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ProspecluÄ 

Die  fiterariftche  Zeitoiig  bpgimit  mit  den  Jabre  1838  ilirea  fXkaStMn  Jsfai^tng«  Sie  hat  iinUhi|p«C  dofeb  den  Tod  ibttk 
Stiften,  des  Dr.  Karl  Buchneri  dieses  aas^zeichBetea  Arckirars  im  Gebiete  der  literarischen  Statistik /einen  wesent* 
liehen  Yerlust  erlitten,  aliein  die  Teodens  deneihen  djirf  wohl  als  so  fest  b^riindet  angesehen  werden y  dafs  andre«  neue 
KrSfte  sich  Ihr  ohne  die  Gefahr  widmen'  dirfen,  Ml£itranen  tn  err^en,  dafs  das  Erworbene  nicht  erhalten,  und  mit.nenen 
Gtttem  werde  bereichert  werdea.  Ueberdiefs  leben  wir  in  einer  so  reichen  und  darchgebildeten  Epoche  der  LHeratnr« 
Bamentiich  dtr  wissenschafUiohcA,  daik  es  dieser,  wo  nur  Talent  oder  Gescliicldichlceit  erfordert  wird,  nieht  «■  Aftnaoim 
fehlen  kann,  <fie,  wenn  d6r  Tod  irgendwo  Bresche  geschossen  hat,,  als  gleich  tüchtige  Streiter  an  die  Stelle  der  Gefallenen 
treten«  Die  Terantwortliche,  Redaction  der  literariBchen  Zeitang  fibernimmt  der  Unterzeichnete,  nnd  neben  ihm  wird  der 
als  Assistent  bei  der  KönigL  Bibliothek  angestellte  Dr«  Brandes  den  bibliographischen  Theä  der  Zeitang  rerwalften.  Wie 
bisher  wird  diese  sich  nan  bemfihen,  eine  ToUstSndige  AnnaUstik  dor  gesammtea  enropSisehen  Literatnr  in  der  Art  sa  ge- 
ben, dals  die  wichtigsten  Erscheinungen  derselben  in  scharfer,  charakteristischer  Aalfassong  hervorgehoben,  die  minder 
wichtigen  in  knrsen  Anzeigen  ihrem  wesentlichen  Inhalt  nach  bezeichnet  werden.  TroU  des  geringen  Ranms,  welcher  der 
literarischen  Zettong  zu  Gebote  steht,  wird  sie  dahin  streben,  die  Forschungen  jeder  einzelnen  Wissenschaft  stetigen  Schrit- 
tes zu  begleiten,  und  entweder  innerhalb  dieser  oder  in  der  Beherrschung  derselben,  durch  posiüye  wie  durch  n^atire 
Kritik,  eine  feste  Richtang  za  verfolgen,  welche  in  das  innerste  Wesen  der  Wissensciiaften  dringt.  Die  Yermittinng  der 
philosophischen  nnd  der  historischen  Richtang  derselben  kann  filr  die  positiven  Wissensdiaften,  die  Vertiefung  der  logjU 
sehen  Ideen  in  den  konkreten  Weltinhalt  und  ihre  Hlniuhrung  und  Anwendung  auf  die  neu  sich  erzeugenden  Elenieote  des 
Lebens  kann  fftr  die  Plülesophie  als  Haepttendenz  der  in  der  literarisd»en  Zeitung  wirbamen  Bestrebungen  angesehen  wer- 
den. Folgerecht  reiht  sich  hieran  datf  Streben,  Im  Gebiete  unserer  Nationalliteratur  de^iwti*«n  Erzeagaissen  derselben, 
weiche  wahrhaft  ans  dem  Leben  der  I^ation  entsprossen  sind,  und»  auf  den  Namen  ächter  Kunstwerke  Anspruch  suchen 
können,  die  voUe  Anerkeanung  der  Mitwelt  zozawenden,  das  Hüttelm&lsige  und  Schlechte  aber  in  seine  Schranken  nrtleb^ 
zuweisen,  nnd  wenn  es  mit  Prätension  auftritt,  energisch  zu  bekämpfen  nnd  zn  Terurtheileo.  Fftr  alle  diese  Richtuueen 
sielm  der  lit^rar.  Zeitung  höchst  bedeutende  Kräfte  in  den  verschiedenen  Mitarbeitern  zu  Gebote,  vrie  dies  die  einzelaen 
Artikel  selbst  beweisen.  Der  bibliograph.  n.  statistische  Theii  def  Zeitang  lut  in  Herrn  Dr.  Braadesein  vorsugliehes  Oraen 
gefunden,  indem  diesem  vermöge  seiner  amtlichen  Stellung  Mittel  zur  Disposition  stehen,  welche  die  bi^er  der  lilerar.  Zel- 
tuog  angehörenden  weit  übertreSen,  und  dessoi  Erfahrung  in  diesem  Fache  derselben  vielfache  Terbesserungen  zozafiihren 
vermag.  Es  wird  sogleich  dahin  gestrebt  werden«  den  Schematismus  der  Inhaltsangabe  der  Joomalistik  mehr  sn  begehtiee« 
und  in  das  Notizenwesen  der  Zeitang  grölsere  Mannigfaltigkeit  zu  bringen.  Die  deutsche  Bibliographie  wird  wie  Mshek' 
vollständig,  die  der  übrigen  Sprachen  in  einem  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  angefertigten  Auszöge  gegeben  werden.  Als  zweok- 
mäisig  ist  es  erschienen«  in  das  Fachwerk  der  Rubriken  eine  gröisere  Einfachheit  zu  bringen,  am  die  Zerstickelong  des 
Textes  in  die  vielen  kleinen  Abschnitte  «a  vermindern«  Demnach  wird  die  Zeitang  künftig  folgende  Artikel  enthalten: 
L  Philosophie.  II,  Theologie.  OL  Geschichte  und  Geographile.  lY.  Philologie.  Archaeologie.  Literärgeschichte.  V.  Juris-  • 
prudenz^  Staats-  und  Cameralwiasenschaften.  YL  Naturwissenschaften.  VIL  Physiologie  und  Medicin.  VilL  MatheoMfik. 
IX.  Kriegswissensehaften.  X  Paedago^k.  XL  Handels  Wissenschaft,  Gewerbskunde,  Land-  and  Forstwissenschaft.  XTl, 
Schöne  Literatur  uud  Kunst.  XIII.  Encjdopädien  und  vermischte  Schriften.  XIY.  Allgemeine  Journalistik.  Am  Schiais 
des  Jahies  oder  zu  Anfang  des  künftigen  wird  in  einem  beaondem  Artikel  eine  Revae  der  in  dem  Zeitranme  desseihea  dSr 
die  einzelnen  Wissenschaften  sowie  für  die  Natioiialiiterstiff  gemachten  Erwerbufeigen  g^ben  werden.  <—  In  dieser  Form 
nun  glaubt  die  literarische  Zeitung  ein  wesentlich  brauchbare^  neben  den  Literaturzeitungen  ihre  nothwen'di^  SteUang  &u- 
deiides  Institut  zu  seyn.  Der  Beifall,  den  sie  sich  bisher  erstorben,  sowie  die  stets  steigende  Anzahl  der  Abonentea  be- 
rechtigt sie  zu  diesem  Glauben.  Sie  darf  sich  die  verbreiterte  unter  atten  dentochen  den  Interessen  der  Literatur  gewid- 
meten ZeitschrlfUn  nennen.  Wenn  sie  jedoch  ftLr  die  Zukunft  eine  noch  höhere  Wirksamkeit  gewinnen,  wenn  sie,  was  sie 
biiher  nur  mit  Aufopferung  gethan,  ihre  Spalten  erweitern  soll,  am  den  immer  höher  anschwellenden  Massen  der  Literatur 


za  genfigen,  so  ist  sie  bei  d«itt  «o  beitpiftlldi  luUlgßn  Pcdso  (für  ^l  Uilr«  werden  jihriflch  über  60  Drackbogea  geliefert.) 
daraaf  gewiesen,  eine  nocb  erhöhte  Theilnahme  des  Pablilcams  in  Ansprach  za  nehmen.  D^h  sie  derselben  wünUg  ist,  und 
dafs  sie  die  Beslimmang  in  sich  tr^gt,  die  Interessen  der  Wissenschaft  und  Knnst  mit  der  kemyoUsten  Energie  zu  rertre- 
ten,  das  wird  sie  fortan  nnablitssig  nnd  anaaflialtsam  beweisen.  Dr.  Eduard  Mryen. 


•*Anastasiu5  Grün.  (Graf  Auersperg.)  *  * 

1.  Gedichte^  von  Anaslasiiu  Grün,  Leipzig,  Weidmann. 
1837.  15  B.  1-2.  !2  Thlr.  ~  Wenn  ron  der  Lyrik  behauptet 
werden  mafs,  dafs  sie  die  nrspfc'änglichste  Gattung  der  mo- 
dernen Poesie  ist,  weil  diese  von  der  Tiefe  der  Empfindung 
ihren  Ausgangspunkt  zu  nehmen  hat,  so  ist  es  auch  die 
deutsche  Poesie,  welcher  die  höchste  Entwickinngskraft  nnd 
Bildungsfiibigkcit  zuzuschreiben  ist,  u.  welche  das  Gröfste  in 
jeder  ihrer  Gattungen  zn  erreichen  sich  für  berufen  halten 
darf.  Kein  Volk  hat  einen  solchen  Reichthum  der  Empfin- 
dang  n.  Anschauung  des  Gemntfas  entfaltet,  ein  solches  Le- 
ben der  Innerlichkeit  sich  gegrOudet,  eine  solche  Fülle  der 
herrlichsten  lyrischen  Dichtungen  in  der  gröf^tten  Mannigfal- 
tigkeit der  Form  sich  erworben,  wie  das  deutsche.  Es  war 
dieses  freilich  durch  die  Nothwendigki'it  seiner  Geschichte 
hierzu  prüdestinirt;  weil  die  Energie  seiner  Thalkrafl  in  das 
innere  Lieben  des  Geistes  znrücksedrSngt  wurde,  so  mufste 
dre  Tiefe  seiner  SuIm'ktivitSt  sich  erweitern,  u.  die  Poesie 
der  Innerlichkeit  mutete  aus  dieser  sich  eben  so  organisch 
entwickeln,  wie  im  Gebiete  dor  Wissenschaft  die  Philosonbie 
aus  der  Zuruckgezogenheit  des  Denkens  sich  entfaltete.  Nim- 
mer aber  wSren  sie  zu  dieser  reichen  Ausbildung  gelang, 
wenn  nicht  der  deutsche  Geist  zngleich  die  Kraft  seiner  IN»- 
tionalitat  trotz  jener  Isoliruiig  sich  bewahrt,  u.  wenn  er  uicht 
die  fortschreitende  Bewegung  der  Geschichte  in  unablässigem 
Ringen  beeleitet  u.  in  sich  aufgenomiuen  hatte,  mn  seihst 
wieder  zu  nistorischer  Kraft  zu  erstafken.  In  unsrer  Lyrik 
spiegelt  sich  daher  der  ganze  Verlauf  unsere  geschichtlichen 
Daseyns  wieder,  Nationalität  ist  das  Mark,  Naluranscbauung 
das  Fleisch  n.  Blut  derselben,  und  in  ihrer  Durchdringung 
erzeugt  eich  das  yollste,  gkibendste  Leben  der  Poesie.  In 
den  schwüblschen  Dichtern,  denen  Goethe  die  Wege  gebahnt 
hatte,  n.  vor  allen  in  ihrem  Koryphäen  U bland  trat  diese 
Vereinigung  am  entschiedensten  hervor,  indem  diese  zunächst 
an  den  romantischen  Geist  u.  Charakter  des  Mittelalters  sich 
anschlössen,  dann  gaben  die  Jahre  des  Kampfes  um  die  Un- 
abhängigkeit Deutschlands  diesem  Geist  auch  fiir  die  unmit- 
telbare Gegenwart  Bedeutung,  u.  Uhland  war  es,  der,  als  das 
erste  u.  n&chste  Ziel  der  Befreiung  erreicht  war,  als  Spjrecher 
für  die  Rechte  n.  die  Freflieit  der  Nation  in  die  Schranken 
trat.  Darauf  kam  eine  bittre  schmerzliche  Disharmonie 
Aber  den  deutschen  Geist,  und  er  vermochte  nur  Beruhi- 
enng  zn  finden,  wenn  er,  wie  Rflckert,  von  dem  Schauplatz 
der  Geschichte  sich  abwendend,  den  allgemein  menschlichen 
Verhältnissen  sich  hingab,  oder  wenn  er,  wie  Heine,  für  den 
Schmerz  ^  des  geschichtslosen  Daseyns  in  der  auflösenden 
Weltironie  Form  to.  Ausdruck  suchte.  Da  rief  in  dem  so 
wichtigen  Jahr  1830  die  Weltgeschichte  das  deoUche  Natio- 
nalbewufstseyn  wieder  zur  Thatkraft,  u.  der  Meranonsklang 
der  Freiheit  durchzitterte  von  Neuem  unsre  Lyrilc.  Oester- 
reich  war  es,  das  jetzt  plötzUch  als  neue  Heimath  des  Ge- 
sances  wiedererstand,  hier  mufste  der  Drang  nnd  die  Sehn- 
sucht nach  Freiheit  am  glühendsten  sich  geltend  machen,  u. 
hier  auch  mulste  die  Ffille  des  Gemüths  einen  gleichen  Reii^h- 
ihura  der  Naturanscbaunng  wie  in  Schwaben  hervormfen. 
Der  Dichter  nun,  in  dem  diese  jfingste  n.  nationalste  Rich- 
tung nnsrer  Lyrik  ihre  höchste  und  reichste  Gestaltung  ge- 
wonnen hat,   ist  Anastasi  US  Grün,  ein  Dichter,  der  im 


innersten  Herzen  der  Nation  zn  wohnen  werth  ist,  der  ihre 
Liebe  schon  nm  der  Liebe  willen,  mit  der  er  sich  der  Na- 
tion hingegeben,  wiederverdient.  ^  Mit  gleicher  Kühnheit  wie 
Uhland  trat  er  in  die  Schranken,  mit  gleicher  Gluth  sprach 
er  das  Nationalgeffthl  aus,  wie  diieser,  aber  wenn  Uhland  in 
seinem  SchwabenUnde  die  Welt  sah  u.  in  dessen  Interessen 
sich  genügte,  so  trug  Anastasius  Grün  die  Liebe  n.  Begei- 
sterung der  Freiheit,  als  ihm  die  Heimath  diese  nicht  geben 
konnte,  über  die  ei^en  Grenzen  derselben  hinaus  in  die  Arme 
der  Menschheit.  l}i^  grüftere  Zeitepoche,  der  er  in  seiner 
Jngendkrafb  angehörte,  brachte  in  ihm  auch  gröfsere  An- 
schauungen hervor,  es  ist  die  Universalität  der  Freiheit,  die 
sich  in  A.  Grün's  Dichtangen  abspiegelt.  Er  fand  diese,  in- 
dem  er  die  Heimath  verlassend,  den  Weltgang  durch  die 
Völkerschicksale  antrat,  indem  er  auf  den  Statter  der  Welt- 
geschichte die  Vergangenheit  ins  Leben  rief.  Als  treuer  Ge- 
lahrte begleitete  Ihn  anf  diesem  Gans;e  seine  Naturbeseiste- 
rang,  sie  war  es,  die  ihn  über  alles  VVeh  und  allen  Scbmerz 
tröstete,  die  ihtn  die  Idee  des  ewmen  Werdens  der  Geschichte 
vergegenwärtigte.  Wenn  sein  Fuß  die  Trümmer  der  Klöster 
u.  Zwingherrnbuigen  betritt,  da  freut  es  ihn,  wenn  die  Ro- 
sen n.  der  Ephen  so  lustig  durch  die  Spalten  drin|en,  wenn 
die  Nachtigall  ihr  Nest  darin  baut,  nnd  es^  wird  ihm  diese 
Anschauung  zum  Bilde  der  Freiheit.  Aber  aas  diesem  dich- 
terischen Naturieben  hat  sich  eine  zn  grofse  Weichheit  in 
A.  Qrün  erzengt,  es  ist  ihm  ein  subjektiver  Idealismus  dar- 
aus erwachsen,  der  ihn  zu  einem  unwahren  Eudaimonismus 
Jefuhrt  hat.  Ost  n.  West,  so  träumt  er,  müfsten  zusammen- 
ommen,  n.  eine  Zeit  des  ewigen  Friedens  müsse  einst  der 
Menschheit  nahen,  in  der  man  das  Schw^rdt  nicht  kennt, 
und  wo  man  das  Kreuz  mit  Rosen  umwindet.  Das  sind 
poetische  Träume,  denn  die  Thatkraft  vrird  ewig  der  Mittel- 

fmnkt  des  Lebens  und  der  Geschichte  bleiben,  und  die  Frei- 
leit,  wird  ewig  nur  aus  der  harten  Arbeit  des  Kampfes  er- 
spriefsen.  Es  tritt  indefs  dieser  Idealismus  nur  da  störend 
bei  A.  Grün  hervor,  wo  er  in  die  poetische  Idee  der  Zukunft 
sich  vertieft;  bei  der  Betrachtung  der  Vergangenheit  wie  da, 
wo  er  an  die  unmittelbare  Gegenwart  sich  wendet,  macht 
sich  eine  ungleich  markigere  Anschauung  geltend.  Die  vor- 
liegenden Gedichte  bilden  in  dieser  Bezienung  die  schönste 
Ergänzung  zudem  „Schutt".  In  den  Liedern  ans  Italien,  den  Er- 
innernngen  an  Adria,  den  vermischten  Gedichten  n.  den  Roman- 
zen, finden  sich  die  herrlichsten  Gedichte,  welche  von  dem  tief- 
sten Eingehen  in  die  Wirklichkeit  des  Lebens  zeugen,  n.  in 
denen  siä  A.  Grön's  Idealismus  zn  wahrhaft  tragischer  Tiefe 
erhebt,  wie  in  dem  Gedicht  „die  Sünderin,  der  gefangene 
Räuber,  der  alte  Komödiant,  der  Invalide,  Lubomirsk^^*  u.  a. 
Am  energievollsten  sind  die  Gedichte,  in  denen  sich  der 
Dichter  wieder  dem  Vaterlande  zuwendet,  wo  er  die  ver- 
borgene Thatkraft  desselben  an  das  Licht  beschwören  will, 
wie  in  dem  herrlichen  Gedicht  „am  Rhein"  u.  das  „Weihe- 
schwerdt.*'  Hier  macht  sich  die  Kraft  der  deutschen  Natio- 
nalität mit  der  wahrsten  Gluth  o.  Begeisterung  geltend.  An- 
dere Gedichte,  namentlich  viel«  unter  den  Romanzen,  leiden 
freilich  dann  wieder  an  jener  Weichheit  Ats  Idealismus.  Einen 
hohen  Reiz  gewinnt  dieser  indessen  da,  wo  der  Dichter  sich 
in  schalkhaft  üppigen  Liebessehilderungen  ergeht,  wie  in  dem 
Gedicht  „Junggesellenlod  u.  heimliche  Liebe',  hier  nähert  er 
sich  fast  dem  Realismus  Goethe's.  Ueberhaupt  hat  A.  Grün 
mit  Goethe  und   Uhland  die  plastische  Bildungskraft  seiner 


AnschaunTt^en  gemein,  n.  eben  defehalb  tritt  anch  der  aab- 
jektive  Charakter  der  Ljrik,,  wie  dieser  in  R&ckert  seine 
reichste  Gestaltung  gefanden  hat,  bei  ihm  mehr  zorficlc,  die 
„13iattcr  der  Liebe*',  ^reiche  die  Saromlnng  beginnen,  sei- 
cen  daher  selbst  eine  nicht  abEnleagnende  Dörtligkeit  nnd 
Ärmnth  der  Empfindung.  Erst  nachdem  er  in  den  „Liedern 
aas  dem  Gebirge"  den  ü oft  der  Freiheit  geathmet,  erwacht 
seine  wahre  dichterische  Kraft  tt.  Begeisterung.  —  In  for- 
meller Beziehnng  hat  man  gegen  A.  Grfln  den  Vorwarf  der 
mangelnden  Vielseitigkeit,  sowie  der  Schwerfälligkeit  der 
Sprache  erhoben,  allein  dieser  ist  nicht  unbedingt  zuzuge- 
stehen. Denn  einmal  ist  zu  sagen,  dafs  der  Reich thnro  und 
die  Tiefe  der  Gedanken,  welche  A.  Grün  der  Lyril-:  zugeführt, 
nicht  sogleich  eine  aasgeglättete  Sprache  schaffen  konnten,  a. 
dafs  eine  gevrisse  Härte,  namentlich  des  Reims,  hier  selbst 
nothwendig  war,  obgleich  auch  diese  danchaos  nicht  störend 
herrortritt.  Dann  aber  möchten  wir  behaupten,  dafs  A. 
Grün  durch  jene  plastische  Bildnngskraft  seiner  ideellen  An- 
schauung eine  wesentlich  neue  Gattung  gescbafTcn  hat,  welche 
die  subjektive  Tiefe  der  Ljrik  mit  dem  objektiven  Reichtbum 
der  epischen  Poesie  vereinigt  Der  ,.Schutt'*  sowie  viele 
Gedichte' aus  der  obigen  Sammlung  dienen  uns  (ur  die^  Be- 
hauptung>  zum  Belege.  Und  hiermit  scheint  uns  mehr  er- 
reicht zu  seyn,  als  mit  der  formellen  Ansbildung  schon  vor- 
handener Formen.  Wie  weit  jene  lyrisch- e|>iBche  Gattung 
in  nnsre  Poesie  Eingang  finden  werde,  ist  freilich  noch  nicht 
abzusehen,  wohl  aber  ist  zu  hoffen,  dafs  sie  durch  A.  Grün 
selbst,  der  auf  dem  Höhepunkt  seiner  Dichterkraf^  steht, 
noch»  wesentliche  Ausbildung  erfahren  werde.  Uiid  es  ist 
zu  erwarten,  dafs  die  Energie  seines  Charakters,  welche  et 
anlangst  auch  im  Leben  so  entschlossen  bewährt  hat,  seiu^ 
Dichtungen  immer  markiger  und  kömiger  gestalten  werde. 

L    Philosophie. 

2.  Psychologie  oder  die  fWissen^ehaft  vom  evhfek» 
iiven  Geisi  von  Rosenkranz.  Königsberg,  Gebrüder  JBom- 
träger.  1837.  21 J  Bog.  gr.  8.  3  Thlr.  —  Stranis  charakte- 
risirt  Rosenkranz  sehr  treffend,  wenn  er  ihn  ein  höchst  ach- 
tnngswetthes  n.  wohlthätiees  Element  der  Uegelschvn.Schnle 
nennt,  u.  die  Klarheit  u.  Beweglichkeit  seines  Geistes  rühmt, 
welche  der  Neigun^  zur  formalistischen  Verknöchening  ent- 
gegenwirke, wie  seme  Vielsehigkeit  der  Engherzigkeit  u.  Ge- 
scbmacUosigkeit  wehre.  Rosenkranz  hat  sich  nicht  auf  die 
schroffe  Höhe  der  Wissenschaft  gestellt,  zu  der  das  gewöhn- 
licjie  Bewufstsejn  nur  staunend  u.  schwindelnd  emnorschauen 
kann,  er  hat  sich  vielmehr  immer  bemüht,  beioo  einander 
näber  zu  bringen,  u.  die  fast  eanz  abgebrochene  Brücke  zwi- 
schen dem  gemeinen  Verstände  n.  der  Spekulation  wieder 
berzustellen.  Verdiente  je  eine  solche  vermittelnde  Tendenz 
Dank  u.  Anerkennang,  so  ist  es  wdhl  vorzüglich  in  der  neuem 
Philosophie  der  Fall,  die  den  Zugang  zn  sich,  wie  noch  keine 
andere,  erschwerte.  Die  gröfste  Schwierigkeit  liegt  vielleicht 
in  der  strengen  Conseqnenz  de^  Methode,  in  der  festen«  Ge- 
schlossenheit des  Systems,  in  den  dialektischen  UebergSngen, 
aber  eine  nicht  mindere  ist  die  Härte  der  Terminologie. 
Will  die  Philosophie  nicht  ein  Geheimkultus  seyn,  a.  aufser- 
halb  a.  jenseits  des  Lebens  stehen,  sondern  wirklich  das 
höchste  u.  allgemeinste  Bewnfstse^  des  Geistes  ond  der 
Zeit  über  sich  selbst  peyn,  so  muls  sie  andi  dem  gewöhnli- 
chen Veratande  die  Hand  reichen.  Wollte  sie  ihre  Popula- 
tiUki  durch  Verflachnng  u.  Trivialisirane  erkaofen,  so  wäre 
der  Preis  freilich  za  hoch;  aber  auch  oorch  Milderang  der 
Form,  durch  Klarheit  der  Sprache  and  Leichtigkeit  des  Ans- 
dracks,  die  sich  sehr  gat  mit  Tiefe  des  Inhalts  vertragen,  durch 
Vermeidung  jedes  Formalismus  läfst  sich  schon  vides  bewir- 
ken. In  der  lesenswerthen  Vorrede,  d^e  eine  Kritik  des 
philosophischen  Styls  enthält,  spricht  sich  Rotenkraiii  dar- 


über onamwnnden  ans.  Er  seihst  gehört  nmht  An  denjeni« 
gen,  die  durch  Schwulst  and  Schwerfälligkeit  d%$  Ausdrucks 
den  Schein  der  Tiefe  erregen  wollen-;  im  Gegentheil  als  einer 
der  gewandtesten  und  beweglichsten  Geister  der  Hegclsclien 
Schule,  in  welcher  Beziehung  wir  ihn  mit  Gans  vergleichen  . 
können,  gleich  heimisch  in  der  Philosophie,  Theologie  und 
Literatur,  hat  er  schon  vielfältig,  besonders  in  der  Literatur- 
geschichte, bewiesen,  dafs  es  ihm  eben  so  sehr  darum  zu 
thnn  war,  seinen  philosophischen  Ansichten  in  diesen  ver- 
schiedenen Gebieten  Eingang  zu  verschaffen,  als  auch  dieke 
durch  Verständiicbkelt  der  Sprache  u.  Milderung  der  Form 
mit  dem  neu  gewonnenen  Inhalt  za  befreunden.  Er  -selbst 
macht  kein  Hehl  daraus,  dafs  er  keinen  Gefallen  an  den  Ver- 
wirrungen des  modernen  philosophischen  Jargon's  finde,  und 
dafs  er  sich  herzlich  nach  der  l]aren  Gruppirang  and  dem 
nüchternen  Styl  eines  Garve ,.  Irving,  Reimaras  und  anderer 
schlichten  Leute  des  yori^n  Jahrhuaderts  zurücksehne,  wie 
er  auch  gestrebt  habe,  diefs  Unwesen  nach  Kräften  za  ver- 
meiden. Die  Bearbeitung  der  Hegebchen  Psychologie  war 
eine  der  dankenswerlhesten  und  zweckmafdlgstea  Unterneh- 
mungen, weil  es  nicht  im  Plane  der  Uerausgebcfr  der  Hegel- 
sehen  Schriften  hg,  die  Vorlesungen,  die  Hegel  über  diese 
DiscipHn  gehalten,  der  Oeffentlicbkeit  zu  übergeben,  eben  so 
wenig  vrie  wir  die  ^Naturphilosophie  als  besonderes  Werk 
erscheinen  zu  sehen  hoffen  dürfen;  auf  diese  besonders,  ob- 
gleich ihre  aäsfnhrliche  Darstellung  ein  besonderes  Bedürfnifs 
wäre,  werden  vrir  wohl  noch  lange  vergeblich  warten  müs- 
sen, weil  wohl  keiner  der  Schüler  HegeFs  dieser  Aufgabe 
Sewachsea  ist,  and  auch  die  nntergeordnete  Stellung,  w<dche 
ie  Natur  za  dem  Geiste  in  dem  Systeme  erhalten  hat, 
schvveriich  sehr  dazu  anreizt.  Beide  Wissenschaften  sind 
freilich  dem  Entwürfe  nnd  den  Hanptmomenten  nach  in  der 
Enevdopädie  enthalten;  dne  besondere  Behandlung  derselben 
dürfte  indels  dadurch  nicht  überflüssig  werden.  Die  Ein- 
theilnng  and  der  Plan  des  Ganzen  war  dem  Verf.  schon  ge- 
geben, und  er  hat  sich  im  Ganzen  von  denselben  nur  we- 
nige Abweichungen  erlaubt;  es  handelte  «ch  hier  mehr  um 
die^  Ausführung  u.  Verarbeitung  des  schon  Gegebenen.  Ab- 
weichend von  Hegel  hat  er  dem  jNaraen  der  Psychologie  wie- 
der eine  umfassendere  Bedeutung  vindicirt,  indem  er  ihn  der 
fanzen  Lehre  vom  subjektiven  Geiste  ertheiit,  von  dem  die 
'sy4:hologie  bei  Hegel  nur  einen  Theil  bildet.  Für  den  Ab- 
schnitt, welchen  Hegel  die  Psychologie  genannt,  hat  er  da- 
gegen die  alte  Bezeichnung  der  Pneumatologie  wieder 
gewählt  Die  Psychologie  oder  die  Lehre  vom  subjektiven 
uetste  zerflllt  also  bei  ihm  wie  bei  Hegel  in  |3  Uauptab- 
schnitte:  in  die  Anthropologie,  die  Lehre  von  der  Seele  oder 
dem  Geiste  wie  er  von  der  Natur  bestimmt  wird,  dann  in 
die  Phänomenoi6gie  oder  das  BewoTstseyn,  .den  Geist,  der  sich 
von  den  Bestimmungen  der  Natur  befreit  und  als  Subjekt 
sich  auf  diese  wie  anf  sich  selbst  bezieht,  und  endlich  in  die 
Pneumatologie  oder  die  Lehre  vom  freien,  sich  selbst  be- 
stimmenden Geiste,  der  die  Seele  und  das  Bewn£itseyn  zu  sei- 
nen Voraussetzungen  hat,  und  zum  Bewufstaeyn  kömmt,  dab 
seine  Bestimmungen  eben  so  sehr  gegenständlich,  Bestimmun- 
-jen  des  Wesens  der  Dinge,  als  seine  eigenen  Gedanken  sind, 
n  der  Anthropologie  erscheint  zuerst  der  Geist  hu  unmittel- 
barer Einheit  mit  seiner  Natürlichkeit,  bei  Hegci  die  natur- 
liche Seele ,  sodann  der  Kampf  des  Geistes  mit  seiner  Leib- 
lichkeit, bei  Hegel  die  fühlende  Seele,  und  endlich  die  sym- 
bolische Erscheinung  des  Geistes  in  seiner  Leiblichkeit,  bei 
Hegel  die  wirkliche  Seele,  Die  Phänomenologie  theilt  er  in 
das  Bewnfstseyn  als  solches,  in  das  Selbstbewufstseyn  nnd 
das  vernünftige  Selbstbewulstseyn.  Die  Pneumatologie  zer- 
fallt in  die  Abschnitte  vom  theoretischen  Geiste,  nnd  vom 
Taktischen  Geiste  mit  den  Unterabtheilungen  des  praktischen 
Jeftlhhi,  dann  der  besonderen  Formen  des  praktischen  Ge- 
fühls oder  des  tiemüths  mit  den  Begierden,  Neigungen  nnd 
Leidenschaften  nnd  endlich  der  Glüc^eligkeit  and  Willkühr. 
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ik&t  fr«ie  €«iM,  w«lchtr  Wi  HmcI  iea  Vebergiiig  nm  «V- 
ieMreA  Geiste  biMet,  fehlt  bei  lleseeknuu.  JL  B. 

3.  Rec  TOD  H.  Ritter,  fiber  die  Erkeuntniik  Gottes  In 
der  Welt,  in:  Hall.  Lit.  Zte,  IXr.  192-194;  yoa  Sckaller, 
d.  Pbilosophte  unserer  Zeit,Xbend.  Mr.  196. 

n.    Theologie. 

4.  JiMoHu»  odiT  der  Attfansspunkt  des  ChriHen* 
ikums  in  öihwedgH  ron  Dr.  HeinrUh  Reuterdakl.  Aucb 
«nter  dem  Titel:  GesMekU  der  schwedUchen  Kirche, 
Rrster  Theil,  nrnfsssend  die  Elnleitanc  und  das  Leben  des 
Ansgarins.  Aus  dem  Seb^edischen  ftbersetzt  von  Ernst 
Tbeodor  Msjerboff,  Miteliede  mehrerer  gelebrlen  GeseU«> 
ncbsften.  BerUa,  6.  Betbge.  Ib37.  U  B.  8.  {  Thlr.  -.  Der  VerL 
dieser  Sonompbie,  dn  fdngerer  scbwediscfaer  TbeoloCe, 
»ueh  doreb  das  Stndiiam  deutscher  Gelebrsamkeit  und  Phile- 
Sophie  gebildet,  lafste  den  PUn,  eine  ausl^rHche  schwedische 
Kircfaengesehicbte  zu  schreiben ,  und  Tcrsuebte  seine  Krifte 
nnichst  in  Yorliegender  Monographie,  welche  den  Zweck 
hat,  eine  einigermafsen  Tollstindige  Einleitnne  ans  dem  er- 
sten  Zettabschnitt  jener-  nrnsen  kirchenhistoriscnen  Arbeit  zu 

S'ben,  nimlich  die  Geschichte  des  aassarischen  oder  des  Ton 
ambarg  und  Bremen  im  nennten  und  sehnten  Jahrhundert 
aa6ge«;angenen  Christ enth ums.  Ans  diesem  Zweck  des  Wer- 
kes erklärt  es  sich,  dab  der  bei  Weitem  geringere  Theil  des 
Inhahs  sich  aufAnsgarins  u.  dessen  Wirksamkeit  besieht  Die 
greisere  Hilfte  S.  1--16U  schildert  Schweden  im  achten, 
nennten  n.  sehnten  Jahrhundert  u.  zwar  wird  in  6  Kapiteln 
gehandelt  von  den  Xlteren  Ansahen  Aber  Skandinaviens  Be- 
völkerung in  jener  Zelt,  von  ihren  HanptsUlmmen,  Yenwei- 
eunsen,  YerhSltnissen  zu  einander  u.  ifauptörtem,  von  den 
Naenbarvdlkem  und  ihrem  VerhxHnifs  zu  den  Bewohnern 
Schwedens,  vom  öffentlichen  Uw  Privatleben,  vom  religiösen 
Leben  der  Schweden,  woran  sich  zuletzt  eine  kritische  Be- 
^enchtunff  der  frdhesten  Geschichte  Schwedens  schliefst.  Die 
zweite  Hni^  S.  16  i  ^3*22  hat  Ansgarius  und  das  erste  Chri- 
stenthnm  in  Schweden  zum  Inhalt;  das  erste  Kapitel  handelt 
über  Quellen  und  Bearbeitungen  dieses  Gegenstandes,  das 
zweite  ober  Ansgarius  Leben  u.  Wirksamkeit  selbst.  —  Der 
VerC  zeichnet  sich  durch  grfindliche  Kenntnifs  der  Geschichte, 
Antiquitäten  u.  Mythologie  Skandinavien^  aus  und  hat  einen 
^  reichen  Schatz  von  Belesenheit  und  kritischem  Sebarfsinn  in 
diesem  Werke  niedergelegt;  nur  ist  es  zu  bedauern,  dafs 
seine  Schreibart  in  formeirer  Hinsicht,  zumal  in^der  ersteren 
flilhe,  vi<d  zu  wfinschen  fibrig  Iflfst,  denn  seine  Weitschwei- 

S;keit,  UmstSndlichkeit  u.  fast  gSnzlicher  Mangel  lichtvoller 
ebersichUichkeit  mössen  auch  geduldige  Leser  ermfiden. 
Hier  und  ds  hat  der  Uebersetzer  diese  Mängel  gemildert 
ohne  sie-  indefs  ganz  verwischen  zu  können.  Dessenungeyh- 
tet  ist  die  Schrift  ftlr  Historiker,  Geographen,  M^thoiogen 
und  Theologen  von  Bedeutung  u.  darf  sich  daher  emen  aus- 
gedehnten Kreis  von  Lesern  versprechen. 

5.  Theohg,  Studien  u.  Kritiken,  In  Yerbindune  mit 
D.  Gieseler,  D.  Lücke  und  D.  Nitzsch,  berausg.  von  D.  V. 
Ulimann  u.  D.  R  JV.  C,  ümbreit,  Jahrj.  1838.  4  Hefte. 
5  Thlr.  la  Heft  entb.  Schweizer,  üb.  d,  wissenschaftl.  Con- 
stmclions weise  der  Pastoraltbeoloaie  oder  Theorie  der  Seel- 
sorce.  »  Piner,  Meiito.  —  Engelbardt,  den  Oridnes  Betref- 
fendes. -^  Wiggers,  das  Yerliültnifs  des  Apostels  Paulus  zu 
der  christlichen  Gemeinde  in  Kolossä.  —  Uuther,  Yersuch 
einer  Erklärung  von  Kol.  Kan.  1.  Y.  24.  —  Rettig,  eiti^ge- 
tische  Anaiekten.  —  Rec.  von  Vogt,  Neoplatonismns  n.  Chri- 
stentbum;  rec.  von  Ritter.  -^  Rec.  von  König,  alttestam. 
Studien;  rec.  von  Stähelta. 

QI.    Geschichte  und  Geographie. 

6.  Speeimen  hieierieum^  eoehiöene  hiei^tium  rm  pv- 


kiieae  JS##e#ertNfi,  saciere  P.  J.  K^j^iae,  Groningae, 
1836,  apnd  W.  van  Boelteren.  03*2  S.  8.  nebst  einer  Karte. 
ti  Thlr.  —  Der  Plan  des  Yrrf.  dieser  InsuguraldisserUtion 
beschrankt  sich  Anfangs  snf  eine  Darsldlaug  des  Bootischen 
Bundes;  die  firfihere  £rscheiniint  einer  anderen  Inaogural- 
schrift  gleichen  Inhaltes  (J.  W.  Breujel:  de  foedere  Boeotico 
Gron.  1834)  veranlafste  ihn  zur  AbXndemng  u.  Erweiterung 
desselben  in  dem  auf  dem  Titel  angegebenen  Siniie.  Eins 
erzfiblende  Belenchtung  der  Schicksale  und  Thaten  Böoliens 
ist  der  Zweck  der  voniegenden  Schrift;  danach  ist  sie  denn 
auch  minder  eine  tiefeingehende,  eigenthüroliche  Forschnng, 
als  eine  blofiia  ZnsammensteUung  des  Materials,  die  wir  aller- 
dings gut  u.  fleifsie  nennen  dürfen.  Doch  wäre  jedenfalls 
eine  kritische  Zergliederung  und  Untersochunc  des  Stoffes» 
wfinschcnswerther  gewesen,  da  JttonogniphieeA  der  Art,  an 
weichen  die  jüngere  Generation  ier  Gviehrten  mit  Recht 
ihre  Kr&fte  erprobt,  nnr  dann,  wenn  sie  in  diesem  Sinne  tt^ 
fa&t  u.  dnrchgeifthrt  werden,  wahrhaft  fruchtbringend  für  die 
Wissenschaft  sejn  dürften.  Hat  eine  erzählende  l>arsteUung 
bei  einem  spect4-llen  Thema  auch  allerdings  einen  gewissen 
Werth,  so  wird  dieser  doch  schon  dadurch  zam  Theil  ver- 
ringert, wenn  sie  im  Gewände  einer  todteu  Sprache  erscheint» 
deren  künstlerische  Handhabung,  wie  sie  eine  schone  Dar- 
stellung erfordert,  natni^emäls  uns  nicht  mehr  hinlänglich  zu 
Gebote  steht.  Ans  der  Art  «nd  Weise  übrigens,  wie  der 
Yerf.  zuweilen  den  Stoff  behandelt,  erhdlt  deatlich,  dafs  dem- 
selbem  nicht  alle  neueren  Forschungen  u.  Ansichten  sowohl 
ilbet  ^röfsere  als  kleinere  Parteien  desselben  bekannt  gewor- 
den sind.  In  -der  Einleitung  spricht  der  Yerf.,  um  n<vch  in 
der  Kfirze  den  Inhalt  anzugeben :  de  regione,  de  moribus,  do 
reKgione  u.  de  republica  Boeotornm,  so  wie  über  die  Frage: 
Qnasobeausss  Boeoti  tarn  panca  ingenio  Graeco  digna  prae- 
stiterint.  Die  eeschiclitliche  Darstellung  selbst  fuhrt  er  in  vier 
Abschnitten  durch:  1)  von  der  fleidenzeit  bis  auf  das  Ende 
des  Perserkrieges,  3) .  bis  auf  die  Besitznahme  der  Kadmea 
durch  Phöbidas,  3)  bis  auf  die  Zerstörung  Thebens  unter 
Alexander  u«  4)  bis  auf  die  Eroberung  Korinths  durch  die 
Römer.  Der  doppelte  Anhang  enthält  1)  eine  chronologischn 
Tafel  zur  Geschiente  BSotiens,  die  im  Ganzen  recht  looens- 
werth  ist  u.  ü)  eine  Erörterung  der  Grunde,  welche  den  Yerf. 
veranlafsten,  in  der  Zeichnung  der  Karte  Böotiens  von  eini- 
gen Bestimmungen  Ottfried  fi&Uers  abzuweichen.  Endlich 
sind  noch  als  Zugabe  zwei  Gelegenheitsgedichte,  ein  griechi- 
sches u.  ein  lateinischesi,  beigefligt. 

7.  Annalen  der  Erd-^  Volker-  u.  Staatehkunde ;  her- 
ausg.  von  £?.  Berghaus,  (s.  1837  Nr.  3o4-2.)  1837.  Aoril  u.  Mai 
enth.  Ueb.  die  B^ziehun^  ^eograph.  und  ethnograpfi.  Ye.rhält- 
nisse  zu  Handel  und  Faorication.  Yon  Dr.  £.  G.  Kriegk.  — 
Einige  Mntbmafsnngen  über  die  grofsen  Uingestaltnn^pn  der 
Erdooerfläche  in  der  Schweiz,  vorzödich  im  Kauton  Waadt. 
Yon  F.  v.  Charpenticr.  —  Die  Insel  Tobi  im  grofse»  Ocean. 
Fragmente  über  den  dramatischen  Zeitvertreib  der  fngebor- 
nen  von  Indien.  —  Steiermarks  Waldrelchthum  und  rorst- 
kultur.  Yon  Dr.  G.  F.  Schreiner.  —  Barometer -DIessnngen 
in  Baiern  von  Miller,  zusammeDcesellt  vom  Prof,  K.  K5nig. 
—  Bücherschau.  —  Miscelle.  (ReUgiöse  YorsteJluogen  der  Ur- 
bewohner  Nord-Amerika*s.) 

8.  Rec.  von  Schwerdt,  des  Wagnergesellen  Doebel 
Wanderungen  durch  eben  Theil  von  Europa,  Asien  u.  Africa, 
in:  Ergzbl.  z.  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  SO;  von  Sommer,  d.  Königr. 
Böhmen,  Ebend. 

9.  Rec.  von  Deleduze,  Florence  et  sea  vicissitndes 
i2t5--1730.  in:  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  210;  von  Dehn,  Gesch. 
▼M  MecUenbnrg,  Ebend.  Nr.  311.  212;  von  Ruckblicke  aaf 
Algier,  in:  Hall.  Lit  Zte.  Nr.  201»  von  BartUiat,  Erinnemn- 
^  aa  d.  FddzQg  in  iSnU  ii»  J,  1830,  Ebend. 
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jy,    Philologie»   Ärdbäologie.    litcrärgescbidile. 

10.  JnsioUlis  PoHtleorum  Ubri  FUl.,  ad  rec,  /. 
Bekkeri  recogoiti.  CrHicis^  edd.  prior,  sabsidiis  collectis 
•iictiffi|tt^  appar«ta  crtl.  j^leaissiino  instrnzit,  pfflio^g.,  tranf- 
lat.  germ.  et  commeaUriis  enarraTit,  Md.  loeüpletiss.  adorn, 
Dr.  Ad,  l^iahr.  Vol.  I.  Faacic.  II.  Leipzig,  Focice.  1837. 
er.  8.  10  Bog.  1  Thlr.  —  Das  Torliegende  Heft  fökrt  das 
Werk  roD  L.  III.,  c.  ID.  bis  zum  Anfang  des  sechsten  Bu- 
dies.  Es  ist  mit  demselben  treuen  Fleifee,  derselben  Umsiebt 
n.  Gesebicklichkeit  gearbeitet, v wie  das  erste:  die  Uebersetznng 
ist  er5lstentheils  noeb  mehr  eelnagen  als  die  der  froheren 
Biicuer.  Der  Text  hat  wesenflich  cewonnen  and  man  kann 
mir  wliiMcben,  dals  dem  Verf.  j&aft  o.  Mnfse  bleiben  möge, 
fein  Terdienstliches  ^Werk  schnell  sa  fördern. 

11.  Rec.  von;  die  Katmrieeii  des  Aristoteles,  fiber» 
tetvt  und  erlintert  tob  Hey^mann.,  in:  Ergxbl.  zur  Hall. 
liit.  Ztg.  1837.  Nr.  88;  von  Banow,  XenoplMos  Gastmahl, 
Uiero  und  Agiesilaos,  in:  Jen,  Lit.  Ztg.  1837.  Nr.  187.  yon 
Brandis  sefaolia  in«  Aristotelen,  in:  Hall.  Lit.  Ztc.  1837. 
Kr.  172.  173;  Ton  Vintilio«  ISudl.  Gedichte  von  VoTs,  Vi^. 
Belogen  von  Genthe,  Yirg.  ree.  Heyne  ed.  IV.  tob  Broon- 
faard,  e|«  lexicon  in  Virg.,  iiersch  de  momm  in  Aeneide  ha- 
bitu,  Ebend.  Nr.  174.  175;  von  Cnnifs  <?icer.  de  oratore, 
Ebead.  Nr.  176  —  178;  von  Erebs  Antibarbsros  der  latein. 
Sprache,  Ebend.  Nr,  179.  180;  von  r.  d,  Hagen  Jahrb.  der 
Berl.  Gesellscb.  för  deutsche  Sprache  u.  Alterthumskunde, 
Ebend.  185.  186;  von  WiflSers  s.  KenniniTs  Siterer  deutscher 
Mundarten  n.  Schriften ,  Ebend.  'Nr.  187 :  von  Bach  Orid. 
Metam.,  in:  Ergab,  z.  Hall.  Lit  Ztg.  Nr.  91.  93;  EndHcher 
cbines.  u.  japan.  Kfinzen,  Ebend.  Nr.  93;  Ton  Kueiiner  griecb. 
Schulgramm.,  in:  Götting.  gel.  Anz.  Nr.  153;  von  Henop  de 
liog.  ssbina,  Ebend.  Nr.  164;  ron  W.  t.  Humboldt  iib.  die 
Yerschiedenh,  d.  menschl.  Sprachbans,  in  Möncbn.  gel.  Anz. 
Nr.  162—171;  yon  Arnold  Horaz  Brief  an  d.  Pisoaen,  Ebd. 
Nr.  173.  sqq. 

V.    Jurisprudenz,  Staats-  «.  Cameralwissenschaflen. 

\}.  Archiv  den  i>rtmina!reehU.  1837.  3s  St.  (s.  1837. 
Nr.  3577.)  enth.  fieffker,  Qber  den  Entwurf  eines  Strafeesetz- 
buchps  f.  Baden.  —  üepp,  die  Bestimmungen  d.  r5m.  Rechts 
9b.  dm  Hochverrath.  —  Konopak,  ein  Knabe  als  Dieb  und 
Brandstifter.  —  Cucnmus,  üb.  d.  Verbrechen  des  Betrugs  in 
Vertragsverh.  —  Abegg,  z.  Ausleg.  d.  Art.  148.  d.  P.  G.  O. 
-*  Kee.  von  Reichmann  fib.  das  StrAfrecht  d.  Staats,  ron 
Moehl  üb.  d.  Zweck  d.  Strafe,  von  ß rocher  h.  Felement  mo- 
ral  du  droit  criminct;  von  Elvas  prakt.  Arbeit,  z.  Förderung 
wissensch.  Ausbildung  des  gemeinen  Rechts;  ren  Hohbacn 
BeitrKge  z.  Strafrecfat  u.  StratVerfahren.       ' 

13.  Jahrbucbm'  der  GeschiehU  und  Politik.  Her* 
susgfg.  von  Politz.  (s.  1837  Nr.  3579.)  1837.  Dec.  enth.  Was 
ist  von  einer  Rechtslehre  und  Politik  zu  halten,  die  wissen- 
scbnfUich  oder  praktisch  von  der  Moral  losgerissen  ist?  Vom 
I^ndr.  und  OberslUeut.  y.  Blumröder.  —  Staatswirthschaft- 
licbe  Erui'Lerung  der  finanziellen  Frage:  ob  u.  inwiefern  die 
directe  Besteuerong  des  subjectiven  tirundeinkommens  an- 
wendbar sey  in  einem  Lande,  wo  bereits  das  objeetive  Grund- 
einkommen  einer  direkten  Abgabe  unterworfen  ist?  Von  Dr. 
K.  Iftorbard.  ~  Zur  Geachichtei  Kaiser  Karl  V.,  nach  bisher 
unbenutzten  Chronifeen  und  anderen  Quellen.  Erster  Artikel. 
Karins  Reise  aus  den  Niederlanden  nach  Spanien  u.  Krönung 
daselbst  im  J.  151 7.  Ton  Geh.  Hofr.  Mflnch.  —  Neueste  Li- 
teratur der  Geschichte  a.  Politik. 

11.  Rec.  von  F.  Schmidt  über  die  Zusllnde  der  Verar- 
mung in  Deutschland  etc.,  in:  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  213;  ist 
die  Klage  5)>er  zunebncBde  VerMuqni^  «nd  Nahnmgslosig- 
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keit  ia  DcutschUnd  i^findel  »te..  Ebend.;  von  HaH,  sy- 
Sterne  general  d*administr»tion  pouF  les  pauvres,  Ebend. 

VI,    NittorwisscDseliafteD. 

15.  Die  Tiaiur^  der  Mensch  vnd  sein  FTueen.  An 
die  Naturforscher  und  Denker  des  neunzehnten  Jahrhunderts. 
Von  Karl  ffillielm  JVenke.  -  Die  Vorrede  seiner  Sehrif- 
ten.  -  Lpze.,  Brockhans.  1837.  66  S.  gr.  8,  i  Thhr.-  Der  ' 
geistreiche  Ausdruck  des  Skeptieismns,  dieser  Kiizel,  welcher 
uns  peinigt,  indem  er  uns  IScheln  macht,  wird  an  der  sdiwa- 
chen  Orgsnisation  des  Menschen  immer  Stellen  finden,  deren 
zarthSutige  Flfiebe  die  Slöfee  der  Gewohnheil  nicht  ver- 
schwielt, deren  Verwundbarkeit  das  Tauchen  in  den  Strom 
der  Erkenntnils  nicht  aufgehoben  bat.  Wer  sollte  nicht,  mll 
einem  Gefühle  gleich  dem,  wenn  man  sich  nnversehens  an 
die  Nase,  stöfst,  die  anmutbige  Parabel  lesen,  welche  Herr 
Wenke  uns  in  seiner  zweiten  Abhandlung;  Die  Natur  u.  der 
Mensch,  vorfuhrt,  die  sich,  um  uns  ihren  Text  recht  ^nzn- 
prigen,  der  Ur-  und  des  Halbmenschen  bedient.  Sonst 
haben  wir  nicht  viel  in  dem  Büchlein  gefunden,  was  nicht 
anderwirts  sehen  früher  und  besser  gesagt  wäre.  Die  erst« 
Abhandlung  „Standpunkt  der  Naturw.  im  19.  Jahilianderte 
führt  eine  Sfindflath  berühmter  «nd  bekannter  Namen  über 
vnsere  flinpter  hinweg,  um  so  verstehen  zu  geben,  dafs  der 
analytische  Calcul,  die  Basis  der  neueren  PEysik,  auch  ein 
Schwert  sev,  womit  man  nicht  blos  Knoten,  sondern  auch 
Glieder  zernaven  künne.  Das  wissen  wir  leider,  körnen  e» 
aber  nicht  Indem.  Wer  eine  rechte  Ansicht  von  de»  Geist© 
in  der  Natur  hat,  wird  den  IrHhnm  in  der  Natur  unswee 
Geistes  unbedingt  notbwendig  zur  Erkenntnifs  der  Wahrheit 
finden,  namentlich  aber  zugestehen,  dafs  die  einseitijm  Durchs 
Ahrung  jedes  Princips,  wache  immer  zu  falschen  Ergebnis- 
sen führt,  doch  allein  im  Stande  ist,  uns  seine  Hüchüekei« 
kennen  zu  lehren.  Und  der  Calcul  ist  trolz  aller  GrnbeiK 
Wasser  und  bösen  Welter  ein  zu  reicher  Gang«  um  ihn  nicht 
bis  aufs^Taube  auszubeuten.  —  Zur  Grenze  zweier  Welt- 
epochen  des  menschilehen  Wissens  will  der  Hr.  Verf.  de» 
19.  Jahrb.  gemacht  wissen  (3e  AbhdlJ,  inso&m  die  «zweit» 
Epoche  als  Princip  „die  IndeotitSt  d^r  den  Ersclieinungen 
des  Geistes  und  der  Materie  zu  Grunde  liegenden  Naturge- 
setze" durchzuführen  bestimsstt  sej.  Endlich  wird  In  der  4ii 
AbbdU  der  sensuelle  Egoismus  des  ludividuums  bekämpft  u* 
in  12  Absätzen,  welche  alle  begjinnen:  treten  wir  —  lachen 
wir  —  lesen  wir  -^  forschen  wir  —  bemerken  vnr  u.  s.  w. 
uns  die  Anweisung  gegeben,  mit  wem  wir  treten,  lachen, 
lesen,  forschen  und  bemerken  sollen  um  etwas  Hechtes  ber- 
ausznbriogen.    Was  wird  nun  damit  bewiesen?  M, 

16.  Journal  für  -praTctinehe  Vhemie^  von  O.  L,  Erd» 
mann.  (s.  1837.  Nr.  3691.)  1837.  Nr.  13.  enth.  Pelletier,  über 
die  VVirkung  des  Jods  auf  d.  organ.  saizf^bigen  Basen.  -« 
Malagnti,  Analyse  d.  GitronenSthers. -^  Laurent,  üb.  d.üam- 
phersüure.  *^  Malagoti,  üb.  d.  Znsammens.  d.  KappHersSare 
n.  d.  Prodoct  ihrer  Aetherbildung  (Kan^ferweinslure,  Camr 
pferüther,  wasserfreie  KamphersSure).  ^-  Ueb.  brasU.  Pallad- 
gold,  fib.  e.  Verbind,  d.  wasserfreien  Schwefelsüttre  mit  der 
wasserfreiea  sehwefeligen  Saure,  Analyse  d.  Mineralwassers 
V.  AUevard,  Analyse  d.  Thermaiwassers  von  la  Hott^  über 
Strontium  u.  Magnesium- Eisencyanur,  Doppelverbindo.  TOtt 
Cyanquecksilber  mit  Schwefelcyan-Metallen. 

17.  Rec.  von  Arago  Unterhaltt,  aus  dem  Gebiet  d.  Na- 
turkunde, aus  d.  Franz.  von  v.  KenkY,  in:  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr. 
318.  319;  von  Haenle  Principien  d.  Physik  u.  Chemie,  in:     _ 
Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  307.  308;  von  Dierbach  Grundrifs  d.  allg. 
ükon.  technischen  Botanik,  Grfeftelieh  kl,  botau.  Schriften, 

..Spenner  Teutscblandsjihanerogamische  Pflanzengattuugen,  in : 
Erg^L  z.  BaU.  Lit.  Ztg.  Nr.  103;  voo  Mueller  »ynopsis  nov. 
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gcner.  testaccortmi,  Garte  zoolog.  Tabellen  und  Rebau  Volü- 
natargescbichte,  Ebend, 

VII,    Physiologie  und  Medicin. 

18,  Die  Influenza  oder  Grippe  ^  naclii  den  Qaellen 
historisch -patholosisch  d^sirgestellt.  Eine  von  der  medicini- 
Bchen  Facoltfit  zo  Berlin  gekrönte  Preisschrift.  Von  Dr.  Gott- 
lieb  Glugey  nract.  Arzt  etc.  Qlinden,  Essmann.  1837.  167  S. 
gr.  8,  1  Tlilr.  —  Der  Verf.,  welcher  den  von  der  medici- 
nisch^n  Fakultät  zn  Berlin  im  Jahre  1S33  ans^esteliten  Prets 

fewann,  hat  uns  schon  ein  BmchstQck  seiner  Arbeit  in 
[eckers  Annalen  Aiitgetheilt.  Wir  erhalten  hiermit  die  ganze 
Abhandlang,  die  nns  einen  sehr  schätzenswerten  Beitrug  za 
der  Lehre  yon  den  Epidemien  giebt.  Der  Verf.  hat  ans  den 
QnelJen  selbst  geschöpft,  und  uns  auch  überall  schätzbare 
Beiträge  zur  Kenntnifs  der  Litteratur  der  in  Rede  stehenden 
Epidemie  gegeben. 

19.  Arcldv  der  Pharmiuie  des  Apothekervereins  im  nördl, 
TeuischiamL  (s.  1837  Nr.  3685.)  Zweite  Reihe.  Bd.  X.  Heft  1. 
Enth.  an  Original- Aufs.  Physik  ui;id  Chemie:  Etymologi- 
scher chemischer  NomeAclator  der  neuesten  einfachen,  und 
daraus  zosammensesetzten  Stoffe«  nebst  Erklärung  einiger  an- 
dern chemischen  Benennunsen,  entworfen  und  .gesammelt  Ton 
Dr.  Schmidt  d.  A.  —  Heb,  Aqua  Amygdalai*uin  amararum; 
.  Ton  Dr.  Geiseler.  —  Koliz  üb.  Fermentoleum  JUarrnbü;  von 
Dr.  BIej.  --■  Vorkommende  Verfftlacbung  der  rohen  Bemsteiu- 
säurc  mit  Weinstelnsäure  und  leichteste  Art  sie  zu  entdecken; 
Tom  Apolh.  Ruttscher.  —  Ueb.  die  Anwendung  gilliger  Far- 
ben zu  Konditorwanreu;  von  A.  Voget,  —  Versuch  üb.  das 
wäfsrichte  Rhabarberextract  bereitet  nach  der  preufs.  Phar- 
makopoe und  nach  der  Deplaciruugsmethode ;  von  R.  Bran- 
des.^—  Notiz  über  Resiiia  Sucdni  balsamlca  oder  Moschus 
artificialis;  von  du  Menil. 

30.  Annales  d*hygihne  publique  et  de  medecine  legale. 
(s.  1837  Nr.  3*278.)  1837.  O  et  obre  enthält  Brouc,  recher- 

—   Bouchardat, 

Paris.  —  Che- 

T«..^»  w«  ......u«»..  »«..  <  u»«.^^  uu  M.ä»M^  ^v  ou>  les  inconveniens, 

§ui  resultent  de  Femploi  de  ce  metal.  —  Chambeyron,  affaire 
everac,  monomanie,  hallucinations  douteuses,  acc^s  de  fureur, 
homicide,  suicide.  —  Bayard,  la  nymphomanie  peut-elle  Itre 
nne  cause  d'interdiction.  —  Deversie,  empoisonnement  pre- 
Bume  par  une  pr^paration  mercunel|e  et  p.  nne  prep.  cui- 
▼reuse.  -^  Ollivier,  empois.  p.  Tarsenic,  ezhumation  du  cada- 
vre  apr^s  trois  ann^es.  —  nelat.  medic.  d.  ev^nemens  snr- 
venus  au  champ  de  Mars  p.  Ollivier.  —  Snr  la  frequence 
des  affections  charbonneuses  k  Chartres,  p.  Leuret.  —  Snr 
les  entr^es  k  rinfirmerie  et  les  dec^s  chcs  les  detenns  h  la 
maison  centrale  de  Nismes  p.  Castelnean. 

2f.    Rec.  von  Martiny   populär  medicinreche  Vorlesun- 

fen  för  Damen  üb.  d.  eigenthümlichen  gesunden  u.  krankh. 
anstände  d.  weibl.  Lebens  n.  Über  d.  Pflege  u.  erste  Erzieh, 
d.  Kinder,  in :  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  205 ;  von  Boudelocque  Mo- 
nographie der  Scrophelkrankh. ;  deutsch  von  Martiny,  Ebend.; 
von  Menapius,  Cercarias  Reise  durch  d.  Mikrokosmus,  in: 
Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  195;  von  Kneisel,  d.  Schiefstand  d.  Zähne, 
Ebend.  Nr.  197. 

VIIL    Mathematik. 

'  9^.  Journal  für  die  Mathematik^  von  A,  L.  Crelle, 
(s.  1837  Nr.  3281.)  XVUterBand,  38  fleft  enth.  De  aequatione 

x*^-f.y*^=K'^  P^f  numerus  integros  resolvenda.  Apctore 
E.  £.  Kummer.  — ^  De  integralibns  difinitis  et  seriebns  infi- 
nitis.  Yon  Denu.  —  De  integralibns  quibnsdam  definitis  et 


seriebiks  infinitis.  Von  Dems.  —  Note  snr  nne  tcansformation 
generale  de  la  formule  fondamentale  -  de  la  mecanique.  Par 
M.  Pagani/  —  De  transformatione  expressionis 

y[±(y-«)?/-P)(y-.»)] '" '"""""  ""»P«««««» 

*=i^y-$^-    Se«.   Dr.  Rnd.  Ang.  LüchterhMdl.  - 

Thfeoriae  logarithmi  integralis  lineamenta  nova.  Auct.  Car. 
Ant.  Bretschneider.  —  Sur  la  mani^re  de  resoudre  requation 
.t*--pu^=:l  au  moyen  des  fonclions  circulaires.  Par  Mr.  G. 
LejVune  Dirichlet.  —  Sur  K*s  expressions  du  reale  de  la  s6rio 
de  Taylor.    Par  Mr.  Chr.  Jürgenscn. 

23.  Rec.  von  Eytelfvein  Anweisung  znr  Auflösung  der 
h5hern  numerischen  Gleicbungeii  mit  einer  oder  mehreren 
unbek.  Gröfsen,  in:  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  212;  von  A.  Richter 
Porismen,  Ebend.  Nr.  214.  215;  von  Koppe,  Anfangsgründe 
d.  rein.  Mathematik,  in:  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  197;  von  Cas- 
par! ansfÄhrl.  Lehrb.  d.  Algebra,  Ebend.  Nr.  198;  Ohm  Lehr- 
buch  d.  Mechanik,  in:  Ergrbl.  z.  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  102;  von 
r.  Rouvroy  Leitfaden  z.  Unterricht  in  d.  Mathematik,  Ebend.; 
von  Schoen  astronom.  Taschenbfichlein,  Ebend.  Nr.  110;  von 
Decker,  Lehrbuch  d.  hohem  Geodäsie,  Ebend.  Nr.  102, 

IX.    Kriegswissenschaften. 

24.  Oesterreichisehe  miliiärische  Zeitschrifi,  (s.  1837 
Nr.  1860)  1837.  6s  Heft  enth.  Die  Operationen  des  von  dem 
Banns  von  Kroatien,  FAILt.  Grafen  Ignaz  Gyulai  befehligten 
Österreich,  neunten  Armeekorps  im  Feldzuge  1809.  (Schlufs  ) 
—  Bemerkk.  üb.  die  Vortheife  der  unter  dem  Titel:  „Anlei- 
tungen für  die  Uktischen  Ue))ungen  mehrerer  Regimenter  der 
k.  k.  Infanterie"  in  Anwendung  gebrachten  neuen  Mandvrir- 
methode.  —  Ueber  die  Anwendung  der  Wasserdilmpfe  bei 
SchufswaiTen  oder  sonst  als  Kriegsmittel.  (Schlufs  in  Heft  7.) 


Scenen    aus  dem  kleinen  Kriege.    Nach   dem  Tagebuche 

I.  Generals.  (1.  Gefecht  bei  Offenbure:  au 
o  TTaI^^-P-II Tr„j.i_  ä^ 1-     1         ^     .^^ 


eines  k.  Österreich,  „^„v.».,.  v«.  x,^.^^,.*  „«  vutfnonrK;  an 
30.  Juni  1799.  —  2.Ueberfall  von  Unter-Grumbach;  vom  28 
Novbr.  1799.  —  3.  Rückzug  durch  die  französ.  Stellune  bei 
Bruchsal,  gegen  Bretten;  am  1.  Decbr.  1799.  —  4.  Versteck 
im  RaDpenTiofe  bei  Kork;  1799.  —  5.  Durchschlagen  in.  der 
Gegend  von  Altenheim  u.  Dundcnheim;  1799.  —  6.  üeber- 
fair  auf  ein  französ.  Reiterregiment  bei  Pleinfeld;  am  28 
Nov.  ISOO.  —  7.  Der  üeberfSll  auf  Oettiugen;  am  19.  Dec. 
1800.)  —  Berichtigung  einiger  Angaben  über  den  Rückzne 


-,-; "-  "^h^^*"^  "•  -uouic»  £.niwuri  zn  e.  Abänden^nff  aer 

bisher.  Reitetangen.)  —  78  Heft  enth.  Scenen  aus  dem  klei- 
neu  Kriegp.  (8.  üeberfall  von  Urfahr  bei  Linz;  am  4.  Nov 
1805.  —  9.  Gefecht  bei  Tabor  in  Böhmen;  am  23.  Novbr. 
1805.  -—  '10.  Erstürmung  einer  Redonte  am  Einflüsse  der 
Ens;  den  9.  Juli  1S09.  -.  11.  Gefecht  bei  Sainte  Croix 
nächst  Kolmar;  im  Decbr.  I8l3.)  —  Der  Feldzug  1797  in 
lUhcn,  Inneröstreich  u.  Tirol.  (Fts.)  —  Berichtigung:  des 
Prinzen  Eugen  von  WQrtembcrg,  k.  russ.  Gem-Lts.,  Wirken 
wShrend  der  Tage  von  Dresden  u.  Kulm,  vom  22.  bis  30 
Aug.  1813  —  Literatur.  (Rec.  von  Guggenbergep  das  Infan- 
terie-Bataillon auf  Kriegsdauer.) 

25.  Le  Speclateur  miliiaire,  (s.  1837.  Nr.  3222.)  1837. 
138e  livr.  enth.  Du  ran|  des  armes  entre  %\kB^  par  an  ofiicier- 
general.  —  Lettre  de  Ten  M.  de  Bousmard  sur  les  places  du 
moment,  —  Siige  de  Lonjwy  en  1815.  Defense  d'un  block- 

hius.  —  Jngement  d'un  membre  de  la  L^ion  d'Honnenr. 

Recherches  iiistor.  touchant  les  punitions  ijai  ^taient  en  nsage 
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dans  les  ann^rs  fomunes,  par  le  geo.  Bardin.  —  Reponae 
a  larticle  aur  lea  carabinea  ra^eea  (137e  liyr.)»  par  M.  G. 
Delvigne.  —  Am^lioratioos  propoa^ea  daaa'  larmeinent  et 
Tedacation  des  troopea,  par  le  col.  Itfarnier. 

26.  Rcc.  Ton  Gen.  K.  v.  Klanaevritz  hinterlass.  Werke 
üb.  Krieg  und  Kriegföhmng  7r  Bd.  (Der  Feld  zag  von  IS  12 
in  Ra&land  etcj  in;  Bl.  f.  lit.  Unlerh.  1837.  Nr.  335  —  338. 

X:    Pädagogik. 

37.  Christlichft  -Gesangbufik  für  Schulen.  Hanno- 
ver, Hahn.  1837«.  1*2^  Bog.  gr.  8.  ^  Thlr.  —  Als  Sammler 
dieser  Lieder  nennen  sich  hinter  der  Vorrede  Dr.  H.  L. 
Ahrens^  fV»  Havemann^  Lehrer  am  Pädaeogium  zn  Ilfeld 
und  Dr.  ü,  C.  C.  Lüdeehhig^  Lehrer  zu  Hannover.  Sie  he- 

'  stimmten  dies  Gesangbuch  zunScfast  för  die  zahlreichen  An- 
dacbtsfibnngen  an  dem  Pädagogium  zu  Ilfeld,  es  ist  aber  anch 
zweckmälsig  für  jede  protestantisch«  Schule,  die  Auswahl 
soi^fUlig«  die  Aendeningen  an  der  orspränglichfen  Form  mit 
zarter  Schonung  eemach^  die  Lieder»  389  an  der  Zahl,  aach 
den  Reimen  abgebrochen,  die  Namen  der  Verf.  ihnen  unter- 
gesetzt; ein  VerzeichnlTs  der  Liederdichter  mit  kurzen  bio* 
graphischen  Angaben  u.  ein  alphabetisches  Register  der  Lie- 

'der  macheu  den  Schlufs.  Dies  Alles  isi  zu  loben.  Nur  scheint 
uns  die  Anzahl  der  Abschnitte,  nach  denen  die  Lieder  geord- 
net erscheinen,  zu  grofs,  es  siud  an  30,  man  hülte  sie  zu- 
sammenziehen sollen;  auch  ivare  eine  alphabetische  Folge 
der  Lieder  für  die  Uebersiclit  der  einzelnen  Abschnitte  er- 
leidbternd  gewesen;  eine  Notcnbeilage  (ur  die  Melodieen, 
was  sich  für  Sdjulen  schon  als  so  zweckmafsig  bewährt  hat, 
die  auch  nicht  viel  Kosten  machen  kann,  hefse  sich  wohl 
nocb  nachliefern. 

28.  Rec.  von  Jaeger'  bibl.  Geschichte  f&r  taubstumme 
Kinder,  in:  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  215;  von  Haendler  Ideen  z.  e. 
Methodik  des  Gymnasial -Unterrichts,  Ebend.  Nr.  194;  von 
Zwei  Fra^n,  in:  Hall.  Lit,  Ztg,  Nr.  195;  von  Nizze,  über 
e.  neaen  Enldecknnesversnch  in  d.  Pldagogik,  Ebend.;  von 
Wurst,  d.  3  ersten  Schuljahre,  Ebend ;  von  C.  v.  Mosch,  ein 
Buch  fUr  kleinere  Kinder,  Ebend.  Nr.  201 ;  von  Sickel  Er- 
ziebongslelire  f.  Matter,  in:  Ergzb.  %.  Hall.  Lit  Ztg.  Nr.  110. 

XI,    Handelswissenschaft.  Gewerbskande.   Land- 
und  Forstwissenschaft 

29.  Po1yUchnUehe9  Journal^  von  DingUr  eie,  (s.'  1837. 
Nr.  3449.)  1837.  Erstes  Septemberheft  enth.  B6^chi:bg. 
des  von  £.  Sollj  erfundenen  Instruments,  womit  man  Schrau- 
ben in  die  inneren  Wandungen  von  Röhren  einlassen  kann. 

—  J.  Whitscher  s  Verbesseraneen  an  den  Radschuhen  und 
anderen  an  den  RSderfuhrwerken   anwendbaren  Apparaten. 

—  J.  Toung's  Verbess.  an  den  Thürschldssern  u.  Fallen.  -^ 
W.  A.  Howeirs  Verbess.  an  den  Federn  lur  Thuren  u.  Thore. 

—  J.  Hyde*s  Verbess.  an  den  Maschinen  zum  Kardiren  von 
Baumwolle  u.  anderen  Faserstoffen.  —  J.  Smith's  Verbess. 
an  den  Maschinen  zum  Kardiren  der  Baumwolle,  Wolle,  Seide, 
des  Flachses  und  anderer  Faserstoffe.  —  J.  Wilde  und  Jos. 
Whitworth's  verbess.  Maschine  zur  Erzeugung  eines  den  ge- 
strickten >  Strömpfen  Ihnlickcn  Fabricates.  -^  Ueb.  die  von 
Despreanx  in  Paria  erfundenen,  vertieft  n.  erhaben  gedruck- 
ten oder  gepreisten  u.  verschieden  verzierten  Leder,  Sammte 
und  andre  derlei  Stoffe  zn  Tapeten,  Möbelfibcrzfigen,  Bettvor- 
hängen etc.  —  üeber  Apparate  zum  Heben  zuckerhaltiger 
Flüssigkeiten.  —  Versuche  mit  verschiedenen  im  Handel  vor- 
kommenden Zuckersorten.  Von  Prof.  Zenneck.  ~  6.  Gwynne 
und  J.  Young's  angebl.  Verbess.  in  der  ZnckerralBnirune.  — 
LVb.  das  doppelte  kalte  Macernlionsverfahren  nach  B.  Xan- 
renee.  —  "üeo.  Zuckergewinnung  ans  getrockneten  u.  gcpQl- 
vertMi'  Ronkelrfiben.  — W.  Maughan's  Verbess.  in  der  FaDri- 1 


calioti  von  Chloricalk  n.  gewissen  anderen  cbemischen  Prl- 

Earaten.  —  Neues  Verfahren  zur  Bereitung  der  JodsSore,  von 
I.  Thomson.  —  Beschrbg.  des,  Abtreibens  durch  Krystallisa- 
tion,  eines  neuen  metaliurgischen  Verfahrens  zUr  Scheidung 
des  Bleies  vom  Silber;  von  M.  F.  Le  Play.  —  Miseellen. 
(Engl.  Patente.) 

30,  Racufil  industriell  manufacturier  ei  commercioL 
(s.  1S37.  Nr.  3347.)  1837.  Juli  enth.:  Revue  des  entreprises 
sur  les  chemins  de  fer  et  en  parbic  sur  ceuz^  de  la  Belgiqse. 
—  Description  d'un  appareil  propre  ä  Teclairage  au  moyen 
du  gaz  hydrogine  percarbnre  p.  Chaussenot.  —  Notice  sur 
la  nonveUe  eniiht  du  port  de  Boulope.  —  Em^loi^  de  l'air 
chaud  da  US  les  Operations  metallurgiques  et.  princip.  dans 
les  hauts  foumeaux.  —  Notice  •«  un  nouv.  regnlateur  m6* 
canique. 

31.  The  Repertorr  ^Patent  Ifwgniions.  (s.  1837.  Nr. 
3593.)  1837.  Octbr.  enth.  Nickeb's  improvements  in  preparing 
and  mannfacturing  caoutcbouc.  *—  Russell^s  impr.  in  manabeta« 
ring  welded-iron  tubes.  —  Vauz's  revolving  harrow  for  aericul- 
tnral  purposes.  —  Gillett*s  impr.  in  hamess  for  drah  and 
saddie-horses.  —  Jupe's  impr.  in  ap^aratus  applicable  to  bocik 
and  othcr  shelves.  ^  Eikinglon*s  impr.  method  of  gilding 
copper,  brass,  and  other  metals,  or  alloys  of  metaU.  — 
Hawkin8*s  impr.  in  the  art  of  manufacturing  iron  and  steel. 
*—  VVooIey*s  nnpr.  in  the  mnnufaclure  or  preparation  of  ma- 
terials,  to  ^e  used  as  a  Substitute  for  bees*  wax.  —  Good* 
iett's  impr.  mode  of  distilling  spirits  from  wash,  etc.  ^ 
fiooth*8  impr.  in  the  construction  and  arrangement  of  railway 
tunnels. 

3*2.  Botanisches  Archiv  der  Garienhaugesellschoft 
dfs  'österreichischen  Kaiserstaates.  Abbildungen  und  Be- 
schreibungen neuer  oder  seltner  Pflanzen;  weiche  in  den 
Gärten  der  Monarchie  blühen.  Herausg.  von  Carl  Freiherrn 
r.  Hügel  Nr.  I.  Wien,  Beck.  1837.  gr.  8.  mit  5  Taf.  Abbild. 
1|  TUr.  —  Es  beginnt  dies  Archiv,  ausgestattet  mit  vortreff* 
liehen  Abbildungen  neuer,  vom  Herausgeber  von  sr.  Reise 
mitgebrachten  u.  in  seinem  Garten  zn  Hitzing  nächst  Wien 
cullivirter  Gewächse,  auf  eine  solche  Weise,  dafs  es  sich 
nicht  nur  den  englischen  Kupferwerken  an  die  Seite,  sondern 
fast  ilber  sie  stellen  darf.  Wir  finden  in  diesem  ersten  Heile 
abgebildet  n.  beschrieben  1.  Zic^ya  Molly,  2.  Physolobium 
elatum,  3.  Jacksonia  Sternbergtana,  sSmmtUch  Leguminosen 
vom  Schwan eo fl u fs ;  4.  Hemiandra  riipestris  eine  Labiate  u. 
5.  Pclargoniom  liltorale  eine .  Geraniacee  ebendaher.  Der 
Text  ist  lateinisch  u.  deutsch,  Oberhaupt  ist  die  ganze  Ein* 
richlung  wie  beim  Botanical  Register,  welches  offenbar  das 
Vorbild  gewesen  ist.  (Linnaea.) 

33.  Allgemeine  landwirihscha/tliehe  Zeitung,  heravs- 
eegeb  von  Rüder,  (s.  1837.  Nr.  3452)  1S37.  Juli  enth.  Das 
V^ederkSuen  der  landwirthschafU.  Tniere.  —  Gemfise  lange 
in  unverdorbenem  Znstande  zu  erhalten.  —  Die  jüngste 
Leipziger  Wolimesse.  —  Luzernekleebau.  —  Ist  es  ratbsam, 
die  Wiesen  bisweilen  zu  pflögen?  —  Die  Erde  nnd  derea 
Mischung.  —  Englischer  Erbsenbau.  —  Die  Reise  in  das 
Vaterland '  (Preufsen).  —  Landwirthschaftliche  Benutzung  ab- 
gestorbener Thiere,  insoweit  ihr  Körper  nicht  der  Technik 
anheimfallt.  —  Was  wenden  die  Schotten  an  die  Kultinrung 
eines  bisher  wQstcn  Bodens? 


34.  Archiv  der  teuisehen  '  Landwirthschqft  von 
Pohl.  (8.  Nr.  1S37.)  1837.  Scptbr.  enth.  Ueb.  die  hohen 
Getreidepreise  am  Rheine.  —  Die  SeehHfen  u.  Flufsgehiete 
in  Bezu^  auf  Landwirlhscbaft  n.  Handel.  —  Ueb.  tentsches 
nnd  ausntnd.  M&hlenwesen;  von  G.  H.  Heyner.  —  Mafsresel 
zum  schwunghaften  Gange  der  Arbeit.  —  Der  Erbsenhanoel 
nach  England.  —  Beitrige  zn  einer  Schäferflora.  —  Vor- 
schlag, dem  Verderben  des  Rapse«  anf  der  Seereise  vorzu- 
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fbeugc»,  «—  Der  SeMidc  u.  ••  attdiclM  AawMAoiig.  -^  Abm- 
rat  xam  EafTerOstea.  —  Resultate  der  Laipnxer  Vidi?aru4^ 
nmpaaatab.  —  Prodactenyerkeltf  «.  Baad«C 

35«  &ee.  van  r^  Xeok«  daa  Eisenbalmweaeii,  las  Hai. 
Lit.  Ztg^  Nr.  ^8.  "209;  yon  Bleibtrea  Haadbucb  der  Cea- 
termsaeaachaft,  ia;  £rgzbl.  s.  Hall.  lit.  Ztg.  Nr,  104. 

36.  ftac  Toa  Zier!  EaejUap&die  der  LaadwirtbacLaft. 
ia;  Jaa.  lit.  Zt|^  Nr.  HO. 

XDL    Schotte  literatur  und  Kunst 

37«  Gtdtciiä  TOB  Adolph  Schätze,  Berlin,  W.  Martiaa 
et  Co.  1836.  6  B.  8.  i  Tblr«  —  Dieae  Gedickte  brlagen  aaa  6 
KrSazei  ia  denen  maacbe  htbscfae  Blame  prangt.  Aber  Alle« 
nocb  Fiel  ca  bant  darcbeinaBdergeworfen,  obue  aondernden 
Geacbnack,  abae  «Mkristbe  Aaordaaaz«  £a  febh  die  Klar- 
bell dt«  paetiadiaa  ClMraktcra.  Der  Liebeaachinen  uai  die 
TerUme  ueUebto  kebrt  «k  PaasMusblaitta  aai  bäuiScaiea  wie- 
d«r,  diese  Wiederkolaag  anafidet  £a  feblt  aaea  nickt  an 
daftigen  Fr&hliajDiblflthcB,  aber  es  iat  aacb  viel  unn&tzea 
Bddekraat  eiacefioehtea.     Uaaene  inngea    Dicbter  aeb  reiten 

tetst  viel  ZB  tr&k  znr  Sammlnag  iarer  Gedicbte,  sie  keden- 
eo  aicb^  welcbcn  Sebaden  sie  darek  die  vieifacbe  Zeraplit- 
tnrting  in  die  Literatur  kraagen,  dcan  weder  die  Kritik  aock 
das  Pttbliknm  kann  aicb  fiir  »eiche  Sammlungen,  ia  denen  ein 
Paar  guter  Gpdlcbte  sieb  befinden,  wakrbaft  lutereaairea.  So 
gebn  sie  dem  Scbicksal  des  Yef^gesseawerdens  entgegea.  Aach 
Yon  Adolpk  Sckaltz«  mfÜsea  wir  erat  aiehr  Gedicbte  aeba, 
wenn  wir  ernstbaft  darauf  eingeka  Bollen.  Für  jetzt  kön- 
nen wir  ihm  noch  niicht  mehr  als  eia  aageaehaijea  Talent 
augestebeo. 

I  XIII.    Vennischte  Schriftenu 

39  PeUr  Schmid,  Eine  Lebensgeachichte,  tob  PFilh, 
Perschke.  (Ans  den  Rheinischen  .Blättern  besonders  abse- 
drncktj  Essen,  Bfideker.  1837.^85  S.  gr.  8.  }  Tklr.  —  In 
einer  Zeit,  in  der,  wie  ia  der  nnsen^n,  die  Fragen  über  die 
Brziebung  a.  Schaibildaa^  so  rielfacb  besprochen  n.  so  leb- 
kalt discatirt  irorden  sind,  ist  es  yon  dopprltem  Interesse 
das  Li^D  und  Wirken  eines  Mannes  vorubergeftibrt  zu  seben, 
der  das  Princip  n^l^  jedweder  Unterricht  seinen  vea  der 
Natur  des  Gegenstandes  bedingten,  in  sich  begräudeten,  ron 
der  Zufälligkeit  der  Lehrer,  wie  der  Schüler  erlösten  Lehr- 
r«og  haben  müsse*";  ein  Princip,  dafs  jeder  wahrbafte  Bildner 
aar  Jagend  in  dem  Ihm  anvertrauten  Lehrfach  zu  realisiren 
atrebea  sollte,  da  rerwirklicht  hat,  wo  der  Gegenstand  von 
formeller  Strenge  scheinbar  am  weitesten  entfernt  ^n  seyn 
acbeint  —  beim^eiehnenunterricht.  •—  Dieser  Mann  ist 
der  gegenwärtig  hier  ia  Beriia  von  dem  Knltusministerinm 
Tonui;swei6e  filr  die  Ausbildung  kfiufliger  Zeichnenlcbrer  an 
Senünariea  a.  stadiischen  Schulen  angestellte  Professor  Peter 
Schmid,  geboren  am  15.  April  1769  zn  Trier.  In  so  wür- 
diger als  anmnlbiger  Weise  wird  ans  in  der  vorliegenden 
S^rlft  die  äussere  Entwicklnng  seines  Lebens  von  dürftigen 
Bod  beschränkenden  Anf^ncen  an,  wie  die  innere  der  wech- 
aelndeu  Einsiebt  u.  EikentniU  in  das  Wesen  siner  Kunst  dar- 
gestellt. Das  Ergebnils  dieser  Einsicht,  welche  die  tiefste  n. 
richtigste  —  för  dea  Augenblick  vemichtende.  aber  dann 
auch  zum  Erblicken  des  neu  krälligenden  Lichts  ftihrende 
(S.  23.  '24. )  —  Selbsterkenntnifs  zur  Grundlage  hatte,  die 
Methode,  die  %A,  bei  seinem  Unterricht  anwenaet,  stellt  uns 
der  Verf.  in  khren  Umrissea  yor's  Auge.  Ihre  der  Natur 
des  Gegenstandes  adaequate  Wahrheit  wird  jeder  yorurtheils- 
freien  Prüfune  einleucntea.  Uad  eiaer  solchen  wollen  wir 
sie  nnd  die  EcetOra  ^as  Büchleina  daaa  schUefsUch  angele- 
geatUchst  empfehlen,  überzeugt,  dafs  dadurch  anch  aufser  der 
zunächst  betroffenen  Sphäre  heilaade  and  fördcrada  Aare- 
gang  gegebea  werden  kaan.  ^ 


M  i  «  e  €  1 1  e  n: 

r.  ?•'.  T^'*'-^Ä*'-  ^*"  ^^-  ^^  ^  ^3^^  '»  südlichen 
Frankreich  der  Prof.  Fr.  L.  Neos  von  Eseobeck  im  ötlaten 
Jahre,  —  Am  24.  Dea  der  grofshersogL  Weimarsche  Leib- 
arzt, Geb.  Hofratb  und  Prof.  Job.  Chrmt.  SUrk  zu  Jena,  68 
Jahr  alt.  —  Am  95.  Dec  zu  Paris  der  als  Dinlonut  und 
Staatsmann  bekannte  Graf  Reinhard,  76  Jakr  alt. 

40.  Beförderungen.  Der  Prareklor  am  Gjmnaa.  zn 
LiegniU,  Köhkr,  zum  Direktor  dieser  Anstalt  —  D,  Moir  u. 

J  "^V* 5~.  '"  »««"»ofea  der  Episeopalkircke  ia  Schottland. 
—  Pof.  Link  za  München  znm  Praf,  des  SUaUnschts  in  Ef^ 
*  SS^T-  T  iP*'  Bflrgerschuttehrer  za  Biseholswerda,  Heinr. 
Ad.  Neahof,  zam  Hosnitalprediger  In  Annaberg.  —  Der  bia- 
r""-  ir.???*?"*?'»  Dr.  tbeof.,  Anton  Huland  zn  Kitziaten,  frtW 
her  Bibhotkekar  in  Würzbure,  zum  königl  Pfarrar  zn  Aro- 
stein. --  G.  J,  Spencer  zum  Bischof  is  Madras.  —  Religioaa^ 
lehrer  Reichel  sn  Sagan  znm  Rdigioaslehrar  na  bthol.  Gvm» 
aasiam  zu  Glogan.  ^  Dr.  Malie,  znm  Profeasar  der  Anatomia 
u.  Physiologie  am  fl5pi€al  dlnstractioa  zu  Straaburg. 

41.  Ehrenbezeugungen.  Der  küaigl.  SUaUralh  Släea- 
mann  in  Bernn,  nnd  der  Chef-PrSaidenl  der  Ofcerrechnnn» 
kammer,  Ribbentronn  zn  PoUdam  zn  Wirklichen  Gebeimea 
Räihen  mit  dem  Prädicat  Excellenz.  —  Ragiernngs  -  Rath 
Wehnert  in  Potedam  zum  Geh.  Regierungsrathe.  —  Die  bia» 
herigen  au&erordentl.  Professoren  zu  Jena  O.  L.  B.  Wolff  u. 
Gust  Snccow  zu  ordenllicben  Honorarprofessoren  der  philo^ 
soph.  Faculttt  daselbst  ^  Der  als  belletristischer  Schrifl. 
5J?^'«;*^-  ^\ll  ^?"  ^mtn  Theodor  HeU  bekanate  Hofrath 
Gfr.  Theod.  Winkler  hat  den  Grofsherzogl.  Weimarseben 
Hausorden  vom  weifsen  Falken  erhalten.  —  Dr.  Nimba,  Haupt- 
miUrbeiter  an  der  Breal.  Ztg.,  an  d.  Schles  Chronik  etc.  Ist 
von  der  pkilos.  FacaltSt  zn  Jeaa  znm  Dr.  pkÜ.  pramorirL  <— 
Der  k.  k.  aulaerordentlicke  Gesandte  n.  bevoUmäcktigta  Mk> 
aiater  am  königl.  Griecb.  Hofo  Anton  Prokesck  yon  Osten 
hat  das  Grofskreaz  des  Erluserordeas  erhalten.  —  Der  ordeatl. 
Prof.  der  Reckta  Ferd.  Walter  zn  Bann  hat  yaai  Pabate  dea 
St  Gregorins-Orden  erhalten.  —  Der  k.  bayenche  protestaa- 
tische  Dekan  n.  Pfarrer  Welsch  zu  Obemheim  hat  Titel  und 
Raag  eines  Kirchenraths  erhalten.  —  I>er  herzogt  Leikarzi 
nnd  Medizinnlrath  Dr.  Winkler  zu  Altenburg  ist  zum  Geh. 
Hofratb  u.  Ritter  des  Herzogt  Sachaca  Ernestiniacken  Bana- 
ordens  ernannt  worden. 

42.  Preisfragen.  Die  medicin.-chimrg.  Gesellschaft 
ia  Bologna  hat  vermöge  des  Scarzi^schen  Vermächtnisses  einen 
Preis  von   537  iUl.  Livres  auf  die  beste  Beantwortaag  fol- 

§  ender  Frage  geaeUt:  ^Man  soll  die  Beschaffenheit  der  Ps». 
Iiogenese  des  Scirrhus  u.  der  Entartung  deaselben  in  Cancer 
bestimmen;  die  Gewebe,  welche  von  diesen  Krankheiten  i>©. 
fallen  werden  können,  ihre  Ursaehan,  ihren  Verlauf,  ihn 
Ausgänge  u.  die  beate  Behandlungsweise  ihrer  verschiedenen 
Perioden  angeben''  Die  Gesellschaft  wünscht  vorzüglich  foU 

Sende  Puncto  so  viel  ak  möglich  aufgeklärt  zn  sehen:  1)  Ob 
ie  scirrhösen,  in  Krebs  entarteten  Gewebe  keinen  andern, 
als  den  frühern,  Krankheitsprocels  erleiden,  u,  geschähe  dieCs, 
die  Beschaffenheit  des  neuen  Processes  angeben;  1)  ob  eiu^ 
Parthie  krebsig  werden  kann,  ohae  vorher  scirrhöa  gewesen 
zu  seya;  3)  vyoyon  rührt  die  allgemeine  Störung  des  Orga- 
nismus (krebsige  Kachexie)  her,  wenn  der  Scirrhus  sich  in 
Krebs  umgewandelt  hat?  Welchen  Aatheil  kann  die  Absorp- 
tion der  krebsigen  Jauche  daran  nehmen?  Die  ia  ital.,  franz. 
od.  latein.  Sprache  geschrieb.  Abhandll.  müssen  portofrei  an 
den  Secret.  der  Gesellsch.  Dr.  Paolini  in  Bologna  adressirt 
werden.    Der  ^ufserste  Termin  ist  der  31.  Mai  1839.^ 

43.  Zur  Personal 'Chronik.  Des  HoCrar.  Ohms  za 
Wien  ist  v»n  seinem  Censnramte  mit  volieai  Gehalte  nnd 
mit  dem  Orden  des  heiligen  Leopold  entlassen.  -  Durch*  ein 
vom  11.  December  datirtes  königUcke  Hannöy.  Kascrint  sind 

Hierzu  eine  Beilage. 
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die  drei  ProCpworen :  Hofrath  Dr.  phil.  Fr.  B.  Dalilma 
Hofrath  Dr.  ph.  W.  £.  Albrecht,  Hofratk  Dr.  ph.  Jac 
Crimm  mit  dem  Befclile,  Liuncn  drei  Taceo  die  Königreich 
Hannover  so  yerlaasen,  —  die  vier  Profeasoren:  Dr.  phil. 
Wilh.  Grimm,  Dr.  phil.  G.  G.  Gerrinaa,  Dr.  phil.  G. 
H.  A.  Ewald  a.  Dr.  ph.  W.  Weber  mit  der  Erlaubnifa,  fei^ 
ner  in  Gdttiogen  bleiben  zu  dürfen,  tob  ilirem  dasigen  Lelir- 
amte  eotlaasen.  ^ 

44.  Gelehrte  Geselhcluiflen.  Ton  einem  vor  Kurzem 
darch  Panlin  Paria  in  der  hSoiel.  Bibl.  zn  Paris  anfgefande- 
nen  merkwürdigem  Credo  hat  Artaad  lÜr  die  Societe  biblio- 
phile daselbst  3!2  Exempl.  abziehen  lassen,  indem  die  Statu- 
ten dieser  Gesellschaft  eine  gröfsere  Anzahl  nicht  gestatten. 
— -^  Ueber  die  siebente  Versamuilane  der  british  Association 
lu  Liverpool,  («5r  Artikel.)  In  Auesb.  Allgm.  Ztg.  aolserord. 
Beiiage  tut.  b39  ff.,  Dec.  22.  n.  2J. 

45.  F'ermUehie  Nachriehten,  Die  am  18.  Dec.  aosgeg. 
328te  Nr.  der  nrenfs.  Gesetzs.  enth.  das  längst  erwartete  Gesetz 
fiber  den  Nacbdruck.  Es  ist  mit  der  gröfsten  Einsicht  in  die 
literarischen  u.  artistischen  Verhältnisse  abgefafst,  n.  übertrilTt 
das  unlängst  gleichfalls  nromnleirte  Bandestagsgesetz  an  Voll- 
ständigkeit, wie  an  ricntieer  WOrdigoog  der  Zustände  bei 
weitem.  Während  jenes  aas  Ei^enthumsrecht  eines  Werkes 
nur  10  Jahr  zu  schützen  verspricht,  (ob  10  Jahr  nach  dem 
Erscheinen  oder  nach  dem  Tode  des  Verfassers,  ist  nicht 
heranszuerkennen)  so  sichert  das  PreuTs.  Gesetz  jenes  Recht 
den  Erben  des  Schriftstellers  bis  30  Jahr  nach  dem  Tode 
desselben.  Auch  verbreitet  sich  dasselbe,  was  das  Bundes- 
tagsgesetx  ganz  aufser  Acht  gelassen  hat,  üb.  die  Rechte  der 
dramatischen  Schriftsteller,  und  zwar  in  der  Art,  dafs  die 
Aufidhrang;  der  nngedruckten  StQcke  ohne  Zustimmune  der 
Verfasser  dem  Nachdruck  gleichgestellt  wird,  sowie  auch  fib. 
die  Copinmg  von  Kunstwerken.  ->  Man  sagt,  dafs  dies  vor- 
tffeSlicne  Preufsische  Gesetz  dem  Bundestage  vorgelegt,  von 
diesem  aber  nicht  acceptirt  worden  sej.  —  Durch  ein  k5- 
sigh'ch  preuls.  Ministerial-Rescript  von  11.  Dec.  ist  die  ifl 
Frankfurt  s.  M.  (bis  Ende  1837)  erscheinende,  von  Dr.  H5- 
ninghau«  redigirte,  Universsl-Kirchenzeitung  wieder  erlaobt. 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

46.  L  Philosophie.  Kant:  Anweisung  zur  Menschen- n. 
Weltkenntnifs.  Herauseeg.  von  Starke.  JNeoe  Ausg.  Ouedlinb., 
Ernst.  8.  I  Thlr.  —  Ritter,  Geschichte  der  Philosophie.  ThL 
3.  (Geschichte  d.  P|iil.  alter  Zeit)  2eAufl.  Hamburg,  Perthes. 
8.  3^  Thlr.  —  Isidore  de  Mbntmejan ,  Conferences  philoso- 
phiqnes  snr  la  rellgion.  Lyon.  8.  —  J.  B.  Bouvier,  Institn- 
tienes  phiiosophicae.  edit.  quinta.  Paris.  12.  3  Vols.  6  Fr. 

47.  II.  Theologie.  Alt,  Predigten  fiber  die  Sonn-  und 
FestUgs-Episteb.  Bd.  3.  Hamburg,  Herold.  8.  |  Thlr.  —  Bil- 
derbibel  für  die  Katholiken,  Lief.  21.  Lpzg.,  BaumgSrtner.  4. 

iThlr.  —  Bittner,  die  katholisch-dogmatisdie  Lehre  von  dem 
ysterium  der  heiligen  Eucharistie.  Posen,  Heine.  8.  J  Thlr. 
~  V.  Bogatzkr,  TSgliches  Hausbuch  der  Kinder  Gottes.  5e 
Aufl.  Heft  4.  Halle,  Buchh.  d.  Waisenh.  4.  i  Thlr.—  Chrv- 
sostomus  Homilien  «her  die  BildsSulen  etc.  Aus  d.  Griech.  mit 
Parallelsldlen  etc.  von  Wagner  in  Halle.  Ahthl.  1.  Wien, 
Mayer  u.  Co.  8.  ^  Thlr.  _  Erlluterung  der  Katholischen 
Bilderbihel.  Lief.  3.  Lpzs.,  Baarngfirlner.  4.  |  Thlr.  —  EyUi, 
HarfenkliDse  aas  dem  alten  Bunde.  Basel,  Schneider.  8.  1 
Thlr.  —  lihristosophisches  Gesangbuch,  heransg.  von  Weh- 
»er.  3e  Aufl.  bevorwortet  von  Harms.  Kiel,  ünir,  Bnchh.  12 
i  Thlr.  — Aaüientische  Geschichte  aller  Heilieen  der  katho- 
lischen Kifche.  Heft  5  Q.  6.  Lpig^  Redsm  Jon.  {8.  i  Thlr. 


—  Harms,  Die  heil.  Passion.  8  Predigten.  Kiel,  Univ.  Buclih. 
8,  I  Thlr.  —  Heinichrn,  Vom  Wiedersehen.  2e  Aufl.  Qued- 
linburg, Ernst.  8.  \  Thlr.  —  Hessenm&Uer,  Theologische  Pro- 
pKdeutik.  Lpz^.,  Weber.  8.  2  Thlr.  ~  Judae,  Geschichte  der 
christlichen  Kirche,  Lief.  3  n.  6.  (Schlufs)  Berlin,  Schröder, 
8.  Velinn.  k  Thlr.  —  v.  Kempb,'  Simmtliche  Werke.  Lief.  2. 
Wien,  Wallishausser.  8.  ^  Thlr.  —  LOsch,  Chrbtiiche  Mor^ 

fen-  u.  Abend-Betrachtungen.  Bd.  1.  Lief.  3  u,  4.  Nurnben, 
[ornsche  Buchh.  8.  i  Thlr.  VeUnp.  A  Thlr.  ^  Proben  der 
Vaterhand  Gottes.  Bdchen.  2.  Basel,  Spiltier.  12.  VeUnp.  | 
Thlr.  —  Volks-Bilderbibel.  (letzte)  Lief.  22  u.  23.  Leipzig 
Baum»8rtner.  4.  \  Thlr.  —  Uhricb,  Num  Christus  in  PauU 
apostoli  scriptis  Dens  appellatnr  Dias.  Zürich,  Orelli,  F.  u.'Co» 
8.  ^  Thlr.  —  Renl  Vairelle,  Chants  sscres.  Bordeaux.  8.  — 
Ecole  ujstique.  Meditataüon  et  causeries  partiouli^res,  4» 
Paris.  4.  (Premier  prospectus.)  —  Chph.  Schmid,  Eustache, 
episode  des  premiers  tems  du  christianisme.  trad.  de  TAliem. 
2e  edit.  Tours.  18.  —  Mme  la  Jflarquise  d*Andelarre,  Heures 
choisies.  7e  ^dit.  Diion.  18.  *-  Lhomond,  Histoire  abregee 
de  TEglise.  Paris.  12.  i\  Fr.  -—  Lhomond,  Histoire  abregee 
de  la  religion  avant  la  venne  de  Jesus -Christ.  Paris.  i8* 
i  vols.  <—  P.  Lejeune,  Le  Missionnaire  de  TOratoir.  Tom.  7. 
8.  Ljon.  8.  •—  9e  lettre  d*un  Israelit«  Fran^ais  k  ses  corre« 
Itgionnaires  sur  la  tolersnce  de  Teglise  et  sur  la  toUrance  de 
la  Synagoge  comparees,  et  sur^e  Systeme  de  M.  Munck.  Paris, 
8.  \  Fr.  —  M.  Dassance,  Nonvelle  biblioth^oe  des  predica* 
teurs  Ott  Dictionnaire  apostolique.  Tom.  XIV.  Paris.  8.  4  Fr. 
—  Nottveües  des  Jllissions  extraites  des  Lettres  6dißantes  et 
curieuses.  Jttlssions  de  Tlnde  et  de  la  Chine.  Paris.  12.  3 
Vol.  \\  Fr. —  F.  A.  Pouget,  Institntiones  catholicae  in  mo* 
dum  catecheseos.  Edit.  nova.  Avignon  8.  12  Vols.  36  Fr.  — » 
Praelectionum  theologicarum  compendinm  ad  usum  theologiae 
studlorum.  De  mstrimonio,  opera  et  studio  J.  Carri^re.  Paris« 
12.  2}  Fr.  —  Sanctl  Anrdü  Augnstini  opera.  Ed.  Parisins 
altera.  Tom.  8,  Pars.  1.  2.  Tom.  9,  P.  1.  8.  14  Fr.  —  J.  O. 
Wa!iin,  Tal  wid  Inwigningen  af  Nya  Katedral-Skolehuset  i 
Upsala.  Stockholm.  4.  12  sk.  —  En  blick  pk  Hoppet,  euer 
ett  ord  om  Sjelfm6rdaren.  Ehend.  8.  12  sk.  —  N.  RoseU« 
Striden  i  Guds  Församling.  Wexjö,  6.  16  sk.  -*  WesterSs 
Bibel-SlOskaps  Tiueondeförsto  Arsberfiitelse.  WesterSs.  8.  — 
CarlsUds  Stifts  Bibel'- SäUskaps  Mittonde  Ofientliga  Samman- 
komst,  d.  17.  JnU  1836.  nebst  C.  A.  Agardh,  Tal  CarlsUd. 
8.  —  C.  Chr.  Eberstein,  Diss.  theol  de  Horte.*  Lnnd.  4.  — 
Nicol.  Lindgren,  Orito  Pietismi  Sneneriani  altins'repetita  et 
breviter  ezplicaU.  Wexjö.  .8.  —  C.  A.  Suqeson,  BerSttelser 
nr  Gamla  och  Nya  TestamenteU  Heliga  Skrifter  med  bifpgade 
LXrdomar,  efter  A.  F.  Feddersens  Exempelbok.  Linköping.  12» 
Ib  sk.  —  A.  A.  W.,  KbrseU  Seger,  eller  de  mSrkwSrd^asts 
w2r  Reiigions  Reformatorers  Historia,  Wexid.  1  R:dr. 

48.  ni.  Geschichte  ü.  Geographie.  Aschbach,  Geschichte 
Kaiser  Siemnnds.  Bd.  1.  Hambni^,  Fr.  Perthes.  8.  2J  Thlr.  — 
Becker,  Weltgeschichte.  Lief.  19.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot, 
8.  k  Thlr.  ---Dieselbe,  2r  Abdr.  Lief.  15.  Ehend.  8.  f  Thlr.  -* 
de  Chandoir,  Aperen  sur  les  monnsies  russes  et  etrang^ros 
etc.  II.  Parties  avec  planches.  St.  Petersb.  <Lpzg.,  VoCb.)  8. 
18  Thlr.  -~  CoUection  de  chroniques  Beiges  in^ites  (Vol.  III.) 
Recneil  de  chroniques  de  Flandre.  Tom.  1.  Corpus  Chro- 
nicomm  Flsndriae.  Edid.  Smet.  Tom.  1.  Braxdlles.  O^onn, 
Marcus.)  4.  6|  Thk*.  —  Dmmann,  Gesi^ichte  Roms.  Tbl.  3. 
Königsberg,  Bomtriser.  8.  3|  Thlr.  —  Eisner,  Geschichte  d. 
Kaisers  Napoleon.  Liet  46  —  49.  Stnttg.,  8cheible*s  Buchhl 
8.  1  Thlr.  —  Erinnemneen  sn  Polen  1830—1831.  8  Portr. 
in  Stahlst  nebst  einer  Biographie  dieser  Helden.  Hamburg, 
Bervidsohn.  8.  ^  Thlr.  ^  Der  österreichische  Gechichtsfor- 
scher,  herause.  von  Jos.  Chmel.  Heft  1.  Wien,  Becks  Univ. 
Bnchh.  8.  IJ  Thlr.  —  Grofse,  Geschichte  der  spanischen  Re- 
volution von  1833.  Heft  2.  Zwickau,  Lsnrenaus.  8.  \  Thlr. 
-">  LebensnachrichtSB  fiber  B.  G.  Niebnhr.^Bd.  1.  Hamburg, 
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Fr.  Pertlief.  8.  Velinp.  9|  Thlr.  —  Lotliarlo,  das  Leben  K«- 
poleons.  Lief.  4.  Stattjart,  iHetzler.  8.  ;  Thlr.  —  Reiiihold, 
Chronik  Anciams.  flefl.  3.  Andam,  Dielze.  8.  |  Thlr.  —  Sol- 
lte, Napoleon  im  Jahre  1812.  Lief.  6.  n.  7.  Wesel,  Klönne. 
8.  {  TUr.  —  F.  Daojoa  u.  M.  L.  Cimber,  Archivea  curieases 
de  rhistoire  de  France.  S«r.  3.  Tom.  1.  Paris.  8.  7;  Fr. 
(Soll  in  3  Series  eiogetheili  erscheinen.  Die  Iste  Ser.,  die 
Zeit  von  Lodwig  XI.  bis  za  Lndw.  XIU.  umfassend,  ist  be- 
reits in  15Bden.  complett;  die  SteSer.  wird  die  Zeiten  von 
Lndw.  Xin.  bis  auf  Ludw.  XV.;  die  3te  Ser.  Ton  Lndw.  XV. 
bis  auf  Lndw.  XVIIL  behandeln.)  —  Biographie  des  hom- 
mes  cel^bres,  des  savans,  des  artistes»  et  des  littcrateurs  dn 
departement  de  la  Somme.  Lie£  7.  8.  Amiens  8.  (Das  Werk 
ist  nnn  beendigt)  —  Cofmenin,  Biographie  parlementaire  de 
H.  Berryer.  Dieppe.  8.  (geh.  zu  den  £tades  sar  ies  oratears 
parlementaires.)  —  Correspondance  inedite  de  Ph.  F.  J«  Le- 
bas.  Paris.  8.  (ist  Ansxng  an«  d.  Histoire  parlementaire  de 
U  re?ol.  franf.)  —  De  la  reforme  electorale.  Par  nn  ^lectenr 
de  Beaugency.«  Orleans.  8.  \  Fr.  — >  P.  F.  Cussinet,  £ssai 
sar  rhisteire  de  Margaerite  d^Antriche  et  snr  le  monument 
de  Brou,  aree  «raelques  particnlarit^s  snr  la  ville  de  Bourg 
en  Bresse;  Ik6  ann  ancien  Ms»  Lyon.  8..  —  J.  C.^  Pfister, 
Histoire  d'AUemagne;  trad.  de  Fallem.  par  M.  Paqnts.  Tom. 
7.  Paris.  8.  7  Fr.  (D^  Ganze  wird  ans  9  bis  10  Bden  be- 
stehen.) —  Gnstaye  Laperouse,  Histoire  de  ChaUllon.  Chil- 
tiUon-snr-Seine.  8.  «^  Anqaetil,  Histoire  de  France.  Nouy. 
^it.,  rev.  et  contin.  par  Bbslatrie.  Tom.  4.  Paris.  12.  2;  Fr. 
(Dieser  Band  nmfafst  die  Jahre  1598  —  1660.)  —  Lonis  Mie- 
rostawski.  Histoire  de  la  Revolution  de  Pologne.  Tom.  3. 
Paris.  8.  6  Fr.  (Mit  einer  Einleituns  üb.  allgm.  Gesch.,  Na- 
tionalcharftkter  v.  Schicksale  des  Pol.  Volks  seit  IS  15.)  -^ 
Abbe  Ragnenet,  Histoire  dn  Vicomte  de  Turenne.  Nonv.  ^dit. 
Tours.  12.  —  B.  J.  B.  Buchez  et  P.  Roux,  Histoire  parle- 
mentaire de  la  Revolution  Franpaise.  Tom«  35.  Paris.  8.  4 
Fr.  (Dieses  Werk,  welches  an&n^  mit  15  bis^  20,  dann  mit 
30  Bden.  beendigt  seyn  sollte,  wird  nun  mnwidermflich  mit 
dem  40sten  Bde.  vollendet  werden ;  alle  weiteren  Bde.  w&rde 
der  Heransgeber  gratis  nachliefern.)  —  Note  additionnelle  ex- 
traite  de  Fflistoire  parlemefitaire  de  la  Rev.  fran^.  Paris.  8. 
(Enthält  eine  Reclamation  der  MM.  de  Saint- Albin,  welche 
im  Anfange  des  Bd.  35  abgedruckt  ist.)  — *  Dnpin,  Lettre  a 

ffl ,  41ecteur  de  Farrendissement  de  Clamecy.  Paris.  8,  — 

Memoires  de  Fleuiy,  de  la  Comedle  fran^aise,  rediges  sur 
des  netes  authenttoues  et  publies  par  J.  B.  J.  LafiGtte  (1757 
— 18-20.)  Tom.  6.  Paris.  8.  7J  Fr.  (Der  Herausgeber  hat  sich 
nur  bei  diesem  letzten  Bande  genannt.)  ^  Lamare  (General), 
Relation  des  si^ges  et  defeuses  de  Badajos,  d'Oliven^a  et  de 
Campo- Major,  en  1812  et  1813.  2e  ^dit.  augm.  Paris.  8.  7 
Fr.  —  Savagner,  Traite  elementaire  de  Chronologie  bistorique. 
Paris.  8.  7  Fr.  —  Vie  du  Dauphin,  pirc  de  Louis  aVI. 
Paris.  12.  -f^  Fr.  —  Lhomond,  De  Viris  illustribns  urbis 
Romae  a  Romub  ad  Augustum  edd.  Ghaine  et  Prent.  i\  Fr. 
—  J.  A.  Dnlaure,  Histoire  phjsicpie,  civile  et  morale  de  Paris. 
6e  edit  Par  J.  L.  Belin.  Tom  5.  Paris.  8.  (Das  ganze  Werk 
erscheint  in  8  Bden.  od.  in  90  LiefT.  Wdclientliph  erscheint 
eine  Lief,  im  Preise  von  |  Fr.)  —  Histoire,  antiquites  et  ar- 
ehitectoniqne  de  TAbba^e  de  St.-GuiIlen^du>Desert.  Montpel- 
lier n.  Paris.  4.  (bildet  die  3e  Lief,  des  Werkes:  Monnmens 
de  quelques  andens  dioc^ses  dn  bas  Languedoc,  expliques 
par  J.  nenouvier,  dessin«s  par  J.  B.  Laurens.) —  Atlas  zur 
Kunde  fremder  Welttheile.  Bd.  1.  in  12  balbmonatl.  Lief.  M. 
Lithogr.  Stnttg.,  Litteratnr-Co.  8.  3^  Thlr.  —  Glaser,  vollstSn- 
äi^er  Atlas  üb.  alle  TJieile  der  Erde.  Lief.  6.  DarmsUdt,  Pabst. 
Fol.  -^  Thlr.  —  Knie,  Neuester  Znstand  Schlesiens.  Ein  geo- 
eranh.  stotist.  Handb.  2e  Aufl.  Breslau,  Grais,  Barth  n.  Cio.  8. 
I  Thlr.  —  Niebuhrs  Reisebeschreibnng  nech  Arabien  etc. 
Bd.  3.  Hersuseeg.  von  Glover  n.  Ashansen.'  Hamburg,  Fr. 
Perthes.  4.  Schreibp.  5  Thlr.  —  P&tz,  Grundrifs  der  Geo- 
graphie u.  Geschichte  {&r  d.  obem  Klsssen  e.  GjmnasinmB« 


Bd.  3.  Die  neuere  Zeit.  Köln,  Renard  n.  D.  8.  ^  Thlr.  — 
Dasselbe  fdr  die  mittleren  Klassen.  Ebend.  8.  |  Thlr.  ^ 
Malerische  Reise  in  Süd-  u.  Nord -Amerika.  Lief.  3.  Lpzg«, 
Industrie-Compt  4«  |  Thlr.  — *  Catecismo  de  Geograße  onip 
Versal.  Paris.  18.  ^  Ramon  de  la  &)gra,  Historie  fisica,  po* 
litica  ▼  natural  de  la  isla  de  Cnba.  Cieogra6a,  Lief.  1.  Parin^ 
Fol.  (Das  Werk  soll  3  Theiie  umfassen,  die  in  einer  Anzahl 
von  Lieferungen  zn  10 J  Fr.  erscheinen.) —  Dumont  dX'rvilk^ 
Werlds-Omseglaren,  eller  Sammandrag  af  de  UpptScktsresoc 
etc.  Bd.  5.  Stockh.  12.  n  sk.  —  (C.  F.  v.  Höpken  u.  Ed. 
Carlsson),  Twenne  Stora  Swenska  Herrars  Rese-Beskrlfning, 
Ifran  Cypern  tili  Asien  etc.  Landskrona.  8.  4  sk. 

49.  IV.  Pftilologie^  Archäologie  ^  LUerärgeschleKit^ 
Dictionnaire  de  rAcademie  francaise.  Wörterbuch  der  fran- 
zösischen Academie  mit  dentscner  Uebersetznnz  I,  9..  9. 
Grimma,  VerL-Compt.  4.  \  Thlr,  —  Diesterweg,  Praktischen 
Uebungsbuch  für  den  Unterricht  in  der  deutsäen  Sprache. 
Tbl.  1.  6e  Auü.  Crefeld,  Funke'sche  Bnchh.  8.  i  HUr.  — 
Homeri  Iliadis  primi  duo  llbri.  Recoen.  et  deleetis  vet  eram^ 
maticor.  scholiis  etc.  edid.  Frejtag.  Petersb.  fLpzg.,  Vols.)  8. 
3  Thlr.  —  Hotten rott,  Anfeaben  zum  Uebersetzen  ans  dem 
Deutschen  ins  Lateinische.  Tbl.  4.  Lpzg.,  Hemnann  n.  Lan^» 
bein.  8.  ^  Thlr.  —  Real-Encyelopädie  der  classiscfaen  Altei^ 
tbumswissenschafl.  Heransg.  von  Panly.  Lief.  4.  Stuttgart^ 
Metzler.  8.  J  Thlr.  —  Schmidt,  Französisches  Handwörte^ 
bueh.  Lief.  7—10.  Lpzg.,  Reclam  jun.  4.  |  Thlr.—  Wenig, 
Handwörterbuch  d.  deutschen  Sprache.  Lief.  2.  Erf.,  Möllec 
8.  \  Thlr.  —  Neues  holländisches  Wörterbuch,  revidirt  voo 
Tross.  Heft  3.  Emmerich  u.  Lpzg.,  Herrraann  v.  Lansbein.  8. 
^  Thlr.  —  Wurm,  Diss.  pro  patria  lingua.  Hof,  Grau.  4, 
t^j  Thlr.—  Gouill^,  Corrige  des  exerdces  fran^ais  sur  i'or- 
thegraphe,  la  svntaxe  des  mots  et  \e^  participes  etc.  2e  edit 
Nantes.  12.  1  Fr.  —  J.  E.  Bonlet,  Etudes  classiqnes  en  un 
an.  Manuel  pratique  de  langue  latine.  Paris.  8.  3  Fr.  —  P**, 
French  sfielling-book.  Boulo^ne-sur-Her.  12.  1  Fr.  —  PI»- 
tarque,  Vie  de  Ciceron.  Traduction  litterale  par  M.  Yendel- 
Heyl.  Paris.  18.  —  C.  J.  L.  Almqwist,  Swensk  Rsttstafninnr- 
Lars.  Stockholm»  8.  16  sk.  —  J.  J.  Guinchard,  LSrobok  i 
Franska  Spraket.  (Theil  2.  Sjntax.)  Stockholm.  40  sk.  8* 

50.  V.  Jurisprudenz^  SiaaU'  und  Cameraln>is9en' 
sehofien,  Schlesisches  Archiv  für  die  practische  Recht»» 
Wissenschaft  heransjeeeben  von  Koch.  I,  3.  Breslau,  Ader- 
holz. S.  k  Thl.  —  Beleuchtung  des  Königlv  Hannöv.  Patents 
vom  1.  N^v.  1837.  Altena,  Hammerich.  8.  J  Thlr.  —  Frank, 
Uebersicht  des  Hypotheken -Wesens  zu  Frankfurt  a.  M.  2b 
Aufl.  Frankfurt,  Brönner.  8.  Velinp.  IJ  Thlr.  —  Jung,  Ein 
Wort  über  die  Freiheit  in  der  evane.-protestant  Kirche  aas 
d.  rechtl.  Gesichtspunkte.  Frankfurt,  Hermann^sche  Buchh.  8. 
I  Thlr.  —  Reyscher,  Das  gesammte  wfirtembergische  Private 
recht  Bd.  1,  Abthl.2.  Tfibingen,  Fues.  8.  1|  Thlr.  —  (La  Ger- 
vaisais.)  Complainte  d'Eieonore  etc.,  femme  Duprat  parde- 
vant  M.  le  Commissaire  de  police.  Phris.  8. '—  Marc  De^ 
fanz,  Eneyclopedie  des  Huissiers,  ou  Dictionnaire  gciieral  et 
raisonne  de  legislation,  de  doctrine  et  de  jurisprudence  en 
matiöre  civile,  commerdale,  criminelle  et  administrative.  Tom, 
1.  (enth.  die  Buchst^  A  t- B.)  Paris.  8.  7J  Fr.  —  Jer.  Benb- 
harn,  Tritados  de  legisladon  civQ  y  penol.  Trsdncidas'  al 
castellano,  con  .comentarios,  por  Ramon  Salas.  Paris.  16  Fr« 
—  Sweriges  Rikes  Lag.  Giflad  och  anlasen  pa  Riksdagen 
är  1734.  Stockholm.  4.  1  R:dr.  32  sk.  -^  Juridiskt  ArkiL 
Utgifwet  af  C.  Schmidt.  Heft  1.  Christianstad.  3  R:dr. 

51.  VL  Naiurwissenaehaftgn,  Agassiz,  Recherdica  rar 
Ies  Poissons  fossiles.  IMt.  7.  8.  avec  planches.  Nenchatel, 
(Frankfiort,  Sdimerber,)  4.  17|  Thlr.  —  Araeo,  Unterhaltung 
gen  aus  dem  Gebiete  der  Naturkunde.  Thl.  3.  Stnttg.,  Ho^ 
mann.  8.  Velinp.  |  Thlr.  —  Oesterreichisches  naturiiistor. 
Bilder^€onver8.-Lexicon.  Lief.  41.  n.  42.  Wien.  (Lpzs.,  Kum- 
mer.) 4.  1}  TUr.  —  Böttger,  BeltrSge  zur  Physik  u.  Chemie. 
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Frtnlcfart ».  M.,  Bpöimcr.  8,  Velinp.  |  TW».  —  Reichenbacfa, 
Flora  Germanica  euircata.  PLanerugamia.  Cent.  XIV.  Lpzg,, 
Hofmeister.  Fol.  5  TUlr.  —  Freier,  Kauere  Beiträge  lur 
Scbmetlerlineskunde,  mit  Abbildungen.  Heft  39.  Augsburg, 
GroUaannsche  Bacbb.  4.  ij^  Thlr.  ^  Goldfuss,  PetrelacU 
Germainae  ThL  1.  Lief,  6.  Dfisseldorf,  Arnz  u»  Comp.  Fol. 
10  Fr.  -*  Fritzscbe,  lieber  den  Pollen.  Uit  IS  color.  Steindr. 
8t.  Petersb.  (Lpzg.,  Vors.)  4.  Velinp,  4}  Tblr.  -*  Herrmann, 
Kleine  Noturgescbicbte  de«  Tblerrricbs  (ur  Kinder.  Von  Mau- 
kisdi  nmgearb.  Ausg.  Mit  92  iilum.  Abbild.  8,  f^  Tblr.  •- 
HerscneU  Populäre  Astronomie.  Aus  d.  Engl,  tou  Mlcbaelis. 
Mit  79  Uolzscbnitten  u.  3  Kopfertaf.  Lpzg.,  Vofs.  8.  2  Tblr. 

—  T.  Leoubard,  Geoloeie,  Lief.  7.  u.  b.  Sluttg.,  Sebweizer- 
bart.  8.  1  Tblr.  •— :  Liiiic,  Icones  auatomico-botauicae.  Ana- 
tomiscb  botanische  Abbildungen.  Hell  *i.  Berlin,  liaude  n.  Sp. 
Bucbh.  Fol.  3  Tblr.  —  Naturgeschicbte  nach  allen  3  Reichen. 
Heft  25.  n.  26.  Reinhard.  8.  J  Tblr.  —  Strack,  I>iatnrge- 
•cbichte  in  Bildern.  3e  Aufl.  Heft  12.  13.  Dusseldorf;  Arnz 
a.  Co.  4.  Illum.  1  Tblr.  —  Wörterbuch  der  ^^atnrgesclucbte 
XL  1.  Weimar,  Landes- Ind. -Compt.  8.  \\  Tblr.  —  Zetter- 
«tedt,  Lisecta  Lapponica.  Fase.  II.  Lpzg.,  Voss.  4.  1|  Tblr.  — 
Galerie  des  animanx  iodustrieux  ou  llecueil  d'anecdotes  non- 
Telles  et  de  notices  curieuses  tirees  des  meilleurs  aoteurs 
mir  Tinstinct,  les  moeurs  et  te  caract&re  des  animaux.  Paris. 
16.  2  Fr.  mit  colorirten  Figuren.  4  Fr.  —  Galerie  pittores- 

Se  d'btstoire  naturelle^  dessm^e  et  grayee  par  MM.  Andrew, 
!8t,  Leloir,  et  Susemilh.  2e  ^dit.  par  M.  Boilard.  Paris.  4. 

—  Cf.  L.  Lemaire,   Histoire  naturelle  ^ea  oiseaox  d'£urope, 

feints  d'apris  natnre  par  Panquet  et  erav^  sur  acie^.  Partie 
.  (Passereaux.)  Liyr.  6—20.  Paris.  8.  (Preis  jeder  Lief.  | 
Fr.  Der  mit  diesen  Lieff.  ferfiee  Bd.  1.  kq^tet  12  Fr.)  —  R. 
P.^  Lesson,  Histoire  naturelle  generale  et  particuli^re  des  ma- 
mif^res  et  des  oiseaux  d^couverts  dep.  k  mort  de  BufiTon. 
Paris.  8.  4^  Fr.  (bildet  den  Supplement-Bd«  9.  der  Oeuvres 
compl.  de  Buffbn.  Die  Tafeln  kosten  3  Fr. ;  colorirt  6  Fr.) 
-<•  J.  rf.  Valtot,  Icbtbologie  fran^aise,  ou  Histoire  natnrelle 
des  poissons  d>au  douce  de  la  France.  Dijen.  8.  —  £.  Pcelet, 
Traite  elementaire  de  pbjsique.  3e  edit.  Paris.  8.  2  Vols.  15 
Fr.  —  G.  Merle,  Traite  sur  le  Gaz  et  tous  les  appareib 
necessaires  h  sa  fabrication.  Paris.  12.  6  Fr.  —  Bibliothek  i 
Populär  Naturkunnighet  Heft  2.  3.  Stockb.  8.  32  sk.  — 
Tidskrift  for  Lskare  och  PharmacenteT.  Bd.  7.  Nr.  7.  8.  (Juli, 
Ang.)  Stockh.  8. 

52.  VII.  Physiologie  u.  Mediein.  Andral,  die  Krank- 
lieitea  des  Gebims.  Aus  d.  Franz.  yon  Kühler,  Tbl.  2.  Kö- 
nigsberg, BomtrSger.  8.  1|  Thlr.  —  Blasius,  Handwörterbuch 
der  Cbirttrgie  q.  Augenheilkunde.  HI,  2.  Berlin,  Enslin.  8. 
1}  Fr.  —  Durdach,  die  Physiologie  als  Erfabrangswissen- 
«chaft  Tbl.  2.  2e  Aufl.  Lnzg.,  Voß.  8.  5  Tblr.  —  Cooper's 
Vorlesungen  fiber  Chirurgie.  Uebersetzt  von  Schütte.  U,  1. 
Mit  iUum.  Abbild.  II,  1—4.  Lp«g.,  Fischer.  8.  3  Thlr.— 
Kilian,  Oeburtsbulflicher  Atlas.  LieC  3.  Düsseldorf,  Arnz  u. 
Co.  Fol.  Mit  Text  in  8.  Velinp.  4  Thbr.  —  Kranken-Tabellen 
für  den  praktischen  Arzt  Neuruppin,  Oehmieke  u.  R.  Fol 
\  Thlr.  —  Chirurg.  Kupfertafeln.  Heft  74.  Landes-Iiid.-Compt. 
4.  \  Thlr.  —  Klniische  Kupfertafeln.  Lief.  12.  Ebend.  4.  1^^ 
Tblr.  —  Sachs,  Praktisches  GescbMftstaschenbuch  für  Aente. 
Berlin,  Hirschwald.  16.  |  Thlr.  Mit  einer  Tasche  1  Thlr.  — 
Sachs  Q.  Dulk,  Handwörterbuch  der  prakt.  Arzneimittellehre. 
Reue  Ausg.  Lief!  20.  Königsb.,  BomtrSeer.  8.  |  Thlr.  —  Die 
Schönheitspflege,  oder  das  Geheimnifs,  die  Xufsere  Schönheit 
KU  heben  o.  sa  erhalten.  (Nene  Ausg.)  Wien,  Mayer  u.  Co. 
12.  I  Thlr.  —  Weber,  Anatomischer  Atlas.  2e  AufL  Lief.  5. 
Düsseldorf,  Ami  u.  Co.  FoL  Mit  Text  8.  Velinp.  5  Thlr. 

—  Werner,  Amöna,  od.  d.  sicherste  Mittel,  den  weibL  Kör- 

Ef&r  seine  natargemSise  Bestimmung  zn  bilden  n.  zu  kräf- 
I,  Arnold.  &  1  Thlr.  -^  Aye-Ldlemant,  De  lithotritia. 
ib.,  Herold,  a  |  Thlr.  —  H.  Kobnholtz,  Conra  d'histoire 
de  k  m^dedae  et  de  bibliographie  medicaie,  &it  ea  1836.1 
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Montpellier.  6|  Fr.  —  E.  Gendron,  Da  catba^risme  curaüf. 
Paris.  8.  —  De  Beauvais  (de  St.-Gratien),  EffeU  toxiuues  el 
pathogeniqnes  des  medicamens,  sur  Veconomie  amnwle  dan« 
letat  de  sante,  recueillis  et  mts  en  lablcaux  synopUques. 
Livr.  1.  Paris.  8.  2^  Fr.  (MortaUieh  erscheint  eine  Lict)  -- 
John  Harrison  Cartis,  Observation  on  the  Freservation  ol 
health.  Paris.  18.  —  flufcland,  Lakarens  Pligler.  Stochk  8. 
12  sk. 

53.  Vm.  Mathematik,  r.  Poppe,  Populäw  Sathwnalil 
Lief.  3  u.  4.  Stuttg.,  Metxler.  8.  i  Thlr.  —  Anders  Alreik, 
Tbeoret.  Praktisk  Lfirobok  i  Elementar-Geometncn  och  Flana 
Trigonometrien.  Stockholm.  8.  3  R.  dr.  32  sk. 


rie, 

CMkkrJnr."8!  1  £' d'?." -"  KongirKriis-Wet'ensk^^^ 
Handlingar  och  Tidskrift  Heft  9.  10.  M.  i  Karte,  Stockh, 
36  sk. 

55.  X.  Pädagogik.  BUdungsblätter.  Monatsschrift  fttr 
die  Jugend  u.  ihre  Freunde.  Heft  1.  (Mit  4  Steindriicken.) 
WeseV  Vogel.  4.  Velinp.  i  Thlr.  -  Die  En^väter,  eine  Ge- 
scluchle  zum  Festgeschenk  für  Kinder.  Von  dem  Verfasser 
der  Rabenfeder,  Basel,  Schneider.  12.  *  Tblr.  —  Eyth,  Claj. 
siker  u.  Bibel  in  den  niedem  Gelehrtenschulcn.  Reden.  Md. 
12.  Velinp.  Ä  Thlr.  —  DenUche  Jugendzeitnng,  rcdig.  ton 
Schneemmn.  Lief:  12.  mit  BeiWättern  u.  Abbildungen.  Mei- 
fsen,  Goedsche.  4.  1  Thlr.  —  Mandl,  Gedächtnifs-Uebungen, 
SaUbnrg,  Mayr.  12.  ^  Thlr.  —  Melanie  et  Sacette  ou  les 
Ayantages  de  Teducation  reUgieusc  2e  edit.  Tours.  8.  -- 
Robinson  des  enfans.  Paris.  Ib,  2  Fr,  mit  colorirten  Figß.  4 
Fr.  —  Selinopedie  ou  Revelation  d'un  nonvean  syslimc 
d'education  phrenoloeique  pour  Fhomme  et  pour  les  animaux. 
Paris,  16.  —  Chnh.  Schmid,  Cent  petits  conles  pour  les  en- 
Tans.  trad.  de  railem.'par  FriedeL  2e  edit.  Tours.  18. 

«6.  XI.  Bandelsmiesenseha/t,  Genierbskunde,Land2 
wiHhechaft  u.  Foretwisseneeha/l,  Früger,  der  Kaufimann.  4 
Theile.  3e  Aufl.  Hamburg,  Herold.  8.  6  Tblr.  —  KöWcr,  das 
Ganze  der  kalten  Destillation.  Magdeh.,  Richter.  12.  |;  Thlr. 
—  Kölges,  Handbuch  der  deuteeben  Weincultur  n.  Weinaus- 
bildung. Bd.  2.  Frankfurt,  Andreaische  Buchh.  8.  (Beide  Bde. 
3J  Th&.)  —  M.  J.  Mollet,  Gnomi^e  graphiquc,  ou  Methode 
simple  et  facile  pour  tracer  les  cadrons  solaites  sur  tonte 
Sorte  de  plana  etc.  Paris.  8.  3}  Fr.  •—  Swenska  Industrilöre. 
niogens  Tidskrift.  Aug.  u.  Spt.  Stockb.  8.  —  Landwirthschaftl. 
Conversationslex.,  berausg.  von  ▼.  Lengerke.  Hft,  14.  Prag,  Calr 
vescheBuchL  8.  |  Thlr.—  Kappel,  der  unterrichtete  Haus- 
vater u.  die  im  Voraus  besorgte  Hausfrau.  Hausmittel  n.  Recente. 
Ausg.  2.  Herold.  8.  ^  Thlr.  —  Krause,  Abbildungen  u.  Be- 
schreibung aller  bis  jetzt  bekannten  Getrddearten.  Hefl  8. 
Lpzg.,  Baumgartner.  FoL  2  Thhr.  —  Neue  Schriften  der  kai- 
serlich könid.  jpatriotisch-ökon.  Gesellschaft  im  Königreiche 
Böhmen  V.  2.  Prag,  (Calve'sche  B.)  8.  1  TMr.  —  Sind,  der 
sichere  u.geschwii3e  Pferdearzt.  lOe  Aufl.  Handbuch  lÄr  «n- 
gehende  Plerdeärzte  von  Ammon.  Mit  Anmerkungen  von  Ten- 
necker.  Frankfurt,  Brönaer.  8.  1}  Tblr.  —  Zierl,  die  Ijücy- 
clopldie  der  Landwirthschaft.  Abthl.  2.  Regensburg,  Reit- 
mayr.  8.  |  Thlr.  —  Coun  complet  d'agricultnre  eu  nouveaa 
Dictionnaire  d*aericulture  th^onqne  et  pratione,  d'economie 
rurale  et  de  m^oecine  veterinaire  redig6  sur  le  pbn  de  lan- 
cien  dictionnaire  de  Tabbe  Rozier.  Par  de  Morognes,  de  Miiv 
bal,  Payen,  Vatel  sons  la  direcü'on  de  Vivien.  Tom.  !&•  (O» 
—Po.)  Paris.  8.  Der  Preis  Jedes  Bds.  ist  3  Fr.  —  Mme  Alida 
de  Savignac,  La  jeune  prqDri^taire,  on  Ttrt  de  vivre  k  la 
campaene.  4  Fr.  —  M.  P.  ilelescbamps,  Livre  du  brasseur, 
suivi  de  rajgi^ne  da  brasseur.  Püris.  t6.  (gehört  zur  Bib- 
lioth^qne  des  arte  a  metiers.)  —  C.  F,  PlagiBman,  Anwls&iDg 
att  tUhvecka  Potteska.  Uernösand« 
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67.  Xn.  Schone  LUeraiur  u.  Kunni.  BibliotlieL  kUas. 
Sdnifbt^Uer  Nortlamiirika's.  Bd.  3.  4.  Paulding's  Romane.  Des 
HoUänders  Heerd.  Frankf.,  SauerlSader.  16.  ;  Thlr.  —  Mrs. 
Bray,  Historiach e  Romane.  Bd.  1h~l8.  Warleigh,  oder  d. 
▼ernängnifsvolie  £iche.  Kiel,  Univ.-Bachh.  16.  Veliop.  2  Tblr. 
-^  Bnlwer,  Athen,  seine  Erhebung  und  sein  FalL  tlebersetzt 
von  Pfizer.  ThL  4.  Slut^.,  Metzler.  8.  Velinp.  J  Thlr.  — 
Der  Wiener  Eckensteher  Nante,  ein  komischer  Akt.  Mit 
einer  colorirten  Abbildung.  Wien,  WaJlishausser.  13.  \  Tfalri 
—  Gellerts  sSmmtlicbe  Fabeln  u.  ErzShlnngen.  Mit  Vignetten 
von  Osterwald.  Lpzg.,  Hahn'scbe  Verlagsh.  4.  2|  Thlr.  — 
Graciao,  Minnerschule.  Ans  d.  Span,  übersetzt  von  Fr.  KöUe. 
Stnttg.,  Metzler'schc  ßuchh.  li.  Velinp.  1  Thlr.  —  de  Kock, 
Soldstt  u.  Prinzessin.  Roman.  Nach:  Ün  Toorloaron.  Ans  d. 
Franz^  v,  Brincknieier.  3  Tbeile.  Mejer  sen.  13.  2  Thlr.  ^ 
Künzel,  drei  Bücher  deutscher  Prosa,  von  Ulfilas  bis  auf  die 
Gegenwart,  Lief.  1.  Frankfurt,  SanerlSnder.  8.  Velinp.  ^Tblr. 
^  Langbeines  sämmtl;  Schriften.  Bd.  20.  n.  21.  Stuttgart, 
Scheible.  16.  i\  Thlr.  —  Shakspeare,  complete  Works.  Lief. 
4.  BftumsSrtner.  8.  ^V  '^^^r.  —  Shak^speare^s  dramatische 
Werke.  Englisch-deatsche  <  Prachtanseabe.  Mit  1000  Scenen  u. 
Vignetten  von  Grofs.  Dänisch  von  Alex.  Fischer.  Lief.  I  — 11. 
Verlag  def  Qassiker.  8.  f}  Thlr.  —  v.  Sternberg,  Palmyra, 
od.  Tag^uch  eines  Papagai  s.  (Mit  illum.  Titel- Vign.)  Sluttg. 
n.  Tüb.,  Colla'sche  Buchh.  8.  1|  Thlr.  —  JN.-R.  Camus, 
Amnsemens  serienz  et  badtns.  Paris.  8.  (Enth.  Gedichte.)  — 
Jul.^  Janin,  Taue  mort  et  la  femme  guilloUnee.  Nouv.  edit. 
Paris.,  8.  7|  Fr.  —  L* Anemone.  Annales  romantiques.  Sou- 
venirs de  litteratnre  contemporaine,  ornes  de  7  vlgnettes  angl. 
Paris«  18«  9  Fr.  —  Mme  Bl.  G.  £.:  Caroline,  on  FOrpheline 
de  Juran^on.  Tours.  18.  —  Dieselbe:  Lanre  on  la  Jenne  £mi- 
eree.  Tours,  18,  MM.  Bavard  et  de  Bieville:  De  Fori  ou  le 
fteve  d'u^  Savant  Com^die  en  1  acte.  Paris.  8.  U  Fr.  ^  J. 
Glatz,  Les  enfans  vertneux,  imit^  par  L.  FriedeL  Tours.  18. 
— -  La  duchesse  d^Abrant^s :  L'extle,  nne  rose  au,  desert.  Paris. 
6.  2  Bde.  15  Fr.  ««^  Henri  et  Marie,  on  les  deux  Orphelins. 
Imite  de  TaUeuL  par  Louis  Friede!.  Tours.  .18»  —  Tor^. 
Tasse,  'Jerusalem  delivr^.  Nonv.  trad.  par  M«  A.  Maznv. 
Lief:  5-  29.  Paris.  8.  ^  Fr,  (Das  Werk  ist  damit  beendet 
Preis  des  Ganzen:  7j:.  Fr.)  —  Les  jours  de  conge,  ou  les 
matinees  du  grand  oncle.  Contes  nouvelles  et  proverbes.  Par 
r^odier,  Grenze  de  Lesser  etc.  Paris.  12.  3  Fr.  —  Ricard  d« 
Saint  Hilaire:  Les  larmes  du  po^te,  poSme  en  6  chants,  jpre- 
ced^  de  Souvenirs  historiones.  Paris.  18.  5  Fr.  —  Eng.  Sne: 
Latr^nmontj  Paris.  8.  15  Fr.  (Bildet  zneleich  die  Lief.  1. 
der  Oeovr.  comnL  des  Verf.)  —  Legouve,  Le  merite  des 
femmes.  Noqv.  edit,  augm.  de  po^sies  in^dites,  ori^ee  de 
»    •     »   ^.  «.         ^.    «v  ♦     ^^^.j  chapeau  ou 

t»  pariies.   Paris. 
.  ,  dramatique.)  —  Cpt 

Karryat,  Pierre  Simple,  trad.  de  TAngL  par  Alb.  Mont^mont 
Tom.  1,  Paris.  8.  2^  Fr.  (ist  Lief.  1.  der  Werke  des  Opt 
Marryat,  welche  auf  24  Bde.  berechnet  sind.)  —  Mme'  Ca- 
nille  Bodin  (Jenny  Basüde),  Stenia.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. 
—  MUe  Cl^mentlne  Marne,  Ün  serment.  Paris.  8.  2  Bde,  — 
Ch.  Didier,  Une  annee  en  Espagne.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. 
^-  W.  Shakespeare,  Complete  works,  wlth  explanatorj  and 
liifltorical  notes.  Accaratelj  printed  from  the  edit.  o£  Alex. 
Chahners.^  VoL  1.  Paris,  (Baudrr.)  8.  7^  Fr.  (Die  Ausg.  ist 
aaf  2  BSndo  berechnet  a.  mit  Holzsehnitten  u.  Stahlstichen 
versehen.)  <—  Cheb  d'oeuvre  de  Felomience  firan^aise  et  de 
la  tribune  anglaise,  eztraits  par  Fabbl  MarceL  Partie  1.  4« 
edit  Paris.  8.  3  Fr.  —  Klassiska  Författare  i  Swenska  Wit- 
terheten.  Heft  33.  Hallmann  II.  Stockh.  8.  20  sk.  —  J,  H. 
Kellgren,  Samlade  Skrifter.  (2r  Titel:  Wittra  Arbeten  af 
Swenska  FöriatUie.  Del.  1.)  Orebro.   12.   16  sk.  --  6.  J. 


Scharten,  Napoleon  och  Pohlackame.  Poetisk-Hislorisk  Skil- 
dring  etc.  Lund.  8.  3i  sk.  —  Telesf.  de  Trueba,  Salvador 
eller  en  Spansk  Afwentyr.  DeL  1—3.  Stockh.  8.  1  R:dr.  — 
E,  L,  Bulwur,  Herliginnan  De  la  ValH^re.  üebers.  nach  der 
3n  Original- Ause.  (Diese  beiden  Uebers.  bilden  Heft  56—63 
der  Nytt  Lase-ffibl.  Stockh.  a  —  A.  Barginet,  Familien  He- 
berartj;  Stockh  8.  ^  Kliriek  Qg  Pligt.  A.  d.  Engl.  Qbei«. 
Stockh.  8.  1  R.  dr.  6  sk.  (Diese  beiden  Uebers.  bildeji  Heft 
41  —  46  der  Kabinets  Bibl.  af  den  nyaste  Litteraturen.)  — 
Pot  Pouri,  innehallende  Wald  Sämling  af  Utniärkta  Förfol- 
tares  Arbeten.  üfwersMUning.  Hea  19  —  24.  Stockh.  12.  1 
Rdr.  (enth.  A.  v.  Tromlilz,  Jid.  (Joazaga.  E.  A.  T.  Hoffmanis 
Dogen  och  Dogaressan.  Ludw.  Tiek,  Befordringama.  C.  Spind- 
1er,  Käleksdrycken.  C.  Bernhard,  Diligencen.)  Naglcr,  iNeues 
Kfinstler-Lexjcon.  V,  6.  München,  Fleischmann.  8.  i  Thlr.  — 
Steffen,  Magazin  architektonischer  Verzierungen.  U.  1.  Berlin, 
Steffen  u.  Co.  4.  }  Thlr.  —  Len  anciens  tapisseries.  Lief  6.  T»- 
pisseries  de  Dijon  et  de  Bavard.  Paris.  Fol.  15  Fr.,  auf  chines. 
Pap.  40 Fr.,  Colorirt  70  Fr.  (Der  Jext  ist  von  Jubinal.)  — 
A.  Grandj^an  et  Monlignj,  Architectnre  Toscane  ou  Palais, 
maisons  et  antres  edi6ces  de  la  Toscane  mesures  et  dessinäs 
Paris.  Fol.  (Mit  109  Knpfertafeln.)  72  Fr. 

ri^^'  ^^^^  ^^^c^ofädien  u.  vermischte  Schriften.  Ausw 
wähl  von  Erzählungen,  Beschreibnngen,  Schilderungen,  Briefen 
etc.  fleransg,  von  SUeff.  Berlin,  Schultze.  8.  |  Thlr.  --  Dass  auf 
Velirtp.  mit  1  Titelbilde  n.  cart  1  Thlr.  —  Böttcher,  Gülda- 
nes  S^hatz-KSsUein  2e  Aufl.  Lief.  4.  Frankfurt  a.  M.,  Brönner, 
?•  •.  %  ""  Cpnversalionslex.  Lief.  2a  Lpzg,,  O.  Wigani 
4  ^  Thlr.  --  Jung-StiUing  s  sämtliche  Schriften  Lief.  63.  u, 
54.  Stuttg.,  Scheible.  8.  \  Thlr.  —  Wander,  der  Sprichwaiu 
lergarlen.  Breslau,  Kohu.  8,  1  Thlr.  —  Almanach  de  France 
public  par  la  Soc.  naüonale.  Paris.  16.  \  Fr.  —  Ant.  Souci, 
Aünanach  historique,  nomml  le  Messager  boiteux.  Colmar.  8. 
—  A.  Riga,  Dictionnaire  ge^^ral  des  jeux  de  sociale,  jeux  da 
commerce,  jeux  de  penitence,  jeux  de  jardins,  jeux  de  cartes 
etc.  etc.  Paris.  16.  —  Le  messager  boiteux  des  villes  et  des 
campanes.  Auxonne.  6. -—  Le  nouvel  ami  des  campagnes,  pour 
1838.  Ebend.  6.  —  M.  H.  Raisson,  Nourcau  manuef  des  jeux 
et  amnsemens  de  sodete.  Paris.  18.  1>  Fr,  —  Vic  de  Chi- 
teaubriand,  Oeuvres  compl^tes.  Tom.  30.  Opinions  et  discours. 
Paris.  8.  8  Fr,  (Diese  anfanss  auf  32  Bde.  berechnete  Auaic. 
wird  sich  auf  36  Bde.  ausdehnen,  weil  die  seit  dem  Beginne 
derselben  von  d.  Verf.  herausg.  4  Bde.  mit  aufgenommen  wer- 
den.)  --  T.  Mathews,  Instructions  sar  le  jeu  de  Whist,  en  angL 
?Q  *o  v^*  *rSr'  P"  Gardera,  publik  par  Commecv.  ParS. 
?:  ^^  .  •  T  -"If  posthnmons  papers  of  the  pickwick  club* 
edited  by  Boz.  Paris.  8.  2  Bde.  fü  Fr.  —  The  posthumou^ 
PAP*"  S^w*  P*^^»,^  ^J?*»?  ^1  Ch.  Dickens.  Ebend.  10  Fr. 
(Diese  2  Werke  hüden  Vol.  217  n.  218  der  Colleiition  of 
ancient  and  modern  british  anthors.)  —  Stockholm  Förr  och 
Nu.  Heft  4.  Stockhohn,  4.  1  Rdr.  —  Swensk  Folk- Kalender 
för  Ar  1838.  Stockh.  8.  40  sk.  -  Mone,  Uebersicht  der  Nie- 
derländischen  Volks-Literalur  älterer  Zeit.  Tübingen,  Fnes.  8. 
2j  Thhn.  —  Bibliographie  universelle.  R^umc  periodiqne  des 
miblications  nouvelles  de  tons  lespavs.  Janvier.  (Prospectus  > 
Paris.  8,  Preis,  jährlich:  30  Fr„  halbjähr.:  16  Fr. 

TT  ^?'i  ^^'^^^gf^neiM  Joumiüistik.  Frauenzeilnng.  Ein 
ünterhaltungsblatt  Tfir  und  von  Fraaen.  Herausgegeben  vött 
Louise  MarezoU.  Lpzg,,  Reichenbach.  4.  6  Thlr.  -.  Corpo- 
spondance  commerciale  des  Jounpaux.  Paris.  4.  (enthält  eia 
yerzeichnUs  der  vorzfiglichstei)i  Jonmale  von  Paris  und  der 
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Jeden  Mittwocb   ertclieint  eine  Nummer  von  1  bis  1|  Bogen.    Dei 


,     L    Philosophie. 

60,  Dr.  B,  Bolzano'.i  WUsettschafislehrt^  Versucli 
einer  außfuhrliclien  und  srörsleatlieik  neuen  Darstellung  der 
Logik  mit  steter  Rücksiclit  auf  deren  bisherige  Bearbeiter. 
Herausgegeben  von  mehren  seiner  Freunde,  mit  einer  Vor- 
rede des  Dr.  J.  Ch,  A.  Heinroth,  4  Bände.  Sulzbadi,  1S37. 
T.  Seidel'sche  Buchh.  gr.  8  5J  Thlr.  —  Die  Michaelismesse 
liat  uns  wieder  eine  neue  Logik  gebracht,  und  s>yar  in  4 
l^äuden.  Die  einleitenden  Worte  des  Verfassers,  welche 
andeuten,  dafs  er  in  der  Logik  etwas  mehr  sieht,  als  das, 
%vas  gewöhnlich  darunter  verstanden  wird,  und  dafs  er  etwas 
anderes  geben  will,  als  die  Lehre  T(Mn  subjektiven  Öenken, 
gönnten  ein  günstiges  Vorurtheil  erwecken,  und  eine  spe- 
Lulalive  Behandlung  erwarten  lassen.  Die  Erwartung  wird 
noch  gesteigert,  wenn  man  die  anpreisende  Vorrede  der  Her- 
ausgeber liest,  worin  die  Klarheit,  Gründlichkeit  u.  Bescliei- 
denbeit  des  Verf.  gerühmt,  und  geradezu  gesa^^t  wird,  dafs 
alle  Liebe  zu  einem  gründlichen  Denken,  )a  selbst  aller  sute 
Geschmack  ans  der  gelehrten  Welt  entschwunden  sejn  müfste, 
TTRun  die  Heraasgeber  nicht  Dank  für  die  Heirausgabe  dieses 
rriclitigen  Werks  erwürben.  Der  Verfasser,  ein  Verehrer  ^^b 
}jorazischen  „nonum  prematur  in  annum'*  konnte  sidi  noch 
nicht  zur  Herausgabe  seines  Werks  entschliefsen,  und  schritt  | 
von  einer  Revision  zur  andern,  so  dafs  sieh  die  Herausgeber 
p.niUhigt  sahen,  das  Manuskript  wider  Wissen  und 
NV'illen  des  Verfassers  in  Druck  zu  geben,  ein  Ver- 
fahren, das  sie  mit  dem  710.  Paragraphe  seiner  Lo^ik  aufs 
fiegreichste  vertheidigen.  AU«  diese  lebenden  Versicherun- 
cen  können  indefs  nur  einen  Augenblick  über  den  wahren 
\V^erth  des  Buches  tausclien,  und  verhüllen  nur  schlecht  den 
Fiangel  an  tiefer  uud  spekulativer  Darstellung,  denn  davon 
i>:l  Iceine  Spur  zu  finden,  und  der  Verf.  gesteht  unum wunden» 
dufs  es  ihm  nie  gelangen  ist,  in  Heseis  Fassung  der  Logik 
»Ih  des  Systems  der  reinen  Vernunft,  als  Reich  des  reinen 
ixtidankens,  der  eben  so  sehr  die  Sache  ist,  einen  vemünlli- 
g(>n   Sinn  zu  entdecken.    Ebenso  freimüthig  gesteht  derselbe 


Tf^ie  derselbe^  zu  semen  Irrtliümern  gekouiiu^^H,  »uu  uata  cj 
deshalb  zweifle,  ob  er  auch  den  rechten  Sinn  derselben  ver- 
standen; eben  so  fehle  ihm  noch  viel,  dafs  er  denjenigen 
Irrad  von  der  Uebcrzeugung  der  Unrichtigkeit  dieses  Systems 
])3tte,  welcher  ilim  semst  nichts  mehr  zu  wünschen  übrig 
liefse;  ein  Shnliches  GestUnduifs  müsse^er  ^ur  Steuer   der 

"    "    ~  '  und  andere  in 

ablegen,  selbst 
solchen  GestSndnifs 
ist  natürlicirkein  Grund,  sich  zu  ereifern  vorhanden.  Was 
\%i  nun  frtr  ihn  die  Logik  oder  Wissenschaftslehre?  Sic  ist 
der  Inbegriff  von  Wahrheiten  (die  beiläufig  nach  ihm  grSfs- 
twntheils  unbekannt  sind)  einer  gewissen  Art,  die  so  beschaf- 
fi»n  sind,  dafs  der  bekannte  und  merkwürdige  Theil  derseU 
Len  verdient  in  einem  eigenen  Bache  zusammengetragen  zu 
vi^erden,  oder  sie  ist  der  Inbegriff  der  Regeln,  nach  denen 
wir  bei  dem  Geschäft  der  Abtheilung  des  gesammten  t^ebiets 


der  Wahrljeit  in  einzelne  Wissenschaften,  und  bei  der  Darstel- 
lung derselben  in  eignen  L  e  h  r  b  ü  c  h  e  r  n  zu  Werke  gehn  müs- 
sen.    Man  sieht  der  Verf.  hat  keinen  zu  hohen  Begriff  von 
der  Wissenschaft  und   der  Wissenschaftslehre,  die  ihm  zur 
Anfertigung  zweckmafsiger  Lehrbücher  dienetn  soÜ,  eben  so 
wenig  wie  von  der  \yahrheit,  von  deren  Erfindung  er  wie 
von  der  Erfindung  des  Berliner  Blaus  oder  der  Rvnkelrüben- 
fabrikation  spricht,     Wenn    nicht   auf  spekulativen,  könnte 
man  doch  auT  historischen  Werth  des  Buches  daraus  sehM»* 
fscn,  dafs  der  Verf.  alle  diejenigen,  die  seit  Aristoteles  über 
Lo^ik  geschrieben  in   langer  Reibe  nach  jedem  Paragraphen 
aufführt,  und  es  dürfte  selbst  etwas  Verdienstliches  seyn,  bei 
der  Darstellung  der  Logik  zugleich  die  Geschichte  eines  \^ 
den  Satzes  zu  geben,  aber  dann  müfste  diefs  mit  mehr  A^rl- 
tik  geschehn,  als  es   der  Verf.  gethan  hat,  der  Bedentended 
und    Unbedeutendes   bunt    durcheinander  \yirft:   Aristoteles 
und  Peter  Ramus,  Riesewetter  und  Meknchthon,  JHdlinfil  und 
Augustinus,  Umbreit  und  Herrn  Hegel,  wie  er  ihn  nennt.  Wir 
wollen   noch  einiges  über  den  Plan  des  Werkes  mittheilen« 
Dasselbe  zerßillt  in  5  Abschnitte  mit  718  Paragraphen:    1) 
Die  Fundamentallehre,    ob   es  überhaupt  Wahrheiten  giebt^ 
und  ob  wir  im  Stande  sind,  sie  zu  erkennen.  2)  Die  Elemen- 
t^irlehre  oder  von  den  Vorstellungen  an  sich,  den  Sätzen  an 
sich,  den  wahren  Sätzen  und  den  Sclilussen.  3)  Die  Erkennt- 
nifslelire,  wo  von  mehren  Sätzen  gehandelt  wird,  an  die  un* 
ser  mcnscliliches  Denken  und  Erkennen  eebunden  ist.  4)  Di« 
Fifindunffskunst,  oder  der  Unterricht,  wie  man  bei  Erfindung 
neuer  Wahrheiten   verfahren  solle,  und  die  Regeln  die  b^ 
ErGnduiK   neuer   Wissenschaften  zu  beachten  sind.    6)  Die 
eigentliche  Wissenschaftslehre,  die  tqo  der  Anfertigung  der 
Lehrbücher  handelt,  und  zwar  so,  dafs  ein  zweckmafüi^es 
Lehrbuch  den  rechten  Gebrauch  von  Seiten  der  Leser  mö"- 
liehst  befördern,  nad  dessen  etwaice  Fehler  dem  Leser  den 
Illindesten  Schaden  Terursachea.  — Wir  glauben  sanienti  saU 

L  B. 


61.    Rec.  von:  A  Tinet: 
et  d«   morale   relisieose  in: 

Nr.  49.    ' 


Essais  de  philosophie  morale 
Le   Semeur    1837.  (Tom.  6.) 


n.    Theologie. 

65.  Psaherium  hehrmcum  in  vsum  srholarum  edidit» 
textom  seeundum  optimas  editiones,  Heldenheimianam,  Nor- 
xianam,  Nisseliaaam,  Athianam,  Hooditianam  aliasgne  accura- 
tissime  recognovit  vocabu1ark>t[ne  instruxit  Jo,  tl,  R,  Bie-^ 
senthaL  Berolini,  1837.  Sumptibtu  Th.  Bade.  11  Bog/  8.  i 
Thlr.  —  Eine  saubere  und  correcte  Ausgabe,  nicht  ohne  kri- 
tisches Verdienst,  besonders  durch  Vergleichang  des  Heiden- 
heimschen  Psalters,  welcher  1S25  ersdiien  und  ungeachtet 
seiner  Wichtiekeit  wenigen  ehristfichen  Gelehrten  lekannl 
seyn  dürfte.  Der  Verf.  hat  sich  ihm  häufig  angeschlossen, 
aufserdem  aber  sieh  öftere  Abweichungen  von  den  Accenten 
der  gewöhnlichen  Ausgaben  erlaubt,  u.  verspricht  dieselbe 
in  einer  nächstens  za  veröffentlichenden  Abhandlung  fib.  das 
hehr.  AccnessnotionssTstem  zu  rechtfertigen.  Das  auf  dem 
Titel  o.  in  der  Vorreae  versprochene  Glossar  fehlt  noch. 
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63.  Tübinger  ZeitseM/t  für  TheologU.  Unter  Mit- 1  haben.  Nor  das  ist  «diltmin,  daft  der  Fert^  grade  solche 
wirhufig  mehrerer  Gelehrten,  herao^ee.  yon  den  Mitgliedern  1  Individoes  als  Leser  Toraiiszasetzen,  grade  an  sie  seine  Worte 
der  erangel.-theol.  Facoltat:  Dr.  ^our,  Dr.  Ar(fr/»,  Dr.  oVA/nii/ 1  richten  za  wollen  scheint,  wie  dies   die  Vorrede  hekundel. 


«nd  Dr.  Steudel.  Jahrg.  1837.  Is  Heft.  Tfibinseu,  Fues.  8. 
(Der  Jalirg.  Ton  4  Heften  3^  Thlr^  -^  Inhalt:  Apologie  des 
Lebens  Jesa  gegen  den  neuesten  Versach,  es  in  luythen  aof- 
Sttldsen.  Von  Prot  J.  £.  Oslander.  (Fts.) 

64.    Rec.  Ton:  Schott  über  die  AnthenticiUlt  des  kano- 
flischeir  Evangeliums  nach  Matthaens  benannt,  herausg.,  ron 
Danz,  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  20  t.  202;  von  Baur,  der  Gesen- 
sats  des  Kadiolicismas  n.  Protestantismus,  £bend.  Nr.  &3; 
Ton  Moehler,  neue  Untersuchungen  der  LebrgegensStze  zwi- 
schen d.  Katho).   u.  Protest.,  £bd,;  von  Baur  Erwiedr.  auf 
Uoehier's  neueste  Polemik  gegen  d.  protest.  Lehre  u.  Kirche; 
Ebd.,  ron  D.  J.  Koeppen,  die  Bibel,  ein  Werk  d.  sDttlicben 
Weisheit.  3e  Aufl.,  mit  Aiimkk.  herausg.  ron  Scheibe].  9  B., 
Ebd.,  Ton  Christenspiegel  Ton  Liseo,  Ebd.;  (Rbeinwaldt)  d. 
Eyangelischgesinnten   in    Zillerthale,   £bend.  Nr.  213;    Ton 
Schmaitz  Pred.  zur  Förderung  evand.  Glaubens  und  Lebens, 
dess.  apostol.  Mahnungeh  u.  Rathschiäge,  u.  Jesus  yor  seinem 
Richter,  £bend.  Nr.  316.  217;  von  Segond  de  voce  Seheo), 
Ruth,  u.  L'ecd^iaste,  in  Ergzbl.  z.  Jen.  Lit.  Zte.  Nr.  86; 
Ton  Dett)rflck,  d.  verewigte  Schleiermacher,  in  Hau.  Lit.  Zte. 
Rr.  191.  192;  von  Ric^ler,  Comnend.  d.  christl.  Moral,  £bd. 
Nr.  194;  von  Haas,  wissensch.  Darstelluttg  d.  geistl.  Berufs, 
Ebd*  Nr.  201;  von  Hergenroether  u.   Grodessen  Predigten, 
Ton*  Jasp^  Schutzgeist  edler  Weiblichk.,  £bd.;  von  Koester 
die  Psalmen  übers.,  £bd.  Nr.  203;  von  Meyer  das  Christen* 
thum  nach  d.  Katech.  Luther*s,  £bend.  Nr.  209;  von  Bach 
Spruchbuch,  Ebd.;  von  Harnisch  erbaut.  Betracht,  fiber  Lath. 
kl.  Kateeh.,  in  £rgzbl.  z.  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  105;  von  de 
Wette  Cemmentar  über  d.  Psalmen  nebst  Uebersetzung,  Ebd. 
Nr.  107 ;  von  Roeth,  epistolum  vulgo  ad  Hebracos  inscriptam 
— >  »d  Epheslos  datam  ess6,   Ebend.  Nr.  106;  von  Dlnter, 
Schttllehrerbibel.  A.  Test,  Ebd.  108.  109;  von  Schinke  bibl. 
Alterthnmsknnde^  Ebd.;   von   Thienemann,  des  Theophilus 
▼on  Antiochien  Yertheidig.  d.  Christenth.,  übers,  mit  £rlautt. 
Ebend.  Nr.  109;  von:  ^trachtnneen  eines  Laien  über  die 
Beue  Betrachtungsweise  der  EvaxtgeUen  Ton  StrauBs,  üti  G<^tt. 
Crel.  Anz.  1837.  Nrw  194. 

ni.    Gesdiichte  und  Geograf^ie. 


wofern  in  derselben  nicht  ein  Irrthuin,  eine  Befangenheit  ob- 
waltet, welche  unsere  zweite  Bemerkung  veraniafst.    Anders 
verhält  sich  nämlich  die  Sache,  wenn  wir  reflectirende  Leser 
voraussetzen,  namentlich  solche,  weiche  die  Geschichte  ab 
ihre  eigenste  Wissenschaft  betrachtend,  nicht  nur  eine  prak« 
tische  Thätigkeit  in  ihr  entfalten,  sondern  auch  durch  eigenes 
Nachdenken  ihr  Wesen  a.  ihre  Bedeutung  zu  erfassen  suchen. 
Diese  mögen  leicht  zu  der  Annahme  bereit  sejn,  der   VerC 
habe  eben  nur  von  der  einen  Seite  reden  wollen,  ohne  die 
Realität  und  die  volle  Berechtigung  der  attder^n  im  Gering- 
sten zu  verkennen  oder  hintenanzusetzen,  obgleich  diese  An* 
nähme  vielleicht  dennoch  einiges   Bedenken   haben    kSnnte. 
Dageeen  wird  sich  dann  selchen  reflektirenden  Jüneern  der 
Geschichte  die  Bemerkung  aufdrängen,  dafs  in  der  oetrach* 
tung  dieser  einen  Seite  e^entlich  doch  wenig  Neues  zum 
Vorschein  kommt,  u.  wenn  der  Verf.  sagt  „er  wünsche  auf* 
riclitig,  dafs  die  .^.  Sätze,  auf  die  ihn  fast  nur  einiges  Nach» 
denken  u«  einige  Praxis  gebracht,  alt  und  bekannt  seyn  mdch« 
ten** :  so  darf  deipselbe  eewiis  sejn^  dafs  im  Wesentlichen  die 
Wirklidikeit  seinen  aumchtigen  Wünschen  vollkommen  ent^ 
spricht.    So   stände   abo,   nach   meinem   Daffiirlialten ,   dem 
Laien  ^esenüber,  neben  dem  Lobe  der  Neuheit  der  Tadel  der 
Einseitigkeit,  für  den  Erfahrenen  aber  würde  Beides  negativ, 
und  mit  dem  Tadel  der  £inseitigkeit  fiele  auch  das  Lob  der 
Neuheit  dahin.    Dals  mithin  an  Wahrheiten  die  Schrift  eine 
reiche  Fülle  biete,  nicht  zu  längnen,  u.  dafs  sie  zum  Organ 
geworden  für  das,  was  Viele  denken.  Wenige  fixiren,  biMet 
eben  ihr  Verdienst  und  bedingt  entschiedenen  Beifall    Dae 
wenige  wirklich  Neue  aber  scheint  sich  dem  Ref.  in  der  Ver- 
gleicbung   zu  eoncentriren,  welche  der  Verf.  iwischen  den 
generellen  Emanationen  der  Poetik  u.  denen  der  Historik  an» 
stellt;  allein  gerade  dieses,  einzig  Neue,  dieser  systematische 
Kern  des  Ganzen  zeigt  sich  mindestens  auf  sehr  schwanken* 
der  Grun^ge.     Denn  die  Gattungen  der  Poesie  in  ihrem 
Verhältnisse  unter  einander  dürfen   wir  nicht  mit  dem  Mafs» 
Stabe  absoluter  Vollkommenheit  messen,  welchen   der  VerC 
u.  nicht  ohne  Grund  an. die  der  Geschichtschreibung  anlegt; 
giebt  es  auch  eine  absolut  beste  Art  der  Geschiditschreibun^ 
so  giebt  es  doch^keine  absolut  beste  Gattung  der  Poesie.  Die 
Parallele  hat  also  keinen  Vergleichungspnnkt,  wenigstens  nicht 
'"   dem  Systeme  des  Verf  *s.    Wir  können  weder  dies  hier 


65.  Gruhdzuge  der  Historik  yon  G.  G.  Gervfnue, 
tpzg.,  Verlag  von  Wilhehn  Engelmann.  1837.  95  S.  6.  {  Thlr. 
-^  Gegen  die  Tendenz  des  Büchleins,  die  Kunst  der  Ge- 
echichtschreibnne  zum  Objekt  der  Reflexion  zv  machen  und 
sie  auf  wissensciiaftlich- philosophische  Weise  ebenso  syst»- 
matiscb  zu  begründen,  wie  dies  schon  seit  Aristoteles  mit 
der  Kunst  des  Dichtens  gesehehen,  läfst  sich  sicher  nichts 
einwenden.  Dodi  erlapbt  sich  Ref.  vor  Allem  zwei  Bemer- 
lomgeiL  Einmal  ist  es  ein  entschiedener  Mangel,  dafs  Alles 
euTser  Acht  gelassen  ward,,  was  die  zweite  Seite  der  Ge- 
schichte betrISt,  gleichviel  eb  wir  dieselbe  die  Vorder-  oder 
die  Kehrseite  nennen  wollen,  ich  meine  die  eieentlidie  Ge- 
fchichtsforschung.  Dadurch  entsteht  für  solche,  welche 
Über  die  Bedeutung  der  hisforischen  Wissenschaft  überhaupt 
xn  reffectiren  nicht  gewohnt  sind,  und  deren  giebt  es  aller- 
dings gar  Viele,  ein  verführerisches  Halbdunkel,  das  indem 
CS  eben  nur  die  Hälfle  des  Gegenstandes  beleuchtet,  also  an 
einer  gewissen  Einseitigkeit  leidet,  eher  ein  Verkennen  als 
Erkennen  der  Totalität  der  Wissenschaft  befbrdem  dürfte. 
Allein  diese  Beiurchtune  bezieht  sich,  wie  .gesagt,  nur  auf 
die  Masse  der  aufserhalb  der  Wissenschaft  stehenden  Laien 
a.  auf  diejenigen  Nichtlaien,  die,  ungeachtet  sie  in  der  Wissen 
(chaft  stehen  od.  zu  stehen  vermeinen,  dennoch  in  ihrem  wis« 
•enschaftlichen  Bewulstsejn  Vieles  mit   den  Laien   gemein 


näher  ausfahren,  noch  eigene  Ansichten,  wie  wir  sie  unserer^ 
seits  ebenfalls  durch  Nachdenken  u.  einige  Praxis  eewonncn, 
eeltend  zn  machen  versuchen.  Ueberhaupt  id)er,  dünkt  uns, 
bedarf  es  mehr  als  einiger  Erfahrung,  um  ans  Reflexionen, 
Systeme  au  bilden;  wir  müssen  uns  sorgsam  hüten,  mit  Eile 
ans  Licht  zu  bringen,  was  nur  das  Vermächtnifs  eines  lau« 

§en,  forschend  thätigen  Lebens  seyn  kann;  denn  leieht  dürfte 
ie  Elle  eine  Uebereilunz  seyn.  Wir  wollen  dem  Verf.,  des» 
sen  Geist  u.  Talent  wir  nochachten,  ein  soiclies  langes  Leben, 
wie  er  es  noch  nicht  zurückgelegt,  wünschen ;  es  würde  sicher, 
wie  der  Wissenschaft  übeiTiaupt,  so  auch  der  Historik  from- 
men, deren  vorliegende  Gmndzüge,  der  Art  ihrer  Entstehung 
gemäfs,  sich  wohl  zn  einleitenden  Vorlesungen  eignen,  abev 

f'wifs  kein  solides  Fundament  zu  einer  wissenschaftlichen 
ntwicklung  bilden.  S — /• 

66.  (Heeren:)  Rec.  von  Stenzel:  Geschichte  des  Prcnfsw 
Staats.  Tbl.  ^.  n.  Lappenberg  r  Gescliiehte  von  England,  ThL 
2.  in:  Gütt.  Gel.  Anz.  1837..  Nr.  193;  von  Ranke:  die  rönü» 
sehen  Päpste,  2r  u.  2r  Bd.  in:  Bl.  f.  lit.  Unteih.  >S37.  Nr. 
350.  &1..  Rec.^  von  Keppel  and  Craven:  Excursions  in  tho 
Abruzzl  and  the  Northern  Pro vbicps  of  NApfes  int  Athenaeuin 
Nr.  5'28;  von  D.  Ramon  de  La  Sagra:  Cinco  mcses  en  loa 
£slados-Unidos  de  la  America,  del  Noite^  in  ßläU»  £  lit.  Un.- 
terh.   1837..  Nr.  34S— 49. 


29 


30 


IV.    PhQologie.   Archäologie.   Literargeschichte* 

67.  1.  Lit€rarUeh§  Emieiiunf  in  die  nordUehe  My- 
thologie von  C.F.Koeppen,  Oberlelirer  etc.  Berlin,  Bechto[d 
et  Harlje.  Ib37.  *2.  Die  Lieder  der  Edda  tfon  den  Nibe» 
lungert^  nebst  Erliaternnzen  toii  Ludtvig  Eiimüller,  Zaridi, 
OrelU  Fü»8li  et  Comp.  1837.  —  VVeaa  von  iij^end  einer  Wis- 
senschaft behauptet  werden  kann,  dafs  sie  ihrer  endlichen 
VoUendaoi;  entgegengeht,  so  ist  es  die  Mythologie.  Nachdem 
die  Willkuhr  der  Symboliker  ihren  Stoff  noch  einmal  nm  n. 
amgekehrt,  aber  auch  za  seiner  Darchforscbung  einen  neuen 
ADstofs  gegeben,  so  hat  sich  aas  diesen  Wirren  eine  feste 
Ansicht  hervorgebildet,  welche  die  geistig-geschichtliche  Be- 
deutung der  Mythen  in  ihrer  unmittelbarsten  Wahrheit  auf- 
zufassen u.  darzustellen  trachtet.  Stuhr  ist  der  Hauplreprl- 
■entant  dieser  einzig  zu  fruchtbaren  Resultaten  filnrcnden 
Richtung.  Im  Jahre  1835  gab  er  die  Darstellung  der  Reli- 
gionssysteme des  Orients  heraus,  das  jetzige  wird  uns  die 
griechische  fflyUiologie  bringen ,  wozu  dann  noch  die  aus- 
gefuhrtere  Bearbeitung  der  in  Bauer*s  Journal  enthalten  Ge- 
schichte der  mythologischen  Wissenschaft  eine  allgemeine 
Einleitung  abgeben  wird.  Erfreulich  ist  es  nun,  Stnhr's  An- 
•idit  von  einem  in  der  Darstellung  ihm  noch  überlegenen 
Schüler,  H.  Koppen^  auch  auf  das  Gebiet  der  nordischen 
Mythologie  übertragen,  u.  in  dieses,  wo  Alle«  noch  tief  im 
Argen  liegt,  endlich  einmal  in  Ordnung  gebracht  zu  sehn. 
Es  ist  zwar  nur  eine  literarische  Einleituns  in  die  nordische 
Mythologie,  die  uns  Kftppen  giebt,  aber  diese  zeichnet  das 
Terrain  derselben  in  so  testen,  sichren  Umrissen,  dafs  ihr  in- 
neres Wesen  mit  der  gröfsten  Klarheit  daraus  herrorleuchtet 
Eine  vortreinichere  Einleilun»  in  diese  Wissenschaft  Itonnte 
nicht  geschrieben  werden,  es  ist  die  vollendetste  Beherrschung 
des  Stoffes,  welche  darin  hervortritt.  Sie  theilt  sich  in  fol- 
gende drei  wesentliche  Abschnitte:  1)  stellt  sie  die  histo- 
rische Entstehung  der  nordischen  Mythologie  u.  ihrer  Litera- 
tur dar,  in  dem  sie  das  auf  Island  unter  Harald  Schünhaar* s 
Regierung  gegründete  Leben  schildert,  nachdem  vorher,  was 
in  den  antUcen  Schriftstellern  über  Scandinavien  sich  findet, 
zusammengestellt  und  was  von  massenhaften  l^ellen  ezistirt, 
untersucht  worden.  Der  Charakter  der  scandinavischcn  Völ- 
ler im  Verhfiltntf«  zu  dem  der  Germanen  ist  es,  der  hier 
▼orzQglich  in  Betracht  kommt,  ans  ihm  allein  kann  eine  feste 
Norm  für  die  Anschauungen  derselben  gewonnen  werden.  2) 
ordnet  Koppen  die  Quellenlileratur  der  nordischen  Mytholo- 
gie von  der  »Iteren  Edda  an  bis  zu  den  spStesten  Sagen, 
wozu  dann  noch  das  in  den  Chroniken  und  Gesetzbüchern 
darüber  Vorhandene  tritt,  zu  einem  geschlossenen  Ganzen, 
Indem  er  die  historische  Bedeutung  einer  jeden  dieser  Quel- 
len fesUtelit;  3)  giebt  er  eine  ausftihriiche  Geschichte  des 
8tudiums  der  noiäischen  Mythologie  n.  eine  Kritik  der  bis- 
herigen Systeme.  In  d«n  früheren  Jahrhunderten  war  es  die 
niateriell-antiquarische  Ansicht,  wehshe  die  einzig  herrschende 
^ar,  dann  bt^ulichtigle  sich  der  Verstand  des  Mythos,  um 
ihn  sich  zu  unterwerfen.  Aber  es  riebt,  wie  Koppen  vor- 
trefflich sagt  „kein  traurigeres,  schaaleres,  «nföltigeres  Dmg, 
als  den  abstrakten,  ledernen  VersUnd^  seine  AbseUung  war 
daher  durch  den  Fortschritt  der  Zeit  bedinst,  das  19te  Jahr- 
hundert brachte  Vernunft  in  die  seichte  Anfklürungswuth  des 
18ten.  Durch  die  FortschriUe  des  Sprachstudiums,  welche 
Torzfiglich  Rask  bewirkte,  durch  eine  gründliche  u.  umsich- 
tige BeuHheilang  der  Quellen,  wobei  P.  E.  Müller  sich  das 
wesentlichste  Verdienst  erwarb,  so  wie  durch  ihre  fortge- 
setzte Heraussähe  ist  diese  Epoche  heraufgetuhrt  worden. 
In  kurzen  schlagenden  Züsen  stellt  Koppen  die  Kritick  der 
Systeme  über  die  nordische  Mvtholosie  von  Sazo  Gramma- 
ticus  an  dar,  überall  auf  Vernichtung  der  platt-geschichtlichen 
und  der  nainriichen  Dentongsweise  von  dem  festen  wissen- 
ncbaftliehen  Bewnlstseyn  der  geistipn  Anschannnesweise  aus, 
welche  den  inneren  Kern  der  Dinge  .aw  der  $chaale  der 


histerischen  Aeoisarlidilett  ra  Lefreioa  ^«Hs,  jsich  oditend* 
Wie  Stuhr  dringt  er  auf  die  Wahrheit  der  Unmittelbarkeit, 
welche  das  wissenschaftliche  Bewnlstseyn  erforschen  und  in 
ihrer  ursprünglichen  Energie  «rkennen  seil,  ^.  gleich  diesem 
behauDtet  er  auch  die  onginelle,  rein  aas  der  NationaÜtSi 
entspnefsende  Entwicklung  der  Mythen.  Nach  diesen  wichti* 
een  Vorarbeiten  ist  nun  nichts^  wünschenswerther^  als  daii 
Koppen  sich  der  weitem  Arbeit  der  wirklichen  Darstellung 
der  nordischen  Mythologie  nnterziehe^  um  die  geistig  »g»* 
schichtliche  Ansicht  derselben  wahrhaft  geltend  zu  macheiu 
Wie  seine  Einleitung  ein  nothwendiges  Handbuch  zur  aordi» 
sehen  Mythologie  ist,  so  könnte  seine  Darstellung  derselben 
ein  Ichtes  wissenschaftliches  Nationalwerk  werden.  —  Ebenso 
wichtie  nun  wie  die  Erwerbung  eines  solchen  ist  die  Aneig» 
nung  der  Quellen  durch  geschickte,  dem  Geist  des  Originals 
entsprechende  Uebertragungen,  denn  nur  durch  solche  kann 
der  Inhalt  der  Quellen  allgemein  znginglich  gemacht  werden. 
Es  ist  verwundernswerth,  dafs  bei  dem  grolsen  Eifer  für  die 
nordische  Mythologie  für  die  Bearbeitung  der  skandinavisches 
Poesie  noch  so  wenig  gethsn  ist  Wir  besitzen  noch  keine 
voUstXndige  Uebersetzung  der  Sltem  Edda,  die  im  Sinn  und 
Ton  des  Originals  eearbeitei  wOre,  nur  einzelne  Lieder  der^ 
selben  sind  genügend  übertragen.  Wahrhaft  dankens-  u.  aiw* 
erkennnneswerth  ist  es  nnn,  dafs  Ettmüüerftir  dieUebeiw 
trägnng  der  zur  Sage  der  Niebelnngen  gehörenden  Lieder  sa 
gewissenhaft  Sorge  getragen.  Nur  in  dieser  Gestalt  der  stab^ 
reimenden  Uebersetzung  Jcann  der  Sehte  Geist  u.  Charakter 
dieser,  durch  ihre  kurze  Gedrungenheit  n.  ihre  schneidenda 
Schirfe  so  gewaltig  wirkenden  Poesien  erkannt  werden.  Für 
das  Verstänaniis  &v  Niebelttn|ensage  ist  damit  ein  wesent- 
licher Fortschritt  geschehen,  indem  die  Quelle  ihrer  nordi- 
seilen  Gestaltung  nun  Jedweden  offen  liegt,  u.  es  nicht  mehr 
einer  pendanÜMhen  Gelehrsamkeit  zu  ihrer  ErUtutemus  be» 
darf,  die  nur  im  Trüben  gut  fischen  hst  In  einer  der  lieber» 
Setzung  vorangeschickten  Abhandlung  stellt  Eltmüller  die 
wesenUichsten  Elemente  der  nordischen  Nibekingensage  zur 
Erlfiutemng  ihrer  mythischen  Entstehung  sehr  gnt  zusammen, 
ftir  den  innem  Kern  derselben  n.  ihre  Deutung  aber  sind 
seine  Resultate  nicht  scharf  genoe,  indem  er  nidit  über  die 
abstrakt -symbolische  Ansicht  Liacnmann*s  hinausgeht.  Mao 
sollte  die  nordische  u.  deutsche  Sa^e  fiir  sich  bestehen  las-> 
sen,  u.  zunächst  nur  ihre  poetische  Wahrheit  in*8  Auge  fasseiit 
das  wSre  vielleicht  das  Beste  bei  diesem  seinen  historischen 
Beziehungen  doch  nie  za  ereründendem  Stoffe.  Die  venchier 
dfne  Charakteristiic  der  Heiden  der  Nibeluneensage  in  dar 
Edda  n.  in  dem  deutschen  Epos,  namentlich  Brunhylden's  .q^ 
Hagen's  giebt  zu  in  den  interessantesten  Betrachtungen  Ve^- 
anlassnng,  u.  es  wundert  ans,  dais  EttmüUer  diese  Seite  nicht 
mehr  hervorgehoben  hat.  E,  Jf. 

69.  Rec.  von  Ad.  Soetbeer,  Yersnck  die  Urform  dar 
Hesiodischen  Theogonie  nachzuweisen,  in:  Götting.  gel.  An^ 
1837.  Nr.  164.;  von  Schmalfeld  lat.  Svaonymik,  in:  Jesu 
Lit.  Zts.  Nr.  188.  189;  von  NM|ebbacli  Anmeik.  z.  llia^ 
Grauff  Vorschule  zu  Homer,  Crusins  Hom.  Odyssea,  Ebend. 
Nr.  198.  199.;  van  W.  v.  Humboldt,  «b.  die  YerBchiedei^ 
heit  des  menschl.  Sprachbaues  u.  ihren  Eivfiufs  auf  d.  gdst. 
Entwicklang  des  Menschengeschlechts ,  in:  Mfinchn.  gel.  An^ 
Nr.  176— 1 83.  (Forts.);  von  Arnold,  Horaz  Brief  an  d.  Pi* 
sonen  Nr.  176.  <Farts.)';  vcm  Tafel,  <de  w  RamniMniffl  Egna^ 
tia,  in:  Gütting.  gel  An«.  Nr.  178^ 

Y.   Jurispudeaz,  Staats-  iv  Cam^alwiasensohafteau 

^9.  Die  Tjedeestrofe  aus  dem  SiandpunlUe  der 
Vernurrft  und  des  CbristentLwne  hetraekUK  Briefe  sm 
einen  Freund  von  Aug.  Fr.  Zojet^  Pastor  etc.  BerUn,  G. 
Reimer.  1837.  15  ^  Bog.  8. 1  Thlr.  —  Derselbige  Gmnd,  weU 
4^  wir  TOT  Kno^  (Ye^L  1837.  Nr^  1631.  j£  Ztg.)  Gelegen 
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li^it  fenden,  als  die  Entstehnnp-UrsscTie  eines  Conrersations- 
Elementes  in  den  wissenBchafUicbrn  Lileratareh   zu  bt'zeich- 
nen,  hat   auch  eine  popolüre  Literatur    aus   wissenschaftli- 
cben  Elementen  gebildet.    Nicht  in  dem  ehrenwcrthen  Sinne, 
welcher   die  Ernmgeuschaften  des  Wissens  zum  Gemeingut 
ZVL  machen  sich  bestrebt,  sondern  in  dem  beklapiiswerlhen, 
der  einen  allgemein  interessanten,   aber    nur  eben   so  weit 
durch  wissenschafUiche  Behandlung  gebildeten  Stoff,  dafs  er 
handlich  und  mundrecht  geworden,  seiner  Btldungsform  zu 
entziehen  und  mit  einem  vorrSthigeu  Gewände  schnell  über- 
Icleidet  auf  den  öffentlichen  Markt  zu  bringen  eilt.     Der  Ge- 
genstand vorliegender  Schrift  ist  ein  solcher,  welchem  durch 
solche  Behandlung  dies  Geschick  geworden  ist,  verwirrt  wor- 
den zu  sejn   und  verwirrt  zu  haben;   and  die  gepnwärtige 
Schrift,  die  der  Ständcversammlung  des  Königreichs  Sach- 
sen gewidmet  ist,  trägt  bei  zu  diesem  Geschicke.     Zwar  hat 
jeuer  Entwarf  eine  Seite,  die  als  seinem  wissenschaftlichen 
Gebiete  angehörend  der  Verf.  sich  «indiciren  könnte.     Der 
biblisch -theologische  Geschichtspunkt    ist    nun   zwar  auch 
und  weit  genug  abgehandelt  von  däm  Verf.,  aber  eben  nur 
in  der  Weise  und  mit  den  Argumenten,  wie  es  von  jedem 
Laien   geschehen  könnte;  und  dagegen  der  auch  behandeile 
juristische  a.  publicistische  Gesichlspuukt  in  dem  declaraato- 
rischen-raisonnirenden  Tone  eines  im  Reden  fiber  Texte  ge- 
ubltn   Predigers.     Die  Prätension  der  Unvernünftigkeit  und 
Unsilllichkeit,  der  Keehts>vidrigkeit,   des  Unpolitischen  und 
Un^eistlichen  der  Todesstrafe  ist  denn  der  langen  Rede  Re- 
sultat,   In  der  That  aber  nur  die  Prätension.   Denn  die  An- 
gabe, auf  welcher  die  ganze  Argumentation  in  allen  ihren  Ge- 
stalten nicht  ist,  wie  in  allen  Schriften  gleicher  Tendenz  der 
Aberglaube,  denn  Glaube,  am  wenigsten  christlicher  Glaube 
darf  genannt  weiden   dieses   eingeborene  Vorurtheil   des   in 
die  Smncnwelt  gesetzten  Geistes,  der  Aberglaube,  der  in  dem 
vom  Dach  fallenden  Ziegel,  in  der  tödtenden  Leibeskrankheit 
die  waltende  Hand  Gottes  erkennt  und  nicht  zu  sehen  ver- 
mag dieselbe  allmächtig^  Hand  in   der  einrichtenden  F6gang 
der  menschlichen  Gesellschaft.  —  In  der  Natur,  in  dieser  ih- 
ren Leib   compescirenden  Macht  verehrt  jene  Gedankenlosig- 
ieit  ihren  Gott:  aber  die  Weil  des  Rechten  ist  ihr  gottlos: 
Aber  wir  wollen  ja  auch  eine  Strafe  fnr  die  Verbrechen, 
wir  wollen  nur  nicnt  die  Todesstrafe!  Was  wftrden  die  so 
einreden  sagen,  wenn  es  Jemandem  einßele,  zu  sagen:  ich 
will  wohl^  dafs  die  Körper  ein   durch  ihre  Schwere  beding- 
tes Verhältnifs  haben,  aber  idi  will  ein  anderes  Gesetz  der 
Schwere?  Nan!  eben  so  wollen  Jene  in  ihrem  Walten  nicht 
das  Gesetz,  sondern  die  AVillkfir,  ^  sie  wollen  das  Unrecht. 
Denn  gerecht  ist  nur  die  Strafe,   die  ans  dem  Wesen  des 
Verbrechens  wesentlich  folgt;  alles  andere  Zufügen  ist  nicht 
Strafe,  ist  ein  beliebiges  u.  eigenmMchtiges  Handeln  und  ein 
absolutes  Unrecht.    Die  Welt  des  Rechten  hat  ihre  Gesetze 
sowie  die  natürliche  Welt,  die  eben  so  nothwendig,  nur  hei- 
Hger  sind,  weil  sie  aus  der  Freiheit  sind.    Es  ist  dies^ Recht 
kandlich  auch  nicht  durch  die  absolute  Freiheit  and  wir  ste» 
ken  in  seiner  Weit  noch  unter  dem  Gesetz ,  und  darum  ist 
m  formell;  aber  es  ist  auch  die  Form  in  welcher  sich 
bildet  und  in  wc^her  allein  sich  bilden  kann  die  freie  Frei- 
heit, welche  die  Sittlichkeit  ist,  u.   deshalb  fordert  die  Sitt- 
lichkeit zuerst  und  vor  sich  selbst,  dafs  dem  Rechte  als  ih- 
mn  primoy  sün  Recht  werde,  welches  es  in  seinen  Gesez- 
zen  hat.  <?— r, 

70.  Archiv  der  Klrchenreehlswiatensehaft,  Im  Ver- 
efne  mit  mehreren  Gelehrten  des  In-  h.  Auslandes  heraasgeg. 
von  Dr.  Carl  Eduard  fVeifs,  5r  Bd.  3s  u.  48  Heft.  Darm- 
stadt, Hi'il,  1837.  er.  8.  (Der  Bd.  von  4  Heften  3  Thlr.)  — 
Inhalt:  Ueb.  die  Verbindlichkeit  zum  Beitrag  der  Reoaratur- 
kosten  geistlicher  GebSude.  Von  Grundler.  —  Ueb.  den  Be- 
griff einer  geheimen  Ehe.  Von  Uihleio.  -^  Ueb.  das  Verbre- 
äen  des  Ehebrachs  in  Beziehung  auf  die  Eingehung  einer 


Ehe.  Von  Dems.  --  Nachtrag  zu  d.  Abh^ndl.  Was  i^t  ip  Be- 
treff der  Ehescheidung  Rf-chlens,  wenn  der  eine  Ehegatte 
Mitglied  der  kathol.  und  der  Andere  Mitglied  der  cvangel. 
Kirche  ist.  Von  Dems.  —  Die  Organisation  der  kalhul.  Kirch)B 
in  Oldenburg  und  Jever.  —  Zusammenstellung  der  Formeln 
Aas  Heligionseides  in  verschiedenen  Staaten.  Vom  ilerausg. 
—  Ueb.  die  Lehrer  des  Kirchenrechfs  an  den  Österreich ischo 
deutschen  Universitäten  und  deren  literär.  Wirksamkeit  ioi 
kirchtrnrehtl.  Fache.  Von  Dems.  —  Uebersicht  der  neueren 
kirchenrechtl.  Literatur.  Von  Dems. 

71,  {Hitziges)  Anaalen  der  deutschen  und  auslamlU 
scheu  Crhninat'  RechUflflfse,  fortges,  von  den  Gerichts- 
Directoren  Dr.  Demme  m  AJteiiburg  u.  Klange  in  Zeitz  Bd. 
iL  1.  2.  B.  IIL  1.  Altenburg,  fl.  A.  Pierer.  I8J7.  8.  Bd.  liL 
I,  IV.  u,  '213.  —  Vollständiges  Reperloriuiu  zu  den  Annalea 
der  deutschen  n.  auslandiscbeii  CriiiunalrecIjUpflcge  des  Crim. 
Director  Dr.  Hitzig  in  Berlin.  Ausgearbeitet  von  Robert  Beer, 
Landrichter  in  AUenburg.  AJlenour«;,  H.  A.  Pierer.  18sJ7. 
Auch  unler  dem  Titel:  Annalen  etc.  Sii-btazehuter  u.  letzter 
Band  XVI.  196,  —  Wir  müssen  das  unler  den  ersten  Band 
der  fortgesetzten  Annalen  ausgesprochene  Urthoil  (s.  Nr.  33. 
18  (7.)  iui  allgemeinen  auch  über  die  uns  vorlirgenden  neueren 
Uefle  aussprecb(*n.  Von  den  neun  Recbtslaire»  interessiren 
sieben  nur  in  Rücksicht  des  geführten  Indicleiibeweises,  der 
selbst  wieder  bei  fünf  sich  auf  dieselbe  Verbrecheni;altinig 
bezieht  (31ord  u.  Todschla^)  ohne  dafs  ir£;end  eine  Absicht 
zur  vollständigen  Exeniplihcation  dieser  Lehre  oder  auch  nur 
zur  Erschöpfung  derselben  nach  einzelnen  Seiten  hin  sicht- 
bar würde.  Interessant  ist  unter  dem  sonstigen  Inhalt  das 
Gutachten  des  Jenaer  Ob.-Aop.-Gerichtes  über  den  Indicien- 
beweis  in  Betreff  der  Annanme  des  K.  Weimar -Eisennach- 
schen  Gesetzen  vom  7.  Mai  18*29  über  den  z.  B.  im  Alten- 
burgischen.  III.  2.  Aufserdem  sind  noch  zu  nennen:  A[oy<;s 
Abhandlung  über  die  Strafgewalt  des  Staates  im  Verhältnifs 
zur  Familie  II.  i.  u.  dessen  Kritik  des  Badenschen  Strafge- 
setzentwurfes. Durch  das  Repertorium  ist  eine  dankens« 
werthe  Ue])ersicht  des  Inhaltes  der  sechszehn  Bände  der  An* 
nalen  gegeben. 

79.  Rec.  von  T.  Savignj,  das  Recht  des  Besitzes,  ins 
Jen.  Lit.  Zte.  Nr.  904;  von  Flach,  Erläuterungen  zum  Pro« 
cefsgesetze  des  H.  Nassau,  Ebend.;  von  Schuefsler  aktenml« 
fsige  Darstellung  versehied.  StrafrechtsfäUe,  in:  Ergzb.  z.  Hall; 
Lit.  Ztg.  Nr.  110, 

VI.    Naturwissenschaften. 

73.  Ifaiurggsehiehie  der  sehädliehen  In^ekten^  nach 
eigenen  und  fremden  Beobachtungen  von  A.  Ktferetein^ 
Erster  Theil.  Di«  dem  Menschen  und  den  Thieren  schüdli* 
eben  Insekten.  S.  VIII  u.  346.  Erfurth,  Keysersche  B.  1837. 
8.  Pr.  1  Thlr.  -^  So  viele  Arbeiten  wir  über  LebensweisCi 
Nutzen  und  Schaden  der  Insekten  besitzen,  so  beziehen  sich 
dieselben  doch  fast  ohne  Ausnahme  auf  die  den  Pflanzea 
schädlichen  Insekten,  und  es  ist  uns  kein  einziges  Werk  be- 
kannt, welches,  wie  vorliegendes  sich  ansschlielslich  mit  dea 
dem  thierischen  Körper  listigen  u.  schädlichen  Insekten  be- 
schäftiget. In  so  fern  verdient  der  Verf.  allen  Dank,  auch 
ist  nicnt  zu  verkennen,  dafs  das  Material  mit  grofser  Sorg- 
falt a.  Mühe  gesammelt  u.  snssmmeneetragen  wnrde,  Dahi fr- 
agen vermissen  wir  durchgehends  die,  bei  derj^leichen  kv- 
beiten  so  nothwendige  Sichtung  des  VVahrscheinlichen  und 
Wahren  vom  Unwahrscheinlichen  und  anerkannt  Falschen. 
Eine  grofse  Menge  der  unglaubwürdiesten  Anekdoten  theib 
aus  medidnischen  Zeitschriften  thei»  aus  Beschreibungen 
anfsereuropSischer  Reisen,  fallen  den  grCfsten  Theil  des  er- 
sten Abschnitts,  welcher  auf  19  Bo^en  die  dem  Menschen 
lästigen  und  nachtheiligen  Insekten  (im  Linneischen  Sinne) 
auffuhrt,  wSren^  der,  von  den  Insekten  der  Thiere  handelnde 
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Abschnitt  nor  1  Boeeo  vinrarst  and  sehr  in*ger  ausgestattet 
ist.  Mit  Aasnahme  der,  den  Bienenstöcken  scbSdIichen  Ginea 
cereiJa,  sind  nnr  die  den  warmblütigen  Tiiieren  läslisen  Mil- 
ben, Lause  a.  Zweiflugltr  aufgefnhrl.  Der  den  Fiscuteicben 
so  uiiclilLeÜigeu  Wasserkafer,  Wasserwanzen,  NetzflUglerlar* 
Ten,  des  grufsen  Hi*eres  parasiliscb  lebender  Hjmenopleren 
etc.  ist  mit  keinem  Worte  Envähnuug  geschehen.  —  Endlich 
inQsseu  wir  noch  auf  Fehler  aufmerksam  machen,  den  diese 
Arbeit  mit  vielen  anderen  über  angewendete  Naturkunde  theilt. 
D«*r  Verf.  gicbt  neb  ml  ich  eine  umsUindliche  Beschreibung 
jedes  als  scbiitnich  oder  lästig  aufgeHibrten  Insekts,  ohne 
gleichzeitig  auch  die  Gattungscharaktcre  derselben  zu  verzeich- 
nen, wodurch  natürlich  die  Artbeschreilrang  dem  IHicht-£uto- 
mologen  völlig  nutzlos  bleibt. 

7K  AnnaUs  des  scienscrs  nattirclUs.  (s.  1837.  Nr. 
35S1.)  1837.  Avril  enth.  Zoologie:  Obscrvatious  sur  ies 
iaslruments  pßrforans  dies  ies  insectes  p.  Do^^re.  —  Observ. 
ana(oiuit|ue8  sur  Ies  organes  de  la  generaliou  cliez  la  cigale 
femellu  p.  Doy^re.  —  Observ.  sur  Forgauisation  tissulaire 
des   secretions  produites  aux  .surfaces    des    membranes  mu- 

aucuses  animales,  comparees  aux  secretions  niuqueuses  pro- 
uctriccs  et  reparatrices  des  regetaux  p.  Turquin.  —  Rote 
sur  uiie  breche  osseuse  siluee  eutre  Oran  et  Mers-el-Kebir, 
p.  Slike  Edwards.  —  Recherches  anatomiques  sur  le  corps 
muqueux  de  la  langue,  dans  Thomme  et  Ies  mammlföres  p, 
Flouieus.  —  Note  sur  la  demeure  dVne  araignee  mayonue 
originaire  de  rAiuerinue  du  Sud  p.  Audouin.  -»  Rapport  sur 
la  ili'couverte  de  plusieurs  ossemens  fossiles  de  quaaramanes 
d.':ns  le  deput  tertiaire  de  Sansan  pr^s  dAuch  p.  Larttt.  — 
Lettre  sur  quelques  especes  inverlebres  de  la  cote  de  Nor- 
"wfege  p.  Saars.  —  Obs.  d'helmintologie  p.  Delongchamps.  — 
Etudes  anatnmiqnes  de  lete  p.  Dubrcuil.  —  Sur  le  Poekilo- 
pleuron  Bucklaudii,  grand  saurien  fossile  p.  Delonechamps. 
-—  Botanique:  Essai  sur  la  disposition  symetrique  ats 
inflorescences,  p.  L.  et  A,  ßravais.  —  Observ.  d'Esprit  Fahre 
s.  la  struclure,  le  developpement  et  Ies  organes  generateurs 
d'uue  esp^ce  de  Marsilea.  —  Poiteau  s.  la  Liane  des  voya- 
EPnrs,  —  Vill.  s.  la  Pliyteuma  scorzonerifolium  et  betonci- 
loliuni.  -~  Reiclienbach  Flora  germanica.  —  Monta^ne  s.  Ies 
cryptogames  k  ajouter  h  la  flore  franyaise.  —  Zephyrilis 
Taiie.usis  p.  GuilJemin.  —  Deutschlands  Lebermoose  p.  nae- 
beiier  et  uenlb. 

75.  Linnaea^  heransg.  ron  ß,  F,  L,  9.  ScklechtendaU 
(s.  1S37.  Nr.  3142.)  Xlterlid.  dies  Heft  enth.  Albertus  Mag* 
nos.  Zweiter  Beitrag  zur  erneuerten  Kenntnifs  seiner  botan. 
Leistungen  von  Ernst  Meyer.  —  Monographie  du  genre  Gas- 
sicurtia,  famille  des  Licbens,  tribu  des  Variolariees^ar  A. 
L.  A.  Fee.  — >  Stigma  Salviae  pratensis  L.  flori!^  albis  cum 
labio  infero  coalitum,  describit  F.  A.  G.  Miqiiel.  —  Literatur. 
-*  Berieiit  8ber  die  Getreidearten,  welche  im  J.  1836  im 
kaiserl.  botan.  Garten  zu  St.  Petersburg  gebaut  wurde» 

VII.    Physiologie  and  Medicin. 

76.  Die  kräftigste  und  brmahrtesie  Beilmgihode  d$r 
ScropheUuclit    und    der   von  ihr  bhhängigen  Zusiände, 


Braujte,  Prof.  der  Med.  n.  praet.  Arzt  in  Leipzig.  Leipzig, 
Heissaer.  1836.  XII  n.  m  ^.  gr.  8.  u.  1  Tab.  l|  Tblr.  — 
LugoL,  Arzt  am  Spital  des  heil.  Lonis  sn  Piaris,  sebuhrt  das 
Verdienst,  durch  vielfache  Beobachtongen  und  Vennche  die 
Methode-  ausfindig  gemacht  zu  haben,  wie  wir  den  eeförchte» 
t4u  Nftchtbeile  der  Jodiue  TorbeuKen,  u.  sie  dennocfi  IXneer« 
Zeit  auf  den  Organismus  eiBwirken  lassen  können.  \Yenn 
auch  den  deutschen  Aerzten  die  Vorsdbiften  d«r  Lugol^schen 
Hathaiie  bekannt  send,  sa  JioUcb  wir  dcmongeacbtet  dieses 


Wertes  ftlr  yerdienstlich,  da  uns  durch  dasselbe  eine  Meng« 
von  Bemerkungen  u,  Erfahrunsfu,  besonders  über  die  Skro^ 
phelkrankbeit,  mitgetheilt  werden.  Das  Werk  selbst  zerfallf 
in  zwei  Abtheilungen,  deren  erste  von  der  Anwendung  des 
Jod,  u.  deren  zweite  von  der  An%\endung  der  Jodbäder  bei 
skropliulösen  Krankheiten  handelt.  Eine  Menge  von  Kran^ 
kengesehlcblen  werden  uns  bei  jeder  eineeinen  Form  der 
Skropbelkrankheit  aufseluhrt  und  treu  die  sich  dabei  erge- 
bene Wirkung  geschildert.  Wir  können  das  Werk,  das  alia 
Beachtung  verdient,  jedem  Arzte  empfehlen.  Die  Bearbeitung 
selbst,  die  gewifs  so  manche  Schwierigkeiten  hatte,  lä&t 
nichts  zu  wünschen  übrig. 

77.  Archip  für  Anatomie^  Physiologie  und  wissen- 
sehaftl,  Medicin^  in  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten 
herausgeg.  von  Dr.  Johs.  Hdller,  Jahrg.  !«J7.  Heft  4.  Ber- 
lin, Thome.  gr.  8.  (Der  Jahrg.  von  6  Ueflen  6  Thlr.)  — , 
Inhalt:  Leb.  die  Structur  der  Iris  der  Vögel  u.  ihren  Bewe- 
gungsmechanisnius,  von  A.  Krohn.  (Schlufs.)  —  Fernere  Beob- 
achtungen üb.  die  Spermatozoeu  der  wirbellosen  Thiere,  von 
O.  Tb.  V.  Siebold.  —  Leb.  den  Harnstoff  in  hydrophischen 
Flfissiskeiten  von  R.  Marchand.  —  AulBndung  des  ersten  EW 
oder  Dotterblüschens  in  sehr  frühen  Lebensperioden  des 
weiblichen  Körpers  und  daraus  abgeleitete  Darstellung  der 
Nothwendigk.,  aufser  den  bekannten  noch,  eine  eigene  bisher 
in  der  Physiologie  gSnzlich  unbeachtet  gebliebene  Lebens- 
periode im  Verlaufe  menschlicher  Enttvicldung  anzuerkennen. 
Von  C.  G.  Caru».  —  Ueb.  die  relative  Bewegung  der  Blut- 
u.  Lymphkömchen  in  den  Bluteeßifsen  der  Frösche.  Von  F. 
M.  Ascherson.  —  Ueb.  Crys  lall  formen  in  gesunden  u.  kran- 
ken Flüssigkeiten,  mit  dem  Mikroskope  beobachtet  von  G* 
Ginge.  —  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  auatoinisch- 
phjsiolog.  Wissenschai'ten  im  Jahre  1836.  (Frts.) 

78.  Veber  die  Magenverdauung  der  FFiederkünef 
nach  f^ersuchen^  nebst  einer  Pi'ufung  der  Ftoiirens\schen 
(Versuche  über  da%  PViederhiiaen  von  Dr.  G.  C,  Haubner^ 
Kreistbierarzt  u.  Lehrer  zu  Eldeua.  Anclam,  Dietze.  1837, 
8.  IJ  Thlr,  —  Der  Verf.  hat  sich  weniger  mit  dem  chemi- 
schen, als  mit  dem  mechanischen  Theil  des  vorliegenden  Ge- 
genstandes beschäftigt,  diesen  aber  durch  eine  grofse  Zahl 
sorgfältig  angestellter  Versuche  wesentlich  aufgeklärt  und  Ter* 
jährte  Irrthüaier  als  solche  aufgedeckt« 

79.  Rec.  von  Jonathan  Green:  A practical  com|>endittm 
of  the  Diseases  of  the  Skin,  with  Gases;  etc.  In:  Gott.  geL 
Anz.  ldB7.'  Mr.  19  J;  von  Miescher:  de  iiiflaittmaii<me  ossium, 
Ebend. 

Vm.    Mathematik. 

80.  Journal  de  mathemaiiguee  -pures  ei  appl.   PubL 

Sap  Liouvilie.  (s.  Nr.  3029.)  1837.  October  enth.  Solution 
*un  probl^me  de  probalite;  par  M.  Poisson.  —  Memoire  sur 
diverses  mani^res  de  generahser  Ies  proprietes  des  diamitre» 
conjugues  dans  Ies  sections  coniques.  —  Nouveaux  theor^me» 
de  perspective  pour  la  transformation  des  relations  mHnqvL99 
des  figures.  —  Principes  de  geometrie  plane  analogue  k  eeus 
de  la  perspective.  —  Mani^re  de  demontrer,  dans  le  c6um 
oblique,  Ies  proorietes  des  foyers  des  sections  coniques;  par 
M.  Charles.  — >  Note  sur  la  Variation  des  constantes  arbitrai« 
res  dans  Ies  prohl^mes  de  mecanique;  par  B.  Aug.  Gauch j, 

IX.    Kriegs^issenschaften. 

81.  Oestreiehisehe  miliiäriaehe  Zeitsckri/L  (s.  1837. 
Nr.  1860.)  1837.  8s  fleic  enth.:  lieber  die  DanD&chifiTahrl 
und  ihre  Anwendung  auf  den  Seekrieg.  ^  Briefe  fiber  deo 
lAtMU  TOB  Bilbaa  18^6,  oad  das  Trefien  b«i  Heraani  1837, 


^  Der  Feldzng  1797  in  Ilalien,  IniwritetreLcJ)   «nd  Tirol. 

Slchlurs  des  2n  AbschnitU^)  «-  Literatur.  —  HeauU  Mlli* 
rveränderuDgeii. 

XI.    Handelswisseusdiaft.  Gewerbskuiule.   Land- 
ufid  Forstwissenschaft 

82.  PoJytechilsehea  Journal^  von  Dingirr  sie,  (m. 
ms.  Nr.  29.)  1837.  Erstes  Ocloberhüft  eniK  Anago"« 
Yersacbe  mit  einem  Fouroejron*8chen  Kreiselrade  in  Gisors. 
—  A.  Massie  u.  A.  Verbess.  an  den  Ruderrädern  zum  Trei- 
ben Ton  Schiffen,  welche  Verbesseningen  auth  auf  die  Was- 
serrader  der  Mühlen  anTv>endbar  sind.  —  Vecsnche  über  die 
Adhäsion  yerschieden  geformter  eiserner  Bolzen  and  Stifte, 
wenn  dieselben  in  verscliiedene  Holzarten  eingetrieben  wor- 
den sind.  Von  Walter  K.  Johnson.  —  J,  Rutkven's  Verbess. 
in  der  VerferUgun^  von  Schienen  für  Eisenbahnen,  u.  in  der 

Kethode  sie    an  einander   zu  fügen   und    zu  fixiren.  A. 

Stocker^s  verbess.  Maschine  mr  Fabricatioa  von  Feilen.  — 
J.  M'DowalFs  Verbess.  au  den  Maschinen  zum  Sagen  von 
Holz,  und  an  der  Methode  die  Triebkraft  auf  sie  wirken  zu 
lassen.  —  Tb.  EUis'  u.  Th.  Burr's  Verbess.  in  der  Fabrikation 

von  Blechen  und  RAhren  ans  Blei  und  anderen  Metallen.  

Th.  Rontledge's  u.  E.  Gallowav's  Verbess.  an  den  Cabriolets 
n.  Omnibus.  —  J.  J.  Hawkins  Verbess.  an  der  GeblSsröhre 
oder  Dttse  der  GeblSsüfen  u.  Schmiedefener.  —  J.  Crighton's 
Verbess.  an  den  Cjlindem,  deren  man  sich  an  den  Maschi- 
tten  zum  Kardiren  der  Baumwolle,  Wolle,  Seide  n.  anderer 
Faserstoffe  bedient.  —  H.  Scott's  jun.  und  R.  St  01iver*s 
Verbess.  in  der  Fnbrieation  von  Räten,  Kappen  u.  Matzen. 
—  Th.  Robson^'s  Verbess.  im  Abfeuern  von  Signalen.  —  J. 
Parkinson*8  Verbess.  im  Uanddmeke.  —  Ueber  die  Rolle, 
^  welche  beim  Färben  mit  Indigo  die  aufser  dem  blauen  Pig- 
ment in  demselben  enthaltenen  Substanzen  spielen;  von  Ph. 
Schwarzeuberg.  —  Ueb.  Pelletan's  Konidometer  und  dessen 
Anwendung  bei  der  Rübenzucker -Fabrika ton.  ~-  Ueb.  die 
Emailmalerei;  von  Alfred  Essex.  —  Miscellen.  (Englische  Pa- 
lente, etc.) 

83.    The  MeehBniar  UasoMnf.   1837.  Ocjtober  enlh. 
Halles  patent  paddle  wheel.  —  Ettrick's  impr.  in  astronomical 
docks.  —  Backer's  plan  fop  steering  ships.  —  Anden  roman 
•rcbed  viadnct.  —  Fitch*s  steam-boat  1788.  —  Impr.  in  moo 
lto£  b^lioons.  —  Symington's  patent  sjstem  of  eoudensation 


sich  verlegte,  der  «cb  die  Welt  mrecht  philosopWrt.  Als 
Forketzung  dieser  Tendenz  erscheint  nun  ^s  gegen  die  ro- 
mantische  Schu  e  als  Fichleaner  gerichtete  aristophanisch. 
Drama  ,,der  vollendete  l.usr.  Der  Inhalt  desselben  ist  fol- 
gender;  Vor  einem  llerzos,  der  die  Aeslhetik  so  über  Alles 
hebt,  dafs  er  vor  den  Theatergeschichten  keine  Zeit  für  dia 
ILri^gsnachnchttm,  die  ihn  u.  seine  Hauptstadt  bedrohen,  hat, 
u.  zu  dessen  Hofstaat  die  Heroen  der  älteren  Literaturepoche^ 
Goethe,  Wieland,  Jean  Paul,  Frau  von  Sta«l  u.  A.  g^öreZ 
iuhren  die  Choryphäen  der  jungen  Literatur,  welche  zu  die^ 
sem  ö«huf  säminthch  aus  dem  Tollhause  entlassen  worden, 
also  die  Schlegel,  Tieck,  ScheUing,  H.  v.  Kleist  etc.  ein  Stü^ 
auf,  welches  eben  der  voUendete  Faust  ist,  u.  das  die  tollste 
iru  ?.5^*y  *^^  f«nd«n"n  der  romanüschen  Schule  ent- 
hält  ts  ist  nun  darüber  zu  sagen,  dafs  der  poetische  Werlh 
des  Faust  nur  bedingt  anzuerkennen  ist.   B.  Lat  nämlich  den 


ser  Momente  zeigt  sich  recht  deuüich  innerhalb  £s  Faust 
selbst  Der  erste  Theü  desselben  hat  an  der  ThatlosigkeU 
der  deutschen  Zustände  einen  objektiven  Inhalt  fär  die  Ironie, 
und  ^ese  erscheint  u^  ganz  harmlos,  der  zweite  aber,  w eÜ 
eher  die  romantische  Schule  geifseln  soll,  verliert  sich,  weü 
ö.  dies  VeriiMtmfs  derselben  zur  gesammten  deutschen  Poesi« 
nur  s^bleküv  aufgefofet  hat,  in  gehässige  Karrikirung  und  ca- 
meine  Iravestie.  Die  Endtendenz  dSs  Faust,  welche  L 
Poesie  der  romantischen  Schule  als  rohe  Mantscherei  (ein* 
r^UTlll«  i"^**  neueste  Romantik  erfundene  Etymologie) 
n,  als  ToUhänslerwahnsinn  darstellen  will,  ist  so  plimp,  roh 
u.  geschmacklos,  dafs  man  sich  unwiUig  davon  wegwendet 
Ein  Deutscher  könnte  diese  Persiflagen^  die  im  ßnzelneu 
übrigens  sehr  geistreich  sind,  unmögBch  geschrieben  haben, 
und  es  bestätigt  sich  hierbei  voUkommen,  was  BaKesen^ 
eigene  Söhne  von  ihm  sagen,  dab  er  nie  vollkommen  Deni^ 
scher  |;^eworden  scy.   Aber  wir  können  ihnen  auch  das  nicht 


X9.    Sdiöne  Literatur  und  Kunst 

84.  Jena  BagsesefCs  poetische  Werke  in  deutscher 
Sprache.  Herausgegeben  von  den  Söhnen  des  Verf.,  Carl  u. 
Augunt  Baggesen,  6  Thle  Lpzg.,  Brockbaus.  1836.  gr.  8. 
6%  Thlr.  —  Der  Wiederabdruck  «md  die  Neuheransgabe  der 
Mammten  Werke  eines  älteren  Dichters  hat  stets  etwas  Er- 
freuliches n.  Nützliches,  indem  man  dadurch  gezvningen  wird, 
dL  wohl  schon  aufser  Acht  gelassene  Wirksamkeit  desselben  aufs 
aeae,  n.  zwar  schärfer  als  bisher  Auge  in's  zu  fassen,  weil  sie 
in  abgeschlossener  Totalität  vor  uns  liegend  pns  unser  Ur- 
Iheil  abfordert.  Die  Aussähe  der  Werke  Baggesen's  erhält 
man  dadurch  einen  neuen  Werth,  dafs  eine  bisher  noch  nicht 
durch  den  Dcnck  bekannte  Dichtung  desselben  darin  erscheint. 
£s  ist  dies  der  „ v  ol  1  e n  d  e  te  F a u  s  t, ^'  welcher  als  die  Spitze 
der  wahrhaft  originellen  poetischen  Wirksamkeit  Baggesen's 
selten  kann.  Erst  in  seiner  zweiten  Entwicklungsepoche  hatte 
B.  die  ihm  angemessene  Gattung,  die  der  Satire  gefunden; 
in  seinem  humoristisehen  EpQs^,AdQm.and  Evgi"  stellte  er  eine 
TprtreffUche  Ironisirnng  der  modernen  Philosophie,  als  deren 

J.usdruck  er  die  Fichte*scfae  Wissenschaftslehre  nahm,  auf; 
er  Gegensatz  des  eoncreten  Lebens  gegen  das  abstrakte 
Denken  konnte  nicht  humoristischer  aufgefafst  werden,  als 
Indem  er  iha  k  dea  -enten  Meascheii,  als  jdeu  Menschen  Jin] 


^^„  ^j,   »»^A   ,Tii  iLuuuen  tauen  aucn  aas  nicitf 

zugestehen,  dafs  B.  zur  üniversalliteratur  zu  rechnen  sey.  In 
dieses  Pantheon  der  Völkerpoesie  darf  nur  treten,  wer  für 
eine  bestimmte  Nationalität  als  ächter  und  wahrer  Dichter 
gewirkt  hat.  Baggesen  aber  war  nichts  als  ein  Talent,  das 
sich  in  den  einzelnen  Gattungen  der  Poesie  hinsegeben  bat 
ohne  dann  die  Meisterschaft  zu  erreichen.  Dies  |iFt  namenC 
lieh  för  seine  erste  Entwicklungsepoche,  als  deren  Produkte 

K:\n«lfn  t""  v"*  ""u  «T«>"<^h«  <^edichte  ab  Copien  der 
Klopstock-Vossischen  Richtung  dastehen,  aber  nicht  einmal 
ahi  geschmackvolle  Copien.  Denn  die  Parthenais  zeigt  ein« 
so  heterogene  Mischung  des  SenÜmentalen  u.  Naiv-KomTschen, 
u.  ist  ^bei  in  einem  so  absurden  Geschmack  mit  einer  Gökl 
termaschiü^ne  m  den  trivialsten  SituaÜonen  aus-eftihrt,  dal« 


er  erst,  als  er  der  humoristischen  Poesie  sich  hingab,  aber 
auch  hier  gedieh  er  nur  als  Schmarotzerpflanze,  indlm  er  an 
f  V  1  ?  ?.  ^"^i  ^'»'/^"««P^".«  «J5I1  festsaugte,  u.  von  den  Peiw 
sdnhchkeiten  derselben  seine  Nahrung  zog.  SelbststSndig  hat 
%!?*    j  .    humoristische  Poesie  nichts   erzeugt,  man 

mfi&te  denn  seine  unendhch  laiig^veiligcn  u.  formlose^  Schee- 
renschleiferheder  dafiir  ausgeben  wollen,  die  meistenlheila 
die  franzosische  Revolution  höchst  plump  persifliren.  Der 
ächte  Humor  stellt  die  komische  Seile  des  Lebens  dar,  in. 
dem  er  sie  ganz  harmlos  in  ihrer  Endlichkeit  schildert,  um 
sie  mit  der  ewi^  wahren  u.  göttlichen  Ironie  zu  verspotten, 
aber  er  greift  nicht  zu;»  plumpen  Travestie  u.  zur  Gemein- 
h«t  der  Persiflage,  um  schimpflichen  Hohn  zu  treiben.  Im 
„Adam  und  Eva  *  war  B.  auf  dem  richtigen  Wege,  im  FauBl 
aber  ist  er  der  aristophanischen  GaUung  nicht  Herr  eeworw 
Ä'  A  oh^eküve  Humor  ist  ihm  unter  den  Händen  ent- 
scUapu,  n.  xp  Karrikimng  ausgeartet.    Seme  Invektiven  aof 
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die  ronantiscbe  Schale  ISnncn  auf  leinen  hSheren  Werth 
Anspnicli  machen,  als  die  etwa  die  politischen  Zerrbilder 
Frankreichs  a.  Englands  iUr  die  Geschichte  haben.  In  die* 
ser  Beziehung  empfehlen  wir  sie  allen  Literatnrfirennden  als 
historisch  wichtig  n.  bedeutend.  Zum  Schiasse  unserer  An- 
seige  erwähnen  wir  noch  der  vortreiTlichen  Ausstattuns  der 
Bäggesen'schen  Werke  durch  die  Brockhausische  Buchhand- 
lung, die  bei  dem  so  prekiren  Absatz  eines  älteren  schon 
halb  und  halb  Tergessenen  Dichters  in  der  That  lobend  an- 
euerkennea  ist  E,  M. 

65.  Rec.  von  Alex.  r.  WGrtemberg  Gedichte,  in:  Bl. 
f.  lit.  Unterh.  1837.  r9r.313;  von  das  Noyelienbucb,  heraasg. 
Ton  £.  T.  BQlow.  4r  Tbl.  £bend.  INr.  3i0— 3*23;  von  M.  v. 
Schenkendorfs  sSnmtl.  Gedichte,  £bend.  Nr.  329,  330. 

66.  Rec.  Ton  Fr.  Gandj«  Lieder  und  Romanzen ,  in: 
Ergzbl.  z.  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  82;  von  Cooper,  Aufenth.  in 
Frankreich,  £bend.;  von  Marbach,  über  moderne  Literatur, 
In:  Uall.  Lit.  Ztg.  Nr.  194;  von  W.  Alexis,  neue  Novellen, 
Ebend.  Nr.*  195;  von  Langbeines  sSmmtl.  Schriften,  £bend. 
Nr,  196;  von  Hasch,  Tiberins,  Ebend.  Nr.  204;  von  Zoeliner, 
Pedro  de  Monttllos  d.  Geächtete,  Ebend* 

87.  Rec.  über  Shakspeare's  Sonette,  ete.  Ton  L  D,  Ri* 
diardson,  in:  Bl.  zur  Kunde  d.  Lit.  d.  Ausl.  1637.  Nr.  93, 
94.  —  Die  deutsche  Romantik  o.  der  engl.  Geschmack,  £bd.. 
Nr.  95.  96. 

Xni.    Vermischte  Schriften. 

88.  Russische  Literatur.  1837.  Wörterbuch  der  Hans- 
a.  Landwirthschaft,  von  Dwigubski.  — >  Schilderung  des  Feld- 
soges in  Frankreich  im  J.  1814.  von  Michailowski-Danilewski. 
—  St.  Petersbnrcische  Flora,  von  K.  Lewin.  —  Kursus  der 
Viehzucht,  von  ProC  Wsewolod.  •—  SchlQssel  zu  Kaffamstn's 
Geschichte  des  Russischen  Reichs,  von  P.  Strojew. 

S9.  Ree.  von  Atbanasin»  Gr.  Raczinski  Geschichte  der 
neueren  Deutschen  Kunst,  a.  d.  FranzöS.  übers,  von  Friedr. 
üeinr.  von  der  Hagen  in:  Gutt.  Gel,  Ans.  1837.  Nr.  196. 

Miscellen. 

90.  Todesfälle.  Am  10.  Nov.  tu  Wien  Job.  Rep. 
Aloys  Frhr.  Malonyai  von  Vicsap,  erster  k.  unsar.  Hof-Vice- 
Kanzler,  k.  k.  wirkl.  Geh.  Rath  etc.  64  Jahr  alt.  —  Am  15. 
Nov.  bei  Dresden  Dr.  Just.  Chr.  Gfintz,  k.  sächs.  Geh.-R., 
Dechant  des  Domcapitels  zu  Zeitz,  bis  vor  wenigen  Jahren 
Appellations-Rath  zu  Dresden.  —  Am  16.  Nov.  zu  Krakau. 
Ant.  Walczynski,  Senator  u.  Kanonicns.  —  Am  18.  Nov.  zu 
Paris  de  Tallencourt,  Bibliothekar  des  Königs,  Grenadier^ 
Capilün  der  Nationalgarde,  Ritter  der  Ehrenlegion,  41  Jahr 
dit.  —  Am  19.  Nov.  zu  Dortmund  Geo.  Hellmuth  von  La« 
toche,  k.  preufs.  Ober-Bergrath  u,  Ritter  des  eisernen  Kreu- 
zes, 38  Jabr  alt.  —  Am  'il.  Nov.  zu  Dresden  Frz.  Ludw. 
y.  ScbimDff,  k.  sBchs.  Hauptmann  u.  Commandant  d,  Militär- 
stralanstait,  auch  militärischer  Schriftsteller^  —  Am  15.  Dec. 
«u  Göttingen  Prof.  Dr.  Jerem.  Dan.  Reufs,  k.  hannov.  Geh.- 
Jnstizrath  u.  Oberbibliothekar  in  Göttingen,  durch  seine  bib- 
liographischen Arbeiten  und  durch  seine  Verdienste  um  die 
königl.  Uttiversitäts-Blbl.  zu  Göttingen  rühmlichst  bekannt. 

91.  Beförderungen,  Der  bish.  GeneraMcaY  Carl  zu 
Besan^on  ist  zum  Bischof  von  Nimes  und  der  Generalvicar 
Hiolard  zu  Ljon  ist  zum  Bischof  von  Amiens  ernannt  wor* 
den.  —  Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Unir.  Rostock  Dr.  H. 
A.  C.  HSvemick  ist  zum  a.  ov  ProfL  der  TheoL  an  dasieer 
IJuiv.  ernannt  worden.  —  An  der  StcUe  des  zum  Prof.  der 
das.  Univ.  emnhtea  Ludw..  Rosa  ist  Arthur  Kochen  som 


Consewator  der  kfinigl.  Antiken  zu  Athen  ernannt  worden. 

—  Der  bisher.  Bischof  von  Neusatz  in  Ungarn,  Stephan 
Stankowitz,  ist  zum  £rzbtschof  der  griech.-unirten  Kirche  za 
Karlowitz  ernannt.  —  Der  bisher.  General- Commissär  und 
PrSsident  der  Redemng  des  Untermatnkreises,  Graf  August 
von  Rechberg  u.  Rothenlöwen  ist  zum  Prllsidenten  ^^  k. 
Oberappella tions- Gerichts  zu  München  ernannt.  —  Der  bis» 
heri»s  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Düren,  M.  Meiring,  ist 
zum  Direktor  dieser  Anstalt  ernannt  worden.  —  ProfL  mch^ 
let  zu  Paris  ist  an  Letronne's  Stelle  zum.  PpoL  der  Gd^ 
schichte  am  College  de  Fr«nce  emanntr 

9*2.  Ehrenbezeigungen,  Dr.  Job;  Leonh.  Kig,  ordentl^ 
ProÜ.  an  der  Univ.  Freiburg  ist  zum  Grolsherzogl.  Bad.  Geh.w 
Rathe  ernannt  worden.  —  Caraifa  ist  an  die  SteUe  des  ver- 
storbenen Lesueu  zum  JUitgliede  der  k.  Academie  der  Künsta 
zu  Paris  ernannt  worden.  —  Alexis  de  Tocqoeville  ist  am 
6.  Jan.  voo  der  Acadi'mie  des  science»  morales  et  politiipies, 
section  morale  zum  Mitgliede  erwählt. 

93.  Gelehrte  Jnstdlten.  Dr.  Wameford'  hat  an  da» 
Ejne*8  College  zur  Aufstellung  von  Preis-Aufgaben  ftir  da» 
damit  verbundene  Illedical  School  iOOO  Liv.  geschenkt 

94.  Konißh  Jkadenüs  der  PFissensck,  tu  BerliiK 
Vortrlge  im  November  und  December  1837..  Steiner:  Uebet 
den  Punkt  kleinster  Entfernung.  — >  Graff^  Ueber  die  deut^ 
sehen  Partikeln  £ar,  fora,  furi^  fra,  frank  —  Zumpt:  Uebet 
Ursprung,  Form  und  Bedeutung  des  Centumviralgerichts  ia 
Rom.  —  Lachmann:  Ueber  die  zehn  ersten  Bücher  der  Diaib. 

—  Ehrenberg:  1)  Ueber  das  fernere  VcFhalten  der  lebendeii 
Infusorien  ails  Dammerde  bei  Berlin.  2)  Ueber  eine  neu« 
Thiereattun^  ans  der  Umgegend  von  Bedia,  welche  viek 
Thierköpfe  m  einen  gemeinsamen  Körper  vereioijEt.  3)  Ueb. 
die  Knospenpaamng  und  DoppelknospenbUdung,  Zyeosis  und 
Conj.ugium  gemmarum  als  besondere  oisher  weniger  oeachtetn 
Fortpffanzungsweise  bei  Pflanzen  u.  Thieren.  —  Graff:  Ueb, 
die  gutturalen  AbieitunpsuffiKe  der  deutschen  Sorache.  — 
Rose:  Ueber  da»  yerhoften  des  Chlors  zu  Schwefelmetallen^ 
and  über  eine  der  schwef lichten  SBure  entsprechende  ChloP' 
Verbindung  des  Schwefels.  —  Ehrenberg:  Ueber  ein  auf  der 
'Lüneburger  Heide  entdecktes  meh»  als  2&  Fulk  mlchtige«- 
Infusorien-La^er. 

95r  Zur  Fer9onnlehromh^  Der  Canonicuv  Schneider 
aus  Baden  und  der  Pfarrer  Hugt,  durch  seine  naturwissen^ 
schaf^chen  Leistungen  bekannt|>  sind  vooi  der  cathoL  Kirch» 
tur  reformirteti  übergetreten. 

96.  Auetionen.  Bei  Sr.  Evans  in  London,  Nr.  93^ 
Pall  Hall,  werden  nScHstens  versteigert  werden:  die  Biblio« 
theken  des  verstorbenen  Will.  Bentham,  (ausgezeichnet  atf 
juristischen  u.  topographischea  Werken),  des  Archidiaconua 
Markham  «.  des  Sir  Phil.  Francis,  und  die  Büchersammlung 
eines  Ungenannten,  in  der  sich  unter  Andern  ein  completei 
Exemplar  des  Moniteur  in  95  Bdn.  befindet.  Am  15.  Märt 
werden  daselbst  die  Messrs.  Cliristie  u.  Manson  den  Verkauf 
der  im  Nachlasse  von  W.  Esdalle  Esq.  befindlichen,  wissen* 
schaftlichen  und  Kunstwerken,  typographische  Seltenheitenr 
(z^  B..  eine  sehr  frühe  Ausg.  des  Roman  de  la  Rose,  v.  O.  n.  J^ 
ilacartneVs  Officium  etc.)  werthvoUe  IllS.,  Gemälde,  Gemmen, 
Vasen,  Blünzen  o.  dergl.  enlhaltend;  —  am  28.  Mürz  der  von 
Zacharr  Esq.  hinterlassenen  Gemälde  und  Kun^tsachen;  -^ 
im  ttai  der  aosgezeiehneten  Gemälde -Sammlung  des  Lora 
Northwick,  in  welcher  Gemälde  von  lUphael,  Corre^gio, 
Titian,  Leonardo  da  Vinci  etc.  sich  befinden,  —  vcraiwtaltciw 

—  Bei  Mr.  Forster  u.  S.  werden  am  7.  Febr.  C  Hollän- 
dische, Deutsche  und  Nord-Europai«cii«  Gemälde,  —  und  mii 
Besinn  des  Frühlings  die  Gemälde,  Z«cimun§cn  und  Umriss« 
d^  verst,  Joha  CwUbk  zum  Verkauf«  koiSmftn. 


jy 


40. 


Vollständige  Bibliogrnpfne  der  neuesten 
Literatur. 

97.  I.  Phileaophie,  Imm.Kant:  Werice,  «orgfilltis  rcvidij-te 
Getammtausg.  io  JO  ßdcn.  Bd.  2.:  Kritik  der  rcmen  Vei^ 
nanft.  Lief.  i.  Lpzg.,  Modes  il  B.  8.  •}  Thlr.  ~  Botte:  über 
^e  durch  subjective  Zustände  der  Sinne  begründeten  Tau- 
0ehnngen  des  Be^Tufstseyns.  Uebers.  von  Droste.  Osnabrück, 
Rackborst.  8.  j  Tbir.  —  John:  lieber  die  Wissenschaft  des 
Schönen  und  der  Kunst.  2e  Ausg.  Lpzg.,  Kupfer.  8.  {  Thlr. 
— «-Lunzer:  iHoralisch-praktiscbe  Seelenlehre.  Iiinsbmck,  Waj;- 
nersdie  Buchh.  Veh'np.  8.  \  Thlr.  —  Die  Kelipon  mit  Hilfe 
der  neueren  Gelehrsamkeit  in  ihrer  Allgemeinheit  nachge- 
wiesen. Lief.  3—6.  Würzhurg ,  Stahel.  8.  1  «Thlr.  —  von 
Schubert:  Von  einem  Feststehen  in  der  Geschichte  der  sich t- 
Laren  iNatur  und  des  in  ihr  wohnenden  JHenschen.  Anrede. 
Stuttgart,  Balz.  8.  J  Thlr.  —  de  Bonald:  Kecherchcs  philo- 
eophiques  slir  les  premiers  ohiets  des  connnissances  niorales. 
de  edit.  Paris.  8.  2  Bde.  11  Fr.  {bildet  zugleidi  Tom.  8.  9. 
der  Oeuvres  des  Vrf.) 

98.  Theolos^ie,  Arnd:  Sechs  Bücher  vom  wahren 
Oiristenthnm.  Lief.  2.  Berlin,  Rubach.  8.  -h  Tlitr.  -  Büch- 
ner: Biblische  Real-  und  Verbal- Concordanz.  6e  Aufl.  von 
Henbner.  Hfl.  3.  Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.  8.  i  Thlr.  -^ 
r.  Cochem:  Die  vier  letzten  Dinge:  Tod,  Gericlit,  Hölle, 
Himmelreich.  Lief.  4.  u.  ft,    '       * 


Augsburg,  von  Jenisch  n.  S tage  sehe 
Buchh.  8.  1^  Thlr.  — ^  Daub:  Christliche  Stimmen  von  den 
Bergen.  Essen,  Bädeker.  12.  Velinp.  2  Thlr.  --  Frank:  Gut- 
«diten  über  den  neuen  Augsburger  Katechismus.  Heidel- 
berg, Ofswald.  8.  ^  Thlr.  —  Christliche  Harmonika,  eine 
Auswahl  von  geistlichen  Missions-  a.  Kinderliedern.  3e  Aufl. 
Basel,  Spittler.  ^  Thlr.  ^  Herold  des  Glaubens.  Herausge^. 
ron  Dr.  Schamberger.  Jahrs;.  1.  Aschaffenburg,  Pergay.  4. 
4  Thlr.  —  Kahler:  Leber  Bedeutung  und  Werth  der  heil. 
SelirifU  Pred.  Königsberg,  Gebr.  Bornträger.  8.  i  Thlr.  — 
HeiWob:  Beurtheilane  der  Ewald'schen  Grammatik  und  des 
Kaurerschen  Korsos.  Lpze.,  Teubner.  8.  1  Thlr.  •*-  Reil :  Ueb. 
die  Hiram-Sal«monische  SchifiTahrt,  Eine  biblisch  -  arcb Solo- 
tffsche  Untersachong.  Dorpat,  (Severin's  Universitütsbuchh.) 
§.  I  Thlr.  —  II.  Richter  u.  W.  Richter:  die  erklarte  Haus- 
bibel. Lief.  20.  Mit  1  Karte.  Barmen  u.  Schwelm,  Falken- 
berg*8chQ  Verlagshandl.  8.  \  Thlr.  —  Die  Todtenglocke.  Beob- 
achtungen, Ergüsse  o.  Gebete  am  Grabe  der  Hingeschiedenen, 
München.  (Lpzg.,  Volkmar.)  12.  ^  Thh*.  —  Viiiet:  Les  en- 
fans  de  Dieu,  Instruction  tiree  de  1  Jean  111.  t — 3.  et  ad- 
dressee  i  Feglise  fran^aise   de  Blle.    Basel,  SchweighSuser. 

5.  {  Thlr.  ^  Abraham  an  St.  Clara:  wSämmtliche  Werke. 
Heft  49.  50.  Passau,  Winkler.  12.  >  Tlilr.  —  Anders;  Ce- 
»rächc  über  das  heilige  Abendmahl.  Glosao,  Flemmtng.  8. 
Y^  Thlr.  —  Ansiehten  über  den  geistlichen  Stand  in  der  zwei- 
ten ständischen  Kammer  Sachsens.  Oschatz,  (Lpzg.,  Kollmann  ) 

6.  i  Tblr.  —  (Auerbach) :  Das  Buch  Koheleth,  neu  übersetzt 
O.  mit  einem  hebräischen  Commentar.  Breslau,  (Scholz  u.  Co.) 
{  Tlilr.  —  Ballauf:  Kurzer  Abrifs  der  christl.  Lehre,  nach 
Anleitung  Ae&  Hannov.  Landescatechismus.  Lüneburg,  Herold 
«.  W.  8.  i  Thlr.  —  Bauricgel:  Katechisationen  über  Gottes 
Wesen,  Werke  und  Willen.  Heft  1.  Nenstadt  and  Schleiz, 
Wagner.  8.  \  Thlr.  —  Beck:  christliche  Reden  zur  Erbaunng. 
n.  1.  Stuttgart,  Belser.  8.  i  Thlr.  —  Betrachtungen  eines 
Laien  über  die  neue  Betraclitungsweise  der  Evangelien  des 
Dr.  Straufs.  GStlingen,  Dietrich.  8.  1  Thlr.  —  Brück:  Rab- 
biniflchc  Ceremonialgehräuche  in  ihrer  Entstehung  und  ge- 
•chichtl.  Entwickelung  dargestellt.  Breslau,  Schulz  u.  Co.  8. 
*rj  Thlr.  —  Ehrenberg:  Wir  haben  hier  kein«  bleibende 
Stadt,  sondern  die  zukünftige  suchen  wir.  Pred.,  am  Todes- 
leste  gelialten.  Berlin,  iTasselberg.  ^  Tblr.  —  Ephraim^« 
ausgewählte  Schriften.  Uebers.  von  Zingerle.  Bd.  6.  (letzter) : 
Reden  über  die  Bo&e  n.  Zerknirschung.  Innsbmck,  Wagner. 


8.  1,  TTilr.  -^  Fischer:  Gaben  der  Dankbarkeit.   Predi-lrn, 
wÄhreod  der  Jahre  183h  u.  1H37  gehalten.  Bd.  1.  AJUubura, 
Pierer.  8.  Ij  Thlr.  —  Hahn:  Erinnerung  an   die   aUg<mein« 
ChristcBpüicht  unbedingter  Huldigung  Jesu.  Breslau,  «c  liulz 
u.  Co.  8.  1  Thlr.  —  Johannesseo:  Kritische  Darstt^lluii«:  der 
theoretischen  Grundsätze  des  De  La  Mennais  etc.  Cöln,  hisen. 
8.  f  Thlr.  —  Kimchi:  Radicum  libcr,  «ive  liebraeum  h\\At^ 
rum  Lcxicon.  Edid.  Biescnthal  et  Lebrecht.  Fase.  1.  Berlin, 
Bethge   4.  IJ  Thlr.  —  Krause :  Sendschreiben  an  den  Herrn 
1  rohst  Franke.    Eine  Entgegnung   auf  dessen  Sendschreiben 
an  Hrn.  Pastor  Jäkel.  Glogau,  Flemming.  8.  /:  Thlr.  —  Neues 
Magazin  ftir  Prediger,  herausg.  von  F.  W.  Wagner.  Hoft  I 
(Neue  wohlf  Au^.)  Lpzg.,  Kupfer.  8.  |Thlr.  —  (v.  Med««m) :' 
Geschichte  der  Einfuhrung  der  Evangel.  Lehre  im  Hcrzoslh. 
Pommern.  Greifswald.  (Stettin,  Worin  sehe  Buchh.)  8.  1  \  Tljlr. 
-  Roos:  Einleitung   in  die  biblischen  Geschichten.   Bd.  3.: 
FuTstajjfen  des  Glaubens  Abraham.   Tbl.  2.   Tübingen,  Fue«. 
^«   li  T*»l«*.  —    Di«  Synagoge,  eine  jüdisch  religiöse  Zeit 
Schrift,  herausgeg.  von  Dr.  Adler.  Jahrg.  1.  1838.  Würzbunu 
EUingcrsche  Buclih.  8.   2  Tklr.  -  De  Wette:  Kurzgefaf*;t5 
exegetische«  Handbuch  zum  ^'euen  Testament.  II.  1.:  KurzB 
Erklärung  des  Briefes   an  d.  Riimer.  2c  Ausg.  Lpzg.,  Weid- 
naann.  8.  J  Tlilr.  —  Wilhelm:  Andachtebuch  fiir  erleuchtete 
christliche  Familien  In  kirchlichen   Vorträgen.  Heß.  5    IVcn- 
Stadt  u   Schleiz,  Wagner.  8.  J  Thlr.  ~  Der  Erzbischof  von 
Cüln,  Clemens  August  Frh.  von  Droste  zu  Vischering.  sdna 


Priacipien  u.  seine  Opjiosition.  Lpzg.,  Brockhans;  8."^  Thlr. 
Lame   elei ' 

.     ^  P'  .      , 

Ser.  2.  Tom.   10.  der  Biblloth^oue 


—  Abo^  Baudrand: 
et  les  sentiments, 


t'E 


ede 


ee   k  Dieu  par  les  retlexions 
►our  cha^e  joar  du  mois.  Paris.  32.  (ist 
V  «T       T  Biblioth^crue    des  personnes   pieuses.) 

—  Martin  de  Noir  Heu:  La  Bible  de  Tenfance;  Paris.    18. 
IJ  Fr.  —  Joseph-Aimable.  Gregoire:   Code   religieuz  poov 
toute  la  catholicite.    Paris.  12.  J  Fr.  —  Mlle  de  Sjunte-Mirie : 
Lmterienr  dune  famille  chretienne.  Paris.  18.  2  Bde.  \\  Yr 
(geh.  zor  Biblioth^ue  instroctive  et  amosante.)  —  Visites  pasto- 
rales  d'Odon  Rigault,  afchev^ue  de  Ronen,  dans  les  diocesen 
de  la  hasse  Norraandie  cn   1250,  1256,  1266.   Publit's  pour 
le  Premier  fois  d'apr^s  le   Ms.  de  la  bibl  roy.,  nar  M.  da 
Canmont.  Visite  I.  Cacn.  8.   (2  Bog.)  —  Livre  des   henre» 
complet«  en  Latin  «t  en  Fran^ais.  Imprime  sous  la  direciion 
de  M.  Tabbe  AlFre.    18.    12  Fr.  —  Abbe  Reyre:  Anecdotcs 
chretiennes,   ou  Recueil    de  trails  d'histoire   choisis.  IVonv. 
edit.  Tours.  12.  ^rimitation  de  Jtsus-Christ.    Trad.  nouv, 
etc.  par  F.  de  Lamcnnais.  Paris.  18.  2J  Fr.  —  Imitation  ds 
n.  S.  Jesus- Christ.  Trad.  speciale   appropriee    a  Fusasre  des 
femmes  etc.  Paris.  12.  2  Fr.  —  Lettres  d'Abailard  et  d'H^ 
loise,  traduites  du  Latin  sur  1«  Ms.  n.  2923.  de  la  bibl.  roy. 
Par  Ed.  Oddoul.  precrdees  d  un  essai  sur  la  \\e.  et  les  erril» 
d'Abailard  et  d'Heloise  iusrru'au  .concile  de  Scns  par  Mlle. 
Guizot  et  continue  par  M.  tiuizot.  Lief.  1—3.  Mit  ,J  Sleindc. 
Paris.  8.  (Das  Ganze  soll  in   40  wöclientlichen  LiefT.,Jed» 
zo  i  Fr.,  erscheinen.)^ —   Le  Me^sager    de   lYternile.  Trad. 
du  Latin  du  P^re  Jeremie  Drcxelius  par  M.  Fabbe  Th.  Perrin. 
Partie.  1.  2.   Paris.    18.   2  Bde.   —  Methode    pratiqoe   poor 
faire  le  catechisme,  adaptee  h  Feiqilication  des  premiers  cha- 
pilrcs  du  catechisme  de  ßclley.  Bourg  etLvon.  12.  (II  Bog.) 
—  Re^lemens   des  *religieux    de   choeur   de  la   congregatioo 
cistercienne  de  N.-D.  de  la  Trappe  en  Fraurc.  RediVes  par 
le  chapitre  general.  Paris.  8.  (2j  ßo«;.)  —   Abrt^j;*'*    cfa  la  vi« 
de  Louis  Stüfanelli,  attacii«'»  au  Cardmal  Cibo,  uiort  ji  Romc 
en  odeur  de  saintete.  Trad.  de  FItal.  Paris.  12.  (5  Bos^.) 

99.  in.  Geschieh Ir  u,  GeosrophU.  Goppert:  cTjronik 
v«n  Berlin,  flel^  3.  Berlin,  Rubach.  8.  |  Thlr.  —  Ge^chichla 
d«r  Kriege  in  Europa  seit  dem  Jahre  1792.  Tbl.  6.  Bd.  1 
Die  Feldzuge  des  Jahres  18üO.  Berlin,  Mittler.  H.  2  Thlr.  — ^ 
Gravures  en  acier  servant  d'illustrer  Fhistotrc  generale  de 
Charles  Rotteck.  Livr.  2.  3.  Berlin,  Heymann.  8.  J  Thlr.  — . 
Mirchondi  Historia  Seld$rhiikidarum,  persice.  Edid.  ^  uÜers. 
Gie&ea,  Rictuir.   8.   3  Thlr.   —  Mirchond:   Geschichte   der 
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Seldscliacken.  Ans  d.  Pera.  mit  histor.,  geograph.  u.  litcrar. 
Aoinerk.  von  Vullers.  Ebend,  8.  1*  Thlr,  —  14  Stalibliche 
am  Becker's  Weltgesrh«  Lief.  4.  5.  Berlin,  Hermann.  8.  '  Thlr. 

—  9  Stablsticlie  zn  Rotteck's  Weltgesch.  Ebend.  Frankt.  a.  JU. 
6. 1  Thlr.  —  StrahJheim:  Das  Weltlheater.  Nr.  28.  —  Couipt. 
f.  Lit.  \  Thlr.  —  Strascewicz:  Die  Polen  und  Polinnen  der 
der  Revolntion  vom  29.  Novbr.  1830.  Lief.  19.  20.  (Mit  11 
Portniits.)  Stuttgart,  Schweizerbart,  4.  IJThlr.  —  Derselbe: 
Lehensbeschreibungen  berühmter  Polen  n.  Polinnen  der  Re- 
volution vom  29.  Sov.  1830.  Lief.  7.  8.  Ebend.  8.  |  Thh-.  — 
Bauer:  Allgemeine  Weltgeschichte.  lU.  3.  Stuttgart,  Belser. 
8.  4  Thlr.  —  Becker*8  Weltgesclüchte.  7e  Ausg.,  2r  Ahdr. 
Lief.  16.  Berlin,  Duncker  u.  H.  8.  >  Thlr.  —  Dobschall: 
Ueber  die  vielbesprochene  ImmoraliUlt  unserer  Zeit.  Breslau, 
6chulz  o.  Co.  8.  \  Thlr.  —  Elsncr:  Geschichte  der  Kaisers 
Kapoleon.  Lief.  50—62.  Stuttgart,  Scheible.  8.  |  Thlr.  — 
Erhard:  Geschichte  Mfinsters.  Heft  3.  4.  (letzte.)  Münster, 
Regensbni^.  8.  Yelinp.  |  Thlr.  —  Hock:  statistisch-topogra- 
phische Darstellung^  des  Königreiches  Sachsen.  1  Tabelle. 
KeusUdt,  Waffner.  Toi.  i  Thlr.  —  floff:  Teutschland,  nach 
seiner  natürlichen  Beschaffenheit  u.  seinen  frühem  u.  jetzigen 
polit.  Verhältnissen  geschildert.  Gotha,  J.  Perthes.  8.  IJ-  Thlr. 

—  y.  Mering:  Geschichte  der  Borgen,  Rittergüter,  Abteien  u. 
Eldster  in  den  Rheinlanden.  Hell  4.  Mit  1  Kupfer.  Cöln, 
Eisen.  8.  1  Thlr.  —  Napoleon  dargestellt  nach  den  besten 
Quellen  von  *r.  Lief.  13.  Mit  2  Stahlstichen.  Lcijizi^,  Koll- 
mann.  8.  \  Tlilr.  —  Schmeifser:  Beobachtvngen  hinsichtlich 
des  Ursprungs  der  Quellen.  Frankfurt  a.  O.,  Hoffmann.   4. 

fThlr.  —  (v.  Sejdlitz):  Leitfaden  der  Geographie.  Cnrsus 
.  2.  2e  Aufl.  Breslau,  Schulz  u.  Co.  8.  ^  Thh-.  —  Taschen- 
bucli  zur  Yerbreitung  geographischer  Kenntnisse.  Heransgeg. 
von  Sommer.  1838.  Prag,  Calve,  16.  2  Thlr.  —  Zimmermann: 
Prinz  Eugen  von  Savoyen  u.  sein  Zeitalter.  Heft  4.  Stuttg., 
Imle  und  Kraufs.  A  Tlilr.  —  Bildergallerie  der  Nationen, 
rieuhaldenslehen,  E^aud.  8.  \  Thlr.  —  Blanc:  Handbuch 
des  Wissenswürdigsten  ans  der  Natur  und  Geschichte  der 
Erde  und  ihrer  Bewohner.  Heft  10.  11.  Halle,  Schwetschke 
u.  S.  8.  I  Thlr.  —  Atlas  dazu  Abth.  II.  Ebend.  4.  k  Thlr. 

—  Bromme:  Gemälde  von  Nordamerika  in  allen  Beziehungen. 
Lief.  3.  4.  Mit  10  Tafeln  Abbildungen.  Stuttgart,  Scheible.  8. 
1  Thlr.  —  Cannabich:  Hülfsbuch  beim  Unterrichte  in  der 
Geomphie,  liir  Lehrer  etc.  Heft  26.  Eisleben,  Reichardt.  8. 
^  Thlr. —  Ders.:  Kleine  Schulgeogcanhie.  13eAufl.  Weimar, 
Voizt.  8.  A  Thlr.  —  Karte  vom  Grofsherzogthum  Hessen, 
T.  d.  Grols.  Hess.  Generalstabe.  Sect.  17.  J8.  Darmstadt, 
Pabst  Fol.  2*  Thlr.  —  Schoch:  Handhuch  der  Geographie 
ßir  Schulen.  Zürich,  Höhr.  8.  \  Thlr.  —  Ders. :  Anweisung 
Tiir  Lehrer  zur  Ertheilung  eines  fruchtbaren  Unterrichts  in 
der  Geographie.  Ebend.  S.  |  Thlr.  —  Woley:  Mähren,  topo- 
graphisch, statistisch  und  historisch  geschildert.  Bd.  2.  Abth. 
3.  Heft  5.  (letztes)  Brunn,  Seidel  u.  Co.  8.  \  Thlr.  —  Ca- 
thedrale  de  Jens.  Description   des  principaux  monnmens  et 


la  eolonne,  monnment  triomphal  eieve  i  la  gloire  de  la  grande 
arm^e  par  Fempereur  Napoleon.  Paris.  12.  2  Fr.  —  G.  B. 
Deppine:  Dissertation  sur  letat  de  rindustrie  «t  du  com- 
merce de  Paris  au  13e  siicle,  ipour  servir  dlntroduction  au 
livre  des  metiers  d'Etienne  Boileau,  prevot  de  Paris  en  1258. 
Paris.  4.  (8  Bog.)  —  Mlle  Pauline  Rolland:  Histoire  d'An- 
gleterre.  Paris.  12.  2  Bde.  5  Fr.  —  M,  J.  P,  Danielo:  Hi- 
stoire et  tableau  de  Tonlvers.  Tom,  1.  Paris,  8.  1^  Fr,  — 
C.  O.  Desmichels:  Hist.  generale  du  mojen-age.  T.  2.  2e 
edit.  Paris.  8.  (Tom.  1.  2.  15  Fr.)  ^  Adolphe  Garnier  de 
Cassagnac:  Introduction  k  riiistoire  universelle.  Partie  1.  Hi- 
rtoire  des  classes  onvri^res  et  des  dasses  houigeoises.  Paris. 
8.  7 J  Fr.  —  Marie  Mambert-Leroj ;  Notice  sur  la  r^pnblique 


Orientale  de  TUrugajr,  suivi  d'un  recueil  de  piices  officielles 
etc.  Paris.  8.  (4  Bog./—  M.  P.  Jourdan:  Notice  sur  rhdpi> 
tal  de  la  Charite  de  Paris.  Paris.  8.  4  Fr.  —  M.  J.  F.  Per- 
rard:  Precis  de  Thistoire  anciennc.  Paris.  8.  (10  Bog.)  -* 
Promcnades  autour  du  monde  ou  Extraits  des  Vovages 
de  BUH.  Caille,  Mollien,  Durville  etc.  Publ.  par  M.  F. 
O.  D.  Paris.  12.  3  Fr.  (geh.  zur  Nouvelle  BibL  morale,  in* 
structive  et  amüsante).  —  A.  Laugier  und  Carpentier:  Vie 
anecdotiqoe  de  Louis-Philippe,  roi  des  Frangals.  Lief.  1.  Paris, 
8.  (Dieses  Werk  soll  aus^  12  Lief.,  deren  alle  10  Tage  eine 
erscheint,  hestehen).  Preis  jeder  Lief,  von  \\  Bog.  Text  n. 
1  Steindr.  \  Fr,  —  M.  Colart:  Histoire  universdle  ancienne, 
disposee  en  un  seul  tableau  sjnontique  tont  k  la  fois  sVn*- 
chronique  et  ethnographiqne.  Peris.  (oesleht  aus  e.  grolsen  litho-- 


paYenne.  Montpellier.  8.  (f4  Bog.)  • 

tires  des  papiers  d*un  homme  d'ctat  sur  les  causes  secr^tes, 

tti  ont  determine  la  politique  des  cabinets  dans  les  gnerres 

!e  la  revolution.   Tom.  13.   Paris.  8.   7  Fr.  —   Poirson  xu 

Caix:  Precis  de  Thistoire  ancienne.  4e  edit.  Paris.  8.  6^  Fr. 

—  Fred.  Caillaud:  Recherches  sur  les  arts  et  metiers,  les 
usaees  de  la  vie  domestique  et  civile  des  anciens  peuples 
de  TEgypte,  ^e  la  Nubie  et  de  FlStliiopie.  Lief.  Li  — 17. 
Paris.  4.  (Das  Werk  ist  damit  beendet.  Der  Preis  jeder  Lief. 
ist  8  Fr.)  -^  Tableau  comparatif  des  elections.  Chambre  des 
deputes  dissoute  en  Octohre  1837  et  chambre  des  deputes 
elu  en  novembre  1837.  Paris,  4.  —  (R.  Paris);  La  verit6 
sur  le  General  Damremont  Paris.  8. 

100.  IV.  Philologie,  Arc/iaeologie,  Literärftesehiekte^ 
Ciceronis  oratio  nro  Sexto  lioscio  Amerino.  edid.  OrelU. 
Zürich,  Höhr.  8.  Yelinp.  j-  Thlr.  —  Hesiodi  Theogonia  cum 
variet.  ed.  Aldinae,  Jnntinae  primae,  Trincavellianae  in  usum 
lect  recogn.  ab  Oreliio.  Zürich,  Höhr.  8.  J  Thlr,  —  Plauti 
Comoediae  et  comoediarum  fragmenta.  Edid.  Weise.  Edit. 
minor,  ono  Vol.,  notis  omissis.  Quedliub.,  Basse.  8.  2]^  Thlr. 

—  Bronsted:  Die  Bronzen  von  Siris.  Eine  archSolosische 
Untersuchung.  Mit  6  Kupfern  u.  2  Vign.  Kopenhagen,  Speer. 
Yelinp.  4.  Vi  Thlr.  -*  Clairmont:  Syntaris  der  Englichen 
Sprache.  Wien,  ▼.  Mösles  Wwe.  u.  B.  8.  1|  Thhr.  —  ^Gratz: 
Wörterbuch  der  englischen  und  deutschen  Sprache.  Bd.  2. 
Deutsch-Engl.  Karlsruhe,  Groos.  16.  Yelinpap.  i\  Thlr.  «-« 
Hammer -Porgstall:  O  Kind!  die  berühmte  ethische  AbhandL 
Ghasalis.  Arah.  imd  deutsch,  als  Neuiahrsgeschenk.  Pesth^ 
Hartleben.  12.  -J  Thlr.  —  Heigelin:  allgemeines  Fremdwor* 
terhandbuch  (ur  Xeutsche.  2e  Aufl.  Abth.  2.  Tübingen,  Osian- 
der.  8.  {  Thlr.  —  Horatii  Opera  omnia.  Horatius  Werke. 
Thl.  2.  enthaltend  die  Satiren  u.  Briefe.  Lpzg.,  Qm,  Wkand. 
16.  I  Thlr.  —  Kohl:  Sprarhlehrgrundsätze  aus  den  Eigen* 
Schäften  der  deutschen  Sprache  und  aus  dem  Schönheitsge- 
fuhle.  (Neue  wohlfeile  Ausg.)  Lpzg.,  Kupfer.  8.  \  Thlr.  — 
Ders.:  Versuch  über  ^die  Bedeutung  u.  Form  der  deutschen 
Wurzel-  und  Stammwörter.  (Neue  wohlf.  Ausg.)  Ebend.  8. 
\  Thlr.  :—  Ploner:  Uebungen  zum  Uebersetzen  aus  dem 
Deutschen  in  das  Lateinische.  Innsbruck,  Wagner.  8.  \  Thlr. 
<—  Schadeberg:  Studien  zu  einer  geschichtlichen  Staats  Wis- 
senschaft der  Römer,  etc.  (Neue  wohlf  Ausg.)  Lpzg.,  Kupfer. 
8.  I  Thlr.  —  Verdeutschungs  -  Handwörterbuch.  3e  Aufl. 
Breslau,  Schulz  und  Comp.   12.  \  Thlr.  —  Wahlert:    Die 


tions  poetique  et  litt^raires  de  la  France.  Paris.  8.  2  Fr.  •» 
A.  Berbrugger:  Nouvean  dictionnaire  de  poche  fran^ais  espag- 
nol  et  espagnol-franpais.  4e  ^dit.  Paris.  18.  7  Fr.  —  Eni. 
Lcfranc;  Recueil  de  composl tions  franpaises,  raatiercs  qnd 
corriges  etc.  Paris,  n.  2^^^  —  T.  B.  Eiueric  David:  Vul- 
cain.  Recherches  sur  ce  JOieu,  sar  son  culte,  et  sur  les  prinr 
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cipaox  moDumens  qni  le  representent,  faisant  suite  au  Jupi- 
ter etc.  Paria.  8.  (öj  Bog.)  —  Nova  acriptorum  Latinonim 
bibliotheca,  coUigente  J.  F.  Charpentier  (quae  eztant  P.  Yir- 
giiii  Maronis  opefa  aaia  Tarionunque  notis  illustravit  J.  Man- 

Seart  Vol.  IL)  Paria.  6.  4  Fr.  (iat  die  3Se  Lief.)  —  Bardme 
ia  Fran^aia  oa  TOrtographe  abaolae  toat  appliquee.  (A-Ale.) 
Paris.  8.  (i  Bog.)  ^  Charles -Constant  Letcllier.  Traite  de 
U  ConJQgaison  des  Verbes.  2e  edit.  Paris.  l!2. —  Flemins  u. 
Tibbina:  The  French  tyro^s  stepping,  stone  to  English  oa  Ma- 
nuel anelais  da  jeuoe  Fran^ais.  2e  ^dit.  Paris.  Ib.  3^  Fr.  — 
Demosthöne.  Les  Philipniqaes.  Par  V.  H.  Chappajzi.  Paris. 
18.  (eoth.  blos  d.  Griecii.  Text.) 

101.  V.  Jurisprudenz^  Staats ^  und  Camsralwissen" 
9cknften,  Bornemann:  Systemat.  DarsteUans  des  Preufs. 
CiTifrechts.  Bd.  4.  9e  AaCT.  Berlin,  Jonas  Verlagsbaclihandl. 
3}-  Thlr.  •—  CorpoB  juris  canonici  ed.  Richter.  Fase.  IX. 
Lpzg.,  Köhler  u.  Tauchnita  {an.  4.  (Fase,  IX.  X.  3  Thlr.)  — 
Entscheidungen  des  Kdnid.  Geh.  Ober-Tribunals »  herausgeg. 
TOD  Simon  u.  Strampff.  Bd.  3.  Berlin,  Dfimmler.  8.  3*,  Thlr. 
-^  Allgemeine  Gerichtsordnung  für  die  Preufsisdien  Staaten, 
herausgeg.  Ton  Mannkopif.  Bd.  3.  Berlin,  Reimer.  8.  3^  Thlr. 
-t«  Lexicon  literaturae  academ.-iuridicae.  II.  4.  Lpi^.,  Goethe. 
8.  \  Thlr.  •»  Juristisches  Magazin.  Neue  Folge.  Herausgeg. 
▼on  Scholz  IIL,  Gans  u.  mehren  Andern.  IL  3.  ^raunschweig, 
Mejer  sen.  8.  \  Thlr.  —  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der 
Rechtskunde,  herausgeg.  yon  dem  voietlfind.  Jurist.  Vereine. 
Heft  5.  Lpze.,  Tauchnitz  jun.  8.  |  Thlr.  —  Uas  Provinzial- 
Recht  des  Herzogthoms  Neu-Vorpommem  u.  d.  Fflrstenthums 
R&sen.  ThK  6.  (Schlafs.)  Greifewald,  Koch.  %r^  Thlr.  ^ 
Urtheil  des  königl.  baierschen  Appdlations-Gerichts  über  die 
rechtliche  Natur  der  Grundrenten.  ELaiserslautern,  Tascher. 
8.  \  Thlr.  ^  Grafsl:  Ausführiiche  ErlXuterung  des  3.  Haupt- 
Stückes  d.  allgem.  bürgerl.  Gesetzbuches  Ton  f.  133«— 136. 
Bd.  6.:  Das  besondere  Eherecht  der  Juden  in  Oesterreich. 
Wien,  V.  Mösle's  Wwe.  u.  B.  8.  3  Thlr.  —  Barth:  Vorle- 
inngen  über  sämmtliche  Hauptfächer  der  Staats-  n.  Rechts- 
wissenschaft. Lief.  31.  Ausßburg,  von  Jenisch  u.  St.  (Lief. 
31—34.  3  Thlr.  —  CentrJblatt  ftir  die  Mifsigkeits-Anffele- 
senheit  in  Deutschland.  Mfifsigkeitsjournal  Heft  3.  Quedlin- 
Durg,  Basse.  8.  \  Thlr.  —  Guizot:  Die  Demokratie  in  den 
neueren  Gesellschaften.  Mit  Genehmigucs  des  Verf.  fibertra- 

fen  Ton  Runkel.  Elberfeld,  Becker.  8.  \  Thlr.  —  Obermaier: 
Ke  amerikanischen  Pönitentiarsysteme  in  Yergleichung  mit 
der  zu  Kaiserslautem  eingeführten  Besserungs weise.  Kaiserslau- 
tern, Tascher.  8.  |  Thlr.  —  von  Beider:  Der  Wildschaden,  die 
reichste  Finanzqaelle.  Aussbure,  Jenisch  u.  St.  8.  j-  Thlr. 
— •  Meine  Ueberzeugung  in  Beziehung  auf  das  Hannor.  Staats- 
grundgesetz von  36.  Spt.  1833.  Altona,  Hammerich.  13.  \  Thlr. 
-f-  Die  landständische  Verfassung  des  Kdnigreichs  Hannover, 
Hannover,  Hahn'sche  Hofb.  8.  |  Thlr.  —  Biophilos:  Die 
neue  Sicherungsweise  gegen  rettunssloses  Wiedererwachen  im 
Grabe.  (Mit  Abbild.)  Neustadt  u.  Schleiz,  Wagner.  8.  |  Thlr. 
-T  Hitzig:  das  K.  Preufs.  Gesetz  zum  Schutze  ^<iA  Eigen- 
thums  Ton  Werken  der  Wissenschaft  n.  Kunst  g(^en  Nach- 
druck n.  Nachbildung.  Berlin,  Dümmler.  13.  \  liJr.  —  von 
Kremer:  Das  longobardisch-dsterreichische  Lehenrecht.  Tbl.  1. 
Wien,  von  Mösle's  Wwe.  u.  B.  8.  3  Thlr.  —  Rizy:  Der 
Beweis  durch  den  Haupteid  im  Österreich.  Civil -Processe. 
Ebend.  8.  3  Thlr.  —  Rumpf:  Landtags-Verhandlungen  der 
ProvinzialstSnde  in  der  Preufs.  Monarchie.  13e  Folge.  Berlin, 
Hayn.  8.  \\  Thlr.  —  Rechtslezicon  fÖr  Juristen  aller  deut- 
schen Staaten.  Redidrt  von  Dr.  Jul.  Weiske.  Bd.  1.  Lief.  1. 
Lpz^,  O.  Wigand.  8.  }  Thlr.  —  ▼.  der  Horst:  Unrecht  wird 
nie  Recht.  Ansprache  an  das  Publicum.  Schlesveig,  (Leipzig, 
Hermann  n.  C.)  8.  r^  Thlr.  —  Succession  de  M.  Guillanme- 
Louis- James  de  Givry.  Memoire  justicatif  et  special  pour  M. 
P.  C.  Fonrier  etc.  Paris.  4.  (11  Bog.)  —  Ch.  His:  Des  mi- 
nistres  dans  la  monarchie  representative.  3e  Idit.  Paris.  8.  | 
3  Fr«  —  Memoire  aar  le  mojen  de  faire  face  au  paiementi 


des  travaux  d^utilite  publique  votes  par  les  chambres  etc«, 
Paris.  4.  ("2  Bog.)  —  Gillet:  quelques  reflexions  sur  Femploi 
des  enfans  dans  les  fabriques  et  sur  les  moyens  d*en  preve«^ 
nir  les  abns.  Paris.  8.  (3  Bog.)  —  Dr.  Delou  le  jeune:  Re» 
cherches  sur  le  traitement  et  sur  Feducation  anriculaire  ef 
orale  des  senrds-muets.  Paris.  8.  (ij;  Bog.)  —  D.  A.  Escn* 
dero :  Ejisayo  sobre  las  opiniones  politicas  en  Espaua.  Paris« 
13.  (31  Bog.)  . 

IÖ3.  VI.  Naturwissenschaften,  Dietrich:  das  Wicb- 
tigste  aus  dem  Pflanzenreiche  für  Landwirthe,  Fabrikanten 
etc.  Heft  19^33.  Jena,  Schmid.  4.  1|  Thlr.  —  Herrich- 
Schüffer:  Die  wanzenartizen  Jnsekten.  IV.  3.  Nürnberg, 
Zeh.  8.  \  Thlr.  —  v.  Kirclioach:  Chemie  n.  Mineralogie^  der 


Gewerbkunde.  Bd.  1.,  Heft  3.  Lpzg.,  O.  Wigand.  8.  |  Thlr. 
—  Koch :  Die  Arachniden.  IV.  o.  6.  Nürnberg,  Zeh.  8.  \\ 
Thlr.  -*  Küster:  Ornitholodscher  Atlas.  Heft  13.  Pipriden.  i. 


Mit  8  fein  colorirten  Tafeln,  Ebend.  8.  {  Thlr.  —  Martins: 
Lehrbuch  der  pharmaceutischen  Zoologie.  Stuttg.,  Balz.  8u 
1  Thlr.  -~  Meifsner:  Chemische  Aequivalenten  u.  Atomen- 
lehre. Neue  Ausg.  Wien,  v.  Mösle  s  Wwe.  u  Br.  8.  1}  Thlr. 

—  Naumann:  mturgeschichte  der  Vögel  Deutschlands.  IX., 
Heft.  4.  Lpzff.,  E.  Fleischer.  8.  Velinp.  3i  Thlr.  —  t.  Reideit 
die  Beschreibung  aller  Gewürze  n.  Arzneipflanzen.  Auesburg, 
von  Jenisch  u«  Stage*sche  Buchh.  8.  1  Thlr.  —  Acarie  Baron: 
Album  du  Jardin  des  plantes  de  Paris.  Paris,  queer-4.  15 
Fr.  —  G.  Gaulh16:  Astronomie  des  ^coles  et  des  gens  du 
monde.  Paris.  18.  3  Fr.  —  Th.  Lacordaire:  Introduction  \ 
rentomoloeie.  Paris.  8.  (43  Bog.  nebst  einem  Hefte  mit  13 
Kpf.)  —  Felix  Dujardin:  Promenades  d'nn  naturaliste.  In* 
sectes.  Entretiens  lamiliers  etc.  Paris.  18.  1  Fr.  —  Catsilogue 
des  graines  recoltes  au  jardin  du  Roi  en  1837.  Paris.  4. 
(1  Bog.)  —  J.  B.  P.  A.  Delamarck:  Histoire  naturelle  des 
animaux  saus  vertibres.  3e  edit.,  par  G.  P.  Deshayes  et 
MOne  Edwards.  Tom.  5.  Paris.  8.  8  Fr.  (Das  pnze  Werk 
wird  aus  9  Bdn.  bestehen.)  —  Oeuvres  de  Thistoire  naturelle 
de  Goethe;  trad.  et  annotes  par  Ch.  Fr.  Martins,  avec  un 
atlas  in  Fol.  et  enrichi  de  3  dessins  et  d  un  texte  explicatif 
sur  la  metamorphose  des  plantes.  Par  P.  J.  F.  Turpin.  Paris. 
8.  31  Fr,  —  D.  L^vi  (Alvaris):  La  phjsique  nopularisee. 
5e  edit.  Paris.  18.  (6  Bo^.)  —  Secrets  merveiuenx  de  la 
maeie  naturelle  et  cabalistique  du  petit  Albert.  Trad.  dk 
Latin.  Nouv.  ^it  par  Chermite.  Paris.  18.  (4  Bog.) 

103.  VII.  PJn^siologie  u.  Mediän,  Archiv  ffer  Thicr- 
heilkunde.  Von  ^r  Gesellschaft  Schweizer  Thierärzte.  Bd» 
VHL  oder  Neue  Folge.  Bd.  1.  8.  Zürich,  Höhr.  8.  IJ  Thlc 

—  Beisser:  Guter  Rath  für  Nervenleidende.  Quedlinburg, 
Ba-^se.  8.  |  Thlr,  —  Duparque:  Abb.  üb.  die  organ.  Verände- 
rungen der  Gebärmutter.  Ueners.  von  Flies.  Quedlinb.,  Basse. 
8.  1|  Thlr.  ->  Hygen:  Zeitschrift  für  Heilkunst.  Alphabet 
General -Register  zu  Bd.  1  —  5.  von  Dr.  Griesselich.  Kari»- 
ruhe,  Groos.  8.  \  Thlr.  —  Markus:  Rapport  sur  le  Choler»- 
Morbus  de  Moscou.  Moscou,  183i.  (Dorpat,  Severins  Univ.* 
Buchh.)  8.  3  Thlr.  —  Sammlung  zur  Kenntnifs  d.  Gehirn-  n. 
Rückenmarks -Krankli.  Uebers.  von  Gottschalk.  Herausg.  von 
Nasse.  Hft.  1.  Stutte,,  Haflbergcr.  8.  J  Thlr.  —  M.  J.  Weber: 
Handbuch  zur  Zergfiederungskunde  und  Kunst  des  menschli* 
eben  Körpers.  H.  1.  Bonn,  König  u.  van  B.  8.  (IL  1  —  4. 
3J  Thlr.)  —  Wendt:  Ueb.  die  wissenschaftliche  Bildung  u. 
bürgerliche  Stellung  der  Aerzle  u.  Wundärzte  mit  Bezug  auf 
Preufsens  Medicinal  -  Verfassung.  Breslau,  Gosohorsky.  8. 
\  Thlr.  —  Meckauer:  De  penitiori  cartilaginnm  structura 
sjmbolae.  Diss.  anatomico-physiol.  Breslau,  Schulz  u.  Co. 
4.  J  Thlr.—  Raeuschel:  De  Arteriarom  et  venarum  structura. 
Diss,  anat.  -  physiol.  Ebend  4.  ^  Thlr.  --  v.  Schönberg: 
Skizze  über  Algier  in  medicinischer  Hinsicht.  Kopenhagen, 
Speer.  8,  Velinp.  I  Thlr.  —  Universal -Lexicon  der  Medicin 
etc.  V.  5.  Lpzg.,  Franke.  8.  J  Thlr.  —  Voget:  Notizen  aus 
dem  Gebiete  der  praktischen  Pharmacie.  Bd.  U.  13.  6  Nr. 
Crefeld,  Schüler,  8.  1>  Thlr.  —  Balbiemi:  Die  Metroscopie^ 
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Diagnose  o.  Therapie  der  organ.  GeliSnnotter-KraiiUieit.  A. 
a.  Engl  Ton  Schnitzer.  Berlin,  Heyn.  8.  9  Thlr.  —  J.  F.  B 
Maurice  Treilie:  Memoirea  aar  lea  maladiea  ditea  cancereuaea 
de  la  matrice.  le  Mem.  Paria.  8.  (6  BegO  —  Compte-rendu 
de  la  diniqne  chirnrgicale   de  rfl6tel-Diea  de  Montpellier 

ridant  le  second  qoadrimeatre  de  lannee  1836.  Montpellier. 
(2  Bog.)  —  Bagdne  Dehnaa:  Compte-renda  de  la  lUiniqne 
d'accoachemena  de  la  facnlt^  de  mededne  de  MontpeUier  la 
dana  la  a^nce  d^ouTertore  du  eoora  d'acconchemene  de  Fannee 
1837.  Ebend.  8.  (2^  Bog.)  —  J.  Bonillaad:  De  rintrodactien 
de  Fair  dana  lea  yeinea.  Paria.  8.  3  Fr.  —  Dictionnaire  des 
todea  medicalea  pratioaea.  LieC  1.  Paria.  8.  (10  Bog.)  9  Fr» 
(Dieses  Werk  aoU  8  Bde.  oder  33  monatlicli  er^beinende 
laieff.  enthalten.)  -^  J.  Maleaigne:  Traite  d'anatomie  chimr* 
^cale  et  de  chimme  expenmentale.  Paris.  8.  9  Bde.  14  Fr. 
—  P.  Bayer:  Traite  dea  maladies  des  reins,  etodiees  en  dies* 
ntoies  et  dana  lears  rapports  arec  les  maladiea  des  uret^rcs, 
de  la  vessie,  de  la  proatate  et  de  Far^tre«  Lief.  3.  Fol.  (4 
Bog.  mit  5  colorirten  Kpf.)  16  Fr. 

104.  yin.  Mathematik.  Bartela.«  Vorlesungen  «her  ma* 
Aematische  Analjsis.  Herausg.  roa  Struve.  Dorpat,  Severin'a 
Unir.-Buchh.  4.  4}  Thlr.  —  JLeroj:  Die  darstellende  Geome« 
Irie.  (Geometrie  deacriptive.  Deutsch  mit  Anmerk.  ron  Kauff- 
mann.  Lief.  3.  4.  Stattgart,  Bali.  4.  l|Thlr.  —  Keymann: 
Elemente  der  LinearperspectiTS.  Breslau»  Schule  u,  Co.  8. 
ü  Thlr.  —  GrandsaiUaume  Daassy:  PerspectiTe  liu^re.  Anas. 
&  (9}  Boe.  mit7  Kopf.) 

105.  IX.  Kriigsfoisseiuchafienm  Belmaa:  Memoire  sur 
leo  conrerturea  des  casemes  et  ^dificct.  Pkris«  8»  (4  Bec. 
mit  1  Kpf.)  ^ 

106.  X.  Pädofogit.  C.  0.  £.  W.:  Der  neue  Deklama- 
tor f.  d.  Jugend.  Mit  Abbildangen,  NeahaUenaleb^n,  Eyraod. 
16.  I  Thlr.  —  Funk:  Onkel  Frohreich'a  gemfitUiche  und 
lehrreiche  Unterhaltungen  mit  der  Jugenf  Mit  illuminir- 
ten  Abbildungen.  Ebend.  16.  |  Thlr.  —  Ders.:  Anleituns 
sum  Unterrichte  in  der  Formenlehre.  Zürich,  Höhr.  8.  I 
Thlr.  —  Möhrle:  Erzählungen  för  Kinder.  1  Band  in  6  Hi 
ten  und  mit  6  Steindr.  Basel,  (Spittler.)   1-2.  |  Thlr.  «^JDie 

aind  da.'!  Bilder  u.  Leaebuch  fiii 
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fiir  gute  muntere  Kna- 


ben. Neuhaldenaleben,  Eyraud.  8.  \  Thlr.  —  Eustacfaia,  die 
gute  Tochter,  ^e  Aufl.  Wien,  Wimmer.  1*2.  }  Thlr.  —  Poland: 
Vorübungen  zu  einem  seistigen  Schreib*  u.  Lese- Unterricht 
3e  Aufl.  Baireuth,  Buchner.  12.  l  TUr.  —  Cours  d*4tades  l 
Fusjüre  des  ^I^tcs  de  la  4e  daase.  Paris.  18.  9  Bde.  (17  Bog.) 

—  Mlles  Elise  Yocart  n.  AmaUe  Tastu:  Le  lirre  dea  enfans. 
Contes  des  fces  etc.  Paris.  16.  9  Bde.  (bilden  Bd.  5.  6.  der 
8ammlunc.)  4  Fr.  —  Premier  liTre  de  Leeture,  approuv^  par 
k  conaeif  royal  de  Finatruction  publique.  Paris.  18.  |  Fr. 

107.  XI.  HandeUmUsensehaft^  Gemerbskunde^  Land* 
u.  ForMiwiaseTuehofi,  Ahn:  Vollständige  kaufmMnn.  Biblio^ 
thek.  Heft  4.  Aachen,  Mayer.  8.  ^  Thlr.  ^  Bronner:  Der 
Weinbau  in  Sad-Deutachland.  Heft  5.  Der  Weinbau  im  Kö- 
nigreich Wfirlembeiy.  Abth.  9.  Heidelbenc,  Winter,  a  \  Thb. 
— •  Gerzabek:  Praktiache  Anleitung  zur  Konstruktion  der  nn- 
ierschhichtigen  Waaaerrider  fftr  Schnur-  und  Kopfserinne. 
Grätz,  Damian  und  Sorge.  8.  1^  Thlr.  —  Stadcebrandt: 
Grnn&che  Anwriaui»  daa  Platin  zu  reinigen  und  zu  verar- 
beiten. Quedlinburg,  Baase.  8.  ^  Thlr.  —  r.  Beider:  Das 
Ganze  des  Hopfenbauea.  Augsburg,  r,  Jeniach  u.  St.  \%  \ 
Thlr.  —  Neue  Schauplatz  der  Künste  u.  Handwerke.  Bd.  6.: 
Titalis:  Lehrb.  gesammter  FSrberei.  3e  Anfl.  tou  Bergmann. 
Weimer,  Voigt.  8.  3  Thlr.  —  Bd.  97:  Chaudet:  Die  Probir- 
knnat,  von  Hartmann.  Ebend.  8.  |  Thlr.  —  Teit:  theoret:- 

frakt.  Anleitung  zum  Straisen»,  Brücken-,  Wasser-  u.  Hoch- 
au-Wesen.  Tbl.  3.  Augsburg,  ▼.  Jenisch  n.  St  8.  3  Thlr. 

—  Vortrage  bei  der  General -Versammlung  etc.  der  Unter- 
rheinkreia-Abth.  Weiuheim  u.  bad.  landwirths^aftl.  Vereins 
am  17.  Oci  1837.  Heidelb.,  Ofswald.  4.  \  TUr.  —  Hoff'mann: 
Sammlung  der  gebranchL  Maschinen.  Heft  4.:  Die  Oelmühle. 


Mit  6  genauen  Zefchnüngen«  Beriin,  Rucker  (und  Pachler)^ 
8.  ^  Thlr.  —  Verhandluneen  und  Aibeiten  der  dkonomiscb-* 

r triotischen  SocietSt  d.  Ftrstentb.  Schweidnitz  u.  Jauer  im 
1837.  Von  I^er.  Brealau,  W.  G.  Korn.  8.  \  Thlr.  —  Allgm« 
Zdtachrift  für  Ltfnd-  u.  Haua^Tirthschaft  herausgegeben  voia 
T.  Cadiges.  U.  4.  Darmstadt,  Diehl.  4  Thlr.  —  Herzog:  Cd* 
terricht  in  der  Malzbereitun^.  Baireuth,  (Bfichner.)  8.  \  Thlr« 

—  Dictionnaire  de  Findustne  manufacturi^re,  commerciale 
et  agricole.  Par  A.  Baudrimont  etc.  Tom.  6.  (GOM— KUi.) 
Paris.  8.  8  Fr.  (Das  mze  Werk  aoll  10  Bde.  umfassen.)  — 
Tarbe  des  Sablona:  Nouveau  manuel  pratique  et  6lementaiT0 
dea  poids  et  m^sures,  des  monnaies  et  du  caleol  decimaL  5« 
^dit  Paris.  3  Fr.  —  Bompard:  Notice  sur  le  choulage  ei 
sur  la  eomposition  d*une  mixtion  fertilisante  en  fayenr  de^ 
c£r6ales.  Draguieuan  8.  (\\  Bog.)  -^  Hugouin:  Regeneratioa 
de  la  «dture  des  chamns  par  une  culture  jardiniire  et  in* 
dustrielk.  Ljon.  13.  —  r^ouyean  manuel  du  mededu  v^teri« 
naire.  Paria.  8.  i  Bde.  3  Fr.  -*  V.  Rendu:  Trait^  prati^ 
des  abeilles.  Paris.  13.  (7|  Bog.  mit  3  Kpf.) 

108«  XU.  SehÖM  Literatur  u.  Kunst.  Bib1iot))ek  dec 
gesammten  deutschen  National  «Literatur.  HI.  1.  MittelhociH 
deutaches  Wörterbuch  von  Ziemann.  U,  1.  Quedlinbnr|| 
Basse.  8.  U  Thhr.  ^  Birch-Pfeiffer:  Buerton-Castle.  3  Thle« 
3e  Auac.  München,  Jaquet.  8.  3}  Thlr.  —  Mrs.  Bray:  HisUn 
rische  Romane,  aus  dem  Engl,  tou  Bruckbrilu.  LieL  17.  18. 
Augsburg,    Ton   ienisch  u.  St  16.  (Lief.  17—34.  1|  Thb« 

—  Bulwer*s  Werice.  Tbl  44—46.  (Athen,  Tbl  5.  Emsli 
Maitrarers,  Thl.  1.  3.)  Zwickau,  Gebr.  Schumann.  16.  (ThL 
44 -»48.  i\  Thlr.)  «•  Maleriach «romantisches  Denkbnch  de« 
Oest^rrrich.  Kaiserstates.  Lief.  3.  mit  3  Stahlstichen.  Pesth  o* 
Lpzg.,  Hartleben.  8.  -ri  '^^»  *-*  Das  malerische  u.  roman- 
tische Deutschland.  Sekt  4.:  Der  Harz  tou  Blnmenhageiu 
Liet  3.  Lpzg.,  G.  Wigand.  8.  |  Tbk»  —  Eichenkrinze.  No- 
Teilen.  Nach  dem  Franzds.  Ton  Fr.  r.  R«  Bd.  1.  3.  Stutte., 
Haüberger.  8.  VeHnp.  8.  3  Thlr.  —  Der  ganz  neue,  wie£r 
erstandene  Eulenspiq^el.  3e  Aufl.  München,  Jaquet  l3.  1  Thlr. 
(Weils  Pap.  I  Tär.)  —  Herbstblatter  aus  Holland,  Be^ea 
u.  Paria.  Stattg.,  Hallberger.  8.  Velinp.  IJ  Thlr.  —  Hessemer: 
Arabiscfae  u.  Alt-ItalieniBche  Bau-Verzierungen.  Heft  6.  Ber* 
lin,  Reimer.  Fol.  3  Thlr.  —  Kfineg:  Ortnides  merrart  nnde 
t4t  Herauf,  tob  Ludw.  Ettmtiler.  Zürich,  Höhr.  8.  |  Thlr. 

—  Langbeines  simmtliche  Schriften.  Bd.  33.  33.   Stuttgart» 
Seheible.  8.  1^  Thlr.  Bdchen.  34.  35.  Ebend.  1|  Thlr!  -^ 
T.  Maltitz:  BothweU  an  Maria  u.  Maria  an  Bothwell.    Zvrei 
Herolden.  München,  Franz.  8.  |  Thlr.  —  The  British  Musenia 
edit  hy  Wolff  and  Schütz.  Vol.  3.  Bielefeld,  Volhagen  und 
Kl.  8.  3;^  Thlr.  -  Musee  Francais.  Redig^  par  O.  L.  B. 
W<dir  et  Schütz.  Ann^e  3.  Ebend.  8.   3  Thlr.  —  Perschke: 
Peter  Scfamid.    Eine  Lebensgeschichte.   Essen,   Bädeker.   8. 
i  TUr.  —  Repertoire  du  Th^atre  fran(ais  it  BerUn.  Nr.  175: 
Cinna,  Tragödie  par  Corneille.  Nr.  176 :  Schubri,  Com.-Vaud. 
p.  Duport  et  de  Forges.  Berlin,  Schlesinger.  8.  |  u.  i  Thlr. 
^>  Shakspeare  a  sSmmtUiche  Werke  in  Einem  Bande,  lieber- 
setzt  u.  herausgeeeben  Ton  J.  Körner.    Mit  40  Holzschnitten 
Tcrmehrte  Ausg.  Lief.  1.   Lpzg.,  BaumgSrtner.  8.  I  Thlr.  — 
Daaselbe  dramat   Werke,  Bdkhen.  33.   König  Richard  |de^ 
Dritte.  Vebers.  tou  £.  Thein.   Bdchn«  34.    Aaafs  fiir  Maafi 
Ton  H.  Döring.  Bd.  35.  Wie  es  euch  gefällt  Uebersetzt  Ton 
Thein.  Bdchn.  36.  CTmbcline  Übers.  Ton  K.  Simrock.  Bdchn. 
37.    Die  lustigen  Weiber  Ton  Windsor«  nbers.  Ton  Dems, 
I^g.,  G.  Wigand.  33.  Jedes  Bdchn.  i  Thlr.  —   Teatro  Ita- 
liano.  Nr.  5.  GioTanni  da  Procida  di  Niccolini.  Berlin.  Schle- 
ainger.  8.  ^  Thlr.  —    Toporoff:   Frühlingsknoanen.   Tbl.   I. 
Vermischte  Gedichte.  Reral.  (Dorpat,  Severin's  UniT.-Buchh.) 
8.  Velinp.  IJ  Thlr.  —    Wackernagel:  Handbuch  deutscher 
Prosa.  Berlin,  Reimer.  8.  1^  Thlr.  —  Bibliothek  dea  Froh- 
sinns, Sect  Vni.  6.  Die  Volksharfe.  Bdchn.  6.  Stuttg.,  Köhler. 
16.  \   Thlr,  Velinp.    J_Tblr.  —  Brron's    complete  Works. 
HI.  5-7.  Mannheim,  Hoff.  16.  i  Thlr.  —  CharakterbUder. 
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EnSMnngen,  gesammelt  Ton  Y.  Kölbel.  (Nene  ^olilf.  Ansg.) 
fjpzg.,  Kapfer.  8.  \  Tlilr.  —  v.  Friesen:  Grilleii.  Novellen, 
BunzUn,  Äppnn.  8.  '  Thlr.  —  Froramel's  pittoreskes  Italien. 
Li«f,  12.  Lp2g.,  Kollmann.  8,  A  Thlr.  —  v.  Gaudy:  Vene- 
tian.  Novellen.  Bd.  1.  Bunzlaa,  Äppun.  8.  1  Thlr.  —  Heller: 
Alhambra.  Span.  Novellen.  Allenbui^,  Pierer.  8.  1.^  Thlr.  ^ — 
Jokosus.  Repertoir  für  das  deutsche  Liederspiel,  Voodeville 
«.  Qaodlibet.  Heraosgeg.  vom  Schausp.  Sdmelder.  Bdchen. 
1.  Berlin,  Hayn.  8.  1^  Thlr.  —  Bleister  Konrad,  der  Zinn- 
giefser.  Eine  lehrreielie  Geschichte  für  den  Bürger  n.  Hand- 
tverker.  Innsbruck,  Wagner.  8.  l  Thlr.  —  Planitzer:  Die 
Lehre  von  den  Uebei^ängen  Thl.  1.  Theoret.  Musik.  (Nene 
wohlfeile  AusgO  Lp^g.,  Kupfer.  8.  |  Tlilr.  —  Rückcrt:  Die 
Weisheit  des  Brahmanen.  £in  Lehrgedicht  in  Bruchstücken. 
Bdchen.  1.  2e  Aufl.  Lpzg.,  Weidmann.  13.  |  Thlr.  —  Ste- 

E*  ni:  Die  neue  romantische  Schule  u.  ihre  Ilepräseiitanten. 
ne  wohlfeile  Ausg.)  Lptg.,  Kupfer.  8.  }  Thlr.  —  F.  de 
teyrle :  Histoire  de  la  peiniure  sur  verre,  d'apres  ses  mo- 
numens  en  France.  Lief.  1.  Paris.  (2  Bog.  Fol.  mit  4  Kpf.) 
^-^  J.  A.  Delaire:  Notice  sur  (Jos.  Ant)  Reichs,  müsicien, 
compositeur  et  theoriste.  Paris.  8.  (ij  Bog.  m.  2  Kpf.)  — 
Souvenirs,  (od.  Souvenirs  royalistes.)  Paris.  FoU  (11  Bog. 
mit  5  Kpf.  n.  2  Fac-siraile.  Die  Zeichnungen  sind  von  Ksl. 
od,  Fürst!.  Hand.)  25  Fr.  — •  Gvomase  Ijrique.  Recneil  de 
chansons  et  autres  po^sies  inedites.  14e  annee.  Paris.  2  Fr. 

—  Paul  Juillerat:  Lueurs  matinales«  Paris.  18.  4  Fr.  (Ge- 
dichte.) —  Cle  Alfred  de  Vigny:  Pommes  antiqnes  et  moder- 
nes. Paris.  8.  (24  Bog.)  (Macht  den  Bd.  1.  der  Oeuv.  compL 
des  VcrfL  aus,  welche'^in  Lieferungen  von  2  Bog.  zu  |  Fr.  er- 
scheinen. Alle  Monate  soll  ein  Band  fertig  seyn.)  —  Du- 
-rancel:  Trois  chants.  Paris.  8.  —  Boireaux:  Ün  voyage  h 
Cyth^re.  PoSme  el^giaque.  Beifort,  8.  -^  Leon  de  Chaumont: 
Konstantine.  Paris.  8.  (Gedicht.)  —  Ders.:  Les  Francais  cn 
Afri<rne.  Poöme.  Paris.  8.  —  Alex.  Jarry:  Constantine.  Poilme 
dedie  h  Mer.  le  Duc  de  Nemours.  Paris,  8.  —  M.  A,  Nor- 
mst: L'Italie  conquise,  ou  Napoleon  au  champ  de  Mareneo. 
PoSme  en  13  chants.  Paris.  8.  4  Fr.  —  Le  baron  de  Lamothe- 
Langon:  Les  merveilles  de  la  nature.  Poöme  en  6  chants, 
Paris.  8.  7{  Fr.  —  Le  reveil  de  la  satte.  Causons  et  pönales 
de  Salgat,  Lief.  1.  Paris.  8.  ^  Fr.  —  Nicolas  Bourbon: 
Po^me  sur  les  forges  compose  en  1517.  Trad.  du  Latin  par 
Ant.  Dufrenoy.  Paris.  8.  (l  Bog.  —  Aus  d.  Annales  des  mi- 
nes.)  '—  Lord  Byron:  Oeuvres  eompUtes.  Traduction  de 
Amcd^e  Pichot.  lOe  edit.,  prec^dee  d'un  Notice  historique. 
Lief.  1.  Paris.  8.  |  Fr.  (Das  Ganze  wird  aus  32  wöchentL 
Lieff.,  die  einen  Bd.  ausmachen  werden,  bestehen.)  —  Ders.: 
Oew.  compl.,  tradnltes  sur  la  demi^re  ^dit.  de  Londres,  nar 
Benj.  Laroche,  avec  les  notes  et  les  comment  de  Sir  Walter 
Scott  etc.  2e  edit.  precedee  de  la  vie  de  Byron  par  H.  Ro- 
mand.  Livr.  1.  nebst  1  Sleindr.  Paris.  8.  |  Fr.  (Soll  in  24 
wöchentl.  Lieff.  erscheinen.) —  Capt  Mariyat:  Pierre  simple. 
Trad.  de  Tangl.  par  Albert -Montemont.  Paris.  8.  2J  Fr.  — 
W.  Scott:  Wawerley,  ou  II  y  a  60  ans.  Uebers.  von  Dems. 
Nouv.  edit.  Paris.  8.  11  Fr.  —  Lamothe  Fenelon:  Le  av- 
Yentnre  dl  Telemeco.  (Franz  n.  Italien.)  Paris.  12.  2  Bde. 
7|  Fr.  ^  Dasselbe:  Tradnc^ao  da  capitao  Manuel  de  Sousa 
etc.  Paris.  12.  2  Bde.  7|  Fr.  —  Fred.  Sonliec  La  lanteme 
magimie.  Histoire  de  Napoleon  racontee  par  2  soldats.  M.  50 
Vign.  Paris.  8.  3|  Fr.  —  Le  Mirade  de  Th^ophile.  Par  Ru- 
tebeuf,  trouv^re  du  13e  si^cle.  Publik  par  Achille  Jubinal. 
Paris.  8.  (2  Bog.)  «—  MUe,  Fanny  Denoix:  Ueures  de  Soli- 
tude.  Poesies.  2e  ^dit.  Paris.  8.  ö  Fr.  —  £d.  Colin:  La  croix 
d'or.  Paris.  8.  |  Fr.  —  Gabriel  et  Angel:  La  dot  die  Ceeile. 
Paris.  8.  |  Fr.  (ist.  Lief.  63  u.  64.   d^a  Mnsee  dramati^e.) 

—  flatdee,  la  pestiferee,  ou  femme,  m^r«  et  mattresse.  Drame 
en  3  actes.  Par  Fauti^ur  des  Paravied^s.  Paris.  8.  —  Meles- 
▼ille  et  Vamers  La  maison  du  Pecq.  VandeviÜe  en  1  acte« 


Paris.  8.  •*•  Saint-Ires  et  Honl-R^al:  Les  Marchands  de  boi». 
Vaudeville  eu  un  acte.  Paris.  8.  |  Fr.  (ist  Lief.  16  des  Musb 
dram.)  —  Dennery  et  £ng^ne  Grande :  Üne  femme  de  lettrea« 

Folie-vaudeville  en  un  acte.  Paris.  8.  —  M.  L :  Une  ii»- 

vasion  des  Normands.  Tragedie  en  5  actes  et  en  vers.  Paris« 
4.  —  M.  P.  Tournemine :  une  partie  de  Dominos.  Pi^ce  en 
un  acte,  meUe  de  chant.  Paris.  8.  \  Fr.  (ist  Liefl  65  de« 
Mus.  dram.)  *•  Lucie  de  Lammermoor.  Drame  tragique  en 
3  actes.  Paris.  8.  (enth.  den  Italien.  Text  mit  gegenüberst^ 
hender  franxös.  Uebers.)  —  Le  Batelenr:   farce  ioycnse  k  9 

Sersonnages.  Paris.  1*2.  —  Martin  Panglois:  La  aifigence  d* 
irives-la-gaiUarde.  Folie-parade  en  un  relai,  m^e  de  couplets« 
conps  de  fouet  etc.  Paris.  8.  —  Scribe:  Le  domino  noic 
Opera  comiqne  en  trois  actes.  Paris.  8.  (2  Bog.)  —  M.  J. 
Bouchardy:  Xongne-ep^e  Le  Normand.  Drame  en  5  actes. 
Paris.  8.  —  Clairville  u.  Chevalet:  Mon  cousin  Jacques,  on 
un  moyen  de  s'enrichir.  Pi^e  en  nn  acte.  Paris.  8.  —  R^ 
nand:  L!obstin£  ou  les  Bretons.  Comedie-vaudeville  en  an 
acte.  Paris.  8.  -^  Francis  Comu  et  H.  Anger:  Pauvre  mere! 
Drame  en  5  actes.  Paris.  8.  -—  Theaulon,  Lubize  u.  G.  Ab- 
bitte: Spectade  h.  la  cour.  Com^die-Vaudev.  en  deux  actes; 
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IIL  Lehrbuch  der  UnhertaJgeschiehis  9^m  Gebrauch 
in  höheren  ünterrickUafutoUen  Ton  Dr.  Heinrick  Leo» 
Dritter  Band  enthaltenii  der  neaeren  Geschiclite  erste  fiilfte. 
Balle,  Eduard  Antoti.  1839.  8.  Preis:  \\  Thlr.  —  Seitdem  in 
Folge  der  geistisen  Richtung  des  adiUehnten  Jahrkunderts 
die  französische  Umwilznng  nicht  blo/s  die  staatlichen  und 

Sesellschaütlichen  Yerhsltnisse  ihres  Vaterlandes,  sondern  auch 
ie  £ntwickelung  der  meisten  fibrieen  Reiche  Enropa's  auf 
Ter&nderLe  Bahnen  gefuhrt  hat,  ist  bereits  seit  längerer  Zeit 
eine  zunächst  theoretische  Reaction  ge^en  die  politische  Weis- 
heit jener  Zeit  und  den  modernen  Liberalismns  eingetreten, 
^reiche  durch  Grandung  neuer  Lehren  u.  zu  deren  ßetestigung 
In  den  Gemäthern  die  alten  Fomen  zurückfuhren  bestrebt  ist; 
dn  Rückschlag,  der  in  seiner  ganzen  Ausdehniing  gefadst  eben- 
sowohl auf  dem  Gebiet  der  Kirche  v.  Religion  als  auf  dem 
des  Staates  thStig  ist  n.  In  seinen  suddeutschen  Carricaturen 
«ogar  Gespenster  u.  Hexen  In  krankhafter  Anstrengung  an  das 
Licht  des  heutizen  Tages  heraufzubeschwören  sich  abmüht. 
Der  Verf.  des  vorliegenden  Werkes,  Professor  Leo  in  flalle,  ist 
in  den  letzten  Jahren  als  einer  der  geistreichsten,  gelehrtesten  u. 
rücksichtslosesten  Yorkümpfer  der  eben  bezeichneten  religiösen 
o.  politischen  Meinungen  hervorgetreten,  u*  wenn  die  Behand- 
lung der  Geschichte  der  drei  letzten  Jahrhunderte,  in  denen 
alles  zusammengedrängt  ist,  was  diese  Richtung  widerwärtig 
SU  berühren  n.  schroff  sarftcbmetolsen  pflect,  von  solchem 
Standpunkte  aus  schon  an  und  für  sich  selber  von  grofsem 
Interesse  erscheinen  mufs,  so  wächst  dasselbe  zu  noch  höhe- 
rer Spannung,  wenn  das  Werk  mit  so  aasgezeichneten  Kräf- 
ten unternommen  wird.  Zwar  galt  und  gilt  im  Allgemei- 
nen noch  heut  bei  Vielen  die  Ansicht,  dafs  es  dem  wahren 
Forscher  u.  Geschichtsschreiber  einzig  u.  allein  auf  die  Ob- 
jectivität  der  Facta,  ohne  Einmischung  snbjectiver  Auffassung 
und  Beurtheilung  ankommen  müsse,  allein  um  diese  For- 
derung in  ihrem  ganzen  Umfange  zu  befriedigen,  hätte  man 
zur  hi  storischen  Kindheit  der  Annalen  zurückzukehren,  hätte 
man  s  ich  der  Beisetzung  jedes  Adjectivs  zu  enthalten,  es  sev 
denn  eines  solchen,  welches  man  in^  den  ursprünglichen  Quel- 
len vo  rlande  und  auch  dann  würde  es  noch  zweifelhaft  sejn, 
ob  dasselbe  nicht  gleichfalls  auf  Rechnung  der  Subjectivität 
der  Cbronisten  käme.  Vielmehr  giebt  jene  Theorie  im  Ver- 
lauf desr  Dialektik  selbst  zu,  dafs  der  Historiker  unsrer  Zeit 
die  Naivetät  des  Anfangs  zu  verlassen  habe,  dafs  er  das  Un- 
wichtige wegräumen  u.  nur  Wichtiges  herausnehmen  müsse, 
wobei  dem  Geist  des  Bearbeiters  ein  Einilnls  verstattet  wird, 
der  sich  dann  durch  die  jedenfalls  nothwendtge  kritische  Ver- 
gleichnng,  Sicbtune  u.  Beleuchtung  der  Quellen  ein  weiteres 
Terrain  gewinnt.  Das  auf  diese  Art  errungene  u.  von  Schlak- 
ken  gesäuberte  Material  soll  dann  lebendig  und  anschaulich 
dargestellt  werden,  wobei  es  wieder  darauf  ankommt,  wie- 
weit der  Historiker  sich  zum  Herrn  desselben  gemacht  habe, 
wie  weit  sein  Studium  u.  seine  Einsicht  in  die  Sachen  geht 
Alsbald  zeigt  sich  dann  auch  eine  Aufeinanderfolge  von  Ur- 
sacli  n.  Wirkung«,  eine  übert^iiistimmende  Eigenthümlichkeit  in 
den  Handlonpu  ganzer  Völker  u.  Perioden;  auch  diese  Mo- 
mente, von  denen  die  Quellen  kein  Bowafstsejn  haben,  soll 
der  Historiker  herausheben  u.  darlegen,  endlich  soll  er  die 


Stelluag  n.  Thaten  einzelner  Individuen  aus  allgemeinen  Ver« 
hältnissen  und  speciellen  biographischen  and  psychologischen 
Motiven  erklären  u.  das  Wesen  der  Dinse,  um  welche  gestrit^ 
ten  a.  gekämpft  wird,  nicht  unberücksicntigt  lassen.  Auf  dem 
hiermit  erreichten  Standpunkt  muls  es  nun  jedem  einlenchteni 
dafs  der  Historiker  nicut  die  Darstellung  des  nackten  nna 
todten  Ereignisses  sondern  der  Entwicklung  desselben  in  sei» 
ner  vollen  Wahrheit  u.  Lebendigkeit,  nicht  das  Dasejn  son* 
dem  das  Wesen  zum  Ziele  nehmen  müsse,  a.  dalb  es  diesem 
Zwecke  za  erreichen  am  wenissten  gar  keiner,  vielmehr  der  an* 
ccstrengtesten  n.  eindringendsten  subjectiven  ThätigkelL  des 
klarsten  Ueberblicks  o.  &b  schärfsten  Auges  bedürfe;  durdi 
den  Widersprach  der  Aoflassongen  aber  o.  deren  Vermittlung 
wird  in  der  Geschichte  ebenso  wie  in  allen  anderen  Wissen- 
schaften jene  innere  o,  wahrhafte  Objectivität  statt  der  äotsa» 
re&  des  Anfancef  o.  geistloser  Reception  erreicht  Etwas 
anders  als  in  dieser  Beziehung  verhält  es  sich  mit  dem  Ur^ 
theil  des  Geschichtsschreibers  über  Personen  and  Begeben» 
hei  ten.  Bier  kann  die  Einmischung  seines  individuellen 
Maafsstabes  mit  gröfserem  Rechte  übemussig  erscheinen,  und 
Lob  wie  Tadel  den  Vorstellungen  der  Leser  von  Moral,  Rech^ 
Religion  a.  Staat  ohne  grofsen  Schaden  überlassen  bleiben, 
es  stehe  der-  Historiker  denn  auf  dem  philosophischea  Stand- 

Sankt  der  Geschichtsbetrachtung,  wo  das  oojective  Urtheil 
es  seine  Unterschiede  setzenden  Begriffs  an  die  Stelle  des 
subjectiven  tritt.  lodefs  wFrd  man  auch  in  diesem  Punkte 
nicnt  allsustreng  sejn  dürfen,  indem  bei  dem  Geschichts- 
schreiber doch  reinere  u.  höhere  Ansichten  von  gut  u.  böse^ 
recht  u.  unrecht  u.  s.  w.  vorausgesetzt  werden  können,  als 
bei  dem  lesenden  Publikum,  a.  es  doch  immer  für  das  prak- 
tische u.  theoretische  Bewufstsejn  von  Interesse  ist,  die  histo- 
rischen Ereignisse  nicht  bloCs  zu  kennen,  sondern  auch  ihren 
Werth  in  Bezug  auf  die  allgemeinen  Ideen^von  Staat,  Reli- 
gion, Politik  a.  Sitte  iir  nicht  ganz  fehlgreifender  Weise, an- 
schlagen zu  lernen.  —  Von  dieser  formellen  Reditfertieung  des 
Inhalts  unseres  Werkes  wenden  wir  uns  zur  materiellen  iSeite 
desselben  und  müssen  hier  zuvörderst,  bemerken  dafs  unsere 
Erwartungen  keines we^  getäuscht  worden  sind,  vielmehr 
haben  wir  die  Tiefe,  die  Schärfie  a.  den  eindringenden  Blick 
des  Verf.,  welche  sich  bei  jeder  neuen  Arbeit  desselben  von 
neuem  bewähren,  auf  das  Lauteste  n.  Rühmlichste  anzuerken- 
nen. Eine  kritische  Durchforschung  des  Details  lag  nicht  im 
Plane  u.  verbietet  sich  von  selbst  durch  die  compendiarische 
Form,  welcher  sick  Herr  Leo  jedodh  mit  allzagrolser  Neigung 
hinzugeben  scheint.'  Die  Stärke  des  Buches  ist  die  geistige 
Erleuchtuns  und  Durchdringung  des  Stoffes;  aber  so  hock 
wir  das  Geleistete  anschlagen,  so  ist  der  wesentliche  In- 
halt der  zu  Grunde  liegenden  Ansichten  doch  durchaus  Partei- 
auffassung,  wonach  wir  denselben  zugleich  keine  wahrhafte 
Objectivität,  wenn  auch  ein  grolses  Verdienst  um  die  der- 
einsti^e  streng  wissenschaitllche  Gestaltung  der  neueren 
Geschichte  zusprechen.  Ohne  Zweifel  wird  es  die  Menge 
der  Leser  befremden,  ganz  abgesehen  von  der  leidenschaft- 
lichen Form,  in  welcher  die  Meinungen  des  Verf.  auftreten, 
statt  des  Verlangens  nach  geistiger  Freiheit,  welches  die  neuere 
Zeit  bis  in  ihre  geheimsten  Fibern  beseelt  hat  und  noch  an 
diesem  Tap  beseelt,  die  strengste  Zucht  und  Gebundenheit  des 
„frechen  Denkens",  statt  der  ungehemmten  Discussion  über 
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Glaabensnormen  n,  Symbole,  worin  die  protestantische  Kirche 
einen  Vorzog  vor  ihrer  katholischen  Mutter  zn  sehen  gewohnt 
ist,  das  onerschfitterte  Festhalten  derselben;  statt  der  G«- 
-wäbrung  abweichender  Richtangen,  die  Yemichtane  dersel- 
ben; statt  der  Toleranz  Verfolgang  mit  Fener  und  Schwert, 
statt  der  losgerissenen  in  sich  reflectirten  Bewegung  der  Sub- 
jecte  in  politischen  Dingen  das  Moment  der  Herrschaft,  statt 
der  Atterkennue  formeiler  Staatsrechte  die  Geltendmachang 
des  Inhalts  n.  der  moralischen  Ueberzensung,  statt  der  Un- 
manitSt  im  Leben  der  Einzelnen  n.  in  der  Sehandkng  gan- 
zer Richtungen  den  härtesten  Rigorismus  als  Zweck  u.  %iel 
aUer  wahrhaften  Bestrebungen  in  nelision  n.  Staat  in  diesem 
Buche  hingestellt  zu  finden.  Die  moaemen  Staatslehren  eti- 
len dem  Verf.  als  Entfesselung  aller  sinnlichen  o.  materialeB 
KrSfte,  als  die  Losreifsung  des  Staats  Ton  jeder  höheren  und 
imsichtbaren  Grundlage,  wobei  er  Tergilst,  dafs  dieselbeB 
Mresentlich  Ton  allgemeinen  Gedanken  u.  Yorstellaneen  aas» 
gehen,  und  dafs  die  von  ihm  rertretene  Theorie,  welche  zu- 
gleich die  flaller'sche  ist,  schon  als  Glied  des  Gegensatzes 
denselben  Kategorien  yerMt.  Oder  ist  die  Gewalt,  die  Macht 
Über  andere,  welche  hier  als  Prinzip  des  Rechts  und  des 
Staats  so  wie  aller  geselligen  Verbände  auftritt,  welche  den 
Fürsten  als  den  besitzreichsten  Mann  des  Landes  darstellt, 
«ine  Grundlage  des  Geistes  zu  nennen,  wenn  sich  diese  Lehre 
auch  nicht  ausdrücklich  als  dne  auf  die  natürlichen  Grund- 
X  lagen  zurückgeführte  selbst  bezeichnete?  Vielmehr  sind  alle 
ihre  Bestimmungen  in  so  unklarem  Bewufstsejn  gefafst,  dals 
sie  gerade  am  meisten  herbeiführen  könnten,  was  sie  für  im- 
mer rerhindem  sollten.  Wenn  nämlich  jene  Leute  o.  Stände, 
welche  sich  bisher  in  Abhängigkeit  befanden  wie  z.  B.  der 
Bürgerstand  im  Mittelalter  o£r  der  heutige  sogenannte  Mik- 
tebtand  im  Verlauf  der  Zeiten  zn  solcher  Stärke  and  Kraft 
eelangen,  dafs  sie  ihrer  Herren  weder  länger  bedürfen  noch 
deren  Macht  fürchten,  so  kann  Ton  dieser  Lehre  aus  nicht 
das  geringste  wider  ein  Unternehmen  so  Gestellter  eingewen- 
det werden,  welches  ihre  Gebundenheit  auf  die  eine  oder 
die  andere  Welse  zu  beendigen  zum  Zweck  hätte.  Denn  das 
Recht  ist  des,  der  die  Gewalt«  hat ,  und  das  christliche  Be- 
wufstseyn,  durch  welches  die  Schwäche  dieses  Systems  Ton 
aufsen  ner  gestützt  werden  soll,  suppeditirt  nach  MaaGsgabe 
seines  mehr  passiven  oder  actiyen  Verhaltens  gegen  den 
Staat  keinen  absoluten  Schwerpunkt,  ja  es  haben  Ton  hier 
aus  sogar  die  democratischsten  Gestaltungen  ihren  Ausgans 
genommen.  Im  übrigen  sind  wir  weit  entfernt  die  wahrhaK 
ten  Momente,  welche  allerdings  auch  in  dieser  Lehre  enthal- 
ten sind,  zu  verkennen ;  auch  Ref.  wünscht  den  gemüthlichen 
Interessen  gröfseren  Eingang  als  si^  den  vorzugsweise  soge- 
nannten liberalen  Institutionen  zufolge  finden,  aber  sie  sol- 
len der  Dunkelheit  des  Innern  entrissen  u.  zur  Bestimmtheit 
des  Gesetzes  durchgebildet  seyn.  Die  Liebe  zum  Königthum 
und  Herrscherhaus  soll  stark  u.  grofs  seyn,  die  Glieder  der 
Gemeinden  u.  Corporationen  sollen  von  einem  ehrenhaften 
n.  tüchtigen  Antheil  an  einander  und  an  ihren  gemeinsamen 
Angelegenheiten  durchdrungen  seyn,  aber  wir  wollen  auch 
die  formellen  Rechte  festgestellt  u.  geacl)tet  wissen,  und  auf 
eine  abstracte  Herrschaft  kann  es  ebenso  wenig  ankommen 
als  auf  die  abstracte  Zucht,  welcher  Hr.  Leo  so  eifrig  das 
Wort  redet.  Die  auf  Landbesitz  gegründete  Abhängigkeit 
der  Bauern  von  erundherrlichen  Geschlechtem  blofs  aes  ge- 
müthlichen Verhältnisses  we^en  erscheint  uns  ebenfalls  wenig 
wünscfaenswerth  und  nach  dem  ewigen  Gerede  vom  patriar- 
chalen  Bezeieen  des  Edelmanns  erkiuben  wir  uns  auch  ein» 
mal  wieder  den  Frohnvogt  mit  dy  Peitsche  zu  zeigen;  die 
Gemüthlichkeit  und  Tüchtigkeit  der  Bauern  wird  sich  ohne 
Zweifel  am  besten  und  schönsten  in  ihrer  freien  Gemeinde, 
auf  freiem  Grund  mit  freier  Familie  bethätieen  können.  Etwas 
besser  begründet  sind  die  Anfechtungen  des  Repräsentativ- 
systems nach  der  Steuerqnote,  auch  sollen  in  der  That  die 
wahrhaften  Momente  des  Staats,  seine  substantiell  geschiede-^ 


nen  Stände,  Theile  n.  Körperschaften  vertreten  werden,  aber 
nicht  in  der  alten  sti.ndiscben  Form,  nach  welcher  das  Votum 
der  Depntirten  von  ihren  Komittenten  abhängt,  ein  Umstand 
der  nicht  blofs  aller  Discussion  ein  Ende  machen,  sondeni  auch 
den  diesem  ganzen  Institute  zu  Grunde  liegenden  tiefen  u.  rich- 
tigen Gedanken  ideeller  Vertretung  der  im  Volke  unabhängig  vor- 
handenen Intelligenz  vollständig  aufheben  n.  vernichten  muls. 
Es  hänet  mit  diesem  irrigen  System  des  Siaatarechts  welchem 
der  Verf.  angehört,  auf  das  engste  zusammen,  dafs  er  den  Be» 
|riff  der  neueren  Zeit  als  der  ideellen  Herausbildung  des  ob» 
jectiven  Inhalts  in  Staat,  Wissenschaft,  ReÜeion  und  Kunst 
aus  der  Negation  der  nidit  mehr  blofs  gemüthlichen  sondern 
intelligenten  Sabjectivität  gänzlich  verkennt.  Es  ist  Hrn.  Leo 
hiermit  zugleich  das  Bewolstaeyn  über  die  Bedeutung  nega- 
tiver Richtnngien  abznspredien,  die  er  sofort  als  sün^ich  m 
teuflisch  verdammt,  so  wie  er  frfiherhin  kein  Bedenken  ge» 
tragen  hatte,  in  seiner  Geschichte  des  Mittelalters  die  Auf* 
nähme  saraoenischer  Kultur,  so  wie  die  Wiederherstellung 
der  Wissenschafien,  neben  der  Gründung  der  germanischea 
Staaten  auf  den  Trümmern  des  römischen  Reichs  und  dorn 
Eingehen  in  die  römische  Kirefaenverfassung,  die  wichtiesten 
Kulturmomente  fener  Zeit,  als  wiederwärtig  n.  verderblich  zn 
bezeichnen.  Auch  wird  es  ihm  von  diesem  Standpunkte  aus 
augenscheinlich  schwer  genus  das  Auftreten  der  Reformation, 
zu  deren  Lehre  er  selbst  sica  bekennt,  zu  vertbeidigen  n.  in 

Sebührender  Weise  in  rechtfertigen.  Es  liegt  aber  im  Begriff 
es  Geistes,  weder  in  den  nrsprünelieh  g^ebenen  substan- 
tiellen Gestalten  n.  dem  blofsen  an  sich  auszuhalten,  noch  die 
irgenwo  oder  femals  erzeugten  wesentlichen  Bildungen  unbe» 
nutzt  liegen  zu  lassen;  eine  ebenso  bedeutende  Kategorie  als 
die  Snbstantialität  ist  die  Subjectivität,  welche  sieh  der  eiw 
steren  entgegensetzend  erst  durch  diese  Dialektik  zur  Aneiw 
kenntnifs  der  Substanz  in  selbstbewufster  d.h.  in  freier 
Weise  gelangt,  n.  jene  erste  Losreifsung  wird  nur  dann  ab 
Sünde  zu  verdammen  seyn,  wenn  sie  entweder  alles  positi- 
ven Inhalts  ermangelt  oder  in  der  Form  der  Frivolität  und 
Selbstsucht  auftritt,  wenn  sehon  auch  diese  der  göttlichen 
Weltordnuttg  dienen  müssen.  Keineswegs  ist  jedoch  von 
jeder  Negation  als  Nmtion  mit  Ingrimm  und  Abscheu  zn 
sorechen,  wie  diels  Hr.  Leo  thut,  weil  er  das  Positive  im 
Negativen  zn  erkennen  entweder  nieht  im  Stande  ist  oder 
nicht  will,  so  wenig  als  jenes  Setzen  u.  Aufheben,  jene  fort- 
dauernde Spannung  der  Gegensätze  des  Subjects  u.  Objects 
in  gröfseren  u.  klemeren  Kreisen  als  müfsiges  Spiel  betrach- 
tet werden  darf,  indem  die  augenblicklich  zerstörten  Momente 
auf  diesem  Umwege  zu  einem  wahrhafUren  u.  tieferem  L^ 
ben  erweckt  und  der  Mensch  sich  durch  ihren  erkannten  In* 
halt  nun  nicht  mehr  beschränkt,  sondern  in  demselben  ver- 
weilend sich  zugleich  in  seinem  Wesen  n.  in  Seiner  eignen 
Freiheit  weils.  Das  ist  die  wahrhafte  Bedeutung  desTrei- 
heitsstrebens  der  neueren  Zeit,  welches  allerdings  sogleich 
mit  der  Reformation  beginnt,  obschon  der  Verf.  meses  Prin» 
zip  derselben  läugnet  u.  ihr  Wesen  vielmehr  in  die  strengste 
religiöse  Gebundenheit  setzt.  Alle  Freiheit  liegt  nämlich  in 
dem  Antheil  des  Subjects  an  dem  vorhandenen  substantiellen 
Inhalt  und  die  Reformatoren  thaten  nichts  anderes,  als  die 
katholische  Kirche  sf.s  ihrer  Veräufserung  in  die  Innerlichkeit 
des  Gemüths  u.  des  Glaubens  zurück  zu  (Uhren.  Wenn  Hr. 
Leo  aber  der  formellen  Freiheit  des  Geistes,  der  einzelnen 
Richtungen  u.  der  Uebelstände ,  welche  allerdings  mit  dem- 
selben verbunden  sind,  Sufsere  Zucht  u.  Strenge  gegenüber- 
stellt, so  vergifst  er,  dafs  die  Möglichkeit  des  IrrLbuuis  die 
Bedingung  der  Wahrheit  ist,  wie  die  Möglichkeit  der  Sünde 
die  Tngend  bedingt  u.  als  das  Böse  an  sich  nur  die  mit  Be- 
wufstseyn  dem  göttlichen  Willen  gegenüber  fixirte,  particnläre 
Willkür  bezeichnet  werden  kann;  er  vergifst,  dafs  er  seinen 
Standpunkt  selbst  nur  der  Vermitfeinng  jener  negativen  Be- 
weguneen  verdankt,  dafs  nur  aus  dem  freien  Gewährenlassen, 
dem  iNebeneinanderstehen  u.  dem  harten  Kampf  entgegenge- 
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nidit  aber  tm  der  Uaterdrikskoi« 


•«t«ter^„     „    , 

der  einen  ow  der  andern  die  Wahrheit  erwachsen  kann, 
er  edbet  wie  jeder  andere  der  Maeht  der  Sabjectivitit  ver^ 
{allen  ist  n«  als  BekSmpfer  des  objectiven  Inhalts  de»  Prote- 
stantismns  erscheint,  wenn  er  \yie  dteTs  im  Torli^enden 
Bnche  §eschidit  den  substantiellen  Nimbas,  welchen  der  Ei- 
fer der  Anhänger  nm  die  flSapter  der  Reformatoren  gewun- 
den hat,  zerstört,  wenn  er  seine  Vorliebe  för  Vigiliea,  Fasten, 
Bilder  u.  andere  Bestandtheile  des  katholischen  Kultus  offen 
•n  den  Tag  le£t.  —  Nach  diesen  allgemeinen  Bemerknneen 
baben  wir  no<9i  Qber  einige  Einseinheiten  des  vorliegenden 
Werkes  zu  sprechen«  Wenn  der  Verf.  die  streng  augusti- 
oische  Lehre  behauptet,  dafs  der  Mensch  einzig  und  allein 
durch  die  F&hmngeu  u.  den  ilathschluls  Gottes  znm  Glauben 
gelange,  so  ist  dlds  nicht  viel  weniger  einseitig  als  die  pela« 
gianisclie  Ansieht,  indem  der  Einzelne  eben  sosehr  frei  als 
abhSndg  ist.  Sodann  können  wir^  unmöglich  billigen,  dals 
der  Glaube  als  .solcher  zum  Kriterium  der  wahren  oder  fal- 
schen Theologie  gemacht  wird.  £s  wird  niemand  behaupten, 
dafs  die  Theorieen  von  Reeht  n.  Staat  von  einem  dunklen  u. 
▼erhöUten  Rechtssefiihl  das  Urlheil  über  Werth  oder  Un- 
^erth  erhalten  soUen,  ebenso  kann  aber  auch  nur  die  Theo- 
logie fiber  die  Theologe  riehten.  Am  schSristen  tritt  die 
Intoleranz  des  Verf.  bei  Gelegenheit  der  Hinrichtung  Servede*s 
hervor,  die  er  vollkommen  rechtfertigt  und  dann  o.  219  be- 
hauptet t  ,,Wer  das  GebSude  der  positiven  Kirchenlehre  er- 
Bchnttert  ohne  etwas  Besseres  an  die  Stelle  zu  setzen,  ist 
ein  gröfserer  Verbrecher,  als  der  das  sinnliche  Eigentham 
Beines  NSehsten  beeintrlchfigt."*  In  diesem  Satz  sind  eine 
Menge  Irrtbflmer  susammengedrlngt  ZunSchst  ist  von  jeder 
wissenschaftlicl^eu  Publikation  zu  prSsumiren,  da(s  siejn  der 
Meinung  stehe  etwas  auf  die  eine  oder  andere  Weise  tiefer 


Begrfindetes  oder  von  nenen  Seiten  her  Gefafstes  in  geben, 
als  bisher  Geltung  hatte.  Die  Benrtheilnng;  ob  diese  Ansicht 
richtig  oder  unrichtig,  kann  mm  unmöglich  den  Vertretern  des 
Alten  überlsssen  w^en,.  vielmehr  nur  der  Wissenschaft  ond 
deren  Entwicklnne  im  Allgemeinen  zukommen  n«  wir  können 
hieraof  den  vom  Verf.  angeftihrten  Satz  „melins  est  nt  scan- 
dalum  oriatur  qaam  veritas  relinquatnr**  in  nmcekehrtem 
Sinn  anwenden.  Dann  aber  ist  keineTheorie  an  sich  ein  Ver- 
brechen, es  se^r  denn  dafs  sie  voiiiandene  Religions-  o.  Rechts- 
Terhsltnisse  verh5hnte  oder  geeen  dieselben  mit  nnmitteibarer 
und  sinnlicher  Gewalt  einzuschreiten  aufreizte,  wodurch  sie 
dann  aber  auch  sofort  den  Boden  der  Wissenschaft  verlassen 
hStte,  und  Hr.  Leo  hat  auch  in  diesem  Punkte  wie  in  vielen 
anderen  die  Sphäre^ des  practischen  n.  theoretischen  Geistes 
auf  eine  unverantwortliche  Weise  zusammengemischt.  Cregen 
die  Speculatlon  u.  deren  Resultate,  vrie  sie  auch  immer  aus- 
fallep  mögen,  giebt  es  keine  Staatseesetze,  n.  es  würden  sich 
fyenige  finden  die  der  protestantisäen  Kirche  mit  dem  Verf. 
dnen  wenn  auch  nicht  deutlieh  ausgesprochenen  Vorwurf 
daraus  machten,  dafs  sie  im  Vertrauen  auf  ihr  sicheres  und 
wahrhaftes  dogmatisches  Bewufstsevn  ihre  Ketzer  nicht  auch 
fernerhin  wie  die  katholischen  mit  Feuer  n.  Schwerdt  ver- 
verfolgt habe.  Eine  unglaubliche  Veri)lendung  aber  liegt  der 
Meinung  zu  Grunde,  dafs  eine  That  des  Gedankens,  wie  eine 
der  Mulsem  Well  durch  die  Strafe  d.  h.  ebenfalls  ein  Sulseres 
Factum  aufgehoben  u.  d.  vorige  Zustand  wieder  hergestellt  wer- 
den könne;  der  Gedanke  kann  u.  soll  nur  durch  den' Gedanken 
bekSmpft  und  aufgehoben  werden.  Gerade  das  Hinausziehen 
des  Innern  in  das  Aeufsere  hat  die  katholische  Kirche  p- 
atürzt  und  vvflrde  den  heutigen  Staat  stftrzen,  wenn  er  sich 
darauf  einliefse.  Auch  anderweitig  z.  B.  in  seinem  Urtheil 
fiber  die  Bestrafung  der  Wiedertllufer  in  Mftnster  seiet  Hr. 
Leo ,  dafs  er  keinen  andern  Begriff  von  der  Strafe  «als  den 
der  Rache  habe.  Ebenso  unstat^aft  sucht  der  Verf.  die  Un- 
regelmüfsigkeit  des  Processes  eegen  Oranien  Eemont  n.  Hom 
SU  rechtfertigen  indem  er  ^ba's  Au%abe  ab  eine  solche 
darstellt,  bei  der  es  darsaf  angekomn«!  wire  opponirende 


I  Bestrebungen^  durch  Schrecken  einitdlnnen,  nicht  aber  die 
I  minutiösen  juristischen  FormalitÜten  sn  beobachten.  Dage- 
gen ist  einsawenden,  dals  das  Wesaa  des  Staates  in  diesen 
Formen  mhe,  dals  er,  wenn  er  diese  verillst.  sich  seibat *aa» 
greift  n.  in  seinen  eigenen  Ein^eweiden  wühlt,  da£i  er  sicji 
selbst  auf  den  Standpunkt  der  untrer  stellt,  wenn  er  vor» 
handene^  Rechte  verletzt  und  somit  deren  Thnn  seinerseits 
rechtfertigt;  die  genaue  Beobachtung  der  festgestellten  Proce^ 
dnren  ist  aber  ab  ein  wesentliches  Recht  je^s  Staatsbfirgem 
a.  insbesondere  Jedes  Angeklagten  zu  betrachten«  Auch  wi- 
derspricht sich  Hr.  Leo  selbst;  wenn  er  hinterher  die  Be- 
rechtignng  der  Niederllnder  in  den  wider  die  Verfassung 
aufgelegten  Steuern  findet  n.  hierin  die  formellen  Rechte  an- 
erkennt Was^  dann  femer  die  ganze  Ansicht  des  Verf«  von 
der  niederlXndischen  Revolution  betrifft,  so  haben  wir  unsere 
Grfinde  dagegen  bereits  bei  der  Anzeige  der  zwölf  BOcher 
niederllndisoher  Geschichten  von  demselben  Verf.  in  Nr.  11'24. 
Jahrg.  1836.  dieser  Blätter  aufgestellt.  Wenigstens  ist  in 
dem  vorliegenden  Handbuche  die  widerwSrtise  Lobrede  auf 
AJba^s  baumebterlichen  Geist  fortgeblieben,  der  in  der  That 
nichts  gebaut  noch  mit  Blut  zusammengeleimt,  sondern  nur 
zerstörend  u.  aufregend  in  die  Verhältmsse  der  Niederlande 
einbegriffen  hat.  —  Auch  die  Auffassung  des  dreirsigiährigea 
Krieges  ist  von  der  früheren  Weise,  welche  über  aas  relir 
giöse  Interesse  das  nationale  vollstSndig  vergafs  u.  hintan- 
setzte, himmelweit  verschieden  n«  ohne  Zweifel  eine  bei  weitem 
tiefere  n.  richtigere,  obgleich  vrir  der  Grundansicht  des  VerC, 
dab  die  protestantische  Religion  gar  nicht  bedroht  und  die 
von  hier  entnommenen  Besorgnisse  nur  politischen  Zwecken 
zur  Maske  gedient  hätten,  ebenfalls  nicht  in  ihrem  ganzen 
Umfange  beipflichten  können.  Ferdinand  hatte  in  Steiermark 
an  der  Spitze  von  Kriegsvolk  mit  Gewalt  ohne  Achtung 
stSudischer  Rechte  der  Uebune  der  protestantischen  Kultus 
ein  Ende  gemacht  n.  hiermit  deutlich  gezeigt,  was  man  von 
ihm  zu  erwarten  habe.  Es  folgten  bei  dem  allerdings  nnvor* 
hergesehenem  Glück  der  lig^tischen  o.  kaiserlichen  Waffen, 
die  unerhörte  Einlegung  jener  zahlreichen  Kriegshaufen  durch 
alle  Kreise,  die  Geltendmachung  des  reservatum  ecclesiasticam, 
einer  Bestimmung,  welche  von  den  Protestanten  niemab  an* 
erkannt  worden  war  durch  das  Restitntionsedict,  welches 
der  Bestätigung  eines  Reichstages  zu  rechtskräftiger  Existenz 
bedurft  hätte,  endlich  die  Ausfiihrui^  dieses  wSlkfirlich  er^ 
bssenen  Gesetzes  in  vrillkürlicher  WeiBt  durch  militärische 
Execution  n.  wer  mag  sagen  wie  weit  man  bei  fortdauernder 
Wehrlosigkeit  der  jprotestantbchen  Partei  gegangen  wäre.  Am 
wenigsten  kann  jedoch  die  zweideutige  u.  schwankende  Poli- 
tik Brandenbui^s  u.  Sachsens  als  eine  prebwürdiee  bezeich- 
net werden,  wie  S.  404  geschieht,  da  die  Fürsten  dieser  Län- 
der keinesweges  aus  vaterländbchem  Gefühl,  welches  damab 
überhaupt  nur  in  wenigen  Gemüthem  lebte,  den  Schweden 
sich  anzuschliefsen  zögerten,  sondern  aus  Furcht  vor  den 
Waffen  des  Kaisers  u.  ans  Un^ewifsheit  über  den  Auseanc 
des  Kampfes.  —  Zum  Scblub  dieser,  bereits  Aber  das  Maafi 
dieser  Blätter  angewachsenen  Relation  bleibt  uns  nur  das  oben 
angedeutete  Urtheil  zu  wiederholen,  dab  die  Geschichte  der 
neuem  Z^it  selbst  durch  die  Einseitigkeit  vieler  Ansichten  n. 
Reflexionen  des  vorliesenden  Werks  einen  bedeutendem  Fort- 
schritt gemacht  hat,  als  durch  zehn  andere  in  den  gewohn- 
ten Bahnen  sich  bewegende  Darstellungen.  Wie  wir  aber 
hiermit  der  Weise  und  Richtung  des  Hrn.  Verf.  Luf^  Raum 
und  Geltung  gewähren,  so  mag  er  auch  anderen  Individua- 
litäten die  sich  zn  negativen  Thaten  im  Reiche  des  Gedankens 
oder  endlich  zn  objectiven  Werken  berafen  fühlen,  den  ihnen 
gebührenden  Platz  nicht  verweisem  und  sich  der  Einsicht 
nicht  länger  verschlieben,  dab  m  Sonnennähe  vrie  in  Son- 
nenferne die  elliptbch  gewundene  Bahn  der  historischen  Ent- 
Wickelung  stets  im  Aiästeigen  begriffen  sey,  dab  aus  dem 
Tode  des  An  sieh  Seyns  die  wahrhafte  Welt  des  lebendig 
frtten  An  n.  Für  sich  Seyns  erwachs«.  /». 
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•    D.    Theologie- 

11^.  Entwwrf  der  prahtisehen  Theologie,  Vo«  Dr. 
Phnipp  Morkeineke^  Kdiiid.  Preafs.  Oberconsistonidrath, 
Senior  d.  tkeol.  Fae,  a.  d.  Ünir.,  Pastor  an  der  Dreifallig- 
Ikeitskirdie  nt  Berlin,  Ritter  des  rothen  Adlerordens  dritter 
Klasse.  Berlin,  1837.  Dnncker  nnd  Hnmblot  19^  Bog.  8.  1^ 
Thlr.  —  Unsere  Zeit  scheint  im  Allgemeinen  dazu  bestimmt 
%a.  seyii)  in  den  einzelnen  theologischen  und  anderen  wissen- 
schaftlichen Disciplinen  die  dura  den  kritischen,  beobach- 
tenden ond  sammelnden  Fleifs  früherer  Jahre  fast  bis  ins 
Hafslose  angehäufter  Materialien,  nicht  nur  zu  ordnen  nnd 
tVL  einer  einfachen  Uebersicht  auseinanderzulegen,  sondern  sie 
auch  zu  dem  eigentlichen  Resnltate  zu  föhren  und  aus  ihnen 
ein  zweckmSfsiges  wissenschaftliches  Gebäude  selbst  aufzu- 
führen. Man  hat  eingesehen,  und  das  ist  yomehmlich  ein 
Verdienst  der  speculativen  Philosophie,  dafs  das  Fortschrei- 
ten in  der  Wissenschaft  nicht  in  fortwährendem  Sammeln, 
in  ewigem  Aufhäufen  ron  Materialien  besteht,  sondern  in  der 
systematischen  Durchführung  und  fintwickdung,  durch  be- 
griffsmäfsige  Gliederung  des  Stoffes,  durch  welche  jedem  ein- 
zelnen Gliede  sein  ihm  zukommender  Ort  angewiesen  wird 
So  ist  es  in  der  Kirchen-  und  Dogmengeschichte  zu  umfas- 
senden Verarbeitungen  der  durch  einzelne  Monographieen 
festgestellten  Resultate  gekommen,  so  hat  man  auf  dem  Ge- 
biete der  Pädagogik  Erfreuliches  erstehen  sehen,  so  sind 
Dogroatik  und  Moral  in  Systeme  gebracht.  In  der  praktischen 
Theologie  fehlte  es  jedoch  bisher  an  einer  wissen^haftlichen 
Umfassnng  'des  ganzen  Gebietes,  an  einer  Darstellung  der 
praktischen  Theologie  als  Wissenschaft,  noch  gänzlich.  Wir 
besitzen  in  der  praktischen  Literatur  wohl  schon  Werke, 
welche  in  hohem  Ansehen  und  Beliebtiieit  stehen,  auch  in 
fieler  Beziehung  tfichtiges  leisten  und  in  ihrer  Art  vollstän- 
dig sind,  aber  sie  sind  meistens  doch  nichts  als  Sammlungen 
Ton  Beobachtungen  und  Erfahrungen,  gelehrt  und  höchstens 
Interessant  auch  wohl  salbungsvoll  zusammengestellt,  eine 
Casuistik  für  mancherlei  und  schwierige  Fälle,  nach  einem 
beliebigen  Prinzip  in  gewisse  Ordnung  gebracht.  Ein  wis- 
senschaftliches System  aber  geliefert  und  das  Ganze  der  prak- 
tischen Theologie  der  Wissenschaft  in  begriflsraäfsiger  Weise 
aufgefafst  und  dargestellt  zu  haben,  in  dieser  Noth\yendigkeit 
des  Zusammenhanges  so  wie  der  Trennung  der  ^verschiede- 
nen Materien,  ist  das  neue  und  grofse  Verdienst,  welches  der 
in  der  theologischen  Literatur  schon  so  gefeierte  Verf.  sich 
mit  diesem  Abrifs  erworben  hat.  Möchte  es  ihm  gefallen, 
das  theologische  Publikum  recht  bald  mit  einem  Entwürfe 
der  theologischen  Moral  in  ähnlicher  Weise  bearbeitet,  zu 
erfreuen.  Das  Werk  ist  zum  Leitfaden  bei  Vorlesungen  be- 
stimmt, so  wie  die  Dog;matik  und  die  insütutiones  symbo- 
licae  in  Paragraphen  getheilt,  die  weitere  Ausfuhrung  der 
einfach  und  kurz  zusammengestellten  Prinzipien  dem  münd- 
lichen Vortrage  überlassend.  Es  wäre  nicht  schwer,  bei  der 
SSarheit  des  Fortschritts  der  Gedanken,  eine  genaue  Inhalts- 
darlegune  zu  geben ,  indefs  "wurde  diese  bei  cfcm  Reichthum 
des  otones  und  der  wegen  der  Kurze  der  Darstellung  sich 
drängenden  Ideen,  mehr  Raum  in  Anspruch  nehmen,  als  der 
hier  vergönnte  Raum  erlaubt.  Damit  indessen  einigsrmafsen 
gewufst  werde,  was  vom  Inhalte  zu  erwarten  sey,  so  stehe 
nier  die  kurze  Gliederung  des  Ganzen.  Die  Einleitung  han- 
delt vom  Begriffe,  dem  Zwecke  und  der  Methode  der  prakt. 
Theol.  Diese  zerf^lDt  iir  3  Theile.  l.  Die  christliche  Kirche. 
1.  Abschn.  Begriff  der  ehr.  K.  2.  Unterschied  der  Glieder 
der  K.  9.  Einheit  der  Kirche  und  des  Staates.  II.  Die  evan- 

felische  Kirche.  1.  Abschn.  Das  Glaubensbekenntnifs.  2.  Das 
jrchenregiement  und  der  Kirchen  dienst.  3.  Der  Gottesdienst 
der  evangel.  K.  a,  Prinzip,  b.  Mittel  zum  Zweck,  e,  Orga- 
nismus ats  evang.  Gottesdienstes.  III.  Die  einzelne  Gemeinde 
1.  Abschn.  Von  der  Bildung  der  Gem.  oder  vom  Jagend- 
aQterrichte.    2«  Von  der  Versaaimlung  der  Gem.  oder  von 


iM  Prediet  3.  Dier  fikitelbe'in  der  Gesr.  oder  ron  der  SeeU 
sorge.  a.l)ie  Bekehrung,  b.  Die  Segnung,  c.  Die  Weihung. 

Geyer. 

113,  ZeiUehrift  für  epekuJative  Theologie  in  Ge- 
meinsshaft  mit  einem  Verein  von  Gelehrten,  herausgegeben 
von  Lic,  Bruno  Bauer,  Dritter  Band  Berlin,  Dümmler.  1837. 
pr.  8.  2^  Thlr.  —  Inhalt:  Heft  I.  I.  Abhandlungen:  1. 
tJeber  Widersprüche  unter  den  christlichen  Glaubenslehren. 
Von  Dr.  Erdmann,  —  2|  Die  absolute  Persönlichkeit  n.  ab- 
solute Freiheit  des  Identitätssysteraes.  Von  Schmidt,  tu  £i^ 
fürt.  —  3.  Allgem.  Ueberblick  über  die  Geschichte  der  Be- 
handlung u.  Deutung  der  Mythen  seit  dem  Mittelalter.  Von 
P.  F.  Stuhr.  --  4.  Die  Urgeschichte  der  Meuschheit  nach 
dem  bibl.  Berichte  der  Genesis,  kritisch  unlersacht  von  Lic 
B,  Bauer.  —  5.  Entwicklung  u.  Darstellung  der  verschiede* 
neu  Gestalten  der  Interpretation  des  Alten  u.  Neuen  Testa« 
ments  aus  dem  B^riffe,  derselben.  Vom  Pfarrer  Moll.  —  IL 
Kecensionen:  Erdmanns  Vorles.  üb.  Glauben  u.  Wissen; 
angezeigt  von  B.  Bauer.  —  III.  Miscellen:  Offene  Erkläran^ 
gegen  Hrn.  Dr.  Ferd.  Hitzig  von  Dr.  F.  Benary. 

IV.    Plillologie.    Archäologie.    literärgeschlchie. 

114.  FocalUmue  oder  eprachvergleicJientle  Kritiken 
über  J.  Grimm's  deutsehe  Grammatik  und  GrafTs  althoch- 
deutschen Sprachschatz,  mit  Becrnndung  einer  neuen  Theorie 
des  Ablaute  von  Franz  Bopp.  Berlin,  1836.  16*  Bog.  er.  S. 
1|  Thlr.  —  Die  ausgebreitete  Wirksamkeit  der  Berliner  Jahr- 
bücher fiir  wissenschaftliche  Kritik  erweist  sich  besonders 
dadurch  so  ersprielslich  für  die  Wissenschaft,  dafs  sie  den 
Grundsatz  festhalten,  keine  blofse  Berichterstattuiis  über  die 
Uterarischen  Erscheinungen  zu  seyn,  sondern  die  jedesmaligen 
Anzeigen  über  neu  erschienene  Werke  nur  als  Anknüpfungs- 

S unkte  für  tiefer  eingehende  Erörterungen  zu  benutzen,  die 
urch  ErhebuDg  über  den  bereite  gewonnenen  Standpunkt 
die  einzelnen  Disciplinen  theils  näher  begrüaden,  theiis  mit 
neuen  Resulteten  wahrhaft  bereichern  und  erweitern.  Für 
diese  gedeihliche  Wirksamkeit  spricht  unter  Anderem  auch 
besonders  der  Umstend,  dafs  bereite  mehrere  Sammlungen 
von  vorzüglich  gehaltreichen  Artikeln  aus  denselben  die  er- 
freulichste Aufnahme  gefunden  haben,  zum  .deutlichen  Be* 
weise,  dafs  ihre  Gediegenheit  sie  über  die  ephemere  Bedeu- 
tungslosigkeit sogenannter  Kecensionen  weit  erhebt.  Zwar 
macht  die  auf  dem  Gebiete  der  Literatur  in  Deutechland  so 
beliebte  gegenseitige  Anfeindung  u.  Verketzerung  jeden  Aus- 
druck der  Anerkennung  selbst  wahren  Verdienstes  verdächtig; 
doch  wollten  wir  uns  dadurch  nicht  abhalten  lassen,  gele- 
gentlich auf  den  Aulheil,  welchen  die  JubrbücLer  an  dem 
regen  Fortechritt  der  Wissenschaft  haben,  mit  einigen  Wor- 
ten hinzudeuten,  wäre  es  auch  nur  um  durch  ein  Beispiel 
von  Neuem  die  Ueberzeugung  zu  befestigen,  dafs  das  wirk- 
lich Zeitgemäfse  sich  trotz  aTier  Hindernisse  Bahn  macht  u* 
gedeihlich  fortwirkt,  während  die  hohlen  Declamationen  der 
Gegner  spurlos  vorüber  gehen.  Wenn  wir  aber  unter  den 
grammatischen  Arbeiten  den  Leistungen  des  Herrn  Bopp, 
welchem  ohne  Widerrede  das  Prinzipat  auf  diesem  von  iüm 
zuerst  mit  Umsicht  u.  Erfolg  angebauten  Gebiete  angehört, 
die  erste  Stelle  unbedenklich  einräumen,  so  werdf'u  wir  dazn 
vornehmlich  durch  drei  Ursachen  veranlafst.  Denn  zuvor* 
derst  mulste  die  Kenntuifs  d^s  indisch-germanisclieu  Sprach- 
stemmes  so  lange  schwankend  und  lückenhaft  bleiben,  als  ea 
an  einer  solchen  Systematisirung  des  Sanskrit  fehlte,  weldiev 
auf  einer  möglichst  vollständigen  Anschauung  der  Formen 
beruhend,  unabhängig  von  dem  herkömmlichen  Schematismus, 
nach  welchem  die  verschiedensten  Idiome  in  einerlei  Rubri- 
ken gezwängt  wurden,  dieses  grofsartige  u.  in  seinem  Innern 
so  consequent  ausgeführte  Gebäude  durch  die  bestimmtesten 
u.  in's  Einzelne  gehenden  Umrisse  kennen  lehrte,  und  wenn 
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Iiierdarcli  «ia  gans  neses  Liebt  «if  die  in  nSliefer  aitr  eoi* 
femterer  VerwandUchal^  stehenden  Sprachen  Beworfen  wnrde, 
00  konnte  dieser,  znnftchst  secandSre,  aber  inr  die  alleemeine 
Sprachkenntnifs  ganz  nnscbätzbare  Yorlhcil  nar  aas  der  Ter- 
fraatesten  Bekanntschaft  mit  den  abendländischen  Literatarea 
a.  deren  Tielgestaltieer  Abwandlang  in  der  altdassischen  Pe- 
riode, in  den  so  fiberans  fruchtbaren  Mittelalter  bis  auf  die 
neuesten  extensiv  a.  intensiv  sich  bereichernden  Zeiten  herab, 
gewannen  werden.  Za  diesem  Gewinn  des  Materials  kommt 
xweitens  die  überaus  glQckliche,  nur  durch  natürlichen  Takt 
a.  geniale  Beherrschung  der  Massen  za  erzielende,  Methode 
der  Verarbeitung,  ein  Funkt,  worin  selbst  die  anerkannten 
Koryphäen  dieses  Faches  viel  zn  witnschen  übrig  lassen, 
weil  sich  fast  nirgends  diese  durchaus  objektive  Versenkung 
in  den  Gegenstand  findet,  welche  den  subjektiven,  philoso- 
phisch seyn  sollenden  Phüosophemea  keine  Einmischung  da 
gestaltet,  wo  es  sich  allein  um  Darlegung  eines  rein  htstori- 
sehen  Stoffes  handelt,  zumal  da  dieser  sich  in  jenen  entlege- 
nen, vor- litterarischen  Zeiten  gestaltete,  wo  die  Reflexion 
kaum  noch  erreicht  war  u.  also  nur  den  geringsten  £in(luis 
auf  dessen  Erzeugung  haben  konnte.  Dem  Hang  zur  Specu- 
lation  dagegen,  so  scnStzenswerth  er  auch  an  sich  sejn  mag, 
müssen  wir  mehr  die  Verkümmerung  als  die  Förderung  der 
grammatischen  Studien  zuschreiben.  Deshalb  ist  das  Ver- 
dienst, welches  sich  der  berühmte  Verfasser  durch  seine  Me- 
thodik er^vorben  hat,  ganz  unberechenbar,  besonders  da  sich 
der  gedeihliche  Einflills  derselben  auf  die  Tliätigkeit  Anderer 
auf  diesem  Felde  unverkennbar  herausstellt.  Endlich  ist  es 
die  Pracision  u.  voUstHndige  Klarheit,  welche  allerdings  zu- 
nächst aus  der  Gründlichkeit  hervorgeht,  wodurch  diese 
Leistungen  besonders  belehrend  werden,  ein  Vorzug,  der  viel 
bänfizer  bei  uns  Deutschen  gepriesen  als  erworben  wird. 
Als  Beleg  hierzu  fuhren  wir,  da  ein  mehr  umfassender  Ge- 
genstand in  der  hier  vorgeschriebenen  Kürze  nicht  besprochen 
werden  kann,  die  Erürterung  der  wahren  Bedeutung  von 
Guna  u.  Wridhi  an.  Es  ist  hier  zum  erstenmale  mit  Üeber- 
zeugang  nachgewiesen,  dafs  diese  beiden  Arten  von  Diph- 
thoDgirun^en  durch  den  Vortritt  eines  a  vor  Yocalen  beson- 
ders vor  1  u.  u,  zu  erklären  sind,  u.  zwar  mit  dem  wesent- 
lichen Unterschiede,  dafs  Guna  eine  Verschmelzung  des  a  mit 
dem  folgenden  Vocal  u.  dadurch  einen  neuen  Laut  bewirkt, 
in  welchem  weder  der  erste  noch  der  zweite  der  verbunde- 
nen Yocale  gehört  wird:  aus  i  wird  durch  Guna  ein  lanzes 
e  (franzosiseh  ai)  und  aus  u  wird  u  (franz.  au).  In  Wridhi 
dagegen  sind  beide  verbundenen  Vocale  hurbar,  iiher  nur 
eine  Sylbe  bildend,  wie  in  den  deutschen  Diphthongen  ai 
und  au.  Hierbei  ist  noch  gegen  die  bisher  gellend  gemachte 
Annahme  zu  bemerken,  dafs  Guna  keinen  Einflufs  auf  die 
Bedeutuu'  hat,  und  nur  die  sonst  schon  charakteristischen 
Formeu  |iijonetisch  modißcirt.  Indem  ferner  der  dem  Sans- 
krit eigne  11 -Vocal  mit  Guna  ar,  mit  Wridhi  aber  ür  bildet, 
erhellet,  dyfs  Guna  in  dem  Vortritt  eines  kurzen,  \yridhi  in 
dem  eines  kurzen  Vocals  besteht.  Auch  ist  bei  den  genialen 
Arbeiten  des  Herrn  Verf.  noch  der  bewundernswerthen  Com- 
blnation  zu  gedenken,  welclie  den  maafslosen  Formenreich- 
thum  beherrscht  u.  durch  Zurückinhrung  des  Mannichfaltigen 
auf  ursprüngliche  Einheit  der  Etymologie  eine  nie  gekannte 
Ausdehnung  u.  Festigkeit  giebt.  Freilich  mugen  so  ergiebige 
Resultate  bei  übrigens  gleicher  Beia'higung  nur  dann  gewon- 
nen werden,  wenn  man  in  Beziehung  auf  die  rastlose,  für 
das  Sprachstudium  unerlafsliche  Thatidrelt,  die  gleichwohl 
dem  unmittelbaren  Bedüifnifs  wenig  rfutzen  abwirft,  den 
Ausspruch  Göthes  als  Grundsatz  festhält:  Was  nutzt,  ist 
nur  ein.  Theil  des  Bedeutenden.  Um  einen  Gegenstand  ganz 
zu  besitzen,  zu  beherrschen,  mufs  man  ihn  um  seyn  selbst 
willen  sludiren";  —  eine  Wahrheit,  worauf  der  Verf.  eben 
to  nachdrücklich  als  passend  hinweist.      Carl  Rosenberg, 

115.    Rec.  Ton  iNobbe,  vita  Chr.  D.  Beckii  in  Jen.  Lit.. 
Ztg.  I^r  2:20;  von  r{oelder  prakt.   franz.  Sprachlehre  and 


Kreizner  Onnninalil  d.  Sntax.  Sfrraeh<!,  Ebd«  Nr.  8t.  83;  roa 
Bumouf  memoire  snr  deux  inscriptions  cunei  formes  trouv^es 
pres  d'flamadan  n.  Lassen,  d.  alphab.  Keil-Inschrii^en  von 
Persepolis,  in  Ergzbl.  zur  Jen.  Lit.  Ztg.  ür,  63 — 85;  von 
LandrerBMan  eomment.  in  Qnintil.  »nstit.  1.  X.,  Ebd.  Nr.  85;. 
von  Horatins,  rec.  Orellius  n«  Schiller  Commientar  zu  einigen 
Oden  d.  Horatins,  in  Hall.  Lit  Ztg.  Nr.  202  —  204;  von  Gio^ 
vanni  Orti  di  Manara :  gli  antichi  monomenti  Greci  e  Romani 
che  si  conservano  nel  giardino  de*  conti  Ginsti  in  Verona 
iÜHStrati.  (von  K.  O.  Maler)  in:  Gütt.  gel.  Anz.  1837.  Nr.  190. 

V.    Jurisprudenz,  Staats-  u.  CameralwissenschafteiL 

^     116.    Die  Exeeptionen  des  gemeinen  ieutsehen  Civih 

ärozesses  geschichtlich  enUfidceU  Ton  Dr. «/.  j4,  iV.  JlbrechU 
[ünchen,  1835.  8.  14  Bogen.  1|  Thlr.  —  Ein  gutes  Buch, 
aus  guter  Schute:  Als  erster,  zumal  noch  während  der  Uni- 
versitiitsstudien  in  Anlafs  der  1830  von  der  Miinchner  Uni« 
rersität  ausgesetzten  Preisfrage  unternommener  Versuch  kann 
diese  Arbeit  natürlich  nicht  ohne  erhebliche  Mängel  seyo. 
Doc^  lassen  diese  weniger  als  das  Tüchtige  was  geleistet  istp 
es  bedauern,  dafe  die  gekrönte  PreisschriS,  ehe  sie  nach  vier 
Jahren  dem  Drnck  fibergeben  ward,  nicht  einer  Umarbeitang 
unterworfen  ist.  VieUeicht  würde  indessen  auch  eine  soIcImi 
nicht  den  Hauptfehler  des  Buches  beseitigt  haben,  weil  ii^ 
ser  so  tief,  nUmlich  in  der  ganzen  Auffassung  des  Gepeil* 
Standes  and  in  der  Anlage  der  Behandlung  desselben  liegt» 
denn  so  reich  auch  das  Such  an  einzelnen  Kesnltaten  ist,  so 
klar  and  eewinnreich  die  Bearbeitung  einzelner  historischer 
Partieen,  ms.  besondere  aus  der  mittelalterlichen  Doctrin  und 
Praxis,  ist;  so  hat  die  Abhandlung  selbst  doch  kein  Resul- 
tat; es  ist  wenigstens  das,  was  als  solches  sich  darstellt,  nicht 
durch  die  Abhandlung  begründet  Die  geschichtliche  Expo» 
sition  schliefst  nämlich  in  der  Paraljse  ihres  Gegenstandes« 
der  Begriff  der  Einrede  zeriliefst  und  soll  Ton  neuem  geschöpft 
werden  ans  der  Beweistheorie.  Was  nun  in  dieser  Bezie» 
hung  zuletzt  nnternommen  wird,  hat,  wiewohl  im  Einzelnea 
nicht  unrichtig,  doch  als  Ganzes  keinen  Zusammenhang  mit 
der  Torangegenen  Entwickclung,  darum  keinen  Halt  und  über- 
haupt keinen  wissenschaillichen  Beweis.  Wie  denn  aucb 
durch  diese  Wendung  des  Gegenstandes  dem  Motive  der 
Aufgabe:  durch  eine  scharfe  Begriffsbestimmung  der  Einredo 
für  die  Beweisverhältnisse  eine  sicherere  Grundlage  zu  gewin- 
nen, geradezu  widersprochen  ist.  Es  mischte  aber  diese 
Wendung  auch  an  und  fiir  sich  für  verfehlt  zu  halten  seyn 
und  dieser  Felder  hauptsächlich  dadurch  veranlafst  sejn,  da£t 
der  Verf.  von  dem  nächsten  Bedürfnifs  fibersichllicher  Dar- 
stellung der  historischen  Momente  verführt,  die  Defensions- 
grände  des  römischen  Civil  rechtes  übergehend,  im  Anfans 
nur  die  Geschichte  der  (prStorischen)  Exception  gegeben  und 
die  Schicksale  der  spater  erweiterten  Exceplion  behandelt 
hat,  ohne  zuvor  das  Gebiet  in  sich  bestimmt  zu  haben,  wel^ 
ches  insgesammt  nun  mit  jenem  Namen  bezeichnet  wurde» 

117.  *  Zeitschrift  ßir  bsterr.  Recktsselehrsamkeit.  (s. 
1837.  Nr.  3630.)  1837.  9s  Heft  enth.  Merfort  Bcmerkk.  üb.  einige 
in  der  Schrift:  d.  Strafgesetz  üb.  Gefallsübertret.  v.  Schna- 
bel, enth.  Ansichten.  ^-  Kopezky,  ob  bei  einer  unter  Leben- 
den gescheh.  Schenkung  e.  hyuothecirten  Schuldforderung 
noch  vor  dem  Ableben  des  Gescnenkgebers  der  Schenkungs- 
urkunde in  d.  öffenth.  Buch  eingetragen  werden  müsse,  um 
von  der  Mortuar-Gebnhr  befreit  z.  seyn.  —  Minasiewicz,  ob 
d.  Pfandglänbiger,  d.  d.  Befriedig,  s.  versicherten  Forderung 
aus  dem  Pfandgute  erhalten  will,  d.  Liquidität  dieser  For- 
derung Torläniig  zu  enTirken  verbunden  sey.  =  Scrinzi,  ist 
es  wirklich  in  den  Gesetzen  gegründet,  d.  eine  vor  d.  Aus- 
bruch des  Concurses  auf  d«  unoewegl.  Gut  des  Schuldners 
nachgesuchte,  jedoch  erst  nach  dem  öfientl.  Concnrse  in  d. 
üffentl.  Büchern  eingetragene  Vermerkung  kein  din^.  Recht 
bewirke? 
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118.  Rec.  TOA  Hdiir.  OstennuDii:  Die  getammte  Poli» 
zei-.  Militär-,  Stener-  n.  Gemeinde- Venvaltang  in  den  königl. 
Preafs.  Staaten.  Bd.  1.;  in:  Allgm.  Lii,  Zte.  1837.  Nr.  2ül. 
—  ven  Bodz.  Reymond:  Staatswesen  n.  Inenschenbildnng, 
umfassende  Betraclitnngen  Üb.  die  znnelimende  Armoth  ete. 
Bd.  1.;  Ebend.  Nr.  3*23.  —  Osenbrüesen:  Rec.  tos  Corpos 
iuris  dviKs  ed.  Beck  in:  ErgzbL  z.  iUlgm«  Lit,  Ztg.  Nr.  ä. 

VI.    Naturwissenschaften. 

119.  Schlüssel  zur  Botanik  nach  Llnne*8  System  In 
Klassen  and  Ordnungen.  Für  Gymnasien  und  znm  Selbsi> 
nnterricht  entworfen  von  Jf.  Termo,  Nebst  bildlicher  Ueber« 
sieht  aller  Klassen  «.  Ordnungen  anf  einem  Tablean.  Leipzig 
ottd  Baltimore,  Md.  Verlag  yon  C.  Scheid  n.  Co.  1837.  VC 
«nd  135  S.  13.  |  Thlr.  --  Dieses  Werkchen  enthält  tob 
S.  1  bis  6  ein^  kurze  £rlSutemng  der  Klassen  (2^  da  die 
Polygamia  nach  dem  Vorbilde  Anderer  eingegangen  ist),  Ton 
8.  6  bis  13  die  Bestimmungen  der  Ordnnm^n  des  linnäschen 
PflanzensTstems,  worauf  von  S.  13  bis  &  eine  Uebersicht 
nach  beiaen  mit  AufzShlnng  der  kteinischen  (wweilen  andi 
der  deutschen)  Gattungsnamen,  unter  denen  bei  Weitem  die 
grOfsere  Zahl  exotische  Pflanzen  bezeichnet,  und  zum  Schlüsse 
noch  eine  sogenannte  kleine  Terminologi«  des  Pflanzenreiches 
folgt.  Das  Ganze  ist  eine  Nachalimung  der  nRadim^uts  of 
BoUny,  by  Lewis  C.  Beck,  M.  D.  8.  Albany,  1835*',  besteht 
meist  aus  einselnea  WSrtem,  denen  der  Ldir^,  welcher  es 
seinen  Schftlem  in  die  Hände  zu  geben  flir  gut  finden  sollte, 
wozu  wir  aber  um  so  weniger  rathen  können,  da  es  bei  sei- 
ner ginziichen  Unbrauchbarkeit  so  auffallend  theuer  ut,  erst 
Geist  und  Leben  geben  mufs.  Auch  das  beigelegte  Tablean 
Isl  wenig  geeignet,  den  angestrebten  Zweck  zu  erreichen, 

120.  AnnaUs  de  ehinüe  ei  de  physique.  (s.  1837.  Nr. 
3*251.)  1837.  Mai  enth.  Memoire  sur  la  polarisation  de  la 
chaleur;  par  M.  Melloni.  ~  De  Faction  de  la  chaleur  sur  la 
Facide  utrique;  par  Robiquet  —  Sur  Tacide  sulfonaphtaliqne; 
par  V.  Regnaalt.  —  De  Faction  de  Facide  salfarione  anhydre 
sur  l*hydrog^ne  bicarbon^,  et  d*ane  nouvelle  uomerie  de 
Tacide  snlforinique;  par  V.  Regnanlt»  >-  Obsenrations  met^o« 
rologiques  du  mols  de  mal. 

131.  Heusin^er:  Rec.  von  Transactions  of  the  medical 
aud  physical  Society  of  Calcutta.  VoL  7.;  in:  Allgm.  Lit 
Ztg.  1837.  Dec.  Nr.  334.  ---  von  The  Transactions  of  the 
Proyincial  medical  and  snrgical  Association.  (London.)  VoL 
1—4.;  in:  ErgzbL  z.  Allgm.  Lit.  Ztg.  Nr.  117.  18. 

Miscellen. 

133.  Todesfälle:  Am  16.  Novbr.  zu  Dresden  Theod. 
Fried.  Max  Richter  durch  seine  Reisen  u.  Reisebeschreibun- 
gen rühmlichst  bekannt,  54  J.  alt.  —  Am.  31.  Noy.  zu  Rom 
Mardiese  di  Bufalo,  Uditore  deUa  Sacra  Rota  Romana,  36  J. 
alt.  —  Am  33.  Nov.  1837  zu  Quedlinburg^  der  Bfieermeister 
J.  A.  Donndorf^  als  Schrifsteller  durch  seine  Gescn.  der  Er- 
findungen bekannt,  im  83.  J.  —  Am  34.  Nov.  zu  Paris  J.  B. 
Duriner,  Prof.  der  Zeichnenkunst  an  der  dasigen  Nonnal- 
schule,  im  63.  J.  —  Am  37.  Nov.  zu  Grolsenboseek  bei  Gie- 
isen  der  Pfarrer  Dr.  Karl  Weitershausen,  Verf.  mehrerer 
pädagog.  Abhh.  u.  s.  w.,  im  48.  J.  —  Am  29.  Nov.  zu  Er- 
langen Joh.  Lor.  Friedr.  Richter,  Prof.  am  Gymnas.  daselbst 
im  57.  J.  —  Am  9.  Dec.  zu  Dresden  der  L^derliändler  Chr. 
Jac.  Götz,  durch  Anfertigung  mehrerer  Munzkataloge  u.  durch 
seine  numismatischen  Werke  bekannt.  —  Am  13.  Jan.  1838. 
der  Musikdirelctor  Ferd.  Ries  zu  Frankf.  a.  M.  —  Am  18. 
Jan.  der  Kön.  Bayr.  Wirkl.  Geh.-R.  u.  RegierungsprSsideut 
Ton  Schwaben  u.  Neuburg  Franz  Arnold  Ritter  von  Link. 

133.    Beförderungen.   Die  bei  dem  K.  Oberappellations- 

ferichte  zu  Mfinchen  erledigte  erste  Stelle  dieses  Gerichts- 
ofes  ist  dem  Freiherm  y.  Freyberg,  die  hierdurch  erledigte 


«•rrite  Dir^tonldk  dsm  3teil  Qireklor  Frt.  Xst.  von  Prenl^ 
ner,  die  dritte  statutenmilsige  Directorstelle  dem  bisherigen 
Director  auls«r  dem  Sutns  bei  diesem  GeriehUhsfe  Johann 
Bapt  TOD  Mann,  die  erste  nicht  statutenmlfsise  Direktor- 
steile  dem  zweiten  Direktor  des  O..A.-Gerichts  auiser  dem 
Status  Sim«  T.  Gemgrofs,  dessen  bisher.  Stelle  dem  bisher, 
ersten  Director  des  Anpellationsgerichts  fiir  den  Untermaia» 
kreis  Am.  von  Heinridien  fibertragen  worden.  ^  Der  bishsr. 
Direktor  des  Seminars  zu  Breslau,  Schirf,  ist  znm  Waisen^ 
haus-  u.  Seminardirektor  zu  Bonzlau  ernannt  ^  Der  bisher« 
Diakonns  an  der  £rcnzkirehe  zu  Dresden  C.  G.  Ziller  isfe 
znm  Archidiakonus  an  derselben  befördert  worden.  —  Der 
bisher.  Haupt-Prediger  Piderit  zu  Rinteln  ist  zum  ▼ortragenr 
den  Rath  ftr  den  öfientlichen  Unterricht  n.  die  kirchlidien 
Angelegenheiten  im  Himsterium  des  bineni  in  Csssel  er» 
nannt  worden,  . 

134.  Bhrer^ezeußmigen.  Bd  der  am  91.  Jan.  in  Bep- 
lin  begangenen  Feier  des  Krönungs-  u.  Ordensfestes  zu  Ber- 
lin  enthält  die  Liste  der  neuen  Verleihungen  folgende  Schrift- 
steller: L  den  Rothen  Adler-Orden  erster  Klasse:  von  MfilF> 
ung,  General-Lieutenant,  Vice -Gouverneur  von  Mainz;  ak 
Schriftsteller  unter  dem  Namen  C.  von  W(eifs)  bekannt.  — 
n.  Den  Stern  zum  Rothen  Adler-Orden  3ter  Kl.  (mit  Eichen- 
laulO  Sack,  Cheipräsident  des  Geh.  Obertribunals  zu  Berlin. 
TT  pL  Den  Rothen  Adler-Orden  3ter  Kl.  (ohne  Eichenlaub.) 
Graf  Eduard  von  Raczynski.  —  IV.  Di^  Schleife  zum  Rothea 
Adler-Orden  3ter  H.:  Dr.  Golthold,  Gymnasial -Direktor  zu 
Königsberg  in  Preufsen;  Dr.  Ideler,  Astronom  und  Prot  ztt 
Berlin;  Dr.  Mohnike,  Konsistorial-  u.  Schulrath  zu  Stralsund; 
Dr.  Posier,  Prof.  u.  Mjtd.  der  Acad.  d.  Wissensöhaften  zu 
BerUn;  Rtbbeck,  General-Superintendent  der  Provinz  Sohle* 
Sien  zu  Breslau;  Severin,  Geheimer  Ober-Baurath  zu  Berlin. 
—  V^Den  Rothen  Adler- Orden  3ter  Kl.  mit  der  Schleif«, 
Dr.  Casper,  Geh.  Medizinal -Rath  und  Prof.  zu  Berlin;  von 
Decker,  Oberst,  Brigadier  der  Isten  Artillerie-Brigade.  — 
Dr.  Dieterici,  Geh.  Ober.-Regierungs-Rath  u.  Prof.  zu  Berlin; 
Eytelwein,  Geh.  Ober-Baurath  zu  Berlin;  von  Houwald, 
Land^Syndikus  zu  Lübben;  Lanehans,  Ober-Baurath  zu  Ber- 
lin; Dr.  Nasse,  Geh.  Medizinal-Rath  u.  Prof,  zu  Bonn;  Dr. 
"[^fistedt.  Geh.  Ober -Medicinal- Rath  u.  Prof.  zu  Berlin.  — 
(Ohne  Schleife):  Leo,  Hofrath,  Leibwundarzt  des  Prinzen 
August  Königl.  Hoheit.  —  VI.  Den  Rothen  Adler-Orden  4ter 
KL:  Dr.  Ab^,  Prof.  u.  Rektor  an  der  Univ.  zu  Breslau; 
Dr.  Augustin,  Geh.  Medizinalrath  zu  Potsdam;  v.  Bogulawski, 
Hauptmann,  Prof.  u.  Konservator  bei  der  Universitl^ts-Stem» 
warte  zu  Breslau;  von  Daniels,  Appellations-Gerichtsrath  za 
Köln.  --Fischer,  Superintendent  zu  Sangerhausen;  Friccius, 
General-Auditeur  der  Armee  zu  Berlin;  Dr.  Goltz,  Archidia- 
konus zu  Ffirstenwalde;  Dr.  Jacobi,  Prof.  an  der  Universi- 
tat  zu  Königsberc.  —  Dr.  Lehmann,  Prediger  zu  Dennewit« 
im  Havellande;  Dr.  Müller,  Prof.  der  Medizin  an  der  Univ. 
zu  Berlin:  von  Oven,  evangel.  Konsistorial  -  Rath  zu  Düsselr 
dorf;  Pinder,  Ober-L«inde8gerichtsrath  zu  Naumburg;  Poppo, 
Direktor  des  Gymnasiums  zu  Frankf.  a.  d.  0.;  Riedel,  Ibf- 
rath  n.  Geh.  Archivar  zu  Berlin;  von  Rönne,  llegierungsratli 
und  Minister- Resident  bei  den  Vereinigten  Staaten  in  Nord- 
Amerika ;  Dr.  Gustav  Rose,  Prof.  an  der  Univ.  zu  Berlin; 
Scholz,  Geh.  Ober-Tribunalsrath  zu  Beriin ;  Dr.  Schulz,  Pro- 
vinzial-Schulrath  zu  Beriin;  Steberoh,  Medizinalrath,  Assessor 
Pharmacia  beim  Medizinal-Kollegium  in  Berlin;  Dr.  Welcker 
Prof.  u.  Oberbibliothekar  der  Univ.  zu  Bonn«  ' 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur.  ^ 

135.    I.  Philosophie.  Robert  Macairc:   Pensees  philoso- 
phiques.  Paris.  8.  6  Fr.  —  M,  R  T.  Colebrooke:  Essais  sur 


61 


69 


ia  philoMpliIe  des  ffindo».  Tni.  de  VAa^  par  8.  FmAmt. 
PaH.  3.  I^riB.  &  b\  Fr.  -*  A.  Virnet:  Emub  de  pliÜP8(»Me 
monle  et  de  morale  religieose.  Pans.  8.  6  Fr«  -^  lie-U-hio, 
€»  la  Grande  «tade,  k  premier  des  qnatre  livree  de  philoso- 

gkie  morale  et  relideiiae  de  la  Chine.  Far  G.  Panthier.  Paria. 
.  VcUnp.  15  Fr.  j5.  Vdinp.  35  Fr.  Chinee.  P.  50  Fr.  (entli. 
den  chinea.  Text  nebet  lai.  o.  franz.  Uebera.  und  vtrscbied. 
Chinea.  Commentare.)  -*  Dogald  Stewart:  Outünea  of  moral 
PkiloBophj.  6e  ^t.  8.  6  ah.  —  H.  Ritter:  Biatorj  of  Ancient 
Philosoph^  transL  by  A.  W.  J.  Morrlaon.  8.  2  Bde.  1  L. 
10  ah.  —  Appiano  Baonafede:  Della  iatoria  e  indole  di  ogni 
fiioaoGa.  Vol.  3.  lülano.  8.  (In  der  Sammlang:  Opere  ciaa- 
«iache  Italiane  del  Secolo  18.  Agginnta»  toL  Ib.) 

136.  IL  TidoJogU.  Binnde:  Enarratio  et  refnUiio  in- 
.criminationom,  quiboa  etc.  diacipiinam  Henneaianam  noper 
l^roaecati  annt  Trier,  GaU.  8.  ^  Thlr.  -*-  Colditz :  Die  Lnt- 
•tehuns  des  BLanichüi.  Reli^ionasratema,  hiator.-critiach  anter- 
iracht.  Lpzg.,  Tauchuita.  8.  ^  Thlr.  —  £ntw6rfe  zu  Predig- 
ten und Uomilien  über  daa  ganzen.  T.  Bdchen.  8.:  Entwürfe 
«tc.  von  Mathea,  Bd.  6.  Erfurt,  Hennings  o.  H.  13.  j  Thlr. 
<—  Heumauu:  Anleitung  zum  chriatL  Glauben  und  zur  Gott- 
seUgkeit.  Oldenburg,  ibiÜ.  (Bremen,  Kaiser.)  8.  i  Thlr.  •- 
Dasselbe  für  Taubstumme.  Ebend.  8.  A  Thlr.  ^  Schlesisches 
Kircheublatt,  eine  Zemcbrüt  für  Katholiken.  Herauageg.  von 
Sauer  u.  Thia  Jahrg.  4.  1838.  Bresku,  Aderholz.  4.  i  Thlr 

—  Krug:  Konflikt  zwischen  geistlicher  nnd  weltlicher  Macht 
in  Sadien  dea  Erzbischof  von  Cöin.  Lpzg.,  Kolimann.  8.  ^ 
Thlr.  —  Die  flermesischen  Lehren  in  Beza«  auf  die  pSpst^ 
liehe  Verurtheilung  derselben.  Mainz,  Kirchhelm,  Schott  u. 
Th.  8.  I  TUr.  —  Lange:  Die  Hanptsönden  unserer  Zeit. 
Eine  Sammlung  von  5  Predigten.  Breslau,  Aderholz.  8.  -f^ 
Thlr.  —  Lichter:  Predigt  über  die  Pflichten  der  Unterthanen 
gegen  ihren  Landealierm  etc.  3e  Aufl.  Trier,  GalL  8.  LThlr. 
^  Lnther'a  Kirchen-Poatille.  Lie£  33—35.  Stuttgart,  Kiefer 
n.  (>o.  4.  I  Thlr.  —  Lnther's  sinnreiche  Tischreden.  Lief. 
14.  u.  15.  Ebend.  8.  I  Thlr.  —  Maior:  Daa  Geaetz  Gottes, 
erklürt  in  der  Eyangel.  Kapelle  zu  Strafsburg.  Lpzg.,  Tauch- 
niU.  S,  il  Thlr.  —  Maria  Hilf.  Ein  Gebete-  u.  Ani&chtobnch 
für  kathol.  Christen.  GräU,  Kienreich.  13.^  ThLr.  —  ISeander: 
Daa  Leben  Jesu  Christi.  Neuer  unverftna.  Druck.  Hamburg, 
Perthes.  8.  3  Thlr.  — •  Roechütz:  Jesus,  Maria,  Joseph  unser 
Vorbild  etc.  Mit  Approbation  etc.  von  Clemena  August,  Frhra. 
Droste-Vischering.  Aachen,  Beschütz  u.  Co.  18.  jThLr.  Fein 
geb.  1|  Thlr.  —  Stier:  Die  Gesangbuchsnoth.  Eine  Kritik 
unserer  modernen  (vesan^bficher.  Lpzg^  Tauchnitz.  8.  If  Thlr. 

—  Wissenschaftliche  Zeitschrift  för  jüdische  Theologie^  her- 
auM;es.  you  Geiger.  Bd.  IV.  Stuttgart,  Brodhagsche  Bnchh. 
8.  3  Thlr.  —  Alkemeine  Zeitung  ^  Judenthums.  Redig.  von 
Dr.  Phillppson.  Jahi^.  1838.  Lpzg.,  Banmgärtner.  4.  3  ThLr. 

—  Zur  Beleuchtung  der  Schrift:  cUe  kathousche  Kirche  Preu- 
üsens.  Mainz,  Kirchheim^  Schott  u.  Th.  8.  i  Thlr.  —  Rosellj 
de  Lorgues :  Le  Christ  devant  le  si^de  ou  Noaveaux  t^moi^- 
nagea  des  sciences  en  laveur  du  catholicisme..  3e  edit  Paris. 
13.  2i  Fr.  —  Priores  joumali^res  k  losage  des  Israelites, 
traduites  de  rHebr.  par  Mardochie  Venture.  Nouy.  cd.  Bor- 
deaux« 8.  (35  B«g.)  —  Sermonß  sur  rerangüe  selon  Saint 
Matthieu  ou  les  Homelies  de  S.  Jean  Chrysostome  sur  cette 
«Tangile  reduites  en  forme  d'instructions  ordinaires,  et  telles 
nu'un  nasteur  en  puisse  faire  ses  prdnes  les  dimanches  et 
&tes.  Far  an  desservant  du  dioc^e  de  Nantes.  Nantes. 
8.  (23|'  Bog.)  —  Ruinart:  Acta  primomm  martyrum  sincera 
et  selecte,  trad.  en  fran$.  par  Drouet  de  Maupertny.  Paris.  8. 
3  Bde.  IJ  Fr.  —  N.  F.:  La  vie  de  Jean  Berchmans  de  la 
Comp,  de  Jesus.  Tours.  13.  (13  Bog.)  —  Vii^ile  Cepari:  Vie 
de  Saint  Louis  de  Gonzague  de  la  Comp,  de  Jesua,  trad. 
de  l'Italien  par  Calpin.  Nout.  ^dit.  Tours.  13.  (13  Bog.)  — 
Gofimer:  Martin  Boos  merkwürdiges  Leben,  Wirken  o.  Lei- 


d«u  ih  flAflB  Ann.  ▼<»  Uncke.  Lpig.,  TMubniH.  a  f  Thlr. 
r~  Augjusü :  Beitrage  zur  Geschichte  u.  Statistik  der  eyansejl 
Kkche.  Heft  3.  Lpzg.,  Dyk.  a  1  Thlr.  -  BÜder^BibeLHft. 
19.  30.  MeiiseD,  Goedsche.  4.  ^  Thk.  ^  Golaler:  Pro  Mck 
moria  od.  Theolog.  Gutachten  über  den  Rechts-Zuatand  de^ 
4irzbiBchöfL  Stuhlea  zu  KOln  seit  dem  31.  Not.  1837.  Aug»> 
bm*^,  KoUmann.  8.  1  Thhr«  —  AmenitÄ  religioso4etterarie  io 
▼ersi  e  in  prosa.  YoL  4.  enth.  Marc.  Serpieri:  Versi  mo- 
rali.  16.  {  X.  —  Domenico  Boriglioni:  Anno  ecdesiastloo. 
Venedig.  13.  4  Bde.  (ascetischen  Inhalts).  —  Biblioteca  di 
ricreauone  morale  e  religiöse.  VoL  17.  18.  Maüand.  l€. 
3i  L.  —  Biblioteca  dei  parocchi  e  cappellani  di  Campanuu 
YoL  9-11.  Venedig,  g.  (der  Bd.  ff  L.)  -  Luip  Äo- 
lini:  Collezione  de'  Ragionanamenti  sacri  apoloeetici.  fo^ 
sombrone.  &  —  Dan.  Bartoli:  Compendio  deUa  tU«  di 
S.  Staniako   Kostka.    Florenz.  8.  —    Costitnzione  per  U 

Siccola   congr^azione  delle  Sorelle  di  San  Giuseppe  trad. 
.  Franc  d.  Ant  Dogliani.  Cuneo.   8.   ( 13  Bog.)  —  Fr. 
Cherbi:    Le  grandi   epoche   sacre   diplomatiche,    chronolo» 

flehe,  critiche  della  chiesa  Vescovile  di  Parma.  Tom.  L 
asc.  3.  3.  Parma.  8.  3}  L.  —  Mich.  Piano:  Istmzioni 
dogmatico-moraii  parrocchiali.  £d.  4.  rivedata  da  C.  &€• 
CoUa.  Cremona.  16.  3  L.  —  Andrea  da  Faenza:  Letter» 
didascalica  ad  un  predicatore  novello.  Turin.  8.  (16  Bog.)  — 
Sey.  Fabriani:  La  Religione  cristiana  dimostrata  per  !• 
natura  de'  suoi  misteri.  Vol.  3.  Fase.  1.  Modena.  8.  3^  L. 
_  Manro  Capellari:  U  triomfo  della  Santa  Sede  e  delb 
chiesa  contro  gli  assalti  dei  novatori,  combattuti  e  respint) 
colle  stesse  loro  armi.  Venedis.  16.  (6  Hellte.)  5}  L.  — 
Belle  et  grande  4dit.  de  h  sainte  bible,  om^  de  33  gra* 
ynrei  et  d'une  carte  geogr.  Traduction  de  Sacj,  reme  eta 
p.  labbe  Jager.  (Prospectus.)  Paris.  4.  (Diese  Ausg.  er* 
scheint  Tom  10.  Jan.  an  alle  10  Tage  in  33  Lieif.    Sub- 
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»apes  d'Avignon  et  de  Rome,  tir4  de  la  vie  de  Poggio 
du  rev.  Shepherdü  Paria.  8.  —  F.  Lammennais:  Le  uvre 
du  peuple.  Paris.  7*  Fr.  «^  A.  M.  de  Liguori:  Oeuvres 
compl&tes.  Tom.  35.  (Oeuvres  morales  T.  3.)  Paris.  S. 
3  Fr.  13.  3^  Fr.  —  Abbe  MaUlenic:  Repertoire  univer- 
sei  et  analjUqne  de  lecriture  sainte.  Paiu.  8.  3  VolSk 
35  Fr.  —  La  Sainte  Bible.  Trad.  de  Genoude.  Tonu  t 
Lief.  1.  Paria.  8.  ^  Fr.  (erscheint  in  48  Lieff.)  —  L.  Bon» 
net:  Sermous  sur  la  priire  du  Seigneur.  Pari».  8.  3^  Fr. 
^  Rieh.  Challoner:  ilhe  Garden  of  tfae  sonl.  Paris,  la 
31^  Fr.  —  Biahop  Jebb:  Sermona.  5e  edit.  8.  10^  sh.  -^ 
George  Croly:  on  the  Apocalwse  of  St.  John  etc.  3e  edit.  8. 
8i  sh.  —  Goode:  Sermons  on  Doctrine  and  Practice.  8.  lOi  sh. 

—  The  Redemption,  a  Saered  Poem.  13.  3J  sh.  —  Hugh 
White:  MediUtions.  4e  edit.  16.  5  sh.  —  Christian  Ladies* 
Magazine.  Vol.  8.  13.  7  sh.  —  Smith:  On  the  Mirades.  3  sh. 

—  Thistiewaite:  Sermons.  Vol.  3.  13.  6  sh.  —  Pearson: 
Benefit  of  Scriptural  Bdacation.  13.  i\  sh.  —  Stuart:  Gram- 
mar  of  the  New  Testament  Dialect  13.  7|  sh.  —  Porfilt: 
Gospel  Harmony.  8.  8  sh.  —  Jerram:  On  Infant  Baptism. 
5  ata.  —  Ware:  Scenes  and  Characters  illustrating  Chri* 
stian  Truth.  18.  3  Bde.  7  sh.  —  Powell:  Connexion  of 
Natural  and  Divine  Troth.  8.  9  sh.  —  Carlile:  On  the 
Divine  Origin  etc.  of  the  Hol}r  Scriptures.  8.  ^  Spiritual 
Sacrifice.  8.  7  sh.  —  Memorial  from  a  Christian  Fricnd. 
64.  1|  sh.  —  Charles  Forster:  The  Life  of  John  Jebb, 
late  bishop  of  Limerick.  With  a  Selection  firom  bis  Let* 
ters.  3e  edit.  8.  16  sh.  -*  Francis  Fulford:  A  Conrse  of 
piain  Sermons,  on  the  Ministrj,  Doctrine  and  Services  of 
the  Chureh  of  England.  8.  9  sh.  ~  Will.  Haie:  The  sick 
Man*8  gttide  to  acta  of  patience,  faith,  charity  and  repe> 
tance..  a  3  sh. 
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13T.  in.  Gesehiehie  n.  üeopaphU.  Bedcr^i  Wdige- 
«dilchte.  Lief.  30.  Berlin,  Dnnacr  a.  H.  8.  k  Thlr.  — 
Das  maleriscke  und  romantisdie  Dentschland.  Sekt.  4.  Bla- 
menbagen:  Der  Harz.  Liet  3.  Lpzg.,  G.  Wigand.  8.  \  TWr. 
^  fiLsner:  Geschichte  d£8  Kaisers  Napoleon.  Lierer.  53.  54. 
ßtoltg.,  Scheible.  8.  \  Thlr.  —  Nathanson:  DSnemarks  Na- 
lional-  und  Staatshanshalt.  Au«  dem  DSnisehen.  Schleswig. 
/Lpzc.,  Hermann  und  L.)  8.  i  Thlr.  —  Pfaff;  Geschichte 
mrtemberes  für  das  VoUc.  Liefef.  13—15.  Statte.,  »etzler. 
8.  ^  Tldr.  —  Die  Schweiz  nach  W.  Bealtie,  mit  Stahlsti- 
dien  nadi  Original- Zeichnungen,  von  Bartlett  ausgeführt. 
Se  Ausg.  Berlin  u.  St.  Petersburgs  Asher.  4.  öji  Thlr.  — 
ToUstSndige  Völkergallcrie.   III.   4.    6.   Mcissen,    G^edsche. 

8  colorirt.  |  Thlr.  —  ron  Minutoli:  Notiz  aber  die  neue 
Kunsistrafse,  die  aus  dem  Etscbtbale  in  Tjrol  nach  Nai- 
land  führt.  Mit  einer  Wegekarle.  Berlin,  Hassclberg.  4. 
i  Thlr.  —  Amenitk  storiche  etc.  Vol.  2J.  33.  Ignazio  Cantu: 
ftemoriB  della  restaurazione,  fflilano.  32.  1}  L.  (enlh.  meist 
our  Ausz.  a.  d.  Memoiren  der  Herzogin  v.  Abrantis.)  --  Ame- 
rica sellentrionale  c  meridionale.  Fase  19  —  32,  Turin.  (Je- 
des'Heft  k  ^')  —  l'Artc  dl  yerificar  le  datc  dci  falli  sto- 
rici.  Fase.  45.  46.   (od.  Bd.  15,   Heft  1.  2.)   Venedie.   8. 

J Jedes  Heft  2;  L.)  —  Biognafie  c  ritralti  di  uomini  illustri 
'iceni,  per  cura  del  conte  Antonio  Hercolani.  Fase.  5. 
Giac.  Cantalamessä  Carboni:  Biegrafia  di  Fr.  Costantini. 
Forli.  8.  ;  L.  —  Attilio  Zuccagni  -  Orlandini :  Corografia 
fisica,  slorica  c  statistica  dell'  Italia  e  delle  sue  isole,  Di- 
Irtrib.  8  —  18.  Vol.  3.  Part.  J.  Stati  Sardi  italiani  di  terra 
firma.  Mit  Atlas.  Florenz.  101  L.  —  Carlo  Grossi:  Elogio 
storico  del  Marchesino  Co.  Raf.  Ruseoni.  Florenz.  8,  — 
dior.  Campiglio:  Lodorico  il  Moro.  Mailand.  24.  1^  L.  — 
Car.  de  Dominicis:  Memorie  istoriche,  poUtiche  c  famüiari 
in  forma  di  leltere  sui  costumi  dei  Russi  cd  altrc  nazioni 
del  Nord.  Ediz.  2.  Vienna.  8.  2  L.  7  L.  —  Bern.  Bellini: 
Pantografia  istorica.  Vol.  67—70.  Cremona.  16.  (Jeder  Bd. 
I  l,.)  —  Antonio  Nani:  Serie  dei  Dogi  di  Venezia  intagliaU 
in  ramc.  Fase.  23  —  31.  Venedig.  (Jedes  Heft  i-^  L.)  — 
Carlo  Botla:  Storia  dei  popoli  Italiani.  Heft  9.  10.  Vene- 
ria. 16.  (Jedes  Heft  |  L.)  —  Angelo  Pezzona:  Storia  della 
Citta  di  Parma  continuaU  ( 1346  —  1400 ).  Parma.  4.  Tom.  I. 

9  L.  —  Cronaca  inedita  di  Giov.  da  Parma,  canonico  di 
Trento,  eon  postille  e  note  pobblicata  da  Angelo  Pezzana. 
Parma.  4.  —  Beiträge  zur  Geschichte  des  Grofiherzogthums 
Oldenburg,  herausgeg.  v.  Oberamlm.  Stracker jan.  Bd.  1.  Bre- 
men, Kaiser.  8.  1|  Thlr.  —  Bücheln :  Deutechc  Vaterlands- 
iunde.  Lief.  8.  9.  Stuttg.,  Rieger  M.  Co.  8.  1  Thlr.  — 
Chmel:  RcgesU  chronologico-diploraatica  Friderici  IV,  Roma- 
norum  Regis.  (Imperatoris  IH.)  Abth.  I.  Wien,  Rohrmann.  4. 
4Tblr.  —  Fischer;  Wfirtemberg  u,  seine  Bewohner.  Heft  3. 
Bit  1  Karte.  Stuttg.,  Beck  u.  Fränkel.  8.  \  Thlr.  —  Hoff- 
mann:  Beschreibung  der  Erde.  Heft  23.  24.  u.  Bd.  3,  Heft  6. 
Stuttg.,  Schweizerbart.  ^  Thlr.  —  Meyer's  UniTersal-Atlas. 
6uppI.-Lief.  1.  —  Hildburgh.,  BiWiogr.  Institut.  4.  ^  Thlr.  — 
Dess.  IJniversum.  IV,  8.  9.  Ebend.  4.  J  Thlr.  -  Portfolio 
von  Erich  Gotheaburg.  2te,  mit  wichtigen  Documenlcn  ver- 
mehrte Ausgabe.  Hamburg,  Erin.  8.  Velinp.  If  Thlr.  — 
Provinzial- Atlas  von  Preoisen.  Mit  vielen  Tabellen.  Uef.  2. 
Hildburgh.,  bibl.  Institut.  Qu.-Fol.  k  Tlilr.  —  Schmidt:  Denk- 
wfirdigketten  aus  dem  Leben  der  Herzogin  Dorothea  Sibylla 
von  Liegnitz  etc.  2te  Aufl.  Bricg,  Schwartz.  8.  1  Thlr.  — 
V.  Schöning:  Des  Gemeral-Feldmarschalls  von  Natzmer  Leben 
«nd  Kriegesthaten  etc.  Mit  Bildnifs  und  57  Facsimile.  Berlin, 
Löderitz.  8.  2i'  Tldr.  —  Souvenirs  du  Rigi,  avec  texte  expÜc. 

5ar  Wirz- Widmer.  Trad,  par  Schlotterbeck.  Erinnerungen  an 
en  Rigi.  (Mit  6  color.  Ansichten.)  Zürich,  Wird -Widmer. 
qu.  8.  Ij  Thlr.  ■—  Syria,  the  Holy  Land,  Asia  minor  etc.  il- 
Uistrated.  In  a  Serie  of  Views.  With  Description  by  Carne. 
Part.  18—20.  London.  (Beriin,  Asher.)  4.  2^  Thlr.  ^  Wolf- 
bagen:  Beschreibung  der  SUdt  Tönnjng,  nebst  Erinnerungen, 


da«  «nte  derlei  dieses  lahiliunderls  vmrastend.  AIt«na,  Aif^ 
8.  Ijr  Thlr.  —»  Zimmermann:  Die  Befreinngsklimpfe  der  DeuW 
sehen  gegen  Napoleon.  2te  AofL  Lief.  4.  5.  (Ende.)  Stuttg., 
Ri<^er  n.  Co»  8.  1  Thlr.  —  UAneleterre,  Tlalande  et  FEcosse. 
Voyage  pittoresune.  Paris.  8.  12  Fr.  —  Biographie  universelU 
ancienne  et  moderne.  Tora.  64.  (FAU-FUR.)  Paris.  8.  8  Fr. 
—  feu  Henri  Klimrath:  ^tndes  snr  les  Coutumes,  avec  uoe 
Carte  de  la  France  couiumi^re.  Paris«  8.  5  Fr.  —  Henri 
Martin  et  Paul  L.  Jacob:  Histoire  de  Soissons.  Tom.  2.  8. 
(46  Bog.)  —  Ph.  Fr.  de  Siebold:  Vo;jrace  au  Japon.  EdlL 
Frany.i  redigee  p.  A.  de  Montry  et  £.  Fraissinet.  Tom.  1. 
Part  i.  Paris.  8.  (Soll  in  7  Theilen,  die  5  Bde.  8.  u.  1  AW 
las  von  120 — 130  Kupfern  in  Fol.  bilden  werden,  od.  in  iO 
bi^  22  Lieff.,  jede  mit  b  Kupf.,  erscheinen.  Jede  Kpfr.-LieL 
soll  14  Fr.,  (auf  Velinp.  28  Fr.)  kosten,  der  in  \  Bden.  er- 
scheinende Text  gratis  beigelest  werden).  —  Wash.  Irwing« 
Voyages  et  Adventures  de  Christophore  Colomb.  Trad.  ^ 
Paul  Itterruan.  Paris.  12.  \\  Fr.  — -  J.  Vatont:  Souvenirs  hv 
storlques  des  residences  royales  de  France.  2e  publicadoo» 
Paris.  8.  6  Fr.  —  Vle  de  Mme  la  dachesse  de  Montmorency. 
Nouv.  edit.  Tours.  12.  (12  Bog.)  —  Vite  e  Ritralti  delle  donu« 
celebri  d'ogni  paese.  Opera  della  duchessa  d*Abrant^s,  con» 
tinuata  per  cura  di  letterati  Italiani.  Disp.  60 — 64.  od.  VoL 
iU.  Fase.  19 --23.  Mit  5  Steindr.  Mailand.  8.  2^  L.  (entb. 
Ign.  Cantu:  Aspasia  di  Mileto;  Feder.  Fayot:  Madama  Elisv 
betta;  Giuseppma  Poggiolini:  Teresa  Bandettini;  I.  Cantitt 
Beatrice  d'Este;  Contessa  di  Bradi:  Mad.  Necker).  ^  Henri 
Martin;  Histoire  de  la  France.  Nouv.  edit.  revue  etc.  Tom.  \» 
Livr.  1.  Paris.  8.  (Erscheint  wöchentlich  in  100  Lieferungen, 

S'  de  zu  <^  Fr.,  die  10  Bde.  ausmachen  werden.)  —  Jean  da 
uUer:  Histoire  de  la  Confederation  Suisse.  contin.  p.  Roh. 
Gloutz-Blozheim  et  J.  J.  Hottinger,  trad.  par  Ch.  Monnard 
et  Louis  Vulliemin.  Tom«  3.  Paris.  8.  7  Fr.  (Das  Ganze  wird 
aus  16  Bdn.  bestehen.)  —  De  Barante:  Histoire  de  Ducs  da 
Bourgogne  de  la  Maison  de  Valois.  5e  edit.  T,  8.   Paris.  8. 
(Diese  Ausg.  erscheint  in  150  Lieff.,  jede  zu  2  bis  3  Bogen; 
wdchentlich  erscheint  1  bis  2  Lieff.  k  \  Fr.)  —  M.  C.  GaiU 
lardin:  Histoire  du  moyen  ase.    2e  ^'dit.   Tom.  1.   Paris  8. 
6  Fr.    12.   2|  Fr.  —   rrissard:  Histoire  du  Port  du  Havre. 
Livr.  1.  Paris.  8.  6  Fr.  12.  3  Fr.  —  Liste  de  MM.  les  mem- 
bres  de  la  chambre  des  Deputes.  Paris.  32.  ^  Mlle.  Cochelel 
(Mme  Parquin):   Memoires  sur  la  .reine  Hortense  et  la  fa- 
mille  imperiale.    Tom.  3.  4.    Paris.    8.    16  Fr.   — •    Oliver 
Jales:   Recherches   historiqnes   sur  le  passage   de  quelcrues 
rois  de  France  k  Valence.    Valence.   4.   (6  Sogen.)  —  HaU 
lam:  Middle  Ages  of  Europe,  7e  edit.  8.  3  Bde.  36  sh.  — 
ain:  .Universal  history.  12.  6  sh.  ^^  Rhode:   Derbysliim 
'ourist.  12.  6^  sh.  —  Lingard's  History  of  England,  Vol.  5. 
8.  5  sb,  —  Miss  Lawrance:  Historical  memoirs  of  the  quecna 
of  England  from  the  Gommencement  of  the  12.  Century.  8. 
12  sh.  —  Paul  Preston:  Voyages.   16.  4^:  sh.  —  Falconer^ 
Voyages.  New  edit.  18,  3J  sh.  —  Private  Correspondence  of 
the  Duchess  of  Marlborough.   8.   2  Bde.  28  sh.  —  Hume, 
Smollett,  andStebbing:  History  of  England.  Vol.  3.  18.  4  8h. 
—  Lodge:  Peerage  1838.  1  Liv.  1  sh.  ^-  Memoirs  of  Joseph 
Holt,  General  of  the  Irish  Rebeis,  in  1798.,  ed.  by  Croker. 
8.  2  Bde.  28  sh.  (aus  dem  im  Besitze  des  Sir  Will.  BeUham 
befindlichen  Original  -  Manuscripte  faerauss;eg.)  ^   G.  P.  R. 
James:  The  Life  and  Times  of  Louis  XIV.  8.  2  Bde.  28 
sh.  -—  Barrow:^Life  and  Correspondence  of  Admiral  Carl 
Howe,  wlth  Portraits  and  Fac-similes.  8.  12  sh.  -*  Anglo- 
India:  Social,  Moral  and  Political.    8.    2  sh.  —  East  India 
Register,  1838.  8.  10  sh.  —  Capt.  Spencer's  Travels  in  Cv^ 
cassia.  2e  edit  8.  2  Bde.  31^  sb. 

128.  IV.  Philologie^  Archäoloeie^  Literärgeschickte. 
Allgemeine  Bibliographie  for  Deutschland.  1S3S.  ßesoret  von 
G.  Otte  u.  J.  E.  Richter.  Lpzg.,  Brockhaus.  8.  3  Thlr.  — 
Bossdia:  Selecta  Principum  poetarum  recentiorum  e  diverais 
popolis  at^ue  aetalibus  Carmina  Latina.  Amsterdam.  (Lpzg., 
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Weidmann.)  8.  i\  TUr.^  Gerard  n.  Brflstlen :  Franxftsitdie 
Schalgrammatac.  lief.  3.  Stuttgart,  HaUbei^er.  8.  f  Thlr.  — 
A.  Boonaire:  Conn  ^ea  |]i^met,  oa  nouveanx  Ezercicea 
d'ortoerapkiey  de  mtaxe  etc.  7e  ^dit  Paria.  13.  X\  Fr. 
*-   A&li.   FriMe  -  Montral:    Nonreau    mannel    complet    et 

Edad  de  la  compoiitioa  Fran^iae.  2e  edit  Partie  2. 
■is.  13.  Z\  Fr«  •—  Les  mines  de  Pomp^i,  desain^ 
el  meanr«^  par  Uazoia  continn^  par  91.  Gan.  (letzte) 
Lieff.  36.  37.  Paria.  Fol.  20  Fr.  Velinp.  30  Fr.  —  Demo- 
•th^ne:  Lea  Philippiqnee.  Tradnct.  fran;.  accompagnee  d'ana* 
hiwei,  de  aommairca  et  de  notaa  par  V«  H.  CbappuTzi.  Paria. 

12.  3i  Fr.  ^  L*lliade  dHom^  coUationnie  aor  lea  teztea 
de  Wolff,  enrichie  de  aommairea  noureanx  et  de  notes  hiato- 
rlqiiea,  etc;  par  V.  Pariaot  et  Uakenne.  fenth.  Geaang  1—4.) 
Paris.  13.  1  Fr.  ^  Theaauraa  graecae  lineaae  a  H.  Stephane 
eonatmctns  edd.  Haae  et  fratrea  Dindoril  YoL  HI.  faac.  4. 
Q.  Vol.  IV.  iaac.  1.  Paria.  FoL  13  Fr.;  grand  papier  30  Fr. 
—  Anecdota  Graeca  e  Codd.  HS.  Bibliothecamm  Ozonien- 
dnm  deecripait  Cramer.  Vol.  4.  Oxford.  (Lpz^^  Weigel.)  8. 
4}  Thlr»  —  Becker:  AngoateoiBv  Dresden«  antilce  Deiucmüler 
enthalteod.  3e  Anfl.  Heft  13.  14.  Lpzg.,  Brockhans.  Fol. 
4f  Thlr.  —  Griechische  Dichter  in  nenen  metrischen  Ueber- 
•etznngen.  Heransgeg.  von  Tafel,  Oslander  n.  Schwab.  Bdchn. 
17.  Rdmische  Dichter  etc.  Bdchn.  31—33.  Grieeh.  Prosaiker 
etc.  Bdchn.  168.  R5m.  Proaaiker  ete.  Bdchn«  133.  Stuttgart, 
Betslcr.  16.  (Jedes  BSndcben  der  Dichter  i  Thlr.,  der  Pro- 
•aiker  {  Thlr.)  *-  Dindorf :  Ad  SopbocUa  Tragoedias  Anno- 
tationea.  Oxford.  (Lpzg.,  Weigel.)  8.  4  Thlr.  —  Ders.:  An- 
notaUones  in  Aristophania  Comoedias.  Ebend.  8.  8  Thlr.  — 
Enripides  Werke  ron  Bothe  UL  3.  Mannheim,  Loffler.  8. 
k  Thlr.  —  Graff:  Althochdeotocher  Sprachachatz.  Lief.  13. 
Berlin,  Nicolai.  4.  (Liet  13.  13.  3  Thlr.)  —  JoM»ihi  FlaTÜ 
de  hello  Jndaico  libri  Septem.  Ed.  Cardwell.  Oxford. 
^l^t^  WeigeL)  8.  3  Bde.  10|  Thlr.  ^  Martin:  Nonyeaa 
Dlctionnaire  de  poche.  31e  Ansg.  Lpzg.,  Breitko^f  n.  H.  16. 
^  Thlr.  •—  Schoemann:  Antiqnitates  juris  pnblici  Graecomm. 
Grai&w.,  Koch,  a  3|  Thlr.  —  Schuster :  A'Mag^rar  Urfi,  od. 
die  Knnst,  in  40  Stunden  gnt  ungarisch  lesen  u.  s.  w.  zu 
lernen.  Wien,  Schmidt's  sei.  Wwe.  u.  Klang.  16.  \  Thlr.— 
Ders.:  Uj  Magyar-Nemet  Szötir.  Neues  ungarisch -deutsches 
Wnrterbuch.  Ebend.  13.  |  Thlr.  —  Wenig:  Gedringtes  Hand- 
wörterbuch der  deutachen  Sprache.  Nebst  Fremdwörterbuch« 
Lief.  3.  Erfurt,  Müller.  8.  |  Thlr.  —  Heinsins:  Bfichei^Lexi- 
kon.  Bd.  8.  Henusgeg.  Ton  O.  A.  Schulz.  lief.  U.  Lpzg^ 
Brockhans.  4.  \  Th&.  Schreibp.  1  Thlr.  —  Le  antichiU  di 
Atene  misnnte  e  diaegnate  da  J.  Stuart  e  N.  Revett.  Prima 
Tenione  ItaL  da  C.  G.,  pubbL  per  cura  dell'  architetto 
Ginlio  Ahisetti.  Heft.  13.  MaUand.  Fol  5}  C.  —  AtU  della 
SodeU  letteraria  Volsca  Veliterna.  Vol.  3.  VeUetrL  8.  —  Fe- 
iice Carrone:  Considenzioni  intomo  alla  Farsaelia  di  Marco 
Anneo  Lucano.  Turin.  8.  4  L.  —  Benedetto  Menrini:  Della 
Costrnzione  int^are  della  lingna  Toscana.  Florenz.  IR  1 J  L. 
•*  Dissertaziom  della  pontificia  Accademia  Romana  di  Ar- 
flheelogia^  VoL  7.  Rome.  4.  —  Grande  Dizionario  Tedesco- 
Italiano.  Fase  7.  Mailand  4.  Z^  L.  —  Lettera  numismatica 
a  d*  CelesUno  Caredoni  intomo  ad  alcnne  monete  antiche  deü* 
isola  di  Greta.  Perugia.  8.  (5  Bog.)  —  Cayedoni:  Oaserrazioni 
Bopra  le  antiche  monete  di  Atene.  Modena.  8.  (36  SO  —  Seconda 
ABaociazionCal  nuovo  Dizionario  Italiano-Francese  e  Francese 
Itallano,  dall*  abate  Fr.  Alberti.  ediz.  per  cura  dei  sioiori 
Ant  Sei^ent  e  Fr.  AmbroaoU.  Fase.  1. 3.  itoL-franz.  u.  Fase. 
1.  3.  Iranz..ital.  4.  (soll  in  35  Heaen,  jedes  zu  3}  C.  ei^ 
•cheinen.)  —  Lcxicon  epieraphicum  Morcellianun^  Fase  11. 

13.  Bonomae.  4.  (Jedes  Heft  i^  C.)  —  Dizionario  armeno- 
(Uliano  comjNlate  dal  p.  Emm.  Ciakciak  aotto  la  direzione 
di  M.  Suldaa  l8omal.  Veneria.  4*  ^  New  Eton  Grammar  with 
noiee  br  Möodr.  13.  3}  ah.  —  Salmon:  Two  Systems  of 
distiügnishinc  Genders  of  French  SubsUnttves.  13.  1|  sh.  — 
Uiddletontlafeof  Cicero.  New.  edit  8.  (in  einemBde.)  14  sh. 


139.  y.  Juruprudenz^  StaaU*  und  CameralmUsM- 
seka/Un.  Archiv  des  Criminalrechta.  Neue  Folge.  Jahrg. 
1837.  Stfick  4.  Halle,  Schwetachke  u.  Sohn.  8.  {  Thlr.  -^ 
Asyema:  Ueber  die  l^is  actio  sacramenti.  Lpzg.,  Breitkopf 
u.  H.  8.  I  Thlr.  -r  Central-Blatt  för  PrenJaische  Juristen. 
Redig.  Ton  Rauer.  1838.  Berlin,  Hirschwald.  4.  4  Thlr.  -^ 
Gesetz-  n.  Verordnungsblatt  lilr  das  Königreich  Sachsen  Tom 
Jahre  1838.  Dresden.  Lpzg.,  Fr.  Fleischer.  4.  4  Thlr.  — 
Schatz:  Der  Wfirtembergt  Capitalist,  od.  gemrinfalal.  Dar^ 
Stellung  der  för  denaetben  wichtigaten  ReätssStze.  Statten, 
MeUler.  8.  A  Thlr.  —  Juristische  Wochenschrift  för  dSe 
Preulsisehen  Staaten.  Heranweber:  Hinschius:  1838.  Beriin» 
Jonas.  4.  4  Thlr.  *—  Geschiente  der  MslsiekeitsgeseOschaften» 
Nach  R.  Baird.  Des  MüJaiskeits- Journals  Heft  3.  Herausgee. 
Ton  C.  Schmalts.  Quedlinburg,  Basse.  8.  i  Thlr. -- Ghione : 
Indioe  alfabetico  analitico  delfe  materie  contenute  nel  codice 
civile  per  gli  aUti  di  S.  M.  il  Re  di  Sardegna.  Turin.  1{  L. 

—  Gius.  Ant  Bruno:  Litrodnzione  alla  canonica  Ginrinnru* 
densa.  3a  ediz.  Bologna.  8.  3|  L.  —  Den.:  Introduzione 
alla  dTÜe  Guirisprudenza.  3a  ediz.  Ebend«  8.  6^  L.  —  S.  F.: 
Indjoe  analitico  ed.  alfabetico  ddla  JEUceolta  generale  delle 
Leggi  per  gli  Stati  di  Parma,  Placenza  e  Gnastdla  decli  Anni 
1814  al  1835.  Vol.  L  Heft.  4.  Parma.  8.  3|  L.  -*  Manuale 
del  rcgolamento  generale  del  processo  drile  anstriaco.  Mai« 
land.  13.  4{  L.  —  Gio.  Batt.  Falconi:  TratUto  teorico-nra- 
tico  snli*  essenza,  natura  e  condizioni  dei  contratti  civui  e 
loro  forme.  Heft  37—30.  Rom.  8.  (Jedes  Heft  If  L.)  — 
Neues  ArchiT  ftr  Praulsisches  Recht  u.  Verfahren,  so  wie 
Ür  deutsches  Priratreeht.  Jahra.  4.  Heft.  4.  Arnsberg,  Ritter. 
8.  4  Thlr.  —  ErgSnzungen  u.  Erlluteruneen  der  Preulsisehen 
Rechtsbftcher  durch  Gesetzgebung  u«  Wissenschaft.  Lief.  6. 
6.  Breslau,  Aderholi.  S.  (Uet  5—8.  3  Thlr.)  ^  de  Geer: 
Disquisitio  de  libertate  dvili  apud  yeterea.  Utrecht.  (Lpzg., 
Weidmann.)  8.  If;  Thlr.  —  GentScker:  Systematische  Dai^ 
stellunc  der  Geset^ebungskunst.  Tbl  3.  Frankf.  a.  M.,  Oster- 
rieth.  8.  ii  Thb.  —  Koch:  Das  Recht  und  Hypothekenwesea 
der  Preulsisehen  Domainen.  Brealau,  Aderholz.  8.  3  Thlr.  — 
Ordonanz  fiber  die  Bewaffnung  u.  zngehör.  Ansrfistnng  der 
Scharfach&tsen  dea  Cantona  Z&rich.  Zfinch,  Wirz-Wldmer.  16t. 
1^  Thlr.  ^  Vertheidigung  des  Hemi  R^ienmesrath  Escher 
▼on  Zürich  gegen  die  Klage  des  Regierungsratns  Ton  Bern. 
Ebend.  8.  ^  Thlr.  —  J.  B.  J.  PaiUet:  Code  d*instnicÜon 
criminelle.  Paris.  4.  (8  Bog.)  •—  A.  Blazj:  Ooestions  neuTen 
sur  le  pr4t  k  usnre,  les  int^^rets  du  prdt,  et  les  d^cisions  ro- 
maines  du  &  aoüt  1830.  MonUuban.  13.  (13  Boj^)  —  TArre- 
tiste,  bulletin  de  la  jurisprudenoe  de  toutes  les  juridictions. 
Paris.  4.  Jährlich  15  Fr.  Halbjährlich  8  Fr.  •—  Erskine:  In* 
stitutes  of  the  Laws  of  Scotland,  bj  Macallan.  8.  1  L.  13|^sL 
4.  3  Bde.  3  L.  13}  sh.  ^  Laws  and  Constitution  of  Eng- 
land ezplained.  13.  1  sh.  —  Patent  Law  Amendment  Act^ 
with  Notes,  bj  Drury.  8.  5  sh.  —  Maugham:  OuUines  of 
Criminal  Law,  VoL  3.  j[Public  Wrongs.)  13.  10  sh.  ^  Chittr: 
Forms  of  Proceeding^  3  Parta.  8.  iL.--  Halcomb:  Oa 
Passing  Priyate  Bills.  8.  30  sh.  Supplement  7  sh.  —  Burla- 
maqui:  Elementoa  del  Derecho  natural,  trad.  del  franc.  per 
D.  M.  B.  Garcia  Guelto.  Paris.  18.  3  Bde.  3|  Fr. 

130.  VL  JSaiwrmssensehafien,  Blanqui  afne:  Couri 
d  economic  industrielle.  Lebens  recueillis  par  Ad.  Blaise  et 
J.  Garnier.  Paris.  8.- 6|  Fr.  —  Qapar^de:  Instructions  el^ 
mentaires  sur  las  actes  de  T^tat  ciTil.  Mon^eüier.  8.  3^  Fe 

—  S.  Millenet  I  Le  ajattoe  contlnental  et  les  Anglais.  Paris.. 
8.  (3  Bog.)  —  Bergnaua:  Phjaikaliscber  Atlas.  Lief.  1.  yon 
6  illum.  Karten  nebst  Text.  Gotha,  Perthea.  Fol.  3  Thlr.  — 
Endlicher:  Iconographiagenemm  plantarum.  No.  L  Tab.  1  — 
13.  Wien,  Beck.  4.  X\  TÖr.  —  Freyera:  SchmetterKnge.  Heft 
48.  Angab.,  Kollmann.  J^  TUr.  —  Gmithauaen:  Kntik  der 
neuesten  Theorien  der  Erde  und  Sieg  der  Natur  über  diesel- 
ben. Fflr  Geologen.  Landshut,  Palm.  8.  |  Thhr.  —  Natnrge- 
schichte  der  drei  Reiche.  Lief.36— 38.  Stuttg.,  Schweizer- 
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bart.  8.  {^  Thir.  —  Die  Natnrgeschiclite  in  getreaen  Abbildan- 
gen  etc.  Insekten.  Heft  93.  94.  Lemzie,  Etsennacb.  4.  ^  Tblr. 
colorirt  i  Thlr.  —  Waltl:  {jefarbucn  der  theoretisdien  and 
angewandten  Chemie  flhr  techniscbe  Lehranstalten  etc.  Thl. 
f.  d.  ReeenabuT,  Reitmajr.  8.  1  Thlr.--  Znr Fondamental- 
Pliysik.  Odert  Andentangen  eines  einzig  möglichen  physilca- 
liAchen  Systems.  Altona«  Ane.  8.  9  Thlr.  —  Marcel  de  Ser- 
1^:  Discours  sor  TaTenir  phjsiqne  de  la  terre.  Montpellier. 

8.  (4  Bog.)  -^  flistoire  des  tems  ant^-dilnTien«.  Paris.  12. 
(3  Bog.)  —  Me.  UHiac  Tr^madenre:  Les  jennes  nainralistes, 
Ott  BntreClens  snr  Thistoire  naturelle.  Paris.  V2.  2  Bde.  8  Fr. 
(Gehört  zur  Bibliothiqae  universelle  d*edacation.)  —  C.  J. 
Schocnherr:  Genera  et  species  curcolionidum.  Tom.  lY.  Pars 

9.  (Ende  des  Werks.)  Paris.  8.  72  Fr.  (Das  ganze  Werk  hat 
also  8  Theile»  od.  4  Bde.)  —  Keitb:  Botanicai  Lezicon.  8. 
tai  sh.  —  Natm-alist's  Librarj.  Vol.  20.  (British  Birds.)  12. 
$  sh.  ^^  OÜTerandBojd:  Catechism  ofChemistrj,  by  Hugo 
Reid.  18.  |  sh.  —  Lcssons  on  Shells.  New.  edit.  5|  sh.  — - 
Whewell:  Astronomy  and  General  Phjsics.  (Brideewater 
Treatise.)  1  YoL  fc  65.  —  Stanley:  Uistory  ot  Birds^  new 
edit.  12.  2  Bde.  7  sh.  —  Dick:  Celesüal  Scenery.  12.  10}  sh. 
-^  W.  Swainson:  Animals  in  Menageries.  (Bildet  Bd.  98.  tob 
Lardner*8  Cabinet  Cjdopaedia.)  6  sh.  -r  Ponillet:  El^mens 
de  phjsiqne  exp^mentaie  et  de  met^orolosie.  Tom.  1.  Paris. 
8.  (Es  soll  nocn  1  Bd.  erscheinen;  Preis  des  Ganzen  16  Fr.) 
-^  Bnffon:  Oeovres  choisies.  Paris.  8.  6  Bde.  3  Fr.  Velinp. 
4^  Fr.  (Buden  Tom.  75—86  der  Nonrelle  Biblioth^one  clas- 
flffaej  ^  Oeurres  d'histoire  naturelle  de  Goethe.  Trad.  p. 
Ch.  F.  Martins.  —  Atlas,  aecomp.  d'une  ^lication  par  P.  7. 
F.  Tnrpin.  Paris.  Fol.  21  Fr.  —  Dom.  Tiriant:  I  Funghi 
dltalia,  e  principalmente  le  loro  speeie  mangereceie,  veie- 
nose  e  sospettose.  Vol.  5.  Heft  4.  Genua.  Fol.  10  L. 
(mit  Tafeln.)  —  Pharmacentisehes  Central-Biatt.  1838.  Leip- 

.ag,  Vols.  8.  3^  Thlr.  —  Ginlio  Femara:  Ddi*  Acqna, 
trattato  di  cfainüca  tecnologica.  Mailand.  8.  2J-  L.  — 
Saverio  Bariocci;  Lezioni  dr  Fisica  sperimentale.  Rom.  8. 
3  Bde.  Mit  Tafeln.  —  F.  V.  Raspail:  Naovo  sistema  di  chi- 
ndca  oiganica.  Trad.  ton  nöte  di  Manr.  Mac|irfo.  Tbl  2.  Mai« 
kttd.  8.  5{  L.  —  n  Recno  animale,  tmtto  dalle  migliori 
o^iere.  Distrib.  19.  (UcceUi  fasc.  9.)  Blailand.  Pol  6  L.  — 
Ant  Bertolonii:  Flora  Italica.  Vol.  3»  fasc  1.  2.  Bol<^a.  8. 
(Jedes  Fasc.  2;  L.) 

13t.  TD.  Pkysioiogh  u.  ifedkin^  Analectea  derFraven- 
krankheiten,  heransgeg.  von  einem  Yereine  prakt.  Aertte.  I. 
4.  Lpzg.,  Brockhans.  8.  |  Thlr.  ->  Bemayt'  TabeUarisdie 
Uebersicht  d.  Arznei-yerorannngs-Ijehre.  Mfinster,  Theissing. 
JoL  i  Thlr.  —  Berliner  Medidnische  Central-Zeitnng,  her^ 
tfvagee.  n.  redig.  ron  J.  J.  Sachs.  Jahrg.  7.  1838.  Berlin, 
HirscEwald.  4.  4jr  Thlr.  —  EncydopSdte  der  gesammten  me- 
dicin.  n.  ddrorg.  Praxis,  heransgeg.  ron  MtMt  Snpplement- 
band.  Heft  3.  Lpzg.,  BroiUans.  8.  |  lidr^  — Wochenschrift 
ftr  fleilknnde.  Berani^eber:  Dr.  Casper.  Mitredaetion :  Dr. 
Rombefg,Dr.Y.Sto8ch.  1838.  Beriin,  Hirsdiwakl.  8.  3fThhr. 
-^  Zeitschrift  filr  die  Staatsarzneikunde,  heransgcsdien  nm 
Henke.  Jahrg.  18.  1838.  Eriangen,  Palm  n.  Enke.  8.  3|  Thhr. 
—  G.  L.  Alibert:  CUnica  nel  Parigino  oipedale  dl  S.  Loigi. 
Trad.  ital.  di  BL  G.  Len.  Heft  10-- 18.  Venez.  Fol.  (Jedes 
Heft  1|  L.)  —  GiuB.  Chelius:  Mamtide  di  chimrgia.  Vol. 
n.  &SC.  3.  Mailand.  8.  3  L.  --AI  Terenzi:  Saggio  sto- 
rico  del  dbolera  morbus  di  Montefano  e  di  MonteGore.  Maoo> 
rata.  8.  —  J.  J.  Vir«^:  Trattato  compinto  di  formacia  teorioa 
e  prutica.  Fasc.  12.  13.  Tod.  Vol.  IL  4.  5.  —  Verona.  8.  (Je- 
des Heft  lA  L.  --  Alfonso  Velpean:  Trattato  oompleto  di 
Ostetrida.    Trad;  di  Gka.  Coen.   Fase.  5.  6.  Vene^.  4. 

r,  ~ 

homain. 

40  Liefermigen  bestdien,)  —  M.  F.  A.  feng.  Bem^nd:  Oon- 

•ideiationf  prati^es  sor  Ic8  reCridttencns  du  caaal  de  Twt^ 


tre.  Montpellier.  8.  3  Fr.  —  O.  Ddafond:  De  la  mor?e  des 
solip^des.  Paris.  8.  (4  Bg.)  — *  Fossone:  Mteoires  et  prix  de 
Tacadteie  rojale  de  Chirurgie.  Tom.  7.  PariSb  8»  7  Fr.  — 
Ch.  Londe:  Nonveauz  iel«meas  d'hygi^ne.  2e  ^t.  Tom.  i. 
Paris.  8.  12  Fr.  (Es  wird  noch  1  Bd.  erschdnen.)  ^  Dendjc 
On  Diseases  of  the  Skin.  8.  6j:  sh.  —  J.  L.  Mnrpbj:  A  p«^ 

Eular  Treatise  on  the  stmctnffe,  diseases  and  treatmcnt  of  Um 
uman  Teeth.  fc  6  sh.  -^  Sarage:  Anatomist.  48.  2  sh.  — 
Bourgery  v.  Jacob:  Anfangsgründe  der  Anatomie.  Von  Div 
Wilbdmi.  Tafd  2.  3.  Lpzg.,  Konzd.  (Text  in  4.  Kupfert»* 
fdn  in  Fol.)  2^  Thlr.  —  Jahrbücher  der  in-  n.  anslXndisehen 
gesammten  Medicin,  heransgeg.  y.  C.  C.  Schmidt.  Jafaicaiig 
1838.  Lpze.,  O.  Wtgand.  8.  12  Thlr.  —  Rösch:  Unterhalta»> 
gen  ans  dem  Gebiete  der  Heilwissenschaft.  Thl.  2.  Stnttg^ 
Brodhag.  8.  1^  Thlr.  *-  Sammlnng  der  nrakÜsch-branchbaV' 
sten  medidn.  Abhh.,  als  dn«  deutsche  Ueber».  etc.  der  von 
J.  1819  bis  nun  an  der  Wiener  Univerutit  heraosgekomme» 
Inangural-DisserUtionen.  Bd.  1.  Grits,  Kienrdch.  8.  1)  Thlc 
-—  lijdsdirift  Toor  natnurlijke  gesdiiedenis  en  phynologi^ 
Uitgeg.  door  ran  der  Hoeven  en  de  Vdese.  IV,  1.  2.  LeiM. 
(Lpzg.,  Wddmann.)  8.  i{\  Thlr.  —  Medizinische  Zdtnn^ 
herausgeg.  von  dem  Verdne  för  Heilkunde  in  Preufsen.  Re* 
digirt  von  Rost,  Eck,  Grofshdm.  1838.  Berlin,  Tb.  Enslin. 
Fol.  3J  Thhr.  —  Hon.  Aillaud:  Obsenrations  et  reflezions 
snr  les  brulores  &ttes  par  le  gaz  hjdrog^ne  carbonnf.  MonW 
pdÜer.  8.  (3  Bog.)  —  J.  Mazade:  Observations  svr  Tem^l 
des  frictions  mercuridles  dans  le  traiteraent  de  la  fi^TTO  tf* 
phdde  et  de  l'erisypMe  phlegmoneux.  Mon^diier.  8.  -« 

132.  Vin.  'Mathematik.  Ant.  Lombardini:  ElementI  dl 
Matematica  ad  uso  d^li  studenti  dd  corso  phüosophico  in 
Parma.  2e  Ediz.  Parma.  8.  5|  L. 

133.  IX.  Kri^tnnssensehqften^  Marqnis  de  Ste.  Crois 
(Felix  Renonard);  Des  chemlns  de  fer  condd^r^s  comme 
mojens  de  defense  dn  territoire  fran^is.  Paris.  8.  (3  Bog.) 

134.  X.  Pädagogik.  Bildungsblilter.  Monatsschrift  för 
die  Jn^end  n.  ihre  Freunde.  Heft  2.  Febr.  183S.  Blit  4  Ab- 
bild«  Wesel,  Bagel.  j  Tlilr.  —  Baader:  Theoretisch-Praktische 
.Erziehnngs-  n.  Unterrichts -Methoden  f.  Schullehrer  etc.  2 
Thle.  in  4  Äbth.  Augsburg,  KoUmann.  8.  IJ  Thlr.  —  Der 
Jugendlehrer.  Bd.  1.  lieft  J.  3.  Bri^,  Schwartz.  4.  \  Thln 
— >  Rebaa:  der  deutedie  Jugendfreund.  Bdchen.  3.  4.  Hild» 
bnrgfaausen,  bibliogr.  Inst.  16.  '  Thlr.  —  Allgemdnes  Sdml- 
tagdiuch,  för  1838.  Vom  Schnllehrer  des  19ten  Jahrhunderts. 
Stattgart,  Brodhag.  ^  .Thlr.  —  Laurentic:  Lettres  h  nn  cxxsi 
snr  r^dpcation  da  peuple.  Paris.  18.  (7  Bog.)  —  A.L.  Lu»* 
son:  Pro>et  d*ua  College  ponr  300  el^ves,  avec  logement  det 
directenrs,  maftres  et  gens  de  serdce  etc.  dapres  le  pro» 

rmme  de  Tabbe  NicoUl  Paris.  FoL  (1  Bog.  mit  3  Kpf.)  ^ 
Smilps:  On  phjdcd  Education.  12.  3f  sh.<*-  WaUon: 
Tntor*8  Assistant.  12.  2  di.  —  Tonng  Ladies  Friend.  New 
edit  i2.  3}  sh.  ^  Henry  Dnnn:  Populär  Education;  or» 
the  normd  achool  ManuaL  2e  edit.  8.  2 1  sh. 

135.  XI.  Handehmissensehafi^  Gen^erhakunde^  Land^ 
0.  Forstwissenschafi.  Poljtechnisches  Central -Blatt.  1838. 
Lpzg^  Vofs.  8.  3|  Thlr.  —  Anhahische  Gartenbau -Zeitung^ 
mit  Berflcksichtigung  der  Landwirthschaft.  Heransceg.  Ton 
Richter  n.  Naumann.  1838.  Dessau,  Fritsdie  n.  Sohn.  4.  3 
Thlr.  —  AUgemdne  Gartenzdtnne;,  dne  Zeitschrift,  heransgeg. 
V.  Otto  Q.  Dietrich.  6  Jahrg.,  1838.  Berlin,  Nanck.  4.  4  Air. 
—  Gewerbeblatt  ftr  das  K^ni^rdi^  Sadhsen.  Heranneg.  ▼« 
Rabenstdn  n.  Binder.  Mit  Zeichnnngen.  Qiemnitz,  l&pedh> 
tion.  4.  S  lUr.  •—  Die  Konst  Holz  xn  ersparen.  Dorch  Ev^ 
fahmng  erprobt  o.  mitgethdlt  Ton  einem  Sachkmidigen.  H»> 
nan,  K5nig.  9.  |  Thhr.  ^  -Le  Blaue  n.  Wdter:  Praküscht 
Eisenhfitlenkmide.  Dents<A  tos  Hartmann.  Lfet  4.  Wdmar, 
Voigt  FoL  2  lUr.  -*-  Oekonomlache  Nemgkdten  «.  Verband* 
hmgseu  Zdtfchrif^  ltenKiigeg.T.B.Andr6. 1838.  Ärag^Gah^ 
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4.  8  Wr.  -^  HamlnirgiMAe  ZeifM^'ft  fttr  PolRik,  Handel 
vmA  Haadflltrecht.  JiJirs.  3.  Bd.  3.  Hambargt  Hoffmann  n. 
(Lampe.  8.  (4  Bde.  4  TUr.).  —  Kleine  Bibliothek  Ar  prakt. 
LandwirÜie.  LieL  19.  Rohlww:  ReeepUNiek  fär  Schifer. 
Nene  Anas.  Beilin,  Hejinann.  6.  ^  Thir.  —  Bernardo  Bc^ 
Kdor:  Arduletliira  idranlica.  Mantaa.  Fase  14.  (Parte  I,  Tom. 
3.)  Mantna.  4.  3  L.—  6.  Cadolini:  rArchitettiira  pratica  dei 
Biüini  tratlata  cor  metodi  aempliei  ed  elementar!  deauntt  dal 
Menmann  e  dall*  Ejtelwein  etc.  Faae.  9,  Mailand.  4.  3  L.  •— 
Gins.  Bo«i;  BoUelino  ddle  Cocniiaoni  indoatriali  dilettcToli 
adentificbe.    Bologna.   8.   7f  L.  — •   Calendarlo   georgico 


di  Torino  per  Tanno  1837.  Tarin. 
n  filr  dentscbe  Landwirtbe.   Coes* 
lUr.^-*   Butter  ftr  Handel  n.  Indnatrie. 


dclla  peale  aociet^ 
8.  -*  Biapink: 
fidd,  Bieae.   a  f^ 

Heraoageg.  r.  Lorens.  Jahr^  3.  1838.  Lpzg.«  Litterar.  Hn- 
nenm.  4.  3^  Tblr.  —  Landtvirtbachaftltcliea  Conyeraationift- 
leBoon«  berMugcg.  von  C  y.Lengeike.  Heft  15.  Prag,  Calve. 
a  I  Thb.  «-  T.  Frankenalein:  Tabeilar.  GrandriTa  der  Am- 
odturchemie  n.  Agronomie.  L  3.  Grats,  Kienroicb.  4.  i%  Tblr. 
^»  Zeitachrifl  i&r  das  Forst-  o.  Jagdweaen.  Fortgesetzt  Ton 
8t.  Behlen.  Nene  Foke.  IX.  9.  Henninca  n.  Hopf.  8.  |  Tblr. 
^-*  C.  J.  Toniaaint:  Memento  dea  arcbiteetea  et  dea  peraon« 
aea,  qni  fönt  bitir.  Tom.  3.  (letzter).  Paria.  8.  (34  Bog.  nebst 
32  Kpt).  —  C.  ToOard  atne:  Trait^  des  T^etanz  qni  com» 
poaent  ragricnltnre.  Paria.  1'2.  6  Fr.  •—  Jonmal  g^eral  dn 
eonmeroe  et  de  Findnatrie.  Premix  ann£e.  Nr.  1.  Jendi 
98.  Sept.  1837.  Pari».  FoL  (1  Bog.).  -*  Gamonia  or  tbe  Art 
•f  preaerfing  Game,  a  21  ab.  ^   Commercial    Inatmctor. 

18.  li  ab.  ««Leblanc  o.  Walter:  lütallargle  pratiiine  dn  fer. 
Lie£  9.  Paria.  4.  o-   r      i 

136.  Xn.  6WilAB#  LiUraiur  u.  Kunst.  Ansicbtea  Ton 
Spanien.  TbL  4.  Arragonien,  Valencia  n.  tfarocoo.  IBt  21 
fitobifli.  —  Jeanlng'a  Landacape  Annnal.  For  1838.  Berlin, 
Aaber.  8.  6  Tblr.  —  BlStter  ans  Prevorat.  Sammlnng  10. 
BtnttgaH,  Brodbag.  19.  |  Tblr.  —  Brlner:  Die  Tbeorie  der 
freien  Anffaaanng.  Unterriebt  im  Zeicbnen.  Brealan,  Leackart. 
8.  i  Tblr.  —  Dem.:  Hateriallen  för  dea  Zeiebnennnterricbt. 
Ebcnd.  13.  k  Tblr.  —  Bolwer:  Die  ZeHgenoaaen.  LieL  11. 

19.  Btnttg.,  Verlag  der  Clasaiker.  16. }  Tblr.  —  Exofficio  in 
Ifenabdera:  Fflr  die  Bdbne  bearbeitet  Ein  Seitenatiick  rar 
^WoUsiagd.*'  ZAricb,  Win* Widmer.  a  JLThlr.  -^  Herold: 
Baketca  n.  lyriacbe  Blnmen.  Ebead.  8.  k  Tblr.  —  Holst:  Ge- 
dicbte.  Altona,  Ana  in  Conua.  8.  l  Tblr.  —  de  Kock:  Hn- 
moriatiacbe  Romane.  TbL  16— la  8tvttg.,  Rieger  n.  Co.  19. 
U  Tblr.  —  Victor  Hngo:  Anagevriblte  ScbriOen.  Lief.  5—7. 
ifbend.  19.  l  Tblr.  —  Lcwald :  Eoropa.  Cbronik  der  gebil- 
deten Welt.  1838.  Bd.  1.  Stnttgart,  Litteratnr  -  Comptoir. 
laeL  13.  Hit  artMecbea  BeiUgen.  3^  Tblr.  ^  lloli^re: 
•inuatlidie  Werke,  beraosgeg.  yon  Lax.  Lief.  4—6.  Aacben, 
Kajer.  16.  1  Tblr.  —  Mozin:  Tb^Atre  de  Tadoleacence.  VoL 
3.  3.  Sttttteart»  Scbwdserbart.  19.  1  Tblr.  —  MOUer:  Nene 
Ueiae  ErzUJongen.  Breabn,  Aderbok.  19.  i  Tblr.  —  Tan- 
send  a.  eine  Naät  Lief.  95— 36.  Stottg.,  Verlag  d.  aaaaiker. 
a  (Liet  95- 4a  1  Tblr.)  —  Napoleon  auf  St.  Helena.  Ein 
«weiter  Tlqou^ioq  iitcfttöf^,  (Eine  dramat.  Dicbtnng.)  Lpzg., 
Wattig.  8.  \  Tblr.  —  Trazel:  Anacbarab  Germanikoa,  oder 
Kreaszige  eine»  Coamopoiitea.  TbL  9.:  Palermo  bia  Atben 
«.  Corfo.  Stnttg.,  Bfodbag.  19.  1|  Tblr.  —  Ferdinand  Dogn^: 
Geoffiroy  Rodel  Paria.  8.  9  Bde.  15  Fr.  —  de  Balzac:  Hiatoire 
de  In  grandenr  et  de  la  d4cadence  de  C^are  Birottean.  Nonr. 
aetee  de  In  rie  pariaicnae.  Paria.  8.  9  Bde.  15  Fr.  —  Cnt 
Manyat:  Jacob  fidtfe  on  lea  marine  d*ean  doaoe.  Paria.  19. 
4Bde.  6  Fr.  (Tom.  6— 8.  den  Oenrr,  compL)  —  AcbilleKir- 
ynskx  Madrid  et  Marooaaaia.  Paris.  19.  3;  Fr.  —  Atbanaae 
fk  Monplaieir:  Le  marriage  mratiqne.  J.  N.  BooiUy:  Non- 
veika  caaaeriea  d'nn  Tieittaä  Paria. l9.  5}  Fr.—  J.  R.  Wyaa: 
Le  Bobinaon  Sniaae.  trad.  de  TAUem.  9e  ^it  Paria.  19.  9 
Bde.  3  ft.  (gdi.  rar  Bibfiotb^qne  dea  famillea.)  —  Panl.  L. 
Jacob:  Romaas  rektUa  i  lliistoire  de  France  aas  i5e  et  I6e 


aiMcs.  Paria.  8.  19  Ft.  «^  P.  C:  Sargines  et  Sopbie  d'Apr^ 
mont  Paria.  18.  9  Bde.  --  E.  C.  de  Bebaontot  B  pnmo 
Vicer^  di  Napoii.  Paria.  19.  6  Fr.  —  Fenelon:  Le  avTeatnaa 
di  Telemaeo.  Paria.  19.  9  Bde.  7}  Fr.  (Engl  n.  Italien.)  — 
Tb:  FadeTiUe:  TAtb^e.  Drame  en  5  actes  en  vera.  Paria.  8^ 
—  Scribe  et  Delayigne:  La  MneUe  de  Portiei.  (ki^ra  en  & 
actes.  3e  4dit.  Paria.  8.  —  Mlle  GL  Beandonx:  T&i^tre  dsf 
Famillea.  Paria.  19.  3  Fr.  —  Cb.  Eriranne:  Constantine.  Ods 
k  Tarmee.  Paria.  8.  (1  Bog.)  —  MÜa  Edgeworth:  Cbanis 
popnlairea,  trad.  par  £.  Garnier.  9e  ^dit.  Paria.  8.  1|  Fi; 
(geb.  zur  Bibliotbömie  des  familles).  —  Florian:  Fablea,  illq»» 
atr^es  par  Victor  Adam»  avec  preiace  par  Cb.  Nodter.  LieJL 
9—98.  Paria.  8.  (Mit  49  Kplrn.  Preta  jeder  Lief,  des  noa 
beendigten  Werks:  |  Fr.)  —  Bernbard:  Daa  Gläckakind.  Einv 
Noyeile. Copenb.,  Schnbotbe.  8.  9|  Tblr.—  Gerbe :  Tbespia» 
Orional-Spisle  f.  d.  dentacbeBübne.  Bd.  1.  Altona,  Hammericb, 
8.  \h  Tblr.  -^  AbendlSndiacbe  Tauaend  n.  eine  Nacbt«  nea 
bearo.  von  Lyaer.  Mit  Bildern.  Bdcbn.  1.  Abtb.  1.  Meilaea»^ 
Goedacbe.  16.  ^  Tblr.  —  Aneelot  u.  de  Comberousae:  Voi^ 
loir,  c*est  ponroir,  Com^die.  (Repertoire  dn  TbeAtre  Fra9« 
9ds  k  Berlin.  Nr.  177.)  Berlin,  Schleainger.  a  i  Tblr.  -^ 
Allgemeine  mnaikaliacbe  Zeitung.  Jabrg.  40,  1830.  Rediguri 
Ton  G.  W.  Fink.  Lm^  Breitkopf  n.  a  4.  h\  Tblr.  —  L'Alo 
nel  imbaraszOf  melodr.  eiocoso.  Maiknd.  19.  }  L,  —  Aibon 
di  scelti  Costnnii  Lombardi  etc.  del  pittore.  Gio.  Locamo, 
Heft  9—4.  MaiLmd.  ( Jedea  Heft  1|  L.  Cdor.  3|  L.  —  Amo« 
nita  dei  Via^,  mem.  contemp.  etc.  Ser.  IV.  Vol.  9.  Seena 
ddla  Tita  ma^ittima.  Mailand.  3*2.  1^  L.  —  Amor  e  Sven* 
tnra  osaia  Raceolta  di  NoTcUe.  Mailand,  li^  L.  —  Matiea 
Oaboli:  Andrea  Hoter  osaia  ü  General  Barbone.  VoL  % 
Rate.  16.  1^  L.  —  Biblioteca  teatrale  economica.  VoL  86 
—99.  Tnrin.  16.  Jedea  Vol.  k  L.  (Vol.  86.  87.  aucb  nnter 
d.  Tit.  Marenco:  Tragedle,  Vol.  4.  5.  emtb.:  La  Famiglia 
Foacari;  Ecoelino  terzo.  VoL  88.  90.  99.  ancb  nnter  d.  % 
Angelo  Br<^erio:  Commedie,  VoL  9— 4.  eatb.:  UVampiro^ 
Tntto  per  11  meglio;  U  matrimonio  per  rolenza;  Angelica; 
J.  Via^latori;  11  Cnrioao  e  la  geloaa.  VoL  89.  anob  nnter  d« 
T.  Ans.  Bon:  Commedie  scelte,  VoL  9.  eatb.:  U  Filoaofo  s 
la  moglie;  La  caaa  di  nn  procoratore.  Vol.  9t.  entb.  Conia 
Fr.  Ott.  Ma^DocaTalloe  Corrado  marcbeao  di  Monferrato; 
)  «-  Spiridioa  Cipri:  Felaee  dono  Tsot*  anni  di 


trimonio,  dramma  in  3  atti.  Veaedic.  16.  (5  Bog.)  -^  A.  daif 
Aqaa:  Laereiia  deeli  Gbiszi,  trage£a.  Padna.  16.  1^  L.  — 
G.  B«  Carta :  Mondo  nnovo  e  coae  yecdiie.  Mailand.  18.  9 1^ 
(entb.  «ugewiblte  EnSblon^en  yoa  Waab.  brwiag.)  —  Aks» 
aaadro  Mhuobi:  J.  Promeaai  n»oai,  stoiia  milaaeae  dd  aeoola 
17.  Ediz.  6.  Turin,  la  4  Bde.  3  L.  —  Cimozsi:  Rimembranas 
istoricbe  d'amore.  Lngo.  16.  (1|  Bog.)  (eatb.  19  Canzoaea.) 
—  Gaeteno  Barbieri:  Virtu  e  delitto  o  La  famiglia  dd  bumw 
dicro,  noTcUa  storica  del  Sec<^  XVI.  Mailand.  18.  1  L.  •— 
Dante :  La  dima  eommedia.  (^n  anovi  arcomenti  e  note  di 
G.  Borriu.  Fb>renz.  .39.  3  Bde.  6  L.  —  Fompeo  Azzolino: 
Sol  yeltro  di  Dante.  Ebend.  8.  (5  Bog.)  —  (S.  Camerini)» 
Raposizione  ddle  dae  prime  Ballate  et  del  Soaetto  dodiecautt» 
del  Petrarca.  Pisa.  8.  (9  Bog.)  —  Torq.  Taaso:  Ltt  Gernsa* 
leasme  liberaU,  con  note,  ritoccata  per  Ant.  Mar.  Rolncda. 
Tnrin.  18.  —  Otüner:  Ardiitectoniscbe  MittbcÜnngen.  Abtb. 
9.  Braaaacbvreie,  Scbenk.  FoL  9!  TUr.  —  A.  B/Vigarosy» 
L'AmaryMia.  Meditations,  soayemrs  et  taUeaox.  Paria.  18. 
5  Fr.  (Gedidit)  —  Paiilet:  Lea  ebemias  de  (er.  Paria,  a 
i  Fr.  (Gedicbg  —  Dante:  L9t  divine  Comedie.  Trad.  noaT. 
en  Tcrs  libres  par  Le  Dreuiile.  Paria.  XS,  (Entb.  eine  ab» 
kttrzte  Uebersetznng  dar  JBL&lle''.)  —  HUe  Delacond)e:  La 
dix-neavieme  ai^e.  Satire  3.  Ricbeases  iM  Rois.  Paria.  & 
\  Fr.  —  F.  a  Bulwer:  Ernest  Maltraysis.  Trad.  par  Mlla 
A.  Sobr/.  Paria.  8.  9  Bde.  J5  Fr.  —  A.  H.:  Faoatns  et 
FaoaU,  on  M.  Papier-Broaillard  de  Crotin.  B4tise  de  Vando* 
riUe  de  Fbiatoire  de  1837.  Paris,  a  (9  Bog.)  —  H.  T.  Pols- 
Fenz  foUeU,  Poäsics.  Pari«,  a  9  Bde.  15  Fr.  (Bd.  U 
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cntli.  Haine  »oac  fran; ois,  Cem^die  en  3  actet  «t  en  yen.)  -— 
A.  H.:  GuUiTer,  Fapce-viudevilleihistoriquc  Piri«,  8.  CiBoc.) 
—  Gte  florace  de  Vleil  Caatel:  Madame  la  Dacbeasi*.  Pans. 
8.  7}-  Fr.  (ist  der  3e  TU.  Ton:  Faubourg  St-Germain.)  -^ 
Alphonse  Esqoiras:  Le  magicien.  Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr.  — 
Victor  Hugo:  Oenrres  compl^tet.  Drame  6.  Marie  Todor. 
Ahgelo.  Lie£  1.  Paris.  8.  4^Fr.  —  Mlle  Amable  Tasta: 
Polsies.  6e  ^dit.  Paris.  3-2.  (5  Bog.)  --  Ders.:  Poesies  non- 
▼elles.  3e  ^dit.  Paris.  32.  (5  Bog.)  *—  Qemeuce  Robert:  Une 
femllle  s'il  yous  plait.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Victor 
Bassiire:  La  Nicostrata:  cbaitsons  et  seines  popnlaircs.  Paris. 
8.  (Monatlicb  sollen  3  Bozen  erscheinen.  Preis  pro  Bog.  i 
Fr.  pr.  Jahrgang  6  Fr.  (Nr.  I .  ist  Tom  35.  Nov.  datirt )  — 
Joseph  Mainzer:  Biblioth^qne  ^lementaire  de  chant.  Lief.  1. 
Se  edit.  Paris.  |  Fr.  —  La  reyue  des  peintres:  copies  de 
tableaoz,  aornarelles  et  dessins  des  artistes  modernes,  aecomp. 
de  note  expucatiye  et  biographiqne.  Paris.  4.  —  Le  Chansonnier 
des  Graces,  ponr  1838,  avec  les  airs  noureanx  ffray^s.  Paris.  18. 
3  Fr.  —  Clark:  On  Drawing  and  Painting  in  Water  Colonrs.  13, 
S^  sh.  —  Hea&'s  Shakespeare  Gallerj,  ro7.-8. 43  s.  elegant  mor. 
roj.-4.  3  L.  13}  sh.  mor.,  India  proofs,  4L.  18 sh.  — -  John- 
etone: Specimens  of  British  Poets.  34.  3|r  sh.  —  Jaol  Lo- 
niax,  or  a  Mother's  Crime.  8.  3  Bde.  31  sh.  —  MDiarmid's 
edition  of  Goldsmith's  Vicar  of  Wakefield,  Essajs,  and  Poems. 
34.  3  sh.  <—  Robert  M'Nish:  The  Modem  Pjthagorean,  with 
Life  bj  Moir  fc.  3  Bde.  13  sh.  —  M'Diarmid^  edition,  of 
Paul,  and  Virginia,  and  EU^abeth.  34.  3  sh.  —  Oliphant: 
Mttsa  Madrigaksca:  13.  13  sh.  —  Mrs.  Barweil:  The  Novel 
Adventares  of  Tom  Thumb.  8;  3^sh.  —  Carpenter:  Minstrei 
Musings.  13.  3}  sh.  —  Parlv:  Tales  abont  Christmas.  16. 
7;  sh.  —  Barden:  Short  stories  in  Short  Words.  i\  sh.  ^ 
mü  Strickland:  Rowland  Massinsham.  1*1.  3^  sh.  —  (Ladr 
Charlotte  Bary):  Love.  By  the  Anthoreb  of  „FlirUtion'*.  8. 
3  Bde.  31  sh.  ^  Howitt:  Rnral  Life  in  England.  8.  3  Bde. 
1  L.  4  sh.  —  Weller:  lllnstrations  to  Pickwick.  8.  9  sh.  — 
Cooper:  Sketches  from  natare.  4,  Zt\  sh.  —  J.  D.  Harding: 
Early  Drawins  book.  10}  sh. 

137.  Xlfl.  Encyeiopadis  und  vemdsthU  Sehri/Un. 
Damen -Conversatlons-Lezieon.  Heransgeg.  t.  Heriolssohn.  X. 
1.  3.  Adorf,  Verkgs-Burean.  8.  (X.  1—4.  1  TUr.)  —  En- 
cyclop&die  der  deutschen  National -Literatur,  herausgeg.  Ton 
Wollf.  Bd.  3.,  Lief.  8—10.  Lnee.,  O.  Wigand,  4.  |Thlr. — 
Tbe  English  man  and  spirit  or  tbe  English  Joamab  in  Lit»- 
rature  and  Science.  Herausgeg.  t.  Monicke.  Ebend.  4.  3} 
Thlr.  —  Jung  Stilling's  sImmUiche  Schriften.  Lief.  49—53. 
Stuttgart,  Scbeible.  8.  1  Thlr.  —  Das  Pfennig- Magaiin  ftr 
Verbreitung  gemeinnütziger  Kenntnisse.  Herausgeg.  ▼•  Fr. 
Broekhans.  Lvzg.,  Brockmins.  4.  3  Thlr.  —  Allgemeines  Meck- 
lenburgisches Voiksboch  auf  1838.  Mit  Abbildung  der  Ein- 
nahme Ton  Lübeck  1806.  Wismar,  Schmidt  n.  t.  Cossel.  8^ 
f  Thlr.  Schrdbp.  ^  Thlr.  —  Der  Thfiringer  Volksfrennd, 
ein  belehrendes  u.  unterhaltendes  Volksblatt  flir  Jedermann. 
Rudolstadt,  Hofbuchh.  8.  (Mit  Abb.)  |  Thlr.  —  K.  J.  We- 
ber's  sämmtliche  Werke.  Supplementbd.  4.  Demokritns  Bd.  4. 
3e  Aufl.  Stuttg.,  Brodhag.  8.  3|  Thlr.  —  Almanacco  hello 
e  buono  ma  senui  titolo.  Mailand.  16.  3/;;  L.  —  Bibtioteca 
enciclopedica  Italiano.  Vol.  39.  Opere  di  Ben.  Varchi  con  le 
leUere  di  Gio.  Bat.  Basini.  Mailand.  Vol.  3.  8.  10  L.  — 
Dizionario  di  Conversazione.  Fase.  7.  (Ag-Alb.)  Padua.  8. 
3  L.  —  Das  Hellermagazin,  zur  Verbreitnng  eemeinnützieer 
Kenntnisse.  Mit  yielen  Holzsehn.  Redig.  y.  Wiese.  1838. 
Lpzg.,  Baumgärtner.  4.  1}  Thlr.  —  Bayerscher  NationaNKa- 
lender  för  1838.  Mflnehen,  FinsUrlin.  4.  i  Thlr.  —  Lite- 
rarische Unterhaltungen.  IT.  1.  3.  Gotha,  Hennings  and 
Hopf.  8.  }  Thlr.  —  C.  J,  Weber's  sämmtliehe  Werke.  Liet 
86.  87.  Stuttgart,  HaUberger.  8.  j  Thlr.  —  Th.  Garliers  ^«xn- 


Etades.  Paris.  8«  7\  Yt.  —  Dictionnalre  de  Is  Contervatioii 
et  de  la  lectore.  Litt.  81.  (Tom.  41.  Partie  1.)  O  — OSM. 
Paris.  8.  Erster  Subscriptions-Pr.  1}  Fr.,  iweiter  3;^  Fr. 
(Dieses  anfangs  auf  34  Bde.  od.  48  Liefl  anrekfindigte  Werk 
wird  53  Bde.  od.  104  Lief.  enlUten.)  -*  Enerdopedie  des 
gens  da  monde.  Tom.  9.  Partie  1.  (E  — EMA.)  Paris.  8.  (Das 
ganze  Werk  soll  13  Tomes  haben;  jeder  Tome  3  Vols.  od.^ 
Parties.  Preis  jeder  Partie  5  Fr.)  —  Jaoq.  Fr.  Moaret:  Traite 
compUmentaire  et  complei  da  jea  d'echecs.  Paris.  13.  5  Fr. 

—  Melanges  publik  par  la  soci^te  des  bibliophiles  francais: 
Credo  du  Sire  de  Jomyille.  Paris.  8.  (3  Bog.)  —  BL  A.Tail- 
laudier:  Resume  historiqae  de  rintroduction  de  rimprimerie 
k  Paris.  Paris.  8.  4  Bos.  (Ist  aus  Bd.  13.  der  Memm.  de  la  . 
Societe  royale  des  annqaaires  de  Franee  entiiommeii.)  — 
Netherdefi:  Autograpbs  of  Blostrioas  Women  of  Great  Bri» 
tain.  4.  1  L.  10  sh.  —  The  Ages  of  Fer*  11  Beaatj  edited  hj 
F.  Montagu.  4.  31  sh.  —  Martin:  Bijoo  Litteraire.  13.  5  sh. 

—  Book  of  Gems.  re-issne,  series  1.  3.  8.  3  L.  3  sh.  — - 
Woolhoose:  Supplement  to  everT  Almanaek  with  Chart  of  tl» 
Patiis  of  tiie  Planets,  for  1838.  4.  3  sh.  —  OliTer  and  Bord: 
New  Edinburgh  Ahrianack,  for  1838.  18.  4sh.—  Post-Offiee 
Directory,  for  1838.  li.  cL  5^sh.;  wiUi  Coach  Guide  6|sh. 

138.  XIV.  Allgemeine  Jounuülsilk.  Abendzeitnne  f&r 
1638.  Heranimg.  von  Theodor  Hell.  Dresden,  Arnold.  4. 
10  Thlr.  ^  Literarische  und  Kritische  Bltttter  der  Börsen- 
Halle.  Redig.  von  Niboar.  u.  Ludwig.  Heraosseg.  von  fioe- 
trup  u.  Sohn.  I&i8.  Hamburg,  (Herold.)  4.  10  Tlilr.  —  Dorf- 
Zeitung.  183a  4.  Hildbui^hausen,  Kesselring.  1}  Thlr.  * 
Der  Eremit,  Blltter  f&r  öfientiiches  Lehen  und  Wirken.  Her- 
ausgeg. Ton  Dr.  Fr.  Gleich.  Altenbure,  EiroeditioiL  4.  6  TUr. 

—  Originalien  aus  dem  Gebiete'  der  Wahrtieit,  Kunst,  Laune 
und  Phantasie.  Herausgeg.  von  Georg  Lots.  Hamburg,  Herold. 
4.  4f  Tldr.  —  Der  teutsche  Patriot.  Ein  Volksblatt  Eisen- 
berg*,  Schöne.  4.  3  Thhr.  —  Sehnellpost  f^r  Moden.  Mit 
53  illam.  Modeblattem  etc.  Lpzg.,  Industrie- Compt  8.  3 
Thlr.  —  Der  Sonntassgast,  redigirt  von  einem  Verein.  Hei* 
ausgeg.  Toa  D.  DiehU.  Jahrg.  6.  1838.  Beriin,  Thome. 
8.  1  iUr.  —  Zeitune  ittr  die  elegante  Welt  Redacteur:  F. 
6.  Köhne.  Leipz.,  Vob.  4.  8  TUr.  —  BUltter  f&r  literaiische 
Unterhaltung.  1838.  Lpzg.,  Brockhaas.  4.  13  Thlr.  —  Berii- 
ner  Modenspiegel.  Redig.  ron  Alex.  Cosmar.  Beriin«  Expe- 
dition. 4.  (Mi  104  KapferUfehi.)  5  Thlr.  —  Der  NoveUk» 
Zeitschrift  Ar  moderne,  anterhaltende  Lektüre.  Heran8gec.11. 
redijT.  Ton  Umlauft.  Prag  1838.  (Lpzg.,  Volkmar.)  8.  6  Älr. 

—  Ost  and  West,  Blltter  fttr  Knust,  jüteratar  und  geselliges 
Leben.  Redacteur:  GUser.  Herausgeber:  Samba.  1838.  Prag^ 
(Leipz.,  Fr.  Fleischer.)  4.  4|  Thfi.  —  I^önlz.  Historisch- 
literarisch-artistische Zeitschrift  Redigirt  Ton  Ed.  DuUei. 
Jahrg.  1838.  Frankfurt,  Sauerländer.  Fol  10  TMr.  —  Allge- 
meine Theater -Revue,  herausgeg.  r.  A.  Lewald.  Jahrg.  3. 
Stuttg.,  Cotta.  8.  3  Thlr.  —  Le  Volenr,  Gazette  des  Jon»- 


Der  Jahre.  16  Fr.  —  La  brise  du  Nord.  Keepsake  Polonaie. 
(Jahrg.  l!)   Paris.  8.    10  Fr.  —  L*Ami  de  Tordrs:  Journal 


Politique,  literaire,  scientifique  et  commerdaL  (Sp^dmen.) 
aris.  In.- 4.  aUonge.  Preis  des  Jahrg.  f&r  Paris  34  Fr,  f^ 
die  D£part.  30  Fr.  (Wird  rem  3.  Januar  an  wSdientlich 
dreimal  erscheinen.)  ^-  Bentley's  Misoellany.  Edit  bj  trBox.** 
Decmbr.  London.  8.  —  Colborn's  new  monthly  Magazine  and 
Humorist,  Edit  bj  Theod.  Hook.  Deembr.  ebd.  8.  —  Tait'e 
Edinburgh  Magazine,  Decmbr.  Edinb.  8. 1  sh.  —  Fniser's  M»- 
eazine  for  Decmbr.  London.  8.  3|  sh. «—  The  electie  Revierr. 
Deembr.  ebd.  8.  —  The  Dublin  UniTersity  Magazine.  Decmbr. 
Dttblin..8.  dj;  eh.  —  The  Monthfy  Magazine.  Decmbr.  London.  8. 


Redactear:  Dr.  Eduard  Meyen,       Verliere  Duneker  und  JIuaMol.        Gedruckt  bei  Trottiizsek  und  SoAa^ 
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Jedta  Mittwodi  cnchsiBt  ein«  Nu 


VOM  1  bu  1|  Bogm.    Der 


n.    Theologie. 

139.  Da9  Lehen  Jesu  Christi  in  seinem  gescbicIitlicKen 
Zusainiuenhange  iiad  seiner  geschichliicben  £nt\vickelang  dar- 
gestellt von  Or.<  Jug,  Leander,  Motto:  „In  losicis  ratio 
creat  fitlein,  in  thedogicis  üdes  creat  rjftionem ,  fiaes  est  la- 
rskftf^  aniiuaraniy  ^ub  auanto  quis  illaslratuV,  tanto  magis  est 

Perspicax  ad  inTeniendam   rationem.  Alex.  Uales."  üamborg, 
erlties.   1837.  Mit  Vorrede  und  Registern  4  t  Bog.  gr.  8.  3 
Thlr.  —  Das  vielbesprochene  «J^ebeu   Jesn  Ton  Straufs"  bat 
unstreitig   nach    zwei   Richinngen    bin    einen   entschiedenen 
fiinflufs  eefibt,  dessien  Früchte  sich  in  Beziehung  auf  die  eine 
schon  ertreulich  genug  gezeigt  haben,  in  Bez.  auf  die  andere 
aber  der  Natur  der  Sache  nach  erst  allinählig  aber   desto 
nachhaltender  werden  sichtbar  werden.     Beide   Wirkungen 
stehen  aber  in  einem  negativen  Verhahnisse  zu  dem  Werke 
selbst.     Die  eine  bezieht  sich  auf  diejenige  theologische  Rich- 
tung, welche,  der  Straufs  sehen  verwandt,  ihre  kriliscben  An- 
griffe gegen  die  GlanbwQrdiekeit  der  Schrill  und  namentlich 
Segen  den  historischen  Theil  derselben  und  besonders  gegen 
ie   durch  Christum  und  an  Christo  gewirkten  Wunder  ge- 
richtet haben.    Denn   indem   sie  selbst  ihre  Ansichten  nicht 
zu  diesem  Extrem  ausgebildet  hatten  wie  Straufs,  fanden  sie 
immer  noch  AnkufipAingsniinkte  genug,  weiche  die  gänzliche 
Auflösung  und  Ablösuns  ihres  Verhältnisses  zum  christlichen 
Glauben  verhüteten.    Wenn  sie  aber  hier  ihre  Ideen  in  einer 
Conseqüenz   durchgef&hrC  erblicken,  welche,  sobald  ihr,  in 
der  naturlichen   Erklärung   der  Wunder  und   in  der  mythi- 
schen Fassung  des  Lebens  Jesu,  ein  Haar  breit  Grund  und 
Boden  .gestattet  wird,  bald    das   ganze  Erdreich  in  Besitz 
nimmt,  so  mfissen  sie  entweder  zurückschrecken  vor  ihrem 
eigenen  Bilde  und  von  der   natürlich  -  vernünftigen  Betrach- 
tung der  heiligen  Gest^hichten  zurücktreten  zu  einer  solchen, 
weiche  die  OiTenbarung  des  Göttlichen   in  der  Geschichte, 
des  Walten  seines  Geistes  in  ihr  und  die  dadurch  sich  be- 
kundende Macht  der  Geschichte  anerkennt  und  erkennt,  oder 
sie  haben  überhaupt  kein  bestimmtes  Bewnfstseyn  von  dem 
Geüibrlichen  ihres  Standpunktes.     Die  andere  Beziehung  ist 
die,  dafs  das  Straufs  sehe  Werk  schon  manche  Gegeuscbrift 
hervorgerofen,  welche  ohne  diese  Erregung  wenigstens  nicht 
so    bald   geliefert  wäre    und  welche   die   der  evangelischen 
Geschichte  inwohnende  Kraft  der  Wahrheit,  welche   freilich 
nur  von  dem  religiösen   Standpunkte  ihrer  Verf.  ans  er- 
kannt werden  kann,  in  neuen  Triumphen  haben  ausstrahlen 
lassen.    Zu  den  bedeutendsten  unter  diesen  gehört  vorliegen- 
des Werk.    Das  Zögern  des  würdigen  Verf.  mit  der  Heraus- 
fabe  ist  ein  Beweis  nicht  allein  von  dem  Vertrauen  dessel- 
en   auf  die  gute  Sache  und  von  seiner  Ruhe,  sondern  auoh 
von  dem  Ernst  und  der  Würdigung  der  Gefahr,  welche  dem 
religiösen  Inhalte  droht,  wenn  er  aem  kritischen  Messer  sol- 
cher Anatomen  preisgegeben  wird.    Strauls  hat  et  hier  von 
Neuem  nicht  mit  einem  Gegner  zu  thun,  der  LufUtreiche 
lührt,  der  etwa  dies  oder  jenes  an  ihm  herausgreift  und  dar- 
an herumfahrt,  um  eine  pikante  und  interessante  Kritik  ihm 
nachzuwerfen,  sondern  mit  einem  solchen,  der  ihn  in  seinem 
innersten    Wesen    zu   eFSchfittem   ausgerüstet  ist,   der  den 
durch  die  ernstesten  wissenschafUichen  Stadien  mühsam  ver- 
mittelten, geläuterten  und  gereiften  Glauben  xa  einer  Höhe 


christlichen  Bewurstseyns  gesteigert  h^t,  welche  ihm  eine  nn« 
erschülterliche  Grundlage  gesichert  hat,  der,  ausgestattet  aulser^ 
dem  mii  allen  nölhigen  üülfsmitteln  und  unter  denExegeten 
Deutschlands    einen   nicht  geringen  Platz   einnehmend,  dem 
Dr.  Straufs  eine  einfache,  klare  aber  deswegen  nicht  minder, 
grofsartige  und  gediegene  Entwicklung  des  Lebens  Jesu  ent- 
gegenstellt, welche,  von  jener  durch  den  Glauben  erleuchteten 
Geschichtsbetfachtun^  ausgehend,   die  Geschichtlichkieit  des 
Lebens  Jesu  von  seiner  Geburt  bis  zu  seiner  Himmelfahrt 
und   der  von  ihm  in  den  Evangelien  überlieferten  Reden  n. 
Thaten  in  ein  neues  Licht  stellt,  und  alle  die  Widersprüche, 
die  Straufs  zwischen  den  3  synoptischen  Evangelien  und  mit 
deini  Evangelium  Johannis  geiunden,  auf  das  Befriedigendste 
löst.   Neander  verbindet  auch  hier  mit  seiner  Virtuosiat  eine 
wahrhaft  ruhrende  Bescheidenheit.  Indem  er  nämlich  unsere 
Zeit  als  eine  Epoche  bezeichnet,  welche  durch  Auflösung  m 
Krisis  eine  neue  Schöpfung  vorzubereiten  bestimmt  ist  und 
an  der  Grenze  zwischen  einer  neuen  und  einer  alten  Wek 
steht,   durch  welche  das  ewig  alte  und  ewig  neue  Evange* 
lium  ii^  das  Daseyn  werde  gerufen  werden,  so  nennt  er  sein 
Unternehmen   nur   eine   der   geringen   Vorarbeiten  för  eine 
neue  Epoche  dieses  Theils  der -Geschichtsschreibung'    Hier^- 
durch  erll^eilt  er  aber  auch,  dem  Standpunkte  seines  Gegners 
eine  Art  von   NothwendigVeit   für  die   vollkommne   Durchs 
bildung  der  evangelischen  Gesöhichte  Jesu  und  sieht  ihn  als 
einen  nothwendigen  Dnrchgangspunkt  an,  über  den  unsere 
Literatur  hinaus  müsse,  um  den  Gipfel  der  Vollkommenheit 
zu  erreichen.     Von    solcher   wissenschaftlichen  Ansicht  aus 
hat  Neander  die  Polemik  gc^en  Straufs  augelegt  und  er  fuhrt 
sie  zwar  mit  scharfen  >Vauen   und  geübter,  kräftiger  Hand, 
aber  ohne  persönliche  Erbitterung  oder  hinterlistige  Uebeiv 
rumpelung  aus.    Der  von  den  Hyperkritikern  postnurten  Vor^ 
aussetzungslosigkeit   bei   der  Abfassung  eines  Lebens    Jesu 
setzt  er  ganz  richtig   die  eine    nothwendlge  Voraussetzung 
entgegen,  dals  man  als  christl.  Geschichtschreiber  nicht  ver« 
gessen  dürfe,  dafs  man  ein  Christ  sej,  dafs  man  liicht  igno* 
riren  müsse,  es  gebe  ein  Christenthum,  eine  christJL  Kirche, 
eine  Gemeinschaft  der  Gläubigen,  die  Voraussetzung,  mit  der 
das  AVesen  des  Christenthums  stehe  und  falle,  dafs  Jesus 
der  Sohn  Gottes  in  einem  Sinne  sey,  in  welcnem  es  von 
keinem  Menschen  ausgesagt  werden  könne,  dafs  in  ihm  die 

Sfuelle  des  göttl.  Lebens  selbst  in  der  Menschheit  erschienen, 
äfs  durch  ihn  die  Idee  der  Menschheit  verwirklicht  worden. 
Was  den  Charakter  des  AVerkes  im  Einzelnen  und  die  Me- 
•th^de  desselben  betriÜt,  so  weicht  es  von  der  DarsteUungs-  ' 
art  der  übrigen  Werke  Neander's  wenig  ab.  Es  ist  so-gebalten, 
dafs  es  auch  für  gebildete  Nichtth'eologen  lesbar  ist.  Die  Polemik 
gegen  Straufs  ist  entweder  ohne  Angabe  des  Namens  als  all- 
gemein gegen  ihm  verwandte  Richtungen  geführt,  oder  mit 
Angabe  desselben  in  die  Noten  unter  dem  Texte  verwiesen. 
In  einzelnen  Fällen  will  es  ans  scheinen,  als  wäre  der  Verf. 
zu  sehr  ins  Breite  gegangen,  wodurch  die  bestimmte  Har- 
kirung  der  Resultate  verloren  gegangen,  ein  Fehler,  der,  wie 
die  Wiederholung  verwandter  Ideen  an  verschiedenen  Stellen 
mit  ein  und  denselben  Worten,  auch  sonst  wohl  an  ihm  za 
rügen  ist.'  Die  Anmerkungen,  deren  sehr  zahlreiche  and 
ausgedehnte  sich  finden,  stören  den  Text  oft  anan^nehm, 
so  dafs,  wenn  man  sie  gehörigeu  Orts  mitnehmen  will^  der 
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rerlorene  Faden  des  Texfes  ei%t  wieclergesacht  werden  mnis, 
ein  Uebelstand,  der  durch  die  Verwebung  mancher  derselben 
in  dem  Text^  bfttte  rermieden  werden  können.  INe  befolgte 
Ordnung  ist  kurz  diese:  1)  Geburt  nnd  Kindheit  Jesu.  S.  7 
bis  3'2.  '2)  Bildungsgang  Jesu  bis  zu  seiner  öffentlichen  Wirk- 
äamkeit.  S.  39  —  49.  3)  Vorbereitung  der  öffentlichen  Wirk- 
samkeit Christi.  S.  49— - 102.  A,  objecliv  durch  Johannes  den 
Täufer,  Taufe  Jesu  und  sein  VerhsUniis  zu  Johannes.  B.  sub- 
lectiv.  Versuchunsgeschichte.  4)  Darstellung  der  öffentlichen 
ThAtigkeit  Jesu  nach  einem  sachlichen  Zusammenhange.  S. 
10*2 — 379.  A.  über  den  Plan  derselben  im  Allgemeinen.  B, 
Der  Plan  vom  Reiche  Gottes  ein  Verb,  zur  aUtestamentI, 
Tonn  desselben.  C  Die  eigenthumliche  Umgestaltung  der  Idee 
Ton  der  Person  eine^  theocratischen  Königs.  D,  Die  Mittel, 
welche  Christus  zur  Gründung  seines  Reiches  anwandte. 
Seine  Lehrart.  E,  Die  Lehrweise  Christi  in  Bezug  auf  Me- 
thode and  Fonn.  Die  Bergrede.  Die  Parabeln.  Accommo- 
dation.  *  Berufung  und  Bildung  der  Apostel.  Von 'den  Wun- 
dem 1.  Im  Allgem.  3.  Im  länzelnen,  a.  Die  Heilung  yon 
Krankheiten,  a.  I>er  DSmdniscfaen  ß,  anderer  Krankheiten. 
h.  Die  Todtenerweckungen.  e.  Die  Wundermacht  Christi  über 
die  Natur.  6)  Darstellung  der  öffentlichen  Wirksamkeit  Jesu 
nach  der  Zeitfolge.  S.  359—656.  A,  bis  zu  seinem  feieiii- 
ehen  Einzüge  in  Jerusalem.  B.  Von  dem  messianiscfaen  Ein 
zöge  in  Jerusalem  bis  zu. seiner  Enthebung,  yon  der  Erde. 

Geyer^ 

140.  TheolofUche  Mitarheften.  Eine  Quartalschrift, 
fo  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten,  herausgegeben  von 
A.  F.  Ludw.  Pelt.  Kiel,  Umyers.-Buchh.  8.  (Der  Jahr^. 
▼on  4  Heften,  welcher  zikI.  einen  Band  von  wenigstens  40 
Bogen  biiden  soll,  ^  Thlr.)  —  Band  1.  Heft  1.  enth.; 
Pelt:  Von  der  Tradition  als  Princip  der  protestantischen 
Dogmatik.  —  F..  B.  Köster:  Ueb.  die  Composition  des  Mat- 
tihäusEvangeBums.  —  Harms :  Les  retraites  spirituelles,  deutsch, 
die  geistlichen  Zurückzuee.  —  W,  Meyer:  Etwas  zn^  Cha- 
rakteristik ^ea  Apostels  Petrus.  —  Köster:  Bemerkungen  über 
die  festen  Punkte  der  Chronologie  des  alten  Testaments. 
Pelt:  Mjsticfemus  der  praktischen  Vernunft.  —  Eine  neue 
Erscheinung,  die  uns  in  der  Folge  recht  yiel  Töchtiges  nnd 
Gediegenes  zu  bringen  verspricht.  Ueber  den  etwas  undeut- 
lichen Titel  erklärt  sich  der  Herausg.  in  der  Ankündigung^ 
die  Wissenschaft  der  Theologie  sej  ein  Ganzes,  dessen  ein« 
zelne  Theile  sich  auf  die  Förderung  und  den  Ausbau  der 
Kirche  Christi  beziehen:  kein  Baustein,  kein  Versuch  zu 
einem  besseren  Risse  des  Ganzen  oder  einzelner  Theile  sollte 
verloren  sehen,  nnr  durch  gemeinsame  Arbeit  könne  ein  soK 
ches  Werk  gefördert  werden.  Die  Zeitschrift  soll  zunSchst 
Organ  rascher  Mittb eilung  der  neuen  Entdeckungen  und  Er- 
werbuügen  auf  dem  Gebiete  der  wissenschafllichen  Theologie 
besonders  f&r  Norddeutschland  werden.  Sie  liefert  nach  dem 
Muster  der  theolog.  Studien  u.  Kritiken  theilJB  längere  Ab- 
iandlungen, theils  kürzere  Andeutungen,  Bemerkungen  und 
Gedanken.  Im  Vofworte  wird  als  testes  Princip  der  Zeit- 
schrift der  Gedanke  ausgesprochen :  „dals  das  Christenthum, 
durch  Ueberlieferuns  ein  Eigenthum  unseres  Lebens,  obwohl 
dessen  Inhalt  nur  durch  historische  Kritik  auszumitteln  ist, 
doch  ab  göttliches  Leben  in  seiner  Wahrheit  könne  erfahren, 
erkannt  u.  nachgewiesen  werden."- Das  in  dem  vorliegenden 
ersten  Hefte  Gegebene  reichnet  sfch  durch  Gediegenheit, 
KlahrheiC  und  Töch$iskett  aus.^  —  Druck  und  Papier  lassen 
mchts  zu  wünschen  öbrig.,  .  i?. 

14  f.  Kec  der  in  deiK  Wiener  Jahrbb.  Bd.  69.  70.  ab- 
gedr.  Abhandlung  P.  Mich.  Fife  r  Ueber  den  Ursprung  der 
einstmaligen  biscnöTlichen  Kirche  Lorch  an  der  Enns  und 
ihrer  Metropoiitanwürde  in :  Gel.  Anz^  d,  k,  bavr.  Akad.  der 
Wschßn,  1837,  Nr,  106-  221. 


in.    Geschichte  und  Geographie. 

1'4*2.  Friedrich  der  Grofse  mit  seinen  Vcrmandien 
und  Freunden,  Eine  historische  Skizze  von  Dr.  /.  Ü,  E. 
Preufs^  Königl.  Professor  der  Geschichte.  Beriin,  Duncker 
u.  Humblot.   ISJS.  gr.  8.  2[  Thlr.  —  Der  Verf.  der  voriic- 

Senden  Schrift  hat  in  seinem  grofsen  Werke  üb.  Friedrich  H. ; 
urch  welches  die  Regierungsgeschichte  dieses  Monarchen 
eine  neue  Grundlage  erhalten  hat,  das  überreiche  Material  %o 
wenig  als  die  Fülle  des  den  gepriesenen  Herrscher  um  wa- 
genden Lebens  ersrhöpfen  können.  Er  hat  sich  entschlossen, 
dem  Privatleben  Friedrichs,  seinen  Verhältnissen  mit  den 
Genossen  seines  Gcmülhes  und  Geistes  besondere  Studien 
zu  einer  besonderen  Darstellung  zu  widmen.  Ueber  das  In- 
teresflTe ,  welches  ein  solches  Unternehmen  an  sich  hat,  über 
die  Wichtigkeit  desselben  für  die  Wissenschaft  der  Geschichte 
selbst,  bedarf  es  keiner  grofsen  Auseinandersetzung.  Die  Re- 
flexe wellgesehiehtlicher  Persönlichkeiten  auch  in  Sphären, 
die  an  und  für  sich  nicht  von  absoluter  Bedeutung  sind,  kön- 
nen nicht  weit  geuu^  verfolgt,  die  conventionellen  AusfÜhrnn- 
gen  können  nicht  detailiirt  genug  werden,  wenn  anders  d^s 
istorische  Bild  in  seiner  vollen  Wahrheit  und  Lebendigkeit 
aufgefafst  werden  soll.    Wie  vieles  nun  von  dem  im  vorlie- 

f  enden  Buche  Mitgetheilten  schon  in  dieser  oder  jener  Weise 
ekannt  war,  so  ist  doch  auch  eben  so  vieles  theils  neu  für 
sich,  theils  gerade  in  dieser  Zusammenstellung  neu;  nament- 
lich war  der  Laie  nicht  im  Stande,  sich  nach  den  bisher 
vorhandenen  Datis  ein  voUslAndiges  Bild  der  geselligen  Um- 

Sebungen  Friedrichs  zu  machen  und  auch  der  nistonker  be- 
nrfte  zu  diesem  Endzweck  der  genauem  Lesung  und  Ver- 
gleichung  weitschichtiger  Werke.  Der  Verf.  aber  zeichnet 
mit  geübter  Hand  in  gewandter  nnd  hingebender  Darstellung 
den  wechselnden  Freundeskreis,  der  dem  Monarchen  von 
seinen  Knaben) ahren  durch  die  schweren  Prüfungen  der  Jung- 
lin^zeit  bis  in  das  Mannesalter  entstand,  der  ihm  die  harten 
UnföHe  des  siebenjährigen  Krieges  ertragen  half,  der  die  Lei- 
den des  Greises  erleiditerte.  Wir  sehen  sie  alle  kommen 
und  gehen,  wir  freuen  uns  der  menschlich  schönen  Humani- 
tät, mit  welcher  der  König  an  alten  nnd  bewährten  Gestal- 
lten festhält;  des  Kummers,  mit  dem  er  sie  entfernt  weifs, 
wie  schmerzlich  er  ihren  Tod  empfindet;  uns  ist  gerade  diese 
Seite  in  einer  Zeit  erfreulich,  die  sonst  an  Rauhheit  und 
Härte  in  der  Behandlung  Untergeordneter  Gefallen  und  Ge- 
nuglhuung  fand.  Anderer  Seits  aber  hat  Friedrich  nicht  aliein 
gegeben,  sondern  auch  von  seinen  Freunden  genommen  und^ 
selbst  der  Hypochonder  des  Aergers  bat  dazn  beisetragen, 
ihn  über  manche  verzweifelte  Stunde  hinwegzuhdfen ,  in 
denen  der  Könie  sonst  keinen  Trost  als  die  Weisheit  der 
Stoa  kannte»  Bmcaniiter  als  viele  ans  diesem  Gebiete  beige* 
brachten  Züge  sind  Friedrich'»  unermüdete  Theilnahme  an 
den  Bemühungen  Voltaire^s,  dessen  Angriffe  und  Beleidieun- 

§en  er  immer  wieder  über  dessen  Qenie  vcrgifst,  nnd  an 
em  Kreise  von  Gelehrten,  welche  sich  damals  mit  der  Her- 
ausgabe der  Encyclopädie  beschäftigten;  obgleich  es  nicht  zur 
Aulgabe  des  Verf.  gehört,  die  Resultate,  welche  ans  diesen 
Beziehungen  für  Literatur  und  Politik  hervorgegangen  sind, 
zu  exponiren.  Ihm  ist  es  um  die  eemüthliche  nun  sociale 
Seite  dieser  Verhältnisse  zu  thun;  und  er  hat  dieselben  eben 
so  warm  dargestellt,  wie  er  sie  aufgenommen,  so  dafs  ein 
lebensfrischer  Odem  durch  das  ganze  Buch  weht.  Wir  haben 
es  wenigstens  nur  mit  wohlthuenden  Empfindungen  aus  der 
Hand  legen  können,  wenn  wir  auch  gestehen,  dem  Urtheile 
des  Autors  nicht  überall  beizupflichten,  weil  er  durchaus  in 
der. Sache  und  in  den  Personen  nieht  zugleich  über  densel- 
ben steht. 

143.  Die  allgemeine  Genchtehte  der  Fölher  u.  ihrer 
Cnltur,  Ein  Handbuch,  mit  Rücksicht  auf  Friedrich  Kohl- 
rausch „chronologischen  Abrifs  der  Weltgeschichte"  bearbei- 
tet TOtt  Dr.  Rudolf  LorentZy  Oberlehrer  am  Königl  Gym- 
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nasiam  sa  diere.  Erster  Theil.  Anch  anfer  dem  Titel :  Die 
allgemeine  Geschichte  der  Völker  des  Alterthums  und  ihrer 
Coitar.  Elberfeld,  Bfischler'sche  Verkes-ßnchh.  1837.  VIU  u. 
304  S.  8.  1  Thlr,  —  Vor  vielen  Lehrbüchern  der  allsemei- 
nen  Geschichte  erhSlt  das  vorliegende  dadnrch  einen  Vorzug, 
dafs  es  in  gr&fserem  Ittafse  das  innere  Leben,  die  Cultur  n. 
insbesondere  die  Literatur  der  Völker  berücksichtigt;  freilich 
mofste  sich  der  Verf.  auf  Andeutungen  beschränken,  da  der 
Raum  keine  Ansfithrungen  gestattete;  allein  der  wifsbegierige 
Schüler  vrird  auch  in  Jenen  schon  eine  hinlängliche  Anre- 
cnng  finden.  In  der  Gruppirung  der  politischen  Entwick- 
funsen folgt  der  Verf.  dem  auf  &m  Titel  bemerkten  Abrifs. 
Naoi  einer  allgemeinen  Einleitung  aber  das  Wesen  der 
Geschichte,  über  den  Staat,  die  Zeitrechnung,  die  Quellen  u. 
Hfilfswissenschaften  der  Geschidite,  und  über  die  Hiirsmittel, 
n.  nach  einer  besonderen  Einleitung  in  die  alte  Geschichte 
über  die  Sagen  von  der  Schupfung  und  dem  Urzustände  der 
Blen^chen,  üDer  den  Bildungspng  des  Menschen zoschlechtes 
und  über  den  Charakter  der  alten  Geschichte,  Wobei  nur  eine 
entschiedenere  Hervorhebung  des  letzteren  im  Gegensatze 
zum  modernen  Charakter  zu  wünschen  wäre,  —  betrachtet 
der  Verf.  das  Alterthum  nach  vier  Zeiträumen:  1)  bis  auf 
Cynts,  2)  bis  Alexander,  3)  bis  Augustus,  4)  bis  zum  Un- 
tergange des  abendländischen  Reichen.  Ohne  Zweifel  ruht 
die  Bearbeitung  dieses  ersten  Theiles  mehr  auf  Hülfsmitteln 
als  auf  Quellen,  doch  läfst  sich  nicht  läu^nen,  dafs  jene 
wenigstens  sorgsam  benutzt  und  die  wesentlichen  Resultate 
neuerer  Forschungen  aufgenommen  sind;  die  Behandlung  ist 
ziemlich  gleichmäfsig  und  die  Darstellung  weder  trocken 
noch  weitschweifig.  Jedenfalls  kann  daher  das  Werkchen 
als  eins  dei*  besseren  Handbücher  empfohlen  werden.  Mögen 
die  beiden  folgenden  Theile,  denen  wir  eine  genauere  Correk- 
tur  wünschen,  nicht  zu  lange  auf  sich  warten  lassen.    S^-t. 

144.  (C.  Höfler):  Rec.  vtfn  Aime:  Tstoire  de  li  Normant 
et  la  chroniuue  de  Robert  Viscart,  publ.  par  Champollion- 
Figeac,  in:  Gel.  Anz.  d.  k.  bajr.  Akad.  d.  Wschften.  1837. 
Nr.  214.  (Fallmerayer):  Rec.  von  Prokesch  v.  Osten :  Denk- 
würdigkeiten u.  Erinnerungen  aus  dem  Orient,  in:  GeL  Anz. 
der  k.  bayr.  Akad.  der  Wschftn.  1837.  Nr.  201  —  206.  — 
von:  Taitbout  de  Marigny:  Three""  voyages  in  the  black  Sea 
Iho  the  Coast  of  Circassia  etc.  Ebend.  Nr.  209. 

IV.    Philologie.    Archäologie.    Literärgeschichte. 

145.  Eiemenia  logiees  AristoielUae.  In  usnm  scho- 
larum  ex  Aristotele  excerpsit,  convertit,  illustravit  P.  Ad, 
Trendelenhurs,  Berlin,  Bethge.  1836.  8|  Boe.  8.  |  Thlr.  — 
Der  Herr  Verf.  hat  zunächst  in  65  Paragraphen  die  Grund- 
züge  der  Aristotelischen  Logik  mit  den  Worten  des  Urhe- 
bers dargelegt;  dann  falgt  eine  freie  lateinische  Uebersetzjing, 
ganz  geeignet  die  Anfänger  über  die  Schwierigkeiten  der  Ter- 
minologie aufzuklären  u.  die  Ueberwinduns  derselben  zu  er- 
leichtem; den  Schlufs  machen  die  Anmencnngen,  in  denen 
tlieils  im  Allgemeinen  die  eieenthümliche  Schwierigkeit  des 
Inhalts,  theils  im  Besondern  aie  philosophische  Terminologie 
des  Aristoteles  ihre  Erörterung  nndet:  dabei  wird  man  es 
dem  Herausg.  besonders  danken,  dafs  er  den  Sprachgebrauch 
der  neueren  deutschen  Philosophen  vlelftltig  zur  Verueichung 
gezogen  und  dafs  er  zur  ErlSntemng  des  Inhalts  ochriflen 
•OS  den  verschiedensten  philos<^hischen  Schulen  unserer  Zeit 
angeHlhrt  hat.  In  dem  Ganzen  spricht  sich  durchweg  die 
Klarheit  und  Gediegenheit  aus,  durch  welche  die  sonstigen 
Arbeiten  und  Leistungen  des  Herausg.  sich  auszeichnen ;  wir 
wüfsten  dabei  nichts  weiter  zu  erinnern,  als  daCs  wir  der 
Erläuterung  zuweilen  eine  weitere  Ausführung  wünschen. 
Sicher  wird^  das  Buch,  den  Absichten  des  Verfs.  gemSfs,  mit 
grofsem  Nutzen  in  der  ersten  Gymnasialklasse  gebraucht 
werden  können;  ja  wir  hören,  dals  es  bereits  in  j&äceii  Aii- 


stalten  mit  jem  besten  Erfolge  eingeführt,  ist.  Uebrtgent 
finden  wir  dasjenige,  was  in  der  geistreichen  Vorrede  über 
den  ersten  philosophischen  Unterricht  ges^  wird»  sehr 
beachtenswerth.  ../^ 

146.  Eneyelopädie  der  elasshehgn  AUerihumskunde^ 
ein  Lehrbuch  fttr  die  obern  Klassen  gelehrter  Schulen.  Voa 
L.  Schaaff,  Vierte  Aus|.,  bearbeitet  von  Dr.  Ed.  Herrmann, 
herausg.  von  Dr.  J.  G.  G.  Schinke.  Erster  Tbl.  und  zweiten 
Tfaies.  erste  Abth.  Magdeburg,  Heinricbshofen.  1837.  8.  20 
Bog.  1  Thlr.  und  8  Bös.  \  Thlr.  —  Die  Ueberarbeitung  die- 
ses  Werkes,  von  welchem  auch  die  einzelnen  Abtheilungen, 
Gesch.  der  gAech.,  der  röm.  Literatur  und  gr.  Antiquitätea 
mit  besonderm  Titel  ausgegeben  worden,  »t  unstreitig  mit 
dem  Bestreben  angestellt  worden,  die  IrrthOmer  des  «rsprttngl. 
Werkes  zu  bessern  und  das  Ganze  nach  den  Resultaten  der 
neuern  Forschung  zu  gestalten.  Allein  die  Resultate  dieses 
Bestrebens  sind  nicht  durchweg  erfreulich.  Ein  Beispiel  ge» 
nüze.  Welche  unbestimmte,  ungenaue,  nnrichttge  r^etizea 
enthalten  diese  wenigen  Zellen  Über  die  Hom.  Schollen  p.  16: 
„Die  ältesten  Schollen,  die  kleinen  oder  alten  %(üM.idy  sind 
aus  des  Didymus  Commentaren  spSter  zusammengetragen; 
neueste  Ausjg.:  Didjmi  scholia  min.  ed.  J.  B^kker.  Berlin, 
1825.  3  Voll.  4.  Weit  wichtiger  sind  die  aus  der  alezandri» 
niscben  Schule  Jierrührenden  venedtger  SchoUen  zur  Iliade» 
geschrieben  im  10  Jahrh.,  zuerst  herausg.  von  Stillrison  in 
seiner  Ausg.  d,  Biade,  wieder  abgedruckt  in  Weelassane  der 
crit.  Zeichen  von  J.  Bekker.  BerUn,  18*i.i2"  ^h 

147.  NtU€  Jahrbücher  für  Philologie  »•  Pädafoßik 
oder  Kritische  Bibliothek  für  das  Schm,-  u.  Unierrtebtjs^ 
wesen.  Herausgeg.  von  Gfr,  Seebode^  J,  Chr,  Jahn  und 
Heinh,  Klotz,  Leipzie,  Teubner.  8.  (Der  Jahrg.  von  12  He£> 
ten  oder  3  Bdn.  9  Thlr.)  —  Supplementband  5,  Heft  1« 
enlh.:  Fr.  Wilken:  Ueber  die  dem  Leo  Allatins  als  Bev.oll- 
mächtigtem  des  P.  Greeor  XV.  zur  Uebema^me  der  BibL 
Palatina  im  J.  1622  ertheilte  Instruction.  —  Proben  gereira« 
ter  Uebersetzang^n  aus  Lncians  Charon.  — -  Schreiben  eines 
preufs.  Schulmannes  über  die  Wirkungen  des  neuen  Regle- 
ments für  die  Prüfung  der  Abiturienten  un4  der  dadurdi 
veranlaisten  neuen  gesetzlichen  Bestimmungen  über  die  Wahl 
der  zu  lesenden  Schriftsteller.  —  J.  H.  Kaltschmid:  Origioe 
de  quelques  mots  fran^ais.  —  K.  E.  Schubarth:  Ueber  eine 
krit.  Würdigung  meiner  „Hanptrichtungeji  des  menschl.  Gei- 
stes." — -  Fuhr:  Critica.  (Ueb.  einzelne  Lesarten  in  Aeschy- 
lus  Eumeniden  v.  1  —  28«.;  üb.  Thucjdid.  2,  L;  üb.  TheocriU 
Idyll.  XV.)  —  MSngel  des  deutschen  Ezamenwesens  im  Ge^ 
gensatz  zu  dem  chtuesischen.  -*  C.  L.  Kajser:  Variae  lectio- 
nes  ad  Plutar<ihi  Demetrium,  Antoiiinm,  Aratum  editee  ex 
Cod.  Palatino  283.  —  Die  Vorrede  des  Prof.  Oertel  zu  sei- 
ner neuen  Uebers.  der  Odyssee.  —  Gust  HSnel.*  Der  Re- 
gionär der  Stadt  Rom  in  der  Handschrift  des  Klosters  Ein- 
siedlen.  — -  Jos.  Strange:  Bemerkungen  zu  den  Reden  des 
Isocratcs.  —  ^ipP*  Ueber  den  Gebrauch  des  Inperativs  in 
der  griechischen  Sprache.  —  A.  Seitz:  Ueber  die  Composi« 
tion  mit  der  vocjihsch  anlautenden  Negation.  -^  Des  SSngers 
Ruhm.  (Metrische  Uebersetzung  von  Ovid.  Am.  I.  15^) 

148.  Rec.  von  loynboll:  Oratio  de  Heor.  Ar.  Hamakere; 
in:  Allan.  Lit  Zte.  1837.  Dec.  Nr.  219,  von  Ranke:  Zur 
Gesuchte  der  itaHen.  Peasie;  Ebeqd.  Nr.  220.  von  Klemme 
Zur  Geschicht/ß  der  Sammlungen  Qir  Wissenschaft  n,  Kunst 
in  DentochUnd;  Ebend.  Nr.  217.  —  von  J.  Merkel:  Die  Mi- 
niaturen n«  MS.  der  k.  bayr.  Hofb.ibliothek  in  Aschaffenbure ; 
Ebend.  221.  —  von  Tschischka:  Kunst  a.  Alterthum  in  d. 
üsterr.  Kaiserstaate;  Ebend.  Nr.  220.  21.  —  Th.  Benfey :  Rec« 
von  A.  F.  Pott:  Etymologische  Forschungen  euf  dem  Ge- 
biete der  Indo-Germau«  Sprachen.  Erster  Artikel;  in;  ErgsbL 
z.  Allgn.  14t.  Ztg.  U4. 
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VI.    Naturwissenschaften. 

149.  AnnaJen  der  Physik  u,  Chemie^  Ton  Pogi 
(8.  1837.  Nr.  3396.)  1837.  Nr.  7  enlh.  Anws^.  u.  Tafeln 
leichteren  Berechnang   des  specifiscken  Qewickts  von  DSm- 

Sfen  aus  den  Ergebnissen  der  Beobachtang.  —  Versuche  üb. 
ie  speciflsohe  Wärme  der  Gase  n.  der  Lufl  bei  verschiede- 
nem Drnck;  ron  C.  6.  Saerman.  -^  Beobaclitung  über  das 
Gefrieren,  von  C,  Despretz.  —  Ueb,  das  speciGsche  Gewicht 
des  Meerrvassers  zu  verschiedenen  Zeiten  an  denselben  Orten 
des  Oceans ;  von  G.  J.  Malder.  —  Ueb.  die  Kniepresse ;  von 
Th.  Fechner.  —  Theorie  der  Farben  dünner  Blatlchen;  von 
Airr.  —  Beobacht.  üb.  die  magnet.  Abweichung,  Neigupg  u. 
honnzontale  Intensitit  zu  Mailand  im  J.  1836,  nebst  Angabe 
eines  neuen  Inclinatoriums ;  von  Kreil.  —  Gleichzeitige  Beob- 
achtongen  im  J.  1837;  von  Dem«,  -i»  Uebersicht  der  im  J. 
1836  zu  Braunsberg  in  Ostpreufsen  angestellten  meteorotog. 
Beobachtgn.;  von  J.  Feldt.  —  Resultate  der  Karlsruher  meteo- 
rolog.  Beobachtgn.  von  1834  n.  1835;  von  Dr.  Otto  Eisenlohr. 
-^  Üeber  das  lllassenverfasltnifs  der  jetzt  lebenden  Kiesel- 
Infusorien  n.  üb,,  ein  neues  Infusorien-Conglomcrat  als  Polir- 
schiefer  von  Jastraba  in  Ungarn;  von  Ehrenberg.  ^  Nach- 
Iras  zu  dem  Aufsatze  üb.  die  Ausdehnung  der  irocknen  Luft 
zwischen  0°  u.  100° ;  von  F.  Rudberg.  —  Ueb.  Actine ;  von 
J.  F.  W.  Herschel. 

150.  Rec.  von  Endlicher:  Genera  plantarum  secnndum 
ordinis  naturales  disposita;  von  Prest:  lentamen  Pteridogra- 
phiae;  von  Desselb.:  Prodromus  Monographiae  Lobeliacearum ; 
von  Desselb.:  Bemerk,  über  den  Bau  der  Blumen  der  Bal- 
saminen: und  von  Unger:   Ueber  den  Einflufs   des  Bodens 

.  auf  die  Vertheilung  der  Gewächse;  in:  Allgm.  Lit.  Ztg.  1837. 
.Dec.  Nr.  22b. 

VII.    Physiologie  und  Medicin. 

151.  Die  Resultate  der  fWasaereur  zu  GiUfenberc. 
(Ex  apibus  mel  et  cera.)  Mit  1  Abbildung.  Leipzig,  Brock- 
haus.  1837.  XIV  u.  218  S.  gr.  8.  1  Tblr.  -  Der  Verf.  die- 
ses in  Briefen  geschriebenen  Buches  beginnt  einen  derselben 
mit  den  Worten;  „Zum  letzten  Male  dann  mifsbrauche  ich 
den  geborgten  Rah  Aeskulaps  und  sattle  ihn  noch  einmal  als 
mein  hnngrlees  Steckenpferd  zum  Ritt  ins  romantische  Land 
des  kalten  Wassers!  Sooald  gedenke  ich  den  maeern  Hypo- 
eryphen  nicht  wieder  zu  besteigen,  darum  will  ich  mich 
neute  anstnmmeln  und  ihn  die  ganzen  KampagnenkQnste 
machen  lassen."  Was  hier  der  Verf.  als  Scherz  sagt,  möchten 
wir  ihm  im  vollsten  Ernste  rathen.  Aerzte  gewinnen  wi^sen- 
schafUich  durch  ein  solches  Buch  nichts,  und  Laien,  denen 
es  so  schmackhaft;  gemacht  ist,  als  der  modernen  Lehre  Ge- 
schmack es  nur  fordern  kann,  erhallen  durch  dasselbe  eine 
falsche  Ansicht  Es  gehört  mehr  als  ein  schöner  Styl  dazu, 
mn  in  einer  positiven  Wissenschaft  etwas  leisten  zu  wollen, 
und  daher  möchten  wir  dem  Vert  den  euten  Rath  geben, 
seine  schöne,  pikante  Darstellungsgabe  auf  ihm  näher  liegende 
GegenstAnde  zu  verwenden. 

159.  Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde.  Her* 
ausgcg.  von  Adolph  Henke.  1837.  4s  Viertel jahrhefl.  Erlan- 
gen, Palm  u.  £.  1837.  gr.  8.  (4  Hefte.  3^  Thlr.)  —  Inhalt: 
GerichtsSrztl.  Untersuch,  u.  Begutacht.  in  Betreff  eines,  an- 
geblich durch  den  Sturz  unter  der  Geburt  auf  den  Boden, 
getödteten  Kindes.  Von  Dr.  S.  G.  F.  E.  Wach.  Einige  Worte 
fiber  die  angebl.  Nothwendiekeit  n.  Nützlichk.  der  Leichen- 
hluser. Auszug  aus  einer  demnächst  erscheinenden  medic. 
Topomphie  von  Darmstadt;  von  Dr.  Graff.  Beitrag  zur  Lehre 
vom  Kindermorde ;  von  Dr.  Brefeld.  Gerichtsärztl.  Gutachten 
in  der  Untersachnngssache  wider  Theodora  V.  des  Kinder- 


mords angeklagt  Von  Dems.  Erdrosselung  eines  nengebornen 
Kindes.  Beobacht.  von  Dr.  J.  Gadermann.  Darstellung  eines 
Falles  von  Monomanie  mit  der  Absicht,  den  Hungertod  zu 
sterben.  Von  Dr.  E.  Münchmeyer.  Gutachten  fiber  den  Ge- 
mnthszustand  eines  w<^en  Mord-  und  Brandstiftungs- Versu- 
ches angeklaeten  Inouisiten.  Von  Med.  R  v.  Dumhof.  Ge- 
richtsSrztl. Untersucn.  fiber  ein  nach  sechs  Wochen  ausge- 
grabenes neugebomes  Kind.  Von  Dr.  Wittcke.  Obductions- 
bericht  n.  Gutachten  fiber  eine  nach  drei  Monaten  ausgegra- 
bene Leiche  einer,  anseblich  in  Folge  von  Mifsbandlung  ver- 
storbenen Frau.  Von  Dems.  Wie  können  die  mit  Thierärztea 
noch  unbesetzten  n.  minder  wohlhabenden  Gegenden  mit  sol- 
chen, für  immer  u.  auf  eine  einfache  Weise  besetzt  werden. 
Uebersicht  der  neueren  Rechtsliterat,  in  Bezieh,  auf  Staats- 
arzneikunde, besonders  in  ihrer  Relation  zur  gerichtl.  Medicin. 
Von  Adv.  Bopp.  (Fts.)  Rec.  von  Schneider  u.  Schfirmayer^s 
Annalen.  L  1. 


XI.    Händelswissen^chaft.  Gewerbskunde, 
und  Forstwissenschaft. 


Land- 


153.  Polytechnisches  Journal^  von  Dingler  etc.  (s  1637. 
Nr.  3449.)  1837.  Zweites  Septemberhett  enth.  Tafel  zur 
Berechnung  des  Dynam.  Effectes  der  Dampfmaschinen  mit 
Expensionen;  von  Choffel.  •»  Ueb.  den  neuen  Patentdampf- 
kessel des  W.  Svmington.  —  Ueb.  J.  Kineston's  2aiige  zum 
Festhalten  von  Metallstäben.  Von  Prof.  Barluw.  —  Terrasson- 
Foug^res's  Ziegelformmaschine.  —  Beschrbg.  einer  Maschine 
zum  Erzeugen,  Trocknen  u.  Appretiren  des  Papieres,  welche 
von  A.  Rieder  verbessert  wurde,  n.  in  der  Buntpapierlabrik 
von  J.  Zuber  u.  Co.  in  Mfilhausen  angewandt  w^ird.  —  Ueb. 
eine  verbess.  Methode  Pauken  zu  stimmen.  Von  C.  Ward.  — 
Ueb.  e.  verbess.  Pflug  mit  doppeltem  Regulator  von  Dumerin. 
—  Ueb.  die  Zusanunenselzung  der  Erdharze;  von  Boussin- 
gault.  —  Ueb.  den  wirksamen  Bestandlheil  des  Taliacks;  von 
Henry  n.  Bontron-Chalard.  —  Capplet's  Verfahren  das  Alkali 
in  den  alten  Potascheköpen  (Indigkfipen)  wieder  nutzbar  zu 
machen.  —  Beschrbg.  von  d.  Mushet 's  neuem  Verfahren  zum 
Puddeln  des  Roheisens.  —  Ueb.  die  elektro-magnetische  Ma- 
schine des  Th.  Davenport.  —  Ueb.  den  farbigen  Steindruck 
G.  Engelmann's.  —  Ahscellen.  (Französ.  patente,  etc.) 

M  i  s  c  e  1  1  e  n. 

154.  Todesfälle.  Am  12.  Oct  zu  Drakelow-Hall  in 
Derbyshire  Sir  Roger  Greisley,  Kammerherr  des  Herz.  v. 
Sussex  etc.,  Mitglied  der  SocietSt  der  AUerthumsforscher. 
36  J.  alt.  —  Am  *i2.  Oct,  zu  Dryburgh  Abbey  in  der  Graf- 
schaft Berwick  Sir'Dav.  Erskine,  ehem.  Direktor  der  Akad.' 
für  das  Seewesen  zu  Edinburgh,  Mitglied  der  Societät  der 
AUerthumsforscher,  u.  s.  w.  64  J.  alt.  —  Am  6.  NoV.  za 
London  der  Architect  John  Linnell  Bond,  Verf.  einer  noch 
ungedruckten  Engl.  Uebers.  des  Vitruv.  —  Am  15.  Nov.  im. 
Dencientenpriesterhanse  zu  Wien  Thomas  Pöschl,  Weltprie- 
ster, früher  kathol.  Geistlicher  zu  Ampfelwang,  wegen  seiner 
schwSrmerischen  Lehren  seit  1815  verhaftet.  —  Am  8.  Dec. 
zu  Landshut  Dr.  Mauros  Magold,  geisü.  Geh.  R^,  ehemals 
Prof.  an  der  das.  Univ.,  76  J.  alt  —  Am  11.  Dec.  zu  Dres- 
den Dietr.  Const.  Ferd.  von  Wiuleben,  königl.  sächs.  Ober^ 
lieut.  a.  D.,  Vert  vieler  Aufsätze  und  Abhandl.  in  verschie- 
denen Zeitschriften,  etc.  44  J.  alt.  —  Am  Ib.  Dec.  zu  Tor* 
gsu  Dr.  Fr.  Leber.  Koch,  königl.  Superintendent  u.  Ober- 
pfarrer das.,  Verf.  einieer  Schnilen  Ober  die  Union,  57  J. 
alt.  —  Am  17.  Dec.  zu  Hamburg  Paul  Heinrich  Busch,  8*2  J. 
alt.  —  Am  26.  Dec.  zu  Harlem  Martin  von  Maram,  Direotor 
des  T^lerschen  Museums  daselbst  und  Secretär  der  Nieder- 
ländischen GeseUschaft  der  Wissenschaften,  84*  J.  alt.  —  Am 
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1.  Jan.   za  H«mbare  der  ab  geburtahilifliclier  Scbriftcteller 
geachtete,  yerdieote  Arzt  Dr.  J.  ¥\  Gumprecht.  —  Am  19.  Jan.' 


ihematiach-physlkaliacben  Klasse  der  Bafer.  Akad«  der  Wia 
seDSchaflen,  im  78.  Jahre.  — <  Am  3.  Febr.  zn  Erlangen  Dr^ 
Michael  Jfiger,  Prof.  der  Chirurgie  nnd  Direktor  der  chirar- 
nichen  Klinik  daselb'st,  im  4d.  J.  —  Am  8.  Febr«  za  Berlio  Albin 
Joh.  Bapt.  y.  Itfeddlhammer,  Lehrer  der  itaL  Sprache  am  grasen 
KJofiter,  im  61.  J.,  unter  den  paendonymen  Namen  £llrich 
(als  Schriftatelier)  vnd  Albini  (als  Bahnend ichter)  bebinnt 
—  Am  20.  Jan.  zn  Greifswald  Georg  Lndw.  Walch,  Dr.  FhÜ. 
u.  Prof.  der  Altertha  ms  Wissenschaften  daselbst,  im  53.  Jahre. 
(Nekrolog  Prenfs.  Staatszeitung.  Nr.  43.)  —  Am  4.  Febr.  zn 
Wien  der  Staatskanzleirath  Ritter  ron  Bncholtz  im  48.  Jahre.' 

155.  Beförderungen,  Der  bisher,  a.  o.  Prof.  an  der 
Univ.  Kiel,  Dr.  A.  L.  J.  Ittichelsen,  ist  zum  ord.  Prof.  der 
Geschichte  und  Mitgl.  der  dasigen  philos.  Facultüt  ernannt 
worden.  —  Der  Prof.  der  Gesch.  u.  Moral  am  College  de 
France  zu  Paris,  Letronne,  ist  zum  Prof.  der  Archaeölogie 
an  dems.  Collese  ernannt.  —  Der  Direktor  der  rabbin.  Cen- 
trabchule  von  Metz  Lyon  Mayer  Lambert,  ist  an  der  Stelle 
des  verst.  H.  Worms  zum  Grand- Rabbin  dieses  Bezirks, 
nnd  Louis  Anton  Cahen  zum  Membre  laYque  des  Konsisto- 
riums von  Metz  an  der  Stelle  des  verst.  U.  Schwabe  ernannjt 
worden.  —  Der  berühmte  staatsökonomische  Schriftsteller 
Mac  Culloch  ist  zum  Controleur  des  Stationary  ofBce  fdes 
lonungshauses  der  Händler  mit  Bachern ,  Schreibmaterialien 
n.  s.  w.)  zu  London  eroannt  worden,  w—  B.  St.  Hilaire  ist 
zum  Professor  der  Griech.  u.  Rom.  Philosophie  am  College 
de  France  ernannt  worden.  —  Der  Geh.  Hofr.  C.  W.  Stark 
zu  Jena-  ist  an  des  verst.  J.  C.  Stark  Stelle  zum  Mitdirektor 
der  beiden  grofsherzogl.  Kliniken,  des  Landkrankenhauses,  der 
Irrenanstalt  und  des  Entbindnngshauses  ernannt. 

156.  Ehrenbezeugungen,  Der  Ffirst  von  Mnsignano, 
Carl  Lncian  Bonaparte,  Rerauaeeber  der  Fauna  Italiana,  ist 
von  der  Kdnigl.  Societat  der  Wissenschaften  zn  Upsala  znm 
Mit^l.  ernannt  worden.  —  Dr.  James  Clark,  Leibarzt  der  K&- 
nigm  von  Grofsbritannien ,  ist  am  30.  Oct.  zum  Baronet  er- 
hoben. —  Der  k5nid.  Dan.  Etatsralh  u.  Prof.  an  der  Univ. 
Kopenhagen,  U.  O.  Oersted,  hat  das  Krem  der  königL.  Fran- 
zis. Ehrenlegion  erhalten.  —  Der  Bischof  DrSseke  ist  zum 
gcistl.  Mitghed  des  königl.  Schwed.  Nordstern -Ordens  er- 
nannt. Von  der  könis.  Schwed.  Akademie  der  Wissens- 
schaften  hat  derselbe  die  grofse  goldene  Medaille  erhalten. 
—  Der  Astronom  J^ttrow  zu  Wien  ist  von  der  pariser 
Akadf'mie  der  Wissenschaften  tinstimmig  zum  correspon- 
direnden  Mitgl.  ftir  die  Sektion  der  Astronomie  ernannt  -* 
Die  phii.  Facnltät  der  Univ.  Breslau  hat  dem  Apotheker  Carl 
Traug.  Beilschmid,  (Verf.  der  Pflanzengeographie  und  der 
Uebers.  natnrhist.  Schriften  der  Schwed.  Akad.  der  Wissen- 
schatten), das  Doctor-Diplom  ertheilt.  —  Prof.  Dr.  Seerig  zu 
Königsberg  ist  zum  Medizinalrathe  und  Ehrenmitglied  des 
Medizinal  Colleeii  der  Provinz  Pc^dufsen  ernannt.  —  Herr 
Chrn.  Ehrenfried  von  Weieel,  königl.  Schwed.  Archiater  nnd 
Vorsitzer  Im  SanilätecoUesium  ist  in  den  FreiherrnsUnd  er- 
hoben. —  Dr.  Heyfelder,  Leibarzt  und  Medizinalralh  zu  Sieg- 
mariigen,  ist  von  den  naturhistor.  Gesellschaften  zu  Fr^iburg 
und  Mainz  zum  Mitgliede  ernannt. 

157.  Personal' NoUsffn,  Der  bisher.  Prof.  im  Trinity 
College,  James  Macartney,  hat  sein  Lehramt  daselbst  nieder- 

Selegt  nnd  seine  werthvolle  Sammlung  von  Präparaten   ftir 
ie  vergl  Anatomie  an   die  Universität  Cambridge  verkaufte 
Sein  Nachfolger  ist  Th.  Harrison. 

158.  Neerologe,  Von  Fr.  Wilh.  Döring  im  Intelliffenz- 
blaU  der  Jen.  Lit.-Ztg.,  1838.  Nr.  3.  AT.  --  Von  Jos.  Ant 


Frey,  Masterlehrer  zh  Steinbach,  im:  Mag.  ftir  PJd.  «.  Di- 
daktik, 1837,  Heft  4.  ^ 

159.^  Bibliotheken.  Ein  bedauemswerther  Verlust  ist 
die  Vernichtu^  der  ausgezeichneten,  werthvoUen  Bibliothek 
des  verstorb.  Klaprolh,  welche  in  einem  Saale  des  k&rzlich 
niedergebrannten  Italien.  Theaters  zu  Paris  aufgestellt  war.  — 
Die  Tübinger  Universitätsbibliothek  wird  durch  die  an  litera^ 
rischen  Werken  ausgezeichnete  Bibliothek  des  verstorbenen 
Oberbibliothekar  etc.  J.  D.  Reufs  zu  Göttingen,  welche  ihr 
vermacht  ist,  sich  eines  sehr  schätzbaren  Zuwachses  erfreuen. 
Dieselbe  wird,  dem  Wunsche  des  Verstorbenen  gemSfs,  dort 
in  einem  Saale  unter  dem  Namen  „der  Renlsischen  Biblio-, 
thek"  besonders  aufgestellt  werden. 

160.  Bücher^  welche  künftig  erseheinen.  Die  franzö- 
sische Akademie  wird  ein  60  Bände  sti^rkes  etymologisches 
Wörterbuch  herausgeben.  —  Von  Berthold  Auerbach,  dem 
Verfasser  des  histor.  Romans  Spinoza  wird  eine  Biographie 
Moses  Mendelssohn's  erscheinen'.  —  Von  des  Grafen  Casp. 
von  Stemberg  Geschichte  der  Böhmischen  Bergwerke  wird 
nächstens  der  2.  Band;  von  Palacky  die  literarische  Reise 
nadi  Italien  im  J.  1837  die  Presse  verlassen. 


VoUständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur.    > 

161.  II.  Theologie,  Aphorismen  znr  Apologie  dea  Dr. 
Straufs  n.  seines  Werkes.  Grimma,  Gebhardt.  8.  ■}  Thlr.  — 
ßädeker:  Ueber  die  EanHihrung  der  Reformation  in  die  evan- 
gel.  Gemeinen  in  der  Grafschaft  Mark  etc.  Dortmund,  Krü- 
ger. 8,  \  Thlr.  —  Concordantiae  Libror.  Vet,  Testament! 
Hebraicae  atque  Chaldaicae  etc.  aut.  Fürsiio.  Sect.  FV.  Lnzg., 
Tauchnitz.  4.  1|  Thlr.  —  Einleitune  in  die  Bibel  n.  Beschreib 
bang  d.  merkwQrdii^en  Länder  n.  Orte,  welche  in  der  Bibel 
vorkommen.  3e  Aufl.  Dortmund,  Krüger.  8.  A  Thlr.  —  He- 
sekiel:  Das  neue  Gotteshaus.  VVorte  des  Crlattbens  bei  der 
Einweihung  der  neuerbauten  Kirche  zu  ILönieshofeni  —  Ka- 
tholische firchenzeitung,  redigirt  von  Hönin^aus.  Jahrg.  1. 
1838.  Frankfurt  a.  M.,  Varrentrapp.  4.  5  Thlr.  —  Kranold: 
De  anno  Hebracomm  Jubileo.  Göttingen,  Dietrich.  4.  |Thlr. 
—  Rodrienez:  Uebnng  der  Vollkommenheit  u.  der  christl.  Tu*, 
genden.  Bd.  4.  Wien,  Mechitaristen-Congreg.-Budbih.  8.  xi 
Thlr.  —  Seidel:  Worte  des  alten  Lehrers  an  seine  geliebte 
Gemeinde,  för  den  Wechsel  des  Jahres  1837  n.  1839.  Nürn- 
berg, Ebner.  8.  ^  Thlr.  —  Mme  de  Beanvilliers:  Conferen- 
ces spirituelles  dune  superienre  k  ses  relieieuses,  d'apr^s  un 
MS.  revn  et  mis  en  ordre  par  L.  G.  Pans.  8.  11  doz,  — 
Dessalle  Regia:  Eloge  historioue  de  Saint -Bemard.  Paris.  S* 
(4  Bog.)  —  flistoire  de  la  rooe  sans  couture  de  n.  S.  Jesus- 
Christ.  Par  un  religienx  benedictin  du  Congreg,  de  S.  •  Manr* 
4e  edit.  Paris.  8.  2  Fr. —  Abbe  Ilnnckler :  Histoire  de  Saints 
d'Alsace.  Strasburg.  8.  6  Fr.  —  Ledderhose:  Vie  de  Martin 
Luther,  trad.  de  TAllem.  Strasb.  8.  (21  Bog.)  —  Sacrosancti  et 
oecnmenici  consilii  Tridentini  canones  et  £creta.  Paris.  3*2.  — 
Napoleon  CaiUot :  L'abb^  de  La  Mennais  devant  le  tribunal  da 

Seuple.  Paris.  7|  Fr.  —  Silvestre  de  Sacy :  Expose  de  la  religion 
es  Dmzes,  tire  des  livres  religienx  de  cette  secte  et  pr^c6d6 
d'nne  introduction  et  de  la  vie  du  khalife  Hakem-Biamr- Al- 
lah. Paris.  8.  3  Bde.  25  Fr.  —  (F.  Bon):  Histoire  de  la  ve- 
rite  sortie  du  fond  dn  Puy,  ecrite  par  eüe-mSme  on  le  Pan- 
vre  Michel  etc.  Paris.  8.  (il  Bog.)  —  Lejeune:  Le  mission- 
naire  de  Toratoire  on  Sermons  etc.  Tom.  9.  10.  11.  Lyon. 
8.  —  F.  A.  Kmmmacher:  Paraboles,  trad  de  TAllem.  Paris. 
8.  7<  Fr.  —  Abbe  Cossart:  Science  pratique  du  catechisme. 
Lille.  12.  (22  Bog.) 

162.  III.  Geschichte  u,  Geographie,  Goltz  :# Diploma- 
tische Chronik    der   ehemaL  Residenzstadt  der  Lebusischen 
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Bischdfe,  Fürstenwalde.  Mit  14  litliogr.  Bl.  Berlin,  EnsUn. 
8.  3  Tlilr.  — ^  Kpueraraer:  Wandkarle  von  Africa.  2c  Aufl. 
(4  litbogr.  l  üllum.  Blätter.)  Breslau,  Henlze.  Fol.  |  Thlr.  — 
Origlnaf-Ansiclilen  der  vornehmsten  Städte,  in  Deutschland. 
Mr.  la  19.  Darmstadt,  Lange.  4.  |  TIdr.  --  PöliU:  die  Well- 

feschichte  für  gebildete  Leser  und  Studierende  dargestellt, 
'ortgeßibrt  bis  1838.  Lief.  8.  Lpzg.,  Hinrichs.  8.  -J  tlih'.  — 
Strahlheim :  Das  Weltlheater,  oder  die  allgem.  Weltgeschichte 
bis  zum  Jahre  1840.  Nr,  29.  Frankfurt,  Compt.  f.  Lit.  8. 
J  Thlr.—  Ders.:  die  Wunderniappe  oder, sämmtliche  Natur- 
al Kunst -Wunder  des  ganzen  Erdballs.  L  3.  4.  Asien,  Lief. 
3..  4.  Ebend.  I  Thlr.  —  Leipziger  Adrcfsbucli  üuf  18v38.- 
(iVebst  Angabe  des  fremden,  die  Messe  besuchenden  Handels- 
standes.) Lpzs.,  (Hinrichs.)  8.  1  Thlr.  --  Das  Ausland,  ein 
Tageblatt  f&r  Kunde  des  eeisUgen  n.  sittlichen  Lebens  der 
Völker  etc.  Redig.  von  mdenmann.  Stuttgart,  Cotta.  4.  9J 
Tiilr.  —  Almanach  general  de  la  France  et  de  Tetranger.  Fa- 
lls. 8.  8  Fr.  —  de  Beanvais  de  S.^Paul:  Essai  historicpie  et 
siatistique  sur  le  canton  et  la  ville  de  Mondoubleau.  Lief.  1. 
Mahs.  8.  li  Fr.  (Das  Wcric  soll,  aus  5  Lieff.,  jede  mit  4  Li- 
thogr.,  bestehen.)  —  Feu  O.  Perrin:  Gaferie  chronologique 
et  pittoresciue  de  Thistoire  ancienne;  sravee  sur  acier  par 
Normand  fiis  et  Reveil,  et  publ.  par  Perrin  fils;  avec  texte 
explicatif  revu  et  augmente  par  Alex.  Bouet,  precede  d*une 
notice  sur  Q.  Perrin  par  M.  Alex.  DuvaL  Lief.  6.  Paris.  Fol. 
(Erscheint  in  34  LiefiV,  jede  zu  7  Fr.)  —  Bignon:  Histoire 
de  France  soos  Napoleon.  2e  epoque  depuis  la  paix  de  Til- 
silt,  eu  1807,  jusfln^ien  1812.  Tom.  7.  Paris.  8.  8  Fr,  —  Mar<i. 
de  Chambray:  Histoire  de  Texpedition  de  Russie.  3e  edit. 
Paris.  8.  3  Bde.  18  Fr.  —  L.  Ranke:  Histoire  de  la  Papaute 
pendant  les  16e  et  17e  siicles,  trad.  par  M.  J.  B.  Halber, 
uubl.  et  precedce  d'une  introduction  par  Alex  de  Saint-Che- 
ron.  Paris.  8.  4  Bde.  28  Fr.  —  TAbb^  A.  D.  Histoire  de  la 
yille  de  Clermont-rHdrault  et  de  ses  envirous  avec  vue  et 
plans  lithograplüques.  Montpellier.  8.  3  Fr,  —  Garonne:' Hi- 
stoire de  ia  ville  Üe  Montpellier  sous  la  domination  fran;. 
Tbl.  1.  Paris.  8.  3  Fr.  —  M.  Filhon:  Note  sur  Rhedon.  Pa- 
ris. 4.  (1  Bog.)  —  Baron  de  Men^in-Jondragon:  Souvenirs 
de  Voyaees;  les  bords  du  Rhin,  la  Hollande,  Anvers,  FAngle- 
terre,  TEcosse  et  Gherboui^.  Paris.  12.  (15  Bog.)  —  La  vie 
du  G^n6ral  Gamnredon.  Montpellier.  6.  (6^  Bo^.)  —  Verron- 
nais: Annuaire  liistorique  et  statisticpe  du  dep.  de  la  Mo- 
setle,  pour  1837.  Metz,  12,  (18  Bog.)  —  Alex.  Lecointc:  An- 
nuaire statistique  et  administralif  du  d|partement  de  FAisne, 
pour  1838.  Laon,  8^  2^  Fr.  —  F.  de  STaulcy:  Essai  de  Clas- 
sification des  fiuites  monetaires  byzantines.  Planches  gravees 
gar  A.  Dembour.  Metz.  35  Fr.  (31  Bog.  Text.  8.  n.  4  Bog. 
[pfr.  4.    Aufserdem  33  Kpfrtafeln.)  —    Galeries^bistoriques 


France  ^lementaire  de  17S9  h  1830.  Paris.  18.  (8  Bog.)  — 
Ilnguenin  {cune:  Histoire  de  la  guerre  de  Lorraine  et  du  siege 
de  Nanci,  par  Gharles-le-Temeraire,  duc  de  Boursogne  1473 
•— 1477.  Ouvrage  enrichi  de  details  inedits  tir^s  des  chroni- 
cnies  manuscrites  de  Metz  et  des  archives  de  Lorraine.  Metz. 
8.  (22  Bog.)  —  Henry  Martin  et  Paul  L.  Jacob:  Histoire  de 
Sobsons  aapr^s  les  sources  originales.  Tom.  1.  Soissons.  8. 
(32  Bog.)  —  J.  A.  Dulaure:  Histoire  phvsiqne,  civile  et  mo- 
pale  de  Paris,  ^e  edit.  par  J.  L.  Belin.  Tom.  6.  Paris.  8.  — 
-Journal  d^  Fexpedition  et  de  la  retraite  de  Gonstantine  en 
1836.  Par  an  otficier  de  Farmee  d'Afrique.  Paris.  8.  (6  Bog.) 
—  Lyon  ancien  et  moderne.  Par  les  coUaborateurs  de  la 
revue  da  Lyonnais,  sous  la  direction  de  L.  Boitel.  Prospec- 
tus.  Lyon.  8.  (Das  Werk  wird  3  Bde.  bilden,  die  in  36  Lief!., 
jede  zu  1  Fr.,  erscheinen.)  —  Golomb  de  Batincs  u.  Ollivier 
Jules:  Melanges  biographiques  et  -bibliogrqphiques  relatifs  h 
Fhifttoire  litteraire  du  Danphine.    Heft  1.   Paris.   8.  (3  Hefte 


bilden  einen  Bd.  m  10  Fr.)  —  Mem'oires  ttr^  des  arcbivea 
de  la  nolice  de  Paris,  pour  servir  ^  Fhistoire  de  la  morale 
et  de  la  police  dep.  Louis  XIV.  Par  J.  Peachet  Tom,  3.  4. 
Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Souvenirs  de  la  vie  privee  de 
Najiolcon.  Par  Amault,  Foresti,  le  Duc  de  Gaete  etc.  Re- 
cueillis  et'  mis  «n  ordre  par  Emile  Marco  de  S,-Hilaire,  avec 
une  introduction  par  Fred.  Soulie.   Paris.   8.  2  Bde.  15  Fr. 

163.  IV.  Philologie.  Dictionnaire  de  FAcad^mie  fran- 
(aise.  Wörterbncli  der  franzos.  Acad.,  mit  deutscher  lieber- 
Setzung.  I.   10—12.  Grinuna,  Verlags -Gomptoir.  4.  1  Thlr. 

—  Piatonis  Apologia  Socratis  et  Gnto.  Edid.  et  in  schola- 
rnm  max.  nsum  interpretatus  est  EHierling.  Kopenhagen,  Gyl- 
dendal  8.  \  Thlr.  -~  Sallusti  Gatilina  et  Ingurtha.  Edid.  et 
praefatus  est  Dr.  E.  F.  Bojesen.  Ebend.  8.  \  Tlilr.-  —  Sor- 
cier:  Der  schnelle  Franzose  oder  leicht  farsliche  Anleitung 
znr  Erlernung  der  franzds*  Sprache  ohne  Lehrer.  Heft  2. 
Wien,  Tendier.  8.  ^  Tlilr.  —  M.  P.  Lorain:  Abrege  da 
Dictionnaire  de  Facadrmie  francaise.  Paris.  8.  2  Bde.  (93  Bo- 

fen.)  —  Xenophon :  La  Gyropedie,  livre  I.  par  V.  Parisot  et 
I  Liskcnne.  2e  edit.  Paris.  12.  —  Robinson:  Antiqnites 
crecques  etc.  Trad.  de  FAngl.  2e  edit.  Paris,  8,  2  Bde. 
12  Fr.  —  Oeuvres  d*Hom^re,  traduites  par  J.  P.  Bitaube. 
Nouv.  edit.  Nanci..  12.  4  Bde.  —  Oeuvres  de  Demosth^ne« 
Traduction  fran^.  etc.  par  V.  H.  Ghappuyzi.  Tom.  4.  Leu 
trois  Olynthiennes«  Paris.  12.  (8  Bog.)  —  Lucain,  Sillus  Ita- 
liens, Glaudien.  Oeuvres  compl.  avec  la  trad.  en  frang.  publ. 
sous  la  direction  de  M.  Nisard.   Paris.  8.   12^  Fr. 

164.  V.  Jurisprudenz^  Staats  *  und  Cameraltpissen- 
Schäften.  Beseler:  Die  Lehre  von  den  Erbverirägen.  Thl.  2, 
Bd.  1.  allgem.  Thl.  Götüngen,  Dietrich.  8.  1|  Thlr.  —  List: 
Das  deutsche  NationaNransport-Sy stein  in  volks-  and  staats- 
wjrthschaftlicher  Beziehung  beleuchtet.  Altona,  Hammerich. 
8.  1  Thlr.—  De  Martens:  Supplement  au  Recueü  des  prin- 
cipaux  traiti's  d*Alliances  etc.  cont.  par  Murhard.  Tom.  16. 
1827—35:  Nouv.  Recueil  etc.  Tom.  Xll.  Nouv.  Rec,  Nour. 
Serie.  Tom.  3.  Göttingen,  Dietrich.  8.  4}  Thlr.  —  Derselbe: 
Table  g^n^rale,  chronologique  et  alphabetique.  Partie  1.  Ebend. 
8.  ^Thlr.  —  Pardessus:  Lehrbuch  des  Handelsrechts,  mit 
Ausnahme  des  Seerechts.  Frei  bearb.  von  Schiebe.  Lief.  1. 
Lpzg.,  Wcygand.  8.  f  Thlr.  —  Planck:  De  legitimatione 
ad  causam.  Gomm.  praemio  Regio  omata.  Göttingen ,  Die- 
trich. 4.  \  Thlr.  —  fi,  V.  Rottedk  und  C.  Welcker:  Staats- 
lexicon.  Bd.  5,  Lief.  3,  Altena,  Hammerich.  8.  }  Thlr.  — 
Themis;  Jurist.  Zeitung  für  die  Königl.  Preufs.  Staaten.  Re- 
die.  von  Dr.  Strafs.  Berlin,  Brandenburg.  4.  4  Thlr.  —  Zeit- 
schrift für  Theorie  und  Praxis  des  Baier.  Civil-,  Griminal- 
nnd  öffentlichen  Rechtes.  Herausgegeben  von  v.  Zu -Rhein. 
n.-3.  München,  Franz.  8.  \  Thlr.  —  Kritische  Zeitschrift  für 
Rechtswissenschaft  und  Gesetzgebang  des  Auslandes,  heraus- 
gegeb.  von  Mittermaier  und  Zachari«.  TJd.  10,/  Heidelberg, 
Mohr.  8,  2|  Tlilr.  —  J.  B.  Duvereier:  Collection  complitc 
des  lois,  dicrets,  ordonnances,  re^emens  et  avis  de  conseil 
d'etat  de  1788  i  1824.  Tom.  31.  2e  6dit.  Paris.  8.  (entb.  d. 
Jahr  1831.)  9  Fr.  —  M..A.  Rabusson:  Dune  comoinaison 
financi^re  pour  reduire  Finterdt  de  la  dette.  Paris.  8.  f  Fr.  — *• 
M.-  H.-  Gas.  Mittre:  \iex^  domestiques  en  France- dans  leurs 
raj>port&  avec  leconomie  sociale,  le  bonheur  domestiqne,  les 
lois  civiles,  criminelles  et  de  police.  Paris.  8.  (16  £»og.)  ~ 
de  Cormenin:  Loi  sur  Fadministration  municipale.  Pans.  8. 
3  Fr,  —  Lepec:  Bulletin  annote  des  lois.  Tom.  16.  Partie.  1. 
Paris.  8.  2|  Fr.  —  De  la  Jurisdiction  de  F^gUse  sur  le  con- 
tract  de  mariage  considere  comme  matiire  du  sacrement,  par 

.un  ancien  Vicaire-g^n^ral,  2e  ^dit.  Lyon,  8.  4  Fr.  —  Atb6 
de  Baadry:  Defense  des  droits  sacf^s  de  Fepiscopat  et  da 
Saint  si^ge  contre  Faudace  de  M.  Fr,  de  RoquefeuU.  Lyon,  8. 
(8  Bog.V  —  Berenger:  Des  moyen  propres  jk'^g^neraliser  en 
France  le  s^st^me  penitentiaire  etc.  4e  edit,  Valence,  8,  3  J  Fr. 

—  Henri  Foumel:  Examen  de  quelques  questions  de  travanx 
poblics.  Paris.  8.  (6  Bjog.)  —  Ch,  Danre:  Qaestion  constita* 
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tioonelle  de  In  repartition  de  Fimpdi,  re<olae 
ment.  2e  edit.  Paris.  8.  (2  Bog.)  ^  Adolphe  l^haaveaa  et 
Faustin  Helie:  Theorie  da  code  p^nal.  Paris.  8.  7  Fr.  — 
le  Chey.  Dard:  Traite  des  offices  desienes  dans  rarliele  91 
de  la  loi  da  28  ayril  1816  concernant  les  avocats  h  la  cour 
de  Cassation  etc.  Paris.  8.  6  Fr.  —  Louis  Say:  Y  a-t-il 
insaffisance  ou  eLcha  de  population  en  France?  Mrm.  ad- 
dresse  a  Finstitut.  Paris.  4.  (3  Bog.)  —  lllustracion  del 
derecho  real  de  Espana  ordenada  por  don  Juan  Sala.  Edic. 
corregida.  Paris.  12.  2  Bde.  10  Fr.  —  J.  Glo.  Ueineccius : 
Recitaciones  del  derecho  civil,  trad.  da  Luis  de  Colantes, 
rev.  por  don  Vinc.  Salra.  Paris.  8.  3  Bde.  12  Fr. 

165.  VI.  Tiaiumwensehtiften,  Barmeister:  Genera  In- 
sectornm.  Iconibus  iUustr.  et  descripsit.  Vol.  1.  ll^mchota. 
No.  1.  Lex.  8.  Burmeister  et  Stanse.  8.  1  Thlr.  ^  Dubois: 
Ormitholos.  Gallerie.  Heft  2.  Aacuen,  Mayer.  4.  ^  Tblr.» 
illum.  \  Thlr.  —  Koellner:  Studien  von  Thieren  nach  dem 
Leben  eezeichnet  und  radirt.  Stuttg.,  Ebner.  4.  \  Tlilr.  — 
V.  Leonnard:  Geologie.  Abth.  9.  Stuttg.,  Schweizerbart.  8. 
4  Thlr.  —  Martini  und  Chemnitz:  Systematisches  Conchylicn- 
Cabinet.  Neu  herausgeg.  von  Küster.  Bd.  4.  Abth.  2.  Heft  I. 
Nürnberg,  Bauer  und  Raspe.  4.  2  Thlr.  —  Meyer:  Commen- 
tariorum  de  plantis  Africae  aastralibus  observationibusque 
mannscr.  illustravit  Drege  I.  2.  Lpzg.,  Vofs.  8,  V  Thlr.  ~ 
Oken:  Natureeschichte.  Lieif.  47  — 49.  Stuttg.,  Hoflmaun.  8. 
I  Thlr.  —  Trautvetter:  GrundrÜs  einer  Geschichte  der  Bo- 
tanik in  Bezug  auf  RoTsland.  St.  Petersburg.  (Leipz.,  Vofs.) 
8.  •  Thlr.  —  Die  Wunder  der  Unter^velt  oder  malerische 
Beschreibung  der  Merkwürdigkeiten  anter  der  Erde.  BXnd- 
eben  1.  Mit  1  AbbiU.  Nordhaasen,  Ffirst.  16.  |  Thlr.  —  L. 
Poinsot:  Elemens  de  statique.  7e  edit.  Paris.  8.  6  Fr.  .r- 
Aug.  Pyramus  de  Candolle:  Prodromus  systematis  naturalis 
regni  vegetabilis.  Pars  VI.  Paris.  8.  16  Fr.  —  Lendet:  Me- 
moire sur  r^tat  primitif  et  sur  Torganisation  de  Funivers. 
Paris.  8.  5  Fr.  —  JMlle.  UUiac  Tr^madeure:  htA  quadruples; 
Les  oiseaux;  Les  reptiles  et  les  poissons;  Les  coquillages; 
Los  insectes;  Les  ammaux-plantes;  Les  T^getaux;  Les  roi- 
neraiix.  8  Bde.  Paris.  18.  Auch  unt.  d.  Titel:  Bihlioth^que 
des  enfans.  Tom.  1  —  8;  jeder  za  1|  Fr.)  —  Joseph  Roques: 
Nouveau  traite  des  plantes  usoelles.  Tom.  HI.  F.  2.  Paris. 
8.  4  Fr. 

166.  yjl.  Physiologie  u.  Medieln.  Brandenbars-Schaef« 
fer:  De  arte  obstetricia  Aul.  Com.  Celsi.  Comm.  nist.-ob- 
stetr.  Gotting.,  Dietrich.  4.  |  Thlr.  —  Knocke:  De  morbis 
universalibus.  Comm.  patliol.  praemio  ornata.  Ebendas.  4. 
-2  Thlr.  —  Mohnike:  De  instincta  sexuali  ejusqae  natura  et 
causis.  Diss.  physiol.  Berlin,  Barmeister  u.  St.  8.  \  Thlr.  — 
Weber:  Anatomischer  Atlas.  2e  Aufl.  Lief.  4.  Düsseldorf, 
Arnz  u.  Co.  Fol,  nebst  Text  in  8.  5  Thlr.  —  Encyclopädi- 
sches  Wörterbuch  der  mcdicinischen  Wissenschaften.  Bd.  16. 
Beriin,  Veit  8.  31  Thlr.  —  Der  homövpathisdie  Zahnarzt. 
Nordhausen,  Fürst.  16.  \  Thlr.  —  Der  homöopathische  Ge- 
dachtnifs-Arzt.  Ebend.  16.  |  Thlr.  —  L^op.  Turck:  Du 
mode  d'action  des  eanx  mincro  -  tliermales  ae  Plombi&res. 
3e  ^dit.  Paris.  8.  —  Justin  Dupois:  Table  synoptique  des 
preparations  pharmaceutiques  les  plus  nsites.  Paris.  Fol., 
\i  lithogr.  Bl.)  —  Traite  des  maladics  chroniques  de  la  pean. 
dartres,  teignes  etc.  d'apr^s  la  m^ltode  du  docteur  Bsrthom^, 
Vatns»  8.  -f  Fr.  —  Ph.  Kicord:  Traite  pratique  des  maladies 
Teneriennes.  Paris.  8.   9  Fr. 

167.  VUI.  Mathematik.  BrSsicke:  Lehrbuch  der  reinen 
und  angewandten  Arithmetik  für  höhere  und  niedere  Töchter- 
schulen. Heft  1.  Ebend,  8.  i  Thlr.  —  Ders.:  Methodisches 
Handbuch  för  den  Lehrer.  I.  1.  Ebend.  8.  }  Thlr.  —  Ders.: 
Rechnenfibel.  Lithogr.  Ebend.  8.    \  Thlr. 

168.  X.  Pädagogik.  Rheinische  BläUer  fSr  Erziehung 
Wid  Unterricht  Herausgeg.  von  Diesterweg.  Essen.  Badeker. 
8,  Jahrg.  1838.  2J  Thlr.  —  Central- Bibliothek  der  Litera- 
tur, Statistik  und  Geschichte  der  Pädagogik  etc.  im  In-  and 


Aaslande.  Herausgegeben  vom  Prof.  Dr.  Brzoska,  Jahrg.  1. 
(1838.)  Halle,  Schwetschke  u.  S.  8.  8  Thlr.  —  Der  Plulanp. 
throp  oder  Blltter  zur  Beförderung  der  Menschenkunde,  der 
Naturvrissenschaften  und  der  haaslichen  Erziehung.  Jahrg. 
J838.  Berlin,  Heymann.  8.  IJ  Thlr.  —  PelBcode  Saluces: 
Des  devoirs  des  hommes ;  discours  a  un  jeune  homme.  Trad. 
de  rital.  par  Leg^  NoSl.  Paris.  12.  (14  Boe;  mit  6  Lithogr.) 
—  Thery:  Memoire  sur  Tenseigncment  public  en  France  aa 
16e  si^cle,  et  sp^cialemcnt  sor  ks  ecrits  et  la  personne  de 
Ramus.  Versailles.  8.  (3  Bog.) 

169.  XI.  Uandelepoiseenschaft^  Gemerbskunde^  Land" 
u,  Forettüissenschafi,  Archiv  der  teutschen  Landwirthschaft 
u.  landwirthschafUichen  Technologie.  Herausgeg.  vom  ProC 
Pohl.  Jahrg.  1838.  Lpzg.,  Kollmann.  8.  3  Thlr.—  Bachmann: 
Handwörterbuch  der  praktischen  Apothekerkunst.  Lief.  7« 
Nürnberg,  Schräg.  8.  i  Thlr.  —  Flügel:  Praktisches  Hand« 
buch  der  Englischen  Handels-Correspondenz«  Ablh.  1.  3e  AufL 
Lpzg.,  Kltnldiardt.  8.  1  Thlr.  —  Ders.:  Triglote,  od.  Kau0- 
mann.  Wörterbuch  in  drei  Sprachen»  Tbl,  2..  EngUsch-Fran- 
zösisch-Deutsch.   Lpzg.,  Hinnchs.  8.  1|  Tlilr..  —  Allgemeine 


Thlr. —  Gemeinnütziger  Haus-  u.  Wirthschaftsschatz.  Ebend 
16.  i  Thlr.  —  T.  Gok:  Die  Weinrebe  u.  ihre  Fruchte.  Lief, 
3.  Mit  6  gemalten  Abbildungen.  Stuttgart,  Ebner.  Fol  4|  Thlr. 

—  Jonk'e:  Anleitang  zur  praktischen  Behandlung,  der  Bienen- 
zucht. Laibach,  (Paternolli.)  8.  —  Journal  för  Buchdrucker- 
kunst,  Schriftgiefserei  und  aie  verwandten  FScher.  Herausgeg« 
von  J.  H.  Meyer.  Braunschweig,  Meyer.  4.  2  Thlr.  —  Pfen- 
nig-Encyclopadie  för  Kaußeute  u.  Fabrikanten.  Herauseeg. 
von  Dr.  Diezmann.  Heft  17.18.  Lpzg.,  O.  \yigand.  4.  ^Tlilr. 
^  Universal- Blatt  för  die  gesammte  Land-  und  Hauswirth- 
Schaft.  Bd.  14.  Lpz£.,  Bauragärtner.  4.  2  Thlr.  —  Wochen- 
blatt för  Land-  u.  lUuswirthschaft,  Gewerbe  u.  Handel  Rc- 
datteur:  Prof.  Riecke.  Jahrg.  1838.  Stuttg.,  CotU.  4.  1  Thlr. 
~  Mecklenbargisches  Woclienblatt  för  Land-  u.  Hauswirth- 
schaft,  Gewerbe  u.  Handel.  Red.  von  Mussehl.  Jahrg.  1838. 
Neustrelitz,  Dömmler.  4.  \\  Tlilr.  —  Wyllert:  Anweisung 
zur  Fabrication  des  Holzessigs.  Nordhausen,  Fürst.  16.  -^  Thlr. 
-*  P.  F.  Saearet:  Almanacn  et  Annuaire  des  batimens,  des 
travaox  pubfics  et  de  la  voirie.  Anm'e  1838.  Paris.  18.  31  Fr. 

—  J.  F.  Bessan:  Encyclopedie  portative  et  domestique. -Mans. 
12.  4^  Fr.  —  Lancelot:  Nouveau  traite  d'arpentage  et  toisS 
general  de  toutes  les  parties  du  bdtiment.  Troyes.  8.  (11  Bog. 
u.  27Kpf.)  —  Belargent:  Tarifs  du  poids  des  fers  carrcs  etc. 
Paris.  12.  3^  Fr.  —  Arthur  Morin;  Aide-memoire  de  meca- 
nique  pratique.  Metz.  8.  6J  Fr. —  Aimuaire  general  du  com^ 
merce,  de  1  mdustrie  et  de  Tagriculture  de  France  et  des  prin- 
cipales  viiles  da  monde;  redige  sous  la  direction  de  M.  P« 
Henrichs.  Paris.  8.  12  F».  —  Dictiouuaire  uiüvcrsel  du  com- 
merce, de  la  banque  et. des  manufaetures.'  Par  une  societe 
etc.  sous  la  direction  de  M.  Monbrion.  Liefl  12.  Paris.  4.. 
(Dieses  Werk  soll  aus  2  Bden.  bestehen,  die  in  16  LieiT., 
jede  zu  2  Fr.,  erscheinen.)  —  Leblanc  et  Walter:  Metallurgie 
pratique  du  fer,  ou  Adas  des  machtnes  etc.  Lief.  6.  Paris.  4. 
(Soll  aus  10  LieiT,  jede  incl.  Kupfer  zu  12  Fr.,  bestehen.)  — 
M.  H.  de  Formeville:  Notice  historique  sur  la  manufacture 
d*etofies  de  laines  de  Lisieux  de  1435  h  1791.  Paris.  8.  U 
Fr.  —  Tcyss^re:  Nouveau  mauuel  de  gnomiqiie.  Paris.  18. 
1|  Fr. —  J.  de  la  Tynna:  Statistique  annuelle  de  rindustrie; 
coBtinnee  etc.  par  Seb..Bottin.  Annee  1838.  Paris.  8.  12  Fr. 

170.  XU,  Schöne  Literatur  u,  Kunst,  Marbach:  Ueber 
moderne  Literatur,  In  Briefen  an  eine  Dame«  3e  Sendung.. 
Leipzig,  Hinrichs,  8.  }  TUr.  (Sendung  1—3.  1|  TUrJ  — 
Capt.  Marryat:  SUmmtUche  Werke.  Bd.  37  —  39.  Die 
Bufsung,  od.  Ardent.  TrouglUon.  A,  d.  Engl,  vmi  Bärmann. 
Braunschw.,  Vieweg.  16.  1  Thlr.  —  —  Bd.  40  —  42.  Der 
alte  Commodore.   1.  d.  Engl,  von  dems.  Ebend.  16.  1  Thlr. 
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^  Läwenstein:  Arollo,  oder  die  Rache  der  Geister.  Romant. 
Ritter-,  RSuber-  u.  Geister -Gesdiichte  aus  Ungarns  Vorzeit. 
Wordhauseii,  Fürst  8.  1  Thlr.  —  SpinÜer:  Eugenio  Moroso, 
HauiHinann  einer  Räuberbande,  dann  Galeerensclave  u.  end- 
licli  Sergeant-Major  in  Algier.  Lp»g.,  Schreck.  8.  1  Thlr.  — 
Der  Berliner  FreiUgs  -  Gesellschaft  GesprSche,  Meinungen  u. 
8.  >v.  Herausgeg.  von  Neunmagen.  Heft  1.  Berlin,  Morin. 
12  i  Thlr.  —  Langer:  Nene  Erzählungen  u.  Humoresken. 
9  Bdihen.  (Mit  3  THelkpQ  Wien,  Tendier.  14,  2  Thlr.  - 
—  Otto:  CamiUo,  oder  Treue,  Liebe  und  rdrchterliche  Ra- 
die«  RSubergemälde.  Nordhausen,  Fürst.  8.  4  Bde.  '2;  Thlr. 
Sieboth:  Die  Siegwarte -Kapelle,  oder:  Wer  verzwei- 
felt an  seinem  Gluck?!  Ebend.  8.  3  Bde.  '2,  Thlr.  — 
Stein:  Die  Räuber  im  Erzgebirge.  Erzählung.  Ebend.  8. 
V^  Thlr.  —  L'amitie  dans  tous  les  rapports  dfe  ia  vie.  Par 
i'auteur  des  Letlres  sur  le  Bosphore.  Paris.  8.  7\  Fr.  — 
Am.  Fremy:  La  chasse  aux  Fanldmes.  Paris.  8.  7>  Fr.  — 
Fr.  Soulie:    Les  memoires  du  diable.    Tom.  5.  <».    Paris.    8, 

^5*  Yt,  Oeuvres  compl.  de  Sterne  et  Oeuvres  choisies 

de  Goldsmith,  trad.  p.  Francisque  Michel.  Paris.  8.  (40 
Bog.  m.  8  Steiudr.)  —  Cpt.  Marryat:  L'officiei^  de  marine. 
Trad.  par  Alb.  Moet^mont.  Tom.  1.  Paris.  8.  2\  Fr.  Dcrs.: 
Le  vieux  Cominodore.    Trad,  p.  J.  A.  Dcrazey.     Paris.     12. 

4  Bde.  5  Fr.  —  Mars:  Peter  King.  Avec  une  introduction 
par  F.  Chatdain.  Paris,  8,  2  Bde.  15  Fr.  —  Mme.  la  prin- 
cesse  de  Craon:  Une  soiree  en  famille.  Paris.  12.  3  Fr.  — 
An*'  Ricard:  La  chaussee  d'Anlin,  esquisses  contemporaines. 
Pans,  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  M.  Abbema  et  Mme  Caroline 
Pichler:  Guido  Reni  et  Quintin  Melsys.  Paris.  12.  4J  Fr. — 
Paul  de  Kock:  Mon  voisin  Raymond.  Parb.  12.  4  Bde  6  Fr. 
(Bilden  Bd  15  — 18  der  Oeuvr.  compl.)  —  Oeuvres  de  Le- 
sage:  Nouv.  edit  precedee  dune  notice  biographique  et  lit- 
teraire  par  Prosper  Poitevin,  Paris.  8.  14  Fr.  —  Ch.  de  War- 
tville:  ün  Regard.  Paris.  8.  7|  Fr.—  Herzenskron:  Drama- 
tische Kleinigkeiten.  Bd.  5,  Thaliens  Spenden.  Wien,  Tend- 
ier 12.  i  Tldr.  -^  Milo:  Christoph  0)lumbu8.  Ein  dramati- 
sches Gedicht.  Schwedt,  Nemst,  8.  \  Thlr.  —  Maillant  u. 
Legoyt:  L'esdalc  Andrea.  Drame  en  5  acles.  Paris.  8.  — 
Aliuanach  d^s  spectacles  de  18J7  et  ranpel  de  1836.  I2e  an- 
nee.  Paris.  8.*  2J  Fr,  —  La  France  dramatique  äu  dixneu- 
Ti^me  si^cle  Lief.  302.  Devilleneuve  u.  Charles:  La  fiUe  de 
Dominique,  Comedie  vandev.  en  1  acte;  Lt".  303.  3ü4.  Se- 
daine:  Le  philo<5ophe  sans  le  savoir,  com.  en  5  actes  et  en 
prose;  Lf.  305.^  Emile  Vander-Burch:  Rossignol,  Com,  en 
i  acte;  Lf.  30b.^  Vander-Burch  u.  Mallian:  Deux  vieux  gar- 
cons,  vaudev.  en  1  acte;  Lf.  307,  308.  Alex.  Duvai  u.  Mon- 
Tel:  La  Jeunesse  du  Dnc  de  Richelieu,  Com.  en  5  actes  et 
en  prose;  Lf.  309.  310.  Bayard  n.  Theaulon:  Le  Pere  de  la 
Debutante,  vaudev.  en  6  actes;  Lf.  311.  £.  Vander-Burch: 
L'Avoue  et  le  Normand  oa  Fin  contre  fin,  dorn. -vaudev.  en 
1  acte:  Lf.  312.  313.  G.  Scribe:  La  Juive,  ojpera  en  5  actes; 
Lf.  314.  Theaulon:  he  page  du  Regent  «ou  le  Piece,  Com.- 
raudev.  en  1  acte;  Lf.  316.  316.  E.  Scribe:  Les  Indopendans, 
Com.  en  3  actes  et  en  prose:  Lf.  317.  318.  Drslb.:  Les  Hu- 

Sienote^  opera-  en  ö  actes;  Li.  319.  Desvergers  et  H.  Leroux; 
al  note  dans  le  quartier,  tableau  populaire  en  1  acte;  Lf. 
320.  321.  Ed.  Alboize:  LTdiote,  drame  en  3  actes  et  en  prose; 
Lf.  322.  3-23.  Bayard,  Dumanoir  u.  d'Ennery:  Suzette,  com.- 
raudev.  en  2  actes;  Paul-Foucher:  Guillaume  Colmann,  ou 
les  Deuxjguides,  drame  en  5  actes  et  en  prose.  Paris.  8.  — 
Rosier:  M^ria  Padilla.  Chronique  espagnole  en  3  actes.  Pa- 
ris. 8.  2  Bog.  —  Clairville  a!n£  et  Delatour:  1837  aux 
enfers.  Pari«.  8.  |  Fr.  —  Fred.  Soulie:  Romeo  et  Ju- 
liette.  Trag,  en  5  acte«,  en  vers.  Paris.  8.  —  Fran- 
cesco Vettori:  La  costanza  da  casale  di  Monfierrato.  Comme- 
dia.  Paris.  8.  (2|  Boc.)  —  AI.  Dumas:  Calieula,  Tragedie  en 

5  actes  et  en  vers.    Paris.   8.   (11  Bog.)  5  Fr,  —   Les  Irois 


gallan«  de  Phlipot,  farce  joyeuse  k  4  per«onnage8.  Pajris.  13. 
i  Bog.  —  Perlen  der  deutechen  Literatur.  Herausgeg.  v.  Lenz, 
flf^.  2.  3.  Mit  1  Kpf.  Berlin,  Bade.  üft.  2-11.  2^,  Tlilr.  -« 
Pezzi  scelti  de*  mtgliori  moderui  Romanzi  italiani, .  pubbl.  ad 
uso  de'  lettori  tedeschi  da  D.  Ponisio.  Wien,  Volke.  8.  1  Thlr. 

—  Chansons  et  äusique  de  Louis  Festeau.   Paris.  32.  2  Fr. 

—  Ch.  Gravitr:    Le  euerrier  homme  de  bien   ou  la  vie  da 

feneral  Campredon.  Podme  biographique.  Mou^eU.  8.  — 
ohn  Bartly:  The  triumphal  arch  de  letoile.  A  poem.  Paris. 
8.  —  Bdttger:  Vorlagen  zvtm  Fi*eiliandzeichnen.  GerSthschaf- 
ten.  Stnttg.,  Ebner.  4.  h  Thlr.  —  (Drslbe.)*  Voriagen  zum 
Ornamentenzeichnen  för  Gewerbe-  n.  Real -Schulen.  Ebcud. 
I.  *  Thlr.  —  Malerisch -romantisches  Denkbuch  des  Oestcr- 
reichischen  Kaiserslaates.  Lief.  3.  Mit  Stahlst.  Pesth  n,  Lpzs;., 
Ilartleben.  8.  ^  Thlr.  —  Das  malerische  und  romantische 
Deutschland.  Sekt.  3.  Thüringen  von  Bechstein.  Lief.  4.  Lpzg., 
G.  Wigand.  8.  (Lief.  4  —  lü.  2*  Thlr.)  —  Dezobry:  Rom  im 
Jahrhunderte  des  Augustus,  oa.  Reise  eines  GalÜers  nach 
Rom.  Nach  d.  Franzds  von  Theod.  Hell.  Tbl.  4.  Nebst  einer 
Schilderung  des  Römischen  Munzvi^esens  von  H.  Hase.  Lnz^., 
Hinrichs.  8.  •  $  Tlilr.  —  Notice  des  tahleaux  de  la  galerie 
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56  Fr.  — »  Oeuvres  compl^tes  de  M.  le  Vie.  de  Chateaubriand. 
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(Der  Jahrg.  in  24  Lieff.  14  Fr.)  —  El  Lechoguino:  Diario 
de  los  gentes  del  sran  tono.^  1838.  Paris.  8.  (Viertdjährlich  - 
30  Realen.)  —  Archives  scientifiques,  litteraires  et  industriel- 
les de  Seine- et -Oise,  dirigoes  par  J.  B.  M.  Baudry  de  Bal- 
zac. Tom.  1.  Lief.  1.  Versailles.  4.  (Erscheint  monatlich.)  — 
Journal  special  de  Timprimerie.  Paris.  8.  (Prospectus.)  — 
Pythonisse.  Par  Louis  Bastide.  Parb.  8.  (Erscheint  wöchent* 
lieh.  Der  Jahrg.  15  Fr.)  —  Revue  coloniale.  .Inter^ts  des 
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••  Vierteljahrsfichriftcn.  ** 

173.  1)  DtuUehe  Fiertel/ahrsschrifi.  Erstes  Heft. 
1838.  Stuttgart  a.  TObineen,  Cotta.  25  Bos.  gr.  8.  l^-  Thlr. 
2)  Der  Freihafen,  GaQerie  yon  Unterhaltunssbildero  aus 
den  Kreisen  der  Literatur^'  Gesellsckaft  und  Wissenschaft. 
Erstes  Heft.  Yon  Carus^  ICoenig^  Dr.  MUes^  Bosenkranz^ 
yarnhagiai  von  Etise  n.  A.  Altona,  Hammerich.  1838.  16 
Boff.  id.  8.  1*  Thlr.  —  Eine  deutsche  ijuarterly  review, 
'weiche  eine  bestimmte  nationale  Yertretung  der  wissenschaft- 
lichen Kultur  darstellen  sollte,  zu  gründen,  würde  ein  schwie* 
riges,  ja  vielleicht  unmögliches  Unternehmen  sejn.  Denn  in 
Deutschland  sind  die  yerschiedenen  Wissenschaften,  weil  es 
fiich  hier  um  die  tiefste  und  schSrfste  Uerausarbeilnng  des 
Gedankeninhalts  aas  dem  empirischen  Stoffe  handelt,  noch 
so  sehr  In  zwiespSltige  mit  einander  kämpfende  Kichtnneen 
geschieden,  und  die  letzte  und  höchste  Biidungsphase  oer- 
selben,  ihre  nationale  Gestaltung,  ist  noch  so  im  Werden  be- 
griffen, dafs  von  keiner  allgemeinen  Repräsentation,  sondern 
-nur  Ton  einer  bestimmten,  scharfen  Ausprägung  der  einzelnen 
Richtungen  die  Rede  seyn  kann.  Der  norddeutsche  Kultur- 
geist  steht  namentlich  dem  suddeutschen  in  so  entsdiiedeoer 
Opposition  gegenüber,  und  mufs  sich  diesem  entgeeenstcllen, 
weil  er  die  tiefere  Arbeit  des  philosophischen  Denkens  fiber- 
iM>mmen  hat,  dafs  an  eine  Einigung  l>eider  nicht  zu  denken 
ist.  Für  die  einzelnen  Richtungen  der  Wissenschaften  aber 
bieten  die  Tcrsehiedimi  k  kinlüiglieher  FOlU  v«riiMMhMB 
Lileraturzeitnngen  genügende  Organe  dar.  Zu  so  kühnem 
Unternehmen  einer  qoarterlj  review  rersteigt  sich  denn  auch 
die  Cotta'sche  Vierteljahrsschrift  nicht,  sie  giebt  als  ihre 
Tendenz  9,die  Vermittlung  ^zwischen  dem  praktischen  Leben 
und  der  in  der  Literatur  fißr  dieselbe  li^nden  Ausbeute** 
an,  und  enthält  für  diesen  Zweck  ganz  passende  Aufsätze. 
Wenn  man  indessen  ein  Resultat  aus  den  m  der  Vierteljahrs- 
schrift  Jiervortretenden  geistigen  Richtungen  ziehn  wollte,  so 
wurde  dies  eben  kein  günstiges  seyn,  da  sich  viel  Retrogra- 
des, ja  selbst  Bornirtes  darin  herausstellt,  und  ein  wissen- 
schaftlicher Fortsehritt  fast  nirgeod  sichtbar  ist.  Die  aus- 
gezeichnetste Abhandlung  ist  die  von  Bülau  in  Leipzig  „über 
den  Pauperismus**,  weiche  eine  vortreffliche  Zusammen- 
stellung der  über  die  Volksverarmun^  in  England,  Frankreich 
und  Deutschland  aufgestellten  Theorien  ^ebt,  obsieich  anch 
sie  als  Abschnitt  eines  gröfseren  Werkes  den  Oeeenstand 
nicht  erschöpft.  Ebenso  ist  der  Aufsatz  „fiberDiplo- 
raatie*'  von  T.  Kölle,  dem  eigentlichen  Redakteur  der  Vier- 
teljahrsschrift, nur  das  Programm  einer  eröi^em  Schrift,  die 
darin  aneekfindigt  vnrd,  und  wenig  mehr  als  ein  Jonmal- 
artikel. Für  die  Naturwissenschaft  finden  wir  die  Abhandlung 
2,über  alte  und  neue  Handelswege  nach  der  West- 
küste Amerika*8  vx>n  Eduard  Pöppi^,  und  über  die 
Steinkohlengebilde  in  naturgeschichtlicher  und 
technischer  Beziehung  von  SL  C.  vonLeonhard;  ge- 
wib  vortreffliche  Arbeiten.  Fischer  in  Basel  schreibt  über 
den  Somnambulismus.  Zu  den  staatsrechtlichen  Abhand- 
lunzen  gehören  noch  die  „Beiträge  zur  Lösung  der 
lüdischen  Frage  yon  Mebold*',  welche  interessant  ge- 
schrieben sind,  und  die  nothwendigsten  Ideen  über  diese 
Frage  anregen,  olme  sie  jedoch  xa  einer  scharfen  £ntschei-j 


dans  zä  fahren,  weil  sie  die  Regeneration  des  Judenthuma 
einzig  und  allein  von  diesem  selbst  verlangen,  und  den  Staat 
als  müfsipn  Zuschauer  dabei  stehn  lassen.  Auf  diese  Weise 
wurde  die  Sache  wohl  niemals  fortschreiten,  da  das  Behar» 
ren  und  Festhalten  an  dem  Veralteten  eben  Gmndcharakter 
des  Judenthnms  ist  —  Für  die  Geschichtsschreibung  tritt 
W.  Menzel  mit  einem  Aufsatz  „über  den  gegen wärti* 

fen  Standpunkt  der  vaterländischen  Geschichts* 
orschung,  und  Leo  mit  einem  Bericht  über  „die  neue 
Gestaltung  d.  deutschen  Alterthnmswissenseiiafi'* 
auf,  welcher  vorzuglich  die  historische  Außbeute  derselben 
ins  Auee  fafsL  Blenzel  hat  bei  aller  seinea  Bornirtheit  ala 
Literarhistoriker  das  Gute,  dafs  er  nnablässie  auf  die  Ver- 
lebendigun^  und  Nationalisirnng  der  Geschichtsschreibung 
dringt.  Seme  eicnen,  historischen  Arbeiten  entbehren  zwar 
vollkommen  der  nistorischen  Kritik,  deren  Wesen  er  nirgend 
erfafst  hat,  weil  es  ihm  an  Kenntnifs  und  BÜdung  fehlt,  aber 
er  erhält  doch  das  bewegende  Element  der  Wissenschaft» 
welches  das  Leben  der  Gegenwart  in  sich  anfnimmt,  frisch 
und  lebendig.  D^r  obige  Aufsatz  eiebt  eine  nicht  unsweck» 
mäfsige  Znsammenstellung  der  för  aie  provintieUen  Element« 
der  Putschen  Geschichte  geschriebnen  Werke.  -<-  Der  Auf- 
satz: „die  literarischen  Zustände  Belgien*s  von 
Warnkönig  enthält,  da  er  aus  langjährigem  JHiterlebnifs 
derselben  hervorsi^angen  ist,  viel  Interessantes,  aber  auch 
viel  Einseitiges.  Die  „Aphorismen  über  Kriegskunst** 
vom  Fro±es«h  v«a  Osten  sind  geistreich  geschriehen,  «. 
voll  schöner  Ideen,  nur  treten  diese  zu  fragmentarisch  her- 
vor. Wenn  nun  in  diesen  Abhandlungen  eine  wesenüich 
praktische  Tendenz  vorherrscht,  u.die  auf  allgemeine  Interessen 
gerichteien  Artikel,  wie  der  von  G.  Pf i  z  er  von  einer  durchaus 
einseitigen,  selbst  gehässigen  Auffassung  zeugen,  so  eröffnet  sich 
eine  andre,  erfrenlichere  Aussicht  in  einem  andern  Unterneh- 
men dieser  Art,  „dem  Freihafen**,  welches  uns  eine  er- 
neute Vereinigung  derselben  Kräfte  zeiet,  welche  früher  in 
den  Dioscuren  hervortrat.  Hier  ist  es  das  Leben,  von  dem 
ausgegangen  wird,  und  die  Kritik  bezieht  sich  nur  auf  allge» 
meine  Tendenzen .  der  europäischen  Literatur,  es  ist  somil 
ein  Unternehmen,  das  auf  die  allgemeinste  Theilnahme  der 
Nation  berechnet  ist.    Das  erste  Heft  eröffnet  diese  Viertel 

1'ahrsschrift  reich  und  viel  bedeutsam.  Varnhagen  von 
^nse  tUeilt  einen  neuen  Abschnitt  aus  seinen  Memoir«n  un* 
ter  dem  Titel  „Scheidewege**  mit.  Dieser  berührt  den  Zeit- 
raum von  1808  u.  1809,  und  schildert  V's  Aufenthalt  in  Tü- 
bingen und  seinen  Umgang  mit  Jnstinus  Kerner,  Uhland, 
Harscher,  Baggesen  u.  A.  Die  romantische  Poesie  war  da- 
mals in  ihrem  schönsten  Aufknospen  begriffen,- sie  rief  in 
Uhlands  tief  nationalen  Liedern  ihre  schönsten  Blüthen  her- ' 
vor,  aber  der  Kriegsstnrm  durchrauschte  auch  Deutschland, 
und  forderte  dessen  politisches  Aufraffen.  Varnhagen  folgts 
diesem  Sturme,  er  scnied  aus  dem  Lande  des  Gemüths,  dem 
Sagenreichen  mittelaltrigen  Schwaben,  und  er  that  recht  dar- 
an, denn  die  tiefere  politische'  Bildung  ist  ihm  daraus  er- 
wachsen, während  Justinus  Kemer  mehr  und  mehr' in  sein 
Spuk-  und  Geisterwesen  versank,  das  ihn  schon  damals  zu 
umgarnen  anfing.  —  Während  diese  Mittheilnng  uns  in  die 
Vergangenheit  fuhrt,  geleitet  uns  die„Excommnnicalion. 
Blicks  aus  dem  Leben  in  die  Zeit  von  H.  Koenig** 
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atff  das  ansprecSendste  in  die  anniUelbare  Gegenwart.  Eoeni^, 
der  Dichter  der  hohen  Brant,  schildert  uns  darin  em  Stuck 
ans   seinem  Leben,  seine  J-ugendzcit^  die  er  in  dem  katholi- 
schen Fulda  durchlebte.    Koenig  war  ein  »rmer  Knabe,  der- 
frommglliubig   als  Ministrant  in  den  Klöstern   und  Kirchen 
diente,   dann   wollten  ihn  <lie  PfafTen   zum  Mönch  machen,' 
aber  sein   gesnnder  Sinn  bewahrte  ihn  daror»    Al^  ihn  der 
P«ter  Eustach  eben  dem  Pater  Provinzi'al  TorsteHen  ^voUte, 
nnd  diesen-  zu  holen  gioe,  nahm  er  die  Beine  in  die  Hand,  und 
li«f  über  Hais  und  lurpf  aus  der  Zelle,  dem-  Bruder  Pförtner 
ein    bläfsliches   Lebewohl    znilflstemd,    und   setzte  «wie   ein 
Reh^  hinter  dem  die  BQchse  geknallt  hat,  an  der  Gartenmaner 
des  Klosters  don  Berg  hinab.    SpSter  wurde  Koenig  Schri£t- 
steller,  und  gab  seine  AufsStze  n»  Betrachtungen  im  J.  18*29 
»nter  dem  1  itel :  „Rosenkranz  eines  Katholiken**  heraus.  Die 
Katholiken,  schrien  über- giftige  Domen,  während  die  Prote- 
stanten den  Daftr  der  Rosen  lebten.     Dm  bischöfliche  Ka- 
pitel forderte  Uib  auf ,  zu  widerrufen ,  er  that  es-  nicht,  nnd 
wurde  excommanlcirt.     Das  eeschah  im  J.  1831!    Als 
Resultat  seiner  Glaobensbildung  tlbeilt  Koenij^  sehr  schöne 
Ideen  -über  Kirche  nnd  Christenthum  mit,    die  zwar  etwas 
idealistisch  Behalten,   aber  doch  mit  dem  \¥esen  des  Prote- 
stantismus fibereinstimmen,  und  tiefe  welthistorische  Blicke 
yemthen.    Jeder  wahrhaft   gebildete   Christ  wird   sie   mit 
dem  inn^sten  Wohlgefallen  lesen.    Den  dritten  Beitrag  zum 
Freihafen,  hat  Ca.ru»  in  den  „Briefen  ober  das  Erden 
l^ben**  gegeben.     Auch  diese  enthalten  sehr  schöne  Ideen, 
iadem  sie  das  stete  Werden  der  Natur  im  Vergehn  als  deren 
Begriff  dnrchfuhren..    Die  Klarheit  u.  Schönheit  der  Sehreib- 
art  Ton   Cams,  die  an  Goethe  erinnert,  ist  bekannt,  auch 
diese  Briefe  theilen  diesen  Vorzug.    Nur  möchte  man  doch 
•ine  gröCsere  Znsaramendrängung^  der  IdeenföUe  wünschen, 
Rosenkranz  besitzt  diese  Morgie  onstreittg  in  einem  höhe- 
ven  Grade:   Dieser  produzirt  sich   diesmal   als  Dichter  mit 
^geistlichen   Antiphonien"  in  dem  Freihafen.    Er  ist 
xwar  so  bescheiden,,  auf  den  Rohm  eines  Dichters  dabei  zu 
verzichten,  allein  auch  för  die  poetische  Sprache  ist  ihm  viel 
Talent  zuzusprechen.    Wenn  er  nur  auch  so  in  das  Wesen 
der  Poesie  einzudringen  bestrebt  w8re,  er  könnte  viel  itir 
Ihren  ideellen  Reichthum  leisten!  Aber  in  dem  obigen  Theme 
IJtfst   er  die   beiden  einander  gegenüberstehenden  Gedanken 
des  Weltsinnes   und  des  zur  Gottheit  hinstrebenden  Geistes 
zu  dürr  und  dürftig,  zu  abstrakt  mit  einander  kSrnpfen,  er 
fafst  namentlich,  den  Weltsinn  zu  sehr  als  SehwSehe  des  Gei- 
stes  auf,   weit  poetischer  aber  ist  eine  faustische  Strafiheit 
des  Trotzes  oder  eine  Don  Juansche  Sinnenlust  —  doch  da. 
wurde   etwas  ganz    anders    entstanden  seyn.    R.  wollte  anf 
eine  sanftere  Weise  den  Zwiespalt,  der  zwischen  Volk  und 
Kirche,  zwischen   der  Naturkraft  der  Nationalität  und  der 
Segnung  des  christlichen  Glaubens  obwaltet,  lösen,  aber  diese 
Sanftheit  ist  für  die  Poesie  zu  zahm.    Das  letzte  Gedicht 
der  Antiphonien    ist  krfiftig  und  schön.   —  Einen   zweiten 
vortrefllicheji  Bätrae  des  Freihafens  hat  Rosenkranz  in  den 
Studien  über  Di'derot  geliefert«  indem  er  die  meisterhafte 
Charakleriatik  St;  Benve^s  von  Diderot  in  einer  vortrefliidien 
Bearbeilnng  giebt.    Die  Hinweisung  Rosenkranzes  auf  Diderot* 
mufs  als  wesentlich  zeitgeraSrs  angesehen  werden,  denn  diese 
Feinheit  des  l>enkens  und  diese  Kunst,  die  philosophische 
Ideen   ins  Leben  einznl^hren,  thut   uns  wesentlich  Noth«  ->- 
Wie  Rosenkranz  ci^bt  uns  Dr.  Mise»  Gedichte  nnd  einen 
literarhistorischen  Beitrag,- jene  „Lieder  aua  d.  G-ebirge" 
'atfamen  den  frischesten   Duft  der  Freiheit   der  Gebirgswelt 
nnd  ein  lief  poetisches  Naturleben,  dieser  handelt  über  ,iWil- 
helm  Müller  und  die  deutsche  Ljrik."'    Der  geniale 
Blises  erinnert  mit  Recht  an   W.  Müller,   und   verweist  anf 
dessen  herrliche  Volkslieder,  deren  Nationaloharakter  er  anf 
eine  ganz  neue  Weise  beleuchtet,   aber,  er  hat  vielleicht  Un- 
rocht,  wenn  er.  W.  Müller>  so  vergessen  gjaubt..  Jeder,  d^ 


die  deutsche  Lyrik  genauer  kennt,  len^t  nnd  liebt  auch  W. 
MfilXer,  welcher  das  deutsche  Volksleben  so  innig  wie  es  Goethe 
nur  vermochte,  aafgefafst  u.  besunc^en  hat,  und  dessen  Lieder 
auch  noch  im  Gesänge  leben.  Wie  herrlich  sii^d  z.  ß.  sein« 
Müllerlieder  nnd  seine  Schenklieder,  sie  sind  das  schönste 
Kleinod  nnsrer  Poesie  ftlr  diese  Gattung,  welche  das  Volks- 
epos  ist.  Auch  tiefe  elegische  Klänge  lassen  sich  in  W. 
Müller  nachweisen ,  die  scnon  auf  Herne  deuten,  dem  er  als 
das  bedeutendste  lyrische  Talent  unmittelbar  vorangeht. 
Mises  hStie  nur  auch  an  W.  MüHer*s  kritische  Arbeiten  er- 
innern soljen;  darunter  befindet  sich  z.  B.  eine  über  di^ 
schwäbischen  Dicliter,  U bland,  Kerner  u.  Schwab',  aus  der 
Herr  G.  Pfizer  hStte  lernen  können,  wie  man  über  Lyrik  schrei- 
ben soll.  Wir  cltirten  sie  ihm  auch  schon  bei  setner  iniltel- 
mS&igen  Arbeit  über  Rückert  nnd  Uhland.  —  Den  Schlnft 
der  ÖeitrSge  de»  Freihafens  bilden-  CorresnondenzblStter  aus 
den  verschiedenen  Städten  Deutschlands  über  deren  socialen 
u.  literarisches  Leben,  eine  sehr  gefällige  Form,  welche  viel 
Vortreffliches  zusammenstellt«  So  Notizen  über  Heine  ans 
Paris,  einen  Bericht  über  die  Schrift  von  Rosenkranz  über 
das  Duell  ans  Köaigsberg,  eine  ll^itik  übn*  die  Dnfer  des 
Schweigen»,  Immermanns  neuester,  leider  verfeliUen  Tragödie 
eto.  Aus  Jena  sind  Fragmente  über  die  Idee  des  Christen^ 
thnms  aus  dem  Nachlafs  Knebels  mitgetlieilt,  die  sehr  inter» 
essant  sind.  —  Möge  dieser  „Freihefen**,  in  dem  ein  wackrer 
Pilot  das  Fahrzeug  stenert,  ein  sichrer  Port  für  noch  viel» 
Siraifsüge  und  Fahrten  desselben  seynl  E,  M^ 

L    Philasophie. 

174.  Bit  fWeltanshht  oder  vapular-prakihehe  IJeher^ 
bIcH  der  Philo^oplne,  In  zwölf  Vorlesungen.  Ein  Hand- 
buch für  gebildete  Freunde  rcligids-philosopbischer  Wahrheit. 
From  sonnds  to  tings.  Leipzig  u.  Riga,  Frantzen.  1836.  18jr 
Bos.  er.  8.  \k  Thlr.  —  Die  Absicht  des  Verf.  (des  Dr.  Se* 
derholm  in-  Moskau  Verfs  der  „Studien  in  der  Wüste'")  bei 
der  Aufzeichnung  dieser  Vorlesungen,  welche  er  jedoch  nie 
eehalten,  war  keine  geringere,  als  besonders  für  gebildete 
Laien  ein  Gebäude  stimmtücher  philosophischer  Disciplinen 
aufzuführen,  welches  über  die  Hauptpunkte  des  Wissens  und 
des  Lebens  entscheiden  und  so  oine  alles  umfassende  „Welt- 
ansieht" bilden  sollte.  So  seil  also  das  Werk  populär  und 
wissenschaftlich  zneleich  seyn.  Es  redet  zn  Zahorern-Lesern,- 
welehe,  obgleich  mit  den  Resdltaten  der  verschiedenen  philo- 
sophischen Gebiete  nitht  nnbekannt  n.  im  Abstrahiren  geübt, 
doch  zn  keiner  vollkommenen  Durchbildung  und  zur  Alle» 
verbindenden  Kraft  gelangt,  oder  selbstständig  dazu  zu  gelan- 
gen unfähig  seyn  möchten.  Für  solche  Leser  ist  aber  die 
Methode  des  Verf.  weder  streng  noch  beweisend  genug.  Wer- 
im  Stande  sejn  soll,  den  hier  gegebenen  Vorträgen  zu  fol- 
gen, kann  auch  vom  Vorleser  mehr  fordern,  es  darf  ihm* 
nicht  zugemuthet  werden  ^  etwas  auf  Tren  und  Glauben  an- 
zunehmen ,  wie  hier  o{%  eescbieht.  Die  dialektische  Bewe- 
enng  des  G^'^enstandes  selbst  mnfs  der  notliwendige  Selbst- 
beweis  der  Wahrheit  seyn,  man  kann  sich  auf  solchem  Staijid- 
p unkte  nicht  begnügen  mit  Versicherungen  der  Art:  „so  ist 
es  einmar;  „ich  kamt  es  einmal  nicht  anders"'.  Wer  ein- 
philosophisches  System  nnd  noch  dazu  ein,  neues  construiren 
will,  und  nichts  geringeres  soll  hier  geschehen,  darf  nicht 
assertorisch  verfahren,  einen  Satz  setzen  und  ihn  hernach 
durch  Hypothesiren,  Phanlasiren^  RSsonniren  wieder  noth- 
wendig  herausbringen.  Dafs  sidh  der  Verf.  also  gebildete 
Laien  als  Hörer  dachte,  kann  ihii  eines  strengen  Beweises, 
wissenschaftlicher  Anordnung  u.  philosophischen  Verfahrens 
nicht  überheben.  Der  Räum  der  Schrift  hätte  dies  recht  gut 
erlaubt,  wenn  die  Darstellung  durch  W^lassnng  einiger 
Spielereien- und  Wiederholnngen  disUiicter  geworden  wäre  o.. 
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90  nebcnbd  wenigsteM  den  Charackter  des  Intereflsanteii  an- 
genommen  hltte.  Wal  nicht  ans  einem  festen  Prinxip  her- 
yo^egangen,  findet  sich  Paradoxes  neben  Wahrem»  ^ofs- 
artige  Idßen  neben  spielenden  Baea teilen,  Erliabenes  neben 
.Plattem,  Unwahrem,  8ub)ectiyen  Einfällen  und  derd.  was 
eine  Weltansicht  nicht  empfehlen  kann.  Die  zwOlr  Vorle* 
snngen  sind  überschrieben:  1)  Gnoseologie.  2)  Kosmogonie. 
3)  Theologie.  4)  Anthropologie.  5)  flamartiologie.^6)  Sotero- 
loeie.  7)  Akokaljptologie.  8}  Basileilogie.  (Reich  Gottes.)  9) 
Politenmatologie.  10)  11)  Eeclesioiogie.  1*2).  Atonologie. 


The 


175. 


(Othmar  Frank):  Ree.  von  Graves  C.  Hanghton: 
e  ^positlon  of  the  Veddnta  Philösophj  by  Co]ebrooke, 
vindicated  of  cerlain  remarks  of  Vans  Rennedj;  u.  Ant.  von 
Ollimar  Frank:  Die  Philosophie  der  Hindu  in:  Gel.  Anz.  d. 
k.  bayr.  Akad.  d*  WschRn.  1837.  Nr.  210—211 

n.    Theologie. 

176.  Vergleichende  Darstellung  des  Protest aniiemus, 
insbesondere  des  Lutherische»  mit  sich  selbst:  oder  «v/V 
hat  sich  der  Protestantismus  aus  seinem  Prinzips  ent* 
michelt  und  bis  auf  heute  gestaltet?  Auch  als  Beitrag  zor 
Irenik  unter  den  durch  den  Glauben  getrennten  Christen.  Von 
Th.  J,  ßeberling^  Cooperator  an  der  Domkirche  zu  Freiburg. 
Mainz,  Kupferberg.  1837.  VIII  u.  219  S.  8.  |  Thlr.  —  Eine 
Schrift  ganz  im  Geist  der  bekannten  „Wanderungen**  von 
HOnnioghaus.  Der  Verf.  will  beweisen,  dafs  der  Protestan- 
tismus, welcher  die  H.  Schrift  für  die  einzige  Norm  des 
Glaubens  erkläre,  anfeinem  ,<ganz  unhaltbaren, .  bodenlosen'^ 
Grunde  erbaut  sej,  jL  dafs  dieses  aus  der  eigenen  Geschichte 
desselben  hervorgehe.  Schon,  die  Reformatoren  hätten,  in* 
consequent  genug,  symbolische  Bücher  neben  die  Schrift  ge- 
stfllt;  dennoch  seyen  in  der  „Ersten  oder  Biidungsperiode 
der  Dugmatik  des  Protestantismus  1680—1760  (S.  22—60)*' 
fortwährend  die  heftigsten  Streitigkeiten  gewesen  in  der  prot. 
Kirche,  und  in  der  zweiten  „rationalen,  oder  dogmatischen 
AuflOsungsperiode'*  die  p rötest.  Bibel-Theologie  zu  einer  völ- 
ligen Zerstörung  der  biblischen  Autorität  und  Lehre  fortce- 
scliritten.  Dies  letztere  wird  durch  eine  filenge  von  Stellen 
aus  den  rationalistischen  Schriften  der  neuem  Zeit  belegt. 
Das  Ganze  ist  aber  so  unwissenschaftlich  und  mit  so  gehäs- 
siger Polemik  geschrieben,  dafs  es  nur  als  Beweis  der  Bil- 
dung und  Deukungsart  katholischer  Geistlichen  Beachtung 
verdient.  > 

177.  Evangelische  Kirchenzeitung,  Heransg.  von  JE. 
TV,  Hengstenberg.  Berlin,  Oehmigke,  4.  (Der  Jahre.  4  Thlr.) 
1837.  INr.  52  —  54.  Das  Land  der  Herrlichkeit.  2r  Artikel. — 
^r^  54  e- 56.  Aktenstücke  üb.  die  auf  den  Irvingismus  sich 
beziehenden  Vorfalle  in  der  theolog.  Schule  zu  Genf.  (Fts.  f.) 
—  Nr.  56.  57.  59.  60.  Die  Unnuflöslichkeit  der  Ehe  u.  die 
Ehesdieidun^  in  der  Evangel.  Kirche.  (Mit  Bezug  auf  Wi^e- 
diinfeld's  Schrift.)  —  Nr.  57—60.  Miltheilungen  eines  Land- 
predigers, (v.  Ueb.  kirchl.  Confirmation,  etc.)  (Fts.  f.) 

m.    Geschichte  und  Geographie. 

178.  Memoiren  aus  Algier  oder  Tagebuch  eines  deut- 
sehen  Studenten  in  franz.  Diensten,  von  ßerrmann  H.  Bern 
1837,  bei  E.  Filher  n.  Comp.  264  S.  8.  —  Wir  -haben  in 
unserer  Literatur  eine  ganze  Reihe  solcher  und  fthnlicher 
Memoiren  aufzuvpeisen ,  die  jedoch  keinesweges  diesen  Na- 
men in  dem  Sinne  verdienen,  daCs  sie  Erinnerungen  ansge- 
zeichncter  Menschen  sind,  deren  Wirken  lebliaft  in  den  gro- 
fsen  Gang  der  Geschichte  und  anderer  hervorragender  Indivi- 
duen eingriffe.    Es  sind  vielmehr  einfache  Enäiänngen  in  der 


Masse  rerschwimmeDder  SnbjeCte,  deren  Etnzelnschicksale  an 
sich  ganz  persönlich,  dennoch  aber  ein  gewisses  allgemeines 
Interesse  zu  bieten  im  Stande  sind,  wenn  sie  sich  an  grolke 
Besebenheiten  knöpfen,  wie  z.  B.  die» Schicksale  eines Teld- 
webels  im  russischen  Kriege,  eines  reitenden  JSsers  im  Jahre 
1813  U..S.  w.  — r  Diesmal  ist  es  ein  deutscher  Student,  der, 
wie  so  mancher  ieuriee  oder  leichtsinnige  Kopf  in  aufgereg- 
ter Zeit,  sich  ohne  Noth  verleiten  liefs,  nach  Frankreich  zn 
gehen,  Soldat  zu ^ werden  und  mit  der  nengebildeten  Legion 
nach  Algier  za  marschiren.  Die  Leiden  und  Eriahruneen, 
welche  er  dort  erkauft  und  in  seinen. Memoiren  erzählt  uat, 
machen  diese  zu  einer  Waruungsstimme  für  Alle,  welche  noch 
Lust  haben  sollten  nach  Afrika  zu  wandern,  und  es  ist  ebenso 
interessant  als  betrübend,  hier  die  Geschichte  der  Legion  und 
ihrer  Bestandtheile  einfach  und  mit  dem  Stempel  der  Walir- 
heit  erzählt,  vorzufiuden.  Die  Legion  bestand  aus  dem  Aus- 
wurf aller  deutschen  Staaten,  aber  auch  aus  edlen,  tliditigen 
Jünglingen  voller  Kraft  und  Geistesanlaeen,  die  nur  durch 
einen  Irthnm  der  Zeit  und  ihrer  Jtt|;cna  zu  Unbesonnenhei- 
ten verleitet,  sich  den  Fremden  in  die  Arme  warfen  und  .auf 
immer  verloren  gingen.  Frankreich  entledigte  sich  dieser  erst 
gesuchten^  dann  lästieen  Elemente  eines  Krieges  in  Deutsch- 
land auf  unwürdige  Weise  unter  dem  zerstörenden  Himmel 
Afrika^s  und  auf  der  Spanischen  Erde;  wenige  sind  zurück- 
bekommen, und  die  es  smd,  klagen  einstimmig  über  den  Druck, 
nie  unwürdige  Behandlung,  die  Qualen  welche  sie  erlitten. 
Aber  die  Nemesis  ist  gerecht,  denn  wer  den  Fremden  dient 
und  bereit  ist,  sein  Vaterland  zu  beklimpfen,  mnft  ihr  verfal- 
len sein.  Man  findet  in  diesem  Buche  aufser  der  allgemeinen 
Geschichtserzählung  auch  einzelne  sehr  hübsche  Episoden. der 
Abentheucr  einzelner  Soldaten  und  manche  treflende  Schil- 
derungen und  Bemerkungen  über  den  Zustand  Algiers  in  Be- 
treff seiner  Bewohner,  Sitten«  Gebräuche^  Ackerbau  und  Kul- 
tur, welche  den  scharfsichtigen  und  gebildeten  Beobachter 
verrathen.  Die  Memoiren  brechen  mitten  in  den  Schilderun- 
gen ab.  Es .  ist  zu  wünschen  dafs  der  Verfasser  sie  vollende, 
uann  aber  hüte  er  sich  vor  dem  burschikosen  Ton  des  ehe- 
maligen Studenten,  in  welche  er  zuweilen  TerHillt,  zum  Aop 
tor  pafst  derselbe  wenig,  und  kann  in  der  Rüdität  seiner 
Ausariicke  nur  abstoJsend  wirken.  Dr.  Mge. 

179.  Lehrbuch  der  Geographie  von  Dr.  Wilh.  Fried, 
p^oleer,  Rector  am  Johanneum  zu  Lüneburg.  Dritter  Cursnft, 
Auch  unter  dem  Titel:  Vergleichende  Darstellung  der  alten, 
mittleren  nnd  neuen  Geographie,  ein  Lehrbuch  ftir  die  ober- 
sten Gjmnasialklassen,  von  Dr.  W.  F.  Volger.  Zweite  ver- 
besserte u.  stark  vermehrte  Auflage.  Hannover,  Hahn.  1^37, 
29  Boe.gr.  8.  1  Thlr.  ^  Dafs  diese  2e  Aufl.  gegen  die  frü- 
here bei  bequemerem  Drucke  um  mehr  als  100  Seiten  an 
Umfang  gewonnen  hat,  zeugt  am  sprechendsten  davon,  wie 
fleifsig  da$  Werk  vermehrt  worden  ist;  aufser  den  kleineren 
Zusätzen  hat  namentlich  die  Bearbeitung  der  alten  Geomphie 
bedeutende  Erweiterung  erhalten.  Wenn  jedoch  schon  C. 
Ritter  in  der  akademischen  Abhandlung  v.  J^  34  sich  über 
den  Werth  dieses  Werkes  dahin  geäufsert,  dafs  kein  wissen- 
schaftlicher Fortschritt  in  demselnen  eeschehen  sey,  so  ist 
anderseits  nicht  abzusehen,  wie,  anch  m  den  obersten  Gjni^ 
nasialklaasen,  die  ungeheure  Masse  des  Stoffes  verarbeitet 
werden  kann,  wenn  man  sich  etwa  nicht  mit  den  leeren  Na- 
men begnügen  will.  W^elch  überreicher  Inhalt  z.  B.  gleich 
auf  den  6  ersten  Seiten:  „Geschichte  der  Geographie.^' riach 
unsrer  Ansicht  hat  das  Werk  mehr  lexicograpbischen  Werth 
als  dafs  es  zweckmälsig  för  den  Schnl-Unterricht  eingerich- 
tet sej, 

180.  Minerva.  Ein  Journal  historischen  u.  politischen 
InhalU.  Von  Friedr.  Bran.  Jena,  Bran.  8.  (Der  Jahrg.  8 
Thlr.)  1838,  Jan.  enth.:  A.  Herrmann:  Der  Irlgndische  Pro- 
testantenmord von  1641  n.  dessen- Folgen.  —  C.  Ger.  Jacob: 
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£ritin«Tunsen  aus  dem  Leben  der  Het^ogtn  Amalia  Ton  Wei- 
mar« —  Die  Recktiertiguugea  des  General  Cordova. 

V.    Jurispradenz,  Staats-  u.  Cameralwissenschaften. 

181.  Das  gesammte  ffürtiemhersischs  Prirairecht 
Ton  J,  L.  Reyscher^  Dr.  n.  Prof.  der  Keckle  zu  Töbingen. 
Ersten  Bandes  erste  Abtbeilang.  Enthaltend  die  Einleitong 
und  den  s.  g.  allgemeinen  Theil.  Tfibingen,  Fpes.  1836.  lY 
n.  240  S.  gr.  8.  1  Thlr.  —  Es  ist  Z>yeck  des  yorliegcn- 
den  Werkes  in  dogmatischer  Behandlung  die  ganze  Summe 
der  priratrecfatlichen  Rechtsnormen  einheitlich  zusammenzu- 
fassen, die  überhaupt  (d.  h.  im  Gegensatz  der  nur  auf  ein- 
zelne Distrikte  n.  Städte  beschränkten)  im  Königreich  Wiirt- 
tembers  gehen.  Und  in  derTbnt,  der  Art  und  Weise,  wie 
dieser  Plan  in  der  bis  jetzt  erschienenen  Abtheilung  zur  Ans- 
ftthrune  gebracht  ist,  wird  man  als  solcher  eine  sehr  ehren- 
volle Anerkennung  zollen  mQssen;  denn  in  pragmatischer 
Kürze  ist  hier  nicnt  nur  ein  bedeutender  StoiTrcichthnm  ent- 
faltet, sondern  dieser  auch  mit  yerstSndieem  kritischem  Sinne 
gesichtet,  BO  dafs  selbst  was  Über  die  Particularformen  hin- 
auslieft, dnTon  seinen  Gewinn  gezogen  hat.  Aber  nicht  gleich 
beifilllig  können  ifir  uns  über  Anlage  und  Plan  selbst  erklä- 
ren, sondern  Inüssen  yielm^hr  eine  solche  Vereinigung  yon 
Römischen,  Kanontsehen,  allgemein  Germanischen  und  eigen- 
thfimlich  Württembergischen  Rechtsbestimmungen,  wie  sie 
die  an  sicU  so  wackere  Arbeit  giebt,  als  eben  so  unzulänglich, 
wie  erfolglos  ansprechen.  Kann  es  nSmlich  überall  keinem 
Z>veifel  unterliegen,  dafs  die  Terbindung  zu  Einem  System 
auch  einen  inneren  organischen  Zusammenhang  der  zu  yer- 
bindenden  Dinee  yoraussetzt,  cerade  dieser  aber  in  den^an- 
gegebenen  Theilen  Selbst,  au«  denen  das  Buch  construirt  ist, 
wenigstens  den  Hauntmtssen  nach  fehlt,  so  mnls  sich  auch 
ohne  lYeiteres  das  Zusammenlügen  und  Ineinanderreihen  die- 
ser incompactabilen  Elemente,  wie  es  der  Verfasser  yersucht 
hat,  als  wissenschafUich  ganz  angehörig  darstellen.  Daher 
bliebe  denn  nur  noch  die  Frage,  ob  nicht  wenigstens  ein 
wesentlicher  Sufaerer  Nutzen  damittelst  zu  erreichen  sei, 'dafs 
dasjenige  neben  einander  gestellt  werde,  was  im  Leben  und 
in  der  Anwendung  neben  einander  besteht.  Es>  könnte  nun 
aUerdin£S  wohl  seheinen,  als  würde  auf  solchem  Wege  .am 
besten  aer  Ueberblick  und  die  Gesammtanschaunng  über  die 
ganze  geltende  Rechtsmasse  yermittelt,  und  am  sichersten 
das  Ineinandergreifen  der  ycrschiedenen  Partikeln  hervorge- 
hoben. Aber  beides  würde  nothwendig  sachliche  Vollstän- 
digkeit und  eine  Ausführung  bis  in  das  genaueste  Detail  hin 
yoraussetzen ,  und  die  dürfte  sich  in  solchem  Wege  eben  so 
wenig  geben  lassen,  als  sie  in  unserem  Buche  (wo  die  klei- 
nen und  speciellen  Bestimmungen  des  Württembergischen 
Rechtes  den  hier  ziemlich  wert  und  allsemein  eehaltenen 
Römischen  RechtssStzen  gegenüber  sich  oü  sonderbar  genug 
ausnehmen,  und  eine  Gesellschaft  bilden,  die  selbst  dem  Ver- 
fasser nicbt  immer  gerade  passend  geschienen  haben  mufs, 
da  er  jenen  ersteren  so  häufig  nur  den  untergeordneten  Platz 
in  den  Noten  anweist),  wirklich  gesehen  ist.  Sicher,  es  ist 
ominös  für  die  Schrift  j^cworden,  aals  der  Titel  nur  Würt- 
tembereisches  Recht,  nicht  aber  alles  in' Württemberg  gel- 
tende Recbt  verspricht! 

1S2.  üeber  die  Intestaierbr echte  der  Ehegatten  auf 
deutßchen  Bauerngütern  nach  eemeinen  und  besonderen 
Rechten  von  /.  Scholz  III,  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  Chri- 
stian Lndw.  Runde :  Ueber  das  Güterrecht  der  Ehegatten  auf 
deatschen  Bauergütern  während  der  Ehe.  Angehängt:  Eine 
Abhandlung  über  die  Intestaterbfolge  der  Ehegatten  in  den 
Herzogl.  Braunschweigschen  Landen  von  Wühclm  Arnold 
Eschenburg.  Braunschweig,  G.  C.  E.  Meyer.  1837.  VI  u. 
255  S.  er.  8.  1^  Thlr.  —  Häufen  sich  irgen4wo  in  bedeu- 
tendem Maalse  die  eigcnthümlichen  Schwierigkeiten,  mit  denen 


da»  Studium  des  Germanischen  Rechtes  überhanpt  zu  käm- 

Sfen  bat,  so  ist  das  sicher  in  der  Lehre  von  den  bäuerlichen 
Rechtsverhältnissen  der  Fall.  Der  Gang  der  historischen  Ent- 
wickelun^  ist  hier  schon  an  sich  weniger  sicher  und  be- 
stimmt; die  Quellen  sind  intensiv  und  extensiv  ohne  grofsen 
Reich tbum  und  doch  daneben  vielfach  zersplittert;  die  Insti- 
tute selbst  endlich  zeigen  neben  den  gröfsten  Grundverschie- 
deulieiten  so  verwischende  Uebergangspankle,  dafs  ihre  fixirto 
Abgränzong  und  allseilig  charakteristische  Ausprägung  öfter 
sar  nicht,  aber  nie  ohne  die  lebendigste  Anschauung  von  den 
Gesainmtzuständen  der  einzelnen  Klassen  des  Bauernstandes 
gelingen  mag.  Von  allen  diesen  Führlicbkeiten  merkt  man 
nun  freilich  in  der  vorliegenden  Schrift  wenig,  obwohl  docb 
ohne  Widerrede  sich  behaupten  läfst,  dafs  der  specielie  Ge- 
genstand, den  der  Verf.  sich  zur  Bearbeituns  aus  dieser  Lehre 
gewählt,  ihnen  in  gleicher  Weise  und  gleichem  Maafse  unter- 
worfen ist:  aber  eben  dals  man  von  jenen  nichts  merkt,  das 
ist  dem  Buche  auch  ccrade  zum  Vorwurfe  zu  machen,  da  es 
fur>vahr  noch  nicht  der  Erfolg  einer  vollstiindigen  Ueberwin* 
düng  jener  Schwierigkeiten  ist.  Denn  was  zuerst  die  be- 
nutzten Quellen  betrlHt,  so  zeigt  sich  ein  selbstständigcs 
Studium  höchstens  nur  bei  den  Braunschweig -WolfTenbüttel- 
sehen,  Uannöferschen  und  Hessischen  Particularrechten,  von 
doneh  die  ersteren  bei  weitem  am  genauesten  durchforscht 
sind;  eine  gewisse  Beschränkung  überhaupt  mas  hier  im  All- 
Kcnieinen  wohl  passend  erscheinen ;  aber  diese  ist  denn  docb 
m  der  That  eine  zu  enge,  und  ihrer  um  so  mehr  mifsbilli- 
gend  zu  gedenken,  als,  wcna  auch  der  Benutzung  einzelner 
anderer  verwandter  Rechte  sich  zur  Zeit  noch  ilindernisscr 
entgegengestellt  hätten,  doch  z.  B.  die  namentlich  so  wich- 
tigen >Vestphälischen  Quellen  nach  KindlingerS  treinichen  Be- 
mühungen und  Sommers  Arbeiten  viel  zugänglicher  eeworden 
sind.  Die  historische  Darstellung  ferner  bewegt  sich  da,  wo 
sie  überhaupt  gegeben  ist,  nur  in  der  Begründung  der  allge- 
meinen Successionsweise  des  Germanischen  Rechtes,  und  selbst 
dann  nacb  neueren  Führern,  besonders  nach  Eichhorn:  dage- 
gen geht  der  Verf.  auf  die  Geschichte  der  Eigenthümlichkeit 
des  ehelichen  Erbrechtes  der  Colonen  fast  gar  nicht  ein.  Am 
Schlimmsten  aber  ist  es  sicher  endlich,  dafs  zwischen  den 
verschiedenen  Bauerklassen  kein  gehöriger  Unterschied  ge- 
macht wird,  und  zwar  deshalb  am  Schlimmsten,  weil  aas 
fragliche  Erbrecht,  in  so  ferne  seine  ganze  Wesenheit  fast 
ein  reiner  Ausilufs  des  Rechtsverhältnisses  an  der  Hufe  ist, 
sich  je  nach  der  Verschiedenheit  und  EigenthQmlichkeit  des 
Letzteren  auch  selbst  verschieden  gestalten  mufs,  vrie  denn 
schon  eine  gründlichere  Würdigung  der  Braunschweigschen 
Verordnung  vom  21.  April  1745  den  Verf^  zu  dem  Resultate 
hatte  fähren  müssen,  dafs  ein  grofser  Theil  der  für  das  ehe- 
liche Erbrecht  unter  Bauern  überhaupt  von  ihm  aufgestellten 
Grundsätze  keine  so  durchgreifende  Erstreckung  leiden.  So 
geht  denn  nach  des  Ref.  Ansicht  der  Schrift  wissenschall- 
liche  Haltung  und  Gründlichkeil  ab,  obwohl  ihr  damit  noch 
keines weges  geradezu  aller  Werth  abgesprochen  sein  soll. 
Sie  zeigt  an  manchen  Stellen  auch  wiederum  eine  gewisse 
Unbefangenheit  und  Selbstständigkeit  der  Ansicht,  und  ein 
hinlängliches  Yertrautsein  mit  den  sich  geltend  machenden 
Bedrirmissen,  so  dxifs  sie  nach  mehreren  Seiten  hin  wohl  anre- 

§end  und  lurdemd  za  wirken  vermag.  Die  Verdieusllichkeit 
er  kleinen  Zugabe  von-  Runde  (S.  1  —  12)  erkennt  Ref.  leb- 
haft an;  über  Eschenburg's  Abhandlung  steht  ihm  kein  Ur- 
theil  zu. 

183.  Neue  Jahrbücher  der  Geschichte^  der  Staats- 
und  Cameralwissenschaflen,  In  Verbindung  mit  mehren 
gelehrten  Männern  herausgegeben  von  AT.  U,  L,  Pölitz^  Jahr- 
gang 1838.  12  Hefte.  Leipzig,  Hinrichs.  gr.  8.  6  Thlr.  — 
Januar  enth. :  Die  Herrschaft  der  materiellen  Interessen.  Von 
K.  U.  L.  Pölitz.  —  Das  englische  Staatslebcn  und  seine  Nach- 
bildung. Vom  Prot  Bülau.  —  Römische  Händel  Vom  Dr.  F. 
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W«  Carore.  -«  Neueste  Llteratar  der  Gescbichte,  Staat«*  n, 
Claiiieralwisaeiis  chafted. 

184.  Annalen  der  deutschen  u,  ausländ»  Criminah 
Rechtspflege.  (Begründet  von  dem  Crim.-Dir.  Hitzig  Heraosg. 
Ton  Demine  a.  Klunse.  gr.  8.  Alteubnrg,  Pierer.  der  Bd.  2  Thlr. 
Bd.  2.  Abth.  "l,  entb.:  Marlin  (in  Jena):   GotachU.  Bericht, 

fcsetzl.  Bestimmungen  fib.  d.  Anzeigenbeweis  in  SlrafBachcn 
etr.  —  y.  Sironibeck:  Bmick.  za  d.  S.  Alibgscb.  Gesetz-Ent- 
wprf  üb.  d.  Zulässigkeit  d.  Anzeieenbeweises  in  Criminal- 
aacbe».  —  r.  Ja^emann:  Pragroat.  Darstell,  d.  im  Indicien- 
beweis  durchzffuhrlen  Crimiuainrocesses  gegen  d.  Commis 
Joseph  weg.  Uausdiebslahls  und  Unterschliigung.  —  Gatten- 
mord. UeBer  Präsumtion  des  dolus  in  Cnmlnalsacben  und 
Beweis  dess.  d.  Indicicn.  — 'Indicicnbeweis  wegen  Fracht- 
onterscblagnng.  —  Ba^er,  Comicidinm  in  tnrba  commissnm, 
insbes.  üb.  ZulSssigk.  n.  Kraft  d.  Indiciienbewcises.  —  Hitzig, 
Bauer*8  neueste  Bemühungen  um  d.  Criminalrechtswissen- 
schaft.  —  Procefs  des  Lords  de  Ros,  des  Betrugs  im  Whist- 
spiel  beschuldigt.  —  Dps  S.  Altenb.  Gesetz,  d.  Zulässigk.,  d. 
Bedineg.  n.  d.  Wirksk.  d.  Anzeigenbeweises  in  Criminalsachen 
bctrei^d. 

165.  Rec.  Ton  Olanrenbrecher  Grunds,  des  deatsotien 
StaaUrechto,  in:  Götting.  ^el.  Anz.  Nr.  150  —  152;  yon  Zieg- 
lur  (^uaest.  ad  jus  Rom.»  Lbend.  Nr.  156. 

VI.    Naturwissenschaften. 

tS6.  Oherhessisehe  Flora.  Taschenbuch  zum  Gebrauch 
anf  botanischen  Excnrsionen  in  der  Umgebung  Ton  Marburg 
und  Giefsen,  enthaltend  eine  Aufzählung  der  wild  wachsen- 
den und  häufiger  angebauten  Gefafspflanzen.  Von  Dr.  6\  Held- 
mann,  Marbui*g,  im  Verlage  von  Christian  Garthe. '  1837. 
X  n.  415  S.  kl.  8.  U  Thlr.  ~  Was  die  Bearbeitung  der 
Flora  einer  Gegend  der  wissenschaftlichen  Botanik  nützen 
kann  und  was  sie  denen,  für  welche  sie  zunUchst  geschrie- 
ben, mindestens  nützen  soll,  sind  heut  zu  Tage  allgemein 
bekannte  Dinge,  sowie  auch  die  Principien,  nach  welchen 
eine  solche  Arbeit  überhaupt  auszuführen  ist.  —  Unser  Verf. 
bat  sich  dieses  Alles  zwar,  wie  es  scheint,  vorgehalten,  wenn- 
:lpicli  wenig  consequent  durchgeführt.  Er  wul  einem  längst 
[rückend  gefühlten  Bedürfnisse  einer  Localflora  von  Mar- 
burg und  Giefsen,  zweien  so  nahe  liegenden  UniversiUitsstäd- 
ten,  in  denen  die  Botanik  seit  einer  langen  Reihe  von  Jah- 
ren schon  durch  eifrige  und  rühmlich  bekannte  Lehrer  vor- 
getragen wird,  abheilen  und  einen  Ueberblick  der  hier  vor- 
kommenden Gefafspflanzen  (die  Zellpflanzön  bleiben  einer 
andenveitigen  Bearbeitung  vorbehalten)  darbieten,  daneben 
aber  auch  einen  Leitfaden  für  die  botanischen  Excnrsionen 
in  der  Umsegend  beider  genannten  Städte  liefern  und  end- 
lich es  Dilettanten  (DiUetanten  scTireibt  der  Verf.)  müglich 
machen,  sich  ohne  Anleitung  Licht  über  das  Wesen  der 
Pflanzenfamilien  zu  verschaffen.  Er  fafst  demnach  ein  ganz 
allgemeines  Bedürfnifs  ins  Auge;  sein  Buch  soll  den  Anfor- 
derungen eines  Jeden  (p.  IV.),  der  sich  mit  den  Pflanzen  der 
Umgebung  beschäftigt,  möglichst  entsprechen,  weshalb  er  es 
auch  sanz  in  deutscher  Sprache  abfalste,  und  zur  Erleichte- 
rung ueim  Selbststudium  eine  Uebersicht  der  Gattungen  nach 
der  linneischen  (von  S.  1  bis  38.)  und  der  Familien  nach  der 
jussieuschen  (von  S.  39  bis  48.)  Methode  beigab.  -^  Seinen 
eigentlichen  Zweck,  die  Aufzählung  der  wild  wachsenden  und 
•häufiger  angebauten  (von  denen  dem  Ref.  aber  kaum  10  auf- 
eestoTsen  sind)  Gefafspflanzen,  sucht  er  dadurch  zu  erreichen, 
dafs  er  die  einzelnen  Pflanzen  in  einer  Reihefoke,  wie  sie 
von  Bartling  in  seinen  ordines  plantarum  naturales  etc.  auf- 
geffihrt  sind,  hintereinander,  mit  diagnostischen  Merkmalen 
begleitet,  zusammenstellt.  Im  Ganzen  sind  87  Familien  mit 
Eiuschluis  der  in   den  Znsätzen   genannten  KeratoplijUeen, 
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419  Gattungen  nnd  1063  Arfen,  die  mit  sehr  wenigen  Aus- 
nahmen (höchstens  20)  aUe  auch  unserer  märkischen  Flora 
angehören,  aufgeführt  —  Die  ganze  Arbeit  erscheint  als  ein 
ziemlich  flüchtiges  Machwerk,  durch  welches  der  Verf.  sich 
wenig  die  Guüst  des  gelehrten  Pnblikurils,  welches  bei  Ar* 
beiten  dieser  Art  aus  leicht  begreiflichen  Gründen  nicht  un- 
berücksichtigt bleiben  darf,  aber  auch  nicht  einmal  den  Dank 
der  Dilettanten  erwerben  wird,  da  er  bei  einer  ersten  lite- 
rarischen Arbeit  durchaus  mehr  Werth  auf  die  Correctheit 
des  Druckes  hätte  le'en  müssen,  damit  nicht  so  durchaus  fal- 
sche Namen,  wie  Uieraciimi  pracaltnm  (H.  praealtum),  Lysi- 
machia  mumularia  (L.  Nummularia),  Utricidaris  (Utricularia), 
B^osurus  (Myosurus),  Sorbus  Aucubaria  (S.  Aucuparia),  der 
vielen  weniger  auffallenden  Druckfehler,  wie  Chenepodecn, 
Clienenodium,  Circea,  Marnbinm  n.  s.  w.,  die  alle  m  dem 
ohnehin  schon  sehr  langen  Druckfehlerverzeichnisse  fehlen, 
nicht  weiter  zu  gedenken,  ins  Publikum  kämen.  •*  Die  äufscra 
Ausstattung  des  Buches  ist  gut 

1S7.  Enumeratto  plantar  um,  guas  in  T9ovae  Bollan- 
diae  ora  ausiro  -  occidentali  ad  ßuvium  cygnorum  et  in 
sinu  regis  Georgii  roUegit  Carolas  Liber  Baro  de  HügeL 
No.  I.  \^ndobonae,  Beck  l837.  8.  1  Thlr.  —  Ans  üffentl.  Bltt* 
tern  Ist  es  hinreichend  bekannt  geworden,  weldie  botantschea 
Schätze  Hr.  Baron  v.  Hügel  von  seinen  Reisen  nach  Neu» 
Holland  n«  Ostindien  zurückgebracht  hat  Hier  erhalten  wir 
näbere  Nachricht  über  einen  Theil  derselben,  über  die  Pflan* 
zen,  welcbe  am  Schwanenflnsse  u.  in  König  Georgs  Sund 
gesammelt  wurden.  In  deren  Bearbeitung  haben  sich  meht* 
rere  zn  Wien  befindliche  BoUniker  getheiU,  George  Bentham 
übernahm  die  Leguminosen,  Rosaceen,  Umbelliferen  n.  alla 
garoopetalen  Familien,  Eduard  Fenzl  die  Paronycbieen,  Rha- 
mncen,  Halorageen,  Portulaceen,  Loranthaceen,  Restiaceen  n. 
Cyperoideen,  Heinrich  Schott  die  Cryptogamen  u.  Stephan 
Endlicher  alles  Uebrige.  Die  Aufzahlung  geschieht  nach  nat 
Familien  von  den  Ranunkeln  beginnend.  Die  Arten  sind 
mit  breiten  Diagnosen  n.  kurzen  Beschreibungen  versehen. 
In  zum  Theil  Sebr  umfangreichen  Noten  finden  sich  theils 
verschiedenartige  grölsere  und  kleinere  kritische  Bemerkna- 
een  über  Gattungen  und  Arten,  oder  Uebersichten  aller  in 
Neu  Holland  bekannt  gewordenen  Arten  einer  Gattung,  oder 
Zusätze,  Beschreibangen  der  Pflanzen  von  Ferd.  Bauer  enW 
haltend  u.  s.  w.  Das  Ganze  ist  ein  reicher  u.  schönj^r,  mit 
vollster  Kenntnifs  bearbeiteter  Beitrag  zur  Innern  Einsicht 
in  die  Vegetationsweit  Australiens.  (LinnaeaJ 

^  188.  The  Edinburgh  neto  philosophical  Journal,  es- 
hibitin^  a  view  of  the  progressive  Discoveries  and  Improve- 
ments  in  the  Sciences  and  the  Arts.  Conducted  by  Prof. 
Jameson.  No.  46.  (Octbr.  1837— Jan.  1838.)  Edinburgh,  gr. 
8.  {J\  sh.)  —  Inhalt:  Biographical  Memoir  of  Edw.  Turner« 
Prof.  of  Chemistry  in  the  University  of  London  (geb.  in  Ja- 
maica  179^,  gest.  in  London.  12.  Febr.  1837.);  bv  Christison« 

—  Aaalysis  of  the  Scales  of  the  Fossil  Gavial  of  Caen  in 
Normandy.  By  A.  Connell.  —  Annnal  Report  on  the  Stato 
of  the  Useful  Arts,  ordered  by  the  Society  of  Arts  for  ScoW. 
land.  By  Edw.  Sang.  —  Thermometric  Tables;  Barometri« 
Tables^  Tables  of  Toises,  Fretich  Feet  and  Inches,  Metres 
and  Millimetres ;  Tables  of  English  Fest  and  Inches.  Bv  G. 
Atken.  —  Meteorological  Observations  made  at  Heriot  Ro^t 
Edinburgh,  by  a  Committee  of  the  Physico •  Mathemalical 
Society  of  Edinbui^h,  162  Feet  above  the  level  of  the  Sea. 

—  On  metallurgical  Phenomena  as  illustrative  of  Geologyl 
By  Prof.  Hausmann.  —  On  the  Cause  of  the  Temperatur« 
of  Hot  and  Thermal  Springs.  By  Prof.  G.  Bischoff.  (Fts.)  ^ 
On  the  principal  geologicaf  Phenomena  of  the  Caucasus  and 
the  Crimea.  By  P.  Du  Boisl  —  Scientific  Intelligence.  — • 
Proceedings  of  the  Society  of  Arts  for  Scotland.  —  Schot- 
tische Patente. 


VII.    Physiologie  und  Mediciii. 

.189.  Handbuch  der  medi^inUehen  Chemie  nach  den 
.  neuesten  nnd  besten  QueOen,  mit  Berücksicbtieang  ihrer  tech- 
nischen Anwendung,  Dearbeitet  für  Aerzte,  Wundärzte  und 
Stndirende,  so  wie  zum  Selbststudium  und  zur  Vorbereitung 
xum  Examen,  von  Karl  GottUeh  fFilh,  Reichet.  Bevor- 
wertet  von  Dr.  Heinrich  Ficinus,  Prof.  der  Physik  und  Che- 
mie an  der  chirurg.  med.  Akademie  zu  Dresden  etc.  Zwei 
Abtheilungen.  Leipzig  und  Baltimore  JMld.,  Scheid  und  Comp. 
1837.  3b|  Boff.  8.  Pr.  \\  Thlr.  —  Der  Zweck,  den  der 
Herausg.  bei  diesem  Handbuche  hatte,  Aerzten  und  VVund- 
llrzten  eine  leicbt  zu  überblickende  Zusammenstellung  des 
Wichtigsten  aus  dem  Gebiete  der  Chemie,  Studirenden  ein 
Repetitorium  des  Gehörten  zu  geben,  ist  vollständig  erMt. 
Der  Verf.  macht  nicht  Anspruch,  als  Autor  zu  glänzen,  son- 
dern hat  nur  das  Beste,  ohne  Uebergehung  des  WesenÜichen, 
viB  den  verschiedenen  chemischen  llandoücheni  zusammen- 
gestellt. Zuerst  finden  wir  in  Kurze  einige  Kapitel  aus  der 
Physik  abgehandelt,  welche  zum  Verständnifs  dir  Chemie  un- 
bedingt nöthig  sind.  Hierauf  folgen  die  Kapitel  Über  die 
Chemie  der  unorganischen  nnd  organischen  Natur  und  zuletzt 
giebt  der  Verf.  eine  Uebersicht  der  chemischen  Zusammen- 
<etzungder  einzelnen  festen  und  flüssigen  Stoffe  des  mensch- 
lichen Körpers.  Die  typographische  Ausstattung  des  Werkes 
hätte  zum  Tfachschlagen  geeigneter  sein  können,  jedotch  hüflt 
auch  hier  ein  gut  gearbeitetes  Register  aus. 

190.     MedicinUche  Jnnalen.    Eine    Zeilschrift.    Her- 


ansgeg.  von  den  Miteliedem  der  grofsherzogl.  bad.  Sanitäts- 
Commission  in  Karlsmbe  u.  den  Vorsleliern  der  medizin. 
Chirurg,  u.  geburtsbülfl.  Anstalten  in  Hfidelbere.  Heidelbere, 
Mohr.  S.  (4  Hefte  4  Thlr.)  Bd.  HI.  Heft  1.  enth.:  l.  Beiträge 
Eur  patltol.  Anatomie.  Von  Dr.  Hauff.  —  2.  Der  Rhenmatis« 
mus  acutus,  den  jetzt  in  der  Heilkunde  geltenden  anatomisch-^ 
pathologischen  Ansichten  gegenüber' gehalten.  Von  Dr.  Heinr. 
Zeroni.  —  3.  Zwei  Fälle  von  Delinum  tremens.  Milgetheilt 
von  Dr.  Diez.  —  4.  Klinische  Bi-iträge  von  Dr.  Rampold. 
—  5.  üeb.  das  nicht  seltene  Vorkommen  kleinerer  Nieren- 
steine. Vom  Med.R.  Dr.  Groeser.  —  6.  Uebersicht  der  Krank- 
heits  Constitution  in  Aachen,  1.  Juli  18ff.  Von  Dr.  Bluff.  — 
7.  Zwei  Fälle  von  Noma.  Mitgetheill  von  Dems.  —  8.  Ueb. 
die  Lenkophlegmasie  und  besonders  diejenige  Art  derselben, 
welche  man  Chlorose  heifst.  Von  Dr.  Roesch.  —  d.  Merk- 
würdiser  Fall  eines  selten  grofsen  Anenrysma*8  der  Aorta. 
Mit£eth.  vom  Wundarzt  Roecker.  —  10.  Prakt .  Beiträge  zur 
Meaicin  u.  Cbimrgie,  nach  ausländ.  Quellen  mit  Znsätzen  n. 
Reflexionen  bearb.  von  Dr.  Nevermann.  —  M.  Landesnach- 
richten. 

Vm.    Mathematik. 

191.  Journal  de  Mathematiques  pures  et  appligues. 
Public  par  J,  Lfourii/,;  Paris.  4.  {Der  Jahrg.  40  Fr.)  1837. 
Novbr.  cnth.  Chasles  sur  quelques  proprietes  generales  des 
«urfaces  gauches.  —  Liouvijle  troisiöme  memoire  sur  le  deve- 
loppement  des  fonctions  ou  parties  de  fonctions  en  series, 
dont  les  diverstennes  sont  assujettis  h  satisfaire  k  une  mdme 

Xtion  differentielle  du  second  ordre,  contenant  an  para- 
^  e  variable.  —  Pag^,  note  sur  une  propriete  des  sections 
ooniques.  ^ —  Liouville,  Solution  nouvelle  d'un  probl^me  d  ana- 
\jse  reiatif  aus  phenomönes  thermomecaniques. 

X.    Kriegswissenschaften. 

192.  Oeslerreichische  militärische  Zeitschrift.  Re- 
dact.:  J.  B.  Schals.  Wien,  Heubner.  8.  (Der  Jahrg.  von  12 
Heften.  8  Thlr.)  1837.  Heft  9.  enth.:  Feidzug  in  Neapel  und 
Sicihen  in  den  Jahren  1734  und  1735.  Erster  Abschnitt.  Er- 
eignisse diesseits  der   Meerenge.  —  Die  Oefechte  dies  russi- 
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scfcen '  Korns  des  Genepal-AdjuUntcn  van  Rfidiger  wahrend 
der  Vorröclcnng  von  Kurow,  über  die  Weichsel,  bis  Radom : 
vom  45   Juh    n.  6.  August  bis  zum  7.  u.  19.  August  1831 
--Der  Feldzng  v.  1S09  m  D«hnazien.,—  Utcrator.  ^  Neueste  • 
fflilitärverSadernngen. 

.  ,M?^-.  ^^  ^p^ctaleur  mintdire^TtüxxeiX  de  science,  dart 
et  dliistoire  militaires.  Paris.  8.  (Der  Jahrg.  von  12  Heften 
j  j.U^^^'  ^<^^öber  enth.  Instruction  pratique  sur  Temploi 
des  differente  projectiles,  tant  dans  la  guerre  de  campagne 
que  dans  Celle  de  place,  par  le  lieutenaöt-colonel  de  Decker 
trad  de  lallemand  par  le  general  baron  Ravichio  de  Peret»- 
dorff.  —  Relation  Eistorique  de  Texpeditiön  de  Bougie,  du 
•20.  ßeplembre  au  28.  Octobre  1833,  par  le  capilaiue  d'^tat- 
major  Touffait  de  la  Basnerais,  —  Examen  critique  dn  pro- 
tet  de  Code  mihlaire  presenle  k  la  chambre  des  pairs  par 
A  on""/?*'^.**^  ^/oii  sperre,  vicomte  de  Caux  dans  la  seance 
du  20.  fevrier  1829;  par  le  capitaine  A.  Charlier.  ^  Sur 
linsutlisance  de  la  solde  des  sous-lieutenants  et  des  lieut»- 
nants  en  second  des  regimenU  de  caviilerie,  par  ffl.  Ittontbrun 
—  Aevoe  des  joarnaux  militaires  etrvngers. 

X.     Pädagogik. 


194.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Natur- 
geschuhte  m  Volksschulen,  Bärgerschulen,  Gymnasien  und 
nT-TIfifs  T^  Vt^""  Aufgaben  und  Fragen  zu  mündlicher 
und  schriAhcher  Lösung,  von  Jug.  Lüben,  Rector  der  Bür- 
gerschule zu  Aschersleten.  3r  Kursus:  Natürliche  Familien 

fi'^  ^«iTJ^'^fi-  i^'^.".'?ü*^^"S  '*•  Natur  der  Geschople. 
6i  Bog  Berhn,  Pahn.  1837.  8.  Zusammen  4  Thlr.  -  Mit 
diesen  beiden  Ablheilungen  ist  nunmehr  der  ganze  Leitfaden 
beendigt,  der  nach  des  Verf.  Bestimmung  fn  den  Händen 
der  Schuler  sejrn  soU,  welche  von  Lehrern  unterrichtet  wei- 
den, die  weh  seiner  ,,Anweisung  zum  Unterrichte  in 
der  Pflanzenkunde"  (Halle,  Anton.  1832.)  u.  d.  „metho- 
dischen  Anweisung  znm  Unterrichte  in  derThi«'». 
^ftifi^  w"  ^'^'^«^opologie"  (Berlin,  bei  C.  F.  Plahn. 
1836.)  bedienen.  —  Da  in  diesen  Blättern  bisher  noch  Iceine 
von  den  literarischen  Arbeiten  des  fleifsigen  Verf.  naher  b». 
leuchtet  wurde,  so  dürfte  es  nicht  ganz  unwichtig  erscheinen, 
wenn  wir  etwas  genauer  in  dessen  Ansichten  eingehen.  Die 
Hauptidee,  welche  der  Verf.  seinen  methodischen  Arbeilen 
znna  Grunde  gelegt  hat,  ist  die,  von  dem  Individuellen  oder, 
wohl  richtiger,  dem  Speciellen  auszugehen  u.  alhnäiig  durch 
Gattungen,  Jamdien,  Ordnungen  und  Classen  zum  Allgemei- 
neren und  dadurch  endlich  zum  Allgemeinsten  in  der  Natur 
zu  gelangen.  Hieniach  sind  die  4  Kursus  eingerichtet,  bei 
deren  Ent^Tiirf  er  die  besten  Quellen,  oft  freilieb  gar  zu  wört- 
üch,  benutzt  hat,  wie  dies  namentlich  in  den  Anweisungen 
zur  Pflanzen-  und  Thierkunde  sehr  deutÜch  zu  erkennen,  da, 
zumal  in  der  letzten,  manche  Seiten  ganz  ans  Oken's  allgo- 
r^rR  Naturgeschichte  abgeschrieben  sind,  und  aufserdem 
auch  Ruthes  Flora  der  MarTc  Brandenburg,  so  wie  das  Hand- 
buch  der  Zoologie  von  Wiegmann  u.  Ruthe  mehr  oder  weni- 
ger in  den  Text  hereingezogen  wurden.  -  Ob  viele  Lehrer, 
die  in  Folge  gründlicher  naturwissenschaftlicher  Studien 
emen  eigenen  Weg  beim  Unterrichte  sich  gebahnt,  den  Stoff 
des  Unterrichts  auf  gleiche  Wehe,  wie  fer  Verf.,  naturge- 
mUfs  verlheilt  finden  werden,  möchte  Ref.  gar  sehr  in  Zvve^ 
tel  ziehen,  nm  so  mehr,  als  es  ihm  scheinen  wiU,  als  könne 
der  Gewinn,  den  solch  ein  scheinbar  geistbildender  Untei- 
r rieht  herbeiföhren  möchte,  nicht  so  hoch  angeschlagen  wer- 
den, dafs  dadurch  der  außerordentliche  Aufwand  an  Zeit 
der  bei  solchem  Verfahren,  wie  der  Verf.  es  beobachtet  wi*^ 
sen  wiU,  noth wendig  wird,  hinreichend  entschädigt  würde 
ßei  der  geringen  Stundenzahl,  welche  dem  naturhistorischen 
t'nterrichte  in  unsern  Schulen  eingeräumt  werden  kann,  inufs 
bei  gründlichem  Erkennen   des  Finzeken  doch  immpr   des 
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Lebren  Streben  mehr  dahin  gerichtet  seyn,  seiner  Sch6]fr 
AafmerI[saiDkeit  auf  allgemeine,  umfassendere  Abtheilungcn 
•  der  Natorkörper  zu  richten,  als  sie  zu  lange  bei  der  Betrach- 
tang  des  Einzelnen  anfzuhaiten,  da  nar  dadurch  Oricntirung 
iiÄ  Ganzen  möglich  wird.  —  Ungeachtet  dieser  von  des 
Verf.  Meinung  sehr  abweichenden  Ansichten  niQssen  wir  den- 
noch gestehen)  dafs  uns  seine  Schriften  durch  ihre  Eigen- 
thümlichkeit  in  der  Zusammenstellung  eine  angenehme  Er- 
scheinung gewesen  sind,  weil,  wir  hoßen  dCirien,  dafs  sie 
Veranlassung  geben  werden,  sich  auch  über  diesen  Zweig 
des  Unterrichts,  dessen  niclhodische  Behandlungsweise  bis- 
her noch  sehr  im  Argen  las*  mi-lir  ins  Klare  zu  setzen,  wcs« 
halb  wir  sie  denn  auch  fdlen  Lebrern  zum'  Studium  augc- 
le^entlichst  empfehlen. 

XI.    Handdswisscnschaft,  Gewerbskunde.    Land- 
und  ForstwissenschaßL 

11>5.  Allgemeine  Bauzeiiung;  herausg.  Ton  L.  Forst rr, 
(8.  1837.  Nr.  aiOb.)  1837.  Nr.  29  enth.  OelTentliche  Brunnen 
in  Paris.  —  Anwsg.  zur  vortheilhaften  Anlage  u.  Einrichtung 
der  BieHirauereicn  u.  damit  in  Verbindung  stehenden  Brannt- 
weinbrennereien u.  Essigs! edereien.  (Fts.)  —  Die  ideelle  f  or- 
menbildimg  in  der  Architektur.  — ^  Ueb.  das  Verfahren  des 
Hrii.  Polonccau,  Erdharze  als  Verbindungsmittel  der  Pflaster- 
steine u.  des  Chan8.seekiese8  anzuwend<»u.  —  Ueb.  das  Jieue 
Strafsenpflasler  in  Paris.  —  Nr,  30.  Ueb.  eine  auf  Gufsmörtel 
gegründete  Schleuse  im  Zirkumtallaztons -Kanäle  in  Strafsburg. 
«^  Ueb.  das  neue  Quartier  von  Mühl hausen  (Schufs  in  Nr.i3i.) 
-^  Ueb.  die  Einwulbune  schiefer  Brücken.  —  Nr.  31.  des 
'  A'^iron<)in<*A  J.  H.  Lambert*s  Denkmal  in  Hühlfaausen.  -» 
Friinot's  Verfahren  bei  Uferbeschützungen.  —  Ueber  das  in 
Paris  in  Anwendung  gebrachte  Verfahren  bei  der  Wachsma- 
Icrei.  nebst  einigen  Bemerkk.  üb.  diese  Kunst.  —  Hilfsmittel 
bei  Baufuhrungen.  —  Nr.  32.  Ueber  die  Blechwaarenfabrik 
des  Hrn.  Dida  in  Paris.  —  Ueb.  das  naturhistor.  Museum 
in  Puris.  (Fts.  in  Nr.  33.  34.  Sehlufs  in  Nr.  35.)  —  Biosraph. 
Notiz  über  Ritter  Saone,  Architekt  in  London.  <—  Ankündi- 
gung eines  Dentrometers.  —  Nr.  33.  Ueb.  die  Fabrikate  aus 
gewalztem  Hohleisen  der  Herren  Gandillot  frires  et  Roy  zu 
Uesan^on.  —  Nr.  34.  Ueb.  die  schiefe  Brücke  längs  der  neuen 
Strafse  voh  Mailand  nach  Novara.  -»  Das  Projekt  zur  Ver- 
schönerung des  Platzes  der  Eintracht  in  Paris.  —  Kitte  zu 
Stein  Verbindungen.  —  Nr.  35.  Die  MehlßiHe  in  Strafsbnrg. 
-^  Ueb.  das  Fyramidion  von  vergoldetem  Erz  auf  einigen 
egypt.  Obelisken.  Von  J.  J.  flittorff.  —  Nr.  36.  Beschteibg. 
der  Brey*8cb«n  Seilbohr^pnarate.  —  Beschreijjung  der  Ro- 
8auU*8chen  Ziegel  aus  Zinkblech.  — «  Gebläse  mit  heüser  Luft 
bei  Schmiedeessen. 

Xn.    Schöne  Literatur  und  Kunst 

196.  Tt^cfienhiich  dramatischer  OriginaUsn,  Heransg. 
von  Dr.  Franck,  2r  Jahi^.  Mit  5  Kupf.  u.  einem  Facsimilc. 
Leijjzig,  Brockhaus.  1838.  2i  Bo^.  gr.  8.  3  Ihb.  —  Der 
zweite  Jahrgang  dieses  verdienstvollen  Taschenbuchs  hat  ein 
TOrzudiebcs  Interesse  durch  die  Mittheilungen  Immermann*s 
tib^r  Grabbe  erhalten.  Es  geht  mit  diesem  genievollsten  un- 
serer neueren  dramatischen  Dichter,  wie  es  schon  so  oft  in 
Deutschland  gegangen  ist,  nun  er  todt  ist,  lernt  man  ihn 
schätzen,  man  möchte  sagen,  die  Raben  sammeln  sich  um 
seinen  Leichnam.  Doch  luimermann  war  sein  treuer  Rabe, 
der  ihm  Nahrung  znluhrte,  da  er  noch  l^bte,  und  verdient 
defshalb  den  Dank  der  Nation.  Er  singt  ihm  auch  kein 
krächzendes  Rabenlied  nach,  sondern  stellt  eine  zu  gerechter 
Würdigung  führende  Charakteristik'  G*s  zusammen.  Merk- 
würdig ist  gleich  zu  Anfang,  dafs  G.  seine  erste  Jugend  in 
einem  ZuchthaoM  verlebte,- wo  nämlich  sein  Vater  Inspektor 


war,  und  dafs  er  hier  von  ergrauten  Räubern  und  Mordern 
die  ersten  Erinnerungen  einsog,  daraus  läfst  sich  die  wild« 
Barockheit  seiner  Lebensanschauungen  zum  grofsen  Tlieil  er- 
klären. Um  so  mehr  ist  die  gediegene  Kraft  zu  bewundem, 
zu  der  er  sich  in  seinen  historischen  Tragödien  erhob,  Immer- 
mann urtheilt  über  diese  nicht  ganz  gerecht.  Einseitig  ist 
die  Behauptung,  dafs  die  Hohenstaufen  feinen  wahren  Natio- 
nalstoff  für  die  Tragödie  abgäben,  willkührlich  ferner  die 
Meinunjg,  dafs  Grabbe  an  seiner  Manier  zu  Grunde  gesangen 
seyn,  £fs  er  sich  selbst  nachgeahmt  haben  würde.  Welche 
Verschiedenheit  und  MannigraUiskelt  ist  in  Friedrich  Barba* 
rossa,  in  den  hundert  Tagen  und  im  Hannibal !  Begierig  sehn 
wir  dem  Erscheinen  der  Herrmannsschlacht  entgegen,  welche 
Duller  nebst  einer  ausfulirHchen  Biographie  Gs  zu  Ostern 
herausgeben  wird,  dann  kommen  wir  auf  die  vorliegende 
Charakteristik  zurück.  Noch  bemerken  wir,  dafs  I.  sich  von 
dein  Vorwurf,  als  habe  er  G.  zum  Abschreiben  gemifsbraucht, 
völlig  gereinigt  hat,  L  hat  sich  edler  gegen  G.  benommen, 
wie  einst  Goethe  gegen  Lenz,  der  diesen  schonungs-  und  e»> 
barmungslos  zu  Grunde  gehn  liefs.  In  Grabbe  u.  Lenz  liegt 
viel  Verwandtes!  Den  weiteren  Inhalt  des  Tasclienbnchs  bu- 
den  4  Lustspiele:  1)  die  gefährliche  Tante  von  Albini,  2)  die 
Leibrente  von  G.  A.  v.  Maltitz,  3)  der  Telegraph  von  Dr. 
Franck,  4)  der  literar.  Salon  von  Banernfeld  n.  5)  ein  Frag- 
ment aüs'Ualm's  Adept.  Albinfs  Stück  isi  bei  dem  so  sehr 
verbrauchten  Stoffe  nicht  ohne  Interesse,  jedoch  ohne  tiefe- 
ren Werth,  Franck's  Lustspiel  dagegen  ist  geradezu  mittel- 
mSlsig  zu  nennen,  es  hat  weder  Situationen  noch  Charak- 
tere. Die  Leibrente  von  dem  verstorbenen  Maltiz  gehört 
zu  den  geistreichsten  Schwanken  unserer  Literatur  und 
zu  dem  Besten,  was  M.  gedichtet.  Bauernfeld's  „Salon"* 
ist  ge^en  die  schlechte  Einwirk-ung  der  modernen  Jour- 
nalistik, namentlich  gesen  die  Saphirsche  Tendenz  gerichtet, 
und  soU  in  dieser  Beziehung  eine  Satire  der  Zeit  abgeben, 
allein  diese  ist  sehr  schwach  ausgefallen.  Indem  nUmhch  B. 
dieser  Journalistik  eine  Bedeutung  (ur  das  Leben  siebte 
welche  sie  gar  nicht  hat,  mufste  er  in  Karrikirung  verrallen, 
und  diese  konnte  wieder  nur  Plattheiten  hervorrufen.  Dazu 
kommt  noch,  dafs  B.  durch  seine  leidenschafÜicbe  Polemik  sich 
in  eine  ganz  schiefe  Stellung  gejgen  die  neueste  Literatur  hin- 
einschrieb, die  er  nun  zwar  desavouirt,  deren  Spuren  aber 
das  Luslspiel  selbst  trägt,  und  die  nun  dem  Ganzen  den 
Charakter  der  Boruirtheit  aufdrücken,  wovon  B*  übrigens 
freizusprechen  ist.  —  Die  Kupfer-  und  Stahlstiche  sind  wie  ' 
die  ganze  Ausstattung  des  laschenbuchs  vortreillich ,  vor- 
züglich interessant  dabei  sind  Immermann's  und  Grabbe's 
Portraits,  letzteres  ist  jedoch  nur  im  Umrifs  ausgeführt.  Das 
ist  eine  von  jenen  Stirnen,  die  den  Wahnsinn  in  sich  bergen^ 
weil  ein  Uebermaafs  des  Cerebralsystems  darin  hervortritt, 
das  die  übrigen  Orpnisationen  des  Körpers  überragt  und  zu- 
rückdrängt. Fafst  der  Sturm  des  Lebens  solclie  Menschen,  u. 
schleudert  er  sie  feindlich  in  das  Wogen  und  Treiben^  dtr 
Menge,  so  sind  sie  rettungslos  verloren.  Die  Diclitergabe, 
dieses  Geschenk  der  Götter,  wird  ihnen  zum  Gewände  der 
Dejaneira,  und  in  dem  Flaimuengrabe  ihres  Feuergeistes 
müssen  sie  ihr  Leben  qualvoll  enden.  Trauriges  Geschick, 
armer  Dichter!  E»  M, 

197.  Der  Bofmann,  Novelle  von  Herrmann  Freiherrn 
von  Friesen.  Bunzlau,  1838.  Appun.  kl.  8.  1^7  S.  ^/fhlr.  — 
Der  Verf.  ist  ein  Nachahmer  Tieck's,  für  den  er  seine  Be- 
wunderung sehr  glühend  ausspricht.  Wir  wollen  die  Wahl 
des  Vorbildes  nicht  tadeln,  aber  in  der  Poesie  kann  von 
einer  Kurts t schule  noch  wenigei^*  als  in  der  Maierei  die  Rede 
seyn,  und  das  Anschmiegen  und  die  unbedingte  ^Hingabe  an 
eine  fremde,  wenn  auch  ausgezeichnete,  Persönlichkeit  kann 
nur  mit  Aufopferung  der  eigenen  Selbständigkeit  erkauft 
werden.  Dem  Verf.  \6i  daher  auch  begegnet,  was  das  ee- 
wühnHche  Schicbal  der  Nachahmer  zU   seyn  pflegt,  er  hat 
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TiecVs  AnsdraclnweSse  und  Manier  recht  gut  getroffen,  aber 
der  Geist  Vktai  sich  nicht  eben  so  wie  die  Torrn  coplren. 
Der  Gegenstand  der  Novelle  ist  die  Geschickte  des  treuen 
Edcart,  anf  moderne  Verhältnisse  übertragen«  Uebersieht  man 
diesen  Mangel  an  Eieenthnmliehkeit,  so  ist  das  Smet  der  No- 
velle interessant  nnd  geschickt  behandelt,  die  Sprache  ge- 
wandt, wenn  auch  etwas  matt,  wie  fiberhanpt  der  Verf.  nicht 
ohne  Talent  sn  seyn  scheint,  und  wohl  Besseres  zu  erwar- 
ten wire,  wenn  es  ihm  gelänge,  Bich  Ton  einem  fremden 
J^nflosse  so  befreien« 

198.  Rec.  von  Ben  Jonson  n*  seine  Sehule,  dargestellt 
«tc.  dareh  Wolf  Grafen  von  Baudissin^  Tbl.  1.;  in:  Allgm 
Lit.  Zte.  1837,  Dec.  Nr.  ^22.  23.  —  von  Eeinr.  Wen?el: 
König  Wilhebn,  Tragödie;  Ebcnd.  Nr.  327.  —  von  Fr.  Halm: 
Griseldis.  Draniat.  Gedicht;  Ebcnd.  —  von  Gfr.  W.  Fink: 
Da3  Jahr  der  Erde  and  der  Mensch;  Ebend,  Nr.  9*28. 

M  i  8  c  e  1  1  e  a. 

199.  Todesfälle,  Am  13.  Seplbr.  zn  Rom  Antonio 
d*£ste,  Mitglied  n.  Prot  der  Akademie  von  San  Luca«  seit 
langen  Jahren  Dlrector  des  yaticanischen  Museams ,  im  84. 
Jahre.  —  Am  13.  Nor.  zu  St.  Petersburg  Rheiabott,  Ge- 
neral -  Superintendent  o.  ViceprSsident  des  Petcrsb.  lutheri- 
schen Consistoriums ,  Verfasser  ciui^er  Erbauungssehriflcn, 
56  J.  alt.  —  Am  12.  Nov.  zu  Groningen  Ludw.  Ad.  Schrö- 
der Steinmetz,  Dr.  beider  Rechte,  und  fünfter  Lehrer  am 
Gjmnasium  daselbst.  Im  30«.  Jahre.  —  Am  30.  Nov.  zu 
Crefeld  Johann  Heinrieh  Scheliber,  Seidenmanufacturist  etc., 
bekannt  durch  seine  Untersuchungen  über  das  Wesen  der 
Töne  etc.,  im  61.  Jahre.  —  Am  7.  Dec.  zu  St.  Peters- 
burg A.  Stepanew,  k.  k.  Russ.  wirkl.  Steatsrath,  Verfasser 
^^  bistor.-topogr.  Werks  über  das  Jeniseisk*6che  Gouv.  und 
mehrerer  Romane,  im  57.  Jahre.  —  Am  11.  Dec.  zu  Paris 
Henri  Alex.  Tessier,  Ritter  der  Ehrenlegion,  Mitglied  mehre- 
rer Akademien  etc.,  Herausgeber  der  Annales  fran^.  de  Tagri- 
cultare  (1798  —  1817.)  etc.  —  Am  17,  Dec.  zu  Christiauia 
Chr.  Ad.  Diriks,  Stoatsrath,  früher  Prof.  der  Rechte  an  der 
Univ.  daselbst,  im  63.  Jahre.  —  Am  22.  Dec.  zu  Paris 
Protain,  Architect,  Mitglied  des  Instituts  von  Aegypten,  im 
69.  Jahre,  r-  Am  23.  Dec.  zu  Thann  in  Baiern  der  da- 
•ige  Oberpfarrer  und  Distrikts-Sohulinspcclor  Job.  Sal.  Grobe, 
auch  Verf.  homilet. 'und  ascet.  Schriften,  im  66.  Jahre.  — 
Am  23.  Dec.  zu  Paris  J.  B.  Louger-Villermay,  prakt.  Arzt 
daselbst  und  medizin.  Schriftsteller.  —  Am  25.  Dec.  zu  Pa- 
ris Graf  Carl  Fr.  Reinhard ,  Staatsrath  und  Pair  von  Frank- 
reich, «ueh  als  deutscher  Dichter  bekannt,  im  67.  Jahre.  — 
Am  29.  Dec.  zu  Jena  Dr.  Ant.  TemJer,  Privatdoc.  der  dasigen 
UniversitSt,  und  VerC  eines  unter  der  Presse  befindl.  Lehrb. 

'der  Trigonometrie.  —  Am  6.  Jan.  zu  Greifswald  Dr.  Geo. 
Chrn.  Sonnenschmidt,  Ober-Apnellations-Gerichtsratli,  72  J.  alt. 
(Nekrolog;  Preufs.  Staatsztg.  46.)  —  Am  1.  Jan.  zu  Hanno- 
ver Joh.  Jac.  Gnmpreeht  im  Frivatstande,  als  medicin.  Schrift- 
steller bekannt,  im  69.  Jahre.  —  Am  2.  Jan.  zu  Frankfurt  a. 
HL  J^oh.  Ernst  Fr.  Danz,  ehem.  Bundestagsgesendter  etc.,  Ver* 
fasser  mehrerer  staatsrechtlieher  Schriften.  —  Am  9.  Febr. 
tu  Berlin  der  Stadtrath  n.  Prot  an  der  Kriegsschule,  Posel- 

fer,  Mitgl.  der  Akademie  der  Wissenschaften,  im  67^  Jahre.  — 
im  14.  Jan.  zu  Berlin  der  Kandidat  Friedr.  StÜwe,  Verf.  der 
von  der  Königl.  Akad.  d.  Wissenschaften  zu  Göttingen  ge- 
krönten Preisschrift  über  die  fiandelszüge  der  Araber  unter 
den  Abassiden,  -25  J.  alt. 

200.  Beförderungen,  Der  Bildhauer  Fabris  zu  Rom 
zum  Direktor  des  Vaticjsin.  Museums.  —  Dr^  Malle  zu  Paris 
lum  Prof.  der  Anatomie  u.  Physiologie.  —  D«r  bisher.  Ge- 
neralsecretSr  im  Parquet  des  Kassationshofes  Ortolan  zum 
Prof.  der  vergleichenden  Griminalsesetzsebnng.  — >  K.  H.  Funk- 
hiineli  bisher  CoUega  tertius  an  der  NucolaiBchale  zu  Leipzig« 


Direktor  des  Grofsherzoel.  Weimar.  Gjmnasio  in  Eijtenach. 
—  Der  seitherige  Direktor  des  Oberconsistorinms  zu  Weimar, 
C.  F.  Peucer,  zum  Präsidenten  des  neuorganisirlen  Ober- 
consistorinms für  das  ganze  GrorshcrzogUium,  und  der  seiK- 
herio;e  Assessor  C;  Gottl.  Hetzer  zum  weltlichen  Oberconsfk^ 
storialralhe..—  Der  Maler  Ed.  Bendemann  zum  Professor  bei 
der  Kunstakademie  u.  Chef  des  Malerateliers  zu  Dresden  u. 
zum  MilgUede  des  akadem»  Rathes  daselbst. 

201«  Ehrenhepeugungen,  An  der  Promotion  im  kön. 
Baier.  Michaeisorden  den  i,  Jan.  d.  J.  hatten  folgende  Schrift- 
steller Antheil:  Die  Geheimen  Rüthe  Jos.  v.  Schelling  und 
von  Kobell  erhielten  das  Commandeur* Kreuz;  der  Ooerap 
peliationsgerichtsdirektor  v.  Schmid  zu  Amberg,  der  Obor- 
appellationsgerichtsrath  Seiffert  zu  Mönchen,  Oberbanrath  Frhr, 
V.  Pechmano,  Mitgl.  der  Akad.  der  bildenden  Künste  zu  Mün- 
chen, die  Professoren  der  Theologie  Engelhardt  zu  Erlangen, 
Möhler  zu  München,  Prof.  Rackert  zu  Erlangen  erhielten  d«s 
Ritterkreuz.  —  Ernst  Mönch,  kön.  wttrtemb.  geh.  Hofrath  u. 
Bibliothekar  ist  zum  «Ritter  des  Erlöserordens  ernannt  — 
Die  philosophische  Facultüt  der  Univers.  Tübingen  hat  dem 
^lurcn  seine  Kunstkritiken,  Gedichte  u.  s..w.  bekannten  Schri^ 
steller  F.  O.  Gruppe  zu  Berlin,  die  phil.'  Fac.  der  Univ.  Leip- 
zig dem  Orientalisten  Herm.  Brockhaus  zu  Dresden  das  Doo> 
tor- Diplom  zuerkannt,  -^  de  Tocqueville  ist  zum  Mitglied« 
der  Academie  des  sciences  morale  et  politique,  section  ma- 
rale,  der  Commandeur  Pinheiro  Ferreire.  zum  corffespondiren- 
den  Mitgliede  der  seetion  de  la  legislation  ernannt. 

202.  Anonyme  Schriften,  Die  Novellen  unter  dem 
Namen  F.  v.  WT  sind  von  einem  Fräulein  von  Wolf  in  Ko- 
penhagen verfalst    . 

203.  Bücher^  fcelche  kür^iig  erscheinen  sollen.  l>\% 
Walthersche  flofbuchhandl.  in  Dresden  kündigt  eine  neu« 
Ausg^.  von  Winkelmanns  Werken  mit  63  Kupfern  etc.  zu 
mSfsieem  Preise  an:  —  Von  Edgar  Guinet  in  Heidelberg  ist 
eine  rlugschrift  über  Straofs  Leben  Jesu  unter  der  Presse.  — 
Unter  dem  Titel:  „Kunststreben  in  der  Oestrelchisdien  Monav^ 
chie^  vom  1.  April  an  die  Orieinalleistungen  Ocstreichischer 
Künstler  lithographirt  und  mit  kritischen  Commentaren  vers^ 
hen  bei  Bohmann  in  Prar.  —  Von  G.  Köhne  erscheinen  zu 
Ostern  2  Bde.  „männliche  und  weibliche  Charaktere**  und 
2  Bde.  ,, Klosternovellen." 

204.  Vermischte  Nachrichten,  Eine  an  die  BachhSnd» 
1er  nnd  Buchdrucker  des  Leipziger  Kreisdirektionsbezirks  g»» 
richtete  Circular-Verordniyig  des  KönigL  Sachs.  Hohen  Cen^ 
snr-CoUegiuras  vom  29.  Jan.  zeigt  an,  dafs  in  Foke  einer 
Ministerial  -  Verordnung  vom   13.  Jan.   sSmmtliche  Zensoren 

gemessene    Anweisung    erlialten    haben,    sittenverderblichen 
Ichriften  nnd  einzelnen  Stellen  der  Art  unnachslchtUeh  dio 
Druckgenehmigung  zu  verweigern« 


VoHstandige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

205.  T.  Philosophie,  Hartenstein:  Uebcr  die  neuesten 
Darstellungen  und  Beurtheilungen  der  Herbarfschen  Philoso> 
phie.,  Lpzg.,  flartknoch.  8.  '  Tlilr.  —  Kaufs  Werke.  Lief.  2. 
Lpzg.,  Modes  n.  B.  8;  \  Thlr.  —  Pasquale  Gallunpi:  Elo^ 
menti  di  Filosofia.  Vol.  1.  2.  Bologna.  16.  5f  L.  (Bd.  1.  enth. 
Einleitung,  reine  Lozik,  Psychologie;  Bd.  2.  Ideologie,  ang»> 
wandte  Losik.)  —  Ders.:  Letterc  filosofiche  su  le  vicendn 
della  filosona  relativamcnte  a!  principii  delle  conoscenze  uman» 
da  Cartesio  'sino  a  Kant  inclusivamente.  Boloena.  8.  2^  Lk 
ia  duchesse  d*Abrant^s:  Hist.  des  Salons  de  Paris.  Tom.  4. 
5.  Paris.  8.  (Jed.  Bd^  8  Fr,)  —   Cte.  de  Toreno:   Hist.  du 

Hierzu  eine  Beilage. 


Beilage  zur  Literarischen  Zeitung  1838.  M  5. 


(Nene  Ausg.  mit  Vorwoct  von  L.  Feletti.)  —  Lib.  Luciano: 
La  Fllosofia  Tendicatrice  dalla  religione.  Neapel.  8.  —  App. 
Baonafede:  Della  Istoria  e  della  inoole  di  ogni  filosofia.  Mail. 
8.  6  L.  —  Paolo  Costa :  Del  modo  di  comporre  le  Idee  et  di 
contrassegnarle  con  rocaboli  precisi  a  fine  di  ben  ragionarc, 
e  delle  forze  e  de!  limiti  dell  nmauo  intelletto.  Florenz.  16. 
4L.  —  lJacon*8  Works.  8.  l  Bde.  24  sb. 

20  i.  n.  Theologie.  HSrter:  Die  Aagsbnrdscbe  Confes- 
«ion,  mit  e.  Vorbericbtc,  genaa  verglidienem  Texte  und  er- 
ISaternden  Anmerkungen.  StraGsb.,  Scbeurer.  12.  ^  Thlr.  — 
Ketzerlexicon,  od.  gcscbicbtl.  Darstellnng  der  Irrlebren  n.  s.  w. 
im  Christeniliume.  Aus  d.  Franz.  von  Fritz.  Bd.  2.  3.  Würzb., 
Etlinger.  8.  3|  Tblr.  —  Die  rSmiscb-bierarcbische  Propa- 
ganda, ihre  Partei,  Umtriebe  u.  Fortscbritte  in  Deutscblaud. 
Lpzg,  Brockliaus.  8.  ^  Tblr. —  Scbmid:  Die  Möncbs-Nonnen 
und  gcistlicbc  Ritterorden,  Lief.  9  — 13.  Mit  getreuen  Abbil- 
düngen.  Augsb.,  Scblosser.  8.  A  Tblr.  —  Abbe  H.  Lacor- 
dairc:  Lettre  sur  le  Saint  siftgc.  Paris,  8.  2  Fr.  —  II.  R.  Du- 
tüloeul:  Noticc  sur  Fran^ois  Vander-Burcb,  arcbev^que-duc 
de  Cambrai.  (Preisscbrilt.)  Donai.  4.  —  Cte.  de  Hcdouville: 
Les  7  ages  de  Teglise,  ou  introduction  k  la  Icctnre  de  la  R6- 
Tclation  de  S.  Jean.  Lyon.  8.  (*26  Bog.)  '—  A.  Mollet:  Epi- 
tome  historiae  sacrae.  £d.  2.  Paris.  18.  2^  Fr.  (Griecb.  u. 
Franz.  TexÜ  —  CoUectio  selecta  ss.  ecdesiae  patrum  accur. 
CaiUau  et  Guiflon.  Tom.  88-91.  (Cbrysostomus  Tom.  19— 
22.)  Paris.  8.  (Jed.  Bd.  6  Fr.)  —  Scripturae  sacrae  cursus 
eompletus.  Tom.  4.  6.  10.  Paris.  8.  (Jed.  Bi  5  Fr.)  —  Di- 
xionario   portatile   de*  Concilii.    Trad.  dal  Franc.    3a  ediz. 

alt  ein.  Anb.,  enA.  ein  Verzeicbnifs  sämmtL  BiscbOfe  von 
rao.)  —  Dom.  Laccblnelli:  Memorie  storiche  snlla  vita  dcl 
Cardinale  Ruffo.  Neapel.  ^-  Milano  sacro,  ossia  stato  attnale 
del  clero  della  citta  e  diocesi.  Mail  18.  1>  L.  —  Yitt.  de 
Bonald:  Mosft  ei  geologi  modemi,  trad.  da  Y.  A.  Genua. 
18.  2J  L.  —  Notizia  storica  della  medaglia  coniata  in  onore 
dell'  immacolata  concezione  etc.  Cremona.  1836.  16.  f  L.  — 
M***:  Notizia  storica  sopra  Torijgine  e  eli  effetti  deUa  nuova 
medaglia  coniata  in  onore  dell*  immacolata  Concezione  della 
SS.  vergine,  (die  so^nannte  medaglia  miracolosa),  trad.  dal 
Franz.  da  Gaetano  ramini.  Modena.  16.  IJ  L.  —  Notizie 
fitoricbe  del  mirocoloso  simulacro  della  salve.  Alexandria.  12. 
(104  S.)  —  W.  Flemming:  Gazetteer  of  tfae  Cid  and  New 
Testament,  ivith  introductorj  Essaj.  2  Bde.  8.  42  sb.  — • 
J.  P.  Morris:  Genealo^es  recorded  in  tbe  Sacred  scriptures. 
'Fol.  21  sb.  —  M'Cne:  Lectures  on  tbe  book  of  Estber. 
5  sb.  -*  Uistory  of  the  Moravian  Mission  among  tbe  North 
'  American  Indians.  12.  4  sli.  --^  F.  Fjsb:  Tbe  Beast  and  bis 
Image  or  tbe  Pope  and  the  Council  of  Trent.  8.  12  sb.  — 
ScbefTer:  lieber  Predigervereine  u.  eine  Reform  des  Convent- 
vresens  in  besopd.  Beziehung  auf  Kurbessen.  Nebst  e.  Nacb- 
trace.  ^  Marbure,  Gartbe.  8,  1  Tlilr.  —  Neue  Bibliothek  der 
katholischen  Kanzelberedsamkeit.  Herausgeg.  von  Räfs  und 
Weis.  Bd.  6.  Frankf.,  Jäger.  8.  H  Thlr.  —  Kurze  Befe-acb- 
tungsreden  auf  alle  Sonntag-  u.  Muttereottesfeste.  —  Thl.  1. 
Jesus  u.  Maria.  Bdchn.  1.  Kegensburg,  Manz.  8.  -h  Tblr. — 
Praktische  Predigerzeitung,  Beiblatt  zur  allgem.  iGrcbenzei- 
tung.  1838.  Neustadt,  Wagner.  4.  4  Thlr.  —  Predigt -Skizzen 
über  die  alten  und  neuen  verordneten  Episteln,  nerausgeg. 
von  Stange.   Hcfk  2.   Grimma,  Yerlagscomptoiy.   12.   J  Tblr. 

—  Rambachs  Entwürfe  der  über  die  evangelischen  Texte  ge- 
halten. Predigten,  Samml.  19.  Hamburg,  Meifsner.  8.  1 J  Thlr.N 

—  BIStter  iör  hSusliche  Andacht  u.  Erbauung.  Herauseeg. 
▼on  Reinhard  u.  Naumann.  I.  2i  Lpzg.,  Schumann.  8.  \  Tnlr. 

—  Wohlgemeinter  Rath  zur  Beförderung  eines  gottseligen 
Wandels.  Yon  einem  kathoL  GeistHchen.  lOte  Aufl.  Regensb., 
(Manz.)  12.  ^V  Tlilr.  —  Silbert:  Die  heUige  Schrift,  ihr  Cha- 
rakter, ihre  Bedeutung  und  wie  sie  zu  lesen.  Ein  Yorvrort 
zu  der  Leipziger  Bilderbibd  för  Katholiken.  Würzb.,  Etlinger. 
4.  I  Thlr.  —  Dassdbe.   Ein  Yorwort  zu  der  van  £&*scben 


Prachtbibel  fiir  Familie  and  Haus.  Ebend.  4.  |  Thlr.  —  Neue 
Christliche  Mittheilungen,  beransgeg.  von  E.  W.  Krafll.  Bd.  L 
Strafsburg,  Scbeurer.  8.  1|  Thlr.  ---  Der  Heidelberger  Kate- 
chismus mit  Bibelspr&ehen.  Für  die  Katechnmenen  zerglie- 
dert u.  herausgegeben  von  v.  Roques.  Marburg,  El  wert  12. 
\  Thlr.  —  Clirjsostomns,  eine  katholische  Monatsschrift,-  zu- 
nächst fftr  Gottseligkeit  n.  thätiges  Christeutbum.  Herausgeg. 
von  HSrglsperger.  1838.  Regensb.,  Manz.  31- Thlr.  —  Abra- 
ham a  St  Clara's  Werke.  Bi  12„  (letzter).   Passan,  Winkler. 

1  Thlr.  —  Tb.  v.  Kempis  sämmtl.  Werke  von  Silbert  Lief.  3. 
Wien,  Wallisbausser.  8.  A  Thlr.  —  Tanner:  Der  Todes- 
banch  auf  die  Blurcp  der  Erlösung.  Mit  Anmerk.  n.  Zusätzen 
von  einem  kathol.  Priester.  Regensb.,  (Manz.)  8.  -J  Thlr.  — 
A.  Vinet:  T  Indifferentisme  rellgieilx.  DiscoursJ  2e  6dit  Paris. 
8.  I  Fr.  —  Cte.  du  CoStlosquet:  Yade-mecum  du  Chr^tien. 
Paris,  li.  3  Fr.  —  Office  divin,  latin  -  franpais.  Chartres.  12. 

2  Bde.  (89  Bog.)  —  Oeuvres  compl^tes  du  bien  heureuz  A. 
M.  de  Li^aori,  pobl.  par  une  societ^  d^ecclesiastiques,  sou« 
la  direction  de  MM.  Yidal,  Delalle  et  Bousquet  Tom.  26. 
(Oeuvr.  moral.  t  4.)  Paris.  8.  3  Fr.  12.  2J  Fr.  (Jede  von 
beiden  Aus^.  wird  30  Bde.  haben.)  —  Biblia  Sacra  vulgatae 
editionis.   Ed.  Uova,  notis  chronol.  etc.  illustrata.  BesanyoQ« 

4.  35  Fr.  —  T.  a  Kempis:  Della  imitazione  di  Christo,  vol- 
earizzata  da  A.  Cesari.  Florenz.  39.  2  L.  —  Raff.  Brandeglio^:  0 
Instituzioni  di  morale  teologica.  Lucca.  12.  3  Bde.  —  btan. 
Gatteschi:  Memorie  intomo  al  martirio  e  culto  della  vemne- 

5.  Filoinena.  Ultima  ediz.  Novara.  18.  iL.  —  Daniello  Sar- 
toÜ:  Opere  religiöse  e  morali.  Yol.  2 — 9.  Yenedic.  16.  (Enth. 
Yol.  2.  3.:  DeO  ultimo  e  beato  fine  dell*uomo  übri  2;  YoL 
4 — 8.:  Dei  simboli  trasportati  al  morale;  YöL  9.:  Delle  dne 
etemita  dell*nomo.)  —  Desselben:  Opere.  Yol.  26.  (EntL 
Deüa  grandezza  di  Cristo.)  Torino.  8.  7  L.  —  Dell  Istoria 
della  compagnia  di  Gesn.  L'Asia,  parte  1.  descritta  dal  n. 
Daniello  Bartoli.  Florenz.  12.  6  Bde.  12  L.  — ,  The  Scottish 
Christian  Herald,  YoL  2.  8.  8  sb.  —  Anderson:  Disconrses 
on  the  Communion  office.  2e  edit  12,  7  sb.  —  Bp.  Daa.  . 
Wilson:  Sermons  in  India.  8.  12  sh.  —  J.  £.  RiddTe:  Ser- 
mons, Doctrinal  and  practicaL  8.  10^  sh.  —  Simeon:  Chri- 
stian armour.  32.  1  sh.  -—  Sturtevant:  Preacher^s  Manual, 
2e  edit  8.  16  sh.  —  Maj:  Family  Praj«r  book.  18.  2|  sk 
—  Draper:  Bible  story  book.  lle  edit  32.  2  Bde.  3  sh«  — 
Bible  Stories  for  Little  Childern,  bj  a  Father.  2e  series.  2^sh. 

205.  III.  Gesehiekie  v.  Geographie.  Preuls:  Friedridi 
der  Grofse  mit  seinen  Yerwandlen  u.  Freunden.  Eine  hbtor. 
Skizze.  Berlin,  Duncker  u.  H.  8.  2J  Thlr.  —  Friedrichs  de» 
Groisen  Briefe  an  seinen  Yater,  geschrieben  in  den  Jahren 
1732  —  39.  Beriin,  Mittler.  8.  IJ  Thlr^  —  v.  Rommel:  Ge- 
schichte von  Hessen.  lY.  2.  (Bd.  6.)  Neuere  Geschichte  von 
Hessen.  Bd.  ^.  Hamburg,  Perthes.  8.  3}  Thlr.  —  Geschichte 
der  Feldzüge  in  Italien  u.  Deutschland  im  J.  1800.  Mit  2  Pla- 
nen. Berlin,  Mittler.  8.  2  Thlr.  —  Eisner:. Geschichte  des 
Kaisers  Napoleon.  Lief.  55.  56.  (Mit  den  Stahlstichen  zu  Lief. 
45  —  56.)  6tnttg.,  Scbeible.  8.  |  Thlr.  —  Dasselbe,  Snpple- 
mentbd.:  Maximilian  Robespierre,  Diktator  von  Frankreich. 
Ebend.  8.  lir  Thlr.  ^  Die  Belagerung  und  Erstürmung  von 
Constantine  im  October  1837.  Mit  31)1.  Zeichnungen.  Ber- 
lin, Mittler.  8.  |  Thlr.  —  Simonde  de  Sismondi:  Histoire 
des  Fran^ais.  Tom.  12.  Aachen,  Kohnen.  8.  2}  Thhr.  —  Mlle. 


meiileures  dlssertations,  notiees  et  trait^s  particdiers  rejatifs 
k  Thistoire  de  France,  eompos^s  en  grande  partie  des  piöcet 


rares  ou  qui*n'ant  jamais  eU  nnbliees  separeraent  Tom.  15. 
16.  Paris.  8.  12  Fr.  —  M.  L.  5.:  Histoire  de  Franee,  •depois 
la  Gaide  primitive  qnsqn'en  1830.  3e  ^dit  p.  M.  E.  Lefranc. 
Tom.  1.  (-1328.)  Lyon.  8.  2|  Fr.  —  A.  FHon:  Histoire 
de  rSurope  a«  1^  siide.  Paris.  8.  2  Bde.  14  Fr.  —  Mme. 


1U7 
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fa  inchtast  d^Abraatis:  Hbtoire  des  Salons  de  Paris.  Ton. 
4.  5.  Paris.  8.  7'  Fr.  ^  Cte.  de  Toreno:  Histoire  du 
foul^vemeDt,  de  la  guerre  et  de  la  revolotion  d^Espagne. 
Tom,  5.  Paris.  8.  7{  Fr.  —  Boardeaa  de  Fonteuay:  Iiiiqui- 
tes  des  Consuls  Fran^.  dans  le  Levant.  Paris.  8.  li  Fr.  ^ 
A.  A.  Frari:  Cenni  storid  snlla  Uola  di  Poveglia.  Venedig. 
9.  (48  S.)  <-  Cellana  degli  iliustri  storici  italiani  dol  Secolo 
13  ai  19.  Venedig.  8.  34*  L.  (Entk.  Cronaca  di  Dino  Com- 
pagni  di  Gio.  Vffiani  di  Matt.  Villani,  e  di  Ph.  Villani.)  --- 
Uree.  Raimondo :  Elosio  fuuebre  di  Maria  Cristina  di  Savoia 
Regina  delle  due  Sicilie.  Messina.  8.  —  Reveil:  L'Imperatore 
Napoleone,  quadri  e  racconti  delle  bataslte  e  delle  azioni  nar- 
tieolari  etc.  Trad.  da  Gi^us.  Vcdecfae.  Florenz.  8.  12  J  L.  (Mit 
90  Kpt)  —  Tommaso  Grossi :  Mareo  Visconti,  storia  del  tre- 
cento  cavata  dalle  cronache  di  qnel  sec.  3e  ed.  Florenz.  8. 
3|  L.  —  Memorie  istoricke  relative  all*  antico  govefiio  de 
commune  di  Tortona,  ridavate  dal  publici  monnmenti.  Vige- 
rano.  8.  (18  S.)  —  Q,  Camerale:  Memoria  per  servire  alla 
biografia  dedi  nomini  iliustri  tortonesi.  £benci.  8.  (40  S.)  — 
Davenport:  llistorj  of  the  Bastile.  (Family  Library.  Vol  64.) 
i8.  5  sii.  —  Peter  Parley:  Universal  history.  8.  4|  sh.  — 
Duke  of  W<Wngtoa:  Deniatcbes.  Bt  Col.  GurwoodL  Vol  10. 
8.  20  sh.  —  T.  Farr:  Rambline  Remmiscences  of  the  Spanish 
War.  19.  8  sb.  —  Prescott:  History  of  the  Reign  of  Ferdinand 
^  «nd  Isabella  of  Spain.  8.  3  Bde.  42  sh.  ^  Geographie  uni- 
verseile  et  moderne  de  Crozet.  Nonv.  edit.  p.  J.  J.  Masselin. 
Paris.  12;  3  Fr.  —  Hermant  le  Saint:  Resum^  de  Geo^a- 

Shie  moderne.  Chülons-sur- Marne.  12.  1  Fr.  —  Uebersicht 
er  neuen  Eintheilnng  des  Königreichs  Baiem.  Nördlingen, 
Becksche  Bnchh.  Fol.  A  Thlr.  —  Hempel:  Geographisch - 
statistisch- historisches  Handbuch  des  Mecklenburgischen  Lan- 
des. Lief.  3.  4.  GOstrow,  Frege.  8.  1  Thlr.  -  v.  Pfeilschif- 
ter:  Hitth^Üungen  aus  Spanien.  Lief.  2.  Aschaffenburg,  Per- 
eay.  8}  Thlr.  —  Pohl:  Reise  im  Innern  von  Brasilien.  Th.  2. 
8LU  3  Ansichten.  Wien,  (WaUlshausser.)  4.  28  Thlr.,  feine 
Ausg.  36  Thlr.  —  F.  M.  Marchant:  Le  iiouveau  conducteur 
de  fetranger  h  Paris  en  1838.  19e  edit.  p.  £'.  flocqnart.  Pa- 
ris. 18.  4  Fr.  — *  Paolo  Vagliassindi:  Discnssioqe  storica  e 
topografica.  Palermo  1835.  (Handelt  nur  fiber  Sizilien.)  — 
Dizionario  storico  -  mitologtco  di  tutti  i  popoli  del  mondo. 
Palermo.  8.  (Vol. -2.)  Distnb.  28—31.—  Iconografia  italiana 
degli  uomini  e  delle  donne  celebri.  Mailand.  8.  A  L.  —  De- 
lapalme:  Manuale  di  Geografia.  Bologna.  16.  1}  L.  —  J.  Lo- 

§an:  Notes  of  a  Joumey  through  Canada,  United  States  and 
be  West  Indies.  12'.  7  sh.  -*  J.  Binns:  The  Miseries  and 
Beauties  of  Ireland.  8.  2  Bde.  25  sh.  —  Arrowsmith:  Mo- 
dem Geography.  New  edit.  6  sh.  —  Colquhonn:  On  the 
System  of  national  education  in  Ireland.  12.  3  sh. 

206.  rV.  Philologie^  Archäologie,  Literärgeechichte, 
Euripides  Werke  von  Bothe.  lU.  4.  Mannheim,  L5ffler.  8. 
^  Thlr.  —  Spitzner:  Observationum  criticamm  et  eramraati- 
carum  in  Qnmti  Smymaei  posthomerica  Partie.  4.  Lpzg., 
Weidmann.  4.  1  Thlr.  —  Bibliotb^que  hiBtorique  de  Diodore 
de  Slcile.  Trad.  du  Grec  par  A.  F.  Miot.  Tom.  6.  Paris.  8. 
7  Fr.  —  E.  J.  Chetelat:  Essais  sur  Virgile.  Paris.  8.  X\  Fr. 
(Enth.  eine  Uebersetz.  des  12ten  B.  der  Aeifeide  u.  2  Episo- 
den der  Georgika.)  —  Th^atre  de  Piaute.  Trad.  nonv.,  ac- 
compagnee  de  notes,  p,  J.  Naudet  Tom.  9.  (et  dernier.)  Pa- 
ris. 8.  7  Fr.  (ist  Lief.  173  der  Biblioth^ne  küne-franfaise.) 
—  Titi  Livii  ezcerptae  res  lAemorabiles,  accur.  Theit  .  Pa- 
ris* 12.  1^  Fr.  —  Ign.  Cantü:  La  letUratura  latina.  8.  (28  S., 
Abdr.  aus  dem  Ricoelitore,  1837.  Novmbr^  —  Poesie  di  C. 
Val.  CatuQo  recate  in  ital  dal  prof.  D.  G.  Scazzola.  Alex. 
8.  (224  S.)  —  CatuUo:  Le  Nozse  di  Peteo  e  di  Tetide. 
(Trad.  in  ottava  rima  da  Ces.  Gallo.)  Pesaro.  8.  ~-  Le  opere 
di  Albio  Tibnllo  trad.  dal  March.  L.  Biondi.  Torino.  8.  (Ist 
nicht  in  den  Buchhandel  gekommen.)  —  Giuseppe  CorJi:  Os- 
servazione  sulla  sintassi  latioa.  Padua.  8.  If  L.  —  Horace 
for  Schools  with  Notes  by  Dr.  Hanter.  4e  edit.  18.  3  sh.  -* 


Jastini  historfarom  libri  XLIV.  Nor.  ed.  accur.  N.  Theil. 
Paris.  18.  i\  Fr.  —  L'Odi  di  Orazio  tradotte  da  Maaro  Co«* 
lonnetti.  Mail  12.' 2^  L.  —  Franc.  Fuoco:  Nnovo  corso  di 
iilologia  elementare.  Vol.  1.  4a  ediz.  Neapel.  1836.  —  Ara- 
besques antitrues  des  baios  de  Livie  et  de  la  ville  Adrienncw 
Nouv.  edit.  Paris.  Fol.  15  Fr.  —  P.  Foissac:  De  la  gymna- 
stique  des  anciens',  coroparee  avec  celie  des  modernes,  sous 
le  rapport  de  Thjgi&ne.  Th^se.  Paris.  8.  —  Van  den  Berg: 
Le  petit  Anglais.  Partie  3.  En^ische  Orthoepie.'  Tbl.  3.  Aus- 
gabe 3.  Hamburg,  Schoberlh  u.  N.  12.  |^  Tiür.  —  Herrmann 
u.  Beauvais :  Neues  franzds.  Elementarbuch.  Berlin,  Duncker 
u.  H.  12.  \  Thlr.  —  Pischon:  Leitfaden  zur  Geschichte  der 
deutschen  Literatur.  4e  Aufl.  Ebnid.  8.  \  Thlr.  —  J.  E.  J. 
F.  Boinvilliers:  Cacocrapie  on  Exercicee  sur  Tart  d*ecrire 
orthographiquement.  1/e  edit.  Paris.  1*JL  1^  Fr.  —  N.  A.  Dur 
bois:  Manuel  de  la  Comjposition  francaise.  2e  edit  Paris.  12. 

5  Fr.  —  Bellingteri:  Nouveauz  dialogues  fran^ais-ilaliens. 
Paris.  13.  4|f  Fr.  —  F.  Millot:  Tableau  synontique  de  la  con- 
jngaison  des  verbes»  Paris.  12.  «—  Rowbotnam:  Derivative 
Dictionnarr.  18.  7  sh.  —  Wilson:  French  Dictionnary.  18. 
5^  sh.  —  Dizionario  portatile  e  di  pronuncia  francese-ilaliano 
e  italiano-iranc  composto  sui  diziouarii  dell'  Alberti.  Nuova 
ediz.  Tom.  2.  Bologna.  4.  (Preis  des  Werks  33J  L.)  —  Nuovo 
segretario  italiano  o  Modelli  di  lettere.  Livorno.  18.  1|  L.  — 
Vito  Capialbi:  Memorie  delle  tipografie  Calabresi.  Con  appen- 
dice  sopra  alcune  biblioteche  di  Calabria,   ed  un  discorso 

^suUd  tipografia  monteleonese.  Neapel  1835.  8.  —  Paulin  PsU 
ris:  Les  manuscrits  fran^ais  de  la  biblioth^que  du  Roi,  leur 
histoire  et  celle  des  textes  allemands  etc.  Tom.  2.  Paris.  8.  9  Fr. 
207.  y.  Jurisprudenz^  Staute '  und  Cameralwiseett' 
eehaften,  Dirksen:  Manuale  latinitatis  fontlum  juris  civilis 
Romanorum,  thesanri  Ist.  epitome.  Fase.  4.  Berlin,  Duncker 
u.  Humbl.  4.  1  Thlr.  -^  liH^  Gefaneennehmung  des  Erzbi- 
schofs von  Köln  u.  ihre  Motive,  rechUich  erörtert  von  einem 
grakt.  Juristen.  Frankfurt,  Osterrieth.  8.  \  Thlr.  —  Ein  Wort 
ber  Verhältnifs  zwischen  Staat  und  Kirche.  (Veranlafst  durch 
das  neueste  Ereignifs  zu  Köln.)  Erfurt,  Hennings  u.  H.  8.  I  Thlr. 

—  Das  Dfinische  Köniesgesetz,  d.  i.  das  fortwährend  geltende 
Grundgesetz  för  das  Königreich  Dünemark.  Uebers.  von  Ols- 
hausen.  Eutin,  Baurmeister  u.  Gr.  8.  1  Thlr.  •*  Kritische 
Jahrbnclier  der  deutschen  Rechtswissenscnafl.  Ueransgeg.  vom 
Prof.  Richter.  Lp^.,  Focke.  8.  6*  Thlr.  —  Allgemeiner  Po- 
lizei-Anzeiger för  Thfiringen,  Franken  u.  Sachsen.  Herausgeg. 
vom  Polizeirath  EberhardL  Bd.  6.  Gotha,  Becker.  8.  If  llilr. 

—  Vic.  Bretign^res  de  Courteilles:  Les  Condamnes  et  les 
Prisons  on  Reforme  morale,  criminelle  et  penitentiaire.  Paris. 
8.  ^\  Fr.  —  A.  d.  Puibusque:  Dictionnaire  mnnicipel  ou  Ma- 
nuel analytique  et  complet  dadministration  commünale.  Par- 
tie 1.  (A-Egl.)  Paris.  8.  4^  F.  —  Al«h.  Grün:  iSlemens 
du  droit  fraocais.  Paris.  18.  5  Fr.  -»  Manuel  de  la  bourse. 
lOe  edit.  2|  Fr.  •*  Achille  Guillaume:  De  la  legislation  des 
raiiroutes  en  Angleterre  et  en  France.    Partie  1.    Paris.  8. 

6  Fr.  —  Pao.  Zanghl:  Discorso  sull'  arresto  personale  in  li- 
nea  civile  fra  gli  ascendenti  e  discendenti.  (Palermo»)  12.  — 
Locre:  Legislazione  civile,  commerclale  e  penale  della  Fran- 


Questioni  di  diritto.  Neapel  1836.  —  Recitazione  di  diritto 
civile  di  fleineccio.  Nuova  trad.  di  Guis.  Palumbo.  2  Bde. 
Neapel.  —  Fil.  Renazzi:  Compendio  d^li  elementi  del  di- 
ritto criminale.  Trad.  da  L.  Zuppetta.  2  Bde.  Neapel.  — 
Williams:  Law  of  Executors  and  Administrators.  2e  edit  8. 
2  1.  16  sh.  —  Beitrage  zu  polit  Wahrheiten,  Dichtungen 
u.  Phantasien.  Lief.  4.  Ueber  die  Emanzipation  der  Juden. 
Lpzg.,  Rein.  8.  \  Thlr.  —>  M.  L.  F.  Hueme  de  Pommense: 

Sfuestions  et  r6ponses  relatives  aux  moyens  d'^tablir  en  France 
es  eolonies  agncoles.  Paris.  8.  (10  Bog.)  —  (Ant.  Bonafede): 
Memoria  snlle  opere  di  beuefioensa  che  meritano  la  tatela  e 
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k  ivperiore  vicilaata  dd  coveno.  Palermor  Q.  (*24  S.)  —  ]  dl  GaeUno  Sdafanl  e  Mariano  Pantaleo.  Vol.  L  Hft.  1^4, 
Loigt  Blanch:  IlkeellaBea  ai  ecoacmiia  pnbblica,  di  legiala«  1  Palermo.  8.  (Jed«  Heft  Iiat  9§  SJ —  GioTambattisU  Pezzoli: 
e  di  filoBofia.  (13  diaconi)  Neapel  1836.  8.  (500  S.)  Nhovo  aiatema  d'iconoaografia.  Con  appeodice  etc.  Venedig, 
Opuacoli  di  ecooomia  politica,    "    -•  •  "^  •    • 


PalU: 


—  Fe.  Frd.  Lnccbcsi 
Palermo.  8.  (U6  S.) 

308.  VI.  JNaiurwi99eit9€k^flem.  Baffou  almmtliche 
Werke  nebst  den  Sapplementen  derselben,  mit  700  Stablati- 
cben.  UebersefatTonRave.  1.  1—8.  V.  U— 36.  VI.  1—29. 
Doaaeldori;  Stahl,  a  i  \  Tblr.  —  Wild:  Kleine  Natnrlebre. 
Pasaaa,  Winldcr.  13.  A  Tblr.  —  Scbolae:  Das  veransckau- 
liclite  Weltsystem,  oder  die  Grundlebren  der  Astronomie. 
Leijiz.,  Taacbnitz.  8.  «^  Tbbr.  —  Olcen's  Natorgescbicbte. 
Abbildunzen.  LieC  8.  Stntts.,  Hoflmaiin.  \  fol.  1  Tblr.  — 
Temminck:  Monosrapliies  de  Jttammologie.  Vol.  3.  Lief.  3. 
Leiden.  (Leipz.,  Weidmann.)  4.  5}  Tblr.  —  Ueossi:  Die  Ex- 


des  Sciences  pliysiqoeSc     

tiqae.^2e  edit.  Colmar  n.  Paris,  a  8}  Fr.  ^  BL  P.  Itam- 
bour:  Faone  entomolo»qae  de  FAndaloasie.  Lief.  1.  Paris. 
8.  6  Fr.  (soll  ai|s  3  B<kn.  od.  10  sweimonadicben  LiefT.  be- 
nteben.)  —  Ad.  Brognlart:  Considerattons  sur  la  nature  des 
Yegetaux  qui  ont  coavert  la  sarface  de  la  terre  aux  divers 
4poques  de  sa  formation.  Paris.  4.  3  Bog  ^geb.  in  den  Voi> 
trSgen  des  Inst,  royal  de  France.)  —  rerdraa:  Notions  el^ 
mentaires  d'astronomie,  avec  des  applicatjons  i  la  geoerapbie. 
Paris.  13.  i\  Fr.  —  Pelletier;  Nouveaa  Manuel  de  pnysiqtte 
amüsante  etc.  Paris.  18.  If  Fr.  •—  Micbele  Milano:  istitu- 
zioni  di  Fisica»  Tom.  1.  Neapel,  —  A.  Salacroux:  Naovi  ele- 
menti  di  storia  naturale.  Bolosna,  8.  (mit  33  Litbosr.)  5^  L.  — 
W.  Rhind:  Tbe  Age  of  tbe  £arth  considered  geolo»cailj  and 
bistoricallj.  5  sb.  —  Turner:  Cbemistrr.  6e  edit  Part.  3, 8. 
5  sb.  —  Rob.  Mndie:  Gleanings  of  Nature.  8»  16  sb.  — 
Hope:  €^]eoptrist*s  Manual.  8.  7sb. 

309.  Vn.  Physiologie  u,  Medhln.  Sobembeim:  Hand- 
buch der  praktiscben  Anneimittellebre.  •  In  tabell.  Form.  3te 
Aufl.  Lief.  1.  Berlin,  Forstner.  8.  1|  Tblr.  —  Snmmariura 
des  Neuesten  und  Wissenswnrdigsten  aus  der .  gesammten 
Medicin.  1838.  Leipz.,  Steinacker,  a  6{  Tblr.  —  Muu^oxoq- 
6a.tou  ^AvokfOfLia  roxi  av^ootctvou  <rca/j<a3'o«.  Athen,  Ritz,  8. 
10  Tblr.  -*  Annalen  der  Slaatsarzneikunde.  Herausgeg.  von 
Schneider,  Schurmayer  u.  liergt.  II.  3.  Tftbingen,  Lanppscbe 
Bttdih.  8.  ii  Tblr.  —  FrünkfJ:  Handbuch  för  die  Erkennt- 
nifs  u.  Heilung  der  Kinderkrankheiten.  Lief.  1.  Berlin,  FSrst- 
ner.  8.  l  Thlr,  —  Wanner:  Apercu  d*une  nouvelle  doctrine 
medicale,  d^apr^  les  phenomines  chimiques  et  physiqnes  de 
la  Tie.  Paris,  a  3  Fr.  —  F.  J.  Moreau:  Notes  et  appendice 
aux  principes  des  acconchemens  de  J.  L.  Baudelocque.  Pa- 
ris. 13.  (4  Bog.)  7-  Benedetto  Vulpes:  Cenni  del  metodo 
la  cura  def  cholera  asiatico.  NeajpeL  1836.  —  D.  G.  Lar- 
Clinica  chirurgica.  Prima  ediz.  ital.  Florenz.  8.  Fase.  5, 


per 
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1)^  L.  —  Giov.  (jorgone:  Corso  completo  di  anatomia  de- 
scrittiya.  Tom.  3.  Palermo.  8.  4}  L.  —  Dizionario  di  medi- 
cina,  chirurgia  e  farmada  praticbe.  Di  Andral  etc.  Prima 
traduz.  iUL  Fase.  19.  (Boc  — Cad.)  Vjenedi^.  8.  1|  L.  — 
Gins.  Tortosa:  Istituzioni  di  medicina  forensi.  Nuova  ediz. 
Bol<^na.  16.  3  Bde.  6jf  L.  —  G.  B.  Borsieri:  Istituzioni  di 
medicina  pratica.  Vol.  1  —  5.  Napoli,  1837. —  A.  J.  L.  Jour- 
dan:  Farmacopea  universale.  Prima  ediz.  veneta.  4  Hft.  48. 
(Tom.  5.)*  Venedig.  8.  {  L.  —  G.  Coster:  Manuale  di  medi- 
cina pratica  secondo  i  principii  della  dottrina  fisiologica. 
Florenz,  1835.  18,  3^  L.  —  La  medicina  pittoresca  o  Museo 
medico-chirureico.  Trad.  da  Gius.  Gans.  Fase.  31 — 33.  Ve- 
nedig. 8.  (Jedes  Heft  *  L.)  -r-  Memoria  su  la  terapeutica 
ddla  gutta  et  dei  reumatismi  acuti  e  cronici.  Alexanaria.  8. 
(38  S.)  -—  Felioe  Genoyesi:  Notizie  suUa  non  essenzialita 
delle   febri   e   rifiessioni   su  le  teorie  di  Tinel  e  Broussais, 


8»  3^  L.  —  Organogologia  o  saggio  di  una  nuoTa  dottrina 
intomo  alla  struttura  ed  alle  funzioni  del  cervello.  Bologna, 
1835.  —  Salvatore  de  Renzi :  Pensieri  sopra  la  patologia  ge* 
nerale., 3  Bde«  Neapel,  11836—1837.  —  Qoain:  Anatomy: 
Part  3.  4e  edit  8.  5  sb.  —  Churchill :  On  tbe  Diseases  of 
Females.  8..10[  sh.  —  Curtis:  On  Health.  9e  edlt  3^  sh.  — 
Denman:  Aphorisms  of  praclieal  obstetricj.  9e  eoit.  la 
3i  sh.  —  Graham :  Sure  Method  of  ImproTing  health.  4e  ed, 
13.  9  sh.  —  Holmes:  On  Consumption,  Astbma  etc.  8.  5  sh, 
— >  G.  Macilwain :  Medicine  and  Siirgery  one  induclive  science. 
8.  13  sh.  —  Praclieal  Suggestious  towards  Alleriating  the 
Suffering  of  the  Stck.  3e  edit  13.  Part  1.  3  sh.  Part  3. 
6|  sh.  —  J.  Pinney:  The  Alternative:  Disease  aud  Prema- 
tury  Death  or  Health  and  long  J^ife.  8.  8  sb.  -* 

310.  VIIL  Malhemaiik,  El^mens  de  Geometrie.  Paris, 
8«  3  Fr.  »  J.  B.  Brouet:  El^mens  d'arithmetique.  Angers, 
8.  If  Fr,  —  C.  L.  Bergery:  Probl^mes  d'arithmetique  pour 
les^  ecoles  primaires.  Partie  .1.  3.  Metz.  18.  3  Fr.  —  C.  Men- 

Bttd:  Traiw  elementalre  complet  de  mathematiques.  Partie  1, 
ivis.  1.  Paris,  a  3i  Fr.  —  Gundel:  Der  kleine  Tafelrecb- 
ner.  Grimma,  Verlagscompt  13.  t^  Tblr.  Fazit -Büchlein 
Ebend.  13.  A  Tblr.  —  Forbes:  Diifcrential  and  Integral  Cal- 
culus.  8.  lo;  sh.  —  ^  m 

311,  2L  Pädagogik,  Magazin  för  Pädagogik  u.  Didae-^ 
tik.  Herausgeg.  von  Uauscbel.  tS37.  Hft.  4.  tlm,  Ebnersche 
Bttcbb.  8.  rf  Thlr.  —  Preufsische  Volks -Schulzeitune.  Re- 
dig, von  KobiU.  Jahi^.  6.  1838.  Beriin.  (Leipz.,  Polet  in 
Comm.)  4.  3^  Tblr.  —  Wiedemann:  Kurzer  Leitfaden  beim 
GesanganteiTicht  in  Volksschulen,  mit  Uebungsstiicken.  Pots- 
dam, Ypgler.  4.  |  Tblr.  —  lAon  Guerin:  Les  bons  petita 
ffareons.  Histoires  pour  la  jeuuesse.   Paris.  16.  (mit  6  Lith.) 

3  Fr.  —  Felix  Labbe:  Methode  fran^aise,  ou  uouvel  ensem* 
ble  des  connaissances  hamaines  et  nouTcaux  moj^ens  d'etude 
et  d'euseigiiement  Paris,  8.  (3  Bog.)  (Erscheint  m  48  LiefT., 
jede*  zu  J  Fr.  — 

313.  XI.  Handelm»l*s0nsehoft^  Gewerhskunde^  Land» 
0,  ForsiwUseascAofi.  Zeitung  für  Landwirtlischaft  Eine 
Wochenschrift  zur  Verbreitung  Ökonom.  Kenntnisse.  Redac- 
tenr  R.  Becker.  I83a  Breslau,  Kohn.  4.  3  Thlr.  —  Verhand- 
lungen des  Gewerbvereins  fiir  das  GrofsbersKOgthum  Hessen, 
3tes  Qoartalheft.  DarmsUdt,  Leske.  4.  ^  Thlr.  —  Haus- 
wirtbschafUiches  Tage -Denkbuch  für  Frauen  auf  das  J.  183a 
Grimma,  Verlags -Comptoir.  4.  |  Thlr.  —  Mittheilungen  üb. 
Wein-,  Obst-  u.  (Gemüsebau,  Bienenkunde,  Feld-  u.  Haus- 
wirthschafl.  Redig.  v.  Fr.  Häfcler.  1838.  Weifsensee,  Grofs- 
mann.  4.  li:  Tblr.  —  'Neue  Blumen -Zeitung,  redig.  v.  Fr. 
Hifsler.  Ebend.  4.  3^  Thlr.  — -  Hartmann:  EncjclopSdisches 
Handbuch  des  Maschinen-  und  Fabrikwesens.  Tbl.  1.  Abth.  2. 
Mit  19  lithogr.  Tafeln.  Darmstadt,  Leske.  4.  i\  Thlr.  — 
Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Forstwissenschaft  a, 
forstl.  Naturkunde  1836  n.  1837,  nebst  Original -Abhandlun- 

g«  aus  dem  Gebiete  der  Wissenschaften.  Herausgeg.  yoa 
artig.  I.  1.  Beriin,  Forstner.  8.  1^  Thlr.—  Polytechnisches 
Journal,  herausgeg.  von  J.  G.  Dingler,  E.  M.  Dingler  u.  J.  H. 
Scbuites.  1838.  Stutig.,  CotU.  9^  Thlr.  —  Conversations- 
Lexicon  der  eesammteo  Hans-  u.  Landwirtbschaft.  Heraus- 
geg. von  KircuhoL  Hft.  7.  Glosau,  Flemming.  8.  \  Thlr.  — 
Der  yoUkommene  Damenschneider,  von  einem  der  berAbm- 
ten  Damenkleider  -  Verfertiger  der  Residenzstadt  Dresden. 
Leipz.,  Friese.  4.  \  Thlr.  —  Commerce  du  Globe,  ou  Comples 
de  revient  des  marchandises  echaugees  entre  tous  les  H^i^ci* 

ganz  marches  du  monde.  Lief.  1.  Havre.  Qtteer-4.  15rr.  •— 
eb.  Lenormand  et  J :  Nouv.  manuel  complet  de  l*hor- 

loger.  Paris.  18.  3^  Fr.  —  Le  patissier  ^  tout  feu.  Paris.  13. 


Palermo.  8.  (34  S.)  —  L.  C.  Roche  u.  L.  S.  Sanson:  Nuovi   3  Fr.   —    de  Salomon:  Traite'de  Tamenagement  des  forto. 
dement!  di  patologia  medico-chirurgica.  Trad.  con  riflessioni   Tom.  3.  Paris.  8.  30  Fr.  —   Ed.  Biot:  L*Arcbitetto  ddle 
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•trade  ferraU/Recate  in  ital.  con  aggmnte  di  L.Tatti«  Uni- 
UtI  una  memoria  di  Dav.  Hansemann  relatiya  ai  rapporti 
politici  ed  cconomici  elc,  Distr.  1.  Mailand.  4,  5J  L. —  ßer- 
nardo  Belidor:  ArcLitetturA  idraolica.  Faac.  15.  (T«m.  2.) 
Mantua.  4.  3  L.  —  Discorsi  pronanciati  dai  presidente  etc. 
della  socictä  economica  di  Calania  nella  adananza  gen.  del 
ZO  maggio  1836.  Catania.  —  Gian&anc.  Rambelli:  intorno 
inveazioni  e  scoperte  itallane,  lettere  a  Dom.  HL  Ferri.  Ediz. 
5a.  Bologna.  {  L,  —  D.  Taylor:  Connting-honse  mannal. 
1*2.  4  sL  —  ii  Lectares  to  Mechanics,  bj  eminent  miniaters. 
12.  3  sh.  —  A.  Person  de  Teyssidre:  Koayean  manuel  du 
peintre  en  bütimens,  da  dor«ar  et  du  Temisaeur.  Paris.  |8. 
\l'-  Fr.  — 

'  213.  Xn.  Schone  Literatur  u.  Kunai.  Les  classiques 
et  les  Romantiques,  ou  Examen  criti^ue  et  raisonne  da  style 
des  ccrivains  les  plus  cMöbres  depuis  Lonis  XIV.  Sons  la 
direction  de  Bescherelle  alne  et  Ch.  Martin.  Lief.  1  —  8.  Pa- 
.  ris.  8.  (Besteht  aus  30  Lieff.,  deren  monatlich  8,  jede  zu  \  Fr., 
erscheinen.)  —  (G.  Jon.  Montanari):  Istituzione  di  rettorica 
e  belle  lettere,  Iralte  dalle  lezioni  di  Blair,   Soare  etc.  am- 

fliate  di  escrapi  etc.  Tom.  2.  Fuligno,  12.  25-  L.  —  Kaiisch: 
deutsches  Lesebuch,  Abth.  2.  Berlin,  Duncker  u.  H.  8.  |  Thlr. 

Bruckbrau :  Erzählungen,  Novellen  u.  Sardellen.  2te  Ausg. 

Mün(Jien,  Jaquet  16.  \  Thlr.—  Grimm:  Mährchen  der  Tau- 

»sead  u.  Eine  Nacht,  ter  die  Jagend  bearbeilefc.  Bd.  2.  2te 
Ausg.  Grimma,  Gebhardt.  8.  1  Thlr.  ^-  v.  llecringen:  Die 
Einnahme  von  Chozym.  Erzählung.  2te  wohlf,  Ausg.  Coburg, 
Riemann.  8.  1  Thlr.  —  Sieben  Lebensbilder  u.  Novellen  von 
Bulgarin,  Nareschin,  Merimee,  Gozlan  u  Chapus.  Deutsch 
▼on  Audr6e.  Lcipz.,  Schumann.  8.  i\  Tlilr.  —  Abendländi- 
sche Tausend  u,  eine  N«chf,  neu  bearbeitet  von  Lyser.  Mit 
Bildern.  Bdchen.  1.  Abth.  2.  Meifsen,  Goedsche.  16.  \  Thlr. 
—  A.  Amottld:  A  la  belle  etoile.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  — 
Ittme.  de  Staßl:  Corinhe.  Nouv.  ed.  Paris,  12.  —  Ch.  Rich- 
liomme:  Francois  I  et  le  16e  si^le^  Contes  et  nouvelles  hi- 
atoriques.  Paris.  16.  3  Fr.  —  Capt  Marryat:  Japhet  2k  la  re- 
cherdie  d*un  pöre,  trad.  p.  J.  B.  Defauconpret.  2e  edit,  Pa- 
ris 8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Dsslbn.  M.  le  Midshiproan  aise, 
trad.  p.  T.  A.  Derazei.  Paris.  12.  4  Bde.  5  Fr.  (ist  T.  13— 
16  der  Oeuvr.  compl.)  —  Desslbn.  lofficier  de  marine,  trad. 

f.  A.  Montemont.  Tom.  2.  Paris.  8.  2J  Fr.—  (Ant.  Piazza): 
Delirii  dell'  anime  amanti   ossia   gli  Avvenimenti   di  Eme- 
eilda  e  Artidoro.  Florenz.  32.  1|  L.  —  Gius.  Coppi:  Gli  oi^ 


£.  Branncamp 
3  chants.  Paris. 


lani  di  Baviera  etc.,  novclla  morale.  Bologna.  Ijl).  J  L, 
Mary  and  Florence  at  Sixteen  or  a  continuation  of  „Grave 
and  Gay."  12.  6  sh.  —  Jahrbucher  flir  Prama,  Dramaturgie 
U.  Theater.  Herausgeg.  von  E,  Willkomm  u.  A.  Fischer  Bd.  2. 

Leip?.,  Wunder.  8.  4  Thlr.  —  S :  Ad^le  et  Marcel  suivi 

de  la  mort  de  Socrate.  (Drama.)  Langres.  12.  (4  Bog.)  — 
Lion  Picard:  Le  bonheur  dans  la  rctraite,  Com.-vaudev.  en 
1  acte.  Paris.  8.  1|  Fr.  —  Ulysae  Tence:  Les  deux  aateurs. 
Com.  en  1  acte.  Lille.  12.  (IJ  Fj.  —  Duvert  u.  Lauzanne: 
Les  etrennes  de  ma  barbe,  i-propos-vaudev.  en  1  acte.  Pa- 
ris. 8.,(1  Bog.)  —  flonore  et  Mich.  Delaporte:  La  fiUe  de 
Tair  dans  son  m^na^e«  Vaudev.  cn  1  ,acte.  Paris.  8.  (l^  Bog.) 
«^  Marchese  Luigi  Biondi :  Dante  in  Ravenna.  (Drama.)  Turin. 
8.  (112  S.,  nicht  im  Buchhandel.)  —  Drammatiche  prodozioni 
di  rilippo  Genlilnomo  da  Messina.  Messina.  8.  2jr  L.  —  Gae- 
tano  Rossi:  Il'Giuramento,  melodramma  in  3  atti.  Mailand. 
16,  —  Lttcia  dal  Lammermoor,  dramma  tragico.  Palermo.  8. 
(40  S.)  —  Gius.  Fazio:  I  Marchesi  di  Monferrato,  dramma 
in  5  atti.  Palermo.  1<».  —  Prof.  Rovelli  Francesco:  11  Pen- 
timento.  Comm.  in  5  atti.  Novi.  18.  —  Pia  de'  Tolomei, 
trag.  Urica  in  3  parti.  Lucca.  16.  —  Raccolta  di  alcune  delle 
piu  recenti  ed  applaudite  commedie  e  drammi  francesi.  la 
trad.  ital.  <da  Pn^tro  Fasola.  Vol.  1.^  Rougeraont:  Eulalia; 
Emile  Souvestre:  11  Ricco  e  il  Povero.  2  L.  (Es  sollen  6  Bde 


L*honnear  £  Hanon.  PoSme  pöissard  en 
8.  1^  Fr.  —  Oeuvres  eompl^tes.de  Boikaa 
Despr^aux,  pr^c^ees  des  Oeuvres  de  Malherbe,  saivies  des 
Oeuvres  de  MaUierbe,  saivies  des  Oeov.  poetiqaes  de  J.  B. 
Rousseau.  Paris.  8.  11  Fr.  —  Dante  Alishieri:  La  Divina 
commedia.  Bologna.  16.  3  Bde.  —  Manoscntti  inediti  di  Tor- 
quato Tasso 
biografia  del 
riano  Alberti, 

conservato  nella  sna  cpica  inteerit^  e  recato  ad  uso  della 
sludiosa  eioventii  dall  Ab.  Gioachino  Avesani.  Neapel.  1836 ' 
— 38.  4  Bde.  — -  Tom.  Fortegnerra:  Gismondl  e  xancredi, 
romanzo.  Lucca.  12.  ^  Färse  composte  dal  dnca  di  Misilin- 
dino  di  Catb.  Palermo.  8.  (136  8.)  —  Alessandro  Yerri: 
Notte  romane.  2  Bde.  Brüssel.  18.  5  L.  —  Nuovi  conti  da 
Ossian,  pubbL  da  Giov.  Smith,  recati  in  ital,  da  Michele 
Leoni.  Neapel  18.  2  Bde.  —  Poesie  di  Ossian,  Trad«  dal 
Ab.  Melch.  Cesarotti.  Neap.  18.  4  Bde.  —  Luigi  Carreev: 
Prose  e  poesie.  Vol.  2.  Venedig.  24.  2J  L.  —  Uorae  Poeti- 
cae,  by  a  retired  Physician.  8.  5  sh.  —  Frankfurter  Bilder- 
Gallerie.  Heft  1.  Frankf.  a.  M.  (Leipz.,  R.  WeigeL)  Fol 
2|  Thlr.  —  Das  malerische  und  romantische  Deutschland. 
Sect  lY.  Lief.  4.  Leipz.,  G.  Wicand.  8.  i  Thlr.  —  Musika- 
lisches Conversationslexicon ,  rcdigirt  von  Gathy.  Lief.  2.  3. 
mit  2  Portraits.  Hamburg,  Schubarth  u.  N.  8.  l  Thlr.  — 
Neue  Zeitsdirift  för  Musik,  herausgeg.  von  R.  Schumann. 
Bd.  8.  Mit  Musikbeilagen.  Lei|iz. ,  Friese.  4.  2^  Thlr.  — 
R.  de  V....:  Lettres  sur  renseignemement  musical,  formant 
un  petit  cours  familier  de  musique.  Bayonne.  8.  (18  Bog.)  — - 
L'Allemagne  romantique.  Sect.  1.  Gust.  Schwab:  La  Snabe. 
Lief.  1.  2.  Paris.  8.  (Das  ganze  Werk  soll  aus  10  Sekt  mit 
260  Stahlstichen  bestehen.)  —  ^°JS^  Fomaciari:  Maria  Sto- 
arda  in  Hamilton,  dipinta  dal  prof.  Raff.  Giovanetto,  descritta. 
Lucca.  8.  (32  S.)  —  Giov.  Locarno:  Album  di  scelti.  costumi 
Lombardi,  ossia  100  disegni  caratteristici.  Fase  5.  Mailand. 
Fol.  lithogr.  l^L.  Color.  3 ^^  L.— demente  Bartolini:  Cenni 
storici  sulle  pitture  classiche  di  Trevi.  Fuligno.  8»  f  L.  — - 
Gaud.  Bordiea:  Le  opere  del  Pittore  e  plasticatore  Gauden- 
zio  Ferrari,  diseen.  e  incisi  da  Silv.  Panizzi,  dirette  e  de»> 
critte.  Fase  9.  Mailand.  4.  5  L.  — 

'  214.  XIÜ.  Encyelopädien  u,  vermhehie  Schriften^ 
Album  literaire  offert  aoz  leunesjgens  par  ToUin  et  Fraenk- 
lin.  Feuilleton  1.  Berlin,  List  u.  Kl.  16.  i  Thlr.  —  Miscellen 
aus  der  neuesten  ausländischen  Literatur.  Von  Friedr.  Brao. 
1838.  Jena,  Bran*sche  Buchh.  8.  9  Thlr.  —  Andrea  Lom- 
bardi-Cosenza:  Discorsi  accademici  ed  altri  opuscoli.  Nea- 
pel. ^  Encidopedia  moderna  e  dizionario  italiano  della  Con- 
versazione.  Vol.  L  Fase  10.  (Alb — Ale.)  Venedig.  8.  1|  L. 
-*  Albo  Felsineo,  strenna  per  Tanno.  16.  -—  Non  ti  scordar 
di  me,  strenna  pel  capo  aanno  etc.  Mailand.  16.  6}  L.  — 
Giov.  Ricce:  11  Fassatempo  istruttivo,  miscellanee  encidop«- 
diche.  Vol.  1.  Fasel.  Venedis.  8.  J  L.  — 

2 15.  XIV.  ungemeine  Journalislik.  Rheinische  Pro- 
vindal- Blätter  fftr  alle  Stande.  1838.  Redactenr:  J.  P.  Ba- 
diem.  Köln,  Bachern.  8.  3^  Thlr.  -  Der  Spiegd.  Zeilschria 
för  literai'ische  Unterhaltung  u.  Kritik.  1838.  Redact.:  Giehne. 
Stutt^ ,  Metzler.  4.  4^  Hilr.  —  AU^mcine  Tbeaterzeituns  u. 
Originalblatt  för  Kunst,  Literatur,  Musik,  Mode  u.  gesduges 
Leben.  Herausgeg.  v.  Bäuerie.  1838.  Wien.  (Leipz.,  Friese.) 
4.  8  Thlr.  Mit  AbbUd.  und  Modebildern  13|  Thlr.  —  Wei- 
fsenseeV  allgm.  Unterhaltungsblatt  nebst  Kreisblatt.  Redig.  v. 
Häfsler.  Weifsensee,  Grofsmann.  4.  2  Thlr.  —  L^Austrasie. 
Revue  du  Nord  de  la  France.  (Prospectus. )  Metz.  8*  Der 
Jahrg.  15  Fr.  (Ersdieint  monatlich.)  —> 


iledactear:  Dr.  Eduard  Meyen,       Verleger:  Duncker  und  Humblot,        Gedrackt  bei  Tromiizsch  und  Sohn* 
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(Berlin,  den  7.  Februar  1838-) 


DiM«  Kehnn»  Ist  4«rdb  all«  B«rh)i*ndluigea  «od  PoitSoiter  m  Uiiehaa.   Jeden  llittwodb  cffMiwifit  •ine  Nvmmt  voa  1  V\%  li  Bomb*    Der 
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*'  Böttiger's  Mcmorabillcn.  ** 

916.  LilrrarUeh^  Zustände  und  Zeitgenossen»  In 
Schilderungen  aus  Karl  Aug.  Böttiger's  handsehri/h 
Uehem  Nachlasse.  iUranseeg^  yon  AT.  fV,  Blfttiger^  Prot 
BQ  EHangen.  EritM  fitad(£ei&.  Leipzig,  BrocLhaus.  183& 
18  Bog.  8«  1^  Thir.  —  Wenn  die  versciiieduen  Briefweck* 
sei,,  welche  wir  über  die  Literatarcnochen  des  vergangneD 
Jalirhanderto  besitzen,  uns 'einen  tielen  BUck  in  den  sab«- 
iekliven  Geist  und  CLarakter  dieser  Zeiten  und  ihrer  Be- 
■trebongea  thun  lassen,  ao  Yervolistäudizt  sich  diese  Anschau- 
ung in  der  Gegenwart  mehr  und  mehr  durch  die  objektive 
DarsteUun^  da*  Verhältnisse,  welche  in  der.Memoirenhinter- 
lasseuschuit  solcher  Genossen  jener  Epochen  aus  Lickt  kommt, 
die  von  keinsr  grolsen  Selbstündigkeit  aud  Originalität  des  Gei- 
stes durch  ihre  passive  Steilnng  zu,  aber  rege  Theilualime  an 
den  bewegenden  Elementen  erade  geeignet  sind,  als  Zuschauer 
der  Vergangenheit  für  die  ZukuiUl  ab  glaubwürdige  Zengen 
xu  gelten,  und  das  Bild  des  Jahrhunderts  tritt,  je  mehr  es 
seinem  Wesen  and  seiner  Einwirkung  nach  für  die  Gegen- 
ivart  znrüdcweieht,  in  desto  klarerem,  historischen  Umrissen 
sls  Vergangenheit  hervor.  Einen  wichtisen  Beitrag  für  die 
>t'eimarsche  Epoche  geben  uns  jetzt  die  lUemorabilien  Bdtti- 
cer*8,  welche  ans  dessen  reichem  Nachlafs  so  eben  von  dem 
Sohn  des  alten  Magister  tibiqne,  dem  rühmlich  bekannten  üi- 
«toriker,  herausgesehen  worden  sind.  Dieser  Nachlafs  besteht 
dnma!  ras  TagcbfIchMi»  und  xwelt<*n8  aus  Briefen,  deren  der 
schreibselige  Büttijer  gegen  20,000  hinterlassen  hat.  Das  jetzt 
^iilgethetlte,  die  lagebücher  aus  den  neunziger  Jahren,  wer- 
den wohl  das  Wichtigste  bleiben,  sie  bilden  eine  höchst 
yverthvolle  Ergänzung  zu  Goethe^s  Dichtung  und  Wahrheit, 
'ja  sie  geben  uns  von  einer  Seite  mehr,  au  Goethe  uns  je- 
mals würde  mitgetheilt  haben  «—  die  reine,  nackte,  unver- 
hüllte  Wahrheit  Es  ist  sehr  gut,  dafs  ivir  endlich  einmal 
die  Heroen  von  Weimar  In  ihrer  natürlichsten  Wirklichkeit 
und  jenem  Weihrauchsnebel  entrückt  erblicken,  in  welchen 
die  tuorichte,  jedes  gesdiichtlichen  Daseins  unkundige  deut- 
sche BewundrungssucJit  sie  gehüllt  hat.  Schon  Jean  Paul 
schreibt  in  seinem  Briefwechsel  an  Otto:  „Als  ich  zwei  Ta^e 
in  ^Vcima^  war,  warf  ich  mein  dummes  Vorurthcil  för  grölse 
Autoren  ab,  als  wären  es  andre  Leute,  hier  weifs  Jeder,  dafs 
«ie  wie  die  Erde  sind,  die  von  weitem  am  Himmel  als  ein 
leuchtender  Mond  dahinzieht,  und  die,  wenn  man  die  Ferse 
«nf  ihr  hat,  ans  boue  de  Paris  besteht,  und  einiges  Grün, 
ohne  Juwelen- Nimbus."  —  „Ich  werde  mich  jetzt,  föhrt  er 
fort,  „vor  keinem  grofsen  Mann  mehr  bücken,  blofs  vor  dem 
Tucendhaßesten."'  ^  Die  Aofserordentlichkeitssucht  ist  auch 
blolB  eine  deutsche  Krankheit,  die  Deutschen  müssen  sich 
immer  erst  tief  verneigen  und  bücken,  wenn  sie  bewundern 
wollen,  eines  graden  Hinangelins,  und  vertraulichen  Einlebens 
iu  aasgezeichnete  Lebenserscheinungen  sind  sie  nicht  faihig, 
auch  mufs  Alles  «rst  mit  dem  Schimmel  des  Alters  überzo» 
een  sein,  vor  dem  sie  ihr  Pietätsgelulil  herausbilden.  Darum 
kann  ihnen  die  Wirklichkeit  vergangner  Zeiten  nicht  derb 
^enug  gezeigt  werden ,  und  Bottiger  s  Memorabilien  sind  für 
jene  Sphäre  eine  vortreffliche  Erscheinung.  Man  kann  dar- 
aus lernen,  wie  sich  die  grqisen  Heroen  nnsrer  Litexaiiir  als 
•in  ungezognes  jong^  DeatschUiid  mit  dem  LdMo  Woo»^ 


Kd[>algt  haben,  wie  sie  ihre  besten  Werke  aus  dieser  Zeit 
der  &.ralt  schupften ;  um  leider !  nachher  zu  yerphifistenii 
wozu  freilich  inre  einförmige  Umgebung,  die  kleine  Welt, 
in  der  sie  lebten,  das  Meiste  beitrug,  eine  Klijipe,  an  der 
a«efa  das  zweite  junge  Deutschland,  die  romantische  Schule^ 
gescheitert  ist,  welcher  aber  das  dritte,  das  in  eine  grölsere 
and  bewegtere  Zeit  gestellt  ist,  hoffentlich  entgehn  wird,  > 
Von  dem.  pikanten  und  interessanten  Inhalt  des  Böttiger^ 
sdien  Buches  theilen  wir  nun  kurz  folgende  Auszü£e  mit^ 
Der  Herzog  August  lernte  Goethe  1775  in  Darmstadt  kennen, 
er  geliel  aulserordentlich,  wurde  nach  Weimar  geladen,  un4 
der  nachmalige  Kammerpräsident  v.  Kalb  erhielt  den  Be&h^ 
das  Frankfurter  Kraftgenie  in  dem  von  Brüssel  erwarteten 
Staatswagen  mit  nach  Weimar  zu  bringen.  So  kam  Goeth$ 
in  Triumph  in  Wdmar  an,  und  Kalb  logicfte  ihii^  bis  er»^  ^ 
selbst  eine  bequemere  Wohnung  hatte ,  bei  vseineiti  Vater/-^!^. 
dem  damaligen  alten  Kammerpräsidenten ,  ein,  erwies  ihm, 
da  er  bald  merkte,  dais  dies  der  allvermügende  Liebling  des 
1  "^jährigen  Herzogs  werden  würde,  alle,  mögliche  GefiÜhgkelt 
«nd  Gastfreundsdiaft,  Und  hatte  selbst  eegen  die  Liebelei, 
die  der  schmucke  Goethe  mit  seiner  noch  aamals  unverhei« 
ratheten  Schwester  trieb,  nichts  einzuwenden.  Nur  der  alte 
Kalb  rief  seiner  Tochter  ein:  Mädchen  mit  Rathi  zu,  und 
rettete  sie.  Goethe  vertauschte  bald  diese  Liebe  mit  der 
Seladonschail  bei  der  damals  reizend  aufknospcnden  Kotze- 
bao  (nadimaligen  Gildemeister),  der  zu  Gefallen  er  damals 
auc1k*^s  Ifebfi^ej  kkine  Stückt  die  Geschwjtster  tchricb, 
worin  er  sich  mit  seiner  Gespielin  selbst  copirte.  Später 
kamen  die  Liebschaften  mit  der  Frau  von  Stein,  davon  der 
Park  ein  so  schönes  Epi^amm  zum  Denkmal  erhielt.  —  Das 
Genie  Goethe  konnte  seinen  Weltgeist  (damaliger  Modeau»- 
druck)  nicht  in  einer  engen  Ausdünstungspfutze,  vulgo  Stadt, 
gefangen  nehmen.  Bertuch  mufste  ihm  seinen  Garten  am 
Park  abtreten,  und  dort  etablirte  er  nun  seine  Geniewirth* 
Schaft  Eine  gewisse  Gemeinschaft  der  Güter  machte  di« 
Genies  den  Quäkern  und  fleilandsbrüdem  gleich.  So  schidcte 
Goethe  oft  zu  Bertucli^s  Frau,  und  liefs  sich  ein  Schnupftuch 
holen.  Hatte  er  keine  weifse  Kannevaswesle  und  Hosen  (die 
damals  Genietracht  waren),  so  liefs  er  sich  ans  der  herzog- 
lichen Qarderobe  sein  Bedurfnils  holen.  Versteht  sich,  dab 
nie  etwas  zurückgegeben  wurde.  Oft  schickte  er  in  ein 
Haus,  und  liefs  sagen,  er  würde  heut  Abend  da  essen.  — 
Mit  dem  Herzog  zusammen  lebte' Goethe  nun  buchst  cordial. 
Oft  standen  sie  stundenlang  mit  einander  auf  dem  Markt,  um 
sich  im  Knallen  mit  grofsen  Hetzpeitschen  zu  üben.  Goeth# 
wälzte  sidh  im  Schlosse  nicht  selten  auf  der  Erde  umher, 
band  sich  die  langen  Haare  auf,  um  einen  recht  tragischen 
Nimbus  zu  bekommen,  und  tragirte  so  nach  Herzenslust.  — 
AHe  Welt  mufste  damals  im  Vyertherfrack  eelin,  in  welchen 
sich  auch  der  Herzog  kleidete,  und  wer  sich  keinen  schaffen 
konnte,  dem  lieis  der  Herzog  einen  machen.  Nur  Wielandeii 
nahm  der  Herzog  selbst  aus,  weil  er  zu  alt  zu  diesen  Mum> 
mereien  wäre.  —  Goellie's  Glück  zog  auch  die  übrigen  Kraf^ 
genies  nach  Weimar.  Lenz  kam  eines  Tass  sehr  zerlumipl 
und  abgerissen  im  Erbprinzen  an,  und  schickte  sogleich  eine 
Karte  an  Goethe,  der  dem  Herzog  in  einer  UnikäfsHchkeit 
Gesellschaft  leistete,  des  Inhaltif:  „Der  lahme  Kramch  ist  an- 
^oqimen.    Er  sufdkt,  wo  ^  seinen  Fab.  Unsetzs,    Lenz.'* 
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Goetbe  bebte  lauf  aafy  und  der  Herzoe  lieft  Lenz  sogTeicIi 
holen.  Sein  Anselm  ttm-  ikafterai  IScherLch.  Eine  kleine  zu- 
sammengedrickte  Figpr,  aber  toU  SelbstgeföU  and  Keckheit 
Böller  erzählt  als  Beispiel  daron  die  durch  Falk  schon  be- 
kannte Badlgetchichte.  Lenz  warde  eine  Zeit  lang  bei  allen 
Geniestreichen  als  plastron  gebraucht.  Als  man  seiner  aber 
flberdrOssig  war,  schickte  man  ihn  fort,  und  so  kam  er  naeh 
Emmendingen  zu  €roetheV  Schwager,  Sehlosser,  wo  er  waha- 

■einer 
ter, 

trait  

dazo  genommen,  und  das  habe  ihm  Goethe  nie  Terzeihen 
können.  Einer  andern  Nachricht  zufolge  hatte  er  Klatsche- 
reien zwischen  hohen  Damen  gemacht,  und  wnrde  als  tr»- 
eassier  yerabschicdet.  KKnger  war  ein  roher,  nngesehkchter 
r^aturmensch,  der  stets  über  die  Ausartung  ita  flenschenge- 
schlechts  klagte,  und  das  Zeitalter  priels,  wo  die  Menschen 
das  Fleisch  noch  roh  verzehrt  hätten.  Als  ihm  indeft  sol- 
ches präsenCirt  wurde,  meinte  er,  es  sei  blofe  eine  poetische 
Phantasie  gewesen.  Die  tollste  Figur  aber  spielte  Kauf- 
mann, den  Larater  zum  Umyersalgenie  gestempelt.  Um  sei- 
nen Genieberuf  zu  beurkunden,  eing  er  in  einer  erünen  Friefs- 
jacke  und  Charivaris,  die  Brust  bis  auf  den  Nabel  nackt,  mit 
mähnenarti^  ftatternden  Haaren,,  und  einem  gewaltigen  Knoten- 
*  stock.  So  Kam  er  in  Dessau  in  der  Ffirstm  Zimmer  und  an 
der  Fürstin  Tafel.  Er  hatte  es  besonders  viel  mit  den  Weib- 
lein zu  thun.  Als  die  Stollherge  in  Weimar  waren^  wur- 
den Geniegelage  gehalten,  wo  man  aus  einem  alten  aufge- 
fundnen  Aschenkmg  Thuiskons  Gesundheit  trank  etc.  Man 
mufs  die  Naivität  des  damaligen  Lebens  lächelnd  bewundern, 
^dche  alle  Schranken  der  Silte  jugendlich  tumultuarisch  nie- 
derrifs,  zugleich  aber  mufs  man  auch  die*  Macht  des  Geistes 
anerkennen,  welche  den  Fflrstenstand  dem  Bürgerstand  durch 
die  Nothwcndigkeit  der  Kultur  so  nahe  brachte.  Die  Humanität 
des  Weimarsclien  Hofes  kann  nicht  genn^  hervorgehoben  wer- 
den. Als  die  Kräfte  des  Geniethums  sich  ausgetobt  hatten, 
kam  eine  schü^ne  Gleich mäfsiskel-t  der  Bilduns  in  diese  Sphäre, 
Bötti^cr  hat  uns.  ein  herriicncs  Dokument  davon  in  dem  Ta- 
gebucli  über  den  Weimarschen  Gelehrtenverein  ans  dem  Jahre 
1791  hinterlassen.  Jeden  Freitag  versammelten  sich  nämlich 
die  dazu  Berufnen  bei  der  Herzogin-  Mutter,  um  akademische 
Vorlesungen  in  der  ungczwnngensten  Art  und  Welse  zu  hal- 
ten. Dort  trug  Goethe  zuerst  seine  Farbenlehre  vor,  dort 
waren  Professoren  von  Jena,  und  wer  in  Weimar  zu  den 
geistigen  Notabilitäten  gehörte,  iVie  Meyer,  Knebel,  Hufc- 
land,  Bertuch  u.  A.,  und  Jeder  theilte  von  seinen  Stndien 
mit.  —  Mehr,  wie  diese  allgemeinem  Zustände,  tritt  indefs  in 
Bötligcrs  Memorabilien  das  Vcrhällnifii  Gocthe-s,  Schillers, 
Herders  und  Wiclands  zu  einander  ber^-or,  und  hier  ist  das 
Resultat  eben  kein  erfrculiclies.  Goethe  vertrug  sich  mit 
Herder  nicht  lange,  oder  dieser  vielmehr  nicht  mit  ihm,  denn 
Herder  hatte  „viel  Herrschsüchtiges  und  einen  grofsen  Egois- 
mus, dem  nichts  gut  dünkt,  dem  er  nicht  selbst  das  Siegel 
der  Bildung  aufgedrückt  hat.''  Ueinhold  und  Fichte  waren 
ihm  fatal,  weil  sie  ohne  ilm  nach  Jena  gekommen  waren. 
In  feinem  Urlheil  über  Goethe  ist  Herder  förmlich  bornirt. 
Als  Wieland  den  vierten  Theil  von  Wilhelm  Meister  vorlas, 
sagt  Herder,  nachdem  er  über  Sophisterei  geklagt:  „Nichts 
spricht  uns  an.  W^ie  ganz  anders  ist  es  in  Liafontaine's  Ko- 
maiuTi."  Auch  Wieland  hielt  dem  thränendrüsencrwcichen- 
den  Komandichter  eine  Lobrede^.  Mit  W^ieland  stand  sich 
Herder,  seitdem  er  sich  mit  Goethe  entzweit  halte,  gut,  doch 
beschwert  sich  jrach  dieser  über  ihn.  „Herder  hat  mich  im- 
mer wie  ein  Kind  behandelt,  und  viele  meiner  Schriften  nicht 
einmal  gelesen.  Neulich  sagte  er  mir  ganz  naiv,  dafs  er  doch 
auch'  tief  philosophische  Blicke  gefunden  hätte."  —  Auch  über 
Kant  glaubte  sicn  Herder  hoch  erhaben,  er  sprach  von  „Ma- 
gister Kant's  Dünkel  und  H^othesen,^  und  erzählte,  wie  ihn» 


als  er  noch  stodierte,  Kant  aufgefordert  habe,  sieh  durch  Ge- 
selligkeit zu  bilden,  und  dafs  er  ihn  bald  darauf  zur  Theil- 
nähme  an  einem  neuen  philosophischen  System  aufgefordert 
habe'*  —  lauter  Aeufserlichkeiten,  denn  yon  Kant's  Geist  hat 
Herder  bekanntlich  nicht  viel  in  sich  aufgenommen.  „Die 
Metakritik  schrieb  er  in  einem  Flusse  unglaublich  eeschwiud« 
wie  keins  seiner  andern  Bücher.**  Das  stellt  sieh  dar!  — 
Als  Prediger  war  Herder  sehr  geachtet;  es  gehörte  zum  gu- 
ten Ton  in  Weimar,  Herdem  des  Sonntags  gekürt  zu  haben, 
daher  wallfahrtete^  die  ganze  beau  monde  zu  ihm.  Sein  Kan- 
zelvortrag war  bei  aller  scheinbaren  Simplicität  doch  (ur  un- 
gebildete oder  ungeübte  Zuhörer  schwer  oder  fast  sar  nicht 
zu  fassen.  Im  Ganzen  scheint  daher  doch  Herder  in*  dieser 
Sphäre  nicht  viel  gewirkt  zu  haben.  „Ich  bin  überzeugt,  sagt 
er  zu  Büttiger,  daiis,  seil  diese  Superintendentur  steht,  nicht 
so  viel  Heid^ntlium  hier  eetrieben  worden  ist,  als  so  lange 
ich  hier  wohne.**  Wieland  hatte  noch  an  diesem  Moreen  (es 
war  der  erste  Advent,  der  in  Weimar  mit  den  grofsen  Glocken 
eingeläutet  wird)  eine  feierliche  Satire  auf  die  Liturgie  io 
Herders  Stube  gemacht;  „Da  werden  die  Menschen  zusam- 
mengelätttcil  Wozu  denn?  Da  käme  ein  Pfafilein  und  plärrte 
etwas  am  Altar;  dann  antworten  die  Jungen  oben  in  eben 
dem  Jargon*'  u.  s.  vv.  Dergleichen  Jovialitäten,  die  eben  so 
harmlos  ausgesprochen  als  hingenommen  wurden,  versölmen 
uns  wieder  mit  dein  düstern,  peinigenden  Geist,  den  Herder 
über  Weimar  heraufgefuhrt  hatte.  Wieland  erscheint  bei 
seinen  Schwachheiten  sehr  liebenswürdig.  Er  war  ein  vor- 
trefflicher Familienvater  und  Ehemann,  leicht  cholerisch  auf- 
brausend, aber  auch  leicht  versöhnlich,  und  dann  äufserst 
lenkbar,  ein  gutherziger  Polterer,  der  es  för  noth wendig  hielt, 
unter  dem  Pantoffel  zu  stchn.  Fortwährend  schilt  er  über 
den  Hofzwang,  aber  wenn  er  eingeladen  worden,*  kehrt  er 
entzückt  nach  Hause.  Falk  cKählt  davon  eine  sehr  komische 
Scene,  worin  er  beschreibt,  wie  Wieland  zu  der  HofTahrt 
von  seiner  Frau  und  Tochter  augeschuhet,  angewamsct,  an- 
gezogen wird.  —  Interessant  sind  Wielands  Aeufserungen 
über  die  Tendenz  seiner  Schriften,  besonders  über  das  Prin- 
ci^  der  Sinnlichkeit:  „Ich  weifs  nicht,**  sagt  er,  „wie  mir 
der  Vorwurf  gemacht  werden  konnte,  ich  sei  ein  scldiipfrigcjr 
Schriftsteller.  In  meiner  Seele  ist  nichts  von  dem  StoiTe, 
der  hier  jähren  müfste,  wenn  ich  es  sein  sollte.  Ich  habe 
überall  Originale  conirt,  und  mich  sorgfältig  in  Acht  genom- 
men, der  menschliclien  Natur  Bocksnilse  zu  geben,  w*o  sie 
keine  hat.  Sobald  der  Mensch  nur  ein  Glied  am  Leibe  hat» 
dessen  er  sich  scliUmen  mufs,  hat  er  seine  Unschuld  ver- 
loren. Man  tadelt  es,  dafs  nackte  Fisuren  da  aufgestellt  wer- 
den, wo  Mädchen  im  Hause  sind.  Hätte  idi  nur  recht  viel, 
ich  wollte  alle  meine  Zimmer  damit  anfüllen.  Warum  zlehn 
wir  denn  den  Hunden  und  Oehsen  nicht  auch  Ho- 
sen an?  Der  heiligste  Na tnrtrlcb  ist  durch  PfaiTerei  entadelt 
und  verschrien  worden.  L'm  dieser  Bigotterie  zu  begegnen, 
habe  ich  solche  Themen  ausgemalt,  die  ich  absichtlLcu  er- 
griffen habe,  nicht  dafs  sie  mir,  wie  Sdiiller  beliebt  zu  sa- 
gen, unglücklicherweise  in  die  Hände  gefallen  wären.*'  Man 
mufs  ^eslehn,  kräftiger  kann  die  Sache  des  Sinnlicbkeitsprinf> 
cips  nicht  geführt  werden,  W^ieland's  Worte  sind  schlajgend  — 
nur  nicht  für  seine  eignen  Poesien,  denn  diese  schilcßrn  die 
F>regung  der  Sinnlichkeit,  und  ihren  rafiiuirten  Zustand  statt 
einer  gesunden,  straffen  Natürlichkeit,  wie  sie  bei  Goethe  und 
den  Späteren  hervortritt.  WLeland*s  Gebrauch  von  der  Sinn- 
lichkeit ist  unsittlich,  weil  er  ästhetisch  schlecht  ist,  sagt 
einmal  Schlciermacher  in  den  Briefen  über  die  Lucinde.  In- 
teressant sind  ferner  die  Aeufserungen  Wieland's  über  seine 
Art  zu  arbeiten.  „Sie  ist  die  eines  Zeichners,  der  nur  im- 
mer Linien  und  Striche  hinkritzelt,  immer  mit  seinem  Brote 
wegwischt,  immer  zusetzt,  und  endh'ch  doch  etwas  ganz  Leid- 
liches hervorgehn  iäfst.  Ich  mufs  immer  so  viel  ausstreichen, 
dafs  ich  es  noch  einmal  abschreiben  mufs.  Aber  durch  dies 
Absehreiben   und  Lecken  wird  es  erst  gut.**    Merkwürdig, 
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dafs  der  miBrer  Dichter,  v^eldier  den  leichtesten,  gefl&gelt- 1  gegeben  von  7.  Hesse!,  Pfanw  »n  fftSoster  an  Suln.  Darm. 
atcn  Stjl  schreibt,   und  dessen  Verse  wi«  hingehaiieht  ans- 1  sladt,  Leske^  1837.    13  Bog.   8.   {  Thir.  -^   Zweiter  Titel; 


sehn,  grade  am  schwersten  nnd  penibelsten  arbeitete!  — 
Solcher  interessanten  Notizen  aus  ßöttiger*s  Hemorabilien 
könnten  wir  noch  viele  anführen,  namentlich  van  Wieland, 
über  den  die  Mittheilungen  am  reichhaltigsten  sind,  doch 
müssen  wir  uns  des  Raumes  we^en  beschränken.  Literar- 
historisch wichtig  ist  noch  der  Abschnitt  tiber  Bertnch  und 
die  Entstehung  der  allgemeinen  Literaturzeitung,  die  Bertnch 
mit  AVieland  unternahm,  aber  nur  mit  Schütz  fortsetzte.  Ein- 
geschaltet in  die  biographischen  Mittheilungen  finden  wir  auch 
noch  einen  Excurs  Bdttiger's  über  Herrmann  und  Dorothea, 
den  er  gleich  nach  der  ersten  Vorlesnng  des  Gedichts  durch 
Qoethe  niedereescbrieben  hat,  der  aber  fiir  und  ziemlich 
werthlos  ist,  nenn  Böttieer  ist  im  Gebiet  der  Aesthetik  ein 
alter  Schwätzer  ohne  Sait  nnd  Kraft,  und  zweitens  die  be- 
kannte Kritik  über  Schlegels  Jon,  über  die  Goethe  so  entrü- 
stet war,  dafs  er  ihre  L'nterdrückung  verlangte.  Goethe  hat 
grofscnüieils  Recht  daran  gellian,  denn  diese  Kritik  ist  eine 
unkritische  Satire,  welche  ohne  aüe  poetische  Empfänglichkeit 
geschrieben  ist,  und  damals  höchst  mdrig  wirken  mufste. 

E,  M, 

DL    Theologie. 

217.     Lehensbeschrefbung  des  Dr.  B.  Bolzano  mit 
einigen  seiner  nngedrucktcn  Au&Stze  und  dem  Bihlnisse  des 
Veriassers,  eingeleitet  und   erläutert   von   dem   Ileransgcber. 
Sulzbach,  v.  Seidel.  1836.  20}  Bog.  8.  1  Thlr.  —  Der  iXame 
des  hier  Genannten  ist  in  neuerer  Zeit  häufig  in  theologi- 
schen Blättern   besonders  auf  Veranlassung  &a  Umstandes 
erwähnt  worden,    dafs  einer  von  dessen   Schülern  ein  von 
demselben  verfafstes  Glanbcnsbekenntoifs  mit  dem  Ansprüche 
herausgegeben,    darin    eine  neue,  nnumslörsliche  Grundlage 
des  Kaliiolicismus  und   zugleich  ein  Henolikon  der  evangä. 
und  kathoL  Kirche  der  Welt  darzubieten ;  worauf  dann  Krug 
in  Leipzig,  dem,    wenn   wir  uns  recht  erinnern,  jenes  ßu- 
keuulttifs  zur  Abgabe  seiner  Erklärung  darüber  ausdrucklich 
zugesandt  worden,  diese  in  einer  eigenen  Schrift  hat  erschei- 
nen lassen.    Schon   hiernach   könnte  es  nicht  uninteressant 
seyn,  über  den  bis  dahin  in  Weileren  Kreisen  wenig  Bekann- 
ten etwas  Näheres  zu  veroehmen;  aber  auch  an  und  lur  sieh 
erweckt  das  hier-Milgetheiite  mannigfaltiges  Interesse.     Die 
Lebensbeschreibunz  B.s,  von  ihm  selbst  nerrührcnd  und  Qn 
eine  Freundin  gerichtet,  bt   mit  einer  Einfachheit  und  INa-' 
türlichkeit  abgelafst,  die  unverkennbar  den  Stempel  der  Wahr- 
heit trägt;    sie  lehrt  uns  den  Verf.  als  einen  Mann  von   tie 
fcr  Religiosität,  höchst  liebenswürdigem  Characler  und  un- 
erschulterlicher  Wahrheitsliebe  kennen.    Als  solchen  verleug- 
net er  sich  nicht  auch  unter  vielfachen  widrigen  Schicksalen 
und  gegenüber  seinen  geistlichen  Oberen,  die  als  Werkzeuge 
zu  seiner  Amtsentsefzuno;   mitwirken;  B.  nämlich  wurde  im 
Jahre  1S20,  wegen  angeblich  von  ihm  vorgetragener  Irrlehre, 
seiner  thcoL   Professur  in  Prag,  die  er  15  Jahre  bekleidet, 
entsetzt,  u,  die  Erzählung  des  Uergangs  dieser  Angelegenheit 
ist  ein  merkwürdiger  Beitrag    zur    neusten   Geschichte    der 
kathol.  Kirche  in  Ueutschlana.     Im  Uebrigen  kann  den  Lei- 
filangen  Ji,^%  die  Bedeutung  jedoch   nicht  beigelegt  werden, 
die  einige  seiner  Schüler  ihnen  zuschreiben  w.ollen ;  dazu'  ist 
er  noch  viel  zu 'sehr  von  den  Yorartlieilen  seiner  Kirche  be- 
fangen, auch  scheint  er  überhaupt  weder  ein  besonders  tief- 
sinniger noch  scharfsinniger  Geist,    als   ein   rechtschaffener, 
liebens-  und  achtun^swutdiger  Charakter  zu  sejn,  so  weit 
sich  dies  aus  der  eigenen  Lebensbeschreibang  u.  den  weni- 
gen hier  beigeHigten   theol.  Arbeiten   desselben,  namentlich 
seiner  Rechtfertigung  vor  dem  Erzbischof  von  Prag  n.  eini- 
gen Erbanungsreuen  schliefsen  lälst. 

218.    Die  Lebenegeschichte  der  Apostel  Petrus  und 
Paulus,  Zum  kirehlicMn  and  häuslichen  Gebrsache  heraus- 


Das  Leben  Pauli  des  Apostels  «ic  «^  Gans  seinem  Zwecke 
entsprechend,  nämlich  zum  kirchlichen  'Gebranch,  also  auch 
der  Erbauung  zn  dienen,  liefert  dieses  Leben  des  Paulus 
doch  such  selbst  demjenigen  genug ,  der  «ine  sehriftgetreua 
Sehilden^ng  des  rastlosen  AVirkens  dieses  grofsen  Apostels« 
ohne^  jenen  Zweck,  sucht,  indem  mit  Uintuzidiang  der  Er- 
gebnisse der  neuesten  Forschuneeu  zn  gleicher  Zeil  aneh  d^ 
15riefen  desselben  ihr  rechter  PUtz  angewiesen  q.  fibcr  Yerw 
anlassnng,  Zweck  nnd  Inhalt  derselben  das  Wahrscheinliche 
und  Ausgemachte  mit  Geschick  hinsngefugt  wurde, 

219*  Wissenschaf iJUheZeUsehri/t  für  jüdische  Theo- 
logie.  In  Verbindung  mit  einem  Verein  jüdischer  Gelehrten 
herausgeg.  von  Dr.  Abrah»  Geiger.  Stuttgart,  Brodhagsche 
ßuchh.  ö.  (Der  Band  von  3  Heften  2  Tli&.)  Bd.  3,  Wt,  3, 
enth« :  Geiger,  die  Rabbinerzusammenl^unft.  —  Steinhelm,  der 
Crottesstast.  —  Amheim,  excget.  Skizzen.  —  Sal.  Stern,  zwei 
die  Frauen  betrefTende  Gebräuche.  —  Req.  der  die  neuhebräi- 
sehe  Poesie  betreffenden  Schriften  von  Delitzsch,  Zunz,  de 
Sacj,  Martinet,  Cohen,  Eichenbaum  n.  Dukes,  von  Landauer 
Jehovah  u.  Elohim,  n.  von  Brück  rabb.  Ceremonialgebräuche« 
Auiserdem  bibliographische  und  andere  Jllittheilungen. 

220.  K.  B.  Meifsner:  Ein  Blick  auf  dA  Kir^lien*  n. 
Schnlthnm  in  Frankreich,  in:  Blätter  für  Uterar.  Unterh« 
Nr.  2i---28.  —  Das  wiederenldeektc  Krönungsevangelium 
von  Rheims.  (Le  texte  du  sacre«)  Ebend.  34.  35.  —  (Lücke): 
Rec.  von  Bibltcal  Cabinet  Toi.  15.  (enth.  Lücke:  Commen- 
tary  of  the  epistles  of  St.  John,  transl.  by  Th.  G.  liepn.)  in 
Gott.  Gel.  Anz.  St.  18.  19;  ReUberg:  Rec.  von  Twesleui 
Vorlesungen  über  d.  Dogmatik.  Bd.  i.  Ebend.  St.  9-*^  11; 
Rec.  von  P.  von  Bohlen:  die  Genesis  hislor.- kritisch  erläu» 
tert,  Vatke:  die  bibl.  Theologie,  Bd.  1.,  F,  Blcek:  De  librl 
Geneseos  origineetc.  contra  Bohlenium,  Drechsler:  Die  Un- 
wissenschafüichkeit  im  Gebiete  der  altlestamentl.  Crilik,  in 
Jen.  Lit.-Ztg.  Nr«  1  —  4;  von  Karsten:  das  christliche  Kir* 
chenjahr  in  seiner  Bedeutung  u.  in  seiner  Eigcnthümlichkeit« 
Ebend.  Nr.  4;  von  Tboluck:  Glaubwürdigkeit  der  Evdngel« 
Geschichte,  Ebend.  ErezbL  Nr.  1 — 4;  K.  Zimmermaunc 
Das  Leben  Jesu  in  Predigten,  Ebend.  Nr.  4;  von  Fragmen* 
tarn  lihri  nominam  Hebraicorum  anlicjuissimorum  edt.  Hob- 
lenhcr^,  in:  Allgm.  Lit.-Ztg.  Dec.  Nr.  219;  von  Nork:  Mj* 
then  der  allen  Perser  als  Quelle  christl.  Glaubenslehren« 
Ebend.  1838.  Nr.  7.  8;  von  desslb.:  Braminen  n.  Rabbinen, 
Ebend.  8.  9.;  von  J.  Cb.  W.  Augasli:  Beiträge  zur  Gesdi. 
u.  Statistik  der  Evan^el.  Kirche.  Heft  1.  2.,  Ebend.  Erczbl. 
n.;  von  Chry-sostomi  Opp.  ed.  Lomler  T.  I.  P.  1.,  von  Slra- 
bingcr:  Gregorii  Nyss.  au  Anima  et  Resnrrectione  dial.,  n. 
von  F.  Xav.  Schmid:  GrundrÜs  der  Litursilc  der  christkap 
thol.  Rel,  Ebend.  ^ 

III.    Geschichte  und  Geographie. 


221.  Jacques  Auguste  de  Thotis  Leben  ^  Schriften 
und  historische  'Kunst^  verglichen  mit  der  der  Alten.  Eine 
Preisschrift  von  Dr.  H,  Dünizer,  Darmsladt,  Leske.  1837. 
VI  u.  1-23  S.  8.  4  Thlr.  —  Vorliegende  Sclirift,  das  Resultat 
einer  von  der  Universität  Bonn  für  das  Jalir  1833  aufgestellt 
ten  Preisfrage,  berulit  vorzfiglich  auf  dem  ileifsigen  Studium 
von  de  llion^s  grofsem  historischen  Werke.  Aus  diesem  sind 
sämmtliche  Data  über  sein  Leben  zusammengestellt;  bei  de 
Thou^s  lebhafter  TJieilnahme  an  den  politischen  Begebenhei- 
ten seiner  Zeit  war  es  nicht  zu  vermeiden,  dals  \ieles  aus 
der  Geschichte  der  französischen  Religionskriegje  mit  einflie^ 
fs?n  mufste ;  durch  diese  Episoden  wird  aber  der  Ueberblick 
Über  des  Geschichtschretbers  individuelle  ^Virksamkeit  er- 
schwert, und  die  Darstellung  selbst  wird  weitläufig  und 
schleppend,  während  es  ihr  doch,  zu  wirklicher  Entwicks- 
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Iwie  der  Gesdiiclite  fener  Unruheii,  kn  Qaellenstudiam  and 
flintassenden  GesichtepAnkleii  feliU.  —  Bei  dem  Studiom  des 
Werkes  konnte  es  swar  Hrn.  Dr.- D.  nicht  entplien,  dafs 
de  Tlion  sehr  grofse  Partieen  aus  Andern  entlehnt  habe; 
aber  er  föhrt  diese  nur  in  so  weit  an,  als  sie  der  Autor  selbst 
als  Gewährsmänner  seiner  Erzählungen  genannt  hat,  sagt  aber 
fiber  die  Art  der  Benutzung  und  über  die  Cotnposition  der 
Terschiedenen  Oaellen  Nichts.  —  Hätte  der'  Verf.  hi^r  mehr 
selbstständige  Kritik  geübt,  so  wäre  es  ihm  gelungen,  nacli 
Absonderung  alles  Fremden,  dasjenige,  was  de  Thou  aus  ^i- 
cener  Anschauung  oder  ans  ungedrackten  (Quellen  wufste, 
^nerauszufinden ,  und  nach  diesen  Partieen  seinen  \Verth  zu 
beartheilen;  er  würde  eingesehen  haben,  dafs  viejc  von  den 
Stellen,  an  ^reichen  er  de  Thou's  Talent,  iie  Zustände  und 
Personen  za  charakterisiren ,  zu  entdecken  glaubt,  nichts  als 
Plagiate  sind;  dann  würde  seine  Arbeit  mit  Recht  uns  an 
dail  Andenken  Niebuhrs,  des  Begründers  jener  tieferen  Qacl 
ienkrilik,  welches  sie  jetzt  nur  weeen  der  Wahrheit  und  Kein 
heit  ihres  Strebens,  und  der  Bedeutung  ihres  Gegenstandes 
in  Anspruch' nehmen  kann,  erinnern  dürfen.  —  i^. 

3^3.^  Rec.  Ton  Ernst  Münch:  Bio£raph.  b ist or.  Stadien; 
ders.:  Erinneruneen,  Lebensbilder  n.  Studien,  in:  The  fo- 
reign  Quarterly  ReYicw,  Nr.  40;  tou  Memoria  justicativa  qoe 
dinge  a  sos  Conciudadanos  el  General  Coraova,'  Ebend.; 
von  Reise  nach  dem  Ural  u.  s.w.  Ton  A.  ▼.  Humboldt,  G. 
Ebrenberg  u.  Gi  Rose,  Ebend.  —  Recl  von  Gustav  Droysen: 
beschichte  der  Nachfolger  Alexanders.  Tbl.  1.,  in:  BI.  f.  lit 
Unf.  Nr.  31.  —  Rec  Ton  Aug.  Brilliard,  Essai  sur  Torgani- 
sation  democratique  de  ia  France,  Ebend.  Nr.  3*2.  33.  — 
(Rel(her^):  Rec.  Ton  Wamk5nig:  Histoire  de  la  Fhindre  el 
de  ses  institutions  ciriles  etc.,  trad.  p.  Ghedolf,  in:  Gött 
gel.  Anz.  St.  1—3.  —  Ree.  von:  Della  condizione  dltalia 
sotio  il  governo  degli  iroperatori  Romani,  Ebend. ;  yon  E.  E. 
üeinicke:  Das  Festland  Australien,  eine  geographische  Mo- 
nographie, in:  Gel.  Anz.  d.  If.  bayer.  Akad.  ([..Wissenschaf- 
ten. Nr.  333 — 34:  von  E.  M.  Lichnowsky:    Geschichte  des 


anders,  nicht  besser.  Einiges  f  o§^r  schlechter  als  das  Gewuhn* 
liehe,  z.  B.  die  Verse  über  das  Genus.  Es  ist  za  hoffen,  dafs 
eine  längere  Erfahrung  den  VerL  vorsichtiger  und  behutsa- 
mer maclien  werde.  — /. 

33  i.  Homeri  Odyssen,  Mit  erklärenden  Anmerkungen 
von  6r.  Chr.  Crusius,  Erstes  HelY.  Hannover,  Hahn.  1H37. 
8.  JOJ  Bogen.  \  Thlr.  —  Bei  der  Ausarbeitung  der  Anmer- 
kungen hatte  der  Verf.  einen  .doppelten  Zweck,  einmal  dem 
Anfänger  Anleitung  zu  geben,  den  Dichter  schon  bei  der  Vor- 
berfituu^  zu  verstehen,  und  zweitens  auch  demjenigen,  der 
schon  einen  Theil  der  Gedichte  unter  Leitung  eines  Lehrers 
gelesen  hat,  die  Privatlectnre  derselben  zu  erleichtem.  In 
Uinsicht  der  Sprache  wollte  der  Verf.  nicht  nur  sch^rierige 
grammatische  Formen  erklären  und  die  Bedeutung  der  Wör- 
ter erTäutern,  sondern  auch  auf  die  grammatische  Verbindung 
aufmerksam  machen.  In  Betreff  der  Sachen  beschränkte  er 
sich  auf  das  Wichtigste  aus  der  Mythologie,  Geographie  und 
der  Geschichte  des  neroischen  Zeitalters.  Nach  diesem  Plan 
hat  der  Verf.  mit  sorgsamem  Heifs  und  praktischem  Blick 
gearbeitet,  und  somit  kann  seine  Arbdt  als  eine  recht  ach« 
tunpwerthc  bezeichnet  werden.  Man  wird  freilich  mit  ihm 
rechten  kennen,  dafs  er  in  der  Erklärung  der  ersten  Paar 
hundert  Verse  sich  bei  manchen  Dingen  zu  lange  aufgehalten 
habe:  indefs  bleibt  der  Stjindimnkt  für  diese  Bestimmung 
wohl  meisten^  subjectlv:  auch  ist  es  natürlich,  dafs  sich  der 
Schrifbt.  gerade  beim  Beginne  der  Arbeit  ausführlicher  yer* 
breitet.  Im  Ganzen  genommen,  scheint  uns  das  Buch  mehr^ 
für  Privatlectifk'e  als   oeim  Schulgebrauch  anwendbar:   denn 


Hauses  Habsburg.  Tbl.  3.,  Ebend.  Nr.  335  —  36;  Phillips 
Rec  von  Jac.  Grimm:  Deutsche  Mythologie.  Art.  1.  Ebend. 
Nr.  306;  von  Schaab:  Geschichte  der  Bundesfestung  Mainz, 
in  Jen.  Lit. -Ztg.  Nr.'>4.;  von  Schwarz:  Raine  natOrl.  Geo- 
graphie von  WUrtemberg,  von  Desslb. :  Schwarzwaldreise,  u. 
vpn  Völter:  Geograph.  Beftchreibang  r.  Würtemb.,  Ebend. 
Nr.  14. 

IV,     Philologie.    Archäologie.    Literärgeschichte. 

333.  Neue9  praktisches  Lehrbuch  zur  fn/sUehen  vnd 
grÜHdlichen  Erlernung  der  lateinischen  Sprache,  Für 
(Bjmnasien  und  h5here  Bürgerschulen.  Von  Dr.  U,  iJünlzer, 
Erster  Kursus  fbr  Sexta  und  Quinta.  Cöln  1837.  Eisen.  8. 
\  Thlr.  —  „Zweck  dieser  Grammatik  ist,  die  ^mannigfaltigen, 
so  wichtigen  Erfolge  der  allgemeinen,  wie  'der  besondern 
Sjirachforschung  so  viel  als  mödich  auf  den  ersten  Unter- 
ncht  anzuwenden,  alles  UnvernünTtige,  den  jugendlichen  Geist 
mehr  Beschränkende  als  Anregende,  dessen  so  viel  in  nnsern 
gangbaren  Lehrbüchern  sich  findet,  aus  ihrem  Bereiche  zu 
verbannen,  durch  übersichtlichere,  festere  Haltpunkte  und  hel- 
lere Einsicht  gewährende  Darstellung  die  Erlernung  zu  er- 
leichtem, ohne  sie  zu  verflachen,  endlich  die  Denkkrafl  des 
Schülers,  die  gewühnlich  im  Wuste  unverdauter,  oft  auch 
wirklich  unveraaulicher  Reeeln  erstickt  wird,  anzuregen.*" 
Mit  Absicht  haben  wir  des  Verf.  Standpunkt  in  seinen  eige- 
nen Worten  geschildert,  damit  er  ons  nicht  etwa  zu  seinen 
„engherzigen  Gegnern"  rechne,  wenn  wir  seine  feste  lieber- 
teogung,  dafs  mit  diesem  Buch  ein  nicht  unbedeutender 
Schritt  zur  bessern  Methode  in  der  lat.  Gr.  geschehen  sei, 
nicht  sofort  th eilen.  AUerdinss  finden  wir  manche  Abschnitte 
kürzer,  gedrängter,  klarer:  aflein  sehr  Vieles  finden  wir  nur 


sein  werden. 


335.  Brosset:  Note  sur  les  inscriptions  Arm^niennes 
de  Bolghari,  in:  Bullet,  scientifique,  nubl.  p.  TAcad.  imp. 
des  Sc.  de  St.  Petersb.  Tom.  III.  r(r.  3.  —  Derslb.:  Manus- 
crlts  armeniens  de  Tlnstilnt  asiatiqne  du  minist^re  des  af- 
faires etrang^res.  Ebend.  Nr.  3.  3.  —  Drslb.:  Rapport  sur 
le  Dictionnaire  manuscrit  Gregorien*  Russe -Latin  de  II.  D. 
Tschoubinof,  Ebend.  Nr.  3.  —  Rec  von  Fr.  Graefe:  Das 
Digamma  als  dialectische  Eigenthümlichkeit  in  dem  Indo- 
Germanischen  Sprachstamme.  Ebend.  Nr.  5.  —  B.  Dorn: 
Ueb.  die  aihiop.  Handschr.  der  ÜfTentl.  Katserl.  Bibliothek 
zu  Sr.' Petersb.  Ebend.  Nr.  10.  —  (E  Gerhard):  DenkmSler* 
sammluns  Lucian  Bouaparte*s,  in:  Allgm.  Lit. -Ztg.  Litelli- 
ganzbl.  Nr.  4.  5. — 

V.    Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwisscnschaftcn. 

3'26.  Die  Todesstrafe,  Eine  philosophisch -juridisch« 
Abhandlung  von  Johann  Carmignani^  Ritter  etc.,  Professor 
an  der  Universität  Pisa  und  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Ge- 
sellschaften. Ins  Deutsche  übersetzt  von  Karl  von  Spies^ 
kon.  baier.  Kreis-  u.  Stadtgerichts -Rathe  zu  Baireuth«  Bam* 
berg,  liter.  artist.  Institut.  1837.  6  Bog.  31  Sgr.  —  Diese, 
aus  einer  öffentlichen  Vorlesung  hervorgegangene  and  auch 
in  ihrer  jetzigen  Gestalt  an  rhetorischem  Autwande  reiche, 
Abhandlung  Carmi£nani*s  stellt  die  behandelte  Frage  in  kei* 
nem  neuen  und  überhaupt  nur  von  solchen  Gesichtspunkten 
dar,  welche  bei  dem  Standpunkte  unserer  Literatur'  nicht 
mehr  entscheidend  sein  kennen.  Zunächst  bej^chränkt  schon 
der  Ausgangspunkt  von  defn,  von  Carmignani  in  seiner  Teo- 
ria  delle  leggi  della  sicnrezza  sociale  uxirten,  BegrilT  des 
Verbrechens  als  einer  offensa  publica  die  ganze  (ra^e  auf 
ein  solches  Gebiet,  dessen  Natur  fast  schon  die  Möghcbkcit 
jener  Frage  ausschliefst.  So  wird  der  Beweis  leicht,  dafs 
der  Staat  nicht  das  Leben  zu  nehmen  berechtigt  sei,  welches, 
und  zwar  nur  in  einer  seiner  Functionen,  die  hervorbrin- 
gende Ursache  des  Staatsverhältnisaes  sei.    Und  dann  wird 
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dl«  Unzweclnnftbigkdt  der  TodeBsftrafe  darauf  hergeleitet, 
dals  sie  weder  ein  tareichendes  Mittel  der  Priyention  oder 
der  Absclirerkans  sei;  *-  «aek  GrGnde,  die  einerseits  bereits 
allgemein  anfgeseoen  sind,  und  andererseits  nicht  einmal  den 
Gesichtspunkt  der  Zweckmirsiekeit  erschönfen.  Das  Wider- 
snrcclieude  der  Religion  und  der  Moral  wird  mehr  behauptet 
SIS  irgendwie  docnuientirt.  Der  einzig  bedeutende  Punkt, 
w«*Ic]ier  einer  weiteren  V^eiTolgung  werth  ist,  ist  das  ver- 
surhte«  durch  die  ganze  Abhandlune  sich  hindurchziehende^ 
historische  Argument:  die  Todesstrafe  selbst  als  ein  Product 
der  Barbarei  und  der  des  Schreckens  bedürftigen  Tyrannei 
darznstellen.  ->  Die  Behandlung  dieser  Frage  im  Augemei- 
nen beruht  noch  auf  einer  contradictio  in  positione:  diese 
Strafe,  sagt  man,  sei  nicht  gerecht,  nber  man  substituirt  will- 
kürlich eine  andere.  Es  kr>mmt  aber  darauf  an:  ob  denn  die 
Strafmiltel  au  und  Dir  sich  etwas  Willkürliches  seien,  oder 
ob  ein  npthwendiger,  innerer  Zusammenhang  zwischen  den- 
selben und  dein  zu  bestrafenden  Verbrechen  obwalte? 

227.  Krllhehe  Brm^kungen  über  dm  Entwurf  zu 
emem  CrtminaigfJtfizbuche  für  dat  Königreich. Sachsen 
im  Jahr  f  ^36.  Mit  genauer,  durch  vorausgehende  historische 
ErLlulerungen  moti^irler,  ßerficksichtigung  der  dem  frfiheren 
Oriminalgesetz-Etitwurfe  ftir  das  Königreich  Sachsen  und  der 
bis  jeizt  daselbst  geltenden  Criinrnalgeselzgebunj^  und  Crimi- 
luiirechlspraxis,  so  wie  unter  Bezugnahme  auf  die  wichtig- 
sten aulsers^chsischen  neueren  Gesetzgebungs*  Arbeiten  im 
Gebiete  des  Criininalrechls.  Von  D.  Emil  Ferdinand  f^ogei, 
Privaldocenten  der  Rechte  an  der  UnirersitSt  zu  Leipzig. 
Erste  Abiheilung,  welche  die  Einleitung  und  die  Beinerlcun- 
een  üb.  den  allgemeinen  Theil  des  Entwurfs  enthSit  Leipzig, 
183fi.  gr.  8.  13  Bo<;.  1^  Thir.  —  Nachdem  wir  bereiU  aber 
die  durch  den  neuen  Criminalsesetz^  Entwurf  för  Sachsen 
reranlafsten  Schriften  in  No.l6.  i,  vorisen  Jahrg.  (975)  berich- 
tet hatten,  ist  ans  noch  die  obige  Schrift  zugegangen.  Der 
Titel  derselben,  sowie  er  als  Probe  der  geschmacklosen 
Breite  des  Verf.  dienen  kann,  eiebt  auch  schon  den  wesent- 
lichen Inhalt  des  Buches  an.  Deber  die  Geschichte  der  Cri- 
minalgesetzgebune  Sachsens  im  vorigen  Jahrhundert,  beson- 
ders über  die  Wirksamkeit  der  Restaurations-Commission 
11769),  dann  über  den  Gans  der  neueren  n.  neusten  Legis- 
ation  werden  interessante  Notizen  und  literarische  Nachwei- 
sungen gegeben.  —  Die  Kritik  des  Verf.  ist  durchaus  unbe- 
dentend,  oft  trivial.  —  Um  die  Literatur  dieses  Entwurfes 
▼ollstXndig  gegeben  zu  haben,  nennen  wir  noch  die  folgen- 
den darauf  bezüglichen  Schriften :  VII.  De  nimia  in  jure  seve- 
ritate  per  inconstantiam  et  jureconsultorum  et  legnm  inlro- 
ducta,  nunc  quidem  per  majorem  jndicum  novique  codicis 
constantiam  toHenda.  Auetore  Klein.  Lips.  1S36.  4.  (62  S.) 
VHI.  Ad  novae  Codicis  criininalis  Saxonici  propositionis  Art. 
^4 — 28  de  pnniendo  conato.  Diss.  Aem.  Aster.  Lips.  1^6. 
IX.  Beiträge  zur  Beweislheorie  des  sSchsischen  Criminalpro- 
zesses  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  neuesten  Entwürfe 
elc.  vom  Ap.-R.  Dr.  Krus,  in:  Criminalistische  JahrbScher. 
f.  d.  K.  Sachsen  von  B.  v.  Wstzdorf  n.  G.  A.  Siebdrat.  A.  A. 
R.  R.  z.  Zwickau.  Bd.  I.  H.  1.  Zwickau,  1836.  Endlich  X. 
Mittermaiers  Kritik  des  EntwurCes  in  der  neuen  Folge  des 
Archivs  d,  Criminakechts.  Jahrgang  1836,  3s  St&ck.       G. 

2*28.  Rec.  von  H.  L.  Heeren:  lieber  die  Entstehung, 
die  Ausbildung  u.  den  Einflnfs  der  polit.  Theorien  n.  die 
Erhaltung  des  monarchischen  Princips  im  neueren  Europa, 
in:  The  foreign  Onarterly  Review  Nr.  40.  —  (Albrecht): 
Slaatsrechll.  Bedenken  fiber  das  Hannoversche  Patent  vom 
5.  Juli  1837;  E.  Bnrckhardt:  der  13te  Art.  der  Deutschen 
Bundes -Akte  u.  die  Hannöv.  Verfassunssfrage ;  Staatsrecht- 
liche Wfirdieung  des  Patents  vom  1.  Nov.;  C.  F.  Wurm: 
dilE  Gründe  aes  Patents  vom  1.  Nov.,  Ebend.;  Knust:  Rec. 


von  A.  Theiner:  disq.  criticae  in  praecipuas  cai^onum  et  de- 
^  cretalium  collectiones ,  in:  G51t.  gel.  Anz.  St.  8.;  Rec.  von 
Joh.  Schön :  Neue  Unterss.  der  Nationalökonomie  etc.  Ebend. 
St.  li.  13.  Hn^o:  Rec.  v.  F.  Kämmerer:  Unters  der  Frage: 
ob  nach  Justinian.  Rechte  die  Professoren  der  Jnrispr.  ein 
Honorar  zu  fordern  berechtigt  gewesen?  n.  von  M.  S.  nlajer: 
das  Intestaterbrecht  der  liberi  naturales  nach  dem  heutigen 
Römischen  Rechte,  in:  Gott  gel.  Anz.  St.  17;  Rec.  von 
The  Rationale  of  political  Representation.  By  the  anthor  of 
Essays  on  the  formation  ofoninions,  London,  1835,  in:  Gel. 
Aoz.  d.1c.  bayer.  Akad.  d.  Wschftn.  Nr.  231.  32.;  von  der 
Erzbischof  von  Köln  Clemens  Aaeust  etc,  seine  Priricipien 
u.  seine  .Opposition,  in  Bl.  f.  lit.  iTnt.  Nr.  19.  20.;  von:  Gö* 
schel:  Der  Eid  nach  seinem  Principe,  Bet^riite  u.  Gebrauche« 
Ebend.  Nr.  35.;  von  A.  Tbeiners  Uisrf.  crit.  in  nraecip.  c»- 
non.  et  decretal.  coli.,  in  Jen.  Lit.-Zls.  Nr.  5*7;  von  Fx, 
Bauer:  Ist  die  Klage  über  zunehmende  Verarmung  gegrün- 
det, Ebend.  Nr.  7;  von  Aretin:  Vertheidignng  der  Landes* 
Hirstl.  Rechte  etc,  Ebend.;  von  Ricardo:  Grundgesetze  der 
Volks wirthschaft  etc,  fibers.  v.  Baumstark,  Bd.  I,  Ebend. 
Nr.  II.  12. 

M  i  s  c  e  1  1  e  n. 

3-29.  Todfs/älh.  Am  37.  Dec.  tn  Halle  der  Kandidsl 
des  Predigtamts  Fr.  Wagner,  Herausgeber  einer  Predigtsamm- 
lung u.  drr  Homilien  des  Chirsoslomos  in  deutscher  Bearbei- 
tung, durch  Selbstmord.  —  Am  7.  Jan.  zu  Dresden  der  Maler 
Joh.  Grassi,  herzogl.  Sachsen-Goth.  Geh.  Legationsrath,  ehemaL 
Professor  an  der  Ir.  Akademie  der  Kfinste,  83  J.  alt.  —  An 
13.  Jan.  in  der  Nähe  von  Paris  Alex.  Barth.  Baur.  Grimod 
de  la  Reyni^re,  ehemal.  Advocat  bei  dem  Parlament,  auch 
belletristischer  u.  kunslkritischer  Seh ri fisteller,  im  Slston  J. 
—  Am  29.  Jan.  in  Dresden  der  Oherberg-Bai^tmann  Frei- 
herr von  Herder  zu  Freyburg.  —  Im  Januar  zu-  Strasburg 
Goupil,  Professor  der  gerichtlichen  Meilicin,  wie  auch  der 
Anatomie^  und  Chirurgie  am  Militfirhospitale  dascJfast. 

330.  Beförderungen,  Der  bisherige  Scriptor  der  k.  Ir. 
Bibliothek  zu  Wien,  Franz  Lechner,  zum  Bibliothekar  der  k.  k. 
Univ.-Bibliothek  daselbst.  —  Der  bei  der  Thierarzneischule  za 
Alfort  angestellte  Profi  Yvart  ist  an  der  Stelle  von  Huzard 
u.  Tessier  zunh  Generalinspector  simmtl.  kön.  Thierarznel- 
schulen  u.  Schäfereien  ernannt 

231.  Ehrenbezeigungen,  Bei  der  Academie  des  in- 
scriptions  et  helles  lettres  zu  Paris  ist  Hr.  Jomard  zum  Pr9- 
sideirten,  Amaury-Duval  zum  Vizepräsidenten;  bei  der  Aca- 
demie des  Sciences  morales  et  poliliqnes  der  bisherige 
Vtce-Prilsident  Droz  zum  Präsidenten,  Dupin  aine  zum  Vice- 
PrSsidenten  auf  das  Jahr  1838.  ^  Hr.  Jomard,  Conservateur 
der  kön.  Bibl.  zu  Paris,  ist  zum  Directeur  du  Conservatoir 
erwählt  —  Der  Chef-Präsident  des  kön,  Preufs.  Ober-Lan- 
desserichtS'  zu  Paderborn,  Dietr.  Fr.  Carl  v.  Schlechtendal 
erhielt  bei  Gelegenheit  der  Feier  seines  50jShr.  AmtsjubilSums 
am  11.  Jan.  den  Stern  zum  rothen  Adler-Orden  zweiter  Klasse 
u.  von  der  Universität  Berlin  das  £hr^ndipK)m  als  Dr.  phil. 

232.  Nekrologe,  Auf  die  verstorbene  Teresa  Bandettini 
las  der  Dr.  Luigi  Rossi  am  11.  Olai  vorigen  Jahres  in  der 
Arcadia  zu  Rom  eine  Lob-  u.  Gedächlnifsrede,  die  im  Gior- 
nale  Arcadico  Tom.  70.  p.  233  —  53  (Eloglo  di  Teresa  Ban- 
dettini ec)  abgedruckt  ist  und  namentlich  viele  biographische 
Notizen  über  diese  berühmte  Italien.  Dichterin  und  Impro- 
visatrice  enthält. 

'  233.  Pseudonyme  Schriftsteller,  ^  Die  unter  dem  Na- 
men Ausonioli  erschienen  opuscules  archeograDhi(|ues  eehoren 
dem  auch  sonst  bekannten  SchrlAsteller  de  Goulianot!  an. 
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Vollstäadige  Bibliograpbie  der  ueuesim 
Literatur. 

334.  I.  Philosophie,  Eint's  sSrnrntUche  Werke.  Her. 
itasgcs.  TO.n  Rosenkranz  n.  Schabcrt.  Thl.  i,i  Kleine  loeisch- 
metapbyfiische  Schriften.  Hera^s^eg.  yon  Rosenkranz.  Ceipz., 
yofs.  8.  2J^Thlr.  ^  Leibnitz's  deatsche  Schriften.  Beraus- 
geg.  ven  G.  £.  Guhraaer.  BcL  1.  Berlin,  Veit  u.  Co.  8. 
2f  Thlr, 

335.  II.  Theologie,  Bernhard:  BiMioer;aphia  theolo- 
eica.  Heft  2.  die  Bibliographie  von  1835  entnalteiid.  Leipz^, 
roiet.  8.  i  Thlr.  -^  Bern&tein;  Pe  Charllcnsi  novi  Testa- 
«enti  translalione  «jriaca  commentatio.  Breslau^  (Leipz.,  Vo- 

fel.)  4.  \  Thlr.   —    Kritik  der  Flugschrift  „Beleuchtung  der 
»rochüre:  „die  Wahrheit  in   der  llermesschen  Sache.     Rn- 
dolfitadt.  (Leipz.,  Engolmann.)  8.  \  Thlr.   -—    Pensues  d^qn 
Crojant,  oa  Aperfu  sur  ie  6e  ilge  de  leelise  etc.  Lyon.  8. 
{i\  Bog.)  «7-  7.  Ammon:  Die  Fortbildung  aes  Chris tenthums 
zur   Weltreligion.    Bd.  3.    3te  Ausg.    Leipz.,   W.  Vogel.    8. 
1^  Thlr.    —   Ders.:   Handbuch  der  christlichen  Sittenlehre. 
Bd.  l-  2te  Auü.  Leipz.,  Göschen.  8^  1|  Thlr.  —  Hering :  Ge- 
schichte der  kirchlichen  Unionsyer^che  seit  der  Reformation 
bis  auf  nnaere  Zeit.  Bd.  3.  Lei^i^.,  Fr.  Fleischer  8.  21  Thlr. 
«—  Ezaminatorium  über  die  christliche  Kirchen  •  u.  Dogmen- 
seschiehte.  Quedlinburg,  Basse.  8.  21  Thlr.  —  Himmlische 
Schatzkammer  för  bnrsrertL|e  Seelen.  Grälz,  Ferstl  8.  h  Thlr^ 
'—  Layater's  sämmtliche  Werke.  Lief.  13.  14.:  Jesus  AIcoBias 
od.  die  Zukunft  des  Herrn.  Augsb.,  Kranzfeldcr.  8.   \  Thlr. 
'  «^  Das  göttliclie  Herz  Jesu.   Ein  Gebet-  u.  Tugend büchiein. 
GrStz,  Fersll.  1*;.  \  Thlr.  V-   Gronau:  Biblische  Geschichten 
des  alten  Testaments,  .mit  Lehren  u.  Bemerkungen  für  Leh- 
rer. Quedlinb.,  Basse.  ^  Thlr^   •—    Heiliger  Liebesbuud,  ein 
yollständiges  Gebet«  und  Tusendbuch   ftjr  alle  Verehrer  der 
heiligen  Herzen  Jesus  u.  Slanä^  Grätz,  Ferstl.  8,  f  Thlr.  — 
y.  Aramon:   Predigt  zur  Gedäcliinifsfeier  Sr.  Königl.  Hoheit 
des   höchstsei.   Prinzen  Maximilian,   Herzogs   yon    Sachsen. 
Leipz.,  Fr.  Fleischer.  8.  f  Thlr.  —  Auserlesene  Jüeisterreden 
über  die  Sonn-   n,.  Fcsttags^vangelien.    Ablh.  2.   20  Reden. 
Griilz,  ForstJ.  8.  1  Tiilr.  —  Schwarz:  Predigten  u.  kleinere 
eeistiiche  Amtsreden.  Heft  4.  Jena,  Frommaun.  8.  |  Thlr.  — 
Gebser:    Die  frommen  Regungen   unserer  Tage.   Feyer-Pre- 
digf.   Königsberg,  Unger.   8.   \  Thlr.   —    Cte.  Jean  Frede- 
ric Arnenzee.  ^  Biographie  religieuse.    Trad.   de  FAllm.  p.  G. 
de  Folice.  Paris.  8.  2^  Fr.  «^  Louis  de  Blols:   Le  consola- 
t^ur  des  ames,   trad.  p.  Fabbe  J.  H.  R.  Prompsault.   Paris. 
18.  (6  Bog)  —    J.  Bpt.  Delasalle:   Les  deyoirs  da  chrelien 
envers  Die«.  Lilie.  12.  (16  Bog.)  —  Vic.  de  Chateaubriand: 
Genie  du  Christjanisme.  3  Bde.  Paris.  8.  10^  Fr.  —  Module 
jdes  fepimes  chretiennes  ou  Vie  de  Denise  Darnand.  Par  M. 
P***.  Lyon.  18.  5  Bog.  —  Memorial  des  yierges  chretiennes" 
4rad.  P.  Claude  Arviseai*.  Lyon.  (9  Bogjl  —  Jerem.  Drexe- 
)iüs :  Le  Messager  de  reternitc,  Irad.  p.  Th.  Perrin.  Partie  2. 
Paris.   18.   (5  Bo^.)   —    Sermons  sur  Teyangile  S.  Matthien, 
»u  les  Homelies  de  S.  Jean  Chr^-sostome  rcduites  en  forme 
d'instructions  etc.   Tom.  3.  Nantes.  8.  (22  Bog.)    —    Olfice 
diyin,  latin-fran^ais  suiyant  le  brcviaire  et  le  misse!  du  dio- 
c^se   de  Charlrcs.   P^irtie  d'ct^.    Cbartres.    12.  (24  Bog.)  — 
Der  Katholik.   Eine  religiöse  Zeilschrift  zur  Belehrung  und 
Warnung.   Herausgeg.  yon  Dr.  Weis.  1838.  Speyer.  (Mainz, 
Kirchheim  etc.)  8.  5  Thlr.  —  Frcimülbige  Blatter  über  Theo- 
logie u.  Kirchen  th  um.    Herausgeg.   von  B.  A.  Pflanz.    1838. 
Stuttg.,  NelF.  8.  4J  Thlr.  —    Fred.  Gal^ron:    Nolice  sur  les 
trayaux  literaires  de  Fabbe  de  la  Rue,  et  principaiemcnt  sur 
ses  manuscrits.  Caen.  8.  (2  Bog^) 

236.  HI.  Geschichte  u.  Geo^raphif,  F.  X.  de  Feller: 
Dictionnaire  historique.  f»c  6dit.  4  Bde.  Paris.  8.  40  Fr.  — 
Leo :  Leitfaden  für  den  jLFnterricht  in  der  Uniyersalgeschichte. 


1  V  „'i  ^^^^  ^''*''°,-  ®-  i  ™«'-  -  Historisches  Lesebuch. 
I.  Erzählungen  aus  der  alten  Geschichte  von  Dr.  Lanz,  Leip- 
zig, Engelmann.  8.  ij  Thlr.  —  Goldsmkh:  Abr^g^  de  YhL 
«toire  grecque,  trad.  p.  V.  D.  Musset -Palhay;  entiir.  reyoc 
p.  A.  Oautereau.  6e  ^dit.  Paris.  12.  2i  Fr.  -^  Abb^  Daniel: 
öouyeaa  abrege  «hronologique  de  lliisloire  nnivereelle.  Par- 
tie 1.  3  Paris.  1^.  1|  Fr.  -  Wachsmuth:  Europäische  Sit- 
tengeschichte. Tbl.  5.  Abth.  1.  Leiiizig,  W.  Vogel.*8.  2J  Thlr. 

—  lielaüons  des  ambassadeurs  VeniUens  sur  les  affaires  de 
trance  au  16e  si^cle,  recueillies  et  trad.  p.  M.  N.  Tommaso. 

\t7v.A  ^V?^f-  ^V  V^,^**5-  ^^^^''«  *«  Ser.  1.  der  auf 
Kerehi  des  KöniM  durch  den  Minister  des  öffenll.  Unterrichte 
besorgten  Samralung  angedruckter  Aetenstficke  ober  die  Fran- 
zös.  Oeschichlc.  bilden.)  |-  Jules  Feriel:  Histoire  et  descrip- 
tion  de  ia  chapelle  Sainte-Anne  au  cimeüÄre  de  Joinvilfe. 
Langres.  8.  (2^  Bog.)  —  Labat :  La  magistrature  francaise 
sous  Henn  ly.  Discoui-s.  Aeen.  8.  (2  Bog.).  -  Document 
in6dit  xie  I  histoire  de  Cambrai  extrait  d^un  autographe  in- 
connn  de  maitrc  HcnricT,  recueilÜ  p.  Mme.  Clement,  n^ 
Hemery.  Cambrai  8.  (fcnth.  den  Einzug  d.  Robert,  yon 
Uleury  als  Erzbischof  yon  Cambrai)  — '  Disconrs,  allocations 
et  r^ponses  de  S.  M.  Louis -Philippe,  aye'c  nnsommaire  des 
circonstanees  «pii  (s'y  rapportent.  txtr.  du  Moniteur.  Paris. 
•  y  ttTi^SJ  —  Marqois  de  Custine:  TEspagne  sous  Ferdi- 
nand yn  T.  1.  2.  Piis.  8.  n  Fr.  (Die  fidl  3.  4.  werden 
Lnde  Februars  erscheinen.)  —  Eloge  du  Marcichal  Fabe«. 
Uuvrage  couronne^ p.  Tacad.  royale  de  Metz.   Metz.  8.  1  Fr. 

—  W.  Altaiayer:  Eroge  du  Marechal  Fabert.  Metz.  8.  (3  Bog.) 

—  Die  Salons  der  Herzoginn  yon  Abrantes.  A.  d.  Französ. 
yon  Le  Petit.  Quedlinburg.  8.  i\  Thlr.  —  Grosse:  Geschichte 
der  SUdt  Leipzig.  Lief.  4.  Mit  2  Ansichten.  Leipz.,  Pelet.  8. 
f.^lr.  —  Atas  ober  alle  Theile  der  Erde,  in  33  Blättern. 
Liel.  4.  5.  Neuhaldensleben,  Eyraud.  Fol.  \  Thlr.  —  v.  Ilee- 
n".5??'  Meine  Reise  nach  Portugal  im  Frfih].^hre  18^6. 
2  Ihlr.  Leipz.,  Brockhaus.  8.  3J  Thlr.—  17tes  Verzeichniis 
der  Behörden,  Lehrer  etc.  und  Sludirenden  auf  der  Univ. 
Breslau  Wintersemester  1837-38.  Breslau,  Grafs,  Barth  u. 
t/o.  '.  ihlr.  --  Verzeichnifs  der  Handelshäuser  n.  Fabriken 
des  Canton  Zürich.  Zürich,  Orell,  Füfsli  u.  Co.  8.  ^  Thlr. 
— •  Almanac  de  Ronen  et  des  departemens  de  la  Seine -In- 
ferieure  et  de  FEure,  ann^e  48.  Ronen.  18.  (19  Bog.)  — 
Annuaire  de  la  cour  royale  de  Paris  et  des  tribunaux  de 
son  ressort.  1838.  Paris.  18.  (3' Bog.)  -  Miss  Martineau: 
De  ia  Societe  Am^ricaine,  trad.  de  TAnglais  p.  Beni.  La- 
roche. 2  Bde.  Paris.  8.  15  Fr.  —  C.  Flandin:  iJtudes  etsou- 
venirs  de  yoyages  en  Italic  et  en  Suissc.  Naples,  le  Vesuye, 
les  Volcans,  Rome,  Venise,  ConsUnce,  Pfeilers,  les  Alpes. 
Tom.  1.  Paris.  8.  Tj  Fr.  —  M.  J.  J.  M.  Ignon:  Notices  Li», 
toriques  sur  quelques  edifices  religieux  du  departeracnt  de  la 
Lozere.  (Ausz.  aus  den  Memoires  de  la  Societe  d'agriculture. 
1834 --35.)  —  J.  Cordier:  Nouycau  projet  de  chemin  de  fer 
Q  /o  5®  ^  Bmxelles  et  ik  la  mer  par  St.  Quentin.  Cambrai. 
8.  (3  Bog.)  —  Lepan:  Vie  polilique  litleraire  et  morale  de 
Volfaire.  6e  edit.  Paris.  8.  ^  Fr.  —  Instrucüons  nautiques  • 
sur  les  mers  de  linde,  tirees  de  la  derni^re  edit.  de  Tou- 
vrage  angl.  publ.  p.  James  Horsbourg,  trad.  p.  Le  Predour. 
lom.  2.  Paris.  8.  (26^  Bog.)  —   Numismatische  Zeitung,  re- 

.  ^A*".*  m??  Pfarrer  Leitzmann.  1838.  Weifsensce,  Grofstoann. 
1.  2J  Thlr. 


IV.    Philologie,  Arehäolvgie,  Liierärgesehichle, 


237, 
f**!^*?!?*  Geographie  des  Herodot,  vorzugsweise'  aus  dem 
^Schriftsteller  selbst  dargestellt.  Mit  1  AUas  yon  10  Kar- 
ten.  Koniesberg,  Unzer.  8.  3  Thlr.  —  Real  -  Encyclopä- 
die  der  classischen  AI terlhums Wissenschaft.  Herausgegeben 
vom  Professor  Pauly.  Lieferung  5.  Stuttgart,  Metzicr.  8. 
^  ihlr.  —  Saalschütz:  Forschungen  im  Gebiete  der  Hebrfii.- 
Agypt.  Archäologie,  l  Zur  Geschichte  der  Buchstabenschrift. 
Ktfmgsberg,  Unzer.  8.  ^  Thlr.   —   Lhomond:  Clemens  de  la 
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grammaire  lattiie.  Nomr.  Mit.  Lille.  13.  (13  Bog.)  —  Ville- 
meureux:  Coun  de  veruona  grecqoes.  Oayrage  «dopte  par 
ronlTenite  de  France  et  nrescrit  poar  la  daase  de  ein^at^me. 
Paris.  12.  3|  Fr.  —  Piotarcfai  Sulla,  secandam  editionem 
Coraii  äeleetas  alioram  (Leopoldi  praeaertim)  suasque  notas 
adjecit  A.  Re^nier.  Paris.  VI.  i^¥\.  --  G.  Fleigny:  Nou- 
yelle  Grammaire  fran^aiae  tris-aimplinee.  Uetz.  1*2.  1  Fr. — 
F.  Siebert:  Elemeas  d'ane  nouveile  grammaire  allemande. 
Metz.  II.  (17  Bos.)  —  Valentini:  Der  gescLwinde  Italiener. 
In  40  Lektionen  die  italieniscLe  Sprache  zu  erlernen.  *ie  Aufl. 
Wien.  (Leipz.,  Fr.  Fleiacbcr.)  8.  ^  Tldr.  --  Leo:  AltsÄchai- 
'sehe  a.  Anselsächsiscbe  Sprachproben.  Mit  einem  erklären- 
den Verzeichnifs  der  Angelsächsischen  Wörter.  Halle,  £d. 
Anton.  8.  1|  Thlr.  —  Frfthu:  Ueber  alte  SBd- Sibirische 
Gräberfunde,  mit  Inschriften  Ton  gewissem  Datum.  St  Pe- 
tersburg. (Leipz.,  Voss.)  |  Tlilr.  -^  Ersch:  Handbuch  der 
duiLschen  Literatur.  IV.  2.  (Literatnr  der  vermischten  Schrif- 
ten Ton  Dr.  Geissler.)  Leipz.,  Brockhaus.  8.  |  Thlr.  —  Re- 
perlorium  der  gesaramten  deutschen  Literatur.  Herausgeg. 
Ton  Gersdorf.  Bd.  15.  Leipz.,  Brockhaus.  8.  3  Thlr.  — 
Böttlger:  Literarische  Zusiäude  n.  Zeitgenossen.  In  Schilde- 
rungen aus  K.  A.  Bölligers  literarischem  riachlasse.  Bdchen.  1. 
Leipz.,  Brockhaus.  8.  \\  Thlr.  ^  Beurmann:  Die  3  Septem- 
bertage der  Gcoreta  Augusta  im  J.  1837.  Frankfurt  a.  M., 
Körner.  8.  |  Thlr.  —  Kraft:  Vita  Caroli  Davidis  Ugenii. 
Cum  effigie  Ilgenii  praefiza.  Altenbnrg,  Pierer.  d,  i\  Thlr. 

238.  V.  Jurhprtidenzj  Staats-  und  Camerahvissen' 
Schäften.  '  Witte:  Das  Preufsische  Intcstat- Erbrecht,  aus 
dem  allgemeinen  deutschen  Rechte  entwickelt.  Leipz.,  Brock- 
baas. S.  1^  Thlr.  —  V.  Wening- Ingenheim:  Lenrbuch  des 
Gemeinen  Civilrecht».  5.  Aufl.  besorgt  durch  Prof.  Fritz. 
Bd.  3.  München,  Fleischmann.  8.  2  Thlr.  —  Ueber  die  Re- 
form der  badischcn  Untergerichte.  Stuttg.,  Metzler.  8.  ^Thlr. 
-^  Annalen  der  deutschen  u.  ausländischen  Criminalrechts- 
pflege.  Fortgesetzt  von  Demme  u.  Klunge.  1838.  Bd.  1.  Al- 
tenbnrg^ Pierer.  8.  2  Thlr.. —  Blätter  ftir  Rechisanwenduug, 
zanäcbst  in  Baiern,  herausgeg.  von  ScufiTert  a.  Glück.  Jahrg. 
3.  1S3S.  Nürnberg,  Palm  u.  Enke.  8.  l  Thlr.  —  Katechis- 
mus des  Gemeinderechls  im  Grofshcrzoglhum  Baden,  mit  £r- 
lliuternngcn.  2e  Aufl.  Freiburg,  Fr.  Wagner.  12.  |  Thlr.  -:- 
Riedel:  Alphab.  Resistor  über  das  neue  Gesetz  der  Kirchen- 
Terwaltangc*n  in  Baiern.  Ulm,  Nübling.  8.  xi  T^"*-   —    1^'^- 


der  Olshau^'nscfaen  Schrift  über  Schönherr.  Leipz.,  W.  Vo 


du  droit  commercial.  Partie  1.  (A — Com.)  Paris.  8.  ö'Fr.  —  P. 
C.  M.  CocKet  de  Savignj:  Diclionnaire  de  la  Gendarmerie.  2e 
«dit.  Paris.  18.  5 1  Fr.  —  Examen  de  Fadministration  du  dio- 
c^e  de  Oijon,  oii  Recueil  des  articles  pnblies  dans  le  Jour- 
nal de  la  Cdte-d'or.  Dijon.  8.  \  Fr.  —  Teichmann:  Feuer- 
ordnong  für  kleine  Städte  u.  Dörfer.  Leipz.,  Engelmann..  8. 
\  Thlr.  —  Hobler:  Familiär  exercises  between  an  Attorney 
and  bis- Clerk.- 12.  7  sh.  —  Hudson:  Direclions  for  making 
wills.  12.  2J  sh.  —  Powell:  On  >vUls.  2e  edit.  12.  4  sb. 

239.  VI.  Naiurmssenachofien.  Isis.  EncyclopUd.  Zeit- 
schrill,  Yorzngl.  für  Naturgeschichte,  vergleichende  Anatomie 
n.  Physiologie,  von  Oken.  1S38.  Leipz.,  Brockhaus.  4.  8 Thlr. 
—  Neue  Notizen  ans  dem  Gebiete  der  Natur-  u.  Heilkunde 
▼on  L.  F.  V.  Froriep  u.  R.  Froriep.  Bd.  4.  Weimar,  Lan- 
des-Industrie -Comptoir.  4.  2  Thlr.  —  Rciclienbach :  Tetra- 
dynamae.  Deutschlands  Flora,  als  Beleg  ftir  die  Flora  germa- 
nica excursoria.  Nr.  2.  Leipz.,  Hofmeister.  4.  J  Thlr.  — 
▼.  Kobell:  Grandzüge  der  Mineralogie.  Mit  4  auf  Stein  gra- 


virten  Tafdn.  Nftruberg,  Schräg.  8,  ^  TWr.  —  H.  Violette? 
Notions  el^mentaires  de  chimie.  Nanci.  12.  1}  Fr.  —  F^  Sr 
Beudant:  Trait^  ^^mentaire  de  physique.  6e  ^dit.  Paris.  8. 
10  Fr.  (von  der  Universität  zu  Paris  für  den  Unterricht  in 
den  Colleges  royanx  empfohlen.)  —  Fischer:  Systematischer 
Lehrbegriff  der  Chemie,  in  Tabellen  dargestellt.  Berlin,  Veit 
u.  Co.  4.  3  Thlr.  — -  Dumas:  Handbuch  der  angewandtea 
Chemie.  Aus  d«  Französ.  von  Alex  n.  Engelhardt.  LieC,  24. 
Nürnberg,  Schräg.   |  Thlr.   —    J.  Holandre:  Faune  du  D4- 

Sartement  de  la  ISoselle.  Metz.  18.  2  Fr,  —  Ad«  Lasaulce^ 
acq^ues  Tinstituteur.  Entretiens  sur  Fbistoire  naturelle  et  snr 
ses  applications,  meles  de  reflexions  morales.  Partie  i.  Le» 
Mammiföres.  Metz.  18.  (6  Bog.)  —  Lamont:  Jahrbuch  de* 
Köntgl.  Sternwarte  bei  Mfindiea  för  1838.  Jahrg.  1.  K&n* 
eben,  Finsterlein«  12.  f|  Thlr. 

246.  VIL  Physiologie  u.  Medicin,  Calmann:  Wörter^ 
buch  der  Wundarzneikunst  in  deutsch  -  alphabetischer  Ord- 
nung. Hef^  1.  Leipz.,  Velkmar.  8.  '^  Thlr.  —  Ausführliche 
Encydopädie  der  gesammten  Staatsarzneikunde.  Herausgeg. 
vom  ProL  Dr.  Most.  I.  1.  Leipz.,  Brockhaus.  8.  %  Tbk.  — 
Fritze:  Miniatur -Abbildungen  der  wichtigsten  cliirureischen 
Operationen,  mit  erklärendem  Texte;  eingeführt  von  Dieffen-* 
bach.  Berlin,  Hirsch wald.  4.  2*  Thlr.  —  Chömel:  Vorlesun- 
gen über  das  typhüse  Fieber.  Gesammelt  u.  herausgeg.  von 
Genest  Aus  dem  Franz.  von  Freigan^.  Quedlinb.,  Basse.  8^r 
1^  Thlr.  — ^  Curling:  Abhandl.  über  den  Tetanus.  Eine  ge-' 
krönte  Arbeit,  ins  Deutsche  übertragen  von  Dr.  Moser.  Ber- 
lin, Herbig.  8.  l^.Thlr.  —  Monatsschrift  für  Medicin,  Au* 
cenheilkonde  u.  Chirurgie.  Herausgeg  von  v.  Amnion.  Bd.  1. 
Leipz.,  Weidmann.  8.  6  Thlr.  —  Neumann :  Von  den  Krank- 
heiten der  Menschen.  Specieller  Theil.  Bd.  3.  Top.  Kranl»* 
heiten  der  Vegetationssphäre.  2e  Aufl.  Berlin,  Herbig.  8» 
3  Thlr.  —  von  Siebold  s  Journal  för  Gcburtshfilfe,  Frauen* 
zimmer-  nnd  Kinderkrankheiten.  Bd.  17.  Stück  1.  Leipzig» 
En^elmann.  8.  IJ  Thlr.  —  UniFcrsal-Lexicon  der  jiractischen 
Medizin  n.  Chirurgie.  Band.  5.  Lief.  6.  Leipz^,  Tranke.  8. 
\  Thlr.  —  Ollivier  (d'Angers):  Consideralions  m^dico- le- 
gales sur  les  morls  subitcs  et  observations  sur  une  de  lenrt 
causes  josqa'ä  present  peu  connnes  (le  degagement  d*un  fluide- 
gazenx  au  milieu  du  sang  en  circulation.)  Paris.  8.  (2  Bog.) 
—  Jules  Cassagnade:  Essai  sur  les  fraclures  des  os  en  g^^ 
neral.  Agen.  8.  {i\  Bog.)  —  Mesgec:  Obstetrique,  ou  coun 
elemenlaire  d'accouchcmens,  sous  forme  de  catechisme  ä  Tii- 
sage  des  ^lövcs  sages  -  femmes.  Pau.  8.  (lOj:  Bog.)  —  Dia 
mi'dicinische  Praxis  der  bcw^rtestrn  Aerzte  unserer  Zeit 
systematisch  dargestellt.  Th.  1.  Handbuch  der  speciellen  P»- 
tnologie  u.  Therapie  der  akuten  Krankheilen.  Berlin,  Veit  u. 
Co.  8.  Z\  Thlr.  —  Rebe:  Die  sicherslen  Mittel  und  das  be- 
währt gefundene  Verfahren,  Impotenz,  Pollutionen  etc.  grund- 
lich za  beseitigen.  Nordhauseii ,  Förslemann.  16.  \  TlHr.  — 
Maigne:  Rathgeber  bei  der  Wahl  einer  Am me.~  Quedlinburg, 
Basse.  8.  |  Thlr.  —  Nügele:  Die  Lehre  vom  Mechanismus 
der  Geburt,  nebst  Beiträgen  zur  Geschichte  derselben.  Mainz^ 
V.  Zabem.  8.  1^  Thlr.  —  Archbold:  Practice  by  Chitty.  8. 
2  Bde.  2  L.  -;  Hunter's  Works,  by  Palmer.  8.  (Mit  Tafeln 
in  4J  17|  sh.  —  Syme:  On  the  Rectum.  8.  5  sh.  -—  Phor- 
maceutische  Zeitung,  herausgeg.  vom  Hofrath  etc.  Brandes. 
1838.  Lemgo,  Mcyer'sche  Hofb.  a  X\  Thlr.  —  Bemerkungen 
eines  alten  Physikus  über  die  neueren  Reformen  in  d.  PreuD». 
Medicinahvesen.  Leipz.,  Volkmar.  8.^  Thlr.  •—  de  Carr^re 
Saint- Andre:  Traite  sur  la  maladle  des  bdtes  ^  laioe,  coo- 
nue  sous  le  nom  de  tin-vereox,  eame  etc.  et  raco,  ({ui  signi« 
fie  malad ie  mortelle  et  saus  rem^ue.  Auch.  8.  2  Fr.  —  Merk: 
Leichtfafsliches  Handbuch  über  die  Viehseuchen.  München, 
Fleischmann.  8.  |  Thlr. 

241.    IX.  Kncgswtssenschaten.  MilitSnvocbenblatt.  Re- 
daetoren:  Der  kdaigl.  Generalstab.   1838.  Berlin,  Posen  und 
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Bromberg,  Mittler.  4.  3^  Thlr.  —  Zeitoebrift  (fir  Knnst, 
WUscnschaft  und  Gcschiclite  des  Krieges,  Redsctnren:  von 
Decker,  Blesson.  Ebend,  8.  3*  Thlr.  -  v.  Wedel! :  Leitfaden 
ibr  den  Selbstanterriclit  eines  Ofiiciers  in  den  Elementar- 
Wissenscbaften.  Bresian,  Grals  n.  Co.  8.  A  Thlr, 

242.  X.  Pädagogik.  Kannegiefser:  Deutsches  Decla- 
natorium  flir  das  erste  Jagendaiter.  Lpzg.,  Brockhans.  8.  3 
Tblr.  —  Dasselbe  för  das  mittlere  Jugendalter.  Ebend.  8. 
I  TMr.  —  Dasselbe  für  das  reirere  Jugendalter.  Ebend.  6. 
1  Thlr.  —  Salrador  Daniel:  Alphabet  musical,  on  Principes 
ficQientaires  de  la  tb^orie  et  pratique^  de  la  Nusiaue  pour 
toe  enseigne  aux  6coIes  primaires  its  deux  seres.  Paris.  12. 
(5  Bog.)  —  NouTelles  iastructions  pour  les  jeunes  gens  .... 
m^lees  de  plusieurs  traits  d^histoires  et  d^exemples  cdifians, 
corri^ees  et  augmentees.  Nancy.  12.  (10  Bog.)  —  l/t  corre- 
sponaent  des  ecoles  calholiques.  Jan  vier,  lb3B.  Tom.  1. 
Nr.,  i.  Paris.  8.  (2  Bog^)  10  Tr.  (erscheint  alle  Mouate,  aus- 
eenommen  August  u.  Senteuiber.)  —  Bildnisse  n.  Lebens- 
Deschreibungen  der  berühmtesten  u.  verdienstvollsten  Päda- 
gogen n.  $chulm5uner.  Lief.  6.  Quedlinburg,  Basse.  8.  '  Tblr. 

243.  XI.  HandeJstv'tssentchafi,  Getcgrb^kunäe^  Land' 
V.  Forsl Wissenschaft.  Landwirtbschaftlicbes  Conversations- 
lexjcon,  för  Praktiker  u,  Laien.  Uerausgrg.  von  v.  Lengerke. 
Heft  Itt.  Prag,  Calve.  8.  (Heft  W— 18.  2  Thlr.)  —  Allgem. 
landmrtbschaiÜicbe  Zeitung  auf  1838.  Heraasgeg.  v.  Rüder. 
Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.  4.  2  t  Thli.  —  Memoires  d*a 


Von  Dr.  A.  Dietrich.  Thl  1.  Lief.  2.  3.  BerUn,  Herbig.  12. 
^Tlilr.  (I.  1—3.  l^TIilr.)  Ablh.  lU.  Obstbaumzucht.  Lief  2. 
Ebend.  12.  |  Tlilr.  —  Käst:  Anbau  o.  Zubereitung  der  Krapp- 
Q.  Rölhewurzeln.  Quedlinb.,  Basse.  8.  \  Thlr.  —  Stud  book 
francais:  registre  des  chevaux  de  pur  sang  nes  ou  Importes 
en^trance,  publie  par  ordre  des  travaux  pnblics,  deTasri- 
culture  et  du  commerce.  Vol  X*  Paris.  8.  (24  Bo^.)  —  Pu- 
riser  Journal  für  Mannskleidermacher.  Mit  Modeaubildungen 
u.  Patronen.  1838.  Aaehen»  Cremersche  Buchh.  4.  4  Thlr.  — 
Jahrbuch  für  den  Berg-  u.  Hüttenmann  anf  das  Jabr  1838. 
Freyberg,  (Crsz  u.  Genach.)  8.  |  Tlilr.  —  Teüber  u.  Marga- 
rethe  Reich:  Erstes  National-Kochbuch.  2eAuf1.  Wien.  (Lnzg., 
Fr.  Fleischer.)  8.  f  Thb-.  —  M.  F.  G.  d'Olincourt:  Tableau 
8jnopti(|ue  du  syst^e  legal  des  poids  et  mesures.  Paris. 
1  BL  Fol. 

2i4.  XII.  SehBfu  Literatur  u.  Kunst,  Saphir:  Humo- 
ristische Damen -Bibliothek.  ^  Bde.  Wien.  (Lpzg.,  Magazin 
für  Industrie.)  12.  2^  Thlr.  —  Jul.  Jsnin's  sümmtliche  Werke, 
Bd.  5.  Ein  Herz  für  .zwei  Liebscliaften.  Aus  dem  Französ. 
Ton  Förster.  QuedlinbJ,  Basse.  S.  1-^  Thlr.  —  Nouveiie  blibiio- 
€h6que  franpaise,  choix  de  literatnre  moderne  epuree  pour  la 
)ennesse  par  Hamier.    Berlin,  Behr.   8.    1  Thlr.  —   oritish 

Cisewriters  or  select  specimens  of  prose  from  queen  Elisa- 
h  to  W.  Scott.    With  cxplanatory  notes  by  P.  J.  Thom- 
merel.   Paris.   18.  5  Fr.  —  J.  H.  Bemardin  de  Saint-Pierre: 
Paul  et  Virpnie,  suivi  de  la  Chaumiire  indienne.  Nonv.  edit 
S  Bde.  Paris.  18,  —  L.  F.  Raban:  Le  patissier  de  Chatean- 
,  ronx.  Paris.  8.  7^  Fr.  —  Justine  Mussinger.  Roman  histori- 

?ae,  trad.  de  l'Angl.  sur  b  4e  edit.  par  JB.  L.  C***.  3  Bde. 
aris.  8.  (61  Bog.)  «-  Georg  Sand  (itfme.  Dudevant):  Indiana. 
3  Bde.  Paris.  8.  12  Fr.  lAuch  Tom.  1.  2.  der  oeuvr.  compl.) 
—  Jules  A^  David:  Le  club  des  desoeuvres.  2  Bde.  Paris.  8. 
15  Fr.  —  Ch.  Didier:  Chavomay.  2  Bde.  Paris.  8.  15  Fr.  — 
Bulwer^s  complete  works.  Vol.  14.  Ernest  Maltravers.  Lpzg., 
Fleischer.  12.  1  Thlr.  —  Wangenheim:  Jacob  von  Molay, 
der  letzte  Templer.  Hisforiseher  Roman.  3  Theile.  Altena, 
Hammerich.  8.  3  Thlr.  —  r.  Sternberg:  Fortuna!.  Ein  Feen- 


mihrchen.  2  Bde.  Lpzg.,  Brockhans,  S.  |  Thlr.  —  Das  A. 
B.  C.  f&r  Verliebte  und  Ueirathsinstise  tu  Lust  u.  Srherz. 
Heraosgeg.  von  Jocosus  Fraoenlieb.  Ebend.  8.  \  Thlr.  — 
Anast.  Grün:   Gedichte.    2e  Anfl.   Leijizig,   Weidrmann.   8. 

2  Tlilr.  —  Uiser:  Patriotische  Poesien.  Halle,  Anton.  8. 
i  Thhr.  —  Schulze:  Die  bezauberte  Rose.  Romantisches  G^ 
dicht  in  3  GesSngen.  4»e  Aufl.  Lpzg.9  Brock  haus.  8.  1  Thb. 
Dasselbe  mit  7  Stahlstichen.  2  Thlr.  Prachtansgabe  in  er.  8. 
2j  Thlr.  «—  J.  C.  Dcfosse:  Illustration  du  vertuenx  Alfredp 
le-Grand,  roi  d'Angleterre.  Rouen.  8.  (I  Bog.)  ^  (M.  A.  Neu- 
ville) :  Oeuvres  dun  Desoeuvre.   Chanmont.  8.  (3  Bog.)  1  Fr. 

—  L*'*  D***:  Premifcre  Canadienne.    Paris.    1  Fr.  —   von' 
Goethe:  Faust.  Beide  Tlieile  in  1  Bde.   Mit  Bildnifs.  Stutl^ 
u.  Töb.^   Cotta.    Ib.   2  Thlr.   —    Funck:   Erinnernngen  aus 
meinem  Leben  in  biographischen  Denksteinen  etc.    l)d.  2^t 
A.  W.  Iffland.   L.  Devrient    Lpzg.,  Brockhaus.   8.    U  ™r. 

—  H.  B. :  Ole  Bull,  eine  biographische  Skizze.  Altona,  Au«. 
4.  ;  Thlr.  —  Album  fär  Kunstfreunde.  Lief.  3.  4.  (Jede  mit 
J  Stahlstichen.  Hambore,  Berendsohn.  8.  a  |  Thlr.  *-  How- 
velle  gazette  musicale.  Kedieee  par  MM:  Berton,  Batton,  B«- 
noist,  Baqg,  Bottee  de  TouTmoli  etc.  M.  G^l  (redacteur  eo 
dicf.)  Paris.  4.  Der  Jahrg.  6  Fr.  (Erscheint  am  Isten  unsl 
i5teu  jedes  Monats.)  -^  Haeuser:  Die  Singestnnden  am  Fort»- 
piano,  oder  methodisch  geordnete  Elementar -Gesangubnngen. 
(juedlinb.,  Basse.  Quer- 4.  \j  Thlr.  —  The  briUsh  Theatre 
bv  Burckhardt  Nr  13.  (Shakspeare:  Julias  Cesar.  With  a 
giossary.)  Berlin^  Behr.  8.  ^  Thlr.  —  Garstoue  s  select  bri- 
tish drama  with  explanatory  french'  notes.  (Caroline  Boaden: 
William  Thompson  s  farce  in  2  acta.)  Paris.  18.  (1 '  Bog.)  — 
Repertoire  du  Theatre  francais  k  Berlin.  Nr.  178.  Bayard  et 
Theaulon:  Le  P^re  de  la  Debutante.  Vandev.  Berlin,  Schle- 
singer. 8.  ^  Thlr.  —  Coralli  et  Barat  de  Gurgy:  Le  diabk 
boitenz.  Ballet  pantomime  en  3  actes.  (Musique  de  Casimir 
Gide.)  2e  ^dit.  Paris.  8.  (2  Bog.)  ^  Dupenty  et  Rochefort: 
La  folie  Beaujon,  ou  TEnlant  du  mystire.  Paris.  8.  (1  Bog.) 

—  Clairville:  Malthieu  Laensberff  est  un  mentenr.  Revue  en 
1  acte,  melee  de  couplets.  Paris.  S.  (1  Bog.)  —  Casimir 
Bonjour:  Coup  d'oeil  sur  le  theatre.  Morcean  lu  ^  tn  seanos 
d^ouverture  de  Talhenee  royal.  Paris.  8.  {i^  Bog;)  ^  G^ 
mSlde- Sammlung  S.  H.  des  Herzogs  von  Leuchtenberg  ele. 
In  Umrissen  von  Muxel.  Lief.  12.  München,  Finsterlin.  4. 
li  Thlr. 

245.  XIII.  Encycl  Opa  dien  u.  vermischte  Sehrfftem. 
F.  G.  Wetzel:  gesammelte  Gedichte  n.  Nachlafs.  Hirausgeg. 
von  Funck.  Lpz^  Brockhaus.  8.  2^  ThU*.  —  von  Chaleaa- 
briand*s  sfimmtl.  Werke.  Bdchn.  63.  Histor.  Studien.  Deutsch 
von  Neurohr.  Bdchen.  10.  Freibnrg,  Wagner.  16.  \  Thlr.  — 
Deutsches  Universal  •  Con  versa tioiislexicon.  Nr,  13.  Lpzg., 
Belgische  Bachh.  8.  Nr.  13— Ib.  i;  Thlr.  -^  Neuestes  Con- 
versationslexicon  flir  alle  Stände.  Lief.  27.  Lpzg..  O.  Wigand. 
4.  ^  Thlr.  —  Die  Gefahren  der  Autorschah.  Ein  Buch  for 
fun^e  Schriftsteller  von  einem  alten  Autor.  Lpzg.,  Wunder. 
8.  ^  Thlr.  —  Des  jungen  Verlegers  Freund.  Eine  Fortsetzuug 
der  Gefahren  der  Autorschaft.  Ebend.  8.  \  Thlr. 

246.  XlV.  Allgemeine  Journalistik,  Karlsruher  Un- 
terhaltungsblatt, ein  uir  alle  Stände  interessantes  u.  belehren- 
des Bildcrirerk.    1838.   Karlsruhe,  Müller'sche  Hofbuchh.    4. 

3  Thlr.  Mit  vielen  neuen  Compositioncn.  \\  Thlr.  —  Pariser 
Modenzeitung  f.  deutsche  Frauen.  Journal  dos  Modes.  Deutsch 
u.  französisch.  lb38.  Mit  104  Tafeln  Abbild.  Aachen,  Cremer. 
4.  4  Thlr.  —  Der  Sprecher,  Rheinisch  -  Weslphäliacher  An- 
zeiger. Herausgeg.  von  Dr.  H.  Schulz.  1838.  24  Hefte.  Hamm, 
Sebulzische  Buchh.  4.  4|  Thlr.  —  Dentsche  Yierteljahrsschrift. 
1838.  Heft  1.  Stuttgart  u.  Tfib.,  ColU'sche  Buchh.  8.  1|  Thlr. 

—  Memoires  de  Tacademie  renale  d^  sciences,  de  rinstitiiC 
de  France.  Tom.  14.  15.  Paris.  4.  (Jeder  Bd.  25  Fr.) 


Redactear:  Dr.  Eduard  Meyeiu       Verleger;  Dungker  md  ffumhloi.       Gedruckt  biu  TrowUzsch  und  Sohn. 


Literarische  Zeitung« 

1838.    ^  7. 

(Berlin,  den  14.  Februar  1836.) 


Di«sft  Kekttof  i«t  4«rcli  alle  BochhmidlaiiyeB  «id  Poft3biiter  «n  1ietiek«a«    Jeden  Mittwoch  enc^eint  eüe  Nu 
lahrgwiK  1837  aebtt  Register  kostet  'Jf  Tlilr. 


■er  vom  1  Ue  1|  Bogen.    Der  , 


•*  Zwei  akademische  Reden.  ** 


247.  1)  D'Mfmhert  und  Friedrich  d.  G.  übrr  das 
Verkälinifs  drrff^issenschaft  zum  Staat,  Akademische  Ein- 
lekangsrode  y^in  August  Bbckh,  Berlin,  Veit.  3  BI.  kl.  4. 
2)  J}€r  Ztveikarfipf  auf  unsern  Universitäten,  Eine  Rede, 
gehalten  auf  der  Universität  zu  Königsberg  am  2.  Mal  1837  von 
iCarl  Rosenkranz,  Köni^sbers,  Unzer.  1837.  28  S.  8.  —  Wenn 
die  deutsche  Beredsamkeit  sich  Aach  nicht  mit  der  englischen 
und  französischen  messen  kann,  Treil  ihr  der  lebendiee  Blut- 
nmlauf  der  politischen  Einwirkung  fehlt^  so  ist  ihr  aoch  für 
die  wissenschaftliche  Sphäre  ein  reger  Geist  einer  fortschrei- 
tenden Durchbiidune;  zuzugesteha ,  und  die  Literatur  hat  alle 
Ursach,  auch  auf  diese  Gattung  ihr  Augenmerk  zu  richten, 
und  sich  der  Leben  erzeugenden  Macht  des  modernen  Kultur- 
geistes zu  freuen.  Die  Akademien  und  die  Universitäten  aind 
die  Stätten,  von  denen  aus  diese  fortschreitende  Bewegung 
«ich  verbreitet,  nnd  sie  sind  es  d^her,  welche  die  Nation 
zn<];leich  als  den  Sitz  der  tiefsten  wissensdiafliichen  Erkennt- 
nifs  und  als  die  Heimath  der  Hinwendung  dieser  Erkenntnifs 
SU  dem  Leben  der  OeSTentlidikelt  zu  ehren  hat.  Die  Berliner 
Akademie  nimmt  unter  allen  Instituten  dieser  Art  eine  der 
«rsten  Stelkh  ein,  weil  ihr  vom  Staat  selbst  durch  die  ver- 
schiednen  Tage  ihrer  dflentlichen  Feier  ^e  schöne  Gelegen- 
heit darseboten  ist,  dem  Lehen  der  Gegenwart  sich  zuznwen* 
den,  und  den  Geist  der  Wissenschaften  in  Einklang  mit  den 
Zeittendenzen  zu  setzen;  Wer  Schleiermacher  s  akade- 
mische Heden,  wie  sie  es  verdienen,  eines  genaueren  Stu- 
diums gewürdigt  hat,  mufs  die  Feinheit  und  Virtuosität  be- 
wundern, mit  welcher  dieser  grofse  dialektische  Künstler  das 
Amt  eines  öfientlichen  Redners  der  Akademie  verwaltet  hat. 
An  das  Lob  Friedriclis  d.  Gr.  oder  Leibnitz's  knüpfte  er  die 
tiefsten  Betrachtungen  über  die  Zeit,  und  man  mufs  nicht 
selten  vor  dieser  schneidenden  Schärfe  des  Geistes ,  staunend 
zurückschrecken,  welche  die  Gesensäize  so  künstlich  gemes- 
sen hinzustellen  wufste,  dafs  es  der  schärfsten  Durchdringung 
derselben  bedarf,  um  zu  unterscheiden,  was  Walirheit  oder 
ironisches  Spielen  mit  denselben  ist.  Schleiermachers  Nach- 
folgtT  als  Sekretair  und  Vorredner  der  Akademie  ist  Angust 
Böckh,  der  gröfste  unter  den  deutschen  Alterthumsforschern, 
und  es  mufs  anerkannt  werden,  dafs  diese  Stelle  nicht  wür- 
diser  besetzt  werden  konnte,  ßöckh  hat  bei,  jeder  Gelegen- 
heit bewiesen,  da&  ilun  die  Interessen  des  Nationallebens 
ebenso  am  Herzen  liegen, 'wie  seine  Wissenschaft,  utid  auf 
das  Herrlichste  hat  or.  es  jetzt  dargethan  und  als  Princip  hin- 
gestellt, dafs  die  Bildung  des  wissenschaftlichen  Geistes  aus 
der  Energie  des  Nationauebens  hervorgehn  müsse,  ein  Prin- 
cip, das  wir  unlängst  auch  in  herrlichen  Worten  von  Gans 
in  dem  von  Dj^ller  herausgegebenen  deutschen. Stammbuch 
als  Lebensfrage  der  Wissensdiaft  ausgesprochen  fanden.  — 
Böckhs  meisterhafte  Rede,  die  an  dem  letzten  Jahrestag  Frie« 
drich  d.  G.,  am  24.  Jan.  1838,  gehalten  wurde,  kniijpft  sich 
an  den  Ausspruch  d^Alemberts,  dafs  die. Wissenschaften  den 
Monarchen  stets  als  Mittel  gedient  hätten,  die  Ruhe  ihrer 
Reiche  zu  sichern,  weil  der  damit  vechnndne  Reiz  die  Men- 
schen von  der  Gesellschaft,  absondre,  und  für  jedea  andre 
Interesse  kalt  und  unempfindlich  mache.  Bückh  sagt  hier- 
tiber  vortrefflich,  dafs  dieser  Grundsatz  einen  Beigeschmack 


von  Machiavell's  Fürsten,  habe,  nnd  fast  wie  Spot^  In  d'Akm- 
bert*s  Munde  klinge.  „Wendet  man  ihn  iiuf  gebildete  Völker 
an ,  s»  erscheinen  Künste  \ind  Wissenschaften  als  ein  Dlittel, 
dem  Volksgeiste  die  Schwingen  zu  lähmen,  indem  sie  für 
alle  wichtigen  ^meinsamen  Angelegenheiten  gleichgültig  ma- 
chen Bollen:  woraus  nothweiidig  eine  Entnerrang  der  JBdel- 
sten  des  Volkes  hervorgehn  müfste:  sie  sind  die  Weiberklei- 
der, der  Jungfrauensdimuck,  die  Bäder  und  Salben,  deren 
jener 'kleine  Italisch- Griechische  IVrann  die  Jünglinge  statt 
der  männlichen  Tracht,  männlicher  Leibesübungen  und  männ- 
licher Lebensweise  sich  zu  bedienen  nöthlete,  damit  er  leich» 
ter  herrsche;  Erkenntnifs  und  Wlssenschalf,  das  Edelste,  was 
der  Mensch  erstreben  mag,  werden  als  Schlaftrunk  eingege- 
ben, als  Wi^nlied  zum  Einlullen  vorgesungen.  Die  EcUl- 
sten  werden  von  dem  Vaterlande  abgewendet,  es  geräth  in 
die  Hände  der  Unwissenden  und  Sddechten,  deren  Leitung 
den  Herrscher  wie  den  Beherrschten  unvermeidlich  zum  Un- 
tergang fuhrt.**  Aber,  sagt  Böckh  hiergegen,  dieser  Grund- 
satz, beruht  auf  einer"  Verwechslung  der  Wirkung  mit  der 
Ursache.  Wo  die  Männer  von  Geist  und  festem  Sinn  sieh 
von  der  Staatsverwaltung  abwandten,  wie  zu  Augustus  und 
Platon's  Zeiten,  da  vergruben  sie  ihren  Sdimerz  um  die  ver- 
lorne Kraft  ihres  Volkes  in  der  Einsamkeit  eines  betrachten- 
den und  forschenden  Lebens,  nnd  linderten  ihn  durch  das 
edelste  Heilmittel,  die  Studien.  Wo  aber  die  Künste  und 
Wissenschaften  aufblühten,  da  geschah  es. in  kräftigen  politi- 
schen Zuständen,  wie  zu  Perikfes  Zeit,  und  im  Mittelalter  in 
der  Freiheit  der  italienischen  Republiken.  Ja  in  der  neueren 
Geschichte  hat  es  sich  herausgestellt,  dafs  die  Volkskraft  und 
Macht  des  Staates  zom  grofsen  Theil  auf  Erkenntnifs  und 
Einsicht  beruht  Denn  „die  Erkenntnifs  weckt  die  (^hlum- 
mernden  Kräfte  und  beflügelt  den  Geist,  «le  vermag  es,  ein 
versumpftes  Leben  wieder  zu  erfrischen,  das  Erstarrte  in 
Flufs  zu  setzen,  die  angehende  Fäulnifs  zu  heilen,  und  ein 
in  dumpfe  Gleichgültigkeit  versunknes  Volk  über  sich  und 
seine  Zustände  zam  Bewufstsein  zu  bringen.  So  müssen  die 
Wissenschaften,  so  lanee  sie  selber  nicht  erschlafft  und  ver- 
derbt sind,  aus  ihrem  innem  Wesen  hervor  die  Liebe  einer 
gesetzmäfsigen  Freiheit  im  Leben  der  ganzen  Menschheit  er- 
zeugen." —  Verschieden  ist  natürlich  die  Einwirkung  der  ein- 
zelnen Wissenschaften;  diejenigen  wirken  aufregender,  welche 
sich ,  unmitielbarer  auf  die  allgemeinen  Angelegenheiten  des 
Staates  und  de,r  Menschheit  bezlehn,  aber  der  wissenschaft- 
liche Geist  ist  überall  derselbe  und  leitet  durch  alle  seine 
Sphären  den  Innigsten  Zusammenhang,  indem  er  das  Einzelne 
in  sein  Allgemeines  aufnimmt,  den  Stoff  in  Gedanken  vcr^ 
wandelt,  den  Gedanken  mit  Begelstrung  ergreift.  Sehr  schön 
stellt  nun  Böckh  ferner  diese  Ideen  als  Friedrich  d.  G.  schon 
vollkommen  angehörend  da,  indem  er  d'Alembert  gleichfalls 
schon  zu  widenegen  gestrebt  habe.  Zu  der  tiefsten  Bedeur 
tung  gestalten  sich  diese  Ideen  danii  als  Regierungsprindp 
des  grofsen  Königs.  „Das  wahre  Wohl  des  Staates,*"  sagt  er, 
sein  v ortheil,  sein  Glanz  erfordern  es,  dafs  das  Volk,  wel- 
ches er  enthält,  so  unterrichtet  und  aufgeklärt  als  möglich 
sei,  um  dem  Staat  die.  Kräfte  zu  geben,  deren -er  bedarf. 
Falsche  Politiker,  eingeschränkt  auf  ihre  kleinen  Ideen,  haben 
gemeint,  es  sei  leichter  ein  unwissendes  Volk  als  ein  aufge- 
klärtes zu  regieren,  während  die  Erfahrung  beweist,  je  dum- 
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iner  em  Volk,  desto  eigensmniger  und  widerspenstiger  ist  es, 
and  es  hat  viel  gröfsere  Scbwierigkeiten ,  die  Hartnitekigkeit 
eines  solchen  zu  Äberwinden,  als  von  gerechten  Dingen  ein 
Volk  zu  überzeugen,  welches  hinlänglich  gebildet  ist,  um  Ver- 
nnnÖ^  anzunehmen."  Zii  dieser  Erfahrung  iiat  die  j&ngste  Ver- 
gan£;enbeit  ein  ewig  denkwürdiges  Beispiel  gelietert,  und  es 
nafs  daher  auch  aus  diesem  Gesichtspunkt  äs  die  dringend- 
ste Nothwendigkeit  angcsehn  werden,  der  Wissenschaft  ihre 
freie,  nationale  Entfaltung  zu  ^^nnen.  Die  innere  Nothwen- 
digkeit derselben  aus  den  einzelnen  Wissenschaften,  vorzdg- 
lich  aus  dein  Wesen  der  Philosophie^  zu  entwickeln  hat  nuu 
zwar  BiSckh  aus  dem  Thema  seiner  Rede  ausgeschlossen^ 
allein  wir  müssen  ihm  auch  schon  fiir  das  Gesagte  dankbar 
sein,  weil  ein  Lebenspuakt  der  Gegenwart  damit  angeregt  ist. 
Die  Wissenschalt  ist  unser  theaerstes  Nationakot,  um  das 
wir  soriei  andre  Güter  hineegeben»  wenn  nun  dieses  in  sei- 
ner Freiheit  gefährdet  würäe,  wenn  Gewalt  oder  die  finstre 
Herrschaft  der  Hierarchie  es  anzutasten  yermöchten,  was  bUebe 
nns  dann!  Doch  es  ist  wohl  eben  der  Beruf  der  deutschen 
Wissenschaft,  durch  die  ihr  einwohnende  Kraft  und  Energie 
das  Leben  der  Nation  neu  zu  schaffen,  wie  dies  BOckh  so 
schün  angedeutet  hat,  und  die  Zeit  dürfte  wohl  nicht  fem 
sein,  wo  der  wissenschaftliche  Knlturseist  sich  aller  Fragen 
des  öffentlichen  Lebens  bemächtigen  wird.  Ein  schöner  Be- 
leg hierzu  und  eine  köstliche  Bestätigung  der  oben  von  Böckh 
ausgesprochnen  Wahrheit,  dafs  dem  wissenschaftlichen  Geist 
die  höchste  Energie  und  Thatkraft  einwohne,  wenn  sie  den 
Gedanken  mit  Begcistrung  erfafst,  tritt  uns  för  die  Sphfire 
des  ÜnlversilStslebens,  welche  die  praktische  Anwendung  der 
ruhigen  Wnrdö  und  objektiven  Haltung  der  akademischen 
Wissenschaft  ist,  und  welche  defshalb  der  subjektiven  und 
persönlichen  Einwirkung  einen  ungleich  gröfseren  Spielraum 
gestattet,  in  der  Rede  von  Rosenkranz  entgegen,  welche 
aieser  unliin^t  bei  einer  traurigen  Veranlassung  Ia  Rönigs- 
bei^  hielt.  Zw«i  brave  Söhne  der  All)ertina  schlugen  sich. 
.  Der  eine  wurde  getödtet.  Rosenkranz  hatte  beide  cekannt, 
und  fühlte  sich  getrieben,  seinem  geprefsten  Herzen  ui' einer 
Rede  Luft  zu  machen..  Seinem  Gemhl,  wie  seinem  Geiste 
macht  diese  gleichTiel  Ehre.  Sie  ist  sehr  schön:  warm,  le»< 
bendig,  ideenvoll,  zeitgemäfs.  Rosenkranz  stellt  zunächst  das 
Wesen  der  deutschen  Universitäten  in  ihrem  freien  Charakter 
dar,  dann  schildert  er  die  Stellung  der  Jugend  zu  der  Wis^ 
sensehaft,  und  den  Idealismus  ihres  Lebens..  Weiter  geht  er 
zu  seinem  eigentlichen  Thema:  „Die  Jugend  hat  ihre  Freude 
an  der  Kraft.  Sie  überschützt  nicht  selten  dieselbe,  sie  ko* 
kettirt  nicht  selten  mit  dem  MuthJ  Aber  angemessen  ist  ihr 
eine  solche  AulTassun^.  Das  Imponirende  mufs  ihr  noch  den 
Vorzug  haben.  Die  Waifenlust  ist  der  männlichen  Jneend 
eines  freien  Volkes  so<  natürlich,  als  der  weiblichen  die  Putz- 
lusL"  — .  Rosenkranz  spricht  darauf  von  dem  Verhältnils  der 
Studetiten  unter  einander,,  und  bezeichnet  die  Berechtieung 
der  individuellen  Kraft,  aber  auch  die  gefährliche  Reizbarkeit, 
die  darin  liegt,  und  welche  das  eigentuche  Motiv  der  Studen- 
tenduelle  ist  Rosenkranz  fordert  mit  Recht  die  Unterdrük- 
kung  derselben.  Er  spricht  vom  Wesen  des  Zweikampfes, 
in  antiker,  mittelaltriger  und  moderner  Zeit»  sagt  es  mit 
Recht  gan^  entschieden,  dafs  das  jietzise'  Duell  zur  Armselig- 
keit heruntereesunken  sei,  und  ruft  defshalb  die  neuen  For- 
men des  modernen  Lebens  zu  Hülfe,  um  seine  Abschaffung 
heraufzttbeschwö'r^i.  Die  Allgemeinheit,  Ehrengerichte  sollen 
entscheiden.  Dieses  noth wendige  Element  des  Zweikampfes 
hat  sich  innerhalb  der  Studentenwelt  schon  längst  im  Stmen 
herausgebildet,  Rosenkranz  fordert  jetzt  seine  aOgemeine  An- 
erkennung, aber  innerhalb  der  Berechtigung  des  modernen 
Kultnrgeistes ,  nicht  in  den  Formen  der  mittelaltngen  Biir- 
schenechaft.  Möge  diese  so  warm  und  herzlich  ^esprochne 
Rede  von  Rosenkranz,  der  selSst  noch  die  ganze  )ugendliohe 
Gluth  utod  Begeistrung  für  die  Freiheit  der  deutschen  Uaiver- 
aiMten  im  Busen,  trä^  ld>eraU  yen.  den:  Stodkrendea  gelesen 


und  erwogen  werden,  ja  mögen  die  darin  ausgesprochnen 
herrlichen  Ideen  recht  bald  in  Blut  und  Leben  übergehn! 
Wir  erinnern  uns  nicht,  seit  langer  Zeit  eine  angemcisnere 
und  schönere  akademische  Rede  gelesen  zu  haben.    E,  Ja, 

D.    Theologie- 

24S.  Bethanien.  Dreizehn  Homilien  über  das  eilfte  Ka- 
pitel des  Evangeliums  Johanuis  von  Aagnst  Fournier^  Pjred. 
a.  d.  französ.  K.  in  Berlin.  BerÜA,  Duncicer  und  Humblot. 
1S37.  17' Bog.  gr.  8,  l  \  Thlr.  —  Bethai>i«fn  und  das  da- 
selbst vollbrachte  Wunder,  so  wie  Maria  und  Martha,  von 
je  her  Lieblingsthema ta  für  zusammenhängende  Kanzelvor- 
träge,  inflem  der  Verlauf  der  Erzählung  von  der  Auferwek- 
kune  des  Lazarus  zu  Betrachtungen  über  Glauben  und  Un- 
glauben in  den  verschiedensten  Abstufungen  über  Tod,  Un- 
Sterblichkeit,  Auferstehang  und  ewiges  Leben  die  mannistui- 
tigsten  Anlässe  enthält,  hat  besonders  auch  in  nifu^rer  ^eit 
manchen  gescbkkten  Bearbeiter  gefunden,  unti^r  deneu  der 
letzte  nicht  den  geringsten  Platz  einnimmt.'  Wir  erinner» 
an  die  Schriften  \on  Jac.  El.  Troschei,  J.  G.  Ziiiimer,  Georg 
Quehl  u.  Dr.  W.  iiülsetuann.  Vorliegende  dreizehn  Homi- 
lien  zeichnen  sieh  besonders  au»  durch  den  darin  niedere- 
legten  echt  evangelischen  Geist,  durch  eine  ungesuchte,  ein- 
fache aber  woUgebildele  Sprache,  durch  die  geistige  Auffas- 
sung aller  darin  berührten  Verhältnisse  in  der  fafslichsten 
Gestalt,  so  dafs  selbst  das  Gewöhnlichste  das  Ansehen  des 
Aufserge  wohnlichen  hat,  und  durch  die  Mannigfaltigkeit  und 
den  Ueichthum  der  Gedanken,  indem  selbst  iiu  Einzelnen  die 
geringste  Wiederholung  vermieden  ist.  /Aufserdem  scheint 
uns  ein  Hauptcharakter  derselben  zu  sein,  die  unwandelbare 
Gleichheit  der  Form  und  der  Behandlung  des  Stoffs,  die 
sich  von  der  ersten  Seite  bis  zu  der  letzten  hindarchzieht,. 
und  keinem  einzigen  der  dreizehn  Vorträge  in  irgend  einer 
Weise  eine  vor  dem  anderlsn  hervorstechende  Eigenthümlich- 
keit  zuertheilen  Uefse  odef  einen  höheren  Grad  di'r  Erregt- 
heit als  die  übrigen  bekundete.  Nur  scheint  uns  der  Verf. 
einise  Male,  indem  er  irdische,  leibliche«  räumliche  Verhältnisse 
aufllimmlflsches.  Geistiges,  UnsiclHbarfS  bezog,  und  neben- 
einanderstellend verglich,  worin  er  ein  besonderes  Talent  ent- 
wickelt, doch  in  den  Fehler  des  Syinbolisirens  gefallen  zu 
sein ,  eine  Methode ,  der  er  dem  Prinzip  nach  abgeneigt  ist» 
die  sich  ihm  also  unwillkürlich  eingeschlichen  hat  und  wor- 
auf er  ein  besonderes  Augenmerk'  richten  inülste.  Mögen 
diese  wackeren  Homilicn  von  solchen ,  die  sich  gern  denkend 
erbauen»  fleiÜBig  gelesen  werden. 

IQ.    Gesdiiehte  und  Geographie. 

349.  Grundrifs  der  Geographie  und  Geschichie  der 
Saaten  des  AUerihum»  &iv  £e  oberen  Klassen  eines  Gym* 
nasiums»  Von  IFFilhelm  Piltz  ^  Lehrer  am  Gymnasium  zu 
Düren.  Zwjsite  Abtheilnng:  Die  Griechen  und  Makedoner, 
Köln,  Verlas  von  llenard  u.  Dobyen.  1836.  VI.  u.  \U  S.  8. 
Preis.  A  Thlr.  —  Das  Unternehmen  des  Verf.,  welches  sich 
auch  auf  das  Mittelalter  and  die  neuere  Zeit  erstrecken  soll, 
verdient  Anerkennung  und  Aufmunterung;  denn  die  vorlie- 
gende Leistung  entspricht  ganz  dem  Zwecke,  dem  es  dienea 
Soll.  Auf  tiefe  und  selbständige  Forschungen  kann  man  frei^ 
lieh  keinen  Anspruch  machen;  allein  iiir  ein  Handbuch  za 
dem  angesehenen  Behufe  dürfte  auch  eine  redliche  Benutzung 
solcher  Uülfsraittel  hinreichend  sein,  welche  gleichsam  die 
Oreane  der  Wissenschaft  auf  ihrem  jetzigen  .Standpunkte 
bilden.  Fleifs  und  Redlichkeit  läfst  sich  in  dieser  Beziehung 
dem  Verf.  nicht  absprechen;  doch  wnnsohten  wie,  dafs  dio 
Kichtigkeit  mancher  neueren  Forschungen  demselben  zu  festem 
rer  Ueberzeugung  geworden  würe.  Nur  ungern  scheint  der 
Verf.  vom  AlthergeDracbten  sich  zu  trennen,  und  vermag  es 
nidit  die  Heeren*schen  Ideen,  deren  Werth  wir  hiermit  kei- 
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nes^q^  schmSlern  wollen,  in  krilisclicr  Uinsiclit  den  neue- 
ren Ansichten,  die  darch  Boeckh's,  ÜluUer's  und  Anderer  Un- 
ter^achuncen  sich  als  mehr  oder  minder  entschiedene  Re- 
ealtate  geltend ^mnacht  haben,  aufzaonfern.  Die  Benutznng 
des  Clinton  ist  s^'-wifs  löblich;  obi;leicn  eine  Mense  von  des- 
sen chronologiscnen  Angaben  sich  nach  und  nach  als  falsch 
erweisen.  Die  Anfüliruug  der  Ilulfsmittol  durilte  voiiständi- 
;er  sein;  fast  überall  ist  Wichtiges  ausgelassen.  Dagegen  ist 
lie  Anordnung  des  Stoffes  im  Ganzen  sehr  lobenswerth,  n. 
die  Pröcision  und  Klarheit  in  seltenem  Grade  erreicht.  Indem 
der  Verf.  so  den  wichtigsten  Erfordernissen  bei  ilerartigen 
Schriften  genügt,  u.  entgf*<rensesetztc  Grundansichten  wenig- 
stens nicht  vei'schweigt ,  dailer  jedenfalls  eines  glacklicheii 
Erfolges  seiner  JßemQhungen  gewifs  seyn.  Mit  dem  Grand- 
rifs  der^rSuiischen  Geographie  u.  Geschichte  als  dritte  Ab- 
tlieilung,  welcher  schon  Tor  dieser  zweiten  erschien,  ist  der 
erste  Band:  die  Staaten  des  Alterthums,  zo  dem  das  Titel- 
blatt der  vorliegenden  Lieferung  beigefügt  ist,  abgeschlossen. 

IV,     Philologie.    Ardiäologie.    Literärgcschichte. 

250.  For^chuh  zum  Cicero^  enthaltend  die  zur  Be- 
kanntschaft mit  diesem  Schriftsteller  nöthigen  biographischen, 
literarischen,  antif|narischen  n.  isagogischen  ^acuweisnngen. 
Ein  JBlandbuch  fftr  angehende  Leser  des  Cicero.  Von  l>r. 
Sam.  Christ,  Schlrlitz,  Wt-tzUr,  Wigand.  1837.  8.  Lief. 
4  —  8.  Bogen  13—33.  1^  Thlr.  —  Mit  der  achten  Lief,  ist 
das  Werk  beendigt:  der  Verf.  bat  den  in  der  Anzeice  aber 
die  frühem  Heile  mitgetheilten  Plan  treu  befolgt  nnd  durch 
sorgfaltige  Benutzung  des  Besten,  was  wir  über  Cicero  be- 
sitzen, ein  nicht  unbrauchbares  Hulfsbuch  für  Anfänger  za 
Stande  gebracht.  Als  der  wesentliche  Mangel  des  Baches 
erscheint  uns  der,  dafs  es  nicht  zu  einem  Ganzen  gearbeitet 
ist,  dafs  es  sich  nicht  wie  ans  einem  Gufs  gekommen  dar- 
stellt. Der  Verf.  unterbricht  an  unzähligen  Stellen  seine 
eigene  Darstellung,  indem  er  Aussprüche  bertthmter  Männer 
anfuhrt,  wo  der  Inhalt  es  keinesweges  gebot  Dadurch  geht 
die  Einheit  des  Bildes  ganz  verloren:  der  erfahrne  Leser 
aber  wird  nicht  umhin  kramen  dem  Verf.  Mangel  an  Selb- 
ständigkeit des  Urlheiis  beizumessen,  und  es  liegt  sehr  nah, 
dafs  darum  auch  das  Gute  in  dem  Werk  nicht  den  Einflufs 
wird  ausüben  ki)nnen,  den  sich  der  Urheber  desselben  ver- 
sprach. —  Als  überflüssig  mochten  wir  den  l!2ten  Abschnitt 
bezeichnen,  in  welchem  der  Verf.  Einleitungen  zu  Cato  Ma- 
jor, Laelius,  Tusc.  Disp.,  de  offic.  1.,  in  Catilin,  pro  Arcbia, 
pro  le|e  Manil.  oratt.  und  Inhaltsanzeigen  davon  giebt.  Da  der 
Verf.  nierin  nichts  Neues  bieten  konnte,  so  sehen  wir  nicht, 
yvarum  derselbe  nach  den  neusten  Leistungen  auf  diesem 
Felde,  auf  die  er  fortwährend  hinwelBet,  eine  besondere  Aus- 
einandersetzung für  nöthig  hielt.  — /. 

251.  M.  TulHi  Cireronis  de  clafis  oratorihus  liher^ 
aui  Hielt  ur  ßrulus.  Für  den  Schnlgebrauch  erläutert  von 
l)r.  R.  Sifrn.  Hamm,  1837,  Schulz.  8.  17  Bogen.  —  Der 
Heraosg.  macht  keinen  Anspruch,  durch  die  Au^g.  die  Kritik 
der  Schrift  zu  fördern:  er  beschränkte  sich  auf  die  Erklä- 
rung, und  auf  die  Erörterung  der  kritisch -schwieriten  Stel- 
len. In  beiden  Beziehungen  ist  die  Arbeit  der  Art,  aafs  man 
sie  mehr  für  den  Lehrer  als  für  den  Schüler  gemacht  halten 
nmfs.  In  den  Händen  der  letztem  dürften  die  mancheriei 
raschen,  gewagten  Behauptungen,  die  sich  neben  vielen  gründ- 
lichen vorfinden,  erheblichen  INachtheil  hervorbringen.  Die 
Einrichtung  nnd  Ausstatinng  ist  geschmackvoH ,  ^ein  der 
Druck  ermangelt  zum  Theil  aer  nöthigen  Schärfe. 

VI.    Naturwissenschaften. 

253.  Resultate  MUS  den  Beobaehtungen  des  rnrnfne^ 
iisehen  Fereins  im  J.  1836.  fierawg.  von  Karl  Fneiruh 


Gnv/s  und  Wühelm  FFeher.  CölHngen,  Diet«rirh.  1837, 
iU  S.  8.  nebst  10  Steindrucken.  —  l^s  hat  sich  bekanntlich 
ein  Verein  gebildet,  um  diejenigen  Erscheinungen  des  tellui 
rischen  Magnetismus,  die  zu  den  interessantesten  gehören« 
in  bestinmiten  verabredeten  Terminen  gleichzeitig  zu  beach- 
ten. Die  Theilnahme  an  diesem  Vereine  befafst  sehon  eine, 
grofse  Anzahl  von  Oertem  innerhalb  «.  «uferkalb  Deutsch«* 
lands,  u.  ist  fortwährend  im  Zunehmen  ^esriflen.  Es  wurde 
daher  statt  des  Briefivechsels  ein  anderes  Orean  für  Mitthei- 
jung  der  Resultate  u.  was  sonst  noch  über  Instrumente  eta 
zu  sagen  ist,  nöthig,  u.  so  entstand  obige  Schrift,  welche  als 
erste  Lieferung  eines  fortgehenden  VVei*ks'  zu  betrachten  ist 
Sie  enthält  die  graphischen  Dastellunaen  der  manietischen 
Tariationsbeobachtunsen  von  sechs  l^rmioeu  auf  eben  s» 
vielen  Steindrucktafeln,  zusammen  46  Curven  aus  vit^rzeha 
verschiedenen  Beobachtnngsurtern ,  auch  von  den  drei  letz- 
ten Terminen  die  Beobachtungen  selbst  in  Zahlen.  Den  grö- 
fscren  Theil  des  Werkes  machen  aber  aufser  einer  histori- 
schen Einleitung  folgende  Aufsätze  aus.  l,  Bemerkungen  über 
die  Einrichtung  magnetischer  Observatorien  und  Beschrei- 
bung der  darin  aufzustellenden  Instrumente.  Vielen  Leserii 
wira  es  angenehm  sejn,  dafs  dabei  auch  die  Kosten  und 
Preise  angegeben  sind.  H.  Das  in  den  Beobachtungsterminen 
anzuwendende  Verfahren.  IH.  Auszug  aus  dreijährigen  Beob- 
achtangeu  der  magnetischen  Declination  zu  Göttingen.  Neue 
Beschreibung  eines  kleinen  Apparats  für  Reisende  znir  Dies- 
sung  der  Intensitjlt  des  Erdmagnetismus  nach  absoluten 
Malse.  V.  Erläuterungen  zu  den  (hier  gelieferten)  Termins- 
zeichnungen und  den  Beobachtungszahleu.  Die  übrigen  vier 
Steiadrucktafeln  geben  einen  Situationsplan  des  Göttingischea 
magnetischen  Obser^'atoriums»  eine  perspectivische  Darstellung 
des  Beobacbtungssaales  und  der  darin  aufgestellten  Instru- 
mente, den  Grundrifs  desselben,  und  genaue  Abbildunoea 
aller  einzelnen  Theile  des  Magnotometers.  <Gött.  geL  Anz^ 

353.  Strave:  Ueber  ein  auf  der  Dorpater  Sternwarte 
befindliches,  mit  einem  Verticalkreise  versehenes  tragbares 
Durchgangsinstrnment  aus  der  mechan.  Werkstätte  von  Rep* 
sold  in  Bamdurg,  in:  Bullet,  scient.  publ.  p.  I'Aead.  de  Pe- 
tersb.  Tom.  3  Nr.  5.;  J.  F.  Brandt:  Einige  Worte  üb.  die 
Pflanze,  welche  den  Sternanis  liefert,  mit  hes.  Beziehung  ai^ 
den  üb.  dieselbe  von  d.  Hn.  v«  Siebold  n.  de  Vriese  erhobe- 
nen Streit,  Ebend.  Nr.  7.;  J.  Fritzsche:  Ueb.  2  krjstallisirte 
Verbindungen  des  kieselsauren  Natrons  mit  Wasser,  Ebend. 
Nr.  11.  1*2.;  v.  Nordmann:  Bericht  üb.  die  Entdeckung  de« 
Stimmapparats  bei  dem  TodtenkopfschwMrmer,  Ebend.;  Rec 
V.  Ferd.  Erichson;  Die  Käfer  der  Jllark  Brandenburg,  Ebend. 

VIL    Physiologie  xmA  MediciQ. 

234.  Neues  System  der  HeilmUiel,  Ein  vollstindiget 
Hand-  n.  Lehrbuch  der  Pharmakodynamik  and  des  gesamm- 
tea  pharmaceotischen  Üeilapparats,  mit  gleichmäfsi^er  Berück* 
sichtigung  des  naturhistorischen,  des  pharmacentiscnen  u.  des 
pharmakodjnamischen  Theils  «o  wie  der  Arzveiverordnonss- 
lehre.  Zum  Gebrauch  für  praktische  Aerzte  und  aU  Leit- 
faden fiir  akademische  Vorlesungen  .heransgegeben  von  De 
J.  Hoppe,  Nebst  Vlll.  tabellarischen  Uebersichteo.  L  Bd. 
te  u.  2e  LieC  Leipzig,  Wilh.  Laufer.  1837.  2J  Thl^.  —  Für 
das  Studium  der  umlansreichsten  aller  medicinischea  Disd- 
plinen,  der  Heihnittellehre,  ist  das  „Nene  %6tem  der  Heil- 
mitter  als  vollständiges  Hand-  u.  Lehrbuch,  wesentlich  x« 
empfehlen,  da  es  in  systematischer  Hinsicht  —  vvenigsten» 
in  der  apecfellen  Ansilühpfing  des  Systems  —  neu  u.  eigea* 
thümRch,  alt  Compeudinmi»etrachtet  eine  mustervolle,  ^rScit^ 
Zusammen-drängnng  alles  Wissenswertb«!  ist  «.  m  der  . 
Art  nnd  Weise  der  Bearbeitung  und  AnfTossung  des  Gansea 
so  ingeniös  ist,  daCi  es  zumal  dem  Stndirendea  als  «ia 
wertkfolier  FuMd  enehetnea  mok^  dea  er  all  den  beste» 
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Fuhrer  bis  znm  Eintritt  in  die  Prdsis  u;  dann  als  gat  geord* 
netes  n.  in  lichtvolle  Uebersictiten  gebrachtes  Saimnariam 
seines  ganzen  Yerordnnngs-  n,  ÜeilkrüfUs-Apparats  in  natar- 
historischer,  pkarmakodjuamischer  h.  pharmacentischer  Hin- 
sicht etc.  benatzen  kann.  Fast  800  Mittel  sind  in  dein  jan- 
zen  Werke  absehandcH  jind  Referent  hat  sich  nber  die-Bün- 
digkeit  des  StyTs  gefreut,  in  der  es  ihm  besser  nicht  gelungen 
wäre,  in  einem  Kern satze  Alles  zu  verschmelzen.  Acht 
Tabellen  j  sämmtiich  versehiedne  systematische  Uebersichten 
enthaltend,  werden  dem  canzen  Werke  beigegeben,  dessen 
erster  Band  bereits  448  Mittel  enthält.  Der  '2c  Band  soll 
sehr  bald  nachfolgen.  Eine  Vorrede  des  Geh.  Medicinalraths 
Dr.  Bartels  fuhrt  das  Werk  auf  eine  sehr  humane  u.  wür- 
dige Weis«  in  die  Welt  ein.  — •  Leider  ist  sdion  ein  Nach- 
druck erschienen. 

255.  Journal  für  Chirurgie  und  Jugenheilkunde^ 
Lerausg.  von  Kd.  v.  Gräfe  und'^FA.  v.  ffaUher.  Bd.  XXVI. 
St.  1.  Berlin,  Reimer.  1837.  8.  (4  fiefte.  4  Thlr.)  Enth.:  Ueb. 
Verrenkungen  des  Oberschenkels;  vom  Prof.  Hinterberger. — 
Die  Chirurg.  Kliniken  der  Pariser  Spitäler;  von  Dr.  Biest.  — 
Klinisch-chirurg.  Beobachtungen ;  vom  Prof.  Balling.  —  Ueb. 
BeraFs  pharmac.  Nomenclatur  u.  Classification;  vom  Apoih. 
Bärwald:  —  Beschreibung  einer  verbesserten  Scliwebmaschine 
zur  Heilung Ton  Beinbrfichen  der  untern  Extremitäten;  vom 
Wundarzt  Kucker.  (Hierzi;  2  Taf.  Abbild.)  —  Medizinische 
Beobachtungen;  von  Dr.  Gattel.  —  Ueber  die  Nachtheile  des 
Läufigen  Branntweingenusses;  vom  Garn.-Staabsarzte  Starke, 

—  Beiträge  ans  der  Pratis;  vom  Phjs.  Erdmann. 

356.  Jahrbuch  der  gesammten  Staatsnrzneikunde. 
Herausgeg.  von  Dr.  C.  F,  Z.  fTildberg,  Leipzig,  Weber.  8. 
(II.  1  —  4.  4  Thlr.)  Bd.  III.  Heft  3.  enth.  I.  Polizeilich- 
medicinische  Aufsätze.  1.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnifs 
des  neuern  Völkerrechts  in  Bezns  auf  Staatsarzneikunde ;  vom 
Hofger.-Adv.  Bopp.  —  2.  F&rstl.  Sigmaring'sche  Verordnung 
vom  19.  Octbr.  1836;  Den  Anbau  Ton  Giftpflanzen  betreifend. 

—  3.  Einiees  üb.  die  noaeste  Organisation  im  Grofsherzogth. 
Hessen  In  Bezug  auf  Medioinalwesen.  (Schlufs.)  —  4.  Fürstl. 
Sigmaring*8che  Verordnung,  die  Staatsförsorse  bei  anstecken- 
den Krankheiten  bef reffend,  nebst  des  Mea.-R.  Dr.  Heyfel- 
der s  Anleitung  zur  Krankenwartung.  —  Ueb.  die  Nolhwen- 
digkeit,  )unee  Leute,  bevor  sie  sicn  einem  Stande, widmen, 
einer  ärztlichen  Untersuchung  zu  unterwerfen.  Von  Dr.  H. 
C  Lorenz.  —  Staatsarzneikundige  Mosaik;  aus  eigenen  und 
fremden  Quellen  mitgeth.  von  Dr.  Nevermann.  (Frts.)  H.  Ge- 
richtlicn-medicinische  Aufsätze.  1.  Ueb.  die  eesetz- 
licheu  Anordnungen,  welcjie  von  Seiten  des  Staats  notbwen- 
dig  gemacht  werden  müssen,  wenn  die  Gerichte  von  der 
Ausfioung  der  gerichtlichen  Arzneiwissenschad  durch  die 
Physikur  den  vollen  Nutzen  erlangen  sollen;  von  Wiidberg. 

—  2.  Udier  die  Erforderlichkeit  eines  Obductionsprotokolls 
und  eines  Obductionsbericlits  bei  den  UntcrsuchunMu  zwei- 
fclhafler  Todesfälle ;  von  Dems.  —  3.  Kurze  Bemerk,  zu  der 
Frage,  ob  und  wie  weit  ohne  vollzogenen  Beischlaf  Schwan- 

ferung  erfolgen  könne.  Von  Med.-R.  Dr.  Heyfelder,  —  4. 
'hilosophiscn- medicinische  Untersuchung  der  Frage,  ob  der 
Selbstmord  eine  Abwesenheit  des  Geistes  voraussetze.  Von 
Dr.  Desberger,  —  HI.  Polizeilich-medicinische  Mis- 
cellen. 

257.  Rec.  von  Pridbard:  A  treatise  on  Insanit^,  in 
Gott.  gel.  Anz.  St.  8.;  von  Rieb.  Bright:  Reports  of^Medi- 
cal  Cases.  Vol.  l,  Ebend.  St.  18.  19.;  K.  J.  v.  Siebold: 
Rec.  von  J.  Chr.  G.  Jörg:  Die  Zurechnunssfahigkeit  der 
Schwangern  n.  Gebärenden.  Ebend.  SL  20;  Rec.  von  G.  J. 
V.  Lorinser;  Die  Pest  des  Orients,  in:  Jen.  Lit.-Ztg.  Nr.  8. 
9.;  von  Wendroth:  Ueb.  die  Ursache  etc.  des  contagiösen 
Carbunkeis,  Ebend.  Nr.  9.;  von  J.  K.  Passavant*  Untersn- 
chiMigen  üb.  den  Lebensmagnetismus  und  da»  Hellsehea,  2e 


Aufl.;  int  All»m.  Lit-Ztg.  Nr.  11.;  von  Pagnet:  Beobach- 
tungen u.  Erfalirungen  aus  dem  Gebiete  der  praktischen  HeiU 
koust  fibers.  von  Blösch,  Ebend.  Ergzbl.  Nr.  9.;  von  J.  Os- 
borne:  On  the  Nature  and  Treatment  of  Dro,^ical  Diseases, 
Ebenda  Nr.  10.:  von  Ad.  Mühry:  Darstellungen  u.  Anas.  z. 
Vergl.  d.  Medic  in  Frankr.,  Engl.  u.  Deutschi.,  Ebend. 

X«    Pädagogik. 

258.  ßeohaehiungen  ^  Erfahrungen  und  Ansichten 
über  Belohnungen  und  Besirftfungcn  in  f^olknschulen. 
Dem  e^samniten  Lehrstand,  allen  Aeltern  und  Schulbehörden, 
u.  allen  Freunden  der  Bildung  und  Veredlung  des  Volkes, 
gewidmet  von  /.  /.  ff'irlh.  Schreib-  und  Zeichnungslfhrer 
am  Gymnasium  zu  Biel.  Biel,  1836.  32.  S.  gr.  8.  |  Thlr.  — 
Nach  einer  ziemlich  verworren  u.  unklar  geschriebenen  Ein- 
leitung, in  welcher  der  Verf.  sich  meist  in  allgemeinen ,  em- 
phatischen Redensarten  über  schlechte  Schnlzucht  u.  dgl. 
ergeht,  bestimmt  er  den  Gegenstand  seiner  Abhandlung  dahin«, 
dals  er  versichern  wolle,  „einige  untrügliche  Kennzeichen 
(sie)  aufzniiihrcn,  nach  welchen  dasjenige,  was  man  in  Volks- 
schulen gemeiiiigiicli  unter  dem  zu  Belohnenden  und  zu  Be- 
strafenden versteht,  als  überflussig  vermieden  werden  k5. inte, 
oder  ganz  wegfallen  sollte,  und  unter  welchen  Umstünden 
dasselbe  mOglicb  sey."  Und  nun  bringt  er  in  38  Nummern 
zur  Sache  Gehöriges  und  nicht  Gehöriges  bei.  Alles  in  einem 
St^l  und  einer  Zusamraenhangslosigkeit,  welche  hinlänglich 
zeigen,  dafs  ihm  die  Fahiskeit,  einen  Gegenstand  schriftstelle- 
risch zu  behandeln,  vollkommen  abgeht.  Daher  denn  die 
auf  dem  Titel  enthaltene  Widmung  von  uns  nur  in  eine 
Warnung  umgedeutet,  und  allen,  die  der  Verf.  zur  Lesung 
seiner  Schrift  daselbst  einladet,  gerathen' werden  kann,  die- 
selbe nicbt  zu  lesen. 

259«  Rec.  von  Guida  delF  Educatore,  compilato  da 
Lambruschini ;  Rapporto  presentato  daj  Secretarj  alla.  So- 
ciety per  ia  difPusione  del  Metodo  di  reciproco  insegnamento. 
(Nicht  veröflentlicht);  von  Terzo  Rapporto  sopra  gli  Asili 
infantil!  di  Firenze;  Regolamenti  degU  Asili  infantili  in  Li- 
vorno;  Intorno  alla  fondazione  ed  ,allo  Stato  attuale  degli 
Asili  di  CaritA  per  llnfanzia  in  Milano,  in :  The  forci^n  qua 
terly  Review.  Nr.  40.  —  Letztes  Wort  des  preufs.  Cu1tus< 
ministerlums  in  der  Lorinserschen  Sache,  in:  Bl.  f.  lit.  Unt 
Nr.  21.  22. 


nt. 


XI.    Uandekwissenschaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft 

260;  Oekonomische  ßfeui^keilm  u,  F'erhandlungcn. 
Herausgeg.  von  Emil  Andre,  Frag,  Calve.  4.  (Der  Jahrg.  6 
Thlr.)  1837.  Nr.  71.  enth.  Das  merkwiird.  Jahr  IS36  in  me- 
teorolos.  üinsich(,  dargestellt  von  Prof.  Dr.  Schön  in  Wiii'z- 
burg.  (Fts.  in.  Nr.  72;  Schlufs  in  Nr.  73.)  —  Nr.  72.  Land- 
wirthsch.  Bemerkk.  üb.  die  nordamerican.  Staaten.  —  Nr.  73. 
Lüserdürre.  —  Ueb.  die  Runkelrüben -Zuckerbereitung  nach 
Zier- Hanewald.  —  Nr.  74.  Forstwissensch.  Journalistik.  -^ 
Kurze  I^rstcUung  über  den  Walderlraz;  vom  Oberförster 
J.  SchmiedL  —  Nr.  75.  Landwirthsch.  Jouriinlistik  u.  Lite- 
ratur. —  Nr.  76.  Beste  Lammzeit.  —  Nr.  77.  Verein  zur 
Bekanntmachung  echter  Ungarweine  in  Pesth,  nelist  Preis- 
Courant.  —  Der  Wachtelweizen  (Melampyrum  arvense),  die 
reichste  Honigpflanze  in  der  Gegend  um  Turtsch  im  J.  1S36. 
-*-  Preisaufgaben  der  Sociote  d'encouragement  pour,  Tindustrie 
nationale  zu  Paris.  —  Nr.  78.  Ueb.  ein  Pensions-Inslitut  f. 
Herrschaftsbeamte;  von  A.  Stadler.  (Fts.  in  Nr.  79.  82.; 
Schlufs  in  Nr.  83.)  —  Nr.  79.  Ueber  die  Futterung  durch 
Selbsterhitzung  gebrühten  Futters.  —  Nr.  80.  Landwirthsch. 
Journalistik  und  Literatur.  —  Nr.  81.  Forstwirthschallliche 
JournalisUk.  -—  Ueb.  Dorchforstung  nach  gemachter  Erfah- 
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rnng;  vom  Oberförster  J.  Sclimiedl.  —  Nr.  82.  Ueb.  e.  affi». 
teutflclie  landwirlhschaftl.  Versiimmlan^.  —  Etwas  üb.  die 
beste  Lammzeit.  —  Nr.  83.  Heilung  der  LSserdurre.  —  Nr.  84. 
lieber  die  beste  Zeit  zor  Lammung.  —  Nr.  85.  Laudwirth- 
schal'll.  Journalistik  und  Lit.  —  Nr,  86.  Wichtigkeit  der  in- 
ilind. Kindviehzncbt.  (Fts.  in  Nr.  87;  Schlufs  in  Nr.  8S.)  — 
Nr.  8^.  Ueb.  die  in  den  Gemeindewaldungen  in  Westphalen 
ausgeführten  Forstcuituren.  —  Erfahrungen  üb.  die  einen 
Raum  von  90  Cabikfufs  fällende  Holzroasse.  —  Nr.  90.  Land- 
wlrthschafll.  Journalistik.  —  Nr.  91.  Ankfindigung  der  ersten 
allgem.  Versammlung  teutscber  Landwirthe.  —  Ueb.  Woll- 
n.  Scbafwäsche.  —  Nr.  92.  Ueb.  die  Vollblutsfrage.  —  Nr. 
9'i.  94.  Der  Leinbau  in  Mecklenburg.  Von  Alex.  v.  Lengerke. 
(Fts.  r.)  —  Nr.  94.  Wolle.  -  Nr.  95.  Landwirthschaftl.  Jour- 
nalistik.  —  Nr.  96.  Forstwirlhscbal'tl.  Journalistik.  —  Nr.  97. 
Landwirthschafll.  physiologische  Chemie.  —  Landwirthschaftl. 
Geographie.  —  Feldbau.  —  Schafzucht.  —  Nr.  98.  Ueber 
Rinderzucht.  Kälberzucht.  —  Nr.  99.  Ueber  Spargelbau.  — 
Nr.  100.  Landwirthschaftl.  Journalistik.  —  Nr.  101.  Ueber 
die  gegenseitige  Wechselwirkung  der  Naturwissenschaften 
u.  der  LandwirthschaH.  —  Nr.  102.  Aufmunterung  und  An- 
empfehlung der  Tuchmacher-Karden  zum  Anban.  —  Nr.  103. 
Bemerkungen  über  die  Baumpflanzun^  an  den  Slrafsen.  — 
Ueb.  Zinkdächer.  ^  Nr.  104.  105.  Land-  u.  forstwirthschafU. 
Literatur  u.  Journalistik. 

261.  Jnnales  des  Ponts  et  Chauseees.  Paris.  8.  1S37. 
Ma^i  et  Juin  enth.  Calcol  des  terrasses;  determtnation  des 
centres  de  gravile;  observations  de  M.  Lerouge.  -^  Voütes 
en  briques;  const.  et  poussee;  mem.  par  M.  d^Olivier.  -^ 
Chauffage  des  machines  a  vapeur;  noticß  par  M.  Cordler.  — 
Percemeut  Souterrain;  esp.  de  puits  de  serv:;  note  par  M. 
Thirion. —  Droit  administratif;  anciens  reglemcnts  de  voirie 
non  enregistres  aux  parlements;  dissertation  par  M.  Cotelle. 
*-  TerrHssements,  nature  des  deblais,  note  par  M.  de  Bor- 
mans.  —  Ponts  a  Calcule;  supp.  des  verrins;  note  par  M. 
Nadault-Buffon.  — Routes;  auxüiaires;  observ.  sur  les  arlicles 
de  MU.  MoUhe,  Dor£  et  Visnon;  par  M.  Berthault-Ducreux 

—  Saganzin;  notice  biographii|ue. 

262.  Allgemeine  Garienzeiiang,  Herausgeg.  von  Otto 
u.  Dietrich.  Berlin,  Nauck.  4.  (Der  Jahrg.  4  Thlr.)  1637. 
Nr.  27.  enth.  Beitrag  zur  Cultur  der  Morina  persica  L.  Von 
Tb.  Ed.  Nietner.  —  Einiges  üb.  Spiraeaceen  nebst  Beschrbg. 
einer  neuen  Gattung:  Hoteia  japonica  Siebold.;  von  den  Uer- 
ausgg.  —  Ueb.  das  Treiben  der  Rosen.  Von  G.  Smith.  — 
Der  Jfpo  oder  Upas.  —  Ueb.  die  Rafllesia  Arnoldi.  —  Nr. 
28.  Ueb.  einige  annuelle  Compositen,  die  neuerdings  aus  Ca- 
lifornien  eingeführt  worden.  Von  den  Uerausg^.  (Oxyura. 
Baeria.  Lasthenia.)  —  Beitrag  zur  Cullur  der  Johannisbeere. 

—  Nr.  29.  Bemerkk.  zu  der  Cultur  der  Irop.  Orchideen; 
von  F.  Otto.  —  Versuch,  mehrere  Pflanzenarten  in  den  Win- 
termonaten durch  Stecklinge  ohne  viele  Dlühe  u.  Kosten  ver- 
mehren zu  können;  von  E.  Fr.  Meyer,  —  Nr,  30.  Die  Gat- 
tung Gloxinta  mit  ihren  Arten  u.  Abarten;  von  den  üer- 
aus|;^.  —  Prakt.  Beobachtt.  üb.  die  Cultnr  der  Hyacinthen 
in  Uarlem.  (Fts.  in  Nr.  31;  Schlufs  in  Nr.  32.)  —  Nr.  31, 
Discocactus  insignis;  vom  Dr.  PfeilTer.  —  Einige  Nachrich- 
ten ans  dem  botan.  Garten  zu  München;  vonSeitz.  —  Nr.  32. 
Dauerhafte  Pfirsich-  u.  Aprikosen -Bäume  zu  erziehen.  Von 
Seitz.  —  Nachrichten  üb.  den  schwed.  Garten -Verein  u.  den 
Rosenblads- Garten  in  Stockholm.  (Schlufs  in  Nr.  33.)  — 
Nr.  33.  Nachricht  von  einer  blühenden  Caryota  im  Königl, 
botan.  Garten  zu  Berlin.  —  Ueb.  e.  neue  Art  Wein  zu  pro- 
pfen;  von  W.  Smith.  —  Beitrag  zur  Erdbeertreiberei;  von 
Cuthill.  —  Nr.  34.  Ueb.  deutschen  u.  französ.  Thymian; 
vom  Prof.  Bernhardi.  —  Ein  Besuch  auf  Liu.ne's  Landsitz 
Hamraarbv,.  1834;  von  v.  Ponlin.  (Schlufs  in  Nr.  35.)  — • 
Nr  35.  Leb.  die  Cultur  der  Gentiana  acaulis  L.;  vom  Pi:of. 
Dr.  Hornschttch.  —   Ueb.  die  Bereitung  der  Moorbeete;  von! 


Dems.  -^  Nr.  36.  Beitrag  zur  Cukor  der  Clavija  omata 
Don.,  Tfaeophrasta  Jussieui  Lindl.  u^  Brexia  madagascarien- 
sis  Pers.  Von  F.  Otto,  —  Bericht  üb.  die  in  Europa  zuerst 
erzeugten  Früchte  der  Vanille;  von  Norren.  —  Notiz  über 
den  berühmten  Arbutns  Andrachne  in  dem  botan.  Garten  zu 
Edinburg;  von  M'Nab.  —  Nr.  37.  Paacratiom  maritimum  o. 
illyricum  L.  als  Zierpflanzen  für  Blumengärten.  Von  Th.  Ed. 
Ntetner.  -*  Beschrbg.  u.  Kultur  einiger  neuen  Zierpflanzen. 
Von  Bosse.  —  Nr.  38.  Die  neuholländ.  Eucalyptus -Arten; 
von  F,  Otto.  —  J.  Forbes  üb.  die  deutschen  Gärten.  (Fts, 
in  Nr.  39  und  der  folgenden  Nr.)  —  Nr.  39.  Ueber  die 
Kultur  der  Zwiebelgewächse,  u.  einiger  damit  verwandten 
Pflanzengattungen,  welche  im  Freien  Oberwintert  werden  kön- 
nen. Von  D.  C.  P.  Bouche.  (Fts.  in  Nr.  40.  41.  42.  43.  .41.) 

—  Nr.  40.  Bemerkk.  zur  Kultur  der  Georginen.  —  Nr.  4t. 
Beitrag  zur  Kultur  der  Viola  tricolor  (Pensee).  —  Kurze  No- 
tiz übur  das  Blühen  der  Ri^nonia  jarminifolia.  —  Nr.  42. 
Ueber  die  Kultur  der  Keens  Erdbeere.  Von  T.  E.  Nietner. 
(Fts.  in  Nr.  43.  4r4.  45.  46.  47.)  —  Ueber  Chorizema  ova- 
tum.  —  Nr.  43.  Einiges  üb^r  Brugmansia  san^uinea.  — 
Nr.  44.  Ueber  Tropaeolum  aduncum.  *-  Spanisch  Rohr  als 
Stütze  für  Petunien  u.  andere  Schlingpflanzen,  —  Nr.  45u 
Trollius  hybridus.  Vom  Dr.  Weuderoth.  —  Nr.  46.  Betrach- 
tung der  zwei  Hauptv'eredlungsarten  im  Pflanzenreich.  Von 
Seitz.  (Fts.)  —  Nr.  47.  Beschreibung^einiger  neuen  Cac- 
teen.  Vom  Dr.  Pfeifler.  (Schlufs  in  Nr.  48.)  Ueber  die 
Vermehrune  der  Fichten-  und  Tannen -Arten,  so  wie  meh- 
rerer Coniferen  durch  Stecklinge.  Von  L.  M.  Lindsay.  — 
Nr.  48.  Ueber  das  Treiben  früher  Gurken  in  Beeten  durch 
Fenerwärmung.  —  Allgemeine  Betrachtungen  des  Hrn.  Bate- 
mann über  die  Archideen -Familie.  —  Nr.  49.  Bemerkungen 
zur  Kultur  der  warmen  Gewächshanspflanzen.  -^  Nr.  50. 
Ueb.  die  Decorirung  u.  Ausschmückung  grofserer  Gewächs- 
hauser, von  Otto. —  Nr.  51.  Ueb.  die  Kultur  der  Aroideen. 

—  Nachtrag  u.  einige  Bemerkk.  üb.  die  EinfÜhmns  und  all- 
mählige  Vervollkomumung  der  Georginen  oder  Damien,  von 
Marnock.  ^ 

Xn.     Schöne  Literatur  und  Kunst. 

263.  Die  neue  Psyche,  Novelle  von,^r/is^  v,  Brunnow, 
Bunzlau,  Appun.  1837.  —  Der  Verfasser  war  so  vetliribt  in 
die  Mythe  von  Amor  n.  Psyche,  dafs  er  sie  durchaus  bear- 
beiten wollte,  an  der  Bewältigung  seines  „grofsarligen"  Stof- 
fes indefs  verzweifelnd,  zog  er  es  vor,  über  denselben  za 
dichten,  indem  er  sich  aus  dem  modernen  Leben  ein  Analo- 
eon  zu  der  Mythe  bildete.  Diese  Bearbeitung  ist  nun  aber  » 
herzlich  mittelmUfsig  aussefallen,  u.  wir  hätten  lieber  gesehen, 
dafs  der  Verf.  an  der  Alythe  selbst  gescheitert  wäre.  Der 
Inhalt  derselben,  von  dem  er  ja  so  begeistert  ist,  hätte  ihn 
vielleicht  noch  getragen.  Nun  aber  giebt  seine  Dichtung  gar 
keinen  Ertrag.^  Ein  junger  Maler  liebt  in  Rom  eine  junge 
Römerin,  Giulietta,  das  ist  iji  der  Ordnung,  hält  sie,  weil  er 
sich  verrathen  glaubt,  für  treulos,  u.  verläfst  sie,  das  ist  ge- 
wöhnlich, dann  kommt  ihre  schuldige  Unschuld  an  den  Tag, 

n.  zwar  durch  die  Mythe  des  Amor  u.  Psyche,  indem  dazu 
der  halbe  Apulejus  übersetzt  u.  vorgelesen  wird,  das  ist  Alles 
sehr  langweilig.  Der  Verf.  hatte  eine  sehr  gute  Absicht, 
aber  von  der  Kunst  u.  der  Tendenz  der  Novelle  hatte  er 
keinen  Begrifi; 

264,  Morondanga,  Novellen  von  Fr,  Menk,  Banzlau, 
Appun.  1838.  kl.  8.  15  ß.  fi  Thlr.  —  Ein  Buch  mit  un^e- 
wöiinlichcm  und  räthselhaflem  Titel,  im  Uebrigen  aber  selir 
gewöhnlichen  Schlages.  Von  den  drei  Novellen:  dem  Günst- 
linge, den  Pietisten  u.  dem  Widerfinden  auf  der  See  möchte 
wobi  die  mittlere  noch  die  beste  seyn,  obgleich  das  auch 
nicht  viel  sagen  will.  Die  Schattenseiten  derselben  anzudeu- 
ten, würde  schwer  seyn,  da  des  Lichtes  nur  sehr  wenig  ist. 
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und  der  HoaptTorwarF,  den  wir  Hmen  za  machen  haben, 
der  der  Schwäche  —  Unfähigkeit  wäre  zu  hart  —  ist,  ein 
Fehler,  der  sich  am  schwersten  Verbessern  läfst,  und  g<^en. 
den  die  Kritik  durch  Winke  und  ^tgemeinte  Vorschriften 
nichts  aasrichtet.  da  sie  nnr  Auswüchse  beschneiden,  nicht 
aber  zu  dem  Siechen  sagen  kann :  „Stehe  auf,  und  nimm  dein 
Bett  mit  dirf 

265.  Der  ISarhtwandler.  Eine  Novelle  Ton  Wilhelm 
Jngelstern»  Bielefeld,  Vehhegen  u.  Klasing,  1837.  —  Der- 
selbe Vorwurf,  den  wir  gegen  A.'s  frühere  Produktionen  er- 
hoben haben,  trifft  auch  diese  Novelle:  die  Unkenntnifs  der 
wirklichen  Welt  und  der  einseitige  theologische  Standpunkt 
A.'s  hindern  ihn  bai  nicht  unbedeutendem  Talent  au  der 
richtigen,  Wahrheit  athmenden  Darstellung  poetischer  Situa- 
tionen u.  Charaktere.  In  der  obigen  Novi^lte  ist  namentlich 
«in  so  abstruser  Gegensatz  der  theologisch-moralischen  und 
der  weltlich -unsittlichen  Lebensanschauung  Jn  einer  Predi- 
eerfamilie  u.  einem  Naturphilosophen  aufgestellt,  dafs  jed^s 
Interesse  von  vorn  herein  getödtet  wird.  Die  Einen  ver- 
fallen in  moralische  Plattheit,  die  Andern  in  Unsinn  u.  Ver- 
i^cktheit,  u.  das  Ganze  leidet  an  unheilbarer  Lanceweile. 
Apollo  u.  die  neun  Mosen  bewahren  uns  vor  dem  VVieder-^ 
auhaiichen  der  Lafoutaine'schen  PastÖre  in  der  Roman-  und 

.Novellenpoesie!  Der  Nachtwandler  ist  übrigens  das  schlech- 
ieste  Produkt  Angelstcm's. 

266.  Äec  von  Karl  L.  v.  Knebel-s  literarischer  Nach- 
lafs  u.  Briefwechsel.  Von  K.  A.  Varnhagen  v.  Ense  u.  Th. 
Dlundt,  in:  The  fereign  quarterk  Review,  Nr.  40.;  von  Nar- 
renbuch. Herausgeg.  durch  F.  H.  von  der  H;i2;en;  und  von: 
Der  ganz  neue,  wieder  erstandene  Enlenspifgel,  ebend.;  von 
Floresta  de  Riiüas  Modernas  Castellanas  por  F.  J.  Wolf, 
.ebend.  —  F.  H.  v.  d.  Hagen.:  Rec.  v.  Anastasius  Grün: 
Schutt,  Dichtungen  etc.,  in:  Bl.  f.  Irt.  Unt.  Nr.  29—31.  — 
Beiträge  Eur  Literatur  der  hebräischen  Poetik^  in:  ,Allgm. 
Ztg.  des  Jndenthums,  liU-homilet.  Beiblatt  Nr.  4.  Holz- 
schneidekunst 1.  Einfacher  Holzschnitt.  "L  Holzschnitt  in 
HeUdnnkd,  in  Kunstblatt.  Nr.  1.  3.  — 

XrV.    Allgemeine  Journalistik, 

867.  SchJesUehs  Provlnzialblatter^  Herausg^g.  von 
Jf\  Sohr.  Breslau,  W.  G.  Korn.  8.  (Der  Jahrg.  mit  Lit.  Bl. 
3J  Thlr.)  t837.  Octbr.  enth.  Schlesien  unter  H.  Heinrich  d. 
Bartigen,  von  v.  Schmakowsky.  (Frts.)  —  Dürfen  d.  Roboth- 
gärtner  in  Schlesien  nicht  honen.,  von  ihren  ZwangsverhSlt- 
>  nissen  befreit  zu  werden?  —  Wander,  üb.  ^.  Unterricht  in 
A,  vatprl.  Gesetzen  auf  Volksschulen.  —  Schoenwald,  Beleucht. 
d.  Aafs.:  üb.  d.  Zustand  d.  Landschulvresens  in  Schlesien. 
—  Ueber  d.  Erwählung  d.  evang.  Geistlichk.  z.  Amte^  — - 
Ist  Erziehung  in  Kirche,  Schule  und  Gemeinde  nur  allein 
geeignet,  der  Zunahme  d.  Verbrechen  d.  gehSrigen  Schranken 
zu  setzen. 

368.  Anz.  von  Khudozhestvenaja  Gaoeta  (Zeitung  för 
die  schönen  Künste)  na,  1837.  Herausgeg.  von  Nestor  NukoU 
nik  (Petersb.),  in:  The  forei^n.  quarterly  Rev.  Nr.  4Q.  —  Die 
neuere  französische  Journalistik  Art  1.,  in  Bl.  £  ÜL  Unt. 
Nr.  315.  16.;  Art  2.,  Ebend.  343.  44.  — 


Vollständige  Bibliographie  der  neueäten 
Literatur. 

269.  n.  Theologie.  CoUectio  seleeta  SS.  Eodesiae  Pa- 
trum,  accurant,  Caiffau  et  Guillon.  Tom.  90.  et  121.  Paris. 
8.  CLpzg.,  Fr.  Fleischer.)  4|  Thlr.  —  Authentische  Geschichte 
aller  Heiligen  der  katholischen  Kirche.    Ein  Andachtsbach. 


Heft  7.  8.  Lpzg.,  Reclam  jnn.  8.  |  Thlr.  —  Missionsblatl  aus 
der  ßrCdergemeine.  Redigirt  von  N.  J.  Holm.  Jahrg.  2.  1S3S. 
Haiubur».  (Lpzg.,  Kummer.)  4.  -^  Thlr.  —  Alessandro  Man- 
zoni:  Sulla  morale  cattolica.  Brüssel.  18.  2^  L.  —  Carove: 
Papjsuiu^^u.  Humanität.  Hell  1.:    Deutschland  u.  Rom.    Mit 

and.  8. 

ichkeit, 

Ernst^sche  B« 

8.  I  Tlilr.  —  Epitome  historiae  sacrae  ad  linguae  sacr<ie  ve- 
ritalem  piTpeudif,  nee  non  variis  raodis  illustravit  F.  Lecluse. 
2a  edit,  Paris.  18.  IJ  Fr.  —  II  vecchio  e  nuovo  Testairiirnto, 
esposto  da  lUichele  Sartorio  ad  uso  delle  famislie  Itallane. 
Mit  100  Sliindr.  Heft.  2.  Mailand.  8,JjL.  —  Frz.  Riccardi 
fu  Carlo:  Versione  lettfrale  latina  e  parafrasi  italiana  del 
sacro  iibro  di  Giobbe.  Genua,  li.  —  Abbe  Didon:  Histoire 
de  Tancien  et  du  nouveau  Testament.  Lyon.  8.  '2  Fr.  —  D^rs: 
Histoire  sainlr.  Paris.  18.  0  Bog.  —  Prediger- Bibel.  Neues 
Testament,  bearbeitet  vou  M.  Fischer.  Tbl.  1.  Heft  3,  Neu- 
stadt u.  Schleiz,  Wagner.  8.  }  Thlr.  —  Pracht -Gebet- Bibel 
für  chrifitUche  Familien.  Mit  engl.  Original-Stahlstichen.  LieC 
16.  Mit  eiuer  Karte.  Hildburghausen,  Bibliograph.  Institut.  8. 
I  Thlr.  —  Schriftfemäfse  Predigtentn-tirfe  über  die  enisto- 
lischen  Texte  des  Kirchenjahres  18f^.  Heft  2.  Lpzg.,  Klinck- 
hardt.  8.  (Heft  i.  3.  •  Thlr.)  —  v.  Aminon  u.  Irmiscliir:  i 
Predigten  am  hundertjährigen  Jubiläum'  der  Neustädter  Kirche 
zu  Erlangen.  Erlangen,  Fr.  Enke.  S.  J  Thlr.  —  Erichson: 
Ueber  die  neueren  Angrifie  auf  die  historische  Grundlage 
der  christlichen  Religion.  Feyer- Rede.  Greifswald,  (Bam- 
berg.) 8.  J  Thlr.  —  La  jeune  Marie  ou  Conversion  d*une 
famille  prolestante.  Lyon.  18.  (6  Bog.)  —  M.  F,  J.  Lecour- 
tier:  Explication  des  Messes  de  TEucologe  de  Paris.  Thl.  2. 
Paris.  18.  8.  (13  Bog.)  —  Societe  de  St.  Eustache.  Nouv. 
edit.  8,  (IJ  Bog.)  —  Sommario  delle  regole,  consueludtni, 
esercizii  ed  oratione  della  ven.  con.  degli  ecclesiastici  deJLi 
s.  vereine  del  fervore,  approvate  dal  arcivesco  F.  D.  Gion. 
Melcndez.  Palermo.  24.  (78  pag.)  —  Regolamenti  da  osser- 
varsi  nel  pio  stabilimento  di  S.  Salvatore  in  Pesaro.  Pesaro. 
-4.  iOl  L,  —  M.  P.  Pousset:  Le  mois  sanctiGe  par  la  niedi- 
tation  de  ouelques  verites  importantes.  3e  ^dit.  Lyon.  1S. 
1|  Fr.  —  Le  nouvel  ange  conducteur  ou  Recueü  de  prieres 
les  plus  propres  k  inspirer  de  la  devotion.  Nouv.  edit.  Bei- 
fort.  18.  (II  Bog.)  —  Oeuvres  spiritueuses  du  p^re  Q.  ¥^ 
Berthier.  Reflexions.  5  Bde.  Lyon.  12.  (Si^  Bog.) 

270.    HI.   Geschichte  u,  G^graphit.    Biographie  uni* 
verseile  ancienne  et  moderne.    Supplement.   Tom.  63.    (D» 


ancienne.  St.  Brieuc.  12.  (10  Bog.)  —  Leonce  de  Saporta: 
Esprit  politiqne  et  social  du  19e  si^cle.  Paris.  8.  6  Fr.  — 
Zeittafel  zur  Xreschichte  von  Frankreich.  Statistische  Tabelle 
von  Frankreich.  Lpzg.,  Hinrichs.  Fol.  \  Thlr.  —  P.  G.:  Ta- 
bleau  des  guerres  de  la  r^volution,  de  17S<2  l  1815.  Paris, 
a  (381  Rog-  mit  20  Karten,  30  Portr.  u.  1  Tableau.)  12  Fr. 
—  Bignon:  Histoire  de  France,  depuis  le  18.  Brumaire  jusqu'a 
la  paiz  de  Tilsitt.  Tom.  7.  Leipz.  u.  Paris.  Brockhaus  n. 
Aven.  8.  V^  Thlr.  —  Napoleon,  dargestellt  nach  den  besten 
Quellen  von  *r.    2ter  Abornck.    Lieh  1.  mit  2  Stahlstichen. 


—  Carlo  Morbio:  Storia  dei  municipii  italiani  illttstrate  con 
documenti  inediti.  YoL  3.  Mailand.  8.  3  L.  — '  Ant.  Rossi^ 
Storia  de'  tremuoti  di  Calabria  negli  anni  1835  e  1836.  Nea- 

Sel  1837.  1'^.  (Enthält  zwei  in  den  Annali  civili  absedmckte 
bhandlnngen.)  —  Cte.  Pietro  Yerri:  Storia  di  Muano  con 
tesli  latini  tradotti  dal  Cte.  Bossi.  Capolaeo.  8.  4  Bde.  10  L. 
^—  Giuseppe  Romegialli:  Storia  dell^i  Valtdlina  e  ddle  gi« 
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contee  di  Bormio  e  di  Chiaveona.  Hfl.  9.  Yol.  Hl.  Uft.  3.  Son- 
drio.  8.  1  L.  — '  V,  Tillier;  Ceschicbte  des  eidgenösskchen 
Freistaates  Bern.  Bd.  1.  Bern,  Fischer.  8.  1 J  Thlr.  —  Wolny : 
Mshrcn,  topographisch,  statistiscU  und  historisch  gescliildert. 
Bd.  3.  Ziiaimer  Kreis.  Heft  1.  Brunn,  Seidel.  8.  }  Thlr.  — 
de  Salvandy :  Histoire  de  Pologne  avant  et  sous  le  roi  Jean  So  - 
bieski.  3  Bde.  Paris,  1838.  8.  (Bios  die  Titelblätter  sind  ive- 

fcn  Wechsel  in  der  Verlans  -  Handlung  neu.)  —  Bachmann: 
He  Luisenstadt  [Stadttheil  Berlins].  Versuch  einer  Geschichte 
derselben  u.  ihrer  Kirche.  Mit  Abbildungen.  Berlin,  L.  Oeh- 
migke.  8.  1  ^  Thlr.  —  Turner  Sharon :  Storia  sacra  del  niondo 
etc.  Versione  dl  B.  Bartelloni.  Lncca.  8.  2  Bde.  —  Mevers 
Universum.  l\\  10.  Hildburgh.,  Bibl.  Instit.  Qneer-4.  ?  thlr. 
Abrege  de  geographie  commerciale  et  hlstorique  etc.  Par  L. 
€.  et  F.  B.  P.  lle  edit.  Paris.  12.  (9|  Bog.)  —  London, 
Westminst^r  u.  die  limgegend.  Mit  Text  von  Farnside.  Uebers. 
von  Dr.  v.  Hom.  Heft  "i.  London,  Black  u.  Armstrong.  8. 
^  Thlr.  —  Enuan:  Reise  um  die  Erde  in  den  Jahren  18*28 
bi^  1S30.  L  ü.  Reise  von  Tobolsk  bis  zum  Ochozker  Meere. 
^  Berlin,  Reimer.  8.  2^  Thlr.  —  Aless.  Pellicia :  Statistica  delle 
acque  fluenti  del  territorio  circondariale  di  Tropea.  Nea- 
pel 1836. 

271.  IV.  Philologie^  Archäologie^  LiterargesMchtf, 
Appinn's  römische  Geschichte,  übersetzt  und  mit  "Anmerkun- 
gen versehen  von  Gnst.  Zeifs.  Thl.  2  Lpzg.,  Kolliuann.  s. 
1  *  Thlr.  —  Biblioteka  klassyköw  Lacii'iskich.  Wydana  przez 
RaczYüskiego.  (Klassische  Lateinische  Bibliothek,  übersetzt 
von  Raczyiiski.)  Tom.  1 — 3.  Plinii  epistolae.  Von  Ziotecki. 
Bresl.,  Schletler.  8.  bj  TLlr.  —  Dorow:  Facsimile  von  Hand- 
schriften berulmiter  Münner  und  Frauen.  Nr.  4.  Berlin,  Sachse 
n.  Co.  4.  1'  Thlr.  —  EichstSdt:  Paradoxa  qnaedum  Uora- 
tiana.  (X.)  Jena,  Bran.  4.  \  Thlr.  —  ilartuns:  Kleine  deat- 
«che  Sprachlehre  fhr  Anfanger.  5e  Aufl.  Berlin,  Reimer.  8. 
'  Thlr.  —  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  PadagogiL 
fierausgeg.  von  Seebod«.  Jahn  u.  Klotz.  l838.  Lpz^.,  Teub- 
iier.  S.  9  Thlr.  —  Derselben  Supplementband  5.  (Auch  un- 
ter dem  Titel:  Archiv  iur  Philologie,  und  Pädagogik.)  Ebend. 
8.  *ii  Thlr.  —  Index  scholarum  publice  privatmique  in  Uni- 
'versitate  literar.  Jenensi  per  aestatem  a.  1838.  inde  a  die 
XIV.  m.  Maji  habendarum.  Jena,  Bran.  4.  \  Tldr.  —  Rein- 
hardt: de  vocts  intentione.  extensione  modo  in  lingua  latina. 
Part.  1.  De  intentione.  Berlin,  Reimer.  8.  J  Tldr.  —  Schmidt: 
Vollständiges  französisch -deutsches  u.  deutsch -französisches 
Handwörtei'bnch.  Lief.  11.  1*2.  Lpzg.,  Reclam  jun.  S.  J  Thlr. 
—  Troiaiikskl:  Ausführliches  polnisch- deutsches  Handwörter- 
buch. Heft  7.  Berlin,  Posen  u.  Bromberg,  Mittler.  8.  |  Thlr, 
*-  Weirsenbom:  Latein.  Schulgrammatik.  Eisenach,  BSrecke. 
8.  \\  Thlr.  —  Wiedemann:  Fremd -Wörterbuch.  Wo  Jilffile 
{8te)  Ausg.  Quedlinburg,  Ernst.  8.  J  Thir.  —  Collection 
des  tableaux  et  arabesques  antiques  ^ouves  \  Reme,  dans 
les  thermes  de  Titus',  avec  un  avant -propos  et  un  texte  ex- 
plicatif  p.  Ponce  etc.  Nouv.  edit.  Paris.  Fol.  (-^2  Bo^.  and 
bO  Kupfertafeln.)  4tl  Fr.  —  Marion  Dnmersan:  Histoire  du 
cabinet  des  medaiUes  antiques  et  pierres  gravees,  avec  ane 
no«ice  sur  la  biblioth^que  royale.  Paris.  8.  (12J  Boc.)  — 
Lettre  äu  directeur  de  1  Artiste,  touchant  le  Ms.  de  la  biblio- 
fbeque  de  Beme  n.  35  i.  etc.  pnbl.  par  A.  Jubinal.  Paris.  8. 
(3  Bogen.)  —  Nouveau  dictionnaire  de  la  langue  franpaise 
Avec  une  preface  p.  Vivienl  Paris.  8.  —  Peyrot:  Diction- 
naire Anglais  -  Fran^ais.  •  Paris.  8.  3^  Fr.  -*  Bibliogra* 
phie  universelle»  Resum«,  periodique  ae&  pnblications  nou- 
velles  d«  tous  les  pays.  Janvier.  8.  (5  Bog.  Der  Jahi^. 
dieser  monatlich  erscheinenden  Zeitschrift  30  Fr.)^  —  J.  F. 
Boinvilliers:  Gradus  ad  Parnassum.  Nonr.  edit.  Paris.  8. 
5  Fr.  —  Bernardino  Berettini:  I  triorafi  degli  antichi  Ro- 
mani.   Lucca.  8,  —    Gianfr.  Gal.  Napione:   J3ell  uso  e-  dei 


mentale  e  regolamento  deF  accademia  della  cittik  d'Asti«  Asti. 
8.  (48pagg.)—  Gins.  Maflei:  Storia  della  letteratura  italiana, 
accresciuta  di  un  compendio  del  Prospetto  della  Storia  lette- 
raria  di  Sicilia  del  See.  XVIII.  del  Ab.  Scina,  compilato  da 
Pompeo  Inzenga.  Con  alcune  ageiunte  Bulla  letteratura  del 
See.  XIX.  m  3.   Palermo.  8. 

27*2.  V.  Jurisftrudenz<i  Staats  ^  und  Cameralmisßtn* 
nchaflen,  Petri  Blesensis  speculum  juris  canonici,  ed.  Dr. 
Theophil.  A.  Reimarus.  Berlin ,  Reimer.  8.  1  Thlr.  —  Er- 
wSgungen  eines  rheinischen  Juristen  über  die  Gesetzlichkeit 
der  Verhaftuns  n.  Wegfuhrung  des  Erzbischofs  von  Köln. 
Frankfurt  a.  M..  Hermann.  8.  -^  Thlr.  —  Allgemeines  Land» 
recht  für  die  Preufs.  Staaten.  Herausgeg.  von  MannkopQl 
TW.  2,  Bd.  3.  Berlin,  NauÄ.  8.  2^  TOr.  —  Der  Prozel« 
gegen  Ernst  Schüler  von  BieL  Bern,  Fischer.  8.  \  Thlr.  — 
Sammlung  sUmmtlicher  Gesetze  über  die  Grofsherzoel.  Badi«^ 
sehe  Gesundheits- Polizei.  Herausgeg.  von  Banr  von  Eiseneck. 
Thl.  -2.  Carlsruhe  u.  Baden,  Marx.  8.  3|  Thlr.  —  Schulz: 
üeber  Warteschulen  und  Kinder-Bewahrungs-Anstalten.  Ber- 
lin, L.  Oehmi^ke.  8.  \  Thlr.  — r  Mannkopf:  Die  Verordnung 
über  den  Mandats-,  summar.  u.  Bagatell-Prozefs,  nebst  der 
Gebühren -Taxe ,  mit  Ergänz,  u.  Erlüuterufigen.  Berlin,  Rei- 
mer. 8.  A  Thlr.  —  De  qudqnes  heureux  effets  du  garan- 
tisme  ou  aemi-association,  envisage^^s  au  double  point  ds 
vne  coinmercial  et  social.  Par  M^**.  Paris.  8.  (9|  Bo&)- 
—  Annualre  eeneral  judiciaire,  legislatif  et  administratif  da 
Fratic  Redige  sous  la  direction  de  M.  P.  Henrichs.  Paris. 
8.  12  Fr. 

273.  VI.  Naturroissenschoften,  Archiv  för  Mineralogie, 
Geognosie,  Bergbau  u.  Hüttenkunde.  HerausEeg.  von  Karsten 
u.  von  Dechen.  XI.  1.  Berlin,  Renner.- 8.  if  Tlilr. —  Berze- 
lins:  Jalires-Bericht  über  die  Fortschritte  der  phys.  Wissen- 
schafien  Deutsch  von  Wühler.  Jahrs.  16,  Heft '2.  Tübingen, 
Laupp.  8.  Ik  Thlr.  —  Burmeister:  Zoologischer  Hand-AOas. 
Lief:  5.  Beriin,  Reimer.  Fol.  1  Thlr.  —  Rfippell:  Neue  Wir- 
bel thiere  zu  der  Fauna  von  Abyssinien  gehörig.  Lief.  11. 
Frankfurt,  Schmerber.  Fol.  3J  Thlr.  —  Schoemierr:  Syno* 
nymia  Insectorum.  Genera  et  species  Curculionidum.  Tom. 
IV.  P.  1.  2.  Paris.  (Lpzg.,  Fr.  Fleischer.)  8.  5i  Tldr.  — 
Sturm:  Deutschlands  Flora  in  Abbildungen  nach  der  Natur,- 
mit  Beschreibungen.  Ablh,  i\  Heft  7*2.  Nürnberg,  Hinrichs. 
16.  J  Thlr.  —  Zenker  und  Sciienk:  Flora  von  Thüringen. 
Heft  14.  Lpzg.,  NiederiandiscW  Buchk  16.  \  Thlr.  —  Zim- 
mermann :  Die  Erzgänge  u.  Eisensteins-Lagerstätlen  des  Nord- 


pregi' della  lingua  italiana.  Palermo.  8.  (Heft  1.)  —  Meldiior 
Cesarotti:  Saggio  sulla  filosofia  delle  lingue*  apnlicato  alla  lin- 
gua italiana.  Neapel  1835;  18.  (260  pagg.)  —  ^Ututo  fonda- 


vtrestl.  Hannov.  Ober-Harzes.  Berlin,  Reimer.  8.  \  Thlr.  — 
Oeuvres  compl^tes  de  BulTon  \  avec  les  supplemens,  aogmeii«' 
tees  de  la  continuation  de  G.  Cuvier.  Tom.  2.  3.  Parfs.  8,  (J«-. 
der  Bd.  3  Fr)  —  Seance  noblique  de  la  societe  lineenne  de 
Normandie,  tenne  k  Honflenr  le  28.  Juin  1837.  Caen.  8. 
(4i  Bog.) 

274.  Vn.  Physiologie  u.  ßfediein.  Floskraft:'Dic  rich- 
tige Mitte  im  Gebrauch  des  kalten  Wassers.  Ulm,  Nübling. 
8.  I  Thlr.  —  Hartenbach:  Di«  Pflege  der  Kinder  von  der 
Empfilngnils  bis  zum  Eintritte  der  Pubertät.  Nebst  *2  Anhao*> 
een.  Qnedlinbarg,  Ernst.  8.  l  Thlr.  —  Der  neue  Hansarzt 
tur  Nichtarzte.  Ebend.  8.  i  Thlr.  --  Kranken-Tabellen.  3ter 
Abdruck.  Greiz,  Hfitning  Fol.^  |  TMr.  —  Alphee  Cazenav«^ 
et  H;  E.  Schedel:  Abrege  praticrue  des  maladies  de  la  pean. 
3e  edit.  Paris.  8  (11  Bog.)  —  Becqherel:  Tratte  expenmen* 
tal  de  Telectricite  et. du  inagnetistne  et  de  leurs  rapports 
avec  les  phenom^nes  naturels.  Tom.  4.  Puris.  8.  7}  Fr. 

276.  VUL  Mfiihemniik.  Mindine:  Handbuch  derDiffe- 
rf'nlial-  n.  Integral -Rechnune  etc.  Thl.  2.  Die  tkooretisclM 
Mechanik.  Beriin,  Dummler.  8.  1|  Thlr. 

276.  Xw  Pädagogik.  Der  Jugend-Lehrer.  I.  4.  Mit  6 
Steintaf..  Bripg,  Schwartz.  4.  *  Thlr.  —  Reban:  Der  dentscha 
Jugendfreund.  Thl.  5.  6.  Mit  2  Suhistichen.  16.  Bildbnrg- 
hausen,  Bibliogr.  Inst.  16.  \  Thlr.  —  Marios  Aubert:  Mentor 
du  prejnierage.  Paris.  18.  (16  Bog.)  — Joseph  Mainzer:  Methode 
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d«  cbant  pour  les  enrHna.  2e  edit.  Paris.  8,  3}  Fr.  -«-'B^gle- 
Bient  poar  les  ecoies  primaires  de  l^arroDdissemeat  de  Sois- 
Bon8.'4.  (5  Bog.) 

*277.  XI.  HandelswiMstnselofty  Gewerbskunde^  Land- 
u.  ForstmissenMchaft,  Albert:  Die  Bergwerk« -Verwrallang 
des  Hanuov.  Oberharzes  in  den  Jahren  lS31-*3b.  Mit  if 
Lithogr.  Berlin,  Reimer.  S.  3^  Thlr.  -.-  Bergk:  Die  Kunst 
reich  zu  werden.  2e  Auso;.  Qaedlinb.,  Ernst  8^  f.  Thlr.  — 
Grelle:  Einiges  in  Zahlen  über  Eisenbalmen.  Berlin,  Reimfer. 
4.  1  Thlr.  — -  General- Blatt  der  wichtigsten  Verhandlungen 
der  Kunst-.  Industrie-  u.  Geyrerbsvereine  Peutsciilands.  Her- 
ansgeg.  yon  ▼.  PfafTenrath.  Qeft  1.  Neustadt  u.  Scbleiz,  Wag- 
ner^ 4.  i  Thlr.  —  Jordan:  Beschreibung  der  WassersUulen- 
Maschiuen  im  Silberseegener  Richtscbacht  bei  Ciaosthai.  Ber- 
lin, Rviiner.  8.  1  Thlr.  — 'Neue  Sammlung  auserlesener  und 
erprobter  Geheim-  u.  Hausmittel.  !2e  Aufl.  Bern,  Fischer.  S. 
.J  Thlr,  —  Kecht:  Verbesserter  praktiseher  Weinbau,  Oe  Aufl. 
flerausgeg.  von  S.  W.  Keclit.  Berlin,  Nauck  in  Comuiiss. 
'^  Thlr.  —  V.  Beider:  der  vollkommene  Stubengärlner.  2e 
verm.  Aufl.  Lpr^.,  Rein  sehe  Buchh.  8.  1  Thlr.  --  J.  F.  Vallct 
de  Villeneuve:  Manuel  pour  la  culture  en  pleine  terre  des 
ipomees-batates  etc.  Paris.  8.  (10  Bog.)  — -  fliemoires  de  la 
Societu  d'agriculture,  seiences  et  arls  d'^Angers.  Tom.  1.  Kr.  1. 
Nov.  1831.  Bd.  I.  LieL  2  — 4.  u.  Bd.  II.  Lief.  1.  Angers.  8. 
(Zusammen  37  Bog.)  —  M.  Franyois  u.  Tritte  sur  le  Iravail 
de»  vins  bhincs  mousseux.  Chalons-sur-Marne.  8.  C2  Bog.)  — 
L'Egide.  Journal  des  garanties  industrielles  et  commerciales. 
le  an  nee.  1S38.  Paris.  4.  (Erscheint  wöchentlich  2mal.  Preis 
des  Jahrg.  15  Fr.) 

278.  XII.  Schöne  Liieratur  u,  KunsU  Biireer:  Der 
Blumensprache  neueste  Deutung,  (juedlinb.,  ErnsL  l2.  !  Thlr. 

—  Fornand:  Die  Schlacht  bei  Wimpfen.  Ein  vaterländisches 
Heldenlied.  Mit  1  Bildnifs  n.  Plan.  Carlsruhe,  artist.  Instit. 
12.  I  Thlr.  —  Fr.  Förster:  Gedichte.  Buch  1.  Kriegslieder. 
Eine  Festgabe  zur  25jäbr.  Jubelfeier  der  Freiwilligen  Jäger. 
Berlin,  UeYmann.  8^  i-  Thlr.  ^  Ueldenthuten,  Zauber-  und 
Liebesgeschichten  der  Vorzeit.  Bdchn.  3.  Erzählungen  aus  der 
Geschichte  des  filteren  Spaniens.  Lpzg.,  Rein.  8.  |  Thlr.  — 
The  iibrarj  or  the  newest  english«  noveIs,-ta1es  and  poems. 
Bililiothek  der  neuesten  ensl.  rlovellen,  Erzäldnngen  u.  Ge- 
dichte. Bd.  3.  Lpzg.,  Wunder.  16.  1  Thlr.  --  Die  Neben- 
buhler, frei  nach  dem  Französ.  von  Wilhelmine  von  Alben. 
Lpzg.,  Koümann.  8.  1 J  Thlr.  —  Porsch:  Der  Wunderklee. 
Eine  Erzählung  für  Landleute,  die  gern  wohlhabend  werden 
mögten.  Erlangen,  F.  Enke.  12.  ^  Thlr.  —  Amälie  Schoppe 
Igeb.  Weise):  Cyanen:  Novellen  n.  Erzählungen.  2  Bde.  Lpzg., 
laubert  jun.  8.  2J'  Thlr.  — -  Tischendorf:  Maiknospen.  Lpzg., 
Kollmann.  12.  1  Thlr.  (Gedichte,)  —  Tborwaldsens  Werfe. 
Heft  2.  Rom,  1837.  Glocau,  Flemming.  <^ueer-Fol.  ^  Thlr. 

—  Hamburger  Musikalische  Zeitung,  redigirt  von  Grofs.  1838. 
Hamburg,  Schubarlh  u.  N.  4.  2J  Thhr.  --  (Victor  Man^in): 
De  rinflnenc^  des  theatres.  Nantes.  12.  —  Ders.:  Des  thea- 
tres  de  Nantes.  Ebd.  Nantes.  Ebend.  12.  —  Dupentj  et  ]^m. 
Vander- Barch:  La  dame  de  la  Halle.  Comedie - anecdote  en 
2  actes,  melee  de  coujilets.  Paris.  8.  -*-  Ittelesville  et  Charles 
Duveyrier:  La  marquise  de  Senneterrei  Comedie  en  3  actes 
et  en  prose,  Paris.  8.  —  Eugene  Nyon:  Monsieur  Jonvenot 
oa  les  cartes  de  visite.  Comedie- vaudev.  en  1  acte.  ^  Fr. 
(Als  Lief.  72  des  Musee  dramatirrue)  —  Oeuvres  completes 
de  Moli^re,  avec  un  disconrs  preliminaire  sur  la  comedie.  et€. 
par  Auger.  Nouv.  edit.  omee  de  16  vignettes.  Livr.  t.  Paris. 
8.  \  Fr.  (Diese  neoe  Ausg.  in  einem  Bande  erscheint  in  25 
monatl.  Lieferaogen.)  —  Ängste  et  Alphonse:  Petit  pierre. 
Vaudeville  en  2  actes.  Paris.  8.  ^  E.  Vander-Burck  «t  de 
Bieville.  Le  Sanie-Ruisseau.  Tablean  d'etude  en  i  acte,  mele 
de  Couplets.  Paris.  8.  1|  Fr.  —  Paul  Duport  Ars^ne  de  Cey: 
Vingt  ans  apr^s.    Comedie  en   1   acte,    mSlee  de  couplets. 


Paris.  8.  —  Giorgio' Vasari:  Vjes  des  plns  ceUbres  neintres, 
sculpteurs  et  arcliitectes.  Trad.  par  Jeaaron  et  Lt;op.  Le- 
clanche.  Lief.  1.  Paris.  8.  {  Fr.^  (erscheint  liO  LieiT.  von  je 
2  Bogen  mit  einem  Stahlstich.)  —  Gerusez:  Histoire  de  lelo- 
quence  politique  et  relisieuse  en  France.  Paris.  8.  \>^  Fr.  — 
Francesco  Lamboglia:  Risposta  alla  critica  sull*  ode  de  Man- 
zoni.  Neapel.  —  Luigi  Da  Porta  e  Matleo  ^andello :  Romeo 
e  Giuletta.  Florenz.  1836.  64.  1|  L.  (Mit  der  Aufschrift :  De- 
lizie  lelterarie  Vol.  14.)  —  Le  Sala meide,  poema  giocoso. 
Mail.  24.  iL.  —  Fr.  ßracciolini:  Lo  Scherho  degli  DeL 
Poema  eroicomico.  Nuova  ediz.  (mit  Lebensabrifs  u.  Stelndr. 
des  Verf.)  Heft  1  —  7.  lü  — 13.  Genua.  Jedes  Heft  \  L.  — 
(G.  B.  Bazzoni):  La  Scommessa  col  diavolo,  leggenda  fan- 
taslica.  Mailand.  18.  2  L.  —  Carlo  Lconi:  SperonelU  o  Fori- 
sine  della  lega  -  lombardo,  storia  del  sec.  XII.  Mail.  I3  L.  -— 
W.  Scott:  Les  aventures  de  Nigel,  Trad.  de  A.  Montemont. 
Nouv.  edit.  Paris.  8.  IJ  Fr.  (Bd.  21.  der  Oeuv.  conopl.)  — 
F.  Salignac  de  la  Mothe  Fenelon:  Les  Aventures  de  Tele- 
maque.   Paris.  8.    10  Fr.  (Gedichte.)  —  Contes  de  Boccaoe 

S.  Ed.  Rastoin  Bremond.  2  Bde.  Paris.  8.  5  Fr,  —  Baron 
'Ordre :  Les  .  dernieres  inspirations  du  barde.  Paris.  12. 
(S  Bog.)  —  J.  Ronche:  L'exraaire  et  la  prostituee.  Montpel- 
lier. 8.  1  Fr.  —  Mme.,de  Bawr:  hes  Flavy.  Roman  du  15e 
si^cle.  2  Bde.  Paris.  8.  15  Fr.  —  A.  Hope:  La  Franciade. 
Pogme  epique,  historique  en  12  chants.    Paris.  4.  (33  Bog.) 

—  Un  Ixonian  du  po^te  allemand  contemporain  Adelbert  da 
Charoisso,  trad.  p.rl.  Martin.  Histoire  merveilleuse  de  Pierre 
Schlemihl.  Dunkerque.  8.  (4^  Bog.)  —  Mme.  Guizot:  Ge- 
schichte  eines  Louis-dors.  (Uebersetzt.)  Strasb.  18,  (3|  Bog.) 
Pcczje  Adama  Mickiewicza.  3  Bde.  Paris.  12.  15  Fr.  ^-  Luid 
Lanzi:  Storia  pittorica  dell*  Italia  dal  risorgimento  delle  beUe 
arti  fin  presso  al  fine  del  Secolo  18,  corredata  da  molti  iU 
lustrazioni  de  Ab.  da  Angeh's  etc.  Vol.  1.  2.  Venedig.  18, 
I  L.  (Neue  Ausgabe.)  —  G.  B.  L.  Seroux  d'Agincourt:  Sto- 
ria deirarte  coll'mezzo  di  monumenti.  Con  aggiunte  italiane. 
Lief.  09—103.  Mail.  Fol.  9  L.  (Dieses  seit  1824  erschie- 
nene Werk  ist  nun  in  6  Bänden  vollendet;  die  Bearbeitung 
ist  von  Ambrosio  Levati  (Architectur),  Carlo  Zardetti  (Sculp- 
tur),'und  von  Londiena  und  Ignazio  Fumagalli  (Pictur  etc.)  -^ 
Stef.  Francescini:  La  Suizzera  italiana,  Vol,  1.  Lugano.   12. 

279.     XIII.    Eneyclopaciien   u,  vermischte  Sc/iri/Un* 
Bin^imes  Werke.  Heft  1.  Rom,  18J8.  (Glogau,  Flemming.) 

S»iieer-Fol   —  l*  Thlr.  —  Heinichen:  Die  Kunst  sich  durch 
ie  Welt  zu  helfen.  Nene  Auseab.  (Juedlinb  ,  Ernst.  8.  f  Thlr. 

—  Ders.:  Taschenbuch  für  Mensclienkenntnifs  u.  Menschen- 
bessening.  Neue  Ausg.  Ebend.  8.  J  Thlr.  ^' Willi.  Ueinse's 
sammtllche  Schriften.  Heraosgee;.  von  Laube.  Bd.  1.  2.  Ar- 
dinghello.  Lp^g.,  Volckmar.  8.  (rränumerations- preis  für  alle 
10  Bde.   6*   thlr.)  --    Neues  Complimentirbuch.    lOe  Aufl, 

Sluedlinb.,  Ernst.  8.  1%  Thlr.  «-  Liebetrut:  Nutzen  u.  Scha^ 
en  des  Branntv^eintrlnkens.  Eine  treue  schlichte  Belehrung 
für  das  deutsche  Volk.  2e  Aufl.  Berlin,  L.  Oehmigke.  8. 
^  Thlr.  —  Pelletier:  Amusemens  et  recreations  de  sociale. 
Recueil  de  recetles  utiles  etc.  Paris.  8.  1  Fr.  —  Oeuvres 
choisies  de  Voluire,  Paris,  Treultel  u.  Würtz.  8.  33  Bde. 
100  Fr.  Velin-Pap.  150  Fr. 

'  280.  XIV.  Aligemeine  JournaUsiih.  Gelehrte  Anzeigen, 
herausgeg.  von  Mitgliedern  der  königl.  bajerschen  Akadamin 
der  Wissenschaften.  1838.  München,  (Franz.)  4.  7  Thlr.  — 
Der  Uesscnbote,  ein  Blatt  für  Bürger  in  Stadt  und  Land. 
Jahrg.  2.  1838.  Hersfeld,  Schuster.  4.  1  Thlr.  —  Kronos: 
Herausgeber:  Fränkel.  Redacteur:  Dr  Wollheim.  1838.  Harn- 
bürg,  Schubarlh  u.  N.  4.  8  Thlr.  —  Le  spectateur  universeL 
Revue  generale  et  mensuelle  des  nouveautes  historiques,  litt»- 
raires,  industrielles  et  artjslicnies.  Par  une  societe  de  littera- 
teurs  et  d'artistes.  Tom.  1.  Lief.  1.  (1838.  Janv.)  Paris.  8. 
Der.  Jahrg.   -iü  Fr. 


Redacteor:  I>r.  Eduard  Meyen.        Verleger:  Duncker  und  Humblot,        Gedruckt  bei  Tromitzseh  und  Sohn, 
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3.  Uer  ErzbUehof  von  kÖ/n^  seine  Priaeipien  und  seine 
OppoxHion,    Leipzig,  Brockbau«.    1837.    8.    71  S.  J  ThIr. 

3.  Dis  römisch- hierarchische  Projtagonda^  ihre  nrthei^ 
Umtriebe  *tind  ForlschriiU  in  üeulschland.  Von  dem- 
•elbea  Verfafiser.  Leipzig,  Brockhaus.  1838.  8.  71  S.  k  Tblr. 

4.  Konflikt  zwischen  geisl/icher  und  nselillcher  Macht  eie^<, 
Tom  Prof.  Krug,  Leipzig,  Kollmann.  1837.  8.  52  S-  ^  Thir.  ~ 
Seit  Decennieii  ist  dem  politischen  Leben  Dentscblaods  keine 
«o  wichtige  £rregunz  und  innere  Bewegung  geworden,  wie 
darcb  die  Begebenheiten,  w««lch0  verhSnenilsvoU  ond  inhalts- 
schwer ^m  Schlufs  des  vergangenen  Jahres  anf  dein  Staats- 
rechllicben  und  ktrchlichen  Gebiet  durch  die  drfineende  Ge- 
yralt  der  Geschichte  heryorgei-ufen  worden  sind.  Der  Geist 
der  Reaktion,  welcher  in  allen  historisch  bedeutenden  Län- 
dern Europa^s  den  Kampf  ^esen  die  neuen  Elemente  des 
Yulkerlcbens  aus  der  innern  P^oth wendigkeit  seiner  verlö- 
schenden Kraft  begonnen  h^t,  ist  endlich  auch  in  Deutsch- 
Lind  ofTiii  hervorgetreten,  ^iiid  die  geschichtliehe  Dialektik 
der  Principien  hat  auch  auf  deutschem  Grund  und  Boden 
ihr  entscheidendem  Spiel  begonnen.  Es  geziemt  uns  nicht, 
in  diesen  Blättern  weit^eiiende  historische  Betrachtai»;en 
darGbcr  anzastelleo,  und  m  das  Terrain  der  politischen  Zei- 
tungen hinfiberzuschweifen ;  wir  haben  hier  nur  das  literar- 
historische Interesse  wahrzunehmen,  und  begnügen  uns  da- 
her mit  der  Hinweisung  auf  einige'  über  die  hierarchische  An- 
gelegenheit erschienenen  Brochuren,  deren  Anzahl  bereits  zu 
einer  Unzahl  angewachsen  Jst.  Die  wichUgste  Epoche  des 
Kampfes  um  diese  Streitfrage  beruht  überdiefs  wohl  erst  in 
der  nächsten  Zukunft,  dejr  eine  totale  Durchkampfun^  der 
Principien  der  katholischen  Kirche  Und  des  Protestantismus 
bestimmt  zu  sein  scheint.  Das  „katholische  Deutschland" 
wenigstens  rüstet  sich  bereits  mit  allen  ihm  zu  Gebole  ste- 
henden Waffen  zu  diesem  Kampfe,  der  sein  Todeskampf  wer- 
den ijinfs.  Denn  in  der  Geschichte  wiederholt  sich  nichts 
auf  dieselbe  Weise,  und  ein  Lebenselement,  dem  der  Geist 
entwichen  ist,  und  mir  die  Form  noch  einwohnt,  kann  un- 
möglich zu  historischer  Macht  gelangen.  Das  wichtigste  Do- 
kument für  die  Gegenwart  über  die  Kolner  Angelegenheit  ist 
die  von  Buiisen  verfalle  Staatsscbrift,  in  wefcher  die 
Preufsisclie  Regii-raug  mit  würdevoller  Ofirenhcit  ihr  Verfah- 
ren dargelegt  hat.  Sie  besteht  aus  zwei  Abthctlungen,  deren 
eine  die  geschichtliche  Darstellung  der  Verhandlungen  des 
Prcnfsischen  Stuats  mit  Rom  und  den  Deutschen  Bischöfen 
über  die  gemischten  Ehen  und  die  Ilermcsianische  Lehr6  ent- 
hält, während  die  andre  die  historischen  Belege  hierzu  in 
den  pSbsllichen  Breve\  den  Instruktionen,  Regierungsschrei^ 
ben,  Protokollen  etc.  liefert.  Es  erhellt  daraus,  dafs  die 
Preulsische  Rederung  die  Rechte  und  Herkommen  der  Ka- 
tholiken' nach  den  liberalsten  Grundsätzen  zu  sichern  bestrebt 
gewesen  ist,  und  dafs  sie  nur  durch  die  fauu tische  Halsstar- 
rigkeit des  entsetztenr  Erzbischofs  veranlafst,  ja  gezwungen^ 
worden  ist,  die  Rechte  des  Staats  gegen  die  Anmafsunzen 
a«t  Kien»  geltend  zu  machen.    Durch  das  Breve  des  I^p 


stes  Pins  VIIJ.  vom  25.  Mfirz  1830  und  dureh  die  Instruk- 
4ion  des  Kardinal  Albani,  so  wie  durch  die  spätre  vom 
22.  October  1834,  vom  Erzbischof  Ferdinand  August,  Grafea 
Spiecel  zum  Desenberg  nromulgirte,  waren  alle  Hindernisse, 
welcne  den  gemischten  "Ehen  im  Wege  standen,  weg|;erSumt, 
der  £rzbischof  Friedrich  Clemens,  Droste  jsu  Vischenng  aber 
vernichtete,  trotz -seines  Versprechens,  sich  dem  Breve  „ge- 
milfs"  zu  verhalten,  ,dieiie  zum  Frieden  beider  Religionspar« 
theien  liihrenden  Beschlüsse,  pnd  eben  so  paralvsirte  ^r  die 
Bestrebungen  der  Regieruns,  der  katholischen  Theologie  den 
wissenschafUiclien  Forlschntt  zii  sichern.  Wer  in  den  Geist 
dieser  staatsrechtlichen  und  kirchlichen  Elemente  einzugehn 
vermag,  kann  nicht  zweifelhaft  bleiben,  dafs  die  Regierung 
mit  dem  vollsten  Rechte  verfahren  ist.  Der  katholische 
Standpunkt  aber  hält  sich  nnr  an  die  Form,  und  deshalb 
gerSth  er  so  leicht  in  fanatisches  Slrel>en.  In  diesem  for- 
mellen Sinn  ist  die  Vertheidigung  des  Erzbischofs  von  dem 
„praktischen  Juristen**  geluhrt,  welche  vorzüglich  gegen  die 
Schrift  des  Geh.  Rath  Rehfues  „die  WahrheU  in  der  Her- 
mes*schen  Sache"  gerichtet  ist.  Sie  ist  gui  und  bündig  ge- 
schrieben, vertheidigt  aber  das  Einschreiten  des  Erzbischols 
eaQS  einseitig  durch  eine  an  den  Buchstaben  geknechtete  Aus- 
legong  der  betreflenden  Edikte,  und  hinsichts  der  gemisch- 
ten Ehen  ist  sie  durchaus  ungenügend,  weil  sie  den  Inhalt 
der  wichtigen  letzten  Instruktion  ganz  aufser  Aeht  läfst 
Eine  scharfe  Fassung  der  Rechtsfrage  tritt  uns  dagegen  in 
dem  Erwägen  des  „rheinischen  Juristen"  entgegen,  welche 
die  Verhattuoe  des  Erzbischofii  als  nach  kanonischem  und 
französischem  Recht  vollkommen  motivirt  darstellt.  —  Wenn 
uns  nun  diese  Schriften  die  Kölner  Anselegenheit  als  Reeie- 
rungs-  und  Rechtssache  darstellen,  so  nemüht  sich  der  Yer- 
fasser  der  beiden  bei  Brockhaus  erschienenen  Bjrochüren, 
den  historischen  Hintergrund  derselben  an  das  Lieht  zu  brin» 
een,  und  giebt  zu  diesem  Zweck  audi  einige  sehr  gute  Ans* 
luhrnngen,  indem  er  auf  das  proselytische  Treiben  der  Ka- 
tholiken im  ilünsterlande  verweist.  Hier  trieb  die  Nonne  zn 
Dülmen  ihre  Gaukeleien,  die  Clemens  Brentano  anotheesiri 
hat,  hier  fanden  die  Wunderinedaillen  Anklang  una  reifsen- 
den Absatz,  hier  bekehrte  die  Gräfin  Stolherg,  ja  auf  den 
KanlEeln  wurden  Kontroverspredigten  gegen  den  Protestantis- 
mus gehalten.  Zu  diesen  Kreisen  geborte  nun  auch  die  Frei* 
herrlich  von  Droste  -  Vischeringsche  Familie,  welche  drei  fa-  - 
natische  Eiferer  erzeugt  hat,  deren  jün»ter  der  entsetzte 
Erzbischof  ist  Dieser  hat  im  Jahre' iS  17  seine  Grundsätze 
in  der  Schrift  „über  die  Religionsfreiheit  der  Katholiken" 
niedergelegt,  und  4arin  vollkommen  das  Unabhängigkeitsprin- 
zip der  katholischen  Kirche  vom  Staat  ausgesprochen.  Er 
verlangt  eine  Herrschaft  derselben  über  das  Schulwesen,  eine 
anumschränkie  Stelidns  zum  Staat  in  kirchlichen  Dingen, 
und  ein  selbständiges  Vermögen  für  ihre  Diener  — ^  kurs 
es  wiedei*holt  sich  darin  die  ganze  kirchliche  Theorie  des 
Mittelalters,  In  der  zweiten  Brochüre  über  die  Umtriebe 
der  römisch -hierarchischen  Pronaganda  «ncht  dann  der  Ver- 
fasser das  Princip  der  katholischen  Reaktion  noch  weiter  ra 
verfolgen,  er  verweist  auf  das  Teeiben  der  Jesuiten  in  Frank- 
reich unter  Karl  X.,  auf  die  Wunderheilungen  des  Fürsten 
Hohenlohe,  auf  die  Tendenzen  der  katholischen  ZeitschriHeo, 
namentlich   auf  die   Aschaffenbnrger   Zeitung   Pfeilschifter*i, 
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den  der  fürstliche  Cönvertit  von  Anhalt- Kobhen,  in  Aner- 
kennans  seines  Treibens,  geadelt  und  zum  Lrgatiofuralh  ee- 
steraneit  hatte.  Zwectmfifsig  ist  auch  die  ErinneruDS  an  die 
Bekell runssgeschichten  Zacharias  Werner's,  Friedrich  Schle- 
gers,  Ludwig  von  Haller's,  so  tvie  an  die  von  Jarcke  und 
Phillips.  Die  Wiederherstellung  der  Klöster  in  Baiui-n  bil- 
det diuiä  den  Kulminatiionspnnkt  dieser  retrograden  Hestre- 
bnngjen.  Diese  Andeutungen  sind  Cur  das  erste  Bedarfnifs 
der  historischen  Uebersicht  sehr  nützlich  und  dankenswerth, 
docb  w9re  ziu;leich  zu  wficischen,  dafs  der  Verf.  sich  noch 
za  einer  detaillirleren  Ausführung  dieser  Punkte  entschlösse. 
Band  m  Eand  mit  einer  solchen  historischen  DarStellang 
muÄrie  dann  die  philosophische  Durchdringung  der  Religions- 
principien  gchn,  um  den  Fortschritt  der  katnolischen  Theo- 
logie darzulegen,  und  den  finstern  Fanatismus  zu  brechen. 
Die  gntgemeuite  Schrift  des  alten  Krug  bietet  fiir  diesen 
Zweck  noch  sehr  wenig  oder  gar  niclits  dar,  doch  ma^  auch 
sie  för  den  hausbackenen  Verstand  ihr  Gutes  haben.  £inen 
eigentlichen  Inhalt  derselben  vermögen  wir  kaum  anzugeben, 
iam  sie  enthalt  nichts,  als  vage  Allgemein heüen«  WSnschen«- 
tvcrth  erscheint  es,  dals  bedeutende  Schriftsteller,  welchen 
eine  entschiedene  Einwirkung  auf  die  Nation  zuzusprechen, 
ist,  sicli^  der  S«che  bemSchtigten.  Dock  dem  stehen  wohl 
kaum  wegzuräumende  Hindernisse  im  Wege.  Wir  behalten 
es  uns  vor,,  über  die  weiteren  Erscheinungen  des  Literaiar 
in  dieser  Angelegenheit  spSter  zu  berichten.  ß,  M, 

B.    Theologie. 

28 J.  Bitrnchtnngfn  eines  Lahrt  über  d!«  nene  Be- 
trachtungsweise der  Evangi'licn  des  Dr.  Z>.  F,  Sir n n/s,  -^ 
Ihr  seid  theuer  erkauft,  werdet  nicht  der  Uenschen  Knecht«. 
Göttingen,  Dieterich.  1837.  I5J  Bog.  8.  t  Thlr.  -  Dafs 
diese  Betrachtnnzen  wirklich  von  einem  Laiea  ausgepngen, 
verborgen  uns  oie  in  seinem  Raisoonement  gehandhaliiten 
Wendungen,  und  Gründe,  so  wie  die  Ulittvl,  welche  er  in 
seiner  Pölemilc  verwendet;  sie  bekunden  aber  einen  philo^ 
Bophisch  gebildeten  Verf.,  der  sich,  selbst  mit  neueren  und 
den  pcuesten  Erscheüiuagen  im  Felde  der  Philosophie  etwas 
bekannt  gemacht,  dem  es  insonderheit  aber  am  die  Erhaltung 
nicht  nur  seines  christlichen  Glanbensinhaltes  sondern  auch 
'seines  historischen  Christenthnros  Ernst  ist.  Wir  haben  den 
Verf.  um  so  Heber  und  williger  auf  seinen 'Widcrlegunes- 
zügen  bereitet,  als  ans  die  chevaler^ske  und  galante  Art 
seiner  Polemik,  9ny  wie  die  öfter  wiederkehrenden  Bilder  u. 
Gleichnisse  ans  d<-n  Anwendungen  mathematischer  und  stra« 
«egischer  Wissensohafteo,  einen  Diener  des  Mars  vom  Genie 
Sa  ihm  haben  vermuthcn  lassen,  dienen  sonst  eine  ernstere 
Beschönigung  mit  dem  pUil'osophischen  Theile  der  Religion 
ferner  zu  licsen  pflegt.  Er  fafst  seinen  Gegner  scharf  in^s 
Auge,  treibt  mn  arg^  in  die  Enge,  bringt  ihm  tiTchtive  Streiche 
bei,  reicht  ihm  aber  am  Schlafs  anch  treu-  und  nochherzig 
die  Band'  zur  Versöhnung,,  ein  Zeichen,,  dafs  er  in  ihm  die 
Sache  nicht  die  Pbrsou  befehdet.  ~  Was  seine  Art  zu  philo- 
•ophiren  anlangt,  so  erhebt  er  sich  zwar  selten  oder  wenig 
fiber  da»  Raisonnement  dies  sogenannten  gesunden  Menschen- 
verstandes, u.  verschmäht  es  auch  nicht  zuweilen^  zv  raschen 
und  überrumpelnden  aber  nicht  eben  so-  richtigen  und  fiber- 
zeugenden \Vcndungen  zu  schreiten,  aber  der  frische,  lebens- 
grune  relidöse  Kern,  die  gesunde  Frömmigkeit,  die  leiden- 
schafllose  Indignation  fiber  die  Ptofanalion  und  Vernichtung 
alles  Heiligen  u.  geschichtlich  Wahren,  die  edle  Freimülhidceit 
des  Verf.  sind' EiKeuschaHen,  die  ihn  achlungswnrdig  niacnen. 
Freilich  ist  die  &nntnil^«  welche  er  von  der  neuesten  Philo- 
sophie gewonnene,  ziemlich  laienhaft  und  noch  lange  nicht 
von  der  Art,  um  gnllig  fiber  sie  mitspredien,  geschweige 
Aber  sie  aburlheilen  zu  kÖtinen^  überhaupt  ist  aucn  von  den 
Mifsbrünchen  eines  Gutes  der  Werth  desselben  an  und  för 
sich  nicht  abhängig;    Wa»  am  Ende  fiber  die  weite  VerbreK 


tung  des  breiten  Stromes  ^9'%  Indi Seren lismns,  der  durch  dtis 
Land    des  Chrislenlhums   fiiefse,    gesagt  ist,   ist  theii weise    , 
leider  nur  zu  wahr,  so  weit  die  Ankluge  nicht  nur  die  Un- 
wissenden, souilein  sogar  die  scheinbar  -Gebildeten,  die  in 
der  segenannt«'n   allgemcmea  Bildung   Fortgeschrittenen  be- 
trifft;  dais  aber   der  gröfscste  Theil  der  heutigen  Theologen 
noeh    der  sogenannten  Aufkiärungsueriode  angehörten,  denen 
das   Christenthiim  zn  einer  Togenulebre   heraogesunken   se^^ 
dafs  im  Ganzen  diu  Auzsburgischc  Confession  u.  die  Decrelc 
des  Trienter  Concils  obsolet  geivorden,  nml  der  Friede  der 
Confessionen  cntereinaniler  nur  eine  durch  Ermattung  her- 
beigefulirte  auf  GleichgilUigkeit  basirte  Waffenruhe  sey,  zeugt 
doch  eigentlifh  vom  Mangel  einer  tieferen  Erkenntnifs  des 
Geistes  der  letzten  Epoche  in  der  theologischen  Entvricklung» 
Denn  ist  diese  nicht  selbst  schon  ein  gutes  Stück  des  neuen 
GebSudes    selbst,    in  welehem  ein  fnseherer,  lebendigerer, 
wffrmerer,  von  todter  Orthodoxie  und  Buchstaben  dienste,  so 
wie  von  kränkelndem   Mysticismns  und  zerstören  der  Hyner- 
kritik  befreiter  Glaube  an   die  reine  Christushehr^  aufgebaut 
wird,,  so  ist  sie  wenigstens   das  Fundament   zu  demselben, 
dessen  Fest^keit  u.  Unerschütterlichkeit  eine   Aussfeichung 
der   Confessionen    in    christlicher  Liebe    und  Einigkeit  des 
Glaubens  in  schöner   Ferne  hoffen  läfst.     Namentfrch^  wird 
diese  neue  Epoche  dar  eh  Werk«  wie  das  Straufs^sche  in  die 
ISolhwendigkett  y^meitX.  werden,  nach  dieser  Seile  der  For« 
schung  ihre'  entschiedenste  ThStiekeit   zu  richten,  nm  sich 
eeeen    An^ffe    der  Art  dergestalt  zu  verwahren,  dafs  der 
Schreck  der  Blöden  und^  bangen  Christusbekenner  der  Ver- 
zweiflung   entrissen    werde,  —  Unzeaelttct  unserer  AussteU 
luoecin  wird  aber  diese  kleine  Schnfl  ihren  Platz  unter  den 
ahtistraussischen  Schrillen  verdienen  und  behaupten  and  viel- 
leicht unter  den  Nichttheologe n  um  so  fleifsiser  gelesen  wer- 
den, als  sie  von  gelehrten  exegetischen  und  krUischen  Bei<» 
mischungen  frei   in  einer  nachahmungswfirdigen   Kurze  voa 
der  bekämpften  Richtung  ein  genügendes  BiM  entwirft,  selbst 
ohne  die  specieliere  Kennt nif^  des  Straiifsischen   Buchs  vor- 
auszusetzen.    Der   Inhalt   ist   folgender.    L  Standpunkt  der 
(Straufs'schen)  Kritik.    II.  Verfahren  der  Kritik.  1)  Behand- 
lunssweise  im  A^gemeinen.   2)  Sagenhaftes  u.  Wunderbares»- 
3)  Die  Auferstefaiuig.    01,  Resultat..  Würdigung  der  neuea 
Christologie»  G. 


in.    Ge^chiehtc  und  Geographie. 

283v  jiehaieorum  librp  trgSy  composuit  Carolus  Fri- 
dericus  Jlferleker,  pli.  Dr.  aa.  U.  M.  CoILFridr.  primär,  praec. 
in  nnivers.  litt.  Albertina  priv..  doc.  Darmstadii,  sumtibus  et 
:ivpi8  Caroli  Guilielmi  LeskH.  1037.  er..  8.  VI  u.  485  S. 
3  Thlr.  —  Das  vorliegende  Werk  ist  den  Herren  Dmmann, 
Lobeck  und  Schubert  gewidmet,  sein  Zweck  —  Alles  in  mög'^ 
liebster  Volbtändigkeit  zaute£assen,  was  über  die  Achäer  und 
ihre  Thaten  gesagt  werden  könnte,  lieber  die  Methode  nur 
so  viel:   Der  Verf.  legt  jederzeit  die  Erzühlung  dei^enieea* 

S Quelle  seiner  eigenen  Darstellung  zu  Grunde,  welche  ihm 
le  vorzüglichste  scheint,  additis  tarnen'  aliorum  sententiisy 
ubi  discrepent,  und  trägt  die  Ereignisse  detaiUirt  vor  ipsia 
anctorum  verbis,  —  ne  antlquorum  nlla  intercideret  senten«^ 
tia.  Durch  dies  Verfahren  hat  in  der  That  Herr  Merlekef 
sich  die  Arbeit  grofsentheils  sehr  leicht  und  sein  Buch  ver«' 
hättaifsmäfsig  sehr  dick  gemacht.  Das  Iste  Buch:  Res  Achaeo-^ 
rum  anticniiore»  ad  Aratl  usqve  tempora-  umfafst  die  Kapitel 
19  de  Adiaicis  rebus  antiquissimis  ad  eam  nsmie  aetatem, 
qua  reeale  imperium  sublatum  est, '2)  urbium  Acnaiae  singu- 
'larum- descriptio^  3)  foedus  Achaeonim  prius  et  «Iterum  ad' 
eum  asque  annum,  quo  Sicjon  Achaeorum  faota  est,  4)  de 
Achaeorum  instittatis  atque  legibus;  das  *2te  Buch:  Res  Achaeo* 
rum  ab  Arati  aetate  ad  Philbpoemenie  mortem-  ^  can.  5) 
Aratt  d'ecem  priores  praeturae,  b)  bellum  Cleomeiiicum,  /)  res 
Achaeorom.  ad  Arali.  nsqae  mortem^  8)  Achaeor;  res  ab  Ar 41 
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morte  ad  Pliilonoemenis  praeUrtm  primam,  9)  «  prima  PhiL 
{>raet.  acl  T.  ^oiactii  Flaminiiii  pacem,  14>)  res  a  pace  Qaiactii 
ad  Philop.  mortem  gestae;  das  öie  Buch:  AcLaeor.  rei  a  Pili- 
iop.  morte  ad  Corinthi  ysipie  excidinm —  cam  II)  a  PWIe^. 
ad  Lycortae  mortem  1-2)  a  Lycortae  morte  ad  Corinibi  exci- 
dium.  Angehängt  sind  ab  §.  ll'i:  indicia  qaaedain  historka 
de  Achaia  Komanorom  provincia  post  a.  llJ  a.  Clir.,  ferner 
fasti  Aciiaici  p.  467-- 470,  Addenda  ei  Corrigend«  «ad  «in 
Index.  Dais  die  JH^tiie  nur  ein  Surrogat  der  Geschichte  ist, 
schemt  der  Verf.  zu  verkennen;  im  Üehrigen  ist  der  Stoff 
nicht  ohne  Geschicklichkeit,  Fleiß  und  Besonnenheit  susam- 
meng^tdil;  seine  Polemik  gingen  Vorginger,  wie  namentlich 
gegen  Hd\yihz,  tritt  zuweilen  zu  scharf  und  wafsios  hervor, 
was  selbst  die  gflnstigsten  Eindrucke  trüben  durUe.  Dafs 
manche  neuere.  Erscheinungen  gar  nicht  benutzt  worden,  kaun 
uns  nicht  wundern,  da  die  Vorrede  schon  Voul  Oclober  lb34 
datirt  ist.  Im  Allgemeinen  giebt  der  Verf.  dem  Plutar^h  Jen 
Vorzug  der  Glaub  Würdigkeit  vor  Poljbius  und  Livius. 

28*.  Hibliothek  dtr  Sächsisch rn  Geschichte^  gesam- 
melt vom  Paslor  Carl  Liwmer,  Füniles  Werk.  £ntwurf  ei- 
ner urkundlich  ,- pragmatischen  Geschichte' von  Thüringen. 
Nicht  Regenten-,  sondern  Landesgeschichte;  mit  erläutern- 
den und  herichligenden  Kücksiehten  auf  die  gesanuuCe  SSch- 
sische  alldeutsclM  Gesehichle,  mit  drei  genealogischen  Ta- 
bellen. Rouneburg,  Friedrich  Weber  1837.  JLXiV  u.  524  S. 
8.  3  Thir.  —  Seit  man  die  anmsfsende,  dem  Geist«  der 
Deutschen  Gelehrsamkeit  so  untthn liehe  Jlanier  des  Arn. 
fjiiumer  keanen  gelernt  hat,  ist  man  gewohnt,  die  Arbei- 
ten desselben  für  die  Geschichte  der  Sächsischen  JLSnder 
mit  eini^m  Vorurtheil  in  die  Hand  zu  nehmen.  <—  Aber, 
^vie  bilhg,  erstaunt  man  doeh  über  die  seltene  Erschei- 
nung, doTs  er,  ohne  durch  sein  höheres  Alter  (er  schreibt 
nach  seinem  eigenen  GcstSndnifs  im  '^:2sten  I^ensjahre)  a. 
durch  die  dauernde  Ausübung  seines  Amtes,  welches  doch 
gerade  zu  Milde  und  Versühnlichkeit  des  Charakters  flihren 
«ollte,  besänftigt  zu  werden,  mit  immer  grdfserer  Verwirrung 
alier  rechtlichen,  staatlidien  und  rcligiüsen  Begriffe  die  Ge- 
echichte  seines  Vaterlandes  darstellt,  und  mit  immer  wfithen- 
derem  Fanatismus  seine  wahren  und  vermeiotlicfaäi  Gegner 
angreift.  ^  Gleich  in  der  Vorrede  IXist  er  es  sich  angelegen 
•e)n,  das  unkritische,  blofs  zur  Unterstötcung  seichter^  ratio- 
nalistischer Ansichten  abgefafste  Bnch  von  Bing  Über  den 
Streit  zwisdien  Friedrich  I.  nnd  Alexander  Ul.  gegen  die 
echarfe  Recension,  die  es  erfahren,  zu  vertfaeidigen,  and  er- 
klärt dem  Receaseuten,  der  imt^echt  über  den  Mangel  an 
Objectivität  darin  geklagt,  gegenüber,  „dafs  die  Ansicht  des 
Historikers  gerade  nach  den  Gestaltuneen  der  Gegenwart  ge- 
modelt sevn  müsse,  Unparteilichkeit  aber  mit  Schliche  und 
Charaktenostgkeit  gleichbedeutend  seL"  —  Man  kann  die 
Menge  von  VcruiigTlmpruugen  dessen,  was  man  bisher  für 
heilig  hielt,  die  Reite  von  Verkehrtheiten  und  fabchen  An- 
sichten über  alle  feudalen  und  kirchlichen  Zustände  Deutsch- 
lands nui*  durch  die  Verfokunjen,  die  der  Verfasser  in  den 
h«kannlcn  Fefslcrschen  Sireiligteilen,  wie  er  zu  sa^en  be- 
Iftcbl,  „  durch  Jesuiten  und  Hernihuter  im  Ensbunde  *  erlit- 
ten haben  mag ,  eincstheils  eulschuldieen ,  und  in  Rücksicht 
darauf  slalt  der  Erbilteruug,  die  sicn  eines  Jeden  bei  der 
Lektüre  dieses  Buches  bemöchtieen  muÜB,  Mitleid  walten  las- 
sen ;  aber  dtnnoch  kann  ein  Üeotscher,  der  den  Winfried 
eiiien  schliudlichen  Heuchler  schilt,  und  Carl  den  GroCsen  für 
das  Verdienst,  über  grofse  Länderstrecken  zuerst  Christen- 
thum  und  Kultur  vcrl»reitet  zu  haben,  in  die  Reihe  der  At- 
tila  und  Tamerlane  .stellt,  der  verdienten  Verachtuns  nicht 
enteehen.  Wo  man  so  das  Grofste  vernichtet,  das  Meiligste 
in*  den  Staub  eetrelen  stiebt,  lohnt  es  nicht,  Einzelnes  zu  rü- 
Äen,  zu  bemericeA,  wie  der  Verf.  seine  Vorgänger,  nametitlich 
den  fleiiaigeB  Leotsch,   erst  schmUrt;    «tt  sie  nachlier  ohne 


alle  Kritik  auszuschreiben,  seinen  fi  ii>cu  tnterseliied  zwischen 
„Unterthanen"  und  „Staalsbürgeru"  tu  prüfen,  <»dernurdie 
hier  geäufscfften  Ansichten  Aber  die  Stiicksale  des  Erfur- 
ter Gebietes  unter  Preufsiseher  Hertschaft  eines  Worte«  zu 
würdigen,  .  ff^ 

3S5,  ffandhuch  der  alfeemeiften  TVeltgeschiehie  von 
Dr.  Wilh.  Friedr.  Folter  ^  lUctor  am  Johanneuni  zu- Lüne- 
burg. Ersten  Bandes  zweite  Ahthething.  Das  Mktelalter.  Mit 
Tabellen  und  vier  Karten.  Hannover.  4836.  Hahn  281  Bog. 
8.  IJ  Thlr.  —  Unter  den  vielen  Handbüchern  der  Gesciiicbte  " 
fies  Mittelalters,  welche  uns  jedes  Jahr  zuHlhrt,  zeichnet  sich 
das  des  Hrn.  Volger  vorzüglich  durch  richtige  4ind  genaue 
Erzählung  der  Begebenheiten,  durch  gute  Anordnunc  und 
durch  ane  anschaulic1»e  Darstellung  aus.  Ueberall,  we 
schwierij;«  FamiÜea Verhältnisse  vorkoimueD,  sind  dem  Texte 
geneidogisclie  Erläuterungen  hinzogelügt,  iur  die  fränkischen 
und  schwäbischen  Dynastien,  wie  für  das  weifische  Fürsten- 
haus (för  das  Letctei'e,  das  Heimische,  sogar  bis  auf  unsere 
Zeit  herabgc fuhrt)  sind  ausnihrlicbere  Stammtafeln  -entwor- 
fen. -—  Am  Schlufs  findet  man  chronologische  Tabellen^  die 
dem  Gedächlnifs  trefllich  zu  Hülfe  konMuen,  und  um  endlidi 
die  polilischen  Umwälzungen  Eurona''s  im  Miltelaller  no^ 
dettlacher  zu  verauschaulichen,  sind  4  Karten,  Europa  zir 
Zeit  Karls  des  Grofsen,  am  Ende  des  l*2teu  und  am  Ende' 
des  14ten,  Deutschland  um  die  Mitte  des  lOlen  Jahrhunderts 
darstellend,  beigelegt.  Dafs  hier  nicht  aUe  Grenzen  richtig 
getroffen,  namentlich  die  Staaten  Deutschlands  und  Italienfs 
auf  dem  so  kleinen  Raum  oft  ungenau^  absetlieilt  sind ,  wird 
dem  Vert  Niemand,  der  mit  der  Schwierigkeit  der  Untersur 
chungen  für  Geographie  des  Mittelalters  bekannt  ist,  hoch 
anrechnen ;  eher  scheint  es  sn  tedein,  dals  er  den  Stoff  nicht 
in  die  4  bekannten  Haoptp^oden  des  Mittelalters  eetheift, 
sondern  Alles  in  der  ununterbrochenen  Folge  von  i*acagr»> 
nhen  (§.  23i->496)  abgehandelt;  auch  nicfhte  über  die  Qnel^ 
len  und  Literatur  ^  deren  Erwähnung  man  auch  nidit  mehr 
dem  Schalbuch  eriaseen  kann  —  hinxng^gt  hat. 

V.    Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwissenschafteik 

3S6.  Df.  Friedrich  Freiherr  von  Preuseken,  BeUrSm 
zur  Lehre  von  dnn  sirnf baren  Betrüge  und  der  fM- 
Schutt^.  Giefsen  1837  bei  Georg  Friedr.  Hojer,  Vater.  8. 
S.  VIU  u,  9-2;  —  Der  Verf.  sucht  das  Wesen  des  crimina^ 
rechtlrchen  Betruges  in  einer  doloaen,  rechtswidrigen ,  tnU 
wirklichem  ^achtlieile  verkoupflen  Täuschung  Anderer,  die 
von  der  Ait  ist,  dafs  der  civilrechtliche  Schutz  dagegen  nicht 
ausreicht;  das  des  Falsi  dagegen  aber  ip  der  dolosen,  redils- 
widrigen  Täuschung  milti'lst  Hervorbringung  oder  Umgestal- 
tung eines  Gegenstandes,  der  den  Schein  eines  anderen  ^er 
des  ächten  hat.  Dies  wird  in  der  Abhandlung  zuerst  aus 
der  s«  g.  Natur  und  dem  Wesen  der  Sache  entwickelt,  dann 
im  Romischen  und  gemeinen  Rechte  wiedergesucht  u.  gl&ck- 
lich  gefunden ,  und  endlich  jener  Maafsstab  zur  BeartlieUung 
an  die  neueren  Legislationen  angelest.  Wenn  nun  solche 
unreife  Gedanken,  denn  Jedermann  sieht  z.  B.  ohne  Weiteres 
leicht  eiu,  dafs  das  hier  aufgestellte  Kriterium  des  strafredk^ 
liehen  Betruges,  der  civil«  Schatz  solle  nicht  ausreiehen, 
viel  zu  vag  ist,  als  dafs  er  irgend  als  leitendes  Princip  die- 
nen könnte,  sich  iiut  so  groiser  Anmafsune  geltend  machen, 
wie  es  seschehen,  so  bleibt  dem  Ret  freüich  nichts  fibrig, 
als  die  lierriichen  Beweise  von  Sorgfalt  und  von  tieferer 
Kenntnifs  des  pookiven  Rechtes,  die  die  Schiift  an  die  Hand 
giebt,  dem  Publioo  vorzulegen«  S.  24.  heifst  es  von  der  be- 
kannten Geschichte  Aes  C.tUnius,  die  Cicero  de  Off.  HI.  14. 
erzählt,  es  sei  kein  erimindier  Betrog  vorbinden,  „weil  hier 
der  civihreehtliche  Zwang  vollkonwaen^  hinreichend  war,  die 
Rechtsverle^Kung  wieder  aufzuheben.'**  Der  Verf.  kann  die 
Stelle  gar  wclA  gelesen  haben;   denn  Citero  «agl  dort  ttit 
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«usdruckKcbea  Worten  ^  Caniu»  1)ftbe  gvgen-  deiv  BtftfUg  des 
F^thius^  rrin  gar  kNiie  Uulie  eebabt,  weil  AquiUiis  damab 
.Bocik'  niclit  die  (civilen).  lornmlae  de  dolo  nialo  habe  aufge- 
stellt gehabt;  8toinack«ri  Caoius;  sed  qpld  facerct?  noDdum 
tuiin  AquilittS  collega  et  familiaris  ineus  protuU«riU  de  dolo 
malo  formulas.  S»  63.  wird  bchaoplet,  das  Kuniische  Recht 
fiabe  andere  FflUe^  bei  denen  kein  Gegenstand  zum  Zweck 
des  Betrages  umgestaltet  oder  verSmlert  sei,  nus  mit  der 
Strafe  des  Falsr  belegt ,  habe  sie  aber  nicht  zum  Fidsum 
selbst  gemacht;  und  doch  sagt  bekanntlich  Paulus  Kt*cep(. 
Sent.  y.  25.  (Tgl.  CoUaL.L.  U  Mos.  et  Korn.  Vlll.  0.)  fal- 
sum  est  qmdtquid  in  veritale  iron  est,  sed  pro  vvro  adseve- 
ratnr.  S.  "64.  lesen  wir:  „wo  die  Täuscmmi;  keine  clvil- 
rechtliche  war,  das  heifst  wo  der  civilrechltiche  Zwang  nicht 
mehr  gegen  denselben  zu  schätzen  vermochte,  fiel  die  Täu- 
schung uoter  dem  BegriHe  des  Stellionats."  T^nn  h5re  man 
dagegen  Ulpian  in  der  L  36.  pr.  D.  de  pignorat.  act.  Sed 
et  nie  puto  pignoratitium  Judicium  locnm  habere,  et  ita  Pom- 
ponius   refert:    sed   st    extra   ordinem   stellionalus    nomine 

£lectitnr,  ut  est  saepissime  rescriptum;  und  eben  so  lufst 
I.  9.  §.  1.  D.  de  statu  üb.  die  coguitio  steiiionatus  Heben- 
der actio  emti  zu.  S.  65.  wird  gesagt,  der  Stellionat  ginge 
2,nnr  auf  den  gegen  das  Eigenthum  Anderer  gerichteten 
Betrug",  was,  wenn  man  anders  die  Worte  unseres  Auetors 
in  einem  wiriclich  juristischen  Sinue  nehmen  darf,  so  wohl 
L.  'iO.  §.  5.  D.  mandati  vel  cont.  als  die  eben  citirte  L.  9. 

J.  I.^D.  de  statu  Hb.  widerlegen.    Was  mdgennun  dietrefT- 
chen  Gelehrten,  denen  die  Schrift  dedicirt  ist,  v.  LShr  und 
Stickel,  bei  der  Lesung  soleher  speclmina   erudltionis  wohl 
,  gedacht  haben  t 

387.  Dr.  ff.  l^Wlrsehingery  Darstellung  der  EnUie- 
kung,  Ausbildung  und  des  Jetzigen  rechtlichen  Zustan» 
des  der  Putrimonialgericht^barkeit  in  Boyern.  Die  im 
Jahre  1832  von  der  KOnigh  Juristen  «Fakultät  der  Ludwig - 
Maximilians -UniversitSt  in  München  gekrönte  Preisschrift. 
Mönchen  1837.  Verlag  der  A«  Weberachen  Bucl^iumdking 
(Ph.  Jacob  Bayer).  S.  AVI.  u.  319.  —  £&  hat  sicher  ein  ho» 
bes  Interesse,  den  Verlauf  eines  so  merkwürdigen  Institutes, 
wie  das  der  Patrimodiafgerichtsbarkeit,  in  seiner  allmSligen 
Umgestaltung  zu  verfolgen,  und  besonders  da,  wo  es,  wie  in 
Bayern  der  Fall  ist,  einer  Seils  von  jeher  so  charsJUerbtisch 
ausgeprägt  war,^  und  anderer  Seits  auch  Mufserllclj  als  so  be- 
deutsam und  wichtig  hervortritt..  Die  Sorgfalt^  die  der  Verf. 
seinem  Gegenstande  zueewandt  bat,  wird  daher  auch  ein 
gröfseres  Publicum  wohT  zu  schätzen  wissen;  denn  wie  die 
Materialien  xn  der  Schrift  mit  grolsem  Fleifse  eesammett  sind, 
so  bewShrt  auch  die  Ausfiihrung  jedenfalls  viel  Umsicht  und 
Geschick.  Möchte  der  Ver£  dem  Ganzen  nur  auch  eine 
freiere,  kunstreichere  Form  gegeben,  und  die  Darstellung  nicht 
in  so  viele  Unterabtheilungen  zerstückelt  nnd  durch  einen 
trockenen  Schematismus  gefesselt  haben.  Die  Jurisdictions- 
Verhältnisse  der  mediatisiiten  Herren,  also  die  Uerrschailts- 
gerichte  erster  Klasse,  gehörten  übrigens  eigentlich  nicht  zu 
dem  Gegenstande,  nnd  gerade  dafs  sie  gleichfalls  hineici^eso- 
gen  sind,  durfte  den  Blick  über  sie  etwas  getrübt  haben; 
wenigstens  mufs  ReL  gestehen,  daXs  dis  Behandtang  ihm 
lier  nicht  genügte. 

VI*    Nalurwisscnschaftcn. 

388.  Plantarum  vaseularnim  genera  eorumque  cha- 
raeteres  et  offinitoieB  iabulis  diagnostieis  exposita  et 
secundum  ordiues  naturales  digesta.  Auetore  C.  F^Meisner^ 
M.  D.,  in  nnivtrs«  Basiliensi  P.  P.  O.  ete.  Accedit  Coramtn- 
tarins  exhibens  praeter  adnstationes  atqoe  explicatioues  va- 
fias  ^nemm  synonym»  et  indicationem  librorum,  In  quibus 
descriptiones  fusiores  Jconesque  nee  non  specierum  novamm 
disgooses  stc  iiivemaatiiff.  Fase  I.  st  IL  Lipsiae,  Weidmann. 


rS37.  Jedes  Ffeft  von  f5  Bog.  Fol.  f)  TMr.  —  Wie  der 
Verf.  im  Beginn  sr.  Vorrede  sehr  richtig  bemerkt,  so  ist  es 
lanee  Zeit  ein  grofses  Bedürfnils  gewesen-,  eine  Znsammen- 
siellung  der  Gattungen  nach'  nalüd.  Familien  zu  besitzen. 
Jetzt  erhalttjn  wir  deren  zwei,   jtde  vorh-effltch,  jede  durch 

f;rofiie  Bi*Micfabarkeit  sich  auszeiehneud.  Das  Werk  von  End- 
icber  haben  wir  Nr.  'SO.IS  angezeicl^.  Die  xorliegende  Bear- 
beitung der  Gattungen  ist  lo  tabellarisch-analytischer  Form, 
zu  weklien  Tabellen  noch  ein  besonders  paginirter  Common- 
tar  gelHirIf,  iir  welchei»  zu  jeder  Galluug  die  Cifate  der 
Stellen  Migeföhri  sind,  welche  entweder  elw^s  auf  die  Gal- 
tnngscharaktere  Bezügliches  von  Wichtigkeit  enthalten,  oder 
neue  Arten,  welche  in  den  bisherisen  Coilccliv-Werken  nicht 
verzeichnet  waren,  aufluhren.  Ls  gewährt  diese  Art  der 
Anordhuttg  sehr  angenehme  Uebersichten  u.  ist  f&r  alle  Bo- 
taniker gewifs  ein-  treflliehes  Hilfeniittel  hei  ihren  Arbeiten. 
Div  Verf.  folgt  in  der  Aufeinsnderfolge  der  Gattungen  im 
Allgemeinen  De  CandoUe.  Wir  wünschen,  dafs  es  dem  Verf. 
mügiich  seyn  werde,  uns  recht  bald  das  vollendete  Werk 
vorzulegen  und  demnächst  Supplemente  dazu  zu  liefern. 
(Linnaea.) 

VH.    Physiologie  und  Mcdlcin. 

289.  PractiscTie  Untersuchungen  über  die  Verrich- 
tungen des  Ganglien- Nervensystems  und  über  ihre  An* 
wendung^anf  die  Pathehsie^  von  Brächet^  übersetzt  von 
Dr.  A.  TS.  Fites.  Quedlinburgs  Basse.  18^6.  8.  330  S.  — 
Diese  vieljährige  Arbeit  wui^e  mit  dem  physiolosiscben  Preis 
des  Barons  Monthyon  im  Jahre  18*26  gekrönt.  Der  Verf.  hat 
eins  crofse  Menge  zusammenhangender  Versuclie  angestellt 
über  das  Knotensystem,  welches  wirklich  ziemlich  vemach- 
lässiet  wurde,  und  ist  auf  viele  Resultate  gekommen,  welche 
alle  Beachtung  verdienen;  man  mufs  daher  dem  Uebers.  (ur 
die  Mühe,  das  Werk  auf  deutschen  Boden  zu  verpflanzen, 
dankbar  sein.  Es  theilt  sich  in  zehn  Capitel  und  jedes  wie- 
der in  einige  Abschnitte.  Der  Verf.  betrachtet  hier  die  all- 
gemeinen udd  besondem  Verrichtungen  des  Gangliensystems, 
seinen  Eioflufs  aof  das  Herz,  die  Lunten  und  nie  mechani- 
sche nnd  chemische  Respiration;  auf  den  Magen,  die  Därme, 
Geschlcchtstheile,  die  Absonderungen,  die  Sympathie,  das 
Gesiebt  und  die  Leidenschaften.  Dabei  werden  die  Ursachen 
des  Hungers,  der  peristaltischen  Bewegung,  der  Bereitung  des 
Chyraus,  die  Empfängnifs,  Schwangerschaft,  der  Sitz  der  Lei- 
denschaften u.  s.  yr.  uniersucht.  Gewifs,  wir  besitzen  noch 
kein  so  voUsUndiees  pliysiologisches  Werk  über  das  Knoten- 
system. .  Der  Verf.  hat  über  anderthalb  hundert  sehr  müh- 
same, scharfsinnige  Versuche  an  Thicren  angestellt,  und  da- 
her viele  neue  Beobachtungen  zu  machen  Gefegenhcit  gehabt, 
welche  er  hier  treulich  erzählt  nnd  mit  Fol«!;erungen  beglei- 
tet, dis  don  Arzt  nnd  dem  Physiologen  wichtig  sein  miLssen. 
(Isis.) 

290.  Neue  Beitrüge  zur  Physiologie  des  Gesichts- 
Sinnes;  von  Dr.  A.  ff".  Volkmann ^  ao.  Prof.  in  Leipzig. 
Mit  Z  Kupf.  Leipzig.  Breitkopf  u.  H.  1836.  206  S.  ^.  8.  -^ 
Diese  Schrift  zeichnet  sich  nicht  nur  durch  viellache,  oft 
scharfsinnig  angesfellte  Versuche,  sondern  auch  vor  mehreren 
ahnlichen  Schriften  durch  gröfsere  Sicherheit  der  Ergeh- 
nfsse,  wodurch  der  Verfasser  Licht  über  manche  schwierige 
Punkte  der  Lehre  vom  Sehen  zu  verbreiten  sucht,  die  ihm 
bei  Gelegenheit  von  Vorlesungen  ^über  die  Lehre  der  Sinnes- 
Verrichtungen  hauptslchlich  auHGelen,  aus.  Besonders  das 
4te  n.  5te  Ciap.  hat  Ref.  mit  grofsem  Interesse  gelesen,  und 
kann  schon  deshalb  die  Schrill  allen  Physikern,  Physiologen 
u.  Aerzten  .angelegentlich  empfehlen,  (Iluschkc  in  Schmidt*s 
Jahrbuch.) 

291.  Neue  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  Natur  *  v. 
Hdükuude^  gsssmmek  and  miigethsilt  vom  Obcr-Medicinal* 
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ratbe  Freriep  so  Weimar  n.  dem  nedielnalhitb  FroR.  Fro-r 
Ttep  za  Berlin.  Weimar.  LaDdea-Iodostrie-Compt.  4.  (Der 
Band  von  2i  Bog.  2  Tlilr.)  -  Bd.  IV.  Nr.  I.  enlb.  Leber 
die  seil weifsunterd rückende  WirliiiDg  der  bei  Scb%vin dsfleb ti- 
een  verordneten*;  gegen  die  Diarrböc  gericbteten  ClYSliere. 
Von  A.  Devrrgic.  —  Von  fiwura  ani,  vo»  Dr.  Basbe.  — 
Ueber  neue  ktiusllicbe  Scbwefelwacserstoffbüder.  Vom  Prof. 
Honlaine  in  L;^on.  —  Nr.  *i.  Ein  Fall  von  £ntbindang  eines 
FiHas  durcb  die  Baucbwände,  von  I>r.  &  Harris.  —  Von 
Fractoffa  ef>lli  ossis  femoris  incomplehi.  Vom  Dr,  Toorael. 
•«•  Nr.  3.  Uulcrbindung  drr  arleria  iltaca  commanis  nahe  an 
der  Blfurcalion  der  aorta  abdominalis,  bei  einem  anearisma 
arleriae  iliacne  exlemae  mit  Erfolge  verricbUI.  Vom  Prof. 
Salnmon.  —  Von  Wflnnern  im  Auge  des  Pferdrs.  —  Nr.  4. 
lieber  die  Behandlung  einiger  Arten  (von  Taubheit  durch 
Caaterisation  der  fiiistacbisGnen  Trompete  tu  der  oberen  h. 
SeitcnlheUe  des  Scblondkopfes*  Von  Bounet.  —  Nr.  5w  Ueb. 
die  tbcrapentische  Wirkung  des  BromV  u.  seiner  Uouptver- 
bindungen.  ~^  Ufb.  d.  Behandlung-  der  psorialis  mit  dem 
unpientom  protocodurctj  mercarii.  Von  A.  Boinet  —  Ueb. 
e.  leichlere  n.  sichere  £iniuhrung  einer  Rubre  in  den  Oeso- 
phagus. Von  Lafargne.  —  Nr.  6.  Ueb.  difi  guten  Wirkungen 
der  anhaltenden  Be^iefsnngen  mit  kaltem  Wasser.  —  Ueb. 
trnnmalische.  der  Uiceration  Shnüche  Zcr8t5runs  der  Ober- 
fläche drs  Gebims,  v.  A.  J.  Hannay.  —  Nr.  7.  üeb.  d.  Mög- 
lichkeit d.  Transpianation  der  Honihaut,  von  Dr.  S  L.  L. 
Bigger.  —  Von  vikarirender  Menstruation,  von  C.  Covaiu  — 
Nr.  8.  Ueb,  Compression  der  carotis  bei  Behaadliuig  von 
Convulsiouen  (Eclampsie),  von  Tronssean.  —  Nr.  9.  UeU 
Anwendung  des  Opiums  in  grofsen  Dosen,  um  dio  Ausbil- 
duns  der  Enlzündiing  zu  verhiUen,  von  Malgaigne.  —  Be- 
tracutt.  tib.  die  eiterförm.  Augenentzfiudung  d^r  Nengebor- 
nen,  v.  C.  da  Viliard^.  -^  Ein  Fall  von  Perforation  des 
Wurmfortsatzes,  vo«  Corbin.  —  Beobachtung  eines  Polypen 
im  Colon  dcscendens,  von  Meulewaeter.  —  Nr.  10.  Die  areola 
u.  ihre  Veränderungen  als  Zeichen  der  Schivangerschaft.  — 
Ueb.  d.  HSnfigkeit  des  Pulses  bei  Kindern,  von  Lisle.  — 
Nr.  11.  Heilung  eines  Anoor^'sroa's  durcb  Eis,  von  Reynond. 

—  Ueb.  Brescnct's  Behandlung  der  Variocele.  —  Ueb.  als 
Scharfen  ivirkende  alkalische  od.  saure  Stoffe,  von  Murray 

—  Nr.  12.   Rec.  von  Fischer  der  Dorfbarbier  in  einer  ver- 
'  edelten  Form,  von  Froriep.    —  >  Experimente  flb.  die  Folgen 

der  Durchschneidung  der  Sehnen '  an  Pferden  n.  Kanin(;hen, 
von  Dr.  v.  Ammon.  —  Nr.  13.  Phlebitis  der  Solseren  Venen 
des  Schadeis,  des  Gesichts  u.  der- Augenhöhle,  von  Gely.  — 
Hydrops  sinos  maxiHaris.  —  Untersuchungen  flb.  Knochen- 
tuberkeln, von  A.  Nelaton.  —  Nr.  11.  Anatom. -patholog. 
Untersuchungen  üb.  das  Knocbengeveebe,  von  Fr.  Miescher. 
Fts.  in  Nr.  15.  —  Nr.  15.  Ueb.  die  Bescbadlgaogen  des  Au- 
ges durch  2&Bdbfitcben,  von  Barton., 

XI.    Handelswissenschaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 

39?.  Alhem,  Forst-  u.  SetdenbaU' Journal^  fierMSg. 
von  Liebich,  Frag,  Hasse.  4.  (Der  Jahrgang  von  4  Heften. 
2f  Thlr.)  1837.  Heft  %  enth.:  Erster  Bericht  von  der  MsUe- 
scbilz-Praser  Seidenbau-lttuAteranstaU.  —  Ueb.  die  Fütterung 
mit  Baamfaab.  —  Uebt  die  Cnltur  der  Pufsten  Ungarns.  — 
Beitrage  zur  ceehischen  Nomenciator  der  Vögel ;  von  Ph.  M. 
Opitz.  —  Mittel  gegen  die  trockene  FSnlnifs  dss  Holzes.*  — 

—  Ueb.  Walddevastationei».  —  Uelh  einige  Fehler,  welche 
noch  jetzt  in  der  Forstwirtfasehaft  wahrgenommen  werden. 
(Fis.)  —  Ueb.  ArcbSologie  nnserer  Erde.  —  Ueb.  das  Vor- 
kommen der  Windstnrme.  —  Ueb.  For^t-Taxationen.  — >  Rec. 
icea.  Leinböck  die  Fontwirtbsebaft  mit  Beziehung  auf  den 
Bergbau.. 


XH.    Schone  Lftcraltir  unJ  Kunst. 

29iJ.  Das  Glücl'jtk/nd,  eine  Novelle  von  Carl  BärnXardi: 
Kopenhagen,  G.  H.  Schubolhe.  1837.  474  S.  ^  Thlr.  — 
Diese  Novelle  ist  <«ifle  vom  Verf.  selbst  besorgte  Uebersetznng 
seines  ursprünglichen  ia  dünischer  Sprache  erschienenea 
Werks.  Wir  sind  zu  wenig  von  dem  gegenwlrligen  Zustand« 
der  dänischen  Literatur  unlerrichlrt,  um  zu  wissen,  welchen 
Platz  er  in  derselben  einnimmt,  ab«T  Schande  wird  ihm  sein 
in  die  Fremde  gesandtes  Kind  nicßt  madien,  wenn  es  anclk 
eben  nichts  Aulserorden llicbes  aufzuweisen  hat.     Der  Schau- 

Statz  der  Novelle  ist  in  Kopenhagen,  meist  in  den  Zirkehi 
CS  diplomatischen  Corps^  dessen  Mitglieder  nach  cienen  An^- 
s^chanungen ,  zuweilen  nicht  ohne  einen  leisen  Anflug  voa 
Humor,  portraitirt  zu  se}'n  scheinen.  Der  Ton,  in  dem  dim 
ErzSlilunz  gelialten  ist,  erinnert  an  WoUmann  in  seinen  Me- 
moiren des  Freiherrn  von  S  — a-;  wobei  wis  indcfs  keines- 
wegs an  Nachalimung  denken.  Der  Faden  der  Novelle  wird 
etwas  langsam  und  mit  ein«r  gi^wissen  behagliofien  BreiOs 
abgesponnen,  die  indefs  keineswegs  langwellig  und  ermüdend 
ist,  und  zu  Schilderungen  dieser  Art  senr  wohl  palst  Nadk 
allem  können  wir  dieses  Bild  des  dänischen  Lebens,  wenn 
es  auch  keine  Gcsammtanschanung  der  nationalen  £igentb&fli» 
Ucbkeit  gswährt,  nur  willkommen  beilsen.. 

39i.  Rec.  von  Kuller  Handbnch  d.  GescBicfite  d*.  K««- 
fcrei  V4>n  Constantin  d.  G.  bis  auf  die  neuere  Zeit^  in:  Jen, 
Lit.  Zig.  Nr.  -207 — 208;  von  Helfer  Monogrammen -Lexikon^ 
Ebend.  Nr.  209.  von  John,  die  Malerei  der  Alten,  in:  aUj[^» 
Lit.  Ztg.  1837.  Nr.  154;  von  Kugler.  Hdbch.  der  G^sch.  der 
Halersi,  Ebend.  Nr.  154—156.. 

XIV.    AIfgememe  Jouraalisti&r 

^5.  Die  .^BaUeschen  JaJirbueher  für  deuUche  WU^ 
stnachaft  und  Kunst  von  Rnrs  und  Eehiermeyef^  sind 
mit  vieler  Frische  und  Lebendiffkeit  ins  Leben  getreten,  nnd 
versprechen  för  die  Fonn  der  Literaturzeitangen  eine  wesent- 
lich neue  Gestaltung  zu  beeranden.  Neben  den  Kritiken 
tritt  darin  die  Gattung  der  Charakteristiken  mit  vielem  Ge^ 
schick  hervor,  auch  sind  nach  dem  Prospeetns  noch  „Uebei^ 
siohten  nnd  Correspondenzen"  zn  erwarten.  Wir  lasen  in 
den  bisherigen  Nr.  bereits  eine  Charakteristik  Dablmann^t 
von  BAlau,  Niebuhr*s  von  Götiling,  Jnstinus  Korner*«  voa 
Stranss,  Heiners  von  Rnge.  Auch  gab  der  Letztere  einen  inr 
teressanten  Bericht  über  die  neuesten  Arbeiten  der  D&sseb- 
dorfer  Malerschule.  Eohtermeyer  lieferte  einen  J^itrae  inr 
Geschichte  der  Universit»  Halle.  Die  einzelnen  Kritike» 
werden  wir  an  ihrem  Ort  anfuhren.  —  Unter  den  Bstheti* 
sehen  Zeitschriften,  welche  in  diesem  Jahre  einen  neuen  An^ 
scfawnne  erhalten  haben,  sind  die  ,yBaitisehen  B^lStter 
von  J..  Klein",  welche  zu  Wismar  u.  Leipzig  bei  v.  Cossd' 
ersclieinen,  zu  erwShnen.  Sie  enthalten  zwei  sehr  wertiir- 
▼olle  Beitrige  von  Varnhac^n>  von  Ense:.  (,,Was  man  «a 
seinen  Freunden  erlebt**  und  ,^wei  Gespriche  Süunt  liertin's'% 
eine  interessante  Reiseskizze  von  Theodor  Jllü|^^  sowie  eia 
Kapitel  ans  dessen  nofch  nngedrnektem  Roman  „TSnierin  ih. 
Crräfin'V  afrikanische  Briefe  von  Loewenbecg  etc..  Ein  literar- 
historisch* wichtiges  Interesse  haben  die  in  den  B.  B.  mit- 
getheilten  nneedrnckten  p'riefe  Ramler's  und  Gleim^s.  ^  Di» 
„schalkhafte  Wanderuns  Ramler's  nach  Pankow^*  gehSrt  zo 
den  ergötzlichsten  Produktionen  dieses  naiven  Satirikers.  Der 
geniale  J.  Klei»,  der  in  den  bedeutendsten  Tälenten  der 
neuesten  Literatur  gehört,  hat  zu  den»  Literalorblatt  mehrer» 
sehr  ausgezeichnete  Sjritiken  gdiefert,  welche  von  tiefe» 
poetischen  Sinn  und  Geist  sengen,,  so  fiber  den  Delphin^ 
Brentano*«  Gockel»  Hinkel  n.  Geckelei«,  Beck*«  Nftchte  «t« 
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Die  Ballischen  Blätter  köiinen,  wenn  sie  mit  demselben  Geist 
und  Eifer  £»r(r4?dicirt  werden,  st'br  bald  den  VcfzügÜcbsten 
Istbetiscbeu  Zeitsoirtflen  an  die  Seite  ^gestellt  werden. 

Miscellen. 

296.  Toäeafalh,  Am  22.  Dec.  zu  Paris  Dr.  Lonyrr- 
Villermaj,  fflilglied  der  Alfademie,  Vrf,  «iiier  Abb.  üb.  die 
Nervenirankbeilen,  Mitarbeiter  am  Dictionnairc  des  sciciices 
medicalcs,  am  Journal  de  raedccine  von  Sedillot  elc  —  Am 
16.  Jau.  Eü  Nürnberg  Jo.  Cbrn.  Jac.  >Vilder,  erster  Pfarrer 
der  beil.  Geistkirche,  als  kunslhisloriscber  Scbriftsleller,  Dich- 
ter und  Künstler  bekannt  Im  58sten  Jalire.  —  Am  17.  Jan. 
EU  Amsterdam  G.  Moil,  Prof.  der  Chemie  und  Naturkund«  an 
der  Universität  Utrecht,  im,  56sten  J.  —  Am  -24.  Jan.-  zu 
Ansbach  A.  Andr.  W.  Eccard,  quiesc.  kün.  bav.  Landesge- 
richtsarzt  u.  medicin.  Schriftstelfer,  im  7  Uten  J.  —  Im  Anf. 
Febr.  £u  St.  Petersburg  der  als  AnchSolog  bekannte  Akade- 
fniker  u.  wirkliche  Slaatsralh  von  KObler,  73  J.  alt  —  Zu 
derselben  Zeit  zu  Glasgow  D.  K.  Sandford,'  Prof.  der  Griech. 
Sprache  an  der  Univ.  daselbst.  —  Am  10.  Febr.  zu  Giefsen 
der  Professor  4er  Jurisprudenz  an  der  dasi^en  Universität 
V.  Clossius.  —  An  dems.  Taee  eu  Mündien  Prof.  Thaddaeus 
Anselm  Rixner,  als  philosophischer  Schriftsteller  bekannt,  im 
73sten  Jahre.  --  Am  19.  r  ehr.  zu  Paris  der  hochberfihmte 
Orientalist  Silvestre  de  Sacj  im  SOsten  J.  »  Am  27.*  Febr. 
in  Leipzig  C  H.  Ludw.  Pölitz,  Gr ofsberzogl.-Hess.  G«h.  ftath, 
Ritter  des  Sachs.  Civilverdienstordeus  u.  Prof.  der  Staats- 
wissenschaflen  an  d.  Univ.  Leipzig  im  66s len  Jahre. 

297.  Rejorderui^n,  Der .  bisherige  Vicedirector  am 
SchuUehrerseminar  zu  FriedrLchsstadt  Aug.  Biger  zum  Heclor 
an  der  Schule  zu  Neustadt  Dresden,  an  die  Stelle  des  in 
Rukestand  getretenen  bisher.  Rectors  F.  Anger.  ^  Ferd. 
Denis  zum  Gehülfen  (emplov^)  bei  der  Biblioih^c^ue  St.  Ge- 
nevi^v«.  —  Desams  an  des  verst.  Duvivier's  Stelle  zum 
Prof.  der  ZeichnenkuAsi  an  der  Centcalsdiule,  Raynaud  zum 
Prof.  d.  Aeclutectaff  an  der  jpoly technischen  Schule  zu  Paris.  — 
Gius.  Gianelli  m  ProC  der  gerichtl.  Arznei  Wissenschaft  an 
der  Univ.  in  Padna.  —  Der  Csanader  Diöcesanbischof  Joseph 
ConoTtcs  zum  Oberstudien^Direklor  in  dem  grosswardciuer 
Literar-Beziiie.  —  Der  ^erste  Prof.  n.  Director  des  theoL 
Seminars  zu  £[erb«m  Dr.  Heydenreicb  zum  evangd«  Bischof 
des  iiersdgtfa.  Nassau;  der  2te  Prof.  Otto  zum  Itten  Prof. 
V.  Director  des  Seminars,  der  Pfarrer  INinck  zum  2ten  Prof. 
—  Der  Prof.  der  lateiniscben  Dichtkunst  an  d«rFacalte  des 
kttres  de  Paris  Patin  an  des  verst.  Tessier  Stelle  zum  Re- 
dacteur  des  Journal  des  Savans.  —  Hippoi.  Rojer-Collard 
an  Dosgenettes  Stelle  zum  Prof.  der  Gesundheitslehre  an  der 
medicin.  F«coltSt  zu  Paris.  —  D«r  k&n.  bayer.  Geh.-K.  Karl 
Fr.  von  Wiebekins  zun  Efarenprof.  der  Akad.  der  KüMte 
von  San.  Lucca  in  Rom.  -^  Der  derzeit.  Rector  n,  Prof;  der 
Univ.  Athen  K.  Schlnas  isi  zum  Staatsrathc  in  aufserocdenil. 
Dienste  befördert.  •—  Angeio  Alai,  ebemal.  Erster. Cnstos  der 
Vatican.  BibliotJiek,  n.  Secrelair  der  Propaganda  in  Rom,  n. 
der  durch  seine  Sprachfertigkeit  berühmte  Erste  Custo  der 
Vatican.  Bibliotbek  Mezzofanti  sind  zu  Cardinftkm  «rnannt 
worden. 

298.  Ehrenheziußungan,  Die  theol.  Facultät  der  Univ. 
Giefsen  hat  dem  Hofprediger  u.  als  Herausgeber  der  Allgem. 
Kirclien Zeitung  bekannten  C.  Zimmermann  die  Doctorwurde 
verliehen. 

299.  Preisaufgeben.  Die  medizin.  Gesellschalt  zu  Bor- 
deauK  hat  einen  Preis  von  300  Fr.  auf  die  beste  bis  ium 
15.  Juni  \^M  an  ihren  Sekretair  Burgoet  eingesandte  Ab- 
handlung über  Geschichte,  Diafuose  u.  Behandlung  der  unter 
dem  Namen^  der  Bright  sehen  &xankheit  iiekannten  granulösen 
NiecenaFeclion  gesetzt.  *-  Die  Soqi^t^  medico-pratiquc  eine 


goldene  Medaille  von  300  Fr.  Werth  auf  die  beste  Bis  zürn 
1.  Oct.  1838  an  ihren  Secretair,  Dr.  Alphee  Cazenave  (Rue 
St.  Anastaee  Nr.  3.),  eingesandte  Beantw*ortnng  der  Fragen: 
Welches^  ist  der  Nutzen  der  abföhrcnden  Mittel  in  acuten 
Krankheiten?  wie  wirken  sie?  wann  und  in  welcher  Dosis 
hat  luau  sie  anzuwenden?  —  Die  Akademie  der  Wissea- 
schaflen  und  Künste  zu  Besan^on  500  Fr.  auf  die  beste  bis 
zum  I.  Juni  lb3S  an  ihren  Sekretair  Genisset  eineesandte 
Beantw<^rtun^  der  Frage:  Welchen  Ursachen  ist  die  stets 
wachsende  Zahl  der  Selbstmorde  zuzuschreiben  und  welches 
sind  die  zweckmafsigsten  Mittel  gegen  diese  Ansteckung? 

300.  IVrcroIoge,  In  der  Uivista  europea  (Mailand.) 
1837.  Heft  2.  Necr.  des  besonders  um  die  Geschichte  der 
Literalur  Siciiiens  verdienten  Domenico  Sciuii  von  Gius.  Pe- 
rini. (Vergl.  Magaz.  för  Lit.  des  Ausl.  i8J8,  Nr.  42.) 

30  t.  IHUcellen,  Der  PrSsident  des  Hdndelscollegiums 
(Board  of  Trade)  zu  London  zeigt  an,  daCs  er  eine  Moliou 
zu  einer  Bill  beantragen  werde,  um  Verträge  mit  den  andern 
Nationen  über  literarische  Eigcuthumsrecnte  anknüpfen  zu 
können. 


Vollständige  Bibliographie  der  Deuesleii 
Literalur. 

303,  T.  Philosophie.  Bobrikt  Neues  prakt.  Svstem  der 
Lorik.  Tbl.  1.  Bd.  I.  Ursprün^iche  Ideenlebre.  Zürich,  Ziegler 
u.  Söhne.  S.  IJ  Thlr.  -^  Kant's  Werke  heransgeg.  von  Uo- 
senkranz  u.  Schubert.  Thl.  9.  Metaphysik  der  Sitten  u.  PS> 
da^onk;  Rcchtslehre  Tugcndlefare  und  Erziehungslfhre  von 
Schobert,  Lpzg,  Vofs.  8.  \\  Thlr.  —  Dslbn.  Lief.  3,  Lnzg., 
Modes  u.  Baumann.  8.  \  Thlr. 

303.  II.  Theologie,  Der  Evansel.  Lichtfreund,  Wochio^ 
schriffc  für  christl.  Erbauung  u.  kircbengeschicbti.  MiUfaeilouK, 
Jahrg.  3.  1838.  DarmsUdt,  Pabst.  8.  !2  Thlr.  ^  Der  Berg»- 
dorfer  Bote,  hernusgeg,  von  einem  Verdn  christlicher  Freunde. 
1838.  HamUrgi  (PerÜies,.  Besser  u.  M.)  4.  I  Thlr,  —  Philor 
thea.  Ein  Sountagsblalt  für  religiöse  Belehrung  u.  Erbauuus. 
Jahre.  2.  1838.  Wfirzb.,  Stahel.  4.  IJ  TUr.  —  Sammlunge« 
für  Liebhaber  Christlicher  Wahrlieit  u.  Gottseligkeit.  ISJS. 
Basel,  (Spiltler.)- 8. .  I  Thlr.  —  Klövekorn:  Ueber  Uermes, 
Hermesianer«  Uecmesianismus.  Osnabrück,  Rackhorst.  €.  \ 
Thlr.  —  Jaon^ann:  Gröfserer  Katechismus  der  christkathoH- 
sehen  Lehre.  Mit  Fraeen  vermeiirle  Aufl.  Tübingen,  Fues, 
8.  J  Thlr.  —  Ders.:  Kleinerer  Katechismus.  3e  Aufl.  mk 
Frageu.  Ebend.  8.  j  Tbbr.  ^  JUariin:  Zeugnisse  der  Walii^ 
heit  zur  Gottseligkeit,  in  21  Predigten.  Basel,  Schneider.  8. 
\  Thlr.  —  Reden  gehalten  bei  .4ler  Todtenfeier  des  gestor- 
bnen Herr^  Dr^  Job.  Chrn,  Fr.  Steudel.  Tübi;i&eq,  Fues.  8. 
A  Thir.  -^  Vormbaum:  Saeen  aus  dem  Yaterlande.  Eine 
Gabe  iur  christl.  u.  fromme  Tamilien.  M.  1  Bildn.  Elberfeld, 
Büschler.  8.  |  Thlr.  —  Kelber:  Volksbilder.  In  3  Gallerien 
biblischer  Zeichauncen  der  neuen  Zeit  aus  der  alten.  Nürn- 
berg, Stein.  i%  l  Thlr.  —  Jordan:  Bilder  nach  der  Schrift. 
Eine  Ghrlstfesteabe.  Götting^n,  Vandcnhoeck  und  Rupr.  8 
^  TWr.  —  Bilderbibel  lUr  die  Katholiken.  Lief.  %i.  Lpzg., 
iaumgUrtner.  4.  i  Thlr.  —  Badineer:  Leitfaden  bei  dem  Uli- 


Zaremba.  26  Aufl.  Basel,  Spittler.  8.  tV  Thlr.  —  J.  Miiner« 
Histoire  de  T^glise  chretienne,  svec  des  notices  biographiques 
et  des  extraits  des  auteurs  cfar^tiens.  Tom.  lU.  Part.  3.  Paritf. 
8.  (6  Bog.)  --  Joa.  Ghryststeini  jopera  «mnia  stod!  Bern.  At 
ittontfaucon.  Tom.  10.  Pars  1.  Paris.  8.  14  Fr.  (Die  ganse 
Ausg.  wird  aas  13  Bdn.  od.  S6Lieff.  bestehen.)  —  Du  Clot: 
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Vindicias  de  la  Samda  biblia  coatra  lo«  tirot  de  la  JDcre- 
dulidad  etc.  trad.  af  ctp.  p.  an  docAor  preabilero.  Paris.  iS, 
'2  Bde.  (%  Bog.)  —  Vic  de  Viclorinc  de  Galard -Terroure, 
decedee  k  Paris  en  odear  de  saintete,  le  8.  fevr.  1830.  Psiris. 
1-2.  (12  Bog.)  —  Abbe  NicoUel:  Vie  du  bienhcnreux  Gregoire, 
ev^ae  d'Amiiice,  en  Armenie.  Gap.  18.  (3  B»i§.>  —  Cie  de 
Hontalembert:  Honomens  de  rhistoire  de  la  Samte  Etisabeik 
d'UoDgrie,  dachesse  de  TImringe.  Lief.  1.  Paris.  Fol.  3  Fr. 
(Diese  Saroralang  soll  mindf'Stens  30  Kpf.  mit  je  I  bis  '2  S. 
Text  enthalten,  and  mit  einer  Einleitnn^  &ber  den  jetzigen 
Zustand  der  religiösen  Kunst  in  Frankreich  verseben  se}n.) 
—  Abbe  Gasnier;  Pr^senratif  contre  Terrcar  et  le  zele,  qui 
ne  serait  pas  selon  la  science.  Paris,  l'i.  3  Fr.  —  L'fichu 
du  Vatican.  Journal  Fcligieuz,  historiqne  et  lilleraire  parais- 
sant  a  Rome  et  h  Marseille.  (Prospectus.)  Marseille.  4.  (Er- 
scheint monaüicb.  Preis  des  Jahrg.  ?;-  Fr.) 

304,  III.  GeJfchic/iU  u.  Geographie.  Bauer:  Allgemeine 
Wellceschicbte.  lU.  4.  Stuttgart,  Belser.  8.  ^  ITilr.  ~  ßriiclc 
ner:  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte  liHr  den  gelehrten 
Scliuluntcrricht.  Ablh.  3.  Göttingen.  Vandenhoek  u.  R.  b. 
tIThlr.  —  Rehm:  Handbuch  der  Geschichte  des  Mittelalters. 
IV  2.:  Geschichte  des  Mittelalters  seit  den  Kreuzzogen.  11. 
2.  Kassel,  Krieger.  8.  35  Thlr.  —  •r:  Napoleon.  Lief.  II. 
mit  i  Stahbt.  Lpzg.,  KoUmann.  8.  l  Thlr.  —  Heinel:  Ge- 
schichte des  Preufsischen  SUates  a.  Volkes  für  alle  Stände 
bearbeitet.  Bd.  3.  Lief.  6.  Danzk,  Gerhard  8.  \  Thlr.  — 
T.  Tyszka:  Geschichte  des  Kdniel.  Preufs.  ersten  Dragoner- 
Rigiments.  Rastenburg»  (Berlin,  Mittler.)  8.  -2  Thlr.  —  Malo : 
Geographisch-statistische  (iebersichU-Tabelle  des  Königreichs 
Bayern.  NSrnberg,  Stein.  Fol.  i  Thlr.  —  Dieselbe  nach  den 
neuesten  Bestimmungen.  Ebend.  Fol.  J  Thlr.—  Fleck:  VVis- 
senscLatUiche  Reise  durch  das  südliche  Deutschland,  Italien, 
Sicilien  0,  Frankreich.  .1,  3.  Lpzg.,  Barth.  8.  li  Thlr.  — 
Lobe :  \yanderuneen  durch  Cassel  u.  die  Umcegend  mit  einer 
SiUiationscharte.  Cassel,  Krieger.  12.  1}  Thlr.  —  Malerische 
Reise  in  SSd-  und  Nordamerika.  Lief.  4.  Mit  3  Kpf.  Lpzg., 
Bannigärtder.  8.  \  Thlr.  —  Malerische  Wandemngeu  am 
Rhein  Ton  Constanz  bis  Cöln.  Nr.  4 — 11.  Carlsrohe,  Creuz- 
bauer.  qu.-l6.  3^  Thlr.  —  Memoires  d*nn  Ljonnais  de  la  fin 
du  I8c  si^cle.  Precis  de  la  vie  de  Tauteur.  Par  R.  C.  Partie 
1  »2  Lyon.  8.  3  Bde.  (19  Bog.)  —  M.  A.  Lesieur;  Opinions 
et  discours  de  M.  Casimir  Perter.  Paris.  8.  4  Bde.  30  Fr.  — 
F.  H.  Bayle:  Traite  snr  la  topomphie,  la  ponalation,  le  coni- 
mere«  et  les  arts  de  la  riUe  St  iHarseille  «  reponae  oii  cette 
Ah^nes  des  Gaules  fnt  assiegee  p.  Jnl.  Cesar.  Marseille.  8. 
(3J  Bog.)  —  H.  Clair:  Lw  monnmens  d'Arles,  antique  et 
modern»»  Arles.  8.  fiO  Bog.)  —  Roettiers  de  Montaieaa: 
Notice  hisleriqne  sur  retablissement  des  fonderies  de  Romilly* 
sar-Andelle.  Paris.  4.  (6  Bog.)  — .  Frissard:  Histoire  da  Port 
du  Harre.  Lief.  *2.  Paris.  4.  (5j'  Bo».)  Incendie  da  palais 
dliiyer  \  $t.  PetcTsboarg.  Paris.  9.  1^  Bog.>Lapie  u.  Poirson: 
Nouvel  atlas.  classique  du  Geographie.  Enrictii  d*an  Iraile 
eomjplet  de  e«'ographie  oniverselle  p.  Serret  et  Depping.  Psris. 
10  Fr.  —  Edouard  de  ßazelaire:  Promenades  dans  les  Vos^. 
Souvenirs  historiques  et  peysages.  (mit  30  Lithogr.)  Liel.  1. 
Paris  4.  (erscheint  in  5  Lieff.)  —  Franc.  Veltori:  Via^io  in 
Allemagna.  Aggiontavt  la  vita  di  Fr.  e  Pagolo  Vettori,  il  saoeo 
di  Roma  del  15*27.  Psris.  13.  (13J:  1^,)  —  Annaaire  stati- 
stiqne  et  administratif  da  departement  de  TOise  et  du  dio- 
eise  de  Beaavais.  13e  «nnee.  Beauvais.  8.  (38  Bog.  ond  3 
Karten.) 

305i  IV.  PhilologifyArehäohgiey  LiUr^rgeaehiehte. 
Bode:  Qaiiestiones  de  antiquissimis  carminnm  O^hicorum 
aetate,  patria  atque  indole.  3e  Ausg.  Göltingen,  Dieterich.  4. 
1  Thlr.  —  Piatonis  epera  omnia-  reeensuit  et  commentariis 
lAstroxit  G.  Stalibaum.  Vol.  VII.  Tlmaens  et  Critias.  Gotha, 
Hennings.  8.  1}  Thlr.  (Gehört  zn  der  von  F.  Jacobs  u.  Rost 
besorgten  Bibliotheca  Graeca.)  -^  Scriptorum  Graecorum  Bi* 
bliotheca  Fase.  3.  Hbmerica  cannina  et  cjcli  eplci  reliqaiae, 


Pur»  3.  Pari»,  Didot.  8*  1|  Thlr.  —  Volekmsr:  De  Xsnophoa- 
tis  Hellenici»  commentatio  historlco  -  critica.  Götting.,  Vanden- 
hoek o.  R.  4.  1  Thlr.  —  Virgilii  Maronis  Aenei»,  mit  Eriäa- 
lernngcn  von  Thiel.  Tbl.  3.  Die  Waffen.  Berlin  (Leipz., 
Nauck).  Beide  Thle.  4  Thlr.  —  Freytagii  Lexicon  Latino* 
Arabicum.  Tom.  IV.  Sect.  lU.  Halle,  Schwetochbe.  4.  (4  Tom. 
'irtf  Thlr.)  —  Genthe:  Handwörterbuch  deatscher  Synony- 
men. 3e  Anse.  Eisleben,  Reichard.  8.  i\  Thlr.  —  Weinber- 
ger: Die  Bedeutung  u.  der  Werth  der  deatschen  Mundarten. 
iVambei^,  Stein.  13.  }  Thlr.  -^  Schmitthenner:  Deutsche 
Grammatik  för  Schulen.  4e  Aufl.  Kassel,  Krieg«*,  8.  \  Thlr.. 

—  Wolff:  Die  Kunst  sieh  die  Englische  Sprache  in  53  ein- 
getheilten  Standen  grfindlich  elpn  zu  machen.  Beriin,  Bade. 
\  Thlr.  —  Gervinu»:  Geschichte  der  poet.  Nationalliteratur 
der  DenUchen.  Bd.  3.  (Histor.  Schriften  Bd.  4.)  Leipz.,  En^ 
gclmann.  8.  iJThhr.  —  Wfistenfeld:  Die  Academien  der  Ar»* 
ber  u.  ihre  Lehrer.  Nach  Ihn  Schoba's  Klassen  der  Schafel« 
ten  bearb.  Göttingen.  Vandenhoek  u.  R.  8.  i  Thlr.  <-*  Nobbe: 
Vita  Chr.  Dan.  Beckü.  Leipz.,  Redam.  8.  -^  Thlr.  —  Ries- 
ser:  Einige  Worte  über  Leasings  Denkmal  an  die  braeliten 
Deutschlands  glKchtet  Frankfurt  a.  M.,  Schmerber.  8.  j  Thlr« 

—  Lexicon  epigraphicum  Forcelliannm.  Heft  13.  14.  EC  — 
HAB.  Bonoiiia.  4.  (h  1^  L)  *-  Henschel:  Dictionnaire  firan^ 

5ais  -  allemand  et  allem.-franp..  Tom^.i.  Paris.  8.   16  Fr.    — 
.  B.  Hippel.  Guiol:    Grammaire  angl»t»o  raisonnee  et  com- 
paree.  3e  edit.  Paris.  13.  3|  Fr. 

306.  V.  Jurisprudenz^  StatUa-  und  Cameralmisaen^ 
sehafien,  Zeitschrift  VSr  Recht  u.  Gesetzcebune  in  Knrhes- 
sen.  Heransgeg.  unter  Aufsicht  des  Justizmmist.  Heft  3.  Kas* 
sei,  Krieger,  b.  1^  Thlr.  -«'  Staatslexicoo,  herausgeg.  von 
Welker  n.  v.  Rotteck.  V.  4.  Altena,  Hammerich.  8.  \  Thlr; 
"  Constaos:  Ueb.  die  Redaktion  der  ProvincialeesetzDöcher 
in  der  Preufs.  Monarchie,  ein  Votum.  Leipz.,  Barth.  8.  i  Thlr.. 

—  Snell:  Hendbuch  des  Schweizerischen  Staatsrechtes.  Bd.  1. 
Lief.  3.  ZOrich,  Orell  etc  8.  \^^  Thlr.  —  Actenstucke  ftber 
die  Behandlung  der  gemischten  Ehen  in  Preufsen.  Friedberg, 
Xisndatter.  (Aagsb.,  Kollmann.).  8.  |  TUr.  —    Darlegone  de» 

Verfahrens  der  Preufs.  Rc^ierang  g^n  den  Erzbischof  von 
Köln.  Berlin,  Hayn.  4.  j- Thlr.  —  6örres:  Athanasins.  Re- 
gensbarg,  dlaas.  8.  -J  Thlr.  —  Gr^or  XVf.  Anrede,  lat.  a. 
deotseh.  Aa^sb. ,  Landaaer...  8..  A^  Thlr.  —  Uebersicht  der 
Einfabrzöile  m  den  verschiedeoe»  Nachbarstaaten  der  Schweiz 
aof  Ifidustrie-  und  Ameulturprodakte.  Z&rich,  Orell.  4^ 
^T^  Thlr.  —  T.  d.  Hejde:  Commonal-Stcaer-  und  Commm- 
nal-VenrakuheS' Ordnung^  MagdeK,  Crsnt^.  8.  1^  Thlr.  — 
Ritual  und  Aufdeckunv  A^t  amerikanischen  Freimaurerei,  der 
Gesellschaft  der  OrnnienmSnner  etc.  mit  Bildern.  Leipz.,  MU 
chelsoii.  13.  1^  Thlr.  —  P.  C.  L.  Vantro:  Erreurs  finan- 
ciire»  deroiiees  (Ueber  die  Cenversion  de»  renCes.)  Paris.  8; 
(t|  1^)  --  C.  J.  A.  Mathiea  de  Dombasle?  De  llmpöt  sur 
le  Sucre  indig&ne.  Nonveiles  considerations.  Paris.  8.  (3  Bog.)> 

—  H.  C.  Emmery:  Am^lioration  do  sort  des  ouvriers  dan» 
les  tMurauz  publics.  Paris.  8.  (3  Bog.) 

307.  VI.  Tioturwiantnar haften..  Bolley:  LiasformaUon 
bei  Laneenbrucken  im  Grofsherzoglh.  Baden,  geosnostisch 
beschriebenk  N^^bst  UiilerRuchung  eines  SchwefeTwasser». 
Heidelberg,  (K.  Winter)  .8.  ;  Thlr.  —  Naturgeschichte  nach 
allen  drei  Reichen  ftir  Schale  q.  Hau»,  von  Naumann  nnd 
GrHfe.  Heft  27  —  29.  Schlafs.  Ei»leben,  Reichardt.  8.  \  Thlr. 
^  Wenderoth,  Bemerkungen  ftber  wichtige  einheimische  Arr-  • 
neipflanzen.  Kassel,  Krieger.  13.  J  Thlr.  ^  Schumacher: 
Astronomische  Nachrichten.  Bd.  15.  AltonSk  (Hamburg.  Per- 
thes-Besser  u.  M)  4.  5  Thlr.  ^  Seidemann:  Das  Planeten^ 


System  der  Sonne  (auf  3  Bl.  in 'Fol)  Mit  erliut  Text.  Leipz., 
Pönicke  u.  S.  8.  \  Thlr.  —  L.  J.  George:  Cour»  de  phj- 
sique  generale,   »ppliqjaee  aax  arts.  4e  edit.  Psris.  8.  3t  Fr. 


-^  Oeuvres  compactes  de  Buflbn,  ayec  ia  Classification  de  G. 
CuYier  et  les  snites  de  M.  Achille  Edit.  nouv.  Lief.  I. 
Pari».  8.  fo  '^^-  (^^^^  *^  ^  ^'^-  bestehen»  41e  in  170  w9- 
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^enü.  Lidf.  ersckeiiieii.')  ^  €o«te:  Ordogie  da  *&Dgare«« 
Paris.  8.  .(1|  Bojg.)  ~  Aof^elo  Bellani:  Revisione  di  alcuai 
.  fQppoaili  :A68iomi  fisiologici  mlorno  rassorbimento  e  reTaipo- 
nzione  etc.  .dc^le  foelie  nelle  pjjint^  JSIaU.  8.  (Aus  d.  Gior-^ 
nale  acrsrio  Lambard^-yeneto.)  —  Lo  spirits  della  storia 
Astorale»  Uatto  da  Ba0on  etc.  Heft  42— 5*i.  Venedig.  8.  Ol, 

^  m  Vn.  mysi^logU  u.  Medleln.  Bydrialik,  od.  die 
WasseiheilkuQde  auf  .patfcoloaische  ^^rondsätze  gestützt  Ber- 
Hb»  Ende.  8.  \  Tblr.  ~  Meaiciniscbes  Corrospondeoz- Blatt 
des  Waricmberg.  Ärztlichen  Vereins.  Bd.  VJIl.  Jalics.  183S. 
Stuttgart,  Beck  u.  Fr.  4.  3J  Tblr.  »  Uomöopatbiscbe  Hei- 
lung der  Gbolejpa.  HiUbeiiong  eines  jprakt.  Arztes  in  .Italien. 
Heransgee.  von  Cnunrich.  Leipz. ,  neclam.  8.  i  TMr.  — 
HQller :  Zur  Gescbicbte  der  HomtHipatbie«  Leipz.,  Reclam.  8. 
J^  Tblr.  —  BicUter^  Wiesbaden  nebst  seinen  Ueilquellea 
<«.  Umsebangen.  Be^iq»  Tb.  EnsHn.  8.  i;  Tblr.  —  Uusrs  Ma- 
cazin  fnrd.  ^sammte  HeiUcunde.  Band  51.  Berlin,  Reimar. 
fi.  3Tblr.  —  xiedcinspn:  Üss  Hirn  des  Negers  mit  dem  des 
EnroplMsn.  Drang- Qatangs  vergUcben.  Mit  6  Tafeln.  Hei- 
delberg, Winter.  4.  3  TWr.  —  A.  P.  Requfb:  Äygi^ne  de 
Fetndiant  en  .roedocine  »et  du  .medecin.  Paris.  4.  0*  ^>og.); 
Briqnet:  Ue  l!«clair^se  artiliciel  coiisidere  soiis  le  Poiut  de 
Toe  de  b^giene  pnbhqae  et  de  rhygienc  privee.  Paris.  4. 
(7}  Bog.);  Alpb.  Guerard:  Des  inbamations  et  des  exbuma- 
tions  sous  le  rapport  de  Thygi^ne.  Paris.  4.  (JL3^  Bog.);  A. 
Troussean:  Dta  principes  aiiihens  envisages  «ous  le  point  de 
▼ae  de  .leur  idisestibilite  et  de  leor  puissajicc  nulriti^re.  Paris. 
4.  \{i\  Bog.  (Diese  -vier  Tb^ses  sind  durcb  den  am  3.  Nov. 
•röfTneten  Concours  pow  la  cbaire  d^bygföne  veranlafst.)  — 
Gerdy:  Consideratious  pratiqoes  anr  Tbydroc^le  et  le  sarco- 
eile^  recueillis  etc.  ]i.  Beaugrand.  Paria.  8.  (1  Bos.)  —  J.  Be- 
niqu^:  De  la  retcntion   d*urine    et  dnae  nonyeUe  m^lbode 

Sonrintrodnire  les  boudes  et  les  sondes  daus  la  vessieetc.  Paris. 
.  5  Fr.  —  A.  J.  Jobert:  £tudes  sur  le  sjsl^me  neryeox. 
Paris.  8.  $  Bdiu  (49  BogJ  —  Recneil  de  memoir^^s  de  mede- 
«ine,  de  cbirargie  et  de  pbanuacie  miiitaires.  Vöi.  43.  Paris. 
8.  (:lb\  Bog.)  —  rP.  Delafond:  Traite  sar  la  police  sanitaire 
des  animanz  domesti<j(ues.  Paris.  8.  9  Fr.  —  Salv^ntore  de 
Renzi:  Reliizioiie  statistics/C  clinica  desli  infermi  di  colera- 
BOrbo  trattati  nelF  ospedale  dl  S«  Maria  di  Loreto.  Neapel 
8.  (144  S^  -^  Franc.  Jüecveilari:  Risultamenti  statistici  clinici 
degU  spedali  militari  dei  reeno  delle  dne  SicUie  dorante 
Fanno  1834.  Neap.  8.  —  Attiiio  Henicani :  Storia  e  riflessioni 
■opra  nna  cardialgia  cbe  ostinata  si  manteneva  da  12  anni,, 
iFuita  in  pocbi  giqrni  col  solo  succo  della  lactma  Tirosa, 
Lncca.  9. 

309.  IX.  Kpieg»»U$en.Hh^fien,  Rameke:  Sammlan- 
gen Yon  Zeicbnangen,  die  Einrichtung  der  materiellen  Ge- 
genstände der  Preufo,  Artillerie  darstellend.  Nebst  Erlüute- 
vang.  Berlin,  (Mittler.)  8.  Z^  Tblr.  —  v.  Gironcourt:  Re- 
perlorium  der  Militair -Journalistik  des  19.  «bibrbunderts  bis 
^um  J.  1837.  2e  Aafl.  Cassel,  Krieger.  8.  1  Tblr. 

319.  X.  Pädagogik.  BildnogsblSlter  für  die  Jugend. 
Heft  3.  Wesel,  Baeel.  8.  \  Tblr.  —  Czecb:  V^siiinlicbte 
Denk-  u.  Spracblehre  «tc.  Lief.  11—24.  Mit  13  Kupfern. 
Wies.  (Leipz.,  Recbim.)  \\  Tblr.  —  Der  Sachsiscbe  Dorf- 
ach&ler,  ein  Lehr-,  Lern-  und  Lesebuch  fiir  lUe  Jugend  auf 
dem  .Lande.  Grimms,  Verlags  -  Comptoir.  l*i.  *  Tbir.<~  Am. 
de  Brunei:  Jnstruction  primaire.  £nseignement  mutuel,  simul- 
tane et  indiyiduel.  Besan^on.  8.  j(17^  Bog.)  —  Principanx 
cen^ajix  propres  ik  acc^lerer  1  edncatioa  4^  1a  jeunesse.  Metz. 
S:  (3f  B05J  "^ 

31.1.  JSI.  Band^^n>l8S€fW!hafty  Gewerbtkunds^  Land- 
II,  For4in>Usenschafl.  Der  Anbau  des  ^ficfaengartens.  Ncbst;^ 
einer  Zugabe  bewahrter  -Gartenregeln.  Arnsberg,  Ritter.  12., 
^  TUr.'  —   Poljrtechniscbes  ArcbiiTf  berausgeg.  yon  Lindes 


n,  Kendelssoho.  1837.  Heft  4.  Berlin,  Natorff  .n.  Co.  8. 
\  Tblr.  —  Allsemeine  deutsche  Gartenzeilung,'  -herausgeg. 
von  der  prakt.  Gartenbau- Gesellschaft  in  Fraueudorf.  183S. 
Regensb.,  Pustel.  4.  1^  Tblr.  —  Rheinlüncliscbe  Garten -Zei- 
tung. Redacteur:  £.  F.  F.  Petsch.  1838.  Neuwied,  Licblfera. 
4.  i  J  Tblr.  —  y.  Kircbbacb :  Chemie  u.  Mineralogie  der  Ge- 
werbskunde. Bd.  1.  Heft  4—6.  Leip«.,  O.  Wigand.  8.  1  Tblr. 
—  Magazin  der  Erfindungen  «.  s.  w.  in  der  gesammlen  Go- 
^verbkunde.  Heraasgeg.  ▼.  Dr.  Tbieme.  Neuste  Folge.  IV.  5. 
Leipz.,  BaumeSrtner.  4.  \  Tblr.  —  Tafeln  zur  Vergleich  uns 
der  bisher  georSochl.  Mafse  n.  Gewichte  des^  Kantons  Zu  rieb 
mit  den  Neuen  Schweizer.  Mafscn  und  Gewichten.  Zürich, 
Orell  F.  u.  C.  8.  \  Tblr.  —  Allgemeine  polytechnische  und 
Handlnngs- Zeitung.  Heraasgeg.  y.  Leuchs.  1838.  Nürnberg 
Leuchs  n.  Co.  4.  2  Tblr.  —  Mercker :  Der  Tapezirer.  Heft  9. 
Leipz.,  Baomgirtner.  4.  \  Tblr.  —  Drs.:  Pract.  Zeichnungen 
V'On  Meublea.  19.  Zimmer.  Ebend.  4.  \  Tblr.  —  Teyss^dre: 
Nouvean  -raanncl  du  tourneur.  Paris.  18,  i\  Fr.  —  Lloyd 
fran^ais.  Renseigncmens  sur  nayires.  Registre  n.  IQ.  Sup- 
plem.  L  Paria.  8.  (:l\  Bog.) 

3i-2.  XIL  Schöne  Lkeraiar  ».  Kunst  FrommcFs  pit- 
toreskes Italien.  Lief.  13«  Leipz.,  KoUmaan.  8.  /t  '^^^^  *~" 
Körner*8  sämmtlicbe  Werke,  berausgeg.  yon  K.  Streckfu&. 
Bd.  3.  Berlin,  Nikobi.  16.  |  Thlr.  —  Marbachs  Gedichte. 
(2e  yermehrte  Ausg.  der  Gediclite  von  Silesins  Minor.)  Leipz., 
O.  Wigand.  1*2.   4  Tblr.  _—    Das  Omamentenbucb  oder  H. 

Leipzig,  Baum- 
Works.  Lief.  5. 
sänimllicbe  Werke,  ber- 
ausgeg. Yon  J.  Körner.  Lief.  '"i.  Ebend.  6.  |  Tblr.  —  Die 
klassischen  Stellen  der  Schweiz.  Mit  ErlSuterungen  von  IL 
Zschokke.  No.  26.  Carlsrobe,  Creuzbaner.  8.  \  Tblr.  —  Wer- 
ner: Die  Willekuren.  Zürich,  Hnhr.  8.  '  Tblr.  —  Cpt.  Mar- 
rzat:  Ardent  Troughton.  Trad.  de  rangf.  p.  Alb.  Mont^mont. 
Paris.  2  Bde.  15  lir.  —  Alb.  Maurin:  Elegies  et  chanU  ly» 
riqoes.  Marseille.  8.  4'  Fr.  —  Jeannette^  ou  la  £Ue  du  Cai- 
▼aire.  Tom.  III.  Nantes.  18.  (3  Bog.)  —  Ch.  de  Bernard: 
Le  noeud  Gordien.  Paris.  8.  la  Fr.  —  Riebe  en  gueale  oft 
le  nouveau  vade.  Nouv.  6dit  Paris.  12.  (S  Bog.)  —  Arseno 
Houssa)^:  Le.Seroent sous TbeHie.  P-aris.  8,  Sode.  15  Fr.— 
Swift:  Voyages  de  Gulliver.  Ldit.  iiln8tri*e  p.  Grandville. 
Träduct.  nouY.  Lief.  1.  Paris.  8.  \  Fr.  (Soll  aus  7  in  36  w&- 
cbentl.  Lieff.  erscheinenden  Bdn.  bestehen.)  —  M.  P.  Poito- 
vin :  L'art  poetique  de  Boileau  Despreaux  avec  des  commen- 
taires  bistorigues  et  lltteraires.  Paris.  8.  (1^  Bog.)  —  La 
France  dramatique  au  19e  siöcfe.  (Lief.  326.  Barre,  Radet  u. 
Desfontaines:  Les  deox  Edmond,  com.  en  2  actes  et  qp  prose.; 
Lf.  327.  Alexis  Decomberoosse :  comedie- vaudev.  eu  i  acte; 
Lf.  328  — 29.  P.  Duport  et  de  Bierille:  La  vie  de  garpon, 
com.  en  2  actes;  Lf.  230<— 31.  Scribe:  La  Camaraderie,  oo 
la  coorte  ecbelle,  'com.  en  5  actes.)  Paris.  8.  —  Le  marcbant 
de  pommes.  Farce  nouv.  h  5  personnages.  Paris.  8.  —  B»- 
bouc:  Plumitii^  com.  indienne  en  1  acte  et  en  2  pages.  Pes- 
pignan.  Fei. 

313.  Xin.  EncycJopadU  und  vermUchU  Schriften, 
Gallerie  weiblicher  ScJiönlieilen.  l^in  Musterbnch  zur  Auswahl 
ftir  Jung  u.  Alt.  Hft.  10.  Leipz.,  Baam^ärtner   8.  ^  Tblr. 

314.  XIV.  Allgemeine  Journalistik,  Der  Telegraph. 
Redigirt  von  Ed.  Beurmann.  (Neueste  Folge.)  Bd.  2.  Frank- 
furt a.  M.,  (K&chlec.)  8.  1*.  ihlr.  —  Das  Dampfboot,  eins 
Zeitschrift  für  Scherz  und  Ernst.  Jahr^.  8.  1S3S.  Red.  von 
Jul.  Sineerus.  Mit  Titelvign.  Danzig,  Geriiard.  4.  4  Tblr.  — 
Alfr.  Nettemeisl:  Uistoire  politique,  anecdotiquc  et  litteraira 
du  Journal  des  Debals.  Paris.  8.  2  Bde.  12  Fr.  —  Felix  Ves^ 
neuil:  Le  qnatri^me  page  des  Joqrnanx.  Paris.  8.  31  Fr.  — > 
L*entreni£ts.  Journal  des  restaurans  etc.  le  annee.  .Paris.  4.. 
(Erscheint  imai  wöchcutl.  in  je  \  Beg.J  15  Fr. 


ttedactear:  l>u  Eduard  M^ea.       Verleger:  Bun^tr  und  Uumhlot.       Ccdmdct  -bei  Tromitzsch  und  Sohn. 
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**  Das  Allgemeine  Landrecht  und  die. 
Preufsische  Jurisprudenz.  '* 

315.  L  S/siem  des  Allgemeinen  Landreehis.  Doe- 
matisch  und  bistorUch  dargestellt  von  L,  Sehröter.  Bd.  1. 
Bft.  1.  Berlin.  1S38.  Heyroann.  10  Bog.  8.  $  Thir.  II.  Chi- 
lUtieche  Fersuche  im  Gebiete  des  Prei^Mchcn  Reehin^ 
Ton  L,  ScJwoier,  Zweite  yerbesaerte  ond  um  das  Doppelte 
Termehrte  Auseabe.  Bd.  I.  Uft.  1.  Berlin.  1837.  Heymann. 
15  Bog.  8.  1  Thlr.  ^  Wenn  man  erwSgt,  dafs  anser  AIIk. 
Landrecbt,  nacbdem  es  bereits  fiber  40  Jahre  praktische  Gäi- 
tigkeit  gebabt  hat,  anHingt  in  seinen  einzelnen  ßestimmnngen 
immer  zweirelbafter  u.  Ungewisser  zu  werden,  und  daüi  >vir 
im  Becriir  stehen,  za  einem  dem  Torlandrecbtlichen  ahnli* 
eben  Zustande  zurQckzukehren,  so  ist  es  you  der  hScbsten 
Bedeutung,  sick  von  dem  Gründe  dieser  Erscheinung  Rec)ien* 
Schaft  zu  geben.  Sonderbar  mag  es  klingen,  wenn  wir  den- 
selben gerade  in  der  hohen  Bluthe  der  Theorie  des  Rechts 
auf  den  UniyersitSten  unserer  Zeit  finden;  denboch  halten 
wir  dies  för  yollkommen  richtig.  Bei  der  Einführung  des 
A.  L.  R.  sab  man  sich  plstzlich  von  aller  Theorie  abgeschnit- 
ten. Das  Pabb'caiions- Patent  verordnete  im  Art  18.,  dafs, 
Bach  gSnzlicber  Abschaffung  des  gemeinen  Rechts  und  der 
früheren  allgemeinen  Landesverordnnngen,  kein  Jostizbeamter 
sieb  unlerfangeu  solle«  dkselbea  ferner  in  der  Praxis  anzu- 
wenden, oder  auch  nur  das  neue  Landrecht  nach  denselben 
zu  erklacen  oder  auszudeuten,  bei  Vermeidunz  der  höchsten 
Unsnade  und  schwerer  Ahndung.  Die  gelehrten  Juristen, 
welche  dadurch  ihren  EinfluTs  auf  die  Praxis  verloren,  ach* 
telen  es  nicht  der  M&he  werth,  denselben  durch  das  Studium 
des  nenen  Landrechts,  bei  dessen  Abfassung  man  so  wsnig 
ihrer  Mitwirkung  bedurft  hatte,  wieder  zu  gewinnen ;  sie  zo- 
gen sich  ans  dem  juristischen  Leben  in  die  mönchische  Ein- 
samkeit ti^dler  Studien  zurück;  sie  waren  nur  noch  Philolo- 
gen und  Historiker  iii  der  Jurisprudenz.  Die  Praktiker  da- 
gegen hatten  genug  zu  thun,  sicn  mit  den  Einzelnheiten  der 
neuen  Geset^ebung  vertraut  zu  machen,  u.  die  neueren  Ver- 
ordnungen damit  in  Verbindung  zu  setzen.  Deshalb  be- 
scbrUnkte  sich  die  ganze  von  denselben  ausgehende  Literatur 
des  Preufs.  Rechts  auf  dessen  auszugsweise  Darstellung  und  auf 
Zusammenstellung  der  neueren  Gesetze.  In  dieser  gänzlichen 
Einflvifslosi^keit  äcksichts  der  Praxis  verharrten  die  theore- 
tischen Juristen  lange.  Erst  in  Folge  der  Verordnung  des 
Ministerii  [ur  geistliche  und  Unterricntsangelegenheiten  vom 
26.  Juni  18*26  wurden  auf  allen  Preufsisdien  UniversitSten 
Vorlesungen  fiber  das  vaterländische  Recht  gehalten.  Die 
Rechtslehrer  aber,  welche  bis  dahin,  den  Weg  auf  der  Erde 
verachtend,  in  deren  Tiefen  gedrungen  waren,  und  aus  den 
Gräbern  der  Vergangenheit  Römische  u.  Germanische  Mün- 
zen im  Schweifse  ihres  Angesichts  an  das  Tageslicht  geför- 
dert hatten,  verglichen  dieselben  mit  dem  ihnen  nun^vorlie- 
genden  neuen  Preufsischen  Gelde,  u.  fanden,  dals'  dasselbe 
ohne  alles  historische  Interesse  sei.  Sic  liefsen  es  sich  da- 
her angelegener  sein,  die  ihrer  Leitune  anvertrauten  Rechts- 
beflissenen zu  Mnnzsammlern  auszubilden,  als  sie  mit  dem 
heutigen  Geldverkehr  bekannt  zu  machen.  Damit  begnügten 
sie  sich  aber  nicht.    Sie  hatten  das  juristiscbe  Leben  «n  dem 


Cadaver  der  allen  Rechte  studirt,  sie  hatten  daran  mit  allem 
Wofalcefallen  eines  Anatomen  herumgeschnitten,  u.  die  schön- 
sten  Prliparate   gefertigt.     Nun  glaubten   sie  sieb   befähigt, 
auch  das  A.  L.  R.  einer  Sektion  zu  unterwerfen,  u.  die  krank- 
haften Theile  desselben  auszuschneiden.    Krankhaft  aber  er- 
schien ihnen  Alles,  was  in  dessen  lebendigem  Leibe  abwich 
von  der  Natur   des  ihnen  wohlbekannten  Leichnams.     Sie 
hielten  das  praktische  Ldlien^  desselben  für  dessen  wissen- 
schaftlichen Tod,  u.  suchten,  in  der  besten  Absicht,  ihm  we- 
nisBtens  einen  Schein  des  Lebens  dadurch  wiederzugeben, 
daiB  sie  den  von  ihnen  verstümmelten  Körper  herausputzten     ^ 
mit  eemeinrechtlicben  Lnnf^en.     Hierfiber  mochten   anfangs 
die  äteren  praktischen  Junsten  lachen;   die  jfingeren  abei^ 
welche  in  den  historischen  Rechtsschulen  gebildet  waren,  er- 
blickten das  vaterlSndische  Recht  gern  in  dieser  Tracht,  weil 
es  ihnen  dadurch  wenizer  fremd  erschien.  ^  Die  Folge  davon 
war,  dafs  das  Preufsische  Recht  nun  auch  in  der  Praxis  dem 
Eemeinen  Recht  immer  Shnlicher  wurde.    Man  fing  an,   es 
lediglich  ans  dem  historischen  Gesichtspunkte  zu  behandeb, 
man  untersuchte  die  einzelnen  Bestimmungen  desselben  nach 
ihrer  geschichtlichen  Entstehung,   verglich  solche  mit  denen 
des  Römischen  Rechts  und  erklärte  sie  aus  demselben.    Durch 
diese  Art  der  Bearbeitunz  des  A.  L.  R.  wurden  bald  die  ein» 
facbsten  Grundbegriffe  aesselben  schwankend,   man  wufste 
9.  B.  nicht  mehr  u.  strjtt  darfiber,    welche  Rechte  besessen 
werden  hfonen,  was  dingUcIie  RecJite  seyen,  welche  Reehte 
verjUhrt  werden  u.  Gegenstand  des  Eigentbums  seyn  können, 
ob  der  anfserebeliche  Beischlaf  als   unerlaubte  Handlung  zn 
beurtheilen  sey   oder  nicht  u.  s.  w.     Bei  dieser  Verwirrung 
der  Begriffe  hatte  man  naturlich  keine  Norm  ffir  die  Ent- 
scheidung von  Zweifeln,  u.  die  Anzahl  streitiger  Sätze  mulste 
immer  gröfser  werden.    Das  A.  L.  R.  war  demnach  so  gluck- 
lieb, so  gut  wie  das  gemeine  Recht,  sein  Jus  controversum 
zu  haben;  u.  es  fehlte  ihm  nur  noch  wenig  an  der  Unsicher« 
hcit  des  Letzteren.    In  dieser  Noth  hätte   man  gern  die  Re- 
daktoren des  Gesetzbuchs  selbst  heraufbeschworen,    um  sie 
um  ihre  Absiebten  zu  befragen;  da  dies  aber  nnthunlich  war, 
durchforschte  man  wenigstens  mit  Eifer  die  von  ihnen  zu- 
rückgelassenen Vorarbeiten,   die  Materialien  des  Allg.  Land- 
rechts, in  der  Hoffnung  hier  das  zu  ermitteln,  worüber  man 
von  ihnen  selbst  nicht  mehr  Auskunft  zu  erhalten  vermochte. 
Allein  auch  diese  letzte  Hulfsquelle  war  einerseits  nicht  ge- 
nfigend  zur  Beseitigung  aller  bisherigen  Zweifel,  andrerseits 
wurde  sie  Veranlassung  neuer  Controversen,  indem  nun  bei 
Auslegung  des  A,  L.  R.  die  verschiedenen  Meinungen   der 
Redaktoren  geltend  gemacht  wurden,  da  sich  selten  ermit- 
teln liefs,  welche  von  denselben  bei  dessen  letzter  Bearbei- 
tung präralirt  hatte.    In  diesem  Zustande  fand  der  Verfas- 
ser der  zur  Beurtheilung  vorliegenden  beiden  Schriften  die 
Preufsische  Jurisprudenz  vor,  n.  Tafstc  den  kühnen  Eotschlnfs, 
der  Retter  des.A.  L.  R.  aus  den  Banden  des  gemeinen  Rechts 
zu  werden.    Das  Mittel  dazu  fand  er  In  der  Befolgung  des 
schon  erwähnten  Publikations- Patents,  welches  das  A.L.  R. 
als  eine  neue  Rechtsscböpfuns  behandelt  wissen  wilL    Das 
ganze  Material  desselben  in  sich  aufnehmend  und  verarbei- 
tend, drang  er  in  dessen  Geist  ein,  u.  machte  sich  die  Principien 
der  einzelnen  Bestimmungen  klar.    Dadurch  aber  gelangte  er 
dahin,  die  Zweifel,  welche  sich  in  Betreff  derselben  erhoben 
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hatten,  mit' Leichtigkeit  entsehclfieii  za  können.  Nach  seiner 
Ansicht  steht  zwar  dos  A.  L.  ii.  nicht  aafscr  alUia  Zastm- 
m^nhang  mit  der  froher  gültigen  Gesetzgebung;  allein  er  be- 
trachtet dasselbe  nicht,  wie  die  Historiker,  als  ein  yfrderb« 
tes  a.  mirsyerstandenes  Römisches  Recht,  sondern  als  her- 
vorgegangen aus  der  Umbildung,  weiche  dieses^  in  der  Deut- 
schen Praxis  nothwendig  erleiden  mufste;  er  findet  in  dem- 
selben ledidich  dic^  niedergtsefrriebene  nenere  DeotscbeKechts- 
sitte,  weiche  alle  Schlacken  der  ffir  die  neuere  Zeit  unbrauch- 
bar gewordenen  alten  Rechte  ausseschiediui  9  nnd  dieselben 
4urch  neue  Bildungen  da  ergänzt  hat,  wo  sich  der  Vorzeit 
unbekannte  Rechlsinstitute  vorfanden.  Nach  ihm  hat  der 
Prenfsi^che  Gesetzgeber  für  das  Recht  eben  das  geleistet, 
was  Luther  in  Ansehung  der  Religion  vollbracht  hat.  ßeide 
stehen  als  die  grofsen  ncformatoren  för  die  höchsten  Ange- 
legenheiten des  Deutschen  Volkes  da.  Dem  A,  L.  R.  gegen- 
über, als  dem  Produkt  des  Geistes  der  Reformation  n.  Frie- 
drichs des  Grofsen,  betrachtet  ^r  das  Französische  Recht 
als  das  Erzettgnifs  der  Revolntion  u.  des  Kaiserreiches,  die- 
ser beiden  widerstrebenden  Elemente,  u.  zeigt  treffend  wie 
jenes  unbedingt  den  Vorzug  vor  diesem  verdient.  ^  Nicht  min- 
der entwickelt  er  höchst  originell  u.  charakteristisch,  im  Ge- 
eensatz  dieser  beiden  neueren  Rechte,  d^n  relativen  Werth 
des  Sjemeinen  Rechts  för  die  Vorzeit,  u.  dessen  Unzulänglich- 
keit lur  die  Ges^enwart.  Ein  weiteres  Eingehen  in  die  Aus- 
führungen des  Verfassers  gestattet  weder  der  Raum  dieser 
Blätter,  noch  wfirde  es  jetzt,  wo  erst  das  Iste  Heft  beider 
VVerko  erschienen  ist,  schon  an  der  Zeit  seyn.  Es  kam  vor- 
läufig nur  darauf  an,  den  Standpunkt  zu  finden,  von  wel- 
chem aus  diese  Arbeiten  ihre  Würdigung  zu  erwarten  haben. 
Schliefslich  wollen  wir  nur  noch  die  in  denselben  beobach- 
tete sehr  zweekmäfsige  ülethode  erwähnen,  nach  welcher  bei 
jedem  neuen  GecenstanJe  die  Grundsätze  des  gemeinen 
Rechts  anschaulich  vorgetragen  sind,  u.  die  Unterschiede  der- 
selben u.  der  Principien  des  Preufsischen  Rechts  scharf  her- 
ausgestellt werden.  Das  vorliegende  Iste  Heft  des  „Syste- 
mes'""  enthält,  aufser  dem  sehr  interessanten  Vör\vort,  die  all- 
gemeinen Lehren  in  6  Kapiteln;  filr  den  ersten  Band  wird 
noch  eine  nachträgliche  Einleitung  n.  Geschichte  des  Rechts 
versprochen.  Die  „Versuche",  deren  Isles  Heft  aus  38  Ab- 
Kandlnngen  besteht,  dienen  insofern  zur  Ergänzung  des  „Sy- 
stems", als  sie  die  Rechtfertigung  vieler  in  jenem  aufgeslell 
ten  Behauptungen  weitläoftiger,  «.  unter  Widerlegung  entge- 

tenstehender  Ansichten,  enthalten.  Beide  Bucher  aber  bil- 
en  für  sich  bestehende  Ganze,  u.  sind  geeignet,  nicht  nur 
den  angehenden  Preufsischen  Juristen  auf  die  zweckmäfsigste 
Weise  ui  das  vaterländische  Recht  einzufuhren,  sondern  aach 
dem  älteren  Praktiker  bei  dessen  Handhabung  eine  sichere 
Stutze  zu  gewähren.  Dem  gelehrten  Juristen  endlich  liefern 
ftie  den  Beweis,  dafs  der  bisherige  Mangel  einer  wissenschaft- 
lichen Bearbeitung  des  A.  L.  R.  weder  in  dem  Losreifsen 
desselben  von  der  früheren  RechtsKteratiir  u.  der  Unbekannt- 
Schaft  mit  den  Motiven  der  Redaktion  zu  suchen  ist,  noch 
etwa  in  dem  princinienlosen  Charakter  dts  Gesetzbuches 
selbst,  sondern  lediglich  darin,  da^  sie,  ohne  Liebe  zu  der 
vaterländischen  Gesetzgebung,  in  deren  Geist  niehl  einzudria- 
gen  vermochten»  — / — 

n.    T  h  e  <>  ?  ©  g  i  c. 

3t 6.  Die  Apoiogetih  als  wissenschaftlich  Nachweismig 
der  Göttlichkeit  des  Christenthums  in  seiner  Erscheinung, 
Dargesfellt  von  Dr./.  S.  t)rey,  ord.  Prof,d.  kath.-the<d,  Fak, 
zu  Tübingen.  Ir  Band:  Pliilosophie  d.  Offenbarung.  Mainz, Ka- 
pferberg.  1838.  XXI.  u.410S.  8.  IJ  Thir.  —  Der  vorliegende 
.le  Band  dieses  Werkes  hat  ia  mit  der  Grundlegung  für  die 
Apologetik  zu  thun.  Diese  nämlich  hat  dem  Verf.  die  Auf- 
gane,  das  Wesen  des  C^istenthums,  den  Grundchsrakter 
seiner  ganzen  Erscheinong  za  bestimiaeD  tt.  za  rechtfertigen, 


sie  ist  ihm  ,.die  wissenschaftl.  Begründung  der  Grundwahr- 
heit des  Christenthums ,.  und  damit  der  ganzen  christlichi'ii 
Tlieologie."  (S.  12.)  Daher  mufs  sie  zuerist  „den  göttlichen 
Ursprung  desselben,  d.  h.  seinen  Offeobarungscharakter  er- 
weisen; dieser.  Erweis  aber,  wenn  er  auf  einer  wahrhall 
wissenschaftlichen  Grundlage  ruhen  soll,  fordert  vor  Allem 
eine  durchgeführte  Theorie  der  Offenbarung,  woran  es  der 
Theologie  bisher  gefehlt  hat."  (S.  VI.)  Aufser  der  alkemeinen 
Einleitung  (S.  1-^*28.)  u.  der  ausführlichen  Geschichte  der 
Apologetik  (S.  "28  —  78.)  enthält  daher  dieser  Band  nur  die 
Tlieorie  oder  Philosophie  der  Offenbarung.  Abschnitt  L 
(S.  79  —  119.)  erläutert  den  Begriff  der  Religion  als  „das 
durchgängige  Bestimm tseyn  des  Menschen  durch  das  ursprüng- 
liche Bcwufstseyn  von  Gott^\  die  folgenden  den  Begriff  der 
Offenbarung.  Abschn.  11.  (S.  119  — 155.)  „von  der  Lntwick- 

iung  der  ^Religion,  durch  die  Offenbarung":  das  menschliche 
Jewufstseyit  kann  sich  nur  entwickeln  an  äufsern  Anschauun- 
gen; äufsere,  das  Göttliche  zurückstrahlende  Erscheiniingea 
sind  daher  die  nothwendige  Bedingung  der  Entwicklung  3es 
religiösen  Bewufstseyns  u.  der  Religion  überhaupt.  Der  In- 
begriff dieser  Erscheinungen  ist  Offenbarung;  die  religiöse 
Erziehung  n.  Ausbildung  des  Menschen  also  der  allgemeine 
Zweck  u.  zugleich  der  Grund  der  absoluten  Nolh wendigkeit 
der  Offenbarun£.  Abschn.  III.  (S.  155—178.)  die  besondem 
Zwecke  der  Offenbarung  sind:  Einwirkung  auf  alle  geistige 
Vermögen  (Belehrung  u.  Erweckung),  Stillung  und  Leitung 
eines  religiösen  Gemeinlebens,  und  in  Bezug  auf  die  Sonde, 
Erlösung.  Dieser  allgemeine  Besriff  oder  die  Idee  der  Offen- 
barung geht  nun  aber  in  die  Wirklichkeit  über  durch  die  Thä- 
ti^keit  Gottes  und  die  Empfänglichkeit  des  Menschen.  Abschn. 
IV.  (S.  178  — Ä47.)  die  Thätigkeit  Gottes  in  der  Offenbarung 
ist  unmittelbar  und  setzt  etwas  Neues,  wie  bei  der  Schöpfung, 
aber  äufsert  sich  an  einem  schon  vorhandenen  Objecte,  an 
dem  sie  nichts  Ursprüngliches  aufhebt,  sondern  nur  dieses 
von  dem  hinzugekommenen  Abnormen  befreit;  in  Beziehung 
auf  die  Materie  ist  sie  Wunder,  auf  das  Geistige,  Inspiration; 
dies  sind  daher  in  Gott  die  Formen  der  Oflenbarungs-Th.'i- 
tigkeit,  für  den  Menschen  die  Formen  der  Wahrnehmung,  die 
mimer  einander  coexistiren.  Hier  redet  der  Verf.  gegen  den 
Naturalismus,  in  Abschn.  V.  (S.  247  —  324.)  „von  der  Em- 

ßfänglichkeit  des  Menschen  für  die  Offenbarung^*  gegen  den 
Lationalismus  n.  gegen  den  gewöhnlichen  Supranaturalismus,. 
o.  bestimmt  das  System  der  wahren  Theologie  dahin:  „Ur- 
sprung u.  Entwicklunjg  aller  Religion  stammt  von  Gott,  aber 
alle  Offenbarung  ist  durch  und  für  die  Vernunft''  Abschn.  VT. 
(S.  324—380.)  handelt  dann  von  den  Kriterien  der  Offen- 
barung, deren  Mittelpunkt  die  Person  ist,  von  welcher  und 
durch  welche  die  Offenbarung  kommt.  Da  aber  die  jetzige 
Zeit  nicht  Au5;enzeuge  einer  Offenbarung  ist,  sondern  diese 
nur  aus  der  Üeberlieferung  kennt,  so  mufs  die  Philosophie 
der  Offenbarung  auch  die  Wahrheit  und  Glaubwürdigkeit 
der  Üeberlieferung  beurtheilen.  Die  Ueberlieferungsmittel 
sind  Rede  (Sage),  Sjmbol  n.  Schrift,  die  wegen  ihrer  rela- 
tiven Tauglidikeit  für  ihren  Zweck  stets  harmoniseii  mit  ein- 
ander verounden  sejn  müssen.  So  schliefst  der  Verf.  mit 
Abschn.  YII.  (S.  380  —  410),  und  wird  nun  nach  diesen  Prin* 
cipien  im  2n  Bande  die  wissenschafüiehe  Bewahrheitung  der 
christlichen  Offenbarung  ausfuliren.  Jedenfalls  ist  dies  Werk 
eine  sehr  bedeutende  Erscheinung  auf  dem  Gebiete  der  Apo- 
logetik, die  seit  dem  Werke  von  Od€k^l$29)  keine  besondre 
Bearbeitung  gefunden  hat.  Der  confessionelle  Standpunkt 
des  Terf.  tritt  in  diesem  Bande  mit  Ausnahme  iics  Schlussefir 
gänzlich  zurück,  im  Uebrigen  ist  aber  nicht  zu  leus;nen,  dafs 
seine  Ueberzeugung  vielfach  auf  Schleiermacher^schen  Prin- 
zipien ruhe;  wie  aber  Andere  mehr  zu  einer  rationalen  Auf- 
fassung des  Christenthums  sich  hingewandt  hoben,  so  kehrt 
unser  Terf.  zu  dem  altem  Supranaturalismus  zurück,^  nnd 
sifcht  ihn  zu  beleben,  da  er  aUerdings  In  seiner  unphUoso- 
phiaeien  Form  20  sehr  hinter  den  Fordenngen  der  Zeit  ge- 


105 


166 


blieben  war.  Wenn  aucb  Viele  glauben  werden,  dafs  der 
Verf.  zu  viel  beweisen  wolle  und  dadurch  sein  Ziel  rerfeble, 
8o  werden  doch  Alle  in  seinem  Unternehmen  einen  Gewinn 
der  Wissenschaft  erkennen  und  rtur  wünschen,  dafs  in  der 
sonst  so  ruhigen  Darstellung  die  bisweilen  herrortretende 
snöttische,  ja  höhnische  liehandlung  selbst  achluugswerther 
öegner  gemildert  werden  möge. 

III.    Geschichte  und  Geographie. 

317.  Geschichte  des  ErnesiinUchen  Hauses  Sachsen 
vom  Jahr  1547  (Wittenberger  Capitniation)  bis  auf  die  neue- 
sten Zeiten,  nebst  einer  statistisch-geographischen  Uebersicht 
des  Grofsherzoglhains  Sachsen- Weimar-Eiscnach,  der  Herzog- 
thümer  Sachsen-Meiiiingen-Hildburghaosen-SaalfeJd ,  Sachsen- 
Altenburg  nnd  Sachse.n-Coburg-Gollia  in  sechs  Tabellen  nebst 
einer  Geschichtstafel  des  gesaniinten  sächsischen  Regenten- 
Uanses,  mit  InbegriiT  des  Aibertinischen  (königlichen)  Hauses, 
seit  Churlurst  Friedrich  dem  Streitbaren  vom  Jahre  1428, 
von  Maximilian  Ernst  Julius  v,  f'Vitzlehen^  Oberlieulenant 
nnd  Regiments-Adjutant  im  königl  Sachs.  I.  Linien-Infanlerie- 
feegimcnt  Prinz  Albert.  Budissin,  1837.  (Weller.)  8^  Bog. 
Roy.  Fol.  H  Thlr.  —  Durch  den  Beifall,  den  des  Verf.  in 
tabellarischer  Form  abgefafste,  im  Jahre  1830  herausgegebene 
Geschichte  der  sächsisch- albertinischen  Linie  sich  erworben 
hat,  ermuthlgt,  will  er  in  den  vorliegenden  TabeDeu  die  Ge- 
schichte des  ernestinischen  I|nuses  von  1547,  mithin  von 
jener  Ejpoche,  in  welcher  durch  die  deutschen  Religionskriege 
der  grofse  Wechsel  von  Macht  und  .Besitz  im  sächsischen 
Fürstenhause  erfolgte,  bis  auf  den  heutigen  Tag  beleuchten. 
—  .Durch  die  zweckmäfsige  Vertheiinns  des  eesammten  Sla- 
terials  nach  den  Rubriken:  der  allgemeinen  Verhältnisse  von 
Land  und  Volk,  der  Dynastie  uud  der  Magnaten,  der  Innern 
Angelegenheiten,  der  Cnitur- Beschaffenheit,  nnd  der  Krii'gs- 
Begebenheiten ,  und  durch  die  Sonderung  der  Geschichte 
der  einzelnen  Linien  innerhalb  dieser  Rubriken  ist  es  hier- 
bei gelungen,  das  Geringste  zu  erwähnen,  ohne  die  Ueber- 
sicht zu  stören.  —  Bei  der  Erörterung  der  sämmtlichen  £rb- 
iheilnngen,  besonders  der  von  16S0,  wodurch  alle  jetzt  blü- 
lienden  Häuser,  mit  Ausnahme  des  sächsischen  Stammge- 
schlechts, zuerst  selbststäudig  dotirt  wurden,  bei  der  Erläuit- 
rung  der  Territorialverhältnisse  verweilt  der  Autor  mit  Recht 
am  längsten,  und  trägt  in  anspruchsloser  Weise  viel  dazu 
bei,  diesen  schwierigen  and  in  so  vielen  B fiebern  falsch  be- 
handelten Gei;enstand  ins  Klare  zu  setzen.  ^  Eine  sehr 
willkommene  Zugabe  sind  die  statislischen  Nachrichten  über 
die  sächsischen  Staaten,  aus  denen  wir  Manches,  besonders 
über  die  Gestaltung  ständischer  und  finanzieller  Verhältnisse 
innerhalb  .so  kleiner  Dimensionen  herausheben  möchten, 
wenn  nicht  der  Raum  dieser  Zeitung  dergleichen  Mittheilon- 
gen verböte. 

IV.    Philologie.    Archäologie.    Liierärgeschiehte. 

318.  Die  römische  Lautlehre^  sprachvergleichend  dar^ 
cpslpüt  von  Dr.  A,  A,  Benary,  Erster  Band.  Berlin,  Jonas 
Verlgsb.  1837. 20?  B.  gr.8. 1 ;  Thlr.  —  Die  vergleicbendeSprach- 
Wissenschaft  hat  sich  so  lange  in  allgemeinen  Krüsen  bewegt, 
dals  es  nunmehr  zeitsemäls  erscheint,  an  die  specielle  L^- 
tersuchung  einzelner  Sprachen  zu  gehen.  Ist  der  Blick  wirk- 
lich sescharil,  und  das  Ui*th«;il  gereift  und  geprüft,  so  mvAr 
sen  nie  glänzendsten  Resultate  zu  Tsee  Icommen,  und  es  sieht 
zu  erwarten,  die  in  ihrem  letzten  Wollen  immer  noch  viel- 
fach mifsverstandcne  Wissenschaft  werde  auf  diesem  Wese 
am  sichersten  Anerkennung  und  Wfirdigung  finden.  Kicnt 
dus  Geringste,  was  wir  den  allgemeinen  Sprachstudien  ver- 
danken, ist  eben  die  deutliche  bewufste  Einsicht  in  die  ei- 
genste Eigenthümlichkeit  der  einzelnen  Sprache.  In  demsel- 
ben Mafse,   wie  sich  durch  die  Vergleichang  das  Verwandte 


als  das  Allgemeine  aiiBScheldet,   tritt  uns  in  dem,  was  übrig 
bleibt,  das  Besondere  als  das  eigentlich  Deutsche,  das  eigent- 
lich Griechische  u.  s.  w.  entgegen.    Die  Darstellune  unif  Er- 
klärung dieses  Besonderen,   auf  dem  die  individaaiitSt  einer 
Sprache  beruht,'  weiches  ihr  Färbung •  verleiht  und  Charak- 
ter, fällt,  der  speciellen  Sprachlehre,  im  Gegensätze  gegen  die 
allgemeine,  vergleichende  anheim^    Als  einen  Versuch,^ in  sol- 
cher Weise  die  römische  Lautlehre  darzustellen,   haben  wir 
das  vorliegende  Buch  zu  betrachten,    dessen  Verfasser,    auf 
diesem  Gebiet  der  Wissenschaft  längst   vortlieilhaft  bekannt, 
unter  den  Ersten  auf  die  Hervorheban^  der  orpnischen  Un«^ 
terschiede,  auf  die  Entwickelimg  der  charakteristischen  Prin- 
zipien der  einzelnen  Sprache  gedrangen,  nnd  für  den  Anfang 
auch  hier,    müssen  wir  gleich,   um  ein  vollständiges  Urtheu 
über  das  Buch  zu  fallen,   erst  die  Vollendung  desselben  ab- 
warten', gewifs  Bedeutendes  geleistet  hat.     Von  den  fiiuf  Ab- 
schnitten, in  die  Hr.  Benary  die  Grundprinzipien  der  Römi- 
schen Theoretik  zusammenfassen  mochte  (es  sind  aber  diese: 
Die  Abueignng  des  Römischen  gegen  Diphtlionge.    Der  ge- 
ringe Umfang  der  Aspiration.    Die  Beschrankung  eonsonanlir 
scher  Verbindung  im  An-  u.  Inlaute.    Der  gegenseitige  Ein- 
ilufs  des  Consonantismus  und   des  Vokalismus,   und   endlich 
die  Schwächung  des  Auslautes,    dem  Vokalismus  wie    deia 
Conisonantismus  nach)  sind  in  diesem  Bande  nur  die  beiden 
ersten  abgehandelt.    Cap.  I.   Die  Diphthongisirung  entwickelt 
grändlich  und  scharfsinnig  die  Theorie  dieser  Laute,  die  als 
Verschmelzung  des  starren  vokalisehen  Elementes  mit  dem 
flüssigen  aufgefafst  worden,   und  giebt  manchen  schönen 
Aufschlufs  über  die  Bildung  der  lateinischen  Flexion,  so  wie 
denn  auch  die  Lehre  von  den  Vokalen  im  Einzelnen  vielfach 
berücksichtigt  ist,  denen  jedoch  der  Verf.  aus  Besorenifs,  All- 
bekanntes   wiederholen ' zu  müssen,  keinen  besonderen  Ab- 
schnitt wjdmen  wollte.    Das  andere  Camtel  untersucht  nack 
einleitenden  Bemerkungen   über    das  Wesen  der  Aspiration 
und  die  Natur  der  romischen  Laute  f  (ch)  h  die  einzelnen 
Fälle,    in  denen  der  Verf.  die  Aspiration  bewahrt  oder  ver* 
schwunden  und   anderweitig  ersetzt  sieht;    es   ist   reich  an 
glucklichen  Etyroologieen ,    und  insofern  als   ein  schätzbarer 
Beitrag  zur  lateinischen  Worterklärung  anzusehen,    obgleich 
gerade  hier  dem  Widerspruche  sehr  viel  Raum  gesehen  ist, 
da   sich   ohne  Vergleichung  der  verwandten  Sprachen  kaum 
ein  Schritt  vorwärts  thun  ilefs.    Ist  diese  Vergleichung  auch 
nothwendig,    so  bleibt  sie  doch  mifslich  nnd  gefahrvoll  ge- 
nug,  um  zur  grüfsten  Behutsamkeit  aufzufordern.    Auch  un- 
ser Verfasser,   mein   ich,  ohne  ihm  das  Verdienst,  welches  . 
er  sich  durch  diese  Untersuchungen   erworben,  zu  kränken, 
hätte  hie  und  da  etwas  behutsamer  verfahren  sollen;   indes- 
sen ist  hier  nicht  der  Ort,    Ganzes,    was  ich  anders  fasse. 
Einzelnes,   was  verfehlt  scheint,  heraoszuheUen ,  und  heifse 
darum  das  Buch  bestens  willkommen,   sefne  baldige  Vollen- 
don«;  im  Interesse  der  Wissenschaft  sehnlichst  wünschend. 
Vielleicht  findet  sich  Gelegenheit,  anderes  Ort«  auf  diese  je- 
denfalls sehr  interessante  Er^helnuns  ausführlicher  zurück» 
zukonunen.  Dr.  Albgtt  Höfer^ 

VI.    NaUirMisscDfichaften. 

319.  Erser  Jahresbericht  des  botanischen  F'ereinM 
,am  Jlitiel'  und  Niederrheime,  Mit  botanischen  Abhand- 
jungen der  Mitglieder  A.  Henry,  Dr.  A.  Marauart  u.  Ph. 
Wirtgen  herausgegeben  von  der  Direktion  des  Vereins.  Mit 
einer  litliographirten  Tafel.  In  Commission  bei  Henry  u. 
Cohen  in  Bonn.  1837.  8.  133  Seiten.  ^  ^^^'  —  ^«""«^ 
diese  klein/p.  Schrift  erhalten  wir  ^Nachrichten  über  dle^  ThS- 
tigkeit  des  botanischen  Vereins^  welcher  «ich  vor  einigen 
Jahnen  aii(i  Mitt«*!-  u.  ü^lederrheine  bildete,  dessen  eifriger 
Direktor  F.  IVees  von  Esenbeck  leider  vor  Kurzem  gestorben 
ist.  Aufser  dem  Protokoll  der^Jahresversammlung,  dem  Ver- 
zeichnisse der  Mitglieder  n.  der  Pflanzen  des  Herbariums  fin« 


den  sich  in  dieser  Scbrift  noch  folgend«  seilt  bemerkentwer- iMe isner,  der  in  etwas  veränderter  GesUlt  als  Panorama 
tlie  Abbandlungen  t   Hcnrj  n.  ttar^tuirt,  Ueber  abnorme  Bil-Ider  Universal -Gescbichte  der  \ölker  erschienene  Strom  der 
düngen  des  Fruchtknotens  der  Salix  cinerea;    Marquarl,  Le- r^"»  ^^  'i— i"->»»-    JJ«  ll.-a.-.,t«.«««  fr..  Ji«  n-.«-.-^i.f-.    j;- 
ber  das  Studinm  der  Gattung  Salix  im  Allgemeinen  u.  Wirt- 
een,     Ueber    die    pflanzengeographiseben    Verbftltnisse   der 
FreuTsiscben  Rheinprovins. 

320.  Reden  und  Vorträge  über  Gegenstttndg  aus 
dem  Gebiete  der  Tfaturforschung^  von  C,  Fr,  Pk.  v.  Mar' 
fiuj.  Stuttgart  u.  Tubingen.  1838.  b.  308  Seiten.  (Der  Erlös 
ist  zur  Unterstützung  von  Waisen  an  der  Cholera  Verstor- 
bener bestimmt.)  —  Die  Reden  und  Vortrage,  welche  diese 
überaus  reichhaltige  Schrift  enthält,  sind  eigentlich  nicht  für 
die  Veröffentlichung  geschrieben,  si6  wurden  theils  bei  Ge- 
legenheit des  Festes  gehalten,  welches  seit  18*27  am  23.  Mai, 
dem  Geburtotage  Linnes,  alljährlich  zu  MQnchen  sUttfindet. 
theils  im  Kreise  von  Freunden.  Die  Angabe  des  Inhalts  wird 
hinreichend  seyn,  um  nicht  nur  die  Botaniker,  sondern  die 
Naturforscher  überhaupt  auf  die  Wichtigkeit  dieses  Werkes 
aufmerksam  zu  machen.  Reden,  gehalten  znr  Feier 
des  Linnänsfestes.  1.  Zu  Linnens  Gedachtnifs  an  seinem 
Geburtstage,  gelesen  am  23.  Mai  1827.  2.  Ueber  den  philo- 
sophischen Gedanken  in  Linnes  Werken,  eehalten  am  24. 
Mai  1829.  3.  Aus  Liunes  Rede,  die  er  als  Kector  der  Uni- 
verlität  Upsala  am  25.  Strpt  1759  vor  detn  Könige  und  der 
Königin  von  Schweden  gehalten ,  gelesen  am  23  Mai  1832. 
4.  Die  Stufenalter  des  Menschenlebens,  nach  Linne's  Meta- 
morphosis  humana,  eel.  am  24.  Juni  1835.  5.  Vom  magi- 
schen Einflüsse  der  iNatur  auf  den  Menschen.  Standrede  an 
der  LinnSus-Eiche,  geh.  1833.  6.  Ueber  die  Leiden  and 
Freuden  des  Naturforschers;  1837  u.  s.  w;  Besonder»  wich- 
tig sind  die'  4  Vorlesungen  fiber  die  Metamorphose  der  Pflan» 
zen,  welche  im  Kreise  von  Freunden  als  häusliche  Todten- 
feicr  fBr  den  grofsen  Abgeschiedenen  (Goethe!)  gehalten  wur- 
den. Femisr:  Die  Seele  der  Pflanzen.  Ein  Vortrag,  gehalten 
vor  einem  häuslichen  Kreise  von  Freunden,  im  August  1813. 
Die  Unsterblichkeit  der  Pflanze,  ein  Tjpus.  Episode  aus  bo- 
tanischen Vorlesun|;en,  und  schliefslich :  Die  Anforderungen 
der  Zeit  an  den  P^turforscher.  Schlufsvortrag  tos  akademi- 
schen Vorlesungen  über  Botanik^  1835» 


X.     Pädagogik. 

321.  Zoologische  Tabellen  oder  systematische  Ueber- 
sicbt  der  Thierwelt  nicht  allein  die  Nommal-Abtheihingen  in 
leicht-  zu  übersehender  Ordnung,  sondern  auch  die  Kennzei- 
chen der  Haupt-  und  Unter-Abtheilungen,  der  Ordnungen  und 
Familien,  sowie  die  namhafte  Aufführung  der  Gattungen  und 
einiger  wesentlichen  Arten  enthaltend,  bearbeitet  von  Dr. 
cTuaHhe^  erstem  Oberl.  an  der  hohem  Bügerschule  und 
Lehrer  an  der  Königl.  Provinzial-Gewerbeschule  zu  Köln  etc. 
Köln,  1837.  Verlag  von  Renard  und  Dübyen.  12  Bog.  Fol 
I  Xhlr.  —  Wie  man  häufis  erst  nach  einer  laneen  Reihe 
mühsam  angestellter  Versnche  und  nach  dem  Verbrauche 
eines  grofsen  Maafscs  von  Kraft  dahin  gelanft,  den  möglichst 
leichten  und  be^juemen  Weg  zum  Ziele  aufzufinden,  so  scheint 
man  in  unsern  Tagen  ancn  im  Gebiete  der  Pädagogik  nach 
dem  Verbrauche  eines  grolsen  Kj-aflaufwandes,  den  die  Prü- 
fung der  mannigfachen  Methoden,  welche  seit  Jahren  in  mehr 
oder  weniger  aBgemeine  Aufnahme  gekommen,  für  die.  Lehrer 
herbeiführten,  alUnälig  wieder  zu  dem  etwas  einfacheren  und 
damit  für  Lehrer  und  Schüler  leichteren  Verfahren  beim  Un- 
terrichte zurück  zu  kommen.  Wir  rechnen  dahin  besonders 
die  Bemühungen  der  neuesten  Zeit,  die  Gegenstände  des  Un- 
terrichts durch  Tabellen,  Tableaux,  fibersichtliche  bildliche 
Darstidlungen,  Wandkarten,  als  da  sind  die  sTstematischen 
Uebtfsichten  des  Thierreiches  nach  Cuvier,  des  Pflanzenreiches 
nach  Jussieu  von  Ach.  Comte,  die  genera  nlantarum  vascn- 
larium  eommqne  characteres  et  afBnitates  tabulis  diagnosticis 
ezposita   et  secundum  ordines  naturales  digesta,  auct.  C.  F. 


Zeit  (iir  Geschichte,  die  Hölienkarten  für  die  Geographie,  die 
Uebersichtskarten  für  die  Verbreilmig  der  Thiere  und  Pflan- 
zen auf  der  Erde  u.  dgl.  m.  zu  vereiofaclien  und  besonders 
durch  sie  Haltungspunkte  zu  gewMhren,  an  denen  Schüler  u. 
Lehrer  den  Faden  ihres  Gedankenganges  um  so  leichter  fest- 
halten könnten.    Solche  Versuche  zeigen,  defs  man  mehr  oder 
weniger,  vielleicht  sich  selbst  noch  nnbewufst,  geneigt  ist 
zu  dem  zurückzukehren,  was  eine  frühere  Periode  der  Päda- 
gogik so  allgemein  forderte,  und  worin  sie  allein  das  Heil  für 
die  heranwachsende  Jugend   zu  finden  wähnte.  —  Auch  un- 
ser Verf.  scheint  darin  ein  nicht  unwesentliches  Hilfsmittel 
für  das  leichtere  Festhalten  des  entweder  schon  verarbeiteten 
oder  noch  zu  verarbeitenden  Stoir«*s  erkannt  zu  haben,  dafs 
er  selbst  die   wesentlichen  Merkmale  der  verschiedenen  Ab* 
tbeilungen  des  Thierreiches  in  geordnete,  systematische  Ud>er- 
sichten  brachte,    ui^d  zum  Drucke  beförderte,   während  er 
solche  sonst  nur  von  den  Schülern  hatte  entwerfen  lassen, 
indem  er  unter  passenden  Ueberschriften  ihnen  dazu  Anlei- 
tung eab  C^).    Da  diese  Tabellen,  wie  eine  selbst  nur  flüch- 
tige Yergleichung  sod«-ich  erkennen  läfst,  ^anz  aus  dem  Isten 
Theile  des  „Lehrbuches  der  Naturgeschicute  für  Gymnasien 
und  höhere  Bürgerschulen  von  Krassow  o.  Leyde^\  welches 
selbst  einem  sehr  grolsen,  wenn  nicht  dem  gröfsten  Theile 
nach  aus   dem   „Handbuclie  der  Naturgeschichte  von  Wieg- 
mann u.  Ruthe**  fast  wörtlich  abgeschrieben  ist,   mit  meist 
genaner  Beibehaltung  der  Textesworte  ausgezogen  sind;  so 
müssen  wir  bekennen,  dafs  sie,  von  dieser  Seite  betraditet, 
uns  nur  einen  sehr  geringen  Werth  zu  haben  scheinen,  der 
auch  dadurch  noch  um  Einiges  vermindert  wird,  dafs  diesel- 
ben Inconsequenzen,  welche  sich  in  dem  genannten  Buche 
finden,  beibehalten   wurden.     Zu  solchen  rechnen  wir  z.  B. 
die  scnwankenden  ParaUelen,  welche  in  den  unterscheiden- 
den Merkmalen  zweier  verglichenen  Abtheilungen  Statt  haheiL, 
wie  in  der  ersten  TabeUe  uei  Vergleichung  der  5  Menschen- 
racen,  deutlicher  aber  noch  in  der  zweiten  bei  den  Ordnun- 
gen der  Vögel,  deren  Kennzeichen  theils  unter  3,  theils  un- 
ter 4  Hauptpunkte  gefafst  sind,  von  denen  in  der  eraten  Ord- 
nung  1)  der  Schnäel,  2)  die  Zehen  und  Fülse,  3)  die  Nah- 
rung; in  der  zweiten    1)  die  Zehen  allein,   2)  die  Füfse,  3) 
Schnabel  und  Nahrung;  in  der  dritten  OMlnupE  aber  1)  die 
Zehen,  2)  die  Füfse  u.  3)  die  Bewegungsart   auTgezählt  wur- 
den, sowie  an  vielen  a.  O.  zu  sehen  isti    Nach  solchen  Ent- 
deckungen  wird   des   Verf.  Wunsch,  dafs  auch   andere  An- 
stalten sich  dieser  Tabellen  zur  Förderunff  des  Studiums  ih- 
rer Schüler  bedienen  möchten,*  wohl   wenig  in  ErfUUung  ge- 
hen, ihm  aber  müssen  wir  rathen,  bei  einer  elwanigen  Umar- 
beitung derselben  solche  Inconseijuen zen  möglichst  zu  entfernen, 
überhaupt  auch  seine  Quellen  sorgHÜtiger  zu  prüfen,  ehe  er 
sich  die  Benutzung   derselben  so  sehr  gestattet.'   Drude  und 
Papier  sind  gut. 

XI.    Handelswissenschaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft 

322.  Jllgemeine  Holzertra^- Tafeln^  für  den  Ab- 
triebs' Ertrag,  Zumaehssatz,  jährlichen  Durchschnilts* 
ertrag,  die  gesammte  Hohmasse  und  den  Ertrageatz^ 
zur  Wissenschaft] ichen  Holzertrag-  .und  Waldwcrth- Berech- 
nung, im  Auszuge  von  10  zu  10  Jahren,  von  H.  L.  Smalian, 
Königl  Preufs.  Oberforstmeister.  11  Bog.  gr.  4.  IJ  Thlr. 
Stralsund  lb37.  Loffler.  —  Unter  Wachsthumzeiger  versteht 
der  Verfasser  vorliegender  Holzertrag-Tafeln  das  VerhSltnifs 
der  Holzmasse,  weläe  binnen  einer  gewissen  Zeit  prodocirt 
wird,  zu  der  binnen  der  Hslfle  dieser  Zeit  producirten  Holz- 
masse. Dies  VerhSltnifs,  in  einem  Decimalbruche  ausgedrückt, 
bezeichnet  den  mittleren  Gang  des  Wachsthums  eines  Baums 
o^r  eines  Bestands ,  im  Vergleiche  mit  Blumen  oder  Be- 
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BtSnden,  welche  nnter  anderen  WachstbamsTerLSItnissen  er- 
wuchsen. Mit  Hülfe  dieses  Wachsthumzeigcrs  lüfst  sich  aus 
dem  ermittellen  Ablriebsertrage  der  vortlieilha [testen,  d.  h. 
derjenigen  Umtriebszeit ,   welche  die  crSfste  Uolzniasse   er- 

Siebt,  der  Abtriebsertrag;,  der  Zuwacbssatz,  der  jährliche 
^urchschnittsertrag,  das  Uolzkapital  und  der  Ertragsatz  ver- 
mittelst einer  gegebenen  Formel  liir  jeden  Zeitraum  anfser 
der  vortheilhaftesten  Umtriebszeit  berechnen,  und  die  Tafeln 
enthalten  die  Resultate  dieser  Berechnungen  für  die  verschie- 
denen Wachsthumzeiger  zwischen  0,1  und  0,49  und  fQr  die 
verschiedenen  Abtriebsdecennien,  den  Ablriebsertrag  der  vor- 
thf'ilbailesten  Umtriebszeit  zu  1Q0,000  angenommen.  Da  die 
Tafeln  Vorlä^fer  eines  in  Kurzem  erscheinenden^  grßfseren 
Werkes :  Beitrag  zur  Holzm^fskunst  —  sind,  nnd  in  den  Er- 
läuterungen zu  neu  vorliegenden  Tafeln  überall  dafauf  Bezug 
genommen  wird,  so  müssen  wir  die  Beurtheilung  des  Grund- 
sStzlichen  und  der  Berechnung  selbst  >  bis  zum  Erscheinen 
jenes  Werks  verschieben. 

Xn. ,  Schöne  ]Liiteratur  und  Kunst 

323.  Deutsches  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1S3S. 
Mit  Beiträgen  von  W.  Alexis,  F.  C.  Kühne,  Theodor  Muzge, 
L.  I^ellstab,  Frl.  v.  Wolf  u.  A.  Herausgegeben  von  Karl 
Büchner,  M.  6  Kpf.  u.  Stahlst.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot. 
183S.  27  B.  8.  2*'  Thlr.  ---  Urania.  Taschenbuch  auf  das  Jahr 
1838.  M.  7  Stahlst.  Lpz^.,  Brockhaus.  1838.  25  Bog.  2  Thlr. 
—  Helena,  Taschenbuch  für  1838.  2r  Jahrgang.  Bunzlau, 
Appun.  31  Bog.  2  Thlr.  -^  Das  deutsche  Taschenbuch  ver- 
dient auch  in  diesem  Jahre  den  Preis  vor  allen  übrigen,  weil 
es  mit  solchem  Inhalt  ausserüstet  erscheint,  der  inm  eine 
werthvolle  Bedeutung  auch  über  das  momentane  Interesse 
liinans  verleiht.  Es  mufs  dem  für  die  Literatur  zu  früh  ver- 
storbenen, wackren  und  strebsafhen  Karl  Büchner  noch 
lange  als  ein  hohes  Verdienst  angereclMiet  und  nachgerühmt 
werden,  dafs  er  die  SphSrfe  der  raschenbücherliteralur  dem 
Kulturgeist  der  Gegenwart  nSher  zu  bringen,  und  durch 
diesen  zu  befruchten  wufste,  indem  er  die  Tendenz  der  Hin- 
wendung zu  den  deutschen  Lebenselementen  mit  der  Dar- 
stellung der  poetischen  Produktion  vereinigte,  und,  so  jenem 
leichtfertigen  Genre  nnsrer  Literatur  eine  Wirksamkeit  er- 
dfifnete,  welche  für  das  Nationalleben  von  der  tiefsten  Be- 
deutung werden  kann.  Den  zweiten  Jahrgang  des  d.  T»  er- 
dfifnet  wie  den  ersten  ein  Lebensbild,  und  zwar  „die  Cha- 
rakteristik Schleiermacher  8  von  F.  G.  Kühne'\  eine 
meisterhafte  Arbeit.  Kühne  gehört,  so  wenig  er  auch  bis- 
her mit  grofseren  Produktionen  hervorgetreten  ist,  zu  den 
bedeutendsten  SchrifUtellcrn  der  jetzigen  Literaturepoche, 
und  der  Einflufs,  den  er  auf  diese  ausübt,  muDs  als  ein  we- 
sentlich wohlthäliger  bezeichnet  werden.  Die  schöne  Ver- 
einigung philosophischer  und  poetischer  Bildung,  welche  er 
sich  anzueignen  gewufst,  hat  ihn  zu  einer  Feinheit  des  Ur- 
iheils  und  zu  einer  Kunst  der  kritischen  Darstellung  geführt^ 
welche  das  Wesen  der  poetischen  Kunstwerke,  ja  jeder  Lite- 
raturgattnng  in  ihrer  tiefsten  individuellen  Wahrneit  zu  er- 
fassen und  zu  schildern  vermag,  well  sie  aus  demselben  Born 
der  Begeisterung  ihre  Nahrung  schöpft,  aus  dem  der  Künst- 
ler getrunken  hat.  Und  wenn  dieser  nicht  selten  auch  trun- 
ken erscheint,  so  steht  die  kritische  Kunst  mit  hellem  Be- 
wufstseyn  neben  ihm,  der  Welt  die  Schönheit  der  Begei- 
sterung für  das  Gefühl  wie  für  die  Vcrnunfl  darzuthun,  aoer 
auch  iure  Schwächen  nnd  Mängel  nicht  zu  verschweigen. 
Diese  Virtuosität  der  Auffassung  nnd  Darstellnne  hat  Kühne 
von  Neuem  auf  eine  glänzende  Weise  in  der  Charakteristik 
Schleiermacher^s  bewährt.  Er  hat  sich  mit  der  grdfsten  Hin- 
gebung und  Liebe  in  die  verschiedenen  Bildnngsphasen  dieses 
merkwürdigen  Mannes  hineingedacht,  um  den  inneren  Zusam- 
menhang und  die  tiefe  Wahrheit  seines  eeistigen  Strebens, 
das^Ucertenühnlich  dorch  die  RegioneD  des  Wissens  sclilflpfte, 


für  die  Anschauung  zu  fixiren,  mtd  dief  Koltarepoi^en  der 
Vergangenheit  darin  zu  schildern.  Mit  Recht  hat  Kühne  hier- 
bei auf  jene  Produktionen  Schleiermacher's,  die  er  mit  Fried- 
rich Schlegel  vereint  entwarf,  auf  die  Fragmente  des^  Athe- 
uiiums  das  gröfste  Gewicht  gelegt,  hier  oder  nirgends  ist  der 
Schlüssel  zu  Sch.'s  für  Viele  so  rälhselhafiem  Wesen  za 
suchen.  Vortrefflich  entwickelt  Kühne  dann  ferner  Sekleier- 
niacher's  theologische  Richtung,  und  zeigt  sie  in  ihrer  Stärke 
wie  in  ihrer  Schwäche,  um  zuletzt  in  der  dialektischen  Knnsl 
Sch.'s  das  Resultat  seiner  Geisteskultur  hinzustellen.  Hier 
hätten  wir  ein  ausführlicheres  Eingeha  in  Seh  's  nbiloso- 
nhische  Schriften  gewünscht,  doch  ist  freilich  ant  diesem 
Gebiete  noeh  wenig  zu  vollbringen,  da  die  Herausgabe  sei- 
nes Nachlasses,  der  so  viel  Wichtiges  in  sich  birgt,  dnrcli 
die  Lässigkeit  seiner  Schüler  in's  Stocken  gerathen,  nnd  last 
noch  nichts  Neues  dadurch  erworben  ist.  Einem  künftigen 
Biographen  aber  hat  Kühne  ebenso  meisterhaft  vorgearlieitet, 
als  er  dem  Bedürfnifs  der  Gegenwart  nach  einer  geistigen 
Anschauung  des  innersten  Wesens  Schleiermaehers  genfi^ 
hat.  Zugleich  ist  auch  jenes  plii^mpe  Hineinziehen  Schl.'s  la 
die  schlechten  Interessen  extravaganter  Tendenzen  ^^durcli 
paralysirt  worden.  —  Den  zweiten  Beitrae  des  Tasehenbnch» 
bat  Vy.  Alexis  in  einer  landschaftfichen  Sebildemng,  welche 
er  „eine  Aehrenlese  vom  deutschen  erün<^n  Hügel* 
lande'*  nennt,  geliefert.  Die  historischen llrinnerungen  an 
das  Terrain,  welches  sich  von  Leipzig  durch  Thüringen  hi» 
zur  goldenen  Aue  erstreckt,  sind  darin  sehr  dankenswertb, 
doch  könnte  das  Ganze  noch  individuell  lebendiger  gehalten 
seyn.  W.  Alexis  hätte  sich  an  die  kunstreiche  Art  u.  Weise^ 
Heine's ,  Laube's  u.  J.  Janin's,  solche  Themata  zu  behandeln^ 
anschliefsen  sollen.  —  Dann  foln  Rellstab  mit  einer  Ab- 
handlang „über  den  Zustand  der  Musik  in  Deutsch» 
land'",  die  das  beste  Bestreben  zeigt,  diesen  Geeenstan4 
vollständig  und  tüchtig  zu  behandeln.  Rellstab  giebt  darin 
eine  Uebersicht  aller  der  Fortschritte,  welehe  die  Deutsche 
Insti'umental  -  und  Vocalmnsik  seit  Spohr  und  Weber  gemacht 
hat,  so  wie  eine  Charakteristik  der  einzelnen  Kunstwerke» 
Wenn  man  Rellstab's  bekannte  einseitige  Vorliebe  för  die 
Deutsche  Musik,  welche  ihn  gegen  die  Reize  der  Italienischen 
Musik  blind  nnd  gegen  Spontini's  grofse  Verdienste,  die  bei 
all  seinen  Mängeln  nach  Effekthascherei  für  den  Fortschritt 
der  dramatbchen  Musik  immer  sehr  hoeh  anzuschlagen  sind^ 
ungerecht  macht,  abrechnet,  so  wird  man  manche  vortreff«- 
licne  Ausführungen  in  der  Abhandlnn^finden.  Uns  kann  ie-> 
doch ,  müssen  wir  offen  gestehen ,  nellstab  s  musikaliscW 
Kunstkritik  nie  genügen,  weil  wir  eine  tiefere  individuelle 
Auffassatt|  der  Kunstwerke  verlangen.  Auch  ist  uns  da» 
e\>^'ge  Kokettiren  mit  Bernhard  Kleines  unbekannten  Verdien-* 
sten,  von  denen  nur  Rellstab  Kenntnifs  zu  beben  glaubt, 
widerlich  und  langweilig.  —  Die  poetischen  Beiträge  de» 
d.  T.  haben  diesmal  Theodor  Mngee  tr.  Frl.  v.  Wolf, 
welche  Letztere  unlängst  durch  Leopold  Schefer  in  die  Li* 
teratur  eingeführt  worden  ist,  seJielert.  Müggeli  Skizze 
„der  Retter"  ist  stoffreich,  nnd  drastisch  lebendig,  docb 
entbehrt  diese  Gattung  der  psychologbchen  Tiefe..  Diese 
finden  wir  hingegen  in  der  Novelle  des  Frl.  v.  Wolf  „Ge- 
mnth  und  Selbstsucht*^  in  hohem  Grade.  Der  Gegen« 
salz  des  modernen  Egoismus  des  männlichen  Charakters  mit 
der  reichen  Welt  des  weiblichen  Gemüths  ist  darin  mit  mei- 
sterhafter Feinheit  der  Charakteristik  in  dem  einfachsten 
aber  desto  ansprechenderen  Stoffe  ausgeführt.  —  Unter  den 
Gedichten  erwähnen  wir  die  von  Ferrand  u.  Geibel.  Die 
Stahlstiche  sind  zur  Hälfte  Copien  Düsseldorfer  Gemälde, 
nämltcb  „die  Sühne  Eduards  von  Hild^brand,  die  trauernden 
Juden  von  Bendemann  n.  die  Heimkehr  von  Nerenz,  dann 
finden  wir  3  Portraits,  das  von  Schleiermacher,  von  Auguste 
Hüssner  Tortrefilich  in  Kupfer  gestochen ,  n;  das  der  Scfarö- 
deroDevrient,  n.  endlich  eine  Ansicht  vom  Heidelberger  Sehlofs. 
Die  UranU  enthttlt  in  iJirem  Jahigang  för  1838   1>  ein» 
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nach  der  alica  französisclien  ErzShlvDg  Cazotte's  bearbeitete 
JXovelle  .,J}i  ende  IIa'',   welche    briannilich   zu   den   merk- 
vvürdlgsti'ii   Produkten  der  phantasti«chen  Romantik  gehört, 
deren  Mittkeiiung  aber  hier  nicht  besonders  za  billigen  ist, 
da  beneits  mehrere  sehr  gute  Bearbeitungen  derselben  existi- 
rea.    Freilich  ist  der  GenuTs  dieses  wunderlichen  Produkts 
tausendfach  bedeutender^  als  der,  welchen  wir  aas  Re  i  I  sta  b's 
Novelle  ,,£lvir;i'\  die,  eine  höchst  gewöhnliche  Kriessgc- 
sehichte  aus  Spanien  mit  obligater  Liebe   enthält,  und  aus 
Friedrich  Ton  Heyden's  ^^Bekenntnissen"  schöpfen, 
obwohl  diese  letzteren  in  der  £rzählung  des  FQrslen  von  sei- 
ner miglücklichen  Liebe  ein,  lebendiges  und  selbst  schönes 
Interesse  haben.  — .  Die  Stahlstiche  sind  wie  bei  dem  d.  T. 
5  Ciipien  Düsseldorfer  Bilder  „die  beiden  Lenoreu  von  iSohn, 
die  JuSdchen   am  Brunnen  von   Bendemann,   Don    ^aixote 
Ton  Schroedter,  Rothkäppchen  von  Kretschmar,  der  Hciraths- 
jl&trag  von  Jordan,  dann  eine  Scene  aus  der  Sündfluth  nach 
eitlem  englischen  Bilde,  nnd  das  Portrait  des  Dichters  C.  v. 
Zedlitz.     Die   Helena   enthüll    eine  Novelle  von  ScSvola 
^filutter  n.  Tochter'\  die  wie  alle  Produktionen  dieses  for- 
cirten  Dichters  auf  höchst  krassen,  unnatürlichen  Situationen 
berohn.  Die  Blutschande  erläfst  er  uns  2war,  indem  diese  noch 
glücklich  abgewendet  wird,   aber  man  schwebt  doch  um  sie 
während  der  ganzen  Lektüre  in  peinlicher  Angst.  Die  Su h i  nx 
▼OB  H.  Hanke  und  der  Gondoliere  von  Herlolssohn 
sind  mitteim9fsige  Produkte,  die  wir  keines  genaueren  Be- 
«preehens  würdigen  können.   Desto  ausgezeichneter  aber  sind 
dlie  4  Novellen  von  Leopold  Schefer,  in  denen  er  unter 
dem    gemeinschaftlichen  Titel  „Künstler neid"   dieselbe  Idee 
u.  Anschanung,  nämlich  des  Neides  der  ^^v\t  gegen  den  in- 
neren Reichthom  der  Künstlernatur   durcliführL     In  der  er- 
sten „der  Czar^  schildert  er  das  grausame  Schicksal  des  Er- 
bauers  der  Kirche  Wassili    VVIajennoi   zu  JUoscau,  den  der 
Czariwan  Wassilowitsch  blenden  liefs,  damit  er  keinem  andern 
Monarchen  eine  zweite  der  Art  baue,  die  zweite  „Torre^iano^* 
n.  die  dritte  „Meister  und  Schüler''  sind  aus  der  Geschichte  der 
Maler  entlehnt,  u.  schildern  mit  hellen  Farben  den  Neid  der 
Kunstgenossen  gegen  einander,  besonders  den  des  Torregiano 
~;eeea  Michel  Angeio,  die  vierte  „der  Sohn  vom  Ritter  GuicL" 
laoen  den  Wahnsinn  Salieri's,    der  sich  einbildete,    Mozart 
'  versiftet  zv  Laben,  zum  Gegenstand«    L.  Schefers  tiefe  psy- 
chologische Kunst  der  Charakterdarstellung  bewährt  sicn  m 
allen  diesen  Dichtungen  aufs  Herrliebste.  —  Die  6  Stahlstiche 
sind  englische  Produkte,  n.  zum  Theil  schön,  zum  Theil  ma- 
'nirirt  und  hart,    wie  dies  bei  englischen  Stielten  so  häufig 
vorkommt,    die  bei  aller  Virtuosität  der  technischen  Ausfüllt 
mng  oft  abscheulich  geschmackloe  selbst  in  der  Zeichnung 
sin£  £.  M, 

XIV.    AJlgemeine  Journalistik. 

324.  Steiermarkische  Zeitschrift^  Redigirt  von  Dr. 
G,  F,  Sckryitier,  Dr.  Ji6.  v,  Muchar^  C,  G.  Bit,  r.  Leitner ^ 
j4.,SchröUer.  Neue  Folge.  3r  Jahrg.  Is  Heft.  Mit  1  lithogr. 
Ansicht  u.  1  Plane.  Gräle,  Damian  n.  S.  183b.  gr.  8.  \  Thlr. 

—  Enthält:  Leber  das  Studium  der  Botanik.  Von  Dr.  Fr. 
Vnger.  —  Die  untersteirische  Schweiz.  Monographische  Skizze. 
Von  Prof.  Job.  Gabr.  S<üdi.  —  Lebor  die  seltsame  Erschei- 
nung der  »ogenannten  Luftstimmen.   Von  Prof.  Georg  Mally. 

—  f  rubere  liesitzer  des  loanneuin'sgebändes.  Von  Joseph 
Wartillger.  —  Das  Labyrinth  von  Cr4*la.  Rede,  gehalten  von 
Anton  Ritter  v.  Prokesch- Osten.  —  St.  Urban  bei  Marburg 
und  di^  windischen  Bühel.  Von  Prof.  Georg  Mallj.  —  Er- 
gebnisse meiner  im  Sommer  1^36  unternommenen  naturhisto- 
rischen Reise  durch  einen  Theil  der  unteren  Steiermark. 
Von  Dr.  Fr.  ünwr.  —  Steiemiark's  Waldstand,  Holzreich- 
ilinm  u.  Ferstcoltur  mit  släter  Berücksicbtigune  aller  übrigen 
Provinzen  des  österreicbischeu  Kaiserthuins ,  durchaus  nach 
ämtlichen  Erhebungen  bearbeitet  von  Dr.  Gustav  Franz  Schrei- 
ner. —  Notizen.  Wissenschaftliche  Nachrichte|i.  i)er  Bicklsii- 
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der  Sauerbrunnen  sammt  Bad,  im  Szatmarer-Comitate.    Die 
nordamerikanischen  Gefängnisse,  r-  Akademische  Nachrichten. 

M  i  s  c  e  1  1  e  n. 

325.  Todrafälle,  Am  8.  Februar  zu  Nördlingen  Ober- 
raedlcinalrath  Dr.  v.  Hoven,  früher  Prof.  zu  Würzburg.  — 
Am  -iü.  Febr.  zu  Bonn  der  Prof.  u.  Director  des  philo!.  Se- 
minars daselbst  K.  Fr.  H.  Heinrich,  64  J.  alt.  —  Am  2s.  Febr. 
zu  Halle  der  seit  einigen  Jahren  in  Ruhestand  versetzte  Con->> 
sistorial-Rath  u.  Prof  Wagnitz,  im  83.  J. 

326.  iiefbrderunßeii.  Der  Hofr.  u.  Prof.  Warnkoni» 
ist  mit  erhöhetem  Genalte  von  der  Univers.  Freiburg  nach 
Heidelberg  versetzt. 

327.  Ehr,  HÖezeigungen.  Prof.  Friedr.  v.  Raumer  zum 
correspondirenden  Mitglied  der  Academie  des  Sciences,  Ab- 
theilung  liistoire  universelle.  —  Hofrath  Franz  Xaver  Brejer 
zu  Wien  ist  mit  dem  Praedicate  „von  Brfynau"  in  den  nit- 
terstand  erhoben. 

328.  Preisau/gaben,  Neben  der  vom  Grofsherzos:e  von  Ba- 
den gestellten  Preisfrage  von  200  Duc.  für  das  beste  Werk  über 
die  Geschichte  der  deutschen  Land\virthschaft  (s.  Lil.  Ztg.  1837, 
Nr.  3512.)  sind  jetzt  von  Karlsruhe  aus  auch  folgende  andere  ge- 
stellt, deren  Beantwortungen  längstens  bis  1.  Sept.  ^n  das  Präsi- 
dium der  Versammlung  deutscher  Landwirthe  in  Karlsruhe 
eingesandt  seyn  müssen.  1)  vom  Markeraf  Wilhelm  von  Ba- 
den 100  Ducaten  ftr  die  beste  Arbeit  über  die  Statik  des 
Landbaues.  2)  von  Markgraf  Maximiliah  von  Baden  100  Dac. 
fÄr  die  beste  Lösung  der  Frage:  Durch  was  unterscheidet 
sich  die  englische  Landwirthschaft  von  der  deutschen,  welche 
Aenderungen  erlitt  die  englische  Landwirtlischaft,  seitdem 
Thaer  sie  beschrieben ;  kann  solche  mit  Vortheil  in  Deutsch- 
land eingpftihrt  werden,  unter  welchen  Verhältnissen  u.  mit 
welchen  Abänderungen?  3)  vom  Fürsten  von  Fnrstenherg  2 
Preise  zu  je  50  Ducaten  in  Gold:  J.  ßr  die  beste  Anleitung 
zur  Taxation  des  Grutides  n.  Bodens  mit  Rücksicht  auf  die 
landwirthschaftlichen  Verhältnisse  von  a.  Suddentschland.  b, 
Nor^deutschland.  B,  fdr  die  beste  auf  Erfahrung  gegriiutl^te 
Abbandl.  über  die  Einstreu  von  trockener  Erde  in  die  Slal- 
lun^n  zur  vollständigen  Gewinnung  des  tlüerischen  Dünscers. 
4)  die  badische  Gesellschaft  für  Zuckerfabrikation,  wache 
nach  dem  Verfahren  von  Schuzenbach  arbeiten  läfst,  50  Duc. 
für  die  beste  Beantwertung  der  Frage :  Welches  wohlfeilere 
Material  kann  man  der  Beinkohle  bei  der  Zuckerfabrikation 
snbstituiren?  6)  der  Kammerherr  Freiherr  Ferdinand  von 
Lotzbeck:  Wie  müssen  Veterinärschnlen  organisirt  e.  geleitet 
-iCYn,  wenn  sie  für  die  Landwirthschaft  von  Nutzen   seyn 

lollen,  n.  welche  Maafsregeln  sind  zu'ersreifen  um  auch  auf 
dem  Lande  ein  zvveckmäfsiges  Hulbeschläg  einzulnbren?  — 
Das  Nähere  Über  die  von  der  Versammlung  deutscher  Land- 
wirthe zn  beurtheilenden  Beantwortungen  s.  in  der  Bekannt- 
machung des  Freiherm  von  Ellriclishaufsen ,  in  der  Allsm 
Zeitung  v.  23.  Febr.  a.  o.  Beil.  S.  402. 

329.  Nekrologe.  Des  Marcbese  Cagnola,  in:  Allgra 
Bauzeitnnc.  1838.  Nr.  3.  —  Des  Prof.  C.  J.  Zenker  zu  Jena 
(von  Wedenroder)  in:  Annalen  der  Pharmacie.  1838.  Jan 
—  Des  Prof  Tb.  F.  L.  Nees  voii  Esenbeck  zu  Bonn.  Ebvnd! 

330.  Künftig  erscheinende  fferke.  Der  Ingenieur^ 
Architect  Voghena  in  Mailand  ist  gegenwärtig  mit  der  Aus- 
|abe  eines  Prachtwerkes  über  den  Bau  des  merkwürdi«'-en 
Mailänder  Friedenbogens  beschäftigt,  von  der  man  Ausge- 
zeichnetes erwartet.  ° 


VoIUtändige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

331.  L  ^'^i/0#opA/>.  Biedermann:  Fundamental-Philo- 
sophie.  Lpzg.,  Gebr.  Reichenbach.  8.  2  Thlr.  —  Fichtes  andra 
hole  om  wetandet:  defs  Afhandiing  om  menniskans  bestäm> 
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raelse,  ofwersatl  af  Nils  Wwtoö.  Wisb);.  8.  24  sk  —  C. 
J.  Lenström:  Tborilds  Sfithetiska  üaigter  tili  et  halt  aamman^ 
sUilda.    Upsala.    8.    16  sk. 

33*2.  II.  Theologie,  Baumgartcn:  Doctrina  Jesti  Christi 
de  lege  mosaica  ez  oratione  mootana  Latista  et  exposita.  Ber- 
lin, Oehmieke.  8.  |  Thlr.  —  Biblische  Betrachtuiiijcn^  auf  »\lv 
Sonn-  u.  Festtage  des  Jahres  f.  d.  kircbliciien  u.  Iiausi.  Ge- 
brauch. Lpzg.,  Barth.  8.  3  Thlr.  —  Cohn:  Des  Golleshauses 
hohe  Bedeutang.  Predigt  grhuUen  z.  Einweihang  d.  neuerbaiiteu 
Synagoge  za  Derenbarg,  Norilliausen,  Förstemann.  8.  f  Thlr. 
—  Gräber:  Die  fromme  llerzetisstimme  kindlicher  Andacht. 
Neuestes  Andachts-  u.  Erbauunpbuch  fiir  die  katholische  Ju- 
gend. Gotha,  Neumann.  8.  *  Thlr.  —  Hermann:  Fasfeurede.n 
fiber  die  Leidensgeschichte  Jesu  Christi.  Mainz,  Kirchlieim, 
Seh.  u.  Tb.  8.  -%  Thlr.  —  Allgemeines  Jahrbuch  für  die  ka- 
thol.  Geistlichkeit  auf  1838.  fierausgec^eb.  von  mehren  Theo- 
logen. Grätz,  Damiart  u.  S.  8.  IJ  Thlr.  —  Kein  Symbol- 
z%vang  u.  nur  d^s  Schriflwort;  od.  Würdigung  der  gegen  die 
Erklärung  der  Pfarrer  der  Dortmunder  Kreissynode  erschie- 
nenen Schriften.  Dortmund,  Krüger.  8.  -r*  Thlr.  —  Der  Bre- 
mer Kirchenbote,  ein  Sonntagsblatt.  Redacteur:  F.  3Iallet. 
Jahrg.  7.  1838.  Mit  Titel- Vignette.  Bremen,  Kaiser.  8.  IJ 
Thlr.  -—    Kühnau:    Choralmelodien   zu  sSmmtlichen  Liedern 

d.  Berliner  Gesangbuches  für  evan^.  Gemeinen.  Berlin,  Thome. 
8,  J  Thlr.  —  Die  Legende  von  der  heil.  Jungfrau  u.  Märly- 
rin  Katharina.  Mit  einer  Eiüleit.  von  Görres,  u.  Bildnifs. 
Münster,  Deiters.  8.  J  Thlr.  —  Lösch:  Christliche  Morgeu- 
n.  Abendbetrachtnngen  auf  alle  Tage  des  Jahrs.  I.  7.  8.  INüm- 
berg,  Korn.  ^  Thlr.  —  Liquor!:  Glaube,  Hoffnung  u.  Liebe. 
Ein  Gebetbuch  f&r  kathoL  Christen.  3e  Auü.  Mit  Titelkupfer. 
AUgsb.,  (Re^ensb.,  Manz.)  Vi,  \  Thlr.  —  Himmlischer  Posan- 
nenschall Od.  Anweisung  zu  einem  eottsciigen  Lebenswandel 
u.  zu  einem  glücklichen  Tode.  Ebend.  8.  ,%  Thlr.  —  Riedel: 
Die  Familie  frengott,  od.  Christenpflicht  in  den  verschiede- 
nen Zeiten  des  Tages.  Ulm,  (Lpzg.,  Kunzel.)  8.  J  Thlr.  — 
Schweder:  Predigten  zum  Besten  der  Kinderwarteschulen  in 
Berlin  herausgegeben.  Berlin,  Oehmigke.  8.  1  Thlr.  — -  So 
sollet  ihr  beten !  Ein  Gebetbuch  für  katholische  Christen.   Mit 

e.  Suhlst.  Münster,  Deiters.  J^Thlr.  —  Heilige  Stunden  einer 
Jungfrau  bei  u.  nach  der  Feier  ihrer  Conlirmation.  Lpzg., 
Weinedel.  1-3.  J  Thlr.  —  A.  fl.  Francke:  Anwisning  att 
Bcdia.  Ofwcrs.  af  C.  ü.  Colliander.  Wexjü.  12.  24  sk.  — 
L.  P.  Gagner:  Böne-Bok  fi^r  Barn  och  Ungdom.  Stockholm. 
12.  16  sk.  —  Sions  Sanger:  Begge  Samlingarne.  Stockholm. 
8.   36  sk. 

333.  IQ.  Geschichte  u.  Geographie,  Berlin  n.  seine  Um- 
gebungen im  19ten  Jahrhundert.  3Iit  Erläuterungen  von  Spic- 
ker. Nr.  25.  2b.  Berlin,  Gropius.  4.  1  Thlr.  —  Blanc:  Hand- 
buch des  Wissenswnrdigsten  aus  der  Natur  u.  Geschichte  d. 
Erde  u.  ihrer  Bewohner.  Hefl  12.  13.  Halle,  Schwetschke 
n.  S.  8.  *  Thli;.  —  Bromme:  Wohlfeile  Handbibliothek  ftir 
Auswanderer  pacb  den  vereinigten  Staaten  von  Nord -Ame- 
rika. 6  Bde.  in  1  Etui.  Baltimore,  Scheid  u.  Co.  3  Thlr.  — 
Die  Romische  Curie  im  Kampf  um  ihren  Elnflaf^l  in  Deutsch- 
land etc.  Lpz^.,  Brockhaus.  S.  |  Thlr.  —  Da«  malerische  a. 
romantische  Deutschland.  Sekt.  4.  Der  Harz  von  Blumenha- 
gen. Lief.  5.  6.  Lpzg.,  G.  Wigand.  8.  J  Thlr.  —  De«  Steu- 
ermannes Ernst  Leben,  See-,  Land-  u.  Schoell-Reisen.  Her- 
von  G.  Rieck.  I.  l.  Breslau,  Verlaescoroptoir.  8. 
»fse :  Geschichte  der  Spanischen  Revolution  von 
1833.  Nebst  der  Constitution  von  1812.  Heft  3.  Zwickau, 
Laurentius.  8.  (Heft  3»  4.  |;  Thlr.)  —  Journal  iiir  die  neue- 
sten Land*  und  Seereisen.  Herausgeg.  v.  Dr.  Friedenberg. 
Jahrg.  1838.  Berlin,  (Eichler.)  8.  5;  Thlr.  —  Pelz:  Wand- 
•Karte  von  Schlesien.  8  litho^r.  u.  colorirte  BlStter  in  {-  gr. 
Fol.  (Neifse,  Hennings.)  J  Thlr.  —  Das  Ries  wie  es  war  u. 
wie  es  ist.  Eine  historisch -istatistiscfae  Zeitschrift.  Hef^  6. 
Nordliagen  ,Beck.  8.  J  Thlr,  —  Sturz:  A.  Review,  Financial, 


ausgeg.  von  G. 
i  Thlr.  —  Grofs^ 


Statistical,  and  Commerclal,  ofthe  Empire  of  Brazil  and  ils 
Resources.  London.  (Hamburg,  Perthes,  Besser  u.  M.)  8.  4| 
Thlr.  —  Zehler:  Da«  Siebeuzebirge  u.  seine  Umgebungen 
nach  den  interessantesten  Beziehungen  dargestellt.  "Mit  Ge- 
birgskarten  etc.  Crefeld,  Funke.  8.  1|  Thhr.  —  Swerig^  Förr 
och  Nu.  Historisk  Kalender  för  Swenska  Ungdomem.  Arg.  1. 
Stockholm,  Bubiin  et  Co.  16.  mit  6  Tafeln.  1  R:dr.  8  sk.  — 
Handlingar  rorande  Skandinaviens  Historia.  Th.  22.  (od.  Nya 
Handlingar  etc.  Th.  12.)  Stock.,  8.  2  R;dr,  —  Historiskt 
LUse-Bibliothek.  Hfi.  31  —  34.  euth.:  A.  F.  Gfrörer:  GusUf 
Adolf  Den  Store  och  Hans  Samtid.  (Freie  Uebcrsetz.) 
Tbl.  4.  Heft  1-4.  Stockh.  12.  1  R:dr.  16  sk.  -  Swenska 
Konungar  och  Deras  Tidehwarf.  En  Sämling  af  Porträtter 
öiwer  namukunniga  Personer,  med  bifogade  korta  Lefnad- 
steckningar.  Bd.  2.  Hft.  12.  Stockh.  8.  2  R:dr.  —  Swensk 
Plutark  i6T  Ungdom,  Med  36  Portrfitter  Stockh.  i  R:dr.  24  sk. 

—  Fordna  och  nänvarande  S%verifife.  Hft.  42.  <Sndermanland. 
Hft.  9.)  Stockh.  Fol.  m.  4  Taf.  5^R:dr. 

334.  IV  P/iilolo^ie,  Archäologie,  Literärgeschiqhte, 
Fols:  Qaaestiones  criticae  (de  Taciti  Agricola  c.  6.  Hist.  L 
tiO.  Sophociis  Ocd.  Ool.  v.  55 J  fcj.)  etc.  Altenburg,  (Uelbig.) 
4.  I  Thlr.  —  Hand:  Praktisches  Handbuch  lur  Uebungeil 
Im  lateinischen  Stil.  Jena,  Cröckcr'sche  Buchh.  8.  1  Thh*.  — 
MajerhofP:  Geschichtliche  Beleuchtung  des  Zustande«  der 
Deutschen  Universitäten.  2e  Aufl.  Berlin,  Crantz.  8.  i  Thlr. 

—  Sanguin:  Kleine  französisch  -  deutsche  Kindergespräche. 
3e  Aufl.  3c  Aufl.  Koburg,  v.  Sinner.  8.  |  Thlr.  —  rJ.  M.  Pe; 
tersen :  Swenska  Spräkets  Historia  under  defs  ntwecklins;  ur 
Stamspraket;  Swenska  af  J.  W.  Liffmann.  Upsala.  6.  1  R:dr. 
8  sk.  —  Aug.  Pfeiffer:  Technisk-Termioolbgisk  Ordbok  öf* 
wer  Swenska  Sprakef.  Stockholm.  8.  2  R:dr.  —  Gunnar  OL 
Hylten  Cavallius  (piaes,  J.  H  Schröder):  Vocabularium  Vae- 
rendicum.  Snecimen  I.  Upsala.  (22  S.) 

335.  V.  Jurisprudenz^  Staats»  und  CameraJwissen- ' 
schafirn.  Centralblatt  für  die  Mäfsigkeits  -  Angelegenheit  » 
Deutschland,  des  Mäfsigkeits- Journals  Heft  4.  Von  Schmaltz. 
Quedlinb.,  Basse.  H.  \  Thlr.  —  Krug:  Konflikt  z%vischen 
geistlicher  u.  weltlicher  Macht  in  Sachen  des  Erzbischofs  von 
Köln.  2e  Aufl.  Lcipz.,  Kollmann.  8.  \  Thlr.  —  Pfolenbauer: 
Der  Einflufs  des  factischen  Irrthums  auf  die  Stnvfbarkeil  ver- 
suchter Verbrechen  nach  allgemeinen  Principien,  Leipz.,  Re> 
cbenbach.  8:  \\  Thlr.  —  (DöUingerr)  Ueber  gemischte  Ehen. 
Zugleich  eine  Beurtheilung  der  „Darlegung"  de«  Geh.  Rath« 
Bunsen.  Regensb.,  Manz.  8.  J  Thlr.  —  Zeitschrift  för  Rechts- 

ßflege  u.  Verwaltung  zunächst   för  das  Königreich  Sachsen, 
[erausg.  von  dem  voigtländ.  Jurist.   Vereine.    I;   1.    Leipz., 
Tauchnitz.  h.  \  Thlr. 

336.  VI,  IS aturmissm Schäften,  Naturhistorisefaer  At- 
las. Lief.  20.  (Mit  EHäuterun^  vom  Prof.  Goldfufs.  4.)  Dfis- 
seid.,  Arnz  u.  Co.* Fol.  4  Thlr.  —  Blume:  Romphia  sive 
commentationes  botauicae  imprimis  de  plantis  Indiae  orienta» 
Ifs.  Heft  13-15.  Ebend.  Fol.  9  Thlr.—  Chevallier:  Fungo. 
rum  et  Byssornm  illnstrationes.  Tom  f.  Cum  tabb.  LH.  co- 
lor.  (Freihurg,  Fr.  Wagner.)  4.  8  Thlr.^  —  Drs,:  Graphidea- 
ruin  historia.  Fase.  1  —  4.  Ebend.  4.  JOf  Thlr.  —  Dietrich: 
Flora  regiii  Borossici.  Flora  des  Konigr.  Preufsen.  Mit  coler. 
Abbild.  Beriin,'  Oithniigke.  8.  8  Thlr.  —  Fispber  Edler  von 
RSslerstamin :  Abbildungen  zur  Beriditigung  .und  ErgSnzung 
der  Scbmetteriingskunde.  Heft  9.  Leipz.,  Hinrichs.  4.  f  ^  Thhr.  ' 
—  Hansen:  Fundamenta  uova  investigationi«  orbitae  verae 
quam  Luna  perluslrat  etc.  Gotha,  Gl9ser.  4.  6*  Thlr.  — 
Kirbj:  Die  Thierwelt.  Unterhaltungen  fiber  Sitten,  Instincte 
n.  Geschichte  der  Thiere.  A.  d.  Engl,  von  Oesterlen.  Lief.  1. 
Stuttgart,  Nefi\  8:  ;  Thlr.—  Schinz:  Natui^eschiebte  in  Ab- 
bilduugen  dei^  Fische.  Litho»r.  vom  Brodtmann:  Heft  13.  14. 
Leipz.,  Weidmann.  Fol.  t|  Thlr.  —  Zauberstficke  an«  dem 
Gebiete  der  naturlicfaen  Üagie.  Van  einem  berCthraten  Pro- 
fes«or.  Ulm,  (Lei|rz.,  KünzeU  '8.  ^  THr.  —  Farfars  Nöj- 
«amma  och  Lärofik».  Berättelser  ar  rfatnralhistoijen.    I  Tre 
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4iftmir.  (flu  Tafeln.)  Stodcb.  13.  40  8k.  —  Nataralie-Cabmeit. 
(Mit  Schwed.  n.  Dent.  TezU  FönU  Samlinsen.  Fahlun.  4. 
mit  3  KpL  3  R:dr.  (enth.  Nr.  1-13.)  -  mbltoUiek  i  Po- 
DuUlr  Maloriamnighet.  Hfl,  4.  (entli,  J.  G.  Sommer:  Speciel 
Physik.)  StDckh.  8.  16  ak.  ^  C.  UUgren:  Bidrag  tili  käime- 
dom  af  det  hwita  Quicksilfwerpraecipitatets  och  nagra  andra 
Quicksllfweraalters  saromansaUning.^  Stockh.  8.  —  P.  A.  v. 
Boaadorff:  Om  atmosfertsk«  luftenB  iawerkan  wid  metallernas 
o^dation.  Stockh.  8. 

337.  VII.  Physiologe  u.  Mediein.  t.  Ehrhart:  £nt- 
irarf  eines  physical-medisin.  Geaetzbuches  etc.  2te  Aus^. 
Lief.  5—8.  Augabar^,  Jenisch  u.  St.  8.  2*  Thir.  —  Berlini- 
sches Jahrbuch  T8r  die  Pharmacie.  Heraasgee.  yom  Prof.  Lin* 
des.  Bd.  39.  Berlin,  L.  Oehmigke.  16.  l^Thlr.  —  Journal 
ftr  die  gesammte  prakt.  Heilkunde  im  Gebiete  der  Medicin, 
Cbinirgie,  Geburtshülfe  und  Staatsarzneiknnde.  Herausgeg. 
Ton  Hörn,  Nasse,  Wagner.  Jahrg.  1.  Doppelheft  3.  3.  Ber- 
lin, Natorff.  8.  l|f  Thlr.  —  Kölpin:  Skizze  der  Seuchenlehre. 
Stettin,  Gutberiet.  8.  |  Thlr.  —  Zeitschrift  ffir  die  gesammte 
lledicin.  Herausgeg.  yon  Frick  u.  Oppenheim.  1S3S.  Ham« 
bürg,  Perthes -Besser  n.  M.  8.  8  Thir.  —  Joh.  S.  Billing; 
Grundlinier  tili  Hippologi  eller  Kunskap  om  hSstens  bjyggnad, 
natur  och  behandimg.  Stockh.  3  R:dr.  36  sk.  —  J.  Lachen - 
dorph:  Nigra  Ord  tili  Allmänheten  om  Smittkojipor  och 
Baccinationen  sasom  ikvddsmedel  emot  dessa.  Chnstianstad. 
8.  8  sk. 

338.  X.  Pädagogik.  Bildnngs  -  Bibliothek  flir  Deutsch- 
lands Töchter,  herausgeg.  von  £itb.  Lief.  5—8.  *3te  Aufl. 
Augsb.,  Jenlsch  n.  St.  8.  3  Thlr.  —  Döring:  Quelle  nützli- 
dier  BescbSftignngeii  zum  Vergnögen  der  Jugend.  Bd.  4. 
183S.  Mit  yielen  Steintafeln.  Carlsruhe,  Muller.  4.  3^  Thlr. 
Colorirt  6^  Tlilr.  —  Verordnungen  u.  Bekanntmachungen  der 
Könid.  HochlöbL  Regierune  zu  M&nster  üb.  d.  Elementar - 
Schumesen.  Seiters.  8.  \  Thlr.  —  Barnkabinettet  Sämling 
of  ISrorika  och  roande  berfittelser  för  sma  bam.  (Mit  4  co- 
lor.  Kpf.)  Stockh.,  16.  24  sk.  —  Astronom!  for  barn.  2te 
Au0.  (Mit  5.  Kpf.)  Stockh.  20  sk, 

339.  XI.  HandelsrviMMenschafij  Gemerhskundt^  Land* 

11.  Forsiwissenschafi.  Berechnung  des  runden  Holzes  nach 
Kubikfufs.  Tabellen.  2e  Aufl.  UUn.  (Leipz.,  Kfinzel.)  ^  12. 
4'  Thlr.  —  Engel :  Praktische  Anleitung  zu  Bouitirungen  u. 
Auseinandersetzungen  von  Stadt-  u.  Bauerfeldern  etc.  riebst 
Musterkarte.  Anclam,  Dietze.  8.  1  Thlr.  —  Formulare  u. 
prakt.  Anweisuns  zur  schriftlichfu  Geschäftsführung  in  allen 
Fällen  des  börsenicheu  Lebens.  Heft  1.  Burg.  (Ma^^b.,  Rich- 
ter.) 8.  r«  '^^^  —  I^ie  Geheimnisse  der  Felzfarbekunst,  in 
86  verschiedenen  u.  erprobten  Farbemischnngen.  Leipz.,  Kün- 
z^.  8.  \  Thlr.  —  Neues  Journal  für  die  Indiennen-  u.  Baum- 
wollendruckerei.  2te  Ausg.  II.  1  —  4.  Augsb.,  y.  Jenisch  u. 
St.  8,  2  Thlr.  ^  (Kranfs:)  Neue  EinmeiscEungswelse  für  Ge- 
treide. Aus  Kartoffeln  fuselfreien  Branntwein  od.  Spiritus 
zu  erhalten.  Leipz.,  Hermann  u.  L.  8.  3  Thlr.  —  Krause: 
Beschreibung  des  Englischen  Mälzens  n.  einer  Endischen 
Darre,  nebst  Zeichnung  n.  Maafs8tab.  Ebend.  8.  1  Tnlr.  — 
Unser:  Conditorei  des  Orients.  Mit  7  Abbild.  Athen  n.  Nan- 
plia,  Ritz.  8,  }  Thlr.  (Mit  color.  Abbild.  Ij  Thlr.)  —  J.  Ad. 
af  Ström:  Hanilbek  f^r  Skngshusb^lare.  Stockh.  8.  3  R:dr. 
8  sk.  —  G.  Swcderus:  Om  Jernbandteriogen  i  Swerige. 
Stockb.  8.  32  sk. 

340.  XII.  Schone  Literatur  u.  Kunst,  Agrumi :  Yolks- 
thümliche  Poesien  aus  allen  Mundarten  Italiens  u.  seiner  In- 
seln. Gesammelt  u.  übersetzt  von  Kopisch.   Berlin,   Crantz. 

12.  2  Thlr.  —  Biedermann:  Fundamental  -  Philosophie.  Leipz., 
Reichenbach.  8.  2  Thlr.  —  Bräuer:  Leitfaden  beim  ersten 
'Unterricht  im  Singen  nach  Noten.  2te  Aufl.  Altenburg,  Hei- 
big. 4.  Vfhlr.  —  Gerber:  Gonfalieros  des  Räuberhauptmanns 
Ende,  od.  des  Deutschen  Kaufmannes  wunderbare  Abentheuer. 


Breslau,  Verlagscoimit.  16.  \  Thlr.  —  Henr.  Hanke  (geb.  Arndt): 
Der  Schmuck.  In  Briefen.  Seitenstuck  zu  den  Pencn.  Tbl.  2. 
Hannover,  Hahn.  13.  \\  Thlr.  —  Heinse:  flildgard  von  Ho- 
henthal.  L  1.  Berlin,  Vofs.  8.  {  Thir.  ^  r.  Huber:  Biogra-  • 
phien  der  berühmtesten  Maler.  2te  Ausg.  Lief.  4  —  6.  Mit  33 
Portraits.  Augsb.,  von  Jenisch  u.  Stagej  8.  3  Thlr.  —  P.  de  ' 
Kock:  Die  Jungfrau  von  Belleville.  Frei  nach  d.  Französ.  von 
Peucker.  BresL,  Verlags -Comptoir.  8.  3  Bde.  '1\  Thlr.  — 
Der«.:  Schwester  Anna.  Ebend.  8.  3  Bde.  3^Thlr.— Lan^e: 
Die  Verfinsterung  der  Welt,  dargestellt  in  1  Cjdus  von  Lcär- 
eedichten  n.  Liedern.  Berlin,  L.  Oehmifke.  8.  }  Thlr.  — 
Lorenzini :  Gallerie  der  interessantesten  Isilder  aus  der  Ideen- 
welt, skizzirt  in  den  berühmtesten  Museen  zu  Rom,  Florenz 
u.  Neapel;  2te  Aufl.  Ulm.  (Leipz.,  KünzeL>  l6.  -J  Thlr.  — 
Plante  Strumpfs  hinterlassen e  Paniere.  Herausgeg.  von  u.  zum 
Besten  seiner  stmmpflosen  Familie,  f.  1.  Wellgang.  Berlin, 
Bade.  13.  i  Thlr.  —  Nelk:  Der  Thurmknopf.  (Erzählung.) 
5te  Aufl.  Re^ensb.,  Hanz.  8.  jf  Thlr.  —  Notices  historiques 
sur  TinslrUction  fecondaire:  Lts  amours  du  rcverend  pire 
Jacques  Marell.  Par  de  Lang.  Paris.  (Lpz.,  Brockhaus.)  13. 
i  Thb'.  —  Repertoire  du  Theätre  fran^ais  ^  Berlin.  Nr.  180. 
hcribe:  Les  Independanjis.  Comedie.  Berlin,  Schlesinger.  8. 
\  Thlr.  —  Schaul:  Abendunterhaltungen  fiir  Freunde  einer 
eemäthltchen  u.  erheiternden  Lektüre.  2te  Aufl.  Ulm.  (Leipz^ 
Kfinzel.)  8.  \  Thlr.  —  E.  Sue  s  sSmmtliche  Werke.  Deutsch 
von  L.  V.  Alvensleben.  Bdchn.  1.  Latreomont.  Bdchen  1. 
Leipz.,  O.  Wigand.  16.  }  Thlr.  —  Teatro  Italiano.  Nr.  6. 
Un  curioso  accidente.  Commedia  di  GoldonL  Berlin,  Schl^ 
Singer.  8.  \  Thlr.  —  Ueber  den  Ritter  Glnck  u.  seine  Werke. 
A.  d.  Französ.  v.  Siegmeier.  2te  Ausg.  Berlin,  Vofs.  8.  \\ 
Thlr.  —  Volksbücher.  L  Herausgeg.  von  Marbach.  Geschiebte 
von  Griseldis  und  dem  Markgrafen  Walther.  Mit  Holzschn. 
Leipz.,. O.  Wigand.  8.  ^  Thfr.  —  Würkert:  Volksbuch  der 
Deutschen  fiir  Geist  u.  Herz.  Lief.  3.  4.  Leipz.,  Leo.  S.  t\ 
Thlr.  —  On  Klippenborg.  En  Robinsdnad.  Bearbetad  för 
Unedomen  af  Carl  Lappe,  öfwers.  Stockh.  13.  1  R:dr.  — 
Ettfaundrade  Berättelser  for  Barn  och  Ungdom.  Prosa  och 
Wers.  Med  Planehe.  Stockholm.  16.  33  sk.  —  Sämling 
utaf  Fosterländska  Sauger;  jSmta  nSgra  smSrro  uppsat- 
sar  af  E.  M.  Arndt.  Strengnäs.  12.  1  R:dr.  —  Klas- 
siska  Författare  i  Swenska  Witterheten.  Heft  34.  Hall- 
mann. 3.  Stockh.,  32.  20  sk.  —  Wittra  Arbelen  af  Swenska 
FörfatUre.  Tbl.  1.  Heft  3.  (Enth.  Forteetz.  von  Kellgrens 
Samlade  Skrifter.)  Orebo.  13.  8  sk.  —  C.  F.  Ridderstad: 
Tids-  och  Krigs-Bilder.  (Ein  dichterischer  Versuch.)  Stock- 
holra.  8.  1  R:dr.  16  sk.  —  Wilh.  v.  Braun:  Dikler.  Bd.  1.  2te 
Aufl.  Stockholm.  8.  1  R:dr.  16  sk.  —  Bernh.  v.  Beskow: 
Dramaliska  Studier.  Tbl.  2.  Stockh.  8.  1  R:dr.  —  Nyara 
Draniatiska  Skrifter  af  P.  A.  Granberg.  Heft  1.  Stockh.  8. 
1  R:dr. 

341.  Xin.  Encyclopiidie  und  vertnisehie  Seltrifletu 
Album  literaire  offert  aux  jeunes  gens  par  Tollin  et  FraenkelL 
Feuilleton  2.  Berlin,  List  u.  Kleemann.  16.  \  Thlr.  —  Hi- 
laris:  Was  bedeutet  mein  heutiger  Traum?  oder  der  scherz» 
hafte  Tranmdeuter.  Magdeb.,  Richter.  8.  ',  Thlr.  ~  Panorama 
des  Universums.  1838.  Mit  24  Kupfer-  od.  Stahlstichen.  Prag, 
Haase.  4.  2^  Thlr.  —  Schröder:  Crayons  des  Hen-Schei  1.: 
Chinesen  in  Hamburg!  öder  Trumme  contra  Rotteck.  Stade, 
Pockwitz.  13.  iThlr.  — Olof  Fryxell:  Skrifter.  Heft  3.  Poli- 
tiska  Sanger.  Stockb.  12.  13  sk. 

342.  XIV.  AUgemeine  Journalistik.  Berliner  Conver- 
sations- Blatt  für  Poesie,  Literatur  u.  Kritik.  Redigirt  von 
Marggraff.  1838.  Berlin,  Schlesinger.  4.  4  Thlr.  —  Der  Haus- 
freunde Ein  gemeinnutziges  Wochenblatt  fßr  alle  StSnde. 
1838.  Nördlingen,  Beck.  4.  1!  Tbür.  ^  Egeria.  Hft.  4.  Stockh. 
8.  24  sk. 


Redacteur:  Dr.  Eduard  Meyen^       Verieger:  Duneker  und  Bumbht.       Gedmtkt  bei  Tromitzeeh  und  Sohn. 
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•*  Neugriechische  Philologie.  ** 

343.  Demftrii  Zeni  Paniphrasis  Batrachomyoma' 
cittae  Tolg.  Graec.  sermone  scripta,  qaam  coUatis  auperiori- 
btts  edd.  recensuit,  inlerpr.  lat.  instruxit  et  cororaentariU  il- 
lustr.  Dr,  Fr,  Gull.  Jug,  Mulladu  öerol.,  (Fiock.  1837.1 
8.  16  Bog.  1^  Tbir.  —  Der  V«rf.  Lat  sich  die  scLwiertge  und 
yriclitige  Aufgabe  eestellt,  das  Studium  des  Neugriechischen 
im  Interesse  der  classisehen  Philologie. zu  fördern:  die  vor- 
liegende Schrii't  dient  aU  Probe  gröfserer  Arbeiten.  Jene 
Tendenz  wird  Jeder  billigen,  dem  es  um  grundliche  Befrie- 
digUBg  alltT  wahren  ßedSrfnisse  der  Wissenschaft,  somit  um 
wahre  Forderung  derselben  zu  thnn  ist,  wie  denn  auch  sclion 
früher  verdiente  Schuiiuänner,  z,  B.  Poppo  u.  Fricil«iilann, 
in  demselben  Sinne  gewirkt  haben :  allein  auf  einem  Gebiete, 
welches  seiner  Natur  nach  a5  schwer  KugSngKch  und  noch 
flp  wenige  durch  forecht  ist,  als  das  der  neu£riecbischen  Philo- 
logie, löanen  die,  welche  sich  zu  Wegweisern  uiid  zu  Füh- 
rern bei  der  Ausbeutung  desselben  anfwerfcn,  niclit  sorgsam 
genug  verfahren  und  nicht  voraichtig  genug  in  ihren  Behaup- 
tungen sein,  da  augenscheinlich  fibertriebene  und  fibereiite 
Uarstelln/igen  den  wahren  Eifer  eher  zu  hemmen  al^  anzu- 
regen geeignet  sind.  Hr.  M.  hat  mit  unverkennbarer  Liebe 
zur  Sache  gearbeitet:  es  standen  ihm  schöne  Mittel  zn  Ge- 
bote und  er  bat  sie  mit  Fleifs  und  Sorgfalt  benutzt  So  liegt 
denn  ab  Uesoitat  seines  Strefaens  eine  ganze  Reihe  von 
brauchbaren  Bemerkungen  vor.  Allein  der  Verf.  wollte  sich 
on  dem  Beschränkten  und  Einzelnen  nicht  genügen  lassen: 
er  strebte  schon  nach  grofsartigen ,  umiassenden  Resultaten, 
und  so  entstanden  jdie  uiclit  seltenen  gewasten  Bebaüptun* 
gen  u.  unhaltbaren  Ausführungen,  die  das  Ganze  entstellen. 
Darauf  beruht  der  ungfinstice  Eindruck,  den  das  Buch,  na- 
mentlich das  Vorwort,  im  Einzelnen  hervorbringt  —  Befrem- 
dend erscheint  schon  der  hohe  Grad  von  Zuversichtlichkeit, 
der  sich  in  mehreren  Aen&amngen  de«  Verfassers  abspie* 
gelt;  z.  B.  p.  XLIV:  D.  Z.  paraphrasin  — sie  edere  statui, 
ut  —  nullo  mendo  relicto  ernditis  ostenderem,.  ne  —  id  conse- 
([uutum  esse,  ut  quid  recte  dicatur  in  hac  recentiore  lingoa, 

äuid  minus  recte,  probe  intelligam;  oder  p.  LVIU:  «piicquid 
ixi,  ita  certum  est,  ut  nullias.  testimonio  egeat.  Denn  wie 
sehr  man  auch  Geradheit  u.  Bestimmtheit  in  wissenschaftli- 
chen BehauDtunsen  wfinschen  mufs,  so  kann  man  doch  seihst 
bei  einem  Bewäurten,  selbst  auf  einem  wenizer  schwierigen 
Gebiet  und  in  einem  weniger  jungen  Studium,  ähnliche 
Aeufserungen  nie  als  angemessen  uilligen.  —  Nicht  phne  Be- 
SQfgnifs  daher  schreiten  wir  zum  Einzelnen.  Nach  einleiten- 
den Bemerkungen  ^iebt  der  Verf.  p.  X->XVI1I  eine  kurze 
Geschichte  der  Griechischen  Sprache  von  Alexander  d.  Gr. 
bis  auf  unsere  Zeit,  und  zwar  ea  mente,  ut  quae  sit  origo  L 
gr.  vulgaris  aperte  declaretur.  Allein  diese  durchaus  com- 
pendiansche  Darstellung  enthält  Nichts ,  was  nicht  schon  als 
allgemein  über  die  Sache  verbreitete  Ansicht  Geltung  hätte. 
Und  doch  lag  es  mehr  in  dem  Interesse  des  Verfassers  eine 
Meinung  zu  begründen,  als  sie  zn  wiederholen.  Wem  es 
also  um  Ueberzeugnng  zn  thun  ist  (und  Ueberzeugnng  wollte 
ja  Hr.  M.  hervorbringen),  der  wird  doch  mühsam  das  Mate- 
rial sich  selbst  zusammensuchen,  oder  mit  Darstellungen,  wie 
die  von  Heilmaier  (Üeber  die  Entstehung  der  romaischen 


Sprache  nnt^r  dem  Einflüsse  fremder  Znnjgen.  AschafTenbg. 
Ib3i.  4.)   zufrieden  seyn  müssen.     Aufserdem  hat  der  Verf. 
mehr   ttufserlich    die    historischen  Momente   an  einander  ge- 
reiht,   als  aus  ihnen  die  nothwendigen  Folgerungen  zur  Er- 
klärung der  Spracherscheinungen  gezogen ;  z.  B.  ist  das  bei  der- 
Geschichte  d.  neugriech.  Sprache  durchgreifende  u.  vorherrsch. 
Moment,  da£s  sie  sich  nämlich  nicht  sowohl  aU  Schriftsprache, 
«ondern  vielmehr  im  Munde  des  Volks  entwickelt  u.  gestal? 
tet  bat,  nicht  einmal  angedeutet,  viel  weniger  weiter  entwlk- 
kelt    Auch  begreiil  man  ntclit  wie  Hr.  ll.  die  Fallmerayer- 
scho    Hypothese   als   abgemacht    ansehen    und    mit    keinem  ^ 
Worte  erwähnen  konnte:  ist  sie  auch  sicherlich  nicht  in  ih- 
rer ganzen  Ausdehnune   haltbar,    so   hat  ihr  Urheber  doch 
das  unbestreitbare  Verdienst,  auf  die  Methode  hingeluhrt  za 
haben,    welche  bei   der  Erörterung  des  Gegenstandes  anzu- 
wenden war.  —  Von  p.  XVIIl  — XXVI  macht  Hr.  M.  einige 
allgemeine  Bemerkungen  über  den  Nutzen,    den  die  Verbin- 
dung alt-  nnd  neugriechischer  Studien  gewähren  müsse,  wo-, 
von  mehrere  recht  treffend,    andere  aber  sehr  leichthin  ge- 
sagt sind.    So  behauptet  er  p.  XXHI ,  Hesychius  kdnne  nur 
von   einem  mit   dem  Neugnechischen  genau  bekannten  Ge- 
lehrten emondirt  werden:    nam  male  nsque  adhuc  editus  est 
Hesychius.    Cuins  editores  quae  non  intellezerant ,  ea   con- 
iecturis  vexarunt,  incerta  rati  quae  certissima  sunt    Dabei 
bat  der  Verf.  nicht  wohl  bedacht,    dafs  er  etwas  behauptet, 
woran   noch  Niemanden   zn   zweifeln   eingekommen.     Auch 
war  Mosurua  ein  so  guter  Neuzrieche.  wie  irgend  einer;  Al- 
beHi  hatte  Nichta  versäumt,    sich  Hilfsmittel  zur   Kennlnifs 
des  schlechten  Gnechisch    zu   verschaffeij   (T.  I,.  p.' XXXIII 
n.  XXXVIII),  nnd  wen^  Sehow  den  Cyrillos,  u.  andere  neue- 
ren Glossarien   bei  der  Critik  angewendet  zu  haben  yersi- 
chert  (p.  XIX),    wenn  derselbe  annimmt  (p.  VHI),    dafs  die 
spätem  Abschreiher  eine  Masse .  eigner  Zusätze  eemacht  hät- 
ten, so  heifst  das  doch  wohl  eben  so  viel,  als  dafs  man  den 
gegenwärtig  vorliegenden  Hesychius  nicht  critisch  bearbeiten, 
und  besonders  dais  man  ihn  nicht  gehörig  verstehen  könne, 
wenn  man  nicht  auch  mit  dem  spätem  Griechisch  sich  be» 
kannt  gemacht  hätte.    Uebrigens  läfst  sich  ohne  Mühe  nach- 
weisen, dafs  das  Nengriechische  weit  wichtiger  für  das  Ver^ 
ständnifs,   als  iür  die  Critik  des  Hesychius  sei.    Was  soll 
ferner  p.  XXTV  ^^.  die  vage  Behauptung,  nur  mit  Hülfe  dr« 
Neugriechischen  lasse  sich   das  Digamma  aeolicnm  gehörFg 
behandeln?  Was  soll  dieBerafung  auf  aoy($v,  ovum,  (p.  71), 
dessen  Ursprung  ja  schon  von  Andern,  wie  von  Schmidt  im 
Neugr.  Lex.  I,  p.  70,  erkannt  war?  Mit  ähnlichen  Wörtern 
des  gegenwärtigen  Gebrauches  (vergl.  du  Fresne  praef.  Gloss. 
Graecit.)  wird  es  dem  Verf.  schwer  werden,  einen  vollgülti- 
gen Beweis  für  die  Sprache  dreitausend  Jahre  rückwärts  zn 
fuhren!  Warum  begnügte  er  sich  nicht,  die  bei  weiterer  Ans- 
fuhrang  sehr  bedeutende  Bemerkung  zu   machen  —  die  er 
aber  nicht  gemacht  hat  —  dafs  die  Reste  des  Digamma  in 
der   heutigen  Sprache  ein  merkwürdiges  Zeugnifs   von  der 
Art  n.  Weise  ablegen,  in  welcher  die  ocotvng,  welche  bekannt- 
lich das  Digamma  im  Allgemeinen  nicht  hatte,  von  den  ein- 
zelnen kleinen  Ueberresten  der  ahen  Dialekte,   welche  das 
Digamma  bewahrt  hatten,  durchdrungen  sey^  —  Wir  gehen 
zum  folgenden,  der  Widerlegung  des  Etacismns  gewidmeten 
Abschnitt  Aber,  p.  XXVI  ---X)UUV.    Der  Verfl  beginnt  auf 
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Biclit  ebeir  wffrdlige  W«ise  ^htniity  ilafs  vr  ein  altei  Hlstor- 
ehen  aas  der  Gelclirteiigeschichte  (nacli  Voss.  Arist.  I,  c.  38 
p.  79),  Torbringt»  wonach  ürasmus  seine  Theorie  tiicht  ein- 
mal selbst  erfanden^  sondern  darcb  Mystification  t.  U.  Gla- 
reanus  erhalten  habe.  Allein  er  bedenkt  nit^t,  wie  gehässig 
die  YerhS^knisse  der  Gelehrten  damals  waren,  wie  niedrig 
die  meisten  geachtet  werden  mfifsten,  wenn  man  jedem  aber 
sie  verbreiteten  GerAcht  unbedingt  Glauben  beimessen  wollte, 
Q.  wie  schwach  die  AuctoritSt  war,  auf  welche  Vossias  sich 
stützte !  Dann  yersichert  H.  81.,  alte  AnbSnger  des  Erasmus 
hätten  nichts  Gewichtiges  fiir  dessen  Keinung  beigebracht, 
quoniam  emnes  inconsiderattas  quam   cantfos  hane  cansani 

S;emnt  Sie  hStten  jich  nicht  einmal  die  Mähe  eegeben,  die 
euchünsche  Aussprache  grffndlicb  kennen  zu  lernen.  So 
aiuch  Battmann  o.  jHattbtae.  Nenter  Tidelicet  sciebat ,  quo- 
'  modo  17  distinguerenl  Graeet  ab  xi^  ix  et  reliquis  senis,  qni- 
bus  emnibufi  eandem  potestatem  esse  mufti  credidemnt, 
item  neuter,  quam  yaria  esset  prolatio  a'o-u  «,  auod  allter 
profertur  in  G»ra7xif  et  in  \\.t{tv»:^%,  aliter  in  oxyca,  aKter  in 
\»jttvo^y  Center,  qnomodo  discreparet  a*  in  ftxXstct  ab  eodem 
elemento  in  avr),  Tel  qaomode  difTerret  «  in  'Xauaxca  ab  ea- 
dem  coQSomi  in  tropxaaxa.  (P.  XXIX).  Der  Verf.  scheint 
der  Meinong  zu  sejn,  recht  erlesene  Dinge  mitgetbeilt  zu  ha- 
ben. Indessen  dem  Gelehrten  wird  dergleichen  nicht  neu 
seyn.  Denn  daib  ein  leiser  Unterschied  zwischen  den  Vo- 
kalen if,  fr  u.  8.  w.  Statt  fand,  deutet  schon  firasmus  de  pro- 
nunt.  p.  78.  in  den  Worten  an;  st  quid  est  discrimtnis,  yiz 
aures  percipiant;  und  ebenso  der  yom  Verf.  p.  XLl  so  ge- 
ringschStzig  behandelte  Tribbechoy  brey.  l.  Gr.  yulg.  elem. 
Jen.  1705.  p.  6.:    nan  t»m   difleront  pronuntiatione,  ^am 

gotitts  ratione,  Dafs  aber  die  Freunde  ^e^  fitacismus  diesen 
unterschied  nicht  weiter  beachteten,  erklSki  sich  sehr  deicht 
daraus,  daf»  die  Gegner  desselben  gar  nicht  dayon  sprachen. 
Ueber  die  angedeuteten  Feinheiten  der  nensriechischen  Aus- 
sprache des  X  belehrt  zum  Tbeil  derselbe  Tribbecfaoy  p^  3.  4., 
zum  Theil  Erasmus  p.  ttl  — 116.:  Anderes  liegt  in  der  Con- 
nenuenz  sonstiger  Spracherscheinangen.  Vergl.  LQdemann 
Lenrb.  der  neugr.  Spr.  p.  4..  Die  Mtlderan|j  yon  9*  nacb  y 
in  d  lehrten  schon  Srasmuv  \,  e.  p.  1 18,  Canmuis  Hellenism. 
p»  113.,  Tribbechoy..  L  a  p.  6..,  und  die  des  «  nach  i»  in  ß 
dieselben.  Er.  ^.  10»,  Canin.  p.  93,  Tribb.  p.  ^  Und  die 
Kenntntfs  so-  triyialer  Dinge  wagt  Hr.  91.  jenen  Minnem  ab- 
zusprechen, ohne  daran  zu  denken,,  dafs  sie  dergleichen  ans 
Grandsatz  —  und  zwar  ganz  folgerecht  — •  nicbt  erwSbnt 
baben  konnten !  —  Nachdem  Hr.  iL  auf  diesen  wenig  llber^ 
leeten  Ausfall  die  falsche  Demerkung  bat  folgen  lassen,^  dafs 
AUe,  welche  beide  Sprachen  gehörig  gekannt,  d»e  neagliechi<- 
sehe  Aussprache  unbedingt  gebilligt  hätten  —  die  Falschheit 
der  Bemerkung  erweist  unter  andern  Vilfoisons  Beispiel^ 
(ViU..  Auecd-  T.  H,  p.  126  sa.  — ,  behauptet  er  (p.  XXIX)^ 
die  Gründe,  mit  dienen  man  die  Entartung  dier  j[etzigen  Aus- 
sprache erweisen  wolle,  seyen  sehr  ungereimt  (argumenti 
ineptisstma);  Der  alleemeine  Beweis  wird  nicht  gegeben: 
dagegen  sucht  der  Verf.  aus  der  schwankenden  Art  n.  VVeise, 
wie  ß  n.  17  yon  den  Lateinern  wiedergegeben  ,^  u..  wie  Sbn- 
Iiche  lateinische  Laute  yon  d'en  Griechen  ausgedruckt  wer* 
den,  zu  erweisen ,  dafb  man  aus  der  lat.  Schreibart  eriechi-^ 
sdier  Wörter  gar  keinen-  Schlafs  auf  die  Aussprache  oer  letz- 
tem machen  kSkine ,  n.  umgekehrt  (p.  XXXIlI)'.  Wenn  ymr 
jenes  zugeben^  so  folgt  daraus,  dafs  die  Aussprache  der  ein- 
zelnen TOcfastaben  im  Alterthom  schon  zu  yerschiedenen  Zei- 
ten n.  an  yerschiedenen  Orten  yerschieden  gewesen  sei.  Die^ 
sen  Schlafs  ziieht  dier  Verf.  selbst  p.  XXXiV  för  das  Latei- 
nischem- aber  mit  derselben  Bfindigkeit  kann  man  ihn  för's 
Griechische  machen.  D^r  Verf.  kSmpft.hier  fibeibaupt  mit 
einem  Schatten:  Niemand  in  Deutschland  wird ,  namenUicK* 
nach  Blochs  yerdtenstiicher  Arbeit ,  den  krausen  Etacismns 
yertheidi»^n  woUen:  selbsir  Buttniann  u.  MattbiS  erkennen 
manche»  llichtige  (obwohl  gewifs  i&uner  noch  mit  sa-groiker 


BeschrSnknng)  in  der  nensriechischen  Art  an«    Allein  Hr.  ftL 
yerßillt  selbst  in  ein  unhallbares  Extrem,  wenn  er  diese  l«*tz- 
tere  als  ganz  und  gar  echt  darstellen  will.     Wir  wollen  Hrn. 
N.  nicht  in  die  Verlegenheit  setzen,  den  Laut  iler  Attischen 
Schaie  zu  expgesiren,    obwohl  es  yon  Wichtigkeit  ist,    dafs 
Kratinus   nach  Aclfus  Dionysins  (s.Eust.  Od.  p.  1721,  :29) 
ihr  Blöcken  {^\'r[%-i[)  durcii  ßlj  ßn  ausgedrückt   hat.    Wir 
wollen  Hm.  31.  nur  bitten,  uns  zu  belehren,  wie  die  bekannte 
Anweisung,  die  griechischen  Vokale  auszusprechen,  bei  Die* 
nysios  yon  Halikanmssus,   welche  der  gelehrte  Nengrieche 
Neophytos^  in  dein  ^Ve^ke    ^co^giqot^   «yQa.ajitartic^c   ti5c270- 
7^?  rcDv  «»5  recro-tJiQa  it^  to   TSTaqfov  '{rsro.avij.ua.    BouxoxjOm 
au4i2  p.  4'i.  yollkoiumen  zu  der  seinigen  geniacht  hat,    mit 
der    ordinatren    neugriechischen    AusspracTie    yereinbar   seL 
Wir  wollen  ihn  ferner  ersuchen,  nachzuweisen,  wie  es  mög* 
lieb  n.  denkbar  sei,  dafs  die  feine  Aussprache  der  eebildeten 
altgriechiscben  Sprache  yon  der  rohen  Masse   des  Volkes  in 
seinen  d&rfiigen  Kesten,  bei  der  mannigfaltigsten  Berfihrung 
u»  Vermischung   mit  ganz   fremdartigen  Nationen,    bei    der 
drQckendcn  Last  Sofsern  Undöcks,  welches  alle  geistige  Reg- 
samkeit hemmen  mnPste,  Jahrhunderte  lang  im  lebhaflcn  münd- 
lichen Verkehr  rein  und   unyei'falscht  be^yahrt  worden  sei, 
wahrend  alle  andern  Elemente  der  Sprache  durch  jene  Um- 
stände wesentlich  beeinträchtigt  sind.      Wir 'wollen   endlich 
uns  den  Beweis  erbitten,    dafs  die  yerschiedenen  Perioden 
des  wissenschaftlieh   angeregten  Lebens- unter  den  INengria- 
eben,   namentlich   seit  den   letzten  Jahrzehenden  des   l7ten 
Jahrhunderts  (m.  yergl.  den  interessanten  Brief  des  Macedo- 
niers  Anastasi us  Michael  an  Tribbechoy  f.  c.  p.  79  flP.  vu  die 
Abh.  yon  Demetr.  Prokopius  über  die  gelehrten  Griechen  de« 
I7ten  und  ISten  Jahrhunderte  bei  Fabric.  bibl.  Gr.  T.  XI, 
p.  770  if.)  nicht  den  wesentlichsten  Einflufs  auf  die  Ausbil- 
dung der  gegenwfirtigen  yerfeinerten   neugriechischen   Aus- 
sprache gehabt  haben.    Bis  Hr.  JH.  durch  £rie£gung  dieser 
und  aller  fibri^en  hierher  gehörigen  Punkte  yoUkommen  be- 
weist, dals  seine  Annahme  sieb  mit  den  Gesetzen  der  histo- 
rischen und  philologischen  Kritik  reimt,   \nrA  er  wohlthun^ 
in  der  Beilegung  des  Prfidikato  ungereimt  bei  diesen  Sachen 
mit  etwas  mehr  Vorsicht  zu  yerfahren.  ~  Die  fibrigen  Theile 
der   Prol^omene,   welche    beacbtungswerthe  Bemerkungen 
aber  die  bisherigen  neugriechischen  Lexikographen  n.  Gram- 
matiker, so  wie  über  das  behandelte  Werk  selbst  enthalten, 
m&ssen  wir  übergehen,  um  nocb  Einiges  Aber  die  eigentliche 
Bearbeitung  desselben  sagen  zu  können.    Der  Text  der  Ba- 
trochomyomachie  h*t  durch  die  Bemfihnngen  des  Hrn.  M. 
unstreitig  sehr  gewonnen,   f»  er  ist  eigentlich  durch  ihn  fiU. 
Anhittger  erst  lesbar  gemacbt  worden.    Zu  diesem  unbestreit- 
baren Verdienst  kommt  noch,    dafs  die  beigeHingten  Anmer- 
kungen nicbt  'selten  kleinere  Auseinandersetzungen  enthalten,, 
wdäe  das  Studium  der  Sprache  in  praktischer  Hinsidit  sehr 
fördern  können.    Wir  haben  gleichwohl  einige,  wie  wir  dan- 
ben,   nicht  unwesentliche  Erinnerungen  dabei  zu   maäen« 
Zuerst  sagt  Hr.  M.  zwar  p.  LIX,  dafs  ersieh  durchweg  bestoebt 
habe  zu  erweisen^  cruoiiiodo  recentiomm  loquendi  consuetudo 
naulutim  orta^  sit»    Allein  im  Einzelnen  hat  ders.  doch  gerade 
hierfür  nur  wenig  geleistet.  ^  Kann  man   ihm  das  auch  bei 
der-  ungemeinen  Schwierigkeit  dee  G^enstandes  nicht  hoch 
aüFechnen,  so  bitte  er  doch  yielfiiltig  mit  leichter  Mfihe  eine 
yiel-  tiefere  Bi^rilndttng  geben  können.    So  wird  p.54.  V.  6. 
zu  dem  einsilbigen  ^eo?  nur  aus  der  Odyssee  da»  sdiwan- 
kende  Ttotvu»  p^ta  citirt,  während  zum  Mindesten  Schaef.  ad 
Eur.  Orest  396.  benutzt  werden  mulste;    Und  p.  63.  V.  38^ 
wo  yen-  der  aus  alten  Accusativen  der  dritten  Dedin»  her- 
yorgegangenen  Nominatiyform  der  ersten  zu   sprechen  war, 
wfil>de  der  Gegenstand  weit  gründlicher  und  yon  einer  gana 
andern  Seite  behandelt  worden  seyn ,  wenn  Hr;  M.  sich  der- 
Bemerkungen-  erinnert  hatte,  die  yon.  J.  Rutgers;  Var.  Lect. 
ni,  9.  p.  t^28,  Düker  ad  Liy.  1, 18,  2  n.  mehrem  bef  Schnei- 
der Lat,.  Grammaun,.!,  p«  27K  73:  epwlhnten-  Gelehrten- 
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darSber  ccnuclit  worden  zx^^ 

der  VeiC  »«ineii  ZwecV,   A»B   Anfangssladiuiu  der  Spracbe 


Zweitens  elauben  ^vir,    dafs 


zu  erieichtern,  mehr  ^etdcdett  kStte,  wenn  er  in  der  Form 
von  Excnraen  oder  sonst  wie  ZasaromensteUangen  von  den 
Wesen tlicbsten  ModificationHi  der  Sprache,  die  unter  einen 
Gesichtspunkt  fallen  oder  gegenseitig  einander  erklären,  dem 
Commentar  beigegeben  bStte.  Der  Raum  hätte  sich  wohl 
durch  Fortlassun^  unwichtiger  .Bemerkungen  gewinnen  las- 
sen, und  die  Arbeit  wurde  dann  weit  mehr  wissenschaftli- 
chen Werth  haben.  £ndlich  mßssen  wir  bedauern,  mehrere 
ganz  verunglQckle  Untersuchungf'n  über  Gegenstände  der  alt- 
griechischen Grammatik  in  d,  r(oten  eingeschaltet  gefunden 
zu  haben.  So  die  Ansicht,  das  alte  Passivum  sej  liist  ver- 
loren u.  rvxj-o.oat  stehe  statt  ruxro  fii ,  r^f^av'p-^tTotiaL  stall 
yqatppii  cao.aatü  So  die  ErklSrung  von  der  Coustruction  der 
]>eutr.  Plur.  mit  dem  Verb,  im  Sing.  od.  Plur.  ^i.  145.  Hier- 
von etwas  zur  Probe:  (plur.  n)  quuni  magis  vagam  et  inde- 
finitam  babeat  notionem,  quae  imprimts  in  neutro  genereelu- 
cct  (??),  factum  est,  ut  Graeci  non  tarn  rcrum  multitndinem 
respicientes,  quam  vagam  illam  notionem,  in  qua  singula  non 
discernuntur  (??),  animo  cogitantes  verbum  singulare  nomini 
plurali  adderent.  In  quo  quidem  ab  aninianlibus  res  inani- 
matas  discerni  oportere  arbitrali  sunt,  quia  volutitatis  diver- 
sitas,  quae  singulis  esse  potest,  vel  temporum  locoruniauc 
intervalla  —  eam  sermonis  formam  requirunt,  quae  haue  dif- 
ferenliam  ezpnmat.  Daher  nur  trii  lariv^  aber  /a  «at5ta 
xai^sfr  u.  «ai^oiKTi.  Si  enim  ludus  communis  omnium  pue- 
rorum  est,  qni  eodem  tempore  in  locum^al.  convenernnt,  di- 
cendum  erat  (bonorum  4cr.)  aevo  tii  «aic^ta  xal^Bi^  si  sin- 
gnli  separatim  ludunt,  «a'^ovo'i.  Ustte  Hr.  Jtt.  seinen  Canon 
gegen  eine  geh5rise  Anzahl  von  Beispielen  gehalten,  so  würde 
er  selbst  dessen  Ünhaltbarkeit,  folglich  auch  die  Unmöglich- 
keit der  Ansicht,  woraus  derselbe  hervorgegangen,  eingese- 
hen haben.  '  MHtzell. 

n.    Theologie. 

344.  Populäre  yoriräge  über  ditr  Reformation  ^  als 
EinlsiiaBe  zam  dritten  Jnbilaom  der  evangelischen  Kirche  in 
Dänemark,  gebalten  in  der  reformirten  Kirche  zu  Kopenha- 
gen von  Henrik  ßiieolai  Clausen,  Dr.  d.  Th.  a.  Phiios., 
ord.  Pr.  d.  Tb.  an  der  kopenhagn.  Univ.  Ritter  vom  Dane- 
brog.  AngehSngt  des  Verf.  Rede  am  zweiten  Tage  der  Jubel- 
feier im  Festsaale  der  UniversiUt.  Unter  Anleitung  des 
Herrn  Verf.  aus  dem  Dfinischen  übersetzt  vom  Kapitän  G. 
F.  V.  Jeossen.  Lpzc.,  Rein;  1837.  43  Bo£.  gr.  8.  9  Thlr.  - 
Diese  Yortriee  sind  in  einer  Kirche  cehalten  worden,  jedoch 
nicht  deshalb,  weil  ne  den  Zweck  kirehticher  Erbaanng 
hatten,  sondern  weil  die  grofse  Anzahl  von  Zuhörern,  die 
sich  daza  gemcJdet  hatte,  nar  ia  einem  weiten  Räume  nator- 
.gebracht  werden  konnte.  Popnlir  nennt  sie  der  Verf.,  weil 
er  sich  dabei  des  tieferen,  auf  theolog.  Vorstudien  berech- 
neten Eingehens  in  seinen  Gccenstend  enthielt.  Indessen 
durch  die  Fülle  u.  Tiefe  der  Credanken,  durch  die  unpar* 
theiische,  freisinnige  Beleuchtung  nahe  nnd  nSher  liegender 
Interessen,  so  wie  durch  die  geistige  nnd  bei  aller  Popubri- 
tSt  doch  wissenschaftlich  eehaltene  Klarheit  des  Vortrags, 
stellen  sich  diese  VortrSge  den  Hagenbsch^scken,  welche  einen 
Shnlichen  Zweck  hatten,  wflrdie  an  die  Seite.  In  der  Ver- 
theiiung  des  Stoffes  hat  der  Verf.  auf  eine  nicht  ungeschickte 
Weise,  eine  im  Vergleich  mit  der  sonst  gewöhnhchen  Be- 
Landlungsart  umgekehrte  Ordnung  beobachtet,  indem  er  die 
Entwickeluneen ,  welche  sonst,  oft  weit  ausholend,  als  Ein- 
leitung gegeoen  zu  werden  pflegen,  also  die  Zeit  vor  der 
Reformation,  die  Ausbildung  und  den  Verfall  der  Uierarcbie, 
die  reformatorischen  Bestrebungen  vor  der  Reformation  selbst, 
nicht  den  Anfane  machen,  sondern  nachfolgen  lälst.  Er  geht 
nXmlich  gleich  in  m^dias  res,  giebt  eine  kurze  Gesch.  der 
Reform,  nach  ihren  üauptlichtpunkten.  S.  l-r-108  ond.Illst 


eine  Charakteristik  der  mlsen  Persunlieiikeiien:  Lnther's, 
Meianchlhon's,  Z^vinglis,  Calvin^«,  der  sächsischen  KurförsteUf 
PhiÜnp*s  von  Hessen  u.  A.  folgen  S.  109— 165.  Hierauf  erst, 
eleicbsam  im  zweiten  Tbeile,  verbreitet  er  sich  über  die 
vVfirdigang  der  Reformation  nach  den  HaupterundsStzen,  die 
den  Reformatoren  zur  Regel  ihres  Wirkens  dienten  und  zu- 
gleich iiber  die  gegenseitige  Verbindung  zwischen  dem  Kir- 
chenverbesserungswerke und  dem  wissenschaftlichen  Leben 
S.  166  — '24b  und  spricht  endlich  v#n  dem  Einflufs  der  Re- 
form, anf  die  Gegenstände  kirchlicher  Wirksamkeit,  auf  die 
Entwickelung  der  christlichen  Lehre,  auf  die  Anordnung  des 
Gottesdienstes   und  die  Form  der  Kirchenverfassnng  S.  *246 

—  317.  Diesen  beiden  letzten  Untersnebungen  sind  mit 
kunstreicher  Hand  die  Beantwortungen  aller  der  Fragen  ein- 
geweht, welche  sonst  Werken  dieser  Art  zur  Einleitung  zu 
dienen  pflegen,  hierdurch  gewannen  diese  an  sich  theoreti- 
schen Untersuchungen,  weil  sie  mit  lüstorischen  Erörterungen 
durchwebt  sind  nnd  abwechseln,  nicht  nur  an  Anschaulich« 
keit,  iiihren  auch  den  UOrer  anf  dem  schon  eewonnenen 
historischen  Grunde  sicherer  fort,  geschweige  dafe  das  lanise 
Einleiten  a.  Vorreden  zumal  ein  eemisclites  Publikum  nicht 
ansprechen  kann.  Der  gewelidte  Uebersetzer  hat  seine  Mühe 
auf  kein  undankbares  Feld  verwendet.  Anfser  einigen  uner- 
heblichen nicht  bemerkten  Druckfehlern  sind  noch  als  be- 
sonders atdrend  zu  verbessern,  dafs  der  Name  Melanchtlion^s 
in  der  iUl.  Uebersetzung  der  loci  nicht  Ippolito  da  terra  nc'gra 
sondern  „Ipnofilo*'  ist  nnd  S.  61  för  Erasmus  16  Jahre  jßn« 
eer  als  Lutuer,  „16  Jahre  llter"  gelesen  werden  mofs.  ^ 
Die  aneehSngte  Rede  „über  die  Verbindung  zwischen  Kirche 
und  Scnule**  athmet  denselbea  krXftigen  Geist,  als  die  Vor- 
trage. Gey^r* 

345.  Nettes  Magazin  für  Prediger^  Herausgegeben 
von  F.  W,  JVagmr.  Is  Heft.  Leipzig,  1838.  XU.  n.  236  S. 
8.  ....  Thlr.  —  Enthält  Fünfzehn  von  dem  VerCl  eehaltene 
Predigten,  datirt  „Halle  im  Januar  1634",  und  dedicirt  dem 
Seminardirector  und  Prediger  Hennine.  Der  Verf.  characte» 
risirt  sich  selbst  als  Einen,  der  „die  BerUaische  Universitüt, 
die  Hohe  Mutter,  die  mich  wiedergeboren  n.  an  ihren  Bril- 
slea  ges&ugt  hatte'",  voll  Trauer  verlassen  hat^  n.  sich  jetzt 
rfihmt,  in  einem  inaigen  Umgange  mit  Gott  in  Christo  zu 
stehen;  seine  Predigten  aber  anf  folgende  Weise:  ,3o  unvoll* 
kommen  sie  in  anderer  Hinsicht  seyn  m5gen ,  so  hoffe  ick 
doch,  dafs  das  lautere  Gold  der  Orthodoxie  nirgend  in  ih- 
nen vermifst  werden  wird;..»  gegenfiber  einem  so  laaa tischen 
im  Unglauben  verhfirtetea  Zeiteiter.  Nach  Etwas  Geistrei- 
chem mdchte  man  hier  venebens  Sachen.  Eingestreat  sind 
einise  „gröfstentheils  in  die  Wissenschaft  einschlagende'*  An*- 
merknneen,  die  der  Verf.  bittet  „mit  in  den  Kauf  »i  aehmen. 
Es  ist  Alles  euer.  1  Cor,  3,  21  — ia.*" 

346.  "Neue  theologische  ZeiUehrift.  Herausgeg.  von 
Dr.  Joe.  Pletz.  Jahrg.  1837.  4s  Heft.  Wien,  Wimme».  gr.  8. 
(Der  Jahrg.  von  6  Iteften  3^  Thlr.)  «-  Inhalt:  Ueber  einige 
kirchliche  Alterthumer  Böhmens.  Vom  Prof.  M.  Millauer.  — 
Ueber  hfiusl.  Religion.  2r  Brief.  Von  J.  Rathausky.  -*  Be- 
leuchtung des  25.  Capit.  im  3.  B.  der  Kirdiengesch.  des 
Eusebius  in  Bezug  auf  den  bibl.  Kanon  d.  trident.  Concils. 
Von  W.  Kozelks.  (Sehlnls.)  —  Der  Orden  der  barmberzieen 
Brfider  in  Osterreich.  Von  W.  ZoczeJc  —  Die  Theorie  der 
Restitution.  Von  Kutechker.  (Fto.)  ^  Kathel.  Blathe  anf 
protestent.  Bodea.  Von  Ginzl.  (Delbriick^s  Ph.  Melanchthon.) 

—  Nachtrag  zur  Anzeige  des  Glagolite  Qozianoa. 

DL    Gesdiichte  uiid  Geograph!«. 

347.  Erinanerungen^  Lebensader  und  Stm^en^  ans 
den  ersten  sieben  und  dreifsig  Jahren  eines  teutechen  Ge- 
lehrten^ mit  RückliUcken  anf  das  öffentliche,  politische,  in- 
tellektuelle und  sittliche  Leben  von   1815  bis  1835  in  der 
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.Schweiz,  in  Teatscbland  nnd  den  Ni<^erlai»den  von  Ernst 
Münth.  2r  Bd.  Carlsrulie,  Müller.  1837.  Ih  ßog«ii.  ur.  8. 
\\  Thir.  —  Wie  der  erote  so  eniiiSlt  auch  der  zweite  Band 
von  Muncl/s  llemoiren  manclies  Interessante,  vorzäglich  über 
die  socinlen  Zaslünde  Aaraas,  die  Persönliclikeilen  der  Frei- 
bnrger  L'nivc^rsität  und  die  politischen  VerbSltnisse  Badens. 
Aber  es  fehlt  Münch  wesentlich  an  jenem  Geist  und  jener 
Kunst^  welciie-  das  Erlebte  in  einem  schönen  und  ebenniäfsi- 
een  Zasauimenbange  mit  den  alicemeinen  Begebenheiten  der 
Zeit  darstellen,  und  die  Schicksale  der  Einzelnen  aus  diesem 
grofsen  Ganzen  plastisch  heraustreten  lassen,  wie  dies  x.  B. 
in  Yarnhagen's  Memoiren  nach  Goethes  Vorganse  so  vor- 
trefinich  erreicht  ist.  Bei  Manch  ist  Alles  viel  zu  naslig  bin-^ 
geworfen,  und  man  kommt  zu  keiner  klaren  Uebersicbt  der 
gescbilderlen  ZeitrSome.  Aach  zeigt  sich  eine  wesentliche 
Armuth  der  Darstellang  schon  Tiufserlich  in  den  vielen  ein- 
eelegten  Reden,  Briefen  etc.  welche  zum  Theil  sehr  wenig 
Interesse  haben  und  oft  schon  sanz  veraltet  sind,  wie  die 
P^avarinorcde.  Unter  den  Freunden  Mönches  tritt  T  roxi  er 
als  der  bedeutendste  hervor,  von  diesvm  sind  auch  mehrere 
wer th volle  Briefe  mitgetbeilt.  fernem  Schneller,  dessen 
^acblafs  MOnch  «dirt  hat.  Di«  ALttheilungen  über  die  er- 
sten Kampfe  Rotleck's  und  Welcker's  in  der  badisehen  Kam- 
mer sind  fiir  die  politische  Parthie  des  Buches  das  Wich- 
tigste. Die  Tendenz,  welche  Munch  selbst  verfolgt,  der  Kampf 
eegen  die  antiquirte  Herrschaft  der  Hierarchie,  und  die 
Durchbiidang  des  modernen  Katholizismus  müfste  inhaltvoller 
und  lebendiger  geschildert  sejn. 

348.  Das  fWestJand,  JVordamrrikanischg  Zeitschrift 
fiir  DenUschland,  Heransg.  v.  Capt.  C.  ISeyfeld  u.  Dr.  En^el- 
mann  in  St.  Louis.  I.  Bd.  Heft  HI.  Heidelb.,  Joseph  Engelmann. 
1837.  7  Bog.  gr.  8.  Der  Bd.  A  3  Hefte.  2^  Thlr.  —  Inhalt; 
Geschichte  dfer  Auswanderung  einer  deutsdien  Familie  nach 
dem  Westen  der  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  im 
J.  1835  von  Theodor  Uilcard.  (Fts.)  ^Die  deutsche  Nieder- 
lassung in  Illinois,  fQnf  Meilen  fistlich  von  Belleville.  ({Mit 
einer  Karte.)  Kurze  topographisch -statistische  Beschreibung 
AeB  Missisippitbales.  (Fts.)  Briefe  aus  Arkansas,  geschrieben 
im  Frühjahr  1837.  —  Ueber  die  versehicdnen  im  Missouri- 
Staate  vorkommenden  Bodenartim,  ihre  natürlichen  Erzeug- 
nisse "und  ihre  Benutzung.  (Von  F.  Manch.)  Der  ferne  Westen; 
nach  D.  Mitchell,  Aus  der  Botschaft  des  Gouverneurs  von 
Illinois,  Joseph  Duncan,  bei  ErölTnnng  der  gesetzgebenden 
Versammlung  dieses  Staates  im  Decemoer  1836.  Alle  diese 
Aufsätze  zeichnen  sich  durch  das  lebendige  Interesse,  weiches 
meistentheils  ans  Erlebnissen  ausgewanderter  Deutschen  her- 
vorgegangen ist,  aus,  und  gewinnen  zugleich  eine  wesentlich 
historische  Bedeutung,  indem  sie  meistentheils  eanz  neuer- 
dings erst  bebaute  Stätten  America^s  berühren,  wie  den  jvitzt 
von  Jahr  zu  Jahr  mehr  aufblühenden  Staat  Illinois,  nach  dem 
so  viele  deutsche  Auswanderer  sich  wenden. 

VI.    Naturwissenschaften. 

349.  Zeitschrift  für  Physik  etc,  von  Baumgariner 
n.  Uolger^  Wien,  Heubner.  8.  (Der  Band  von  4  Heilen  2J 
Tblr.)  —  Bd.  5.  Hefk  4.  enth.  lieb,  den  untheilbaren  Opalin- 
Allophan,  eine  neue  Mineral-Species;  vom  Prof.  A.  Schrötter. 

—  Bereclinungsformeln  des  ARcohokehalts  einer  weiugeisti- 
gon  Flüssigkeit  nach  verschiedenen  Bestimmungsweisen,  Mit- 
teln u.  Fällen ;  vom  Prof.  Zennek.  —  Einige  Worte  über  die 
Pathologie  der  lllineralien ;  vom  Dr.  Ritter  v.  Holjger,  —  Li- 
terarische Notizen.  —  Hell  5.  enth.  Einige  Gedanken  üb.  die 
Durchsichtigkeit  der  Kometen-Kerne  n.  üb.  die  Erscheinung 
der  leuchtenden  Punkte  im  Monde.  Von  C  Doppler.  —  Ueb. 
Egypten  u.  Nubien.  Von  Rosseger.  —  Ueb.  die  Darstellung 
der  Scheelsäure  ans  dem  prismat.  Scheelerze.  Von  L.Mayer. 

—  Beiträge  zur  Geschichte  naturwissenschafU.  Vereine.  Vom 
txrafen  Marschall. 


350.  Journal  für  •prnhiische  Chemie^  von  O.  £.  Erd'^ 
mann,  (s.  Nr.  lo.)  1N37.  Nr.  14.  enth.  Aeufsere  u.  chemische 
Charakteristik  der  Gruntholer  Saigerhültenprodukte.  Von  W, 
A.  Lanipadius.  —  Ueber  eine  neue  Art  auf  nassem  Wege 
Metalle  zu  vergolden.  —  Darstellung  des  Bleich-  u.  Appretur- 
Verfahrens  zu  Bielefeld  u.  Warendorf.  —  Bemerkungen  über 
das  Bleichen  der  Baumwollenzeuge.  Von  Scheurer. 

VU.    Physiologie  und  Mcdicin. 

351.  Bemerkungen  eines  allen  Physlhis  über  dis 
neuern  Heformcn  in  dem  Preufsischen  Medicinalnesen 
und  über  die  darauf  bezüglichen  Schriften  der  Herren 
ff^asAerfuhr  und  ff'endt.  Leipzig,  Volkmar.  1838.  gr.  8. 
^  Thlr.  —  Die  Schrift  des  Herrn  Dr.  Wasserfuhr  hat,  wie 
wir  es  vorausgesehen,  schon  einige  Brochüren  ins  Leben 
gerufen,  und  nur  herzlich  tntissen  wir  es  bedauern,  dafs  der 
Mann,  dessen  gewandle  und  geistreiche  Feder  uns  das  sicherste 
Lieht  über  die  ganze  Angeb-genbeit  hSlle  verschalTen  können, 
bisher  im  tiefsten  Schweigen  luiharrt.  Der  anonyme  Verf. 
der  vorliegenden  Brochüre  gielit  sich  auf  dem  Titelblatt  für 
einen  alten  .Physikus  aus,  und  sagt  uns  in  der  Vorrede,  dafs 
er  am  Ende  d'es  vorigen  Jahrhunderts  studiert  habe.  Hierdurch 
halte  man  sich  nur  nicht  zu  dem  Schlüsse  berechtigt,  dafs  uns 
der  Verf.  als  erfahrner,  bejahrter  31ann  gute  Rathschlage  und 
Aufschlüsse  giebt;  Nichts,  gar  Nichts  finden  wir,  als  einen 
veralteten,  schlechten  Styl,  und  einen  nicht  mehr  urtheils- 
fabigen  Kopf.  Der  Verf.  weifs  eigentlich  selbst  nicht,  was  «*r 
will,  und  eben  so  wenig,   um   was   es   sich  bei  der  Streit- 


frage handelt.  Die  gröbsten  Invektiven  gegen  den  hoclii;e- 
achteten  und  ausgezeichneten  Wendt  fallen  den  gröfsten 
Theil   der  Brochüre,    und   zeigen    zur  Genüge,  dais  es  dem 


Verf.  weniger  um  die  Sache  als  um  die  Personen  zu  thun 
war.  Wenn  dergleichen  niedrige  Tendenzen  sich  in  die  Wis- 
senschaft einschleichen  wollen,  so  kann  die  Kritik  ihnen 
wohl  nicht  streng  genug  entgegen  treten. 

35^.  fVarin  ist  ,dic  unnatürliche  Sterblichkeit  der 
Kinder  in  ihrem  ersten  Lebensjahre  besründety  und  fco- 
durch  kenn  dieselbe  verhütet  werden?  Eine  von  der  Kai- 
serlich Russischen  freien  ökonomischen  Gesellschaft  zu  St» 
Petersburg  gekrönte  Preisschrift  von  ffUhem  Rau^ 
Professor  der  Heilkunde  an  d<^  UuiversiUit  zu  Bern.  Bern, 
C.  Fischer  u.  Comp.  1836.  gr.  8.  148  S.  Pr.  JThlr.  —  Die 
Kaiserlich  Rossische  freie  ökonomische  Gesellschaft  zn  St 
Petersburg  setzte  im  Jahre  1833  einen  Preis  ans  für  die  beste 
Schrift  über  die  Ursachen  der  unnatürlichen  Sterblichkeit  der 
Kinder  in  ihrem  ersten  Lebensjahre.  Der  nähern  Bestimmung 
zu  Folge,  sollten  die  vorgescnlagenen  Mittel  von  der  Art 
seyn,  dafs  dejren  Anwendung  unter  die  Aufsicht  der  Gnts- 
besitzor,  Gutsverwaker  und  Dorfallesten  gestellt  werden  kSnne. 
Der  Verf.  vorliegender  Schrift  erhielt  den  ausgesetzten  Preis, 
und  zwar  mit  dem  vollsten  Rechte,  denn  seilten  ist  uns  ein 
popnkir-medicinisches  Buch  vorgekommen,  das  so  die  Schran- 
Len  zwischen  dem,  was  einem  Laien  zu  wissen  nöthig  ist, 
und  dem,  was  ihm  schadet,  inne  zu  halten  weifs  als  das 
vorliegende.  Jede  Hypothese  ist  hier  vermieden  und  nar 
das  rein  praktisch  Austührbare  angegeben.  Das  ganze  Werk 
zerfallt  in  zwei  Abschnitte,  wovon  der  erstere  sich  mit  der 
Veranlassung,  der  zweite  mit  der  Verhütung  der  unnatürli- 
chen Sterblichkeit  der  Kinder  im  ersten  Lebensjahre  beschäf- 
tigt. Eltern  und  Erziehern  ist  dieses  vortreiHich  geschrie- 
bene Werk  gewissenhaft  zu  empfehlen. 

VUL    Mathematik. 

353.  Journal  für  die  Mathematik  von  A.  L,  Crelle. 
(s.  Nr.  22.)  XVH.  Band.  4s  Heft  enth.:  Geometrie  imaginaire 
par  Lobatschewsky.  —  Ueber  eine  elementare  Entwicldangt- 
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weise  der  einfaclien  trin8eend«>iiten  Fufi)(f!onen.  yon  Seh<'U- 
bach.  —-  Note,  oü  l'oii  explique  uite  Teinari|uabl4t  olij^ciion 
faite  parEuler  en  1751,  contre  une  regle  douiiee  par  Newton 
dans  6oa  arilhinelique  uaiverselle,  pour  exlraire  la  racine 
d'ua  binouic  reel  de  lu  forme  Va  +  y  b,  quelque  soU  le  de- 
gre  iiiipair  de  la  racine  demandee ,  fii  toutefois  eile  est  pos- 
sible,  par  Plana  a  Turin.  —  Note  sur  le  passage  qui  teriiiine 
le  §.  S,  du  memoire  de  Plana,  impr.  dans  le  vol.  17. —  Me- 
moire sur  IVxpression  aiwil^^tique  de  la  sarface  totale  de 
rellipsoide  dont  les  trois  axes  sont  int'gaux,  et  sur  Tevalua- 
tion  de  la  surface  d'une  voute  syramiHriqu«*,  a  base  rectangu- 
laire,   relrancbee   dans   ^a.  moitie    du   meuie  ellipsolde,  par 

d"v 
Plana.  —  Sür  rintegration  des  equatious  - — ^ xy  =  0, 

d«T 

j    a   +  übx^y  =  O  par  des  integrales  deGnies,  par  Lobalto. 

^  Scboedemano,  de  funclionibus  quibasdam,  quae  ad  radices 
aequationum  circuli  sectionum  sive  aequationjs  xP  —  l:i=0 
pcrtiuent,  rationaliler  determinandis.  ~>  Gudermann,  addita; 
mentum  ad  comnientalionem:  serles  novae,  quarum  ope  in- 
tegralia  elliptica  jprimaCxet  secundae  speciei  computantur  simul 
<^a.  quorum  modfuli  sunt  conjugati,  in  bujus  diarii  ~  ~* — '-  - 
XVI.  —  August,  eine  Eigenscnall  ii^  Kreises.  — 
lind  Lebrs&tze. 

354.  Rec.  von  W.  Sause:  Anfangsgrfinde  der  allgm. 
Arithmetik,  J.  Chr.  HunSus:  Lebrb.  der  Elementar -Math., 
Ad.  Weber:  Lehrb.  der  Elem.-Matb.,  M.  A.  F.Prestel:  Vor- 
schule der  Geometrie;  von  A.  G.  Caspar! :  Lebrb.  der  Ele- 
mentar-Geometrie,  F.  Kieser:  Geometrie  u.  Trigonometrie, 
F.  A.  W.  Netto:  HO  geometr.  Coustructions-Exempel- Ta- 
feln, L.  Wöckel:  Lehrb.  der  ebenen  u.  sphärischen  Irig^no- 
metrie,  C.  Koppe:  Die  ebene  u.  sphärische  Trigonometrie, 
in:  Jen.  Lit.^Zlg.  Nr.  15—19;  von  Mart.  Ohmt  Lehrb.  ior 
den  gesammten  mathemat.  Elementar- L'nter riebt,  in:  Allgm. 
Lit.-Ztg.  Nr.  13.;  von  Job.  Fr.  Wilberg:  Erinnemngen  ans 
meiuetu  Leben;  in:  Allgm.  Lit.  Ztg.  1SJ7.  Dec.  Nr.  *ilS. 

IX.    Kriegswissenschaften. 

355.  The  naulical  Magazine  and  navat  Chronitfe. 
(s.  1S37.  Nr.  2048.)  1S37.  Novbr.  enth.  Notes  on  San  Blas 
(From  the  Journal  of  Masters).  —  Keflections  od  ihe  con- 
struction  oi  our  mercanlilc  marine.  —  On  propellin^  steara 
yessels  witbout  the  aid  of  stcam.  —  Britaunia»  or  the  mo- 
ral  daims  of  seamen. 

356.  Rec.  von  ü.  Rothstein:  Anleit.  zur  militihr.  Anf- 
nahme,  in:  Jen.  Lit.- Ztg.  Nr.  13;  von  v.  Lossan:  Ideale  der 
Kriegsführung,  Art  1.  in:  ßl.  für  lit.  Uat.  Nr.  40—48. 

XI.    Handelswissenschaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  ForslwissenscliafL 

357.  Beitroge  zu  der  Lehre  von  den  Construtt tonen 
vom  Dr.  Georg  MoUer^  Grofsherzogl.  Hessischem  Hofbau- 
direktor u.  Oberbaurath.  IV  Heft  mit  sechs  Kupfcrtafeln. 
Daruistadt  u.  Leipzig  Verlag  von  C.  >V.  Leske,  gr.  Folio. 
IJ  Thlr.  ohne  Jahreszahl.  —  Der  Hr.  Verf.  säst  in  der  Ein- 
leitung, dafs  die  Erbauung  ganz  neuer  hoher  Thtirrae  ge^en- 
•vy.lrtig  nicht  mehr  fiblich  ist  und  beschäftigt  sich  nur  des- 
halb in  dem  vorliegenden  Hefte  mit  der  Constrnction  höhe- 
rer Thurmspitzen,  weil  es  häufig  vorkommt,  dafs  die  auf  äl- 
teren Kirchen  befindlichen  einer  Erneuerung  bedürfen.  Wenn 
es  allerdings  wahr  ist,  dafs  man  am  häufigsten  nur  in  den 
bezeichneten  Fällen  zur  Construction  h5herer  Spitzen  schrei- 
tet, so  liegt  der  Grand  wohl  nicht  allein  in  dem  nicht  mehr 
üblichen  Bau  der  Tbärme  überhaupt,  die  noch  eben  so  wie 


früher  gewünscht,  und  wo  es  der  Banfonds  gestiattet,  Mcb 
ausgefßlirt  werden,  sondern  mehr  darin,  dafs  man,  wo  e« 
nur  immer  znlässig,  massive  Spitzen  anzuwenden  sacht.  Letz« 
tere  haben  auch  in  der  That  nicht  nur  den  Vorzag  einer 
grofseren  Haltbarkeit  und  erheischen  nicht  so  oft,  in  schwer 
zu  erreichender  Höhe,  eine  Erneaeran^  ihrer  Bedecknag  nnd 
öbrigen  Bautheile,  sondern  sie  lassen  sich  auch  auf  eine  vid 
gefälligere^  Weise  mit  dem  Tlinrme,  den  sie  abschliefsen  sol- 
h'n,  in  Einklang  bringen.  Die  Master,  welche  auf  den  sechs 
Kapfertafeln ,  theils  zur  Nachahmung,  theils  um  die  Wurzel 
nacbsaweisen,  vorgelegt  werden,  beziehen  sich  srÖfstentheiU 
aof  ausgeführte  Bauwerke,  oder  geben  yereinfachte  and  ver- 
besserte Constractionen  derselben.  Als  besonderer  Naehtheil 
wird  es  hervorgehoben,  das  Zimmerwerk  schon  in  dem  obe- 
ren oder  in  den  beiden  oberen  Stockwerken  beginnen  za 
lassen,  weil  Sturmwinde  die  das  Holzwerk  amgebenden 
Mauern  durch  die  Schwingungen,  welche  die  Pyramide  an* 
nimt,  erschüttern,  und  weil  die  Last  derselben  nicht  auf  die 
ganze  Maaerdicke  vertbeilt  werden  kann.  Als  zweckm&fsig 
wird  im  Wesentlichen  empfohlen:  1)  Das  Innere  des  Thormes 
möglichst  leidift  zu  conslrairen  nnd  die  ftufseren  Dachwände 
za  verstärken.  2.  Die  hingen  Helmstangen  fortSEulassen  (?). 
3.  Die  Ecksparren  nicht  zu  unterbrechen  und  Hirnbolz  auf  , 
Hirnholz  za  stellen  (?).  4.  Den  Seitenschnb  oofzuheben.  (Der* 
selbe  wird  bei  aufj^esetzten  Spitzen  ohnehin  nicht  stattfinden). 
5.  Darch  Kränze  die  Pyramide  in  mehrere  kleine  abgestumniü 
Pyramiden  emzotheilen.  6.  Alle  Zapfenlöcher  za  vermeiden, 
des  Holz>verk  nicht  einzumauern  und  den  Luftzug  zu  be» 
fordern. 

358.  Universal '  Blatt  f,  die  geKammie  Land-  und 
Hauswirthschafl,  Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  Schweitzer  u. 
ff,  Schubarth.  Bd.  13.  Leipz.,  BaumgSrtner.  4.  2  Thlr.  — 
Nr.  1.  enth.  Nbch  etwas  üb.  die  neueren  Entded^ungen  des 
llrn.  Dr.  Corda  zu  Prag  bei  s.  Untersach ungcn  des  WolU 
haars.  Nebst  2  Abbild.  -^  Blick  anf  Spanien  in  landwirtb- 
schaftl.  Hinsicht;  von  Mr.  Beyer.  —  Nr.  %  Vergleich.  Ver- 
suche  üb.  die  Füttenine  u.  Benutzung  verschiedener  Rind- 
viehrassen.  (Schltafs  in  Nr.  3.)  —  Ueb.  das  Beliäufeln  der  Kar- 
toffeln —  Nr.  3.  Ueb.  Gartenanlagen.  —  Nr.  4.  Ueber  das 
restaurirte  Eskurialschaf  des  Frhrn.  ▼.  Ehrenfels.  Von  M. 
Beyer.  —  Ueb.  die  Benutzung  des  Inkarnatklee's.  —  Nr.  5» 
Der  Staat  u.  die  Land  wir  thschaft.  Eine  Betrachtung  von  Hau- 
bold. —  Die  Düngerlaage  des  Hrn.  Jauffret.  (Sdilnfs  in  Nr. 
6.)  —  Nr.  6.  Anfiorderting  u.  Vorschläee«  die  wilde  Fische- 
rei in  den  Flüssen  u.  Landseen  durch  künstliches  Eingreifen 
zu  verbessern,  u.  diese  zu  einem  ergiebigem  gewinnreichen 
Ertrage  zu  erheben.  —    Nr.  7.  Einige  Bemerkk.  üb.  Befesti- 

fnng  u.  Ileclification  der  Wasserufer.  —  Nr.  8.  Etwas  über 
en  Mais  u.  dessen  Benutzung.  (Schlufs  in  Nr.  9.)  —  Com- 
parativer  Versuch  üb.  die  Fütterung  der  Seidenraupen  mil 
dem  Laube  des  philippinischen  Maulbeerbaums  (Morus  mul- 
ticaulis).  Von  Prof.  Dr.  Hlubek.  —  Nr.  9.  Notizen  üb.  ei- 
nige neue  Futterkräuter.  —  Nr.  10.  Mitlheilungen  üb.  e.  Rau- 
{»enfrafs  in  den  Kiefernbeständen  des  Forstreviers  Gohrisch, 
i'orstbezirks  Moritzburg,  von  Prof.  E.  A.  Rofsraäfsler.  — 
Ueb.  die  Viehzucht  u.  insbesondere  die  Pferdezucht  der  Ara- 
ber; von  V.  Herbert.  —  Nr.  11.  Ueb.  den  Zweck  der  Ritter- 
guter  n.  den  hiermit  verbundenen  hohen  Beruf  ihrer  Besitzer. 
—  Robanskartofiel.  -^  Ueb.  Anbau  u.  Benutzung  des  Bocks- 
horns (Trigonella  föenum  graecum.)  —  Nr.  12.  Neuere  Er- 
fahrungen über  die  Anwendg,  des  Kochsalzes  in  der  Laüd- 
wii-thschaft.  —  Landwirthscbafl.  Notizen  aus  Reisebeschrei- 
bnngen.  —  Ueb.  die  nachtheiligen  Wirkungen  der  Klatsch- 
rose, des  Feldmohns  (Papaver  rhoeas)  auf  die  Gesundheil; 
der  Tb  lere.  —  Notizen  über  einige  in  neuerer  Zeit  bekannt 
gewordene  Getreidesorten,  von  Vilmorin. 

359.  TVochenblatt  für  Land-  «.  Hauswirthschafl^ 
Gewerbe  u.  Handel.  Redactear  Prot  i^ecke.  StattgM  Cotta. 
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4.  tDer  J«lirg.  1  TWr.)  1837.  —  Nr.  Zi.  FM«Üichc  Reisebe- 
merkttogen;  von  Prof.  Gevmner.  (SchiuTs  in  Nr.  33.)  —  Wr. 
3%  Die  oonaüichen  Yerrichtuneen  in  der  ViehzHciit  n.  Vieli- 
hahang.  Aagast.  —  BaumwolleUeicherei.  —  Geblüse  mit 
heiber  Luft  bei  Scbmledeeasen.  ^  Nr.  33.  (a.  o.)  —  Nr.  34. 
Aofmanterung  za  Etricbtane  Ton  Gemeindebacknfen.  — 
StmmpfmrkeKei.  —  Nr.  35.  fieachrbg.  einiger  flacber  u.  we- 
nig B«lz  erfordernde  Dadistdhle.  —  Die  diesjähr.  Tach- 
meaae  in  Staitgart.  -^  Nr.  36.  Die  moiiatl.  Verricbtr.  in  Aer 
VieJizncbt  a.  Viehhakung.  September.  —  Nr.  37.  lieb,  das 
Steigen  der  Holzpr«iae.  (2r  Art.  in  Beil.  Nr.  4.  5.  bJ  — 
Nr.  38.  Einige  Worte  über  EanaleHienfabrikation.  Von  L.  F. 
Ruff.  —  Nr.  39.  Landwirlbaebaf^^  V«?rein  von  den  Fildern. 
—  Nr.  40.  Bienenaocbt.  —  Yam  GeblSse  mit  wacmer  Luft. 
^  Nr.  41.  Ueber  Leicbenaeban  u.  Leichenliäqaer.  (Fte.  in 
Nr,  42.  n.  43.)  —  Nr.  42.  Die  monatl  VerricUu.  in  der 
Viebcocbt  ^.  Viebhakmig.  October.  -r-  Verbreitang  dea 
Scbwerziachen  Pflaga  in  der  firanaöaiacben  Schweiz.  Nebat 
dnem  gnten  Rath.  —  Nr.  43u  Filterung  der  Seidenranpen 
mit  Kartoffelatarke.  —  Beilage  Nr,  ft.  Gemeindebacköten.  — 
Die  Weiotceber  ala  Brennmaterial.  Viom  Hauaverwalier  Banacb. 
r-  Nr.  44.  üeb.  Getreidethfirmc.  —  Die  monatL  Verricbtt. 
in  d.  Viehzacht  «.  Viebbaltong.  November.  Ueb.  d.  Anban 
der  Topinambur  <Erdllpfel)  Ton  Knanb.  —  Nr.  45^  Ueb.  Auf- 
bewabrung  dea  Wnrzclwerk«  im  Freien,  von  Scblipf.  — 
Knrze  Beacbreib.  der  fleinzen,  Pyramiden  nad  Trockenserü- 
cte  znm  Bebmf  dea  Döwena  von  Klee  «tc.  —  Foratl.  Winke 
o.  Anfragen,  -r-  Nr.  46,  n.  47.  Ueb.  einige  neue  Kultnrge- 
wSchse.  —  Daratellung  d.  Bleich-  u.  Appretnrverfahrena  zn 
Bielefeld  q.  Warendorf.  —  Nr.  48.  Die  uionall.  Verriclilun- 
gen  in  der  Vich^u^ht  n.  Viebhaltang.  Decbr,  -r-  Jllaacliinen 
mim  Preasen  der  ftadreife  n.  Nabennnge. 

.  360.  The  London  Journal  and  reportory  of  artn^ 
seiencss  and  manufaeiures,  (Jedea  fleft  2^  sb.)  1837. 
iV<w6r.Recent  palenta;  Betheir«  impr.  in  diving  apparatus. — 
ZÜncke's  impr.  in  preparing  fibrons  aubatancea.  —  Sievier'a 
impr.  in  dlaaelving  India  rnbber.  —  Berry'a  impr.  in  mark- 
ing  down  tbe  notea  played  on  piano -fort^  etc.  —  Cook^a 
impr.  in  hei»  and  nattreaaea.  —  Smith'a  impr.  on  inatm- 
menta  for  cuttine  atone.  —  BryanJt'a  impr.  in  making  black* 
ing.  —  Ardit'a  impr,  in  drawing  and  eopylng.  -^  Bingbam'a 
impr.  in  fire-arma.  —  Hale'a  impr,  for  propelling  veaaela.  — 
jLane'a  impr.  in  macbinery  for  apinnins  flax,  bemp  etc.  — 
SmiUi'a  imr.  in  ateam  *nd  otber  veaada.  —  Walker'a  impr. 
In  extingmahera.  ^  Hawkina'a  impr,  in  blowing-pipea  of 
blaat-fiimaeee.  -^  Robaona  impr.  in  aignal  lighta.  —  Fna- 
^ell'a  impr.  in  pnmpa. 

361.  PolyUehnlsches  JoumoH^  herauagej.  von  J.  G, 
Plngler  etc.  Statte.,  CotU.  8,  (Der  Jahrg.  van  24  Heften 
9|.ThlO  1837.    Zmeiies  Oetohcr-Beft  enth.  Verbesaernnp 

fen  an  den  Sehiffen  zur  Erleichteran^  ihrer  fortachreitenden 
kwegijnjg  im  Waeser.  Von  W,  S.  Gillett,  —  Verbeaaerun- 
gan  an  den  ISaaehinen  zqr  Fabrikation  gemnaterter  Bobbin- 
neta.  Von  W,  CrofU.  —  Verbeasernngen  an  den  Uaachinen 
ynm  Spinnen^  Zurichten  nnd  Dabiiren  von  Baamvvolle  nnd 
anderen  Faaeratoffen.  Von  J.  Livsey.  —  Daratellang  dea 
Bleich-  und  Apppreturverfahrens  in  Bielefeld  und  Warenderf. 
-«  Verbeaaerungen  an  den  IHaschienen  zum  Schneiden  von 
Riben,  Rankelröben  und  anderen  Wurzelp,  welche  ala  Vieh- 
futter benutzt  werden.  Von  J.  Gardner^  —  Ueber  den  Gaa- 
reinigungsapparat  de«  Hrn.  J.  Huichiaon.  —  Ueber  Antimon- 
waaaeraioijgaa,  nebat  BemerVnngen  über  filarab'a  Probe  auf 
Araenik.  Von  L.  Ibpropaon.  —  Ueber  BlkiuRton  a  Mediode 
Ketalle  auf  pasaej^  Wege  zu  vergolden.  —  Ueber  die  HSr- 
tung  des  Stahls;  nach  Dmpemme.  -^  Uebejr  die  Verändernn- 
;en,  welche  die  unter  der  Benennung  Argentan  oder  NeusU- 
Jer  bekannten  Legirnngen  von  Kupfer,  Zink  nnd  Nikel  dureh 
die  N«hx7ingamittial  erleiden*  Von  Da»nt.  -r-  Uebfur  die  An- 
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wendvng  des  Waaaerdampfea  zur  Erspanuig  von  Brennmate- 
rial. Von  Dr.  A.  Fyfe.  — *  Miazeilen« 

362.  Kun$U  und  Gewerhe-Blaii  de9  polytechnUchen 
VertinM  für  das  Königreich  Bayern,  illQncIien.  4.  (Der 
Jahrs,  von  12  Heften  4^Thlr.)  1»37.  8a  n.  da  Ueft  (Auz.  u. 
Septbr.)  entli.  Ueb.  die  fiinriclilnng  der  amerikanischen  SlQh- 
leu  una  die  Verrahranss.irt  bei  der  Mt^blbereitung  in  densel- 
ben. Von  Ganzfl  ui  Wulff.  —  Ueber  die  EinRihrnng  n.  den 
jetzigen  Stand  der  Puddling-Frisclierey  mit  Holzfeuernng,  in 
Bayern.  Von  F.  v.  Schenk.  —  Böhiua  Methode,  Bewegungen 
durch  Eiaendrätbe  fortzupflanzen.  —  Untersuchung  einiger 
Biere  auf  ihre  wesentlichen  Bestandtheile.  Von  C.  G.  Kai- 
aer.  —  Ueb.  die  Noih wendigkeit  der  Verbeaaerung  der  Bauart 
•für  Wohn-  und  Wirthschafts-GehSude,  beaondera  auf  dem 
Lande,  durch  Einführung  der  flachen  Dsdier  u.  die  densel- 
ben entaprecheude  Dachbedeckung.  —  Flachaapinn- Maschine 
in  Bayern. 

363.  Jnnalen  d»  deutsehen  Landwirt hscha/t,  redis.  von 
C  Sprehgel.  (Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  DerBd.  ä  6  Hefte. 
2;  Thlr.)  Bd.  5.  Heft  4.  eHlb.  Die  Landwirlhachaft  auf  d.  Halb- 
insel  Eiderstedt,  dargest.  von  A.  v.  Len^erke.  (Fts.;  Schlufs  in 
Heft  5.)  —  Die  Grundst«aer  u.  deren  Veranlagung ;  vom  Land- 
comm.  V.  Honstedt.  — ;  Bschrbg.  d.  Kaps-Ernte,  wie  solche  in 
Holstein  gebrSuchltch  ist;  von  Hrn.  Stein  zu  Pretz.  — *  Eiuise 
allgemeine  Bemerkungen.  —  Resultate  der  Versuche,  welcbe 
im  Sommer  1836  aut  dem  Veraachsfelde  des  Land-  n.  Forsi- 
wirihschaftl.  Vereine  zn  BraunsohwMg  angestellt  \^^rden. 
Vom  Aed.  (Fu.;  fernere  Fts.  in  Heft  5.)  «-  Ueb.  das  Kuli- 
len  n.  die  Knhierde.  Von  Dema.  —  5a  Heft  enth.  BeobachU. 
fib.  die  Vegetation  n.  den  Ertrag  dea  Klees,  auch  einiger  an- 
derer FuttergewSchae ,  auf  den  Aeckern  der  Herzog!.  Oeko- 
nomie  dea  Kreuzkloalera  bei  Braunachweig  in  den  J.  1S34 
u.  1835,  in  Bezug  auf  die  bekannte  Mey ersehe  Vegetationa- 
Scala.  Vom  Ob.-Amtm.  Caapari.  —  Ueb.  die  Torfasche,  als 
Düngnnga-  nnd  Verbeaaernneamittel  des  thonigen  Bodens. 
Von  A.  Sickel.  —  Ueb.  die  Kryptogamen  ala  veranlassende 
Ursachen  des  Milzbrandea.  Vom  Prof.  L.  Marchand.  Aus  d. 
Franz.  (Schiufa  in  Heft  6.)  —  6te8  Heft  enth.  Versuche  zur 
Ermittelung  dea  Verhältnisses  zwischen  Korn  und  Stroh  bei 
den  gewöhnlichen  KörnerfrGchten,  angestellt  auf  der  Herzoscl. 
Oekonomie  zum  Kreuzkloater  bei  Braunschweig  im  J.  iSi^i 
0.  1831  Voni  Ob.-Amtm.  CasparL 

'j^SL    Schöne  Literatur  nnd  Kunst 

364.  Mitiheilungen  aus  dem  Lehen  eines  Advokateju 
Herauageg.  von  Dr.  Ed,  Beurniann,  Zwei  Bünde.  167.  S. 
ond  190  S.  Frankfurt  a.  M.,  Kucbler.  1838.  8.  3  Thlr.  — 
Nach  dem  Vorganse  der  Memoiren  einea  engliachen  Arzl«s 
erhalten  wir  hier  iSittheilnngen  ans  dem  Leben  einea  Advo* 
katen,  und  in  der  That  giebt  wohl  kein  Stand  so  viel  Gelo- 
genhfiit  das  Leben  von  einer  sewiaaen  Seite  kennen  zu  ler^ 
neu,  als  der  einea  Arztea  oder  Advokaten.  Beide  haben 
eine  exceptionelle  Stellung  in  nnaerm  Leben,  vor  beiden 
Callen  die  Schranken  nieder,  welche  dem  gewöhnlichen  Beob- 
achter das  tiefere  Eindringen  in  die  Verwicklungen  dea  Lo- 
bena  ao  sehr  erschweren ,  und  wenn  der  Arzt  bei  uns.  fast 
die  Stelle  dea  Beichtvaters  eingenommen  hat,  so  bieten  sich 
dem  Advokaten  nicht  weniger  Gelegenheiten  dar,  daa  wirk- 
liche Leben  kennen  zn  lernen.  Die  Memoiren  eines  Arztea 
enthielten  einen  reichen  Schatz  der  mannichfaltig^ten  Erfah- 
rungen; aie  waren  daa  Reaaltat  einer  langen  praktischen 
Wirksamkeit,  und  erregten  vorzüglich  dadurcn  ein  so  lebhaft 
tea  Interesse,  dafs  man  ihnen  dieses  ansah,  dafa  man  ftihlie» 
di^e  Danteller  schildern  nur  Selbaterlebtea.  Oh  dieaes  nun 
auch  bei  den  vorliegenden  Mittheilungen  der  Fall,  ob  sie 
in  dem  JCopfe  dea  Herauagebera  entstanden,  oder  ob  dieser 
nojr  die  Anordnung  nnd  Styliairung  iibernoinmen,  iat  «chwe- 
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rer  sn  entscbeicleii ;  Benraann.  bat  eine  sehr  gewandle  Feder, 
und  mit  einer  solchen  lafat  sich  Tieles  acfareiben.  BesUrkt 
wird  man  in  diesem  Glanben- dadurch,  dafs  das  Buch  wcni- 

ger  Thatsacben  als  Raiaonnement  enthalt.  Der  Verfasser  oder 
leraasgeber  ist  ein  Gepier  dta  rOmiscben  Rechts,  welches 
er  nach  Krftften  beicSrnpH. 

365.  Bilder  aus  England  yon  Graf  Eduard  v.  M elf  ort. 
Aus  dem  Engb'scben  Ton  Dr.  E,  Brinckweier.  Zwei  Bänden 
ti83  S.  und  i78  S.  Leipzie,  Tb.  Fischer.  1837.  —  Die  Urber- 
setzung  eines  ensliscbea  IVerks,  das  nicht  ohne  Verdienst 
ist.  ä  sind  Skizzen  und  leicht  hingeworfene  Bilder,  die, 
wenn  sie  sich  auch  nicht  gerade  durch  Tiefe  der  Auflassnng 
auszeichnen,  und  uns  keine  voilstündiee  Anschauung  von  dem 
Leben  des  Insellandes  gewahren,  doch  viele  geistreiche  Be- 
merkungen und  manche  bGbsche  Aussichten  geben.  Der  Verf. 
ist  kein  scharfer  Beobachter,  aber  das,  was  er  gesehn,  weifs 
er  auf  eine  lebendige  und  interessante  Weise  darzustellen. 
Die  Uebersetzung  ut  zu  loben. 


XIV.    ADgememe  Journalistik. 

366.  Sehlfshehe  Provinzialbimter.  (s.  Nr.  267.)  1M7. 
Novbr.  enth.:  Ueb.  die  in  Prag  stattgefundene  Versammlang 
der  deutschen  Naturforscher  u.  Aerzte.  Von  Dr.  J.  Wertdt. 
—  Schlesien  unter  Herzog  Heinrich  dem  Bärtigen.  Von  Dr. 
W.  V.  Schniakowski.  (Fts.)  —  Die  Tyroler  aus  dem  Ziller- 
thale  bei  ihrem  Eintritt  in  die  Provinz  Schlesien,  von  Bell- 
mann. — >  Würde  d^e  Zunahme  der  BevSlkemng  ein  gerech- 
ter Grund  zur  Herabsetzung  der  Stolgebfihren  «eyn?  —  Ueb. 
die  Bildung  der  Schulpriparanden ,  von  Wander.  —  Vor- 
schlag« zur  Umbildung  der  GeftngnHs-  und  Bessemags-An- 
stallen  in  der  Provlnx  und  der  Commuial-  oder  Kreiswege, 
von  T.  Halsen.     . 

Miscellen. 

367.  Beforderungefi,  Der  bisherige  anfserordentliche 
Prof.  der  Theologie  an  der  UniversiUt  llarburg  Dr.  Wilh. 
Scheffer  ist  zum  Consistorialrath  u.  Inspector  der  reformir- 
ten  ^rche  der  Provinz  Oberhessen  ernannt  worden. 

368.  EArenbezsugungen.  Der  Privatdocent  Dr.  G.  Weil 
zu  Heidelberg  ist  zum  MitgUede  ^er  Soci^te  asiatitme  in 
Paris  ernannt.  —  Der  Prof.  der  Phil,  an  der  Univ.  Tavia, 
Pet.  Baroii,  hat  das  Ritterkreuz  des  k.  sardin.  Mauritius-  u 
Lazamsordens  erhalten.  -^  Der  ordentl.  Prof.  der  Mediciu 
an  der  Universität  Heidelberg  Fr.  A.  Beni.  Puchelt  hat  den 
Charakter  eines  Grolsherzogl  Geh.  Hofiraths*  erhaltom 

369.  Bibliotheken,  Die  durch  Mezzofanti's  Ernennung 
zum  Kardinal  erledigte  Stelle  eines  Primb  €nstode  der  vati- 
canischen  Bibliothek  ist  mit  dem  Prof.  Laureani,  die  Stelle 
des  Sotto-Cnstode  mit  dem  Prof.  Marchese  dl  Holza  wieder 
besetzt  Der  bisher.  Lehrer  in  der  Propaganda  aus  dem 
Semtnario  Romano,  abate  Firuci  ist  zum  scriptor  derselben 
Bibl.  ernannt.  —  Die  besonders  durch  historische  u.  staats- 
wissenschaftliche Werke  ausgezeichnete  Bibl.  des  verstorb; 
Prof.  etc.  Pölitz  ist  von  demselben  der  Rathsbibliothek  zu 
Leipzig  vermacht. 


ris.'  4.  10  Fr.  —  Mayo:  Philosopby  of  Living:  2e  edH.  8; 
8|-  sb. 

^371.  H.  Theologie,  Raqnin:  Double  annee  pastorale, 
on  Lvangiles  suivis  de  deux  Instructions  pour  cnaqne  di- 
manche  et  fdte  de  Tannee.  Tom.  3.  4.  Lyon.  VI.  (38  Boc.) 

—  Essais  et  fragmens.de  philosophie  et  de  th^ologie,  puoL 
|)ar  plusieurs  professeurs  du  seminaire  protestant  et  de  la 
iaculte  de  theologie  de  Strasbourg.  Tom.  L  P.  1.  Strasb.  8.. 
5  Fr.  —  C.  L.  de  Hatler:  Histoire  de  la  rdvolution  rcli- 
gieuse,  ou  de  la  Reforme  protestante  dans  la  Suisse  occiden- 
tale.  2e  ed.  Paris.  8.  5  Fr.   —   Dass.  Werk:  3e  edit  Paris. 

1  j.  Sj-  Fr.  —  Reglement  des  associes  aux  coeurs  de  Jaus- 
et de  Marie,  nour  demander  la  conversion  des  pdcheurs  et 
la  d^vrance  des  dmes  du  pureatoire.  Marseille.  1*2.  (}  Bog.)» 

—  A.  M.  D.  G.  (auteur  au  Cours  d'histotre):  Vie  da  B. 
Pierre  Fonrier,  cnr6  de  Mattaincourt.  Paris.  12.  3  Fr.  — 
Salmos  de  David,  eseogidos  por  an  padre  christiano.  Paria;.. 
3'2.  (*2}  Boc.)  —  Br^viaire  Romain .  a  Fusage  di»  rellgieases'> 
ursuiines.  Lyon.  8.  (16|  Bog.)  —  Theologiae  cnrsus  compl»* 
tus.  Tom.  12.  Paris.  8.  5  Fr.  — Mrs.  Blackewell:  TheLörd^s- 
Prayer  explained.  18.  Ij  ab.  •—  Parkinson:  Sermons.  3th  edit« 

2  Bde.  13.  12  sh;  --  Herbert:  Parish  Sermons.  3th  edit. 
2  Bde.  8.  16  »h.  <-  A.  Bonnet:  The  family  of  Bethanj,. 
with  Essay  by  the  Rev.  Hugh  White.  5  sh.  -r-  Thom.  Tay- 
lor: The  Missionary.  12.  3|  sh.^  —  Orchard:  Histonr  of  Fo- 
reign Baptists..  12.  6'sh.  —  William:  Narrative  or  Missio- 
nary Entrerprsies  in  the  Sonth  Sea  Islands.  2e  edit  8.  12  sh.- 

372.  Ifl.  GesMchie  u.  Geograph^.  Abr%<g  de  rhls-- 
toire  dn  moyen-ilge.  3e  A.  Paris.  12;  3  Fr.  —  Annuaire  des 
einer  d^partemens  de  riinoienne' Normandie.  PubL  par  Tasso- 
ciation  normandc;  1838.  Caen.  8.  (30^  Bog;)  —  Annuaiie 
bistorigue  et  statistiipe  de  la  ville  de  Lyon  et  da  depart»> 
ment  du  Rhdne,  pour  1838.  Lyon.  8.  (35  Bog^.)  —  De  Fezi- 


(Noeh  unvollendet.).  •>—  'AnquetU:*  Histoire  de  France.  Nouv. 
ed.  par  Mw  Maslatrie.  Tom.  6.  (1793-^1837.)  Paris.  12.  2|  Fr. 
—  J.  Cretineau  Joly:  Histi>ire  des  generaux  et  clie&  vend^ 
ens.  Paris-.  8.  7^  Fr^  —  V.  Boreaa  et  Darodes  Lillebonne:. 
Histoire  Romaine,  aar'  un^  plan  nouvean;  avec  16  tabl.  Paris, 
Bredow:  Histoire  nnivecselle,  2k  Tusage  de  k' 
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12.  2  Fr.   — 
jeunesse,  trad. 


usage 
par  Mor«.  2  Bde;  Paris.  12.  7  Fr.  —  De  Boo- 
eainville :   Journal  de  la  navigation-  autonr*  du  elobe  de  k' 
fir^gate  la  Thetis  et  la  eorvette  l'Esperance  pendant  les  an- 
nees  18*24—1826,  pnbt  par  ordre  du  roi^   ^  Bde.  Paris.  t4. 
Mit  56  Abbild.,  Karten  u.  Plfinen.  150  Fr. .—    (Jage.)  Mat^ 
thiea  Mole.  (1^94  —  1656.)  Meudon^a  (1  Bog.)  (A  d.  Gale- 
rie franf.  Tom.  1.)   —   A.  Papadopoulo-Vretos:    Memoires^ 
biographiqaes-  historique  aar  le  President  de  la   Gröce,    le 
Cte.  Jean  Capodistrias.  Tom.  2.  l^ris.  8.  8  Fr.  —  Memoire» 
de  la  soct^t^  des  Antfiqnaires   de  Normandie,   Annee  1836^ 
Tom.  £  Caen^   8.  (47  Bo^.  m.  e..  Atlas;):  —   M^moires  da 
i  Duo  de  Montpensier  (Antoine- Philippe  d'Orieans.)  Paris.  4.- 
(•27^  Bog.)  —  Dasslbe.  8.  (16}  Bog.)  —   Dubourg  d'Isigny: 
Kecnerches  aVcbeologiqnes  sur  l'histoire  militaire  du  chilteaO' 
de  la*  Ville  de  Vire  (Calvados)..  Caen.  8.  (7  Bog.)'  —  Souve^ 
nirs  de  Leonard,  coifTeur  de  la  reine  Marie -Atttoinette.  2  Bde.. 
Paris;  8.  (47J  Bog.)  —   Abb^  Gaultier:.  Geographica!*  and- 
historical  question».  3  sh..  —  An  Alias  adapteu  to'  Ganltier*s 
Geography.  Fol.  15  sh.  —  Mifs  Harnet  Martineau:  Retrospect 
of  Western  Travel.  3  Bde.  8.  31|  shi   —   King  Henry  th« 
Eighth*s  Scheme  of  Bishonricb  etc;  8.  10  sh^   —    Charles 
Addison:  Damascus  and  F^lmyra.  2  Bde.  a  32  sh.  —  J.  B. 
Fräser:  Narrative  of  the  Residenoe  of  Three  Persian'  Princes^ 
370.    L     Philosophig.     Cte.    de    Zeller:    Essai    sar  in  London.  2' Bde.  8.21  sh. 
Fhonmie,  oa  ^ilosophie  reKgiease  et  politique.  2  Bde;  Cor-i         373.    lY.    PMologie,.  jirehäologie^  Liferärgeaekiehie,- ' 
beil.  8.  (45|  Bog.)  —  Oeuvres  compl^tes  de  Malebranche.  1 J;  C  Demogeot:  Etndes  historiques  etlitt^ralres  sur  Ausone. 
Pi^  pn  M.  M.  de  Genoude  et  de  Lourdoneiz»  Tom.  2>.  Pa- 1  Bordeaux».  8.  (5  Bog,).  —   Abhi  Th.  Perrin:   Histoire  de  lä 
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mjihüiopt.  Patk.  1^  IJ  Fr.  —  Claude  Laaccl^:  Le  iardin 
dea  racinea  grecquea,  misea  en  vers  franc.  Noav.  edit.  p.  de 
Leatr«.  LyM.  U^  IJ  Fr.  —  Joaa  de  iriartca  Graoimatica 
latio«  eacnia  09b  nuevo  metodo  v  naefaa  obaerraciones.  Ea 
nerao  caalellano.  Paria.  12.  (16  Bog«)  •—  X«oobhofm  Anaba- 
m  «f  Cyras/L  1  —  6.  widi  Lexieon,  bj  J.  T«  V.  Hardy.  V2. 
^\  ab.  •<-  WiikiiMon:  Aocieot  EgjpUaua,  tbeir  Maancra  etc. 
Z  Bde.  &  3  L.  3  ab. 

374.  y.  Jiui/tpruffena^  SiaatS'  und  CameraJwUMfn- 
seh^igm.  Swanton:  Didionnaire  de  recratement.  Paria.  8, 
6  Fr.  —  Urbatn  Lolseaa  etc.:  Jariaprndeoce  des  Haiaaiera 
ou  Reeuell  periodi(|ae  dea  ]oie^  dea  arreta  civila  ei  criminels 
«t  dra  deciaiona  «dminiatralivea  et  comiuercieileB,  cpi  lea  cou- 
cenient  Paris.  8»  6  Fr.  ^  Cberballies:  Theorie  dea  gacan- 
tiea  conatttotiionnellea.  Paria.  8.  2  Bde.  10  Fr.  —  Baron  de 
Coola:  De  remancipation  dea  eadavea  dana  lea  colooita  fran- 
faiaea  et  apecialement  de  raffrancbiaaement  dea  enfaaa  h  mai- 
tre.  Paria«  8.  (i  Bog.)  —  Conil :  Obaervations  aar  la  proposi- 
iioQ  de  M.  Paaay  relative  k  rafTraDcbiahemont  dea  «aclavea, 
«tc.  Paria.  8.  IJ  Fr.  ->  Jacqaea  Fromeot:  Du  proiet  de  con- 
cenirer  le  moDopole  dea  remplacenena  militairea  entre  lea 
laaina  da  goinwi^neinent.  Paris.  18.  1  Fr,  —  L.  A.  A..  Mar-' 
qoet-Vaaaelot:  Ecole  dea  condamnea:  confereiicee  aorla  mo- 
ralite  dea  lois  p^oalea.  2  Bd«.  Paria.  8.  15  Fr.  -*-  L.  A.  A. 
JHaEqaet-Vaaaelot:  PbUoaopbie  da  Systeme  p«nilenliaire.  Pa- 
ria. 8.  1|  Fr.  — -  L*£x»oaitien.  Joarnal  dea  etoffea  noavelles 
de  jarispradence  aaodUe,  coBimerciale  et  isdaatrielLe.  Paria. 
4  (firadieint  vom  3.  Müra  an  wOchentliob.  -^  Der  Jabrgang 
104  Fr.,  3  Monate  26  Fr.)  —  Toller:  Law  af  Execatora  etc. 
by  Wbltmarab.  8.  6  ab.  -^  Utopie,  or  tbe  bappy  Repablic 
eto:  5  ah^  «-  Woodcock:  Lawa  of  tbe  Britiah  Colon lea  in 
dw  Weat  ladiea.  2e  edit.  8.  8  ah.  —  Practical  Treatiae  oft 
tbe  Law  of  Aaetiona.  12*  7  ab. 

37&  VI.  ßfaturmUsensnha/Un,  Adrien  AntelsM:  Ga* 
lerie  zoologioae  ou  Bxpoae  analytiqve  et  ayntbetiqae  de  Tfai- 
stoire  natoreUe  dea  aniBiadx.  Tom.  IL  Paria.  12.  (18  Bog  ) 
—  Oeavrea  compl.  de  Bnffun,  avec  dea  eztraita  de  Daaben«- 
ton  et  la  claaaÜiealion  de  Cnvier.  Noar.  edit.,  ome  de  500 
anjeta  noir»'«a  colmea  p.  £d.  Travi^a  et  Janet- Lange.  Lief, 
1--3.  Paria.  8.  (Jede  Lief.  \  Fr.  Die  Anas,  aoll  aua  öBden. 
beateben,  die  in  220  wöcbentl.  Lieff.  eracbeineo.)  —  Guill. 
Dabnc:  Opnscalea  scientifiqHea  concernaat  la  cbimie,  Tbi- 
atoire  natorelle,  Tlndustrie  et  Teconomie  rvrale.  Ronen.  8. 
(29 1^  Bog.;  tat  nnr  in  100  Ezempl.  abeednickt  o.  nicht  in  den 
^ucbhandei  gekoaamen.)  —  Amita:  Kecneil  de  procedea  cbi- 
miques  applicablea  h  reeonomie  domestiqne,  k  la  medicine  et 
aox  arta.  tfordeanz»  8.  3  Fr.  —  Obaervationa  aatronoaii^uea 
faitea  k  robaervatoire  royal  de  fer  de  St.  Germain ;  pnbheea 
par  le  barean  dea  longitudea.  Tom.  2.  Paria.  FoL  50  Fr. 

376.  VII.  Physiologie  u«  Mediein.  Notice  dea  travanz 
de  la  aociete  royale  de  n^decine  de  Bordeaux.  Bordeaux.  8. 
{A\  Bog.)  —  Jos.  Roqoea:  Nonvean  Chatte  dea  plantea  nau- 
ellea  apecialement  appUqtie  k  la  medecine  doroeatique  et  au 
regime  alimeartaire  de  rbomme  aain  ou  malade.  Tom.  III. 
P.  1.  Paria.  8.  4  Fr.  —  D.  Ddboncbet:  Nouveau  trait^  dea 
reftentiona  d'urine  et  dea  retrecissemena  du  canal  *de  Turetre; 
du  catharre  et  de  la  paralysie  de  la  vesaie;  dea  maladies  de 
la  dande  proetate,  etc.  5e  edit.  Paris.  S.  (JUjt  2  Kpf.  5  Fr  ) 
>-F.  J.  Moreau:  Tratte  pratique  dea  accoucbemens.  Tom.  1. 
(P.  D.Paria.  8.  (21^  Bog.)  —  Royle:  On  tbe  Aatiquily  of 
tbe  Hindoo  Medecine.  8.  b*  sb. 

.    377.     VIII.    MathemaUk.    L.  M.  Desdouits:    Elemens 
geometrie  tbeorique  et  pratique.  2e  edit.  Paris.  8.  6|  Fr. 

378.  X  Pädagogik,  Abbe  Auber:  Maria  ou  le  danger 
dea  mauvaisea  lectares.  üietoire  morale  extraite  d'Adolpbe 
et  Melanie^  Poitiers.  18.  —  Jose  da  Fonseca:  O  Robinson 
de  dose  annoa.  Paria.  18.  2  Bde.  —  L'fitudiant.  Journal  dea 


reoliea,  revue  bebdomadairc,  acienUfiqira.  Utferafre  et  arü- 
Bliqoe.  Paris.  8.  (Der  Jahrg.  2ä  Fr.)  —  Chariea  Kodier:  Le 
nvre  dea  jeunea  personnes,  extraita  de  proae  et  de  vera  cboi- 
sia  dana  lea  meiUeura  «'•crivaina  fraof.  Paria.  8.  7  Fr.  *  — 
Home  Education.  By  ihe  Aulhor  of  „  Tbe  Natural  History  of 
Enthusiaam.''  12.  7^  ah.  , 

379.  XL  Hajidelsfcis.tensehafty  Gewerhxknnde^  Land- 
u.  ForsitDissenschaft,  L'Avenir.  Apercu  du  ayst^m«  d*asso- 
ciation  domeslique  agricole  et  industriel,  d'appfea  la  iheorie 
de  Charies  Fourier.  Bordeaux.  18.  (IJ  Bog.)  —  Ad.  Dela- 
courr  De  fctat  de  Tagriculture  en  France  et  de  Tabaissement 
du  droit  d'importatiori  aar  les  bestiaux  etrangers.    Carla.  8. 

—  J.  B.  BiUaudei:  Los  landes  en  1826,  ou  Esquissc  d'un 
plan  general  d'amelioration  des  landes  de  Bordeaux.  Bord. 
4.  (18  Bog.)  --  M.  L.  A.  Caslillon  du  Porfail:  Kecherches 
aur  les  conditlons  et  meilleur  mode  d'execulion  di-s  chemina 
de  fer.  Paria.^  8.  SJ  Bog.  \\  Fr.  —  Sociite  rhwiane  des 
chemins  de  fer.  Statuts.  Paris.  8.  (2^  Bog.)  —  Le  Producfeur. 
Journal  des  interi^ls  apeciaux'de  la  proprie(e  vignoble.  Bor- 
deaux. 8.  (Eracbeint  am  Isten  jedes  iUonats.  Preis  des  Jahrg. 
20  Fr.)  —  Levin-Jocraen  Rohde:  Lengua  nnivvfaal  maritima, 
o  Sistema  completo  de  senales  de  dta  y  de  noche  elc.  Trad. 
de  D.  M.  Nunez  de  Taboada.  Bordeaux.  8.  (17  Bot.)  — 
Porte»'  cocb^rea  et  porlea  d  entr^e  dea  maisons  et  edificea 
publica  de  Paria,  leveea,  mesureea  et  desaintea  p.,J.  Cb. 
Krafft;  formant  la  le  partie  dea  maisons  de  Paria,  pnbliees 
par  le  möme.  2e  edit,  augmentee  de  10  pl.  Paria.  (21  Bog. 
Text  in  queer^.  u.  61  Kpf.)  30  Fr.  (Das  Snppl.  allein  6  Fr!) 

—  Arnott:  On<  warming  and  ventilatin^.  8.  o  ab. 

380.  XII.  SehdtU  LiUnitur  u,  Kunst.  £.  L.  Bulwer: 
Emeet  Maltravera,  New  edit.  3  Bde.  8.  31 ;  ab.  ~  Mra. 
Sbetwodi  Shanty  tbe  Blackamith.  18.  2  ab.  —  Warner  A. 
rnndell,  tbe  Adventurea  of  a  Creole.  3  Bde.  8.  31}-  sb.  -- 
Tb.  Miller:  Royston  Gower  or  tlie  days  of  King  Jofan.  3  Bde. 
8.  31 ;  ah.  —  The  Priaoners  of  Abd-el-Kader,  transl.  by  R. 
F.  Porter.  12.  6  ah.  —  Gipt.  Marryat:  King'a  Own  ou  U 
eat  Roi.  Trad.  p.  S.  A',  Derazey.  4  Bde.  Paris.  12.  (aucb 
als  T.  21-24  der  Oeuvr.  compl.)  —  Fulgence  Girard:  Mar- 
celline Vauvert.  2e  edit.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr,  —  Jules 
Lecomte:  Les  Smogglera.  2  Bde.  Paris.  8.  15  Fr.  —  Paul 
L.  Jacob:  La  aoeur  du  Maugrabin.  Histoire  du  tema  d'Hennr 
IV.  1606.  Paris.  8,  15  Fr.  —  Ed.  Corbl^re:  Les  troia  pira- 
tea.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Legouve:  Le  merite  des 
femmea,  Edit.  illuatree,  angmentee  de  notea  concervant  les 
femmes  celebrea  du'  19.  al^le.  Lief.  1.  Paris  18.  J  Fr.  (Er- 
scheint in  12  Lieif.)  ^  Po^aiea  poatbnmea  et  inedites  d^Emile 
Roolland.  Paris.  8,  6  Fr.  —  (Fr.  Lacombe):  Le  aonge  de 
Napoleon  a  Ste  IIcMne.  Gedieht  Paris.  8.  (|  Bog.)  —  Oeu- 
tres  compl.  de  Pierre  Bellet,  (in  provental.  Idiom.)  Lief.  ^ 
bis  5.  (als  Schi,  dea  Bd.  1.)  u.  Lief.  6  ^  10.  (den  2tett  und 
letzt.  Bd.  bildend.)  Marseille.  8.  —  Rosier;  A  trente  ans,  ou 
une  femme  raisonnable.  Comed.  en  3  actes,  mdiee  de  Cou- 
plets. Paris.  8.  (2  Bog.)  •—  Lubize:  La  bonne  vieille.  Co- 
medie-yaudev.  en  1  acte.  Paris.  8.  —  G.  de  Pixerecourt: 
Brazier  et  Duvert:  Bijou  ou  Tenfant  de  Paris.  Feerie  en  4 
actes,  m^Iee  de  vaudeFÜles.  Paris.  8.  (2  Bog.)  —  Diimersan 
et  Varin:  Lea  $altimbao*que8.  Comedie-parade  en  3  actes, 
m^lee  de  coupleta.  Paris.  8.  (IJ  Bog.)  —  A.  Mallay:  Essai 
sur  les  eglises  romanes  et  roinano-bysantines  du  Dep  da 
Puy-de-Dörae.  Moulins.  Fol.  (2  Bog.  mit  3  Kpf.)  —  M.T.  A, 
Mazure:  Philosophie  des  arts  du  dessin.  Paris.  8.  7^  Fr. 

381.  Xin.  Encyclapädie  und  vermischte  Slhriften. 
J.  J.  Lange  Bcaujour:  Reponse  k  direrses  questlons  des 
sciences  moralea  et  politiques,  posees  en  1837.  Paris.  8.  2  Fr. 

—  Societe  Havraise  d'etudes  diverses.  M.  N.  Poulain :  Resumi 
analytique  des  trairaux  de  la  4e  annee.  An  Havre.  8,  (5^  ßoe.) 

—  fi.  R  Tupper:  Proyeriiial  Pbiloaopby.  8,  7  sb. 
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**  Leibnitz's  deutsche  Schriften.** 

383.  Leibniiz's  deutsche  Schriften.  Herausgegeben 
Ton  Dr.  G.  E,  Guhrauer,  Ister  Band.  Berlin,  Veit  n.  C. 
1838.  gr.  8,  34  Bog.  2^  Tlilr.  —  Wie  so  viele  Vorwürfe, 
welche  man  der  g^enwSrligen  Literaturepocbe  macht,  ist 
auch  der  der  YeracMtuns  and  Hintenansetzung  des  für  die 
Vergangenheit  Bedeutenden  nnd  Ehrwürdigen,  ungerecht  und 
nngegründet.  Das  charakterlose  Hingeben  an  Autoritäten  hat 
unsre  Zeit  allerdines  Ton  sich  abgestreift,  sie  erkennt  nichts 
an,  was  nicht  durca  die  Macht  des  Gedankens  sich  rechtfer- 
tigen iäfst,  aber  eben  diese  Gedankenmacht  fuhrt  sie  auch 
dahin,  jeder  bedeutenden  Erscheinung  der  Vergangenheit  for- 
schend nachzogehn,  um  ihr  Wesen  zu  ergründen,  und  ihre 
Wahrheit  (ur  alle  Zeiten  festzustellen.  Dieser  philosophische 
Geist  unsrer  Zeit  ist  es,  der  di^  ungeheuren  Arbeiten  der 
Wissenschaften  in  den  letzten  Jahrzehnten  yoUbradit  hat,  nnd 
der  noch  immer  so  unauflialtsam  ringt,  jedes  Gebiet  der  Na- 
tur, jede  Epoche  der  Geschichte,  jede  aphSre  des  Denkeus 
zu  durchdringen,  um  das  Wissen  derselben. zum  Allgemein- 

?it  der  Nation  zu  machen.  Es  ist  nicht  wahr,  daCs  die 
heilnahme  an  den  politischen  Bewegungen  der  Gegenwart 
den  Charakter  unsrer  Zeit  leichtsinnie  und  frivol  macht,  je 
Toller  Tielmehr  das  Blut  des  historischen  Lebens  sich  in  die 
Adern  der  Nation  ergiefst,  je  rascher  der  Puls  ihrer  That- 
kraft  schlägt,  und  je  straffer  der  ganze  Organismus  derselben 
»ich  anspannt  nnd  stuhlt,  desto  lebendiger  beginnt  auch  die 
Wissenschaft  zu  wirken,  indem  sie  aus  dem  engen  Studier- 
zimmer auf  das  Forum  des  Volkes  eilt,  und  Vergangenheit 
nnd  Gegenwart  schliefsen  sich  immer  inniger  zu  einem  vol- 
len, markigen  Dasein  zusammen.  Die  Nationaliiteratur  hat 
bei  dieser  Kulturarbeit  den  Beruf,  die  Bahn  zu  eröffoen,  weil 
sie,  wie  sie  aus  dem  Totalleben  der  Nation  entsprossen  ist, 
auch  auf  dieses  in  seiner  JUasse  zu  wirken  hat,  und  es  mufs 
ihr  nachgerühmt  werden,  dafs  sie  sich  der  Erfüllung  dieses 
Berufs  «nergisch  nnd  tüchtig  unterzogen  nnd  bereits  viel  voll- 
bracht hat.  Unsre  gröfsten  Dichter  der» Vergangenheit  leben 
im  Sinn  nnd  Harzen'  des  Volkes,  und  auch  die  minder  be> 
deutenden,  von  der  Fluth  der  Geschichte  überwogten  Erschei- 
nungen derselben  treten  ihm  allmälig  plastisch  und  deutlich 
erkennbar  entgegen,  ja  selbst  die  Philosophie  str5mt  ihre 
nährende  Kraft  schon  in  das  Volk  aus.  Die  junge  Literatur 
aber  ist  die  Vermittlerin  dieser  Nationalisirung ,  und  schon 
um  dieser  Rücksicht  willen  solUe  man  ihr  Kaum  gönnen. 
Sie  hat  der  lebenvolleren  Kcnntnifs  der  vergangenen  Litera- 
tnrepochea  die  StStte  bereitet,  nnd  jetzt  ist  sie  bemüht,  auch 
die  Produktionen  derselben,  welche  der  allgemeinen  Aner- 
kennune  ferner  liegen,  zu  neuem,  frischem  Leben  zu  erwek- 
ken.  Die  Neuberansgabe  von  Rant's,  Leibnitz's,  Lessing's, 
Heinse's  und  Wetzeis  Werken,  die  allein  zu  Anfang  dieses 
Jahres  hervorgetreten,  und  die  mittelbar  durch  die  junge  Li- 
teratur aufregt  oder  unmittelbar  ^  durch  dieselbe  veranlafst 
ist,  bestätigt  unsre  Behauptung  zur  Genüge.  —  Um  Leib- 
nitz  hat  sich  Eduard  Guhrauer  das  srofse  Verdienst  er« 
worben,  diesen  in  seiner  bisher  ganz  nnbeachtet  gelassenen 
Eigenschaftals  deutschen, Schriftsteller  der  Nation  dar- 
zustellen, um  auf  diese  Weise  den  Ruhm  n.  Ruf,  welcher  Lelb- 
nitz  in  der  philosophischen  Literatur  geworden  ist,  dem  allge- 
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meinen  Bewtt&t8e3m  za  vergegenwärtigen.  Guhrauer  hat  sich 
dieser  Arbeit  mit  der  gröfsten  Anstrengung  und  Aufopferung 
unterzogen,  er  hat  die  Bibliothek  zu  iiannover  durehtorschC 
und  eine  wichtige  Ausbente  in  Leibnitz's  dort  aufbewahrten 
Manuscripten  durch  scharfe  Sichtung  derselben  erworben, 
und  noch  jetzt  liegt  er  in  Paris  einem  gleichen  Geschäfte  ob. 
Zugleich  aber  ist  er  bemüht  gewesen,  alle  Lebensverhältnisse 
Leibnitz^s,  welche  sich  an  seine  Schriften  knüpfen,  mit  philp- 
logischer  AkriUe  zu  ergründen,  nnd  er  hat  Erstaunliches 
darin  geleistet  Nur  der  deutsche  Fleifs  war  solcher  Sorg- 
falt und  Genauigkeit  fähig.  Aber  lieber  hätten  vnt  es  nocu 
gesehn,  wenn  Guhrauer  uns  den  Anblick  des  j^hllologischea 
chweÜses,  den  er  sich  dabei  von  der  Stirn  wischt,  erspart 
hätte,  wenn  er  statt  der  mühsamen  Einleitungen,  die  er  uns 
jetzt  gegeben  hat,  eine  Verarbeitung  des  Materials  in  einer 
vollständigen  Biographie  Leibnitz's  geliefert  hätte«  Wie  wir 
hören  ist  er  zwar  damit  beschäftigt,  die  Verhältnisse,  in 
welche  Leibnitz  zu  dem  französischen  Kabinet  getreten  war« 
als  er  Ludwig  XIV.  den  Plan  zur  Eroberung  Algiers  vor- 
legte, zu  einem  selbstständigen  Memoire  zu,  verarbeiten  (wie 
er  in  den  Dloscuren  schon  den  Anfang  dazu  gemacht),  al- 
lein es  fragt  sich  dann  doch  noch,  ob  nicht  dieses  einzelne 
Bruchstück  gerade  die  Beeierde  nach  einer  Tolalübersicht 
von  Leibnitz^  Wirken  und  Streben  noch  mehr  erregen  wird. 
In  dem  jetzt  herausgegebenen  ersten  Bande  finden  wir  nun 
1)  Schriften  aus  der  Jugendperiode,  2)  aus  der  mittleren  Pe- 
riode nnd  3)  einige  nngedruckte  philosophische  Abhandiun* 
Sen  aus  der  spätem  Zeit  nebst  den  „unvorzreiflichen  Ge- 
anken."  Der  historische  Werth  dieser  Schrillen  ist  natür- 
lich der  überwiegeude,  aber  er  genügt  auch  vollkommen,  um 
ihnen  eine  ewige  Bedeutung  zu  sichern,  weil  sie  einen  Mann, 
der  auf  dem  H^epunkt  seiner  Zeit  stand,  und  der  die  seltne 
Vcreini^ng^  der  Efildnng  des  Weltmannes,  des  Gelehrten  u. 
des  NationalschrifUtellers  in  sich  darstellt,  in  dem  lebcndi- 
een  Verkehr  mit  seiner  Zeit  und  seiner  Wirklichkeit  schil- 
dern, und  die  psychischen  Umrbse  seines  Charakters  sich 
dadurch  wesentlich  vervollständigen.  Den  Beginn  der  Ju- 
gendschriften macht  das  „Bedenken,  welchergestalt  Seenritas 
publica  interna  et  externa  nnd  Status  praesens  im  Reich  jetzi- 
gen Umständen  nach  auf  festen  Fufs  zu  stellen.  In  2  Ab- 
schnitten", —  Leibnitz  war  1667  durch  den  früheren  Chur- 
roainzischen  Minister  v.  Boineburg,  der  ihn  in  Nürnberg  hatte 
kennen  lernen,  «ach  Frankfurt  nnd  Mainz  gekommen,  und 
sucBte  sich  hier  eine  juristische  und  nublicistische  Laufbahn 
im  gpofsen  Style  zu  eröffnen.  Er  schrieb  zuerst  die  lateini- 
sche Schrift  „Methodus  nova  docendae  jurisp rüden tiae*\  und 
eignete  sie  dem  ChurfÜrsten  Johann  Philipp  von  Schönborn 
zu.  Dieser  forderte  ihn  dann  auf,  an  der  Verbesserung  des 
Juslizwesens  Theil  zu  nehmen,  und  Leibnitz  schrieb  „das  Be- 
denken, wie  den  Mängeln  des  Justizwesens  in  Theoria  abzu- 
helfen", welches  Guhrauer  ebenfalls  mitlheill.  Später  schrieb 
Leibnitz  dann  anonym  eine  lateinische  Staatssqhrift,  das  Spe- 
cimen  demonstrationumpoUticarum,  pro  eligendo  rege  Polo- 
norum, welche  viel  Aufsehn  erregte,  obgleich  ihre  Tendenz, 
für  denPfaljgrafen  von  Neuburg  zu  wirken  (Boineburg  wurde 
darum  vom  l^hurfürstcn  nach  Warschau  geschickt),  mifs- 
glückte.  Dann  nahmen  die  deutschen  Verhältnisse'  Leibnitz's 
Kopf  und  Herz  in  Anspruch,  und  in  jenem  deutsch  geschric- 
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benen  „Bedenken  fiber  Sicherstellang  des  ReidiB  nach  innen 
and  aufsen"  offenbarte  er  seine  ganze  Glath  nnd  Ideenflille 
in  der  Darstellung  der  ^olliwendigkeit  ein(»r  tteforin  des 
Reichsverbandes  und  einer  festeren  V^ereinigang  der  einzel- 
nen deutschen  Staaten.  Nur  zu  gut  halte  Leibnitz  das  Un-^ 
fe^vitter,  das  von  Frankreich  drohend  über  Deutschland 
ereinbrach,  vorhergesehn ;  im  J.  1670  ging  Lothringen  ver- 
loren, denn  wie  gewöhnlich  war  auf  dem  Reichstag  Alles  auf 
die  lange  Bank  geschoben  worden.  Leibnitz  schrieb  jetzt  sein 
zweites  Bedenken,  nnd  dies  ist  eins  der  schönsten  Doku- 
mente des  deutschen  Patriotismus.  In  ,  depi  ersten  schon 
hatte  er  eine  allgemeine  Allianz  gefordert,  indem  er  auf  die' 
Nntzlosigkeit  der  Tripelallianz  hinwies,  aber  er  hatte  doch 
noch  eine  vorsichtige  und  selbst  frenndschaftliche  Stellung 
ZQ  Frankreich  verlangt,  jetzt  aber  mSchte  er  ein  allgemeines 
Bewaffnnngssystem  heraufbeschwören,  am  die  Scbmach 
Deutschlands  zu  rächen.  Der  Canzleistyl  des  ersten  Beden- 
kens, der  die  schönen  Gedanken  Leibnitz's  noch  in  die  harte 
nnd  steife  Form  der  pedantischen  Perioden  einschränkt,  ringt 
hier  allmScbtig  nach  Befreiung,  and  es  bedörfte  nur  einer 
leisen  modernen  Retouchirunz ,  um  diese  politische  Schrifl 
noch  för  den  hentigen  Geschmack  niciit  nur  geniefsbar  zu 
machen,  sondern  es  in  ein  Meislerwerk  politischer  Eloquenz 
amzngestalten.  D.afs  indefs  Gulirauer  dies  Mittel,  seiner  Aus- 
gabe Eingang  zu  verschaffen,  verschmäht  bat,  müssen  wir 
vollkommen  billigen,  da  es  »ich  hier  um  historisch  treue 
UeberUeferung  handelt ,  doch  müssen  wir  gestehn ,  dafs  wir 
lieben  dieTer  auch  gern  die  freiere  Form  der  Bearbeitung  be- 
säfsen.  —  Zu  der  Abtheilung  der  Jugendschriften  gehören 
nun  femer  aufser  dem  Bedenken  Cjber  die  Abhülfe  der  Män- 
:el  des  Justizwesens  noch  mehrere  Briefe,  worunter  die  an 
Jen  Herzog  von  Hannover  die  merkwürdigsten  sind.  Einer 
derselben,  so  wie  der  Brief  Leibnitz's  an  Otto  von  Guerike, 
waren  bisher  noch  nicht  gedruckt.  —  Die  Schriften  aus  der 
mittleren  Periode  bilden;  Der  Lebenslauf  des  Chur- 
ffirsten  von  Hannover,  Ernst  August,  ein  bisher  un- 
gedruckter vortrefflicher  Brief  an  den  Herausgeber  der  „Ver 
nunft-Uebangeu'*,  Gabriel  Wasner  in  HambuK,  worin  Leib- 
nitz den  Nutzen  der  Logik  vertheidtgt,  und  dabei  tiefe  Blicke 
in  das  Wesen  derselben  thut,  und  ein  Brief  Leibnitz  s  an 
den  Herzog  von  Braunschweig-Wolfenbüttel,  Rndolnh  Au- 
eust.  Sodann  lälst  Guhrauer  3  bisher  noch  ungedruckte  Ab- 
Eandlnngen  Leibnitz^s  folgen:  nVon  der  wahren  Theologia 
mjstica,  vom  Naturrecht,  von  der  Weisheit."  Es  sind  Um- 
risse zu  gröfseren  philosophischen  Arbeiten,  welche  sehr  viel 
Schönes  enthalten.  Auffallend  aber  war  uns  daran  der  we- 
sentlich andrrs  gestaltete  Charakter  der  Sprache  nnd  des 
Ausdracks,  welcher  den  der  übrigen  Schriften  Leibnitz's  bei 
weitem  an  Rundung  und  Fertigkeit  übertrifft,  and  wir  müs- 
sen anslehn,  diese  Abhandlungen  Leibnitz  unmittelbar  zu 
vtndiciren.  Vielieicht  sind  es  Gedanken,  die  er  bei  der  Lek* 
ture  der  deutschen  Mystiker  aoszugsweise  oder  umformend 
aufs  Papier  geworfen.  Doch  bedarf  diese  Behauptung  zu 
ihrer  Bestätigung  noch  einer  genaueren  Vergleichong  mit 
Letbnitz's  übrigen  philosophischen  Schriften.  Die  Gedichte 
Leibnitzs,  welche  Guhrauer  ferner  mittheilt,  sind  nur  inter^ 
essant,  weil  sie  Leibnitz  geschrieben  hat.  Zuletzt  folgen 
dann  die  „ unvorgreiflichen  Gedanken,  betreffend  die  Ausü- 
bung und  Verbesseruns  der  deutschen  Sprache",  dieses  ewige 
Denkmal  von  Leibnitz  s  tiefer  philosophischen  Forschung  n. 
Erkenn tnifs  des  wahren  Charakters  unsrer  Sprache,  in  aem 
er  vorschauend  schon  den  We»  bezeichnet,  welchen  sie  in 
der  Zukauft  nehmen  müsse  und  genommen  hat,  auf  die  Wur- 
zeln ihrer  Entstehung  zurftckzu^ehn ,  um  zum  Bewnfstseyn 
ihrer  Bcdeotui^  zu  gelangen.  Alan  mufs  über  die  Klarheit 
der  Einsicht  erstaunen,  mit  der  Leibnitz  über  dieses  Thema 
spricht,  so  wie  über  die  Sicherhett,  mit  der  Leibnitz  die 
Etymologie  deutscher  Worte  verfolgt.  Und  durch  alle  diese 
Andeutungen  und  Ausföhrungen  zient  sich'  dit  Gnmdanzchau- 


ung   eines    festen  Bewufstscjns   von  dfm  hohen  Beruf  dt's 
deutschen  Volkes   und  seiner  „Haupt-   und  Heldensprache*', 
dereinst  unter  den  Völkern  Enropa^s  eine  ^er   ersten  Stellea 
einzunehmen.     Die  Naturkraft  und  UrspiTinglichLeit  der  deut- 
schen Sprache  sind  es,  welche  ihm  als  Hauptmotiv  für  diese 
Hoffnung  dienen.  —  -Weiteren  Betrachtungen  über  die  deut- 
schen Schriften   Leibnitz 's   müssen   wir  hier  entsagen,   und 
>vir  können  es  um   so  eher,    da   in  den  sehr- gelehrten  und 
vortrefflichen  Einleitungen  Guhrauer*s  zu  den  verschiedenea 
Stftcken   das  Nölhige   enthalten  ist.     Auch   müfsteu  wir  für 
unfern  Standpunkt,  welcher  auf  eine  Tptalanschauupg  Leib- 
nitz's  als  Weltmann  und  Schriftsteller  sich  richtet,    erst  die 
Uebersicht    aller    seiner    deutschen    Schriften    haben ,    nnn 
mit  Erfolg  darüber    zu   sprechen.     Für  jetzt   liegt  uns  AI* 
les   noch  zu   vereinzelt  vor.      Auch  den  Excurs  Guhrauer's 
über   den   unter   Leibnitz's   Papieren    gefundenen    und   dem 
Churförsten  Johann  Philipp  von  Mainz  beigelegten  Entwarf: 
Politische  Vorschläge,  wie  die  Katholische  und  Evangelische 
Kirche  zu  vereinigen,  müfsteu  wir  erst  in  gröfserer  Verarbei- 
tung erblicken.    Wie  zeitgemäfs  wäre  es,  wenn  diese  wich- 
tigen Bestrebungen  der  damaligen  Zeit  jetzt  historisch  durch- 
forscht und  dargestellt  würden!   Guhrauer  sollte  sich  daza 
entschlieJsen.    Doch  auch  in  dem,  was  er  uns  jetzt  geboten 
hat.  ist  ein  hohes,  vortreffliches  ZieJ  erreicht,  das:  Leibnitz, 
welcher  der  Nation  bisher  durch  das  Vorurtheil,  dafs  er  von 
ihren  Interessen    sich    abwendend   und  die  lateinische  und 
französische  Sprache  zu  seinem  Organ  wählend,  nur  in  einer 
beschränkten  Sphäre  der  philosophischen   Gelehrsamkeit  ge- 
wirkt habe,  bislier  entfremdet  war,  nun  als  deutsche^  Schim- 
steller  und  als  innig  verwandt  mit  dem  deutschen  National- 
leben  and  mit  allen  Kräften  daflir  wirksam,   soweit  es  nur 
ireend  der  Charakter  seiner  Zeit  zuliefs,  dargestellt  zu  sehn. 
Wünschenswerth  erscheint  es   nun  noch ,  dafs   aulser  jener 
Verarbeitung  des  gewonnenen  historischen  Stoffes,  die  wir 
von  Guhrauer  verlangt  haben,  ans  den  lateinischen  Schriften 
Leibnitz*6  das  Werthvollste  ausgewähll,  nnd  der  Nation  in 
einer  geschmackvollen  Uebersetznng;  überiiefert  werde.    Wir 
fordern    die  Verlaeshandlung-,    welche   Leibnitz^s    deutsche 
Schriften  90  yortr^nich  ausgestattet  hat,  hiermit  jdlazn  auf. 
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383.  Ueher  Predigervereint  u,  eine  Reform  des  Kot> 
tenitoesens^  in  besonderer  Beziehunat  auf  kurhessen.  Nebst 
einem  Nachtrage  fiber  theologische  Literatur  als  Wegweiser 
für  Predigerhibiiolheken.  Von  Dr,  Wilh,  Scheffer,  aufserord. 
Prof.  d.Theol.  a.  Mitgl.  d.Kurf.  Hes.  Konsistoriums  zu  Marburg. 
Marburg,  Garthe.    1839.    15  Bog.   gr.  8.    1  Thlr.  -^  Unter 
den  eefehrt  gebildeten  Ständen  ist  nicht  leicht  einer  in  sei- 
ner Amtsführung  so  sehr  der  Gefahr  ansgesetzt,  hinter  den 
Fortschritten  in  dem  Bereiche  seiner  Literatur  znröckznblei- 
ben  und  zuletzt  geistig  ge^vissermaJsen  wieder  zu  verwildern, 
als  der  der  Prediger.    Die  Entfernung  der  Meisten  von  den 
Pflanzstätten  der  iVissenschaft,  der  Mangd  an  Umgans  mit 
anderen  Gebildeten,  die  Gieichmäfeigkeit  ihrer  Berufsthätig- 
keit,  die  Sicherheit  vor  der  Kritik,  ihre  geringe  Besoldung, 
selbst  das  Ansehen,  dessen  si6  geniefsen,  die  Beschäftigung 
mit  der   öconomischen  Verwaltung  der  Pfarrg^ter  und  viele 
andere'  Umstände  sind  die  Ursachen  dieses  TJebels.     Dem 
Umsichgreifen  entgegenzuarbeiten  ist  kein  Mittel  geeigneter 
als  das  Institut  der  Predi^ervereine.    Unsere  Zeit,  welche  in 
staatswirthschaftlicber   und   industrieller  Hinsidit  so  frucht- 
bar ist  »n 'Unternehmungen,  welche  Allgemeinheit  und  ge- 
sellschaftliches   Zusammenwirken   hezwccken,    sdieint   auch 
nach  dieser  Seite  bin  das  Eiar  brechen  zu  wollen.    In  den 
meisten  protestantischen  Ländern  Deutschlands  haben  sich 
schon  Vereine  zu  biklen  angt^fangen;   es   fehlt  ihrem  allge- 
meinen Gedeihen  nur  noch  theils  an  dem  anregenden  Intern 
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solche  AutonttAfcii  »'ä'^^ifJ  i.  *®*  ^*  ^^^^  ■*^"®"  immer  ver- 
dieBBtUcVi,  Vut  «\\ve  TO  ^^^  ^  Folgeo  so  segensreiche  Veran- 
slallung,  aocli  nut  in  »^*^\,  ^int- r  Weiae  VoracbUge  gemacht 
20  haben,  und  das  i«l  ^»^  Verdienst  vorliegenden  Versuchrs. 
Möge  die  Schrift  eine  Anreguns  sejn  ähnliche  Plüne  za  ver- 
öfTentUcben,  vielleicht  dafs  sicu  dann  bald  durch  die  Aus- 
gleichnng  der  verschiedenen  Ansichten  entweder  eine  Nor- 
malverfassuDg  herausbildet  oder  es  doch  immer  leiditcr  wird, 
einem  zusammentretenden  Vereine  nach  seinen  individuellen 
liedürfnissen  eine  entsprechende  Verfassung  aufzuslellen. 
Dann,  wenn  das  Problem  durch  die  Voilkommenhi'it  der 
theoretisch  ausgesprochenen  Be^rändang  gelöst  seyn  wird, 
wird  auch  die  praktische  Ausföhrung  nicht  fehlen,  und  die 
Geistlichen  selbst,  getrieben  werden,  ans  eigener  Krall  sich 
Bildongsanstalten  zu  erfinden ,  welche  sie  selbstriugnid  auf 
die  Stufe  geistiger  Vollkommenheit  ond  Wurde  euiporbildet, 
welche  dem  Berufe  derselben  „Lehrer  des  Volkes  sa  sejn'^ 
an^ftinessen  ist.  —  Der  Inhalt  des  Werkes  ist  kurz  folgen- 
der. Der  erste  Abschnitt:  Die  Predigeryereine,  spricht 
I.  von  dem  Zwecke  derselben;  er  ist  der  des  evangel. 
Gcißtiichen  Oberhaupt:  im  lebendigen  Verkehr  mit  Seines- 
gleichen eine  immer  grufsere  Befähigung  zur  wfirdigen  oi^d 
segensreichen  Fuhrung  des  chrisfl.- evangel.  Prediger-  und 
Seelsorgcramtes  sich  zu  erwerben.  Dies  geschieht:  durch 
Weckung  u.  Nahrung  der  Liebe  zur  christJ.  Theologie  und 
Wissenschaft,  Austausch  u.  Berichtigung  der  Ansichten  fiher 
die  Amtsführung,  Kirchenangelegenneiten ,  Erfahrungen,  Be- 
gründung eines  christl.  Sinnes  u.  kirchlichen  Lebens,  Siche- 
rung der  Treue  u.  Freudigkeit  im  Berufe  u.  immer  festere 
Knüpfung  des  Bandes  wahrer  Amtsbrüderlichkeit.  IL  Die 
Mittel,  die  in  Anwendun£  zu  brinsen,  sind  1)  ein  gegensei- 
tiger mündlicher  i)  schrilllicher  Verkehr  una  daneben  als 
Träger  beider  die  Anlegung  einer  Vereins -Bibliothek,  bei 
w^elcher  neben  Werken  klassischer  u.  theol.  Literatur  beson- 
ders Schriften  über  Volksschul-,  Unterrichts-  und  Erziehunes- 
wc'sen  zu  bcrücksichli|;en  sind.  III.  MitKlieder  sind:  die 
Pfarrer  n.  Pfarrgebülfen,  auch  die  Predigtamtscandidaten 
mit  einiger  Beschränkung  ihrer  Rechte.  IV.  den  Vorstand 
bilden  Stt  Metropolitan  u.  ein  jShrlich  zu  wühlender  Secretür. 
V.  HinsichU  der  Grenzen  ihrer  Wirksamkeit  haben  die 
Predigervereine  weder  in  rechtlicher  Beziehung  sogenannte 
Corporationsrechte,  noch  Jn  sittlicher  den  Charakter  geistlicher 
Siltengerichte  und  überhaupt  keinen  amtlichen  Charakter, 
sondern  sind  nnr  freiwillige  Privatvereine  von  Geistlichen, 
welche  zur  Erreichung  ihrer  Zwecke  sich  lediglich  morali- 
scher Mittel  bedienen  dürfen.  Daher  ist  auch  VI.  ihr  Ver- 
httltnifs  zn  den  kirchlichen  Behörden  ein  solches, 
dafs  sie  von  oben  her  weder  zu  gebieten  noch  zn  bevormun- 
den sind;  es  muJs  aber  im  Interesse  des  Staates  liegen,  ihr 
Streben  zu  unterstützen  n.  zu  fördern,  eine  amtliche  Kunde 
von  dem  ganzen  Institut  durch  einen  Rechenschaftsbericht  n. 
Beifügung  gelungener  Aufs8tze  einzufordern.  Als  Anhang  zu 
diesem  Abschn.  folgt:  die  Verfassung  des  Geistlichen- Vereins 
in  G.  im  Grofsherzoglhum  Hessen.  Der  3te  Abschn.  die 
Klassenconvente  giebt  uns  genauere  Notizen  über  die  im 
Hessischen  jährlich  einmal  zu  haltende  und  mit  jedem  Jahre 
wandehiden  Zusammenkünfte  sSmmtlicher  Geistlichen  einer 
Pfarreiklasse,  welche  Klassenconvente  genannt  werden  und 
sich  mehr  auf  die  Gemeinden  u.  ihren  Zustand  in  religiöser, 
sittlicher  und  kirchlicher  Hinsicht  beziehen,  n.  macht  Vor- 
schläge zur  Verbesserung  ihrer  Einrichtung.  Als  Nachtrag 
folgt  eine  Uebcrsicht  der  gesammten  theologischen  Literatur, 
nra  den  Vereinen  die  Anlegung  einer  Bibliothek  zu  erleich- 
tern. Sie  ist  >ollst8ndig  genng,  (it  Bogen  umfassend)  gut 
geordnet  n.  uiuimt  besonders  auf  neuere  Werke  Rücksicht. 
Auch  dieser  Nachtrag  verdient  Dank;  diesen  würde  sich  der 
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Verf.  in  noch  höherem  Mafse  erworben  haben,  wenn  er  eine 
Uebersicht  der  theologischen  Journalistik  aufgestellt  hätte. 
Einen  Jonrnaizirkel  hauen  die  Landprediger  unter  sich  auch 
ohne  Verein  wohl  allgemein,  und  in  dieser  Beziehung  dürfte 
ein  begründeter  Fingerzeig  Altes  gegen  Neues,  Besseres  um* 
zutanschen  oder  doch  durch  dieses  zu  vervollständigen,  eine 
sehr  er^vfinschte  Zugabe  gewesen  sejn.  Ein  Jonrnaizirkel 
würde  auch  wohl  eher  als  dif  Anlegung  einer  Bibliothek  das 
Augenmerk  eines  zusammentretenden  rredigervereins  wer» 
den.  Auch  aus  der  pSdagogischen  Literatur,  die  der  Verf. 
doch  für  die  Geistlichen ,  u.  mit  Recht,  ft&r  so  wichtig  hllit, 
hatten  wir  eine  Zusammenstellung  des  Wichtigsten  erwartet, 
(Der  Verf.  der  1S14  in  Berlin  anonym  erschienenen  „Apho- 
rismen zur  Erneuung  des  kirchl.  Lebens  im  prot.  Deutschi." 
ist  Marheincke,  nicht,  wie  S.  303  irrig  angegeben,  Schleier* 
macher.)  Geyer. 

rV.    Philologie.    Archäologie.    Literärgeschichte. 

384.  Die  ChrietlUh^rbmUche  Theologiß  nebst' einem 
Anhang  über  die  Reehtsquellen,  Eine  lilerar- historische 
Uebersicht  von  Dr.  y.  Ch.  F.  Bahr.  etc.  Carkruhe,  Müller. 
1837.  gr.  8.  603  S.  2J  Thlr.  —  Der  Herr  Verf.  setzt  durch 
dieses  Werk  seine  rüm.  Literatm^eschichte  fort  und  die  Be- 
handlunjs  des  Stoffs  war  somit  durch  die  Rücksicht  auf  in- 
nere wie  Xufsere  ConformiUit  mit  den  frühem  Bänden  be- 
dingt Das  kann  uns  indessen  nicht  abhalten,  die  obieeiiven 
Forderungen  iÜr  eine  zeitgerolfse  Darstellung  der  Patristik 
auszusprechen.  Es  beeinqt  eben  jetzt  eine  Epoche  f^r  Be» 
handlung  römischer  Cmtusantiquitüten :  flir  diese  sind  die  la* 
tcinischen  Viter  eine  Haupt^elle.  Man  verfolgt  jetzt  eifrig 
die  classisehe  Tradition  hin  ins  Mittelalter:  die  Kirchenschrift* 
steller  bilden  dazu  eine  Hauptbrücke.  Man  geht  sogar  auf 
Prüfune  der  Prodncte  des  Mittelalters  ein,  um  die  Frage  der 
Interpolation  und  andre  zn  erörtern:  das  Latein  dieser  Zeit 
vrar  dorch  die  Kirche  vermittelt.  Das  sind  Rücksichten,  die 
vielleicht  nach  dem  Nützlichkeitsprincip  schmecken,  minde- 
stens aber  beaehtenswerther  sina,  ala  die  der  blofsen  un- 
nützen Neugier,  die  sich  durch  popnlSre  Insinuationen  be- 
schwichti|;en  Ififst  Die  Arbeit  des  Hrn.  Verf.  scheint  nns 
nur  negativ  dem  so  eben  A^edenteten  za  entsnrechen.  Er 
selbst  spricht  mehrfach  die  Tendenz  aus,  den  Stoff  von  der 
Theologie  zu  emancipiren  und  factisch  ist  er  weit  davon  ent- 
fernt, eine  fashionabte  literar- historische  Leetftre  zu  gewäh- 
ren:^ wenn  er  aber  z.B.  eine  Art  Unterschied  zn  statniren 
scheint  zwischen  streng  literar- historischer  und  kritischer 
Darstellung,  so  qennen  wir  das  einen  Irrthum.  Eine  kriti- 
sche Behandlung  würde  den  specifischen  humanen  Inhalt  des 
ganzen  Fachs  eruirt  haben ,  wenn  man  den  vom  theologi- 
schen absondern  kann :  würde  eine  scharfe  Charakteristik  Set 
Autoren  aus  scheinbar  Einzelnem  erzielt,  sie  würde  einer  u. 
allen  irgend  möglichen  Anfgirderungen  entsprochen  haben  und 
eigentlich  an  der  Zeit  gewesen  sevh.  Lassen  wir  indessen 
alle  saneuinischen  Ansprüche  bei  Seite  und  sehen,  was  der, 
Verf.  seooten  hat.  Der  bescheidene  Titel  verhelfst  eine  ue- 
bersicht und  diese  ^  leistet  der  nomenclatoriscbe  Theil  des 
Buchd  hinsichtlich  der  einzelnen  Autoren  und  ihrer  Werke 
senügend,  so  viel  wir  sehen:  ein  kleiner  Uebelstand  ist  der, 
dafs  mitunter  neben  den  rein  theologischen  Werken  ander- 
weitige derselben  Verfasser  erwShnt  werden,  mitunter  aber, 
z.  B.  bei  Hieron jmus  der  Supplepnente  zur  Uebersetzung  der 
Euseb.  Chronik,  der  GrammatiK  des  Marius  Victorinus,  nicht 
gedacht  wird.  Die  Noten  enthalten  ein  dankenswertlies  Ag- 
gregat von  literar.  Notizen.  An  einzelne  SchwSchen  des  ma- 
teriellen Theils  wollen  wir  keine  Nachrede  knüpfen,  z.  B. 
wenn  p.  23.  TertoUians  Scorpiacum  ad  versus  Gno- 
sticos  übersetzt  wird  alst  Geeenbifs  gegen  die  Scor- 
pionsstiche  gnostischer  Irrlehrer, ^  oder  p.  63  Cy- 
prianas  der  Himmel  weifii  ans  welcher  Illusion  seinen  Spott- 
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aameif.Coprianas  wegen  seiner  niTSttscIien  Darstel« 
lungs weise  erhalten  haben  90U :  bei  Lactanc  sieht  beides 
nickt  1h  GBuaaler  Yerbindqng.  Dagegen  dünkt  nna^  am  rai- 
aonnnirenden  Theii  dea  Buchs  mancherlei  nnsnlänglich.  Zu- 
erst die  Eintheilang  in  drei  Perioden,  Entwickelang,  BlQÜie 
and  Verfall  der  christl.  Literatur,  erscheint  doch  der  Goltes- 
cclahrtbeit  abgeborgt.  In  der  Literatureeschtchte  ftUt  das 
formelle  luteresse  in  die  Wagschale,  niefit  die  Erbaulichkeit 
und  nicht  die  Zahl  der  Schritten  eines  Anlors.  Die  erste 
Periode  möchte  also,    wenn  man  ihren  literarischen  Gehalt 

fegen  die  zweite  schätzt,  diese  leicht  flberwiegen.  Nach  der 
Charakteristik  Hm.  B's.  freilieb  erscheint  dies  deshalb  an- 
ders, weil  die  ersten  Anologeten  sehr  spärlich  bedacht  sind. 
Den  ätherisch  geistigen  Ittinnc.  Felix,  den  gediegenen,  schrof 
fen  Arnobius,  kur2  die  wenigsten  erkennt  man  wieder  ii^der 
malten  Schilderune.  Von  Lactanz  heilst  es:  11  eher  all 
tritt  das  fleifsige  Studium  und  die  Nachbildung  — 
des  Cicero  uns  entgegen,  wie  denn  L.  mit  diesem 
Schriftsteller  nuter  allen  später  lebenden  R5- 
mern*die  meiste  Aehnlichkeit,  ja  selbst  eine  ge- 
wisse GeistesTerwandtschaft  zciet,^  auch  ihm  — 
in  derForm  am. nächsten  steht  und  ihn  am  glück- 
liebsten  nachgeahmt  hat;  bei  welcher  Nachah- 
mung jeder  Gedanke  einer  gesuchten  Nachbildung 
in  dem  gefälligen  Flusse  der  Rede  yerschwindet, 
etc.  etc.  Dergleichen  rnminirende,  sinnbetborende  Breite 
herrscht  häufig,  der  Stjl  ist  wirklich  vernachlässigt,  n.  nicht 
eben  aus  Ueberdrang  der  Gedanken.  Gefallen  hat  uns  was 
fiber  Aagnstin  gesagt  wird,  hier  scheint  aber  wieder  die 
theologische  Ueberscnätzung  sn  wirken.  Gehen  wir  zu  den 
allgemeinen  Einlei  langen  der  Abschnitte  fiber,  so  hätten  wir 
von  dem  ersten  eine  scharfe  Hervorhebung  der  classischen 
Momente  in  der  Apologetik  erwartet,  der  rnetorischen  ency- 
clopädischcn  Bildung  in  ihrer  formalen  Tfichtigkeit  und  ih- 
res seichten  Versländnisses  des  Heidenthnms,  eine  Nachwei- 
sung,  wie  gewandt  das  eine  Objeet  variirt  und  die  Mannig- 
faltigkeit des  andern  durch  einander  ge%vorfen  wird.  Aber 
auch  hier  tritt  uns  Unklarheit  entgegen.  P.  11.:  wird  ein 
gewisses  Streben  nach  dieser  Wohlredenheit  des 
Ausdrucks  durchaus  wahrgenommen:  auch  ab^ese- 
ben  von  dem  eigenen  Character,  den  ihr  zur  Dar- 
stellung neuer  Ideen  bestimmter  Vortrag  durch  Bil- 
dung neuer  Worte  annehmen  mnfste.  So  p.  69.  ericennen 
wir  an  Arnobius  den  frfihern  Lehrer  der  Bered- 
samkeit; der  Vortrag  hat  etwas  Abgerundetes  — ; 
er  bewegt  sich  dabei  mit  vieler  Leichtigkeit  und 
Klarheit;  doch  fehlt  auch  hier  nicht  der  rhetori- 
sche Anstrich.  Vor  dem  zweiten  Abschnitt  erfahren  wir 
sehr  wenig  über  die  Stätten  christlich -literarischer  Bildung 
in  Rom,  Africa  und  Gallien:  universalhistorische  Resumes 
müssen  das  meiste  thun.  Zur  dritten  Periode  füllen  sie  die 
ganze  Einleitung:  die  Deductioi^  p.  398.,  warum  hier  die 
äufsere  Bedrängnifs  die  entgegengesetzte  Folge  mit  der  p.  9*2. 
ausgeführten  gehabt,  ist  mindestens  stvlistisch  verunglückt. 
Eine  Characterisirune  der  englischen  Bildung  wird  p.  396. 
bei  der  Behandlung  des  Beda  verheilsen,  erßlgt  aber  nicht. 

R.M. 

385.  Wörterbuch  der  lateiuisehen  Sprache^  nach  hi- 
storisch-genetischen Principien,  mit  steter  Berücksichtigung 
der  Grammatik,  Synonymik  u.  Alterthumskunde  bearbeitet 
von  Dr.  W.  Freund.  Zweiten  Bandes  erste  Abtheilnng. 
Lcipz.,  Hahn.  1836.  8.  25  Bogen.  —  Bei  der  ausrührlichen 
Notiz,  die  fiber  den  ersten  Band  dieses  Wörterbuches  in 
diese  Blätter  aufgenommen  worden  ist,  kann  sich  Ref.  auf 
die  Versicherung  besehränken,  dafs  der  Verf.  in  demselben 
Geiste  und  mit  derselben  Ausdauer  forteearbeitet  hat,  die  den 
ersten  Band  auszeichneten.  Jeder  BiUige  wird  in  der  Lei- 
stnng  einen  entschiedenen  Fortschritt  noserer  Lexikographie 


anerkenneo,  und  zwar  nicht  blofs  in  Hinsieht  der  "^wAEb^ 
bestimmung  und  Entwickelnng,  sondern  auch  in  Hinsicht  der 
Sichtung,  Prfifnng  and  Vermehrung  des  Materials.  Darnm 
mufs.man  wfinschen,  dafs  Hr.  Freund  den  Angriff  des  Hnu 
Dürner,  der  in  einer  besondern  Schrift  (das  Frenndsch« 
Wörterbuch  der  lat.  Sprache  im  Verhältnifs  zu  seinen  Vor« 
gängern.  Ein  Beitrag  zur  Würdigung  desselben  überhaupt 
und  seines  Verhältnisses  zum  Dürnerschen  Wörterbuch  ins* 
besondere,  von  Dr.  Gh.  H.  Dörner.  StoUg.  1837.  Hallberger. 
8.  11  Bog.)  nachsewiesen  hat,  dafs  durch  ungenaue  Benutzung 
des  Forcellini,  Gefsner  u.  Scheller  viele  Irrthümer  in  das 
Freundsche  Werk  übergegangen  sind,  weiter  unbeachtet  las- 
sen möge.  Die  Wissensäialt  kann  bei  solchem  Streite  we- 
nie  Gewinn  haben:  n.  Niemand  wird  jener  Irrthümer  n.  Ver- 
senen  halber  Hrn.  Freunds  Verdienste  um  die  lat.  Lexiko« 
eraphie  geringer  achten.  Möge  derselbe  die  Vollendon^  des 
Werkes  rasch  fördern  können,  damit  eine  zweite  I^earbeituns 
des  Ganzen  dasselbe  dem  gegebenen  Ideal  näher  führe  und 
die  eigenthumlicben  Vorzüge  der  befolgten  Tendenz  in  ein 
helleres  Licht  setze.  <— /. 

VI.    Natury^scnschaflcD. 

386.  The  Magazine  of  natural  HUiory^  eondncted 
bjr  Edw,  CharleAworth.  1837.  Septbr.  enth.  folgende  Ori- 
ginal-Aufsätze: Observatlons  on  tbe  onposable  Power  of  the 
Thnmb  in  certain  Mammals,  considered  as  a  zoological  Cha- 
racter; and  on  the  natural  Affinities  which  snbsist  between 
the  Bimana,  Qnadrumana,  and  Pedfmana.  l^j  W.  Ogilby.  — 
Observatlons  on  sOme  Species  of  the  Gena»  Motacilla  o^'^Lin- 
naeus.  By  J.  Gould.  —  Dinstrations  of  the  Geology  of  tho 
South -East  of  Dorsetshire.  By  W.  B.  Clarke.  —  Additionai 
Remarks  upon  the  propösed  Genus  Cypraecassis.  hj  S. 
Stutchbury.  —  Miscellaneous  zoolodcal  r<otices.  By  J.  B. 
Harvey.  — •  Some  Remarks  on  the  Plumage  of  Birds.  By  Ed. 
ßlyth.  —  Description  of  the  Membranes  of  the  Uterine  Foe- 
tus  of  the  Kangaroo.  By  R.  Owen.  —  On  a  new  Genus  of 
Land  Shells.  By  J.  E.  Gray.  —  Description  of  a  new  Sub- 

Eenns,  and  some  Remarks  on  Birds  belqnging  to  the  Family 
auiadae.  By  G.  R.  Gray.  —  Description  of  a  new  British 
Wasp;  with  an  acccount  of  its  Development  from  the  Larva 
to  the  Imago.  By  W.  E.  Shuckard.  —  Description  of  a  s&- 
cond  species  of  the  Genus  Manticora,  brought  by  Dr.  Andr. 
Smith  Trom,  South  Africa.  By  G.  R.  Waterhonse. 

3S7.  Annalen  der  Physik  und  Chemie,  Heransg.  von 
J.  C.  Poggendorff.  (s.  Nr.  149.)  1837.  Nr.  9.  enlh.  Beob- 
achtungen  über  den  Einflafs  der  Erystallfläcben  auf  das  re- 
flcctirte  Licht  und  über  die  IntenalUU  des  ordentlichen  und 
aufserordentJichen  Strahls;  von  F.  E.  Neumann.  —  Üebcr 
die  circulare  Doppelbrechung;  Ton  Bahinet.  —  Ueber  die 
Richtungslinien  des  Sehens;  von  J.  lUile. —  Einige  naclUräg- 
liche  Bcmerkun|;en  zu  meinem  Aufsatz  über  Ergänzungsfar- 
ben; von  fl.  Osann.  —  Ueher  BeGquereFs  einfache  Kette, 
deren  Strom  aus  der  Verbindung  von  Säure  und  Alkali  ent- 
stehen soll;  von  F.  Mohr.  —  Ueher  Elekiricitäts- Erregung 
bei  chemischen  Verbindungen ;  von  F.  P.  Dulk.  —  Ueber  den  ' 
EinfluCs  der  Wärme  auf  die  Leichtigkeit  des  Durchgangs  elek- 
trischer Ströme  durch  Flüssigkeiten  und  Metalle;  von  de  la 
Rive.  ^  Ueber  eine  Methode,  das  Kobaltoxyd,  so  wie  das 
Nikeloxyd  und  Manganoxydul,  vom  Eisenoxyd,  von  der  Ar- 
senik- und  arsenigen  Säure  zu  trennen;  von  Tb.  Scheerer.  — 
Ueber  die  einfachen  upd  doj^pelten  Cyanmetalle;  von  C.  Ram- 
mebberg.  —  Darstellung  reiner  schwefliger  Säure ;  von  F.  R. 
Marcband.  —  Ueber  eine  Reihe  organischer  Verbindungen, 
welche  Arsenik  als  Bestandthcile  enthalten;  von  G.  R.  Bun- 
sen.  —  Paton's,  Marsb's  und  Simonis  Methoden,  Arsenik  za 
entdecken,  nebst  Bemerkungen  von  Berzellns.  —  Reduction 
des  ScbwcfelÄTScniks  durch  Silberkohle;  von  F.  F.  Runge.  -^ 
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Notii  übet  die  Ve^xtM^I  ^^«.  Slielrsloffs  B^it  den  McUnen, 
nameutllcli  mVi  dem  IL^Y^*^^  *>  '»i  GlQhzasUode;  von  C.  H. 
Pfaff.  —  Besclireibiing  ivvel«r  Apjiarale  zur  ßcstiniinang  der 
Dümpte  der  FoniaroUen  nnä  der  io  Mineralwässern  enthal- 
tenen KoklensSare;  von  fi.  Abich.  ^  Künslliclier  Kuliin.  — 
rtephelin  in  Sachsen;  von  T.  £.  flninprecLt.  —  Ueber  die 
Ausdehnbarkeit  der  Lud;  von  F.  Strehlke.  —  Darstellung 
des  Aconitin;  von  T.  Morson.  — -  Vorriditong  zor  Darstel- 
lung Newton  scher  Ringe* 

VII*    Physiologie  und  Mcdlcin. 

388.  ZaiUehri/i  JUt  die  ^esammte  ThierheUkunde 
U,  Viehzucht,  In  Verbindung  mit  mehreren  der  vorzGglich- 
sten  Tliicrlirzte  und  ThierzOcTiler.  lierausge^.  von  «/.  F,  C. 
Dieterichs^  Oberthierarzt  zu  Berlin,  Dr.  K.  L»  fV.  Piebcl 
V.  Dr.  K,  VF,  Fix.  4tcii  Bandes  Is  Uell.  Giefsen,  Riciccr. 
1837.  gr.  8.  (Der  Band  von  4  Heften  2  Thlr.)  —  Eulh.  Vom 
Bogen.  Milzbrände.  Von  Anonymus.  (Fts.  f.)  —  Mi tlh eilungen 
fß).  d.  FufsrSude  d.  Rindviehes.  Vqu  C.  Walch.  —  Krankenge- 
schichte eines  Rindes,  bei  welchem  die  obern  Nasenofloun- 
fen  mit  zerkauten  Futterstoffen  verstopft  waren.  Von  H« 
bntzer.  —  Heb.  die  aneebomc  Blindheit  der  Lämmer  und 
die  Unterscheidung  derselben  von  der  wahren  Drehkrankheit. 
Von  Prof.  Dr.  Prinz.  —  Ueb.  die  Lnngenseuche  des  Rind- 
viehes. Von  Dr.  Steiger.  (Fts.)  ~  LeseFrüchte.  —  Kritik. 


XI.    Uandclswissenscliaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 

389.  Recueil  indusiriet^  manufaciurier  et  commer^ 
eial,  (s.  Nr.  30.)  1K37.  Aout  enth.  Revue  des  entreprises 
sur  les  chemins  de  fer  etc.  (Forts«)  —  Docnmens  divers  sur 
Findastrie  des  Sucres  indig6nes.  —  Salubritc  et  hy^iöne  pu- 
bliaues.  —  Graissagcs  mecaniaues,  invent^'S  et  perßctionues 
p.  Jaccead.  —  Comple  rendn  de  Tcxposltion  de  jBroxellcs.  — 
Coup  d'öeil  sur  le  commerce  dans  divers  pays,  extraits  de 
documents  ofBciets. 

390.  Annales  des  Minea  on.  Becueil  de  Mcmoires  sur 
rexploUation  des  mines  etc.  Paris.  8.  1637.  3e  1  i  v  r.  enth. 
Memoire  sur  les  terrains  volcaniqnes  des  envirous  de  Naples; 
par  M.  Dufr^'noy.  (Schlofs.)  —  Analyse«  de  substances  mine- 
rales  (Iravauz  de  lS3j(i).  —  Memoire  sur  la  Substitution  dans 
les  hauts-foumeauz  du  bois  en  parlie  carbonise  au  charbon 
prepar^  en  meulc  dans  les  forets;  par  M.  Sauvage.  —  No- 
ticc  sur  le  combuslible  employe  dans  les  usines  h  fer  des 
departements  des  Hautes  et  des  Basses  -  Pyrenees ;  par  M. 
Leiebre.  —  Memoire  sur  les  courants  electricjues  observes 
dans  les  filons  de  Cornouailles;  p«r  M.  W.  J.  Henwood. 
Trad.  de  Tanglais  par  M  Eus;.  Cordier.  —  Notice  sur  un 
lit  de  mine  invente  par  M.  Yalat;  par  M.  Cordier.  —  Juris- 

Srudence   des  mines;  par  M.  de  Cheppe.  — ^  Ordonnances 
tt  roi  etc. 

Xn.    Schone  Literatur  und  Kunst. 

391.  Gorm  der  Grausame  Konig  von  DSnnemark,  von 
Gustav  Se/iumac/ier.  *2  Theiie.  Hamburg,  F.  H.  Nestler  u. 
MeUe.  1837.  361  S.  und  423  S.  2*  Thlr.  —  Ein  historischer 
Roman  aus  dem  zehnten  Jahrhundert!  das  heist  doch  etwas 
weit  zurück  gehen!  Es  fiillt  uns  nicht  ein,  den  historischen 
Roman  in  bestimmte  Grenzen  einzwängen  zu  wollen,  aber 
das  leuchtet  doch  ein,  dafs  er  erst  da  anfangt,  wo  der  Nebel 
der  Sa«e  schwindet,  und  anders  als  Sase  kann  man  doch 
kaom  die  Ueberlieierungen  ans  diesem  Zeiträume  nennen. 
Der  historische  Roman  verlangt  aber  deutliche  und  bestimmte 
Umrisse,    einen    klaren    geschichtlichen   Hintergrund.     Die 


Klmpr«  des  germaniselieM  Cbristenthiins  gegen  den  heldni* 
sehen  Norden  eignen  sich  wohl  vnm  Gegenstande  eines  Epos, 
aber  welche  Roma niiguren  bilden  wohl  Gorm  d^r  Gransame 
und  Heinrich  der  Deutsche,  die  sich  in  modernen  Anschauun- 
pn  und  Vorstellungen  bewegen.  Diese  unglackliche  Wahl 
ist  nm  so  mehr  za  l^edauem,  als  die  Ausführung  von  der 
Gewandheit  und  dem  Stadium  des  Verf.  zeigt,  die  auf  einen 
andern  Gegenstand  fibertragen  fraehtbarer  gewesen  seyn 
wfirden. 

XIII.    Vermischte  Schriften. 

392.  Plan  zu  einer  neuen  Grundlage  für  die  Philo- 
sophie der  Geschichte,  Wissenschaftlicher  Versuch  nebst 
einigen  literarischen  Studien  von  A,  Bernstein  (Rehenstein), 
BerUn,  W.  A.  Natorff  u.  C.  kl.  8.  8  B.  \  Thlr.  —  Rebensteia 
gehört  zu  den  talentvollsten  und  vielversprechendsten  jünge- 
ren Schriilstellem  Berlins,  seine  Kritiken  namentlich  zeicik> 
nen  sich  durch  natQrliche  SchSrfe  sowie  durch  Geschick  v. 
Geschmack  aus.  Diese  Eigenschaften  sind  nm  so  mehr  an-' 
zuerkennen,  als  R^benstein  einzie  und  allein  durch  selbstän- 
diges Studium  und  unablässiges  Ringen  nach  Kenntnifs  sich 
zu  dieser  kritischen  Virtnositjit  emporgebildet  hat,  denn  noch 
vor  wenig  Jahren  stand  er  der  Literatur  als  ein  Autodidaict, 
dem  ihr  weites  und  grolses  Gebiet  fremd  war,  gegenüber. 
In  dem  vorliegenden  B&chlein  spricht  sich  das  ernste  otreben 
Rebenstein's  auf  eine  sehr  erfreollche  Weise  aus.  Die  Lek- 
türe von  Hegel's  Philosophie  der  Geschichte  hat  ihn  veran- 
lafst,  den  darin  angeregten} Ideen  weiter  nachzuhängen,  n.  sie 
auf  seine  Weise  ^u  gestalten.  Die  Freiheit  des  Wulens,  das 
VerhSltnirs  des  Individuums  zur  Menschheit  war  die  Axe, 
um  die  sich  seine  Reflexion  dabei  drehte.  Was  er  sich  nun 
herauskalkulirt  —  die  Vcreinbarnne  des  Persönlichkeitsyer- 
hUllnisQes  mit  der  Noth wendigkeit  des  allgemeinen  Geschicks 
ist  nun  zwar  nicht  nen,  sondern  vielmehr  sehr  alt,  (wir 
verweisen  nur  auf  Schelling  und  Hegel)  aber  ftir  den  Auto- 
didakten war  es  neu,  und  wir  können  ihm  diese  kleine  Ein- 
bildung wohl  versehen,  zumal  da  er  uns  in  den  „literari* 
sch^n  Studien',  welche  den  bei  weitem  gröfseren  Theil 
des  BQchlelns  ausmachen,  (denn  seine. ganze  Grundlage  ftir 
die  Philos.  d.  Gesch.  wird  auf  13  S.  abgehandelt)  so  vor- 
treffliche Proben  seines  kritischen  Talents  darlegt.  Uns  hak 
besonders  die  Charakteristik  Chamisso's,  welche  von 
liefem  Gemfith  nnd  reicher  poetischer  AuiTassungskraft  zeugt 
(Rebenstein  ist  selbst  ein  talentvoller  Lvriker)  und  der  Auf- 
satz über  „Rationalismus  im  Judenthum  gefallen.  Auch  die 
Gedanken  .,Gber  den  Einflufs  der  deutschen  Studien  auf  £. 
L.  Bulwer"  sind  lobend  anzuerkennen.  Das  Interessante  an 
allen  diesen  Arbeilen  bildet  wie  gesagt  die  natürliche 
Schürfe  des  Urtheils.  E,  M. 

3d3.  Rec.  von:  H.  A.  Schott,  dargestellt  von  Danz,  in 
Jen.  Zt^.  Nr.  202.  203;  von  Liebe,  Rache  u.  Versöhnung, 
Ebend.  Nr.  204;  von  Heller  Novellen,  Ebd.;  von  Keferstein, 
die  dem  Menschen  n.  d.  Thieren  schädlichen  Insecten,  Ebd. 
Nr.  205;  von  v.  Poppe,  Geschichte  aller  Erfindungen  und 
Entdeckungen  Im  Bereich  der  Gewerbe,  Künste  u.  Wissen- 
schaft, Ebd.  Nr.  206,  von  H^ner,  BeitrS";e  zur  nShem  Kennt- 
nifs u.  wahren  Darstellung  Lavaters ,  Ebend.  Nr.  220;  von 
Heldmann  Mittheil.  üb.  d.  Freimauerei,  in  Ergzbl.  z.  Jen.  Lit. 
Ztg.  Nr.  87 ;  von  16  Schriften  zur  Secularfeier  der  Univers. 
Göttingen,  als:  Lücke  narrat.  de  Moshemid,  (vergl,  Rec.  Nr. 
206.  207);  Schulz,  de  realismo  nati^rali,  Geuder  vita  Staupi- 
tii,  Stein  de  felicitate  perenni  Christianis  promissa,  Schu- 
macher Almanack,  Einfadungsprogramm  (von  C.  O.  Müller?) 
über  die  Sorge  zur  Beförderung  wissensehaftl.  Studien  bei 
Griechen  und  Römern  von  Seiten  des  Staates,  in.  Hall.  Lit. 
Ztg.  Nr.  199;  von  Metz,  Geschichte  d.  Buchhandels  und  der 
Buchdrackerlomst,  in  ErgzbL  z.  Hall.  Lit.  Ztg*.  Nr.  101;  tos 
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Funck  Erinnerungen  ans  meinem  Leben,  Ebd.  Kr,  105*  106; 
Ton  SchiUer's  FJurht  von  StoKgart,  Ebd.;  von  R.  Roo«  musi- 
vische  Bilder,  Ebd.  Nr.  103;  von  Adalb.  v.  Cliamisso's  Werke. 
Bd.  1  —  4.  in:  Gott.  gel.  Ant.  1837.  St.  194.  9a;  von  A. 
Panizzi:  A  Letter  to  llis  Rojal  Higbneb  the  President  of 
tlie  Royal  Society,  on  tbe  New  Cataiogae  of  ihc  Library  of 
tbat  Institution  imt  Atlienaeum  Nr.  b^H. 

394.  Rec.  von  Karl  Gustav  Jocbmann*s,  von  Pernan, 
Reliquien.  Gesammelt  von  H.  Zschocke.  2  Bde.,  in:  DI.  lur 
lit.  Ünt.  Nr.  40  —  43,  ^  Englische  Almanacbe  u,  Taschen- 
bficher  für  183S  (nach  dem  l&inh.  Magez.),  Ebend.  Nr.  41. 
42.  —  Taschenbücher  för  1838,  in:  AUgm.  Lit. -Ztg.  Nr. 
18.  19. 

XIV.    Allgemeine  Journalistik. 

395.  Miscellen  der  neuesten  ausländ.  Literatur  etc. 
Von  Fr,  Sran.  1837.  Novbr.  enth.  Charakteristik  der  Zeil- 
schrifteji  n.  Zeitungen  von  London.  (Bescblnfs.)  ---  Reisebe- 
merkuneen  des  Marschalls  Herzogs  von  Ragnsa  in  Ungarn, 
Sadrufsland,  der  Europäischen  und  Asiatischen  Türkei.  (Be- 
gchlufs.)  —  Eine  Eiiisode  aus  dem  Birmanenkriege.  --  Skiz- 
zen aus  den  Tagebuchern  eines  Englischen  Marineofliciers,  — 
Der  Traum.  (Aus  Fin  et  Renonvellement  on  Dialognes  sur 
la  politique,  la  religion  et  )a  morale,  par  Tcrron.)  —  Briefe, 
eeschrieben  auf  einer  Reise  nach  dem  Kaukasus.  Vom  Pro- 
fessor Koch. 

Miscellen. 

396.  Todesfälle.  Der  als  Arzt  und  Naturforscher  sehr 
verdiente  Dr.  Meredith  Gairdner  von  Edinburgh  starb  am 
26.  IIIäi*z  1837  auf  einer  Reise  nach  den  Sandwichinsela. 
Man  erwartet  seine  Sammlungen  u.  Manuscripte  in  Edinburgh. 
<—  Der  ehmalige  Polizei  •  Commissar  L..  Franz  Belfara,  Verf. 
mehrer  Schriften  über  Möllere,  starb  am  2.  Febr.  zu  Paris, 
86  J.  alt. 

397.  Ehrenbezeugungen,  Der  Fürst  Dondoukoff-Kor- 
sakoif,  ViceprSsident  o.  Kurator  der  Universität  St.  Peters- 
burg; der  Graf  Protassoif,  Adjutant  ^es  Kaisers,  u.  GeneTal- 
Procnrator  d.  Synode;  die  wirklichen  Staatsräthe  Monssine- 
Pouchkine,  Cnrator  der  Univ.  Casan  a.  der  Fürst  Chirinsky- 
Chikhmatop,  Direktor  im  Departement  des  difentl.  Unter- 
richts ;  n.  der  Prinz  Teümouraz  sind  zu  Ehrenmitgliedern  der 
Kaiserl.  Acadcmie  zu  St.  Petersburg  ernannt.  —  Geh.  Rath 
lt.  Oberbibliothekar  Wilken  zu  Berlin;  Leieune-Dirichlet ;  der 
Astronom  Hamilton  zu  Dublin;  Temminck  Direktor  des  zoo- 
logischen Museums  in  Leiden;  Hooker^  Prof.  der  Botanik  in 

.Glasgow;  Trauvetter,  Adjunkt  am  kaiserl.  botan.  Garten  zu 
St.  Petersbure;  Kovalevsky,  Prof.  an  der  Unlversitjlt  Casan; 
Khlebuikoff,  Mitglied  der  Ccntralcommission  der  Russ.-Ame- 
rican.  Kompagnie  —  zu  correspondirenden  Mitgliedern  ders. 
Aeademie. 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

39ft.  I. '  Philosoph! e.  GeoCTroy  Saint-Hikire':  Notions 
synthetif[ues,  historiques  et  pbysioiogiques  de  philosophie 
naturelle.  Paris.  8.  (I2|  Bo^.) 

399.  n.  Thrologie.  Ammann :  Der  aufgehende  Morgen- 
stern und  der  aufgehende  Tag  in  den  Chris tenberzen.  £)in 
relidüses  Handbuch.  2  Bde.  St.  Gallen  u.  Bern,  Uuber  u.  Co. 
8.  2J  Tblr-  —  Briefe  über  den  Gottesdienst  der  morgcnlSn- 


dischen  Kirche.  Aus  d.  Russ.  von  v.  Muralt.  Lpzg.,  Wcygand. 
8.  I  Tblr.  —  Danbs  philosophische  and  theolo«;ische  Vor- 
lesungen, herausgegeben  von  Marheineke  und  Dittenberger. 
Ir  Band:  pliilosophische  Anthropologie.  Berlin,  Duncker 
und  Humblot.  gr.  8,  2J  Tblr.  —  Journal  für  Predieer.  Her- 
ausg4*gebeu  von  Bretschneider,  Neaoder  und  Franke.  Halle, 
KQmmel.  8.  4  Thir.  -  Die  Kirche  u.  die  Kirchen.  St.  Gallen» 
(Hubert  u.  Co.)  8.  \  TUr.  —  Müller:  Jugendklänge.  Dicble- 
rische  Versuche.  St.  Gallen,  Huber  n.  Co.  12.  »  Thlr.  — 
Schneider :  Gebet-  u.  Erbaunnesbuch  (ur  kaüiolische  Christen. 
8.  Original^Auap.  Mit  5  Kpf.  Lpzg.,  Mawzin  f.  Industrie  etc. 
8.  I  Thlr.  «f-  Stcverding:  Lied  der  Liebe  des  himml.  Bräu- 
tigams u.  seiner  Braut.  Ein  religiöses  Gedicht.  '2e  Aufl.  Coes- 
feld, Riese.  \l,  i  Thlr.  —  Thoraä:  Die  kirchliche  Feier  der 
in  den  letzten  Jahren  zu  Wcifsenborn  gehaltenen  Kinder- 
feste. Zeitz,  Schieferdecker.  8.  \  Thlr.  —  Volks-Bilder-Bibel 
von  Olivier.  Lief.  5.  Gotha,  Fr.  Perthes.  4.  |  Tlilr.  —  Diction- 
naire  des  predicateurs,  ou  Choix  des  meillenrs  sermons,  reu- 
nis  et  classes  par  ordre  de  mati^res,  et  jpublies  sons  la  di- 
rection  d'une  societe  d'ecclesiastiques  distineues.  Tora.  3. 
(Com -Fol).  Par.  8.  7  Fr.  —  Exercices  de  la  devotion  aa 
sacr^  coeur  de  J^us.  cid.  2.  Lyon.  18.  (10^  Rg»*)  —  P-  de 
Ligny:  Histoire  de  la  vie  de  N.  S.  Jrsus-Christ.  ed.  2.  rev. 
et  augm.  par  M.  Tabbe  Giraud.  3  Bde.  Paris.  1  i.  (47  Bgn.)  ^ 
Lejeunc:  Le  missionnaire  de  Toratoire  ou  sermons  pour  1  Aveiit, 
le  Careme  et  les  f^tes,  etc.,  dans  lesquelles  sont  expliquecs 
les  principales  verites,  qu  on  enseigne  aux  missions.  T.  XI L 
Lyon.  8.  {.i'l\  Bra.)  —  La  vie  de  Jesus -Christ  et  des  Apo- 
tres,  on  les  S.  Evangiles  suivis  de  la  morale  chretienne  et 
de  morceaux  d'elpquence  ehret,  tires  de  Bossuet  etc.  4  Lief. 
Paris.  8.  Jede  Liefr.  10^  Fr.  (Das  Ganze  2  Bde  in  44  Liefr. 
m.  40  Kpfrn.)  —  A.  Jean-Jean:  Predigten.  Bd.  8.  Strasb.  8. 
(•24^  Ben.)  •—  Aur.  Augusüni  opera.  T.  V,  2.  Editio  parisina 
altera.  Paris.  8.  14  Fr,  —  Vincentii  Lirinensis  commonitorium 
adv.  haereses.  Acced.  de  vita  et  scriptis  Vinc.  necnon  de 
Lirinensi  monasterio  disertt  Besanpon.  12.  {h\  Bgn.) 

400.  III.  Geschichte  u,  Geographie,  Benign!  v.  Mil- 
denberg: Handbuch  der  Sutistik  u.  Geographie  des  Grofsför- 
stenth.  Siebenbürcen.  Heft.  H.  Hermansladt,  Thierry.  8.  IJ- 
Thlr.  —  Bernhardi:  Chronik  der  Stadt  Naumburg  und  ihres 
Stiftskreises.  Zeitz,  Schieferdecker.  8.  1  Thlr.  —  v.  Boissi: 
Liebesgeschicbten  Ludwig  des  Vierzehnten.  Ein  Beitrag  zu 
der  Sittengeschichte  jener  Zeit.  Till.  1.  Altona,  Hammericb. 
8.  ^  Thlr.  —  Gatterie  der  Helden.  Bd.  3.  Leben  Washingtons, 
von  G.  Gehe.  Lief.  2.  Barmen  n.  Iserlohn,  Langewiesche.  8. 
J  Thlr,  —  Gallerie  der  ausgezeichnetsten  Israeliten  aller  Jahr- 
hunderte, ihre  Portraits  u.  Biographien  Lief.  5.  Stuttgart, 
Brodhag.  4.  I  Thlr.  —  Politisches  KundgemSide,  oder  kleine 
Chronik  des  Jahres  1837.  Lpze.,  Fest'sch^  Verlaesbuchh.  12. 
A  Thlr.  —  Versuch  einer  StaatsumwMlznn^  des  Kanton« 
Schaffhansen  im  J.  1831  etc.  Zürich,  Orell,  Füfsli  u.  Co.  8. 
Ä  Thlr.  —  Vogel:  Schulatlas  der  neuem  Erdkunde.  Lief. 
II.  7  color.  Karten  mit  Randzeichnungen  und  Text.  Leipz., 
Hinrichssche  Bnchh.*  quer-Fol  \  Thlr.  —  Wayden ;  Godes- 
bero;,  das  Siebengebirge  n.  ihre  Umgebungen.  Mit  1  Stahl- 
stich u.  1  Karte.  Bonn,  Habicht.  8.  |  Thlr.  —  Zeittafel  zur 
deuUchen  Geschichte:  Statistischrpolitisch-militär.  Tabelle  der 
deutschen  Bundesstaaten.  Leipz.,  Hinrichs.  Fol.  ^  Thlr.  — 
Zeittafel  zur  Geschichte  von  England.  Statistische  Tabelle 
von  Grofsbritannien  u.  Ireland.  Leipz.,  Hinrichs.  Fol.  {  Thlr. 
—  Kohlrausch:  Die  deutsche  Geschichte.  Aufl.  IL  Leipz., 
Crayen.  8.  IJ  Thlr,  —  Kopp:  Festrede  zur  Erinnerung  an 
den  3.  Febr.  1813.  Zum  Besten  eines  Invaliden  und  seiner 
Familie.  Demmin.  (Anclam,  Dietze.)  16.  ^  Thlr.  —  Amours 
de  Napoleon  et  des  princes  et  princesaes  de  sa  famille.  Paris. 
2  Bde.  12.  (12;  Bog.)  —  F.  Danjou  et  L.  Cimber:  Archives 
curieuses  de  Thistoire  de  France,  depuis  Louis  XI.  iusqu'a 
Lonij»  XVin.  2e  scrie.   T.  II.  (aber  Ludw.  XIII.)  ParisT  a 


7i  Fr.  (Die  ente  ^n«.  tJo^^  ^^^^.  XI.  bis  Lndw.  Xllf.  be- 
•IclU  aus  15  Mii.^  —  C\^\"^votenay:  Alias  g^'ographiqae, 
bisloriqi^/sUtiBque,  el  \v\<»**L^^re  de  la  Snisse  et  d«  la  vallt'e 
de  Chamoany.  Paris.  4.  ^  ■^  ^«  **  L.  Mery:  Chroiiiqnes  dc^ 
Provence.  T.  1,  f.  HamvWe.  8.^  (2  Bog.)  —  G.  Touchard- 
LatoBse:  Chroniques  des  TuUeries  et  da  Luxeiiibourg :  pliy- 
siologie  des  cours  modernes.  T.  HI.  IV.  Paris.  S.  15  Fr.  — 
K.  Jnngmann:  Costames,  inoeurs  ei  usases  di'S  Aigcriens. 
Strasb.  4.  HO^  Bog.  m.  40  Alib.)  —^  Dass.  deulscb.  —  Kooaix 
et  A.  L.  daarinonyiUe:  Dictionnaire  des  dates,  des  fjtjfs, 
des  Ileus ,  et  des  bommes  bistoriqnes.  (Prospeclus).  Paris. 
8  (;  Bog.  Das  Ganffe  i  Bd.  zu  *il  Fr.  in  wOchenll.  Lirfr. 
Ton  2  Boz,  zu  30  Clms.l  —  Esquisses  biograiibiques,  cxtrai- 
tes  des  tableltes  gen^alogiques  de  la  niaison  de  Goellials.  «d 
3.  Paris.  8.   (IS*   Bog.)   -    A.  Ü'Angcville:  Essai   historiqu« 


Bur  la  statistique 
^  D.  Levy 
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nopulalion  franf»ise.  Paris.  4.   15  Fr. 


^'  (Alvares):  Histoire  classique  des  reines  de  France, 
ed.  '2.  Paris.  18.  '2.^^  Fr.  —  H,  Feozueräy:  Histoire  de  la 
nation  fran^aise.  Paris.  8.  Lief.  1.  (3  Bog.)  —  Guerrier:  Pro« 
inenades  et  excursions  dans  les  communes  des  six  canlons 
de  rarrondissement  de  LuneviUe.  8.  (23  J  Bog.)  —  De  Bros- 
sard:  Quatre-vingt-denx  jours  de  commendement  de  la  pro- 
irince  drOran.  Perpignan.  8.  (4  Bog.)  —  Ed.  Combes  et  M. 
Tauiisier:  Voyage  en  Abyssinie  dans  les  pays  des  Galla,  de 
Choa  etdlfat.  2  Bde.  Paris.  8.  16  Fr.  —  Kolilrauscb  teuscbe 
Geschiebte.  Von  K.  Finck  (contiouee).  Paris,  l'i.  7  Fr.  — 
Diary  illoslralive  of  ibe  tiines  of  George  IV.  3.  Bde.  Paris. 
12.  b  Fr. 

401.  IV.  Philologie^  Archäologie^  LÜerärgeechlehte. 
Bergk:  Commentalionum  de  reliquiis  comoediae  atticae  an- 
ticniae  libri  duo.  Lj^zg.,  Koebler.  8.  9|  Tblr.  —  Bode:  Ge- 
scliicbte  der  HcllenischeB  Dicbtlrunst.  Bd.  3.:  Die  lyrische 
IHcbtkimst  der  Hellenen.  Tbl.  I.  Lpcg.,  Koebler.  8.  3  Thir.  — 
Dictionnaire  de  FAcadeniie  franpaise.  Wdrterbnch  der  franz. 
Akademie.  I.  13.  Grimma,  Yerlagscomptoir.  8.  j^  Thlr.  -* 
Mf^rguin :  Neueste  franzSsische  Sprachlehre.  '2e  nmgearb.  Aus- 
gabt-. Wien,  Wimmer.  8.  i\  Tblr.  —  Pescbier:  Esprit  de  la 
conversntion  (ran^aise.  I.  Lief.  1.  Stuttg.,  Cotta*sche  Bnchb. 
8.  l  Tblr.  ^  Siberli:  Lateinische  Sebul-Grammalik  för  die 
nntem  Klassen.  'Bonn,  Habicht.  8.  |  Tblr.  — -  Neues  Franz.* 
Deursches  n.  Deutsch. -FranzAs.  VVftrterbnch  Ton  Seng  nnd 
WollT.  Dentsch-Franz.  von  WolflT.  Lief.  6.  Weimar,  Landes» 
Ind.-Compt.  8.  [  Tblr.  —  J.  A.  Dufresne:  Encore  nne  visite 
an  cbateau  de  Femey -Voltaire,  ed.  2.  Versailles.  8.  75  Cts. 
—  M.***:  Uanuel  d*antograpbie,  \  Tusase  des  presses.  Fon- 
tainebl.  8;  {^\  .Bog.)  «-  MUes  Clair:  Metliode  mnemonique 
•  Polonaise,  perfectionhee  ä  Paris:  appl|cation  aux  langnes. 
Grammaire  franpaise.  Paris.  8.  3  Fr.  —  Job.  Humbert:  Ara- 
bica  analecta  inedita  e  tribus  mss.  Geneyensibus  in  nsnm  ti- 
ronum  ed.  Paris.  8.  {Vi\  Bos.) —  Silius  Italicus:  Les  Puni- 

?Des.  Tradnclion  nouT.  par  \ .  Corpet  et  A.  Dubois.  Tom.  H. 
aris.  8.  7  Fr.  —  Collection  des  Oupanicbats,  extraits  des 
Yedas,  trad.  du  sanscrit  en  fran^.  par  L.  Poley.  Lief.  7. 
(Lief.  1.  des  Kalhaka-Oopanicbat  extralt  de  YaJjonr'Veda). 
Paris.  4,  (9  Bog.)  —  Oupanichals,  ib^ologie  desVedas:  texte 
Sanskrit  commente  par  oankara.  trad.  en  franp.  par  L.  Poley. 
Liefr.  3  —  6.  (Lief.  1  -^  4  des  Moudaka-Ounipachat  extrait  de 
TAtbarva-Veda).  Paris.  4.  (17  Bog.) 

40*2.  V.  Jurisprudenz^  StaatS'  und  Cameralwisiert' 
achafUn,  Lepec:  bnlletin  anno(^  des  lois.  T.  XVI,  %  Pa- 
ris. 8.  2^  Fr.  (bis  18*20).  —  De  la  bonille  et  des  droits  de 
son  entrce.  Bonrg.  8.  (1  Bog.)  —  Letti'e  d'nn  ancien  sena- 
tenr  V  Timon.  La  presse  et  le  parlcment.  Parts.  18.  \  Fr. 
(Bez.  sich  anf  die  Etudes  sur  les  oratenrs  p&rlementaires.)  — 
Tradnction  des  titres  VI  et  VII  des  fragmens  d'ÜFpien,  et 
des  titres  des  paudectes  De  jure  dotinm  et  De  donalionibos 
inier  virum  et  uxoi*em.  Par  un  avocat.  Paris.  8.  2j;  Fr.  — 
A.  Bost:  Traite  de  Tor^anfsation  et  des  altributions  des 
Corps  municipaox.  T.  II  (letzter).  I^lri8.  8.  15  Fr.  —  Poujol : 
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Trait^  des  SQccesslons,  oa  commentaire  da  titre  ler  da  liyre 
HI  da  Code  civil.  T.  I.  Colmar.  8.  14  Fr.  ^  B.  J.  Legat: 
Lc  censenr.  Revne  legislative,  consacree  principalement  \ 
lexanien  des  projets  de  lois  soomis  anx  delibfrations  des 
chanibres.  (Prospectus.)  Par.  8.  (J  Bog.  Monatl.  Liefir.  wSh* 
rend  der  Kammersitzungen  von  1  Bog.)  ^  Le  Consultant: 
Journal  .de  droit  nsuel  et  de  jurisprudence  commerciale  et 
industrielle.  Paris.  8.  15  Fr.  jährlich.  (Monatlich  1  Liefr.  von 
3  Bog.)  —  Echo  des  tribanaux  de  commerce  et  des  societes 
commerciales.  Numero  specimen.  (t  Bog.)  Paris.  4.  10  Fr. 
jälirlich.  (Erscheint  jeden  Monat  3  mal.)  —  ^Avlx^o/o.  Tom.  f. 
Athanasii^  Scbolastict  Emiseni  de  novellis  constit.  imperat. 
Justiniani  Jusliniaue  commentarius  etc.,  edid.  G.  H.  Heim- 
bach. Leinz.,  Barth.  4.  5}  Tblr.  —  Beck:  Veber  Versäum* 
nisse-  und  deren  Entschuldigung  bei  AetiengescUscfaaften. 
Leipz.,  Ta'ucbnitz  jun.  8.  |  Tblr.  —  Bessel:  Die  Rechts- 
grundsätz«  in  dec  erzbischöflichen  Streitsache.  Frankfurt, 
(Hermann'sche  Bucbb.)  8.  \  Thlr.  ^  Benrtbeilnng  der  Tbat- 
Sachen,  durch  welche  die  Mafsnahmen  gegen  den  Erzbischof 
von  Kt^n  herbeigeführt  sind.  Bonn ,  Habicbl.  8.  !  Tblr.  — 
KöUe:  Betrachtonpn  Ober  Diplomatie.  Cotta.  8.  1;  Thlr.  — 
Lotz:  Handbuch  der  Staatswirthschaflslebre.  Bd.  3.  Aufl.  % 
Eriangen,  Palm  u.  Enke.  8.  9*  Thlr.  —  Mackeldey:  Lehr- 
buch des  beuligen  Rumtscben  Rechts.  Mit  vielen  Anmerkun- 
gen und  Zusätzen  von  Rofshirt.  2  Bde.  Aufl.  11.  Giefseiiy 
Heyer,  Vater.  8.  3J  Thlr.  ^  v.  Oppen:  Ueber  die  Frage: 
Ob  nnd  wie  Eisenbahnen  2n  besteuern  sind?  KOlu,  Da  Mont- 
Schauberg.  8.  x\  '^^l''*  "^  Sartorius:  Die  Lehre  von  der 
Wiederklage,  nach  dem  gemeinen  deutschen  Civilprozesse. 
Erlangen,  Palm  u.  Enke.  8.  l\  Thlr.  —  Die  Stellung  katboL 
Regierongen  in  Bezoe  auf  die  neaesten  Vorfälle  in  Rhein- 
prenfscn  n.  Westpliaien.  Regensburg,  Maqz.  8.  \  Tblr.  — 
Ueber  gemisclite  Xhen  (vom  Prof.  Dr.  Ddllinger).  Anfl.  9. 
Regensbnrg,  Mauz.  8.  \  Thlr.  -—  Versuch  einer  reebtlicheo 
Beurtheilung  der  Hannover'scben  Verfassnngsfrage.  Von  G. 
W.  —  Hamburg,  Berendsobn.  li.  \  Tblr. 

403.  VI.  ßialurwissensekaflen,  Dumas:  Handbuch  der 
Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  Kfinste  n.  Gewerbe.  V,  5« 
Weimar,  Landes  -  Ind.  -  Compt.  8.  {  Thlr.—  v.  Heim:  Uebev 
Gleichgewicht  u.  Bewegons  gespannter  elastischer  fester  Kör- 
ner. fiUt  Anhang  6b.  Eisennannscbienen.  Stuttgart,  Cotta'sche 
Bucbb.  8.  3jf  Tnlr.  —  Koch:  Deutschlands  Cmstaceen,  My- 
riapoden  u.  Arachniden.  Herausg.  v.  Herrich -Schäffer.  Heft 
10^16.  Regensbnrg,  (Manz.)  quer- 16.  6|  Thlr.—*  Panzer: 
Deutschlands  lusecten,  fortgesetzt  von  Herrich  •  SchäfiPer. 
Heft  1*7  -150.  Regensbnrg,  (Manz.)  16.  3^  Tbh*.  —  Presti- 
nari:  Handbuch  der  Cameralcbemie.  Bd.  1.  Theoretische  Che- 
mie. Lief.  1.  Heidelberg,  Winter.  8.  >  Tblr.  —  De  CandoUe: 
Anleitung  zum  Studium  der  Botanik.  Üebersl*tzl  von  v.  Bunge. 
2  Tble.  IHit  ^Abbild.  Leipz.,  Kßhler.  8.  3i  Thlr.  —  L.  A. 
Chaubard:  El^mens  de  geolosie..  ed.  2.   Paris.  8.  {Zl\  Bog.) 

—  De  la  Rue:  Entomologie  forcstifere.  Paris.  8.  Vi^  Fr.  — 
A.  Brongniart:  Histoire  des  vegi'taux  fossiles.  Liefr.  14. 
Paris  4.  13  Fr.  (Das  Ganze  J  BdiJ  / 

404.  VII.  rhysiologie  w.  ülaiicin,  Atlas  der  Hautkrank- 
heiten. Von  Kob.  Frorii'p.  Lief.  6.  Weimar,  Landes  •Ind.- 
Compt.  4.  '2  Tblr.—  Cliii*urg.,Knpfertaf.  Von  dems.  Heft  73. 
Weimar,  Landes- Ind. -Coinnt.  4.  ,  Tblr.—  Magazin  für  die 
gesammte  Tliierheilknnde.  Heransg.  voif  Gurlt  n.  Hartwig. 
Beriin,  Hirschwald.  8.  i\  Thlr.  —  Das  Knnigl.  Preufsischc 
Med i ei nai Wesen  betrcfTend.  (Aus  der  medicin.  Zeitung  abge^ 
druckt.^  Beriin,  (Tb.  Enslin.)  8.  |  Tblr.  —  Meifsner:  DiÄ 
KiirJerkrankbeiten.  2te  ganz  umgcarb.  n.  sehr  vermehrte  Aufl. 
•2  Thrlle.  Leipz.,  Fest'sdie  Verlassbuchb.  8.  5  Thlr.  —  Uni- 
versal-Lexicon  der  Medicin.  V,  7.  Leipz.,  Franke.  8.  ^Tblr. 

—  Vogel:  "Pliyslologiscli-patbolog.  Untersuchungen  ilber  Ei- 
ter, Eitemng  elc,  Biit  e.  Vorworte  v.  R.  Wagner,  Erbngen, 
Palm  a.  Ente,  8.  i|  Thlr.  —  Vogt:  Lehrbuch  der  Pharma- 
kodynamik. 2  Bde.  Aufl.  4.  Giefsen,  Eeycr,  Vater.  8.  5;-Thlr. 
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—  Wenzel:  Die  ForUcliritte  h.  Entdedningeii  unserer  2eit 
im  Gebiete  der  medicin.  u.  chirarg.  Diagnostik.  Thl.  3.  Er- 
bnseo.  Palmn.  Enke.  8.  |.Thlr.-^  Gantheria:  L'art  de  for- 
mnl^oa  iableaox  synoptitpies  des  doses  des  medtcamens  etc. 
^.  2.  Paris.  18.  3  Fr.  —  A,  Amicj  Considerations  luedico- 
irpögraplilques  snr  la  Tille  de  BrignoUes.  Brignelles.  8.  (4^ 
bog.)  —  Raym.  Faura.:  Des  fiivres  intermitleDtes  et  conli- 
imes.  F.  2.  Paris.  8.  3^  Fr.  —  P.  Esmangard:  Memoire  sur 
la  peste  observ^e  en  Egypte.  Paris.  8.'(4>  Bog.) 

405.  IX.  KrirgsmissenscAa/ien,  Apercu  snV  rartille- 
rie  de  la  marine.  Ronen.  8.  (5  BogO  —  Preaux:  Instructions 
gar  le  canonnage  i  hotd.  Paris.  8.  (8|  Bog.)  —  De  RosUing: 
Biouyean  e^st&me  mJHtaire.  Paris.  8.  (7  Bog.) 

406.  X;  Pädagogik.  Lossius  t  Gomal  et  Lina.  Histoire 
is^igieose;  imitce  de.  Tallemand  .par  J.  L.  Dumas,  ed.  :i, 
3  Bde.  Paris.  12.  6  Fr.  —  y.  Floranont:  Moralische  ErziiL- 
Inngen  flir  die  weiblidie  Jagend.  Carlsrabe,  Müller  sehe  Hof- 
bucbh.  a  l  Tbk.  —  Der  b obere  Scbullehrer  des  19tcn  Jahr- 
liunderts.  Eine  Zeitschrift.  Bd.  1.  Heft  1.  Stuttgart,  Brodbag'- 
0che  Bncbb.  8.  J  Tblr.  —  Spiefs:  Der  Unterrichtsweg weiser. 
i.  4.  Leitfaden  bei  dem  Unterricbte  in  der  Raumlehre.  Lebrg. 
1.  Giefcen,  Heyer,  Vater.  8.  ,*;  Tbk.  —  Secers :  .Anleitung 
EU  den  zweckinSfs.  gymnastischen  Uebnneen  der  Jagend.  Mit 
60  «rläut.  Figuren.  Bonn,  Habicht.  8.  1  Tbk. 

407.  XI.  MündelstiissenseFio/t,  Getverbskunde^  Land- 
Mi,  For&twUsenschaft,  Aldefeld:  Die  MaaCse  und  Gewichte 
in  ihren  gegenseitifen  Verbaltnissen.  Stuttgart  u.  Tubingen, 
Cotte'sche  Budih.  8.  11  Thk.  —  AUemandi-Echinger:  Die 
Haulbeerhäume  n.  die  Seidenwürmer  in ,  der  Schweiz.  Eine 
Jahresschrift.  Nr.'l.  1838.  (franz.  u.  deutsch.)  Basel,  Schweig- 
häuser.  8.  2  Tbk.  —  Allgemeine  Banzeitung,  herause.  yon 
Förster,  Wien,  Förster.  4.  lOJ  Tbk.  —  Jahrbuch  ftir  Pferde- 
zucht, Pferdekenntnife,  Pferdehandcl,  die  miliUlr.  Campazne-, 
Schul-  und  Kunstreiterei  und  Rofsarzneikunst.  Von  v.  Ten- 
necker. 14.  Jahrg.  1838.  W«imar,  Voigt.  1^2.  hr.  IJ  Tbk.  — 
Der  treue  Ralheeber  ffic  das  Leben.  Wohlfeile  Ausgabe. 
Leipz.,  Magazin  llBr  Industrie  etc.  16.  br.  J  Thlr.  -»  Runse: 
Das  flache  Lchmdach  und  der  elastische  Theerfiroifs  nebst 
e.  ehem.  Analyse  d.  SteinkoUentheers.  Berlin,  Sander.  8.  f 
Thlr.  -^  Die  Scbnell-Oelmalerei.  Ein  yerklebt.  Couvert.  An- 
dam,  Dietze.  \  Tblr.—  Universal- Wirthschaftsbuch.  Heft 6. 
Leipz.,  Pokt.  8.  ^  Tblr.  —  Polytechnisches  Archiv,  herausg. 
▼on  Alcndelssohn.  2  Jahne.  l'J  Hefte.  Mit  KupferUfelu.  Berlin, 
Watorfl*  u.  Comp.  8.  4  Hik.  —  A.  Azur:  Almanach  de  la  fa- 
briaue  de  Paris.  34r  Jahrgang.  Paris,  12.  5^  Fr.  —  Mauny 
de  Momay:  Livre  du  forestier;  guido  complet  de  la  culture, 
de  Tcxploilation  des  bols  etc.  Paris.  18.  2  Fr.  —  J.  ß.  Kar- 
sten :  Manuel  de  la  metallargie  du  fer.  Traduit  par  F.  J.  Cul- 
mann.  ed.  2.  T.  3.  MeU.  21  Fr.  —  E.  Lecoute:  Meianges 
d'ornemeus  divers.  Liefr.  iO.  Paris,  fol.  5  Fr.  (Das  Ganze 
12  Lifefr.  ZQ  6  Tafeln.)  -^  Memoires  d*agriculture,  dVcono« 
mic  rurale  et  domestique,  pnbl.  nar  la  sociele  royalc  et  cen- 
trale d'agricukure.  Ann^  lh35.  Paris..  8.  6  Fr.  —  Annaks 
de  In  societc  scricicole,  £bndee  en  1837.  Numero  1.  Paris.  8. 
(42  Bog.) 

408.  XIT.  Schöne  Literatur  u,  Kunst.  d'Arlinconrt: 
Stephanie,  die  Krautbändlerinn  des  Chlitelet.  Uel>ersetzt  von 
Jnl.  Schoppe.  2  Bde.  Allona,  Hammerich.  8.  2^  Thlr.  — 
y.  AuiTenberg:  Trauerspiele:  Das  Nordlicht  von  Casan.  Der 
Schwur  des  Richters.  D^r  Prophet  von  Florenz.  CarlsruLe, 
MiiileiVhc  Hofbuchh.  8.  \\  Tlik.  —  Der  Ausflug  nach  der 
Ofilsrp^  oder  die  Fahrt  nach  Rügen.  Von  'r.  Leipz.,  Fest'- 
schc  Veriagsbuchb.  12.  1  Thk.  —  Belani:  Hof  uifd  B&hne. 
Novelle  au«  dcui  nioclcrneu  Leben.  2  Tbk.  Leipz.,  Taubert 
jun.  8.  3  Thk.  —  Coßmar:  Odeum.  Eine  Auswjihl  von  ern- 
sten u.  launigen  Gedichten  zum  m&ndi.  Vortrage.  7s  Bdchen. 
Aun.  2.  Berlin,  Zescb.  16.  i  Thk^  —  DdbeFs  Wanderungen, 


bearbeitet  Ton  Schweedt.  Heft  2^4.  Gotha.  Mülkr.  8.  |  Thlr. 
-^  Gollmick:  Musikalische  Novellen  u.  Silhouetten.  Mit  e« 
Vor^Tort  von  Ed.  DuUer.  Zeitz,  Schieferdecker.  8.  \\  TIiIp« 
-^  Hagendorf:  Ephemeren.  Novellen  u.  Erzählungen.  Zelts, 
Schieferdecker,  li.  1  Thk.  —  Heinse:  Hildegard  von  Ho* 
henthal.  \.  2.  Neue  Ausg.  Berlin,  Vofs.  8.  J  Thlr.—  Lenau's 
Gedichte.  Auft.  3.  (Mit  Bildnifs.)  Sluttg.  u.  Tübingen,  CotU'- 
sehe  Buchh.  8.  1|  Thlr.  —  v.  Matthisson's  Gedichte.  Aufl.  13. 
Grell,  Füfsli  n.  Comp.  12.  ^  Thlr.  —  Manzerath's  Gedtchtr. 
Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotta'sche  Buchh.  8.  \\  Thk  — 
Gust.  Schwab*s  Gredichte.  Neue  Auswahl.  Httit .  Bildnifs J 
Stuttgart  u.  Tubingen,  €otU*scbe  Buchh.  8. 2'^  Tbk.  —  Senf- 
fert :  Versuche  in  gebundener  Rede.  Erlangen,  Palm  n.  Enke. 
16.  \  Thlr.  —  Weitbrecbt:  Die  Hausfrau  als  Basrelief-Fries 
in  17  Darstellungen,  mit  erklär.  Text  von  Bührien.  Stuttgart, 
Brodhag.  queer-fol.  3  Thlr.  -^  V.  Ducanje:  Albert,  ou  les 
amans  missionnaires.  4  Bde.  Paris.  12.  6  Fr.  (T.  3  —  6.  der 
Werke  von  Dncange.)  —  De  !i|  Ferri^re :  Le  chant  du  ^gnc. 
Uecueil  depoesies.  Paris.  8.  (16J  Bog.)  — A**'  H***:  Conte 
historique.  Ai^cntenil.  8.  (23  ^  Bog.)  —  H.  Thevenot:  Essai 
bistorique  sur  le  vitrail,  ou  sur  Tart  de  la  neinture  sur  verre. 
Clermont-Ferrand.  8.  (5*  Bog.)  —  A.  H.:  Le«  Fla|ellan0. 
Roman  bistorique.  Paris.  8.  (27  Bos.)  —  Theaulon,  Alboize 
et  Harel :  La  guerrc  des  servantes.  Drama.  Paris.  8.  |  Fr.  *— 
Roger  ^de,  Beauvoir:  Hisloires  cavali^res.  2  Bde.  Paris.  8. 
15  Fr.  -^  J.  Autran:  Lndibria  ventis.  Poesies  nonvelles.  Pa- 
ris. 8.  l\Yt.  -^  E.  M.  Masse:  Macbabtle  ou  Religion  et  pa- 
trie.  2  ßje.  Paris,  la  If  Fr.  —  Fr.  Soulic:  Les  memoire« 
du  diable.  T.  VU.  Vlil  (letzte).  Paris.  8.  15  Fr.  —  Breynet: 
Le  nouveau  roman  de  la  rose:  les  sylphides  du  soleil:  M4* 
lancolie.  Paris.  12.  (4>  Bog.)  —  E.  Foninet:  Le  village  sona 
les  saLles.  Ed.  2.  4  Bde.  Paris.  12.  12  Fr.  —  V.  Baisiöre: 
La  Nicostrata:  chansons  et  seines  populaires  (Pages  131  — 
146).  Paris,  a  \  Fr.  (Künftig  alle  Monat  2  Bog.,  PkIs  >8hf 
lieh  6  Fr.) 

409.  Xni.  Encyehnadie  und  vermhehie  Schriften. 
Cosani:  Cosmns,  oder  Belusügunojeu  in  d.  Gebiete  d.  natürl. 
Magie  u.  Taschenspielerkunst.  2  Thle.  mit  9  Kpfrn.  Wohlf. 
Ausg.'  Lpzg.,  Magazin  för  Industrie.  16.  1-  Thlr.  —  Galleiie 
von  1000  Bildnissen  der  ber&hmt.  Menscnen  zum  Tascbei^ 
Conversations-Lexicon  etc  Auzsburg,  Schlosser.  16.  A  Thlr. 
—  Kemdörfier:  600  Aufsätze  tlir  SUmihbücher,  mit  Angabe 

f »aasender  Unterschriften.  Wohlf.  Ausg.  Lpzg.,  Magazin  för 
nd.  etc.  16.  ^  Thk.  —  Mittheilnngen  aus  dem  Osterlande. 
Bd.  2.  Vierteliahrheft.  Altenburg,  Schnunbasesche  Buchh.  in 
Comm.  8.  ^  Tbk.  —  Moses  Mendelsobn  s  sämmtliche  Werke. 
Ausgabe  An  einem  Bande.  9Iit  Bildnifs  (u.  Facsimile).  Wien, 
Schmldrs  Wit^v^e  n.  Klans.  8.  4  Thlr.  -*  NiederiUndischee 
Museum,  Magazin  för  Geschichte,  Litteratnr,  Kunst  u.  Kennl- 
nifs  der  OfTentlichen  Zustande  in  den  Niederlanden.  Heft.  2. 
Garlsruhe,  Muller.  8.  |  Thk.  —  Preufsische  National -Ency- 
clopüdie.  Lief.  6.  Berlin,  Rubach.  8.  i  Thlr.  -*  W.  Scott: 
La  demonologie.  Trad.  de  A.  Moutemont.  ed.  2.  Paris.  8. 
2J^  Fr.  —  A***:  Memoire  adresse  a  lacademie  des  sciences. 
Pug.  8.  (4  Bog.)  —  Oeuvres  de  Florian.  Nouv.  ed.  T.  V. 
Thcalre.  Paris.  8.  (27?  Bog.  Das  Ganze  12  Voll.  m.  24  Kpfm.. 
in  15  Lief,  a  2j;  Fr.)  —  Paccard:  Paris  menace  dans  ses 
interöts  les  plus  chers  (la  centralisation  Utteraire  et  indn- 
strielk).  Paris.  8.  (l  Bog.)  —  A.  de  Chesnel:  Lti  rose  chez 
ks  diflcrens  penples  anciens  et  modernes,  ed.  2.  Paris.  18. 
<9Bog.) 

410.  XrV.  MUs^emeine  Journalistik.  Die  revne  Ger- 
manique  bat  aufgehört  zu  erscheinen,  und  sich  mit  der  revue 
du  Nord  verschmolzen,  welche  jetzt  be^  Levrault  erscheint 
u.  fortwährend  von  Pellion  dirrigirt  wird  (vgl.  Nr.  215.) 

Druckfehler:  In  Nr.  10  p.  181  Zeile  34  lies:  Matzell 
statt  Miltzell. 


Kedacteur:  Dr^  Eduard  Mryen.       Verieger:  Duncker  und  Humblot.        Gednidct  bei  Trotvittsch  und  Sohn* 
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•^  Dcx  Zcitg€iirt.  '^ 

r  >: .  411  •  Äff  Zäüge^i  iL  di£  hwdern^^LUataMi.'  BrUh 
4^  mnd  Dame  ntoii  OOMlWt  OswoU  /ffnrkaeL .  ImKU  Bulr 
ncks^^be  Uuckh.  183^.  436'  Si< 8.- 1 2  .T)ii^  ^  JJiiifidt  ^e ^iUii 
SeiidiMg.dieäer.Lil«ratarlinefe,  ,VK^ivi  GU6r  dt^neoiaMeQ  llicb- 
(tmg^ir  ttpd  ilL^Mtaltea-'iikg^ttftkeilt  cwärd,  giebi  dvr  VooT.  !6«|« 
Opos.ftr  ii«ttiür4d%  «utf  u.  iiat.  es^  mtler  «b%«i*  TiUl  dnrtfli 
d«n  JBnclibi^esr  i4o  eiltitoi  Gpns«n  .  vnnsiiflgen  U«s4n.  Wcft 
Ge»t43B  Kinid  'diesctv'ftette .  Jeritisdle  Cict^oA^sve^l)  iat  icboi» 
frfibor  in  diMcäi  iBüiUera  ibcmfifsi' w4Nrden;.  <tf  baki.  telmr 
nodi^  ^biiB»l  iin&<*Be.  AuAnerkMiflAkclt  i«if  utkf  inclem  »icb  In 
dioBiUa.ButbeyMdasI  «r  ia:  finBAngfliiäg  aodiNr«  GeUies  Mth 
i«w  Ziftkgtfiaie.^ajtJ'ti  baUiMiie  Eracbir^uiiiig  Muita  tiWh 
foAdet  201  .«Uliin  YtttaasdigeB  .JSiUI  i^nesi  dusbolbafteii  .«dd 
mit  Pbilosopbi«.  Tcirbf imlMi  KbiUalepthiiimr 'daA:  Avir.  daittal« 
mU  ^tn  Slamlpunkt  ider  J(jriiikid«b  ilra...lbrb«üh  «b«rab«ri<) 
•iviea..  Dife iiiter>lnH>hj^e<»diet wir  gf|n«iwartig  dnnohladwHt 
kl*  alMM  Zweifel  •ämvickh  EsIrarMaiMeto.  gekfinbel4>«iid  et 
aiod  AofiMbtuveifvii^ca  JbteinM  warä^a  oft  voa  den  «^MMeM 
iind  beftanJLrtUWi;  ooftetTtflbit,  ideaÜtfliscki  Uid^nKbAft^ 
XwAewMiwhi  4«d:  ein:  ecfaStits  .^eebdlendiafUe  SebneR  JlK«ll 
SnkdiiJK  dfiä>ianer  krinkkiaite^  fieborte^  bdbtfn  «Ue  Htdr^vitie 
utianr«ffiLHemtnrNitwkkkflW.>MCArtiund.dw  kfjire« 

Wfibea.äUtt  ^es  poiftüfi;  BdSato  lebci  3^diiiifiBi£ig«bfirt 
niiteieescMwB..  £^.  neÜt  al^er  .niicb  sin»  vfelii^dbtiiniiere 
AiMadnveifanc^  dietM  d»  ExtraTaigf*Di  4ejr/Mili«lr 
»^rsigkeitt^Wfdcbe  stob  in. unserer  Zeit  ib  «RLoben  KOptai 
wteiLarbacW]Knek>Tite  a*d  Andereti^eMiigtfbat,  «nd  di^tteit 
eiaen  kid^näcbeftlU^en  J^iecbkväcbtaKsplers  ;bäv#sfffiek(  duf'* 
M  ausgebt,  JeAe  «nddre>£3Aniv»f|^ni;.i»ai«xe#^.JUteriliM,4i^ 
4«f  II  «rFoÄgstfiis  •  eide  !Lebenehineg«hg>lBtv  «iMBf»n|en.  wd 
ifr  d««  Hundlsleeli,  Tv:elchm  gleiobpifiivileiee  >di*ob  die  Bjkkpt 
difser  fiefm  TÖsacetdllt  «ffad«  s«  sUebeOi;  Diese  A«ssc]iKv^evi 
fnne  lind  Betniiilimbelt  der  JOedieeriUlt  bringt  seklbs.ye^ 
ttüctUdd^  KrIlakfiB  hefroCf  ^ie  sie  ,dae..  Uterflrisfcbe  Nagbtf 
v^itcbtertbnm  de«.  Hm.  JUerUlach  . fegen t  die  Mneste  JMismUu 
•amidt<  «nd.^sendeJWK  sescbUlidtot.  but.»  El:  UAM  iF/Ni^f»- 
liiim  g^ert  .Börne y  NewEeL  nnd..  in  demj.inebestci^  .Ueft 
gegen  lUlbae.'ahd' Andere  f  thd  .diee  Alles  { tutet  er  giür 
liäglicb  einer,  ^nngft-au"  toc^  M  Yfelcbft  seine  Sendspbreir 
bcfi  adreflBirt  «sind  und  t  denen  )  JnngfMnscbilfiU  sich  gn^'Uk 
BiH  £evatben  abgrvrsalt:  iiat  l^an  dirtseitfi  Soandsl,  weluhen 
die  liebedde »Seele  Ibees-  erbesten-  FVeandb«  in  der  Likir 
mtor  enzettelL  !Herr^JtfA^baeb  aber  r  nennt  en  das>  „Tjfli 
banal  der 'Wabrbeit?',  ton  ^t^cbe«  «eine-  did  Ltteratar.arrch 
llrekde  Kritik.die'  neiielteii  Aatore«  scbietspt^  ^Alöcbte.lsein 
BeisfMVJ  Andere  abbriäcon  »von 'einer  Thorbeit«  di^.sicb  {Mt 
losopbiscb  glanbfc  «nd  we  über  allen  andenan  Jj^iohtilnsen.deB 
Tages  deshaabftdsriiber  su  £tidien  meint,  Weil  sie  selbfltiticbts 
ist  und  iwedeo  JRicbtibig  neu^b ilnbilt»  bajtr  -Dlitr  Ver£i dieser 
Lit^ratnrbriefft.tiittt  seiiols  befeinde  er  sieb  auf:  eiiMi«i>ilb|lo- 
soabischen '  Stsndpnokl  i  luul  «dif»»  •  i^t  .der /grft£lte,  «nd  (<cl$dr 
liehsfaelrtUuMD^rin  den  er  verialka  äst,' deitorSiin.  veniteintr 
llobies  Philesitphtren^  ■das.mii  pedantiacber-  Jtti^ue.fibec  im 
CefftnsiftBen  Ar  Zeil .  tbroiktr  er^an^t'  ^or  «Ucü  H^iiimf  de# 
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Gedanken  .eusi, .  dii»  I^^aliTitSlei^  4^..^gepTi^rt  zf| 
bekte»fen^4nd.  4aC  fialiii^p^  -}liffbt^ii^gen.*(t^  d^^g^n^aber  .er 
benierkt  in  aUem  seinem,  £«f<»ri: nicht,  was:  ji|  de|i  pf^aüve^ 
Kv&lted.flUr.:tmf«Ui^e;KMiilie  'liegen»,^  dici  ^.«flbst.^urcb  sein 
kikdi^ohc»  MMreiblalrvea  jiertrUtv,  Sinfß  J^iiUfksopbeo .  ^^ 
ikAte  jM^iwftrdfgifi^Wfelfen,  .da«  Ppfitive  «nqh  da  so  begreifen« 
woi>ee^.dMi  Augen  der  tteng;e'  ver)ÄU(iist2/^Ut^.4ieseA  »vthr» 
hid  ^biloi(opbiseiienM{^t|wdDanbte8.#bevijfi,et)t  fich.Hp,;i^/ 
bsdiitt  .GcftdntbeU  4QiA  SNciMM^rßntii»  fS^ehrei^ii.di^r.grosEseyi 
MasM  ui, : die.. kein  .gutes  .Hafir  läfst  ßn  den  firMKinpug^M 
weiohei  4ie  .nittbtf  betNitfk.  .£s  g«b.  iir. alier  Ujtbeiizfjlt  a^ 
lindns  eimmi  Ubrkmdietwt,,  dier.  mit  4S4Aiiqplt(n  n.  S^fi^o^ 
ben  Jifgangen  wakdey.Kn<l.;WW  deffi  Qo^  die  iiiedertrachUih 
stani  Scbmsbtw>rte'.in«i  Gestiebt  8J)Bte,lMtt<).Jbo  am.  bestmi 
nnd  fcOnüMteu'  §M^  Eifien  tüpTqben  S^bimpfilienft  glaubt« 
Hri.  Marbaieb.  jetut,  1IV0  ^iiir  dacV  «an  qtpbt  |»fbr.in  der  JK// 
thtfnivelfi  lebdi;  dem  2eitgejst  env«isei^  nn  wSiiseii, .  nnd  s^ 
■obnekiter  diesie;  fF««iaien^Seb|nlibbri«fe  m  eine  ^nngfiil^u'^i 
dte  Seitdem  jioiob.da»rZei^UeJ|!be.gefrgnet<1i45>und  anf  dere« 
frischMl  GrabbAecJl, ;  er. .  iuiw^  Jitfsmt^mwlnd«Jl  i  abi  Bloom 
pflns^kw  Wer»  eme  g^ake^Z^t  ^lieortbeikii  (WiH,  mafii  vo^ 
attail  Dingen  milt  0)Mnanitat»/,|iobler.Oe«|ti»im:i  darpbdri«T 
«aidiWi .  Versland .  nni  einer  hervorsteebendc»  jUnst,,  C^reeb* 
Sckettsn  fib<n,.awgerflftet  ß^y^i  ^er  aber-Tfin.'alle^  diesen 
E^eMobeften^keioAcinsi^ .besitzt,'  stellt. sieb/ selbst  als  4n 
ProddU- der.  scUechte«  Ssf^e  eeui^  ?ett  bin,  id^'Hicbt  aW 
dsf  «Urtlieiif ,  dsff  seiutengleiob  über  d^  Wirren 


Ui  tTkealo  g^ie« 


P^ieni 
anfiSinge. 


. .  ,/ili;..  pdMvLdm  JaA^rm,  Cißipfyis,  'des  ^tß/sea  Bf/or^ 
mak^rßt  nA  Benn^irang  der  bMidsphrifUichepX'ijcunden,  vojth 
nebmlicb  dekr  Gealerm^d  Zi^ieb«^  Bibi^iolbek,.  «ntvyerfeOf 
nebstieitaem  Anben^bisber. nngedraqkter .Briefif  im^Vnderer 
Btjege,  von  Paui'tl^ry^  Dr^  d...Tb»,  Pred. .  and  /Semii^ar* 
Insp.  m  Berlin*  t(aaec  yiol^is  eri((  arx  iiivicta  .q^^d/Dominq 
stMias«. Calvin,. Vi^eto.).  Zweiter  Bj^nd,  Mit  ei^ieia  voUnUii^dli 
g^  Alpbabet  deriAj»kür»unge|i  /der  Calviniscbea  Haj^dscbrift 
ntid  .einem  Fac  siniile  sfeioet  .Unterscbrift.  Uauibnrg,,  Pertlies, 
»838»  32  Bog.  und  10  Bog.  Bel^gi^i.  gi\.8.  a^Tlilr,'^  Der 
xweUe  Xbeil  d^es  Lebens.  .Calvins,  .(Yen  dcfu  Aui^elpj^.CaU 
i^ins.in  Genf<bis  zer.volUuindjge&  Vereinigung  mit  den  SchiT.ei- 
xern  in,  der  >A|ienduphlflelire,:.oder  zom  JZji rieber  Co»sei)$ 
loH-r-Ad )  der  di^r«  jrtrsten  n4x:b,k}ium  ^swei  J^lirei»  Zwisch^fOr 
zeit  'gefolgt  ist4  giii^  (^ea.^^en^  ^ty,T.tU  ^on  d<!r.^u£suro.r; 
jentlieblen  Belesei)helt  de^  Q^m  Verf.  in  ,dei:..|)jelier  vi^-* 
•cbla^nd<!V'Literatur.  rTon.der  allseitigc^i  Btinut^u^g  ^er  h^^ 
kannüe«  Jipwobl». jls  *a^r.,pocb'  unbcnutiten  ;Qi^(;llen,  vau  dfi» 
unecaiiUeien.JÜfer».  den  ,so.%viclilig«n  G/^genstand  seiuts  r\.'iüU* 
denken*  ii*.  da<  .jbeUstj^.;l^i€fat  zii^sttjOen,  .und  von  dvux  nkli^ 
setrülinlich^n  .Talent  in-, der  V|;rbinduag  des&^n  zo.^'iucaii 
Z^ecke^  w;is.%n.siqli  uiv^  a^iC  dfn  ei^ün  ßlic!(  klebt  bpiud^ 
srti^  Ib.  aklit. tu.  I elender  ;{)|kSftenfl  er^cbei^eii  köi|nt(i>,.  ,£a 
ist.ii(Ad()f  Tb^t  eiaigrofses  Verdiii^^t  )]m  .die  tbeolo^is;cbtt 

,  ^        ^_ .  ^,         .  [Li|eraii»r^  diöie  mübevoUe  Arbeit  In  dj^se^;  W^ißß»  nin  .>vi^^ 

vvahtlsn  Erkeonens  d^r  iGl^geastünde^  mit,  deütfa.fMTf  sMb  be*  1  sens^bAfUiGbql  qbne.  daPTvpi^geslieffk^e  Ziel.  ans.  dem  Augit  za 
Der'  Verf.  gebt  van  d^  abMnitefU»4ft  lu«^.  ttgeidT:]  v^l^tffUtii^  .•»  ku^^eiii  Z^it^Amme  so  wrft  geordert  ^a  iiabvD^. 
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Den»  wewi  der  TerC  mt  jfeptf^BrCr  mt  l^nirea  wir 
J»bren  selten  de»  Sefalofs  iea  Werken  In  dem  drkt^^  Tbeile, 
welcher  die  Kämpfe  CaJykia  seit  dem  ConsensoA.  xigurüicM 
bis  zu  seinem^  Tode,  also  den>  kileressanteren  Abschnitt  aus 
dem  Leben  Calvins  enthalfeen  wird,  be^tceo.  Wie  OKiiiehen 
der  eine  ähnliche  Arbeit  nnternahm,  ist  entweder  obne  sie 


ir  in  swei  chende  Irrlehrer,  in  wercfier  die  Flamme,  m^  ^  ^S*;^* 
sterang  wie  dort  sondern,  der  Leidenschaflt,  wem»  wir  sie 
aucl^  «tp^.  h}*ilige  nennen  wollen,  glübt,  ferner  eines  ßrielcs 
an  einen  Freund,  mag  er  die  innigsten  wad  subjectivstMi 
JiitbwVcrhHknlsf  •  jbid^r  allgemein*  Zustände  der  Kirche  oder 
Trostsnrfiche  für  Leidende  und  Verfolgte  enthalten !  Dies  und 


zir  iroiltnden,  auf  halbem  Wege  stehen  gebliebes;,  weil  er  der  noch  fremd  artigeres,  was  d«a  BtU  des  s«  seieknenden  Maa< 


Hasse  unieHae,  oder  bat  doelb  lanffe  Jahre  ^anf  warte» 
vnd  nur  durcn  entschiedene  AufToraerungen  zur  Vollendung  beneinander 
seine»  WeHI:M  skhT  antreiben  lassen.  Uimill%  wtrde  se  d^^feamnenffifaQ 
her  seyn,  wenn  wir  es  darauf  absehen  wollten,  durch  klein- 
Kelie  TorwÜtfe  dem  Terf.  ««i  nahe  zn  treteto,  oder  datamf 
aussittsen  einzeln»  PiMiMiosienv  zur  welelien  manche«  ^efsnchie 
Recnturtigung  Calvins  in  schwiemgen  Lagen  ihi^  vevleitete, 
eine  hin  vnd  wieder  mit  nntergelaufene-Behanrntan^,  die  nach 
unserer  Ansieht  unhaltbar  wflre,  einige  Wiederliolungeii ,  oder 
was  sohst  noeh  unserer  Auflassang  Zuwiderlaufendes  sioh 
finden  machte,  gewissenhaft  sufspfiMn  tn  wollen,  nmsodem 
Werke  etwa^  amrohangen.  Indessen  befreit  doch  auch  die 
&ofsartr^beil  eines  UnternelmtenfS  nlefat  toiI  der  richtenden 
Stimme  der  Benrtheilnng,  und  selbst  d»e  dankenswertheste 
und  bisher  nnSbertroffae  lifeistan^  mnfii  es*  Übersieh  erse* 
hen  lassen,  de«  Maftlstah  der  abseTnienVellkeuimailheit,  disn 
die  Idee  giebt,  v»  tfMi'  anlegen  Und  daiteach  seinea  relativen 
Werth  bestimmen  bu'  lassen.  Und  so  hOkmen  wir  denn'  nloht 
Umhin-^  ^e  Anssleltungen  au  ernefaerh,  welche  wir  ain^ 
Werke  schon  bei  denr  erscheinen  des  ersten^  Theües  i»  die* 
sen  Blattern  madien  rnnfstet^la  unser  Urtheil  bat  sieh  jetat^ 
nacli  sorgfältiger  Durchsieht  dieses  zweiten  Dsndes  nor  noch 
befestigt.  In  d^  Vorrede  nfimHeh  venvahrt  ^icb  der  Vatf» 
^egeiP  die  VorwOrft; ,  welche  aneb  wir  inik  Wesendicben  ihm 
d&mafs  Aachten,  dafs  er  die  ehronotegtsche  Bearbeitung  einer 
melhddlsdheren  Eintheilung-  Tor«;ezogtin,  mit  der  aigeiitb6m- 
Kchen  £rsch^irang  Calvine,  welche  ebi  ton  lafserei»  Ercfi^ 
nissen  a^c^ich  entbhjfstes  Lehen  darbtet,  und  nur  ans  sei* 
nem  innern  Wesen  nnd  Wirken,  aus  feeinem  Systems^  seinen 
Cpnt^ersen ,  seinen  Predigten  und  seinen  Briefen*  b^£fen 
werden  JKhinte.«  IKer  moh  man  twar  auteben,  dals  die 
echweizerische  Reformation  mit  dem  Leben  Calvins  -nkht  so 
identisob  ist,  als  die  deutsche,  oder  sichsische  mit  dem  Leben 
Luthers,  dafis  dieser  einen '  gana  anderen 'belebteren  und  be- 
wegteren Yordereruud  zu  dem  ganzen  Bilde  seiner  SchSpfun- 
Seir  bildet  a^s  Calvin  in  Bezar  auf  die  äcfawehr,' sehet»  weil 
iesem  die  Zwuigli  nnd  Oecefanipad«!  voranMangen  wsren« 
vnd  daft  das  Leben-  bntbers  tn  seiner  £nt%^cKiung  die  Ge» 
schichte  der  Reformatien  in  Deutüehland  selber  ist,  da  ron 
ihm  als  Pierson  alle  fipoche-  machenden  Ereignisse  an^lien 
und-  zurüekHihren,;  wahrend  Calvip  als  das  Centrum  ^r  Re^ 
&rroation  im  SOden*  nur  erscheint  yermOge  des  von  ihm  aas«- 
gehenden-  Seistes,  weniger  vermOge  <ler  Bedeutsam keR  sei- 
nes persöhlichen'  Einwirkens  und  seiner  pers8nUchen  Schick- 
aale. Dadurch  aber  ist  df a- fiereciktigung  noch  nicht  gegeben 
zu  einer  princip*  vt,  einheitlosen  Biographie,  zu  einer  aggre* 
garischsn  Aufzllilung  der  liucIVstens  chronoftsgisch  geordneten 
merkwürdigen  Thaten,  Sehriften,  Aussprfirche  Calvins«  Das 
Zerleg.en*  und  Zer^s^tiedem-  der  Werke  des  Hannes,  Uebertra- 
gangen  schöVier  Stellen  aus  seinen  Briefen^  PVedigten^  Cbrt' 
trovera-  und'andbren  Sbhriften,  dtor  Zeitfolge  der  Erschei* 
nm^-  noch  nebenein^indergestelitr,  nimmt  bei  Weitem  den 
rrölseren  R'aum  dies  Btidles  ein,  nn^  es  bestelM;  neben  der 
Jahreszahl  die  OVdhnng  nur  in  dem  gleichsam  büladelweis 
znsammengetl'agenen  u;  liaufenweis  aufgeschichteten  Material. 
Das  Nebeneinatiderliegende  ist  aber  darum  noch  nicht  das 
ZttsammengehüVi^v  selbst  wvnn*  es  bestimmende  Momente 
wären:  in*  di'm  Leben  ein  und  desselben  Individuoms.  Aus 
welch  verschiedenen  GeisteszastSndfeU'  entspringt  r.  D.  ein 
dogmatischem  Werl?,  wBe  diehtstitutionen',  weK;hes  als  dhe 
Si^ebnifs  einer  mhigen,  intensiven  ttedftatien  langsam  reift, 
und:  dann  wieder*  eme  Chntriwerse-  gegeä*  plOCzHeb  aoftaii^ 


nea  .zttistiakAi  iim  uncubig  madit,  stehi  hisr  lunittalbtr  ne- 
beneinander, wenn  es  .nur  di'r  Z(*it  nach  einigerinafseo  top- 
•ammen^diftct.  Weav  wir  als  Beispiel,  wie  TanehledflnaslBg 
die  nebeneinander  stehenden  Gegenstände  sind, « die  inneren 
Ueberscbriflen  Ir^nd  eines  Captiels  mitthtilen,  so  wird  dies 
näher  ins  Auge  lallen.  Das  sechste  Can.  ist  fiberschrieben: 
Die  Seeberge  Calvins  wid  niUafiit  S.  lU-^^e^,  «s  Ündes 
sieb  dari^'aW  lobende  Unterahaehilitte:  1)  Charakteristik 
seines  praktiaeben  Wirkans,  ^>  Calvins  arbeitsam sa  Lebern 
3)  sein  BriefwecbselL  4}  Beredeamkeil  nnd  Stil,  ö)  Calvin 
als  Prediger.  •(>)  (ean  erat)  SetUorge.  Si  205-^21S.  7>  Aaf* 
munterung,  Erwceknng,  airafsade  Werte,  Ermnibigmig  zom 
Märtyrerthum.  8)  Pastoralbriefe.  S.Sab— 049.  9)  Gewissens* 
fragen  n.  GoUchten.  S.  219—^65.  «-Meist  ObeMetzte  Bruch» 
sHIcke  aoa  Briefen^  •—*  Wie  wenig  dforeb  dieses  Alles  die 
Kirwarhuigv  wekhe  die  Ueberscbrift  des  |;aDzctt  Cepitels 
.,Seel6svge*^  emgt,  liefiriedigt  wird,  wid  wie  sehr  dadarch 
derForlBcliritt  im  Gatozen  gäcmmt  wird^  lanclilet  achon  tiae 
diesem«  Sahema  ein*  •  Uebeibanpt  scheint  dar  Verf.  der  An- 
sicht zu  seyn,  alamQJafe  er,  dke  er  inr  Sache  aeibst  kommt« 
eCwäa  eher  sie  Teransehidcen  nnd  glelehsim  cor  Geschichte 
atwss  ron  dem  8«ntgen  hinzäthnn,  damit  man  nicht  ver- 
sucht werde  zu  glauben,  er  mfisse  sieh  an  deta  Gegebenen,  der 
Sache,  aufrecht  erhldten,  ohne  adbst  fiber  sie  reden  sa  kSnnea» 
piasea  Vorwurf  seUte  er  nicht  scheuen.  Weit  krftftiffer  nnd 
seblagander  redet  die  Geschichte  'van  sich  ak  wir  Act  m^ 
Se  zMA  dar  Anfang  diese«  Theils.  Das  erste  Csp.  ist  über* 
#cbneban:  Einlailande  Bemerknmen;  Calw  ein  nothwendi» 

SP  Entwiakhlngsnunkt  in^  der  Reformatioo.  Ma  folcher  aber 
tie  GaMn-  durdi  das  ganze  Wevb  erscheinen  mfissen;  waa 
se  die-  Aufgabe  .de»  pausen  ^udKa  häUe  aejn  sollen,  wird 
ab  i^ainkilMMe  Bemerkung"  zum  Inhalt  einee  Capitcis.  Was 
entbik  aber  mm^  da»  Capitel  wirklich?  Nichte  anderes,  ale 
ekle  Vergleiehang  Luthers  nnd  Calvins,  die  bald  an  eiaer 
Geschiehte  utad  Lobrede  der  Folgen  des  Calvlnismns  und 
dee  Bedentsamkeit  Genfs  in  Bezog  aaf  die  raligiSse  und  po» 
liti^che  Eäiwidceluag  Europas  fibergeht.  Das<  Vemprocbena 
liefert  also>  das  Gapi*  nicht,  es  entbllt  vielmehr  cigeotlich  eiia 
Rakonnement  fiber  die  historischen  Thetoacben,  welche  erat 
Gegenstand  der  folgenden  Cap^  sind;  denn  Capi  d  banddt 
tn»  Calvins  eratem  Auftreten  in  Genf^  jmd  die  nächsten  Cap« 
3  bk  6  dann  fiber  Calvin  als  Reformator,  Gesetzgeller  Grfin* 
der  einer  eis»nthfimliclien  Kircllenverfassung  nnd  fiber  seine 
Seelserge.  Das  7te  Cap.  „Allgemeiha  \yinaiamkeit  Calvine 
von  154*2* — 40^  unterliegt  demselben  Vorwurf  wie  Cap.  1 
vnd  6.  Die  Au%Bbe  dieses  Capv  kt  aneh  eisenilich  die  Auf- 
gabe dea  ganzen'  Werkes  nnd  es  en^lt  viäerlei  Fremdarti- 
fM  neben  einander-  Fassen  wir*  nun»  das  bisher  Gesaete  in 
ins  zusammen ,  so  mula  unser  Endurtheil  dahin  aosTallen^ 
dafs  dieses  Buch  (namentlich  Theil  II.)  weniger  eine  metbo«> 
'dkehe^  beerifis«  ]imd  prin^pmSihige  LebensiMschreibnng  Cal- 
vins ist^  an  eine  Sammlung  vieler  nndt  mannigfaltiger,  wich- 
tiger undr  interessanter  Notiwn  und  Thataacbeu'  aus  dem  L^ 
ben  Calvine,  eine  Charakteristik  dar  etnaelnen  Lebenskgen» 
Eigerithfimlichkelten,.  AnUgent  Schl^fansen  ete.  desselben^ 
welche  mit  einer  nmfiissenden  Sachkenntaffa  nnsammengestellt 
und  in  eine  dem  Verf.  genehme  Form  gebracht  sind,  wobei 
der  FleiAi,  das  Glfltok  im  Sammeln  u  da»  Geschick  im  An- 
bringen des  Einzelnen  zu  loben  ist,  für-  welchen  Ml^  ihn» 
dter  Aöchste  D«ok  gebahrt;  die-  schdpferisebe  ßunchdringnng 
und  Zusammenlassunff  desselben  aber  bkibt  spntereir  Bear- 
brnteoB*  des  Labtns  valvina  iiberlasaen«,  welche  sieh*  jededi 


^\a 


FneAm,  Kampf  «r  *W  eroCw  kirehlidie  Eäalielt  D#» 
dber  Yei«in.   ti.  Em  ^ «rein  £r«ft«r  €«{8tec;  weMc  «lie 


•.  Wmk  WUWVnvt,  .«^y^,  «»d  «trtoM  Ulvlw^  Am^tm^ 
?enltt,  Gnicl.  \0.  C»\^*^  T^**^  g^tcfcm«^  Mine  Zin^creick^ 
fnmcMr  FrieAc  «nd'Vfo«^  V^    ^ker  Fvednikehait  lU  Stitebea 

2firicber 

doreh   «tne  lebendige  Geisite^e«Mtfi8ckift»  fiinlieit  der  Lehre 
wi4  -des  ürcidficlieii  Lebens  erstreben.     Diese  Gep^  welcbe 
iMrdb  dnrek  andere  Ueberaehrifteii  in  kleinereStDelie  serftlfen^ 
•ind  Abbandionsen  iber  einzelne  Monentev  welche  eani'ter* 
0cbi«d«iien  Grupp««  in  der  £at^iicklmi$  der  geiaCi^n  Sdri^ 
f^n^n  Calriiis  angeboren.    Das  Werk*  bitte  aebon  dadarch 
geivonnen,  wenn  der  Itihalt  in  solche  gr5fsere  Gruppen  wJire 
▼«ribeilt*  worden.    Etwi  so   1)  das  XaHsere  Leben  Calvins, 
mag  es  ininierbin  «uf  wenige  iioposanle  Data  sieb  besckrMn- 
ken;   '«▼lo  es  ist,  so  ist  es,  aiao>  kann  die  Gescbicbt^  nicht 
reicher  nacben,  als  sie  ist.  i)  sein  inneres  Leben;  die  £ut- 
tftrieklsinr  seiner  ddgnmtiscben,  reformatorisoheft,  discinlinsri- 
•chen,  tbeocratischen  Gitmdsfttne   3)  Codvin  und  seine  Wider« 
•si^er.    4)  .seloe  Weltsteliaiis  nebst  den  Witioingen  seiner 
SdiOpfvngen  snf  Mit-  «nd  Nachwelt.   5)  die  Lüefatilrgeseb. 
der  Calvinischeb  Schrifkem.  Noeh  bsttee-  dann  «inige  £xcuiso 
und  vergleichende  Abhandinngen  das  nSher  bestimmen  kön- 
nen, -was  im  Werke  selbst  s4r  i  a'n^edeatet  werden  konnte, 
nm  den  Fortgang  nicht  za  nnterbrecnen.   Der  £inwarf,  den 
der  Verf.  maebl:  das  Leben  Calflos  scy  mit  semen' Sehrif- 
ten  innig  ^rfioebtmi,  und  er  wftrds  dvrch  die  Tfennsng  toö 
lleid^a  xeratacbelt  •  kann  nichts  besagen*,  denn  et  llist  sieh 
▼an  Wessel  und  Bengel,  die  er  anföbrt,  and  von  Anderen 
gewife  niebt  behaupten,  dals  sie  Ton  ihrem  Schriften  getrennt 
cedncfat,  noeb  dieselben  wfren,  oder  gar  da(b  ihr  Leben  mit 
ihren  Schriften  mt  Widermrach  stinde.     AlWdiiigs 'bilden 
die  PrlfdestlnntloDsl^br«  nnd  das  Sittengeri^ht  grofae  Ua*nt- 
mom^nte  In  depi  'Leben  Cidrins  n.  es  wSre  keino  ßloeranliie 
dieses  Reformators  ohne  sie  denkbar,  es  stört  aber  den  iJelier* 
blick  nnd  den  Faden   der  Entwicklung,  t^nn  da,  wo  die 
erste  Gelegenheit  gegeben  wird  Fiber  beide  Elemente  tm  spre- 
cben,  min  mit  der  möglichsten  Weitlaoftickei«  nnd  mit  Hin* 
^nxiebonr  alles  nur  inmier  bieber  BetOglieben  dsron^ebai»* 
delt  wird.     Wird  man  nach*  der  Beendigung  'des'  Werbet 
eine  Uebersicht  über  das  Lebeti  CsMns  haben  trstten*  ss 
bann  -man  nnr  mit  grofter  illihe,  indepi  ntn  die-  buira  Em«> 
•ödes,  Bidbertntxttge,  Briefe  etc.  gleiehsani  wieder  bcseiä|l 
nnd  wegffumt  nnd  so  viel  ZeH  rerliM,  sdnerZiiieek  emi* 
eben,  anstatt  hier  -  ebne  ietefate  nnd  flbersiehtUdN^  Belehron^ 
fett  inden;  sndi  das  voilstSnäigste  Register  wird  diesen  Mail*- 
gel  nicht  zn  beben  im  Stands  sejn.  Cnr^^. 

HL    Geschichte  imd  Geog;rapbie. 

413.  7)Mkenhttth  derneftetS^m  G4äehi»hU.  Henmi^ 
gegeben  von  Dr.  Errufi  Mfüagh  nnd  Dr,  6ms$a»  Baehgrm^. 
Genekdhie  de*  Jahrs  t8J5.  ^  TbL  Hit  8  P#rtnlts.  Csris- 
mbe^  MttUersehe  fiofbochh.  1837.  \%1^%,  13.  1]  TUr. -^ 
Wenn  der  dllrre  Geist  des  PraonstlsmnS  schon  flb^dloCs«»» 
pendien  als  nnzareiebend  ftr  JTen  jetzigen  Stand  der  wissen« 
scbaftlicben  Bildonr  rerpftnl  worden  ist,  so  mufs  er  dies 
n«ch  mehr  bei  der  Behandlung  der  der  nnariltelbaren  Gegen<> 
V9vti  sngehOrendeil  Begebenheiten  werden>  welche  Ihre  ideeUe 
.  Natur  anch  f&r  den  nnr  oberflicblich  gebüdMen  Zusehsner 
senkend  ofienbaren.  Mit  dem  trocknen  Wioderbolon  der 
Zeitungsnachrichten  ist  nichts  sethsn,  niebtf  eireicbt.  Defi^ 
bslb  k«5nnen  wir  dem  obigen  Tatchenbaeh  der  neuesten  Ge» 
schiebte  nicht  die  mindeste  ikdentang  beilege*,  da  i^' nicht 
einmal  das  wiederzugeben  vermac,  wss 'in  doi  notitiscbsn 
Zsitungsn,  nsmentikb  In  der  Augmrgc»  sttgsni^Bon  Zi^Mmg 
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f&rrdis  AuAttmK  der  fienebishts  der  Gegimwaet  ^sdhon  ge- 
loislet  att.  ^  £s  «pcfbreitet  sich  der  v^rbcbende  Tbeil  über 
den  Orient  nnd  Griechenland,  RnMand  nnd  Polen,  .Skandi* 
naWen,  die  SebweiB,  Italien^  Dieniseblsnd,  Atnerika^  Asten, 
Afrika  und  Anstsalion.  Oie  iithogriphirten  Portraits  sind 
sehr eebleohlj  '.  - 

.414.  GesekicftU  drs  AmfrtihrM  %a  d^n  Stvenaen  un- 
ief  iMdtviß  XIV.  iVüch  den  Quellen  erzählt  roo  Dr.  X 
CtiK  K^  Ho/mann^  Prlvatdocenten  in  Ef^iinzen^  Nordlingen, 
Bci:k^l8l7.  :264  S.  8.^  U™r.  ~  Der  Vcrfrsal*  «U.durct 
Tiecrs  meisterhafte  NotcUc  ^„der  Aufruhr  in  den  Sevennen**; 
angeregt,*  den  geschichtUcbcn  Stoff  mit  d^i:  peetiscbeu  Bear- 
bci^uDg  zu  yergleichen ,  und  wurde  dadurch  auf  den  glQckii- 
eben  Gedanken  geluhrt,  eine  gescMchfliche  Darstellung  des 
so  merkwQrdiscn  Seren nenkrieges  zu  versuclien.  Diese  ist 
geschickt  nadn  den  Qaellen  coocipist,  nnd  tn  eliier  lebendi- 
gen ,  frischen  Form  der  Scbibbrnng  antgefölint.  Nur  wirs 
zu  wünschen  gewesen,'  dafs  der  YeiC  sich  mehr  in  die  alü 
gemeine  Natur  jener  mystifchonBe^isterniig.  wr  lobe  die  Cami« 
sarden  eiitilUe.  vertieft  bätte,  um  seiner  DarstfUttnc  einen  noch 
plastischeren  Charakter  ku  geben.  Anch  würde  eise  genauere 
Schilderung  der  fntnzSsitchen  ZusUnde  jener  Zeit  in  der 
Einleitung,  sowie  >Qberhanpt  das  Eingehn  m  den  allgemeinen 
Cba.rakter  derselben  dem  Boobe  wesentlkh  fenntst  haben« 
Doch  ist  «n€b  mit  der  geschickten  DacsteUüng^  des  Besondo» 
rcn  nnd  Einseinen  schon  viel  geleistet,  nnd  dun  Verf.  imme^ 
Dank  sa.sagttt,  daft  er  die  bistoiischeKeulinils^enev  merk« 
wGrdigen  Begebenheit  auf  eine  so  ansprechende  Art  dem  gre- 
iseren Pttbli&m  suginglicb.geptasht  JmL 

IV*    PhSeTojgie.    Axsch^lo£^   latecargf schichte. . 

415,  /Wmos/JS/n/s  or^Uio  de  ^oronn^  ex  rec  T,  Befc^ 
beri  ppssim  mul^tta,  ExalieuU  Lud,'  DisserL  Gölting., 
Diaerichscbe  Buchh.  1837.  8. 34;  Bog.  St}  Thlc  —  Nicht  ohne 
Wehmutb  erwShnen  wir  dieses  ansgezcicbneten  Werkes:  et 
itt  das  letzte  des  verewigten  Diesen,  an  welches  derselbe  we- 
nige Ta^e  ror  seinem  Tode  die  letzte  Hand  gelegt  bat.  In 
seiner  YolIenduSg  Ist  es  das  schönste  Drukin^il  nir  den  zu 
frOh  Dahingeschiedenen.  Es  bekundet  dieselbe  lieisterscbafk 
in  der  Exegese,  dnrch  welche  Dissens  Arbeiten,  fiter  Pindar 
u.  Tihbn  £e  angemeine  Anerkennung  sich  erworben  hatten: 
ein  Grund  mehr  einen  Verlast  zu  beklagen^  dessen  Ersatz 
bei; der  jetzt  vorherrschenden  lUchtan^  äef  philologisches 
Akademiker  sehr  schwer  erscheint.  So  mögen  denn  wenig- 
stens unsre  jungen  Philologen  an  diesem  seltenen  Nachlast 
erkennen,  wie  sich  die  Kunst  der  £xege.ae  yon  der  Fertie- 
keit  darin  untersch(>idr  und  welch^  einen  hohes,  rein  geisti- 
gen Gewinn  dieselbe,  über  die  SehrAiiken  der  augenblickli- 
chen BetchSftigung  hinaus ,  in  gewähren  im  Stande  sej^  — 
Die  Erklüriinr  ist  iibrigens  nithi  blofs  in  historischer  nnd 
sprachlicher  Beziehung  gefordert,  sondern  et  sind  dabei  ancb 
mit  grolsem  Gsschlok,  ^ewbbi  der  V^erf.  sthr  bescheiden 
darfioer  spricht,  die  hohem  Gesetze  der  rhetorischen  Dar- 
sltBong  zur  £riirtemn|  cekommon.  .  In  dfeser  ffinsic^  mfit- 
sen  wir  besondecs  auf  die  roronsgesobickts  Abhaadlnng  de 
strsctora  poriodosom  «ratoria  auftkerksam  macbes,  su»  web- 
sher  wir  eincgs  Hauptsitze  anszieben^  Hsec  est  vera  et 
ssinmM  lex  ditpositionit,  nt  pnemittator  id  cnins  minor  rbo- 
torica  yU^  nostponalnr,  cnins  sit  msier  rbdoiica  ris  et  ^ns 
Btaxime  trahers  veKs  atlentienem  (p.  XII).  ^  Ea  «piibns  pri- 
maria ssntenlia  evolvitnr  et  ezpomtnr  diserlios«  stgailicanr> 
ttns,  grsvins,  crandios,  poatponantsr  ei  (n.  XVIII).  **«•  Übt 
sentenlis  per  divisionem  in  paria  vi  fnemtira  diteedit,  dispo» 
niintsv  mentbra  omnino  tie,  nl  progressiv  rit  rernm  et  no^- 
Üsnun  fecilis  et  clar^i  <p  XXI.  XXfl).  -  AppsJUbtmns  foiw 

i«at  psriodicas,  qitibsa  Iwc  ipsnm  eOieisUir,  nt  totnm  exsistit 
et  dstenninatar  scnteatia  (p.  XXiV).  *^  Sut  assstssria  par- 
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St(r 


tr«*t^  «[albus  ifonihMMvtaari  sflratt«*«»  «mitineita»,  .tiaiii{aiai' 

prinirui  g«uini\ aifaili|iteiiit>iiift  pcribdliruiBf  A|»iiiiiM[^  ubi  iitft>' 

kir  disttrtius  posterioriiHis  membris  loci,  altennDttiM  iH»p«b«. 
ditur  sensira  'praevUsa  varia  praeparfttiop^  et  in  ^n«  deumm 
priidU  sönro»  aeäl«iitia  (p/.jXt).  ^' Jlcc^  jL^  tertiaifa  teon^ 
edittjioailiottis  ex  ainUobiis  rnixldm,  nbi  Dtraqufe  forma  io  eä' 
4m  atit  in  ^^^^^i^is,  pajfxibaB  penodi  rcpi*rilur  fiiiu^aU  (p 
SXVll),  pfe  weitere,  fie^r  2nterf8ftäu)e  Anwendung  dieser 
8atz($  aufdie  Sltern  ü,.neaeru,'Uednpr, 'So.wie  dieVanze  fol- 

fende  AnseinandiefBctiang,  ist  zu  reichfialtig,  als' ditlS  cie  sich 
ei  dem  ge|rin[^en  uns  zustehenden  Kai^m  im  i^nsztijg  j^tiben 


sise. 


-:./. 


416.  DenhnüJgr  dar  iil/#/>  Jrifn«l.«¥on  Cr<).  HiJfsr 
a.  CarißesUrlty..  II.  Bd.  Isü^ft.  GöttihgeD^Dieterioh/scheB. 
I  TlWr.  -*^  Es  war  sehr  wan8cheh^wert&,dars  C.  O.  Jlullev 
Bocb  Ibine  zweite  Reihe  der  AbbilduUcea  amtiker  Kunstwerke 
cor  Efflduienni^' eeiiftts  vocrreffücben*  nahdbuelis  der  ArehSo-; 
Ingie  der  »crsteii  folgen  liefs,.  da  der  Kreis  dbeiciben  noch 
kince  nicht ^enchftnfb  war,  ik  die  dadurch  gewonnene  üeblec^. 
sachl  «ioOiwe^uttiüh' zweekmlfsige  ilttdi  znckidi  leicht,  zcl 
cvrrerbende  ist.  'Y^us  voritegciidel  lieft  •  entblli )  Abbildungen, 
wMche  kum  Kultats.  dcsfZeiioy  der  fierii,  des  Poneidonv  d^tf 
i)«ai«.teit,  des.  AnbUon'ubd  der  Artemib  gehdi'en.  Die  U«i« 
«ibse.sind  |wie  dio  üH&hena  ichlirf  und  prägnant  «asgefihrt; 
M'-  !   •..  l  •  ■/.     '   •••»l    •     ■  '    •  .."     ;.       •.  ■  .'      '.*:■'':..''' 

VI.    'P^türwnBcnschttfteti« 
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417.|    The  Londpn  and  pdmhurgh  phJi/Mi 
He^ 'arid  Journal  o/gd^n'etJ  1$37.  nati.   1 

idlej^ls  Remarks  upon  the  botsnical  atHnities  of^Orobancbe. 

lleade's  Öbser^.  ,on   ibe  siru'cture  «f  Üie  solid  mat^rials 


fecund  ^li  the  asbes  of  receht  and^  fossil  plants«  —  Lübbock« 

Sn  the  wiyv«^6urface  in  th'e'theorj  „of  ^puble  refraction^  -r^ 
^liejadeV  on'the  cbe'micarconipf^sitioin.pr  vegeUble  mii^mbrane 
aud  ifibre.  -t-'  Kanes  on  the  powd<ir  fprmed  by  tl^e  Action 
J?  .-w  .-  ^  j-lü;.  l'-.«f.r*...  *     Ät;.^,»l>.  r^jport  pf  the  pfö- 

-öar  1836..-T  Ad- 


^pticäl  llbeory  __    ^     ^      .         .  .       o    .    .      ,     ,     - 

ties'.'zooiog,  SQC.:  Ogilby  on  the  generic  distinctions  |0f  the 
rtvoatnäatia«,  ;^  S^rit»  sao. ;  'Ob:  ih^  dispersiijn  qf  Jjigljt  .et<^  .j| 
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VB.  i¥by^lö^e  uüiM4A€iti4 


418.-  27t&rr  die  AncMaae  dee  Slef/ekeiäs^deremEith 
jUiJs-uuf^dU  Gekut^  Ulm  dia  dadursk  oageaekile^Kunet^ 
AÜfe^  Von  IhiJahatm  Heinrich^  CArUtopA^^^i^urt^  Piv 

^wt-ükrceKben  in^lQottingeBk  GdtUo^sonsi'Uiiteffich.  183^  gr.a 
U  Bog.  1{  TUr.  •-.  Der . Verfi.jhAt  den  FeUerü.  deü  VedbJAr 
dimgen^dee  BetkMkno€hen:(4interetnBndeD*  sein^  besondeve 
AainMffkspunkiit  •ge>tidiue^^  indem  iha.eiü  iPaar  selten«. FfiUe 
Vk  seiner  sebBoksh&lflichc»;PraJus  daia  TienmWfttea.utDfir 
«TAc  -ders.c&pli/'bstraf  eiaet^soloho  Anchylose-ides^iSleifiriiW^ 
•dais :  die  .Gebiirt^  itiasAa  «mer  ^se^r  kriitigen  «Gebaskf thütigfafi^ 
darch  dia^KatiarkDült»  nichi  beendet  werden  kannte,' buiMder 
aotb%iicMdi^  j|Atrakti4^  des*KifadfP  ^ef  das  fiiei£ib«la:d^>> 
^nch;«  der  '^fgenstand^tlto'  aweitea'  O^bscbtnn^f  wsf  ciat 
•aw}scfaca.da>auad:40  4ahi^.iJt^  k>tey  die.JMtawbateiksl 


Mcbt  aad  i>egditffsig.;gehow  listie^  haiftf»!? 
dwffr  aber .  ha  irat Itftzt^  Wvcheiibtitt««;  iwir  aldben  Jshrea,.  die 
Oaiaoäiaiacai  aa^efsageftiy  uad  .sieh  slliiiahUgt^o  vüUatändiA 
safgahitdel  lkiil4(ei>  dalift  dia>bildieD  grafs«  Eraa  nscll  aad  aad» 

'  -^  l'«*..t   J: „xlT *»_J^^ Ai^  Vm : 


im«n%duraiii{ffW^ .  •  Uftte^  diesenVUiastlndda  t  w«y  dia  Fira« 
anteh  «tonial ,  «ckvyaligar  gewanbn  .  misd  <oU> ;  T..  hiASaS|M!iif«« 
waid«f  fflild^jer  daa  Asaii  deitf«  reäehvidrig.  geiegüaeo«  Ruidaa« 
a»  .wia>.di^  kaltd  ipal*lo«^  HabeTscbwit .  weil  an«,  dei  Ge- 
säMechtMhrile»  hariiradliUigend;,.  die  iMoihefnyiea  aad-^eH 
Thacsx.fiiBt.attf  den: <Beekeaai«u^g«  |;tprfftl.  Naoh  g^maehr 
te^  Wendung  aaf  <  die  Ffifse,  £[tr«krioa  d««  Rumpfes,  bfteb 
dea ;Rapi*  tAitehnn^  und ^imubta  mit  iH  Zoage.  hertargtszeeeii 
wa»denr>v>«tai' drei  BOyCsige  htüAige  TridcUaaan  .«rrarderCcIi 
wareü.  Die  frau  stacÜJain  vkiAi«  Tage  npch  der  £hihia* 
dnng^^ilntar  den  Keuche» meiner  yaUkaitoiiMwen  Brtch&pfaagf 
and  bei  -  der  Sektion  fand  [fich.,>  .da{k.  die  &ba«mbmr 
Verbindung»  getrennt,  and  die  .beidea.8fiiaambeiBa  etMra>  aa- 
derthalh  bi»  .  zwat^KottüVaa  .aioaiidar.  entfepat  warin.  -  Daa 
Verf.  spricht  sich  a*n  iim  Verlaare  des  ^iwhes.darfiiler  aas« 
dlifs^  di^  AAoh^QS«  da«  Steirshein»  wbiil  voa  gi^srm ;:£in* 
flob  Auf  die.Gaburi  se^^^tAttd.widanspmht*  deraeuÜch  voii 
Feist  aurgesteUtenJUWuuflg.  (ii«.4r;Bdc  ^  ütÜi,  Zlait^chriA 
fifir  Gebart^uada  'heransgegeht* n  ,voa.  Rusdif,  d'Antnnpopjt  and 
Bitgen.)  Das  ivMes  'Giile'€ttAh6lt||nde.Bfich.  veidi^t  wohl 
aoft  j«(te4  AjMl».  galaHD.iUrwatsde«.         >«>  n  ,; .  .  «    .. 

.'     ••  ^  •     y  X.  <PädQiiroffi-k, '«>'  n.f  - .  ^  . 

■  4t9i.  Der S^hullehfen  imeeiäsciß^Ukomnugnieii^oit» 
Aalei^»B§  sar  Fartbildang  dar/Sahaliahrar  im  Amie  und  Be* 
liilslobeQ,  nebst  .Aui'gaheaMtnd.  Winken  lur  Lehiwv^r^ae  ZQ 
einatf.  silseitie^n  VervoHlcommattng .  d(BS  .  SchnllehverMndes. 
V^D  Meinr.  &oHftutd  Siatnt^  Jlli)ttpe  ^.AVbnh  teir  ia  der 
Zeit  lelien«  so  miUsen  wir  auch  mit  der! Zeil  faetaeh^peftteli.'* 
Httder.  l  Bäaddken,  Mainz,  Kuplerhfvg,:  1837^  2m.  Uk  Bog« 
8.  UTUr.  —  Drr  .Verfasser  )st  P>^M%er.widwhat  ji>t^ 
Jähre  an  .Sabulaa.als  JLebrei:  .aiid  Schalfnspaetat  gfNickU 
Dec  !ü^wk^  d«Q  ,er.bei  .dar. Abfaawiac :  dissea.BacMt  haltt^ 
iat,  angebftftdw  ^SchnlkblNtfa  odePi  «olchte,)  die  <mt  kurz« 
Zeit  itt^  Amtaiaiald, ; Winke' and  AathsahUge.iiQ:  einer  jGracbU 
hai^n  VartraUune  ihvea  AmMSiatt.aBtiiflil^nioad  ibneabesoflh. 
der«  au  i«in*  aUffaitigen  ,Ven>aliboHiMnHtig  beliiitfUcH.  aa:sey.ii* 
Er  hat  hieivbei  •iiidbt ; aliein.  die.£rwei|er||«^''und  V«rvolt< 
hommillmg  dw  e^warbmieii  Küantnisle  {«.Aage^  aatidam  er 
▼crlreitft  diah  übeifcsjtpl  Qbar  :aUe  :aitdGffea.rYefhültai9s<^.  und 
Btaiehmigea,  in  ivaeUh)ii.'der  Lehrar  kQm^meaifaon^  s.B.  »a 
aeinsn .  Vasf^a^tataa,  mvm  rCalHgeay  d^  .Giftera  a^inef  -  Zög- 
linge: rnid  haMchtet  ihn  iauTamehj)ed«iien.Kltei9f«i,  als  jiie- 
dait^n. KirdbetittaamUm:  (K^stoTj .  VoarftoKer,  Oqgaiiist,«. Vqrleaer 
n.  KMüehat  in  der  Kirclu^^ai«!  $taj(t4hir6«ilviFamilU»iLYAtier, 
in  seinem  geselligen  Umgänge,  seinem  Vergnügen  und  seinen 
'  *  "  "      '      "  ~"  Oip«*?  Jal^llt.  1)1  au(( fl  Abtheilun- 

s  Wesen,  die  Nothwendig 


TCrtheClt:  ll'XT^Kr  das  Wesen,  die  Nöth wendigkeit  und 
aiar.ttittel.d«aFavtUld««e  des .LahreM.i(l4ef to» «ltzli<d}<}r  Bii- 
.Qhev4'rAa|%ir«hL  allier:fiaidhibüflkthtki  üm^ngi^iiiiGebildataii» 
B»i^ftcbtangial4i'^t«di«|iai  dor  ]>Utnr,  .UjtibliDg  im  .s^hrtfU..  u. 
mSndli  1  Vortr«^,  Führang  eSnef  Taj«ebaeh»,  Ijeaeiirktil,  .GU»* 
aaagl'ei^iiy'UoatkUiren; bairaem^h  Coliegen,  J^^eriJanfiArei^ 
aen  <W.>:  .iS^t.fVerFoUJcsqHPMUttuag  diea  JUahrars^  4 n  dar  .S^uL^ 
<«igentlioh.:ainaknr«ß  JUelhod/oIogie  der  cjiaftftodn  Unfen4<;bt8T 
iacher*ttebat:,'Lili««aHiiO*'  9.. [Der.  teblK^I  ^.'seiner  iVollkon^ 
meohiit  iils  .niaderesKirebeabeamtaR.^  4i  P^riWircv^in  .sei- 
nem* iburg^eitliQhfca,  ^eaeUigeu,  Jbän^hdieaXebe^.,;'^.  Aßt»^ 
dam  .vocBiftiaati^abenäA  2>raicke,  tUynilch  danlAhr^caii  sei« 
nar^  allqedligefi .  Veüi^oUkitmtanungi  anzaleiten«  hait  das,  Bnqb 
iM^hi<nQan>JSaUen4w«nk^.  d^r  ai^ar:. dfA  üand  anm-fiafmlr 
aWaek.  geworden,  ^miiabirdan,  «ia  QuUir  «idi{ai)dhaith;.iur 
Isslicari  13»  s^n  r  >  w«l<^es  .ihf»ea/  ia  aaliwieciofln/  uaA>  ztyaifelr 


^^ 


8i« 


Wa8»era 


«Watet  .ai«.ft»rr«.\didi«\Utf»'^'^^«A«>P  >  «*<^  i^^ 

«II.  ktfMft ,;  I  um  Ale  ^jM^'^^<Vlir«Uir  «liclifatl^oi » zfi  •  klniH^ 
«vt  -Ml  .^^iob  til«h  Jii^UVBVak^Wc1|eii>iiiiMlic]|t/iiiiiner  wwd^r 

zu  T«n^sen."    Aber  am  «i»   solcbes  Uaod-  .nad  B&U9h§i^  ^  ^ ,  _  ^  ^^. ^    ^  ^ 

za  gelten  ist  die  Schrift  za  wenig  instracliv   ond'ennaiigelt  ienn  Dingetf.  tVoftll.$b«rlui.  —  A^wlireil^uiig  eifier '$chfy^p| 

leicht 


öthigen')y«ssenschpft|iclilcei^  ,  r£s  ist  ^Uerdiaet   sehr 
aod  sdlffn  yä^fe^^^iT,  auch  itett^  vieler  Liebe,  ja  fast  Be- 
ist^#i{ob\i]u.^  d^m  lutif Ue  im  AM- 


jeUtew^i^^ahörfafs^j,^^  .,,,^^^  ^^^ 
gemeinen  sowaibl^  m  mtl  4en^^n^  j^  £4,fizeixu;n  Aen^ 
«in v^ntfindeQ ,  '  ptxnfint ,  Ahscui^it^  sind  «onr  ri^  ttteh t j& 
"wis  riRf  Cibiyr  Religioa  Mnd  Uosik. ;  AW  def  Lc|ii]{er.»  :w^ 
obe^i  .d<p  Vaw  Ver^l,  ii\i»gejl^ul^ft*Cirsi  der  TSdjLi^eU  kt- 
.strebfinil^anny  .mqfii.  vop  ew<)^^.Jlelbodrnb^che.  )uebr  wrlaii; 

g'si^,  i^4U|ii  «p  wWd^p^  Yorljegei^j^«^  konnte  rr  f^  sieb  alicp.-; 
lU..se}|is^.]ZqysamiBeoBtellefiJ  Lii»,  solcJ^s  Jipifb  ."Splf .  c^^ i 
nicht  J^o  w^igle^en.  lap^ea^  fi^  iiuiiis  dt^*  deokcufleQ'  'jrnäti(If «l j 
dpa  .iirser^.  eucli  etvas  ^  Sbrig  lasseii«  ^er .  ix^nis  '  mit  A|is(t:en* 

SUQg  Of"  fn*^^2>udenkeAf^  ^js -liieir  yorwdiicjit  woi^idea*  «icr 
^siGg^ebene  D^chsuqdnstriiirc^  und  setW^u^tig; 


anfneigneu 


^tyvnn^pk  y^erdpn^  jdai)t(i  .gej^  dciC  GfAviiiii  ds^vo^ia  .des  Qei- 
«t<rs  succuii^  et  saogpin^m,  jbat  ,ein^  ]i95i4i»tige  >yir](iiii^ 
Leben,' und. wind  (?egeastapd -er^af;i:ten  äft^diii'm^^    ^i< 
teratui^Ut  #äcb:  vltil  zu,  reicUk^itg,,deap  ^ivlf^fi  Alle«  g 

5elir  eiippf9lileQ  ist,^vi'f4:  die  Auswahl  nuf  ^ch>v«rt:. 
(eKeicluj^ug  de8,Wejibjoil9^q  Juil,S^!f)lM:]»ell'  cieb^  (äaQ|i  j 


rtt.  HsMm  irr.  Castei.^  iVtei^Qell«   fthMT;  diffl  iM9^»Vdiai 

saers  durch  Uebertalle.  —  Ueschreibung'  einer  i»  Ni%aer> 

fiillbach  h^ifCp^aj^  «uig^i^lkfli^  ii4«h;.de)»:Idef|V<^  Leovier 

durch  Ludloff  ausgeführten  Wasserbebmaschine.  -^  Verbes- 

«orangeit  ÄBodl*!  YAirichMilg«n.«Am\(9iit«  iVOA.I(olir.«fM^  an- 


Uuküuffm^  Mim  fiobbeito  VisUlkoflitatti^flssJMef  .Ö^WlOll^'Tfr 
£«|jUsübe  .iragliars  .iB^okrmMi^hifM  .ffiis  JUiBchtMiiW«'  huAn^, 
bca.  v«inrPcsTi  iScMieid^^.f^  Vierhlllsenmgeu<;^ii.  dii«{Iiichtr 
Msen.  Vota,  üt  N^^&.iBkraipad.  i-i— ^  JB/OlcbriHlHinR  «iqei^  4leH 
slift-^ubd;  Feddisbdiit«n^  «vdb  «der  £iffitdiilHI  dit#  Arn*  X^tu^. 
-^  ¥^rb^SQ<irb«geii.tsn'  den.  «AmarateitoSiin  .jHÜi^  »n^ 
Zeidhncn.  YwA.Ü.  Porfouff.  rrn  tiebL  Keiclmsiii^i  lAf»  i%*'ic]iir 
ne«  a*f  Glarvoa  der  ErfHukaidea  S.  i^.UoivIelt.  ^  Veifr 
besAerangen  im  AbdamiiiKki  iitia'AblcitfilMi^.voft.£lu«u£k|^iieiu 
Von  C  Brsiidli^  Ve^bMfB«rt«i>  A^ipanki  wi»  Pauvwil)  Sapkea 
uBdk  Rosieu  .t*geUbUiecher.jStt>flts;i  besonilers:  d««  SÖrkmeh)» 
zur  Fabrtkiilbi»  vob!  Gtimmi .  fdr^  H4ilu<Kiru<j[^^rcfe«i,..¥raicW 
sack  tum  Abdam^eftWon  &jiruji«k  iau'vvenliipAr  Htt,  Vo^i  H^ 
Becrf.  -s-  Betckleiban^  des'foa  JamveUi  tin/)  Leim»re  .erfu^ 
deuiMk  Baclbfeas« -rr  lieber  die. in  ArsAtiri^gebrfuw^cl^^-^ 
KatkAfen«  'Y^n  .St  JSobIcsUL  i^  Fenbtss^Bte.  Methode  ^er; 
scbiedede  tVcriieFUMBt»^  JXtvishn  aikd  FarJ)«n  auf  Glas  aus- 
ziittbi^n^  Vbo  .%¥.  Coojmc.  4-  Vefebesseruugep  iutfW^^Wi^ 
und  I  SUibUahpUdüionk.-.  V.ou  J.i  Uawfaiofi.  -r? .  Ueber  d^e  pc|i; 
d^Hc/,  »nrlefab'  mni  ^ei  des  iDssUlktiMi  .de«  Kiw{Mh.«b  .e^- 
bUtC'Yoit  A..;BmdbaDdstl  .  ...  '    -/ 


dlf)  solpb.e  l^n Uscl^e  Cbfräkteri^Uk  giebt»  dem  L^^r  4>^  Fä* 
Li^keit  (eejr^ebeiL  wer4<$u  müsspu,  mit  .ebenem  Unheil, luf 
]6f«iae  Zv^([ct:f'«ii.|So.rgen.  JE49  wlir«  d^sn^nidit  mehr  iVaum 
erfurdei^ieti'  eewesen',  als  so  die  lHasse  der  Liiei!at|ir.  ein- 
nimmt. Zu  dem  AJlea  kommt,  dafs  wir  neuere  Methoden- 
bficher  besitzen  9  welcbe<gfni  pnd  in  1  vollkommenem  Mafse 
das  l^ten^  was  der  Verf.  beaDsfciitig^e^  aber  nicht  erreichte. 
Hlt(;e  fsr^^lJcelUsb  w^  Werlc  sH*  Al^U^lL  L.  A.  i|.  4..<Bd.  1. 
S.  t  Pf  3d.  >iid  -Qd^  M-  Sl  i  *-  iOOf}  ^qscl^rfip^n  ,i^}kn^  bo 
bSite  er  ein  so  starkes  Buch  nicht  zusammengebracht.  Um 
dlisr'Gä)9z4  «ü  fttlletty  faitfs'anob^^i^di  ,f'<^A^^<^ndttng  von 
Anigalheii'tfttS  'dem  'gswmUAteii  Qi^lifete  der  SvhuJMifrerwli^ 
senecbi^eir"  berfialtä,-'Weicbe'8.U»2^-'-^«;  uMMst,  «iiÄ 
f^bid^'knzM  v#nTJMnfea  HAd  }>rbkti8«b#b^Winken  zu  ihrer 
•Bearbeitbiut!  ond^  ttabnchM  Gute,  'namenilildi  im  mn^ikiatisebeA 
TM^  enfiillt  ^«r  ¥m<,  Mi^'  dk  hthttt  fUentseManftiB 
auf,  einige  dieser  Themen  mit  ihm  gcdeifcscfatiftMi  zu  ;b«aH 
beiteiijj  ,ß\pfkv^  •  «l^ret  ,di#' Ya«^»gsltfmdhuig  »«w^  Km»fisrbere 
ia,  luain«  zuziisenden;  ,iina'^Mi.,bei  Ü^efa  ^utbe&iaff^  aioh 

J^*  Druck», in. liefteil  zu.  gewflrtigen^,  w,9mit  mit  dem:nei|4)B 
a^izp  .lB;Jft  anzuiai^eevt^  fä«!    .I\Jahrsc}ißiiiljch ,  Lst.  i\'^ß 

Sammlung,  l^clc^  ^^riy^Jf^i^.W.'!»^«»  öi^K'  -^ST*^ 
lassung  geworden,  zu  ihrer  E|plabpung  y^rstel^ij^aes'  B^cb 
rasch  dazu  zu  schreiben ;  der  getbeifte  Charakter  desselben, 
Mm*  ei  zwCA^h^n ''der 'S^MoluH^  ^  f&i«  1>^^  und  Stadt- 
«ebttlltdiFMPibiaMfnJ'lHsi  s«iiWaBk(iftbH  stff  di^  V^tütrlMM^. 


XI. 


ri  » 


Handelstrissensdiflft.  Gdwerbiskunde.  Land- 


;..)ii 


420.    Po1ytfchniS€ifm^^fp^^^l  von   Dingler   ele.  fs, 
Nr.  153.)  1837.  Erstes  Movember-Heft  entb.    Ui*ber  die 


Anvii«»Ais^',  {»MttniHi9#b«'I  Hsl^inskr.  itn  KrgWei^bett  und 


preufsisclien  und  mebr^rdn  'nor(^deQts^en.:SUateti.  . 
;iutzung  des  Blutes  als' DÖnjeriUgsiiiilwl. '^  J^. -108^  Unw*- 
sudjung  Ober, die  Kraft:,  der. Eidg,  -i  Das  f  ftr^r^lfttif  b*i  ÄeAi 
Ernte-  und  Heii\vageh. '— ^  Nr,.  lOJ*. 'Bein^rkungen  üb«»r  deti 
Einflurs  des  gebrannten  Tbbru' bei  i^Q^r  AnwendNirt^  zur 
Verbesserung  ^ifer  Aeckvr;  feber  die'  Ursatben  sein^'Wlrtci- 
samk'eit,  und  Ober  seSncki  vortlieilhaftesfen  Gebrafreb.'-^ 'F^*^ 
schritte  des  $eid£iibaupe/  in  Oesterr^'cft.^,^  'Earlo/l\^tJ(rbfr 
und  Srarlezücker.  —  Nr.  110.  L.ind\?rlrtljschaftflchi^  iobcna^ 
lisUk  und  Literalar.*  -^  WrJ  llt.  Vertsuch^:  lüid  Er&fcfungm 
über  den  wahren 'Ä)lisäAJir^onHorzst3ihdtrf.  —  Nr:  ll»X 
tandwirthschaftl.  Berichte  üÄh  ösitiiuilfseti  "öb.'Ä.l.  i637.** 
"■     ■'-    '      "    '  -  ^   ^'    ^•'  n?H.  u.^  * 


Nr.  113.  Läh'civYiribsaiafU:  i^'k^ 


ftötiti 


^  Lati*" 


ichde^kung, 

Ad.  "XI.  4  Hf^n;  ebeb.i  laMro^feri'  f.  fiingstArddledt«ä  fii» 
Ktffsen  i»  iLalfra  vW  Engelhard  ^Fo¥ts..),  über  versch.  Arien 
vi  BisenMirnfteliieiKiJil'it  äeren  FundanientiruMitvottJIftfiioid. 
fSMilufs^,'Frirutig  d.  BkiQstelii«  «in.  d.  Umgf^nd  t^X^x^iQ^ 
b^rg  (Keuper,  'Sandsifein  n.  LiiAalk)  von>Beise'(Fort^ 
ffb^  ei^'ifeaes  Sjstemr  vt^  5konoii)]«chett<iKocfah(Hird«Ä  i  Gsr 
^triehv  ,voW'€lv^iflanr^-'Aber  die  Benutv.  des  Aspball».  vo|^ 


SisystfetzuÄftllspfedeiii  IkickdeekenJ  «WÜ«rbei«lbtni  ii^s./w. 
v.  lieV-ausg» ,  V.<  d.'  i^leMlften  EiseiitAib» 'snvisdibu'  BedUi  «^ 
Frtriblbrtä:;0./Vol!ft'iBrÄUBg.    •  .'.J-*-.    '    .;i  •  «.    ;   •.• 

423. :  Tk€  sRip'uioy .  #/>  fl0ief^',.mvfnfiim^  ^.^^H^ 
nUimtfufhtrtM  ^m4*  ^/vriii/li|r^...  4«/H/pa.„/ 1837-  J^oiltr. 
Nr.  47..;eath4;S49rilonrs  mw.  i^,Xocwi(^ll^»»n^ti^^.Sü\- 
livsm's  impr.Uoi.mAidiiaHy  {op  me*sapngJmd«..--l'Pe«'lios^ 
idipr.:  iikiStdunr^ginesi  «iraaces.^pdlbaUoiOB^.'^  Gille^^  uu^ 

„ , GlwgmimVii4P^,m;«ab»^-n  ßiiiilj«*,i>ipr.  iq  re^^^ 

4rrwi  Hltfe  QMiil.(«iB«n).KMHlif  buspuvdpeli^  oder  sdiliitf  I[>>   v«lt|l«liiHi  «( i»uiMjng.  .t^  Neiitoiinvyimpr.  iii.,],b€;  ^nanufae^- 
Itell  T^ichlti«  edtffL'MiiGiv^itft^-tliiewJlaMi.ii  d4»  .4iid«»l  toMi^jUriis^iiA«  9(  foU^,9^$94»**'M  Cbsi9be|8.^d  ^  ''*'' 


SlO 


2fi0 


Wapr.'fni^iaip9,  ^  fi^liT«  liipr.  im  •orAnao«  «all  fiM*imnfw 
«^  Spij<ig»tf s  ii|ipr#¥e4  sh«««  for  ^otsef  and  oIImt  «iiiiiiab. 

'  '  Xn.    SdhJtae  litewltir  vM  Kunst  .       ' 

'  4t4;*  M^ftHf^m  ?«||  Fo  L«im«  DmI  Theile.  Bunclaii,  Appm. 
iSS7.  46>  fieg.  8.  3^^  nir.  —  Bieten  «tabea  OTai»»  fEAM 
^e-JIHtiiCiliinSm,  ytAtlU  Friedrieh  Aügcist  Sehnig,  «li 
Si^riMkUor 'Maifliter  «Dttr  dem  NMben  Fr.  La««,  Itiber 
Mi^  Ei^iiiis«  uiid  seiiie  Zeit  macht  vWeiin  deaseibe  auch 
kemi^a  .hedeat^fideft  ftaas  in  der  LHerätyr  einoimmt^nad 

£6  AtterkeABung  aeiMa  «aiininn  Taleato  mehr  hei  d«it  Le* 
m  jf  er  Aheiidfleltiing,  der  Akaaiiadie  and  Leibbibliothelte«, 
als  ]>i*i  ^den  Mteratea  und  Krittkem  iooben  mufa,  «o  hinderte 
Ihn  iioM  d#di'  «ii4it,  intereiaante  JBemoirea  Mi  «chreiben, 
•vrenii  vrir  dieieAri  tmI  HBttheiialigen  «e  nennen  irolien, 
«vrfil  es  ll$«Hi«i  weniger  auf  paetiadie  Pr^doktvriat,  mU  auf 
kjetrene  SchÜderan^  ^es  firaehenea  <md  -firlehten  ankommt, 
tone ismi^'&r&hiungiind  rielfadbe  Bdcanntaehafteh,  die  «o 
Mimrff^ame  und  laoe  Charaktere  mehr  ab  jeder  andere  sn 
machep  pflegen,'  kamen  ihm  hierbei  cn  Hülfe«  Damit  iat 
«8  fre^ieh  ndeb  nicht  Abjemaoht;  tritt  aber  an  diesen  beiden 
B^fö Illingen  n»eh«hMi  uugewShnliehe  PeraSnlichkeit,  Ttelche 
die  JJBewegttttgen  dar  Zeit  mit  empfanden  und. mit  dorclilebt 
hat,  in  d^en  ßmvt  alk  Zeürichtan^n  «nd  Zeitbestreboi^en 
ein  £(;ht»  ge&niden  haiien,  a«  härähict  aie  -vollkommen  in  nol* 
'füren  MltCheilmi^,  die  nicht  bloCi' das  Vorrecht  einer  JM^hen 
Stellung  oder  einer  aelbstthStigen  Theilnahme' an  den  Y)ielt- 
)Migebew«M*Q  ^^^^  .  W€inff  .  Jn  Frankreich  dio-  politischen 
Blemoirf^  mrbr  kaltivirt  werden^  und  fast  alte  diejenigen, 
ipnelolie*  eine  AoUe  jn  der  Cr<«chtdite  gespielt  haben,  sich  zn 
JMe«fitniasen.  Sbfifp  sich  nnd  ihre  H^ii  drängen ,.  so  haben 
ImI  nns  noch  die  JUilÜieUiiQ^^  von  solchen,  die  weaigpr 
&hai|8picler  ^k  Zaschaner  bei  dexi  grofsen  Collisionen  ^  dfr 
2klt  ;g^i^v^eir  sin«^  eiQe9  h&hem  IfVerth.,  und  unter  diesen 
nebn^en  die  ]!|ie;moLreu  von  Sch^riftstellexo  and  Dictitem  nicht 
4eii  «qj^ten.  Plat«  ei^,  w^  bei  nns  die  Literasor  fasV  das 
läternftc  der  Politik  .  hat,  TVar  haben  ajpf  diesem  Wege 
die.  idaidco^vrenthesten  4'aisc1il8sse  Ober  die  Interessen  und 
XendeoEen  v«rgaose)ier  Zeitlayfe^  fiber  sittliche  nnd  gesell- 
«challtjich«  Zustände  4U-haIteQ.  Es  genCgt  Guthe  zu  nuiaeii, 
der  •  dai.  persönliche  Interesse,  mit  einem  aUgemeinern  so 
Aciiönxn  vereinigen  wufste,  nnd  von  nerstiulAcben  Schick* 
«alen  apsjgehend  uns  das  treue  Üild  eines  natben  Jahrhunderts 
^ntfaltote.  So  hohe  Aofordemngen  dürfen  wir  nun  wohl 
Jbel  diesen  IJittheilangen  nicht  machen,  und  Tvenn  auch  Laun 
jbugei  ÜW  j)ewegten  ^it  gewesen  ist,  nnd  es  an  OlQhe 
jicht^hat  teiilen  lassen,  ao  w.ar  eine  so  gewShuTiche  INatur 
ein  zu  matter  Spiegel,  als  dafs  nns  die  darin  reflektirten 
Bilder  in  seharten  Umrlaaen  entgegen  treten  k5nnten.  Diefs 
fit  >bet  llemtfiron  dieacr  Art  am  ,80  mehr  su  bedauern,  als 
«erode  hier  onr  die  Subjektivität  dea  Y^f.  Sir  den  niedem 
Standpanki  jund  den  besehrfiokiercn  Qeaiohl#kreia  enUchldi- 
gen  Jtäkinenb  I«faiin*8  Memoiren  machen  den  £indrack  eines 
«laUen  nnd  ^taergielosen  Cliarahtera,  der  ,aich  mU  betcheide* 
«er  Bdia^ehfceit  in  dem  Kreise  bew^«  in  den  er  einmal 
«erathea  iiat;  er  vseirtuii  eine  gewiss^  Stnmpflieijt  der  Anf- 
faaaang,  die  alch  nicht  «her  beruhigl^  bis  sie  nicht  jUe  schai^ 
ttn  fickcn  >ddf *  Ünfa^rn  Eindtlicke  ahgeriebcp  ha^  eine  selbst- 
infriedene  Beschränktheit,  die.  iodela  das  Xve^ihl  ihrer  ^e- 
sphrnnktheit  nicht  verifiugnet,  und  nicht  höher  hinausatrebt, 
iia  Ihre  Kr9Qe  reidien.  *  Der  Verf.  hat  heschriebei^,  was  er 
^«ehen  und  wie  :er  ea  g<Baehen,  nnd  es  iat  an  Ende  nicht 
«ejne  SiAuld,'  w«enn  et  »ieirt  melir  und  nichts  anderes  ge- 
aehen.  Dtefs  tlnd  dke  liberal!  hervorlea«iiteadft  Gaia^thigkeit 
niinmt  det*  KrilH?  die  fieifsel  ,fQS  der  Hand,  nad  erlaubt  ihr 
nicht  dieseft  l^armloaen  und  nnverftn^ichen  .Parstellnngen, 
diesen  lahmen  und  eich  nnbefaneen  gehen  laiaenden  Plan- 
dereiett  «n  -td^iieD.    ^n  Inhalt  hmen  peraOttUdw  I^tielKin^ 


M,  Sikaantsdiillea  mk  ilmiMreiieii«  nüd'  aklit  hoiiA>Miwen 
Geistera^  ^  «'  in  Leipalg,  ßreadeii  nnd  wfhrend  a«in«8 
Anlenthaka  In  Berlin  kenneir  lernte. ''Die  EiganthOmlickkeit 
des  \4itL  «rianiiCe  ihm  natftriieh  nrebC,  hier  anf  «tvm  nia- 
cUw«ls  auf  AMdaeriiaiheiten  nnd  obeiiMdilieho  SchildeniB. 
gea'euittig4)ha.  LB. 

'^       XIV.    Allgemeine  Jorn^aEstild 

^  423.  Schiethcke  ' ProvindiilhlBtier.  Hwantee».  von 
/r.  ^VoÄr.  ßresbti,  W.  G.  Korn.  S.  (Der  5ahrg.  mit  Lit 
Bl.  Vi  Thir.)  1837.  /t////  enth.  Die  Italienische  Oper  id 
Brealan  im  Anfange  des  ISten  Jahrb.  Von  Dr.  Äüg.  Kahlf-rt. 
(Schftffs  im  Juli.)  --  Da«  schiefe.  Proviniial  -  LandifirthschafW 
lest  des  J.  1837.—  Heb.  die  neue  JUneralttueMe'zn  Charlofc*- 
lenbrunn,  von  Dr.  Lorenz  a;  Apoth.  Beinfrt.  —  JuH  enth. 
üeb.  die  Rechtsverhältnisse  der  Dresch^ärtnef  in  Sclilesico. 
(Ergänzung  ini  Scptbr.)  --  Die  häosl.  Erziehung  unserer 
Tage  n.  ihr  nächster  Eitiflufs  auf  die  Schule,  Vom  LIc.  B. 
Lange.  (Fts.  im  Aog.;  Schlufs  im  SeptbO  —  üi*.  dledeu^ 
sehe  Sprache  in  Oberachleiien,  Von  J,  Heimhrod.  —  Ueb. 
deh  Zustand  der  PferdÄucht  In  Preufsen  u.' England.  Vom 
Landstallmstr.  v.  Knöbelsdorff.  (Schloft  ha  Aug.f  —  Außu^i 
erüh.  Ueji,  das  Alter  der  ßresKuischcn  Kircfi^eh ;  von  J.  GL 
Knüisch.  —  Etwas  HL,  dag  |fahlwesen  auf  dem' Lande;  vom 
Pastor  Marschner.  —  Beitrag  zur  Würdigung  der  Leistoo- 
gen  n.  Mängel  des  UffintL  wie  des  Privat- Unterrichts;  vnm 
Ohcri.  Kln£.(Schfuß  im  Scpthr.)  —  Uch.  die  Bedeulg.  Axk 
Ausdrucks!  VFiedemutb.  ^  Septemhifr  enth.  Srhiesieo  uii- 
ter  Herro|^  Heinrich  dem  Bärtitto.  Von  Dr.  W.  v.  Schraa- 
kowaki,  (Fts;  und  Schi,  folgen.)  —  üeb.  die  Rechte  der  Do- 
minalbfesilzcr  u.  Dreschjärtnct-  In  Schlesien  beim  Rapsban. 
—  Vvh.  die  Nator  der  Zahtgeider  n.  die  Rechtm4ßigkeit  ih- 
rer. Erhebung 

M  i  s  c  e  1  1  e  a 

426,  KefBrilerujigin.  Baron  Thenard,  Pair  von  Trankr^ 
an  de  Säcy  s  Stelle  tum  Administrator  des  College  de  Franoc. 

427.  Mkrenb4^€Ugßmgm^  Der  Fabeldichtw  Kwlöw  «a 
Petersburg  erhielt  an  «einem  JuhiJJinm  die  Inaigaien  des  St. 
Stanislansorden  wveiteczChisse.  (AUg.  Zlg.<65.]  -r  Die  med. 
Ge^Uachaft  cn  Athen  hat  dea  w.  Gehi  Ok  Bted.  Rath  Dr. 
Rwt  t«  Sterlin  ^um  Hitgliede ,  ernannt  Dei*  Geh.  JUed.  Rath 
Dr.  Gräfe  in  ßeriin  hat  das.  Kommandeor£rens  des  ibandr. 
Gaolphenosdens  erhallen«     ... 

'428.  P^^avfsahen.  Die  Redactlon  der  Wochenschrift 
för  die  gesammte  HeiHcunde  (Beriin  bei  Hirschwald)  hat  för 
ihre  im  J.  1837,  Nr.  4L.  ausgesetzten  Preisaufgaben  14  Eii> 
Sendungen  erhalten,  n.  dem  Dr.  C.  Stcfifensand  in  Crefeld  den 
Preis  IQr  die  Abhandlhiigen  2ar  SUatearzneikunde  ertheilt 
^Wochenschrift  1938,  Wr.  10.)        •  • 

429.  NqUxfn,,  Die,  RedaatWn  von  PdUta  ^PieoB  Jahc- 
bncher  der  StaatswisaeMcbafr.  >hat  Pr«f.  von  Biiiaa.  ubea^ 
nommen. 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
,  Literatur-         •     ' 

430.  H.  Tkeolozh.  Alts  Pr«dlgteD  «her  din  Smm-  a. 
Fenttan.EjpIntein.  Bd.  4.  Hambtirg,  Herold.  S.  ^  ThIr.  ^ 
(Binnde:)  Naahmf  «ines  tiemeaianera  an  e.  ehemaligen  Her* 
mnsianer  anf  dowen  Zninf  an  aHe  HemiesiMi^r.  Trier,  Oall 
a  l-rhlr.  -•  (Patina:)  Enlvreder^^  Oder:  Wem  ist  z« 
tnMi,  der  Enwn  odnr  4er  fiiaeholniAtnö?  Ueber  deo  KnU 
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mtEj^  SMi^y* S€krritSktA.:9^  i  ly^  Galiitfl«:  Fat* 
tioBBbetntthtMgen^  Beriiug.  ▼.' B..Soiuie.  9  Tide,  .A«fL  3« 
JÜHiab^  Kdw.  ft.  li  TUr.  -^  GaUnaDai$vG<Mli>  4«»  oMrtt 
RcJ.  ik  Kiifehev  mU  bek.  Hüetti.  ja£  dfo  k»tM.  älnuAcmkhrK 
Sbioii,  Khpfti(befK;-6.  ^.llilr.  t^E¥nU'.  GruAmMc  Mt 
hebt.  Spncbe/AdL  3.  Leipi.,  HalMi.  8.  1  ;Tblr.«^>  JTfeeyt»^: 
der  Stem 'auf  ISen^^arcib«  E» .  Gastpredtgt.  FnUdaBa!,  Hor^ 
T«lk.  8.  i  TMr,  —  KirWB  GacIi.  dei'  AnsnMidisniii^  cL  ZiU 
Urtbaler.  Nfirab.,  Ri^;  8.  ^  TUr.--«6bldhorb:  l>e  aummis 
ptfindpib  theolögiaeAbadmea«.  Idps^  Got«fi^.  8.  JfTblr.— 
&obl£f  t  Henri«»  «x  Uagdcborgi  der  JBÜiiderav  der:  Obter» 
fwiteDr  die  Adtoeatie  der  KiKlies»  Uefl  II  Aogsb.,  Kollnaiin. 
8.  i  TUr.  •—  Gofcicr:  Goloalb»!  od;  dieErliVanng  ia  Seinem 
BlaU.  Gebctbvcli.  Bredao,  Aderbeh.  li.  ;  Tbk-.  -*  ▼.d.üa. 
§tn  t  Beweis,  daCi  Lvtber'  nie  eiistirt  bat»  Berlin ,  ScUeatn« 
ger.  3-2.  1  Tbb*.  •—  tieaebel:  Darst  db  OrdlnalioDsreier  von 
£%ve)  aacb  Sadauatralienr  bestimmten  Bliasionarea.  Ailenb., 
Pi«rer.  8.  !  llafr.  —  Ja^hmann :  Commentar  8ber  die  kathoJ. 
Briefe.  Leip^.,  Barlb.  8.  tl  Thlr.  —  Kiat:  0%  cbmt].  Kirche 
auf  Erden  nacb  der  Lebte  der  Sebrilfc  n.  Gescbicbte.  Eine 
Preisscbr  Ueber«.  yon  Tiofc.  Le&ar.,  Barlb.  8.  2  Tlilf.  — 
Küster:  Die  Propheten  des  A.  T.,  nacb  ihren»  Wesen  u. 
Wirken  daraest  LeipjL,  Barth*  8,  %i  Thlr,  —  Idealer:  Pre- 
digt Sb.  Ä.  Pflichten  d.  Vnterthaiienw  Aufl.  4.  Trier,  Gall.  8; 
j' Thlr.  —  LSscb:  Cbrinl.  Morgen-  ik,Attendße(racbtunge« 
auf  alle  Tage  d.  Jahres.  I,  5.  6.  r^urnb.,  Kvrn.  8.  i  Thh'.  — 
LvUert:  Es  ist  >eiB  G«tt  n.  «kUkfetef.  Kanee  Darstkr  des 
Christi.  Glanbefis.  AUona,  Aoe.  8..|  TbLr^-t  Lnlbei»  lA.]Lk* 
tecliismns»  eM.  «.  Paiisins.  Anfl.  19.  Leipv.,  Barlb.  ^  TUrl 
—  MftbUag:   Geittesblfilben  a.  a.  Tace  d.  Jabr«s.  Eine  Hit* 

fabe  f.  Freunde  wahrer  relig.  nt  gesalsefaaftL  Bildong.  Hanof 
eim,  Ld01ef..l6.  \  Tkir.  ^  Dert.:  Jesns  ei»  Vorbild  der 
Liebe  g^gen  Gott«,  dj  Heosicben.  6  Fasteti#edeR.  Anif.  % 
Ebend;  8.  fy  Tfafr;  --•  Religionsn  u.  Schubladen. f6r  jbfcaefi* 
ten.  Ueradsg.en  Heinemasn:  JBd.  U:  ZwiSlf  Reden  ▼.  WM* 
sohik.  Beip».,  GMe.  8.  1  Tidr.  **  Scbeibeb  Ueber  meiiie 
Polemikf  insbos.  ftb.  die  gegen  diereform;  Kirche.  Eine.abN 
fedmngene  £dU«r.  Nirtib.,  Rair»  8.  ^  Thlr.  «-^  Stotkroajer: 
100  DenbspcHcbe  fi&r  Goafirmaodfn.  Heilbronn;' Drechsler.. 
«aecr-t6;  in  Etnik  *|  Tblr.--  Weibe«.  Bkie  t^inngeiisebe 
Geschioble  krilisch  nad  pbilosepUscb  bearÜeitet.  Itond  1; 
Leipz.,  Breilk.  a.  H.  a  3  Xhlr.  -^  Siluman  der  WaMeit 
in  d.  Straitsaclie  svv.  der  KüinigL  Seigierang'  ü.  d..  Eb^b:  yob 
06\ii.  Von  einem  kaihel.  Pfarrer.  Potsdam,  Uorratb.  8.  >  Tbk; 
— >  Zuschrift  a..  dl  Preuls.  Rheinland-  Westpbaleik  ir.  a-,  da» 
ges.  Deutsche  Välerissid  ib.  d.  Vorgänge  i^Kölow  Eben4  4. 
\  Thlr.  -*  Helfert:  Ankitong  zn»  geistiidien  GescfaSftsst^rlr. 
Anfl.  3.  Wien,  (Manie'«  Wiltwe.)  8.  i  Thlr.  ^  Spraeur  o« 
tme  and  fake  religio«*  12.  &  sb.  ^  Edgar  t  The  variatiohs 
of  Doperj.  S.  12  ab.  ^  Elisba  hy  F.  W.  Kranuneber.  V2, 
6  sh.  «^  Foxe's  acta  and  monnmenia  of  t&e  chorch,  and  bi- 
nlor]r  af  martjrs,  by  H.  H«  Seymoon;  8.  21  sb^«^  Morbou*s 
rdigiMis  history  of  man.  12.  *  ab.  —  •Stadles  on  tbe  Apo«> 
caljpse.  12.  5J  «b.  «*  The  chnreb  in  tbe  Ephah,  or  estpesi- 
tory  remarks  npon  the  propbedes  of  fiaggai  and  Zecbariah. 
12.  3  sh.  ^  Vizard:  Opening  of  the  mjstery  of  the  Taber- 
Bflde.  12.  2f  eh.  -~  Memorials  Crom'  tbe  caihedral  and  eot- 
legiate  cbmrebes  in  1836  and  1837.  8.  4^«b.  —  Mail:  Tay- 
lors holy  living  and  dyiAg.  S\  sh.  —  nemains  of  tbe  late 
rer.  R.  H.  Fronde.  2  BAe.  8.  21  sb.   —   The  bishop  of  Ri- 

Son^s  cobwebs  Co  catch  Calvinisfs.  8.  l  sb.  —  Evangcircal 
leoTogy,  transL  from  Dr.  Owen's  latin  work,  by  J.  Crais. 
12.  3  so.  —  Brown  on  tbe  law  of  ChrFst  represenlinS'  civil 
obedience 


represenling. 
2  Bde.  8,  3  sb.  —  EccTcsiaslical  annals .  abrid^ef^ 


irom  Spanbciim  18^  6  «k  «^  A.  Bickerstelb:  The  ChristiaVs 
famiJy  Jibrary.  Bd..  17.:  Tbe  Christian  falbere^  18.  5  sh. 

431.  W.  Gä^ehieJäeu.  Geograplue,    Acten -Sificke  der 
6..  allgem.  Stände  ^Vecsamml..  des  KSnigr.  Hannover..  (1  Diät.) 


Beft:Nn  LtfEdCm  «fer  abncii  Tertamf«.  ^a«9Mi¥c^ flUbn.) 

4.  {  Thlr.  —  Blnme :  Panorama  v.  Deutachl.  n.  d.  Schweiz, 
inr  maier«  A^nsicfaten..  Liefe*  2«  P^aumburg,  Zimn^rmann.  8. 
-fl  Thlr.  A-  Braune:  fiaÜerie  der  Interessant.  NacKrith ten 
üb.  Amcrikia.  Ebeh<r.  ^lef.  2,  8:  ^  Thlr; -^  r:  Gagertt:"Aii^ 
spräche  an  die  Deutsche  Nation  i^b.  den  Vorgang  zv  OSln^ 
rrtrnlf.,  Schmerb^.  t.  k  Tlilr,  —  .Glaser:  Vollst.  Atlas  Üb: 
alle  Tlieile  der  Erde.  LiVr,  7.  Darmst.,  Palist  Fol  J^  Tbl». 
—  Grofse:  Gesch.  der  Sudt  Leipzig.  Lief^  5.  LeW.,  P^Iet 

5.  1  Thlr.  —  Boffmanii:  Vollst.  GaHerie  aller  INktioneir'hi 
getrienen  GenbJbtden.  Liefir.  2.  Naumlmi^g,  Zinimerfsäntt.  ft 
^  Thlr.  '-*  Kuhlmann:  Aif^.  Wengescbfcbte.  (IS.)  Hamb-.^ 
Schubertb  u.  N.  8,  J  UtAu  —  Keue  JttitlbeHungeu'  a.  d.  €«* 
biete  hrst-antionar.  Forschungen,  tfetansg.  T.  Dr.  FOrst»- 
mann.  IV,  1.  Halle,  F5r8temaiin^  8.  1  Thlr.  —  Philip|i8onT 
Die  Juden,  ihre  Besfrebongen  und  ifire  Deonntianten.  Magt 
deburg,  Crentz.  12..  \  Thlr.  ^  Die  7  Gmiäger  P^ofess^reS, 
nach  Uirem  Leben  nnd  Wirken.  (Mk  7  Por&aits  auf  1  Bhf 
ßraiinschweig,  Lueins.  8.  \  Thln  —  MalerisiAe  'Wftndenio^ 
gen  am  Rhein  von  Consfams  bl^  CSfn.  Mit '  Text  '  ve« 
K,  Geib.  Plr.  t%  13,  Carlsr.,  Krruzbauer.  16.  f  Thlr;  — 
Die  Zeiten  nach  der  Scbbcbr  bei  St  Jalrob,  1444^ 
.1463.  Bern,  Jenni  und  S.  4:  ^  Tbfr.  —  AngeiP«  Mst 
sketcli  oftlie  royal  exchan^e..  12.  2[  sl.  -^  Ceeil:  Menibii^ 
of  Mrs.  fiawkrs.  N.  Ausg.  ^,  lOf  sb.  —  Edinburgh  cabinel 
alias  of  modern  geögrapby.  4.  31^  sh,  —  Edinb.  cabinel  Ib- 
brary.  Bd.  23.  24.:  ScandinavW  18.  10  Ab.    -^    Ward   Ott 

£e  »evojktion  of  1688.  2  Bd^«  8.  1^  fih.  ^  flistfry  of  Eng- 
nd,  bj.a  <;|wrc]imaMi..  Bd.  6.  12;  7  sh.  —  Brenfon^  M^ 
moisi(  and-  covrespondence  of  admiral  earl  St,  Vincent  2  Bde'^ 
&  28  sb.  -«  Lardney«  Cydop«edia.  VoL  U.  Kussia^  Bd.  9^ 
6  aW  ,'.         ._        ^ 

432.  IV.  PFühhgie,  j&chähiogie,  iMirargachigkiei 
A^mann:  Krater  Unterr,  in  dl  franz.  SpracKe  L^KSndeii 
Ati9.  2.  Bern,  lenni,  8.  i  Thlr.  -^  Öeist:  Antbolidae 'Crao» 
cae  Pidatinae  epigrammata  selecta,  in  QsnmeclML  ed  j  Mo* 
gont.,  Kopf^rbere.  8.  -^  Thlr.  ^  GrBff:  Das  Atitidoopriwr  in 
Mirtinhelui;.  I:  Beschreib.,  der  87'  meistens- rOn.  DeiduteioH 
lyfaiin)^.,  li^ffleic-  8.  i  Thlr.  ^  PaofiKiniae  deseripdl»  Giiaedae» 
Ed.  Sülmbart  et  mir.  Bd.  1.  tips.,  flabm  8«^  3  ThK.  ^ 
PIkii9tiX  ApoHnsie  des' Sonate«,  Qbera.  «.  eri&nCsi«  £  8;ebildf 
he^ y.  mhVm,  ]»hnnh;,  LöfHef.  8;  J  Thlr,  ^  'Sebnidi 
von  Lfibeck:  Der  n^u  eüitdeelle  Sailcbvniathom  '  Ein  Brief-' 
Wechsel,  AUohä,  Aoe.  8.  i  Thlr.  -^  Leng  m  WoHf :.  Ftan^ 
tff«,  Würrefbgch.   II,  7.   Weimar,  Land.  -  Ind.  *  Cbmpl^   & 

Thlr;  —  Zeitschr.  f.  die  Alterthamswimen^baft.  Herawg. 
r.  Zimmermann;  Darmsir;,  Helt  4.  6>  Thlr.  —  Tiark's  Ger* 
man  grammar.  N.  Ausg.  12;  6  sb.  —  TiarW  introdactton  to 
German..  12,  3|  sk  — ^  Bioiloblotzky's  paradign^  end^  eloo- 
saty.  7i  st 

433.  V.  Jurisprttditnz^  SiautS'  und  Camrrt^wixaen- 
tehafj^en^  Annalienr  der  Criminal'-Recbtuplk'ge^.  Extm^Heft. 
Ve«  Preosebem»  Beitrilge  zur  Kritik  des  £iit\>'arf«  e.  Sirafge> 
setabacb»f..Wfirtemberg.  Ailenb.»  PSerer.  a  ^  Tblr..—  Chri* 
stlansen:*  Die  Wisaensciisft  der  röoh  Reehtsgeaeb.  im  lim^ 
risse.  Bd.  1.  Altena^  Ilammerhcb..  8.  3  Tblr..-<-  y«  Freyberg  •. 
Pragmatische  Gescbv  der  Bayer..  Gesetasgebnng  n.  Staetsyer-* 
waltone.  Bd.  3.  Leime.,  FleiMfaer..  4.  X^  Thlr.  —  Billiget: 
Zwei  Abband],  ans  dem  Gebiete*  des  Schlesischen  Prownziel- 
Reehts.  Glogan,  Prananilr.  8.>  \i  Tbk;  -»  Moritz  v  P^oveQen' 
zur  &yer.vGeridits- Ordnung  (Codex  joris  hnvar ior' jadida»*- 
rii  de  anno  1753).  V  4.  Milncheny  Franz.  8.  {  Thlr.  —  C.  Tb.. 
Mntkr:  Der  Code  ISapoleons  ak  popolires  Mandb.dlas  bur- 

rl.  Reefrtes,  zusiehst  f.  Baden»  Birger.  Mannhi,  Lufiler.. 
1  Tblr^ —  RkbmrdsonrV  ^tomo  of  Chancery  {iractioe.  12. 
4  sk  *-  SbeUMI  on  the  kw  of  tUfces.  If.  Aus^.  18.  6  »b. 
-—  Plain  goide  to  execntott^  18..  2^  sk  —  Tbmiui*s  popaliir 


K3 


tSi 


I.;  Üi^^fftu,  ÜTii  BqlTenV  ßiM»;  u*,  3(jr'4:olor;  Abb,  Pestfi, 
...i:7.„    ^>  n  rpLi.-     '  V.--I.  .1  •  i\:...»..L.  *},.^tjg^  j5ttj  Kennt- 

i  tiekstin  Verstehieiv 


üijEiy-'Ais  aorddeut«fKen.Oj)lilh(;n^e!jilJe8  u« 


üejntÜB-ScIiUdeJs,  yei^icWn  yi.  d/ScUüd«:t  des  Wa)U.  MU 

Sipf/^  :fi>n  Itfiunseii  jL  den  angrenzenden  ProVinten.,  Heft  1?. 
JI.-10,  color.  fc[^rUt  Jpna.;,  Leini.^^  NjedirJL  BucIiK.  .  16. 
4^X"!k''"^  HiÄgiji8Vl>Wo^pl»y,o*  souud,  li'6'sh.  -r- Kyih 
fr^t|^«fci^»t«>fi|hL.8v.ljJ,;9K;\/  '     ,    'm     :;'    ... 

*"„  USw.''Vni  Physionfgh  ^yi^ledi^n.  AnTHAraflS-  cu  '*, 
d&L^l.  V^rr%en;.4as  Uur^icittng^;  dV^H  HarM'fk  $cbffafi^  Mi 
PWt^  w  Wfra/WJ  A^.'  Leifit^  Reinwnh.;'».  'f  Thir.  i^ü 
YisAieti  Dtf'Sdiadf-'u.  SAiAeitiWift.  ^Ebettd.  8r  J  tlilij  — 
fiausanncimittel,  u.  deren  schickliche  Anwendung.  N.  At^g: 

Ehbna^aUTUr..^  ;A.  AföUer.;  bie.\VtinA«rki«he  des  Idf- 
ten  WMaME«^(K.  Am<«.  JE:J»eiid,  a  \\  tUr.  ^tt  Kidii^n:  HaBdl^ 
M^IBlk€ltt'.a...4SffiiMi>AW^rb9i^HPg?^'^  Maclf,. <|Ilop«  und 
iMjirfkiwfli.  «roiid|S»mui£heiidti|3.  1  Thlf...^.  'ftAl%l(: 
Mmiinn^AudM^  PhMmafiPfpi.  hAps^^?«  .  %\ifpK  S,  Q  itfiix 
i^iiAcbcr  Ai  %pi>ch«iHlh(M}- ^ilWe«,  •i&meb«r  u.W« 
k«.  »/ Ad»g,-EU«L  N.  ^ithlr.  frfi  äca«r:j9aadb,  der  %, 
IMm  cbft'Mk»;  zuv»  Q^f.,  be#  «einiea' VAjrleaaitfeo.  Freibarg, . 
iiarditer^6.-li  .XUr.  -^^  Sfohinrn^erifK^.  Z^-it^rift  n»r  HeiU 
loiid«.  .Ber«iM..Tani  Pret  r*  Piwmer .  m.2üriclv  Qd.  3* 
HifilHr.,.Bhrecb4«r.  &}^  T4dr<  ^.  Parker  on.  \h»  stQioacIi, 
H;  l|>i  aii^^  Uwfieucd  on.qipivtrer.  8.'  16  »h.  -<  l^^isbjs 


•^  ßtctthenamili  jq«^csj  «oojogy.  .#nd.jni^rafiD|g}r|  8,    . 

—  Hofland  on  tbe  principlea  ot  medicine.  Bd  I/i^  S» -QO^^Ji, 


, ^  medicine 

«—  Condaest"^  QUtlUes  of  inidwifery^  Aufl^  6,  1*^ 


i^  sb, 


\'  • '  .*\«  .  /  .*  .} 
•  '436.  X.'  Pä^go^ik,  <  Arendt:  ächdBleA)etei^  Bailiv« 
$Udt:elrrandtl>6.  I  Tfalr.  <^imrtiiel9:PrtbUse£n.!Baiid(i:.M 
d.  «ebriM.'  Sprudi-  itiird' AuisAMbonvin'  in  Tolkarfebale»* 
Abff.  2;^^0wi»ibi*r^,'£sc)irkb.  8.  I  TMr.  ^  Ubrensi  24 
drei-  u.  tierstiminigcf  Geunsfitdcke  fllr4Singetepci*e/u.'Scho^ 
\ea,  Hamli^  4Ierol<r.  8.  |  Ulr.  ^'  ikaon:  Abcb  ein  Wort 
iiKer'Tvi'chselseitig^  SdImkinTkbtcmg.  Pfrhai(Leips.l  Foiese.), 
S.'JTWr/  -  'Flhdekleo:  N»tarte«cb.  {  ^.  iVeikL  JugendV 
J^fefil.V  Adefb'elK';  1*2.  I  Thir.  —  "llatibaiis:  Lebsb:  ^er  aite4 
Ge^cMcbte  för  die  unter n  \\,  tniUWn  €k»f)«cn  .gei^hrt«r. Scha- 
len] L^inz.,  Friese.-^,  i  Tfclr.«-^il<ifnrfcbH  Das  Föralerhiiu^« 
eben.  £mo  morU.  «iirtixiiM.  {31.4  iHam^Bfldem.)  Lcipz.«  Kfii^ 
nA^t,  \  TMf»  ^L.  ^ff$<^ie)mimnf:  Aaisdbcn:  u.  Ertt^varfe  zn 
Deiitj^ehen  ^tyl&b«rvs>*n  iir  d.  o^rn^äoasimf^d:  ^d^lrtfea-^ 
8drhl^n.''N.  A«^-  Bci;l.,iStlicbebf9ildlj<8.  \  Tblt.  ^    ldaha,.i 


&gfftiideirjnAiaab  'Sifibpieaf««! 
Au«.  %ilf  .TUii;'..H««.j£Mb««ila 

r.  f.aüi  '•      '^-  '    - 


«Seltttür.>C  drJodtttB.; 
iraJar/.JaMhiilc^  Aftkii, 

Mi^«  dtb  0^«MÜatik4  tiifi^br.  L  di :  geifehrtejv'Sttiiyin:  lA 
Ditt«tanv4k;.trbi»l«hi;(Allotift,  .Aiie>J  ^.°|}/ViiUul>^;4ä4rali»t 
Mr  ftiiMlini  iiA  gwdi>rfr€«nd;l  1|i.;g.;>P<3<tadht»  .Lfaebacfcl 
Aiii(^.lH»mli:;  Hf^QM..«]  i^  .Il|kl  ^  .B*^hfl&i  llip'ErMi 
Ina^atet^it^  StcUnip^ff*Uabptb«rkhti> «.  ft  Aoiidittfn  u« 
H  Crindrife.  fiUtttgn/MeldiiH»«^)  V^  mTHt. — rr¥4g«l  l  '  Ditiit« 
•dm:  Le^ach'lßr  Strbnle.  «J  Hiinsc'  AoflHB.lLotirS  FielMbcK; 
a  * /nir.  -  Wri^aAdj  pfe.Wtcht%k<aikr£i;iä»kii^Mi]e^ 
dnM^iBMnf«idrt%«lg  n.  daiEib^,  »Hstdertelbea'Nadi  diiit; 
FreibUrg,)  Herder/:  HjlThlr.  «^  '^VllgaiMl^.Klltee  &«at«olMf 
SpmcUdire  fär  lUais  BSMeri  «u  .l^llmchalenr  MiMi  K»* 
nMrUicjr.  8.  ^  Tli|r.:^.WabdAiii  Vergeh  «be«  AirtbocL 
LifitliUleda.bedn'iUDteiir.  id  4-»fit«iA«iUv.Gebgfeapht«/f.Land- 
•eiraira.  Ana..4i:ii<A-lik,.6ftaekebr«adk.)8.^'ßiln       .: 

U^' ForHms4ensc(wft,l^^^  Händb.  der 

KuijßtfirA-berei.  M..  3<}  Mustern.    Ausg.  4,   Lpz^;iVeimahn.   S, 


l  Tti^ft,  r*' ^^^^''^^^""S^"  a*'s  mausirie- YcreiriS;  I.,  cu  Königr, 
Sac|i8en.;^Lt«JBuriK)  fiL'VTliJr:  —  .VerLanWnfen  dU 
Vereins  zur  peforderung  desrfevten-  u»  iVlAaucs,  Hefl  '/, 
FjaBkt,  Sauerläfdec,  A.kTiJif.  — , Afeuiejni  Zeilicbrift  f. 


Land-  «.  HaQSiyirtlisctiarf,  Qerausg.  v/JL^'dixes.  lll,  1.  Daiu- 

stadt.piebi,s,.i;r'»ir,   z'       ',"    •    ;;'...;-, 

GoiLTiBb«tk»Asl^i4ron;  ii'dig»^v.4*i^h¥iMLid'r.'4«  M.  1*  Stahlst 
Lptg./HadbW.  n^  ltee&<le,iSUhubsrtb.ii.  ».  a  \  TUr.  ^ 
n  ifl.  Giese:  FüMd-BJoemkl.  ft^edidklttiSy  d«r  Danener  JlÄnd- 
a9t  Beft  1,  d.'ÜOrdta<  Fafenüek.  I6.  l  ^  'Ulr.  4-  Gde- 
•ingm  SilhowttMi  «bsiSobi^aben..  fleSll^nA,.Dff!di4l4;r.  8« 
gICyr.  •->  Kflili«l>':'a  fifidMri'debtsGb.  Prbss.  Liefr.  i: 
Fniafa&..8aa«rlinder.  8.  *  Tblt.'^  Snidftt  Stf-^artlitn. 
Bd.  ^.  Ebenda  tf).  l^  Tblr.M  4t  SteMcii  Ud.  Lvdbvii,  JCas« 
fäffsl  !r,  d.  Pfab^ii.  Looise-r.  Dttgeitfäd.  OMhiclia:  loMn^ 
ManDk,  L5filar.^  13;  1  Tblr.  ^  Wibfriedt^MMJaHiliachtä^ 
ti«qB«  DifllaiMg..AlUoidi,  Aa«x.  a  .j^Tyi".  r^'Lebrftoc  Sidtd« 
Ar  die  'BOiiM.Me  Tble;  Maüu^  IJ^ipferberg;  «.  ^^Thfr.^^ 
Stbidtlmf  €lsilA  LiMub^er.  Histkir.  Dranaü  Btrn,  (ieiMii.> 
a  I  nir.  «-<  iKdikrti  TodebM.  Novellen  nnd  iwniMto 
AnMize.'  Bptelao;, > Ad^holz.  a  \i  Thl»>..U-  r.  MalUtz:  Son-^ 
nenbtid»^  am  tlVolhaiOitnbi^l^M  Ld>eas.  Anfl^  &..Bedin, 
Sbckebmuh.  8. :{  ¥liirv>  ^  Gootlto^ .  eadaniobe  in  Italy; 
3  Bde.  a  aiefa:^  IRs^iSibckiiSs.iiiU.knd  valletc  a  fOsb. 


ikie%i  Jtoencs  tn^ihe  Wilds  b£  .Ceriadei  Aafl.'.a.  a  8}  «k.  -^ 
HUmoin.öf  Gvimaldi,  edttedivir  ^Bosi'^  fi  Bde..a  521  sli^  ^ 
Peale!s  graphic^  dlanatHial  of-diteWning  and.ivrriting.  Jkufl.  ^ 
1-2.  9;  ab.  ^'Reaiides  ef.Hfe^'hJr  tbe  >«ttlbor  of  ,)Sec«es  in 
Aiir'purisb.'''  13.  8  sfa.  «^'Ponmieii  (NenveUes  »coiitersatiote 
Pfinwfttinte.f  13.  3^  sfa.  >  *~  Mre.  Trollo^e  r  Vienaa .  «nd  tbe 
Aoairiene.  3  Bdoi  %.  33  sb;  ^  Tbe  bit  «'  Wrttin,  >by  thtf 
,0'Hara  fakilyi'd.BdeL  8.  ^3*l^<sb.  ^  äoutbeTS'poetieal  \4orkiu 
Bi  o^JVa.—.Ch.'iWdh  Theorphän'i  iie^.li.  4J  sb. 

'  ..  43^.  \Xnt.  'X:nrrrlof)adIe  Unä  TetmUehU.StSiilften, 
Dfe  kIe!We,Btumenßpracli;e,'DQrei^  Jf alleösteia. '  it).  '^'TJilr. 
;—  Di^  Bluinenalrlmfee  ,nadi  ihrer'Biqjdeutung.  .A'üfT.  2,  Lpz«'.; 
•Reimanli.  i'2.  !  llür.  -r-  Tbc'nroae  Svorki  «"blslfQil  feeli: 
edil^d  by "Round.  8.  lOi  fili.'j  ^     "  '^"    ^'"  'V,  ; '  -"^   ; 

44».^ jXnf.  Mlß€mtifiit  Jpfir^alisiikr  AwM^  &it^MtMr^^ 
Kunst,  Wls8ensoh»a  u.  Leben.«  He^tg.  VAa'I^ndnerJilBd^  6. 
ja.  150  LHhs^.  firaunscbTvu,  Ofebnie«u»M*'4*nl-Tlilt:» 


Uedactenr:  Dr.  Eduard  Meyen,        VeiJeger:  Duruker  und  Humbloi,        Gedruckt  bei  Trotvitzsck  und  Sohn, 


Viterarische  Zeitoiig. 

.■'■M83a.":.L^  lar;.  ■■.■...::•,;:•,  ■••■• 

(B«rUii,  d«u  Sk  März,  18345       ;.    ;:. 
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.'       DMt»  SUitav  w«  iutOt  ad«  BwbbndImHL,  «mI  f««0b|tv  «■  twjilw»  t'4«'  JlU^wock  «sdMiat  «ü)^  tfmmtt  tob  1  li>  1^  logen.   1t«r 
/«brgü«  183»  a*U  lUguler  koiut  3i  TMr.   ^     -r-     jy- r-r  -.  •,,.,..,,, 
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"Theo'doi   Mundt** 


44  C^  1)  Charactere  und  SUuailßiun,  If^ier  Buch  fr  ^•-. 
f^lUn^  iikizzeny  fT'aiiderujwen  ai^  HeisiBn  und  durch  dit 
neueste  LiUratur,  Von  7a.  M,  II.  Thle.  Wismar  u.  Lnzg. 
1S37.  Schmidt  u.  v.  Cossel's  Ratlisbuchli.  348  S.  u.  359  S. 
kl.  8-  3  Thlf.  —  2)  Der  Deiphin.  1338.  Eio  Alraanach  von 
Theodor  Xundt,  Mit  1  SUhUiich.  Altena ,.  Hammerich« 
3*23  S.  13.  li  Thlrl  —  In  der  Rukurgrapne  der  zur  ncue- 
C[ten  Literatnirepoche  gehörenden  SchriUsteüer  ragt  Theo- 
dor Mandt  als  Repräsentant  ihrer  Üetstcn  und  intensivsten 
Kraft  henror,  denn  sowohl  die  poetische  Produktion  wie  die 
ICunstder  Kritik,  hat  in  ilim  ihr  festes  künstlerisches  ße- 
vruGstseyn  nnd  ihre  ide4;lle  und  formelle  Vollendung  gefunden. 
Wshread  die  übrigen  Heroen  der  jungen  Literatur  an  den 
Kollisionen  scheiternd,  welche  ihre  anbesonnene  extravagante 
Tendenzen,  ihre  BilderstGrinerer  gegen  Vernltetes  aber  noch 
flicht  Verlebtes  und  deTshalb  historischen  Bestand  Bähendes 
aoger^  haUea,  von  der  Hohe  ihrer  ihüricht  gehof&cn  Welt- 
l)err8c(afi  heraos«nle%  nnd  ihr  getrSumter  Makrokos^us  za 
einem  engen  nnd. zuin  Thell  ^hr  kleinliehen  lUrkroWsnius 
smammenschrajnpfle,  ist  Theodor  Hundt  anf  seiner  freien, 
«her  nie  In  jene  Extravaganzen  sich  verlierenden  Bahn,. eben- 
inS£$i^  und  stetig  fortgeschritten,  Sodeip  er  die  poetischen 
Anscnapungea  seines  Innern  immer  reicher  und  voller  xn 
gestalten  soehle,  um  dnrch  die  HinWendung,  za  den  tiefsten, 
den  weltbewegenden  Interessen  der  Gegenwitf^  'der  deutschen 
Poesie  elae  neue  Beseelung  einzuhauchen,  und'  indem  er  zu« 
gleich.,  um  diesen  Inhalt  grofser  und  tiefer,  als  'es  diä  dent^ 
sehen  Zustande  gestatten,,  in  sich  aufzanelipen,,den  Werk- 
8tütten  der  Geschichte,  den  Wollstüdten  London  und  Paris 
irich  zuwandte,  den  welthistorischen  QfifeHbamnsen  der  Gegen- 
yrart^  xu  kuschen  und  die  Gestaltung,  der,  Zukpnft  in  ihrem 

feheimnirsTollen  Wehen  zu  entrathsem.  In  seinen  poetischen 
'rodoktionen  hat  Mundt  zwar  noch  niclit  den  Eulmlnalions- 
puukt  seinet  Talents  erreicht,  welcher  ihn  .  als  yollendeten 
Dicliter  hinstellte,  aber  die  Tiefe  der  Tendenz,  der  Heich- 
ihum  der  Anschauung,  und  die  in  stetem  Fortschritt  heeriSene 
künstlerische  Gestaltui^g'  der  Charakterbildang,  weiche  in 
denselben  wiverkennbar  heryortreten,  sowie  überhaupt  di* 
ßchSrfe  des, Blickes,  mit  der  er  die^ildi^n^sphasen  unserer 
Zeit  durchschaut,  berechtigen  ,an|l  zu  der  höchsten  Emar- 
toAg.  and  zu  der  RpÜhung  einer  solchen  Vollendung.'  Denn 
wir  sind  nicht  der.  Ueinung,  welche  viele  Ajesthefiker,  na- 
mentUch  aus  der  Hegelscheo  Schule  hegen,  dals  die  Macht 
di^  Gedankens  des  InhaU  lii^serer  Zeit  so  erschöpft  und,  ab- 
sorbirt  liabe»  dafs  von  einer  n^en,  frischen  Gestaltung  der 
Pp^ie  nicht  mehr  die  Kede  sejo  k5nne,  und  die  Wisset^ 
schab  an  ihre.  Stelle  treten  'müsse.    Wir  lehen  rielmehr  der 


B 

F$ille  4^r  Poesie  aus  'Aliiser  Vereinfgutig  «bh'i^t^' erwatihbew 
ist,  Wweisen  zur  Genüge,  um  nicht  taebr  tu'itenta^,  df« 
Prpduktionen  der  neuesten  deütsch^o  Lyrrk,  die  Romandi^eh^ 
tuBgen  der  Düdevant  und  des  Ver^  der  trärtsathintiscfceii 
:Keiaeskizzen,  und  es  iJiist  filcbr  aus  ihnen  nnt  Leichtigkeit  eM 
Fortschritt  nachweisen^  vrelcjier  di^  (roetheschie  p?  TJecKsehlif 
Künslepoche,  welche  gewöhnlich  alk  Gipfelpunkt  der^  m<»def| 
neu  Poesi^  anfg&stdlt  wird,  wdt  1ibcrdfi|elt  Und.  dieser 
!Bew?cuRg.des  Fortschrittes. reihen  wir  an«h  Theodor Mu«de 
an.  X^as  Leben  and  Weben  det  Weiblichlfefil  nka^it  den 
Kern  seiner  Poesie  aus  and '  voii  ffieshn  Ceirtntdpünkt  der 
menschlichen  Natur  au3  ^iftdft  sie  steh  in  dieUadiea 
;der  socialen  Zustände  und  "Verhältnisse.  Die  St.  Simo- 
nistischen Richtungen  'Frankreichs,  und*  die  gleicbzeiti-^ 
eeu  Erscheinungen  deutscher '  FratienchamkMre  wie  RaheL 
Bettina  und  Charlotte  Stiejditt JmOgen  diese  Gmhdnchtun^ 
in  ihm  erwedrt  hab^n ,  .docli  diese  sind  )a  selbst  nur  'Piro- 
diukle  eines  erst  iü  der  EntvVickTung  h^riffenen  Lebens- 
el erneutes  der  Geschiebte,  welche^' die  honere  and  tiefer«; 
Charakterbild nng  der  flenscnheit  u^d  c^rch  sie  eine  neue 
Gestaltung  der  Zükunfl  als  Refötiü  der.socifAea  Zbatündti 
hervorzurufen  trachtet ,,  nnd  'so  war  es  tVohl  der  uKTpHtUff- 
liehe  Ttefblick  in.  diese  kommende.  Gestaltung,  welche  Alandt 
tiata  Dichter  schuf.  Dafs  in  Reihen  bisherigen  Produktionen 
die  Reflejtion  Überwiegend  aaftritt,  war  durch  die  Dürre  u^' 
Armnth  der  deutschen.  Zustände ,  In  die  er  gestellt  Tmr,  !ie- 
cUnet,  für  diese  mufste  der  Gedanke,  erst  den  Stoff  schaffen, 
und  die  Bahn  der  neuen  Richtung  ebnen.  '  Man  sage'nidrt; 
dafs  die  Phantasie  den  Reichlhum  der  Poesie  allein  ^ti  er« 
sc)iaffen  vermöge,  tVo  Ihr  d^r  IruchtbaTe  Boden  der  Wfi^« 
lichkeit  fehlt,  '^rhrd'sie  lim^e  und  mühsam  ringen  müssen^ 
um  ihn  ergiebig' f^r.  die  po^tisch^  Kultur  xu  machen.  Selbst 
Goethe,,  der  gröfete  Gcitlius  unsrer  Poesie  vermochtift  nur 
durch  ein  allmällgcs,  mehr  und  mehr  in  die  Tiefe  At9  Ge- 
müths  ond  Geistes  dringendes  Hiogchen  an  das  Leben  seino 
jlleisterschaflt  diesem  abzuringen,  und  auch  ihm  'hätte  es 
schwer  werden  soffen,  nach  den  WahlverTvandtschaflten  ein^n 
zweilen  Roman  dieser  Gattung,  welche  die  Tendenk  der 
neuesten  Romanpoesie  schon  im  Keime  enthält,  zv  diefateni 
während  die  Düd^Vant  aus  dem  reichen  französisctien  L^ben 
ihre  Anschauungen  'schöpfend,  in  fast  nnglaublich  kürzet^ 
Zeit  Dichtung  ai^  Dichtung  schaffend ,  ihren  von  dem  Göt- 
terglanz der  ewigen  Ju^enf  und  Frische  verklärten  Bacchus* 
Eug  der  Begeisterung  durch. die  Gauen  der  Poesie  hielt.  Bs; 
scheiden  mofs  ge^en  diese  Fülle  die  deutsche  Poesie  zurück- 
treten, aher  sie  darf  inch  der  Tiefk  ihres  Strebens  nach  def 
Vollendung  der  Kundt'  sich  bewulkt  «eyn ,  and  sie  dsrf  es 
sich  sagen,  daft  durch  Beharrlichlttft  ihr  das  Höchste  In  fast 

_  .    jedfcr  Gattung  der  Poesie  in  erreichen  vergönnt  wnrde.    In 

lleberzeu^ng,  dafs  die  Macht  der  Unmittelbarkeit,,  welche \xU^sera  Sinne  nun,  Welcher  der  Zukunft  Xu^ewandt  den  Cfaa* 
"'     **  '      '" '     "  .    '        -   M  rakter  der  Gegenwart  zu  cf fassen  strebt,  haoen  whr  die  Knos- 

pen und  BlÜthen,  \T«lche  in  den  pichtungen  der  obigen  Samra- 
lungen  yon.Mupdt*s  letzten  Produktionen  eut«jprossen  sind, 
betrachtet^  nni^  haben,  trenn  aitch  hier  und  da  doch  ein 
scWachef-  Wnchs  ihres  Stammes  sich  sichtbar  mächte,  uns 


die  fiegelsche  Philosophie  überhaupt  verkeni^t,  indem  sie 
diese  durch  ihre  Gedankenvermittelnng  flir  beseitigt  hält,  wie 
}j^  Lehen  so^  asch  in  der  Kunst  ewig  die  Krad  neuer  l^chÖ- 
pfuneen  in  sich  bewahren  vrejpde,  a.  glauben,  d^ifs  die  Energie 
i»»  Denkens  nur  dazu  diene,- um  das  Bewi^stsejn  der  Ver- 
nunft ip  die  unbewnfsle  Unmittelbarkeit  zu  pflanzen,  und  so 
eine  .höhere  Gestaltung  der  politischen  Zustande'  wie'  der 
Konsttormefi  herTf^rzucufen.     >Velcher  B^lchtham'u.  welche 


dieb,**  in  der  ichon  viefe  Söment«  seiner  spiteren  Tenden 
zen  enthalten  sind,  nnd  die  um  dieser  Bezienan^ M Herf  in- 
teressant erscheint.  In  der  Sitoationenbiidang  vnh  d!er  Oha* 
rakteristik  herrscht  aber  noch  Tiei  Forcirtes;  es  lebt,  darin 
noch  eine  jagendiiche  Hast,  mit  den  poetischen  Motiven  fer> 
tig  zu  werden,  welche  in  Uebereilung  nnd  UeberhSnfnng 
ausartet.  Hdher  sieht  schon. „^ie  Lebensmaeie^,  welche 
ein  ungleich  auseebildeteres  ItQnstlerlscheS  Bewnlstsi^ytl  in  steh 
IsÜielst,  und  «tie  Moipente  desselben  strafTer  pnd  voller  er- 
tengt.  Das  Wesen  dieser  Novelle  ist  jedoch  weseoUlch 
hnnfpristis^h«^  ArU  n.  nur,  wenn  nifin  die  darin  herrschende 
Romantik  sls  ironisdie  ^Natarpoesie  aufTafst,  kann  man^  In 
den  Sinn  der  Dichtnne  eiogehn.  Die  Thiemamen  undThier- 
diaraktere  der  handetndea  Personen  fuhren  auch  schon  un- 
mittelbar darauf  hin..  Aber  der  Schlufs  scheint  uns  f&r  die- 
sen Humor  zu  ernst  gehalten.  Die  Verspottungsscene  Emil 
Hahn*s  durch  ]IIarder  nnd  Il^s  bei  seiner  Verheirathnng  ge- 
irrt XU  den  vortrefflichsten  jSchdpfungen  unsrer  humoristi- 
schen Poesie.  Th.  iSundt  wird  ohne  Zweifel  auch  f&r  diese 
Gsttung  noch  ein  bedeutendes  Talent  entwickeln.  Erblfiht 
doch  der  Humor  am  schönsten  aus  der  Tief«  des  Ernstes, 
sobald  er  eine  Heimath  gefunden  in  der  ihn  umgebenden  u. 
xuerst  feindlich  widerstrebenden  ^yelt  der  Wirklichkeit.  Die- 
ser tiefe  Ernst,  der  seinen  Frieden  noch  zu  erringen  trachtet, 
tritt  »uns  nun  ,ersch&tter^  in  der  Novelle  „Anton ien*s 
Bufs fahrten*^  entseeen ,  Indem  sie  nns  die  Leiden  einer 
zur  freien  Sdbstjindiskeit  gebömen  weiblichen  Natur  schil- 
dert,, welche  vom  Mifsgeschick  und  Yon  der  Schlechtigkeit 
oder  Bornirtheit  der  Hensidien  hart  u.  bitter  verfolgt,  durch 
ihre  Se<dealicfe  nach  Isnger  M&he  u.  Noth  die  Freiheit  zu 
erringen  vermag.  Alle  Vomrtheile,  welche  die  gemeine  ur- 
theiiuose  Menge  dem  psychischen  Freiheitsstreben  des  Ein- 
<  seinen  entgegenstellt,  sind  hier  mit  scharfen  Umrissen  gezeich- 
net, um  destQ  enei^ischer  den  Sieg  des  krifÜgen  WoUens  dar- 
zustellen, welcher  jsich  durch  die  innere  Kraft  des  weiblichen 
G^mQths  durch  ein  bewufstes  Hingeben  an  die  Welt  voll- 
bringt. Die  Mischung  von  Schuld  und  Unschuld,  vcIn.SlSrke 
und  Schwäche  ist  in  dem  Charakter  Antoniens  meisterhaft 
sU  die  Wahrheit  der  Wirklichkeit  geschildert,  weniger  da- 
ce^eft  in  den  mSnnlichen  Charakteren^  welche  nicht  han- 
delnd genug  auf^ten,  nnd  durch  deren  Dreiheit  das  poe- 
tische Interesse,  wenn  es  auch  roanni&;EBltiser  wird,  doch 
immer  sich  zersplittert.  Diese  h5here  kfinsUerische  Einheit 
finden  wir  nun  weiter  in  der  Novelle  „Mutter  und  Toch- 
ter^ in  dem  Delphin  yoUkommen  erreicht.  In  einer  reichen 
nnd  sUnzenden  öituationenbildunj;  ist  hier  die  Verf&hrbar- 
keit  des  Weibes  und  die  Schlechtigkeit  des  sie  benutzenden 
Hannes  in  der  Unsittlichkeit  eines  leichtsinni«;  geschlossenen 
Ehebundes  geschildert.  Cimaletti  ist  die  vollendete  Gestalt 
eines  jener  seßthrlichen  Menschen,  wie  .  sie  die  Wirren  der 
socialen  Welt  zuweilen  hervorbringen,  welche  mit  den  aufser- 
ordsntlicfasten  Naturgahen  ausgerüstet  aber  von  diabolischer 
ZerstSrnngslust  getrieben  kaltUStig^  das  Gl&ck  Andrer  ver- 
nichten, wenn  sie  dessen  Früchte  ausgekostet,  und  denen  die 
Weiber  zu  unterliegen  nur  zu  oft  bestimmt  sind.  Jean  Paul 
hat  einen  solchen  Menschen  in  dem  Rocquälrol  geschildert, 
and  dieser  Charakter  gehört  zu  seinen  besten  Schöpfungen, 
weil  er  sich  hier  einmal  von  seinem  Idealismus  befreite; 
liefer  und  reicher  gefasst  ist  noch  der  Leone  Leohi  in  dem 
Roman  gleiches  Namens  von  der  Dfldevant,  und  diesem  nS* 
hert  sich  Cimaletti  in- vielen  Beziehungen,  doch  sind  die 
Motive  seiner  Hingebung  an  (das  Böse  grofsartiger  gedacht, 
denn  sie  wurzeln  iq  dem  Demagogismus;  oder  der  socialen 
Zestörun«;slust,  wiihrend  Leone  jj^eoni  der  Leidenschaft  ^e? 
meiner  Spiehvulli  an}ieimgefallen,ist,  Ciinalettis  Betrug  ist 
daher  auch  feiner,  rafBiiirter  und  erfolgreicher,  {euer  ver- 
fährt nur  ein  unerfahrnes,  d«r  Liebe  erschlofsnes,  Mädchen, 
CimAl^ii  gewinnt  ein  Weib  in  derBIuthe  der  Jahre,  das  schon 
im  Zenith  seiner  Lebenserfahrungen  steht,  eine  schöne  Ter- 


wittwe^  kuriXndische  GrXfinn.  Tragischer  ist  defskalb  auch 
die  Kstastfo^he  der  Dichtung.  HippolvU  kehrt  sich,  als  sie 
sich'  sthmüliiich  betrogen  sieht,  mit  dem  ganzen  Stolz  nnd 
dem  ganzen  Bewufstsejn  des  Weibes  eegen  den  VerfOhrer, 
Ihre  Töchter  Ada  rettet  ihn  zwar  vor  ihrem  Gifite,  weil  das 
edle,  dem  Yollgenilll  der  Menschheit  erwachte  jungfräuliche 
Herz  sich  gegen  das  Verbrechen  empört,  aber  die  Rache  er» 
eilt  ihn'doch.  Fslk  sowohl,  sein  Jugendfreund,  den  er  gleich 
Hippolyla  betrogen,  wie  diese  stürzen  ihn  ins  Verderben, 
ai)er  lIipDolpfta,  deren  Ehre  und  deren  Frieden  zerstört  ist, 
siebt  sich  ihm  noch  einmal  hin.  nra  mit  ihm  zn  sterben. 
Nur  Ada'a  reine  und-  hohe  Jdngflilulichkeit  geht  unverletzt 
aus  diesem  VerhAngnifs  hervor^  aber  sie  beschliefst,  nie  einea 
Ehebund  einzugehn.  und  weist  Falk's  Bewerbungen,  den  sie 
mit  Recht  um  seine  Verfolgung  des  einstigen  Freundes  straft, 
zuerst  zurÖck,  So  ist  aus  der  Schilderung  unsittlicher  Yer* 
hältnisse  ein  walirliaft  sittlicher  Inhalt  gewonnen,  indem  did 
niedrisen  Leidenschaden  sich  selbst  vernichten,  nnd  die  Be- 
herrschung derselben  als  Endziel  erscheint.  Die  Cbarakte» 
ristik  ist  in  dieser  Npvelie  meislerhafl  dürcligeföhrt,  und  auch 
das  scheinbar  Forcirte  und  Unnatfirliche  der  SituationenbiU 
düng  verschwindet,  wenn  man  sie  von  diesem  Mitt^elpunkt 
aus  betrachtet.  — .  Die  übrigem  Beitrage  des  Delphin  fuhren 
uns  nun  in  die  freiere  Gattung  der  Schilderung  und^  Skizzi- 
rung,  welche  wir  auch  noch  in  den  Charakteren  und  Situa- 
tionen hervorzuheben  haben.  Die  „vertrauten  Briefe 
aus  Hamburg"*  schildern  den  Materialismus  dieser  Handels* 
Stadt  auf  eine  sehr  feine  u,  geistreiche  Weise,  indem  sie  denselben 
ironisch  apoloeisiren ,  „die  DenkbUtter  ffir  die  nor* 
dische  Sylphide"  dagegen  sind  aus  der  sptrituellsten  Le* 
bensanschaunng  gewoben  n.  enthalten  lyrische  Herzensergösse 
voll  der  tiefsten  Bedeutung,  in  denen  die  Sprache  selbst  von 
ihrem  geistigen  Inhalt  beseelt,  einen  sylnhidenartigen  Cha- 
rakter gewinnt,  und  „die  Philosophie  der  Oejazet" 
zei^t  uns  wieder  die  Versöhnung  des  Realismus  mit  dem 
Geist',  welche  in  den  herrlichsten,  pikantesten  Witz%vorten 
der  bekannten  Pariser  jSchauspielerin  hervortritt.  In  den 
Charakteren  und  Situationen  finden  wir  als  Skizzen  „die 
Helgolanderinnen,  ein  frommer  Tag  in  Neuwied 
und  Ereignisse  auf  einer  Kunstausstellung",  welche 
sSmmtlich  viel  Interesse  darbieten.  Nicht  minder  vyiehtig, 
wie  diese  Produktionen,  ist  nun  ferner  die  kritische  Richtung 
Mundt's,  welche  in  den  Charakteren  u.  Situationen  sehr  reich 
reprSsentirt  hervortritt  Mundt  darf  es  yon  sich  rfihmen, 
dais  er  der  Erste  unter  der  jungen  Generation  das  freie  Le- 
ben der  Persönlichkeit  und  die  Rechte  der  Kunst  gegen  den 
alles  Individuelle  verzehrenden  Begriff  der  Hegeischen  Philo- 
sophie gehend  gemacht,  nnd  daß  er  die  Vermittlung  der 
Ideen  der  deutschen  Philosophie  mit  den  neuen  Anschauun- 
gen der  Geschichte  angestrebt  habe,  wie  er  dies  in  der  Beur* 
theilung  von  Kfihne's  Quarantaine  ausspricht.  Duröh  dieses 
der  Erkennlnifs  der  Gegenwart  zugewandte  Streben,  und 
durch  die  AuffaSsungs-  und  Darstellungkrafl  des  IndividueHen 
io  der  Kunst  ist  eine  neue  Epoche  der  ästhetischen  Kritik 
begründet  worden,  welche  e|nen  bewundrungswfirdigen  Reich- 
thum  von  Anschauungen  und  Begrifleu  geschaffen  hat,  der 
auch  Sufserlich  in  der  Ffille  neuer  Formen  n.  Bildungen  der 
Sprache  sich  kund  giebt.  Die  Verschmelzung:  des  Allgemei- 
nen und  Besondem  durch  die  Einieung  der  KrSfle  des  Ge- 
mfiths  und  des  dankenden  Geistes  ist  das  höchste  Ziel  die- 
ser Richtung,  die  auch  Kfihne  so  glücklich  verfolgt  hat,  uni 
welche  noch  tSglich  sich  eine  tiefere  nnd  reichere  Gestaltung 
schallt.  Unter  den  vorliegenden  Kritiken  und  Charakteristi- 
ken Mundt's  sind  die  von  der  Dödevant  nnd  Rahel,  sodann 
die  Kritiken  Aber  Immermann*s  Epigonen,  Tieck*s  letzte  No- 
vellenpoesle  und  die  Röckblicke  von  E.  Gans  vorzfiglich  zn 
erwShnen.  Die  meisten  dieser  Kritilen  waren  früher  schon 
;edrnckt,  nnd  auch  die  literarische  Zeitung  hat  einigen  An- 
daran,'  wie  in  dem  Aufsatz  über  Schönbbm,  daher  er- 
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.«(Mren  'wif  np«  ihre*  weitere  A^HilinPBg«  ^^  vtt&MclieB  \y^' 
Lifi*  2iiin  Scblufs,  il^fe  Mundt  seilt,  so.  wichtige»  kritUcU«^ 
Talent  nicht  über  «eiiM^a  ^eti«i;hea.  Prodüküfla^»  verback- 
läMigen  möge,  .     £«  4^..       ' 

IT,    theo!  ogic. 

441.  Eiisa  Ton  Friedr:  JVlIh,  KrümrAaeh^r.  Errtefe 
BBnAcfkeo.  Mit  einem  TitcLkbpfer.  Elb<^rre]d;  Hassel.  ia57. 
18 J  Bog.  gr.  r2.  1 ;  TWr.  -^  E5ne  Reihe  ton  prcdiglartigen 
Betracbtongeu  über  3.  K5o.  cap.  i— 5.,  deren  Haopteharak- 
ter  ansiYrechende  EinfÄehheit  ist;  welehe  äbeV.  au r  entfern* 
tereu  MiistenVerih  wbhl  keinen  Anspracb  macfien.  Wenn 
die  Reden  n^Hdrch  Predigen, d.  h.  in  der  Kirche  eehalten 
ivordffri,  so  liUft  ed  dem  Verf.  nkht,  db  er  sich  (ip  der  Vor*- ; 
rede)  den  Vorwarf  ei  her  ,;bnnten  Schreibart^  'ühd  efnej'  „be- 
Qissenen  feuerfreien  ß<ivre^aiig**  xom  Tade)  rechne  öder  nicht, 
er  bleibt  mindestens  gerecht;  Vtir  finden  seine  reti^iös  erba<i- 
liebe  Schreibart  nicht  nar  buikt  sondern  aofs  b5cbsle  kärri- 
kirt,  nTanierirt  und  abgeschmackt,  vrenn  die  Rede  ist  vom 
^africhten  der  propheiiscben  Standarte,  wenn  es  heifst:  Elisa 
bat  ittarschbefebi  betrommen  zu  einer  Propfaetenreise;  er  eeht 
auf  ein  €ommatfdo  ans  den  V^olkeu  und  wandelt  auf  einen 
Laufpafs,  der  im  Cabinetde»  Himmels  ttntejrsiegeU' ward; 
wenn  ton  OperationsplHnen  Gottes  gipsptocheh  %vird,  Göll 
ein  ireneralisslmns  heirst,  Elisa  als  Piirlamentair  mtt  dem 
AllwiiBSenden  unterbandelt,  deVselbe  Gottes  Dolmetscher  und 
Agent  heilst;  wenn  Aaädrfkke  vorkommen  wie  Apolstet-Aife, 
Elias-Affe,  geistlicher  Doti  Qnixote;  Jesuit',  Pb«kitast,  Eman- 
clpation,  IHanco  unserer  moralischen  Ka3^e,  Gott  sandte  Don« 
nerkeile  des  Baolrotts  auf  unsere  'Stadt  \  —  wenn  so  leicht 
übersetzbare  Fremdwi^rter  angewandt  Werden  als:  momentan, 
egotstiscb,  Iterativ,  neutral,  eclatant,  nScbtliche  Folie,  Pro- 
ductionskraft  Gottes,  Jotereßsen  Lncifers,  Aeoqival^nt,  Theorie, 
Princip,  PoBtIl,  Constitution j  Dissonanz,  Toleranz,  Sarcas- 
mus,  Generation,  anhuUiren,  practistren;  ^  wenn  fromm- 
silfslicbe  Ausdrücke  sich  finden,  wie:  Ktndestrantbeit,  bold- 
selig! ich,  m5ge  ihnen  Gott  gegnudet  haben,  Taumelwein  kre- 
denzen, Camera  obscura  eines  bösen  Gewissens,  am  kalten 
ürande  der  VerQ.tocknng  äterben,  seine  Herzensbarlb  ward 
mit  sanfteren  Accorden  besaitet,  stürmische  J^fersklSnge, 
Elisa  eine  matte  Variation  zum  saW  und  kraftreichen  Thema 
Elias;  —  wenn  passus  vorkommen  Wie:  „Die  Welt  bSngl 
voller  Wespennester,  es  geht  gut,  so  lan^e  man  den  Mann 
Im  Dornenkrante  binterm  Vorhang  blh;  den  aber  auf  die 
Scene  bringen,,  beifst  in  die  l^Cester  stechen,**  ,,ob  krScbzen- 
des  Nachtgeflügel  dicb  umscb wirrt,  im  Kelcb  der  Saronsrpse 
ist  dir  wohl  gebettet."  ,,£lisa  trug  pit  (die  BSren)  hinfort, 
deichsam  als  Folie  seiner  propheiiscben  Autorität  und  als 
krSftige  Accente  auf  seine  Zeugnisse  in  seinem  V^appen*^  u« 
eine  Betrachtung  also  schliefst:  „Incognito-Reisen  hat  seinen 
eigenen  Reiz  und  sewSbrt  sein  sonderet  Vergnügen.  Amen.'* 
Dies  und  sehr  viäes  Andere  ist  auf  den  ersten  40  Seiten 
gesammelt.  Das  ganze  Buch  wimmelt  von  solchen  Abge- 
schmacktheiten, wer  dSchte  dabei  nicht  an  Harlekins  Flicken- 
rock, so  entartet  aber  die  trasse  Ori^nalltSt  eingebildeter 
Vielschreiber!  '       G. 

443,  Handbuch  der  KoUthiiik^  ehu  Anweisung  zur 
Erfoerhung  der  Fertigkeii  im  Katecfusireny  yan  SrnH 
Thierbach^  Fürstl.  Schwarzberg.  CoasistQrialratbe  u«  Soper- 
intendentea  zu  Frankeuhaosen.  Erster  Band.  Zweite  verbeis. 
H«  vermehrte  Auflag  Soadeiisbau^ea,  Eupel.  1837.  i^  Bog. 
&.  (i  Bde.  ^i  TUr.T~  Die  erate  Aufl.  des  vorliegenden  Hand- 
buches ist  bereit».  T.or  15  Jahren  ecschieoen,  ^u  einer  Zeät, 
^vo  der  katechetischen  LehraH  no4^  mehr  Eriojg  zugetraut 
wurde,  als  man,  durch  die  Er&hning  bel«brt,  von  är  heutiges 
Tages  eiwartei.  Der  Verf.  verkennt -zwar  die  Grenzen  ih^er 
Anwendung  nicht;  doch  n^gt  cff  sich  imsfrn  ^i^tena  fchr 


stark  auf  die  $eitf^  f^r.  U^rscbütuing.'  1>V  -  vfwlM^eiide 
erste  ,]^aod  4^s .  lUodbuphes  handek  im  ^i^ten  TheiU  von 
der  Reijgiop,  d^ren  Jftegrj.Ö',  Q««^*«»  Zweck  uimI  £i«lU(s,  yon 
Ber6,rderuug  der  Wirksamkeii  der  RelisioQ  durc|r  re%i5«e 
Gemütbfistimmung  un^  Erziehung,  von  dem  -Vn(erri<rht  über 
die.. Religion  und.  von  de^i  Lenrarteot  die  bei  dien^  ÜiUer- 
ricbt  angewendet  werdeu,  ,i>a  der  Verf.  der  katechetischeti 
vor  allen  HnderU'  den  Vorzug  gie)l>t,  so  bäudiflt  danu  der  2ie 
Tbeil  von  dieser  Lebrari  «^usiÜbrli^H^  und  zwar  A«  von  der 
Frage,  B.  von  der  Antwort^  wobei  im  Gauzen  das  im  Ab- 
rifs  der  katechedschea  Kegeln  des  Verf.  (s.  J^Ui^^gaiig  d.  Z* 
1834,  Nr;  3630.)  Vortcommejide  sicli  aucS  liier  findet.,  VV^g 
wir  an  dieser  letzt  erwähn tea.Schrii't  früher  |UKta4elt  Jiabeii« 
müssen  wir  auch,  wiewohl  in  geringerem  Jlaaf$e  j ,  i^n  .der 
vorliegenden  aussetze^..  Der  Verf.*  i&t  oft  se^r  breit,  trivifl 
und  klein^cb;  obschofi  wir  es  anderer  Seiis  auch  ni^lit  «er- 
kennen,  da£i  das  Buch  angebenden  Lehrer^  gute  Dienste 
leisten  uiid  Urnen  manche  nützlichen  VVink  und  Belehrno- 
gen.  geben  kann.  ,  j 

444.  ßiMktmdei  odsr  gemeinfia/»iic%tJnltltUng  zur 
Kenntnt/s  der  Bibel  u,  wir  Erklbrnng  dtfreeiben  in  der 
f^'oi ksmitle^' nehit  einem ■  Anhange,  die  ndthweniiigsten  Vor- 
kenntnisse äni  det' bibiisebeH  Geschieht^,  Geographie  und 
Alterth^mskunde  efftfaoltend.  Von  Dt,  f\  G.MaUg,  erstem 
Inspeetor  des  &&nigl'  Sehkülehr^r-SenUnarfl  in  Hanho^^r.  Je 
sehr  verm.  u.  irerb.  Aufl.  Uannev.,  Habneibe  fitttbüehb.  1837. 
XXII.  tf.  954  S.  8.  -l  Yhlr.  ^  Wik^t  Geist  u.  fnb^lt  dieses 
w«it  verbreitet^'  Handbuches  noch  Etwas  zu  sag^n,  mdchte 
fiberflüssig  seyn,  naohdem  -es  yoif '  pfidagofiiseber  u.  theolo^ 
siseber  Seite  vielfach«  besnrodten  ist.  In  dieser  neden  Anf«> 
läge  ist^  aniber  einzelne«!  Beriobtigung^,  derinhalt  der  biM. 
Bücher  ausfÜhrlieber  angegebeü^  ein  Abschnitt  Ober  dib 
christliche  ArobMoiogie '  im  apostolischen'  Zettalter  n^  Bemerk 
kungen  über  d^n  G^lzendienM  der  Juifon  ü,  über  das'Jndei^ 
thikm,  so  wie  ein  alphabifetisehes  riamen-'  iknd  Sachr^ister 
hinzugekommen. 

445.  Rec.  von  Guerike  s  Kirchengescb.  in  d.  Hall.  Litt» 
Zeitung  Nr.  :20  u.  '21;  von  Bolzanos  Lebensbeschreibung 
ebend.  Nr.  33;  von  Schuderoii^s  kleinen  Schiüften,  Wagner 
der  evangel.  Pagiimus  u»,  Feldmann  theolog^  Miscellen  ebend. 
Nr.  37.  Kollner:  Rec.  von  Hejer  exeg.  Handbuch  über  deja 
Römerbrlef  in  den  Gdtting.  gel.  Anz.  %,  27,  Rettbere:  Rea 
von  Ijleachlin  das  Christentb.  in  Frankreich  ebend.  w,  32^ 
Paulus:  Rec,.  yon  de  Ruever  Gronemann  diatrjibe  in  Widefiü 
vitam  in  Heldelb.  Jahrb.  1837.  JClov. 

HL    Geacbiicbte  und  Geographie. . 

446. .  €.  Niehuhr^s  Beiseheechreibumg  nach  Jrahitn 
vnd  alldem  umliegm^eu  Lkadern,  Zt  l^nd.  Auch  unter 
dem  Titel :  C.  I^iebuhrs  Reihen  durch  Syrien  u.  Paiä^iina 
nßch  Cypern  iiiid  durch  JCUiekueieu  und  die  Türkei  nach 
Üeui^cnland  und  Dänemprk  mit  I^Se  qHroiwmle/^hen 
ße4fborJilungenund  einigen  kleinere^  Abhandlungen  her» 
ausgegeben  von.  /,  iV.  Gloyer  und  J,  OUhnusen,  Hamburg, 
Friedrich  Per Oies,  1Ö7,  4,  XXlV.  2ä8  und  168  Seiten. 
ü  Thlr.  ^  Sechzig  Jabre  sind  verflossen,  seitdem  der 
zweite  Band  von  N.s  Reisebeschreibung  erschienen,  die.ge^ 
genwärlige  Herausgabe  des  dritte  Bandes  ist  daher  ein  scbÖ* 
ner  Bevyeis  der  wohlverdienten  Würdigung  von  N.s. auügpr 
zeichneten  Leistungen,  nnd  dafs  die  Zeit  das  Interesse  nlr 
dieselben  nicht  geschmälert,  JUit  dem  vorliegenden  TbeiJb^ 
ist  endlLcb  ein  Werk  geschlossen,  das  trotz  d^^  btndereichen 
Reiseliteratnr,,  die  in  den  letzten  secbs  Dezennien  über  den 
Orient  erschienen  ist,  in  der  um-  .und  scharfsichtigen  An£r 
Diflsang,  in  der  anspruchslosen,  freuen,  wahrhaft  berodo^ 
tüisehen  Jüttbeilungsweise  des  Gesehenen^  der  scrnpnlüsen 
i|n4  g<;wi80«olulU^  Ai^gabe   der  astrt^nomischea  Beobach- 
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mYtp!tr  imr  ron  Wigtn^  tn%tl^^  würden  üit,  im€  Hie  Wcnf- 
•  gen,  welche  diies^  Yorzäge  erteidfaft^n,  VälltlBii .  in  d^r  Th^t  N. 
«0  ifa^m:  VorbÜdr  g^<Qtiottixiie6.  Je*  jirdfecr  aber-die  Vcr- 
*df ^Bflte  N^l  ^b'a  K  r '^ ' '  sind;  ']e  '  aQä;e(neiner  dlfc  Airetkenniing 
i«^r,  Velehe  die- beidefi  eretto  1774  tittd  1778  ewdüeneiten 
Tbtile  *  Imrfiies  Reiseweipkes  daacnrnd'  sfeh  efVrorbett ,  Um,  so 
Mmerrlieher  erschien  dre  bisher  yei^5§ertö  VbHenfdaoe  des- 
selben. ,,Dei  der  ßetfächt^ng  der  Rdsdcarten  Ni^bahirV'  — 
so  beklagt  Bergbaus 'in  seinem  ISäS  'er9chietie|]ien  „g(^ 
graj^hisehen  Mefmotr  zur  iCarte  von  Syrien"  d^ä  Mifsgescfarck 
dieser  ¥ertS%erting —' „f)l!hlt'VnMin  düi^  unerfteftlichen  Ver^ 
kst,  den'  die*  Gedgt^phie ,  von  Syrien  dadpr.ch  erlitfen  hat, 
'dais  der 'dritte  Band  setner  Re'isf^iieschreibQn»  nicht  erscMe- 
^nen^'ist;  denn  dieser  ^oltte  die  ^Yähdetangen  dardi  den  Li- 
banon , ';  in  Palastina  nnd '  El^inasien  enthaltfen.**  Bedenicen  j 
wir,  dals  diese  Klage  TOt^  'eipem  fnt^ilisenten  Kenner  erho^ 
Ben' wird,  wUlrrend  'er*  |di^  reic;hsten  Schätze  rpr  sich  hat,^ 
wdche  D^Anrill^,  Jacotin,  Bnirck'hardt,  See^tten, 
Ehrenberg,  Rüppel,  Labor  de  n.  v.  a.  eesamm^t  haben, 
so  ^Bwinoe»  \nr  loh  d^iDdJben  dt»  st«iUs«he  Hopaent«  nach 
weldiem  die  Krjtik>  ihre  .Wage  «a  ridit^  hat«  ehe.  sie  ein 
Wort  des  BeifiOIs  od^  Tadehi  in  die.  Schale  l^.-n*  Wo- 
»Iier  aber,  die  ao  lange  Venspatang  di»  3teo  Standes ?,.-t  l?^« 
hatte  die,  grsfs^  I^sttfH  der  Hearausgabe  der  <b^i4^n.  ersten 
Thcile  aas.flij^Beft,  ÜiMn  bestritten  nn^  seine  Re^uangen 
ergaben  ein:  b<9lrlk»litUehM  Qefttit  Mehr  aber.  noeh. als  ,4i^ 
hieran« ; .  ebtstandeoft ; NiiAbsigkeit'  wirjkte  yorzpmreise  der 
Vmstan^  nachtheilig,' dafa  «er  die  :mei$tea  .Abhanalongen,  .die 
eheii.far  diesen  Tliäl  b|e«tiinnkt  waren»  in  dem  yon  Boie 
heraasgegebenea  wd^nt8chei]k.Miiseam"  nad.ia  y.  Zach's  ,»wo- 
aiüiclien  C^oprespoi^dev^ea"  .lersehciaea. liefe,  .wo4ni!cb  der 
Jnüalt.  ond  der  Pil^n  «des  Ganzen  Bothfvendig  zerstreut  nnd 
aufgelöst  "v^erden.  «mJatje»  i  Auch,  waren  >^  dem' Brande  yon 
J(|[Qpenhag^n  1.795t  nloht,  nur  ;die.  Knpferplatten  der  beiden 
eraten JßSIade^  aondenn  auch  die  zan  gröfeten  Theü  yoUj^n- 
deteh  Platten  für  den  letzten  dritten  Band  yerlorea  gegangen. 
Die yon Lord  Hutchinson  i«  J.  1807  £emachtei\ yortheilnaf- 
ten  Anbietoti^n  wnrdeil  däröh  die  «röUtischen  ErsphBtterviq- 
n  nbterbroch^n;  n.  spSter  nahmen  die  Stadien  der  römischen 


Geschichte  den  Sohn 'unseres' Reisenden  für  sein  ktassfsckes 
•  Werk  so  ganz  in  Ansprach ,  dftfs'  das  ceistige  VermSchtnift 
des  Autors  unbetührt  liegenr  bifeb:  Wie  Renne  UV  Nach-' 
T]^r<s'hat  auch  das  yorliegende  Er bgat  diePietSt  einer  Tp.cfater 
zur  Pliblication  gebracht  tin'd  yrle  j^ner  standen  'auch  dieser 
KkinDtnirsreiche  iltSnner  mit  Eifelr'  utid  dem  jcTankeiiswertfae- 
sten  Bestreben  zur  Seite.  ^  Der  3e  Band  beginnt  (S.  1-^93.) 
mit  den  Bemerkungen  übpr  Haleb  u.  dem  Reisgournal  über 
Martabau,  Antaki'-:f  A\iaochicn);  'Soitiderone  (Akxandrette) 
nach  Larneca  auf  C^pern.  flier.  beschädigten  ihn  yorzugs- 
weisetJntersnchufigen  nbcf  das  aIle^€?Hhim  n.  die  Inschriften, 
welche  dnrck  Pocoqke  V  BerfcKte  die  Aarm^tksatokeit  d^^ 
relehrten  Europa  in  hdhcm  UTaüe' bngeregt  hatten.  VöhLisir- 
H«^  geht  dre  Reise  tiber'Jkffa  Wach  Jerusalem  (S.  ^^3-^70). 
Nach  an^IUhriieh.cr '  Beschrelbang  .  diesei'  Lokals  uitd  d^r 
nächste  ümgeftaifc, folgt  (S.  70-^98.)  dje  Rui^reisc  tön 
Jisnisalem  nach  Haibb^,  und  .  yoh  hier  ( S.  98  -r  119  )*  nach 
Sonp^  dlie  Di^cusaionder  £ntf^i;nu;lgen  yeivcliiedeher  Orte 
hl  mMSeii  ($:  f!^->t2^.  sod*i^n.  die  Reise  yon  Kpnje  {?ber 
KwaUbsat,  Kiirt^hfa  tr.  Bji<uiä8a  niicfa  Cbdstäriifnopel'CS.  1^6 
bitr  15f4.),  endlich  der  Rücktreg:  Vob  Constantinöpel  durch  die 
Bulgare!  WälacMv  UoMau.  Pbfen,  und'Dentschland  nach 
DftQem;arlt.  (S:  ist-— 228.)  Per  erste  Abschnittest  aus  diem 
dei^lsbhen  ÜFpseun»  ali^dructct  mit  yyfenigc;n  yon  Ni^buhf  selbst 

SBmadh.fett  VerS'ndernngeli;  Itn'  letzten  Abschnitt  ist  die  Reise 
ofeh'Pbled  und'  DeuächlaViA  yon  den  Herren  Reraus^^rn 
•hiie  fShfbaren  Tfacbtheil  aftgekOf^z^  ir.'auch  tnaiichtf  gi^Ki- 
a^e  Beiliige  fetr  snid' ileren  td*)  Bjitte  tfilUidfr.eiiasseft'bbi- 
l^en  ki5niQren.   Ü\xL so  dank^AtWlroer abersind  OHiiaiisen''B , 

Annierkttogetf'(SV229*-^^8V  ia  denen  er  lehMvidie  Ninih-  ,Ztgeimer  i»  DfiaenMk -ebendi  Nr.  7i. 


weiMingen  neueref  beaffiltf^enJer'  oder  ab  weichen  d\^  Berichte 
über  die  in  N/^  Text  Vor kommentfen  Gegenstände  «nd  ein« 
genat^e  Riecht^chreibnng  der  erientallschto  Namen  giebt 
Zwedbmttfeiger  wSre  es  aber  allerdings  gewesen^  wentt'  diese 
Anmerkunsen  gleich  an  Ort  nnd  Stelle  unter  dem  Text  ih- 
reu  Platz  Dekommen  hütteti;.  Von  den  &  Anhingen  siad  die 
4  ersten:  Astronomische  Beobachtungen  (S.  1  —  124.),  Per^ 
sepoUs  ($..' 1^*25  r-^  131.),  Uebor  dea  Aufenthalt  u.  ^ie  IMigtoii 
der  Joha^niajüngec  u.  Nassairier  (134  — 139,),  (ijber  die  I^ 
des  Teiupel^  zu  JerosaWm.ia  Ansehma  der  Qeiahr  bei  C^ 
wittern  (S.  ;140— 147,)  mit  geringen  Zusätzen  aus  y.  Zach*e 
„monatL  Cpriic^.*'  u.  ana  Jem  „deu^ch.  JUnseum*'  absedmckt. 
Dagegen  sind,  o)  die  Bestimmungen,  der  Oerter.  welche  Xe- 
nophon  im  Feldzugie  des  C^rvas.zwisjchen  dem  Forum.  Cera- 
momm  0«  den  Thoi^en  yon  Cilicien  u..  Syrien  erwähnt;  sd 
wje  yer^iedener  SULdte,  deren  Curtius  in  dieser  G^end 
gedenkt,  u.  endlich  b)  Nachrichten  über  Habessinien  im  Mor^ 
genlande  gesfn^aelt,  bisher  nach  nngedruckt  ^wesen^  Und 
wenn  der  erste  dieser  beiden  AnfsStze  den  Freunden  der 
alten  Geographie  als  R^^tat  der  Beobachtungen  eiqes  scharf- 
sichtigen Reisenden  nur  angenehu^  seyn  kann,  so  gewährt 
der  letzte^  die  üeberzengung  yon ,  N,'s  richtigem  IJrtheil,  da 
seine  in  einem  entlegenen  Winkel  angestellten  Nachibcschan- 
gen  durpli  jüngere  Nacl^i^iehten  gi'ärstentfacils  bestätigt  wurw 
den.  ^-Die  HerreuL  Heransgeber,  hiitten  bei  den  noch  retchp 
lieh  yorliafKdenea  Materialien  die  Starke  des. Bandes  yenndi- 
ren  können ,  aUein  audi  die  schonende  finanzielle  Rücksicht 
%;die;Kälifer  dieses  klassischen  Werkes  yerdieifit  oosem 
D^nk,  der  nojsh  um  so  greiser  gewesen  wäre,  wenn  sie  am 
SchVfs  der  Vorrede  alU  zerstreuten  Aufsätze  N.'s  ancefölirt 
haltten,  yne^ie  in  „Carsten  NJehuhrs  Leben,  yon  B.  G.  Nie- 
bMhr''.  Ki^  1817:  An&.Scliluis  ^asammengestellt  eind. 

f\  Logmshbfrg, 

447.  JPaUiUe^  JaurnaK,  Sammlung  ypn  Staatsacten 
nebst  geschichtlichen  und  st^atswissenschal'Üichen  Verband- 
inngen. ddrJah^ang.  iS3a  M^rpt,  (P^pue  Serie  Bd.L  Heft  3.) 
Yerant\yortlicI^er  Hefapsgeher:  Leopold  HeUe.  Hambnre, 
(AUoaa,  Hammeriph.Xvll  124  3-  Der  Jahrgans  yon  12  Hef- 
ien  5  Tlilr..  Dieae  Zeit^phrif^  [liefert  monatlicD  eine  Zusam* 
mensteUune  der  wichtigsten  publicirteu  Dokumente ,  &i: 
tiken  cinzeli^er  politischer  Schriften,  eimn  kurzen  Bericht  der 
Ereignisse,  .u...bisweilen.  Abbandlnngen  fiber  neuere  politischf 
Zustände,  u.  ist  denen. zu i empfehlen»  welche  die  ijrknndea 
der  neuesten  Geschichte  in  einer  bequemern  Sammlung  be* 
aiüen  wollen,  als  die  so  yiel  .Unwichtiges  enthaltenden  star» 
ken.ZeitupgsIi^^a^e  darbieten.  Das  yorliegende  3e  Heft  ent- 
halt:. J.  Dänemari:  im  J.  iS37.,  IL  Raf^lanä,  UwarofiTs  Un- 
terrichts-Bericht^  III.  England,, Pa^Umentpdebatten. bis  Neu- 
jahr.. IV,  F^iBukreich,  Adresse  der  Deputirtenkammer.  V.  Nord* 
iuncritaj^ede  des  Präsideaten.  VL  Ha|i8estä4te,  Handelsyer- 
trag^ipAtVenc^nelav  VlLCanada,  Maj|ifest  der  Freiheitssöhne. 
yjII,;ll(^fnis(;V -Krt^e»  Declaration  des  preulis.  Hinisteriuii^ 
bßtr,  die  päpstl.  A^oontiofk  : 

446^  Seihstanzdge  yon.  Voigtel  Statistik  des  Preufs* 
Staats,  in  der  Hau.  Litt.  Zeitung.  1S37,  Nr.  210.  Rec;  yov 
M'CüIIoch  a  Statistical  account  of  the  British  cmpire  ebcnd. 
Nr.  21t  t  »tott  Fidiein  Be^trfTge  zur  Geschichte-  der  Sudt 
B«i4ih  ebebd.  Nr.  214;  yOn  Nothomb  «her  Belgien  ebenda  ' 
Nr,  214;  yen  Mctai^otren  des  Friedensförsten  fibersetzl  yok 
Diezmänn  ebend.  Nr.  5^16;  yon  Klenze.  B^wuTstsejn  der  Ge^ 
genwart  ebend.  Nr:  217;  Tom  Gotha,  genealoe.  Taschenbuch 
auf  1638;  ebend.  Nr.  226;  yon  Smith  researeles  in  Armenia 
in  Ei^.  BL  Nr.  116;  yon  Leo  Lelirb.  d^r  Uniyersalhistorie 
Bd;  2^  kl  Götting^  gel.  Ana:  Nr.  82;  yon  Spencer  fiber  die 
Länder'  a#-  der  uh«ern  Donan  va  Bl.  Mr  lit  .Unterh.  Nr.  65 
bi»  67;  von  Franke  znr  Gesch.  Trajah's  ebend.  Nr.  64;  Die 
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IV,    Philologie.    Atchäologic.    lalerärfcschichte. 

449.    BihUoiheea  savukrita. .  LUeratnr  tfgf  Sau9krii- 
gpraeht  y6n  Fr.  Adelufng,  Ka^s.  Ras,  wirkl.- Stan'tsratfie  «Ic; 
ZWeite  dnriehaiiB  Tef^bess^te  n.  vermdirte  Ausgab«.   St.  Pe- 
tenbarg,  Kirri  %xtj.   t837.   g;r.  8.  2  Thlr,  —  B«i  dem  in 
neuerer  Zeit  immer  reger  und  lebendiger  gei^ordenen  Inter- 
esse för  das  Stndinni  dei^  Santlritäspraclie  ersckeint  uns  Herrn 
AdeiaBg*s,Bacli,  welche^  sich  in  diesef  jetzigen  Gestalt  von 
der  ersten  bie  und  da  scharf  mitgeaoilAnenen  Auflage  schon 
Tortfaeilhaft  nntersdieidet,  als  zeitgemlls  und  nfitzitch.    Eine 
Gevchiclite  der  indischen  Literatur' nich  ihrem  iDderen  und 
nothwendieen  Verlaufe'  zu  schreiberi,  lag  keinesweges  in  dem 
Plane  des  Verf.;  vielmehr  war  sein  Zweck  laut  Vorrede  fbl- 
gender  dVeifiicher;  Erstei^s,  den  nnglanblichen  Keicbthum 
dieser  Literatur  in  allen  Zwe^jen  derselben  zn  zeigen ,  da- 
dareh  zweitens  den  jüngereil  Gelehrten  anzudeuten,  welche 
Sanskritwerke  b«teits  Im  Orizlnale  gedruckt,  und  welche. schon 
übersetzt  "HrDnen,  oder  eine  Üeliersetznng  Terdienen,  u.  ibnen 
drittens  alle  SchrifUn  nachaiuweisen,  in  welchen  sie  sich 
über  jeder  einzelne  Werk  Raths' erholen  kftnnten.   Diese  Auf- 
gabe tu  iMen,  Agt  der'  Verf.  hinzu,  habe  er  m?}gKchst  voll- 
otlndig  im  Sammän  sern  mfissen,  und  dieses  Verdienst,  das 
einzige,  worauf  er  hiebei  Ansprüche  machen  dfirfe,  werde 
nan  ihm  wtfhl    zugestehen.      Keferent  ist     dazu  allerdings 
bereit,  und  Überhaupt  der  Meinung,  dsfs  das  Buch  sowohl 
itlr  den  in  diesem  Gebiete*  schon  Dewanderten,  als  fllr  den 
Anfiinger  ein  zweckmSfsigetf  Repertoir  bilde,  obschon  die  er- 
strebte Viollstlndigkeit  utid  Gründlichkeit  im  weitesten  Sinne 
des  Wortes  keineswegs  erreicht- ist:  So  ist  z.  B.  S.  316  die 
neueste  Uebersetzung  der  Sakuntala  Ton  Hirzei  nidit  genannt, 
die  von  demselben  herrührende Uebertragung  des  einzelnen  drit- 
ten Aktes  im  Mtfrgenblatt  von  1832  aber  zweimal  mit  densel* 
ben  Worten  aufgeführt.  •  Gewichtiger  als  dergleichen  kleine 
Uneenlittigkeiten,  die  bei  der  sonst  grofsen  Uduicht  des  Verf. 
woül  Verteibung  finden  Werden,  steinen  uns  dagegen  Irr- 
thümer  mancher  Art,  die  zumeist  ans  der  von  ihm  selbst  «in- 
gestandenen  Unkenntnifs   der  SaDskritsprache   hetrotge^an- 
gen  sind:  manäk^Nja  soll  S.  ^58  not.  Der  Grofse  heijsen, 
und  eine  Benennung  für  KAUdäsa  n. '  a.  Dichter  seyn ,  wäh- 
rend  CS  ein  grofses  Gedicht.bedeutet;  und  eigenthfim- 
liefae  Bezeichnung  f^r  6  grofse  Werke  ist,  u.  dgl.  m.  S.  299 
beifet   das  UttararSmatschürttra    ein   episches  Gedicht,   mit 
Yerweisnng  auf  A:  W.  ScblegeKs  Ind.   Bibl.,  wo  desselben 
onr  als  eines  Schauspiels  eHvShnt  wird.     BUndestens  anti^ 
qnirt  ist  die  Ifingst  mit 'Recht  abgewiesene  Angabe,  dafsKd- 
Iidlsa  d^r  Verf.  von  Nal6doia  sey,  wie  denn  auch  das  Bhat- 
tlkdvja  Toreüig  dem  Bhartrihari  zugeschrieben  wird,  wogegen 
der  durch-  Bhattigedicht'  zu  übersetzende  Titel  -  selbst  den 
Bfaatti  als  Verf.  zu  nennen  scheint.    Spalshafter  Weise  wird 
die  Sanskritliteratnr  mit  einer  Elegie,  das  Wiedersehen 
bereichert  (S.  273),  welche  aber  nichts  anders  ist  als  das 
zwei  Seiten  spStcr  }d}ile  genannte  Ghatakarnaram',  zu  welchem 
Irrthume  P.  r.  Bohlen  den  Anlafs  gegeben,  der  es  Im  Alt.  Ind. 
H.  382  fl.,  and  unter  der  besonderen  Ueberschrilt  „das  Wie- 
dersehen** auch  im  Berl.  Conyer8at.-Blatt  von  i8*i9.  Nr.  59 
fibersetzt  hat    Herr  Adelung  schliefst  daraus  sorglos  genug, 
obwohl  die  Uebersetzung  wörtlich  dieselbe  ist,  auf  zwei  skr. 
Gedichte!  Dergleichen  Mängel,  ia  deren  Aufdeckung  wir  ans* 
fÜhrlicber    seyn    künnten,    m5gen     darauf   hinweisen,  dfrfs 
man   im  Gebrauche  des  Buches  yorsichtig  sejn  mufs.    Er> 
Tribut  ztt  werden  verdient,  -dafs  der  Verf.  die  Literatur  des 
-vergleichenden  'Spracbstadinms  hd>enbei  berücksichtigt  hat. 
Beigpeeben  sincl-dem  Buche  Indiees  der  angeiUkrten  neueren 
Schri&tetter,  wie  der  iHeren  Sanskritvv<erke.  A.  H: 

4öö.  /Hheellanäouf  ^naya  by  E.  T,  Cohhrooke.  In- 
two-  vülumssj  London^  W.  tf.  Auen  et  Comp.  1*837.  gr.  8.> 
8  Thlr..  —  Diese  zwei  nach  englischer  Weise  tre£Qieh  aas-  |> 


gestatteten  Binde,  'deren  Titel  in-  seiner  bescheidisneoe  Kürze 
zu  unvolhitllndig  ist,  um  den  Inhalt  errathen  zn  lasten,  brin*- 
gen   uus  eine  Auswahl   aus  Colebrooke*s  schon  durch  die. 
Transact.  of  the   roy.  as.  soe.  oder  die  As.  Res.  bekannten. 
Abhandfungcn ,  und  aufserdem  die  Vorreden  u.  Einleitungen 
zn  einigen  seitier  Hanjptwerk^.     Slmmtllcfae  Abhandlungen, 
deren  uns  im  Ganten  2i  geboten  werden,  beziehen  sich  auf 
Indien,   und  dienen  gleiehmlfsie  dazu,   dieses  Wunderland 
des  Alterthums  nadi  den  verschiedensten  Seiteo  und  RIcIk 
tnnsen  zu  erschlieften,  sowie  ton  der  ausgebreiteten  u.  viel- . 
sdtigen  Kenntnife  ihres   VerL  eine  günstige  Vorstellung  za. 
erwecken.    Wir  dürfen  uns  bei  der  fiannigfaltigkcit  des  In- 
halts hier  am  wenigsten  darauf  «inlassen,  das,  was  in  den 
unverindert  abgedruckten  zum  Theil  schon  alten. Abha^dlnn* 
gen  wirklich  veraltet  und  unrichtig  sdinnt,  bervovznhebeny 
sondern  begnCigen  uns,  da  Colebrocice*s  grolse  Verdienste  xtük 
das   Studium   der  indischen   Philologie  allgemein  «nerkannt 
sind,  den  Hauptinhalt  nach  den  allgemeinen  Uebersehriftctt* 
anzuheben:  Theil  I,  enthält r'  Ueber  dre  VidAs  nnd  beitigea- 
Schriften  der  Jndier.    Ueber  die  Pfiiehton  einer  treoen  Hin* 
duwittwe.    Ueber  die  relieiüsen  Gebräuche  der  Indier,  nnd 
der  Brachmanen    insbiesondere.    Drei  Versnclie.   Ueber  di^- 
indische  Philosophie  nnd  zwar  5  besondere  Uotersschnngen 
über  die  Systeme  Silnkhja,  Njüja  nnd  Väl^schika,  Hfraünsd,- 
V^dlttta  nnd   über  das  indische  Sectenwesen.  —  Theil  IL: 
Uel)er  die  Sanskrit-  u.  Pr^kritspraehen ,  und  übev  S;  n.  Pr., 
Poesie.    Vorreden   zu  seiner  Sanskritgrammatik,   zn    seine» 
Aussahen  der  Amarakdscha,  des  Hitdpad^^a.    Ueber  die  in* 
dischen  Gasten;  über  die  Dscheinas  und   muhammedaniscbe- 
Sccten;  über  alte  Inschriften,  die  indische  und  arabisclie  Ein-    ^ 
theilnng  des  Zodiakus,  und  Über  Astronomie  und  Algebra^  dert 
Inder.  —  Diese  Sammlung,  von  der  ein  kurzes  advertis8e^> 
ment  die  Hoffhun^  auf  einen  dritten  Band  benimmt,  und  bei» 
deren  VerolTentlicnnne ,  wenn  wir  nicht  irren ,  unser  überall 
thXtige  nunmehr   Auen    schon  dahingeschiedene  Landsmaniv 
Fr.-  nosen  beschäftigt  war,  vereinigt  demnafch  zum  bequeme» 
reu  Gebrauche,  was  früher  in  vielen  einzelnen  «om   Tfaeil- 
unzugänglichen  Banden  zerstreut  war.    Jeder  Babd  hat  zu- 
dem seinen  ausfiiliriichen  Index  erhalten.  A.  Ja. 

451.  M.  TvßlU  Cic^  Tu9cuh  disp.  l  V.^  e.  comment.^ 
Davis.,  Bentleji  emendatt^  Lallemanui  aniraadv.  integris,  rcli- 
quor.  Interpret,  selectis.  Ad  cödd.  BIss.  rec.  oolbt.  editio-' 
nnmque  vett.  fid.  denuo  rec.  ogn.,  aliorum  ined.  snamqne  an-* 
notat.,  excars.  et  indices  adi.  G,  M.  Moaer.  Hannov.,  Halin'sche 
Hofbuchh.  8. 1836.  Tom.  H.  30  Bog.  2  Thlr.  Tom.  111.  28  Bog. 
2  Thlr.  —  Unserer  Ansicht  nach  steht  der  wissenschaÄI.  Werth 
nnd  £e  Brauchbarkeit  der  vorliegenden  mit  dem  dritten 
Bande  beendigten  Ausgabe  in  keinem  richtigen  VerhSltnisse 
zn  der  anfs^ordcntlichen  Mühe,  die  der  Herausgeber  unver- 
kennbar auf  dieselbe  verwendet,  und  zu  den  Kosten-,  die  die 
elegante  Ausstattung  den  Verlegern  gemacht  hat.  In  Hinsicht 
der  Brauchbarkeit  ist  es  freHieh  mit  Dank  zu  erkennen,  daf» 
der  Verf.  es  nicht  gescheut  hat,  die  entlegensten  Queilen* 
der  Interpretation  auszuforschen  'und'  ansznbeuten:  allein  ZO' 
hüherem  l>ank  würden  wir  ihm  verpflichtet  seyn,  wenn  er 
her  Citaten  atis  Büdiern,  die  wegen  ihrer  Aherthümlicbkeit 
als  literarische  Seltenheiten  angesehen  werden  müssen,  nieht 
Mofs  die-  Stelle,  sondern  immer  auch  den  Inhalt  angegeben^ 
wenn  er  das  Gleichartige  eembinirt  nnd  wob  nicht-  m  die* 
Nothwendiskeit  gesetzt  hfitte,  das,  was  zn  einem  Wovte  ge*- 
sagt  ist^  auf  «wei  eng'  gedruckten  Seiten  znsammeDinsuolien^* 
wenn  er  endlich-  eine  Absondemtig  des  critischen  AppanitB' 
eittgefirhrt  httAe,  der*  jeUt  überail  serstreut  steht  -^  ^^r 
wissenschaftl.  VVeitb  der  Ausg.  ist  nur  b^chrünlct :  die  Kri- 
tik ist  niclK  dnrehgreifend  nach  einem  bestimmten  Principe 
fefördert  und  exegetisch  finden  wir  wenig  Neues«  Kaum- 
onatc  es  bei  de»  vo»  dem-  Uenosg;  iMfol^i^  Uethode  an- 
ders geschehen..  — /.. 
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452.  £.  F.  F.  Beet:  Ueber  di^  nenesten  FörscLangen 
Zur  Entiifferäog  der  Keikdirift  iroa  £ug.  Burnouf ,  von  Cbrn. 
Laaseu  u.  von  GroUfend:  ia  HalL  Litt.  Ztg.  Nr.  1  —  6;  Rec. 
von  Nork  ehnnologisches  Wörierb.  der  lat.  Spraqhe  Th.  1. 
ebend.  Nr.  26;  ron  VVelcker  der  epische  Cjcius  Abtb.  % 
diend.  Erg.  BL  Nr.  13;  von  Wettermadnii  qnaesU.  Demo- 
sthenic.  Üb.  1.  in  gel.  Anx.  der  bayr.  Acad.  1837,  Nr.  19b 
bis  199;  rtm  Tobler  Appenzellucbei:  Sprachschatz  ebend. 
Nr.  919— t21r;  von  Rutilii  Lapi  de  fi^aris  seatentiarnm  ed. 
Jacob  ebend«  Nr.  323;  von  Ciceronis  Tascnl.  Disp..  ed. 
Kflhner,  erlUnt.  von  KloU,  ed.  Moser  ebend.  Nr.  324^30. 
Ueber  baktriscke  Alterth&mer  im  Ausland  1838.  Nr.  26—30. 

V.    Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwissenschaften. 

453.  Das  Kgl,  Pteuf$.  Gesetz  vom  iUjuni  1837  zum 
Schutze  des  Eigenlhums  an  IVerken  der  Wissenschaft 
u,  Ru7ist  gegen  AacAdruet  und  Nachbildung^^  dargestellt 
in  seinem  clntstehen  ond  erlüatert  in  seinen  einKelnea  Be- 
stiminauen  aus  den  amtlichen  Quellen  durch  J,  E^ 
Hitzige  Dt.  beider  Rechte.  Berlin,  Ferdinand  Dümmler.  1838. 
S.  li-i.  gr.  8.  \  Thlr.  —  Wenn  das  Allgemeine  Preufsische 
Landrecht  nach  der  Bestimmung,  dafs  der  Nachdrucker  den 
rpchtmüfeigen  Verleger  entschädigen  müsse,  wie  nach  seiner 
allgemeinen  Begrifisbestimmung  des  Verlagsi^echU  sich  dieses 
nur  init  der  Person  des  Verlegers,  nicht  aber  mit  der  des. 
Verfassers  verbunden  dachte  (pag.  37),  es  dasselbe  gleich- 
wohl  aber  als  ein  vom  Verf.  dem  Buchhändler  übeftragenes 
darstellte,  so  hatte  die  Gesetzgebung  hier,  indem  sie  das 
jus  concessnm  abhandelte,  ohne  die  Natur  des  ju«  concedentis 
festgt^tellt  zu  haben,  noch  nicht  die  Fra^e  entschieden,  in 
welchem  RechUverhsUtrisse  denn  der  Sclirit\slellei*  selbst  zu 
seinem  Werke  stände  —  eine  Frage,  die  auch  auf  dem  wis- 
senscbafUichen  Gebiet  troto  der  vielfachsten  Discussion.  zn 
emer  vollständigen  Losung  nichlt  gebracht  worden  ist,  hsupt^ 
süchiich'wolildelskalh,  weil  diels  Verfaäknifs  einer  Subsumtion 
nnter  die  Begriffe  des  positiven,  namentlich  des  RöraiscKen 
Rechts,. welches  dasselbe  in  seiner  heutigen  Weise  nicht  ge« 
kannt  und  daher  auch  das  Bedürfnifs  einer  Entwickelung 
oder  näheren  Beachtung  desselben  nicht  empFonden  hatte, 
allerdings  Schwierizkeiteo  entgegen  stellte.  Während  auf  der 
Seite  des  SchrifUtellers  der  abstracte  Begriff  des  Eigenthums, 
vireil  es  sich  hier  zunächst  nicht  um  das  Verhältnifs  der  Per- 
son zn  einer  äuDserlichen  Sache  handelte,  keine  Anwendung 
leiden  zu  können  schien,  indem  von  einem  juristischen.  Ge- 
danke neigenthum  fiberhaopt  nicht  geredet  werden  könne, 
TOch  der  Autor  ja  eerade  darum  seine  Gedanken  drucken 
lasse,  damit  sie  nicAt  blofs  seine  eigenen  blieben,  sondern 
dem  Gennfs,  der  Auffassung,  der  Verarbeitung  Anderer, hin- 
ffcgeben  würden,  werde  auf  der  andern  Seite  —  so  wurde 
behauptet  —  wo  der  Begriff  des  Eigenthums  wirklich  vor- 
handen sey,  bei  dem  Kiinfer  des  einzelnen  Escemplars  dieser 
dadurch  alterirt,  wenn  man  ihn  verhindern  wolle,  dasselbe 
nachzudrucken,  ihn  in  seiner  willkührlichen  Disposition  fiber 
dasselbe  beschränke.  —  Aher  abgesehen  davon,  dafs,  wenn 
die£s  letztere  Argument  richtig  wäre,  auch  derjenige,  der  ^ine 
Kassenauweisung,  ein  Staatspapier  etc.  nachmscht,  an.  yich 
in  seinem  Redite  wäre,  und  nur  durch  die  positiven  Gesetze 
za  einem .  Betrüger  und  Fälscher  gestempelt  würde,  ergiebt 
sich,- die  wehrhafte  Natur  der  Sache  auigefalst,  sofort  die 
Unhaltbarkeit  Alles  dessen,  was  von  einem  seichten  Raison- 
nemeai  zur  Vertheidieuns  des  Nachdrucks  vorgebracht,  ist.  — 
Gerade  weil  die  Gedankea,  so  lange  sie  im  Kopf  und  fler- 
MB  ihres  Erzeugers  sind ,  nicht  als  Gegeastände  des  Eisen- 
thums  angesprochen  werden  können,  denn  als  solche  mlllsten 
me  sofort  und  unmittelbar  zur  Veräuisernng  kommen, 
sind  ne,  so.  Lmge  der  Aiilor  sie  nkht  icu  äufseren.  Gegen- 


ständen, vermittein  will,  sein  Eigenstes  and  Unveriiafi|prlicfaa5. 
Das  Recht  zu  dieser  Vermittelung,  das  Recht  seiue  Ge- 
danken zu  Saclien  umzuschaffeo,. ist, daher  ein  Ansilufs  seiner 
innersten  PersöuUchkeit,  und  einem.  Andern,,  als  ihm  odec 
demjenigen,  dem  er  diefs  Recht  attsdracklich  ertheilt  hat. 
dasselbe  gd)en,  heifst  den  herbstei^  und  bittersten  Eingriff 
in  den  Rechtskreis  seiper  Person,  in  seine  Freiheit  statuireou 
— ^  Weil  aber  dies  Hecht  nur  durch  die  Person  selbst,  nicht 
durch  die  Vermittelung  i^ines  andern  Willens  existirt,  ^höri 
es  in  die  unmittelbare  Sphäre  des  Daseins  der  Persönlich- 
keit, in  das  Eigenthum.  —  Dieser  Recht^egriff,  und  das  ist 
der  erste  •.vesentliche  Fortschritt,  der  seit  den  Veriieüsun* 
een  des  Art.  18.  der  Bnndesacte  gemacht  let  —  gehört  aber 
jetzt  nicht  mehr  blofs  dem  Naturrecht  an ,  oder,  wenigstens 
in  seinen  theilweisea  Consequenzen ,  einzelneip  deulschen 
L^ndesgeselzeebungeo»  sondern  als  ein  neuer  nud  eigenthum-^, 
Ucher,  als  der  des  schriftstellerischen  Eigen^hnms 
ist  er  durch,  den,  Bundesbeschlufs  vom  7.  Juni  1834  in  das 
gemeine  deutsche  Recht  eingeführt  und  soviel  wenig» 
stens  ist  erreicht,  dafs  das  wahrhafte  Princip  nunmehr  för 
^anz  Deutschland  existirt,  Wenn  auch  der  jüngste  Bundes- 
beschlufs vo>n  9*  Nov.  1837  noch  wei^  davon  entfernt  ist, 
die  fruchtbaren,  ja  nothwendigen  Folgerungen  dieses  Principe 
reelisirt  zu  haben;  Denn  das  durfte  m»n  wenigstens  erwar- 
ten, daÜB,  wenn  einmal  ein  Eigenthum  des  Autors  an  seinem. 
Geisteswerk  ^anerkannt  war,  »hm  .diefs  wenigstens  für  seine 
Lebenszeit  gesichert  bliebe.  —  Unserer,  im  engeren  Sinne, 
vaterländischen  Gesetzgebung  blieb  es  vorbehalten,  das  %^r' 
wonnene  Princip  in  seiner  ganzen  Bedeutung  zu  erfassen  u. 
die  folcereichsteu  und  IVu^lifDarsten  Resultate  daraus  zn  zie^ 
hen.  Sie  hat  diefs  in  dem  vorliegenden  Gesetz  gethan  — 
um  nur  die  Haup4iunkte  hervorzuheben  —  einmal  dadurch« 
dafs  es  dem  Schriftsteller  das  ausschliefsliche  Recht  „sein^ 
bereits  herauögegebene  Schrift  ganz  oder  theil weise  von 
Neuem  abdrucken  oder  auf  anderm  mechanischen  Wege  ver«> 
vielfältieen  zu  lassen'*  auf  seine  Lebenszeit  ertheilt,  |a  auch 
seine  Erben  30  Jahre  im  Gennls  desselben  belälsti  dafs  es 
das  Princip  analog  auf  den  Druck,  von  Vorlesungen  und  Pre* 
digten  anwendet,  so  wie  auf  die  NadibUdung  von  Werken 
der  bildenden  Künste  und  musikalischer  Compositionen,  dafs 
es  endlich  die  öffentliche  Auiliilirung  eines  uogedrnckten  dra- 
matischen oder  musikalischen  Werkes  ohne  Einwilligimg  des 
Dichters  oder  Gomponisten  verbietet.  Warum  den  Letzte- 
ren ein  ähnlicher  Schutz  nicht  auch  in  Betreff  ihrer  bereits 
gedruckten  Werke  zn  Theil  geworden  ist,  darüber  wären 
wir,  da  unseres  Erachtens  mit  dem  Drucke  seines  Werkes 
der  Autor  dasselbe  der  Auftuhrong,  als  einer  wesentlich  von 

{'enem  verschiedenen  Verbreitun^ari^  noch  nicht  hingegeben 
lat,  gern  näher,  als  vom  Veriasser  geschehen,  oder  wahi^ 
scheinlich  nach  dem,  was  ihm  vorlag,  geschehen  konnte,  ans 
den  Motiven  belehrt  worden.  Dagegen  sind  die  hier  (in 
der  Note  pag.  9.*^.)  gemachten  Mi ttheilnngen  dessen,  was  eine 
Attsahl  Dramatiker  in  einer  Petition  an  die  hohe  Bundes- 
Versammlung  und  desseii,  was  der,  nicht  schwer  zu  erra- 
Üiende,  „nroduktiveste  lebende  Dichter"  über  diese  Frage 
^eäufsert  hat,  sehr  interessant  und  dankeswerth.  Auf  aue 
jene  Punkte,  hei  welchen  das  Gesetz  gröfstentheils'  eine  ganz 
neue  Bahn  betreten  hat,  näher  einzugehen,  verbietet  uns  lei- 
der der  beschränkte  Raum  dieser  Blätter»  Nur  was  die 
Daner  des  schriftstellerischen  Eigenthums  nach  dem  Tode  des 
Autors  betrifft,  sey  es  uns  eriauht,  noch  einiee  Worte  hin- 
zuzufügen, da  .von  den  Stimmen,  die  sich  au?  dem  maset(- 
schaftlichen  Gebiet  erhoben  haben,  auch  voa  Bekämpfern  des 
Nachdrucks  viele  der  Meinung  gewesen  sind,  dafs  .das  aua* 
schliefsilche  RechL.des  Schriftstel^rs  als  ein  rein  an  seine 
Persönlichkeit  geknüpftes  auch  mit  dem  Untergang  dersel- 
ben erlösohen  müsse,  andere,  wie  Schmidt,  diefi  Vermö- 
,  gensrecht  wie  jedes  andere,  habea  vercarbt  wissen,  wollen. 
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Das  rorlfeg^nde  Gei^ett,  indem  es  deo  miftkren  Weg  «wi- 
sehen    ^n   beiden   entgegengesetzten    Ansichten   einschlSgt, 
scheint  nns  das  Riditiee  ^etrofFen  zn  haben ,  denn  jener  er- 
sten Meinung  ISlst  siiä  die  Frage  entpgenstellen,  ob  denn, 
wenn   Jemand   anf  anderem    als   schriftstellerischem   VVrge 
Vermögen  erworben  hat,' es  nicht  auch  seine  geistigen  Eisen* 
Schäften,  Talente  etc.  sind,  die  ihm  diefs  erwerben  halfen, 
ob    die   dadurch  errtingenen  YermÖgensvortheile  nicht  auch 
auf  seine  Erben  fibergingen,  und   ob  es   nicht  unbillig   sej, 
die  Nachkommen   eines  Autors   um   defsholb   schlechter  zu 
stellen,    weil   ihr   Erblasser    nur    im   Elemente    des    Gei- 
stes gearbeitet  habe?  —  Wieder  aber  mnfs  auf  der  andern 
Seite  gesagt  werden,  da(s  eben  damit,  dafs  der  Schriftsteller 
sein  Werk  der  allgen^einen  Benutzung  hingegeben  hat»  dafs 
er  nicht  egoistisch  die  Zinsen  dieses  Capitais  nur  fUr  sich 
ffenielst,    dasselbe    nicht    nur  im   materiellen    Verkehr  ste- 
hen, sondern   auch   im   geistigen   fortwuchem  lAlst,  damit 
auch  die   MSgllchkelt  gesetzt  ist,  dals  nach  und  nach  seine 
anf  die  Erben  übergesaogene  rechtliche  Persönlichkeit  durch 
den  fortwährenden  Gebrauch,  den  die  Anderen  von  seinem 
Werke  machen,  so  ans  demselben  herausgedrängt  wird,  es 
sich  so  ron  der  Persönlichkeit  seines  Urhebers  ablöst,  dafs 
ein  ausschlielkÜches  Recht  darftber  zu  rerftkgen  aufliört,  mit 
einem  Worte,  dafs  diefs  Recht  verjihrt.     Wenn  hierl^r 
das  Gesetz  in  Betracht  der  Rücksichten,  welche  nns  der  Verf. 
L  61  ff.  mitiheilt,  die  3Üjahrige  Frist  stellt,  so  glauben  wir, 
ijifs  damit  den  Erben  des  Antors  gewifs  nicht  zu  nahe  ge- 
treten ist.  Ob  aber  nicht  yielleicht  den  Verleeem?  diefs  Be- 
'  denken  möchten  wir  durch  das  p.  64  anfegeoene  Motiv  „es 
besiehe  keine  Verlagshandlung  durch  SpeEuIation  auf  Werke 
verstorbener  Schrifuteller**  doch  nicht  ganz  fiir  erledigt  hal- 
ten,  zumal   dem   Gesetz  rückwirkende  Kraft   beizelegt  ist 
Denn   wenn  z.  B.  Gölhe*s  oder  Schiller*s  Werke  bei  einem 
Preufsischen  Buchhändler  erschienen  wSren,  und  dieser  im 
Vertrauen  auf  die  bisherigen  gesetzlichen  Bestimmungen  den 
Erben  för  jede  neue  Auflage  ein  bedeutendes  Honorar  ver- 
sprochen hatte,  so  wfirde  er  nunmehr,  da  diese  Werke  auch 
von  andern  Bnchhindleni  gedruckt  werden  können,  sehr  zn 
Schaden  kommen  und  seine  Handlung,  deren  Reichthnm  in 
dem  aos^chlielslichett  Veriacarecht  solcher  Werke  banptsach- 
lich  bestanden  bitte,  unendlich  herabsinken.  —  Schliefaiicb 
müssen, wir. dem  vereJirten  Herrn  Verf.  unsern  aufrichtigen 
Dank  aussprechen,  dafs  er  uos  aus  den  Quellen  über  die 
Entstehung  des  Gesetzes  belehrt  und  so    von  vorn  herein 
eine  ^vissenschaftlichc  Besprechung  desselben   angeregt  hat, 
die  BereitwilUckeit  einen  hohen  Ministerimns  filr  die  aus- 
wärtigen Angelegeaheiten,  mit  der  dasselbe  die  Erlaubnils 
war  Benutzung  der  Aictenstücke  gab^  abet  auf  das  Freudigste 
anerkennen.  —  Möchte  das  Gouvernement  auch  in  Betreff  der 
allgemeinen  Gcsetzreviston   diesem  Beis)4ele  tn  folgen  nnd 
die  Materialien  derselben  der  OeffentUchkeit  zn  fibergeben  ne- 
neigt  seyn,  damit  hierdurch  das  erst  seit  knnem  erwachte 
wisseaeehaftliche  Bemühen  nm   die  vatedündische  Gesetzen* 
^QOE  Anregung  n.  Fördecunp  linde  cnd  wir  die  Anssieht  der 
Vollendung  jenes  grofsen  Werkes  nnd  damit  den  Zeitpunkt 
nicht  mehr  allznfern  gerückt  sähen,  wo  es  nicht  mehr  nöthig 
Beyn  wird  in  das  Syst^  nnsers  Landrechis  hie  und  da  Bresche 
zn  schieisen  nnd  einzelne  neue  Werke  an  Jen  leer  gewordenen 
Plätzen  anGEnfiihren,  wir  uns  vielgiehr  wieder  In  einer  nach 
Einem  Plan  erbauten  festen  Burg  des  Rechts  befinden  wer- 
den, die  in  den  ihrem  Schutze  Anvertrauten  das  Gefühl  des 
Zotranens  nnd  der  Sicherheit  neu  kraftige  und  belebe.    — r«. 

454.  R.  Schneider:  Rec  von  Dav.  Inving:  An  intro- 
dnction  to  the  study  of  civil  law.  4lh.  edit  in  Hall.  Litt, 
Ztg.  Nr.  9.  10;  von  F.  A.  Schilling:  Institutionen  u.  Gesch. 
des  Rom.  Privatrechts  ebend.  Erg.  Bl.  !Vr.  6.  7;  v6n  Seil 
die  R«|jcnperatiön  der  Römer  ebend.  Nr.  2*2  u.  23;  von  Min-. 


nigerod^  über  den  Stand  der  Gesetzgebung  in  DeutchL  ebend. 
Nr.  23;  von  Bulau  die  Behörden  in^  Staat  nnd  Gemeinde  in 
Bl.  för  Üt.  Unterh.  Nr.  72—75. 


VL    Naturwisscnschaftett. 

455.  Jnriahs  de  Chemig  ei  de  Physiquej^t  Gay* 
Lnssac  et  Araeo,  Paris.  8.  (In  der  Mitte  jedes  Monats  er-> 
scheint  1  Heft;  der  Jahrg.  von  3  Bden.  38  Fr.)  (s.  Nr.  120:) 
1S37.  Juni  enth.:  Fremy  action  de  Tacide  sulfurique  snr  les 
hniles.  -r  Laurent  sur  Tacide  ol^iqn^  et  Tadde  e^idique.  — 
Payen:  Note  sur  les  causes  de  la  coloration  en  rouge  des 
marais  salans.  —  Maenus,  sur  les  Gaz  qpe  contient  le  sauet 
oxig^ne,  azote  et  acide  carbontque.  —  Laurent:  Action  de 
Tacide  sulfurique  sur  Thydrure  de  Benzoyle.  —  Nonvellee 
experiences  sur  les  Tnrbines.  —  Recherches  snr  la  force 
coSrcitive  et  polaril^  des  aimans  sans  cohesion,  par  de  HaW 
dat.  "  Observations  meteorologiques  du  mois  de  Jnin.  — • 
Jnli  enth.:  Payen:  Composition  elemetttaire  de  TAmidon  de 
diverses  plantes.  —  Le  Verrier:  Sur  les  Combinaisons  da 
Phosphore  avec  FOxig^ne.  —  Marcel  de  Serres:  Def  eaver^ 
nes  chaodes  ^^%  environs  de  Montpellier.  —  M.  A.  Levol: 
Obss.  sur  les  Ph^nom&nes  qui  accompagnent  la  PrecipitatioD 
d*un  Metal  ^  Tetat  metallique  par  un  antre  en  presence  d'an 
troisi^me  Metal  n*exer;ant  pas  d'action  chimiqne,  et  sur  les 
Girconstances  mii  peuvent  modifier  les  Resultats;  Berzäius: 
Note  snr  TAcide  SulfbnaphUliqne.  —  A.  Laurent:  Sur  lee 
Äthers  des  Acides  gras.  —  Bonssin^anlt:  Mem.  snr  la  qnaU'* 
tl^  de  Glnten  contenn  dans  les  Farines  de  plusienrs  esp&ces 
de  Promeos  cultives  dans  le  mdme  sol.  —  A.  Levol:  Note 
snr  Faction  du  Protoxide.  —  August  enth.:  F.  Savart:  Re- 
cherches sor  les  Vibratfons  longitudinales.  —  F.  Leplay  et 
A.  Laurent :  Theorie  de  la  G^mentation.  -^  A.  Laurent :  Snr 
la  C6mentation  dn  Fer.  «—  Arago:  Rapport  fait  ^  Pacademi« 
des  seiences  snr  les  Appareils  de  Filtrage  de  M.  Henri  dn 
Fontielle.  —  Observations  meteorologiques  du  mois  d'aont 

456,  Rec  von  Littrow  die  Wunder  des'  Himmels  in 
Hall.  Lit  Zte.  1S38,  Nr.  32;  von  Gauss  u.  Weber  ResulUte 
aus  den  Beobachtungen  des  mahnet.  Vereins  im  J.  1836  in 
gel.  Anz.  der  bayr.  Akad.  1837,  Tir.  200;  von  Museum  Senk- 
kenbergianum  II,  1.  2.  ebend.  Nr.  229-^37;  von  FiSbel 
Prodromus  monogr.  stoechiollthomm  etc.  ebend.  Nr.  230; 
von  M(dil  ober  die  Blfithen  der  Coniferen  ebend.  Nr.  234; 
von  The  transactions  of  the  Linnaean  society  of  London 
XVII,  3.  ebend.  Nr.  237  —  38;  von  Memori«  dt-lla  R.  Acad. 
delle  Scienze  dt  Torino  Bd.  39.  ebend.  Nr.  23^  —  39;  von 
Martins  fib.  GegenstSnde  der  Naturforschnng  In  Götting.  gel. 
Anz.  Nr.  20;  von  Transactions  of  the  med.  and  phys.  so- 
ciety of  Calctttta  Bd.  7.  ebend.  Nr.  26.  Berthold:  Hec.  von 
M^m.  d.  la  Soc.  de  Phys.  et  d'Bist.  nat.  de  Genive  VII,  t. 
ebend«  Nr.  16;  von  Meyer  de  plantia  < Afrlcae  ebend.  Nr.  16. 

Vn.    Physiologie  und  Medicin. 

457.  Die  Krankheiiem  dee  FSiäa  von  Dr.  J.  GraHur^ 
ansBbenden  Arzte  nnd  Geburtahelfen  Breslau,  1837.  Verlag 
von  Georg  Philipp  Aderhok.gr.  8.  18  Bog.  1}  Tbk.  — 
Der  Verf.  sagt  mit  Recht,  dafs  da  man  jetzt  die  Entwicke- 
lonBsgeschicfate  des  Menschea  ak  einen  Hanpttbeil  der  höheni 
medicinischen  Forschungen  betreibt,  auch  die-  krankhafteo^ 
Ers^einongen  des  £mbryonallebens. besondere  Aufmerksam», 
keit  verdienen,  nnd  demnach  die  Pathologie,  des  Fötalzustan- 
des  ein  wissenschaftliches  Resultat  der  Zeit  geworden  sey« 
Der  Verf.  slQtzt  seine  Eintheilong  der  Krankheit  des  Fötus 
auf  die  Meinung,  dafs  die  Frucht  mnerhalb  des  Mutterleibes 
einer  zweifachen  Art  von  Affektionen  nnterworlen  kW    Ent- 
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wadar  ^t  d^e  EotMdMilQiig  niciii  ^eit  tegelrediteii  Gang, 
pnd  in  dieaem  falle  bleiben  die  einzeUien  Theile  in  ibrer 
Äasbildang  znr&ck  oder  verfqleen  abnorme  neue  W<e|e;  oder 
die  Fmcbt  wird  wie  jeder  andere  lebende  Korper  von  raeb- 
ren  Krankbeiten  ergriffen,  Bs  inflairen  anf  diese  eine  Reibe 
Ton  YerbSltnisfi)»,  welche  Mich  hei  den  Qebornen  eleicbe 
Beschwerden  zu  erzeugen  vermSgen,  nnd  wir  finden  bei  ihr 
dn^iCCh  alle  ihre  Entwickelungs^ituien  hierdarch  Neben  «o  gut 
«igentbomlichd  JCrankheitsanlf^en  nnd  .ausgebildete  Ijjrankhei- 
fen,  als'  diese  dein  gebornen  ITenscben  in  vielen  Perioden 
•eines  Lebens  ei^en  sind.  Der  Verf.  .meii|t«  dals  beide  Klas^ 
0en  .Yor  Ahnorpiitätott  zwar  bisweilen  nicht  so  streng  von 
ötander  geschieden  sind,' und  dafs  besonders  die  zweite 
häufig  .die  Folge  der  er»tet:n  s<py.  ^-  Das  gan]^  Werk«  das 
mitten  so  vielem-  Fleif^e  als  Geeist  geoxrbeitet,  .verdient  die 
Anfmerksamkeit  eines  jeden  Arztes,  um  .so  mehr,  da  die  ausr 
fiibrliche  Besprechung  des  (gegenständes  neu,  und  der  Verf. 
ittit  vieler  Kritik  die  Ansichten  seiner  Vorgänger  gesam- 
melt *hat.  / 

458.  Reo.  TOfi  Brsfnitliüh  über  die  Irren  in  Hatt.  Lit. 
2tg.  1838,  Nr.  24;  von  Wasserfuhr  ^er  prenfe.  Vedicbal- 
TerfaSsnng  «bend.  £^c.  24^;26.      • 

.   IX.    Krtegswisßensdiaftea. 

459*  ZeliscfM^t  für  Kuü$t ,  U'i^rnschafi  und  ^e» 
sehiehie  des  Kri£g.as,  liedactorenrC.  v, Decker  \  L,  Blesson. 
Betiin,  Mitder.  8.  (Jährlich  erscheinen  9  Helte  oder  3  Bde. 
lu  &  Thlr.)  1638.  Heft  1  — 3,enth.:  Mein  Aufenthalt,  in  Sp^i- 
nien  n.  die  Organisation'  der  Fremden  «iCompaguis  im,  fixere 
des  D.  Carios  j.  J.  1836.  —  Beitrag  zur  Gescliichte  des  Re- 
giments Gacde  du  Corps.  —  lieber  den  Einfluss  de^  Ter- 
mins auf  das  Gefecht  im  Aligem,  —  lieber  den  Gebrauch 
der  Compagnie- Kolonnen.  —  Ueber  das  Katur-  und  Zeitge^ 
idxfse  der  PreuTsi^chen  Heeresverfassun^  in  Beziehung  auf 
das  Staalsleben.  —-  Aosxns  aus.  einem  im  Dezember  4813. 
geschriebenen  Briefe,;  ein  xl^ner  Beitrag  zur  Geschichte  je- 
ner Zeit  in  Beziehung  auf  dife  KSnigUch  PreuTsische  Olariqe 
etc.  *-  Ueber  Felddienstmeldungen.  ' 

460.  Die  Idee  der  l^iegTuhrfing,  2r  Artikeli  in  Bl.  für 
lit.  Unterh.  Nr.  76. 

!p.    Uandekvnssensdiaft.  GewerbsScimde.  Land- 
•und  Forstwissenschaft 

46^1.  Zeitschrift  für  das  Forst-  u.  Jogdmgsen  mit 
besonderer  BucksUM  at^ Bayerns  früber  lierausg.  von  Dr. 
t\  F,  Meyer,  FotPtgesetzt  von.  6\  Behlen,  Neue  (olge.  9tea 
BanSes  Is  il«ft..  Erfurt,  Henning!»  \x.  Hopf.  1836.  gr.  8.  {  Thlr. 
*—  Inhalt:  1.  InstruotioB  uor  ^ivchstzung  v.  Einrichtung  der 
Waldungen  im  Grofsherzogtbum  Baden.  —  2.  Ueb.  üoizman- 
gel  u.  die  Sü^tel  zur  A))hülfe.  ^  .3.  Beinr.  Cotta^s  Jubelfest. 

463.  Neue  Annalen  der  Meelclenburgischen  Land» 
nftnhs^heifts'^eseiisekaft  Rostock,  Oeberg  n.  Co.  S.  XXI. 
Mrg.  3c  Hälfte.  98  U.  10s  Heft  1837  entb.  Ueb.  den  sUr- 
ken  Söhneebtucift  am  7.ten.^  .8ten  u.  9ten  April  1637.  Von 
Jebens.  -^  Unmaalsgebliche-  VocschiSge  zu  «incr  Thierschau* 
Ordnung.  Vom  Rofr.  v.  W«edem«^.r.—  Ueb.  >den  Gebrauch 
des  Hakens  u.  des  Pflujge^; 

463.  Jügemetne  'P(^nzätung  mii  Abbildungen,  ^Hef» 
aiwg.  von  Ck  Fr^j,  Forster,  Wien,  L.  Törsler.  4."  1837. 
Kr.  37.  enthsit  die  SeilbohrmötUbde  zum  Bobren  artesischer 
IJruBnen  und  zu  ber<;mSnni&chen  Z Wecken«  (Schlufs.)  —  An- 
Weisung  zi;^  vortheilh^llt^^  Anläge  ui  £iti^i<^htttzig  der  Biec- 


bmerei^  iiiid  dajpi^  in  Ycrbindlnng  tlL^^den  Bmnlw^is- 
brenner^ien  nnd  Essigsiedereien.  (Fts. ,  weit.  Ft|B.  in  T?r.  38. 
3iK)  —  Kr.  38.  u.  39.  Eigenthumllche  Konstruktionen  an  Ge- 
bunden in  Paris.  (Fls.  in  Kr.  40.  41.  42.  43.)  \—  Nr.  40. 
Ueber  die  Fabrikation  und  Anwendung  der.hoblen  Ziegel.  — 
Ueber  die  Entdcckuns  .einer  neuen  Triebkrall  zu  mechani- 
schem, Gebrauche.  —  Kr.  41.  Die  Tieferlegqng  des  Lungern- 
See's  im  Schweizerischen  Kanton  Untcrw(ilden.  -—  K.  42. 
Ueber  iTulsboden  In  Pferdeställen.  —  Kaehrlchten  üb.  den 
Friedensbogen  in  Uailand. ,—  Nr..43.  s.  Kr.  39,  —  ,Kr.  44, 
Einige  histor.  lUoniiente  Hei  dem  Baue  der  Allerhelliscn- 
Bofkirche  in  Mi>nchen.  (Scblufs  in  Kr.  45.)  —  Ueber  Ver- 
besserung sumpfigen  Banjgrundes  durch  Sandlag^n.  (Scbluls 
in  Kr.  45.)  —  Kr.  45.  Ueber  IreibhAu«^r.  —  Das  Gewerbe 
der  BarmorsSger  in  Ron».    .  ,. 

'        ,  XII.    Schone  Literatur  und  Kunst 

464.  HumorUilsche  Eeisehildfr  von  Usedom  von 
fJllhelm  Memhold.  Stralsund,  LOffler'sche  Buchh.  1637. 
23t  S,  8.  1  Tblr.  T-  Der  Ilumor  scheint  zur  Zeit  noch 
ein  exotisches, Produkt  in  Usedom  zu  sejn,  mit  d«TPn  P/Ie^ 
und  Akklimasirung  es ,  dem  Verfasset  trotz  aller  Bube  nicnt 
glucjcen  will.  \Yahrhaflig,  der  Humor  mfirste  noch  wohl- 
ieiler  als  BroniLeeren  werden,  wenn  man  diese  Wllzhascho- 
reien,  die  nach  den  Hausposlillen  riechen,  dafür  gelten  lassen 
wollte.  Das  Buch  kann  vielleicht  eine  leitere  Stimmung  er- 
regen,, aber  gewifs  nicht  diejenige,,  die  der  Verf.  beabsichügle, 
denn  man  luinn  si«.  sich  nur  auf  seine  Kosten  verschauen. 
Ergötzlich  ist  es  in  der  That,  ihn  in  seiner  schwernilligen 
und  breiten  Manier  Ciber  alle  mögliche  Dingp  im  Himmel 
und  auf  Erden^  und  auch  fiber  Literatur  find  Poesie  reden 
zu  hören ;  wobei  er^  nicht  ermangelt  mit  sufslächelnder  B«> 
^^ckeidenbeit  seine  eigenen  OlusenLinder  zu  erwiihnen,  und 
einen  Katalog  aller  derjenigen  Recensenten  anzuführen, 
welche  ihre  sngeborne  Herzensg&te  verleitet  hat,  sich  g&n- 
•tjg.4^ruber  auszusprechen«    .\ 

465.  Einice  Briefe  Götbe^s  «ut  der  Zeit  seines  Aufent- 
haltes in  StrifsDurg  im  Sahmann  im  ffl«rgenbl.  Mr.  38.  and 
folgende. 

46^.  Rec.  von  V.  Hugo's  simmll.  Werke.  Bd.  1-^6.  ia 
HalL  Lit.  Ztg.  Kr.  34—35;  von  Wackemagel  deutsches  Le- 
sebuch. Tbl  1.  ebend.  £rgz.  BL  Kr.  18. 

467.  Karl  Witte:  R«c.  Ton  Dmite  Alighieri:  die  G5tt- 
liehe  Komödie.  Metrisch  Obers,  mit  Erlftut.  u.  Abb.  von  A. 
Kopisch  ine  Bl.  f.  lit.  Unterh.  Kr.  47. 18.  Das  neuere  franz. 
Drama.  Art.  1 .  Victor  Hugo,  in :  Bl.  zur  Kunde  der  Lit.  des 
Ausl.  Kr.  1.  JT.  ^  Percj  Bvsshe  Shellej,  ^r' Art^  cbend. 
Kr.  4.  ff.  -^  E.  Willkomm;  Schriften  fib.  Börne,  in:  Bl  L 
Kt.  Unterh.  Kr.  33.  34.  Tascbeiibficherscbaa  ebend.  Kr.  9«- 
\%  43^45.  64.;  Ree.  von  Bomstedt  Basreliefs  ebead.  Kr. 
68;  JroQ  Steffens  Kovctten  ebend.  Kr.  71;  von  Mfigge  Ven* 
deerin  ebend.  Kr.  73. 

M  i  s  c  e  1  1  e  n.   . 

468.  jiufruf  zur  Jsiociaiton  der  Schrif^tsieller  ge^ 

fen  den  Nachdrucf^,  Hr.  Kriminaldirektor  Hittig  in  BerRn, 
essen  Werk  über  den  Nachdruck  wir  in  der  beuligen  Kr.  der 
Zeitung  angezeit  haben,  hat  neuerdings  eine  scfhr  zweckroSfsigc 
Anregung  zu  einer  solchen  Vereinigung  in  Deutsi^and  geee- 
ben,'  indem  er  zunächst  eine  DarsteHong  der  Association  der 
frafizösischeii  Schriftsteller  in  der  Spenerschen  Zeltung  bo- 
k^nnt  eemacht  hat^  Wir  entnehmen  dem  uns .  zugesandten 
Abdruck  derselben  Folgendes ;  „Der  Zv^eck'd^t*  Gesellschaft 

'  *       Hierzu  eine  Beilage. 
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'ist,  tich  gegenseitig  denEiirag  aaa  ihren  Geisteserzcngaissen 
XQ  «iehern,  «eyen  ee  Bücher  oder  dramatische  Werke;  die 
Rechte  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  als  eine .  die  Individoen 
ech&tzende  Corporation,  anralle  Weise  Tfahrznnehmen;  end- 
lich, wenn  wenigstens  zwei  Dritthetle.  der  GeseUschaft  da^ 
mit  einverstMiden  sind,  Aeltem,  Wittwen  und  Kindern 
(ascendans,,  Tenves  et  descendans)  aus  den  GeselischaÜB- 
.Fonds  Unlerstfitzuns  za  gewähren.  Diese  Fonds  sollen  ge- 
bildet werden  aus  den  Eintrittsgeldern,  aus  einer  Quote  von 
AÜem,  was  die  Gesellschaft  fllr  ihre  JUitelieder  oder  deren 
Erben  erstreitet,  ans  Geldbufsen,  aus  Legaten  etc.  Die 
Hauptartikel  des  Y/ertraes  hestehn  in  Folgendem:  I.  Kein  Aus* 
xug  aus  einem  Buch  oder  einer  Flnnefarift  darf  fir&herals  *24 
Stunden  nach  dem  Erscheinen  dersuben  puhlidrt  werden.  3« 
.Auszfise  dürfen  an  Umfane  den  4ten  Theil  des  Originals .  nicht 
fiherscbreiten.  3.  Jeder  Wiederabdrnck  mnfs  den  Namen  des 
Autors  oder  die  Quelle  angeben.  4.'  Fiir  den  Wiederabdrnck 
wird  Honorar  gezahlt:  a.  för  1000  Buchstaben,  in  Paris 
1|  Fr.,  in  Stidten  anter  10,000  Einw.  iFr.,  desgl.  ;ron 
6000  Einw.  i  Fr.  und  nnter  5000  Einw.  i  Fr.  —  Der  Er- 
trag der  Honorare  wird  zwischen  dem  Aotor  und  .dem  nr- 
sprünglichen  Verleger  i^etheilt,  bis  der  Letztere  auf  die  Hslfle 
seiner  Kosten  gelangt  ist.  Bei  BGchevn' erlischt  dies. Hecht 
des  Verlegers  nach  Verkauf  der  Auflage  oder  spätestens  1  Jahr 
nach  dem  Erscheinen,  bei  den  Revue  s  6  Monate,  bei  Tages- 
blättern  nach  dT  Monaten.  Es  wird  demnach  .nicjit  als 
Nachdruck  angesehn,  wenn  ein  Journal,  welches  zur  Asso- 
ciation gehört, 'abdruckt,  wohl  aber,  wenn  es  nicht  dazn 
gehört.  Der  Verwaltangsansschuls  übt  als  Zwangsmittel  dds 
Recht  des  Interdikts,  ^des  Mit^ied  der  Association  enihfilt 
«ich  der  lieferung  ton  Mannscript  an  solche  mit  Interdikt 
belegte  Jonmale.  —  MÜ  Recht  weist  nan  Hr.  Hitzig  auf  die 
Vortrefflichkeit,  ja  Notbwendi^keit  einer  Hhnlidien  Vereini- 
cung  in  Deutschland  hih,  weil  hier  die  Schriftsteller  'sich 
leider  anber  allem  Recht  blnsidits  ihres  geistigen  Bigenthama 
befinden.  Das  Pren&isehe  Gesetz  gegen. den  l^ächdrUck  hat 
allerdings  fetzt  dne  bestimmte  Form  gegeben,  allein  es  gilt 
nur  för  Prenisen,  und  auch  in  diesem  wird  ein  wesentlicher 
-Punkt,  nümlieb  die  Feststdlang  des  Eigenthums  der  Journa- 
listik, Termifst.  Es  Ist  bekannt,  wie  nnversehfimt  sich  viele 
Deutsche  Jonmale,    wie  das  Frankfurter  ConversaUonsblatt, 

3om  Nachdruck  nSbren.  Leider  Ist  auch  zu  bezweifeln,  ob 
nrch  den  Znsammentritt  der  b^ser  denkenden  Redaktionen 
üem  Unwesen  solchen  literarischen  Diebstahls  xn  steuern 
sey,  indessen  w8re  es  doch  der  Mähe  werth,  dafs  eine  Ver- 
einigung derselben  statt  finde,  um  den  Versuck '  za  macben. 
•Die  Redaktion  dieser  BlSttor  erklärt  sich  angenblieklicb  be- 
reit, einer  solchen  Association  beizutreten,  nna  mit  allen  ihr 
zu  Gebote  stehenden  Krfiften  die  UnveracMmtheit  der  Mach- 
drucker  la  verfolscn  und  zu  züchtigen.  Hieran  knfiqpfen  wir 
die  Erwähnung,  dals  die  Stuttgarter  Bachhttndler,  so  wie  die 
Redaktionen  der  dort  erspheinenden  Zeitschriften  zasamnien- 
getreten  sind,  und  eine  ErkUirnng  erlassen  haben,  dab  sie 
Jortan  keine  Anzeige  irgend  eines  naclige4nickten  Werkes 
aufnehmen  werden.  —  Auch  die  Regierung  der  Basselland- 
sdiaft  ist  gegen  die  Nachdmckerceseluchaft  in  Alschwjl  be^ 
reits  energisch  eingeschritten,  und  hat  die  Besehlagnslune  ih- 
rer Pressen  verfugt 

469.  Denkmal  für  Herrmann  den  Cherusker^  Ernst 
von  Bändel,  ein  verdienter  Bildhauer,  hat  den  schönen.  G& 
Banken  gefafst,  dem  Chieniskerförsten  Hermann,  der  das  R6- 
:iDerjoch  brach,  In  dem  Teutoburger  Wslde  ein  Denlosial  zu 
errichten,  daJs  dnreh  seine  Grofsartigkeit  ein  Abbild  des  In- 
ntorischen.  Ruhmes  dieses  Helden  werden  soll.  -  Auf  dem 
li5chsteti  Gipfel  des  Teut,  der  Grotenburg,, soll  sieh  die  in  Ku- 
pfer getriebene  Statue  40'  hoch  suf  einem  Cnterbsa  von  60  ^  80' 
erheben.    Das  7^  hohe  Modell  ist  bereits  yfllend^  und  in 


I  Hannover  ausgestellt.  Eine  In  Detmold  zur  Unterstfitznng 
dieses  Untemdunens  zusammengetretene  GeseUsebsft  fordert 
jetzt  die  Nation  zu  Beitrigen  auf. 

470.  Todesfälle.  Zu  Wemding  (Baiern)  statb  in  d. 
M.  Dr.  Gabr.  Knogler,  geistl.  Rath,  Dechant,  Stadtpfarrey 
und  Mitglied  der  kel.  Akademie  der  Wissenschaften,  eliema- 
liger  Professor  zu  Landsbnt,  81  J.  alt. 

471.  Beförderungen.  Der  Dr.  joiis  Elard  Mejer»  aa 
die  Stelle  des  im  v.  ^  verstorbenen  rrofessor  Rnmn,  zum 
Bibliothekar  der  Sudtbibliothek  zu  Bremen.  —  Als  Candida* 
ten  für  den,  dnrch  de  Sai^'s  Tod  erledigten,  LehfsliU  der 
persischen  Sprache  am  CoU^ee  de  France  zu  Paris  «md.  vor» 
eeschlagen  Julius  Mohl  (Bruder  des  Pro(  in  .T&bineen,  Ro- 
bert, u.  des  Botanikers  Hugo  Mohl),  Jonannin,  Jeabert,  B|* 
anchi,  u.  L.  Dnbenz;  und  ist  em  12.  MSn  J«.Mohl  vom  Col* 
l^ge  mit  11  Stimmen  gewählt  word|»n.  -*-  -Franeesco  £apa» 
«inl^  zu  Rom,  Sosütnto  delln  Segretaria  dilStato  e  S^rettario 
della  Gifira,  ist  zum  Secretiür  der  tbeologisehen'  Aisdonie  bei ' 
der  UniveraitJlt  der  Saplenza  ernannte  —  Die  (den  Studenten 
zustehende)  Wahl  des  liord-Rectors  filr  die  schottische  Uni- 
venitSt  Abei^deen  ist  auf  Lord  Broogham  >gefailen.  —  Der 
Dr.  G.  Hüqel  zu  Leipzie  ist  mit  dem  Xitel  „Hofraüi''  »un 
ordentlichen  Professor  ner  Jnrlspmdena,  doch  ohit^  Sitz  n* 
Stimme  in  der  Fakultät,  ernannt,  t-  Am  U  März  bst  Dr»  Cl%* 
seier  das  Prorectorat  der  Univenität  Gdittingen  übemflnunen. 

473.  Ehrenhezeugungen,  Prof.  BUtsdierllci»  za  Berlin 
hat  den  musischen  St.  nlBdimlr- Orden  vierter  (pisss^;  Fürst 
PBcItler-Mnskau  den  französischen  Ebfen-L^bhs^Oiiden  er- 
halten. —  Die  philosophische  FacultSt  der  IJniv.  Leipzig;  hat 
dein  sächsischen  Agenten  zu  Rom,'  Platnei^,  als  'Zeichen  ihrer 
Anerkennung  seiner  archäologischen  Schriften' das  Ehrendiplom 
als  Dr.  phii;  ertheilt  •- 

«473.  NoiU.  Bei  W«  van  Boekoreo  in  Groningen  Ist 
erachienen  n.  bei  Barth  in  Leipzig  zu  bekommen  t  Catalogus 
)aridicarnm  disserlationum,  quaestio^um  acad.,  arationnm  etc^ 
weither  1500  in  den  Niederlanden  erschienene  o,  bei  Boeke* 
ren  vorrätJuge  Dissertationen  enthiüt.     ■    ; 


Vollständige  Bibliographie  der  neaesteo 
Literatur. 

474.  L  PhiloMophie.  Krauses  bandschniU.  NacUaCr; 
I,  3:  Srnthet  Philosophie.  H:  Anfangsgründe  d.  aUg.  Theo- 
rie d.  Musik»  Herausg.  v.  Y.  Strauis.  Göttingen,  Dieterich* 
8^  1!  Thlr.  —  A.  (jomte:  Cours  de  philosophie  positive« 
Bd.  3.  Paris.  8.  8  Fr,  —  Benthams  worlcs,  byllr.  Bowring, 
P*  3.   8.  9  sh, 

475.  n.  Theologie,  Bilderbibel.  Heft  21.  Meilsen,  Goed- 
sehe.  4.  li  Thlr.  —  Ehrenberg:  Eusebia,  Blätter  f&r  hSos}. 
Andacht.  3  Bdch.  L^pz.,  Fleischer.  8.  3}  Tbk.  —  Erhebun* 
gen  des  Gemüths  zu  Gott.  Ein  vollst.  Gebet-  u«  Erbaunnss- 
buch  fiir  Katholiken.  Aufl.  1  Wiesenstde,  Schmid.  13  ^  TUrl 
<-*  Die  Frage:  Was  fehlt  mir  noch?  Oder:  Anwelsuiuc  zu 
einem  thätigen  Christenthnme.  Halle,  Waisenbaus.  13«  ^  Thln 
—  Niemejer:  JSenere  Geschichte  der  EvangeL  Üisstons-Any 
sUlten  zu  Bekehrung  der  Heiden  in  Ostindi(en.  StäcJc  83.  84 
Halle,  Waisenhaus.  4.  i^Tiilc,  —  Golsler:  Die  Advocati^ 
der  Kirche  (Advocatia  Ecclesiael  Appendix  IL  Augsbtfrg^ 
Kolhnsnn.  8.  i  Thlr.  «^  Kennedv*s  eämmtUche  Werke.  Auf 
d.  Engl  von  Dr.  Clemm.  I,  1:  Die.fAtscbeidnng.  Bielefeld, 
Yelhagen  u.  KL  16.  \  Thlr.  ^  Kohlransdw  Anleit  £  V«lks- 
Bchullebrer  z.  richtigen  Gebranclf  i^einer  Vesrbeitung^d.  G^ 
schiebten  n.  Lebren  d.  beil.  SdiriH!  Aufl.  4.  Halle,  Waisen; 
hsqs.  8. 1  Dür»  —  Ludwig;  .Stiynden  des  JilUiera  Lebens  Jbi 
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A,  Gemeiiide  A,  Bemi  reriebt.  Predigten.  Samml.  I.  Cassel 
••  Lefa^K.,  Xiteg«r  (Th.  Fbch««).  8.  |  Thlr.  —  Lütielberger  s 
Abflchtedmede,  gehalten  bei  der  freiwill.  Niederlegnne  seiaes 
Amtes  IQ«  GewiBseasgrfinden^  Aufl.  9.  Ndmbere,  Bauer  n. 
Kaspe.  8.^  Thlr.  — •  Neadecker:  Herkwürdiee  AkteDetScke 
aim  dem  Zeiäilter  der  Reformation,  mit  Anmerkongen.  Ablbl. 
1.  Nürnbergs  Campe.  8»  1|  Thlr.  —  Sion.  Eine  Stimme  in 
der  Kirche  ftlr  nnsere  Zeit  Eine  relig.  Zeitschr.,  heransg. 
durch  e.  Verein  von  Katholiken.  1838.  Augsbnri;,  kollmann. 
4.  4  Thlr.  —  Christliche  Vennshnnng,  an  eine  Gemeine,  die 
ihren  Prediger  imd  Seelsorger  selbst  wfihlet.  Hannover,  Hei- 
^riog.  8.  i  Thlr.  —  Minna  Witte:  Die  Psalme.  In  einer  Ans- 
wabi  metrisch  bearbeitet.  Ebend.  19.  ^  Thlr;  —  Mathien: 
Deroln  da  sscerdote,  on  trait^  de  la  dignit^,  de  la  perfection, 
des  oblications,  ebarges,  offices  et  ministires  da  pretre  catho- 
lique.  Bd.  9.  3.  Paris.  8  Fr.  —  La  doctrine  des  Catholiques 
aar  la  BIble,  oa  dlalog.  entre  nn  cath.  et  an  colporteor  de 
Biblcs.  Nanei.  18.  (}  Bgn.).  —  Da  celibat  da  der^^  catholj- 
qae.  Art  3,  Havre.  4.  (^  Ben.  Die  9  enten  Art  im  Avenir 
1835.)  —  J.  B.  H.  N.:  Etndes  sar  le  texte  des  psanmes,  oa 
le  livre  des  psaomes  ezpliqa^  k  l'atde  des  notions  accpiises 
nar  les  peonles  «nciens.  Bd.  4.  Lyon.  8.  6  Fr.  —  J.  Crespin : 
Gslene  chredenne,  oa  abregt  de  Fhistoire  des  rrais  temoins  de 
I«  verit^  de  lIEvanrile.  Avec  introd.  et  des  notes  nar  C.  Bonifas 
ef  E.  Petitpierre.  Bd.  1.  Paris.  8. 4  Fr.  ^  La  grande  oeovre  et  la 
}«nga«  qaestion  sar  Tancien  texte  De  imitatione  Christi  etc. 
(dafs  KanslcT  G«rsoii  der  Verf.  sei.)  Paris.  8.  (9|  Bgn.)  — 
P.  F.  D«:  Le  siicle  jng^  par  la  foi,  oa  des  moears,  de  la 
■aorale  et  de  la  religion.  Paris.  8.  6  Fr.  ^  Proyart:  Vie  de 
n.  de  Lamotte,  ey^que  d^Amiens.  Paris.  19.  (11  Bgn.).  — 
L^Abellj:  Saoerdos  cbristianns,  s.  ad  vitam  sacerdotalem  pie 
institaendam  mandacatio.  Besanpon.  8.  (98[  Bgn.),  -«•  Sainte 
Bible  expliqnee  et  commentee  (lateinisch).  Bd.  9:  Exodns. 
Paris.  8,  4  Fr.  —  Bibliotheca  classica  di  sacri  oratori  creci, 
ktini,  italiani,  francesi  antichi  e  recenti.  Fase.  10.  (Vol.  HI, 
1.).  ''Venezia.  8.  |  L.  — *  Galleria  di  Sacra  doqnenza,  da  A. 
Cesari.  Vol.  1.  9.  Bologna.  4.  59f  L.  ^  A.  Rosmini  Ser- 
bati: Storia  compsratiya  e  critiea  de'  ristemi  intomo  alpria- 
iMi>  ddla  morale.  Milano  8.  5^  L,  —  P.  Carli:  BibKotheca 
Btargica.  Vol.  H,  9.  Brixia«.  8.  (119  S.).  —  Bnllarii  Romanl 
contumaüo.  Fase  98.  99.  (Vol.  III,  9.  3.).  Fol.  6|  L.  —  Col- 
lectio  selecta  ss.  ecclesiae  patmm.  Vol.  H,  9.  Chrysostomi 
opera  onia  latioe  veddita.  Mediolani.  8.  IJ  L*  —  vangban: 
State  of  religions  parties  in  England.  19.  3  sh.  —  Hareraye: 
Reasons  for  retiring  from  tbe  established  cbarcb.  19.  94  sb. 
^*  Poole:  The  testimony  of  St  Cjprian  against  Rome.  8. 
84  sb  —  Luthers  commentair  on  tne  Ep.  to  the  Galatians. 
if.  ed.  8.  10  J  sb. —  Finney:  Lectnres  on  the  revivals  of  re- 
ligion.  8.  6  sh.  —  de  Bansset:  Hlstoire  de  Bössaet  5  ^d. 
4V0I.  Besangon.  5  Fr.  —  Oeuvres  compl&tes  de  Bossaet 
T.  9 --40.  Besannen.  19.  40  Fr.  (599^  Bgn.).  — -  Opere  com- 
plete.di  S.  Alf.  de  Lignori.  T.  79—74.  Yenezia.  16.  a  ^  L. 

—  Opere  edite  ed  inedite  dell'  abate  Ant  Rosmini  Serbati. 
Vol  xn,  3.  Milano  8.  9  L.  —  Firm.  Lanzoni:  De  snUimt* 
täte  divinamm  scriptnrarum ,  ex  consimilibus  profanoram  lo* 
ds  inlnstraU.  T.  Ill,  1.  Mantaae.  8.  1^  L. 

476.  IH.  Geschichte  u,  Geofrophie.  Aaflehnonjg  a.  Um-^ 
tridlie  des  Erzb.  v.  Cdln  gegen  KSnig  and  Staat.  Nebst  Be- 
leacbt.  d.  Benehmens  d.  rSra.  Cnrie  etc.  Qaedlinbnrg,  Bass«. 
8.  {  Thlr.  —  BecEer's  Welteescblchte.  9r  Abdr.  Lief.  18. 
Beriin,  Dnncker  n.  fl.  8.  |  Tbb*.  —  Die  Frevel  der  Revoln- 
tSon.  Eine  Flugschr.,  beransg.  bei  Gelegenheit  der  Ereignisse 
in  K5ln.  Berlin,  Heymann.  8.  |  Thlr.  —  Gesdiicbte  der  anlser- 
taropSisehen  Staaten.  Bd.  3.:  de  Solis;  Geschickte  der  Er- 
oberung von  llexico,  Bd.  1.  Qnedlinbnrg,  Bässe.  8.  l^Thlr. 

—  Homan:  Das  Streben  nacbiViederenang.  d.  hierarch.Ab- 
solutismns  in  Verbind,  m.  d.  Handlungen  d.  Erzb.  y.  KSln. 
Hanau,  König.  8.  i  Thlr.  —  Hittbeilungen  der  Zfircherischen 
GescDscbaft  für  TateriXnd.  AberAlimer.  IL  (Zfirieh,  Grell,  F. 


n.  C.)  4.  I  Thlr.  —  Die  Protestation  n.  Entlassung  der  sie- 
ben GAttinger  Professoren.  Heransg.  y«n  Dahlmaon«  Leinz., 
Weifimann.  8.  i  Thlr.  —  y.  Treskow:  Leiden  zweier  Chine- 
sen  in  London.  9  Bde.  Mit  (7  lith.)  Abb.  Quedliobarg,  Basse. 
19.  9;  Thlr.  —  Zeitschrift  fSr  Kande  des  IttoivenlaBdes.  L  3. 
Gattingen,  Dieterieh.  8.  UThlr.  —  C  SchmaU:  Cenlralblatt 
f.  d.  ]niirsigk..Angeleg.  in  Deutscbl.  III.  Mirsigir.-aoamaL  Hft.  6. 
(Qaedlinb.,  Basse.)  8.  i  Thhr.  —  H.  Monin:  Coors  ^aentaira 
dliistoire  de  France.  Paris.  8.  (93 J  Bgn.)  ^  J.  A.  L.:  Dict 
bist,  et  topographique  de  Paris.  Paris.  8.  7  Fr.  -«  Don  Car- 
los et  D.  Mignel.  (N.  Aosg.)  Paris.  4.  (17  Bgn.)  —  TaUevrand: 
Eloge  de  BI.  le  c.  Reinhart.  Paris.  8.  (2  Bgn.)  —  Expose 
sommaire  des  travanx  de  Jos.  Lakanal,  pour  sauver  dnrant 
la  revolotion  les  sciences,  les  lettres.  et  cenx  cnii  les  hono^ 
raient  Paris.  8.  (14^  Ben.)  ^  d«  Maries:  Histoire  d'Aa^e^ 
terre,  depuis  1688,  du  doctenr  John  Lingard.  Bd.  15*- 19« 
Paris.  8.  k  6\  Fr.  —  Bignon:  Histoire  de  France  sons  Na- 
poleon. 9e  epoqne,  1807^1819.  Bd.  8.  Paris.  8.  6  Fr.  ^ 
Le  Raeois:  Instruction  snr  Thistoire  de  France.  96.  iA.  par 
L.  Deforis  fils.  Paris.  19.  3|  Fr.  —  J.  Hardy:  Libert^et 
tfavail,  Ott  moyens  d^abolir  Tesdavage  saus  abolir  le  travaiL 
Paris.  8.  3^  Fr.  —  Aiph.  Karr:  Les  paysans  illostres  (Alemr 
bert,  Rousseau  etc.).  PluUrque  des  campagnes.  Paris.  16« 
i  J  Fr,  —  T.  Dinocourt:  Le  peuple  ad  citoyvn  La  Mennais. 
Paris.  18.  (4{r  Bgn.)  —  Amenita  dTel  viaggi,  memorie  contem- 
poranea  etc.  Vol.  V.  (Mehemet  Ali  del  maresciailo  Marmont) 
Milano.  39.  1,^  L.  —  Amenita  storicbe.  Vol.  94.  FatÜ  di 
capiUni  di  venture  italiani,  di  J.  Cantb.  Milano.  39.  |  L.  — 
Annali  del  mondo.  Fase.  96.  97.  (Vol.  VUI,  3.  IX,  1.)  Vene» 
zia.  8.  il  L.  —  Carteicgio  morale  e  letterario  di  Benf. 
Franken.  (Versione  di  A.  Tbmmasini.)  Milano.  1&.  9  L.  — 
Costnmi  de'  seooli  XIH— XV.  Con  un  testo  storioo*  di  Com. 
Bonnard»  Prima  tradaz.  ital.  di  C.  Zardetti.  Fase.  39.  (VoU 
II,  14.)  Milano.  4.  3  L.  —  P.  Rigbetti:  Descrizibne  del  Cam- 
pidoglio.  Fase.  96—34.  Roma.  Foi,  (Jede  Lief.  m.  8  Abb« 
b\  L.)  —  Lombardia  pittoresca.  Con  ülustrazioni  da  C.  Cantift 
e  H.  Sartorio.  Vol.  U,  1.  Milano.  4.  1|  L.  (IL  4  Lithogr.) 

—  Memorie  intomo  a  Zumalacarregni  ed  alle  prime  campagne 
di  Navarra,  da  C.  F.  Henninesen.  II  Vol.  Prima  tradaz.  ital 
Milano.  18.  5^  L.  —  D.  Vateriani:  Nnova  illastrazione  isto- 
rlco-monnmentale  del  basso  e  deU'  alto  Egitto.  Con  atlante. 
9  Vol.  Firenze.  8.  5  L.  —  La  storia  autentica  de'  Chinesi 
e  queila  di  Mosft.  9.  ed.  Milano.  19.  |>  L.  —  G.  Spotomo: 
Detia  storia  autentica  de'  Chinesi.  Roma.  8.  (99  S.)  —  F^ 
ArUnd:  Storia  di  Pio  VH.  Trad.  dali  'abate  C.  Rovida.  9l 
ed.  Vi>I.  I,  1.  Milano.  8.  9|  L.  (Das  Ganze  in  4  Lief.)  — 
N.  Palma;  Storia  ecde^sttca  «  civtle  della  regione  ptn  se^ 
tentrionale  del  regno  di  NapoK  (Prietatiom.  Apratiom).  Te» 
ramö.  ^  Vol:  4.  <^  Storia  fisica  e  politira  della  citta  di  Va- 
rese  e  torre  adlaecntl.  Varese.  16.  (70  S.)  —  A.  Faggiani: 
Topografia  della  citta  e  dintomi  di  Padova.  Padovn.  8.  (996 
S.)  —  Vite  e  ritfatti  delle  donne  celebri  d'ogui  paese.  Opera 
della  dadi.  d*Abrant^s,  continaata.  Dispensa  tD— 66.  (VoL 
IV,  1.  9.)  Milano.  8.  9  L. 

477.  IV.  Philologie,  JrchSolo^,  LOerärgeechiMe. 
Bibliotbdc  d.  eesammt  deutschen  National -Literatur.  Bd.  5.^ 
Herbort's  v.  FritsUr  liet  von  Troje.  y.  FromoMnu.  QuedÜB» 
barg,  Basse.  8.  1|  Thlr.  —  Blackert:  Commentatio  de  vi 
usuque  Dualis  numeri  apud  Graecos.  Fase.  1.  Apod  Hom^ 
mm.  Cassellis,  libr.  Krieger.  8.  A  Thlr.  —  Falkmann:  Sw* 
listisches  ElemenUrbucb.  Aufl.  5.  Hannover,  Hahn.  8.  f  Tbfr. 

—  Grotefend:  Lateinisches  Lesebi^cb  flir  die  nntern  Gynna» 
sialUassen.  Aufl.  9.  Ebend.  8.  ^  Thlr.  -*  Hanow:  lat  Uora» 
tius  ein  kleiner  Dichter?  Ein  Beitrag  zur  Charakteristik  des 
Moralins.  Baue,  Waisenbaus.  4.  ITblr.  ^  Knoblauch:  Ldt- 
faden  cur  Anwendung  der  deutseben  Spracbregebi.  Lebrkur^ 
SOS  f.  9.  Quedfinbare,  Basse.  8.  ^  Thlr.  -  Libri  Cesri  es 
Arabico  R.  Jebndae  Levitae,  in  eermonem  Hebraeom  transL 
R.  Jdu  Aben  Tlbb<m.  Edid.  Meti.  Hanbar^  Raf  etl 
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(LmsUe,  BSlme.}  8.  1}  Tldr.  —  Oertd:  GraiunfitiadiM 
Wortarbndi  der  dattTChen  Sprach«.  Bd.  3.  AbUil.  t.  Aofl.  3. 
HancfaM.  FlebchnMiin.  8.  |  Tklr.  —  Scliaffer:  Kleine  franz. 
Smchlehre.  Aafl.  3.  Humovcr,  Hahn.  8.  |  Thlr.  —  Scfamidi: 
CoonaMnhilio  de  t^pore,  qoo  ab  Arietotele  libri  de  arfe  rhe- 
toriea  conscripti  el  edili  «int  Halae,  Orphanotr.  4.  |  Thlr.  — 
Zimmer:  Lekrboch  der  Englisdicii  SpraclM  nach  Uamilton'- 
sdien  GnmdsttieH.  Heidelbem,  Mohr.  8.  1}  Thlr.  ^  Notice 
biographiqae  et  Utteraire  anr  Xeaage.  Paria.  8.  (|  Bgn.)  -* 
Deuts  de  L«:  Stat^me  d*nne  langiie  naircraeile.  Paria.  8. 
(1  BgB.)  -*  Bibliografia  dei  ronunii  e  poemi  cayallereachi 
italiani  3.  ed.  Hilano.  8.  9  L.  ^-  Biblioteca  acelia  dt  opere 
greche  e  latine,  trad.  in  line.  iul.  Vol.  53:  Cart.Rurn8.  VoU 
cariizamento  di  P.  Manzi.  Miiano.  16.  4^  L.  •»  II  Moseo 
Shiaramonti,  anianto  al  pio  ClementiBO,  con  la  dichiarazione 
di  A.  Nibbj.  Roma.  Fol  (116  S.  o.  83  Ahb.)  --  Ste&ni 
Prindpii  dt  grammatica  latina.  Fiienze.  16.  (208  S.)  —  L. 
Griai :  Dello  apecchio  miatico  di  bronzo  rappreaentante  Uliaae 
#  Tirema.  Rom.  4.  (4  S.  a.  1  Abb.)  —  6.  Venanzio:  SoUo 
stato  prceeate  della  letteratera  in  ItaÜa.  Sanrito.  8.  |  L.  — 
Appendix  ad  totina  laÜniUlb  kxteon  Aeridii  ForceUini  in  3. 
ed.  patayina  a  Jea.  FnrlanetUi  aoctiim.  Taac.  L  (A-^Len). 
PaUTii.  4.  31  L.  •—  Regia  Pamaaai,  a.  palatiom  maaaram. 
Ed.  BOTiM.   Venet.  8.  (513  S.) 

478.  y.  Jurimrudenz^  Staats^  umd  CameraJwUsenr' 
9thaft§n.  Jahrbücner  flir  baT^.  Genetzgebnng,  Rechtawisa. 
n.  SUaUrerwaltung.  Bd.  1.  Nfimberg,  Campe.  8.  3  Thlr.  -- 
Mittermaier:  De  prtncipio  impotationit  alienalionnm  mentis 
in  jore  criminali  recte  conatiinendo.    fleidelb.»  (Mohr.)    4. 

Tnlr.-*^  BoÜlenx:  Commentaire  aar  le  oode  dvil.  Rem  par 
Poncelet.  4  ed.  T.  1.  Paria.  8.  8  Fr.  —  Wolowaky:  V^ 
aodetea  par  actioiUL  Paria.  8.  (6^-  Bgn.)  —  Jonfnal  dn  palaia, 
recneil  le  p]aa  ancien  et  le  plna  complet  de  la  jwiapnidenoe 
franpaiae.  3  ed.  T.  5.  6.  (An  XlV--Jain  1808.)  Paria.  8. 
(50«'  Bgn.)  --r  L.  Maaaabia«:  Mannel  da  procorenr  do  roi.et 
da  aabaütnt.  %  VoL  QaiflDjperi^  (ehez  Lion).  8.  15  Fr.  — 
Championni^re  et  Rigand:  Trait6  des  droita  d'enregiatrement, 
de  Ümbre  et  d'h;fpot^ie«.  T.  3.  Paria.  8.  %\  Fr.  -~  G.  Voet: 
Commento  alle  pandette.  Faac  7.  (Vol.  I,  7.)  Venez.  8.  9^  L. 
—  A.  Ka  Manmile  legale -teorico«pratico  ad  iiao  dedi  aapi* 
ranti  ed  eaeroenti  il  notariato.  Milaao.  8.  1}  L.  — -  Kaeoelfca 
generale  deUe  leggi  per  gU  stau  di  Parma,  Piacenza  e  Gna- 
aUlla.  1837.  Semeatre  I.  II.  Paima.  8.  5^  L.  (Daa  zweite 
noch  anroUat)  —  Ant.  CaateJU:  Setfimo  anpfdementa  alla 
.seoottda  ediz.  dette  diapoaizione  del  regolamento  ^ecale  del 
proeeaao  civile.  Miiano.  16.  |  L.  --  AL  Ugolmi:  Inatitn- 
tionea  inria  aocialia  oainrae  ad  na.  aohoL*  adverana  paendo- 

J'na  pablieam  philoaopbieam,  {nzia  theoriam  a  c.  r.  De  Hai- 
er, oppositam  hypoteai  atatna  civilia  factitii.  Foroaempronii. 
12.  (84  S.)  —  Jac.  Cojacü  opera  omnU.  Fase.  3—20.  Prati. 
4.  l\  L.  jede  LieL  (I>a0  Ganze  in  100  Liefr.)  -^  SchrSter: 
Sjatemat.  Repetitor,  dea  Allg.  Landrechtea.  Lief.  2.  Beriin, 
Ee^aon.  8.  \  tUr.  -*  {IHt^r.)  8jatemat.  Repetitor,  des 
preafa.  VonnnndachafUreditea,  mit  yoUatKnd.  YergL  dea  gem. 
Rechtea.  Ebend.  8.  ^  Thlr. 

479.  yi.  I^ai9irwis4£nscAqfUn.  Bartda :  Tabellar.  Ueher- 
sicht  der  qaantitat.  Beatimmnng  dea  reinen  Ertraga  bennTroclc- 
nen  der  (riaehen  BtaaMn«  KrSater  nnd  Wurzeln.  Qaedünb., 
Baaae.  4.  i  Thlr.  —  Oeaterreieb.  natnrfaiatoriaehes  BÜder- 
ConTeMw-Lexicon.  Lief.  43. 44.  Wien.  (Lcipz.,  Kammer.)  4. 
li  Thlr,  —  Flora  oder  allgemeuae  botaniache  Zeitmig.  1838. 
Regenabare.  (Nürnbeif,  Riecel  o.  W.)  8.  42  Thlr.  —  Joar- 
naffftroraktisehe  Chemie.  Iteraaae.  ▼.  Erdmann.  1838.  Lpzs., 
Barth.  8.  8  Thlr.  —  Linnaea.  Ein  Journal  för  die  BoUiuk 
In  ihrem  gaiunn  Umfange.  Beraoageg.  von  t.  Schlechtendal. 
Bd.  12.  1838.  Halle,  S^wretadike  «Ts.  8.  6  Thlr^^  Hiatoire 
natarelle  dea  T^geUnx.  Phan4rogamee.  Par.  E,  l^ach.  T.  6. 
Liyr.  9.  10.  Paria.  8.  3  od.  6  Fr.  (Ein  Theil  der  Saitea  ji 
Bnffon  in  45  Bdn.)  —  de  Marite:  Phlmm^net  de  la natoreJ 


MI  deacript.  de«  prindpalcn  cnrioeit^,  des  biiaireriei  ete» 
Paria.  8.  3  Fr.  — >  Ott  Fenrano:  Corao  di  chimiea  generale, 
T.  I,  2.  MilaM.  8.  If  L.  —  M.  Leonii  Sa  l'inflnsso  dellä 
Im»  nella  veg^zione.  Parma.  8.  (16  S.)  ^  G.  Th4nard: 
TralUto  di  chimiea  elementare.  Faac  11.  (VoL  III,  3.)  Man» 
tova^  8.  1|  L.  "«  Tom  Teleacope:  Newtonian  philoeophy, 
N.  ed.  4.  4^ab.  -*  Reed:  Science  of  botaoy.  18.  1  ak 

480.  VU.  Phyiolofis  II.  Mgdiein.  Bonillaat:  Medi- 
einlache  Klinik.  Dentach  bearb.  too  Dr.  Kropp.  I,  1.  Caaaelt 
Erleger.  8.  |  Thlr.  —  Geiger:  Handbndi  d.Pharmacie  11,3^ 
Heidelb.,  Winter.   8.  |  Thlr.  ^  Hnfeland^  Bibliothek   der 

ßractiachen  Heilkande.  Fortgaa.  ron  Daann»  1838.  Berlin, 
leimer.  8.  2|  Thlr.  —  Bafdand'iB  Journal  der  practlachen 
Heilkunde.  Fortgea.  von  Osann.  1838.  Ebend.  8.  5|  Thlr.  — 
Kraaa:  Kritiach-etjmologiacbea  mediciniacbea  Lexicon.  Fer^ 
nere  NacbtrSee.  Heft.  1.  G<5ttingen,  DeaerKch.  8.  !-  Thlr.  — ^ 
Krause:  flanabuch  der  menscMichen  Anatomie,  Bd.  1.  Abthll 
3.  Hannover,  Hahn.  8.  2',  Thlr.  —  Nekrolog  des  Prot  Dr. 
Carl  Himly.  Hannorer,  Helwlns.  8.  A  Thlr.  —  Kmon:  Ra- 
dicale  Heuung  der  BrAcbe.  CSiaael^  &rieeer.  16.  ^  Thlr.  — 
Allgemeine  medizinische  Zeitung  1838.  Berauaeeg.  von  Dn 
Pabat.  Lpzg.,  Brockhaua.  4.  6|  Thlr.  —  Conaiaerationa  aar 
lea  maladiea  contaeienaea,  St-Amand.  18.  (4  B^.)  -*^  Pros» 
per  Yiro:  £p.  k  M.  Reonin  sur  le  rhumatiame  articolaim 
aiga.  Paria.  8.  1  Fr.  —  Goy^Unt:  Gaide  m££cal  des  cor^s^ 
dea    damea  de  cbarite,  des  gardes  maladea  etc.  Beaan^n.  8. 

6  Fr.  —  A.  CoUa :  Biografia  del  prof.  G.  Giorgi.  Lugo.  8. 
(12  S.)  —  Dizionario  dassico  di  medicina  fniema  ed  eatema. 
Prima  trad.  Faac.  S\.  52.  (T.  36.  Pot-~Pup.)  Venez.  8.  öj  L. 

—  Encidopedia  delle  acienze  mediche.  Faac.  20.  Tenez.  8l 
t|  L.  —  Od.  Turehetti:  DelF  origine  e  dei  progreari  ddln 
nuova  dottrina  medica  italiana.  Santa  Croce.  8.  (56  S.)  — 
M.  Paolini:  Oaaervazioni  di  tisl  polmonare.  Bologna.  1836. 

—  Euplio  Roina:  Solle  fratfure  complicate.  Catania.  8.  (44  S.) 

—  Virev:  Trattato  coropinto  di  larmada  teorica  e  pratica. 
Fase.  14.  (Vol.  Vni,  6.)  Mantova.  a  11  L.  —  Jo.  Spamolo: 
AnimadTersa.  In  pestem  Aegjpüacam.  Mediol.  8.  -^X.  — 
Alcock:  Medlcal  notea.  8.  5  sJEi.  —  The  band-book  of  pbra» 
nology.  32.   1  ah.  —  Dick:  On  diet  and  regimen.  8.  6i^  ah. 

481.  Vin.  Mathematik.  Malier:  Lehrboch  d.  Mathe» 
matik  fftr  Gymnasien  u.  Realachnlen  Tbl.  1.  Lefarb.  d.  allgen. 
Arithmetik.  Halle,  Waiaenhaus.  8.  1|  TMr.  —  G.  Monge: 
Geometrie  descripUve.  Extraite  des  pauiers  de  Tautenr  par 
M.  Brisaon.  6  ^d.  Paria.  4.  12  Fr.  —  Rejnand:  Ilieortee» 
et  probl^mea  de  ^eometrie.  10  £d.  Paria.  8.  5  Fr.  —  L.  8or- 
mani:  Corao  d*arittaietica  dimostrata.  Parte  seconda.  T.  f. 
Brescia.  8.  If^  L.  —  L.  Paai:  Sopra  alcnne  propodztoni 
deDa  matematica  dementnre.  Pavia.  8.  ^  L. 

482.  X.  Pädagogik.  Chtmani:  Gefahren  n.  Unglfiefci- 
i^Ile.  Zar  Belehrung  n.  Warnung  fftr  die  Jugend.  Mit  ilkmL 
Knpfem.  Wien,  (Lpig.,  Magaz.  Cind.)  12.  ^^  Thlr.  —  Der&t 
Angenehmer  o.  nfitzlicher  Gesellschafter  f.  d.  Jagend.  Ebeno. 
12. 1  Thbr.  ^  Dera. :  Jugend-Salon  dea  Frohainns.  6  Bdchn.  IL 

7  Kpfro.  Ebend.  16.  1}  Thlr.  ^  Ders.:  Tusendglanz  and 
Seelengröfae  guter  Menacben  im  Handeln,  Dulden  n.  Leiden. 
Ebend.  12.  f  Thlr.  —  Ginther:  Lehrgang  des  Unterrichts 
im  deutschen  Styl,  för  Lehrer  der  weibl.  Jugend.  Halle,  Wal» 
aenhans.  8.  1^  Thlr.  «-  Niemeyer:  Gesangbuch  flir  höhere 
Schal-  n.  Erziehongaanstalian.  Aufl.  12.  (von  Dr.  H.  A.  Da- 
niel.) Ebend.  8.  -^  TUr.  •<-  Ramaaner:  Kurze  Skizze  meine» 
pXdagogiacben  Lebens.  Mit  besoad.  Berfickaicbt.  aof  Pesta»» 
loz»  u.  s.  Anstalten.  Oldenbnre,  Sehnlze.  8.  \  Thlr.  •-  Rei^ 
mer  und  Wllke:  Methodiache  Bilder  Tafeln,  zum  Gebrauch  * 
beim  Anachannngs-Unterrkht.  Berlin,  (L.  Oehmigke.;  Fol  1 
Thlr.  —  SdmUilt  för  Mecklenburg -Schwerin  n.  Streliti  n. 
ittr  Sdfaleswig  o.  flolstein.  Herauag.  r.  Zehlicke..  Bd.  2.  Par- 
chim  o.  LadwipUiat,  Hinstorff.  8.  2  Thlr.  —  Thorade:  L»* 
setafeln,  mit  Bezugnahme  auf  die  Verbindung  des  ersten  Lese* 
nnd  Schreibonterridits  entwoHTen.   Oldenburg,  Sdinlse.  8w 
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^  Thlr.  —  F&nfter  B«ric1it  ftber  die  in  Schwerin  cepöndete 
bonntagschole  för  Handlongslebriinge.  ^Boetodc,  Sltller.)  8. 
J  Thlr.  — ^  F.  Lacroix:  Essais  sar  il^nseignement  cn  ceneral, 
et  aar  celui  des  math^matiqaes  en  particulier.  ^e  M.  Paris. 
8.  5  Fr.  —  (äardon:  Guide  des  peres  et  des  innres  poar 
redncakion*  oa  Paul  et  Emilie.  2e  ed.  Paris.  8.  4  Fr.  —  Le 

Sasse  •tems  de  Ja  jeanesse.  3  ^d.  ^ar  de  Saintes.  Paris.  12. 
Fr.  — *  Un  nuoTo  aniico  della  §jioyentu.  Vol.  HI.  Milano. 
12.  4  L.  -^  Heinroih:  On  edncation  and  selffbrmalion.  8. 
7^  sli,  _  JSartiu:  Moral  and  intellectnal  school  book.  Id. 
4  ßh,  —  Lewis:  Addre«  on  edncation.  8.  IJr  sli.  —  Da?ies: 
Appeal  on  behalf  of  yonng  uen.  1*2.  4  sh. 

483.  XI*  HandelsmUsfnsehoft^  Geroerhshunde^  Land- 
U.  Forsiivissenschaft,  Allan:  Die  Mineralogie.  Deutsch  bearb. 
▼on  C.  Hartmann.  Mit  19  lilb,  Tafeln.  Quedlinburg,  Basse. 
8.  i\  Thlr.  —  Ittner:  ScbreibkOnsle  u.  Fabrikation  des  Sie- 
tellacks.  Ebend.    8.    }  TWr.  —  Käst:  Die  Fabrikation  des 

jiwlinerblaues.  Ebend.  8.  ,%  Tblr.  —  Laudon:  Die  Fabrika- 
tion des  Porzellans,  Steingutes  u.  Fayance-Glases,  sowie  der 
Iiierza  erforderl.  Glasuren.  Ebend.  8.  $  Thlr.  —  Dlittbcilon- 
fyai  de9  Gewerbe-Vereins  ßir  das  Konigr.  Hannover.  Redak- 
toren: Karmasch;  ▼.  Roden.  Lief.  14.  Hannorer,  Hahn.  4 
Je  TÜr.  —  Pfennig -Encyclopüdie  für  KauQeute  nnd  Fabri- 
kanten. Nach  Mac  Colloch  y.  Dr.  Diezmann  Heft  19  n.  20. 
(Schlufs.)  Lpzg.,  O.  Wigand.  4.  J  Thlr.  —  Slackebrandt: 
Die  Kunst  feine  Schmelze  und  feine  yerschiedenfarhige  Email- 
len zu  yerfertigen.  Mit  (4  lith.)  Abbild.  Quedlinb'.,  Basse,  8. 
i  Tblf.  —  y.  Reden:  der  Leinwand-  u.  Garnhandel  Nord- 
äeutfichlands.  Hannover,  flellwing.  8.  1  Thlr.  —  y.  Reden: 
Der  Mehlhandel  Dei^^chlands  nach  Amerika.  Ebd.  8.  IThlr. 
-r  Renaud:  Fabrikation  des  Schiefspulyers,  Qnedlinb.,  casse. 
8w  I  Thlr.  ^  Rosenfeld:  Die  wohlunterrichtete  Köchin.  Aufl. 
4.  Lief.  1.  Nürnberg,  Bauer  u.  R.  12.  \  Tldr.  —  Verhand- 
lungen dpa  Gartenbau- Vereins  ßir  das  Königreich  Hannover. 
ÄBeftfi.  Hannov.,  Hahn.  8.  4)  Thlr.  —  ▼.  Wedekind:  Um- 
riis  der  Forstwissenschaft  för  Staatsbflreer  n.'  Staatsgelehrte. 
Altena»  Hammerich.  8.  I  Thlr.  —  Zeitschrid  des  Gartenban- 
Vereins  für  das  Königreich  Hannoyer  Jahrg.  1.  1837.  Hannov., 
Bahn.  8.  1|  Thlr.  —  E.  Leconte:  Melanges  d'omemens  dl- 
▼ers.  Liyr.  11.  Paris.  Fol.  5  Fr.  (m.  6  Abb.  Das  Ganze  in 
12  Lief.^  —  Bera.  Belidor:  Architettura  idraulica.  Fase.  16. 
<T,  2,)  Mantoya.  4.  3  L.  (m.  5  Abb.)  —  Jntorilo  alla  pro- 
gettata  strada  a  motaie  di  ferro  nel  regno  Lombardo-Veneto 
jn  rapporte  al  bisogni  della  citta  e  provincia  di  Bergamo. 
Milano.  8.  J  L.  —  F.  Re:  Nnovi  clementi  dagricoltura.  3  ed. 
4.  VoL  MiUno.  8.  12i  L. 

484.  XIL  Schbne  Literatur  u.  Kunst.  Belani:  Hof 
und  B&hne.  Novelle  ans  dem  modernen  Leben.  3  Thle.  Leipz., 
Tanbert  jun.   8.  1|  Thlr.  —  Gandy:  Venetianiscbe  Novellen. 

9  Bde,  Bunzlau,  Appon.   8.   1  Thlr Heusinger:  YVande- 

rongen  eines  Invaliden.  2  Thle.  Ebend.  8.  IfThlr.^  Jacob: 
Der  Mann  mit  der  eisernen  Maske.  3  Bde.  Quedlinb.,  Basse. 
6.  2^  Thlr. —  Kuflber:  Minntenspieie.  iBdch.  Wien.  (Lpzg., 
Mag.  f.  Ind.)  12.  \  Thlr.  —  Kuffner:  Die  Reise  des  leUten 
gienschen.  Ein  Fiebemaehts«  Traum.  2  Bdchn.  Ebend.  12. 
1  Tlilr.  —  Morier's  sämmtliche  Werke.  Lief.  9.:  Zohrab  der 
Geissei.  Lief.  3.  Hanau,  Edler.  12.  i  Thlr.  —  Abendländische 
Tausend  nnd  eine  Nacht.  Neu  bearb.  v.  Ljser.  2  Bdchen. 
Abth.  1.  2.  Meifsen,  Goedsdie.  16.  <|  Thlr.  —  26^Neujahrs- 
•tack  der  alldem.  Musik -Gesellschaft  in  Zürich.  1838.  Bio- 
craphie  von  Hans  Georg  NSeeli.  (Mit  Bildnifs.)  Zarich,  Orell, 
f.  n.  O.  4.  ^  TUr.  —  Rispart:  Familienbilder.  2  TUe. 
Bunzlau^  Appnn.  8.  2^  Thlr.  ^  Römer's  Theater:  Stradella 
^  Liehe  und  Ltebeley  —  Brantstend  nnd  Ehestend.    Wien. 

^   zg.,  Mag.  f.  Ind.)    a   }  Thlr.  —    George  Sand:  Der  Ge- 
Roman«  Deutsch  yon  Louise  €Iaade,  heraiisg. 


Ton  Th.  Mnndt.  3  Thle.  Bnnilan,  Anpon.  a  3  Tfilr.  •—  Sue*a 
sämmtlldi^  Werke.  Deutsch  von  y.  Aiveosleben.  Th.  2.  n.  3. : 
Latreaumon^.  Bdch.  2.3.  Lpzg.,  Wigand.  16.  ^  Thlr.«»  Thom- 
sen:  Die  Harfe  des  Skalden.  Andenen.  Winther..  Bjerregaard. 
Berlin,  Hamann.  12.  1  Thlr.  —  A.  Dnpin:Comment  tont 
finit.  2  Vol  Paris.  8.  (46;-  Bgn.)  —  Fr.  Seulie:  Lee  memoi- 
rcs  du  diaUe.  4  4d.  T.  1.  2.  Paris.  8.  15  Fr.  —  £.  Qninet: 
Promcthee.  Paris.  8,  7^  Fr.  (Gedicht)  —  Albom,  «sposizione 
di  belle  arti  in  Milano.  Milane.  4.  2^^  L.  (M.  16  Abb.)  — 
Vermiglioli:  Mcmorie  dl  Bern.  Pinturicchio,  pittore  Pera^ino 
de' sec.  15.16.  Perugia,  a  6L.  -^  Bozzelii:  Della  imitaztone 
tradca  presse  gli  antichi  e  modetni.  Vol.  1.  2.  Lngano.  8. 
(7^  S.)  •«• .  Lezioni  di  ietleratora  italiana,  o  nuoya  scelta  de 
poesie  tratte  da  G.  Serra.. Nantes.  12.  8  L.  -»-  Museo  di  pi^ 
tnra  et  seidtnra ,  ossia  raccolta  dei  principali'  qnadri,  ttatne 
et  bassirilievi  delle  gallerie  pobbliche  e  private  aEuropa.  Con 
le  notisie  di  Duchesue.  Prnna  trad.  Fase.  1  — 13.  (Vol.  I, 
1  —  12.)  Firense.  i  vL.  (fiir  jede  Lief.  m.  &  Abb.)  —  Ign. 
Canlü:  Di  onorato  Balzac  e  delle  sue  opere.  Milano.  8.  l|Lb 
—  Opnscoli.  coBcementa  a  lingoa,  a  sttie,  ad  eloqaenza  e& 
Voi.  1.  Modena.  12.  IL.-—  Lazz.  Papi:  11  paradiso  perduto 
di  G.  Milton.  Milano.  21.  (490  S.)  —  Ponisio:  Pezzi  scelU 
de*  migliori  modenii  romanzi  italiani  (von  Manzoni,  Aceglio, 
Gross!  a.  Caulii).  Fnbbl.  ad  nso  de*  leltori  tedescU.  Vteuna. 
8.  (154  S.)  ^  Piccola  biblioteca  di  cabinetto.  Serie  V.  (VoL 
10 — 13:  L'orfano  e  rasurpatore,.dt  A.  Fresse -Montval;)  Mi» 
lano.  33. '4  L.  —  A.  Manzoni:  I  promessi  sposi.  5  ed.  3  VoL 
Lugano.  16.  6  L.  (M.  6  Lithoer.)  —  Como:  Lel^ve  de  St. 
Cyr.  Drame.  Paris.  8.  (21Bgn.)-->  Scribe:  Guido  et  Ginevra, 
ou  la  peste  de  Florence.  Opera.  (Mnsiqne  de  Halevy.)  Paris. 
8.  1  fr.  —  Clairyille:  Les  hussards  et  les  lingöres.  Vandey. 
Paris.  8.  (1  Bgn), -*  Aneer:  Marcel,  ön  Tinterienr  d'un  mi> 
nage.  Drame.  Paris.  8.  (l|  Bgn.)  —  Toumemine;  La  revolte 
des  coucons.  Vaudev.  Pans.  8.  |  Fr.  •—  Oeuvres  de  Meliere. 
T.  6  —  8.  Paris.  32.  (10  Bgn.)  -^  GU  Aragonesi  in  Napoll. 
Melodr.  buffo.  Milano.  16.  4  L*  —  E  pazza*  Melodr.  Cre> 
möna.  12.  (68  S.)  —  Sill.  Pdiico:  Francesa  da  Rimini.  Tra* 
eedia.  Parid.  18.  (73  S.)  —  Ines  de  Castro.  Trag,  llrieii. 
LuKo.  12.  (42  S.)  —  II  matrimonio  segreto.  Melodr.  giocoso. 
Miuno.  ii,  ^  L. «—  Ferretti;  Nina  pazza  per  amore.  melodr. 
semiserlo.  (Musica  da  Coppola.)  Rovigo.  8.  (56  S.)  —  Fortis 
Parisina.  Trased«  Cremona.  12.  iL.-*  Tragedfe  di  A. 
Zanghi-Bertelu  p.  p.  dl  lingua  tedesca  (Matilde  di  Alten- 
burge,  Ali  pascUi  di  Giannina).  Mantoya.  8.  (152  S.)  —  Tea> 
tro  contemDoraneo  italiano  e  straniero.  VoL  5.  (ßondelmonto 
e  gli  Amedei,  trag,  di  C.  M.  da  Ceva;  Tutto  per  il  meglio, 
comed.  di  A.  Brofieri« )  Venezia.  24.  1^  L.  —  Biblioteca 
ebdomadaria-teatrale.  Fase.  276—280.  Milano.  16.  a  |  L.  -* 
Brown:  The  covenantera  and  other  poems.  12.  3\  sh.  — 
Omvent  tales,  by  a  pretesUnt  ladj.  8.  8  siu  ^.  Mi&  Pardoe: 
The  river  and  the  des^rt.  2  VoL  8.  18  sh. 

485.  XHI.  EneyelopädU  und  ^grmUehie  Sekriflen, 
Engelbert:  Allgemeiner  dentscher  aber  insbesondere  Ssterre^ 
chischer  oder  Wiener  Frauen  -  Secretlr.  Mit  1  ^tshlstich. 
Wien.  (Lpzg.,  Mae.  f.  Ind.)  8.  2}  Thlr.  —  Wahrmund:  Die 
Schwindelei,  Knintologte  nnd  Specolationswnth  unserer  Zeit 

SInedlinb.,  Basse.  8.  \  Tlilr.  —  Oeuvres  de  Florian,  de  Vtte^ 
emie  fran^aise.  Nonv.  ^d.  T.  VL  Paris.  8.  2«  Fr.  —  Pr^ds 
analyti^oe  des  travaux  de  Facadomie  rojala  de  Ronen,  pen- 
dant  Tann.  1837.  Ronen.  8.  (17*  Ben.)  —  Albmn  storico, 
poetico,  morale,  compilato  per  V.  d.  D.  C.  VoL  2.  Padova. 
8.  2|  L.  *-  Dizionario  £  conversasione.  Fase.  8.  (Alb-^ 
Aid.)  Padova.  8.  |  L:  -—  '  Sapplim.  al  dlzion.  encklopedioo 
di  seienze,  lettere  ed  arti.  Fase.  15  —  17.  (VoL  I,  15^  17. 
CU>-*Dem.)  3  L.  —  Uaiverso  pittoresoo.  Fase.  151-^  199. 
I  Venezia.  8«   (Jede  Lief.  m.  4  Abb.  cn.)  '  L. 


Redacteor:  Dr.  Eduard  Meyen.     '  Verleger:  Duneker  und  äumilot.       Gedmckt  bei  TrowHzsch  und  Sohn. 
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qg^ggH— ' 


••Barthold  Georg  Niebuhn** 

486,  L^henstuidri^higQ  Hier  Barihold  Gtorg ,  Nie- 
huhr  aus  Britfeu  und  aus  Erinnerungen  einiger  seiner 
wuichsUn  Freunds^  Erster  Band.  Ilamburg,  Peruiet.  1S38. 
38  Bog.  gr.  8.  ^i  Thlr.  --  £s  war  wohl  vorauazuseho,  daia 
eine  6Q  att8gezeiciiB«te  EfscheMiong,  wie  die  des  fiistorikera 
rfiebahr  nicht  voraberaehn  ,warde,  ohne  dals  de  durch  ein 
bioevaphUches  Deobmid  tou  seinen  Freunden  u.  Andängern 
'veuerrUeht  und  Hlr  die  ZuluoCl  verewigt  werden  wurde. 
Aber  man  £eht  ib  Peutsoldand  lapgsam  mit  der  Errichtung 
colcher  Denkmale  za  Werke,  man  «acht  erst  mühsam  die 
UaterialieA.  zusammen,  und  scheut  sich  dana  ans  tausend 
BMcksichten  «nd  Bedenklichkeiten  drn  Bau  su  begionenf  ja 
man  ftberlü&t  si^ite  Ausiuhri^9g  aus  Furcht  yor  der  Oeffent- 
Uchkeit  nicht  selten  der  fernen  Zukunft  und  lafst  die  schöue 
2eit  des  warmen  und  lebendigen  Interesses  thatlos  verrinnen 
ond  die  besten  Materialien  verkemmen«  Daher  flür(en  wir 
ims  kaum  wundem«  wenn  jetzt  erst,  nachdem  der  Deutsch- 
Amerikaner  Liber  mit  «einen  Erinnemngen  au  ]Ni^bnbr  aus 
««einem  Aulenthalt  in  Rom  den  ersten  Besinn  dazu  gemacht, 

I'ene  Freunde  mit  ihren  biographischßn  Zauammenstellnngen 
lervortreten,  die  sie  nur  als  Vorari)eiten  zu  einer  kundigen 
jLebensheschreibnns  und  Charakteristik  NiebnhrV  angesehn 
wissen  wollen«  ^  mehr  als  solche  gebet  sie  uns  «neh  «Uer- 
diogs  nicht,  es  ist,  was  sie  uns  bieten,  kein.  voUendetes  zum 
aoblinen  Ganzen  eich  abrundendes  GharaktergemAlde,  wie 
cf»  nn«,  Vambagen  von  Ense  oder  Savigny  hätten  darstellen 
l^onnen^  indessen  werden  wir  iur  diesen  Mangel  doch  durch 
die  reiche  Mittlieilung  von  Niehuhr's  Briefen  entschädigt,  n. 
(ur  die  subjektive  Enthüllung  seines  ^yescns  sind  one  weni^- 
atens  die  wichtigsten  Dokumente  dadurch  gegeben.  Wir 
wollen  nun  versuchen,  die  schlagendsten  Zflge.  sskh  diesen 
Briefen  und  Erläuterungen,  (die  V4>n  weiblicher  Hand  her« 
jißhren)  in  kurzem  Aaszuge  hervorzuheben.  Barthold  Qeorg 
Siebuhr,  der  Sohn  Carsten  Niebnhr's,  des  herfihmten  Reisen- 
den, wurde  den  97.  Aug.  1776  zu  Kopenhagen  geboren,  kam 
indessen  schon  in  seinem  zweiten  Jahre  mit  seinen  Eltern 
nach  Meldorf  in  Süderdithmaischen,  und  verlebte  hier  ssbe 
Kindheit  und  J^send  in  atiller  Eingezoeenheit.  Der  Sinn 
des  Knaben  VFUrde  dur^  den  Yater  frnn  auf  die  Wissen- 
schalten gerichtet,  uftd  er  eutwiekelte  hald  ein  anfsererdent- 
liches  Talent  zum  Lernen,  vorztkgHeh  f&r  Sprachen,  Geschichte 
und  Geographie,  welche  letztere  ihm  dnreh  die  Erzählungen 
des  Vaters  natürlich  besonders  lebendig  werden  mnbte.  Die« 
«er  zählt  in  einem  Briefe  ans  dem  Jahre  1807  das  Wissen 
d£S  Sohnes  folgendermalsen  ^nf :  ,^r  war  nnr  zwei  Jahr  alt, 
«Ls  er  nach  Meldorf  kam,  daher  ist  1)  Deutsch  als  seine 
Huttersnrache  anznsehn.  Er  lernte  io  der  Klasse  2>  Latei- 
nisch,  3)  Grieehisch,  4)  Hebräisch;  fiherdies  in  Meldorf  5) 
Däniseh«  6)  Englisch,  7)  Französisch,  8)  Italienisch.  Jedoch 
davon  nnr  so  viel,  dais  er  ein  Buch  lesen  konnte.  Gestrandete 
Bücher  in  unserer  Gegend  veranlafsten  Üin  9)  Portugiesisch,  10) 

aianiseh  zu  lernen,  vom  Arabischen  lernte  er  zu.Hause  nicht 
el,  weil  ich  mein  Lcadcon  einem  Andern  nberlassea  hatte,  n. 
In  der  Eile  kein  andere«  wiederbekommen  konnte.  In  Kiel 
ond  Kopenhagen  hatte  er  Gelegenheit  sich  im  frf nxitoisdi-, 

Knglii^-^.DämsfihiSprßcbMi,  wa  Schr^h^  m  flb^or  3ä  .4^0^ 


Kaiserlich  Oesterreiehisthen  Minister,  Graf  Ludolpb  in  Ko- 
penhasen,  einem  gebornen  Constantinopolitaner,  dessen  Vater. 
ich  cekannt  habe,  lernte  er  11)  Persisch;  dort  12)  Arabisch, 
durcn  aich  selbst.  In  Holland  13)  Holländisch,  in  Kopen»^ 
hagen  noch  14)  Schwedisch  und  etwas  Isländisch.  In  Memel' 
15)  Russisch^  16)  Slavonisch,  17)  Polnfech,  18)  Böhmisch 
19)  lil^risch.  Rechne  ich  nun  noch  d^s  Platdeutsche  dazu,, 
so  kommen  30  Sprachen  kieraus.**  —  Dieser  bewundrunes» 
würdige  Relchthnm  der  Sprach kenntnifs  doknmentirt  da« 
enorme  Lemtalent  Niebuhr's.  Wie  es  aber  gewöhnlieh  soü, 
eben  Knaben  und  Jüngling  geht,  welche  dem  wissenschaft- 
lidben  Erlernen  in  flberwicsendem  und  unverhältnilsmäisigem 
Maafse  obliesen,  dafs  der  oBne  Sinn  für  die  Welt  ihnen  veiw 
kümmert  nna  verenct  wird,  eo  war  auch  Niebuhr  als  Knabe 
und  JüngUnc  schüchtern  und  befanden,  und  er  wulste  sich 
adaer  dem  Hause  der  Eltern  nicht  in  di^  Verhältnisse  frem- 
der Umgebttogen  zu  schicken.  Als  ihn  sein  Vater,  der  dies« 
BinseitigiGeit  der  Erziehung  iuhlte,  defshalb  in  die  berühmt« 
HaDdlnngsakademie  «eines  Freundes  Busch  nach  Hamburg 
«duckte,  vermochte  der  «cneue  Jfingline  sich  nicht  in  dies«, 
rege  Welt  zu  finden,  der  reiche  nnd  glänzende  Verkehr  ia 
Bü«eh*s  Hanse,  wo  Klopstock,^  Reimarus,  Ebeling  nnd  oiki 
audh  Leasing  aus-  nnd  eindngen,  «efarecktq;  ihn»  wie  crol«, 
«ach  «eine  Verehrung  f^r  diese  Männer,  besonders  für  Klon*,' 
«todc,  war,  doch  zurück,  und  er  bat  den  Vater  flehentlicn^ 
Ihm  die  Rückkehr  nach  Meldorf  zn  gestatten.  Aach  auf  der', 
Universität  Kiel,  die  er  1794^  bezo£  und .  2  Jahre  lang  be», 
suchte,  jtritt  diese  Aengstlichkeit  noca  vielfach  hervor.  Das. 
freie,  thatkräftige  Jo£endleben  hat  «ich  ihm  nie  erschlossen. 
Mit  unaufhaltsamem  Eiffr  und  fast  pedantischem  Ernst  warf 
er  sich  such  hier  auf  die  Wissenscmiften,  nnd  horte  zugleicl« 
historisehe,  juristische,  phUpsophische  und  naturwissenschafU, 
liehe  Vorlesungen«  Der  kritischen  Philosophie,  welche  da« 
mala  Reinhold  in  Kiel  lehrte,  widmete  er  einen  erofsen  Fleifs, 
aber  such  hier  machte  sich  jener  Mangel  des .  urelstrebenden 
Geistes  geltend,  .cor  vermoohte  nicht  die  Verstandesfesseln. 
des  Kantianismns  zu  durchbrechen,  nnd  zu  der  höheren  xu, 
freieren  Gestaltung  der  Vernunflideen,  welche  Flehte's  begei- 
sterter Idealismus  damals  der  Welt  erscMois,  hinznstreben,. 
ja  er  verengt  nnd  verkümmert  sich  auch  hier  den  Sinn  durch, 
thörichte  Befilrchtungen ,  welche  wir  in  folsendem  gradezo. 
schwädilioh  und  beschränkt  za  nennenden  Bekenntnils  seiner. 
Briefe  lesen:  „Seitdem  Fichte  die  Rechtmäfsigkeit  gewali*. 
«amer  Revolutionen,  die  Kant  nnd  Reinhold  doch  verab« 
schenen,  zn  rechtfertigen,  nnd  die  Verbindlichkeiten  eines 
Vertrags  zn  leugnen  angefangen  hat,  seitdem  ich  dies  erfah- 
ren häe,  fange  ich  an  zu  mrchten,  dafs  man  die  Geheim- 
nisse der  Philosophie,  von  der  ich  Aufschlüsse  und  Antwor-' 
ten  über  das  Alfer^vichtigste  erwartet«  und  hoffte,  zu  den. 
schrepklichsten  Sophismen  milsbrauchu  oder  wenigstens  mit 
eescluckter  Hand  mÜsbrauchen  kann.  Und  dann,  wenn  selbst 
diß-Philosophie  gegen  Rechtschaffenheit  und  bürgerliche  Ord» 
inung  gewandt  wird,  und  die  Stärke  des  Pöbel«  von  dem- 
blendenden  Glanxe  der  Trugschlüsse  unterstützt  wird:  was 
•bleibt  nn«  dann  noch  übrig,  als  der  Tod,  um  der  vereinten 
Tjrannei  za  entflieh^  r  —  So  wenig  war  also  Niebahr  im 
[Denken  nnd  Forsehen  der  Philosophie  erstarkt,  dal«  er  nicht 
di^.  ge^altljo  Bew^piBj;  erkannte^  wdche  der  denkend«  Gei«t 


r      .'  ^     .. .    -  J-    >  V.    f  ^    ^  /»•..••   .H  .'-  >  v.^  j?  i?  ii -4. ; '-. 
^mals  Totthrsclite^  nm  die -Vernunft  der  Wirklicblceit  be- jbeo  Nachgesagtes.    Es  ist  namoglicfa,  dafe  wir  so  belle  sehn 
greifen  zu  lernen ,  dals  er  es  nicht  abnete,  wie  ^die  Phil^  1  kSnnenv;  wie-  die  Alten.    Uns  genügt  dann  niolit  ihre  Philo- 
sophie  in  die  Tiefe    der  Dialektik   der  Din^e  hiHalsteigeil ^  sophie  über'  menschliche  ]>inse,  wir  grubein  und  sind   spitz* 
masse,  um  das  gediegene  Erz  der  Wahrheit  des  Denkens  zu   ^    *'         i    i     i         «    i      .  f.      ««r 
Tage  zu  fordern,  und  so  wenig  hatte  sicfcihfai'diir  WfhhisA^- 
rische  Sinn  erschlossen,  dafs  er   es  nicht  erkannte,  wl^  in 


der  Wirklichkeit  die  Zeit  der  französischen  Revolution  den- 
selben noäiwendieeaPcosels:  de»  wabrhafUn  GestaUong  des 
Völkerlebens  in  inren  unabweislichen  KSmpfen  durchlebte. 
0as  Studium  der  Alten  pDätizte  ihm,  wie  so  rieteti  Andern, 
aristokratische  Gesinnungen  ein,  und  er  verkannte  das  We- 
siJti  dtfs  mndemen' Lebens,  weil  er  keine  Anschauung  von 
ihm  und  keine  Liebe  zu  ihm  faatie.  Je  mehr  Tßebtthr  sich 
den  Verbältuissen  der  Wirklichkeit  feowundte,  desto  mehr 
yerschwaud  zwar  diese  BeschrSuktheit,  und  er  errane  sieh 
selbst  die  edölste  und  schönste  Freiheit  seines  persönlichen 
Hud  individuellen  Wesens,  aber  jene  aus  dem  8toic  der  an- 
tiken Gelehrsamkeit  eutsprihgencle  abstolsende  Ansicht  der 
rfeuzeit  ist  ihm  doch  geblieben,  nnd'  es  ist  bekannt,  wie  ein«- 
seitig  nud  die  Wirklichkeit  verkennend  Ifiebuhr  noch  karz 
tbr  seinem  Tode  sich  Gber  die- Ereignisse  des  Jahres  1830 
ausgesprochen  hat.  Ja  ist  nicht  seine  ganze  kritische  Kich- 
tung  ein  stolzes  Ueberheben  Aber  das^emebt  des  Völker- 
lebens? Würde  er  es  sonst  &ber  sidi  gewonnen  haben,  den 
Glauben  und  die  Ueberzeueungen ,  v^elcbe  Jahrhunderte  lang 
bei  einer  ganzen  Nation  Geltang  hatten,  durch  kalte,  kritische 
Forsdhuqg  zu  zers'tiiren?  Wir  siud  weit  entfernt  davon,  die- 
ser Forsi£ang  zu  nahe  Iteihtk  m  wollen,  wir  ehren  und  «ch- 
^n  sie  vielmehr  ds  hohes  und  tiefes  Produkt  der  deutschen 
Gelehrsaml^eit,  aber  wir  halten  s(e  mit  Heeel  v.  Sttihr  (des 
#kn  I^attirstaaten  wesendicb  dirgegen  gerichtet  sind)  Ar  ein 
zeitig  und  unzurefefaend  Kr  den  höchsten  Standpunkt  der 
Geschichtsschreibung,  iVdi^er  die  Forschong  mir  als  Mittel 
Beniäzend,  "die  ideale  Nbtur  der  Dinge  zu  erfassen  Arebt, 
Und  der  Jed^  Manifestation  des  Völkerlebens  in  sieh  aufzu- 
nehmen weifs,  während'  der  befephnende  l»lkulirende  Ver- 
stand Vieles  nach  den  unzulfingHchen  Zeugfdssen  der  IVa- 
dition  verwirft,  well  er  das  Wesen  dieser  Eracheinlmgen 
Bicht  zu  erkennen  rermag.  Doch  wir  kehrenr  zu  dem  geisti- 
gen Entwicklungsgange  r^iebirhr's  zurück.  Die  Verhältaisse' 
Eeg&nstieten  ihn  sehr,  ja  vi^eicht  in  solchem  Maafse^  wie 
Kein  anderer  deutscher  Gelehrter  jener  Zeit  sich  der  Gunst 
des  Gl&cks  hat  erfreuen  dfirfetf.  Im  Jahre  1796  kam»  tt  ttach 
Kopenhagen  in  das  Haus  des  Grafen  Schimmelmann,  welches 
der  Sammelort  aller  ausgezeichiieten  Persönlichkeiten  dieser 
Hauptstadt  war.  Niebuhr  bekleidete  hier  zuerst  die  SteUe 
dnes  Priviatsekretalts  bei  dem  Grafen,  der.  Ihn  liebte  und 
begfinstigte.  Seine  Schüchternheit  liefs  ihn  indefs  auch  hier 
nodi  nicht  zoni  freien  Qenufs  der  .Welt  gelangen,  er  lebte 
am  liebsten  in  stiller  Zurfickgezögenheit  bei  seinen  wksen- 
schaftlichen  Arbeiten.  Die  Bekanntschafb  mit  der  Tochter 
des  verdienten  Arztes  Hensler,  Amalie,  und  die  bald  darauf 
«pfblgte  Verlobung  mit  ihr  wirkten  indefs  gffnsti^  auf  ihn  ein, 
nnd  die  Briefe  an  die  Geliebte  zeugen  von  einer  slimarig 
gewonnenen  Weilsicht  in. die  Weltverliälenisse.  Wir  finden 
scharfe  und  vortreffliche  Aubsprttche  fiber  den  Crelehrtenstlmd, 
in  denen  jedoch  diis  Interesse  für  die  antiken  Zustande  stets 
zu  starr  hervortritt  „Die  Alten^"' sagter,  „waren  stets 'Men- 
schen und  freie  Borger.  Wir  sind  genothi^,  ein*n"  abge- 
sonderten gelehrten  Stand  auszikmachen;  Da  verlieren  wir- 
nns  ans  der  Welt,  aus  der  Hiätigkeit..  aus  itos  selbst^  aus 
der  Wirklichkeit  nnd  Öeb^n  am  BücherWisscn.  Wenige  ent- 
kommen, denen  ein  gnter  Genius  GIfick  nnd  Muth  gab,  um 
trotz  aller  Schwierigkeiten  den  Kern  von  der  Schale  zu  tren- 
nen, und  hl  sich  warm  und  lebendfe  zu  bleiben.  —  Die  Al- 
ten hatten  nur  zweierlei  Kenntnils,  eem^ne  lAid  philoso- 
phische. Wir  haben  die  simple  Ansidlkt  der  Pfatur  schon 
ycrioreti,  c^ie.  wir  'dife  Entwicklong  der  Weisen  fassen  kön-  ' 


findig  und  denken  doch  nicht.  Warum  waren  sie  woh*l  .^ 
trei:  von  dea  ungefieiiren  Absurditäten,  die  uns  umringen?* 
Hier  verkennt  der  für  das  Alterthum  begeisterte  jugendUche 
Niebnhr  die  cröfseren  nnd  höheren  Zustände  der  modernen 
2^it,  er  ßborfieht^  es  nicht,  dafs  diese  in  der  nttr  schein- 
baren Mbchun^  und  Verwirrung  des  Glaubens,  Mehfens  und 
Wissens  den  Kern  des  zur  TotaliUt  der  intellektuellen  An» 
schaoung  dringenden  Denkens  der  gesammten  Menschheit  in 
Sich  berged,*  da(s  diese  Vielheit  zur  ^Iheil  B6rä>£,^ind  dafs 
eben  darum  der  Deraf  der  neueren  Geschichte  ein  weit  hö* 
herer  und  ewi^rcr  ist,  alft  der  der  alten  Geschichte  >  indem 
diese  durch  die  privilegitte  Beschrtnkung  des  Wissens  nur 
wenige  Borger  eines  kleinen  Staates  zurTreihrit  zu  fähtea' 
vermochte,  die  Neuzeit  aber  die  Freiheit  des  gedämmten > 
Menschen geseliledits  zu  begrAnden  berufen  tat.  Das  kiarera' 
und  tiefere  Wissen  der  AUen  ist  nur  eine  A'ugentäu^hung,  • 
welche  auf  einer  faUchen  Messung  der  Verhältnisse  beruht. 
Sehr  richtig  und  sch;irf  aber  föblte  es  Niebahr  trbtz  diesei^ 
vorurtheitsvdlien  Atisichteti  heraus,  dab  die  moderne  Wis- 
senschaft stbh  de^n  Leben  zuwenden  mfisse,  um  die  Verall- 
^emrinernng  des  Wissens  in  dieses  tu  pflanzen,  um  däraud 
selbst  Kraft  zu  eitter  immer  energischeren-  u<id  praktisch 
wirksameren  Gestaltung  zu  gewinnen,  utfd  nach  der  Herr- 
schaft über  das  Leben  zu  streben.  Eine  Wandemnig  durch 
Europa,  an  die  sich  wissensdiaftliche  Zwecke knfipfeii,  hielt 
Niebuhr  mit  Recht  für  die  beste  Vorbereitung  zu  dieser  Bil- 
dung des  Gelehrten,  uiid  er  selbst  gab  daher  im  Jahre.  17dS' 
seine  Stelle  als  BibliotheksekreUir,  Weleh^  er  zuletzt  beklei- 
det hatte,  auf,  und  wandte  sich  zuerst  nach  England,  dem 
Lande  der  praktisdien  Interessen.  Er  lerhte  2ft  London,  wo- 
hin er  mit  sehrgflnstigen  Empfehlungen  ging,  viele  ausgezeich- 
nete Männer  kennen.  Sohftnbom,  dessen  Briefe  vor  nicht 
langer  Zelt  so  tiel  Licht  über  die  Verhältnisse  des  ISteil 
Jahrhunderts  rerbreit<;t  habe»,  steht  untfer  diesen  oben  an.  Mit 
ihm  sefalofs  er  bald  dne  innige  F^reunddchaft.  Er  verweilt« 
indefs  in  London  nur  wenige  Monate,  denn  sein  Wissendurst 
trieb  ihn  nach  Edinbdreh,  wo  er  physikalische  Vorlesungen 
bdren  wollte.  Hier  blieo  er  denn  auch  ein  volles  Jahr,  trieb 
Phvsik',  Chemie,  Agricultur,  Mineralogie  und  nebenbei  zur 
Erholung  historische  und  pliilologische  Studien,  und  macht» 
nur  zuweilen  Exeursionen  in  den  südlichen  Theil  der  Hoch- 
lande. Seine  Bemerkungen  fiber  das  engliche  licbenund  den 
Gharskter  .  der  Nation  in  den  Briefen  aus  dieser  Zeit  sind 
eben  nicht  sehr  weit  umfassend,  weil  D^iebuhr  sich  dem  Le- 
ben auch  jetzt  noch  nicht  genug  hinzugeben  w^fste,  docli  er- 
kennt tt  im  Ganzen  nnd  Grofsen^  die  Selbs^ndigkett  und 
Energie  des  englischen  Volkes,  und  er  behielt  auch  stets  eine 
grofse  Vorliebe  för  dasselbe.  Am  SehMs  4^  Jahres  1799 
kehrte  er  nach  Holstein  zurück^  und  eilte  nach  einem  Besuch 
seiner  Eltern  zu  sMner  Braut.  Unterdell  yfdtti^VL  in  Kopen- 
hagen schon  Verhandlaaieen  fiir  seine  Anstellung  gepOogen 
worden,  und  er  wird  dort  gleich  mich  seiner  Atdconft  iia 
Ajpril  ISOO  ^üm  Assessor  im  Commerz. -»Collediaim  Ihr  da» 
Ostindische  Bureau,  und  zum  Sekretair  und  Comptoirchef 
bei  der  Afrikanischen  GoBsnlat-Direction  ernannt.  Im  Mai 
kehrte  er  nach  Holstein  zurück,  heimfthete  seine  Amalie,  reiste 
mit  ihr  im  Juni  nach  Kopenhagen  und  trat  seine  beideä 
Aemter  den  1.  Juli  1800  an.  Das  praktische  Interesse  über« 
wog  von  Jetzt  an  das  wissenschailliche  in  NiebuhrV  Leben 
bei  weitem,'  die  Krieesbegebenheiten  des  Jahwes  t801  trogen 
überdiefs  noch  viel  hiera^n  bei,  indem  sie*  seine  Geschäfte  er^ 
weiterten.  Die  FidaAz^sbhSfte  nohitien  seine'  ganze  Thltlg- 
keit  in  Anspruch,  im  er  eotwickefte  nier  Sehr  bald  eine* 
tie6^  Einsicht  in*  diesen  Zweig  der  Verwaltung  und  eine  ent- 
schiedene Bnergie,  stf  dafs  er  sich- sehr  schnell  deti  W<%  fett 


neii.    Alienthak^enimreif  Be^Aibraäftci,  Geffidtte%  auf  Üistt- 1  den  hdher^  Std^oH  bÄriitoL    W  Jshr  i8D4  wurde  ec  «l?si^ 
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BMdidMktOf^Dkidi  trieb  er  niilitf  teHo  «yi^MTfelne  fU- 
klogUdMo  SluiUen  Ues^nd^r«  dds  ArabiM^b^  ab  £i-4ipluug, 
«fad  4Dek  die  ,»flMre  l*i«#rJ»Mw  verfolgta  er  mit  fiififf.  Zw 
gcofsai  Ftende  «einea  Viitert  Obem^Ut^  er  dmaab  eioertTbeM 
Ton  £lwodkidi^8  GeMbwUe  der  En^emn^'  rm  Asm  uter 
dmi  ersten  KaTifeii,  ,w(eiche  die  Kopeaibagner  Bibliothek  «Ip 
iI«iiaeorlpt  betale.  Mit  dewlabre  IttQb  >«(.  eii^  neafr  >VejK- 
aepwnktlir  rffieb«br'B; Leben  ein,  iod<w  er  iA^veiir«Uckie 
SUatM^äete  fibertfi«.:  Die  VeraolewHog  daztt.  g»b  tKells 
fline.Krilnkiuig,  wekhe  Niebuhr  ia.d0r  beiiib«Jiobti|tea  Bevor^ 
MSan^  eiees  Ad%ea  widerfahrfSA' irfri.tbeil«.  die  ikipibaa- 
^   &9  PreiiftUcbeit  MisUler»  r^m  Sleio,  vrelcher  iha  .%u 

fefrisnea  ^Tjlnecble*  Ni^ubr  kaai  ,umn  epn  5.  Octobcr  tB(H) 
I  Befiui  aa,'  alao  weakeTage  vor  den  Scbiachfon  biii  Jeoa 
«ad  AttenOdt^  welehe  dUn  Bau  de«  IVeulei^cbei»  $Ualea  zor 
tmwaiitfliatea;  jA  sein  g^nsc»  Daaetn  pfekär  mafsbUtfu  /^ie- 
hobt,  dem  die  Ittitdir«kioniteUe  ^i  der  Bank  iu  Berlin  be- 
stimmt war,  mafstenun  soeleich  mitdeo  Behörden  die  Flucbt 
bnti'eten. '  M^mel  war  /Laa  Ziel  derselben.  Stein  \rat  im  fol- 
genden Jabre  von  ecmem  Posten  ab,  und  aoeb  Niebabr  war 
enisclifossen,  seinen  Abschied  zii  nehmen.  Hardenberg,  dem 
der  KiSnIg  von  PrenXsen  im  April  1807  das  Portefeuinie  der 
auswärtigen  Angel^^nbeiten  and  bald  daraaf  die  ganze  Staats- 
vo.rxvallnng,  das  Hßlitainveseu  ^Hein  anggenonimAi- Übertrag, 
wufste  Niänbr  indelB  vdnr  Nenem  an  ^ie  Ycr>vaituug^cschaRe 
in  fesseln.  Im  Juni  ging  er  mit  deii  flbrken  Bekmten  nacb 
Riga.  i>nrob  den  Friedensschln&.wxirde  darauf  Hardenberg^ 
Cntlassung  bedingt.  Der  Imtnediat-Commission,  welche  prp- 
▼isoriscb  (%r  Hardenberges  Geschäfte  ernannt  war,  wollte  er 
anfangs  nicht  beitreten»  we^  er  dem  ilemokratischen  Charak- 
ter derselben  widerstrebte, =dodk  liefs  er  sieh  auf  den  Wnnscb 
des  Ki)ni|S  doch  endUch  dazu-  bereit  finden. .  «Im  Oktober 
fiberoabm  Stein  wieder  die  Administration,  Qnd  Isfindte  Nie- 
bufar  bald  ilarauf  nach  Holland  zum  Abschlufs  einer  Anletl^e, 
dir  indessen  mifsglQckte,  Bis  iEor  Zeit  seiner  Rückkehr  War 
Stein  durch  Napoleon's  AchtserklSmns  zur  Fluclit  nach  Oester- 
reicb  gezwungen  worden,  und  Niebunr  mulst^  daraiif  Wieder 
die  mühsame  Belse  nacb  KSniesberg  machen,  um  seine  Stel« 
\nik^  zu  fairen.  Diese  scbwaiäte  hm  her,  und'  endlich  gab 
r^ivbabr'ß  Weigerung,  dem  nach  Hardeobere's  Ansichten  gear 


die  Stelle  eines  Üistorio|ranben.  Yon  nnu  au  beginnt  der 
wichtigste  Abschnitt  in  Nieüuhr^s  Leben,  der  seiner  wissen* 
Schafllichen  Wirksamkeit,  und  über  diese  ertheill  Uns  der 
vorlie'^ende  Band  y.  J.  iSiO  —  lSU.Aufkchnrs.  Niebahr  be- 
gann jetzt  erst  seine  eigentliche  Sphäre  zu  finden,  denn  er 
Lütte  sieb  in  dem  Gescbafuleben  doch  nie  recht  heimisch 
gefühlt,  er  hatte  sich  steU  zu  seinen  Stadien  zttrfick|;esehnt, 
und  er  war  auch,  wie  ein  bewährter  Kenner  dieser  Verhält- 
nisse, Vamhajen  von  Ense,  urtbeilt,  in  vielen  Beziehungen 
ein  mangelhauer  Gescbällsmann.  Er  wollte  nur  herrschen, 
und  trat  den  Beh5tdeu  nicht  selten  feindlich  entgegen.   Eine 


iMlurliche  Folge  seines  aristokratischen  Hanges,  der  überall 
Crundzue  seines  Charakters  bleibt!  In  der  Wissenschaft  aber 
inufste  ihn   dieser  Hang  grade  zu  der  faüchsten  Energie  der 


Forschung  fahren,  und  dem  kühnen  eroberun^lnstigen  Geiste 
lanfste«  sich  bei  seiner  festen  Ausdauer  die  tiefsten  Resultate 
erschlieJsen.  Es  kam  ihm  hierbei  sehr  u  Statten,  da&  sich 
ihm  durch  die  Eröffnäüg  der  Berliner  .Uuirersität  zugleich 
die  Gelegenheit  bot,  öfi^ntUch  mit  seinen  Forschangen  hei^ 
vorxu treten,  nad  den  verdienten  Buhm.  seiner  Arbeiten  zu 
erndtcn.  Er  1)cg«nn  seine  Vorlesungen  ülier  romisclie  Ge- 
'schlchte,  nnd  sah  Mäuner Wie  Savignj,  Sclileienaacher,  Spal* 
din^,  Anctiion,  Nicoloviosv  Schmeddcag,  Sdvera  anter  seinen 
Zuhörern.  Uieser  Beifall,  sowie  der  persftalichft  Verkelir 
mit  diesen  Blännem,  weiche  den  Rahm  der  Berliner  Univec* 
eität  baf^ü^delen,  gsbca  jSiebahr's  Geist  die  FJsstilitit,  deren 


Ler  bedwftft  HU^fortoutokBellnii  «sri  «er  voilhra^  ipi  diessr 
Z«iit  d^  Riesenwpfk  sswar  kritifchea  J^oi^chiMg  über  di« 
r«ii^ische  Geschtehte,  deren  «i^ster  B^ad.lHli  im  brpck  e^. 
schien.  Aeine  Briefs  aus  dieser  ?«&t  atbn^a  die  schönst 
f  reudk  und  Hjeiterkeit.  Die ,  Terii9ngBilsvQUe&  Ereuniss^  dep 
Jukre9f  191*2  unterbrachen  dies^  iadefs  auf  eiaja«  %di.  .  Ni^ 
hulir  sctilcils  sich  energisch  dar  aUgeipeiiien  Bcwiigaii^  «^r 
ristioa  «II,  ippüchst  gründe^  er  den  Preoisisciien 'Correspai^ 
deuten,  dauB  bot  er  aeine  KrSf^e  dem  $b|aU  wieder  für  dea 
Gfschfiftsdieast  an,  und  vexs^kh  aao)i  «ine  Zai^aag  iai  Pren- 
fsiscben  Hauptquartier  bei  Hsrdeaberg  einige  Di^nstet  daaii 
wurden  ihm  13i4  der  AuCtr^  sich  04<älUlktfid  ^u  begDhe% 
um  .dort  mit  englischen  Commissarien  die  Subsidieage^^iA&e 
zu  ordnen.  \Vährend  dieser  Zeit  arbeitete  er  auch  eineh 
von  ihm  geforder^n  (£u^vui;f  zu  leiier  Yerfassuns  für  das 
nenerrichtete  Künigreicnf  der  Niederlande  aus,  oDwohl  er 
sieb  hars  Viorher  Begea  dia^  ceusti^ntitimette  S^atsfbi^  er- 
klärt h^tie.  Sein  Cntwuif.  Wieb  iadmea-  uabeo^okaicbtifl^ 
Seine  Gesehäftsrerjbaudlung  hfrachte  er,  «a  der  HaHtiäQkijikeit 
der  Engländer  scheiternd,  nicht  «n  Stande,  und  kreak  oof, 
QlilsiBttihiK  kehrte  er  1614  nach  Berlin  saraek,.  ua»  sich  £r%> 
her  mid  glfickIioh«r  wieder  .in  seine  Studien  einzulebta«  Di^ 
Anweeenfiett  Sebdnborn's  in  Bei^lin  gab  ihm  eehr  bahl  Ge- 
legenheit dszu.  Wirft  naa  ann  einen. Blick  auf  die  Briefe 
dieses  letzten  Zdtrauou,  so  findet  man  KiebuEhr^s  Wesen  ß. 
Charakter,  zu  jcernker,  |ediegeBer  Festigkeit,  sn  entspUoss^ 
ner,  Cerliger  MänaUohkeit  ausgeprägt,  mit  aUea  Vorsafan  % 
allen  Mänsehi  seiner  nrspruaglichen  Geistesrichtuae.  Er  a^ 
acheint  soMrf  and  entscni^n ,  aber  fast  immer  eiaseitig  in 
seittCfla  Urtheil,  er  erhebt  sich  aeitea  oder  aia  zar  Totäan- 
aohaauag  des  phih>sophisehen;.DeAkeufi9!aber  die  Tktk  dsf 
aiusgebildetsten.  Verstandes  ,^itt  sc^^f  und  Mignant  in  «eir 
neu  Ansichten  beryor. .  CfaaralEteristisch.  sind  seine  Unheila 
über  GoeÜue,  dem  er  befreandet  war«  and  d^m  er  li^le,  ahar 
anb  einseitigste  beortheilta«  ,  Trotz  «eines  reichen  Stndiuma 
der-  Aken  fehlte  es  thm  an  :poetisch«r  Anschauune,  weil  ihif 
die  Kraft  der  Ph.antasie  mangelte,. und  weil  er  diesen  Man- 
gel nicht  duroh  philosophisches  Forschen  ergänzt  hatte.  Er 
artheilt  s.  B.  „was  Goethe  von  1786^90  (also  in  der  Epaohe 
seiner  hüchsten  DichUrkraftj  geschrieben  habe,    sei  seiner 

gmz  unwürdig  Es  sei  «iiMs  ganz^  unanelische,  mühselige 
ealüät*'  Beim  WUhehn  JUeister  spricht  er  von  Unnstfiiw 
li^hkeit  des  Plaus,  Zwang  der  Ikzie&imgen  dc^en,  was  in 
den  efuzeiiieu  Gruppen  an^geftiHr.t  ist,,  von  der  Geringfü^ 
keit  der(Ielden|  und  ärgert  sieb  .an  dieser  ,Jlle  nag  er  ie  vo>a 
zahmem  Vieh."  Was  Kieb^lM's  Gefühl  hier  zu  Grunda 
li«^^  der  Mangel  der  sich  durchbildenden  Männlichkeit  iaa 
Wilhelm  Meister,  das  Venschwimmea  in  sehwache,  weicW 
liebe  Richtungen,  ist  vollkommen  richtig,  aber  die  Act  wie 
er  dies  GefuhT  iu  sich  bildet. und  anffafst,  ist  roh  und  jeder 
poetischen  Intention  fremd.  Niebuhr  s  Urtheil  über  die  fra»» 
züsische  Revolution  haben  wir  schon  berfiiirt,  es  findet  sich, 
die  Wahrhfit  der  Geschichte  vericennend,  nur  zu  häufig  in 
seinen  Briefen.  Wollte  omu  nan  aus  diesen  Zügen  einTo- 
talhild  susainmensLellen,  so  müfste  man  zn  dem  Resultat  kaoT' 
men,  dafs  Niebahr  die  Vereinigung  thatkräftieer  dem  Leben 
zugewandter  Energie  und  forschender  Gelehrsamkeit,  auf 
weiche  ep  die  Grundrichtung  seines  Wolfens  o.  Strebeas  a»- 
gehigt  hatte,  nicht  erreicht  iiat,  weil  er  beide  in  seinem  Geiste 
zu  keiner  Einheit  geführt  hat.  Die  einseitige  Vorliebe  lllr 
das  Altertbum  liefs  ihn  nicht  xvk  dieser  Hübe  der  modernen 
Bildung  gelangen.  Als  Staatsmann  wirkte  er  nichts  för  die 
Slaatewissenschaf^,  und  als  Gelehrter  zog  er  sich  vollends  in 
die  antiken  Studien  zurück,  und  wirkte  auf  die  Gestaltung 
der  neueren  Iiebensverhältnisse  eher  reagiread  als  fördem£ 
In  seiner  Sphäre  der  kritischen  Forschung  aber  steht  er  grofii 
und  no^h  unerreicht  da,  weil  er  hj<er  die  scharfe  Einseitig 
keit  seiner  geistigen  Energie^  zur  vollendeten  VirtOoslM^  durca- 
hildote.    Seuia  rünisehe  Geschichta  wird  U  dia0ar  Besio- 
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Mtig  (fln  «W^  Denfanil  €etf  förÄ^Mdeti  -Gentes,  iHiii  «liie 
iiit?ere|logtiehe  Zi«rde  der  d^ottdi^n  fl^issenschaft  bleS^eD. 
Diei  Yerdteoal'I^ebakr's  mtrTs  sellifst -die  Piiilo8^1tie  aner- 
keniM*n;  y^hq  sie  auch  der  krititiehen  Riehtang  dei'  Gescltfchts- 
'nbhi'eibnng,  wettn  diese  das  Sopremat ' anstreben  will,  sick 
^egenäberBtellea  mnfs.  Noch  weniger  aber'  dwT  sie  He  Ab- 
'|;9iterei  dulden,  vrelcbe  von  den  Anhünsern  der  bislofischen 
'Schale  mit  Ntebabr  getrieben  wird,  a£  sei  er  der  Tollen- 
'detste  Heros  der  dentseben  Wissehs^bafl,  und  es  ist  nur  ra 
'bUliseto,  wenn  Vambsgen  von  Bnse  des  NOtliige  nnd  Unver- 
lAeidliebe  darOber  in  seiner  Gkai^akterislik  Niebabr's  in  den 
^ahrbfiehern  ftr  wissenselMitficbe  fiüritik  vor  wenig  Monaten 
gesagt  ^at.  '  '     ".'.',-      '      E.  JU. 

t    Philosopliic. 

'  487.  in  Ckriirtö  ailes  FPtssifn.  Entwurf  e^er  allee- 
nelnen  Wissenscbaftslebre.  Von  Dr.  G.  F.  *G.  GoHz,  Arcbi- 
diae.  X.  Ffirstenwaide.  Berlin,  1837.  Enslin^scbe  Baehbdl.  ^ 
«og.  &.  6.  }  Tblr.  —  Wenn  wir  gegen  dies  kleine  Werk 
Aussteihingen-  ra  •  machen  uns  genSthigt  sehen,  so  gesehiebt 
CS  nicht  ge^eB  das  Unternehmen  der  l^hrift  fiberhami  oder 
Yegen  die  Unrichtigkeit  der  Au%nbe,  denn  das  Prinzip  oder 
lie  Grundidee  desselben:  „aus  <}hri8to,  dem  Grande  aüer 
Dinge  und  afieS  Wissens  d\6  einzelnen  Wissenschaften  her* 
tuieiten",  ist  eben  so  wahr  als  tief.  Auch  richten  wir  uns 
nicht  verwerfend  gegen  den  geringen  Umfang  des^  Buches, 
dton  der  Gegenstand  eignet  sich  vorsngsvreise  zu  einer  kmr- 
ten,  schematiscfaen ,  umri/sartigen  Darstelhmg,  n.  hfttte  recht 
wohl  noch  sehwacher  sejn  kdnnen;  sondern  wir  rechten 
mit  dem  Verf.  fiber  <He  Art  der  Lösnnr  seiner  Aufgabe  «nd 
über  die  ungleiche  und '  ungehörige  Behandlnng  der  eiasel- 
nen  Wissenscbalten ,  so  wie  darQber,  dafii'  er  seinen  Faden 
oft  Verlor.  Das  Bvicli  «erfllMt  in  einen  elleemeinen  (abstracten) 
nnd  einen  besonderen  (cbncreteri)  Theil.  Jener  enthalt  die 
Entwickelunc,  wie  das  Wissen  veites  aus  dem  Ansich  her* 
austritt,  sich  selbst  offenbar  wird  und  sich 'sofort  auch  den 
■enschen  offenbart;  dieser  behandelt  den  Beweis,  dafs  die 
einielnen  noch  im  ersten  Theile  schematisirten  Wissenscha^ 
len  )^irklich  in  Christo  ihren  Grund  haben:  Das  Schema 
ist  folgendes:  I.  Ctclus.  1.  Theoloeie.  a)  Exegese,  b)  SLir- 
«chenffesckichte.  c)  Uopiatik  und  Moral,  d)  Pastoralwissen- 
«cballen.  e)  Philosophie.  3.  Jurisprudenz.  3.  Philologie.  II. 
C^clns.  1.  Piaturwissenschaftan.  9.  Mathematik.  3.  Arznei* 
Wissenschaft.  4.  Geschichte.  Schiurs.  — -  Der  erste  Theil  steht 
mit  dem  zweiten  in  ear  keinem  Verhfiltnisse  des  Raumes, 
«r  ist  mit  S.  f  -^  17  aogethan.  älan  kann  daraus  reht  sehen, 
dafs  der  Verf.  ihn  spiter  schrieb,  nnd  die  Eile,  die  ihn  dabei 
trieb«  leuchtet  aus  den  Sprüngen  in  der  Deduction  hervor. 
'  Im  zweiten  Theile  bestimmten  jjin  auch  gerade  seine  Qnellen, 
die  ihm  zur  Hand  waren,  zn  einer  engeren  oder  weiteren 
Bearbeitung,  wobei  viel  Fremdartiges  einflofs,  was  wegblei- 
ben mniste,  mochte  es  ftir  ihn  nodi  so  interessant  sein.  So 
ist  namentlich  die  Mittbeilong  seines  Aufsatzes  aus  der  evang. 
Kirchenzeitung  g:anz  Uberfl&ssig  und  stOrend,  welchen  Wertn 
er  immer  an  sich  nnd  an  seinem  ursprünglichen  Platze  be- 
haupten mag.  Es  fehlt  dem  Verf.  an  einer  Gründlichen  phi» 
lospphischen  Durchbildung.  Man  sieht  wohl,  dafs  er  hier 
nnd  da,  so  zu  sagen,  heromhospitirt  hat,  auch  dafs  Manches 
sitzen  geblieben,  sogar  Tcrarbeitet  worden,  aber  das  Üetero- 
jgene,  von  hier  n.  da  Anfgegriffene,  ist  zu  keiner  Verschmelzung 
gekommen  und  darin  bekundet  sich  die  Unreifheit  zn  selb- 
ständiger philosophischer  Forsclinn^,  die  nur  zn  sehr  durch- 
•chimmert.  So  schweift  der  VerC  auch  theologischer  Hin* 
sichte  vom  rationalistischen  durch  das  orthodoxe  bis  ins 
mystische  Territorium  hinein,  ohne  sich  bestimmt  bewufsl 
so  sein,  wo  er  sich  gerade  befinde.  Einzelnes,  was  sich 
uns  gerade  im  Besonderen  ni>ch  aufdrängt,  sind  paradoxe 
SitM>  wie,  'dais  die  Inspintion   aaeh  aofdie  Worte  der 


Schrtft  ansgcde^t  wird;  däfk  die  Hrnnf  ^nmd' Bingmntik 
wieder  zu  einer  Wissenschaft  vereinigt  %verden '«ollen  (tm 
sieh,  in  Christo',  den  Aposteln,  in  der  Bibel,  in* der  Saroh« 
und  den  öffentlichen  Verkftndi*;ungen  •  sind  beide,  Lehre  vni 
Leben,  eins,  als  Wissenschaft  weraen  sie  mit  Recht  eetrennt)^ 
die  Stellung  der  Philosophie  als  eine  der  Theologie  subso* 
mirte  Wissenschaft;  die  Wiederholung  der  AnguisUneisehem 
Beheuptungrdafs  alle  Tagenden"  d^  Heiden  vitia  snlendentia 
seien  nnd  die  Beham)tun|:  alle  bei  den  Helden  «ut  dasGei» 
stlge  und  Gdttitche  iich  beziehenden  Sitze  seien  gmndlo»  «» 
ihlschy  weil'  ihtien  der  christliche  Zusammenhang  fehle  (ist 
nicht  das  GSttHche  der  t^rchristl.  Rdigionen  gerade  das  nril 
dem  Christenthume  Zusammenhangende  nnd  das  Wahre  nnd 
Gute  das  Christliclie  an  ihnen?);  der  Gedanke  von  der  Wi^ 
derhersteHung  der  bd  dem  babylonischen  Thnimbiaa  TsVldrs» 
gegangenen  nnd  bei  der  Ausgiefsnng  des  heiligen  Geistes  s* 
Pnngsten  gesprochenen  Ursprache  ü.  dergl.  m.  €L 

4S8.^  K^c  von  Herbart*s:  Comm.  de  realismo  nalnrall» 
in;  Göttinger  gel.  Anz.  St.  5.  —  4.  Beckers:  Rec.  von 
Leibnilz:  Dias«  de  principio  indlvidui  herausgeg,  von  G.  Ew 
Guhrauer,  in:  Geldirte  Anzeigen  der  Ic.  baver.  Akademie  der 
Wissenschaften,  1837,  Nr.  Wl  — 24.;  F.  E.  Benecke:  Rec 
von  J.  £.  Erdmann :  Leib  u.  Seele  nach  ihrem  Betriff  u.  ü^ 
rem  Verl»,  zu i einander,  in:  Allgeni.  Literat. -Ztg.  Nr.  19.  — 
flerbart:  Rec  von  flartenstein  uipv  Hcrbart*s<:he  Philosophie 
in  Gdlting.  gel.  Anz.  Fir.  "28.  Sarbach:  die  neuesten  Leistun» 

fen  in  der  Gesch.  der  Philos.  in  Bl.  lur  lU.VnteriL  Nr.  <iO 
IS  61. 

.     DL    Theologie. 

489*  Elfoprosphora  oder  MUhidsRahe  in  vier  Predle» 
tcn  von  Jör.  jP.  M,  ZiegUr,  Cand.  d,  P.  A.'  u.  ord.  IffileL 
der  hist.-(beol.  Gesellsch.  in  Leipzig.  Dessau,  J.  C.  Fritscbo 
n.Sohn.  1838. 6.0  S.  8.  k  Tblr.  —  Die  Veranlassung  zu  diesem 
Titel  jst  vom  Hrn.  Verf.  genügend  in  der  Voreririnerunff  ex- 
nonirt»  der  zu  Folge  er  seinen  armen  Landsleuten  der  durch 
Feuer  gröfstentheils  zerslurten  Stadt  Schleiz  im  Voi^tlanda 
durch  diese  Predigten  einige  SchcrMein  gewinnen  wiu.  Hi| 
Bescheidenheit  Siüsert  sich  zugleich  Hr.  Dr.  Ziegler  über 
seine  Leistungen,  was  ihm  um  so  mehr  zum  Lobe  eereiditi 

t'e  weniger  ein  scharfes  kritisches  Messer  an  denselben  ztl 
»eschneiden  findet.  Denn  sowohl  in  materielle^,  als  in 
formeller  Qinslcht  kann  man  diese  wenigen  Arbeiten  den 
besseren  homiletischen  Leistungen  an  die  Seite  stellen«  lu 
ersterer  Beziehung  beurkunden  sie  Wissen schaftlichkeit  nnd 
Ernst,  Herzlichkeit  und  WSrme  (ur  das  Christenthum;  die 
Form  anlangend,  sind  sie  in  einer  reinen,  blQbenden  und 
prUcisen  Sprache  —  vvas  besonders  von  den  einfachen,  treCT- 
liehen  Dispositionen  gilt  —  geschrieben,  die  sich  nur  biswei- 
len zu  sehr  in  pocllsche  Regionen  versteigt  und  dadurch  für 
ein  gemischtes  Publikum  oft  etwas  unverständlich  wird.  Auf 
manches  Einzelne  aufmerksam  zu  machen,  gestattet  die  Grenze 
dieser  Blätter  nicht  LSsst  sich  der  Hr.  Verf.  seine  homilet, 
Weiterbildung  noch  angelegen  sein,  so  kann  er,  vermöge  sei- 
ner kund  gegebenen  glücklichen  Anlagen^  in  dieseok  lüwcige 
gewlfs  Vorzügliches  leisten. 

490.  ZmolF  Predigten  vor  der  Dom*  Gemeinde  zu 
Magdeburg  Behalten  von  dem  Hiiifsprediger  G,  Ad,  Beik^ 
mann.  Magdeburg,  1837.  Buhler.  151  S.  8.  \  Thlr.  —  Der 
Verfasser,  welcher  sich  als  einen  Schüler  des  Prof.  Weber 
zu  Halle  einfllhrt^  hat  diese  Predigten  nur  darch  verschie- 
dentlich ausgesprochene  Wunsche  dazu  bewogen  verdfTent- 
licht.  Sie  beweisen  ein  warmes  religiöses  Geföhl,  doch  ohne 
besonders  hervortretend  vom  cbristiicben  Element  durch- 
drungen zn  sein,  und  sind  in  einem  poetischen  Style  gehal* 
ten,  der  bisweilen  seinen  Eindruck  verfehlen  mödite.  Der 
Veif.  verkftndet  die  snpranatnralisliBche  Anfifaasong  des  Chri* 
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ÜciKn  B^greifViti  «:  'E^ialRA<^'  nßier  tftMvl^eb;  sxr  ii^  matk 
)K»ch  nicht  «ieht, 'wie  treil  fiese  Ueberzetigirn^sdbstSndtg  la 
Ihm  eich  aii3gebUdet  hat.     -     . 

'^     '  '  nr.    Gleschidite  uxld  Geo^apUe. 

491.'  Dfe  Pemokraiie  in  den  neü^enG^stflsekaften, 
Von  Fränt  Gaizoi,  Mit  OenehmigQüg  dea  V^rf.  Vertragen 
Von  Dr.  Martin  Rünhet.  Elberfeld^  tS37.  B«ckc!r.   9.  ^^  S: 

LTäI^;  —  Wir  befinden  uns  bei  Beurtbeihin^  frant&aisch^f 
ihriften  gar  oft  in  Verlegenheit,  wenn  wir  die  Bedeatnng, 
weldie  sie  iur  den  Aogenbliclc  i«^  ihrem  Lande  gewinnen,  in 
Bo  crofaem  UiTaverhäl^iaae  mit  ihneni  reine«  lleaaitat  ftr 
die  \y]08eoßchaft  aehen;  denn  der  Deotacbe  lial;  die  Forden 
fangen  dieaer  atetaiffl-Aage,  derFranioae  aber  \v;irkt,  denJct* 
•fdirf ibt . fiir  das  Leben,  vielleicht  ancb  aar  fiir  den  Tag; 
doch  aiad  die  Anapruche  der  Kritik  darn^Msh  ganz  veracbi^r 
^en.  la  Deatscbland.  wo  die  £nt%vicklang  de«  lieben*  ae 
weit  hinter  deri4ea  Gedankena  znr&ckgeUiiehea  iat,  wq  wir 
im  Gedankea  daa  ganze  lieben  Yoraasgenomtten/habien,  nna 
Juiam  ^Aram  kiimmero,  ob  aud  ^i^  er  sieh  gealalten,  m^ge^ 
erscjieini  uns  daher  manches  bi^deatungaloa,  woran  Frankreich 
mit  aUea  KrSflen.  aeinea  .ganzen  Yokka  'iirbeitet.  £a  handelt 
sich  dcrrt  Jetzt  darpm,  die  Ueaaltate  dea  Prlnci|iB  der  Volks« 
l^rschaft  za  ziehen,  oder  diese  in  ihrem  Begtiitei.z^.ent* 
wickeln.  ,  Indem  wir  nun  hier  näher  fingehen  auf  «die  letzte 
Schrift  elnea  Mannes,  der  seit  dem  Anfange  der  Kestauratjioi) 
schon  eine  ziemlich  bedeutende  politische  Rolle- cespielt  hat, 
möchte  et  n<Hhig  acheinea ,  sowohl  aeine  gapze  Stellung  ata 
diejenige  der  Frage  za  bestimmen,  um  die  ea  ^ch:  jetzt  vor* 
Kogaweise  handelt :  die  Zulassung  einer  erofseren  Anzahl  von 
Bürgern  zu  '  den  Wahlrechten.  Da  indefs  beides  adrserhalb 
der  Grenzen  dieser  Bßitter,  so  wie  einer  Schriflliegt,  welche 
nur  35  Seiten  eia^  politischen  -  Raisonnemeivts  uitaforst/so 
wollen  wir  fÖr  den  Verfasser  selbst  nur  daran*  erinni^rn, 
dafs  er  ohne  eigentlich  Philosoph  zu  sein,  in  demselben 'Sinne 
wie  Royer- Coüard  unter,  der  Restauration,  die  Legitimität 
mit  der  Revolution  im  Gedanken  zn  vferefnfgcn  strebte.  „S^- 
parez  la  libert^  de  la  ^legitim!t6,  vons  allez  ä  la  barbarie", 
Iratte  Rover-CoUard  im  Jahre  1820  auf  der  THbane  gerufen; 
das  Yrard  auch  Gnizot's  Grundsatz.  Aufserdem  trenhte  er 
stets  die  Refierun«;  vom  Lande  oder  ron  der  (Gesellschiaft; 
und  rerfiel  dadurcn  nach  der  Juiirevolation  In '  sonderbare 
Inconsequenzen,  nm  so  mehr  als  er  mSt  ihr  zti  ministerieller 
Gewalt  gelangt,  die  er  stets  ge^rfinscht,  iti^  neue  Erei^ifs 
wohl  als  ein  Factum  annahm,  aber  es  zugleich  in  seinen 
Folgen,  seinen  alten  Grundsätzen  treu,  bekämpfen  wollte,  n. 
sich  nun  gfsen  einen  Fortschritt  erklärte,  den  er  in  den  letz- 
ten Jahren  der  Restauration,  von  anderen  Aussichten  gelockt, 
selbst  als  den  einzigen  Gmnd  jedes  Regierüngssyatems  knt 
▼erklindet  hatte.    Er  sagt  in  seinen  historischen  Yorlesun- 

fen:  „ce  qni  fait  la  vie  sociale,  c'est  la  s^curite  et  le  progr^s. 
'out  Systeme,  qnt  ne  proCure  par  Tordre  dans  le  present, 
et  le  mouvement  vefs  Favenir  est  tieienz  «t  bientdt  aban- 
donn6.**  Durch  solche  Inconsequenzen,  durch  mutbloses 
Schwanken  in  seiner  innern  u.  äufsren  Politik,  durch  seine 
Verdichtigung  d^r  Julirevolution  endlich',  ent^n^  ihm  die 
Gewalt;  man  erkannte  das,  Haltlose  seiner  P/incipien,  tmd 
der  berfifamle  Gesell iclrtsscl^reiber  hatt^  sich  als  Staatsmann 
nicht  bewflhrt;  im  Gegenthcil,  wie  dies  nur  zu  natürlich  ist, 
den  Hafs  aller  Partheien  auf  sich  geladen.  Doch  wenn  man 
ihn  in  dieser  Beziehung,  wohl  nicht  mit  Unrecht,  den  Schul- 
mann der  Revolution  genannt,  der  ihre  Ereignisse  wohl  ein- 
trüg in  seine  Register,  mit  tiefer  Kenntnift  ausgerftatet,  auch 
Ihre  Bedeutung  wohl  ermafs,  aber  sie  nicht  mit  starkem  Arme 
Ihrem  neuerf  Zrcl  zufiihrcn  konnte,^  den  Fortsch ritt*  nur  schrieb, 
sprach,  aber  nicht  lenkte,  sich  nicht  an  seine  Spitze  stellte: 
so  bleibt  ihm  dennoch  ehe  Madit  unbestritten,  nnd  die  wird 


er  jgeWdk  itets'  zntn  Wphhs  Fratikrdifs'^lreii :  es  fet  Ae  d«^ 
AnfKlarufig-  durch  ged^nketti*eiche  Bclehmn^.  In  'dieaem  Sianfll 
haben  wir  auch  diese  'neue  Schrift  voh  ihm  sn  beträchteni 
und  mit  Freuden  «teilen  wir  hierher  sein  adiSnes  Wort« 
,J^a  science  est  helle  sans  donte,  'et'yhht  bSen  i  elfe  aetült 
les  travaux  de  fhomicne;  mais  ^e  e^t  miUe  fbis  plos  hellft 
qnand  eile  ^evfi^nt  uue  pnissance  et  enfante  la  tertä.^  6b 
sieht  uns  der  Vdtf.  zuei^  den  Begriff' des  so  unbeMimmteli 
Wortes  Demokratie,  das  die  'Wenigsten  Ton  denen,  die  esiiHK 
mer  im  Monde  fuhren  recht  verstehen,  Guizot  meint,  die  Wij^sei»» 
Schaft  gebe  eine  wenig  befriedigende  Erklärung;  auch'  sei  dis 
Welt  nicht  durch  die  Wissenschaft  entstanden.  ,;Sie'hat  ro» 
derselhen  gelebt,' n.  zwar  als  Beute  der  Mischung, 'der -Yev» 
wirrun^,  des  Kampfes  zwischen  dem' Guten  mid  B5seii,  der 
die  groTse  Tbatsache  unserer  Natdr  nach  Innen,  nnserer  Li(g» 
nach  aufsen  ist.  Aus .  diesem  Kämpf  ist  die  Demofcrfttie  her* 
vorgegadgen.  Es  ist  ein  Kriegs'geschrel,  die' Fahne  der  wt^ 
Isen,  niedriggestelLten  Anzahl  gegen  die  ideine,  hocbgeateirfe.'* 
Nach  einer  iurzen  historischen  Uebersieht  der  EntWleklm^ 
der  Demokratie  zu  ihrem  endlichen  Resultat,  der  Gleichhol 
der  Menschen  vor  dem  Gesetze,  und  naeh  An^be  deasea^ 
was  in  ienem  Kampfe  gewonnen  and  vernichtet  sei -(Seit» 
f4  und  15}  fokt  der  eigentlich  philosophische  Tbeii  de» 
Buches,  in  zwei  Prinzipien  Ssusammengefafst,  welche  die  Do* 
mokratie  bekenne:  a)  Oie  persOMiche  SouverSnititt,  odet  das 
Recht  eines  jeden  Individuums  über  sich  selbst;  b)  die  So»-^ 
verSniUt  der  Zahl,  welche  ihre  Anhänger,  um  sie  ca  ver- 
hüllen ,  VolkssouveränitSt,  das  Recht  der  Mehrheit  über  d&s 
Minderheit  nennen;  (Seite  t6.)  £s  wird  nun  gezeigt  (Seit* 
21.)' dafs  der  Wille  an  sich,  und  kraft  seiner  selbst  der  Iegi>^ 
time  Souverän  des  Menschen  nicht  ist,  niMl  daft  nicht  von 
ihm  die  LegitimitlSt  d^s  Gesetzes  abhänge,  sondern  aiVB  ^n^ 

Sluelle  flielse,  die  hoher  steht  als  der  Wille  des  Gebieten« 
en  oder  ^ts  Gehorchenden  (Seite  ^.),  and  dafs  die  Soli*' 
verSuitat  der  Menge  öder  des  Volks  pl^ilosophiisch  a.  prali^ 
tisch  keinen  WerUi  habe.  Dadurch-  gelangen  'wtr  za  dess 
ErKebnifs  des  Buches,  nur  dem  Wahlrechte  and  fiberhaupl 
politische  Rechte  zn  verstatten,  der  dazu  befilhigt  sei:  diea« 
Fähigkeit  aber  immer  allgemeiner  ZU  machen  sei  das  foA 
Frankreichs.  F,  J.  M-^r*. 


IV:    PhÜologie.    Archäologie.   litetärgesdiichte. ' 

492.  P.  (hiäil  Nasoüis  Maamorphoseon  Vtbri  XFi 
Zam  Schu^ebräuch  herausgegeben  and  mit  erlflutemden  An- 
merkungen versehen  von  Dr.  V,  Loets.  Trier,  Ltntz.  1837. 
er.  8.  li  Thir.  —  Der  Hr.  Herausgeber  hat  die  Concarreni^ 
die  er  bei  Behandlune  des  Ovid,  wie  es  sclieint,  nicht  im* 
mer  eem  gefunden,  diesmal  aus  freien  Stucken  erwShlt  £0 
galt  ihm,  zwei  Bearbeiter  der  MM.,  die  ihm  ^nrit  einem  deat» 
sehen  und  einem  lateiniachen  Commentare  voraus  w»reB.' 
einzuholen.  Deshalb  reducirte  er  einmal  seine  Bände  aal 
das  mindeste,  wir  meinen,  er  befasste  sich  mit  Kritik  hichl^ 
sondern  verspricht  den  Text,  wie  ^vir  ihn  hier  erhalten,  iv 
einer  grSlbern  Ausgabe  zu  rechtfertigen; -welches  dann  di« 
sechste  seit  Jahn  sein  wird,  ohne  dass'  der  Text  de«  Ge- 
dichts etwas  Wesentliches  gewinnt«  Denn  dieaer  ist  auch 
hei  Hni.  Loers  „mit  dem 'Jahn'sdieD  auf  dieseRie  Basis  ge^ 
STundet  und  nach  denselben  Principien  behandelt",  Vorrv.  p. 
vi.  Aber  der  unvollständige  und  unzuverlUssige  Varienten- 
schott  bei  Burmanns,  Jahn's  und  Bach's  CoUatlonen  ist 
ebensowenig  eine  geeignete  Grundlage,  als  dejr  Plnrinismä»«' 
oder  der  Ausspruch  von  Jahn,  „bei  B^urtheilanjg  einer  Hand- 
schrift komme  es  genaa  betrachtet  auf  das  AHer  derselben 
ganz  und  gar  nicht  an",  ein'Princip.  Zweitens  sachte  Hr. 
L.  Baum<^rlen-Cmsios  und  Bach  darin  za  flberbieten,  da& 
er  seine  JXoten  halb  lateinisch,  halb  dentsch  abfa^ste:  waaf 
auch  nur  die  Fortbildung  seiner  Methode  in  den  Beroideti 
ist,  wo  in  schwierigca,  besonders  «esäietischen   Steilea  ddr 


w4r  |iw  .gef>vüiwclt,,44  Herr  L.  bei^e  T^iojne  gleicl^.g«- 
tj^eilt  kältf  :4epii  da  de«  dtuUchep  etwas  mebr  ist»  so  siii« 
iJck^er  K(i#4ttialF|4gleiten  mel^r»  2,?-  1. 133.  leWe  ih  n,en,, 
aSöj  JI|.u8Je;r  Vptt  dem  ptergegangnen  JSeDscnengescMechle, 
litO^  wax,  Ubienr^iph;  6pb;  ftrU,  IJe trüge;  2,  615; 
iHt  dec  Eimmel8eli.r§  beehrte  Steroej  3^  1,79:  Aasdruck 
P'ctv^cz^n^,  Trie  aiicli.  2|i3r^.  584,  685,  !675,  und  im- 
m^,  4,432:  fuiie&ttt^  leiclicn>e4ph;  4S3:  sie  sclwirzt  sich 
mit  rioer  ScÜaage,  statt;  einer  Ccinture;  494;  coruscus, 
{)ic]k<^cnd*  -Statt  derdeicliev  möchte  joi^n  lieb  er, 'Latein 
ks^n^,  it^as  nicht  der  Fäll  sein  wurde,  wäre  dessen  viel,  mit 
I^Me^n.wie  3,  2SÖ:  sine  nomine,  \x.  e.  q»ia  liomeii  addat^ 
4^  75^;.iiido^ta,.qni>n.  jregijum  dofale  exspeptarel,  3,  5do: 
tbVAa«4'7,  275:  mort^  prope  est.  Alles  dies  würden  wir 
n^yirlfcfc  mcVt  eipwähnen,  wenn  es  nur  hin  und  wieder  und 
i^ijht  ia  ejner  Schulausgahe  vorkäme.  Was  i?un  Hr.  L.  laut 
de^  Vqxredc  au^dröctUch  leisten  wollig,  war  erstens  gram- 
mÄÜSQ^^rJ^runjg,  djodti  nicht  ohne  grofse  Einschränkung; 
i^  sehr  gesandt  maclit  er  die  Schwjerigkeil  geltend  be- 

Aonde"'^  1.4   tfl.Än»moi:L'on  VM  ^iliPAn!  Ast  .ihrp.r  sn  viele,  n.  V^. 
«od  ~ 


m 


ier«  Jat.  Gräi^alikent  zu  citiren;  da  ihrer  so  viele,  p.  Y^, 
«oa  in  so  vielen  Auflage^i,  |>.  VI.,  yprhapden  s^len,  die  bphu- 
Jer  gflwife  Vieles  schon  wissen,  oder  selbst  naGhschi^gen  od, 
d«,D Xehr^  seipe  Pflicht  thup  wurde,  ibid.;  übrigens^  ffaurste* 
.4ie  crAmmatischen  ^rörteiilngen  übechaupt  ,.zur  Erhöhung 
4es  G^^S8es  an  de?  Poesie"  aut  das  AUernothwendigsle  be- 
s^ränkt  werd«?n,  p.  DL,  und  endlich  habe  er,  Hr.  Direclor 
liPßra,  Andeutimgen  und  Winke  genug  gegeben,  p*  VI.  Er 
«teint,  TV}A  wenn  1,  633:  anxia  furti  und  3,  7,65:  belli 
i9etaen4A  virage,  von  Seiten  d,es  Kriegs  her,  als 
Cenitiv  de?  Ai^sgehens  bezeichnet  wird.  Aber  wir 
tehen  .iden  gan.zen  Punkt  ungern  als  Nebensache  behandelt, 
d«  selbst  wer  sich  die  Mühe  nimmt,  eu  sammeln,  was  über 
Ovidische^ammatik' gesagt  ist,  grolse  Lücken  findet.  Herr 
L,  hätte  sich  an  den  waäcrii  Bach  anschliefseri  sollen,  2u- 
ImI  ferner  .die  Sach-,  Wort-,  und  Gedankenerklärung ,  zu 
Aer«fl  Gjonsteii  er  die  Grammatik  beseitigt,  iju.  Ganzen  so 
irrelevant  ausge^Uen  ist.  Die  Sacherklärungeu  stehn  zum 
^U^röfttan^eil  im  ScIieUer-Lunemajoin;  die  Worlerkläi'un- 
sen  desgldchen  ond  sind  häufig  faLich.  Oder  heifst  etwau 
1,4:  deducere  dichten?  395:  augurio,  intelpprelalione? 
74Ä:  content«  etwas  anderes  als  zufrieden?  4,  610:  genus 
deorum  putare,  überhatipt  an  das  Göttergeschlecht 
glauben?  5,  319:  falsus  so  viel  als  dubius,  suspectus? 
5,831:  ignavus,  steif?  3,17:  presso,  tardo?.  4^3: 
resupino,  vorwärts  hineebeuat?  u,  s.  w.  Was  die  Ge- 
dankenerklarung  bekriflt,  so  ist  sie  in  der  Regel  etwas  brei^ 
häufig  «ind  aber  auch  pikante  Bemerkungen,  wie  3,  33.1  und 
33;2:  schlechter  Witz;  453:  Nymphae-feruntur,  ein 
schalkhafter  Zusatz;  465:  welche  Witzelei!   6.265: 

Sinii^o,  hier  eine  Spielerei  etc.  Wir  beabsichtigen 
rn.  Director  Loers  hieranrch  zur  nochmaligen  Durchsicht 
seiner  gröiisern  Ausgabe  zu  veranlassen,  und  finden  noch  das 
«sne  Gelegenheit  zu  bemerken,  dass.  N.  Hcinsius  wohl  nie 
H^inse  geheifsen  hat,  wie  ihft  aufser  Hro.  Loers  hochseach- 
tste  Leute  »ennen.  KM, 

VIL    Physiologie  und  Medlcin* 

493«  Leitfaden  für  die  Erkenniniß  vihd  Behand* 
iung  dir  PersönlichkeitshrankheUen  ^  entworfen  von  Fer- 
dinand Jugust  Bilgfi^i  Doktor  der  Philosophie  und  Heil- 
bwde,  ordentlichemTrofessor  der  Geburtshüfle,  Psychiatrie 
und  mediciniachen  Polizei  an  der  Universität  zu  GieTsen. 
Erster  Band,  erste  Abiheilung.  Gie&en,  1837.  Verlas  der 
1  Bticker'scheü  Buchh.  gr.  8.  38J  Bog.  If  Thlr.  —  Wenn 
der  Verf.  des  vorliegenden  Leitfadens  auch  uiclit  nach  des 
Referenten  Meinung  von  dem  wichtigen  Standpunkte  aus- 
gebt» sa  einer  klaren,  übersichtUchea  Anschauung  der  See- 


jpoU,  4eii^  gföfetei^  P,ari|^  auf,  .da  jlkr  V^^rt  Wht  ism  kr^ 
sen,. : jetzt  i.Iieader  sehr  überhaod  p^mei|4«P  JUateffalismiy 
huldigt,  und  uns  so  manche  acht  praktijsabe  gesammelte,  £e» 
fahrungen  mittheilt,  deren  wir  in  der  Seelenheilkunde  leider 
noch  sehr  heiMßx^,  Es  rwäre  rf  rciJig  .jcfzt  ^kdn  ein  b^ 
stimm tes  U'rthell  über  '^as  Werk  abgeben  zu  wollen,  da  vdr 
bls;y;^^  erst  die.  ^ste  .Afatht^^uDg  4ea.  erstell  Baiidqi  vor 
u^s, haben.  »Wir  erwarten  jnit  Jlmyi^sicht  daitSchnjBJik  Afßh 
^n^l^.decfolgen  .^QT  übrigen  IbbeUei  nqd.  w>er4<&n  iiodans  iu«b^ 
erfmaj^gebo^,  .un^em'  Les^  «^n^  j^u^fUbrlli^ha. Kritik 'd,4«Qbcr 
zu  geben.-    ,•,■.,..,-...•....  .    ;. 

494.  Artkiif  fik^  j^ftatomläy '  PkyiioiogU  und  msseni^ 
stha/tUehe'  MedUlm  Herausgeg.  von  Jah:  Müller:  Derifti; 
Veit.  8.  (Der  Jahrg.  voö  6  Hellen  6.TWr.>  1838,  Beft  1.^. 
Pnrkltije  n.  Pappe nbeim:  Vorläufige  lllltthelrangen  i«u9  ^n^ 
üntfersucJhniig  über  künstltche  Verdauung.  —  A.  W.  WMt^ 
mftnn:  lieber  Reflexbewegungen.  —  Bardwt  Bdtri^e-  lut 
Geftfeiehre  des  Foetus;  ••  BertkoM:  lieber  ein  linsenfiyrm»^ 
ges  Knöehcilclien  im  mnsenks  stapedlnb  tn^hret  Säugetfait^tt. 
^  G;  Tb.  r.  Sieboldi  (Jeher  ein  i^thsdhaftet  Organ  einieef 
Blvalven.  «— '  C.  6.  MiUcherUeh :  'lBin9^e  B^n^erkong^n  übet 
die  Verändernfteen ,  weiche  dak  Blut  durcih  Arzninmlite)  ev'* 
leidet. —  C.  Vulckef«;  Uebcr  Farbenmlscfairtig  in  beiden  Ai»> 
gen.  • — A.  W.Volkmatin:  Von  dem  Baue  und  den  Vei*richf> 
tang^n  der  Kopftierven  des  Frosef^es.  -^  E.  Hagenbach:  Beot^ 
acfatnng  einer  partieliten  Verhärtung  und  An8chw<^llttng  am 
Ganglion  eeivicale  supremum  des  sympat|iischen  P9e)rvetr.  — ^ 
Magnus :  VorkomAaen  von  Faserstoff  in  einer  hydrojiischcn 
Flüssigkeit.  -^  Henle:  Ueber  die  •  Ausbreitung  des  EpUhalkmi. 
im  menscÜSciien' Körper.       '         . 

495.  Uannövemchf  Annolsn  für  4i^  jgfieammig  Hetif 
künde,  (s.  1837,  Nr.  3138.)  Band  2,  Hell  4..  enthält  i  .jL 
Qrijginal-Aul^fi.tz^:  Dr.  B ro ckmann ;  Pa^holoeisch  th v ni^ 
peatisch^  Bq];i^kuagen  ü^er  die  Bleikraplj^eiten  der  Hüttcit- 
arbeiter.  —  jjfr«  Toel:  Beitrag  Eur<  medicinischen  Stati>> 
stik  Ostfrieslands  iu  den  letzten  13.  Jahreyiu  r-  Dr.  HarV 
mann: 'Ein  Fall  von, hernia  cruralis  ii^carcerata.  «-  Dr.  Bier* 
mann:  Berichtserstattung  iiber  die  in  Zweifdi  gezogene  im- 
niftatippsDshigkeit  einer  Yefbrechcrin.  —  Dr.  G.  r.  Hölscb«r^ 
Medizini/^h^^  ehirqrgische  und  ophthalmologische  Wabrneb- 
mungen.  7^  Dr.  DorfmüUer:  Einige  Bemerkuneei|  über  diu 
Heili(unde  ufid  den  Arzt  auf  dem  Lande  in  Wes^balsn.  — ^ 
A.  A.  Berthold;  Einip  Bemerl^ungeu  üb^r  den  Keachhustei^ 
—  Sir  Anthony  (Jarlisle:  Etwas  üoer  Purgirmittel.  — .  Wal- 
lach :  Ueber,  steimge  Concremeute  der  Mesenterialdri^en.  — 
Droste:  E^plastrnm  antarthriticum  Helgolandicum.  — >  IL 
Kritische.  Aufsätze:  J.  F.  H.  Albers:  De  intestÄni  C4>«ci 
ejnsque  proci^s^i  y<^°^icularis  pathologia,  dissert.  auctons 
J.  PosÜiuma.  , —  Jllannsfeld:  Des  Pertes  seminales  involon^ 
tairesf  par.  QL  Lallcmand,  —  Toelr  Denkwürdig]ceij)ea  ija  der 
ärztlichen  .Pr«ujs  von  Dr.  Job.  fl;  Kopp.  JBand  3w 

..   IX.    KnegsiYUiseDiscbaftea. 

^^,   Oesierreiehlsche  milUairhche  Zeitschrlfi,  (s.  Ni; 


Uebersicht  der  egyptischen  Streitkräfte.  —  Ueber  die  artilL»- 
ristischen  Schriften  von  Franz  Ritter  von  OmodeL  —  Der 
Feldzug  von  1748  in  den  Niederlanden.  iUit  dem  Plan^  der 
Belagerung  von  Mastricht.  -^  Jahrg,  1838,  Heft  1.  enth.:  Zur 
malacarregni.  Eine  biographisch-militärische  Skizze.  —  Be- 
trachtungen über  , das.  Leistungsvermögen  der  Trappen  auf 
Märscheu.  —  Die  russischen  Militärkolonien  in  den  Qouveir 
nements  Cherspn  und  Charkow.  —  Die  Ereberung  von  BsT«? 
meu  duixh  die  AlUirtea  im  Octöber  1813. 
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Ü^y  ^JttgimnnB  Sekatt0Hmg,  Begrilndet  voti  Dr. 
Brn$t  ZtmhurmMrt,  Fortee«.  voh  sdn^em  Bnid«r  D^.  äToW 
j&'mm#riJitf/l/»;  DftMs(«dl,  Lesice;  4.  (Ha1b{lbri{ch  3^  Thlk) 
1838,  Jan.  enth.:  H.  GrSfe:  Beitrag  zar  Gefichfchte  «1^  Leh- 
rcf bildvAg  -  uni  '^to  SchdllehrerseiikinaTe.  «^  Schiilw.eseii  in 
dito  Niedkdu|4en4  *^  Lebensimrirs  des  yeFewij^en  Gon^isCc^ 
rial-  m.  SchnTrailw  Dr.  Bfatthlas.  -—  F.  Schaeffer  t  Wie  wnrde 
die  Frage  „Sollen  die  Waisen  in  WattenBstisera  pder  in  Fa- 
milien ercofiea  werden*"  seit  der  Mitte  des  18«  Jahrhnnd^rto 
beantwortet?  -^  Sollen  anch  in  Midohensehnlen.  öffeatUche 
Scholpriifwigen  ^halten  weiden?  --*  Y.  At  Jiger:.Was  ge- 
schieht gegenwärtig  in  den  verschiedenen  Staaten  £itfof als 
n.  JNordamerikas  für  die  Taubstammen?  —  Ueb<;r  den  Taab- 
stanunenunterricbt.  Uebersetzung  eines  Abschnittes  ans  dem 
4e  circulaire  d^  rinstitui  royal  des  soards-muels  de  Paris. 
Von  Otto.  -^  Die  Schulen  in  Giefsen.  2r  Ardkel.  —  fiL  Pe- 
•check:  Wallenstein  als  Sckolpatroq*  ^^  Die  Schollelirercoa- 
ferenz  in  Seelbach. 

.     498.    Kec  r^  Rott^a  Sjsteqpt  der  JBrziehsmg   in  Hall, 
lit.  Ztg.,  Ergz.  Bl.  11.  . 

XL    Uaudelsi/msenschaft.  Gewerbskundev  Land- 
und  FöTStwisseilschaft. 

499.  OtkonomUchg  NeuigheHgn  und  Ferhatidlungtn 

Ton  Andre,  (s.  Nr.  421.)  1837,  enth.  in  Nr.  116:  Die  neue 
Ugazj'sche  Pflngsieniaschine.  —  Nr.  117:  E.  W.  Wa^er: 
RuukelruFenban  zur  Zuckererzensnng.  «—  £.  Andre:  Sndin- 
dische  Wolle  nach  England. —  Nr.  HS:  F.  Teichmann:  Die 
Lehmschindelbedachang.  -r  Joh.  r.  Toth :  Sächsische  Schafe. 

—  Magner:  Uebcr  das  Italien.  Raygras  (Loliam  italicnm).  — 
StSrke  Spujj-Fabiikation  In  Frankreich.  ^  Nr.  119:  Fernere 
Resultate  der  Durchforstun^en  auf  der  fterrsöhsft  Nenbistritz.' 
-^  Ueber  die  Beschleunigung  de»  Austrocknens  des  Nutzhol- 
zes durch.  Wasserdampf.  —  CR.:  ßaaholz  zu  dauerhaften 
Gebluden. 

500.  The  Repertory  ef  patent  Inventtons.  (s.  Nr.  423.) 
1837.  Deceniber  enth.:  Hague's  foc  raising  water  by  the  ap- 
pHcation  and  arrangement  of  a  weir  known  power,  from  mi- 
nes,  exoivations  etc.  -—  flawkins V  lor  iiiipr«  in  the  applica- 
tioii  of  the  producta  of  combustion  in  generatiD^  steam  for 
giving  motion  to  steaiA-engines.  —  ßoarder*s  tor.iiupr.  iq 
steam -endnes,  —  Westoft's   for  impr,  in  wheeied  carriages." 

—  Booths  for  impr.  in  locofnot^vd-eDginehölter-furnaces.  — * 
l^pilsbnry  and  Maughäm^s  for  impr.  in  the '  manufacture  of 
carbonäte  of/soda.  — >  Macnnm'ara^s  for  impr.  in  paving,  pit- 
ching,  or  boyering  streets,  roads.  ^  £lkin|;lon*8  for  imi«r. 
in  cövering  ör  coating  Celrtain  metals  wllh  plalina,  and  also 
improyem^nts  in  gilmng^  efertaln  metals  and  in  apparalus 
iised' .iilsnch  processes.  —  Macneiirs  for  impr«  in.making 
or  meuding  turnpike  or  common  roads. 

Xn.    Schone  Literatur  und  Kunst 

50t,  Näehig,.  Gepanzerte  Lieder  von  Karl  Beck.  Leip«- 
sTg,  Wilhelm  Engelmann.  1^38.  14  Bog.  8;  U  Thlr.  —  In 
Karl  Beck  ist  der  deutschen  Ljrfk  wieder  ein  Talent  erstan- 
den, das  zu  den  höchsten  und  schönsten  UoiTnungen  herech- 
Cigt.  Eiti  Ungar  ron  Geburt  (wie  Lenau),  aber  eingebürgert 
tB  dentScbe  V^rhlltAisse  hat  er  die  Fülle  itnd  die  Ursprung- 
liohe  Ertfft  Seiner PbantUffle  auf  diese  Sbcfrlragcn,  mä  in  stür^ 
oiischer  htM^^aufBamraencfer  Begeistemng  den'  $chini'rt  des 
daitachen  Volkes 'vcn  die'veriorne  ThatkraftsHn^r  Gesfchichte 
zn  sineeu.  Anastasius  Grfin  nachstrebend  hat  er  sich'  hiitten* 
in  das^alnpfge%vübl  der  Gegenwart  eestürzt  und  mit  todes- 
innihig^  Xusendglia^  ^|iebl  ef  das  Sanne^  aer  Freiheit  r- 


!Aber  wenn  in  Anastalins  Qrfin  sich  die  iTolIkommne  nnd  go- 
Teifte  Hsnnheit  dieseif  «^ergievlillin '  FVeiheitsstrebens  nnsrer 
(Lyrik  offenbart,  wenn  die^^ganze  Tiefe  der  Gedankenmachl 
s^ch  In  Idfe  refdie  FflHe  deir  Seinaühs.  Wsenkl,  so  trAt  in 
B<eek>  Dichtangen  die  ,  in  dCefiler  GedieeenKeiC  <iidd  ToU»^ 
düng  sich  erst  aufraffende  jOg^ndlicdi«  l^Bgeistetamg  hiirmr»' 
die  aus  dem  Eindruck  groiser  Erscheinungen  der  eeistigen* 
Heroenwelt  ihre  Nahrons  schöpft,  Börne  ist  es,  an  den  Beck 
alle  seine  Gedanken  o.  Ansdiauuugen  knüpft  n,  axireiht.  Die-. 
sen  Versuch,  den  Börne  in  Verse  zu,  bringen,  können  wir  nichf 
billigen;  hStte  Beck  freier  u.  selbständiger  seine  poedschen  Ai^' 
sch^mragen  sich  errnnsen,  er  hatte  bei  seinem  greisen  Tal<»it  n. 
seiner  so  ursprünglichen  Kraft,  das  Individuelle  der  Poeshfr 
ztt  erfassen  und  darzustellen,  reichere,  tiefere  nnd  schSnew 
Dichtungen  geschahen.  Die  ganze  weite  und  crofse  Welt»' 
mit  ihren  Schmerzen  nnd  Frenden,  mit  ihren  tiefen  Offen» 
barongen  der  Völkergeschichte  mnfs  in  dem  Herzen  n.  Sind* 
des  Dichters  sich  erschllefsen,  und  die  ideelle  Anschanuntf^ 
■dieser  Offenbarungen  soll  -er  ans  der  Wiridlohkeit  nnd  ihrem' 
geistigen  Abglanz  der  Philosophie  sich  erwerben.  Daher 
,linden  wir  Beck^s  Genius,  anch  da  schon  weit  mehr  der  Volk 
enduay  seiner  Poesien  nahe,  vo  ,er  der  ihn  nmeebendea 
Wirklichkeit  sich  lungiebt.  Die  Sohildemng  Leipzies,  da0 
Eisenbahnlied  n.  a.,  wo  der  jusendliche  Dichter ,  studentisch 
au%estntzt,  in  derber  BurschikosiUlt  dem  Leben  die  Poesas 
abtrotzt,  lassen  kaum  etwas  zu  wünschen  übVlg.  In'  seinei^ 
der  Tiefe  des  Gedankens  zustrehenden  Anschauungen  ahes,* 
wo  er  Börne  die  neue  Bibel  schreiben  Isfst,  finden  wir  hei 
rielen,  herrlichen  Ansfuhrnngen  des  Einzelnen  viel  Dürftiskcit' 
und  Armuth,  ja  Unreife  der  Gedanken.  Karl  Beck  hat  nlef, 
noch  lange  za  streben,  ehe  er  Anastasius  Grfin  erreicht,  der' 
die  Offenbarubg  des  GottesgeisCes  in  der  Weltgeschichte  so' 
tief  ntid  wahr,  wie  nie  ein  deutscher  Dichter  vor  Ihm  dar-' 
gestellt  hat  Hier  ist  die  Bfthn,  welche  die  deutsche  Lyrft; 
^fti»  zn  wandeln  hat,  um  zum  Gipfelpunkt  Ihrer  Bl&the 
'ZU  gelangen.  Die  Personifizirung  des  Genius  der' Poesie  in* 
dem  freiheitsbegeisterlen  nnd  heraustehten  Jüi^eUng  hei  Beck 
ist  .sehr  schön,  aber  des  Zeitihhalt  erschöpft  sieh  damit  nbcif» 
lange  nicht,  all  seine  Phantasien  über  die  neue  Bibel  sind' 
zu  vage  und  zn  allgemein,  dieser  Pantheismus  hat  noch  k^ 
'nen  festen  £ern  und  keinen  Halt«  Selir  schön  tritt  dagegea> 
Wieder  der  Schmerz  des  Judenthums  nm  seine  nnerlösti; 
^Knechtschaft  nnd  das  Weh  der  Polen  aus  diesen  ,3ildev-, 
schlachten"  heraus.  Das  Gedicht  „Böme's  Tod"  ist  die  hen^. 

Eichte  unter  diesen  Dichtungen.  Ein  mehr  n.-  mehr  in  pedan^« 
ische  Scbulmeisterei  und  kleinlichen  Masister^nn  sich  ver-. 
ierender  Kritiker  hat  Beck  in  formeller  Iseziehnog  Schwulst 
k  Bombast  vörgeworlen,  allein  er  hat  damit  nur  gezeigt,  dala' 
(CT  die  Pradit  u.  Fülle  der  Sprache,  welche  die  neuester  Lyrik 
!dnrchglaht,   nicht  zu  fühlen  und  in  sich  aufrünehmen  ver- 
ms£.   Beck  hat  allerdings  auch  in  formeller  Beziehung  noch 
nicht  den  £ühninadonspunkt  seiner  Ausbildung  erreicht,  aber . 
Vieles  von  dsm,  was  er  schon  cediohtet^  zei<;t  .von  .der  frir 
ischesten  Gluth  und  der  ursprünglichsten  iCcaft'^dernoetischeil' 
jSpraehbildung,  tnd  die  Form  entspricht  dem  machtvoH  zor ' 
Sonne  .der  B^elstemng  dringenden  Inhalt  vollkommen.  Wenn 
bau  nun  -^  diese  Betrachtung  sei  uns  noch  erlaubt  —  bei 
Idnem  Talent  wie  dem  Beck's   zurückblickt  auf  veigangenn 
Epochen,  wenn  msn  die  so  unendlich  reicher,  cotfcreter  f»»' 
Wordene  Welt  der  ethischen  B^eisternng,  welcher  SchitTer- 
tEuerst  Worte  lieh«  übcrsohaat,.  und  die  Entwickelungsreih« 

ton  da  bis  auf  die  jetzige  Bildungsphase  in  Schiller,  BikoSil 
nd  die  neueren  Lyriker,  namentlich  Rückert,  Anastasius 
Orffin  und  Karl  Beck  sich  in  ihrer  Steigeruni  veree^nwäs- 
ligt,  'S(X  kann  uns  nur  die  tiefste  und  freudevollste  Uieberzen»  * 
gong  von  de^  unvergänglichen  Energie  des  deutschet  Volks-  * 
gefstes  durchdringen,  und  wir  müssen  der  Hoiniung  einef^ 
i^och  gröisecfin  Gestaltung  der  Zukunft  iceadi^  Kaum  geben«. 
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'  MS.  Tai$rfSlU.  Am  &  F«br.  starb  ka  Obrdraf  Fr. 
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671^«.  w.JNambe«!  4er  IL  ftaUi.  l)r.  G.  £.  F.  Seia^l»  63 

503.  Uhrehtezeusunfen.  Die  Ai^demfc  de«  sdcnccs 
«olltiqa^a  et  m orales  \cti  Tnstitnt  von  Frankreich  bat  Fr.  y. 
Räumer  za' Berlin  zum  Correspondenten  ernannt, 

604.  Preisav/gaben,^  Die  Jablonowebi'aelie  Geaellscb. 
ier  Wia^enacbafteu  za  Leipzig  hat  för  ihre  Preisaufgaben 
von  Jahre  1837-  dem  Kammefralh  Tbieriot  an  Dcesden  den 
Qkonomiacben .  Preia  erlbellt,  u.  in  dem  bei  dieser  Geleeen- 
lieit  ersobienenen  Prosramme  neue  Aufgaben  aus  dem  Gebiet 
4er  Geschichte»  PbTaik»  Mathematik  n.  Oekonomie  für  die  J. 
Ig38*^1840  ▼orf;elest.  Der  Preia  ist  eine  Goldmünze  von 
34  Dakat«n  aa  Werüi.  (Leips.  Zeit.  Mr.  63.) 
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ffMter  kostet  2|  Thlr.. 


NVMMT   V<Mi  1  Us  1&  Bofttl.     I»«f 


**Framosische  Literatur.** 

fft6.  Geschichte  der  franxJ^sUchen  TioüonahLilera-^ 
tur  neuerer  und  neueeter  Zeit,  (1789—1837.)  Für  aebiU 
deie  Leeer.  Von  Dr.  Karl  IV.  £.  Mager,  Ir.  Bd.  Berlin, 
Karl  Heymano.  1837.  27  Bo|.  8.  ffiil  dem  noch  nicht  er* 
ecbienenen  !2n  Bd.  3|  TUr.  —  Tahleau  anthoto^jaue  de 
to  UUerature  francaUe  contemporgine,  1789  —  1S37.  A»r 
ie  Dr.  Mager,  Tome  premier.  Berlin,  Charles  Hajmann. 
1837.  44  Bog.  8.  1|  Thlr.  —  Der  Literaturgeschichte  ist  in 
der  neuesten  Zeit  von  zwei  rerscliiedenen  Seiten  her,  von 
der  liistorik  und  von  der  Philosophie  ein  so  reicher  Stoff 
ihrer  Ausbildung  als  Wissenschaft  zugeRihrt  worden  ^  dafs 
«ie  als  wesentlich  neo  geschaffen  angesehen  werden  kann. 
Die  Historik  ist  darauf  bedacht  gewesen,  sie  zur  TrSgerin 
der  Kulturverhültnisse  zu  machen,  um  den  geisUicen  Zustand 
^er  Völker  durch  sie  zu  sohiidern,  und  die  Philosophie  hat 
sich  In  die  Entwicklung  der  Geistesformen  verlieft,  um  an 
flinen  den  stetigen  Fortschritt  des  forschenden  und  des  künst- 
lerisch-bildenden Geistes  nachzuweisen.  Wäre  di«  Philo- 
sophie der  Geschichte,  welche  freilich  erst  durch  Hegel  zur 
^Yissenschaft  ausgebildet  worden  ist,  schon  in  das  Blut  und 
Leben  der  Geschichtsschreibuns  übergegangen,  so  würden 
diese  Tendenzen,  welche  sich  in  der  Iiileratur-  und  EnnsU* 
geschichte  begegnen,  bereits  auf  das  innigste  mit  einander 
versolimolzen  sein,  und  wir  wurden  in  der  Kulturseschlchte 
fine  Wissensdiaft  besilzen,  welche  die  geistige  Onenbarung 
der  VSlker^cschichte  in  ihrer  vollendeten  TotäilSt  darstellte. 
Wie  aber  lelzt  die  hisloHschen  und  philosophischen  Rich- 
tungen der  Wissenschaft  sich  noch  einander  feindlich  gegen- 
Qberstehn,  scheint  eine  solche  vollendete  Gestsitunzder  Kul- 
turgeschichte noch  in  weite  Ferne  gerückt,  die  nistoriker 
bekümmern  sich  nicht  um  die  Aesthetik,  und  die  Philosophen 
verschmähen  es,  sich  des  historischen  iUaterials  zu  bemSch- 
tigen,  und  verlieren  sich  nur  zu  hSufig  in  unfruclitbare  Ab- 
straktionen, in  das  Constrniren  nach  der  Idee,  das  der  Masse 
der  Nation  fremd  bleibt.  Indesisen  ist  doch  von  beidefi  Sei- 
ten schon  so  viel  für  die  Literaturgeschichte  geleistet  w»p- 
den,  dais  der  jüngeren  Generation  der  Gelehrten,  welch«  vba 
dieser  snsschlielsenden  Einseitigkeit  frei  ist,  die  Mateiialien 
XQ  der  neuen  Gestaltung  dersdben  in  reicher  Fülle  voriiepn, 
und  es  liedarf  nnr  eines  mnthieen  Eotschlosses,  um  diese 
fceirauftufÜhrear.  Einen  soldken  Versock  mm  sehn  ^Ir  von 
Karl  Mager  in  seiner  Geschichte  der  fraazüsischen  Matio«' 
nalllteratar  eemaeht,  nnd  wir  btfrüfsen  ihn  freudig,  wenn 
wir  ihm  auch  nicht  das  Lob  zaernnuen  können,  die  nochste 
Stufe  des  zu  Leistenden  erreicht  zu. haben.  Maser  hätte  be- 
i^its  früher  i,  J.  1834  einen  „Versuch  einer  Geschichte  Q.  Cha- 
rakteristik der  franz.  NationaHIteratur**  fWismar  bei  Schmidt 
Q.  V,  Cossd)  herausgegeben  n.  darin  die  Literaturgeschichte 
bis  zum  Jahre  1789  geführt,  dieser  Versuch  bewegte  sich  in- 
dessen nur  in  der  r  orm  eines  Compendiums,  und  eenfigte 
für  die  höheren  li^teressen  der  Wissenschaft ,  welche  die  gei- 
stige Manifestation  des  Stoffes  im  Auge  |iat,  nicht,  obwohl 
das  Buch  für  seine  Tendenz  ganz  brauchbar  ist.  Diesen 
Mangel  nun  fühlend  hat  es  Maser  nnternommen,  seitf  Werk 
von  diesem' hüheren  Standpanki  ans '  fortztfsetlwetf^»  ujid  reine 
aaf  philosophiseh-lHitoffisdwa  Gnup^gA^erhsaU  Baiifkk' 


des  frassösisohcn  Enltorgeistes    zu   liefern. 


iontsgeschiehte 

Er  liat  deislialb  selbst  das  Vers^mate  f&  die  frühere  Zeit 
nachzohelen  gesnchi,  and  diese  Entwicklunmescfaichte  von 
ihren  ersten  Anftngeo  an  anfivXrIs  bis^  in  die  neueste  Zeit 
verfoljrt.  Dadurch  aber  seheint  uns  ein  Mifsverhältnifs  in* 
das  Werk  gekommen  s«  sein,  indem  es  sich  noa  zu  Anfang 
in  to  vreiUäuHise  Details  aoS  der  Philosophie  der  Geschichte 
t^iert.  Ueberhanpt  künnen  wir  den  doktrinären  Ton^  de^ 
Mager  aascliläzt,  nicht  billigen.  Wir  dürfen,  wenn  wir  für 
ein  grüfseres  Publiknm  schreiben  woMen,  nicht  die  Mienn 
eines  belehrenden  Magisters  annehmen,  wir  müssen  ans  ein* 
zig  nnd  allein*  dem  historischen  Stoff  hinpben,  und  die  ans 
der  Philosophie  erlernten  Ideen  unmerklich  mit  demsclbem 
verschmelzen,  and  vor  Alle«  müssen  Vrir  der  Schönheit  der 
Form  nachstreben.  Dieses  Zid  im  Aase  zn  hshea  und  nn» 
ablüssig  sa  verfolgen,  ist  das  erofiie  Verdienst  der  Schrift- 
steller der  neuesten  dentschen  Literatur,  weiche  die  Tiefe 
der  Idee  ans  der  Fülle  der  Unmittelbarkeit  neu  erzeigen,  u« 
so  die  Spekulation  mit  stets  reicheren  Anschannn^n  erfiiU 
len,  indem  me  das  Individuelle  charakterisirea.  Auch  Ma^r 
besitzt  hlerzs  ein  nicht  nnbedeatendes  Talent,  wie  aas  em* 
seinen  Chsraktcfislikea  der  französischen  SchrifUteller  er* 
hellt,  aber  bei  der  historischen  Darstellans  der  Kultorepoche 
sdma^htet  er  noch  in  den  Fesseln  der  Abstraktion,  und  be« 
w^t  sieh  deshalh  mühsam  nnd  schwerfällig  in  den  philose« 
phuchen  Kategorien.  De&halb  ist  er  auch  in  seinen  poCti* 
sehen  Ansichten  dem  sterilen  Doktrinarismus  zneethan«  Der 
uns  vorliegende  erste  Band  des  Maserschen  We»es  scheidet 
sich  nun  m  mnea  allgemeinen  und  einen  speciellen  Theil, 
D^  erslere  stellt  in  zwei  Abtheilungen  einmal  die  allgemeinen 
Ideen  der  französischen  Cnltan^sehicfate,  wie  sie  sich  vom 
Mittelaller  bis  in  die  neaeste  Zeit  hinein  entwickelt  haben, 
dar,  nnd  verbreitet  sich  dann  über  die  Poesie,  die  Gesehichtr 
schreibane  and  die  Philosophie  Frankreichs.  Die  Gründlicik» 
kdi  and  Schürfe .  mit  der  Mager  diese  Ideen  entwickelt  und 
mit  der  er  die  üsthetischen  Formen  za  entwickeln  sach|,  ist  in 
vollem  Maaise  anzuerkennen,  er  hat  in  der  That  hierin  mehr 
geleistet,  als  sUe  seine  Vorglnser,  als  Boulerweck  in  frühe- 
rer, und  Schlosser  (in  seiner  Geschichte  des  18ten  Jahrhun- 
derts, die  zar  Hilile  Kultarseschichte  ist)  Huber  nnd  O.  U 
B,  Wolf  in  der  aeaesten  Zeit,  weil  er  die  philosophischea 
Ideen  Schürfer  heraosstelit ,  namentlich  ist  das  18.  jahrhan*. 
dert  mit  einem  arofsen  Anhand  ideeller  Durchdringung  g»> 
schildert,  aber  der  Vorwarf  der  zu  abstrakten  DarsteSuns 
haftet  deck  aaf  den  meisten  Parthien  dieser  Abtheiluns,  una 
'Maser  möchte  die  „^ildeten  Leser^  lange  zn  suchen  haben, 
welche  seine  knlturfatstorischen  Betrachtungen  durchweg  gou« 
tiren.  Je  näher  Mager  der  nenesten  Zeit  kommt,  desto  er* 
^  wird  seine  Darstellung,  and  er  hat  für  diese  die 
eitea  der  französischen  Literarhistoriker,  namentlich  Ler- 
miaier*s  .and  Saiate-Beave's  vortrefflich  benutzt,  wie  denn 
Mager  dies  überhaapt  sehr  snt  versteht.  Der  Hauptgedanke, 
den  Mager  in  seiaer  kolturnistorischen  Darstellung  verfolgt, 
ist  der,  dafs  Frankreich  das  Land  der  Abstraktion,  der  Vesi^ 
stsadesrichtangea  sei,  dals  es  alle  seine  Tendenzen  in  der 
Geschichte  wie  in  der  Literatur  mit  der  grölsten  Einseitig« 
leit,  aber  delshalb  such  mit  der  grüfstea, Energie  durchge-. 
fihft  li^be.    Jede  pditische  Form  ivurde  delshalb  bis  zum 
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JEztren  «QScebiUcI,  iw  l[5n»glham  zom  ToIIendetsiezi  tXe* 
tpoUsmiu,  cue  Repablik  zam  Terrorismiu,  a.  erst  ^^  neaeste 
Zeit  b»t  die  Franzosen  die  Noih wendigkeit  eine^  (i^imitditng 
celehrt,  doch  bewahrt  die  Stellung  der  Partheien  immer  noch 
äre  abstrakte  Natnr.  lüiaser  stellt  diese»  wie  stich'  das  Urch<| 
Kch  religiöse  Leben  Frankreichs  recht  gut  dar.  Von  -dieser 
Charakteristik  der  politischen  Gegenwart  geht  er  dann  ui 
den  Eksftenten  der  Literatar  Mlbst  übiv»  und  fchikl^  die 

Srolsen  Gegensitze  äea  Klassizismus  und  Romantizismus,  in- 
em  er  Ylctor  Hngo*8  poetische  Tbeorim  einer  Mhirfn  imi 
genanen  Betrachtung  unterwirft.  Dlager  ist  hierbei  weit  von 
rener  dentschen  Einseltigkdt  entfeml,  weJdie  niteh  Goeilte'a 
Vorgange  die  neueste  Mnadsische  Lherator  „efine  Literatur 
der  Terz  weiflang**  nennt,  er  scheidet  nar,  was  nkangelhaft 
an  ihr  ist»  dals  si^  eieair  und  allein  dem  Oeit  des  nur  In* 
teressanten  statt  dem  Schönen  sich  hingiebt  und  seht  bei 
•einer  Gesammtbetraehtimg  auf  die  grofse  geistige  Mwegung 
2arück,  welche  Ghateaabriand,  Frau  von  Stafil,  Penl  Louin 
Courier  und  nln  Theil  auch  die  deotsdie  Literatur  in  dem 
Kultnrgeist  Frahkreichs  hervorgebracht  haben,  und  welche 
einen  stetig  fortschrdtenden  Entwieklangsgan^  der  Literatac 
xor  Folge  gehabt  ha^.  Der  Reiclitham  luid  die  Fülle,  welche 
sie  fast  In  allen  Gattungen  der  Poesie  entwickelt,  ist  bewon» 
dmngswttrdls,  und  namentlieh  die  Romanpoesie-  fiberstrahlt 
Alles,  was  in  Frankreidi,  wie  in  England  and  Deutsciiland 
torher  iiir  diese  geschaffen  worden  Ist.  £ine  Vereinigung 
von  Talenten,  wie  sie  jetzt  Paris  in  Victor  flngo,  Georges 
Sand,  Balzac,  Alfred  de  Vignj,  Nodler  und  A*  besitzt,  hat 
keine  andere  Literaturepoche  atifhiweisen.  Ob  sich  laaser 
diesem  Reichthnm  und  dieser  Ffille  des  Genie's  mit  voUer 
Liebe  Mnzngeben  vermag,  bezweilein  wir  fast,  da  seine  liei- 

ßmg  ihn  mehr  zn  den  wissenschafUichen- Elementen  zieht, 
aber  findeir  wir  denn  aneh  jetzt  schon  in  der  JEinleitang 
die  Geschichtsschreibung  nnd  die  Philosophie  voUsUlndiger  in 
fliren  Umrissen  gezeichnet,  wie  die  Poesie^  bei  der  wir  Nlu^^ 
ches  vormissen.    Doch  können  wir  dies  vollstlndie  erst  bei 
der  Uebersidit  der  Charakteristik  der  einzeben  SdriftsteDer 
Benrtltdlen.    Diese  ist  nan  in  der  zweiten  AbUieiiäng  des 
Buches  I)ereit8  begonnen,   nnd  t6t   die   kiassisehe  Schale, 
welche  in  der  Revolutions-'  und  der  Kaiseneit  Ufihte,  voll- 
endet.   Hier  eefilllt  ans  lllager*8  Darstellung  am  besten^  weil 
me  irisch  nnd  unmittelbar  m^  and  wir  haben  uns  nicht  sd- 
ten  an  dem  kömigen  Homer  nnd  der  heitern  Ironie  innig 
erfreut,  mit  der  M.  die  scldediten  Autoren  dieser  Epoche  ab* 
eontrefeit.    Gutes  ist  weni^.  Aasgezeichnetes  gar  nichts  in 
dieser  Eptrclie  geleistet  worden,  aus  dem  blutgetrSaklea  Bo* 
den  der  Revolutionszeit  ist*  zwar  die  neue  Saat  entsprossen, 
welchejetzt  ihre  Bl&lhe  feiert,  aber  diese  selbst  sah  nor  das 
erste^  Keimen  dersdbea.     Die  Geschichte  war  sich  damals 
Poesie  genug,  sie  bedurfte  nicht  der  Kunst,  fetzt  aber  ist 
es   noth,    dafs   der  Geist  der  Geschichte  ^rch  die  Kunst 
lebendig  erhalten  werde.  —  Fflr  den   zweiten  Band  bleibt 
somit  noch  der  wichtigste  Stoff  des  Werkesy  die  Darstetlung 
der  romantischen  Schule,  der  Historiker  nnd  der  Philosophen 
der  neuesten  Zeit.    Einzelne  dieser  Charakteristiken  Svie  die 
von  Thiers,  Gutzof,   Chateaubriand  kennen  wir  bereits  aas 
dem  Abdruck  in  Jonmalen,  und  erwarten  von  ihrer  Auefth* 
mng  Bedeutendes.    Auch  ein  Kapitel  ^ber  die  französische 
Blemoirenliteratar  hat  Mager  versprochenv    Möse  er  nun- die 
Tollendun?  des  zweiten  Bandes  nicht  zu  weit  hinsusscfaieben, 
erst  mit  diesem  kann  das  Werk  seine  voUe  Wftrdigang  er- 
fchren.    Das  Tablean  antfaolo^qne,  welches  mit  dmsem>  in 
Terbihdäng  steht,  unterscheidet  sidl  von  den  ttbrieen'Samm- 
hneen  der  Art  dtarch  die  dbrin  befolgte  ddograpSische  Me^ 
fhode  y  welche  dfen  Organismus  der  Literatnr  in  ihren  Gat- 
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die  ecole  classlqae  und  romantique,  and  enthtit  St&cke  von 
85  Autoren.^  Für  den  systematischen  Unterricht  der  Liters- 
turc^(*4Cht^  ist  somit  das  Buch  ungemein  brauchbar,  wie 
auch  überhaupt  für  den,  der  in  fCurzem  eine  Uebersicht  über 
«ie:^faratur  ÄW4«|iön  will.  Der  2te  Band  wird  die  Red- 
ner  und  Pubhcisten ,  die  Geschichtsschreiber  and  die  Phüo* 
sophea-amfasseo,  g^  ^^ 

n.    Theologie.  \ 

617.    emndfiüge  fcahrer  Staats-  und  lUISgiontlehr^ 
in  besondern  Materien  Menefdit  von  C.if.E.  Paulus. 

n^ffiB     Irin «•«•*«•« «1%    »M    TTl-^        Dl.—i aa  i  i        <^_—         .  r 


nimmt,  «ewrihrcn  doch  selten  nngelrabten  Genufs ;  denn,  wenn 
sie  nicht  historischen  Inlialts  sind,  rühren  sie  grofsentheils 
entweder  von  soldhen  heV,  die  fUr  sogenannte  Freigeister 
gelten  woUen  und  aus  Mangel  theol,  Durchbilduns  zerstörend 
auftreten,  oder  von  solchen,  welche  womöglich  Alles  för  eine 
comlcmplativjmyslische  Richtung,  der  sie  huldigen,  gewinnen 
wollen.  So  hier,  der  Verf.  gehört  zu  den  Verehrern  Lnanuer 
von  Swedenborgs  und  hält  sich  föt  ein  BiteKed  der  neuen 
Kirch*  des  Herrn,  des  neuen  Jerusalem,  waches  durch  die 
Offenbarungen  Swedenborgs,  als  drittes  Testament  begründet 
worden  sei.  Als  Anhänger  Swedenborgs  verwirft  er  die 
Lehre  von  der  TrinitKt,  von  der  Genugthuung  durch  Chri- 
slum,  von  der  RechtferUgung  durch  den  Glauben»  von  der 
aUgeniemen  Eriösung  etc.  Es  ist  wahrhaft  possierlich  zu 
sehen,  wie  za  den  einzelnen  üntersuchnngen ,  die  oft  eine 
ernste  ffliene  annehmen,  genau  genommen  aber  Über  eine 
rfisonnirende  hin  und  her,  rechts  und  links  ausfahrende  Me- 
Uiode  nicht  hinauskommen,  der  immerwährende  Refrain  von 
Swedenborgs  neuer  Kirche  n.  seinen  Offenbarungen  wie  aus 
den  Wolken  herabl^rt;  aber  auch  nicht  minder  betrübend, 
wenn  man  immer  and  ewig  wieder  Worte  lesen  mufe,  welche 
die  traurigste  Vermenmng  und  Confuslon  des  Wesens  Gottes 
ab  des  Vaters  nnd  des  Sohnes  bezeugen,  deren  heutzutage 
ITieologeh  nicht  mehr  f^hig  sind,  Worte  wie  diese:  „dal* 
dieser  Einige  Gott  Er  Selbst  Jesus  Christus  der  gekreuzigte 
sei. '  üeber  die  einzelnen  10  Aufsitze  Belse  sich  manche  woljl- 
yetdiente  Weisung  beibringen,  um  indessen  dem  Buche  dura 
eine  anverdients  Aufmerksamkeit  in  diesen  BlSltem,  nicht 
auch  nur  den  Schein  von  Wichtigkeit  beizul^en,  halten  wir 
das  Gesagte  für  schon  zo  viel  and  mOssen  den  JLeser  auf 
solches  selbst  verweisen. 

*  «*?• .  ^'^•'f  ^^^  **  Brlosmng  Israeh.  Eine  fflafanm» 
der  ReUgton  nnd  Geschichte  an  Gottes  Macht  and  Herrlid^ 
kwt  and  seine  wmiderbaren  Wege  und  Führungen  im  Schick- 

J«wo««'  Menschen  nnd  Vülker.  Dacmstadt,  1837.  95  S.  8. 
Thlr.  -.  Ist  nur  eine  im  Styl  a.  meist  mit  den  Worten 
es  A...T.  ohne  weitere  Ansfuhrung  oder  Erklärung  abge- 
fa&te  „Geschichte  Mssis  o«  seiner  Zeit'*,  "nie  «  scbänt  i^a 
ehrisdickcr  Hand» 

U^:  Ptedigtm  und  kleinere  gdstliehe  Amisreden 
von  \iv,  Schwarz.  Zs  Heft.  Jena,' 1^7.  S.  154—248.  8* 
1  Thlr.  —  Diese  zweite  Fortsetznng  der  in  der  LiL  Zt& 
1837.  Nr.  3625.  angezeigten  Reden  enthtit  die  (Wahrschein- 
lich im  Laufe  dieses  Jahres)  gehaltenen  Oster-,  flimmelfahrts-) 
Pfinest-  u.  Trinitatis-Predigten  nebst  einer  Communion*  und* 
Beichtrede,  die  ans  aber  weniger  gelungen  scheinen  als  fru- 
herc  des  Vert",  besonders  hinsichtlich  der  NatUrschllderuni- 
„„ ,  ^^,  «.^.«•«.   au  .urcir  ww   S®°*  ^  Ausmalungen  der  christlichen  Texte,  und  der  Art; 

taugen,  a.  nicht  nach  &r  chronologiechen  Andnanderreihan«|lS®.»*f  ^*'»  *•  Äemata  and  Theilij  seiner  ftredigten 

der  SchrifUteirer,  welche'  durchaas  steril  und  leblos  ist»  dsiSj  ***«**«V 

stdlt,  stt^die  eitaseitise  Scheidtang  ven  Poesie  und  Prosaf        6».    BsHstMfi  für  dU  MsforUehe  The^lsg^  VL^s-. 

sofliebt    Det  e«teß«iadesX«Weaa  sa»hologiqus.a«nfcikl[sasgBg.^tta^^  Leipsig,.  Ittf th.  ajfTlßa?. 
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SIr.  3k79.)  Ba.  f.  (od.  N«m  Fo^ie^  Bd.  1.)  S^  3.  «ntli.: 
Sadfechöts:  Id«en  z«  dner  Gesdiicble  der  Unsterblidikeits» 
lehre  M  den  HebrXeto«  -^  Jos.  K«rl  ▼.  Traint  Die  vricb- 
tig^ii  T]Mi«Melien  9xa  der  Gesdüclrfe  der  Jaden  In  Regens- 
barg.  -^  Joh,  Bttcenliegeii's  Sendbrief  an  d.  Sdittler  lo  Trep- 
Ufw,  Aas  e.  gleMhseit  fiandsdbr.  fiut^theilt  von  C«  £d. 
Fdfsiemaiin.  «-^  Dee  e?angelieeh«B  Märtyrers  Job.  Diazins 
Dedioation  sehier  SflbriAr:  Cbristianao  rdigienis  summa,  an 
den  Pfak^.  Otto  Heinrich  aas  der  Origlnalbandschr.  aii- 
gethetlt  etc. 'Ans  6eo«  Veesenmejers  KterarUchem  Nachlasse. 
•^  jHobDÜce:  •  £rklinuig  zweier  &eifsw«ldi8Gher  Theologen 
gegen  einen  Cardinal«  A*  d«  Ifandsdir«  BMtgelheilt, , 

5*21.  Binder:  Rec.  Ton  Flathe  Gesch.  der  VorlSnfer  d. 
Relormalutt  ThL  U  in. J^hrfoüchev.  f.  wjis.  KgHib ]Kjv.6  bis 
10.  —  G5schel:  Rec.  von  Jung  ein  Wort  tib.  d.  Lehrfreiheit 
bi  de» evadg.'jfiMest.  £lrch^,  ebend«*fir4.9>u.3,  —  Sinais: 
Rec  Ton  De  Wette  «aeget.  Usadbuch  Jum  N.  T.  (I,  3.  2w 
Johannes)  ebend.  Nr.l4i-lh?,  -^  DLqier:  IUg*  too  Bianciii- 
Giotiii  Biografia  di  Fri^  paoio  Ssrpi,  ebend,  Nr.  4*2. — 
Aptdh:  Rec.  d.  ProbeAbersetziing  ^  gcigenWjirtigen  .Schwed* 
Bibelcommission»  tbAnd.  Nr.  58«  — ^  Seoft  Rte..von  Roths 
die  Anfange  dsr  ohristL  Kirche  Bd.  l^'^^nd.  Nr.  52— -56. 
—  Binder:  Rjsc  von  v.  Schubert  Befilchte  eines  Visionära, 
jrbend.  Nr.  57  n.  58.  --  Baier:  Rec.  vO«  Thelmck die  Gtadb« 
Tvüidigkeii  der  pv.  Gescbidito,  ebend.  Nr«  di4— 47« 

'  m.    Geschichte  und  Geographie. 

5'>2.  AUJgemeine  Gtsehlehte  ier  nenAeh  Zeit  vor 
Ende  ^es  Jaßre^  1830  von  Dr.  Franz  Koitenkamp.  Stall- 
eart,  latcralar  Comptoir.  1837.  494  S.  gr.8.  t|^Thlr.  —Als 
Crust  Manch  seine  Geschichte  der  neuesten  Zeit  von  1814 
bis  1830  in  sieben  BSnden  geschrieben  hatte,  fUfaite  man  erst 
recht  den  Werth  einer  recapitallrenden  Uebersidbt  dessen, 
was  in  den  letzten  fünfzehn  Jahren  eeschehen  ^fvar.  Denn 
die  Facta  der  Gcschichie  hflnfen  sich  in  den  Annalen  des 
constltotionellea  V5lkerlebens  der  neuesten  Zeit  mehr  auf^ 
wie  sonst  kaum  in  Jahrhunderten;  die  Geschichte  wird  mehr 
individnell  nnd  in  dem  grofsen  Kampfe  der  modernen  Zeit- 


vVni  jinderen  Bes9^ht«nritht«leh  aiEdie  vMschiedensie  Weise 
widerleg  werden  können  n.  werden^  endlich  aber  zwingt  si« 
selbst  me  Staaten,  nöthlgenfaUs  Ihre  eeheiBasten  Apchive  sii 
öffnen  nnd  <  ntt  der  nnverrtekten  Wahrhcsl  ver  die  Angen 
dep  Welt  in  treten,  wenn  die  Wichtigkeit  der  Umstände  e» 
nöt^'  macht.  Somit  ist  die  Memoirenlitentor  etn  asSehti«^ 
ger  Hebel  für  die  Gegenwart,  und  dem  Inritisdien  Geschiehts* 
Schreiber  ein  höchst  günstiges  fireignifs.  Welches  es  mit  der 
Zeit  nicht  nöthig  macMn  wirdJahrhoadertelaog  anfeine  wahr- 
halte Enthöllmig.  der  Thatsachen  zu  warten,  ««^  diese  endHch 
unter  veitgelblen  Pergamenten  im  Moder  der  Bibliotheken  und 
Archive  so  suchen.  Wenn  man  in  elfter  Zeil  lebt,  we  jeder 
|To^  •  fast  In  seinen  tausendea  von  laufenden  Journalen  und 
Zeitungen  die  Parlheifragen  der  G^;enwart  anregt  nnd  fort* 
bildet,  kann  man  nicht  mit  einer  Geschichte  dieser  Tage 
sich  objektiv  Sber  den  Gegenstand  atetten,  sondern  mm 
nothwendig  selbst  wieder  Parthei  sein.  Bestrebungen  jener 
ersten  Art,  sa  welcher  sich  einzdnn  Geschichtsschreiber  nnd 
Publizisten,  wie  z.  B.  Herr  v.  Raumer,  verleiten  llefseu,  nind; 
trotz  des  bestens  Willens,  immer  sehr  klSslidi  auseefalien^ 
Dieser  hochbeinig«,  aber  jedes  Sandkbm  8tolp4räd^  deuche 
Doktrinarismus^  natte  in  seiner  Weisheit,  wie  in  seinem 
Zorne,  etwah  wigenKin  LficherÜciies  und  Hohles,  «und  ist 
gleichsam  die  Fratze  unserer  Zeit,  die  niemnls  weils,  weU 
ches  Gesieht  sie  eigentlich  schneiden  soll,  bis  sie  endlich 
zerfallen  mit  sit^  ulbst  nnd  in  die  iresten  Widersprüche 
verwickelt,  nnmuthig,  dals  Niemand  ihre  Orakefeprüclie  hört, 
sich  zu  den  schlimmsten  Sui^riolen  hetzt  nnd  doch  bei  allen 
Partheien  nur  Abwendung  nnd  Widerwillen  antrifft.  <—  Es 
ist  zu  beklagen,  wenn  dies  grausame  Schicksal  Männer  trifit, 
welche  an  sich  die  redlichsten  nnd  besten  Gesinnungen,  he- 
gen, und  mit  der  innirsten  Ueberzenani^  das  Wahrhafte  zn 
wollen,  sich  zu  Karnkatnren  der  Zeit  machen;  hei  Andern 
aber,  wie  z.  B.  bei  Herrn  Ernst  Münch,  der  noch  nie  ee- 
wuist  hat  was  er  efeentlich  will,  nnd  vrie  ein  zwitsoheraoer 
Zeisig  hinter  vereoldeten  Stäben  von  Sprofse  zu  SptoJse 
flatterte,  bald  mit  Tendenzen  kökettirt,  die  extravaganten  For«» 
derunren  schmeicheln,  bald  aber  die  direoten  GerensStze  um 
80  greller  hervorhebt,  ist  ein  ganz  anderer  Maaisstab  anzn» 

Q .; ^._ ^^^'i   •i*^  welchen  wir  hier  nicht  ntther  eingehen  aögen. 

£i*agen   sind  so   viele  bedeutsame  Persönlichkeiten,  Staats-  -Herr  Ernst  Mfinch  liart  die  Geschichte  der  neuesten  Zeit  mit 


streiche,  Partheiversuche,  und  wichtige  Entwickelun^en  ver- 
tvebt,  dafii  des  GedXchtnifs  der  2k^|enossen  nnnlSgkeh  auch 
»ar  auf  Jahre  för  diese  Masse  von^inherun^en  ausreiehoi 
kann.  Es  li^t  eben  im  Laufe  unsere  gemeinsamen  Fort- 
t^ekens,  dafs  die  Geschichte  eine  breitero  Basis  gewinnen 
nufs,  und  durch  das  wechselseitige  Band  swisehen  Staat  o, 
Volk,  Rederer  und  Regierte,  durch  den  gröfseren  Antheil^ 
welchen  die  letzten*  auch  zn  den  ersten  erhalten,  die  Ge« 
schichte  mehr  eine  Darstellung  des  Völkerlebens  vnrd,  als 
wie  es  bisher  der  Fall  war,  v^  sie  uns  eine  Staats-  u.  Re- 
gentenseschichte  lieferte.  Die  Abgeordneten  der  Nationen 
sowohl,  wie  eine  grofse  Zahl  von  Männern,  welche  »uf  die 
Höhen  des  Lebens  gestellt,  thätigen  Antheü  an  der  speciellen 
Leitung  und  Bildung  der.  Geschi^te  nehmen,  sind  befagt 
diesen  Antheil  zu  veröfTeRÜicben,  die  Bew^punkte  aufzu- 
decken und  vielleicht  sich  selbst  vor  der  Önentlichen  Mei- 
nung, dieser  wachsenden  Zeitmacht  zu  reinigen.  .Auf  diese 
Weise  entsteht  ein  hochwichtiges  Moment  der  Gegenwart,  die 
Memoirenliteralur,  zu  deren  riditiger  Benutzung  fiär  den 
Geschichtsschreiber  der  Zukunft  allerdiiUDS  ön  sdtarfer  kri«' 
tischer  Blick  und  die  genaueste  Keuntnus  der  wahren  Ver- 
hShnlsse  gehört.  Diese  Herauszufinden,  ist  jedvich  so  schwer 
niclit,  als  die  Gegner  des  Memoirenwesens  gewöhnlich  vor- 
gehen, wenn  sie  behaupten,  dafs  Memoiren  etets  vom  einsei- 
tigen Standpunkte  aqsgenend,  n.  von  Uebertreibunsen  u.  Lügen 
durchwebt,  die  Zulamft  über  unsere  Zeit  in  ein  Meer  von 
Verwirrungen  stürzen  möfst^n.  Diese  Art  der  Geschichte 
hat  das  Gote^  dafs  ihre  Irrthttmer  und  Täni^dHmgen  echnefl 


seinen  Kriterien  begleitet,  und  sich  nicht  damit  über  die 
Pariheien  stellen  wollen,  sondern  vielmehr  jeder,  stich  den 
getrenntesten,  einige  Zugeständnisse  gemacht.  Weit  besser 
aber  wäre  es  gewesen,  liätte  er,  wie  sein  Nachfolger  im 
Snpplemenibande,  die  Facta  nur  gesammelt  nnd  «neinnnder 

Sereiht,  ohne  sich  auf  eigene  Eriäutemngen  einzulassen,  -r  Auf 
vt%^  Weise  wäre  sein  Buch  kürzer  seworden,  nnd  hätte 
den  Zweck  einer  Recapitulation  der  Ereignisse  besser  er- 
fallt.  —  Münch's  Gesehichte  eeht  bis  znm  Jahre  1830,  der 
Supplemcntband  von  Kbttenlcamp  setzt  dieseUie  bis  tum 
Ende  de*  Jahres  1834  fort,  und  ist  ein  sehr  brauchbares 
Handbuch  für  Alle,  welche  den  faktischen  Inhalt  der  Zeitu»- 
ren  verressen  haben.  —  Der  Verf.  hat  mit  lobenswerthem 
Fieifse  besonders  die  Vorgänge  In  Polen,  Frankreich  und 
England  zusammen  getragen,  und  dem  wi&begierigen  Leser 
alles  Bedeutende,  was    Europa    in   diesen  Jahren   bewegte, 


und  auch  unbedeutendere  Vernältnisse  zu  erfahren;  f^  Die- 
jenigen aber,  welche  Münch^s  Geschichte  besitzen,  hat  es 
noch  besonderen  Werth  durch  den  angefügten  Index,  der  sie 
in  den  sieben  Bänden  heim  Suchen  von  Pessonen  nnd  Be- 
gebnissen leicht  zurechtweist.  Dr.  Mge* 

523.  Preufs:  Rec.  von  v.  fiahnke  Friedrichs  des  Gr. 
Briefe  an  seinen  Vater,' gescfar.  in  den  J.  1733—1739,  in 
Jahjbücher  f.  wiss.  Kritik.  Nr.  20.  —  Waitz:  Rec.  von  Pertz 
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monttmenU  GermaBfae  Ugioriea  Töcd.  I;  IL,  dbead.  Nr.  11 
bis  14.  -—  Asdibacht  Rec  von'  Schmidt  Gesdi.  roa  Frankp 
fdcfa  Bd.  1.,  ebend.  Nr.  M.  —  y.  Dennissen  Fördere  Rec. 
Ton  V.  Strants  mereleicbende  oregraphUcBe  und  bydn^ra« 
phiadie  Tabdlen,  ebend.  Nr.  15.  -^  Leo:  Rec  von  y.  Spra« 
nerV  bistortsch^ceograph.  Uand-Atlas.  Lief.  L,  ebend.  Nr.  37. 
—  Aacfabaeh:  Rec.  yon  StÜwe  die  HandelfizOge  der  Araber» 
ebend.  Nr.  23  n.  %4,  -*  y.  Graber:  Rec.  yon ISachariae  La- 
chu  Cornelias  Snila,  ebend.  Nr.  39  u.  40.  -*  J.  Ritter:  Rec. 
Von  ArUnd  Histoire  dn  Pape  Pie  VIL  T.  L  U.,  ebend.  Nr. 
.59  n.  60.  —  Waitz :  Reo.  yon  Essais  historiqnes  sar  la^  yilie 
de  Valence,  yon  M.  Merntet  histoire  de  k  yilie  de  Yienne 
Je  1  an  43S  k  Tan  1039,  and  yon  J.  Renonyier  et  R.  Tho- 
massy  monamens  de  qoeiqaes  aneiens  dioeises  ds  Bas^Lan- 
snedoc,  ebend.  Nr.  00^5*2.  —  Riedel:  Reo.  yon  Spieicer 
Bescfar.  a.  Gesch.  d.  Marien-  oder  Odev-Kirche  ni  Frankfart 
a.  d.  O.,  ebend.  Nr.  48.  —  Passayant:  Rec.  yon  Waagen 
Ennstwerlce  a.  COutler  In  England  u.  Paris  ThL  1^  ebead. 
Nr.  41. 

'IV.    Philologie.    Ardiäologie.    Literargeschichte. 

5!24.  Mf,  Tullii  Cic^ronss  oratio  pro  7*.  Annlo  Milong 
ad  cod.'olim  Erfart.  nunc  Berolin.  exemplar  Hlhographico 
opere  qaam  aocuratissime  describendam  caraylt,  annoiationi- 
bus  orthograj^hicis  et  critids  atqne  oompendiomm  indice 
copiosissimo  instroxit  Gi|il.  FreumUus,  llreslan,  Aderholz. 
1838.  4.  15  Boz.  1^  Thlr.  —  Es  war  ein  höchst  glöcklicher 
Gfdafike  des  Heraasg.  yermittelst  der  yoUendeten  Hlhogra* 
pbiscben  Kunst  anserer  Zeit  eine  tnchti^e  alte  Handschrift 
theii weise  in  treaem  Faosimüe  za  yeröficntlicfaen.  Abgese* 
hen  yon  dem  Gewinn,  den  die  Kritik  der  gewälüten  Rede 
im  besonderen  dayon  trigt,  ist  es  yon  wesentlicher  Beden- 
tang, dafs  jGngere  and  SUere  Philologen,  deren  Stellung  im 
Leben  u.  Schicksal  anmittelbare  diplomatische  and  palüosra- 

f bische  Untersacfaeingea  anmögtick  gemacht  hat,  in  aem 
acsimile  ein  Mittel  gegeben  wird,  in  gewisser  Weise  klarere 
vnd  yoUstSadigere  B^nffe  yon  der  BeschaiTenheit  alter  Hand- 
schriften sich  zu  erwerben.  Es  ist  freilieh  immer  eine  un- 
genügende Entschädigung:  allein  bis  wir  ein  Handbuch  der 
philologischen  Kritik  erhalten,  in  welchem  die  Resultate  um- 
iasseader  palüographischer  Studien  anschaanch  dargelegt  sind, 
werden  wir  dem  Versuch  des  Herausg.  and  den  früheren 
verwandten  einen  hohen  Werih  beilegen  miissen.  —  Ein 
eigenthttmliches  Verdienst  des  Herausg.  besteht  in  den  ge- 
diegenen orthosraphischen  Untersuchungen,  die  den  wesent- 
lii^sten  Theil  aer  annotatio  ansmachen:  namentL  handdit  er 
über  den  Gen.  sing,  der  Wörter  auf  ins  u.  iam,  über  d.  acc. 
plnr.  anf  is  oder  es,  fiber  die  Schreibart  der  Präpositionen 
con,  ex,  in,  In  der  Zusammensetznns,  über  die  Zusammenzie- 
liang  des  est  mit  dem  yorausgehenden  Worte,  und  über  an- 
dere nicht  unerhebliche  Punkte.  Wir  rechnen  es  dem  Verf. 
dabei  besonders  hoch  an,  dals  er  nicht  nach  dem  Ruhme 
geizte  eine  neue  Reihe  yon  Canones  aufzastelieu,  was  freilich 
sehr  leicht  eewesen  wire,  sondern  dafs  er  durch  umsichtiee, 

fewissenhafto  Benatzung  aller  Hii&mittel,  yomämlich  der 
^alimpsesten  und  der  besten  codd.,  yielmehr  einfach  darzu- 
thun  suchte,  mit  welcher  Sicherheit  und  Gewifsheit  wir 
über  jene  Fragen  zu  entscheiden  im  Stande  sind.  Bei  der 
Besonnenheit,  die  der  Verf.  in  diesen  Abhandlungen  ent- 
wickelt, kann  man  nicht  umhin  zu  wünschen,  da&  er  sich 
zu  einer  yoUständigen  Bearbeitung  der  orthographischen  Disci* 

Slin  bewegen  lasse:  wenigstens  wSre  es  zu  bedanern,  wenn 
ie  Rücksicht  «uf  das  zu  erwartende  Wundersche  Werk  fiber 
dieseii  Gegenstand  den  Verf.  zum  Schweigen'  yeraniafete. 
Schliefslich  bemerken  wir,  dafs  Hr.  Fr.  p.  39—46  eine 
Nachlese  yon  Varianten  des  Cod.  Erf.  zu  den  Cic.  Reden 
mittheilt,  unter  denen  einige  recht  Wichtige  bcdSndlich  sind. 

— /. 


SQ5.'  B«pp:  Rm«  toii  Benurf  dl«  röifliaehe  Lsotlehre, 
in  Jahrbüeber  t  wi^.  Kritik.  Nr.  1  «.  ^  —  Röftscfaers  Reiw 
yon  Forchhammer  die  Athener  «.  Sokrstes,  ebd.  Nt.  18.  n.  19. 

—  PartfeeT :  Rec  von  Rfickert  die  Verwasdiangea  des  Aba 
Seid  von  Serag  oder  d.  Makamen  d<  Hariri  Je  n.  3«  Aufl., 
ebend.  Nr.  3.  -*  W.  Schott:  Rea  y^n  Kiefferet  Bianchi 
Dictionnaire  Tnrc-Fran^is,  ebend.  Nr.  28  a.  'i9.  —  F.  Baases 
«Rac.  yon  Lacau  Pharsaliae  libri  X.  ed.  Wei4e«  ebend.  Nr, 
35  0.26.  —  Waitz:  Rce.  der  Publica  tions  dela  sociM  ar- 
cheologiqoe  de  Montpellier  Nr.  1—6,  ebend.  Nr.  50— 5*2* 
-^  Friedllnder:  Rec.  von  Paris  las  mannscrita  fraa^ois  de  k 
biblioth^^ue  da  Roi»  ebenda  Nr.  38  a.  39. 

y«   JurisprudeBz,  Staats-  u^  Cameralwisseiischaftaij» 

636.  Krititchs  ZdUehrlf^  für  Eeehißwisteruehafi 
und  Gesetzgebung  des  Aushlndes^  iMrausgeg.  von  Miiter' 
maier  and  ZoeharUi.  Heidelberg,  1838.  8.  (3  Hefte  3  TUs» 
8.  1837,  Nr.  3206.)  Bd.X,  Heft  t.  enth.:  Zacharifi:  Zar  Ver- 
cleichung  des  franzüs.  und  engl.  Rechts  mit  dem  gemeinen 
dentschen  Rechte  in  der  Lehre « von  dem  Rechte  anehelichet 
Kinder,  die  Paternitätsklage  ansostellen.  — •  Ed.  Gans:  lieber 
die  Geschiehte  u.  Einrichtung  der  BiUigkeitsgerichte  in  Eng* 
land.  —  R.  Mohl :  Rec.  von  David  Hoffmann :  A  course  of 
leeal  study,  addressed  to  stadents  and  the  profession  gene« 
rallj.  —  Foucher:  Gesetzgebung  von  Frankreich  n.  England 
Über  die  Benricundung  des  bürgerlichen  Standes«  —  Capei: 
Gesetz  über  Aufhebung  des  Retorsionsrechtes  in  Toskana.  -— 
JKittermaier:  das  Civikesetcbnch  ^r  das  KR.  Sardinien  im 
Jahre  1837.  —  John  Pickering:  Einiges  über  Strafgesetzge- 
bung in  Nordamerika.  —  M,  v.  Wolfeid t:  Die  neue  Verord- 
nung über  die  HebrSer  im  Rassischen  Reiche.  —  Mittermaier: 
Rec  von  Chasson:  Traite  des  delits  et  contraveatlons  de  la 
parole,  de  lecriture,  et  de  la  presse.  .Paris  v.  Colmar,  1837. 

—  Michaelis:  Belgische  Gesetzgebung  über  Eisenbahnen. 

Ö37.  Bethmann-Hollweg:  Rec.  von  v.  SavignT  das  Recht 
des  Besitzes  Aufl.  6,  in  Jahrb.  L  wiss.  Kritik.  Nr.  34—36. 

VL    Naturwissenschaften^ 

638.  Journal  für  pmetUehe  Chemie^  heraasgeg.  von 
O,  L.  Erdwann,  Leipzig,  Barth.  8.  (Monatlich  erscheinen 
,3  Hefte;  8  Hefte  bUden  1  Bd;  3  Bde  1  Jahre,  zu  8  TUr.) 
Bd.  XL,  Heft  7.  (s.  Nr.  350.)  enth.:  Fr.  Küntzing:  Microsco* 
pfsche  UntjBrsachangen  fiber  die  Hefe  u.  Essigmatter,  nebst 
mehreren  andern  dazu  gehdrieen  y^elabilischen  Gebilden.  -* 
E.  Hunton:  Ueber  feste  Verbindungen  des  Zuckers  mit  den 
Alkalien  u.  Metalloxyden.  —  Ueber  das  Zimmtöl.  —  A.  Lau» 
rent:  Ueber  das  aus  dem  bituminösen  Schiefer  erhaltena 
Oel,  das  Eupion,  die  Ampelinslure  n.  das  Ampelin.  —  Ders.: 
Wirkans  des  Chlors  auf  hydrochloreaure  Aetheren  und  das 
hydrocmorsaure  Methylen.  —  A.  Lampadios:  Fortgesetzte 
Jllittheilung  chemisch-agronomischer  Erfahrungen.  -^  Creissler: 
Zuckergehalt  des  Birkensaftes.  —  R.  Bramies:  Chemischa 
Untersuchunc  des  Birkensaftes.  —  Heft  8.  enth.:  Rieh.  Fcd. 
Marchand:  Ueber  das  Vorkommen  des  Harnstoffes  im  thieri- 
sehen  K5rper  aofserhalb  des  Harns.  —  Robiimet:  Ueber  di« 
Wirkung  der  Hitze  auf  die  GitronensSure.  --»Ders,:  Zar  Ge- 
schichte der  GallsSure. 

539«  Barenthin:  Rec.  von  Fischer's  Lehrbuch  der  me- 
chanbchen  Natarlehre.  Aufl.  4.  ThL  1^  in  Jahrbücher  f&r 
wiss.  Kritik,  Nr.  37.  —  Stern:  Rec  von  Gaufs  und  Webet 
Beobachtangen  des  msgnetfschen  Vereins,  ebend.  Nr.  40.  — 
Gloger:  Rec,  von  Homeyer  systematische  Uebersicht  d^ 
Vögel  Ponunerns,  ebend.  Nr.  J4  u.  35.  —  Ders. :  Rec.  von 
Barmeister  zoologischer  Hand-Atlas,  ebend.  Nr.  43.  —  Wim* 
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_  rs   R««.  TOR  K«ofc  ^tmopfl»  JFlörfte  iSennaiilcM  et  Helre- 
ticac»  dbend.  Nr.  47 -^dO.      ' 

VUL    AUthematik. 

5301  Journal  de  Maihematiques  pures  et  appU- 
guies,  Pabl.  jpar  Joe.  LionviÜe.  (s.  Nr.  SO.)  1837,  Decmbr. 
enlli.:  LiooTilie:  Solutioa  noavelte  d'un  proU^me  daualyse 
r^Ur  «ux  pheoomenea  thertnojDtKcamoiics.  •—  Biaei:  Plote 
rar  rint«gralioa  d*ua  syti^me  d^^qualtons  differeatielles  dq 
«econd  ordre,  entre  an  noiqLre  auelconquiB  de  variables,  ana- 
lognes  i  etiles  du  moaveineat  daii  point  iibre  auiour  d*un 
centre  fixe,  soUiclt«  par  une  Force  fooctioa  de  la  distaece  ao 
oentre.  —  Catalan:  Solution  dVn  probl^me  de  probabilite 
relatif  aa  Jen  de  rencoatre.  —  Lioaville:  Sur  la  lormole  de 
Taylor. 

531.  Rec.  von  Dewmann'e  Reebenbndi  aoiceerb,  Ton 
Safcn  in  HaU.  Lit  Ztg.  £i^.  Bl.  Nr.  II. 

XIL    Schöne  literatur  und  Kamt 

533.  Aue  der  GeeelUekaft,  Norelle  Ton  tdo  Orifin 
Hahn^Uakn,  Berlin,  1838.  Verlag  Ton  Daneker  n.  Homblot 
318  S.  kl.  8.  l^Tblr.  -^  Üureh  die  lyriachen  Produktionen 
der  Grilfin  Hahn -Hahn  aehon  Eog  eich  ein  tiefer  Sehmer- 
tenston  der  Klage  nm  Torlornae  LebeoBglllck  durch  die  TSn- 
■chnng  der  Liebe,  aber  dieser  Ton  rermoehte  nicht  die  Auf- 
merksamkeit der  HiVrer  tu  fesseln,  ja  er  rerhallte,  weil  er 
f&r  sich  allein  nicht  mSchtiE  eenog  war,  «.  weil  er  zugleich 
durch  zu  vieles  Neben-  und  Beiwerk  eehemmt  wnrde,  das 
nicht  den  kräftigen  Wachs  zeiste,  welchen  die  Gegenwart 
von  der  Lyrik  verlangt.  Derselbe  Schmersenston  kiingt  nun 
in  der  obigen  Dichtung  wider,  aber  er  hat  Form  und  Ge- 
stalt in  den  Yerhlitniseen  der  Wirklichkeit  gewonnen,  iind 
die  Dichterin  hat  eine  h&here  Stufe  ihrer  poetischen  Aus- 
bildung erstiegen,  indem  sie  den  Tendenzen  der  Gegenwart 
sich  anschliefsend,  die  Gef&hle  und  Empfindungen  ihres  In- 
nern zu  objektiviren  gesucht  hat.  Was  den  Kern  der  Pro- 
duktionen der  neuesten  Literatnr  ausmacht,  die  Darstelkmg 
der  Konflikte,  in  welche  der  freie  Geist  mit  den  YerhSl- 
tttissen  der  socialen  Welt  gerSlh,  wenn  er  die  hemmenden 
Schranken  durchbrechen  will,  diese  Pein  und  Qual  der  nenen 
Zeit,  welche  ans  dem  Veralteten  sich  mflhsam  kimnfend  los- 
ringt, finden  wir  *aach  in  der  Novelle  der  GrrSfin  Hahn-Hahn 
-wieder;  aber  nnr  annShemd,  nicht  sie  beherrschend  hat  sie 
diesen  Zeittendenzen  sich  hinzugeben  vermocht.  Sie  schildert 
uns  drei  Frauencharaktere,  deren  jeder  einen  verschiedaen 
Typus  der  Liebe  des  Weibes  zum  Manne  darstellt,  nnd  die 
•He  drei  in  das  tie&te  Unglück  nnd  Seelenleid  versinken, 
weil  sie  die  Fessein  der  £hc,  die  sie  nngiKcklich  gemacht 
oder  machen  wirdo,  von  sich  zu  werfen  trachten.  Dies 
n^ative  Resultat  ist  ein  ungenCgendes ,  und  die  Dichtung 
macht  defshalb,  weil  sie  nicht  zur  h5chsten  Stufe  der 
Freiheit  sich  aulschwingt,  einen' peinlichen  Eindruck,  das  In- 
dividuelle der  geschilderten  VernSltnisse  ist  jedoch  wieder 
so  anziehend,  weil  es  ersichtlich  aus  erlebten  Zustanden  her- 
angen  ist,  dafs  wir  uns  doch  mit  Liebe  dabei  zu  ver- 


weilen jrezwnngen  sehn.  Der  bedeutendste  jener  Charaktere 
ist  der  Uda's,  in  welchen  die  Gr&fin  vielleicht  am  meisten  ihr 
eigenes  Sinnen  u.  Trachten  gelegt  hat,  wflhrend  in  Ondine  sich 
ein  melir  nach  aussen  hin  eransames  Schicksal  abspiegelt. 
Ilda  ist  ein  emancinirtes  Weib,  sie  ist  firei  nnd  reich,  hohen 
Sundes,  seist-  und  cemOthbegabt,  Kfinstlerin  und  Dichterin, 
aber  die  Freude  an  der  Welt  ist  ihr  durch  eine  frfihere  Ehe 
▼erbittert,  welche  sie  an  einen  ungdlebten  Gatten  fesselte, 
und  den  Geliebten  in  den  Tod  jagte.  So  zieht  sie  durch 
die  Welt,'  blasirt  und  unerquidct,  nur  der  Poesie  erschlossen, 


l»8  sie  einen  Sann  findet,  d«m  vte.  mi&  Neue  ihre  Liebe 
stbenift,  aber  Gattin  mag  s>^  ihm  nicht  werden^  und  andl 
er  will  ihr  die  Freiheit  nicht  rauben,  und  so  verharrt. si^ 
kämpfend  uod  resignirend,  innerlich. unbefriedigt  u.  unglilck* 
lieh.  Obdine  daj^egen,  'lMa*s  Frem£n  uiid  Verwandtje,.  liebt 
Inder  Ehe  einen  ßemden  Jlann,  lOst  um  dlescndie  Ehe,  n.  muüi 
sieh  darauf  von  ibm  veHassen  sehn.  Sie  «idet  im  Waimaina» 
Regine  ctic  nnvermShlt  ist,  ist  ein  Bild  des  Leichtsinns  vop- 
nefamkoketter  Liebe.  Polydor,  deV  Ilda  seine  Kfinstierbildnnf 
verdankt,  liebt  diese  ocbSne,  leichtsinnige  Fra«,.  nie  aber  snieK 
nur  mit  seiner  Liebe,  er  verlfifst  sie,  weil  er  sie  veracnten 
mufr,  und  auch  sie  sieht  sich  mm  uuausspreehReh  elend» 
Von  all  diesen  Charakteren  kann  man  nun  oehaupten,  dafii 
sie  ihltlea  voMkommen  slBeklidi  werden  kl(nnen»weP^/^* 
den  Math  der  Sinnlichkeit  beslfsen,«  nnd  anf  dieser  iSugllcA- 
keit  beruht  der  Mangel  der  Dichtung.  Halten  wir  die  mei- 
sterbaften  Poesien  der  Di^devant  dagegen«  so  finden  wir  bei 
diesen  den  Kollisionspunkt' entweder  i^  dem  nicKt  an  besiegen- 
den MüsverhültnUs  dtnr  si^cialen  Steltoite  der  Liebenden«  und 
jeder  dieser  Stol^  enthält  eine  TrasSdie,  welche  mit  Shak- 
speare's'  Romeo  und  Julie  Ituf  gleichem  Boden  etelit,  odeC 
aner,  wo  daa  Hemmende  der  Liebe  ganz  in  die  Innerlidikeil 
veriegt  ist,  tvie  in  Jacques  u.  Lelia  tritt  eine  auf  das  Tieüil« 
beerfittdete  und  auf  das  Knnstteichste  ansgel^hrte  Weltver- 
achtung  als  nothwendi^r  Umschlag  der  Liebe  zum  Hm 
hervor,  und  die  VerhsEtnisse  Verden  auch  hier  substantiell 
nnd  unabweisbar.  Ilda  dagegen  in  der  Novelle  der  Grifia 
Hahn  Hahn  erscheint  doch  sehr  eieensinnigen  Charakters^ 
wenn  sie  nur  der  Ehe  entsagt,  weil  sie  einmal  von  dieser 
„desenchantirt  sei."  Und  trotz  ihrer  Blaairlheit  liebt  sie  ^ 
noch  anf  das  glShendsle,  in  Lelia  aber  ist  die  Liebe  erstor- 
ben und  begraben,  sie  weiht  sich  mit  vollem  Rechte  dem 
Untergänge.  Tiefer  wurde  Dda's  Charakter  gebildet  sein» 
wenn  das  Geschick  Ondinen's  zagleich  auf  sie  sehäaft  wSre, 
doch  dann  hstten  wir  den  Stoff  der  Indiana,  aber  ohne  die 
tiefen  künstlerischen  Motive  dieser  Dichtung.  Wir  verm5^ea 
diese  Vergleichnng  mit  der  Dudevant  überhaont  nur  der  Ten- 
denz wegen  anzustellen,  der  Kunstform  uoen  erscheint  die 
Prodnktion  der  GrSfia  Hahn -Hahn  nur  als  Versnob  einer 
Anbildung  und  AnnSherung  an  diesen  grofsen  Genius  der  Ge- 
genwart Was  ihr  fehlt,  ist  die  erschöpfende  AnfTaasung 
und  Darstellung  der  sittlichen  Verblltnisse  der  Gegenwart, 
und  die  daraus  entsprmgende  wahrhaft  knnstleriscne  Ge* 
staltune  der  Charakteristik  Und  Situationenbildung,  aber  ra 
liegt  doch  immer  ein  bedeutendes  Streben  darin,  das  Auf- 
merlcsamkeit  nnd  Theilnahme  verdient,  und  nm  dieser  Be« 
Ziehung  willen  rechnen  wir  die  Dichtung  zu  den  interessanr 
testen  Erscheinungen  der  Gegenwart.  Wir  sind  begierig» 
wie  weit  das  Talent  der  Verfasserin  sich  in  dieser  Richtung 
noch  zu  entwickeln  vermiigen  wird.  E,  M, 

533.  VarnhMen  von  Ense:  Rec.  von  G.  Berchet  Vecchie 
Romanze  spagnuoß,  in  Jahrbttcher  f.  wiss.  Kritik  Nr.  'iS.  — 
Kühne:  Rec.  von  v.  Eichendorff  Gedichte,  ebend.  Nr.  57. 

M  I  8  c  e  1  I  e  n. 

534.  Todiefülle.  Am  20.  MSrz  starb  Dr.  J.  BL  Stern, 
Prof.  der  Mathematik  am  Gymaasium  o.  Priratdocent  an  der 
Univ.  zu  Würiburg.  —  Am  27.  Mlirz  starb  zu  Karlsruhe  der 
badische  Staateminwter  Ludwig  Winter,  60  J.  alt,  Verf.  einer 
Schrift  „fiber  die  Ansprüche  der  Krone  Baiern  an  Laude»- 
«ntheile  des  Grofshers.  Baden."  (Manheim,  1827). 

535.  Btfdrdfrungen.  Der  Consislorial  -  n.  Schulratli 
KSropffer  in  Neu-StreUtz  ist  zum  Superintendenten  n.  Hof- 
prediger; der  Prof.  Dr.  Egsert  daselbst  zum  Schulrath  und 
Director  des  Gymnasii  Caroiini ;  u.  der  bisherige  dritte  Prof» 
an  demselb.  Gymnasia,  Bergfeld,  zum  Eweiten  Prof.  ernannt. 
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Steile  ,i«D  MitaUed  der  ( 
pQlillqMf  cnväblL 

.1    ■    '  "        •  .      •    . 

6;^^  ^otit.  Dr.  PAolas  «n,  Held«lbci^  .edclJrl,  vrcdcr 
m  der  SArift  „Entweder  —  Od«  etc."  («,  Nr.  430),  nach 
«g  der«  ,,Ueber  die  VereiuigQDC  der  Protest  und  KathoL 
(e.  Nr;  638.)  auch  Bat  den  ent&mteeten  AntbeU  zu  hahfn. 
Ebenso  .deuTonirt  der  Freiherr  tqq  ReicUiii-JIIeldegg  die 
Aatondiafb  im  idcm  schlachten  JlIflkchnKrfc. 
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de  rei|i4lltltii/  hj&ä.  i9.  (1  Bo^.)  —  A.  Pi0lgn»i  BictUa^ 
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1753»  Gcmbfai.'8.  fßl  Bog.)  «^  Le  monde,  bistoire  deioot 
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des  Catilina^  fliit  Amn.  n.  e.  dentaeb.  'Ueberv.  Regenäbarg, 
Paaeet.  8.  f  Tblr.  -^  Theopbanea  conti nnatüa,  Jo.  Camenfata^ 
ßymeea  Magiater,  Georgia»  Mottaeboa  -ec  reoogn.  Imm.  Beb« 
I^rf.  Bonnae,  Weber.  8.  4^  Tbh".  —'Wenig:  flaiidwIMer- 
bdch  d.  deataeb.  Sprache.  Lief.  4.  Eff.^  Müller.  8.  |ThIr.  -*• 
Cetalocna  Libror.  mamiaeiflp.^  mil  in  BIbliotbeca  aenaloria 
civit.  Ltpsfenaia  aMervnntnr,  edid.  Nanmami.  Fase.  II.  IIL 
Grimmae,  Gebbardi  4.  SJ-  Tblr.  ^  Gompendio  de  la  jgramah 
fici^  oasteihMM  de  den  Yrac.  Salra,  abreglado  «la-.  Paria.  16. 
(3}  Bog.)  -^  SelMJU  BL  T;  Cicerwila  epera,  netip  flloetlrata. 
P.  I^proaodiae  ÜbiIb  «domata.  Lyon.  18.  (7  Bog.) 

541.  V.,  Junsffrudent,  SiäaU^  und  Cmr$erstfoU$ew- 
99haften.  Gujadi  Opera  ad  Paria.  FabroHanam  edli  düi-' 
^ntlaa.  «zacta.  Pen  L  Tom.  1.  Diatrib.  IV  —  VI.  Ptati. 
(Franz.)  1  Tblr. -*  UAlllnger:  Sammlung  der  im  Gebiete 
d.  imiem  Staata-Verwak.  ^  KSnigr.  BaTeni  beitehend.  Ver 
ordnnngen:  Bd.  4^  6  n.  15^  OMnchen,  Frans.  4.  Sf^Tblr. -^ 
Filrstentbal:  Samml.  aller  d.  Kireben-  n.  Scbnlvraaen  betr. 
Geaetie.  1,  1.  9.  (A  — £b.)  €5alin,  Hendeia.  1  Tblr.—  Mi- 
tnfa:  Die  Preala:  Bändele  «-Gesettgebung«  ayatemathcb  darge- 
stellt. 9e  Ataag.  Beriln,  HiracbwaM.  8.  9J  Tblr.  -^  Pardea- 
8«ai  Lehrb.  d.  HandeWecbta,  m.  Noten  ▼.  Sbbiebe.  Lief.  3. 
Lpig.,  Weygand.  8.  {  Tbh-.  —  Votom  einea  norddeataeb. 
PnbUciaten  za  Klfiber'a  nadigelaaa.  Schrift:  Die  ehel  Abatam- 
BOng  «es  ftratl.  Haaaea  L5%vtnatein  -  Werthebn  •  ete.  Halle, 
Sdiwetachke  n.  B.  8.  1  Tblr.  —  Dealogea:  Abolition  de  la 
Manniqne  eonecription  et  da  remplacement.  Projet  d'nne 
eook)  preparatoire  ponr  Ice  fenttca  aoldata.  Parir.  8.  1}  Fr. 
^-  Brai^ssant!  Code  naaritlme  eompoa^  ^e^  loia  de  la  marine 
marebaime.  Paria.  8.  (9  Bgtar.)  «—  R«fne  da  notariat  et  de 
rcnregiattfement.  MecaeU  p^riodi^e  et  critiqoe,  par  SL  et  A. 
Dalloz  et  par  phwienra  notairea  etc.  T.  IV.  Paris.  8.  19  Fr. 
—  Willat  Law  of  eridenee^  an  eaaay  os  tbe  rationale  of 
dconm^ntial  erldenee.  8.  Mab. 

54*2.  VI.  NaiurmUs^sehaften,  Arcbir  der  Natoige» 
sobiehte.  Heraoag.  Ton  Wiegmann.  Jahrg.  4.  1838.  Uit  Ab- 


bild. B«linf  NieolaL  8;  6  TUn  ^  Ben^iia^  Ldblteeli  der 
Cbenie.  UebenJ  von  WoUeiC  Alifl..d.  Bd.  8.  Dread.  a.  Lpag^ 
Araeaca  9-V  TUr.  ^  4)iatiaar:  JietooÜl&)odJ  nrnm  yfxH^ 
ruoga-Lehre.  M.  lith.  PI.  n.  K.  Hft.  3  n.  4.  (;abefa  o.  Cetl^ 
bo3,  JtteTer.a,  {  Thlo  — ^.  SoWefhtevdal  n..^enk:  Flora 
von  Thüringen.  Hft.  16.  0. 10  cot,  KpfUT.  Jena,  I^rzg...  Nie- 
deri/Bachh.,  i&  iThlr.'-*  Perleh;  Clavia  classiom,  ordirtniii 
et  iamiliariuii  at^  index  gener  am  re£ni  v^tahilia.  Frel«- 
barg,  EmmerUng.  4.  1  Tldr.  — »  lU^chenoach:  ^äturgeschichta 
äeB  Pflanzenreicha.  Bft;.  ö.  Lefpz ,  Franice.  4  ^1  Tufr.  (Illmd. 
i  Tblr.)  «-  A.  Langa:  PhJcia  elementaire  dexhiniie«  .VI  ta- 
blcM»  ajiiopticpiea.  Puria.  4.  9^  Fr.  ^  Meekel:  Trait^  genet 
iral  d'anateijile  compaf^^Trad.  et  «ogm. 
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Schoater.  T.  8--- 10. 
Bgn.)  —  ReToe  coologicnie.  Par  la  aociet6  Cai^ierieme  (pobL 
aooa  la  diteetion  de  GUria  tfinerille).  N.  1.  9.  Paria.  8. 
(9'.Bgn.)  ^  Pazton:  A  «raetioA  traatin  on  tbe  enltiTotiiA 
ofibeOabUa.:i9.  9}-ab. 

543.  VU.  Phy$iologUw.m4di4!h^  Blaaioa:  Handiv5». 
terbncb  -der  geaammt.  CEirnrgia  n..  Aagenheitlniade.  LV,  1. 
Beriln,  Th.  Enslia.  8.  f^  Thir.r-  Biet:  Die  NcOiweodigkeit 
der  Vertretung  d.  Pharmaeie  b.  d.  Ittedic.  Behörden«  Lemgo, 
Meyer.  8.  i'mr.—  Franlfel;  Die  Kinderkrankheiten.  Liet9; 
Berlin,  Föratner.  8.  \  Thlr.  —  Goldsohmidt:  Kai^efaf^te 
Belehrung  üb.  d.  Ünterlelbsbrnche.  IL  3  litL  Ta£  JSerlin: 
Hurachwald*  8.  ^  Thhr.  r-  Encyclopird.  H^ndbuc^  dl  gerichtl 
Anneiinnde.  Heraoag.  r.  Sieheuhaar.  1, 3.  Lpzg4i  Engelmann. 
8.  f  Tblr.  —  Heim:  Histor,  krit.  Darstellang  d.  Pockensea- 
eben,  d.  geaammt  Impf-  n.  BeTaccinationsweaens  L  Könige. 
Wartemb.^tuttg.,  Imle  n.  Liesch.  8[^3AThlr.  -  Frovinzia- 
Sanit.-Berfpht  d.  EooigL '  Medicinal  •  (;ollegiams  i.'kC5riig8b. 
F.  d.  le  Sem,  1836.  Konigab.,  Gräfe  u.XF.  4.  \  Tldr.  - 
AUg.  Repert  d«  geaammt..  dentach.  med.  chir^rg.  JournaiiailL' 
Heraoag.  Ton  Kieinert  1838.  LpzgJ»  KpUmann.  '8.  ,7  Thlr.— 
Schnuge:  Adnmbratio  breyis  morhornni  pilörton  corporis  ho^ 
mani.  ßerol.;  Hirschwald.  8.  \  Thlr.  —  Williame:  Die  Pa- 
thologie n.  Diacnoae  d.  Krankb.  d.  Bmat.  Ana  d.  Engl  Ton' 
VeitoA.  .^  Airff.  Bonn,  Habiebl.  9.  i|  Tblr..-^  ZeiCscbr.  1 
d.  geaammt»  Thierbeilknnde  ä.  Vieb'zacbt.  Heraoag.  Ton  Ww* 
«bb,  NebeT^.  Vix.  Bd.  5.  GieÜMO.  Ricker.  a  i2  Thlr.^ 
AUgem.  bomöopäA.  Zeftoag.  "Berimagw  von  GrefiM  HaümaiMl 
n.  Rommil.  Bd.  13.  Lpag.,  BaomgSrtner.  4.  d  Tblr..'-^  iL 
Major :  Bandagea  et  appaftür  b  panaemeaa.-3  id. '^  Paris.  8i' 
7  Fr.  ^  Hardys  €«B|fle«renlda<  dea  tra^sox  de  la  aeciefe^ 
aHalemiqae  18S^7.  IWia.  6.  (i^Ben.)  -^  Leaanvagei  Conaid^^ 
ratione  aar  letraitement  dea  malattei  sjpbilitiflttoa.'  Pari«.  8x 
(1  Bgiik)  •—  M.'Soloat  De  ralbunBSDnrieoa'hydi'opaieoana^ 
piar  maladie  dea  reina.  Paria.>  8.  (7  Fr.)— ^  Dictionnanre  da> 
m4deciile.  Par  Adelon,  B^ard,Be«ird  ete^  d  id.  T.  17^ 
(IHt^Lax)  Paria.  8.  6  Fr.  (Im  Ganzen  iU>  Bde.)  ^  Korel- 
de  Rnbembr^!  La  geneaie,  ou  nonvean.  tr;ifte  eoniblet  des. 
eaoaea  de  rimpaiaaanee  et  de  la  aterditlC*.  2  VoL  Färiai  lai 
5  Fr.  —  Pb.  Ratin;  Manoel  de  la  pAyaiologie.de  rbemma»! 
00  deacr.  AtM  plieaomiaea  et  de  aon  Organisation.  2  ed«  P»>' 
ria.  18.  6  Fr.  —  Manne!  de  m^eciiie  v^terinaire  bomoeep^  • 
tliiOTe^  par  M.  W.  Trad.  de  FallemDad  par  Samazin.  Dijon.^ 
8.^  3|  Fr.  •—  €b.  Harüanb:  Le  m^d^'n  homaieopatbe  des- 
enfana.  Tvad.  de  TaBem.  par  Sarrazin.  Paria.*  la  1|  Fe  -^: 

lakmcn*' 
a4F». 
-^*J.'Begin:  MooyeaoJi  äimena'de  ehirorde  et  de  mMecina 
opiratoire.   3  ki.  T.  1.  9.   Paria,   a  30  Fr.  (M4  Bgo.)  -« 
H.  Blondin s  Noayelle  jpyretegraphie,  da  aar  lea  fi^vre»  oon»' 
tiniiea.  MonÜna.  8.  4  Fr.  *  Beaa:  Redieidie»  aar  la  caoae/ 
iteß  broita  anormaoK  dea  ari4rea«  et  applieatien  b  PItade  da 


J.  Reipi^:  Noareao  traite  doa  plantea  nauellea,  apeua 
ajl^qae  ^  la  medeeine  demeatique.  T.  IV,  1.  Pana.  a 
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^  Lonadales  Tnative  ön  indüutts.  9.  16  «L  -«  Ufe:  Ob 
xiftTous  dborder«;  N.  cd.  &  7  «k  •*-  Gall  oii  tfate  eecebcl* 
Im,  tramL  by  G^Combc  a  Sah..--  Coukon:  Oa  tbe  Uad- 
der.  19.  6  «k 

544:  ynt  Mathematik,  ZelMtn^er;  Die  Lclire  ron 
den  TheHgröTsen,  r^urnbere,  Zeb.^8.'^  Tblr.  *-;  Ferriot:  Ap- 
plicition  de  U  melliode  SeA  projectxoos  k  la'  recliorcke  de 
cerUioes  propfietes  f;eom£lriqiie8.  Grenoble.  8.  (6*  Bgn.)  ^ 
Toaog:  KjM\yAcf\  geometrj.  P.  I :  ^onic  sectioos.  12.  b^sb. 

545.  IX.  KHfgfwUsemseho/ien.  MiliUir-flaBdl).  d.  Ko- 
fi^. Bayern.  18J8.1ttQ«clieii,  (Fnnx.)  8.  i\  Tblr.^  Kiliteir* 
Li(cnt.'Zeiüing.  1838.  Redactoren:  y.  Decker^  r.Mal»,  Zifiivaki, 
B]es8«B.  Berlin,  flUttler.  4.  4  Tbhr.  -^  De  BojMiaid:  £M«i 
g^Dcral  de  fortifioBtto«  ei  d  »Itaqiie,  el  defeate  des  place«» 
3  ed.  par  Angeyal.  4  Vol.  Paria.  &  .40  Fr.  —  de  Garidel: 
£tiidea  aar  Je  defih^eBt  dea  tcancb^ea  en  projeation  et  str 
le  defilement  des  ouvraces  de  fortificaftieo.  Paria«  &  (41  Ben.) 
^  Tbe  aoldier^a  Mbraiy.  IX  6  ab. 

546.  X.  Pädagogik.  Hallbereer:  Sebal-Kalender.  Ein 
Konu^MIandbDcb  r  Volks. Schullehrer.  I,  i.  Stnttg.,  Hall- 
bereer. b.  i  TLIr.  —  Heinrich:  Emit  von  Orflathal  od.  d. 
Waise,  e.  moraL  ErzSbluag  f  d.  Jugend.  (Mit  7  iilum.  Bil- 
4ero.)  Lpzg,,  Kunzel.  8.  i^  Tblr.  ~  Ostiabrack.  Konsisto- 
rblUallei*  t  Erzidi.  n.  ScbaUvesen-.  Deraiisg.  ▼.  Rosentbal. 
f.  Folge  I,  i.  OsnabrCck,  (Nackborst.)  8.  ,^  Tblr.  —  fflo- 
natsbUit  r«  Pon]Biem''s  Volisscballebrer.  Herausg.  f.  Henning. 
i837.'Eoelin,  Hendefs.  8.  '  I1iir.  —  QuarUlschrift  t  prakt 
£(cbaiwe^en.  Herausg.  von  Heim  und  VogL  2r  Jabrg.  183S. 
Augsb.,  Koilmatin.  8.  1^  Tblr.  --  l>Ie  Eetlnng,  eine  ErzSb- 
lung  f.  d.  beranvtracbs.  Jugend.  Verf.  ton  einem  Nacbkom* 
loea  Lotbers.  SCuttg.,  Friz.  16.  |  Tbir.  —  Dufresne:  Contes 
a  Heuiy.  Contcs  Ä  Henriette.  6  ed.  Paris.  18.  IJ'  Fr.  (fflr 
jedes.) — Les  graces  de  fenfance,  ou  ses  principaks  qaalitus 
inises  en  «etion.  Seines  recreaUres  et  morales.  3  M.  Paris. 
a5Fr. 

547.  XL  ffamMmdssemefioft^  G^m^rUkunAf  JÜMd- 
».  ForftfoUsensckii/L  Abel:  Konaefiirata  Dtogoerie*Wa»> 
renknnde.  Berlin,  Fdretaar.  8.  il  Tblr«  *r-  O^ait:  Hand- 
Imeb  der  Blnmenmacbkansl.  Nebat  der  FederscbmGckkanst. 
Uebeia.  t.  Kaibar.  Bnidcbardt«  StaUc.,  Bieger  «t  Co.  a  1^ 
Tblr.  —  T.  FrankeMtek:  TabeUar«  Gmadnla  d.  A|Tienliur- 
cbemie  m.  Agnmomie.  I,«3.  Gras,.KienraiGb.  4.  ^ Tblr»  -* 
Uandbiblioihek  för  GiHner.  IV:  Bbimenzncbi,  LieC  5.  a 
Berlin,  Herbig.  1'2.  J  TUr.  —  Harinann:  EncrdopSdiacbea 
>V5rierbQ€b  der  TccbMlogie  etc.  I,  6.  JI,  1.  3.  AngsU,  y.  Je« 
■iscb  u.  St  a  3  Tblr.  —  IHae-GulIocb:  Univei».  Lex.  L 
ICauflenie  n.  F^ibr.  LieC  11.  Ebend.  8.  i  Tblr.  —  £.  Mal- 
1er:  Scblfissel  i.  scbnelUt»«  kfirzesi.  Berecbn.  d.  Gewinn-  n. 
VerloaUtio'a.  Tb.  1.  Altenb-,  Pierer.  8.  i  Tblr.  —  Unirera. 
Lex.  d.  Uandelswiss.  HerausK.  ▼.  Schiebe.  Lief,  la  Lpag.y 
Fr.  Fieiacber.  4.  |  Tbbr.  ->  «T  Apperlen;  Nimrod,  oa  Tama- 
ienr  des  cbeFanx  de  courses.  Observalions  snr  lea  metbodea 
de  propager,  d'elever,  de  dresaer  ei  de  monier  les  cberi^nx 
de  conraea.  Paria,  a  20  Fe  —  Keglemeni  de.  la  le  socieie 
de  aeoaora  oiBtaela  dea  perrtq^aiera-eeiffenrs,  fendee  1819. 
Paris.  12.  (i  Bgn.)  ^  Lt  capricieiix.  Jonrnid  das  taUtents, 
ptdiliani  d«i  patrona  en  graadenr  nt^rella.  Paria.  8.  5  Fr. 
(Seit  Nov.  18J7  9  Ntonmern.)  ^  L*«conoinie.  Jaomal  de  ioni 
le  oionde,  Indignast  h  ceux  qoi  posa^deni  lea  moyena  d'ame- 
Ii4Nrer  et  de  oonaervec,  i  4:eux  qui  ne  possident  paa  las  mo- 
yena  dacqnerir.  le  aon.  IK.  1.  Paris.  8.  8  Fr.  (Jeden  MitU 
wecb.)  —  L'enireneta.  Joarnal  des  ce^laaraps,  des  cfifes  eie. 
la  «nn.  N.  1.  Paris;  4.  10  Fr.  (Jeden  SonnUg.)^  V«xpa- 
aiiien.  Jownal  dea  maanfaeinres  de  ttesus  el  detoSea.  le 
ana.  N.  1.  Paris.  4.  104  Fr.  <Mit  100  lUaiern.  Jeden  Sams- 


tag:) -^  U  piredaete«.  Journal  ^  inl^lto  f|iecia«i  de  k 
propriele  vignebie  dadep*.  de  la  Gironde*  le  ann.  Jan.  el 
Fevr.  Bordeanx.  8.  20  Fr«  (jlbrlicb.)  ^  Slewait:  Subb 
economj,  IJ.  7^  ab. 

548.  XII.  S€k£m€  Lii»^ut  u,  Kumtf,  Waagen:  Ab- 
bild, d.  Bildbanenverke  Rpucbs,  Mit  erl|ni.  TexU  in  drai 
Sprachen.  Hea.  1.  Berlin,  Gvoplna.  f^US^  Tbk.  ^  d'Arl» 
eonri'a  bisiojriacbe  Reinaiie,  Teqtaeb  ven  Ganter.  Bd.  U 
Die  Fremde«  Tbl.  1.  Slnttg.,  Friz.  %t,  l  Tblr.  -^  Bnlwen 
Tbe  PilgHma  oMb«  Rbine.  ILTenEl.  iberLlSr.  W5rierbaGb^ 
Anfl.  2.  Lpsg.,  Wejeand.  12.  1  Tbir«  -*  Byrons  complete 
Worka.  Nr.  16.  17.  flannb..  Hoff.  16.  |  Tblr.  -^  HeiWa 
Schriften.  Bd.  1.:  Ardingbello  u.  d.  gladl.  Jaaeln.  4a  Ana 
Lemgo,  Mejer.  8.  1  Tblr.— Heiase's  Hildegard  r.  Hoben tbxiL 
H,  1. 2.  Berlin,  Vofs.  a  |  Tblr.  -^  Heller:  Der  SchleichbindlesL 
2  Bde.  Altenb.,  Pierer.  8. 2-^  Tblr.  •*  Kanzel :  3  Bucber  Deotscb. 
Prosa,.  In  Sprach-  n^  Stylproben«  Lief,  a  FrankC,  Sanerli» 
der.  8.  i  Tblr.  r-  AUgenk  dentacb.  Liederbaeb,  benmiz,  vo« 
E.  OiilcfMK  Lief.  1—4  Stntts.,  Friz.  la  i  TUr.  ^  Repeiu 
taire  da  Tbedtre  Francis  k  Berlin.  Nr.  179:  La  Comiesaa 
da  Tonnean,  par  M.  Tbeadlon.  Berlin,  Schlesinger.  8.  \  Tbbr« 

—  Seadsdbr.  e.  5aterr.  TonrtsCen,  gcaammeli  ete»  von  Viciov, 
Ba  1 :  Dea  Reisenden  Anfenib.  in  Deotsobl.  Lau.,  Weygand. 
a  1  Tldr.  —  Stolle:  Nstionsi-Versamml;  d.  dantecben  Lyri* 
ker  d.  18  «.  19.  Jahrb.  I,  1.   Grimma,  Gebbard*  8.  {  Tbli; 

—  Ternanx:  Bibltothiqne  Am4ricaine.  Paria  (ei  Leipsii^ 
Brockbaas  et  Av.)  8.  4  Tbb*.  —  Tbe  Bri^iah  tbeatre,  bv 
Knowiea.  Berlin,  Bebr.  a  i  Tblr.  —  Tonchärd-Lafoase:  l^ui 
Opemdamen.  2  Bde.  Lpzg.,  Liter.  Mua.  (Schiller  n.  Robitsaeh.) 
12.  3  Tblr.  —  TroUone;  Wiea  n.  a  Oeaterreicbar,  aammt 
Reiaebiblem  a.  Scbvvaben,  Baiern,  Tyrol  n.  Salsbni«.  A.  a 
Engl  ▼.  Spomebil.  3  Bde.  Lpsg.,  G.  Wigand.  12.  3  Tblr.  — 
Honaa  Vvffz.  du  i.  DenUohL  nen  erscb.  Knnstsacben.  183a 
Berlin,  Gropins.  a  {  Tblr.  -^  C.  J.  Weber'a  aSmma  Werke. 
Lief.  88— S>1.  Stuttg.,  Hallbei«er.  a  1  Tblr.  —  V.  Hngo*« 
aimmtL  Werke.  M.  12:  lanare  SüranM«.  Denta«b  von  O« 
L.  B.  WoUr.  Frankt,  SauerlXader.  la  }  Tbbr.  —  Tb.  HLx 
Le  eaacanler  lyriqne.  Gbanaons,  aneodotea  elc*  Livr.  1.  Psrisä. 
32/^  Fr.  (im  Gänsen  9  Ltaf.)  —  AlUroehe:  Cbanaona  p<^ 
Utiqnea.  T.  2.  Paria«  32.  U  Fr.  —  J.  Soly:  La  grande  Jean*- 
nette.  Paris.  8.  5  Fr.  — •  Le  gros  Jttatibien  Laenaberg.  Troyen. 
32.  (4i  Bog.)  —  P.  de  Kock  et  Valory:  La  bonaneü^re  dea 
cbamps-elya^es.  Drame-vandev»  (Mnaiqne  par  Adolphe).  Parja^ 
a  (2  Bog.)  —  M.  Ckt  La  fwUe  mi-part  protesUate  ei 
caiboliqve,  en  lea  d«DX  religiona  enaeigneea  par  In  mtea 
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66t  Dr.  Carl  Daub'9  pbilösophisehs  u.  ihtoUßUehe 
forUsuttg^H^  Wau^gcg.  v«n  Marheinek4  ti.  DUtsnoergern 
Krater  Band.  PhUosopkiseh^  Anthropologie,  B^rliQ,  YerUg 
von  Dancker  a.  Uiimblot.  183a  XVI.  a.  blX  S.  er.  8.  i^  Thlr. 
^  Mit  der  TorUegendea  pkUoeophisehen  Anthropologie  ist 
die  fälier  angekändiste  fleraatgaDe  der  theologUclien  und 
pliilosopbischen  YorMsungen  Davb's  eröffnet,  u.  daa  gelehrte 
Fabliknm  wird  es  den  Heraasgebern  n.  Verlegern  Dank  wis- 
•en,  «dafs  sie  sich-  der  Bekannlmachnns  eines  lUersrischea 
KacUasses  «Btersogen,  welcher  snr  FftrcUning  der  Wissen- 
schaft uMeenilieh  beiwtragen  verspricht.  Obgleich  nan  ein 
•o  reiches  Jttateriol,  wie  das  in  Todicgender  Anthropologie 
Tefttrbeitete,  nicht  oluie  tief  eingehende  amatSndliche  Auseiu- 
«nderaeUnng  beurtheilt  wü^rden  kann,  ao^  werden  wir  doch, 
der  hier  vorgeschriebenen  engen  Grenien  ungeachtet,  auf  die 
«esenUichstea  Poakte  hmandenteo  wid  darch*  Beleuchtnog 
der  schwierigsten  Partien  das  Werk  dem  aUgemeineren  Ver- 
stSndnils  nliher  xa  bringen  aodien.  Vor  Allel»  nn(s  beaaerkt 
werden,  dals  der  Vert  su  denjenigen  AnfaAngem  der  neae- 
sten  Philosophie  gehört,  welche  mit  ganz  besonderem  Erfplg 
In  den  eigentlichen  Kern  derai^ben  cingedmagen  sind  n.  sich 
aait  den  sMkdatirea  Gehali  derselben  auch  die  roa  ihm  mizer- 
IreanUcbe  Torm  angeeignet  haben,  die  sich  In  aöfcm  als  die 
«ttzig  wahre  beknndet,  ala  sie  dem  sabjekti?en,  und  darum 
mehr  oder  weniger  willkürlichen,  Raisennement,  wie  es  die 
PonnlarphiloBOphie  liebt,  keinen  Raum  gönnt  und  nur  die 
dialektische  Fortbewegung,  d.  h.  die  sacbgemfilse  Entwick- 
king des  Gegenstandes  aus  sich  selber  znlaist,  wodurch  allein 
Ob)ectivitat,  unbedin^  Gewilsheit  der  Dantellang  erzielt 
werden  mag.  Dem  hier  mögUchen  oder  auch.—  und  zwar 
auf  gehässige  Weise  •*-  wirklich  gewagten  Vorwurf  der  An« 
■labung  entgebt  die  absotlate  Philosopue  durch  die  einfache 
Bemerkung,  dafs  es  bei  der  Lösung  ihrer  Aufgabe  nicht  um 
die  Geltnag  particnlarer  Ansichten,  subiectiver  Ein  fidle,  über- 
haupt nicht  um  die  Anerkennnnc  eines  zaTälligen  Inhaltes  su 
Ihun  ist,  sondern  dafs  hier  lediglich  die  Veranschaubarung 
ewiger  Ideen,  an  sich  wesenhafiter  Wahrheitea  in  Betracht 
kommt,  die  das  philosophische  Genie  —  das  als  einzdaes 
allerdings  aus  ein  aubjectives,  individuelles  ist»  aber  das  AU- 
gemeiae  kann  eben  nur  in  dem  Besonderen  und  weiterhin 
Bur  in  dem  Einzelnen,  dem  ladividamn,  zur  Existenz  gelaii- 
gen  —  nicht  aus  eigener  Machtvollkommenheit  schafft  und 
nit  tuhiectiver  AnctoritJit  sanctionnirti  sondern  umgekehrt 
durch  Abstreifung  aller  Subjektivitit,  durch  Versenkung  in 
die  Tiefen  des  Geistes,  der  sich  dem  Geiste  geoffienbare^  nut 
ceprodncirfc,  und  den  sokhermalsen  gewonnenen  Erzeucnissen 
den  Stempä  der  Obiectivitilt  nicht  sowohl  au£iir8ckt  als  viel« 
mehr  unaneetastet  ulst.  Indem  nun  mit  dieser  Ueberzen- 
snane  von  der  GOUigkeit  des  Gedankens  als  solchen  an  die 
Philosopfaie  geeangen  wird,  ergiebt  sich,  dals  der  Gcjst  die 
Wahrheit  der  JNatnr  ist,  d.  h.  dals  der  göttliche  Gedanke, 
die  schöpferische  Kraft  Gottes  sich  in  der  Natur  Sufseres 
seitliches  Dasein  gegeben  hat,  dals  aber  diese  AeuJserlicbkeit 
des  Aiifsef^einander*s«DS  im  Ranme  and  des  Naeh-einander- 
•eins  in  dv  Zeit  keine  angemessene  EGristens  des  Geistes 
Ist,  dessen  Wesen  eben  dsiw  iie^kfct,  fioncr«te  Tot4^t|it  so. 


sein,  d«  h«  ein  Inbegriff  des  Alls  in  der  Einheit.  Sobald  sich ! 
daher  dieser  Monismus  in  Räumliches  u.  Zeitliches  aus  einr 
ander  l^t,  verföUt  er  der  Endlichkeit  und  Vergänglichkeit. 
Ittsofein  also  die  Natur,  obgleich  vom  Geiste  ausgehend, 
doch  in  ihren  Erscheinungen  vei^Snglich  ist,  wird  sie  filglich 
die  unwahre,  d.  h.  die  sich  nicht  bewahrende  und  bewlh- 
rende  Existenz  des  Geistes,  der  ewig  und  unvei^in^lich  ist, 
eenannt.  Aber  zunächst  ist  der  Geist  nur  an  sich  dio 
Wahrheit,  nicht  auch  für  sich,  d.  h.  er  besitzt  nic^t  so» 
fort  das  Bewuistsein  Dessen,  was  er  ist,  sondern  er  mufa 
sich  dieses  Bewufstsein  erst  erarbeiten.  Das,  wovon  ich 
nicht  weifs,  ist  für  mich  nicht  da,  es  ist  nicht  für  mich, 
obgleich  es  an  sich  existirt.  Die  Entwicklungsstufen  nun,  dio 
der  Geist  durchseht,  bis  er  an  und  för  sich  ist,  werden«  in 
der  philosophischen  Anthropoloeie  nachgewiesen,  u.  zwar  in 
dieser  umfassenden  Bedeutung  atB  Wortes,  wo  der  Mensch, 
6  ävpqaxoq^  nach  seiner  ganzen  psychischen  Seite  aufgeiaist 
wird,  u.  also  die  von  der  eigentlichen  Psychologie  u,  PhXno- 
menoloeie  behandelten  Gegenstände  mit  darunter  verstanden 
sind.  Die  Schwierigkeit  dieser  Theorie  liegt  vornehmlich 
darin,  daüs  die  einzelnen  Zustände,  in  denen  der  Geist  zn 
betrachten  ist,  nicht  für  sich  abgesondert,  vor  und  nach  ein* 
ander  ezistireQ,  sondern  in  einem  einzigen  lebendigen  Com- 
plez,  and  sich  das  Partielle  nur  för  die  Abstraktion  heraus 
stellt«  Der  Geist  als  empfindend,  dann  als  vorstellend,  dann 
als  denkend,  ist  nicht  nur  einer  und  derselbe,  sondern  Alles 
zugleich;  denn  von  dem,  was  wir  denkend  begriffen  haben, 
müssen  wir  anch  eine  Vorstellung  haben,  die  urerseits  nur 
durch  die  Empfindung  vermittelt  wird«  Hierher  gehört  auch, 
dafs  die  sogenannten  Seelen&higkeiten,  als  GedächtniTs,  £in^ 
bildung,  Witz,  Scharbinn,  nicnt,  wie  gemeinhin  geschieht, 
als  seloständis  genommen  werden,  gleichsam  als  eben  so 
viele  Bestandthefle  der  Seele,  die  etwa  dann  auch  im  Eö»-' 
per  entsprechende  luisere  Organe  haben ,  eine  Ansicht,  dia 
m  der  iCraniologie  bis  auf  die  Spitze  getrieben  vmrdeu  Ja, 
es  mufs  hier  noch  einen  Schritt  weiter  gesangea  werden, 
indem  man  der  Seele  nicht  blofs  in  Bezug  auf  ihre  einzelnen 
Vermögen  die  Einheit  vindicirt,  sondern  auch  den  Gegensats 
gezen  den  Körner,  als  wären  hier  zwei  selbstfindige,  ein^ 
anaer  ausschlieuende  Existenzen,  aufhebt,  u.  mit  der  Uebeiu 
Windung  dieses  Gegensatzes  die  Fräse  nach  der  Immateri»», 
lität,  wie  die  andere  nach  der  Möglicnkeit  der  gegenseitigen 
Einwirkung  beider  auf  einander  beseitigt.  Indem  also  die, 
Anthropologie  dem  Strome  des  geistigen  Lebens  bis  zu  sei- 
ner Quelle  nachgeht,  gelangt  sie  zu  jenen  Anßlngeii,  wo  das 
Psychische  fast  gänzhch  Im  Somatischen  aufgeht,  wo  kaum 
ein  Unterschied  zwiBchen  Menschlichem  n.  Thierischem  statt- 
findet, indem  alle  Kräfte  för  die  erste  Entwickelnng  der 
Leiblichkeit  zur  vollständigen  Organisation  verwendet  wer- 
den. Zuvörderst  ist  also  von  den  Sinneswerkzeagen  zu  spra» 
eben,  von  ihrer  Fähigkeit^  Eindrücke  aufzunehmen  und  zn 
einer  bestimmt  individualisirten  Empfindung  zu  gestalten.  Je 
weniger  Seelenhaftes  in  diesen  zunächst  physfecben  Verrich- 
tungen ist,  desto  entfernter  liegen  sie  auch  dem  begreifenden 
Denken,  desto  unbedeutender  mnls  daher  auch  dieser  erste 
Theil  der  Anthropologie  sein,  wie  überhaupt  *  der  Anfiing 
überall  abstract  ist  und  erst  allmählich  zn  concreterem  In- 
halte fortgeschritten  wird.    Sobald  sich  aber  dia  Empfindung 
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sar  Yontdlinig  ^jestaltet,  ^rrfacht  anch  der  unabweisbare 
Dräne,  sich  aas  sid^  selber  herauszusetzen,  sich  selber  fffio^ 
sUnduch  zn  werden ,  und  die  Vennitteiung  daaa  iA  di»  in^ 
articnlirien  Tönen  sich  bewegende  Sprache.  Die  jetzt 
wohl  ^ntiouirten  Untersuchungen  fiber  den  Ürspron^  der 
Sprache,  ob  sie  aus  unmittelbarer  Unterweisung  der  Gottheit 
oder  aus  einer  Uebereinkunft  der,  ein  Mittel  gegenseitiger 
YersUndigung  suchenden  Mensebeü  herrorgecangen,  IcSniieB 
för  uns  von  keiner  Bedeutung  sein ,  da  die  Phjsiolode  uns 
lehrt,  dals  die  Sprade  eben  so  eine  organische  Verrichtiin^ 
sei,  wie  die  VerdaiAing.  Was  die  letztere  betrifft,  so  zeiet 
sich  in  der  Assimilation  der  Nahrungsmittel  das  charakteri- 
stische der  Lebendigkeit,  welche  jene  Yerwandlung  im 
Körper  der  Thiere,  aber  auch  schon  in  den  Pflanzen,  zn 
Stande  bringt;  allerdings  ein  in  sdnem  innersten  Wesen  un- 
begreiflicher physicalischer  Procefs.  Wenn  »her  der  Verf, 
hierbei  Gelegenheit  nimmt,  einen  Seitenblick  auf  den  Unglan- 
lien  Derer  zu  werfen,  welche  die  Wunder  —  nShcr  ist  hier 
wohl  die  Transsubstantiation  gemeint  —  bezweifeln,  so  kön- 
nen wir  dies  nicht  billigen,  weil  es  weder  mit  der  wahrhaft 
religiösen  noch  mit  der  philosophischen  Auffassnn^s weise 
VertrS^Uch  ist.  Mit  dar  philosophischen  nicht,  weil  die  Phy- 
siologie wohl  als  unbegriffen  irsend  eine  organische  Ver- 
richtung bezeichnen  kann,  nicht  aber  als  uivbeg reiflich, 
weil  sie  sonst  ihre  eigenen  Fortschritte  f&r  immer  unmöglich 
machen  wfirde;  andererseits  aber  der  Erfahrung  widersure- 
dien  müfste,  welche  lehrt,  dafs  viele  früher  unbegriffene 
Thatsachen  bei'  weiter  gediehener  Forschung  ToUstSndig  be- 
griffen und  erirannt  wurden.  Eben  so  wenig  gestattet  die 
wahre  Religiosität  die  Wunder  des  Offlenbami^sglaubens  in 
die  Reihe  sewöhnlicher  alltäglicher  Erscheinungen  zu  setcen, 
wie  sehr  sich  auch  in  letzteren  die  Alhnacht  Gottes  erweise; 
denn  ein  Wunder  kann  vernfinfiiger  Wdse  nur  genannt  wer- 
den, was  dem  gewöhnlichen  Laufe  der  Natur  und  ihren  be- 
kannten Gesetzen  entgegen  bt.  Es  helfst  also  die  Wunder 
hlugnen,  wenn  man  f&ir  ihre  Beglaubignne  einen  ßewels  aus 
der  Physiologie  her  holt.  Wichtiger  m  die  Bemerkung,  dafs 
mit  der  Sprache  ein  wahrhafter  Fortschritt  in  der  Entwick- 
lung des  Selbstbewnfstseins  aus  dem  dumpfett  SdbstgefDhl 
tar  Intelligenz  gegeben  ist,  u.  dafs  beide,  Sprache  und  In- 
telligenz, einander  gegenseitig  bedingen  und  in  ihrer  Fort- 
bUdong  deichen  Schritt  halten,  deswepn  weil  jene  nur  eine 
Xufsere  Veranschaubarung  Ton  dieser  ist,  gleiclisam  eine  gei- 
stige Wiedergeburt  der  Dinge;  denn  in  den  Namen  haben  die 
Dinge  eine  ideelle  Existenz,  ein  allgemeines  Dasein.  Die 
Worte  nSmlich  bezeichnen,  selbst  abgesehen  von  den  rein 
geistigen  Partikeln  (Conjunctionen  besonders  u.  PrSposttionen), 
nie  u.  nirgends  das  Einzelne,  sondern  als  Correlate  rou  Vor- 
stellungen und  Begriffen,  die  ihrer  Natur  nach  etwas  Allge- 
meines, Umfassendes  sind,  bezeichnen  sie  immer  nur  Art  u. 
Gattung,  nie  das  Individuum,  etwa  nur  mit  Ausnahme  der 
sogenannten  Eigennamen,  obgleich  auch  diese  nur  höchst  be- 
schränkt sind.  Nur  die  Empfindung,  die  Einer  hat,  ist 
etwas  ganz  Individuelles,  Einzelnes,  aber  Empfindungswör- 
ter gieot  es  nicht,  oder  doch  nur  in  dem  Schematismus  un- 
philosophischer  Grammatiker.  Was  man  gemeinhin  so  nennt, 
sind  entweder  'ttnarticulirte  Laute,  wie  o,  aeh,  ei,  womit  die 
verschiedcnartissten  Empfindungen  angedeutet  werden  können, 
die  also  ebenfalls  allgemeiner  Natur  sind,  oder  elliptische 
Sätze.  Mit  der  Betrachtung  fiber  die  Verschiedenheit  der 
Sprachen  hängt  dann  weiter  die  Frage  zusammen,  woher  es 
denn  komme,  dafs  ungeachtet  der  vTechselwirknne  von  In- 
telligenz n.  Sprache,  doch  cnUivirte  Nationen,  wie  besonders 
die  Clilnesen,  eine  so  durchaus  unvollkommene  Sprache 
haben,  wenn  nämlich  die  Vollständiskeit  grammatischer  For- 
men zum  Maafsstab  genommen  wircT  Die  rfchtisste  Antwort 
liierauf  hat  W.  v.  Humboldt  gegeben  in  seiner  höchst  geist- 
reichen Schrill:  Lettre  ü  Msr.  Abel-R^inusat  sur  le  gerne  de! 
ü  langue  Cfahralse  etc.,  wo  er  die  inteitsstnte  Bemerkoog 


macht,  dals  die  mmmatuchen  Formen,  wenn  sie  einmal 
vorhanden  sind,  aUerdings  ausgebildet  >verden,  aber  wo 
dieselben,  der  Naturanlage  der  Sprache  gemäfs,  fehlen,  nicht 
geschaffen  werden  können.  Bedeutsam  ist  hierbei,  dafs 
mit  dtv  fortschreitenden  literarischen  Ausbildung  der  Spra- 
chen die  grammatischen  Formen  dch  nicht  nur  nicht  ver* 
vollständigen,  sondern  im  Gegentlieil  sich  absehleiüea  und 
zuletzt,  wie  im  Englischsn,  auf  ihr  Mininram  i«duciren;  in 
welchem  Falle  dann  die  lojgischea  Beziehungen,  deren  Be- 
selehttvilg  jene  Formen  sind,  nw  noch  gedaclit  weidcB| 
was  allerdings  als  eine  Befreiung  des  Geistes  von  seiner  Ge- 
bundenheit an  die  stnnljdie  Foem  angesehen  werden  kann. 
In  so  fern  die  Sprache  ein  Verhältnis  zwischen  mehren  In- 
dividcea'  voraussetzt,  bietet  si«  den  natflrlichen  Ueficvgane 
zur  Betrachtons  des  Menschen  al»  Mitgliedes  der  measeyi- 
eben  Gesdlschatt.  Sofort  kann  sich  der  Geist  ^  nachdem  cv 
die  Entwieklnngsstuien  bis  zur  Intelligeiui  darehcemacht,  nidit 
mehr  in  seiner  lanerliehkeit  versehliefsea;^  sondern  indem  er 
in  ein  Verhältnüs  zu  Andern  tritt,  sucht  er  sich  auch  äufs»-- 
res  Dasein  zu  geben,  sich  selber  in  sdner  Einwirkung  aaf 
Andere  objeetiv  zn  werden;  n.  so  wird  der  Gedanke^  als  auf 
ein  Ziel  gerichtet,  zum  Willen  und  sar  That.  Der  Will» 
wiederum  ist  miter  der  dreifachen  Kategorie  der  Begierde, 
der  Neigung  und  der  Jjeidenschafi  zu  betrachten,  welche  ilv> 
reraeits  in  das  Negative  Ihrer  sdbst  umschlagen,  «nd  zmr 
Verabschennng,  zur  Abneigune  nnd  zam  Hafs  sich  gesUiteo. 
Diese  Betraehtung  des  MenscJm  in  seinen  geeellsdiaftlichea 
Beziehungen  bietet  schon  an  sich  einen  ungemein  rekhen 
Stoff  dar,  und  ist  auch  vom  Veif.  mit  Vorliebe  behandelt 
worden.  In  der  That  ist  es  erst  in  der  Beziehung  so  A»» 
dem  möglich,  den  Geist  dem  höchsten  Ziele  seiner  Entwici^ 
lune,  derSelbsterkenntnifs,  entgegen  zu  führen,  deshalb 
weil  der  concreto  Inhalt  des  Geistes,  seine  Kräfte,  seine  Net- 
eongen im  Zustande  der  Vereinzelnng  nur  der  MöglichkeiC, 
den  Anlagen  nach  vorhanden  sind;  wirklich  werden  s&a 
erst,  wenn  sie  in  der  praktischen  Sphäre  zur  Thätickeit  ge- 
weckt werden.  Iha  vielfach  ansellhrte  und  aUerdings  in 
seiner  specolatsven  Aofifassong  höclist  bedcvtsame  Tw^t 
aaisf^v  hat  nämlich  nicht  die  particularen  Interessen  eine» 
Individuums,  seine  Lieblingsneigungen,  Gewohnheiten,  wohl 
auch  Abnormitäten  zum  Gegenstand,  denn  diese  sind  einer 
Erkenntnils,  sumal  wissenschaftliehen,  weder  flüiig  noch  wfi^• 
dig,  sondern  das  Allgemeine,  wahrhaft  MenseUiche,  das  zwar 
ie  nach  der  geistigen  Anlage,  Ersiehung,  Stand,  Wirkungs- 
kreis mannichfiiltie  modifidrt,  aber  seinem  Wesen  nach 
nie  verändert  werden  kann.  Diese  Erkenntnils  des  Geistes 
sowohl  nach  seiner  theoretischen  Seite,  wo  seine  Wesenheit 
als  solche,  als  nach  seiner  praktischen,  wo  die  Bestimnma- 

§en  seiner  Willenskraft  nntersncht  werden,  bildet  den  Inhalt 
er  eigentlichen  Psychologie,  die  mit  der  Phänomenologie  o. 
Anthropoloeie  die  Sphäre  des  subiectiven  Geistes  aue- 
macht.  In  diesen  Vorissunge«  sind  diese  drei  Bestandstfick« 
zusammengefsfst  and  dadurch  dem  Werke  eine  Ausdehnvag 
gelben  worden,  weiche  zwar  ftlr  die  reiche  Manntehfialtiff* 
keit  der  hierbei  zu  erB^rtemden,  zum  Theü  höchst  schwieiv 
gen,  Punkte  niohFt  erschöpfend,  aber  zom  Behofe  einer  sllg^ 
meinen  Uebersicht  und  ersten  Einftihrong  in  das  Studium 
durchaus  geeignet  encheint.  Was  die  Darstellung  selber  he» 
trifft,  so  ist  sie  in  hohem  Grade  lichtvoll,  indem  der  Verf. 
ttberaU,  wo  es  ebne  Verseiobtigui«  des  specnlativen  Gehalts 
geschehen  konnte,  die  abstraoten  Formen,  deren  keine  Wis» 
senschaft,  am  weninten  die  Metaphpik,  entbehren  kann, 
durch  anschanliche  Beispiele  n.  Erklämngen  concreter  u.  be- 
greiflicher zu  machen  bemfiht  war.  Ueber  dunkle  Kdrze  kano 
also  hier  kelneswMs  geklagt  werden ;  eher  könnte  eine  allsii» 
grofbe  AencstÜchkcit  ia  der  Auseinaudiersetzung  bemerkt  wen- 
den, weicke  um  des  didaktisehen  Zweckes»  willen  Öfters 
Wiederiiolongen  liebi  nnd  denselben  Getgenslafsd  von  mehvss 
Seiten  Mescblet,  quir  Ihi  in  sei»  voOes  Liefat  ta 
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l>oc9i^ies  atfft«  fiberkaapt  der  Cbankter  aktdeviscber  Vor* 
lesunMi  MUH  and  für  die  Lernbegierina  eber  eine  Empfefa- 
kiie  ab  ciDeo  Tedei  eatkeiten.  Andiereneita  iann  hiermit 
ni^t  ceneint  sein,  daJa  die  rorliegende  Aathropolo^e  sich 
anhebäig  nadie,  mit  eben  der  Leichtiskeit  gelesen  zu  wer- 
den,  wie  etwa  scbdiiwisaenschafUkiie  Werke,  bei  denen  es 
-«nf  Spiel  o.  ZeitverUeib  abgesehen  ist.  Ein  solcher  Philan- 
'tlir«pumo8  der  Unterweisung,  selbst  wenn  er  hier  möglich 
•wttre,  wnrde  dennoch  nichte  weniier  ak  wfinsehenswerüi 
•ein;  denn  der  formelle  Nvtzea  des  Stadiums  dnse  rerloren, 
indem  nnr  dnrck  Anregung  der  Denkkraft,  darch  Aostreneung 
und  Arbeit  der  philosonhische  Geist  diejenige  Zucht  erhält, 
^ic  ihn  kräftigt  nnd  ihn  zar  eigenen  PreducUvitSt  beruhigt. 
4SchllefBlieh  können  wir  nicht  nnernrShut  lassen,  dafs  die 
ganie  Abhandlang  eine  heilige  Weihe  erhilt  durch  die  Be- 
'nehnng,  in  welche  die  voicelragcne  philosophische  Dlscinlin 
nur  TlM<^o^e  gesetzt  ist  Es  gehSrt  überhaiqU  zu  den  dan- 
•ienswerthesten  Leistungen  der  neuesten  Philosophie,  dab  sie 
4en  Tenneintlichen  Gegensatz  zwischen  Glauben  u.  Wissen 
-naicehoben  und  die  wesentliche  Einheit  beider  übenengend 
nachgewiesen  hat  Nicht  dialektischer  Kunstgriffe,  wie  Uebel- 
wollende  yermeinen,  nur  ^cs  unbefangenen  ▼orurtheilsi'reien 
Eingehens  in  dk  Sache  hat  es  hierzu  bedurft;  und  hei  der 
'Wichtigkeit  dieser  Einsicht  kann  nicht  oft  genug  dariuif  zu- 
•fflckgekommen  werden,  zumal  in  einer  Zeit,  wo  man  einer- 
•sito  so  gern  die  Phihisophie  verdSchtigt  und  Tcrketzert,  als 
•Ml  sie  ein  Deckmantel  der  IfreligÜtoitSt  und  schlieCbe,  indem 
nie  dem  Geiste  seine  Antoaeoiie  vindieirt  nnd  auf  freies  For- 
schen in  feglichem  Gebiete  d?in^,  den  Glanben  als  ihren 
-GegensaU  ans;  wo  andererscils  dm  Theologie  vor  der  philo- 
sopiiischen  SpeeulatMU  tch«»  zurftck  flieht,  u.  weit  entftrrnt 
.sich  an  dem  Sosnenlicht  der  ewiceu  Wahrheit  zu  wXrtnen, 
in  die  kalte  Nach!  eines  dampfen  Alystioismus  sich  yerbirgt, 
der,  gleich  nner^nefrlich  för  Gemüth  und  Intelligenz,  die; 
Geister  mnnebelt,  wid  Zweifel  nad  bedenisse  Ungewifaheit 
•iber  die  heiligsten  Pflichten  gelten  Staat  and  Kirche  verbrei- 
tet.  Keine  iuteeorie  ist  wohl  einfacher  nnd  häufiger  ge- 
•braucht,  als  die  der  Unmittelbarkeit  a.  Yermittelung, 
•da  unser  ganzes  Sein  und  Thon  Immer  daran  erinnert  Un- 
sere kteperliche  Ausbildung  ist  vermittelt  durch  Wachsthnm, 
•firnShnmg  und  mannichfacbe  Uebanc  uoserer  Gliedmafücn ; 
•unsere  mstiee  BUdunc  ist  yermittelt  durch  Erziehung  und 
•Unterrieht  Demnach  ist  onsere  geistige  Existenz  weseuilkli 
>eine  rermittelte;  der  Geist  in  seiner  Dnmittelbsrkeit  ist  der 
•nbstraete  leere,  bei  welchem  stehn  in  bleiben  Barbarei  ist. 
'Aller  was  wir  ans  durch  VermittehinE  erworben  haben,  das 
•üben  wir  dann  aus,  setzen  es  ins  Werk,  ohne  ans  dabei  sel- 
ber der  Yennttteking  bewuTst  zu  sein,  und  unser  Wissen  er- 
•iiilt  so  das  Ansehn  der  Unmittelbarkeit  Dies  auewendet 
auf  den  obigen  Satz,  ersiebt  sich,  dalsder  GUobea  als  Offen- 
barnngulauben  nnmittdbar  die  Wahrheit  enthiüt,  sich  selbst 
genflgend  und  an  sich  gewils;  hierbei  kann  aach  im  Allee- 
.  meinen  stehen  geblieben  werden ,  and  ein  crofser  Theil  der 
•Glflubigen  Icann  yermSge  seiner  Stellung  nicht  aber  diese  Un- 
nittelbarkeit  des  Glaubens  lunans  gehend  Dach  damit  der  Geist 
-auch  hier  zur  Freiheit  gelause,  £  h.  auch  in  den  Gegenstän- 
den seines  Glaubens  nichts  Onb^riffeneo,  nichte  von  seiner 
Beittraft  Undurchdrungenes  habe,  -*-denn  frei  ist  eben  der 
Geist  nur  in  Beziehans  auf  l>as,  was  .von  ihm  anerkannt 
•worden  ist  und  ihnraJso  nicht  wie  eine  Sehranke  u«  Fessel 
.Gewslt  anthut,  ^  sacht  ^er  mittelet  der  Specuiation  die 
-tunSchst  nur  obieetire  (durch  Sofsera  AocteoitAt  gesehen«) 
Wshrhcit  zur  sorbfektiren  Erkenntnifii  so  Qaehen,  nnd.  durch 
•solche  In*£ins«Bildung  ( Durohdrinsung)  des  Obiectiven  und 
SubjeetiTen  dieRelisioa  z«r  absoluten  Gewilsneit  za  füh- 
len. Denn  das  w^&rhsft  Ahaolnte  ist  GoU,  nin\  iGe- 
-lesenilich  wollen  wir  bemerken,  dab der  Aosdmdk  D^H/K« 
dessen  sieh  der  YecH  hier  S.  Ö3t  ehenlaHi  bedient,  uns  we- 
-aig  fteifftk  schciot  aar BrieiAnang  Jes.ktehstea  Wi 


im  Gesensate  gegen  den  PolTtheismos ;   denn  geredete  fid>- 

schen  u5tter  werden  in  der    heiligen   Schrift  Q^H  /i(  g^ 

nannt^Dnn«D'»nS«  iH  tvn'^Hh,  cj»  Uv/«*'  ^, 

>eol  9re(fOi9  Exod.  20,  3.;  aber  aoch  ohne  den  Znsa^ 
D"nn»f  wie  Deuteron.  4, 38.  QT»  '^T/HWO  D'^hSh 

p^qtoxQv.  Wo  dagegen  der  wahre  Gott  au  solcher  herroTi- 
gehoben  werden  soll,  heifst  er  HIH^f  so  >n  der  feierlicfaan 
Formel  D'^lDy  H'^DD  0^X0  \1H0  TnxaiH  ll^K 

«yo^ov  <re  2x  jy/jg  Atyoafrou  IS,  oixou  öouXtiaq,  Deuter,  5, 6. 
—  \Vas  die  Kedaktion  des  Werkes  betrifft,  so  haben  die 
Herren  Herausgeber,  Mänuer  tou  erprobter  TSchtigkeit  und 
hohem  lilterarischem  Verdieoste,  durch  die  eröfste  Sorgfalt 
und  musterhafte  Umsicht  ihre  Pietät  gegen  den  hingescni^ 
denen  Verfasser  und  ihr  gedeihliches  drehen  zur  Forderung 
der  Wissenschaft  auf  daA  uuhrolichste  bekundet  Die  äufsere 
Anastat^nns  zeidmet  sich  durch  vollkommene  Correctheit  a. 
^efaÜJEe  Eiesauz  ans,  wir  zweifeln  daher  nicht,  dafs  diese  in 
leder  Hinsicht  empfehlens%Terthen  VorlesuDgen  einen  groben 
Kreis  von  Lesern  finden  werden.        Dr.  Carl  Roseuberg. 

552.  StranÜB:  Rec.  Ton  Eschenmayer  Conflict  zwischen 
Himmel  und  Hölle,  und  Passayant  Unters.  Ober  den  Lebena- 
magnetbmus«  in  Jahrböcher  für  wies,  Kritik.  Nr.  29. 

n.    Theologie« 

553.  Do8  Lehen  Christi  in  unserem  Gemüthef  Briefe 
Ton  Carl  Falenüner.  Kiel,  Universit  Buchh.  183S.  6  Bog. 

;r.  13.  \  Thlr.  —  Der  Verf.  wollte  in  diesen  Blättern  den 
[auptinnalt  des  chrisll.  Glaubens  so  darstellen,  wie  er  BXfh. 
von  aller  Form  und  Schulzutbat  befreit  gicbt.  Seine  Schrift 
enthält  somit  eine  Paraphrase,  Popnlarisirung,  Verallgemd- 
neruug  der  Donnen  yon  derSflnde,  der  Gottheit  Christi«  der 
Erlösung,  der  Unstertdichkeit  ete.;  indem  sie  scheinbar  T<m 
dem  in  der  Bibel  gegebenen  Inhalte  ahstrahirt,  aber  doch 
bestandig  daranf  htnachielt,  bringt  sie  am  Ende  nngeillhr  das 
heraus,  was  unseren  Kirehengiauben  susmacht.  Das  Verfah- 
ren ist  eigentlich  das,  was  man  sonst  specnlatire  Methode 
nennt,  aber  es  ist  doch  zu  wenis  Methode  nnd  Sneculation 
dabei  verwandt,  indem  tiefiBfes  Eingehen  und  Dofcbdriagong 
des  Gegenstandes  vermifst  werden.  Auch  die  firieffonn  ist 
nicht  motivirt  und  ohne  die  nüthige  Knast  angewandt.  Man 
kann  durch  die  Briefform  oft  durch  geringe  Mittel  grofse 
Zwecke  erreichen,  indem  die  Freiheit  derselben  nächst  dem 
Hauptgegenstande  auch  Ferneliegendes  in  nahe  Berührung 
mit  demselben  zu  bringen  verstattet,  eine  rasche  and  über- 
raschende Ausreichung  Jer  Gegensätze  bewirkt,  selbst  za 
Episoden  und  Abschweifangen  die  Hand  bietet.  Von  solcher 
künstlichen  Verwebung,  wie  wir  sie  in  Meisterwerken  der 
Art  aufzuweisen  haben,  findet  sich  hier  aber  nichts.  Aufser- 
dem  treten  doch  durch  die  Briefform  Personen  ror  unser 
geistiges  Auge,  in  deren  ganzes  inneres  und  äufseres  Lebe 


und  ßeberi  lernen  sollen.  Auch  davon  findet  sich  nicht  der 
leiseste  Schiipraer.  Die  Briefform  dient  hiCr  zu  nichts  ab 
durch  die  Ueberschriften :  „erster,  zweiter  etc.  Brief  doch 
wenigstens  eine  Art  der  Einthcilang  ond  Sonderang^  des  Iib> 
halts  zu  Wege  zu  bringen.  Die  i&beit  des  VerC  ist  sonut 
weder  des  Inhaltes  noch  der  Form  nach  einer  besonderen 
Beaiihtnng  anepfUchig.  G^ 

554.  Chrisloaopkisches  Gesanghuck,  Heransgeg.  von 
PF,  PFe&ner^  Archldiac.  z.  Selzungen.  ^  Zweite,  vermehrte 
Auflage  bevoiwortet  von  Dr.  Uarms  in  KieL  Motto:  ,.In 
Christo  liegen  rerborgen  alle  Schätze  der  Weisheit  und  dsr 
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Erkenntnifs* Eid,  Unirenit. Biiclih.  1839. 13  Bog.  8.  .^  Thir. 
•~  lieber  deti  Titel  ist  zunicbst  zu  bemerken,  dab  erstens 
das  Beiwort  „christosophisch'^,  welebes  doch  auf  eise 
besondere  Eigebthümlichkeit  schliersen  lassen  sollte,  mit  deni- 
•elben  Rechte  jeder  snderen  religidsen  Liedersammlung  bei- 
eelegt  werden  könnte;  es  heifst  m  der  Vorrede,  den  Namen 
labe  es,  n^til  auf  dasselbige  folsea  solleöd«,  aach  gefolgte 
Predigten  ehristologische  heilsen  sollten."  Diese  Predig- 
ten haben  aber  auf  den  ietzigtn  Leser  des  Gesangbuches  keine 
Beziehung,  folgHch  kann  er  aus  ihnen  and»  den  Namen  die« 
aer  Liedersammlung  nicht.  Terstelien.  „Gesangbuch"  z^yeiteos 
wfirden  wir  die  Sammlung  Auch  nicht  nennen,  denn  unter 
diesem  Bc^riiT  verstehen  wir  doch  eine  Sammlung  rel.  Lie- 
der zum  kirchlichen  oder  Schulgebranch;  die  Mehrzahl  der 
hier  erscheinenden  X^ieder  gehen  aber  nicht  einmal  nach 
lirchl.  Melodien,  sondern  nach  eigenen,  unkirchllchen  Wei- 
sen, oder  haben  noch  gar  keinen  Componisten  gefunden. 
Davon  abgesehen  sind  sie  aber  in  religiöser  und  poetischer 
Rücksicht  so  werthvoll,  dafs  sich  ihre  Sammlang  und  Yer- 
ofiTentlichnng  eben  so  berechtigt  darstellt,  als  jede  andere. 

555.  Dos  Leben  Jesu  in  Predigten  behandelt  Ton 
Karl  Zimmermann^  Grofsherzosl.  Hessischem  Hofprd.  Zweite 
Abtheilunc.  Jesu  öfTentliches  Leben  und  Wirken  für  das 
Gottesreich.  A.  bis  zum  zweiten  Osterfeste.  Darmstadt,  1837. 
Diehl.   Bog.   11-27.  8.  enlhfilt  Predigt  10  his  25.  J  Thlr. 

—  Wir  können  über  die  Fortsetzung  dieser  Predigten  über 
das  Leben  Jesu  nur  das  wiederholen,  was  wir  bereits  über 
di«  Vorzuge  und  Mängel  derselben  bei  der  ersten  Abtheilung 
(Nr.  34SS  des  vor.  Jahrgangs  dieser  Zeitung)  angemerkt 
haben.  Als  Predigten  an  und  für  sich  genommen  sind  sie 
wohl  zu  emjifehlen,  die  Bestimmnns  aber,  die  sie  sich  ge- 
ben, ein  zusammenhängendes  Leben  Jesu  za  bilden,  ist  eine 
ihnen  iulsere. 

556.  Das  Fufswasehen  Jesu  und  das  heilige  Oster' 
fesi.  Fünf  Fastenhetrachtnagen  n.  zwei  OstergemäUde.  Von 
^.  Thieje.  Altona,  1837.  Aue.  107  S.  8.  4  Thlr.  —  Der 
Verfasser,  evangel.  Prediger  zn  Arnis  in  Schleswig  gieht  diese 
Fortsetzung  seiner  „Wanderung  anf  dem  christ-ascetischen 
Felde"  zugleich  als  Anmeldung  eines  christl.  Taschenbuches 
•nf  1838.  Der  Geist  n.  Ton  dieser  Betraehtnnsen ,  welche 
wirklich  gehalten  zu  sein  scheinen,  ist  ganz  der  der  Neu- 
Evangelischen. 

657.  T^eue  theologische  Zeilschrift  von  Jos.  Pletz. 
(s.  Nr.  3460  1837.  Heft  5.  enth.:  Jos.  Handschuh:  Aphoris- 
men ülier  Religion,  Christenthum  u.  Kirche.  —  Zur  Gesch. 
des  Christenlh.  in  Nordamerika.  —  Wieser;  Vertheidigung 
des  gebührenden  Ansehens  u.  des  wahren  Sinnes  einer  Stelle 
im  Tridentiner-Dekrete:  „De  editlone  et  usu  sacromm  libro- 
rum." —  M.  Koch:  Die  Privat-Besserunssanstalten  für  Kinder- 
sträflin^e  nach  gcbfifster  Schuld  u.  EnUassung  derselben  aus 
der  ^eianglichen  Hall.  —  Kutschker:  Rec.  von  Riegler's  Com- 
pendium  der  chrisll,  Moral.  —  Frz.  Xav.  Pritz:  Das  gütt- 
liebe  Werk  der  £rl<lsuns  xj^  Wiedergeburt  der  Menschheit. 

—  Die  solennelle  Grnndsteinlezang  zam  Ordenshause  der 
Mechitansten-Con^regaiion  in  Wien.  —  Die  feierliche  Ueber- 
tragung  der  Geheiae  ^eB  beiL  Markgrafen  Leopold  im'  Stifle 
Klosterneuburg* 

in.    Geschidite  und  Geographie. 

558.  Geeehiehie  des  Mogistrats  der  Stadt  Stralsund^ 
besonders  in  früherer  Zeit,  nebst  einem  Verzeichnifs  der  Mit- 

Slieder  desselben,  von  Arnold  Brandenburgs  Dr.  jur.,  Sjn- 
icus  der  Stadt  StraTsund,  der  Gesellschaft  ftir  pommersche 
Geschichte  etc.  Miteliede.  Mit  einer  Ansicht  des  Rathhauses 
im  Jahre  1316.  Stridsnnd,  Verlag  der  Karl  Lüfllerschen  Buch- 
Lmdlang.  1837.'  1  Thhr.  —   Dem   rühmfidien  Streben  des 


detitschen  Volkes,  wm%  eigenthumlicfie  Bedevtmig'  dnrdt  die 
Erforschung  seiner  Geschichte  und  lokalen  Entwicklung  sn 
erkennen,  welches  uns  in  den  letzten  Dccennien  mit  %o  vie- 
len trefflichen  Unterauebungen  über  die  Verfessung  und  Ku^ 
tur,  so  wie  über  die  Alterthümer  der  einzelnen  deutschen 
Landschaften  und  Städte  beschenkt,  und  unsern  Blick  —  gerade 
indem  er  ihn  auf  individnelte  nnd  organische  Bildungen  hin- 
richtete —  so  sehr  erweitert  und  erhoben  hat«  verdankt  auch 
vorlicpnde  $ehrtft  ihr«  Entstehung.  —  Aus  dem  geschichtlK 
eben  Leben  der  Stadt  Stralsund,  einer  der  bedeutendsten  Ge* 
nossinnen  des  Hansebundes,  dier  ruhmvollen  VertheidigeriA 
des  evangelischen  Glaubens,  bebt  sie  hauptsächlich  die  in- 
nere Entwickelung  vor,  und  knQpft  dieselbe  an  die  Geschichts 
des  Magistrats ;  von '  einem  Beamten  der  Stadt  —  wie  es 
scheint,  mit  sehr  weitlSuiigen  Materialien  —  unternommen» 
belehrt  sie  uns,  ohne  weitlSufig  zu  sein,  ausföhrlich  über  den 
Fortgang  der  städtischen  Einrichtungen,  nnd  ist  dadurch,  dafii 
sie  ein  Beispiel  der  Wirksamkeit  germantsdier  Institutionen 
anf  der  Basis  der  wendischen  Volksthümlichkeit  giebt,  noi^ 
interessanter.  —  Stralsund  ward  1^9  gegründet,  wahrschcii^ 
lieh  vom  Landesherm,  der  auch  den  ersten  Masistrat  er- 
nannte; 1234  erhielt  die  Stadt  durch  Herzog  Wizlav  L  das 
i(i bische  Recht  nadi  dem  Muster  von  Rostock.  Schon  da- 
durch war  zu  einer  selbststindigen ,  in  sich  befestigten  Aut- 
bildung des  Rathes  gegenüber  der  Bflrgerachaft  nnd  den  Han^ 
werkerzünften  Gelegenheit  gegeben;  aber  noch  fehlte,  um 
diese  Stellung  einzunehmen,  dem  Rathe  die  Antononue  dem 
Landesherm  gegenüber.  — •  Während  es  im  Innern  von  Deutsch- 
land schon  im  13ten  Jahrhundert  den  meisten  Städten  gelang, 
sich  von  der  Beaufsichtigung  des  Gerichts  durch  den  landeo- 
herrlichen  Vogt  zn  befreien,  ward  dies  in  Stralsund  erst, 
nachdem  1319  vom  Herzog  das  Versprechen  gegeben  was, 
keine  der  Stadt  Widrigen  dazu  zn  bestellen,  1327  dem  Ma- 
gistrat die  Wahl  des  Untervogts  freizpgeben  war,  darauf 
eine  städtische  Familie  die  Vogtei  als  herzogliches  Lehn  an 
sich  gebracht  hatte,  1488  durch  sänzliche  Losknufung  Sei- 
tens des  Maristrats  erwirkt  Viel  früher  schon  hatte  der 
Ma^strat  sich  eine  coiporative  Gestettung  gegeben,  die  Prii»- 
cimcn  seiner  Ergänzung  und  die  Vertheilung  sämmtHcher  Ge- 
scuäftsz>vei^e  unter  seine  Mitglieder  streng  geordnet ;  ihr  blieb 
—  wenn  gleich  3  mal  im  Jahre  öffentliche  Volksversammlnii' 
gen  statt  landen,  nnd  eine  derselben  zur  Revision  der  Ge- 
rechtigkeiten der  Stadt  bestimmt  war  »-  die  Besorgung  al- 
ler finanziellen,  administrativen  nnd  juridischen  Angelegen- 
heiten, nnd  nur  bei  den  schwierigsten  nnd  wichtigsten  Ge- 
schäften —  namentlich  bei  der  Belastung  des  Gemeindever- 
mügens  —  erkennt  man  in  seltenen  Beispielen  eine  Zuzie- 
hung der  gesammten,  oder  durch  die  Alterleute  der  Zünfte 
vertretenen  BOrgerscfaaft.  —  Aus  den  Unmhen,  die  gegen  eine 
so  eigenmächtige,  von  wirklicher  Controlle  so  wenig  nbhän- 

Sige  Verwaltung  von  Seiten  der  Volksparthei  anseregt  wnv- 
en,  und  sogar  einmal  (1391)  zu  der  gesetzlichen  IJeiordnung 
von  13  aus  den  Gemeinden  zu  erwänienden  Alterlenten  zn 
dem  Colleginm  des  Rathes  ftihrteu,  ging  doch  endlich  die  arh- 
stokrattsche  Parthei  siegreich  hervor,  nnd  behauptete  sich 
nach  dem  Widerruf  )ener  abgedrungenen  Concessionen  im  no- 
gestörlen  Besitz  bis  zur  Zeit  der  Reformation.  —  Diese  Wek- 
Begebenheit  -—  welche  fast  in  ganz  Norddeutschland  «iu 
neues  Leben  hervorrief  —  ergriff  auch  in  Stralsund  die  Jo- 
gend  mächtig,  nnd  mit  der  Einiühnng  der  neuen  Lehre,  wel- 
cher sich  derRath  nach  kurzem  Widerstreben  ftigte,  erzwang 
man  von  ihm  die  Berufung  einer  immerwffhrenden  Ao&ichte- 
beh5rde  von  48  Personen  aus  der  Bürgerschaft;  damit  noch 
nicht  zufrieden,  erregte  die  Volksparthei  im  Bunde  mit  win- 
Kchen  Factioeeo  In  andern  Hansestädten,  namentlich  mit  dem 
Anhang  ^  Jürce  Wellen  webe rs,  der  in  W^J™.  ^ 
grofise»  Unheil  annchlete^  neae  Unmhen;  nicht  ohne  die  übel- 
sten Folgen  für  einzelne,  oft  sehr  würdige  B&rgersieisler  und 
HagistralshaaBita,  »cht  ebne  SduBÜerang  des  Stadtvenn^ 
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gern  md  Etnctiffa  in  deren  GerccIliMBe  dorck  den  Her« 
uo»  PliUipp  Jaliu6  von  Pommera  dauerten  diese  inneren  Par- 
tlieiangen  ms  zum  Jahre  1616  fort,  wo  endlich  »m  U.  Febr. 
dieses  Jahres  durch  den  sogenannten  ßQrgerv ertrag,  un- 
ier landesherrlicher  VermiUelang  und  Bestätigung,  das  stSd- 
tische  Wesen  neu  geordnet  vrurde.  —  Durch  denselben  er- 
bielt  der  Rath  allein  die  Rechtspflege,  die  Bärgerschaft  allein 
die  Venraltong  der' Einkünfte,  alle  übrigen  Geschäfte  sollten 
gemischten  Commissionen  unter  Direktion  des  Rathes  fiber- 
wiesen werden;  doch  behauptete  sich  der  Rath  als  Patron 
des  Kirchen  -  und  Schulwesens.  —  Der  Bürgerausschufs,  der 
indessen  auf  die  Zahl  Yon  100  Mitgliedern  angewachsen  war, 
ward  zum  alieinigen  Vertreter  der  Gemeinde  erklärt.  —  In 
dieser  Ordnung  behauptete  sich  die  im  17ten  und  ISten  Jahr- 
hundert mehrmals  durch  treue  Anhänglichkeit  an  den  evan- 
gelischen Glauben  und  ihren  neuen  Landesherrn  seit  dem 
westphslischen  Frieden,  den  König  Ton  Schweden,  ausge- 
eeichnete  Stadt;  und  störte  gleich  die  französische  Occupa- 
Uon  mit  gewohnter  Willkühr  den  Gang  der  inneren  Entwik- 
keluns,  so  wurden  doch  unter  gfinstiseren  Ausplcien  1831  die 
Verhiltnisse  der  beiden  Collegien,  dea  Raths  und  der  Bflr- 
gerreprSsentanten  auf  eine  den  Siteren  Einrichtungen  homo- 
gene Weise  geordnet  —  Mit  diesem  wichtigen  Moment  in  der 
Gesell  lebte  Stralsunds  schliefst  der  Verf.  sein  durch  Sach- 
kennlnifs    und  Klarheit  der  Darstellung   empfohlenes  Buch; 

fewifs  wird  es  unter  denen,  welche  die  Wichtigkeit  der 
larchdringnng  des  Einselnen  ond  Individoelleo  anerkennen, 
nnd  in  ihr  den  Weg  znr  richtigen  Auflassung  des  Ganzen 
»ehen,  yiele  Leser  finden.  B, 

559.  Wtldeshausen  in  alUrthümlichgr  Hinsicht^  yon 
G.  TV.  A.  Oldenburg  nnd  4^.  P.  E.  Greverut.  Mit  einer 
Karte  ond  drei  Tafeln  im  Steindruck.  Zweite  vermehrte  Aus- 

fabe.  Oldenburg,  in  Commission  in  der  Schulzesehen  Bnch- 
andinng.  1837.  |  Thlr.  —  Die  vorliegende  Schrift  lenkt  die 
Aufmerksamkeit  auf  einen  jetzt  vergessenen  Punkt  der  nord- 
westlichen Ecke  von  Deutschland,  auf  jenes  Wildeshausen, 
das,,  nicht  mit  Unrecht  für  den  Sitz  des  mSchligen  Sachseu- 
herzogs  Widokind  gehalten,  darauf  einer  der  frühesten  Mit- 
telpunkte christlicher  Kultur  in  INiedersaehsen  ward.  Die 
Verf.,  v«n  einem  schönen  Eifer  für  die  Wiederbelebung  des 
Andenkens  an  jene  längst  euDBchwun denen  Verhältnisse  be- 
«eeltr  w&hlten  dazu  vorzüglich  den  Weg,  die  um  Wildeshau- 
sen in  reichlichem  Maafse  aufgefundenen  Alterth&mer,  vorzOg- 
lich  Urnen,  Ueherhleibsei  von  Gräbern,  Waffen,  HausgerKth- 
schaften  zn  beschreiben  and  durch  Abbildungen  sa  veran- 
•chauliehen.  Bei  aller  Wichtigkeit,  welche  diese  Gegenstande 
für  die  üeimath,  der  sie  angehören,  haben  mögen,  können 
sie  dennoch  wegen  des  Mi&lichen,  das  es  mit  sich  fuhrt,  ih- 
ren. Ursprung  in  eine  bestimmte  Zeit  zn  versetzen,  für  den 
Gescbiclitsforscher,  und  wegen  ihrer  rohen  Einförmigkeit  für 
'  den  Kunstfreund  keine  Bedeutung  gewinnen ;  selbst  noch  rei- 
chere Ausbeute  der  Art,  als  die  hier  gegebene,  hat  sich  an 
anderen  Orten  bereits  als  für  allgemeinere  Zwecke  fruchtlos 
erwiesen.  —  GrÖ&eres  Recht  auf  Beachtung  in  der  Kunde  des 
deutschen  M.  A.  hat  der  Theil  der  Arbeit,  welcher  auf  die 
Genealogie  des  widukindischen  Hauses  eingeht;  doch  bitten 
hier  die  Resultate  bestimmter  gegeben,  und  Wahres  mehr 
vom  Wahrscheinlichen  geschieden  werden  sollen.  Die  Verfr 
berufen  sich  meist  auf  die  ganz  unglaubwürdigen  Zeugnisse 
der  neueren  Landeschroniken;  dagegen  sind  ihnen  die  Mite- 
sten Quellen  fiber  diesen  Farstenstamm ,  die  Transfatio  S. 
Alexandri,  nnd  die  berfihmte  Stelle  des  Ekkehard  von  Anrach, 
«nbekannt  geblieben.  Dafs  das  sftchsische  Kaiserhaus  —  wie 
die  Verf.  wollen  —  mit  den  Nachkommen  Widukinds  znsam-. 
aenhing,  ist  anch  naeb  den  Letzteren  wahrseheinlieh ;  aber 
sehon  zu  viel  gewaet  ist  es,  die  Ffirsten  von  der  Lippe  und 
die  Grafen  von  SwaleAberg  sls  direkt  von  jenem  abstammend 
SB  hezeichaen. «—  Einen  Bchätibarea  Beitrag  Hefesn  drei  bis- 


her, vnbdbamite  UHnmden,  zuerst  Nr.  IL:  die  Ettheiinne  dar 
Immunität  an  das  Kloster  Walthclhus  (Wildesfaausen)  durch 
Ludwig  den  Deutschen  in  einem  wahrscheinlich  dem  14ten 
Jahrhundert  aneeliörigen  Manuscript  erhalten,  an  sieh  wich* 
tig,  aber  noch  interessanter,  da  sie,  selbst  über  allen  Zweifel 
an  der  Aechtfaeit  erhaben,  durch  ihr  Datum  in  direkten  Wi* 
derspruch  mit  Nr.  I.,  dem  Stiflungehrief  von  Wildeshansea» 
welchen  der  zweideutiee  Falke  zuerst  bekannt  gemacht  hat, 
tritt  und  die  AnthenticiUt  des  Letzteven  stark  verdaditigt 
(er  ist  von  872,  Nr.  IL  schon  von  866)*,  —  Die  Verf.  mar 
eben  diesen  diplomatischen  Grund  gegen  Falke's  Urkunde  gel- 
tend; auch  ihr  Inhalt  —  die  Einsetzung  eines  Collegiat-Stifts 
in  Widukinds  Familie  —  erscheint  uns  bedenklich,  da  zwar 
das  Capitular  von  794  den  Privaten  .des  freien  Standes  die 
Yerfugong  über  Kloster  und  Stiller,  die  jene  aus  eigenen  Nil- 
teln  dotirten,  gestaltete,  eine  abgesonderte,  der  weltlichen  AuP 
sieht  entzogene  Verwaltung  des  Stiftseigenthums ,  wie  dies« 
Urkunde  es  bestimmt,  sicu  aber  sonst  vor  dem  Uten  Jahr« 
hundert  kaum  wird  nachweisen  lassen.  Nr.  III.  enthält  das 
Stadtbuch  von  Wildeshausen  vom  Jahre  1383.  Nr.  IV.  noch 
mehrere  richterliche  und  polizeiliche  Verordnungen  fftr  W« 
(darunter  die  fßr  das  herwede  interessant),  beide  in  nie* 
derdeutscher  Mundart.  —  In  den  Noten  versuchen  sich  dis 
Verf.  mit  wechselndem  Glucke  an  der  L^snn^  einiger  wich- 
tigen Fragen  über  die  Sitze  der  alten  Chauken,  ober  die 
Namen  und  die  Abstammung  der  Sachsen.  Fehlgegrifien  ist 
es  hier  sicherlich,  wenn  man  nach  dem  so  späten  Compila* 
tor  Gobelin  US  Persona  den  Namen  Sachsen  von  den  ^  im 
Norden  iits  caspischen  Meeres  wohnenden  Saken  ableitet| 
da  die  Ableitung  derselben  von  ihren  laneen  Messern:  Saln^ 
nicht  nur  sprachliche  Grunde  für  sich  nat,  sondern  auch 
durch  die  Autorität  des  weit  Siteren  Widokind  von  Corvey 
unterstützt  wird.  —  Endlich  bedauern  die  Verf.  den  Untei*- 
gang  der  Annales  Wildeshusienses,  die  nach  Baltbasar  Aren  da 
ungedrucktem  Friesischen  Zeit-,  J«'»hr-  und  Tagweiser  im 
9ten  Jahrhundert  abgelafsC  sein  sollen.  So  wunschenswerth 
es  auch  wäre,  für  die  Geschichte  Niedersacbsens  eine  so  alta 
Quelle  aufzullnden,  so  kann  uns  doch  die  nach  jenem  Schrift 
steller  aus  den  Annalen  mifgetheilte  Nachricht,  „dafs  Wi^ 
bert,  Widukinds  Sohn,  schon  bei  der  Vermählung  mit  Odradai, 
eines  Fürsten  zn  Ostfriesland  Tochter,  fast  ganz  Friesland 
nebst  andern  Herrschaften  zum  Brautschatz  überkommen 
habe*^,  die  so  viel  erv^eisHch  Fabelhaftes  an  sich  trS^  — • 
nicht  sehr  neogierig  darauf  macheu..  ü, 

660.  Minerva.  Von  Fr.  Bran.  (».  Nr.  180.)  1838,  Fbr. 
enth. :  Ueb.  das  Memoire  des  Grafen  Haugwitz  in  der  Minerva 
1837,  Oct.  —  K.  ürrn.  Scheidl^r;  Die  Lebensfrage  der  Eu- 
rop.  Civilisation  und  die  Bedeutung  der  Feileu bergischea 
Biidungfianstalten  zu  Hofwyl  f&r  ihre  befriedigendste  Lösung 
—  Die  Rechtfertigung  des  General  Cordova.  (ßescW.)  — 
MSrz  enth.:  Kritische  Beleuchtung  des  Aufsatzes  „Geh.  Ge- 
schichte des  Anfangs  Aea  Kriegs  v»  1806.  a.  d.  Pap.  des  U. 
V.  Gentz  in  der  Minerva,  Oct.  1836.  —  Apr.  1837.  Die  Her- 
zogin V.  Angoul^me,  eine  Scene  a.  d.  J.  1815.  Geschichtlich^ 
Erinnerungen  an  das  Palais  Royal  (l(>29->  170t.)  Beleuchtung 
eines  Urtbells  über  die  IranzSs.  Armee  in  den  „Cartons  au» 
der  Reisemappe  einea  deutschen  Touristen."  Der  preofs* 
Justizounister  M&hler. 

561.  Varnhsgen  von  Ense:  Ree,  ran  Abeken  Reliquiei» 
von  Jostns  Mdser  u.  in  Bezug  auf  ihn,  in  JshrbÖcher  f.  wiss, 
Kritik  Nr.  37.  ^  Derselbe  r  Ree.  von  LebcnsnachridiUn  äh« 
Niebuhr,  ebend.  Nr.  -n— 23. 

563«  Bopp;  Ree.  v<m  Bo>osf  Gesch.  vtMi  Frankreich  n. 
Oester.,  in  Halt.  Lit.  Zeitg.  1838,  Nr.  13.  Ree.  von  Räumer 
Gesch.  Enrepa's  Bd.  4  u.  5,  und  deea.  Beiträge  zur  neuem 
Geeehichte.  ebend.  Nr.  37^38;  ven  zwei  Schriften  über 
die  höhHKbe  Aaedegenbeit,  cheftd.  Nr.  a»  «;  30 )  von  Stud^r 
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batlieiDiit.  Geoeränhie,  ebehd.  Nr.  Jt;  von  Oiileabfirg  «nd 
Greveres  flb.  Wilileshaitsen,  ebend.  Nr.  36;  von  Ranke  röm. 
PSpste.  Bd.  1—3,  ebend.  Ere.  Bl.  Nr.  1  —  4;  von  Bergbaus 
ALuanach  (Ür  1838,  ebend.  Nr.  12.  ftec.  yotl  Rarnner  Zag 
der  Israeliten,  in  den  gel.  Anz.  der  bayr.  Akad.  Nr.  5;  von 
Pertz  monomenta  Germ.  bist.  IV,  3.,  ebend.  Nr.  1^4;  von 
■emoires  p.  le  fllarq.  de  Sonehes,  ebend.  Nr.  6»*  11.  Scblos- 
ier:  Rec.  von  Labts  bist,  de  la  restanr.  I.  et  IL,  in  Heidelb. 
Jabrb.  1837,  Nov.  Weil:  Rec.  von  Lane  an  acconnt  of  tbe 
mannen  and  costomes  of  tbe  modern  Egjptians,  ebend, 

•  IV.    Phflologie«    Archäologie.    Ldterärgeschichte. 

563.  Sacra  anniversaria  HL  gymnasn  Frid,  Alten- 
burgeNtU  CaL  JSovbr,  eelebranda  indicit  Uenr,  Ed,  Foss^ 
ph.  Dr.,  gymn.  director.  Altenba rgi,  typogr.  »ul.  1837.^  4. 
bi  S.  £iu  Scbalprogramin  in  philologischer  Miscellanweise, 
mit  aller  der  Schärfe,  Sorgfalt  des  Styls,  Ansammlang  der 
KraEt  auf  kleinen  Paukten  wie  das  beste  der  Galtanje.  £s 
ivird  ausgegangen  von  der  ErklSrung  der  Worte  des  Tacitüs 
j^inc.  c.b.  modo  rationis  atque  abundantiae  duxit, 
die  Neinnngen  der  Vorgänger  werden  widerlegt  p.  2 — 8., 
«iid  die  neue  aufgestellt,  dals  modo  Adverbinm  sei,  n.  9,  4l. 
Denn  wird  ratio  erklärt,  und  zwar  doppelt,  einnml  als  Glied 
einer  Epezegesis,  bei  weicher  Geleg,enheit  dem  Schematismus 
das  Uriheil  gesprochen  wird  ancbl)ei  dem  doch  rhetorisch 
gebildeten  Tacitus;  sodann  in  objectiver  Bedeutung  wie  res 
niid  conditio  und  mit  Supnliruug  von  honoris  aus  dem 
vorigen,  p.  11.  Letzteres  wird  vorgezogen.  L  ns  scheint  aber 
der  sich  so  ergebende  Sinn  in  stärkerer  luconvenienz  mit  den 
folgenden  Worten,  als  der  Verf.  p.  12.  einräumen  möchte. 
Es  wird  fibei^egangen  zu  einer  Darstellung  der  Prätur  unter 
den  Kaisern,  p.  13 — 40.,  ihrer  Zahl  zu  verschiedenen  Zeiten 
Roms  und  Constantinopels ,  ihrer  Wahl,  ihren  8  Classen, 
worunter  einer  als  Präsident  des  Curialgerichls,  ihrer  Amls- 
^eüosnifs,  besonders  der  Leistung  der  Spiele.  P«  41.  wird 
JEnr  Behandlung  der  Stelle  Tacit.  Uistor.  1,  30.:  quibus 
luxuria  speciem  liberal! tat! s  imnonit  fortgegangen: 
quibus  und  imponit  werden  für  nicut  zusammengehörig 
erklärt  nnd  der  doppelte  Sprachgeb rauch  des  Dativs  und  des 
•bsolnten  Yerbums,  freilich  jeder  nur  einzeln,  nachsovlescn. 
Hiervon  wird  p.  45.  fortgeschritten  zur  Itlittheilung  ether  vor- 
trefflichen Coniectur  in  Sophocles  Oed.  Col.  v.  554.,  wo 
Herr  F.  vorschlägt  zu  lesen:  ouxl  */aq£voi,q  Iwovtxyaa  Ttal 
o/iscra.  Scharfsinnige  Erlfiuterangen  tollea  den  nest  der  Sei- 
tenzahl. B.  if. 

564.  BoTHerisehe  Forschuh.  Eine  Einleitung  in  das 
Studium  der  llias  u.  Odyssee.  Von  fF.  Müller,  Zweite  Aufl., 
mit  Einleitung  u.  Anmerkungen  von  Dell.  Carl  Wilh.  Baum- 
^arten-Crusius.  Lpzg.,  Brockhaus.  1836.  8.  14  Bog.  |  TUr. 
«^  Wenn  wir  zu  uunsten  des  vorliegenden  Buches  von  dem 
.dlgemeinen  fUr  diese  Blätter  festgesetzten-  Grundsati  abge- 
hen, wonach  fiber  neue  Auflagen  in  denselben  nicht  beson- 
ders berichtet  wird,  so  geschieiit  dieses  vornamlich  deshalb, 
weil  der  von  d.  Heraus^,  gearbeiteten  Einleitung  ein  eigen- 
tbfimlichctr  und  selbständiger  Werth  zukommt.  Derselbe  bat 
sehr  riclitig  gefühlt,  dafs  eine  Umarbeitung  des  Mallerschen 
Werkes  bei  den  veränderten  Verhältnis^sen  des  Problems  eine 
^t^öclichkeit  sein  würde:  er  bat  es  daher  vorgezosen,  die 

erste  lebensf^ische  Erscheinung  desselben  uns  wieder  vor 
Augen  zu  föhren  und  in  der  44  Seiten  starken  Einleitung, 
so  wie  in  zahlreichen  Anmerkungen  eine  Enekiisis  von  dem 
Standpunkte  beizufSgen,  den  die  bomeriscbe  Kritik  gegen- 
wärtig vorzSglieh  durch  die  Arbeiten  von  ISttzsch  nnd  Gottfr. 
Herrmann  erreicht  hat  Jene  Einleitung  stellt  die  verschie- 
denen Ansichten  scharf  nnd  bestimmt  entgegen  und  weiset 
mit  richtigem  Urtbeil  das  VerdlenstKche  einer  jeden  nach: 
irlr  kl^nnen  daker  das  Boeh  Allen  emp£ehlen,  die  etdi  in  der 


Kftrze  ftl>€r  den  statin  qro  der  bomerlBcbea  Frage  nnterrirb-  ^ 
ten  wollen.    Die  Ansstattnag  ist  wie  man  sie  von  Brockhatts 
gewohnt  ist.  *./.      . 

565.  GrammcUtsche  Porsehute  zu  Homer^  mit  steOer 
Hlnweisune  auf  die  Gramnv  v.  Bernbardy,  Buttmann,  Kuh- 
ner, Ulatthiae,  Rost  n.  Thiersch,  von  Dr.  Fr.  Andr.  Christ. 
Gr/riiff'.  Bern,  Chur  und  Leipzig,  1837.  Dalp.  8.  31  Bog. 
1^  Tlur.  —  Das  grammatische  Element  dieser  Vorschule  ist  ein 
doppeltes ;  einmal  giebt  der  Verf.  aus  alten  und  neuen  gram- 
matischen Werken  Nachweisun^en  fiber  das  Formdle  der 
einzelnen  Worter;  und  dann  zieht  er  aus  den  verwandten 
Sprachen,  die  Indische  nnd^  Persische  nicht  ausgeschlossen. 
Alles  zur  Verzleichung  herbei,  was  irgend  auf  die  Form  oder 
den  Stamm  Bezug  zu  haben  schien.  Dazu  tritt  noch  viel 
Beiwerk,  was  die  Sache  oder  den  Gedankenzusammenhang 
angeht.  J^lit  einem  Worte,  das  Ganze  ist  eine  mühselige 
Sammlung  ohne  Plan  n.  Zweck.  Denn  flir  wen  in  DentscS- 
land  oder  sonst  ii^endwo  kann  eine  Zusammenstellung  so 
durchaus  heterogener  Elemente  brauchbar  erscheinen?  Waht^ 
lieh,  man  kann  bei  dem  eifrigen  Streben  des  Verf.  nur  be- 
dauern, das  Ders.  seine  edle  Zeit  zn  solchen  ganz  unniitzea 
Unternehmungen  aufopfert.  SchliefsKch  wollen  wir  bemer- 
ken, dafs  nur  die  ersten  147  Verse  des  ersten  Buches  der 
Tilade  auf  die  angegebene  Weise  behandelt  sind.  Papier  und 
Lettern  sind  trefllich.  — /.      . 

666.  Meleiemaitim  eriiieorum  sp^rim^n  aecnndunt, 
quo  y.  Lip^n  annot.  od  T.  Lhii  l.  AÄ'L  in  hibl,  Gwl- 
pherhi  rep^lne  eontinenttir.  Scrips.  Jn,  Th^oph,  Krey^nim, 
Iftisen.,  1837.  Klinkicht.  4.  ÖJ  Bog.  J  Thir.  -^  Es  befindet  sich 
in  der  Wolfenb.  Bibliothek  eine  tHantintsche  Ausgabe  von 
Liv.  XXI.  (1588.  8.),  welche  von  der  Hand  eines  gewissen 
A.  Pjmdenins  eine  der  Zahl  und  dem  Gehalt  noch  nicht  no- 
hedeutende  Reihe  von  critischen  Anmerkungen  —  theikt 
Emendationen  des  berfihmlen  Lipsins,  theils  Varianten  der 
von  demselben  gebrauchten  Handschriften  —  enthalten.  Ebert, 
der  diese  Entdecknifg  gemacht  hatte,  nahm  eine  Abschrift 
von  den  Anmerhmgen  und  tlieilte  sie  spSter  Hrn.  Kr.  mit. 
Dieser  fand  Gelegenheit,  die  Abschrift  suis  dem  Original  tu 
berichtigen  und  zu  vervollsUndfgen :  und  daranf  beruht  die 
vorliegende  sehr  fleifsige  Arbeit,  in  der  nicht  blofs  ein  Ab- 
druck jener  Anmerkungen,  sondern  auch  eine  Nachweieuag 
der  handschnfU.  Aoctoritit  und  eine  Erörterung  de»  innem 
Werthes  ^sder  einzelnen  Lesart  gegeben  ist.  Da  nun  aulse»- 
dem  die  Schriften  neueren  Philologen,  in  denen  das  21  B. 
des  Livius  beiläufig  bebandelt  wird,  gewiasenhafte  Berfiob- 
Bicbtigan^  gefunden  haben,  so  kann  der  Schrift  ein  allgemei- 
neres philologisches  Interesse  nicht  abgesprochen  werde«. 
Jedenfalls  darf  sie  kein  Bearbeiter  des  Livius  unbeachtAt 
IsMen.  — /. 

567.  Rec.  von  Preller  Demeter  u.  Persephone,  Forcb- 
hamraer  Hellenika  Bd.  1.,  u.  Müller  Panathenaica,  in  gel.  Ana. 
der  bayr.  Akad.  1838,  Nr.  12-15.  21  —24.  -  üeber  Indo- 
griechische  Uünzen  von  O.  Dluller,  in  GoUing.  gel.  Anz.  Nr. 
Sl ;  Selbstanveige  von  Wfistenfeld  die  Akademien  der  Arabet, 
ebend.  Nr,  1 ;  Rec  von  Grotefend  elcmenta  linguae  Umbricae, 
ebend.  Nr.  6  u.  7;  Jac.  Grimm:  Rec»  von  Greilh  spicile";ium 
Yaticanum,  ebend.  Nr.  14  —  15;  Rec.  von  Adelung  Liblm- 
thcca  Sanscrita,  ebend.  —  F.  Herrmann  krit.  Uebers.  der 
plaulin.  Literatur  in  den  letzten  Jahren»  in  HalL  Lit.  Zte. 
Nr.  14-ia  ^ 

V*    Jnristpradcnz,  Staats-  n.  Cameralwissenschaftea. 

568.  Arehw  für  die  eivilieüsehe  Praxis.  Heraosgec, 
von  Franke^  Linde,  v.  L'okr,  Miiiermoier^  MühlenhruS^ 
Thibaui  und  ff  achter,  Heidelberg,  1837.  8.  (Der  Band  von 
S  Heften  2  TUr.  (s.  1837,  Nr.  3389.)  Band  20,  Heft  3.  entk: 
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WXeliicr:  BdMBe  m  to  Lehm  tob  derNcgotiMm  |Mti0» 
•»*  Bnckeaboeft:  BeiMga  za  dar  Lehre  toib  GesUndDifs  ku 
CirilproceM.  (Fu.)  —  Warakönig:  Erwirbt  eine  VaiverBiUs 
den  dorck  einen  BevolIjnleliU^len  itir  sie  ereriffenen  Uesito 
•nch  olme  ihren  Willen»  od.  nicht?  Dere.:  li«b«*r  daa  Inter- 
dietom  ntrnbi^  bei  Schenkungen  beweglicher  Suchen  gepen 
die  Lex  Cincia.  ~^  Schenk:  Ueber  die  exceptio  non  «xHn- 
nleti  contractiu.  —  Sintenis:*  Bemerkungen  über  Ersatz  der 
VerweadungiBD  bei  der  PÜudklage. 

VI.    Naturwisseiischaften. 

^  569.  HeinrUh  Rtbau  yolkmaturMthichU  oder  ^tf- 
meinfoftliel^  hsschrribitng  der  merkwüräighUn^  niU^ 
lUfuign  und  sehadliehslen  TliUrty  Pflanzen  und  Miner a^ 
iien,  Nebat  einer  aaaföbrlichen  Anweiauns,  Siueethiere,  Yö- 
ed  und  deren  Eier  «nd  Neater,  Amphibien,  Fuche,  Kfifer, 
Scbmetterlinse ,  Würmer,  Pflanzen,  ülineralien  u.  8.  w.  za 
sammeln  and  aafzubevirabren.  Nach  den  besten  Quellen  und 
Hllismitteln  bearb.  Mit  40  Steintaf.  u.  gest.  Utel.  U  H&Ute. 
Stuttg.«  Weise  q.  Stoppanl.  1838.  450  S.  voUat  840  S.  gr.  8. 
4!  Tlilr.  —  Ref.  gehört  keineawega  zu  Denjenigen,  welche  gegen 


die  grofse  Anzahl  von  populSren  Werken  eifer^  die  gf genwSrtig 
In  Deutschland  wie  im  Auslande  erscheint,  ja  er  bedauert 
sogar  die  Ansicht  vieler  deutschen  Gelehrten«  welche  es  nodi 
inmier  för  etwas  Schimpfliches  halten,  woUten  sie  sich  znr 
Bearbeitung  solcher  Schriften  herabbssett.  Wie  nStliie  ea 
aber  ist,  daCs  lerade  die  Gelehrten  vom  Fache  sich  der  BiU 
dang  des  groisen  Publikums  aanehmea»  das  sehen  wir  wie- 
der an  vorliegendem  Buche,  welches  überaus  reich  an  Feh* 
lern  .ist,  und  auch  grSlstentheils  nach  einer  Methode  bearbei* 
tet,  welche,  nach  lief,  Ansicht,  itir  solche  iio[HJiire  Schriften 
höchst  iieblerhaft  sein  möchte.  Nachdem  der  Verf.  die  Sau* 
gethiere^  Vögel,  Amphibien  n.  Fische  abgehandelt  hat,  kommt 
er  zur  untersten  Thierstufe,  welche  blutlose  Thiere  ent- 
hallen  soll,  wozu  die  Moiluaken,  Inaektea,  WQrner,  Einge- 
weidewürmer und  Pflanzcnthiere  gehören.  Die  Inaekten  ser- 
(allea  in  geflügelte  ond  in  ungfAügelte  Insekten;  za  den  er<^ 
steren  werden  Flöhe,  LSnse,  Milben,  Spinnen  und  Aasein 
gebracht  uad  za  den  letzten  gebörrii  dA%  Krebse.  Die  Pflan- 
xenthiere  zer&dlen  in  eennidete  Poljpen,  Strahlenpoljpen  u. 
in  Infosionsthierchea !  Man  sollto  nicht  glauben,  dals  noch  im 
Jahr  1838  die  Zoologie  nach  einem  solchen  Systeme  behan- 
delt werden  könnte«  und  zwar  in  einem  Buche,  welches,  wie 
der  Titel  sagt,  nach  den  besten  QaeHen  bearbeitet  sein  soU. 
Die  Abbiida«igea  fallen  bei  solchen  Büciieni  einem  Jeden 
anerst  ia  die  Augen,  and  da  mufs  man  aich  nicht  wenig 
wnndem»  wenn  man  den  gemeinen  Walflach  mit  fafalangen 
Zähnen  am  Oberkiefer,  dagegen  den  Delpliin  uor  aut  Zähnen 
am  Unterkiefer  sieht.  Dac  Krapppflanze  findet  man  unter 
dem  Namen  der  ladigopflanze  abgebildet  and  TOn  den  Ab- 
hildangen  der  Mineralen  mufs  man  ganz  schweleen.  Aus 
dem  Texte  erlaubt  sich  Ref.  aar  eiaige  mitnnter  selbsl  ^a&- 
lufte  Stelien  aazafi&hrea,  welche  am  besten  zehren  werden, 
out  welcher  anverantwortlichen  Flüchtigkeit  «ese  zweite 
Hälfte  sesehrieben  ist.  So  heilst  es  z,  B.:  Die  RiaBeaechkiage 
Icönae  41  Faia  erreichen  aad  selbst  Hirsche  uad  Büffel  ver- 
ftchllngen!  Der  Mohn  erhttlt  am  Oriente  die  Höhe  von  30 
bis  40  Fuls!  In  jeder  Weinbeere  finden  sidi  mehrere  zarte 
Sddändie,   einige   mit   waaseri^m   Saaeffstofi;  andere  mit 


VDL    Phf sidogie  und  Medjdn. 

570.  Zar  Praxie  der  Gehurishütfe.  Beirackiungen 
und  Bemerkungen  aus  der  akademhehen  Entbindung9^ 
nnstali  zu  GötthtMen^  während  der  beiden  Jahre  t8*M  »•• 
1S32.  Vom  Dr.  /.  F.  Osiander^  Professor  der  Medidn  zu 
Göttiogen.  Hannover,  1837.  Im  Verlage  der  Helwing'schea 
IIof-Buchh.  nr.  8.  9|  Bog.  |  Thlr.  —  Es  war  die  Absieh* 
des  Verf.,  durch  die  in  diesem  Buche  geliefertea  medici- 
nisch-obstetriciscfaen  Tbatsachen  jüngere  Praktiker  durch 
treu  erzfiblte  Beispiele  in  ihren  Unternehmungen  zu  bestflrkeii 
oder  von  denselben  abzuhalten.  Mit  Recht  geht  der  VerC 
von  dem  Grundsätze  ans,  dafs  naturgetreue  Sehildemngen 
von  Thatsacben  >in  solchen  Dingen  belohnender  seien,  ab 
ausföhrliche  und  eelehrte  Abhandlungen,  in  denen  die  Geseo* 
Stande  mit  aller  umstSudlichkeit  und  der  mühsamsten  Ba- 
röcksichtigune  aller  Nebennmstände  behandelt  werden;  wo- 
bei es  aber  demjenigen,  der  sich  Rath  erholen  will,  dunkel 
bleibt,  welche  Meinung  der  Verf.  selbst  über  einen  Geeeo- 
stand  hat,  um  die  es  dem  Leser  doch  hauptsächlich  zu  Uinn 
ist.  Das  Werk  selbst  enthült  nur  die  Ergebnisse,  die  ein« 
zweijährige  Leitnog  der  akademischen  Entbindungsanstalt  z^ 
Göttingen  dem  Ver£  geliefert  hat.  Wir  finden  hierin  eitks 
Menge  vortrefflicher  praktischer  Abhandlongen,  auf  die  una 
hier  naher  einzugehn  der  Raum  nicht  sestattet;  daher  begnÜh 
sen  wir  uns,  einzelne  hier  namentlich  aufzuführen,  wie  dia 
Abhandlung  über  die  Urinverhaltung  wahrend  der  Geburt» 
über  das  Oeffnen  der  Kopfeeschwülale  neugebomer  l^inder, 
über  das  schräge  Anlegen  aw  Zange,  über  die  schwere  Ge> 
Sichtsgeburt,  über  die  syphilitische  Krankheit  als  Geburt»- 
hindemils  n.  a.  w.     Bei  jedem  einzelneu  Falle  finden  wir 

Senane  Krankengeschichten,  und  stets  sehen  wir,  dais  es 
em  Verf.  nicht  darum  zu  thun  war,  uns  seine  Meinung  au^ 
zu^rängen,  sondern  dals  es  seine  Absicht  war,  uns  eine  treoa» 
naturgemafse  Darstellung  zu  geben. 

671.  Joumalfur  Chirurgie  von  Gräfe  n.  fFolther^ 
(8.  Nr.  255.)  Bd.  XXVI.,  Heft  1.  enthalt:  Aphorismen  voa 
Walter.  Klinisch -chirurgische  Beobb.  von  Balling.  Beschreib 
bung  eines  Blutsangers  (Instrument  für  Cholerakranke)  voo 
Reicnenber;^er.  Ueber  die  kosmisch  •  tellurischen  Agentien  in 
Bez.  auf  Bildung  von  Miasmen  u.  Contagien  von  Steinheim. 
Ueber  Cholera  von  Marochetti.  BehanGÜunz  einer  Orchitis 
durch  Heftpflasterstreifeneinwicklnng  der  Hoden  mit  tudJi« 
ehern  Ausgange,  von  Stumpf.  Aus  Ammon*6  Physiologie  der 
Tenotomie  von  Graefe.  Ueber  den  Gebrauch  des  Salzsäuren 
Barjts  in  groisen  Gaben  gegen  den  Tumor  albus  von  Mi« 
chaelis. 


adileimigeiaZud[erstoffl  Die  GShmng  der  vorher  zeraaetseh- 
ien  Beeren,  wodurch  die  Sehlluehe  zer^rengt  vrernen,  be- 
atoht  in  der  Wirkung  des  Saaeratolia  auf  den  Zudcerstoff; 
^vodnrdi  kofalensaurea  Gas  enlbaaden  u.  Weingeist  erzeugt 
^rd!  Ia  Aearpten  .soll  der  Lein  4  Fufs  hoch  u.  k  Zoll  dick 
de»!  Vonäi      '^        


573«  Jahrbücher  der  in*  tf.  ausländischen  gesamm^ 
ten  Mediein^  herausgcg.  von  C.  Chm,  Schmidt,  Leipzig, 
Wigand.  lex.  8.  (Der  Jahig.  van  12  Heften  oder  4  Bdn  U 
Thlr.)  Jahrg.  1838,  Nr.  1—3;  (oder  Band.  17,  Heft  i-3) 
enth.:  1.  AuszS^e  aus  sSmmtlichen  medic.  Jeumalen;  2.  Kri- 
tik der  medic.  Literatur;  3.  medicin,  Bibliographie;  4.  Klinik 
von  Heil«,  Entldndnhgs -  uad  Irrenanstaltaa;  5.  Milceilen; 
(hier  mQssen  %vir  uns  auf  die  allgemeine  Angabe  der  Rabri» 
ken  basdi ranken,  dagegen  werden  wir  Immer  aalÜhren)  d. 
OriginaN Abhandinngen:  Max  Heine  meteceologisch-^medlc^- 
nischer  Bericht  ans  Petersburg  mit  bes.  Rjüdbicht  anf  ¥Sjk» 
derkrankheiten  im  J.  1836» 


dem  Sapanbaa»  in  beiden  Jadlen  komoit  des 
Btaaliwthah,  a.  a.  w«  a.  a.  vu 


573.    Barkow:  Rec.  von  KrSser   die    Osteologia    mit 

Rficksich^  auf  comparative  .a.  pathoßgische  Anatomie  in  tab. 

Form,  in  Jahrbüchfr  f.  wias.  Kritik.  Nr.  19.  — *  v.  Siebold: 

Rec  von  Rathke  de  Bopjvo  et  Nereide  comnentatt.  duae, 

I  ebend«  iA  o«  44, 
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IX«    KrlegsiTnflBenschQften. 

h7L  TA0  Ifauücal  Magmzine  and  Nnnal  Chr^niele. 
1838^  Jan.  enth.:  Renurlu  on  St.  Lawrence.  —  Remark« 
^m  Alta  YeK  Beata  and  Avis  Islanda.  -—  Actaeon  Islanda«  — 
Freock  and  EngUsh  maritiQie  Laws.  —  Report  to  the  Bri- 
stol Committee  on  tbe  Subject  of  «team  navieation.  —  Steam 
inteKoarae  with  India.  —  Steamers  aa  Sailing- Veaaels.  — > 
Self-acting  Feeders  for  Bojleca.  —  Soutb  Auatrallan  Settle- 
ments. —-  Merchanjt  Seaman'«  aoclety.  —  Febr.  eotb.:  Vojage 
«f  Ute  Actaeoa.  Experenent  on  thje  horizontal  magnetic  force. 
Expenditvre  of  coala  in  tbe  Atalante  and  Berenice.  Tbe  Ga- 
lapagos.  Bars  of  Üarboura.  On  raislog  aunken  vessels.  Ho- 
lybead  Harbonr  as  a  packet  Station.  Iron  steam  boats.  Light- 
ning  conduetors^  Carrick's  paddle  ^Theel-provisionins  mer- 
dbant  ships.  Harbour  In  Tootooilla  Island.  Role  for  Bnding 
tbe  tiiae  at  sbip.  Report  «n  tbe  nvet  De£. 

X#    Pädajgogik. 

675.  CentralrBthliotheh  der  Literatur,  Statistik  u. 
Geschichte  der  Pädagogik  u,  des  Schul -Unterrichts  im 
in-  i/.  Auslände.  Heransg.  von  Dr.  //.  G.  ßrzoskoy  Prof. 
in  Jena.  Halle,  SchwetsclJce  u.  S.  gr.  8.  Der  Jahi^.  von  1*2 
Heftes,  jedes  tu  mindestens  6  Bogtui,  8  Tliir.  —  Obwohl  es 
jetzt  aacb  in  diesem.  Fache  nicht  an  Zeitschriften  fehlt,  so 
icbeint  doch  dieses  neue  Unternehmen  sich  durch  die  Voll- 
stSndig'keit  zu  rechlferligen,  welche  es  erstrebt,  n.  die  aller- 
dings jetzt  mehr  u.  mehr  das  Gesetz  der  Zeitschriften  wird. 
Sie  tbeilt  ihren  Stoff  in  die  Abschnitte  welche  der  Titel  an- 

«ebt.  begreift  aber  unter  Nr,  I:  Literatur,  auch  Biographien, 
bhandluno;en,  Uebersotzuns;en  etc.  Das  eben  erschienene 
Februar -Heft  cnlh.:  Chrn.  Schwarz  als  PSdagog  dargestdit. 
Knox:  liberale  Erziehung.  Dahlraann:  Die  Volksbildung. 
Jost:  Ueber  Unterricht  in  alten  Sprachen.  Fleck:  Ursprfine- 
licbe  Eimbeit  der  Pidagogik  und  der  Hellkunst  IL  Statistik 
(Vürordnaneen,  Uebersi^Jiten ,  Correspondenzen).  HL  be- 
schichte. Gramer:  Die  Gegenwart  in  ihren  pädasischen  Be- 
streb ongen,  mit  bes.  Rficks.  auf  Devtschland.  IV.  Journalistik. 

576.  AJlgemeins  Sehulzeituag  von  Zimmermann,  (s, 
Br.  500.)  Februar-Heft  enth. :  Ruth :  Von  den  Sinaesfibiineen. 
Die  Realschule  in  Siegen.  Lüben:  Der  tJnterricIit  in  der  m- 
targeschicbte.  Ansschreiben  dea  Grofsberz«  Hess.  Oberscfaul- 
ratbs  über  Lesezirkel  der  Scbnllehrer.  Vorschriften  des  pro- 
t^.  Oberqonsistor.  in  Muachen  über  den  Religionsunterricht 
für  ScbuldienstgrSparanden.  GrSfe:  Rede  beim  ersten  Lehrer- 
feste in  Weimar.  Jäger:  Was  geschieht  gegenwärtig  für  die 
Blindeii? 

XL    Haadelswissenschaft.  €ewerbslamdte.  Land- 
imd  ForstwissensehafL 

577.  Jllgemeine  Bauleitung  mit  AbbildangeiL  Hier 
msg^.  n.  redigirC  ron  L.  Förster.  Wien,  Gerod.  4.  ^5r 
obentueh  erscheint  1  Nr.  von  mindestens  1  Bsg.  Text  und 
3  Bl.  Zefchnnngen.  Preis  des  Jahrg.  2|  TUr.)  1837.  Nr.  46 
bis  .49  «oth.:  lleazei:  Die  Wobngebände  in  Bezog  anf  die 
Gesundheit   ihrer   Bewohner.  —  iCegelf^rraiges   Daehwerk. 

—  Ueber  den   rSnuschen  Zement.  —  Preisausscbreibungen. 

—  Ueber  englische  Treibhäuser.  —  Hr.  50—52*.  Besdirei- 
bnng  der  Kanäle  von  St.  Denis  n.  St.  Martin  in  Paris.  — 
Eisernes  Dachwerlc.  —  Oelkitl.  —  Ueber  das  allgm.  Verfah- 
ren bei  der  Ansstecbrag  des  Lndwlff-Kanales.  —  Eisenbah- 
nen in  England.  -^  Bauwerke  in  England.  Skinen  "tob  Dach- 


•Mednittgeii  s«  Eltenblecbcn  nnfl  ^tm  iMari  •  Larer  in 
London.  —  Ueber  die  innere  Dekorazion  der  Aiierhemgen- 
Hofkirebe  in  München.  —  Ueb.  Anlegung  jebsbrter  Schöpf 
Brunnen  auf  Hochebenen  und  Ben;««.  —  Üet»er  die  Dampf- 
maschinen der  Lokomotiven  des  Hrn.  Trimot.  —  Anwendnnc- 
der  ElektrizttM  anf  Telegraphen »  Sprengen  der  Steine  unS 
Kinen. 

578.  Polytechnisches  Journal.  Heransc.  Ton  Dingler^ 

(s.  Nr.  420.)  1837,  ^s  Noremberheft  enth.:  lieber  die  Ren» 
net*8che  Darnnfmaschine.  —  Verbesserungen  an  den  DampF- 
maschinen.  Von  T.  Haekworth.  —  Ueber  einen  von  Raub 
erfundenen  Sioherheitsapparat  für  Dampfkessel.  Von  Johnson. 

—  Verbesserungen  an  den  Eisenbahnen  und  an  den  anf  ib- 
nen  laufenden  Wagen.  Von  Binns.  —  Verbess  an  der  bjdra»- 
lischen  Presse.  Von  Armstrong.  —  Verbess.  an  den  Ankern. 
Von  S.  Meegitt.  —  Verbess.  a«  den  Ankerwinden  oder  SpiW 
len.  Von  H.  v.  Bode.  —  Verbess.  an  den  Schi efsge wehren. 
Von  J.  Dodds.  —  Verbess.  in  der  Fabrikation  ron  Nieten, 
Schranbenholzen  nnd  anderen  derlei  Gegenständen.  Von  A« 
Stocker  imd  H.  Davning.  —  Verbess.  an  den  Feder-,  BleistifV- 
und  Kreidebältem.  Von  J.  D.  Hardins.  —  Vediess.  an  de» 
Büchsen  nnd  Rollen  (fStr  Fenster  etc.  Von  J.  Toung.  —  Vrr^ 
besserunsen  an  drn  Harfen.  Von  J.  Corbett.  —  Bericht  des 
Hrn.  A.  Unrand  über  die  von  H.  Paillette  in  Paris  crfandenea 
Geblilse  mit  ununterbrochenem  Winde.  —  Verbess.  Method« 
mittelst  e.  Cjlinders  oder  e.  Walze  anf  Baumwollen-,  Sei- 
den-, Flachs-,  Hanf-  oder  Wollenfabricate  oder  auch  anf  P^ 
pier  zu  drucken  nnd  inglelch  erhabene  Dessins  hervorzul)rio» 
zen.  Von  T.  Grei«;.  —  Verbess.  Anparat  zum  Färben.  Voa 
J.  Buchanan.  —  Verbess.  Zeugsieb  für  Papiermacher.  Voa 
T.  Wriglog.  —  Verbess.  an  den  Gasmessern.  Von  M.  Berrf. 

—  Verbess.  in  der  Fabrikation  von  koUensanrem  Natron. 
Von  F.  G.  Spilsburr  nnd  W.  Maugham.  —  Ueber  den  Ein» 
flttfs  beifser  nnd  kalter  Gebläsluft  anf  die  Eigenschaften  deu 
Roheisens.  —  Ueber  die  Methoden,  wodnrch  das  AnsbleW 
eben  der  Schrift  von  eebrauditem  Stempelpapiere  und  di« 
Verfälschung  von  üffenUichen  nnd  Privatacten  verhütet  wer- 
den kann.    Ausnig  eines  Berichts  an  die  Pariser  Akademie. 

579.  The  London  Journal  and  Repertory  of  Arts^ 
Sciences,  and  Manufactures.  (s.  Nr.  360.)  1837,  D  e  c.  enth.: 
J.  Heathcoat*s  Patent  for  impr.  in  weaving.  —  T.  Lntwyche*« 
for  impr.  in  decomposing  salt.  —  «F.  £.  Hanrev's  for  imp«. 
in  metallic  tnbes.  —  W.  ourch  for  impr.  in  cafieo  printin^ 

—  H.  W^rninck  s .  for  impr.  in  life-boats.  —  J.  Bater^s  for 
impr.  in  makin^  hings.  —  A.  Moser's  for  impr.  in  fire  arma. 
W.  Newton's  for  impr.  in  iastaneons  lights.  —  D.  Ledson^ 
for  impr.  in  making  pins.  —  J.  Sajcton^  for  impr.  in  prii^ 
ting-presses.  ^*  B.  Adam^s  for  impr.  in  carriage  wbeels. 

580.  Bulletin  des  sucres  fran^is  cC  ctrangers,  reoaeil 
destin^  principalement  k  faire  connaitre  et  a  propager  \e» 
meilienrs  proced^s  pour  la  fabrication  du  sncre  de  betteraves^ 
publ.  par  l'Agence  Aericole,  Bureau  special  des  fabriques  ds 
Sucre  —  erscheint  zu  Parts  «eit  dem  vor.  Jahre,  monatlich  zwd 
Nammeni  ron  1  Bogen,  Preis  des  Jahi^angs  10  Frc.  (im 
Ausland  12  Fre.)  Nr.  90  «.  91.  sind  im  Januar  d.  J.  a«9» 
gegeben. 

'^  581.  Allgemeines  Forst"  U,  Seidenbau -Journal  vt>a 
Liebieh.  (s.  1^.  999.)  1837.  Uft.  3.  enth.:  Zweiter  Beriphl 
von  der  Mdlescbitz  -  Prager  Seidenban-Mnsteranstait.  Ueber 
den  Kieferspinner.  Noch  «.  Notix  tb.  Fichtenbest'inde  auf 
ackermäfsig  bearbeitetem  Boden.  Ueber  Gotta's  Jabilaom. 
W&rdignng  des  Lärcbenbanmes.  Biograph.  Notixen  fiber  N^ 
tnrforscber  «.  Mathenaiilcer  der  Gegenwart.  Hnnde  vom  Ol»* 
f enkrebs  xa  heilen.     Ueber  dfo  Efnfitbnmg  der  Seideaxachl 

Hierzu  eins  Beilage» 
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in  Böhmen  n.  überhaupt  In  DeaUchUncL  Einiges  Ober  den 
Holzdiebstahl.  Ueber  forskwissenschaftl.  Bildung  n.  Unter- 
richt. Ueber  di«  Art  der  BilduBg  a.  Prafuns  der  Foraiindi; 
Tiduen.  Ueber  die  natfirl.  Saat  n.  kfinstl.  Pflanznne  der  Na- 
delhölzer« Die  RonkelrSbenznckerfabrication  in  Böhmen^  mit 
Hinblick  auf  das  Forstwesea.  Seidenerzengnng  in  der  Lom- 
bardei. 

Xn.    Sch&oe  Literatur  und  Kunst 

5S3.  DU  BerrmannsschJachU  Drama  von  Grabhe, 
Grabbe^s  Leben  von  Eduard  Üuiltr.  DQsfieldorf  bei  J.  H. 
C.  Schreiner.  1838.  139  S.  kL  8.  U  TUr.  ^  Die  ganze 
dentache'  Literatur  weist  keinen  so  unglücklichen  Dichter- 
charakter anf,  dessen  Schicksal  nns  mit  so  tiefem  Schmerz 
nm  seinen  Untergang  zu  erfüllen  vermochte,  wie  den  Grabbea. 
Mit  den  entschiedensten  Dichteranlagen  seboren,  und  grade 
i&c  die  Gattung  nnsrer  Poesie,  welche  der  Pflege  am  mei- 
sten bedurfte,  das  Drama ,  und  a^ibst  rastlos  mr  dieselbe 
strebend  und  schaffend,  ist  er  doch  nie  snr  vollendeten  Ent- 
wicklung seines  Talents  und  seiner  KrSfte  gekommen«  ist  er 
dahingesiecht  in  der  Blflthe  seiner  Jahre,  weil  die  Welt,  in 
die  er  sestellt  war,  Umi  keine  HGlfe  bot,  dafa  er  der  unglück- 
lichen Natnrorganlaatlon,  mit  der  er  begabt  war,  hätte  Herr 
werden,  dafa  er  sich  frei  waltend  hätte  fiber  die  feindlichen 
Mächte  des  Lebens  erheben  können,  um  sie  als  Dichter  zu 
beherrschen.  Grabbe  gleicht  einem  Vulkan,  den  eine  wuoderbare 
rialurlaune  in  den  Wintersclmee  des  Nordens  gestellt  hat,  u. 
der  seine  Glnth  einsam  yersjirfiht,  bis  nach  langer  Zeit  Rei- 
sende, die  sich  in  seine  Region  verirrten,  die  Pracht  sdner 
erhabenen  Schönheit  entdeäen.  Aber  seine  Glnth  flanunt 
snm  letzten  Male  anf,  und  sie  versinkt  anf  immer  in  die 
graue  Lavaasche.  Als  man  Grabbe  in  Deutschland  schätzen 
lernte,  war  er  schon  rettungslos  verloren.  Dnller  hat  jetzt 
das  dankenswerthe  Amt  übernommen,  mit  der  Heranseabe 
der  letzten  Arbeit  des  todten  Dichters,  die  er  als  sein  Ver- 
mächtnifs  der  Nation  hinterlassen,  uns  eine  Skizze  seines  Le- 
bens zu  geben,  welche  das  Wesen  des  Ünglöcklichen  in  treuer 
Wahrheit  n.  einfacher  Klarheit  darstellt,  und  den  häislichen 
N^el  fabelhafter  Gerächte,  welche  sich  wie  ein  Fluch  an 
Grabbe's  Ferse  hefteten,  zerstörend  fortscheucht.  Ei^reifend 
ist  die  Nachricht,  welche  Dnller  gleich  zu  Anfang  fiber 
Grabbe's  Mutter  hinstellt.  Diese  Matter  war  eine  bösartige, 
balbverruckte  Natnr,  die  rein  sinnlich,  dem  Trünke  ergeben, 
ihrem  Kinde  von  dessen  viertem  Lebensjahre  an  täglich  be- 
täubende geistige  Getränke  darbot,  und  ihm  des  Nachts  beim 
Schlafengenn  solche  vor  das  Bett  setzte  —  schauderhaft! 
Grabbe's  Yatier  war  Zuchthaus- Verwalter  in  Detmold,  ein 
stiller  Ehrenmann,  der  nur  seinem  Geschäft  lebte;  unter  sol- 
chen Umgebungen  wuchs  der  Knabe  aller  Liebe  entbehrend 
heran,  in  tiefer  Verschlossenheit,  die  sich  äufserlich  als  Blo- 
digkeit und  Menschenscheu,  innerlich  als  Eij^ensinn  n.  Trotz 
Icund  gab.  Nur  Eines  erfreute  ihn,  die  Befriedigung  seines 
Wissensdranges,  und  hier  stand  ihm  der  um  die  ältere  ge- 
manische  Geschichte  verdiente  und  mit  Recht  ger&bmte  Ge- 
lehrte Ciostenneier  hfllfrcich  zu  Seite.  Gr.  wurde  der  aus- 
gezeichnetste Sch&ler  des  Detmolder  Gymnasioms.  Sein 
poetisches  Talent  vnirde  durch  die  Kenntnifs  Sbakspeare's 
und  des  Aristophanes  erweckt,  in  seinem  19ten  Jahre  conci- 

Eirte  er  die  Idee  zu  dem  „Herzog  von  Gothland.**  „Die  Kind- 
eit  las  jetzt,  säst  Doller  sehr  schön,  wie  die  Exnvien  eines 
nbgessnlossenen  Lebens  tief  unter  ihm,  seine  Schöpferkraft 
tobte,  wie  ein  entfesselter  Löwe,  der  vor  Freiheitslust  brftUt, 
«rnd  die  Mähnen  sch&ttelt,  nnbändi^,  sainen  Weg  mit  Blut 
seichnend,  ohne  Bahn  und  Ziel  im  Reich  der  Lebendigen 
umher.'*   Aber  mit  diesem  vulkanischen  Drange ,  der  in  der 


Poesie  Befreiang  suchte,  wollte  Grabbe  zn^eich  seioem  Wis« 
sensdurst  genfigen,  und  dadurch  stürzte  er  sich  in  einen  üb* 
seligen  Dualismus.  So  lauee  er  junj^  war«  ging  es,  er  ata* 
dierte  in  Leipzig  und  Berfin  mit  Lifer  die  Rechtswlssen- 
sdiaft,^  als  er  aber  darauf  in  Detmold  als  Anditenr  an  den 
Aktentisch  und  die  Prosa  des  Geschäftslebens  gekettet  war« 
brach  das  lang  verhaltene  Feuer  ans,  n.  düstre  Veraweinnng 
lagerte  sich  aber  ihn.^  Grabbe  hätte  reisen,  die  Welt  kennen 
lernen,  sich  dnrch  sie  bilden  mfissen,  Genossen  hätten  ihn 
anf  den  rechten  Weg  gewiesen.  So  verkam  er,  und  auch 
dasGlöck  der  Ehe,  (er  heiraüiete  die  Tochter  Clostermeier's) 
hielt  ihn  nicht  aufrecht«  Einmal  wollte  er  sich  mit  Gewali 
befreien,  und  Soldat  werden,  er  bat  seinen  Ffirsten  nm  eine 
Hauptmanustelle,  das  war  natürlich  Thorheit.  Endlich  be» 
freite  er  sich,  indem  er  sein  Amt  aufgab,  um  als  Schriftsteller 
zu  leben,  er  eing  nach  Frankfurt,  dann  nach  Dfisseldort 
Ueber  seinen  dortigen  Aufenthalt  hat  Immermann  unlängst 
Kunde  getreben,  DuUer  wirft  diesem  jetzt  vor,  dais  er  doch 
nicht  edeimfitbig  ^enng  an  Grabbe  gehandelt,  dals  er  ihn 
zum  Rollenabschreiben  gemÜsbrancht  habe!  L  wird  sich, 
wie  es  heifst,  darOber  vertheidigen.  Aristokratisch  steht  er 
auch  in  seinem  Bericht  dem  demokratischen  Grabbe  gegen* 
ober,  doch  schmiegte  sich  dieser  seiner  ursprflnglich  weichen 
Natur  nach  innig  an  ihn  an.  Grabbe  hatte  jetzt  schon  viel 
und  tief  Bedeutendem  f&r  das  Drama  geschaffen.  Sein  glnth* 
votier  Drang  trieb  ihn  mit  richtigem  GefÖiil  in  die  Sphäre 
des  Völkerlebens,  ihre  Macht  und  Ge^valt  ^  dem  deutschen 
Drama  zu  offenbaren  war  sein  hohes ,  gewaltiges  Ziel.  Er 
begann  hierbei,  wie  jeder  mit  nrsnrügncher  £raft  begabte 
Dichter,  mit  der  Darstellung  des  Erhabnen,  aber  den  Ueber- 
gang  zur  Schönheit  vermochte  er  nicht  zu  finden,  das  ist 
sein  Mangel,  und  dieser  hat  ihn  eetödtet.  Wie  seine.  Poesie, 
so  ksm  auch  sein  Wesen,  sein  Charakter  «i  keinec  Ruhe, 
zn  keiner  Befriedigung,  der  Drang  seines  Innern  verzehrte 
ihn.  Die  „hundert  Tage**  sind  Grabbe*s  ^öfste  Schöpfung 
Mit  bewundrnngswördiger  Kraft  hat  et  die  verschiedenarti- 
gen Elemente  des  Völkerkampfes  gegen  den  Weltstfirmer  Na- 
poleon in  ihrer  energievollsten  Wirklichkeit  dargestellt,  Nap4v« 
leon  selbst,  die  Bonrbonen,  die  deutschen  Heere  mit  ihrem 
Volkshelden  Blücher  bis  anf  den  Berliner  Freiwilligen  sind 
anf^  das  herrlichste  portraitirt,  die  Idee  der  Geschichte  ist 
darin  Fleisch  und  Blut  geworden.  Aber  wie  alle  Dramen 
Grabbe*s  leidet  auch  dieses  an  Manier,  die  dien  Folge  des 
Schönheitsmangels  ist.  Aber  man  darf  nie  vergessen,  dals 
diese  Manier  doch  aus  tiefer  poetischer  Kraft  hervorgegan« 
gen,  dafs  sie  das  Bild  der  Erhabenheit  ist.  H.  Marggraff 
nennt  Grabbe  sehr  richtig  den  Buonarotti  der  Tragödie.  Im 
„Hannibal**  war  diese  Manier  zn  eiserner  Festigkeit  verdich- 
tet, es  war  die  markigste  Charakteristik,  welche  das  deutsche 
Drama  aufzuweisen  hat.  An  den  flannibal  schliefst  shch  „die 
Herrmannsschlacht*',  aber  sie  ist  geeen  jenen  nur  ein 
in  groben  Umiissen  gearbeitetes  Modell,  über  dessen  Aosar- 
beitang  der  Künstler  gestorben  ist.  Doch  sind  auch  solche 
Modelte  und  Skizzen  der  Meister  in  der  Kunst  von  nnschäti* 
barem  Werth,  warum  sollte  es  nicht  auch  so  in  der  Poesie 
sein!  Die  Grolsartigkeit  der  Conception  ist  an  dem  Drama 
zu  bewundem,  aber  die  Rohheit  des  Einzelnen  muis  man 
hinwegsebn,  Grabbe  bat  darin  den  sehr  richtigen  Weg  ein- 
geschlagen, der  dem  Stoffe  eine  episch  -  dramatische  Ualtnnc  ' 
zn  geben;  fiir  die  ausgebildete  Technik  der  Charakteristik 
taugt  der  wilde  Charakter  der  Germanen  nicht,  wie  alle  Ver» 
sncne  von  Klopstock  bis  Heinrich  v.  Kleist  und  die  neuesten 
Dichter,  die  sämmtlich  daran  gescheitert  sind,  zur  Genüge 
beweisen.  Grabbe  stellt  in  grotesken  Umrissen  den  Gegen- 
satz der  Römer  und  Germanen  dar.  indem  er  den  Hals  der 
Letzteren  gegen  die  römif  oh^  Jnrisoiktien  and  «ngleidi  ihr« 


299 


300 


fcwHMiluthA  ^Kunk  üme  in  den  V^rdergnmd  sUUlt  ^» 
in  HerrmanD's  und  Thusnelden^s  Gestalten  die  Tiefe  des  ser- 
lunisckeB  Charakters,  seine  Trene  und  sugleich  seine  List 
«nthftlit.  Das  Haus*  nnd  Familienleben  ist  mit  Recht  znm 
Mittelponkt  des  Germanenthams  gamaeht,  und  seine  politische 
Erregung  an  dieses  KeknBpft,  das  ist  sein  Gmndzag  nnd 
Grandmangel  von  Anfang  an.  Den  UAjiepankt  erreicht  das 
Drama  in  der  Schilderung  der  drei  Scltlachttaee,  hier  ist 
Grofses  geleistet.  Aber  Alles  liegt  noch  slcizzirt  da,  der  Cha- 
ralrter  ceB  Varus  ist  noch  am  Tollendetsten.  Den  Schlafs 
macht  eine  Scene  in  Rom,  welche  den  Tod  des  Aagustas  im 
Beisein  des  Tiberins  nnd  der  LiTia  schildert,  eine  Hinwei- 
•ong  anf  die  Geburt  Christi  riflTnet  die  weltbistoriiicLe  Weit- 
sicht in  die  2nkanll  der  Volker.  So  finden  wir  überall  Tie* 
fes  nnd  Grofses,  aber  auch  fiberali  begeben  avmt  dem  Blan- 
eel  Grabbe's,  Wildheit  n.  Rohheit.  Wer  mdessen  das  Wesen 
der  jnoetisdien  Entwicklnns  in  dem  Dichtergeist  erkannt, 
wer  Shakspear*s  «.  Schiller*s  BiMongsf^ong  durchschaut  hat,  der 
niufs  Grabbe  auch  in  seinen  Man|i^eln  schützen  und  lieben, 
weil  sie  von  dem  StolTe  des  ücbten  Dichtercharakters  zeu* 
ren,  nnd  bittrer  Sdimerz  mufs  ihn  erfQllen,  dafs  eine  solche 
Natur  nicht  sam  Kulminationspunkt  tlurer  Bildung  zu  gelan- 
gen Tennochte.  E.  Jr. 

5S3.  R&ckblick  anf  die  Umgestaltungen  in  der  neuefiten 
Literatur  Deutschlands,  in  Menzel*s  Literatiirblait  zum  Mor- 
genbl.  Nr.  1  —  4.  Zustand  der  Literatur  in  Rufsland,  in  Mcn- 
ZePs  Börsenblatt  Nr.  47  —  48.  —  Die  Literatur  in  den  Ver- 
einigten Staaten  (nach  Miss.  Bertineau),  in  BI.  für  literar 
Unterh.  Nr.  65  u.  6b;  Italienische  Literatur  seit  lS30,  ebcnil. 
Nr.36— a9.  6S— 70;  Keugriechisdie  Literatur,  ebd.  Kr.  70. 

XIV.    Allgemeine  Jonrnalistik. 

584.  MiseeUen  aus  der  neuesten  auMtundiaehen  JA- 
teraiur.  Von  Fr,  Bron,  J^^na,  Bran.  8.  1838,  Jan.  enth.: 
Baron  Massias:  Das  Fortschreiten  der  Ideen  in  den  letzten 
4  Jahrhunderten,  oder  historische  Pinsclstriche.  — •  Die  Re- 
den der  französischen  Demitirtenkammer.  (Fta.)  —  Der  Prfi- 
fect  des  Pallastes.  (Aus  Touchard-Lafosse:  Chroniques  des 
Tuileries.)  —  Eine  Jagd  in  den  kleinen  Umgebungen  von 
Paris.  —  Ein  Kapitel  ans  dem  neuen  Werk:  Le  Livr«  dn 
Peonle  Ton  F.  Lammennais.  —  Die  Ereignisse  in  Kanada. 
*-  Febr.  enth.:  Aus  Walter  Scott's  Leben.  (Fts.)  —  lieber 
das  literSrische  Eigenthum.  —  Erinnerungen  und  Bilder  ans 
Napoleons  Leben.  —  Der  Herzog  von  Ragusa  in  Kleinasien, 
Syrien,  Aesjpten  etc.  —  Der  JUilisigglinger.  (Ans  M.  J.  I  >avid : 
Le  dttb  des  desoeuvres.)  —  Die  drei  Stunden  des  Beils. 
I Aus  Paris  elegant  Journal  etc.  1R3S  Fbr.  t.)^  MSrz  enth.: 
Erinnerungen  u.  Bilder  aus  Napoleons  Leben.  (*2.)  Die  Lon- 
doner Zeitongsansl rager.  G.  Cocbrane:  Wanderungen  in  Grie- 
elienland.  Dnbl,  biograpb.  Skizze  aus  dem  Franz.  des  Henry 
Paris.  Lord  Byron  ond  L;tdy  Ble8si nerton ,  ron  J.  Janiu. 
M.  Chevalier  Qb.  d.  Sclaverei  auf  den  Antillen. 
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5S5.  TodeefijUe,  Am  20.  Jan.  starb  zu  Hamm  in  der 
Grafschaft  Mark  d^r  Prediger  W.  D.  Fuhrmann,  Verf.  der 
bekannten  Werke  Ober  theologische  Literatur,  des  Wörter- 
buchs der  Kirchengeschichte  etc.,  73  J.  alt. 

686.  Beförderungen,  Prof.  Dr,  C.  Hase  zu  Jena  ist 
von  Sr.  D.  d.  Herzog  v.  Altenhurg  zum  Kirchenrath  ernannt. 
—  Der  Privatlehrer  Dr.  K.  Wiakelblech  zu  Marburg  zum 
aofserord.  Prof.  d.  Chemie. 

587.  Flotiz,  Verf.  der  beiden  Tragödien:  AhSlard  n. 
Heloise  (Osnabrück  1831)  u.  Prometheus  (ebds.  1836)  ist  der 
Amtsassessor  £.  Wedekind  zu  Esens  in  Ostfriesland. 


5S8.  AWr^/tff  von  WagniU  (•«  K.  335.)  n.  von  Domi- 
dorf  (s.  N.  1*22.)  in  der  Allgemeinen  Hall.  Lit.  Zeitung  lutdL 
Bl  N.  16.  . 


Volktaudige  Bibliogr.ipliie  der  neuesten 
Literatur. 

5<^j).    I.    PhilM&pJäe,    Botthet  8t.-RSlairdi  De  la  lo- 

gique  d'Aristofe  (Mcm.  couronnc  par  Tinstitot).  2  Vol.  Paris. 
H.  14  Fr. —  H.  deLonrdoueix:  De  la  verite  universeUe  pour 
servtr  d*introdnctioA  k  la  philosophie  dn  verbe.  Paris,  t^. 
7  Fr. 

590.  n.  Theoloßie.  Acta  faistorico-exclesiastlca  secnli 
XIX.  heransg.  v.  Ilheinwald.  Jahrg.  1835.  Hamburg,  Perthes. 
8.  ^i  Thk.  —  Artaut:  Geschichte  d.  Papstes  Plus  VIL  Bd.  3, 
Tbl.  1.  Wien,  MechiUr.  Congr.  8.  ^  Thlr.—  Drei  Aufiiütze, 
die  kdln.  Frage  betrelTend.  Frankfurt,  Wesche.  8.  i  Thlr. 
—  Uackewell:  Die  Gewilslieit  eines  Lebens  Back  dem 
Tode.  Aufl.  2.  Nordhansen.  Ffirst  16.  ^^  Thlr.  *-  Bnnyann 
heiliger  Krieg,  oder  ein  GemSlde  des  mensch.  Herxens  etc. 
Uebers.  von  Decker.  Mit  *i5  Abbildnng.  Reutlingen,  Knrta^ 
P2^  Thlr.  -r-  (Droste  zu  Viscliering :)  lieber  die  Ueligions* 
freiheit  d.  Katholiken.  Aufl.  3.  Mfinster,  Theissing.  8.  i  Thlr. 
'^  Mad.Guizot:  Marie,  oder  das  Frohnleichnmuslest.  Strafsb.^ 
Levrault.  l'i.  |  Thlr.  •—  Hcndewerk :  Des  Propheten  Jesaja 
Weifsagungen.  Chronol.  «ordnet,  fibers.  u.  erki.  Tbl.  L  Ko- 
nigsb.,  BomtrSzer.  8.  3;*  Thlr.  —  Hollas:  Evangel.  Gnaden- 
ordn.  Keue  Aufl.  Nfirnb.,  Raw.  8/j  Thlr.  —  Jeanjean:  Pre- 
digten. Bd.  a  u.  9.  Aufl.  2.  Bd.  11.:  Geheimnilsrcden.  Strafsb.^ 
Levrault.  8.  3  Thlr.  —  Die  katli.  Kirche  in  d.  prenfs.  Rhein- 
prov.  n.  d.  Erzbisoh.  Clemens  Aug.  v.  Köln.  Iranfcf.,  (Herr- 
mann.)  8.  |  Thlr.  -~  JUasson  u.  Ludiet:  Die  Auferstehung 
vom  Tode.  Nach  d.  Franz.  frei  bearb.  v.  Kruse.  Tbl.  1.  u.  *i« 
Lpzg..  Kollmann.  8.  ^\  Thlr.  ^  Matzler:  Legende  d.  Heili- 
gen anf  alle  Tage  des  Jahres.  Aufl.  3.  Bd.  1.  Lief.  1.  u.  i. 
Landshut,  Palm.  4.  '  Thlr.  *-  MoKenbess«*r:  Geschichte 
d.  evang.  HaunI-  u.  Pfan^kirche  zu  St.  Benih.  in  Breslaa. 
Breslau,  Grafs,  Barth  n.  Co.  8.  V  Thlr.  —  Nufsbanm:  Di« 
Lehre  d.  kathol.  Kirche  üb.  Rechtfertigung.  München  (Lpzg., 
Volhmar).  8.  -^  Thlr.  —  Passy:  Rede  bei  feierl.  Einsegn.  e« 
Ehe  gfhalien.  Wien,  Mechitar.  Congreg.  8.  ^  Thl.  •—  Kri- 
tische Pred.-Bihliotli.  herausg.  v.  Rühr.  Bd.  l9.  od.  Jahrg. 
1838.  Neust,  u.  Schleis,  Wazner.  8.  5^  Tlilr.  —  Die  Reli- 
gion, mit  Hülfe  d.  neuern  Gelehrs.  u.  Wies,  in  ihrer  AUge- 
nieinh.  nachgew.  Lief.  6-*  8.  Würzb^  Stahrl.  8.  1  Thlr.  — 
Sack:  Cbristl.  Polemik.  Hamburg,  Perüirs.  8.  II  Thlr.  ^ 
Schmeidler:  Urkundl.  Beilr.  z.  Gesch.  d.  Haupt -Pfarrkirdie 
St  Maria  Magdal.  zu  Breslau.  Breslau,  Grafs,  Barth,  u.  Co. 
/#.  i  Thlr.  *-  Die  heil.  Scbria  d.  A.  u.  N.  T.  Ans  der  Vul- 
gaia  neu  Gbers.  v.  AUioli.  Aufl.  3.  I,  1.  2.  Landsh.«  Palm.  8. 
i  Thlr.  —  Die  heil.  Stunde.  Guus;  Wien.  Mechitar,  Con- 
greg. l'i.  *  Thir.  —  lieber  Ehe  u.  Ehescheiduns,  Staat  und 
Kirche,  und  deren  Verb,  zn  u.  unter  einander.  Votum  eines 
Theol.  Nfimb.,  Riegel  n.  W.  8.  J  Thlr.  —  Ueb.  einige  noih- 
wendig  scheinende  Reformen  in  Bez.  anf  d.  geisll.  Stand. 
Von  e.  Schlesw.- Holst.  Geistl.  Altena.  Aue.  8.  |  Thlr.  — 
Vorländer:  tabell. •  übersichü.  Darst.  d.  Doemengesch.  2te  od. 
polem.  Periode.  Hamb.,  Perthes,  fol.  {  Thlr.  —  Mme.  de  S^ 
malle:  Abrege  de  Ihistoire  et  geographie  de  la  religion  ca- 
tboliqae;  suivi  d*one  instraction  sur  Je  dogme  et  la  morale. 
3  Vol.  Paris.  1*2.  10  Fr.  '^  Chefs-d'oenvre  des  p^res  dereglise. 
Trad.  avec  le  teste  latin.  T.  II.  (d'Originc,  Cjprien  et  Lac» 
tance).  Paris.  8.  4  Fr.  —  Sumner:  Exposition  of  the  acta  «f 
the  anoslles.  8.  9  sh.  —  Harris:  Union,  or  the  divided 
churca  made  ooe.  1*2.  7  sh.  —   Marsh:  Leclures  on  the  cri- 
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Üdm  of  die  biUe.  N.  ^d.  B.  14  tli.  ~   Dr.  ILTicar:  Life 
of  bisbop  Uobari.  a  15  ah« 

59  t.  in.  Geschichte  u.  Gcogrnphie.  Beckera  Weltge- 
tdiiclite.  Lief.  22.  33.  Berlin,  Doncker  u.  H.  8.  |  Thlr.  - 
Cannabich:  ÜOlfsbncli  b.  Unterr.  !.  d.  Geogr.  f.  Lehrer.  Hft. 
27.  Eisleben,  Reichardt.  8.  l  Thlr.  —  Gebhardt:  Ein  JUit- 
tagsmahl  in  Sl  Petersb*  n.  der  Aixtobfograpb.  Nordhaosen, 
Fürst.  8.  IJr  Thlr.  —  Geppcrt:  Chronik  y.  Berlin.  Hft.  5. 
Berl.,  Rabach.  8.  |  Thlr.  —  l«ebensbi!der  a.  Enrona^s  Haupl- 
ftUidtcn.  Nordhaas.,  FOrst.  t6.  ;  Thlr.  ->  ffleister  Bernh.  od. 
d«  l>orfg«lehrte.  Unterhaltnngen  f.  d.  Erdbeschr.  Strafab.,  Le- 
▼ranft.  12.  ^  Thlr«  —  Nagel:  Gesch.  d.  Amazonen.  Stuttg., 
Cotfa.  8.  i  Thlr.  r-  Origin.  Ansichten  d.  bist,  merkw.  Studie 
fn  Deutacbl.  Nr.  21.  22.    Darmstadt,  Lange.  4.   l  Thlr.   r^ 


Äg:  Maler.  Atlas  ü.  beschr.  Darstellnng  a.  d.'Gebii'te  d. 
uode.  Lief.  5.  Lpzg.,  Hartleben.  8.  A  Thlr.  —  Räumer: 


P3np 

Erit»  _ ,  ^. 

Beschr.  d.  Erdoberfläche.  Anil.  3.  L|»zg.,  Brockhaus.  8.  *  Thlr, 
—  Sdiarrer:  Deatitchhinds  erste  Eisenbahn  mit  Dampt'kraft. 
Forts.  2.  NOrnb.,  Riegel  u.  W.  4.  J  Thlr.  —  SüelerTjCl.  At- 
las d.  dentsch.  Bnndesstaateii.  Abth.  3.  Gotha,  J.  Perthes.  4. 
geh.  fi  Thlr.  (ComDlet  2^  Thlr.)  —  Walhalla  f.  d.  edelsten 
SlSuner  Deatschlaods,  herausg.  von  Scfamaltz.  le  Graope: 
Lebensbeschreihnngen  der  edelsten  Bttr«;er  Deutschlands.  Ver- 
lagsvercin  (Leipzig,  Schmidt).  8.  J  Thlr.  —  Wöckel:  Lihrb. 
d.  niathem.  Geogr.  f.  Gjmn.  n.  techn.  Anstalten  etc.  N&rnb.. 
Riesiel  0.  W.  8.  1  Thlr.  —  Zeitschr.  f.  Archivkunde,  Diiilo- 
luatik  n.  Geschichte,  tieraasg.  v.  Hßfer,  Erhard  u.  Blecfera. 
II,  3.  Hamb.,  Perthes.  8.  t  Thlr.  —  ÜIoIineaQ:  De  la  juuc- 
Üon  du  Dauube  ao  Rhin  et  ans  lacs  de  Constancc  et  de  Ge- 
uove.  2e  ^d.  Paris.  (2J  Bog.)  —  Ronaix  et  A.  L.  d'Harmon* 
ville:  Dictionnaire  des  dates,  des  lieux  et  des  bommes  htsto- 
ricpies.  Livr.  I.  (A- Acc.)  Paris.  8.  ^  Fr.  (Das  Ganze  -24  Fr., 
tvochentl.  eine  LSel'r.  von  2  Bog.)  —  Le  Marquis  de  F<nrlia 
d'tJrban:  Hlstoire  ant^-dilnvlenne  de  la  Chine,  ou  bist,  de 
la  Chine  dans  Ics  tems  anterienrs  ä  Tan  2298  aicant  notre 
t're.  Paris.  12,'  (7  Bog.)  —  A.  Thicrs;  Histoire  de  la  ruvola- 
tiou  franpise.  7  ed.  Livr.  1.  Paris.  8.  l  Fr.  (Das  Ganze 
10  Bde.  in  100  Liefr.  mit  50  Stahlst.)  —  Cormenin:  Lettres 


15  Fr.  —  jllaisons  bistonqnee  de  France.  Par  nne  mo.  des 
0avans.  Livr.  1.  Paris.  4.  2  Fr.  (Dm  Ganze  45  Fr.)  -^  Rol 
Bancherj:^  Jüemotres  d^on  homme  du  people.  Paris.  4.  (10 
Bog.)—  Noöl:  Memotres  ponr  servlr  äihiatoire  de  Lorraine. 
N.  1.  (Notices  sur  les  histotres  de  Calmet.)  Nand.  8»  (5| 
Bog.)  —  F.  Grandin:  Souvenirs  bistoriques  du  capitaiiie 
Krettij,  ancien  irompette- major  des  guides  dltaiie,  d'Egypte 
ftc  Livr.  1.  Paris.  8.  (8  Boc.)  —  Testameus  de  Louis  aVI 
et  de  Alarie-Antoinette  (aa  uas:  nne  liste  des  rc'gpcides).  Pa- 
ris, fol.  (I  Bog.)  —  Robj:  Tour  on  the  continent.  2  vol.  8. 
25  sb.  —  Ulilman:  Gihbon  s  Rouie.  Vol.  1,  S.  9  sfa.  —  Bau 
nister:  British  colonizaiion.  12.  5  sb.  —  Bowyer:  Dissert. 
on  the  stntues  ofllie  eitles  of  Italy.  12.  7  sb.  -r-  Lardner*s  « 
binet  cjclopaedia.  Vol  CL  British  Statcsraen,  vol.  ö.  6  sh. 

592.  IV  Phlhlogie^  Archäologie^  Literurgeachiehte, 
Pellico:  Le  mie  prigioni.  Memorie.  Mit  erklär.  Anm.  u.  vollst. 
W5Herb.  Slottj:.,  Kahler.  12.  1^  Thlr.—  Poggel:  Beitr.  zur 
Techtoii  Würdigung  der  Formellen  in  der  Poesie  n.  des  Ac- 
eents  u.  d.  Ouantitül  im  Latein,  u.  Gciech.  Uunster,  (Theis- 
sins.)  12.  \  Thlr.  —  Uscbold:  Vorbaue  z.  Griech.  Gesch.  a. 
Ulytbol.  Till.  I.  Sluttg.,  CotU.  8.  2;  Tblr.  *-  Chefs- d'oen- 
vre  de  Demostb^iie  et  d*£scbine.  Nouv.  trad.  par  Jacer. 
T.  lU,  1.  Paris.  8.  4  >r.  -^  Ph.  Barben:  Grasd  dfct  fian^.- 
italien  et  ital.-fran^.,  cftntinue.par  Basti  f  t  Cerati.  T.  1.  Pa- 
ris. 4.  22 J  Fr.  (135  Bog.)  —  Raynouard:  Lexique  Roman, 
0«  diet.  de  la  Jangue  des  tronbftdoars  etc.  T.  1.  Pari».   8. 

I 


15  Fr.  ^  A.  Rkbard:  Le  livre  d'Henocb  snr  TamiÜe,  trad. 
de  rhebreu  et  accomp.  de  notes.  Paris.  8.  (10  Bog.)  -»  £.  An« 
dinet:  Prosodie  latine  ou  rcgles  de  la  quantite  et  de  la  ver- 
sificallon  lalines.  Poitiers.  IJ.  (4  Bog.)  —  Escbyle,  le«  Persee. 
Avec  analvse  et  noies  par  Fl.  Lecluse.  Paris.  12.  \\  Fr.  -• 
Les  Buconques  de  Virgile,  trad.  en  vers  par  J.  Ractmadeos. 
Nouv.*ed.  Paris.  12.  (5  Bog.)  — -  Oeuvres  de  Virgile,  tred. 
en  vers  fran^ais  par  Tissot  et  Delilie;  en  vers  espagn<ds  dft 
G^zmaü,  Vekscö  et  Loois  de  Leon;  en  vers  italiena  par 
Ariel  et  Annibal.Caro;  en  vers  anglais  par  Warton  et  Dry- 
den;  en  vers  allemands  par  Voss  (texte  d'aprte  Hejne).  Ed. 
polyglotte  pubt.  par  J.  B.  Uorifaicon.  Livr.  10.  11.  (Schlufs.) 
Paris.  8.  (12^  Bog.  zus.)  ~  Cramp:  Philosoph/  of  language, 
8.  7|  sh. 

593.  V,  JnriMprudcnzy  Staate^  und  Camerdtnisseh* 
Mchaflen^  Bardeleben:  De  sententiamm  nullitate  comment« 
jorid.  Confluent.  Blideker.  8.  \  Thlr.  —  Belehrung  über  Ge- 
setz V.  gerirhlliches  Verfahren  in  d.  preufs.  Staaten,  Hft.  3. 
4.  Siege«,  Friedrich,  a  \  Thlr.  —  jBeleucht.  der  Schrift: 
Einige  Blicke  in  die  Statuten  der  allgem.  Renten  -  Anstalt  v^ 
^X^\\^.  Aufl.  2.  SluUe.,  Keif.  8.  i  Thlr.  —  Ergänz,  d.  allg^ 
Gericijisordn.  u.  d.  allg.  Gebührentaxen.  Herausg.  v.  Strom- 
beck. Bd.  4.  Bearb.  v.  Lindan.  Lpzg ,  Brockhaus.  8.  l|Thlr. 
—  V^eil:  Prof.  Mohl  in  Tflb.  u.  die  allg.  Hentenanstalt  zu 
Slutlg.  Slnll^.,  Keff.  8.  \  Thlr.—  Zirkler:  Die  gemeinrechtl. 
Lehre  vom  lUajesUitsverbrecben  n.  Hochverrath  aus  d.  Qoellen 
entivjckelt.  Ausg.  2.  Stnttg.,  Köhler.  8.  \  Thlr.  —  Die  Cölr 
ner  Frage,  gepr.  ji.  rhein.  Gesetzen  t.  e.  Rheinldr.  Frankf.« 
üerruiaun.  8.,  ^  Thlr. 

594.  \X  Natwrmisstnsrhitften,  Annalen  d.  Physik  n, 
Chemie.  Ueraosg.  v.  PoggendorlT.  1S3S.  Lpzg^  Barth.  8.  9| 
Thlr.  —  KupUer;  Recueil  d'obaervations  maenetiques.'  Pe- 
tersb.  (Lnzg.,  Voss.)  4.  4  Thlr.  —  Jttartiiii  u.  Chemmitz:  Sy- 
stematisches Conchylien  -  Cabinet.  Neu  herausg  u.  vervollst. 
V.  Küster.  Bd.  4.  Abth.  2  Ha.  2.  Nürn^.,  Bauer  u.  R.  4. 
2  Thlr.  —  Prestinari:  Handb,  der  Cameralchemie.  Bd.  1. 
Lief  1.  Heidelb.,  Winter.  8.  ;  Thlr.  —  Zettcrstedt:  Insecta 
Lapponica.  Fase.  3.  Lips.,  Voss.  4.  IJ  Tlilr.  —  Martins:  Re- 
den u.  Vortrüge  fiber  Gegenstände  a.  d.  Gebiete  der  Nator- 
forsdi.  Staltg.,  CotU.  8.  Ij  Thlr.  —  de  Fages:  Traite  ele- 
mentaire  de  physique.  Paris.  12.  1|  Fr. 

595.  VII.  Physiologie  u.  Jifedirfn.  Analckten  d.  spe- 
ciell.  Pathol.  o.  Therapie.  Herausg.  v.  Brefsler.  n.  Jacobson. 
I,  4.  Beriin,  Plahn.  8.  ?  Tlilr.  —  Bartels:  Die  gesammteo 
nerv.  Fieber.  Bd.  2.  Berlin,  Rncler  u.  P.  8.  4^  Thhr.  — 
Boyer's  vollstand,  Uandb.  d.  Chirurgie,  übers,  u.  verm.  ▼. 
Texlor.  Lief.  22^24.  Wurzb.,  Stahel.  8.  1  Thlr.  —  CaU 
mann:  Wörterb.  d.  Wundarziieikunst.  Hft.  2.  Lpug.,  Volk- 
mar.  8.  J  Thlr.  —  Choulant :  Hislor.  liier.  Jahrb.  f.  d.  deutsche 
Median.  Jahrg.  1.  Lpzg.,  Vofs.  16.  J  Thlr.  —  Au»mhrl.  fin* 
cvklopadie  d.  gesammt.  Staatsarzneikunde.  Heransg.  v.  Most. 
Hft.  u'.  Lpzg.,  Breckhaus.  K  J  Thlr.  —  Hergt:  Gesch.  d.  bei- 
den Cholera- Epidemien  d.  sadl.  Frankr.  i.  d.  J.  1834  n.  1835. 
Cobl ,  Uergt.  12.  i  Tlilr.  ^  HiUe:  Die  Heilqnell.  DeuUchl. 
o«  d.  Schweiz.  I,  3.:  Die  Bsder  n.  Heilquell.  Schlesiens  nnd 
d.  Grftfsch.  Giata.  Lpzg.,  Brockhans.  8.  1  Thlr.  —  Johnson-: 
Hygiastik  od.  d.  Knnst  ein  gesundes  n.  lebensfrohes  Alter  tn 
erreichen.  Uebers.  v.  Calmann.  Lpzg.,  Weber.  8.  1  Thlr.  — 
Koch:  Das  kalte  Wasser.  Wo  ist  es  anzuwenden,  wo  nicht? 
Lpzg.,  Klein.  8.  1>  Thlr.  —    Sachs:   Das  SpielsgUns.    £iii 

?harmakolog.-therape«t  Vertncb.  Königsb.,  BorntrSger.  8. 
I  Tblr.  —  Universal- Lex.  d.  Mediz.  V.  8,  Lpzg.,  Frank«. 
S.  i  Thlr.  —  Medizin -Chirurg  21eitsehr.,  herausg.  v.  OU. 
Bd.  4.  Hft.  2.  Manchen,  Franz.  12.  i  Thlr.-*  Luc.  Dupent: 
Da  eharlatanisme  medical  en  France.  Lille.  8.  |  Fr.  —  Jtfaj: 
Eloge  fanibre  de  M.  L&onct  Landau,  interne  des  h^pitanx  ete^ 
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Paris.  4.  {};  Bog.)  -^  Leericon:  On  the  teetli  and  goms.  3  ed« 
12.  3  8b. 

596.  Tin.  Mathematik.  Beisp.  n.  Aufgaben  z.  Alge- 
bra. Nürnb.,  Riegel  a.  W.  8.  J  Tklr.  —  ^  Boucbarlat :  Ele- 
ttens  de  calcol  dilTereniial  et  de  calcnl  integral.  Paris.  8. 
B  Fr.  —  £.  Loyset  (du  Morbiban):  JUanael  aritbmeticpe  des 
arte  et  metiers.  Marseiile.  8.  1  Fr. 

597.  IX.  Kriegs  rvissenscho/ten,  I>entscber  Militair-Al- 
Q^acb.  Jabi^.  1.  Glogau,  Flemming.  1*2.  ^  Tblr.  •—  (WiU 
tich :)  Das  Scbieisen  und  Werfen  a.  Feidgescbfits.  Pmkt.  ab- 
gebandelt.  Gobi.,  (ßädecker.)  12.  }  Tbbr. 

599.  X.  Pädagogik,  Grimm:  Mnbrcben  d.  Tausend  n. 
Eine  Nacbt,  f.  d.  Jag.  bearb.  Bd.  1,  Lief.  1.  Aus^S.  Grimma, 
Gcbbarilt.  8.  4  Thlr.  —  Uaasenstein  u.  Leyde :  JBrstes  Leseb. 
f.  Tocbterscb.  KSnigsb.,  Borntrager.  8.  J  ITilr.  —  Maeazin 
£.  deutsche  Vollsschullehrer.  Herausz.  t.  Schvreitzer.  Bd.  11. 
Neustadt,  Wagner.  8.  1  Tlilr.  —  Schlebeck :  Anleit.  z.  Recht- 
•chr.  n.  d.  Laullebre.  Aufl.  2,  Aachen,  Mayer.  8.  i  Tblr.  ^ 
Thiersch :  üeb.  d,  gegenw.  Zustand  d.  5ifentl.  Unterr.  in  d. 
westl.  Staaten  r.  Deutsch!.  3  Thle.  Stuttg,,  Cotta.  8.  6{  Tblr. 
^  Die  Wunder  der  Unterwelt  2  Bdchen.  Nordbaus.,  Ffirat. 
16.  -J  Thlr.  —  Oeuvres  de  Boileau,  ä  Fusage  de  la  jeunesse. 
(Edition  diiütiee,  aucnns  diront  chatree.)  Ljon.  18.  (11|  Bog.) 

599.  XI.  BandeJstDissensehaft^  Cemerhskunde^  Land^ 

11.  ForstmUsensehoft,  Ahn :  Vollst,  kaofm.  Bibliothek.  HfL  5. : 
Uandb.  d.  kaufm.  Terminologie  v.  Dietrich.  Hfl.  6.:  Contor- 
kunde  v.  Dietrich.  Aachen,  fflayer.  8.  -J  Tblr.  —  Eisner:  Gu- 
ter Ratb  beim  An-  u.  Verkauf  von  Landgutern.  Stuttg.,  Cotta. 
8.  1|  Tlilr.  —  Gewerbeblaitcr  f.  Churbessen.  Uerausg.  v. 
Buff.  Jahrg.  3.  1838.  Cassel,  Krieger.  8.  |  Thlr.  —  Hauen- 
■tein:  Anweis,  zur  Dreipflanzung  u.  Anfert.  eines  dazu  pass. 
Furchenziehers  n.  einer  TDreipflanzunss  -  Walze  etc.  Eisleben, 
ReichardL8.  \  Thlr.  —  Kirchhoff:  Volks-  u.  Jahrt)üchl.  d. 
Land-  n.  Hauswirthsch.  Jahrg.  1.  Gtoean,  Flemming.  8.  \  Thlr. 
—  Krejssig:  Schutz-,  Spar-  u.  Nothmittcl  geecn  Vcrminde- 
runs  des  Rein -Ertrages  der  Land  wirthschall.  Königsb.,  Born- 
träger.  8.  U  Thlr.  —  Pabst:  Tabelle  fib.  d.  VerhäUnifs  des 
G)nventionsgeldes  z.  Preufs.  Cour.,  den  Pr.  Tbaler  zu  23  Gr. 
4  Pf.  Conv.  Geld  gerechn.  Altenb.,  Heibig.  foL  J  Thlr.  — 
T.  Poppe:  Lehrbuch  d.  speciell.  Technologie.  Aufl.  2.  Mit 
6  Sleindr.  Stuttg.  CotUj  8.  SJ  Thlr.  —  Ders.:  Gewerbewis- 
BenschafÜ.  Volks-  u.  Jahrbuch!.  Jahrg.  1.  Glogau,  Flemming. 

12.  I  Thlr,  —  Wagner:  Ueber  die  fortschreit.  Cultur  u.  Ver- 
breit, der  Merinos -Schaafzucht.  Königsberg,  Borntrager.  8. 
^  TUr.  -^  Nouvean  cours  complet  d'agriculture  du  XI Ae  si&- 
cle.  llcdige  snr  le  plan  de  louvrage  de  Rozier,  par  les  mem- 
bres  de  la  section  aericulture  de  Finstilut.  JNouv.  ed.  6  Vol. 
Paris.  8.  56  Fr.  (562  Bog.)  —  Beunett:  Carpenler's  pocket 
director.  2  ed.  18.  4  sb. 

600.  XII.  SthSne  Literatur  u.  Kunst,  Ainsworth: 
Ericbton.  A.  d.  Engl.  v.  Lindau.  Bd.  3.  Lpzg.,  Kollmaon. 
1|  Thlr,  —  Buntes  BerUn.  flft.  4.  Berl.,  Plahn.  12^  Thlr.  — 
Biblioth.  class.  Romane  d.  Auslandes.  Bd.  27:  Der  verliebte 
Teufel  u.  der  Lord  a.  d.  Stegreife.  Von  Cazotte.  Lpzg,,  Brock- 
Laus.  12.  f  Thlr.  —  Neuer  Briefsteller  f&r  Liebende.  Aufl.  4. 
Wordhaus.,  Fürst.  16.  |  Thlr.  —  Bureers  siimmtl.  Werke, 
herausg.  ▼.  Bohtz.  (Wohlf.  Ausg.)  1835.  G5ttingen,  Dieterich. 
8.  2*^  Thlr.  —  Der  Cavalier  auf  Reisen  i.  J.  1837,  Lpie., 
Brockhans.  13.  IJ  Thlr.  —  Dohse:  Die  Preufs.  Kanonade. 
Gedichte  miiitüp.,  TorzS^l.  artillerist.  Inhalts.  Saarlonis  (Co- 
blens,  Hergt).  12.  J  Tlilr.  —  Eckermann:  Gedidite.  Lpzg., 
Brocthaus.  8.  IJ  Thlr.  —  Hundert  Fabeln  nach  Lafontaine, 
mit  100  Bild.  Lief.  5  —  10.  (SchlufsJ  Lpzg.,  G.  Wigaod.  8. 


3  Tblr.  —  Glafsbremiert  Deutsches  LiedeiiNidi.  BerL,  Plahii. 
12.  \  Thlr.  —  Ders.:  Taschenb.  f.  ernste  u,  heitei«  Potei«. 
Bdchn.  5.  6.  Ebds.  12.  i  TUr.  —  Heinrich:  CUsaische  Denk» 
steine.  Gedanken  u.  Sentenzen  flb.  Welt  o.  Menscheiüeben.  In 
d.  Originalspracbe  nebst  d.  Uebers.  Lpzg.,  Klein,  a   l  Tblr. 

—  Oeuvres  de  V.  Hugo  (T.  XII).  Th^tre,  T.  I:  Hemanl; 
Marion  de  Lorme.  Berl.,  Natorff.  8.  {  Thlr.—  Lowenstein: 
Marie,  oder  die  Eingemauerte.    Nordhans.,  Fflrst.  8.  1  Tbl«. 

—  Molif re's  simmtl.  Werke,  tou  Lax.  LieC  7  —9.  Aachen» 
Mayer.  16.  1  Thlr.  —  Neujahrsgeschenk.  1838.  Wien,  Me- 
chitar-Congr.  8.  iThlr.  —  Samml.  Ton  Lilhograph.  n.  d. 
Torzfigl.  Gemälden  d.  Knnigl.  Gallerie  i.  Dres^n.  LieC  6. 
I4>ze.,  Wunder,  fol.  6  Thhr.  (Ohne  Schrift  8  Tblr.)  —  Georg 
Sand:  Mauprat.  Uebers.  r.  FanuT  Tamow.  Tbl.  I.  Lpzg., 
KoUmann.  8.  1^  Thlr.  —  Satori  (Neumann):  Wer  büfst,  hal 
zefehlt.  E.  Familiengesch.  Nordhans.,  Fürst  8.  li  Thlr.  — 
Seidel:  Das  Krenz  m  der  Mark.  (Gedichte.)  ßerl„  Plahn.  ISL 
ih  Thlr.  <—  Sieboth:  Auruna  die  Berg -Fee,  oder  das  Krem 
flb.  d.  Walde.  £.  Geister -Erzfihl.  Nordbaus.,  Ffirat.  8.  1  Tbl«. 

—  Skizzen  a.  d.  Alltagsleben.  Aus  d.  Scliwed.  Bdchen  1; 
Die  Töchter  des  Präsidenten.  Lpzg.,  Brockhaus.  8.  1|  Thlr. 

—  Sporn:  Vesant^  die  Wahnsinnige  oder  der  Racheschwur. 
E.  Räuber-ErzShlun^.  3  Bde.  Nordhaus.,  Ffirst.  8.   2,^  Thlr. 

—  Stein:  Pietro,  histor.  romant.  Räubergesch. ;  n.  d.  Tem- 
pler, Erzähl,  aus  d.  Uckermark,  Vorzeit.  Ebds.  8.  1  Thlr.  — 
Tietz:  Bunte  Skizzen. aus  Ost  n.  Sud.  2 Thle.  Lpzg.,  Brock* 
haus.  8.  3  Thlr.    —   Volksbücher.  2.  Herausf.  y.  Marbach. 


Alte  n.  nene  Lieder  in  Leid  u.  Lust.  (Mit  HoJzschn.)  Lpzg., 
0.  Wigand,  8.  ^  Thhr.  —  L6on  de  Wailly:  Angelica  Kauf- 
mann,  i  Vol.  Paris.  8.  15  Fr.  —  J.  David:  Le  club  des 
d^soeuvr^.  T.  3.  4.  Paris.  15  Fr.  —  Fr.  Wey:  Les  enfan» 
du  Marouis  de  Ganges,  ou  les  ezpiations.  Paria.  8.  71  Fr«.— 
Ed.  CorViftre:  LcsToUeS-brises.  2  VoL  Paris.  8.  15  Fr.  — 
Oeuvres  complötcs  de  Victor  Hugo.  Poesie.  T.  4 :  Les  feuülea 
dautomne.  Paris.  8.  4J  Fr.  —  F.  Labreusse  et  St.-Ernest: 
Dom  P<bdre  le  mendiant.  Drame.  Paris.  8.  |  Fr.  —  Ant.  B»- 
raud  et  Alboize:  Lelia.  Drame.  Paris.  8.  (2^  Bog.)  —  R. 
James:  The  robbers;  a  tale.  3  vol.  8.  3  sh.  —  Piers  de  Ga- 
veston,  an  historicai  tale.  2  vol.  12.  13  sh.  —  Hogarth :  Mu- 
sical history.  3  ed.  3  vol  12.  lOJ  sh.  —  Southey:  Poetical 
works.  VoL  6.  5  sh. 

601.  Xni.  Eneyclopadie  und  vermischte  SehrifHn, 
Die  beste  Blumensprache.  Berl.,  Plahn.  16^  Thh:.  ^  Alka- 
roche:  Contes  democratimies,  dialogues  et  melanges.  3  ed. 
Paris.  32.  1-^  Fr.  —  Bibliotb^que  inatructive  et  amusanto: 
Delphine,  ou  la  langue  sans  frein  par  Mlle.  Brun  (6^  Bog.); 
Endolie  ou  la  jeune  malade  (10^-  Rog.);  Placide  et  Narcisse, 
ou  charit6  et  egoisme,  par  Fortunat;  Resignation,  par  Saba- 
tier  de  Castres.  Paris.  18.  —  Encyclonedie  des  conuaisaanees 
nüles.  T.  4.  (Ap  — Arm).  Paris.  1«.  (llj  Bog.)  —  Encyclo- 
pedie  des  gens  dn  monde.  T.  IX,  3.  (En-Es).  Paris.  8.  5  Fr. 
(Das  Ganze  in  13  ßdn.)  — -  J.  Orsini  (sybille  du  faubourg 
St.  Germain):  Le  grand  Estella,  ou  üart  de  tirer  les  cartes 
etc.  Paris.  12.  3  Fr.  — ■  Oeuvres  de  Florian.  Konv.  W.  T.  3> 
Nouvelles.  T.  8:  Gonzalve  de  Cordoue.  Paris.  8.  12  Fr.  (Mo- 
natlich 2  Liefr.  zu  24;  Fr.,  das  Ganze  in  15  Liefr.,  12  Bdn. 
m.  34  Abb.) 

602.  XIV.  jlUgemeine  Journalistik,  Braga:  VateriSn- 
dische  Blfttter  f.  Kunst  n.  Wis^ensch.  Jahrg.  f.  Hfl;.  1.  He^ 
delb.,  Winter,  8.  |  Thlr,  -*  Le  binode.  Recueil  hebdoma- 
daire  de  litleratare,  beanx  -  arts,  thedtn!«,  causeries  et  modes. 
N.  1.  Prospectns.  Paris.  4.  \  Bog.  (J«den  Sonntag.)  —  La 
monde  elegant.  Journal  des  modes,  des  salons,  dea  gens  da 
monde .  des  tfaeatres  et  de  la  litterature.  N.  1.  Prospectos. 
Paris.  8.  i  Bog.  (Tons  les  dix  jonrs.) 
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Licssing. 

603.  Goiihöld  Ephraim  Leasings  sämmiUcht  Sehri/' 
ien,  Heraasgegebeo  von  Karl  Lachmann.  Neue  rechi- 
ttfifsice  Aasgabe.  Ir  Bd.  mit  Lessines  Portrait  in  Stahl- 
stich. jKerlin  in  der  Voss  schea  Buchtiandlun^.  1S3S.  39  Bog. 
p.  8.  (Die  ganze  Ausgabe  von  12  Bdn  12  Thlr.)  —  Es  scheint 
jeUt  endlich  auch  (&r  Deutschland  die  Zeit  gelcommen  xu 
fein,  wo  die  Buchhändler  es  sich  zur  Pflicht  machen,  die 
Werke  unsrer  filtern  SchriHsteller  der  Nation  in  solcher 
lufseren  Ausstattung  zu  überlierem,  welche  ihrem  inneren 
Werthe  angemessen  ist,  und  den  Besitz  derselben  wünschens- 
vretWk  macht.  Die  neuen  Ausgaben  Ton  Schillers,  Kant*s, 
lieiboitz's,  ileinse^s  Werken  lassen  wenig  zu  wünschen  übrig, 
würdig  reiht  sich  jetzt  an  diese  die  neue  Gesammtausgabe 
Ton  Lessing^s  Werken,  die  zum  ersten  Male  in  so  erfreuli- 
cher Gestalt  ans  entgegentreten.  Die  Wichtigkeit  einer  sol- 
chen Gesammtauscabe  Ist  nicht  genug  hervorzuheben.  Die 
Kation  gewöhnt  sich  dadurch,  auch  die  Gesammterscheinung 
ihrer  Geistesheroen  in  sicli  aufzunehmen,  und  durch  sie  wie- 
jler  den  Geist  der  Yergaugenheit  sich  lebendig  zu  erhalten, 
IUI  zuletzt  desto  frischer  der  Gesenwart  sich  hinzugeben, 
imd  dem  nachzuforschen,  was  als  Fortiuhrang  der  begonne- 
fien  Richtungen  in  den.  verschiedenen  Regionen  der  Literatur 
entsprossen  ist.  Wenn  nun  Irgend  ein  Mann  auf  diese  Er- 
hebung des  Nationalbewufstseins  tief  und  nachhaltig  wirken 
kann,  so  ist  es  Lessing.  Denn  er  gehört  zu  jenen  Licht- 
naturen,  welchen  die  ^häre  des  Wissens  nach  allen  ihren 
Richtangen  zu  durchwandern  vergönnt  ist,  nm  sie  in  der 
Sonnenhelle  ihres  Geistes  f&r  alle  Zeiten  widerzustrahlen, 
und  die  ewige  Bedeutung  des  menschlichen  Sinnens  nnd 
Trachtens  auf  das  glänzendste  ra  offenbaren.  Lessing  ist 
das  universalste  Genie  nnsrer  Literatur,  aber  er  Ist  auch  zu- 
gleich ihr  eneijievoUster  literarischer  Charakter,  und  auf  die- 
ser seltenen  A^reinigung  beruht  seine  Grübe.  Kein  dent- 
6cher  SchrifUteller  bat  wie  Lessing  mit  so  tiefer  und  aus- 
gedehnter Kennlnifs  das  Gebiet  der  Kunst  durchforscht,  und 
sogleich  die  innige  Beziehung  derselben  zum  Leben  durch- 
schaut, und  Keiner  hat  defshalb  so  wie  er  auf  die  allgeroein 
menschliche  Gestaltung  des  Nationalbewafstseins  zu  wirken 
▼ermocht.  Als  Dichter  war  er  freilich  durch  die  Überwie- 
gende Verstandesrichtung  seines  Wesens  sowie  durch  die 
Doratische  Weltansebauung  seiner  Zeit  beschränkt,  nnd  er 
selbst  hat  es  zur  Genügt  ausgesprochen,  daCi  ihm  die  schaf- 
fende Gewalt  der  Phantasie  tehie,  aber  selbst  in  dieser  Be- 
schriSnkung  hat  er  Unsterliliches  erreicht,  er  hat  der  deut- 
schen Poesie  die  mSnnllche  Sprache  geschaffen,  und  sie  im 
Drama  zur  Wahrheit  der  Charakteristik  geführt.  Lessiag^s 
tiefste  Bedeutung  aber  beruht  in  seiner  Stellung  dem  ganzen 
crofsen  Gebiet  der  Literatur  gegenüber,  in  seiner  kritischen 
Kichtnng,  welche  zugleich  die  lebenvollste  Einwirkung  auf 
seine  Zeit  in  sich  schlofs,  indem  er  die  Ideen  derselben  zur 
Höhe  der  Spekulation  führte.  .  Sit  dem  zweischneidigen 
Schwerdte  der  Dialektik  zerhieb  er  dabei  die  Klötze  und  die 
Götze,  welche  die  Albernheit  der  Zeit  ihm  entgegenstellte, 
dafs  es  eine  Lust  fUr  alle  kommenden  Zeiten  sein  wird.  — 
Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dais  Lachmann,  welcher  die  Re- 
daktion der  neaen  Ausgabe  Lessings  übernommen  hat,  dersel- 


ben nicht  eine  Charakteristik  das  grofsen  Mannes  vorangestellt 
hat.  In  welcher  diese  Bedeutung  desselben  mit  der  ganzen 
Schärfe  der  Wahrheit  dargestellt  ist.  Es  wSre  dies  um  so 
wünscbenswerlher,  da  Hir  Lessings  tiefere  Würdigung  mit 
Ausnahme  dessen,  was  Friedrich  Schlegel  dafür  gethan  hat, 
wenig  oder  nichts  geleistet  ist.  Hr.  Lachmann  hätte,  wenn 
er  selbst  sich  dieser  Arbeit  nicht  anterziehen  wollte,  Aesthe- 
tiker  wie  Hotho  oder  Theodor  Mundt  dazu  veranlassen  sol- 
len. Hr.  Lachinann  scheint  sich  indessen  bei  der  Ausgabe 
auf  die  reine  philologische  Seile  derselben  zu  beschränken, 
und  hat  sich  vorzü^ich  der  mühsamen  Vergleichung  des 
Textes  in  den  Terscniednen  Auagsben  nnterzogen.  Diese 
Zasammenstellnng,  die  bei  den  Sinngedichten,  welche  die 
neue  Ausgabe  erönnen,  sehr  bedeutend  hervortritt,  ist  inr  den 
Literarhistoriker  sehr  dankenswerth,  aber  für  den  National- 
gebranch  gewinnt  die  Ausgabe  dadurch  ein  m  pedantisches 
Ansehn,  nnd  wir  wünschten  die  versehiednen  Lesarten  lieber 
in  einen  Anhang  verlegt.  Das  Volk  liest  seine  Dichter  nicht, 
wt«  Philologen  die  alten  Schriftsteller,  es  wiU  frei  und  nn- 

Sehemmt  geniefsen.  '—  Indessen  werden  es  asch  wohl  nar 
te  Sinncecllchte  sein,  bei  denen  dies  philologische  Element 
störend  hervortritt.  Nach  diesen  folgen  sehr  zwedanäfsig 
die  Fabeln  n.  Erzählungen,  sowie  die  noch  übrigen  Gedichte 
Lessings,  und  zuletzt  die  Lustspiele  in  chronologisch  anfstei- 

{;ender  Reihe,  so  dafs  Minna  von  Bamhelm  als  erstes  künsb- 
erisch  voUcndetes  Werk  den  SchluTs  derselben  bildet,  näuH 
lieh:  der  junge  Gelehrte,  die  Juden,  der  Misogyn,  der  Frei- 
seist, der  Schatz,  nnd  Minna  y.  B.  ^  Die  fo&enden  Theile 
der  Werke  hat  die  Veriagshaadlung  in  sohnefier  Anfeinan« 
derfoigs  zn  liefern  versprochen.  Auf  dem  Titelblatt  d^s  er- 
sten Bandes  befindet  sich  eine  Aufforderung  an  die  Nation  znr 
Tbeilnahrae  an  einem  in  Brannschweig  zu  errichtenden  Denk- 
mal Lessings.  Auch  dieses  Unternämen  wird  hoffentUck 
ins  Werk  gessttt  werden,  E,  M. 

n.    Theologie. 

604.  Der  eeangtVisthe  PapUmns,  In  Briefen  von  Dr. 
Sarioriits  von  F,  L.  fV.  fWagner^  Pfarrer  bei  Darmstadt^ 
Sirach  4,  33.  Darmst.,  E.  Heil.  1837.  8.  IV.  n.  274  S.  1  Tblr.- 
—  Der  Ver£,  ein  ehemaliger  Mitschüler  von  Sartorios,  fühlt« 
stob  gedmngen,  seine  Bemerkungen  nnd  Einwendungen  über 
dessen  Vorlesungen  über  die  Läre  von  Christi  Person  und 
Werk  öffentlich  oekannt  zn  machen,  Allein,  wenn  wir  offen 
nnd  ehrlich  die  Frage  beantworten  sollen,  die  der  V€rf.  am 
ScUnis  der  Vorrede  verlegt:  „ob  dieses  Buch  besser  nnge- 
dmckt  geblieben  wäre",  so  können  wir  sie  nnr  bejahen,  da 
zn  wenig  Neues  durch  dasselbe  der  Wissenschaft  dargeboten 
wird.  Er  bleibt  näaalieh  dabei  stehn,  Segen  die  bekannten  ortho- 
doxen Ansichten  von  Sartorius  alle  die  Einwendungen  zu  wie» 
derholen,  mit  denen  nun  seit  beinahe  lOO^abren  £r  Rationa- 
lismus die  Lehre  der  symbolischen  Schriften  bestreitet,  fuhrt 
dieselben  In  populärer  Weise  aus,  n.  sucht  sie  zu  sttCzeu 
durch  die  Autorität  vieler  Stellen  von  Reinhard,  Bretschn ei- 
der. Röhr  etc.  So  wenig  er  aber  dadurch  Sartorius  in  seiner 
Meinung  erschüttern  wird,  so  wenig  ist  dadurch  sonst  dem 
theologischen  und  nichttheologischen  Publikum  ein  Dienst 
geleistet,  da  Alles,  was  hier  gesagt  vrird,  schon  oft  genug  ge- 
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stgt  ist.  Dabei  woUen  wir  item  Verf.  das  Wahre  nicht  ab- 
leugnen, was  seiner  Polemik  zn  Gmnde  Hegt,^  aneh  iCoht, 
dais  er  Kanches  in  einer  zvreckmSisigern  nnd  ehilbdchtende- 
ren  Fassung  wiederboU;  allein  dieses  ist  doch  nicht  beden- 
iend  senus  ihr  eine  Schjrift  von  solchem  Crafan^e.  Als  eigene 
Ansicht  aber  entwickelt  der  Verf.  einen  Rationalismus,  der 
■ich  so  weit  von  der  biblischen  Grundlage  dea  Christen th ums 
entfernt  hat,  dals  ihm  selbst  „der  Ansamck:  die  Welt  mit 
Gott  yersohnen'"  nicht  mehr  „behaeet",  und  die  Accommoda- 
lions- Theorie  in  nnbeschrfinkter  Weise  auf  das  N.  T.  ange- 
wandt wird.  Der  Titel  der  Schrift  wiederholt,  die  schon 
oft  gemachte  Behauptang  des  RationaBsmas,  dals  in  der  Ad- 
torität  der  symbolisclieu  Dächer  ein  neues,  paniernes  Pabst- 
thum  errichtet  sei.  Wollte  der  Verf.  einmal  fiber  Sartonus* 
Werk  schreiben,  so  hStte  er  sich  specieller  an  dasselbe  an- 
Schliefsen  nnd  nur  die  Art  und  Weise  belenchten  sollen,  wie 
nun  Sartoritts  gerade  die  alte  Lehre  vortrügt,  ob  er  durchaus 
mit  ihr  fibereinstimmt,  wie  er  sie  zu  begründen  sucht,  wie 
er  sie  popularisirt  etc.,  wozu  In  der  vorliegenden  Schrifl  nur 
einzelne  Winke  (am  mdsten  noch  in  der  Lehre  vom  Abend- 
ibahl)  gegeben  sind.  «, 

605.  üoetrina  Jesu  CkrUü  de  lege  moMoieo  ex  »a- 
Hont  menianu  kauHu  et  exposHa  a  if.  ßaumgarteni 
Th.  Uc.  et  Ph.  Dr.  Berol,  Oehmigke.  1838.  8.  78  S.  ^  Thir. 
«>-  Um  die  vielbesprochene  Frage  über  das  Ansehen  des 
A.  T.  za  e^ltadleidcI^  kAit  der  Verü  der  vorl.  Abh.  fiir  den 
sichersten  Weg,  zovor  die  Lelire  des  N.  T.  zn  erforschen  q. 
fibeKiebt  uns  als  Deitrig  dazu  ttne  aosföhrliche  £r5rtening 
der  Worte  Chrieti  Mt  o,  17---4a  Das  Hauptbestvebea  des 
Verf.  geht  darauf,  zu  zeicen,  dafs  Christas  hier  nichts  an 
dem  A.  T.  selbst  habe  taddn  und  an&er  Kraft  ectzea  wollen, 
•endera  es  in  seinem  ganzen  Umfange  bestttigt  habe:  V.  et 
N.  T.  ona  ntnalar  lege  immntabili  et  aetema  a  deo  in  monte 
Sinai  manifcstata ;  Ghrislas  de  minlmis  legis  praeeeptis  docet, 
integra  ea  esse  in  regno  caelomm  retinenda,  non  corrigenda, 
•ed  simpKcitcr  facienda  et  dooenda.  Die»  erweist  er  nach 
den  zwei  Abschnitten  der  hesekehnelen  Rede,  indem  Chrielus 
T.  17-^20.  die  ErflÜlnng  des  ganzen  Gesetzes  fetdere,  und 
n  *21-— 48  nicht  etonelne  Gebote  desselben  tadele,  verbessere 
oder  vervolbtSndige,  sondern  nur  die  pharisäischen  Verdre- 
hungen znrAckweise.  In- v.  18.  versieht  der  Verf.  unter  vofioq 
•cot  «Qocp^yac  das  ganze  Gesetz  des  A.  T.«  die  Propheten 
■icht  als  vatieinantes,  sondern  als  legem  inierpretantes»  snc- 
eessores  Hosis;  das  VerhSltnifs  der  moralischen  nnd  oeremo-' 
nlalen  Gebote  wird  aber  dahin  bestimmt:  totam  l^em  ad 
«num  et  sununum  praeoepiian  divksi  amorls  compositam  esse ; 
caeremonias  qnoque  hoc  spiritu  esse  impletas,  neque  tamen 
Beoessariat  esse  formas,  sea  salvo  iU'o  apiritnposse  ahrogari; 
allein  letzteres  kann  nicht  aus  den  Worten  Christi  erwiesen 
werden,  der,  wo  er  vom  v^aoq  ha  Ganzen  und  Einzelnen 
redet,  immer  nur  den  monüschea  Inhalt  (den  Decalogus)  be- 
rfkcksichti^  (vergl.  S.  35).  Im  9ten  AbrnJinitt  bemät  sich 
dann  der  Verf.  zn  zeigen,  dafe  Alles,  was  Christus  den  Pha- 
risäern entgegenhaift,  nur  eine  sinoera  interpretatio  nraecep- 
forum  mosaicomm  sei,  vrdelieB  er  aber  nur  erreicht  durch 
Annalmie  einer  spiritualis  natura  decirfogi,  welche  nicht  omz 
der  historischen  Grundlage  angemessen  sein  modite.  l>er 
lateinische  S^l  des  Verf.  scheint  uns  mcht  sehr  fliefsend  zn 
iein,  auch  sina  gar  viele  Draekfehler  stehen  geblieben.   «. 

606.  Zeitschrift  ßtr  die  historieche  Theologie  von 
Itlgtn.  (s.  Nr.  520.)  Bd.  i.,  Stck.  4.  enth..*  Saalschfitz:  Ideen 
Bu  einer  Geschichte  der  Uosterblichkeitslehre  bei  den  Her 
hrSem.  Abschn.  2.  —  Krahmer:  Ist  Salem  der  Name  des 
alten  Jerusalems?  -^  Duae  Erasmi  Rot.  ad  Ph.  lllelanchthonem 
epistolae.  Nunc  primum  edid.  Loehn.  —  Job.  Bugenhagena 
Auszug  ans  den  Schmalkald.  Artikeln  io^  der  Lehre  von  der 
Recbtlertienng.  Aus  Bngenh.  Handschrift.  outgetheUt  von, 
D.  C.  £.  F5rstemann.  —  L.  S<^mldt:  Job.  Valdes.  Ein  Bei«  j 


tras  znr  Reformationsgeschichte.  —  Frage:  Ueber  die  Zeit 
und  den  Oft  der  ersten  Abendmahlsfeier  nach  Lutherischem 
Ritus  in  der  Mark  Brandenburg« 

fli.    Geschichte  und  Geog;raphie. 

607.  Leitfaden  fiir  den  Unterricht  in  der  Universal- 
geschickte  von  ff.  Leo.  Erster  Theil.  Halle,  hei  E.  Anton. 
1838.  2%  S.  ^  ThIr.  —  Der  Verf.  scheint  sich  jetzt  auf 
das  Gebiet  der  Universalgeschichte  geworfen  zu  haben ;  nach- 
dem er  uns  schoi\  früher  mit  einem  no.cb  nicht  vollendeten 
Lehrbnche  derselben  betocienkt',  ehalten  wir  Jetzt  einen  Leit^ 
faden,  dessen  Fortsetzung  uns  die  dritte  Bearbeitunx  des 
MittelalterB  geben  wird.  Bei  der  Schwierigkeit  der  Aufgabe 
Iftge  in  diesen  vielen  AnsStzen  eben  nichts  Verwerfliches  u, 
dieselbe  beurkundeten  am  Ende  nur  ein  Streben  nach  höhe- 
rer Vollendnne,  wenn  sich,  diese  und  ein  bedentender  G^ 
winn  für  die  Wissenschaft  in  der  Form  eines  Leitfadens  er» 
reichen  liefse^  ^  Bei  der  Vergleichnng  des  Leitfadens  nnd  deai 
Lehrbuchs  ergiebt  sich  auch,  dafs  in  jenem  keineswegs  etwas 
Neues  angestrebt  wurde,  oder  dals  es  aus  dem  Ringen  her- 
vorgegangen, sich  des  vorhandenen  Stoffes  immer  mehr  ziX 
bemeistem;  der  Leitfaden  ist  nichts  als  ein  Auszug  aus  dem, 
Lehrbuch,  und  hat  so  mehr  ein  pSdagogisches  als  wissen« 
schafUiches  Interesse.  Deshalb  können  wir  uns  auch  eis 
Eingehn  auf  des  Vert  Geschichtsanschaunng  ersparen,  beson- 
ders da  deren  Eigenth&mlichkeit  bei  der  Behandlung  de^ 
alten  Geschichte  weniger  hervortritt,  und  sich  nur  bei  der 
Auffassung  der  jadischen  Geschichte  auf  eine  entschiedene 
Weise  offenbart.  Unbegreiflich  mub  es  freilich  Jedem  er- 
scheinen, der  sich  nicht  auf  dem  einseitigen  Stand|punkt  b^ 
findet,  den  der  Verf.  jetzt  einnimmt,  wie  man  diesen  zum 
Culrainationapnnkt  der  eanzen  alten  Geschiclite  machen  kOnne; 
weil  keine  Geschichte  deutlicher  und  lehrreicher  zeigen  kann« 
dafs  allen  Wegen  der  Sfinde  und  allen  Furien  der 
Hölle  Preis  gegeben  Ist,  wer  den  von  Gott  entwe- 
der schon  unmittelbar  geoffenbarten  oder  in  den 
historisch  entwickelten  Rechten  und  sittlichen 
Weisen  der  Völker  wenigstens  zum  Theil  voree- 
zeichneten  Weg  verlfifst.  Eine  welthistorische  Wich- 
tigkeit hat  das  Volk  Gottes  nicht,  das  sich  so  streng  iso- 
lirte,  nnd  sich  gegen  alle  fremden  Einflltose  so  sorgfältis;  ab- 
sperrte, wie  es  sdbst  jedes  Anssichheraustreten  vermied  und 
hafste.  Seine  Bedeutung  Hegt  hSdistens  in  der  Zukunft, 
höchstens  darin,  dafs  sich  unter  ihm  und  theilweise  aus  ihm 
eine  neue  Weltanschanuns  entwickelte,  die  es  In  blindem 
Fanatismus  trotag  von  sich  stiefs.  Wir  möchten  noch  fra- 
gen, warum  der  Verf.  das  flUlende  und  dehnende  c  so  ohne 
weiteres  ausmerzt,  tmd  warum  er  seinen  puristischen  Eifer 
auf  die  Ausrottung  dieses  einzigen  Dehnungszeichens  be- 
schrSnkt,  das- wir  nicht  verbannen  können,  ohne  eine  Revo- 
lution mit  unserer  ganzen  Schreibweise  vorzunehmen.    B, 

[V.    Philologie.    Archäologie.   Literärgesdilchte. 

608.'  Casp.  Fred.  FFegener^  Dr.,  de  auia  Jttalica 
literarum  artiumque  fautrtce  libri  ecx,  Volum.  I.  (Insnnt 
fragmenta  Cratelis  Sallotae)  Havniae,  1836.  Reifzel.  gr.  8. 
18i  Bog.  l^Thlr.  —  Um  Plan  und  Methode  des  Verfas- 
sers  zu  bezeichnen,  heben  wir  folgende  Stellen  hervor« 
Er  sagt  p.  9.:  Intra  Attalorum  aevum,  regnantibus  imprimia 
Attalo  I,^  Eumene  II  et  Attalo  II,  übt  singula  literarum  sub- 
sidla  artiumque  monnmenta  exposuero»  ubi  vfros  recensnero 
doctos  in^eniososijne  artiflces ,  qui  horum  subsidiorum  fru- 
ctum  capiebant,  sommam  argumenti,  mihi  propositi,  absolu* 
tam  esse  putabo.  —  Meum  praeterea  erit,  paucift  osteiidere, 
quomodo  aliis  etfam  de  cansis  idonea  admodam  fuerft  iW 
gamusy  qttae  Uteratis  regnm  eonatifaus  succurreret  iet  quae^ 
nam  SQUato  regno  «Uquundin  icAunMiot  teKqttiae.   Femer' 
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p.  10.  not:  Sex  librit  toU»  ren  abtolvere  conatiis  snm, 
quoram  tres  priores,  q«l  praemissi»  obserTationibus  necessa- 
nU,  rem  literariam  exponent,  bic  ofiero»  tres  posteriores  de 
artibns  elegsntioribos  etc.  olim  aliqaando  secatori  sunt.  End- 
lich p.  10.:  Hoc  iam  in  ipso  scriptionis  limine  disertis  ver- 
bis  edicere  debeo,  omoia  me  bistonce  scriptarum  (was  p.  131. 
fto  ausgelegt  wird:  iam  in  fronte  b«  comm.  palam  professus 
snrn,  bistorici  me  partes,  non  pbilolo^i  soscepisse),  ita 
ut  expositis  rebus  moostratoque  qainam  lis  cnm  toto  aevo 
iatercedat  nexus,  nil  iadicem  praeterqaam  qaod  ipsa  institoti 
ratio  fert,  neqae  de  literariis  doctorum  Pei^amenonim  certa- 
minibos  neqne  de  interno  monomentomm  sitc  literaram  sive 
«rtium  pretio.  Der  Leser  wird  ermessen  können,  welche 
wisspuschallUche  Bedeutung;  die  Arbeit  haben-  könne  bei  der 
Beschränkung,  in  der  der Terf.  sein  schOnes  Thema  aufge* 
iaftt  hat:  unstreitig  war  derselbe  zu  einer  Bearbeitung  nach 
höheren  Principien  sehr  wohl  befähigt,  und  wir  können  die 
gerioiEem  Anforderungen,  die  er  er  an  sich  gestellt  hat,  nur 
•Is  Folge  eines  Mangels  an  Selbstyertrauen  ansehen.  Es 
würde' uns  sehr  erwünscht  sein,  wenn  diese  Zeilen  dazu  bei- 
tragen könnten,  den  VerC  zu  einer  frischem,  lebensvoUeni 
Anwendunz  seiner  ganzen  Kraft  zu  ennulhigen.  Sehen  wir 
niimUch  auf  das. vom  Verf.  wirklich  Geleistete,  so  bekundet 
sich  darin  augenscheinlich  beharrlicher  Fleifs,  Besonnenheit 
und  Ruhe  der  Combination,  Klarheit  der  Darstellung,  Eigen- 
schaften, welche  hei  allen  Untersuchungen  von  so  wesentlicher 
Bedeutung  sind,  dafs  sie  manche  anderweitige  MSngel  vei^eß- 
Ben  machen.  Demnach  hat  Hr.  W.  im  Allgemeinen  das  Yer- 
dlenst,  snm  ersten  Male  das  Material  zu  asn  tiefern  (p.  10. 
von  ihm  angedeuteten)  Forschungen  &ber  den  Gecenstand  in 
slemlicher  Vollstfindigkeit  gesammelt,  dasselbe  einfach  a.  klar 
dargelegt  und  die  noth wendeten  Folgerungen  daraus  gezo- 

rn  zu  nahen.  So  ^iebt  er  im  ersten  Buche  p.  12— -di.  in 
Caplteln  die  einleitenden  Untersuchungen  fiber  die  Bedin- 
gungen n.  Mittel  des  zu  Pergamus  aufblühenden  wissenschaft- 
lichen liebens.  Das  zweite  Buch  p.  33  —  101,  handelt  in 
17  Caplteln  im  Allgemeinen  über  den  seiehrten  Ho&taat  der 
Attaler,  über  die  Pergamenische  Bibliothek,  üb«r  die  verschie- 
dene Stellung  der  zu  P.  lebenden  Gelehrten,  o.  a.  m.  D»a 
dritte  Buch  endlich  p.  102  —  393.  in  33  Capiteln,  auch  sei- 
nem Inhalt  nach  der  bedeutendste  Theil  des  Ganzen,  behan- 
delt mit  grofser  Sorgfalt  die  einzeb&en  Grammatiker,  Dichter, 
Bistoriker,  Philosophen,  Mathematiker,  Medianer  n.  Physiker, 
welche  in  niherer  oder  entfernterer  Beziehung  zu  den  Atta- 
iem  standen.  Wir  heben  besonders  hervor,  was  der  Verf. 
fiber  Onates  p.  110  ff.  gesagt,  wobei  p.  133— 153.  eine  ziem- 
lich voHsUndige  Fragmentensammlung  gegeben  ist»  femer  über 
ISiciander  p.  167.  ff.  und  über  Apolloniua  PergSus  jp,  340.  ff. 
-^  ^ir  schliefsen  mit  dem  Wunsche,  dais  der  VerC  bald  mit 
4em  Schlüsse  seii^  Untenochougen  hervortreten  möge.  Die 
AnsstattoBg  ist  lebr  gut,  — / 

€09.  Znisehri/t  für  &•  Kmä§  ie9  Morggnlandea^ 
beravsgeg.  von  Ewalde  r.  d,  GaiHeniz.  Kosegarten^  Lassen^ 
Neumann^  Biodiggr  u,  Rüekert,  Band  L  Heft  I.  u.  H.  Göt- 
(ing.,  Dietrich.  11^7.  gr.  8.  1|  Thlr.  —  Gegenstand  dieser  Zeit- 
schrift soU  der  Einleitung  zufolge,  in  welcher  Ewald  sich 
über  Zweck  und  Plan  des  Ganzen  weiter  ausspricht,  das 
Morgenland  im  weitesten  Sinne  des  Wortes,  das  alte  wie 
das  neue  sein,  welches  sie  durch  alle  Richtungen  seiner  Ent- 
faltanff,  nadi  Seiten  der  Kunst  und  der  Wissenschaft,  in 
sprachUcher  und  historischer  Beziehnnc  xn  dhirchforschen 
verhelfst.  Sie.  will  die  Kunde  desselben  durch  Aufsitze  eige- 
ner gründlicher  Focschung  I5rdem,  und  sich  zugleich  über 
den  gesammten  Betrieb  der  orientalischen  Studien  verbreitent 
tlMuls  (ikr  neue  Arbeiten  eine  Ni^rlaso  sein,  theUs  die  Wis- 
c^nsehaft  in  ihren.  FortselMritten  v«pfai|ttn,  iind  danu^  von 
Zeit  zp  Zelt  aUsemeiue  Uebersichten  lietenu^pos  ReciCMio.^ 


dersams  betreffe«  ••Ben.  —  Hiomlt  ist  w^na  nicht  aDes,  docli 
die  Uauptsache  u.  gewils  schon  viel  gesa^:  Unmögliches  i«t 
indessen  nicht  rersDrochen,  und  wenn  wir  auch  erst  in  ^er 
Folge  deutlicher  sehen  werden,  in  wie  weit  dieser  Plan  und 
Zweck  treu  verfolgt  oder  erreicht  worden,  so  berechtkcn 
uns  doch  jetzt  schon  der  vorliegende  Anfang  und  der  Yec^ 
ein  tüchtiger  Kräfte  zu  den  besten  Hoffnungen.  ^  Es  gab 
hier  ein  neues  zeitgemifses  Unternehmen  im  Allgemeinen  la 
charakterisiren;  es  bleibt  noch  übrig  einen  Bhck  aus  der 
Feme  auf  das  Dai^ebotene  zu  wenden,  das  sich  bunt  und 
manniefaltie  genug  über  die  verscliiedensten  Gebiete  verbrei- 
tet. Das  Wichtigste  möchte  dieses  sein:  v.  d.  Gabelentx 
fuhrt  uns  Proben  vor  aus  der  mongolischen  PoSsie,  die  sich 
darch  die  Form  der  vierzeiligen  Strophe,  durch  einen  g^ 
wissen  Parallelismus  der  Glieder,  durch  aUiterirenden  Anfang 
der  Verse  und  ihren  durch  Wiederholnns  desselben  Wortes 
gleichen  oder  reimenden  Ausganz  als  menwürdige  Poesie  z« 
erkennen  geben.  Spuren  eigentlicher  Versmalse  sind  nicht 
zu  entdecken,  flr,  v.  d.  G.  sieht  in  diesen  der  Guschichte  der 
Ostmonsolen  von  Ssanang  fsetsen  einverwebten  Liedern  ver- 
einzelte Ueberbleibsel  alter  Heldengedichte,  wie  sie  noch  jetzt 
im  Munde  des  Volkes  fortleben  möchten,  und  fügt  dann  noch 
einige  Liederchen  und  Sprichwörter  bei,  die  wie 'jene  deutsch 
übersetzt  sind ;  der  Text  ist  mit  lateinischen  Lettern  gegeben^ 
Die  ailiterirende  Weise  der  ersteren  erinnert  elnigermaisen 
an  die  eddtschen  Stabreime,  das  Indische  Alterthum  möchte 
kaom  Aehnliches  aufzuweisen  haben.  Einzelnes  u.  Kunststücke 
abgerechnet,  das  Deutsche  vei^eicht  sich  auch  nicht  recht 
—  DemnXchst  spricht  Hr.  Neumann  Über  Sina*s  und  seiner 
auswärtigen  Besitzungen  statistische  Einthcilung  und  Bevöl- 
kerung, ein  Aufsatz,  der  dem  in  diesen  Dingen  herrschendea 
Schwanken  ein  Ende  zu  machen  scheint  und  das  Gute  hat, 
dafs  er  überall  die  neuesten  in  Europa  bekannt  eewordenen 
officiellen  Nachrichten .  zum  Grunde  le£t*  Die  Sedenanzahl 
des  ^nzen  himmlischen  Reiches  ums  Jahr  1S36,  um  nur  dl/»» 
ses  eine  hervorzuheben,  wird  darin  auf  vierhundert  Million  an- 
geschlagen, und  soll  sich  im  Verlaufe  eines  Jahrhunderts 
etwa  ums  Doppelte  Teraehrt  haben.  ---  Femer  müssen  wir 
hier  zweier  AufsXtze  von  Ewald  gedenken,  deren  erster  dar- 
auf aufmerksam  macht,  wie  ein  Hauptlheil  der  and)iscbeii 
Geschichte,  eben  die  Geschichte  MohanoMds,  noch  fast  gXni- 
lich  unerforscht  geblieben  sei,  und  dann  «elbst  bedeutend« 
Auszüge  aus  einem  so  jeut  wie  unbekannten  arabischen  Hi- 
storiker Abdalmalik  ibn-Hiscb&m  mittheilt.  D«r  andere  eni- 
hilt  die  wdtere  EriSuterang  der  svrischen  Punctation,  die 
dersdbe  Gelehrte  schon  183i  in  seinen  Beitr.  zur  UbL  und 
Orient.  Lit.  ansitthrlicher  erkilrt  hatte.  -^  Noch  hat  uns  D^ 
Haneberg  einen  kurzen  Bericht  nach  Alwsrdi  abgestattet  Aber 
die  sinesischen,  indischen  und  tibetanischen  Gesandtschaft 
am  Hofe  des  Sasaniden  Chosre  Nnschirwdn«  und  G.  F.  Gre- 
tefend  bringt  aus  seiner  Samitalnng  babylonischer  Keilinsehrlf- 
ten,  die  ihm  Bellino  abgezeichnet,  einen  ersten  Beitrag,  dem 
ein  Steindruck  bei|g^gd>en  ist.  —  Endlich  hat  es  uns  gelrent^ 
die  indische  PhiQogie  auf  eine  würdige  Weise  durch LasseiK 
und  Rückert  vertreten  zu  sehen,  und  die  von  beiden  gelie- 
ferten Beiträfi»  sind  fUrwuhr  nicht  das  UnbedeutendBte  die- 
ser Zeitschrift.  ^  Rückert  überträgjt  iin  ersten  Hefte  einige. 
Sprüche  Bhsrtribari'e  und  giebt  im  zweiten  eine-  diontscoe 
Uebersetzung  des  ganzen  ^asöwinda,  der  uns  eben  esrt 
durch  Lassens  tremicbc  Aus^ape  zugXnglidi  geworden  war« 
Das  Gedicht  ist  als  der  lyrischen  Ißchtangsart  angehörend 
und  rücksichtlich  der  Form  mericwfirdig  genug,  um  die  Ant- 
merksamkeit  auf  sich,  zu  lenken,  zudem  ist  es  so  schwer, 
dafs  es  nur  dem  Bewandertsten  verstfindlich  sein  möchte,  die 
vorhandenen  deutschen  Uebsmetzuuree  aber  geben  in  inrer 
Mittelbarkeit,  so  fem  sie  nech  dem  EngUschen  übersetzt  sind,, 
kau^  eine  Hse  Ahnung.  Rückert  ist  nier  in  seiner  bekann- 
ten Weise  verfahren t  er,  hat  die  langen  unserem  Ohre  un- 
Ir^vstiiQdUcbeB  Malie  in  bwsr  zusagfnden  gi^eben,  and  auf* 
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die  Nacbbildong  der  efeentlifimliclieii  Form  dcf  Reimi  and 

Refrains  den  grdfsten  Fleifs  yerwendet  Aber  nicht  blofs  in 
dfeser  äarseren  Kanstfertig;lceit,  die  sich  eber  erwerben  läfst, 
geheint  mir  die  Meisterschaft  Fr.  ROclerts  ab  Uebersetzer 
be^findet;  was  mir  nnd  ich  glaube  jedem,  der  sich  in  die- 
sen Dingen  versucht  hat,  immer  erSrscre  Bewunderung  ab- 
eewonnen,  ist  vielmehr  die  schmiegsame  Ffigsamlceit  seines 
Geistes,  die  sich  bis  aufs  Feinste  und  Kleinste  in  die  Gedan- 
kenwelt eines  morgenländischen  Dichters  hineinzuf&hlen  weifs: 
beides  befremdet  bei  Rfidcert,  dem  Dichter,  wie  er*s  ist, 
nicht  mehr,^  aber  beides,  jene  Fertigkeit  wie  diese  Ffigsamlceit, 
offenbart  sich  glänzend  in  diesem  neuesten  Versuche,  bei  dem 
jeder  Andere  leichtlich  möchte  gescheitert  sein.  —  Was  uns 
endlich  der  gelehrte  Lassen  bringt,  ist  der  schon  sehr  lehr- 
reiche Anfang  eines  „Beiträge  zur  Kunde  des  Indischen  Al- 
terthums  aus  dem  Mah^bhiirata"  fiberschriebenen  Aufsatzes, 
dessen  Fortsetzung  wir  mit  Begierde  entgegen  sehen,  und 
dann  zwei  Anzeigen  der  Asiatic  Kesearches,  aX.,  I.,  and  das 
Journal  of  the  as.  Soc.  of  Bengal,  vol.  V.,  die  es  genüge  un- 
ter den  Uebersichten  und  Beurlheihingen  hervorgehoben  zu 
haben.  —  Nun  überlassen  wir  jedem,  sich  eine  deutlichere 
Vorstellung  von  dem  Gelieferten  zu  verschaffen,  und  wollen 
Bcblierslich  unsere  Freude  darüber  nicht  verberget),  dals  hier 
«in  frisch  u.  kräftig  ins  Leben  tretendes  Unternehmen  einem 
tiefgefühlten  Bedürfnisse  abzuhelfen  verhelfst.  Der  Mangel 
eines  ähnlichen  Organs  för  die  orientalische  Philologie  war 
auffallend,  zumal  in  Deutschland,  dem  an  Zeitschriften  doch 
sonst  nicht  armen  Lande;  aber  wie  der  Grund  nur  in  äufse- 
ren  Verhältnissen  lag,  und  nicht  ein  Mangel  an  Studium  oder 
an  Arbeitern  war,  so  bedurfte  es  zur  sicheren  Abhilfe  nur 
eines  Mittelpunktes,  der  die  vereinzelten  Kräfte  za  crdfserer 
Gemeinschah  vereinen  mochte;  uhd  dieser  Mann,  oafs  wir 
Uns  dessen  freuen,  ist  in  Ewald  gefunden.    Stände  sein  Name 

Sates  Klanges  allein  auf  dem  Titel ,   er  wäre  uns  Bürge  (Ür 
as  8ch5ne  Gelingen  des  Ganzen.  A.  Boefer, 

610.  Demetrii  Rketorh  ie  tloculiont  Ubtr,  Edid. 
Franc.  Goeller.  Lips.,  1837.  Cnobloch.  8.  12  Bog.  \\  Thlr. 
*-  Eine  reiche  Samalang  alter  Ausgaben,  zum  Theil  mit 
bandschriftlicben  Anmerkungen  versehen,  setzten  den  Her- 
ansgeber in  Stand  eine  bedeutende  Nachlese  auf  dem  Felde 
der  Kritik  zu  halten :  er  hat  darüber  in  dem  kritischen  Kom- 
mentar gründlich  Rechenschaft  abgelegt.  £s  ist  nur  zu  be- 
dauern, daÜB  das  Mskr.  .,insigni  perfid la  C.  H.  F.  Hartman ni, 
bibliop.  Lips.",  wie  Hr.  G.  p.  XXXU.  sagt,  seit  1830  gele- 
cen  hat  und  dafs  der  Heraosg.  sich  daher  zu  einem  mehr- 
fachen Nachtrag  hat  verstehen  müssen.  Die  Ausstattung  ist 
sehr  gnty  nach  Art  des  Schäferschen  Demosthenes.      — /. 

y.   Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwissenschaften. 

611.  Annelen  äir  deutschen  und  auslandUehen  CrU 
minal'  Rechtspflege,  Besrfindet  von  dem  Kriminal  -  Director 
Dr.  Hitzig  in  Benin  una  fortgesetzt  von  den  Gerichts -Di- 
rectoren  Dr.  Demme  in  Altenburg  u.  Klunge  in  Zeitz.  2.  Bd. 
420  S.  —  3.  Bd.  432  S.  ^  1837.  4.  Bd.  418  S.  Jeder  Band 
2  Thlr.  Eztraheft  zum  4.  Bd.  enthält:  Beiträge  zur 
Kritik  des  Entwurfs  eines  Strafgesetzbucbs  für 
das  KSnigreich  Wnrtembere,  von  Dr.  Fr.  Freiherrn 
c.  Freuschen^  Herzogt.  Nassaniscnen  fiofgerichtsassessor  zu 
Herborn.  Altenbuij,  1838.  Plerer.  er.  8.  \  Thlr.  —  Wenn  gleich 
der  Raum  n  die  Tendenz  dieser  Blätter  es  nicht  gestatten,  das 
jedesmalige  Ersehenen  wissenschaftlicher  Zeitscnriflen  mit  ei- 
ner ausfuhrlicheren  Anzeige  zu  begleiten,  so  erfordert  es  doch 
die  alteemeine  TheÜnahme,  welcher  die  Hitzisschen  Annalen 
sich  erfreuen,  so  wie  das  jezt  mehr,  als  je  lebendige  Inter^ 
esse  an  den  Fortschritten  des  Kriminalrechts  in  Gesetzse- 
bnng,  Wissenschaft  and  Praxis,  von  Zeit  zu  Zeit  auf  das 
Zeugolfs  hinrawttsen,  das  diese  Jalirbftcher,   als  ein  Oi^an 


dieser  Fortschritte,  von  denselben  geben,  wobei,  da  bereits 
in  der  Anzeige,  welche  dem  ersten  Band  dieser  Fortsetzung 
derselben  in  unserer  Zeitung  widerfahren  ist  (vgl.  Jah».  1837 
1909),  auf  den  Standpunkt  hingewiesen  ist,  welchen  die  Re- 
daction    derselben    einzunehmen,    so    wie  auch  die  Mängel, 
welche  sie  zu  vermeiden  habe,  —  Mängel,   von  denen  auch 
die    vorliegenden  Bände  nicht  ganz  freigesprochen   werden 
können  — ,  es  eenOgen  mae,  das  Wichtigste  und  WerthvoU* 
ste,    was  uns  dteselben  gebracht  haben,   zu  bezeichnen.  — - 
Dazu  rechnen  wir  unbedingt  —  um  mit  dem  jfingsten  Bande  zu 
beginnen  —  die  Prolegomena  zu  jedem  Strafgesetz- 
buche von  Heinroth  in  Leipzig.  Wir  wollen  den  „Contre> 
bandier  **,  wie  der  Verfasser  diesen  Aufsatz  bezeichnet,  der  sich 
in  ein  fremdes  Gebiet  eindrSfngen  zu  wollen  den  Anschein 
habe,  gern  durch  unsere  „Barrieren'*  einziehen  lassen,  ja  ihn 
freudig  begrüfsen,  denn  er  erweist  sich  auf  dem  Gebiet  äcbt 
wissenschaftlicher  Einsicht  in  das  Wesen  von  Recht,  Staat 
und  Strafe  wahrhaft  einheimisch  nnd  wir  können  nur  wün- 
schen,  das  hier  Anscdcutete  allseitie  ausgeführt  und  damit 
die  Scheidewand,    die  der  geehrte  Herr  Verf.  in  seinen  frfi- 
heren  Schriften  zwischen  seine  Anschaunn{:swetse  nnd   die 
Methode  speculativer  Erkenntnifs  gestellt  halte,  und  — •-  viel* 
leicht  ihm   selber   unbewufst  —  mit   diesem  Aufsatz  schon 
durchbrochen  hat,  immer  mehr  fallen  zu  sehen.  -^  Wie  aber 
H.  hier  als  die  Mehrzahl  der  Juristen  an  wissenschaftlicher 
Einsicht  weit  flberragend  erscheint,  so  entwickeln  sich  auch 
in  dem  von  ihm  mitgelheilteo  und  seinen  Einflufs,  wenn  nichl 
auch  seine  Abfassung,  entschieden  bekundenden  beiden  ge- 
richtsärztlichen Gutachten  Bd.  3.  S.  83.   flgd:   und   Bd.  4. 
S.  339.  flgd.,  Grundsätze,  die  das  gewöhnliche  wissensdiaft* 
liehe  Bewufstsein   der  Aerzte,    die  einer  tieferen,    fiber  die 
blofse  Materialität  hinausgehenden  Auffassung  ihrer  Doctrin 
meist  noch   nicht  fähig   geworden  sind,    weit  hinter   sid^ 
lassen,  und  die  ganz  geeignet  sind,  die  so  beliebt  gewordene 
Theorie  der  Monomanien  in  ihre  eeb&hrenden  Schranken  zu- 
rfickznwetsen,    die  sich  oft  nur  allzu  geneigt  erwiesen  bat, 
die   Sflndhaftiskeit  und  Verderbtheit  des  Willens,  und  das 
—  was  eben  die  Schuld  ist  -^  die  Verrückung  desselben  von 
seiner  Vemünftigkeit  nnd  Sittlichkeit,  auf  eine  ph^rsisch- psy- 
chisch zu  erklärende  Verrfickung  der  Geisteskräfte  zn  schie- 
ben nnd  so   der  Zurechnung  und  der  strafenden  Gerechtig- 
keit zu  entziehen.  —  Lehrreiche  Beiträge  zur  wissenschaftli- 
chen Feststellung  n.  richtigen  Begränzuog  jener  Theorie  von 
den  Seelenstörungen   liefern   ferner  die  Bd.  4.  S.  379. 
mitgeth eilten  Auszfige.  aus  der  beim  Antritt  des  Prorectorats 
Ober  die  Universität  Heidelberg  von  Mittermai  er  gehalte- 
nen lateinischen  Rede :  de  principio  imputalionis  alienationam 
mentis  in  jure  crimxnali  recte  constitoendo,  und  der  S.  70. 
flgd.  mitgetheille  interessante  practische  Fall  „Todtschlag  ans 
Geschlechtsbrutalität"*,   welcher  landrechtlidi  zu  entscheiden 
war.    Eben  so  bedeutend  ist  auf  einem  andern  Gebiete  der 
Impulationslehre  und  zudeich  für  das  Verhällnifs,    das  der 
Staat  sich   zur  Familie  bei  Behandlung    jugendlicher 
Gesetzubertreter  zu  geben  habe,  der  Bd.  il.  S.  1.  flffd. 
mitgetheilte  Aufsatz  von  Ab  egg.    Es  wird  hier  immer  das 
durchgreifende,  von  dem  Verf.  richtig  angewandte  Princip 
das  bleiben  mQssen,  dafs  der  Mensch,  so  lange  ibra  die  Sitt- 
lichkeit noch  nicht  in  einem  Allgemeineren,  als  der  Emp6n« 
dnng  der  Familie  zum  Bewufstsein  kommen  kann,   auch  der 
öffentlichen  Strafe  nicht  verfallen  ist,  dafs  vielmehr  je- 
nes gestörte  Bewufstsein  nur  durch  die  Zucht  ihm  wieder- 
gegeben werden  mufs,  und  dafs  diese,  so  lange  die  Familien- 
Substanz  übrigens  rein  nnd  ungebrochen  ist,  inneriialb  ihrer 
von  dem  Hausvater  eefibt  werden  mfisse,    wo  sie  das  aber 
nicht  mehr  ist,  wo  die  Aeltern  selbst  Mitschuldige,  oder,  sei's 
direct,  sei  s  indirect,  Anleiter  zum  Verbrechen  sind,  vom  Staat 
an  Stelle  der  Familie  fibemommen  werden  mufis.  —  Anfser^ 
dem  erhalten  wir  von  Abc»eg,  der  rüstig  in  seiner  Kritik  der 
aeoestea  Kriminal -Entwürfe  fortOdurt,   wdche  mmittelbare 
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Anscblierauiig  der  WiMenscbaft  an  die  Gesetzgebang  fftr  beide 
nar  yon  heilsamem  Erfolg  sein  kann,  noch  seine  scbfttzbaren 
Bemerkon^en  znm  ba dis  eben  En  twurf  (ßd.  3.  S.  t.flgd., 
Bd.  4.  S.  212.  ilgd.),  welcher  ans  gleichzeitig  selbst  bis  zum 
18ten  Titel  in  extenso  mitgetheilt  ist  —  An  die  Abegg- 
sche  Behandlungsart  schliefst  sich  das  Extrahefl  y.  Prea- 
sehen,  das  besonders  Im  g;eeenwarligen  Augenblick  fßr  dieje- 
nigen ,  die  den  neuesten  iNerhandlungen  der  Wurtembergi- 
scnen  SUnde  gefolgt  sind,  von  doppeltem  Interesse  sein  wird. 
—  Schliefslich  wollen  wir  noch  auf  die  beiden  Bd.  3.  S.  ISO. 
flgd.  mitgetbeillen  gleichlautenden  Entscheidungen  der  beiden 
Senate  &s  Oberrandesgerichts  zu  Naumburg  aufmerksam  ma- 
chen, durch  welche  der  Verf.  des  fam5sen  Buches,  „Italien, 
wie  es  ist"*,  mit  seiner  ^egen  Herrn  Dr.  FriedlSnder  in  Halle 
wegen  einer  Recension  jenes  Buches  erhobenen  loiurienkla^e 
in  beiden  Instanzen  abgewiesen  ist,  und  welche  eoen  so  Ii- 
terargeschichtlich  wichtie  sind,  als  sie  ein  schönes 
Zengnifs  flir  die  Einsicht  and  Gesinnang  eines  TAterlSndischen 
Gerichtshofes  ablegen.  —  r  — 

VL    Naturwissenschaften. 

6f3.  JimaUn  der  Physik  u,  Chemie,  Heraosgeg.  Ton 
J.  V,  Posgendorf.  Leipzig,  Barth.  8.  (Der  Jahrg.  von  12 
Bellen  OJ  Thlr.)  1837.  Kr.  11.  (Bd.  4>  St.  3.)  (s.  Nr.  387.) 
enth.:  G.  Rose:  Ueb.  die  Bildung  des  Kalkspats  u.  Arrago- 
nits.  —  Rob.  Kane:  Unters.  Gh.  d.  Einwirkung  des  Ammo- 
niaks auf  die  Chloride  and  Oxyde  des  Quecksilbers.  —  C. 
Ullzern:  lieber  Zusammensetzune  des  weifsen  Pricipitates 
nnd  einiger  anderen  analogen  Quecksilberverbindangen.  -^ 
C.  Löwig:  BeitrSge  zur  oreanischen  Chemie.  —  H.  Rose: 
Ueb.  das  wasserfreie  achwefligsaure  Ammoniak.  —  J.  J.  Ber- 
zelins:  Einige  Unters,  fiber  £e  Farbe  des  Laubes  verschie- 
dener Bflume  im  Herbste.  —  Ders.:  Yersch.  Folgerungen 
«OS  dem  spezifischen  Gewicht  der  Gase  oreanischer  Yerbm- 
dungen.  -—  Dumas  u.  Liebig:  Ueber  die  Zusammensetzung 
einiger  oi^anischen  Sauren.  —  J,  J.  Berzelius:  Ueber  die 
NaphthalinschwefelsSure.  —  J.  Fritzsche:  Ueb.  die  Schwefel- 
blumen.  —  Leop.  Gmelin:  Untersochung  eines  nach  einem 
Anfall  von  Magenkrampf  gelassenen  Harns.  ^  R.  F.  Marchand : 
Auflöslicbkeit  des  Qnecksilberoxyds  in  Wasser.  —  G.  Osann: 
Ueber  die  Bestimmung  der  Göte  des  Mostes.  —  Tamnan: 
Ueber  den'  Serpentin  von  Snarum  in  Norwegen.  —  G.  Rose: 
Beschreibung  des  Brochanlits.  — >  C  G,  Ehrenberg:  Ueber 
ein  am  südlichen  Rande  der  Lfineburger  Haide  entdecktes 
Infusorienlager.  —  Nilson:  ßemerkinigea  über  das  Sinken  d. 
fichwed.  Küste  an  gewissen  Orten.  —  G.  Forchhammer: 
Ueber  einige  Niveau -Veränderungen  in  Dänemark«  — •  Ueb. 
den  mittleren  Luftdruck  am  MeeresspiegeL 

"VII.    I%ysioIo^e  und  Medlcin. 

613.  Zelisehrift  für  Staatsarzneikunde.  Heraosgeg. 
Ton  Jd.  Henke,  (s.  Nr.  15*2.)  1836.  Ergz.-Hefl.  24.  (Jahrg.  17.) 
cnth.:  Fr.  Gst.  Indersleben:  Beantw.  der  Frage  „ob  und  in 
wie  ferne  die  bei  Yerkohlung  des  Holzes  a.  d.  Kohlenmeilern 
sich  entwickelnden  Dämpfe  nachtheilig  auf  Menschen,  Thiere 
XL.  die  Pflanzenwelt  wirken.  —  Fuchs:  Ueber  das  Kohlen- 
brennen in  Meilern.  -«-  GrafiT:  Medicin.-gericbt].  Yerhandlnn- 
gen,  eine  unter  verdächtigen  Umstlfnden  vorgefundene  Nach- 

Sebnrt  betrefl*end.  —  Hohnbaum :  Gutachten  üb.  den  zweifel- 
afien  psjch.  Zustand  einer  jugendl.  Brandstifterin.  —  Schnie- 
ber:  Gutachten  über  d.  psych.  Zust.  eines  Epileptischen,  der 
34  Stunden  nach  einem  Anfall  seine  Frau  ersclinig.  —  Ders. : 
Gutachten  üb.  e.  Zust.  von  Melancholie  u.  rel.  Wahnsinn  bei 
einer  wegen  Kindermords  in  Criminalunters.  «ich  befindenden 
Wittwe.  —  Schrejer:  Gutachten  üb.  periodisch  eingetretene 
Geisteszerrfittung.  —  Ders.:  Gutachten  üb.  e.  verheimlichte 
Schwangerschaft  «.  Gebort.  —  Schwabe:  Aersdiche  Uater- 


snchnng  n.  Begntachtiue  tfber  einen  an  religiüsiem  Wahashmi- 
leidenden  Arbeiter.  —  Ders.:  Einige  Worte  zttr  ferneren  Ep- 
laut.  d.  Frage:    Ist  Empfan^nifs  ohne  vollzogenen  Befschlar 
möglich?  —  J.  H.  Beck:  uutacbten  üb«  eine  durch  Ueber^ 
fahren  bewirkte  Tödtung  eines  Kinde«.  —    Bimp:  Begntaek*- 
tung  einer  penetrirenden  Unterleibswonde  mit  Verletzung  des 
Zwölfßn^er»  u.  Leerdarms.  —  Münzenthaler:  Fall  einer  pldti* 
lieh  tödlichen  Schufswande.  —  Der«.:   Gutachten  üb.  ein^ 
Anfangs  lilr  unbedeutend  erachtete,  nach  drei  Tagen  tödtlicli 
gewordene  Kopfverletzung.  —  Bopp:  Uebersieht  der  neaer» 
Rechtsliteratur  in  Bez.  auf  Staatsarzneiknnde, 

614.  Lehrbuch  der  Jrzneimiitettehre  von  Dr.  C.G^ 
MUscherlich  Privatdocenten  an  der  Friedrich  Wilhelms  Uni- 
versität und  praktischem  Arzte  in  Berlin.  Erster  Band.  Erste 
Abthl.  Allgemeine  Arzneiniiltellehre.  Verlag  von  G.  Bethge» 
126  S.  gr.  S.  Preis  ;  Thlr.  —  Nur  um  die  Aufmerksamkeit  - 
auf  dies  interessante  Werk  näher  hinzuleiten,  zeigt  Ref.  de«* 
sen  erstes  Heft  vorläufig  an;  während  von  einer  eicentlichea 
Kritik  natürlich  erst  am  Schlüsse  des  Ganzen  die  Rede  sein 
kann«  Den  Inhalt  dieser  „allgemeinen  Arzneimittel- 
lehre*' bilden  drei  propädeutische  Abschnitte:  I.  Betrach- 
tung der  Arzneimittel  im  Allgemeinen.  H.  Betrachtung  de« 
Organismus  in  Beziehung  znm  Arzneimittel.  Hl.  Eintheilune 
der  Arzneimittel.  Im  ersten  dieser  Abschnitte  spricht  «ica 
der  geehrte  Hr.  Verf.,  den  die  literarische  Welt  zwar  nur 
erst  aus  wenigen,  jedoch  recht  guten  Abhandlungen  (über 
den  Speichel,  über  KupferprSparate  etc.  in  Joh.  Müller's  Ar- 
chiv, Poggendorfs  Annalen  n.  s.  w.)  kennt,  hier  über  folgende 
Punkte  aus.  1.  Ueber  die  Verschiedenheit  der  Arzneien  (kurz). 
3.  Ueber  die  Arzneiformen  und  Arzneiformeln  (sehr  ausführ- 
lich -<-  V.  pag.  11  —  48  —  ohne  sonderlich  Neues).  3,  U eher 
die  Veränderungen  welche  das  Arzneimittel  im  Orgmismn« 
erleidet.  (Ausgezeichnet  gut  and  eigen thümlich.)  ^Bel  der 
Wirkung  der  ArzneimitteP'  —  sagt  der  Hr.  Verf.  pag.  6S  am 
Schlttfs  dieses  Kapitels  —  „ist  keine  einzige  Erscheinung 
beobachtet  worden,  welche  gegen  die  Gesetze  der  Chemie 
sich  verhält,  sondern  fiberall,  wo  genaue  UBtersnchungen  m^ 
gestellt  sind,  hat  man  die  Erscheinungen  im  lebenden  Orga- 
nismus nach  den  Gesetzen  der  chemischen  Verwandschaft, 
wie  bei  den  sogenannten  todten  (?)  Stoffen  erfolgen  gesehen, 
es  fehlt  aber  an  Beobachtungen  u.  Versuchen  um  den  ganzen 
Hei^ang  des  chemischen  Processe«,  welchen  ein  Arzneimittel 
von  AnTang  bis  zu  Ende  der  Wirkung  hervorruft,  zu  erklärea 
und  festzustellen."  Sachverständige  werden  hieraus  die  allge- 
meine Ansicht  des  Hrn.  Verf.  m»er  die  Wirkung  der  Mittel 
wiedererkennen,  die  er  schon  In  einer,  seiner  Habilitations- 
schrift „de  Saliva"  angehängten  These  aussprach,  in  der  Aus- 
führung vorliegenden  Werkes  aber  gegen  die  reeipirten  An* 
sichten,  hofientlich  vertheidigen  wird.  —  Der  zweite,  der 
obigen  drei  Hauptabschnitte,  welcher  den  Organismus  in  Be- 
ziehung zum  Arzneimittel  befrachtet,  hat  vier  Unterabtheilun- 
gen: 1)  Erörterung  der  Wirkung  der  Arzneimittel  im  Allge- 
meinen: Der  Hr.  Verf.  nimmt  eine  drerfache  Kraftan6erung 
der  Heilmittel  an:  eine  chemische,  eine  mechanische,  eine 
dvnamische.  Abgesehen  von  dem  Umstände  dafe  einer  9,psT- 
chischen  Wirkung"  hier  ohne  Anfobrang  eines  Grundes  nicnt 

Sedacht  ist,  wird  die  Grenze  zwischen  der  chembchen  nnd 
jnamischen  recht  sinnreicfa  bezeichnet;  obschon  audi  hier 
das  „dynamisch"  als  Nothbebelf  und  sjnonvm  mit  „noch 
nicht  erklärt  durch  die  Chemie  und  Physik  gefasst  vrorde» 
(pag.  111  stellt  der  Verf.  auch  die  psychischen  EinOfisse  an« 
ter  die  dynamischen.)  2)  Verlialten  der  ernzelnen  Organe, 
auf  welche  man  die  Arzneimittel  einwirken  läfet  und  die 
daraus  hervorgehende  Verschiedenheit  der  Wirkung;  3)  Ver- 
halten der  Individualitat  des  Orsanisrmus  o.  die  durch  diese 
bedingte  Verschiedenheit  der  Wirkung;  4)  Darstellang  der 
Verschiedenheit  der  Wirkung  überhaupt,  der  Methode  für 
da«  Stadium  dervelbeii  «sd  der  versehiedciiem  Theerie«  iber 
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4te«e)b^  —  Die»  IclzUre  selir  TowO^lich  «bgclwii^eUc  Ka- 
pitfii  8clilic(3t  mit  deo  för  Viele  gcwifs  reclil  versöhnenden 
Worten:  „Bei  dieser  Gegenwirkung  (nämlich  des  Organismus) 
HeLten  die  Gesetze  der  Chemie  und  Physik  nicht,  sondern 
aUes  erfolgt  hier  auf  eine  eigeuthQmlicbe  Weise  nach  den 
G«seUeu  aes  Lebeps.  Der  dritte  Hauptabschnitt:  Einthei- 
kog  der  Arzneimittel  giebt  1)  eine  (etwas  fluchtige)  Beurthei- 
Isng  der  verschiedenen  Einthellnngsmomente ;  2)  die  Dar- 
«UUaiig  eine»  Systems  —  wovon  gleich  mehr;  —  V  «as 
"^erhaltea  einzelner  Arzneimittel,  so  wie  ganzer  Ab iheilangen 
derselben  gegen  einzelne  Krankheiten  u.  Krankheitsgruppen. 
(Zwar  kurz  aber  recht  gut.)    Ref.  zweifelt  nach  dem  Vorhe- 

§(Hiden  niefct  im  mindesten  dafs,  von  der  chemischen  Seite  Jier, 
ie  Phannacodynamik  aus  diesem  Werke  viele  erleucbtende 
Sirahlen  erhalten  wird.  Weniger  scheint  von  der  Systema- 
tik zu  erwarten«  die  nsch  jener  sub  II.  2  versuchten  „Uar- 
sUlInng  eiaes  Systems"  zu  schliefsen,  weder  rein  wissen- 
schaftlid)  d.  h.  aus  innerer  Nothwendigkeit  hervorgegangen, 
noch  rfin  praktisch  am  allerwenigsten  aber  neu  genannt 
z«  werden  verdient»  Und  doch  sollte  man  wegen  jener  bc- 
8«Ader8  hervorgehobenen  Rubrik  etwas  Neues  am  meisten  er- 
warten. Die  9  Klassen,  welche  der  Hr.  Verf.  angiebt:  Tonica, 
EknolUentia,  Excitantia,  Acria,  Temperantia,  SolvenUa,  Nar- 
coüca,  Alterantia  und  Medicamenta  incerUc  sedis,  finden  sich 
ziemUch  ebenso  bereite  in  Barbier's  lliatiire  medicale.  3e 
Anfl.  Paris  18M).  Band  1.  pag.  329.  Nur  sind  die  PurgatiCs, 
Lazatifs,  Emetiques  nnd  Diffusiblcs  des  Barbier  hier  vvepge- 
blieben  ^  da  sie  doch  sehr  wichtige  und  die  fast  praktisch 
brauchbarsten  Klassen  der  Mittel  bezeichnen.  Dagegen  fiber- 
heben uns  die  vom  Hrn.  Verf.  eingeschoben «ai  Klassen  der 
Alterantia  and  Acria  trete  der  Unklarheit  ihrer  BegrUnzung 
des  traurigen  Appendix  des  Barbier  „Medicaracns  inccrtee 
eediB^  nicht  Allein  bei  alle  dem  mufs  Ref.  dem  gelehrten 
Hrn.  Verf.  fiir  mannichfache  aus  seiner  schönen  Schrift  ge- 
wonnene Belehrung  danken  und  ihm,  so  wie  dem  um  tren- 
lldie  Ausstattung  so  eifrig  bemühten  Hrn.  Verleger,  zu  die- 
ser, verdienten  Lohnes  gcwifs  nicht  verfehlenden,  sehr  zeit- 
lud  zweeks^väise^  Unternehmung  herzlich  Gluck  wfinschen. 

IX.    Krieggwissraschafteiu 

615.  OeMtnUhUche  milUarUche  ZeiUehrifi.  (fi.  Nr. 
406.)  1838,  Heft  2.  enth.:  Die  Vcrthddieung  des  n5rdüchen 
B«famena  im  August  1813.  ^  Der  ErbfolgeErieg  m  Spanien 
1701  —  1713.  —  Der  Feldzug  1705  in  Portueal  u.  Spanien. 
—  Kriegsscenen  aus  der  Geschichte  des  k.  k.  4.  Dragpner- 
B«imento  Grefcherzeg  von  Toscana.  —  üeber  Knegsracketen 
äis^Ersatz  för  die  ehemaligen  Bataitions-fijinonen.  —  rieueste 
HilitfirrerlUidenuigen.  ^  lEiszellen  nnd  Notizen. 

XIL    Schöne  Literatur  und  KunsL 

616.  Der  lazte  WendeftfäraL'RoYeMe  aus  den  Zei- 
tan  der  Grfindung  Berlin  s  von  F.  Th.  Erwin.  2  Thle.  Bcr- 
Sl  \^rlag  von  ATeMuder  Duncker.  1837.  kl.  8.  195  u.  191  S. 
^  Xlilr.  —  Es  ist  nur  zu  billigen,  wenn  unsre  Romandich- 
t^  anfangen,  vaterländische  Stoffe  zu  bearbeiten.  Der  ge- 
schiehdiche  Sinn  wird  dadurch  bei  dem  Volke  erweckt,  und 
das  NationalbewufsUein  gekräftigt,  das  ihm  so  sehr  mangelt. 
In  der  obigen  Novelle  hat  der  als  Lvriker  wie  als  Kunsthi- 
Bteriker  bekannte  Prof.  F.Kugler  (Ervin)  den  Versuch  gemacht, 
die  Kämpfe  de»  erlr)schenden  Heidenthums  eegen  die  andnn- 
gende  Gewalt  des  Christenthums  in  der  Iftark  zum  Stoff  einer 
erßfseren  Dichtung  wi  machen,  und  wir  können  diesen  Ver- 
cueh  im  Ganzen  nur  gelungen  nennen.  Es  ist  höchst  inler- 
ewent,  da«  «ns  so  nahe  liegende  Bran^nburg  u.  den  Spree- 
wald, der  damals  noch  einei«  Ur>valJe  glich,  zu^  Schauplatz, 
■a  tbatefiiUter  Begeheubeitefi  gemadit  zu  sehn  und  sich  da- 


bo! in  die  Urzustände  untrer  Geachichte  «o  versetzen.  Di*r 
Versuch  des  Polenlurslen  Jakzo,  in  Kupenlk  sich  zum  Hy-. 
herrscher  der  Mark  ee^euDber  .Albrecht  dem  Bären  auho« 
werfen,  nnd  das  alte  Ueidenthum  wieder  aufzurichten«  bildet 
den  historischen  Hintergrund,  das  poetische  Interesse  beruht 
jedoch  wesentlich  auf  Jakzo  s  Tochter  Slavina,  deren  Gdieb- 
lern,  einem  christlichen  Ritter  Heinrich,  und  einer  runenhaften 
Gestalt  Dobrogneva,  die  wenn  auch  etwas  verbraucht,  doch 
gut  in  ihre  phantestische  Begebung  pafst,  Der  poetiscl^ 
psjcliologische  Aufwand  der  Dichtung  ist  freilicli  noch  nicht 
allzubcdeuteiid,  doch  ist  in  einzelnen  Parthien  derselben  viel 
Schönes  geleistet,  und  wir  können  den  Verf.  nur  auffordern^ 
die  eingeschlagen«  Richtung  noch  weiter  zu  kultiviren. 

617.    /)o«  KTeuz  in  der  Mark^  von  Kart  Seidel.  Ber- 
lin, 1S3$.  Plansche  Buchhandlung.  8.  432  S.  Ij  Thlr.  —  £« 
liegt  diesem  Buche  ein  sehr  BcuÖnes  Streben  zum  Grunde, 
längst  verkluncene  Heldenzeiten,  von  denen  selbst  die  Ge* 
schichte  nur  Weniges  u.  Spärliches  meldet,  zum  Gedächtnifa 
unserer  2eit  zu  bringen,  nnd  besonders  in  unserem  nächsten 
Vaterlande,  den  Oarken,  diesem  SchanplaUe  einea  nennbun» 
dertjabrigen    vernichtenden    Glaubenskrieges     die    specielhe 
Theilnahme  fftr  Forschungen  sowohl«  aU  die  allgemeine  an 
der  Geschidlte  des  Bodens^  auf  welchem  wir  leDeUy  zu  er- 
wecken. '—  Der  Verf.  rQhmlichst  bekannt  durch  seine  eicen« 
gelehrte  Bemfihungen   um  Kunst ,  und  vaterländische  Aiter- 
liümer»  ward,  wie  er  selbst  aa^t,  durch  seine  architektoni- 
schen und  archäologischen  Studien  zu  den  meist  sehr  wenig 
bekannten  Ou eilen  geleitet,  den  mönchischen  Geschieh  tsschre»- 
bem  jener  frühen  Zeit,  aus  deren  breiten  und  einseitigen  An» 
nalen  nnd  Itinerarien  er  mit  langmuthlgem  Fleifse  seine  Ev^ 
kenntnils  schöpfte.   Es  ist  gewifs  eine  der  schwierigsten  Au^ 
gaben  einen  neunhundertjährigen  Kampf  dichterich  zu  besin- 
gen,  der  mit  seinen  Wundern,  seiner  Glaubenswuth,  seinen 
unaussprechlichen  Gräueln  u.  Verwfistun^en,  seinen  zahllosen 
Beldenthaten,  Schlachten y  Stürmen,  und  romantisc|ien  Yer« 
Wickelungen,  Soenen  der  höchsten  Hingebung  in  Liebe  nnd 
Hafs,    ein  fortlaufendes   Epos    bildet,  dessen    Schlnfs    die 
theilweise  Ausrottung,  theilweiie  Bekehrung  eines  der  topfen 
Bten  Völkerstämme,  welche  die  Geschichte  kennt,  ausmachi. 
Es  gehörte,  um  In  diese  grofse  Y^elt  voll  Blut  und  Unglück,' 
voll  Fanatismus  n.  wechselnder  Gestaltungen  den  Faden  der 
Einheit   durchzufllhren,   ein   dichterischer  Genius,   der   dl» 
gröisten,  welche  wir  kennen,  weit  hinter  sich  Heise,  abgerecht 
net,   dafs  die  Zeit  des  E^os  überhaupt  hinter  uns  liegt,  und 
selbat  die  romantisoheBeeeistemngAriost^s  för  unsere  modernen 
Förderungen   keine  Nachahmer  mdir  finden  kann.     Unsene 
Zeit  bevorzugt  wesentlich  nur  die  Ijriscn- epische  Gattung, 
und  die  Welt  unserer  Geftihle  verschmilzt  sich  mit  den  Kn»- 
den  nnd  Sagen  des  Alterthums  zu  einer  neuen  Dichtungsarii 
rwelche  stete  mehr  die  Gedanken  des  Tagee  in  sieh  aufnimmii 
und  von  diesen  ausgehend,  das  Epische  deithsäm  zur  Foü« 
macht,  anf  welche  sie  ihre  schönsten  nna  üeistea  Gedanken 
und  Bilder  des  schöneren  Reflexes  wesen  reiht.    Der  Yert, 
des  Kreuzes  in  der  ÜTark  hat  sehr  wonl  geftlhltv  dals  am, 
dieser  geivaltigen  Masse  kein  einzelnes  Epos  zu  ^^stelten  sei» 
und  es  mit  Recht  vorgezogen  in  hundert  verschiedenen  Qak 
>laden,  Romanzen  und .  Liedern  die  erölaten  Zitee  und  Thaten 
jenes  Kampfes  zu  schildern,  in  weichen  das  Kreuz  endlich 
den  Sieg  errane.    £s  ist  ein  reiches  und  vielgesteltetes  Bild, 
welches  er  in  aiesem  im  inneren  Zusamroenhanee  stehenden 
Kranze  entwirft.    Er  geht  die  Jahrhunderte  in  inrem  Wecl^ 
•el  durch,  und  wird  durch  die  Uupartheilichkeit,  mit  weW 
eher  er  den  Heiden  auch  ihre  Glorie  reicht«  unvermerkt  selbst 
izum  Geschichtsschreiber,  der  die  Thaten  wäet  und  seinen. 
Abschen  ffegen  dies  grausame  Unrei^ht  unverholen  ausspricht,. 
<a^f  welcher  Seite  er  es  auch  finoen  mag.  —  In  dieser  B^ 
•zieliung  schriefsK  4er  Vert  si^  den  npodernen  Farderun&en 
sdhst  an,  und  einige  seiner  Balladen  tragen  Gedanken  det 
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Zeit,  die  flur  ein  IiSlieres  dlcliteriscIieB  Fcner  und  dUe  lebeo- 
dlgere  PlianUsle  nSthis  hlttten  um  sich  dem  Erliabendsten  an- 
zureihen. —  Diese  Ifihne  lebendige  Frische,  der  warme 
Fleischton,  welchen  unsere  janee  Poesie  tr9gt,  und  weichen 
Cland  so  schön  ihr  eingeimpft  bat,  fehlt  jedoch  den  meisten 
dieser  Lieder,  denen  es  nicht  an  Darstella ng,  an  dramatischen 
Effecten  nnd  Begeisterang  toLt  den  Stoff  gebricht,  welche 
aber  an  WortfiberflUInn^  und  an  Spielereien  in  metrischer 
Yerschiedenheit  und  Reimverwechselang  leiden.  Von  den 
Bämmtlichen  hundert  Gesinden  folgt  jeder  einem  anderen 
metrischen  Gesetz,  und  es  ist  uns  zuweileA  vorgekommen, 
nls  habe  der  Verf.  seine  grSfste  Anstrengung  auf  diese  Sufsere 
Zier  statt  auf  die  innere  Kraft  nnd  poetische  Schönheit  ee- 
richtet.  Immer  aber  bleibt  es  eine  ansiehende  und  reicne 
Gabe,  welche  sich  gewifs  ISnger  erhalten  wird  als  das  be- 
scheidene Vorwort  des  Verf.  meint,  der  sie  nur  so  lange 
beachtet  wissen  wiH,  bis  ein  Begabterer  den  reichen  Schatz 
in  bessere  Formen  pafst.  Recht  schön  wdrde  esr  sein,  wenn 
Herr  Seidel  zur  Verbreitung  der  Geschicfatskunde  selbst  Hand 
ans  Werk  legte,  und  was  er  mühsam  gesammdt  an  Sagen 
rnid  Thaten.  in  dnem  znsammenfaflngenaen  Aufsatze  oder 
Buche  veröffentlichte.  Dr»  Jfg^. 

Miscellen. 

618.  Todgrfalle.  Am  17.  Jan«  zu  Cöstritz  bd  Gera 
der  Hirstl.  reofs.  Hofrath  und  Leibarzt  Dr.  C.  G.  Schottin, 
^  J.  alt.  —  Am  14.  Febr.  zu  Rautenbere  bei  Eisenach  der 
diemaliEe  grofsb.  Sachs.  Kanzler  G.  F.  C. X.  Hürller  von  Gcr- 
•tenbergk,  auch  als  Dichter  und  Schrifiststeller  bekannt,  78  J. 
«lt.  —  Am  %  März  zu  Prefsburg  der  Physikus  Dr.  Ign.  End- 
licher, 74  J.  alt.  -•  Am  9.  März  zu  Bautzen  der  Ph^ikus 
Dr.  C.  F.  Bnchfaeim.  —  Am  13.  MUrz  zn  Kopenhagen  der 
Prot  P.  Möller,  43  J.  alt.  —  Am  4.  April  tu  Breslan  der 
Cons.  Rath,  Oberbibliothekar  n.  Prof.  Dr.  Job.  Lndw.  Wach- 
ler« 70  Jahr  alt. 

619.  Brföwdgnmgen.  Der  din.  Staataninister  J.  8.  von 
Hosting  ist  «am  Prisas  der  Commissiofi  ftir  Ansgrabang  von 
Alterthanaarn  nnd  scm  Chef  der  grofsea  köal^.  Bibliolhak 
«ad  der  Administration  das  aatorliistor.  Musamaa  ernannt. — 
Der  geh.  Saer.  £.  Möller  au  Weimar,  Red.  6xb  RapamajEs* 
blalt^  sam  Caaaleirath.  — «  Die  Emannnnc  des  Prall  Dr. 
£wald  ans  Göttingaa  zum  ord.  Prof.  n.  MilgUeda  d.  phUoso- 
phiachan  FacnÜXt  zn  Tfibittgaa  iat  jaizt  amtlich  bekannt  geaMcht. 

620.  Ekrenhezeugungen.  Der  herz,  nasaan«  Oberschul- 
rat!^  Dr.  F.  T.  Friedemann  hat  das  Ritterkreuz  des  nieder- 
länd.  Löwenordena  erhalten»  —  Dem  engl.  IBissionftr  in  Ost- 
indien, L.  B.  E.  Sehmid,  hat  die  theolog.  Faknltftt  der  Unlr. 
Jeaa  die  Ooctorwörde  rerliehen. 

631.  Noih.  Dia  Prenfs.  Staatszeitnnc  cfacMnt  adt  dem 
15«  April  unter  der  RedaktloB  von  RhonwaU,  ahemali|iem 
Ph*f.^erTheal.  inBenn, 
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n.  nadi  daa  neuest^  Lehrb.  hesrb.  M&n<cheai  landauer«  81^ 

iTUr.  •*  Das  N.  T.  uibera.  u.  m.  kurzen  Anm.  Tersehen  voia 
It  Ablh.  3.:  Die  Briefe  d.  Apoat.  Panhxa.  Lpzg.,  Klinkhardj 
8.  i  Thlr.  ^  RMee;  Statuts  d  c^r^monial  da  Uara  ordre  da 
Notre  Dama  da  Mont  Carnel.  St.  Brienc.  18.  (13  Bog.)  ~ 
Abb4  Parria:  Un  spätre  an  19e  si^de.  Lyod.  8.  (1  Boa)  — 
(X»e  m^me:)  L*aati  Protestant.  Journal  das  interdU  cathohqaaa. 
(Proapectua.)  Paria.  foL  i  Bog.  (Jührlieh  t3  Mr.  von  48  S. 
zn  10  Fre.)  —  A.  Charvaz  (reacovo  di  Pinevolo):  Dell'  or^ 
gine  ddl  Valdesi  a  delle  loro  primitiya  dattriae.  Torino.  S« 
—  D.  Pauli  Delai^ore  cao.  rag.  Iat.  institntionea  bist  eeala- 
siaaticae  K  T.,  qtua  notis  et  anuDadyarsa.  ilhtstr  Tinc  Ti»> 
.  Par.  1.,  ad  Coaatanttn.  m.  P.  L  cxterlor.  Romae.  8. 
3f  L.  — '  S.  Aar.  Angustini  opera,  studia  monachomm  % 
Uanri  past  editionea  parisiensam,  antrerp.  eta.  aucta.  Faaa^ 
16— 17*  Yenatina.  foL  6  L.  —  Cenni  e  brani  dei  opara  dal 
nMoiatro  protestante  F.  Harter  adU  stoHa  dei  n.  lanoccsizo  m, 
nnoTamento  ristampatl  pel  iansto  in|;rasso  alia.  archipfesbila« 
rala  plebana  diiesa  di  YüaÜBore  m  ral  di  Sday«  dei  rev». 
aign.  %.  Palaninl  Bergamo,  a  (48  8.) 

634.  in.  Geschichte  ».  GeogrüpIOe,  Schröter:  Dia 
Amtseätaetzang  des  Erzl>ischo&  ron  Coln  durch  die  K5nigL 
Preufsischa  R^erung.  Leipzig,  Wienbrack.  8.  |  Thlr.  — 
Anzeiger  för  Kunde  der  deutschen  Vorzeit.  Herausembes* 
y.  Mone.  1838.  Blit  AbbUd.  Karlsruhe,  Groos.  4.  3|  Thlr.— 
Bauer:  Albeem.  WeltgescB.  iür  alle  StSnde.  m,  5.  Stutte., 
Belser.  8.  (i)  \  Thlr.  —  Beckers  Weltgeschichte.  UA  ik 
Beriin,  Dunckter  n.  H.  8.  \  Thh-.  —  Bildergdlerie  z.  allg. 
Wei^esch.,  In  100  Abbild,  «dt  Text  y.  Zlehnert  Ifeue  Ausg. ' 
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H(U  1.  ttsMstsa,  Q^iäAti  9.  |  Thlr.;  Col  i  Thlr^  ~  Leitfa- 
den X.  Mordiscben  Alterthnmskniide,  Iiera'nsg.  y.  d.  KttnisL 
Gesellschaft  f.  Nord.  Alterthamsk.  Hamb.,  Perthes,  B.  n.  lu. 
8.  A  Thlr.  «-  Meyer's  Universun^  IV,  11.  Hildbarghausen, 
j^buographisches  InstUnt  4.  |  Thlr.  —  Offner:  Fragen  an» 
der  yatenflndischen  (baTerschen)  Geschichte  u.  Geogr.  Mün- 
cfaeo,  Lindaoer.  12.  ^xhlr.  —  iNeuestcs  Panorama  von  Wien. 
Mit  64  Ansichten  n.  Beschr.  ron  ^yeidmann.  Wien,  Sammer. 
a.  iThlr.  —  Petersen:  Gesch.  d.  Hamburg.  Stadtbibliothek. 
Mit  4  Abbild,  n.  5  Taf.  Fac-simile's.  Hamb.,  Perthes,  B.  a. 
M.  6.  1|  Thlr.  *  Pdlitz:  Die  Weltgeschichte,  f&r  gebildete 
Leser  q.  Stodirende  darbest.  Neue  Ausg.,  fortgefQhrt  bis  <.• 
J.  1838.  Lief.  9.  n.  10.  Lnzg.,  Hinrichs.  8.  }  Thlr.  —  Qoix: 
Beitr.  zur  Gesch.  d«  Stadt  Aachen  u.  i.  Umgebungen.  Bdchen  ^2. 
Aachen,  Majer.  13.  |  Thlr.-—  Ran  n.  Beeck:  Commiss.  Be- 
riehte  fiber  d^  Gesetsenttrarf  etc.  wegen  Erbannng  e.  Eisen- 
bahn von  Mannheim  bis  zur  SchweizcrgrSnze.  (Carlsrahe, 
Brann.)  8.  i  Thlr.  —  y.  Schaden:  Neueste  Beschr.  d.  Haoplp 
ü.  Residenzstadt  Mfinchen  a.  deren  Umgegend.  Anfl.  3.  Mit 
Plan  u.  Suhlst.  MOnchen,  Lindaoer.  1^.  l|  Thlr.  —  Ders.: 
Nenester  Wegweiser  dorch  MOnchen  a.  dessen  Umgebnneen. 
Aufl.  3.  Mit  Stadtplan,  Repsler  u.  Stahlst.  Ebds.  12.  |  Thlr. 
— -  Scripta  Hfstorica  Islandomm  de  rebus  gestis  veterum  Bo- 
realiom  cur.  Soeietate  Regia  Antiquariornm  Septenirionalinm. 
Yel  I— Vir.  Hafniae.  (Hamb.,  Perthes,  B.  n.  M.)  8.  13  Thlr. 
—  Nordisk  Tidsskrift  for  Oldkyndighed,  udgivet  af  det  Kon- 

fd.  Nord.  Oldskrift.Selskab.  Bd.  1--3.  Kj5henhavn.  (Hamb. 
erthes,  B.  n.  M.)  8.  6  Thlr.  —  Annalen  n.  Memoires  d. 
ISn.  Gesellsch.  f.  nord.  AUerthamskunde.  le  Reihe:  Annaler 
for  nordisk.  oldkyndighed  1836—37.  Ebds.  8.  3  Thlr.  — 
Topogr.  des  Erzberzogtk  Oesterreich.  Bd.  10:  Das  gewes. 
8ml  y.  St.  Dorothea  u.  d.  Pfarre  Rofsanmit  der  rom  Lich- 
tenthal^.  Von  Stehhammer.  Mit  2  Abbild,  n.  1  Karte.  Wien, 
(WimmerO  8.  2|  Thlr.  —  Waitzmann:  Die  Zierde  des  Thro- 
nes od.  Lebensgesch.  d.  frommen  Maria  Amalia,  deutschen 
Kaiserin.  Auesb«,  Rieger.  8.  iThlr.  —  Waagen:  Kunstwerke 
n.  Künstler  in  England  n.  Paris.  Tbl.  2:  England.  Berlin, 
Nicolai.  12.  2^  TMr.  —  Bngeaud:  De  r^tablissement  de  le- 

Slons  de  colons  miÜbaires  dans  les  possessif  ns  fran^.  dn  nord 
e  FAfirique.  Paris.  8.  (3f  Bog.)  —  Histoire  d*Aüemagne,  par 
Pfister,  trad.  par  Paqnis.  T.  8.  Paris.  8.  7  fr.  —  H.  For- 
toni: Histoire  da  1  Gesinde.  Paris.  18.  1  Fr.—  P.  Jojgneanx: 
Histoire  generale  de  la  Bastille.  T.  1.  Paris.  18.  (4  Bo^.)  — 
B.  Buchez  et  P.  R«nx:  Histoire  parlementaire  de  la  revoln- 
Hon  fran^.,  «n  Journal  des  assembi^es  nationales  1789 — 1815. 
T.  26.  Paris.  8.  4  Fr.  (Das  Ganze  in  40  Bdn.)  —  M.  Che- 
Tslier:  Lettres  snr  TAmeric^ae  da  nord.  3  6d.  2  Vol.  Paris. 
8.  16  Fr.  -^  Lefranc:  Petit  abrege  de  Geographie  ancienne. 
Paris.  18.  4  Bog.  —  P.  Leeson:  Vojage  autoar  da  monde 
aar  la  corvett«  Coqmlle.  Litt.  1.  2.  Paris.  8.  1  Fr.  (40  Liefr. 
Q.  46  Stahlst.)  —  Vojages,  r^lations  et  m^moires  originaux 
pnnr  serrir  k  FhlstMre  de  h  dccoaverte  de  TAm^rique;  pnbl. 
ponr  la  prem.  fois  en  hanc,  par  H.  Temanx-Gompans.  Com- 
mentaires  d*Alvar  Nunez  Cabeca  de  Vaca,  adelantade  et  gou- 
remear  du  Rio  dela  PiaU.  Valladolid,  1555.  Paris.  8.  14  Fr. 
•^  L'arte  di  verificar  le  date  dei  fatti  storicl  ec.  Fase.  47  — 
60.  (Vol.  XV,  3 —XVI,  3.).  Veneria.  8.  Ogni  fase.  2Jj  L.  — 
Atlante  monamentale  del  basso  e  dell*  alto  Egitto,  illastr. 
dal  prof.  Dom.  Valeriani,  e  compilato  dal  fa  Gir.  Segato. 
VoL  1.  2.  Firenze.  fol.  (162  Tafeln.)  --  Desmarest  «  Rodri- 

Kes:  Di  Constantina  e  de  dominio  firancese  in  AfTrica.  Mi- 
10.  18.  1{  L. —  Gsifr.  Casalis:  Dicionario  seomfico-sto- 
rico-staiistico*coBimercUle  degU  stati  di  S.  M.  il  re  di  Sar- 
deena.  Fase.  13.  14.  (Vol.  IT,  2.  3.  Ca  — Cha).  Torino.  8. 
6  L.  —  n  fiore  di  Venezia,  ossia  i  quadri,  i  monumenti,  le 
redute  ed  i  costnipi  veneziani  rappresentati  iiji  incisioni  da 
abili  artiati  ed  iUustrati  4^  Ermolao  Paoletti.  Fase.  L  Vene- 
xia.  8.  I  L.  (2i  fasc.)  —  Iconoerafia  italiana  deeli  uomini  e 
delle  donne  celebri  dall'  qioca  del  rifloi]glmeBto  delle  scienze 


e  bette  arii  iinoai  nostrigiomi.  Fase.?— 9.  Milano.  8.  r«  L. 
(Jede  Lief,  mit  2  Abb.)  —  Univorso  pittoresco.  Fase.  160— 
169.  Veneiia.  8.  !  L.  (Jede  Liefr.  mit  4  Abb.)  —  Er.  Pisto- 
lesi:  II  Vaticano  descrittto  ed  illuslrato.  Fasc.  67—72.  Roma, 
fol.  7—8  L.  (Jede  Liefr.  mit  7  —  12  Abb.)  —  Gius.  Sacchi: 
Viaggio  in  Toscana  e  lungo  la  costa  dcl  mediterraneo  da  Li« 
Torno  a  Genova.  T.  1.  Miläno.  8.  *ij  L.  —  Vite  e  ritratti 
delle  donne  celebri  d'ogni  paese.  Fasc.  67—69.  Milano.  8. 
1^  L.  (Mit  3  Abb.)  —  Indicatear,  oa  deacription  du  mnsea 
de  Versailles.  Nonr.  ed.  Paris.  18.  \  Fr. 

625.  IV.  Philologie^  Archäoloatie,  LUerärgesehiclite, 
Beilhack:  Deutsche  Grammatik,'  z.  fiebr.  in  latem.  Schulen 
etc.  Aufl.  4.  Manchen,  Lindaoer.  8.  \  Thlr.*-  Ders.:  Lehrb« 
d.  deutschen  Sprache,  z.  Gebr.  in  Landwirthsch.  -  n.  Gewcrbs- 
schulen.  Ebds.  8.  \  Thlr.  —  Coustancio:  Novo  diccionario 
critico  e  etymologico  da  linzua  portogueza.  Paris.  (Hamburg, 
Perthes,  B.  a.  M.)  4.  15^  Tlilr.-  Halm:  Griechisbes  Leseb. 
f.  d.  2  erst.  Jahre  e.  griech.  Lehrkursus  bearb.  MOnchen, 
Lindauer.  8.  }  Thlr,  —  v.  Hefner:  Elementarb.  z.  Üebers.  a« 
d.  Deutschen  ins  Latein.  Ir  Curs.  Etymologie.  Aufl.  4,  Ebds, 
8.  J  TUr.  —  S.  4r.  W.  UoITmann:  Handb.  d.  Bacherk.  fiir 
Lehre  n.  Stndium  d.  beid.  alten  klass.  u.  deutschen  Sprache. 
Lpzg.,  Cnoblauch.  8.  1^  Thlr.  —  Jagemann:  Dizionario  ita- 
liano-tcflesco  e  tedesco-italiano.  Edis.  nnov.  dal  Dr.  Bolza. 
4  Bde.  Wien,  Sammer.''8.  4J  Thlr.  —  Apulee:  Trad.  nouT. 
par  Betolaud.  T,  4.  Paris.  8.  7  Fr.  —  L'lSneide,  trad.  en  ver» 
par  BarUielemy.  %  4.  (Ch.  Xt.)  Paris.  8.  21  Fr.  —  Bibüo- 
teca  di  opere  classiche  antiche  e  moderne.  Fasc.  81  —  82: 
Odjssea  trad.  da  J.  Pindemoute.  Venezia.  24.  II  L-—- Fasc 
83 :  Le  poesie  di  Ossian,  trad.  da  M.  Cesarotti.  Fasc.  1.  ^  L. 

—  Biblioteca  scelta  di  opere  itallane  antiche  e  moderne. 
VoL  367 :  Medicina  di^  cuore,  ovvero  Trattato  della  pazienza, 
di  fra  Dom.  Caralca.  Milano.  16.  2J  L.  ^-^  La  mitologia  de> 
scritta  e  dipinta.  Quaderno  27  —  41.  Torino.  8.  |  L.  (Jede 
Lief,  mit  3-5  Abb.)  —  Cenni  biografici  intorno  ai  letterati 
illuatri  italiani,  o  brevi  memorie  di  ouelli  che  co*  loro  scrittl 
iilustrarono  Titalico  idioma.  Faenza.  8.  (244  S.) 

626.  V.  Jurisprudenz ,  Staats '  und  Camsralmssen^ 
Schäften.  Schlesisenes  Archiv,  f.  d.  prakt  Rechtwissensch«, 
hrsg.  von  Koch  n.  Baumeister.  U,   1.   Breslau,  Aderfaolz.  8. 

3  Thlr.  *-  Erginz.  nnd  EriXuter.  der  Prenfs.  Rechtobacher 
urch  Geselzeeb.  n.  Wissensch.  Lf.  9 — 11.  Breslau,  Ader- 
holz.  8.  Ij  Ililr.  —  Friccins:  Preufs.  Militair-Gesetz-SammL 
Forts.  2.  Berlin,  Nicolai.  4.  |  Thlr.  —  Graba:  Theorie  nnd 
Praxis  d.  gemeinen  Criminabredits  i.  19.  Jahrb.  etc.  Hamb.» 
Perth^,  B.  n.  M.  8.  1|  Thlr.  —  GrSndler;  Ueb.  die  Recht- 
mSfsigk.  eemisch.  Ehen  u.  d.  kathol.  n.  evangel.  Kirchenrechte. 
Lpzg.,  Wuttich.  8.  \  Thlr.  —  t.  Jagemann:  Handb.  der  ge- 
richtl.  Untersachungskunde.  Frankfurt  a.  M.,  Kettembeil.  8. 
3  TMr.  —  Moritz :  Uonspect  sSmmtl.  Stellen  n.  Behörden  d« 
KSnigr.  Bayern;  der  Advokaten,  Wechsel-Notarien  u.  Sensale. 
München,  Frank.  8.  \  Thlr. -^  Neueste  Pros.-Gesetzn  t.  J.  1819 
0.  1837.  nebat  d.  Gesetze  nb^  PrSjudicien  a.  Mililirgerichtsba^' 
keit.  Ebds.  8.  |  Thlr.  —  Schmidt:  CommenUr  z.  d.  KÖnigL 
Preufs.  Stempelgesetzen.  Beriin,  Nicolai.  4.  2^  Thlr.  ^  Stein- 
beck: Ergänz,  n.  Eriünt.  d.  Prenls.  Bergwem-Rechts  dnrdi 
Gesetzgebung  nnd  Wissensch.   Breslau,  Aderholz.  8.  \  Thlr. 

—  Uebersicnt  d.' StrafrechUpfleee  im  Grolsherzogth.  Baden 
wahrend  d.  J.  1835.  Carlsrulie,  Braun.  4.  l\  Thlr.  —  ZeiU 
schrifi  f.  geschichtl.  Rechtswissensch.,  hrsg.  von  v.  Savigny, 
Eichhorn  und  Klenze.  Bd.  IX,  Heft  2.  Berlin,  Nicolai.  8.  \ 
Thlr.  —  A.  Macarel  et  J.  Boulatignier:  De  la  fortune  publi- 
que en  France  et  de  son  adminlstratiott.  T.  1.  Paris.  8.  8  Fr. 

—  F.  Poncelet:  Pr6cis  de  Thistoire  du  droit  civil  en  France. 
Paris.  8.  V^  Fr.  —  Dalloz  ain^  et  jeune:  Revue  dn  notariae 
et  de  Fenregistremeut.  T.  3.  Paris.  8.  8  Fr.  — ^  Giandome» 
nico  Romasnosi:  CoUezione  delle  scelte  consultazioni  forensL 
Fasc.  3.  (T.  Hl  1.)  Milano.  8.  \\  L.  --  Manuale  forense, 
ossia  Confronto  fra  il  codice  alhertino,  il  diritto  romano  • 
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la  legislaiione  anteriore.  Con  rapporto'  td  illiiatraxioni  dei 
e^rrisponieiiü  urticoli  M  e^dioa  ctvile  franceae  ed  auatriaco. 
Distri^  1.  NoTaff».  8.  3^  L.  .(Daa  Gante  6  Bda«  jeder  in  3 
Liefr.'Tm  10  Bog.)  -^  A.  Negrf:  froaegnimento  deU*  indi- 
catof«  dalle  kgci  ed  ordioaiion!  ttei  rapporli  dtidisiaril  pel 
f ecno  Lonbaido-Vcmeto  dall'  auM  1834.  Faa«.  i.  Milano.  8. 

637.  VI,  Noiurminsnschaflen.  Jucfc^.  Pte  angewandte 
Chemie.  Lf.  4.  Angab.«  t.  JenUch  o.  St.  8.  |  Thrr.  -  P. 
Leaaon:  Cemplfmena  de  Bnflbn.  3  £d.  Livr.  1.  3.  Paria.  8. 
1  Fr.  —  Yillett«:  Nonrean  mannei  de  botanfqne  elementafre 
et  de  botaniqoe  appliqaee  II  Fagricttllure,  k  la  mcdecine  elc. 
-3  VoL  Paria.  18.  3  Fr.  —  O.  Ferrartot  Cdr«^  di  chimica 
jenerale.  T.,!»  3.  Milano.  8.  1^  L.  ^  G.Pozii:  Sippkisento 
al  diaionario  di  iisica  e  cbipuea  applieata  alle  arte  ec  Dir 
■trib.  53  (T.  n,  1.7  MUano.  8.  21  L  (m.  5  TaUn,) 

638.  Va  Pky^ud^gU  u.  MeSein.  Hjigeat  Zeftacbrift 
Or  HeÜkoMt.  Brag.  v.  GAaellcb.  Bd.  VIII.  CariBmbe.  Grooa. 
8.  3}  nbr.  -^  Die  bewilirteaten  Mittel  cecen  alle  Feliler  dea 
Ibgena  n.  d.  VardanaBC.  Aofl.  6.  OoedlinCrEmat.  8.  ^  Tblr. 
^Iftidcnattcrt  Die  Weifa'adM  Waaaerbeilanet.  n.  Carmeth. 
SU  Freywaldaii.  Hit  1  Ana,  a^  e.  Portr.  Lptg.,  We}rgattd.  8. 
{  TUr.  -r-  E.  Eaqnirol:  De«  maladfet  mentalca.  conaidMea 
.•ona  le  rapport  nedicjil«  bygIMqae  a  m^eo- legal.  3  Vol. 
Paria.  8.  ^iO  Fr.  -*  La  maerabiatlqve,  par  Hafeland.  Tnd. 
par  U  Jonrdan.  Nomr.  ed.  Paris.  8.  7  Fr.  —  R.  Latour: 
Qtt*cat  ce  qne  nnflamnation?  qnVat  ce  qne  la  fiiyre?  Paria. 
8.  3^  Fr.  -•  Tvait^  de  pb^ai^^ogie,  par  Bordacb.  Trad.  cut- 
la  2e  ed.  par  L.  Jonrdan.  T.  3.  3.  Paria,  a  7  Fr.  -*t  Fitz 
Patrik:  1*rait^  dea  ayantagea  de  T^quitatlon,  cooaSderee  dana 
aea  rapporta  aTec  la  m^dedoe.  Pana.  8.  Z\  Fr.  —  Delean: 
Traite  du  eathet&riaioe  de  la  trompe  d'EoäUcbi  et  de  Tem- 
ploi  da  Tair  atmoapberinne  dana  Jet  maladlea  de  Toreilte 
uojenne.  Paria.  8.  (37|  BogJ  —  La  daniimania,  da  C. 
Hecker.  Vera,  da  V.  Faaaetta.  iWize.  16.  IJ  L.  —  G.  Cbe- 
lioa  Uannale  di  chinirgia.  T.  II,  4.  6.  Milano.  8.  3  L. 

639.  VIU.  Mathematik.  Leroy:  Dic^  davatelL  Geome- 
trie (Geometrie  deacriptive),  Dentaeb,.  mit  Anuk  Ton  Kanff- 

.mann.  LL  5— 7.  (leUte)  Stnttg.,  Bali,  4.  i\  TUr. 

630.  X.  Pädagogik.    Albom  litemire  «ftrt  aas  {emiea 

Ena  par  Tollua  etTraenkel.  3.  FeniReton.  Bcriin«  Liat  «t 
16.  \  Tblr»  ^  Staffeaweia  mordneta  Asfgabcii.  8a»ml. 
t  TafelrecauHsn.  fift.  1.  BreaL,  Aderbola.  a  |  TUr.  --  Anf- 
lAanngen  bierso.  £bda.  8.  i  Tblr.  —  AnawaU  t.  Moatem 
deatacber  Proaaiker  n.  DIcbter.  Ein  Lcseboeb.  TU.  1.  (Ffir 
die  3.  Klaaae.)  Aufl.  3.  Poaen,  Heine.  8.  |  Tblr.  -*  De» 
deutacbe  Jugendfreund,  eine  Monatscbrift  t  d.  Jug.,  brag.  t. 
L.  Berger.  1838.  H.  Abbild.  Kaodern,  GuUch.  B.  3  Tblr.  — 
Mafamann:  Die  Offentlicbe  Tnrnanatalt  zu  Hflncben.^  Nebat 
BelL  fib.  Einriebt,  von  Tumanstalten  etc.  Müecbcn,  Liodaner. 
12.  i  Thlr.  —  Bebau:  Neueate  Einderbibliotbek.  Bdcben. 
6  — 8.:  Der  deuUcbe  Jueendfr.  Tb.  4*- 7.  Hildburgb.  etc., 
Bibliogr.  Inatit  16.  1  Tblr.  —  J.  Etienne:  Le  fablier  dea 
ecolea  primairea.  4  ed.  Paria.  18.  U  Bog.) —  Glatz:  Unna, 
entretiena  moraux  pour  lea  lennea  demoiaeüea.  3  YoL  Straa- 
boorg.  la  1|  Fr. 

631.  XI.  HandflmKiMsensehafi^  Gewerhahunäty  Land- 
B.  Forsiwissinsthafu  Hippologiscbe  Blätter,  beranag.  von 
Graf  T.  Bohner.  Jahrg.  6.  1838.  Ki<-i;  (Hamb^  Pertbea,  B. 
tt.  M.)  8.  51  Tblr.  -  Bleibtreu:  Oandb.  d.  Conlor-Wiaa. 
Abdr.  3.  Lief.  1.  Karbmbe,  Grooa.  8.  \  Thlr.  —  Claodioa: 
Allgem.  Briefsteller  f.  d.  bfirgeri.  GeacbSfUleben.  Aufl.  16. 
nmeearb.  von  Gutbier.  Lnzg.,  Wienbrack.  8.  J  Tblr.  — 
Dabl:  Denkmale  einer  aenr  auageblldeten  Holzbaukunat  in 
Norwegen.  Bit  IT  u.  lÜ.  Dresden.  (Lpzg.,  R.  Weigel)  Fol 
4  TUr.  —   Elze:   Doppeita  od.  itaKeniacbc  Bncbbaltung  t. 


Sdbatonterr.  3.  nmgearb.  AufL  Lpic.,  Kfinlcbardt.  a  i\  Tbhu 
—  Dera.:  Der  Leipziger  Courszettelu.  demea  Berecbn.  EbdiL 
8.  \  TUr.  —  Ewerlai  IVakt.  Haridb.  f.  Profeaaionist«?!!  uM 
and.  Liebhaber  d.  Zeicbenkunat.  ICt  19  Taf.  Abbild.  Aufl.  % 
Mannb.,  Scbvran  o.  G.  8.  ;  TUr,  —  Hoflmann:  Dif  Lebif 
vom  Gelde.  Berlin,  Nicolai.  8.  i;  Tblr.  —  Hout:  Uaodb.  d. 
Gemfia-  u.  Obatgftrtn<*rfi.  Aufl.  3.  M.  3  litb.  Tat  Ibnab^ 
Schwan  n.  G.  13.  *  Thlr.  ^  Motbea  fib.  d.  VeraamniL  deutr 
adier  Landw.  zu  Dreaden,  im  October  1S37.  Frankl  (Dannat^ 
Pabat.)  8.  \  TUr.  —  Bfiat:  Diemachan.  Teebnologjitp  AbtlL 
1:  Die  Metalle  n.  d.  MetallfabrikaÜ  Berlin,  Nioolil  &  lf 
TUr.  -  Deaa.  Ablb.  3.:  Die  Papierfcbr.  o.  d.  tedkn.  Al^ 
wend.  dea  Papiera.  M.  6  litb.  Taf.  Ebendaa.  a  U  Thlr.T 
Der  4400jithrige  Meiater  Seidenvn^rm  in  CUna.  Ana  dem 
Gbin.  V.  Julien.  Ins  DeuUcbe  fr.  bearb.  v.  Henking.  St.  Gal- 
len, Bcbeitlin.  a  i  Tblr.  —  Der  eli^ante  Tapezierer,  la  T«* 
piaaier  elenint.  le  SammL  Hft.  1.  Augbb.,  M.  Rieger.  qi^ 
\  Fol.  1^  XUr.  —  Tbeufas  Handb:  d.  geaammten  Gartei^ 
baaea  nach  monatl.  Verriebt.  Aufl.  3,  Von  v.  Beider.  Hit,  i 
n.  i.  HaHe,  Gebaner.  a  \  TUr.  --  Veit:  Handb.  d.  Land: 
gGter-V«rw.  od.  der  Einriebt-  H.  Betriebaknnde  dtf  land* 
wfarthacb.  Gewerbea.  3  Bde.  Angab.,  kL  Rieger.  8.  4  TUr.  -^ 
Die  eh^.  VV^elt,  le  trean  Monde.  M enblea  n.  Verzier,  i.  mo^ 
demsten  Geaebmacke.  le  SammL  HfL  1.  Ebendaa.  qn.  {  Fol 

KTbbr.  —  Foralllche  Zelladir.  f.  d.  GroMierzogtb.  Baden, 
iranar.  v.  Amapeiiger  u.  Gebhafdt.  i,  1.  Carlaf.,  Braniu 
UThlr.  ^  BÜ^mena  d*agricttllnre  pratiqne,  par  D.  Law. 
Am  laii^U  p.  i.  Lein4.  T.  1,  1.  Paäa.  8.  1  Fr.  (13 
Livraia.)  —  £.  Uarbonnier:  Notice  aur  nne  nonvella  ini^iF 
tioB.  appellee  par  Tantenr  reveil-aoattatte,  on  nimveaa  raveiU 
maUn  aana  engrenage.  Paria.  8.  li  Fr,  —  Poltean:  Pomtlar 
de  fran^aise.  Livr«  1^  3.  Paria.  Fol,  i  Fr.  (jede  Liefr.  yna 
3  Bog.  m.  3  Abb.)  ^  G.  I^zoaki:  Becaeil  de  procedea  cbi» 
miquea  pour  fabriqner  lea  liquenra'  et  vina  4n  general  ete» 
Mati.  43.  a  Fr.  ---  Navi«>ri  Reanaae  dea  lefona  aar  TappÜea* 


tion  de  la  mecantque  II  retablisaenient  dea  conetrnetiona  et 
dea  macUnea.  (H:  aor  le'  mourement  et  la  r4aiaUnce  dea 
flttidea.  HI:  aur  Tetablisaement  dea  macbinea.)  Paria.  8.  9  Fr. 
•-  11  bigittiere,  latruzioa!  praticbe  per  fare  la  aemeftte  dei 
bigatti  ete.   Cremona.  8.  (68  S.)  *" 

t33.  Xll.  6ehdne  Literatur  u.  Kunwi.  Gemllde/ 
Samnd.  dea  Herzoga  v.  LeacbUhberg  etc;  In  Umrlsaen  her« 
anag.  v,  MuxeL  Lief.  13.  MOneben,  Finaterlin.  4.  li  Tbhr.  -* 
GrfiM:  An  die  Oberpfal«  *  Zorn  neaen  Jabt«  1833.  (Gedicht,) 
München,  Franz.  8.  f;  TUr.  ^  Ida  Hahn* Hahn:  Ana  der 
Geaellscbaft  Novelle.  Berlin,  Duneker  u.  H.  8.  li  TUr.  -^ 
Heinaiaa!  Tent.  Auag.  5.  Lief.  10.  Ebda.  8.  i  Thlr.  ^  KftN 
ners  aXmmtL  Werke  in  Einem  Bande,  fierausg.  r.  StrecUnla. 
Aafl.  3.  Lief.  3.  Mit  Portr.  n.  Facaim.  Berim,  Nicolai.  4. 
\\  Thlr.  ^  D^raelben  recbtmSfaige  Geaammt- Ausg.  in  4Bda. 
Bd.  4.  Ebda.  16.  \  Thlr.  —  LaaUneea:  Kunat- Studien  aua 
der  k5nigl.  Pinakothek  zu  Mfincben.  Mit  e.  Fftbrer  dttreh  dia- 
aelbe.  Mfincben,  Lindaaer.  13.  \  Tblr.  —  r.  lUltitz:  Dranmr 
tiache  Einfälle.  Mfincben,  Franz.  8.  1}  Thbr.)  —  Hiantaan* 
Olaximilian  Herzog  in  Baiern);  Der  Stialbrader.  Novelle. 
Ebda.  8.  l  Tblr.  -r  Quitzmona:  Volkalieder  za  den  gcacbicbtl 
Fresken  in  den  Arkaden  d.  königl  Holgaftasa  za  Mfin^iaa» 
Ebds.  16.  1  Thbr.  —  Raaenhai^:  Akrosticha,  od.  KrSaza.'4«r 
Liebe  u.  Freundacb.  am  Männer«  n.  Franen- Namen  gewo»' 
d<rn.  Aufl.  3.  Quedlinb.,  J^rnal.  16.  }  TUr.  --  Scbdlbora« 
Aaaerleaene  Geburtataga-,  Bocbzeila-  und  AbacUedagedichta 
etc.  Aufl.  3.  Ebda,  a  4  Thlr.  —.  Sue'a  almmtliche  Werke. 
DeuUcb  von  L.  v.  Alvenaleben.  Tbl.  4.  n.  5:  Laireaamont^ 
Bdchn.  4.  u.  5.  Lpzg.,  0.  Wigand.  16.  i  TUr*  -  Ziebnertt 
Sachsena  Volkaaagea.  0,  3l  Annabei^.  Rudolph  n.  D.  8»4 
Thlr.  —  Leaainm  almmtJ.  Schriften.  Neue  rechtmiifa.  Aoig. 
Bd.  1.  Berlin,  Vola.  a  (13  Bde.  mit  Leaaings  Portr.  13  TUr.) 
^J.  Narbonne  (perruqoier):  A  lä  memoire  du  grand'bomma 


V    » 


323 ,  , 


J 


•I  j     f  p 


A     IV 


!:.'!'' '.1 


324 


■'  i 


f 


trea  po«sie8.  3  ed.  Paris.  18.  2  Ir.  -r-  Fahles  da  bonhomme 
^h  la  ^aH^  da  Pcrclre;  Livr.  1-^3:' Pari«.  t8.  (7  Bog.)  — 
F.  Leqaeane:  haproTisationa  (püoea  dramatlqaes).  Paria.  8. 
iiO  Bog.)  —  M.  l)8boli :  Andr.  Hofer,  plasia  il  general  Bar- 
yon«, racconto  atorico.  Yol.  3. 4.  Este.  16.  *2|  L.  —  N.  Discac- 
^a:  CorsSca,  acene  romanticlie.  Veüezia.  16.  5!  L.  —  Galle- 
Au  mdrersale  di  niltara  e .  acoltura.  Diatrib.  ^.  *  (T.  Hl,  'i.) 
Ottaiiö.  19.  1  L.  (Mit  6  Abb.)  -^  J.  Cordier:  €öntre  for- 
tiiiie;  hon  coear.  Vaodcr.  Paxis.  8.  (i  Bog.)  •*-£.  Soüvcstre: 
LMnterdiction.  Drame.  Paris.  8.  (IJ^  Bog.)  —  Oeavrei  com- 
l^ötea  ile  Moliire.  Lfvr.  Ö.'IO.  Paris.  ?.  (4  Bog.)  —  Anicet 
Bo^areeois:  La  paavre  Öle,  Meiodrame.  Pitrfs.  8.  (2  Bog.)  — 
Hontfgoiet  Me'ter:  Satuaet  le  mdrchand.  Drame.  Paria.  8. 
1  Fr.  -^  Beatrice  di  Tenda,  tragedia  Urica.  Parma.  M.  ^  I4. 
^  ^^i^sario,  tragedia  Rrica.  Verona.  19.  (48  S.) 

63;L.  ZIIL  Eneyclapädie  und  nermi^hi€  ^citM/len. 
0ame|i«Coi|yersatioBa-Lex«  2.  itay^rind.  Aaae.  Bd.  1^  Adorf, 
Verkga-Bor«ao*  8,  1  TWr.  —  v<  Meerberg:  Iler . b(^la8%etidit; 
Kartenkünstler.  Aufl.  2.  Qtt^aiinK  £riklt.  8,  ;  Tbir.  »  IIa- 
t^rr.  f.  Liebhaber  der  KanarleavOgeL  Att^>  ^*  Ji^beiidaa;  8. 
l  TblrJ  «-  Verseicbniill  d.  MaaikalieiiU»%dl.  Ueuladii.  n.  d. 
Cenacdb.  SUaU;a  f.  d,  J.  1833;  Lpz(.t  Schubert.  4.  ^  Thlr. 
-<-  Der  WliiAt-  Q.  Boatomipieler,  wms  er  aein  aoU.  Aafl.  4. 
Qaedlinb.,  Ernst  8.  k  '^^^^  —  Oaesfres  coin)ftLot0B  de  Cha* 
teaabriand.  T.  31,  Parjs.  8,  8  Fr,  -**  Album  carn(>falescQ, 
fantaaie  di  G.  Lqcarjfio,  pabbL  da  P,  B«rtotti,  lülano.  4. 
4|  L.  •*-  Suppllmento  al  ^ionario  enciclopedico .  di  seiend 
letterf«,  arti,  compilalo  da  A.  BauarioL  Fase.  $8*- 19»  OE^em 
^£on.)  Verona.  8*  d  L. 

€34.  XrV.  i///if*m«f/i^/oiinf/»I7^/*.l!rBräkatalog.  Ostern 
1638.  Lpzg.,  Weidmann.  ,8.  J  Thlr.  —  Revue  des  royans, 
fitüraire,  scientid^e  et  poiitiq^e,  pa^  Aagasiin  Chaho  de 
Nararre,  le  vojant.  Proapectai(.  jPuris.  8.  j^Bog.  (jähri.^OFr.) 


«««>t#M» 


t)er  Oster-Mefs-Calalog  fiir  1838- 

655^  JUg^weines  ff^rrztichmjt  der  Biukeri^  milche 
von  MicJiaelis  iS37  bis  Ostgrn  1838  netk  g$druckt  ad^r 
neu  wifgelt^t  ffiprdrn .  aiV^ J,  IVeisl  eUtem  Anhange  von 
iSchnf^n^  VDelche  künftig  ersehehten  sollen.  Leipz.^rf'eid- 
mauffacha  Buchhandlung,  gr.  8.  //.  u,^  314  S.  i  Thlr.  ^ 
Bei  der  fast  unabsehbar  gewordt^nen  Breite,  za  welcher  der 
Jlanm  «nserer.  Lilteralur  in  den  letzten  Decenuiea  ange- 
wacl^ra,  ma^  es  manchem  ein  erfreolichea  Zeichen  dQnketi, 
wewi  aer  dieajiihrige  Oaler-Mefa-Catalog  weniger  plummera 
aufzählt  als  seine  nSchaten  VorgSnger,.  Torausgifaetzt  dafa 
QaJiliUt  wid  (Quantität  zu  einander  in  qragekehrtem  VerbSltailiB 
'stehen.  Es  lieferten  dieauial  5'20  Buchhandlungen  3S8d  fer- 
jtige  BucW  und  lt0'2£rd-  und  Hiiumelskarteu«  430  Wirke 
\Terclen  als  künftig  erscheinend  angezeigt  Von  den  erschier 
jienenr  <  yerdiciien  irolU  Torzuglicli  folgende  .  eine  gr5liiere 
jSeachtirc: 

I.  Philosophie.  Kari  Theod.  Brnboffer,  die  Idee  and 
fiesehiclite  der  Philosophii^.  gr.  8.  Leipzig,  Otto  Wigand. 
i^  Tbif.  --  WHb.  Benecke,  GrundZilge  der  Wahriieft.  Ein 
phlltfsopb.  Frapuent,  aus  dem  Nachlaase  des  reretdri».  Verf. 
gr.  8.  Berlin,  Mteolai.  — ->  Fr.  C.  Biedermann  ^  Fundamental- 
pbttosonkie.  gr.  8.  L<$inzi^,  Gebr. ,  lleichenbach.  br.  2  Thlr; -^ 
k.  F.  Hermann, 'Geschichte  a.  Ststem  der  Plartonlsdien  Ptn- 
ioaopirie.  In  2  Bdn.  <—  1.  Bd.:  Uistor.-krit.  Gctindleguns.  gr. 
8.-  HHdelberg,  €.  F.  Winter.  —  Goth.  Cut^  Leibnitii  On<^ra 
lyhiloaonhica  omnta.  ordine  chronolo^,  redeglt,  plarjbus  ndhup 
)n<<dilii^  adxit,  pramt.  crit  et  iudrcious  Inntr,  J.  E.  Erdmann. 
jTomi.  4.  Berolifti.  Eichler.  PrSn.-Pr.5  Tlilr.  —  Subsci;. -  I*r. 


3  Bdn.  —  1  Bd«,  gr.  8.  Beriin,  D^ncker  o.  Uumblot  4  Thk. 

IL  Theologie,  Act*  eeclesiasttca  saec.  XDL  Herag.  ton 
G.  F,  U.  RbeinvvaU.  1.  Bd^  gri  8;  Ikimbai«,r  Ptfrthfea.  *^ 
B,  Bauer,  die  lUUgion.  ^aAiteiT  Testaments  in  der.^chieht- 
liehoa  £niwickluag  ihrer  Principien.«  L  Bd.  gr,  bb  Berlia» 
Di\mmler,  rr  i*  T*  Beofci  Einleitttog  in  das  Syatem  d«  chrisU 
liehen  Lehre  oder  proDadeutische  Entvricklung  der  dirisU« 
Lehnvissenscbaft.  'Eip  Verandi.  g^r.  8.  .StnUsarL^  Belaer.  Ij 
Thlr.  —  fl..A.  Ch.Hayemick,  neue  kriLiscn^'Üntersachni^ 
gen  übör  das.  Buch  Daniel.  Ein  Anhang  zu  dessen  ,Gomme»- 
tar  über  das  Buch^  Daniel,  gr.  S.  Hauiburc,  fr.  Perthes.  — 
Ch.  H.  Weifse,  die  evanseJ.  Geschichte  &it.  .u.  philQSopb. 
dargeatellt.  U  Bd.  gr.  8.  Leipzig,' Breitkopf  u^  HiiEleL  3  Thlr. 

!H.  Gevchichie,  Jos.  ClimeL^  Materialien /cor  östeN 
reich.  'Geschichte.  Ans  ArchlTcn  a.  Bibliotheken.  I.  Bd.  3. 
Abthlg.  gr.  4.  Wien,  P.  ftohnnann.  br.  l!  'Hilr.  ~  Des^. 
Regesla  cbronologicD-.dlpUmatiQa  Friderlct  IV.  llomanorum 
Regia  Clmperatoria;  III. ).  Pa^  I.  4  maf.VindobQnae,  P.  Rohr- 
inann.  br.  4  Tbk*  —  G.  G.  Gervioos',  geaammelle  kkine  hi« 
stör.  Schriften,  er.  jS.  Carkrvhe,  •Creusbaner. '  *Ji  Thlr.  -v 
Ad.  Fri^dr«  Riedel,  novus  codex  diplouiBtlcas  brandenbnv- 
gensis,  od.  Geschieh^  der  Städte»  geistl.  Stifter,  adliohen  F»- 
miliem  Burgen  n.  ScblSsser  d.  PvoTina  Uraudenbiirg  duceh  neu* 
aulgefundene  Urkunden  erläutert.  2Bd4?.  4Lfgii.  (r.4.  Beriiit, 
Moim.  5  Thlr»  — *  Urkunden  ttnd  Actewlficke  zur  Geschichtii 
der  Verhältnisse  zwischen  Qesterreich,  Ungarn  «nd  der  PforUi 
im  16.  0«  17.  Jahrb.»  aua  Arphiyea  u.  BibOotkekep.  (Ileraosg« 
T«  Aat^  r.  Gevajji  4«  Wien«  (Schaamburg  lu  X^omp.) 

'IV.  Pfnlotogie^  ArchtioUgie^  UferärgeeMch^e,  "W.  A. 
Becketv  Gallua.  Komische  Scenen  aua  der  Zeit  Auguats.  Zur 
Erläuterung  der  weaentlichsten  Gegenatände  aua  dem  hSusL 
Leben  der  Römer.  2  Bde.  Mit '  ^  er.  Kpfrt.  gr.  8.  Leipzig. 
Fr.  Fleischer.  4  Thlr.y  -V.  G.  Diudorf,  Annotationes  ad  Sa- 
phoctis  tragoedias.  8»  Oxoniaf .  (Lipsiae,  Weigel.)  4  Thlr.  -*> 
bedichte,  lateinische,  des  Mill^Jalters.  Berausg.  v.  J«c.  (frimin 
u.  Andr.  Schmeüer.  gr.  8.  Gotlingen ,  Dieterick.  —  E.  G, 
Graff,  akhoehdeutache,  dem  Anhange  des  11.  Jahrb.  an^ehSr. 
Uebersetzüne  and  Efläuterun^  der  ron  Bo^thius  rerrafsteti 
5  Böchcr  ^ae  consoladone  philosophiae".  Zum  ersten  Malb 
b^nttisSr  gr.  8;  Berlin,  ISicolai.  1*  Thlr.  •-  Dess.  allliocb- 
dentocbe,  dem  Anfange  des  II.  Jahrh.  angehir.  Uebersetzsng 
Q.  Erbtatemng  der  von  Mart  GapelU  Terfafaten  3  BQcher  „ds 
auptiis  Meroorii  et  Philologiae.  Zvm  ersten  Male  berausg. 
er.  8«  Berlin,  KIcolai.  4  Thlr.  ^  Pub.  Terentn  Coinoediae. 
Com  acholiia  AeU  Donati  et  Enjrapki  commentariia  ed.  Reinb« 
Uotz.  Vol.  I.  8  maj.  Lipsiae,  &bmckerU  3  Tbk. 

V.  Jnrkpntdenz.  A.  Mlibl,  fib.  das  GeschwornengerichL 
er.  8.  Herdcrb.,  Groos.  J  Thlr.  —  Aug.  Schiebe,  Lehrbuch  des 
nandelsrechta,  mit  Ausnahme  des  Seerechts.  Frei  bearb.  nach 
Pardessue  „conrs  de  droit  commerciaP  und  mit  Noten  bt^ 
gleitet  Mit  einer  Vorrede  r.  C.  J.  A  ffliltermaicr.  Lex:  8. 
Leipzig,  Weyeand'ache  Vcri.-Bochh.  4  Thlr.  —  C.  A.  r.  Vai». 
gerow,  Leitfaden  zu  Pandekten -Vorlesungen.  I.Bd.  1.  AbUiL 
gr.  8.  Harburg,  Elwert.  IJ  Thlr, 

VI.  Staatewissenseha/lrh,  Friedrich:  B&lan,  die  Gr^ 
schichte  des  europSisidien.  StaalensYsteiue.  Aus  d.  Gesicht»» 
nankte  der  Staats  Wissenschaft  bearo.  2.  Bd.  gr.  S.  Leipzig 
Goschen.  9!'  Tlilr^  -^  Job.  Ludw.  Kluber,  die  eheliche  A& 
stammon^'aes  Ilauses  Löwensleiu-Weiiheiin  von  dem  Kur- 
fürsten Friedrich  dem  Siegreiclieu  Yon  der  Pfalz,  und  dessen 
Nachfolgerccht  in  den  Stjinimlaiiderii  dei:  Hauses  Wiliebbacb. 
Abs  d.  literar.  Nachlasse  des  Verf.  berausg.  y.  J.  Mulhcna. 
er.  S.  Frankfurt  a.  M.,  (Schmerber.)  1«  'I***^'".  —  AA.  Friedr. 
Riedel,   die  Vollswirlhschafl  o4er  Kat»*>"al"c«n«»nie.    I.Bd. 


6  Thlr.  -^   K.  L.  Michelet,  Geschichte  der  letzten  Sjpstcme   gr.  8.  BeHin,  Moria.  1|  Thlr.  —   Fr.  Schmitlhenner,  sjstf- 
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«iatifoli4  Ea^dbpfaie'  ilcr*  S6itt«wi^8eMchaft«B.  «1  Bde.*  ^ 
lißd/gr»  S.  4i«Iaeo,  fliffcr,  Vater.' 

yU,  Näturmssenschafigm.  C.  G.  EtirenWrg,  2ie  Infn- 
Bioilsthiercben  ats  voIlLomuiene  Organiain^a  mi  den  Greozen 
der  Sehkraft.  ELo  BUdi:  io  das  iierere  L«bcin.drr  organiachen 
P^ator.  er.  Fol.  Lelpzis,  Voss.  (130  1^.  n.  Atlas  t.  64  col. 
Kpfrt)  »0  TbJr.  —  C.  T.  Gaufe  0.  W.  Weber»  Resultate  aus 
den  ßeohaclituögea  des  magnetisciieii  Vereins  v,  J.  1^3^.  91it 
10  Htfa.  Taf.  ^t.  ä.  G5Ctihg>n,  Dielericli.  —  G.  Suchow,  sj- 
aiemat.  Encyciopidie  und  Methodologie  der  (heoretj  I^atur- 
wi^gfnsfhafl^a  y>.«.  Hu»»,  Sehwipleslilie  m.  MbiH  —^iKe- 
Weinnetie  nod  Ihre  Frflehle,  odu.  Beitrij^  ^or  rfaterkädd^  d«e 
Weinitfocks  n.  Beschreibung  der  IBc  den  Weinban  Wichtke- 
ren  Weiitf eben«  Arten  nach,  einem  natargemsraen- Classiuca- 
tionsststeiü  r.  C.  F.  T.  Goek.  Mi|  dO  nach  der  Natnr  ge- 
nalteia  Abbildn.  y.  F.  Seiibert.  oLiet  gr.  6.  Stuttgart  Ebaer. 
231  TTilr. 

Vtll.  PkysiohgU  II.  MedUim,  t.  D,  A.  Barteb,  dSe  ^ 
aaaamt^n  aervöacn  Fieber,  in  sich  begreifend  die  eigentHc|ien 
rCerve Alieber 9  Rebst.drn  Fiebersaaeliao  ffnd  iVediselliebera, 
^  TW.  gr.  9.  «Befahl,  Mdcer  ir.  PflchhefC  —  1f .  F.'  Boä6Ti|flr, 
Classi^catiob  def  gestimmten  Kriukheiteii  djte  M^nsclrä»  nach 
ilirf^mfWesrn;  bebst  Eriitutenäige*.  er.  S|,  BterlinÄ  En4in. 
i  Thli^  —  C.  Gw  Caons,  Systeua  der  Pbysiologle,  njafassend 
das  Allgemeine  der  Physiologie,,  die  Physioloe»  GesdiiehU 
diT  Menschheit,  die  physidlos.  G.eschicEt«  4<^  )tt«isehen,  n. 
die  Geschidite  des  Lfrbens  aer  beaoudern  menscol.  Organe. 
Filr  I^äturforacher  o.  Aerzte.  1.  ThU  gr.  8.  Dresden.  Gerk 
£leisG]|cr.  l\  Thlr,  -«  K.  W.  Itleler,  CSrondrila  der  Seetea- 
heilkulde.  1  Tletzt.)  Bd.  gr.  8.  Berlin,  .£n#Un.  4  Tbk.  — 
H.  F.  tiUan.  Lehrbuch  der  Geharishüife.  3  Bde.  gr.  6.  Frank- 
furt a.  JH.,  Varrentranp.  -^.JDiofa'.  Bened.  Lessing,  Haadbuch 
der  Geschichte  der  nedizia.  Nach  den  QaeUenbearb.  1.  Bd. 
£r.  8.  Berlin,  Hirschwald.  2J  T^. -^  K.  W.  BUrk^  all| 
Pathologie,  od.  aneeni.  Natorlehre  der  Krankheit  9  Ahl 
gr.  &  Leiptig,  Breitkepf  u.  pariel.  6  Thbr. 

X.  Miiihematik^  J.  M.  C.  Bartels ,  Yorleinngen  (Sber 
■nthemai.  Analwis.  Iteransg.  r.  F.  G.  W.  Stmve.  gr«  4.  Dorr 
pal,  Severinw  4|  TWt.«  -t-  Joh..Aag.  Granert,  Beitrige  aar 
reinen;  n.  angewandten  Mathematik.  1.  Thl.  gr.  4.  Branden- 
fciHg,  Wtesikv/4^  Wrr«^  J.i.  r.  fcHtroMT,  AnMgsgrfIdde 
der  g^miiften  Hathemaükt.  gr.  8.  Wieq,  Gerold.  3  TUr. 

^.  KriegBnfissänsrhbften^  Handbuch  dea  Ploaierdien* 
itea.  tl  Bde.  ü  Gldjean,  Fleauainf .  (7«  Bl,  33  Kplir.  o.  5  li- 

thogr.)  51  Thlr. 

XII.  Pädagogik,  V.  Cbnstn,  de  l>8tracUon  pobllcnie 
en  Hüllande.  8.  S^asbourg,  terrault.  2^  Thlr. 

■  2JII.  Gewtrhskunde,  H.  J^  t.  Klrclibach,  Chemfe  and 
Mineralo  .ie  der  Gewerbkonde.  £ia  Bandbuch  flir  Kamerali- 
aten,  Oekottomen,  Fabrikanten  ete;  ol  tum  Gebrauch  in  den 
höheren  Classen  der  Geirerbscholen.  1.  u.  3.  Bd.  er.  8.  Leip- 
aig.  OUö  WIgand.  (67  B;)  3}  TUr. 

XIV.  Ä/M-  w.  Lrtndwtrihachqfi.  W.  A.  Kreystig, 
der  Frnchiwecbsel  im  Feldbane  mit  seinen  wesenÜ.  n.  un< 
wesenll.  Forderungen,  Seinen 'grOfeeren  o.  eertngem  S^hwie* 
rigkeilen  u.  den  ceeiznelsten  praltl  anwendbaren  Kitteln  zur 
Verm^dnn^  n.  Umgehung  der  letzteren,  gr.  8.  Xonigsberg^ 
Gebr.  Bonitrngf^r.  (13  B.)  geh.  l  Thlr.  —  Deas.  Schulz-. 
Spar-  u.  JSothnuttel  gegen  Yemiaderai%  des  lieinefirasi  der 
Lanüwif ihffcl^ift,  ix®I<^l>*  4uroh  aa  ae^inga  J^rodudeo  «Freise^ 
nachtheil.  WiUerung  u.  andere  Unfälle  entstehen  kann.  gr.  8. 
Kdaigsbc^,  Gebr.  BomtrSger.  (15  B.)  geh.  1^  Thlr. 

XV.  Schon üfflssen9€ha/ieu*u.scJioneKiknsie.  Agrami, 
VolkstliCImllche  Poesien  aus  allfn  iSnndarten  Italiens  und  sei- 
ner Inseln.   Gesammelt  und  fibers.  t.  Aug.  Eopisch.   BerUi», 


Cniaü:.  3f  TUr.  -^  Atsnadeia  des  Gvalacn^Einaivia  Buhjt 
loa.  ARegor.  Darstellaageli  n;  Graboialer  ia  Marmor  aoagot 
ffehrt  von  A.  Thor^raldsea,  geielcbnet  von  Fr«  Overbeck  b| 
Rom  and  in  Kupier  gealochea  ren  P.  BatteGni  ü«  D.  Haa«  . 

Sstli.  34  Blatter,  ^u.  a.  Fei.  Mit  erllot  Text,  fraoiösisch  a» 
euiscb.  Frankfurt  a.  M.,  ^gel.  ^  TUr,  --  W.  Alexis,  zwölf 
NSehic,  Roman  in  aecha  Baehera.  3  Bde.  8.  Bertia,  Duncker 
a.  HahnUot.  -U.  .Karl  Beck,  Nichte.  Gepanzerte  Lieder.  8» 
Leipzig,  £ngelmann.  1}  Thlr.  —  DavstelhHicen,  faüdiiohc«  am 
Pompeji,  HetodaauA  «•  Stabil,  nach  aa^^^ndencn  OngimjK 
lien  treu  gezeichnet  von  W.  Ternite,  mit  Erläuterungen  von 
CTttfried^Tfialler;  Tfi'HFt  gr.  rmp.-ToI."  Berlin,  Keißler.  (4*flt 
a;  8  Sch'w.  Q.  gemalten  §tnt.)  8  Thlr.  —  £.  Duller,  neue  £r- 
zithluftgen.  3  Bde.  8.  Frahkfurt  a.  M.,  Sauerlinder.  —  D^n. 
Kaiser  a.PabsL  Rom|n.- 4  Thle.  8.  Leipzig,  Brockhans.  — 
Ei  Ferand,  Gedichtei  1  Samml.  A.  a.  d.  T.:  Lyrischea. 
S.  Berlin,  Krause.  ^'  Iknau,  Savonarola.  Ein  Gedicht.  8. 
Stuttgart,  CotU.  IJ-Tbbr. —  Friedr.  Rfickcrt,  gesammelte  Ge- 
dichte. 4.  Bd.  gr^  8.  Erlogen,  Heyder.  3  Thlr.  —  Dess.  5. 
und  6.  Bd  A.  a.  d.  T.s  Haus-  u.  Jahrslieder.  3  Bde.  ^r.8. 
Ebda.  «  Dess.  Röstern  pnd  Suhrab.  Eine  Heldengeschicht« 
itf'13  BUchrrn.  ghTi.Ejrlängen,  Bßsing.l|  TWr.  —  Des». 
die  tVeisheit  0es  Birahihaiten,'ein  LehnEedicj^t  ia  Brochstfick^n. 
l  Bdchn.^3  Aufl.  gr.  12;  Leipzig,  Weidmann.  IJ  Thlr.  •— 
Dera.  3.  Bdchn.  er.  \%.  Ebds.  if  Thlr.  —  A.  Frhr.  v.  Slem- 
berg,  Pitycbe;  ^  Bde.  8.;  frankfurt  a.  M.,  Sauerländer:  ^ 
0,  L.  B.  Wolff.  Portnite  n.  Genrebilder.  Erinnerungen  und 
Lebensstodiea.  3  ^de.  8.:Ca8ser,  Kriegerische  Buchh.         ^. 

XVI.  Vermischte  $chrifUn.  (K:  A;  BSttiger.)  Liter»- 
rtsche  Zustünde  u,  Zeitgenossen.  Io  -Schilderungen  aas  Karl 
Aug.  Buttiger*s  haodschriftl.'  Nachlasse  herausg.  von  K«  W. 
Bölüger.  1.  Bdchn.  gr.  8,  Leipzig,  Bro<&hao8.  1{  TUr. 

Von  den  fertigen  Bachern  haben  fokei|da  Buchhandlon- 
cen  ^  oder  mehr  angezeigt:  Reitzel  in  Copenhagen  96; 
Basae  in  Quedlinbui^  67 ,  Reiiner  in  Berlin  57;  Mauz  in  Re- 
gensbürg  56;  die  CottasHie'Boclih.  in  Stuttgart  50,  die  Af- 
noldische  Buehh.  In  DreAdei^  u.  Leipzig  47;  die  Metzler*6che 
Buchh..  ia  Stntürart  45;  Host  iii  Kopenhagen  44,  Bmckhaue 
in  Leipzig  43,  Friedr.  Fleischer  in  Leipzig  39;  die  Hahn  sehe 
Bofbuchn.  iii  Hannover  35;  Levrault  in  Strafsburs  34;  die 
Banmgirinaracha  BacUu  Ma^4)Ua  Wipmd.iA  Leipzig  3'j.; 
Schabothe  in  CopenlMgen  31;  Leon.  Vors  in  Leiozig  30; 
floflinann  u.  Campe  in  Hamburg  atid  Renner  a.  Comp«  ia 
N^räberg  38;  Kollmaan  (n  Leinzig  37;  Leske  in  Darmstadt 
36^;  Ilainmerich  ia  Altota  nod  Yoiet  in  Weimar  35 ;  Betk 
in  Wien  u.  M^yer  In  AaiJien  34;  Kolliuann  in  Augsburg  33; 
Aderholz  In  Breslau,  Bortnier  in  Stockholm^  Groos  id  (Jarls- 
ruhe,  Hermann  in  Berlirj,  KAhler  in  Stuttgart,  von  MBsle's 
seel.  Wwe.  n.  BraumOllei'  in  Wien,  Ae  Nicolafscbe  Bodih. 
in  Berlin  and  Puslet  in  Resensbnrg  33;  v.  Jenisch  n.  Sute 
In  Augsburg,  Mittler  in  $er}in.  Sauerlinder  In  Frankf,  a.  M. 
tind  Trenttel  u.  Wiirtz  in  Strafsbarg  31 ;  Franz  in  Mfinehea, 
Fürst  in  Nnrdhansen,  Riegel  in  Poladam,  Schulthefa  ia  Zurieh 
n.  Georg  Wigand  in  Leipzig  30;  Klein  in  Leipzig,  Friedr. 
Parthea  in  Hamburg  u.  Fiilet  ih  Leipzig  19 ;  Gerold  ia  Wien, 
Kfisel  in  Kempten,  die  Krieger'scae  fiuchh.  in  Kassel  und 
Leuckart  ia  Breslau  18;  A^e  in  Altoaa.  Bcockhaus  n.  Ave- 
nariua  in  Leipzig  a^  Parts,  EImicp  in  Ulm,  Haase  Sühne  in 
Pra^,  Orell  F&fsH  n.  Comp,  in  Zftricfa;  Per^es  Besser  und 
Mauke  iii  Hamburg,  Wagner  In  Innspruck  n.  die  Weidmännische 
Bnchb.  Iq  Leipiig  17;  Duncker  u.  Humblot  in  Berb'n,^^arx 
in  Carlsrulie  und  die  Weygand^sche  Bucbb.  in  Leipzig  16 ^ 
Conpenrath  In  Munster,  Herold  jun.  in  Hamburs,  Landea- 
Indiistrle-Comptoir  in  Weimar,  Marrös  in  Bonn,  Meyer  srn. 
in  Braanschweig,  Schlesinger  in  Berlin  u.  Weber  in  Leipzig 
15;  4ae  (>iotraUCV>mptoir  f.  Liter,  in  Leiptig«  HaUbei^er  in 
Stuttgart,  Schvreizprbart  Ebend.  u.  Winter  in  Heidelberg  14; 
die  Buchh.   des  Waisenhauses  in  Halle,  DCunmler  in  Berlin, 
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Qfttfo,  Baitb  tt.  Cifc  U  Brttlut»  HcelM»!  inTtsA,  fimte 
in  BreslM,  Heobner  ia  Wka,  Natorff  n.  Comp,  w  Berlui, 
Ofhmirk«  EbuBd.,  Schreck  ia  Lelpsie,  v.  Seidel  in  Sulzbach, 
Tht^issifis  in  JKfiMi«r,  Volknar  in  Leipiig«  ^VagBer  utEienr 
«ladt  t.  4  OrU  13;  Gebr.  Borntriger  in  Ednigpbcrg,  EmIw 
in  fterlin,  Gerhard  io  Dansk,  Kuame^  in  Leip»i£l4;  Bwit- 
kf^pf  a.  Hlrtel  in  Leiptig,  Brodliajt  in  Stottgari,  BrOiMMr  in 
Frinkfoft  a.  M^  Fleiachnumn  in  flSnchen ,  flayn  m  Berli», 
Kirddieiia«  SchoU  «.  TbUmaim  in  Mainz,  Knpferberc  Ebenda 
Redam  jan.  in  Lc^,  Steinkopl  in  SlnUgart,  Waigel  in 


Laimtfgb  Wmaut  im  Wkm  11;  Granta  tu  Berlin»  Frftbel  hi 
Rodolsladt,  Henninga  in  Kaiaac»  Ueirbig  in  Beriin«  Kllinmal 
in  Ualle^  Loder  in  Berlin;  die  Mechitaristen-Congr^tiona- 
Bochh.  in  men,  Nestler  n«  Helle  in  Bambure,  Palm  n.  Enka 
in  Erlangen,  KMu  Rieger  in'Aognburg,  Sanenftnder  ta  Aarao, 
K.  Tanchnitz  in  Leipzig  nnd  J.^Yander  Ebend»  la  —  Dia 
als  ferUe  angezeijgten  BQcher,  mit  Ausschlafa  der  Landebar- 
ten, nacn  den  Wissenschaften,  za  denen  sie  geboren,  nnd  nach 
den  Orten,  wo  sie  erschienen  sind,  geofdi^  bezdchnet  foi- 
genda  Tabelle; 


Staaten. 


I.  Nord -Dentschl  and. 

1.  Prcnfscn. 

a)  Berlin .  : 

b)  das  Uebriga 

3.  Sadisen. 

a)  Leipzig  .••,,. 

b)  das  Vebrige ;  *  '  * 

d.  Grofiib.  n.  Herzogth.  Sachsen  • 

4.  Hambni^  L&bedc,  Bremen  •  • 
6.  Hannover 

6.  Die  kleinen  Fftrstentbtmer  .  . 

7.  Holstein -Lsneidiui^ 

8.  Brannschweig.  .  ., 

9.  Korhesscn 

io.  Mecklenbnrg 

Jl.  Oldenburg.  .  >*»»*-''■ 

Summa 


IL  Sfid^Dentsckland« 


1*.  Bayern 

9.  Wnrtembei^ 

a)  Sluttsart 

b)  das  Üebrige  ...... 

3.  Oesterrelcb  (das  deaUche) 

4.  Baden - 

i.  Grobberzogth.  Hessen .  . 
6.  Frankfort  a.  M..  •  •  .  .  •  . 
7i  Nassau 

Si 


Blerza  Nord*Pcntschland  .  . 
Summa 

ffiem  die  Sehwdz 

andere  answirtige  Staaten . 
Total- Snmma 


336e 
110 
40» 

3333" 


Der  Oster-Mefs-CataloE  Ton  1837  verzeichnet  4351  fcitiga  Bidber  nnd  103  Lsndebarten  rnid  kündigt  das  Erscheinen 
^n  487  Büchern  an;  folglich  zeigt  der  dieejShrige  339  fertige  Schriften  nad  eine  Landebart«  weniger  an.  als  der  ronSh- 
nge;  (&>  die  Zukunft  Werden  57  weniger  yersprocbea. 


Redacteur:  Dr.  Eduard  Meytn,       Verlegen  IhM^lur  und  UlumbloU       Gedruckt  Lei  Trotcitzsch  und  ^ohn. 
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liiterarisehe  Zieitiuiig. 

:'  '  ^  (Berli»,  d«n  3.  Mai  1838.)  . 
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63&  Tfnmanuit Kanins  sämmilic7ie  ff^er^e^'ttetänsz. 
Ton  Ä^ar/  Rosenkranz  und  Friedr,  fTilk,  Schubert,  t  Iliv 
Meine  losisoh  metiphTmehe  Sckrlft^n;  ÄeMioH^  i^on  »Karl 
BM«nlrani.  43  Bog/p.  1)..  %\  Tklii  IX.  mlb^ibyttk 
4tt>  Sitten.  Heransmben  von  F.  W.  Schaber t.  -08.  fi.  ^r.  9. 
1|  Thlr.  Lelfm,  Leopold  Voti.  1838.  --n  £b  war  «hi  «ekr 
mckticher  Gcilml»  Ten  RtMahraas,«  darch  einen  AnÜMtK  U 
,den  Diesenrea  die  Ann^nng  sn^  einer  GesemmUnsgebe  iriin 
Kant»  bisher  noch  nie  rolbttndig  gesenumelfete  Schriften,  s« 
geben,  nnd  dattiil  da»  Andenken '4in  diceea'  erstes  Jieion  nndr 
Segrfkidker  de«  «eueren  deiit8elieft»Pkiloeophi9<.a«£  einn.i\ydes 
sn  erneuem,  welche  für  die  Gegenwart  höchst  ersprießlich 
werden  kaml.!  Denn  indclii!;na»!iHM  ,.Tat|dai^M)auunS  ^^^ 
l^nt's  grofsartigem  Wirken  sich  bildet,  wird  sich  die  Ueber- 
lieiigairg 'i^Br  nidd  meh^-befiMtik^nr^ar«\dlb  PhitoMt>hie, 
weit  entfernt  dArte,  in  sbslhiseS^tennrtiitsidk-ndT^rlinMn» 
l^elmelir  Von  }e9l«r  mH^  dedk  iiefawn  in  denn  innigsten.  Zripamr 
menhange  geslinden  hsb«,  ind  ^A  sie«  den  InhnA  ihtfet :2eit 
In  Qedankei^  nnsgeprSgt  entfalilte«.'fiei  kefaeünnarer- nhüo^ 
Mophisdien  Schri&telierldit  diei  eHdenterhiiDrovv  ^ebei 
J[*Bt.  Nicht  nnr  die  gsnse  Ositnilkng  scikesSjrstenia^.di^ 
Scheldong  seiner  phi]o8ophiiche»'GrandBnschattnng'<i[i  4be<H 
Ktische  nnd  prakOsche  Philoscn&ie  itft  eik  P^oditkft  'neiMr 
Zeit,  welcher  der  reale  Wdtinball^  gegenftber  der  sieb  erst 
regftndcn  Freiheit  des  l>enkens  so  inewuMig.  etrscheinen  tnnlsta^ 
dafs  eine  £inignng»  beider  «das^  Ambsfcsike».  in. /die  .Gsniid^ 
tiefen  der  Brlenntnilb  sieht  miVglich  wai^^iseddecn  «ttk  die 
Art  nnd  Weise,  fm  sieh  Konfs  üenk^#«ise  in  UekcrdfasUair 
nrang  mit- den  ilin  umgebenden  Xibeosyerhiütetssem  iMnRwr» 
bildete^  bewelsl  es,  wie  energisoh  die  deaftsehe  PbiiMiijphiie 
gestrebt  hat,  sScb  deir  Elemente«  de^  Lebnns  an  bnmäehlissn^ 
und  die  denkende  Vemnnfft  snr  bemchenden  Mnehft  dfesscd* 
ben  za  erheben.  Wie  tIqI-  Kan«  kiwfilr'  gewttt  kst,  mnfs 
ihis  jetzt  wehrhaft  ttberrasehend  enteesen  tnsten,  «hid  Betm 
ponabre  Richtung  rer  Alien  ^onsi^e  Aufineikmnkeil'aaC  sich 
sielin.  Es  feblt  die  «Ugemdh^ira  Wirbsudceit  »m«i.  an^h 
hiebt  in  den  Schriften  der  sjillteren  PUlosdpken;  Fieifte*s 
JReden  an  ^ie  deutsche  Nation,. Scheliing's  und  Hegels  kleit- 
pere  Abhandlangen  trelen  uns  lifter  ak  kernvotte  Lioktpimkte 
der  letzten  Decenmen  entgegen,  aber  es  ist  doch  anck'  nwkt 
m  leugnen,  dafs  die  Philosophie,  fenehr  sin  sich  ilirev  #isr 
^enscbafdichen  fiecrsohaft  bennf^  wnrdb^  siehansk  desto 
mehr  von  der  £fnwirfca|g  auf  das  sie  nmgekenlle  Leben  ent- 
fernte ,  und  dafs  Sie  namentKdk  in  der  Gienenwact.  4cm  Nai» 
tJonalleben  entfremdet  Ist.  Aber  es  ist  «es  vieUeiakt  nur 
der  Kniininationspnnirt  ihrer  systemafisclien  Ansbildnn^^nach« 
dem  sie  der  höchsten  Formi  des  diaiektisehen  iXeakens«  aöi- 
wie  des  ganzen  Reich^hnlns' des '  positiven  WelÜnhaltö«  siab 
bemSchtigt.  hat,  wifd  sie  nun  vieUeicbt,  die  KinslIMJieit 
des  Systemgefleehtes  opfernd,  dem  aUgemcfeen  Bewu&tsaia 
aich  hingeben,  nnd  mit  der  Tiefe  zariwb  die  Sekdahait  d4r 
Spraclffo^men '  anstrebten.  Bei  llenl  selbst .  tritt  diasa  nickt 
Mite  sckon''aiifdas'mBehtvoilste  heravbr,  SeiM  Sdkftler.iübor 
lassen  nnr  zk  Mtffijg,  weil  si^  der  Uriändt  deciQrigkmUtftt 
des  Mdstefs  entbehren,  e(ne  BatkanI  dto  Wovtkramsiatf./iBe 
Stslb  Abt  BegritsldarMt  traten^  kndr  irivaftMeta  |ilG)«l;asl« 


tea  mit  Rosapkram^  der  dii^sen  Vangel  ebenfalls  aiif  das  ent- 
sakiedenitß  aiwgpspcDchan  bat, ; uns  zu  „der  klaren  Grappi* 
mag; .tuldd^mnackternenStyl: eines  Garve»  Irwing,  Reimara| 
un4  ikktipher  acblicbtenXea^  aus  dem  vorigen  Jahrhundert 
soruokwAaitckeB.  {fi,  Rosenkranz  Pajchölogie  5.217.)  AucK 
ILant  kikuisli  wac  zn  diesen  geseliep,  denn  es  ist  merkwür- 
dig! akenbo  sckwer  die  Sprache-  seiner  theoretischen  Philo- 
sophie iatt  eb^so  schon,  cefUlig»  klar  und  dnrcbrichtlg  er- 
scfieiat  sie  ^^.  aeioefi.  populären  ochrlft^»  so  dafs  man  fast 
zn  der  Jlleinong  Terij&krt  wird^  die.  deutsche  Pkilosophie  kabe 
ilirao.  Ckarakter  als  Literatui^gattun^  .doch  zu  oft  aus  dem 
Aag0  rarloreiL  i—  Die.  beiden,  bis  jetzt  erschienenen  ßända 
dfer  dea^  .Gesianmfamsgab^  gebea  ans  nun  für  Eaut's  popu- 
IjUta  RichtnnK  .schon,. die  herrlichsten  Ißeitrilg^  .In  dem  erstea 
Tkeil,  y/fmiim  •momputsq^  -keraipsgccebea  mid  Vortrefilic^ 
boyorwortet  hat»  findaii  wir  eine  Sanunlang  von  Kant* s  kleinen 
Iogi64hr|netapkyH5<¥ien  Schriften^  unttr  d£ien  mehrere  kOchs( 
iniatasaimteAid^älM  fiv9:4ei:Seruner  Jtonatsschzi£t,8o:  „wa« 
halfst^  sieb  im  OenkeR  ^i^eniiren?.  Tan  einem  nenerdib^  er^ 
bobanan..TorAthfl^n.Xqi|  in  der  FhiloiSÖphley  Verkünmgung 
das  Asbaa  Abs^omca  cjnes  Traktats  zum  ewigea  Frieden 
in  der  PkilonqpldiB'*.  4wn  aus  der' -.Sammlung  Kantischer 
Scshriftan  Yoa  .$tari(es  ,^b^r  Philosophie  fiberhaupr»  ana 
aiiiBBl  kesoj|imDrack  JkantaMachrlchtien  Ton  der  Einrichr 
tangaeio^  Vorlelungen  n.  a..  in  denen  aOen  eine  nngemein^ 
Grazie  n.  Liebenswürdigkeit  der  Darstellung  herrscht  kamt 
schmißt  sich  so  hii^bfp^^aQ,  dasi- alleemeine  BewuTstsein 
seiner  Zeit  an,  dals  Haian  diese  Abhandlungen  nur  mit  dem 


ni^  Jj^etraclitnneen  liber  dt»  Optimismus,  die  f^clif 

attsfindiffkeit  der  egrliogbtischaa  Figoren,  Untersuchnngea 
tt  die  Deutlichkeit  der  Grundsätze  der  naturlichen  Theo- 
ki^e  Und  Hloi'Al,  Versuch,  den  Begriff  der  negativen  GrOfsen 
in  die  Wal^weifllieit:'einzuführcin,<der  einzig  mugUche  Be- 
weisgrund ^n  einer  Pemopstraiion  des  Daseins  Gottes,  einigt 
Bemerkungen  zu  Jakobs  Prüfung  der  JKendelssohnschen  fflor* 
eeaaliwlon,  über  eine  Entdeckung,  nacb  der  alle  neue  Kritik 
der  reinen  Vernunft  durdi  eine  ältere  entbehrlick  gemachf 
.irerdea  apU,  die  Beantwortung  der  Preisfrae»,  wiäches  sind 
die  wirUiicbe^  Fortschritte,  4^  4ie  Oletaphysik  seit  Leibnitz's 
and  .Wojfs  Zeiten  b^  DeuUchland  gemacLt  hat?"  nnd  zwei 
la|ai$i^e  Dissertat^ne^:  ^principiornm  primoruni  cosnitio- 
nia  metaph^ftlcae  noTS  dilncidatio,  n.  de  muiidi  sensibuis  aV 
crue  inteui|gibilis  forma  et  prindf  üs-\  ^r-  Diese  alle  bezeichnen 
oia  Entwickluncsstufen  ^r  kntiscb  theoretischen  Richtung 
Kants,  nnd  yeroieneu  znm.Theil  ein  genaueres  Studium«  iur 
dem  sie  .«ian<^  schone  Ergäoi^ung  zur  Kritik  dei;  reinen 
Vemnoft.  «eben.  Rosenkran;^,.  der  zum  Theil  in  der  Vorrede 
hierauf  scbon,  aa&Q«rksom  macht,  wir4  diese  Bej^entuus  def 
ainzdnnn  Kunthrben  Schriiten  in  der  Geschiqh^e  dersdbei^ 
welche  er  mit  der  Gesammtanseabe  zu  Ilefjern  versprochen^ 
Urokl  g^nQgeod  keraush(Qb^n#  imo  er  wird  ,sela  Verdienst  uiq 
Kant,  d«i  ietz^  schon  \x^  der  geschickten  Anordnung  der 
Sckrifte^i  anzuerkennen  isti,  um  ein  Bedeutendes  erhöben.  -*- 
Der  Bieunte  v^n  Sckuoert  ^eraiu^gegiebene  Theil  enthält  die 
Obtaphjsik  dpsr  Sitten,  welche  die  Refifatslehre,  die  Tugeodr 
Wir«  wA  41»  Erriffhungslelye  ^n  sieb  schlieist»    Der  Wert]|^ 
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dieser  Schriften  Ist  vatBfBcft  imr  cb  lusloriMAer,  wA  iw 
wissenschaftlidbe  SUndpankt  derselben  llojgst  übenüegen  Ist, 
iber  sacli  hier  ist  des  Interessenten  fttr  die  Gegcnwnrt  nod» 
to  Tiel,  deb  Tvir  gern  dabei  yerweiieiK  einmal  das  Ringen 
der  Vemanfterkenntnib,  des  positiren  WddnhidU  Herr  sn 
werden,  dann  aber  anch  der  ZeiUnsdmck,  so  x.  B.  die  An- 
sichten Kants  über  die  französische  Rerobtioh,  wdiche 
Sdiubert  nnllngst  in  dem  Anfeats  über  Kant's  Stsünng  n 
dem  poUtischen  Yerhlltnils  seiner  Zeit  im  historischen  Ta- 
sehenDueh  (Ür  1838  ansDäirHdi  besprochen  hat  ItttevesMn- 
ter  noch  ist  die  Tasendlehre  nnd  die  Püdagogilc,  weil  diese 
anf  allgemeinerem  Boden  stehend  anch  einen  aUgemeineMn 
Inhalt  in  sich  schliefsen.  Die  casvistisehen  Fragen,  in  denen 
Kant  die  Zweifel  über  den  in  der  Theorie  noch  nidit  er- 
teh5pfien  Inhalt  der  praltiscben  Lelienserfihnuig  ablMindelt, 
geLoren  za  den  merBrflrdigsten  Partliien  dieser  Sphlre.  Er 
rerdammt  z.  B.  den  Selbstmord  ans  der  Theorie  herans,  aber 
das  Leben  zwingt  ihm  doch  seine  Rechtfertigung  ab«  er  yer* 
nrtheilt  die  „zweckwidrige*'  Wollust,  aber  er  findet  Fllle, 
wo  auch  diese  dem  Menschen  gestattet  sein  mnis,  wie  bei 
der  SterilitXt  des  Weibes  etc.  —  Die  Pidagogilc  gehört  wie- 
der in  die  Reihe  der  popnUren  Schriften,  sie  ist  ens  Kants 
Vorlesungen  entstanden,  aber  sie  ist  vollkommen  bnehlieh 
ausgearbeitet,  nnd  macht  dnen  ebenso  gefilOigen  Eindruck, 
wie  die  oben  erwShnten  populären  Abhandlmgen. '—  Hit  Bo- 
derde  sehn  wir  nun  der  Tortsetznng  dieser  wichtigen,  Tom 
Terleser  wahrhaft  prachtroll  ausgestatteten  Gesammt-Ansgabe 
ton  Kants  Werken  entgeeen,  welche  troti  ihres  höheren 
Preises  die  Concurrenz  mit  der  nach  ihr  nntemomraenen 
nicht  zu  scheuen  liat.  Denn  anf  ihrer  Seite  ist  nicht  nnr  die 
bessere  Anordnung  der  Schriften,  sondern  sie  hat  auch  noch 
Itnohrere  bisher  noch  nngedruckte  Schriften  Kants  m  hielen, 
die  zu  dessen  Nachlals  gehdrig  mid  ein  Besits  der  KOnigs- 
berger  Bibliothek  yon  dieser  Schubert  nr  Herauegabe  über- 
lassen sind.  Auch  eine  ausfnhrtiche  Biographie  Kants  haben 
wir  TOn  Schnbert  u  hoffen«  £*  A 

IL    Tbeologie. 

637.  Das  Reieh  GoiUs  lirBildem  md  detchnlsnen 
ftmi  Gebrauche  Air  Prediger,  Kateclietett,  Schnllehrer  nnd 
jeden  denkenden  Christen  Ton  M.  C  MBnek  Tormal.  Semi- 
nar-Rektor, kSnigl.  Scfauh^naufseher  nnd  Pfarrer  zu  UnUngen. 
Erstes  Blndchen.  Zweites  BSnddien.  Erste  und  swelte  Ab- 
theilung. Mainz,  Knnferberg.  1837.  zus.  83  Bog.  8.  3}  Thlr. 
—  Die  Ansicht,  da/s  die  Thdlnahme  der  Hehrzahl  der  Men- 
schen an  den  Lehren  des  christlichen  Glaubens  mehr  beftir- 
dert  werde,  wenn  sie  im  Gewände  Ton  Bildern  n«  Gleich- 
nissen erschienen,  als  wenn  bei  der  Darstellung  irgend  einer 
Glaubens-  oder  Sfttenlebre  der  trockene  Beweis  gegc^n 
Würde,  nnd  die  Wahrheiten  in  der  leichteren  Form  sieh 
auch  dem  GedSchtnisse  fester  einprigen,  führte  den  Verf. 
auf  die  Zusammenstellung  dieses  Buches,  wdches  den  Zweck 
liat:  die  christl.  Glaubens*  und  Stttenl«ire  nach  dem  Lehr- 
begriff der  kathoL  Kirche  znm  Gebraudi  ftlr  Prediger,  Kate* 
dketen,  Schnllehrer  und  denkende  Chriaten  mittelst  der  Bil- 
der und  Gleichnisse  der  heiligen  KirchenTiter  und  anderer 
erleuchteten,  rom  Christenthum  lebendig  durdidrungener 
HSnner,  so  wie  sie  sich  dersdben  bei  ihren  Lehr?ortrigei| 
bedienten,  mit  Sorgfalt  zu  sammeln,  sie  ii^eine  srstematiseiie 
Ordnnngzn  bringen  nnd  so  gestaltet  an  das  Licht  tret^  zn 
lassen.  Die  einzelnen  AnssprÜche  sind  nach  den  Kapiteln 
der  Glaubens-  nnd  Sittenlenre  geordnet  und  ein  dphabetl- 
■ches  Register  am  Ende,  erleichtert  das  Auffinden  derdnsd- 
Ben  Materien.  Diese  nicht  uninteressante  Blumealese^  wdche 
recht  wohl  von  solchen,  die  rid  rdie.  VortrSee  tv  haken 
haben,  auch  wenn  sie  nicht  gerade  Katholiken  sind,  benutzt 
werden  kann,  würde  bedeutend  an  Werth  gewinnen,  eintaid 
wenn  die  Kamen  der  Vei&sner  der  einsefaten  Sentenien  «n* 


fftgeben  wiren,  wenn  man  somit  immer  bestimmt  imtersehd- 
den  künnte,  wo  ein  nener  Verf.  zu  spreclMn  anftngt  nnd  so- 
dann, wenn  man  zu  beurtheiien  im  SUnde  wire,  wie  weit 
die  Einldtnngen  zn  den  einzelnen  Capitdn  Tom  Heransgdier 
selbst  hefrfibre n  nnd  wie  wie  weit  er  anch  hier  Andern  nnd 
wen  er  redend  dnfiihrt. 

$38.  Die  Briefe  des  JpoiteU  Pauli  an  die  BBmer 
and  Eorinther^  fibersetzt  ron  Dr.  Herrman  Olehausen^ 
Pr«  d.  Th.  a.  d.  Unit,  zn  Erlangen.  Eine  Beilage  zu  seinem 
CommenUr  über  die  genannten.  Briefe.  KOnIgsbeig,  1837. 
Unzer.  6  Bog.  er.  8.  ^  Thlr.  —  Di^  Uebersetsnng  ist  dai 
En;ebniJ]i  der  Commentare  des  Verf.  mit  den  in  diesen  beol^ 
achteten  Einthellnnsen,  ohne  Versabtheilung,  eine  gdehrtn 
philologisch  •  theologische. 

639.  E>a9  Lehen  Peiri  des  JpaeteU.  Znm  kirchliehai 
und  hSnsIIchen  Gebrauche.  DarmsUdt,  Lenke.  1836.  6  Bog. 
8.  I  Thhr.  —  Wie  schon  der  Zosats  anf  dem  Titd:  „zum 
kirchlidien  nnd  hüuslichen  Gebranche''  vermudien  llfri;  fin- 
den wir  hier  eine  in.  erbaulichem  Ton  gehaltene  ErzSUnng 
der  Lebensereicnisse  des  genannten  AposUls.  Für  den  kird^ 
liehen  Gebranch  wüisten  ^r  deinselben  jedoch  kdne  Stdln 
nachanweisen,  eher  mügte  es  sich  für  den  hinslichen  Privafe 
gebnncli  eignen,  Or  wekhen  en  ttch  sock  cmpfiehien  lüet 


ID,    Geschichte  mid  Geographie. 

CM.  BeUrage  gur  GeeAichU  dgr  Stadt  Jever.  Dto 
Uteste  Urinmde  iErer  SUdlgerechtig^dt  anf  Veranlassung  ib» 
rer  JubelCejer  am  Aschermittwockea  1836  mit  geschiditucheii 
AnmerknniBen  n.  noeh  dmgen  sAder^  Ufknnden  herausgeg»^ 
ben  Ton  CkriH.  Fried.  Siraektrjan.  Bremen,  1836.  V^lag 
ron  Wilh.  Kaiser.  19Ü  &  8.  i  lUr.  —  Hat  das  Streben  dS 
Wahrhdten  der  Geschichte  m  erairen  den  Sinn  für  diplom** 
tische  Thltlgkdt  erst  anger^t:  dann  iat  es  natürlich,  dals  man 
sich  nidit  damit  beniügt,  dw  aligemeineren  VerbSitniase,  din 
Entwicklungen  grüberer  BInMten,  die  Geschichte  der  Stan- 
tensTsteme,  der  «Linder  nnd  Vülker  auf  diese  Weise  xu  enU 
sürem,  nondem  dds  man  bis  in  die  kldnsten  Einzdhdten 
hinabstdgt.  Es  ist  dne  unabweisbare  nnd  eine  unentbehr» 
liehe  Bemühung;  erat  Indem  sich  das  Einxelue  cum  Einzel» 
nen  idhet,  gewinnen  wir  Einsldit  in  den  crülseren  Znsan^ 
menhang,  Totalanscbannnsen,  dlgemdnere  Wahrheiten.  Will- 
kommen sind  nns  deshalb  anch  alle  BdtrSge  zur  Geschichte 
dnieher  StKdie  der  duristlieh' germanischen  Zdt;  es  wohnt 
Ihnen  dne  Ihalidie  Bedeutung  Inno,  wie  den  Geschichten 
der  Stldl^rüiiduncen  nnd  der  Städteverfsssungen  im  Altei^ 
tbnm.  Einen  solchen  Bettrag  liefert  die  Torliegende  Schrift 
Über  Jerer«^  Für  die  Geschichte  dieser  Stadt  ist  schon  Mehi^ 
faches  geleistet  worden;  die  Urkunde,  wodurch  sie  im  Jahm 
1536  nach  dem  Willen  der  „Welgebornenn  nnnd  Edlen  flla* 
den,  tho  Jevem,  Rnstnngen,  Oistrincen  unnd  Wangerlant* 
ans  dnem  Fledcen  zn  ober  ,^ehrlichen  *  Stadt  erhoben  ward 
nnd  stidtische  Rechte  erhi^  erschdnt  luer  zum  ersten  Mal 
gedruckt.  Die  Einleitung  (— p.  30)  enthllt  einzeke  Notizen 
über  die  früheren  VerliUtniase  ron  Jerer  und  Ostfriesland 
überhaupt,  so  wie  über  die  Fder  des  drdhnndertjihrigea 
Jubdfestes;  die  Urkunde  sdbst,  wdche  von  p.  38--68  mi^ 
setheilt  wird,  füllt  Im  Odgind  adit  PefgamentbkUer  in  gc, 
Fdio.    Dann  folgt;  „Thosati  nnnd  rordaringe  der  Privu^ 

ßnn**  nnd:  „Vorbeteringe  der  Stadtrechtenn.*'  Dafr  dM 
eresse  an  diesen  AlctenstÜcben  über  die  Bedeutung  dei 
dnzdnen  Stadt  hinauageht,  dab  sie  eine  Einsicht  in  die  stSd» 
tischen  Verhiltnisse  jener  Zdt  flberfaaupt  gewShren,  yerstehl 
dch  Ton  sdbet,  nnd  um  delkwUlen  wissen  wir  cl^en  lhx«i 
Veröifentllehung  Dank.  Die  geschichtlichen  Anmerkunceii 
behanddn  mehre  Interessante  Einzelheiten:  1)  das  Siwd  det 
Stodt  Jerer,  3)  die  Thore,  3)  die  YorsUdt,  4)  das  Schützern» 
Oerpsi  5)  die  Sdmla,  6)  das  Bathhans,  7)  dieBewadini«  n. 
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Terlhd^giiiig  der  Sudt  ivarA  di«  Bflrcer,  8)  die  VerfanoBK. 
Der  Anhing  tWKt  nook  twct  Uffinnden;  die  inte  bt  necli 
dem  Orieinii  im  Oldenbargiachen  Archtre  abgedrackt;  diüe 
Ivt  Tom  Sihre  1461,  «tt  HoMüge  seoh  Margirü^en  ia  «lerer 
crriditet,  jene  Yom  Jtbre  1449.  em  Mittewvcfccii  Becli  Hc«- 

Iihr  von  aflett  Aelteilenten  der  dmd^  Tnm»  Diitea  iL  SSMk 
hfhm  r^ertMi  Linder  (OestriageD,  RfiatfingaB  vad  Waii- 
geuind)  «HBgeitcIlt  S'^i* 

641.  DU  Ifeluuiitg  der  Bruktgrer^  Ton  Herrmann 
Mlddendorfy  Oberlelirer  am  KSnigl.  Gymnastnm  in  Coeafeld. 
Coesfeld,  1S37.  Verlag  der  Rieseschen  BadiliaodlaDg.  52  S. 
gr»a  \  TUr.  —  Eein  Objekt  der  WiMenicbaÜ  kann  völlig 
encböpft  werden;  daa  bier  in  Rede  atebende»  in  den  letzten 
Jabnebcndeii  namentltch  auch  von  WiibeLn  (Germanien  und 
•eine  Sewoluery  Weimar  1823)  besprodiene,  erhielt  durch 
Bern  Toa  Ledebur(Land  und  Volk  der  Bmkterer»  Berlin 
lS*i7)  eine  »•  eigentbümliche.  von  dem  Bisherigen  abwei- 
chende Bebandluna.  dala  daourcli  ebenso  nothwendig  wie 
catM^dener  Beiful«  auch  entschiedener  Wldentand  heryor- 
.gerufen  werden  mulste.  Schon  1833  ersten  dagegen  Söke« 
land's  Schrift:  „Ueber  die  Verhsitnisse  n.  Wohnsitze  der 
deutschea  Völker  zwischea  dem  Rhein  und  der  Weser  zur 

äieit  der  Rfimerkriege  in  Deutschland",  n.  die  TorCegende 
es  Herrn  Middendorf  ist  ebenfalls  im  Wesentlichen  eine 
Polemik  gesen  Ledebnr;  anch  spricht  der  Verf.  seinen  Zweck 
deutlich  dahin  aus,  dessen  ,,AasifhUn  zu  wideriegen  und 
zugleich  die  Wohnsitze  der  Briikter^r  genauer  za  bestimmen, 
als  es  voa  Dr.  Wilhelm  und  Aaderca  geschchea  ist»!*  Die 
Hanptquellen  sind  PtolemSns,  Tacitns  u.  Strabo.  Der  erste 
Abschnitt  bebandelt  die  Wohnsitze  der  Bmkterer  zur  Zeit 
der  rSniisGhen  FcJdzöge  in  Deutschland,  wobei  Ptolem&os 
SU  Grande  gel^t  wird.  'Der  Ledebnr'schen  Ansicht,  wonach 
die  grdlscreB  Brukterer  südlidi  vom  Osnine,  a.  weiter  sQd- 
wärts,  Ton  jenen  durch  die  JLippe  |;e8chieaen,  die  kleineren 
.wohnten,  ist  als  Besaltat  entgeflengest^t,  dals  die  Sitze  der 

gberen  Brukterer  nur  uördüch  Toni  Osning»  zwischen 
a  and  Weser  gewesen  sein  können,  die  der  kleine- 
rea  aber  in  der  Zeit  dea  Ptolemans  im  Westen  der  Ems, 
.Indels  sfidlick  von  den  grölsercu.  also  s&dlich  Tum  Osning 
die  Cl^Kmen  woliaten;  9urch  Strabo  und  Tacitns  wird  dies 
sa  erhirten  gesuchU  Der  Verfasser  schliefst  ferner,  dafs 
sur  ^t  der  Römeriori^e  die  kIeiner<Hi  Brukterer  auch 
cwisehiA  der  Ems  and  Uppe,  In  der  Nshe  des  Teutobur- 
Mx  Waldes  wohnten,  dals  aber  damals  .noch  keine  Brukterer 
£n  Sadea  der  Lippe  gesessen.  Danadi  findoi  wir  genauer 
^e  Brukterer  überhaupt  im  Kurden  u.  im  Süden  des  Osning, 
ao  wie  im  Westen  der  llUtelems,  vom  Rheine  an  gerechnet; 
.aacb  Osten  hin  bis  ia  die  Nihe  des  TeutobuKer  Waldes^  n. 
bis  aja  die  Weser;  im  Norden  grenzen  sie  an  die  Angrivarler, 
die  .Uebersn  Kancben  and  die  Friesea.  und  die^  Ems  bildet 
die  Scheide  zwischen  dea  gröfseren  und  den  kleineren.  Von 
den  Jüaiaea  wird  mit  Sökdand  angenommen,  dals  sie  nicht 

fir  weit  vom  Rheine,  nördlich  ron  derlappe,  im  westlichen 
belle  des  henUgen  Ittonsterlandes .  f;evvo>uit  liaben.  ^  Der 
«weite  Abschnitt  bestimmt  die  Wohnsitze  nach  der  Zeit  der 
Römerzu^;  Resultat  ist,  dafs  die  ganze  Gegend  läncs  des 
Rheines  «wischen  Friesen  n.  Sijumbera  zur  Zelt  des  Ttole- 
maus  wirklich  im  Besitze  der  Qeineren  Brukterer  war,  und 
dafs  die  Chamaven  den  östlichen,  s&dlicL  vom  Osning  gele- 
ffenen,  Theil  des  heutigen  Westphalens  eingenommen  aaitten. 
Mit  dem  An&nge  des  achten  JiJirhunderts  verliert  sich  die 
•  letzte  Spur  der^rukterer. —  D^BemjÜiung  des  Ve^f/s  ver- 
.  dient  Auerkennang,  wenn  auck  eben  4ie  Forschung  dadurch 
immer  noc^  nicht  abgeachloi^en  ist»  Sr^i. 

.  IV.    Philologie»   Ardillologi^.   literirgesphii^te. 

649.     Andreae  ffUkem  Cranw^s  kUins  Sehr^fUn 
nOst  G:  G.  mtzsek  Mmoria  Cremeri.    3Ü^  JSitMitmg. 


jmukMangm  mm  Amm/«  ttiü^in  SoeUtme  amdJU' 
misUr^  Hersasaeg«  rfm  M.  Raimsm.  Leipzig,  Hinciehs.  1837, 
S.  LXVRL  ^dl34  S.  l|Ih£  -  Mai  hat  dam  Herausg». 
her  lir  daeae  PabUkatloa  ca  daafcaa.  Sie  amaaert  aus  £10 
BiU  dea  vor  acht  Jahasa  verrtorbeaaa  rifgantea  Qvilislea, 
das  hbmaaaa  heUAagigea  Greiaas,  dessaa  ttttarsrischa  Var- 
laasauiehaft  weaigsteaa  Jaristea  nad  PbiMagea  iatemsiMii 
aoHils.  Ala  Greis  craeheiai  Cinaier  ia  der  Toiirefiliehm  JH^ 
mofia  Toa  Nitsch,  die  hilliff  ab  Leaciita  steht  auf  saiaavi 
▼atiaaseBaa  Arbeitstisch,. an  dsa  wir gafUirt  werden:  als  Grep 
mag  «r  wiridich  aas  bedealcadstaa  gelebt  haben*  Sein  Ba- 
BMniBBias  war  yam  der  mildca  AiW  der  die  Alten  ehrt  and 
ftia  Neeaa  sehtet,  nichi  wm  der  Schroffheit,  wie  hei  a^dwa 
ihm  cag  hafipeaadeten.  etwa  Hartini-Lagnaa  und  Ueinrh^ 
Freilich  stammte  aaa. dieser  Hilderaag  dus  jeiMilige  VeczsM 
sn  seiner  Au&abe,  wotou  der  Serajisgeber  jp.  VlI.  spricht, 
ein  gewisser  utterariseher  Eudainontsmns,  der  auf  der  G^ 
wohnheit  zu  studiren  beruht,  ein  ableimtnder  lodifferentia* 
mus  in  göttlichen  und  menschlichen  Dingen :  alles  einem  Greise 
unserer  Zeit  sehr  zn  gute  zu  hahea  und  den  erfreuUcheB, 
Gesammteindruck  der  Persönlichkeit  aicAit  störend,  die  sich 
aus  seinen'  obgleich  nicht  umfanpeichen  Schriften  doch  er- 
gebt, gemlb  seiaer  Aasicht  roa  SM  a.  J>arslellung,  (Nitsch 
Memer.  p.  190.)  „Taedet  pigetque  Caierum  Utioram^  ista» 
rum,  qai  nÜ  non  commune  loqauntur  —  £ga  Tero  eine  c[id 
lo^uitur  spedem,  ^o  antmi,  stadiomm,  Tmie  deni^ue  ^m 
qaisjne  degat  haua  obscnra  signa  orationi  impressa  reqoira^ 
fiomiaem  andfam  oportet,  non  scrijptorem,  qni  medhis  fidiaa 
tantam  non  alienia  etiam  malis  odet."-  In  der  Einleitung  roa 
Prof.  Ratgen  iterden  0.*s  Aiheiten  in  ehfonologischer  Reihe 
Tersaicfaaet,  dasgethaH,  wticha  Badeal«da  die  iltem  Aeafta 
Boch  hahatt,  ia  welcher  Waisa  ab  raa  Unamer  eelbsl  od# 
aadera  wieder  aufceaommen  nad  weslenBelyhrt  aind;  ancfc 
mdd  aakha  WeitSähmag  aelhsi  TemäTv^  P«  VI,XLa, 
U.  Zu  dea  wiehtiaertt  and  giVisem  werden  Nachtrige  aaa 
^t9  Verstorbenen  Papieren  cegehea.  P.  IX— XI.  werden 
Spangeabeics  Plagiate,  besonders  aa  Köhler,  erörtert,  pag. 
aV — XXVIL  Randgloasen  aa  dem  Speeimen  Brissoa.  de 
▼erb.  s.  mitaetheilt,  XXIX^XXXIV  die  Differeaz  mit  Prel 
Oreili  hinsicMlich  des  JarenalsoholiasleB  hespraohen  u.  nach» 
gewicaea,  dals  Gr.  sich  dkadiags  Ahweichaacen  rem  Saap 
galler  Faeaimile,  das  er  hesals,  ertaable,  iadeaa  darin  sieh  s«> 
woU  Orellis  IMaehtfftoe  finden  ab  aadi  andre  Ueinifdceitea, 
die  Teneiehaet  werMi:  einnul  iadessea  habe  OredU  sich 
versehen.  Es  scheinl,  wie  die  Ssohe  jetst  steht,  dais  daa  ^ 
Facsimile,  welches  zu  maehen  iamieriiin  der  Eiafall  eines  Im  ^ 
Lesen  Uaiicheia  gewesen  sein  mnfs,  doch  zies^ch  leserlich 
ausgefallen  Bei  und  dals  der  laüsliche  Handel  nun  abgethan 
isl,  wenn  jeder  aas  dea  BUttera  gegenwiriigen  Buch»  und 
OrcUis  cpist.  crit  nach  Beliebep  dealkholiasten  compleUiit 
Von  Cs.  Prc^nnuäen  Ist  nach  «aca  yea  1696  zum  Theil  ha 
die  Einkitnng  aafgeaomman.  Der  wichtigita  Iheil  derselbaa 
aber  ist  die  Aaskanft  fibar  Cr.  naehgslasasae  AaDarate  la 
grölaera  Untemehmuagen.  l^M  gaime  geaeante  Werk  roa 
Brissonios  war  mit  bandsehrifUidiea  ZusXtsen  reidi  ansge- 
stattets  zn  Gellins  fand  eich  nicht  sovid  ds  man  erwartet, 
doch  mehr  als  sn  Javenai;  des  meiste  tarn  Corpqs  Juris. 
Diese  Apparate,  sowie  eine  ttAnchner  GoUatian  zu  Festaa 
a.  GadiuMcher  flandsebriften  zn  Cieeros  philosophieis,  Arateia 
u.  s.  w.  «ad  sn  die  Kieler  Unirers.  BibL  gekommen,  sechs- 
zehn HeOe  Miseellen  aber  in  Privstbesita.  Es  folgen  auf 
die  memeria  Cramer's  folgende  wiedeiabgedmekte  akademi- 
ache  Schrillen:  de  )urie  i^airitittm  et  dvitatis  discnmiae;  de 
pnheitaUs  lenaino  ex  diseiplina  Remanomm,  mit  schöatr 
EinleitaBg  Ober  Weehselbeziehang  van  Philoh)gie  und  Juris* 
prudeac,  sonst  rein  htsteEisch9  de  jurenibus  apad  Callistra« 
tem  IGtam,  d.  38.  %.  3.  D.  de  peea.  allerdings  lebhaa  ge- 
scJuriebea,  in  der  Hauptsaebe  aber  der  ErUirang  dea  Ans- 
drneks  Jnvenes  ai^t  begründet,  aaf  dea  alles  ankommt,  der 
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ilaeli^  jM€fr  8UAe  In  Yl«foi»  Aittckkir^läb  jMs»  .DntMhUlid 
•analog  eneheint;  vier  feseaüie  ta^eitas,  &Mm  Tticbtigsler 
nder  letste  fll^r  die>  tirg.  y««C'  Eiidlbb  feig»  Amabft  ans 
^Mi  MiseeUen  hi/deutM^lier  Spnacbe,  kitK««  Akvdbncilt,  ^ie 
•ilcii  n»<li  «ii4  giort  •leMii.'  Bel«hmd'  tstder  Vbeil  Mr  «Ge- 
iefartMg«8«hiebte  im  XV.  mil'  XVI.  JiAvhondeilK  Ftr  ^ie 
tPhikkigie  bcMM  pi  2<)1  die  BMerkimg  «»«r  iPliHipp»  H. 
-Verbot  firende  Ufiivmititev'M'beMdi^ir,  darin  v^md^hten  «Ue 
^Gründe  liegen,  daae  tn*Veigleick*Mi«DdemLlhid€rn<6panieaB 
*Iiittentni>  so  arm  an  Pbikifogen  itt^,  nwiMMlUeli  sen  n  aol- 
•hsa:  der  Emendationm  von  Amm.  MarceHin.i,  Mäcrobhw,  .Pli^ 
^08  rind  nicbt  ebeii  Tief,  aiieb  nicht  alle  wabr.  Von  Mi- 
lizen war  nntf  beiondeni  nea  «a  leeeo,  p.  308.  dafrilanpiasd 
•Godina  eeine  Handscbriften  g^Sfttentbeila  ton  ekem  der  Pa- 
€erbomer  BiadiOfe  Ffifeten^  gehabt.  R.  M. 

643.  Quaesiio  d$  tempore  Qique  eerle  epUtolarum 
jdcerofue.  Scrtpa«  Joannes  de  Gruber,  Sandiae,  Loeffler. 
i836.  4.  5^  Bog.  \  TUr.  -*  Bei  der  zum  theil  aehr  an- 
•ichern  Groadlaget  auf  wekber  die  geirobnliche  Anordonug 
der  Ciceronianifcben  Briefe  nach  der  Zeitfoke  bernJite,  hat 
.sich  der  Verf.  ein  wahre^  Verdienst  erworuen,'  indem  er 
dieselbe  von  Keuen  prfifte  jand  bei  einem  jeden  die  mehr 
oder  minder  evidente^  Gründe  (ur  dlit  Slelle.  die  ihm  anse- 
wieaen,  kan  nnd  Iclar  angab.  Somit  ist  das  Sichere  und  Un- 
aichere  dnrdi  ihn  Im  Ganzen  durchgehend^  von  einander  ge- 
Jialten,  und  die  Abhandlang  kann  mit  Recht  als  ergänzende 
Beilage  zu  jeder  Aufgabe  des  Cicero  angesehen  werden.   «^  /• 

VL I  ■  ISaturwisßönschaften. 

644.  JoWnäiför  pfaki,  Chemie^  ymn  Erdmami.  (s. 
Ur:  5^.)  Bd.  XII.  tteft  1.  enib.t  EiuielhndtsUcM  betsere 
«nd  blHigere  StaMsenfabrifaitiott  n.  Erklarms  des  ProeeiMa 
trelcber  bei  A*niirendMig  de»  SohafhSQCl'schen  IKtldn  in  Podd 
lingsofen  stattfindet.  *-  A.  Fyfe:  Ueber  die  Anvrendicng  Am 
AVaflfle^dampfe«  z.  Etspanag  von  BMimmatarial.  -*-  ScfariTarli : 
•Ueber  einise  Bieenocbaftett  des  'Krappfarbeitoflfi».  —  Ueber 
den  EiftfloiS,  wdehen  die  BesUndtb^ie,  die  der  Indko  an&er 
^em  blauen  Farbestofie  enthält,  beim  Firben  Inlseni.  ,«— 
-fi«ft  "i.  entb.:  WerdnÜller  ▼.  Elwt  Ueber  die  Zuaammen- 
-Setzung  nnd  den  Gebr.  dca  Filtnrpapiers.  —  V.-Regnanlt: 
-Ueber  die  Naphtbalinschwerelsänre.  —  Den.:  Von  der  Wir- 
knttg  der  wasserfreien  Bchwefeiilnre  auf  DoppeltkobküTaa- 
aerbteff  nnd  ebier  nenen  foomerie.  der  Scbwel^mreittaSnre.' 
''•^  Ueber  die  kllnstlidke  Bifcdvng  der  •  Ameisenainre.  -^  Ueb. 
^e  Zersetzmig  der  acfawelelsantvii  Alkalien  dnrcb  koblen- 
aauren  n.  scbwefelaanren  Baryt.  -^  Ueber  die  Glbrangsfthig- 
Ireft  des  M ilcbznckera.  -^  Trof (barflOsaigoe  Chlor.  -—  Heft  3. 
enth.:  G.  Oaami:  Ueber  die  Versoebe  v^on  filefaönbeiB»  das 
•Verbalten  des  Eisens  gegen  den  Saverstoff  betreflend^  -« 
'Stengel:  Ueber  den  Einflnls  des  Se&wefela  nnd  Kunfara  aaf 
^ie  GQte  des  Stäbia.  —  R.  Bnnaen:  Unteraachnog  te  Nan-: 
heimer  Mineral  vyaaaew.  -*-  fi.v.  Bibra:  Analyse  faasÜar  Kno- 
ehen  von  Sehwebbeim  bei  Steinfortb.  «^  £.  F.  Glocker: 
-Ueber  deb  Halloyit  ans  Oberschlesien,  ~*  Dees.:  Ueber  das 
•KrvsuVsystem  des  Niekelkieses.  —  A.  Breitbanpt:  r^aebtrflg- 
•liene  Kenntnifs  v<in  dem  schweren  Uranerz  (Schwemranera.) 
■•^  Edwarsit,  ein  nenes  MineraL  —  Ueber  der  Osokerit  -^ 
A.  Alm^:  Wirining  des  aalpeteraanren  Alkohols,  ao  wie  des 

'Salpetersäuren  Holzgeistea  anf  Jod  nnd  Brobm.  «^  Beatim« 
Brang  des  Stirkemefalgebaks  in  den  Kartoffeln.  —  H^ft  4. 
enth. :  Rhodizottslnre,  eine  neue  O^dationastnfe  des  Kahlen- 
Btolfes.  -^  Ueber  die  krokonsanren  Salze.  -^  G.  Oaann:  Nene 
Tersuche  ftbi  die  Natnr  des  electriachen  Fnnkens.  <— •  W.  Ar- 
~tns:  Ueber  das  Verhalten  •  des  Lichtes  zum  salpeictMnrea 
'ftlberoxyde.  — -  Ueber  die'Vei^vendnng  dea 'GaalRs.  —  U^« 
einen  sehr  leicht  v.  sebnell  darsoslellendcn  geistigen  CapaU 


fimifs.  -^  Ueber  die  Verbindung  dea  Knpfeva  ssit  Stieioitoff.' 
-^  BÜbarkoUe  nif  Radakioa  des  SehwnUmeuka. 


ViL    Pfa^M^gie.iiiid  Median. 

:64S.  M  Jntti(tki¥n  .ka?.  Kindm^^rmäkkfken^ ,.  o j«r  Samnif 
knt  anaarwihlter  lAbba||dI^^g«Q  Mer.die  JM'ankheiteA  def 
ddbtflicheB  Ailefs«  faMtaitoMl|g«#lisn&  zni»  Gebrapobe  fiir  praL- 
<äsobe;AaraAa«  ZfrülHesüeit./SUlteatl,  Verlag  von  Fr.  Brodr 
hag..  1«)7.  8.  Preia  1^  Thhr.  —  Mit  diesem  ^xwoJjTten  Hefte 
sind  die  Anal^kten  fiber  Kinderkrankheiten  beendet,  una  dan 
medizinische  Plfibirknm  blerditrch  hta  Besitz  vdn  anleinen 
ganz  vortrefflichen  Abhandlungen, 'über  Pathologie ,  Therapie 
und  Dia^ostik,.  dieses  nichtigen,  nnd  leider  nur  zu  oft  ver» 
nachlässieten  Zweiges  der  Bedizin.  Der  uns  anbekannte 
HeraUseeoer  verdient  nnsem  vollen  Dank,  da  er  die  einzebc» 
Abhandlungen  mit  vieler  Sachkenntnifs  nnd  scharfer  KHtik 
aufgenommen.  Wir  mOssen  nns  damit  bMiHgen  hier  noT 
die  vorzQglichsten  des  vorliegenden  Heftes  dem 'Namen  naek 
anzugeben.  Es  enthalt:  Valleix  Aber  das  Kranken^xamen  bei 
rV^eugeboruen,  Oll^todi  zur  Lehre  von  den  Krankheiten  der 
Säu^in^e,  Bayer  über  den  Strophnlns,  Neumann  fiber 'Rbä'i' 
chitis,  Blache  d.  GlieiiBedt  fiber  Ecclampsta  infantum  ^  Bum^ 
über  einige  £ntzfindüngskrankbeiten .  bei  Kindern  u.  s.  yf.  Deft 
Beschlufs  dieses^  Heftes  mächt  ein  mit  Genaniek^il  ausgear- 
beitetes alphabetischeB  Register,  we^hes  die  Brauehbarkeit 
des  Werkes  noch  erh<5hU  — /. 

X  ..Pädagogik. 

646. '  Dexa'eehen  I>ektamaiothi^.  Von  Ratl'  Ludwig 
Kähnegte/ser.  h  drei  Theilen.  Für  die  unteren^  mittlerem 
und  oberen  Klauen  der  BSrgereehulen  und  Gymnaeien^ 
Leipzig,  Brockhans.  1837.  14,  15  n.  17  B.  8.  Aüe  3  Tble. 
2  Thlr.  «^  AthenSnm.  Auserlesene- Gedichte  der  neuerea 
Zeit  zn  Redeftbnngni  ffir'Dentsehlands  Jugend,  henrasgegeben 
von  Alezanderi^osmar.  Magdeb.,  Vrilb.  Heinrichahofeii. 
1837.  3-22  S.  gr.  8.  i\  Thlr.  —  D entsehe  Dichtnngeti 
für  die  Jugend  gesammelt  von  einem  Vereine  von  Lehrenu 
OiTenbai^h,  Verlag  von  Wächterahansen ,  1837.  160  S.  kL  8. 
I  TUr.  —  Poetische  Geschichte  der  Dentachen. 
Vorzüglich  ftir  den  Unterrkht  in  der  dentsch»n  Sprache  nnd 
Geschichte,  heransgegeben  von  Dr.  Karl  Wa«ner.  3U  vei^ 
mehrte  Auflage«  Darmtftadt,  Verlag  von  K.  WT  Leske.  1837. 
407  S:  gr.  8.  1}  Thlr.  -^  Die  Analogien  haben  einen  schö- 
nen Beruf:  die  Jugend  anf  ihretn  ersten  Ganee  in  den  Za«» 
bergarten  d^r  Poesie  zn  ndelten,  in  daa  Weichthnm  des  Mi» 
nen  nnentweibten  GeftihlB  die  Glnth  der  Begeiatemng  «a 
senken,  und  die  Ahnung  der  nationalen  Kraft  ans  ,dem  G»> 
müthe  kämen  zn  lassen.  Der  Eindruck,  «Vielehen  der  Knabe 
und  der  Jfingling  durch  diese  ihm  in  Ihrer  ganzen  Ffille  en^ 
gegenstr5mende  Macht  und  All{gewalt  der  Poesie  empfängt, 
ist  so  wichtie  und  dilflnfsreicfa ,  tvle  kein  anderer  der  übri^ 
gen  Lebrobjelte,  hier  regen  sich  die  Schwingen  des  Geistav 
zum  ersten  lllale,  nnd  er  wiegt  sieh  im  reinen  Aether  den 
allgemein  mensthliehen  Wesens,  das  in  der  Heroenkraft  sei- 
nes Volkes  sich  ihm  offenbart«  Die  neuere  Psdagogik  hat 
diese  Wichtigkdt  des  Einflusses  der  Poesie  anf  die  Jngend 
vollkommen  erkannt,  upd  mit  Liebe  gepflegt;  in  immer  neuer 
Weise  sehn  wir  dnier  Atitbologien  auftauchen,  vt'eldie  dam 
Zwecke  dieses  Unierrichtszweiges  nachstreben.  Zwei  Rieh- 
tnngen  können  wir  dabei  unterscheiden,  wdehe  beide  gleich 
ergiebig  sind,  die  cfine  ist  die,  welche  in  dem  deutschen  Le- 
sebuch von  WUhem  Wackemagel  und  auch  in  dem  seines 
Bruders  Philipp  hervortritt,  und  welche  mit  der  Liebe  aar 
Poesie  auch  zudelcb  -die  Licl»e  zun  geschiehtUchen  Sprach- 
studium erwecken  möchte,  die  andre  dag^en  basirt  mehr 
auf  der-Gegenwart,  Tttnd  «aöchte  die  Freiheit  des  poetischen 
Eindrucks  anch  auf  freie  Weise  sich  entCilten  lassen.  Die 
Methode  der  beiden.  Waekemagel  ist  filr  die  höbepsn  Klaa- 
aan.dar-GirauMisi^  b«iechiml» . 4iB  der  Andern  fftr  41^  mitt- 
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ItwuClMKir  oj  €I^Bfliferifefari«i.  M  a«ni  gertogea  K«imtf, 
der  indeb  defik:dMt8fibaii:&paMliliDfttliriolil  ftnl  i«M«m.G7»Uui* 
neu  gestattet  wird,  möchte  indeb  das  historische  Sprach- 
Btadimn  das  W.  \Y#cli^r|ajtc^  ^v  ^ilTormerkenDtnfls,  die 
Pb.  Wackernagel  beabsichtigt,  leicht  in  QnJilerei  der  Jugend 
MsnrWb^  «id  die  fircfie  ikisi  ian  der  Poeine  ihrVvedltomert 
weiilcn^ühre  AnlMt^uto  sind'  daher  nur  bei  «nem  voil/ltlMt 
•digSyMeiiatiaieheHL'Oiiisf rieht  anwöodhac  •  Für  die  Efvialte 
filethode,  welche  mehr  nach  ;detair'Stafilichei  imd  der  fmisn 
Wahl  des  GesGhma€lcs^tra<;htet,  sind  die  oben  yerzeichiieleii 
'SammlaogjQv  sehr  hraachbar ,  voriägtich   die  von  Kanne- 

fiefser,  welche  in  vortreAlch  berechneter  aufsteigender 
olge  die  fVrfschen  Dichtungen  der  rerschieden^n  Zeiten  iu- 
«ammenttdlt,  so :  dJnfs  In  itm  entcq  TImü  mehr  dus  mora- 
lische», in  dcnispUiSffen  dagegen  da»  freie,  «nationale  IntcMsN 
▼orwaltet.  K.  ist  idbei  /«m  KlopHookbis  ia  dkt  Mteal« 
^eit'.fqrtg^qhritteii,  n.  theilt  aus  dieser,  wie- aus  den.ijrahe- 
Yen'ISpochen  die  werthVolTsten  Krischeo  Dichtungen  mit. 
Auch  iStucke  aus  dramatischen  Dichtungen  sind  mit  Erfolg 
leuutit,  Cös-mar'hat  seine  Auswahl  fast  nur  aus  den  neue- 
eten  Dichtungen. j^etroffen,  und  seine  Sammlung  hat  daher 
wieder  ihr  eiscnes  Inti^resse,  weil  der  Aufschwung  der  neue- 
sten  Lyrik   darin  recht  achtbar  hervortritt,    nnd  manches 

schwer  habhaft  werden  kann.  Die  klieine  Sammlunc  „deut- 
scher Dichtmtgeii^^flir  die  Jugend  eieht  Abr  wenig  Gwd^viel, 
und  enthftlt  gleichfalls  eine  in  aietn£ch  bunter  Weise  znsam- 
mengestellte  Sammlung  filterer  nnd  neuester  Gedichte,  die 
nieist  guvt^gMlUt  sil^  Die  poetische  GeacKicKtd  der 
D  en  te  c h  en  cndlish  ist  #in  Untemslimen,  dar^  unscfn  fioir 
fall  in  hohem  Grade  hit.  .Es  ist  ein  schöner  AaliUck,  UMeve 
.IMohter  «bor  .die  iroroohiedläneli  ZeitepooksB  det  dentscfien 
Geschichte  von  der  Rdmerzeit  bis  in  nnsre  Zeit  in  hBDch- 
Baifaniendcr  oder  b^ltor  trolidde^  Bagdstonrng  idch  «osspre- 
Ai'h9ren,  mnd  ein  Geimlsr  ihre  Gkith  ddter. ihren  Zorn  in 
theilftai.  -Fdi'den  UntonrfAt  ist  das .  Bush,,  am  dasNational- 
ceföhl  %n  wecken,  Tortr^ffHchi  .  Die  Aoswvhl  ist  mit  gro&er 
'Bachkenntnifs  sehr  reich,  mnd  bis  anf  wenige  Stücke  aoslin- 
^m  Epopöen,  die  fifglich  iaUen  könnton,  sclir  sweiirmAisIg 
getroffen« 

■  .  •  ^         ■  .        .    .    I  .      .-    ■• 

^.'  Schone  litet^tar  und  Kunst 

647.  Ltateawmoni  w  Eughmeßke:^yfo\.  V\ 
Z  Tliln  «^  Dorch  dio  lleaktioii  gegtki  einen  a«s(;< 
Idealismns'nnd  eine  reilniödierte  poetische  Tradition 
Hie  uentre  ^«nsösische  Literatnr  sum  Streben  nach  grftftectn 
Ifatopwahrheit.hingedffingt,  nnd  g^öthigt  fester  im  Bbdsn' 
der  Wirklichkeit 'safiüsen;  Diese  Bestrmnsen  haben  reichei 
Frftchtfe  getrajgen,  utid  st  ist  ans  ihnen  eme  Regeneratloti 
der  Sprache  mnd  Literatnr  henrorgeganesn;  ob  man' i^ber 
nicht  doch  ^edor  dem  Idealisonis  in  die  Hinde  ^eialleQ,' 
gerade  indem  nwn  denlscHieii  'sn  entgehon.-glanbte,'iiot'eijK 
«nderä  Frage.  Weil  das  ffinMigen  in  gsölsei^JMatarliflhkeit 
meist  iron  abstndctem  Prindpi^n  aasging,  so  ist  ein  Andener 
IdeaHsmoB,  dn  gewisser  pessimistischer  IdeaÜsmis  «ii^ife-: 
ten.  Bin  gltnbte  sich  der  poetischen  YerklSfang  des  witfk- 
Bdien  Lebens  öberheben  m  können,  nnd  aus'diesem  Irrthnme 
gine  alles  Karrikirte,  Gewnit&me,  was  man  der  nenem  fran- 
«ösischcn  Litsntar  verseworfen  'hat,  htryor.  Bei  keinem  an- 
derh  SdirÜlsteUer  ist  diese  Tendenz  wohl  mehr,  herrmetre' 
ten  als  bei  Sng^ne  Sne;  das  Streben  nach  NatftrlnlMt  ist 
bei  ihm  bif  ite  eincbn  anüidealistfschen  Fanatismoo  geoteigert, 
■wobei  ihm  freilich  das  Blement,  anf  dem  er  sieh  bis  fdtet 

'bewcffte,  sehr  in  Hfikfe  kam.  Seine  Figuren  sind  Ideale 
der  Verworfenheit,  moralisehe  Ungefataer,  wie  sie  das  Lehen 
nirgends  seij^  und  in  denen  jede  Ahnui^  einer  idealen  Le* 
hensanüassang  eriosehen  ist  Diese  Personen  sind  nun  sv^r 

.«nf'eino  intsfiss^ate  lYdse  geatiohnet,  die^  HinnteUnng  ist 


lehtadlg,  ah*  -m  9t$fim  tMhf  9ßA  \hßn  wAm»  «Is  ein 
ft|i£Qiches  InlinMs^.em.:  Lstr^«nmp|it  ist  s^var  kein  Seehelc^ 
aber  im  Ueinrigsn  ans.  Iqeinem  edleren  Stoffe  als  Üie  rsonstif 
gen  Charakter  Mniicht.  Qorselbs  ist  eine  Art  FalsUiF,  ein 
oafikqdiciteFkiiohUavmen,  4a  dem  sich  einiger  Humor  ,rcg^ 
DSe  Motiifis  s4inss;  Hffulelns  sind,  der  rohste  Egoismus,  ,di^ 
Ffittnng^eine«  nngcJbencenJBaudM^  .Zur  Befriedisune  desseP 
ben  Ueibt  ifaili  nsch  Ervdiöpfang  .aller  anderen,  ^jüisc^uellea 
keine  andere  Ausl^ift  «b  «iub  .yer«chvcocnn£  Tlicus  ee* 
bnmcht  en  diese,  mni  s|dn^  Aopterdsmer  Wirth^  eiiien  eifiv 

Kl  Bmblikaner,  der.  nichtf  s^nlich^  wünsch!^,  uls  eine 
pablic,  wo  nsöglich  nsoh  dem  Knsteir  der  platonischen  eini^ 
genehlet  zn  «ehof  Ar  .seine  »iTOckomnpende  trastfreundschaft 
in  emtsohädigen,  theUs  hofft  or  dieselbe  iioch  «nf  ai^d^re  Weise 
ansbeulsn  s«  können*  Und  ii^  der  That  eröffnet  ttch  ihn^ 
dadorch  eine  wahre  Geldquelle«  sls  es  ihm  gelingt  den  prin^ 
■en  Ton  Rohsn»  den  La4>vig  XIV.  anfs  ^dlichste  beleidigt 
hatlie^  f&r  seine  PlSno  sa  gewinnen.  Die.  Versdiwömng 
wind  nmn  xwar  noeh  angeschoben^  .denn  sie  ist  der  letzt» 
Rettangsanker  des  ohrenwerthen ,  Hi^ssire  Ton  Lstxeanmont^ 
nnd  &LT  den  Augoibliclc  giebt  es  noch  etwas  Wichtigeres, 
nSmlieh  da»  Veitedijea  des  Prinzen  mufs  zuYor  noch  yerzehii 
werden.  Ds^eUfe.isfc  «war  nlebt  nnbedeatend,  aber  endlich 
kommt  doch  ein  Tag*  wo  der  W^nst  unseres  ehren wertheil 
Helden  ^ziemlich -^isnvoiengeschmmpfi  und  unansehnlich  ge» 
wenden  ist,  wo  ihn  kdne  andeJre  Aussicht  als  die  Vcrschwö- 
rane  ikhrig  bleibt.  Diefs  ist  ongeMr  d^s  Gerippe  yonJBug^nd 
Snes  nettm  Aoalsn,  eus  dem  man  wen^tenS  ersehn  Lina, 
deb  Jersalb^  an  spannenden  Situationen  keinen. Handel  hat^ 
nnd  dais  dieienif^n,  die  eine  mehr  als  gewöhnliclie  Erschut- 
«stang  der  Nenren  üebent  hier  reich«)  Befriedigung ,  hoffen 
döB&n,  dedn  die  Schlnfi^eene  ^des  R^na^ns  wird  auf  den  Go; 
richtsplatz  rerlcft,  nnd  der  Henker  bekommt  vollauf  zu  thun. 
Bei  dem  Allen  £»nn  .m^n  Engine  Sue  eine  au&^ordentliche 
Darstellungsgabe  nicht  absfiredien^  xixÄ  bei  dot  entschiedenen 
Befähigung,. die  er  für.  diefs . cigenthjlmliche  Genre  zeigt,  ihn 
kaum  anders  wihischen;  msn  mqls  ihn  also  so  nehnien^  und 
sdnem  excentrischen  Treiben  rnhi^  znschanen.  L.  B.  \ 

648»  MoUer^»  iSmmifl,  FFarke  Obm^sstti  v^m  Brmum- 
feJs^  DemmldT,  DuUer^  FW^aih^  L^^  9.  LMemam^ 
Runkel^  fferder^  Wolf  o.  $.  w,  Heransgegebfetf  iKoh  jLoiiI^ 
Zoar.  Fünfzehn  Lieferangen  li  \  Thlr.  oder  1  Band,  Lenieeo- 
format  5  Thlr.  bei  J. ' A.  Meyer  in  Aachen.  ^  Dies^  nen^ 
Heranseabe  yon  Moliere's  sSrnmll.  Werken  rerdieni  om  so  mnbr 
die  aumierksamste  BeJichtnng.  als  der.grofse  Lnstspiel^chtsr 
noch  niemals  so  'i^kommeijL  xn's  D^eut^che  ftbertPagen*  wurde. 
Die  alte  Uebersetzung  yon  ^schokke  war  fbr  die- dentsohn 
Bohne  bestimmt  nnd  mansligfkcfa  yerlhidert,  dennoeh  ist  sie 
immer  noch  weit  besser  ^Is  was  neue  Uebersetser  Vereinsete 
gegeben  haben^  die  fabrikmlfsig  £es  Geschlffc  ^«  Messe  » 
Sesse  treiben.  —  Moliere  ist  s6  fein,  so  tief  bedentangsvott 
für  das  Leben«  so  dichterisöh  grofs  und  wnhr,  däls  man  SB 
seiner  vollen  Wflrdigmig  selbst  ein  diehterfsches  •Gemüftb 
mitbrineen'  mufs  neben  der  genauesten  Kenntnils  der  Sprache. 
Er  ist  der  gröfste  Maler  der  Schwächen  und  Löcherliefakeiteh 
seiner  Zeit  und  seine  Werke  lassen  uns  einen  liefen  Bfisic 
in  die  gesellschaftlichen  Verhiltnisse  derselben  tbnn.  Dadnrdi 
ist  er  gleichsam  ein  Geschichtsschreiber  geworden  mnd  die 
innere  Wahrheit  seiner  Gestaltungen  sind  so-  tren  and  scharf 
eezoichnet,  dafs  man  schon  defshaifo  ihn  beyrandem  mnd  ab 
Vater  ^'tB  wahren  Lustspiels  anerkennen  mufs.  Was  wirde 
er  geworden  sein,  hatte  er  mit  der  yemichlenden  Kraft  sei- 
nes Genies  auch  die  Sonder  der  hohen  Kreise  anf  den  Sti- 
fen  des  Thrones  n.  unter  dem  FfirstenoMntei  eeifseln  dfirfem? 
Er  yyflrde  die  UmwSlzangfen  schneller  herbeieeflbri. haben, 
welche  hundert  Jahre  nach  ihm  erfolgten  and  der  -moderne 
Aristdphanes  sein.  -<>  Moliere  verdient  von  Jedem  gelegen  n. 
bewandert  sa  wesden^dmia  er  ist  oinSchats  for  aUeZeit^ 
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QBa  alle  TSÜer,  «aH  füa  VWkUa  ftr  ih  LatspiiMidiier 
aller  rfationta«  Seüie  Firmelt  sind  tum  Theil  Ter«liet>  der 
Kern  des  wahren  Genies  refaket  niemds.  Diese  SdialklMll, 
diese  heitere  Last»  dieser  treffende  Spott,  dk  halbe  Wahrheit 
der  Gestaltungen,  die  drastlsehe  Knft  der  Darsteilnng  mr^ 
den  immer  nnllbertrefflich  sdn.  -^  Es  ist  daher  cia  sehr 
^addicher  Gedanke  ta  nennen,  wenn,  wie  es  hier  geschieht 
eine  Reihe  der  achtbarsten  Talente  sidi  nr  fieraoseahe  des 
wahren  llloliere*s  yereinen,  nnd  so  rllslis  ans  We»  gehen, 
dals  die  YoUendung  rueh  erlolet,  vnd  ntcht,  wie  es  mit  der* 
äeichen  tlntemdininngen  in  Liefernngen  gewithnlieh  eeht, 
Jahre  darftber  ahlanfen.  ^  Nenn  Lieremneea  Ton  den  fnnf* 
^hn,  ans  welchen  das  Ganze  besteht,  sind  bis  {ettt  erschienen, 
nnd  geben  das  beste  Zengnils  Air  die  IVefllichlceil  des  Wer^ 
kes.  —  Die  Uebersetzer  haben  sich  bestrebt  die  gröfste  Trene 
in  bewahren  und  diese  euch  anf  das  Versmafs  v.  den  R«m 
crslredct^  —  Ob  sie  daran  eanc  Reclit  tliAten,  lassen  wir  da- 
hingestellt sfein;  man  kann  dabei  Ton  Tersoiiledenen  Ansichten 
snsgehen,  aber  der  Alexandriner,  in  welchem  Moliere  die  «ei^ 
kten  seiner  Lnstspiele  dichtete,  ist  llElr  das  dentsche  Olir  so 
tinertr3glieh  breit  nnd  schleppend,  dafs  die  Leichtigkeit  nnd 
Plaivetät  der  Gedanken  in  diesem  Gewände  Tiel  Terliersn  I^n* 
nen  und  matt  werden.  Im  FransSsischen  ist  es  anders  mid 
nnser  ftnfRifsieer  Jambe  würde  diesem  besser  entspredienu 
JBehrere  der  Uebersfstzcr,  w{e  %,  B.  Herr  O.  L«  B«  Wolf 
icheinen  dies  aneh  empfonden  t«  haben  nnd  gehen  dem  Verf. 
mehr  Abweehselnng  dnreh  siehenfiÜsige,  die  sie  mit  einer 
Siniieiisnr  zertheSlen  n.  in  dreiföfsige  mit  einem  AnlUct  ler» 
t»Ilen  lassen.  —  Mit  Interesse  sehen  wir  der  Vollenduig  eat> 

Segen  und  wfinschen,  dafs  so  rQhmKehe  Bestrebnngcn  wie 
le  der  Herrn  L.  Lax,  Dnller,  Wolf  u^  s*  ir*  eine  rege  Theiil- 
nähme  des  Poblikoms  finden  m^gitn,  Dw^  Xge^ 

XlLL    Vermiflchie  Schriften« 

649.  Nori-fT^s^  EwroppUche  BrUfe.  Skifze  ans  dem 
Lehen  der  Natar«  Koost  n.  Wissensdiaften  von  JSmil  Jgnsee, 
Berlin,  1837.  Verlas  Ton  C.  W.  Krause.  8.  U  Thlr.  —  J)ta 
üeisen  mit  Geist  eaer  das  geistreiche  Reisen  gehSrt  za  den 
Cnltarmemeoten  der  Gesenwart  nnd  es  pimmt  daher  auch 
in  der  Literatur  einen  bedeatenden  Baue  ein^  Upd  mit  Recht! 
Denn  wie  die  Y5Ucer,  so  stneben  anca  die  Elnselnen  6ber 
flire  besdir9nicte  Natienalität  hinaus,  und  soisben  sicl^  yon 
dem  Hark  des  Besten,  das  die  Erde  bietet,  zu  nUhren,  und 
der  Nutzen,  der  ans  diesem  Austausch  der  NationalkrSAe  i&r 
J&t  Ltteratnr  entsteht,  ist  nicht  hoch  genae  anzusdilagen.  Die 
Schriften  des  Ffirsten  PficUer  haben  anf  die  Erweiterung  des 
▼erdampAen  dcQtschen  Br&tens  nnd  Sinnens^  zur  Universali- 
tlt  der  Aaechaunnc  auf  das  edatanteste  gewirkt,  und  ebenso 
werden  es  die  Biiäer  tob  Gans  nnd  Hundt.  Der  Verf.  der 
obigen  Reisehriele  reicht  nun  zwar  bei  weitem  nicht  an  diese, 
denn  er  dülettirt  nor  in  diesem  genne,  ahigr  es  ist  doch  auch 
ganz  anaenehm,  einen  Arzt,  der  offene  nnd  fre^e  Si^ine«  und 
csacn  Inchtigen  Welthnmor  im  Kopf  und  Perzen  ^at,  die 
Welt  dorehstreifen  za  sehn,  nnd  dem  Gemisch  äi^thropolosi-- 
edier,  DaturwissenachalUiciißr  und  allge^neln  menschliclier  Be- 
meiknngen,  die  ihm  auf  der  Reise  entstehe,  zuznschau.n.  Ein 
•eldier  ist  der  Dr.  Jensee,  und  sein  ^upn  trSgt  daher  gro- 
ieentheik  eine  schöne  Frische,  und  enthalt  nicht  fible  Excurse 
fber  Einzelnes.  Dabei  tritt  die  allgemeine  Bild^ung  des  wis- 
•easdiaftlichen  Haiines  sehr  yortheilLal^  herror,  er  kennt 
Goetlie  nnd  Hecel  ebenso  gut  wie  «einen  Galen  un4  Hippo- 
«rates.  D4»ch  uegt  ^  Alles,  was  er  vorbringt,  wie  disiecta 
■Mod>ra  peetae  auseinander.  Unangenehm  hiat  uns  jedocn  in 
dem  Buche  die  Qerbeiziehung  des  Lobes  der  Fre^md^e  ißs 
Feilassem,  sowie  der  Behörden  beirübrt. 

650.  Rec.  r.  Littrow.  Kalender  fnr  alle  Sttnde,  In  fialL 
Lit.  Ztg.  Nr.  33;  yen  SpitUer's  sSmmiL  Werke  hermsg.  ron 


JA'*''  j?  '^Ü'?^»»«:  «"«  Moi|;enht  Kr.  8  wtd  »r  ^ron 
Schriften  aber  Reform  der  UniTeniiMen  ebend. 

Miscellen. 

D^f^S  ^•''f^^f-  AmlXAiifaeUfbwiMüncfcend« 
Ph>f.  und  Domkapitnlar  Dr.  Jeh.  id.  Hohler,  4i  J.  ak.  ^ 
Am  16.  April  zu  Jena  die  Terwittwete  Befrlthin  iohu  Schi^ 
penhauer,  geb.  Tresina,  68  J.  alt 

n  ^^^  c^^C^C^^^JSi^'  ^  *«  Stelle  des  Torstorbenen 
Prof.  D.  Steudel  zu  T8b|ngen  ist  der  bisherige  Privaldoccnt 
Dr.  Dorner  zum  aulserordentL  Prot  der  TheoL  ernannt, 
^  ^f^\  ,ÄÄivii*«#iy«ug#ii.  Die  theoL  FakultR  ^er  ünln 
Oreiftwalde  hat  dem  Prof*  Hatthice  dasdhst  n.  ProtK5lhiet 
an  G»ttn^B  die  Doctorwürde  Terliehea. 

654,  WoiU.  Slraufs  „Leben  Jesu"  Soll  In  einer  frana 
Uebersetznng  erschienen  sein  u.  in  einer  italienischen  Deber- 
setzung  erwartet  werden,  doch  enthalten  die  Bibliographien 
lener  Lander  noch  nichU  davon;  dagegen  wird  gleich  nach 
der  Ostermesse  der  erste  Band  der  dritten  rerbesserten 
AoXIage  des  Originales  emcheineb. 


VoDstSndige  Bibliographie  der  neuestea 
Literatur. 

655.  LPAIIm^^.  DeecartestDiscammdelamethode 
p«mr  bien  cendnire  sa  raison  et  chereher  k  Terite  daas  b 
seienee.  Pens,  a  (3  Bog,)  -  OatTtes  philoeephii{ues  de  B. 
fe  p^dent  Riamhem^g  (n^  1776,  mortTlSÄJ.  3  VoL  Pari«. 
9,  15  rr« 

666.  IL  TJk£0iogis.  S.  Ammtini  epera  emnia.  T.  L  S. 

Stahlst.  radbuÄ.,31»gr.  Inst  4.  3Thlr.^  Baner:  K* 
^  /"^^^^^-^X  ^«»^««ng.  ThL  I,  Bd.  1.:  Die  Religion 
d.  A.  T.  Bd   1.  Berl.,  Dfimmler.  8.  1}  Thlr.  —  Bibüotbek 
franz.  Kanzelberedsamkeit.  Musterbilder  L  Kanzelredner  aller 
Confess.  Bd.  I,  E!t  1.  Lpz.,  Reclam.  8.  i  Thlr.  —  Fischer: 
Was  in  nnii.  yielbewttten  Zeit  in  ans.  Frieden  dient    £ime 
erweilerte  Pr.  üb.  Luk.  10,  41—48.  ßresl.,  Gosohorsky.  8. 
A  Thlr.^  Das  Gebet  des  Herrn»  z.  Gebr.  in  Kirchen  und 
Sehnlcn.  Anfl.  3.  Ebds.  S.  l  Thhr.  ^  Holfinann:  Das  Bh(A 
Hcnech  in  rollst  Uebeteetz.  mit  foitL  Cemmentar.  de.  Abtli, 
3.  JeniL  Croeker.  8,  3}  thlr.  —  Hitzeeh:  Predigten  ans  A. 
^^l'fSr^'%  ^'  ielztverg.  Jahre.  Auewahl  3.  Bonn,  JHarcoa. 
?J J*i^  -  Retdwrd's  Predigten.  BTeueste  Au^.  (Ausg.  X 
Lfc  1.)  Bd.  1:  Pred.  im  J.  17Ä  geh.  Jahrg.  1,  W;  1.  1831, 
Snlzbach«  r.  Seidel  8.  «^  Thlr.  1  Schife?V  Gal^e  ckr  &^ 
Csrmatoren  d.  christL  Kirche,  ihrer  Freunde  nnd  Beschilar 
n.  ihrer  Gmer.  I,  U   Mit  3  fiteindr.  Jüeiasen«  Klinkkht  S. 
i  Thlr.  -^«dcs   Vier  Ca«ml-Rede«.  Heft  1.  Schwedt 
Neniet  8.  |  Tbk.  —  SOfs:  Der  Eid  in  seiner  Wfirde  nnd 
Heihgk.,  wie  auch  der  Meineid  i.  s.  AheehenlicUreit  Lennep. 
(Cttfa,  EiMn.)  8.  A  Thlr.  —  Allgem.  Wörterb.  der  heil^ 
Schnft.  Hrsg.  t.  e.  Vereine  kathel.  GeistL  Hit  8-^10/^ 
gensb.,  Maas.  8.  i  Thlr.  (Nachschula.)  --  Zeitochr^  f.  PhiW- 
aophie  u.  specolat  Theol.  herausg.  yon  FichtSL  Bd.  3.  Bonn, 
Weber.  8.  3  TUr.  —  S.  Chrraoslomi  opera  omnia.  Ed.  ^ 
MontJhw«!.  T.  VHI^X,  I.  ParisHi«.  (Ups.,  Voss.)  8.  3*^ 
Thlr. —  De  la  reUcion  cath^ieue  dans  le  canlon  deGenk«. 
Mero.  presente  a  H.  r^wßarne  de  Lausanne  et  de  G^^e  per 
le  clerg4  eatholique  de  Csen^re,  snr  les  pi^es  teados  nar 
FherMe  k  la  foi  de  la  pepulation  catholiqne.  I^ear.  cd.  R^ 
ris.  8.  i\  Fr.  -*  O.  Detahaye:  3e  %)Ufe  i  M.  de  Lamennaie. 
Paria.  8.   3J  Fr.  -  Oeovres  de  »Msnet  T.  41—48.  Be- 
«an$Mt  8.  a73  Bog.)  ^  Basflii  n.  panc|;fricnB  in  Gocdiiye, 
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Vmn  UL  Vnku  13.  t  Ft.  — StepMit  SriOfli  «edttfartled 
kwtonr.  la.  »ah. -*  Uie  chardi  im  ikt  $xmj  mU  lUTy»  VoL 
8Lia.4}..li. 

657.   HL  GmMMm  m.  G0ögrophk.   Beckr'i  Wek^ 
SMchiekl«.  AMr.  3,  Lf.  1».  Beil.,  Daaeker  «.  H.  8.  }  Xhlr. 
^  HMtor.  poUt.  BlMtor  t  d.  k»tlML  DeoisdiL  Herauf.  T«n 
mUips  und  G«m*  1808.   Heft  t   Hfincbe»»  Liter. -artiU. 
AnaUli.  &   i*-  TUr.  (Ir  Jahq^afe  3  Binde,  18  Heft«.)  *• 
Blümding:  S^mchreiiUt-etlmograpiL  Tabelle  der  Geackicfate 
dea  Altert^,  nd  eeber  ColUir.  Köln»  Eiaen.  4.  3  TUr.  -* 
CoDveraat.  Lex«  der  QegenwarU  Hft.  1.  Lpig.,BrocIdhaua.  8. 
}  Tiilr.  ^  Deabrflrdkk.  dea  Hanpim.  Beraal  Dias  del  Ca- 
•tiJio,  od.  wahiliafte  CSeaek  der  Eatdednins  q.  firober.  Ton 
Neu-Spaoien,  Ibera.  etc.  ron  t.  Rehfaea.  4  Bde.  Bonn«  Uar- 
floa.  a  6  TUr.  ^  Giaaer:  VoUat  Atfaa  fib.  alle  Tbeile  der 
Erde.   LT.  8.  DanMt,  Pdbat.  FeL  ^TidT.  —  GoUbeil:  30 
Aamcfatea  v*  Oal-  a  WeatorealseB.  Uft.  3.  BIbing.  (Beriin, 
Kloolai.)  4v  i  Tblr.--  Jattner:  Anleit  i.  Gebr.  d.  Erdkugel. 
Aufl.  3.  Wien,  (Beek.)  8.  1  Tblr.—  KSrner:  Perienachniiren 
MehiditL  Denkwürdie^eiten.  Zur  Unterhalt  n.  Belebr.  L  d. 
Joeend.  Stck.  3.  Zwiekao,  ScbnaiaDn.  8.  f  TUr.  —  Meyer'a 
Umvmnm.  IV,  13.  Hüdborgh..  BibUo^.  Inat  4.  |  TUr.  — 
Hader:   Nenea  KOnatler-Lez»  VL  3.   AGnchen,  Fleiacbmann. 
&  I  TUr.  ^  Nenef  Mekroloc  der  Dentachen.  (Hrag.  ron  B. 
F.  Voigt.)  Jabi«.  14.  1836.  3  TUe.    lUt  3  Porir.    Weimar, 
Toigi.  8.  4  ThU*  ^  y.  Rnmohr:  Reiae  nack  der  Lombardej 
ete.  mit  betend.  Beaieh.  anf  Vftlkerknnde,  Landba«  n.  SUaU- 
«firtbacb.  Labeck,  t.  Rohden.  8.  1  Tbir.  —  Die  klaaaiacken 
SteUen  d.  Sehweiiu   MU  ErUatr.  toq  Zaebokke.  No.  37.  38. 
Cailanihe,  Kunat-Teri.  8.  l  TUr.  —  Ueber  den  Kampf  dea 
Pabaltb.  aeg.  d.  Staatogevr.  und  den  wahrache&Dl.  Auagang 
dana.  HalkTScImeUcld^e.  8.  ^  TUr.  --  VoUatXndigo  Uadecw 
m.  Valkerkonde.  Lpzg^  O.  Wlgaod.  &  1  TUr.  -•  Heck  et 
L^on  Pltot  Atlaa  dea  faiftiUca.  La  Fraaoe  g^ograpbiqne  in« 
dnatfielle  e|  hiatorifqe.  Paria.  4.  13  Fr.  -*  Dernftrei  intri- 
g^ea  de  la  Roaaie  «n  Valacbie  «at  en  Moldavie.  Paria.  8.  (ij  Bog.) 
'—  C.  FUndin:  Etudea  et  aoayenira  de  yora^ea  en  Italie  et  en 
«äiaae.  T.  3.  Paria.  8.  (7}  Bog.)  —  A.  tmi  Hlat.  de  Na- 
poleon. Paria.  13.  U  Fr.  —  Mme.  d*Abrant^:  Hiat  dea  aa- 
lona  de  Paria^  iN>aa  Lonia  XVI.  --  Loaia- Philippe  ler.  T.  3 
et  6.  Paria.  8.  16  Fr.  —  F.  Ragon:  Hlat.  glnämle  da  18e 
•i&cle.  Paria.  8.   7|  Fr.  -^  Cl^r^:  Journal  de  ce  qni  a*eet 
paase  k  la  tonr  da  temple  pendant  la  captirite  de  Lonia  XVI. 
Faria.  13.  }  Fr.  —  Piejaonnel  et  Desfbntalnes :  Yojagea  dana 
les  r^ncea  de  Tnnia  et  d'Alger,  pnbl  per  Dareaa  de  La- 
maUe.  3  roL  Pari«.  &   18  Fr.  —   E.  HaKO  de  St-Hilaire 
Soarenira  intimev  da  tema  de  Fempire.  3  toL  Paria.  8.  15 
Fr.   —   Valery:  Voyage  en  Corae,  *  File  d'Elbe  et  en  Sar- 
daigne.  T.  3.  Paria.  8.  7J  Fr.  —  Voyagec  et  arentarea  de 
Jean  Stroja,  matdot  bollandala  en  Roaaie,  en  Perale  et  anx 
Indea.  3  vol.  Paria.   18.  3  Fr.  —  Vojagea  etc.  k  lliiatolre 
de  la  d^coarerte  de  rAmeri^e,  pnbl.  par  Temanz-Conmana. 
T.  8:  Relation  vlridiqae  de  la  cononete  da  P^oa  et  de  la 
proTince  da  Cnzco,  nomm^  Noarelle^^aatiHe,  par  Fr,  XMb. 
Balamanqae,  1547,  Paria.  8.  6  Fr. 

658.  lY.  Philologie,  JrehäologU,  LUerargnchUkie. 
SiUrotb:  Lat^n.  Scha%iMunatik.  Aoag.  3,  beso^  Ton  El- 
Jendt.  Lpt.,  Weidmann.  8.  1  Tkfar.  ^  D&nUer:  Neoea  praki 
JLiehrb.  xnr  iaial.  nnd  griladl.  Erlemnng  der  griedu  Spracbe. 
Für  Gymnaa.  Koma  1.  Ksln,  Eiaen.  S.  4  TUr.  —  Elnonen- 
flb.  MonnoMBa  dea  l*af|*M  RoaMne  et  Tadeaqae  dana  le  lH» 
iri^de,  pnbL  par^  Hoffinann  de  Fallerrieben,  arec  ane  trad. 
«t  dea  remarcroea  par  Willemß.  Gand.  (Bonn,  Marcua.)  4.  1 
TUr.  —  Hindoda:  Dictionnaire  Tare-Fraa^ia.  Yienne,  Beck. 
6.  8  TUr.—  Hambertr Golde  de  la  eonveraation  Arabe,  oa 
Toeabnlaire  Franfaia  Arab«.  Paria.  (Bonn,  JlUrcna.)  8.  i\ 
TUr.  —  LoeUein :  Melhod.  EinflUir.  bi  d.  Elemente  d.  latein, 
-.       '     -      ■  -■       ""      -   |Thlr.  — BelgiachMaaenm, 

"    '     *    elc  «itgeg.  daor 


Sprache.  Zweibrildren,  E^ler.  8. 
Toor  de  Hodidaftache  tad  en 


V^SeM.  I,  a.  Gent.  (Bonn,.  Harona.)  a  i  TU^  —  Kannri 
Bibliographie  pnleograpbic^-dipbnuitioo-biUioIogiflrae  generale. 
Tom.  II.  Li^ge.  (Bonn,  Manyia.)  a  3^  Thlr.  --  Pindar> 
iwSUlte  pTthiacbe.  Ode,  ftbem.  ■•  erkl.  ▼.  Kopiach.  Brealaa, 
GoaohoraW.  8.  ^V  TUr.  —  Real-Encyclopldie  der  claaa.  At 
tertbnmawiaa.,  hng.  r.  Paolj.  ht  6.  Stuttgart,  Metzler.  al 
TUr.  —  Sporaohil :  Aeaftbri.  theoret.  prakt.  Scbulgrammatil 
d.  engl.  Sprache,  t^ss.,  Volckmar.  8.  1  Thlr.  —  Würkert: 
M.jthol.  d.  Griechen,  Kömer,  A^^pter  etc.  Lpag.«  Wigan^ 
8.  ^  TUr.  •—  Zampt:  Anoalea  veternm  regnomm  et  popolo- 
mm  imprimla  Romanorom.  Ed.  X  BeroL,  DOmniler.  4.  1^ 
Thlr.  —  Et.  da  Ponceau:  Hern,  aar  le  ajat^me  grammatical 
dea  laojniea  de  qaelqaea  nationa  indiennea  de  rAmeriqne  da 
Nord.  Oorrage  coaronn6.  Paria.  8.  8  Fr.  —  Eichlioff:  Conia 
de  la  litt^ralore  allemande,  profeaa^  k  la  facalt^  dea  lettrea 
k  Paria.  1836,  aemeatre  dliiver.  Paria,  a  5  Fr.  —  Viliemain: 
Conra  de  la  iitt^ratore  fran^aiae.  T.  1.  3.  Paria.  8.  18  Fr. 

2ol.  3^5  ont  parn  en  1828.)  —  Nod  el  Cbapsal:  Conre 
mjdudogie.  5  ^d.  Paria.  13.   3  Fr. 

659.  V.  Juriiprudtnzt  Staats»  und  CamgraTwii^o* 
Schäften.  Gaertner:  de  aammo  jaria  nataralia  problemat^ 
Bonnae,  lllarcoa.  8.  \  Thlr.  —  HärdÜ:  Ueb.  die  verscfa.  Ar^ 
ten  der  Anrechnang  in  den  PfKchtlheiL  Ueber  die  Berecb- 
nai«  der  Erbtheile  anter  TeaUmenteerben.  Wien,  Beck,  a 
U  Thlr.  —  Crimioaliat.  Jahrbficher  Ittr  d.  KSnigr.  Sadwe». 
Hm.  ron  ▼.  Watzdorf  n.  Siebdrat.  Ü,  1.  Zwickau,  Richteiv 
a  f  TUr.  ~  Wibel:  ActenaaÜa.  Darieg.  der  dnrch  die  Ud- 
lerandi.  wegen  EnBoid.  dea  Miniat»  t.  Qnalen  in  Entin  et» 
bobenen  Thataaehen  ete.  3  TUe.  (Libeek,  t.  Rohdan  J  8.  9 
Thlr.  -~  Wüdner:  Der  Beweia  durch  Handda*  (Fabrik*. 
Apothdcr-)  n.  Handwerkabacher  vor  Itoterr.  Civil^GerichteOb 
Wieih  Beck.  8.  }  Thlr.  — •  de  Genonde  et  de  Loprdoaeisi 
La  raiaon  monarchiqne.  Paria.  8.  (33  Bog.) 

660.  VI.  Natumneeenschaften.  Endliehert  Genera  plaB» 
teram  aecandam  ordinea  nataralea  diapoaita.  No.  V.  Dec 
1837.  Vindobonae,  Beck.  4.  1  TUr.  —  Dera.:  Iconompha 
fien^mm  plantamm.  No.  U  et  lU.  Ibid.  4.  3  Thlr.  —  Frerers 
Keaere  Beitr.  z.  Schmatterlingaknnde.  Hft.  41.  Aanb.,  Koll> 
mann.  4.  Ü  TUr.  -*  r.  Froriep  n.  R.  Froriep:  Rene  Notk* 
aen  aoa  d.  Gebiete  d.  Natar-  n.  fieükonde.  Bd.  5.  Weimafi 
Land.  Ind.  Gomt.  4.  3  TUr.  —  A.  Libert:  PlanUe  onrpti^n» 
mieae,  qnaa  in  Ardnenna  coUai^t.  Faac.  IV.  Leodii.  (Bonnae^ 
Marcoa.)  4.  7j:  TUr. —  Meüaner:  Plantenun  raacolariam  ge» 
nen  reommqne  eharacterea  el  affinitatea  tabolia  diagnoaticis 
expoolta.  Faac  IV.  Lpig.,  Weidmann.  Fol  U  Thlr.  —  Nö^ 
gerath;  Aoaflag  n.  Böhmen  n.  d.  VeraammL  d.  deotach.  Na-  ^ 
tnrforacber  a.  Aente  in  Prag.  1837.  Bonn,  Weber.  13.  i\ 
Thlr.  -^  Scherling:  Leitfaden  h.  d.  Unterr.  in  der  Phjaik. 
Caraoc  I.  LCbeck,.A»Rohden.  a  |  Thlr.  —  SeUnzt  Nator- 
leach.  n.  Abbild,  d.  fiache.  Lith.  ▼.  Brodtmann.  Hft.  15.  la 
HFIV^  Weidmann.  Fol  3  TUr.  —  Ungar:  Aphoriamen  sat 
Anatomie  n.  PhyaioL  d.  Pflanzen.  Wien,  Beck,  a  \  TUr.  ^ 
Würkert:  PopaUre  Aatronomie.  Lpz.,  O.  Wieand,  8.  ^  TUr. 

—  C.  Dener:  Speciea  g^n^ral  et  tconosraphte  dea  coqaülen 
Tirantea,  comprenant  le  mna^e  ftaaadna,  U  collection  Lannrck 
etc.  Lirr.  3.  Paria.  8.  6  Fr.  (i  Bog.  mit  6  TaC  Daa  Ganao 
in  100  Liet)  —  Wibon:  Natura!  htatorj  of  qaadmpeda  and 
whalea.  4.  13  ah.  —  Goldamith:  Natard  hiatoty.  irol  34. 
33  ah.  (m.  80  TaC) 

661.  Vn.  PkreMofie  v.  Medieim.  Broeckzs  Eaad  aor 
lliiatoire  de  la  meaecine  Beige  arant  leXIXe  ai^e.  OaTTaco 
cooronne.  Orne  de  IV.  graynrea.  Gand.  (Bonn,  JUarcoa.)  \ 
3  TUr.  --  Henke:  Lehrback  d.  eerichtL  lledicin.  Aaag.  a 
Berl.,  Dammler.  8.  3  TUr.  —  Kanne^efaer:  Latdniach« 
medicin.-chin^.  Leaehnch.  Breal.,  Goaohorsky.  8.  U  Thlr. 

—  SchSnaag:  P8Tcholog.-medicin.  AbhandL  &b.  den  Idioaoa^ 
namboliamoa.  Wien,  Beck.  8.  A  Thlr.  —  Neae  Zeitachr.  C 
Gebwriabnda,  hrag.  ¥,  B«a^  d*Oatfepoat  n.  Bitgea.  Bd.a 
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Berl,  RaeVer  n.  f.  8.  3}  Tklr.  ^  Mller^  ÜeÜ.  d  T«vtckied^. 
Typen  in  diem  Bau  der  ereet^n  mlniil.  Gesdüechto-Oretine 
bei  deot  sf^anftar^  Vögeln  ete.  BerL,  Dümmler.  Fol.  14^  fh\f. 
•^  J.  Pojide:  flftteire  rapide  de  la  gmpe  de  1637  oarM  la 
tallee  du  Tech.  Pern^nan.  8.  (4|  So^  <—  L.  J/Sanaon: 
Le^oDS  aar  le«  maladies  dea  yeitz,  jpabi.  aotta  aa  dirvetioti 
par  Bardinet  et  PlgnL  le  partte:  CaUractea.  LWr.  1;  Paria. 
^.  (IJ'  Ft.) -^  Barrüi.  Lacoate:  Penseea  ai^dicalea  aar  la  n^ 
vesaite  de  nWoir  en  m^decine  qii*ii9  aetd  ajat^me.  celoi  de 
k  natore.  ^ria.  8.  (13  Bog.)  —  Parcfafappe:  Recberehea  auf 
f  enc^hde,  aa  stmctore,  aea  fonctitfM  el  aes  maladiei.  Paria. 
8.  3irt. 

66X  TBL  Maikematik.  Bacbarach  n.  ArnlielB:  Der 
SduUIl-Rttchiier.  Lpag.,  llae.  £  Indnat.  81  1  Thlr.  —  Dies.: 
Aailteiuigeii  der  1^206  Atifgabea  hierin.  Ebda.  8.  ^  TLlr.  — 
fiieila:  Lehrbuch  d.  Arithmetik.  FrankL  Kfichler.  8.  ^  Thlr, 
•^  Ym  Yega^a  T/tfel  der  Primfactoren  der  Zahlen  ron  1  hia 
16397.  Tafel  der  4—8.  Potcnaen  d.  Zaiden  Ton  1  bia  lOU, 
^,  eto^,  fiberarb..  von  Matzka.  Wien,  Beck,  8.  A  Thlr.  — 
Wittmer:  Handb.  dea  Rechnena  mit  und  oÜne  Zuufru  nebat 
Jinwend.  Tbl.  1.  Karlarahe,  Grooa.  8.  J  Thlr.  —  Zimmer- 
ivanii.:  Sphär.  Tri|onometrie  aach  DiesterWcg.  8.  Culn,  Eisen, 
ä.  \  Thlr.  —  Veruhes:  Le  methodiste  aritiimeticien,  conrs 
normal  d'arithm»  Paria.  12.  2  Fr.  -^  WestV  maihematical 
treatical  (Jrcatisea  ed^ied  b;r  J.  Leslie.  8.  10{  ah.       , 

'  663.  IX.  KMeffwUäenM^kaftm.  Mörttf :  ililfakteh  iQr 
tfnJft.  Mechanik  s.  Gebr.  t  ArliUerieoi&E.,  Civil -Mililinnge« 
iiedte.  Karlaruhe,  Grooa..  8.  i\  TUr.  -^  da  Schattettb«;i'gt 
Be  Temploi  de  k  eaTalietie  k  k  cnerta  Paria.  8w  Id-  Fr.  ^ 
Ezpea^  auednet .  de  noovellca  ideea  aar  Tart  difenstf.  Paria. 
6i  f^  Fr.  —  Journal  Aea  4>perationa  de  rartillerie  peMtaut 
lexpedition  de  Caintanriiia,  Uct  1887.  Paria.  8*  i^i  Ao^)  -r 
Üktarro  .Sangrair:  Sjat^me  de  pointage  generalement  f  ppli' 
4Mible  k  toutea  lea  bouchea  V  feu  de  f  afftitferie.  Trad.  de  It 
yagp^L  Park.  8.  a|  Fr. 

864.  1.  Pädagogik.  Breidenateln  i  Praht  Singaehiik; 
Beft  6;  Bonn,  flareoa.  4.  ü  Thlr.  —  Dera.:  SingaÜmiDen 
Uerzo.  3  Hik;.  Ebda.  8.  f  Thlr.  ^  Efareniraat:  Engl  Vm^ 
«chriften.  Berl.,  NicoUii.  8.  tV  Thlr.  -^  Der  Jugendlehrer. 
Bd.  1,  ,Hft  5.  Brieg,  Sch^artz.  4.  \  Thlr.  —  Stuiz  tt.  Seeg^ 
mlUler:  3^  aecha-  ulid  aiebenaeiligc  Yorlegebl.  f.  d.  Sch^n* 
fcchreibunterr.  Ohur,  Kellenbei«.  8.  A  Thlr.  --  Wttrkort: 
Deutsche  Claaaiker.  Lehrb.  z.  Deklamlren  etc.  Lpz.,  O.  Wi- 
gand.  8.  i  Thlr.  —  l>eä  enfena  ricienx  et  criBHinela.  Lifv,  1. 
3.  Paria.  8.  |  Fr. —  Koniteorde  Tinatractioa  primaire,  bib- 
Eothöque  dea  ^colea  et  dea  famillea.  Paria.  8.  0  Fr.'  par  an. 
(It.  1.  April  1838,  2  Bog.  Ersc^emt  moriatiieh.)  --  Le  ;petit 
conrrier  des  pensiona  et  des  ecolM.  ^^ifAeil  de  varibtoa  ntt«- 
rairea,  reltgieusea,  moralea  -et  rieoreatitesen  prose  et  es  Tora. 
Par  C.  Crcton.  VoL  I,  1.  Paria.  lÖ.  1  Bog.  (3  Fr.  jahriich; 
titonatlich  2  Hefte.) 

6Gä.  XI.  Hanäelstoissensthflft^  GewerhslufuU^^  Land- 
fi.  For^iwiassnschaft,  Landwirthschadl.  Conversät.  ficx,, 
lin^,  von  V.  Lengerke.  HfL  10.  Prag,  Calve.  8.  |  Thlr.  *- 
(BiTUiner:  ForatL  Mittheilungen.  .Hft  4.  Stuttg..  Schweizer- 
]lMrt.  8.  l  Thlr.  —  Neue  Jahrb.  d.  Forstkunde,  fierauag.  von 
Y.  Wedekind.  Hfl.  14.  Darmst.,  Dingelday.  ^  1^  TQr.  — 
Staüiten  u.  Reglem.  d.  Je.  L  Gartenbau- Gesellsc)i,  in  Wien. 
Beet  8.*^-  Thlr.  —  Die  engl.  Viehzucht.  Bd.  2:  Shta  Rijidr 
vieh.  M'acii  d.  Engl,  mit  Anui.  n.  Zusätzen  toh  Hering.  Mit 
flolzschnitteh.  Lf.  1.  Statt^.,  Hktzler;  8.  i  Thlr.  -^  Richard». 
Etildes  aar  Tart  d'extraire  imm^iatemetit  le  fcc  de  sea  mine^ 
rais  saila  convertir  le  m^tal  en  fonte.  Paris.  4.  30  Fr.  (ave^ 
tn  atlaa  in  jfol.  de  9  pl.)  —  Leconte :  Mi^langea  d'omemeiiB 
Ävera.  ^ivr.  12.  Paris.  Fpl.  5  Fr.  (m.  8  Tat)  '-  ■ 
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6M;'  Xft  Sek$m0  £UeraitÜ  h^Kum^*^  AOmmair 
Freunde  devlacber  Belktriatil:.  Hrag.  vi  er  UhnriMhca  Vei^ 
ein.  Bdchn.  2.  (Wohlf.  Auag.)  Erlangen.  Bliaing.  8.  i;  ThU 

—  Göfireat  Schta  RMkin.  Eia  IMrdMO.  Cäteichnel  von 
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•'S  o  c  r  a  t  e  e." 

^9.    /)/>  Aihengr  und  Socraies.    Die  G^^^i^en 

und  der  Revolutionär,    Von  P.  W.  Forehhammer.  Berlin, 
IVicolaL    lb37.    91  &  U    \  Tii|r;  *^';£inf  Phili{ipica  geeen 
Socrates  in  ouseren  Tagen!  Sie  ist  witzig  geschrieben,  aber 
mit'jeneili  Wits  der  Leidenschaft,  der  Ton  de^'Pfaltfld  ab- 
Itfennt,  «Utt  zn  treffen.  Schon  in  seiner  Zeit  ist  Socrates  «o* 
gegriffen  worden,   von   einem  Witi,   der  gröiser,  war  und» 
vreil  nicht  so  hitzig  wie  jener,  und  nicht  so  £eindljch , .  wie 
CS  diesem  jüngsten  Alliirteii  scheint,  auch  treffender.  Gleich- 
wohl ist  damals  schon  der  Angriff  durchgefallen.    Während 
die  Wolken  darchfielea,  Fremife  im  Theater  aber  sich  mfih- 
ten  und  reckten,  den  parodirten  Sonderling  za  sehen,  stand 
Socrates  ruhig  auf.     Während  man  diese  neoe  wunderbar 
ernsthafte  Parodie  liest,  steht  das,  von  ihr  .vergeblich  ange- 
tastete, Jclar  historische  Bild  ^t%  Socrates  auf  und  IsDst  tief 
empfinden,  wie  hoch    die  Ruhe  seiutr  Selbsibeherrschaog 
über  der  Unruhe  des  Aneriffs  steht,  dem  die  nuthige  Selbst- 
beherrschung des  Historucert  mangelt.     Dieser  Mangel  geht 
so  weit,  dafs  der  Verf.  S.  6*2,  wo  er  es  mit  Socrates  zu 
ihun  hat,  wie  er  seinen  Ulchtem  geeenübersteht;  das  Aenlscre 
desselben  versjiottet.     Wenn  er  cLis  wollte,  mofste  er  eine 
Comddie  scli reiben,  nicht  eine  so  feierlich-elnseleitete  nnd 
aosgeleitete  £hrenrettaag  des  sttischea  Volks«    Die  LeUrtene 
war  indessen  schon  vorhanden.     Was  sich  &ber  das  Recht 
der  Richter  g^nüber  dem  Soctates  sasea  iKlst,  hat  Hegel 
(Gesch.  d.  Ph.  Bd.  2.  S.  101  ff.)  so  treffend   in  der  Haupt- 
Sache   und  so   entwickelt  ausgesprochen,  dals  diese  Frage 
Sicht  mehr  als  ein  uagehobenes  Problem  anzusehen  war.  Be- 
richligungen  im  Kleinen  lieb  Eegcl  noch  so,  aber  mehr  im 
entgegengesetzten  Sinne.     Wenn  z.  B.  Hegel  S.  107  sagt, 
das  Uämonion  des  Sokrates  sei  eine  andere  Welse  der  Offen- 
^ning  gewesen,  als  die,  welche  in  der  eriechischen  Religion 
gegolten:  so  ist  diefs  zwar  richtig  für  den,  ^cher  fragt  o. 
erkennt,  was  war  das  Dämonion  in  und  an  Socrates,  und 
was  war  der  Zeichen«  und  Orakelglauhe  im  und  am  Volk  — 
dieser  ging,  aus  einem  andersgestalteten  BewuTstsein  hervor, 
als  fenes  —  nicht  aber  ist  es  richtig  in  dem  Sinne,  in  wel- 
diem  es  allein  die  Richter  angeht,  nach  der  JlldgUchkeit  im 
bestehenden  Glauben  und  Statthaftigkeit  nach  dem  Herkom- 
men.  Diese  konnten  nicht  eeläc^net  werden.  Jeder  Grieche 
durfte,  ohne  in  Widersprncii  mit  der  Volksreligion,  zu  gei^- 
ihen,  behaupten,  er  habe  ein  Dämonion,  nnd  wenn  er  auch 
dessen  Namen  nicht  anzugeben  vermochte.  Denn  öffentliche 
Altäre  anerkannten  das  Dasein  „unbekannter  Götter**,  und  es 
gak  bei  jedem,  auch  bestimmt  as%efaisten  Götte  för  Fröm- 
migkeit, zu  gestehen,  man  wisse  mcht  ei^ntlich,  wer  er  sei 
(Aeschjl.  Agam.  155) ;  wie  noch  unsere  frommen  den  Philo- 
sophen vielmehr  aus  der  entgegengesetzten  Behauptung  den 
Vonvurf  der  Ueberhebung  machen.    Femer  war  aio  indivi- 
duelle Offenbarung,  die  Einer  blos  in  sich  verspürt,  aner- 
kannt, „die  Stemomantie**.     Und  was  Hegel  anfserdem  in 
diesem  Punkte  als  natiirliches  Moment  der  Verwerfung,  für 
die  Richter  bezeichnet,  dals  man  solche  Bevorzugung  eines 
Einzelnen  nur  in  abstracto,  nicht  im  Besondem  einzuräumen 
pflege,   zumal   wenn  die   Offenbarung    nur  solche  „Lmnpe- 
reieu  *,  ob  £iner  eine  glückliche  Reise  haben,  mit  Einem  um- 


gehen,  sich  yertheidlgen  solle  n«  dergL  betreffe  —  diefs  ist 
ganz  nor  von  nnserm  Standpunkt  gesprochen,  gar  nicht  vom 
antiken.    Nach  altem  Glauben  konnte  man  mr  das  Alieise» 
rin£iiigigste  sich  Zeichen   der  Götter  suchen  oder  ungesnät 
finden  j  und  der  Dieb  freute  sich,  wenn  er  Ausgehend  niefste» 
als  über  ein  günstiges  Zeichen  fär  sein  sanz  individuelles  In*, 
teresse,  heute  glücQich  zu  stehlen.    Voflends  eine  Reise  trat 
kaum  li^end  ein  Grieche  an   ohne  ein  göttliches  Zeichen,- 
dessen  Form  weit  weniger  bestimmt  war  als  die  schnelle  Brklä- 
nuu;  der  Annahme  im  günstigen  Sinn.  —  Wofern  also  die 
Richter  diesen  Klagpunkt  anerkannten,  hatten  Ä^  Unrechte 
Was  nnn  gar  der  VerL  S.  9  sagt,  Socrate^  habe  nicht  die 
Lehre  der  Staatsreligion  von  den  Weissagungen,  sondern 
eine  neue,  von  ihm  ersonnene,  bekann^  ist  ganz  falsch.    Es 
hat  niemals  eine  ,JLehre   der  Staatsreligion  von  den  Weis- 
sagungen'* weder  in  Athen,  noch  sonstwo  in  Griechenland 
gegeben;  welshalb  der  Verf.  auch  klü^ch  unterlassen  hat, 
sie  nachzuweisen.   Und  Socrates  hat  nie  behauptet,  noch  je> 
mand  ihm  bewiesen,  dals   er  sein  DSmonion  „ersonnen**; 
welshalb  es  auch  der  Verf.  nur  schlechthin  behauptet,  v?ie 
er  sich*s  ersonnen.    Ob  Übrigens  die  ge^vöhnlichen  Weiss»* 
ger  und  Zeichendeuter  als  einzige  nnd  unbedingt  galten,  dar- 
über muls  doch  der  Verf.  durch  seineo  Kampuenossen,  Ali* 
stopbenes,  im, Klaren  sein,  zumal  er  dessen  £eKfichtignngeii 
so  elisthaft  nimmt  *-  Femer,  wenn  Hegel  säet  (S.  113  ff.) 
Socrates  habe  die  Macht  des  Volkes  nicht  anerkannt,  indem 
er  sich  selbst  die  Strafe  zu  bestimmen  eeweisert.  ist  wenig- 
stens im  Widerspruch  mit  der  Platonlsäen  Apologie,  deren 
Wahrhaftigkeit  schwerlich  anzufechten  ist   Socrates  bestimmt 
sich  da  eine  Strafe.    Mit  dem  schönsten  Freimnth  eesteht  er 
zuerst,  dafs  er  zwar  seiner  Ueberzeogane  nach  ni<mt  Stnic^ 
sondern  Lohn  verdient  habe,  setzt  aber  ninzn,  wenn  es  ver-. 
langt  werde,  wolle  er  einer  GeldbuJse  sich  unterwerfen,  und 
setzt  die  höchste  an,  die  er  selbst  erschwingen  oder  mit 
Hülfe  seiner  Freunde  auftiringen  könnte.  — -  \Vie  nun  wie- 
der der  Verf.  diels  Benehmen  des  Socrates  gewaltsam  in's 
ungünstige  Licht  zieht  (S.  65),   übeneh*  ich,  weil  es  aufs 
Rundlichste  bereits  von  Rötscher  (^hrb.f.  w.fijr.)  bericb^ 
tkt  ist,  welcher  überhaupt  das  Verhältnils  dieser  Schrift  zur 
Wahrheit  unbefangen  ni!id  klar  beleuchtet    Dabd  bleibt  ui^ 
leugbar,  was  Hegel  gezeigt  hat,  dals  aus  der  absoluten  Gül- 
tigkeit, die  Socrates  dem  Gewissen  oder'  der  lila£^abe  des 
Guten  in  der  Selbsterkenntnifs  .znsnrach,  Consequenzen  g^ 
zogen  werden  konnten  und  zum  Tneil  von  Socrates  selbst 
ausgesprochen  waren,  weiche  mit  Dem,  was  Volk  und  Staat 

Sat  hiefs  und  forderte,  im  Wider^mch  standen.  Wenn  aber 
er  VerC  S.  49  dieses  Princip  des  Socrates  als  das  der  blo- 
fsen  „Nützlichkeit**  charakterisirt,  verdient  er  keine  Wide^ 
legung.  Dagesen  erkennt  er  mit  Grund  (S.  40)  för  idazbar 
nnd  strafbar  die  Behauptung  des  Socrates,  dals  die  Wahl 
von  Staatsvorständen  durch'sXoos,  auf  welches  bei  der  Wahl 
eines  Baumeisters  oder  FlÖtenspielerB  dodi  niemand  sich  ver^, 
lasse,  ein  Unsinn  seL  Dals  diese  Behauptung  einleuchtend 
ist,  bleibt  eine  Sache  för  sich,  und  ihre  Anwendbarkeit  auf 
die  attischen  Verhältnisse  leugnet  der  Verf.  im  Widerspruch 
mit  der  Geschichte,  die  uns  Beispiele  ungerechter  Entschei- 
dungen durch  diese  erloosten  Richter  giebt;  aber  da  es  ein- 
mal Staatseinrichtung  war,  mnlste  allerdings  die  Lehre,  dals 
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sinDie  sei,  dn  Aagreüea  det  Staates  lieUseii.  —  Was 
fernerhin  aem  Verf^  als  ein  wirUiches  Moment  ftr  ^ie  Rieh- 
ter  mnTs  zng^eben  werden,  ist  die  Befördemng  der  Oligar« 
ehie  durch  &  Lehren  des  Socrates  (S.  42  f.).  Theils  lag 
es  in  seinem  Princtp,  da&  er  der  Demokratie,  als  bestehen- 
der, keine  unbedingte  Geltung  beilesen  konnte,  sofern  sie  den 
allgemeinen  Gesetzen  des  Vernfinftigen  widerspräche,  tbeils 
lehrte  er  geradezu,  dais  die  Letzteren,  foldich  auch  die  tct- 
nünfUsen  Menschen ,  nicht  aber  Wülkfinr  der  Masse  den 
Staat  leiten  aollten*  Hiermit  kam  er  den  Tendenzen  der 
Oligarchiscbgesinnten  entgegen,  welche  überdlefs  durch  seine 
Erzidiung  zur  Dialektik  eine  Freiheit  des  Denkens  erlangten, 
die  sie  luTsbranchen  konnten.  Diefs  ist  aber  auch  alles, 
was  Ton  der  yiel  kShergetriebenen  Besehuldi^ng  des  Y^. 
fibrk  Udbt.  Denn  dem  Socrates  dnen  politiscben  Zasam- 
menban^  (S.  34—39)  mit  den  Olisarchen  sdiold  s«  geben, 
nnd  wie  nicht  berechtist,  da  die  einzig  von  ihm  bekannten 
politischen  Handluncen  um  —  wio  der  Verf.  sdbst  erslhlen 
m«dB  —  gerade  im  Widerspruch  mit  den  Otiffarchen  zeigen. 
Die  damalige  Oligarchie  war  keine  Sokratiscbe  Aristokratie. 
Und  fbrdem,  dau  Socrates  seinen  GrondsStzen  bitte  nntreu 
werden  sollen,  weil  Andere,  onter  dem  Vorwand  nur  ShnKober, 
frerelten,  hiefse  ihm  grofs  Unrecht  zumnthen.  Wie  viel  wahrhaf- 
ter bezeichnet  Hegel  in  Scbthistorischem  Geiste  die  Anklage 
11.  Bestrafnns  des  Socrates  sls  „die  eigentliche  Ehre,  die  seinem 
Prineip  widerfahren'*  (S.  118  f.)  und  ihn  selbst  als  einen 
tragischen  Heros,  in  dessen  Schicksal  auch  Volle  und  Richter 
schon  ihrerseits,  wie  sie  wohl  fehlten,  implicirt  waren.  «- 
Von  vielen  Darlegungen,  die  der  Verf.  macht  ober  das  Ver- 
ISltnifs  des  Socrates  zu  Jüngern,  die  dem  Staate  schädlich 
wurden,  bleibt  auch  nichts  weiter  erwiesen,  als  was  schon 
Hegel  kurz  und  wahr  ausgesprochen  hatte  (S.  130):  „Dtm 
ffocrattsche  Prineip  ist  diefs,  was  in  anderer  Gestalt  dem 
griechischen  Leben  den  Untergang  brachte,  audi  diefe  hat 
schlimmes  Licht  auf  Socrates  geworfen."  Und  so  wüIst  ich, 
an&er  der  näheren  Erörterung  des  —  mittelbaren  und  an- 
dererseits unwillkflbrlichen^  Zusammenhanges  zwischen 
Socrates  nnd  der  Oligarchie,  so  wie  des  fttr  die  Richter 
soeh  gröfseren  Scheines  dieser  seiner  Schuld,  nichts  weiter 
aus  dieser  Schrift,  das  nea  nnd  wahr  zugleich  wSre,  anzn- 
föhren  als  einen  Anfschluls  specieller  Art.  Der  Verf.  hat 
nSmlich  (S.  66)  den  Ankligem  des  Sokiates,  die  man  gew5hn- 
Kcb  Opfer  der  Nemesis  werden  Iftfst,  mit  Wahrscheinlichkeit 
das  Leoen  gerettet  Es  folgt  jedoch  hieraus  noch  nicht,  als 
hatten  fiberaaupt  die  Athener  oder  die  verurtheilenden  Rich- 
ter keine  Rene  über  die  Hinrichtung  desSokrates  empfunden. 
Diese  Frage  hängt  zusammen  mit  der  nach  dem  Gewissens- 
TerhSltnifs  der  Ankläger  und  Richter  zu  Sokrates,  welches 
ein  anderes  ist  als  das  ihrer  gesetzlichen  Berechtigung.  Dieis 
Verbältnifs  wSre  erst  noch  zn  befitimmen  durch  nähere  Be- 
tracfatnng  damaliger  Sittengeschichte.  Zum  Beweise  jener 
staatlichen  Berechtigung  reichte  schon  das  hin,  was  Heeel 
auseinandergesetzt.  Er  selbst  geht  aber  noch  tief»,  indem 
er  die  Strenge  der  Richter  zugleich  aus  dem  Geföhle  ableitet 
(S.  HS),  dab  des  Socrates  Prineip  selbst  schon  das  ihrigo 
ist,  sie  damit  tingtrt  sind.  War  diei^  der  Fall,  so 
mfifsten  sie  derselben  Schuld  sich  theilhaft  f&hlen,  die  sie 
an  Socrates  richteten,  nnd  in  dem  Grade  vrieder  ab  diese 
Schuld  geeen  die  bisherise  Sitte  schon  in  ihnen  nnveräufser- 
Bche  AufkiSrung,  unwiltkührliche  Einsicht  war,  muüsten  sie 
mit  sich  den  Gertditeten  filr  nnseholdig  nnd  blolSi  lufeeriich 
strafßilHg  erkennen.  Diefs  Verbältnifs  ab  ein  wirkliches  in 
erweisen,  mangelt  hier  der  Raum;  doch  stehe  ich  nicht  an 
SU  behaupten,  es  werde  jeder,  der  die  historisehen  Merkmale 
der  damaligen  Zustände  des  religiösen  und  polHisehe»  Be- 
wufstselns  zn  erwägen  versteht,  erkennen,  die  Richter  des 
Socrates  mufsten  wissen,  dals  die  absolute  Natur  der  Sitte 
«nd  des  Staates,  welcher  sie  ihn  opferten,  nicht  mehr  cxi» 
ctirte,  somU  ihrem  Gericht  dio  Seele  des.  Rechte»  Mkk«.  VmA 


am  Ende  ist  es  doch  nur  die  B^eisteraag  ^r  jene  Nator, 
f&r  die  Nalvetät  des  Glaubens  und  der  Vaterlandsliebe,  yvMg 
den  Verf.  eegen  Socrates  als  vermeintlichen  Zerstörer  der- 
selben entflammt  hat.  Diese  Naiv  etat  war  schon  ein  Men- 
schenalter vor  Socrates  angegriffen  und  erlockert,  nicht  eben 
durch  diesen  oder  jenen,  sondern  durch  ihre  eigene  ZeiUgung 
und  Ueberzeitigung.  Der  Unterschied  zwischen  Socrates  nnd 
den  mebten  seiner  Zeitgenossen  war  vielmehr  der,  dafs  er 
das  von  selbst  durchbrechende  neue  Prineip  fest  nnd  sicher 
mid  so  rein  erfafste,  dais  seine  ganze  Persdnlichkisit  demsel- 
ben gleich  war;  in  jenen  dagegen  nur  die  Auflösung  des 
alten  sich  darstellte.  .  Er  hatte  nichto  zn  bereuen ,  er  hatte 
nur  ruhig  n  sterben;  sie  konnten  ihn  tödten»  d>er  nicht 

L    Philosophie^ 

670.  Mös^  M^mdsUohnU  sammiUehe  fFerkä.  Aus- 
gabe in  einem  Bande  ab  National-Denkmal.  Mit  dem  in  Kn« 
pfer  gestochenen  Bildnisse  des  groben  Weltweisen.  Wien. 
1838,  Verfa«  von  Mich.  Schmid  Wwe.  n.  le.  Klange.  64  Ü 

Sr.  8.  4  Thlr.  —  Wenn  auch  Mendebobn  in  der  Geschichto 
er  spekulativen  Philosophie  keinen  hohen  Rang  einnimmt, 
so  ist  sein  Wollen  und  Streben  doch  för  die  Literatnrge» 
sdfeichte  bedeotend,  und  er  wird  hier  stete  den  Gestalten  bei- 
gesellt werden,  in  denen  der  Geist  des  vorigen  Jahrhunderts 
sich  inkamirte,  er  ut  unzertrennlich  mit  Lessing,  Abbt,  Ni- 
colai verbonden,  ja  selbst,  wenn  die  Wirkung  seiner  Schrif- 
ten  völlig  erloschen  sein  wird,  wird  der  kleine  bucklichte 
Mendelssohn  mit  dem  feinen,  spähenden  philosophbchem 
Forschunastriebe  noch  ein  Repräsentant  seines  Jahrhunderte 
bleiben.  Novellisten  nnd  Romaitdichter  werden  ihn  schildern, 
wie  es  schon  mit  Lessiog  geschehen.  Doch  wichtiger,  ab 
solches  Angedenken  ut  für  unsere  Zeit  die  historbche  Be» 
deatnng  eines  Mannes,  der  hbtorisch  gewirkt  hat,  seine  bio« 
graphischen  Verbältnisse  und  sdne  geistige^  Stdiung  zu  sei- 
ner Zeit.  Mit  Freuden  lasen  wir  nnlänest,  dafe  B.  Auerbach, 
des  Verf.  des  Spinoza,  eines  vortrefflichen  Romans,  fiber  den 
wir  nächstens  berichten  werden,  die  Arbeit  einer  solchen 
Biographie  ftber  sieh  genommen  habe,  wir  erwarten  Vorzug» 
Kches  davon.  Die  g^enwärtiee  Ausgabe  kann  nnn  ab  schöne 
nnd  würdige  Ergänzung  zu  diesem  Unternehmen  angesehen 
werden.  Sie  enthält  in  vortreCOicher  Ausstattung  Mendel 
iohoB  sämmtltche  Schriften,  den  Phädon,  die  Morgenstunden, 
Jerusalem,  die  kkineren  ästhetischen  Schriften,  die  Psalmen- 
ühenetzung,  ele.  vermifst  haben  wir  die  Streitochriften  mit 
Lavater,  £e  ftlr  die  Lileratui^esehichte  sehr  wichtig  sind. 
Die  Ausgabe  bt  nur  ein  Abdruck  der  181 4  von  David  Fried- 
länder  besorgten,  .es  wäre  winschenswerth  gewesen,  dafs 
was  noch  an  kleineren  Sachen  von  Mendebsohn  fibrig  war, 
darin  aufgenommen  worden  wäre.  Jedenfalls  erscheint  jedoch 
die  Ansgabe  ab  höchst  brillant,  nnd  fiir  M's  Gloubensgen es- 
sen, die  auf  ihi^  stsit  sind,  ist  ihr  Besita  gewils  höchst  wün- 
sdieiiswertk  £,  Jf . 

n.    Theologie. 

671.  FMsMdsr.  In  drei  Galbnen  bibibeher  Zeich- 
mmgen  der  neuen  Zeit  ans  der  alten  Zeit  zur  lehrreichen 
Beschaunng  ausgestellet  von  Johann  Georg  Kelber^  K.  B. 
Pfarrer  tu  Utlenreuth,  bei  Erlangen.  Nürnberg,  Stein.  1837. 
7|  1^*  sr.  l*i.  \  Thlr.  —  Biblffiche  Geschichten,  meist  aus 
dem  A.  TT  sind  hier  knrz  erzählt  und  ihnen  dann  einige  mo- 
ralische Räsonnemente  nachgeschickt  Volksbilder  sind  sie 
genannt;  weil  ^e  sich  auf  die  Zustände  der  Regenten,  Beam- 
ten nnd  Unterthanen  beziehen.  Die  erste  Galbrie  stellt  R5» 
nige  dar  (des  Volkes  Häupter),  die  zweite  ihre  Minbter  (de9 
Hauptes  Diener),  ^e  dritte  das  Volk  (des  Hauptes  Glieder). 
Der  Werth  des  Ganzen,  da  •»  aoch  dacn  keia  Ganzes  ist, 
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ist  lufsent  gering,  es  libt  sich  gar  kein  Zweck  abseben,  zu 
welchem  das  Buch  eeschrieben  sein  hSnnte.  Zur  £rbaaang 
dient  es  nicht,  Bdennui^  giebt  es  wenig ,  die  moralischen 
Folgemngen  sind  tririal  hingestellt 

679.  Entwürfe  zu  Predigten  and  Homilien  Aber  das 
ganze  N.  T.  Ein  Hand-  nodf  Hilfsbach  för  Geistliche  nnd 
Kandidaten,  bearbeitet  ron  mehreren  Geistlichen«  Achtes 
Bänddiien.  Anch  n.  d.  T.  Entwflrfe  zn  Predigten  nnd  Hornig 
Uen  aber  das  ganze  N.  T.  Von  J.  G.  Mattkee  Pt  zn  St. 
nichel  in  Erfurt.  Sechstes  BUndchen.  Erfurt,  Hennings  nnd 
Hopf.  1S38.  9  Bog.  8.  I  Thlr.  —  Diese  Entwürfe,  wekfae 
an  sich  recht  wadEsr  sind,  sich  auch  in  der  Wahl  der  The* 
mate  nnd  in  der  Art  des  Dis^onirens  anf  ziemlich  allgemei- 
nem Standpunkt  halten  nnd  in  diesem  Blndchen  Et.  Job. 
c.  16.  T.  la  bis  Act,  c.  t6  zd  Ende  bearbeiten,  mSeen  zum 
Stadium  recht  gut  sein,  haben  indessen  wom  schwerlich 
Charakteristisches  genug,  als  dais  sie  Jemanden  zu  ihrer  Be- 
Butzong  reizen  sollten. 

673.  Aiunahl  von  Predigten  gehalten  f  n  der  reformlr- 
ten  Kirche  zu  Barrenth  ron  Johannea  Zorn,  Königl.  Pfarrer 
daselbst.  Bayreuth,  Grau.  1837.  14  Bog.  gr.  8.  |  Thlr.  ^ 
Diese  Predigten  sind  nicht  nur  allen  nacndenkenden  Christen 
zu  ihrer  Beiehmng  u.  Erbauung,  sondern  auch  allen  prakti- 
schen Tlieologen,  welche  gern  zn  ihrer  Venrollkommnung 
Husterpredigten  lesen  wollen,  angelegentlichst  zn  empfehlen. 
Sie  sind,  wie  aus  einem  umfassenden  Studium  der  Schrift 
und  der  theoL  Wissenschaften  fiberhanpt,  so  ans  der  tiefsten 
Kenntnils  des  menschl.  Herzens  in  seinen  Terborgensten  und 
geheimsten  Falten  nnd  somit  einer  sereiflen  üenschenkennt- 
nils  hervorgeganeen.  Wohl  dem  Prediger,  der  eine  Gemeinde 
hat,  welcher  solche  Predi^ien  geboten  werden  k5nnen  nnd 
wohl  der  Gemeinde,  welche,  wenn  sie  dnmal  die  festere 
Speise  des  Erangeliums  rertritet,  einen  solchen  Prediger  ge- 
funden hat,  der  in  diesem  lulse  ihrem  Bedftrfnils  zn  ent^ 
sprechen  Termag! 

674.  Neue  iheoJogleche  Zeiieehrift  yon  Plet%.  (s.  Nr. 
557.)  Jahrgang  10,  Heft  6.  enth.:  MiUauer;  Beitriee  zur  Le- 
bensseschichte  des  beil.  Bemard.  —  Wieser:  Vertheidigung 
des  Ansehens  n.  Sinnes  einer  SteHe  im  Tridentiner-Dccrete : 
,^De  editione  et  nsn  sacromm  librorom**  (SchluisJ  —  Hed. 
Dr.  Beer:  Der  Seelsorcer  zur  Zeit  herrsdiender  Epidemien. 

—  Job.  Raihauskj:  Ueber  hSnsliche  Reli^on.  3r  Briefl  — * 
Scheiner:  Der  Berg  Ära  rat  Eine  hiblisch-eeocraphiscbe  Skizze.' 

—  Noch  etwas  tiber  den  seligen  Bischof  Fnnt.  Anzöge:  Eu- 
cbologium  Graeco- Latinum,  In  nsnm  juTcntutts.  cnr.  Dr. 
Gratz.  ~  Allocutio  SS.  Dom.  nostri  Gregorii  XVl.  —  Die 
Feier  des  ersten  hundertjlhrlpn  Jubelfestes  der  Einwdhung 
der  k.  k.  Gelfibde-  n.  Pfarrkirche  zum  heiL  Karl  BorromSns 
in  Wien,  Im  November  1837.  —  Dritte  Secnlarfejer  der  Or- 
densstifhing  der  Ursulinnen-Klosterfranen  in  Wien.  —  Hohen- 
egger:  Kirchliche  Nachrichten  ans  Ungarn« 

IV.    Philologie«    Archäologe,    yterärgeschichte. 

675.  M.  Tullü  CUeronis  de  oraicffe  libri  HI.  Kritisch 
berichtigt  u.  mit  Commentar  herausgeg«  von  K,  G,  Kumies. 
Lpz.,  1837.  Köhler.  8.  5*2  Bog.  3  Thlr.  —  Der  flerausg.  er- 
klärt  p.  X.  der  Vorrede,  der  leitende  Grundsatz  seiner  Kri- 
tik sei  die  Rfickkehr  zur  Vulgata,  bauptsXchiich  wie  sie  in 
den  Ausgaben  von  Aldo  u.  Giunta  vorliege.  Von  diesen  bei- 
den sei  er  nur  abgeivichen,  wenn  das,  was  sie  bieten,  offen- 
bar verdeibt  oder  schlecht  sei,  Trenn  sie  Verbesserungen  der 
Abschreiber,  darch  den  Schein  der  VorzUglichkeit  verleitet, 
aus  Handschriften  aufgenommen,  u.  wenn  sie  durch  eigene 
Verbesscrane  das  scheinbar  Verwerfliche  verdrSngt.  I>er 
sehr  ansfilhniche  Commentar  ist  vomSmlich  dazu  bestimmt, 
die  Gültigkeit  dieses  Princips  in  den  anfserordentlich  zafai- 


retcben  SfceMen,  in  denen  es  zur  Anwendunc  Itommt,  nach» 
zuweisen.  Unserer  Ueberzeugnng  nach  ist  ihm  dieses  he! 
der  Alehrzahl  der  Stellen  nicht  gerade  gelungen.  Indefe  wird 
man  den  Commentar  mit  Vergnfieen  und  mit  Nutzen  lesen, 
denn  er  bekundet  einerseits  erandliche  Bdesenheit,  anderer- 
seits ein  glQckliches  Talent  Ar  Beobachtung,  nnd  bietet  vid« 
gute  sprachliche  nnd  kritische  Bemerkungen  dar.         — /. 

676.  C.  Jidii  CaeearU  4$  incerti  mietorie  eommemt, 
dB  hello  GalUco.  Emend.  ex  opt.  Hsa.  ac  hreri  annot  crit 
instruzit  Jo.  JdHz.   BeroL,  Bade.    1837.   Id.  a    30  Bog. 

JThbr.  —  C.  J.  Caes.  comm.  de  hello  gltHL  Emend.  ^-^ 
o«  Apitz.  BeroL,  Plahn.  1837.  kL  8.  15  Bog.  \  Thbr.  —  Der 
Verf.  f&hrt  in  diesem  Auss.  die  Ansicht  durch,  dafa  die  codd» 
Andin.,  Ozon.,  Leid.  L,  Cniac.,  Scaligeran.,  Urainian.,  denen 
Ondendorp  sehr  oft  gefolgt  ist,  aus  einem  durch  Tielbchn 
Verindernngen  entstellten  Exemplare  hervoijgegangen  seien 
und  dais  man  bei  der  Kritik  des  Caesar  vielmeJur  auf  dÜe 
codd.  Bongars.  L  H.,  Vossiann.,  Edmund.,  lioran.  zuückg^ 
hen  mfisse.  Wir  lassen  diese  Ansicht  als  solche  in  ihaen 
Recht  nnd  freuen  uns,  dafii  andi  sie  ihren  Vertreter  und 
ihre  Durchführung  gefunden.  Allein  wir  bezweifeln,  4afs  die 
Sache  bei  dem  mangelhaften  Zuatand  der  diplomatischen  Kri- 
tik in  Bezug  auf  Caesar  gegenwirtig  schon  zn  einem  ent- 
scheidenden Spruche  geftCrt  werden  kann.  Uebrixens  be- 
merkt Ref.,  da»  er  mit  dem  VerC  der  Notiz  in  der  Lit.  Zelt» 
1836.  Nr,  395,  Ober  den  Hr.  A,  nidi  beschwort«  nicht  iden- 
tisch Ist  — /. 

677.  JntlguHaien  der  Romer.  Von  £.  Sehuaff.  Vierte 
Ansg.  bearb.  von  Dr.  E,  Horrmann,  herausgeg.  von  Dr.  7. 
Ch.  G.  Sekineke.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  1837.  8.  8} 
Bog.  i  Thlr.  —  Auch  dieser  Abschnitt  der  Schaaff'schen 
Encyclopidie  ist  mit  Sorgsamkeit,  aber  doch  nicht  mit  er- 
schöpfender Benutzung  der  neuem  wiseensehaftKehen  Lebtna- 
gen  überarbeitet. 

V.   Junsprudenz,  Staats-  u.  CamerfllwiasensciiafteiL 

678.  Die  FFiseeneehoft  der  ronUsehen  Rechisg^» 
eehiekte  im  Grundrieee,  Von  Dr.  /.  Chrietimneen,  PrivaW 
doc.  an  der  Univ.  zu  Kiel  Ir  Bd.  Altena,  Hammerich.  1838. 
37}  Box.  3  Thlr.  —  £e  giebt  Bflcher  ohne  alles  Princip;  an- 
dere, die  ans  temporlrem  Grunde,  nodi  andere,  die  aus  dem 
Princip  des  ewie  Wahren  entstanden  sind«  Aber  es  §^elit 
anch  solche,  wcSfche  anf  den  Grunzen  der  Knkur- Epochen 
werden,  da,  wo  das  ewige  Princip  eine  «einer  Formen  zev- 
seUSgt,  um,  wihrend  die  Tritanmer  noch  ein  Weilchen  als 
temporiires  Gut  rorhalten,  in  mittler  Zeit  sich  selbst  auf 
bleibende  Art  neu  zu  gestalten.  Vom  Schicksde  dieser  let»» 
tem  Schriften,  zu  denen  wir  die  Torliegende  zflMen  mflssent 
ist  es  schwer,  etwas  rorans  zn  sagen,  u.  es  gilt  von  ihnen 
mehr,  als  von  den  andern,  das:  habent  sna  fata.  Wie  freu* 
die  Überraschte  den  Ref.,  als  er  das  kaum  empfangene  Buch 
amschlug^  gleich  S.  13  die  Stelle:  „Die  Rechtsgeschichle  ist 
nichts  anders,  als  die  zur  plastischen  fflarheit  concreter  Wirk- 
lichkeit gelangte  Rechtsphilosophie,  die^  Rechtsphilosophie 
nichts  anders,  als  das  wirkilfehe  Begreifen  des  concreten 
Redits.^  So  ist  es,  mulsten  wir  uns  sagen;  das  ist  der  Sinn 
aller  lebendigen  Jurisprudenz;  das  der  ausgesprochene  Grund- 
satz heutieer  Wissenschaft,  in  deren  totaler  Entwicklung  dem 
erkannten  nedite  eine  so  widitige  Stelle  gebfthrt.  Was  also 
da  Tor  uns  liegt,  wird  ein  vollendeter  Theil  solcher  Erkennt- 
nife,  die  Wissenschaft  der  R5m.  Rechtogesehichte  sein; 
ein  Theil,  der  freilich,  als  der  höchsten  Stufe  ausgebildeter 
Rechtswahrbeit  eebßrig,  för  sich  ear  mancheriei,  eine  schon 
weit  gediehene  Kecbtsphilosopfaie,  ICrkHc  n.  System  des  prak- 
tischen Rechts  voranssetct  und  darum  etwas  frfthe  nna  un- 
erwartet kommt.  Aber  kennen  wir  denn  des  Verfs.  indivi- 
dtt^  Bildung  genug,  um  zn  wissen,  ob  er  diesen  Fordemn- 
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een,  yfOiu  auch  nicht  Bffeiitlicb,  doeh'ftr'sicb  ielbst  genttgt 
nabe?  Lafst  uns  alao  das  Buch  aelbat  yon  Tom  an  lesen, 
kennen,  pröfen.  —  Aber  wie?  Das  wSre  sie,  die  jpbiloso« 
pbische,  die  spekulative  Rechtszeschichte?  Das  in  der  That 
11.  Walirbelt?  —  Schon  öfter  haben  wir  Gelegenheit  gehabt, 
nns  gegen  den  nnsläcklichen ,  in  sich  nichtigen  and  wider- 
sprecnenden  Versndi  einer  anmittelbaren  Vermittlang 
(oder  ist  das  etwa  kein  Widersprach?)  von  historischem  u. 
philosophischem  Wissen  za.  erkISren;  einen  Versach,  wie  ihn 
gerade  nar  nicht  Alle  angestellt,  welche  bisher  das  Recht 
philosophisch  zu  behandeln  nntemommen  haben.  Er  hat  zur 
folge  gehabt,  dals  sich  historische  Juristen,  nicht  mit  Un- 
recht, wunderten,  waram  das  angeblich  Specnlative  sich  nur 
'  so  angeberdig  gegen  sie  stelle;  der  Unterschied  zwischen 
ihm  and  ihnen  sei  gar  so  grofs  nicht  Allein  der  Grand 
jenes  Versuchs  ist  klar  genug.  Es  ist  die  Scheu  des  Selbst, 
Ton  seinem  alten  historischen  Wüste  ein  ffir  alle  Mal  abzu- 
lassen, wo  es  specolatives  Denken  gUt;  der  Unwille,  die 
Speculation  mit  dem  zu  beginnen,  ohne  was  sie  doch  nicht 
yor  sich  geht,  mit  einer  Abstraction,  welche  sie  bestimmt 
als  absolut  bezeichnet.  Verlieren  wollt  ihr  wohl;  allein 
nicht  Alles,  nicht  die  ganze  Seele,  und  so  ist*s  denn  unmög- 
lich, dafs  Ihr  sie  ganz  gewinnt.  Oder  meint  Ihr.  die  Wis- 
senschaft sei  nicht  dieJttacht,  Euch  das,  was  ^Vahres  an 
Euerm  ersten  Wissen  war,  durchaus  und  zwar  in  adäipiater 
Form,  and  auch  so  nur  erst  als  Wahres,  wieder  zu  erstatten? 
—  Mit  wahrhaftem  Bedauern  sehen  wir  nun,  wie  der  Verf., 
ein  jugendlicher  Geist  toU  Kraft,  voll  Gluth,  der  einen  rei- 
chen Schatz  von  Anlagen  iär  daa  Specolative  im  freier  An- 
eifnang  der  Hegeischen  Gedanken,  m  geistreicher,  obwohl 
wild^  darcheinander  fahrender  u.  scJirolTer  Uebersetzan^  jener 
in  die  eigene  Sprache,  nnyerkennbar  darthnt,  ^-  wie  ein 
solcher  Ko^f  den  Einfall  darchzosetzen  sucht,  die  Rdm. 
Rechtsgeschichtc  speculaliv  auf — wessen  Prämissen?  ^anf 
die  Prämissen  Nieouhr^s  zu  er&nden.  Speculation  and  Nie- 
bahr! Es  schiene  anglanblicn,  wenn  es  jiicht  da  vor  uns 
wire.  Aber  der  Auseang  ist  des  Planes  werth.  Die  Einlei- 
tans  u.  schier  jeder  Abschnitt  dieser  Wissenschaft  der  Rom. 
RecAtsgeschichte  beginnt  mit,  wie  geBa|t,  anordenüiohen, 
aber  von  den  keckesten  Blitzen  des  Geistes  darchzuckten 
Wolkenzügen  specolativer  Gedanken;  aach  ist  dergleichen 
sonst  periodisch  und  in  Noten  allenthalben  reichlich  einge- 
schaltet Aber  dahinter  and  da  wischen  folgt  sodann,  dem 
Anscheine  nach  mit  jenem  im  Zusammenhang,  in  der  That 
aber  davon  absolat  getrennt,  ein  nnsteliches  geschichtliches 
Vorausselzen  u.  Combiniren,  ganz  k  la  Niebuhr,  welcher  den 
Verf.  ja  gestandiger  Mafsen  hie  a.  da  sogar  mit  „Neid**  er- 
füllt; ein  in  den  Schein  Terlorenes  Hjpolhesiren,  das  von 
der  Divination  des  Freiheitsbegriffs,  durch  welche  der  Histo- 
riker zam  wirklichen  Propheten  des  Vei^ngen^  wird,  so 
weit  entfernt  ist,  wie  von  Niebuhr  Hegel.  Oder  hat  der  Verf. 
des  Letzteren  Urtheil  fiber  Ersteren  nicht  gekannt?  Es  lautet 
auf  Erdichtung;.  Wir  wollen  mehr  noch  sagen:  wür*  Alles, 
was  sich  Niebnhr,  was  der  Verf.  sich  heraasgeklugelt  hat, 
vollkommen  richtig,  was  weder  sie  noch  wir  wissen,  so  durf- 
ten jene  es  doch  nicht  geSufsert  haben;  gerade  darum,  weil 
wir  das  nicht  wissen.  Hier  gilt  es  das  Princip;  und  der 
Verf.  hat,  so  manchem  andern  Sohne  dieser  Zeit  tthnlich, 
noch  ein  doppeltes;  das  eine  der  geahnten  Wahrheit,  das 
andere  seiner  Selbstsucht  a.  Imadnation.  Die  Frfichte  die- 
ser DoppelzQn^lA'eit  werden  niät  ausbleiben.  Zwar  den 
Historikern  wird  er  nur  vielleicht  durch  seine  specnlativen 
Vorworte  zuwider  sein;  den  Philosophen  aber  ganz  bestimmt 
darch  seine  Nachträge  historischer  Vermuthuneen ,  die  ihm 
die  Selbstgewilsheit  seiner  Eitelkeit  als  Wahrheiten,  auf  die 
er  Stein  und  Bein  schwort,  noterschiebt;  leider  jedoch  audi 
durch  die  plumpe,  täppische  Art,  mit  welcher  er  auf  Alles 
zuführt,  was  seio  Gegner  ist;  und  wahrlich,  Alles  ist  sein 
Gegner.    Es  fehlt  nicht  viel,  so  heilst  Hrn.  Chr.  jedwelcher 


andsre  Jarist  Arams  eom  ponoto,  and  w«nigsteas  Haco  (S.  9.) 

ganz  ausdrficklich  ein  Bosporus  sine  poro.  Vorzflguch  aber 
aut  er  auf  de^  edeln  Göschel  los  (S.  16.  39.),  weil  dieser 
an  Adam  und  Eva  als  an  die  Eltern  unseres  Geschlecht^ 
glaube.  Hr.  Chr.  hält  diesen  Glauben  für  einen  histori- 
schen, der  hiernach  seinen  „Zorn  u.  Ekel**  rege  macht.  Im» 
merhin!  Aber  dreifachen,  wo  nicht  Zorn,  doch  Ekel,  wird 
hoffentlich  bei  jedem  besser  Gesinnten  die  brutale  Polemih 
des  Verfs.  re»e  machen,  die  obendrein  nichts  als  die  Absur- 
dität seines  eigenen  Verständnisses  hinter  sich  hat.  Er  soUts 
doch  wohl  einzusehen  im  Stande  sein,  wie  jeder  Vater  unÄ 
jede  Mutter  dafür  zeu|e,  da&  es  mit  unserer  Abstanunnng 
von  Adam  und  Eva  seine  eben  so  gute  Richtigkeit  habe,  ala 
mit  dem  s.  g.  arsprfinglichen  Dasein  der  verschiedenen  Men» 
schenracen;  welches  AUes,  so  fBr  sich  genommen,  nur  die 
loeisch- verkehrte  Welt  der  GeeenWart  ist,  die  von  empiri- 
scher Wirklichkeit  nichts  als  den  Schein  an  sich  trilgt.  — 
Kurz-:  wenn  zu  f&rchten  ist,  dafs  ftlr  die  Meisten  dieses  Buch 
zu  viel  Speculation  enthalten  werde,  so  sprechen  wir  dag»' 
gen  aas,  4<fs  es  deren,  wie  viel  auch,  immer  noch  viel  za 
wenig  habe;  dafs  eine  Philosophie  der  Riim.  Rechtsgesclüchta 
von  ganz  anderen  Paukten  aus  anzulassen  sei,  als  von  dea 
Niebonr'schen  und  diesen  ähnlichen  Untersuchungen;  wobei 
wir  übrigens  gewils  sind,  dals  der  Verf.  auch  für  solche 
Aenderong  ein  fiberwiegendes,  a.  unsere  höchste  Theilnahme 
in  Ansprach  nehmendes  Talent  besitze.  v.  M. 

Vn.    Phy5ioIog;ie  und  Medicin. 

679.  USer  die  raiioneUe  Armendung  dee  nuneralU 
sehen  Magnetiemua  in  ^erechiedenen  Krankheitszusiänden 
nebet  einer  Anweisung  zur  Anfertigung  von  Stahhnagne^ 
ten  von  Dr.  Adolph  Schnitzer^  prakt.  Arzte,  Operateur  o; 
Geburtshelfer  zu  Berlin,  der  Schlesischen  und  medizinischen 
Gesellschaft  za  Leipzig  Mitgliede  etc.  Berlin,  StaCkebrandt^ 
1837.  *  Thhr.  —  Mit  Recht  sagt  der  Verf.,  es  liegt  in  der 
Zeit,  die  sich  immer  mehr  sammelnden  Erfahransen  u.  Beob- 
achtuneen  Über  die  Heilkraft  des  mineralischen  Magnetismiw 
kritisch  zu  sichten,  and  die  Menge  der  sich  zum  ^heil  wi- 
dersprechenden Thatsachcm  anf  feststehende  Prinzipien  zu*> 
ruckzufUhren«  Dieses  sich  selbst  gesetzte  Ziel  sucht  der  VerC 
fiberall  zu  erreichen,  and  wir  k&one^  den  Weg,  den  er  da» 
zu  eingeschlagen,  nar  eis  den  richtigen  bezeichnen.  BÜt  po- 
liser  Umsicht,  and  ohne  voKefaiete  Keinung,  wie  es  leider 
in^  diesem  Gebiete  nur  xa  selten  jgeschah,  geht  der  Ver£  an 
seine  Untersachangen,  und  st^ts  finden  wir  in  ihm  den  wis» 
senschaftlichen,  naiven  Prüfer,  dem  es  nicht  um  die  Ver^ 
theidißung  seiner  Meinung,  soodem  am  die  Sache  selbst  zn 
thun  ist.  Zuerst  fiaden  wir  einen  Abrils  der  Geschichte  des 
Magnetismus,  dem  Ideen  über  die  Zulässiekeit  physikalischer 
Grundsätze  in  der  magnetischen  Praxis  Tolgen,  sodann  Be- 
merkungen fiber  die  Anwendung  des  Stahlmagneten,  nnd  die 
KrankheitszustSnde,  in  weldien  der  Magnetismus  bisher  an» 
gewendet  wurde.  Den  Beschlufs  machen  Krankheitsfälle  o. 
praktische  Bemerkungen  des  Vert,  die  uns  mit  streneer  Sjri- 
tik  n.  grofser  Wahrheitsliebe  mitgetheilt  werden.  Wir  kSih- 
nen  das  Bach  allen  Aerzten ,  und  wegen  der  grofsen  ELlar- 
heit  in  der  Darstellnng,  aach  allen  Laien,  die  sich  über  die* 
sen  Gegenstand  belehren  wollen,  bestens  empfehlen.     — /l 

6S0.  Archip  für  Anatomie^  etc,  von  Malier,  (s.  Nr. 
494.)  Heft  2.  enth.:  Marchand  n,  Colberg:  Ueber  die  che* 
mische  Zusammensetzung  der  menschl.  Lvmphe.  —  Schlei* 
den:  Beiträge  zur  Phjtogenesis.  —  Bertnold:  Einige  Ver- 
suche über  die  Aufsaugnngsthätigkeit  (Inhalation)  der  Haut» 
—  Valentin:  Ueber  den  Yenauf  &t  Blutgef^e  in  dem  Peni» 
des  Menschen  and  einiger  Slugethiere.^  —  Waguer:  Histor. 
Bemerkungen  fiber  einige  Entdeckungen  in  der  Entwickelungs* 
gaechichtey  mit  besonderer  Berücksichtigong  zweier  Aabätxe 
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des  Herrn  Dr.  CantfL  *-  Bwow:  Vebcr  du  GefiUMytten 
der  Robbea. 

681.  Zeitschrift  ßir  die  gesammie  Thierheilliunde 
nnd  yifhzfteht,  (s.  Nr.  388.)  Bd.  4,  Heft  2.  entli.:  Vom 
sogen.  Milzbrande,  (Fts.)  Steiger:  Ueb.  d.  Langenseacbe  d. 
RindTiebes.  (Fts.)  Prinz:  Die  Jttaolnrurrscefichwulst  od.  Ge- 
nickbeulc  d.  Pferde.  Heft  3.  Spinola:  l/eb.  d.  Vorkommen 
TOD  Eiterknoten-Abficessen  (vomicis)  in  den  Lunten  d.  Pferde. 

Sfuidde:  Envieder.  Gb.  d.  FoIsrSade  d.  Rindvteb's.  Nahm- 
brf:  Ansiebten  n.  Erfahr,  fib.  den  Starrkrampf  ^etanas)  d. 
Thiere.  Falke:  Die  Heilang  eines  Starrkrämpfen  Pferdes  mit 
Belladonna.  Ders.:  Scheinbare  HalsmrbelgelenkTerrenkang 
b.  c.  Pferde. 

IX.    Kriegswissenschaften. 

683.  £#  Spseiaieut  milUairs.  NoTeaber  enth.: 
Deckers  lutmction  pratiqae  aar  Teoiploi  des  differeots  pro- 
)«ctile»,  trad.  par  le  geoeral  Ranebio  de  Peretodorff.  (3e  et 
deni.  artiole.)  -*  ObservatMos  snr  les  onvrages  de  fbrtifica- 
tf  on  leisplissMit  le  doohle  objei  de  k  d6fenM  et  da  locement 
des  troapes.  —  Trauers:  Examen  des  avantages  el  des  in« 
convenients  de  !a  formation  de  Tinfanterie  sur  trois  snr  deux 
rangs.  —  Joachim  Ambert:  Deux  gloires.  —  Decemb.  enth.: 
Brzoiowski:  Notiee  snr  la  viUe  de  Constantinople  et  aar  ses 
moyens  de  defense.  —  de  Motitveran :  Esquisse  a^organisation 
administrative  d'Algerie.  ***  M,  A«  Cborlier:  Des  caisses  d^or- 
ganbation  militaires.  —  Resume  saccinct  des  prindpaax  d*ar- 


crmes.  —  M.  A.  JoinylUe:  Sar  la^^question  de  la  formation 
de  llnfanterie  snr  deax  <m  trois  rangs.  — '  Oädinot:  Notice 


rangs. 

n^crolorique  snr  le  eeneral  baron  de  Perreganz.  —  IL  R* 
Paris :  La  verit^  sar  le  comte  de  Damr^ont 

X«    Pädagogik« 

683.  Lieder  und  ChoraU  zur  Geeanglehre  Ton  P. 
Müller^  Rector  and  Lehrer  am  Grolshenoel.  Hessischen 
SchnÜehrer-Semlnar  in  Friedbers.  Für  erangeusche  Schulen. 
Li  4.,  die  Texte  in  8.  eedrackt  Darmst,  Pabst.  1838.  k  Thir. 
—  Die  Gesanglehre,  der  theoretische  Theil  des  Werkes  ist 
bereiu  in  diesea  Blättern  beortheilt  worden,  (1837.  Nr.  3691) 
Der  Werth  musikaL  Schiilbucher  ist  aehr  schwer  abzuwägen, 
dnen  poetischen  Standpunkt  darf  man  nicht  einnehmen,  und 
der  praktische  Nutzen  stellt  sich  natfirlidi  nur  durch  prakti- 
schen Gebrauch  herans.  Hr.  Muller  giebt  zwei-,  drei-  u.  yier^ 
stimmige  Lieder  nnd  Gesänge  auf  zwei  Systemen  in  Noten 
nnd  Zahlenschrift.  Den  Nutzen  dieser  ZahJenschrift,  mit  der 
wir  selbst  in  unserer  Schulzeit  so  sehr  ennuyirt  worden 
sind,  sehen  wir  nicht,  ein:  die  Notenschrift  ist  für  das  äthe- 
rische Reieh  der  Musik  schon  trocken  und  langweilig  genug, 
nun  gar  Zahlen!  Soll  es  blos  dienen  die  Benennungen  der 
Litervalle  den  Schüler  einzuprägen,  so  mag  es  yielleicht  zweck- 
mäliig  sein,  nothwendig  ist  es  eewifs  nicht.  Der  ^röJste 
Tiieil  der  Lieder  ist  von  Hm.  P.  Mfiller  seihst  komponirt,  — 
gab  es  denn  keinen  andern  Weg  sich  als. Komponist  bekannt 
zu  macben?  Die  Gedichte  sind  \m  Ganzen  sehr  gnt  gewählt, 
aber  auch  hier  hat  Herr  Malier  wollen  sein  Licht  leuchten 
lassen,  nnd  einige  eigene  Poesien  untergebracht.  Schulleh- 
rem  mag  das  Weric  schon  der  Billiget  w^en  zu  empfeh- 
iea  sttu.  H.  T. 

684.  Leitfaden  heim  ereten  Unieniehi  im  Singen 
nach  Noten  f6r  Schnlanstalten  nnd  Singvereine,  bearbeitet 
Ton  Citri  Brauer^  Cantor  in  Werdan.  3e  AoflMe.  Altenbnrg, 
1837.  Verlag  von  JnL  Helbig.  8.  i  TUr.  —  Der  Terf.  sagt 


kl  Vorworte,  das  einige  'aerkwttrdigs  Verstafse  gegen  dl» 
deutsche  Granmatik  enthält:  (rielleicht  Druckfehler?]»  „Dieser 
Leitfaden  beim  ersten  Unterrieht  im  Gesänge,  welcher  aus 
einer  riel jährigen  Erfahrting  henroiecgangen  ist,  soll  'dazit 
dienen,  den  Sehfilem  etvras  in  die  Hände  geben  zu  können« 
um  ihnen  das  Wiederholen  und  Vorbereiten  möglich  zu  ma- 
chen, ohne  welchen  (?)  der  Gesarwgunterricht  oen  beabsicl»» 
tlgten  Erfolg  nicht  haben  kann  ete.  Da  das  Heftchen  übri- 
gens bereits  die  *ie  Auflag  eriebt  hat,  und  nur  ^  TUr.  kostel« 
mag  es  wohl  der  Beachtang  werHi  sein.  H.  21 

XI.    Handekwissenscbaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft. 

685.  Oehonomisehe  Neuigkeiten  und  F'erhandknMm 
Hcransgcg.  v.  Emil  AndrS,  Prag,  Calve.  4.  (Der  Jahrg.  6  Alf, 
8.  N.  4»9.)  1838.  Mr.  1^5.  enth.:  I^estler:  Berieht  über  di« 
Arbeiten  der  Sektion  fiir  Landwirthschaft,  Pomolorici,  Tecb* 
nologie  u,  Mechanik  bei  der  15.  Versammlung  der  mturfor«. 
scher  zu  Prag  1837.  —  Skraup:  Salzleeke  för  die  Haus« 
thiere.  -~  J.  Wissfnger:  Erfahmneen  ans  Ungarn  über  da« 
Brühen  dnrch  Selbsterhitznne.  ^  C.  Benesch:  Schlnfsbemer^ 
knng  zu  der  Debatte  über  die  beste  Lammzeit.  —  Maliss: 
Hn.  A.  Kasperowski's  Abdampfungsapparat.  —  Jos.  Sterns 
Bat  mera  Luftunpstock  nicht  alle  Yorthetle  des  NuttVcbe» 
Flügelstockes  venoren,  nnd  ist  er  nieht  gegen  die  Natur  der 
Bienen?  —  Revision  des  Zuckerrfibenbattes  in  Böhmen;  — 
Ueber  die  Anwendung  der  SchwefelsSure  bei  der  Rübenzufe» 
kerfabrication.  —  Die  k.  sSchsischen  Stammschäfereien.  — - 
Rec.  TOn  Neumann:  Vergleichnng  der  Zuckerfabrication  aus 
in  Europa  einheimischen  GewSchsen  mit  der  aus  Zuckerrohr 
in  TropenlSndem  mit  Bezug  auf  Staats-  und  Priyatwirth» 
Schaft.  —  Nr.  6—10.  enthSit:  Andr4:  Landwirthschaftlichs 
Reflexionen.  —  Revision  des  Zuckerrübenbaues  in  Böhmea. 
(Schi.)  —  E.  Andr£:  Einige  Mitthellungen  über  das  könidL 
sSchsiscfae  Staats forstwesen.  -^  t.  S....:  Bemerkungen  üb. 
den  Schaden,  den  das  Eichhorn  Sciurus  vulgaris  in  den  Rio- 
femwaldungen  verursacht.  —  J.  G.  Linberger:  Fortschritt« 
der  Runkelrüben -ZuckerOibrication  in'Uneam.  —  Vorläufn 
eer  Bericht  üb.  die  Versamminng  deutscher  Landwirthe  in 
Dresden  vom  3—7.  Oct  1837.  —  J.  B.  t.  S.:  Ausgezeidi- 
nete  Bewirthschaftung  ii^  Gutes  Bohnitz  bei  Prae  dnrch  de»^ 
sen  Besitzer,  Dr.  Jac  Osborne.  —  Rec.  von  O.  W .  ven  Hon* 
stedt:  die  Yerpacfatung*  der  Landgüter  in  ihrem  ganzen  Um«^ 
fan^e;  —  von  A.  r.  Lragerke:  LandwirthschafUiifes  Conve»* 
sationslexicon,  Heft  7—15. 

Xn.    Schone  Literatur  und  Kunst. 

686.  Gedichte  von  /.  P.  Eekermann.  Leipzig,  F.  A« 
Brockhaus.  1838.  290  S.  8.  1}  Thlr.  —  In  diesen  Gedichten 
Eckermanns  kann  man  recht  evident  das  Gute  und  das  Man- 
gelhafte, das  Göthe  in  seiner  letzten  Geistesrichtung  anzu- 
regen vermochte,  überschauen.  Wenn  er  fortwährend  auf 
die  Hinwendung  zur  objektiven  Anschauung,  auf  das  Au»» 
wendiglemen  der  Natur,  nnd  das  Zurückdrängen  der  Subjek- 
tiritSt  yneä  l  so  war  diefs  IHr  ihn,  der  den  dunklen  Urmind 
seiner  machtvoll  eegen  die  Wirklichkeit  kümpfenden  Säjeb- 
tivitSt  zur  lichtvollen  Spiegelklarheit  geistiger  Energie  aafge- 
bellt  hatte,  hdchst  bedeutend,  fiir  jonge  strebende  Geister 
aber,  welche  diesen  Kampf  des  Innern  noch  nicht  bestanden 
hatten,  verderblich.  Denn  statt  sich  nun  im  Gemüt  he  kSm- 
pfend  nnd  ringend  den  Weltinbalt  anzueignen,  wendeten  sis. 
sich  nnn  kleinlichen  und  oft  rein  äufserlichen  G^enstftaden 
zu,  nnd  lernten  nicht  in  den  Erscheinungen  das  Wesen  za 
begreifen.  Eckennann  ist  gewils  ein  sescheuter,  nnterrichte-  ' 
ter,  «Ue  Tendenzen  des  Goetheschen  Wollens  fiberschsnender 
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Mtnn,  aber  in  seiner  eignen ^eiieolienJRiebtang  encheint  er  nur 
köcbfft  ^nÄedeuteod,  ^vveil  «er  %uh  den  S^uoh,  den  Goetbe  an 
ibn  gerichtet  iiat,  ^dafe  er  sich  nur  oiit  Kleinem,  nie  mit 
Groüsem  •befassen  solle'*  ancb  in  der  Peesie  behersiet  bat. 
Seine  Gedicbte  enthalten  Liebeslieder,  die  eanz  Snlserlich 


dnd,  indem  sie,  an  eine  Sehansmelerinn  geriätet  <anch  das 
ist  Croefehescb)  weit  mehr  die  Binder  ond  den  Flitterpnti. 
besingen,  «k»  das  Gemfith  der  Geliebten,  dann  Gedichte  gans^ 


dUgemeinen  QhaEakters  vne  „Lied  ßx  Landwirthe"  „Jäser- 
Ued  «ftc",  die  recht  nach  Goetheseber  Anweisung  gedichtet, 
nnd  —  aber  ohne  Poesie  —  endlich  eine  Menge  Gedichte 
m  Personen,  Festgedichte  und  Spräche  i  la  Goethe  —  die 
fast  alle  httdist  prosaisch  sind.  —  Am  frischesten  und  er- 
traicklichsten  sind  »oob  die  Liebesgedichte  der  ersten  Epoche, 
welche  yidleicht  aus  einer  Zeit  stammen,  wo  Eckermann 
noch  niHht  dnrdh  Goethe  geschah  war.  —  Denken  wir  nun 
es  die  "tiefe  Gluth,  i^che  die  neueste  Ljrik  durchpulst,  in* 
dctt  eie  den  Herzschlag  der  Zeit  in  sich  trägt,  so  icönnen 
wir  Erscheinangen  wie  die  Eckermaonschen  Gedichte  nor 
mitleidig  ansehn,  und  wir  wenden  nns  von  ihnen,  ohne  je 
an  ihnen  wieder  zuruchkehren  za  mögen.  Den  Drang  der 
%&%  «ad  sich  in  ^diesem  zu  lÜhlen  nnd  la  rerstehen,  das 
Wi^en  des  Weltgeistes  in  ewigen  Gebilden  der  Phantasie 
m  offenbaren,  ißs  ist  die  Tbat  des  Dichters,  nicht  aber  Sil- 
iKraetten  sn  schneiden,  welche  die  Physiognomie  der  Eräh- 
winkler  (Weimar  ist  nichts  Besseres)  tragen.  iS.  M 

697.  DU  MiMfuien  Sagen  tUe  JklaesUehen  Jlier- 
ikums»  IKaoh  seinen  Dichtem  nnd  Erzählern  von  Gustav 
Sefii^ab.  L  Tbl.  Mit  einem  Titelbilde.  Stuttgart,  Verlag  Ton 
S.  G.  Lieschine.  1S36.  26^  Bog.  8.  1}  Tblr.  —  Eine  ge- 
achmackroMe  Darstellung  der  griechischen  Mythologie  wäre 
one  nnserer  Zeit  Tollkommen  würdige  Aufgabe,  denn  mehr 
«b  irgend  je  handelt  es  sich  darum,  die  Anschauungen  des 
TSlkendbens  zum  Alkemeinsut  des  Wissens  zu  machen«  Doch 
niliste  darin  das  Höchste  gmeistet  sein,  das  die  wissenschafl* 
liehe  £unst  %u  erstreben  vermag,  die  Vereinigung  der  Tiefe 
der  Ideellea  Anschannng  u.  der  Schönheit  der  Form.  Gnstar 
Schwab  hat  in  der  .obigen  Darstellung  einen  Theil  dieser  Auf- 
gebe sehr  glfifklli^h  gelöst,  er  hat  die  Heroensagen  Griechen- 
lands Auf  Sne  ebenso  geschmackToUe  Weise  bearbeitet,  wie 
friher  Me  deiitschen  Viäkssagen«  Aber  wir  m&ssen  es  tadeln, 
4als  er  bei  ^eser  Bearbeitnofl;  nur  die  spSteren  (römischen 
Sobriftsteller,  Torz&^ch  Ovid^  Metamorphosen,  als  Quelle 
benutzt  hat,  dafis  er  nicht  von  den  Griechen  selbst  ausgegan- 
gen i«t.  Auch  bitte  er  eine  Totalanschauung  von  der  grie- 
diischen  Mythologie  sehen  sollen.  Doch  ist  es  schwer  dar- 
über rechten,  zumal  da  auch  das,  was  er  gegeben,  nnd  auch 
wie  er  es  gegeben,  yortrefflich  ist.  Nur  können  wir  uns, 
wie  gesagt,  «och  ein  reUstfindieeres  nnd  tiefer  aufgefafstes 
Werf  dieser  Art  denken.  Schwab  schrieb  nur  für  die  Jugend, 
er  bitte  das  ganze  Publikum  im  Ause  haben  sollen.  Er  be- 
handelt in  seinem  Werk:  1)  die  MnrUien  des  Prometheus,  des 
Beuki^ion,  der  Jo,  des  Phaeton;  2)  die  Argonnntensage;  3)  Me- 
leager;  4)  die  Herkulessa^e ;  3)  Bellerophontes,  Theseus,  Oedi- 
puB;  6)  den  Zug  der  Sieben  gegen  Theben,  die  Epigonen 
nnd  die  Heraldiden;  7)  die  Geschichte  Ton  Troja;  8)  vom 
UIjss  und  Aeneas.  —  Als  Geschenk  iür  die  Jugend  ist  das 
Werk  Yorzfiglicb  za  empfehlen,  da  es  als  solches  klassiicben 
W^rthbat. 

XnL    Vermisdite  Schrifteii. 

686.  €9nv0r9aiion8-LexUon  der  Gegefnoari.  Ensies 
Heft.  Bogen  1  —  10.  Aal  bis  Andersen,  auT  Drnekp.  \  Thlr. 
auf  Sehreibp.  ^  Thlr.  auf  Velin  f  Thlr.  —  Es  Kehört  zu  den 
wesentUchen  Vorlägen  des  Brockhausischen  CouTersations- 
lexioons,  dais  .es  durch  den  bedeutenden  Absati;,  .dep  es  sich 


erworben  hat,  la  den  Stand  gesetzt  ist,  mit  der  Zeit  fort- 
zuschreiten,  und  sich  alle  4  oder  5  Jahr  zu  regeneriren.  Um 
dies  Ziel  jedoch  wahrhaft  zn  erreichen,  war  es  nöthig,  ftr 
die  neueste  Zeit  noch  ein  besonderes  Werk  zn  bestimmen, 
welches  zugleich  zur  Erginzung  des  gesammten  Lexicons 
wie  als  för  sich  bestehendes  Ganze  zur  Darstellung  der  In- 
teressen der  Gegenwart  bestimmt  war.  Das  Conversations^ 
leucon  der  neuesten  Zeit  tom  Jahre  183*2  erfiillte  diese  Auf- 
gabe auf  das  glinzendste,  es  enthielt  Tortreffliche  Artikel,  die 
von  den  Besten  nnsrer  Schriflsteller  gearbeitet  waren ;  den 
Stoff,  der  nur  in  den  letzten  vier  Jahren  sich  so  bedeutend 
aufgehluft  hat,  wieder  eKiinzend  aufzunehmen,  ist  das  jetzt 
begonnene  Conyersations-Lexicon  der  neuesten  Zeit  bestimm^ 
«n  wehshes  die  Verlagshandlung  hoffentlich  eine  gleiche  Mulie 
wird  eewandt  haben,  wie  i.  J.  183«.  Das  erste  Ttfeft  wenig- 
«^  »erechti^  «  dieser  Hoffiinnfi.  Die  beiden  grölseren 
Artikel,  Abd-el-kader  nnd  Algier  sodann  die  geographischen 
Ton  J.  LOwenbevg  Ter(aftten:  Africa  u.  Amenca,  sowie  die 
von  Maser  aber  französische  Literatnr  sind  gnt  geschrieben 
nnd  befriedigen  eröfstentheils  Tollkommen.  Iffe  denteche  Li- 
teratur wird  hoffentlich  nicht  in  H.  Marbach's  Hinde  gefallen 
sein.  Beim  Erscheinen  der  folgenden  HefW  werden  wir  näher 
darOber  beriehten. 


Vottstbidige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur« 

:.  1^-  t  Phpos^phif.  van  Hensde:  Die  Sokrat.  Schule 
od.  Philosophie  f.  das  19.  Jahrb.  Tbl.  1.:  Die  Encyclonfidie. 
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ter.  Eiae  Oelb«rgipredkt.  Ebendaa.  8.  h  Tblr.  — >  Nene 
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691.    DL    G09ekhki€  m.  GsographU.    Adrebb.  oder 
Verz.  aimmtL  Eiaw.  der  SudiAacben  nebat  Klaaaißkat.  ibr. 
Beamten,  Fabrikant,  etc.  Aacben,  Mayer.  i±  1  Tbk.—  Berg 
mann:  StimnM  der  Zeit  flb.  daa  r&m.  PapstUi.,  bervorg^m- 
lien  dnrcb  die  neneaten  Ereign.  ra  Kftb.   Weimar,  Yoi^  8. 

iTblr.—  BenrtbeiL  d.  Brodifire:  ,,Stimmen  ana  Bayern  an 
Berl.  ProteaUnten.*'  Von  e.  kSh.  KatboL  Magdeb.,  Bicb- 
ter.  8.  I  Tblr.  —  Benrtbeil.  d.  Tbataacben,  dnrcb  wMte  die 
Mafanabmen  d.  Prenla.  Regier,  ccg.  d.  Enbiacb.  t.  Cdln  ber> 
beigef.  worden  aind.  Anfl.  3.  Aonn,  Habicbt.)  a  )  Tblr.  -* 
Cbronik  dt  k5nigi.  Hanpt-  n.  Reaidenz-Stadt  Beriin  f.  d.  J. 
1837.  flrag.  t.  Gropina.  Ho.  1.  Mit  1  color.  Abbild.  Berl., 
Gropina.  4.  |  Tblr.  —  Maleriacb-romanf.  Denkb.  d.  Oeeterr. 
KaiaeraUates.  Mit  Stablat  Lt  5.  Peatb  n.  Lpzg..  Uartleben. 
8.  1^  Tblr.  -*  Neneater  Fremdenf&brer  iftr  Mil.  n.  d.  nm- 
lieg.  Gegend.  Aufl.  3.  BerL,  Gropina.  16.  i  Tblr.  Deraelbe 
mit  1  Plan  1  Tblr.  Mit  9  StaUat.  n.  1  Pian  U  Tblr.  — 
Geata  TreTiromm  intern  lect.  Tariet.  et  animadveraionibna 
Uluatr.  edid.  Wyttenbaä  et  Müller.  Vol.  II.  AnjnaUe  Trevir. 
4.  b^  Tblr.  —  Hawtik:  Znr  Gescbicbte  der  Baoknnst,  der 
bildenden  nnd  zeicbnenden  Künste  im  MarkgrafUi.  Mibren. 
Brunn,  GaaÜ.  U.  |  Tblr.  —  Hoscbke:  Uie  Yerfaaanng  dea 
Könige  Serrlna  TnlJina,  ala  GmndUffe  ta  e.  Rüm.  Yerfaa- 
Mm^eacb»  Heidelb.,  Mobr.  8.  3}  Tblr.  -^  Lani:  Reise  nacb 
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Carismhe,  Crenzbaner.  16.  i  Tbb*.  —  Ziegler:  Daa  Erfoi^ 
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qnes,  statisti^nea,  cbronolo^ilraea  etc.  anr  le  ^^P*  ^^  Seine - 
et*  Marne.  Liy.  5,  cab.  1.  Melnn.  8:  13  Bog.  —  Morin:  Geo- 
grapbie äementaire  ancienne  et  moderne,  ed.  30.  Paria.  13. 
li  Fr.  —  Bignon:  Histoire  de  France  sons  Napoleoa,  II: 
1807—13.  T.  IX.  Paris.  8.  6  Fr.  —  Tblerry:  Hislolre  de 
la  conon^te  de  rAn^leterre  par  les  Nonnands.  Ed.  5.  Livr. 
1.  3.  Paris.  8.  1  Fr.  —  Dulaure:  Histoire  de  la  reyolation 
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f^ogr.  et  bist.  Pnbl.  sons  la  direct.  de  L.  Aime  Martin.  T,  1. 
»nite.  8.  10  Fr.  —  Da  Breasard:  Melanges  sar  rAfrimie. 
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bleaox,  cbroniqnea,  etndes  de  moenrs^  depnis  les  premiers 
4ees  de  la  terre»  3  vol.  MatseUle.  8.  1&  Fa.  —  Tablean 
decennal  dn  commerce  de  la  France  avec  ses  colonies  et 
les  pusaanees  ^tmagftrca.  Pnbl.  par  f administnüeo  dea  dooa^  1 


Bes.  1837-36.  Paria.  4.  7|Fr.^  Vo^agsa  ele:  I  IlUalaifft 
de  la  d^eonrerle  de  TAm^riqne,   pnbl.  par  Temanz-GoiB» 
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AbCaas.  d.  Gesetzbücber  überiianpt  n.  der  Str8%e8etzb.  ine-' 
bea.  Brunn,  (GastL)  8.  1|  Tblr.  —  Knapp:  Erürtemngen  ük 
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693.  Yn.  Physiologie  u.  Medkin.  Caapari's  bomüopba* 
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Neueste  Diagnose  o.  Therapie  der  Cholera  morb«e,  Bi^nn, 
^aatl.  8.  4  ^^*^*  "*  Wagner  I  Beitr&ge  zur  Terrieicfaendvii 
Physiologie.  Hfl.  3:  Naditr.  x.  vefgleich.  PhyakL  des  Blutes. 
Lpxg.,  Tob.  8.  l  Tiilr.  *-  Deleaa  (jeuue):  Des  effets  patlio> 
lo^iques  de  quelques  lesions  de  ForeiUe  mojenne  snr  les 
luusdes  de  Fexpressioa  sociale,  sur  Forgane  de  la  vue  et  sur 
IVnci'pliale.  Piiris.  8.  ("2^  Bog.)  —  Fignier :  Uonographle  chi- 
luiqae  et  pbarmaceutique  des  corps,  qni  peuvent  ctre  desl- 
enes  sous  les  uolns  d'uxide  blanc  a  autimoine.  Montpellier.  8. 
T^i  Bog.)  —  Delaguette:  Le  nouveau  bouvier  ou  trait^  des 
inaladies  des  bestiaux.  Paris,  li.  3i  Fr.  —  White:  Nouvel 
abregt  de  Fart  reterinaire,  annote  par  Delaguette.  2  ^d.  Pa- 
pa,  12.  3^  Fr.  —  Cazeneuve:  La  planche  de  salat,  m^tbode 
contrele  cbolera -morbus.  Blarsüille.  8,  l^  Fr.—  Gosse:  Re- 
lation de  la  pcste  qui  a  regae  eu  Gröce  cn  1827  et  1828. 
Paris.   8.  4  l\. 

696.  IX.  Krii^9n>U9eMehaftin.  Die  Uoifomen  der 
Preub.  Garden,  von  ihrem  Entstehen  (»is  auf  d.  neueste  ZeiL 
Oa  9—13.  BerL,  Gropius.   4.  4;  Thlr. 

697.  X.  Pädaffogik.  Grimm:  Mshrcben  der  Tausend 
tmd  Eanen  Nacht  f.  d.  Jng.  bearb.  Lf.  2.  Grimma,  Gebhardt, 
16.  ^  Thln  -*  Pädagog.  Hand-  n.  Taschen- Bibliothek.  III, 
14.  15:  Sprechsaal  des  schriftl.  Vereines,  von  Handel  und 
Schok.  Bdchen.  14.  la.  Neilse,  Hennings,  b.  J^  Thir.  — 
Haupt:  Mustersamml.  d.  Beredsamkeit.  Für  d.  Scliuie  u.  d. 
Leben.  Aarau,  Sauerlfinder.  8.  IJ  Thlr.  ^  Hauitius:  Drei 
Fragen  fib.  d.  Bild.  d.  weibl.  Jugend  in  d.  Sdiule.  Mit  e. 
Maehschr.  Lpzg.,  Herrmann  u.  L.  8.  i  Thlr.—  NieriU:  Der 
junge  TrommeUehlä'ger  u.  d.  gute  Sohn.  Fflr  d.  Jug.  erzahlt 
Berl.,  Vereins -Buchh.  8.  \  Thlr.  ~  Das  kl.  Theater  f.  gute 
Eittder.  Berl.,  Gropius.  16.  \  Thlr.  ^  Der  Volksschul freund, 
dne  Zeitschr.  f.  d.  Volksschullchrer,  hrsg.  ▼.  Dir.  Preuls. 
Bd.  2.   KiSnigsb.,  Bon.    8.   J  Thlr. 

698.  XI.  EandelsvoUsetisehqft^  Gemerhskunde^  Land» 
D.  ForsitDiaseTtsehaft,  Grohmann:  Ideen-Magazin  flir  Archi- 
iectcn.  KfinsÜer  u.  Handwerker.  III,  4.  Lpzg.,  BaumgSrtner. 
4.  \  Thlr.  —  Le  Blanc  u.  Walter:  Prakt.  £i8enhfittenkunde. 
Deutsch  bearbeitet  von  L.  Hartmann.  Lf.  5.  Weimar,  Voigt. 
Fol.  2  Thlr.  —  Magazin  f.  Haus-  u.  Landwirthschaft,  Kunst 
n.  Gewerbe,  Bd.  1,  Hft.  11.  12.  Lissa,  Gfinther.  8.  \  Thlr. 
—  Meifsner:  Neue  Theorie  des  Ufer-  u.  Strombaues.  Hamb., 
HoCPmann  n.  C.  a  1|  Thlr.  —  Mercker:  Die  Mappe  d.  Bau- 
tischlers. Hil.  9.  Lpzg.,  Baumgitrtner.  4.  \  Thlr.  ^  Neuer 
Schauplatz  der  Künste  n.  Handwerke.  Bd.  13:  Hnth's  Handb. 
a.  Kochkunst.   Aufl.  3.   Weimar,  Voigt.  8.  |  TUr.  —  Dess. 

,  Bd.  94 :  Wölfer:  l>tT  Pergamentmacher,  Leim-  n.  Potasehen- 
sieder.  Mit  22  Zeichn.  Ebendas.  8  1  Thlr.  —  Dess.  Bd.  99: 
Bergmann:  Der  prakt.  Müblenbauer  u.  Zeugarbeiter.  Mit  25 
Zeichn.  Ebendas.  8.  3}  TUr.  —  Schfibler:  GrundsMie  d. 
Agricultur- Chemie  in  nXherer  Bezieh^  auf  land-  und  forst- 
wirthsch.  Gewerbe.  Aufl.  'i.  Ton  Krutsch.  '2  Thie.  Lpzs,, 
Baumgärtner.  8.  3  Thlr. —  Thon:  Allgemeines  Ökonom  ie<m* 
noios;.  Kunst-  u.  Gewerbe -Lex.  Tbl.  1,  Lf.  1.  Ebendas.  8. 
\  T£lr.  —  Uefaer  die  VoUbluUfrage.  Ansicht,  Kritik  u.  An« 
tikritik  mit  e.  ausföhrl.  Vorwort  von  O.  M.  Berl.,  Enslin.  8. 
1-  Thlr.  —  Lagrue:  Agricultnre  elunentaire.  2  ^d.  Nand.  i% 
\  Tt.  (U  Bog.) 

699.  XIL  SehÖTie  Littraiur  u.  Kunst.  Alles  durch 
einander.  Eine  Samml.  komischer  Briefe,  Parodieen  etc. 
Bdchn.3,  Hft.  5.  Mit  1  illum.  Abbild.  Beri.,  Gropius.  12.  \  Thlr. 
^G.  Döring:  Cjpressen.  Erzählungen.  Hrsg.  t.  Kilzer.  3 
TUe.  (Mit  DöringsiBilde.)  Frankf.,  Sauerländer.  8.  4  Thlr.  ^ 
Gallerie  dramat.  Känstler  der  Königl.  Hofblihne  zu  BerHn. 
Hft.  I;  Chariotte  t.  Hagn.  Beri.,  A.  llnncker.  4.  1|  Thk.~ 


GsOerie  der  Heldeo  «■•  A«  r.  T^riiUU  Weifam  Hft.  TSk 
Lpzg.,  Baumgttrtner.  8*  ^  Thlr.  —  Gallerie  weibL  Schön- 
heiten. Hft.  XL  Ebendas.  8.  A  Thln  «-  Heeringen:  Der 
Tartir.  Novelle.  3  Thie,  Frankf.,  Sauerlfidder.  8.  äj  Thlr.-» 
Haitier:  Beaut«s  de  la  liUerainre  fran^aise  andenne  et  mo* 
deme.  T.  I:  Poesie.  Lirr.  1—3.  Berl.,  Amelanc.  8.  |  Tlihn 

—  L.  Schmalz:  Ideale  für  alle  Stände.  II,  3:  Gotzkowskj, 
T.  SchäUler,  Pury  n.  Pourtales,  Gmit  van  Steen.  (Veri.  Ve». 
ein.)  8.  A-  Thlr.--  K&ozcl:  Drei  Buehcr  der  denUeli.  Proea; 
Lf.  4.  Frankf.,  Ssueriänden  8.  IThlr.  —  Langer:  Der  1»> 
stige  Bauerdichter.  3  Bdchen.  (ßEk  des  Verlass.  Bilde.)  A» 
naberg.  (Lpzg.,  Drobisch.)  8.  r%  Thlr.  —  t.  Lengerke:  G*- 
dicbte.  Aufi.  2.  KSn^b.,  Bon.  8.  1  Thlr  —  Philippine  t.  Mel- 
tinch:  Novellen.  3  Thie.  Frankf.,  Sanerländer.  8.  4  Thlr.  — > 
MolUre's  sämmtl  Werke,  yob  Lax.  Lf.  10—  13.  Aachen» 
Mayer.  16«  1  Thhr.  —  Nelk:  Der  ThurmknopC  Ei%äUnniL 
OririoaL  Aufl.  5.  Regensb.,  Mans^  13.  \  Thlr.  --  Ders.:  Dm 
WaldhShle.  Eine  ErzBhlnng.  Origin.  AttfL6.  Ebendas.  }  Thlr. 

—  Paris:  Erste  Eindricke  eines  Laien  auf  der  ersten  Leipx« 
KunstansstelL  im  Herbst  1837.  Lpzg.,  Teubner.  8.  *  Thlc  — 
Ponisio:  Pezsi  scelti  de*migtiori  m^emi  Komansi  Itaiiani 
Vieona,  Volke.  8.  1  Thlr.  —  ▼.  SaUet:  Die  wahusinnige  Fl»* 
sehe.  Heroisches  Epos  in  zwei  Sitzungen.  Trier  f  TroscheL 
16.  ^  Thlr.  —  George  Sand:  Die  Mosaik- Arbeiter  u.  die 
letzte  AldinL  Ans  d.  Franz  von  C.  r.  Gzarnowslcj.  Aachen, 
Mayer.  13.  1^  Tlilr.  —  Shakspeare's  oomplete  Works.  Lf.  6. 

7.  Lpzg.,  BanmgSrtner.  8.  |  Thlr.  —  Dess.  sBmmtl  Werk« 
hrsg.  Y.  J.  Kumer.  LI  3.  4.  Ebendas.  8.  |  Thlr.  —  Ste^ 
fens:  Novellen.  Gesammt*Au8C.  Bdchen.  13^16:  Malkoljik 
Eine  norwegische  Novelle.   4  Bdchn.  Aufl.  9.  Breslau,  MaXk 

8.  3|  Thlr.  ---  Tiedge:  Unnia.  Nene  wohlf.  OriginalausiL 
HaUe,  Renger.  16.  ^  Thlr.  ^  Wangenheim:  Die  SchwerUer 
von  Zfirich.  Uistor.  Roman.  3  Thie.  Hamb.,  lioffmann  u.  C* 
8.  3  Thlr.  -*-  Mme.  de  Walter:  La  cantine  de  la  nie  vertas 
et  le  domino  noir.  Paris.  8.  3}  Fr.  —  F.  L.:  Le  compa^oo» 
nage  et  Tind^pendence.  Po§me.  Avignon.  8.  3  Fr.  —  Mmet. 
C.  Bodin  (J.  Bastide):  Elise  et  Marie.  SvoL  Paris.  8.  15  Fr. 

—  Mme.  C.  Farrenc:  Mal4na  ou  bonhenr  dans  Is  vertu.  P»» 
ris.  13.  3  Fr.  ^  Legouve:  Lis  m^rite  des  femmes.  Nour.  ed. 
Nanci.  18.  (6  Bog.)  —  A.  de  La  Bri^re:  PauL  3  voL  Paria. 
8.  13  Fr.  —  L.  Jacob  bibliophUe:  Le  roi  des  ribands.  H»* 
stoire  da  lems  de  Louis  XH.  4  vol.  Paris.  13.  5  Fr.  (4D 
B<^g*)  -~*  Elisabeth,  ou  les  exil^  de  Siberie.  3  voL  Paris. 
18.  (6  Bog.)^ —  Dnpin:  L'amour  vient  apr^.  ComMie-vaiSi' 
deviue.  Paris«  8.  (1  Bog.)  —  Dennerj  et  Cormon:  Fenunen 
et  pirates.  Vaudev.  Paris.  8.  4-  Fr.  —  Dennery  et  St  Yves: 
Le  mariage  dorgueO.  ComMie-vandev.  Paris.  8.  {\\  Bog.) 
— -  St.  Georges,  de  Leuven  et  £.  Vanderburch:  La  S'uisse  k 
Trianon.  Comedie.  Paris.  8.  (1  Bog.)  -*  A.  B^raud:  Le  tci^ 
rerie  de  la  ga^e.  Drame  anecdotioue  et  populaire.  Paris.  8. 

i^  Fr.  —  Bartholomin:  Zanetts  ou  la  servante  maltresse.  Bai* 
etpfolie.  Lyon.  8.  (\  Bog.) 

700.  XIII,  Bncyclopadie  und  vermischte  Schriften. 
T.  Laverene-Peguilhen :  Grundzüge  d.  GeseUschal^swiss.  ThL 
1:  Die  oeweguucs-  u.  Prodactionsgesetze.  Königsberg,  Boik 
8.  IJ  Thlr.  —  Rumpf:  Der  deutoche  Sekretair.  Ausg.  8. 
Berlin,  Hayn.  S.  IJ  Thlr.  —  Religion  n.  Kunst  Eine  SammL 
werthvoller  Stahlst  m.  belehr.  Texte  von  HSglsperger.  Heft 
I.  IL  Regensb.,  Manz.  8.  \  Thlr.  •—  L^art  de  faire  la  com 
aux  femmes  et  de  s*en  faire  almer.  Paris.  18.  3  Fe 

701.  XrV.  Jügemeine  Joumaiietik,  Deutsche  Viertel 
Jahrssehrift.  Heft  3.  1838.  Stuttgart,  Cotta.  8.  IJ  Thlr.  ^ 
Bibliographie  des  journaux  publies  k  Avignon  et  dans  le  d^ 
de  Vauduse.  Avignon.  8.  (3^  Bog.)  *-  Le  passe-tems.  Joud> 
nal  d'anecdotes  et  de.  faiU  interessans.  Mars.  1838.  Paris.  8« 
3  Bog.  (Erscheint  monatlich,  Preis  5  Fr.  jähri.) 
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Di«««  Zcitaac  ist  dwA  alle  BoehbandluiiMB  vad  Posünter  u  iMiieiicii.    Jeden  Hittwoch 
Jahrpuis  18»  Beb«?  lUgiater  kotlet  Sf  Thlr. 


von  1  bi«  14  Bogen.    t*er 


••Paris  und  London.** 

703.  Spafdergängg  u.  fWelt fahrten  von  Thäod.Mundt. 
It  Band.  Alton«,  Job.  Frdr.  Hammerich.  1838.  26  B.  8.  2  Tblr. 
•—  Nicht  selten  hört  man  an  die  geseawirtijge  Literatarepoche 
den  Rof  nach  {;ro&en_poetiachen  Produktionen  ergehn,  ond 
diese  tk  das  einiige  HfiUs-  und  Rettangsmittel  preisen,  nrn 
ms  dem  Jleer  des  Irrthums,  das  mit  seinem  Ideenschwali 
uns  Tcrderbenbringend  ttmflaäiet,  anfzntaocben,  ja,  die  dies 
cnssorechen,  m5chten  am  liebsten  grades  Weges  die  Geister 
Goethe^  nnd  Scbiller^s  sns  ihren  Gr&bem  hemafbeschwören, 
um  dies  Werk  der  Befreiung  sn  Tollbringen.  Aber  inrie  je- 
des Verlangen,  das  xur  Unm5gliclikeit  sich  steieert,  ist  aneh 
dieses  ans  kindiseher  oder  unrcrstandener  .Sänsncht,  die 
Yerfaalbnisse  der  Wirkliehkeit  zu  fiberspringen,  hervorgegan- 
gen. Die  Literator  ist  sUerdings  berufen,  in  jeder  ihrer  Gat* 
langen  bedentende  Produktionen  herTorzubnngen ,  aber  es 
ist  Unverstand,  in  einer  Entwicklnngsepoche,  wie  der  jetzi* 
gen,  wo  die  Saat  der  Zukunft  erst  ausgesüt  ist,  und  die  er« 
atsa  Keime  sprlelsen,  schon  die  BlQthen  und  Früchte  zu  ver- 
kngen.  Vielvemprecliender  aber  hat  ksam  eine  Epoche  un- 
flärer  Ijtentar  begonnen,  wie  die  jetzige.  Auf  dem  Erwerb 
der  Kanstanscheuungen  des  verigen  Jahrhundert«  fulsend  hat 
me  die  reichere^  Welterkeantnils  des  jetzigen  in  sich  sufge- 
nommen,  um  die  höchste  Kraft;  und  Enereie  der  Poesie  zu. 
cntreben,  in  der  das  Blut  der  Weltgeschicnte  pulst,  und  die 
in  jedem  Aucenblick  zur  Thatkraft  des  wiikiichen  Lebens 
sich  zu  erheben  vermag.  Solcher  Muth  durchglüht  unsre 
Lyrik 9  nach  solcher  Kraft  strebt  der  Roman,  das  moderne 
£^os,  nnd  nur  das  Drama  fehlt  in  ifieser  Rcihefolee  der  Ent- 
wicklnns,  weil  ihm  die  Luft  fehlt,  in  der  es  sich  entüeiiten 
kann«  Reichlich  werden  wir  indeb  für  diesen  Maneel  der 
Poesie  cntschsdigt  durch  die  Literaturformen,  welche  als 
Ausdruck  der  Mgenwart  sich  neu  erzeugt  haben,  und  in 
denen  der  Geist  derselben  in  der  ganzen  Allgewalt  seines 
freien  Strebens  sich  offenbart.  Die  Darstellane  historischer 
Verhältnisse  der  Gegenwart  steht  unter  diesen  formen  oben- 
an, in  dieser  haben  sich  die  Bildnngselemente  nnsrer  Zeit  zu 
dem  festen  Kern  ethischer  Anschauungen  concentrirt,  welcher 
das  Leben,  das  uns  nmgiebt,  in  den  scliSrfsten  Reflexen  wi- 
derspiegelt. Was  unsere  Epoche  nur  an  Geist,  Gemülh,^  Hu- 
mor und  Ironie  besitzt,  hat  sie  in  dieser  Gattung  vereinigt, 
am  einen  Ausdruck  für  den  Inhalt  ihrer  Geschichte  zu  suchen, 
and  sich. selbst  in  der  Wahrheit  ihres  Wesens  zu  erkennen. 
Keine  Literatur  hat  aber  so  viel  hierf&r  gewirkt,  wie  die 
deutsche,  denn  kein  Land  ist  so  von  Sehnsucht  nach  histo- 
rischer Thatkrafk  durchdrungen,  wie  Deutschland,  nnd  aus 
der  Sehnsucht  erwachsen,  wie  Schelling  sagt,'  die  lichten 
Gedanken.  ,£s  fehlt  der  englischen  und  franzSsischen  Lite- 
ratur nicht  an  glänzenden  Darstellatieen  der  jetzken  Welt- 
▼erhSltnisse,  aber  wenn  diese  in  GoldstoiT  und  Seide  !sich 
hüllen,  um  zu  prunken,  so  sitzt  die  deutsche  Lkeratur  wie 
Aschenbrödel  am  Heerde,  n.  denkt  n.  sinnt  der  inneren  Herrlich- 
keit ihrer  Träume  nach,  bis  sich  ihr  die  eanze  Pracht  u.  Fülle 
der  Poesie  offenbart,  nnd  sie  zur  Kümnn  des  Völkerfestes 
erhoben  wird.  In  der  Stille  und  im  tiefen  Schmerz  der 
Batbehrang  ist  Dentschland  dieser  Rfiehthnm  der  Anurfunnng. 


ervrachsen,  es  gehörte  diese  Vereinigung  von  philosophischem 
Denken  und  von  hingebendem  Gemfith  dazu,  um  diese  Fülle 
tu  erzeugen.  .  Hi^  oder  nirgend  ist  der  individuelle  Geist 
unsers  Jalirhunderts  zu  suchen  nnd  anzuerkennen;  wer  sich 
von  ihm  abwendet,  dem  schlägt  kein  Herz  in  der  Brust  für 
seine  Zeit.  Soll  ich  nun  sagen,  wo  diese  Fülle  und  dieser 
Reiehthum  der  Literatur  wohnt,  so  verweise  ich  auf  die  Schrif* 
ten  von  Börne,  von  Pückler-Jlluscau  nnd  Gans,  sowie  auf  das 
vorliegende  Buch  von  Hundt  über  Paris  und  London.  Jeder 
von  diesen  hat  auf  seine  eieenthümliche  Weise  den  Geist  der 
Gegenwart  zu  erfassen  und  darzustellen  gesucht,  nnd  Jeder 
hat  das  Beste,  das  ihm  im  Herzep  und  Gemüth  wohnt,  der 
Nation  gegeben.  Dort  glühendes  demokratisches  Streben, 
hier  ein  graciöses  Herabsteisen  von  der  Höhe  der  Aristo» 
kratie,  um  mit  der  Welt  des  Yölkerlebens  zu  verkehren,  wei- 
ter ein  Hineinbegeben  der  Wissenschaft  in  die  Saloawelti 
um  die  entscheidende  Macht  der  Persönlichkeit  für  das  Er- 
kennen zu  vergegenwärtigen  und  endlich  ein  liebendes  Hin* 
geben  an  die  Sympathien  der  Zeit,  um  ihre  Interessen  so 
mannigfaltis,  wie  das  Leben  selbst  sich  darstellt,  zu  schildero 
und  die  Umrisse  ihrer  Gesammtanschauune  zu  entwerfen. 
Mundt  hat  in  diesem  Buche  einen  wesenthchen  Fortschritt 
seiner  schriftstellerischen  Laufbahn  sich  errungen.  Die  Kraft, 
weiche  bisher  verhalten  in  ihm  ruhte,  and  die  nur  mühsam 
in  einigen  schüchternen  Novellenpoesien  nach  Gestaltung 
rang,  die  Kraft  das  velkergeschlchthche  Lehen  in  seiner  eth£ 
schen^  Wahrheit  und  Bedeutung  .anzuschauen,  diese  ist  nuu 
mit  einem  Male  befreit  von  ihnm  hemmenden  Schranken  hei^ 
vorgebrochen,  sie^  hat  sich  in  das  weite  Bett  der  Gegenwart 
ereossen,  und  wiegt  sich  in  herrlichen,  stolzen  Wogen  als 
beherrschendes  Element.  Die  Individuelle  Auffassung  der 
WeltverhMltnisse  war  von  jeher  Mundt's  Streben  gewesen, 
die  Philosoofaie  hatte  ihm  ihre  Kraft  hierzu  gdl^orgt,  nm  dis 
Poesie  zu  begeistigen,  jetzt  hat  er  die  Virtuositfit,  die  ihm 
daraus  entsprossen  ist,  im  gröfsten  Räume  bewahrt,  er  faal 
dem  Weben  der  Weltgeschichte  zugeschaut,  nnd  den  Eii»> 
schlag  ihrer  Tendenzen  entrfithselt.  Eine  gröisere  Aufgabe 
läfst  sich  für  den  Schriftsteller  der  Gegenwart  kaum  denken» 
Dafs  Mundt  bei  der  Lösung  derselboi  so  harmlos  und  leicht 
wie  möglich  zu  Werke  gepngen  ist,  dafs  er  ans  in  Briefen 

Siebt,  was  er  in  Frankreich  und  EngUnd  geschaut  und  es» 
acht  hat,  können  wir  nur  billigen;  das  Unmittelbare  ist  ais 
Basis  der  Welt,  und  der  Mensch  bringt  nur  alim9licdie  Ver- 
mittlung durch  sein  Denken  hinzu;  wollen  wir  deuhalb  die 
Frische  der  Welt  genie&en,  so  müssen  wir  anter  dem  grü* 
neu  Baume  des  Leoens  ans  lagern,  und  alle  Erscheinuneea 
desselben  an  uns  vorüberziehn  lassen,  in  weitester  Entfes- 
ttung  aber'  die  erane  Theorie  halten.  Es  sind  Spaziergänse, 
die  Mundt  durch  die  Strafsen  von  Paris  nnd  London  macot, 
aber  Spaziergänge,  wie  sie  der  Dichter  und  Denker  macht, 
um  im  Sehauen  zn  sinnen  und  zu  denken;  in  jenen  Welt- 
städten wird  ihm  daher  je^er  Schritt  von  historischer  Be- 
deutung. Das  Volk  ist  es,  das  auf  den  Strafsen  sich  tonh» 
melt,  und  das  Volk  kann  der  Deutsche  nur  dort  sehn,  nnd 
nur  dort  kann  er  einen  Mafsstab  für  den  Stand  der  Ge» 
schichte  finden.  Da  wachen  so  viele  ErinnemnEen  in  ihm 
auf,  so  viele  Gedanken  drängen  sich  ans  Lichti  Die  Beden- 
tong  d^  Volkes  in  der  G^enwart  macht  diher  nach  bei 
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Hundt  den  Kern  und  Mittelpankt  seiner  Anschanangen  ans, 
nnd  er  bat  hier  die  kdatlichsten  Ideen,  welche  weit  in  die 
Zukunft  reichen,  niedergelegt  Man  lese,  was  er  ans  London 
an  den  Professor  Ahrens  in  Br&ssel  8ber  die  Armoth  schreibt, 
und  was  er  fiber  das  artoie  hunsrige  Volk  in  Paris  sagt,  und 
man  wird  das  reichste  Material  für  dieses  Thema,  das  die 
wichtigste  Au&abe  nnsrer  Zeit  bildet,  finden.  Daran  schlielst 
sieh  dann  die  Sdiildemng  der  höheren  Gesellschaft  und  der 
socialen  Verhältnisse  in  Paris  überhaupt.  Die  Schildemng 
-der  Concerte  der  Aristokratie  ftlr  die  yeramten  Lyoner  im 
Prytann^e  nnd  der  legitimistischen  Bälle  im  Saal  Yentadour 
ist  ein  Meisterstück  der  OarsteUungskunst  nnd  Ton  ergreifen- 
der Wahrheit.  „Auf  jenem  Concert  ging  es  mit  der  Jbsik 
der  baute -volee  schlecht,  denn  man  nörte  nur  wenige  und 
nnsicbere  Stimmen  darunter,  und  die  meisten  detonirten^  auf 
•eine  Weise, -dafs  man  hätte  denken  sollen,  die  eanze  Aristo- 
kratie wfirde  auf  der  Stelle  umschlagen.  Freilich  *-^  för  die 
halbverhungerten  Seidenarbeiter  in  Lyon ,  welche  die  reiche 
Aristokratie  aus  dem  Takt  zu  bringen  dröhn,  noch  mit  dem 
richtigen  Takt  -zn  singen,  mufs  eine  schwierige  Aufgabe  sein. 
Volk  und  Aristokratie  haben  lange  in  der  Geschichte  gewett- 
«ifert,  wer  die  erste  Stimme  sangen  solle,  und  es  schif  n  Ter- 
geblich,  ein  harmonisches  Coneert  beider  Elemente  zu  Stande 
SU  bringen.  Jetzt,  wo  das  Yoik  'die  Magenstimme  zu  sin- 
ken anbebt,  ftngt  die  Aristokratie  an,  sich  einen  Ton  tiefer 
herabzulassen  nnd  v/eon  auch  nicht, mit  dem  Volke,  doch  fSr 
das  Volk  zu  singen.  Als  musikalische  lierablassune  wirkte 
diese  Tonreränderung  unharmonisch,  da,  wie  schon  oemerkt, 
so  viele  Detonirongen  dabei  yorfielen,  ob  aber  eine  politische 
Harmonie  herauskommen  werde,  hängt  von  der  weiteren  Mo- 
dulation der  MaKenslimme  dps  Voues  ab.''  —  Wie  nun 
Hundt  Aber  die  Gestaltung  der  VolksTerhäUnisse  weiter  denkt, 
kann  man  an  vielen  Stellen  aufs  schäHste  herausgestellt  fin- 
den, er  verlanct  zugleich  die  Pflege  der  industriellen  Inter- 
essen nnd  zugleich  die  Belehrung  des  Volkes.  Entschieden 
Stellt  er  sich  hierbei  dem  Streben  des  Abbe  La  Blennais  ent- 

Segen,  der  durch  den  fulchen  Idealismus  christlicher  Ideen 
as  Volk  aufregt,  ohne  seine  Noth  nach  Brot  befriedigen  zu 
können.  Unpraktisch  ist  das  System  La  Mennais  durcli  und 
durch.  Mit  Hecht  wirft  Mrnidt  hierbei  einen  Blick  auf  die 
deutschen  Schriftsteller  der  jfingsten  Epoche,  welche  mit  den 
Ideen  der  Volksfreibeit  eine  Zeit  lans  kokettirt  haben,  um 
dann  die  Sache  des  Liberalismus  auf  das  schmählichste  zu 
▼erlassen,  und  er  verbittet  steh  mit  Fug  die  künftige  Gemein- 
■diaft  mit  diesen.  -^  Von  bedeutenden  Persönlichkeiten  in 
Paris  schildert  Mnndt  non  femer  noch  Chateaubriand,  Coo- 
•in,  Ballanche,  Tbiers,  Guizot,  Victor  Hugo,  J.  Janin,  Eugene, 
8cribe  n«  a.,  die  er  sänmittich  aufgesucht  hat,  und  die  er 
•odann  aof  das  treffendste  charakterisirt.  Ueber  die  Dude- 
Ttnt  spricht  er  bei  Gelegenheit  der  Stellung  der  französischen 
Gesellschaft;  sie  selbst  in  Paris  zu  finden,  war  ihm  nicht  ver* 

gnnt.  Auch  die  Kunst  nimmt  nat&rlicfa  eine  nicht  geringe 
eile  in  dem  Buche  ein,  die  Schilderung  von  Meyerbeers 
Hugenotten  und  der  Pariser  Kunstausstellung  bietet  hinret- 
ehende  Gelegenheit  dazn  dar.  —  Ueber  die  Deutschen  in 
Paris  findet  sich  sehr  viel  Interessantes  in  dem  Buche,  be- 
•onders  fiber  den  Baron  Eckstein  und  Heitae.  •—  Sieht  man 
nm  auf  die  Gessmmtanschauung,  welche  sich  aus  den  vielen 
Einselhttten  über  Frankreich  ei^ebt,  so  stellt  sieh  dieses 
dnrehaos  nicht  In  blendendem  Lichte  dar.  Mnndt  ist  nichts 
weniger  als  ein  enthusiastischer  Anhänger  Frankreichs,  son- 
dern eben,  weil  er  die  reine  ethische  Begeisterung  in  seiner 
Brust  trägt,  deckt  er  die  Mängel  Frankreichs  rficbichtslos 
snf ,  vor  Allen  die  politische  Sohlaflheit  desselben  in  dem 
Verlieren  an  eine  fruchtlose  Dialektik  der  Debatte,  den  Hang 
luoh  forroeHen  Schranken  in  den  socialen  Verhältnissen,  so- 
wie die  flUiUose  Ab^vendung  von  dem  Volksinleresse.  Der 
Gharakter  Frankreichs  in  der  Gegenwart  ist  völlige  Prindp- 
iMigk^f  «nd  das  ist  ein  Un^k,  denn  FMukreicii'salito 


stets  seines  Berufs  eingedenk  sein,  die  Geschichte  zu  föhren 
und  zu  leiten.  Mundt  spricht  sogar  die  herbe  Ansicht  aua« 
dafs  die  fnnzösische  Nation  dem  Schicksal  erliegen  könne, 
in  sich  selbst  zu  Grunde  zu  gehn,  an  einer  anarchischen 
Subjektivität  sich  hinzubringen  und  erobert  zu  werden, 'win 
die  Polen.  Diese  Ansicht  mag  ich  nicht  theilen.  Wenn  es 
wahr  ist,  was  Mundt  so  schön  andeutet,  da&  die  Demokratls 
ein  heiliges  Rälhsel  der  Zukunft  ist,  und  dals,  was  die  Ge- 
genwart in  dieser  Richtung  zeigt,  nur  das  erste  Augenaul^ 
schufen  des  IWs-Etat  ist,  so  mufs  es  auch  Frankreich,  dem 
eeschichtlich  bewegtesten  Lande  aufbehalten  sein,  die  erste 
(Gestaltung  der  neuen  Geschichte,  deren  Basis  eine  sociale 
sein  wird.  Ins  Leben  zu  rufen.  Dsrin  hat  fedodh' Mundt  voll- 
kommen Recht,  dafs  er  auf  die  Bedeutung  der  germanischen 
Instittttidnen  als  den  Kern  der  modernen'  politischen  Freiheit 
hinweist.  Die  Schilderung  der  politisdien  Verhältnisse  Frank» 
reiche  im  Jahre  1837  ist  Öbrigens  vortrefflich,  haarscharf  n« 
gediegen,  ein  vollendetes  Bild  energievoller  historischer  An* 
schanong.  Ueber  die  getränmte  Kenntnifs  Frankreichs  von 
Deutschland,  sowie  über  die  Mödichkeit  einer  Universallite* 
ratnr  hat  sich  nnd  nns  Mundt  in  raris  bitter  enttäuscht,  man 
weils  dort  wenie  oder  niciits  von  Dentscliland,  nnd  M. 
ist  zn  dem  Resultat  seiner  Anschauungen  gekommen  „dalk 
es  jetzt  an  der  Zeit  sei,  die  deutschen  und  vanzösischen  Bil* 
duttgsinteresten  insofern  zu  trennen ,  als  man  von  Neaem 
anfangen  sollte,  die  Posivität  des  deutschen  Charakters  in 
sich  selbst  su  erfiusen,  nnd  dem  französischen  Wesen  g^n- 
über  als  eine  ftir  sich  bestehende  Natur,  der  nur  aus  ihr 
selbst  geholfen  werden  kann,  festzuhalten."  Gewifs  ist  diefs 
Bedftrmils  der  deutschen  Nationalität,  wie  schwer  es  aber 
ist,  in  Deutschland  Charakter  zu  haben  und  zu  zeigen,  dttB 
hat  Mnndt  selbst  in  bitteren  Worten  geschildert,  und  auch 
seligst  schon  erfahren,  delsiialb  sind  wir  {Urs  Erste  auch  hier 
noch  an  Fradcreich  gewiesen.  Diese  wenigen  And^^utungen 
müssen  för  jetot  genfigen,  um  den  reichen  Inhalt  dessen,  was 
Mundt  über  Paris  eeschrieben  hat,  anzudeuten,  gestattete  em 
ider  Raum,  ich  würde  eine  weitifluftigere  Charakteristik  seiner 
Ansiditen  entwerfen.  Ueber  London  bt  die  Darstellung  ver» 
hältniismäfsig  geringfügiger,  Mundt  wollte  wohl,  da  er  nur 
wenige  Monate  dort  verweilte,  nicht  über  daß  Gesehene  hin* 
ausgehn,  doch  finden  sich  auch  hier  treffliche  Ausföhraneen 
über  das  öffentlidie  Leben  der  englischen  Nation  wie  über 
das  Familienleben.  Das  Capitel  über  i  die  Volksarmuth  habn 
Ich  sdion  erwähnt,  an  dieses  schlielst  sich  das  über  das 
Magdalenenhospital.  Die  Mittheilungen  über  den  Standpunkt 
der  englischen  Kunst  sind  sehr  Interessant  nnd  weit  ereieb>> 
ger,  als  das,  was  H.  v.  Raumer  darüber  gesagt  hat  Wenn 
über  einzelne  Ausfthmneen  von  Kunstanschauungen,  wie  über 
die  Schilderung  der  Ta^ioni  alberne  Journalisten  ein  widri- 
ges Geschrei  erhoben  haben,  so  ist  einem  vernünftigen  Blicks 
klar,  dafs  für  solche  Wendungen  nur  ein  ironisches  Verstand» 
nifs  das  richtige  sei,  auch  die  Stelle  über  Bettina  kann  nur 
humoristisch  gefafst  werden.  Dafe  in  formeller  Beziehung 
Manierirtes  darin  sei,  will  ich  nicht  in  Abrede  stellen,  aber 
ohne  solche  Studien  der  Darstellnngskunst  hätten  wir  auch 
nie  die  reiche  Fülle  des  Sprachausdrucks  erworben,  die  sich 
jetst  bei  Mundt  in  immer  glänzenderer  und  gediegenerer  Ein- 
fachheit entfaltet.  Es  wäre  mindestens  Pedanterei,  derglei- 
dben  bei  so  viel  Vortrefflichem  nicht  gern  mit  in  den  Kauf 
nehmen  in  wollen.  E,  M. 

n«    Theologie. 

703.  Ge9tmg'Bfmdlien  för  Landgemetnen.  Von  Fr,  £» 
von  Kalm^  Pred.  z.  Beltmar  »und  Sierse  im  Herzth.  Braun» 
schweig.  Helmstedt,  Fleckeiseh.  1837.  11 1  Bog.  8.  ^  Thlr. 
—  Das  Eigenthümliche  dieser  flomilien  besteht  dann,  da& 
einer  Jeden,  aulser  einem  Bibeltexte  nock  ein  Gesanebnchlied 

Gnade  iiq^t^  wddbcs  den^IdeeDSsag  dcnelbea  bestiuunt. 
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l>«r  Bibeltext  Ui  hier  fnsl  n  Nnll  benbgciaiiken  nnd  eia 
blofses  Anshlngescliild,  den  eigeoilielien  Text  biUei  der  Ge- 
sa oc.  Was  Ton  dieser  Maxioie  so  balten  sei,  e^iebt  sieb 
leicb^  wenn  man  bedenkt,  wie  xnfUlic  es  ist,  ob  em  geist> 
liebes  Lied  ancb  gerade  in  ein  eingefillirtes  6cBan|(bneb  anf- 
genommen  ist  oder  nicht,  wie  leicht  sich  da  die  Grenze  Ter- 
rücken  Heise  und  zn  Liedern,  nicht  im  eineenihrten,  Gesang 
buche  enthalten,  geschritten,  wie  dann  mit  demselben  Reehte 
auch  einmal  sn  profanen  Liedern  Zoflncbt  genommen  wer- 
den  könnte,  xn  Classikern  oder  Nichtdassikem  n«  s.  w.  her- 
unter, wer  weils  wie  weit.  Vfaram  sollie  man  auch  nicht 
flb.  einige  Verse  ans  einer  Schiller'schen  oder  Sliakespore'schen 
Tragödie  eine  Predigt  halten  können?  Harms  billigt  es  ja 
schon,  Sprichwörter  an  die  Stelle  des  Textes  zu  setzen.  Aber 
dabei  b^enkt  man'  nicht,  dafs  die  Predigt  Verkfindi^ung  des 
Wortes  Gottes  sein  soll,  dafs  das  Wort  Gottes  allein  in  der 
Bibel'  niedergelegt,  dafs  sie  die  Norm  unseres  Glaubens  sei 
and  mithin  von  ihr  nolhwendig  ausgegangen  werden  müsse, 
wenn  das  Wort  Gottes,  wenn  Christus  jtepredigt  werd^ 
BoUe.  —  Was  die  Hoinilien  an  sich  betrinl,  so  müssen  wir 
gesteben,  nicht  leicht  etwas  so  Flaches,  ein  solches  Hin-  n. 
&f*rgerede,  ein  Breittreten  der  gewöhnlichsten  Gedanken,  ein 
Herumtreiben  auf  Gemeii^Utzen  aof  der  Kanzel  gehört,  ^• 
schweige  gelesen  zn  haben«  Für  den  Landroann,  namentbcb 
für  des  Ver£  Gemeinde  mag  solche  Salbaderei  jpassen,  sie 
mufs  nur  nicht  durch  den  I)ruck  Gemeingut  cmer  Nation 
werden  sollen;  wo  solche  Anmafsoag  ist,  da  ist  ancb  solche 
Zurechtweisune  eerechtfertigt.  £s  fehlt  den  Veri  an  dogma- 
tischer, rhetorischer,  stilistischer  Durchbildmg,  er  Ulfst  sich 
meist  nnr  über  altgemeine  moralische  Sentenzen  in  einer 
breitspurigen,  kraft-  und  saftlosen  Redeweise  Temehmen. 

704.  Christus  und  dU  Sünderin  am  Jaeoh9hrunnen^ 
oder  der  Wqr  zur  lebendigen  Quelle.  Betrachtungen  und 
GesSnge  von  ut,  fVilk,  Hutaemann  evang.  Pfarrer  u.  Scliul- 
inspector  za  Elsey.  Leipzig,  1837.  Köhler.  27^  Bog.  gr.  8. 
i;  Tblr.  —  Der  fleifsige  Verf.  liefert  hier  in  32  Betrachtun- 
gen und  eben  soviel  dazu  gedichteten  GesSngen  ein  Seiten- 
atfick  zu  seiner  1835  in  demselben  Verlag  erschienenen  „Ge- 
schichte der  Attfem-eckun^  des  Lazarus.**  Sein  jetziges  Thema, 
Christus  und  die  Samanterin  am  Jacobsbrunnen  Er.  Job. 
cap.  4.  ist  nicht  weniger  fruchtreich  als  jenes  und  man  muls 

Sestehen,  er  hat  diese  Erzählung  in  einem  Lichte  dargesteflt, 
urch  welches  das  Interesse,  das  sie  an  und  ftir  sich  schon 
erweckt,  nicht  weni£  gesleigert  wird.^  Wir  können  diesen 
Ton  einem  Seht  chrisUichen,  glaubensreicben^  Geiste  befruch- 
teten Betrachtungen,  damit  ihre  Wirksamkeit  eine  recht  ge- 
segnete werde,  nur  eine  weite  Verbreitung  in  der  Lese  weit 
wünschen.  Sie  haben  die  freie  Prediztform,  indem  in  ihnen 
die  logbdie  und  symmetrische  Anordnung,  welche  ja  auch 
in  den  Predigten  zumeist  nur  för  den  Redner  ist,  und  das 
Oratorische  mehr  in  den  Hintergrund  tritt  Die  GesSnse, 
alle  auf  eine  unserer  Kirchenmelodien  gedichtet,  sind  höcnst 
ansprechend,  einige  verdienten  sogar  zum  kirchlichen  Ge- 
brauch empfohlen  zu  werden.  Es  ist  uns  aus  der  Lesung 
des  Buches  nicht  hervorgegangen,  ob  der  Verf.  die  13  Pre- 
digten fiber  dasselbe  Cap.  des  Johannes,  welche  in  dem  er- 
sten Jahrgang  im  ersten  Theile  der  Drttseke'schen  Predigten 
LünebuK  1817  enthalten  sind,  kannte;  er  bitte  aus  densel- 
ben noch  manches  interessante  Motiv  benutzen  können,  ohne 
seiner  Originalität  Eintrag  zu  thun.  Die  Ausstattung  ist 
musterhaft  n.  der  beigegeboie  Stahlsticb  Sniserst  ansprechend. 

705.  Theologische  Studien  und  Kritiken,  (s.  Nr.  6.) 
1838,  Heft  3.  enth.:  UUraann:  Noch  ein  Wort  Aber  die  Per- 
sönlichkeit  Christi  und^  das  Wunderbars  in  der  evans.  Ge- 
schichte; Antwortschreiben  an  Straofs;  —  J.  Mfiller:  Demer^ 
]h]n&:en  zu  Heft  3.  der  Streitschriften  von  Dr.  Stranfs.  — 
H.  Erbkaro:  Ueber  die  Lehre  von  der  ewigen  Verdi^mmnÜs; 
ein  degmat.  Versuch.  —  Rettig:  Ex^etische  Anakkten.  (Fts.) 


—  M.  Kies:  Benedhmg  lu  Ps.  8.  tu  Bez.  snf  Umbrait^sB». 
BMrkungen  in  den  Stu£  und  Kfit.  1836,  4.  —  Domer:  Ree. 
von  Schriften  fiber  Symbolik  von  Baur,  Winer  u.  Kölhier. 

706.  Rec.  von  Germar  fiber  die  VemacUSssig.  d.  Her- 
meneutik In  d.  protest.  Sjrche,  in  Aug.  Hall.  Lit.  Zeit  Nou 
41.  42;  von  Hoefling  von  d.  Composit.  d.  christl.  Gemeinde- 
Gottesdienste,  ebds.  No.  40;  von  Fredcrus,  e.  kirchenhistor, 
Monographie,  ebds.  Nr.  40;  v.  Jfinge  Beitrae  z.  prakt.  ErÜ, 
d.  N.  T.  aus  den  Predigten  n.  mit  e.  Vorrede  von  Ammon^ 
ebds.  No.  56;  von  Karsten  das  chrisU.  Kirchenjahr  in  s.  Bo- 
deut.  u.  s.  EicenthOmlichkeit,  ebds.  No.  40;  von  Liebetmt 
der  Tag  des^  Herrn  n.  seine  Feier,  ebds.  No.  40;  von  Mo- 
vers  de  utriusque  recensionis  vaticiniorum  Jeremiae  indole 
et  origine,  ebds.  No.  41;  von  Nitzsch  System  d.  ehristL 
Lehre  3te  Aufl.,  ebds.  No.  38—40;  von  Schweizer  das  Sta- 
bile u.  Einförmige  einer  bindenden  Agende  festzuhalten,  aber 
gemildert  durch  das  Eintreten  der  Sonntagsliturgie,  ebds. 
No.  40;  von  Klose  Gesch.  u.  Lehre  d«  MarceUus  n.  Photi- 
nus,  ebds.  Ergbl.  No.  27.  —  Rec.  von  Kshler  AbrÜs  der  Sit- 
tenlehre, in  Jen.  Litt.  Zeit.  No.  41.  42;  von  Jani  die  wahre 
evangel.  Kirche,  ebds.  No.  56.  57;  von  Krug  Gregor  VII.  u. 
Gregor  XVI.,  ebds.  No.  57;  von  5  Schriften  Aber  die  Her- 
mes sehe  Angelegenheit,  ebds.  Ergbl.  No.  17.  18;  von  Maller 
de  resurreclione  Jesu  Christi,  ebds.  No.  18.  —  Rec.  von 
Neander  Leben  Jesu,  in  Hall.  Litt.  Zeit.  No.  57—59;  von 
Schmidt  der  Wirkungskreis  des  Superintendenten  in  der 
evang.  Kirche,  ebds.  No.  59;  von  JSger  6b.  d.  Zeitalter  Obad- 
ja's  u.  Hendewerk  Obadiae  oraculum  in  Idnmaeos,  ebds.  No. 
60.  61;  von  Luzzato  proleeomeni  ad  uoa  grammatica  della 
lingua  Ebraica,  ebds.  T^o.  07.  68;  von  De  Wette  n.  Jtteyer 
Commentar  zum  Brief  an  die  Römer,  ebds.  Ergbl  No.  28-— 
30;  von  Alihn  Einleit.  in  d.  Studium  d^  Dogmatiki  ebds« 
No.  30.  31.  —  Rec.  von  Rettijg  antiquissimus  IV  evangg^  co- 
dex Sangallensis,  in  Gott.  geC  Anz.  No.  46.  47;  vonWal- 
ther  Stimmen  der  Zeit,  ebds.  No.  57.  K5l1ner:  Rec.  von 
Schulze  Lehrbuch  bei  Judenbekehrungen,  ebds.  No»  58.  59, 

IV.    niilologie.    Archäologie.    Literargescfaichte* 

707.  Lehenshiider  herühmisr  Bumanisten.  Erste  Reihe. 
HerauKi^.  von  Dr.  S.  F,  JV,  BoßmanH.  Leipzig,  Böhme» 
1837.  X.  n.  198  S.  8.  t  Thlr.  —  Dieses  Heft  k&ndigt  sich 
als  Vorläufer  einer  grSlseni  UntemehmoDg  ftr  Gesduchta 
des  Hnsoanismus  an,  eines  Untemehmeiis.  das  in  semer  Be- 
dentnng  snerst  erkannt  von  Meiners  und  Heeren,  darauf  voa 
vielen  angeregt,  am  nacbdrficklicbsten  von  Niebnkr,  lance 
paraljsirt  dnrcb  die  Notiz  bei  Wadder,  dafs  Fr.  Jacobs  siä 
ihm  widme,  nenerdings  einen  Antrieb   eigentfafimlicber  Art 

Sefnnden  haben  durfte  in  den  Bezugnahmen  des  leisten  lU^ 
es  eines  Handbuchs  der  Universalgeschichte  n,  in  derBenr» 
tbeilnng  Niebnhn  dnrcb  einen  berfthmten  Diplomaten.  Da« 
Gefallen  an  Peraonal- Charakteristik  ist  Ikberbanpt  |etst  srole 
nnd  allgemein,  und  so  mag  ancb  die  Zahl  der  ftlr  diese« 
Fach  gerfisteten  Arbeiter,  denen  Herr  Hofbiann  dnee  Sam» 
melponkt  bietet,  ziemlich  bedeutend  sein,  Äergestallt,  dal« 
vielleicht  eher  ein  Zudrttngen  von  Biogmpbea,  vielleicbt  gar 
Antobiographen,  oder  die  RivaUtSt  eines  andern  Unterneh- 
mers zu  ftlrefaten  stfinde,  als  Gleichgültigkeit  gegen  den  Pktt 
selbst.  Das  Wort  Humanismus  enthldt  raniclist  eine  Besle* 
bang  auf  das  ewig  Menschliche,  als  geistige  Snbstsns  de« 
claasischen  Alterthnms,  dessen  Begriff  der  sogeaanntee  neuem 
Zeit  vorzugsweise  sich  wieder  aulkeBchloesen  bat.  Wee» 
nimlicb  das  Ahcitbam  ftb  das  Mitt^lter  im  allgemmnen 
eine  Jlnlscrlicfa  (ormgebende  Bedentang  balle,  so  bat  es  in  der 
nenen  Zeit  einestheils  diese,  etwa  ft&r  Kmist  nnd  Wissen- 
schaft, behalten,  andemtbeiW  aber  eine  tiefer«,  wesenhaftere 
cntwidreU,  in4em  es  fiberhanpt  die  Reflexionsspblr«  «duiffee 
ball;  darin  die  Zeit  sieb  zna  SekbstbewiiüiUeiB  «riaiMCtOB 
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4l«tin  iaelwB^ndere  Tom  sodden  Verkehr  aniWlrts  «lle  Ab« 
BlnfuDgen  des  Lebens  mit  den  inhallvoUsten  gangbaren  Be- 
griffen bereicherte,  in  die  Tiefe  jeglicher  concreten  Sitte  ein- 
gebend, ohne  sie  za  zersetzen,  nnd  auf  die  H&he  der  gröfs- 
ten  Thaten  sich  mit  anfschwingend,  ohne  sie  za  lähmen.  In- 
dem die  Philosophie  nicht  ganz  gl&cklich  darin  ist,  die  Noth- 
wendiglceit  der  Einwirkung  des  Alterthams  gerade  auf  die 
neue  Zeit  zu  deduciren,  liefert  sie  nur  einen  Beweis  mehr 
dafür,  dafs  die  antiken  Elemente  den  modernen  zu  wahr- 
hafter Lebendigkeit  sich  verbanden  haben,  sobald  man  ein- 
mal die  Macht  jener  als  factisch  so  grofs  erkannt  hat,  dafs 
ihrer  sich  zu  erwehren  keine  Ignoranz  profund  genug,  keine 
Geringschätzung  berechnet  genug,  kein  Zelotismas  modisch 
~;enue,  keinerlei  Radicalismus  absolut  eenug  isL  Femer  nun 
lat  die  neuere  Zeit  ihr  Princip  an  der  Arbeit:  reinigende, 
versöhnende,  sUgemeine,  selbstbewufste  Arbeit  ist  ihr  Erb- 
theil  im  Gegensatz  zum  Mittelalter,  vielleicht  aus  dem  Grande, 
weil  sie  just  aus  der  Epoche  datirt,  wo  die  sogenannte 
Wiederherstelluns  der  Wissenschaften,  die  man  als  einen 
zweiten  Snndenfall  anzosehen  sich  bemfiht,  ihren  Baum  der 
Erkenntnifs  pflanzte.  Soll  daher  der  Humanismus  dieser 
neuen  Zeit  eignen,  so  mufs  auch  er  sein  Theil  Arbeit  auf- 
zuzeigen haben:  und  in  der  That  bat  er  es  an  der  so  freien 
wie  strengen  Arbeit  der  Philologe,  von  der  die  Bibliotheken 
seit  fast  4  Jahrhunderten  Zengnifs  geben:  in  der  That  ist  er 
durch  diese  Arbeit  so  bedingt,  wie  selbst  der  Sprachgebrauch 
andeutet.  Man  spricht  z.  B.  wohl  von  Gothe*s  flumanismus, 
aber  niemand  nennt  ihn  selbst' einen  Humanisten.  Der  Hu- 
manismus scheint  sich  sonach'  näher  zum  Geist  der  Philologie 
zu  bestimmen,  wobei  es  unl^estimmt  bleibt,  ob  man  ihnbios 
als  eeistiges  Band,  welches  alle  Arbeiter  des  Fachs  zusam- 
mennält,  oder  als  vorzugsweises  Prädicat  einzelner,  jedenfalls 
aber  ernster  Arbeiter,  gelten  lassen  will,  nnd  wobei  es  zu- 
gleich sich  fräst,  wie  im  ersten  Falle  der  Humanismus  zor 
Macht  aufserhalb  des  Fachs,  oder  wie  man  im  zweiten  dazu 
kommt,  von  aufsenher  qualitativ«  Unterschiede  zu  machen. 
Hält  man  indessen  nur  daran  fest,  dafs  in  dem  Fach  der 
Philologie  der  humanistische  Geist  ohne  die  Arbeit  eben  so 
nichtig  ist,  als  diese  ohne  jenen,  so  wird  sich  leicht  ergeben, 
dafs  auch  der  Humanismus,  dem  wir  oben  eine  solche  Ver- 
breituns  beilegten,  nicht  verschieden  ist  vom  Lebensprincip 
der  phOoL  Wissenschaft,  das  die  Arbeiter  in  ihr  selbst  bald 
mehr  bald  minder  belebt.  Wenn  man  nehmlich  den  bestrit- 
tenen Namen  der  Wissenschaft  ffir  die  Philologie  postoliren 
darf,  so  findet  ein  Sprudi  von  Goethe,  worin  er  alle  Wis- 
senschaft überhaupt  ais  „des  Lebens  Kraft"  definirt  nnd  dann 
fortfahrend :  „Ihr  constmiret  nicht  das  Leben;  Leben  nur 
kann  Leben  ceben**  von  jener  Definition  die  Rückwirkung 
der  Wissenschaft  auf  das  Leben  abhängig  macht,  auf  jene 
eine  ganz  besondere  Anwendung.  Denn  mag  die  Wissen- 
schaft, die  sich  die  Erfassnng  eines  abgegrenzten  Alterthams, 
nicht  in  der  Weise  des  nothwendigen  Bt^griffs,  sondern  in 
seinem  historisch  zufälligen  Context,  vorsetzt,  die  beschränk- 
teste und  gerincste  von  allen  sein,  so  fährt  entweder  Be- 
schränktheit, oder  überiegene  geistige  Freiheit  dazn  sie  an- 
subaaen,  nnd  dais  häufig  die  letztere,  dürfte  eonstatirt  sein: 
ledenfalls  macht  sich  due  za  ihr  gebrachte  Lebenskraft  in 
ihr  viel  unbedingter  geltend,  als  in  jeder  andern  Wissen- 
schaft, wo  sie  siä  erst  transsubstanziren  mnfs,  wo  ihre  For- 
demne  erst  Modlfication  und  Erklärung  erheischt.  Das  hat 
die  Pliilologie  mit  der  Kunst  gemein,  dafs  sie  keine  Ejraft 
der  Seele  ertödten  oder  in  Fesseln  legen  mufs  oder  darf^ 
nicht  die  Vernonft,  nicht,  die  Gefühle  nnd  die  blofs  gemeinte 
Vorstellungswelt,  nicht  die  Phantasie,  nicht  Liebe,  nioit  Hass; 
nnd  man  stelle  dies  Privilegiam  so  hoch  oder  niedrig  als 
man  woÜe,  es  sichert  ihr  allezeit  den  Rückweg  ins  Leben, 
wenn  sie  es  überhaupt  je  verläfst.  Die  vorzogsweise  An- 
wendbarkdt  des  bezeichneten  Spruchs  auf  sie  macht  sie  znm 
flaiiisiiinnui  Uschi  aber  aacb  nur  ihre  bedeotendstea  Re-| 


nrlsentaiiteii  m  Hamanisten.  Ueberli«mt  wird  niemand  io 
ihr  etwas  gelten ,  der  aolser  ihr  eine  Null  ist:  wenn  aber 
•udi  mäJsiee  Kräfte  in  ihr  eine  Freistatt  finden,  so  treibt 
doch  nur  me  .anfserordentltchen  ihr  eigenstes  Wesen  zu  soW 
dien  direct  anf  die  Gegenwart  gerichteten  Thaten,  Worten 
oder  Werken,  wie  sie  die  Humanisten  aller  Zeiten  bis  auf 
die  beiden  im  vorliegenden  Heft  uns  zuerst  vorgeftihrten  an» 
gestrebt,  nur  jene  sind  zu  solchen  berufen.  Es  scheint  notb» 
wendig  dies  hervorzoheben,  des  falschen  Humanismus  wegen^ 
der  sich  leicht  einschleicht.  Die  drei  erwähnten  Moments 
aUe,  Beschränkung  anf  das  dassische  Alterthnm,  streng  plu» 
lolo^ische  Methode  nnd  Beziehung  anf  die  Gegenwart,  con- 
sUtuiren  den  echten  Humanismus;  keines  allein,  sonst  wäm 
dassische  Pädagogik,  orientalische  Linguistik  und  PhilosophiiS 
des  Alterthams  Humanismus:  auch  nicht  zwei  allein:  Classic 
scher  Stoff  und  Methodik  war  in  den  Händen  der  Jesuiten 
nnd  Benedictiner:  von  philologisch  angebauten  Dlsciplinen 
aus  ist  manch  Wort  gehört  worden,  würdig  der  alten  Uvt- 
manisten,  von  denen  es  hiefs:  „Regum  aequabat  opes  animo." 
Und  doch  kann  nur  das  Verfahren  mit  Humanismus  verwecb- 
sdt  werden,  das  sich  selbst  gern  dafür  ausgeben  müchte, 
wenn  mäfsig  geschickte  Hände  Wlinder  wie  über  den  her- 
kömmlichen Gang  sich  zu  erheben  meinen,  wenn  sie  ohne 
weiteres  jedwedem  Publicum  Gegenstände  des  Alterthums 
mundrecht  machen.  Das  geschient  immer  am  häufigsten« 
wenn  die  ephemere  Nationiüliterator  zu  eiaiger  Ausdehnung 
gdangt  ist.  So  verfuhr  unter  Louis  XIV  eine  Anzahl  Lite- 
raten, so  eben  heute  eine  andere  ähnliche,  und  möchte  ernd* 
ten  ohne  gesät  zu  haben.  Jedermann  giebt  za,  dafs  ein  Wort 
von  LobecK,  eine  Rede  von  Boeckh  ihre  Bedeutung  nicht 
durch  das  Unerhörte  ihres  Inhalts  hat;  es  hätte  oft  mancher 
Aehnliches  sagen  können;  sondern  durch  das  Yerhältnifs  des 
Sprechers  zum  Gegenstand.  Jedermann  sollte  zugeben,  dais 
wenn  Niebuhr  oder  Thiersch  in  die  Politik  eingriffen,  dies 
Thun  einen  andern  Sion  hatte  als  bei  gewöhnlichen  Geschäfte 
männem,  eben  weil  das  der  letzteren  nicht  aus  jener  innem 
Tiefe  der  Persönlichkeit  hervorzagehen  pflegt.  Und  so  sollte 
denn  auch  jedermann  einsehen,  dafs  wenn  Humanisten  an 
ein  gröfseres  Publicum  sich  wepden,  in  der  Muttersprache 
schreiben,  dies  zwar  in  doppelter  Weise  geschehn  kann,  en^ 
weder  um  den  geistigen  Inhalt  ganzer  gröfserer  Theile  des 
Alterthums  in  die  Gegenwart  herfiberzofeiten,  z.  B.  in  Wie» 
buhrs  röm.  Geschichte  und  wenn  Boeckh  den  ,3cllcn",  „tu 
einer  auf  die  strengste  wissenschaftliche  Vollständigkeit  und 
Genauigkeit  begründeten  aber  an  sich  freieren  u.  künstlerisch 
ansprechenden  Form'*  geschrieben  hätte,  oder  um,  wie  bei 
Friedrich  Jacobs,  überhaupt  auf  die  antiken  Schätze  der  E^ 
kenntnifs  hinzuweisen,  dafs  aber  solche  Yermittiung,  ange- 
nommen, sie  könnte  ohne  Nachtheii  für  das  Gedeihen  der 
Wissenschaft,  des  Humanismus  im  engem  Sinne,  nicht  nnter» 
bleiben,  wenn  sie  von  Seiten  der  erfahrenen,  wie  doch  oft 
geschieht,  unterbliebe,  nimmermehr  von  minder  erfahrenen 
unternommen  werden  Icann.  Der  Humanismus  in  weiterm 
Sinne,  das  Fortleben  des  noch  immer  unerschöpften  Alter» 
thums,  ist  hinlänglich  verbürgt  durch  das  Fortbestehen  alier 
wahren  Alterthumsforschnng  überhaupt  in  ihrer  strenestea 
Form,  denn  dais  deren  Resultate  in  Cours  kommen,  dafHf 
sorgt  der  Staat.  Süll  er  selbständig  zu  äafserer  Erscheinung 
kommen,  so  mufs  nnd  kann  er  dies  nur^durch  sich  selbst» 
Wenn  das  vorliegende  Heft  sich  mit  Männem  beschäftigt, 
die  sich  ausdrücuich  durch,  wenn  man  mit  Zell  so  s*asea 
darf,  exoterische  Schriften  ein  Verhältnifs  znr  Zeit  haben  gebea 
wollen,  und  wenn  mit  ihnen  ähnlichen  noch  lebenden  nocli 
einige  Heflte  gefüllt  werden  können,  so  steht  zu  erwarten, 
dais  der  Homanistenname  auch  an  denen  künftig  gerechtfei^ 
tigt  werde»  die  nie  ein  Wort  an  ein  gemischtes  Publikum 
verloren,  und  an  dmen  die  bewegte  Zdt  mit  nicht  minderet 
Zuversicht  emporschaut,  namentlich  Hermann  n.  sdne  gröfs- 
ten  Schüler.    U^berhsnpt  haben  wir  das  Heft,  welches  die 
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LebensMisseir  i>on  Fii^irick  Jteofcs,  Boedth,  Karl  Zeil  xii 
CarCmhe  und  PolUlano  liefert,  nnr  «nbediogt  <a  loben  aod 
%n  cmpfdilen.  Jacobs  schreibt  «ein  Leben  aeibet  ganz  kam 
wir  hatten  es  gern  sechsfach  so  aaaföhriicb  gdesen:  aber 
was  bStte  Jacobs  noch  aadi  kons  ceschriebeii,  das  nicht  schftn 
gewesen  wäre.  Möge  er  eine  yolle  Generation  noch  beherr* 
sehen,  sein  Name  noch  lange  die  Losung  zam  literarischen 
Gottesfrieden  sein.  Boeekhs  Leben  ist  Terfaist  von  Prof. 
Klaasen,  erllutprt  fruchtbar  die  Hanptpnnkte  ron  B.'s  wis- 
eenschaftlicher  Thatigkeit,  und  ^iebt  Gelegenheit,  die  fein  ge- 
prägten Ausdrucke,  die  ans  seinen  eignen  Eröffnungen  her- 
rühren mögen,  aufzuspüren.  Zeils  Biographie  ist  eziler  ans- 
gefalJen,  yermnthlieh  weil  dieser  Gelehrte  aus  Bescheidenheit 
mit  Mittheilungen  dber  sein  Innerstes  und  Freiestes  zurück- 
hielt. Poliziano  behandelt  der  Herausgeber  selbst  nach  man- 
cherlei Vorarbeiten,  jedenfalls  mit  bestem  Fleifs:  dem  St^l 
scheint  er  geflissentlich  jenes  preziose  Colorit  gegeben  zu 
haben,  das  die  Italiener  so  hSuGg  in  ihrer  Landessprache 
führen»  Wahrscheinlich  schrieb  er  seine  Vorrede  zufällig 
Irarz  nachher,  ehe  er  dessen  noch  entwöhnt  war.  Für  an- 
dere künftige  Arbeiten  wird  er  von  dieser  Wachlerschen 
Eznberanz  zu  andern  Nnancimngen  fiberzngehn  haben.  Wir 
wünschen  dem  Unternehmen  rasche  Förderang  und  sehen 
ihr  gespannt  entgegen.  Zeitgenossen,  bedeutende  nSmlich, 
können  nicht  eenus  und  nicht  ausführlich  genug  abgeschildert 
werden,  vor  allen  riiebnhr  und  Mermann :  an  ihnen  hat  sich 
der  Bemf  der  Zeit  zu  derartiger  Arbeit  zu  bewähren.  Für 
die  altere  Zeit  giebt  es  zwei  Wege.  Entweder  lafst  man  die 
Koryphäen  der  weitem  Perioden  folgen  und  Termeidet  d^s 
allzu  Panegyrische,  oder  man  hebt  diejenigen  ans,  welche 
die  Ueberganee  und  Wendepunkte  bilden  nnd  einen  Zwie- 
spalt mit  sich  selbst  oder  der  Zeit  darstellen,  wodurch  der 
Yortheil  eines  reicheren  Hintergrundes  erwachst,  z.  B.  J.  C. 
Scaliger,  Salmasios  und  Heinsius  der  Jüngere.  Anf  eine  oder 
die  andere  Webe  wird  sich  rasch  ein  Kesultat  erzielen  las- 
sen.^ ^  Hat  doch  jeder  Phüolog  «n .  einem  Alten  seinen  Lar 
familiaris,  wie  schon  Joseph  Scaliger  schrieb:  cum  nnus- 
qnis({ue  sit  anctor  n(^bilitatis  snae,  quoties  ad  priscorum  he- 
roum  virtutes  se  comparans  ezistimat  eos  maiores  snos  esse, 
oec  eos  s  quibns  gemtns»  «ed  quem  se  ipse  gennerit  et  for- 
mayerit,  respicit«  A,  U. 

708.  Rec.  von  Adelung  an  historical  sketch  of  sans- 
crit  literature  n.  dess.  Bibhotheca  sanscrita,  in  Allg.  Hall. 
Lit.  Zeit.  No.  46;  yon  Bolza  Handbuch  d.  ital.  Sprache,  ebdi. 
Üo.  45;  yon  Lndanus  ez  rec.  C.  Jacobitz,  ebds.  No.  45; 
yon  Starschedel  et  Fries  nonyean  dictionnaire  proyerbial 
complet,  ebds.  Ergbl.  No.  36;  yon  ^Veil  die  poet.  Liter,  d. 
Araber  yor  n.  unmittelb  n.  Mohamed,  ebds.  Mo«  22;  yon 
Bodo  questt.  de  antiauissima  carminum  Orphicornm  aetate, 
patria  atque  indole,  ea.  3.,  ebds.  No.  2*2;  yon  Kirschii  chres- 
thomatia  Syriaca  cum  Lexico,  ebds.  No.  19 — 2t.  —  L.  R. 
ans  Athen  nber  Keos  n.  Pholegandros  nebst  Inschriften,  ebds. 
Intell.  BL  No.  13.  Rec  yon  Schneidewin  Scholica  Hypo- 
mnemata,  in  Gott.  gel.  Anz.  No.  36.  Rec  yon  Grimm  dent- 
nche  Grammatik,  in  Jen.  Litt.  Zeit  No.  51-«>55;  yon  Granff 
qpistolae  P.  Bnneili,  P.  Manntii  etc,  ebds.  No.  60;  yon 
Schmidt  das  WeHall  n.  d.  Weltseeie  n.  d.  Vorst  der  Ahen, 
ebds.  ErgbL  No.  16;  yon  9  Schriften  über  deutsche  Spraeh- 
knnde  yon  Gerlach,  Grefsler,  Schubring.  Bfakenhoff,  Desaga, 
Rinne,  Lehmann,  Bnrchard  n.  Bernhardt,  ebds.  No.  20.  21 ; 
Ton  Grotefend  neue  Beitrage  zur  Erlauter,  der  Keilschrift, 
ebds.  No.  22—24.  —  Rec.  yon  Clinton  Fasti  Hellenici  (Vol. 
L  Oxford.  1834),  in  HaU.  Litt  Zeit  No.  64—66;  yon  Lüb- 
ker  grammatische  Studien,  ebds.  Ergbl.  No.  35.  36.  Haase: 
Rec  yon  Lirii  histor.  lib.  21.  et  22  ed.  Fabri,  ebds.  No.  36. 
Nagelsbach:  Rec.  yon  dems.  Werk,  in  Gel.  Anz.  d.  bayr. 
Akad.  No.  43—45.  Anrbacher:  Rec.  yon  Schmellcrs  baieri- 
■ehem.Wörterbach,  ebds.  No.  4L  42.    SdimeUer;  Rec  yon 


Gffdth  spieaegim  VaticannD,  ebds.  No.  63.  64.  —  Rec  yon 
Lajard  recherches  snr  le  culte  de  Venus,  in  G5tt  gel.  Ans.. 
No.  42.  43;  yon  Horatins  Oden,  üben,  yon  y.  d.  Decken«, 
ebds.  No.  49.    W.  Grimm:  Rec  yon  Ltt  chanson  de  Roland: 

Snbl.  par  Michel,  ebds.  No.  50.  51.  Rec  yon  Horapollini». 
[iloi  Hieroglyphica  ed.  Leemans,  ebds.  No.  50.  51 ;  yon  Mo-, 
ser  Bemerkungen  zu  Wielands  Uebers.  der  Briefe  Cicero^s, 
ebds.  No.  50.  51.  Wustenfeld:  Rec  yon  YaUers  Mirchondi 
historia  Seldsehnckidamm  persice  e  codd.,  ebds.  No.  48. 
Rec  y.  Hoffniann  Fundgruben  för  Gesch.  deutscher  Spradw 
n.  Literatur  Tb.  2.,  ebds.  No.  56.  J  Grimm:  Rec  y.  Mal»» 
mann  deutsche  Gedichte  des  12.  Jahrb.,  ebds.  No.  56. 

V»   Jurisprudenz^  Staats-  u.  Cameralwisseps'chafteiu 

709.  Archiv  des  Cnmindlreehis.  (s.  I^r.  12.)  Hallc^ 
1837.  8.  (jedes  Stuck  I  Thlr.)  Stuck  4  enth.:  Birnbaum:  Bei- 
trag zur  Erörterung  aer  Fräse:  Ob  Strafgesetzbücher  keine 
allgemeine  Bestimmungen  in  Hinsicht  auf  oSsen  Vorsatz  ent- 
halten sollen  etc.  (ßeschl.)  — >  Cucumus:  Bemerkungen  Aber 
das  Verbrechen  des  Betrugs  in  Vertrags  Verhältnissen.  -^  Mit* 
termaier:  Ueber  die  neuesten  Fortschritte  der  Strafgesetzse- 
bung.  —  Gust.  Geib :  Ueber  den  Einflufs  des  Irrthums  in  Be- 
zug auf  das  Object  im  Strafrecht.  —  Mittermaier:  Ueber  ditt 
Fortschritte  der  Gesetzgebung,  in  Bezug  auf  den  Strafjprocela. 
^-  Abegg:  Beitrag  zur  Erörterung  eines  Merkmals  bei  dem 
Thatbestande  des  AnCruhrs. 

710.  Rec  yon  Bosse  dss  FamilienweseB  od.  Forschm^ 
5b.  s.  Natur,  Gescb.  u.  Rechtsyerhiltnisse,  in  Allff.  Hall.  Lit 
Zeit.  No.  47;  yon  Hartter  das  r5m.  deutsche  Recht  d.  Com- 
pcnsation,  ebds.  No.  42.  43.  -~  Rec  yon  Sintenis  Handbuch 
des  Pfandrechtes,  in  Jen.  Litt.  Zeit.  No.  431 44.  —  Reo.  yon 
Stöckhardt  alls.  Jurist.  Fund^menUllehre,  in  Hall.  Litt.  Zeit. 
No.  61.  62.  Sintenis:  Rec.  yon  Puehta  das  Gewohnheits- 
recht, ebds.  Ergbl.  No.  31—33.  —  Rec  yon  Nebenins  fib. 
die  Herabsetzung  der  Zinsen  der  Öff.  Schulden,  in  G5tt.  geL 
Ans.  No.  40.  4t;  der  kritischen  Jahrbfidier  iiir  deutsche 
Reebtsiviss.,  ebds.  No.  45;  yon  KOUe  Betrsehtangeu  fib.  Dh» 
plomatie,  ebds.  No.  57* 

VI«    Naturwissenschaften, 

711.  DU  Käfer  der  Mark  Brandenhurgy  besehrieben 
yon  W.  F.  Eriehson^  Dr.  d.  Med.  n.  Ph.  4stc  Erster  Band, 
Brau  AbtheUnng.  Berlin,  F.  H.  Morin.  1837.  VHI  n.  384  S« 
gr.  8.  2  Thlr.  —  Es  gehört  in  der  That  zn  den  erfreulich* 
sten  Erfahrungen  der  neuesten  Zeit  anf  dem  natnrfaistorischen 
Gebiete,  dafs  man  bereits  angefangen  hat,  auch  die  Faunen 
einzelner  Linderdistrikte,  wie  es  im  Felde  der  Pflanzenknnd« 
hinsichtlich  der  Localfloren  seit  einer  Reihe  yon  Jahren  schon 
geschehen,  zn  bearbeiten.  Unterziehen  sich  solchem  Geschifte 
nun  zugleich  Mlnner,  wie  Hartis  (in  seinen  AderflQelem 
Dentschlsndi),  Hornschnch  nnd  Schilling  (die  in  Pom* 
mera  yorkommenden  Vögel),  Schinz  (die  Wirbelthiere  dev 
Schweiz),  Zander  (Naturgeschichte  der  Vögel  Mecklenbnrn) 
nnd  neben  noch  Anderen  auch  der  gelehrte  Verfasser  des 
yoriiegenden  Werkes,  so  llfist  sich  yon  dergleichen  Arbeiten 
mit  Recht  ein  nicht  unbedeutender  Gewinn  för  die  Wissen- 
schaft erwarten,  der  nm  so  erwflnschter  gerade  anf  dem  Felde 
der  Entomologie  erscheinen  mnfs,  als  es  nnr  wenige  nnt^kr 
den  yielen  Sammlern  giebt,  welche  wissenschaftliche  Bildung 
een«|  besitzen,  nm  mit  VortheU  nnd  Entschiedenheit  sich  in 
Arbeiten  der  Art  zn  yersnchen.  —  Es  würde  hier  ganz  am 
unrechten  Orte  sein,  nnserm  Verf.,  der  durch  andere  wissen- 
sdiaftlicbe  Arbeiten  eich  bereits  seit  Jahren  schon  dem  Krö- 
fseren  entomologischen  Publikum  von  einer  yortheilhaftea 
Seite  bekannt  gemacht  hat,  hier  Elogen  über  seine  Leistnn- 
gee  machen  zn  wollen;  Jeder,  der  Interesse  Or  dss  Stediimi 


371 


372 


der  CM&jfieHn^  iasiMioBdcr»  d«rer  der  Merk  Bnntdenbnrg 
hat,  wird  mit  Ycrgntt^a  dieses  Bach  wülkonunen  heUsea, 
Mich  wenn  es  il«,  wie  in  dieser  eisten  Abtheiiang  des  er* 
glen  Bandes,  kanm  den  sechsten  Theil  der  mlrlisehen  Kifer- 
fcona  darbietet,  fis  enthalt  diese  Ahtheilnnc  nlmlieh  nor 
cnt  sieben  Familien  nnd  iwar  1)  dieX)araben  Ton 
S.  1—139  mit  44  GaUnngen  und  338  Species,  d)  die  Dj- 
tiscen  ton  Sw  140— 1S9,  bei  deren  Bearbeitung  der  Herr 
Vert  ganz  der  Eintheilang  gefolgt  ist,  die  er  in  seber  leid- 
nen  Schrift:  „Genera  Dyticeornm,  Berol.  1833*'  Mtf- 
gestellt  hat,  nur  dals  er  tu  dem  Linneischen  Namen  IXjtiscus 
surfickkehrte,  mit  14  Gattungen  nnd  99  Soecies,  3)  die  Gy-^ 
rinen  mit  2  Gattungen  und  5  Arten,  4)  die  Hydrophilen 
mit  14  Gattuneen  und  50  Arten,  5)  die  Silphen  mit  6  Gatp 
thngen  und  6o  Arten,  6)  die  Pselaphen  mit  7  Gattongen 
u^d  i4  Arten,  7)  die  Staphylinen,  deren  Bearbekan|^  der 
Herr  Verf.  bei  aen.mannichiachen  Schwierigkeiten,  die  sich 
ihm  darbieten  mufsten,  eans  besondere  Sorgfalt  gewidmet 
hat,  mit  21  Gattungen  und  136  Arten.  —  Gleich  wie  in  an- 
deren wisseuschaitlichen  Werken  dieser  Art  hat  auch  der 
Herr  Verf.  immer  erst  eine  knrze  Charakteristik  der  Familien 
und  Gattungen,  deren  er  einige  neu  begrfindet,  andere  ein- 
gezogen hat,  in  lateinischer  Sprache  g^eben,  ehe  die  Aus- 
elnaudersetiung  der  einzelnen  iSpecies  iolgt,  die  alle  gleich- 
falls von  einer  lateinischen  Diagnose,  in  der  meist  eine  recht 
eifreuUche  Präcision  herrscht,  nnd  den  wichtigsten  CiUlcn 
und  Synonymen  begleitet  sind.  VolIatSndigere  Beschreibun- 
gen einzelner  Arten  hat  der  Herr  Verf.  nur  dann  gegeben, 
wann  sie  ihm  w^n  Unbekanntschalt  oder  leichter  Verwech- 
sehiDg  derselben  mit  anderen  Arten  nnnmglnglich  ndthig  er- 
s^^ieneu^  während  er  sich  an  anderen  Orten  nur  auf  Angabe 
der  eigentlich  unterscheidenden  Merkmale  beschrSnkte.  — -  Bei 
den  ausgezeichneten  HAlfsmitteb,  welche  dem  geehrten  Verf. 
SU  Gebote  standen,  woau  besonders  das  hiesige  KdnigL  Mu- 
seum, die  Sammlung  des  Herrn  Fr.  Schünpel,  welche  unstrei- 
tig wohl  mit  SU  &a  vorafiglichsten'  FriTalsammlnngen  auf 
diesem  Felde  gesAhit  werden  dürfte,  sowie  die  eigene  Samm- 
Inn«'  des  Herrn  Verf.,  die  durch  den  yerstorbenen  S.  Weber 
gemis  redit  schätsenswerthe  Beitrage  erhielt«  und  die  eini- 

§er  seiner  entomologischen  Freunde,  .deren  es  in  der  Resi- 
enz  mehrere  giebt,  gehören,  mufste  es  dem  Herrn  Verfasser 
wohl  gelingen,  so  etwas  VoUatfindiges  zusammenzubringen. 

Dadurch  dafs  der  Herr  Verf.  Gelegenheit  gehabt  hat,  die 

illrem  wissensdiaftliehen  Werthe  nach  jetzt  voHkommeri  ge- 
wftrdigte  Königl.  Sammlung  in  Kopenhagen,  sowie 
Fabricius  eigene  Sammlung,  die  |eUt  ein  Eigenthnm 
der  Unirersitllt  zu  Kiel  ist  in  sehen,  sind  manche  bis  da- 
Un  unsichere  Synonyme  anfeeUirt  worden.  Ans  allen  die- 
sen Gründen  können  wir  die  recht  gediegene  Arbeit  des 
Herrn  Verf.  aUen  Goleopteren-Frennden  nicht  dringend  genu 
zur  Beimtzung  empfehlen,  wanschen  aber  auch  zugleich,  dafi 
derselbe  recht  Tiel  Mufsestonden  finden  möge,  uns  bald  mit 
der  Fortsetzung  dieses  Werkes  zu  erfreuen.  Die  Xnlscre 
Ausstattung  des  Werkes  ist  seinem  Inhalte  angemessen.^ 

Schultz 

71«.  AnnaUn  der  Physik  u.  Chemh,  herausgeg.  Ton 
P&ggendor/.  (s.  Nr.  612.)  1837,  Nr.  12.  (Bd.  43.  St.  4.)  enth.: 
G.Th.  Fei^ner:  Rechtfertigung  der  Contracttheorie  des  Gal- 
yanismus.  ^-  InterferenzphSnomen.  *-  Rose:  Ueb.  das  Verhal- 
ten des  Chlors  zu  SdiweCelmetallen  n.  ftber  eine  der  schwef- 
ligen  Sfinre  entsprechende  Chlorverbindung  des  Schwefels. 

Th.  Scheerer:  Ueber  zwei  norweg.  Kooakerse  von  den 

Skutterader  Gruben.  —  R.  F.  Marehand:  Verhalten  des  Gla« 
ses  Bum  schwefelsanren  Ammoniak  «.  im  Vacnnm.  —  Leop. 
Gmelin:  Besdireibnns  einiger  chemischer  Apnarate.  -^  J.  F, 
Simon:  VerglGieheode  Unters,  üb.  das  Verbalten  des  Anti* 
mon-  und  des  Arsenikwasserstoflgases  u.  über  die  neaeston 
Methoden  Schwefelarsenik  z«  reducirea.  —  M.  C.  i.  Thaalow: 


Ueber  diechpemischeZQSSflimensetznng  desPericHü  (mit  Nach« 
trag  Yon  G.  Kose).  —  J,  Fritzsche:  Ueb.  ehe  neue  Verhia- 
dnng  der  schwefelssQfftn  Talkerde  mit  Wasser.  ^  G.  Roses 
Bemerkungen  üb,  den  schwarzen  Ttormalin  vom  Sonnenberg 
bei  Andreasberg.  ^  J.  Brooke:  Minenlocische  Notizen.  ^ 
Anfltndui^  Ton  Steinsalz  in  den  Prenfs.  äaaten.  ~  Rocque- 
fort:  Kalte  Höhlen.  —  C.  G.  Ehrenberg:  Über  eine  Verfti- 
sehung  des  Carmnis,  welche  auch  für  Maloei  beachtnngsw«ith. 

—  Vermisdite  Notizen. 

713.  Rec.  Ton  Fr.  Döbereiner  sa  J.  W.  Döbereiaer's 
Grundrils  d.  Chemie»  in  Aus.  Hall.  Lit  Zeit.  No.  48;  von 
Kupffer  obscrvations  mctcorolomues  et  magnetiqnes  faites 
dans  la  Rnssie  Tom.  I ,  ebds.  No.  55.  56.  —  Rec.  t.  Gistl 
Systems  insectornm  I,  1.,  in  Jen.  Litt.  Zeit.  No.  57«  —  Rea 
r.  Schubert  Gesch.  der  Natur,  in  Gel  Anz.  d.  hsjr.  Akad« 
No.  46  — 4S.  Wagner;  Rec.  von  Martins  Lehrb.  der  phar- 
maceutischen  Zoologie,  ebds.  No.  63«  -*-  Berthold  Rec.  der 
Transactions  of  the  zoolostcal  society  of  London,  in  Gott, 
gel.  Ans.  No.*36.  Rec  der  Transactions  of  the  Linnaeaa 
soc  of  London  18*29  —  36,  ebds.  No.  44.  Berthold:  Rec, 
von  Baer  Unters,  üb.  die  EntwickeL  der  Fische,  ebds.  No., 
54.  55;  von  Treviranns  Beitrfiee  etc.  n.  KoUransch  üb.  Tro- 
yiranus,  ebds.  No.  60:  von  Suiles  a  Buffon,  ebds.  No,  00. 
^\irx  Abhandl.  üb.  intusorienhaltigen  Sand  in  der  Lüuebuv> 
ger  Halde,  Mts.  No.  42.  4i. 

Vn.    Physiologie  und  Mcdicin. 

714.  Zeitschrift .  för  die  StaaiearznMunde  von 
Henhe.  (s.  Nr.  613.)  18:iS,  Heft  2  enth.:  Gutachten  fiber 
einen,  nach  dem  Herabslfirzen  von  einer  kleinen  Treppe  ef>> 
folgten  Todesfall;  mifgeth.  von  Dr.  Graff.  —  Ueber  eine  ^r« 
heukt  gefundene  Frau;  mitgelb,  von  Dr.  Schreyer.  —  Ueber 
das  Selbstdisnensir^n  der  Aerzte.  —  Gutachten  Aber  ein« 
tödtliche  Verletzung  der  Achael- Schlagader;  über  tödtlicbe 
Verletzung  des  Herzens;  mit^eth.  ven  Dr.  Speyer.  — >  G«* 
richtslrztuche  Begutachtung  einer  Herzstichwunde;  nnd  einer 
tödtllch  verlaufenen  Baucnstichwnnde ;  mitgetheilt  von  Dr. 
Münzenthaler.  — -  Physicats- Gutachten  Über  einen  Fall  ver* 
heimlichtcr  Schwangerschaft  und  Geburt,  nebst  Verdacht  der 
Kindestödtung;  mitgeth.  von  Dems.  —.Gutachten  über  eitie 
Melancholische,  die  sich  ertrSnkt  hatte;  von  Dr.  Zinunermann. 

—  Gerich  IsSrztKche  AktenslGcke  einer  Untersuchnngssacbe 
wegen  Tödtung  durch  eine  Kopfverletzung.  Mittheilong  voa 
Adv.  Bopp.  ^  GerichtsSrztliche  Untersuchung  fiber  die  Frage : 
ob  der  Tod  eines  Knaben  Folge  einer  körperlichen  Züchte 
enne  gewesen?  mitgeth.  von  Dems.  —  Fall  einer  tödtUchen 
nftc&enmarksverletzung  durch  eine  zwischen  dem  Atlas  und 
Epistrophens  eindringende  Sticlnvunde.  Begutachtet  von  Dr. 
Staub.  —  Uebersicht  der  neuesten  Rechtsliteratur  in  Bezug 
auf  Staatsarzneiknnde  besonders  in  ihrer  Relation  zur  gericht- 
lichen M^cin;  vom  Adv.  Bopp.  (Fts.) 

715*  Neuetfte  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  UeiU 
künde.  Hrsg.  von  Froriep  1S38.  Bd.  VL  Nr.  1  enth.:  Be- 
nique:  Ueber  mschsnische  Zerstörung  des  Blasensteines.  — 
Hovrmann  nnd  Dechambre:  Ueber  die  VerSnderungen  im 
Bane  des  Thorax  und  im  Lungengewebe,  welche  das  Alter 
h^dtehrt.  -»  Nr.  3.  .Lizars:  Unterbindung  der  Arteria  in- 
nominata.  —  Brolik:  Bemerkungen  über  die  Verschlldning 
der  Trepsnatiensöffnangen.  —  Garot;  Ueber  ein  neues  Ver- 
fahren, Pillen  mit  einem  Ueberzuge  von  Gelatine  zu  versehen. 

—  Nr.  3.  Delbrück:  Ueber  den  Sectionsbefund  bei  einer 
Nymphomanie.  — ^  Ueb.  Radesyge  n.  Syphilis  in  den  Schwo- 
dischen  Spitllcml  —  Nr.  4.  Ueber  das  £indringen  der  Luft 

Iin  die  Venen.  —  Mikroscopische  Unfcersuchnne  der  Milcb- 
kfigelchen  im  pstholodschen  Zustande.  —  Nr.  5.  Ueber  die 
Franeamilch^    besondecs   in  Beziehung  auf  ihre  gute  nnd' 
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scUcdAe  JB«tclMillBiikeit'  fite  die  EnOhtan^  xoki  um  Terin- 
deniDCen.  —  Vrolik:  Ueber  die  StraogolatioiMinarke.  Nr.  6* 
Drei  FsUe  Ton  melaiiosis  bolbt  ocuii.  Jllitgetbeilt  tmi  Dr. 
Roederen«  —  Ein  Fall  toiI  fistula  Teaico-iiterina.  Mitgetbeilt 
von  Dr.  C,  F.  Sackow.  Nr.  7.  Dr.  Gibert:  Ueber  GetchwQre 
4es  Gebärmatterbalaea  und  den  Milabrattdi  dea  Specnlttm'a. 
—  Dr.  PtQBi  Ueber  die  yerach.  Arten  der  Heilttog  der  Lvn- 

J;entaberkela.  —  Ed.  Siram:  Beobacbtangen  über  die  acbid- 
iche  Einwirkvng  thierkeber  Stoffe  auf  den  neaaebl.  Körper. 
Nr.  8.  CmTeilbier:  Ueber  das  einfaebe  cbroniacbe  Maeenge* 
•cbwur.  —  Bonnet:  Ueber  Anaschneidunc  der  GeschwAre 
naeb  kleinen  aypbilitiscbeB   oder  teropbalteen  Zellbanlab- 


716.  Rec  von  Eisenmann  die  Wandfieber  n.  die  Kind- 
Bettfieber,  in  Alk.  Hal|.  Lit.  Zeit.  Nq.  43—45;  Ton  Lorcb 
Ifacrobiotik  der  Aaeen,  ebda.  Ergbl.  No.  27.  —  Rec  ron: 
Die  Heilkrlfte  dea  kalten  WaaserstraUa ,  in  Gdlt.  eel.  Ana. 
T^o,  33.  —  Rec.  von  MüUer  Handb.  der  Phyaioloeie  dea  Ken- 
gehen,  in  Jen.  Litt.  Zelt.  No.  45—48;  von  Gluge  die  In- 
fluenza oder  GrJDpe,  ebda.  No.  48;  von  fllübrj  Vergleichang 
der  Medicin  in  Frankr.,  End.  u.  üentschl.,  ebda.  Erghl.  No. 
19;  von  Wildberg  Bromatologie  n.  Pomatologie  för  Kranke, 
ebds.  No.  19.  —  Ree.  von  Kremers  fib.  daa  Wechaelfiebor, 
in  HalL  Litt  Zeit.  No.  62.  63;  von  Krfiger- Hansen  die  Ho- 
moopathie  n.  Allopathie  auf  der  Wage,  ebda.  No.  61*.  Hohl : 
Rec.  von  NSsele  die  Lehre  vom  Mechanianiua  der  Geburt, 
ebds.  Erebl.  m.  33.  Reo.  Von  Lebenbeim  über  Yolkskrank- 
lieiten«  ebds.  No.  34.  Klose:  Reo.  von  Siebenhaar  encvklo- 
pSdiscbes  Handb.  der  cericht).  Arzneikunde,  ebda.  No.  34. 35. 
Rec.  von  Ammon  de  pnjsiologia  tenotnmiae,  ebds«  No.  35.  — 
Rec.  von  Lonis*Rene  le  Canu  eludes  snr  le  sang  humain,  in 
Gott.  gel.  Anz.  No.  41.  Siebold:  Rec.  vod  NSsele  die  Lehre 
V.  Mecnan.  d.  Geburt,  ebda.  No.  34.35.  Manaleld:  Rec.  von 
larrfT  clinione  chirnrgicale  179*2—1836,  ebds.  No.  53«  Rec. 
von  Jaenke  aie  Heilkräfte  des  pyrmonter  Stablwassers,  ebds. 
No.  54.  55.;  von  Snckovr  Grundrilb  d.  speciellen  Semiotik, 
thds,  Nn.  57;  von  Memoires  de  racademie  royale  de  illede- 
cine  1837,  ebds.  No.  69.  60.  Siebold :  Rec  von  Wap;ner 
'prodromus  bbtorlae  gcnerationis  hominis  atqne  snimalium, 
ibda.No.  60. 

IX«    Eri^snpvissenscbafteii, 

717.  Oestreichischs  milHärUchg  ZeiUehrtfK  (s.  Nr. 
615.)  Jahrg.  1838.  Heft  3.  enth.:  Die  Einrichtung  leichter 
Truppen.  —  Die  Bestfirmnng  von  Bergen  •  op  -  zoom  in  der 
Nacht  vom  8.-9.  März  1814.  —  Der  Teldzug  1705  in  Por- 
tugal und  Spanien.  —  Zweiter  Abschnitt  —  iCriegs-Scenen 
«US  der  Geschichte  des  k.  k.  4.  Dragoner-Regiments  Grols- 
-berzog  von  Toskana.  Schlafs.  —  Berichtignng  znr  Geschichte 
'der  Eroberung  von  Gonstsntine  1837.  —  Neaeste  Militftrver- 
indemngen« 

'X.    P  ä  i!  a  g  0  g  i  k, 

718.  GssdUcktg  d§r  Reformation  für  Sürggr-  und 
Land9€htden  von  Joh.  Goiifr,  Melos,  Hennsgegeben  von 
Fr.  prUh.  Rothe.  Ffinfkc  verb.  und  verm.  Anfl.  &^  ud 
ZfiUicbsa,  Ejsicdisrdt  1837.  9  Bog.  8.  A  Tblr.  -*  Die 
nehrmsls  n&thie  gewordenen  Auflagen  dieses  Uar  und  mbig 
Mchriebenen  Sconlbaches  können  sdian  hinreichend  die 
Brwidibarkeifc  desselben  ftr  den  angegebenen  Zweck  bewei- 
sen. Was  der  jeUig»  Heranageber  snr  Veri>essening  dessd« 
beat  getban  habe,  können  wir  nicht  angeben,  de  nns  die  fra- 
vhere  Auflage  nidit  vorliegt.  Zanicbst  (ttr  Lebver  in  Barier- 
«nd.Lsndsdkolen  bestimmt,  giebt  es  denselben«  bcsMden 
den  erstem,  eine  sweckmifiuge  Anleitong,  de«  notbwendigen 
Unterricbl  in  der  RefimMÜcMnseescUcbte  m  bebandda  und 
itt  belebea«  ndma  es  die  nllmahlidw  Fmtslnboig  dw  BAr- 


nstloD  cetdilcbtlicb  entwlekdt,  snf  die  eines  HsoptfortscMll 
herbeiführenden  Ereignisse  besonders  aufmerksam  macht,  «• 
niobi  sehen  die  eigenen  Worte  der  Hauptpersonen  anf  pai»» 
aende  Weise  einschaltet  Man  kann  es  ala  einen  Commeft- 
tar  der  korsen  n.  farsHchen  „Geschichte  Luthers  n.  der  Re- 
formation, besonders  zum  Gebrauche  in  Elementarsebnleii. 
3e  Aufl.  Berlin,  Oehmigke.  1836."  ansehen,  mit  deren  An> 
Ordnung  es  viel  Gemeinsames  hat.  Die  ganze  SebrUt  zvh 
ftllt  in  20  Abschnitte,  von  denen  der  19te  die  Frage:  „Wsn 
haben  wir  durch  die  Reformation  eewonnen?"  für  die  W 
zeichnele  Stufe  recht  anremessen  und  eindringlich  beantwot^ 
tet,  und  dadurch  zugleich  den  Unterschied  zwisdien  der  riV 
misch- katholischen  und  der  evangelischen  Jjehre  erkennbar' 
macht.  Wflnschenswertb  wire  es  gewesen,  dafs  der  Heran»- 
geber  auch  noch  Oekolampddius  und  besonders  Calvins  efw 
wihnl  bitte,  wenn  es  auch  nur,  wie  mit  Melancbtbon  cn^ 
scbehen,  in  einer  Anmerkung  gewesen  wSre.  Dafs  aber  ain 
niebl  hinlanglicb  verbflrgte  £rzlhlnng  von  dem  durcfc  des 
Blitz  erschlagenen  Freunde  Luther*s,  Alezins  (S.  23.)  ohas 
Weiteres  angenommen  ist,  können  wir  nicht  billigen. 

719.  Schulhlattfür  das  Grfjsherzogth,  MtehUnhvrg. 
(s.  1837,  Nr.  3031.)  Bd.  1,  Heft 5  entb.:  an  Abhandlungen: 
Knnhardt:  Wie  lälat  sich  der  doppelte  Zweck  des  N.  D. 
Lehrvereins  sicherer  als  bisher  erreichen?  —  Kr&ger:  Ist  et 
rathsam.  die  auf  die  schrifU.  Arbeiten  bei  Matuntltspröf.  za 
verwend.  Zeit  durdi  bestimmte  Vorschrtflen  so  zu  beschrän-' 
ken,  dafs  in  vork.  Fällen  die  Arbeiten  selbst  unvollendet  ab* 
zuliefem  sind?-- Kölinke:  Beitr.  znr  Verstund,  fib,  d.  wecb- 
selseit.  Schnleinricht.  in  Dänemark  u.  d.  HerzoEth.  Sdilesw. 
und  Holstein.  — Kroger:  Soll  in  einem  zu  öflentl.  Gebranchn 
bestimmten  Schulzeugnisse  von  Natoranlagen  des  SchöleiS 
gar  nicht  die  Rede  sein? 

730.  Rec.  von  Werner  zwölf  Lebensfragen,  od.  ist  da« 
Glück  e.  cultiv.  SUates  aliein  durch  e.  geregelte  geistl.  Er» 
zieh.  s.  begrQnden,  im  Allg.  Hall.  Lit.  Zeit.' No.  55.  Reo. 
von  Tadey  die  bibbere  Bfirgerscbule,  in  Jen.  Literat  Zeitung 
No.  55. 

XI.    Handekwisscnscliaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft 

7*31.  DU  Eneyclcpadie  dor  Landmiriknehaft.  Zum 
Bghufe  von  F'erträgen  an  landmirthsehaftlieken  und 
iethnUehen  Lehransialien  so  wie  auch  zunt  SelbAtunter- 
riehte  eninorfen  von  Dr.  L,  Zierl^  Prof.  der  Landw.  za 
München.  Erste  Abtheilung,  welche  von  der  vegetabilxachea 
Produktion  im  Alkemeinen  handelt.  VIII  und  314  S.  gr.  a 
I  Tblr.  Zweite  Abtheilung,  weldie  von  der  vegetabilischen 
Produktion  ins  Besondere  bandelt.  Resensburg,  1837.  Veriac 
von  J.  Reitnayr.  313  S.  gr.  8.  f  Thlr.  --*  Der  erste  Tbeil 
dieses  Werkes  handelt  in  drei  AbschnitUn  von  dem  Einflüsse 
des  Bodens  und  der  Bodencultnr  anf  die  vegetabiliacbe  Pro- 
duktion. Die  beiden  ersten  Abschnitte  —  Atmospbirologie 
und  Boderikunde  enthalten  mit  sehr  gerin|;en  i^snahmen 
durchaus  nichts  Eicentbamlicbes ,  sondern  smd  nur  als  Exr 
cerjple  ans  Schfibler  s  nnd  Cbaptars  Werken  zn  betrachten» 
Wie  dort  ist  auch  hier  nur  von  den  chemischen  nnd  phys^ 
kslischen  Eigensehaften  nnd  Beschaffenheiten  der  KrSllke  nnd 
Stoffe  des  Bodens  nnd  der  Atmorohare  die  Rede.  Eine  Zn*- 
sammenstellnng  devadben  ist  eine  Naturgeschichte  des  BodenOi 
der  Atmosphäre;  wir  kftnnen  sie  aber  keine  Bodenkunde^ 
keine  Wltterongsknnde  im  gewShnlichen  Sinne  nennen,  wo 
unter  jenen  Ansdrflcken  die  Ijebre  von  dem  Wecbselverbäl^ 
nifs  swiscbsn  Boden  nnd  Pflanze,  zwischen  dieser  nnd  dcv 
AtmoniblrB  verstanden  wird.  Wir  wollen  jedoch  biemit 
den  VmC  keiMBVofwnnf  maebenr  ssadem  «iir  im  allgemei* 
neu  «ndeiiten,  wie  weil  diese  Wissenscbsfts^.  «oeb  Tom  g»< 
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^Hte«ciit«B  Su&^afeJcte  entfernt  dad»    Dl«  Bodenhmde  Iiai* 

eine  dreifache  Bedeatang;  zuerst  eine  allgemein«  *«  geogoo- 
•iiscbe,  die  sich  mit  den  fiigenschaflen  and  Beschaffenheiten 
-der  Bodenbestandtheile,  mit  deren  BüschungsTerhttltnils,  Yor^ 
kommen,  Lage  etc.  beschilUgt.    Eine  technische  Bodenkunde 
könnte  man  aus  deni,  über  technische  Gebrsnchsfahigkeit  und 
Terwenduog    der  einzelnen   Bodcnbestandtheiie,  Bekannten 
«Dsammenstellen.    Eine  Bodenkunde  in  Beziehung  auf  Pflan« 
«enkvhur  und  Produktion  hat  die  Aufgabe  zu  l5sen^  wodurch 
«nd  me  die  rerschiedenen  Bodenverhältnisse  einen  rersehie- 
^encn  Einflufs  auf  das  Pflanzenleben  und  Gedeihen  ausüben. 
Dieser  ktztere  Theil  11^  zur  Zeit  so  gut  wie  cSnzlich  nn- 
liearbeitet  da,  n,  wird  auch  nicht  eher  mit  £rfo%  bearbeitet 
werden  können,  bis  wir  zurerilssigcre  Beobachiuneen  über 
den  EmihrungiBproeels  des  pflanzlichen  Organismus  besitzen. 
So  lange  wir  noch  überall  auf  entgegengesetzte  Meinungen 
fltofsen,  was  eigentlich  als  wesentlicher  Manrnngsbestandtheil 
von  der  Pflanze  ans   dem  Boden  anlgeno|nmea  werde  und 
wie  dies  geschehe,  fehlt  natürlich  der  Bodenkunde  jede  sichere 
Basis,  und  dies  ist  eins  der  vielen  Probleme  im  jun^^frSoli- 
chen  Leben  der  Pflanze,  dessen  Lösune  am  tiefsten  in  den 
Äaushalt  des  Menschen  eingreifen  würde.    EisentfaBmlich  u. 
i^eachtenswerth  ist  das,  wss  der  Verf.  über  Boden-Bonitirung 
;sagt.    Mit  Recht  wirft  er  der  Thar*sdben  Prüfungs-  n.  Klassi- 
jücations- Methode  vor,  dafs  sie  nur  die  Bodenbestandtheile, 
nicht  auch  die  wichtigen  YerhSltoisse  der  Lage,  des  Unter- 
grandes und  der  Tie^ründigkeit  berücksichtige.     Ein  eben 
80  gegründeter  Vorwurf  trifft  die  Bonitimng  nach  dem  Er^ 
trage  m  dem  Einwände,  dafs  sich  dadurch  die  eigenthümliche 
Fruchtbarkeit  des  Bodens  nicht  erkennen  lasse,  indem  der 
Einflufs  einer  zufällig  und  vorfibei^ehend  höheren  nnd  nie- 
drigen CuUur  oder  Dfingmenge  in  die  Bonitatszahl  mit  über- 
fehe.    Der  Verf.  schlägt  nun  vor,  für  die  verschiedenen,  die 
'ruchtbarkeit  eines  Bodens  bestimmenden  Gegenstände  Boni- 
tätsscalen  za  entwerfen;  für  die  Bodenbestandtheile  nach  dem 
Gewicht  mit  Differens^en  von  10  zu  10  Pfund,  für  die  Tief- 
frflndigkeit  nach  dem  Maalse,  für  das  Klima  nach  dem  Ge- 
deihen  bestimmter   Gewächse,  (Feuchtigkeitsprad,  Lkge  ond 
Exposition  sind  nicht  berücksichtigt);  die  Glieder  jeder  Bo- 
nitätsscaia  pnit  Zahlen  zu  bezeichnen,  die  BodenbescnaiTenheit 
mit  diesen  Zahlen  anzusprechen,  die  gefundenen  Zahleo  mit 
einander  zu  multipliciren   und  das  Produkt  mit  der  Anzahl 
der  Faktoren    zu  dividiren  um  eine  Bonitätszahl  für  jeden 
Boden  z'n  berechnen,  in  welcher  der  Grad  allef,  die  Frucht- 
Tiarkeit  bestimmenden  Verhältnisse  ausgedrückt  ist.    Können 
wir  nns  auch  nicht  mit  der  Art  und  Weise,  in  welcher  der 
Verf.  die  besonderen  Bonitätsscalen  aufgestellt  wissen  will, 
einverstanden  erklären,  muls  man  auch  zugeben,  dab  dies 
ftberhaupt  mit  grofisen  Schwierigkeiten  verknüpft  sein  wird, 
namentlich  da  ein  nnd  dieselbe  Bonitätsscala  nicht  iÜr  alle 
Pflanzen  passend  sein  kann,  insofern  dieselben  verschiedoie 
Standortsverhältnisse  zu  ihrem  Gedeihen  verlangen,   so  ist 
Aach  die  Idee  an  nnd  für  sicli  beaditenswerth.   Was  endlich 
den  letzten  Abschnitt  —  die  Bodenkultur  behandelnd,  anbe- 
langt, so  ist  derselbe  mit  ausführlicher  und  mit  besserem  Er- 
folge, dem  Standpunkte  der  Agricultur  gemäfs  bearbeitet.    Er 
aertält  in  drei  Kapitel,  deren  erstes  von  der  Verbesserung 
des  Bodens,  das  zweite  von  der  Düngung,  das  dritte  von  der 
Bearbeitung  handeln«^  —  Die  aweite  Abtheilnng  des  Werkes 
bewegt  sich   auf  rein   praktischem  Terrain,  und  stellt  die 
Isndwirthschaftlichen  Verhältnisse  in  erschöpfender  Sjstema 
ük  dar.    Der  L  Abschn.,  welcher  von  der  Pfle|;e  der  zur 
*  Produktion  bestimmten  Pflanzen  handelt,  zerfallt  m  folgende 
Kapitel:  L  von  der  Feldwirthschaf^,  II.  von  der  Wiesen  und 
Weidewirthschafl,   UL  von  der  Gartenwirthschaft,   IV.  von 
der  Waldwirthschaft.    Der  II.  Abschn.  spricht  von  der  Ver- 
wendung der   erzengten  Prodidcte   zur   Viehzucht,   der  III 
Abschn.  von  der  Ordnung  der  Prodoktioa  som  Zwecke  des 
grOfsten  Reinertrags« 


723.  '  Ptlyiiehmsehet  Jovmiah  Herang;  Ton  Dingler. 
1S38.  Ls  Januarheft  enth.;  Verbesserongen  an  den  Dampf- 
maschinen, ihren  Oefen  n.  Kesseln.  (Patent  des  Jac.  Perkins.) 
—  Beschi*eib.  einer  Dampfmaschine  znm  Einschlagen  n.  Ab- 
sägen der  Pfahle  bei  Eisenbahnen,  in.  Lnisiana.  -^  Verbesse- 
rungen an  den  Locomotivmaschinen.  (Pat»  des  Th.  Ell.  Har» 
rison.)  —  Verbessr.  an  den  zum  Messen  von  Flüssigkei- 
ten dienenden  Apparaten.  (Pat.  des  Ger.  Sullivan.)  —  A.  Dn- 
rand:  Bericht  über  den  sogen,  franzüs.  Schraubenschlnssd 
dM  Herrn  Leroy-Tribon.  —  VerbesserungeR  in  der  Fabricn- 
tion  meUUener  Angeln.  (Pat.  des  J.  Young.)  —  lieber  die 
Zinkbedachnngen  der  Hrn.  Biette  nnd  Seyffert  in  Paris.  — 
Verbesseruneen  an  dem  Stmmpfwirkerstuhle.  (Pat.  des  N. 
Bailej.)  —  Verbesserungen  im  Zurichten  n.  Appreliren  von 
wollenen  n;  anderen  Geweben.  (Pat.  des  AI,  Ritcbin.)  —  Ver- 
besserungen  an  den  Apparaten,  womit  Baumwoli-,  Seiden-, 
Wollen-  u.  andere  Zeoee  nach  ihrer  Breite  aasgespannt  er- 
halten werden  künnen.  (Pat.  des  J.  B.  Smith.)  —  Lord  W. 
d^Eresby:  Beschreibung  einer  verbesserten  Maschine  zum 
Torfpressen.  —  C.  Pfort:  Beschreib,  einer  neuen  Holz  ver- 
kohl ungsmelhode.  --  Heuser:  Sprenniethode  mit  Sandbo- 
setzung.  —  Verbesserte  Behandlungsweise  verschiedener  Stoffe, 
welche  anstatt  des  Bienenwachses  und  zu  anderen  Zwecken 
dienen  können.  (Pat  des  Fl.  Wooley.)  —  Verb.  Verfahren 
Maische  n.  andere  eeistip  FlSssigkeiten  zu  destilliren,  weU 
ches  aber  auch  auf  das  Kectificiren,  Kochen  nnd  Abdampfen 
im  Allgemeinen  anwendbar  ist.  (Pat.  des  Ger.  Grodlet.)  — 
Lucian  Rej:  lieber  die  Fabricatiön  des  Leiocoms.  —  MaU- 

ßeyre  d.  A.:  Ueber  eine  von  A.  Th.  Bertier  voreeschlagena 
lethode  die  Bildung  von  Schaum  nach  dem  Verkochen  der 
Runkelrüben  Syrupe  zu  verhüten,  u.  die  Formen  voll  zu  ei^ 
halten.  —  Verb.  Methode  aus  den  Ansnasblittern  einen  znm 
Fabrikffebranche  geeigneten  Faserstoff  zu  erhalten.  (Pat.  den 
F.  B.  Zincke.)  —  Bericht  des  H.  Labarraque  über  die  g»- 
firnifsten  Tapetenpapiere  des  H.  Benolt  in  Faris.  -—  Delport^ 
Auszug  aus  einer  Abb.  über  die  Fabricatiön  vergoldeter  und 
eeprelster  Pariere  zum  Tapezieren  und  zu  Papparbeiten.  -^ 
Aaszue  aus  einem  Berichte  des  Herrn  Adolant  Desnos  über 
die  lüliungsfkhi|en  Hüte  des  U.  Gibus  ü.  über  dessen  Ca- 
storgewebe.  —  ueber  eine  neue  von  H.  Barbean  d.  jün^.  ep- 
fundene  Methode,  den  Bau  in  den  Gypsgraben  zu  funreu. 
Ausz.  sus  dem  Berichte  der  Hrm.  Masson-Fonr  n.  Tremery. 
—  Massen -Four:  lieber  eine  vom  Hm.  Winster  erfundene 
tragbsre^  Drehmasehine.  —  3s  Januarheft;  enth.:  Roche: 
lieber  die  Ursache  der  Explosionen  der  Dampfkessel.  (Ausz.) 
Verbesserungen  in  der  Anwendung  der  Producte  der  Vei^ 
brennung  zur  Erzeugune  etc.  des  Dampfes.  (Pat.  des  J.  Haw- 
kins.)  —  Verbess.  an  £  Daropfinaschinen.  (Pat.  d.  W.  Boa^ 
der.)  —  J.  Woodhonse:  Beschreibung  einer  neuen  rotirei^ 
den  Damnflnfischine.  —  Verbesserte  Anwendung  einer  be- 
kannten Kraft  zum  Heben  von  Wasser  ans  Bergwevken.  (Pat. 
des  J.  Haene.)  —  Verbesserungen  an  den  Apparaten  zmin 
Tauchen.  (Fat.  ^es  J.  Bethell.)  —  Guiraudet  u.  Malepevre: 
Ueber  die  Lampen  init  Regulator  des  Herrn  Ronen.  —  Ver- 
besserter, an  Kerzenlenchtern  anwendbarer  Lichtauslüscher. 
(Pst.  des  Th.  Walker.)  —  Verbesserter  Apparat,  um  die  auf 
Pisnoforte's  etc.  angespielten  Tasten  niederznzeicfanen.  (Pai 
des  Stiles  Berry.)  —  Verbesserungen  an  den  Cabriolets.  (Pat. 
des  W.  St.  GUlett  n.  JL  Chapman.  —  CraOBe:  die  VerfertW 
eung  des  Kloplsensen.  —  H.  Schlnmberger  v.  A.  Schenrevt 
Uebär  verschiedene  Einrichtungen  nnd  Apparate  in  den  en^» 
Uschen  Bleichereien  und  KattundTUckereien«  (Ansz.  sus  eineio 
Berichte  an  die  Soc.  indostr.  zn  Mfllhansen.  — •  Sdrwarz  n. 
Giere:  Ueber  metallene  Druckformen,  welche  geeossen  und 
mit  beweglichen  Gegenstlnden  versehen  sind.  —  £.  Dingler : 
Nachtriglfche  Bemerknneen  ftber  Twaddle'n  A|«on«tef.  — 
Ueber  me  Heizang  der  Wohnungen  mit  Gas. 

723.    O^konomisohe  ßfmigbdiem  vom  Jndr^  (b,  Nr 
4M.)  6IIÜI.  i»  Hr.  9is  Bnwmlhislfr  über  mm  ÄMmenfcafii 

Hierzu  wu  ßwags. 
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itt  den  KieforbesUiiidtn  ta  Gofarueh  bei  Moritzb«!^.  Andre: 
Z<*it  det  flolzftUeiM.  Nr.  33:  lieber  die  Anestellaitg  bdJimi- 
acher  Gewerbejirodacte  %xx  Prag  1836.  Nr.  *2i:  Benrtheiioag 
der  berufamteBlen  Scbäfereieii ,  welche  ZucktTieb  an-  (ver-) 
Icaufen,  ans  Gnmprtcbt's  JandwirtbecbiifÜ.  Berichten.  Nr.  34. 
Oppelt:  Eittige  WJiDMhe,  rerankikt  dareh  die  15.  Nrtorfor- 
scner-VerBammlaDg.  Nr.  35:  LaDdwirÜMclMft].'' JemmaÜBtik 

73i.  JUg^meing  Beuis^iitmfr  yon  Forstsr,  (a.  Nr.  577.) 
1838.  Nr.  1  --3.  enth.:  U«b.  die  Regulirang  des  Thajaflosaea 
Bu  der  österreichisch -mühriacheB  Grüme  in  der  Gegend  bei 
Laa.  —  Ueb.  den  Bogen  an  der  Barriere  de  l'Etaile  m  Paria. 
— >  Zosammeoaetxung  dea  flarzicittea.  (Olaatic  de  6az<)  «—  Mit- 
tel gegen  die  2<erstörong  dea  Schmiede-  od.  Gafadaena  durch 
Seewaaaer»  -^  Ueb.  den  Plan  der  neaen-  Sohatbnrg  in  Gent. 
—  Nekrolog:  JHarcheae  Cassnola.  —  Nr*  4-— 9  enth.:  Der 
Markt  von  St.  Germain. in- Paria.  •—  Ueber  Leochtbaaken.  •— 
Beachreib.  einea  neaen  Inatromenta  za  geometriachen  Aaf- 
nahmen.  — -  Hfiliamittal  bei  BaiifÜhrangen.  —  Beachr.  dea 
Italien.  Theaters  Favart  in  Paria.  —  Die  MeUhalie  in  Paria. 
-*•  lieber  die  öffeutl.  Anstalten  gegen  Fenersgefahr  in  Wien. 
«-  lieber  die  Bade  des  Zuckerbäckers  Milletot  in  Paris.  *«- 
Beschreib,  einer  neuen  Methode  zam  Darren  dea  Flacbaes., 
«-  Bemerkungea  auf  einer  Heise  in  England  1837.  <*~  Ueber 
die  aus  Hob  mit  Steinpfeilern  koastmirte  Brücke  tou  Irrj, 

7*25.  ilec.  von  Handels -Almanach  od.  Uebersicht  des  in 
d.  rerscliled.  Landern  Wissenswüxdijsst.  f.  d.  Handel,  in  Allg. 
Hall.  Lit.  Zeit*  No.  48.  —  Rec.  von:  Des  Sjpessarts  Holz- 
handel n.  Hob  verbrauchende  Industrie,  in  Gott«  gel.  Anz. 
Ko,  34.  35. 


▼etsatioiit«>LeKtoon  oder  im  den  neqeaten  Romanen  in  gehS*. 
rigor  Menge  b^eü  stehn,  und  «eine  Dramen  sind  fertig.  Der 
▼orli^ende  Band  giebt  wieder  einen  Beitrsas  von  3  St&ckea 
zu  dieser  draniatisehen  Knchenbtekerci.  1)  Das  Nordlicht 
von  Kasan,  ^Mreiehe»  die  Geschichte  des  falschen  Peter  Hl.,  der 
gegen  die  Kaiserin  Katharina  «inen  Aufmhr  stiftete  enthüit, 
ttM  zur  Notl»  wenisitens  einige  gute  Effekte  hat,  obgleich  das 
Ganze  eine  platte  PiechahflHiag  Ton  Sdutters  Deraetrins  islL 
3)  Der  Schwnr  des  Richters,  ein  IWchienstAck  k  U  Mölhier 
üfA  Griilparzor,  das  cnchreeklieh  matt  ist»  3)  Der  Prophet 
Toa  Florenz,  die  Gesehichte  Savonarob'b.  Uier  tat  einige 
Anstrengnnz  sichtluur,  aiier  dBese  erliegt  dem  luidnimatischeA 
Stoffe  voUkomnien,  und  endet  in  creaieiikiser  Langerweile» 
Solche  Dramen  — *  lieber  gar  keine ! 

738.  Spiels  für  dU  Bukme  Ton  Carl  Lehtum,  3  Thl«b 
84  snd  63  S.  kl.  8.  Mains,  Verlag  von  Kupf^berg.  1838.  4 
TUr.  -  Inhalt.  L  Tbl.:  Die  eiserne  Maske  (nach  dem  Fran- 
zMtochen).  3)  Die  Drillinge,  (das  alte  ^Ifick  Bonin's).  3)  TiM 
EoknsDi^,  (Origtnalarbeir  ohne  OriginalUat).  U.  Tbl.:  1) 
Der  ElfenMgei  (nach  dem  DSnischen  von  Heiherg).  3)  Dl» 
heimliche  Ehe  (Bearl>eitnng  des  Texte«  tu  Cimarosa's  (>perJL 
3>  Die  Puritanerin  (aas  dem  Französischen).  4)  Na<^barBclie 
SjiXliie  (mb  Sehwanc  ans  den  Fransösiscuen).  Ans  diesen 
InhaUsverzeichniis  wird  man  ersehen,  dafs  die  obige  Samn^ 
long  fiat  nur  f&r  den  Gebrauch  der  Theaterdlrektionen  beetimmft 
is*,  ifur  weiche  sie  sehr  brancbbar  ist,  die  Litentur  «her  hat 
wenig  oder  nichts  damit  sa  thun. 


Xn.    SchSne  Ltterattir  und  Kunst 


7^.  Jus  dem  Leben  zweier  Schauspieler,  August 
JVilhehn  Ifflan^s  und  Ludwig  Devrients.  Von  Z,  Funch, 
Leipzig,  Brockhaus.  1838.  19  Bogen  11  Thlr.  —  Bei  d»-m 
grolsen  Interesse,  welches  durch  Seyaelmann  wieder  f&r 
die  deutsche  Schauspielkunst  erwacht  i8t,..mnf8  die  Erinoe- 
rung  an  Iflland  und  Devrient  durch  das  obiee  Buch  von 
dem.  ftr  die  Vemlifgeahiit  so  verdienten  Fund  viel  Tlieil-' 
nähme  finden,  f^ncic^s  Darstellans  dieser  Bubnenheroen  ist 
zwar  nur  höchst  einfacb^  ihm  stAit  nicht  die  Kunst  einer 
ideenvollen,  pointenreichen  Scbilderune  zu  Gebote  aber  auch- 
in  setner  schilt liten  Art  u.  Weise  gfebt  er  des  Vorlr'emichen 
viel.  Ifiland's  Wesen  namentlich  tritt  uns  klar  und  deutlieh 
entgegen,  und  selbst  Devrient^s  dSmoniscbe  Natur  oifenbart 
•ich  glSnzend  in  dem  GesprSch,  das  Funck  mit  diesem  hatte, 
als  er  noch  ein  JöngHng  an  seinem  Kflnstlerberuf  verzwei- 
felte, liüand  schildert  Funck  in  der  Verschiedenarkigkeit  sei- 
nes Rollenfachs,  in  der  Mannigfaltigkeit  seiner  charakteristi- 
schen Auffassung.  ^-  Bei  dieser  Gelegenheit  können  wir  nicht 
nmhrn,  auf  einen  vortrefflichen  Aufsatz  in  den  „neuen  Balle- 
sehen  Jahrbachem  von  Rüge  u.  EchfertneTer**  zo'  verweisen, 
über  Sevdclmann  nnd  die  letzte  Entwickiun«;  der  deutschen 
Schaospfelkunst,  von  D.  R.  K.,  in  wachem  die  Princhiien  dieser 
Kunst  TortreffKch  dargestdlt  isind,  nnd  wo  man  den  Stand- 
{mnkt,  den  SeydeJmann  mder  Reihe  der  BQfan^nkdnstheroen 
einnimmt,  sehrenbarf  engegeben  findet. 

737.  Drei  Trauerspiels  von  Joseph  Frktn.  vi  Jußsn- 
bsrg.  Gerlsmhe, Hföllersehe  HofboohhaildL  1S3S«  31  B^.  8. 
14  Thlr.  —  AniTenberg  ist  mit  seines  überreicbeti  Prodokli- 
.Titfit  ein  Ssitenstfick  zn  ttenpach*  wie  dieser  seine  Stocke 
msB  Reflexion  nnd^Bhetetik  zu  Dutseftdeo- zu.  backen  versteht, 
Sf»  gielst  A.  dett  weichen  Brei  einer  formlonen  lyrischen  Be- 
geietkroDg.in  i?orha«lf«0  bisüriache  Fofne«,  die  .im  C«a* 


739.  Beniner  Thsaier-Almamosk  a^f  das  Jahr  183a 
Herausgegeben  von  Alec^andsr  Cosmar.  Dritter  Jahrgang. 
Berlin,  Verlag  von  TL  Bede.  381  S.  13.  1}  Thlr.  -  InhalU 
1)  Poesie  und  ProMu  Spiel  U  Vertea  in  1  Akt  voa  Wilhehn 
,  4iocker«  3)  EhestaadsvntreB.nacb.dem  Franaös.  von  A:«>CW> 
mar.  3)  Die  Siumme  von  Iitjgonville.  Melodrama  nach  dem 
FraB&  voo  F.  Gen^e.  4)  Die  SchidEsaiajMatete  nach  einer 
Snindlertchen  Erzlhhing  von  L.  Bartach.  o)  Der  schöne  Nan» 
cils.  Bagatelle  in  1  Aufzug,  frei  nach  d.  Frans,  von  C.  Blw«. 
6)  Phlegma  siegt  oder:  Sm  Messer  des  Virdnius,  Posse  in  1 
Akt  von  Albini.  7)  Der  Getangne  wider  Willen.  Dramatisch^ 
Aufgabe  in  1  Akt  von  A.  Cosmar.  Anch  diese  Sammlung  hat 
nur  ein  Bfihneninteresse,  dpch  enthält  si^  fiir  dieses  mandicf 
Höbsche  nnd  Brandibäre;  ' 


730.  Phaniasmagorleen  von  Dr.  A.  Cohnfefd.  Berlip 
nnd  Zullichau  bei  A.  Eyssenhardt.  1837.  374  S.  1|  Thlr.  ^ 
Das  Licht  dieser  Phantasmagorieen  wirft  einen  sehr  trQben 
Schein,  und  in  der  dSmmernden  Beleuchtung  wanken  die 
einzelnen  Figuren  in  schwankenden  und  unklaren  Umrissen 
triibseelig  umher.  Alle  drei  Novellen ,  die  das  Boeh  enthllt 
erhdNni.  sbli*  nieht  'iber  die  Mittelmäfsiekeit,  nnd  dnrch  die 
Gesuehthdt  dos  Tones  nnd  die  Erfindan^,  wie  durch  dea 
erzwnneencn  Hmnor  wfird  die  Lektare  peinlich.  Der  Vei^ 
fasser  Kai  noch  nieht  die  Fühlgkeit  gesunde  nnd  sich  natSi» 
lieh  bewegende  Geatalten  fn  malen.    Die  angehJin|tett  I^ 

od  eJiae  Spitie,  and  vwrAthea  Hieist.&e&  ver- 
iieifper. 

731.  Rea  von  HoffiaMim  Lebensbilder  berühmter  HaiM- 
riitc«,  in  AUg.  Hall.  Lit  Zeit.  No.  53;  von  Paris  le  romen- 
eero  franoois«  ebds.  No.  53b  <  Ree.  von  £&low  Frfihlinisweii» 
der*ng  dnrch  das  Harscebirge,  in  Jen.  Litt  Zeit  No.  49; 
von  Bojardo^s  vetiiebter  Koland  verdentscht  von  Griei,  ebds. 
No.  d9;  von  Ther.  Hnber  die  Ehdosen^  ebds.  ErgbL  No.  16. 
-^  Rec  yfOHk  Thiele  Leben^  Thorwaldsen's,  in  Gott.  geL  Ann. 
No.  49(  von  BaUoni  U  eastello  di  IWzio,  ebds.  No*  58.  69. 
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Xffi.    Vermiadite  Sehi^eo. 


739.  FoikiSmIUMt  Snroeksehaiz  4et  ^guiuh^n  I 
üipkihu  bU  uuf  dU  GtgenwoH  (360-^1837.) 


Prm$a 
von  Uipiuuu  OM  tmf  üi€  tr^tpgnwari  (aou— lb97.>  fler» 
autgegeben  t«d  Br,  ß.  Künzel.  In  lieferaiiEea  so  13  Bog. 
et.  8.  I  Thir.  Fran^f.  bei  Saneriinder.  —  Eid  yortreffliches 
Clnternebniea ,  das  die  TheÜDafame  der  Nation  in  hohem 
Haafe  Terdient,  weil  et  endlich  änmal  einen  ichon  von  Leib- 
niti  in  den  nnTOCgreidichen  Gedanken  getafaeHen  Wonach 
Mriedigt  Angeregt  ivitrde  daaaelbe  dnrch  Mandt'a  Knnet 
der  deotachen  Proaa,  nnd  iat  beaUmmt  ala  etno  ErgBnsoi^ 
so  dieaer  to  dienen.  Daa  Werk  encbeint  in  4rei  Abthei- 
langen t  welche  in  gleicher  Zeit  gedroclct  werden,  ond  aich 
oooMt  aehr  bald  ooinpiettiren  kHonen.  Der  erate  TheiL  ent- 
hält 2  Bacher  nnd  eratreckt  akh  anf  die  Zeit  Ton  Ulphilaa 
bia  Lother,  und  Ton  diearn  Imo  Leaaiiis,  der  iwehe  von 
Bodttier  bia  Seome,  der  dritte  Ton  Jran  Paol  Friedr.  Richter 
bia  aaf  die  Ceaenwart.  Dieae  Anordnung  können  wir  iwar 
«brnso  wenie  oilligen,  wie  die  chronoloeiache  Zusammen- 
•tellnng  df  r  SchrifUteller,  wobei  die  angleichartigsten  znaam- 
wenalchn  x.  B.  Hölderlin,  Friedrich  Wilhelm  Hi.  König  von 
PreufiMO,  nnd  Hegel;  wir  bitten Nielmefar  eine  eidographiache 
Anordnnng  nach  den  Knltargroppen  der  Schriftateller  ver- 
Innct,  indeaaen  achmSlert  diea  doch  den  Werth  dea  Werkca 
niefat«  daa  aeiner  encydopidiachen  Katar  nach  doch  voll- 
•tittd%  ttvtzbar  eemaclit  werden  kann.  Von  dein  eraten  Bnch 
dea  eraten  Theila  liegen  nna  bereiu  93  Bocen  vor,  welche 
eine  reiche  n.  gnt  getroffne  Anawahl  von  UIpbilaa  bia  Haacoo 
onthalten,  von  dem  dritten  Bach  91  Boj^en,  welche  aich  anf 
den  Zeitraum  von  Bodmer  bia  Schiller  eratrecken;  von  der 
Sten  Abtheilune  dea  III.  Bochea  sind  4  B.  gedruckt,  in  die- 
aer befinden  aich  vortrefflicho  Abachnitte  ana  den  Schrif- 
ten TOB  Genta,  A.  W.  v.  Schlegel  nnd  Wilhehn  t.  Hnm- 
Wdt.  Wenn  daa  Werk  vollendet  aein  wird,  mnla  ea  eine 
wahre  Luat  aein,  dieaen  Reiehthmn  nnarer  Proaa  su  öber- 
achanen,  ond  die  Entwieklangaphaaen  dea  Godankenaloffea 
wie  der  formollen  Kraf^  onarar  iSprache  in  Ueiiiem  Rabmen 
eingefalat  aich  vergecenwlrticen  m  können.'  Wir  hoffen, 
von  den  weiteren  Vorfolg  &a  Uatemehmena  bald  weiter 
beriditen  an  können. 

733.    Rec.  von  Axt  Licht  n,  Finaternira,  b  Allg.  Hall. 
Üt.  Zeit.  No.  53. 
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734.  Ti^desfSIle.  Am  16.  Ajpril  zu  Erlangen  Dr.ffl.  A. 
Lipa,  ehcraala  kart  hesa.  ord.  Prof.  der  Staatawiaaenachaflen, 
6^  J.  alt.  —  Am  17.  April  tu  Berlin  der  erate  hom5o[)atIii- 
aelie  Arzt.  MedicMialrath  Dr.  Stöler.  —  Am  19.  April  an 
Bern  d4'r  Mnmismatiker  F.  L.  Haller,  Verf.  einer  Geach.  Uel- 
vetiena  unter  den  Römern  etc.,  82  J.  alt. 

735.  Bf/ordfr&nfen.  Dr.  Joa.  Wiaer  mm  Prof.  dea 
Katur.  B.  Criwinatreehta  zu  Innabmck.  ^  Dr.  Joä.  v.  Zla- 
larovieb  zum  Prof.  der  apedellen  Pathologie  ra  Wien.  — 
Die  DD.  Schnell  o.  Wunderlich  in  Göttingen  in  a.  o.  Proff. 
irs  Recfata  in  Baoel.  —  Der  Natnrforacher  Dr.  Hedenborg 
tarn  Seeretlr  dea  achwed.  Goneralconaola  in  Aemten.  <— 
Cona.  Rath  Dr.  Fnnck  zum  Director  dea  Dom-Gymnaa.  an 
Magdebarc.  —  Der  Architect  Wiebmann  in  Hannover  zum 
Prof.  an  n^r  DÖaaeldorfipr  Maleracademie.  *-^  Der  erate'  Wie-' 
•ner  Sudtarzt  Dr.  J.  C.  Schiffner  zun  RMierangarath  n.  Di-! 
-veetor  der  Wiener  Kranken-,  Irren-,  GeUr«  u«  Findel-Ao- 
ratolt.  —  Der  Staataratli  Nebenioa  zu  Garlarahe  tum  Prito. 
dea  Miniaterinma  dea  Innern.  —  Ptnf,  Rettberg  in  Göttingen 
Miu  Prof  an  der  Univ.  Harbnrr.  ^  Der  Domvicar  Dr.  Fr. 
Wtndiachmann,  an  Höbler'a  StHte.  zum  a.  o.  Prof.  der  Eze- 
geae  an  Mönohan«  n.  Dr.  P.  Schelling  (Sohft  dea  Geh.&atha 
V.  S.)  lum  IL  •*  Pco£.  daa  Rechl»  an.  Erbiigwfc,. 


736.  Ehrmbstatgufigtn.  Der  Superintond^  dar  holvet. 
Confeaaionaverwaodten  in  Siebenbfirgen ,  Joli.  Antal,  iat  in 
den  Adelatand  erhoben.  *-  Prof.  Dr.  Pnchelt  zu  Heidelberg 
hat  den  Char.  ala  geb.  Hofrath  erbalten.  •*-  Dr.  Rommel  zu 
Caaael  hat  daa  Commandearkreuz  dea  grolaherz.  heaa.  Lud- 
wjgaordena  erhalten.  -*  Se.  Ma)^  d.  König  v.  Prenfaen  hat 
dem  Dr.  Mal&tti  zu  Wien  den  rotben  Adlerorden  3.  Gl.  n. 
dem  Archivar  v.  Medem  so  Stettin  dio  kl.  goldao  Medaille 
fiir  Kunat  «.  Wiaaenachaft  veiliehen. 

737.  Waehdruekliehes.  Nach  dem  Abdruck  dea  vom 
Hm.  Criminaldirector  Hitzig  ^uaammengeatellten  Berichten 
über  die  Aaaociation  der  französiacfaen  ScfarifiateUer,  den  auch 
wir  (No.  13.)  im  Anazuge  mitgetheilt  haben,  hat  Duller  im 
Phönix  e.  AoiTorderung  an  einer  gleichen  Verbindung  d.  deot- 
achen SchriHateller  ercefaen laaaen.  Rügen. Echtermoyer 
tbeilen  jetzt  DuUera  Aufruf  in  'den  neuen  Halieacfaen  Jahr» 
bfichern  eben  falle  mit,  und  verapreclien  zu  gleicher  Zeit  eine 
aolcho  Verbindung  in  Leipzie  während  der  Jtteaae  au  Stande 
zu  briagen.  Wie  fr&her  ericiört  aich  die  Redaction  dieaer 
Bliitter  zn  dem  Beitritte  zu  einer  aolchen  ebcnfaUa  bereit. 
Waa  una  snerat  in  tbun  acheint,  iat  eine  Eingabe  der  Ro- 
dacteure  an  den  Bundeatag  nm  Berfickaichticong  der  Jour- 
naliatik  in  den  Prelageaetzen.  Einatweilen  ut  jedoch  eine 
Aufzeichnung  und  Aechtnng  aokher  Journale,  die  aich  vom 
Diebatahl  nihren,  ynt  aie  Unge  und  Echtermeyer  beabaicb- 
tigen,  gleichfalla  wönachenawerth,  —  Ea  iat  wirklich  empö- 
rend, zu  aehen,  wie  in  Frankfurt,  dem  Sitz  dea  Bundeatageo, 
die  Journale  ihr  Diebeahandvrerk  nngeatraft  treiben  dörfen 
(daa  Frankfurter  Converaationablatt  eradieint  fiberdiea  alo 
Beilage  zur  Frankf.  OberpoaUmtazeitong)  und  wie  aie  noch 
dazu  Minner  wie  DqUer,  wegen  aeinea  Verlangena  nach 
Recht,  auf  daa  achamloaeate  zu  verapotten  die  Frechbeil 
haben  können.  In  Berlin  hat  in  No.  ^.  dea  GeaellachafÜHra 
Herr  Criminaldirector  Hitzig  den  Red.  deeoelben,  Herrn 
Gubitz  ebenfalla  aufgefordert,  eine  Zuaammenkonft  der  Ro- 
dactenre  der  in  Berlin  eradietnenden  belletriatiachen  JoumaU 
zn  veranatalten,  nm  eine  gegenaeitige  Verbindung  gecen  den 
Nachdruck  zu  *  atiflen.  Von  dem  Erfols  dieaea  wie  3ea  obi- 
gen Untemelimena  werden  wir  baldml^glichat  berichten. 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

73S.  IL  Theologie,  Daa  Bedürfnifa  d.  evaneeL  Elrcho 
u,  d  nothwend.  Richtung  tbeolos.  Wiaaeiiach.  mit  Bezngn. 
auf  Straufa  Leben  Jeau.  Cleve,  Char.  8.  {  Thlr.  —  Bellaiv 
min:  Die  aieben  Worte  Jeau  Cbriati  amKn^nze.  Aua  d. La- 
tein, von  e.  Priealer  d.  Diozöae  Aagaburg.  Angab.,  Kollmann. 
8.  i  Thlr.  —  Betrachtungen,  Gebete  u.  LiUneien.  Verauch 
e.  Handb.  f.  kathol.  Seelaorger  z.  Gebr.  beim  öffentL  Gotte»> 
dienate.  Ebendaa.  8.  I^  Thlr.  —  Carove:  Papiamna  o.  Hnmo* 
nitlt«  Hfl.  2:  Prenfaen  n.  der  Katholiciamua.  Mit  Bezug  auf 
die  Köln.  Irrungen.  Lf.  1.  Lpzg.,  O  Wigand.  8.  |  Thlr.  *- 
Centralblatt  f.  L  Illlfaigkeita-Angelezinb.  m  Deutochl.  Mlfaig- 
keitaJonm.  Hrag.  v.  C.  Scfamaltz.  Heft  6.  (Qnedlinb.,  Baaae.) 
8.  ;  TUr.  --  Eberhard:  Daa  Loben  der  Liebe.  6  ProdiEten. 
Angab.,  KoUmann.  1).  ;  Thlr.  --  Exanwillez:  Der  gote  Dorf- 
pfarrer, od.  Widerleg,  d.  Binwörfe,  die  g^goo  d.  Religion  jm- 
macht  werden.  Luzem;  Augab.,  Kollmann.  8.  ^  Thlr.— •  Ua- 
Uira:  Cfariatkaüiol.  GebotbOchl.  f.  d.  liebe  Jugend.  Aufl.  9. 
Ebendaa.  12.  }  Thlr.  *-  Der  Gecner  d.  Kirche,  widerlegt 
dorch  die  Geachichto  n.  d.  Aon..  £  geiatreichaten  PWiteataiw 
ten.  Ebendaa.  8.  ^  Thlr.  ^  GoUlTon:  Leben  n.  Geiat  d. 
ehrwfied«  Loniae  von  Morillac.  IWntoeh  boarb.  von  M.  Si»> 
zel.  Hit  d  Portr.  Ebendaa.  8.  1!  Thlr.  —  C^faler^  Die  Ad^ 
aolatio  dor  Kirahoi.  BO.  a.  Sboadaa.  a.  ^  Thlr.  ^  HagnU 
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HaniR).  d.  Wtlio].  GliubeiMldire  f.  d^kcnde  Clirfst^o.  Ebend. 
8.  1  Thlr.-*  Liebetnit:  Dk  Waffbiing  eegen  die  Brantwein- 
pest,  eine  Sache  d<*r  Zeit  n.  d.  Noth.  Berlin,  Thome.  8.  i 
Thlr.  —  L58ch :  Christi.  Morgen  -  a.  Abcfidbetracbt.  anf  alle 
Tage  d.  Jafara.  I,  lt.  Mn^^  Row.  8.  i  Tbtr.  —  MlHier: 
Tngendbilder.  Erzlhl.  aus  d.  Leben  gater  Uienatböten.  Anag. 
a.  Augsb.,  Kollmann.  V2.  l  Thlr.  —  Die  Prachtbibel,  od.  d. 
canze  heil.  Schrift  alten  n.  nenen  Test.  Abdr.  '2.  (Mit  Stahlst.) 
Li*.  1.  Carlsrahe  n.  Lpzg.,  Expedition.  8.  |  Thlr.  —  R(>hr: 
Christi.  Amts -Reden,  bei  verschied.  AnUssen  geh.  Lpzg., 
Wuttig.  8.  i;  Thlr.  —  Ders.:  Die  Stellang,  welche  Chnnlus 
seiner  Kirche  in  d.  bürgert.  Geselfsch.  anwies.  EJlne  Predigt. 
Magdeb.,  Heinrichsfaoren.  8.  {  fhlr.  —  Sintzel:  Das  Christi. 
Franeneeschl.  i.  sein.  Wandel  a.  Gebete.  Aufl.  4.  \Aagsb.,  Koll- 
mann. 12.  J  Thlr.  -  Ste^mann :  Dicta  classica  V.T.,  post.  G.  L. 
Baaeri  caras  notis  nerpetais  fllastr.  P,  I:  Theologiam  coinpl. 


itcnfzions  snr  le  protestantisme.    Lijon.    8.  (3  oog.;  — 
normant:  Sar  les  impatations  faites  par  M.  Scodo  an  c 
et  ao  eieret  catholiqae.  YendAme.  8.  1^  Fr.  —  Scndo: 
ponse  h  M.  TabbÄ  Lenormant  VendAiuf.  8.  {  Fr.  -*-  L'ai 


—  Leredde:  Notice  aar.  M.  de  ta  Loge,  vicaire  e^neral,  grand 

arrhidiacre  de  Soissons  (f  1837).   Soissons.    8.  (6  Bog.)  — 

Rcflfzlons  snr  le  protestantisme.   Ljon.   8.  (3  Bog.)  —  Le- 

■"   "     •  cnlte 

Re- 
i'anti- 
Protestant.  Joamal  des  interdts  catlioliqnes.'  N.  1  — 3.  Pa- 
ris. 8.  1*2  Bog.  (10  Fr.  jShrl.)  —  Chrysostomi  opera  omnia. 
T  X,  2.  Paris.  8.  U  Fr.  —  Chefs -doeoTre  des  n*pcs  de 
IVglise.  Trad.  avec.  le  texte  latin  cn  regard.  T.  3.  (Lactauce, 
Athanase,  Eoseb.  Pamph.).  Paria,  8.  4  Fr.  —  Epistolarum 
B.  Pauli  ap.  triplex  ezpositio,  anctore  Bemh.  A.  Piconio. 
3  Tol.  Besanfon.  8.  11  Fr.  (70  Bog.) 

739»  in.  G^sckiehis  u.  Gep^apkU.  Annsles  Acad. 
I^ngdano-Batovs«,  a.  d.  8.  Febr.  1836.,  a.  d.  8.  Febr.  1837. 
Kist-Acud»  AotMv;.  Pr^ys  ?»  iLAoeroo»  (Lpx.,  Weigel.)  4. 
hl  TUr.  -*  Bisnoii:  Histoiie  d«  France,  sons  Napol^n.  T, 
8.  Lp^.  et  Paris,  Brockhans  et  Av.  8.  3  Tlilr.  —  Canna- 
liich:  Ufilfsbach  beim  UntersiehU  in  d.  Geographie,  Hir  Leh- 
rer. Bd,  1.   Aufl.  3.  Eisteben,  Reichirdt.  8.  3>  Thlr.  ^  de 


dignng.  Basel,  Schweighaoser.  8.  ^  Thlr.  —  Fischer  und 
Streit:  Uistor.  and  geographisclicv  Atlas  von  Asien.  Uelt  3. 
Mit  3  Karten.  Berlin,  Natorf  a.  Co.  8.  1  Thlr.  —  2.  Grimm 
Qbor  seine  Entlassung.  Basel,  Schwcighanser.  8.  j^  Thlr.r- 
nOnch :  RSmisebe  Zustünde  u.  katbo).  Kirchenfragen  d.  neue- 
sten Zeit,  beleochtet.  Slnttgar^  flolTiiiann.  8.  j  Thlr.  ^ 
A.  de  Homholdt:  &anien  critiijuc  de  rhiatoire  de  la  g^ 
graphie  da  noQTeau  conlinent  et  des  progres  de  Fastronomie 
nanttqoe  anx  15e  et  16e  si^cles.  T.  3.  4.  Paris.  8.  U  Fr.— 
Laponneraje:  Rist,  de  la  ^  revolution  francsise  dep.  1789  — 
1514.  3  ^d.  T.  I,  1.  Paris.  8.  ^  Fr.  -  De  Bonafd:  Obser- 
▼ations  snr  Tofayrage  de  Mme.  de  StaCl:  Consid^rations  sur 
les  principaax  eyenemens  de  la  revolotion  frang.  Paris.  8. 
3  Fr.  —  Tableau  genealogioue  et  historique  diev  prioces  et 
CBMS  de  Ras««.  Paris.  J^L  (i  Bog.) 

740.  IV.  PkiMogh.  Jrehnöhgle,  fJierSrg^feUehie. 
Gerard:  Französische  und  deutsche  Scholgrammatft.  Lf.  4 
(letzte).  Stalle ,  Hsllberger.  8.  -J  Tlilr.  —  Hempel:  Die  Prt- 
Positionen  u.  PrSpositiriocntionen  der  frsnz.  Sprache.  Hft.  1. 
Altenbarg,  Heibig.  8.  i  TMr  —  Horatif  opera  omnia  ad  opt^ 
Rbr.  fidem  edita.  Li^.,  G.  Wigand.  16.  ^  Thlr.  —  Horatii 
Eptstotiis  rontmentsnis  uberrinrfs  instmctas  edider.  Obbarius 
ot  Schmidiaa.  Fase.  IL  ibid.  8.  |  Thlr.  —  Lhttbarg  Brou- 
wer:  ApologÜa  Soeratis  contra  Melifi  redirivi  cainmniam  sive 
fadicium  de  P.  G.  Forchhsmmeri,  GronSnsae.  (Lps.«  Weid- 
BMIII4  ^*  H  'Air.  *   Mayer:  Sjnonjmi  dMS  BandwMcfk 


d.  deutsch.  Spratho.  Lf.  ^  Kempten,  Dantoheuncr.  8.  \  Thlr. 
^  Schmidt:  Franzis.  Handwörterbuch.  Lf.  I3.  14.  Lpzg., 
Reelam.  8.  i  Thlr.  —  Thiemet  Prakt.  Aii%veis.  so  e.  natur- 
gemSiaen  u.  sehneiten  EFlernunc  d.  engl.  Sprache.  Lpzg.,  G. 
Wigaad.  8.  l  Tblr. 

741.  V.  Juri^rudenz^  StaaU'  und  Camentlwisseri' 
sehaften.  Archiv  für  Preafs.  Recht  u.  Verfahren  ele.  Hrsg. 
T.  Ulrich,  Sommer  u.  B5le.  V,  l.  Amsber«;,  Ritter.  8.  |  Thlr* 
—  Bimbanm:  Combinirter  Atiszag  ans  Zoll-  etc.  Gesetzen^ 
nebst  e.  Uebersicht  der  ZoH-  n.  Steuer -Strafen  in  Sachaen. 
Lpzg.,  Herbig.  8.  *  Thlr.  —  Einige  Gedanken  üb.  Zehnleni 
Armentellen,  HinteraSfs  u.  Einzoggelder,  OrUbilrgerrechte  etc, 
etc.  Aaraa  u.  Than,  Christen.  8.  \  Thlr.  -^  Kind:  Samml. 
anserles.  Rechtsspruche  u.  Rechtsgatachten.  Uft  2.  Lpzg^ 
Friese.  8.  \  Thlr.  —  Moritz:  Novellen  zar  Bayer.  GericbU« 
Ordnung  (175i—  183^.).  Anhans:  Beilagen  zum  I.  Thle.  Lf.  1. 
Manchen,  Franz.  8.  \  Thlr.  —  Pardesaua :  Lehrbach  d.  Hau- 
delsredits,  mit  Npten  vom  Dir.  Schiebe.  Lf.  4.  Lpz.,  Wey- 
gand.  S.  ;  Thlr.  ^  Sachs:  Special  Bau •  Reglement  för  die 
Sladt  Beriin;  Mit  EriSuter.  Nebst  e.  Anhanee.  Beriin,  F5rst- 
ner.  8.  5  Thlr.  —  lieber  die.  Verfassangs-Ürknnde  d.  Verein 
nieten  Staaten  von  Nord -Amerika.  Histor.  Theil,  nach  SUi*- 
rys  Commentarien  bearb.  Lpzg.,  Hinrichs.  8.  \  Thlr.  «^ 
Wehrer:  Vollslflnd.  SammL  d.  in  den  Provinzial-  u.  Anzeige- 
Blättern  erschien.  Verordn.  VI,  1  —  9.  Carlsnihe,  Marx.  8. 
i^^  Thlr.  —  Ad.  Blauqut:  Hiatoire  ^e  Teconomie  politimic  • 
eu  Europe,  soirie  d'ane  bibliographie.  T.  1.  2.  Paris.  8.  15  Fr* 
t 

742.  VL  NatumUsensehnfffn,  Bulletin  des  scienceu 
physiques  et  naturelles  en  Neerlande,  r^dige  par  Miqnel,  MaK 
der  et  Wenckebach.  Annee  IS3S.  Leyde.  (Leipsic,  Weid- 
msnn.)  4.  4*  Thlr.  —  GrSfe:  Handbuch  der  Naturgesch.  d. 
drei  Reiche  f.  Schule  u.  Haus.  Dd.  d:  Pflanzen-  u.  Minoralr* 
Elsleben,  Reichardt.  8.  2^  Thlr.  —  Fischer:  ErUtrunc  d^ 
anatom.  Sutue  f.  Künstler.  Aufl»  3.  in  8.  Nebst  DarstelL  d» 
Knochenbaues  u.  d.  Muskeln  des  roenschl.  KSrper»,  anf  10 
Kapfertaf.  nebat  Text,  in  Fol.  Wien,  Gerold.  2  Thlr.  — 
Naumann:  Allgem.  naturhislor.  Atlas.  Hft.  4.  Eisleben;  Rei- 
chardt. qu.  4.  »  Tlilr.  (Color.  {  Thlr.)  —  R»mer:  Haiidb, 
d.  allgem.  Botanik.  Hft.  12.  Mfinclien,  Fleischmann.  8.  {  Tblr.^ 

—  Thieme:  Warum  u.  Weil.  Eine  äamml.  STStemat.  geordn. 
Fragen  u.  Antw.  fib.  d.  Ursachen  d.  Erscfieinnngen  in  d. 
Natur.  Lpzg.,  G.  Wigand.  W.  ;  Thlr.  —  Pierre:  Exerclc« 
sur  Li  physique.  Paris.  8.  4  Fr.  —  Pelletan:  Trait*  äemen- 
taire  de  physique  generale  et  wedicsle.  3  ed.  T.  3.  Paris. 
8.    7  Fr. 

743.  VII.  Pfysiöiogh  9.  Medicim,  Fuchs:  Beobach.  «. 
Bemerkungen  Sber  Gehimerweiebong.  Lptg..,.  Weygand.  8.. 
1  TMr.  — >  Medicin.  JahrbGeher  des  k.  k.  Astencich.  Staates« 
Fortges.  von  v.  Rsimann.  Bd.  34.  (Neueste  Folge.  Bd.3LT.> 
Wien,  Gerold.  8.  4  Thlr. -.  Aost:  Die  Medi&al-Verfass. 
Preufsens,  wie  sie  war  und  wie  aie  bt,  AclenmSisig  dareesf. 
u.  kritisch  beleuehteU  Berlin,  Enslip.  8.  Ij:  Thlr.  —  Stglent 
Nachrichten  von  dem  somnambiifen  Zustande  eieener  Art  d. 
19ilifarigen  Tochter  dea  L.  Gaier  in  Gro&elattbach.  Hft.d.X 
Stuttg.,  Neff.  a  3^  Thlr.  —  Universal -Lex.  d.  Medicin  U. 
Chirurgie.  V,  9.  i-nzg.,  Franke.  8.  }  Thlr.  —  Valleix ;  ClioW 

äue  des  roaladies  des  enfans  nonvean-nes.  Paris.  8.  S\  Fr.-— 
onoet:  De  la  methode  i  suivre  pour  arrirer  k  la  eonnais-^ 
saoce  et  «u  perfectionnement  de  la  Chirurgie.  Paris.  8.  9  Fr. 

—  Foumel:  Methode  renfermee  dans  de  nooveauz  principe» 
»tmidiatriqnes,  appliqnee  anx  maladics  de  loreille  interne  el 
exUrmt  et  k  la  surdite.  Paris.  8«  (6  Bo^.)  —  Jos.  RfqM- 
NouTtav  traite  des  placites  usuelles ,  specialement  appli^ie  b 
1»  medecine  doinesUquc.  i  ed.  T.  IV,  *J.  Paris.  8.  4  Tr. 

744.  VHI.  Malhemattk,  r.  Lütiowt  Avfaugsgrted«  i^ 
^^mmmlf»  MatbeMstik.  Wm,  Gerold.  8.  ^  Ibb.--  v.  Sj- 
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dow;  Das  Plametclinen,  die  Anvfend.  dtr  MiiCsiiiftlraiiKnte 
11.  das  militSlr.  Aafnehmen  n.  Croqairen.  Mit  8  KuprerUf. 
horlin,  Amelang.  8.  3|'  TMr  ^  G.  Libri :  Histoire  des  adeot- 
ces  tnatbeiii»tic[ne8  en  Italie  depais  la  r^naiMance  des  leitres 
jusqu  h  la  flu  du  16e  siedle.  '2  toL  Paris.  8.  16  Fr,  (Dum 
Ganze  in  3  Liefer.,  6  Bdn.) 

745.  IX.  KriegswUseosthaften,  Choamara:  Consldc- 
rations  militaires  sor  les  in^moires  du  marecbal  Saobet,  duc 
d'Albafcw.  Paris.  8.  TJ  Fr. 

746.  X.  Pädagogik,  Die  Frfichte  der  eaten  Erziehung. 
3  Erzähl,  in  Briefen  £.  Kinder  etc.  Tom  Veriasser  der  Oster^ 
«er.  Aagsb.  (Kollmann.)  1^2.  ^  Thir.  —  Gerard  et  BrnsÜeo : 
Journal  des  enfants.   T.  II.    Stull^.,  Hallberger.  12.  -^  Thlr. 

—  Berlinische  Handfibel  mit  Abbild.  Berlin,  Oehmigke.  8. 
1  Thlr.  —  Berlin.  Wsndfibei  mit  Abbild.  Ebendas.  Fol. 
(  Thlr. 

747.  XI,  BandelswUsensehaft^  Gewerbskundt,  Land' 
«.  Forstrvissenscha/tu  Geber:  Prakl,  Anweis.,  den  Runk«^!- 
rubenzocker,  die  Walzen-  n.  Kartoffel  •  Stärke  etc.  selbst  zn 
fabriciren.  Lpzg.,  Friese.  '^  TMr.  —  Hopstein:  Prakt. Handb. 
4er  Buchfuhrungskurtde  f.  d.  deutschen  Buchhandel  Abth:9: 
Geschfiflsführuiig.  Lpzg.,  Brockhans,  4.  *2J  Thlr.  —  v.  Litt- 
row:  Gnomonik,  od.  Anleit.  zur  Verfertig,  aller  Arten  t.  Son- 
nenuhren.   Aufl.  3.    Wien,  Gerold.    8.    *  Tlilr.  —   Wenzel: 

I  U ebersiebt  d.  Landbaükunst.  Lpzg.,  Scheid  n.  Co.  R.  3  Thlr. 

—  JUndwirthschafLl.  Hittheilungen,  redig.  TOm  landwirthsch. 
Verein  zu  Marienwerder  1838.  Marienw.,  (Banmann.)  8.  3 
Thlr.  —  Der  Obstbaum- Freqnd,  hrsg.  von  d.  ailg^m.  prakt. 
Gartenbau- Gesellschaft  in  Bayern  zu  Frauendorf  183S.  Re- 
ften^.,  Pustet.  4.  U  Thlr.  —  Romberg:  Die  Mauerwerks- 
Kunst  in  allen  ihren  Theilen«  Mit  64  Kupfertaf.  Wien,  Ge- 
rold. 8,  3  Thlr,  —  Schmidt:  Der  Treib-  und  FriJhgärtner. 
(Tbl.  3.  des  kl.  HaüSgarlners.)  Aufl.  3.  Weimar,  Voigt.  13. 
t^  Thlr.  «—  Ueber  die  Würtemb.  Zucker- Fabrikation  aus 
Rnnkelrahen;  besond,  in  Bezug  auf  die  abgehalt.  General - 
Versaraml.  Stuttg.,  Neff.  8.  •  Thlr.  —  Verharidl.  d.  Gewerbe- 
Vereins  zm  Coblens.  Redig^  v.  Dr.  Mobl.  Jahrg.  3.  1837. 
Cobl.,  Bädeker,  8.  1  Thlr.  —  Vogel:  Garten -Kalender  f.  Pri- 
ral^rtner  iiuf  d.  J>  1838.  Jahrg.  I.  Lpz«:.,  Friese.  8.  |Thlr. 
•^  VVeidener:  Anleite,  alle  Arten  gr,  n.  kl.  Gärten  nach  fran- 
sös.,  engl,  n,  deutschem  Geschmacke  und  zwar  mit  Nutzen 

^ntulegen.  Lpzg.,  Hinrichs.  8.  i  Thlr.  —  A.  Lozivy:  De 
lleoonomie  des  engrais,  on  de  la  methode  de  P.  JaufTret. 
.Arranches.  8.  (5  Bog.)  —  J«  J.  G.:  Anciens  et  modernes  se- 
Gi-ets  de  la  chasse  aut  oiseadz.  Paris.  13.  3^  Fr.  —  Elsen- 
ntenger :  T;raite  sur  lart  gniphique  et  la  m^canique  appUques 
k  la  musique«  Paiis.  S,  5  Fr.  -^  Journal  des  chapeliers.  Re- 
vue fashionable  des  hoüDsmes  du  raonde.  Avril  18aS.  Livr.  1. 
Paris.  8.  i  Bog.  m.  1  Abb.  (10  Fr.  jährl.«  erscheint  monatl,) 

—  Le  eapitaÜBte.  Jonmal  des  interets  de  Tindustrie  et  des 
sctionnaires.  Avril  1838.  N,  1,  Paris.  4,  3  Bog,  (4  Fr.  jähri., 
erscheint  monatl.) 

748.  XII.  Schöne  Literatur  u.  Kunst,  Brennglas: 
Ans  dem  Lehen  eines  Gespenstes.  Lpze.,  Reichenhach.  '8. 
il  Thlr.  —  Bulwer's  sämmtl.  Werfae.  ßd.  33—35:  Alice  od. 
die  Geheimnisse^  Eine  Forts,  y.  E.  MaHrayft«u  Aachen,  Mayer, 
13.  3  Thlr,  —  Cooper:  Wanderungen  Jn  Italien.  Kach  d. 
Engl.  y.  De  F.  Sieger.  3  Thie.  Braunsthw.,  Viewi^.  12. 
3  'pj,]|/  ^  Denkmale  der  Baulcunst  des  Mtttelalt^  in  Sachsen. 
Bearb.  f.  Pul*rich,  Geyser  d,  J.  u.  Stieglitz.  Lf.  3:  Die  roI- 
.dene  Pforte  d.  Domkirche  zn  Freiberg.    Lpce.,  (Hinrkbs.) 

•Fol.  3iThlr.  —  Enk:  Hermes  u.  Sophrosyne.  Wien,  Gerold. 

43.  I  Thlr.  —  Hofmann:  Die  Schlacht  bei  Focksan.  Schau- 
spiel.   Zur  Erinner,  an  den  lOUjahr.  Geburtstag  des  Helden 


Friedr.  Josia,  Prinzen  r,  Sachsen -Kobnig.  Jen«,Bnin.  8. 
I  Thlr.  ^  Geschichis*  Bilder,  od.  c.  Gallerie  histor.  Gemälde 
von  Meisterhänden.  Ausg.  3.  Lp2g.,  Central -Compt.  16.  \ 
Thlr.  —  Hopfe:  Der  fortschreitende  Cla vier- Schüler.  Hft.  1. 
Eialeben,  Reicbardt.  4.  j  Thlr,  —  Ders.:  Der  fertige  Cia- 
vier-Schul«r.  Uft  1.  Ebendas.  4.  |  Thlr.  —  Hussiau:  Job. 
Boör's  Leben  u.  Wirken.  Mit  Boer*s  Bildn,  u,  Fac-simile. 
Wien,  (Gerold.)  4.  1  TWr,  —  JSrdens:  Alona.  Kunst- Werke 
der  Poesie  n.  Beredsamkeit.  P^eue  Aus^.  1  Bdchen,  Lpzg,, 
Ceniral-Compt.  16.  J  Thlr.  —  Josika:  Abaß.  Aus  d.  Lnsar. 
G,  Treumund.  3  Thle.  Lpzg.,  Scheid  n.  Co.  8»  3J  Thlr! — 
ihres  Gedichte.    Kehst  e.  Abrisse  seines  Lebens.    AutL  3, 


V. 

Mi  

ßeriin,  Oehmigke.  8.  1  Thlr.  —  Milhibach:  Erste  u.  letzte 
Liebe.  Roman.  Altona,  Haminerich.  8,  IJ  Thlr.  •»  Mundt: 
Spasiergänse  vnd  Welt&hrten.  Altona,  Hammerich.  S.  3 
Tiilr.  —  Ueil:  Der  Gang  zun  Eisenhammer,  Eine  grobe 
romanttsciie  Oper.  Wien,  Wallishausser.  13.  \  Thlr.  — 
SchölT:  Thespis,  oder  Anthologie  von  tragisch.  Monologen 
und  komischen  Gedichten  zum  Declamiren  för  die  reitere 
Jngend.  Leipzig,  Wuttig.  8.  A  Thlr,  -  Alkem.  Schwei- 
zer-Liederbuch, nebst  e.  Anhange  von  Staramimchaufsätzen. 
Aufl.  4.  Aarau  u^  Thnn,  Chriilen.  13.  ^  Thlr.  —  Sues 
sAmmtl.  Werke,  Th,  6.  7:  Latreaumont,  Bdchn,  6.  7,  Lpzg., 
O,  Wkand.  16.  *  Thlr.  —  Victor:  Sendschreiben  e,  Öster- 
reich. Touristen.  Bd.  3.  Aufenlh.  in  d.  Niederlanden  n  Frankr. 
Lpzg;,  Weygandsche  Veri.  Buchh.  8.  1  Thlr.  —  C,  J.  ^Ye- 
bers  sämmU.  Werke.  Lf.  93.  93.  Stotlg.,  Hallbergcr,  a  |  Thlr. 

—  Wertlieimer:  Dramat.  Beiträge,  Wien,  Gerold,  13.  |  Thlr. 

—  F.  Dngne:  Castille  et  L^on.  Draroe  (en  vers).  Paris.  8. 
6  Fr.  —  Boule  et  Dutertre:  Le  domiuo  bleu.  Coraedie-vaa- 
dcville.  Paris,  8,  \  Fr.  —  Ancel:  Ima  filles  savantes.  Com.- 
vaudev.  Paris.  8,  }  Fr.  -*  La  nonvelle  Autigone.  Drattie. 
Paris.  8.  5J  Fr.  —  Milon  et  Clairville:  Le  pao;e  et  la  dan- 
s^nse.   Comedie-vandev.  Nris.  8.  (1  Bog.)  —  Anicet  Bonr- 

feo's  et  E.  Brisebarre:  Le  quatorzi^me.  VandeviÜe.  Paris. 
.  I  Fr.  —  St.  Yves  et  Leen  de  Villiers'C  Une  Ustoire  de 
volenrs.  Drame^vaudev.  Parts.  6.  k  Fr.  •—  Chambre  de  Ma- 
rie de  M^dtcis  an  nalais  du  LnXembonrg  on  recneil  d'aräbes- 
qnee  etc.  qni  la  decorent,  dessin^  par  Dedauz,  grave  an 
irail.  Paris.  Fol.  (3  Bof^.  ra.  34  TafV)  30  Fr.  —  G.  Sand: 
La  derniöre  Aidini.  Paris  8.  '7\  Fr.  -^  G.  Sand:  Les  mat- 
tres  mosaistes.  Paris.  8.  7^  Fr.  —  Gefsner:  La  mort  d'Abel. 
Podme.  Nouv.  ^d.  Avalten.  18.*  (5  Bog.)  —  Flamen:  Paris 
on  nouvelle  mission  de  Beipbegor.  Satire.  Paris.  8.  4  Fr.  — • 
Le  m^lomane.  Revue  imiüeahs  et  th^^trale.  Avril  1638.  Pa- 
ris. 4.  ;  Bog.  <I3  Fr.  jälwfl.,  erscheint  wöchentBchi) 

749.  XUL  EncyrJopädle  und  vermieehte  Schri/ien, 
Syinbolae  literariae  Edid.  Publici  Gjmnasiorum  Doctores 
Societate  conjuncli.  H.  Amslclodami,  (Lpz.,  Weldmanru)  8,  1^ 
Thlr,.-^  Weiske:  Thtorle  d.  Interpunclion,  a.  d.  Ideed.  Salzes 
entwickelt.  Lpzg.,  Rcichenbach,  8.  J  Thlr.  ^  La  Mennais: 
Le  iivre  da.  peunlc.  5  ed.  Paris.  33.  1^  Fr.  —  Ed.  de  Poin- 
per^:  Lettre  k  G.  Sand  sur  sa  polemique  avecM.  Lerminier, 
a  1  occasion  de  M.  La  Mennais.  Parl^.  8.  <  Fr.  —  Oeuvres 
de  Florian,  t.  6.   Paris.  %  31  Jr. 

750J  XfV.  Allgemeine  Journaiiettk,  Nene  Borger-  u. 
Banemzeitung,  redig,  v.  Fürst.  Jahrg.  5;  1838.  Reeensb., 
P4is|«i.  .4.  1»  Thlr.  —  Repertor.  d.  gesammt.  deutsch,  Litera- 
tur.. Hrsg.  V.  Gersdorf.  Bfl  16.  Lpzg:,  Brockhaus.  8.  3  Thlr. 

—  Le  fant  jaune.  Journal  des  modes  dliommes,  litt^rature, 
beanx-arU,  theatres.  Livr,  1.  Paris.  8.  1  Bog.  m.  1  Abb. 
(6  Fr.  jahrl.,  ersch.  monatL)  ->  l^  monde  elegant.  Journal 
des  modes,  dce  salons,  des  ecus  du  monde,  des  tJieatres  et 
de  Ja  lilteratnre.  N.  1,  Avrif  1838.  Paris,  4.  |  Bog,  (13  Fr. 
4ähcL,  eri^fk  ivochentl«) 
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n  kmidi«!!.    J«d«ii  HOttwoA  erNhakt  «m  NnuMr  tob  1  bi«  1|  Bogen.    Her 


••Chateaubriand,  •♦ 

75!«  Congrks  de  Vhmu.  Guerr0  ^Espagne.  Nego^ 
€§miioM;  Coioniea  EspagnoUs;  par  M,  de  Chateaubriand. 
r«efpzie,  Brodchaus  et  ATenarin».  I(i38.  9  toL  366  o.  373  S. 
±\  Thir.  —  Nur  selten  iat  es  der  Welt  se  eat  ceworden, 
den  Aoasprack  ffato's,  nach  welchem  lein  Giick  fttr  die 
Völker  xn  erwarten  iat,  ehe  nicht  die  Philosophen  Könige, 
oder  die  Könige  Philosophen  ceworden,  rerwirkueht  sn  sehen; 
die  Lieblinge  der  Musen  sina  darin  glQcUicher  «ewesen,  nnd 
selbst  in  der  jflngst  yerganx enen  Zeit  haben  wir  das  Scban- 
^iel  gehabt,  daÜB  in  derselben  Zeit,  wo  der  Verf.  der  Atala 
diplomatische  Note  rerfafste,  iwei  andere  Dichter  in  EiM^and 
und  Spanien  das  wankende  Staatsschiff  dnrch  die  wila  auf- 
brausenden  Wogen  der  Zeit  hindurch föhrten.  So  schön  ttjrll- 
«irte  Noten  werden  wir  wohUso  bald  nicht  wieder  ui  lesen 
bekommen,  ab  damals,  wo  uannin^  seinen  Sekretiren  xn- 
rief:  ,Jllcino  Herren,  wir  mtkssen  jetzt  unsere  Noten  sehr 
aorsßlltig  ausarbeiten",  nnd  die  Entwfirfe  dann  noch  einmal 
pröfend  durchsah  mit  den  Worten:  ^Was  wird  Herr  yon 
Chateaubriand  dazu  sagen?**  Wenn  man  die  Dichter  in  das 
Reich  der  Trlume  Terweisen,  n.  die  Leitang  der  Anffdegen-. 
Leiten  der  Welt  den  positiven  Menschen  in  die  Hand  geben 
will,  wenn  man  TielleMt  im  Geheimen  denkt,  dafs  Chateau- 
briand xum  Staatsmann,  wie  Richelieu  lem  Dichter  beMigt 
war,  80  lasse  man  ihn  die  ja  nicht  meiien,  denn  er  ist  m 
diesem  Punkte  sehr  eaipindlich;  er  mocTit  in  toTIüui  Ernste 
•uf  den  Ruhm  eines  praktischen  and  pc>sMiv€9i  Meo^iK  n  An- 
spruch, nnd  denkt  ron  der  pelMschen  Ili^^fe«  dia  er  i^^^pidt 
bat,  wahrhaftig  nicht  gering.  Man  scht^  Dur,  mit  Wi^lclier 
VatersSrtliehkeit  er  den  politischen  Wrr  fi^^tbalg,  de»  er  in 
die  Wdt  gesetzt  hat,  an  das  Herz  drftckt.  Er  hÜt  »Ich  ge- 
radezu flir  den  SchuUengd  der  RestaurntloaTMg^agt  ohne 
limschweife,  dab  die  Bonrbons  gificklich  ^ewe^i^n,  so  Unge 
«ie  auf  sdne  Stimme  gehört,  nnd  dals  Ju;  fCroim  vou  ihrem 
Uauple  gefallen  sei,  als  man  das  sehwache  SchiU^  wddies 
am  inlse  des  Thrones  wuchs,  zerbrodkcn  habe.  Der  Mann, 
^on  dem  Ludwig  XVUI.  sagen  konnte,  dals  ihm  eine  Flug- 
schrift desselben  mehr  als  eine  Armee  ton  hunderttausend 
Blann  genutzt  habe,  hat  cewils  eine  «alserordentiiche  ge- 
■chichtnche  Dedeatune;  aber  ttlrker  als  dne  Armee  Ton 
bandertiausend  Mann  bt  nur  der  Geist,  und  nur  In  dem  cd- 
atigen  Eioflosse  Ohat«aubriand*s  auf  sdn  Jahrhundert  be^ 
«eine  geschichtliche  Wichtigkdt,  nicht  in  dem,  was  er  als 
Midister  gethan.  Dazu  hatte  er  ein  zu  zartes  Gewissen ,  da- 
zu war  er  zu  rein,  als  dals  er  sich  lange  auf  den  krummen 
Wtnkelpfaden  der  Politik  bitte  hinwenden  können,  er,  der 
Herrn  r.  Vil^le  dne  dringende  Depesche  an  den  Könie  fiber- 

g'ebt,  um  selbst  eine  alte  gothische  Capelle  in  der  StraÜBe 
t.  Jnlien-le-Vienx  zu  besuchen.    Als  Staatsmann  hat  er  nur 
dn  einziges  Werk  geschaffen,  und  das  ist  eine  schauerliche, 

frSCsUch- romantische,  bluttriefende  Diebtuns,  der  spanische 
^rieg;  als  Staatsmann  hat  er,  der  Vertheidiger  der  Prefs- 
frdhelt  nnd  den  Fürsprecher  Griechenlands,  der  jungen,  un- 
gebehrdigen,  jugendtrotzi^en  spanischen  Frdhdt  das  tiefe 
Grab  gegraben,  aus  dem  sie  sidi  noch  nicht  wieder  hather- 
Torwinden  können,  und  ihr  das  de  profondis  gesungen.  Und 
das  hat  er  dies  in  der  UpschiM  sdoes  fietzens  getha%  ohne 


sich  dgenüjch  etwas  dabd  zu  denken.  Seine  politischeLanlbahn, 
wie  de  in  seinem  neuestem  oben  angef&rten  Werke  Torliegt,  ist 
nvff  dn  kurzer  Abschnitt  aus  dem  rdehen  u.  yidbewegten  Leben, 
das  sich  erst  nach  seinem  .Tode  ganz  enthfillen  wird,  wenn  er 
deh  nicht  schon  frfther  erbitten  lust,  seine  Memoiren  heraussu- 
eeben.  Wir  glauben,  er  w&rde  wohl  daran  thun.  Cbatean- 
Eriand  nimmt  allerdings  in  der  Geschichte  unserer  Entwick- 
lung dne  der  ersten  Stellen  ein,  nnd  ohne  sich  auf  eine 
Würdigung  seines  Tdents  einzulassen,  genügt  es  den  Gang 
unserer  Bildung  zu  Terfolgen,  um  zu  wissen,  dafs  wenigstens 
in  Frankreich  kdn  anderer  Geist  einen  so  gewaltigen  EÜn- 
flols  auf  die  Denkungsart  und  die  Meinungen  seiner  Zeitge- 
nossen ausgeübt  hat;  aber  er  sollte  dennoch  nicht  zu  lanae 
zaudern,  unsere  Zeit  geht  rasch!  louner  werden  natdrlich  «e 
Erfahrungen  und  Erlebnisse  eines  solchen  Gdstes,  der  bei 
allen  Bewegungen  der  Zdt  so  innig  bethdtigt  war,  der 
treuste  Reflex  der  socialen  und  gdstigen  Reyolutionen  sdn. 
Was  liegt  nicht  Alles  zwischen  sdner  Flacht  zu  den  ken» 
tockj -Indianern  und  seiner  dnsiedlerischen  Zuröckgezogea- 
hdt  in  der  infirmerie  de  Marie  Th^r^e?  Nicht  weniger  als 
ein  tputf  Absehmtt  der  Weltgeschichte.  Inzwischen  hat 
die  Wdt  sich  Terjftngt^  ist  das  andea  r^ime  zu  Grabe  ge- 
tragen, hat  die  Guillethie  reiche  Arbdt  iMkommen,  hat  Herr 
▼on  Tallejrand  mehrere  Eide  geschworen  nnd  dnen  noch 
nicht  gebrochen,, hat  Napol^n  die  chrislliclie  Rdigion  wis> 
der  hergestellt,  uud  ist  auf  dem  dnsamen  Felsen  eestorben. 
Herr  Ton  Chateaubriand  selbst  hat  sdtdem  die  äristliche 
Religion  wieder  heifcstdl^  hat ',4s  genie  du  Christianisme** 
nnd  vieles  Andere  eesehrieben,  ist  znsa  Jordan  gewandert, 
und  mit  dem  FlXscbchen  heiligen  Wassers  wieto  snrfick* 
gekehrt.  Doch  das  11^  hier  schon  Alles  hinter  uns,  nnd 
wir  sehen  ihn  suerst  ab  Botschafter  in  London,  Ton  wo  er 
sich  snm  Congrds  nach  Verona  begiebt.  Hieber  strömtea 
Ton  allen  Sdten  die  Gewdtigen  Eoropa's,  am  sieb  fiber  das 
Wohl  der  Erde  zn  herathem  Spanien«  wo  damsb  jerads 
die  Tragala  so  laut  gesnngea  wurde,  dals.  sie  in  ganz  Europa 
wiederhallte,  zoc  vor  Allem  die  Anfmerksamkeit  der  hohen 
Versammlung  auf  sich»  Dieselbe  war  zwsr  In  ihren  Andeu- 
ten sehr  gespalten,  wie  diels  bd  dner  ans  so  verschiedenen 
Elementen  znsammengeoetzten  Vereinipiag  nicht  anders  za 
erwarten  war;  aber  die  lästige  Melodie  verstummt  dennoch, 
nnd  Ferdinand  der  Geliebte  kehrte  ab  absoluter  Köni^^  nach 
Madrid  xnrfick,  das  er  ab  constitutlonndler  Forst  mit  den 
Gortez  veriassen  hatte,  lieber  den  eigentlichen  Veranlasser 
dieses  Resultats  war  man  bbher  im  Irrthum;  man  hatte  ge- 
glaubt, dafs  Frankrdcli  vau  ilir  lu  "Hijioq  Alliauz  tkn  Anftrag 
erhdten  habe,  in  SpuiuTi  (Üp  *i!Fso!ute  Kegierang  ivieJi^ 
herzustellen.  Aus  Hen  u  v.  CbaU'aitljrirenii  s  Muthoiluu^en  cr< 
sieht  man,  dals  der  Cmis^rff»  k*^ifipsw**[^^  zu  elnfira  tliJUigen 
Einschritt  geneigt  wa w  \x n d  ji o c h  \wti\ -z^ -. i  n n  Tra n krv hk  a a- 
zu  dne  Annorderang  cr|;ffhtG  ÜLiV.  \iliMo  türchtpti^  dk  Ver- 
widcelongen ,  zu  dem  dt-r  £p:inisch«  Kritg  Anl.tfs  eehea 
könnte,  und  derselbe  kam  ihm  ^änz  ^n^•lep^tL;  der  ituhni, 
den  absoluten  König  nach  MadLid  ^tirlm^Huhrl  vm  haben, 
gebohrt  allein  dem  edlen  Vicomle,  er  ^Ihln  hat  dt<t  Kt^imo 
eider  .hesserdi  Zukunft ,  Alt  gLck  dimiala  in  Spanitit  regten, 
auf  lange  hin  ersticLt  Und  was  lewog  ihn  d:iiol  das  !□- 
tscesse  Frankreichs  uad  der  Bourbans,  ^wh  er  sagL    Nach 
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seiner  Ansidit  war  die  denstitotionelle  R^eronpform  in 
Frankreidb  noch  zu  jung,  nnd  hatte  noch  zn  wenig  feste 
Wurzeln  gefaCrt,  als  dafa  sich  die  Boniltons  daran  hSlten  ieh- 
nen  können  $  der  Ruhm  fibt  einen  gröfsern  Zauber  auf  die 
Franzosen  als  die  Idee  der  Freiheit;  die  Restauration  be- 
durfte des  raüiiSrischen  Ruhms  nnd  diesen  sollte  der  Herzog 
Ton  Angonltoe  ans  Spanien  holen.  Dieses  Raisonnement 
war  es,  was  ihn  zqb  spanischen  Kriege  hewoe,  und  das 
Ton  einer  genauen  Kenntnifs  des  Nationalcharakters  zengt; 
der  Ausgang  hat  es  gerechtfertist.  Nach  dem  spanischen 
Kriege  hörten  die  Umtriebe  der  Parteien,  welche  den  Thron 
der  Donrbons  nnterwfiblten,  auf,  oder  sie  zogen  sich  wenig- 
stens' mehr  in  die  Stiilo  znrfick.  Herr  von  Chateatdiriand 
hat  sanz  Recht,  wenn  er*  behauptet,  dals  der  erste  Kanonen* 
BchnTs  an  der  Bidassoa  die  Gem&ther  umgestimmt  habe,  nnd 
er  charakterisirt  die  damalige  Laee  der  Verhsltnisse  sehr 
treffend  durch  die  Aeufserune;  „Wir  hatten  nur  zwischen 
einer  Revolution  und  einem  Kriege  zn  wählen."  Uebrigens 
knftpfte  er  noch  weitere  Aussiebten  an  das  Gelingen  des  spa- 
nischen Krieges;  er  sah  darin  die  Möglichkeit  (&r  Frankreich 
sich  den  ISstigen  Bedincnngen  des  Wiener  Friedens  zn  ent- 
nehn,  und  wo  möglich  Frankreich  seine  uat&rlicben  Grenzen 
wiederznverschaffen.  Diese  fixe  Idee  der  Rheingrebze  muls 
man  ihm  schon  zu  Gute  halten,  denn  er  theilt  sie  mit  seiner 
ganzen  Nation,  welche  sich  noch  nicht  an  den  Gedanken  gewöh- 
nen kann,  dals  die  Heransgabe  eines  Raubes  eben  nichts  Hartes 
ist    Von  den  grofsen  Mächten  begünstigte  nur  Rofaland  den 

rischen  Kneg,  während  England  eine  drohende  Note  über 
andere  einsendete.  Indefs  bereitete  ihm  Alezander,  der 
Anfangs  ungfinstig  Segen  Chateaubriand  eingenommen  ge- 
wesen war,  demselben  aber  später  seine  vofle  Gunst  zuge- 
wendet hatte,  nicht  geringere  Verlegenheiten  dnrch  seine  be- 
rcdtwilligen  Hulfsanerbietungen,  die  weder  angenommen,  nodi 
2urfickgewiesen  werden  konnten.  Der  Ausgang  des  spani- 
schen Krieges  war  Überraschend,  nnd  machte  alle  Pro^he- 
seiongcn  zu  Schanden.  Chateaubriand  triumphirte,  dafs  ihm 
so  leicht  geworden,  woran  das  Genie  Napoleons  eescheitert 
war,  ohne  die  Verschiedenheit  der  Zeit  und  der  iJmstände 
tn  erwägen.  Sdne  Freude  wurde  indefs  in  Etwas  durch  die 
Aufoahme,  die  er  in  den  Tuilerieen  fand,  getrübt,  lieber 
dem  Entzüchen,  welches  hier  die  Nacbridit  von  der  Be- 
freiung des  Königs  von  Spanien  verursachte,  wurde  derjenige, 
dem  man  dasselbe  verdankte,  ganz  Übersehn.  Er  konnte  so- 
gar an  seine  Ungnade  glauben,  als  er  erst  vier  Wochen  spä- 
ter d<en  heiligen  Geist- Orden  empfing,  während  ihn^  alle 
fremde  Monarchen  mit  Auszeichnungen  nnd  Ehrenbezeigun- 
gen überschütteten.  Herr  von  Chateaubriand  war  übrigens 
nicht  gemacht,  lange  Minister  zu  sein;  bei  Geleeenheit  der 
Rentenreduktion  wurde  er  auf  eine  sehr  herbe  Weise  besei- 
tiet.  Sein  Stnrz  verhinderte  die  AosfÜhmng  mancher  hüb- 
Boien  Pl8ne,  mit  denen  er  sich  hemm  getragen,  wie^  z.  B, 
die  Errichtung  von  selbständigen  Monarcnieen  im  spanischen 
Amerika  unter  bourbonischen  Prinzen.  Nach  seiner  Abdankung 
vergröfserte  er  das  Kapitel  über  die  Undankbarkeit  der  Fürsten 
mit  einigen  geistreichen  Beiträgen  u.  tröstete  sich  mit  philoso- 

S1n^rh<"n  Beirarhiungiii  üLtT  dff  ?vtrL[3!^leit  irdischer  Gröise. 
0  weit  führt  am  d^s  ^tniünn^rW^k,  itaa  durch  die  zahlreich 
mi ige  tl  e  I  [  len  Dakum  0  f  t  li;  u^^rcv^o  n  il  e  n  z  en  eine  überwiegend 
historische  ß^leutun;;  u^lläli,  npl  (jl^r  die  Geschichte  dieser 
Z«lt  die   reidi^tpti  AäFsdblGsie^  P^^^^-    l^i^  persönlichen  Be- 

flMxe  und  die  [n  rs^ciltdi«n  J/itereüSf^n,  \\iOche  mit  diesen  Be- 
eEenhelt^a  Tcf.vi°cbt  slui^  s^Ucn  rdr  dk  Memoiren  sufgesnart 
lelbeu.  L,  & 


n. 


Theologie. 


7i2*    Jrta  hUförhQ-  rrelfsiajftiea  stcuU  XI X^    Her- 

ailsgf2*^*fl  von  G.  F.  B.  Rheimtald,  Jahrgang  1835,  Ham- 
burg Id  r,  JVrthes.  183a  8,  Xl(  u.  522  S.  2^  Thhr.  —  MitJ 


dem  so  eben  erschienenen  ersten  Bande  dieses  Werkes  tritt 
ein  Unternehmen  in*8  Leben,  das  gewüs»  wie  der  Verf.  über- 
zeugt ist,  keiner  Rechtfertieung  bedarf.  Je  weniger  es  jetzt 
schon  möglich  ist,  die  Geschichte  unserer  Zeit  genügend  dar* 
zastellen,  desto  mehr  ist  es  Tflicht,  der  künftigen  Geschieht- 
Schreibung  einen  sichern  Grund  vorzubereiten  durch  Fest- 
stellung und  Bezeugung  der  Thatsachen,  in  denen  sich  das 
Leben  der  Gegenwart  manifestirt;  und  zuslcich  wird  dadurch 
der  Mitwelt  eine  Bekanntschaft  mit  dem  Laufe  der  Zeit  ver- 
schafit,  vn  der  sieh  nun  das  Urtheil  über  den  Geist  dersel» 
ben  herausbilden  kann.  Das  BedQr(nifs  einer  solchen  Grund- 
lage auf  dem  Gebiete  der  Kirehengeschichte  vertinlafste  schon 
im  vorigen  Jahrhundert  eine  Sammlung  der  Acta  historics 
ecdesiasticsy  welcho  unter  verschiedenen  Herausgebern  zo 
Wehnar  in  den  Jahren  1736  —  1793  erschien,  dann  von  flenfce 
1794—1806  fortgesetzt  wurde,  endlich  aber,  sei  es  im  Drange 
der  Zeiten,  oder  dnrch  die  erhaltene  einseitige  Richtune  auf 
„die  wahrhaftige,  (Ür  Tugend  und  Wohlfahrt  der  Menscbheift 
wohlthätige  Aufklärung",  ihr  Ende  erreichte.  Dieselbe  Idee 
lag  aber  der  nach  Wiederherstellung  des  Friedens  1822  za 
Darmstadt  begründeten  allg.  Kirchenzeitung  zu  Grunde,  die 
als  „ein  Archiv  für  die  nepeste  Geschichte  und  StaUstik  der 
christL  Kirche  nebst  einer  kirchenhistorischen  nnd  Icirchen- 
rechtlichen  Urkundensammlung*'  erschien  und  deren  StiAer 
soear  Anfangs  die  Hoffnung  hegte,  einst  in  derselben  „eine 
ofScielle  Sammlunc  kirchliäer  Gesetze**  zu  erblicken.  Es 
hat  sich  aber  wolil  aUmählig  herausgestellt,  dals  dieses  In« 
Statut  seinem  Zwecke  in  mannigfacher  Hbsicht  nicht  voll- 
kommen cntsprechci  theils  der  Vollständigkeit  entbehre,  theÜa 
dnrch  Aufnahme  von  so  vielem  nur  temporär  Interessirenden 
einen  solchen  Umfang  erhalten  habe,  dals  es  nur  wenigen 
beständig  zur  Hand  sein  könne.  Daher  wird  gewifs  eine 
wesentliche  Lücke  ausgefüllt  dnrch  das  vorli^ende  Werk, 
welches  die  wichticsten  Urkunden  aller  Contessionen  und 
Länder  in  einer  neipiemen  Uebersicht,  nach  Jahi^ängeo 
geordnet,  znsammenzuslellen  unternimmt.  Diese  chronolo- 
gische Behandlung  nach  einzelnen  Jahren  schien  dem  Yerf* 
troU  11(011  cIierU«WUirint!a  immer  noch  die  sweckdienlichste; 
hii^sjcluiicli  de7\\u!^^vahl  des  Stoffes  bekennt  er  als  Grund- 
satz.: ^es  wardipJibcraU  nur  darauf  gesehen,  dafs  das  Stück 
ir^j;rn  jit'ie  von  al^t^mclucm,  geschichtlichem  Interesse  sei  n. 
dl  n  Churakti^r  des  Duntmentes  an  sieh  trage,  wodurch  es 
el>f^Ti  znr  Quelle  ivird  für  die  neueste  Kirchengeschichte  und 
zur  .luilriau^JiuD  Ba.sU  der  kirchlichen  Länderbeschreibung 
(Si^'tisLiL).  Der  voHh^gende  Band  enthält  nun  die  Urknn* 
kujiJtu  d€ä  J,  lS3ä  äu^  der  katholischen,  evangelischen  und 
griechischen  Kirche.  In  der  ersteren  waren  die  wichtigsten 
Ereignisse  die  Bew^ongen  in  der  Schweiz  und  der  Streit 
des  Abb6  Bantain,  fflier  welche  alles  Urkundliche  in  voll* 
ständigem  Original  mitgetheilt  wird,  auJserdem  noch  die  De» 
crete  über  Autnebnng  der  Jesuiten  nnd  Klöster  in  Spanien, 
über  Errichtung  von  Klöstern  in  Baiem,  andere  kirchliche 
Erlasse  ans  Deutschland,  so  wie  die  Statuten  der  katholisch- 
theologischen  Fakultät  zu  Bonn.  In  der  evan^.  Kirche  wareB 
das  Bedeutendste  die  Auftritte  in  Schlesien,  die  neue  Kirchen» 
Ordnung  in  Wes^halen,  der  Streit  mit  Pfarrer  Lange  in 
Cassel,  das  Jubiläum  zn  G^nf,  die  Errichtung  der  Society 
chretienne  protestante  de  France,  n.  A.  m.  Aus  der  griedu 
Kirche  wird  mitgetheilt  die  professio  fidei  pro  Graecis  con- 
versis  non  nnitis,  nrout  illam  Gels.  Archiep.  Viennensi  com» 
mnnicavit  Uluatr.  D.  Episcopns  IHacnovaradiensis  Graeci  ritu9 
nniti  L  Vulkan.  —  In  dieser  WeUe  wird  nun  diese  Samm- 
lung den  kommenden  Jahren  folgen ,  aber  auch  um  etwa» 
Vollständiges  zu  liefern,  rückwärts  bis  zum  Anfang  des  Jahi^ 
houderts  sich  ausdelmen.  Möge  das  Untememnen  einen 
raschen  nnd  glücklichen  Fortgang  habep,  und,  wie  wir  mit 
dem  Verf.  wünschen  ^^nch  einer  Aufmerksamkeit  der  Uisto» 
riker  nnd  Administrationsmänner  sich  erfreuen,  denen  die 
Angelegenheiten  der  G^eawsrt  immer  mehr  es  nahe  legeoa 
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flafs  das  religiOse  Element  im  SUaislebea  nidblt  das  letzte 
sei.**  *• 

IIL    Geschichte  und  Geographie, 

753.  Gemaldeaaal  der  Lebensbesehreibungen  gro/ser 
ntoslimUeher  Herrseher  der  ersten  sieben  Jahrhunderte 
der  Hidschret  von  Hammer  Purestall.  Band  III.  Leipzig 
und  Darmstadt,  Leske.  1837.  8.  Ij  Thlr.  —  Der  Verf.  liat  in 
diesem  Bande  den  Thron  der  Ben!  Ommje  nnd  Beni  Ab- 
bas  yerlasaen,  dessen  Glanz  mit  dem  Beginn  des  dritten  Jalir- 
handerts  der  Hidschret  bereits  erbleicht  nnd  wendet  sich  zn 
den  ansjrezeichneten  Gliedern  der  Djnastieen,  welche  anf 
dem  Boden  des  Chalifats  unabhängige  Herrschaften  erbaut 
Laben.  Wir  erhalten  die  Bio^raphieen  des  Gründers  der  Harn- 
daniden-Herrsdiaft  ron  Haleb  Seifeddevelet,  von  fnnf  spani- 
schen ChaÜfen  des  Hauses  Ommje:  Abderrahman  des^  ersten, 
zweiten  und  dritten  nnd  Hakhem  des  ersten  und  zweiten.  Es 
folgt  diesen  Jnssuf  ben  Taschfin,  der  die  morabilhische  Herr- 
schaft in  Zagreb  befestigt  und  Aber  Andalos  Terbreitet  hat, 
nnd  Abdolmumin  der  grofse  Fürst  der  Muahedin.  Den  Be- 
BchloTs  machen  die  JNitimiden  MoiseddinlUlah  und  Hakem 
Biemrillah.  Die  Bemfihnngen  des  Hm.  Ton  Hammer  durch 
eine  lleihefolge  fleifsiger  und  umsichtiger  Werke  fiber  Ge- 
schichte, Staatsverfassung ,  Kultur  und  Poesie  des  Orients 
Licht  und  KenntniÜB  zu  yerbreiten,  würden  durch  dieses  Werk 
jedenfalls  zur  verbreitetsten  Anerkennung  gelansen,  wenn  dies 
nicht  bereits  in  einem  so  hohen  Grade  stattfilnde,  indem  das- 
selbe nicht  allein  der  Wissenschaft,  soiidem  dem  gebildeten 
Bewulstsein,  dessen  Bedfirfnifs  und  Unterhaltung  im  Allge- 
meinen bestinmit  zu  sein  scheint.  Die  Schreibart  des  Verf., 
obgleich  durch  fortdauernde  LectSre  und  Beschäftigune  mit 
morgenländischen  Geisteswerken  selbst  orientalisirt  und  an- 
derer Seits  an  einer  gewissen  Geschmacldosigkeit  leidend,  der 
sich  nur  wenige  der  österreichischen  Literaten  bei  allem  ge- 
lehrten Verdienst  entzogen  haben,  erscheint  doch  weniger 
schwülstig  als  in  der  osmaoischen  Geschichte  und  der  Leser 
sieht  sich  durch  die  fremdartige  Färbung  eher  in  die  Sachen 
hineingezogen  als  zurückgcstofaen.  D^p;e|;4^ii  al^er  Tci^mirst 
nun  das  nüchterne  Au^e  des  Ahemllan^iu^  alks  das,  v^as 
man  bei  uns '  gewöhnlich  PragTnyti.«[iiiis  nenot,  (woninlcr 
Ref.  indefs  znnSchst  nur  den  Caiisaln^-tus  TcrsUn4,r'Ti  %vjssen 
will)  und  da  es  bei  den  ein  mal  vorJarwid^Jien  ynt-Hiu  doch 


Otfdiiii 
fast  nirgends  gelingt  das  Bild  ciDer  b^'st^vpnten  $idivlda.ilif5t 
berTortreten  zu  lassen,  hatte  fa  dem  VerlSjtp^fcT  i;pf:illi!Ti  mö- 

ten,  das  ffiorgenland  auch  innfrLieh  In  i\t\%  Abt^nfll^iiid  zu 
hersetzen,  die  Prosa  des  Zusammenhangs  statt  der  poeti- 
schen Wendung  des  Arabers  aufzudecken,  den  in  dieser  ße- 
adehung  yoihandenen  Spuren  nachzugehen  und  dieselben  aus 
abendländischen  Quellen  zu  ergänzen.  Indefs  lassen  wir  es 
nns  einmal  gefallen,  morgenlln mache  Geschichte  auf  morgen- 
i&ndische  Art  zn  behandeln,  da  es  auch  hier  einen  Stand- 
mnkt,  wenn  auch  nicht  den.  letzten,  giebt,  welcher  solches 
Verfahren  rechtfertigt,  trSsten  wir  uns  über  das  gleichartige 
Aussehen  der  Indiy^nen  mit  der  Bemerlcung  dals  die  mor- 
senländische  Subjectivität  wesentlich  eine  allgemeine  und  ge- 
TTÜs  Tiel  abstractere  als  die  abendländische  sei,  und  betrach- 
ten einise  der  vorliegenden  Biographieen  etwas  specieller» 
6.  6.  befremdet  es  unter  den  Ursacnen,  welche  die  Entfer- 
nung SeifeddewietB  a.  seines  Bruders  Na£iireddewlets  aus  Bag- 
dad nöthig  machten,  den  gegen  das  byzantinische  Kaiserthum 
ensgebrochenen  Kampf,  welches  eben  damals  eine  schöne  Abend- 
r5tne  kriegerischen  Glanzes  feierte,  ni^t  erwähnt  zn  finden'; 
überhaupt  aber  wäre  es  eine  des  Hm.  T.  Hammer  gewifs  wfii> 
dige  Anreabe  gewesen,  die  Verwirrung,  weldie  in  den  Erzäh- 
lungen dieses  und  der  folgenden  Krieee  Seifeddewlets  mit 
Constantin  Vif.  u.  den  beiden  RopiaAns  herrscht,  durch  einige 
kritische  Streifzüge  aufzuhellen,  um  so  mehr  als  Seifeddewkt 
selbst  diese  Kriegsthateu  für  den  eigentlichen  Kern  und  die 


Bestimmung  seines  Lebens  gehalten  hat.  Ref.  wenigstens 
ist  es  auch. «ach  der  Leetüre  des  Gemäldesaafs  unmSelich 
pewesen,  die  Nachrichten,  welche  sich  über  diese  Beeeben* 
neiten  bei  Cedrenns«  Conslantinus  Porphyrogenitse  u.  dessea 
Continuator,  so  wie  bei  Sfmeon  Lo^oCheta  finden  mit  Ehnakioi 
Abulfaradseh  nnd  AbulCeda  und  diese  wieder  untereinander 
zu  yereinigen,  so  dals  das  Ganze  eben  keine  gemachte,  son- 
dern die  innere  wahrhaft  historische  Einheit  gewonnen  hätte. 
Offenbar  mülste  dabei  yen  Kemaleddin  ausgegangen  werden, 
dessen  Nachrichten  als  die  älteste«  sieh  auen  immer  mehr 
als  die  glaubwürdigsten  erweisen  werden,  die  aber  fir^  yen 
Hammer  in  der  in  Rede  stehenden  Lebensbeschreibung  fast 
gar  nicht  beachtet  hat.  Wenn  Kemaleddin  ohne  Eiuflufs 
bleiben  sollte,  so  war  dann  wenigstens  entschieden  Elmakia 
zu  Grunde  zu  legen,  der  zuerst  um  hundert  Jahr  älter  ist  als 
Abulfeda  n.  überhaupt  Seifeddewlets  Thaten  am  genaoesteft 
und  ausführlichsten  berichtet;  gewifs  würde  dann  auch  der 
Verfasser  die  an  sich  schon  unwahrscheinlidie  Erzählung^ 
dab  die  Hamdaniden  gegen  den  Emir  ol  umera  nach  Bag- 
dad heranziehend  geschlagen,  dennoch  den  Ghalifen  mit  siea 
nach  Mosul  geföhrt  hätten,  yermieden  haben,  da  Mottaki 
nach  Elmakin  schon  früher  yon  Bagdad  entflohen  war. 
Auch  die  Verhältnisse  des  neuen  Herrschers  yon  Haleb  za 
^en  beiden  ersten  Ikschiden  sind  sehr  yerwirrt  damstelk  u« 
das  Interessanteste  in  Seifeddewlets  Biographie  sisir  offenbar 
allein  Motanebbis  hätifig  eingestreute  Verse,  dem  Kundigen  je» 
doch  eewifs  schon  ans  Hammers  eigener  Uebersetcung  lau-» 
ger  belcannt.  Beiläufig  zn  bemerken  ist  noch,  dafs  die  Be* 
nennune  Seifeddewlets  bei  Cedrenus  die  den  Verf.  (6.  30)  zm 
befremden  scheint,  XaßSav  wofür  sich  auch  ^A«ox<*ß^<^  ^"^ 
det,  eanz  einfach  durch  XafiSav  richtiger  griechisch  KauiJ^a^ 
der  Hamdanide  erklärt  wird,  Aitoxot^ß^cw  wäre  dann  als  ans 
Abul  Hamdan  contrahirt  zu  betrachten.  •—  Bei  den  Biographieea 
der  spanischen  Ommajaden  scheinen  kaum  andere  Ouellen 
als  Conde  in  der  spanischen  Urschrift  und  deutschen  Ueber« 
setzune,  und  nebenbei  Murphy  benutzt  worden  zu  sein.  Ei* 
nige  iDale  aber  selten  hat  Ref.  auch  ^urechtweisuneen  für 
Aschbach  gefunden«  Die  einschlagenden  abeudlänaischea 
Nac|irichten  sind  ganz  unberücksichtigt  geblieben,  obschoa 
dieselben  manches  Wichtige  u.  Berichtieende  enthalten,  und 
taan  im  allgemeinen  eewils  nicht  Unrecht  hat  zu  behaupten, 
dafs  in  historischen  Dingen  der  scldeehteste  Chronist  zuy«9* 
lässijger  ist  als  drei  Araber.  Der  Ibitaorus,  w«lchen  der 
VerfVnach  Schlossers  Welteeschichte  II.  1. 376  als  yon  einem 
Mönch  genannt  anführt,  nndet  sich  als  Abi  oder  Abutaums 
in  unseren  Annalen  unter  den  Jahren  778  u.  779  sehr  häufig 
z.  B.  in  den  Annales  Petayiani,  Laurissenses  minores  et  ma- 
jores, Tiliani  «.  Fuldenses,  am  richtigsten  bei  Einfaard  AhU 
tahur.  wofür  Pertz  jedoch  Abuthaur  in  den  Text  aufgenom- 
men nat.  Hammer  yermnthet,  der  arabische  Name  habe  Ihn 
Thor  Sohn  des  Stieres  gelautet,  indefs  ist  kein  Zweifel,  dals 
der  arabische  Statthalter  yon  Oca  Abu  Taher,  welcher  bei 
Conde  Tbl.  I.  p.  233  yorkommt,  gemeint  sei,  worüber  die 
Annales  Petayiani  unter  dem  JFahre  778  zu  yergleichen  sind. 
In  Hakem  I.  Abderrahmans  Enkd  Lebensbesehreibung  ist 
Refer.  besonders  aufsefalien,  dafe  die  Schlacht  bei  TadroJr  u. 
Suleimans  Tod,  in  deren  Folge  sich  Abdallah  erst  zu  Untelr- 
handlnnsen  verstand,  eanz  weggeblieben  sind,  ebenso  wie  die 
für  Hakhem  gewife  characteristischen  Züge  am  Leichnam  Su- 
leimans u.  seine  grofsmftlhige  Verzeihung,  die  späterhin  dem 
Esfah,  Abdallahs  Sohn^  auf^Bitten  Alkinza's  zu  Theil  ward 
c£  Rodericus  toletan  c  21.  22.  23.  apud  Schott.  Hispan.  iU 
Instr.  Conde  c.  31.  32.  33.  Wenn  Hr.  yon  Hammer  ferner 
behauptet,  Amruis  Iiabe  fünftausend  Toletaner  niedermetzeln 
lassen,  so  findet  Ref.  liberall  «ur  yierhundert  angegeben  und 
cUe  Rhabdi,  welche  nach  Fezz  zogen,  konnten  sdiwerlich  in 
das  andahuHsolie  Stadtviertel  anziehen,  weil  sie  dasselbeerst 
erbaotea.  P. 
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VI{.    Physiologie  und  MediciD. 

75ii  PractiseAs  Diagnostik  dar  init^(0)H  Krankheit 
ien  mit  porzuglieh^r  Rücksicht  auf  patkolosische  Ana- 
tomie bearbeitet  von  Dr.  /.  F,  Sobernheim.  oerlio,  1837. 
Verlag  Ton  Aogiut  Hirachwaid.  18  Bog.  8.  1|  Thlr.  —  Ein 
tebr  TerdienaUiches  Werk.  —  Der  durch  seine  so  eben  in 
3r  Auflage  erscheinende  Arzneimittellehre,  sowie  durch  sdne 
Toxikologie  n.  m..a.  ent  gearbeitete  Schriften  vortheilhafl  be- 
kannt gewordene  Hr,  Vert,  dessen  Fleifs  jedenfalls  die  Tollste 
Anerkennung  yerdient,  führt  hier  den  glücklichen  Gedanken 
nns,  die  för  die  Praxis  wichtigern  ErgebniBse  der  patholo- 
gischen Anatomie  mit  denen  einer,  hier,  auf  eine  uuge- 
wölinliche  Art  dargestellten  Diagnostik  verbakiden  zu 
gehen.  Er  verlSfst  nSmlich  den  seit  Wichmann,  t.  Sachse, 
Dreissie,  Schmalz,  Lutheritz,  Sundelin  n.  A.  betre- 
tenen Weg,  mittelst  Anfstellung  einer  parallelen  Symptoma- 
tologie oller  der  Krankheiten,  zu  deren  Verwechsluug  ihre 
infsere  Aehnlichkeit  etwa  verleiten  könnte,  die  nicht  gemein- 
samen Erscheinungen  als  die  pathognomischen  hervorzuheben. 
Hr.  Dr.  Sobernheim  wählt  vielmehr  f&r  den  eigentlichen 
Zweck  der  Diagnostik:  ,,die  Krankheit  erkennen  zu  lehren" 
—  ein  Zweck,  den  Wichmann,  zwar  will kährl ich  durch 
Differenzlrnn^  allein  zu  erreichen,  mit  jedoch  grofsem 
tt.  verdientem  Beifall,  versuchte  —  eine  bünaige  Znsam- 


istellung  der  fär  jedes  Leiden  OberlianDt  charak- 
teristischen Ersoheinnngen,  durch  deren  Kenntniss  an 
•ich  jede  Vevwechslung  mit  allen  andern  Krankheitaformcn 
von  selbst  verhfitet  Verden  soll.  Das  Srztliche  Publikum 
wird  unserm  Hrn.  Verf.  der  durch  eioen  so  prädsen  als 
klaren  Styl,  durch  die  GeßiUigkeit  der  Parstellnngsweise,  wie 
durch  die  Ezactttät  umsichtiger  Berficksichtigung  auch  der 
allernenesten  Fortschritte,  hier  in  der  That  noch  mehr  denn 
in  seinen  andern  Schriften  als  talentvoller  Literat  hervor- 
tritt, erstens  besonders  dafür  Dank  wissen,  dals  man  in  die- 
ser Diagnostik  dem  Uebelstande  äberhoben  ist,  ans  groben 
Folianten,  die  eine  Ueberschwemmung  mit  Angaben  belastet, 
der  wichtigern  i|nd  för  die  Praxis  völlig  ausreichenden,  nur 
mit  grofser  Muhe  übersichtlich  bewufst  zu  werden.  Zweitens 
wird  es  jedem  und  namentlich  beschäftigtem  Aerzten  fiufserst 
bequem  sein,  die  Resultate  der  neuem  pathologisch  ana- 
tomischen Forschungen,  insofern  sie  auf  die  Diagno- 
stik und  TherapeutikEinflufs  haben,  hier  leicht  fafs- 
Heb  in  einer  gewissen  VollsUlndigkeit  und  doch  möglichsten 
Kürxe  susammengesteHt,  zu  finden.  Nur  auf  diese  Weise 
konnte  —  was  als  dritter  Vorzug  dieses  Werkes  zn  betrach- 
ten —  diejenige  für  das  Studium  wie  für  die  Ausübung  noth- 
wendige  gegenseitige  Beschränkung  jener  luxuriösen  Diagno- 
stik der  letzten  Jahrzehnte,  und  jener  minutiösen  Detailirnng, 
die  so  vielen  gewichtlosem  Formabweichungen  von  patholo- 

S'sch-anatomischer  Seite  her  zu  Theil  ward,  erzielt  und  die 
ervorhebnag  des  praktisch  Interessanten  erreicht  wer- 
den. Auf  die  Specialia  des  Inhalts  einzusehen  scheint  hier 
nicht  zweckmäbig.  Lehrende  werden  <ue  vorkommenden 
Lücken  n.  Mängel  zu  erkennen  u.  auszufüllen  wissen.  Ler- 
nende werden  sehr  zufrieden  sein  können,  wenn  sie  vor- 
läufig das  hier  gegebene  sich  zn  eigen  gemacht  haben.  Des- 
senungeachtet ist  nicht  zn  läognen,  dafs  das  Buch  so  manche 
•bei  der  Bearbeitung  einer  zweiten,  hofiTentlich  bald  nöthigen 
Auflage,  nicht  zu  vergessende  Ergänzungen  erleiden  mufs. 
Es  scheint  z.  B.  Ref.  unverantworUich,  dals  die  chronischen 
•Hautausschläge,  zu  deren  Unterscheidung  gerade  am  häufig- 
sten „diagnostische"  Werke  nacheeschlagen  werden,  hier 
ganz  unberücksichtigt  geblieben  sind;  so  wie  denn  die  chro- 
nischen Krankheiten  überhaupt  eine  eründlicbere  Besrbeitung 
Böthig  machten.  Der  Herr  Verf.  fühlt  dies  auch  sehr  wolu 
und  entschnldigt  sich  damit,  dafs  er  snf^nelich  nur  die  acu- 
ten Krankheiten  habe  bearbeiten  wollen«   Diese  allerdings  sn  1 


sich  wichUg»  Au&sbe  hat  «r  indefii  'anf  eine  in  der  Thal 
recht  befriedigende  Weise  gelöst  Bfit  ihnen  beschäftigeii 
sich  vorzuKswffise  die  vier  ersten  der  von  ihm  angenommo» 
neu  sechs  Krankheits-Klassen :  Fieber,  Enizfindungen,  aculn 
Uautanssehläge)  Blutflfisse.  Die  Nervenkrankheiten  und  be- 
sonders die  Kacheouen,  muasen  aber  durch  ein  Supplement 
ergänzt  werden,  wenn  sie  nicht  sehr  mangelhaft  zu  heilseQ 
verdienen  sollen;  .denn  aufser  der  unter  letzterer  Rubrik 
allein  abgehandelten  Wasser-  o.  Schwindsucht,  verdient  doch 
wahrlich  noch  eine,  nicht  eben  unbedeutende  Reihe  constt* 
tntioneiler  Krankheitsprocesse  als  da  sind:  Gicht,  Skrofeln, 
Carcinoa  etc.  etc.  zu  den  wichtigsten  chronischen  Leiden 

gezählt  zn  werden,  deren  Abhandlnne  nnserm  so  erfolgreich 
liätigen  Hrn.  Verf.  ohne  Zweifel  eben  so  leicht  eeunsen 
wird,  als  ihm  die  Darstellung  der  grofsen  Mehrzahl  der  übri* 
gen  Krankheiten  hier  bereits  gelungen  ist.  Schon  jetzt  kana 
aber  dies  vom  rühmlich  bekannten  Hrn.  Verleger  recht  gut 
aussestattete  Werk  Studierenden  wie  Praktikern  für  die  aculea 
Leiden  mit  Ueberzeugung  empfohlen  werden.         Isensee^ 

Xn.    Schone  Literatur  und  Kunst 

753.  Gru/s  an  Berlin.  Ein  Zukunfltraum  von  Hein^ 
rieh  Stieglitz.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  1838.  8.  |  Thlr. 
—  In  diesem  Gedicht  hat  Heinrich  Stieglitz  den  Anlauf  za 
einer  neuen  Entwicklungsphase  seines  poetischen  Charakters 
und  seines  Talents  genommen,  indem  er  mit  derselben  Gluth 
und  demselben  Schaffungsdrane,  die  ihn  bei  den  orienUill« 
sehen  Völkeranschauungen  besediten,  sich  auf  die  einheimisch- 
deutschen  Verhältnisse  geworfen  hat,  nm  in  der  nationalen 
Sphäre  einen  gleichen  Begeisterungssturm  für  die  Nalarkraft 
der  Unmittelharkdt  zu  erwecken.  Aber  nur  zur  Hälfte  des 
Weges  hat  er  «ein  Ziel  erreicht,  ja  Viele  werden  saeen,  er 
sei  £anz  daran  gescheitert.  Die  Tendenz  seines  Gedichtes 
ist  dieset  Er  biJtdet  sich  einen  Zukunftstraum  Berlinischer 
Verhältnisse  nnd  Zustände,  er  denkt  sich  eine  Zeit,  wo  in 
der  Hauptstadt  Prenlsens  das  Leben  der  O.effentlichkeit  za 
seini.m  va1I*.a  K^^IjU^,  die  Kunst  zn  ihrer  vollen  nationalen 
Bi'dt^utun^  K^l^"^  **i^  wird,  und  er  selbst  denkt  sich  in  dem 
B«  ginu  (litsf^r  Epoche,  dorthin  versetzt,  um  ihre  neue  Schön* 
heit  zu  gleisen,  tiud  in  der  Begegnung  aller  derer,  die  er 
frilhcr  gAalWit,  sicJir  üljer  das  Soilechte,  Veraltete  und  Ver» 
roltf^f^  der  V«v£aa^t'nheit  (nnsrer  Gegenwart)  mifsbilligend^ 
und  übi-r  dd&  Gute  uud  Edle  der  neuen  Hoffnungssaat  der 
Zukunft  mit  ^  dem  vollen  Jubel  der  Seele  ^  auszusprechen. 
Dieser  Plan  ist  schön  und  gewifs  nur  zu  billigen,  denn  un- 
sere Zeit  hat  wesentlich  das  Bediirfnifs  zn  einer  persönlichen 
Beschauung  ihrer  selbst,  um  zum  Bewufstsein  inres  histori- 
sehen  Charakters  zn  gelansen,  und  es  läfst  sich  nicht  leng* 
nen,  dafs  Stieglitz  in  der  Ausnihrnng  desselben  im  Einzelnen 
eine  schöne,  grofse  Begeisterung  lur  das  Gute  und  Edle,  so- 
wie einen  kräfUsen  Humor  zeigt;  aber  im  Ganzen  ist  er  doch 
so  in   das  Kleinliche  des  mit  Recht  verrufenen  Berllnismna 

g^rathen,  dals  sein  Gedicht  zu  sehr  an  den  Charakter  eines 
elegenheitssedichtes  streift,  und  dafs  man  oft  meint,  ein 
v^rsifizirtes  Uitzigsches  gelehrtes  Berlin  vor  sich  zu  haben» 
Es  sieht  wie  Eitelkeit^  aus,  dafs  Stieglitz  eine  so  grofse  Uen^e 
von  Persönlichkeiten  in  den  Kreis  seiner  Bekannten  hat  zie- 
hen wollen.  Doch  wir  wollten  ihm  diese  gern  vergeben, 
und  die  Persönlichkeiten  als  Vordergrund  gelten  lassen,  wenn 
er  uns  durch  einen  tiefen,  grofsartigen  Hintergrund  welthisto- 
rischer Id^en  über  die  Gegenwart  entschädigt  hätte.  Aber 
hier  tritt  uns  nur  seine  Naturbegeisterung,  seine  Lebens- 
ansicht, sein  Knnstenthusiasmus ,  kurz  seine  poetische 
Eigen thömlichkeit  entg^en.  Dieser  aber  können  wir  es  nicht 
zugestehn,  den  Inhalt  der  Zeit  erfalst  zu  haben.  Es  ist  uns 
nidit  geholfen  mit  Anschauungen  orientalischen  Völkerlebens 
(die  nnr  einen  objektiven  Werth  haben),  mit  wilder  Lust  o. 
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tollem  Stnbca,  das  LeWo  mil  Gewtk.  poctwch  mackea  «v 
wollen  I  es  handelt  sick  Tiehaebr  daroBn,  innerkalb  der  mo« 
deraen  Weltza^UUide  die  CharaJcterkrait  der  sakittAigen  Ge- 
schichte herroriumfem  la  edsesi  wilden  Treiheo  ist  Sftieg- 
Kts  seihst  sein  Dichterleben  zur  Trasödie  ^worden ,  nun 
sollte  er»  wenn  er  den  Math  hat,  zu  leben,  seine  Schuld  ha- 
lsen in  trener  flingebnnc  an  die  Gegenwart.  In  seinen  tie- 
fen Lebenssohmen  gehOlU  sollte  er  ein  YorlObopfer  der  so- 
dalea  Interessen  werden*  Aber  dieser  Aufgabe  scheint  er 
nicht  gewschsen,  sein  Talent  ist.  so  scheint  es,  kleiner  ab 
sein  Lebensschicksal.  Wie  bleicn  tritt  der  Schatten  Char- 
lottens  in  diesem  Gedicht  vor  unsre  Seelei  Nur  da  erscheint 
nns  Stieglitz  darin  lieb  nnd  werth,  wo  er  sich  In  der  Natör- 
Hchkeit  seines  Wesens  bewegt,  wo  er  sn  seine  Studentenzeit 
sich  erinnert  nnd  sn  seine  Jugendfreunde,  herrlich  ist  z.  B. 
das  GesprSch  mit  Bdckh  vor  der  Unirersitilt,  Seht  Iramori- 

so 
rfassung  der  mo- 
dernen Lebenselemente  fiberhaont,  die  er  sichtlich  gar  nicht 
durchlebt  hat.  Wenn  Jugendfreunde  roh  ihm,  wie  Karl 
Werder  sich  Ton  der  Poesie  abgewendet  haben,  tim  einzig 
IL  allein  der  Wissenschaft  zn  leben,  so  iat  dies  nur  ein  Zei- 
chen nnd  ein  Beweis,  dals  sie  iht  Tslent  nicht  f&r  bedeu- 
tend eenn^  hielten,  nm  (selbstSndi^  sich  ihm  sn  Qberlassen, 
nnd  ^fs  sie  ein  höheres  GenQeen  in  der  Philosopliie  gefun- 
den haben,  zeuet  för  die  Kraft  nnd  Energie  der  letzteren. 
.Es  wire  wünscnenswerth  gewesen,  dafs  auch  StIesKtz  sich 
nicht  Ton  ihr  abgewandt  hstte,  nm  seiner  Poesie  oen  tiefe- 
ren Hiniergrnnd  und  seinem  Charakter  die  Besonnenheit  zn 
erhalten.  Die  Philosophie  „kann  nicht  schsfiTen  eine  Julia", 
eher  das  wilde  Dreinstfirmen  des  Lebens,  die  Philosophie- 
losigkeit  kann  eine  Julia  zerstSren,  delshalb  soll  sich  das 
MaaTs  der  Vernunft  mit  der  Natnrkraft  nnd  dem  liebegluth- 
beseelten  Streben  in  dem  Charakter  dea  Menschen  einen.  Ob 
Slieplitz  je  zn  dieser  Einheit  gelangen  wird,  Ist  sehr  zu  be- 
sweifeln,  er  mfifste  ihr  mindestens  seine  Wildheit,  die  ftlr 
unsere  Zustande  unnatürlich  nnd  am  Ende  nnr  gemacht  Ist, 

2>fem.  —  In  formeller  Bcsiefaunj^  habe  ich  ron  dem  obigen 
edicht  noch  zn  bemerken,  dals  es  eben  nicht  sehr  hoch 
steht.  Es  ist  in  cereimten  Versen  geschrieben^  die  mit  dem 
oft  so  h9chst  scbweri^lligen  Inhalt  auch  selbst  sc^werfilllig 
werden.  Wo  jener  sich  erweitert,  nehmen  indessen  such  sie 
Mnen  hSherea  Schwang  nnd  gevrinnen  eine  phsntasieToUere 
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756  Todggföile.  Am  97.  Februar  zn  Kopenhagen  der 
Oberhofmarschall  Ranch,  Verf.  eines  Handbuches  der  Physik 
n.  des  physikal.  Cabinets,  8*i  J.  alt.  —  Am  4.  Mirz  ebendas. 
der  Subschirurg  Dr.  J.  C.  W.  Wendt,  60  J.  alt. 

757.  Beförderungen,  Der  Stadtrichter  Dr.  Schenck  in 
Jens«  zum  Landesregiemngarath  in  Altenburg. 

758.  EArenbezeugttngen.'  Der  erangel.  Pfarrer  zn  Bo- 
chum, Natorp,  erhielt  bei  seinem  50jährigen  Dienstjobilaum 
den  rothen  Adler-Orden  4.  Cl.  nnd  von  der  philos.  FalkultSt 
zn  Halle  das  Doctordiplom.  —  Der  prakt.  Arzt  n.  Priyat- 
docent  Dr.  HSser  zn  Jena  ist  Ton  der  Halleschen  i 
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Manfredi  re  di  Sidlia  e  di  Paglia  3  voL  Napo\i.  8.  6'-  L.  — 
Yenezia,  owero  qnadro  storieo  -delW  «na  origiiie,  dei«noi 
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progressi  ec,  da  mi  YinMano,  T.  II,  7—9.  Yenezia.  8.  a 
>  L.  —  Yite  e  Vitntti  di  30  illnstri  Bolognesi.  Fase.  10 
(Seb.  Seriio).  BoL  Fol  3^  L.  —  Nilsson:  Skaudlnawiaka 
Nordens  Urinwanare,  ett  f^rsSk  I  comparative  Ethnographien. 
Hft.  1.  ChrisUaostad.  4.  Mit  4  Kpf.  3  R:dr.  ->  Biomphiskt 
Lexioon  Sfwer  Namnkunaiga  Svrenska  Mfin.  Bd.  3,  Rft.  3« 
tJp^ala  8.  38  ek,  —  Tk  Sandler:  Jorden  i  phjsiski,  histo- 
riskt  och  poliCiskt  hSnseende  betrakUd  eller  iJtförlicht  geo- 
graphlskt  Lexieon.  Bd.  4.  örebro.  4.  33  sk.  —  G.  H.  Mettin : 
Swerige  finimstitldt  I  Teckninear.  flft.  7.  WestgöÜiland.  UL 
Stockholm  4.  33  sk. 

76X  lY.  Philologis,  Jreiä9logU^  LiUrargeschichts. 
Haas:  Prakt.  Elementar^rammaiik  der  franz.  Sprache  C.  hö- 
here Schulen.  Cursus  1:  Formenlehre.  Darmstadt,  Leake.  8. 
1  Thlr.  -—  Hupfeld:  Exercitationum  Herodoteamm  specimen 
I.  De  rebus  Assvriorum.  Marburgi,  (Elwert.)  8.  h  Thlr.  — 
MauUzsch:  Yocabularlum  tironis  memoriale,  od.  SammL  la- 
tein.  Wörter  zum  Auswendiglernen  für  Anfiin^er.  Helmstedt, 
Fledceisen.  8.  \  Thlr.  —  Mureti  Epistolae.  Editio  stereotjpa. 
Lips.,  Tauchnitz.  16.  \  Thlr.  — -  Tluber:   Der  neue  Lafors» 


7€3.    V. 
sehaftem. 
Mohr.  8.  3 
Civil*Prozefs-^ 
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8.  k  Thlr.  —  Holländisches  Wörlerb.  Hflt.  3.  Lpzg.,  (Herr- 
mann  n«  L.)  8.  -^  Thlr.  —  Ibn  Khallikan :  Yies  des  homnies 
jllustres  de  Flslamisme,  en  arabe,  pubL  par  Hac-Cruckin  da 
Slane.  T.  I,  1.  Paris.  4.  (iO  Bog.)  —  G.  Gherardini:  Intro- 
duzione  «IIa  grammatli^  iuliana  per  uso  delle  scuole  dci 
regno  Lombarde- Yeneto.  4  ed.  dl  G.  Biagioli.  NapolL  13. 
(7  BogO  —  Yocabolario  degli  Academlci  della  Cmsca.  T.  II, 
1.  3.  (vat-*Cio).  Yerona.  1.  a  3|  L.  —  Nova  scriptorum 
Laiinorom  bibliotheca.  Yot  H.  C^  Nepotis  opera,  cum  noli« 
£.  Johanneau  et  J.  Man^earl.  P.  3  (uft.)  Yeneüis.  8.  |  L.  — 
Ejnsd.  vol.  IH:  C.  Plioii  Sccundi  epp.,  cum  annotationibnu 
£.  Gros.  Yenetiis.  8.  i  L.  —  C.  J.  Leoström;  Lars  Fomeliun 
Sweriges  första  Ästhetiker.  En  Liierarhislorisk  Undersdkning« 
Upsala.  &  (41  S.) 

;,  Simais*  und  CameralwU^en* 

civilist.  Praxis^  Bd.  31.  Heidelberf, 

:  Nachtrüge  zur  Hessen-DarmstfldU 

1734  u.  Peinliehen  Cedchts-Ordn. 

,      ,  Leske.  8.  ^i  Thlr.  —  Gesetz  v«m 

17.  Nov.  1837  G&KTdie  Zwangsabtretnng  von  Grundelgentb« 

f.  öffentl«  Zwecke  in  Bajem.  Bamb.,  Lit.  art.  Inst.  8^  j  Thlr. 

—  V.  fiornthal:  Samml.  allgem.  Gesetze  n.  Yerordnungen  d. 
Königr.  Bajem.  ThL  4.  Ebds.  8.  |  Thlr.  —  Ders.:  Die  Yev- 
fass.  n.  Yerwalt.  d.  Landgerichte  in  Bajem  mit  Yorschllgen 
zu  ihrer  Refom.  Ebds.  a  1|  Thbr.  —  Jensen:  Die  ökouom. 
Yerwaltuag  der  SUdt  KleL  Mit  7  (8)  Tabellen.  EuÜn  u.  Kii^ 
Baurmcister  u.  Griem.  8.  1  Thlr.  —  linde:  Lehrb.  des  deuW 
scheu  gemeinen  Clvllprocesses.  Aufl.  5.  Bonn,  Marcus.  8.  3f 
Thlr  —  Schmitthenner:  Die  Main-Weser-Eiscnb^dio.  Siaat»- 
wirthschaftl.  Gutachten  etc.  Giefsen,  Heyer  sen.  8.  ^  Thl^ 

—  v.  Spies :  Histor.-topograph.  Darstell,  der  im  k5nigl.  bayev* 
sehen  Obeiznsinkreise  jätenden  Gesetze  etc.  Bamb. ;  Ut.  as- 
tist Inst  8.  J^Thlr.  ->  Sbemberg:  De  crimine  stellionatus 
commentatio.  Marburd,  Elwert.  8.  i  Thlr.  —  Juristische  Ze»- 
tnne  t  d.  Königr.  Hannov<er.  1838.  Lttneb.,  Herold  nnd  W. 
8.  3  Thlr.  —  Sachk-egister  zum  10  —  13  Jahrgang.  Ebds.  8. 
I  Thlr.  —  A.  de  Poibusque :  Dictionnidra  muniapal.  3  pat- 
tie  (El-Yoj).  Paris.  8.  4|  Fr.  —  Despreaux:  Manuel  des  heri> 
tiers  donataires  et  lesataires.  Paris.  16.  1^  Fr.  -^  La  tribune 

Srovinqifl^  J^nri^al  de  Jfi  sdence  du  droit  .et  AeB  dAat«  ji»- 
idaires.  le  annee.  T.  1.  3.  Toulouse.  8.  30  Fr.  —  CarejF*. 
I  Principles  of  political  economy.  8.  lÖ  sh.  —  Onofrio  Tagloni : 
Codice  civile  Napoleone,  col  confronto  delle  legsi  Roman« 
ee.  i  ed.  Milano.  34.  13  JL.  —  G.  Yoet:  Commenti  alle  paa- 
dette.  T.  1, 8.  Yeneäa.  6.  3}X<.  --•  Frc.  Foramiti :  Enddopedia 
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kcal«,  orrero  letiic«  nig{on«to  di  daft  natorak^  drile,  etiM- 
nSo  cc  Vol.  L  1.  (A-Aaall).  Vcneiia.  4.  31 1.  —  P.  Ll- 
beratore:  Institaziooe  di  leeiaksion«  ammiiiiatraiiTa  Tigcnle 
nel  regno  delle'dae  Sidlie.  P.  IV:  Polisia  commerciale.  Ka- 
poll. H.  3|  L.  — -  MaUeo  de  AogasUais:  Inaütaaoni  di  eco- 
Domia  sociale.  VoL  L  Napoli.  lU.  3|  L.  —  G.  ArmeUini:  Le 
leggi  proteUrici  ddl'  agricoltura  defl  ngno  delle  dae  Sicilie. 
Teramo.  8.  2j  L.  —  A.  Peretii  institatioaea  inperialei  et 
erotematiboa  distinctae  atqae  ex  Ipaia  principiia  Kguliaane 
jaria  paaaim  inaeFti«  cxpUcatae.  Bafsani.  1*2,  (17  Bog.)  <<-  In- 
stnicUon  för  Landafiscakr;  Gifwen  Stoddioliiia  Slott  den  3. 
Dec.  1714.  Stockholm.  Fol.  (i  Bog.)  —  (C.  U.  Nerman): 
Vnderdanigt  Memorial.  (Vorachlag  üb.  d.  Lwtriiction  t  Land- 
fiacale.)  Stockbolm.  Fol.  (1^  Bog.) 

764.  VI.  Naturmttaenschaften.  Biiffon*8  sBmmtl.  Werke, 
überseUt  Ton  Rave.  Bd.  1:  Allgem.  GegenatSnde,  Lf.  9  —  14. 
V5gd;  mit  Abbild.  I,  1—4.  Dftsaeldorf,  Stahl.  8.  i|  Tblr. 
— >  T.  Leohnhard:  Geologie,  od.  Natni^esch.  der  Erde.  Abthl. 
10.  Mit  4  Stahlst  u.  8  Lithogr.  Stnttg.,  Schweiterbart.  8.  \ 
Tblr.  —  Natterer:  Kleine  Ittenagerie  Kr  Kinder  in  10  lith. 
BlSttem.  (In  zweierlei  Ausgaben:  SSngethiere  oder  Vögel.) 
riettborg,  Prechter.  8.  \  Thir.  —  Petermann:  Das  Pflanzen- 
reich, oder  die  för  Mediciner,  Pharmacenten  ete.  interess 
Gewächse.  Lf.  1.  Lpzg.,  Eisenadi.  8.  |Thlr.-^  Reichenbach: 
r^atnrgesch.  d.  räanzenreicha.  Hfi  7.  Jll.  4  Taf.  Abbild.  Lpz., 
Franke,  4.  \  ThIr.  —  (Color.  i  Tblr.)  —  Schneider:  Beitrüge 
cur   schlesischen   Pflanzenlninae.    1.  Zur  schles.  Pflanzengeo- 

le ;  a :  Zur  Knnde  der  5rtl.  Verhältnisse.  Breslan,  Grafs, 

Co.  13.  }  Tblr.  -*  T.  Slrantz:  Theorie  und  Erfahrung 

fiber  Erdbildnng,  Gebirss-Emporhebnngen,  Senkungen  und 
Schichten-Neigungen  insbesondere.  Ebds.  8.  \  Tblr.  —  Sturm: 
Deotochl.  Flora  in  Abbild,  nach  der  Natur,  mit  Beschreib.  I. 
73.  74.  Nfimbere.  Lpz.,  Hinrichs.)  16.  In  Etui  i\  Tblr.  — 
Weitenweber:  BeitrSge  z.  eesammt.  Natur-  n.  Hellwissensch. 
Bd.  3.  Hft.  1.  3.  Prac,  (I&onberger  u.  W.)  8.  i\  Tblr.  — 
J.  B.  Noulet:  F|ore  -du  bassin  Smis  Pyrenäen.  TDn)onse..8. 
8  Fr.  <—  Wilson:  National  histoty'of  quadrnpeds  and  wha- 
les.  4.  13  sk^^^  Bolbfook:  North  Americam  herpetologr. 
Vol.  1.  4.  2  L.  13  sb.  Monck  Mason:  AeronanÜca.  8.  13  sh. 

—  Goldsmith:  Natural  history,  4  toI.  34.  SiU  ah.  (m.  80 
Taf.  Abb.)  —  Bonaparte:  I^ist  of  tbe  birds  ei  Enrope  and 
N.  America.  8.  5  sh.  —  Waterton :  Essay  on  natural  fiistory. 
8.  sh.  — >  S.  Barloodi  Leziont  dl  fisica  sperimentale.  3  tcm. 
Borna.  8.  13  L.  —  A,  Cessa:  Sasgi  sali*  a^rostatica  e 
aeronautiea,  Napoli.  8.  (8  Bog.)  — «  A.  Spinola:  Essaj  snr 
les  genrea  dlnsectes  appartenants  k  Vordre  des  hemipt^res 
Lin.  ou  rhjnogotcs  Fab.,  et  k  la  section  des  heteropt^- 
res  Dufour.  Genes.  8.  (34  Bog.)  — >  Skandinawiens  Fiscar, 
Ualade  efter  Lefwande  Exemplar  och  Ritade  pa  Sten  af  Wiib. 
Ton  Wright,  med  Text  af  B.  Fr.  Fries  och  C.  U.  Eckstrßm. 
fift.  4.  Stockh.  4,  mit  6  Kpf,  3  R:dr.  (m.  lllnm.  Fic.  4  R:dr.> 

—  Bibliothek  i  PopulSr  Natnrkunnighet.  Hft.  5. 6.  Stockh.  8. 
(m.  1  Kpf.)  33  sk. 

765.  yn.PfysioIogUu.Medicii».  Altschnhl:  MisceUeii 
cos  d.  gesammt.  Gebiete  d.  theoret.'  n.  pract,  Medidn.  I,  1. 
Prag,  Kronberger  u.  W.  8.  k  Thlr.  —  Medicinische  Annalen, 
eine  Zeitochrill  Bd.  4.  Heidelb.,  Mohr.  8.  4  Thlr.  —  (Bmck- 
hrSu:)  lOOjih^.  Scharfrichterkuren  an  Pferden.  Ausg.  3.  Augs- 
burg, T.  .Jenisch  u«  St.  Verlaesh.  8,  |  Thlr.  —  Jahrbficher  f. 
Homöopathie.  Hrsg.  von  Dr.  Yehsemejer,  Bd.  1,  Hfl:  1.  Lpz., 
Schumann.  8.  \  Thlr. —  B.  Froriep:  Chirurg.  Kupfertaielo, 
Hft.  76,  Tafel  383—387.  Weimar,  Landes  -  Ind.  -  Couuit.  4. 
i  TUr.  —  Oertel:  Die  Freuden  n»  Leiden  d.  Wasserheil- 
Kunde.  Ein  Spiegel  f.  Aerzte  u.  NichtSrzte.  N&rnberff,  Campe. 
^  l  Tblr.  —  Ders.:  Warom  sterben  so  gar  YieTe  Kinder 
■cfion  in  ihrem  ersten  Lebensjahre?  Und  wodurch  kann  man 
dieses  Vebel  yerhaten?  Ebds.  8.  |Thlr.^  Den.:  Die  aller- 
aeusleii  Wassereoreo.  Hft.  33.  Qaartalschr.  Jahrg.  i.  Hft.  4. 
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Bbds.'a  i  TUr.  —  Ehmmn:  ll«s4e  änatomiqoe  ds  la  b- 
cult6  de  m4decine  de  Strasbourg.  Strasb.   8. 
Journal  de  medecine  et  de  Chirurgie  de  Toulouse. 
Ao6t  1837.  8.  3|  Boj.  (13  Fr.  jührl.,   ersehe  monatlich.)  — 
Stock:  Ob  the  low  of  lunacy.  d.  13  sh.  ^  Aitkin  elements 
of  phjsiologr.  13.  9  sh.  —  Stevenson:  On  deafness.  3  ed. 

3  ah.  —  ATaason  and  Mannsell:  On  the  diseases  of 
childres.  9  ed.  8.  10  sh.  -—  Biblioteca  di  medicina  e  chimr» 
gta  pratica.  Distr.  96:  O.  d' Angers  tratt  del  midollo  spinale, 
ü,  1.  Milano.  8.  3  L.  --  Distrib,  97—98:  Dubini  tratt.  dl 
antropotomia  o  deli*  arta  di  esequire  e  eonservare  le  prepa- 
rasione  anatomiche.  Milano.  8.  6  L.  —  A.  Trasmondo:  £1^ 
meati  di  estema  medicina.  T.  II,  3.  III,  1.  Roma.  8.  3  L. 
—  Encielopedia  delle  scienze  mediche.  Fase  91.  33.  Venezia. 
8.  32  L.  —  Memorie  delia  sodeta  medico«>^hirargica  di  Bq- 
logaa.  VoL  L  Bologna.  4.  19^  U 

766.  Vin.  Mathematik.  Frais:  Handb.  f.  d.  Gesaiimii» 
nnterr.  Im  Rechnen.  Glogan,  Pransnits.  8.  i  Thlr.  —  8.  du 
Montferrier:  Conrs  ^lementaire  de  math^matianes  pures,  3 
vol.  Paris.  8.  15  Fr.  -^  Lefebure  de  Fourcy:  Leeons  d*ale^ 
bre.  3  ed.  Paris.  8.  7|  Fr.  —  E.  Loizel  (du  Morbihan):^  L^ 
£ons  d'aritbmetique  pure  et  commerciale.  Cah.  3.  4.  Paris.  8. 

4  Fr.  —  Wantzel  et  Garnier :  Tratte  complet  d*arithmetiqqa 
di^oretique  et  pratique.  Paris.  8.  6}  Fr.  —  West:  Mathema» 
tlcal  treatbes,  ed.  bj  LesHe.  8.  10  sh. 

767.  IX.  KrUgsroksens^hii/ten.  A.  Morin:  Aide-miS». 
moire  de  mecanique  pratique,  h  Tusage  des  officiers  d'artil- 
lerie.  3  ed.  Metz.  8.  7  Fr.  -  H.  HamUton:  Bibliothek  föf 
Krigshistoria  och  Krigskonst.  Tb.  4,  H.  1.  Stockh.  8,  40  sk.  -<» 
KongL  Krigs-Wetenskaps  Akademiens  Handlingar  och  Tid« 
akrlA.  1838,  fl.  1.  Stockholm.  8.  (3  Bog.) 

768.  X.  Pädagogik.  Anding:  Der  kleine  Ziffer8»nger^ 
Heft  1.  (Lfineb.,  Herold  and  W.)  8.  i  Thlr.  —  Aufgaben 
för  Schule  u.  Haus.  Abth.  1:  HOUibachlein  bei  Verfertigung 
scbriftl.  AnCsStze.  Bamberg,  liter.-artist.  Instit  8.  |  Thlr.  -^ 
Dober:  Der  Schulfreund,  oder  Stoff  zif  Hebungen  der  Denl^ 
kraft  u.  d.  Schonlesens.  Thl.  1.  Brieg,  Schwerts,  a  ^  Tbl«. 
^  Elster:  Deuteches  Lesebuch  t  mitüere  Gjmnasialdassen. 
Aufl.  4.  Helmstedt,  Fleckeisen.  8.  |  Thlr.  —  Jahrb.  f.  Leh- 
rer, Aeltern  und  Erzieher.  Hrsg.  yon  Jaksch.  Jahrg.  5.  1838« 
Mit  1  Stahlst  Prag,  Kronberger  u.  W.  8.  J  Thlr.  —  Lehr- 
u.  Uebungsbuch  ftlr  PrSparandenschulen.  Neuburs,  Prechter« 
8.  \  Thlr.  —  Möbrle:  ErzShlungen  ftlr  Kinder.  Bd.  3.  (ödet 
Heft  7—13.  Mit  18  Steindr.)  Basel,  (Spittler,)  13.  *  Thlr.  — 
Die  Rose  von  Rom,  od.  ehre  Vater  u.  Mutter!  Eine  ErzXhL 
f.d.  reif.  Jugend.  Mit  Titelbild.  Angsb.,  u.  Gfinzb.,  Veith  n, 
R.  8.  I  Thlr.  —  Rosmini:  Bild  eines  rorzfigl.  Jugendlehrers. 
Nach  dem  ItaL  von  F.  M.  Glogau,  Prausnitz.  8.  t  Thlr.  — 
Une  £cole  de  plna,  une  prison  de  moins,  ou  des  avantaees 
de  Tinstruction  primaire,  et  de  la  freqnentation  des  ^coles 

rendant  tonte  Tann^e.  (Ourrage  couronn6)  Lons-le-Saulme% 
3.  (5  Boe.)  —  Simpson:  Parent  guido  to  a  liberal  edue»» 
tion.  13.  3  sh.  —  Central  sodetj  of  eduoation,  3  publLeap> 
tion.  }3.  b\  sh. 

769.  XI.  Band^hwU9in$€haft^  Gewerhakunde^  Lcaid^ 
if.  FartimUaanachaft.  Vollständige  kaufmännische  Biblio- 
thek, herausg.  von  l>r.  Ahn.  Hft.  7.  (Contorkunde,  Hft.  3.) 
Aachen,  Majer.  8.  ^  Thlr«  —  Brnckbriu:  Allgem.  Hfilisbncll 
f.  alle  Stände,  in  «ffentl.  nnd  hitoal.  Schreib-  u.  Rechnung 

feschaften  (AuK.  3.).  Auesb.,  v.  Jenisch  u.  St.  8.  |  TUr.  -* 
nckel:  Meine  Bienenzncbt,  od.  ausHihrl.  Anleit  z.  BehandL 
d.  Bienen  in  jeder  Jahreszeit.  Darmst,  Leake.  8.  fi  Thlr.  -* 
Der  treue  u.  sichere  Helfer  im  Hause,  im  Felde  n.  im  Gal- 
ten, od.  843  vieindtig  erprobte  Mittel  etc.  Ausg.  3.  Eisenb.» 
SchQne.  8.  \  Thlr.  —  neueste  M&nzberechnnng  aller  Jetzt 
cours.  Gold-  u.  Silbermfinzen  nach  dem  34  fl.  Fnfs.  Neu* 
borg,  Prechter»  8.  -fi  Thlr.  —  Rainprechters  Freun&th.  Ai^ 
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•ichten  IIb.  A.  Ter&U  i%$  Ac^erbract  in  Balnu.  B»ak,  llt,* 
»rtiit.  Inttitttt.  8.  ^  Thlr.  —  Yerbandl.  d.  Gewerberereim 
f.  a.  GroTsbcrzoEih.  HeMen.  QuarUlbft.  4.  1837.  Damutadt, 
Leske.  4.  -^  XCir.  —  Dictioonaire  onivertel  da  commerce, 
dr  la  banqoe  et  df*a  manufactnres.  Par  uc  soci^t^  «ons  la 
direcUon  de  Monbrion.  Lirr.  13.  Paris.  4,  1^  Fr.  (16  Lirr. 
Im  Ganteii.)  —  Adbemar:  Trait^  de  permectiYe  k  l'usage 
des  ar^tes.  Paris.  8.  20  Fr.  (15  Bog.  ii..«2  Tat  in  4.)  — 
*"  *   '    ■     '  I  «ovraees,  des 

!  motaelle  d*agri- 

^  IJ  Bog.  (monat- 

fieb.)  ^  Nictoi:  Views  of  tbe  arcbitectore  of  tbe  beavens. 
^  ed.  8.  10  sb^  —  Hints  for  tbe  table  or  tbe  ecoaomj  of 
good  living.  18.  3^  sb.  —  Tredgold:  On  tbe  sleftm-eiigine 
«nd'Steam  naTigation.  P.  I.  4.  3  L.  9  sb.  •—  Kerigao:  rUvi- 
eation  tabies.  9  ed.  9  vol.  -8.  49  sb.  ^  Hanter:  Three  eaU- 
.jogoesy  describiog  tbe  contents  of  tbe  red  book  of  tbe  royal 
«xcbaoge.  8.  16  sk.  —  Hobler:  Mercbant's  manval.  6  sb.  — 
Doii<  Gardening  and  boUny.  4  toL  4.  2  L.  12  sb.  -r-  Neill: 
JFruit,  Flower  and  Kiteben  carden.  12.  6  sb.  —  Belidor:  Ar- 
.cbitettura  idraulica.  T.  IL  llantoya.  4.  3  K.  (mit  6  Taf.) — 
F.  Villa:  Manuale  per  la  tennU  dei  r^istri  a  scrittara  sem- 
.plice  e  doppia.  Ancona.  1837.  —  G.  sWederus:  Asister  ocb 
Förscblag  tili  FOrfattning  fdr  Jembandteringen  i  Swerige. 
Stockbolm.  8.  32  sk.  •-  RikeU  Högiofl.  Sunders,  Ir  1837, 
l^rsandade  Rewisorers  BerSttelse  om  werkstsUd  gransking, 
af  Riksgälds-YTerket  samt  den  It  Riksgllds- ContorcU  Stj- 
reise  nppdragne  ntreding  af  G9tba  Cand-Bolags  ocb  Mabnö 
f.  d.  Diskont-Werk.  Stockbolm.  4.  (2  Bog.  m.  2  Tabell.)  — 
ISerSttelse  tili  Rikets  Högl.  Ständer,  angSende  Banco- Werket 
Af  RikeU  StSnders  Herrar  Rewisorer  Ar  1837.  Stockbobn.  4. 
(4^  Bog.  m.  7  Taf.)  •—  Commerce -Collegii  Underdaniga  Be- 
Httelse  om  Fabrikemes  ocb  SUnafactorernes  stiUning  ar  1836, 
Stockb.  4.  (41  S.  m.  1  Taf.)  —  Commerce -CoUeni  Under- 
daniga  Berittelse  om  Sweriges  Inrikes  Siöfart,  ar  1836.  Stock- 
bolm. 4.  (18  S.)  —  Bergs- CoUecii  Ünderdaniga  Berittebe 
Ml  Fftrballaadet  med  Bergsbaadtenngso  ir  1835.  SCockbobnu 
4.  (49  8.). 

770.    Xn.    S€hSns  LUeraiur  u.  Kunst,    BKiteoMcTs 
.Gediebte.  Leipzig,  Scbnmänn.  8.  ^  Tblr. Dss  Con- 


-Tersatioss -Blatt,  Jabrgang  1.  (Neue  Auflage.)  Hit  358  Ab- 
;  '■*  ^  ^  ■  L  Extra-BeiL  (in  {  foL).  Burg.  Otto.  4. 
S  Thlüi  -—  Jnnia  Romana:  Genrebilder.  Nacb  d.  Leben  ge- 


.bildnng»  o«  12  artistl  Extra- 


«eiebftet.  2  Tble.  Marburg,  (Elwert.)  12.  2  Tblr.  —  Laä- 
.fttoffe,  in  bnnter  Sammlung  der  besten  Anekdoten  ele.  Brieg, 
'8cbwartz.  8.  jf  Tblr.  —  Lieblingsbftcher  in  alten  o.  neuem 
Gescbicbten,  Sagen  und  Scbwänken.  Tbl.  I«:  Der  ^ederer- 
«Und.  Eulenspiegei.  Mit  Steindr.  Stuttg.  Scbeible.  12.  |  TbLr. 
.—  tfotfus  Vollumärcben  der  Deutseben.  Mit  e.  Vorw.  von 
Fr.  Jacobs.  Bdcbn.  5.  Neue  Aufl.  Gotba,  Ettinger.  16. 2-^  Tblr. 

—  Retzscb:  Gallerie  zu  Shakspeare's  drammatiscb.  Werken. 
JjL  4.  König  Lear.  Mit  Andent.  tou  v.  Miltitz  und  in  «ndi- 
•eher  Uebersetz.  Ton  Scboberl.  Lpz^..  £.  Fleischer.  4. 5  Tblr. 

—  Samml.  Hogarthiscber  Kupferstiche,  qn.  ^  fol.  Mit  Licb- 
tenberg*s  Text  Neue  irohlfeile  Ausgabe.  Göttiogen,  Dietricb. 
B  Thlr.  —  Scboppe  (geb.  Weise):  Vittoris.  Roman.  3  Tble. 
Leipzig  4  Taubert.  8.  4  Thlr.  —  Theatre  fran^ais  moderne. 
PulH.  par  Louis.  IV,  11:  Csliguls.  Traeedie  par  Alex.  Domae> 
Dessau,  Impnmerie  de  la  cour.  16.  J  Tblr.  —  Vieboff:  Aus.-' 
gewählte  Stficke  deutscher  Dichter,  seit  Haller  b.  a.  d.  neue- 
ste Zelt,  erläutert  etc.  Bd.  2.  Emmerich.  (I^eipzig,  Herrmann 
•n.  L.)  8.  I  Thlr.  —  v.  Wörndie:  Der  arme  Heinrich  u.  die 
innge  Melanie.  2  Erzähl.  Aufl.  2.  Augsb.  u.  Günzb.,  Veith  n. 
R.  12.  i  Tbir.  —  Volksbücher j  berausgeg.  Ton  Marbi^ch.  3: 
-Geschichte  t.  d.  edlen  fl^  schönen  Melusins.  (Mit  Holzsehn.) 
Lpzg.,  O.  V^gsttd.  8.  ^  Thlr.  —  H.  Vall^:  L'anü  i»Ume. 


Remaa  de  nöeun.  4  t#1.  Peris.  lt.  19  Fr.  «—  P:  de  St 

Germain:  Les  deux  eonrtisanes,  on  les  deax  destinees. '  Ro- 
man de  moenn.  2  toI.  Paris  8.  15  Fr.  — >  Matthieu:  Let 
fleurs  d*biver.  Prose  et  poesie.  Paris.  19.  6  Fr.  —  Tieys: 
Festes  poetiques  de  rbistoire  de  France.  Paris.  8.  &  Fr.  — 
Coartois:  Mes  petits  momens.  Porstes  fugitives.  Angers.  19. 
(5  Bog.)  -^  Mlle  CoUk  des  6im4es:  Nanci,  Lorraine  et  ses 
docs,  cbaots  s^colaires.  P.  9.  Nanci.  8.  (il  Bog.)  ^  Nibelle: 
Primey^fes ,  Lis  et  Margnerites.  Paris.  8.  7\  Fr.  «—  Romans 
de  ScbiQer,  trad.  par  Pitre  Chevalier.  9  toI.  Paris.  8.  15  Fr. 

—  Mme.  Daminois:  Unc  ame  denfer.  Paris.  8.  7|  Fr.  — 
Nonrraahal,  an  oriental  romance,  by  J.  Quin.  3  vol.  8.  31  sb. 

—  Fitzherbert:  Or  lovers  an  fortune- bunten.  3  vol.  8.  31  sb. 

—  Herbert:  Poems.  9  ed.  &  sb.  —  Cbamp-vert,  on  malhenr 
et  bonte.  Com^die.  Lyon.  12.  (4  Boc.)  —  Varin  et  Lsuren- 
cm:  La  demoiselle  majeure.  Comedie-vaudeville.  Paris.  81 
(IJ  Bog.)  —  La  France  dramatique.  Livr.  332  — 3  iO.  Paris. 
8.  *•  Bayard,  Dumanoir  et  Dennery;  Madame  et  roonsieor 
Pincbon.  Com.-Yand.  Paris.  S.  {\\  Bogen)  -—  Desnoyer  et 
Cbabot  de  Bouin:  »La  maltresse  d*un  ami.  Com.-vaud.  Pa» 
ris.  8.  (1  Bog.)  —  Ancelot  et  P.  Duport:  La  petite  maison. 
Comedie.  Paris.  8.  (1^-  Bösen.)  —  Lncia  di  Lammermoor, 
dramma  tragicb  In  due  parti.  Verona.  12.  (2  Bog.)  «^  A.  Corw 
tesi:  Marco  Visconti,  ballo  storico.  Venezia.  16.  (1  Bog.)  — 
Parisina,  melodramma.  Venezia.  16.  (1  Bog.)  —  U  pirata, 
melodranuna;  Aululfo  di  Dormars,  ballo  serio.  Torino.  12. 
(2  Bog.)  —  Wiltra  Arbeten  af  Swenska  ForfatUre.  Tbl.  L 
Heft  5.  6.  TR  n.  Heft  7.  (entb.  den'  Schlufs  des  ersten  und 
den  Anfang  des  zweiten  Bandes  von  Job.  Henr.  Kelleren 
Samlade  Skrifler.)  örebro.  12.  24  sk.  ^  Klassika  ForfatUre 
i  Swenska  Witfterbeten.  Heft  35.  Oxenstjerna  VL  (auch  nnt 
d.  Tit:  Arbeten  af  Job.  Gabr.  Oxenstjerna.  L:  Det  förlorade 
Paradiset.)  Stockholm.  32.  20  sk.  —  P.  D.  A»  Atterbom: 
SamUde  Dikter.  Upsala.  8.  2  R:dr.  16  sk.  —  Arsbcrilttelse 
afgiwen  wid  Konst:  FOrenlngens.  Allmana  Sammankomst  den 
28.  Januar  1838.  Stockb.  8.  (28  S.)  ~  Swens|ca  Anekdotev; 
cUer  karakteristiaka  Drag  ocb  Infall  or  Stockholms  lifwet  ocb 
fraa  Akademierna,  et«.  9le  Aofl.  Heft  1.  Stockb.  8.  40  sk. 

771.    Zm.    Enerehpodiä  und  rermUekte  Schraten. 


Andenken  a»^seph  Ritter  von  Stfirzer.  Bamb.,  Hter.-artist. 
Inst  8.  A  n«.  •--  CourCin:  lieber  die  Stuttgarter  AUgem. 
Renten-AnsUlt  n.  Ihre  Widersacher  etc.  Stuttg.,  Antennetfa, 
8.  I  Tblr.  —  Der  beratbende  Freond  t  d.  bQrgerl.  Leben. 
3te,  woblf.  Anse.  Eisenberg,  Schöne.  8.  }  Thlr.  -*  Allgem. 
Geschäfts^Kalender  C  d,  Kdnier.  Bayern  a.  d.  J.  1838.  Mit 
6  Lithograph.  Bamb.,  lit.-artlnst  4.  <^Tblr.  —  Heinemann: 
Der  deutsche  Coneipient  in  aulseigenchtl.  Angelegenb.  Ber- 
lin, Amdang.  8.  {-  Thlr.  —  Kifinger:  Uebnngen  zum  Lesen 
verschiedener  Handschrift.  Aufl.  5.  Neubui«,  Precbter.  8. 

JTblr.  ^  Die  goldene  Wfinscbelnitbe  f.  die  Stände.  Scbata 
er  vranderbarsten  Geheimnisse  etc.  Ansg.  9.  Augsb.,  v.  Je» 
niscb  und  ^ti  Verlagsb.  8.  |  Tblr.  —  Encidopedia  modernn 
e  dizionario  italiano  della  converaazione.  Vol.  I,  11^19. 
(Ale— All).  Venezia.  8.  &  1}  L. 

779.  XIV.  Allgemeine  Journalistik.    Bulletin  8c!ent^ 
fique,  publ.  par  TAcademie  Imperiale  de»  sciences  de  St.  P^ 


rieux.  (ChronSoue  des  tribnnanx  et  des  nouvelles.  (Pro<^ 
anecdotes,  litterature,  beaux-arts  etc.)  le  annee,  N.  1.  Paris, 
fol.  1  Bo&  (13  Fr.  jSbrlicb,  ersch.  w5chentl.  zweimal.)  -^ 
Magasin  for  Konst,  Nyheter  ocb  Moder.  Jahrg.  15.  N.  1-^3. 
Stockholm.  8.  48  S.  m.  Kopf.  —  (Der  Jahrgang  6  R:dr.)  — 
Litteratur-Bladet,  utgifwet  of  E.  Geier.  N.  2.  Stockbobn.  8. 
(Der  JiÄrg.  9  R:dr.) 


Redacteur:  Dr.  Eduard  Msyen.       Verleger;  Duacker  und  Buaiblot.       Gedruckt  bei  Trowitzssh  und  Sokn. 
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•Im  MiaMMr  von  1  Ui  IJ  Bu|wi.    Uer. 


n.    Theologie. 

773.  Neue  iltologhehs  ZeiUchriß.  1838.  (n.  Nr.  537.) 
labrg.  11,  Hefl  1.  enth.:  Handschab:  Aphorismen  fiber  Re- 
ligion, Chriftentham  n.  Kirche.  •*  KaUcfaker:  Die  Theorie 
der  Restitation.  (Fts.)  —  Ginzel :  Ueber  den  Eplscopat  Petri 
io  Rom.  —  Rec  Ton  Heberlloes  Tergleichender  DarsteUong 
des  Protestanüsmns,  ron  Honinghaos  Wanderungen  darcE 
das  Gebiet  der  protest  Literator,  iind  von  Petro  P^zmin 
Sermo,  dum  R.  Universitas  Hongäriea  bltaecolarem  memo- 
riam  nataliam  snomm  etc.  — •  Zusatx  zn  dem  §.  45  des  Ba- 
ches «^Dr.  Kutschker:  Die  gemischten  Ehen  von  dem  katho- 
llsch-Icirchiichen  Standpunkte  ans  betrachtet**  —  Tanbstnm- 
men  -  Unterricht.  —  Kirchliche  Rachricht  in  Sache  der  ge- 
mischten Ehen,  —  Ankundican»  einer  historisch -politischen 
Zeitschrift  dir  das  kathoBsdie  Detttschland,  —  Berichtigung. 

774.  JVtsMeMchcfiUehe  ZeiUekrifi  /ur  dU  mdisiphs 
Theologie^  heransgeg.  von  Dr,  Jbrakam  Geift^r.  StoHgart, 
Brodhar  8.  (Der  Band  von  3  Heften  3  Thlr.)  (a.  Nr.  ^t9.) 
Bd.  4.  Heft  1.  enth.:  Der  Formglanbe  In  tf^em  Unwerthe 
«nd  in  seinen  Folgen.  —  Jos.  Usmbnret  Das  Wesen  des 
Jndenthnms  nach  sdnen  sUgcmelnsten  GnuidsitMn.  «-  A. 
Geieer:  Zwei  den  Deuteronominm  eicenthilBilicke  Ausdrdcke. 
— •  Die  Nothwendigkeit  rdigiSscr  Vom*  il  Jogendschriften. 
^  Ueber  Traunncen  in  der  SynsMt.  —  Anh  und  Stein: 
Noch  ein  Wort  über  die  Jüdischen  TraaergebrSnche.  —  GnU 
mann :  Ueber  die  Leviratsehe  und  die  Ceremonie  des  Schuh- 
snsziehens.  ^  EL  Grfinbaum:  Ree.  von  Steinhdm:  Die  Offen- 
barung nach  dem  Lehrbesriff  der  Synagoge,  —  Rec.  von 
Creizenach:  Schnrath  Haddin.  —  Dernborg:  3te  IBittlisilung 
ans  der  Bibliothek  zu  Leiden«  von  J.  Derobnrg.  (Varianten 
zum  Aruch.)  -—  Karl  Krafft:.  Probe  einer  xythmischen  Ueber> 
Setzung  Tachkhemonin.  ^  Bloch:  Ueber  ein  lUspt.  des  Ra- 
schicommentars.  -->  Christliche  Zettschriften.  —  Sdireihen 
aus  Jerusalem  l^ottesdlenstliche  Einrichtoogen  daselbst.) 

775.  Uermesiana  Ir.  Art  von  Carov£  in:  Half.  Jahrb. 
von  Rage  u.  Echlermerer.  Nr.  2t.  23.  DrSseke,  als  geistl. 
Redner.  Dr.  v.  Georg  Funke,  ebds.  Nr.  77.  78. 

776.  Rec  von  Kern  der  Briei^  Jaeobl  unters,  n.  erlSnt, 
in  Jen.  Lit  Zeit  Nr.  61—63;  von  Hel>erling  vergleiche  Dar- 
eteiluns  des  Protestantismus  mit  sich  selbst,  ebos.  Nr.  63; 
von  Bmliotheea  Sacra  patmm  ecdesiae  Graecomm  P.  I— III. 
(Joseph! ,  Phllonis,  Cfem.  Alex,  opera),  ebds.  Nr.  72;  Mar- 
beinele:  Rec.  von  Görres  Athaassias,  in  Jahrb.  £,  yvin,  Kri- 
tik, Nr.  72—75.  Rec  v.  LOeke  oamtie  de  J.  L.  IHoshenio, 
ebds.  Nr.  75. 

fQ.    Geschichte  und  Geographie. 

777.  Zar  Geseklekts  d^r  ilalUninchgn  PoesU  von 
Leopold  Ranke^  gelesen  in  der  König!.  Akademie  der  Wia* 
senschaften.  Berlin,  1837.  In  Commission  bei  Duncker  und 
Humblot  85  S.  4.  1  Thlr.  —  „Heutzutage  wird  nicht  leicht 
Jemand  eine  Nation  oder  eine  Zeit  zn  kennen  glauben,  wenn 
er  nicht  neben  den  Handinngen,  die  sich  in  Staat  und  Kirche, 
in  Krieg  nnd  Frieden  ereigneten,  auch  die,  man  darf  wohl 


sagen,  unmit^haren,  von  Bedingungen  freieren  Aeuüserunsen 
ihres  Geistes  in  Literatur  nnd  Kun^  erwosen  hat*^  —  Mit 
diesem. vorlrefilichen  Grundsatz,  welch«  die  Geschfchtsschrei- 
bnns  erst  zn  ihrer  wahrhaften  Begeistienn^  fuhrt,  eröffnet 
Ranke  seine  Untersnchongen  über^  nie  italienische  Poesie/ vor 
nnd  in  der  Zeit  Tor^ato  Tassos.  In  diesen  hat  uns  nun 
Ranke,  wie  in  allen  seinen  Arbeiten,  auf  eine  muster-  und 
meisterhafte  Weise  den  Wtt  gezeigt,  wie  ^oan  die  Anfsabe, 
in  der  Literatur  die  geistigeOiKnbami^  der  V9lkergeschichte 
dariustellen,  lösen  müsse.  Er  geht  darin  von  den  Reali  di 
Francia  aus,  als  der  gemeinsameu  Quelle  der  ältesten  italle- 
nischen  Dichter  und  sucht  dann  die  Fortschritte,  welche  sie 
durch  die  antike  Bildung  sich  erworben,  nachzuweisen.  Die 
Reali  selbst  erklärt  R.  für  eine  phantastische  Historie  der 
Ausbreitung  des  Christenthnms ,  was  er  dann  näher  durch 
eine  CharakterisÜk  motivirt.  Dann  spricht  er  von  Luigl 
PoM,  der  noch  gsnz  den  bSnkelsSngerischen  Tt)n  der'Volks« 
dichter  lut,  aber  doch  schon  entschiedenes  Talent  zeigt,  dann 
von  Matteo  Uaria  Bojardo  und  Ariosto,  die  den  Rinaldo  zu 
ilirem  Helden  erhoben,  Bemi,  Bernardo  Tasso  nnd  Luigi  Ala-  . 
mann!, ,  nnd  endlich  am  aasfuhrlichsten  über  Torquato 
Tasso»  Die  Gestalt  dieses  Dichters  hat  nun  Ranke  fast  von 
allem  Zauber,  den  die  Poesie  über  sie  ergossen  hat,  zu  ent- 
kleiden Eesucht,  er  verwandelt  ihn  in  einen  mühsam  dichten^ 
den  Gelelirten,  dessen  Verdienst  rein  formell  ist,  er  leugnet 
die  Liebe  mit  Eleonoren,  die  Goethe  unsterblich  gemacht  hat, 
aber  — -  hier  Ist  Ranke  gescheitert  Zu  derselben  Zeit,  als  er> 
durch  seine  Forschung  auf  dieses  Resultat  kam,  wurden  in 
Italien  Briefe  nnd  Sonnette  von  Tasso  gefunden,  aus  denen 
die  trauriKe  Wahrheit  seines  Geschicks  grade  hervoiging,  die 
Poesie  haue  sich  somit  intuitiver  gezeigt;  wie  die  historisdie 
Forschung.  Diese  iiat  überhaupt  nur  eine  relative  Bedsntung, 
sie  gilt  grade  nur  so  lange,  bis  sie  von  einem  neuen  For- 
sciier  berichtigt  wird,  und  das  gewaltsame  Verfahren  mit 
Tliatsachen  ist  gewohnlich  sehr  zweifelhafter  Natur.  Dieser 
Felilgriff  schmälert  indessen  die  Vortrefflichkeit  dessen  nicht, 
was  nanke  sonst  über  Tasso's  befreites  Jerusalem  geschrie- 
ben hat.  Die  Nach  Weisung,  woher  Tasso  seine  Erfindung, 
seine  Charaktere  und  seinen  ganzen  poetischen  Schmnck  ge- 
nommen, kann  für  den  Literarhistoriker  nur  dankenswerlh 
sein.  Nur  hat  Ranke  doch  wohl  zu  viel  Gewicht  darauf  ge- 
l^t  Da  es  durchweg  der  Charakter  der  italienischen  Poesie 
ist,  eine  Vereinigung  der  antiken  und  romantischen  Bildungs- 
elemente  zu  erstreben,  so  ist  ein  Entlehnen  aus  den  .ilten 
Schriftstellern  schon  dadurch  bedingt,  nnd  es  kommt  dann 
wesentlich  nur  auf  die  Bestimmung  der  Virtuosität,  mit  der 
dies  geschah,  an,  Ariosto  ist  das  Genie.  Tasso  das  Taleat 
dieser  Epoche,  in  Jenem  lebt  ihre  volle,  glühende  Aloepracht, 
in  diesem  ihre  stille,  bescheidne  Lilienschönheit.  Was  uns 
Ranke  über  beide  g^^eben,  ist  ein  vortreffliches  Material,  um 
zu  ihrer  Charakteristik  zu  gelangen;  diese  selbst  zu  schrei- 
ben bedfirfte  es  einer  neuen  Arbeit,  der  Gesammtanschauung 
ilires  poetischen  Schaffens,  und  hierzu  natörlicb  auch  poeti- 
schen Geistes.  So  werden  die  Geschichtsschreibung  und  die 
Poesie  beide  za  Ihrem  Rechte  kommen. 

778.    Rec  von  Zedlitz- Neukirch   neues  Prenis.  Adels - 
Lei.,  in  Allg.  Hall.  Lit  Zeit  No.  49.  50;  von  Gerambs  Pil- 
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eemite  n.  Jen».  Q.  auf  dilit  'ßent  Siiui  1831  --33,  Mm. 
r)o.  60 ;  Ton  Meyer  RnMiiehe  Denknller ,  ebds.  N«.  bAd  56; 
yon  M5ller  Leben  d.  Kurniniteo  von  Brandenbi.  n.  Kdoige^ 
TOB  Preafaett  a.  d.  Hanae  Holieiii|>lIern,  ebda.  No.  51;  Ton 
W.  Paulf  Ben.  toH  WArtemb.,  erste  Raiae  nach  dam  aordL 
Amerika  16'23-*24,  ebda.  fio.  5t;  Ton  Geryinna  Grand^fige 
d.  Hiatorilr,  ebda.  No.  54 ;  yon  Yamb.  r.  Ena«  Leben  d;  K5- 
nigra  T.  PreuiäeB,  Sopbie  Charidlle.  ebda.  Er^L  Na.  37; 
yon  Fnnke  geacbicbtl.  Entwickelong  d.  geiatL  Richtonsen  in 
Staat.  Kircae»  Knnst  n.  Wlaaenaaaft  aelt  d.  Hifte  d.  T«r. 
Jahrb.,  ebda.  Mo.  23;  yon  Grondviga  Ueberaicht  d.  Welt- 
ebron.  yorikebmi.  d.  Lntber«  Zdtnama,  ebda.  No.  93—-^; 
yon  EUmmer-Poi^at;fi^  GemSldeaaal  nnd  Lebenabeaebr.  er. 
moalim.  Herrseber  d.  Int.  aftben  Jabrb.  d.  Hidacbrat,  ebda, 
No.  21.  22.  —  Rec.  yon  Hoffmann'  Bnreen*  n.  Berefeaten  d. 
Harxea,  in  Jen.  Litt  Zeit  No.  49;  yonlKraft  yiU  Day.  Uge- 
nii,  ebda.  No.  5ü;  yon  5  Scbriften  über  die  bannoyeraebe 
Angetegenbeit,  ebda.  No.  58.  59.  ^  Ree.  yon  Micbeben  Ur- 
kandenbucb  aar  Gepcb.  dea  Landea  Dittmaradien,  yon  Dflnge 
ReseaU  Badensfa,  o.  BSbmer  Codex  diplooaticoa  Hoenofrao- 
coAirtanna,  in  Hau.  Litt  Zeit  No.68— 70;  yon  J.  Ridi  nai^ 
rative  of  a  reaidence  in  Koordiatan,  ebda.  No.  7  t  —  73;  yon 
Gnido  y.  Meyer  Reiae  durch  die  Schweiz  etc.,  ebda.  No.  74; 
yom  Staataluindbacb  der  achweizer.  Eidgenoaaenacbaft,  ebda. 
No.  74;  yon  Rnmon  de  Sagra  Cimo  Meaea  en  loa  Eatadoa 
unidoa  de  1a  America  dd  Norte  1835,  ebda.  No.  75.  -^  Fall- 
merayer:  Rec  yon  Mannont  n.  Röaer  Reiae  nach  Gnecben« 
land  etc.,  in  Gel.  Anz.  d.  bayr.  Akad.  No.  31  —  34.  Her- 
mann: Rec.  yon  Cheyalier  lettrea  anr'rAm^ri^e  da  Nord, 
ebda.  No.  34—36.  Wagner:  Rec.  y.  J.  Dayy  memoira  of 
the  life  of  H.  Dary,  ebda.  No.  36— 4L  Ree.  yon  Bergbaaa 
Almanach  der  Erdknnde  1838,  ebda.  No.  62.  63.  ~  Rec. 
yon  A.  Humboldt  examen  eritiqne  de  Tbiatoire  de  la  geograpbie 
dn  nonyeau  continent  etc.,  in  GStt  gel  Anz.  No.  37—40; 
yon  Thierry  lettrea  anr  i*hiatoire  de  France,  ebda.  No.  54. 
65;  yon  Äbcrcromby  Tränt  narratire  of  a  tonrney  throagh 
Greece  in  1830,  ebda.  No.  60;  von  der  Darieenne  dea  Ver- 
fahrene der  prenCi.  Regler,  gegen  den  Erab.  y.lLSun  (ree.  T. 
Lfidce),  ebda.  No.  61-64. 

IV.    Philologie.    Archäologie.    literargeschicfate. 

779.  Würdigung  des  De!pMsehen  OrakeU.  Von  Kmri 
Dietrich  Büilmnnn.  Bonn,  K5nig  n.  Borcliaren  1837.  8.  VL 
n.  187  S.  UThtr.  —  Der  Verf.  &£ite  aeine  Anfeabe  ala  eine 
der  hSfaern  Kritik;  Indem  er  den  Zeneniaaen  fioer  den  Ge- 
genstand aammt  n.  aondera  im  weaentßchen  mifstrante.  Die 
erkanatelte  Gläubigkeit  dea  Pauaaniaa  an  daa  Orakel  gilt  ihm 
nicht  mehr,  ala  der  Unglaube  dea  Cicero  nnd  die  trenn enige 
Eiofalt  des  Herodot  Er  iSate  die  Aargabe  anf  eine  kritiach 
beaonnene  T^eiae  nnd  lieferte  ein  c3)en  ao  interesaantes  Bach, 
ala  dankenswerthea  Resultat,  wenn  auch  letzterea  yietleicht 
in  gewisier  Hinsicht  einaeitig  scheinen  sollte.  Ans  einer  ge- 
wissen historischen  Antipathie  nSmKcb  gesen  daa  ineommen- 
snrable  Element  der  Mythologie  Isfst  er  alles ,  was  anf  die- 
aem  Grunde  ruht,  bei  Seite  und  huldigt  einem  bandgreiOiehen 
Praematismns  mit  mehr  Scharfsinn  als  Intuitionsgabe.  Er 
macht  daa  „tont  comme  cbez  nons**,  daa  Palladium  dea  Ra- 
tionalismus ,  so  sehr  geltend ,  dafs  eben  ein  Theil  dea  Grie- 
.  cbenthums  aufser  dem  Spid  bleibt  Aber  Aberglanben  nnd 
Cbarlatanerie  sind  zwei  Stichw5rter,  die  oft  niefat  Stieb 
halten  und  gerade  ein  Historiker,  der,  wie  Herr  Hidl- 
mano,  ein  erofscs  geschichtliches  Gebiet  beherscht  sollte  aie 
schon  aus  riietorisdter  Kficksicht,  damit  sie  nicht  fiberaU  yor- 
kämen,  yermeiden  nnd  mit  andern,  der  |edesroaligen  Erschei- 
nung entsprechenden,  yertauschcn.  Die  Geschichte  kann  das 
Vcrbältnils  des.  Glaubens  zu  den  Thaten  eines  Volks  yielleicht 
nur  im  Allgemeinen  darstellen,  sie  mala  es  aber  im  Spedellen 
anerkennen.    Nichts  deato  weniger  ist  die  Sk^ia  der  Am» 


fang  nnd  die  Grandlage  aller  Kritik,  bleibt  vnter  allen  Bid- 
damacUniden  der  einem  mythologiacfa  biatoriacben  Rausche 
folgande  der  wehm6tbigBte  nnd^haben  wir  ledem  zu  danken, 
der  nna  einen  aolchen  nicht  zumnthet  Die  Schrift  beeinnt 
mit  Dariegnnc  der  localen  VerbSltniaae  yon  Delphi,  l>eatehend 
ana  der  tnrakischen  Niederlaasung  yon  ^ibo  nnd  dem  den 
ApoUocolt  ^  liegenden  Lycorea.  Auf  den  Uoppeldienat  dieaen 
nnd  dea  Dionyana.  werden  die  zwei  Adler  eedSmtci,  mit  nicht 
allzn  einleuchtenden  Argumenten.  Ea  folgt  die  DariteHnng  der 
Oitsmfaaning:  die  LtKadohridieit  wird  aneh  ab  die  OnkeW 
beh5rde  aufgdalat  nnd  diese  ilire  beiden  Eifenachaften  durch 
Vergleichnng  Ihnlicber  Erscheinungen  zn  £ua  und  Ptoon  er- 
lintert  Ea  ergiebt  aidi  der '  Charakter  einer  oligarchiacb« 
attadigei^  bargeriich^  nicht  prieaterlich  gealellten  n.  poUtiach« 
Icanm  religtöa  auf  Griechenland  wirkenden  Corporation,  deren 
unparteiliclie  Einsicht  aicb  d^r  Pythia  ala  unbedentendea 
Organa  eben  nur  bedient  habe,  etwa  ala  künstlichen  Som- 
nambnliamna.  Dieaem  Verfahren  yon  der  einen  Seite  ent- 
apricht  dann  die  Behauptung,  dafii  yon  der  andern  Klugheit 
und  Politik  die  Geheimhaltung  aller  der  Sprüche  erheischt 
habe,  die  etwas  mehr,  ala  allUelichea  enthalten.  Im  dritten 
Abachnitt  wird  die  Competenz  dea  Orakels  mit  der  des  Am- 
phiktyonenbnnda,  dieaer  aber  mit  einem  Helleniachen  VSlker* 
yerbande  identificirt,  von  dem  folgende  Nachweisune  eecebea 
wird.  Daa  eigentlidhe  Hellaa  aei  daa  phthiotiadie  Achaia  am 
Pamaaana  eeweaen,  wo  Amyntor  geherrscht,  der  Hellenbche 
Bund  aber  nahe  aua  diesem  nnd  dem  myrmldonischen  Phthia, 
aber  Ictzterm  ab  Vorort,  bestanden:  diesem  Bunde  gegenfiber 
nnd  fremd  habe  das  pelaariacbe  Argoa  lieatanden,  die  JSrwei- 
temng  jenea  Bnndea  durch  Derer,  die  dea  Gmnaatzea  zwiachen 
Hellenen  nnd  Pelaagem  bedingt  Bund  nnd  Gegensatz  blieb 
beatehn  audi  ala  erat  AchSer,  dann  Derer  bia  in  den  Peio- 
ponnea^zn  zwei  yerachiedenen  Zeiten  yordrangen.  Von  dea 
aeoliaehen  nnd  ioniachen  Pelaagem  traten  dann,  nnbeatimmt 
wann,  Boeoter  nnd  Athener  dem  Hellenicnm  bei.  Es  wird 
übergegangen  zur  Geaehichte  der  heiligen  Kriege  und  dea 
Tempclacbatzea  sn  Deipbt  Der  zweite  Hanptbeil  enthält 
eine  Kritik  der  bekannten  Orakelaprttche.  Man  lunn  aie  acho- 
nnngsloa  nennen,  indem  dcar  „befangenen  Einbildnnsakraft'* 
zum  Trotz  „alle  ibrea  wunderbaren  abenteuerlichen  luhalla 
wegen  nnglanblidie,  alle  durch  Zweideutigkeiten,  Doppelsinn, 
THtMchnngen  kenntliche  efdiditet  sein  mfiaaen."  Eine  drittn 
Kiaaae  yon  Orakelmachem  wird  angenommen,^  die  anf  eigene 
Rechnnnc  imt  oder  ohne  Anregung  der  Pythia  nnd  der  py 
thiachen  rropheten  bald  yor  bald  nach  einem  Ereignifa  ihre 
Dichtung  in  Umlavf  geaetzt.  Dala  manchea  Subiective  mit 
nnteriSnft,  yeratebt  alcli.  Von  Cyma  habe  das  Orakel  z.  B. 
gewüä  nicht  ^esaf;t  „bia  ein  Haulthier  über  Meder  herrscht* 
weil  diea  Gleicbnifa  yon  gemeiner  Geainnung  zeuge  nnd  nicht 
paaae,  da  die  Achimeniden  zum  Geachlecbt  der  Mandane  sich 
nidit  wie  Esel  und  Pferde,  sondern  nmeekehrt  yerhalten,  n» 
B.  w.  Vieles  indessen  ist  gewifa  aneh  hier,  wie  im  ganzen 
Budi,  treffend  n.  richtig,  daa  Metate,  wie  nicht  minder  über- 
haupt, adwrbinnig  tnd  Aliea,  wie  eben  bemerkt,  intereaaant» 

780.  DappeUty  aus  dem  Klueeikem  gemahlte  Beispiel^ 
emmmlung  für  die  Syntax  der  Ideinen  u.  grofsen  Gram* 
matiif  von  Zumpt^  nebst  einer  Beiepielsammiung  für  d*s 


^  AHM.  —  vAciw«  uvu  aiuuv^vu  UebungshSdie. u  «»ro  .«»•• 
zeichnet  aicb  daa  yorUegende  dnreh  aorgaame,  umatchtige 
Wahl  der  Gegenatfnde  ana:  ea  kann  daher  unter  der  Leitung 
einea  geaehickten  Lebrera,  der  dem  Stoffe  Leben  zn  yerleibea 
weiia,  anfaerordentlicb  n&tzlich  werden.  Dem  yid  beachft^ 
ttgten  Schnlmanne  wird  die  Sammlung  onaaender  Beiapiele 
anr  Erltetemng  der  ciaBelne»  Aegeb  acsr  evwinecbt  kei»* 
men,  «^  l. 
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791.    Stakr:  Rm.  mon  Prdltrli  ÜMMler  nd  PtvtfpkjMe, 
iti  HiA.  Jahrb.  too  Rdm  v.  Eelifteraiejer.  Nr.  3&~;i8w  -- 
K5ppea:  Ree.  von  Ufalan^s  Sugenfortcliiii^sen ,  eb4t.  Nr.  50 
bk  69.  ^  Suüai  Ree.  tob  Creinar*«  '* 
gäbe,  ebda.  NO.  76«-7». 

782»  Rec  r.  Bopp*9  vergleicliende  Grammatil:,  r,  Pott. 
Hau.  Jahrb.  too  Rqc«  n.  Ecbtermi^er.  Nr.  54;— bS.  Bode'a 
Gesch.  der  bellen.  Dichtkunst  ron  Ülrici,  ebda.  Nr.  55. 

783.  Bemhardy!  Ree.  r0n  PtttÜHj  das  Aleiaodii»iaebe 
Hoaeiim,  in  Jahrb.  t  wiaa.  Kritik.  Nr.  66.  67.  HeYdemann: 
Rec  ron  Dem.  Zeni  pasaphrnaia  bklraebtnyomadiiae,  ed. 
Mnliacbiaa,  ebda.  Nr.  71  i  Witte:  Rec  von  la  divina  comme^ 
dia,  da  Q.  fi.  NieeoUai,  ebda.  Nr.  7a^8Q. 

y.   Jurispradenzy  Staats-  n.  CamerahvissenschafteD« 

784.  Kritische  ZeiUcM/t  für  Reckitnissrnkthaft ^  u. 
Gesetzgebung  des  Jusländes.  beraase.  yon  MiUermaier, 
(8.  Nr.  5260  iJd.  X.  Hft.  %  enib.;  Aascr:  Daa  neufr  Nieder 
undlsebe  Geaetzbndi  über  die  Siraiprocersördnnn^.  -^  Dr, 
Raatar:  Darstellang  der  Dera^isae  der  Gemrindr^ewalt  in 
Frankreich  zufolge  des  Geaetzea  i|ber  die  Munieipalrerwal- 
tung  Tom  18.  Jim  1837.  -*  Hittemiaier:  Die  neuesten  Ftfrt- 
achritle  der  Crlminalgeaetzgebune  in  England.  — >  Dr.  Casimir 
Pfjffer:  Daa  neueste  Lncemer  Gesetz  Aber  das  Verfahren  in 
btti^erlichen  Rechtssachen.  — *  Dr.  Hittermaier:    Ueber  ileq 

SersOnlichen  Verhalt  weeen  Schulden.  —  Sommer,  Ueber 
Lilitilrjuatiz.  —  Das  CiTilgesetzbucb  (ttr  das  K5nigreieh  Sar- 
dinien TOa  1837,  insbeaondera  die  Yoraehrtften  deaselben 
Aber  Wisserrecht,  angezeigt  von  Mittennaier.  ^  Neueste  £r< 
scheinongen  im  Gebiete  der  auslindlscben  G<»etzgebung.  Mit« 
getheilt  yon  Hittermaier. 

785.  Rec.  yon  Abc|x  die  yerschiedenen  Strafrechtatheo- 
rien.  in  Jen.  Lit  Zeit,  X^.  69;  yqn  Fleischhauer  daa  gats* 
berrlichbluerlielie  VerbSltnifs  In  Denisehland,  ebenda.;  von 
T,  Seckendorf  Bedenken  g^en  die  Oeffentliclik.  der  Berath. 
nnd  Beachlursfasa.  raoraL  l^rsonen,  beaond.  d.  Staats,  ebds. 
Nr.  77;  yon  K5lle  Betrachtungen  aber  Diplomatie  ebds.;  yon 
Kluber  iotereasante  RecbtsverhSltniase  zwischen  Christen  u. 
Juden  als  Reiintna  •  Parteyen  betracbtet,  ebends.  Ergzbl. 
Nr.  25.  26. 

VI.    Naturwissenschafteii. 

786.  Die-  JdgrMgler  Deutschlands  mit  besonderer 
Berücksichtigung  ihres  Litrvenzustandes  und  ihres  fVir- 
kens  in  hindern  und  Gürten  für  Entomologen^  Wald- 
und  Gartenbesitzer  yon  Dr.  Theod.  Bärtige  Prof.  d.  Forst- 
wissenschaften an  der  Univers.  zu  Berlin  etc.  Erater  Band. 
Auch  unter  dem  besonderen  Titel :  Die  Familien  der  Blatt- 
Wespen  und  Holzwespen  nebst  einer  ailgemeinen  Einlei- 
tung zur  IVat Urgeschichte  der  Hymenopteren,  ttlt  acht 
lithogr.  Tafeln.  Abbild.  Berlin,  1837.  Haude  u.  Spener'sche 
Buchh.  (S.  J.  Joseephy).  XIV  u.  416  S.  gr.  8.^  3  Thlr.  — 
Unter  den  yerschiedenen  entomologiscben  Schriften,  deren 
in  der  neuesten  Zeit  recht  yiele  erschienen,  nimmt  die  yor- 
liegende  unstreitig  einen  der  ersten  PlStze  ein,  da  nicht  nur 
das  Produkt  eines  ausgezeichneten,  unermüdlichen  Strebens 
in  dem  Zusammenbringen- eines  sehr  bedeutenden  Materials, 
wie  es  nicht  leicht  £&r  diese  Rlaase  der  Insecten  iu  unserm 
Vaterlande  jemab  eeahnt  worden,  in  demselben  niedergelegt 
ist,  sondern  auch  Resultate  des  tieflBten  Forschens  und  einer 
scharfen  Beobacbtungsfilhigkeit,  yvie  sie  lanse  schon  durch 
andere  Arbeiten  von  dem  berühmten  Herrn  Verf.  dem  larafe- 
iviasenschafUidben,  wie  dem  entomologiscben  Publikum  fiber- 
baupt  bekannt  waren,  darin  yorgeffthrt  werden,  die  in  der 
That  Anerkennung  nnd  BewttndenHig  yeidieacn.    Redenkt 


naH,  daft  d^fstlbe  mv  yfmi|sT«rarbeitei)  f«r  seinen  Zwadk 
yorÜmd«  am  wenigstan  solche,  die  seinen  Anl'orderungeii  aadk 
nnr  einigermalaen  in  Gsnanigkeit  und  Sorgfalt  enispracben: 
■o  muis  es  um  s«  SMbr  benrorgeboben  werden ,  dals  c«  sei* 
aen  eiimen  Bemfibaagen  celnageB  ist,  «nf  diesem  aoeb  w»* 
Big  bearbeiteten  Felde  so  Jdares  IdAi  zu  verbleiten.  Sind 
in  diesem  emtesi  Bande  aneb  nnr  die  Familien  der  Blatt-  «u 
Heizwespen  nebst  einer  allgemeine»  Einleitung  dar  Natnrge- 
sebichte  der  Hymenopteren  entiukea»  so  gewahrt  die  ganze 
Bearbeitaog  deaselben  doch  scbesi  soviel  des  Erfreulichem 
sieht  nur  ulr  jeden  Hymenopteralogen,  sondern  auch  ibr  je* 
den  Fomthiann«  dafii  er  ihn  ak  eine  sehr  dankenswertbe  Ar- 
beit freniidlicb  willkommen  bellaen  ^pnia.  Hit  seiger  natfir^ 
lieben  Eintheilmig In  Biattwesn.,  Hym.  phyllopbaga,  H«ls- 
wespen»  Hym» Jijlopbaga«  Sebiupfwesp^  Hjm«  paraaitica« 
RauDwesp.,  H^m«  rapientia  uud  Blumenwesp.,  Bjsß. 
antho^ila  auf  S.  2^6,  bat  der  Herr  Verf.  aoch.aeine  kfinat- 
liche  Eintheilung,  f&r  welche  er  besonders  durch  das  AuHiii- 
den  der  yerschiedenen  Bildunc  der  Schenkelringe,  ala  dorch- 
greifendes  Unterscheidnngszeicnen  zweier  Gruppen«  die  grftls- 
ten  Schwierigkeiten,  welche  sich  In  der  scharfen  Sonderung 
der  Ranbwespen  von  den  Scblnpfwespen  vorfanden,  gehoben 
zu  haben  meint,  in  vollkommen  iM^findetem  Zuaammeohange 
stehend  auf  S.  ^29  n^  30  nacbeewieaen ,  indem  er  fblgender- 
malsen  das  Sdiema  fllr  die  5  Hauptgruppen  entwirft; 

Schenkelringe  /  Hinterleib  mit  ( Vorder-Tlbjeu 
zweigliedrig  1    der  Brust     \  z^veidornig  .  Blattwespen* 
R.  ditrocba  !  verwachsen  Jvorder-Tibien 

i  (  eindomig  ^ .  •  Bolswespeo« 

(  Hinterleib  abgesetzt . .  ^ Schlupfwesp. 

(mit  Einschluls  der  Gallwespen). 

[Scbenkeiringe  ^erstes  Tarsenglied  der  Hiiir 
.    einfach       )     terbeine  walzie. .......  RaiAwespea. 

Bym.  mono-  i  erltes  Tarsenglied  der  Hin- 

trocha       (     terbeine  meist  breite .  ^ .  Blumenweepea. 

Die  besondere  Bearbeitung  der  einzelnen  Familien,  Gattun« 
£en  nnd  Arten  von  S.  33  an  u.  f.  iat  in  der  That  muster- 
haft an  nennen.  Es  werden  anfgeftlhrt  in  der  Familie  der 
Tentbredonidae  13  genera  mit  verschiedenen  snbgeneribos  n. 
306  Species  und  in  der  Familie  der  Siricides  4  genera  mit 
einigen  subgeneribus  und  20  verschiedenen  Arten,  von  denen 
ttberall  die  angestellten  neuen,  abo  hier  su/n  eraten  Male 
beschriebenen  mit  ganz  vorzfigliclier  Sorgfalt  bearbeitet  sind, 
wibrend  von  anderen  Species  der  Ranmeraparnng  weeea 
nnr  kurze  Dlagnoaen  angenommen  und  ihre  genauen  Be- 
achreibnngen  durch  aichere  und  zuverläasige  Citate  in  ande- 
ren Werken  nachgewiesen  wurden.  Es  entspricht  somit  die« 
ses  Werk  in  jeder  Beziebuns  allen  gerechten  Ansprficbea  u. 
Ref.  kann  nur  mit  voller  Ueoerzeucung  im  Namen  aller  En- 
tomologen und  Forstbeamten  den  WuMcb  ausspredien,  dals 
es  dem  gelehrten  Herrn  Verf.  auch  in  seinem  neuen  Wir- 
kungskreise nicht  an  hinreichenden  Mufsestunden  fehlen  möge,' 
daa  mit  ao  regem'  Interesse  begonnene  Werk  mSglicfaet  bäd 
seinem  Ende  nahe  zu  bringen.  Schub, 

787.  Ferteichni/s  der  in  Pommern  vorkommenden 
FogeL  Herauagegeben  von  Dr.  Hornschuch^  Director,  nnd 
Dr.  Schillinge  Conservator  des  zoologischen  Museums  der 
KSnwl.  Universität  Greifswald.  Greifswald,  1837.  8.  \  TiAt. 
—  CäeU^  l>ei  der  Gründung  des  zoologischen  ülnsenms  der 
Universillt  im  Jahre  1820  wurde  die  Aufatellong  einer  nsög- 
liehst  yolIaUndigen  Sammlung  der  in  jener  Gegend  vorkom- 
menden VSgel,  sowie  die  möglichst  eenaue  Erlorscbung  der 
Keuntnils  derselben  nach  allen  Beziehungen,  als  einer  der 
Hauptzwecke  des  neu^egrandeten  Instituts  festgestellt,  wie 
die  Vcff.  la  dem  Verwerte  bemerken.    Durch  die  günstige 


497 


40» 


Oertliehkeit  flkr  di«8e  ThIerirlaMe.  tcMe  durch  «Mfiifiieteii 
Fleifs,  besonders  des  Herrn  Schillinc,  Ist  es  endlieh  cdnngen 
nach  sicheren  Beobachtungen  eine  Anzaihl  von  293  theilwris 
recht  seltenen  Arten  Ton  f  5gein  zusammen  sd  bringen,  denen 
sich  dann  noch  etwa  13  Spmes  anacfalie&en,  die  nach  glaub- 
würdigen Mittheilungen  in  Pommern  aneetroffen  sein  sollen. 
-Das  ganse  Verzeichnils  soll  nur  ein  Vorbote  eines  grSisercn 
Werkes  sein,  mit  dessen  ^rftttdlicher  Bearbeitung  die  beiden 
genannten  Herren  beschlAigt  sind,  und  zugleich  eine  Venm« 
lassung  werden,  dafs  Liilihaber  der  Ornithologie  ihre  Beob- 
achtungen an  seltenen  oder  bisher  noch  gar  nicht  in  dem 
Verzeichnisse  au%eflUirten  Arten  von  Vöeeln  rar  Beförderung 
jenes  Zweckes  mdglichst  bald  an  diesttoen  einsenden,  was 
ihnen  recht  sehr  su  wfinschen  ist,  da  nur  durdi  ein  gemein* 
sames  Wiilcen  der  Art  die  Wissenschaft  wahrhaft  gefördert 
werden  kann. 

788.  Rec.  von  Efihn  Handb.  der  Geognosie,  in  Jen.  lat. 
Zeit.  Ergzbl.  Nr.  37—29;  Ton  Arago  Unterhalt,  aus  dem  Ge- 
biete der  Naturkunde,  ebds.  Nr.  31.  32.  Beilschmied:  Rec  t. 
fiÖquel  disquisitio  de  plantarnm  regni  batavi  distributione,  in 
Jahrb.  t  mu.  Kritik.  Nr.  69-^71. 

Vn.    Physiologjie  und  Medicin. 

789.  Praktische  Heilnditellehrg  für  dU  Krankh$Um 
des  kindlichen  Alters  Ton  0r.  Ludwig  Fraenkel^  praku 
Arzte  in  Berlin.  Berlin,  1837.  Verlag  tou  Veit  u.  Co.  X  a. 
350.  12.  1  Thlr.  —  Eine  Idee,  welche  Hnfeiand,  Mfickisek 
und  Metzler  in  letzterer  Zeit  wieder  angeregt  haben,  während 
sie  G.  W.  Becker  (1791)  wcniestens  in  Form  einer  Recept- 
sammlun^  fiir  die  Kinderkrankheiten  bereits  zum  Theil  aus- 
führte, tritt  hier,  im  bescheidenen  Gewände,  yerwirldicht  auf. 
Mehrere  der  besonderen  Schriften  ober  Kinderkrankheiten 
von  AlbrecLt,  Baume,  Betschier,  Billard,  Beer,  Boerner,  Ca- 
paron,  Feiler,  Fleisch,' Formej,  Girtanner,  Goelis,  Graber,  Ha- 
milton, Harlefs,  Hecker,  Hedinger,  Huinfse,  Henke,  Herttng, 
HeTfelder  0a  von  Fr.  Hoflfmann  schon),  Hufeland,  Jahn,  Joer^, 
Leoreton,  Loebenstein-Loebel,  Loewenstein,  Lutheritz,  Meiu- 
ner,  Mezler,  de  Montaux,  Mofs,  Neumann,  Oslander,  Pieper, 
Plenck,  Rau,  Rieckp,  Hosenstein,  Rofshirt,  Schaefler,  Schulze, 
Strnve,  Tourtnal,  Weifs,  Weifsenbacb,  J.  Wendt,  Zangerl, 
Zechcl  etc.  enthalten  zwar  schon  mehr,  als  eben  immer  in 
der  Praxis  beachtet  wird,  fiber  die  bei  Kindern  nöthige  Wahl 
ans  dem  Schatze  der  Heilmittel;  ^  indels  eine  neue  und 
bei  mäfsiger  VolIsUndigkeit  comoendidse,  prficise  Zusammen- 
stellung so  TieUach  zertreuter  Iiotizen  ist  jedenfalls  bequem 
und  —  insofern  kaum  das  Bequemste,  geschweiee  denn  das 
mühsamer  Aufzusuchende  nachgeschlaeen  zu  werden  pflegt  -— 
anch  recht  nützlich  zu  nennen.  Die  erste,  kleinere  Ab- 
tLcilung  dieser  Schrift  (pag.  1-— 53)  enthült,  unteröHaupt- 
mbriken  mit  den  nöüiigen  Ünterabtheilungen,  das,  was  .Aber 
Blatentziehnn«en,  Brechmittel,  Klystiere,  Bäder  und  über  die 
Anwendung  der  Kslte  bei  Kindern  dem  Hrn.  Verf.  besondere 
Züsammenslellnne  zu  fordern  schien.  Warum  über  Pureir- 
mittel.  Diaphoretika,  Hautmiltel  etc.  nicht  eben  solche  kleme 
Abhandlungen  vorausgeschiokt  wurden,  ist  schwer  einzusehen^ 
Die  grofsere  2le  Abtheilung  des  Werkebens  enthält  nun 
eine  alphabetische  AnfzSiilans  aller  in  der  Kinderpraxis  bis- 
her iiMich  gewesenen  rsp.  üblich  gewordenen  Medicamente. 
Bei  jedem  einzelnen  Mittel  wird  der  allgemeine  Wirkung- 
kreis  zuerst,  dann  die  Dosis  u.  Darreichunesform  (innerhch 
und  äufseriicfi),  endlich  bei  sehr  vielen  dne  Kleine  Sammlung 
von  Kecepfen  (zusammen  636)  gegeben.  Den  Schlufs  bildet 
ein,  zwar  kaum  6  Seiten  langes  aber  Sufserst  brauchbares 
therapeutisches  Register.  Im  letztem  findet  man  sab  a.  z.  B. 
Die  gegen  Angina  membr^naeea  sub.  S.  die  gegen  Scrofuloais 
etc.  im  Verlauf  des  (auf  etwas  zu  blSulich-weifsem  Papier, 
zwar  für  ältere  Herren  zu  klein,  doch  ionst  scharf  gedrack«, 


tea)  Boeheii  gegen  die  ebtelnen  EoMiUieiteQ  eitapfehlenen 
Mittel,  citando  nominatim  rekapitulirt.  -—  Das  Ganze  ist  aa 
sich  wohl  zu  enoofehlen,  doch  durfte  durch  nichts  den  Werk* 
eben  «in  so  teeUer  Gewinn  zu  Theil  werden,  als  w^na  der 
auph  ittr  unsere  Klinik  kranker  Kinder  sa  h^Vehst  erfolgreich 
thlUge  Arzt  (Hr.  Geh.  Med.  u.  Reg.  Rath  Dr.  Barez),  dem 
es  gewidmet  worden,  mit  gewohntem  Scharfblick,  die  Schrifl . 
behufs  ihrer  etwaigen  neuen  Heransgabe  revidiren,  rsp.  cor* 
riciren  und  mit  ZusStsen  aua  dem  reichen  Schatze  seinet 
rates  ErCüirmig  veioiehreD  woUte!  /s«n«ey. 

Ym.    Mathematik. 

790.  J&vnud/B^  rsine  v.  wugsmamMs  JUathrnmaük^ 
nm  Crsüs.  (s.  Nr.  3o3.)  Bd.  XVOL  Hft  1.  endi.  Gndcrmanat 
Theorie  der  Hodnlar  FonctioBea  a.  der  Modular-Int^iale.  — 
Syanberg:  Mteoire  sur  qudqoes  integrales  d^finies.  —  Sterü: 
Zar  Theorie  der  Kettenbrflche.  ^  J.  L.  Raabe:  Beitrise  tn 
nUlieniQgsweisea  Berechnung  bestimmter  Integrale  nadi  der 
Methode  der  Quadratufea.  ^  Aufgaben  vom  Dr«  Stern.  -> 
Uft  %  eath. :  Dr.  Hesse,  Ueher  OberflScfaen  zweiter  Ordnnne. 
—  EdL  Collias,  Neoer  Beweis  der  Zerlegbarkeit  ganzer  FunE^ 
tioaen  in  reelle  Faetoreii>  rem  ersten  und  zweiten  Grsde«  «^ 
SchsedUbaaii}:  Aolös.  d.  Aii%abe  1  u.  44  in  Steiaer  „Systema- 
tische EntwickUmg  der  Ahhjnrigkeit  ceometris^r  Gestaltea 
etc.**  —  Gad^rmann :  Theorie  der  llodular  Jntesrale.  (Fts.)  -«- 
Dr.  F.  Ueinen:  Einiges  ia  Bezug  auf  den  Lehrsatz.  Bd.  IL 
Nr.  63,  —  A.  Kramer:  Auflösuns  dier  10.  Aa%abe  in  Steines 
„Systematische  Eniwicklnng  etc. 

79f.  Rec.  Toa  J.  Brpdlej  misodlaneoqs  woribi  (Astro- 
nomie), in  Gott  gel  Anz.  No.  64. 

792.  Rec  Ton  Oettinger  Lehrbncb  der  leinen  Oathema- 
tik,  b  Jen.  Lit.  Zeit.  Ergzbl.  Nr.  30. 

X.    Pädagogik. 

793.  Aügsmeine  Schul -Zeitung  tob  Zimmsmionn. 
(8.  Nr.  576.)  im  Mirt  enth.:  Kdhake:  Gegen  den  Relidons. 
Unterricht  der  Geisttichen  in  den  Volksschulen.  —  Nacnricht 
über  eine  Leiir-  and  Erziehnngs- Anstalt  fllr  Hbdchen  in 
Wiesbaden.  —  Gymnastik.  —  ueifsler:  Die  Gedankenlosig- 
keit der  Kinder,  ein  Haupthindemils  beim  Unterrichte^  — . 
Reridirter  Entwurf  eines  Heglements  iUr  gleichlbrmige  Auf- 
zeichnune  und  Ahndung  der  SchnlTersäanmisse  im  Canton 
AppenzeU.  —  Ueber  einen  Vorwurf,  den  man  oft  den  Lehr- 
hfichern  fiber  den  Religionsunterricht  macht  — -  Plan  der 
Präparandenschule  in  Beeskow.  —  Versuch  einer  Erkliruns 
der  anlTallendcn  Resultate,  welche  im  Sprachunterridite  nacb 
der  Jacotot'scben  Unterrichtsweise  erzielt  werden.  —  Arndt: 
Zur  Gesch.  der  Schuilehrerseminare.  —  Fest:  Neuesie  Nach* 
richten  fiber  den  Volksunterricht  in  den  franzSs.  Besitzungen 
in  Afrika.  —  Roller:  Anleitung  zur  zweckmifaigen  Behand- 
lung taubstummer  Kinder  im  elterlichen  Hause.  Nekrolog 
von  F.  Seidel.  —  Evaeoras :  Darf  die  Realschnie  solchen  ran- 

Sen  Leuten,  welche  mcht  wirklich  Z5j;linge  der  Schule  smd* 
ie  Theiluahme  an  einsdnen  Unternchtsstunden  gesti 
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—  Denzel:  Beschwerde  gesen  Thiersch.  —  Koppeheel:  Ra- 
banus Manrus,  der  erste  Schulmeister  Deutschlands.  —  Der 
pfidagoeische  Verein  zu  Dresden.  —  Berichtigung  irriger  An- 
gaben in  Betreff  des  öffentlichen  Unterrichtes  in  Frankfurt 
a.  M.  in:  Thiersch  fiber  den  Zustand  des  SffentL  Unterrichts 
in  den  westl.  Staaten  Deutschlands. 

794.  Rec  von  Köhler  Aphorismen  ans  dem  Gymnasial- 
leben, Ton  Deinhardt  der  Gymnasialunterricht  nach  den  jetzi- 
s»n  Anforderungen,  und  ron  Axt  fiber  d.  Znst  der  heutigen 
lyymnasien,  in  Jen.  Lit  Zeit.  Nr.  64«*  68;  von  (Hercang)  zehn 
Jahre  aus  »einem  Schalieben,  ebds.  Ergzbl  Mr.  Qß. 
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Xn.    Schöne  Literatur  und  Kunst. 

795.  Gedichts  von  'GuHa/v  Schwab.  TSene  AormiU. 
Stattgart  a.  Tflbingm,  Veclag  der  €ott«*6cliea  Bachhandiung. 
1838.  3i>  B.  8.  3^  xUr.  ^  GiuUy  Schwjkb  ist  der  Roman- 
2eii8äiicer  der  scowäbischea  Schale^  er  bat  seine  ganze  poe- 
tisch« Kraft  aaf  die  Bearbritnoe  yoa  Sa^en  and  DlYtben  ver- 
wendet. Ebendeisbalb  aber  Stent  er,  weil  er  sich  Keinen  in- 
dividuellea  Dichtercharakter  errangen  hat^  g(4Cen  Uhland  nnd 
Jostinos  Cerner  weit  loräeL  Viele  seiner  Dichtungen  sind 
aar  Produkte  poetischer  Fertigkeit,  denen  die  tiefere  Beden- 
tong  fehlt  Die  obige  neue  Auswahl  seiner  Gedichte  enthfilt 
einen  srofsen  Schatz  Toa  Bomanzen,  welche  sich  meist  auf 
das  Scowabenland  bezieha.  Viele  sind  yortrefilich  darunter, 
eine  grofse  Anzahl  aber  «och  sehr  sterilen  Charakters,  an- 
dere wieder  wiricen  durch  einejeewisse  schwammige  Weich- 
heit widerlich.  Da«  schönste  Qed,  'das  Schwab  gedichtet 
hat,  ist  das  des  abziehenden  Burschen  bemooster  Bursche, 
zieh  ich  ans."  Unter  den  girolserea  epischen  Gedichten  tritt 
die  geBchichtliche  Sase  ,,der  Eammerboten  in  Schwaben**  am 
meisten  herror;  der  Legende  Ton  den  heiligen  drei  Eiinigen 
haben  wir  nie  Geschmack  abgewinnen  können« 

796.  Gediehie  yon  Chr.  7*.  MaiunUh.  SlnttgarC  mid 
Tübingen.  Drack  und  Verlag  der  Cotta'schen  Bachhandlung. 
1838.  22  Bog.  8.  1}  Thlr.  —  Ein  neues  sohSnes  Talent  Asx 
deutschen  Lyrik,  das  sich  am^  yerwandtesten  an  Gnstay  Pfizer 
anreiht  Es  lebt  in  Abtzerath  dieselbe  flinaeigung  za  der 
oratorifldien  Manier  Schillers,  die  sieh  In  Balladen,  welche 
meist  antiken  Inhalt  haben,  er|ielst,  dann  zu  gleicher  Zeit 
das  Streben  inr  Aneignung  Götnesdier  Formen  nnd  ein  We- 
niges Ton  dem  deutschen  Elemente  Uhlands.  Das  Formelle 
ist  das  Hervorstechendste  in  dieser  Richtung,  Matzerath's 
poetische  Sprache  ist  leicht,  sanft  dahinflielsend,  mnsikalisoh 
Tolltönend,  and  tue  bewegt  sich  in  den  yerschiedensten  For- 
men. Aber  die  Kraft  nnd  Energie  der  Ideen  erliegt  unter 
dieser  Ffille.  Es  ist  vieles  schön  in  diesen  Dichtungen,  aber 
wir  ffthlen  uns  nicht  heimisch  darin.  Wi^  sind  zu  sehr  dar- 
«n  eewöhttt,  wekhistortsche  Anschanung  in  der  Ljrik  zu  er- 
bli(acen,dan^  die  sie  in  der  ifingsten  Zeit  ihren  Höhepunkt 
erreicht  hat  Das  Formelle  soll  dadurch  nicht  zorfickeedringt 
sondern  nur  liegeistigt  werden.  Auch  bei  Matzerau 'finden 
wir  das  Streben  danin,  dies  sollte  er  ror  Allem  festbalten. 
So  in  dem  Gedicht  MMSnnerÜed'^  und  in  dem  schönen  Frag^' 
ment  „Faust  im  Starm**  das  nur  za  'oratorisch  ist.  Unter 
den  Balladen  sind  nur  die  antikeh  "gelungen;  „die  Tochter 
von  TaMit'*  ist  ^ne  schwache  Nachahmnne  Goetbe's.  Die 
Elegien,  welche  auch  die  Goetheschen  copiren,  sind  besser 
gelungen«  es  ist  eine  schöne,  straffe  Liebeslust  darin,  die  sich 
nicht  selten  zn  herrlicher  Plastik  erhebt.  Die  Idylle  „das 
Emdtemahl"  ist  dagegen'  nur  langweiHe  nnd  matt  zu  nennen. 
Unter  den  Liedern  sind  einige  rortreffuche  romanzenflhnliche, 
wie  „der  WaffentrSs^.**  Die  freie  Liedeslnst  der  Schwabi^n 
aber  haben  wur  in  Iffatzerath  nicht  gefunden.  Auch  bei  G. 
Pfizer  fehlte  diese,  darum  yersiegte  auch  sobald  der  Quell 
seiner  Lieder,  sowie  die  Kraft  seiner  Anschauung.  Wir  sind 
begierig,  ob  IHatzerath  eme  gröisere  Kraft  entwickeb  wirde 

XIV.    Allgemeine  Jonrnallstflc. 

797.  .  beuUcke  FUrtelfahrssehrlfi,  Zweites  Heft.  1838. 
Stattgart  nnd  Tübingen.  Im  Verlag  und  unter  Verantwort- 
Uchkdt  der  J.  G.  Cotta'schea  Buchh.  24  B.  8.  1|  Thlr.  -- 
Die  Cotta'sche  yierteljahrsscbrift  hat  diesmal  folgende  Ab- 
handlungen zu  ihrem  Inhalt:  1)  Rückblick  auf  praktische 
Seiten  des  antiken  Mfinzwesens  ron  Grenzer.  ^) 
Wöhnliehkeit  n.  Lebensgennfs  in  Deutschland  yon 
A.  M.  3)  Die  Cholera  von  fl.  4)  Die  Romane  von  W. 
n.  5)  Blicke  aaf  die  neuesten  Bearbeitungen  der 
französischen  Staat«-  and  Rechtsgeschichte,  Tonj 


L.  A.  Warnkönig.  6)  Die  Menschenracen  von  Bf.  H. 
7)  Di«  GeaatUBbochsreformvon  6.  8)Ueber  die  Ent- 
stehung und  Erweiterung  des  erofsen  deutschen 
Zollvereins  von  Nebenins.  9)  Uebersicht  der  Lei- 
stungen der  konstantinopolitanischen  Presse  in 
den  letzten  70  Jajiren  ron  Hammer-PargitalL  Aus 
der  Mnsenzahl  dieser  Abhandlnneen  hat  TonOglieh  die  von 
Grenzer,  sodann  die-  über  die  Wöhnllehkek  o.  die  über  die 
Romane  nnsre  Aufmerksamkeit  auf  sich  gezogen.  Die  erstem 
ist  yortrefflich,  wie  es  sich  Ton  Creusei»  ausgebreiteter  ai^ 
chiolorischer  Kenntniis  erwarten  lieis,  sie  giebt  einen  gei- 
nauen  IJeberblick  über  das  antike  MBntwesen  im  Orient  wie 
in  Griechenland  a.  Rom;  weniger  haben  uns  indels  die  bei^ 
den  andefii  Abhandlungen  befiriedigt.  Die  über  die  Wöbi»- 
liehkeit  nimmt  einen  guten  Anlauf,  indem  sie  einige  daukens- 
worthe  Kotizen  über  die  deutsche  Hluslichkeit  in  den  ter- 
genen  Jahrhuaderten  zusammenstellt,  die  Ausiühmng  der 
lOnde  and  der  Bedürfnisse  der  Gegenwart  ist  indels  za 
dürftig  aonefaUen.  Der  Verf.  begnügt  sich  damit  s^u  ver» 
sichern,  dafi  Alles  bei  ans  be^emer  und  besser  geworden 
sei,  die  IttSn^el  der  Gegenwart  aber  yergifst  er  ganz  und  ear. 
Eise  Ve^leichung  der  orientalischen  u.  occidentalischien  Ein- 
riehtangen wäre  yorzü^ch  hier  am  Ort  gewesen«  —  Von  den 
übrigen  Abhandl.der  Vierteljahrsschrift  bat  Ref.,  da  man  sich 
doch  nicht  för  alle  Wissenschaften  auf  einmal  Interessiren 
kann,  za  wenig  gelesen,  um  darüber  sprechen  zu  können,  wo 
er  indels  binsab,  wehte  ihn  der  Athem  der  Langenweile  an, 
und  es  wollte  ihn  zuweilen  bednnken,  als  sei  dies  der  Tod* 
tengemch  der  Vlerteljahrschrift ,  die  wie  sie  ist  ohne  alle 
Entschiedenheit  der  Bichtang  za  keiner  Lebenskraft  gedeihen 
kann. 

AI  i  8  c  e  1  1  e  a 

79S  Tod0^alle.  Am  1.  Dec.  y.  J.  zu  Repnsburg  der 
bischöflich  geisd.  Rath  nnd  Seminardirector  Galins  Schwab, 
58  J.  alt.  —  Am  39.  Dec  zu  Woodstock  der  Pfarrer  Dr. 
inr.  Will.  Mayor,  einer  der  fruchtbaraten  Schriftsteller  Eng- 
lands, 79.  J.  alt.  —  Am  1.  Apr.  zu  Gera  der  flofcommissär 
J.  £.  D.  Bornsebein,  Verf.  yieler  Romane,  63  J.  alt. 

799.  Bhrenbezeugnnßen,  Der  geheime  Bled.  Rath  Dr. 
y.  Stosch  zu  Berlin  hat  die  Schleife  zum  rothen  Adlerorden 
3.  Cl.  erhalten.  —  Der  Redacteur  der  östr.  mUit.  Zeitschr., 
Major  y.  Schels,  hat  das  Coinmandeurkreuz  des  k.  pobi.  Sta> 
nislausorden  erhalten. 

800.  Berichtigung.  In  Nr.  45.  3327.  des  Jahre.  1837  d.  • 
Ztg.  ist  bei  der  Anzeige  des  Werkes  .,eeschiclitl.  Uebersicht 
der  slayischen  Sprache  in  ihren  ycrscliiedenen  Mundarten  n. 
der  slayischen  Literatur.  Für  das  deutsche  Pablicnm  bear- 
beitet und  herauf,  yon  E.  y.  0.'*  behauptet,  dass  dasselbe 
nichts  als  eine  Üebersetznnjg  ^es  Werkes  der  Talvi  (Th. 
y.  Jacob,  jetzigen  Mistreß  Kobinson,  der  bekannten  Ucber- 
setzerin  der  Serbischen  Volklieder,)  „yiew  of  the  slaric  lan- 
guages*'  sei,  und  dem  Verf.  ein  Vorwurf  daraus  gemacbt,  dies 
verschwiegen  zn  haben.  Diese  Behanptang  bedarf  einer  ße- 
richtigung.  Der  Verfl  sagt  nämlich  in  der  Vorrede,  dass  er 
das  ooige  Werk  fiberti*agen  habe,  ferner  aber  bat  derselbe 
die  Geschichte  der  slayischen  Literatur  yom  Jahre  1833,  wo 
das  englische  Original  abschliefst,  bis  zum  Jahre  1836  selb- 
ständig fortgeführt,  nnd  grade  diese  Partbie  des  Buches  wird 
yon  Elundigen  vorzugsweise  gerühmt.  Der  Name  der  TaK*! 
ist  übrigens  auf  dem  enzllscnen  Werke  nicht  genannt,  nha 
dem  Verf.  dasselbe  von  den  Verwandten  derselben  mit^etbeJlt 
worden,  er  hat  es  sieb  also  nicht,  wie  der  Rf'c.  belmuptel, 
„zn  yersdiafren  gewufst'^  da  es  nh'mlich  nicht  im  Buchbundrl 
ist.  —  Durch  diese  ErklSrunz  glaubt  dit"  Kedaction  dieser 
Blätter  dem  Verf.  das  Recht  aes  preufs.  Wahlspruchs  ..sutiin 
cuioue'',  auf  den  sich  der  ilec.  berafeh  hatte,  zurückerstattet 
SU  Laben. 
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801.  L  PUUßophU.  L.  T.  Sdttberii  Lehrbndi  der 
■essdiea*  nod  Seelepkqndei  mm  Gtbranch  flir  Schales  and 
tmn  SelbftotadiaiD.  JßrUageii,  Hejdea.  8.  i  TUr.  --  Y.  Sciard; 
Com 'de  philomhie,  oa  eotsideratioM  g^neriies  •»  1«  M 
de  ie  proneMibifike  «olyeieeUe  et  ma  epiilicatioii  an  eort  de 
nnuuuteTs.  Parf«.  le  livr.  (3  Bo(s.)  ^  WeU>  precUcallo^ 
18.  1  eh.  *-  £aBt*e  crilie  of  pure  reeeon,  fron  tk  genneiL 
aftlih.  . 

80*3.  IL  Theologig.  AüdneV  Eran^idMr  Bttftmedi|er, 
mft  e.  Vorrede  yon  Baxter.  Ana  d.  Ensl.  mit  Aiieine'a  Le^ 
ben  von  KanUe.  Berlin,  Betbgc.  8;  ^  Thir.  —  Alt:  Pkredis* 
ten  fib.  d.  Sonn-  u.  Fetfttagsevangelien,  zo  Uamb.  gebaitCB  im 
9.  1538.  Bd.  1.  Hamb.,  Herold.  8.  |  Tbir.  —  Anüromaim^: 
Das  Pabsttham  im  Widersprach  mit  Vemanft,  Horal  o.  Cbri- 
•tentb.,  nacbgew.  in  8.  Geschichte.  3  Bde.  Stattg.,  Seheible. 
8.  3f  Thlr.  --  Archiv  f.  d.  GeistUchk.  d.  oberrhm.  Kirchea- 
provini.  Bd.  1,  Hft.  1.  F^eibnrg,  Herder.  8.  J  Thlr.  —  Be- 
•enbedc:  Einscgpungsworte,  am  Grabe  d.  Hrn.  KirchenraUies 
etc.  Dr.  G.  £.  T.  Seidel  gesprochen.  IHamberg,  v.  Ebner.  8. 
^  Thlr.  -  Bilder-Bibel.  Hft.  33.  Mdfsen,  Goedsche.  4.  ^ 
Thlr.  (Velinp.  }  Thlr.)  *-  Blicke  in  die  Heiden«:  a.  Christen, 
weit  3  HeOe:  Die  Karenen.  Die  Tjrolerl  in  Sdüesien. 
Berl.,  Wohlgemutb.  (Lpzg.,  Köhler.)  8.  i  ,»?  Tlilr.  —  Cappa- 
dose:  Wie  die  Portugiesischen  Juden  Brfider  Cappadose  za 
Amsterdam  anf  verschied.  Wegen  za  Christo  kamen.  (Berl.. 
Thome.)  8.  i  Thlr.  —  Christas  ansre  Zuversicht.  Gebet-  and 
AndachUb.  f.  kalhoL  Chrfsten,  r,  e.  kathol.  Pfarrer.  Aachen, 
Henseu  u.  Co.  33.  J  Thlr.  —  Dibelius:  Gebete  f.  d.  Jugend. 
Halle.  Klimmid.  8.  ^  Thlr.  —  Dingelstedt:  Fxanenspiegel 
Mit  6  Kupf.  r^Qmb.,  Schräg.  8.  1|  TUr.  —  Ehrenfad:  Guter 
Kath  f.  Jflnglinge,  vrekbe  L  d.  bargerl.  Leben  treten  wollen. 
Aofl,  3.  Qaedl.,  Ernst  8.  ^  Thlr.  —  Endehnann:  Wahl-  a. 
Anirittspredigt  Hamb.,  Herold.  8.  |  Thlr.  *  Erier:  De  ja- 
«titia ,  divina  diss.  apologetica.  Halle,  Rummel.  8.  |  Thlr.  — 
Aaseries.  ErzihL  a.  d.  Chriatenwelt:  Die  Zillerlhaler  am  Rie- 
•engebirge.  Berl.,  Wohleemath.  (Lpzg.,  Kohler.)  8.  ^  Thlr. 
-»  Erz.  a.  d.  Heidenwelt:  Die  Itteaschekifresser.  Ebenda.  8. 
^  Thlr.  —  Der  Friedensbote «  ein  Belehrnngp-  a.  Uiiterhal- 
tangsb.  t  kathol.  Familien.  Bd.  3.  Aachen,  Hensen  n.  Co.  8. 
i  Thlr«  —  Germar:  Ueb.  d.  Vernachlässig,  der  Hermeneutik 
i.  d.  protest  Kirche.  Halle,  KOmmel.  8.  f  Thlr.  —  Go&ler: 
Die  Advokatie  der  Kirche.  Hft.  4.  Angsbnrg,  KoUmann.  8. 
{  Thlr.  —  Harless:  De  snpernataralismo  genUliam.  Erlangen, 
Hejder.  8.  i  thlr.  —  Der  Herr  ist  mein  Antheil!  od.  Briefe 
fib.  die  Beharrlichk.  n.  d.  ersten  Kommanion.  Nach  d.  Franz. 
von  Abbe  Jung.  Frankf,  Andren.  13.  i  Thlr.  —  Hcjder; 
Ecclesiastae  de  immortalitate  animi,  qualis  faerit  sententia. 
Erlang^  Heyder.  8.  \  Thlr.  —  Hofmann:  Lebensgesch.  d.  heil. 
LadmiUa.  liebst  4fach.  chronolog.  Tab.  fib.  d.  alt  Kirehen- 
gesch.  Böhmens.   AuQ.  6.  Pilsen,  Reiner  a.  S.  .13.  -^  Thlr. 

—  Jüger:  ErklUr.  der  beiden  Briefe  des  Apostel  Panlus  nach 
Korinth  a.  d.  Gesichtspunkt  der  vier  Parth.  daselbst  Tfibg., 
Faes.  8.  I  Thlr.  —  Auserles.  christl.  Lieder,  gesammelt  von 
e.  Freondin.  Anh.  z.  d.  Liedern,  hrsg.  von  Kanne.  Eriangen, 
Hejder.  8.  |  Thlr.  —  Christi.  Lieder  f.  kathol.  Gjmnas.  m. 
Sit  a.  neueren  Kirchenmeldd.,  hrsg.  von  Bach  und  Henkel. 
Hannover,  Hahn.  8.  J  Thlr.  —  Lösch:  G.  E.  F.  Seidel,  n.  s. 
Leben  a.  Wirken.  Mrnb.,  v.  Ebner.  8.  I  Thlr.  —  Lnther's 
kl.  Katechismus,  erkl.  von  Maller.  Halle,  Kümmel.  8.  l^Thlr. 

—  Marhelndce:  Beleucht.  d.  Athanas.  v.  Gorres.  Einenecen- 
sion.  Berlin,  Duncker'u.  H.  8.  ^  Thlr.  —  Moser:  Fanfzig 
Denksprfiche  f.  Confirmanden,  neu  ans^ewShlt  Anfl.  3.  Vlm, 
KüblioK.  8.  i  TJilr.  —  Erster  Theil  der  Narrenglocke  od.; 
Umtriebe  der  GeisÜ.  im  Betr.  der  gemischten  Ehen.   Hanaa, 


Edler.  13.  |  Thk.  ^  Schmälte:  Dat  immAl  Leben  im  Licht« 
der  evangel.  Geschichte.  Predigten,  1838  gehalten.  4  Bünde« 
Hamb.,  Herold.  8.  3(  ThLr.  —  «eg  der  Wahrheit  ErzlUnng. 
Berlin,  WoMgemath.  (Lpzg.,  Köhler.)  8.  J  Thlr.  —  Stor^ 
Beicht-  a.  Commonionb.  nebst  e.  Erbaanngth.  f.  Kranke  and 
Leidende.  Aafl.  10.  Ebda.  19.  {  Thlr.  —  Der  grobe  Tag 
oahet  heran!  od.  Briefe  fib.  d.  erste  Kommanion.  Nach  dea 
Franz.  vom  Abb^  Jane.  Frankf.,  Andrei.  8.  {  Thlr.  —  Vdth« 
Der  veriome  Sohn.  Wien,  Harer  a.  Co.  13.  IJ  Thlr.  — 
Ders.:  Jesas  meine  Hoffnung.  VoRstlnd.  Göliei- n.  Erbaaang»- 
bach  f.  froanae  Katholiken.  Aofl.  13.  Aachen,  Hensen  n.  Co. 
13.  l  Tbk.  —  Deatsche  YolkB.  n.  Schal-Bibel  f.  IsTMlten. 
Herausg.  von  Salomon.  (Schlaili-Lie£)  Altena,  Hammeridi.  B. 
Compl.  3  TUr.  —  Die  Evangel.  Zlllerthaler  In  Sehlesten. 
Aafl.  4.  (Hit  Titelbild.)  Beriin,  Wohlgemoth;  Lpzg.,  Köhler. 
8.  i  Thlr.  —  F.  Th.  Devtsme:  Des  priaciper  d^orninisation 
ecclMastimie  de  CaMn.  Sfrasb.  4.  —  Sermone  enr  rerangUa 
Selon  S.  Blatthiea,  oa  les  homeüet  de  8.  Chmostome.  T.  4. 
Nantes.  8.  (33  B.)  —  Tharfn  (anden  fr«qae  de  Strasb.):  Les  g^ 
miasemens  et  les  esp^renoes  de  Ja  rdigion  catboliqae  en  Franee. 
Bkrseille.  8.  4  Fr.  —  J.  Salvador:  J&as-Christ  et  sa  doctrine; 
histojre  de  la  naissanee  de  F^lise,  de  son  Organisation  et 
see  nrogris  pendanl  le  prenier  aiMe.  3  vol.  Pans.  8.  15  Fr. 
— -  La  noweile  Jerusalem.  Revae  religieose  et  sctentifimte. 
le  livr.  31  mara.  St  Amand.  8.  3  Bog.  (9  Fr.  jihriich,  er- 
seheint  monatlich.)  —  WilUam's  missionanr  enterprisce  in 
the  Senth  Seaa.  4  ed.  8.  13  sh.  -*  Bannerman:  PracUce  of 
earlj  chriatians  conaidered.  8.  4  sfa.  —  T.  Latbbnrg:  The 
aUte  of  popeiy  and  jesaitism  in  England.  13.  6  ab.  —  The 
pracücal  works  of  Jer.  Taylor.  8  vol.  8.  45  ah.  —  WilUama: 
llie  missionBrys  farewell.  18.  3  ah.  —  Girdlestone'a  com> 
mentaf^  on  tho  Old  Testament  p.  3.  8.  9  ah.  —  Conder: 
Analvtical  and  comparativa  view  of  all  reliciona«  8.  14  aik 
^  ChrUUan*s  familv  library.  Vol.  38:  Roberta'a  liioofMor«. 
6  ah.  —  M'Caoi:  Sketchea  of  Jodaiam  and  the  Jewa.  13. 
3  ah.  <-  Spragne:  On  tme  chriatianitj.  13.  S'sk  *-  Sbori: 
HIstorjT  of  the  chnrcb  of  England.  New  ed.  8.  16  ah.  *• 
Manft:  The  charch  and  her  niniatrationa.  8.  13  sh.  —  A.  P. 
Perciväl:  The  original  aervicce  for  the  aUte  hoUdays.  8.  3sh. 
^  Kelso:  Sermons  at  the  opening  of  the  new  chnreh.  13. 
3  ah.  —  A.  Knox:  On  the  doctrines  of  the  sacramenta.  5  ah« 

—  W.  J.  Batler:  Teatimony  of  hiatory  to  the  divine  Inspi- 
ration of  the  acriptares.  Is.  5  ah.  —  Wooda:  On  inanira« 
tion.  13.  3  sh.  —  Theremina  eonfesaions  of  Adalbert,  irom 
the  german,  by  S.  Jackson.  4^  ah. 

803.  IQ.  Ges^hUAie  u,  Ggogrmkig.  Ayrer*a  Bamber- 
cer  Reim- Chronik,  vom  J.  900--lo99.  Znm  erstea  Male 
hrag.  a.  m.  Aumerk.  veraeben  v.  Heller.  Bamberg,  Dederich. 
8.  i  Thlr.  —  Beaeler:  Zur  Bearlbeü.  d.  sieben  sötting.  Pro- 
fessoren n.  ihrer  Sache.  In  Briefen.  Roatock,  Sdmiidtchen. 
8.  i  Thlr.  —  Grolse:  Geschichte  der  Sudt  Leipzig,  von  der 
Xltestesten  bis  auf  die  neueste  Zeit  Lideraog  6.  Jllit  zwei 
Ansichten.  Leipzig,  Polet  8.  i  TUr.  **  (Beidi)  Die  Ge- 
schichte der  Sudt  Wimpfen.  DarmsUdt.  <Heilbronn,  Clafs.) 
a  i;  Thlr.  —  Meyer:  Enropa  ia  Bildern.  I,  8.  9.  Hild- 
ba^,  BibUognpb.  Inst  qa.  h  Fol.  ^  Thlr.  —  Deas.  Uoi- 
versam.  V,  l.l^bends.  4.  }  Tlilr.  —  Oeuvres  compUtes  de 
Rollin  avec  notes  etc.  par  £.  Ber^.  T.IV:  Histoire  romaine, 
T.  I.  Paris.  8.  10  Fr.  —  Otth:  Esqnisses  africaines,  dessW 
nees  pendant  nn  voyage  k  Alger,  et  lithogr.  Liv.  1.  Berne, 
Wagner.  Fol.  3  Thir.  ^  Robmaesler:  Preafsen.  M.  4  Suhlat. 
BerKn,  MitUer.  4.  }  Thlr.  —  Schicks,  n.  Abenteaer  Anhalti- 
scher  Krieger  i.  d.  JF.  1807  bis  1815.  Hft.  1.  Dessan,  Acker- 
mann. 8.  \  Thlr.  —  Simonde  de  Siemondi:  Hiatoire  des 
Fran^ais.  Tome  XIH.  Aix  la  Cliapelle,  Kohnen.  8.  3;  Thlh 

—  Oldenbargischer  Staats-Kalender  a.  d.  J.  1838.'  Oldenb., 
Schalze.  8.  Ij^Thlr.  ^  Thnrreann:  Essai  snr  les  soaUvemens 
Jnrassiques.  II.  Cäh.  gr.  4.  Porrentmy.  (Bra anschweig,  Leib- 
rock J  5|  Thlr.  —  Almanach  de  roniversit^  royale  de  France 
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«t  des  Ar«  UMmm^m  dTiMlraelwa  p«bli«pM.  fPaili.  5 
Fr.  «-  Mm.  de  Cusliae;  L'Espagaa  «ow  FerdiBand  VH. 
Tom.  3.  4.  Paris.  9.  16  Fr.  —  lianirert,  ta  let  300  Toea 
Im  pkw  pittoreaqnes  d«  clobe;'aTec  texte  per  J.  Jania.  Livr. 
1.  Faria.  4.  }  Fr.  1  Bog.  m.  i^Stahkt.  twftchend.  eine  Uef.) 
^  J.  de  Haamer,  luatotre  de  rempire  Ottoniaa,  trad.  par 
HeUer.  T.  11.  13.  Atlai»  Ktt.  6.  Paifa.  8.  30  Fr.  —  Micbaud: 
BUtoice  dea  creiaadea.  5e4d.  3  tqI.  Paria.  8.  8  Fr.  (84  Bog.) 

—  J.  Horand:  fliatoire  pUloaopIiiqae  des  aeiencea  et  de  ia 
civiUeatton.  Urr.  5-90  (teUte)..  Paria.  &  7\  Fr.  —  Dopeoty* 
Trahoa:  Le  Moaitesr  ladten«  reBfenaani  Ja  deaeriptioa  de 
Hiodeeatan  et  dea  differeoa  peaplea,  an  kabitent  ee  paya  ete. 
Onm^  redig6  aooa  forme  de  rocalmkire.  Paria.  8.  6  Fr.  — 
Monitear  uniTeraeL  TaUas  dbroaologiqae  et  alphak^tiqae. 
Ann.  1837.  Paria.  FoL  19  Fr.  -^  llowniag:  Tke  Fanqmi  ia 
China.  3  vol.  8.  31  all.  ^  C.  RaoolleeUou  of  CaaliBcoart, 
deke  of  Yicenia.  3  yol.  18  ak.  ^  J.  F.  Baeoa:  Siz  yeara  in 
Biaeay.  8.  14  ak.  ^  üiarr  of  tke  ümea  of  George  tke  Foiuik. 
New  ed.  i  ToL  S.  16  ak.  --  W.  N.  Meadkmt:  Ck»a,  iU 
stake  aad  «roapeeta.  8.  19  ak.  —  Lardner'a  eaklaet  ercU* 
paedia.  Yel.  109:  Janea'a  foreign  atateamen,  toI,  3«  6  ah. 

804.  IV.  PfuloUßU^  JrekaoUgie,  LUerärgwsekicJU^. 
Hartman:  Iwrin  der  Kitter  mit  dem  Lewen»  erklirt  von 
Sdiwars.  Claoatkal,  Sekweicer.  4.  \  Tkkr.  —  KAkne:  l>eiitacke 
Suracklekre.  Halle»  £&mmel.  8.  }  Tkk*.  -*  Lamb  a  pract.  Ab* 
iMt.  a.  UebcraeUen  a.  d.  Dentacken  in*a  Lat.  de  n.  4e  Graaa- 
matical-Claaae.  Anfl.  9.  Wien,  Mayer  o.  C.  li.  1  Tklr.  — 
Seksiedei:  Faacienlna  obaerrationnm  criticarum  in  Lttdani 
Gallum.  ClauathaU  Sckwetger.  4.  ^  Tklr  —  Wenie:  Godrfing. 
tca  Wdrterb.  d.  dentacken  Spracke.  Anfl.  9.  Lief.  6.  Brfnrt, 
M6Uer.  8.  ^  TÜr.  —  Oeurrea  compl4tea  de  Sen^ne,  arce  la 
trad.  en  firanc  (r.  Rmamlt,  Baillard  m.  A.)  Paria,  a  15  Fr. 

—  Hedley'a  german  daabgiat  eet  3  ak.  —  Tkiemca:  Geimaa 
and  englüsk,  a.  engltak  a.  german  diclionary.  39.  4  ak»  «- 
Winning;  ManQal  of  oomparattve  pkilology.  8.  9  ak.  — 
Tke  revival  of  literatnre.  8.  4  ak.  —  Mitckeli:  Ciouda  of 
Ariatopkanes.  8.  10  ak.  «^  Uerodotoa,  from  tke  text  of  Schweig- 
hacnaer,  by  G.  Long.  IjS.  10  ak.  —  Taylor :  Introdnction  to 
tke  art  of  compoaing  gceek  Jamkica.  19.  9  ak. 

805.  V.  Jurispntdeiiz^  SiaaU*  und  Cam^ralmissem* 
sehcfign.  Nenea  Arckir  des  Crimiiuilreckta.  1838.  Sülck  1. 
Halle,  Sckwelackke.  8.  i  Tklr.  —  Beilage-Heft  an  dema.: 
fiiaior.  Daratell.  d.  Crtminakecktapflege  and  d.  Criminal-Ge« 
setzgeb.  im  Königreick  Haaaorer,  von  FrendentkeiL  £bda.  8. 
jr  Tklr.  —  Reditdex.  redig.  von  Dr.  Weiake  I,  9.  Lpsg^  O. 
Wjcand.  8.  |  Tklr.  -*-  Sammlang  d.  crSiaera  Organiaaliooa- 
«.  Yerv^tnngieesetce  des  Uersogtk.  Braonackw.  Hrsg,  von 
Strinacker.  I&hmiaden,  Erdmann  (u.  Maller).  4.  5  Tklr.  — 
Sckiinnielpfenning:  Die  Preufii.  Zöil-GeaeUgeb.  d.  Jabre  1818 
n.  1838.  nekat  den  ei^üna.  a.  erliut.  Geaetiea  ete.  Lf.  1.  9. 
Potadam,  RiegeL  4.  l  Tklr.  —  Strafgcaetsbncb  f&r  die  Her- 
sogl.-01denbvrE.  Lande  von  IS  14.  Neaer  Abdr.  m.  Binackal- 
taneen  bis  1836.  Oldenb.,  Scknlse.  8.  9  Tklr.  —  Yenillet: 
Rediereke  aniveraelle  de  Tegalit^.  8.  Lyon.  ^  Payae:  On 
diviae  aovereignty,  ckcUon  cet.  9  ed.  10  ak. 

606.  Vf.  JSoiurmMenschä/Utu  A.  Dietrick.*  Tenaino* 
logie  der  Pkanerogamiacken  Pflanzen.  Anfl.  9.  Mit  94  lilk. 
Taf.  Berlin,  Enslin.  8.  IJ  Tklr.  —  D.  Dietrick:  Flora  nni- 
Versdia.  IU,  9.  10.  Jena,  Sckmid.  Fol.  4^  Tklr.—  Eaekrickt: 
De  ofgaaia,  qaae  reapirationi  et  nntriüonl  foetoa  maamulinm 
inaervinnt.  flalnUe,  (Beitiel.)  4.  \  Tklr.  -*  Rendn:  Zoologie 
deacriptive,  ou  kiat  aatnr.  dea  animaax  appliqn4e  l,  ragricul- 
tare.  9  voL  19.  Paria.  6|  Fr.  -^  Knowlea  a.  WeaUnacott: 
Tke  floral  cabiaet.  4.  36  ak.  ^  Tke  book  of  anadmjoeda  cet. 
4  ab.  —  Haater:  Traaai.  of  Asara'a  qnadmpeda  of  Paraonay. 
8.  10  ak,  -->  Bakeweli:  Introdoetion  to  geokigy.  New  ed.  8. 
91  ak.  —  Hooker:  BriUak  Flora.  4  ed.  8.  19  ak.  eol.  16  aL 

807.  VIL  PhysiologU  u.  Medicin.  Andreaae:  Ratk  an 
SQtter,  £rzieker  etc.  fib.  d.  wdiaen  Flab  o3.  Gebanaatter- 


Gatsfrib.  Bari.«  Ltdcrits.  8.  \  Tklr.  -^  l5aid.  Prealk.  Arzaei* 
Taxe.  Berlia,  Sckahse.  8.  |  Tklr.  --  Bibli6lkek  voa  Voriea. 
der  Analflnder  fib.  IKcdidn  etc.,  von  Bekread.  Nr.  45:  Mate» 
ria  medica  von  Pereira,  Eaq.  Lief.  0.  Lpzg.,  Kollmann.  8.  | 
Tklr.  —  Calmaaat  Wdrterback  der  Wnodanneikaaat  Hft.  3, 
Lpt.,  Volckaiar.  8.  \  Tkk*.  —  Roklwea:  Allgem.  Yiekanmeih. 
Anfl.  15.  Berl.,  Rficker  a.  P.  8.  |  Tklr.  ---  RöaUa:  Unfeklk 
Heilaag  des  Biatknstea  aad  der  Langenackwindanckt  okas 
Apolkde.  Stattg.,  Becker.  8.  \  Tklr.  -^  Saater:  Die  BekaadL 
d.  Hoadswatk  in  polizeil.«  propbylakt.,  a.  tkerapeat.  Hinaickl. 
Konatens;  St.  Gaflen  n.  Bern,  Hnber  n.  Co.  8.  l'  Tkkr.  -* 
Wagner:  Gmndrila  der  EncyklopSdie  nna  Melkodologie  der 
meifizin.  Wisaenack  aaek  gnekicktl.  Aaaiekt.  Erlang.,  Palm 
n.  E.  8.  t  Tkbr.  —  WHtiag:  Pkarmaceat  Foaailienkaade. 
Holzmladea,  Erdmaaa  a.  H.  8.  {  Tklr.  —  Zeitaekrift  (ftr  dm 
Benrtbeil.  n.  Heil,  der  krankkaften  Seelenznatinde.  Hrag.  voa 
Jaoobl  a.  Nasse.  I»  3.  Berl.,  Reimer.  8,  U  Tklr.  ^  G.  Bre* 
acketi  Reckerckes  aaatoaüqaea  et  pkyaiologiqnea  aar  roigana 
de  Toirte  dea  poiasoas,  nut  17  Köpft  4.  Paria.  19  Fr.  ^-^ 
Beaamoat*a  Experiments  oa  digestion,  witk  notea,  bv  A.  Comb^ 
li.  7  ab.  —  Cariiale:  On  tke  preäervation  of  kealtk.  8.  8  ak. 
—  Pfalllip^a  translat  of  tke  London  pkarmacopoeia.  3  ed.  8* 
10  ak  —  Caatle'a  mannal  of  aurgeiy.  4  ed.  19.  10  ak. 

808.  Yin.  Mathematik.  D*aaae:  Aritkmetiqne  ^  rnaage 
des  £coUa  primairea  et  dea  maiaona  d'edncatlon.  Aix-la-Cka» 
pelle,  Henaen  et  Cie.  19.  \  Tklr.  ^  v.  Eaaen:  Prakt  Kop^ 
rechnenackule.  Anfl.  9.  Hamb.,  Herold.  8.  1  Tklr.  —  Mevcrt 
Lekrb.  d.  Geometrie  f.  Gymn.  Tbl.  9:  Stereometrie.  Potodani 
Riegel.  8.  k  Tklr.  —  Coultkart'a  decimal  intereat  tablea.  8. 
15  ak.  —  Wallace's  practical  matkematidan^a  pocket  gaide. 
39.  1  ak. 

809.  X.  Pädagogik»  Albnm  Kt^raire,.  oflert  aax  jennei 
geaa  par  Tollin  et  Fraenkel.  Fenilleton  4.  Berlin,  Liat  et  KL 
16.  I  Tklr.  —  Flox:  50  zweiatimm.  Lieder  z.  Gebr.  In  Sckn- 
len.  nebat  e.  kurzen  Tkeorie  des  Geaaugea.  Halle,  KfimmeL 
8.  l  Tklr.  — •  Karow:  Leitf.  zum  prakt-metkod.  UnterrickI 
im  Gcaange,  vornekml.  in  Volksacnnlen.  Bunzlau,  Appnn.  8. 
1^  Tklr.  —  Leacb.  f.  Preola.  Sckalen.  Tbl.  3:  Fdr  ScbOler 
V.  13  bis  16  Jakren.  Hrag.  v.  d.  Lekrern  d.  k8k.  Bärgerecknla 
ia  PotadaBL  PoUdam,  Ru^el  8.  fi  Thlr.  —  Zerrenner:  Hun- 
dert Vorlesebl.  bei  dem  Unterr.  im  Recknen.  Halle,  KümmeL 
Fol.  lf  Tklr.  —  Ders.:  AnflGsang  d.  Aufgaben  etc.  Ebda.  8. 

tTblr.  ^—  L.  Aime  Martin:  Edncation  dea  famillea,  on  da 
civiliaation  da  genre  komain  oar  lea  femmea.  Ouvrags 
cooronne  par  TacadT  Fr.  9.  id,  8.  C^ria.  7  Fr.  —  L'ange  sar* 
dien.  Petit  jonmal  dea  enfana,  nrea.  nn  conra  complet  d'ediK 
cat.  et  d*inatract  dement.  8.  Parias  lf  Fr.  —  Ueducation  k 
bon  marcke.  Joumal-biblioth&qae  ponr  lea  personnvs  dont  ies 
elndea  ont  et4  negligeea.  JOir.  Sc.  Marin.  Paria.  8.  (W5chent- 
lick  9  Nummern.  Jabrg.  96  Fr.)  ^  E.  Leiskton:  JoBepb,  a  mo« 
del  for  tke  Tonng.  18.  3  ak.  —  Lavatera  oridoal  mazimca 
for  tke  youDg.  39.  1  ak.  — *  Home  edoeation,  oy  tke  autkor 
of  „tke  aatnr.  kiat.  of  entkoua.*^  New  ed.  19.  7  sL 

810.  XI.  BondeUmi*s€nM€hqft^  Gewerhskunde^  Land* 
u.  FwstwiMsenseha/t,  Beeckreibune  dea  ScbSnfielen'ackea 
Heizapparatea.  {(Mit  ttner  groben  litkogr.  Tafel.)  Hellbronn, 
Clala.  8.  9{  Tkkr.  —  Das  Bndi  der  enUckleierten  Gekeim- 
niaae,  oder  79.  nutzL  Mittel.  Nebat  rinem  Anbange.  Aufl.  4, 
Beriin,  Fernbaeb.  fon.  8.  1  TUr.  —  Conver8.-Lex.  d.  geaammt» 
Land-  n.  Hauawirtkaek.,  krag,  von  Kirckkof.  Hft.  8—11.  Glo- 
gan,  Flemmig.  8.  1  Tklr.  —  v.  Lengerke:  LandwirtkackafU. 
Co»vera.-Lex.  Hft.  90.  Prag,  Calve.  8.  |  Tklr.  -  Grilndlieke 
DaratelL  d.  Kflnate  a.  Gewerbe.  Ein  tecbnolog.  Lebrb.  Anfl. 
6.  Erbngeil,  Heyder.  8.  |  Tldr.  —  Daaaelbe  mit  79  Kpfra. 
gek.  i  Tklr.  (lüam.  1  TMr.)  —  Kreyaaig:  Der  Fracktweck- 
ael  im  Feldbaa  mit  aetaea  weaentl.  n.  nnweaentl.  Fordernn* 
een,  Sc|iwierlekeiten  etc.  Königsberg,  Gebr.  Borntrfiger.  8.  \ 
TUr.  —  Lan^eaie:  Kl.  Cnraus  der  dopp.  Italien.  Bnckbalt 
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Alt  Einltlt  cmm  gr.  Crtaer'tdieii  CofNt.  Hamb.,  HetfoU.  8t 
4  Thir.  ««-  Den.:  Die  Comspondenk  des  Kanfa.  Ib  Brie£- 
Entv^rfen  z.  zwcckmlfii.  Benntniot  voa  Crfieen  Eanfinaoo. 
Tbdl  5.  Ehds.  S.  \  Tblr.  —  Netto  t  Die  färben  jl  ihre  Mi- 
«diDng  oder  das  JSiomal-Etns  der  Ferbeo.  Halle,  KimmeL  & 
\  Tblr.  •—  RammsteiB;  SekretSr  L  d.  Commerzial-  m  Indra« 
0trial4^scli8fte.  Prag,  Egeeiilierser.  8j  •!  Tblr.  —  Scbwarz: 
.  Onitidzöce  n.  Besebreib.  f.  d.  Herricbten^  e.  TortbeiL  Kcasel* 
FeiKf-Aalage.  Fulda,  MOlier.  8.  3  Tblr.  ^  Streii&erx  Alkem. 
■Ibeoret.-prakt.  Unterr.«  wie  ein  eatet  acbmackbaAea  «.  halt- 
baree  Bier  erzielt  weiden  kann.  (Ulnit  NOblinK.)  8.  \  Tblr.  — 
Uoirersal-Wirüisdiaftsbacb«  Hit  7.  8.  Lpz.,  Polet.  8.  \  Tblr. 
i—  Wiebe:  Einige  Jüilngel  d.  beaieb.  EiseabahneD,  nebet  An* 
dent.  zn  deren  Abbfilfe.  Potsdam,  Riegel.  8.  J  Tblr.  —  Wit- 
ncbi :  Die  allemeuesten  mecb.-dkonom.  n.  prakt.  Waacb-Sied* 
Oefen.  fflit  d  Steindrnoktaf.  (Bern,  Haber  u.  Ca.)  1^.  \  Tblr. 

—  Dnbois :  r*'onv.  encjdopedie  du  coltivatenr,  oa  Coura  d'a- 
ericnlt..  decon.  mr.  et  dornest  3  ed.  8  toI.  19.  Paria.  18  Fr. 
(Vorred«^  datict  von  1829).  —  Coon  oomplet  d'agriciütare  on 
noay.  dictionn.  d'agrienltnre  tb^or.  et  pratiqne  etc,  aona  la 
dir.  de  ViTien.  T.  16.  (Pol— Rat).  Paris.  8. 3  Fr.  —  Bonasole 
indastrieüe,  commerciale  et  financiire.  le  annee.  Nr.  1.  Paria. 

'  4.  1  Bo£.  (la  Fr.  jilirl.,  erscb.  monatL)  —  Dicksoo:  On  bree» 
diii£  and  rearing  poultrj.  19.  6  ab. —  Cbambera:  Cookery 
a.  domestic  economy,  18.  1  ab.  —  Tooke:  History  of  prices 
from  1793  to  1837.  2  roi.  a  36  ah.  —  &  Tajior:  The  bee- 
Iceeper's  mannaL  18.  2J  ab. 

SU.  ZU.  SfhSne  Literatur  und  Kunst.  Ancbmaler: 
Schattenrisse  nach  dem  Leben.  Hamb.,  Herold.  8.  1  Tblr.  — 
Bomorist.  Blätter,  redi«;.  Ton  Tbeod.  T.  Kobbe.  Jahrg.  1.  1838. 
Apr.  — Dec.  Oldenb.,  Schulze.  8.  Ij  Tblr.  —  Glockentreler: 
Der  Glückspilz,  oder  Hans  kommt  durch  seine  Dummheit 
durch,  i^omischer  Roman.  Lpzg^  Klein.  8.  1  Tblr.  —  Hart- 
taann:  Umrisse  zu  de  la  Motte  Touque's  Zanberring.  Mit  er- 
klär. Texte.  Nümb.  Schräg.  4.  3  Tblr.  —  Heidelberg:  Erzäh- 
lungen. HoLzminden,  Erdmann  a.  M.  8.  |Tblr.  —  Krebs:  Der 
Kf'^nig  von  Atzalan.  Moderner  Roman.  3  Bdchn.  Bunzlau, 
Appun.  8.  2*-  Thlr.  —  Ljser:  Abendland.  Tausend  nnd  eine 
INacht.  Bdchn.  3.  4.  i  2  Abthl.  Blit  Steindrucken.  MeiTsen, 
Goedsche.  16.  1  Thlr.  —  Mannsfeld:  Declamatlons- Abende, 
cnist,  n.  laun.  Inhalts.  Ab^nd.  1.  2.  Ehds.  8.  \  Tblr.  —  Mii- 
tLell.  aus  Oldenb.  z.  Beförder.  angenehmer  Unterbaltunc.  Red. 
von  Strackenahn.  183S.  Oldenburg,  Schulze.  4.  \\  Thlr.  — 
Oerstedt:  Das  Luftschiff.  Ein  Gedicht.  Aus  dem  Din.  vom 
Hauptpastor  Ritter  Johannsen.  Kopenh,  (Reitzel.)  16.  HThlr. 

—  Ossians  kl.  G'edicbte,  übers,  von  Neumann.  BerL>  Uerbig. 
12.  1  Thlr.  —  (Osterbind:)  Tonleiter -Tab.  «.  Gebr.  bei  der 
Ableit.  d.  gebräucbl.  Dur-Tonleit.  vl.  bei  d.  InterwaUenlehre. 
Oldenb.,  Schulze.  Fol.  ^  Tblr.  —  Reindel:  Di^  wicht  Bil- 
denverke  am  Sebaldusgrab  zuNuemberg  von  Peter  Vischer. 
18  Blätter.  Mit  eriäut.  Zugabe  in  deutsch.,  engl,  nnd  franz. 
Sprache.  Nürnberg,  Schräg.  4.  Z\  Tblr.  —  Repertoire  du 
Ttit-atre  franjais  ä  Berlin.  Nr.  182:  L'ep^e  demonpere.  Co- 
medie-Vaad.  p.  Desnoyer  et  d*Avreconrt.  BerL,  Schlesinger. 
8.  M  Tlür.  —  V.  Schau! :  Panorama  n.  Schilderung  d.  Reiches 
d.  Liebe.  Mit  1  litb.  Kärtchen.  Ausg.  3.  Ubn.  (Lpz.,  Klein.) 
16.  i  Tblr.  -*  Werg:  König  Wenzel  u.  sein  Page.  Eine  hiator. 
romant.  Erzähl.  3  Bde.  Mit  1  Titelbild.  BerL,  U  G.  Lfideritz. 
8.  2Tl)lr.  — Wintber:  Judith.  Bmebstück  e.  Gedichts.  Nabst 
dän«  Uebersetz.  von  Holst.  Kopenh.,  ReitzeL  8.  k  Thlr.  — 
V.  Guseck:  Volkanstelne.  Bunzfan,  Appun.  8.  if  Thlr.  — 
P.  Oreb:  Abel  de  Laflaie.  8.  Paris.  l\  Fr.  —  Arthur,  on 
aeize  ans  apres.  Drame-vaudeville.  8.  Paria.  —  Avcntorea 
d^AIphonse  Dona.  3  vol.  8.  Paris.  15  Fr.  —  A.  de  Lamar- 
tine: La  chüte  d'nn  an^e.  3  vol.  8.  Paris.  16  Fr,  —  Mar«}, 
de  la  Rochefoucauld -Liancourt:  Consolations  et  polsies  di- 
verses. 8.  Paris.  6  Fr.  —  La  nooF^  gaadriole,  recoaü  da 


äiamaiia  grivolaaa,  fae^Ücoaea  et  baehiffiiaa,  iatvf  d'on  eholz 
da  chaaaona  da  societ^.  33.  Paria..  3  Fr.  —  Y.Bago:  Oeuvna 


comniteea.  93e  livr.  Po^ie,  Ol:  Lea  Orieiilaica.  a  Paria. 
4^  fr.  —  HL  St-Agoct:  St-Jean  )e  Katelot  3  toL  8.  Paria. 
15  Fr.  -^  Vicotttesae  de  Lavresaoniu^re:  La  aafaite  du  Vo- 
earibert.  Paria.  &  1^  Fr.  —  A.  Dnmaa:  La  aalla  d'armea. 
T.  Panline.  T.  3:  Pascal  Bmoo.  Paria.  8.  15 Fr.—  Albnm 
dca  modea.  Livr.  1.  AvrH  Paria.  8.  1  Boz.  (Eraeh.  aionaftL) 
^  Le  peintre  en  deoor,  on  cattaetion  d'MiantlUofia  de  bois, 
de  Biarbres,  bronzes^  lettre^  et  omenens  employea  daoa  lea 
d^coralSona.  lie  (leUle)  Uvr.  %.  Paria.  SD  Fr.  —  G.  F.  Waa- 
gen: Art  and  artiato  in  England.  3  voL  8;  31  ah.  —  Soothcy'a 
poeljeal  works.  7.  v^5  sb.  --->.  L.  N.  Bagden:  Th^  amq    ' 


cmiaren.  i  an.  —  i  annahm  a  poama.  l'j.  5  ab.  <—  Wa 
Deverell,  a  domestic  tale.  3  vol.  8.  3t  ah.  «-  Gema  of  ^ 
nina,  or  worda  of  the  ^mwe^  hj  A.  Steinmetk.  la  5  ah.'^— 
Colonr  aa  a  meana  of  art  8.  10  ah.  —  G.  R.  W.  Baxter: 
Hnmonr  and  patboa^  a  7  ah.  -«  Edith,  a  tale  of  the  Azorea 
and  ather  poeoa.  a  8  ah.  —  Guest:  Historr  of  endish 
rbjthms.  3  vol.  a  34  ah.  —  Peter  Schlemihl,  from  tha  get- 
man,  by  S.  Bonillon.  18.  3  ah.  —  HiaceUaneona  poema,  by 
^Aot>ioc.  a  5  ab.  —  Finden  c  Royal  gallery  of  british  art 
Nr.  1.  Fol.  35  ah.  (proot  43  alu)  —  Ret^ch'a  onlliaca  to 
Shaknieare'a  ,June  Lear""  4.  18  ah.  ^  Nemana^s  Lvries.  New 
ed..  13.  8  ah.  —  Poema  of  the  anthor  of  „the  bndal  of  Na- 
worth"  13.  3  ab.  — *  Pryme:-Jephtba,  and  other  poema.  5  ah. 
^  Nardiitt'a  elemenlary  art,  new  ed.  4.  43  ah.  —  The  hei- 
rela  and  her  anitors.  8.  10  ab.  —  C7ampbell:  The  palmares 
laat  leaaon  and  other  poema.  13.  5  ah. 

813.  Xin.  Eneyclopa^g  und  foermitthts  Schrifitm. 
Mohl:  Erftrtefnngen:  fib.  d.  allgem.  Rentenanslalt  in  StntU;ard. 
Tübingen,  Fnes.  8.  i  Tblr.  —  Ders.:  Untersuch,  der  t  die 
Verwalt  d.  allgem.  Rentenanstalt  vorgebrachten  Vertheid^ 
gnngsgrflnde.  Ebda.  8.  \  Tblr.  -—  Mnatemng,  od.  Grond-Ela- 
mente  äulserer  weibL  SchSnbeita-Theile.  Ausg.  3.  Ulm.  (Lpx., 
Klein.)  16.  i  Tblr.  —  Notiz-Blatt  dea  Architekten-Veiebis  ia 
Berlin.  Jahrg.  1837.  Semester.  1.  3.  Mit  8  Süinntaf.  Potadam, 
Riegel  4.  1}  Tblr.  —  P.  Severin:  Le  bonquet  de  mariaioe. 
Rev^lation  sur  les  moenrs  dn  ai^de.  3  voL  a  Paris.  15  Fr. 

—  Vic.  de  Chateaubriand:  Ocovrea  oompUtea:  T.  1:  Essais 
sur  la  vie  et  lea  oavrages  de  M.  de  Ch4t  Paris.  8.  8  Fr. 
(Die  An^.  war  aof  33  Bände  berechnet,  wird  aber  stärker 
werden.)  —  The  life  and  lettera  of  Wilberforce»  ed.  bv  his 
sons.  5  vol.  8.  45  ah.  —  EUtson'a  nriaon  acc&ca.  10  bL  — 
Bentham*a'  works,  ed.  by  Bowiing.  3  p.  8.  3  ah.  —  Maaii- 
der'a  biographlcal  treasnry.  8  ah.  -r  Panl  Pry'a  odditiea  of 
London  liTe.  3  vol.  a  31  ab.  —  Listk':  Life  of  Edward  Eari 
of  Clarendon.  3  voL  8.  48  ah.  —  Gnarda,  hnaaara  and  io- 
£intry,  adventnrea  of  Harry  Aoaliii.  3  701.8.  31  aftL  —  Sa. 
Tussaud's  memoire  cet  of  Trance,  ed.  by  F.Nerv^  8.  14  ah. 

—  Sidney's  lifo  of  Walker,  of  Troro.  3  ed.  8.  13  ah.  — 
Ronillon*a  voyage  de  Pdyclete.  3  ed.  13.  7  ab.  ^  Theisecre- 
Ury'a  aasisUnt  7  ed.  18.  4  ab. 

813.  XIV.  Mlgtnuins  JoumaiUtii.  Le  diable.  Sonn- 
tagsblatt 4.  Paris.  Jahrgang  20  Fr.  —  Le  diletUnte.  Jonrnal 
musical  et  litt&raire.  le.  ann£e.  WochenschrifL  Paris.  4.  Jahf- 
eanc  14  Fr.  —  Gasette  nniveraalle.  Jonm.  qnotidien  polit. 
ut  Paria.  4.  Jahrgang  75  Fr.  —  Le  Glas.  Journal  dea  ^v^oa- 
mens  du  jonr.  le  annee.  Wüchentlieh  zweiinal.  Fol  Paria. 
Jahrg.  34  Fr.  -^  Le  Jovial.  Jonmai  en  chanaona  non  poli- 
tiqnea,  p.  Lepage  eet  a  Wochensahxift.  Paria.  Jahrg.  30  Fr. 

Druck/AUr.  In  Nr.  la  640.  pag.  333:  Zeile  3  n.  3 
von  oben  ist  an  lesen:  „die  erste  ist  nach  einer  Abschrift 
des  16.  Jahrb.,  die  aweite  nach  dam  Original  im  Oldenbor- 
giscben  Archiv  abgedruckt**  —  In  dera.  Nr.  649.  ist  bei  der 
Anzeige  des  Werkes :  Nord- West  Eoropäiaebe  Sprache,  zwei- 
mal: Jenaae  atatt:  Isensee  gedmckt 


Redacteqr:  Dr.  Eduard  Meyen.       Verleger:  Duncher  uud  Bumblot.       Gedruckt  bei  Tromitzssh  und  Sohn. 
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••  C,  L.  Mich  ele  t  •• 

844.  Ge9chiehi0  der  Uteign  SyttemB  der  PhUoeemhU 
in  Deuieckiand  von  Kant  bis  HifgeL  Voa  Dr.  Carl  Lud- 
teig  Micheht.  Zweiter  Tli«il.  Berliu,  1838.  Veri.  von  Doocker 
•nd  Humblot  XIV.  a.  801  S.  er.  8.  4*Thlr.  —  Mit  aem 
▼orlieeenden  zweiten  Bande  ist  A»  Werk  abgeschlossen  und 
das  Poblikam  im  Besitx  einer  umfassenden  Geschichte  der 
Bcneni  Philosophie.  Von  der  Art  d.  Welse,  wie  d^r  geehrte 
Verf.  seine  Angabe  gelöst  ha«,  Rechenschaft  zo  geben,  dfkrfte 
selbst  &Lt  eine  umfassende  nnd  mehr  ins  Einzelne  eiB|ehende 
Beurtheilang  schwer  seiti,  einerseits  wegen  des  nngjnnein 
reichhaltigen  Materials,  welches  hier  zn  einem  Mbersicbtiichea 
Ganzen  verarbeitet  worden,  andererseits  wegen  der  Twfe  v. 
GrOndJichkeit  der  Darstellonr,  die  darch  kein  snbjectives  Rai- 
sonneiDent  in  der  herkömmlichen  exoierlschen  Weise  der  Ro- 
censiooen  zur  Anschauung  gebracht  werden  kann;  weil  der 
echt  specttlative  Gehalt,  um  den  es  skh  hier  handelt,  nur  in 
der  streng  wissenscbaiUichen  Form,  die  er  im  Buehft  selber 
erhalten  Mat,  sich  herausstellt.  Hierzu  kommt  noch  eine 
Schwierigkeit  eiffeatfafimliciier  Art,  welche  in  der  Stellung 
liegt,  die  sich  der  Verf.  durch  rücksichtslose,  aber  wissen- 
scfiafUicfa  nothwendige  Verfolgung  seines  Endzwecks  (gegeben 
hat.  Denn  indem  er  den  -G^ndsfltz  fest  hielt,  nicM  Alles 
lind  Jedes,  was  unter  dem  Namen  der  Philosophie  erschienen 
ist,  auch  ak  solchen  gelten  zu  lassen  u.  in  den  geschicht- 
lichen Zusammenhang  mit  aufzunehmen,  sondern  nach  stren- 
ger Ausscheidung  alles  dessen,  was  sich  anr  den  eigeaüichen 
Kern  nur  als  pojpnlaire  Verseichtigung  oder  Nadbb^erei  oder 
eanz  unphilosoimischer  Auswuchs  ansetzte,  nur  diefenigen 
S^rsteme  an  den  Faden  der  Geschichte  zn  reibso^  frdche 
wirklich  dnen  FortsdirHt  begrfinden,  und  auf  die  Entwick- 
king des  organischen  Keimes  gestaltend  einwirkten,  mnlste 
es  geschehen,  AA  Diejenigen  der  Mitlebenden,  deren  Lei- 
stungen nach  «okhem  Malsstabe  nur  eine  nnteraeordneie 
Stelle  erhielten  oder  als  unwissenschaftlich  ganz  uEemMen 
wnrden,  sich  verletzt  fiihhen,  und,  ihre  eigne  Persönlichkeit 
mit  ihren  Ereignissen  identifidrend,  eine  persönliche  Zurttck- 
eetzung  erlitten  cu  haben  glaubten,  was  aacfa  in  sofiem  ganz 
richtig  ist,  ^s  wir  nidits  mit  so  vider  Berechtigung  als  eben 
wesentliche  Theil  von  uns  selbst  betrachten  als  unser  gri- 
stiges  Thnn  und  Schliffen.    Freilich  seilte  man  von  Philoso- 

Ehen,  deren  Namen  sdion  auf  liebe  zur  Weisheit  o.  Wahr- 
eit  hindeutet,  verlangen  kOnnen,  dab  sie  es  nur  mit  der 
Sache  zu  thun  haben,  u.  wenn  sie  üur  diese  gefördert  sehen, 
■ich  eem  bescheiden  nnd  k«ne  grObere  Weraischltzong  an- 
spreoienf  als  ihre  Leistungen  ihnen  gewShrea  mOgen.  Allein 
daJs  dne  solche  Resignation  ntnr  selten  gefunden  wird,  er- 
Idirt  sich  daraus,  dafi  sie  eine  vollkommene  Einsicht  und 
lidles  Bewnistsein  von  dem  durch  die  bevorzugten  Genien 
herbeigef&hiten  Fortsehritt  und  dem  dgenen  Unvermögen 
voraussetzt,  womit  freiDch  dann  die  Schranke  gr«feea  Theils 
überschritten  w8re,  durch  deren  subjective  Un&berstdglich- 
Icdt  sich  Jene  ontergeordneten  Gdste^  eben  als  bomirt  <er> 
weisen,  Damm  sind  dieselben  auch  so  weit  entfernt,  den 
weiter  Vorgeschrittenen  Anerkennung  zu  gewihren,  dafii  sie 
•ie  vielmdur  verunglimpfen  nnd  den  eigenen  Unglauben  ge- 
flissentlijeh  auch  Andern  mitsaiheileD  sieh  bemühen.    Auf  sie 


sind  daher  durchaus  die  Worte  des  Thukjdides  anzuwenden: 

H'w  «al  a>i}roc  fiKa<rro$  tStircu  liiu».voq  t7vau  öqciaal  rt,  Sv 

'x(o-/oli<ri>r.  —  WoUte  man  freilich  nach  einem  nüisverstan* 
denen  Ausspruch  des  Tadtus  den  nur  in  gewisser  Beschrjin- 
Inmg  richtigen  Grundsatz  der  polttiscken  Geschichtschreihatt^ 
sine  ira  et  studio,  worin  die  Vorschrift  gänzlicher  Unpartei- 
lichkeit, welche  das  Leben  des  Nero  u.  Marcus  Aurelius  mit 
demselben  Gldchmuth  betrachtet,  liegen  soll,  auch  auf  die 
Geschichte  der  Philosophie  anzuwenoen  fortfahren  und  an 
den  philosophischen  Geschichtschrdber  die  Forderung  madien, 
sdber  ohne  Sjstem  die  Systeme  Anderer  zu  scbildem^  so 
wurde  allerdings  durch  solche  vollendete  Qeichstellung  Afler 
jeder  Anstofs  vermieden,  damit  aber  der  Zweck  der  Ge- 
schickte, die  Erkenn tnifs,  wdche  ohneBcnrtheilang  unmög- 
lich ist,  wegfallen  müssen.  Diesen  antiquirten  Weg  konnte 
der  Verfi,  selber  einer  der  Koryphäefi  der  neuesten  Pliiloso* 
phle.  unmöglich  dnschla^n  und  mr  finden  nur  eine  noth» 
wenoige  Consemiens  des  Verfahrens  darin,  wenn  er  die  ^ 
gen  ihn  versucnten  Angriffe  nachdrucklich  zurückweist.  So 
unerfreulich  ihm  daher  auch  die  Polemik  besonders  g^en 
Herbart  «nd  dessen  Vertheidieer  sdn  mas^  eben  so  sehr 
müssen  ihm  alle  Diejenigen  zu  Dank  verpflicntet  sein,  welche, 
mit  den  letzten  Entwickinngen  der  PhUosophieddchNui  Schritt 
haltend,  die  Sache  der  Wahrhdt  mit  einer  Energie  aufrecht 
erhalten  sehen,  frie  de  nur  aus  einem,  mit  dem  Blark  der 
Wissenschaft  gestählten  Geiste .  hervorgehen  kann.  Endlich 
muls  sich  doch  ans  den  Wirren  und  &m  Zwiespalt  der  Ger 
genwart  der  unerschütterliche  Frieden  allgemdner  ErkucW 
tnng  ergeben.  Dieses  Zid  gegensdti^er  Verständigung  schdnt 
freuich  am  so  entfernter  zu  sdn,  je  wdter  innernalb  ^et 
Schule  sdber  die  früher  vereinten  Bestrebungen  sdt  dem 
Tode  des  Stifters  ansdnander  fahren.  Dals  es  aber  dennoch 
errdcfat  werden  vdrd,  dafür  bürgt  der  Verlauf  der  gesddcht- 
lichen  Entwicklnnp  der  Philosophie  sdber,  ans  wekhem  mit 
Klarhdt  das  Ergebnils  heraus  tritt,  dals  der  philosoplürende 
Geist  bei  den  Alten  noch  eine  nnmittdbare  unbefangene 
Stellung  zum  Objecte  hatte  .und  ohne  MiCstrauen  in  das  Vec^ 
mögen  der  Reflexion  die  subjectiv  prodacirten  Gedanken 
auch  als  objectiv  gewils  gdten  lids;  dals  dann  das  Mittel» 
alter  bei  dler  Schärfe  der  fornulen  Didektik,  doch  durch 
die  unüberwindliche  Auctorltät  der  Kirche  beschränkt,  zu  kei- 
ner Sdhstlndigkdt  gdangte  und  daher  keinen  wesentUchen 
Fortochritt  machen  xonnte;  dafs  endlich  in  der  neuem  Zeit 
durch  die  Revolution  in  der  Philosophie  nicht  nur  jede  änlsece 
Fessd  gebrochen,  sondern  auch  durch  Ablenknne  aes  Denkens 
vom  Ooject  zum  Sabject,  diesem  die  wahrhafte  Aatonomie 
viadidrt  wurde.  Hier  versehwindet  jene  Unbefangenhdt  des 
Plttlosophirens,  bd  wdcher  zwar  grofsartige  Gedanken  aus 
dem  Schachte  des  Geistes  zn  Tage  gefördert  werden  mögen, 
die  aber  kein  allbeherrschendes  Princjp  gestattet,  damit  also 
auch  subjectiv  kdne  Gewifsbdt,  objectiv  kdne  vollendete 
Dnrcharbdtunc  und  Verknüpfung  zum  speculativen  System, 
Solche  Gewifsheit  zu  erringen  war  das  Streben  des  j^ritid»* 
mns.    Wenn  nun  auch  das  Resultat  desselben  sunUcht.  nur 
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■egatir  war  in  BedebttBg  «if  die,  eigentliclie  LSaang  der 
specnlativen  Probleme«  ao  war  doch  in  der  darch  um  varan* 
laCBten  Befreiung  des  Geistea,  darch  daa  jetzt  erat  erwachende 
BewnTataein  ein  anendUcher  Fortschritt  beerfindet  Weil 
aber  das  N^ative  als  aolches  nimmer  befriedigt^  ond  gerade 
Daa  als  ein  onerreichbarea  Jenseits  aufstellt,  was  das  unrer- 
Inlaeriidie  Elgentbum  der  denkenden  Venranft  Ist,  so  mufiite 
diese  Selbstvemichtane  der  Specnlation  im  Kriticiamns  sich 
selber  aufheben  nnd  dadurch  die  Entzweiung  dea  Subiects 
snd  Objecto  in  der  absoluten  Identititephiiosophie  in  Tollen- 
dete  Harmonie  hloubergefuhrt  werden.  In  diesem  Nachweise 
nun,  wie  der  subjective  Idealismus  bei  Friedrieh  iron  Schle* 
gel,  Schleiermacher,  Novalis  u.  der  Umgestaltune  der  Fichte- 
•chen  Philosophie  zunichst  in  dem  objectiren  laealismua  bei 
Schellingu.  der  Scbelling^schen  Schule,  an  die  sich  mit  eigen« 
thfimlicher  FSrbnng  die  Solger*sche  Philosophie  anschliefst, 
flbergeeangen  ist,  bis  in  dem  abeolnten  Idealismus  HegeFs 
der  Böhepunkt  erreicht  ward,  •—  darin  absolvirt  sich  dieser 
hier  vorliegende  zweite  Band  des  Werkes,  welcher  bei  unse- 
rer etwas  TerspXteten  Anzeige  wohl  bereits  in  den  Binden 
des  philosophischen  Publikums  sich  befindet  J>er  Verf.  bat 
•oweit  thatkrflfUg  den  Beweis  geliefert ,  dals  eine  Geschichte 
der  Philosophie  keinesweges  mit  Kant  abzusehliefsen  habe, 
weil,  nach  der  früheren  Yorstellnngsweise,  was  darQber  hinaus 
gehe,  zu  sehr  den  Charakter  der  Neuhdt  an  sich  trage,  um 
einer  vollständigen  Erfassung  und  wahrhaft  historischen  Dar- 
stelluos  filhig  zu  sein;  vielmehr  beginne  mit  1781  erst  so  wie 
die  wahrhalu  Gestaltung  der  Philosophie  so  auch  die  Mög- 
lichkeit einer  —  selbst  wieder  daa  GeprSee  der  Philosophie  an 
sich  tragenden  —  objectiv  treuen  Geschichte  derselben;  gerade 
00  wie  die  poIiUscne  Geschichte  nicht  mit  1789  abzuschKe- 
Isen,  sondern  anzufangen  habe,  wenn  die  Zustände  der  Ge- 

fenwart  itir  uns  begreiflich  werden  sollen.  Das  anscheinend 
^aradoze  dieser  einzig  richtigen  Ansicht  des  scharfsinnigen 
Verf.  (Mit  durch  die  einfache  ErwSeung  weg,  dafs  alier  Vor- 
würfe ungeachtet,  die  man  mit  mehr  oder  weniger  Bereeh- 
^gung  den  Geschichtochreibem  ihrer  eigenen  Zeit  gemacht 
)iat,  sie  eleichwoi  för  die  erste  und  znverlässigite  Quelle  gel- 
ten, weil  ihnen,  bei  sonst  vorauszusetzender  Redlichkeit  des 
Forschens,  Wabrheitoliebe  und  Fshigkeit  der  Auffassung  des 
unmittelbar  Präsenten,  nicht  blofs  die  umfassendste  Kenntnifs 
des  Details  zu  Gebote  steht,  sondern  auch  ein  richtigeres 
VerstSndnifs  der  Yorganee,  in  sofern  sie  mit  ihrer  Zeit  und 
den  in  dersdben  herrachenden  Ideen  gleichsam  identificirt 
sind,  ja  sich  zum  Theil  als  die  Schöpfer  und  TrScer  dersel- 
ben erweisen,  während  die  später  Leoenden  erst  eine  Reeon< 
•truction  der  Vergangenheit  versuchen,  in  welche  sich  zu 
yersenken  bisher  nur  äufserst  Wenigen,  und  wohl  auch  die- 
sen nicht  mit  vollkommener  ObjectivitJftt,  edungen  ist.  Hier- 
bei ist  nicht  zu  fibersehen,  dals  das  unmittelbar  Erlebte  — 
und  sehr  gut  bemerkt  der  Verf.,  dals  man  auch  die  Philoso- 

1>hie  erlebt  haben  müsse,  um  sie  zu  schreiben  —  ein  so 
iebensvolles  Gemälde  erzeugt,  dafs  alle  spätem  Nachbildungen 
nur  kradlose  Schattengestafien  sind  oder  eine  Unmittelbarkeit 
erkünsteln,  die  durch  ihre  eigene  Unwahrheit  (man  denke  an 
die  affektirte  Alterthumlichkeit  der  Schweizer  Geschichte) 
sich  selbst  Temicbtet;  nicht  zu  gedenken,  dafs  In  den  sich 
ergänzenden  Berichtigungen  der  Zeitgenossen  die  Gewährlei- 
stung der  Wahrheit  lie^t.  Indem  nun  hierin  die  Rechtfertig 
guttg  einer  Geschichte  £r  neuem  Philosophie  überhaupt  liegt, 
erwirbt  sich  die  vorliegende  noch  ganz  besonder»  die  Aner« 
kennung  aller  Sachverständigen  durch  drei  wesentliche  Eigen- 
schaften. Zuvörderst  ist  von  allen  aufgenommenen  Systemen 
nach  vorausgeschickter  biographischer  Skizze  ihrer  Urheber, 
eine  möslichst  vollständige  Zusammenstellane  ihrer  einzelnen 
BestandUieile  gegeben,  und  so  weit  es  bei  der  verhäUnils- 
mäfsigen  Kürze  tbunlich  war,  mit  den  eigenen  Worten  der 
Verfasser,  wobei  die  untergesetzten  Citate  das  Nachschlagen 


lieh  kann  über  das  hier  zu  beobachtende  Kats  der  Aosffthr 
lichkeit  eestritten  werden;  doch  kann  man  einem  so  durch* 
aus  kundigen  Führer  yertranen.  und  sicher  sein,  dals  nichts 
Wesentliches  fibergangen  worden.  Auch  versteht  es  sich 
olmehin,  dafs  ein,  wenn  auch  auaHihrlicher  nnd  mit  genficen* 
der  Grfindlichkeit  abgefalster,  Leitfaden  das  eigene  stumum 
der  Quellen  nicht  sowohl  entbehrlich  naachen  als  vielmehr  er« 
leichtem  und  Ar  dasselbe  vorbereiten  soll.  In  den  Vorlesun* 
gen,  aus  denen  dieses  Werk  entstanden  ist,  konnten  manchf 
Ausetnandersetznncea  nnd  Erwdterangen  gegeben  werden« 
die  für  das  Buch  sich  nicht  mehr  eignen  mochten.  Daa 
Zweite  ist  dann  die  Kritik  der  Systeme,  für  welthe  natfirlich 
kein  anderer  Mafsstab  genommen  werden  konnte,  als  der  des 
absoluten  Idealiamns;  und  da  es  diesem  wesentKch  ist,  dia 
verschiedenen  Philosophieen  nicht  aufzuheben,  sondern  sa 
erheben  in  den  hohem  Standpunkt,  so  bldbt  hier  wie  sonst 
nirgends  das  wahrhaft  Specidative  einer  jeden  in  sdnem 
Werthe  ungeschmälert.  Freilich  wollen  dies  Andere,  und  zu- 
meist Solche,  die  ihre  nngebfihrlichen  Prätensionen  zurfidk* 
gewiesen  sehen,  nicht  gelten  lassen  nnd  klagen  über  unge- 
rechte filndwollende  Beurtheilnng.  Ja  es  ist  sogar  Einer  der» 
selben  so  weit  segangen  zu  behaupten,  dals  man  fiberhaupi 
niemals  wissen  Könne,  ob  man  auch  ein  philosophisches 
System  wirklich  verstanden  und  in  dem  Sinne  seines  Urhe- 
bers anfgefafst  habe.  Wenn  man  diesen  Einwurf  gelten  lälst, 
so  bleibt  unbegreiflich,  wie  er  von  Jemand  erhoben  werden 
kann,  der  sich  selber  zum  Verfechter  eines  fremden  Systems 
aufwirft  nnd  sich  solchermafsen  doch  wohl  anheiachig  macht, 
dasselbe  verstanden  zu  haben:  ein  Widersprach,  der  auffallea 
mufste,  wäre  er  nicht  durch  das  freiwillige  Festhalten  des 
Veralteten  im  Gegensatz  g^n  die  bereits  unüberwindlich 
gewordene  Begründung  dea  rieuen  bedinjgt.  Das  Dritte  ist 
endlich  die  Kemhaftigkeit  und  wahrhaft  bewundernswürdige 
Correctlieit  der  Darstellung.  In  dieser  Hinsicht  verdient  der 
berühmte  Verf.  um  so  grd&ere  Anerkennung,  da  er  unaeres 
Eraohtens  der  Erste  ist,  welcher  die  tie&innigsten  Specida- 
tionen  der  neuesten  Philosophie  in  ein  Gewand  geklridet  hat, 
das  einerseits  den  Gegenständen  selber  angemessen  erscheint, 
ohne  ihnen  etwas  von  ihrer  dialektischen  Schärfe  zu  entzie- 
hen, andererseits  aber  auch  den  Anforderangen  an  stylistische 
Correctheit  entspricht,  ein  Vorzug,  der  nur  dadurch  zu  er- 
reichen war,  dals  der  Verf.  den  Stoff  vollkommen  beherrschte^ 
wodurdi  die  mit  Klarheit  angeschauten  Ideen  gleichsam  voq 
selber  ihr  Correlat  in  der  Sprache,  die  passende  Veranschau- 
baranc  erhielten«  Uebrigens  wird  der  Darstellung  des  abso* 
Inten  Idealismus  selber  eine  Geschichte  seiner  Entstehung  vu 
Ausbreitung  voraneescfaickt»  Zur  lebendigen  Schilderang  von 
Hcgel's  Persönlichkeit  werden  einige  treffende  Zuge  aus 
Holho's  Vorstudien  für  Leben  und  Kunst  entlehnt.  Was  hier- 
bei fiber  dessen  mündlichen  Vortrag  gesagt  wird,  mag  übri- 
gens mehr  als  ein  Zeichen  der  Pietät  genügen;  als  eine  er- 
schöpfende Würdigung  kann  es  bei  Denen  nicht  gelten,  die 
ihn  selber  zu  hören  nnd  zu  bewundern  Gel^enheit  hatten« 
Anlangend  Dessen  schriftstelierische  Thätigkeit,  so  ist  diesdbe 
am  besten  eharakteriairl  worden  von  dem  Verf.  in  seiner 
Einleitnnc  in  B^els  philo8<^hisehe  Abhandlungen.  Hier 
wird  zugleieh  anf^das  Verfaältnifs  zu  Schelling  aufmerksana 

Semacht,  wie  bei  diesem  das  allmähliche  Herausarbeiten  ans 
en  niedrigen  Sphären  in  der  Reibe  setner  Schriften  offen 
dalieee,  ao  data  das  Publikum  gleichsam  zum  Zeugen  des 
Wachsthums  genommen  werde,  während  Hegel  erst  dann 
auftrat,  als  er  bereits  mit  sich  fertig  und  einic  war,  so  dafs 
er  sdiott  im  B^inn  seiner  Laufbahn  fast  in  derselben  Voll« 
endung  erscheint,  die  er  in  den  zablreiehen  Prodncten  seiner 
Philosoph rscfaen  Bluse  dargelegt  hat.  Die  rein  menschlidie 
Seite  dieses  seltenen  Mannes  zu  betrachten,  hat  einen  eigenen 
Reiz  und  Keiner,  zumal  nnter  seinen  Schülern,  wird  ohne 
Rührang  lesen,   was   der  Ver£   hierüber   an  verschiedenen 


erleichtem  und  auf  die  weitere  Belehrung  verweisen.    Frei*  {Stelleiir  bssendsrs  S.  6sM  ••  62&,  so  treffend  za  sagen  yvnüit. 
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All  ihm,  f&een  wir  hlnzo^  bewabrlieitete  sicii  «iisiialiinsweise 
der  Ton  Ansloteles  allgemein  aafgesiellte  Satz,  dais  die  theo- 
retische ErkenntniJb  der  Ethilc  aach  ihre  palttiache  ftealisi» 
mne  nnmittelbar  cur  Folge  habe.  Avch  wir  erquicken  an« 
•a  Sem  räde  der  HHnianitXt,  das  sein  Andenlcen  in  vns  za* 
rück  gelassen  hat.  —  £s  wird  sodann  zar  HegeFschen  Schale 
Übersegangen  and  von  den  Pseado-Hegellanern  die  eigentliche 
Schale  anteFKhieden.  Am  stärksten  erscheint  hierbei  die  Pole- 
mik gecen  GSschel,  welche  angeachtet  des  anllagbaren  Talents 
G<Vscnd*s,  das  indels  mehr  in  seinen  fir&heren  Schrillen  be- 
merklich ist»  nm  so  noth wendiger  wird,  als  derselbe  sich 
f  leichsam  zam  Interpreten  der  esoterischen  Lehre  aubewor- 
m  hat,  während  er  doch  den  philosophischen  Standpankt 
fest  sa  halten  weder  Tiefsinn  noch  StXrke  des  Gem&thes  be- 
sitzt, sondern  trotz  der  ron  ihm  selber  in  seiner  Schrift: 
,,Hegel  und  seine  Zeit.  Mit  Röcksicht  aaf  G^lhe"  aasgespro- 
chenen. Einheit  von  Wissen  ond, Glauben,  dennoch  wie  vor 
dem  Pia«  der  Spekula tion  erMkreckend,  die  Standarte  .weg- 
wirft und  sich  reuig  dem  Glauben  in  die  Arme  wirft,  eleich- 
Sam  als  yerzweifle  er,  densdben  rein  and  anrerietzt  in  der 
Feaerprobe  der  Philosophie  za  bewahreo.  H5chst  lesens- 
werth  ist  auch  der  Abschnitt  Ton  dem  EinfloTs  HegeFs  auf 
die  yerschiedenen  Wissenschaften,  namentlich  die  Theologie 
— -  wobei  der  aossezeichneten  Leistungen  und  Verdienste 
Uarhein eke^s  gedacht  wird  ^  a.  Jorispmdens,  in  welcher 
letzteren  Edaard  Gans  mit  yoller  Bereehtigang  als  Der- 
ienige  genannt  wird,  welcher  auf  die  genialste  iVeise  die 
ilesaitate  der  neuesten  Philosopliie  mit  einer  ror  ihm  fast 
nur  empirisch  behandelten  Wissenschaft  za  rerbinden  ^e- 
vralst  hat  In  Beziehung  auf  die  Wirksamkeit  der  Schale  im 
Aaslande  hat  keiner  gröfsern  Ansprüche  auf  Werthschützung 
a%  der  gelehrte  Verf.  welcher  in  seiner  gekrönten  Preisschrift: 
Uichelet,  De  la  M^tanhjsique  d^Aristote,  so  wie  durch  die 
mfindliche  Belehrnog,  deren  sich  Cousin  von  ihm  zu  erfreuen 
hatte,  am  meisten  zur  Bekanntschaft  mit  deutscher  JPhiloso- 
phie  in  Frankreich  beigetragen  hat.  Mose  denn  dieees  in 
)eder  Hinsicht  aussezeichnete  Werk,  welches  fast  den  ge- 
sammten  Ideenreicnthum  unseres  Jahrhunderts  umfafst,  sich 
einer  al^emeinen  Verbreitung  erfreaen.      Dr.  C.  Bosenberg. 

815.  Boamann:  Rec.  ron  Rötscher  das  Verhfiltnirs  der 
Philosophie  der  Kunst  und  der  Kritik  zum  einzelnen  Kunst- 
wrerke  u.  König  Lear  von  Shakespeare,  in  Jahrb.  für  wias. 
Kritik  Nr.  61  —  65;  Feuerbach:  nee.  von  Erdmann  Versuch 
ttner  wissenschaftl.  Darstell,  der  Gesch.  der  neuem  Philo- 
sophie, ebds.  Nr.  67—69;  Erdmann:  Rec.  von  Barchou  de 
Penhoen  histoire  de  la  philosophie  allemande  depois  Leibnitz 
iusqjsC  k  Hegel,  ebds.  Nr.  76  —  78. 

816.  Rec.  von:  ChaljbSus  historische  Entwicklung  der 
apeiculativen  Philosophie  von  Kant  bis  Hegel,  von  Bajrhoffer 
in:  Hall.  Jahrb.  von  Rüge  u.  Echtermeyer.  Nr.  l  —  3.  Bayer: 
Die  Idee  der  Freiheit  und  der  Bejgnff  des  Gedankens  von 
Feaerbach,  ebds.  Nr.  6—7.  Volkmuth:  Der  dreieinige  Pan- 
theismus von  Thaies  bis  Hegel  von  Schaller,  ebds.  Nr.  13  bis 
16.  Hegels  Vorlesungen  üb.  die  Philos.  d.  Gesch.  hrsg.  v.  Gans 
Ton  Rosenkranz,  ebds.   Nr.  17 — 20.  Kapp*s  Aristoteles  Staats- 

BSdagogik  von  Stahr.  Ruse*s  neue  Vorschule  d.  Aesthetik  v. 
linrichs,  ebds.  Nr.  32  — 34.  Charakteristik  Snabedissens  von 
Bajrhoffer,  ebds.  Nr.  43.  Dorguth's  Kritik  des  Idealismus  v. 
Feaerbach,  ebds.  Nr.  74—76. 

n.    Theologie« 

817.  Friedrich  SehJeiermacher'a  Predigtioeise.  Für 
Theologen  u.  Nicht-Theologen  dargestellt  von  K.  fV,  Bhtnius, 
Magdebarg,  Buhler.  1837.  4^-  Bo^.  er.  8.  A  Thlr.  —  Der  In- 
halt und  das  Resoltat  dieser  mit  Einsicht  und  Scharfblick 
verfalsten  kleinen  AbhandloBg  ist  folgender.  Sich  nur  über 
die  Art  der  künstlerischen  Gestaltung  des  Predigtsteies  hei 


Scbleiermaeher  aoslassend,  wie  sie  sieh  ans  den  sechs*  ersten 
Banden  in  der  Gesanmdtaosgabe  von  SchPs  Wt^rken  ei^tebt, 
ohne  auf  den  luiseren  Vortrag;  und  auf  den  Inhalt  selbst  tis- 
fer  einsugehen,  betrachtet  der  Ver£  vielmehr  diesen  nar  hia- 
sichts  seiner  Wirkong  auf  die  Wahl,  Ei^ndune  und  Begren- 
zung des  Stoffes,  doeh  so,  dafs  er  auch  die  Ursachen  und 
Ansichten,  welche  Einflufs  auf  Schi*s  Predigtweise  eeluAert 
haben,  mit  au&osnchen  liemüht  ist  Deswegen  ehariücterisiri 
er  suerst  Schl.'s  intellectuelle  Indivldualitlt :  als  Verstandes- 
schärfe, welche  in  die  Tiefe  dringend  das  am  nächsten  a« 
einander  Greniende  in  seiner  Verschiedenheit  zu  sondern 
wufste  und  das  Gleichartige  auch  in  verschiedener  Form  za 
eikennen  vermochte,  and  sodann  seine  religiöse  Richtung  ab 
eine  vergeistigende,  and  bringt  Beides  in  Beziehune  auf  seine 
Predictwcise.  Hierauf  folgt  die  DaisteUane  des  Organismos 
der  Schi.  Predigten.  I^  der  Fes^redigten,  I^  der  in  der  fest- 
losen  Hslfie  des  Kirchenjahres  ffi*haltenen;  III,  der  Frfthpre- 
digten;  IV,  der  Casoalreden.  Das  Ergebnils  dieser  Unter- 
suohang  ist:  dals  die  verschiedene  Gestaltung  der  einzelnen 
PredigUrten,  was  den  Oreanismus  hetriflt,  von  Schi,  dem 
Zwecke  der  Rede  als  Mittel  untergeordnet  erscheine,  wobei 
das  allen  Formen  Gemeinsame  darin  iiestdie,  dals  1,  hinsichts 
der  Wahl  des  Textes  der  Gegenstsnd  von  SdiL  früher 
bestimmt  worden  sei  als  der  Text  gewihlt,  das  in  der  fest^ 
liehen  Hilfte  des  Kirchenjahres  der  durch  die  Bedeotnng  der 
kirchlichen  Zeit  bedingte  Stoff,  u.  in  der  festlosen  der  Theil 
des  christlichen  Lebens,  welchen  Schi,  in  einer  zusammen* 
hXngenden  Reihe  von  Predigten  betrachten  wollte,  der  Grand 
fär  die  jedesmalige  Wahl  des  Textes  gewesen,  und  aar  bei 
den  Predigtea  über  Abschnitte  aus  der  Apostelgeschichte  and 
bei  den  Frübpredigten,  in  denen  er  gewöhnlich  ganze  Schrif- 
ten des  N.  T.  behandelte,  das  umgekehrte  VerhSltoifs  ein- 
getreten sei,  dab  er  die  Pericopen  nie  zu  Texten,  sonders 
nur  dazu,  im  Laufe  der  Rede  auT  iüinliche  Gedanken  dersel- 
ben hinzudeuten,  benutzt  und  dafs  er  nur  für  den  BnCs-  und 
Bettag  Texte  aus  dem  A.  T.  gewShIt  habe.  Hierzu  fiU;ea 
wir  noch  die  von  dem  Verf.  übersehene  Gewoboheit,  && 
Schi,  nur  am  sogenannten  Todtenfeste,  aber  dann  fiberwie- 
gend, seinen  Text  aus  der  Offenbarung  Johannis  zu  wSblea 
pflegte.  %  Hinsichts  der  Behandlung  des  Textes  wird 
bemerkt,  dafs  Schi,  je  nach  der  For£rung  des  Inhalts  den 
Text  verengert  oder  erweitert,  ähnliche  oder  anscheinend  ent- 
gegenstehende Stellen  der  Sciirifl  hinzugenommen,  um  den 
wahren  Scbriflsinn  zu  ermitteln  und  den  Hauptgedanken  von 
mehreren  Seiten  zu  beleuchten  und  dafs  er,  wenn  er  die 
lutherische  Uebersetzung  unricbtig  befanden,  den  wahren 
Sinn  des  Grundtextes  hergestellt  habe.  3,  In  Betreff  des 
Thema|s  und  der  Theile  ist  nachgewiesen,  dais  jenes 
gewöhnlich  in  den  Zusammenhang  der  llede  verflochten,  nicht  - 
durch  besondere  Ankündigung  hervorgehoben,  daher  der  wört- 
liche Ausdruck  desselben  nicht  stereotvp  durch  die  ganze 
Predigt  festgehalten,  es  auch  durch  die  Ausftibrung  (aber 
wissentlich)  nicht  immer  in  allen  seinen  TheÜeu  erschöpft 
sondern  nur  im  Wesentlichen  und  Wichtigsten  durchgefönrt 
worden  sei;  diese  nicht  eigentlich  als  Theile  des  Themas 
anzusehen,  vielmehr  die  Hauptpunkte  von  verschiedenen  Sei- 
ten zu  behandeln  bestimmt  seien  und  sich  gegenseitig  ergSn- 
zen,  dafs  sie  auch  streng  genommen  einander  nicht  immer 
ausschlielsen  und  von  Untertheilen  im  gewöhnlieheo  Sinne 
nicht  die  Rede  sei,  indem  sich  die  um  einen  Haonttheü  dre- 
henden Gedankenkreise,  zu  demselben  nicht  wie  Theilbegriffe 
verhaken,  auch  auf  Correspondenz  und  Symmetrie  der  Tiieile 
nicht  gehalten  sei.  Der  Schlals  der  Rede  habe,  als  Gipfel 
alles  Vorherbesprochenen,  immer  höher  und  höber  steigend, 
alles  Einzelne  zusammea&sseod  va  .der  eindringlichsten  Zu- 
spräche das  ganze  Gemülh  zur  Entschliefsung  hinzureifsen 
gesucht.  4,  Die  Schlufsgebete  seien  kurz  gewesen  und 
haben  sich  auf  den  Inhalt  der  vorangegangenen  Predigt  be- 
sogea.    6,  Hinsichts  des  rednerischen  St^ls  habe  SchL 
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wedar  nach  iwBMuUa  Worten  'noch  Mcb  MmmA  waA 
Pncht  der  DanUllang  gestrebt»  sondora  in  rah^er  heeoone- 
ner  Rede  in  ansek&isUken,  cinUchen  Aasdrficken  durch  seine 
.&d»kei^dle  huieerissen;  da»  Drängen  der  Gedenken  hebe 
4en  Anstrich  ron  &hwerftUigk«ik,  wdcbe  sein«  Dktion  dar<h 
idie  ferwiekeltett  Perloden  toU  Relatir-  und  Zvrischensltze 


snitftt  über  Schleiermacker's  Predigtweise,  welches  wir  im 
GanseB  theilen,  abermals  den  Beweis  binsostellen,  der  sich 
bereits  anch  sdion  dnrcfa  die  Erfahrans  besMiigt  bat,  wie 
Mdist  milslidi  es  sei  Schi  's  PrediEtweise  sich  in  jeder  Be^ 
•idefaanc  zun  Muster  an  nehmen,  dals  es  gerade  in  Schl/s  in« 
dUridnelieu  religiösen  und  wissenschafUichem  Charakter  lag, 
so  und  nicht  anders  za  predigen  und  dais  derjenige  Schleier^ 
•Bweher  selbst  sein  mü&te,  der  gans  in  seine  Fufitapfen  tre- 
ten wollte.  Damit  ist  jedoch  nicht  eesagt,  dafs  nicht  dennoch 
Mancher,  ohne  seiner  fiigenthümlichkeit  zu  schaden,  sich  Vie- 
tles  ans  seinem  rortrefiUchen  Vorgänge  aneignen  könnte.  Auch 
.bleibt  das  eroTse  Verdienst  ScU.'s  daduiä  nneeschmälert, 
Auü  er  aaai  in. der  freien  Gestaltung  der  EeisUlcIien  Rede 
•ine  eroJs«  Bahn  gebrochen  hat  und  uns  den  beengenden 
Fesseln  einer  von  Geschlecht  cn  Geschlecht  tradirtea  und 
fast  sanctionirten  Art  das  Predigtgesiell  sa  constrniren  cnt^ 
rissen  bat.  G» 

DI.    Geschichte  und  Geographie. 

819.  Napoleon  im  Jahre  1S12  oder  hUtoriech-ndU- 
tärische  Darstellung  des  Feldzugs  in  Rujsland  vom  Gra- 
fea  Roman  Soltyk,  Aus  dem  Französischen  fiberselzt  niid 
mit  historischen  und  kritischen  Anmerkunsen  versehen  von 
X.  Bischoff,  Mit  einer  OperationsVarte.  Wesel  und  Leipzig, 
E.  Könne.  1837.  394  S.  und  167  S.  SJ  Thlr.  —  Napoleon 
und  sein  Zue  nach  RuTsIand  liegt  der  Gegenwart,  nicht  so 
fem,,  dafs  nicht  noch  immer  die  Stimmen  der  Zeitgenossen 
sich  sollten  darüber  vernehmen  lassen,  dafs  nicht  noch  hie 
und  da  ein  Stein  zum  Denkmal  dieser  Zeit  beigetragen  wer- 
den sollte.  Vieüeicht  daCs  später  ein  neuer  Homer  in  diesem 
grofsen  Völkerkofi flikt,  in  diesem  Zusammenstofsen  des  We- 
stens und  des  Ostens,  den  Stoff  zu  einer  andern  Iliade  oder 
zu  etwas  Gröfserem  findet.  Und  doch  wie  viele  Versuche 
sind  schon  gemacht  worden  diesen  Wendepunkt  in  dem  Le- 
ben IXapolcons  und  in  der  Geschichte  der  neuem  Zeit  darzu- 
stellen !  Derselbe  ist  von  allen  möglichen  Gesichtspunkten  aus 
und  in  }eder  Weise  geschildert  und  behandelt  worden.  Ein- 
'zelne  Geschichtsschreiber  haben  sich  auf  einen  höhera  und 
übersichtlicheren  Standpunkt  erhoben,  von  dem  aus  sie  auch 
'nur  die  Begebenheiten  im  Ganzen  und  Grofsen  in*s  Auee 
'fassen  konnlcn.  Andere  sind  von  ihren  persönlichen  Schick- 
salen mid  Erlebnissen  ausgegangen.  An  militärischen  und 
strategischen  Erläuterungen  hat  es  eben  so  .wenig  eefehlt. 
Der  vorliegende  Beitrag  zur  Geschichte  dieses  Jahres  ist  von 
'einem  bekannten  polnischen  Emigrirten  verfalst,  der  den  Zu^ 
nach  Rufsland  im  Generalstabe  des  Kaisers  machte,  and  sich 
.somit  im  Mittelpunkte  der  Heeresbewegunsen  befand.  IHe 
miiitürischen  Operationen  sind  aneh  mit  vieler  Prädsion  und 
Anschaulichkeit  da^estcUt,  u.,  wie  wir  glauben,  werden  sich 
wenige  Anlässe  zu  Berichtigungen  in  dieser  Beziehnne  finden;, 
aber  es  wäre  der  Schilderung  etwas  mehr  Lebendigkeit  und 
Farbenglanz,  etwas  weniger  Trockenheit,  überhaupt  etwas  von 
den  Vorzügen  des  so  bitter  getadelten,  so  vielfach  widerleg- 
ten und  doch  nicht  aus  der  allgemeinen  Gunst  zu  verdrän- 
genden Segnr^schen  Werkes  zu  wünschen.  Dafs  der  Yerf. 
den  Antheil,  den  seine  Landslente  an  diesem  Feldzuge  ge- 
nommen, einen  verhältnifsmSfsig  eröfsem  Raum  zuweist,  kann 
nur  willkommen  sein,  da  die  Waffenthaten  des  polnfschen 


Conttüynts  im  Rnssischsa  Kriege  nodr  bis  ptzt  in  keinem 
andern  Werke  eine  ausfuhrlichere  Berücksichtigung  geConden 
haben.  Die  vom  Uebersetzer  beigefugten  Erläuterungen  ona 
EiglMBUgen  zeigen  von  Takt  nna  Sachkenntnifs.  ß. 

819.  Ree.  vom  Genealogisch,  histor.  Statist  AlmMach; 
vom  Handds- Almana ch;  vomGothaiscbeir  senealog.  Hofkalen» 
der  1836;  vom  Adrefs-Handb.  des  Hersogth.  Saehsen^Cobarg 
Gotha  1837 ;  vom  Genealoe.  Tascbenb.  d.  deutsch.  erSft.  BAxk* 
ser  1S3S ;  von  Rüder  genealog.  Statist  Handb. ;  von  Cottschatt 

feneelog.  Tascbenb.  1838,  in  Jen.Lit  Z^t  Nr.  71.  72;  voa 
alimcrayer,  Gesch.  der  Halbinsel  Mores,  ebds.  Nr.  73.  74» 
von  Westland,  Hrsg.  von  RSn^e,  Nevfeld  n.  Crieelmaira,  ebds. 
Nr.  74;  von  Adrjane  H^motres  dun  prisonnier  d'Stat  an 
Spielberg,  ebds.;  von  Graevell  Gesehidite  meiaet  Austritts 
aus  dem  Staatsdieaste,  ebds.  Ifr.  76. 

rV.    Philologiie.    Archäologie.    literargeschiehte» 

820.  Pauuaida$  ducripüo  Graeeiag.  Ad  codd,  Mss^ 
Parisinomm,  Vindebonensium,  Florentinorum,  Romanorum, 
Lugdnnensium,  Hlosquensis,  Monacensis,  Yeneti,  NeapoUtani 
et  editioDum  fidem  recensnerunt,  apparatn  criüco,  interprets» 
üone  iatina  et  indicibus  construzerunt  Jo.  Beinr,  Chr.  Schi^ 
bort  et  Chr.  fValz^  Volumen  I.  Lipsiae,  in  bibliopolio  Bah* 
niano.  (Londini,  apud  Bladc  et  Armstron£.)  1838.  8.  (LDC  ok 
580  S.)  3  Thlr.  — -  Das  Verdienst,  welches  sich  die  bereits 
riihmlick  bekannten  Heransgeber  in  dieser  Ausgabe  erworben 
haben,  ist  um  so  höher  anzuschlagen,  |e  wenieer  einladend 
die  Beschaffenheit  der  Mitt^  und  die  Schwieri^eit  der  Auf* 
eabe  waren,  je  mehr  Fleils  und  Muhe  dazu  aufgewendet  wer^ 
den  mnlsten«  Von  den  üandschriflen  des  Pausanias,  deren  ^ 
in  der  Vorrede  weiti£af%er  gedacht  wird,  ist  keine  jenseit 
des  vierzehnten  Jahrhunderts  zu  setzen,  nnd,  was  noch  mehr 
zu  beidagen  ist,  sie  sind  sfimmtlich  aus  einer,  zumal  nicht 
recht  reinen  Quelle  eeflossen.  So  können  Verbesserungen 
des  Textes  nnr  dorcn  genaae  Prfifung  nnd  Wiederholung^en 
von  Collationes,  nnr  dorch  Sniserste  Sorgfalt  nnd  Genauig- 
keit gewonnen  werden.  Während  alle  früheren  Editoren  der 
Aldina  folgten  hat  Imm.  Becker  zuerst  den  Pariser  Codex 
1410  seiner  Ausgabe  zum  Grnnde  gelc^.  Unsere  Heranseeber 
erkennen  in  dieser  Wendung  einen  wesentlichen  Fortschritt» 
fanden  indefs  aus  einer  genauen  Verdeiehung  jenes  Ms.  noch 
manches  nachzutragen.  £s  sind  bei  dieser  neuen  Aasgabe 
5  Mss.  gans  durchverglichen,  sechs  andere  theilweise;. sähst 
Prof.  Gottfr.  Hermann  zu  htmz\z  hat  durch  ein-  Verzeichnifs 
der  Abweichungen  der  von  C.  F.  Matthaei  im  J.  1777  in  die 
Kuhnsche  Ausgabe  eingetragenen  CoUation  des  Cod.  Mos^ 
eine  sehr  schätzbare  Ufilfe  geleistet.  Die  unter  dem  Texte 
gegebene  lateinische  Uebersetzung  ist  die  Sjlbnrg-Siebells^sche; 
nur  wo  neue  Lesarten  es  nöthig  machten,  scheint  sie  ver- 
ändert zu  sein.  Wir  erklären  uns  mit  dem  Verfahren  der 
Herauseeber  im  Ganzen  einverstanden,  und  gestehen  gern  in 
jeder  Hinsicht,  sdbst  z.  B.  in  der  Interpunktion,  eine  sorg^ 
lalüge  Genauigkeit  und  Zweckmälsigkeit  immer  gefunden  za 
haben.    Wir  sehen  der  Vollendung  des  Werkes,  welches  in 

3  Bänden  erscheinen  soU,  mit  Verlangen  en^egea  und  behal- 
ten ans  bis  dahin  eine  nähere  Erklärung  über  manches  Ein« 
zelne  nnd  über  die  Leistung  im  Ganzen  vor.  Druck,  Papier 
u.  Preis  ist  der  mit  Recht  gepriesenen  Hahn'schen  Verlags- 
handlung würdig. 

VI.    Natutwissenschaften.. 

821.  Neueste  Notizen  aus  dem  Gebiet  dier  Natur* 
künde,  Herausgeg.  von  Froriep.  1838.  Bd.  VL  Nr.  1.  entb.: 
John  Shaw:  Versuche  über  die  Entwickelnng  and  den  Wachs- 
thum  der  Lschsbrat  vcmi  Auskriechen  aus  dem  Eis  bis  xom 
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~  Schwann :  Nachtrag  so  den  Unterauckungcn  Ober  4üt 
Üefaereinstimnuing  in  aer  Stractar  der  Thiere  und  Pflanzen» 

—  Korthaü:  lieber  diaUnache  der  brennenden  Empfindung, 
welche  die  PbvsalU  vernrsacht.  —  Nr.  3.  SL  Dawen:  Un- 
tersnchungen  fiber  die  Blattbewegnneen,  die  nicht  durch  Anr 
•diwellnngen  entatehea.  —  Ueber  die  fletamorphoien  eine« 
Xylophagen  (Xrlophagus  marginatne,  Mei&)  —  Nr.  4.  Ueb.  den 
Druck,  den  das  Blut  in  den  GeflÜeen  erleidel.  ^  Nr.  5.  Zur 
Geschichte  der  Untere,  fiber  die  Natur  der  Coralleicu  —  Ueb. 
die  angebliche  Entwicklung  von  ElectridtXt  durch  die  Schwin- 
ning  tönender  Platten.  —  Beweis,  dals  die  Nulliporen  Pflan- 
Sen  sind.  —  Nr.  6.  Dan.  Colladon:  ZulUliglceiten  des  Bru- 
ches einer  Sandsteinachicht  im  Innern  einer  dichten  Stein* 
hohlenmasae«  bei  Epinac.  (Departem.  Saoae  und  Loire).  -* 
Thierischea  Leben  auf  Nowaja  Semlia.  —  Nr.  7.  Wilson  u. 
Smytün:  Nachricht  fiber  eine  Reise  an  den  Fluls  Scliirawati 
in  Canara.  —  BUtteucci:  Ueber  die  Fortpflanaong  der  elec- 
trischen  StrÖQUing  in  FlOsaigkeiten.  -*  Nr.  8.  ▲.  Kennedy: 
Ueber  die  Lebensweise  yersdiiedener  Hymenopterent  die  sich 
in  einem  Garten  bei  Ciapton  finden.  —  Dr.  Burchhardt:  Ana- 
tomische Bemerkungen  fiber  die  Talg  und  SchleimbXlg^  na- 
mentlich in  den  Nymphen. 

XL    Handekwisseiischaft.  Gewerbskunde.  Land- 
nnd  Forstwissenschaft 

839.  Oehononuschs  Neuigkeiten^  von  Jndri.  (s.  Nr. 
723.)  1838,  Nr.  36.^30  enth.:  B.  y.  Bujanowics:  Sendschrei- 
ben an  Prof.  Nestler.  —  Freih.  t.  Ellricbshausen:  Preisauf- 
gaben  f&r  die  zweite  Versammlung  tentscher  Landwirthe  zu 
Carlsruhe  im  Septbr.  d.  J.  Preisausstellung  der  Landwirth- 
schaas-Geaellschaft  zu  Wien.  ^  Die  ▼.  Hohenthalsche  Scbn- 
ferei  zu  Dobemitz.  —  Ueber  Wollhandel.  —  Ernennung  des 
Geh.  HofdomSnenrathes  v.  Weckherlin  zum  Director  des  In- 
stitnta  zu  Hohenheim.  —  Prof.  Nestler:  Emannel  Baron  yod 
Bartenatein.  -*  Debatten,  landwirthschafU.  Berichte  n.  Jour- 
naliatik.  -*  Ehrenfela:  Der  Borkenkäfer  als  Gegenstand  der 
National-Oekonomie.  —  Die  für  den  Forstmann  und  Jäger 
besonders  interessanten  Gegenstände  der  letzten  Gewerbe- 
AussteÜune  in  Prag.  1836.  -*-  Warum  schlagen  die  Zapfen 
tragenden  Bäume  nicht  nach  der  Abhauung  aus  der  Wurzel 
wieder  ans?  ^ 

823.  Neue  Annalen  der  Mechhhbu^eken  Land- 
fpirths'Geselhehqft.  Heransg.  von  Karsien.  Rostock,  Oeberg. 
Jahrg.  22.  1838.  Heft  1  u.  3.  enth.:  Pogge:  Tlkierschan  nnd 
Pferderennen  zu  Göstrow  1836  u.  1837.  —  Vorläufieer  Be- 
richt fiber  die  Versamm.  deutsch.  Landwirthe  in  Dresden 
Tom  3.  bis  7.  October  1837.  —  Nachtrag  zu  dem  Wollberidite. 

—  Jeppe:  Einige  Worte  fib»  Ausmittelung  des  VlieCswer- 
thea  Der  den  Thierschauen.  —  Erntebericht  Tom  Sommer 
1037,  —  Attzdg^n  kndwirlhlicher  Schriften. 

Miseellen. 

SM.  TodetfaHle.  Am  31  Kai  zu  Namnbiirg  dte  Ober- 
kndesgericbtsrath  Dr.  Pinder. 

8*25.  Ehrenbezeugungen.  Hofrath  Dr.  Mfinch  zu  Stntt- 
gard  hat  das  Kitterkreuz  des  grofahera.  sSchs»  Hausordens 
Tom  weifsen  Falken  erhalten.  —  Geh.  Justizrath  Hugo  zu 
Götlingen  das  Commandeurkrenz  des  Zahringer  LOwenor- 
dens.  —  Geh.  Hofrath  Coltel  zu  Berlin  den  rothen  A.  O. 
4.  Cl.  —  Der  Director  d.  Universitäts-Stemwarte  zu  Wien, 
Dr.  Littrowy  hat  die  Erlaobnils  erhalten,  die  Diplome  als 
JUitgüed  der  gelehrten  Gesellsehaften  zu  Altenburg ,  Bologna, 


Brealau,  Eraka»,  Fninkfert,  GMltz  n.  Maini^  n.  der  Akade^ 
zu  Paria  uw  Petersburg  anzunehmen. 


ToHständige  BlbUogFapbie  der  Beuesten 
Literatur. 

836.  I.  PhiloeopUe.  Kantr  Principet ,  metaphjviqoe» 
de  la  morale.    Trad.  p.  TissQt  2  M.  Paris.  7^  Fr. 

827.  n.  Theologie.  Bräm:  Beschreib,  des  heil.  Landeaw 
Anfl.  %  Meurs,  Bhein.  Schnlbuchh.  8.  ^Thlr.  —  Braun:  Eh- 
renrettnng  L.  A^  Muratori  s  durch  Benedikt  XIV,  in  neue  £p* 
innemng  gebracht  etc.  Trier,  GaD.  8.  |  Thlr.  ^  Brenner« 
Syatem  der  kathoL  specnlativen  Theolome.  Bd.  3:  Konstmo* 
tion  der  fcathol.  specuL  Theol,  Abthl.  3.  Regensb.,  Manz.  8. 
UThlr.  —  Bnrk:  Evaagel.  Pastoral -Theologie  in  Beispielen» 
Bd.  1.  Stutte.,  Stebkopf.  8.  2i  Thhr.  —  Ccntralbl.  für  die 
Mufais^aits-Angelegenh.  in  Deutsehland.  Mä(aigk.-Journ.  Hft 
7.  Herausg,  ▼.  ochmalz.  (Quedlinburg,  Basse.)  8.  \.  Thlc  — 
36  Cenfirmationa -Scheine  fdr  evanget  Christen,  mit  ausge- 
wählt bibl.  Denkspr.  ^Neue  Aufl.)  Gloean,  Günther.^  a  \  Thk 
-*  Dann*a  Beicht-  o.  Commnnion-Buai.  Aufl.  4.  Mit  dem  Le- 
benalanfe  des  Verf.  Stnttg.,  SteinkopL  8.  \  Thlr.  —  Ders.: 
Daa  Nöthigste  für  DienatboUn.  (Nene  Aufl.)  Ebds.  12.  |  Thlc 

—  Dfillinger:  Ueber  gemischte  Ehen.  Aufl.  4.  Regensburg, 
Hani.  8.  i  Thlr.  —  t.  Eckartahansen:  Gott  ist  die  reinst» 
Liebe.  Hein  Gebet  n.  meine  Betracht.  Glogan,  Gfinther.  ItL 
\  Thlr.  —  Fiedler:  Handb.  für  Lehrer  und  Aeltem  zum  er- 
kllrenden  Durchfragen  der  bibl.  Historien.  Leipzig,  Dfirr.  8. 
1^  Thhr.  —  R.  R.  Fischer:  Gaben  der  Dankbarkeit,  Plredl» 
ten,  1836  u.  1837  zu  Freiber^  geh.  Bd.  2.  Altenb.,  Pierer.  8L 
\\  Thlr.  --  Fragen  z.  Unterricht  fiber  die  Heilswahrheitcn, 
nach  d.  LeitC  des  Heidelb.  Kalechismos.  Menrs,  Rheinische 
Schulbuchh.  8.  \  Thlr.  ^  Kathol.  Gebet-  und  Gesangb.  zu- 
nSchst  f.  höhere  Lehransi  Olit  Genehm,  des  Erzb.  v.  K5ln« 
Köln,  Du  Mont-Schauberg.  12.  f  Thlr.  —  Die  Gebothe  Got- 
tes n.  d.  Kirche  erlSut  durch  Beisp.  Aus  dem  Französ.  Slit 
Titelkupf.  u.  2  Holzschn.  Wien,  Doli.  8.  |  Thlr.  —  Geieer: 
Ueber  die  Erricht  e.  ifidisch- theolog.  FacnltSt.  Wiesbaden, 
^tnttc.,  Bradhag.)  8.  \  Thlr.  —  Grolae:  Ausgewihlle  bibL 
£rzähl.  Für  die  reifere  Jng.  bearb.  Ausg.  2.  U.  Abbild.  Leip- 
zig.  Melzer.  8.  |  Thlr.  *-  Grumbaeh:  Andachtob.  f.  gefuhi.- 
T<3le  Christen.  Ausg.  2  mit  1  Suhlst.  Berlin,  Schröder.  12. 
\  Thlr.  —  Prakt.  Handbuch  für  kathoL  Seelsorger  am  Kran- 
kenbette; Erbanungsb.  1  kath.  Christen,  insbes.  f!  Leidende. 
Aifl.  2.  Erfurt,  Otto.  8.  1  Thlr»  —  Hitzig:  Ostern  u.  Pün^ 
sten  im  zweiten  Dekalog.  Sendschr.  an  Alex.  Schweizer  m 
Riesbach.  Heidelb.,  Winter.  8.  J  Thlr.  —  F.  Hoflmann:  Buch 
för  Leidende.  Quedlinb.,  Basse.  8.  1^  Tblr.  —  Alexander, 
Ffirst  zu  HoheiUohe:  Rede  auf  die  300jährige  Jubelfeier  des 
Ord.  d.  heil.  Angela  Menci,  oder  d.  ehr^TÜrd.  F.  F.  UrsuH- 
nerinnen.  Geh.  zu  Grofswardein.  Regens^.,  Manz.  8.  ^  Thlr. 

—  Jesus  und  Blaria.  Bdchn.  2. :  Kurze  Betrachtungsreden  auf 
alle  Sonnt,  u.  Mutter^ottes- Feste.  Tbl..  2.  E))ds.  8.  t^  Thlr. 
-^  Tb.  a  Kempis:  Die  Nachfolge  Christi.  Ein  Erbanungsb. 
f.  gebild.  kathol.  Christen.  Aufl.  2.  Lf.  3.  4.  JSlit  Suhlstich. 
Lpz.,  Weber.  8.  (Im  Ganzen  6  Lief.  2  Thlr )  —  Kreuzhase: 
Beurtheil.  d.  Hermeaischen  Philosophie  mit  Bezieh,  auf  aas 
Verhältu.  der  Philos.  z.  Christenthum.  Münster,  Theissing. 


—  Ders.  mit  untergelegten  auserlesenen  Bibelspruchrn  und 
Liederversen.  Aufl.  9.  JJI.  Bild.  Ebds.  16.  Vj  Thlr.  --  Löolzel- 
berger:  Die  Gründe  der  freiwill.  ISiederleeang  meines  geist- 
lichen Amtes.  Nümb.,  Bauer  u.  R.  8.  1  Thlr.  —  Theolog. 
Mitarbeiten,. eine  Quartalschr.,  herause.  y.  Pelt.  Hit.  2.  Kiel, 
UniT«is.-Bachhi  8r  |  Thlr.  —  QuehT:  Der  christl.  Krieger, 
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der  wöraig  winen  Beruf  ToHbrtngen  will.  Eine  Feldpredigt. 
Erfurt,  Otto.  8.  J  Thir.  —  Rieger:  Das  Leben  Jesu.  Be- 
trachtungeR  fib.  d.  4  Evaiicelieii  iMch  der  Harmonie  des  seL 
Prilaten  BengeL  Menrs,  Rhein  Schulbuchh.  8.  |  Tblr.  — 
Das  heil.  Rosenlcransgebet.  Aufl.  9.  Mit  Tilelkupf.  Regimsb., 
Kanz.  12.  l  ThIr.  —  Scbmolke's  getetl.  Kleinod.  N.  Ausg.  Glo- 
gan,  Günther.  12.  }  Thlr.  —  Schfirboff :  Festpredigten,  nebst 
Tanf-  and  Leichenreden,  geb.  in  d.  katbol.  Kirche  xn  Ham- 
burg. Münster,  Theissing.  8.  |  Thlr.  —  Die  SonnUgsfeicr, 
wüchentl.  Blätter  f.  Kanzelberedsamk.  n.  ErbanunK,  brsg.  v. 
Zimmermann.  Bd.  8.  Darmstadt,  Leske.  8.  1  Thlr.  —  Die 


i 


VoUkommenb.  Ton  AJph.  Rodngnez.  Bearb.  v.  G.  Schwab. 
Bd.  1.  Regensb.,  Manz.  8.  li  Thlr.  —  Täglicher  Wandel  d. 
Cbristen.  Nördlingen,  Beck.  8.  J  Thlr.  —  Weinkopf:  Christ- 
kalboliscber  Religionsnnterricbt.  Aufl.  7.  Wien,  Doli.  8. 
X  Thlr.  —  (PetUvel,  de  Neufchatel:)  La  conversion  de  M. 
.e  Dr.  Capadose,  isra^te  portugais.  Toulouse.  12.  ^4  B.)  -- 
BauUin:  Lettre  a  Mgr.  Lepappe  de  Tr^vem.  Strasb.  8.  (U 
Bog.)  —  Thomas:  Necessite  de  la  religion,  par  rapport  i  la 
tranquillit^  des  etats,  h  Tordre  des  familles,  et  au  bonbeur 
des  particnliers.  Paris.  18.  (3J  Bog.)  —  Pierre- Fortuna  Gu- 
8tave  (d'Arles):  Latrie  on  les  saints  rang6es  liberales.  Reli- 
don  raisonnee.  Toulouse.  12.  (9  Bogen.)  —  J.  Wilson:  Me- 
molr  of  Mrs.  M.  Wilson  of  the  Scottisb  mission,  Bombay. 
13.  9  sb.  —  Chalmers:  On  chnrch  esUblisbements.  8.  6  sh. 
—  Tucke^:  Scriptnral  studies.  The  creation,  tbe  Christian 
Bcbeme,  the  inner  sense.  8.  10^  sh.  —  Capes:  An  \^^^}ry 
Inte  tbe  use  of  churcb  antoritj.  8. 10^  sb.  —  Pictorid  Bible. 
Vol.  L  4.  22i  8b. 

828,  III.  Gssehickie  ».  GeogroMs.  Herzogin  ron 
Abmntes:  Die  Salons  Ton  Paris,  Aus  d.  Franz.  von  Dr  Le 
Petit  Bd.  2.  Quedlinb.,  Basse.  8.  IJThlr.  —  Adrefs- Kalen- 
der der  Preuls.  Justiz -Behörden  und  Justiz- Commissarieo, 
beransg.  Ton  Rauer.  1838.  Berl.,  Hirschwald.  8.  \  Thlr.  — 
Bilder^llerie  z.  allg.  Weltgesch.  Hft.  2.  3.  Meifsen,  Goedsche. 
8  r^  Thlr.  —  Das  malerische  u.  romant.  Deutschi.  Sektion 
IV:  berflarz,  yon  W.  Blnmenhagcn.  Lf.  7.  8.  Lpz„  G.  Wi- 
cand  8.  ?  Thlr.  —  Dess.  Sektion  V:  Die  DonaolUnder,  yon 
E.  Dullcr!  Lf.  1.  Mit  3  Suhlst.  Ebdas.  8.  i  Thlr.  --  Diete- 
rici:  SUtistische  Uebersicht  d.  wicht.  Gegenst.  des  Verkehre 
Q  Verbrauchs  im  Preuls.  Staate  u.  im  deuUch.  Zollverbande 
von  1831  —  1836.  Berlin,  Mitder.  8.  2}  Thlr.  —  Friederieb: 
Der  Freimauerbnnd  u.  die  Jesuit. -bierarch.  Propaganda,  m- 
•tor.  Parallele  nebst  Anh.  u.  1  Abb.  Darmstadt,  Pabst  8. 
>  Thlr.  —  V.  Gelbke:  Ritterorden  u.  Ehrenzeichen  des  K5- 
iigr.,  des  Grofshcrzogth.  und  der  Herzogth.  Sachsen.  Wei- 
mar, Voigt.  4.  i;  Thlr.  —  Gumpelzbaimer:  Regensburg's  Ge- 
•chicbte.  Sagen  u.  Mcrkwürdigk.  Ablhl.  2.  3.  Von  1486  bis 
1790.  Regensb.,  Pustet.  8.  3^  Thlr.  —  Handb.  d.  allgemein. 
Weltgesch.  f.  Schule  u.  Haus.  Bearb,  nach  Annegam, Dnllin- 
ger,  Wiedemann  u.  A.  Aufl.  2.  Regensb.,  Manz.  8.  IJ  Thln 
«*-  Peocbet:  Memoiren  aus  den  Archiven  der  Pariser  Po- 
lizei. Deutscb  von  L.  v.  Alvensleben.  Meifsen,  Goedsche. 
8.  11  Thlr.  —  Landgespr.  ober  den  Erzbiscfaof  von  Köln 
u!  seine  Sachen,  von  e.  Freunde  des  Rechts  u.  der  Wahrb. 
Berlin,  Rubach.  8.  ^  Thlr.  —  Meyer's  Universum.  V,  2. 
Hildburghausen,  Bibliogr.  Inst.  4.  }  Thlr.  —  Orbis  terrarum 
antiquus.  Schul -Atlas  d.  alten  Welt.  Aufl.  12.  Mit  e.  kurzen 
Abrisse  der  alten  Geogr.  von  Möller.  Gotha ,  J.  Perthes.  4. 
1  Thlr.  —  Reisebucb  durch  ganz  Deutschi.  u.  die  angrenzen- 
den Lander.  Ffir  KttnaÜer  u.  Handw.  Mit  1  Karte.  Stutig., 
Brodbagen.  8.  J  Thlr.  —  Reiseb.  för  Handwerker  von  einem 
Wellerfalirenen.  Mit  411  Reiserouten.  Ausg.  3.  (Mit  Titelkpf.) 
Berlin,  Stackebrandt.  12.  |  Tblr.  —  Syria,  the  boly  land, 
Asia  minor  etc.  iliostrated.  Sr.  21'>-24.   London.  (Berljin, 


Asher.)  4.  3  Thlr.  —  Trtzner:  Alfgem.  Gescb.  In  Tabellen. 
Nach    seinem   erofsen   Lehrb.    Leipzig,   Dürr.    4.    |  Thlr. 

—  Maler.  Wanderungen  am  Rbein,  mit  Text  von  K.  Gelb. 
Nro.  15.  Karlsruhe,  Creuzbauef.  16.  }  Thlr.  —  Wegföhrcn 
Leben  d.  Kurnürsttn  Luise,  geb.  Piinzels  von  Nassau •Or»«> 
nien,  Gemahlin  Frfedr.  Wilh.  d.  Gr.  Lpz.,  Melzer.  8.  1  Thlc 

—  Worte  e.  kathol.  Geistl.  fib.  d.  Köln.  Irrungen.  Landgesp. 
u.  Betracht,  f.  Gebüdete.  BerKn,  Rubach.  8.  J  Thlr.  —  Bl»* 
graphie  universelle,  ou  dictionnaire  historique,  eontenant  la 
necrologte  des  hommes  cel^bres  etc.  Nouv.  ^d.  Livr.  24 
(Cec-Cfaam).  Paris.  8.  \  Fr.  2  Bog.  (Das  Ganze  in  6  Bdn., 
140  Liefr.  Ist  eine  neue  Aufl.  vom  Dict  historicpie  du  g£* 
n^ral  Beanvais  1825.)  —  Bemadan:  Histolre  de  Bordeaux, 
dep.  1675  —  1836.  Livr.  5.  (Scbinfs.)  Bord.  8.  9  Fr.  —  F4* 
lix  de  Connv;  Hist.  de  la  revolotton  de  France.  T.  6  — 9. 
Paris.  8.  22}  Fr.  -^  Frissard:  Histohro  du  port  du  Havnv 
Livr.  3.  Parfii.  4.  8  Fr.  (Das  Ganze,  50  Fr.)  —  Römer:  Hi- 
stolre generale  d^Espagne.  T.  1.  Paris.  8.  (41  Bog.)  —  Maa» 
sion:  Histoire  politique,  civile  et  religieuse  de  la  Saintonga 
et  de  rAuilis  3e  p^iiode  1548—1685.  3  vol.  Paris  8.  15  Fe 
—-  Soulice:  Introduction  a  la  geomphie  g^n^rale.  Paris.  18» 
(3  Bog.  m.  2  Kart.)  —  Peucbet:  Memoires  tir^s  des  arcbivc« 
de  la  polIce  de  Paris,  den.  Louis  XIV.  T.  5.  6.  Paris.  6. 
15  Fr.  — >Damas«Htnard:  Napoleon,  ses  opinions  etjugemena 
sur  les  hommes  et  snr  les  choses.  2  vol.  Paris.  8.  16  Fr.  — 
Gerault  (cur£):  Notice  historique  snr  Evron,  son  abbaje  et 
ses  monumois  (den.  Hajenne).  LavaL  8.  (6|  BoeJ  «^  Dupuy: 
Nouveau  cours  d'bistoire  generale,  le  partie:  lustoire  and- 
enne.  Toulouse.  12.  (19  Bog.)  —  Les  nuits  de  Berlin,  sui- 
vies  d^un  tablean  de  l*etat  een^ral  du  protestantisme  en  Eu- 
ropa et  dans  les  mfsslons.  rar  Tedltenr  des  „Souvenirs  de  la 
Marquise  de  Cr^qnj".  2  vol.  Paris.  8.  15  Fr.  (Ist  nur  eina 
Uebers.  des  Buches  von  Schneider.)  —  Panorama  de  FAlle» 
magno,  sous  la  direction  de  J.  Savoje  (Menzel,  Pfizer,  Guts» 
kow,  Heine  etc.).  Livr.  1.  Paris.  4.  ;  Fr.  2  Bog.  (4  Bde  Im 
Ganzen.)  —  Vojage  en  Island  et  en  Groenland  1835 — if^36 
ex6cut^  sur  la  corvette  la  Recbercbe,  command^e  par  Tre- 
houart  Publ.  jpar  P.  Gaimard.  T.  1:  Histoire  de  voyage.  la 
partie.  Paris.  8.  7^  Fr.  ^-  Standisb :  Notices  on  the  northem 
capiUls  of  Europe.  8.  8  sb.  —  J.  d'Alton:  The  bistorj  of 
tbe  connty  of  Dublin.  8.  25  sb.  —  Pictures  and  descriptiona 
in  the  hiatonr  of  England.  2  voL  18.  5  sb.  —  Debrett:  Pee- 
rage.  2  ed.  8.  28.  sb. 

829.  IV.  Philologie^  Archäologie,  LiierargeeeMehie^ 
Ahn:  Franz5s  Grammatik  f.  Gjmnas.  u.  böbere  Bfirgerschii- 
len.  Aufl.  4.  Mainz,  Kupferbei^.  8.  \  Thlr.  —  Ders.:  Neues 
Handb.  d.  franz.  Sprache  n.  Literatur.  Profaiscber  TU.  Aufl. 
2.  Ebds.  8.  i  Thlr.  —  BejschlaiE:  Samml.  auslünd.  Wörter, 
nebst  Declinat.-  und  Gonjogat. -Tabellen.  Aufl.  2,  neue  Ausg. 
Nördl..  Beck.  &  |  Thlr.  —  Bouvier:  Franz5s.  ^acblehr«. 
Nach  der  Grammaire  des  Grammaires  bearb.  Ausg.  2.  Erlan- 
gen, F.  Enke.  a  \  Thlr.  (53  Bog.)  —  Kellner:  Frakt  Lebi^ 
caog  t  d.  gesammt.  deutsch.  Spracbnnterr.  TbL  2.  Erfurt, 
Otto.  8.  \  Thlr. —  Matusik:  Alpnabetum  et  orthograpbia  uni- 
versalis, noznaviae.  (Prag,  Haase.)  8.  *  Thlr.  —  Schmidt: 
Franz5s.- deutsches  n.  deutsch -franz.  Handwörterb.  Lief.  15. 
16.  Lpz..  Reclam.  8.  \  Thlr.  —  Wenis:  GedrSngtes  Hand- 
wSrterb.  d.  deuUch.  Sprache.  Aufl.  2.  Lief.  2^5.  (Scblulis.) 
Erfurt,  Müller.  8.  {  TUr.  —  Aelteste  u.  alte  Zeit  Framenta 
I,  1.  Zu  Sanchuniathon.  2.  Der  letzte  Drususzug.  117  Die 
Schriften  des  Bolus  u.  die  Jahrb.  von  Gael-ag  aus  d.  ChrcH 
nicles  of  Eri  von  O'Connor  Sbers.  Vom  VerC  des  Hagusani- 
schen Europa.  Hanno v.,  (Hei wing.)  12.  1|  Thlr.  —  Ziemann: 
Altdeutsches  Lesebuch.  Bd.  1 :  Altd.  Elementarbuch.  Ause.  2. 
Quedlinburg,  Basse.  8.  1  Thlr.  —  Contre-refatation  de  la 
grammaire  de  No€l  et  Chapsal.  Par  un  ami  de  la  verite.  Pa- 
ris. 8.  (4  Bog.)  —  Boulet:  Etndes  classiques  en  un  an.  Ma- 
I  noel  pratique  de  la  langae  grecque.  Paris.  16.  3  Fr.  —  Call- 
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lot:  Gtfamutiire  c^nCnle  phUoA  «I  critioiie  4«  h  laofne 
fraB9.  Lirr.  33— &  (ScUufi).  Paris.  8.  (6  B.)  —  F.Barthe: 
Hiaioire  abr^ee  da  la  langac  et  de  k  litteratiire .  fran^aUea. 
Paria.  6.  5  Fr. 

830.  V.>  JmispntdenZf  Staats  ^  und  Cameralwhsen' 
9sha/ten.  Ablösanga- Gesetze  ftr  Beedeo,  Frohnen,  leibei- 
genachafU.  LeistoDgen  etc.  im  K.  W&rtemberg.  3  Hfte.  Stutt- 

gardt,  Steiniropf.  8.  |  TUr.  -^  Annalen  d.  dentscheo  n.  aas- 
ind.  Criminal-RechtspfleBe,  toq  Demme  n.  Klange.  Bd.  5. 
Altenbarg,  Pierer.  8.  3  Tülr.  —  Brflegemann:  Die  Mobiiiar- 
Tersicherinig  in  Preoiaen  nacb  dem  Gesetse  vom  8.  Mai  1837. 
Berlin,  Rnbacb.  8.  |  Thlr.  —  Revldirte  allgem.  Gewerbe- 
Ordnung  im  K.  Wörtemberg.  Hit  der  VoUziebungs-Instnikt. 
etc.  Stuttg.,  Steinkbpf.  8.  ft  Thlr,  —  Janj:  üeb.  e.  tweck- 
mSÄIgere  Gestalt  des  Slchs.  Gericbtwesens  obne  Aaflieb.  der 
Patrimonialgericbte.  Adorf,  Verlags -Bar.  8.  i  Thlr.  —  Samml. 
der  Crcsetze  u,  Beschlüsse  etc.,  welche  ftr  den  Canton  Basel 
erlaasen  worden.  Bd.  7.  Basel,  Schweighanser.  8.  3  Thlr.  — 
Derselben  Bd.  8.  Ffir  den  Canton  Basel -Sudttbeil.  Ebda.  8. 

3  Thlr.  —  SeiiTert:  Anweis,  snr  Einriebt,  n.  Ffihmng  amtl. 
Redstrataren,  besond.  f.  königl.  Rentimter.  N5rdt.,  Beck.  8. 
<  Thlr.  —  Ders.:  Handb.  z.  Rentamta- Administration.  Hft.  1. 
Ebds.  8.  I  Thlr.  —  Stopfer:  ErUaterangen  fib.  d.  lliliUr- 
GrSnz* Verwaltung  d.  Osterr.  Kaiserthoms.  Wien,  Gerold.  K 
1}  Thlr.  —  H6n8s6:  DroiU  et  devoirs  des  citojeiis.  Paris. 
8.  (10  Bog.)  —  P.  Coq:  Expose  de  legislation  sar  ies  failli- 
tea  et  Ies  banqnerontea.  Bordeaux.  8.  f7  Bog.)  —  Laarena: 
Principes  et  jnrispradence  da  code  dviL  T.  1.  Paris.  8.  7^ 
Fr.  —  Dnvergier:  Tsble  g^n^rale,  analytiqne  et  rstsonn^e  des 
lois,  decrets  etc.  dep.  178S— 1830.  Livr.  3-^4  (T  1, 3.  II,  1.  3. 
Baax-Gon).  Paris.  8.  (70  B.)  —  Lule  Deiardin:  Trait^  «lernen- 
taire  de  la  Separation  dea  patrimoines.  Bordeaux.  8.  (8  Bog.) 

831.  VI.  NaturtDUtienaehaflen,  Abbild,  u.  Beschreib, 
d.  bekanntesten  Schmetteriinge  Deutschlands.  Mit  30  Kupfer* 
Uf.  Narnb.,  Bauer  u.  R.  8.  ^i^  Thlr.  -*  Löhr:  Flora  r.  Co- 
blenz.  Köln,  Du  Mont* Schauberg.  8.  \\  Thlr.  —  Cordter: 
Beachrcib.  n.  Abbild,  d.  efabaren  u.  giftig.  Schwimme.  Nach 
d.  Franz.  Mit  11  illum.  Abbild.  Qaedlinb.,  Baase.  8.  {  Thlr. 

—  Diekmann:  Die  Naturlebre  in  katechetiseher  Gedankanfolge. 
AuQ.  3.  Altona,  Hammerich.  8.  1  Thlr.  —  Dieiitz:  Handb. 
f.  den  ersten  Unterr.  in  d.  Mineralogie.  Berlin,  Stackebrandt 
8.  A  Thlr.  —  Frejer:  Neuere  Beitrige  zur  Schmetterlings* 
künde,  mit  Abbild,  naeh  d.  Natur.  Hft.  43.  Anssb.,  Kolimann. 
4.  ^  Thlr.  —  Jasche:  Mineralog.  Stud.  Quedlinburg,  Basse. 
6.  t|  Thlr.  —  T.  Kirchbach:  Chemie  u.  Mineralogie  d.  Ge* 
«rerbkunde.  Bd.  3.  Leipz.,  O.  Wigand.  8.  1}  Thlr.  —  Diel* 
rieh:  Forstflora.  Aufl.  3.  Hft.  1  —  3.  Jena,  Schmid.  4.  3 Thlr. 
-~  Marbach:  PopulXrea  pbyaUral.  Lexicon;  Encfklopidie  der 
ExperimenUUPI^sik.  Bd.  5.  Register.  Lpz.,  O.  Wigand.  8. 
I  Thlr.  —  Liebig!  Manud  ponr  Tanaljae  des  substances  or- 
ganiiraes.  Trad.  par  Jourdan;  suivi  de  Texamen  critique  des 
proced^  et  des  resultats  de  lanalyse  dea  corps  organia^, 
par  Raspail.  Paris.  8.  7{  Fr.  <—  George:  Notiona  ^ementai- 
res  dejnhjsiqae  el  de  m^caaimie.  le  partie:  Notiona  de  pbr* 
Bique.  Paris.  ^.  3  Fr.  —  A.  Richard;  Noureaux  Jemens  de 
botanique  et  de  physiologie  v^getale.  6  ^d.  Paria.  8.  9  Fr. 
^  Shiple^r:  Treatiae  onflyfishing,  ed.  hj  Fitzgibbon.  13. 10  sh. 

833.  Vn.  PhvsiohgU  u.  MedUin.  AndreX:  Beschreib. 
d«  neuen  Krankenhauses  d.  Stadt  Hannover.  Hann.,  Helwing. 
8.  I  Thlr.  ^  Analek^en  f.  prakt.  Aerzte.  Hft.  1.  Stuttgardt, 
Brodhag.  8.  l  Thlr.  «-  fiannor.  Annal.  f.  d,  geaammte  Heil- 
kunde. Hrsc.  von  Dr.  Holscher.   1838.  Hannov.,  Helwing.  S. 

4  Thlr.  —  Burofaard:  De  tumore  cranii  recens  natorum  san- 
gttineo  symbolae.  Vratislaviae  (Beri.,  Hirschwald.)  4.  |  Thlr. 

—  Copland:  Encjklopädisches  Wörterbuch  der  prakt.  Medi- 
dn.  Aus  d.  Engl,  von  Dr.  Kaiisch.  IV,  4.  Berlin,  Mittler.  8. 
\  llilr.  ••  T.  Falkensteiii:  Beschreibung  metacr  iangwierigen 


Erankk  «•*  endL  Heikne  durch  kaltes  Qnellwasser  lu  Gri. 
fenberg.  Ebda.  8.  i  Thlr«  —  J.  F.  Ch.  Fucher:  Der  Dorf. 
barbier  in  einer  veredelten  Form.  Erfurt,  (Otto.)  8.  A  Thl^ 

—  Gairal:  Guter  Rath  für  SchwerhSriee  u.  Taube.  Quedlin- 
buiv,  Basse.  8.  A  Thlr.  —  Lessine:  Handb.  der  Gesch.  der 
Me£cin.  Bd.  1 :  Gesch.  d.  Medicin  ois  Harvej  (1638).  Berlin, 
Hirschwald.  8.  3^  Thlr.  --  E.  n.  J.  Martinr:  EncjklopSdi^ 
d.  med.-pharmacentischea  Naturalien-  und  Rohwaarenknnda. 
I,  1.  Quedlinb.,  Basse.  8.  2  Thbr.  —  MSller:  AbhandL  und 
iCritilcen  aus  d.  Gebiet  der  Anthropologie  u.  psychischen  M^ 
dizin  insbes.  Hft.  3.  Mainz,  Kupferberg.  8.  If;  Thlr.  —-  Mo* 
nographie  d.  Krankh.  der  Leber,  nebst  anatom.  n.  physiolo^ 
ßemerkk.  fiber  dieses  Organ  von  Ollivier,  Adelon,  Terms  ik 
Berard.  A.  d.  Franz.  von  Dr.  Bernhard.  Berl,  Rubach.  8L 
\  Thlr.  —  Numan-:  Ueb.  d.  Bremsenlarven  i.  Magen  d,  Pferde. 
Ans  dem  Hollindischen  mit  ZusStzen  vom  Profess.  Hertwlg. 
Berlin,  Hirschwald.  8.  %  Thlr.  —  Salomon:  Der  Urinber 
schauer  n.  andere  medicin.  Scharlatane  unserer  Zeit  Qued» 
Itnb.,  Baaae.  8.  \  Thlr.  —  Sauerherinc:  Anweis,  zur  zwedh 
mSis.  Wartung  und  Pflege  d.  Kinder  im  ersten  Lebensjahr«. 
Berl.,  Schröder.  8.  }  Thlr.  ^  Soubeiran:  Handb.  d.  pha»- 
maceut.  Praxia.  Lf.  1.  Heidelb.,  Winter.  8.  |  ThLr.  —  A11& 
Wasser-Zeitung,  redig.  von  M.  Dr.  Richter.  Jahrs.  1.  1838. 
Semester  1.  Eriangen,  Enke.  4.  1|  Thlr.  —  Wilhelmi :  Neni^ 
dorf  tt.  aeine  Heilquellen.  (Rinteln,  Osterwald.)  8.  i  Thlr.  ^ 
ßlandin:  Nouveanx  elemena  d'anatomie  descriptive.  3  voL 
Paris.  81  16  Fr.  —  Dug^:  Traite  de  pbjsiologie  compar^ 
de  rhomme  et  des  animaux.  T.  1«  Montpellier.  8.  (34  Bog.) 

—  Munaret:  Du  mededn  de  campagne  et  de  ses  malade^ 
moeurs  et  science.  3  vol.  Paris,  b.  14  Fr.  -*  Piehard:  H> 
atoire  abreeee  de  quelques  affections»  qoi  peavent  otcasionef 
la  mort  subite.  Paris,  d.  (5  Bog.) 

833.  Yin.  Mathematik,  Chriatlaiiy:  VoUstlnd.  ^ndL 
u.  falslicher  Unterr.  in  d.  Rechenkunst.  M&nster,  Theissingi 
8.  )i  Thlr.  —  Heonig:  Grundriis  d.  Geometrie.  Ffir  ForsW 
schulen  u.  technisch«  Gymnasien  bearb.  Tbl.  1:  Elementar«^ 
ebene  Geom.  Mit  8  Steindmcktaf.  Ansbach,  Brfigel.  (Lpzg^ 
Herbig.)  8.  \  Thlr.  —  Prola:  Lehrb.  der  prakt.  Geomatiit. 
Mit  10  FigorenUf.  Stuttg.,  Beck  n.  F.  8.  3^  Thlr, 

834.  IX.   Kriegsmsatnt^hefften.     Jacob}:   Die  Euro« 

flehen  Feld-Artillerien.  Hft.  5.  Beachreib.  d.  Materials  und 
Ansriist.  der  Grofsh.  Hessischen  Feld-Artill.  Mainz,  Kupfer* 
berg.  8.  I  Thlr.  —  MiIitair-Convers.*Lex.  redig.  u.  hrsg.  voa 
WilUbald  von  der  Lfihe.  YH,  1.  Adorf;  Verlags* Bureau.  8. 
\  Thlr.  —  Daudin;  Manuel  du  pilote  de  la  mer  mediterran^«, 
3  ed.  3e  partie.  Tonion.  8.  (33  Bog.) 

833.  X.  Pädagogik*  Benicken:  Ueber  Volkserziehnng. 
Erfurt,  OUo.  8.  r?  Thlr.  —  Brauns:  Zuruf  an  d.  vaterlSnX 
Jugend  bei  ihrer  Entlass.  vom  Chore.  Hannover,  Helwine. 
8.  1  Thlr.  —  Neue  Erzähl,  für  Kinder  u.  Kinderfrennde  v.  d. 
Yerfass.  d.  Ostereier  (C.  Schmid).  Bdchn.  4:  Drei  ErzShL 
Regensb.,  Manz.  13.  |  Thlr.  —  Hempd:  Der  Volksschulfrennd« 
Aufl.  33.  Lpzg.,  Darr.  8.  \  Thlr.  —  Ders.:  Der  kl.  Schul- 
freund. Aufl.  15.  Ebds.  8.  \  Thlr.  —  Der  Kinderkreis,  Beisn. 
d.  Guten  aua  d.  Leben  von  Kindern  f.  Kinder.  Aus  d.  Nacn- 
lasse  d.  Herausgeb.  der  „Schale  *d.  Weish.  u.  Tag."  Stuttg., 
Steinkopf.  8.  |  Thlr.  —  Erstes  Lesebuch  inr  Schulen.  Hrs^ 
V.  dem  Calwer  Verlags-Verein.  (Mit  Holzschn.)  Calw,  Ver» 
einsbuchh.  (Stuttg.,  Steinkopf.)  13.  ^  Thlr.  —  Geistl.  Lieder 
nebst  einigen  Gebeten  u.  Litan.  z.  gotteadienstL  Gebr.  fftr 
kathol.  Gymn.  Ausg.  3.  Munster,  Theissing.  13.  >  Thlr.  -. 
Melodien  hierzu.  Hrsg.  vom  Prof.  Wiens.  £bds.  13.  \  Thlr, 
—  Müller:  Ehrenhalle  der  Menschheit.  Eine  Reihenfolge  6ch5- 
ner  u.  nachahmungsw.  CharakterzQge,  MitTitelkpf.  Kegensb., 
Manz.  6.  i  Thlr.  —  Ossvra :  Natargemfifse  Gymnastik.  Mit  e. 
empfehl.  Vorw.  t.  Dir.  Diesterweg,  u.  Abbild.  Quedlinburg 
Baaae.  8.  i  Thlr.  —  V^rlegebl  s.  üntanr.  im  Schönachreiben* 
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Unter  Ldt.  des  R^iet.-  und  ScImkatfiB  Weffii  be«r)>.  Cvam 
1—3.  10  Bfte.  (Aufl.  2.)  Lpz.,  Webc^.  4.  4  TLir.  —  WaUotk; 
Erstes  GedächtniDs-Bach  t  d.  Jojgeud.  Ift^inz,  Koprerberg.  8. 
A  Thlr.—  Widers:  Kl.  Singschule  f.  Anf.  im  Sinsen  nach 
Koten.  Berl.,  Schröder.  8.  i  Thli:.  —  ftUe.  J.  Michel :  Albnm 
des  petits  garcens,  oa  deUssemens  da  coeur  et  de  fesprit. 
Paris.  12.  21  Fr. 

836.  XL  HanddsnUsenMekaft^  Gemerhshtnäi^  Lmid- 
II.  Forsi Wissenschaft.  Beriiioad:  franst  die  Pendel*  ii.  Ta- 
isdienafaren  mi  bebandeln,  zn  richten  u.  zu  stellen.  Uebers. 
von  Menadier.  Qaedlinb.,  Basse.  &  \  Thlr.  —  Kritische  Blät- 
ter för  Forst-  nnd  Jagdwjss.  Hrse.  von  Pfeil.  XII,  1.  Lpzg., 
BaomgSrtner.  8.  IJ  Thlr.  --  Bleibirea:  Bandb.  der  Contor- 
Viss.  Abdr.  2.  LI  %  Karfsruhe,  Groos.  8.  {  Thlr.  —  Bleich- 
rodt:  Handb.  f.  den  archJtelton.  Zelchnungs-Unterr.  Anfl.  3. 
mit  7  lith.  Taf.  Weimar,  Voi^t.  8.  1  Thlr.  —  Chevalier:  Die 
Eisenbahnen  im  Vergl.  mit  d.  Wasserstrafsen.  Auf  Befehl' d. 
jCönigs  y.  Würt.  ubers.  t.  Lindner.  Statte.,  Cotta.  8.  i  Thlr. 
LGatsmntlis:  Beschreib,  e.  neuen,  rortheilh;  Malzdarre  für 
Brannlweinbr.  Mit  l  Abbild.  Quedlinb.,  Basse/  8.  \  TWr.  — 
Hesse:  Der  Obstwein fabrikant.  Ebds.  8.  1  Thlr,  — Käst?  Die 
Fabrikat,  des  Schrjdewassers.  Ebds.  8.  |  Thlr.  —  Magazin 
'der  neaesten  Erfindungen  etc.  in  der  gesanunt.  Gewerblnmde. 
Brsg.  von  Thieme.  IV^  6.  Lpz.,  Baumgartner.  4.  |-  Thlr.  — 
SlattUaei:  Einige  Worte  üb.  £isenl)ahneD  in  besond.  Bez.  auf 
d.  Konigr.  Hannover.  Hannov.,  Helwing.  8.  |  Tlilr.  —  Morin: 
Handb.  1.  Starke-  n.  Fadennudelmacfaer.  Quedlinb.,  Basse.  8. 
}TMr.  — Rosenfeld:  Die  INfirnb.  Köchin.  Lf.  2.  Nürnberg, 
Bauer  u.  R.  12.  |  Thlr.  —  Sammiune  von  Bauzeichnungen. 
Hfl.  9.  10.  Constructionen  sus  d.  Gebiete  des  Wasser-  und 
Strafsen-Baues.  (Karlsrube,  Marx.)  Fol.  IJ  Thlr,  —  Neuer 
Schauplatz  d.  Künste  u.  Handwerke.  Bd.  20 :  Der  Chocolade- 
fiibrik.  Von  Dr.  Schmidt.  Weimar,  Voigt.  8.  i  Thlr.  ^  Dess. 
Bd.  98:  Ueb.  die  zweckmäfs.  Constract  a.  Einriebt,  d.  Dampf- 
sdhifie  nnd  der  aof  dens.  anwendbar.  Dampfmaschinen  von 
JUmvier.  Ebds.  8.  1  Thlr.  —  v.  Train:  Des  gerechten  and 
troUkommenen  Waidmanns  neae  Practica  zu  Etoiz,  Feld  and 
Wasser.  Weimar,  Voigt.  8.  2}  Thlr.  —  Ders.:  VollstSnd. 
Wörferb.  d.  gesammten  Jagdwissensch.  Ebds.  8.  1|  Thhr.  — 
Landwirtbscbafll.  Zeitune  für  Kurhessen.  Jahrg.  16.  1838. 
Kassel,  Luckhardscbe  Holbachh.  4.  1 J-  Thlr.  —  fiuUer  (nego- 
dajQt  au  Havre):  Commerce  da  globe;  comptes  de  revient 
des  mardbandises  eChano;ees  entre  les  prineipaaz  marches  da 
monde.  (P.  209—88.)  Paris.  4.  -J  Fr.  —  Conservatoirc  des 
•rts  et  metiers.  Cours  d'economie  indostrieüe  1837—38.  Par 
ßlanqui,  annot.  p.  Ad.  Blaise  et  J.  Garnier.  T,  1.  Paris.  8. 
A\  Fr.  —    Eleonet:   Consid^rations  genirales  snr  les  races 

gpestres  et  snr  la  race  bovine  dans  le  d6p.  da  Finist^re. 
orlaix.  8.  (5  Bog.)  —  Matthieu  de  Dombasle:  Fabrication 


simple  du  Sucre  indigene.  Paris.  8.  (4  Bog.)  —  Dralet:  Trait£ 
a  pUtre,  et  de  ses  proprietes*  relatives  k  Fart 


de  >  pierre       »         .,  *     * 

des  bitlmens  etc.  Paris.  8.  (9  Bog.)  —  Le  connjer  du 

merce.  (Reunion  du  Jonmal   des  aenrees  et  du  Journal 


com« 
Journal  des 
tissas.)   6e  ann.  Nr.  1.  Paris.  Fol.  1  Bog.  (28  Fr.  jShrin  er- 
scheint zweimal  wSchentl.) 

837.  XII.  SehSne  Literatur  und  Kunst.  Boz:  Lon- 
doner Skizzen.  Aus  d.  Engl,  voa  H.  Roberts.  Mit  Federzdchn. 
Lpzg.,  Weber.  12.  \\  Thlr.  —  Die  Pickwickier,  Aas  dem 
£n^.  von  Roberts.  Mit  Federzeichn.  Bdchn.  4,  5.  Ebds,  12. 
ä^Tblr.  —  Bulwer's  Werke.  Bdchn.  68:  Alice,  od.  d.  Ge- 
heimnisse. Frts.  von  £.  Maltravers.  Aus  d.  Engl  von  Pfizer. 
Bdebn.  1.  Stuttg.,  MeUler.  l6.  \  Thlr.  <—  Bjron:  Don  Juan. 
(Mit  Bildn.)  Mannheim,  HoiT.  8.  1^  Thlr.  ->  Champagner- 
Schaum.  Geschöpft  u.  auf  Flaschen  gez.  L  Freunde  d.  Scher- 
ces  u.  d.  ungeheuren  Heiterkeit.  Batterie  1.  BerL,  Schröder. 
8.  I:  Thlr.  —  Cosmar:  Odeura.  Eine  Aaswahl  voa  ernsten  o. 
lann.  Gedichten  zum  mündl.  Vortragen.  Bdchn.  4.  9,  AaflL  t. 


BdcH  3.  a.€.  Aafi.  1  BerL,  Zesch.  M.  \  TUr.  —  Liederk 
d.  Freiwilligen  18  t  3  — 15.  Zum  Erinner. -Feste  an  3.  Febi. 
1838  in  KöTn.  K«1b,  Da  Movt-Sobaaberg.  «.  |  lUr.  —  U 
Robertos  Schriften.  Tbl.  1.  2:  Gedichte,  llannhcim,  floff.  a 
2  Thlr.  —  Schülers  ^SmmtL  Werke  in  12  Bdchn.  (Lt  L  od.) 
Bdcim.  1.  6.  7.  Statte.,  Cotta.  16.  4  Thlr.  -«-  Schünberg: 
Kaamf  B«  Aisdaaer.  ErzShl.  BerL,  Stackebrandt.  8.  J  Th&« 

—  Swift:  Gulliver'«  Reisen.  Nach  d.  end.  Originalansg.  nea 
übers,  von  L«  v.  AlTenslebciu  Mit  Abbild,  f.  1.  Mei&en, 
Goedscbe.  &  ^  Thlr.—  Wienbarg:  Tagebach  von  Heko* 
land.  Hamburg,  HofTmann  a.  C.  8.  1^  Thlr.  —  Ders.s  Ziv 
neoesten  Literatur,  Ausg.  2.  Ebds.  8.  \  Thlr.  —  Wolle:  Vor- 
legeblatter  x.  Zcichn.  n.  Malen  in  monatL  Lief.  Hft.  1.  2.  Er- 
furt, Otto.  qa.|FoL  k  Thlr.  —  Humoristische  ErzfihL  und 
Skizzen  von  den  Vert  der  Pickwickier  etc.  Aus  dem  EngL 
von  Roberts.  Hit  Federzeichn«  Lpzg.,  Weber.   12.    \\  Thk. 

—  Th.  Laforcst:  La  chapelle  des  bois.  les  mvst^res  du  chi- 
teaa  d'Isemore.  4  vol.  Paris.  12.  12  Fr.  —  A.  Karr:  Einer- 
\tj,  2  vol.  Paris.  8.  15  Fr.  —  Fahles  de  Lafontaine  avec  de 
notes  par  Ad.  M.  Nouv.  ed.  An^oul^me.  18.  (10  Bog.)  — 
(TliU  de  Paymaigre:)  Gilbert;  essai  sur  la  Satire  avant  Crilbert. 
Metz.  8.  (3  Bog)^-  J,  Carpanl:  Havdn,  sa  vie,  ses  onvragea» 
ses  voyages  et  ses  avantores.  Trad.  de  D.  Monde.  Parb.  8. 
1\  Fr.  —  Mme.  C.  Farrenc:  Le  mariage  de  raison  et  le  m^ 
riage  dlndinatioB.  Paris.  8.  1\  Fr.  -*  P.  de  Kock:  Moeuc» 
Pariaiennes  nauvelles«  2e  partie.  Paris.  8.  7|  Fr.  —  Ders.: 
Monstache.  2  voL  Paris.  %.  15  Fr.  -  A.  Ricard:  Ni  Fan  ni 
rautre.  Roman  de  moeurs.  2  voL  Paris.  8.  15  Fr.  —  H.  Spi^ 

Oi^eil  et  amour.  2  voL  Paris.  8.  15  Fr.  —  Bartheiemj: 
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Paris;  revae  satjrique.  Paris.  8.  \\  Fr.  -*  Quicherat:  Trait6 
de  vcrsification  fran^ise.  Paris.  12.  3^  Fr.  —  A.  Tardlf: 
Les  voyages  d'un  Parisien ;  itlnuraire  poetiqoe.  Paris,  8.  (1  B.) 

—  Le  Jovial;  Journal  en  chansons  non  politi(pies,  publ.  par 
Ch.  Lepage.  2e  ann.  Paris.  4.  30  Fr.  (jeden  Sonntaff.)  — 
Cormon:  C^r  Birotteao.  Drame-vaodev.  Paris«  8.  |  rr.  — > 
Amoold  et  Foumier;  Les  suites  d'ane  fante.  Drame.  Parik 
8.  (\\  Bog.)  —  F.  Cooper:  Homeward  bonnd.  3  vol.  8. 31 ;  slw 

—  Graham:  An  essaj  on  tbe  theoxy  and  practioe  of  moslcai 
oomposition.  4.  9  sh. 

838.  Xm.  EneyelapadU  und  vgmduJdg  Schrl/imk. 
Anthns:  Vorlesungen  über  Elskanst  Lpzg.,  O.  Wigand.  8. 
1|  Thlr.  —  BenidEen:  Schriftproben.  (Vermischte  Abhandll.) 
Hilt.  1.  Erfart,  Otto.  8.  1|  Thlr.  —  Bronn:  Gedrlncte  Ab» 
leitnng  z.  Sammeln «  Zabereiten  n.  Verpacken  von  TbiereiH 
Pflanzen  und  Minerallen.  Heidelberg,  Winter.  12.  }  Tblr.  — 
Carov4:  Neorama.  TU.  i.  Beitrüge  sor  Litteratar,  Philos.  ou 
Gesch.  Lpzg.,  O.  Wigand.  8.  1}  Thlr.  —  J.  J.  J.  Hoffmanns 
Abhandl.  aas  d.  Mathematik  o.  Phjsik,  aebst  mathemat  und 
nhysikal.  Belastiguosen.  Mainz,  Kapferberg.  8.  9  TUr.  <— 
SSchsische  National-Encrclopüdie,  bearb.  von  Schäfer.  Bd«  X 
Hft.  1.  Lpzg.,  Mesersche  VerL-J^ed.  8.  |  Thlr.  -^  Das 
Wichtigste  der  Bruchdrackerkunst  für  Bacbh.,  Liter,  n.  Cor- 
rectoren.  Lpzg.,  Volekmar.  FoL  \  Thlr.  ^  Rohrbacher :  Des 
rapports  enfcre  les  deuz  poissances,  d'apr^  la  tradition  mi^ 
versdle.  2  vol.  Besan^n.  8.  12Tr.  -~  Monges  politlmiMt 
et  litt^aires  de  Monier  (f  1826).  Paris,  a  (12  Bog.)  —  Gyno^ 
nase  acad^iqne.  Ouvrage  national^  destin^  i  recaeillir  les 
prodactions  en  vers  et  en  prose  de  toos  les  hommes  de  lettres 

?ae  possMe  la  Ffaoce.  Avec  introd.  p.  A.  Karr.  Prospectos. 
aris.  8.  IBog.  (Jfihriich  27  Fr.) 

839.  XIV.  JUgmndne  Journalistik.  The  EndishmB 
and  Spirit  of  the  english  Joomals  in  Uteratore  and  oeienee. 
Von  Monidko.  1838.  Jan.— ApriL  Lpz^  O.  Wigand.  8.  |  Thlc 

—  France  et  Enrope.  Revue  poliaqae  et  iitUraire.  10  mai 
1838.  Paris.  8,  4  Bog.  (JShri.  40  Fr.,  erseli.  swdmal  monaa) 

—  Revae  de  TOIse.  Prospeetiu.  Paria.  8.  i  Bog.  (Jihriieb 
15  Fr.) 
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Di«M  a«ilini>  M  UtA  all«  BackKUAmMi  mi  P—OMm  m 
Jakrivm  1838  atki  lUgMtae  li<MMt  3)  TUr. 


vo%l  U«U  Bogen.    0«e 


U.    Theologie« 

840.  CMsilhk0  Polemik.  YwTh.F.B.Siu^  (Pr^t 
n  Borna).  Himb.,  Fr.  PcHlm.  1838. 8.  XVI  m.  367  S.  U  TUr. 
•^  Die  genaanto  Schrift  witt  4er  tkeologisdiai  WiMenschtH 
•ine  Dttciplia  wiedwgebett,  weleke  teil  1778  (Grener  inslia 
Ikeol.  p^lem.)  n  eiacm  ««to^teulluilicheii  Scblele'*  gerdil  hat, 
4rr  ron  Vielen  aU  ikr  Untergang  f)lr  inaer  nnd  ais  erfnea* 
Jichea  RennlUfc  eiaan  rattaerw  nnd  freier  denkenden  Zei(|ei- 
jüea  betraebtet  wird«  BekanntUdi  war  die  Bektapfong  der 
GecneEL  eine  HanptthiUgkeit  der  iUem  DogaMliker,  n.  maehie 
•ichfc  nur  einen  weaenüieken  Tbeil  jednr  Deratellnng  der 
Claubenalekre  ans,  aoadern  idldete  anck  lultiUI  eine  eigene 
Wiaacnaebaft»  die  aber  nveder  eine  fpato  B^grlnnmg  noob 
einen  beaUmmten  BegrifiP  eilangtt,  aoadat«  eiganUich  nvr  eine 
Snaattmenatelhmg  des  aonat  leratrenten  volMiaoben  Steflea 

\1teena 


:f, 


darbot.  Die  Poleniik  ging  vnter  ab  WiaaeMcbaft,  ab  die 
jGegenaSUe  acbwanden,  unter  denen  ale  entalanden  war;  nnd 
nla  die  Feaaeki  dei  alt-lniberlacben  Lehrbegnffa  fielen,  bildate 
•icb  aoa  ihr  die  Diadnliii  der  STabolik,  welche  alt  freiem 
baatorieeham  Blick  die  innerhalb  des  Chriatenibnoia  enfston« 
denen  GegenaStie  dantellen  will.  £a  iai  aber  nicht  an  ieng- 
nen  dala  dar  Poieoiik  an  aich  eine  notb#Mid<g6  Steile  im 
Gebiete  der  theoioc.  Wiaaenacbaft  ceblUirii  denn  wenn  dieae 
die  .Aa%abe  bat,  daa  Weaen  nnd  die  Wahrheit  der  ebriaUi« 
eben  Giaabenaweiae  im  Allgemeinen  nnd  in  ihren  beaenderen 
CraGhrinaagnn  inm  B^wniataeitt  n  bringen,  ae  mala  ala  ancb 
deren  Gegenaitae  darlegen  n.  ftberwlnden;  daher  ancb  Schleier» 
Bacher  neben  der  Apologefik  eloe  allgemeine  nnd  apecielle 


(f  roteatantisobe)  Polemik  forderte!.  An  diesen  Begriff  achliefat 
atch  daa  Yorliegcnde  Werk  den  dnrcb  aeine  Bearbeitung  der 
Apologetik  hiean  beaoaders  bemilenen  Verl  an«  Ihm  ist  die 
Tbeolosie  „die  begriffliche  Selbatvemtlndlsong  dea  chrlafe> 
iichftn.Gladtens  innerhalb  der  Kirche;**  and  ao  .wiedieApo- 
logetik  die  innere  Wahrheit  der  chriaü.  Reügien  an  erwelaen 
hat,  ao  aall  die  Pokmik  „den  ha  der  Kirche  befindlichen  irr- 
thnmi  nach  aeinem  Unpmngn,  Nainr  nnd  Zoaanunenbaoga 
mit  dem  üaglanbcn^  ao  anfaeigen,  daia  die  Kirche  dadurch 
nuk  wiaaenacbaftlidie  Aawmaung  cur  fteinigaag  n»  Freierbal- 
Inos  dea  Glanbena-Ton  dem  Irrtbnm  ei^alte;  aie  aoll  den 
fcircUieheB  Irrüram  erkennen  nnd  wideriegen  lehren.**  So 
wird  die  Polemik  auf  der  einen  Seite  feat  begrftnzt  dordi 
den  Begriff  der  Kirebe,.  auf  der  andern  Smte  nun  erat  w 
einer  Wiaaenaobai^  erhoben,  indem  ale  nicht  mehr  Bedeiterin 
der  Dogmatik  und  ihrer  eimeben  Lehren.  Ist,  aondem  ein 
■elbattndiil^ea  Ganieai  daa  den  kirchlichen  Irrthum  nach  allen 
feinen  Seiten  inm  Gegenatande  bat,  gleiehaam  eine  Theorie 
dieaea  Irrtbmna.  JD^mgemila  aoll  nie.  nun  (S.  17)  inerat  die 
GnmdTerbiltniaae  dea  Irrtbnma  nur  Wabrbeit  in  der  Kirche 
•der  die  allgemeine  Erkennbarkeit  nnd  Bealneltbarkeit  dm 
Urclilidien  Irrthuma  daratellta,  «.  dann  die  einseinen  Havpi- 
palaltan  desaelben  anfweiaen.  Sdlchn  wisa^nscbaftliabe  Be- 
tandlnne  dea  Irrtbnma  setzt,  nun  aber  die  Faalateünng  der 
•Wabrhdt  Toniua^  „^  Polemik  ala  eime  DiadpUn  miua  in 
der  OrganiaaÜen  auf  die  ApologeUfc  f^i^an;  sie  aeUt  die  Be* 
'^ffe  and  Sita»  der  Anologetik  roraua**  (S.  V5.);  «.  hieri« 
ncheini  mis  .der  Gnwd  m  licig^n,  waram  eine  fimenemag 
der  Poliemik»  wie  lin  der  Vert  wAaMkt,  jatnt  a*ck  nicht  ei^ 


folgen  kann«  Denn  da  die  Apologetik  noch  in  den  Ani^ngea 
ihrer  wiasenacbaitlichen  Entwicklung  begriffen  iat  ^d  ihren 
Read  taten  noch  keiae  allgemeinere  Anerkennung  hat  Ter* 
schaffen  kennen,  ao  bleibt  aach  die  Begreifong  und  Bestrei« 
tong  dea  Irrthuma  eine  anbjektive  nnd  die  iJaratelbing  dßc 
Polemik  ein  nothweodig  nnvoUkommeaer  Versuch,  da  i&  din 
feste, Grundlage  fehlt  welche  x.  B.  die  iltere  Polemik  in  dee 
Lehre  der  syipboliscuen  Schriften  halte.  Dies  zeirt  sich  aucÜ 
bei'  dem  Werke  nnserea  Verf.;  er  setzt  seine  Auffassung  dec 
chrtstHcjien  Wahrheit  'ab  „die  richtige"  (S.  19)  Torana,  und 
beschreibt  nnd  widerlegt  nur  Von  dimem  snbjectiven  Stand- 
nul^kte  'ana  den  Irrthom  im  Allgemeinen  und  Eiazelnen.  Da« 
Weaen  dea  kirchlichen  Irrthuma  beateht  ihm  ,«itf  demjenli^ 
gen  Scheine  der  Wahrheit,  den  die  Kirche,  insofern  aie 
nicht  ganz  bei  Chrbtna  bbibi,  durch  .die  in  der  Welt  wirk- 
same  LS^e'in  ihrer  Hitte  entstehen  ISfst**;  es  wirken  alao  in 
ihm  sngMich  die  Schwlcbe  der  Kirche  nnd  die  Lüge  der 
Welt  (S.  40).  Der  kirchliche  Irrthum  ab  aolcher  mub  abei 
gegen  einen  Fnndamentabrtikel  dea  chriat].  Glaubena  gerich» 
tet  nein,  welcher  anageaprochen  ist  in  der  Tanfformel  d.  b» 
in  der  im  Glauben  an  Chrbtna  gegebenen  Lehre  Tom  Vatea^ 
Sohn  n.  bell.  Gebt  in  ihrem  gl^ttbchen  Eüiaadn,  Die  Hai^tf 
formen  dea  IdrchL  Irrthuma  eichen  aieh  ana  den  Hauptmo« 
mmiteu.der  ehriatlichen  Wahrheit,  nnd  nach  den  6  Punkten, 
w^cbe  der  Terf.  hier  ab  die  richtigen  enninwit,  tbeilt  er. 
den  apeciellea  Theii  seiner  PolemiL  Dadurch  entgeht  er 
zwar  dem  anendlich  oft  gemachten  Fehlen  die  nor  auf  dem 
peaitiy  chriatlichen  Gebiete  entstandenen  Gegensütze  auf  eia 
anderea,  allgemeines  Gebiet  hlnfibenuzieheii,  aber  aeine  Dai^ 
stellttug  wird  nicht  eracbönfend,  denn  der  Irrthum  haftet 
zwar  an  der  kirchlichen  Walirheit^  aber  iat  doch  auch  durcl| 
Tieliach  andere  Coefiicientea,  ab  durch  die  in  der  VV«lt  lierr* 
achende  Lfige  entstanden«  Die  Uauptfprmen  4^  kirchlichea 
Irrthuma  sind  nun  folgende  (uuf  mit  ihren  UnterablheiluDgen: 
1)  Dem  Christenthiun  als  eiuer  poaitiven  Rel%ion  atellt  slcli 
der  lodifferentismoa  enteren,  der  das  Natfirliche  n.  Positive 
gleich  achtet,  theib  ab  Natura]bmaa,  der  alle  Religionen  als 
ana  der  Natur  hervorgegangen  betrachte^  tbeils  ala  UlytholQ* 
aiamua,  der  in  allen  poaitiven  Formen  denaelben  gelstigea 
Inhalt  findet.  2)  Daa  Cnriatenthum  ab  Offenbarung  in  mensch- 
lich zeitlicher  Form  wird  bbch  aufgefabt  vom  jLiteraliamus, 
der  fingetUch  nur  die  Form  festbslt,  hinaichtlich  d^r  Lehfa 
Orthodozisinua,  hinsicliüich  des  Lebens  Ergismns.  3^  Daeo- 
aea  will  der  Spiritnalbmus  die  Form  janz  abatreifcn,  des 
Gebtea  Gottea  durch  Au%ebea  dea  Jeiblichen  und  änlseren 
Wortea  theilhaftig  werden,  entweder  ab  Rationalismus,  oder 
ab  Gnoaticbmua.  4)  lu  dem  Leben  der  Kirdlie  ala  eine? 
wesentlich  leiblichen  nnd  gebtigen  Gemeinschaft  entwickelt 
aich  der  Irrthum  dea  Senamtiamuai  die  Abaonderune  vom 
Allgemeinen,  daa  Hervorheben  des  IndividneUen,  sowohl  Pie- 
tbmus,  die  Neieuns  christlich  zu  aein  losgerissen  von  dem 
änberen  nnd  volkstniimlicben  Leben  der  Kirche.,  ab  Ittyati- 
zismus,  die  Neigung  christlich  zu  sein  ohne  veroilnftigen  G^ 
dankenverkebr.  5)  Die  Theokjci^e  oder  Herrschaft  Gottea 
durch  Chrbtaa.4n  der  Kirche  und  in  den  christlichen  Staa- 
ten wird  (abch  behandelt  vom  Theokratismns ,  welcher  die 
Kirche  vorzugswebe  dorch  äubere  welüicbe  AucteriUt  leiten 
oad  atfttiea  willy  Hieravchiaama  «ad  Claareopapbmua.  — 


■^35  ,  .  .,  •..  :-  ,  "■  -1  ^. 
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Alle  diese  Eneheimmgen  Tvtor^en  neu  rom  Verf.  ansf&klicli 
geschildert  nach  ihrem  Wesen  n.  ihrem  geschichtlichen  Her* 
Tortretea,  nnd  sodann  das  falsche  daran  anfeeWitsen  ubd 
eine  Wideri^ne  yersncht.  Den  grdlseni  W^rth  müssen 
wir  hier  aber  aoF  das  Erstere,  die  Charaeteristik,  legen«  we. 
der  Vert  tief  nnd  scharf  eindringt,  viele  nene  Gesichtspunkte 
eW^ffnet  und  einem  Jeden,  der  sein  Werk  smr  Hand  nimmt, 
fresentllche  Dienste  zur  SelbstrentlAdigniig  iber  diese  £c^ 
Bcheinnngen  leisten  wird.  Weniger  wird  die  Widerlegung 
genügen,  da  nsfllrfleh  hier  des  Vm.  tf^ed^  dogmatisdie  n. 
exegetische  Ansichten  zu. viel  Einfluls  haben;  fttr  rein  wilik&r- 
fich  müssen  wir  es  aber  halten,  dah  er  die  Art  den  „fiijrthe* 
logtsmns*',  welche  St^avft  aufgesCelit  hat,  durchstts  Ton  der 
Polemik  aüssehliefist,  als  „eine  anfeerhalb  de«  Christenthnms 
Stehende  Denkweise  (S.  100),  einen  spekulativen  Deismus" 
(5.-193),  wShrend  er  dodi  den  Rationalisten  gegenld^  die 
Gottheit  Chrisd,  die  Wahrheit  seines  Todes  und  seiner  Auf- 
crstehung  etc.  zu  beweisen  sich  bemSht  S. 

841.    Rettberg  i  Ree.  der  Schrift:   Die  AUoenUoa  des 

P.  Crcfor  XVI  mit  e.  Nachtrags  In  Gott,  gel  Anz.  Nr.  66 

.  bis  68*  —  Rec.  von  Koveis  de  utriusque  reoens.    Jeremiae 

indole  etc^  ebds.  Nr.  76,  ---  Lücke:  Rec  von  Neander»  das 

Leben  J.  Christi,  ebds.  Kr.  S2--8a. 

m.    Geschichte  und  Geographie. 

843.  Ge$€hithte  d,  ronMUeien  RgrrseKo/i  in/frikoj 
ton  Dr.  Felix  FapencorÜt,  Eine  von  der  Akademie  zu  Paris 
(Acad^mie  Rojale  des  inseriptions  et  betles^lettres)  im  Augost 
1836  gekr5nte  Preisschfiil.  Berlin,  1837.  Doneker  u.  Huinblol. 
Vn  u;  444  S.  8.  3j  TMr.  —  Seit  uralter  Zeit  übte  die  West- 
lillfte  des  nordafrikanischen  Küstenlandes  eitien  bedeutenden 
Und  manntcfaitigen  Einflub  vnter  stets  wechselnden  Phasen 
stuf  die  welthistoriscfae  Entwicklung  ans.  Anfangs  die  Hei* 
«ath  der  Karthager,  nach  und  nach  von  den  Rtaem,  den 
Vandalen,  den  Byzantinern  nnd  den  Arabern  erobert,  woran 
Me  zuletzt  ein  Besitstlihm  der  Ranbstaaten.  Die  Einnahme 
Jügier'ü  durch  die  Firanzosen  Itt  Jahre  1830  verlieh  ihr  einf 
nene,  entscheidende  Wichtigkcnt  und  in  Folge  dessen  ihrer 
gesduchtBchen  Vorzeit  ein  neues  Interesse,  welches  sich  nm 
defswüien  namentfich  den  Zeiten  der  Vandalenherrschaft  zu- 
wenden  mnfste,  als  es  jetzt  wie  damals  ein  eermanisehes 
Element  ist,  das  In  dem  fremden  Boden  festen  Tufs  sn  fas- 
sen trachtet.  Wie  zweifelhaft  es  nun  auch  erscheinen  mag, 
ob  dies  je  auf  die  Dauer  celingen  könne,  immerhin  mufste 
das  Tratten  nnd  der  gteekliGhe  Beginn  den  Eifer  der  For- 
ftchnog  erreeen  und  vervielfachen.  Mannert's  Gesdiichte  der 
Tandaien  O^ipzig«  1785)  konnte  den  Ansprüchen  nicht  mehr 
tenfigen.  Die  Preisfrage,  wcAcfae  die  Pariser  Akademie  im 
Jahre  1831  über  diesen  Gejeenstand  anfiitelhe,  rief  mehre  BeaT" 
beitungen  hervor,  unter  denen  die  vorliegende  als  die  wür- 
digste erkannt  waird.  Ein  Jahr  vor  dar  Herausgabe  derselben 
erschien  tu  Paris  ein  ShnKches  Werk,  Hiatoirti.  des  Van- 
flales  per  Louis  Barems  (Professor  in  Dilon),  von  dem  wir 
nicht  wissen,  ob  es  zu  jener  Preisangabe  in  ii^end  eitler 
Beziehung  steht.  Herr  PapencoVdt,  durch  eine  weite  Ent- 
fernung vom  Druckort  gelrennt  (die  Vorrede  bt  aus  Rom, 
^vo  sicli  derselbe  auch  gegenwSrtig  noch  aufhilt,  datirt),  ver- 
mochte es  nur  von  p.  242  an  zn  benutzen  und  that  dies  in- 
sofern er  die  Nachnchten  des  Victor  Cartennens.,  dessen  er 
Sonst  nidkt  hat  habhaft  werden  k&nnen,  daraus  entlehnte. 
Jedenfalls  verdleirt  die  Arbeit  des  Herrn  Papencordl  das 
Lob,  w^hes  die  Stimme  der  Akademie  ihr  «nerkannte  tnd 
entspricht  dem  gunstieen  Vorurtheile,  welches  wir  von  dier- 
ielben  h^^n,  obgleich  die  Kr5nung  einer  Prcisscbrift  irfcfat 
immer  deren  Werth  verbürgt.  Sie  erscheint  nicht  gsnz  in 
derselben  Gestalt,  in  welcher  sie  «di  Handifc/brÜI  der  k\tm- 
Aitoie  vcv|(3egt  ward.    Die  ^deutsdie  Untarbelemig  desliMv» 


z5sisch  geschriebenen  Originals  gab  den  natürlichsten  Anlafs 
zu  VesNndemngen,  Berichtigungen  n.  ErgSnznngen,  die  sich 
jedoMdi  nach  der  Versfcherong  des  Verf.  mehr  auf  einzelne 
Theile  als  auf  das  Ganze  der  Untersuchung  beziehen ;  nament- 
lich int  die  kritische' Beilage  aber  die  Qaellen  bedeutend  er> 
wdtert,  dagegen  ein  grofser  Theil  der  seographischen  Unter* 
suchungen  w^gelassen  worden.  Der  Haupttheil  der  Arbeit 
zerOÜIi  in  dMiBfieher  i.  Gesehiehte  der  Vandalen  bi^  ta ih- 
ren  Einlullen  in  Afrika  und  innerer  Zustand  Afrikas  vor  der 
Brtfbem«  te  ywuI  iüniiliJu^p.  X-^m).  11.  Potttisehe  Gem^ 
der  VandT  von  dem  Anfange  ihrer  EinHllle  In  Afrika  bis  za 
dem  Unterganre  Ihrer  fierrtcfcal^  dalelbat;  in  drei  Kap.  (bis 
p.  168).  lU.  Innerer  Zuatand  des  vandalischen  Reiches,  in 
nenn  Kbp.  Öfter  den  Zosfaind  dsr  altes  Bewohner,  flbelr  die 
Veriassung  der  Vandalen,  ihre  snswJHigen  Verhültnisse,  ihr 
Kriegswesen,  iber  Gesetze  und  Gerichtswesen,  Nattonalreich» 
thum  und  Finanzen,  Mier  die  kireUSohen  Verhlltmsse,  über 
die  S|irache  der  Vandalen,  Literstur  ond  ICunat  In  ihre^ 
Reiche,  nnd  endMoh  «her  den  Znstaifd  Afrikas  nach-  dem  Usk 
tergange  der*  vandalischen  Herrschaft  handelnd  (bis  n.  334)» 
Fassen  wir  nun  den  Inhalt  dieses  Banpitthellee  von  der  kri^ 
tisohen  Seite  snf,  sb  bleibt  zwar  noch  manches  Resultat 
schwankend  «nd  Einiges  lullte  wohl  tiefer  er6rtert  werdem 
k5nnen,  doch  im  AHgemeitten  erscheint  veHillt^smilsIg  Vie» 
les  glttcklleh  getost,  constatirt  nnd  geordnete  Wenn  das 
erste  Buch  schon  sefaier  Natur  nseh,  als  Elnleitnng,  nur  «ehr 
fraffnentarisdw  Uebersicht  bietet,  so  ist  &b  Maleijsi 


des  «weiten  in  einem  guten«  stgligcn  und  wohlansprechei»» 
dem  Zusanunenhsnge  entwickelt.  £Kigegen  sind  zwelMSngdi^ 
vrelehe  besonders  Stxh  dritten  Buehe  zur  Last  fallen«  durcb» 
aus  tttdit  sa  llugnen.  in  Folge  der  In  der  Tbat  fiberraftfiu* 
een  Zersplittsning  des  Sceffies  In  einselne  Richtnnzen  nn4 
Elemente  •entsteht  nimllch  einmal  unter  manchen  Hnbrikea 
eine  so  ausgeseichnete  sachliche  Dürftigkeit,  dafs  die  Bespre* 
chung  kaum  anders  als  eine  aHgesseln  gehallene  Paraphras« 
der  Robriktitd  encheint  nnd  Werte  die  TakU  ersetzen  mfin» 
sen/  wibread  einn  engere  Znssmmensiehnng  der  Sache  ge» 
wifs  nicht  gesehadety  der  DarateOnng  aber  dnreh  Wort-  nnd 
Raumerspamifs  nnsweifelbsift  gen&tst  bitte;  andererseits  eiit» 
steht  ans  demselben  Grunde  nnd  abgesehen  vsn  diesem  ec» 
steren  Umstände,  obgleich  mit  Ihm  thdUwelse  in  den  Felgen 
lusadimenfallend,  ein  nicht  unbedeutender  Hangel  ^n  Prid* 
sion;  der  Verf.  kommt  oft  twei,  drei  und  mehnnal  aof  di^ 
seihe  Sache  nnd  mit  denselben  Worten  snr&dt;  diese  Wie- 
derholungen, die  durch  die  Zergliederung  des  Stoffes  nicht 
einmal  immer  bedingt  sind  und  äse  idcht  einmal  immer  ent» 
schuldigt,  vielwenigsr  gerechtfertigt  Werden  können,  erschei«> 
nen  zuweilen  nm  se  nnertrSglleber,  als  dsdureh  dem  Leser 
die  erforderliehe  AnfmerksamkeU  gleiehsam  abgesprechett 
wird.  Doch  ghinben  wir  vera^  dalh  sowohl  dieses  Uebel  'ge» 
mildert  als  auch  die  Düruon  fiberhannt  sorgsamer  sieh  dar» 
stellen  w«rde,  wenn  der  Verf.  selbst  den  Draok  hlKte  kiteü 
können.  ^  Der  zweite  Abschnitt  des  Werkes  enthalt  vier 
NachtriM  (bis  p.  361):  1)  Ueber  die  Theilnahme  StittchoV 
an  dem  2use  der  Vandalen^  Alanen  und  Soeven  nadi  Gallien» 
wodurch  die  Gibbon'sebe  Hyrnthese  vvn  der  Identitit  diesen 
V»HeerbesUndtheile  mit  dem  Reste  der  Schanren  des  Rhad^ 
gaistts  ooeh  kcineswegee,  wie  4er  Verf.  su  glauben  scbeiati 
bestimmt  wideriegt  Ist.  t)  Ueber  die  Aufeinawlerfelge  der 
ersten  vendallsdben  KSnlge.  3)  Ueber  den  swisoben  dan  RS» 
mem  und  Vandalen  im  lahre  43d  tcsehtossenen  Friedem 
4)  Ueber  die  Binnshme  Roms  dnrdt  iie  Vandsieii;  nnd  Ux^ 
ner  drei  Bellagen,  von  defien  die  erste:  Ueber  die  Qncüe» 
Aet  vaadslinchen  GesehMle  ^.  351 -«4iS)  eins  der  vresnntk 
licfasten  Stieke  dies  Bnehes  ist,  nnd  wedunii  Fleift,  GeMmte- 
kelt  n«id  UsMPieht  des  Vert  sm  Besten  dokmnentirt  wM., 
Derselbe  handelt  hier  zuerst  von  den  blemisdien  Schrift» 
«MeM  nnd  wrar  vetnimlieh  vien  Natte,  Pr»s|Mtr  AquitMiBi» 
JUArecMillni  €mm%  CsssMor,  Victnr  vm  tnuMM  «Is  dmi 
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iilgttlaftKta  «jkiebtcidgeB  ^«U«ft,  nm  OtotÜi,  dem  hti- 
llgcB  Attgutthi,  ^em  Bbckof  FoeMdiw,  Vibor  vob  YiU,  an 
Atm  fkr  Verf.  «elbst  die  WiederliokiBgcft  rtgt,  T«a  dir  bo- 
liÜB  pvoTindarBm  el  crritetiiro  ASxkm  ^  eiacm  Vencidi- 
«Me  der  lcaili<^MlMA  KediofoilM,  tob  der  Tita  &  FbI- 
gentii,  den  Diehtem  DneoBtiBS,  ApoUiBam  SidoBio»  und 
von  SaWiaa  ~  ak  eotoheB- QBeileB,  <mlcke  lir  ciwidBe  Be» 
gebenMien  deicbieilace  NadtoielileB  gebeli.  Voa  dicäen  ob» 
nittdbaren  Quellen  gebt  der  Vtfi.  znr  Betracktane  dernii* 
telboven  iber,  and  zwar  WBlclial  des  JorBandes,  ab  weldber 
ia  der  Mitte  swiscbea  beldea  Kkeaea  «teilt,  denn  za  Gregor 
TOB  Toan,  wobei  aneb  Fredegar,  die  AntiftKpiA  «oUeetio 
ckroBologica  oad  die  dea  Namea  d«e  Anaataeiaa  bibüotbeea« 
tbm  ftbreadeB  Lebeaabeaebireibnngea  der  P8f«te  bofüehsicb- 

a;  werdea,  aa  laidoma  voa  Sevilia  aad  «ndltcb  aar  römi- 
en  Geaebicble  dea  Paalna  Diaeoaaa  a.  der  biatpria  Biiacdla, 
iber  die  der  Verf.  beeondeva  amlbsae&de  and  tiditiae  Unter- 
anebnagoi  bdbriagi,  walebe,  wenn  ale  aocb  aiebt  ebudiweg 
Geltaac  erlaagen  aoNtea,  jedenfiUa  die  Foracbnag  Aber  die» 
aea  violgaatalt^  Mecbareric  am  einen  bedeateadea  Scbritt  ae- 
ftrdert  taabea;  der  Verft  v«raaebt  eine  aligeaictae  KlaaatßEa- 
tion  der  Beaibeitongea  and  Haadachriftea ,  wob«  ika  der. 
Aafentbalt  ia  Roa  ron  weaeatlidijMB  Nnliaa  war;  er  fiadeft 
T4er  BoariMÜancea:  1)  dea  Eatroaiadien  UarnJa;  3)  die 
Bearbeüuag  aad  Fortaetzang  dea  Faalaa  Diaooaaa;  3)  die 
Bearb^tang  and  Fortaettaag,  wie  aie  Horalori  Aar.  Italic 
acriptl.  I.  p.  179^185  bebaaat-Miacbt  bat;  4)  die  weiteato 
BearbdtOB«:  n.  FortaetzBBg,  wekbe  der  Verf.  dem  Laadolpboa 
Sagax  viDdicit«  and  inabeeoadere  ala  ffiatorii  nnsceUa  bb- 
Beiobnet.  Von  Ivtereaae  iat  namenrtlicb  die  Naebweiaang  der 
Likke  Ib  dea  biaber  belraaaten  ttandaobriften  and  Anajiaboa, 
ao  wie  die  Erglnzung  deraelben  Boch  dem  Coder  bibL  ralat. 
909,  mit  d«n  noch  cwei  andere  vatilcaniacbe  Handacbrlßen 
fibereinatimmen.  Da»  Näbere  aoaznlilbroB  reraagt  nna  der 
Raum.  Von  den  griecbiacben  ScbriftateUem  betraditet  der 
Verf.  nadi  Iraner  £rfirllbnaDg  dea  Dexippns,  Eunapina  nnd 
PetroB  Vagiater,  beaondera  dea  Priakua  nnd  Prokop,  den  wir 
dennoeb  geneigt  aind  mit  dem  Prifdcten  tob  Bjzans  im  Jahre 
563  für  i&utiacb  zn  halten;  achliefalidi  werden  /tfalaUa,  Theo- 
pbanea  nnd  Zonaraa  obenliin  berührt.  —  Die  zweite  Beilaee 
enthält  dne  Summtofd  der  vandalischen  Könige,  nnd  die 
dritte  handelt  über  die  Münzen  deradbeo;  jntereaaant  iat  be- 
aondera die  nnter  Kr.  3»  ana  Geiaeridia  Zdt,  beanrochene, 
deren  Kenntnila  dem  Verf.  durch  Herrn  Dr.  £.  W.  Sdmlz 
ana  Dreaden  mitgetheilt  ward.  Die  angebli^ten  Verbeaae* 
nmgen  betieben  aieh  in  Folge  d«r  InlaereB  Sebwierickdten 
nur  anf  die  eraten  344  Seiten.  HOge  Herr  Papenoordt,  äet 
ungeachtet  der  gerügten  Mlngd  darch  daa  TorUegeBde  Baoh 
In  der  Sadie  nnlingbar  etwas  Eraprieialiobes  aeleiatet  nnd 
ao  aeine  hShere  literariache  Lanfbabn  mit  Erfolg  betretOB  bkt, 
ans  den  Studien,  die  ihn  jetzt  in  Italien^  beachSfUgen,  denen 
er  aich  mit  anbedatraditigter.llarae  hingeben'  kann  nnd  die 
dne  reichliche  Anabente  zn  gewihren  im  Stande  aind,  bald 
dn  nenea  Dokament  aeiaea  Strebeaa  aad  aeia^  Einaicht  her- 
voigeben  laeaea.  4^—/. 

843.  Zar  Oharakteriatlk  Dabhnann'a  tob  Bülaa  in :  HalL 
Jahrb.  ron  Rnge  n.  EebCermeyer.  Nr.  6-^8.  Zur  Cbarakte- 
riadk  Niebohr'a  von  Gfmling,  ebda.  Nr.  11-^13.  -*  Rec.  r. 
C.  Niebnbr*a  ReiaebMcbrdlwiig  nach  Arabien  win  Rüdiger, 
abda.  Nr.  30^31.  Ranmer'a  biator.  Taacbeabueb  ran  Rüpell, 
ebda.  Nr.  09.  30.  —  Rec.  von  R.  Gfeith'a  SnicHeginm  Vati- 
cannm.  BdIrSge  aar  niheren  Kenntaifa  der  ratiean.  DiUiotbek 
Ar  denlaebe  Poede  dea  Hittdahera,  ebda.  Nr.  3i— 3i.  •>-- 
Die  Univeriitll  Halle  von  Dr.  Th.  Eehlermejer,  dida.  Nr.  1. 
Nr.  89  n.  Rec.  t.  EUendorfa  heil.  Bemh.  y.  Clairvanx,  von 
Leo,  cbJa.  Nr.  40-^49.  €aroTe*a  Papiamaa  and  finmaaitit. 
Stfanianad  .die- Würtembmer,  dne  Cbarakteriatik  wonFt, 
Vif  eher,  ebda.  Nr.  57  «-^9.  BaiMer  a  TaedMabadi  ler  V«f- 


badtang  gaa^hiidM»  Kimmim  m.  Vctthaat  Atttaazcb 
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844.  J^s  hUioria  B&msH  W9»»imeqw  is  Mcrlpiomm 
ettnmUmm  oHaie  j^UUmaU^.  S^rip^t  Grs,  GM.  NiU^k. 
FMchfkims  »aalarfar.  HaanoTarae,  Habn.  1837.  XX.  n.  144 
Sa.  a  li  Thir.  ^  Wir  edidtea  hiermit  die  zwdte 


lang  der  akadendacbea  Scbrlßen,  die  atapringHch  gegen  die 
Woirad»e  Aadcbt  nsricbtel,  in  gegenwlrtigem  Wiedenbdradlc 
eiaea  Geaeaaatz  za  vVdcker  aaaapracbea  und  dteratdlea,  ebea 
aowobl  dem  anaeatrebteB  Reanllat,  ala  der  bdderaettigen  Me- 
thodik nach.  Wddcera  emndTar  Pbaataaie  and  Gdehiaam- 
kdt  uad  anagdnldc«em  Kaaafttfieb  aeCat  Nitocb  achliebto  L«- 
cabratfoB  eatgegea  bad  wMl  Eck-  «ad  Prdlateine  ana,  wSb» 
rand  ieaer  Bi8c£tifce  Bantea  aaflihft.  Hjpotheaea  uad  ianere 
Gründe,  aaf  die  aich  Nitaeb  wie  eiaer  yemteht,  Islat  er  nie 
9^  NothhfiUe,  wohl  aber  ala  Probea  aabjectiyer  Befiib^nng 
ZB,  wahrend  i^  aeiaer  Haad  die  nnachdnbaraten  Zeagniaaa 
eine  Geltnac  gefnanen,  gegea  die  odtas  elwaa  Reellea  eine»- 
wandt  werden  kann.  Dii9  TorliegeBde  Heft  enthült  drei  Ab* 
handlangen,  deren  erate  alcb  nttt  dea  Homer  betreffende^ 
Stellen  IB  Ariatotdea  PocjMk  beachHUgt  Zaeiti  fiadea  wir 
dorch  grammatiache  ErkUmng  den  Zwdfd  beaeitlgt ,' aia  ob 
Ariatotdea  die  Staue  Od.  r,  4a0  nicht  gdeaen  habe,  und  ao^ 
dann  Anatotdea  Andobt  überhaupt  «her  Homere  Verbdiefi 
te  dem  cpiai^eB  Stoft  erat  erdfiari^  nnd  dann  aowdt  gei> 
biiligL  dafi  dae  Qaaaa  yorhoBMniacber  Siager  aUtoirt  wird, 
die  die  Saseakidae  za  grolaem  Uoifanie  aebon  aqagabildet^ 
aber  deabatb  wdterar  Berdcbeiang  niclit  eatnoamiea  bltteBb 
Da  Ariatotdea  tob  daer  Tbeaeia  nnd  Herakleia,  ron  der  kld^ 
nea  Riaa  aad  dea  Ojpriia  Im  Ven;lddi  mit  Homer  apdebl^ 
ao  wM  über  aratere  bddcB  im  drittaa  Capitd  mit  FeatbaU 
taaa  der  altea  Mdanng  rom  Cjdoa  ala  Aaazag,  tob  iatztem 
Torjüafiff  faa  Tierten  gehandelt.  Weiter  im  folgenden  wird 
rom  Inndt  aad  Umfang  dea  trojaniachen  Mythenkreiaea  die 
Meinnne  anfgeateUt,  daia  er  achon  in  filnf  Abtbdlnngen  über> 
dcht)ich  Homer  yorgdegen  habe,  ron  denen  dieser  nun  mit 
nachwdalidk  richtisem  lact  ala  der  erate  dgenlliche  Epopoenp 
dichter  £ür  die  lüaa  die  zweite,  f&r  die  Odyaaee  dte  wnOte 
aich  habe  aaa^vfthlen  dürten,  während  Ton  den  nachfokendea 
Knnatgenoaaen  zwar  Hagiaa  von  Troezen  ebenfalla  £e  der 
fünften  angehörenden  Noatot»  aber  Staainna  in  den  Cjprim 
die  erate,  Arctinns  mit  der  Aethiopia  nnd  U.  Peraia  die  dritte 
nnd  Tierte  gewühlt  und  in  letzter  apüter  an  Leachea  dae^ 
Rivalen  gefunden.  Im  aechaten  Capitd  wird  erörtert,  wie  Ha« 
giaa,  denselben  Vorgingern  wie  HoBMr  folgend,  die  ColttaioB 
mit  dieaem  nmgangen,  nnd  der  Inhdt  aeinea  Gedichte  dnrdk 
Combinafion  aufgewiesen.  Daran  knüpft  deh  die  gUnzend 
anageführte  Vermuthung,  dafii  der  Anfang  dea  letzte  Budiea 
der  Odjaaee  eatweder  die  aadi  Pa^iaaniaa  bd  Haeiaa  vorcop 
kommene  Nekvia  adbat,  wo  Agamemnona  erate  Ankvnft  uß 
Hadea  geachiloert  war,  oder  aaa  der  Kltem  Quelle  jenea  in- 
terpolirt  aeL  Im  achten  Capitd  wird  daa  Verliültnila  vom 
dea  Arctinaa  Peraia  zu  Jjeacnea  kldaer  Riaa  in  Betracht  a^ 
zogen:  bdde  werden  anadnander  gehalten  nnd  (cap.  Ia.) 
▼erglichen ,  wobei  treSlicbe'  Bemerkungen  Torkommen.  Ea 
folgt  die  Beortbeilang  der  Aethiopia,  Ton  der  in  Form  und 
Gehalt  eine  Annähemag  «i  Homer  dnrch  i:dcbe  Inlultaangaha 
wahracbdnlich  gemacht  wird.  S(um  Schlula  zwd  Capitd 
ülwr  Arialaielea  AaffcaaaBg^  der  Oeeoaoaue  ia  der  Odyaaea 
aad  Keaatnila  der  Jetzlea  fiüdmr  deaadbea.  Ia  der  zweitaa 
Abhaadluag.  wird  aofort  die  Hdnnag  tob  einer  bomerjaobaü 
im  (Idnen  thitigen  Rhapaodenadiure  bekämpft,  wdl  dieaa 
der  Torher  znifiraade  gal^gtea  Würdig^g  von  Homera 
Küaatlergröfae  widemtreitet.  Sie  berief  aich  beaondera  aaf 
das  ▼MMbe  <9ei«ebl  tob  Homeaa  Qdmaib^  ohne  aidi  aa 
•  koBileiwgeB  43biraklar  der*CMfibteM  M^B,4lia-da^ 
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felUGerfiehi  Ami  Mkit»  wmL  bni  äMaU  AMvnfcBgMf 
Hesiod  and  aadere.  Hier  wird  mit  jerfr^utidiein  Mdikaiidi* 
gern  Lobe  der  Arbeit  toq  M&tieU  fiber  Üesiod  gedacht  uad 
manches  «onat  aiigedfatet»  Aber  4^  eieentliisheil  NacbeiCei(er 
Homers  waren  nicht  ans  den  Städten,  die  Homers  Milbarger- 
•cbaft  ansprachen*  An»  den  Hsaptaagahen  des  Pseudöberodat 
terbnnden  mit  dem  Homeridengesefalecht  in  Chi«s  wird  wahr- 
•chcinUch  gemacht,  dafs  nur  der  grolse  Rahm  des  einen  alten 
Homers  die  schnellere  V^rwiming  der  Nachrichten  fiber  sein 
Leben,  als  es  die  Zeit  schon  mit  sich  brachte,  renirsacht 
iahe:  die  Hörnenden  waren  die  Priester  seines  Heroencoltos, 
nicht  Khapsoäen.  So  geschieht  der  Uebergang  in  der  Frage 
>ach  der  Zeit  Homers.  Die  Menge  der  anf  ihn  folgenden 
Epopoendichter,  die  dankein  £rw&hnangen  der  frfihern  Ljrri« 
Jker  haben  diesen  Pankt  schon  den  mhxeitigen  alten  For* 
•diern  Ton  Theagenes  ans  Rheginm  bis  Cailinuchos  schwie* 
rig  gemacht;  N.  erkllrt  sich  fftr  Herodot  und  die  Gleichzei* 
tigkeit  mit  LTcnrc.  Endlich  kehrt  die  Untersocbnng  xn  dem 
Streit  der  orbes  Kmnerissanles  snrSck  und  nnter  ihnen  wird 
Smyrna  als  Homers  wirkliche  GeburUstadt  anerkannt,  Dss 
Wesen  der  wirkliehen  Hhapsoden,  die  In  nntencordneler 
Steilan|  allezeit  neben  der  eigentlichen  Poesie  nnd' Literstar 
sich  gefunden,  umsichtig  sn  schitdem,  macht  die  dritte  Ab* 
handlang  den  Anfang;  sie  geht  ans  Ton  den  Zengnisssn  des 
Plato  nnd  Aristoteles  fiber  die  ilhspsödik  ihrer  Zeit,  wie 
diese  snf  epische  Poesie,  höchstens  noch  jambische,  nnd  ein- 
lelae  Ansnahmen,  beschrSnkt  gewesen,  aar  Histrionik  sich 
▼erhalten,  n.  s«  w.  Lezicalische  feine  Bemerkungen  finden 
sich  in  Menge.  Eine  Zasammenstellang  der  Zeasnisse  fiber 
das  Aailreten  bei  den  PanathenAen  macht  den  Schlafs..  Denn 
die  letzte  Abhandlung,  welche  nachweisen  soll,  wie  die  Rha- 
psoden snch  in  sUerer  Zeit  keine  höhere  Stellung  gehabt, 
wird  noch  versprochen.  Der  Drnck  des  lehrreicMu  Hefte 
bitte  mehr  AoCmericsamkeit  verdient.  Denn  abgesebn  von 
anderm  Sinnstörenden,  so  fehlt  p.  XIV.  ein  ganzer  NachsaAz 
nach:  ot  nnd  p.  81  ist  ein  halber  Satz  zweimal  sa  lesen* 

JLM. 

845.  Petersen:  Rec.  von  Timaens  Locrns  de  anima 
nrnndi  ed.  de  Gelder,  in  Jahrb.  t  wiss.  Krit.  Nr.  99  —  100. 
FriedfSnder:  Rec.  von  Dathilloeul,  Bibliographie  Douaisienne, 
ebds.  Nr.  84.  —  Rec.  von  Herbort*s  .von  Tritslür  liet  von 
Troye  hr8|.  v.  Fromman,  in  GOtt  gel.  Anz.  Nr.  73;  von 
Demosthenis  erat,  'de  Corona  expl.  Dissen,  ebds.  Nr.  74.  75; 
von  Schott,  Versach  fib.  d.  tatarischen  Sprachen,  ebds.  Nr.  73. 

V.   Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwissenschaften. 

846.  Arehh  des  Criminolreehts.  Heransg.  von  Abegi^, 
(s.  Nr.  709.)  1838,  Stfick  1.  enth.:  MUtermaier:  Ueber  die 
neuesten  Fortechritte  der  Strafgesetzgebang.  (Fte.)  —  Geib: 
Ueb.  den  Einflufs  des  Irrthnms  in  Bezog  auf  das  Obiect  im 
Strafrechte.  (Beschl.) -- Abege:  Bemerk,  fib.  d.  Strafe  lebens- 
wieriger  Freiheite-Entzieh.,  mit  Berficksichtig  neaerer  Gesetz- 
eebangen..—  Freodentheil :  Der  Entwurf  des  Criminalgesetzb. 
f.  d.  Cönigr.  Hannover  n.  die  Verhandl.  fib.  denselben  in  der 
3ten  Cammer  der  aligem.  StSndOersammlong.  —  Mittermaier: 
Meneste  criminalistische  Literatur.  Schriften  fib»  Gefängnisse, 
Q.  Prüfung  d.  vrichtigsten  Fortochritte  des  Geßingnifswesens. 
—  Beilage -Heft  enthält:  Frendentheil  r  Einleitung  zum  Ent 
warf  des  Criminalgesetzbnchs  (&r  das  K.  Hannover. 


847,  Rodorffi  Rec  von  Bethmann-HoUwsff,  Gerichtever- 
ÜMsnne  des  sinkenden  röm.  Reichs  f^.  1.,  in  Jahrb.  L  wissu 
Krit  Nr.  85 --86. 


VL    Natiurwiaaenachafi;«» 

848.    C.  F.  Gau99  und  fV.  fF^her^  EsMäliaU  au$  dsm 
JB^oiUuttgem  dt»  magmti$$hm  rmt^a»  im  Juhrß  18d6w 


1.  lOSleiiidfMki;  GMing.,  1837.  a  14»«.;  tMeTefekl  «.s.w. 
1|  Thir.  •«  Es  ist  bekannt,  dais  die  Natnrwissenschaften  auch 
die  fiildnng  der  magnetischen  Vereine  Hrn.  Alex.  v.  Hamholdl 
verdanken,  welcher  sehr  bald  einsah,  dafii  die*Keaa(mls  über 
den  Gang  der  nnrepdmfilsigea  Abüaderangen  des  Erdmagn»» 
tismos  aar  dnreh  vielfache,  an  vetschtedenen  entfemfirn  Orte« 
angestcMte  gleicbieitige  Beobtchtnngen  erlangt  werden  kannte» 
Ur.  V.  U.  begenn  dergleichen  Deobachtnngen  im  Jahr  18äS 
M  Berlin  in  einem  eisenfreien  Ufiuschen  und  seitdem  wo^ 
den  ihnliche  Beobsehtnngen  mit  ihnlichen  Instramenten  mi 
sehr  vemclitedenen  Geeenden  gleichseitig  angestellt.  Seitdem 
nun  der  nuignetische  Verein  m  dnem  grSfseren  Umfange  gn- 
leonunen  ist,  sollen  die  Resnltate  der  Beobachtungen  aBjiKr> 
lieh  bekennt  gemacht. wnrden;  vesa  Jahr  1837  an  werden 
die  Resnltate  reflelmilsig,  sobald  sie  beisammen,  sind,  pnbli* 
drt  werden  nnd  sie  sollen  anch  mit  anderen  AaisftUen  be- 
gleitet werden,  in  welchen  Gecenstinde  ans  dem  Gebiete  den 
Erdmagnelismns,  die  dsranf  besikliGhen  Instrumente,  ihr« 
Berichtignnc  nnd  Behandlang  bearbeitet  werden  sollen«  Bi* 
jetot  sind  die  Beobachtnncen  des  magnetischen  Vereins  nnr 
anf  die  Verindemngen  nnd  Stdmngen  der  magnetlsdien  D^ 
ciinaUon  eeriehtet,  nnd  di^se  leisen  in  \htkr  scheinbaren  Re- 
gellosigfceit  die  grdiste  Harmonie  bei  gleichseitig  sn  entfernten 
Orten  angestelllen  Beobsehtnngen.  Die  Naturforscher  habeo 
sich  gegenwirlig  6  Termine  jährlich  festgestellt,  in  welchen, 
*i4  Stunden  lang  in  Zeit-Ialervallen  von  5  zn  6  Minnten,  din 
Deelinstion  der  Nadel  an  verschiedenen  Orten  beobachtet 
wird,  wo  ihnliche  Instmmente  aufgestellt  sind,  nnd  wir  wer» 
den  einst  über  die  Resnltote  dieser  Beobschtungen  noch  griW 
iseres  Erstaunen  icigen,  wenn  sicii  dieselben  nur  .erst  fiber 
die  sfidliche  Halbkugel  der  Erde  hinaus  erstrecken  werden. 

849.  AnnaUn  der  Physik  und  Chemie  von  Possen* 
darf.  (8.  Nr.  712).  1»J38,  Nr.  1.  Bd.  43,  Stfick  1.  entif.:  C. 
F.  SchOnbein:  Beobachtungen  fiber  die  Passivität  des  Wis« 
muths.  —  Ders.:  Eioi^e  Bemerkungen  fiber  die  Erfahrungca 
Hartle/s  in  Betreff  StA  Eisens.  —  H.  melloni:  Ueber  die 
Polarisation  der  Wirme.  (Fte.)  —  Temperatur  im  Bohrloch 
zu  Grenelle.  »  P.  Riefs:  Ueber  die  EnvSrmung  im  Schlie- 
rsangsbogen  der  elektrischen  Batterie.  —  Difibsionsversuclu 

—  Schönbein:  Beobachtungen  fiber  das  elektromotorische 
Verhalten  eini^r  Hyperoxy^e,  des  Platins  und  des  Eisens, 

—  Ders.:  Notiz  fiber  die iPsssivitfit  des  Eisens.  —  Beitrag; 
zur  nSheren  Kenntnils  der  Tttererde  und  deren  Veri>indun« 
gen;  von  Beriin. 

850.  Goldfuss:  Rec  von  Ksup,  dss  Thlerreich  in  sei» 
nen  Hsnptformen,  in  Jshri».  fl  wiss.  Krit.  Nr.  95.  —  Rec. 
von  Brognisrt,  histoire  des  vegetans  fossiles,  in  Gfitt.  gd. 
Ans.. Nr.  78.  79;  von  .A.  de  CandoUe»  Instruction  &  letadn 
boteni^e,  ebds.  Nr,  78-*  8a 

VIL    Physiologie  und  Medicin. 

851.  AnndU9  d^Hygiene  publique  et  de  medecine  legale. 
1838,  Jsnv.  enth. :  ChevalGer  et  Adelon :  Rapport  address^  a  JL 
le  Prefet  de  police  sur  les  maladies  que  contractent  les  onvriers 
dans  les  Fabriques  de  ceruse.  -*  Gaiilard:  Resultat  da  d^faut 
dallaitement  des  nouveanx-n^;  de  la  suppression  des  tours; 
sur  la  mortalite  des  enfans  trouves. -7*  Villerme:  De  la  mor» 
taute  des  enfsns  tronves  consideree  dans  ses  rapporta  avec 
le  mode  d^aUsitoment,  et  sur  Tsccroissement  de  leur  nomiwn 


en  France.  -^  BernoailU:  Sur  la  diiference  daqs^la  proper^ 
tion  sexuelle  des  naissances  legitimes  et  illegitimes.  —  Me- 
sures  de  police  k  Tegerd  des  enfans  tronves  et  k  la  snpnres- 
sion  des  tours.  —  Kersudren:  Observations  medico^hygieni- 
ques  snr  les  expeditions  maritimes  anz  P4les.  — -  Marc:  Que» 
stion  de  vie  et  de  viabiiil^.  —  Alph«  Devergie:  Tentative 
d'assassinat,  monomanie.  —  ]ll|arc :  Note  snr  rsppucntioa  den 
arkidet  5(M|*  SQl.  et  1133  da  Code  mü. 
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852.  Handbuch  igt  m^tueUUkgn  Jt§aiomie.  Darc1i< 
ans  nach  eieen«n  Uvtenatbni^en,  vni  nrit  besondlerer  Räct 
rieht  «af  das  BedarfDils  der  Stodirendeo,  der  prakkiacben 
Aarxle'vnd  WmidSfxte  and  der  QertcblalrBle  Terfablron 
Carl  fVMdr.  TJieod.  Mr4mg0  AL  D»,  kto.  Hmnov.  MiidieiMl- 
ntko  «od  Proftaaof  der  Amilomie,  Miteiied  der  k*  icsdiebea 
Prftfitn^beliCrde  and  LasdpliyricM  so HamMver,  vß.  g.  CM. 
Ersten.  Baades  dritt»  Abtbeilanc.  Hannover,  1938.  Im  Verl. 
der  Haka  sehen  Boflwehk  gr.  b.  9^  TUr.  —  Die  ersten  Ab- 
iheilnngen  dieses  anatoatselien  flandbocbes  sind  mit  sn  ent* 
ichiedenea  Belfalle  aniJRiionmen «  dars  derselben  avek  der 
dsitten  yorittgenden  niclit  nangehi  wird,  die  eben  so  r^ieh 
«n  eigene»  UnlersBcbnneen  ist.  Hiermit  ist  der  erste  Band, 
die  Anatomie  der  firwadwenea  eathaitMid,  beendet.  Wir  ken- 
nen, wie  wir  uns  schon  frfibar  ausgesprochen  haben,  zum 
FVachschlagen  ftr  praktische  Aerate,  was  Eiirzf,  Genauigkeit 
und  VotlsUndigkeil  anbelangt,  kein  xweckmSfsigeres  liand- 
bach  als  das  obijge,  das  durch  die  dieser  Ahtheilung  ange- 
hängten tabellarischen  Uebersicbten  noch  mehr  praktisclien 
Werth  erhalten  hat«  Dmck  n.  Papier  sind  vortreffl&cb.       D, 

853.  Jrudditm  für  FrauoikramkhäUm*  Erster  Band 
oder  Heft  1—4.  Heransgcg.  von  einem  Vereiae  praktiBcber 
Aente.  Leipzig,  1837.  Verl  von  F.  A.  Brockbaas.  8.  k  Heß 
\  Thlr.  "—  In  unserer  jetzt  sehr  anaiektenreiehsn  Literatur 
nimmt  die  hier  ab  eben  genannte  Sammlang  eine  gute  SteUe 
ein.  Kennen  wir  auch  schon  die  meittea  der  Mrt  anfg^* 
Bommenen  Jffonograpliien  aus  den  fremden,  and  theilweis 
auch  schon  ans  nnsem  medisiniichen  Zeitungen,  so  ist  es 
d^eh  fftr  den  Arst  sehr  bequem  anf  eine  leicnte  Weise  die 
TOrscIiiedenartigsten  Ansichten  anerkaqnter  AnctoritSten  m>er- 
sehen  zu  kSunen*  Dieae  Analekten  Tcrfofaen  reia  die  prakp 
tische  Richtung,  und  in  dieser  Beziehung  finden  wir  in  dem 
ersten  Bande  schon  ganz  vortreffliche  Anisatze.  Sehr  wohl 
haben  die  Herausgeber  daran  gethan,  mehrere  ,AuetoriU!ten 
ftlier  eine  und  dieselbe  Krankheit  reden  zu  lassen.  xSo  finden 
wir  z.  B.  drei  Abhandlungen  über  die  Conrulsionen  in  der 
Schwangerschaft  und  wärend  der  Geburt.  Die  eine  von 
Ramsbotham,  die  andere  von  Velpeau,  die  dritte  von  Dewees ; 
Über  Phlegmasia  alba  dolens  Abhandlungen  von  Ramsbotham. 
Anderson ,  Ammon ,  Goldmann,  lieber  Leucorrhoe  werden 
hier  die  Ansichten  Rigby*s  und  Cbarchi!l*s  mitgetheilt,  fiber 
das  Mutterkorn  und  dessen  Wirkungen  die  Ton  Kamsbotham, 
Rollet,  Negri,  Maunsell.  AuTserdem  finden  wir  noch  ausge- 
zeichnete Abhandlungen  von  Busch,  Sejmonr,  Rosten  u.  s.  w. 
Mögen  die  Herausgeber  in  ihrem  Eifer  nicht  erkalten,  und 
stets  den  Zweck  solcher  Analekten  unrerrückt  im  Auge  he- 
lialten,  nSmlich:  das  Wahre,  Gute,  sei  es  noch  so  alt,  milzn- 
thellen;  und  den  glinzenden  Hypothesen,  seien  sie  auch  erst 
neuerdings  ausgebreitet,  keine  Aulhabme  gestatten*        •— /l 

854.  Zur  Charakteristik  der  neueren  operativen  Medicin 
Ton  Hecker.  Hall,  Jahrb.  Ton  Rüge  und  Xchtermever.  Nr. 
65-68. 

IX«    Kriegswissenschafteii. 

855.  Le  Spgelaifur  militaire.  (s.  JXr.  683.)  1838«  Jaa- 
Tier  enth.:  Jucherean  de  St.  D^oys:  Considerations  aar  la 
province  de  Constaatine.  —  Tortel:  De  auelou^i  idbees  du 
central  Andreossy,  relatives  k  Tusage  de  rartiilerie  dans  la 
defense  des  pisces.  —  Chaldain:  Observations  aar  le  reern- 
lement  et  le  remplacement.  -*  Do  la  |nstiee  militeire.  —  G. 
d'£primesnil:  Reponse  aux  questions...  sur  Farmemeat,  lequi- 
pement  et  l*habiircmfnt  des  ofiiciers.  —  De  Decker:  Trait^ 
de  la  taetique  de«  trois  armes,  trad.  p.  F.  .de  Brack.  —  Drs.: 
Service  d«  r^at-majar  g^eral;  reileuons  et  discassioaa  het 
sniet  p.  Joinvilie.  —  Fevrier  enth.:  San  rezpidition  et  le 
•i^e  de  CaastaaCiiia  ea  1837.  —  Sar  let  obssivati^aa  da 


^DiBJaoa,  ffahtitea'  a  rofdanmaee  aar  Pttcercka  «it  ks  ^<d»> 
tioM  de  la  esTaleiM  da  6.  dea.  18i8. —  Do  la  loi  suf-tetai 
des  offiders.  ^  J.  Ambert:  Des  daels  at  des  oambat^  k  oa- 
traaoe.  —  Des  Ibreea  aulitaksa  de  la  Gr&ce  ea  1837«  — 
Note  sur  Tarmea  tarqua.  "«*  A.  Pieot;  Methode  pour  coa- 
naitre  cettaia»  4isteaaea  k  ranaea. 


X    Pädagogik. 

856.  Allgemeine  Schulzettung  von  Zimmermanm.  1838. 
(s.  Nr.  793.)  Uelt  4.  enth.;  Beiträge  zur  Methodik  des  nainr- 
eesohichtl.  Unterrichte.  ^-  Ffirchtegott:  Das  Hanno verscha 
Volksschulwesen.  —  D.  Wiegand;  Antrittsworte  bei  üeber-^ 
nähme  der  Reorzanisatian  der  Wormser  Stadtechulen.  —  Datf' 
Schulwesen  in  norwe^cn,  mitgeth.  Ton  Possart  —  SpieTs« 
Ein  Wort  Ober  das  pädagogische  Deutechland  der  Gegenwart» 
welches  Hr.  D.  DieSterweg  heraussieht.  —  Fftrcht^ott:  Da« 
Schulwesen  in  Westphalen.  ^  Fehx:  Ein  ernstes  Wort  Sber 
Schuldisciplin.  —  Instruction  Hir  die  mit  der  UntersucJinng 
der  Schulen  beauftragten  Mitglieder  dea  Oberschulraths  im 
Grofsherzogth.  Hessen.  —  Graser:  Ueber  die  nnumgSnelicha 
Reform  des  Elementerunt^richte.  —  Steinhard:  Eineifidischa 
Geschichte  für  israelitiBche  Schulen,  ein  dringendes  Bed&rf» 
niCi.  —  Schulwesen  in  den  rüederlanden. 

857.  Rec  v.  Rotteis,  System  der  Erziehmig,  In  GStt 
gdL  Anas.  P{r.  77. 

Xn.    Schöne  Literatur  und  Kunst 

858.  BunU  Slizzgn  aus  Ost  und  Sud.  Entworfen  «• 
gesammelt  ron  P,  Tieiz.  2  Thle.  Lpzg,  A.  Brockhaus.  1838. 
328  S.  n.  398  S.  8.  3Thlr.  ^  Der  Osten  gehSrt  immer  nock^ 
za  den  wenigea  aafgsschlossenen  Gebieten,  und  wenn  auch 
hier  «Be  Individnalitüt  auf  einem  ungleich  gröfsern  Baum^  all 
im  Westen  ausgedehnt  ist,  so  haben  doch  auch  diese  Gegen- 
den ihre  bcatimmte  und  charakteristiache  Physiognomie,  and 
verdienen  um  so  mehr  die  Aufmericsamkeit  des  Reisenden, 
als  sich  in  ihnen  ein  eigenthSmllches  and  |ngendliches  Lebea 
entfaltet,  dessen  weitere  Entwickelung  sich  Icaum  noch  ahnea 
lä£st.  Der  Verf.  hatte  die  Ausbeate  einer  frühern  Reise  in 
diesen  Gegenden  schon  ia  eiaer  Shniichea  Schrift  niederge- 
legt, and  wenn  man  deren  eingedenk  war,  so  durfU  man 
freilich  seine  Erwartunsen  aicht,  zu  hoch  spannen,  und 
eben  auf  keinen  Humboldt  des  Ostens  rechnend  VVissenchafU 
liehe  Zwecke,  tieferes  Eindringen  in  die  eigenth'ümüchen  Ver^ 
hsltnisse  lagen  weder  in  seinem  Plane,  noch  in  seinen  Kräf- 
ten; das  Leitende  und  Hervortretende  sind  die  Reise  •Erleb- 
nisse seines  interessanten  Ich  in.  diesen  Gegenden,  die  er 
dnrchflogan;  an  diese  kn&pfen  sich  denn  ancn  wohl  allerlei 
Betrachtungen,  die  mit  so  Vielem  Humor  nad  Witz  gewüoi 
werden,  als  ihm  gerade  zu  Gebote  stend,  und  dessen  ist  nu» 
leider  nicht  eben  viel.  Es  ist  um  so  mehr  zu  bedauern,  daia 
er  zu  diesem  Genre  der  Reisebeschreibung  hingedrängt  and, 
gezwungen  wurde  eine  Art  Reioebilder  zi^  sehreiben,  ala 
er  dadurch  Gelegenheit  erhält,  seiner  Gesinnung,  mit  der  er 
aberall  auf  daaUnrerhoUenate  hervortritt»  an  den  Tag  zu  le^nw 
Aaf  eine  widerliche  a.  wahrhaft  ekelhafte  Weise  spricht  sich' 
diese  bcsoaders  in  seiner  Auffassong  des  weibischen  (Geschlecht 
tea  aus,  gegen  das  er  den  erSbaten  Materialismus  zurSchan  trägt 
Uebrizens  konnte  er  aicut  gut  snders,  einmal  weil  r^iemand 
aaa  semer  Haut  herans  kann,  and  weil  ihm  zu  eiaer  ecnstera 
and  w0rdig<^n  Betraohtangs weise  keine  Zeit  blieb,  denn  er 
bat  die  geschilderteo  G<^nden  mit  Courier^ferden  .durch-, 
flogen.  Ab  kalaeri.  Rassischer  Ueberbringer  einer  Tbeekisto 
an  den  Suiten,  ist  es  sehr  begreiflich,  daia  diese  Apfgsbe 
aUa  aeiae  Seelenkrifta  ia  Anspruch  nahm,  and  man  lese  nur,, 
mit  walehen  Schwierigkeiten  er  dabei  aa  k|tt|^fea  hatie^  aad 
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«^  der  Uc^efgÄne  «Ker  die  Bemina  An  fiwt  dmi  m  fw- 
fHognirsvoll  gewofien  wire,  wie  «ineni  anden  grefsen  HamM; 
£rat  in  üonatanttiiotiel  Icamnit  nnaer  R^focnder  wieder  ein!« 
ffernafsett  Ctt  AtHem,  und  kier  werden  aeiae  Sohildeniam 
atteb  eiai$erBiaraea  eeolefiibarer.  im  ao  fem  ate  ia  ücberäa* 
atimmung  mit  den  Berichten  ailer  «eaera  RdaMi  eia  gflnatfr- 
cea  Licht  auf  die  ao  lange  and  ao  Tietraeii  rcrlcannte  L«:bena- 
welee  des  OrienU  Ml«n  iaaaea.  8i5read  «ind  dabei  nur 
seine  abgeschmackten  LiebeabSndei,  die  nna  indefs  nicht  ab- 
lialten  aollen  ihm  einen  Platz  in  Mahaoim'ed'a  siebentem  Him- 
Del  au  wünschen,  desaen  er  sieb  in  jeder  Beziehung  so  wür- 
dig zeigt.  In  Constantinopel  wurde  er  in  einem  Wirtbsiim- 
nier  plßtzUch  durch  den  deatschen  Ansrof :  „Gut  geschnitten! 
Ciott  straf  roichr  an  Berlin  erinnert.  Derselbe  war  einem 
4iemaligen  preujCdscben  Ofüzier.  jetzt  Icaiserlich  tQrkischen 
ObrisÜIeatenant'iootfahren.  Nach  einem  Irarzen  Aufenthalte 
m  GonslanCiuoMf  machte  der  Yerfasaer  eine  Kästenfahrt 
Ungs  den  griecliischen  Küsten,  nnd  hielt  dann  einige  Zeit 
MLt  den  iaaischen  Inseln  sq.  Hier  entlockt  ihm  ein  wahr- 
haft eificieller  fiafs,  dessen  Intensität  wenigstens  auf  einen 
Kaiser!.  SUataratb  achliefsen  iKfst,  die  sonderbarsten  nnd 
Ilcherilchsten  Aeufsemngen  gesen  Alles,  was  den  Eni;lischen 
Barnen  trägt;  es  genügt  ihm  ein  Paar  rothe  Beinkleider  bin- 
cnbalten,  um  ihn  in  die  Sufserste  Wnth  zu  versetzen.  In 
Italien  yerlassen  wir  nnsern  Reisenden,  und  fürchten  gar 
«ehr«  dals  er  nns  aeinfen  Anfentbait  in  kalien  nicht  aHasaen 
wird.  .  ^*    ' 

$59.  Reo.  Ton  Georg  Schobri,  der  RSuberhanptmann  in 
Ungarn  in  Jen.  Lit.  Zeit.  Nr.  76;  Ton  Iftöller  Elisabeth,  K5- 
Biginn  von  England,  ebds.  Nr.  77»  von  Scribe  li.  Rougemont 
Theater,  ebda.]!^r.  77;  von  Reineke  Fücba,  melriacb  Ine  die 
JnKand  bearbeitet,  ebds.  Nr.  76;  van  Lennep,  die  Rose  von 
I^Suina,  ErgzbL  Nr.  26. 

860.  Cliankterlatik  Jaitimia  Kemer'a  vm  Dr.  Stranfo, 
in  Hall.  Jahrb.  von  finge  n.  Ecfctermeyer,  Nr.  1—7.  ClMirak. 
teriaUk  Heine'a  von  Rage,  ebds.  Nr.  ^^Ü9.  Die  Düssel- 
dorfer Malerakademie  von  finge,  ebds.  Nr.  8— 9,  Die  Düa* 
aeldorfer  Akademie  von  Fr.  ▼.  Uechtritz,  ebda,  Nr.  34—36. 
Rec.  Ton  K.  A.  Büttieer'a  Literariache  Zustande  nnd  Zeitee- 
Bossen  von  finge,  ebda.  Nr.  36—40.  Klagen  eines  Jnden 
ton  Carove,  ebds.  Nr.  23—^5.  Herr  von  Sternbeig,  von 
tisnbe,  ebds.  Nr,  46  —  49.  Bülow'a  Simplicisaimna,  von  £cli> 
termeyer,  Nr.  52—54.  Chamissea  u.  Schwab'«  deotaciier 
llasenaimanacb  Von  finge,  ebds.  Nr.  69—73,  Die  neucate 
Belletristik  nnd  'der  Roman  Serapfaine  Ton  K.  Gotskow  ron 
Rainhold.  Inteirtgenzblatt,  ebda.  itr.  2—5. 

XIV,    Allgememe  Joximalisiik, 

861.  Bulletin  9€ienihiqiH  pnblie  par  Taeadteie  Smp^ 
fkle  des  «ciencea  de  St.  Petersbourc.  gl*.  4.  (Leipaig,  Voaa. 
9er  Bd.  ii  thlr.)  Bd.  IV,  Nr.  I.  (Nr.  73)  entk.:  Schrenk: 
Nadirieht  van  zweien  Gerippen  nrweltlicfaer  Thiere  im  LaMle 
4er  Hannai*Samo}eden.  ,  Dom:  Beitrag  anr  Geach.  dea 
Afgbaniadien  Stammea  der  Juanieey,  Nr.  9.  Sjocgrenc  De 
tita  rebnanpe  Olavi  regia  Norweeiae  p.  III.  (dentacfa).  Heaa; 
IJeb.  (das  Yalborthit)  ein  nenea  Vanadinhaltiges  Mineral  Ten 
Br.  Volbortfa.  Nr.  3.  Fraehnt  Ueb.  ein  meikw.  Volk  dea 
Kankasos,  die  Knbetachi.  Stmve:  Rapport  anr  Ica  travanx 
a^l^ographtqnea  de  MM.  Beer  et  Maedier.  Nr.  4.  Broaaci« 
Rotice  da  roman  Georgien  intitnl^  Ronsendaniani.  Dera.: 
Encore  nn  mannacrit  G^rgien  ofiWrt  II  racad^mie  par  M.  Ja* 
eäian.  Nr.  5.  Boaniakow^:  Note  anr  une  prapri^e  dea 
nombrea  premlera.  Frvcbn:  Ueb.  d;  Tranerminse  dea  Orlo* 
Uden  Königs  Jnlpk  Aralan.  £.  ▼.  Mnralti  Beacbr.  einer  taiK^ 
tafar.,  ^ditvollen.  18^9  ana  kl.  Aaien  nach  der  k.  Blbliotfaek 
cdcommenen  Handschrift  der  Erangeüen  (aoa  der  Zeit  der 
Sciierin  Theod»ra  843). 


M  i  8  c  e  I  1  e  n/  ' 

863.  Toderfallt.  An  ft.  Dee^  v.  J.  n  Serampon  dea 
JBasionir  Dr.  Marabman,  VerL  mehrem  SehrUlen  im  Gebiete 
der  nriental.  Spaaebknnde,  68  J.  alt.  •—  Am  17.  Apr.  an  B» 
Bi  der  d«n.  Xoaüiratfa  n.  InterinaphyaÜBw«  Dr.  Tbott.  Fried» 
lieb,  60  J.  ak.  —  An  29.  Abr.  an  Liegnils  der  StudiendiKb* 
tor  nnd  «rater  Prot  der  Rittcrakademn,  Dt.  Chr.  Firchteg^ 
Becher,  74  J.  ait  —  An  &  Febr.  as  Gleneeg  bei  SalabM 
der  Medidnalratb  Dn  Frz.  P.  Slaidi,  aeit  1804  Badcarat  n 
Gaatein.  —  An^  35.  Mai  tn  BfeaUm  der  Prof.  Dr.  €.  A.  Dk 
Unterfaoisner,  51  J.  alt.  -^  An  3.  April  zn  St  Jago  di 
Cnba  dv  Dr.  Anfeamatdii,  efam.  Laikiaraa  NapoloMM. 

863.  Be/ortUrungen,  Die  Privatdocenten  Dr.  jnr.  C, 
BScbel  u.  Dr.  phiL  C.^1i.  Bayrboßer  zn  Erlangen  zn  anrser- 
ord.  Professoren.  —  Der  k,  prenfs.  Obrisllienlenant  v.  Brand 
zum  Chef  dea  Generalstaabes  vom  1,  Arroeecorpa.  —  Dr. 
lleinr.  Baff,  Lehrer  an  der  potytecbn.  Anstalt  zn  Cassel,  zmp 
ord.  Prot  der  Phjsik  zn  Giafsan. 

864.  Bkrenhestngttng^.  Der  Gdi.  RaA  tt.  ProT.  der 
Angenbeilkiidle  Dr.  F.  Jlf^  zn  ^yien  trad  Dr.  Granville  !a 
London  beben  daa  fiitterlerent  dea  bayr.  Verdienatordens  er- 
halten. —  Der  erd.  Prof.  der  Med.  zu  Rostock,  Dr,  Strempel^ 
den  Cbar.  ab  Obermedictnalratb.  —  li>f!t  Geh.  Ralb.  Prot 
Dr.  F.  Grenzer  zn  Reldeibetg  daa  Ritteckrenz  des  franz.  Of* 
dens  der  Ehrenlegion. 


Tollstäadige  BibUograpbie  der  neuesteo 
^    Literatur* 

865.  H.  Theolagh.  Fritzschiomm  opnacnia  academfca. 
Edidemnt  Dr.  Chr.  Frid.  (theologas  flalensia),  Dr.  Car.  Frid. 
Ane.  (Roatochienaia),  Otto  Fridofinns  (Tnricenau).  Lipa.,  Fr. 
Fleischer.  8.  1*  Thlr.  —  Die  gemischten  Ehen,  nach  ihrer 
wah^n  Bedentnng  dargestellt.  Stntlg.  Metzler.  8.  i  Thlr.  — 
Hanne*.  Rationalismus  n.  apgcnlative  Theol.  in  BrannscLweif. 
Braunschw.,  Vieweg.  8.  |Thlr.  —  Leo:  Pauli  ep.  1.  ad  Ti- 
motbenm  gniece.  Cum.  Comment  nerpetoo.  Lips.,  Eavser.  8. 
l  Thlr.  —  Die  beil  Schrift  von  AliToU.  Lief.  4.  Landshnt, 
Palm.  8.  A  Ttitt.  —  Trenmnnd:  Worte  des  Friedena  n.  Blicke 
in  daa  Leben  der  evangeL  GeisÜ.  unter  d.  Kämpfen,  welche 
d.  evangel.  Klrtbe  bewegen.  Breslan,  Gosoborsky.  8.  |  Thlr. 
—  Wendler:  Praktischer  Rathgeber  bei  P&rrverglelcben  14r 
junge  Landpred.  Lpz.,  Kayser.  8.  |  Thlr.  —  Wilke:  Der  Ur- 
evangeliat  oder  exeget.-krit.  Untersuch.  Aber  daa  Verwand*- 
scbaflaverhilitn.  der  drei  ersten  Erai^gelien.  Dreaden  o.  Lpz^ 
Gerhard  Fleischer.  B.  4  Thlr.  —  Zeataebrift  fftr  Philoaephie 
nnd  katboL  Theol.  Hrsg.  v.  Acbterfeldt,  Braun  n.  Yogeisanfr 
Jahrg.  1838.  Cobl.,  Bldeker.  8.  4  Thlr.  —  Ekrenatrdm  nnd 
Kellner:  Die  neueaten  Wideraacher  der  Lnther.  Religion  ia 
Prenlaen.  Lpz.,  Fr.  Fleiacber.  8.  |  Thlr.  —  Baxtera  aus^ 
wählte  cbrisü.  Sekriften.  firag.  von  v.  Gerlaeh.  Bd.  4:  Lieb- 
reicher Rath  an  d.  Jug.  Beri.,  Thorae.  8.  j  Thlr.  —  /Lieba- 
trafcr)  Gfariätl.  Belehrung  üb.  d.  Feier  des  Sonnt,  tind  Anleit. 
an  ^er  geaeeneten.  Ebda.  8.  i  Thlr.  —  Gofkler :  Die  go^ 
dene  Harfe.  Vollatitnd.  Gebetb.  fllr  die  GÜnbigen  der  Kirche 
Gottea.  (Mit  4  Steindr.)  Weae!,  Becker.  1^.  f  thlr.  ^  Gam- 
bier: Smnmarien,  oder  kurzer  Inhalt«  ErkISr,  n.  erbaul.  B«* 
tracht.  d.  heil.  Schrift  d.  H.  Test.  IV,  1.  3.  (Galater- Jnda.) 
Lpz.,  Wienbradt.  8.  1^  Thlr.  —  Kennedy'a  almmtl  Werk**. 
Ana  d.  Enri.  Bd.  II.  Dunatian.  Novelle.  Uebers.  von  Pirscher. 
Qiehrfeld,  VeHiagen  n.  K.  16.  f  Thlr.  —  MStzlcr:  Legende 
derHsHigen.  Lir4.  |i»ideb.,  Palm.  4.  |  Thlr.  —  Scfaollmejer: 
Jesus  ßhriatqa  cestern  n.  heute,  n.  Ders.  auch  in  Ewigk.  An- 
trittaprad.«lbg£b.,  B«hler.  8.  i  Thlr.  «*  ^.  Sdi^er«:)  Be- 
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benic.  d.  Ldkra  Jmi  CImt.  «.  8.  JOngtr,  dler  Ktn  cUrtT. 
Tag«na*  o.  Sitleolehre.  Mfliidb«!!^  Liter,  art.  ÄMt  8;  IJ  TUr. 
«>»  £.  TaraneiT:  AM.!«  Hcanait  (Stmeas).  Reanes  8. 
(t  Boc.)  -^  L'alM  ir*  •«  chraieas  ipf  m  ««ciit  Iraiig«. 
'  m.  Nane^.  18i  (1  B^ig.)  -^  (de  R«bmü.BerTllk&)  Caa 
itifls  da  pfeabt«^.  Par.  8.  (1  B.)  «*»  £.  Maaae:  Anooia 
fit  intngiira  d«a  pr^lrea  ünm^aia.  Paria.  M  (8i.Bm|.)  -- 
Franee  rüidavaa,-  m  bialoire  da  cbriaiiaiiiama  em  fnaea. 
Proweelmi.  Paria.  8.  ^  B.  (3  Bde  ia  80-^35  Uet  zu  i  Fr.) 
«-^  ItAarelüa  daa.  mianooa,  txtraitaa  du  Leürea  ^dfiantca  et 
corieasea.  Miasiona  de  l*Aineriqae.  2  rol.  Parif.  19.  1^  Fr, 
(*20  Bog.)  *-  Beantee:  PreOTes  hiatorirpiea  de  la  reugioo 
c&r^tienne.  Paria.  V2.  i  Fr.  (13  Bog.)—  La  tour  de  Dabei 
mt  lea  rjrea  da  L^mao.  oo  le  ajnoae  tena  a«  mota  d*aout 
1835  par  lea  mioiatrea  de  G^o^ve  k  repoqae  da  jabile.  Pa- 
ria. 8.  (4  B<^.)  —  Caben:  La  BiUe.  Trad.  nottr.  T.  4.  (Jca. 
1-53).  Paru.  8.  6  Fr. 

866.'  m.  GesMehU  u.  BwügrophU,  Bedker:  Gallna 
(»der  RSm.  Scenea  aoa  d.  2ett  Angoala.  J  Thle.  mit  5  Stein- 
taf.  Lpz.,  Fr.  Relacber«  8.  3J  Tlilr.  -*  Bcnrmann:  Deotacbl 
0.  d.  DenUcben.  Bd.  1.  LF.  1.  Allona,  Hammeridi  8.  f  Tbir. 
^—  Ölemendna,  Beltr.  i.  Bdeocht  der  K6lo.  -KircAea-Ange 
legenb.  I:  Bedetilcen  gegeo  die  Flacacbrfit:  „die  Frerel  der 
Revo]at*'Trankf.f  Oaterrietb.  8.  \  Tblr.  «*  Conreraationalcx. 
der  Gegenwart.  Heft  9.  Leiptig,  Broelcbava.  8.  }  Thlr.  — 
FSrater:  Hencbea.  Mit  beaond.  BerQdaiebt  d.  Kaaatachltae. 
Hit  Grondrila  (a.  9  Stablat.).  Mfincheti,  Bt-art.  An8talt.a 
1  Tblr.  —  Geacbiebtaforacber  a.  Bewabrer  der  Alfertbfimer 
am  Niederrhdn.  Hft.  3:  Herkwilrdigir.  d.  Stadt  Xanten,  ron 
Speoratb.  Thl.  3. 3.  CrelVild,  Fnnlte.  8.  \  Tblr.  ^  Hodi*.  Gcacb. 
d.  \rfirtemb.  Veaten  Hobemiracb  o.  HobeaneaiVlen  tt.  ifaref  meric- 
vrfh-d.  StaaCagdangeqen.  Stnt^.,  Friz.  8.  |  Tblr.  —  Leot  Ldt- 
fadi^n  f.  d.  Unterr.  ia  d.  Unireraalseacb.  Tbl.  9.  Halle,  Anton.  8. 
l  Tlilr.  -•  Martineaa:  Die  Gea^&cbaft  n.  daa  aociale  Leben 
in  Ammka.  Ana  d.  Engl,  t,  Brinkmeier.  3Thle.  Caaael,  Krieger. 
8.  3  Thlr.  «•  Der  Prina  Napoleon*  in  Strarsbars  od.  geadiiditl. 
Daratell.  d.  Anfistandea  vom  30.  Oetb.  1836.  Stattg.,  Frit.  8. 
k  Tblr.  —  Samml.  d.  vonOd.  Oudlenachriftatelier  x.  Gcaeb. 
d.  german.  Stimme.  A.  n.  d.  T.:  Wamefried'a  Gcacb.  der 
Longobarden,  x.  eratenmal«  Hbera.  von-  v.  Spniner.  Handiarg, 
Fr.  PMbea.  8.  }  Tblr,  —  Scbmidt:  Grandrila  d.  Wdtceaeh. 
f.  Gjmnaa.  n.  böhere  Lebranat.  Abtb.  1.  3.  Aufl.  3.  Btriln, 
Traotwdn.  8.  *  Tblr.  —  Scbvl-Atlaa  üb.  alleTbeile  d.£rde 
ond  Ober  daa  tVd4;eblade.  Aofl.  18.  Gotba,  J.  Pertbea.  4. 
1^  Tblr.  "^  Zimmermann:  Ein  anderea  Wort  xar  Proteatat. 
n.  Entlaaa.  der  aiaben  gSttiag.  Profeaaoren.  Golba,  Malier.  8. 
i  Thlr.  —  Neeker:  Knne  Lebenagescb.  Hersoga  Ulridi  ran 
Wurlemberg.  Ein  onterbaH.  Lehrbacbl.  f.  d.  Volk.  Rentling., 
Kars.  19.  \  Tblr.  —  Bachen:  Cboiz  de  ebroniqnea  et  me- 
Boirea  jMir  l*biat<iire  de  France  arec  nottces  litlerairea.  (R. 
Macqaeran  cbraniqae  de  la  malaon'  de  Bonrgoigne  1580 — 
1597.  C.  de  Gbei^mT  memoir.  1598-^98.  Pb.  Haradt  mte. 
1599  —  1601.  J.  Pape  m^mdr.  1579—87.  Satyre  Menrppee.) 
Paria.  8.  10  Fr.  —  A.  de  TocqnevUle:  De  la  democratie  en 
Amerfqne.  5^d.  9  vd«  Paria.  18:  10  Fr.  —  P.  L.  lacob  bi- 
bliophile: Diaaertation»  aar  qnelqoes  pdnta  corieoz  de  Tbi- 
vioire  de  France  et  de  Fbiat  litteraire.  I^rol  3.  4.  Paria*  a 
(5  Bog.)  —  de  Rcmvi^rea  et  0*Glark:  Lea  egliaea  et  lea  mo* 
nnmena  religieax  de  Paria.  Paria»  18«  (i\  Bog.  m.iAbb.  im 
Text.)  —  J.  A.  Gregoire:  Notice  cjuittcatire  dea  objeta  d*arta 
qni  deoorent  Fegliae  Notre-Dame  de  Lorette  ä  Paria.  Paria» 
b.  \  Thlr.  —  Eaqulaaea  d*an  voya|;e  dana  la  Roeaie  meridio- 
aale  et  la  Crimee.  Paria.  8.  7}  Fr.  —  Koblranacb:  Hiatoire 
d^Aliemasae.  Tsad.  de  rdiem.  aar  la  11  4d.  p.  Gdaefolie. 
3  roL  Paria.  8»  1J&  Fr.  (85  B#g.>  ^  Raaaoa  da  la  ^jn. 
Aleide  d'OriNgnT,  Cocteaa,  G.  Bibren,  LMmm^  F.  £.  Gae- 
rin-MeaerÜle,  M.  St-Ange,  Montagne  et  Sabin  Bertbelot: 
Htitoire  pbjilcpey  polltiqaa  et  aatardte  de  lUe  de  Caba. 


Uaf.  I.  «a«a.  8.  (4  S.  m.  4  Tat)  la  Fr..  (M  Un.  im  Gnt 
aeä)  —  Bhaif4ate  dea  rajaliataa  Poiiagab  1838».  .Paria«  a 
(10  Bog.)  *-  Roma  et  in  ftft.  Tablaaa  Uater^ae,  deadn« 
et  likbogr.  p»  Cb.  LemercMr,  aoaa  la  diractioa  de  FeaiUet^ 
Domaa:  Lirr.  1.  Paria»  Fol.  (9  Bog.)  ^  F»  de  Waldadti 
Vonrage  piltoreaoae  et  ardwdogiqae  dana  la  province  dTo* 
caiaa  1834-^36.  Paria.  liJL  100  Fr»  (69  Bog»  m.  16  TaC)  «-» 
Rcme  da  l*Orient  et  de  rAliicuie,  coaaid4rea  dana  leara  rap» 
porta  avec  TEarope»  Paria.  4.  i  Bog.  (19  Fr»  jAbriidir  no* 
natUch  1  Heft  voa  3^4  Bog.) 

867.  IV.  PkiUlagie^  Jrxha^U^  LiUrSrgt^chUhU. 
Aacaat:  Prakt.  VorflUbangen  z.  Keaatn.  d.  Latdniacben  Aufl. 
3.  Beriin,  Traatwein.  8.  A  Thlr.  —  Biamaaki:  Aufgaben  a. 
EinQb.  d.  pdn.  Grammatik»  Brcel.,  Grala,  B.  n»  C.  8.  J  Thlr. 
—  Hejae:  Allgemeines  yerdeatacbendea  n.  erklSrendea  Fremd- 
wSrterb.  Thl»  !»  AoO.  8.  Hannover,  Hahn.  8.  lA  T)ilr.  — 
Horalina  Oden.  In  den  Versmafaen  der  Urscbr.  deutsch  m(l 
lat.  Text  von  r.,  der  Decken.  9  Bde.  Braanachvveig,  Viewe^ 
8.  4^  Tlilr.  —  Kuhn:  Tbeoret.-prakt.  Handb.  der  deotachea 
Sprache.  Heras.  y.  Dir.  ßrohm.  Anfl.  4.  Lpt.,  Michelaen.  8. 
J  Thlr»  —  Real-EnCYdopedie  d.  daaa.  Alterthamawiasefiacb., 


lerag.  T.  Prof.  Padj.  Lf»  7,  SttilUr.,  Metder.  8.  \  Thlr.  -* 

leken 
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Hitachi:  Die  AlexanSrin.  Biblaotbel&n  unter  den  ersten  Pto- 
lemlem,  n.  die  Samad.  d.  Homer.  Gedichte  darcb  Pidatn^ 
tna.  Brealaa,  Aderholz.  8»  |  TUr,  -^  SchSpfer:  Recueil  den 
mota  "primitila  de.  la  langa^  fran^aiae.  Haoubfiebl.  der  irant» 
Stammwörter.  Magdeborg,  Richter.  8.  \  Tblr»  —  A.  Loffelf: 
LMnglaia  dana  TMenvuid,  et  vice  Tetaü,  oa  eqioae  dea  af> 
Hnitea  de  cea  denx  langoea.  Paria.  8»  (8  Bog.)  *-  A.  Jobinali 
La  baUille  et  Ic  mariage  dea  VII  arta.  Pi&cea  ineditea  da  13» 
ai^e  en  Ungae  romaine.  Paria.  8.  4  Fr.  ^  N.  de  WaiUj^ 
EleoKaa  de  pal^ograjibie.  T.  1.  Paria»  4.  (81  Bog.)  -j-  Make- 
naaiennea,  lattrea  auidea  de  aotet  aar  dai  rieaa  pbilologif. 
Par  aa  BKptit*neraa  du  prienr  Oder.  Lyon.  8.  (/  Bog.)  — 
Leonard  Uaadla  (deRome):  Traite  complet  de  la  lexigraplde 
des  yerbea  fraopaia.  Paris.  8.  (4  Bog.)  '—  Oeovrea  completea 
d*flom^re,  en  grec  et  en  frao^ia,  par  Legav.  Iliade,  cbant  9. 
-^  V.  Letdlier:  Yocabdaire  orieatal  /rancaia,  itdiea,  arabt, 
tar  et  grec»  compoa^  poar  la  conyeraalion  oaaalie  et  dana 
leqad  ae  troore  nguree  la  proaonciation  k  Fdde  dea  lettrea 
francaiaaa.'  Paria.  8.  (18  Bog.)  —  P.  Adcernunn:  Eaaai  sut 
Fandjae  pbvaiqne  dea  langaea,  oa  de  la  fbrmatioa  et  de  FiIp 
aage  d*an  afpbabet  methodi^e.  Paria.  8.  (4  Bog»' 

866.  V»  Jufinrui€nz^  Staat**  und  CameralmUäei^ 
schaft£n,  Acten -Slftcke  der  6.  allgem.  Stlnde-VersammL 
d.  Kbnigr.  Hinnoyer.  1.  DiSt.  Hell  9-5.  Hannov.,  Hahn. '4. 
1  Thlr.  —  ErgSnzancen  a.  ErlSater»  d.  Preola.  Recbtabftcber 
darcb  Geaetzgeb.  a.  maaensch.  Landrecbt.  9  Bde.  Brealaa» 
Aderbolz.  8.  5  TUr»  ^  Griminai. Recht.  Ebda,  a  4  TUr.  — 
Die  Gdaagaaaebmaag  d.  Ersbiack  r.  K5bi  a.  ihre  Motiy% 
icditl.>er5rt^rt  t.  e.  prakt  Jariatea.  Abtb.  3.  Frankf.,  Oate«- 
rietb»  8»  ^  Thlr.  —  Die  fönf  franz.  Geaelabfichcr,  nao  Obert. 
yoa  F*****.  lÜebat  e.  Aab.  Htac.  Toa  Gramer.  Crafdd,  Fuacke. 
16.  1|  TUr»  -^  Handb.  d.  Königl.  Sftcba.  Gcaet^eb.  r.  99 
u.  30.  Jan.  1835.  Aoag.  9*  mit  e.  y^Hat  Register»  Lpz.,  Kay> 
aer.  a  1  TUr.  •^  €.  T.  Perthea:  Der  SUatadienat  ia  Pkeo^ 
aea,  cia  Bdtfar  zam  deataehea  Staataiecbt  Hamb»,  F.  Peiv> 
tbea»  S.  f  TUr.  ^  Sebddler:  SUatamrtbaefaaai.  Ahhandl 
Bd»  I:  Ueb»  d.  Idee  der  Univeraitit  a»  ihre  StdL  %.  SUatar 
gevrak.  Jena$  Leipzig.,  Hocbbauaen  nad  F.  8.  1}  Tblr.  -f> 
XdUdirift  ftr  Ra«iupilege  and  Vervraltang,  henauageaebe» 
Taa  dem  vdgtllnd.  joriat.  VerebM  I,  3»  Leipz.,  TaadinUii 
a  i  TUr.  --Xapee:  BaUatia  aaaolö  dea  loia»  T.  17,  past  9» 
Paria,  a  91  ft7 

869.    VL  Naiwrwu90nM€ha/tgn.     Caros:  Sjstem  der 
Pbydolocpe»  Tbl  1^  Dreaden  n.  Ldpd|,tverii»  fldsdbar»  ^ 
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9  lUr.  —  DleHicb:  FW«  nnlTmalui  BI,  7.  8.  Jena,  Schill. 
Fol.  4|  Tblr.  ^  BtnAd:  Uit  LAttn  der  AsIroMnic.  Aas 
im  EogU  Revicl.  und  mit  Asnerk.  vüii  Nicalai.  Heülnroiin, 
Cbfo.  8.  3  Tblr.  —  LoudMi'i  En^dopiJie  dL  Mantea.  Frri 
n.  d.  Engl,  bearb.  ▼.  Dr.  Dietricb.  L^  9.  10.  Jena,  Scbmid. 
4.  d  Tblr.  miam.  4  Tbln)  —  NaamaDa:  Natarmcb.  d.  VO- 
gel  I>eiitachL  flrag.  tob  J.  A.  Nanmaon.  IX,  5.  Lpi.,  £.  Fiat* 
aeber.  8.  2^  Tblr.  *-  Nees  v.  Eaenbeek:  Natarges«^.  d.  £«- 
TOfäüdiea  Lebemioose.  Bdcbo.  3:  Erioner.  aaa  d.  Rieaenge» 
birge.    Bdcbn.  3.    Breslaa,  Grafs,  B.  u.  C.    19.  2  Tblr.  — 

aring:  Ueb.  die  natarbistor.  Begriffe  von  Gattnng,  Art  und 
ar«  ele.  Efiae  Preiatcbrift.  Lfz^  Fir.  Fldscber.  8.  1  Tblr. 
—  Jacob  le  bibliopbila:  Peiil  Buffoo.  fiist.  aatnrelle  eztraite 
atc  S  ToL  Paria.  3:1  Fr. 

870.  VII.  Physiologie  u.  Meäicin.  Delacrolx:  Hand- 
bncb  fftr  die  an  Himorrnoiden  Leidendeo.  Ana  dem  Fran- 
aöaiacbenu  Leipzig  ond  Casael,  Krieger.  8.  |  Tblr.  —  Disse: 
^aUiolagia  et  iberapia  cacocbytniae  acrofulosae.  Sanzerbaaae, 
Diitmar.  8,  \  Tblr.  —  Jabrbacb  der  praktischen  Pbarmacie 
atc.  Hrsg.  Y,  d.  Pbarmaceut.   Gesellscb,  Rheinbayerns.  ISJS. 

4.  Hefle.  Kaiserslautem,  Tascber.  8.  3  Tbbr.  —  Aittel  wider 
entstand.  Geborscbwjicbe  ju  Taubb.  Ein  versiegelt.  Convert. 
Jftagdebu,  Richter.  <  Tblr.  —  de  Ja  Panouse:  Ueb.  Wohlbe- 
.leibth.  tu  Fcltleibigkeit  u.  d.  Kittel  sie  za  verboten  nnd  zo 
liellen«  Cassel,  Krieger.  16.  \  Tblr.  —  Rohatzsch :  Die  Kran> 
kenkocbünst.  Stuttg.,  fletzler.  H.  1  Tblr.-*  S.  Denis:  Essai 
aor  Tapplication  de  I9  cblinie  3i  F^tude  pbjsiologique  da  sang 
de  lliomme.  Paris.  8.  4  Fr.  (-25  Bog.)  —  Chervin:  Obser- 
▼ationa  critiqaes  sur  les  expedences  proposees  par  M.  le  Dr. 
Balard.  (aar  la  peste).  Paris.  8.  (2  Bog.)  —  Calombat:  Trait£ 
des  loaladies  des  fenimes.  2  vbl.  Paris.  8.  14  Fr.  (71  Bog.) 

871.  IX.  KfiegswUsais^haften.  Die  UniforaieB  delr 
Pffeafs.  Garden.  Hft.  15.  Beri.,  Gri^ioa.  4.  |  lUr. 

872.  X.  Pädagogik,  Aarbacher:  Padaeog.  Phantasien. 
Blätter  f«  Erzieh,  a.  Unterr.  zunächst  in  Volksschulen.  MQo- 
dien,  liter.  art.  Anst.  8.  If  Tblr,  —  Ehrlich:  Kopfrechnen 
i,  d.  Elementarschale.  Aufl.  2.  Soest.  (Lpz.,  Fr.  rleischer.) 
g.  <  Xlilr.  —  fanini:  Leicbtra&l,  lllasik-Schule  f.  d.  Jug.  Er- 
lange«.  Würzh,,  Etlinger.  8.  {  Tblr.  —  Rubens:  Pomolod- 
adies  Leseb.  f.  unsere  I^andschalen.  Mit  32  Abbild.  Crefeld, 
.TancJce.  8.  }  Tlilr.  —  Woblgeniuth:  Worte  der  Liebe  an 
Volks -Schallehrer  gerichtet^  das  Amt  and  Leben  betrefiencl. 
Breslau,  Grafs,  B.  n.  Co.  8.  !  Tblr.  —  Zumne:  DerElemen- 
tar-Unierr.  iqi  d.  deptscben  Current^chrift.  jNebst  e.  Anzahl 
Vorsci&rißen^  Bautzen,  Reichel.  8,  f  Tblr.  —  Malter:  Le  vlsi- 
lear  des  ecoles.  2  «d.  Paris.  8.  2  Fr.  (13  Bog,)  —  Gazette 
apeciale  de  rinstruelion  pabliqae  et  du  derge.  rtr.  1,  19  mai 
i838.  Paris.  4.  \  Bog.  (»  Fr.  jabrl.) 

873.  XL  B4tnd£U9i^999n9ekaftj  Generhskundä^  Land- 
V.  Forstmitsmsehaft.  Kckes:  DatsteU.  d.  kfinsü.  Sattler- 
Profession  in  ihrem  ganzen  UmfiBnee.  M.  6  Tat  Abbild.  Heu* 
brenn,  Glafs.  8.  1|  Tblr.  ^  A.  E.  a.  J.  A.  r.Brackmann: 
VollstSnd.  Anleit  aar  Anlage  der  Ariesiscbea  BrCinnen.  Aosa. 

5.  Heilbrt»nn,  Olafs.  8.  2{vThlr.  —  de  Cbarbennier:  Enthttli- 
ie»  Gebeimn&fs  e.  wohlfeil.  Champagqer  za  fabrioiren.  Ein 
Tewtegelt.  Coav.  ( Magdeb.,  Richter. )  1  Tblr.-^Fofs:  Ueb. 
d.  Darsidl.  von  Rubinglas  daneb  Goldaaflösang  a.  Ziano3^d. 
Mebst  den  Beriebten  d.  Ree.-Ratb  Metsger.  Magdeb,,  Richter. 
8.  \  Tblr.  —  Will.  Jaeob:  Ueb.  Prodnctioa  n.  Conaamt.  dar 
edlen  Metalle.  Ans  d.  Engl,  voa  Kleinscbrod.  2  Thie.  Lpag., 
Rein.  8.  3  Tblr.  --  Kranichfeld:  Ueb,  den  Unterschied  des 
li^igen  im  Weihe  nnd  im  Branntweine.   BerL,  Tbeme.  8. 

JTblr.  ^  Knnst  u.  Gewerbe>-BUtt  d.  polyteehn.  Vereins  f. 
.  KSnigr.  Bayern.  1838.  Manchen.  (Berlin,  Traat\]reia.)  4; 
4^  Tblr.  —  Lehmann:  Nfitzlicbes  Bach  f.  d.  Kfiche  bei  Zu* 
•    •    •  •  '>  •■      . 


I^CKit  d.  Si^^M».  Aafl.  6.  Dreaden.  (Lpv'VV^Kmar.)  8.  a 
Tbk  -*-  Richard:  Etadea  aar  lart  dVxlrMra  imnediat.  le  fer 
de  aes  aiineraia  aaaa  aaavcfftir  de  meUl  en  ^nte.  Avee  an 
aüaa.  Lps.,  Mädfaelaea.  4.  10^  Tblr.  ^  Spiels:  EnthOUtes  Ga* 
beimatfii  e.  aeoea  Kanat  u.  ScbnelMitekarei.  Ein  versiacelt 
Coav.  Magdeb.,  Richter.  |  Tbbr.«-  Leeaatei  €boiz  de  nao- 
veaaz  moMes  de  aatfraverie.  Paria.  Fol.  4  Fr.  —  Deaeription 
dea  macbtaes  et  piaeWa  canaignea  daaa  lea  brer^la  dinTeo» 
tioa,  de  perfectionaeiaent  et  d'impoitatioa,  doat  la  daree  est 
expir^  PabL  p.  ardra  d«  anlaiatra.  T.  31  Paria.  4»  15  Fr. 

874.  Xn.  ScUtü  Idieraiur  und  Kunsf.  ff Alincenrta 
histar.  Roniaae.  Teatsch  Ton  Gänger.  Bd.  2:  Die  Fremde 
Tbl.  2.  Stuttg.,  Frii.  16.  i  Tbk.  -  DingeUtedrs  Gedichte. 
C«58el,  Krieger.  12.  IJ  Tblr.  —  HpiTmann  v.  Fallerslebent 
Horae  Bcigicae.  P.  VI:  Altaiederl.  Scbanbubne.  Abel«  Spelea 
ende  SoUemien.  Bresl.,  Aderbols.  8.  IJ  Tblr.  -*  Hutierf 
Beantrs  de  la  litt^ratare  fran^aise  fncienne  et  moderne,  Tonu 
L  Poesiei  Unr.  4.  BerL,  Amelaag.  8.  \  TUr.  ^  Koeaieer: 
Biopaphia  B.  Gedichte.  Wesel,  Becker.  12.  \  Tblr.  —  Kubna 
V.  Randfu:  Gedichte.  Magdeb.,  Buhler.  S.  Jf  Tblr.  *-  Wilhel- 
mifie  Loaeaz:  Riesen  u.  Rosenburg.  Ein  Roman  aoa  d.  14. 
Jahrb.  2  Bde.  Lpx.,  Wienbrack.  8.  2J  Tbk.  —  Mosen:  Abaa- 
ver.  £pi«ehes  Gedicht.  Dresden  ond  Lpzg.,  G.  Fleisrher.  8, 
li  Tblr.  —  Ortlepp :  Allgem«  deutsch.  Liederb.  Lief.  5.  6t 
Stuttg.y  Fri*.  16.  i  Tblr.  -  Penaeroso:  Die  BrCider  Tirna- 
bUdh.  Navelie.  3  Bde.  Leipzig,  Wienbuack.  8,  3}  Tblr.  — 
Pfarritts;  Das  Kabetal  in  Liedern.  (Mit  Titelbild.)  Kola  and 
Achea,  Kobnea.  8.  t  Tblr.  —  Scbönborn:  Zur  Versiandia. 
über  Gdtba's  Faost.  Breslao,  Aderfaolz.  8.  ^  Thlr.  ~  Sue^l 
sftmmtl.  Werke.  Deotech.  von  L,  ▼.  Alveasleben.  Tbl  8—  10: 
Attac-Gnli.  Roman.  3  Bdcha.  I^ia.,  0.  Wigand.  16.  ^  Thlr. 

—  Burckhardt:  The  british  theatre.  Nr.  15:  J.  S.  Knowles: 
The  begear  of  Betbnal  Green.  Berl.,  Bebe  8.  |  Thlr.  —  A. 
Imbert:  Le  demente  des  femmea.  Paris.  18.  2  Fr.  -^  Le- 
gonve:  Le  merite  des  femmes.  Livr«  11.  12  (Sdilafa).  Paria» 
18.  1  Fr.  —  Tb.  Gautier:  Fortunio.  Paris.  8.  V^  Fr.  —  E. 
L..de  Blosaae:  Heures  de  poesie.  Paris.  8.  (23  Bpg.)  —  A. 
Bonnamet;  PoMes.  Paris.  8.  (19  Bog.)  *-  D,  d'Attd  de  La- 
tange:  Un  pase  de  Charlet-lfr>temeraire.  Chronique  du  15a 
ai^de.  2  vol.  Paris.  8.  13  Fr.  ^  G.  Sand:  Valentine.  2  vol 
Paris.  8.  12  Fr.  —  La  tribane  academiqai}.  Reeueil  de  plecea 
en  prose  et  en  rers.  JNouveaa  prospectus.  Paris.  8.  ^  Biog. 
(25  Fr.  jSbrL,  erscheint  monatlich.)  -*  Le  compte  rendo. 
Revue  bebdomadaire  et  analjUqae  de  la  librairie  des  arta, 
de  riadostrie  et  du  tbeütre.  Paris.  Fol  15  Fr.  jShrL  —  Toni«- 
nemine  et  Salvat:  he»  femroas  libres.  Folk  vaudevÜle.  Paris. 
8.  ^  Fr.  -»-  Bessii^re:  Franklin.  Comedie  ffistorique.  Paris.  8. 
(6  Bog.)  *-  Ddaporte:  Le  Parisiep.  Comu-vaudev.  Paris.  8.  {  Fa. 

—  Stafford,  drame,  tire  des  m^moirea  du  Dr.  Harrisson^ 
Resan^on.  8.  (I|  Bog.)  -*  Jusün  dlTsam;  Un  mariage  k  faire. 
Com.-vattdev.  Paris.  8.  \  Fr.  -r-  Vanderburk  et  Leonce:  Un 
mensonge.  Comedie-drame^  preoedee  de  Maria,  piologae.  Paria. 
8.  *  Fr.  —  Odry:'  Le  voiz  de.Deprez,  oa  le  sirop  mnsicaL 
Vaudev.  Paris.  8.  {  Fr.  --  Mite.  Tb.  Elsaler:  La  vollere,  oa 
lef  oiseaox  de  Boccace.  Ballet-paotooiume.  Pa^is.  8.  1  Fr. 

875.  Xin.  Encyclopadie  und  vermischte  Schriften. 
Rellnme:  Conversationslex.  f  Weintrinker  u,  Weinhändler» 
Hft.  1.  Magdeb.,  Richter.  12.  \  Thlr.  —  Petri:  Gedächtnis- 
rede zur  Todtenfeier  Lesslngs,  Braanschweig,  Vieweg.  8. 
J  Thlr.  —  Vom  Aerger.  Ein  Bfichl.  f.  Jedermanq.  Mit  einer 
Vorrede  von  Dr.  Peinrotb.  Lpz.,  Fr.  Fleischer.  8.  J  Tblr.  — 
Oeuvres  de  Florian,  T.  15.  Paris.  8.  2j  Fr. 

876.  XIV.  ^//ifa/nafAayournali^iii^.  L'intelligeat  Joqf- 
nai  da  k  r^forme  sociale.  2e  aaB^e.  Paria.  .4.  10  Fr.  (er> 
scheint  monatliaii.) 


Redacteor:  Dr.  Eduard  Mejren, 
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Verleger:  Duncker  und  ßumhlot.-       Gedrockt  bei  Trowitzseh  und  Sohn. 
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••Willibald   Alexi«.^* 

^  877.  Zmol/Naehit.  Ein  Rt man  tob  /FiJlibald  JUxU. 
Beriin,  Verlag  ron  Dnndcer  v.  Hamblot  1836.  3  TUe»  48 
Bos.  13.  5  Thlr.  —  Qie  aentsdie  Romanpoesi»  icheiAt  jelU 
meEr  und  mehr  so  der  Elnsichl  t«  cebagen,  dad  sie«  um 
forUnscbreiten ,  denselben  Weg  euwchiagen  mfime«  lyelchen 
die  dranidaiscbe  Literatar  «cboK  seit  fiat  einem  Jahraehni 
mit^  dem  erOlsten  Erfolg  betreten  hat,  der  Sebildening  der 
•odalen  ZuaUnde  der  Gegenwart  alch  zuzovenden.  Die 
Poeaie  zeigt  aich  in  diesem  Streben  mit  richtiger  Uivination 
aU  eine  Prppbetin  der  Geschiebte.  Wie  diese  in  der  Zaknnfl 
das  Heil  auf  der  Meogestaltone  der  socialen  Yerhültnisse  grün- 
den TTird,  so  sucht  die  Poesie  den  Nationen  das  Eigenste  n. 
.  Innerste  ihrer  Natur  in  der  DarsteUnnc  ihrer  sittlichen  Za* 
•tAnde  yor  die  Seele  zu  fahren,  nm  in  ihnen  eine  bestimmte 
Anschanong  ihrer  selbst  herforzamfen,  and  eine  Erlcenntnüs 
dessen  zu  Bziren«  was  ihnen  fiir  die  Znkanft  zo^than  bleibt. 
Dieses  Eingehen  der  Literatur  in  die  Thaüwafit  des  Mptpri« 
sehen  Lebens  Ui  das  Cha^ikteristiachc  der  ietzigen  Literatur» 

2ioclie,*  das  sie  ftir  dieses  sogleich  zur  thatoestimmenden 
acht  werden  Isfat.  Der  dentsohen  ütamtv  ist  es  indels 
anendlich  schwere^  diese  Enenie  zu  gewinnen,  wie  der  fran- 
sSsiachen,  för  die  allgemeine  Wirkung  derselbea  iehlt  ihr 
der  Raum,  fiir  die  £otlaltan£  der  Poesie  die  Bewegung  des 
Lebens.  Dazu  kommt  der  Crandmangd  aasrer  NatieulitSt 
das  Verlieren  in  Allgemeinheiten,  sei  «s  als  Gef&hl  oder  als 
Reflexion,  der  wahre  Reaiismns  will  sich  ans  immer  noch 
nicht  offenbaren.  Bitten  wir  eine  Hauptatadt,  in  der  das 
Leben  unsrer  Nationalität  TollkrSHig  pulsirte,  wir  wiirden 
such  eine  eneigievoUere  Literator  haben;  jetzt  mnis  diese 
Alles  um  sieh  selbst  mühsam  heransspinnen«  und  da  ist  es 
denn  kein  Wunder,  wenn  es  auch  meist  gemacht  aassieht, 
oder  gar  nur  ein  subjektiTes  Gespinst  wird.  Ein  Genie  wie 
Goethe  kana  nicht  alle  Decennien  geboren  werden;  er  hatte 
allerdings  von  dem  Lehen  zur  Kunst  strebend  den  wahrhaf- 
ten Reausmus  gefunden,  aber  auch  er  gelangte  darin  aar  bis 
zu  einer  gewissen  Höhe.  —  Die  Idee  des  Steates  hat  er  nicht 
in  sich  durehgebildet.  and  nur  das  allgemein  Menschliche  der 
Zustünde  der  Wlrididikeit  hat  er  darsustellea  yermocht,  diese 
selbst  in  ihrer  aunnigfachen  Abspieselaag  sa  erfassen  hat  er 
den  kommend|Bn  Generationen  überlassen.  Blicken  wir  aaa 
auf  das  bis  jetzt  Geleistete  zurück,  so  finden  wir  xunichst 
Tieck*s  Tortreffliche  Dichtungen,  die  sich  aber  selten  üb.  die 
Hiniaturmalerei  der  Novellenpoesie  erheben,  and  nur  da  ganz 
vollendet  sind,  wo  sie  in  objdktiT  gMebenen  Zuständen  der 
Tei^angenheit  sich  bewegen;  —  jemenr  sie  aber  der  G^en- 
wart  sich  nahem  desto  schwficher  werden  sie,  bis  sie  in 
hfilslicher  Verzerrung  der  neaesten  Lebensrichtungen  enden. 
Diese  selbst  aber  sena  wir  uuterdels  begabt  aut  reicher  mi- 
ritueller  Anschauung  nach  GesUltung  ringen,  aber  nur  mith- 
sam  erreichen,  weil  Ihnen  der  Lebenshintei^rand  der  Wirk- 
lieldceit  mangelt  Nun  treten  lltore  Dichter  hinzu,  denea 
eine  schon  ausgebildete  plastische  Schaffnngskraft  zu  Gebote 
steht,  am  das  Feld  zu.  erobern,  aber  aach  sie  habea 
den  Sieg  nnr  theilweise  errungen.  Drei  Romane  möchte 
ich  Ider  zasammeastellen:  Die  Epigonen  von  Immer- 
m#aa,   die  Rcrolatioa  Toa  SttlCeas    aad  die  Tor- 


liegeajiLea  ^zwölf  NXchte"*  roa  Willibald  Allexis, 
denen  das  Haus  Dusterw^  vorangeht.  Immermann  hatte 
■roÜHftige  Intentionen,  er  wollte  die  bewegenden  Elemente 
aes  fea^chen  U^ens  £&r  unare  Zielt  in  ehen  solchem 
Umfang  und  mit  ebei\^  so  reicher  Romantik  darstellen,  wie 
Goethe  es  fiir  die  seine  im  Wilhelm  Meister  sethau.  Aber 
er  retfehlte  die  Tendenz,  weil  er  den  eigeotlicben  Kern  uns- 
rer Zjeit,'  welcher  in  der  kraftroUen  Resultetgewinnanc  der 
y^at^^^ffintii  Geschichte. besteht,  alt  ein  schwSchliche  Copia 
des  ^rlgen^  JalirhunderU  darstellte*  Er  selbst  erschien  frei- 
lich als  ^Qc  solche,  indem  er  die  Romantik  ans  Goethe*s 
Meisier  noch  einmal  produzirte.  Einzelne  Darstellnngen  waren 
Tortrefilich,  das  Ganze,  das  In  totaler  Schwiche  endete,  müslun* 
gen.  Die  Dichten^  tou  Steffens  war  einefflilsgebnrt;  yon 
einem  nnpbiloaophischen  Verkennen  der  Geschichte  ansgdiend 
verfiel  Steffens  in  die  bejammemswertbeste  Unnator  n.  Ver- 
zerrung, unter  der  jede  künstlerische  Tendenz  ersterb.  Die 
0[»positions8te]lung,  welche  Steffens  als  Dichter  der  neuen 
Zeit  gegenüber  angenommen  hatte,  raubte  ihm  für  immer  die 
Gunst  der  Nation,  nm  die  er  sich  früher  beworben,  er  hatte 
seinen  Ruhm  um  den  Pietismus  dahingegeben.  Willibald 
Alezjij  ist  kein  origineller  Geist,  aber  em  bedeutendes  Talent, 
das  sich  nachahmend  mit  groiser  Gesehicklidikeit  bewegt  ha^ 
und  debhalb  imnier  hoch  zu  achten  ist.  wdl  es  am  Ende 
doch  zu  einer  schönen  Virtaositfit  sich  erheben  kann,  welche 
der  Selbstetlndigkeit  nahe  kommt  Zu  diesem  Höhepunkt  ist 
W.  A.  jetzt  gelanct  Von  W.  Scott^s  Manier  auseehend,  dann 
Tieck  copirend,  nat  er  sich  jetzt  der  neuesten  französischen 
Literator  zugewendet,  a.  hat  l)alzac*s  Intentionen  so  glück- 
lich in  sich  aufzunehmen  gewulst,  dals  die  deutschen  Läens- 
elem^nte  in  der  lebendissten,  reichsten  Darstellang  uns  ent- 
gcj^entreten.  Det  Grundmaneel  der  deutechen  Poesie,  dessen 
wir  schon  oben  erwShnt,  die  bleiche  Abschattung  des  Rea- 
lismus tritt  zwsr  aitch  pleich  mit  in  den  Vordergrund,  man 
sieht  es  überall  dem  Dichter^  wie  mühsam  er  gerungen  hat, 
einen  interessanten,  reichen  Stoff  und  eine  lebendige,  bedeu- 
tongsvoUe  Charakteristik  zu  bilden  —  sie  sind  nicht' aus  dem 
Leben  ge|;riffen.  Dem  Stoffe  fehlt  die  Snbstenti^itHt,  die 
Charakteristik  ist  carikirt,  aber  es  ist  schon  interessant,  dle- 
Ringen  der  PhanUsie  zu  folgen,  and  der  Wahrheit  nach- 


Dichtang 

haltvollste,  die  er  bis  Jetzt  producirt  hat  Der  Grundgedanke 
derselben  ist  von  vorn  herein  sehr  glücklich.  Er  führt  uns 
in  das  Haus  einer  grofsen  ResidenzsUdt,  und  endiüUt  uns 
nach  and  nach  die  YerhSltnisse  und  das  Seelenleben  aller 
Bewohner  desselben.  Diese  ErQndung  bringt  eine  reiche, 
lebendige  MannigUtizkeit  in  das  Bild,  das  er  nun  im  Sttle 
liald  des  höheren  bald  des  niederen  genre  ausführt  Den 
Mittelpunkt  des  Interesses  bildet  das  Schicksal  einer  reiclien 
Kaufinannswittwe  Mad.  Lömmlein  n.  deren  Tochter,  nm  die, 
dfti  sie  die  Erbin  dner  halben  Million  ist,  die  mannigfaltig- 
sten Bewerber  sich  dringen.  Die  Gestalt  eines  juneen,  ver- 
schmitzten Arztss  ragt  hier  vorzüglich  hervor,  doim  nimmt 
der  Architekt  Werner,  dem  eine  rdnere,  spirituellere  Lebens- 
tendcnz  einwohnt,  das  Interesse  noch  mehr  in  Ansprach. 
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Frau  Harun,  eine  arme,  brafe  Wsscherin,  welche  die  Recht- 
lichkeit der  niederen  Volksklassen  repräsentirt,  fodann  der 
lange  pietistische  Leineweber  bilden  das  andere  fixtpein.  Da» 
eigentliche   agens   des  Romans   ist  jedoch  Papa  Bluff,  eine 
wanderliche  Romanfigar ,   die  Tortrefilich  w8re,   ^inean  sie 
nicht  >  den  Stempel  der  Carikatar  auf  der  Stirn  trfige.    Er 
ist  dn  wunderlicher  Kauz,   der  im  Keller  wohnt  und  ein 
Krlmerhandwerk  treibt,  bald  onthattt  «s  sieh  aber,  dals  «r  der 
todtg^laubte  Mann  der  Mad.  Lömmlein  ist,  der  sich  am  ihres 
^oistudiea  Charakters  wiHen  Ton  Ihr  gesdiiedea ,  und  der 
nun  als  ungesehener  deus  ex  jnachina  die  Schicksale  jener 
UaUsbewohübr  2U  lenken  trachtet.   Wie  er  dies  tfaut,  ist  in- 
de&  «ehr  iuteressant  ausgeführt.    Er  llCst  dem  alten  Hanse 
gegenüber  ein  neues,  wunderlich  conatrülrtes  aufluhren,  das 
Sie  Baostyle  in  sich  rereinigt,  und  die  Aufmerksamkeit  der 
ganzen  Sudt  auf  sich  zieht  Yolksunruhen  knüpfen  sich  daran. 
Well  dem  Baumeister  erlaubt  ist,  auch  Sonntags  arbeiten  zu 
lassen,  empören  sich  die  übrigen   Arbeiter.    Wie  nun  hier 
der  Architekt  Werner,  dann  Frau  Martin  und  der  pietistische 
Leineweber  eingreifen,  ist  yortrefflich  geschildert    Es  treten 
hier  die  Volksinteressen  in  Verbindung  mit  den  industriellen 
Tendenzen  sehr  bedeutend  hervor.    Hätte  es  nun  W.  Alexis 
rermocht,  diese  mit  der  Idee  des  Staates  in  Einklang  zu  brin- 
gen, und  von  ihr  die  Dichtun|  durchdringen  und  begeistigen 
SU  lassen,  so  würde  diese  -eine  ungleich  h5here  Bedeutung 
erlangt  haben.    Aber  es  ist  Übel,  dau  Papa  Muff,  in  dem  der 
Geist  der  Industrie  dargestellt  ist,  so  carikirt  erscheint,  da^ 
durch  erhalt  das  Ganze  einen   zu  phantastischen  Anstrich. 
W.  Alexis  gerSth  hier  in  denselben  Abweg,  der  Immermann 
von  der  Wahrheit  abführte.   Wie  energievoller  sind  die  frau* 
musischen  Dichter  zu  dem  Kern  der  poedachen  Wahrheit  ge- 
langt.   Ich  erinnere  nur  an  den  pöre  Goriot  von  Balzac,  in 
dem  die  concreteste  LebensdarstelJung  sich  geltend  macht.  — 
Auch  aufser  Papa  Muff  erscheinen  noch  viele^  andere  Gestal- 
ten des  Romans  carikirt,  namentlich  die  beiden  Stndenten, 
die  besonders  zu  Anfang  eanz  verfehlt  sind,  dann  die  junge 
WiUwe.    Die  reiche  Kaulmannsfran  nnd  der  Arzt  haben  £e 
meiste  Wahrheit  in  sich,  ihnen  liegen  zweifdaohne  wirkliche 
Lebensgestalten  zu  Grunde.    Auch  f  raü  Martin  und  der  Lei- 
neweber sind  gut  concipirt   So  bleibt  denn  doch  immer  eine 
reiche  Anschauung  und  viel  schöne  Ausführung,  welche  dem 
Roman  ein  aufscrgewühnliches  Interesse  sichern.    Die  Fort- 
schritte des  Dichters  seit  dem  Haus  Düstenveg  sind  lebhaft 
anzuerkennen.     Auch   die   Reflexionen   desselben   haben   an 
Fülle,  an  Strafiheit  gewonnen,  wenn  sie  sich  auch  noch  zu- 
weilen in  zu  maÜslose  Breite  verlieren.    Dem  baumeiaterH- 
dien  und  architektonischen  Interesse  ist  z.  B;  ein  zu  grofser 
Raum  gestattet    Dergleichen  Ansfuhrungen  kann  man  nur 
Goethe  zu  Gute  halten.  £•  M. 

L    Philosophie. 

878.  J^oloj^ia ,  Socratis  contra  Meliti  redivin  calu- 
nniam,  sive  Judicium  de  P,  G.  Forchhommeri  V.  eruditiss. 
Bbro  inscr:  Die  Athener  und  Schrates^  die  Gesetzlichen 
und  der  R^olutionär,  auctore  Petro  van  Limburg  Brouwer^ 
Philos.  theoc.  mag.  etc.  Groningae,  W.  Van  Boekeren. 
1838.  93  S.  in  8.  -^  Wir  müssen  uns  wohl  beeilen  die 
ses  Schriftchen  anzuzeigen,  da  der  Verf.  etwas  empfindlich 
ist,  dafs  wir  Deutsche  seiner  Landsleute  Bücher  zu  wenig 
beachten.  Man  mache  doch'  dem  deutschen  Gelehrten,  einem 
Thier,  welches  erstens  lesend,  zweitens  schreibend  und  drit- 
tens guasi  lebend  ist,  keine  der  Art  Vorwürfe!  TJüd  sind 
nicht  die  neueren  philologischen  Arbeiten  von'Simon  Karsten 
%,  B.  -und  von  Pli.  W.  van  Heusde  in  Deutschland  crehr  auf- 
merksam gewürdigt,  auch  der  Verf.  selbst,  wie  er  rühmt,  von 
Brandts  berücksichtigt  worden?  Und  find*  ich  nicht  im  .Jah- 
resberichte in  J.  MüUer^s  Archiv  u.  a.  1836  zwölf,  u.  a. 
t837  acht  belgischer  tnd  höllSndiseher  Aerzte  nnd  TIditurfor- 
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scher  Schriften  angezeiet?    Die  TharmwSchter  der  andern 
FakulUKen  haben  auch  das  Ihrige  gethan.    Und  der  Verf.  sei 
sicher,  dals  «seine  Lucubrationen  „Over  de  Godsdienstige  en 
zedelijke  beschaving  der  Egjptenaren**  and  „Over  de  naspo- 
ringen  van  CSianpoUion  den  foneeren  n.  s.  w.  u.  s.  w.**  noch 
manche  Snalte   deutsdien    Druclpapiers    auszufüllen   helfen 
vnsrden.   Was  seine  vorstdiende  Dissertation  betrifft,  so  ver- 
folgt (Mie  ihren  Zweek   cnslUeh   duteh  Kritik  der  einzelnen 
Ktagpunkte,  die  Forchhammer  gegen  Sokrates  vorgebracht 
hat,  «tur^  eine  kir»s  Charaktansttk  der  Pfctiesoplüe  des  So« 
krates  nach  ihrer  ethischen  und'  politischen  Bedeutung,  drit* 
tens  durch  Beuftheiluog  der  Legitiiaüjtt  des.  damaligen  Demos. 
Indem  die  letztere  als  eine  andere  Art  von  Tvrannis   und 
Anarchie,  die  Philosophie  aber  des  Sokrates  ab  eine  dem 
Staate  und  der  Demokratie  selbst  nicht  feindliche,  vieln^ehr 
nOtzUche,  die  GOUigfceit  der  KUgtiunkte  als  eine  theils  er* 
schlichene,  thdls  ertrotzte  dargestäit  ^vird,  gelangt  der  VerC 
zu  dem  Resultat,  dafs  nicht  ein  gesetsliches,  sondern  ein  ge« 
setzioses. Gericht  nicht  den  Revolutionär,  soudern  den  gesetz- 
lichen Sokrates  ungerechter  Weise  verurtheilt  habe.    Strenge 
geführt    bat  er  den  Beweis  nicht ,  aber  in>  Vielem  den  Geg-» 
ner  wirklich  widerl^  ^  Dafs  die  Beschuldigung  der  Irre& 
eiösitflt  oder  Reiigions-Neuerung  des  Sokrates  unurwiesen  u. 
im  Widerspräche  mit  anwiderlegten  Daten  sei,  hat  der  Verf. 
aufsezeigt.    Insbesondere  belegt  er,  wie  das  DSmonion  des 
Sokrates  keine  neue  Gottheit,  sondern  nur  eine  Stimme  dep 
gültigen  Güttter^  sonach  nichts  Ketzerisches  gewesen.  Ferner 
dafür,  dafs  Sokrates  seine  Obliegenheiten  als  Bürger  treu  er- 
füllt, genügt,  was  der  Verf.  beibringt.    Sokrates  drängte  sich 
nur  dicht  zur  unmittelbaren  Führung  der  Staatsangelegenhei* 
ten  als  Redner  oäer  Candidat  eines  besonderen  Amte».    Das 
allein  widerrieth  ihm  sein  Dfioionion;  und  dazu  war  auch 
kein  Athener  durch  Büreernfiidit  verbunden.    An  der  Volks- 
versammlung aber,  am  Yotksratbe,  am  Kriegsdienste  nahm  . 
Sokrates  auf  gesetzliche  und  verdienstliche  Weise  Theil.  Auch 
lehrte  er  Gehorsam  gegen  die  Gesetze.    Der  Verf.  macht  fer- 
ner ziemlich  deutlich,  dafe  der  Zusammenhang  des  Sokrate» 
mit -den  Oligarchen  von  Forehhammer  voraasgesetzt  und 
erkünstelt,  aber  nichts  weniger  als  erwiesen  sei.    Die  Beur- 
theiluag  hingeeen,  welche  der  Verf.  über  die  Legitimität  der 
Athener  im  Ganzen  und  zu  Sokrates  Zeiten  giebt,  ist  meiir 
eineBeruAing  auf  sein  Buch:  „Histoire  de  la  crvilisation  mo- 
rale  et  religieuse  des  Grecs"  als  eine  irgendwie  gründliche  Ent- 
wicklung.   Und  dieser  Theil  der  Remonstration  des  Verf.  ist 
wohl  ad  hominem;  streng  genommen  aber  schief.   Weder  der 
politische  Werth  des  attischen  Volkes    kann  einfach  durcli 
eine  ZusammensteUung  seiner  verwerflichen  Staatsstrelche  ab- 
geartheilt  werden,  auch  nicht  durch  das,  was  Aristophanes 
zu  sagen  scheint,   oder  Demosthenes,  Plutarch  und  Seneca 
sagen:    nodi  würde  ein   begründetes  mifsgünstiges  Urtheil 
über  Volk  und  Staat  im  Ganzen  die  juridische  Frage  nach 
der  Gesetzlichkeit  der  Verurtheilung  des  Sokrates  bedingen. 
Für  die  letztere  fragt  e«  «ich  blofs,  ob  der  Siaat,  wie  er  ein- 
mal bestand  und  galt,  nach  seinen  Gesetzen  den  Sokrates  zq 
vernrtheilen    hatte,     bt   diefs:  so  mag  der  Staat  im  Uebri- 

fen  noch  so  schlecht  sein:  er  hat  hier  in  seinem  Rechte  ge- 
andelt  nnd  jeder,  der  in  ?hm  ^ebliebei^  u.  bleibt,  hal  diesem 
Rechte  sidi  zu  fügen.  Nun  ist  schon  die  Würdigung  des 
attischen  Demos  bei  dem  Verf.  einseitig.  Das  blolse  Hinhal- 
ten einiger  Volksthaten  an  den  ethischen  Hafsstab  ist  dieses 
Einseitige.  Man  mufs  die  Verfiissnn^  des  Bewufstseins  ken- 
nen, in  welchen!  diese  Thaten  ^eschenen,  die  Formen  kennen, 
in  welchen  sich  dem  Volke  seine  Anigaben  präsentirten,  die 
MachtverhSttnisse  dieser  Formen,  die  Möglichkeiten  der  Ab- 
findung mit  den  letzteren,  «o  weit  sie  im  wirklichen  sitdi- 
dien  Volksznstandeeegehen  waren  oder  ihicht  Erst  dann 
beurtheilt  man  die  T&ten  auf  dem  Boden,  nuf  dem  «ie  wirk- 
Heb  geseheben,  nnd  dIeThüter  nach  ihrer  wifklichen  Zfure^^ 
nungsfttigkcil;    fiiefat  num  hiervon  ftb  uftd  liehtel  doch,  m 
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Sitte  atn  dm  HeiÜMi,  ^  dm  FimImi  «im  StnSfrtÜH 
er  ilinB  Lebenswand«!  hilft.     Dtr  Vert  «eheiiit  wirUidi 
k«nm  Begriff  xu  kabm  vm  dtn  momm  Sdiwierigkeitoo, 
mit  welchen  das  attftKhe  Volle  ib  Sokratet  Zeit  aach  aofimi 
und  innen  in  kSmpfm  hatte.  I>eni  ad  aber,  wie  ihm  woUe: 
•o  konnUn  and  dnrftm  die  ftiohter  dea  Sokratea  naek  kei- 
aam  andern  GeMte  und  in  keiiieni  andern  lotertaae  cickten 
ab  in  dem  des  beatehenden  Stoatasw    Ihre  Antpke  war,  die 
Demokratie  m  Tcrtheidi^n,  wofern  da  wirfcheh  dordi  So- 
kratea sefthrdet  war;  und  demnach  ist  es  vnderslnnif,  Tor 
ihnen  dlie  Instanz  sOitig  maehm  za  woilm,  daJa  dicae  Deme« 
kralie  «barhaupt  mcht  aain  aoUte.    Was  nnn  im  Beeng  aaf 
lene  eigmtliche  Frage,  ob  Sokratea  die  Demohratie  gefiihrdet, 
der  Verf.  ansdnandersetzt,  dm  genfigt  nkbt.    Er  zeigt  wohl, 
daJs  absichtliche  Schritte  znr'  Anflfismg  der  Demdcralie  dem 
Sokrat»  nicht  konntm  achnld  g^ebm  werden.  Er  zeigt  aach, 
dafs  mine  Phibmphia  nicht  lene  egeisiische  N&tsÜchkdta- 
Ikeorie    war,  die    ihr   Forchhammer    nnterachieht     £r 
zeigt  im  einer  übrigens  nicht  scharfen  vnd  nicht  tie%ehendm 
Vergidehang  der  Sehratischett  Philosophie  mit  den  frfiheren 
Ccstakm  der  Specdation  und  Sophisiik,  doch  so  Tiel,  dais 
sie  der  Demokratie  minder  schMltch   als  jme  bnd,  ihrem 
Prindp  nach,  Bfirgerlugmdcn  förderlich  war.    Aber  er  hat 
Aas  nicht  wideifcgt,'  dafe  dasselbe  IH'inctp  der  w>rhandenm 
JSiaatslorm  femdii<£  gewesm.    Das  Prindp  des  Sofcratts  ist 
das   eikanate  Gute.    Das  des  attiachm  Volkea  ist  der  Be* 
schlafe  der  Mehrzahl   Diesm  nmbte  Sokcates  i%r  ein  Zaill- 
liees  «nd  nicht  ahselnles  erkliren.    Und  das  Ist  auch  der 
Sinn,  in  wdcbem  er  ]eiie  homerischm  Verse  angewandt, 
(deren  €ebr««di  ihm  freilich  Mditos  an  dnem  andern,  ge« 
mdnern  Vorwurf  anfgenmtzt  hat),  der  Sinn,  dafs  nicht  die 
Menge,  sondern  das  Gute  dorch  die,  wdohe  es  erkennen, 
herrschm  mUc.    Ans  gleichem  Grmde  konnte  Sokrates  er- 
looste,  dnrck  Znfall  erwähhe  Beamte  nicht  inr  die  wahmn 
halten.    Und  indem  er  aasdrtiddich  diese  WafaUbrm  ftr  dne 
Verrücktheit  er^Urte,  griff  er  allerdings  diese  Demokratie  Im 
Prindp  an.     Ob  er  dimm  des  Todes  schnidig  war,  iat  eine 
andere  Frage.    Wollte  der  Verf.  das  lengnm,  ao  hatte  er 
fftr^s-Brnte  za  bewesBen:  Sokrates  lekrie  theoretisch  so,  lehrte 
aber  zvgldcfa,  dafe  man  dennoch,  wenn  man  in  dnem  SUate, 
der  solche  Verrfickthdten  saaktionirt,  lebe,  dch  diesem  nn- 
terwerfen  mOsse.    Insoweit  hat  der  Ve^i  nies  hewiesm  als 
er  aus  Xmophon  beibringt,  4ais  Sokrates  nach  4eQ  GcseUen 
gelebt  nnd  das  Gerechte  dnrch  das  GeselsUche  definirt  habe. 
Das  Letztere  kenn  aber  allgemdner  nnd  weniger  den  Klage- 
pnnkt  hebend  gefafet  werden ;  nnd  znm  Andern  wlre  jeden- 
falls  nodi  za  zeigen,  dafs  es  taicht  Maxime  des  attischen  Staa- 
tes gewesen,  Angriffe   aof  sdne  Formen«  andi  dne  theore- 
tische,  za  strafen.   Bekanntlich  sind  die  fllazimen  der  Staaten 
in   dieaem  Punkt  yerscbieden.    Und  för  nnsem  Fall  wird  es 
sieh  achwerlich  zeigen  lassen,   dafs  Sokrates  wirklich  Tor 
dem  attischen  Staate  ganz  gerechtfertigt  war.  Es  mufste  rid- 
mehr  dss  Gericht  an  Sokrates  im  Namen  der  Demokratie  er- 
hSrten,  dafs  es  das  Prinzip  der  remftniligen  Sittlichkeit  nicht 
ertragen  kftnne.    Diefs  widerfahrt  nicht  blofa  der  Demokratie. 
Alle  wirklichen  Staatsformen  geben  zu  Zeiten  den  Beweis, 
dafs  sie  die  Ternfinftiee  Sittlichkeit   nicht  ertragen  können. 
Man  kann  ihnen  dabei  mr  qnalificirtes  Reebt  nidit  absprechen; 
man  kann  nur  sagen:  Ick  wftrde  stolz  edn,  wenn  ich  der 
Verurthdlte  wäre,  nnd  würde  mich  schlmen,  wenn  ich  der 
Richter  wäre.  jt.  S. 

S79.  Rosenkranz:  Rec.  yon  Bayer,  die  Idee  der  Frd- 
hdt,  in  Jahrb.  f.,wiss,  Kritik  Nr.  89-^90.  Erdmann:  Rec. 
▼on  Conradi,  UnsterUiohkdt  n.  ew.  Leben,  ebds.  Nr.  98.  99. 
Blott:  Rec.  von  Erdmann,  Voiks.  über  Glauben  n.  Wissen, 
ebds.  Nr.  93.  94.  Michelet:  Rec.  von  Hartenstein,  über  die 
neuesten  Darstell imK^n  der  Herbsrtscfhen  Philosophie,  ebds. 
Nr.  87^89.  Schauer:  Rec.  von  ilinridis,  die  Genesis  des 
V^^issev.  Thl  1.,  ebds.  Nr.  95^98. 


ILTheolo^ie. 

680.  Predigten  zom  Besten  der  Kinder- Wsrtsmshdas 
in  Berlin  hersnsgegeben  von  Gitsiov  SsAwsder  ev.  Pred.  an 
der  Sl.  Nicolai-  u;,  Klosterkirche.  Beriin,  Oehmigkn.  183a 
18}^  Bog.  8.  1  Thlr.  —  Je  jpQlser  selbst  die  Anzahl  der 
gedrackten^  dnzeln  «der  im  Centex  erachdnend^  Pndigw 
tan  ist,^  wdohe  Gegenstand  «nserer  Bevthdinng  werden^ 
(Alles  hier  zn  besprechen  wlre  eben  so  nnadthig  als  nnmög» 
lieh)  nm  so  noChwendiger  ist  es  dnmd  den  Uesiehtspnnlt 
festzustellen,  von  wehJiem  ans  wir  diesen  Zwdg  dar  theo- 
logischen Littrator  za  betraehten  nnd  za  benrthdGm  pflegcai 
£a  ist  hierbd  znftUig,  dab  dieia  Brkllrmig  sich  gersdo  aa 
die  vodieeende  Predigtsammking  sMchüdst  VITtr  bestimmen 
den  Werth  einer  Predigt  nicht  etwa  nach  dem  SUndponirtn 
des  Verf.  in  dieser  oder  jener  theolodschen  Richtung,  an 
dafa  wir  etwa  den  Grundsatz  bitten,  me  von  dntr  speenla* 
tiv'philosophischen  Denkwdse  befrnchCelen  wollen  wir  heiw 
aosstrdchen,  ferner:  Alles  waa  gnt  biblisch*orthodoz  irt,  lasi> 
sea  wir  passiren,  endlich:,  die  rationaliaüschcn  und  mystiseb» 
pitftistiacben  &Uen  der  Verdamnmifs  anheim.  Bd  solcher 
Aflsleht  würde  die  wahre  Benrtfadhing  verloren  gehen,  alia 
katholische  Predigten  nnd  Eihannngssdiriften  würden  dem* 
nach  ganz  adser  unserer  Beschtang  nnd  Anerkennnng  liegen. 
Da  vidmehr  die  Wirkmig  dnerPredigt  auf  die  (StmäL^ 
nicht  aliaolut  von  der  theologischen  Farbe  ihres  Condpiesr 
ten  abhdaKty  auch  gar  nicht  nöthig  ist,  dafs  dieselbe  nntrüg» 
lieh  ans  der  Predigt  herrorschimmere.  nnd  es  in  jeder  die- 
ser Sphiren,  was  die  künstkriscke  Gestaltung  betrifft,  Ku» 
aternndigtcn  gehen  kann,  so  versetzen  wir  nuf  anf  den  Stand*» 
ponki  des  Verf.,  denken  uns  ganz  in  seine  Lage,  nnd  aehs« 
dann  zn,  wss  er  geleistet  hat  So  betrachtet  zerfalLen  sin 
denn  im  .A^mdnen  in  drei  Klassen,  jede  mit  dnigea  Un» 
terstnfta,  die  himr  nicht  nüher  charakterisirt  werden  sollen« 
Die  einen  nämlich  rühren  von  Verfassern,  wdche  als  Hd» 
ster  in  der  homiletischen  Knnst  far  die  Theorie  der  Ksnzet 
beredsamkdt  die  Gesetze  liefern  nnd  schon  deshalb  die  Be» 
rechtigauE  mm  Druck  im  höchsten  Grade  in  dch  adher 
haben.  Sie  dienen  der  V^ssenschafl,  liefern  den  Kanzdred^ 
nern  Hnster  zum  Studium  nnd  ftr  ihre  Nachbildung  und' 
spenden  auch  noch  aafserdem  durch  die  Kraft,  mit  wdcher 
sie  den  christlichen  Glaubensinhalt  verarbeitet  haben,  der 
häuslichen  und  persönlichen  Erbauung  rdchliche  Nahrung. 
Solche  Predigten  sind  ewige  DenkmSler  homiletischer  ;KunaL 
sie  gehSren  der  Nachwelt  eben  so  sehr  als  ihrer  Zdt  und 
sind  der  Problrstein  Inr  den  Standpunkt  wissenschafUichea 
Lebens,  auf  welchem  die  Theologie  in  der  Zeit  stand«  wdche 
sie  geboren  hat.  Die  populäre  Verkündigung  des  Wortes 
Gottes  in  der  Predigt  einer  jeden  Zeit  ist  der  Reflex  der 
theologischen  Erleuchtuns  in  derselben.  Der  tüchtige  Theo- 
log .ist  such  tüchtig  auf  der  Kanzel.  Ihnen  reihen  sien  zwei- 
tens solche  an,  welche  zwar  nicht  auf  dem  Höhepunkte  der 
geistigen  Erregtheit  ihrer  Periode  ateheir  und  nicht  als  Leucht- 
tharme  der  kanzdrednerisdien  Knnsttbeorie  ihre  Stationen 
anweiaen,  aber  dennoch  ans  einem  lebendigen  rdigiösen  Boi- 
wufstedn  entsprungen  in  dem  Kreise,  in  welchem  sie  zuerst 
ins  Leben  fingen,  tiefe  Worzd  gefafst  und  manche  achten 
Frucht  getrieben  und  wenn  auch  nicht  für  die  Allgemeinheit 
geschaffen,  doch  vielen  Einzdnen  ein  We^wdser  zu  ihrem 
Heile  wurden.  Sie  heben  dann  die  Berechtigung  zum  Drucke 
in  dem  Verlangen  der  Hftrer,  die  religiösen  Genfiss^  die  sie 
vorübergehend  in  der  Gemeinde  genossen,  in  bleibender  GiO- 
alalt  zurfickrufen  und  in  der  Erinnerung  nachfeiern  zu  k(»n- 
nen.  Sie  werden  von  den  Zeitgenossen  gefordert,  dauern 
aber  selten  länger  als  ihr  Geschlecht.  Indem  sie  aber  die 
Grenze  der  Mittelmifsigkeit  fiberschreiten,  kann  man  sie  auch 
in  weiteren  Kreisen  willkommen  heifsen.  Es  feigen  endlich 
soldte,  deren  Veri*.  in  dem  dtiea  Dttnkd  der  VortreffKchkeit 
land  Or^alittt  mit  ihcem  eben  «o  sdchtea  da  planlusen 
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Gerede  ftber  reÜci^Me  Dikq  die  Well'  ftlHttflathen,  den  Laien, 
die  oft  schon  voll  Vorartbeil  sind  gegen  Predigten  fiberhaapt 
und  mmal  gedmckke,  TdUise  Abneigang  men  alles  Refigiöae 
ttoflSisen,  und  in  ihrer  Ifkth  werthvolkre  Bneagsisse  der 
Literatar  yerdecken  and  in  das  Mter  der  Vergessenheit  mit 
htneittreilsen.  Sie  blieben  besser  nneedmckt.  Die  eigene 
EinbildoBE  Von  der  WirlniDg  der  Predigt,  oder  die  Stimme 
Mnigar' soimeichelnder  Freaade  oder  selbst  der  Gemeinde 
können  die  Berechtignng  nicht  ertheilen  vor  den  Angen  einer 
ganzen  Nation  aufzutreten.  Solche  Arrocans  mofs  die  sich- 
tende Strenge  der  Krittl  treffen.  So  ^el  im  Allgemeinen 
Bar  kanftige  Predigtweike.  Indem  nnn  ■  hicranf  die  ßestim* 
mnnjB  erwartet  werden  mala,  wie  sich  hieraaf  die  rorliegende 
Pre&taammlnne  rangiren  mfisse,  so  wiederholen  wir,  dab 
sie  nicht  die  Veranlitfsong  tu  dieser  Klassification  gegeben 
hat.nnd  zXhlen  sie  entschieden  nicht  in  diese  letzte  luasse, 
aber  die  Bescheidenheit  des  Verf.  rechnet  sie  auch  gewib 
selbst  nioht  zu  der  ersten.  Wer  den  Kreis  der  eesMneten 
Wirlnamkeit  desselben  kennt  und  weifs,  vne  rieie  heilbe- 
merife  Seelen  bei  ihm  Belehrung  und  Ermahnung,  Trost  und 
£rqaicknnc  suchen  and  finden,  auofa  yon  der  Liebe  und  An* 
hlnglichkeit  ein  Bild  hat,  womit  er  mit  seiner  Gemeinde  nnd 
diese  mit  ihm  rerknfipft  ist,  der  \Tfirde  diese  Predicten,  aiich 
wenn  sie  weit  onToUKommcner  wiren,  als  sie  wirklich  sind, 
dennoch  nur  mit  der  Ueberseneimg  and  dem  Gestttndnisse 
In  die  Hand  nehmen  mflssen,  onrch  sie  ist  mancher  erbant 
worden.  Nlher  kennen  gdernt  aber  z(»gen  sie,  dals  sie  anch 
in  diesem  Gewände,  dem  lebendigen  Munde  ihres  Urhebers 
entrfickt  und  dem  todten  Blatte  hingegen  Leben  und  Geist, 
christltchen  Geist  athmen  und  da&  aie  aicfa  dem  Besseren 
in  ihrer  Sphlre  wftrdie  nnreihen.  Einfach  und  schlicht  ist 
die  Rede,  ongekfinstelt  ihr  Baa,  witeschmückt  die  Walicheit 
hineeatellt,  es  herrscht  nicht  die  donnernde  und  zftmende. 
Bondem  die  Liebe  und  Sesen  spendende  iSeite  des  Erange- 
linms  in  ihnen  vor,  ohne  doch  den  Ernst  und  die  Tiefe  der 
grdlsesten  unserer  Religionslehrea  ans  dem  Auge  lu  rerliep 
ren.  Und'  so  mfeen  sie  eine  reiche  Fülle  der  Leser  finden 
anch  anlser  dem  Kreise,  in  welchem  sie  jEuent  erschollen 
und  namentlich  för  den  milden  Zweck,  welchem  sie  dienen 
sollen,  eine  reiche  Ausbeute  herbeifthren.  G, 

8Si,  Zeitschrift  für  Philosophie,  und  katholische 
Theologie.  (1837,  Heft  6.)  Heft  24  enth.:  Ritter:  Einise  Ge- 
danken  fiber  die  Volkschulen  In  ihrem  VerhSltnisse  zur  Kirche. 
Ueb.  das  Sacrament  der  Ehe,  und  besonders  Aber  das  zum 
Sacram.  der  Ehe  erforderliche  SuCsere  Zeiöhen  (signum  sen- 
sibile)  nach  Schrift  und  Ueberlieferoos  ^^chlofs).  —  F.  Beck- 
mann: Versoch  einer  Erklirung  der  Stelle  1.  Mos.  U,  4^8. 

—  J.  H.  Pabst:  Zur  Philosophie  der  Geschichte.  — ^  Rec. 
von:  ChiTspstomi  opera  I,  1.  ed.  Lommler;  Chalybaeus,  hi- 
storische Entw.  der  specul.  Philosophie:  Sohlfiter,  die  Lehre 
dtw  Spinoza ;  Seidenstücker,  Elementarbach  der  hebr.  Sprathe. 

883.  Malier:  Rec  Ton  Ritter's  Erdkunde  (Asien  ThI.  t 
bis  5.  Anfl.  2.),  2r  Art.,  in  Jahrb.  f.  yriss.  Krit.  Nr.  8t  bi« 
84.  —  'Rec.  von  Havemann,  Gesch.  der  Lande  Braunschweig 
n.  Lüneburg,  in  Gott.  gel.  Anz.  Mr.  74.  75;  von  C.  Niebnhrs 
Reuebeschr.  nach  Arabien  Bd.  3,  ebds.  Nr.  76;  yon  Jäden- 
stein  n.  Bnd welser,  Böhmens  heidnische  Alterthfimer,  ebds. 
Nr.  76;  yom  N.  Nekrolog  der  Deutschen  Bd.  14,  ebds.  Nr.  77; 
Ton  Fortuyn,  de  Gildarum  historia,  ebds.  Nr.  81;  ron  Dfintzer, 
de  Thou's  Leben,  Schriften  u.  histor.  Kunst,  ebds.  Nr.  8t; 
von  Martin,  bistorj  ob  the  british  colonies,  ebds.  Nr.  83.  84. 

—  Briefe  Talleyrand's  aus  Braunschweig  u.  Berlin  1786»  in 
BL  f.  literar.  Unterhalt.  Nr.  162—164. 

m.    Geschichte  nnd  Geographie. 

883.  R,  E,  Prutz :  De  fontibus  guos  in  eoiucribgf^ 
die  rebus  lade  a  Tiberio .  usque  ad  mortem  Neroiue  ße»  j 


eiie  auHefree  vOerm  e^euU  vedeaniur.  Diseett.  hsamgur^ 
Halae,  1836.  50  S.  8.  -*  Die  Richtung  des  Verfasse?  ist 
unbedingt  löblich;  nur  die  kritische  ForMhung  ffthrt  zur  Ge^ 
scbichtsdueibun^.  Aach  das  Objekt  ist  wAniig;  fiberhanpl 
bedarf  keine  wiasenacUUiche  Wahl  einer  Entschuldigung» 
Die  GrAnde  aber,  wodnrch  der  VeiC  die  Beschrlnkiing  auf 
den  angegebenen  Zettranm  lu  motiTtrsn  tncht»  sind  eben  no 
nnhaltlMr  als  nnniti.  Bei  einer  Quellennntersnchnng  wei^ 
den  die  Grenzen  durchaus  nicht  durch  die  Art  des  histo- 
rischen Stoffes  bedingt,  sondern  durch  die  Beschaffenhdt  der 
Snellenw  Der  Sachumfang  des  Hanptsehriftstellers  mnls  dan> 
»stimmende  sein,  also  hier  der  dM  Tadtus;  nnd  die  B«> 
grenzun|j  des  VerL  bt  daher  eben  nnd  nur  deshalb  eine  rieb» 
Üge,  weil  sie  den  Annaien  des  Tacitna  ent^richt  Diesen 
eigentÜehcn  Gmndes  ist  sich  der  VerC  nicht  recht  bewulst, 
wenn  er  sidi  blolä  auf  das  Behmiel  des  Tadtus  benift:  De^* 
nique  nos  fuTst  ezemplnm  TadÜ,  qoi  relictis  rebus  et 
snperioribns  et  inferioribns  (!>  e|usdem  . .  temporis  hlbto» 
riam  AnnaÜbns  •  •  eonscripsit:  talem  antem  nrnm  In  argv* 
mentb  deligendin  sooordem  negUgentemene  fntsse  quis  credati; 
bei  wekaher,  illr  den  Kundigen  mehrfach  listigen  Aenbernng 
der  Vert  wohl  nicht  bedacht  hat,  dab  die  flistoriae  schon 
TOT  den  Annales  ^cadtfieben  waren  nnd  somit  Ton  einen 
rettnmiera  res  infenoret  gar  kdne  Anwendung  gemacht  weiw 
den  kann.  Die  Art,  wie  derselbe  seinen  Gegenstand  behao» 
ddt,  lifat  cben&Us  manche  Ansstellangen  zu;  im  Allcemdnen 
lilst  sich  zwar  der  Gang  rechtfertigen,-  dodi  erschonen  din 
naUraichen  Gattungen  ron  abaolat  gegebenen  Quellen  zu  aehr 
als  der  Aasganmunkt,  von  dem  aus  die  Composition  der 
rerhandcnea  Schriftsteller  au&döst  werden  «oll,  wihrend 
umzekehrt  diese  LeUteren  selbst  den  Ausgangspunkt  bilden 
mlUsten,  um  ihre  Rdationen  zu  beatimmtea  Qudlen  zu  ent- 
decken, ond  die  entdeckten  allenfalls,  wo  es  nöthig  ist,  nach 
ihrer  generellen  Eicenthilmlichkeit  zu  charakteriuren.  Die 
sTStematische  ClassindniDtff  des  Vert  erscheint  als  dne  Nacii- 
ahmnng  der  fibrinns  trefflichen  Abhandlung  Hderotto's  fiber 
die  Quellen  des  Tadtus,  wie  denn  Überhaupt  die  Arlidt  weni« 
ger  dne  sdbststindige  Untersuchung  ist,  als  Tidmehr  dne 
Compilation  ans  den  dem  Stoffe  nach  verwandten  Abhand- 
lungen von  Mderotto,  Krause,  Wilmans  n.8.  w.,  oder  dne 
Zusammenstellung  Alles  dessen,  was  in  Folge  wirklicher  Forw 
schnugen  Anderer  auf  den  Werth  ron  Resultaten  Anspruch 
machen  kann.  Unbedingt  ist  auch  dies  schon  als  ein  Ver^ 
dienst  anzuerkennen,  doch  nnterliegt  es  kdnem  2wdfel,  daln 
der  Vert,  wenn  er  es  in  gröüserem  Halse  auf  eisene  Unter- 
suchung abcesehen  hstte,  in  vielen  Stficken  bd  VVeitem  mehr 
und  Grfinducheres  hätte  sagen  kSnnen.  Ein  tiefes,  neue  An- 
schauungen zn  Tage  förderndes  Eincehen  rermiasen  wir,  wie 
&st  fiberall,  so  auch  besonders  in  Bezug  auf  die  Verhältnisse 
und  das  Wesen  der  PrimSrschriftstdler,  die  Idder  auch  Alde> 
rotte,  ihre  Einflfisse  nnd  Bedentunc  verkennend,  vemachlls- 
slgte.  Ueber  die  Entwicklung  des  Themas  pur  so  viel.  Nach 
einer  kurzen  Besprechung  Sßs  Charakters  der  vorhandenen 
Hanptschnftsteller,  Tadtus,  Suetonios  und  Dio  Cassios,  han- 


sehr  kurz  fiber  dnige  Qnellenschriftstdler:  C.  Plinius,  Fabius 
Rusticns,  Cluvius  Rufus,  Corbulo,  Seneca,  Cn.  LenUilus  Gaetuli* 
ous,  Yellejun  Pateroulus  n.  Valerins  Mazimos  (?) ;  alle  Uebrigen, 
wie  Vlpstanus  Messda,  Suetonius  Paullinns,  Licinius  Crassua 
Mndanus  werden  Uob  genannt;  Josephos,  Philo,  Plntar^ 
chus,  PhlegOQ  Traillianus  n.  Applanns  auch  nur  kurz  erwshnt. 
Hierauf  geht  der  Verf.  wieder  ansfiihrlicher,  nach  Art  Jflde- 
rotto  s  auf  die  Anditiones  nnd  rumores  dn  und  zuletzt  weiw 
den  noch  die  versus  Indicri  nnd  dicCeria  acerba  besprodien. 
Unter  den  Schriftsteilem  nach  Dio  aind  am  Schlüsse  nur  Au- 
relius  Victor  n.  Eutropius  berftcksichtigt,  namentlich  aber  die 
Kirchenväter  o.  die  Byzantiner  gans  aasgeschlossen,  der  £u- 
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•diitriMi  Cfanniiki  4m  Orofllnt  n.  anderer  einfeiner  Sebrfft- 
skeller  g«r  nith»  sa  gedenken.  iedenCiile  Terdicnt  aber  der 
Verf.  AaiiiMBleniBg,  and  er  wird  etwas  Tfichliges  za  leisten 
rermSgen,  wenn  er  wkk  nicht  sekent,  so  Fb^eliungen,  wie 
■ie  ein  hiatoriacbee  Werk  iber  jeaen^  Zeitranm,  welcbea  er 
im  Sinne  bat,  erfordert,  nicht  Jibrchen  sondern  Jahre  m 
rerwenden.  S — *. 

IV.    Philologie.'  Archäologie.    Literärgeschichte. 


884.    Chrestomaihie  au»  Cicero  u.  Limas,  Ffir  mitt< 


Ib  Hft.  Cicero:  Hiator.  Fragmente,  Tranm  Scipio'a«  Briefe, 
Rede  für  den  Dicliter  ArcLiaa.  (181).  3a  flft.:  Hiator.  Ge- 
nallde  aoa  Linna*  r9ni.  Geschichte.  (151).  Berlin,  Reimer. 
1S38.  8.  1  Tbir.  —  BScbertitd,  die  von  der  Yortreiriichkeit 
dca  Inhalte  zu  viel  Terrathen,  sind  wenig  geeignet,  dem  Cre- 
dit dea  Bachea  im  Torana  zn  nützen,  weil  aie  den  Leaor  za 
gcatetgerten  Anforderungen  berechäeen,  denen  zn  eenSgen 
nacht  leicht  iat  Vorllegendea  Bach  nahm  Ref.  mit  nicht 
üLertri ebenen  aber  gfinatigen  Erwartungen  zur  Hand;  und 
waa  die  Anawahl  der  auf  dem  Titel  ansedeotet^  Textab- 
•cbnitte  betrifft,  fand  er  auch,  wenn  fibernanpt  eine  Chresto- 
mathie f&r  tnittlere  Elaaaen  nOthig  gefunden  wird,  waa 
fibrigena  nur  auanahmaweise  n.  nur  (ur  oeaondere  UmatSnde 
zugegeben  werden  kann,  im  Allgemeinen  nichta  WeaentlicLea 
einzuwenden;  nur  hätte  sich  der  VerC  kritischer  Aenderun- 
gen  enthalten  aoUen.  weil  ihm  dazu,  wie  man  aieht,  der 
richt^e  Takt  eefehlt  hat.  So  hat  er,  um  nur  ein  Beispiel 
anzurahren,  Cic.  Off.  III,  31,  7  den  mehr  als  verdSchtigen 
Archaismus  cum  nrimo  lud  der  anderweitig  begrfindeten  Lea- 
art  cum  pnma  luoe  vorgezogen,  waa  am  allerwenigsten  in 
einem  aolchen  Scbnlbuche  hStle  geachehen  sollen.  Noch  weni- 

Ser  ist  der  Gebrauch  zu  billigen,  d«n  der  Verf.  von  dem  Sperr- 
ruck gemacht  hat  Dieaer  nämlich  feil  ihm  dienen  zur  Be- 
zeichnung der  Wortbetonune ,  ^  behula  dea  richtken  Lesens, 
n.  um  gelegentlich  zu  grammatischen  und  dergL  Beachtungen 
cn  Teranlasaen.  Allein  richtige  Wortbetonnng  darf  nur  Folge 
richtigen  VeraUtndniases  sein.  Durch  mechaniache  Kittel 
erzielt,  ist  sie  ein  tfiuschender  Gewinn ,  weil  auf  Koaten  der 

Srammaüachen  Einaicbt  erzwungen.  Der  Uebelstand  wird 
adurch  noch  bedeutender,  dafa  derselbe  Sperrdruck  aowohl 
die^  logische  ala  die  rhetorische  ^yortbetonung  anzeigen  aoU, 
weil  nun  der  Leaende  leicht  in  den  Fall  kommt,  bei  gesperr- 
ten Wörtern  etwa  lodsche  Gegensätze  zu  suchen,  während 
blofs  der  ora torische  numerus  gemeint  ist  oder  umgekehrt. 
Zn  dieser  Unsicherheit  konmit  hier  noch,  daCs  bei  vielen 
Stellen  an  keinerlei  Betonung,  aondern  an  grammatische  Dinge 
gedacht  werden  soll.  Ret  Mlbst  hat  mitunter  nicht  errathen 
können,  woran  der  Yert  gedacht  haben  möchte.  Indessen 
den  Werth  dea  ganzen  Buchea  haben  wir  nach  den  Anmer- 
knneen  zu  bestimmen.  Hier  nun  bat  Verf.  aeine  Aufgabe 
weder  in  Absicht  dea  Schfilera  noch  in  Absicht  dea  Lehrers 
Idar  gedacht  iKnd  beatbnmt  anfgefafat.  Den  SchQler  aollen 
aia  xugrfindliche  Vorbereitung  anleiten.  Dabei  aber  haben 
zwei  mit  einander  atreitende  Vorauaaetzungen  zum  Grunde 
eelegen.  Nach  S.  11  der  Vor.  hätte  Verf.  die  Grammatik  von 
Zumpt  gern  öftere  dtirt,  wenn  er  nicht  aus  Erfahrung  wfllste, 
dafa  die  Mehrzahl  der  Sch&ler  von  solehen  Citaten  keinen 
Gebranch  macht.  Hingegen  S.  19  macht  er  angelegenüicbst 
zur  Bedingung  den  aorgnltigsten  Gebrauch  von  Grammatik 
n.  Lexikon  bei  der  Vorbereitung.  Schwerlich  aber  läfat  sich 
aorelältiger  Gebranch  der  Gram,  voraussetzen,  wo  selbst  Er- 
leichterungen dea  Gebrauchs  unbeachtet  bleiben.  Doch  wie 
dem  auch  aei,  jedenfalla  weiat  una  der  Verf.  mit  besonderem 
ffachdmckaofGrfindlichkeithin.  Wirmfiaaen  alao  aehen, 


welche  Elemente  zur  GrUädlfehkeit  tn  den  Bemerknngen  lie- 
gen z.  B,  I,  5,  5:  „propter  ^ea  a.  a.  per  <{uoa.  Die  Prän. 
fTopter  hat  oft  diese  Bedeutung.**  Hier  nun  iftofa  der  grftud- 
icüe  Lehrer  sagen:  die  Person  in  unmittelbarer  Wir^ 
kung  gedacht,  erfordert  per  durch;  in  mittelbarer  W« 
propter  (von  —  her),  im  D.  zu  umschreiben.  cC  Cic  p» 
MO. '2*2:  propter  quoavivit  denen  er  aeine  Exiateni  ver* 
dankt  (denen  er  verdankt,  dalli  er  lebt).  Ad  Farn.  VII,  7Jt 
propter  quem  cetteri  libeii  sunt  dem  die  fibriren  ihre 
Freiheit  verdanken  (dem  die  fib.  verdanken,  daraaiefiral. 
Bind).  So  a.  d.  St.  Also  propter  —  nie  gleich  per; In  der  Grammy 
steht:  „propter  bei  Personen  seltener  gleich  per  beiPersonea.**' 
Welches  soll  nun  das  grfindl.  sein,  daa  oft  od.  das  seltener 
od.  das  nie?  —  10, 3:  „possessio  movetnr  für  aliquia  poaae*' 
slone  (wie  loco)  movetur.**  Mun  heifst  doch  possesuo  move- 
tnr, d^erBesitv  wird  angetastet,  erschüttert  (so  im 
Text);  al.  poaaesaione  movetnr  jem.  wird  aus  seinen 
Bes.  vertrieben,  verdrängt  (so  in  der  Note).  Soll  also 
nadi  Text  od.  Note  übersetzt  werden?  —  11,  3:  (Re^ua) 
teuere  conaularia  dignitatis  gradum.  Note:  MStellnng,  wiedift 
einea  Kriegers,  dnea  Gladiators;  dignitatia:  welche  —  vev». 
leiht".  Einmal  nun:  soll  die  ächtdentsehe  UeberaeUnnf 
den  Regulus  etwa  in  einer  Crladiatoratellung  malen?  Zu  Std^ 
len  wie  Nep.  II,  ö  w9f«  die  Bem.  an  ihrem  Orte  gewesen; 
hier  iat  ale  geachmackloa.  Femer  d.  Rel.  „wekhe**  palat  za 
Stelluns  n.  drgnitas;  verleiht  nun  digoitaa  die  Stellung  od« 
Stellung  dignitatem?  —  13,  5:  (Lucullua  aei  nach  Aaien  ge- 
kommen) factua  Imperator  fertig  d.  h.  theoretiach  vorberei- 
tet (indem  er  unterwees  Sachkundige  fleifsig  Ober  Kfiegföln 
rung  ausfragte  u.  GeaeKichte  studirte).  Zu  Tactus  die  J^^^^^* 
„ein  gemachter  f.  s.  a.  ein  vollendeter,  perfeetos.**  Soll 
nun  lactns  Imperator  ao  gedadht  werden,  vrie:  ein  gemaeb«- 
ter  Mann?—  19  Zeilen  weiter:  (Mitbridates  gesteht,  er 
habe  an  dem  Lncullus  einen  gröfsem  Feldherm  gefunden) 
quam  qnemqnam  eorum,  quos  legisset:  ala  irgend  einen- 
unter  denen,  die  er  ans  der  Geschichte  kenne.    Za 

Suos  I.  die  Note:  „von  denen  er  geleaen",  nach  poel. 
prachgebranch,  wie  loqni  aliquem  ffir  de  aliquo;  bei  Liv. 
loqui  urbes  ffi  r  commemorare  urbes.'*  Dazu  mnfs  der  erfind- 
liche Interpret  sagen:  1)  quos  legisset  ist  nach  dem  Sprach- 
gebrauche der  reinaten  Proaa  geaagt,  u.  darf  ja  nicht  ver- 
wechselt werden  mit  de  qnibua  leg.  „von  denen  er  gele- 
sen. 3)  loqui  aliquem  jemanden  im  Munde  führen  darf 
nicht  verwechselt  werden  mit, loqui  de  aliquo :  von  (fiber  —  in 
Betreff)  jemandem  sprechen  u.  s.  w.  —  Doch  genug;  «o 

§eht  das  Schlag  auf  Schlag!  NamenÜich  ist  die  Lehre  Von 
en  Partikeln  schlimm  bedacht  worden.  Wer  macht  aus 
Versicherungen  etwaa,  wie  S.  45,9:  „atqne  heifst  sondern 
vielmehr  sogar;  auch  etu.  que  werden  öfter  flür  sed  g|e* 
braucht."  S.  '23:  „atqne  oft  Auadruck  einer  Steigerung,  ja 
Boear."  S.  30:  „atqne  bt  hier  faat  s.  a.  atqui."  Von  al 
heilst  es  S.  31  zu  At  ego:  „Aber  wie  sollte  es  mir  ^ebn!  -^ 
Solche  Wendungen  liegen  nicht  selten  in  der  Partikel  at.** 
S.  3*2:  ,.at  da;  vero  ja,  o  ja.**  n.  s.  w.  —  Behauptungen, 
welche  f&r  die  Lehre  positiv  hingestellt  werden,  m&asen  mit 
anderweitig  begrfindeten  Lehren  zusammentreffen,  sonst  nimmt 
der  Behauptende,  sofern  er  nicht  aii  Ort  und  Stelle  begrün- 
det, eine  Autorität  in  Anspruch,  die  ihm  nicht  eingeräumt 
werden  kann,  am  wenigsten  dann,  wenn  achlagende  Beweise 
von  Ungrfindlichkeit  zahlreich  vorliegen.  Denn  keinem  Leh- 
rer kann  und  darf  zngemuthet  werden,  flfiditig  hingeworfene 
Notizen,  wie  sie  der  Augenblick  eingiebt,  ala  Lehren  gelten 
zu  lassen.  —  Die  Qualität  der  Bemerkungen  an  sich  tritt  in 
ein  noch  uugfinstigeres  Licht,  wenn  man  fibersieht,  waa  alles 
im  Texte  der  Erklärung  od.  des  Fingerzeiges  bedurfte,  aber 
unberfihrt  blieb,  um  aolchen  gelegentlichen  Notizen  Raum 
zu  lassen;  gelegentlichen  sagt  Ref.,  weil  sich  keine  Spur 
von  einem  durchdachten  Plane  findet  Der  ganze  Apparat 
von  Bemerimngen  llüst  den  Eindruck  zurfick,  ab  sei  der  Verf. 
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Bi^t  Benr  te  Stofite  gevM€v\  u.  Ret  M  mdit  Terbnli- 
len,  4a&  eine  crol«e  Scbickt  deraelbcn  allea  Regeln  des  Ge- 
m^^cks  «awider  Üaft:  wohin  aam^iitKcli  der  hSafige  Ge- 
kittck  «eleher  Erinnerungen  gehört,  wie:  j^Aach  auf  ifle  Be- 
«i^twMtvng  fioielier  Fragen  lurt  sidi  d^  Schöier  Yorzuberei- 
ten.'*  Alles  dieses  tosamnengeaem&ieB  •  and  besonders  weil 
meht  ^Evseiien  ist»  wie  ein  grUndliclier  Lebrer,  der  nach 
dieseBl  Bocb«  ««terricbten  soU^e.  der  Gefahr  ausweichen 
w«Ute,  fast  auf  jeder  Seit^  und  Bidirnials,  entweder  sich  od. 
4en  Verf.  der  Chrestsmathie  yqt  seinen  Zuhörern  zn  conpro- 
Mittiren,  was  doch  o£Penbar  in  dem  einen  wie  in  dem  an- 
dem  FaUe  die  Fracht  alles  Unterrichts  direct  und  im  Keime 
termehteB  n^ste:  darf  Kef,  dieses  Schulbuch  f&r  ent- 
»elii«i«n  utihrauchhar  erklären.  ^p^ 

«      9^    MaasimUhm  P^riy.     Allgemeine    Natvrgeschichte 
dk  ^iiesoBhisehe  and  UumanitjUswissenscbaft  für  JNatarfo> 
tfeh^  Philos^hen  und  das  höhere  gebildete  Publikum  bear- 
Mtet.    (In  vier  Lieferungen^  zu  1  Tllr.)   1<^  n.  2e  Lieferung^ 
Bern,  i8d7.  8.  4$4  $.  —  Dieses  Buch  ist  für  IHaturforscher, 
PMosonben,   iur   alle  Höhe^ebildete  .  und    besonders  auch 
ftr  iene  Studirende  geschrieben»  welche  bereits  einige  Kennt- 
nisse in  den  verschiedenen  NaturwlssenschafUn  erlangt  haben 
«nd  BQ  tieferem  Verständnifs  der  Katur  eindringen  wollen. 
Auch  möcläe  ein  Bach  der  Art,  worin  die  ganze  jHatur  nach 
Sbren  flauptpartieen   geschildert  ist,   iv>ch    nicht  vorhanden 
0^n.    Die  Ausarbeitung  dieses   seiir  grofsartigcn  Werkes  ist 
in  allen  ihren  Theilen  höchst  sorgfülUg  e.  mit  grolser  Sach- 
Icenntnifs  ausgelUlut,  was  heutigen  Tages  sehr  schwer  ist  u. 
dem  eelehrten  Veisf.  «ehr  zur  Ehre  gereicht.    Voran  schickt 
der  Verf.  d.  historische  Entwicklung  der  vorzGglichsten  ein- 
iehiea  Zweige  der  Naturwissenschaften  und  seiet  deren  ce- 
sensieitige  VerhSltnisse,  eine  Arbeit  welche  den  Freunden  der 
Katurwtssenschaften  besonders  aneenehm  sein  möchte.    ,i£s 
ist  wahr",  9<^S^  ^^  ^^''^*  ^^  ^^  Vorrede  zu  seinem  Buche, 
^dafs  die  ErCahrung  die  Wurzel  der  Naturforschung  sei»  aber 
eben  so  wahr,  dais  sie  nie  ihre   Krone  bilden  kann.    Auf 
dem  höchsten  Standpunkte  müssen  sich  in  der  Wissenschaft 
Philosonhie  und  Erfahrung  durchdringen,  wie  Geist  und  Leib 
in  der  Menschennatur.';     Von   diesem   Standpunkte   aus  ist 
ToiUegendes  Buch  bearbeitet,  doch  hie  uud  da  möchte  die 
sogenannte   ISaturphilosopliie   die   Oberhand    erlangt  haben, 
Ref.  fuhrt  nur  das  Schema  an,  in  welchem  alles  Erschlos- 
seife,  ans  dem  Wesen  der  Natur  in  ihrer  Allgemeinheit,  ent- 
kleidet von  aller  Spezialität,  anschaulich  gemacht  sein  soll, 
wobei  Weltrichter  und  Freiheit   oben   und   ISoth wendigkeit 
«i|d  Weltschöpfer  unten  stehen.    Solche  DarsteUungen  sind 
tegenwSrtie  aus  der  Illode  gekommen,  und  wohl  auch  zum 
«lüde  für  das  gröfsere  Publikum,  denn  seHist  Recensent,  der 
sich  schon  viele  Jahre  hindurch  mit  Naturwissenschaften  be 
fichSttigt  hat,  mufs  erklären,  dafs  er  jenes  Schema  gar  nicht 
▼eratefat,  woraus  er  zugleich  schliefsen  möchte,  dafs  es  den 
meisten  Naturfreunden  eben  so  ergehn  wird.    Der  erste  Band 
dieser   allgeroieinen  Naturgeschichte   zerfdllt  in  vier  Böcber; 
in  dem  ersten  wird  Bedeutung  und  Wesen  der  Natur,  Ueber- 
sicht  ihrer  Bauptformen  u.  Erscheinungen  abgehandelt.    Hier 
finden  sich  die  geistreichen  Betrachtungen  über   die  Kräfte 
«.  ihren  letzten  Grund,  über  Gott  nach  seiner  doppelten  Exi- 
stenz, über  die  materielle  Welt,  über  das  allgemeine  Leben 
der  Natur,  Ober  Bewegung,  Zeit,  Dimensionen,  Raum,  Pro- 
portionen und  Entwickelung,  über  Steigerung  der  Freiheit  im 
Univeronm,  und  über   die  Alenscbheit.     Die  übrigen  Haupt- 
■tücke  handeln  von  den'  Stoffen  und  den  homosenen  Natur- 
fsrmen  oder  KrysUUe» ,  von  den  synthetischen  Naturformen 
oder  Organismen,  von  den  primären  Organismen  oder  Welt- 
körpern, von  den  sekundären  Organismen  nnd  von  der  Zu.- 
sawmengefletztheit  der  höhera  swundärea  Organismen«    Das 


zweite  Bach  handsU  von  den  St»ff«n  ited  des  ao  ihaiMi  er- 
scheinenden all^eineiiien  Kräfte««  das  diitt«  Bnch  vom  dea 
primären  Organismen  oder  dni  Weltkörpeni  umI  das  vierte 
Bach  von  der  Erde«  worin  Atmosphire,  Meer  und  Erdfeste 
als  die  drei  Organe  des  Erdganzsn  betredilet  werden  nad 
von  einer  liesoir^^ion  der  Erde  gesprochen  wird,  welche 
rjlh  misch  erfolgt  nnd  dmrch  die  Baromüterschwaniciuigeii  in* 
gedeutet  werden  soll! 

VIL    Physiologie  und  Medidcu 

886,  Das  Seebad  tu  Scheveningen  in  Bolland^  seine 
nSchste  nnd  entferntere  Umgebung,  seine  innere  Einrichtung, 
die  verschiedene  Anwendung  und  grofse  Wirksamkeit  dieses 
Bades  und  seine  Vorzüge  vor  vielen  andern  SeebSdern,  nd- 
mentlich  vor  denen  zn  Doberan  und  auf  rVord^mey ,  in  Be- 
zug auf  die  darüber  unlingst  von  den  Herren  Geh.  Bled.  Rath 
Sachse  und  Dr.  Bührr  erschienenen  Schriften,  nebst  einer 
Abhandlung  über  die  Wirkung  der  SeebSder  ifberhannt  von 
Dr.  /.  Fr.  dAumerit^  Badearzt  in  Schevenlugen  und  Mik- 
glied  det  medicinischen  Geseilschall  zn  Boom.  Cleve  n.  Lp^ 
Veriag  von  F.  Char.  1S37.  gr.  8.  17-2  S.  1  Thir.  —  Der 
Mangel  nnd  dfe  (gegründete)  ^fage,  dafs  in  J3eulschland  gar 
keine  Schrift  über  das  Schevenin^er  Seebad  zn  bekommen 
sei,  veranlafste  den  Verf.  seine  1829  In  holländischer  Sprache 
erschienene  „Alonogräphie  vom  Schetenineer  Seebade  und 
die  Abhandlung  „Üeber  die  Wirkung  und  die  Anwendung 
der  SeebSder**  beide  ins  Französische  übersetzt,  mit  nenen 
ZusStzen  und  Erfahrongpn  zu  vermehren,  und  so  umzuarbei- 
ten, dafe  wrliegende  Schrift  eher  als  eine  nene  Arbeit,  als 
eine  Debersetzung  ^^t  beiden  er^Sh'nten  Werkchen  genannt 
werden  kann.  Ein*tt  Theil  der  Abhaudlong,  „Ueb.  die  Theoris 
und  Wirkung  der  SeebJder"  hielt  der  Verf.  ftr  Pflicht  un- 
verändert wiederznseben,  um  nicht,  bei  allerdings  aunalk»i»- 
der  AehttUchkeit  emieer  Stellen  seiner  'Schrift  mit  der  im 
Jahre  1836  von  Dr.  llührv  erschienenen  über  SeebSder,  in 
Verdacht  zn  kommen,  als  hfitte  er  ans  letzterer  entlehnt,  da 
vielmehr  seine  Abhandlung  die  frühere  ist.  Die  Schrift  zer- 
ftlllt  in  zwei  Abtheihmgen;  1)  Ueber  die  grofsen  Heilkräfte 
des  Meeres  und  deren  Anwendung  gegen  mancherlei  Krank- 
heiten, bei  deren  speciellen  Erwähnung  wir  eine  ausfuhr- 
lichere, grSndlichere  Auseinandersetzung  gewünscht,  und  2) 
das  Seebad  zu  Scheveninsen,  wovon  der  erste  Abschnitt  als 
Einleitung  eine  topographische  Beschreibung  vom  Haag  und 
Scheveningen,  der  zweite  die  Beschreibung  der  Seebadeanstalt 
selbst,  nnd  der  dritte  eine  Vertbeidigung  der  NordseebUdt^r 
zu  Scheveningen  enthalt  eegen  einige  ungerechte  Anschulili- 
gungen  (contra  Sachse),  die  der  Ehre  genannter  Badt^anstal- 
ten  zu  nahe  treten.  Schliefslich  ist  em  Tarif  der  Seebade- 
anstalt zu  Scheveningen  (Behandlung,  Tisch  etc.  betreflend) 
angehängt,  dessen  Anwendung  bei  Ungerem  Aufenthalt  einen 
sehr  erleichternden  Eindruck  auf  die  Börse  des  Besuchers 
zu  machen  nicht  verfehlen  wird.  Wir  haben  mit  Vergnügen 
und  Nutzen  diese  Schrift  gelesen,  und  empfehlen  sie  dem 
medicinischen  Publikum.  — Ü^^ 

887.  Neueste  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  Beil' 
künde  von  Froriep.  (s.  Nr.  715.)  Bd.  VI.  Nr.  9.  cnth.:  fl. 
Lobert:  Ueber  Blater  oder  constituüonelle  Blutungen  (Schi. 
in  Nr.  10.)  —  b.  £.  JXa-jle:  Ueber  den  Gebranch  des  Stetho* 
scons  in  der  Geburts hülfe.  Nr.  10.  Dr.  Grofsheim:  Ueber 
typtius  abdominalis.  Nr.  11.  ValleiK:  Ueber  meningitis  tuber* 
culosa  bei  Erwachsenen.  —  Ein  Fall  von  Resection  des  Mas^ 
darms.  Mitgeth.  von  Trautwein.  Nr.  12.  Guerrin:  Ueber  e. 
neue  Behandlungsmethode  des  schiefen  Halses.  —  Benique: 
Ueb.  einige  Folgen  der  unvollkommenen  Harnverhaltung.  — > 
Beral:  Ueber  einige  neuei^e  Aetzmittel.  Nr.  13.  Ueber  eine 
seit  Ende  vorigen  3ahres  in  Loiidoa  oft  vorkommende  epide- 
mische Kurnkheit  —  A.'Boachaidet:  Bttttericungen  über  ^ 
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Vergtftkmg  darek  Vlesimisebeln.  -*  FinrBlttloglidie  und  ih^nr 
peatische  Eigenselufteo  des  Temen  Tannin«.  —  MaittC*nlt: 
Ijeb.  die  £ntedndnne  der  Sehnenscheiden  am  nntern  £nde 
de»  ndim.  Nr.  14.  OmWer  (d'Angera):  Ueb.  den  platzlichea 
To^  von  spontaner  LnAentwicIcelang  im  Biote. 

8SH.  Lorinaer:  Rec  Ton  Bartela,  die  geaanmten  ner- 
vösen Fieber  Bd.  1^  in  Jahrb.  f.  wiss.  KriU  Nr.  90—93. 
Damorow:  Rec.  ron  Leupoidt,  ciie  gerammte  Aatbropoloeie 
etc.,  ebds.  Nr.  86.  87.  -^  Rec.  tou  31arz,  Grandzüse  der 
Lehre  t.  d.  Krankheit  a.  Heilans,  in  Gölt.  gel.  Anz.  Nr.  65; 
▼on  Bnane,  Anieit  a»r  ekem.  unten,  des  Bluts  etc.,  ebda. 
Nr.  6'».  Conradts  Nachritt  ftber  das  med.*dintsche  Inatitnt 
ZD  G9ittfigrn,  ebda.  Nr.  €6-^72.  Ree.  der  Analelten  über 
Kinderkrankheiten,  ebda.  Nr.  73;  von  Teallier,  da  eanoer  de 
Ja  matrice»  ehds.  Nr.  76;  von  Marx«  Ueropiüliia,  ebds.  Nr.  77. 


lichkeit  d.  Kinder  in  ihrem  ersten  Lebensjahre,  ebds.  Nr.  70; 
von  Ricord  Beobachtaneen  Qber  Syphilis  und  Tripper,  ebds. 
Nr,  70;  von  Panizza,  Versuche  über  die  Verrichtungen  der 
Nerven,  f^bds.  Nr.  70;  von  Katona  Beitrag  zur  Erkenntnils 
der  Braatkrankheitea,  ebds.  Nr.  70. 

XI.    Uandekwissenschaft.  Gewerbskunde«  Land- 
und  Forstwlsseaschaft 

890.  Kunst-  und  üenerhe-BJait  des  polytechnischen 
f^ereins  für  das  Königreich  Bayern,  1838.  Jan.  enth.  an 
Abhandlungen:  2ierl:  Leber  das  Schwinden  n.  Anquellen  der 
Hölzer.  —  Desberger:  Ueber  meclianisobe  Institute  und  9Ia- 
Bcbinen- Werkstätten.  —  Febr.  lieber  das  in  der  Natur  vor- 
kommende Wasser  in  technischer  Beziehung.  —  Ueber  eine 
neue  Methode,  den  RunkelrCihensiid  auf  den  Zuckergehalt  zu 
untersuchen.  —  Neue  Versuche  fiber  die  Starke  von  Eisen- 
dralh.  —  Ueber  mechanische  Institute  und  Qlaschinen- Werk- 
stätten. (Scblufs.)  — '  MSrz.  Von  der  Bereitung  der  Knochen- 
kohle und  der  Wiederbelebung  derselben.  —  Ueber  BewSsse- 
mng  und  fiber  Bobrbrunnen.  —  Algicrische  Bomben.  —  Ueb. 
Bereitung  von  Torfkohlen  u,  deren  Anwendung.  —  Uebef 
einen  aeloatthlfigen  LichtauslOscher.  —  Verbesserter  Sdi raub- 
stock des  Schlofisermeisters  Majer  in  Wien,  -^  Die  Hefe  u 
die  Essigmatter,  mikr^scopisch  untersucht  von  Fried.  Kutjung. 
—  Privuegieo- Verleihungen. 

XIT,    Schone  lateratur  uad  KuosL 

89  t.  Denhechriften  und  Briefe  zur  Charakterisiik 
der  JVelt  und  Literatur,  Berlin,  Verlag  von  Alexander 
Dnncker.  1838.  15  Bog.  8.  ij  Thlr.  —  Diese  Denkschriaen 
nnd  Briefe  stammen  aus  der  Handschriftensanunlun^  des  Hrn. 
Dorow  her,  und  konuen  pls  eine  interessante  Forlsetzune 
der  iiut  so  vielem  Beifall  angenommenen  „Autographa' 
selten.  Herr  Dorow  lifst  uns  in  der  Vorrede  einen  ver&toh» 
lenen  BUck  in  seinen  Schatz  Uiun,  und  wir  finden  die  Moral, 
welche  er  sich  durch  ihu  angeeignet,  nicht  so  übeL  l^r 
meint  nSmlich,  er  besitze  darin  einen  Zaub^yspiegel,  in  dem 
sich  die  Heroen  einer  Generation  ohne  nmcehSngten  Flitter- 
staat in  nackter  Wahrheit  zeigen,  man  erblicke  darin  das 
kleinlinhe  Intrknengewebe  der  Einzelnen,  «nd  lerne  das  End- 
ziel aller  ihrer  »estr(*bnngen,  die  Befriedigung  ihres  Egoismus 
ansehasen,  und  die  Motive,  w^clie  sie  dazu  trieben,  und  -die 
neistentlieils  in  der  «rdinSren  Sncbt  Baeh  6^d  beraliD, 
sdiätxen.  Döraw  stellt  eine  kleine  Gallerte  solcher  Anschsnnii* 
gen  aut  «»NoveUensehreibende  Philosophen,  säet  er  z.  B., 
tragen  natarphilosobhisches  Urintfaerthnm  vor  nnd  sebUelsen 
ttit  Bitte  am  -^  Geidfonshtt/s*'  etc.    BUmt  J^suMti  mMk\ 


Indfefll  das  bekannte  Wort  gmnfib^rsestellt  vrerden:  „Fflr 
einen  Kammerdiener  giebt  es  keinen  Helden.**  Es  ist  nock 
wenig  zur  Erkenntnifs  eines  Charakters  gethan,  wenn  wir 
seine  Sch^vichen  fiberschanen,  vielmehr  kommt  es  wesenflicl^ 
anf  die  HerausschSinng  des  Innern  Kerns  ans  den  vielen  Aeo* 
fserlichkeiten  an,  ^üä  die  'Geisted^r^'ft  muls  das  Entscheidend^ 
flir  den  Charakter  des  medemen  Menschen  bleuen.  Die 
realen  VerhHltnisse  sind  indess  nie  aufser  Acht  sn  lassen. 
Bei  Gelegenheit  der  Memorahilien  von  Böttiserist  diese  Frage 
nnlSnest  sehr  lebhaft  in  Anregung  gebracht  worden.  Man 
hat  itecht  daran  gethan,  'den  nnverrü^aren  geistigen  Werth 
der  Heroen  uusrer  Literatur  in  Schutz  zu  nehmen,  aber  man 
hat  Unrecht  gehabt,  jaemoirenähalicbe  UeberHaferungfeo,  ^vis 
die  des  alten  D«Utiger,  so  leichthin  von  der  Hand  jm  weisen» 
Auf  dex  loeinabildane  h^ider  Interessen,  der  idealen  nnd  des 
historischen  beruht  nie  Kultusgeschichte.  —  Dorow's  Mitthei- 
lungen  bestehn  1)  ans  der  Denkschrift  eines  AugenseogflO 
Qber  Taue-Utzien  nnd  das  4te  Armee-Corps  in  den  Jahren 
1813  und  t814  und  dem  Bericht  des  französiscbeii 
Kriegs-Ministers,  Herzoge  v.  F^ltre  an  (Napoleon 
1814«  welche  beide  Ar  die  Krie^sgischichte  jener  Jahre  vi4 
Interesse  haben,  und  ^)  aus  Briefen,  die  in  bupter  Reib# 
aufeinanderfolgen.  Gleicn  zu  Anfane  treten  die  von  Blücher 
sehr  originell  hervor.  Der  alte  ti^d  erscheint  darin  ganz  i^ 
seiner  unbeholfnen  Natürlichkeit,  seiiier  Geradheit  qnd  Derbr 
beit,  nnd  seiner  nnverwflstlidieai  Heiterkeit,  Har.denberg'f 
weitschaueudc  Staat&kli^heit  nnd  Gneisenan^s  tiefgebildete 
Besonnenheit  stehn  dem  naiven  VoUshelden  inhaltvoll  nqsl 
bedeutend  zur  Seite.  Die  zahlreichsten  Briefe  gehören  indeti 
der  Schrifistellerspl^re  an,  wir  fmden  solche  vpn:  Kant, 
Hamann,  Job.  v,  MfiUer,  F.  A.  Wolf,  Winckelmann,  Grote^ 
fend,  Moser,  Ramler,  Z,  Werner,  Zschokke,  Knigge,  Ludw^ 
Robert,  dann  von  Sophie  7.  Laroche,  Gedichte  vom  Fürsten 
von  liigne  und  Briefe  vqm  Graf  Ignaz  Potockl  n.  dem  Abbe 
Piatoli.  $ebr  Inierefsanjt  sind  die  Briefe  der  Händel-  Schütz 
wegen  mehrerer  pikanter  JNotizen  über  Fra^  v.  Krüdner  in 
Riga,  von  der  dann  ebenfalls  Briefe  roll  jener  mystischen 
Weisheit,  die  dor^  vertreffliob  pernfl|rt  wird,  mitgetheilt 
werden.  Unter  den  Briefen  der  genannten  Schrifbteller  tre- 
ten die  von  Job.  v6n  Müller,  welche  an  T9icolai  gerichtet 
sind ,  nnd  eine  höchst  philistrSse  Hinnei^ng  MüUer's  za 
diesem  bei  Getegenfaeit  der  bekannten  Semen  SchSller*s  nnd 
Goethe*s  aussprechen,  und  die  von  L.  Robert  ans  Paiie 
an  Rahel  gescnrieben,  in  welchen  über  Consin's  Unwissen* 
heit  nnd  stolze  Aufgeblasenheit  Bemcrkenswertbes  zu  lesen 
ist,  vorzüglich  hervor.  Die  übrigen  Briefe  geben  gerade 
nicht  viel  Ausbeute,  doch  Hlllt  doch  hier  nnd  da  etwas  ab. 
Es  wire  zn  wünschen,  dafs  Herr  Dorow  so%vohl  in  der  Mit» 
theihipg  solcher  Docnmente  fortfahre,  a|s  auch,  dafs  andere 
PrivatTHcrsonen,  welche  im  Besitz  von  werthvollen  Briefen 
sind,  dieselben  zur  Veröffentlichung  hergaben.         E.  M. 

'S9i.  Sehmtmperlen  der  Gegenwart  von  Bernd  9on 
Gasfk.  Bnnzlan,  1838.  Apnnn's  Bnehh.  310  S.  8.  1}  Thlr. 
—  Diese  Schanmperlen  sind  gerade  keine  ChampagperschSnme 
oder  Perien  von  unsch3tzbarem  Werthe,  aber  auch  eben  so 
wenig  GlaspeHen  oder  Seifenblasen.  Der  Verf.,  dessen  frü- 
here Xieistnngen  uns  nidit  bekannt  sind,  bekundet  eine  recht 
hübsche  ErzShlungssrhe,  deren  weitere  Au8bil4unj  psan  wün- 
selten  muft.  Das  Buch  enthalt  zwei  Novellen:  Entfr^ndun^ 
nnd  Versteinerung,  die  beide  günstig  für  die  Fsb^keiten  des 
Verf.  spredien,  beide  sind  gut  ausgedacht  und  eovandt  aus* 
geffifart.  Der  'Plan  der  ersten  ist  gut  entwot^n  un^  giebl 
za  interessanten  Situationen  'Veranlassung:  Der  Sohn  einetf 
dentM^ben  Ministers ,  der  Janee  In  russischer  Kriegsgefimgett-' 
Schaft  ^arückg^halten  war;  Kehrt  etadlich  fn  seine  ^Heiihadif 
znrüdr,  wo  er  natüilleh  AUes  verSttdert  ündet.  Er  ist  Fremd*' 
iing  iin'Herzfn  seines  Vaters  ge%vorden,  der  sich  in  «eine^ 
Abwesenlitlt  wieder  vermiUt  iiet,  nnd  benrtJieilt  alle  Zm^ 
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•Unde  and  Fragen  der  Gegenwart  Back  «inen  llapt  ediMr 
gebrauch  gekommenen  Maaustabe,  weil  er  derselbe  geblieben 
ist.  £ine  Herzensoeigaogy  welche  der  jange  Held  in  seinem 
YaterUnde  inrückgelasseu,  ist*  ebenfalls  gealtert,  und  bat  alle 
Fehler  und  Lacberlicbkelten  der  alten  Junsfern  angenommen. 
Auch  In  der  iwei'len  Novelle  verdient  dieErfindung  nnd  das 
Geschidc  der  Behandlung  JLiob,  nur  sind  die  Lichter,  die  er 
•of  die  ^enwärlige  Zeit  lallea  lufsl^  etwas  trübe  und  fallen 
.  gewöhnlich  zur  Seite  des  G^enstandest  den  er  beleach* 
lea  wilL 

XIV.    Allgemeine  JonmalistiL 

893.  BihUoiheijue  universelle  de  Genhve»  Noor.  s^rie. 
3e  onn.  N.  35.  1838,  Jan.  entb.:  Rau:  Trait^  d*^conomie 
politique.  -^  Voigt:  Histoire  de  Gr^oire  VII,  trad.  par  Jager. 
—  Lodcart:  Mem.  sur  la  vie  de  W.  Scott.  —  A.  de  Circoort: 
KoTOgorod-V^Kki.  —  Barger:  Vojage  dans  Tltalif^  snperteüre. 
— -  G.  Beer  et  H.  Maedler:  La  Inne  consideree  en  eUe-mdme 
et  dans  ses  rapporls  arec  les  aatres  corps  Celestes.  —  Du« 
foar  j  Snr  les  limnim^tres  Stabil»  k  Gen^?e.  —  Schoenbein : 
Snr  ie  procede  de  M .  Hartlej  pour  proteger  le  •  fer  coatre 
Faction  chimiqne  de  Tean  de  mer.  *-  Dutrochet:  Snr  le 
diara  flexUis.  ^  Mens:  Flore  de  Sardalene.  —  J.  Desjardinft: 
7e  rapport  snr  les  traraux  de  la  Societe  d*b!stoire  naturelle 
ide  rite  Maurice.  —  Obserrations  m^t^orologiques.  — ^  Febr. 
enth.:  A  de  CandoUe:  Statistique  des  caisses  d^^pargne  de 
la  Suisse.  —  Gr^oire  VII.  (art.  %)  ^  Ch.  de  Caraman: 
Michelet.  (art.  3.)  —  Lockart:  M^moires  snr  la  yie  de  W, 
Scott.  —  Leiteh  Ritchie:  Llrlande  pittoresipxe  et  romantiqne. 
•^  bpeditions  russes  an  poie  nora.  —  Beer  et  lUaedler:  La 
liine  consideree  en  eile  m4me  etc.  —  Blelloni:  De  la  loi  du 
d^eroissement  de  la  cbalenr  rayonoante  h,  mesnre,  que  Ton 
0'eloigne  des  sonrees  caloriGcnies.  —  Tb.  de  Saussure:  Action 
de  la  fenQentation  sor  le  melanee  des  gaz  ozig&ne  et  hydro- 

tine.  —  Boissier:  Description  a'ane  noor*  esp^ce  de  sapin 
u  midi  de  TEspagne. 

Miscellen« 

894.  Büge,  In  Nr.  41.  der  evang.  EircbeueitQiig  Ist 
in  SezBg  auf  luarheineclce^s  Üecension  ron  Goerres  Athana- 
Bios  zu  lesen:  „das  S.  587  yoreehaltene  liberale  Muster:  t,wir 
glaoben,  dafs  man  in  jeder  kirche  selig  werden  kann,  weil 
oiefs  Yon  eines  Jeden  persönlicher  (die  kirchliche  Gemein- 
•cbaft  ist  also  gleichgültig)  Frömmigkeit  und  Rechtschaffen- 
beit  abhängt*'  ist  ein  Passus,  der  ohne  Zweifel  in  der  aUsem. 
Kirchenzeitung  riel  Beifall  finden  wird.  S^  334.  Wiedeäolt 
ivird  dem  Rec.  der  Vorwurf  „kirchlicher  Gleichgültigkeit"  ^ 
macht  unjd  gesagt:  ,,nach  ihm  seien  alle  Kirchen  u  dieser 
Hinsicht  gleich  und  nur  die  Personen  verschieden  sich  ver- 
Jbaltend'*  S.  333,  Nimmt  man  nun  die  Becension  sdbst 
zur  Hand,  so  findet  man,  dals  jene  Angaben,  nach  der 
Taktik  aller  VerfiÜscher,  nur  das  eine,  das  halb«  oder 
den  Ansatz  referiren^  das  andere  aber  oder  den  Nach» 
.Satz  yerschweigen.  Denn  die  ganze  Stelle,  aufweiche  obige 
Aussage  gebaut  ist,  lautet  so:  „Denn  wohl  danbenwir,  da» 
man  in  jeder  Kirche  selig  werden  kann,  weu  dies  ron  dnes 
Jeden  persönlicher  Frömmigkeit  nnd  RechUchaffenheit  ab- 
]i2n|t  nnd  die  wahre  Gemeinde  Christi,  wie  es  in  nnsem 
symbolischen  Büchern  heilst,  ihre  Bekenner  hat  in  der  ean- 
xen  Welt,  selbst  unter  dem  Papst,  selbst  unter  dem  Türken; 
sber  doch  machen  wir  noch  dabei  einen  crofsen 
Unterschied  nn^er  den  verschiedenen  ehristlii- 
chev  Kirche9  nnd  halten  es  nicht  für  gleichgültis 
Jh  einerlei,  welchsr  derselben  man  angei^ört,  weil 
es  wirklich  in  der  einen  oder  andern  erschwert 
oder  srieichtert  ist,  selig  yn  werden,  je  nach  dem 
aaf  dem  einl^sn  Heil  in  Christo  bestanden,  ^der 
Ton  ihm  abgeirrt  ivird  s^f  blpfse^ensph^nsatzan? 


gen  nnd  Wahn  gedenken."'    Der  Grandssts  dieser  nn- 

evangelischen  Kirchenseitung  scheint  zu  sein:  Zu  nnsem 
Zwecken  ist  alles  (auch  Lüge?  auch  YerlSamdung?)  erlaobU 
Sie  streitet  aus  papistischem  Standpunkt  gegen  Rationalismus, 
H4*gelsche  Schale  u.  s.  w.  und  bestreitet  den  Papismns  über* 
baupt  nur  aus  Neid  und  um  ihn,  wenn  er  in  seiner  alten 
Weise  nicht  mehr  wire,  desto  gewisser  in  der  evangelischen 
Kirche  wieder  herzustellen  nnd  aufzurichten.  Als  ein  Bei- 
spiel davon  kann  die  S.  311  aufgestellte  Seht  jesnüiache  Lehre 
vom  Gehorsam  gegen  die  Obrigkeit  gelten. 

895.  Todeefüüe,  Am  17  Febr.  zn  Trier  der  Domprobst  ^ 
Hubert  Aner,  Verf.  eines  kathol.  Katechismus,  57  i.  alt.  — 
Am  25  Febr.  zu  Remscheid  Dan.  Schürmann.  pldagogischer 
Schriftsteller,  85  J.  alt.  —  Am  9  MSrs  zn  Qnedlinbure  der 
Vorsteher  des  Taobstummeninstitats  Heinr.  Haner,  75  /.alt« 
—  Am  1d  März  zn  Traro  (Cornwall)  der  Geistliche  R«  PoU 
whele,  78  J.  alt.  -—  Am  16  Slfirz  zu  Coburg  der  Geh.  Med. 
Rath  Dr.  J.  S.  Sommer,  79  J.  alt.  —  Am  18  HSrz  zo  Ber- 
lin der  Geh.  Oberfinanzrath  Ferber,  —  Am  23  IfSrz  der  Ca- 
nonicns  u.  baier.  Regierungsrath  Clem.  Aloys.  v.  Baader,  äl- 
terer Bruder  des  Franz  v.  o.,  76  J.  alt.  —  Am  12  Mirz  zn 
Smjrna  der  französ.  Consnl  in  Athen,  Fauvel,  85  J.  alt.  -^ 
Am  24  MSrz  zu  Conitz  (Westpreuls.)  der  Gymnasial -l^ires- 
tor  M.  C.  Gahbler,  53  J.  alt.  —  Am  29  MOrz  in  Lausanne 
der  k.  rnss.  General  Dr.  jur.  Fr.  Cisar  de  la  Harpe,  83  J. 
alt.  —  Am  3.  Apr.  zn  Paris  der  Landschaftsmaler  A.  L.  Ca« 
stellan,  auch  Verf.  v.  Schriften  über  Jttorea,  Italien  n.  üb.  d. 
Türken,  66  J.  alt.  —  Am  6  Apr.  ebds.  Fr.  Bovet,  ehm.  £rzb. 
von  Toulouse,  VerC  der  Consolations  de  la  foi  sur  les  mal- 
heurs  de  Fegiise  (Toni.  1819),  93  J.  alt.  —  Am  7  Apr.  eben- 
das.  der  nractlsche  Arzt  Dr.  A.  Salmade.  —  Am  9  ApK  zn 
Kratzen  (Kurland)  Dr.  J.  Henop,  Verf.  der  Schrift  de  lingoa 
Sabine  (Altena  1837;.  22.  J.  alt.  —  Am  10  Apr.  zu  Befzig 
der  pract.  Arzt  Dr.  C.  F.  Kretzschmar,  Herausgeber  einer 
Zeitschr.  filr  Meteorologie.  —  Am  11  Febr.  im  Haas  der  peo- 
sionirte  Contreadmiral  de  Jong  van  Rodenburgh,  Verf.  meb- 
rerer  geschützten  Reisebeschreib.,  76  J.  alt.  —  Am  6  MSrz 
zu  Kranichfeld  der  Superintendent  F.  H.  Gebbard,  Verf.  der 
„letzten  Gründe  ^tB  nationalismus'^  etc.  -—  Am  25  Apr.  zu 
Dorpat  der  Schriftsteller  G.  A.  Oldekop,  geb.  am  21  Nov. 
1759  zn  Hapsal.  —  Am  4  Juni  zn  Berlin  cur  Geheim.  Med. 
Rath  Prof.  l>r.  £.  Aug.  Dan.  Bartels,  62  J.  alt. 

896.  Beförderungen.  Der  Privatdocent  Dr.  £.  Baum- 
stark in  Heidelberg  ist  zum  aufserord.  Prof.  der  Staats-  nnd 
Cameralwiss.  in  (xrei&wald  ernannt.  —  Der  Vorsteher  des 
englisch -chinesischen  College  auf  Malacca,  Sam«  Kind,  zmn 
Prof.  der  chines.  Sprache  in  London.  — >  Der  Geheim.  Hofr. 
Stark  in  Jena  zum  Physicus  Ordinarius  daselbst.  *-  Der  bis- 
herige 5te  Lehrer  Dr.  Th.  Ladewig  bt  zum  4ten,  der  bishe> 
rige  CoUaborat.  H.  Werner  zum  5ten  nnd  der  Dr.  phil  Th. 
Bergk  ans  Halle  zum  6ten  Lehrer  am  Gjmnasio  Carolino  in 
Nen-Strelitz  ernannt  worden.  —  Der  Dr.  phil.  E.  Müller  ans 
Berlin  ist  zum  Rector  n.  ersten  Lehrer  an  der  Real-Scliule 
in  r^eu-Streiitz  ernannt  worden.  —  Der  bisherige  Lehrer 
A.  SchrÜder  ist  zum  Rector  an  der  Mädchenschule  in  Nen- 
Strelitz,  so  wie  der  Lehrer  nnd  Seminar- Vorsteher  Gerling 
in  Mirow  zum  Professor  befördert  worden. 

897.  Ehrenbezeugungen.  Der  ord.  Prof.  d.  Theol.  za 
Greifawald,  Lic  C.  A  T.  Vogt  hat  von  der  theolog.  Fakul- 
tät zu  Heidelberg  die  Doctorwfirde  erhalten.  —  Der  Profes- 
sor der  Theol.  zn  Kiel,  Dr.  G.  S.  Francke  den  Titel  als  k. 
dän.  Kirchenrath.  —  Der  Chemik.  K.  J.  Krentzberg  zn  Prag, 
wegen  seiner  schriftstellerischen  Verdiente  nm  die  Oekono» 
mis  n.  Technologie,  von  der  philos.  Faknl.  zu  München  die 
Doctprwürde.  —  Der  Geh.  Rath  Mittermaier  zn  Heidelberg 
das  Bürgerrecht  das.  honoris  cansa.  •—  Der  bekannte  Astro- 
noijEi,  Qouistli  n.  Fosl^irpctpr  Nürnberger  zu  Landsbsrg  a.  d. 


W.  den  rotheii  Adlerard.  4  C).  -^  Der  a.  o.  Pr^f«  Dr.  pkU. 
Lobeg.  L»iiga  ni  Jena  ^5«  4er  tkeol«f«  Fak.  x«  ^P**S  ^ 
Doctorwfii-£  propUr  crodiUaMm  llMpoiostcMli  •criptia  Juca- 
leater  comprobaUia.  *—  Der  Profesa.  ß«iBiuanB-HoU 
Bona  ▼om  Uentog  yo«  BadiiM-ColNVg  /iaa  KiUeriw 
EraeftUaudieii  Haut^rdana. 
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898.  I.  PhUosopiU.  Eiaeahart:  Sand  Geoq^.  Eia  Ver- 
bell «.  BegrfiDd.  d,  Neoh^alialiam,  Halle,  Anton«  8.  ^  TUr. 

89».  IL  TheQlogh.  y.  Ammon:  Handb.  der  ebrialUdi. 
Sittenlehre.  Bd.  d.  Aofl.  3.  Leip«^  Gtechea.  a  1|  Tfalr.  ^ 
Baom:  Der  Methodiamua.  Zfirich«  Grell,  F.  i.  Co.  8.  ^  Tblr. 

—  Bötlcer:  Beitrtee  im  hiat  krit.  Einleit.  in  die  Panilni- 
•eben  Bnefe.  Abth«^:.  Die  Gneaia  d.  Paatoralbrtefe  iat  nicbt 
die  der  Gnoatiker  den  d.  Jabrh.  G^tUnfea,  Vandenboeck  n. 
R.  8.  J  Tblr.  *  BnlUrina  Romannm  magnaa,  eoUegil  Bar- 
beri.  Faac  39i--3U  Ronae.  (Wien,  Hecbitar.-Congreg.)  Fol 
31  Tblr.  —  CreUachnar:  Religionaayaieae  n.  Fraimaaerel, 
Leb.  die  Znlaaaang  der  iiraaUt,  Freimtorer.  FraakL,  Saaer* 
ISnder.  8.  ^  Tblr.  -^  CrSlamaiia:  Benbicbrift  d.  eräug.  Pre- 
diger-Seminar, xtt  Friedberg  för  d.  i.  lS3a  Gitdkea,  Bcver 
aen.  8.  ^  Tblr.  —  Hfivemick:  Nene  kriil.  Uaterancbnag  über 
daa  Bach  Daniel.  Baaib.,  Fr.  Pertbra,  8.  ti  Tblr,  --  Badi- 
acbes  KircbenbUtt,  eine  Zettacbr.  f.  Proicat.  n.  Katbol,  brag. 
Ton  RiDck.  1838.  Freibarg,  Wagner,  4.  4  Tblr.  -^  Ldlfadaa 
znr  Belebr.  der  aar  katbol.  £ircbe  «nrttckiret.  Micbtaairten. 
Wien,  Mecbit-Coagpeg.  8.  ^  Tblr.  ^  itoewenateln :  Dia  Pro* 
verbieo  Saloiaoa,  mit  Bennti.  llt.  a.  neaerer  Jla«aicr.  edirl. 
Fraakf.,  Sdunerber.  6.  1|  TJJc.  —  A.  Halier-.  Lex.  dea  Kir- 
cbenrecht^  Anfl,  -2.  Hft.  3«  4.  WOcib»,  Etliager.  &  I  Tblr. 

—  J.  N.  Inüller:  Manaale  aaecfdotota  pro  praepafatioae  ad 
miaaan».  (Illt  Titelkopfer.)  Fribargi,  Wagaer.  8.  3  Tblr.  -^ 
^ickel:  Die  beil.  Zeiten  a.  FeaU  nacb  ibrer  Gmcb.  a.  Fei^r 
in  der  katboL  Kifdie.  DI,  2.  Maine,  Knnar.  8.  U  Tbbr.  *- 
Scblimpert:  AnleiU  %.  Vortrag  d.  bibl  GeacUcbte.  Cbewnils, 
Billig.  8.  \  Tblr.  —  Scbmidt:  KnngcCalka  Lebenabeacbreib. 
d.  merWftrd.  evaniael.  iHiaaionare  elc  Bdehn«  %  hn^  Hin- 
riebe.  8.  Ü  Tblr.  -*  Die  Uadttldaandc  4.  ebriatL  Confeaa., 
Tor  d.  Ricbteratnbl  dea  19.  Jabrb.  geatelll  t.  ein.  pmteaUat 
BaYem.  Nftmb.,  Scbn«.  8.  i  TUr.  *^  Werlia:  De  landibna 
Jodae  Gen.  c.  4$.  v.  8*13  cefebratin.  RavnUe,  Reitiel.  8. 
{  Tblr^  ^  Die  klaaa.  Stellen  dea  gelobten  Laodea.  Lief.  3. 
Siattg.  ,  Rlegev  n.  Co.  8.  ^  TVr.  ^  Albo:  Gmnd-  a.  GUa- 
benalebren  der  Hoaaiacbea  Religion.  Vebera.  a.  mü  Anmerk. 
Ton  W.  n.  F.  Scbleainger,  Uft.  1.  (Frankf.,  Sehmerber.)  8. 
|Tblr.  ^  Broeh;  CbriatL  VortrfigiB.  Stcaiäb.  (Frankf.,  Scbnier- 
bef.)  d.  i\  Tblr.  —  ,Die  CoUectea  bei  dem  Gotleadienate  in 
alpbab.  Ordn.  i.  Handseb«.  f.  Lebrer  n.  Scb&ltr.  Cbeuinitt, 
Butic.  8.  ^  Tblr.  ~  Franke;  Gebete,  tieder  und  Gedickte. 
Angeb.  iat  eine  Ueberaeta.  der  Slttenapr.  Cato*a«   Preaden  n. 
Le»xig,  Arnold.  8.  U  Tblr.  —  Deal^5n%a  Geriebt  Gottea 
Gencbt.  Rede  yor  e.  Kindcamnrder.  Grimma,  Veilag^Coaipt. 
la.  A  Tblr.  —  Grfiaebaam  (Rabbiaer);  Antrittearede.  Carla- 
mfac^rK.  8.  \  Tblr.  -  Holdbelm:  £a  Iat  Pflicbt  iodre  la^ 
raei.  f.  d.  Erbaltang  der  Rdigton  a.  Vater  in  aorgaa.  Rede. 
Frankfurt  a.  O.,  Tea^eL  8.  ;  Tlilr.  —  Üacobi:  Predigtea  a. 
Reden.  Dread.  ^.  Leips.,  Arnold.  8.  '  Tblr.  —  Jtoert  Ent- 
würfe an  Unterredangcn  flkb.  d.  apoatol.  Glanbenabeienntaila. 
TU.  1.  GmBnd.  (Lps..  M^ner)  8.  I  Tblr.  -^  Mb:  Predig- 
ten.   Fraakt,  Scbioerber.  13.  l  Tblr.  —  Lanpert;  Griber- 
weibe  ii|  Lieder -floaiilien  n.  (jelcbengealUiceab    Zniplcbat  f. 
Leaeleicben  n.  Caatonin.  NAiab.,  C#mpe.  &  ;  Tbbr.  ^  W. 
Lange:  Der  Wag  ?am  Leben,  dargeat.  in  Erlint.  sa  d.  Do-. 
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iss-Baaaa-BasipBSBaaaaiBaB»^ 

r^geaebea  Bibel -KateeUem.  Braadeak,  Wieaika^  &  }  Tbiib 

—  Liadeabaar  1  Die  cbrlatk  Religiaa  ia  dea  Wolmaatea  der 
BaÜM;  oder  Belraabi-  a.  Erbamagak  Ar  Sinfarbeita-An* 
ataltea^  Kempten,  EOael.  19.  A  TUr.  ^  iidacbt  Cbriaüicbo 
Morgea*  n.  Abead-Betracbt.  11,  1.  3.  Hit  3  Steblat.  Nftrnbn 
J£ora.  8.  4  TbU.  ^  Ittanaia  yoa  Caecal*  beaoad.  kbaaere^ 
geblL  Amtared.  Tbl  k  lagdek,  aeiaridtebafea.  8.  1*  ndn, 

—  Homilettaobee  Magaaia.  brag.  yoa  Dietaacb.  Bd.  I.  flft.  I« 
Leipx.,  8ebamean.  8.J  TUr.  ^  MoTier:  Frediglbmdi  fUr  die 
biaaliebe  Erbeaaag.  Ela  Jalirr.  Soan"*  a«  Fekrtaga-RetracbH 
Bd.  I.  LfM^  BtoenbeM.  8.  i  Tblr.  —  Die  JMaAlge  d  aU 
lenel.  Joagfran,  in  '4  Heben.  Ala  Gegeaatick  la  iL  l^ajcht 
CbriatL  (Kt  ebmm  Stablat.)  Aacbea,  Cremer.  13.  J  TUr.  ^ 
Paaalena*Bbime.  Lieder  aar  Feier  der  atillea  Woebe  u.  der 
Oater-Feate.  Baael,  Scbaeidcr.  13.  ^  TUr.  —  RanerÜ:  Pro* 
digten.  Her«,  y.  Fraati.  Bd.  3:  Predigten  über  freie  Tente. 
GftUingen,  Vaadeaboeck  o.  R.  S.  1}  TUr.  -*  Samnbuig  yoa 
(400>lÜrdwalied.  aaa  d.  Geaaub.  der  eyaogeliacb.  BriMer» 
gemetae.  Baael,  Sebaeider.  8.  A  Tblr.  -TSeboidi:  %w9ltf 
Predigtea.  Grcii,  Ueaaing.  8.  i  Tblr.  -«  Der  wabre  Weg 
1.  FrOmaudc  a.  Tkig:  liaeb  d  Fram.  frei  beerb,  y.  F.  W, 
a.  F.  F.  £  Voigt  Bdebn.  1-.3.  Mil  3  ilkun.  AbUldangea. 
StalH;.,  Imle  a.  L.  13.  1^  Tblr.  -^  Baaeefce&  Grandaftga  de^ 
Wabrbait  «-*  Da«  Verfaaa.  letatce,  dnrcb  den  Tod  oateAro- 
obeaea  Werk.  Beri.,  Nieidai.  8,  1}  Tbk  -*  ReaeUj  de  Lor« 
gaeat  Le.  cbriat  devant  le  ni^ele»  -on  aauTeaaz  temeigaagea  den 
acienoea  eü  layenr  da  oalb<dkiame.  4  ed.  Paria«  13.  3^  Fn 

—  Eaeore  Tabbi  M.  ans  ebr4liena,  qal  ee  diaeni  eyangeHa; 
NancL  18.  (3  Bog)  ^  J. Kbier:  Bist  de  regliae  ebr(tiena£ 
Uyr.  11.  er.  111,  3.)  Paria.  «3.  (6  Bog.)  «-  Dcamoaliaa;  U 
prtendae  refbrme  ei  aea  d£ft*naeara,  on  r^ponae  k  IL  Baal» 
faa,  paateuft  de  F^diae  de  GreooUe  (a.  N.  090).  GreaoUa  8» 
(3  bSdM.)  —  A.  Blaace  Lettre  k  JL  VMA  DeamoaÜMa.  Gra* 
aokleTs.  {4^Bog.) 

900.  IlL  UetukUhtm  u,  G^ojgrapkis.  Adreia-IUleii* 
der  fllr  Berlin,  l^tedem  n.  >€barloUenbarg  aaf  1838.  Beriia« 
Büike.  8.  H  Tblr.  —  Adr.-Kal.  d.  Fabrik-  a.  flandelaatadt 
Cbemaiti  mtf  d.  J.  1838  n^  1K)9.  Cliemn.,  Billig.  8.  i  TUr. 
^  Arohly  d.  Geaellaeh.  f.  Iltane  deutecbe  Geaehicblikdiide, 
brag.  yoa  PMa.  VI,  Si.  6.  Manaoy.,  Habn.  8..  \  TUr.  --  Ar- 
tend: GA^cUcbta  d.  Papetea  Plaa  HI.  ^A.  3.  Tbl  3.  WJem 
]llecbiUr..Caagr.  b.  ^  TUr.  ^  Beckeie  Wellgeaebiobte.  Abi 
^^•L  et    i.r  TT    lu.];»    n*»«i^.  «  H.  8.  f  '^'^*  —  ^'^ 


drack  3.  LL  XX.  Beriin,  Doacker 


TUr.  ^  Bei« 


roniaa.  4.  \  Tblr.  ^  Cbarallebeat  Dia 
Bayeriecbe  Brigade  In  GrieelMnlaad.  Ebi  biator.-lragaieateri* 
acbea  Gemfiide.  Nirab.,  Campe.  8.  }  Tblr^  —  Coamar:  Weg- 
weiaer  dareb  Beriln.  (Gteis  Beriia  atr  1&  Silbergr.)  Hit  i 
PUae.  BerU  Horia.  13.  \  TUr.  -*  DarateU  dea  anf  d.  Mb« 
leadamm  ia  Berlin  am  3.  April  1838  atett  gebabtea  Brandea, 
nebet  biator.  Aadent.  Aafl.  3.  BerL,  Gropraa.  4.  j-  TUr.  ^ 
Eicbvrald:  Relae  aaf  d.  Caaaiacben  Meere  a.  in  den  Kanka* 
ana.  Bd.  3:  Alte  Geograpbae  d.  Caap.  Heeree,  d.  Kaakna.  as 
d.  aftitt.  Rofidanda.  HS  S  Karten  n.  3  AUäld.  BerL,  Horin. 
Horin.  8.  6  TUr.  —  Die  Erinneraagi- Feier  d.  Aafraii  der 
FrelirilUgen  1813.  1814  I8U.  Am  &iSbr.iabelbatetaBer* 
lia.  Bert,  HittIeK  a  |  Tbk.  ^  Etai-Tabellea  Ab.  den  FU« 
cbeainbalt  a.  d.  EiairobaeraaU  aller  LSnder  der  Erde.  I«i., 
Polet,  qa.  33.  |  TUtl  -^  Frömmelte  pittereakee  Iteliea.  Lf. 
l(k  Lei|ftz.,  KaUmana.  SL  i%  Tbbr.  -•  lleaae:  ilaa  we^tliebe 
Nordamerika  ia  beaoad.  Beaieb.  aaf  die  denlaebea  Binwan<> 
derer.  Nebat  1  Karte.  Paderborn,  Weaener.  8.  i  l\Ar.  -^ 
Hirtel:  Rede  aar  Erftfla.  den  er.  Ratbea  d.  Kantona  Ziricb. 
Zirieb,  OreU^  F.  n.  Co.  8.  ^  Tblr.  -«  y.  Hamboidt:  Krit. 
Uateraaeb.  Ob.  d.  biator.  Eatwiekelanc  d.  teogMpb.  Kennt- 
aime  yoft  d«r  KoMa  Welt  11,  3.  Beifia,  Miaeial'g.  |  lldr. 
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—  Heue  JabA.  der  Geteliiclile ,  der  SUaU-  n.  Camcralwis- 
MiUciu  WmäoAtk  V..  Pauli,  gegciwrlrtw  Iwte.  t.  Prof.  BiiUhi. 
ftSaa  £a.  Jiil..Dee.  Leipi.,  ffinriebs.  8.  ^Ed:  6  TUf.  - 
Jctoliftr:  Wcgwetter  zur  Keuit.  d.  £rde  o.  iesond.  Eoropas. 
Imh  ScLrciUn  Erben.  8.  ^  Tblr.  —  Kassel  a.  •.  Ujugebuii- 
Crfi.  Vaes  pUtorestoesde  Kowel.  (^  Antaebt  in  Kapfent) 
KiMel,  AMeL  4.  6  Tblr.  ^  Kriecfc:  Das  Land  Oloqiiis  in 
BWiTia.  Nadi  «.  Oricinalieriebte  d.  Hro.  A.  ßaeb  bcacbrie* 
ben.  Fcinkf^  ScbmerSer.  8.  ^  Tblr.  «»*  Lelcwel:  Pytbtas  u 
«I«  Geogriapbie  a.  Ziett,  brac.  ▼.  Straaz^wicz«  Nebet  Letronn«  a 
ErdflMeetHigeii  d.  Alfaei».  Leben,  von  BoJfounn.  HU  J  lUkt. 
LdpB.,  fntzacbe.  8.  1  Tblr.  •—  Lommel:  l>ie  allen  Frauken. 
Bft.  7.  a  (Seblnfr.)  Nfirab.,  Fr.  Campe.  8.  j  Tbir.  -  Mä- 
del:  Compendieoser  Mmlainr-Allai  Gb.  d.  ine  znnScbt  wich* 
tigen  Linder  der  Erde.  Lps.,  Polet,  qu.  32.  \  Tblr.  —  Ge> 
•cbicbll.  Nacfaricbten  .fib.  d.  SopbicnJ^ircb*e  in  Berlin.  Hii  1 
Abbild.  Berl.,  Gropioa.  4.  i  Tblr.  ^  r^andleoii«  dargcat.  uacb 
den  beaWn  Quellen  Ten  *f.  Liet  16.  Mit  -i  SlabUt  Leipa^ 
KoUmann.  8.  1  Tblr.  —  Obnesqrgeji :  Kriegabiider  ana  dem 
i«bre  18t 2.  Nacb  biator.  Begebeubeiten  erz.  Bd.  .9.  Berlin, 
Vorin.  1^.  i;  HUp.  —  PCllU:  Die  Weltgeacb«  f;  gebUd.  Le- 
ser  a.  Studirende  largeateUt  Lf.  li.  U.  Leipz,  Binricba.  8. 
i  Tbk  —  PoJeberw:  LeilL  för  d.  jteograpb.  Unterritlit  auf 
GYmn.  etc.  le  Lebntnfe:  Tontacbe  Geoar.  Beriin,  Mittbsr.  8. 
^  Tblr.  -*  Preniaen«  Voneit.  UI,  &.  6.  Stnliat..topograpb.. 
bMUir.  Uebenicbt  dea  Prenfa.  Staaten  t.  Föriter.  Eft.  %  d. 
Berl.,  flafOHimi.  8.  l  TUr.  —  Pfitter:  Yeraueb  eb.  abadem. 
G«lebrtea*Ceecbicbte  r.  d.  Geoeg^A4igaalQa* Univera.  Gölün- 

E.  Tb.  4:  Geacb.  «1.  Univera.  GöMingeä  y.  Dr.  Oeatefley. 
7  Knpf.  G5ttingen,  Tandcaboedc  u.  R.  S.  3  Tblr.  — 
Bebinaaier:  Die  franz.  Eerolnt.  t.  ibre  Felgen.  Gtacblebte  d. 
S23i«br.  Kampren  gegen  Fnuikr.  Gewaltberracbafu  Wien,  Sol- 
linger.  8.  ^Tblr.  -^  Steinert:  Seodacbreibrn  an  d«  Hrn.  Gör- 
rea  ia  Httncben. .  Oaebatz;  Lpign  Drobinchi  .8.  j^  Tblr.  *- 
Syria,  tbe  Holj  Land,  Aaia  Ainor,  etc.  Part.  35.  (Berlin, 
Aaber.)  4.  {  Tblr.  —  Wrat-ElUnc  Der  ScbubiMH^bereeaetl«', 
od.  d.  poln.  InanrvplUonafcrieg  ton  1831.  EHSbl  Bh;ri;,^Mo«. 
m.  8.  1  Tblri  —  WillelmLi  Knrze  Geogcaphie  d.  GroUer«: 
xogtii.  Baden.  Aufl.  2.  Hit  1  Cbarte.  KarlarolM  n.  Baden, 
Kars.  8.  !  TUr.  -*  Deajoberte  L*Algerie  en  l»38.  PaHi.  8. 
3  Fr.  — .  Danjaa:  Arebirea  enriensea  de  rMstoire' de  France, 
dep.  Lpaia  XI  ^XVni.  Serie  H,  iom,  3.  Pari«.  9.  7;  Fr.  — 
BiAgt^bie  dea.  bominea  oel^ree  da  di«.  de  la  Somme.  Suppig- 

lt.  Amiena.  8.  (5  Bog.)  -<-  Beiiott  itroaT^re  an^lo-normand 

1*2.  «iide):  €broii](]ne  des  dnca  de  Dionundie.   Pnbl.  p. 


Hicbel.  T.  Ü.  ParU.  4.  (72  Bog.)  —  AnqtetU:  Compl^niettt 
h  l^bialoire  de  Fmnee.   fiipril  de  la  litfic,  o«  biatoire  noliti- 

2ne  dea  troablea  de  France,  pend.  lei  16.  et  17«  aiiclee. 
iTr.  1.  Paris,  a  l  Fr.  (40  Liefir.)  --  Tbibandeau:  Le  con- 
splai  et  renapire,  oa  iiisloire  de  Ja  Franee  et  do  Napol4on, 
1799^1816.  LiTr»  KM)  (letzte).  Par».  8.  \  Fr.  --  L.  de 
Game :  Des  intenils  nonveanz  en  Enröpe  depuis  la  r^ola« 
iion  de  1830.  Paris.  8.  15  Fr.  —  fi.  Cbaosat  Etodea  de 
BMcars  royales  an  19o  ai^ck  SouTenira  de  renciemie  eonr. 
Len  cbaaaes  de  Charles  X.  ü  44.  Paria.  8.  6  Fr.  ^  Bnebes 
elBonxt  fiist..par]amenUire  de  b  r^volnlion  Cfan^aiae,  1789 
r-  1^5.  T.  37.  Pads.  8.  4  Fr.  (3*2  Bott.)  -~  Ledn-RolKn: 
Jonrosi  dn  PaUls,  1791—1837.  3  ed.  T.  7.  MII.  180S-->9. 
Peak.  8.  (63  Bog.)  ^  Henrnres,  en  fbmie  de  letlres,  i^  Tbl- 
stoire  de  b»  vis  de  Lonia  -  Fr. « Gebr.  de  Laaollo,  4T(floe 
d'Anuens.  To«.  I.  Tonlonse.  8.  (17  Bog.)  ;*-  SBebond  et 
^onjottlal:  Noavdlo  eeUection  das  neaoires  ponr  servir  a' 
rbiat.  de  France.  1300- l6oa  T.  X,  I.  (Mem.  de  Moie.  de 
HoUcrille^  —  SenTenirs  de  Leonard,  eoifleOr  de  laYelne 
Harte-AntouRüe.   T.  3.  4.  Paria.   8.    ib  Fr. 

9«1.  IV.  FkUohfis,  Arehm9logh,  Lhersk^gp^rkUkPif. 
Aescbyb»ds  VVetie/  nocbcedlcblet  ^on  Minckwits.  Mcbn.  t  i 
Die  Enmeniden.  Lpag.,  Koinner.  8.  A  Tblr.  -•  BgUidior^s 
IL  Sebriftsft  assbloloi.  «^  anU^nar^  tabsits,  lifSf.  n  Siüig» 


Bd.  2.  Mit  7  K;ipriTt.  Dresden,  Arnold  8.  2J  Tblr."—  La- 
tein. Gedichte  dea  X.  n.  XI.  Jahrh.  Urs^.  von  J.  Grimm  u. 
A.  SdimeUer.  Gsttingen,  DiMerieh.  8.  9  Tblr.  —  (nsler:  De 
Ptolemaei  Latidae  ylta  et  commentsriomm  fragmentfa  com* 
mentatio.  Halle  Sax..  Anton.  4.  ^  TMr.  —  W.  Grimm: 
Hnolandes  Ltet.  Mit  einem  Faes.  n.  den  (14)  Bildern  d.  pfills. 
Handachrirt.  Guttingen,  Dietericb.  H.  3*  Tblr.  —  KTippel: 
Ueb.  daa  Alexaudrln^  Moienm»  drei  B&cber.  Eine  Preissdir. 
Götlinsen,  Vaudenhoeck  u.R.  8.  HTblr.  —  Manitins:  Ans- 
wuW  Irans.  Lesestfloke.  Cnmt.  L  Drsad^*  Antobt.  8.  ;  Thlr. 

—  Nork:  Etymolog.  Handw5rlerbacb  d.  lateinisdi.  Sprache. 
Tbl.  2.  L-Z.  Lpzg.,  Kutamcr.  8^^ Tblr.-  y.  Orell:  Kl. 
fraiiz58.*Spracblt;hre.  Aufl.  3.  Aaraa,  Sauerl&ider.  li.  i  Tblr. 

—  Petri:  Gedrängtes  Handbuch  der  Fremdwörter.  2  Thle« 
Aufl.  S.  Dresd.,  Arnold.  S.  3!  Tlilr.  —  Ranke:  De  Hesiodt 

rribus  et  diebns  commcntatJo.  Gottinne,  Vandenboeck  et 
4.  ^i  Tblr.  ^  Sebinclce:  Haiidb.  d.  Geadi.  d.  griecb. 
Litteratur  f.  d.  GyHin.-  u.  Mbstonterr.  Hagdeb.,  Heinrichs* 
bofea.  8.  3$  Tlilr.  —  Schneider:  Erstes  BOltsb.  d.  lateinisch. 
Sprache.  Dresd.,  Arnold.  8.  i  Tblr.  -^  Stubr:  AHgem.  Gtseh. 
d.  Reiigionsfonuen  d.  heidn.  VSlker.  Tbl.  2:  Die  Relieions- 
Syst  d.  Hellenen.  Berl.,  VeU  n.  Co.  8.  2}  Tblr.  —  foltin: 
Prait.  Anleit.  z.  Blid.  d.  franz.  Sfyles,  fTir  bnb.  Klaas.  Berl.^ 
Nicolai.  8.  fi  TMr. «—  TrAgel:  PranzSa.  Lesibncb  f.  Bfirger« 
n.  Realacbnlen,  nacb  e.  neuen  Plane  bearb  Lpzg.,  Rostorky 
n.  J.  8.  t  Tblr.  —  Weckers:  Grammatik  d.  rranz.  Sprache. 
Mains,  y.  Zabem.  8.  H  '^^^^'  -^  v.  Xylander:  Zar  Sprach* 
n.  Geiwbicbtarorscb.  d.  neuesten  Zeit.  Frankf.,  Sauerfauder. 
8.  2  Tblr.— Renouard:  /Innalea  de rimprimerie  des  Estienne, 
ou  bistoire  de  la  familte  des  Estiennes  ei  de  ses  c^tions. 
•2e  paiti«.  Paris.  8.  6^  -Fr. 

90i.  V.  Jurisprudenz^  Staats-  und  Ca^eraJn^hsen- 
sr haften.  Das  ntoe  Crlminal'Gesefzb.Secbs^nS,  ndt  EriSut 
n.  Vergteicb.  Bemerk,  yota  e.  prakt.  Juristen.  Lf.  1.  Lnzg.. 
Polet.  8.  It  Thir.  —  Die  nenen  aiminalgesetze  f.  d.  K5. 
nigr.  Sachsen,  erilntaus  d.  Landtagsyerbsndl.  y.  d.  J.  1836 
n.  1837,  y.  Gftntfier.  Lmg.,  Rinricba.  8.  1^  Tblr.  -^  ErgSn- 
zunjzen  u.  Erifioter.  d.  Areals.  Rcclitsbflcber  durch  (yesetzgeb. 
u.  Wissenseb.  Lf.  19.  13.  Breslau,  Aderholz.  8.  \\  Tblr.  — 
Eacber:  Veraucb  9b.  Ü.  Zwecknriirsi^k.  u.  MOgticIik.  d.  Wie- 
derberstell.  d.  Volksgertcbti:  In  d.  Schweiz.  ZSrieb,  Orell. 
8.  /{  Tblr.  —  Grftnler:  Beitr.  zum  Staatsfvcbt  d.  Kftnigr. 
Sa<Aaen..  (Aosifvfrt.  Stsalsrecht.)  Dresd ,  Arnold.  8.  }  Tblr.  — 
Haenel:  Lesis  Rottanae  *  Visigothorum  particnia  cum  codd. 
JHonac  et  PhiHinpa.  (Gratulat.  Sehr,  an  Hugo.)  Lfz,y  Hln- 
richs.  4.  \  Tblr.  —  Klenze:  Iiistitniio  Gregoriani  ans  der 
l^tbouscben,  jetzt  BeHiner  Handmehr,  zum  erstenttiale  hrsg. 
Berl.,  Nicolai.  8.  ^  Tlilr.  —  y.  Kranfs:  Geist  d.  Österreich. 
Gesefzzeb.  s.  Anfraunter.  der  ErfindangfHi'im  Fache  A,  Indu- 
strie. Wien,  MSsle  n.  B.  8.  Ijt  Tblr.  —  Allgera..  Landrecbl 
f.  d.  Preura.  Staaten.  Hrsg.  yon  MannkopIT.  H.  4;  Berlin, 
Naock.  8.  9;-  Tblr.  —  Ostermanti:  Die  gesammte  Polizei-, 
Milit.-,  Steuer-  u.  Gemeinde- Verhalt.  Preufsens.  Lief.  11. 
(Register.)  Cftafeld,  Riese.  8.  ;  Tblr.  —  Riedel:  Itatlonal- 
öconomie  od.  Volkswirthsch    Bd.  1.  Beri.,  Horirt,  8.  lf  Tblr. 

—  Tbieek:  Der  Deposital- Beamte.  Naumb.,  Zimmermann. 
8.  I  Tkir.  —  Tfeltscbke:  Der  Kanfcontr.  in  besond^  Bezieh. 
auf  d.  Wasrenhandel.  Lpzg.,  Pocke.  8  \\  Thir.  —  ^yelske: 
Handb«  d.  sHgem.  dentschen  Land^rirthscbiftsrecbts.  Lpzg., 
Scb Wickert  8.  !(  Tblr.  —  Zeitschrift  f  gesclucbü.  Rechts- 
wissensch.  Hrsg.  >.  SaylgliT,  Eicbbom  u.  Klenze.  IX,  3* 
Berl.,  Nicolai.  8.  |Tblr. —  SararaTung  eihiter  Landesgesetz« 
über  gemischte  Ehen.  Berl.,  DBmmler.  8.  \  Tblr.  —  Ueher 
gemlseble  Ehen.  Mit  Bezug  auf  den  Conflict  kircbl.  u.  blir- 
gerlieh'er  Geaetzgebvn^.  Frankf.,  Schmerber.  8.  I  Tblr.  — 
Facnite  de  droit  le  P.-nris.  G>urs  de  feg^latfon  penale  com* 
narre  de  S.  Ojrtofan.  Lefom  f.  introd.  Paris.  8.  (t  JTog.)  — 
V.  Augier:  Le'iotc  de  patz.-  Recdeil  de  joriil^rBdenee  ovllr 
et  de  police.  T.  1.  Pafln.  8i  (91  B^s.> 
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903.  tl.  '  NaiurwU9etuehaftin.  B.  Cotta:  G^o^otl. 
WandcrttDgen.  11.:  Ilte  LacefungarerhlltQbse  bei  'Hei&ett, 
Hobnstdn,  Zittae  n.  LibenaoT  Dfesd.,  Arnold,  a  1  Tblr.  — 
Endlicberi  Iconngrapbia  eenerom  plantaram.  No.  lY.  Tab. 
39  —  48.  Vindobonatf,  Beck.  4.  i\  TUr,  -.  Freieslebeii:  Ha- 
gnzin  f.  d.  Oryktomphie  roo  Sacbaen.  Hft.  8.  9.:  Vorlrom- 
luen  d.  Apaül,  Flns,  Gipt  elc.  Freiberg,  Engt* Ibardt  8.  2  Tbir. 

'<^  Germar:  Fauna  Insect.  Eororiae.  Tasc.  XX.  Halle,  Kfim- 
mel.  qa.  16.  1}  Tblr.  —  Unbetier  v.  Geiitb:  Deataehl.  Le- 
bermoose in  grtrockn.  Ekc*nipiareB.  Lf.  3.  4.  Mainz,  Knpfer- 
berg.  8.  3  Tblr.  —  r.  Krassow  u.  Leyde:  Lehrb.  d.  N^tar- 
g«icbtebte.  Tbl.  3:  Lebrb.  d.  Mioeralosii».  BcrI.,  Kittler.  8. 
^  Tblr.  —  Heyen:  ISeftM  Syttem  d.  Pflanten^Pbriioloeie, 
Bd.  i.  Berl.,  Uaode  n.  Sp.  8.  '1\  Tblr.  —  Naumann:  Erlitt* 
ler.  ztt  d.  gpocnost.  Cbarted«  Kftntgr.  Sachsen.  Hf^.  2.  Drrad., 
Arnold.  8.  3  llilr.  -*  Reich:  Veraocbe  flb.  d.  mittlere  Dich- 
tigkeit d.  Erde  miltrlat  d.  Drehwage;  Frefbcrg,  Eneelbardt. 
8.  i  Tblr.  —  A.  B.  fteicbenbacfa:  Natnrgescb.  d.  Pflanzen- 
reichs, m.  8.  Mit  4  Taf.  Abbild.  Lpzg.,  Franke.  4.  1  Tblr. 
(lUum.  i  Thh*J  —  L.  Relcbenbach :  Ironea  flora«  gennanlcae. 
C<*nturia  II.  Decis  9  et  10.  Ltps.,  HofmeiBter.  4.  1>  Tblr. 
(Color.  J  Tblr.)  •—  Sonnenburg:  Aritbrnonomia  naturalis,  sen 
de  mimeris  in  rerum  natura  tfntamen  e  mineral.,  botan.  et 
aoolo^ia  illnstr.  Dresd.,  Arnold.  4.  \\  Tblr.—-  Tbuet:  Dis- 
quisitioneo  anatomicae  Psittacomm.  Dissert  inaog.  '  (Mit  i2 
Steint^Ol)  Tnriri,  Orellit.  4.  '  Tblr.  ^  Tscbndi:  Die  Blasen- 
wönner.  Ein  monograpb.  Versdcb.  (Mit  Abbild.)  Freibni^, 
Wagner.  4.  \  Tlilr,  —  L«*e<M|:  EK'mens  de  geologie  et  d^by- 
dograpbie,  oa  resam^  des  noHons  acquises  snr  1<*a  erandt« 
lois  ck  la  natnre.  3  rol.  Paris.  8.  16  Fr.  —  Geofifroy  St, 
llilaire:  Fragttens  biograpblques,  pr^ct^des  d^^tndes  snr  la 
▼ie,'  les  ottTCages  et  les  doctnncs  de  Bnffbn.  Paris.  8.  9  Fr. 
•*-  Mami«]  d*actinoli>eie  on  de  zoopbytoiogie.  Lefon  1.  9. 
Paris,  8.  33  Fr.  (56  Taf.)  —  Descottez:  Nomrean  »annef 
des  decottvertessoientifiqses  ttodemes,  coocernani  U  pbysi- 
que,  la  ebimle  etc.  Park.  18.  (6  Bog.) 

904.  VII.  PÄrsioiogU  u.  MedUin.  Analelten  d.  Cbl'^ 
mrgie.  Hrsg.  ▼.  Bfasins  u.  Moser.  Bd.  2.  Ilft.  1.  Bert.,  Hev- 
inann.  8»  \  Tblr.  -^  Arnold:  Annotationes  anatomieae  de 
velameniis  cerebrl  et  nodvUae  spinalis.  Zarfch,  Oi^l.  4.  f 
Tbir. «—  BaczyAski :  De  yenae  portaram  inflanmiatione.  Com«* 
menlatio  patboiog.  Ebda.  8.  i  Tblr.  —  Cbenevixt  Ueb;  6e- 
•ehidite  u.  Wesen  der  Phrenologie.  Ans  dem  Engl,  ron  Dr. 
B  CotU.  Dresd.,  Arnold.  J.Tblr.  -^  Daparcune:  Die  omn« 
Kr^ankh.  der  Gebärmutter.  Uebers.  von  Dr.  Kapff.  Reutitiig.« 
Emfslin.  8.  tf  Tblr.  -^  Aosahrl.  Encyklopidie  d.  gesamroten 
SUnalsarzneikonde»  Hrss»  t.  Prof.  Most.  Hll.  3.  Lpz.,  Brock- 
liaus.  8.  j  Tbbr.  -—  t.  Fsbnenber;^:  Die  Heilquellen  am  Küle- 
lils-  ha  untern  ftehwanyralde.  Fftr  Kttrgfist«  und  Reisende. 
Carlsrobe  n.  Baden,  Mark.  1*2.  ^  Tblr.  —  Fischer:  Examina- 
toriom  oder  Kateeliismu«  der  Osteologie  (Knocbenlehre)  für 
Studirende.  Lpz.:  Polet.  13.  \  Tblr,  —  liofmann:  Eni^klo-. 

Edie  d.  Diftlettk  oder  altern.  Gesnndbeits-Lex.  Lf.  8.  Lpz.« 
lumgirtner.  8.  |  Thhr.  —  Korafeger  (Dir.  Slebert):  Stuben- 
n.  Reisebilder  elnea  phantast.  Mediainers.  Bamb,  Drevcfa.  8; 
1  Thlr.  —  Lehmann:  Ri-gubti^  ib.  Behandl.  d.  Leichen  n. 
deren  Beerdictmg  i.  d.  Paroclne  Glaahiitte.  Drrsd.  (Rostosky 
Q.  J.)  8»  i  Tblr.  —  Man:  Grotidzüse  zur  Lehre  von  der 
Krankh.  u.  Uriloni:.  CarUriihe,  Marx.  8.  d>  Tblr.  ^  Der».: 
Ueropbthis.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d.  Median.  Ebds.  8. 
*  Tblr.  —  Morisoniana.  od.  allgem.  Ratbseber  des  Briitiscb: 
Gesnndheitscollegiums.  Mfinehen.  (Lpz.,  Meifiiner.)  8.  |  Thlr. 


—  Preifs:  DisserUUomodico-chlnirgka  deUn>aeoni».  Wien. 
(MOsle,)  4.  I  Tbh*.  --  Sdiwmayert  Dto  Ktinstfehier  d.  Me- 
iKcinalpersonen,  in  sirafrecbli.  g«richll.-medic.  «.  med.«)ioll* 
«eil  B^Uhnns.  Froibnrg,  Wagner.  &.  •  Tblr.  --.  r.  SieboMr 
Journal  f.  Gvburlsbülfe,  Frauenzim.  u.  KiAderkspukh.  XVII, 
S.  Mit  1  Abbild.  Lnuy  Engelmann.  8.  i\  Tblr.  —  Unirersal- 
Lex,  der  Medicia.  TI,  1^  L^,,  Franks,  8y  ^  TUr»  —  Vogjt: 


Lehrb.  d.  PharmakodTUamlk.  4  Bde.  Aufl.,  4.  4SefseD,  Beyer 
sen.  8.  6}  Tbbr.  —  Crareilhier:  Anatomie  du  Systeme  ner- 
reux  de  1  bomme.  Llvr.  1.  Paris.  Fol.  11  Fr.  (1  B^.  u.  % 
Taf.)  —  J.  Bema:  Maenetlsme  animal.  Examen  eft  relnUtioQ 
du  rapport,  fait  p.  Dubois.  PaHs.  8.  2  Fr.  —  Maladie  rhu* 
mattsmalo  go^rie  apr^  une  maladie  de  36  ans  (par  emploi 
de  noxas).  Paris.  8.(1  Bog.)  «^  Bessl^rce:  Nonvelles  consV 
derations  sur  les  afiections  nerreuses  de  Torgane  de  la  vue, 
confondoes  par  k»  anteurs  sous  le  nom  g^erique  d'amaorose. 
Paris.  8.  lf  Fr.  . 

905.  Vlil.  Maihemnük.  Borchers:  Der  zoreriSssige 
Scbttellrecbner.  Celle,  Sehoke.  8.  \  Thlr.  Fladts  Versdiied. 
mathemat  u.  bauwissenscbafU.  Aufgaben  nebst  deren  Aaflö-, 
sung  fttr  Architekten  etc.  Coburg,  Riemann.  8.  |  Tbbr.  — 
Grunert.*  Beitrige  s,  reinen  u.  angewandlen  Mathematik.  Th; 
1.  Brandenb.,  Wiesickr.  4.  3}  Tblr.  —  Scholz:  Aufgaben  fe. 
ZilTerrecbnen.  Uft  1.  Aufl.  b.  Bfk.  3.  Aufl.  4.  Halle,  Antott. 
8.  i'Thbr.—  Wagner  n.  Küppers:  Stufenrotlsig  geordn.  Auf- 
gab, fftrs  Schriarecbnen.  Tbl.  $.  Aach.,  GremeT.  8.  |Thlr. 

.  900.  IX.  KtUg9wi9seH9^hafien,  Lohbauer:  Der  Kampf 
auf  der  Grtmsei  mn  14  Aus.  t'799.  Eine  militär.  Studie.  Mit 
^  Planen.  Bern,  Waltbard.  8.  \  Tblr.  -^  Der  Zugfibrer  för 
Undvfehr-Ofilciere.  Bert,  Mittier.  8.  \  Tblr. 

907.  XPäängogik.  Beck:  Belehrungen  M>.  kSrperU 
sittl.  u.  geistige  Kindererzieb;  Aufl.  2.  MU  1  Abbild.  BerliOf 
Laderita.  8.  >  Thhr.  ^  Beiscberer:  Methodik  d.  naturwissen- 
scbafU.  Unlerr.  f.  Schalen  llberbanpt.  Dresden,  Arnold.  8« 
A  TUr.  —  A.  C.  Grimm:  Mshrcben  der  Taus,  und  Einel» 
Nacht  Ar  die  Jugend.  Halbbd.  3.  4.  Grimma,  Gebhardt.  8.  \ 
Tblr.  ^  Felbel:  Schuh-ede,  gehalten  am  Sylvesterabend  1837. 
Mit  indar.  u.  unterstellt.  Anmerk.  von  M.  Wundergern.  Lpz., 
Brockbaus.  8.  3  Tblr,  —  Gflndet:  Handfibel.  Adovf,  Verlags- 
Bureau.  8.  tV  ^^Ir.  —  Ders.:  Der  kl.  Tafelrechnsr.  Grimssa, 
Verl.  CompL  19.  ^  Thlr.  ^  Fazit-BdebL  hierzu.  ^  Thlr; 
--  Kritzler:  Vercidfichte  Lese-Methode.  £tt>erfeld,  (Becker.) 
8«  ITblr.-^  Den.;  Lese-Ubterr,  hiemaeb.  Ebdi.  8.  t^Thln 
—  Lange:  Peldgirtnefei-Kolonlen  od.  Lindl.  Erzieh.- Anstalten 
f.  Aimenklnder.  TU.  2.  Dresd..  Arnold.  8.  {  Tbbr.  ^  Praet. 
Lehrcursus,  ^n  vollstSnd.  Lehr.-  u.  Leseb.  der  Realien  in 
deutsch;  Volkssdittlen.  Grimma^  Yeri^-Compt  8.  l  Tblr.  -•- 
Erates  Leseb.  naeb  der  Lautlehre  des  Seminar-Dir.  Bientzaclw 
Aufl.  3.  BresUu,  Aderholz,  8.  \  Thlr.  —  Millers  Eraftbl.  au» 
d.  J>ibli8chen  Gesch.  f.  d.  Jugend.  Aufl.  15,  Grimma,  VerL-^ 
Compt.  8.  \  Tbfr.  -^  Kl.  Museum  der  Dedamatioli.  Gmünd* 
(Leips.,  Mcifsner.)  8.  |  11ilr.  —  Nets:  BeltsI-FriU,  od.  Men- 
scheoKibe  u.  Dankbarkeit,  Für  Kiiidep-  nnd  Kinderfrenude^ 
CheMifflz,  Billig.  16.  :  Thlr.  --  Rowherg:  Ueb.  das  Gewerbe- 
Schulwesen.  Hamburg,  Hoflmann  u.-  &  8.  i  Tblr.  —  G.  A. 
Winter:  UaosfleUs.  Bin  Bfichl  mit  mehren-  100  Aufigaben  zv 
schrM.  Arbeiten  f.  Kinder.  Grimma,  Vtri.-Compt.  8.  ^  Tblr, 
•—  Zerrenocr:  Handb.  z.  Denk-  u.  Sprachfibunaen^  nach  de» 
Verf.  Bilderrafeln.  Magdeb^.,  Heinrichsbofenv  8.  1}  Thlr.-^ 
Ders.:  15  Bildertaf.  Litbogr.  Ebds.  FoU  1  Thh-.^  PMlipon:, 
Maonel  eplstohire,  i  Tusage  de  k  jeooesse.  14  ed.  Pari«,  l'i* 
•i\  Fr.  —  Rendu:  La  provldence  i^vel^  per  srs  moindrev 
ottvrages,  on  tablean  des  tooenro  ii^^  Insectes.  Paris,  12.  4  Fr.. 

9U8.  XI.  Handelsn^h^eiMhtift,  Gewerhtkundi,  Lmnd* 
tt.  Porstwhten4c/i»/t.  BoueRe:  Die  Blameacucfat  in  ihr<fia 
canzen  tmfange.  Tbl.  2.  Beritn,  Herhig.  tS..  i;  Tbk.  —  üv 
Cotta;  Grundrifc  ^.  Forabvissenscb.  Aufl^  3.,  Brsg.  v,  seinen 
Snbnen^  Abtbl.  «.  Dresd.,  Arnold.  8.  \\  Tldr.  —  Grob;  Ver* 
handl.  d.  Wandergesellscb.  s«ebsk  Landwirthe  «nd  P^aturfor«^ 
seher  in  Budissh».  Ebds.  8.  \  TMr.  ^  ^iietner:  Die  Köchen^ 
gIrUerei.  Tbl.  1.  Berlin,  fleri^ig.  t  J  TUr.  -^  l^*i  a  Schw«i^ 
zer:  Amll.  Berieht  i»b.  d.  Vrrsnniml.  deOacber  LanAwittfasr 
in  Dn-aden.  Oetoher,  1837.  Dresden,  Arnold.  8,  ^\  Thlr.  — 
Maschi|$:  Der'  Fffucb^arten,  ed.  lieber»,  d.  ftq^eln  zur  Erzieh« 
etc.  der  ObatbSome  u.  drs  W«finatocks.  Aufl.  S.  Frankf.  a.  O., 
Tei«pel,  8,  ^  TUr^—  Rast:  Die  mechaa, Teebnologic.  AbthL 
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Ü:  Die  Holib^afbeitaigett.  Sit  4  Ulli.  T«t  Abt^L  4:  0»t 
SpiniMn  anii  Weben  der  vrebbareo  Thvtü,  Mit  7  lith.  Tat 
JJf»l ,  Kicolti.  8.  i  t:  Tblr.  -  Tboni  Allftem.  ökonoib.. 
t«tbnoloc.  kuaei-  ■.  Gewerbe-Lcx.  Lt.  9.  Lpc,  Baningirtaer. 
8  i  TUr.  «^  V^rbandl.  d.  Veveiiw  zur  B«*törder.  d.  Gartrn^ 
bauet  in  d.  Königl.  Preuls«  SUatim,  Lf.  27.  (Berl.,  NicoUd.) 
4  i  Tblr.  —  Dritiea  Verteidm.  der  Prcnla.  VoUülat-Pi'erde. 
Berl.,  (Müller.)  &  1}  Tblr  —  Choix  de  nönwaux  modelet 
de  termrcrie  ezec«tet  k  Parit  elc.  tivr.  U  (leiste).  Parit. 
Fol.  4  Fr.  (3  Bog.  u.  8  Taf.)  -  E.  Stolle:  L'indiiatrte  tocnire 
et  tet  progret  en  1838.  Parft.  8.  (5  Bog.) 

m  XU.  SeMM  LUsrotur  u.  Kunst.  Adolfinc:  Ideal 
n  Wirklicbkeh.  Lpi.,  Brockbaut.  8;  i;  Tbk.  -r  Almanacb 
f  Freunde  d.  Scbautpielkuntt  auf  d.  J.  1837.  Urtc.  v.  Soufl. 
Wolff.  ßerl.,  (rrastwein;  Cnrlht.)  8.  1  Tbbr.  —  Autwahl  d, 
TonfigL  Gendide  aot  d.  Pinakothek.  Aufl.  *i.  Lf.  &  6.  Mfin« 
eben,  liter.-arUtl.  AneUlt.  Fol  »J  Tblr.  *-  Bacherer:  Parten 
II.  Eumeniden.  Bd.  i:  Der  Zaubert  üngl.  y.  Stratb.  DerTodp 
lengrMber  y.  Gflran.  Frankf.,  Sauerlönder.  8,  tl  Tblr.  --  Be- 
lani :  Sidonia.  Macht  dea  Wahnt.  bitior.  fioreUe  nnt  d.  Anf. 
a«s  17.  Jahrb.  Lpi.,  Taubert.  8.  l^  Tblr.  —  Bnntcf  BerÜn. 
Ult.  7,  (Der  lebte  Eckeatteber  NanU.)  —  BerL,  Plabn.  11. 
A  Tblr.  —  Bibliothek  deoiacber. Dichter  det  17.  Jabrb.  Be- 
gonnen y.  W.  M&Uer.  Fortgeu.  v.  K.  Fortler.  XIV  (Scbluia). 
Lpz.,  Brockbaua.  8.  i^  Tbbr,  —  Bot:  Leben  «.Abenteuer 
dea  Nicol.  Nickleby.  Kaeli  d.  EngL  von  Uenpea.  Mit  Icder- 
scicbn.  Uft.  1.  Braimtcbw.,  Wettermann«  l-^.  1  Tblr.  •-*  Cot- 
rnttti  Dramat.  Salon.  Almanacb  kl.  Buhnentpiele  xur  Untet*- 
balt.  in  getelL  Kmten.  Jahrg.  1.  lbJ0.  Mit  0  Litbogr.  Berl., 
Morin.  Ife.  IfTblr.  —  UwU:  Eine  Nacbt  auf  W^cbe.  Vau- 
deyille.  (MH  Titelvioi.)  Hamb.,  Uofllmann  n.  C.  8.  ;  Tblr. 
«-.  y.  Decker:  Bildl.  Dartteil.  det  Syat.  der  Tonarten«  Mit  1 
litb.  Zeichn.  BerL,  lUttler.  8.  i  Tblr.  --  Engeln^un:  Der 
»ingfreund.  filt  1.  Lpl.,  Polet.  16.  \  Tblr.  —  Tamilfentbet- 
ter  f.  deutache  Privaibabnen  u,  Dilelt.  Vereine..  Hrag.  von 
H.  Oauren.  Bdcbn.  1.  Grimma,  VerL-Couijpt.  U.  i  TBr,  ^ 
Der  Berliner  Freitagt  •  Cef  elUcbaft.  Getpr<cbe,  JÜeinungen, 
Aat.  tt.  Verbandl.  Uli  2.  Berl.,  Morin.  l*i.  A  Tblr.-  liam- 
mer:  Adelicb  o.  BttigerUcb.  Novelle.  Lpi.,  finselmann.  l*i. 
1t  Tblr.  -  HeUer:  £«oveUen.  Bd.  d.  Dretd.«  ArnMd.  8.  ii 
Tblr.  —  Hmricht:  Scbillefet  J>icbtnngeii  n.  ihren  bittpr.  Be- 
ziehungen o.  nacb  ihrem  innem  Zutammunbange.  ilr  dramat 
Tbl.  Abtbl.  1.  Lpx.,  Uinricbt.  &  i}  Tblr.  —  IrvWt  Indiap. 
Skizten.  Ann  d.  Engl,  ven  Dr.  Reidimebter.  *i  Bde.  Lm., 
Tancbnitz  iun.  8.  ij  Tblr.  —  Kfllme:  KlottemovcUen.  Bd« 
1.  2:  Raod.  9  Bde.  Lpz.»  Eng^mano.  13.  ii  Tbbr.  -  Lagei- 
tehnikoff:  Der  Eit-PaUatt.  Ana  d.  Butt.  &ben.  vfm  Stttttr. 
Dr.  Schultz.  3  Bde.  Lpt.«  Kollmtim.  8.  3  Tblr.  —  Lanier; 
Leopold  Fröhlichst  Dnivenal-Keite*Tatchenbucb.  Neue  Antg. 
(Mit  TitelbildJ  Berl.,  Mi^rin.  li.  |  Tblr.  -  Lettlng:  EnOui 
Galotti.  Ein  TniuertpieL  Aufl.  6.  Berl.,  Volt.  8.  ^  TUr.  - 
Deat.:  Minna  von  Btmbefan.  od.  dat  Soldatengtfick.  Ein  Lott^ 

SrteL  Aufl.  6.  Ebda.  8.  A  Tblr.  -.  Dert.:  Katban  der  Weite, 
ramat.  Gedicht.  Anfl.  8.  Ebdt.  8.  l  Tblr.  ^  Mannttein: 
Der  AnbUnd  in  StmltUAd,  getcbicbti.  Novelle,  n.  Mlrabetu't 
Tod,  Novellette.  Dretd.,  Arnold.  8.  1  Tblr.  —  Matton  nnd 
Luchet:  Die  Auferttebuiy;  vom  Tode.  Nacb  dem  Frana.  frei 
bearb.  von  L.  Krute.  3  Tble.  Lpc,  Kollmann.  8.  i;  TUn  — 
Nellr:  Novellen.  Bd.  3  Lps.«  Meibner.  8.  t^  Tblr.  ^  Pannier: 
Liebe  IIb.  Allet.  Nach  d.  Frant.  v.  Fanny  Tamow.  3  Bde. 
Lm.,  KoUmann.  8.  3^  Tblr.  *-  Ein  innger  Pbibitopb  d.  18. 
Jalirb.  Nadi  d.  Fnni,  frei  bearb.  v.  L.  Ijute.  i  Tble.  Ebdn 
S.  üi  Thk*.  —  Rnbl:  Skizsen  sn  Shtktpeart  dramat.  Wev> 
ken.  Lf.  3:  Der  Sturm.  Cattel  n.  Lpa.,  Krieger.  4.  3  Tblr. 
•^  Geore  Sand:  Mauprat.  Uebera.  v.  F.  Tarnow.  Nebtt  ctvei 
Zugaben:  Tbl.  3.  Lpi.,  Kollnaann.  8.  1|  Tblr.  -  G.  Sand: 
Dbr  Singer,  od.  Liebe  n.  Ehe  (la  demUm  y.  Aldlnij.    VoA 


Diefmum.  Ebdt.  8.  1  TUr«  —  Schert  r  Der  Bildnnpbeund. 
Protaiteber  n.  poet.  TheiL  Auag.  3.  Zöticb,  Oreli.  8.  a  |  TUr. 
—  Schulz:  Wanderbucb.  Ein  Gedicht  in  Scepon  und  Lied, 
Lpi.,  Brockbaua.  b.  J  TUr.  -^  Scb6Ue:  Pract  Orgeltcbule. 
3  Xhle.  Dretd.,  Arnold.  4.  3;  Iblr.  -*  Scribe:  Der  tcbwarte 


abert.  Frankf.,  ^cbiuerber.  li.  {  Tblr,  -^  Stii-glitz:  Grult 
an  Berlin.  Ein  Zukunfttraum.  Lpz.,  Brockbaua.  b.  i  TUr«  — 
Stolle:  Camelien,  Nevrlhu,  Erübl.  und  Genrebilder.  3  Tble. 
Lpz.,  Meifaner.  8.  3!  TUr,  -»  Dert.;  Hjlational-Vrraamml.  d. 
deuttchen  Lyriker.  1«  3.  Grimma,  Gebbardt.  8.  ^  Thlr.  -^ 
Tborfraldaoua  Baartlieb  (in  Marmor  auagef.)  Batreiieft  de 
Albert  Thorwaidton.  34  Bl.  In  Kupfertt.  uebat  Text.  Frankf., 
JOgel.  Fol.  6*  Thlr.  —  Unterhalt  lÜr  d.  Bauer  in  Winter- 
abend. Von  d.  Verität,  d.  Scarificatoi»  (Pflugk).  Dreaden, 
Arnold.  8.  I  Tblr.  —  Marbacb:  VolktbOcber.  47  Dw  Schild- 
bfiKer  wundertame  Getcb.  u.  Tkaten..  (Mit  Uolzachn.)  Lpz., 
O.  Wlund.  8.  V.  Thlr.  -«  Webnnnnn^  Die  Drachenburg, 
od,  d.  Eremit  vom  tcbwarzen  Berue.  Bomant.  ErzSbl.  3  Tble. 
Frankf.  a.  0.,  Tempel,  b.  11  Tblr.  -*  Weineck:  Deutacber 
Dlcbtergarten  für  deuUche  Volktacbulen.  Auag.  6.  Grimma, 
VecL-Cowpt.  13.  i  Tblr.  ^  Dert.:  Anhang  hierzu.  Ebda.  13. 
A  Tblr.  —  Dert.:  Data.  Buch  t  bdh.  BiTdungaanat  Curtua. 
11:  MuttertammL  etc«  Ebda.  8.  {  Tblr.  *•  Amalie  Winter: 
DenUcbu  Lebenabilder.  Novellen. .  3  Bde.  Laz.,  Focke.  8.  3 
TUr.  *T  W&rkert:  Volktliuch  der  Deuttcben  IBr  Geitt  und 
Herz.  Lf.  6.  6.  (SchL)  Lp»^  Leo.  8«  Complet  4  Thlr.  —  Ad. 
Brenuglat:  Berlin  wie  et  iat  ^ad  trinkt.  Ult  8.  Die  Schnapt- 
laden.  Aufi.  %  Lpz«  Rottotkj  u.  J.  8.  i  Tblr.  -»  Cooper: 
Dif  Heimkehr  oiL  die  Jagd.  Seeromas.  Aut  dem  Engl,  von 
SportcbiL  3d)de.  Lpz«,  landiaiu  jun.  8.  3  {^  Tblr.  —  Le» 
miUe  et  une  nuüt,  trad.  p.  Galland.  Livr.  1,  Parit.  a  r^  t^r. 
(tot)  Liyr.)  —  llaban:  Le  valet  du  diable.  4  vol.  Parit«  |3. 
jl3  Fr.  —  C.  Magnin;  L»  origenet  du  tbealre  ntodernt,  oil 
>biit.>  du  genta  drtmaMqne.  Jutqtu  15  ti&de.,  T.  1.  Paria.  8. 
'8  Fr»  —  Mme.  Senai^:  Latteat«.  Drame«  Pkrit.  8.  3  Fr.  — 
FerreSt«-Firmin:  Maltre  Job,  ou  im  femme  et  mon  icl^cope. 
Vaudev.  Paria.  8.  ((  Bog.)  *-  Lanreactn:  Matee,  ou  let  deux  ' 
Florentint.  Comedie- drame,  Paria.  8.  di  Bog.)  -^  Et,  Jor<* 
idt»  et  F.  DeUibouilaye:  L'ouvertnre  tattt  piologue  d'eaver- 
ture,  eu  an  acte,  m41e  de  vandevilb«.  Fana.  8.(1  Bog.)  «<. 
Salvador  T.  et  Abel:  Le  vieux  ptiUatte.  Vauden  Parit.  8. 

910.  XIIL  EncyfiopädU  mmd  p^rmiscAU  SehH/Um. 
Bilder*Convfraat..Le(K.  Air  d.  de«ttehe  Vqlk.  MU  bUdL  Dar-' 
ttell.  u.  Landkart.  U,  9.  Lpu^  Broikbant.  4.  ^  Tblr.  ^ 
V.  Chateaubriand't  timmtl.  WeriEe.  Deuttch  von  Neurohr. 
Bdcbn.  64  — 66:  Hitlor.  Studien.  Tbl.  lt--13.  FreibuK, 
Wagner.  16.  }  Tblr.  -*  Denbcbr«  u.  Brief«  zur  Cbarakten- 
atik  d.  Welt  u.  Litier.  Beii  ,  A.  Duneker.  8.  1}  Tblr.  ~. 
Freitauff  v.  Neudegg:  Encyklopüditcbet  Bilderwdrteri^.  CfÜr 
BUnde),  Urt.  No.  I.  Wien,  MecUt.-Co|isr.  8.  (N.  1-^6: 
3  Thhr.)  ^  Dat  Hautlex.,  vulittiud.  Handb.  prakt.  Lebens- 
kenntnitte  f.  alle  Stünde.  Uft.  48  (Utztet).  Lptg.,  Breitkopf 
u.  U.  8.  (Complet  t3  TUr.)  ^  Le  Salun,  Revue  de  la  litt«- 
rature  Gran^itt  moderne.  Cboiz  d.  trtidet,  tiret  d.  meil- 
leurt  ecatt  p^iod.  de  la  France^  I,  1.  Berh,  Scbroeder.  8. 
\  TUr.  —  Neu«  Taacbenkalender  anf  dat  Jahr  1S38.  Batel, 
Schneider.  Iti.-^  TUr.  —  Bacberer:  SaU»n  druttcher  Zeitge- 
notten.  Polititche,  llterar.  u.  cetelltebafUicbe  Cbaractere  der 
Gi^S«»^.  Tbl  I.  Frankf.,  Suuerltoder.  3.  ti  TUr. 

911.  XIV.  Jiigmeims  Jottr/utiisM.  Revue  britanique, 
par  Saulnier  iilt  etc.  T.  7.  Parit.  a  tö  Fr.  ^  Gvmnute  aca-. 
d^mipqe,  qar  Ad.  Karr.  VoL  1,  1.  Parit.  8.  3  Bog.  (37  Fr. 
ijibdich,  vei^L  No.  838.) 
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•  •  P.  F-   S  t  V  h  R  •  • 

913.  JUg^meims  CrssekUiU  dfr  Rdigiontformtn  dgr 
heidnUehwn  Folksr.  JlarKeateUl  von  P^  F.  6iuhr.  *ir  Tbl. 
£^10  H€iighn%*Y9iem0  ätr  UelUaen.  i/*  ikr^  ggsc/tichtii- 
eitern  Bnlmckhmg  iu  n^/  äi0  mok^danUeiu  Z0U.  i^erlia. 
Verlag  vo«  V«(it  u.  Co  18JS.  32  D.  gr.  b.  ;e^  Tlilr,  —  W^tm 
■ckon  der  erste  Tbeil  dieaes  WerlcM,  welcher  die  Aeligions« 
•jsteme  des  Oriente  .ntnrW^tot  durcli  die  loeister*  u.  wüster« 
hafte  AulTasfung  dea  m^lhologiaclieB  Stoffes,  die  überall  auf 
die  Erkennlnifa  der  ethiacben  illoniente  io  der  Uervorbiidang 
der  Volkaindividualitlleo  euft  ihrer  Ufftürlo^en  Anlage  gerich- 
tet war,  aowie  darch  die  scharfe  1  cunceolrirte  i>arslellang 
«üg^aMin^s  Anfieba  ernigie,  iHid  Sluiir  einv*  A^erbefrauug, 
wie  sie  ihn  noch  nicht  geworden,  z«  NVtg«  bracbte,  so  wird 
rs  eich  durch  den  zvi^eitrn  Tbeil»  der  dl«;  lielleni«che  Mytho* 
logie  behandt4t«  noch  mehr  herauaa teilen»  dafs  unaere  t.Uera*> 
lur  in  Siahr  daa  eigenthfliolidi«  Talent  basitzt«  vrelche^  in 
der  Einigung  der  poetiacben  a,  der  bistoriacbeu  Anschauung 
die  linoatiinde  der  Völker  tu  erfaeaen  und  sun  wiaaMnacbail- 
licheo  Bewufalacia  %vl  bringen  berufen  iet;  JcJi  habe  y ersuch t, 
bei  der  Anzeige  ienee  eisten  Tbeila  SUibi^t  nüs«meiaea  ^vis- 
•«nschaAlicben  Cbaraktcr  xa  adülderu,  Indern  ich  snf  die 
UittristeUnng  bia%viea,  did  erswiaebc«  Scbeliing  und  Heget 
^nnlumt»  «nd  die  e^,  den  feldeA  Stoffe  de«  PbiTotopiiie  su^ 
;ewandi,  dorcb  die  Erfilsaang  der  MeUaari^boaeM  de«  Vbl- 
:erbewoCit8eiBa  sieb  .  errengen  Ua^.  Aber  wie  ivh  ■  damals 
schon  die  ttichiigkelt  de«  GftindprtneiM  Siubr^,  daa  die  An» 
•chaunng  der .  unmiUelbafea  Natufiville,  die  trübe«  and  an* 
läutern  Aeofaemngen  der  EmpfiMiDU^n  iind  d<?«  GemOtbs 
smcu  iUiilelpuokt  der  Erkenntiuis  erhob,  und  damit  auf  dei| 
St^iiidpaidct  der  Jacobbcben  PbiioiopiMe  sutGcUiel»  frenn  es  sich 
in  den  Mittelpunkt  dee  pbiloeopb.  Ihsokens  steilen  will,  als  au* 
BureiGbend  beetritt,  so  mnJli  iieb  es  jetzt  noch  »ebärJBw  ^lerror- 
liebeuj  dafa  Stuhr  durchaas  übe#  die  Sphäre  seiner  Kraut  u. 
•eines  Talents  bineuigebt,  wenn  er  in  dei[  Vorrede  zn  dem 
Torliegendcn  Band  skb  mit  aeinem  Streben  der  Uegeitchen 
PfailDaopJue  cegenübefateUen  wUl«  und  es  ist  ibmr  darauf  zu 
erwidern,  dA  er  dieae  darcbaos  nicht  in  der  Wahrheit  ib* 
itti  Innern  Wesena  beciiffen  bat  Stubr  mdat  »»U^els  Uaupt» 
verdienst  bestehe  dam,  dals  er  den  logischen  Gegensatz,  der 
«wischen  der  Identitltspbilesophie  «ud  der  WissenschaiU« 
lehre  beataad,  aufsuldsen  geiaeht  bebe.  Debei  sei  er  aber 
nnf  dem  Standpunkt  der  Idealittt  stehn  geblieben,  nnd  er  be« 
friedige  das  Bedfirfniis  der  Wissenschaft  nach  dem  Realen 
nickt.  Was  er  sich  dsTon  engeeigiiet,  sei  ibm  als  Bildung 
der  Zeit  ftlierliefert  worden,  nnd  er  habe  diese  wie  etwa 
Goethe  in  sich  anfzunebmen  und  zu  ceueeittriren  gewafst.'^ 
fliermlt  rerkeuit  Stahr  Toilkommen  das  Streben,  welches 
Hegel  weit  fiber  die  Ideotititsphüesophie  Und  die  Wissen- 
■chaftslebre,  ja  weit  Aber  alle  steine  Vorsfinger  in  .der  Philo* 
Sophie  erhebt,  die  UinAiimae  des  Denkene  zum  Concreten, 
•nd  damit  die  Erbebang  dis  ;Wissea3  zur  Wizsensphaft,  Als 
Hegel  ia  der  PliÜnomeliologie,  die  er  seine  EntdjBcJaingsreise 
nannte»  and  dann  noch  mehr  i&  der  Logik  dea  metaphysi- 
schen Inhalt  cesidhert  hatte,  wandte  er  sich  dem  ganzeni 
▼oUeu,  reaien  Weltstoff  so,  nad  schaf  «0  jeaee  ewig  bewon- 
draagswficd^e  Syzteoz^  du.diidKO  1*  ecjue n  Grl^nisea  toV- 


kommen  umrissen  darstellte.  Oafs  nun  ejn  Uensdienlebeii 
nicht  Üinreidit,.  am  auch  die  Aasßbrang  des  Einzelnen  zu 
geben!«  ist  nalOrlicb,  aber  die  Enei^gie  des  wahrhaft  Tuchtl; 
gen  bewilhrt  sich  auch  daran,  ^ab  es  eben  NacLfolzer  üudet^ 
di^  es  fortfuhren'  und  voUepditn.  So  (ij^t  die  OegeCche  Phi^ 
le^ophie  ilie .  bedeutejidsten  Talente  deir  Gegenwart  an  sicl^ 
g«zocei4|  widche  den  realen  Inhalt  der  einietriea  Wiaa^ut 
Bchallea  mit  ihrem  metaphysischen  Kern  in  EiiiUang  zu  hraor 
gen,,  und  den  Stoff , mit  der  gelatigeu  Erkenutoib  ^\\  befruchnr 
ten  wisse4i.^  Es  genügt  hier  die  wichtigen  unj  bedeutunok 
ToUea  Arbeiten  von  Gans  Il^r  die  Reohtsmsseoschaft  und  für 
die  Geschichte,  und  die  von  Strauss  und  Vatke  t%r  die  Theo* 
logie  %xk  nennen.  Stohr  hätte  in  frQheren  Jahren  nichts  llea^ 
seres  thun  küunen,  als  dieser  Bewegung  der  Wis8enschaf| 
sieb  aazuschlielaen,  doch  sein  wildes,  überkräftiges  Naturelf 
war  wohl  zu  schüttmend  u.  brausend  für  die  eemafsigte  Zone 
der  Veriiunltherrschait,  das  Nordische  gährle  in  ihm  zu  hef; 
ti^,  und  moisle  sich  fihiilich  wie  in  Steffens  als  Geburt  def 
Plia Utasie  gestalten.  Aber  eben  so  wenis  wie  diesem  ist  es 
ihm  erspart  geblieben,  io  die  wirrsten  IrrUiämer  zu  verfallen! 
was  er  über  den  Staat  und  die  ethisch  -  religiösen  ZustSnd^ 
der  Gegeuvrart  geschrieben,  entbehrt  durchaus  des  festen 
Kerns  der  besonneneu  deutschen  Anschauung.  Sein«  Dar-. 
^^^^  .^^^  preuTsischen  Verhältnisse  wie  sein^  AufTassuni 
Napuleon's  ist  gradezu  carikirt  zu  nennen.  So  begabt,,  so 
von  dem  JUitteipuukt  des  Gem&tlis  ans  zum  wissensch^Uichen 
Bewulatsein  sti-ebend  mufste  Stuhr  indefs  in  dem  Erfassen  der 
UrzuaUnde  der  Völker,  in  dem  Ergründen  der  schaffenden 
Gewalt  der  religiösen  Phantasie  Bedeutendee  leisten,  and  wi^ 
habeu  es  vielleicht  doch  nicht  zu  bedauern,  dafs  er  feinen  Be- 


seiner  iitiantastiscUen  Yenerrtbeit,  wes  die  Späteren  mit  krif 
tisch -pliHolugiscber  Forscbuugssucbt  hervorzebi;acht  habei^ 
hat  Stuhr  weit  fibcrflögelt,  ja  er  hat  den  einzig  richtizen  We| 
getroffen,  indem  er  in  die  allmatlg  fortschreitende  intUvidaeUe 
Gestaltung  des  Bewufstseins  der  Völker  sich  vertiefte«  lor 
ftinktmäisig  ist  er  hier  mit  dem  Verfahren  der  üejgelschea 
Philosophie  zusammengetroffen,  and  es  ist  Setbst?erkennunj|, 
wenn  Stubr  dies  nicht  einsieht,  und  wenn  er  nicht  zugleich 
snerkennt,  dafs  um  zur  Beherrschung  des  Wissens  zu  gelaa> 
gen,  dieses  Verfahren  in  jeder  seisligen  Sphäre«  also  vor  Allen 
iu  dem  metapbvsischen  Inhalt  der  Philosophie  als  Princib' 
aufgestellt  werden  müsse.  VVas  Stuhr  ge^en  das  Formet 
Wesen  der  Kategorien  vorbringt,  hat  zum  Thell  seine  Rich- 
tigkeit^ aber  er  verkennt  das  geistige  Band,  das  diese  Tbeile 
zusammenbfilty  die  Blutbewegung  der  Organisirung,  welche 
ein  Üöberes  ist,. als  die  genetische  Entwicklung i  auf  welche 
er  sich  beruft ^  die  aber  doch  zuletzt  der  Theorie  anheim» 
fiillt,  weil  aie  der  Dialektik  entbehrt.  Wo  die  Kategorien  er- 
starrt sind«  oder  wo  Sophistik  daraus  entspringt,  da  ist  schon 
Mifabildang.  Auch  das  kimn  die  Phtlosoimie  noch  zugestehu^ 
dafa  ein  gröÜMsres  Gewicht  auf  die  Anschauung  der  Unmitlel» 
barkeit  gelegt  werden  müsse,  aber  dies  tritt  nur  da  ein«  • 
wo  die  Unmittelbarkeit  ans  dem  Vollen  den  Stoff  des  Wis- 
sens schafft  und  bildet,  also  in  der  Mythologie  und  in  der 
Kunzt,  nod  auch  hier  is^,  am  sie  ganz  zu  durcbdri^geu,  der 
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logitcb-meUpbjsitcba  Inhalt  des  Denkens  erforderlich.  So 
treit  Siabr  der  reale  Stoff  der  religiösen  Phantasie  im  Hei- 
denthnm  gegeben  ist,  reicht  er  aus  nut  seinem  Princip,  wollte 
er  zur  Betraditnng  des  Cbristenthoms  fortschreiten,  so  wfirde 
er  za  Hegek  metaphysischem  Denken  skb  erheben  mfissen. 
Dafs  er,  was  dieser  Heros  des  Denkens  hierfür  geleistet, 
nicht  in  vollem  Haalse  anerkennt,  dals  er  nicht  das  Genie 
linsrer  philosophischen  Literator  in  ihm  begrftlst,  ist  Stahr 
wesenthcb  zum  Vorwarf  za  machen.  Jene  Zasammenstellang 
■ut  Goethe  Ist  rollkommen  richtig,  denn  wie  Goethe  der 
bdchste  poetische  Genias,  so  war  fle^el  der  hOchste  philo- 
sophische Genins  seiner  Epödie,  and  wir  haben  ans  Tor  sei- 
ner AUmadit  za  beugen.  Ihn  zu  lieben  and  za  ehren,  tmd 
Tor  aQen  Dingen  za  streben,  anch  nur  einen  Theil  seines 
Werths  za  erreichen.  Nach  d«  Beseitkang  dieses  VorwarCs 
soll  nun  Stahr  sein  Verfienst  nm  die  Mytholode  nicht  ver- 
l[Ümmert  werden,  yielmehr  mftchte  ich  auch  mm  die  Aner^ 
kennane  der  Gegenwart  in  vollem  Maafse  zneewendet  sehn. 
Wie  i<£  oben  sdion  angedentet,  gUvbe  ich,  oais  bd  der  vor- 
Besenden  hellenischen  Mythologie  Stuhrs  Methode  in  ihrer 
Tofien  Bedentnne  hervortreten  und  Geltane  finden  wird,  and 
wenn  aach  Yieles  darin  durch  die  von  Ottfried  fflfiller  wie 
von  Welcker  za  erwartenden  Darstellangen  der  griech.  Mvtho* 
loeie  in  kritisch-philologischer  wie  in  archlologiscnerBesienang 
■cnSrfer  herauseestellt  oder  berichtigt  werden  wird,  so  kann 
die  tief  poetische  and  zndeich  doch  streng  historische  Grand- 
anschaanng  Stuhrs  doch  der  wichtigste  and  bedeatendste  Er- 
werb dieser  Wissenschaft  bleiben.  Denn  anf  ihre  geistige 
Erfassung  kommt  es  doch  vorzüglich  an,  and  hienllr  hat 
Stahr  mit  allen  Kriften  seines  reichen  Geistes  gewirkt,  er 
liat  die  Entwicklnngsgeschicfate  des  griechischen  Bewobtsdns 
dargestellt,  wie  es  noch  nie  vor  ihm  geschehen  ist,  and  seine 
Deutungsweise  mnfs  Jedem,  der  Stahr  noch  nicht  kennt,  anf 
das  Entschiedenste  als  neu  and  originell  imponiren.  Stnhr 
beginnt,  wie  die  Sache  es  verlangt,  von  der  neligioa  der  Pe* 
lasger,  nnd  zeigt  die  tiefe  Bedeatsamkeit  ihres  Natordtenstes, 
daran  knOpfen  sich  dann  die  Betrachtangen  der  fitesten  grle^ 
chlschen  Mythen  vom  Zeitalter  des  Kronos,  vom  dodoniischen 
Zeas^Dienst,  vom  altpelasgischen  Hermes,  von  Sladmos  n.  der 
Harmonie,  dem  €r5tterdienst  von  Samothrake,  woran  sich 
dann  weiter  alle  die  Kulte  anreihen,  welche  auf  die  Durch- 
dringang  der  oricntalisdien  and  occidentalischen  Elemente 
gerichtet  sind.  Alle  diese  hat  Stahr  mit  der  gr&fsten  Voll- 
•tandiekeit  nnd  mit  der  sinnvollsten  Deutung  auf  i>;  allmS- 
lige  Uestaltang  des  dunkeln  Bewufstseins  dargestellt  Im  alt 
Kretischen  GStterdienst  ringt  sich  endlich  der  olympische 
G5tterdienst  los,  and  die  Kunst  ist  es,  welche  ihm  Gestal- 
tnne  verleiht.  Hit  dem  menschlich -persSnlich«  freieren  ge- 
schichtlichen Leben  besinnt  auch  die  plastische  HeransbH- 
dung  der  Mythologie.  Delphi  wird  jetzt  der  Mittelpunkt  des 
religiSsen  Lebens,  und  der  Kultus  ^tA  Apollo  nnd  der  Arte- 
mis treten  Jetzt  in  den  Vordergrand.  Diese  hat  nun  Stuhr 
von  ihren  ersten  Quellen  bis  zu  Ihrem  Uebergehen^  in  die 
Üeinasiatischen  Kulte  darzustellen  gesucht.  Ref.  erkennt  es 
mit  Dank  an,  dafs  Stuhr  seine  Abhandlung  über  die  Taurrsch^ 
Diana  und  die  darin  aubesteUten  Hypothesen  berfickslc;htiet 
Bat.  Weiter  stellt  nun  Stuhr  die  Gulterdienste  des  olympi- 
schen Zeus,  nnd  der  Hera,  des  Hades  und  der  Persephone^ 
des  Hermes,  Poseidon,  Hephaistos,  der  Pallas  Athene  und 
Hestia,  der  Demeter  and  Persephone,  des  Dionysos,  und  zu- 
letzt der  Aphrodite  nnd  des  Ares  dar.  Die  dritte  Enttvick- 
lungsphase  der  griechisdken  Religion  bilden  nmi  die  Eleusi- 
nien,  welche  in  den  Mystizismus  des  Katurdtenstes  zurück- 
streben, and  dem  Untergang  ^^  Hellenenthnms  «nalo*  sind. 
Die  s'chSne  Blöthe  der  griechischen  IdealitSt  war  verlebt,  v; 
Stamm  and  BlSlter  fielen  ihre«  Ursprang,  der  Sinnlrchkert, 
vvieder  anheim,  am  clementarisch  zu  vergehn.  Alezander  war 
der  letzte  Heros  des  Hellenenfhums,  in  sernem  welthistori- 
schen Streben,  den  Occident  mit  dem  Orient  za  verschmel- 
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len  erschöpft  es  sich,  and  die  Romer  überkommen  die  Ar- 
beit der  Weltgeschichte.  So  nun,  in  dieser  Reihefolge,  hat 
Stuhr  die  Phänomenologie  des  griechischen  Bewufstseins  dar- 
eesteltt,  nnd  bei  voUkommner  Beherrschung  des  Stoffes  eine 
Totalanschaaang  desselben  gegeben.  Seine  Deutungsweise 
der  Mythen,  welche  libersU  anf  die  Gestaltung  dieses  Be- 
wufstseins gerichtet  ist,  ist  die  einfachste  nnd  natfiriichste, 
die  man  sich  wünschen  kann,  nur  verflillt  Stnhr  soweilea 
in  ein  Spielen  mit  seinen  AttsdrOcken,  das  noch  lastiger  wird, 
als  die  von  thm  so  lisrt 'vetsMcen  Kstegorienspraehe  der 
Philosophie.  Wenn  er  z.  B.  sagt  „in  der  Nephele  ist  das 
nebelhafte  Erwacfiea  des  Bewnfstseins,.  dos  nobh  nicht  zur 
klaren  gediegenen  Anschauung  hatte  durchdringen  können, 
sinnbilduch  angedeutet  etc.**  so  ist  diese  Sprache  viel  zii  ab- 
strakt för  den  concreten  Inhalt  der  Mythen.  Doch  es  trifll 
dieser  Vorwurf  nur  die  schwierigeren  Partfaien  der  Mytkolo* 
gie,  die  plastisch  hervortretenden  Gestalten  sind  auch  so 
wie  sie  dastehn,  kernig  und  enschaolicb,  von  Stnhr  sofgefafst 
und  dargestellt,  nnd  sein  Werk  kann  f&r  das  bedentendst« 
und  origmeUsto  in  dieser  herriicheii  Wissenschaft  gelten. 

E.  M. 

n.    Theologie. 

913.  ForUsungmi  üh^r  die  DogmaM  der  Effangeh^ 
Lutherischen  Kirche^  nach  d«m  Compendinm  des  Herrn  Dr. 
W.  M.  L.  de  Wette,  von  Dr.  Aug.  Deil.Chr,  Tweeten,  ord. 
Prof.  d.  TheoL  an  der  KGnigL  Friedrich-Wilhelms-Univer. 
sitlt  zu  Beriin,  Ritter  des  Uannebrog- Ordens,  der  K5nigU 
Dinischen  Gesellsch.  der  Wissensf^haften  za  Kopenhagen  u. 
anderer  gelehrten  Gesellscikaften  MitgKede.  Zweiten  Ban- 
des erste  Abtheilung,  welche  die  Theologie  and  die  An* 
gdologie  entl^t.  Hmbarg  bei  Fr.  Perthes.  1S37.  XXXU  & 
383  S.  n».  8.  IJ  Tbk.  —  Mach  elljihriger  Unterbrechung  IH 
hiermit  die  Fortsetzung  dnes  Werks  evsäienen,  welches  eine 
sehr  günstige  AafiiahDie  geioiiden  hat,  a.  dessen  erster  Band 
schon  in  der  dritten  Auflage  ersehieaen  tot.  Dieses  GlQdc 
verdankt  das  Werk  dem  in  den  Wtarteren  Zeiten  eeschehenen 
Umscfawang  der  ganzen  theologischen  Denkart,  den  es  aber 
weniger  durch  eieene  Kraft  mit  hervorgerufen,  nnd  in  sich 
aufgenommen  und  in  seiner  Spire  zu  begründen  and  zu  fixie- 
ren gesucht  hat  Nach  des  Verf.*s  eigener  Erklärung  llfst 
sich  Charakter  «.  Tendenz  dieser  Beari^itang  der  Glaubens* 
lehre  in  drei  Hanptponlrte  zosammenfiisseii.  Sie  beruht  1) 
auf  der  Gmndvoraussetzane  der  Wahrheit  des  evantelischen 
Supernataralismas,  der  Ueoerzeonne,  dais  ans  in  den  Aus* 
Sprüchen  Christi  a.  der  Apostel  eme  Aühere  Erkenntnifsquelle 
eröffnet  sei,  ebne  welche  wir  Vieles  nicht  wissen  würden, 
was  wir  jetzt,  such  wenn  wir  es  mcht  einsehen,  auf  ihr 
Wort  annehmen  kennen  und  müssen.  Der  Verf.  weist  die 
Behaoptang  zurück,  dals  der  Sopematanilismas  wie  der  Ra* 
tionalismas  nar  einem  untergeordneten  Standpunkte  aneehüren, 
welchen  die  allein  wahre  u.  wissenschaftliche  Theologie  über* 
wanden  beben  müsse,  und  meint,  dafs  jene  Behaa^ens  ge» 
wdhnlich  einer  rationalistischen  Denkweise  angeh5re  (was 
auch  richtig  ist,  wenn  man  die  Vemnnft  dem  Autoritltsgiaa* 
ben  entgegensetzt;  denn  der  gewübnllche  oder  Verstandes* 
rationalismas  wie  die  spekuletive  Theologie  erkennen  nur  das 
Vernünftige  ond  darum  Begriffene  als  Inhalt  der  Wissen* 
Schaft  an;.  Was  außerdem  ein  Kunstgriff  moderner  Polemik 
sei,  wie  sie  idlerdings  allen  denen  erscheinen  nrnfs^  'welchs 
über  die  Formen  des  endlidMU  Denkens  nnd  Meinens,  über 
Thatsaehen  des  nnmittelbaren  Bewnfstseins  und  dogmatische 
Reflexion  nldit  hinwegkommen  künnen  nnd  daher  audi  das 
Vernünftige,  ^  organische  Einheit  der  Extreme,  dorch  die 
Brille  des  Yerstandes  ansehen  ond  anf  den  Standpunkt  der. 
blofsen  Reflexion  herabziehen.  Der  Verf,  hat  dessen  aodi 
kein  Hehl,  dafs  es  wichtige  Dogmen  gebe,  die  ihm  bei  allea 
vid  gerüiuDten  Versachen^  sie  «ss  VerMaftgrÜBdea  als  wahr 
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«nd  notlnfeadig  dam^im,  dorekn»  problettatiMh  bleiben 
^^rde,  wenn  er  das  Wort  der  Sebrift  nicbt  als  entsdteidende 
Anctoritat  gelten  lielse.  Feracr  will  diese  Glanbenslebre  2) 
eine  Doputik  der  Eraocelisdi-Lstberistben  Kircbe  sein, 
nicht  blofs  nm  das  kircblichs  System  historisch  sa  entwik« 
kein  und  znn&ehst  in  sein  Verstindnifs  einiof&hren,  sondern 
weil  der  Verf.  wirUich  Tom  Werthe  desselben  in  religidser 
«nd  wissenschaftlicher  Hinsiebt  darcbdnin^en  nnd  der  Md- 
Dung  ist,  dals  es  im  Wesentlichen  ein  seiner  Idee  entspre* 
cheudes,  aof  biblischem  Ghninde  fest  nnd  folgerecht  anige- 
fuhrtes  LehrgebSode  sei «  nnd  weil  er  winscht,  durch  leben* 
dige  Renrodnction  desselben  ans  dem  ihm  sam  Gmnde  lie- 
senden Bewo&Uein  znm  vollen  und  klaren  Tersandnifs  der 
rfotbwendigkeit  und  der  Bedeutung,  auch  seiner  einzelnen 
Lebrbestimmungen  zu  itihren,  Hieria  besteht  gewils  das 
Hauptverdienst  des  Werkes  und  gerade  ron  dieser  Seite  bie- 
tet es  ancb  denen,  welche  die  doematische  Ueberzengung  des 
Verf/s  nicbt  theilen,  vieles  Brancbbare  dar.  Denn  man  darf 
nicht  meinen,  dals  man  unser  älteres  kirchliches  System  schon 
verstehe,  wenn  man  sich  mit  den  gangbarsten  Formeln  be- 
kannt temacbt,  oder  den  einen  oder  andern  lltern  Dogmati- 
ker  eeiesen  hat;  man  mnfs  sieh  vielmehr  hineinstudiren  und 
hineinleben,  nm  die  in  ihrer  Art  anseezeichnete  Festigkeit  u. 
Sehdnheit  des  ganzen  Baues  bis  in  oie  kieinsteii  Th^e  her- 
ab zn  begreifen  nnd  richtig  zu  beurtheiien.  Je  mehr  nnn 
der  Verf.  den  ilteren  LehrbestimaHuiKCB  sdbst  beipflichtete 
n.  die  fortwShfcnde  Bedentang  n.  Gülfigkeit  des  oft  zn  leicht* 
bin  beseitigten  Alten  ins  Licht  so  seinen  sachte,  um  so  geeic* 
neter  war  diese  Hichtong,  das  wahre  historische  VerstSndnils 
der  Klrcheaiehre  anfzuschlielsen ;  denn  feiler  versteht  ia  bis 
«uf  einen  gewissen  Punkt  dasjenige  am  besten,  wovon  er  sich 
seiner  eigenen  lieberzeiigung  nach  am  meisten  angesogen 
iUhlt;  Unser  Werk  waascht  endlich  3)  auch  zur  pbiloso- 
phischen  Durchbildung  der  Glaubenslehre  etwas  beizutra- 
gen, dies  Wort  in  jenem  allgemeinsten  Sinne  genommen,  in 
welchem  man  i.  B.  von  nbilosophiseher  Behandlnne  der 
Grammatik  oder  der  Geschiente  spricht,  ohne  sie  dadurcn  von 
einem  philosophischen  Systeme  abhSngig  machen  oder  Aber 
das  Yerhiltnifs  zu  einem  solchen  etwas  festsetzen  tu  wollen. 
Dabei  ist  Scbleiermacher's  Ansicht  vom  Wesen  der  Relision 
snm  Grunde  geiect,  aber  eine  nm|ekehrte  llethode  der  dog- 
matischen Entwicklung  befolgt  Der  Verf.  geht  nXmIich  von 
dem  gegebnen  Stoffe  der  in  dor  £irche  vorhandenen  Lehr- 
bestimmnngen  auf  den  tieferen  Gmnd  derselben,  das  religiöse 
Geftihl,  zurfick,  lidt  daher  die  objektiven  Lehrbestimmnneen 
nnancetastet  stehen,  ohne  sie  in  den  flossicea  Procels  des 
Geftihls  hineinsuziehn  oder  das  Geftthl  tum  Richter  fiber  die- 
selben au  machen,  nnd  weist  nur  naehtrigiich  ihre  Bedeu- 
tung für  das  Geftthl  und  ihren  Grund  in  demselben  nach. 
Damit  ist  denn  freilich  der  Schleiermaeber'scbe  Stendpnnkt 
■0  gut  wie  canz  aufgeeeben.  Scbleiermacber  war  nneeaditet 
■einer  einseitigen  Ansicht  vom  VerhXltnirs  der  Philosophie 
sur  lieligion  und  Theologie,  und  ungeachtet  seiner  unrichti- 
gen Vorstellung  von  den  Erscheinungsformen  der  Religion, 
namentlich  vom  Geftihl,  immer  noch  ein  bedeutender  apecu- 
lativer  Do^^tiker  nnd  in  keinem  Falle  ein  Supernateralist, 
das  Wort  im  Sinne  des  Yerf.'s  von  einem  Auetoritits^lXuhir 
gen  verstendea,  sondern  umgekehrt  in  diesem  Sinne  ein  Ra- 
tionalist. Das  Sulsere  Dogma,  selbst  der  BucbsUbe  der 
Schrift,  galten  ihm  nicht  als  genflgende  Norm,  wenn  der  In- 
halt nicht  ein  lebendiges  Homent  des  christlichen  Selbstbe- 
wulstseins  bildete,  Säleiermacher  ordnete  die  Objectivitftt 
der  Sttbjeetivitit  nnter  nnd  liefs  jene  nur  gelten,  wo  sie  mit 
dieser  hannonirte*  Herr  Dr.  Twesten  dagegen  ordnet  als 
ganzer  Sopernaturalist  die  Snbjectivitit  der  Objektivität  unter 
nnd  ist  ein  orthodoxer  Dogmatiker  im  strengen  Sinne  des 
Worte;  sein  ganzer  Stendpnnkt  ist  daher  wesentlich  verschie- 
den von  dem  Sehleiermacnersohen,  nnd  man  soUte  eigentlich 
weht  fra^sn,  wie  der  Yeri^  in  mehruren  Lehrstftckea  lo  an- 
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drftcklich  bestreite,  sondern  vielmehr,  wie  der  Verf.  bei  sei« 
nem  strengen  Supemsturalismus  sich  noch  zu  Schleiermaeher'a 
Gmndansicht  vom  Wesen  der  Religion  bekennen  könne.  Die 
erstere  Form  der  Frage  sncht  indels  der  VerC  selbst  zu  beanU 
Worten  und  weist  darauf  hin,  dafs  er.  selbst  dem  Erkennen 
m^r  einriume  als  Schleiermscher  (was  indeb  nur  von  der 
Reflexion,  nicht  von  der  allgemeinen  Form  der  Aneignnag 
durch  das  SelbstbewuTstsdn  gilt),  dafs  er  ferner  aber  das 
Verhsitnils  der  Glaubenslehre  zu  den  Anssprflchen  der  hei- 
ligen Schrift,  nnd  fiber  mandie  philosophische  B^rifle  und 
Lehrs&Ue  anders  denke,  und  ein  anderes  Verbälinifi  zur  Kir« 
chenlehre  behaupte.  Das  System  der  letztem  habe  Schleierr 
macher  nicht  eigentlich  darstellen,  sondern  blob  seine  Gren- 
zen abstecken  wollen,  und  manches  Aeltere'nnr  beklmpft 
um  der  freien  £ntwicldung  des  Neuen  Raum  zu  machen.  Anch 
neige  sich  Schi,  seiner  snbjectiven  Ansicht  nach  mehr  tnm 
reformirten»  der  Yert  dacegen  mehr  zum  liUtherisehen  Lehri> 
typns  hin«  Was  die  phuosophiscben  Prindpien  des  Verf.'a 
betrifft,  so  erklärt  derselbe  zwar  keinem  bestimmten  Systeme 
gefolet  ZU  sein,  wohl  aber  die  Geschidite  der  neuesten  Phi- 
losophie mit  durehlt^t.zu  haben,  was  freilich  Viele  von  sidk 
saeen  können,  aber  in  einem  sehr  verschiedenen  Sinne.  Durck 
Scbleiermacber  fand  der  Verf.  fttr  die  Theologie  eine  von  der 
Speculation  unabhingige  Stellung,  nnd  hofft,  dais  die  Wich- 
ti^eit  derselben  allgemeiner  werde  anerkannt  werden,  als  es 
bis  jetzt  den  Anschein  habe.  Aber  dabei  dfirite  sich  der  Verf. 
wohl  täuschen,  denn  wesentlich  speculative  Gesenstinde  unspe- 
colativ  zu  behandeln,. kann  man  wohl  eine  Zeitlang  versuchen, 
zumsl  wenn  man  vom  Stendpnnkt  des  GefUils  ausgebt,  wird 
aber  der  leUtere  wieder  verlassen  und.  dreht  sich  die  Wis- 
senschaft wieder  nm  den  Begriff  des  £rkennens,  so  fthrt  die 
philosophische  und  doch  nicht  speculative  Behandlung  der 
Glaubenslehre  zur  trivialsten  Reflexion,  einem  vagen  HTup  n. 
Herreden,  das  sieb  müsbrancbsweise  den  Namen  vqu  Philo« 
sophfe  beilegt  nnd  zur  wahren  Erki^intnifs  des  Gegensten- 
des  sehr  wenig  beitrigt  Wer  daher  Schleiermache/s  lle- 
thode verlsfst  oder  umkehrt«  und  dennoch  die  Dogmatik  vom 
Wechsel  der  philosophischen  Systeme  unabhängig  erbalten 
will,  tritt  anlden  Standpunkt  des  AuctoritlttsgiauDens  fiber 
und  verzichtet  auf  die  walire  Freiheit  des  Denkens.  Auf  die 
Versuche  neuerer  Theologie  zur  speculativen 
der  christlichen  Dogmen,  mit  Ausnahme  von  de  Wette  : 
Scbleiermacber,  ist  der  Verf.  sehr  selten  eingegangen,  v  _ 
man  allerdinss  insofern  billigen  mnfs,  ah  der  ganze  StenA- 
punkt  des  Werkes  ein  unspeculativer  ist  und  in  der  That 
durch  Anfiihrung  und  Besprechen  einzelner  Momente  dem 
Leser  wenig  gedient  wSrc.  Ursprfinglich  war  es  des  Verf.*a 
Absicht,  den  zweiten  Theil  in  nur  zwei  Abtheilungen  ersdid- 
nen  zu  lassen,  von  denen  die  erste  den  allgemeineren,  die 
andere  den  besondem  Theil  nadi  de  Wetters  Anordnung  be- 
fafst  hStte.  Da  indeis  die  Angelologie  einen  bedeutenden  A^ 
schnitt  macht  und  die  AnÜiropolo^e  besser  zur  HeÜsldirn 
gezogen  wird ,  so  zog  der  Veif.  vor,  drei  Abtheiihngen  in 
machen,  wovon  die  zweite  und  dritte  der  eratem  ia  nidit 
zu  langen  Zwischenriumen  foteen  sollen.  —  Obgleich  nnn 
Referent  der  dogmatischen  Ueberzengung  den  Verf.V  nidit 
beipflichten  kann,  so  erkennt  er  dennoch  mit  Freuden  die 
Vorzfige  des  Werkes  an,  namentlich  die  Leiditidceit  der  Be* 
handlung,  die  Grfindlichkeit  nnd  Genanigkdt  der^niwicUung 
der  Xlteren  Lehrbestimimingen,  namentlich  der  Trinititelehre, 
und  den  milden  Geist,  welcher  durch  das  Game  wdit  nnd 
den  Verf.  besonders  auszeichnet  im  Vergleich  mit  andern 
Vertretern  der  altkirchliehen  Richtang.  Diesen  Geist  mfich- 
ten  wir  ale  das  beste  Veemlchtnifs  der  SehleiermaeherBchea 
Theologie  anaehea.  Auf  der  «ndern  Seite  hat  uns  die  von 
Verf.  vertbeidigte  fortdauernde  GAltigkdt  des  Xltem  scboU- 
stischen  Verstendesdogmatismns^  dessen  aiaprtagUdie  Basla 
in  der&hrift  nichi  einmal  «ehftrig  eefirlert  ist  (da  die  wei* 
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Ht«  es«g«t{ic1ie  lIcgrifaKJttiic  4er  Kll'dMkilelire  Miftbr  t 
YUne  d«»  Verf/s  U^),  so  wie  die  Richtigkeit  imd  Hefe  der 
€o|fiittisdieii  Reflexion  nicht  einleaehten  IcAnnen.  Wir  be- 
tnchten  das  W«rk  als  elaou  schAsbarea  CoauaenUir  tkber 
^SB  kiKfalfche  System  «nd  wünschen  ihm  ii»  diesem  Sinne 
^on  HeneHi  Fortgang,  mSfilen  sber  seinen  Einflbfs  bekia|ett, 
Wenn  wir  je^  nns  als  m5gUeh  dichten,  dafs  der  doreh  so  fiele 
Opfer  h«lreito  cfrsngelisclie  Geist  Frieder  in  die  Knechtechaft 
^r  scholastischen  Torraein  des  16.  o.  17.  Jahrhonderts  xn- 
i^okgeflibrt  werden  kttnnte.  Dielti  Ist  jedoch  so  leicht  nicht  zn 
l^soi^n,  zomal  da  die  Grundfragen  der  neueren  Theologie  auf 
«fnem  andern  als  dem  streng  dogmatischen  Gebiets  verhan- 
delt werden. 

,  914«  Rec.  ▼.  Schaderoffs  Bibllottielc,  von  Predigten  von 
jRfilfell,  Bethmsnn,  Schott,  Foqrnier,  Uöltj,  Nkmann,  d'Aatel, 
K.  Zimmermann,  Zorn,  Fischer,  Jüajor,  Alt,  ßeickhold  und 
]UöIliT,  in  Hall.  Ljt.  Zte.  Nr.  76;  von  HuUmann,  SUaUverf. 
Jer  Israeliten,  u.  Otto,  i3ibli8che  Gesclilchtep,  ebda.  Nr.  77; 
Von  Beverly,  Briefe  i\b.  d.  gegenw.  Zustand  der  Kirche,  n. 
Steii^acker,  Predigt  Üb.  Luc  *i,  11—14,  febds.  Nr.  94.  —  Rec. 
der  Ueligions^ekennLnisfie  zweier  Vernunftfreuiide.  in  Jen.  Lit. 
^ie.  Nr.  Sl.  8:i;  von  Leipoldt,  Gt'scb.  der  christl.  Kirche  filr 
^Scnulen,  ebds.  Nr.  91 ;  von  Hagenbacb,  der  evangelische  Pro- 
.'testsntismus.  ebds.  Nr.  96.  97;  von  Anders,  Gespräche  aber 
d.  Abeudmaul,  ebds.  Nr.  97;  von  AVoli^rth,  üb.  den  Einflufs 
'4cr  schöne«  Künste  auf  ^Yd[t  nnd  Cultos,  ebds.  Erg.  BlaU 
Jtr.  35,  36. 

DI.    Geachfchte  und  Geographie^    . 

915.  .  Ueher sieht  der  Pretjeischen  Geschichte,  J^on 
den  ältesten  bis  auf  die  neuesten  Zeiten;  in  7  chrouolo 
gis.clien  Tabellen,  für  Schul«  und  Haus.  Vou  Dr.  Frietirich 
jiilolf  Becii,  Pfarrer  zu  Oberdreis.  Neuwied,  C.  W.  Licbt- 
.fers.  1836.  8.  |  Tbb*.  —  Diese  Tabellen  sind  für  den  erstm 
Unterricht  binreicbend  und  mit  der  Umsicht  bearbeitet  wie 
sie  durch  eine  vteljährise  Praxis  erworben  ^vird.  Der  Verf., 
'früher  Repetent  beim  Cadettenkorps  in  Berlin,  dann  Dlrek- 
'tor  der  höheren  Bürgerschule  in  Neuwied,  zerlegt  das  Ganze 
.In  3  Abschnitte;  1)  von  der  Grandung  der  Markgraischaft 
Brandenborg  bis  zur  Stiftung  des  Königreichs  Preufsen  (4 
'Tab.)  3)  Preulseu  seit  der  Erhebung  zum  Königreiche,  bis 
18^6.  (3  Tab.)  Der  zweite  Abschnilt  ist,  dem  Schulzwecke 
^gans  angemessen,  bei  Weitem  ansfuhrlicher  behandelt,'  als  der 
«rstere.  Neben  den  Rubriken:  Jahre  u.  Regenten  wird 
das  Material  nnter  die  Artikel:   Kriegsgeschichte,  Cul- 

^tnrgeschichte,  Lancierbestand,  Merkwürdige  M9n- 
^lier  n.  Begebenheiten  und  Denkwürdigkeiten  sns 
.der  Weltgeschichte  vertheilt.  Eine  kurze  Einleitung 
lüber  die  ältesten  Zettep  und  Völkerverhältnisse  wire  wnn- 
.sc^enswerth  gewesen:  eine  sbsolnte  Vollständigkeit  istnatur- 
,lich  auch  nicht  erreicht,  das  Gtnze  aber  jedenfsUs  den  ersten 
Anfordeningen  entsprechend.  S — /• 

916.  Lekrhtiek  der  alten  Oeechtchte  für  die  unteren 
^tmd  mittleren  Kleueen  gelehrter  Schulen^  nehet  einem  hi- 
^etöfisehen   Abrife   und  eynchromistischen    Tabellen  der 

alten  Qr^gehiehte^  von  Dr.  Karl  HnHauMs  Lehrer  an  der 
Thomsssehttle  «n  Leipzig.  Leipsig,  Robert  Fritee.  lS3S.  VIU 
;«.  d-24  S.  %.  t  Thir.  ^  In  unserer  Zeit,  wo  es  nan  einmal 
•Silte  ist,  dafs  möglichst  feder  Gesehichtslehrer  ftlr  sich  nnd 
'Seine  Scbftler  ein  fiandbnch  schreibt,  mag  avch  das  vorlie- 
igende  als  Seinem  Zweck  entsprechend  wohl  a«%enommen  wer- 
'3en.  Es  kommt  dabei  vomSmlieh  auf  die  |iethod«  sn;  eilie 
'sbsolot  beste  wird  natürlich  nie  gefunden  werden,  auch  kön- 
nen offenbarr  verschiedene  Weee  zu  dem  gleichen  Ziele  fllh- 
ren.  Der  Verf.  bietet  nun  zwar  keine  neue  Methode,  allein 
fegen  die  Art  nnd  Weise  Amt  Znssmmenstellong  des  Fakti- 
^efiea  lllsisich  nichts  WcSMitttclict  simveMleA.  Es  ist  eine  ge* 


drisgle  iind  iwar  tethvspäphascb«  IHwldloBg,  ««s' welcher 
der  angehlngte  Abrifii  wieder  n«r  ein  Anszog  ist.  In  den 
Tabellen  wird  der  sjuchronistisdie  Ueln^rblick,  der  sicii  mit 
der  Erahlunj^  selbst  nicht  gut  einigen  ififat,  eleidtsam  nach« 
geholt  und  sinnlidi  dargv^tellt.  Auch  die  Linth«üung  in  4, 
ZeitrSmne  ist  die  gewöhnliche:  CvrnS,  Alexander,  AugustnS 
nnd  der  Sbsrs  de«  W«atreiches  Mden  ihre  Schlufsmomente* 
Einige  Abschuitte  sind  mit  Recht  derCnltnrgeschicfale  ge- 
widmet; dagegen  wird  man  vngem  einen  körten  Nachwein 
der  liaoptiiinülen  a.  der  Hanpihäismitlel  fiir  jeden  Abschnitt 
oder  Zeitranm  vermissen»  S^^i* 

917.  Rec.  von  A.  Kendo,  Code  nniversltaire  de  la  France, 
in  Itall.  Lit.  Zts.  Nr.  S9--9t;  von  flavemann,  Lenlz,  v.  Kobbe 
u.  Horma^Fr  Schriften  zur  Gesch.  von  Hannover  nnd  Braun- 
schweig, ebds.  Erg.  Bl.  Nr.  44;  von  Ammon,  Lebrb.  d.  ms- 
them.  n.  physischen  Erdbeschreibung.  Aufl.  2,  ebds.  Nr.  45; 
von  Dönlzer,  de  ThoB*s  Leben  etc.,  ebds.  —  Rec.  der  Le* 
bensgeschichte  von  N.  F.  v.  Mulinen,  n.  de  la  Harpe,  Beitrag 
zur  Lebensgesch.  von  Btölinen  in  Jen.  Lit.  Zt^.  Erg.  Bl.  Nr. 
33.  34;  der  Memoiren  des  Friedensfursten,  fibers.  V,  Dietz» 
mitun.  Bd.  3.  4.,  ebds.  Nr.  34. 

ß 

[V.    Philologie.    ArciiäoIog;ie.    LiterärgescUchte. 

918,  U^er  Urepnmg^  Fonn  und  Bedgutung  des  Cem* 
tminviralgeriehis  in  Kern,  Eine  in  der  KdnigL  Prenfs.  Aka- 
demte  der  Wusenscbaften  gelesene  Abhsndiung  von  C,  <r« 
Zumpt,  M.  d.  A.  35  S.  4.  BeHin,  1836.  F.  DUmmler.  ^ 
Thir.  -—  Seit  einiger  Zeit  erhalten  wir  eine  nsmentliche  An- 
zeige der  in  der  liiesigett  Kftnigl.  Preafs.  Akademie  der  Wis- 
seuschsflen  gehaltenen  Vorlesungen,  wodurch  das  gelehrte 
Publikum  im  Voraus  auf  diese  stets  sehr  gehaltreichen  Ab- 
handlungen, deren  Samsalnng  nnd  Herausgabe  aber  nothwen* 
dig  mit  einiger  Verzogemn^  verbunden  ist,  anftaerlisam  ge- 
macht wird.  Bei  dem  croisen  Interesse  dieser,  die  Wisse»- 
schalt  n»sh  ihren 'manuidifaltigsten  Vemweignagra  hereiohern* 
den,  Schriften  halten  wir  es  filr  wftnschenswerth,  dafs  voa 
denselben  in  gelehrten  Zeitscliriflen  sine  bündige  Ansei^  ge- 
macht oud  der  Hauptinhalt  möglichst  bald  snr  sUgemeinera 
Kenntnifo  eebrscht  werde;  wflre  es  anch  nur«  nm  durch  solche 
verlänlige  riottien  anf  die  Abhandinngen  selber  hinznweiseiu 
Veranhissong  sn  dieser  Bemerkung  gab  nns  snnSchst  die  vor- 
liegende Untersnchnng  des  Rerm  Professors  C.  G.  Znmpt, 
M.  d.  A.,  eines  Gelehrten,  der  sich  so  vielfach  nm  die  das» 
sische  Philologie  verdient  gemsdit.  Ohne  uns  ein  abspre- 
chendes Urtheil  über  einen  «o  hoch  stehenden  Philolo|ea 
snzumafsen,  giauhen  wir  doch  bemerken  zu  dilrfen,  dafs  seine 
zahlreichen  Arbeiten  dadurch  vor  so  vielen  andern  einen  we- 
sentlichen Vorzog  behaupten,  dafs  in  ihnen  nicht  nur  die 
vielseitigste  Belesenheit  nnd  grandiichstes  Qn^ilenstudina 
sichtbar  ist,  sondern  auch  eine  Klarheit  der  Erörterung,  eine 
Schärfe  der  Beurtheilnng  und  eine  Bestimmtheit  der  jede»» 
mal  gewonnenen  Resultate  herrscht,  wodurch  die  von  ihn 
behandelten  Disciplinen  wesentlich  gefordert  werden.  <—  Was' 
nnn  den  vorliegenden  Gegenstand  betrifft,  so  ist  er  bereit« 
firQher  in  mehren  Monographien  behandelt  worden..  Den  mei- 
sten Werth  behanptet  die  des  Sibrand  Siccama  de  )udicio 
centumvirali  mit  der  BraHn'itung  von  Zepernick,  Halle  1776« 
n.  unter  den  Nenern  die  scharfsinnige  Abhandlung  des  Hrn. 
Bethmann -Hell weg,  fiber  die  Competenz  der  Centnmviralge- 
richte  in  der  Z^tschrift  ftir  geschicbtliche  Rechts wissensdiai)k» 
Bd.  V.  S.  398  fi«,  womit  noch  ui  veigleichen  Hugo  in  der 
Geschichte  des  Rom.  Rechte,  11.  Aui.  S.  687  «.  Zimmern 
in  der  Gesch.  des  Rom.  Privatrechts,  Th.  3.  §.  14  bis  16  n. 
4.  36.  —  Die  Einsetzung  der  Centnmviri.  Aber  wddie  wir 
keine  bestimmte  Angabe  haben,  liAlt  Hr.  Znnmt  Ar  alt^  nnd 
mit  dem  gansen  Qvilprozeis  dnrch  die  zwölf  Tafeln  consU- 
iMTt. .  Daaacb  herichligl  nidi  aoeh^  die  Beieehan^g  bei  Fe- 
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•IM,  lli  iät  ci  htUiU  Omtamvirslni  fdRch  •  cmliMmrfit 
siiiül  dick».  Kam  cmn  eBtest  R«ni««  Ir^inU  et  qainquc  tri- 
biif,  terni  ex.  siiisolts  tribnbas  saiit  «lecU  «d  juditaoMii,  qut 
CenUniiviri  appeUaii  saut.  £a  findet  sich  nftultoli ,  ^dafs  daa 
CeDtuMviralgericlit  «iter  Trajaa  ai»  J6ü  PerMntn 'iiertatid. 
PJiuiua  CpisloJ.  VI.  3J.  Deiunach  niftlate,  om  diese  Zabi 
vollsUlndSg  zu  machen,  eine  Verjnehran^  der  Ueprüsenlatioo 
jeder  Tri b US  von  3  auf  5  Statt  gcTuutJcu  naben;  woför  j«*docIi 
^In  Zengulfs  mangelt  tt.  auch  an  sich  keine  Wahrscheinlich- 
kelt  Torbaudcn  ist.  War  dagegen  die  Ansaht  der  Triiius  zur 
Zeit  der  Einsetzung,  des  Gerichts  2t  u.  die  Zahl  der  aus  jeder 
derselben  zu  uebuieuden  Richter  ö,  so  erhalten  wir  *2(  X 
5  r=  105;  als  darauf  die  Tribus  bis  auf  35  wuchsen,  so  gab 
dies  35  X  5  r=  175.  Fugt  man  za  dieser  Anzahl,  welche 
in  4  Cousilia  getbeilt  war,  4  Deccmvirn  als  TorsUhde  ü.  den 
Prätor  als  gemeiosanieii  Voraitzer,  so  erhSk  man  180  Perso- 
nen als  constante  Zahl  des  Centumviralgerichts.  Uebrigens 
ncbtelea  dies«  4  Cvasilia  entweder  eimteln,  «jTsr  geCheilt 
oder  in  eins  sosammen  «exogen.  Am  Wichtigsten  ist  hier- 
bei die  Fräse  nach  der  Competenz  des  Gerichts.  Im  Allge- 
meinen wird  sngen(Mumea,  dals  nnr  Civiikiagen  vor  dl«  Cim- 
tumviro  kommen.  Da£i  aber  alle  Klaeon  auf  Quiritafriscb«*« 
£fgentham  dahin  sehören,  wird  mk  Unrecht  aus  Cicero  de 
Orat  i,  dS,  geschlossen;  denn  wenn  eo>anch  heilst,  'dafe  In 
CeMinrnviralprooesaen  utvcapionnm,  iatelarnm,  gentiHtatum, 
ngnitaoaura,  allnvionom,  drcomionrionirm,  nexomm,  mandpio* 
rnms  parietnm,  Juminum,  stilüddiomm,  testamenlonuD  ropto« 
rnuft  aut  ratoilim,  ceterammqne  rernm  fannmerabilion  )ora 
Torkommen,  so  kann  darunter  nur  Torstanden  werden,  dafs 
alle  diese  Rechtsyerhftltnisse  bei  jenem  Gerichtshofe  gelegent- 
lich sur  Sprache  kamen,  woraus  fftr  den  Redner  die  Ivrth- 
weudigkeit  einer  iD^glichst  ausgebreiteten  RecbtskenntnHs  er- 
wachst. Si>ellt  man  ans  den  Autoren  die  Prozi*sse  cusain- 
ineu,  welche  ansdrfieklicb  als  tot  den  Centnmtirn  getbhrt, 
erwälmt  irerden,  so  beziehen^  sie  sich  metstenth^iiir  suf  Erb- 
•chalULIageii  oder  Yorunndschalbstreitigkeiten,  Ehereeht  n. 
das  Jus  postlimioii.  Bei  nSher«^  Erwlgong  «rgrebt  sich  — 
und  hierauf  beruht  die  wahre  Ansicht  von  der  Competent 
des  Gerichtshofs  vornehmlidi  —  dafs  es  sieh  in  allen  vor 
ihn  uebrachteu  Sachen,  abgesehen '  von  dem  Thalbestand,  um 
die  Entscheidung  «iner  Rechtsfrage  handelt.  So  oft 
also  das  Gesetz  in  Rexiehnug  auf  einen  conorelen  Fall  nnvoH- 
•tandig  oder  fehlerhaft  erscliieD,  wurde  die  Sache  vor  die 
Centomvirn  gewlesen.  Die  Kategorie  der  Klage  aber  xa  W 
ntimraen,    war  wahrschdnlich  Sacli«  der  Decemviri  lidbus 

tttdicandis,  worauf  schon  die  Aligemeinheit  ihrer  Benennung 
ftinwfist  u.  auch  wohl  der  Umstand,  dafs  sie  von  Ailgust  xu 
Vorstünden  des  Centumviralgerichts  erhoben  worden,  wei« 
ches  jetzt  um  so  f^röfsere  Wiehtiskeit  eriiidt,  da  diejndieiu 
pnblita  in  ihrer  alten  Form  und  Freihdt  gans  aufhörten. 
Auo  dem  Gesseten  erbellet,  dafs  die  das  Gesets  er^ftnseade  u. 
verbessernde  ThStigkeit  diesem  Gericht  wesentlich  war,  nnd 
dafs  durch  -dies  »war  knesame  aber  immer  xdtgemlfse  Ein- 
wirken dne  gewaltsame  neform  verhindert  u.  entbehrlich  ge* 
macht  wurde.  —  Dies  sind  ungefähr  die  Hauptpunkte,  welche 
der  gelehrte  Verfl  in  dieser  Abhandlung  ausgeführt  hat,  die 
ftudi  von  Seiten'  der  stylislisdben  Correetheit  ausgezdohnet 
^euanot  werden  kann.  ^  Dr,  €.  Rosä/werg, 

919.  G,  RtUilU  Lupi  ds  ßgarU  unieniiarum  et  eto* 
€Uii0nis  Uhri  duo.  In  usum  Jickolamm  expfanarit  Frl* 
derieus  Jacob,  (»ubseae,  de  RUdgn.  1837.  XVI.  n.  6b  S. 
ii  Thlr.  *-  Eine  Arbdt,  die  ganx  so  treflÜeh  ist,  wie  der 
Marne  des  Ver£  erwarten  lieb:  dn  Muster  von  Conio«lursl- 


crittk,  wie  sie  nuuner  venitet  und  dn  unverScbtlidier'Prfif- 
stein  der  Geister  bldbt.  Denn  dnmd,  wehe  der  Zdt,  die 
hdne  andern  Kritiker  htftle,  als  die  iber  der^ddion  Arbdt 
ddi  naserfimpfend  erbeben ,  wie  Herr  Jncob  in  der  Voirede 
{I.  SiL  nndenid; .  nnd  ^ndiuMi  ist  di^  dipismutisdü  Slfuoge, 


flwuT  erste  JMftigink  bd  Tmcierlik,  Inacbl  «bur  nil|«ldi 
geniale  Emendation  übcrflisde.  Auch  Herr  Jacob  hat  dett; 
Rotilioa  «is  besserer  VcrwencUing  der  crit  Mittel,  besonder» 
der  Florentiner  Lesarten,  Nutzen  lesehaßt}  durch  die  FGU« 
seiner  Coniectnren  aber^  die  an  Werth  Rohoken  fiherbietsn 
nnd  mit  immer  gleicher  Besonnenheit  von  übersehenen  Pünkl*. 
eben  sur  kfihaen  Divination,  Erginznng  u.  s.  w.  sieh  abstn* 
fsn,  bat  er  jedem,  der  Philolog  heiisen  darf,  einen  Genuin 
berdteL  x^erkwArdig  ist  dabei,  dafs  er  gesteht,  fnnikehn  Jahr 
mit  den  sehn  lUattem  des  Rutilius  sich  bcschiftigt  zu  haben« 
Wir  legen  diesem  GestSndnifs  dnen  hohen  Werth  bei,  weil 
es  die 'alte  verkehrte  Mdttunc  entkrfiftet,  als  mftsse  jede  gut« 
Emeudation  das  Werk  des  Augenblicks  sein,  als  hätte  ^un^ 
keinen  Werth,  was  nach  den  ersten  zehn  Minuten  etwa  sich 
fikide.  Vielmehr  beruht  rofsohe^  Finden  mdst  anf  nichts  an- 
denn,  als  Routine,  und  ist  obeodrdn  oft  darnach  besehaSen* 
Das  kann  jedweder  an  dch  erfahren,  der  die  Stellen  ia 
Ueberlegnng  steht,  die  Herr  Jacob  im  Rutilius  noch,  meisl 
nach  dgnem  Einsestündnifs,  unerlediet  gelassen  hat,  obgidck 
ihrer  wenige  sind.  Z.  ü.  1,  5.,  wo  die  Handscbriilen  haben i 
immo  vero,  inquit,  ne  weam  mortem  ezpectes,  der 
Sinn  aber  nadi  Herrn  L's  Bemerkung  verlaust,  ut  mean 
■M>rtem,  wAhrend  Ruhnken  velim  flir  ne  autnehm,  kAnntn 
kOnnOb  man  vermutben:  nempe  meam  mortem.  Oder  II,  V^ 
in  den  letxt^  Worten:  su))erbiae  nostrae  nemo  vesti« 

Sium  experitur,  wo  unuers  Erachtens  das  consecruenter 
en  Coniunctiv  nieht  nöthig  macht,  besonders  aber  die  Rede- 
weise superbiae  vestic.  expcriri  auffiilU,  scheint  wohl 
nahe  zu  ii<^en  und  xnm  Sinn  xu  passen:  vieissitudineoi 
experirii  denn  Wechsdbedehnngen  enthält  die  ganze  Steile« 
Wer  kann  aber  glauben,  dafs  an  dergleichen  momentanen 
£in(äih>n  etwas  sein  kftnnc?  I,  11  findet  der  scheinbar  fehler- 
hafte -Coniunctiv  pertimnissent  vidleicht  Erklürung  an* 
Ovld.  Trist.  5,9,  16  und  i, li  war  <{uamvis  extra rinu^ 
viciidcht  den  besten  Handscbrifteu  zu  Ehren  beizubehalten, 
sowie  *2, 3  quem  sciam  Wer  viclleicbt  quemne  seiam 
keinen  AnstoTs  giebt.  «—  Das  Buch  hat  d>er  nicht  alldn  sei- 
nen philologischen  grofsen  Werth:  die  Vorrede  giebt  auch 
Mafsregeln  an  die  Hand,  wie  es  ftlr  den  Unterricht  wirksam 
gemacht  werden  ^ann  und  dabei  zeigt  sich  des  Verf.  würdieu 
Ansieht  und  practische  Haltung  im  tasten  Lichte«  £r  bezeicn« 
net  die  ersten  Schritte,  die  gethan  werden  mOssen,  am  aus 
antiker  Rhetorik  pädagogischen  Gewinn  zn  ziehn  und  lüfst 
deutlich  fiihieo, 


afs  dergleichen  Versuche  von  einem  ener> 
giscben  Lehrer  geleitet  zu  etwas  Höberm  als  geregelterer 
Sl^rlistilc  führen  müssen,  zn  einem  eindringlichem  Studium 
antikf*r  Beredsamkeit,  die  ja  wohl  auch  fiir  die  all<*rmodem- 
sten  Prosalendenzen  eben  so  viel  abwerfen  wQrde,  als  franzö- 
sische Journalistik.  Uns  dünkt,  d:iss  aus  dem  Rhetor  Seneea 
zunächst  jgar  manches  Erspriefsliche  mindestens  f&r  faSbem 
Gymnasiafunterricht  zn  entnehmen  wSre.  Herrn  Jacob  aber 
ersuchen  wir  angelegentlich,  von  seinen  gediegenen  Arbdten 
mdgUchst  bald  etwas  uns  wieder  xu  schenken,  JB.  M. 

920.  j4.  f.  Pott^  prof.  hol,  de  Boruseo-JHkuanicaä 
tani  in  slavicU  quam  in  ielticis  Unguis  prineipatu  tont* 
mentatio.  Halis  saz.  in  libraria  Gebaueria  iS37.  8.  l  Thlr. 
-^  Refer.  hat  die  Ar  dne  andere  Zdtschrift  bestimmte  An* 
zeige  der  Pottschcn  Etymologischen  Forschnnpn  so  lange 
vefspitet,  dufs  er  hier  sehr  gern  die  Gdegenheit  ergreift,  auC 
ein  jBngeres  Scbriflchen  dessdben^  Verfassers  mit  dnineil 
Worten  aufmerksam  xu  machen.  Die  Arbeiten  dieses  wacke« 
reu  &N*»obfors€ber8  k5nnen  gar  nioht  angelegentlich  genug 
empfohlen  werden,  und  das  Interesse  an  dem  vorliegende« 
Bllehddien  wird  noch  durch  den  behandelten  G^Eenstand.ger 
hoben,  der  an  deb  Ar  die  Sprachforschung  gewifs  nieht  un« 
wicbtig,  aber  weniger  dnrchforuebt  nnd  in  seinem  Verhfilt* 
niste  «um  Gnnaen  schwer  zu  ftberbüeken  ist.  Herr  Pott  .g«* 
bdft  an -den  £in4eni  die  die  Verwnndleebaft  dur  &ltvii€H>» 
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Spraeba  vmi  Hire  Ko^öitglcelt  la  dam  intoteraMuiiMhea 
Summe  aaf  eine  unfteseadere  and  wiMenachafUichere  Weise 
anfsadecken  Teraucfat  ^aben;  ein  fpröfserei  Verdienet,  «la  es 
bereits  duFch  aeine  genannten  £ft  Forach.  geacheken  war, 
erwirbt  er  eich  noch  durch  die  hier  aniozeigende  JUenosra- 

{ihie.  Man  zerlect  den  alavlaeben  Spracbatamn  ceivOhnTich 
n  zwei  grftfaere  Zweige;  der  erste  umfafat  daa  ^talavische, 
Rttssiacbe,  Serbische  und  die  Sprache  in  Kümtben  und  Stei- 
crn;  zu  dem  anderen  rechnet  man  das  Bfthmiacbe  n.  Stova- 
Idscbe  in  Ungarn  und  Msbren»  das  Polnische  nnd  Wendische 
der  LansitE.  Beiden  eeselit  Hr.  Pott  als  einen  dritten  Zweis 
das  Altpreu&iacbe,  Polniacb*  und  Preobbcb-Litlauiscbe  und 
das  LeUische  bei,  nnd  eben  diese  Sprachen,  die  allerlei  un- 
gerechte Urtbeile  erfahren  m&ssen,  von  Einigen  för  gintlich 
onslarisch,  Ton  Anderen  för  ein  Gemisch  aus  DeutschcBi  n. 
SlaTischen  gehalten  wurden,  werden  hier  unter  sicli  nnd  mit 
dem  AltslaTMcben  des  Niberen  yerglicben»  Hr.  Pott  ist  nim« 
Heb  jenen  Meinungen  beizutreten  so  weit  entfernt,  dafa  er 
dem  Preofsisch- Litthauischen  sumal  ein  Prinzipat  vindiciren 
möchte,  dem  Ihnlich,  welches  für  din  deutschen  Oialecte  daa 
Gotbiache  behauptet,  und  wenn  er  auch  die  starke  Vermi 
scbnns  des  Lettischen  nicht  in  Abrede  stellt,  so  wehrt  er 
sich  doch,  mit  Recht,  gegen  die  ginzliche  Abreifanng  auch 
fieser  Sprache  ron  dem  slavischen  Stamme.  Die  Untersu- 
chung selbst  ist  mit  gewohnter  Umsicht  durch  die  bedeu- 
tendsten LautTerhiitmase  durcbgef&hrt  Wir  wGnachen,  dais 
der  Verf.  uns  auch  die  Fortsetzung  nicht  yorenthalten  möge, 
denn  der  Mangel  an  Hilfamitteln  macht  es  schwer,  über  diese 
Dinge  sich  zu  unterrichten,  aufaerdem  ist  aber  bei- dem  wei- 
teren Entfalten  der  allgemeinen  verghM'chenden  Grammatik 
nichts  so  wünschenswerth ,  als  die  specielle  Betrachtung  der 
einzelnen  Sprachen;  ja  die  allersBeciellate  Erforschung  der 
llundarien  selbst  muls  jener  zur  Seite  gehen,  auaföilen  nnd 
ergänzen,  bestätigen  und  bessern,  wo  es  dessen  bedarf,'  bif 
die  Zeit  kommt,  da  man  ihr  Lück«  und  StQckwerk,  beides 
fetzt  noch  unTermeidlicb,  nicht  mehr  wird  rorhalten  können. 
•^  Schliefslich  die  Bemerkung,  dafa  diese  mit  einer  Abhand- 
lung TAU  M.  U.  E.  Meier  über  die  0fciQO(  der  alten  Griechen 
eusammenaosgegebenen  Schrift  Itir  die  Göttinger  Jubelfeier 
▼erfafst  wnrde,  gebdfarend  den  J^bren  Sitz  beerUfaend,  Ton 
dem  zur  Zeit  soviel  des  F^irdernden  und  Erklecklichen  fiir 
edtte  Sprachforschung  ausgegangen  ist  J,  Hoti^gr, 

921.  ßec.  Ton  Forchbammer,  die  Atliener  u.  Sokrates, 
in  Hall,  LU.  Ztz.  Nr.  87^88;  von  Naumann,  CaUlozus  li- 
bror.  n^.  in  biblioth.  senatorla  civitatis  Lipsiensis,  ebos.  Nr. 
d2.  93;  von  Preller,  Demeter  u.  Persephooe,  ebds.  Erg.  Bl. 
Br.  37 — 39;  von  Pott,  £tjn)o1o|;i8che  Forschungen,  ebds. 
Nr.  40 — 43  (2r  Art.);  von  Lehmann,  karzgeEafste  deutsche 
JErammatil:,  jebds.  Nr.  45.  —  Reo.  von  ScbSfer,  Grundrifs 
der  Gesch.  der  deutschen  Literatur  n.  von  Ranke,  zur  Gesch. 
der  ital.  Poesie  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  9Q;  von  Schweigger 
Einleitung  in  die  Mytholoeie,  ebds.  Nr.  91;  von  W.  t.  Hum- 
boldt, iib.  die  Kawi-Sprache  auf  der  Insel  Java,  ebds.  Nr.  9r2 ; 
Ton  Demetrins  Zenus  ed.  Mullschius,  ebds.  Nr.  93;  von  Ho IT- 
Quiin,  die  AlterthvAi8wisse9schaf^  ebds.  Erg-  Bl.  Nr.  39.  40. 

V.    Jurisprudenz,  Staats-  u.  Camcralwissensdiaften. 

92-2.  ZHUehrift  für  geee%Uhil.  RgchtswUsenMehaft, 
hersusgeg.  von  F,  E,  von  Savigny^  C.  F,  Eichhorn,  und 
€/.  A.  Kienze.  Berlin,  Nicolaische  Bpchh.  8.  (s.  1836,  Nr. 
9170.)  Bd.  IX,  Ueft  3.  enth.:  Prof.  BbnUchU:  Das  In«rsUt- 
crbrecht  des  Zürcher  Stadtrechts  u.  Andentongen  Aber  das 
slte  Alemannische  Recht.  -^  w,  Ssvigny:  lieber  die  hand- 
««chriRliche  Grundlage  des  Ulpian.  ?-  Lashmann:  Kritischer 
Beitrages«  Ulpians  Fraxmenten.  — '  v.  Ssvigny:  Ueber  die 
Gesta  Senatns  von  J.  438.  —  NaehtrSge  sa  trfth<ren  Auf- 
•üiea  TOR  Kienes.  -^  Bd.  IZ,  fl/t.  3  cntL-.jMUtBti«  fire- 
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^^^^^^r'?'  ,^^'  PitboQscbeo  |etet  Bsrttner  Hsndicbrift  fom 
ewten  Male  herausgegeben  von  Klenze.  —  v.  Savifrny:  Der 
Rttaweh»  Volk^^^  y^n  Herakhja.  -RudorlT: 

a.  .-.?•«  *^  «amiha  de  eoloniis.  —  v.  Ssvignv:  Der  sehnt« 
JUai  1788.  Beitrag  zur  Geschichte  der  Rechtswissenschaft. 

r ..  2?^"  J^^irJVL  ''"^*"'  ^^^  ^-  ^  Servituten,  in  HalL 
P-  1%  ^'^/^-iJ^'.:^"  ^  ^^^^^  ßl>.  d.  Kölner  AngT 
legenheit,  ebds.  Nr.  91  92.  ^  Rec.  von  Mayer,  das  Recht 
der  Anwachsung  hei  dem  testamentl.  u.  gesetzl.  Erbrechte. 
u.  von  Schneider,  das  altcivile  und  JnsÜnSneische  Anwach- 
sungsrecht,  in  Jen  Lit.  Ztg.  Nr.  83-85;  von  Barth,  Vorles. 
üb  simmtl  Hauptftcher  der  SUals-  u.  Rechtawiss.  Bd.  9— 4* 
ebds.  Nr.  85;  von  19  Schriften  üb,  die  Cölner  Anselmn! 
heit,  ebds.  Nr.  78—80,  98—100. 

VL  Naturwissenschaften. 
934.  Naturgfschicht^  der  höherem  Tfuire,  mit  heeon^ 
k  r*r'T*l*'"^j''^'V^  ^r  ^•»«"^  /Vi«#*/>o.  Ein  Hand, 
hoch  Ar  Lehrer  der  Jugend,  Oekonomen,  angehende  Fowt. 
manner  und  Freunde  der  Natur.  Von  Joh.  Gott/.  Bujack, 
O^rlehijr  am  Friedrichs. Collegium  zu  KOnigsbei^  etc.    Mit 

f'  ?*J*  i  r  L  ~  ^  «!*.*''  ^"  ""•*""  Zeiten  ra  den  er- 
treulichen  Erfahrungen,  dafs  man  es  allgemeiner  anerkennt, 
bei  dem  naturhistorischen  Unterricht«  in  Schulen  k5nne  ^ 
mcht  damit  abgemacht  sein,  dafs  man  aus  dem  Ungeheuern 
Vorrathe  das  Merkwürdigste,  Nötzlicbste  nnd  Schädlichst« 
heranreife,  uoi  es  der  wifsbe^ierigen  Jagend  vorzufthren, 
gleichviel  ob  sie  je  in  den  Fall  kommen  möchte,  dasselbe 
auch  wirklich  in  der  Natur  anzusciiaui^n  oder  nicht;  sondern 
Ä*F  ?"  Vt  KH>fser«n  Werthe  für  die  ganie  intelloc- 
tuelle  Entwickeung  der  Schlier  sei  nnd  ancli  dem  naturge- 
miilsen  methodischen  Veriahren  bei  dem  Unterrichte  mlbr 
enUpreche,  von  dem  Nahen  zum  Entfernten,  von  dem  ße- 
kaouten  auf  d«s  Unbekannte,  von  dem  Inllndiscben  anf  dan 
AusUndische  zu  kommen,  weil  anf  diese  Weise  allein  eine 
dauernde,  erfolgreiche  Theilnahme  an  dem  regen  Leben  in 
der  Watur  bei  der  Jugend  erweckt  werden  k5nne.  Auch  das 
vorliegende  Buch  ist  ans  diesem  Gesichtspunkte  bearbeitet 
nnd  verdankt  seine  EnUtehung,  wie  der  Herr  Verf.  sagt,  ei- 
Mr  dringenden  AnlTorderung  an  ihn,  zu  der  von  dem  Herra 
ür.  Lorek  herausgegebenen  Fauna  l^mssica  in  Abbilduneen 
den  fext  »J  liefern.  ~  Was  der  Herr  Verf.  in  der  Vorrede 
über  den  Werth  des  naturhistorischen  Unterrichtes  in  Be- 
ziehnag auf  die  Jugend  sagt,  Ist  sehr  beschtenswerth  und 
verdient  gsnz  unsere  Billigung,  aber  auch  dies,  dofs  er  bei 
der  Bearbeitung  seines  Buches  dieK5nig).  zoologisch«  Samm- 
lung in  Kduigsbeis,  för  welche  der  Herr  von  Bar  fast  zwei 
Decenmea  so  eifn|[  tbMtig  gewesen  ist,  tum  Grunde  gelegt 
hat,  um  dieselbe  nicht  nur  dem  gröfseren  Publikum  inter^- 
santer  zu  machen,  sondern  such  vor  Allem  die  Schaulust  der 
Jugend  zur  Forscblust  zu  steigern,  um  auf  diese  Weise  daa 
NOtzliche  mit  dem  Anrenehmen  zu  verbinden.  Dafs  ihm  die- 
ses im  Allgemeinen  mcht  mifslungen,  kann  lief,  mit  Ueber* 
Zeugung  bekennen,  wiewohl  die  Seite  der  Bearbeitung  der 
verschiedenen  Gw^nsUnde  ihm  nur  wenig  zugesagt  hat,  nach 
welcher  der  VerC  es.  sich  im  eigentlichen  Sinne  des  Werke% 
hat  angelegen  sein  lassen,  mit  der  Richtigkeit  der  Sache  anch 
mGghehst  der  Ssge  und  dem  %thus  Einflnfs  suf  die  Bilduns 
der  Jugend  zu  gestalten.  —  IndeJs  dies  sind  Ansichten,  wori^ 
ber  sich  nicht  streiten,  vidweniger  rechten  Isfst.  —  Unter 
den  verschiedenen  Handbftchern,  die  der  Herr  Verf.  bei  Be- 
acheitanc  seines  Buches  benutzt  hat,  nennt  er  vorzaglicb  das 
Handbuch  der  Zoologie  von  Wiegmann  und  Ruthe,  Gloster'a 
vollstSadiges  Handbuch  der  Naturgeschichte  der  Vögel  ^ro- 
pas  tt.  EkstrSm's  Fische  in  den  ^beeren  von  HSrkd,  wah- 
rend M  Ret  doch  aufgefallen  ist,  an  vielen  Stellen  eine  w5rt. 
hdM  UehawMistimmnng  mit  salaem  1836  bd  Logmr  la  Ber^ 
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Im  enddemotm  LcModi«  der  Zoolople,  desten'der  Verf. 
nirgends  cedenkt,  wahnnnefaraeB.  Bei  der  •pecicUeren  Be« 
«rbeitnag  legt  der  Hr.  Verf.  mit  Reoht  Covier^s  SysUia  zom 
Grande,  and  giebt  am  Schlosse  seines  Baches  eine^  recht 
zweckmkfsige  iTebersicht  der  Fauns  Prassica,  wie  sie  bis  zam 
Jahre  1837  bekannt  war,  ans  welcher  hervorgeht,  dais  von 
SSagelhieren  wirklich  noch  44  Arten,  von  VSgela  253,  von 
Amphibien  18  und  von  Fischen  S4,  mithin  also  eine  Summe 
▼on  399  Arten  der  Wirbelthie re  in  Prenlsen  angetroffen  wer- 
den. Zwei  ziemlich  rolIstSndige  Register,  von  denen  das  er- 
ste die  lateinischen,  das  zweite  die  deutschen  Hsopt«  und 
preufsischen  Prorintialnamen  enlhült,  scUielsen  das  gut  and 
ziemlich  oorrekt  gedruckt«,  im  Gsniea  recht  brauchbare  und 
wohlfeile  Bach.  Schuh. 

925.  Journal  für  praeiigehe  CkemU  tob  Erdnumm. 
Bd.  13,  Hft.  1.  enth.:  r.  Kobell:  Ueber  den  Arsleelsonit.  «- 
H.  Rose»  Ueber  Kalkspath  «nd  Arragonit.  —  J.  L.  Jordan« 
Emailbildongs- Versuche,  bes.  in  Bez.  anf  dss  Emailliren  der 
Uetalle.  —  iL  Vogel :  Ueber  arsentkhaltise  phosphorise  SSure 
und  fiber  Antimonwasserstoflgas.  —  Herzellns:  Ueoef  die 
Naphthalinschwefelsflare.  —  Gregory :  Ueber  die  Einwirkang 
des  Cysneisencaliums  aaf  die  Sther.  n.  mathTleosanren  Sahw. 
—  R.  Kane :  Udtersnchnng  fiber  die  Verbindangen  des  Essig- 
ceistes.  —  Roh.  Kanei  Ueber  dss  Dnmasin«  —  Ab|obi  und 
Grecory:  Ueb.  das  Eblanin.  «-  Roh.  Kane:  ZosammoMetsang 
des  ThebaYns  (Psramorphins).  Otto  Linne  Erdmaon:  Amrno» 
niak  in  Sassolln.  —  Bd.  13.  Hfk  3.  entk:  Recnaolt:  Unter- 
snchnngen  fiber  die  mineralischen  Brennmaterialien.  —  Linne, 
Erdmann  n.  Lehmann:  Ueber  den  Harnzocker.  —  Bonchar- 
dat:  Ueber  die  Destiilationsprodaete  des  Caontschonk.  — 
Soubeiran:  Ueber  die  Bereitung  der  Stherischen  Oele,  — • 
Werner:  Ueber  das  Vorkommen  and  die  Gewinnnag  des 
kohlensauren  Nstrons  in  Ungern» 

9*26.  Mhert  DUlrick,  Botanik  ffir  Girtnero.  Gar- 
ten fr  enndc.  IrThl.  Allgem.  od.  theoretische  Botanik.  Berl.^ 
1837.  kl.  8.  479  S.  Ij  Tblr.  —  Terminologie  der  nhanero- 
gamischen  Pflanzen;  zum  Unterricht  in  derootanik  äkrLehr> 
anstellen  nebst  einer  Anleitong  znm  Selbststudium  und  för 
den  Lehrer,  wie  er  in  der  Botanik  mit  Matzen  za  nnterrick» 
ten  hat.  Zweite  darchans  umgearbeitete  Anflage.  Mit  *i4 
lithograph.  Tafeln,  worauf  mehr  als  V2Q0  Figuren  befindlich 
sind.  BerUEnslin.  1838.  8.  127  S.  1'  TUr.  —  Die  vieijiihrige 
Stellong  des  Verf.  obiger  Schriften  als  Lehrer  bei  der  GSrt- 
ner-Lehranstalt  ia,Sc&nebeig  bei  Berlin,  mscfate  denselben 
besonders  ceeignet  zur  Herausgabe  der  Botanik  für  Gürlner 
nnd  Gartenfreunde,  welche  ala  3r  Theil  der  Handbibliothek 
ffir  Gftrtner  and  Liebhaber  der  Gärtnerei  ersdieint.  Ant  den 
ersten  188  Seiten  hst  der  Verf.  die  botanische  Kunstsprache 
methodisch  sbgehandelt:  im  zweiten  Al»chnitte  wird  eine 
Uebersicht  des  Ltnn^ischen  Sexual -System*s  und  der  natür- 
lichen Anordnang  der  Pflanzen  nach  Jussiea  gegeben.  In  den 
folgenden  Abschnitten  findet  man  eine  gedringte  Uebersicht 
der  Phytotomie,  Phytochemie,  Phytbnomio,  PbTtopathologie 
and  der  Phytogeographie,  und  stets  liat  der  Verf. 'gesucht 
dem  Zwecke  des  fiacoes  so  eutsprechen.  Das  zweite  Bach 
dea  Verf.,  die  Terminologie  der  phanerogamischen  Pflanzen, 
erscheint  als  eine  zweite,  sehr  yermehrte  Aufläse,  woTon  die 
erste  im  Jshr  18*29  pnblicirt  wurde.  Der  rasche  Absatz  die- 
ses Baches  bei  der  groben  Menge  ihnlicher  Werke  spricht 
schon  hinreichend  (Qx  die  ZwechmKfidgkeit  desselben,  welche 
in  dieser  neuen  Auflage  durch  die  anfsererdenüich  jrroise 
Menge  von  Abbildan^en  nnr  noch  yergrölsert  ist.  Durch 
beispiellose  Billigkeit  ist  die  AnschalTung  dieses  fUr  Anfilnger 
in  ^r  Botanik  MstimnHe  Baeh  besonder«  empfelihmgswerth, 
wenn  gleich  es  auch  nicht  in  allen  Tfaeilen  nach  dem  nette- 
sten Zustande  der  Wissenschaft  yerbessert  ist 

9d7.  NeusHc  Noiizän  aus  tl€m  GMtf  der  Nütur^ 
Imnda  too  FrarUp.  (s.  Nr.  a^l.)  Bd  VL  Ni.  9*  entk.:  Dt. 


Haryer:  Zur  Anatomie  des  Dromedav's.  —  Ueber  die  Vcr- 
hlUnisse  der  Geschlechter  in  den  Gebnrtcn  bei*m  Menschen. 
—  Dr.  Guy:  Beobaehtnncen  fiber  die  Einwirkung  der  Köfw 
perstellung  auf  den  Puls.  f^r.  10.  David  Brewster;  Ueber  e. 
sonderbare  Entwickhine  von  polarisirender  Stmctur  der  Gry* 
stallUnoe  nach  dem  Tode,  so  wie  fiber  die  Ursache,  die  Ver- 
hindemng  nnd  Heilunr  des  sraneB  Stsars.  •»  Gfij^ert  nnd 
Pnrklnie:  Ueber  das  Hydro*Oxygen-Gas»Mikroscop.  Nr.  IL 
Dntroehet:  Beöbschtuncen  in  Betreff  der  Ohara  flexilis.  Nr.  13. 
Bernomlli:  Ueb.  die  Verschiedenb.  des  Geschlechtsverhilt»i 
d.  ehel.  n.  nnehel.  Gebarten.  •**  Ueb.  die  Dammerde*Bildun^ 
Nr.  13:  Einige  neue  Betrachtungen  in  Betreif  des  Insektes, 
welches  den  VVeinstock  in  der  Gi^end  von  Argentenil  bo- 
besehsdigt.  «^  Denonvillters :  Ueb.  die  Aponenrosen  des  P^ 
riniuffls.  Nr.  14.  Msd.  J.  Power:  Versnehe,  inwiefern  »► 
wisse  Seelenschsithiere  die  Ffihigkeit  besitzen,  von  ihnen  ab* 
gelfiste  Kfirpertheile  zn  rcprodnoiren.  —  Denis:  Nene  Erfah- 
Ringen  über  das  Bint 

939.    Rec.  von  Runge,  Einleite  in  die  technische  Chemie, 
in  Jen.  LiU  Zeit.  Nr.  94.  95. 

Vn.    Physiologie  uad  Medldn* 

929.  Die  HetlqueJUn  DeuUehlands  u.  der  Schmeis» 
Von  Dr.  Karl  Christian  ffiiU.  Erster  Tleil.  Erstes  Heft 
Brannen-  und  Bade-DiSteUk  ffir  Kurgiste.  Leipzig,  F.  A. 
Brockhans.  1837.  8.  198  S.  h  Thlr.  —  Zweites  Heft:  Dia 
Hader  und  üeilqueJieH  in  ßehnten  und  Mahren.  217  8. 
{\  Thlr.  --  Die  Brockhaus'sche  VerUphandlaojg  beabsichtigto 
eine  neoe  Auflsce  des  18*20  von  Dr.  K.  F.  Mosch  erschienenem 
Taschenbuchs  für  Braunen-  und  Badereisende;  sie  forderU 
Hm.  Dr.  Hille  zur  Bearbeituc  einer  solchen  snfl  Bei  nXW 
rer  Durchsicht  fand  derselbe  des  gensnnte  Bach  den  jetsim 
ßeuarfnissen  nicht  mehr  entsprechend  u.  erentschlofs  sich  de^ 
halb«  etwss  Neues  a.  Eigenthfimliches  zn  Zfhea.  —  Die  Schrift 
ist  als  popollre,  karse  nnd  belehrend^^  Anweisong  aber  die 
Heilqneuen  Deutschlands  und  der  Schweiz,  Knrf^sten  oder 
wissenschafUich  Reisenden  bestimmt,  nnd  da  man  dene% 
welche  fiber  Schlesische  oder  Böimüsche  Bfider  Naehwttsung 
wfinschfu,  nicht  sumuthen  ksnn,  zugleich  die  der  Schwel» 
zn  kaufen,  nnd  wngekehrt;  so  bestimmte  den  Verf.  dieb,  vo» 
der  alphabetischen  Ordnnnc  abzugehen,  nnd  die  Heilquellen 
gmppenweiset  entweder  nach  ihrer  geographischen  Lege»  odw 
nach  ihrer  sonstigen  Aehnliehkeit  zn  ordnen,  und  die  Ver- 
lacBhandlang  zur  heftweisen  Heransgabe  n.  Verkaufe  zn  ver- 
anlassen. Der  Ver£  schickt  in  diesem  ersten  Hef^  das  AÜ> 
gemeine  fiber  die  Heilquellen  als  solche,  d.  h.  ihre  wisse»> 
sehafUiche  Betrachtung  als  Mlneralqoellen  wie  als  Heilmittel; 
als  auch  das  Alicemeine  ihrer  formellen  nnd  methodischen 
Anwendung  von  Seiten  des  sie  Gebranehenden  durch  eino 
Bmnnendiitetik  vorsns.  Dieses  Uet^  wfitde  ansem  Wfin> 
sehen  ganz  entsprochen  haben,  wenn  der  fleransgeher  stets 
den  Zweck,  ffir  Lsien  der  Hedicin  za  schreiben,  im  Anee 
behslten  und  wUk  nicht  &fler  zn  wissenschaftlichen  Mitthä- 
lanasn  und  Erörterungen  hStte  verleiten  lassen« -welche  der 
Ni(ätarst  oft  anverstanden  in  sich  aafaimmt  nnd  zur  unrich- 
tigen Beortheilong  seines  eigenen  Zustandes  anwendet.  Das 
s weite  Heft  entbllt  die  Bescfareibong  der  Bffder  and  HeiT- 
({aellea  in  Böhmen  a;id  Kabren.  Die  in  der  ersten  Ausgabe 
in  Kupfer  gestochenen  Ansichten  von  Badeorten  nnd  daselbst 
befindlichen  Gebluden  sind  sehr  zweckmlls^  mit  kleinen 
Kärtchen  von  einzelnen  Bfidem  nnd  deren  C^eebong  ve^ 
taoscht;  diesem  Hefte  sind  drei  solcher  ElTrtchen  neigeeeben: 
Karlsbad  und  seine  nficlisten  Umgebungen,  Franzen^aa  oder 
Marienbad  und  TepEts.    Das  Seiniflehen  verdient  empfohlen 

werden.  /). 

930.  Bamhnrg  und  seine  Beü^ueilen  von  Dr.  Eduard 
Ckrküim  TrufPr  Lnodgraflkh-hessisehem  Msdieinaifmlhe. 
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nt  d«v  Autchl  T4HI  ÜAMlmrg,  -tAt^  SftntXkiriB  ier  6«f*> 
hoas  «md  eiwsm  Pb*e  4er  rkciuvIisMi  Satiue.  DanntUiltf 
t^.  l>r«ek  «.  Verlts  v«  C.  W.  Lcdw.  a  &  14Sl  fi  Tbl#.  - 
Nadi  vMcri'Bi  Wlaaea  iit  dicae  Scbrift  die  eraU  «tlbMa» 
dige  ib.  dia  sfftt*nnl«ii  ttvitqaeMen;  aie  v«rdteiit  aine  bctMidvr« 
AmfineilMamSeit,  weil  sie  die  SnUklM  Wdl  mit  einem  Mi- 
•erahraaaer  bekaont  aicbt,  daa  in  die  Rciie  der  saUaiacbee 
SSaerKoge  gebArt ,  9ni  swar  ta  des  waBicea ,  wflcbe  Eiaee 
bx  einer  niät  geriRC«*8  M«oge  enthaUen.  Am  nlchatea  wird 
der  Hembarger  KanNruniien  ron  dem  KiiaiDt^r-RageKi  et^ 
mcht,  fiberirifil  ab^r  jenem  ao  wie  an  fixen  ikatanatbeili'a, 
ao  wk  ganz  beaeaden  daroh  den  ennfsen  Gebalt  von  Kok- 
leasiore,  dareh  Weicbe  aich  diesea  Waaacr  vor  allen  bekenn» 
%ea  Ünerd^ellea  aaateiebnet.  Nacb  den  Verf.  wibread 
«weier  Somaier  gemacbten  £rfabningea,  weicbe  doreb  Mtl* 
4beilnng  einer  Reihe  ¥on  (Sfter  anroy«Undi^en)  KrankbeiU» 
geaddwen  unterainiai  werden,  wirkt  die  obige  Quelle  vor* 
töglich  bei  feblerbalUr  Bereituns  und  Abaonderang  dea  Ma» 
eeu-SefUi  der  G;*lle,  daber  röhrender  ScbwfidMi  der  Ver- 
daauDg,  HagendrGcki'n,  IHaaeel  an  Elslaat,  lUagenaXnre,  Blä- 
hciDgen,  Sc£leittiwrire«a,  Volla^in  und  Auftreiben  di's' Unter- 
leibs etc,  Jedeu  Fafia  ist  der  Gag«natand  dieaer  Schrift  der 
Irztlichen  Beaditung  würdig,  und  fordert'  zu  fernem  ge- 
aanea  Beobacbtunzen  auf,  die  vos  nameailieh  ür.  Dr.  Trapp 
in  flpSierer  Zeit  autzuthellen  durch  seiue  Sleilung  berechtigt 
Iit.  —  Z>  — 

931«  Jahrbuch  der  ggsaa^mien  StastsaramMunde, 
Ten  Wddher^.  (a.  Nr.  256:)  Bd.  IV.  Heft  3  entb.:  NteoUi: 
BeitrSge  aar  Vervollkommnang  der  StaaUanneikande.  «-  Tott: 
tnngelafate  medicinische  Topographie  der  Stadt  lUbniti  im 
C  U.  Me<^enburg-Schweria.  •—  Wildbere:  Weicbe  Verkeh- 
rangen  des  Staata  aind  nothweadic,  am  olle  Beaorgniase  des 
Erwacheaa  im  Grsbe  zu  ^tfernenr  -*  Dera,:  Betracbtunsea 
über  die  Verwaltang  der  roediciniaciwn  Polizei  dareh  die  ne» 
gieningen.  —  K5mgl.  Wörtembergiache  Verordnung  Tom 
11.  Od.  1834  aber  die  Hauaapotl^ken  der  WuiidSrste  an 
Orten,  wo  sieh  keine  Apotlieken  iiefindett.  *-  Wildbers:  lieb. 
den  nicht  zu  bestreitenden  Antbeil  der  Tolbtlndigen  Lancen- 
probe  an  der  aicliem  Beweisf^bninc  des  statt  oder  niebt 
atatt  gdubten  Reapirationslebens.  *-  Jeekel :  Gefordertes  Gut- 
achten fiber  den  Zustand  des  seber  Sodomie  mit  einer  Knb 
aich  sclnddig  gemachten  Webergesellen.  — *•  Wildberg:  Ueber 
Ale  Unsulisaiglc.  der  ▼.  JHende  n.  Brefeld  als  notliwendig  am 
flegebenen  Unteracbeidung  eiaea  Frtfichikindea  Ton  cinen- 
Kiade.  -^  LIers.:  Ueber  die  erforderliche  Vorsicht  bei  der 
Untersaehnaz  mid  Beurtbeilnng  solcher  medicinisch«gerichtl. 
Fälle,  in  welchen  eine  Uebamme  angeklagt,  oder  doch  In  den 
«Verdacht  gerathen  ist,  dafs  aie  den  wShrend  oder  bald  nach 
der  Geburt  erfolgten  Tod  einer  Person  ▼ersehnldet  habe.  -* 
Ders.-:  Gerieb tslrztliche  Untersuchung  über  ein  ausgesetzt  ge- 
fundenes nengebornes  Cind.  —  Bopp:  BaitrSge  zar  Caaaiatik. 
'»^  PoUzeilicb-mediciaiscbe  Miseellen. 

DL.    Kriegswissensdiaftien. 

93*2.  Le  tpeciateur  milUoirr.  (s^  T>7r.  68*2.)  1838,  HSrz 
inith.:  Journal  des  Operations  de  rartillerie  peodaut  fexp^di- 
^ion  de  Constantine.  —  J.  de  B.:  De  rinfanlerie  legere.  — 
pe  Schanenburg;  De  rhabillement  et  du  hamachement  de  la  ca- 
Valerie  legere.  —  Cliarlier :  Rec.  yon  Huerne  de  Pommeus«  Qae- 


efiets  du  bombardement  auquel  eOe  a  ete  soumise,  pour  s^assurer 
de  aa  solidite  (trad.  de  langl.).  —  Haillot:  Note  relative  au 
compte>  rendu  de  TouTrage  de  M.  de  Decker  sur  le  sernce 
de  letat-mavor-Eeneral.  —  ^bambrar:  Reflexions  sur  le  rectt 
de  rezpediüon  de  Constantine  (au  Spectateae).  —  Revue  de 
tont  ce  qai  e*ast  paSii  de  nonrean  dans  les  anate  tengtes , 


pealaai  Ir  9  äem.  1637.  ^  Rolka  nlttalogifia  aar  In  ekef 
de  balaittaa  da  geaie,  Vieua, 

933.  OeMireUhLsche  miUlärUehi  ZgiUchrtfu  (s.  Nr, 
717)  J«hr&  1838.  Heft  4.  enlh.:  Die  Operazioneu  der  ver- 
bündeten Beere  gegen  Paris  im  MSrz  tS14.  (Frts.)  Mit  einer 
Karte  und  dem  Plane  des  Schlachtfeldes  bei  Arcia  am  2U.  «. 
*il.  MSrz  1814.  —  Die  Waffen ubnngen  bei  Wosneseosk.  tS37. 
—  Literatur,  Miszellen  und  Notizen;  Uebersicht  des  Inhalt^ 
der  äUern  Jahrgänge  dieser  Zeiiachrift.  (Frts.) 

X*    Pädago^gik. 

934.  Der  Inhalt  J«  17.  Sandes  der  RketnUf^hem 
RUiUer  fut  Erüehungund  Unterricht  von  Dr.  Diesterwsg^ 
weicbe  bisher  regelia&ir  erschienen  sind,  ist  ^Ailzender :  1) 
Die  wakrea  and  die  falschen  Erwartungen  von  der  Volk»» 
arbolor  vom  Ileranegeber.  'IV  Deinhardt'a  Werk  fibet 
den  Gymnasial unterriät,  von  Niese.  3)  Die  Lehrerin  in 
der  Uädchenachule,  von  *  *  und  A.  D.  4)  Ein  Wart  übet 
daa  Seniaar  in  Ladwigalust.  5)  Fr.  W.  IC  lump  p«  Selbst 
Btogränbie.  6)  Versohiedene  Ansichten  fiber  nustraliclie  Go* 
geiistliade«  von  Meister  aad  Hentschel.  7)  Jubiläum  den 
Seraifiardirecton  Harn  lach.  8>  Plan  des  Unterrichu  in  der 
Taalietammen- Anstalt  in  Gmflnd,  von  Jaeger.  9)  Miiilateriaü 
verfägaaf  über  die  Gyaioasien  in  Prenfsen.     10)  Bemerknn« 

Km  fiber  den  ElcnMutaiiinterricbtt  von  A.  D.  11)  lieber  den 
rchtsditeibponterrkbtt  von  Kirchbere.  12)  Berickt  fiber 
die  ThatigkHt  der  püdasogischett  Gesells^aft  in  Berlin  ldJ4, 
von  A.  D.  IJ)  AcrziUde  Gedanken  fiber  Eraiehwesen.  14) 
Stiftungsfeier  des  VolksacboUebrer-Vereins  in  Leipzig.  15)  Dev 
Sprich  wörterfreund  yon  Wender.  16)  Anzeige  und  Beniw 
tbeilnag  aeaer  Scbriftea  von  v.  Ekeadabl,  J.  Jacobi', 
Zahn,  Curtmann,  Harnisch. 

{»35.~  SchiHhlait  fl'tr  die  Gro/sherzogfhümer  Mech^ 
ienburf-Sr hierin  und  StreiUt.  (s.  Nr.  719.)  Bd. '2.  Heft  1* 
enth.:  rretmRthige  Gedanken  fiber  die  sosi'ii.  wechselscitijra 
Scbttleinricblnng.  -^  Dr.  Krfiger:  Einige  Gedanken  fiber  cna 
liei  Verwefsnne  von  Schfilern  zu  nehmenden  Rficksiditen.  — > 
Prof.  Kniiharot:  Ueber  Einqnartirung  und  Beaufsichtigung 
der  Scbfiler.  Nebst  angehingter  Nachricht  von  dem  Leben 
nnd  Wirken  des  Dr.  Fr.  Tibnrtins.  —  Dr.  J.ZehHcke:  Ueb. 
die  UeSiing  iui  freien  Heden.  —  Dr.  Webers  Schule  und 
Leben.  —  Reft^  enth.:  E.  Lncht:  Die  Wiederherstellung 
des  holsteinischen  Schnllehrerseminara.  —  Antithesen  in  B^ 
Ziehung  auf  die  wechselseitige  Schuleinrichtnng.  —  Dr.  As* 
müssen:  Ueb.  den  propädeutischen  Unterriebt  in  der  Philo-^ 
Sophie.  «—  Ueber  den  guten  Geist  einer  Schule.  -~  Steffen* 
hagen:  Kager,  Tableau  antholog{<ji|e  de  la  litt^rature  fran^aiae 
contemporaine.  —  Correspondenzen« 

936.  ßildungeöluitcr.  Uonattehr^ft  für  die  Jugend 
und  ihre  Freunde,  Ir  Jahrgang.  Is,  ^a»  3s  Heft,  jede^  Heft 
5  Bog.  4.  mit  4  lilbo^r.  Abbildungen.  |  Thlr.  183S.  Wesel, 
Druck  und  Lithographie  von  J.  BageL  *-  Der  Inhalt  dieser 
jllonstschrift  ftür  die  Jugend  ist  selir  zweckuiälaig  ans  dem 
Ueceich  der  Geschichte,  der  Geographie  und  Naturgrescbichte 
eewählt ,  und  mit  zahlreichen  Lilhugrapliien  und  XWiaaea 
begleitet  Der  fiberaas  billige  Preis  macht  die  AnscIiülTuag 
gcwiTi  empfekluagswertii« 

937.  Rec  von  Heinrotfi«  fiber  Erziehung  nnd  Selbstbil- 
d^ng,  in  Jel^  Lit.  Ztg.  Nr.  8s. 

XI.    UandekwiBsenschafL  Gewerbskuode*  Land- 

und  Forstwissenschaft. 

935.  Die  meekameehe   Teehnologie  ete.  von  Dr.  /F. 
[^  Met.    JbiU  Abtkeiliing:  Die  Metalle  n.  die  technisehea 

Hierzu  eine  Beilage. 


Beilage  zur  Literarischen  Zeitimg  1838.  J^  26. 


Anweadontts  denclbea;  «ock  v.  d.  T.:  Die  HeUUe  n,  die  Ma- 
UllfabriliatioBeii..  3e  Abtk :  Die  Papierfabrikatioa  u.  di«  Uicbqi- 
•elien  Anvvtndansen  des  Papiers,  Berlin,  NicolMscbe  Bockb« 
t638.  8,  le  Abth.  t;  Tblr.  Je  Abtb.  X\  Tbir.  -  Da  die  Tecb- 
Bologie  ia  den  meiatea  Lebrbftcbeni  von  der  eheniiacben  Seite 
betracbtei  wird,  to  bat  der  VerC  gaaz  beaondera  den  mecbe- 
niacbea  Tbeil  ine  Ange  geieCit  Er  hat  geeacfat,  das  gesanimte 
Gebiet  der  Technoioeie  in  dieser  Beziebang  so  darsasteiien, 
daCi  es  denen  ron  Sntxen  sei,  welche  sieb  eine  Uebersicht 
fiber  das  Ganze  Terschallen  wollen,  nicht  minder  jedncb  den 
Anforderangen  derer  Gen&ge  leiste,  welche  sich  nur  l^r  ein- 
sehne  tecbnuche  Betriebe  interessiren.  Deshalb  giebt  er  eine 
ansfllhrliche,  dem  «Praktiker  genAgeiide,  und  zagleich  theore- 
tisch b^r&ndete  Darstelinng  der  rerschiedenen  Zwe^e,  seht 
bei  Jedem  tob  dem  rohen  Material  aas,  fuhrt  die  einzelnen 
Operationen  in  der  gehörigen  Reihe  aaf,  erörtert  den  £in- 
flols  aad  düe  Verlnaemn£ea  an  dem  rohen  Stoffe,  welche 
aas  diesen  Operationen  herrorgehen,  beschreibt  die  Werk- 
zeoge,  weldie  dazn  erforderlich  sind,  und  nntersncht  endlicJ^ 
warnm  die  Operationen  n.  zwar  in  der  bestimmten  Folge 
▼oigenommen  werden.  Dadarchr  wird  der  ganze  Gang^  dem 
Leser  klar,  welcher  oft  darch  eigene  Anschanang  der  elozel- 
aen  Prozesse  sich  eine  solche  uebersicht  nicht  selbst  ver- 
sebaffen kann.  Die  erste  Abtheilnng  zerfiillt  in  5  Abschnitte 
deren  erster  die  Metalle  &  ihre  Gewinnnng  ans  den  Erzen, 
jedoch,  wegen  abenviegcnd  chenuscber  Tendenz  des  Gegen- 
standes, nor  karz  l>ebandelt.  Im  2len  wird  die  Behandlnng 
der  Metalle  im  Feaer  also  die  Darstellang  von  Le^rangen, 
Gufswaartn,  das  Schmieden  and  Löthen  betrachtet;  der  3ts 
betriSl  ihre  fernere  Bearbeitung  aojser  dem  Feaer,  z.  B.  die 
Fabrikatlbn  von  Blech,  Draht  and  Feilen;  der  4te  die  Ope- 
rationen, welche  die  Xnfserc  Versehönemng  des  Metalle  be- 
treffen, also  das  Verzieren»  Vergolden,  Plattiren,  Emailltren, 
Lackiren  ond  Schleifen;  Im  5ten  Abschnitte  endlich  sind  ein- 
zelne wichtige  Metallfabrikationen ,  z.  B.  die  der  Nadeln, 
Nigel,  Schtosser,  Waffen  u.  Mftnzen  bes4^eben»  Dicf  dritte 
Abtheilnng  des  Werks  amfafst  15  Abschnitte,  worin  die 
Verfertignng  des  Papiers,  die  Beschaffenheit  der  Papiermfihlen, 
die  Tapeten-  and  SpielkartenfiibTikation ,  die  Baehdmcker- 
nnd  Kapferstecherkonst,  die  Lithographie,  die  flolzschncide- 
knnst,  and  die  historische  Entwiäelong  dieser  technischen 
Zweige,  so  wie  die  Bachbiftderiuinst  er5rtert  werden.  Beide 
Abtbälangen  des  Werkes,  denen  noch  vier  andere  folgen 
sollen,  die  Bearbeitang  des  Holzes  and  floms,  der  webbaren 
Fasern,  des  Glases,  and  des  Thons  nnd  Kalkes  enthaltend, 
sind  mit  Knnfertafeln  aasgestattet,  and  zeichnen  sich,  dnrch 
ReichAam  aes  Inhalts  sowoiil,  als  durch  Deutiichkeiti  and 
Conseqoenz  vortheilhaft  ans,  so  dals  das  Werk  seinen  Zweck, 
rar  VerbreitaB£  grfindlicher  technbeher  Kenntnisse  belzatra- 
gen,  gewiis  nioit  verfelilen  wird. 

XIL    Schöne  literatur  und  Kunst 

939.  £U#r  dU  WtMtmsehaft  4h$  S^Mnsm  imd  der 
KuJMts  oder  Iber  Aesthetik,  nebst  einem  Anhange  iiber  die 
nltea  it^  o.  dentsck  MalcrKhaka,  arit  bcsoaderer  Hiasicht 
aaf  die  MiachBer  aad  Drwdaer  Bttderasllerie  (Pinakothek) 
and  anf  die  Gi^kothek  zn  Mtecheo,  als  ein  Baadbach  and 
Wegweber  fl&r  Künstler,  Kanstkenner  «ad  Kanstlreande  von 
Carl  John^  Privatlehror  in  StoUberg  am  Harz  etc.  Zweite 
Aasgabe  (??).  Leipzig,  Fr.  Kupfer.  1838.  IV  and  170  S. 
8.  I  Thlr.  -*  Dieses  neueste  Werk  von  dem  ^Verfasser  der 
iÜeiakindersdiule  and  einiger  anderer  kleinen  pldagofiscben 
Schriften  n.  s.  w.**  kann  jedermann  nächst  den  Berliner  Witzen 
aar  Unterhaltang  empfohlen  werden.  Z.B.  (S.  13):  ,J>as  er- 
habene ScbAne  spriciit  das  Gemflth  an  darch  Brasi  a.  WÖrde 
aad  erweckt  ia  aas  das  Gefthl  der  Achtaag  and  Ehrfiircht 
£s  sprithl  aasor  Gcnfitli  sft  in  .d«r  Fsiboakcaft  der  Bb- 


menwclt,  daher  StilUeben  in  der  Malerali  aber  andii  ia 
der  redenden  Kunst  s.  B.  des  Tonkünstlers«"  ^  &  29:  „Wir 
Deotsche  besitzea  eia  wahres  Natiooaüedicht,  das  Lied 
der  Mebelangen.  £s  ist  das  musteriiaAeste.  —»  Als  ein 
Heldenlied  ist  das  Hsapterfordemiis  die  Niederlage  im 
Lande  der  Burgunder  (Ung^arn),  Niebelangen  i.  q. 
Bargunder,  und  Amelungen  L  f.  Hannen.  -^  Im  Streite 
geht  die  ganze  Welt  der  Bargander  unter«  Cbriemhilde 
geht  noch  nnter  durch  das  Schwerdi  eines  andern  Heldeni 
nnd  so  endet  das  Epos«  —  Eine  Heldenwelt  eebt  unter. 
Hierzu  die  Anm.:  „Die  neoeste  Ausg.  ist  von  Fr«  Q.  t.  d« 
Hagen.  Beriin  1807.  2te  Anse.  Bresl.  1816«**  ^  S.  39:  „Dia 
B8ste  stellt  dar  ein  ruhigss  Sein  and  Leben,  dis^Natar  sbe« 
That  und  Leben.  Bei  Gruppen  darf  sich  die  Soulptur  pav 
auf  kleine  Figuren  and  anl  wenige  besehrinkeat  oer  Jlalef 
kann  erappiren,  der  Plastiker  hat  keinen  Uinterzruad.''  -!> 
„Der  Marmor  —  cibt  seiner  Form  eine  sanfte  Milde,  vorzfigr 
lieh  der  carrariscne  Msrmor,  der  aber  sehr  theaer  ist  Ia 
Tyrol  gibt  es  einen  recht  guten  Marmor,  der  von  vielen  Bild* 
hanem  zu  ihren  Arbeiten  genommen  wird."  —  „Der  Kunst* 
1er  moJs  verstehen,  den  Marmor  zu  beleben,  z.  B.  die  Sta* 
tue  Flora  Parnese  (auch  S.  49  heilst  sie  Flora  Pamese» 
der  Herkules  aber  „Hercules  Parnesi,  eine  eolossale  Statut 
das  Original  ist  im  Pallast  Parnesi  zn  Rom")  ist  bekleir 
det,  eher  vortrefflich.*'  —  „Die  Medusa  aus  dem  Pallsstn 
Frondanini/'  —  „Die  schdne  Venus  aus  dem  Pallsstn 
Passchi.**  -«  „Der  barbariniscbeBaam  oder  ^tt  her 
rShmte  Baam  aus  dem  Pallsste  Baritarini."—  „Der 
Dorso  des  Hercules.  Die  ganze  Ststne  ist  so  snfgje^ 
fnnden  worden."  „Der  lammtracende  Baam."  -9- 
„Der  Antiquitäten -Saal  su  München  enUiIlt  mehrere  aotilos 
und  originelle  Kunstwerke,  meistens  Biisten  ans  Marn^or. 
Zwei  sehr  berühmte  Bildhauer:  Catacheti  (man  versehe; 
Cavace|>pi)  and  Antonio  Canoba  j[so  nennt  ihn  der  Verf. 
der  Kleinkinderschale  such  auf  der  folg.  3eite)  bezeichnete 
die  vorzlislichstett  mit  einer  Null,  nnd  die  ausgezeichnetst^ea 
mit  zwei  Solleo  (mite.  Bleifeder)."  ^  Steinschneidekunst  S.  46: 
,4hr  MaUrial  sind  Edd^teine  —  sie  bearbeitet  in  diese  theils 
vertiefte,  theik  erhabene  Bilder.  Es  jubt  nimlich  hohl* 
ceschnittene,  diese  sind  aus  dem  Grande  heraus  und 
heiisen  Gemeen;  die  hochgeschnittenen  nnd  über  dsf 
Grandfliche  erhaben,  and  heiben  Cameon  "  ^  S.  65:  ,4) 
Leinmslerei  9)  Tempora-Malerei  etc.  S.  156:  Nnani» 
ste  deutsche  Mslerschnle:  1)  In  Mfincheii«  Dazu  ge* 
hören  die  drei  Meister  Schnorr,  Hefa  nnd  Cornelias  — 
—  Aufaer  diesen  drei  Heistern  leben  zn  M&nchen  noch  vielo 
Landschafts-  Schlachten*  Thier-  n.  Porüraitmaler.  Alle  diese 
treiben  ihre  Kunst  in  hoher  Vollendung.  3)  In  Düsseldorf 
und  Berlin  unter  den  Meistern  Svhsdow,  Vater  u.  Sohn, 
Directorea  der  K.  Akademien  der  K.  in  Berlin  nnd  DOsseL* 
dort  Diese  Schale  ist  weniger  grolaiartig,  sls  die  Münchner« 
Sie  lieschlftigt  sich  nur  mitldeinea  Odgemlldea,  gebtreieh 
aad  poetisch  nafgefalst;  doch  wogt  sie  sich  nicht  an  grolse 
mvlhologische,  historische  nnd  rdigidse  Coamositinncn.  3) 
Aber  auch  in  Dresden  nnd  Stattcard  leben  swei  tüdi* 
tige  Frescomaler,  von  welchen  beiden  sidi  besonders  der 
PlroL  Vogel  sa  Dresdea  wegea  seiaer  Mslerei  in  dem  Saals 
a.  in  der  Hofcapelle  sa  Pillnilz  rühmlichst  anszei<Aaet.  Aach 
za  Loadon  sind  vor  einigen  Jahren  mehrer«  Freseogeaiiidt 
des  berühmten  Psul  Veronese  ausgestellt  worden.  ^)  In 
Wien  befinden  sich  viele  wackre  Maler  aller  Art.  Alb 
tragen  durch  Lehre  u.  Muster  das  Ihrige  redlich  liei,  am  den 
hünerea  Kanstsinn  zu  erhaltea  und  zn  veimdirea.'*  lauigsten 
Daak  den  Verfass.  Ar  seiae  voitrefllichea  liohlgesdiaittsasa 
Gemeea  and  seine  Temporn-Maiersi!  S^ 

IMO.    Lwhpig  lU^tM  Gadkkie.  1r  a.  2r  ThL  Msaa- 
heian  Vcfbg  von  H^floiT.  254  a.  380  8.  a  3  TUr.  -  b 
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war  sehr  trfinseheiistrerth ,  die  yielfach  terstreoten  Gedicbte 
Lodwig  Robert'«  eiamal  susafDmen|edrockt  sn  sehn,  am 
dadarcli  eine  Totaiabersicht  Ober  i\t  bin  and  ber  xackeaden 
Blitsessireblen  dietcs  wanderbaren,  raatlo«  der  Ffille  der 
Ppesie  nutrebenden ,  aber  nie  £rqalckung  und  Befriedigang 
findenden  Talents  zn  gewinnen,  and  wir  mfissen  es  Varn- 
bagen  tob  Ense  Dank  wissen,  dafs  er  die  Schwierigiceiten, 
weicher  der  Hemsgalie  dieser  Samtnlune  entgegen  standen, 
za  ftbenrinden  cewofst  hat.  Denn  L.  Robert  wird  nie  po- 
palir  werden,  aber  einzelne  meisterhafte  Epigramme  werden 
noch  lange  In  der  Literatur  fortleben,  and  seTn  ganzer  pöeti- 
•chi^r  Charakter  wird  stets  tob  grofsem  Interesse  bleiben, 
tnan  Wird  es  an  ihm  za  erkennen  wissen,  dafs  die  Poesie 
^icht  in  dem  dürren  Boden  der  Reflexion  za  gedeihen  ver- 
aJllg^^nnd  wire  sie  selbst  von  dein  Geist«  der  Philosophie 
cetmkt,  sondern  dafs  die  arsprfingliche  Kraft  der  Eibpfin- 
dnng  imd^  ganze  Yolle  Hingebone  an  das  freie  Streben  der 
Welt  Terlangt,  wenn  sie  krSftig  VVnrzel  sclilazen  n.  Ülathen 
treiben  soll,  an  denen  die  Henachlleit  sieh  walirbaft  erfieaen 
«oll;  wahrend  der  Verstand,  wie  er  in  L.  Robert  wucherte, 
nur  das  Stachelgewlclis  der  Satyre  herrorbrlngt.  Ich  kann 
mich  nicht  enlhalten,  hier  aas  der  rortrelflichen  Charakter!* 
«tik  Robertos  in  Hotho*s  Vorstodien,  einige  nrügnante  Ziljre 
ni  entlehnen,  die  wohl  nicht  gekannt  jgenng  ist,  da  Robertos 
Name  dort  verschwiegen  Ist.  Nachdem  Ifotho  anf  das  sob- 
fektiv  Gemaehte  in  Roberts  Natur  hingewiesen,  das  ihn  zur 
Satyre  trieb,  säet  er:  •,Jenen  grobartigen  flamor  des  GemOths, 
der  sich  In  freier  Heiterkeit  alles  Falsche  n.  Widersprechende 
aach  in  den  höchsten  und  heiligsten  Sphiren  serstArrn  darf, 
weil  er  das  Wahre  tief  Im  Innersten  gesidiert  weifs,  yer* 
mochte  «r  niemals  zu  erreichen.  Witzie,  stadielnd  und  ge- 
•dbraubt  rerstand  er  dagegen  nur  jene  Schwichen  der  Zeit, 
welche  das  erSfsere  Publikam  nicht  kennt  und  woran  nur 
wenige  Theil  nehmen  m5gen,  za  epierammatisclien  Spitzen 
zu  TerflllchUgen,  die  mehr  unbequem  ritzten,  als  tfichtig  rer- 
wendeten.  Gebrauchte  er  schirfere  Waffen,  so  waren  auch 
diese  so  fein  geschliffen,  dafs  die  geschissenen  Wunden  Ifieht 
wieder  hellten,  and  Immer  der  Sebadcnfreude  Raum  ifefien, 
er  selber  habe  sich  mehr  bei  sdnerSatrre  geirgert,  als  der-» 
jenige,  den  sie  treffen  oder  reizen  sollte.  Demi  zn  einem 
vollen  Yemiditnnsskriege  fllhlte  er  sich  nicht  vollstliidig  ge* 
Bog  geristet,  uncTplagte  und  mereehe  sich  nun  sein  Lehug 
Undurch  mit  allem  Schiefem,  Halben,  Flachen  nnd  Wider- 
wllrtlgen  herum.  Und  so  strebte  er  wie  Im  Komischen,  iroch 
Im  Trasischen  dm  freien  dichlertsehen  H9hen  nicht  mit  gan- 
zem Erfolge  zu.  Das  drfickende  bflrgerlicher  Verfalltnisse,  die 
ff oth  %yie  das  Notfarecht'  de^  Daseiffk,  der  unaofge]r»ste  Zwie- 
Bpftk  eines  eingeengten  Lebens  hielten  Ihn  dem  Stoffe  nach 
Wanf!:en,  den  er  meiat  nur  der  Sufsern  Form  nach  po'eliRcb 
•zu  erheben  sachte.  Fant  Itelse  sich  behaupten,  er  habe  die 
Ifflandiseh  dramatische  l^osa  mit  LessingVher  vielseitig  he- 
rcdmender  Gesdiicklichkelt  fort^enihrt.*"  In  diesen  Worten 
Ist  das  schärfste  und  treffendste  iJrlhdl  Cber  L.  Robert  ent* 
halten.  Wie  der  Charakter  aeiner  dramatischen  Poesie«  vor- 
zfigltch  der  „ffiacht  der  Verhältnisse**,  so  ist  der  setner  epl- 
framraattscben  Dichtangen,  welche  die  vorliegenden  Binde 
entliallen,  vollkommen  damit  geschildert.  In  diesen  KrgeK 
tfcli  Robert  entweder  Aber  die  schlechten  Recensenten,  wekhe 
die  Werke  der  Dichter  verkllmmem^  oder  Aber  die  benmter- 
tekoramenen  Theater,  welche  firanzOsische  Melodramen  und 
Vaadewlßs  statt  deutscher  Orlelnalstffcke  aufllhren,  and  be- 
gttnstigeB.  Dos  sind  kleine,  schlechte  Interessen,  mit  denen 
ein  wahret  Dichtertalent  sich  nicht  abgeben  soRe.  Die  Natron 
nalkukar  ist  weder  an  die  Theater  geknffpft,  wie  denn  die 
Getenwart  dies  zur  Genüge  beweist,  wo  ihnen  von  den  Schrift- 
stelievn  der  unti^rgeordnete  Rang  angewiesen  ist,  den  nie 
durch  ihre  Mittelmifslgkeit  In  Anspruch  nehmen,  noch  ver* 
nag  das  schichte  ^Rezenairwesen  den  Fortschritt  der  Liti*- 
«ator  iifend  wir'aftfstthalten,  da  im  der  wahrhaften  Kritik 


ein  fiberwie^endes  Gegen^ewicltt  gegeben  Ist.  W.  Alexis  säst 
mit  Recht  in  seiner  CUmgens  untureichendeB  Charakteristik 
Roberts,  die  nebst  der  Biographie^  deaseiben  von  Vamhagen 
den  Gedichten  vorg*  druckt  ist,  daft  In  Roberts  Witsrichtunc 
sich  der  Berilnismus  zeiee,  er  tbut  es  In  der  That  sowohl 
der  beifsenden  Scharfe  wie  dem  Veriieren  In  klelnlidie  Inter- 
essen nach.  Hafte  es  L.  Robert  Aber  sich  vermocht,  von 
der  Ficblescben  Philosophie,  der  er  sich  hinbegeben,  zu  der 
Hegels  fortzuschreiten,  er  wire  wohl  zu  aniverselleren  An* 
scbauungen  gelangt,  und  namentlich  wSre  Ihm  die  schiefe 
Richtung,  in  welche  er  cegen  die  Bewegnngen  der  nenesten 
Zeit  gerieth,  en^part  geblieben.  Im  ^eii  Theile  d.  Ged.  sind 
„die  Kampfe  der  Zelt**  abgedruckt.  Robert  bat  darin 
den  Jahren  1813  und  1814  seinen  Tribut  In  schöner  dilhj- 
rambiacber  Begeisterung  abgetragen,  aber  von  einem  ScbQler 
Fichte*8  hatte  man  erno  weltliiatorischere  Auffassun»  Nano* 
]eon*8  er^varten  kennen.  Napoleon  erscheint  doVk'als  reine 
Gestallt  der  Wlllkfihr,  nicht  einmal  als  das  inkamirte  Ich, 
welches  das  NlcliUch  In  sich  aufzunehmen  traclit«?t,  wie  Ihn 
doch  der  Fichtianer  hatte  fassen  können,  es  ist  ein  nare  alle- 
goriairte  Theaterdarstellnng.    Die  Begetsterang  der  Dentschen 


heitsgedichte, 

im  2ten  Bande,  auch  eine  sehr  nette  kleine  Komödie  In  72 
Reimzeilen,  ^der  Fofs fair* etc.  Wtlnschenswerth  wäre  e« 
nun,  dafs  L.  Roberts  dramatische  Poesien  sowie  seine  pro* 
saischen  Aufsatze,  welche  im  Ganzen  die  Gedidite  doch  nacb 
Werth  überragen,  diesem  in  gldeh  vortrefflicher  Anawahi 
bald  nachfolgten.  £.  M. 

941.  Rec  von  Friedberg,  der  Religionsiwist  sa  Bache- 
rao,  in  Hall.  iit.  Ztg.  Nr.  $3.  94. 

Miscellen. 

943*  TojMfaiif^  4»  14^  Hat.  za  Detmold  der  iPfof. 
am  Gyuuiasiom  Leopoldiunm,  A.  Höbiof.  —  Am  iX  Mai  zu 
Breslau  der  ehem.  Justiz  •Gummissarins  zu  Berlin,  Dr.  C.  W. 
Grattenaaer,  65  J.  alt.  —  Am  7.  Juni  in  einem  Gesuodheito- 
hause  za  Cbaillot  Laura  von  Permon,  flerzogin  von.ABran- 
tes,  57  J.  alt. 

943.  Ehrenb€z€uswtfen.  Der  Freiherr  v.  Hamboldl 
hat  den  grofsherz.  wdmarschen  Orden  de«  weilseB  Falken 
erster  Classe  erhalten. 
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arhiehU  d.  hrattdenb..prett(8.  Stallten.  Hft.  12.  Mit  1  Stahlat. 
BeH.,  VtrC  4.  }  Thir.  •  Heinel:  Gedrfinite  Uebersicht  d. 
Vaterland,  prenb.  Geschichte.  AvfL  4.  Köntgsb..,  Unzer.  8. 
1  Thir.  —  Jahrb.  filr  1838.  Hrsg.  v.  Sehnmacher.  Stnttg., 
CotU.  8.  3  Thir.  —  ▼.  Kkttse:  Aphoriat.  Bemerk.,  £Msmm. 
anf  e.  Rciae  n.  Griechenland.  Bert,  Reimer.  8.  7,^  TUr.  -^ 
V.  Lichtenstern:  Schnl-Atlaa  der  Erd-  n.  SUatenbonde.  Lf. 
8.  9.  Ebda.  Ray.«  Fol  l{  Thir.  -^  Napoleon,  dargeat.  nach 
d.  besten  QnelWn  von  *r.  Abdr.  3;  LtT  3.  4.  Mit  4  Stahkt. 
Lpz^  Koliwann.  8.  *  Thir.  ~  SohUTner:  Beschreib,  von 
Sachsen  u.  der  Emestin.,  Reofs.  n.  Scbwarzburg.  Lande.  Bd. 
1  mit  300  Anaichten  In  Stahlat.  Lf.  U  Stattgart,  S^eibie. 
8  y  Thir.  —  Streit  und  Maull:  ScIml-AtUia  von  allen 
TheVen  der  Erde.  Berl.,  (Logier.)  4.  3  Thir.  ^  Voigt:  Leit- 
faden  h.  geograph.  Unlerr.  Anfl  4.  BerL,  Logier«  g.  ^  Ihlr. 

—  L'AlUniagne  rAmaiitiqne'elpitt#rcsqn«*.  Seet.3:  La  Stusse 
Siixanne,  par  £.  «hic<{Oeniin,  d  apr^  A.  TromUlz.  Livr.  1.  3. 
Paria.  8.  (3  Bog^,  3  Staldut.)  —  -  €.  Morean  et  A.  Siowac- 
ZYAsJa:  AniMiaire  statbtiqne  poar  183S.  T  1:  L'univera,  la 
terre,  i'Europe^.  Paria,  tö.  6  Fr.  --  Mari^chal:  Costomes  ci- 
vil« de  tooa  lf»  peupleff.  3  ed.  T.  Y.  Paris.  8.  (18  Beg.,  75 
TafJ  —  MUttret:  La  France  depols  1S30;  sUdatiM  poUt., 
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mUii,  enloo.  et  fmandire.  Paris.  8«  B  Fr.  —  Hift.  d'Angle- 
terre  dep.  168S  dn  Dr.  Lingard,  nsr  de  Marlef.  T.  20.  2t. 
Paria.  8..  13  Fr.  —  Tonchard-Lallbaae:  Uiatoire  de  Gharle«. 
XIV,  roi  de  Sa4de.  3  vol.  Paria.  8.  33^^  Fr.  —  flUt  de 
France,  par  Meseray  dep.  Pharamond  joaqna  1598:  josqu  a 
1715  parLimiera,  et  josqu  a  I83U  par  une  aociele.  £d.  popn- 
laire.  Livr.  I.  Paria.  8.  i  Fr.  —  Hiat.  de  la  guerre  de  In 
peninsnie  1807-^1814  par  rbpier,  trad.  par  M.  Dumas.  T. 
b.  lü.  Paria.  8.  14  Fr.  —  T.  Lavallee:  Bist,  «les  Franyais. 
Livr.  1—4.  Paria.  8.  3  Fr,J5ü  Liefr.)  —  P.  JoiÄoeaux: 
Hiat  generale  de  la  ßaatiUe.  T.  2.  Paris.  18.  (6  Boe.)  — 
D.  Ltwj  (Alvar^a):  Nouveanx  4hemeDs  d'histoire  geoerale.  13- 
^d.  3  vol.   Paris.  8.  4^  Fr. 

947.  I?.  Philologie.  Archäologie,  LiterärgesehithU. 
Afarens:  Ueber  die  Conjugat.  auf  jcu  im  Romer;  Dialekte., 
Nordhausen,  (Fnratemaun.j  4.  J  Thir.  —  Bötlicber:  Chre- 
stomathie aus  Cicero  u.  Livius.  3  Ilfte.  BerL,  R«4nier.  8.- 
ä  Thir.  -  Crusios:  VoUstlnd.  Wörterb.  m  d.  Werken  de» 
Jol.  Casdr.  Hanuov..  Bahn.  S.  •  TTdr.  —  Fabricii  BiblioHie* 
cae  graecae  edlL  Hurlesii.  Indi^.  Lins.,.  CnoManch.  4.1«  Thir.. 

—  Grotel'end:  RodimenU  Linguae  IJinbrio^e  ex  inseriptioni- 
bns  antiquis  enodata.  Part.  6.  Hnnnov.,  Hahn.  4.  \  Thir.  — - 
Hain:  Urncrtorinni  bibliographicum.  II,  3.  Stn^g.,  Cetta.  8r 
5  Thir.  (Coinnlct  30  Thir.)  —  Hartmami  v.  Aiic:  Gregoriosy 
eine.EnCKhl.  Urss.  v.  Lacbmann.   Berl.,  Reimer.  8.   \  Tltlr^ 

—  nirzH:  Die  Classiker  in  de»  nifdern  Gelehrtenscbulen. 
Stultg.,  Iinle  u.  L.  13,  J  Thir.  —  Horrc:  Prbicipea  clcmen-' 
(alres  et  lecluns  faclles  it  rusaee  des  ^xokea.  4,  cd.  Berl.,- 
Logier.  8.  •  Thir.-  Mlllenet:  SVsiemat. Leitfiden  z^Uebers. 
aus  d.  DeuUcLen  in's  FranxÖs.  Tbl.  3:  Syntax.  Gotha,  Hen- 
nings. 8.  \  Thir.  —  Pohl:  Liseb.  d.  pohi.  Sprache  f.  Schu- 
len nebst  e.  Wortregist.  Bresl.,^  Korn.  8,  }  Thir.  —  F.  A. 
Weber:  Kritisch  -  erklir.  Wörterb.  d.  dentsdien  Sprache.  Lf. 
5.  Leipi.,  Tauchnitz  jnn.  8.  i  Thfr.  —  Ödes  de  Plndare, 
trad.  par.  Mazore.  Paris.  18.  (5  ßog.>  —  Jaqnot:  Recherche» 
snr  les  vers  echoTques.  eC  ofiaervatlona  nonv.  sur  la'potw 
imitaUve  dea  Lattna.  Paris.  8.  (3  Bog.)  --  Theatre  Chinois« 
on  Cboix  de  pieces  de  theAtre,  coronosttcs  sous  les  empe» 
renrs  mogols,  trad.  par  Bazinr  afne.    Paria.   8.  7^  Fr. 

948.  V.  Jurisprudenz^  StaäiS"  und  Cameralnissen* 
M€h^flen.  Die  Befugniaae  d.  Dorfgerichte  bei  d.  selbsUUind^ 
Bearbeit.  gariehtl'.  Angeleganbeiten.  Eisleben,  (R^icbardt.)  8.. 
J  Thir.  —  Funke:  Die  Vertvalt.  in  ihrem  VerhaUn,  zur  Ja*- 
stb,  beienchtct.  Zwicken,  Lanrentiua.  8.  ik  Thir.  —  v.  Leon- 
hardi:  Daa  AuatrSgalverfahren  d.  deutacben  Bundes.  Eine 
histor.  publicist.  Monographie.  Frankf.,  AndraS.  8.  5  Thir.  -— 
Samml..  d.  Geaetse  u.  Yerordn.  üb.  ^s  evabg.-proteat.  Kir- 
chen ••  Schnl«,  Ehe*  n»  Armen%vrsen  in  Badens  Hrsg.  voor 
Rieger.  (Tbl.  4.)  Nene  rolge.  Tbl.  1.  Offenburg.  (CarUrnhe, 
Brann.)^  8.  \\  Thir.  —  Schrader-.  Edrtioms  digestarum  Ta^ 
bingensis  specimen,  conwlectens  D.  de  orig.  pir.  I,  3.  1.  3., 
§.  41— 44.  BeroL,  Reimer,  4.  |  TElr.  ^  Schroter;  Handb. 
d.  cesammt  materiellen  n.  formellen  eemelneu  Rechtes.  Alw 
thefl.  1.  Berl.,  Janaa.  8.  1  .thir.  —  Sieke:  Lebrh»  J.  snbnU 
tameu  CivUdienataa.  Anfl.  3.  Abdr.  3.  Lf.  7. 8.  BerL  Logier. 
(Complet  l^Tlik.)  —  Temme:  Commenter  üb.  d;  wichtige- 
ren Paragr.  d.  IVcnfa.  Criminalordn,  BerT.,  Jonas.  S.  %  Tblr; 

—  ZusammeastelL  d,  Straikeselze  nuswSrt.  Slaaten  nach  der 
Ordn^  dea  revid.  Entw.  d.  Preufa.  SirafgcselKbucha.  TTil.  t.  3. 
Beri.,  (Dümmlar.)  8,  M  TMr.  —  F.  TauUiri  Dt«  progrfe» 
de  ia  jorispradenccL  en  Fracice.  Grrnöble.  8.  (3J  Bog.)  --- 
A«  Rodi^re:  Traite-  soinmaim  dea  diverses  parües  du  droit 
franpais.  Paris.  8.  3^  Fr, 

849^.  VK  liAinrmissenMrha/Uti.  BildL  Daviea  der  1 1 
Hanpt-  in  ihrer  18  Ifeb«*np4a4i«t«'n.  4  lith.  Butter  in  FoL 
Berl.,  Logier.  ;  Ihlr^-*  ^S)Egerat!ll  n.  Borbrt:  Der  Bau  der 
Erdrinde  nnch  d.  hentigon  S(»iidpitnicle  der  Geognosie.  5  iT-' 
llnm.  Tat  Nebst  ErklSr.  FoL  Bonn,  Henry  n.  C.  b\  Thir-  — 
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:Scfatnib^:  Fl«rr  AolMldna.  Tom.  I.  Bcri.,  Reimer.  8.  3T&lr. 
^  Deeportce:  Flore  de  1«  Särihe  et  de  1»  Me^eBo«.  Pari». 
S.  ii\  Fr.  ^  Meckel:  Tralle  ^nerei  danatomi«  comparee, 
trad.  p.  Sdraater.   T.  9.   Paris.   8.  b  Fr. 

vIoO.  Vll.  Phyutohgie  u.  Meditin,  DdHn^;  Ems  mit 
^•«'inen  natQrL  warmen  Heilquellen  a.  Umceb.  Mit  i  Aus.  u. 
Karte.  Ems,  Kirckberger.  8  \\  Tklr.  --  FlecUes:  Carlsbad, 
«ciae  Gesundbr.  v.  Mineralbider  in  geschiohll.,  topocr.,  na* 
inrbistor.  u.  medicin.  Hinsicht.  Statte.,  Scbeible.  H,\\  Tblr. 
-:-  Meier:  GebartebAlfl.  Beobachte  u.  Ergebnisse.  Mit  «2  Stein- 
•iaf.  Bremen,  Scbunemann.  8.  1  Tblr.  -*  llemalc:  Obsfrra- 
itiones  anatomicae  et  microscopicae  de  sjstemaiis  nervosi 
stractara.  Berol.,  Reimer.  4.  {Tblr.—  Richter:  Yersocb  e. 
wjssenschafü.  BegrOnd.  d.  Wassericnren.  Friedland,  Barne- 
witz. 8.  t;  Tblr.  —  Wirth:  Lehrb.  d.  Seuchen  u.  ansteck. 
Krankb.  d.  Hausthiere.  Zürich,  Orell.  8.  i|  Tblr.-  Zeis: 
Handb.  d.  plast.  Chirurgie.  Nebst  e.  Vorrede  r.  DieiTenbach. 
M.  vielen  Holzschn.  n.  S  Kopfertaf.  Berl,  Reimer.  8.  3  Tblr. 
-«-  Dictioonaire  des  etudes  medicales  pratiques.  T.  '2«  Livr.  1. 
<Arg— Asp.)  Pari«.  8.  '2  Fr.  (32  Liefr.)*  ~  Hufeland:  Eochi- 
ridion  medicnm,  trad.  p.  Jourdan.   Paris.  8.   8  Fr. 

951.  VIU.  Mathematik.  Arnbeim:  Prakt.  Rechenbuch. 
AuQ.  3.  Lpzg.,  Magai.  f.  Indr.  8.  1  Thlr.  —  Nasel:  Lehrb. 
d.  Slereomet.  u.  der  ebenen  Trigonometrie.  Mit  8  Steindruck- 
Uf.  Wm,  Nabling.  8.  i  Tblr. 

95*2.  IX.  KrUgSfoisseMsha/trn,  Klans:  Militair- Atlas 
des  Preufs.  Staats.  8  lithogr.  u.  illum.  BlSIter.  Eisleben, 
Reichardt.  Fol.  *2l  Tblr,  —  Docomens  relatifs  a  Tarme  de 
guerre  appdce  fusil  koptipteur.  Paris.  8.  (3J  Bog.)  —  In- 
struction sur  le  canonnaee  i  bord.  BresL  IS.  (3  Bog.)  — 
Notice  sur  les  ponU  miutaires.    Corbeil.    8.    5  Fr. 

953.  X.  Pädagogik.  £.  Fischer:  Einhundert  CborSle  in 
3  Abthl.,  ein-,  zwei-  u.  dreistimmig,  zum  Gebr.  in  Schulen« 
.3  Hefte.  BerL,  Trantwein.  qii.  8.  ? Tblr.  —  Hahn:  16  zwei- 
•timm.  Lieder  Ar  Schulen.  Hft.  2  Ebds.  8.  V«  Thlr.  —  Per 
ibgendlehrer.  I,  7.  Hit  6  Steindr.  Brieg.  Scbwarlz.  4.  i  Tblr. 
—  Kliemt:  Material,  zu  Vorlegi^bläU.  bei  d.  Schreibunterr. 
Dresd.,  Arnold.  8.  \  Thlr.  —  Allgem.  Lescb.  für  Elementar- 
schulen. Aufl.  4,  Franke,  Andrea.  8.*i  Tblr.  -  Livre  ele- 
jnenUire  a  lusage  des  ecoles.  Part.  1.  Berlin,  Logier.  8. 
J:  Thlr.  —  Stutz  u.  SeegmfiUer:  35  sechs-  u.  siebenzeilige 
Vorlegeblaitcr.  Zweibrflcken,  KelUr.  ctu.  8.  -^^  Thlr.  —  Mme. 
L.  Bemier:  Blanche  ou  le  triomphe  de  T^ducation  dn  coenr. 
Paris.  1-2.  3  Fr.  .  .       ,     ,      , 

954.  XI.  BandfUwinsenitehoft,  Geto^hskunde,  Land- 
».  Forstwissenschaft, "  Bleibtren:  Handb.  d.  Contor-Wis- 
aensch.  Abdr.  2.  LT.  3.  Karlsr.  Groos.  8.  i  Tblr.  -  Flem- 
minz:  tTeb.  Trockenstellung  des  Mauerirerks  in  Wohngeblu- 
den.  Mit  1  litb.  Zelchn.  Berl.,  Ende.  U.  i  Thlr.  —  Jan- 
^ins:  Vollstand,  u.  nmfass.  tfaeoret-prakt.  Anweis,  d;  gjMamm- 
ten  Kochkunst  Bd.  1.  Berlin,  Reimer.  8.  i;  Tblr.  ^  Kotzen- 
beig :  Prakt.  Handb«  d.  spanischen  Handek-Correspond.  Bre- 
men, Schfinemann.  1*2.  \  Thlr.  —  t.  Knrrer:  Dh  Neueste^ 
od.  d.  neuesten  Erfahrungen  in  d.  Bleichkunst,  als  Snppl. 
zu:  „die  Kunst  Stoffe  zu  bleichen.**  ISfimb.,  Schras.  8.  1 
Thlr.  —  Lipp:  Prakt  Anweis,  zur  AnsRIhr.  d.  Faroen- Ar- 
beiten f.  Maler,  Lakirer,  Tischler  etc.  Apfl.  3.  Berl.,  Logier. 
8.  I  Thlr.  —  Ders.:  Grab- Monumente,  Vorschriften  und 
Denkspr.  f.  Maler,  Tischler,  Steinmetzger  etc.  Ebds.  qn.  4. 
l  Thlr.  —  Mittheil.  ans  d.  Verhandl.  n.  Arbeiten  des  Bri^er 
dkonom.  Vereines  1838.  Brice,  Schwartz«  4.  1  Thlr.  —  Das 
Neueste  u.  r^&ulichste  der  Erfindungen  etc.  In  d.  Chemie, 
Fabrikmssenscfa.  ete.  aus  d.  J.  1836  u.  37.  Nümb.,  Lenchs 
n.  Co.  4.  *2Thlr.—  t.  Poppe:  Technolog.  Uniirersal  -  Handb. 
lÜr  das  gewerbtreib.  Dentscnl.  Lf.  5.  6.  Sfnttg.«  Scbeible. 
1^  Thlr.  -  Schmidt:  Ueb.  d.  Gewerbe  in  l>ff*uUchl.  n.  ftb. 
d.  jEinflnls  des  Fabrik-  n.  Maschinenwes.    Berl.,  Logier.    8. 


1}  Thlr.  —  Vorschfiß  ni  e.  n^noii  überant  ▼«ribeilh.  Art 
schwarz  in  filrben  etc.  (:!  B.).  Nlrab«,  Lenchs  n«  Co.  8. 
tu;  Tblr.  — 

!^5d.  Xn.  SshSns.Litgratw  u,  Kumst,  Andersen:  Nor 
ein  Geiger!  Original- Roman.  Nahst  e.  Lebensskisat  d.  Dich* 
ters.  Ans  d.  Dan.  von  v.  Jcnssen..  3  Thle.  Braunschw.,  Vie- 
weg.  Vk  3}  Thlr.  ^  Bach  u«  Gastener:  Method.  Leitfadea 
fiir  d.  Zeichnonunt^ffr.  Stnfe  1.  LineaneicKuen.  Bonn,  Henry 
tt.  C.  8.  ^Tblr.  --  Dies.:  36  Vorlrgeblütter  nebst:  De« 
Sebfil.  BandbAchL  b.  Linearzeicbn.  Stnie  I.  Abthl.  1.  Ebd«. 
16.  i  Tblr«  —  Dies.:  40  VoHegebL  nebst  Hatidbfichl.  etc. 
1,  9.  Ebda.  16.  ^  lldr.  —  BeUnis  Des  B-duin^n  Tochter 
u.  and.  Norellen.  Lpzg.,  Tanhert  Jon.  8.  1  Tblr.  —  Blnmen« 
bsgen's  gesammelte  Werke.  Bd.  3.  Lpz.,  Scbeible.  18.  *  Thlr. 
^-^  Cohnteld:  Die  Hospitaliten.  NoveUe.  Zam  Vortb.  d.  Ni- 
colano-Bürger-ÜMpit  Berl ,  Cartha.  8.  1}  Tblr.  —  Erinner« 
an  Bonn  in  Lied.  n.  Bild.  Bonn,  Henry  n.  C.  8.  i;  Thlr.  — 
Erlenatromi  Humorist  Zeichnnngen  e.  Einsiedlers.  StuttfL, 
Bnllberger.  S.  ;  Thlr.«-  Engelhard:  Instmct.  t  junge Arcbi- 
tecten  sn  Reisen  in  Italien.  ^rL,  Reimer.  4.  IJThlr.  — 
Fondue:  Die  Wekreicbe  an  Anfang  d.  J.  1838.  Eine  Bilder- 
Reibe.  (Gedichte.)  Halle,  Anton.  8.  i  Thlr.  —  Gftdache: 
Nichte.  Romant  Skizzen  ans  d.  Leben  u.  d.  Zeit.  Tbl.  I« 
Lpzg.,  Klein.  VI.  1  Thlr.  ^  Der  erzShl.  Haosfreond,  in  d 
Stunden  d.  Erbobing.  1838.  Mit  U  Steindr.  ZwcibrOcken, 
Keller.  4.  3  Tblr.  —  100  oolor.  Stemmbneb-Blitter.  Bonn, 
Henry  n.  C.  a  J|  Thlr.  —  Theater  von  Seribe  u.  dessen 
MiUrbeitem.  Bdchn.3:  Eine  fixe  Idee.  KomOdie  von  Seribe 
n.  Dnport  Beri.,  Ende.  16.  l  Thlr.  —  M.  Raymond  et  C. 
Ledbay:  Le  bondoir  et  la  mansarde.  9  toL  Lagny.  8.  15  Fr. 
—  A.  de  Pastoret:  Ciaire  CataUnzi  on  U  Corse  en  1736. 
Paris.  '8.  16  Fr.  -«  Jftarie  Martir  de  Verm....:  La  cle  du 
masipM,.  oa  Flora.  Onvrago  histerimie  et  dramatinne«  Paris. 
8.  (o  Bog.)  -^  Jacob  bibuopbile:  La  danae  macabi«.  Hist. 
fantestifioe  da  t5e  aiick  ^  vol.  Fonteittebiea«.  12.  3  Fr.  — 
A.  Bandol :  Denz  annees  dlUnsion.  li  vol.  Paris«  8.  15  Fr.  — 
Mmt.  la  comL  O.  D.ii.L'espion  Russe,  ou  k  sod^tc  pari* 
sienne.  ^  vol.  Paris.  8.  15  Fr.  —  Ra|m.  de  V^ricour:  Mit- 
ten et  la  noesie  epique.  Paria.  8.  7  Ifr.  ^  Pigault-Li^brun : 
Monsieur  de  RoberviHe.  4  voL  Paria.  13.  6  Fr.  —  J.  La- 
crotx:  Pervenebes  (Poesien).  Paria  16.  3^  Fr.  -^  OeaTrcn 
completes  de  Shakspeare.  Trad.  nonv.  p.  Laroehe.  Livr.^  1 : 
La  temp^te.  Paria.  8.  i  Fr.  (44  Liefr.)  -  A.  IXibois:  Trail« 
classiqoe  de  litt^ratore.  Paria.  1*2.  '2\  Fr.  —  Mme.  Clem. 
Laiire:  Trop  et  trop  pn.  Paris.  8,  (U  Bog4  —  Jacob  bi- 
bliopfa.:  Ln  dhrorc«;  bist,  da  temps  de  rempiret  1812—* 
1814.  2  Tol.  Paris.  12.  3  Fr.  —  Cogniard,  Jaiine  et  Deabm- 
des:  A  bas  les  bommes.  Vaodev.  Paria.  8.  (t*  Bog.)  — 
Lubise  et  Leoncc:  La  bourse  de  Pez^as.  Grande  atoecala-s 
tiOn,  m^lee  de  vandeviUea.  Paris.  S.  (1  Bog.)  ^  AI.  de  One- 
relles!  Lecole  des  depntes.  ComMie.  Paris.  18.  7!  Fr..— 
Lagrange  et  Cormon:  La  mariage  en  capncbon.  (Jomrdie- 
rauder.  Paria.  8.  (i-ir  Bog.) «—  A.  Boarffeout  im  p&awte  filln. 
Melodram«.   Paris.   8.   (4  Bog.) 

956.  XliL  Bnerdopadie  und  tnnisekie  Sehriftem. 
C.  J.  Weber*s  oimmtliche  V^erke.  Lf.  94.  86.  Stnttg.,  Hall, 
berger.  8.  j  Thlr.  «-  Le  Salon,  Revue  de  la  litttotore  Iran« 
caiae  moderne.  T.  I,  9.  Beri.,  SchrSder.  8«  j-  Tblr.  — 
L'AIbnm  ^igrammatito-gaUnl.  N.  1.  Paria.  4.  1  Bog.  (ÜO 
Fr«  jabrl.) 

957.  XIV.  JUgtmtins  JoutnaHsük,  Le  prospeetot, 
estefette  Utt^ire,  ionroal  d'annoneea  litteraires.  K  1.   FoC 

wScbestl.)  —  Le  Tribnae  aeademiqne,  reooeil 
_    ^  proae  et  en  vers.    T.  I,  1.    Paria.    8.    6  Bog. 

(*25Fr^)Cbri.,  ersch.  monAtl)  ^  La  Tribnne  litt4raire.  Jour- 
nal reproducteur.  IVospectus.  Paris.  8.  (7  Fr.  iiiirl.,  nftch. 
wöchentl.) 
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958.  Kloftern&vilUn  yon  F.  Gustav  Kühne.  Bd.  1  o. 
4.  Raoal.  ^  Bde.  Leipzig»  Verl«g  von  Wilii.  fiogeliiiana, 
1S38.  a-27  a.  381  S.  12.  2|  Thlr.  —  Diese  Dichtaog  Kfihne*« 
ist  enichtlich  «o«  der  Tendenz  keryorgegaDgen ,  für  die  in 
der  neaesten  Lileralnr  angeregten  Ideen  and  Anschaaangen 
«inen  Beleg  in  der  Geachicute  der  Vergangenheit  äafzaBaehen, 
um,  was  daran  mit  Uureciit  Terketzert  wurde,  von  dem  Vor- 
wurf der  willkfirlichen  firfiodung  zn  reinigen«  und  durch 
eine  Poesie,  welche  aus  dem  fruchtreichen  Boden  der  Wirk- 
lichkeit entsprossen  ist,  zu  verklären.  Kühne  s  ELlosternovellen 
nehmen  damU  ein  ähnliches  Vechältnifs,  wie  Tieck's  Aufruhr 
in  den  Cevennen,  in  Ansprodli,  denn  auch  in  dieser  Dich- 
tnns  findet  sich  die  Tendenz  der  romantischen  Schule  histo- 
risch abgeklärt,  und  personifizirt;  aber  wenn  hier  die  Mystik 
das  historische  Interesse  nur  bis  auf  einen  gewissen  Höhe- 
runkt zu  bringen  und  :^  fesseln  vermochte,  so  sehn  wir  in 
lCOhne*s  Dichtung  die  universale  Anschauung  der  Geschichte 
weithin  ihre  Blicke  in  die  Zustände  der  Vergangenheit  wer- 
fen, und  kaum  Genfige  finden  an  dem,  was  sie  eben  umfafst, 
■ie  möchte  ganz  und  gar  nherfliefsf n  in  den  'Herzschlag  der 
Geschichte,  um  d|is  iTeben  dei;  Menschheit  za  erfassen  und 
SU  begreifen.  Dieses,  Zerfliefsea  bringt  in  der  künstlerischen 
Ausföbrang  freilich  noch  eine  Weichheit  hervor,  welche  sich 
mit  der  kernigen  Virtuosität  Tieck's,  die  damals  auf  ihrem 
Höhepunkt  stand,  nicht  messen  kann,  aber  der  Grund  und 
Boden,  der  hier  durch  di^  ideelle  Anschauung  des  Dichters 
ervvod)en  und  bereitet  ist,  ist  so  reich  und  ergiebig,  dafs  die 
schunsien  Blulhen  u^d  Fruchte  ihm  fiir  die  Zukunft  zu  er- 
wachsen vermögen,  ja  hier  und,  da  schon  erwachsen  sind. 
Welches  sind  nun  die  Tendenzen,  welche  Kühne  darzustellen 
trachtet?  Ich  will  versuchen,  sie  in  dem  stofflichen  Interesse 
der  Dichtung  zu  charakterisiren.  .  Kähne  fuhrt  uns  mitten  in 
das  Treiben  der  katholischen  und  der  calviniatischcn  Par- 
iheien Genfs,  und  zwar  zu  dem  Zeitpunkt,  wo  Franz  von 
Sales  die  Reaktion  gegen  den  Calyiuismus  zu  Wege  gebracht 
hat,  wo  die  Katholiken  ihn  als  erlesenstes  Rustzeng  der  allein 
selig  machenden  iCirche  preisen,  und  die  Calvinisten  schaa- 
renweise  herbeigeströmt  kommen,  durch  ihn  dieses  Segens 
wieder  ^eilhaftie  zn  werden.  So  werden  ihm  auch  zwei 
Kinder  ans  der  Provence  von  ihrer  sterbenden  Mutter  über- 
liefert, die  während  der  CaMnistischen  Unruhen  dem  Kloster 
entflohen  war,  um  der  Lebenslust  und  der  Freiheit  mit  dem 
ttanne  ihrer  Liebe  in  geniefsen,  die  aber,  als  dieser  dahin  war, 
Toll  Rene  sich  dem  Gölte  der  katholischen  Kirche  wieder 
mgewendet  hatte.  Franz  yon  Sales  fibernimmt  die  Erzie- 
hung der  Kinder,  des  blühenden  Knaben  Raonl  und  der  herr- 
lich anfknospenden.Antoinette,  indem  er  sie  för  das  Kloster- 
leben  auszubilden  trachtet.  Aber  die  Lebensglutb,  die  in  bei- 
den polst,  zersprengt  die  eneenden  Bande,  in  welghe  das 
Kloster  sie  sohniirt,  Raoul,  als  er  erfahren,  dafs  Antoinette 
nicht  seine  leibliche  Schwester,  dafs  seiae  glühende  Liebe 
xa  ihr  Berechtigung  vor  den  Gesetzen  der  Natur  hat,  über- 
springt die  Gesetze  der  Kirche,  und  unternimmt  kühn  das 
WaonÜs,  Antoinetten  ai^  dem  Kloster  zu  raaben,  die  ihm 
in  gieicheBi  Liebesdra^g  erliegend  folgt.  Der  Kirchenraub 
«h#r  bestraft  «ich  •chrecUick    Als  Antoinette  idA  Weib  ge- 


worden, als  er  sie  durch  den  Segen  eines  wUligen  Priesttrt 
anf  ewig  an  sich  ketten  will,  erscneint  Jacotot,  der  alte  Di^ 
ner  seiner  Mutter,  und  eröflnet  ihm,  dafs  AntoineUe  doch 
seine  Schwester  Ist,  denn  obschon  nicht  eine  Mutter  sie  ge- 
boren, so  habe  sie  doch  ein  Vater  eezeugt.  Eine  schrec^- 
liehe,  moralische  Vernichtung  der  Liehenden  ist  die  Foko 
dieses  Gestfindnisses,  ihr  Leben  ist  för  immer  sdner  Blütfie 
heraubt!  Antoinette  kehrt  in  dasJKIoster  zurück,  Raonl  ver- 
birgt sich  in  das  Thal  von  Vauclase,  wo  er  mit  Jacotot  an* 
ter  den  Calvinbtcn  weilt,  aber  die  stille  Ruhe  Ihres  einfachen 
Glaub enslebens  vermag  ihm  keinen  Balsam  för  die  Leiden 
seiner  Seele  zu  geben,  auch  weist  ihn  ein  Brief  seines  ihm  an* 
bekaanlen  Vaters  nach  Paris«  Dorthin  nun  versetzt  iins  der 
weitere  Verfolg  der  Pichtung.  es  ist  der  Zeitpunkt,  wo  in 
Heinrichs  IV.  letztem  Lebensjahre  die  Jesuiten  sich  aufl  neqis 
auszubreiten  beginnen,  um  Frankreich'  för  die  katholische 
Lehre  wieder  zu  erobern.  Das  L^ben  iind  Treiben  des  da- 
mausen  Paris  tritt  nun  als  die  andere  Seite  der  DIchtunff, 
als  die  Offenbarung  der  welllichen  Freiheit  vor  onsre,  Seele, 
Ufn  in  dem  tra|;l8chen  Konflikt  mit  djem  Streben  der  Kirchn 
zu  enden.  Heinrich  JV,  der  ritteiilche  KSnlg  mit  seinem 
freien,  yngezügelten  Lebensdrange  erscheint  hier  selbst  als 
Repräse^^ut  der  Weltlast,  ihm  zur  Seite  fteht  SoUy,  der  h^ 
sohnene  Staatsmann,  der  mit  seiner  ganzen  Geisteskraft  för 
Frankreich  schafft  u.  sich  muht.  Aber  sind  diese  nun  glück- 
lich? Si^  sind  es  nicht!  Heinrich  FV.  kann  seinen  Freuden 
nicht  leben,  ohne  das  tie&te  Unglück  auf  seinen  Spuren  zn« 
rückzulassen,  dner  entblätterten  Rose  gleich  sehn  wir  die 
Marqaisc  von  Vernenil  vor  uns  verblühn,  die  einst  so  hoch 
erhobne  und  gefeierte  6el(ebte  des  Königs,  die  nun  vergessen 
schmaditet.  Sie  suchte  all*  ihr  Glück  und  alF  ihr  Heil  in 
der  Freiheit  der  Liebe,  und  diese  Freiheit  hat  sie  belogen 
und  getäuscht,  es  ist  ihr  nichts  als  eine  ohnmächtige  Leiden- 
schaft, und  ein  Dasein  voll  Schmerz  und  Reue  gehlieben, 
das  zuletzt  der  Kirche  sich  zuwendet,  um  auch  hier  uob^ 
friedigt  zu  bleiben.  Den  König  hält  sein  leichter  Sinn  wohl 
aufrecnt,  aber  das  Bewufstsein  seiner  Fehler  gräbt  allmShllg 
doch  tiefe  Furchen  in  seine  Stirn,  und  er  erkennt  es,  dafi 
er  um  die  Freuden  der  Liebe  viel  Edles  hingegeben,  dafs  er 
selbst  Sully's  Freundschaft  nicht  wahrhaft  zu  schätzen  gewußt 
habe.  Dieser,  obschon  er  als  der  vollendet  ehergievolß  Mann 
erscheint,  entbehrt  wieder  des  lebendigen  Genihls,  er  ver- 
mag den  König  weder  zu  fesseln,  noch  seine  Kinder  zu  be- 
herrschen, er  mafs  es  erleben,  dafs  diese  sich  von  seinem 
strengen  Verstandeswesen  ab-  und  dem  Reiz  des  Kalholizis- 
mns  wieder  zuwenden.  Als  dessen  wahrer  Repräsentant 
tritt  uns  nun  Raoul  als  Pater  Florentin  entgegen;'  in  der  tief- 
sten Gotterkenntnifs  hat  er  Ruhe  und  Frieden  för  sein  zer- 
störtes Gemüth  gesucht,  aber  nicht  eher  findet  er  sie,  bis 
das  schreckliche  GeheimnüSB  sich  für  ihn  löst,  indem  der  ster- 
bende Franz  von  Sales  ihm  offenbart,  dafs  Antoinette  doch 
nicht  seine  Schwester  gewesen;  Raonls  Vater  ist  Armand, 
einst  das  Haupt  der  abtrünnieen  Calvinisten  von  Genf,  jetzt 
Provincial  der  Jesuiten  in  Paris.  '  Zn  ihm,  der  nur  dem  Ehr- 

Seize  folgte,  und  jettt  einer  der  starrsten  Diener  der  Kirche 
ie  Sache  der  Jesuiten  lenkt,  kann  Raoul  keine  Liebe  föhlen, 
und  er  wendet  sich  bald  wieder  von  ihm  wie  von  der 
Kirche  überhanpt,  als  Ravalllac^s  Fanatismus  als  drohendes 
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Sehi«ekbtld  Tor  ihm  torflb^li^esehrUten  ist.  Er  liaite  rer- 
radil,  dict  Prindp  der  HanuioiUt  ftber  die  DolArtn  der 
Kirche  in  sielleD,  and  er  ist  damit  geacheiteit,  Aie  UeAi- 
rich  IV.  unter  Ravailiac'e  Dolchttofii  e«(aUen  ist,  erklXf t  er 
in  offner  Versammiang,  dals  er  das  Belchtgeheimnift  wfirde 
Terletzt  haben,  wenn  er  dies  Verbrechen  uXite  Terhindern 
kdnnen.  Da  steht  Armand  selbst  gegen  ihn  aaf,  und  zeiht 
ihn  der  Felonie  pscn  die  Kirche,  er  so!i  widemtfen,  oder 
uns  der  QemeinscDafl  der  GeselUchafl  Jesu  scheiden,  er  thut 
das  Letztere,  indem  er  sich  wieder  za  den  CalTinislen  in 
der  Provence  wendet.  Noch  einmal  sieht  er  An  toi  netten, 
die  im  Kloster  der  Ursalinerihnen  ein  stille^  elHubig-reniges 
Dasein  flihrt,  am  die  Liebe  der  Jagend  in  aiät  zu  erlSdlen, 
sie  denict  so  ihn,  wie  an  einen  für  sie  Gestorbenen,  Kanal 
aber  sacht  in  dem  patriarchalischen  Leben  als  Führer  der 
Calvinisten  Befriedigung,  and  nur  zuweilen  sendet  er  Bliclce 
der  Sehnsacht  nach  Antoinetteiis  Kloster.  Geit^tis  vollendete 
Bulse  ist  80  das  Ende  dieser  Lebensscliiclcsale,  das  wie  die 
Romanze  vom  Ritter  Togseriburg  verklingt.  l)en  Kern  der 
Dichtung  Icann  man  in  deinllingen  der  subjektiven  Freiheit  ge- 
gen die  einengenden  Schranken  der  sie  umgebenden  Verhut- 
nisse  sehn.  Die  Leidenschaft  Ist  das  erzeugende  Lebens» 
princiD  der  Henschenschicksale,  sie  ist  es,  die  Leiden  schafft, 
aber  niese  sind  Keinem,  der  lebendis  wirken  will,  eApart, 
nnd  in  ihrer  BewSltignng  erprobt  sicn  die  verschiedenartige 
Kraft  des  Menschen.  In  der  Kirche  wfithet  die  Leidenschaft 
am  verderblichsten,  sber  auch  im  weltlichen  Leben  terslArt 
sie  den  Frieden,  wo  sie  angebSndigt  sich  ergiefst.  „Das  Gött- 
liche Ist  immer  nar  da,  wo  der  Mensch  den  Mensch  fmdet.'* 
Dieser  schöne  Aassprach  Kfihne's  Icann  als  die  Endtendenz 
seiner  Dichtung  gelten.  Soll  ich  nun  fiber  diese  weiter  ar- 
theilen, so  mus  ich  bekennen,  dafs  mir  eine  höhere  Gestal- 
tang  derselben  möglich  scheint.  Kßhne  hstte  mehr  erreicht, 
wenn  er  Raoal's  Charakter  sich  im  Treiben  der  Welt  bitte 
entiatten  lassen.  In  herrlicher  Mittelstellung  zwischen  Hein- 
rich and  Snilj  bitte  er  sich  bewegen,  a,  dadurch,  was  Aber 
die  Charalteristik  Jener  nur  gesagt  wird,  sich  lebendiger  enl- 
fslten  können.  Die  Dichlung  nfirde  eine  p6liti«chere ,  nnd 
damit  auch  höhere  Gestalt  gewonnen  haben.  Wie  sie  jetzt 
daliegt,  erscheint  die  Entwicldang  RaouPs  wie  Antoinettens 
sa  einfach  and  anbefriedigend.  Die  Calvinisten  hstten  ferner 
in  markigeren  Gestalten  hervortreten,  und  Kühne  hier  mit 
Tieck  wetteifern  müssen.  Doch  such  das  weiche  Tongemllde, 
wie  es  ans  Kfihne  eegeben ,  hat  so  viel  Anziehendes,  so  tief 
gefühlte  Kl8n|e,  dals  wir  uns  wieder  für  jenen  Mangel  reich- 
6ch  entschSdigt  sehn.  Die  Gestalt  Franz  von  Safes,  seine 
herrliche  Doktrin,  die  das  Resultat  eines  mächtigen  nach 
Liebe  and  Glauben  rineenden  Lebens  ist,  dann  Florentin*s 
reiche  flumanitSt,  der  Klosterfrauen  zarte  Herzensbufse,  dies 
Alles  steht  meisterhaft!  da.  Und  die  universale  Aiischauune 
der  französischen  Zustlnde,  die  Darstellung  Heinrich*s  nnd 
Sallj*s  ist  ebenso  vollendet.  Kfihne  hat  somit  für  seine  poe- 
tisch-productive  Richtung,  wie  ffir  die  junge  Literatur  einen 
bedeutenden  Fortschritt  errungen,  indem  er  die  KrSfte  der- 
selben aas  ihrem  psychologischen  Hin-  und  Herschivciren  zUr 
festen  Gestaltung  hislorischer  Charaklerislik  geführt  bat,  and 
wenn  auch  noch  das  Höchste  nicht  in  dieser  SphBre  erreicht  isl, 
so  verspricht  doch  die  tief-iunerliche,  begeistigte  Anschanang 
der  Dichtung  dies  für  die  Zukunft  za  er8trel>en.      £,  M. 

n.    Theologie. 

959.  Symbolik  afler  ehritiUehen  Confesdonen,  Von 
Dr.  Ed.  Kötlntr,  Erster  TTieil :  Symbolik  der  hitherinchen 
Kirche.  Hamburg,  bei  F.  Perthes.  1837.  8.  XLVIU  n.  69*2  S. 
3]  Thlr.  —  Unter  allen  theologischen  Diseiplinen  ist  keine 
iHeldeuliger  geworden  als  die  der  Symbolik,  daher  bei  jeder 
neuen  Bearbeitung  derselben  besondere  Sorgfalt  auf  die  Be- 
stimmung des  Degriflb  za  verwenden  ist  itttd  fast  immer  der-< 


selbe  ein  snderer^wird.  Der  in  der  neoem  Zeit  herrsehend 
gewordene  ^rar  der  einer  historischen  n.  zugleich  dogmatisch 
vergleichenden  Darstellung  der  Lehre  der  verschiedenen  christ- 
lichen Partheien,  welche  Symbolik  genannt  wurde,  weil  sin 
nur  die  Partlieien  nmfafste,  welche  wirklich  ihre  Lehre  in 
öffentlichen  Bekenntnifsschriften ,  Symbolen,  ausgesprochen 
haben.  An  dieser  BegrSnzung  dieser  Wissenschaft  findet  nun 
aber  die  vorliegende  neueste  Bearbititang  das  zu  tadeln,  dafs 
sie  sich  nur  nach  Einer  Seite  hin  mit  den  Symbolen  be- 
schlf^i^e,  u.  stellt  daher  als  den  Begriff  der  Symbolik,  „wie 
er  allein  zu  billigen  (za  sein)  scheint'*,  d^n  fest:  ,.Eine  ob- 
jective,  historisch  treiie  DaVsteilung  des  Wissenswerthen  Ob. 
die  Bekenntnilsschriften,  ihrer  Geschichte,  ihrer  Bedeutung 
und  Gettang  f&r  die  Kirche  und  ihrnn  Inhalte  nach."  So  ent- 
steht sllerdings  eine  erschöpfende  Behaodlunjg  der  Symbole, 
(neben  der  jedoch^  jene  Symbolik  immer  ihre  Stelle  btbaopten 
wird,  ohne  an  diesen  Namen  gebunden  zu  sein,  wie  z.  B. 
die  Werke  von  Planck  u.  Winer  denselben  nicht  tragen  und 
doch  wesentlich  ihr  angehören,  dagegen  das  so  benannto 
Werk  Von  Möhler  nichts  weniger  sIs  eine  Symbolik  ist;)  n. 
von  dieser  Seite  bt  das  vorliegende  Werk  ein  s«hr  verdienst- 
liches Unternehmen.  Denn  im  {etzigen  Kampfe  der  kirchli- 
chen und  donnatischen  Partheien,  wo  die  Svmbole  neue  Be- 
deutung erhalten,  ist  eine  genaue  Bekanntscliaf^  mit  densel- 
ben immer  nothwendiger  und  doch,  namentlich  unter  dt>n 
jfingeren  Theologen,  immer  seltener  gerworden,  und  wer  die- 
selbe sich  zu  erwerben  suchte,  niufste  den  Stoff  mölisaiu  aus 
der  Kirchen-  nnd  Dosmengeschichte,  aus  der  Dogmatik  und 
aus  den  Einleitan^en  m  den  Ausgaben  der  symboTitchrn  B&- 
cher  zusammenstellen.  Der  vorliegende  erste  Band  behandelt 
nun  zuerst  die  drei  Ökumenischen  Symbole  und  sodann  die 
Symbole  der  latherischen  Kirche,  nsch  Ursprang,  Geltung  in 
der  Kirche,  2weck  a.  Werth.  Das  Historische  im  Einzelnes 
ist  s(^r  ausführlich,  reich  versehen  mit  Aneabe  der  Literatur 
und  mit  Auszögen  sus  den  Qnellen;  der  Werth  der  Symbole 
wird  bestimmt  durch  Verglelcbung  der  biblischen  Grondlag«* ; 
uneen&gend  aber  ist  die  sflgemein«  Einleitons  über  die'  Eut- 
stehune  n.  Einfllhrnng  sowohl  der  allen  als  der  lutherischen 
Symbole,  nnd  durchaus  an  befriedigend  sind  die  Resultate 
ober  die  AuctoritAt  der  symb.  Bficher  in  der  Luther.  Kirche. 
Pf  ur  die  in  der  Schrift  medergelegte  Offenbarung  soll  Norm 
für  Glauben,  Leben  and  Lehre  sein,  dsneben  aber  bedQrf« 
die  Kirche  in  ihrer  lufsern  Gestaltung  einer  bestimmten  Fas- 
sung der  OfTenbarung,  welche  durch  Symbole  geschehe;  diestt 
sollen  daher  keinen  Norm  des  Glaubens  sein  (das  geistige 
Leben  des  Einzelnen  bleibt  frei),  sondern  nur  Norm  der  Lehr« 
f&r  die  Kirche.  Allein  das  Letztere  f^hrt  nothwendrg  ra  dem 
verwerflichen  Unterschied  des  Esoterischen  n.  Exoterisch«*n, 
und  wenn  die  bestimmte  Fassung  der  Offenbarung  der  Hsopt- 
zweck  der  Symbole  ist,  so  möfste  die  bestimmteste  Fassung 
die  beste  sein,  wovon  die  schlimmen  Folgen  sich  genugsam 
in  der  Kirche  gezeigt  haben  vom  apostolischen  ^mboluin 
bis  zu  den  Beschlössen  von  Trieut,  von  der  Abpb.  Confen- 
sion  bis  ^or  Formola  Concordiae.  —  Den  bei  Weitem  gröfn- 
tcn  Theii  unseres  Werkes  nehmen  diese  Untenuchungen  fib. 
Entstehung  und  Schickssie  der  luther.  Symbole  ein  (S.  !K) 
bis  596),  and  dagegen  wohl  zu  knrz  ^efafst  ist  der  den  er- 
sten Band  schliefsende  „SYStematische  Abrifs  des  symboHscheti 
Lehrbegriflii  der  luther.  Kirche*'  (S.  399— bS8),  dessen  Usnpi- 
rerdienst  im  Vergleich  za  den  In  den  meisten  Lehrhöchera 
der  Dogmatik  vorkommenden  Darstellungen  darin  besteht, 
sHe  Ausführungen  der  spSlem  Dogmatiker  nnd  selbst  der 
Reformatoren  ftrn  zn  haften,  und  nur  das  zu  berScksichtigen, 
was  die  symbolischen  SchrlfVen  selbst  aosdriicklich  lehren, 
tvodurch  allein  ein  richtiges  Urtheil  über  dieselben  siek  bil- 
den kaikn.  Wenn  der  Verf.  aber  coftsequent  objectiv  dar- 
stellen wfn,  so  darf  er  snch  Irc^e  in  den  Symbolen  v^fkom- 
mende  Lehre  tfd^r  Vorttelfiong  ffir  ansrmboHsch  erktfren,  wIn 
er  trotk  im  "Grmnisiftxei  S.  <iOd  —  4.  deonödi  B.  6t7  tibcit» 


m 
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«od  darf  aneh  kaiM  Unia(&£c^,  wie  hi  dem  anbediogi  ans- 
gesprochenen  Satze:  «^Die  Theorie  der^  Erbaflnde  aetit  die 
EntoteiinnK  der  Seel«  dardh  die  Zengung  Torana«**  Die  Stel- 
loflg  der  iiehra  von  der  SchSplang  and  Erhaltong,  Engeln 
n.  Tenfeln  znr  Anthropologie  (in  welcher  daher  erat  cap.  3. 
Tom  AUnachen  die  Rede  iat),  auf  welche  der  Verf.  $o  nel 
Werth  leg;!,  durfte  nicht  gerechtfertigt  aein,  ao  wie  aich  noch 
über  Tiele  andere  Ponkte  mit  ihn  rediten  Uefae  n.  im  Ganaen 
aich  aeigl,  da£i  daa  Dogmatiache  weniger  dea  Verf.  Sache  iat 
ala  daa  fliatoriache.  Mtxterea  bleibt  in  aeiner  Schrift  wie 
an  Umfaiig,  ao  an.  Werth  daa  Bedentendate.  #. 

960.  Dom  stlteiu  uralU  geistreiche  Buch2ein  dis 
ieHtsche  TheologUy  oder:  iiU  C/iristvsrgligion  in  ihrer 
echten  reinen  Confeaaion,  wie  dieselbe  t^  der  Circhentren- 
nnng  beatanden.  Kit  einer  £ioleitaqg  nen  heranag^eben  ron 
Dr.  Tr^xier^  Prof.  an  der  Hocbachale  z«  Bern.  St.  Gallen, 
Druck  n.  Verlag  Ton  Wartroan«  und  Scheitlln.  1837.  XXVUI 
V.  13-2  S,  gr.  8.  ^  Thlr.  —  Der  Titel  dieaer  Schrift  iat  Tom 
Heranageber  nach  aeinaa  aubjektiven  Anaieht  ron  deraelben 
erweitert.  In  PhiL  Jac  Spener'a  Anagabe  Ton  Tauler 'a  Schrif- 
ten (1692)  lautet  deraelbe:  (>ie  tentaiche  Theologia,  daa  iat» 
wie  Adam  in  una  ate^en  vnd  Chriatna  in  una  leben  mfiaae. 
Früher  hielt  man  Tanler  f3r  den  Verf.;  aber  achon  Spener 
nagt  in  der  Vorrede  xa  jener  Anagabe:  nAnf  dieee,  dea  lie- 
ben Tanleri.  Schriften  fol^t  die  tentache  Theol<»|a,  welche 
auch  ihm  aelbat  beigelegt  wird«  aber  neuer  iat,  indem  aie  Tan- 
lerum  aelbat  anfährt  Wie  hoch  der  thenre  Lntberna  dieÜs 
Büchlein  gehalten«  Iat  bekannt;  und  ich  achte  ea  deaweeen 
nicht  für  geringe  £hre  hiesiger  Sudt  (Frankfurt  a.  M.),  dafa 
aolche  dann  aoll  geachrieben  worden  aein,  wie  M.  Neander 
ans  einer  alten  Edition  allegirt,  4*f8  ea  gemacht  worden  durch 
einen  fottaeligen  Jtann,  der  vor  dieaem  ein  deutacher  Herr, 
ein  Prieater  und  Cnatoa  ceweäen  in  der  deutachen  Herren 
Hana  tu  Frankfqrt."  Daa  Baehlein  iat  zwar  nicht  uralt,  wie 
der  Titel  aagt,  aondem  im  löu  Jahrb.  entatanden.  auch  ge£en- 
wirtig^  nicht  mehr  selten,  da  in  nnaerem  Jahrb.  achon  drei 
Teracniedene  Aoagaben  erachienen  waren  (Herr  Trozier  hat 
den  Text  der  Erlanger  Tom  J.  1827  abdrucken  laaaen)  wohl 
aber  iat  daa  Bftchlein  ao  geiatreich  nnd  stellt  eine  ao  eigen- 
thfimliche  Vereinigung  Ton  tiffem  chriatlicben  Gefühl  und 
npecnlatiTer  Anachanuns;  dar,  dafa  man  aich  eine  neue  wohlp 


anageatattete  nnd  wohlfeile  Äoagabe  gern  gefallen  lifat,  wenn 
man  auch  den  Zweck  deraelben  nnd  flberhaapt  41®  eigen- 
thamiiehe  Anaieht  de^  Vorredners  nicht  billigen  kann.    Herr 


Iroxler  will  daa  B&cblein  nümilcb  unter  daa  Volk  bringen, 
woza  ea  aich  in  der  That  Tid  wenker  eignet,  als  daa  Bftch- 
lein ^on  der  Nachfolge  Chriati  dea  Thom.  von  Kempis,  wel- 
ches in  der  Chriatenheit  einen  nicht  *zu  berechnenden  Seseo 
geatiftet  hat  nnd  in  mehr  ala  1800  verachiedeiien  Anagaben 
verbreitet  iat.  Der  Heraoageber  erkennt  aber  ala  allein  lebte 
Philoaophie  nur  die  mjstiache  an,  wie  aie  in  Tanler  und  an- 
deren aeiner  Geiatca-  nnd  Henensverwandten  aich  entwickelt 
hat,  und  meint  darin  über  Theolosia  und  Philoaophie  dea 
Katholiciamus  und  Proteatantiamua  erhaben  zu  aein,  wie  diels 
achon  in  der  Erweiterung  dea  Titela  auagedriickt  iat.  Di** 
Gotleaeelahrten  nnd  Weltweiaen  aoUen  ea  daber  dem  Verf. 
„der  &irchenverbeaaemnf  im  neunzehnten  Jahrhundert"  ver- 
zeihen, dafa  er  von  der  innigsten  Ueberzeugung  ausgeht,  dala 
dasjenige,  was  in  einer  niedem  Region  verloren  iat,  nnr  in 
einer  h5bern  wieder  gewonnen  werden  kani^,  dafr  ea  dem- 
nach vor  aUem  Noth  thut,  dala  die  von  Christui  duch  seine 
Lehre  nnd  sein  Leben  ans  Liebt  gelwacl^e  Idee  dea  im 
natürlichen  liegenden  übernatfirUchen  Menschen, 
oder  des  durch  ihn  im  Geist  u^d  im  Fleiach  geoffenbarten 
Gottme nach  eil,  der  in  una  allen  iat,  ala  der  in  Gott  ver- 
borgene Henf  ch  nnd  aus  dem  Chnaian  if  entwickelnde  Gott, 
zum.Prlncip  4er  pnter  aich  verein%|üef  Religion  nnd 
Philoaophie,  aladea  dritten  una  verheüaenen  Evangeliuma, 


dea  Evangeliovs  den  heiligen  Geiftaa  gemacht  wmU. 
Dieaes  Evangelium  aei  nun  aber  l|int  und  klar  verkündet  in 
der  deutschen  Theologie«  AUf  rdinigs  ist  die  letztere  voll  hdU 
ligen  Geiatea,  wenn  auch  nicht  ganz  im  Sinne  dea  Herana- 
gebersii  deaa^  vnnderliche  Ansicht  wir  kaum  weiter  berftck* 
aich^^  bitten,  wenn  ea  nieht  znm  VerttlndnUa  dea  Titels 
nothig  gewaaen  wire. 

961.  Zeitschrift  ßtr  PkihsBphie  und  hiftholisch^ 
Theologie,  flerauag.  von  Jbhterfelät  etc.  (Jahrg.  7,  Hft;  l.y 
Heft  35  (a.  Nr.  881)  enth.:  Zur  Erinnerung  an  den  verstorb. 
Brn.  Domprobst  Dr.  Brockmann  zu  Milnater.  —  Btnnder 
Ueb.  die  snbstanziale  Verschiedenarttekett  von  Ifatarkraft  n« 
Geisteskraft,  von  Körper  n.  Geiat  ind  llenschen.  ^  P.  Volk* 
muth:  fjeb.  daa  pädajgogiache  VerhSitnifa  der  alten  Welt  zn 
den  Zeiten  dea  X/hnateothums.  —  Scholl:  Rechtfertieende' 
ßemed^ngen  ftber  daa  Verfahren  Gottoa  bei^  AnszngS  der 
Israeliten  ans  Aegynten.  --  Ueber  d^n  Begriff  der  iieiltr- 
machendenden  Gna^e. «—  P.  Henelatfs:  Rec.  von  B.  Bolzancni' 
Wiaaenachafbfehre.  —  C.  F.  Hock:  Rec.  von  J.  £.  Brdmann, 
Vorleanngen  «her  Glanben  n.  Wimen.  —  Janaen:  Rec.  von 
Schifiter,  die  Lehre  dea  Spinoza,  -~  Teipel:  Ree.  von  W.  F. 
T.  SeidenstQcker,  Eleme^Urbueh  der  Uebr.  Sprache.  (Schi.) 

—  Roaenbanm:  Rec.  der  Praelectionea  theologicae,  ouaa  in' 
Collegio  Romano  S.  T.  habebat  Jo.  Perrone  e  aoc.  Jean  in 
eod.  coli,  theol.  prof.  —  WiasenachafUi^e  Erörterungen  etc. 

I Bischof  Jos.  T.  iBommer:  Geschichte  At^  h.  Rockes  nnaeres 
leilandea.  Ueb.  daa  tna  snolii,  oder  raptte  capite,  Ripa-Rapa. 
Selecta  SKempU  teatunoniornm  ecdeaiae  de  Armeniae  a.  aeda 
Romana.) 

DL    Gescbichte  und  Geographie. 

969.  ZeiUchrrft  für  jtrehivkunde ,  Diplomatiik  und 
Geschickte.  Heransg.  von  L.  F.  ifoefer,  H.  A.  Erhard  u. 
L.  B.  9.  Medem.  Hamb.,  Perthes.  8.  1836.  Bd.  L  n.  H.  enth.: 
Arehivknnde.  Medem :  Zur  Archtvwissenaehaft. ^  Erhard : 
Ideen  zur  wiaaenachaftliehen  Begrflndnng  n.  Geatahnng  des 
Arehivweaena.  —  fil^fer:  Ueb.  Archive  u.  Re^iatratnren.  — 
Medem:  Ueb.  den  organiachen  Zuaammenhanc  der  Archive  mit 
den  Verwahnngabehrirden.  ~  Brandenburg:  Das  rathahlualiche 
Archiv  der  Stadt  Stralsund.  —  Medem:  Daa  KSnigliche  Pro-. 
vinzial-Arehiv  in  Stettin.  —  Diplomatik.  Erhard:  Kritiaehe 
Uebersicht  der  Diplomatik  in  ihren  biaherigen  Bearbeitungen 
nnd  Entwurf  einea  Syatems  der  Geachichtsquellenknnde.  — 
Rechtfertigung  des  von  der  record  •  commission  bd  Herana- 
gäbe  dea  domea  dav  nnd  der  engliachen  Urkunden  angewand- 
ten Verfahrena.  Von  einem  lln^ede  dieser  Commission; 
übers,  von  Lappenberg.  —  HOfer:  Nachtrag  dazu.  —  v,  Me- 
dem: Die  Bann-  u.  Verwfinachuiigsformeln.  —  Ders..-  Diplo- 
matische Aufgaben.  —  Erhard:  Die  angebliche  Dagobertodie 
Stiftnnga -Urkunde  dea  Petera-Kloatera  zu  Erfurt.  —  Dera.: 
Das  Slteste  Stadt-Privileetnm  der  Stadt  Hamm.  Geachichte. 
L.  Hease:  Calendarimn  Meneburgenae. —  Höfer:  Historische 
Denkmiler.  —  v.  Medem:  Urkunden  -  Sammlung.  —  H5fer: 
Urkunden  -  Sammlung.  —  Erhard:  Daa  Einiger;  ein  alter 
deutscher  RechUgebranch,  aua  Urkunden.  —  Dera.:  Urkun- 
den nnd  Briefe  snr  ErlSutemng  dea  Einleger  •  Rechtes.  — • 
V.  Medem:  Zur  Rechtakunde  dea  Mittelalters.  Der  ^teinvraiC 

-  Erbard:  Kaiaer  Friedrich'a  II.  aUgemeiner  Landfrieden 
vom  Jahr  1935.  —  L.  Hugo:  Yerzeichnila  der  freien  Reicha- 
dftrfer  in  Deutschland;  mit  Urinmden.  —  Die  Zeitachrift  hat 
einstweilen,  wie  man  sieht,  nicht  dea  Inhalts  wegen,  sondern 
aua  Mangel  an  Theibahme  anfgehöft  zn  erscheinen. 

IV.    Fiiilologia.   AvckäoI<^.   literiiisesduchte. 

963.  Zettgnisssi  über  dae.  deeUsehe  lUtUlalter^' am 
ifen  deutschem  Chromiten^  Urkunden  u.  JUchisdenhmäler. 
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H«nni8gegeb«ii  tmi  G.  W.  ü.  ^orüiMr.  T1i«ll  1.  IfSinberg 
1837.  Verlos  toii  Bauer  v.  Raspe.  8.  1^  Thir.  --  AnC  die 
Idee  des  Torliegendeii  Boches  hat  deli  Verf.,  wie  er  selbst 
Mteht;  zuerst  Tr.  t.  Raiimer*s  Handbach  der  wichtigsten 
Stellen  ans  den  lateinischen  GeschlchUschreibem  des  Mittel- 
alters geleitet,  nnr  dafs  der  daselbst  befolgte  Plan  hier,  inso- 
fern der  Verf.  sich  auf  Dentschland  n.  dentsche  Qaellen  be- 
«chrialrte,  yerengt,  insofern  aber  erweitert  bt.  als  er  auch 
Rechtsbficher  und  Urkunden  zu  umfassen  beschtofs.  Es  kam 
»m  besonders  darauf  an«  die  wichtigsten  VerhSitnisse  der 
Kaiser  und  Könige,  der  Fürsten  und  Stidte  aus  Chroniken 
iiod  Vricunden  nachzuweisen,  dabei  aber  Slitten,  Trachten  u. 
fl,  w.  zu  berficksichtieen  und  so  in  sllgemekien  Umrissen  ein 
Bild  der  Taterlandiscben  Geschichte  jener  Zelten  zu  entwer* 
fen.  Den  einseinen  Abschnitlen,.  die  vortehralich  aas  den 
beiden  Spief^eUt  Hans  £«mchel,  Godfrid  Hagen,  Otlokar 
Homek,  Königshoren  n.  Anderen  entnommen  sind,  gehen  die 
forderlichen  literarischen  Motiven  und  einleitenden  Bemer- 
kungw  Tprsn..  in  denen  der  Verf.  auf  daa  V^rhüItniTs  zum 
Ganzen  hinsuaeuten  und  durch  andere  £riliaterangen  die  hie 
und  da  obschwfbenden  Dunkelheiten  zu  hellen  versucht  hat. 
—  P.afr  der  Verf.  mdht,  .wie  er  Anfangs,  zu  thun  gedachte, 
iSberarbeitet,  sondern  alles  unverändert  in  der  Sprache  sei- 
ner Zeit  g'eUssen  ha^  dürfte  sehr  zu  loben  sein,  Ls  erwachst 
daraus  der  Vortheil,  dafs  dieb  Werkchen  auch  in  sprachlicher 
BezieLan^  Lehrern,  wie.Lernaiden  nützlich  werden  kann,  aar 
möchte  das  verheifsene  Glossar  allerdings  ein  Bedärfaifs  aein^ 
Wir  fordern  den  Verf.  auf«  daaselb«  bei  dem  2le^  l^aode 
nachzuliefern,  der  noch  das  15te  und  einen  Theil  des  löten 
Jahrb.  beere!  fen  soll.  In  der  Einleitung  zum  Ganzen  verbrei- 
tet sich  Stt  Verf.  in  Bezng  auf  die  BestImmjDng  feines  Wer- 
kes ftir  sprachlidbie  Zwecke  noch  über  die  deutsche  Prosa 
des  Mittelalters  und  ihre  Bedeutung;  wo  wir  nur  «ngem^  auf 
Aeolseruneen  gestofsen  sind,  wie  S.  4.,  wo  die  zarten  Töne 
von  der  Laute  Heinrichs  ^pon  Ofterdineen  erwfihot  werden. 
Dergleichen  Redensarten  sollte  man  sich  jetzt  doch  enthalten. 
<— >  IndesseB  scheint  das  Bach  recht  nützlich  zu  sein,  und 
wir  z«veifeln  nicht,  dais  der  Verf.  seinen  Zweck  erreichen 
wird.  Ä 

964»  Du  Präposiiionän  und  Praposiihhkulionen  der 
französischen  Sprache  erklirt  von  7.  F.  L.  Hempel,  Alten- 
burg,  1838.  Verlag  von  J.  Heibig.  a  \  Thlr*  Erstes  Heft: 
Die  Lehre  von  den  Präpositionen  gehört  zu  den  schwierig" 
sten.  Thpilen  aller  Grammatiken,  und  besonders  in  der  fran- 
zösischen Sprache  ist  dieser  Redetheil  so  sehr  zur  Bezeich 
nung  der  feinsten  Beziehnneen  und  leisesten  Gedankenwen< 
düngen  ausgebildet  worden,  dais  eine  Monographie  derselben 
mit  ali^m  llank  aufgenommen  werden  mufs.  jNach  dem  er- 
sten Heft  des  vorliegenden  Versuchs  %%  nrtheilen,  dürfte  der- 
selbe allerdings  kein  bedeutendes  theoretisches  Verdienst  an- 
sprechen, wie  er  dem  auch  die  wissenschsftliche  Seite  fast 
ganz  unberührt  läfst,  daflir  mufs  man  ihm  aber  einen  um  so 
grölseren  praktischen  Werth  zusestehn.  In  dieser  Beziehung 
zeichnet,  er  sich  durch  VoIlstSnaigkeit,  zweckmfifsige  Zusam- 
menstellung und  vielem  Takten  in  der  Wahl  der  reich  beige- 
brachten Beispiele  aus,  und  es  dilrfte  liier  kaum  etwas  nach- 
zolrpgen  und  zu  ergänzen  sein.  B. 

965.  Zeitechrift  für  die  Allerihumemiisensehaft^  von 
X>  C\  Zimmenn,ann,  1837.  Jahrg.  4.  flft.  10.  enth.i  Lereeh: 
Beitjügc  zur  Römischen  Literaturgeschichte.  —  Schwenck: 
Lateinische  Etymologien.  «-  Cüsar:  Rec  von  K.  Lehre  Quae- 
stiones  epicae  u.  von  A.  Soelbeer  Versuch  die  Urform  der 
hesiodeischen  Theogonie  nachzuweisen.  —  Rec.  von  Merleker, 
Achaicoram  libri  tres.  '^  Ro^.*  v.  Ovfdii  fievaides  et  A.  Sa- 
bini  Epistolae,  rec  Loers.  —  Hertlein:  Rec.  von  C.  Peter 
Cbmmentatio  critica  de  Xenophontis  fiellenids« ' 


VL    NatcorwisscnschäfteiL 
966.  JnleUung  zum  Studium  der  Botanik  od.  Grunde 


und  der  Geschichte  der  BoUnik.  Von  Jiph,  de  Candotle^ 
Prof.  an  der  Akademie  zu  Genf.  Aus  dem  Französischen 
fibersetzt  und  mit  einieen  Anmerkungen  versehen  von  Dr. 
Jleäc,  r.  Bunge,  tr  Tbl.  Mit  8  Tsieln  Abbildes,  i^eipzis, 
1838.  C.  F.  Köhler.  XVI  n.  366  S.  er.  8.  Der  le  a.  3e  Bd. 
cos.  3^  Thlr. .—  Das  Original  von  &m  vorliegenden  Werke 
erschien  schon  im  Jahre  163$  zu  Paris  ln'2  Theilen  nnter 
dem  Titel:  „Introduction  ^  Tetude  de  la  Botanique  oa  trait^ 
iUmentaire  de  cetle  sdence  par  Alpfa.  de  CandoHe  etc.* 
Es  zeichnet  sich  vor  vielen  Werken  Shnlicher  Art 
vorzüglich  durch  seine  VolIstSndigkeit,  sberauch 
durch  Kürze,  Pricision  und  Klarheit  der  DarsteU 
lung  sehr  vorthellhsft  aus.  Dafs  der  Herr  Verf.  einea 
erofsen  Theil  der  Arbeiten  seines  würdigen  Vaters,  dieses 
KorypbSen  der  Wissenschaft,  bei  der  Abfassung  des  Werken 
benutzte,  kann  demselben  nur  zu^  Empfehlung  Bereichen,  so- 
wie nicht  weniger' auch  dieses,  dafe  er  es  sich  aneelegeii 
sein  Uefs,  die  neuesten  Arbeiten,  deren  uns  besonders  im 
Kreise  der  Physiologie,  der  Pflanzengeo^raphie  und  der  vor- 
weltlichen  Pflanzen kande  die  neueste  Zeit  e\n€  nicht  unbe- 
deutende Menge  geliefert  hat,  mit  einer  Sorgfalt  nnd  Aus- 
wahl'zu  benutzen,  vne  man  es  in  unsern  Tagen  nur  selten 
noch  erfuhrt.  Um  seine  Ai'beit,  wie  durch  Zusammenstellung 
alles  Wissenswürdigon  ausfallen  Theiien  der  Wissenschalt 
dem  Botaniker  von  Fach,  aber  auch  iedem  Anf^ger  nützlich 
zu  machen,  vermied  er  mit  Absicht  die  Aufnahme  nnb^run- 
deter  Hypothesen  in  dieselbe.  '—  Dieser  erste  Ilieil  enthilt 
nur  die  drei  ersten  auf  dem  Titel  genannten  Abschnitte,  deren 
Bearbeitung  in  mancher  äinstcht  noch  durch  die  sehr  sorg- 
fältige Uebersetzung,  sowie  durch  einige  recht  wesentliche 
Ber|chti»ingen  und  ZusHtz^  gewonnen  zu  haben  scheint.  Mit 
voller  Ueberzeugung  kennen  wir  dieses  Werk,  zu  dem  auch 
die  Kupfertafeln  mit  Eleganz  und  Genauigkeit  angefertigt  wor- 
den sind,  allen  Freunden  der  Botanik  empfehlen.  Druck  tu 
Papier  entsprechen  ganz  dem  Inhalte  dieses  recht  brauch- 
baren Buches.  S»,.,z. 

967.  PFilliam  Jardine,  NaturgeeehichtHehea  Cahinet 
d.  Thierreicfies.  Deutsch  bearb.  von  Dr.  A,  Diezmann.  Pesth, 
1856;  (Ir  bis  3r  Theil.)  u.  1837  (4r  u.  5r  Thofl.)  lllit  sehr  vielen 
color.  Abbild.  Hartlebeu.  8.  Jeder  Band  2  Thlr.  —  Jardine*« 
berühmtes  Werk,  dessen  Herausgabe  dureh  10,000  Abnehmer 
möglich  gemacht  wurde,  erhalten  wir  hier  in  ein^r  dfutachen 
Ausgabe  mit  schönen  Abbildungen  boä;leitet,  was  allerdings 
dem  Verf.  des  Orieinars  nicht  sehr  lieb  scfn  möchte.  Die 
Herausgabe  dieses  Buches  erfolgt  bandweise,  wodurch  mei- 
stens eine  Thierklasse  vollstSndie  geliefert  wird,  indem  nur 
för  wenige  derselben  zwei  Tlteiie  nothwcndig  sind.  Jeder 
Abnehmer  kann  daher  auch  blofs  diejeriee  Classe  auswählen, 
welche  ihn  besonders  anspricht.  Jeder  Band  enthalt  11  bis 
16  Bogen  Text  und  32  —  36  Abbildangen  nnd  kostet  gebun- 
den 3  Fl.  oder  3  Thlr.  Vollständig  wird  das  Werk  aus  15 
bis  18  Theilen  bestehen.  Der  erste  Band  enthSit  die  Natur- 
geschichte der  hfihnerartigen  Vögel  mit  31  Abbildungen.  Der 
zweite  Band  eothslt  die  Nntui^eschichte  der  katzenartigen 
SSugethiere  mit  36  colorirten  Abbildungen.  Der  dritte  Band 
enthalt  den  zweiten  Theil  der  Naturgeschichte  der  hühner- 
artigen Vögel  mit  30  colorirten  Abbildungen.  Der  vierte 
Band  enthilt  die  Naturgesdiichte  der  vdederkSuenden  Thiere 
(erster  Theil)  mit  31  color.  Abbild,  und  der  fBnfte  Theil 
enthSlt  die  Natm^eschfchte  der  Colibris.  Einem  jedeft  Lande 
ist  das  BUdails  and  di^  LiSbensbeschreibang  ebes  bcrtthmten 
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Katarforsclierf  Befgefll^,  wo^orcb  der  Wertli  dieses  sebr 
beleLrendea  Bocbet  noch  erhöht  wird.  la  den  5  Torliegen- 
den  Binden  finden  wir  Aristoteles,  Covier,  Raffles,  Camper 
nnd  Linnee  abeehandelt  and  diese  Arbeiten  sind  meistens 
nicht  nur  sehr  belehrend  sondern  aach  naterhaltend,  so  dafs 
aich  obiges  Werk  fbr  jede  feine  Cabinets-Bibliothek  eignet 
und  dem  grOlseren  gebildeten  Pabllknm  nicht  genug  zu  em- 
pfeblen  Ist. 

968«  Archiv  für  NaturgresMekis  vtn  Wiegmann, 
Jabi^.  4.  Heft  3.  entb.:  Eicbwdd:  Einige  Bemerkungen  über 
das  csspiacbe  Jtteer.  —  Wiegmann:  IJeber  das  Gebifs  des 
Walrosses.  —  Nalbosiiis:  Bemerkungen  fiber  den  Scbidel 
▼on  Lntra  n.  Spslaz.  — -  Owen:  Gnatnostoma.  Neues  Genas 
der  Entozoen.  —  Carolo  L.  Bonaparte:  Cheloniorum  tabala 
analytica.  —  Löwen:  Eradne  Nordmanni,  ein  bisher  nnl>e- 
kanntes  Eatomostrakon.  —  Uomscbocb  und  Schilling:  Orni^ 
tbologiscfae  Beiträge  aas  dem  sooloeischen  Museum  zu  Greifs- 
wald. «^  Siebold:  Ueber  die  weiblichen  Gescblechtsomne 
der  T«chtnen.  —  Troschel:  Zur  Gattung  Scarabus  Month  — 
HfiUer:  Ueb.  einice  vaterlAndlsche  Landschn^en.  —  Meyen: 
Ueb.  T^etabilische  Spermatozoen.  -^  Dassen:  Ueber  die  Be- 
legungen der  Pflanzen. 

Vn.    Physiologie  und  Medicin. 

969.  Monographie  der  Krankheiten  der  Leber  nehet 
onotomiec&en  und  physiologis/chen  Bemerkungen'  über 
dieses  Organ  yen  Otlivier^  Adelon^  Ferrus  und  Berard, 
Nacb  der  zweiten  französischen  Auflage  fibersetzt  von  1>t, 
TV.  Bernhard.  Berlin,  Verlag  vt>n  Ferdinand  Kabacb.  1838. 
pr.  8.  162  S.  \  Thlr.  —  Wenn  wir  bei  der  Unsicherheit 
m  der  Diagnose  und  Therapie  der  Leberkrankheiten  aach 
dem  kleinsten,  zar  Vervollkommnung  derselben  hinwirkenden, 
auf  wahre  Erfahrung  gegründeten  Beitrag  willkommen  heifsen 
müssen,  um  wie  viel  mehr  Anerkennung  nnd  Daak  verdient 
der  Verfasser,  dafs  er  uns  durch  eine  wob  Igel  ungene  Ueber- 
setzung  mit  einer,  auf  Anatomie  und  Physiologie  gestütxlen 
Sonographie*  der  Krankheiten  der  Leber  bekannt  macht, 
Tvelche  in  Frankreich  einen  so  entschiedenen  Beifall  erregt 
bat,^  dafs  seit  der  kurzen  Erschein aiig  dieser  Schrift  schon 
zwei  Auflagen  derselben  ver|ri£fen  sind.  —  Die  Schrift  zer- 
fiillt^  in  drei  Paragraphen;  der  erste  enthält  allgemeine  ana- 
temiflcbe,  vergleichend -anatomische,  nnd  pbysiologische  Be- 
merkungen fiber  die  Leber  mit  Bcnutznue  der  neuesten  Un- 
suchnneen  Cmveilhier's ,  Baulet's  etc.  oer  zweite  handelt 
»von  den  Funktionen  der  Leber";  ^  werden  fibersicht- 
lich die  Untersuchungen  von  Magendie,  Lerret,  Lassaigne, 
Tiedemann,  Gmelin  und  Philipps  angefahrt,  die  durch  viel- 
fache Versuche  beweisen,  dafs  Chvlus  sich  ohne  Miiwirkang 
nnd  in  Abwesenheit  der  Galle  bilden  könne;  der  dritte  Pa- 
ragraph, „fiber  die  Krankheiten  der  Leber"  betrachtet  in  fol- 
genden Ünterabtheiluogen:  die  anatomischen  Zeichen  der 
Krankheiten  des  Parenchjma  der  Leber;  die  Ursachen  der 
Leberkrankheiten;  die  Svmptome  der  Leberkrankheiten  im 
Allgemeinen:  die  Natur  derselben  n.  ihre  verschiedene  Dia- 
gnose;^ den  Verlauf,  Ausgang  und  Komplikation;  die  Prognose 
nnd  die  Kur.  —  Um  dieser  Monographie  eine  noch  erSfsere 
VoUstlndiekeil  zu  ^eben,  hat  der  Verf.  in  einem  An  banse 
sehr  zweckmäfsig  die  vortrefflicbe  Abhandlung  fiber  Anatomie 
und  Physiologie  der  Leber  ven  Kieman  binzngef&gt.      Ä 

970.  ISeue  JVotizen  aus  dem  Gebiete  der  Heilkunde, 
Hrs^.  von  Frort ep.  (s.  Nr.  887.)  Bd.  VI,  Nr.  15  enlh.:  Re- 
camier:  Behandlung  der  Muskelcontracturen  durch  Ausdeh- 
nung,' Kneten  und  Klopfen.  —  Guthrie:  Ueber  eine  neue, 
eieentbumliche  Schulterverletznng.  ^  Nr.  16.  Bosbe:  Neu- 
ralgie des  untern  Endes  des  Rectums.  —  Canuto:  Eigen- 
thfimliche  Foim  de«  Wechsclfiebers  bei  Wöchnerianea.  — 


Tonrael:  Ueb.  die  Lozation  des  Acromfalendes  Scblfisflelbci* ' 
nes  nacb  nnten,  —  J.  E.  Presset:  Ueb.  Mangel  des  Riech* 
nerven.  —  Nr.  17.  Matteucci:  Behandlung  des  Starrkrämpfen' 
durch  Electricitit.  —  A.  Thierrj:  Operation  eines  Hirnwas» 
Serbruches.  —  J.  Johnson:  Eigenthfimlicher  Fall  von  perio« 
discher  Monomanie.  —  Miscellen.  Nr.  18.  Benique:  Nene  Ver* 
fah runesweisen  sor  Behandlung  der  Hamrfihrenstrictnrcn.  •* 
Miscelkn. 

97  t.  Rec.  von  Holktein,  de  methodo  sntipblogistica,  in 
Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  79;  von  48  Branoen-  nnd  Badescbriftent 
ebds.  Nr.  8ü  — 87.  —  Rec  von  Stromeyer,  ober  Parahse 
der  Inspirations-IHuskeln,  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  86;  von  Cal- 
lisen,  Mediciniscbes  SehriftsUller. Lexikon  Bd.  23—35,  und 
von  Finckh.  fib.  den  sporadischen  Starrkrampf  der  Neuge* 
borenen»  ebds.  Nr.  86. 

Vm.    Mathematik. 

97d.  Die  Lettre  von  den  Combinationen  nach  ^nem 
neuen  Systeme  bearbeitet  und  erweitert  von  Dr.  Ludwig 
Oeitinger^  Professor  zu  Freibun  in  ß.  Freibnrg  bei  Groos. 
1837.  8.  \  Thlr.  -^  Dieses  Bueh  behandelt  die  Kombinatio- 
nen im  AUgemeinen,  ferner  die  Combinationen  zn  bestimmten 
Summen,  die  Summen  der  dnch  Combinationen  erzeugten 
Producte,  die  Combinationen,  welche  durch  Verbindung  der 
Gruppen  verschiedener  Elementen -Reihen  erzengt  werden, 
wovon  eine  Anwendung  auf  die  AuflAsung  der  Gleichungen 
ersten  Grades  zwischen  mehreren  unbekannten  gemacht  wird, 
nebst  einigen  andern  nahe  ver^ndten  Gegenständen.  Dafs 
d.  Verf.  von  den  combinatoriscfaen  Zeichen  nur  mSfsigen  Ge- 
brauch macht,  indem  er  hSofig,  anstatt  sich  solcher  zu  be- 
dienen, die  Formeln  entwickelt  darstellt,  wird  der  Aufnahme . 
seines  Buches  unstreitig  Ctirderllch  sein,  da  die  fiberladene 
Zeichensprache  der  Combinatorik  weniestens  eine  der  Haupt- . 
Ursachen  der  Vernachlfissigung  dieses  Studiums  gewesen  ist« 

.  973.    Rec.  von  Harnisch,  die  Raumlehre  oder  Mefsknnst, 
in  Jen.  Lit.  Ztg.  Erg.  Bl.  Nr.  38. 

XI.    Handelswissenschaft.  Gewerbskonde.  Land- 
und  Forstwissenschaft 

974;  Mecklenburgisches  tVochenblatt  des  Neuesten 
und  Wissenswnrdigsten  f3r  Land-,  Hauswirthschafl,  Gewerbe  * 
und  Handel.  Eine  ökonomisch-technische  Zeitung  und  Samm- 
lung der  nutzlichsten  und  flir  die  Praxis  wichtiesten  Erfin- 
dungen, Verbesserungen,  Erfahrungen  Yind  Beobachtungen  für 
Ackerbau  nnd  allgemeinen  landwirthschafüichen  Betrieb,  Bo* 
den-  und  Pflanzenkunde,  Viehzucht,  Viehmästung,  Bau-  und 
Maschinenwesen,  landwirthschafÜiche  Gewerbe,  flauswirtb- 
schaft,  Bienenzucht,  Seidenbau,  Gärtnerei,  Obst-  n.  Gemfise« 
bau,  Handwerke  und  Industrie  aller  Art;  nebst  landwirtb- 
scbafllichen  Berichten  und  wöchentlicher  Angabe  der  neue- 
sten Nachrichten  fiber  den  Handel  in  landwirthschaftlichen 
Producten.  JUit  Abbildungen.  52  Bogen.  4.  1^  Thlr.  Heraus- 
geber Mussehl,  Verlag  von  L.  Dfimmler  in  Neubrandenbnrg 
und  Neustrelitz.  —  Unter  den  vielen  neueren  ökonomischen 
Zeitschriften  zeichnet  sieh  das  Mecklenburgische  Wochenblatt 
sehr  vortheilhaft  aus.  Es  ist  seiner  ganzen  Einrichtung  nach 
lur  den  practischen  Landwirth,  Gärtner  etc.  bestimmt,  hält 
sich  ferne  von  weitlSuftieem  Raisonnement  u.  beschrünkt  seine 
Artikel  mehr  auf  praktische  Belehrung,  wobei  indefs  auch 
das  notbiee  Scientivlsche  nicht  fehlt.  Tüchtige  Mitarbeiter 
liefern  gediegene  Abhandlungen  ans  eigener  Erlabmng  n.  der  • 
Herausgeber  tbeilt  den  Praktikern  alle  bekannt  werdenden 
wichtigen  und  nützlichen  Erfindungen,  Beobachtungen  und 
Erfahrungen  mit,  welche  flir  die  Praxis  Werth  haben.    Vor- 
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MVW«Me  rntä  liier  «af  England,  dieset  Landes  einer  sa 
weit  Torgesckrillenea  l«ndwirlbscbaf(Iichen  Industrie,  RSck- 
sieht  genommen«  und  durch  kurze  Ut*bersicbten  der  in  den 
anKeseaenstea  Ökonomischen  Zeitschriften  rorkommenden,  für 
4ie  Praxis  wichtigen  Verhandlungen  werden  die  Leser  in 
Stand  se^fizt,  den  Fortschritten  der  Oekooomie  zu  folgen  n. 
weitere  Bekehrungen  fiber  sie  besonders    interessirende  Ge- 

Einstlnde  sns  den  sngegebenen  Qaellen  zu  schnpfen.  In  fort- 
ufender  Uebersicht  werden  die  neuesten  Erscheinungen  der 
Litterator  aafcefihrl;  eine  eigene  Rubrik  bietet  neben  den 
helebrendea  Artikeln  der  Unterhaltung  »teressanlet  der  Ten* 
^ns  des  Blattes  entsprechende  Alittbeilungen  dar,  und  w^ 
«bentlich  werden  die  neuesten  Handelsnacbrichten  und  lend- 
wirthsehafUidi«  Berichte  mitgelheiit;  thut  auch  der  Land* 
ntann  lOMuer  vn  besten,  die  SpecuUtion  dem  Kanfmanne  lu 
l&beriassen,  so  will  er  sich  doch  über  .den  Stand  and  Gang 
^es  Handels  in  landwirtbschafllichen  Producten  belehren,  und 
diese  Belehrung  findet  er  hier.  Auch  GSrtner  ond  Garten- 
liebhaber finden  in  dieMT  Zeilschrifl  viele,  höchst  lehrreiche 
Abhandlungen  fiber  Obst  nnd  Gemfiseban,  Cultur  neuer  Ge- 
wichse  etc.,  welche  ganz  giM>ignet  sind,  die  Girtnerei,  die 
im  Alisefneiuen  noch  so  sehr  der  Vervollkommnung  da,  wo 
•ie  nicht  von  gelernten  Girtnern  betrieben  wird,  bedarf^  viel- 
fach nnd  grBudlich  zu  verbessera.  Die  Mittheiinngea  über 
Uauswirthschafi  sind  Anfilngem  n.  Geübteren  lehrreich;  die 
Abhsndlungen  ftr  technische  Industrie  beschrinken  sich  auf 
•olche  Gewerbe,  welche  auf  Land*  and  Uauswirthschait  Be- 
sug  haben.  Das  BIstt  ist  lufserlieh  ansUndig  ausgestattet 
und  der  Preis  verhsltnüsmüfsig  so  aulserordentlich  niedrig, 
wie  bei  keiner  «hnlichen  Zeitschrift  ^  Nr.  1  —  18  pro  1838 
enthilt:  1)  Anwendung  des  Salzes  (Kochsalzes:)  bei  der 
Viehzucht  und  Viehmüstung.  —  SoU  msn  tief  ackern  oder 
aicht?  —  Sago  aus  Ksrtoftästirke.  -—  Wann  soll  man  Kfr- 
ioffelstXrke  bereiten?  —  2)  Das  Kochen  in  der  Grude.  — 
£twas  i&ber  das  Kastriren  der  Hengstlohlen.  —  Strabenpfla- 
ateruBg  mit  Asphaltplatten.  — •  Verbreitnns  des  Schwergifechen 
Pfloges.  —  Leinen  Gespinste  nnd  Gewebe.  —  Literatur,  — 
3)  (Jeher  Terf  als  Düneer  Rir  Aecker.  —  Aufbewahrung  des 
Getreides.  Silos.  GetreidethBrme.  —  Anordnung  der  Gewtchse 
im  Kfichengarten  nach  der  Lage  des  Bodens  u.  einer  zweck- 
oiisigea  Kotation.  *—  4)  Die  Cultur  des  Rohres.  —  lieber 
«inige  englische  Rindvieh-Riesen.  —  Bericht  fiber  die  grofse 
jahniche  Schau  der  Schottischen  landwirthschafÜichen  Ge- 
•eUsch^t  zu  Dumfries  1637.  —  5)  lieber  die  Cultur  der  Ci- 
dborien  in  Belgien  u.  ihre  Einfuhr  in  England.  —  Die  Cul- 
tur des  Rohüs  (SchluCi:)  ^  lieber  die  Aussiebten  ffir  den 
Cetreidehandel,  insbesondere  nach  Amerika.  —  Maschinenbau 
In  Gfistrow.  —  Neue  Art  von  Tauen.  —  Gepreiste  Röhren 
MV$  Blei  «nd  Zinn.  —  6)  Biene  dkonomische  GewSchse.  — 
JBistunc  der  Ochsen  mit  rohen  Kartoffeln  und  Slroh.  — • 
Frfihe  £rbsen  im  freien  Lande  nnd  grofse  Zwiebeln  zu  zie- 
lien.  ~  Kittel  die  Fugen  der  Fenster  fiir  den  Winter  zu  ver- 
•tepfeiL  —  .ZugglSser  an  Lampen  zu  conserviren.  —  Kfinst- 
liches  «bituminöses  Holz.  —  iu)  Bede  zur  Eröffnung  der  er- 
sten Hauntversammluns  des  Gewerbe  Vereins  zu  Neu-Kalden 
am  i(L  Dez.  1S37  und  erster  Jahresbericht.  —  lieber  die 
Koltpr  -des  en^ischen  Spargel-Kfirbis  (Vegetable  fflarrow).  — 
Uebersicht  der  neuesten  fiir  die  Praxis  wichtigsten,  ökono- 
mischen Verhandlungen.  —  Wohlleile  Stubenöfen.  —  11)  lieb. 
Schmiedeeisen.  ^—  Uebersicht  der  neuesten,  für  die  Praxis 
wichtigsten,  ökonomischen  Verhandlungen.  *—  Literatur.  — 
i2)  Die  Erdbeeren- Arten.  —  Ueb,  die  pemvianische  Kartoffel 

—  KartofiFeln  aas  Sa  amen  zu  erziehen.  —  13)  Ueb.  Kartof- 
leh,  desen  Anbau  nnd  BenuUnng.  —  Wie  nsnet  man  am 
sichersten  Hafer  auf  leichten  Boden?  —  Wie  alt  mfissen  Ge- 
jnfisesamen  sein,  wenn  sie  viele  und  gute  Früchte  bringen 
eoUen?  —  Uebersicht  der  neuesten,  fUr  die  Prsxie  wichtig- 
ste^  ökonomischen  yerhandlnnsen.  ^  Die  Altringham-Möhre. 

—  Hittel  gegen  den  tfäuscfrau  in  KornbXssen.  — >  Kitt  aas 


Ksrloffrlstlrke.  -^  14)  Ueber  Kartoffel»,  deven  Anhaii  und 
Benutzung  —  Die  Pilanzart.  —  Ueber  das  Ansäen  des  Gc- 
mu5esamens  und  Gemfisebau  im  Allgemeinen.  —  inländische 
Industrie.  —  Uebersicht  der  neuesten,  für  die  Praxis  wichtig- 
Sien ,  ölcononiischen  Verhandlungen  —  l*i)  Ueber  Torf  als 
Duoger  lÜr  Wiesen.  —  lat  der  flanlbeerbaum  im  nördlichen 
Deutschland  mit  Sicherheit  zu  cnltiviren?  ^  Prof.  Sprengel, 
fiber  den  Rost  des  Getreides.  —  Gama  Gras,  Haysillo.  -^ 
Uebersicht  der  neuesten  flir  die  Praxis  wichtigsten,  ökono- ' 
mischen  Verhandlungen.  —  16)  Dtr  Ffirher  Knöterieh,  (Po- 
lygonnm  tinctorinm:)  -*  Kann  man  in  Deutochland  Indigo 
gewinnen?  —  SpargpÜNfele  anzulegen.  —  Bewihrtes  Hittel 
tmu  Fisteln  bei  Pferden.  —  BewShrtes  Hittel,  wenn  ein 
Pferd  nieht  stallen  kann.  —  Bemerkungen  zu  vorstehenden 
Mitteln.  «*  Uebersicht  der  neuesten,  fdr  die  Praxis  wichtig- 
sten, ökonomischen  Verhandlungen.  —  17)  Ueber  KartoflTchi, 
deren  Anbau  nnd  Benutzung,  e.  Verwendking  der  Kartoffeln 
cnr  Saat.  -*  Anleitnne  zur  Bereitung  der  Preishefe  nach 
Otto.  —  EinspHnnige  Haken.  ^  Litteratur.  —  t5)  Ueb.  Kar- 
toffehi,  deren  Anbau  und  Benutzunr,  d.  die  BesteUung.  -* 
Uebersicht  der  neuesten,  fiir  die  Praxis  wichtigsten,  ökonomi- 
schen Verhandlungen,  —  Erziehung  der  Erdbeerpflansen  ans 
Saamen.  —  Ala  stehende  Artikel:  Hisedlen.  «-  Landwirth* 
schafiliche  nnd  Handelsberichte.  —  Ankfindigungen. 
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975.  TQiMjaUe.  Am  15.  Juni  zu  Freibm«  (Baden) 
der  Geh.  Hofr.  Prof.  der  Hed.  Dr.  Beck,  43  J.  ah.  —  Am 
12.  Juni  zu  Grinzig  (bei  Wien)  der  Hofrath  Alb.  von  Hess, 
51  J.  alt  —  Am  5.  Juni  in  Halle  der  Prof.  Frz.  Schweigger- 
Seidel,  43  J.  alt.  --  Am  II.  Hai  zo  Triest  der  bayr.  SUats- 
rath  Dr.  Jgn.  v.  Rudhardt,  auch  als  Y^,  juristischer  nnd 
publicist.  Werke  bekannt,  48  J.  alt; 

976.  Bhrenbetsugungen.  Der  Domkapltnlar  Stark  s« 
Augsbnrp  hat  vom  König  von  Griechenland  eine  goldene  He- 
daule  mit  dessen  Bildnisse  erhalten. 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literalur. 

977.  L  PMhsophie.  Hichelet:  Geschichte  der  letzte« 
Systeme  der  Philosophie  in  Deutschland  von  Kant  bis  Hegel, 
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Anfoasi:  Studio  e  prime  idee  per  serrire  alla  compilasione 
di  nn  nnoTo  codlee  di  procedara  criminai«.  L£,  i^  ItUano.  8. 
9t  L. 
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Bd.  4:  Specielle  Pathologie  uod  Therapie  der  Krankh.  der 
Sensibilität  des  Menschen.  Abthl.  3.  Aufl.  3.  Berl,  Herbig.  8. 
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Reiterei  betr.  Mit  16  Kupfertaf.  Berl.,  Hayn.  8.  3^  Thlr. 

983.   X.  Püdfl^ogiK.  Album  lileraire   oflert  aox  jennrs 

rpar  ToUin  et  Fraenkel.  Feuilleton  5.  Berlin,  List  n.  K. 
j  Xhlr.  —  Berger:  Kalligraph.  Vorlegeblätter  f.  Schulen 
u.  d.  Selbstnnterr.  Abthl.  1.  rfurdlingen,  Beck.  8.  ^  Thlr.  — 
Jaeger:  Kleinster  Sdiul- Atlas  d.  neuern  Erdbeschreib.  in  Ver- 
bind, mit  e.  Leitfaden  f.  d.  ersten  Unterr.  Hamb.,  Schuberlh 
n.  N.  4.  i  Thlr.  —  Reban:  Neues  Leseb.  f.  Schule  n.  Haus 
1.  Bild.  u.  Veredl.  d.  Jugend.  Bern,  Jenni  jun.  8.  |  Thlr.  — 
Samml.  moral.  Erzählungen  f.  Kinder  etc.  Bdchn.  6:  Goldne 
Früchte  in  Silber.  Schalen.  6  Bdchn.  Cöln,  Renard  u.  D.  l6. 
>  Thlr.  —  Schugt:  Hülfsbnch  bei  d.  Gesangunterr.  f.  Schu- 
len u.  lom  Selbstnnterr.  Ebds.  16.  ^  Thlr.  —  Werner:  Kntr 


zer  Leite  fib,  mehrere  UnterrichlsgecfMtlnde  In  Landfchakn« 
Aufl.  3.  Darmst.,  Dingeldey.  8.  i  Thlr.  —  Wtsrnhard:  Neae 
Kinder-Bibliothek.  Bdchn.  1—3.  Ausg.  2.  Mit  3  illum.  Knpt 
Augsb.,  T.  Jenisch  n.  St.  8.  \  Thlr.  —  Hüller:  Johann  voa 
Loon,  Herr  in  Heinsbene.  Eine  Erzähl.  (Dir  Kinder).  Aachci^ 
Mayer.  13.  1  Thlr.  —  M.  Masson:  Les  cnfants  cetöbres,  oa 
hist.  dto  enians  ml  se  sont  immortalises  par  le  malheur,  Ui 
piete,  le  cottrage» le  genie  etc.  Paris.  16.  t|  Fr.  (16  Bog.) 

986.  XI.  ISandeiswiisgnseko/i^  Gemerbskunde^  Land" 
tf.  ForHwlsMenMchaft,  Bleibtren:  Anweisong,  dnrch  roh» 
Kartoffeln  Hefen  zu  bereiten.  Anfl.  3.  Ein  versiegelt.  Couv« 
Sangerhansen,  Dittmar.  >  Thlr.  —  General-Blatt  d«  wichtig- 
sten Verhandl.  der  Kunst-,  Industrie-  und  GewerlMvereina 
Deutschi.  Heft.  3.  Neustadt  a.  O ,  Wagner.  4.  -^  Thir.  *- 
Bartmann:  Prakt.  Handb.  üb.  d.  Anlage  von  Eisenbahnen.  Mit 
15  lith.  Taf.  Augsb.,  v.  Jenisch  n.  St  8.  3  Thlr.  —  Ders.: 
Encyclop3dlsches  Würterb.  d.  Tedinologie,  d.  techn.  Chemie, 
d.  Physik  tt.  dos  Haschinenwesens  11,3.4.  Ebds.  8.  i;  Thir. 
—  Bauptner:  Kochbuch  f.  Hanshalt,  aller  StSnde.  Berl.,  Hayn. 
8.  3  Thlr.  —  Lechner:  Grfindl.  Anweis.,  nach  «cht  franz.  Art 
die  so  sehr  beliebten  Palmwachslichter  zu  verfcrt.  Nurnb., 
Riesel  n.  W.  8.  J.Thlr.  —  Low:  Der  ausübende  Landwirlh. 
Nach  d.  Engl,  von  Dr.  Jacobi.  Lf,  4.  Mit.  Abbild.  Leipzig, 
Wienbrack.  8.  1  Thlr.  —  v.  Beider:  Tabackfabrication.  Augs* 
borg,  V.  Jenisch  n.  St.  8-  \  Thlr.  —  Gazette  speciale  agricoU 
et  veterinaire.  N.  1.  Paris,  4.  {  Bog.  (9  Fr. jlhrl.^ 

987.  XIL  Schbne  Literatur  u.  Kunst,  tfray:  Der  Talbii 
von  Portugal,  oder:  Schicksale  der  Ines  de  Castro.  Ans  dem 
Engl  von  ßruckbrSu.  3  Thle.  Augsb.,  v.  Jenisch  n,  St.  16. 
1|  Thlr.  —  Bulwer:  Das  Msdchen  von  Lyon,  od.  Liebe  n. 
Stolz.  Ein  Schauspiel.  Aus  dem  Engl,  von  v.  Czarnowsky. 
Aachen,  Mayer.  8.  -^  Tlilr.  —  Campbell:  Die  Freuden  der 
Hoffnung.  Aus  dem  Engl,  von  Lackmann.  Hamb.,  Schubert  u. 
N.  8.  I  Thlr.  —  Ernst  Spafsvogcl  in  Berlin.  Hft.  1.  Berlin, 
Stackebrandt.  13.  \  Thlr.  —  Ferdusi:  Unser  Parnais,  od.  d. 
gepflückt.  Sirenen,  Altona,  Hammeriöh.  16.  j-  Thlr.  —  Uaad- 
buch  f.  d.  weibl.  Geschlecht.  (Leben  d.  Frau  M.  IL  Althans. 
Aus  dem  En^l.)  Basel  (Schneider).  8.  13.  ^  Thlr.  —  Der 
deutsche  Horizont:  Humorist  Aufsätze,  Erzühl.  u.  Novellen. 
Hrsg,  von  Saphir.  Neue  wohlf.  Ausg.  München,  Jacqnet.  8. 
3  liilr.  —  Morier*s  sämmtl.  Werke.  Ans  dem  Engl.  üben, 
von  Bruckbräu.  Hft.  3 — 7.  Augsburg,  v.  Jeniach  u.  St  16. 
\  Thlr.  —  Oettinger:  Der  Ring  des  Nostradamus.  Uistor.» 
romant  Skizzen  d.  franz.  Hoflebens  von  1815—1831.  3  Bde. 
Lpz.,  O.  Wigand.  8.  41  Thlr.  —  Piderit:  GeachichÜ.  Wan- 
derungen durch  d.  Weser-Thal.  Rinteln,  Osterwald.  13.  1^ 
Thlr.  •—  Ders.:  Wanderungen  etc.  von  Hameln  bis  Minden. 
Ebds.  8.  \  Thlr.  —  Amalie  Schoppe:  Marat  Histor.  Roman. 
3  Thle.  Braunschw.,  Westermann.  8.  3J  Thlr.  —  Strefl*:  des 
Burschen  Heimkehr,  oder:  Der  tolle  Hund.  Lustspiel.  In  der 
Mundart  d.  Darmstadter.  (Darmst,  Dingeldey.)  S.  \  Thlr.  — 
Ch.  de  Maricourt  et  C.  Tonrneux:  Chants  et  priores.  Paris. 
13.  4  Fr.  —  Pitre  Chevalier:  Donalien.  3  vol.  Paris.  8.  15 
Fr.  —  Cb.  de  Bernard:  Gerfaut  3  vol.  Paris.  8.  15  Fr.  — 
F.  Servan:  La  nuit  d'un  bal.  3  vol.  Paris.  8.  (44  Bog.)  — 
Biblioleca  scelta  di  opcrc  tedesche  trad.  in  ling.  italiana.  Vol. 
19:  11  visionario,  dl  F.  Schiller.  Milano.  16.  3*  L.  —  La 
morte  di  Wallenstein  di  F.  Schiller,  Versione  di  Francesco. 
Milano.  18.  3|  L. 

988.  XIlL  Eneyelovädie  und  vermischte  Schriften. 
Benedict:  Ist  die  Klage  uoer  zunehm.  Verarm,  n.  Nahrnngt- 
losigk.  in  Deutscbl.  gegründet  etc.?  Lpzg.,  Hartknoch.  8.  -J 
Thlr.  —  Encyclopadie  d.  deutsch.  Nationalliter.,  bearb.  von 
Dr.  Wolff.  Lf.  31.  33.  Lpz.,  O.  Wigand.  4.  J  Thlr.  -  Rumpf; 
Der  HaussecreUr.  Ausg.  3.  Berlin,  Harn.  8.  l  Thlr.  --  Ta- 
schenbibliothek f.  bayer.  StaatsbQrger.  L  7.  Auesb.,  v.  Jenisch 
u.  St  16.  i  Thlr. 


Jledactiiir:  Di.  Sduard  Mtymi^       Veriager:  fkuUk$t  und  SumU^i.       Gedmckt  bei  Tromtzeeh  und  Sohn. 
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:•••  Z«itHBK  Mt  dvrch  dl«  BtichliaiidlancM 
;  1838  mWc  Bcgister  ko»tat  2}  TJilr. 


vnlbMlIBofMk   D«r 


••Varnhagen  von  Ense.** 

MD.  D^km&rdigkeiten  und  vermhekis  Sehrfflm  tmi 
P^amkagsn  vom  Ense.  3r  o.  4r  Bd.  JttanBlieiiiiy  Verlag  toh 
Heiorkli  H«ff.  1838.  64  B.  8.  4^  Thlr.  —  Varnliajeii  tob 
Enae  hat  diirdi  die  Avfieichnang  aeioer  eigenen  Erlebnlaae 
sowie  durch  die  Charakteriatik  dnaeluer  bedeateader,  die 
Sphlre  scfaiee  Lebeaa  berflbreoder  Penooen  der  «na  nmichat 
liegendem  Vertangenheit  sich  ein  ao  bleibendea  Verdieoat  o. 
eine  ao  wichtige  Slelhmg  in  der  dentaehen  Lileralar  erwor- 
ben, dafa  dicae  nicht  genne  anerirannt  nnd  iienrergehol>en 
werden  hSnnen.  Denn  mit  diesen  Schriften  Ist  nns  gegeben, 
was  ans  bisher  so  wesentlich  fehlte,  ist  eine  Richtnns  er- 
öffnet, welche  ftr  die  Zdtanft  entscheidend  wirken  mnls  — 
die  Gestaltiinc  nnaera  ccaehichtlichen  Bewnistaeitta.  Während 
wir  alle  mftglichen  Philesopheme  snsbiideten,  in  die  tie&ten 
Forschnngen  ans  Yertielten  nnd  in  alle  nur  denkbaren  Konat^ 
richtnngen  ona  verloren,  yersSninten  wir  es,  unser  eigenes 
Daaein  in  seiner  geschichtlichen  Wahrheit,  wie  in  aeinen  Le* 
benafordemngen  an  beereifen,  a.  ona  in  den  Mittelpnnkt  derGe- 
nchichte  zn  atellen.  Die  am  nichaten  bernfen  waren,  dieae 
IHationalontngend  zn  brechen,  die  Historiker  yerfielen  grade 
in  den  FehJer,  aie  zb  nihren,  indem  aie  entweder  tob  dem 
Grandsati  ansgincen.  nicht  die  Gegenwart,  sondern  nor  die 
ferne  Vei^angenheit  ofirfe  Gegenatand  der  wisaettSChafOichen 
Forschong  sein,  oder  aber.  Indem  aie,  der  PhUosophie  fremd, 
in  dnen  Pragmatismns  nnd  Doktrinarismus  sich  verloren,  der 
•nf  das  im  Innern  still  aber  ToUglfihend  pnlalrende  Leben  der 
Nation  nicht  sa  wirken  TermmJite.  Die  NationaUiteratnr, 
das  Produkt  des  Lebeos.  hat  sich  auch  hier  cnergieToller  be- 
währt, ala  die  Wiaaensdiaft,  und  69  th e  bt  es  auch  hier,  der 
als  Fahrer  nnsrer  Kultur  auftrül.     Durch  seine  Msmoiren 

S Dichtung  und  Wahrheit)  beschlmte  er  slle  Historiker  seiner 
^eit,  indem  er,  die  persönlichen  Besiehuii{sen  derselben  mit 
dem  ihm  efeenen  heUen,  ruhigen  Blick  anfliuMend,  ein  leben- 
digeres Bild  des  achtsehnten  Jahrhunderts  dantellte,  ala  alle 
Compendlen  und  weitliaftige  Welteeschichten  seiner  Zdt  es 
rermochten.  Varnhagen  t.  Enae  ist  es  nun,  der  diese  Rieh* 
tung  fortgeflihrt  und  auasebildet  hat.  Indem  er,  was  Goethe 
als  ihm  unbequem  bei  &ite  liegen  liefe,  die  politische  Zeit- 
bildung  zugleich  mit  ihrem  kulturhistorischen  Verlauf  erfalste. 
Yamhagens  Sufaere  Schicksale  wie  die  Entfaltung  seiner  in- 
neren Natur  f&hrten  ihn  in  merkwfirdiger  Vereinignng  auf 
dieae  Bahn.  Als  er  durch  nnabllasiges  Ringen  die  kfinsde- 
risch-schriftsteUerische  Bildung  sich  angeeignet  hatte,  riefen 
die  Begebenheiten  der  Geschichte  ihn  auf  den  Kriegsschauplatz, 
«md  so  befthigt  Geschichte  zn  schreiben  lernte  er  Gescmchte 
schlagen  u.  erleben,  u.  zugleich  eröffnete  sidi  ihm  die  Weit- 
sicht in  die  Kunst  der  Staataftihrung,  an  der  er  denn  selbst 
Antheil  nahm,  während  der  Freunoeskreis,  der  um  Rahel 
sich  achaarte,  so  wie  diese  selbst  ihn  in  der  schönsten  Har- 
monie mit  den  tiefgeftlhltesten  Interessen  der  HnmanlUt  mid 
der  Bildung  erhielt  So  war  ea  denn  anch  natfirlich,  dals 
Varnhagens  Name,  als  er  sich  entsehlofs,  die  Schltse  seines 
Innern  der  Nation  hinzinreben,  auf  das  mhmTollste  erhöht 
f  wurde,  und  dala  namentßch  die  junge  Literatur  aich  an  ihn 
anschiols,  ala  an  einen  Mann,  der  den  hiatorischen  Drang  der 
Zeit  richäg  zu  coqifinden,  u.  wenn  auch  Bur  an  iM»n  fsiRaleD 


FOhlAlden  IndiTidneller  BUdu 

ich  ob]« 
anatehn,  die  Mingel,  wdche  sie  an  Goethe'a  letzter  Lebeoa- 


sie  ihn  freilieh  obiectlT 


lilduns  zu  lenken  versteht.    Wenn 
beortneüen  soD,  so  vrird  sie  nicht 


richtong  rftgen  mnfii,  auch  an  Varnhagen  bervoranhehen,  dafs 
nimlich  jene  ftlachlich  rerfl^te  Objektivität,  welche  die 
ättbere  Erscheinung  der  DiBge  wohlgefliliig  hin-  und  herwen- 
det, um  ihrem  innem  Wesen  auf  die  Spur  zn  kommen,  durch- 
aua  nicht  den  Höhepunkt  der  philosophischen  wie  der  känat' 
lerischen  Anschauung  bildet,  sondern  dals  ftberall  die  Schaale 
zersprengt  werden  mub,  um  zum  Kerne  zu  dringen,  wie  dies 
Hegel  und  die  EneKievollsten  nnsrer  Schriftsteller,  vor  Allen 
Lessing,  gethsn,  und  wie  es  anch  Goethe  in  der  Epoche  ae^ 
nes  ersten  Schaffens  and  In  seinen  natnrwisaenschaftlichen 
Schriften  auf  das  kräftipts  vollfikhrt  hat  In  „Dichtung  nnd 
Wahrheit'*  aber  lat  achon  so  Tiel  Tcrschwammt  u.  verweich- 
licht, 80  vieles  durch  Rilcksichten  und  Bezugnahme  auf  äo- 
faere  Verhältnlaae  cemodelt,  dafa  diese  zur  Hanier  gewordne 
Richtung  nur  manierirte  Nachahmung  erzeugen  kann.  Varn- 
hagen von  Ense  hat  nun  zwar  anch  Fichteache,  Schleier- 
machersche  nnd  selbst  Hegeische  Elemente  in  sich  au%enom- 
men,  aber  aeine  Lieblingsrichtnns  lat  doch  immer  jene  Ob- 
jdrtivimog  Goethe'a  geblieben,  weiche  die  Schärfe  sein^  nr- 
sprnii|lichen  Kraft  äschwächt,  und  Ihn  minder  energievoU 
erschemen  lälst,  ala  er  sdner  unprftnglichen  Natur  nach  wirk- 
lich lat.  In  aeinen  Denkwürdigkeiten  liegt  uns  jetzt  der  Bil- 
dnngacang  aeinea  jugendlichen  Geistes  vor,  und  wir  moaaen 
die  rimrige  Schaffungakraft,  die  Werde-  nnd  Strebelust,  die 
sich  den  thatkräftigaten  Aenisemngen  der  Zeitgeschichte  an- 
Bchliefat,  bewundem,  vrlr  mfiaaen  ihn  zn  den  jBntachlosaen- 
slien  nnd  Mannhaftesten  der  damaligen  Epoche  der  Energie- 
losigkeit tf  bleu.  Seinen  Eintritt  In  daa  österreichische  Heer, 
sowie  sein  Geschick  In  der  Schlacht  von  Wagram  hatte 
Varnhagen  schon  Im  2ten  ThL  der  Denkwardiekeiten  erzShlt, 
In  dem  3ten  riebt  er  nns,  nachdem  er  uns  me  Fortaetznng 
seiner  Hallescnen  Studien  In  Berlin  in  der  Nähe  von  F.  A« 
Wolf,  flehte,  Schleiermacher,  J.  t.  MfiUer,  aovrie  seinen  Be- 
such bei  Jean  Paul,  nnd  den  Aufenthalt  In  Tubingen  geschil- 
dert, (da  diese  Abschnitte  achon  in  den  Dioacnren  nnd  im 
Freihaifen  abgedruckt,  nnd  mit  diesen  aneeseigt  worden,  so 
so  Qbereehn  vrir  sie  hier)  einen  Bericht  Aber  seinen  Aufent- 
halt In  Steinfnrt  Im  Jahre  1810  u.  1811  nnd  fiber  aein  JSar- 
ren  und  Streben"  in  Prag  1811  u.  1812.  Dieaer  letztere  Ab- 
schnitt ist  von  historiscMr  Wichtigkeit  Varnhagen  achildert 
darin  sein  Bekanntwerden  mit  dem  Minister  Stein,  n.  giebt 
von  diesem  anageseichneten  Staatsmann  eine,  wenn  anch 
nicht  Teilständige,  doch  f&r  den  damaligen  Zeitpunkt  bedeu- 
tende Charakteristik.  Varnhagen  war  Oelich  mit  ihm  za- 
sammen,  und  wechaelte  die  inhaltvoUaten  Gespräche  mit  ihm 
aber  die  verschiedensten  G^enstände,  namentlich  ober  die 
französische  Revolution,  deren  Geschichte  Stein  damals  auf 
daa  eifrigste  studirte.  An  die  Charakteristik  Stein's  schliefst 
sich  die  von  Tettenborn,  dessen  Einzns  In  Hamburg  ao- 
vrie die  von  hier  ana  nntemommenen  Es^äitlonen,  welchen 
Varnhagen  als  Hauptmann  bewohnte,  meiaterbaft  geschil- 
dert werden.  V.  hat  dann  weiter  die  detaillirte  Beschrei- 
bung der  Kriegszäee  Tettenbom*s  von-  1813  und  14,  welche 
berdts  früher  ge&uckt  waren,  hier  wieder  aufgenommen; 
diese  erstreckt  sich  noch  anf  den  4ten  Band,  wo  er  ans  dar- 
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auf  mit  der  Hoffoang,  seinö^  übrigen  Erlebnisse«  seinen  Aaf- 
entbalt  in  Paris,  seinen  Umgang  mit  Metternich,  Har^enliergi 
W.  y.  Humbuldt  and  Frau  yon  Stael  gleichfalls  bald  aufge- 
zeichnet zu  sehn,  entlfifst.  Einstweilen  sehn  wir  uns  hier- 
f&r  entschSdigt  durch  eine  Reihe  von  Charakteristiken«  wor- 
unter die  Leuchsenring's,  W.  r.Uumboldt's,  Schieier- 
mache r 's  und  SchlegeTs  als  Torzfiglich  wichtig  fär  die 
Kultargesektchte  des  18.  Jahrh.  hervortreten.  V.  hat  eine  so 
scharfe  nnd  detaillirte  Kenntntfs  von  den  ursprüngiichen  Mo- 
fiven  der  Lebensrichtnngen  dieser  HSilitter,  daft  wir  doreli 
ihn  eine  so  treffende  Anschauupg  von  ihren  Tendenzen  he* 
Itömmen,  wie  nirgend  anders.  Denn  bei  ihm  tritt  eb«m  als 
ein  Erlebtes  heraus,  was  wir  SpStergebomen  erst  mfthsan 
aus  den  Produktionen  jener  Männer  msammenlesen  müssen. 
Vamhagens  Urtheii  ist  hierbei  wenig  schonend,  und  defshaUi 
oft  bedeutender,  wie  bei  seiften  krrtisclien  Arbeiten,  doch 
werden  Bagatellen  oft  zn  sehr  in  den  Vordergrund  gestellt, 
wie  z.  B.  Hl  dem  Verhältnisse  mit  Schleiermacher.  Leueh» 
senrings  tvundcrliche  Figur  aus  den  ycr#orren^n  Verhllt^ 
nissen  seiner  Umgebung  ^bgelftst  and  so  ]llasti8cfa,  als  es  die 
Nachrichten  irgendwie  gestatteten,  htngeiBlelit  za  haben,  ist 
ein  wesentliches  Verdienst  ron  Vamhagen,  Die  weiblidien 
Charakteristiken  der  Fr  an  v.  Grotthiss  nnd  der  Fraa 
r.  Eybenbere,  welche  als  Sara  n.  Hariane  Meyer  einst  in 
der  deutschen  Literatur  eine  Roll*  spielte,  w*e  die  Geofßrin 
n.  Espinasse  in  der  franzSsiscben,  sodann  die  von  Friederike 
Robert  sind  leichter  hingeworfne  Schattenrisse,  die  indefs 
in  Ermaneelung  eines  Portraits  immer  hOehst  werthvoH  sind. 
Die  Er^Slinung  Henri  Campan's,  des  Sohnes  der  bekann* 
ten  Med.  Campan,  und  dessen  Freandsehaf^  ftr  Rohel  ist 
gleichfalls  sehr  bemerkenswerth ,  ebenso  sind  die  Erinnemng 
an  Sieemnnd  von  Seckendorf  und  den  Schriftsteller 
Karl  Philipp  Moritz  hScbst  dankenswerth.  Zar  Bo- 
freiungsgeschichte  Lafayette's  durch  BoOmann  and  Hager 
liefert  V.  jetzt  einen  Nachtrag  ans  Hnger's  in  englischer 
Sjprache  erschienenen  MittheÜaneen,  sodann  theÜt  er  aus  den 
Memoiren  des  Schauspielers  FleniT  fiber  Condorcet  and 
Tilly,  dessen  V.  schon  in  der  GaHerie  yon  Bildnissen  aas 
Raheis  Umgang  etc.  eedacht  hatte,  interessante  Züge  mit.  Wei« 
ier  erscheinen  nnn  die  in  den  letzten  Jahren  yerfafsten  Kri« 
tiken  Y.'s  im  Abdruck,  die  sich  auflnsr  einear  gröfsern,  die 
über  den  Charakter  der  modernen  Geschichtsschreibnnc  viel 
beibringt,  meist  auf  die  neuesten  Schriften  über  LeiWts, 
Friedrich  d.  G.  and  Goethe  beziehn.  Ueber  Wetsse*s  Com- 
mentar  zum  Faust  bat  Y.  viel  za  milde  geartheilt;  er  hätte 
bier  die  schlechte  scholastische  Seite  der  H^elschen  Philo- 
sophie, die  sich  zur  Rechtfertigung  alles  Mi^giiohen  faergiebt, 
wie  sie  in  Weisse  hervortritt,  nicht  unberührt  lassen  dürfen; 
Die  Art  und  Weise,  wie  V.  an  den  Fürsleu  Pftcker-Muscao 
erinnert,  ist  sehr  zu  billigen,  wenn  auch  des  Halben  u.  Schie« 
fen  in  des  Fürsten  Liberalismus  nicht  an  schtfnen  ist,  vor« 
trefflich  ist  ferner  die  Mittheilung  einiger  sehr  gelungenen 
Ueberselzungen  Rosa  Maria's  von  Gedichten  der  bekannten 
franzSsischen    Dichterin   Klotilde    von   Surville,    bei    Gele*' 

«enheit  der  trefflichen  Uebersetzung  Gaudy's.  Wie  übrigens 
'.  sich  denen  zuneieen  kann,  die  sich  zu  der  Meinung  be* 
kennen,  dafs  YanderDourg  jene  Gedichte  gemacht  habe,  will 
mir  nicht  recht  einleuchten.  Kann  denn  nur  so  weibliche 
Zartheit  reprodncirt  werden,  und  gar  in  so  reichlicher  Fülle? 
—  Zu  erTt'9hnen  ist  noch  die  Anzeige  von  den  „Erinnerun- 
een  eines  Greises'',  d.  h.  Poers,  des  vor  kurzem  verstorbnen 
Hedakteurs  des  Altonaer  Merkars,  der  höchst  wichtige  an 
Varnbageus  eigene  Denkwürdigkeiten  erinnernde  Antzeich- 
nung  seiner  Erlebnisse  hinterlassen  hat.  -*-  Den  Beschluf^  des 
4ten  Bandes  bildet  das  schon  im  J.  1816  von  Vamhagen  in 
der  Uebersetzang  herausgegebene  Sendsehreiben  St.-Martin*s 
über  die  französische  Revolution,  das  mit  Recht  hier  seine 
dauernde  populaire  Stelle  erbalten  bat.  Mose  nun  •*  dieser 
Wunsch  sei  mir  noch  zam  Schhifs  «aszasprecnen  vergünnt— 


Varnhasen  von  änse  sich  bald  entschlielsen ,  eeine  weiteren 
MittbeijaBg<y  uns  nicht  linger  vorzaentbalten,  damit  das  Bild 
der  Vergangenheit,  aus  der  nnsre  Gegenwart  entsprossen  ist, 
sich  immer  mehr  vor  unsern  Aogen  gestalte,  und  abrunde, 
u.  damit  wir,  von  der  Kraft  wie  von  der  Schwäche  derselben 
belehrt,  der  Zukunft  desto  thalkräfUger  and  entschlossener« 
unsere  Nationalmlngel  abzuwerfen,  ins  Auge  schaoen  lernen. 

n.    Tkeologie. 

^  991.  Eim  0vanßelUeh''pr9t§4tan^i$ehM  fVoH  zur  yer* 
Handigung^  oder:  Beantwortung  der  Behauptungen,  mit  wel- 
chen «e  latherischen  Gegner  der  Unidn  iinn  AustriU  ans 
der  nnirten  Kirche  za  rechtfertiaea  gedenken.  Für  Theologell 
■.  Niehttheologen.  Von  G.  A.  Kampfe^  Pred.  a.  d.  Ulric&k. 
in  Magdehunr.  Magdebarg,  W.  Heinrichshofen.  1837.  8.  VUl 
a.  194  S.  1  Thkr.  —  Diese  Schrift  war  arspr&nslicb  nur  för 
ein  Glied  der  Gemeinde  des  Verf.  bestimmt,  wfüchee  im  Be- 
griff stand,  sich  ven  der  nnirten  evang.  Kirche  zu  trennen« 
wir  müssen  es  aber  dem  VerC  Dank  wissen,  dafs  er,  des 
Stimme  seiner  Frennde  nachsehend,  diesen  schönen  Bewein 
seiner  Beruistreae  yeröffentli(£te^  da  seine  Schrift  ihKn  wich« 
tigen  Gegenstand  omfassend  u.,  bei  allem  Eifer  filr  die  alleia 
auf  die  Schrift  gegründete  evang.  Kirche,  nh  Rohe  nnd  Um- 
parteitichkeit  behandelt.  Zuerst  beantwortet  der  Ver£  die 
t^erufütig  der  Gegner  auf  die  s^boUschen  Schriftoi  der  lu- 
therischen Kirche,  und  weist  nach,  wie  es  nicht  im  Sinn« 
der  Rerormatoren  gelegen,  eine  Kirche  zn  gründen,  die  sidi 
nur  za  ihrer  individuellen  Ansleguns  der  Bchrift  bekennen 
solle,  sondern  eine  Kirche,  die  nur  das,  u.  Alles  das  glanbe, 
was  die  Schrift  wirklich  lehre  (wie  jene  j«  auch  ihre  dama* 
lige  Ueberzeneang  aas  der  Sohrift  wollten  widedesen  lassen). 
Sodann  widcri^t  der  Verf.  die  der  nnirten  Kirche  gemach- 
ten Vorwürfe,  oesonders  den,  dab  sie  ein  Band  des  Giaov 
heas  und  Undanbens  «ei»  legt  die  wirklichea  und  anseblicIieQ 
liehrnnUrschiede  dar,  und  lisbt  die  Binheit  der  intb.  n.  ref. 
Kirche  im  formalen  (die  Sehcift)  and  materialeii  Principe 
(Rechtfertigung  dnrch  den  Glanhen)  hieryor.  Der  dritte  Ai»* 
schnitt 'eodilck  betrifft  die,  nicht  notkwendig,  aber  faotisch 
meist  mit  der  Union  verbandenen  Agende,  ond  beleuchtet 
die  ihr  gemachten  Vorwürfe,  besonders  die  gegen  die  For- 
malare beim  Abendmahl  und  der  Tanfe  (Kxorcismos)  sehn 
schlagend.  —  Der  Ton  des  Ganzen  ist  (ür  Niehttheologen 
nicht  immer  zweckmlümg  ^enug,  wohl  daher,  weil  der  Vert 
aveh  fttr  Theologen  schreiben  woUte,  wogegen  er  luttte  be« 
denken  können,  daJs  jeder  Theolo^s  aoch  u  einer  populären 
Schrift  das  Seinige  vnrd  za  finden  wissen,  nicht  aber  um^e« 
kehrt.  Zu  wünschen  wire  auch,  dafs  der  VerC  bei  den  Be- 
hauptungen der  (vegner  die  mündliche  oder  achriftUche  Qoeii« 
bezeicimet  lOttte.  #. 

99*1.  Vorltaan^Bn  ub€t  FFetem  und  GtschUhts  der 
iUformaUon.  Von  Dt.  K.  R,  Bag^nbaeh^  Prof.  in  BaseL 
Dritter  Theil.  Leipzig,  Weidmännische  Buchh.  1837.  XU  o« 
549  S.  gr.  8.  2^  Thlr.  —  Hiermit  ist  die  FortseUong  der 
Im  J.  18J4  vom  Verf.  bekannt  gemachten  Vorträge  vk^^'  We- 
sen und  Geschichte  der  Reformation  erschienen.  Die  erste» 
beid^  Bände  behandelten  die  deutsche  und  schweizerische 
Reformation  in  dem  Zeiträume  von  1517 — 1555;  dieser  dritte 
Band  holt  einige  ei^nzende  Momente  aus  jenem  Zeitraum 
naeb  und  filhrt  dann  die  Geschichte  bis  zur  Zeit  des  drei- 
fslgjährisen  Krieges  fort;  ein  vierter  Band^  den  der  Verf. 
nach  Jahresfrist  folgen  lassen  will,  soll  den  Faden  der  Er^ 
Zahlung  bis  auf  unsere  Zeit  herabföhren.  Dieser  ditte  Band  be- 
handelt in  '29  Vorlesungen  die  Geschichte  der  Reformation 
in  Frankreich,  Spanien,  den  Niederlanden,  England  u.  Schott-»  ^ 
land,  und  betracntet  dann  den  innern  Zustand  der  nrotesta»- 
tische«  Kirehe  in  iWut8efala»d  nach,  dem  Augsbacger  Aeligioa»> 
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frieden.  Im  besdndern  die  Strelttlieologie,  den  IlTsticismaa 
und  die  reformatoriscbe  Wiricsainkeit  der  Wissensciiaft.  ffier- 
«af  folgt  die  Geschichte  der  proteslantischen  Sekten,  nament- 
lich der  WiedertSafer  nnd  Unitarier;  an  letztere  achiiefat 
0idi  die  Geschichte  der  Keformation  In  Julien  and  Polen. 
Nachdan  sodann  anch  der  Katbolicisinua  dieser  Periode  nach 
aelnen  Uanpterscheinungen  beleuchtet  ist,  wird  toletzt  noch 
der  Einflols  des  Protestantismus  nnd  Katboliciamos  auf  Poli- 
tik, Wiasenschaft,  Kunst,  öffentliche  Knltos  and  Sitte  ans- 
einandergeseizt  Der  Verf.  wollte  kein  eigentliches  Gescfaichts- 
werk  HeTem,  sondern  llefs  wirklich  gehaltene  Voriesnngen 
getrea  abdrucken,  worin  der  behandelte  Gegenstand  anf^rak- 
tiadie  and  erbanllche  Weise,  mit  steter  Beziebnag  aal  die 
Terhtitnisse  nnd  Bedfirfnisse  der  Gegenwart,  einem  grölsern 
Pabliknm  nahe  gebracht  werden  sollte.  Man  darf  daher  nicht 
den  IHaafsatab  emei  historischen  Kunstwerkes  an  das  vorlie- 
gende Bttch  anlt^n,  anch  keine  neuen  Resnltate  historischer 
forsehung;  erwarten;  mofs  aber  gestehn,  dalk  der  YerC  sei- 
nem Zwecke  entsprechend  den  Gegenstand  geschickt,  lebendig 
nnd  interessant  za  behandeln  gewuTst  and  die  eewöhnKchen 
Fehler  erbaalicher  Gescfaichtsbetraehtnng  Termieden  hat  Üas 
Werk  Ist  daher  jedem  Gebildeten  znr  belehrenden,  erweck- 
Itchen  nnd  angenehmen'  Lectfire  an  empfehlen. 

993.  Diairibe  in  JohannU  WUUffi^  nformationU 
prodromU  vitam,  insenmm^  scripta^  Anctore  S,  A^  J.  de 
Auever  Groneman,  TheoL  Doct  Trajecti  ad  Rhenum,  apnd 
Bob.  Natan.  MDCCCXKXVJI.  XVl  u.  2S3  S.  gr.  a  1 J  Thlr. 
—  Diese  Abhandlang  ist  mit  Hollindischer  GrandllcfaKeit  n. 
UmatSndliclikeit  in  etwas  schwerfälliger  lateinischer  Sjp^radie 
gesclurieben«  nnd  yerdient  alle  Beachtiu^ 

IV.    Philologie.    Archäologie.    Literargeschichte. 

994.  JpptmdieB  au»  Letirtä  d^un  jinti^fiuHre  h  an 
airHsU  0ur  femphi  de  io  pHntart  hi€torique  mnraU  dnns 
ia  deeoraiion  dsa  templs*  et  de9  autteg  idtfiet*  pubUea 
•»  pariieuliers  chez  Its  Gfeea  et  ha  Bomaina;  ouvroge 
pouvont  servir  de  euite  et  de  euppUmeni  h  toue  eeux 
qui  irmient  de  Phistolre  de  Fort  dana  VtmilquitS.    Par 
wi,  Leironne^  Membre  de  llnstitat  de  Tranee;  Membre  £tran* 
eer  des  Aeademies  des  sdences  de  Berlin,  Torrn,  Hanich  et 
Copenhagoe,  Hemhre  honoraire  de  la  SOciilte  rojale  de  litt^ 
rature  de  LondreÄ.     Paris,  Heideioff  et  Oamm,  liibraires. 
MDCCCXXXYIL  8.  ^  Thlr.  --  Das  nmfasaende  nnd  gHlnd- 
Jich  gelehrte  Werk  des  flerm  Letronne  Aber  die  Wandma* 
ierei  der  Aken  hat  nicht  Mols  in  Fnndoreich  bd  allen  Sach- 
TerstSndigen  dne  beifirllige  Aufnahme  gefanden,  sondern  anch 
kn  Anslande  ein  hlVchst  gUnstljtes  UrthcÜ  gemtet;  nnd  es 
frent  ans,  dafs  wir  zuMlig  in  Stand  gesetzt  worden,  zuerst 
in  Deatschland  die  Anfinerksamkeit  des  gelehrten  Pnblikoms 
darch  unsere  Aazdee  in  diesen  Bllttem  auf  diese  yerdieost- 
Kclte  Arbeit  za  lenken.     l>a  wir  gerade  in  Paris  anwesend 
waren,   als  £e  Briefe  eines  Alterthomsforschera  er- 
schienen, so  benotsen  wir  die  Gelegenlieit,  mn  ans  von  dem 
wfif'digen  Verfasset  thet  manche  wichtige  Punkte  helefaten 
EU  lassen,  nnd  wir  jgestehen  eem,  seinen  wohlwollenden  Mit- 
Iheilangen  mannichfiehe  Belehrung  za  verdatiken,  die  ans 
mm  so  willkommener  war,  da  der  berftfamte  Akadendker  mit 
•einer  crfhidlicben  Gelehrsamkeit  eine  fiarfaeit  de^AnffiSiitog 
Terbindet,  die  nns  yorzagsweise  geeicnet  scheint,  Lidit  über 
diese  dankleren  Partien  der  UUtn  Konätgeschichte  so  rcr- 
hreiten.    Darf  luer  ein  Vergleich  gewaet  werden,  so  können 
wir  die  Manier  its  genialen  Yerll  niärt  besser  bezeichnen, 
als  wenn  wir  sie  der  originellen  Daratefionfeiweise  Lessiiig*s 
eldeh  stdlen:  derselbe  Sdiarlsinn  d^  Cond>inadon,  treflbnde 
Kttrze,  welche  das  sddepp^nde  Gewand  wdt  ansgesponnluMf 
Perioden  verschmäht,  nn^chSpflicber  Rddi^Aram  von  Be- 

1,  nnd  dne  itelie  Yerardhuig  d^rsdfavn  aeä  soiehe 


Orte,  wo  de  die  meiste  WMhili^  thon.  Wer  mit  lo  llbei^ 
legenen  Waffen  klmpft,  wird  seines  Sieges  immer  gewiis 
sein.  Gleichwohl  hat  sich  der  berühmte  Verf,  dne  harte 
Opposition  zugezogen:  Herr  Raool  Rechette  giebt  an,  daft 
die  lettres  d*nn  anti^aaire  ein  gdstrdehes  BncE  a.  afagenehm 
zu  lesen  sind,  aber  er  nennt  sie  nueriindlich  n.  oberflSchlieb; 
obgldch  dner  der  gröfsten  and  sonarfsinnigsten  Philologen, 
August  Boeckh,  gesagt  hattet  „and  ich  kann  in  Wahrhdt  ver« 
siebern,  dafs  ieh  seit  langer  Zdt  irdne  Schrift  gelesen  habt; 
worin  der  Gegenstand  so  allseitige  mit  so  feiner  Kritik  nnd 
h5ch8ter  Besonnenheit  l^handett  wdre**,  — *  ein  Urtbeil,  das 
allein  hinrdcht,  den  Vorwarf  der  Seicbtigkeit  zurOckzaweisen 
nnd  die  Trefllichk^  des  Werkes  aafser  allen  2^welfd  sa 
setzen.  Der  Verf.  versncfat  nun.  In  diesem  Appendix  die 
ihm  gemachten  Vorw&rfe  za  widerlegen  and  zeigt  f )  dafs  die 
Beweisstellen,  welche  l>ei  ihm  verm&t  werden,  wirklich  an* 
eelldirt  nnd  zam  Theil  wdtlinftig  erfirtert  worden  dnd,  and 
dals  also  n«r  FiAchtigkeit  der  Leetfire  von  Sdten  des  Geg^ 
ners  oder  absichUicfae  Verkleineramgssacht  diesen  Tsdd  zn 
Wege  gebracht  haben  k5nne,  ü)  dafs  manche  Stellen  der  Ai* 
ten.  auf  die  sieh  Raonl  Rociiette  l>emf^  gar  nicht  za  tel 
vorliegenden  Gegenstande  geliQren,  a.  daher  mit  Recht  ther* 

Sngen  worden,  oder  doch  nnr  in  dnem  s6  losen  Znsammen«' 
inge  damit  stehen,  dals  sie  die  wichtigern  nar  verdunkelt 
hlttea,  ohne  selber  Etwas  zur  Anfhellong  beizutragen,  £i 
ad  vergOnnt,  nnr  dne  von  den  video  Bericbtignngen,  die 
zugleich  eine  sehr  interessante  Notiz  efttfaslt,  mitzotbdlen, 
M.  Letronne  hatte  liehanptet,  dafe  Pansanias  niemals  das  Wort 
lelvai  oder  ^ivd*ao9  fUr  Genilide  braucht.  Raool  Rochette 
beruft  sich  dagegen  aof  Paasan«  VH,  So,  6,  wo  nach  seiner 
BrklXmng  GemkMe  In  einem  Temf d  mit  allerlei  Figoren 
ffX^ifUtra  Tt^^.u/iiv«  )y  xtvom^t  genannt  v^erden.  Ea  zeigt 
ddi  «l>er,  dafs  hier  weder  von  einem  Tempd  nodi  von  Ge- 
nllden  die  Rede  ist.'  Die  Stelle  ist  vidmefar  so  zu  nehmen: 
Jlan  holt  desdhst,  tftelidb  bei  der  BildsSole  der  Berkoles: 
Rath  tat  die  Zokonft,  vermittelst  einer  Tafd  nnd  Knöchel 
(Würfel).  Derienige,  welcher  das  Orakd  bähen  will,  wen-< 
det  deh  mit  Gehet  m  den  Gott;  dann  nimmt  er  von  den 
KnSehdn,  die  In  grofeer  Anaahl  hd  der  Statne  liegen,  vie? 
nnd  wirft  de  aof  die  Platte.  Fflr  jeden  Warf  der  Wfiriel 
nnn  finden  sich  Fignren  aof  dner  Taifd  vertdchAet,  wdeho 
genao  die  Erkllning  sor  Figoratie«  des  Warfst  gd^en."  Bhnin 
die  Worte  pjtLvrticvq  A  iyxo  %ivwid  ft  w£i  Ä<rfyaeydX(}tq  itfte 

2v  idvaimt  hctfiiAq  li'^y^iv  fx^  f<yu  aX'ni^'^^<^*  ndison  nicht 
fdglich  efaie  andere  Deotang  zo.  Solchennafsen  zeigt  non 
M.  LetronnO,  dafs  von  den'  einattddre&ie  Stdlen,  die  ihm 
unbekannt  geblieben  sdn  soften,  andi  nfm  eine  von  Raool 
Rochette  richtig  verstsnden  worden  ist.  nachdem  der  Yerf; 
noch  drittens  sdne  abwdchende  Interpretation  von  viden 
Citaten,  die  auch  in  den  Peintores  antiques  vorkommen,  ge* 
rsehtfettigt  hat,  venwiehft  er  in  einem  eignen  Werke  noch 
dnmai  auf  die  ganze  Untersochong  zorfickzakommen  ond  die- 
selbe mit  BAlle  aller  bis  iettt  gewonnenen  Resnltate  abzo* 
sdiHefsen.  Bin  besonderes  Interesse  sewihrt  dies^  Anpendit 
noch  dardit-  ein  hdgeidgtes  Sendschreiben  an  Jfierm  Prof. 
Jacobs  tber  die  ScKenheit  der  obscOnen  Gemllde  bd  den 
Ahen.  Ifimlldi  M.  Raool  Rochette  hatte  in  dner  Ahhand* 
kng  über  die  Pornographie  der  Alten  zir  zdgen  gesucht,  dafll 
dfe  ZfigeUosigkdt  in  oer  Hderd  bd  Grieeben  nnd  Rftmeni 
Weit  om  deh  cegriffen  hatte,  nnd  dab  ftppige  Darstelhmgen 
eine  gewühn liehe  Ve^ernns  in  Riosem,  Tempelo,  PalS<^ 
atetf  nnd  Slolenhallen  waren.  Wiro  die  Behaoptone  besrüni^ 
dM,  to  mSfste  Qosere  Tefehrong  det  chnsischen  Alterthnnii 
onen^Dfch  shiken,  nnd  es  bHdi^  dahd  anbeerdllieh,  wie  bd 
einer  so  glnzUdien  VemacUlssignng  der  Scham  nnd  des  An* 
Standes  io  vid  Tichtickeit  der  Gednnaoa|^  in  Worten  oiid 
Werken  hat  bestehen  Mnnen.  Denn  die  Pflicht,  die  ^tt^r 
nadr  de#  Wds^  der  Torfahren  wa  verehren,  die  BdligMt 
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dct  Eides,  die  Ekrfarebk  ftr  dM  AUer,  die  UnmletilicUeit 
der  £he  nnd  dee  EagenthonM,  die  Ver«beclieaaiig  des  Mordee, 
iJle  dieee  GrandsSUe,  weiche  die  Grundiage  der  Sittllclilceit 
bei  aliea  Völkern  aasBudieii,  waren  eben  so  lief  eing^raben 
in  den  Gdst  der  Griecben  und  Römer,  eis  es  die  Voncbrif- 
ten  des  Dekaloss  bei  den  Joden  nnr  immer  sein  iconnten,  — 
Mt  Jacobs  «na  er  spricht  damit  nar  das  allgemeine  Urtheil 
slßr  Kenner  aas.  Der  schadsinnUe  VerL  zeigt  nun  1)  dafs 
das  Wort  iC€>qyoy^eupia  l>ei  den  Crrieehen  ear  nicht  existirt, 
snd  selbst,  wenn  es  yorhanden  war,  doch  auer  Analogie  nach 
etwas  ganx  anders  hstte  bedenten  mttssen,  nSmlich  nicht  ma- 
'  krische  Darstellnng  von  Uetaren-Sceneo,  sondern  Abbildun- 
gen von  Hetären,  was  ganx  und  car  nicht  einerlei  ist,  indem 
ein  Portrait  der  Lais  sehr  wohl  süchtig  sein  iunt.  Schcm 
slso  MS  dem  Umstände,  dais  dieser  Kunstansdrudc  in  einer 
an  terminis  technids  so  rdehen  Sprache  fehlt,  wSre  mit 
Grand  in  sdilielsen,  dais  diese  Kunst  selber,  oder  dieses 
gerne,  gefeldt  habe.  3}  DtJa  es  in  den  WohnhSosern  der 
Athener  iceine  solche  schrnntsige  Bilder  gesehen  liat,  wobei 
es  sich  Ton  sdber  yenteht,  dals  öSentltcM  nftoser,  oder  be- 
sondere, der  Yenns  cewidmete  Gemleher  yon  Priyatpefponen 
eine  Ansnidime  machen;  wie  das  heut  s«  Tage  auch  nicht 
enders  ist,  obeleich  der  Sinn  för  Kftrperscliönheit  nnd  damit 
das  Wolilgefaüen  en  der  Derstellunc  aller  Reise  bei  den  Al- 
ten gröiser  war  n.  sein  mniste.  3)  Die  Alten  iuben  schlüpfrige 
BÜder  nicht  zur  Verzierang  ihrer  Tempel  gemacht.  Auch 
haben  sie  nicht  der  Unkenschheit  einen  Tempel  gebant,  ob- 
gleich selbst  Windkelmann  so  dieser  Annahme  geneigt  ist. 
4)  Die  GemiUe  yon  den  Uebeshändeln  der  Götter  waren 
nicht  oiMcdn.  Freilich  Icommt  liei  diesem  Punkt  Alles  auf 
den  Maafsstab  an,  den  man  gebraacht;  aber  selbst  nsch  nn- 
sem  heutigen  Begriffen  nnd  Gewoimheiten  za  urtheilen,  hat 
Herr  Letronne  Recht.  Wer  wird  an  den  Meisterwerken  yon 
Corr^io,  Leda  mit  dem  Schwan,  die  Umarmung  des  Jo,  die 
öffentlich  in  der  Berliner  Galerie  anscestellt  sind,  Austofs 
nebmen?  5)  Die  Stellen  bei  Oyid  u.  Properz  beweisen  nur, 
dais  obscüne  Bilder  ausnahmsweise  existirten.  6}  Die  Kirchen- 
y&ter  sind  keine  zayerlttssi£en  Richter  in  Sachen  der  heidnl 
sehen  Kunst.  Bei  aller  Achtang  yor  der  Relieion  und  ihren 
Verfechtern  wird  man  die  UnznlAnglichkeit  solcher  Beweise, 
die  yon  den  Dedamationen  befaneener  a.  nnkundieer  Gegner 
hergenommen  sind,  einsehen.  7)  Die  erotischen  Bilder  finden 
sich  nicht  blols  auf  Tafeln,  sondern  auch  auf  allerlei  Wan- 
den. Wir  bedauern,  dals  der  uns  zugemessene  Ri^um  keine 
ansföhrlicheren  Hittheilunjgen  gestattet.  Wir  begnügen  uns 
daher  auf  die  Reichhaltigkeit  der  hier  in  Rede  stehenden 
Scluriil  aiifmerksam  gemeeht  m  haben,  nnd  sind  überzeugt, 
dals  der  kundige  Leser  yon  der  Gründlichkeit  nnd  geschmadc- 
yoUen  Behendlung  gleich  seiir  lieiriedigt  werden  wird. 

Dr.  Carl  RoMinberg. 

y.   Jurisprudenz^  Staats-  n.  Cameralwissenschaften. 

995.  Ueher  die  G$Metzgfbung  der  Presse.  Ein  Ver- 
euch  zur  Lösung  ihrer  Aiyfjgahe  auf  n>issenschqftUchem 
Wege.  Von  Franz  Adam  Loffler.  fr  Theil.  Leipzig,  F.  A. 
Biockhens.  1837.  35  B.  8.  3  Thlr.  —  Es  wSre  zwe(£n£lsig 


nnd  an  der  Zeit,  bei  dem  lebendigen  Interesse,  das  die  Ge- 
genwart an  der  neu  zu  gestaltenden  Prelsgesetzgebung,  die 
mit  der  endlich  erfolgten  Sicherung  des  literarisdien  Efeen- 
thums^  ihren  Anfang  genommen  hat,  auf  das  obige  Werk  zu 
yerweisen,  wenn  es  nicht  eine  so  nn^flcksellge  AoMgeburt  des 
Dedantischsten  deutschen  Doktrinarismus  wäre,  undons  ^^ 
die  Pflicht  oblSge,  yon  der  Liktüre  desselben  abzurathen,  als 
si^  zu  empfehlen  l  Hr»  Lolfler  ist  ein  geistreicher,  philosophisch 
gebildeter  Jlfaon,  aber:  ^eine  yemünfUfien  Gedanken  sind 
wie  zwei  Weizenkörner  in  iwei  Seheffdn  Spreu  yersteckt, 
ihr  sucht  den  ganzen  T«g  bis  ihr  sie  findet,  und  w)enn  ihr 
me  hubt,  so»  yerlofaaea^  sie  des  Snchiii  nicht."  Herr  LüSler  | 


ist  eine  Combination  des  Hegelianismns  nnd  der  Haüerschea 
Doktrin,  nnd  er  rangirt  somit  zn  Leo,  aber  so  schlimm  wie 
dieser  ist  er  dennoch  nicht,  denn  wenn  dieser  Galgen  nnd 
Rad  für  zn  gelinde  Slrafmittel  zur  BUndignug  der  Voiksbestie 
hält,  so  sucht  H.  LölHer  die  Sache  feiner  anzufangen,  er  ge» 
stefaA  zn,  dals  Haller^s  Doktrin  eine  ganz  einseiüce  sei,  meint 
aber,  dafs  es  sich  doch  darum  handle,  was  wabr  daran  sei, 
hervorzuheben  u.  weiterzubilden.  Er  thut  dies  nun,  indem  er 
den  Betriff  des  Staates  als  das  Absolute  hinstellt,  und  die 
Legitimität  als  seine  Grundbasis  auffuhrt.  Damit  muls  die 
üegelsche  Philosophie  Herrn  Ldiüer  aul's  strengste  desavoui* 
reu,  denn  Hegel  stellt  bekanntlich  die  Bewegung  der  Weltf» 

feschichte,  nicht  aber  das  formelle  Recht  M  das  hftdista 
^rincip  der  Sittlichkeit  hin.  Was  bei  der  angeblichen  einzig 
Ichten  Tugend  u.  Sittlichkeit  solcher  Leute  wie  H.  Lüffler 
herauskommt,  ist  dies:  abstraktes  Auseinanderhalten  yon  SUe« 
nnd  Volk,  Festklammem  an  das  Formelle  und  ein  ErsUrrea 
in  absolntischen  Grundsitzen,  welche  nothwendig  die  Reyo- 
Intion  herbeifilhren,  während  die  wahrhaft  sittliche  Regiemng 
welche  in  die  Natur  ihres  Volkes  einzugehn  wei&,  diese 
grade  unmöglich  macht.  H.  Lüfiler  entwickelt  nun  seine  Wis- 
senschaft, als  deren  Schöpfer  er  sich  nichts  Kleines  dfinkti 
in  der  breitesten  nnd  nnertrügUchsten  Weise.  Er  spricht  zn* 
erst  „yon  der  Produktion  des  preislichen  Inhalts",  wo  denik 
zuerst  die  ganze  Steatstheorie  des  H.  Löffler  in  den  Vorder- 

grund  tritt,  dann  spricht  er  „yon  der  Schriftstelierei  und  der 
Inchdmckerei**,  wobei  z.  B.  „yon  der  Begrifistellang  der 
Dmckerpresse"  gehandelt  wird.  Dann  folgt  ein  Gapitel  „yom 
Verlag  nnd  BUttismns  nnd  yom  Buchhandel.**  So  bereitet  er 
sich  zn  seiner  GesetsEgehnng  yor.  die  dann  „yon  der  Staate- 
presse  nnd  yon  der  Yolkspresse*'  handelt,  ^yelche  letztere  er 
in  „die  tendenziöse  nnd  nicht  tendenziöse"  theilt.  Die  er- 
stere,  welche  den  Fäkulülten  zukommt,  soll  oensnrfirei  sein, 
die  andere  aber,  welche  die  ganze  Naüonalliteratur  in  sidi 
begreift,  der  strengsten  Oberau&icht  des  SUates  nnterli^en. 
Nun  man  hat  gesehen,  was  bei  solcher  Vonunndsehaft  hei^ 
auskommt!  Wenn  eine  yernünftige  Betrachtung  in  diesen 
Stoff  kommen  sqU,  so^muJs  der  Inhalt  der  üteratnr  als 
ein  eben  so  nothwendiger  und  delshalb  zur  Freiheit  be* 
rechtigter  Oraanismns  gelten,  wie  der  SUat  nnd  in  noch 
höherem  Uause  die  Weltgeschichte  denselben  darstellt.  Die 
Philosopide  aber  ist  es,  die  der  Geschichte  am  mächtig- 
sten yorarbeitet,  in  dem  sie  das  Denken  der  Henschen  leitet. 
Ein  bedanemswerther  Anblick  ist  es  jedoch,  wenn  eia 
Mann  wie  H.  Löffler  mit  seinem  schiefen  nnd  yerschrobnen 
Denken  sich  der  Geschichte  in  den  Weg  stellen  lälst.  Sie 
lacht  ihn  aus,  indem  sie  an  ihm  yorbeieilt,  das  ist  sein 
Schicksal,  mag  er  dann  sehn,  wie  er  sich  wieder  zurechtfin- 
det. Der  Himmel  bewahre  uns  nnr  dayor,  dafs  Hr.  Löffler 
nicht  einen  2ten  Theil  seiner  Prefsgesetzgebung  schreibt,  oder 
dals  ihn  wenigstens  Herr  Brockhaus  nicht  drucken  lasse.  Was 
sollen  doch  um  aller  Welt  willen,  die  Buchhändler,  welche 
das  Buch  doch  auch  angeht,  yon  diesem  doktrinären  Wnste 
denken!  Wahrlich  man  kommt  immer  wieder  u.  wieder  zu  dem 
gegen  den  Deutschen  mit  Recht  yon  den  Franzosen  erhob- 
nen  Vorwurf  zurück,  dals  sie  keine  Bücher  zu  schreiben  yer* 
stidin.  So  ein  Buch  wie  das  des  H.  Löffler  oder  die  Preuis. 
Reichs-  u.  Rechtsgeschichte  des  H.  Sietze,  die  freilich  noch 
toller  ist,  hat  keine  andere  Literatur  auCuiweisen,  darin  sind 
sie  eimug  in  ihrer  Art.  £.  if. 

VL    Naturwissensehaften. 

996.  Die  Ex^imental-Physih^  methodisch  daigestellt 
yon  Jacob  Heussi^  Oberlehrer  an  der  Köiiigl.  Realschule  zn 
Berlin.  3ter  Cursus.  Von  den  physikalischen  Gesetzen.  Kit  5 
Kpft.  Beri.,  1838.  Verl.  yon  Duncker  n.  R.  24  Boe.  gr.  8. 1 }  Thlr. 
—  Der  Verf.  hat  in  dem  yoriiegenden  Werke,  wdches  die  zweite 
Lehratnfa  i&r  den  physikalischftn  Unterricht  bezeidmcn  soll. 
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das  Tonüglidifte  voa  dem  «ii  dem  Gebiete  der  Physik  dar- 
anstellen  Tersttcbt,  was  acbon  nehr  als  blofae  Kenntnirs  ein- 
facher Erechelnangeii  isl;  er  hat  die  wichligatea  pfairsikalischen 
Geeetze  doreh  paaecnd  gewihlte  Dcfinilionen  ona  sweekmi- 
/aige  Beschrelbniigeii  der  Yerrache  erlüatert,  zu  deren  Yer- 
deoUichvne  mehrere  aaabere  Kupfertafehi  dem  Werke  ange- 
Iiingt  ainf  Wie  im  ertten  CarsDa,  handeln  auch  hier  neae 
Abachnitte  von  den  KArpem  fiberhaont,  von  den  festen,  den 
tropfbarflaasigen  n.  taaförmigen,  Ton  der  AknsUk,  der  Warme, 
dem  Lichte,  dem  Itagnetiamas  nad  der  Elektrizitlt.  Was 
fcier  so  wie  in  manchen  anderen  physikalischen  Lehrbfldiern 
Ton  der  chemischen  Zusammensetzang  der  KSrper  gesagt  ist, 
«iSehte  indeis  sweckmSfsiger  ans  der  Reihe  rein  obynkalt- 
•cher  Betrachtangen  anszusehHefsen  sein,  da  die  erolse  Kürze, 
welche  in  diesem  Abschnitt  wegen  der  Manni^altigkmt  der 
GegenatXnde  n5tbig  wird,  dem  SehiUert  welcher  letztere  fast 
nifmals  ans  eigener  Anadbaaung  kennt,  kein  recht  dentllcbes 
Bild  des  Ganzen  gestattet,  nnd  fiberdies,  wenigstens  anf  hö- 
heren Bfirgerschnien,  der  Chemie  eine  rorsügliche  Stelle  un- 
ter den  Lehrobjekken  angewiesen  werden  mnfs.  Die  Dar- 
•tellnng  zeichnet  alch  durch  Dentlichkeit  und  PrSzIaion  aas; 
auch  lut  der  Verf.  an  mdireren  Orten  gezeigt,  dafs  ihm  die 
Bereidierancen,  welche  die  Wissenschw  noch  in  der  neue- 
sten Zeit  erlahren  bat,  nidit  unbekannt  geblieben  sind.  Un 
ter  diesen  Umstünden  wird  das  Werk  semen  9weck,  die  Ele- 
mente der  Physik  den  Scbfilem  angioglich  zu  machen,  gewifs 
nicht  rerfeblen,  und  anf  LebranstaUen  mit  besonderem  l^fntzen 
KU  gebrauchen  sein. 

^7.  Flora  von  CoBiont^  oder  syHmmiUtho  Zusam'^ 
inensiellung  und  Btsehreibung  der  in  jener  Gegend  dee 
MUieJrheins  wild  wachsenden  und  gebauten  (at^ebauien) 
phanerogamUehen  Pflanzen^  nach  dem  naiürUehen  Sy» 
Sterne  geordnet  ron  Math.  Joe,  Lbkr.  Apotheker  zu  Trier, 
etc.  Cöln,  Verlag  ¥on  IL  Du  Kont^Schanberg.  1838.  XXVI 
und  320  S.  8.  1\  Thir.  -*  Es  bedarf  in  unsem  Tagen  kei- 
nes Beweises  mehr,  dafs  durch  die  sorgHlltigen  Bearbätangen 
Tieler  Specialfloren  die  genauere  Kenntniis  &t  vaterländiscLen 
Pflanzenwelt  nicht  nur,  sondern  auch  die  der  fremden  Lttn- 
der  seit  Kurzem  bedeutende  Fortschritte  gemacht  hat,  und 
di^es  um  so  mehr,  je  hSufiger  durch  dieselben  auch  Laien 
veranlalst  werden,  sicn  mit  der  sdentia  amabilis  zu  bescbfif* 
tigen,  da  aie  sich  in  soldien  Werkchen  leichter  zurechtzu- 
finden TarmSgen,  als  in  sehr  bXndereichen,  unfassenden  Wer- 
ken. Aus  diesem  Grunde  beiisen  wir  denn  auch  das  rorlie- 
cende  Buch,  dessen  Verf.  mit  einer  gewissen  Umsicht,  aber 
doch  mit  eemessener  Bescheidenheit  auftritt,  gern  willkom 
men.  Es  aefert  uns  eine  Znsammenstellnu||  der  bis  jetzt  in 
einer  der  pflanzenreicbsten  Gegenden  des  fibeinstromes  auf- 

Siondenen  Pflanzenspecies ,  welche  sich  auf  1260,  in  463 
attongen  u.  incL  des  Nachtrages  in  101  Familien  vertheiit, 
belaufen.  Bei  genauerer  Vergleichung  mit  unserer  märkischen 
Flora  ersieht  sich  allerdings,  dafs  im  Ganzen  kaum  100  Spe- 
des  in  )ener  Gegend  angetroflen  werden,  die  bei  uns  nicht 
Torkonmien,  wogegen  dann  auch  wieder  eine  ziemliche  An- 
sahl  zu  nennen  aein  würde,  die  wir  haben  u.  die  dort  fehlet; 
aber  dessennneeachtet  können  wir  die  Flora  des  Bittelrbei- 
Bes,  nsmentUcn  im  Vergleiche  zu  manchen  andern  Gegenden 
des  mittleren  Europa's,  reidh  an  Pflanzen  nennen,  und  sie 
«scheint  es  nach  diesem  Buche  sdion  um  so  mehr,  als  die- 
selbe durch  das  sehr  rege  Streben  des  naturhistonseben  Ver- 
«Ins  fiir  dsn  JHittelrhein  nach  allen  Richtungen  bin  eenaner 
afffbrsebt  und  durchsndbt  ist.  In  der  Vorrede  sprscnt  sich 
der  Herr  Verf.  fiber  die  climatologiscben  und  pflanzengeocra- 
^dschea  VerhSitnisse  des  Bezirira,  den  er  mit  seiner  Ftora 
unfalst,  aus  nnd  acblielst  sich  damit  im  Allgemeinen  dem 
beaseren  Streben  der  neuesten  Zeit  an,  bei  Aufzühlnn^  der 
Pflanzenspecies  einer  gewissen  Gegend  aueb  die  natnniche 


Vcnelchnisse«  welches  jedoch  noch  um  Vieles  bitte  llnger 
werden  können«  da  eine  ziemliche  Anzahl  sinnentstellender 
Fehler  nicht  angeführt  wurde,  ein  TollstSndiges  R^ister  der 
Gattungen  nnd  Arten,  hierauf  eine  Eintheilung  der  Gattungen 
nach  dem  linneiscben  System  von  S.  1 — d,  dann  eineVeber- 
aicht  des  natfirlicben  Systems  der  Flora  nach  dem  De  Can» 
doüe-Neesischen  Systeme,  wie  es  in  dem  bot  Bandb..  von 
Eisenbeck  und  Ebermeyer  enthalten  ist,  Ton  S.  9—11  und 
endlich  TOn  S.  12  bis  zu  Ende  eine  ziendich  sorgOlltage  Bear^ 
beitung  der  Gattungen  u.  Arten  der  Flora  selbst,  wobei  zur 
bequemeren  Uebersicbt  die  Gattungen  einer  jeden  Familia 
Siels  zusammengestellt  sind.  Um  die  Familien 'Charaktere 
hier  nicht  noch  besonders  abdrucken  zn  lassen, 'bat  der  Herr 
VerC  stets  auf  das  vorhin  bereits  genannte  bot.  Hdb»  voft 
Nees  ▼.  Es.  u.  Eberm.  sowie  auf  Link's  Hdb.  zur  Erkennung 
der  nutzbarsten  Gewächse  etc.,  anf  Reichenbacb^s  Flora  ei^ 
carsoria  und  endlich  auf  Koches  sjrnopsis  florae  Germanicaa 
etc.  Terwiesen«    Druck  u.  Papier  sind  gut  Schulz. 

998.  Gedrängte  Anleitung  zum  Sammün^Zuher^ 
ten  und  Ferpocken  von  Tkieren,  Pflanzen  und  mineraUen 
für  naturhietorieehe  Museen  ^  bearbeitet  filr  reisende  und 
fcrnlandische  Sammler  von  Dr.  £f.  G^  ßronm^  Prof.  d.  Na- 
tuKcsch.  u.  Director  des  zool.  IIIbs.  d.  ünivers.  Heiddß>er|^. 
Heidelberg,  Akadem.  Veriagshandl.  von  C.  F.  Winter.  1838. 
96  S.  kl.  8.  i  Thhr.  -^  Dieses  Bachelchea,  das  einem  lang« 
schon  srflihlten  BedSifnisse  anf  eine  sehr  zweckmlfsige  nnd 
varstlndiM  Weise  durch  vlel^,  snf  mehrjjSbrige  Erfahrung  » 
erfindete  >Vinke  abhilft,  kann  Ref.  unbedingt  allen  reisenoeii 
Natarforschem  md  Hammltm  natnrhistorisdier  Getgenstända 


999.  Archiv  fSr  Naturgeschiehter  von  fViegmam^ 
Jahreang  4,  Hft.  1.  enth.:  A.  v.  HumboMtr  Ueb.  den  Manatf 
des  Orinoko.—  Nathnsius:  BeitrSge  zur  Kehntnifs  der  enro* 
pHiscben  SpitzmSuse.  ^^  Nutzen  der  Spechtmdse  (Sitta  eun^ 
paea)  durch  die  Vertilgung  der  Borkenkäfer,  beobachtet  von 
St.  Konst.  —  DI.  J.  Sculeiden:  Botanische  Notizen. «-  Klug^ 
Ueb.  zwei  neue  Ksfergattungen  aus  Madagaskar.  ^  C.  Agasn» 
Ueb.  die  Familie  der  Karpfen.  —  Zur  geographischen  Ves- 
breitun^  der  Springmäuse.  Notiz.  —  Job»  lllfiUer  und  Henle; 
Ueber  die  Gattungen  der  Plagiostomen. 

VH.    Physiologie  und  Medicio* 

1000.  Theoretisch  praktisches  Handbuch  der  Bei^ 
queJUnlehre.  Nach  dem  neuesten  Standpunkte  der  pbjsika» 
uscben  u,  physiologischen  Wissenschaften,  so  wie  nach  eige* 
nen  IrztKcnen  Erfahrungen  systematisch  bearb.  von  August 
fetter,  der  Heilk.  Doctor  etc.  Berlin,  (Hirschwald).  Wies 
(Gerold).  1838.  Th.  I.  XXIV  n.  464  S.  Th.  II,  VUI  n.  515  S. 

fr.  8.  (31  Tblr.)  —  Nacb  der  Aufnahme,  welche  die  frBhero 
chrift  desselb.  Verf.,  worin  er  sieb  als  einen  jgrfindlicbei» 
Kenner  nnd  scharfsinnigen  Beurtheiler  der  Wir£ingen  der 
MineraEbmnaen  dargetban,  bei  dem  mediciniscben  PabKkua 
gefunden  hat,  fäfst  sich  auch  diesem  umfassenden  Werke  ein 
allgemeiner  Eriblg  vorhersagen.  Der  Streit  fiber  den  Werthr 
der  nachgebildeten  im  Verhätnifs  zn  den  natfirÜdien  Wassern 
dauert  bekanatlieb  immer  noch  fort;  so  dafs  es  kaum  denk- 
bar wSre,  ein  Werk  dieser  Art  ohne  Rficksieht  snf  denset 
ben  anzutreffen.  Wenn  man  sich  jedoch,  wie  hier  ^escbieht^ 
rein  auf  das  Gebiet  der  Thatsachen,  mit  Ausscbmls  jeder 
Hypothese,  vernetzt  sieli^,  so  erklSrt  sich,  in  Aebnltchkeit  od. 
Verschiedenheit,  Vieles,  was  man  sonst  vielleicht  zum  Streit-^ 
pnnkto  gemacht  sehen  wSrde,  ganz  von  selbst  nnd  man  fiber- 
zeugt  sieb  gern,  dafs  die  Lehre  von  den  Quellen  weit  grö^ 
Isere  Fortschrilte  gemacht  bat,  als  zwei  Drittbeile  der  Schritt 

_  „  ^ ^  ^     ^  steller  fiber  Brunnensacben  auch  nur  geahnt  haben.  Man  kann 

Besdiaäraheit  des  Landes  nicbt  aulser  Acht  zu  lassen.    So- 1  deshalb  das  vorliegende  Werk  als  ein  £poche  machendes  be* 
daaa,  folgt  «acb  aineia.  ocboa  liemlicb  Isngsa  Draak{ieUer*lzeicbaen^  besonders  da  des  VerL  die  Gegenwart  auch  in  ih^ 
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TÜr  bfotoriscben  Enlwickelong  «oigcfallit  Imt,  ond  der  Atis- 

Inldnng  der  Melnangen  gefolgt  ist,  am  eo,  ^  Tvie  das  ee- 
wShlte  Motto  aiM  einer  Abhandlung  Humboldt'«  sagt  — ,  die 
die  Wahrbeit  Tom  Irrtbome  zn  nnterechviden.  £in  aoi- 
cber  Vermittelanssversuch  erb&lt  seine  Bcdeotung  nnd  ^Ge- 
wlhr  aofiierlulb  des  Meinungsstreites  selbst  nnd  es  ist  erfreu- 
lieb  za  seben,  dafs  nun  ancb  in  diesem  Tb  eile  der  Wissen- 
■cbaft  anstatt  des  indifferenten  Coordinirens  obstract  wider- 
sprecbender  fleinnngeii  eine  Gliederong  und  Vereinifung  der 
llieile  im  nnd  zum  Ganzen  gefanden  wird.  Der  :2e  TU.  bene- 
deit Qber  die  Heilquellen  Dentscblands  nnd  der  Scbweiz  in 
seograpbiscber  Anordnung  nnd  wenn  gleicb  Ref.  der  Meinnng 
at,  dats  viele*  lAibedentende  Quellen  bier  pnz  bitten  wegblei* 
ben  k6nnen,  so  will  er  doch  bierin  sein  individuelles  Urtbefl 
dem  vielleicht  allgemeineren  Verlausen  nnterordnen:  „Malta" 
zn  besitzen.  Das  Werk  ist  durch  das  in  unseren  Tagen  sel- 
tene Verdienst  fleifsig  gearbeiteter  Indiees  noch  brancbbarer 
geworden  nnd  es  wird  sowohl  ftir  den  angebenden  Prakli* 
Eer  als  för  den  älteren  Arzt  eine  nnterrichtende  und  anre- 
gende Ledure  bilden.  10. 

Vni.    Mathematik 

1001.  Lehrbuch  der  reinen  .WftihJnuitfk  von  Dr.  £iM^ie. 
Oetiinger,  Professor  zu  Freibnrg  in  B.  firster  llieil.  f  rei- 
bnrg  bei  Groos.  1837.  S.  i  Tblr.  —  Entbilt  die  Lebra  von 
den  aritbmetis^hen  Operationen,  den  Brüchen,  Proporlionettt 
Potenzen,  FacnltSten,  Conibinationen ,  niederen  nnd  bOberen 
^eichnngen,  rationalen  Functionen,  Kettenbricben,  Enponen- 
tialgrSisen  nnd  Logarithmen,  Snnunimne  von  Kreisen,  nebst 
einen  Anhange  dber  Zaiiienlebre.  In  fiinsicbt  auf  niaibema- 
liaobo  Strenge  Isfst  das  Bach  viel  au  wfinschen  fibrig.  So  wird 
z.  B.  in  §.  77.  der  blnomisobe  Lebraatz^  fi&r  eanze  Exponen- 
ten aufl  der  Combinationslehre  hergeleitet,  dann  aber  ohne 
■weiteren  Beweis  anf  gebrocbne  Exponenten  ans^edebot  „weil 
die  oebrochnen  Zahlen  zwischen  den  jganien  liesen  nnd  da- 
ber  deoselben  Gesetzen  untergeordnet  sind.^  Welcher  Scblnb! 
Die  Reiben  fiir  Logarithmen  und  Exponentialgröfscn  werden 
f.  114.  dnrcb  dl«  ittelbode  der  anbestimmten  CoefBcienten 
entwickelt i  ungeachtet  man  gegenwärtig  bierzn  andere  Mittel 
besitzt,  welche  den  Forderun^n  der  Strenge  mehr  GenQge 
leisten.  In  dem  Anhange  fiber  Zahlenlehre  findet  sich  S.  2b6 
nnier  Nr.  11.  folgender  widersinnige  Satz :  Sirid  zwei  Zah- 
len Fairtdren  einer  dritten  Zahl,  so  ist  aneb  das  Produkt  hei- 
ler ein  Faetor  der  dritten,  vorausgesetzt  dafs  ihr  Prodnct 
nicht  gröfser  als  die  gegebene  dritte  Zahl  ist.  Hiemach  w2re 
JL,  B.  18  ein  f  actar  von  24,  weil  3  und  6  Factoren  von 
94.sin4. 

Xn.    SdbSne  Literatur  ^nnd  Kmist 

flOQ9.  Tuttl  Frutti  eines  Süddeutschen  Tpn  Carl 
fVeichsKlboumer,  ^Erster  Band.  MOnebeq,. Georg  Finanz.  1837. 
314  S.  8.  1*  Thlr.  —  Das  Buch  Ist  aus  gesammelten  Jonr- 
naI-Aubfitzen  entstanden,  welche  ^ich  alle  nm  ZeiUutereasen 
drehen,  nntermengt  mit  novellistischen  Versuchen,  welche  nnr 
^  Einkleidun«;  mr  die  Debatten  dienen^die  der  Yerf.  Über 
Terschiedene  TheB»a  anstellt.  Dnrcb  diese iTermiscbane  verliert 
natfirUdi  der  novellistiscbe  Theil  .sein  selbsUndiees  Interesse, 
wie  der  raisonnirende  dadnrch  seine  Schirfe  einbü&t'  .Uns 
odieint  es  überhaupt  eine  Degradation  der  Novelle  zn  sein, 
wenn  nun  sie  bloTs  zum  Mittel  gebraucht,  nm  philosophische 
und  wissenscbaftlkbe  Fragen  lebendiger  darzostellen,  nnd  ib* 
nen  ein  allgemeineres  Interesse  zn  geben.  F&r  ^solche  EirGr- 
*terangen  möchte  die  Briefibrm  passender  sein.  Doch  wollen 
wir  an  diese  leichtfertigen  Kinder  des  Tages  nicht  die  grolse 
kritbcbe  Elle  legen.  Einige  satyriscKe  An&iltze  sind  nicht 
ohne  Geiat.  Die  toisfatfnng  kl  sehr  elegant  za  nennen. 


M  i  8  c  e  I  1  e  B. 

1003.  Der  Phönix  bat  mit  dem  1.  Jnlt  zu  erscheinen 
anfgebdrt«  oder  ist  vielmehr  nur,  wie  es  in  der  £rkl«mnt 
heilst,  wegen  der  Kränklichkeit  Duller*s  sospendirt  worden« 
Es  wSre  sehr  betrübend,  wenn  dieses  vortrefflicbe  Blatt  we» 
een  der  zu  geringen  Theilnahme  des  Publikums  bitte  einge- 
ben müssen.  Wie  auch  immer  die  Journalistik  in  Dentacb- 
land  beschaffen  sein  mag,  so  mufs  es  doch  mehr  als  nne«»« 
recht  amEeseben  werden,  dafs  die  Kation  die  Organe,  welche 
filr  die  Sache  der  Oeffentlicbkeit  in  edlem  und  enereievoUen 
Sinne  wirken,  so  wenig  antawtüUt.  Mochte  man  £cb  ein- 
gedenk sein,  wie  viel  davon  abhängt!  Ich  erinnre  hier  an  die 
vortrefflichen  Worte  eines  bekannten  Schriftstellers  i  „Zeitnn* 
gen  sind  die  Merknrsohlen  der  wandelnden  Geschichte,  es 
sind  trompetende  dopnelgfingerische  Weltweienisse,  Tanzbo- 
den zappelnder  Zeitgeister,  politische  Vetter -Michels  der  Völ- 
ker, wetierpropbetende  Laublrosche  des  Schicksals.  Zeitun- 
gen sind  BOrsengerüchte  aas  dem  Reiche  Gottes,  nnd  diese 
haben  immer  Einfluia  anf  den  Cours  der  Nationen.  Wohl 
dem  Volke,  das  gute  Papiere  bat.'** 

1004.  TödesfnUe.  Am  11.  Juni  «n  Hannover  der  Oh. 
Consistorialrath,  erster  Hof-  n.  ScMofspredigcr  Dr.  theoL  H.  P. 
Sextro,  93  J.  all.  —  Am  10.  Jani  in  Greiz  d.  förstl.  reufs. 
Consist.  Rath  €.  G.  Müller.  —  Am  6  Juni  in  Wien  der 
OrlenUlist  Jeitteles,  65  J.  alt. 


Vollslündige  Bibliographie  cktr  neuesten 
Literaliir. 

1005.  L  Phiheophie,  BiRndetFnndanental-Pbilosnpbie. 
Trier,  Gall.  8.  1?  Thlr.  —  Gfinther:  l>ie  Jusle- Milieus  in 
der  denUcben  Philosophie  gegenwärtiger  Zeh.  Wien,  BvaAc 
8.  2^  Tbh«. 

1006.  II.  Theohgie,  v.  Amraon:  Abbandinneen  ans  der 
3ten  Aase,  der  Fortbildung  des  Christenth.  znr  WeUreUgion 
besond.  abgedruckt.  Mit  e.  Zngabe  über  die  rfick^ngige  Be- 
wegung der  Zeit.  Leidig,  Vogel.  8.  J  Tblr.  -*  Paulas  von 
Frommenbaasen:  IVeuette  Berichte  aus  dem  Rdebe.  Zar  Er- 
bauung d.  GIlubigen.  Altenb.,  Heibig.  8.  {  Tbhr.  —  Blande: 
Altera  ennarratio  et  vefatatio  hicrimfnationom,  quibas  et  rem 
et  disdnlinsm  Hermestanam  etc.  persecnti  snnt.  Trier,  Gall^ 
8.  -fi  Thlr.  —  Bullarinm  Romannm,  Magnom,  cottMit  Bar- 
ben. Fase  33^36.  Romae.  (Wien,  Mechitar.-Congr.)  Fol. 
^l  Thlr.  -^  Combe:  Das  Wesen  d«s  Menschen  n.  sein  Ver- 
hlltnirs  xn  der  Anrsenwelt.  Ans  dem  Engl,  von  B.  Hirsch- 
feld. Mit  Holsscbn.  Bremen,  Heise.  8.  U  Thlr.  —  flirseber: 
Versncb,  den  nrsprangl.  Begriff  d.  heil.  Messe  an  entwickeln 
etc.  Ans  dem  Latein,  v.  Diebold.  Baden.  (Ldpaig,  Rein.)  8. 
|:  Thlr.  —  JSger:  Ueber  das  Zeitalter  Obadja's.  Tübingen, 
Oslander.  4.  ^  Thlr.  —  Da»  katboL  Kirchenwesen  I.  Grofs- 
berzogth.  Baden.  Freibaie,  Groos.  8.  |  Tbb.  ^  Linzer:  Din 
Weinpest  Seltenstfick  zn  Zscbokke'a  .,Branntweinpest**.  QneA- 
linb.,  Basse.  8.  i  Thlr.  --  Lahnen  Hand-Bibliotbek  f.  P^ 
diger.  Aus  dem  Latein,  fibers.  n.  nen  ceordnet  von  Lanse^ 
3  Bde.  Wien,  Wimmer.  8.  4  Tblr.  ^  Sack:  Die  katbMisebn 
^rche  Innerbalb  des  Protestantismus  n.  ihr  Re«bt  ete.  K9^ 
Bacbem.  42.  i  Tblr.  -^  Schff^r:  Gallerie  der  Refbrmmoren. 
L  3.  Meifsen,  Klinkicbt.  8.  >  Thlr.  —  Steger:  Die  protest. 
Missionen  n.  ifteren  gesegn.  Wirlen,  Hef,  Gm.  8.  |  Thlf.  ^ 
V.  StoUberg:  beschichte  der  Helikon  Jesu  Cbrwti.  Fovtgei^ 
setzt  .von  v.  Kerz.  Bd.  31.  Mainz,  &ircfabeini.  8.  1[  Tblr.  -»- 
Stranfs:  Das  Leben  Jesu,  kritisch  bearb.  Bd.  1.  AvSL  3  mü 
Rfleksicbt  anf  d.  Gegenschriffen  verbessert.  Tftbin|tenv  Oslan- 
der. 8.  (6}  Thlr.  im  Ganten)  —  Der  Sturm  aiJ  d.  Rhein. 
Unterbdtnng  mit  Schiffern  üb.  d.  Fr^e:  Welche  sind  di« 
wdiren  Freunde  n.  Feinde  d,  kstbol  Krcbe.  Leipsig,  Rein. 
8.  i  TUr.  -^  da  Wette:  KurzgeMteatKeget.  Handbndi  mm 


625 


526 


X  T.  I,  4:  ErliUranc  der  ApettelgeBdiickte.  Lmz.,  Weide- 
mann.  8.  «  Thlr.  —  Beakib«:  Predigt  bei  dar  GedSchtuÜa- 
feier  ies  beiiig.  Benedict «  Erubtes  u.  Ordensstiflert.  Wien, 
Wiramer.  8.  l  Tbir.  —  A.  H.  Francke*«  Predigte»,  brsg.  t. 
£.  Franeke.  Nebst  e.  Vorvr.  von  Tboludc.  Lpz.,  Kaumna.  S. 
1^  Tblr.  —  Hanber:  Gebetbncb  f.  kaibol.  CüHsteA«  Ausg.  5. 
Hit  Titelkapf.  Mtncben,  Finaterlin,  13.  |  Xkir.  —  Lichter: 
Der  beil.  Apostel  Malihiae.  Bin  Gebet-  n.  AndtchU-Hiidi  £ 
kaibol.  Chrwten.  Trier,  Galt  12.  J  Tblr.  -  Der«  :  Predipl 
üb.  d.  Pflichten  d.  Unterih.  gc^n  ibien  Landeabenm  %,  die 
von  ihm  bestellten  Obriekeiten.  Aufl.  6.  £bdi.  1^.  ;  TUr.  — 
Weioeck:  Predigten  zn  frommer  Erinoerang  an  Gott  geweihte 
Stunden  heransgeg.  Grimma,  Verl.-Compi.  8.  I  Tblr.  -*^  As* 
semblee  generale  de  la  societ^  eTaagellcme  die  France.  6  «nii, 
Parif .  8.  (5|  Bog.)  —  Beaat^s  de  la  bible.  Paria  (boc.  repro- 
doctive  deff  bons  livree).  32.  (3  Bog.)  —  G.  Laaana:  CTom- 
mentaire  pbiloaophiqoe  anr  Tev.  da  Sw  Jean,  preoed^  d'nne 
«aqaiase  gen.  de  la  philosopkie  da  ehriatianisme. .  Paris.  8. 
7$  Fr,  —  De  Tegliae  Gallfcaae  dann  son  rapport  avec  le  son- 
verain  poatife,  ponr  servir  de  snite  ^  Toarrage  int.;  Du  Pape, 
par  de  Maistre.  Lyon.  8.  ('23  B02.)  —  JNonvelies  des  misai- 
oiia.  Mtssions  du  Levant.  Paris.  12.  ^  Fr.  (9  Bos.)  —  Rap* 

£ort  a  Mgr.  Tev^e  de  Strasbourg  sur  Ies  Berits  de  9L  labbe 
»aotain  (par  une  commission  de  1  evique).  Paris.  8.  (6  Bog.) 

—  La  r^gle  et  lea  statuta  da  tiera  ordre  de  Notre-Dame  du 
Jnont-Carmel,  appronv.  par  Gregoire  XVL  Par.  8.  (3  Bog.) 

10ü7.  III.  uesehicMifi  u.  GgOf^ra^^kU.  Beschreibmig  von 
Görlitz,  nebst  Aa&äbL  des  Wichtigsten  aas  der  Gesch.  der 
Stadt.  Gorl..  Baumeister.  8.  \  Tblr.  —  Beorraann:  Deutsch- 
land u.  die  Deutschen.  Lf.  2.  AUona,  Uammerich.  8|  Tblr. 

—  Canxiabicb:  Hülfsbuch  beim  Unterricht  in  d.  Geographie, 
für  Lebrer.  Hft.  28.  Einleben,  Reicbardt.  8.  i  Tblr.  —  Cba 
teaabaand:  Der  Coogrels  von  Verona  etc.  Uebers.  Q.  m.  Zo^ 
stfUen.  Bd.  1.  Hamb.»  Berendsohn.  8.  lf  Tbbr.  ^  Flatbe 
Lehrbach  d.  alfgem.  Geach.  f.  höhere  Unterricbtsanstalt.  etc. 
Bd.  1:  Gesch.  des  Aiterthams.  Lpz.,  Weynand.  8.  ^  Thlr.  — 
Fürg:  Kurzgefaßte  Gesch.  des  Bayer.  Volkes.  Der  vaterländ. 
Jugend  gewidm.  Mftncheo,  Fiosterlin.  8.  A  Thlr.  -—  v..  Gail: 
Ueise  durch  Scbvreden  iga  Sommer  183o.  3  Thie.  Bremen, 
Kaiser.  8.  i;  Tblr.  ^  Geppert:  Chronik  von  Berlin.  Ha.  7. 
Berl.,  Robach.  8.  ;  TUr.  -^  De»  MerMieb.  Geschichtofo^- 
scher.  Hrsg.  von  CbnsL  Bft.  9L  Wien,  Beck.  8.  \i  Tbir.  — 
Immermann:  Das  Fest  der  Freiwiliig<en  za  Köln  am  Rheine, 
den  3.  Febr.  183S.  K5ln»  Baebem.  8.  ^  Tbir.  ^  Krause: 
Wegweiser  fiir  Falsreykende  dorch  das  Sakburgische  Hoch- 
land. Aosg.  2.  Grimma,  Verl.-Compt.  12.  ^  Tbk.  —  Meyers 
Universum.  Y,  3.  Htldbaifbaasen,  Bibliogr.  Inst,  4.  *  Tblr. 

—  Nachricht  üb.  das  am  2  Mai  iai8  geieierte  Jubeltest  der 
Anbaltiner,  welche  den  Feldzogen  1812^  lS14  und  1815  bei- 
gewohnt haben.  Dessau,  Fritsebe.  4.  |  Thlr.  —  Schmidt: 
Grondrib  der  VVeUgeacbiobte.  AbthL  3:  Neuere  Gesch.  AaiL 
3.  Berl  ,  Traotwein.  8.  A  7^1^*  —  Sendschreiben  e.  tetern 
Touristen.  Bd.  3:  Aufcntb.  in  England  u.  Schottland.  Lpz, 
Weygand.  8.  1  Thlr.  —  Sporscbü:  Die  grofse  Chronik.  Lt 
2.  mit  3  Suhlst.  Lpz.,  Rectam  jun.  8.  i  Tblr.  —  TbrandoriF: 
Ueb.  den  Geist  des  HaoSes  Hohenzollem,  u,  die  weltgesch. 
Bedeutung  des  PmuIs.  Staats.  Beriin,  Vereina-B.  8.  {  Thlc 
-*  Topographie  des  Erzhersogth.  Oesterreich.  Bd.  16:  Das 
Decanat  Grofis-Gerunga  u.  das  Stift  Zwetl,  Wien,  Wimmer. 
8.  2^  Thlr.  ~  Wimmer:  Gesch.  der  geograph.  Entdecknngs- 
ttisen.  5  Bde.  (Anag.  2^  ^  Werken:  Die  fintbOUniig  d.  Erd- 
kreises.) Wien,  Gerold.  S.  3;  Tblr.  «-  Deniset:  L^antir^vo- 
lationnalre,  ou  tableauK  des  crises  politsqoes  de  la  France. 
T.  L  1.  Par.  8.  l  Fr.  —  La  chroni^e  des  Rains.  Pohl,  sqr 
)e  mser.  par  L.  Paris.  Par.  8.  8  Fr.  —  Per^:  Comme  qnol 
Napoleon  n'a  famai«»  exist^.  4  ed.  Par.  12.  (1  Bog.)  —  A.G.r 
Docnmens  instructifs,  corieuz  et  peu  eonnus  sar  rhistolre  et 
Ies  revolntSons  d'Alger,  depuis  4*i7.  Par.  8.  li^  Fr.  —  Bros- 
ssrd:  Etudes  mnemotecfam^^es  sor  Fbistoire  de  Fnnce  00 


&tff»i  'den  moyeto  pronres  k  fixer  dans  la  memoire  Ies  prin- 
dpanz  evenemens  etc.  Paris.  12.  3  Fr.  —  Dnlanre:  Histoirs 

EhYsique,  civile  et  morale  des  environ»  db  Paris.  2  ed.,  pat 
ielin.  T.  I,  1.  I  Fr.  (60  Liefr.)  —  Arm.  Laitv:  Relaüon  ^i- 
storique  des  evenemens  du  30  oct  1836.  Paris.  8.  (6  Bog.). 

1008.  IV.  /^/ii/o/oWtf,  Archäologie^  Uierärgeeehuiie* 
Aeschyli  Tragoedlae.  In  scholarum  et  neademiamm  nsnoi 
rec.  et  iU.  J.  Minckwilz.  Vol.  I.  Lips.,  Kummer.  8.  J  Tblr. 
^  Ast:  Lezicon  Platonicom.  UI,  2.  Liosise,  Weidmann.  8» 
IJ^  Tblr.  —  Auswahl  franzAsisob-dentsoier  GesprSche.  Nebsl 
den  nir  Conversat.  erforderl.  Vo^beln.  Lpz.,  Hochbaiasen  tC 
F.  8.  4  Tblr.  —  Ciceronis  ad  M.  Brutum  Orator.  Eine  krit 
tt.  erk&r.  Schulausgabe  von  Peter  o.  Weller.  'Leipzig,  Vogel 
8.  1|  Tblr.  -*  Doederlein:  Lateinische  Synonyme  u.  £tym<K 
logieen.  Tbl  6.  Ebds.  8.  1|  Tblr.  —  Hempel:  Die  Präposi* 
tionen  u.  Präpositivlocutionen  der  fransös.  Spradie.  Htt.  9k 
Altenb.,  Heibig.  8.  i  Thlr.  —  Hereulannm  n.  Pompeji  Volb- 
stSnd.  Samml.  der  aas.  entdeckten,  zum  Tbeil  noch  unedle 
ten  Malereien,  Bronzen  und  Mosaiken.  Gestochen  von-  Konoi 
u  Boucfaet  Text  von  Kaiser.  Lf.  1.  2,  Hamb.,  Meifsner.  a 
(24  Lief.:  5  Tbbr.)  —  Bibliopoliscbeo  Jahrbuch  f.  1838.  Mut 
Gaedicke's  Portrait  u.  der  Ansiebt  des  BucbbXndler-l^rse»* 
Saales.  Lpz.,  Weber.  8.  2  Tbbr.  *  Knoblancb:  Lekiaden  u 
Anwend,  d.  deutsch.  Spracbregeln.  Lebrknrsns  3.  Oundlmb.^ 
Bas9s.  a  \  Tblr.  —  J.  U.  Kranse:  Olympia,  oder  DatslelL 
der  gr.  olymp.  Spiele  u.  der  damit  verband«  Festliebkeitenft 
Wien,  Beck.  8.  3  TUr.  ^  Brossnrd:  Etndes  litteraires  el 
bistori^oes,  oa  ezposition  des  princines  e^evaux  da  s^ln  el 
des  pvincipanx  bistoriens  de  Tantiqnite.  Paris.  12.  Ü^  hr, 

1009.  V,  JnrUprudcmt^  SiaaU^  und  CamcralwiM€9^ 
sehaflen^  Pardessust  Handelsrecht,  v.  Schiebe.  Lf.  öw  Lpz.« 
Weygand.  8.  2  Tblr.  —  Wstermeier.-  Das  Oral-FideieonH. 
mifs  m  dessen  VerbSlta.  zum  Erbvertrage.  Bremen,  Kaisesu 
8«  k  T^-  -*  WUdtier:  Das  Ssterr.  Fabrikenrecht,  mitsein. 
Annai 

nXchst  f.  d.  Königr.  Sacbaen.  Hrsg. 

riet.  Vereine.  I,  4.  Lps.,  TaucbniU  jun.  4.  \  llblr. 

1010.  VL  ISttturwUßgiuehofUru  Barmeister:  Genera  in» 
seetorum  iconibus  iliantr.  et  descr.  L  2.  Berol.,  Barmeister 
et  St  8.  i  Thlr.  -*  Groithaisen:  Astronomisches  Jahrbuek 
f.  physische  o.  naturhistorische  Bimmekrfbrscber,  mit  den  f. 
d.  Jahr  1839  vorausbestimmten  Erscheinungen  sm  Hinmel 
Mfinoben«  Finsterlln.  8.'1  Tbbr.  —  Hnnde-Gallerie,  oder  m» 
treue  DarsteU.  des  Bundes  In  43  reinen,  nnlermischten  Kn- 
9en,  von  Tb.  Götz.  Ua  2.  Weimar,  Lobe  qu.  ^  Fol  \  TUc 

—  fliyen:  P<»ulaices  Handbuch  d.  industriell.  Chemie.  Ye^ 
deatscbt  von  Dr.  J.  flartmann.  Bd.  1.  Quedlinb.,  Basse.  8. 
\  Tblr.  --  Ramiscb:  Natnrgesch.  des  iMemiebs.  Fortgea. 
voB  Prest.  H,  3.  Preg,  Hasse.  8.  ^  Thlr.  —  Stephanitz:  J^* 
Rhabarbaro  dissertatio  geognrpbico-historica.  Berol,  Bnrme^ 
ster  n.  St.  8.  ^  Thlr.  -»  Tbieme:  Die  Farben  der  Nelken, 
ihre  Benenn,  und  Mischoneen  zur  Anferlignng  ein.  gemahlfen 
Neikenblätter-Karte.  (Görlitz,  Baumeisier.)  a  \  Tbk».  —  De- 
lamarck:  Hist»  naturelle  des  animaux  sans  vertuet.  2  ^d.' 
T.  8.  Paris.  8.  8  Fr.  —  Raspail:  Nouveau  sjslifeme  de  cbi- 
mie  oncanique.  2  ed.  3  vol  Paris.  8.  30  Fr.  (130  Bon.  und 
20  Tat  in  4.)  ^ 

iOll.  Vll.  PhyuologU  u.  Mcdidm.  Busch:  Die  theor. 
iund  praetische  GebnrUkunde,  Liefr.  4.  5.  mit  Taf.  27*^50. 
Beriin,  R&cker  und  P.  8.  6|  Thlr.  (Das  Ganze  15  Thlr.)  --' 
Frlbikci:  Handb.  (nr  die  ErkenntnUs  n.  Hnilan«  der  Kindier- 
In-ankh.  LI  3.  Berlin,  FSrstner.  8.  ^  Tblr.  ^  Medice  Jnbri^ 
eher  des  k.  k.  dsterreieh.  Staates.  Fortgea.  von  v.  Raimann. 
Bd.  25.  (Neueste  Folgen  Bd.  XVL)  Wien,  Gerold.  8.  4  TUr. 

—  Jeitteles:  Elemente  d.  Anthropophysiologie.  Th.  1:  Lehre 
van  d.  Natur  des  Menseben  Im  gesunden  Zustande.  Liefr.  2« ' 
Ebds.  8.  <  Thlr.  —  Leube:  Die  gesetzlichen  Beslimmongen 
flb.  Zoredanng,  aus  &.  irtil.  Gesicbtsponkt«  beorlbeih.  AaH 


inhanee  ftb.  das  Reobt  d.  Wasserleitungen  etc.  Wien,  Beck. 
).  2J  Thlr.  —  Zeitschria  t  Recht^flege  und  Verwalt  zu- 
iXchst  f.  d.  Königr.  Sacbaen.  Hrsg.  von  d.  voietlSndisch.  ju- 
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fi.  Taklttmi«  Otfiandcr.  8.  *  Tklr.  ^  Ktthtü.  tut  Aem  Ge- 
biet« d.  iMiGin,  Chirargie  a.  Pharmaei«,  hertg.  t.  EUterath 
P£iff:  Jalirg.  <6.  Forteee.  tob  SamaoB^  Jahre.  4.  1839.  Allona. 
Hammerick.  8.  3  TUr.  —  Oslanders  VoIksanneiiiMttel  and 
dnfacbe,  nichi  pharaiaoeat.  fieilaiittel  gegen  KranUi.  dea  Uten- 
•dien.  Aofl.  3.  Tfibtngen,  Oslander.  8.  1}  Thir.  -*  Sobern- 
keim:  Hnndb.  d.  prakt.  AnDeimittellehre.  Anfl.  3.  Lf.  9.  Ber 
Kd,  Föntoer.  4.  i^Thlr,  —  Soksien:  De  tela  oeaea  aegra  et 
ktegra.  ExeerciUtie  medica.  Cam  tab.  3  litb.  ßer«L,  (Bor- 
ndfter  «tSt^  4*  ;  Tbir.  —  UaiTereal-Lex.  der  Mediein  ete. 
VI,  3.  Lpi.,  Franke.  8.  ;  Tblr.  —  Vetter:  Theor.  praktiscb. 
Handbnch  der  Hmleiiellenlebre.  3  Tble.  BerKn,  Hiradiwald. 
S.  3^  Tblr.  —  Enerolopid.  WSrterb.  der  nedidn.  WisMin- 
Mbatten.  Bd.  t7  (UomopbU-IUaens  maacnka).  Berlin,  Veit 
■.  Co.  6.  3*'  Tblr.  —  ZiOer:  CebarUbfilfe  der  gröfaern  laod- 
Wirtbadiafu.  Heutlbiere^  Aoil.  3.  SehkaTaingen ,  Glaser.  8. 
i  Tblr.—  Dera.:  UniTersal-Tbierarsneibacb.  Anfl.  6.  Ebda. 
8.  \  Tblr.  --  Frdib«en:  Ueb.  die  Ursachen  der  grofsen  Sterb- 
Kebkdt  der  Kinder  im  1,  Lebensjahre.  PreiS8<£rift.  Dorpat, 
SereriB.  8.  i  Tblr.  —  Beanrais  (de  St  Gratien):  EffeU  to* 
jOiiaeB  et  patbog^n^iqnes  des  mediGamens  snr  leeonomie 
•unale  dans  fetat  de  aante.  Li^r.  3.  Paris.  8.  3}  Fr.  — 
Rajers  Traiti  des  BMladies  des  reine,  itodi^es  en  elles-ntaes 
et  daas  lenrs  rapperts  avec  les  maladies  des  nret^res«  de  la 
▼esde»  de  la  prosUte  de  fiir^tve  etc.  Liv.  4.  Paris.  Fcd.  16 
Fr.  (3  Taf.)  ^ 

1013.  VUL  Maihemaiik.  Else:  TabeUar.BerediBnng  der 
Ao%abeB  nadi  ScbeiTeln,  Stein  n.  Pfund  etc.  Ffir  Oecone- 
men  etc.  Lps.«  Weygand.  8.  |  Thbr.  —  Neuer  Redienknecht 
Bach  Prenfa.  Silbergroseben  b.  Conrant.  Nebat  Yereleichungs- 
Tab.  des  Silhergeldea  gegen  Cour.  Nordbausen,  fflAller.  13. 
4  Tblr.  —  Uhde:  Grundlebren  der  Arithmetik  o.  Algebn,  f. 
d.  h»h.  Scbuiuniterr.  bearb.  Bremen,  Kaiser.  8.  \\  Tblr. 

1013.  DL  Krieg9wis9ensckaftem.  La  Gazette  militdre, 
rer«e  de  l'arm^.  lann.  T.  I,  1.  0^  Jm.  1838).  ParU.  8.  i\ 
Bog.  (5  Fr.jäbrticb,  erschdot  zwdmal  monatlich.) 

1014.  X.  Pädag4^ik.Rmdei  n.' Scholz:  Pidagog.  Hans- 
n.  Taschen -Bibliothek.  Abth.  If,  Bdchn.  30:  Ldtjatoi  f.  d. 
emtSB  Gesangunterr.,  tob  Hoffmann.  Ndfee,  Hennines.  8.  | 
Thh*.  —  Ders.:  Bddin.  31:  Ldtf.  f.  d.  Unterr.  in  der  Geo- 
BMtrie  Tou  Scholz  n.  A.  Stnbba.  Lebig.  1.  Ebds.  8.  -h'^^^' 
—  Krager:  Die  Wdhe  d.  Tages.  Gebete  f.  d.  Jngend.  Elhing, 
nenmann.  13.  -fi  Tblr.  —  Scbdnke:  Deutsches  Lärb.  f.  T5ch- 
tersdiBlen.  Cunus  1.  Prosaiadier  Till:  Unterhaltungen  f&r 
Kinder  von  7*- 13  Jahren.  Beriin.  Amelang.  8.  |  Air.  — 
Dassdbe,  Anagabe  t  katbol.  Sehulen.  Ebds.  8.  i  Tblr.  — 
SchnlU:  Der  Dedamatox  %We  er  sda  soll  Chemiiits,  Billig. 

8.  i  Tblr. 

1015.  XI.  BandeUmUaentekaft^  Geftgrhskunde^  Land 

9.  Forstwhsenseha/t.  Anldtune  zur  Cuitur  n.  Vermehmaj 
der  neuesten  Riesenkartoffel  ^.Rohaa"  filr  Brennerden  unc 
Viehfntter.  ZitUu,  Birr.  8.  i  Tfalr.  —  Antenrieth:  Die  Pfer- 
dezueht  u.  das  Ijaadgestatswesen,  mit  besond.  Rtt^ieht  auf 
Wfirtemherg.  TObingen,  Odander.  8.  |  Thlr.  —  Bnmr: 
Lehih.  d.  Lsndwirthschaft.  2  Bde.  Anfl.  4.  Wien,  Gerold.  8. 
4  Thbr,  —  LandwirthsebafU.  Conversat.-Lez.,  heransg.  von 
T.  Lengerke.  Bit  30.  31.  Prag,  CaUe.  8.  1}  Tblr.  — TrSuzl: 
Statist.  Uebersicht  der  Eisenbahnen,  CanSle  u.  Dampfschiff- 
fahrtoB  Eiaropa's  b.  AiUevika's.  Mit  1  Karte.  Wien,  Volke.  8. 

LThlr.  —  L.  A.  Krause:  Darstell.  der  Fabrication  des  Z^He- 
rs  aus  RuBkdriiben.  Aufl.  3.  Hut  4  Knpfertaf.  Wien,  Beck. 
8»  li  Tblr.  —  Nesnder:  Das  Gehdmn.  des  Weink&fers.  El- 
Ua^  Neufliann.  8.  |  Thb.  -r-  Nischwitz:  Handels-Geographie 
n.  Handeis-Geschidkte.  3.  od.  spedeller  Tbl.  Lpz.,  GOsckeu. 
8.  Si  Thlr.  Cart.  3f  Tblr.  --  Rackebrandt:  Der  Metallarbei- 
ter. Quedlinb..  Basse.  8.  |  TUr.  --  Theols:  Handb,  d.  ges. 
GarteBbauee.  UR.  3.  4.  Halle,  Geheuer.  8.  |  Thir.  f-  2&tp 


sdtrift  f.  das  Forol-  b.  Jsgdnesen.  Foitgee.  tob  St  BeUen. 
Neue  Folge.  Bd.  9.  Hft  3.  Erfurt,  Hennings  u.  H.  &  |  Tblr. 

1016.  XII.  SsiÖM  Liieratur  u.  Kunst.  Bellegno:  Rdse- 
NoTelioB  B.  Erzähl.  Bd.  1.  Beil«,  Verdns-Buehh.  8.  1^  Thlr. 

—  Bulfrer:  Ldda,  or  the  aiege  of  Grenada.  (Mit  16  Kupf.) 
BerL,  Asher.  8.  5  Thlr.  (ohneTLupe  1  Tblr.)  —  Dess.  Werk«. 
ThU  49^531  Alis  oder  die  GehdmBisse.  Fortsetz,  tob  ,,&. 
Haltravers.**  Ans  d.  Engl  tob  BSrmann.  Zwickau,  Schumanm 
16.  1  Thlr.  —  Dersdben  ThL  63:  Die  Lyoneserin,  od.  Hof- 
fart B.  Lidie.  Abs  d.  EBd.  tob  BSrmann.  Ebds.  16.  \  Thlr. 

—  Dersdben.  Bdchn.  69,  70.  Bdchn.  Alice.  3.  3.  Stuttgart, 
MeUier.  16.  }  Tblr.  —  f.  DiUis:  Verzeiehn.  d.  Gemilde  ia 
d.  kftnigl.  Pinakothek,  xn  MUnchen.  Mit  1  Grund-  n.  Aufrisse 
d.  Pinakothek.  Mineh.,  FinsteriiB.  13.  i;^  Thlr.—  ErzSbL  o. 
SkissoB  des  Sdiifera  tob  EttricL  Abs  d.  Engl  Ton  ▼.  Tre»- 
kow.  3  Bde.  QBedUnb.,  Basse.  &  3'  Tblr.  —  Muxd:  Go- 
mSlde-Samml.  S.  H.  d.  Herzogs  tob  Leuchtenbere  in  Umris- 
sen auf  Kupfer.  LC  14.  MOnch.,  Finsteriin.  4.  1}  Thlr.  ^ 
Gilbert:  OpferkriBze.  NoTcllen  u.  Gedichte,  zu  e.  wohlth&t. 
Zwecke  heransg.  Beriin,  Bnrmeister  und  St.  13.  *  Thlr.  — 
Halm:  Der  Adept.  Trauerapiel  in  5  Aufz.  Wien,  Gerold.  8. 
1  Thlr.  —  Ders.:  Camoens.  Dramat  Gedieht  in  1  Aufzuge. 
Ebds.  8.  I  Thlr.  —  Lenz:  Die- Blumenspraebe.  Elhing,  Neo- 
mauB.  16.  I  Thlr.  «—  Minckwitz:  Graf  t,  Platen  ab  Mensck 
u.  Diditer.  Literaturbriefe.  Lpz.«  Kummer.  8.  1  j^  Tblr.  — 
Montanus  der  Jfingere.  Nisida.  Zwei  NoToUen.  Hrsg.  t.  Het- 
berg.  Ans  d.  Dün.  tob  CristtauL  Ebds.  8.  3}  Thlr.  —  Rd- 
chenbech:  Der  Naturfreund.  Lf.31.  Lpz.,  Wagner.  8.  j-Thlr. 

—  Sdddmanns  Cbampagnev-SdUiume.  Umbildungen  P.  de 
Kock'scher  Skizzen.  Stettin,  Nicolai.  (Gutberiet.)  8.  \  Thlr. 

—  SoaTet  Novelle  morali.  Ultima  edis.  oorr.  Vienna,  Sam- 
mer. 16.  {Thlr.  —  Stahmann:  Die  Norme,  od.  die  Geheim- 
nisse d.  Wart-Hill-Fdsens.  Nordischer  Roman.  3  Bde.  Qued- 
linb., Basse.  8.  3}  Thlr.  -^  Stolle:  Elba  Bud  Waterioo.  Eia 
histor.  RomaB.  3  Bde.  Lpz.,  Mdfimer.  8.  4|  Thlr  —  Sae*s 
sinmitl.  Werke.  Deutsch  tob  t.  AlTeasleben.  Tbl  11  —  13: 
Der  Salamander.  Bdchn.  1  —3.  Lpz.,  O.  Wigand.  16.  ;  Thlr. 

—  Literarische  Unterhdtnngen.  H^  3.  Erfort,  Hennings  n.  H. 
13.  {  Thlr.  —  BerUner  Witze.  Hft.  1—3.  Aufl.  3.  u.  Hft  4, 
Beri.,  Burmdster  u.  St  13.  \  TUr.  —  Montd:  L'art  d'aecor- 
der  soi-m4me  son  pisBO.  Paris.  8.  7  Fr.  ^—  E.  Fouinet:  L*en- 
fant  de  trois  meres.  3  toI.  Paris.  8. 16  Fr.  —  SUn.  Cavalier: 
Les  premi^res  feailies,  poMes.  Paris.  8.  7  Fr.  —  A.  PicteU 
Une  course  a  Chamonnix,  eonte  faBtastique.  Paris.  13.  5  Fr. 

—  Oeuvres  de  Holi^re.  T.  9.  10.  Paris.  33.  ^  Fr.  —  Co- 
lomb:  Dnchesse!  Comedie.  Paris.  8.  (Ijr  Bog.)  —  DerilleneuTe 
et  Didier:  Leniant  de  la  balle.  VaudeTille.  Paris.  8.  (l^  B.) 
-«  A.  Bourgeois  et  A.  Dennery:  CSaspard  Hauser.  Dreme. 
Paris.  8.  (tl  B.)  —  Didier:  Les  lilas  et  les  grisettes.  VaudeT. 
Paris.  8.  \  Fr.  —  Bayard:  Monsieur  Gogo  a  la  bourse.  Vau- 
dcT.  Paris.  8.  (1^  Bog.)  —  Colomb:  Simon  terre-neuTe.  Vaa- 
der.  Paris.  8.  (1  Bog.) 

1017.  XIII.  EneyelapadU  und  ^ermUthie  Schriften. 
Hitiigs  Ueb.  bdietrist  Scbriftstdlerd  u.  LebensbemC  Ein 
Wort  d.  Warnung.  Berlin,  Verdns-B.  8.  \  Thlr.  —  Preofii. 
NsUoBd-EncyklopSdie.  Lf.  7.  Beri.,  Rubacb.  4.  ^  Tblr.  — 
Neuester  Universal-Tascben-Gratolant  nebst  Stammbneh-Tex- 
ten  u.  GrabscbriiteB.  Gesammelt  von  Hausfreund.  Wien,  San* 
mer.  13.  \  Thk>.  —  Wohlfeile  Volks-Bildergallerie.  5  u.  6. 
acht  Blatter.  Beri.,  Vereins-Bachfa.  8.  |  Thlr.  —  Witteruno»- 
bfidilein.  Gdriitz,  Baumeister.  8.  ^  Thlr.  —  Encrdop^die  des 
gens  du  monde.  T.  X,  1.  (Es«-Ezz).  Paris.  8.  Fr. 

1018.  XIV.  JUggmdns  JoumaUttik.  Le  Pr^roTunt» 
Journal  g6n^d  d'annonces.  1  eun.  N.  1.  (1  Jun.  1838.)  Paris 
4.  \  Bog.  (4  Fr.  jfihri.,  ersch.  monatL  sweimaL)  —  RcTue 
de  rOise,  1  «14.  Im.  1  (L  r  " 
Fr.  Hlhriidi.) 


JuB.  1838.)  Paris.  8.  3  Bog.  (15 


Hedacteur:  Dr.  Sduard  Meyen^       Ferieger:  Dwukfit  und  ßumitot^       Gedruckt  bd  TrowUzsch  und  Sokn. 
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**Marx's  Kompositionslehre,  ** 

i0t9.    Die  Lehre  ^fon  derrmisikalieehen  KompoMon^ 
pralriisch-theoretiflcli,  zum  Selbstaaterricht,  oder  «U  Leitfodea 
hti  Prlvatanterweiiane  o.  dffentlicheo  Vorlrlgen  toq  Adolph 
Bernhard  Marx,  ProT  und  Dr.  der  Musik,  «ach  BI.«Direclor 
iin  der  Fried r.-WilhdtDs  UniTersitJlt  in  Berlia.  Erster  Baod. 
Leipzig,  1837.  Breiikopf  a.  HSrteL  29  Bog.  gr.  8..  3  Tblr.  — 
Mit  diesem  Werke  beginnt  för  die  praktische  Compositions- 
lehre  eine  neue  Epoctie. .  Ja,  wenn  wir  die  bisherige  Art  n. 
Weise  ihrer  Behaudlang  in  LelirbGchern  ansehen  ,^  so  dringt 
eich  ans  so  gar  anschauich  die  Betrachtung  auf,  dais  eine 
Kompositionslehre,  eine  praktische,  noch  gar  nicht  existiri 
habe«     Um  dieser  ihr  bestimmtes  Feld  anxnweiseB,  trennt 
daher  'Man  die  Wissenschaft  der  Tonkunst,  die  tiefen  inne- 
ren Gründe,  welche  den  fertigen,  denkenden  Künstler  leiten 
and  welche  Kunstkritiker  u.  Acsthetiker  der  Idee  des  Kunst- 
werke adaeqoat  herausfinden,  von  Tom  herein  von  einer  prak- 
tischen Conipositionslehre,  bei  welcher  er  die  allgemeine  Mu- 
eikiehre  (EncydopSdie  der  Musik)  yoraussetit.  Die  praktische 
CompositioDslehre  soll  componiren  lehren.     Mit  dieser  An- 
kfindigonc  stellt  sie  sogleich  c3ne  Aufgabe,  welche  alle  frfi- 
heren  Werke  ihnlicher  Gattung  zu  lösen  nicht  Im  Stande 
wnrett.  Denn  so  viele  Gekeraibaue,  Fi^n-  nlid  Kontnpuakt- 
lehreir  bisher  Yerfalst  sind,  •—  nimmermehr  haben  ste  wöhl 
•chon  dnen  Komponisten  praktisch  gebildet.    Komponiren 
konnte  man  fiberhaapt  auf  dem  Wc« e  der  Schule  vor  Marx 
nicht  lernen.    Die  praktische  Anleitung  dazu  felilte.    We- 
nigstens war  die  ß^andlnng  der  KomposiUonskhre»  wie  sie 
bisher  hnmer  in  diMegriffe  von  Generaibals-  (Harmoeielehr^ 
nnd  doppeltem  Kontrapunkt  u.  s.  w.  jretheilt  wwde,  durch 
die  Grenzen,  welche  dem  freien  Schaffen  in  einer  Menge  von 
Regeln  gesteckt  wurden ,  mehr  eine  hemmende,  ja  fast  nega- 
tive.   Es  wurde  überall  gesagt:  hier  ist  die  Kegel,  so  ist  es 
lierkSmmRch,  so  sollst  du  es  auch  machen.    Das  eigne  Sdiaf- 
fen  begann  erst  nach  den  Regeln,  nicht  zugleich  mit  ihnen. 
£a  wurde  dann  an  das  Talent  des  Einzebien  appellirt,  dem 

flftckiichen  Naturell  das  Erßnden  (der  Melodleen)  fiberiassen. 
linder  freie  Geister,  welche  im  Gehorsam  gsffen  den  Buch- 
staben jenem  Kegelwesen  steif  treu  bleiben,  kamen  nie  aus 
dem  Formellen  heraus  und  blieben  in  der  Knechtschaft  des 
Figuralwesens  und  des  kombinirenden  VjBrstsndes.  Sie  hie- 
fsen  daher  vorzugsweise'  die  Arbeiter.  »Andere,  welche  jedes 
Gesetz  in  der  Kunst  weewflnschten,  um  in  einer  nnvoUenden* 
den  dilettantischen  Wildheit  herumzuwühlen,  erschufen  ein 
ieeres  Tongeklingel.  Nur  wenige  krifUge  Genies  besiesten  die 
■ingd  der  Schule  u«  dies  bitten  sie  bei  noch  mangelhafterer 
Schule  gethan.  Merkwflrdig,  wie  Mozart  von  seinen  Zei^e- 
nossen  darum,  dafs-  er  die  Fesseln  des  Schulzwai^es  fast 
onpositionsmSfsig  von  sieh  sehftttdte  nnd  selbst  weit  über 
alles  Regelwesen  hinausflog,  verketzert  vnirde.  Ebenso  sahen 
wir  in  Beethoven  In  seinen  von  Sejfried  heransMebenen 
Studien  einen  Lustigmacher  über  die  steife  Gelehrsamkeit 
•eines  Ldirers  Albrecbtsberger.  Durch  beide  Heroen  hst  die 
Kunst  der  Mtuik  riesenhafte  Fortschritte  cemacht  Ihre  Zeit- 
genossen hatten  genug  tu  thmi,  ihre  Weile  anzuerkennha 
nnd  sie  m  studiren.  Theoretiker  nach  altem  Styl  \Attn.  sie 
auch  so,  ja  loben,  bewvadem  sie,  kSnacn  jiber  «ie  Vecmittp 


■ 

lung  nicht  finden,  durch  welche  jene  Adlerflfige  in  ihr  alte« 
System  eingezwängt  würden;  sie  erkennen  sie  nicht,  des- 
wegen bekennen  sie  sich  auch  nicht  zu  ihnen  und  sageu: 
,^ie  geben  keine  Norm  für  uns'',  und  dies  liefse  sich  hei 
manchem  lebenden  Theoretiker,  namentlich  in  Betreff  Beet- 
hovens, nachweisen.    Unserer  Zeit  aber  ist  es  in  Marx  auf- 
behalten, die  Theorie  mit  der  Praxis. im  umfassendsten  Sinne 
auszusöhnen.    Denn  soll  es  eine  wahre  praktische  Composi» 
tionslehre  geben,  so  mnis  sie  als  Theorie  der  Praxis,  wenn 
auch  nicht  vorangehen,  wie  dies  in  keiner  Kunst  der  Fall 
war,  aber  doch  so  foleen,  dafs  sie  das,  was  die  Praxis  nea 
sanktionirt,  auch  anerKeanct    Sie  mufii  wie  jeder  herge- 
brachten Form  so  jeder  neuen  Gestaltung  inre  Bedeutui^ 
sehen;  nach  dem  Sinne,  dem  Geiste,  dem  Zusammenhange, 
in  welchem  die  Regeln  mit  der  AustUirnng  stehen,  fragen, 
und  selbst  dem,  was  Einige  für  veraltet  und  verbraucht  hal- 
ten, seinen  Plats  anweisen.  Marx  will  componiren  lehren« 
In  der  ersten  Stunde  schon  soll  der  Schüler  selbst  schaffen, 
selbst  entwickeln  —  nie  blols  reoeptiv,  immer  prodnctiv  in 
der  ThStigkeit  erhalten  werden,  zu'  welcher  ihn  der  jedee- 
malige  Sundnunkt  seiner  dennsligen  Fertlgkek^  anSbtdert. 
Nicht  etwa  Ar  Kirche  oder  Theater. oder  Kammer,  fäc 
Fuge  oder  Oper  oder  Svnmhenie  n,  k  w.  wird  er  spftter 
anssehliefsUch.  gehil4«t.    Wachem  Felde  er  sich  widme,  er 
molk  alle  Formen  bearbditen,  selbst  wenn  er  z.  B.  nie  nach- 
her eine  Foge  schriebe«  so  soll  er  sie  doch  gesehrieben  ha- 
ben.   Jeder  muls  ins  AÜerheiligste,  ins  Letzte  gesehen  haben 
und  sich  desselben  bewulst  werden.    Dabei  ist  die  Methode 
eeiBtreich  durchgeführt«  wesentlich  und  insoad«rheit  folgen- 
üermafs^n  neu.    Der  Thatendurst  des  Kuastjfingers  wiid  auf 
allen  Entwicklungsstufen   befriedigt.     Schon  indem   er  die 
Tonleiter  vor  sich  hat,  leri^t  er  an  ihr  spielend  wichtige  Ele- 
mente der  Rhythmik,  Melodik  kennen  und  auf  dem  (neuen) 
Gebiet^  der  Naturharmonieen  sieht  er  im  Voraus  die  ganze 
periodische  Entwicklung  anch  der  spKtesten,  fireiesten  Kunst- 
formen  entfaltet  Zum  ersten  Male  findet  er  über  die  Melodie 
Grundsätze  fes^estellt   Sie  braucht  also  nicht  lediglich  Sache 
das  Natureis  zu  sein;  sie  kann,  wie  alle  musikalischen  For- 
men, herangebildet  werden:  so  wie  umgekehrt  die  Haimonie 
kein  todter  Mechanismus,  keine  Sinnensnielerei,  sondern  in 
ihrem  höheren  VoUbriuen  ebenso  von  Talent  u.  Genius  be- 
dingt ist  als  jene.    Beide,  Melodie  nnd  Harmonie  verbindet 
Marx  zu  einem  steten  Omnismns  auf  jeder  Seite,  in  jedem 
Moment  seiner  Lehre.    Und  «e  seihet  fidlt  etwa  nicht  ohne 
Konstruktion,  ohne  R^d  auseinander,  wie  man  oben  nicht 
mifsverstehe!  Sondern  indem  Eins  aus  dem  Andern  systema- 
tisch entwickelt  wird,  enthalt  jede  Regel  ihre  Bedeutung, 
nur  nicht  als  todte,  kalte  Form,  sondern  nach  dem  Sinne, 
dem  Vorhaben  des  Künstlers,  der  selbst  im  Nothfalle  aus 
dem  Verbot  ein  Gebet  machen  künne.  „So  offenbart  sich  die 
Nothwendigkeit  einer  jeden  Gestaltuingv  jede.Viom  Geist  der 
Kunst  cebadet  nnd  hseelt.    Jede  Form  ist  Kunst  nnd  jede 
Lehr^Te  hat  ihre  Freude,  an  die  Stelle  widerkfinstlerisdier 
Voraibeiten  kennte  küustlerisches  Bilden  und  GeniefiMn  tre- 
ten.'' (S.  Vm).  —  Nsher  in  den  Inhalt  des  Werkes  mso- 
gehen,  oder  auch  mpr  ein  summarisd^es  Vendchnifs  deseel- 
W  «B  fiÄen  (dies  hM  G.  W.  Fink  In  d.  AUg.  Leinz.  Mw. 
Zeitnag  hinllng^lffh  nad  jwecfcmilsig  gethan,  weranf  Ref.  ver- 
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weist)  gestattet  nidit  der  Raofai  €ieeer  Blitter,  o.  bleibt  am  8o 
■lebr  ledem  Moelker  llberlauen,  als  er  diese  neae  Cosapositions* 
lehre  Kennen  lernen  mnfs.  In  wenicen  Worten  bat  Ref.  nur 
das  anffaUend  Nene  der  Methode  andenten  wollen.  Dankbar 
erkennt  der  Verf.  die  Verdienste  frdherer  LebrbScher  eines 
Kimberger,  tfarparg,  Albrecbtsberger,  Gottfried  Weber,  Lo- 
der  an,  nicht  etwa  anmafsend  genne,  sich  das  Verdienst  der 
Torglnger  (dies  ist  namentlich  nnmittelbar  Locier)  xn  fiber- 
tragen, ,9wie  gern  er  auch  durch  seine  Nachtwachen  und 
tAnerzen  der  jftngeren  Welt  frohe  mid  reiche  Tage  gekauft 
hUtte.*'  Aber  indem  er  darchaos  Neaes  schaffen  will,  so  hehl 
er  alles  Vorhandene  in  seine  Lehre  aaf,  ohne  irgend  Jemand 
der  (rfiheren  Lehrer  sa  nennen  oder  auch  nnr  xn  sagen,  dafs 
dieser  oder  jener  Ausdruck  herkömmlich  sei.  i>aber  hat  es 
nicht  selten  den  Anschein,  als  wfirden  neue  Begrifle  erfanden, 
oft  such  als  wfirde  Etwas  rersachsweise  oder  aof  gut  GIfick 
angenommen,  was  aber  dann,  da  es  sich  nachher  bewührt, 
tu  den  wichtiesten  Folgerungen  ftihrt.  Auch  alte  herkAnim> 
Hebe  TerminoTogieen  treten  als  eben  erfunden  auf.  Kurz 
alles  Alte  wird  m  diese  ComposttionsleliTe  anfeeboben.  Ihre 
Darstellnng  ist  popnISr,  etwa  wie  In  einem  aufgeschriebenen 
Kollegien  hefte.  —  Die  Schule  des  Heisters  mnfs  nun  zeigen, 
welchen  Seegen  sein  Wirken  za  schaffen  Terma&  Ref.  kann 
»cht  umhin,  da  er  sich  zu  ihr  bekennt,  ein  redit  bewthrtes 
Sdiaffen  derselben  hier  in  seine  Wfinsche  einzaschliefsen  a. 
mit  diesem  Referat  einen  schwachen  Dank  geeen  dieselbe  aus- 
sosprechen.    M5ge  der  sweite  Theil  bald  folgen. 

Fhaoard  Geyer. 

n.    Theologie. 

1030.  AV  Studun-Keforntin  4er  Kapwzinrr;  ein  Wink 
llkr  geistliche  und  weltliche  Obern,  die  guten  Willens  sind. 
Terftifst  Ton  P.  Franz  SeBasi.  jimmannj  von  SchSnao,  Kan- 
ton St.  Gallen.  Druck  u.  Verlag  von  Wartmann  und  Scheit- 
Kn.  1836.  S\  Bog.  gr.  S.  i  Thlr.  -^  Ein  freimflthiger  Kapo- 
siner, das  Kehicksal  ahnend,  welches  dem  Klosterwesen  in 
der  Sdbwets  bevorstand,  erhebt  hier  seine  Stimme  und  for- 
dert seine  Ordensbruder  zn  Reformen  der  Unterrichtsweise, 
namentlich  in  den  Klosterschalen  auf.  ,J9ach  dem  bisheri- 
gen Bestände,  sagt  der  Verf.  S.  81.,  Streben  und  Wirken  ist 
rer  die  Kapuziner  die  Zeit  vorfiber,  der  Zweck  verloren.  Was 
sodann  einmal  war,  aber  nicht  mehr  ist,  kann  freilich,  ob- 
cleich  in  einer  andern  Form,  wieder  werden;  aber  dann 
m  das  Wiedergebome  das  Produkt  des  totaleir  Zeitgei- 
stes, nicht  der  einzelnen  Corporation,  die  sich  in  ihrem 
Sein  und  In  ihrem  Werden  in  die  Formen  der  Zelt  fficen 
mufs,  wenn  sie  sich  nicht  selbst  wieder  aufheben 
will.  Wenn  Ihr,  meine  Provinz-  u.  Klosterobem,  den  WÜ- 
len*  und  den  Mnth  nicht  habt,  das  Uebel  an  der  Wurzel 
»nzne reifen,  so  hffret  auch  auf,  iber  die  Welt  ra  kla»>ii 
und  ober  ihr  Verderbnils,  weil  sie  Eurer  los  werden  will." 
Wie  freimfithig  der  Verf.  fiber  die  theologische  Wissensehaft 
denkt,  geht  aus  seinen  Regeln  fSr  das  akademische  I>lieu 
hervor ;  denn  hier  eropßehh  er  das  Studium  vieler  protestan- 
tiseher  Sefarlftstelter,  eines  Ernesli,  Wetsteln,  Eichhorn, 
Dathe,  Ndsselt  u.  s.  w.,  die  freilich  Alle  einem  bei  uns  ver- 
scholletten  Standpunkte  angeboren.  Zar  Nebealektllre  wird 
S.  109  eine  sch5ne  Geschichte  der  Reformatis«  empfohlen, 
Sielen  T.  Bw  oder  Lebensbeschreibungen  gelehrter  u.  wacke- 
rer Bbtnnef,  r.  BL  Brasmus,  Grotiusy  Luthers,  Melaiichtfion*s, 
da  diese  nicht  verwirren  und  sehr  ermuntena.  Da  der  Geist 
des  PVotestaatismus '  so  mi«i^%  auf  den  Verf.  gewirkt  hat, 
so  ^grdft  roaa  wohl^  wie  eia  Oberer  seines  Ordens  darauf 
antragen  konnte^  ihn  auf  sinfsm  Scheiterhaufen  zu  verbrennen. 
fSw  64<.>  Da»  Elnaekie  seiner  RalfaschJige  bsit  ftlr  proieatan- 
tfsche  Leser  hei»  unmittelbares  Interesse;  wir  Wffnschen, 
dafs  dieselben  in  iem  Kreise,  ftlr  ^dchen  sie  tnnithst  Ite- 
siod,,  nidit  gms  oliiit-  Widtang  Uslbea.  müf/uk. 


1021.    Der  Prophetiemus  der  BehrSer^  vollsUndig  dar- 

r teilt  von  Aug.  KnobeU  Dr.  d.  Philos.,  Lic.  u.  a.  o.  Prof. 
Theol.  a.  d.  üniv.  zu  Breslau,  ir  u.  ir  Theil.  Breslau,  im 
Verlage  bei  Jos.  Max  u.  Komp.  1837.  VI  u.  440  S.  u.  426  S. 

gr.  8.  3;  Thlr.  -^  Dss  theolog.  Publikum  erhSlt  hier  ein  flei- 
(ig  gearbeitetes  und  im  Ganzen  recht  tSchtiges  und  brauch- 
bares Werk  fiber  einen  Gegenstand,  welcher  nach  dem  neue- 
reu historisch -kritischen  Standpunkte  noch  nicht  im  ganzen 
Umfange  behandelt  war.  Der  Verf.  ist  ein  Schfiler  von  Dr. 
D.  Schulz  und  dem  verstorbenen  Dr.  von  Colin  und  folct 
daher  den  Principien  eines  eeniSfsigfen  Rationalismus,  wonacn 
die  Vorzuge  und  MSsgel  dieses  Werkes  zu  ermes^n  sind. 
Eine  tief  eineehende  specnlative  Auffassung  des  PropLetismus 
darf  man  nicht  erwarten,  da  die  neueren  Erscheinungen  die- 
ser Art  an  dem  Verf.  spurlos  vorfibergegangen  sind.  Ohn« 
ihn  deshalb  anzuklagen,  da  vielleicht  der  Ort  seines  Aufent- 
halts und  der  Einflnis  seiner  Lehrer  einen  grolsen  Theil  der 
Schuld  traeen,  wollen  wir  uns  der  VorzGge  seiner  Schrift 
erfreuen.  Der  erste  oder  aligemeine  Theil  handelt  in  vier 
Abschnitten  von  den  iufseren  VerbSltnissen  der  Propheten, 
dem  Wesen  des  Prophetismus,  dem  Inhalte  prophetischer 
Reden  und  der  prophet.  Darstellung.  Der  Stoff  mofste  vom 
Verf.  crofseotheils  erst  gesammelt,  geordnet  und  aof  allge- 
meine tjesichtspunkte  zurAckgefährt  wejrden;  der  erste  Band 
ist  daher  der  verdienstlichere.  Der  zweite  Theil  behandelt 
in  vier  Abschnitten  die  einzelnen  Propheten,  die  der  älteren 
Zeit,  der  assjrrischen  Periode,  der  chaldXiscben  Periode  u»«l 
der  nadieziiiachen  Zeit.  Hau  besegnet  hier  weniger  origi- 
nellen Grundassichten,  kritischen.  Forschungen,  einer  tieferen 
Geschichtobetrachtung  (namentlich  fehlt  dem  Verf.  alle  leben- 
dige Anschauung  von  dem  allmlligen  Werden  und  Versdiwin- 
den  des  Prophelismus),  als  eioer  fleilsigen  Erörterung  des 
Stoffes,  wovon  freilich  ear  Vieles  in  die  Einleitungswissen- 
achaflt  gehSrt,  und  einzelnen  trefflichen  Beobachtungen  und 
Bemerkunzen.  Gewils  wird  das  Werk  im  Gegensatz  zu  der 
wieder  aufgekommenen  alt-dogmatischen,  oohialoriscben  und 
unkrlüsdien  Betra^tungsweise  der  Propheten  vielen  P^alzea 
stillen,  und  verdient  deshalb  alle  Empfehlung. 

1033.  Dan  Bedurfni/e  der  evangelischen  Kirche  nnd 
die  noth wendige  Richtung  tbeologiacbe#  Wisaenscbaft  mit 
Bezugnahme  auf  die  Straufs'sche  Schrift:  das  Leben  Jesu  (.) 
In  Briefen  von  einem  Freunde  der  Kirche.  Leipzig  uml 
Cleve,  Fr.  Char.  1838.  8.  61  S.  'Thlr.  —  Der  unbekannte 
Freund  der  Kirche,  der  sich  sIs  Yert  der  „Grundlinien  der 
Wissenschaft  des  bestehenden  Rechts  nebst  einer  Kritik  der 
philosophischen  n.  historischen  Schule"  (Berlin,  Reimer.  18.) 
kezeiehnet  („ein  fllr  unsere  Juristen  zu  frühe  gekommenes 
Buch"),  wirft  hier  Strauls  theils  Inconseqnenz,  tkeils  unge- 
messene Publicitlt,  die  er  seinem  Buche  eegeben,  tbeils  Man- 
gel an  einer  durcfa|earbeiteten  böhern  Weltanschauung  und 
an  poetischer  Aufwssung  war.  und  bebaontet,  dafs  seine 
Sdkift  nicht  unbedingt  ein  fftr  alle  Theologen  geeignetes 
Buch  sei,  dafs  auch  der  Geiatliche  nicht  gewaltsam  in  seinem 
Glauben  gestdrt  werden  dürfe;  auch  wird  abermals  der  ge- 
wählte Titel  „Leben  Jesu"  hart  geUdelt  „da  der  Zosats:  kri- 
tisch beleuchtet,  nicht  fftr  eine  Bezeichnung  gelten  kann,  wje 
sie  hier  erforderlich  war,  wenn  das  Buch  nicht  von  Vielen 
sogar  ter  ein  Erbaoongbuch  sollte  gehalten  werden".  Solche 
Vorwfirfe  erledigen  sich  wohl  durch  sich  selbst;  dennoch 
findet  der  Verf.  ia  den  Gegenschriften  ^e^en  Strauls  wenij^ 
Gutes  und  legt  alle  ungescluckte  Veriheidignng  der  evanseu 
Geschichte  Siraufs  zur  Laat,  da  es  ohne  ihn  „zu  soicheia 
UebelstJnden  nicht  gekommen  sein  würde,"  Zuletzt  unter- 
sucht dann  der  Verf.  das  von  Straols  am  Seblufa  seines  ^Ver- 
kes  gestellte  ]>lemnia  zwiachen  drm  Kircbenglauben  und  der 
Uebefzeugoiig  «k»  Einzelnen,  und  findet  solches  ganr  unmog* 
lieh,  iik  die  wissensohaft liehe  Aufgabe  des  Theologen  Mck 
gar  «Uht  MF- sohl«  Uebsr^vgon^  hcmhsr  »owiera  rmic  dac^ 
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atof,  deii  Inbfgrifl^  4er  klrdiKdieii  Dosm«B  afs  «in  logisck 
mit  sich  selbst  fibereinstininiendes  Ganzes  zu  erfassen  (deoif 
handeile  es  sich  nm  mehr  als  dies,  so  wäre  der  Geistliche 
als  solcher  aach  Reformator).  Hierbei  verliert  sich  dann  der 
Verf.,  wie  er  überhaopt  immer  hin  nnd  her  redet,  in  philo- 
sophischen VersDcben,  ond  llfst  in  seinem  Leser  nur  das 
Geföhl  2arttck,  weder  in  Bezng  auf  die  Stranlb'sche  Schrift, 
noch  auf  das  Bedürfnlfs  der  erang.  Kirche  dorch  diese  Schrift 
In  seinen  Ansichten  gefördert  za  sein.  s, 

IV.    Philologie.    Archäologie.    Liierargeschichte. 

1023.  FereMehende  Grammatik  df9  SümkrH^  Zend^ 
Grieekischiii,  Liiikauisehen,  AiUlavischen,  Geihisehen  u, 
VwUehen  Ton  Franz  Bopp,  le  Abth.  1833.  9e  Abth.  1835. 
3e  Abth.  1837.  Berlin,  F.  DSmmler.  8.  9}  Thlr.  —  Es  ge. 
iwihrt  dem  Ref.  nicht  geringe  Freude,  die  Fortsetcuni;  eines 


Meisterwerkes  anzuzeigen,  welches  der  WissenschaJ 
wahren  Ruhme,  gereicht,  wie  es  seinem  Verf.'fHr  alle  Zeiten 
einen  grofsen  Namen  sichern  wird.  Herr  Professor  Bopp 
^ar  es,  der  vor  nunmehr  20  Jahren  in  seinem  historisch 
eewordenen  Conjugationssjstem  der  Sansinritsprache  anf  eine 
Weise,  die  flir  alte  Folge  Werth  nnd  Geltang  haben  sollte, 
M  nachwies  nnd  in  weiteren  Kreisen  ausführte,  dafs  den 
Sprachen  des  indogermanischen  Stammes  ein  gleicher  Keim 
cum  Grunde  liege,  dafs  insbesondere  die  Sanskrits  es  sei, 
die  sich  in  einer  ihrer  indischen  SpecialitÜt  angeachtet  im- 
mer wunderbaren  Innigkeit  nnd  Wahrheit  an  den  Gmndtj- 
)pns  einer  gemeinschafUichett  Urspache  anschliefse,  mid  dafs 
endlich,  wie  das  Sanskrit  selbst,  so  die  slavfsche,  griechische, 
r5mi8che,  deutsche  nnd  andere  Sprachfamilien  nnr  Glieder 
einer  Kette^  nicht  abgeschlossene,  nidit  in  sich  u.  sns  sich, 
wie  sie  sind,  entwickelte  Sprachen  seien.  So  einfach  diese 
Sitze  waren,  so  folgenrdch  sind  rie  fUr  das  Sprachstodiom 
lielbst  geworden  —  denn  es  war  yon  hier  aus  die  JUidich* 
keit  einer  wissenschaftlichen  Behandlung  zuerst  eröffnet.  iVas 
sich  früher  scheinbar  rereinzelt,  als  ob  die  Menschen  eines 
Landes  mit  ihrer  Sprache  aus  dem  Boden  aufgewachsen  wi- 
ren,  auf  welchem  wir  sie  spiter  yorfinden,  in  sich  selber  ab- 
znschliefsen  schien,  trat  in  einen  lebendigen  Znsammenhang, 
Wechselsweise  Licht  nnd  Leben  spendend  nnd  erhaltend,  and 
was  frfiher  kein  Forscherblick  zu  ahnen  geschweige  zn  ent- 
rithseln  vermochte,  trat  unter  der  Helle  jenes  Lichtes  ahr  er^ 
forschbar  heraus.  So  lanse  man  sich  abgrenzte  auf  eine 
Sprache,  war  der  Grund  in  dem  die  LSsung  liegen  konnte, 
Weit  entfernt,  n.  wenn  man  hinausging  fiber  die  encen  Gren- 
zen, so  war  der  neue  Kreis  doch  immer  viel  za- wein  nnd 
nuToUstlndig,  als  dafs  man  nur  die  allsemelnsten  Fiden  des 
grofsen  Gewebes  bitte  erkennen  nnd  dadurch  ror  den  aller* 
abenthenerlichsten  MifsgrilTen  bitte  gesichert  sein  k5nnen. 
llan  hielt  Sprachen  fttr  verwandt  n.  Tergleichbar,  die  nur  in 
Ihren  Gründen  und  Anfängen  wirklich  yersleichbar  sind,  die 
<7r&nde  u.  Elemente  konnte  man  nicht  finden,  weil  man  der 
sprachwissenschafÜicben  Bildung  entbehrte,  nicht  zur  An- 
'schauung  des  Weges  gediehen  war,  auf  dem  sich  Sprachen 
entfalten;  es  blieb  kein  anderes  Mittel  ftbrig  als  die  Sprachen 
die  man,  fast  nnr  durch  Zufall  eeleitet,  fÜc^yerwandt  halten^ 
wollte,  deichfalls  mit  Gewalt  in  Uebereinstimmang  zn 
liringen.  So  hatten  denn  Eigensinn  und  Genialitit  ninmds 
eilten  freieren  Spielraum  ab  bei  diesen  spraehllchen  Unter- 
suchungen, nnd  es  ist  Itkrwahr  nicht  zu  yerwondem,  dafs 
dieselben  wenig  Thellnahme,  wenie  allgemeineren  Anklang 
fanden.  Wer  wire  auch  eeneigt,  sich  In  ein  zwar  mühsames 
aber  eltd  planloses  Gewi^e  solcher  Himeespinste  Zu  yersen- 
ken,  dem  es  an  Wahrheit  und  innerer  Nothwendigkeh  fiber- 
all gebrach.  Von  hier  datirt  sich  auch  der  >^derwine  eines 
Thdls,  mH  dem  die  folgende  sehon  bewafste  Fotschang  im- 
m^r  no<ih  zu  kimpfen  hatte,  nnd  es  Ist  nicht  nninteressant 
n  sehen,  wie  Vieler  Jahr«  et  bfedurfls,  die  i4hit  eih  Stre- 


ben wfo  es  Hr.  Prof.  Bopp's  hierher  besfigUche  S^fiftn 
offenbaren^  allcemeiner  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  lenkea 
rooebte.  Wie  fir»  Bopp  dareh  durch  das  ohgenannte  heschel» 
dene  Bfichelohen,  dessen  Bedeutsamkeit  nie  genug  heryoive» 
hoben  werden  kam,  zncnt  die  Bahn  brach  and  sich  anf  den 
Namen  des  Grfiaders  der  yefgleiohenden  Grammatik  die  g^ 
rechtesten  An^rilehe  erwarb,  s*  ist  er  selbst  auf  diesem 
Wege  immer  yonngesehritUn,  bessernd  nnd  bauend  mit  %%»  . 
wundemngswfirdiger  Aasdauer,  bis  sieh  ihm  am  Ende  em 
Geblude  entfaltete,  dessen  croisartige  Anlegang  nnd  Aosf&h»> 
rang  wir  in  seiner  ye^ldimenden  Grammatä  anstaunen  sol» 
len.  Man  hfite  sich  ja,  bei  einem  solchen  Unternehmen,  wd» 
ches  am  es  recht  zn  wfirdigen,  yersnchl  sein  yrill,  Fordentt»- 
gen  zu  madien,  die  am  wenitstnn  jetzt  schon  befri^difft  w»iv 
den  kftnnen;  insbesondere  sei  man,  was  den  Umfang  betriflL 
nicht  yoreilig  mit  Ansprfichen  auf  ToUstlndige  GenanSgfcd^ 
anf  Unfehlbarirdt  im  Einzelnen,  nodi  yeriange  man,  dab  j^ 
Erscheinung,  wenn  sie  warum  ns  sich  suoldist  hsndd^  i* 
ihrem  historischen  Veriaufe  erkannt  worden,  auch  sog^dth 
in  ihrem  letzten  Grande  erUlrt  und  begriffen  w^rde.  Ein« 
Wissenschaft,  die  wie  diese  noch  in  ihren  Anfängen  begrifi- 
fen  ist,  sich  erst  setzen  and  niedersehisgen  mnft,  wird  das 
alte  Wort,  nur  iber  Irrthom  eehts  sor  gewissen  Wahrheit, 
In  und  mii  ihrem  Operiren  oftmals  bethltigen  missen;  sin 
selbst  yerlengnet^diese  Unsicherheit  im  Einzdnen,  den  Man» 
gel  an  yollkommnem  Abscfakls  so  wenig,  üb  sie  auf  die  Si«> 
eherheit  ihrer  Ergebnisse  pocht  Auch  will  m/t  kdoe  Smt 
dalgrammatik  der  yerglichenen  Sprachen  sdn,  nicht  dne  Pof 
lyglottengrammatik  in  dem  Sinne  der  gleichnamigen  Wörter» 
bneher,  sondern  sie  faftt  erstens  die  Spradien  zusammen,  die 
sich  als  eines  Kreises  Glieder  heranssicllen,  u.  zwdtens  snehi 
sie  sie  grade  in  ihren  Yerdnignngspunkten  zn  erf^Msen,  im 
dem  Gemeinsamen,  nicht  in  dem  Speciellen.  Di* 
Specialgrammatik  ist  also  cleichsam  ihre  Erglnsnng.  Wo  jene 
aufbort,  beginnt  diese.  Von  diesem  SlandpualSc  aas  halt 
mau  audi  Herrn  Prof.  Bopp's  yergleichende  Grammatik  w$, 
betrachte»,  yon  der  nna  nun  schon  die  drd  ersten  Hefte  yor» 
Hegen.  Der  Gang  welchen  der  Verf.  befoict,  ist  dieser:  der 
erste  Abschnitt  untersucht  das  Schrift-  und  Lantsjstem  der 
yerglichenen  Sprachen  and  wird  uns  yon  besonderer  Widbr 
tigkeit,  ja  nnentbehriiob,  dnrdi  die  erfindliche  Untertochang 
wdche  hier  nnd  durch  das  ganze  Weric  der  dten  Zcif 
spräche  zn  Theil  geworden  ist  Was  der  Verf.  hier  sdnti 
Vorglngem  nnd  gldchzettigen  Mitarbeitern  verdankt,  hat  «r 
fiberall  anerirennend  hervorgehoben.  Ihm  hldbt  aber  dato 
Verdienst,  uns  zuerst  den  Zngsns  su  dieser  dten  «nd  hfichd; 
wichtigen  Sprache  erfiffoet  zn  haben.  Auf  die  Lantldii» 
fokt  ein  Abschnitt  yon  den  Wnrzdn,  der  snmal  dnrdi  tre& 
liehe  Etymologien  griechischer,  rfimischer  n.  deatscher  Wör- 
ter, sn  denen  er  rdeh  isi,  awieht  Demnichst  wend^  sie)k 
d.  Verf  zur  Formenlehre,  so  lehrreich  wie  auaföhrlich  zuerst 
die  Bildongsart  der  Casus  betrachtend.  Das  swdte  He^ 
wdches  diese  Untersnchunc  fortsetzt,  bringt  nns^  ehe  der 
Verf.  dch  sa  den  Adjeetiyis,  äishlwftrteni  oad  Pronominäiat 
wendet,  nachtrlglich  die  Dantellong  der  altslayisehma 
Lautyerhiltoisse  und  DeklinstSon,  ond  yerbreitet  dch  aodi 
Aber  diesen  donUen  noch  nie  in  soldier  Umsandlidikelt  s«r 
Vertleichanc  gesogenen  Ponkt  saf  dne  lulherst  lichtyolk  s. 
bdenrende  Weise.  Erst  nach  dem  Enehdnen  des  erst«! 
Heftes  hsite  der  «nennttdlkhe  V«f.  sich  mit  dicstf  Spracfan 
genauer  bekatmt  gemacht,  die  yon  nun  an  yorzngsweise  be- 
rfickdehtigt  irird.  Das  dritte  Heft  beendet  die  umfassende 
Lehre  von  den  Pronondnibas,  die  allein  einen  JUnm  tob  tS 
Bocen  einnimmt,  nnd  erfiffnet  die  Lehre  vom  Verbrat  Ob» 
ddch  die  letztere  in  dem  mdirerwlhnten  ConmgatioiissjsInnMi 
Sie  erstere  aber  in  .^ep  akadennsehen  Abhandluntten  des  Verl 
schon  Tidfaeh  edlatefl  war,  so  liegt  es  doch  ist  der  NaMr 
imd  der  gensen  Art  und  Weise  dieser  stetig  fortsehreilea 
den  BoppodMii  J'arsdra&g,  ddb  fihaiaU 


635 


536 


fcommeii,  Manclies  bericbUct,  Aaderet  Wtlti|t  and  arweiterl 
wk-d,  and  dadarch  da«  Ganxe  auch  hief  eio  neues  Ansehn 
cawonneii  Lat.  Wollten  vfir  htec  In  Eiocdinea  niher  elnge^ 
Aen,  nnd  die  ßeweise  fttr  die  aHsffeaprociienen  Behaaptnngen 
beibringen,  lo  bütten  wir  ein  leichtes  Spiel  nnd  durften  das 
Bncb  nar  aa&cblageD,  vra  allerdings  PanLle  ni  finden,  wo 
der  Binseine  eine  andere  Meinnne  vortieben  möehte,  aber  in 
«azibliger  Fälle  Trefllicbes  n.  Schönes  anssnzcicbnen.  Doch 
wosn  die  Meisterschaft  Herrn  Prof.  Bopp's  beweisen  wollen, 
da  ^e  lingst  die  yerdiente  sllgemeine  Anerkennuiiz  iiudet'if 
Wenn  wir  nicht  irren,  beruht  sie  nnd  in  gleicher  Weise  die 
IVefllicbkeit  des  TorliegeDden  Werkes  besonders  in  der  Si- 
eberbeit  nnd  Scblrfe  des  Blicks,  mk  der  der  Verf.  die  ur^ 
springUehen ,  durch  Jahrtausende  hindnrcb  oftmcht  wenig 
sostArtcn  nnd  rerwirrten  Verhiltnisse  anf  ihre  anüllngliche 
Wahrheit  nuracksttföhron  wei&,  in  dem  feinen  Taste,  den 
»an  ein  ToUkommen  «nsgebildetes  sprachliches  Gef&hl  nen- 
nen kann,  den  Gase  der  Bnlwickkidg  nnd  Laatrerändernng 
sm  Tsrfolgen  nnd  anisndecken,  nicht  wie  Bigensinn  und  Sob- 
iectivität  es  rSthlich  finden,  sondern  wie  dl«  Gesetze  es  rer 
langen,  die  sich  seinem  Ponchergetste  erschlossen  haben,  mit 
einem  Worte,  die  Geschichte  der  Snracben  herauszustellen, 
wie  sie  selber  sieb  im  Laufe  der  Zeit  mit  Nolhwendfgkeit 
Mtaitei  haben.  £ine  Ursprache  haben  wirnidiS  nooh  eine 
Sprache,  welche  als  absolut  nlobste  und  in  allen  Stücken 
inesto«  sie  Tertreten  könnte;  das  Sanskrit  ist  im  Einzelnen 
nelfash  verderbt,  nnd  kann  nicht  durchweg  als  ältester 
«.  getreuester  Sprachznstand  gelten,  wie  auch  der  Verf.  ein- 
gesteht, indem  er  selbst  hio  und  da,  wo  andere  Sprachen 
awhr  VVahrheit  zeigen,  sie  zu  corrigiren  bemüht  19t.  £s 
kommt  daher  überall  daranf  an,  die  nrsprSngliehe  Form  nicht 
•US  dem  Senskrit  nur  herauszunehmen,  sondern  sie  in  dem 
Gcsammtkreise  der  indoeuropäischen  Spachen  zu  finden,  und 
darauf  ist  auch  Herrn  Prof«  Bopp's  Streben  geriditet.  Bs 
bvaucht  nicht  erst  bemerkt  zn  werden,  dafs  die  anderen  £i- 
gcnschaften,  welche  die  Werke  des  Verf.  aoaselchnen,  in 
feinem  hohen  Grade  auch  seiner  Te^leicbonden  Grammatik 
•leen  sind,  mhi«  lichtToUe  Klarheit  insbesondere,  Ernst  n. 
Wurde,  wie  sie  der  Wissenschaft  ceziemen,  und  was  Immer« 
dar  ein  köstlicher  Schmuck  des  Yreisen  bleibt,  eine  bewuu- 
dcmswfirdigs  anspruchslose  Bescheidenheit,  die  immer  be- 
reit ist,  fremdes  Verdienst  anf  diesem  Gebiete  nach  Gebühr 
m  würdigen.  I>och  wie  lang  ich  fortführe,  es  würde  mir 
■icht  gelingen,  Wcrth  nnd  Ekenthfimlichkeit  dieses  Werks 
»ach  «kn  Sdten  erscböDfend  zu  schildern ;  möchte  diese 
^rstellone  des  grolsen  Joannes  nicht  ganz  unwürdig  sein, 
dem  sieh  ]eder  Sprachforscher  za  tansendMtigem  Danic  irer- 
pflicbtet  fühlen  mnls«  J,  Hoefer. 

V.    Jari^radeia,  Staats-  n.  CameralwissenseliafteD. 

1934.  Das  erste  Qaartal  der  KameralistUshsn  Zeitung 
md  1838.  (BerHn  bei  Carl  Heymann.  Preis  des  Jahreangs  4 
Thbr.)  enthilt  anfser  den  Personal  «Verilnderangon,  ien  Ge- 
•ctsea  und  Vetordnangen,  den  Jahresberichten  über  die  Ge- 
MBimtergebnisse  der  Irenls.  Staatsyerwaltnng,  nnd  den  Benr- 
Iheiliucen  aUer  neuen  in  das  Gebiet  der  öffentlichen  Verwal- 
«nng  einschlapenden  Schriften  folgende  Original-Abband- 
Innren.  Haben  sich  die  Verbrecbeit  yermehrt,  oder  ver- 
mindert? Andeutungen  zn  dnem  gesetsmlDugen  Verfahren  bei 
den  Gmodlagen  der  Gemeinheitstbeilaag  nnd  der  Werth- 
schltnng  des  Bodens.  —  Ueber  FrSnlein-SUfter.  Ueber  die 
MögÜehkeit  der  Wiedsrherstellong  der  alten  SchöSengeriehte 
besondtrs  bei  kleinen  DiebstShlen.  Die  ^^ecnküsn  nnd  der 
Terkehr  mit  Staatspapieren.  —  Zur  Gesehichte  der  Domai- 
ncn.  «  Ueh.  die  Gerechtigkeit  «4  Nothwendickeit  klüftiger 
Repress^en  ift  Handels-  n.  Sienersachenw  —  UeL  die  Dieast- 
veniiltnisse  der  Oeconomie-Commissarien.  —  Amenwesen  in 
BnfakwL  -^  lUlfft  BcBftrfcwigen  über  dM  MMfaBllsigsta 


Verfshren  bei  der  Einisitang  and  der  Dorcbflibnmg  von  Cve- 
meinbeitslheUui\gen.  —  Das  Posttvesen  in  Deatsdiland.  — 
Bemerkungen  über  die  amerikanischen  Besserungssjsteme.  -— 
Glossen  u.  Alleeationen  über  Domainen- Verwaltung.  ^-  Ver* 
besserung  des  Vapbonden- Wesens.  —  Die  Vortbeile  der 
neuen  Polizei-Einrichtung  in  der  Provinz  Posen.  —  Prenlsea 
u.  die  Eisenbahnen.  —  Verarmnag  als  Grund  der  Vermeh* 
ruog  der  Verbrühen.  —  Antoren-Associatlon  in  Frankreich. 
Wie  mofs  der  gröbere  Gutsbesitzer  ausgebildet  werden?  — * 
Unraafsgeblicher  Vorschlag  zor  Beförderung  der  Sitliicbkeil 
nnd  des  Wojlilei^ebeqs  des  Gesindes.  Das  Beispiel  der  Hö- 
heren nnd  Gebifdeteren.  —  Die  Verbrechen  der  dienenden 
Klasse.  —  Dacstellnng  der  Prenis.  GeseUgebung  über  die 
Vorfinth,  das  Verfahren  dabei.  —  Ueber  das  VerbSlt- 
Ulis  zwischen  Herrschaft  nnd  Gesinde,  —  Einwirkung  der 
Behörden  suf  die  Verminderung  der  Verbrechen.  —  lieber 
Gesinds- Wesen.  —  Znr  Sutistik  der  Verbrechen  in  Prenftea. 

VI.    Naturwisacnschaften. 

1029.  Pflanzen- äbbildungren  und  Besc&reihungem  zur 
Erkenntnif4  officineller  Gewächse.  Heransgeg.  von  friedr, 
GtfUiweU  Prof.  Text  von  Dr.  Job.  Friedr.  Öotsch,  Cnstos 
d<$r  uharinakoiogificlien  Sammlung  (des  Königl.  Herbariams 
zu  üerliu)  etc.  Erster  Band.  Berlin,  A.  W,  Hayn.  1838.  Is  o, 
U  Heft.  gr.  8.  3  Thlr.  ^  Die  Bearbeiter  des  voriiegenden 
Werkes,  welche  beide  bereiU  durcli  ihre  Leistungen  auf  dem 
Gebiete  der  Botanik  dem  gröfeeren  PobÜkum  bekannt  sind, 
haben  dasselbe  als  eine  ForUe^ung  des  mit  dem  3ten  Bande 
bereiU  eescblossenen  Werkes  „Abbildung  u.  Beschrei- 
bung aller  in  der  Pharmacopoea  berussica  anfge» 
führten  Gewächse  von  Guimpel  und  v.  Schlech- 
te n  dal"  angekundijgt,  zu  welcher  bw  dadurch  veranlafst 
wurden,  dafs  Herr  Guimpel  von  mehreren  Abnehmern  des  so 
eben  genannten  Werkes  aolgefordert  wurde,  auch  diejenigen 
PfLanzen,  w^lcbe  bSufi^  in  den  Apotheken  aus  freier  Hand 
verlangt  werden,  so  wie  die,  welche  in  den  Pharmacopöea 
der  Nachbarstaaten  verzeichnet  sind,  als  auch  derer,  die  leicht 
mit  ihnen  verwechselt  werden  können,  noch  abzuhandeln. 
Herr  Dr.  Klotzsch  übernahm  es,  da  Herr  von  Schlecbtendal 
wegen  anderweitiger  AmtsgeschSfte,  besonders  aber  durch 
Veränderung  des  Wohnortes,  sich  veranlafst  sah,  von  diesem 
weiteren  Vorhaben  abzustehen,  die  aufzunehmenden  Pflanzen 
zu  wählen,  die  Zeichnungen  nebst  Analyse  unter  seiner  Auf- 
sicht ausfuhren  zu  lassen  und  den  Text  zu  denselben  anzu- 
fertigen, wobei  er  es  sich  angeleeen  sein  liefe,  im  Ganzen 
die  von  v.  Seh.  beobachtete  Form  beizubehalten.  BeC  kann 
ihm  das  Zengnüs  geben,  da&  er  dieses  mit  vieler  Gründlich- 
keit und  Umsicht  gethan,  u.  daft  die  Beschreibnn£en,  so  weit 
er  dieselben  zu  verfolgen  Gelegenheit  hatte,  in  der  That  als 
sehr  gelungen  eerühmt  werden  können.  Auch  die  kürzeren 
oder  umständUcheren  Auseinandersetzungen  der  darch  Lindr 
ley  aufgestellten  natürlichen  oder  künstlichen  Gruppen,  denen 
die  beschriebenen  Pflanzen  angehören^  sind  als  eine  ange- 
nehme Zugabe  anzusehen,  um  so  mehr,,  als  sie  Versnlassung 
werden  können  ^  das  Studium  und  die  allgemeinere  Anwen- 
dnnjg  der  natürlichen  Methode  in  der  Botanik  befördern  sa 
helfen.  ~  Als  ein  Beispiel  der  soigfiiltigsten  Bearbeitnne  er» 
lanbt  sich  ReL  von  irgend  einer  der  hier  beschriebenen  raao» 
zenspecies  das  Schema  mitzotheilen,  nach  welchem  dieselbe 
ausgeführt  worden  ist.  Beider  Chi  ococca  racemossLin. 
wird,  nachdem  ihre  Stellung  nach  dem  Linneischen  nnd  na- 
türlichen Sjcsteme  angc|;eben  werden»,  zuerst  gebandelt  von 
dem  Charakter  der  künstlichen  Grnjppe,.  welcher  dieselbo 
unter  den  Rnhiaceen  Jussieu^s  sKshÖrt,.  sodann  von  den 
Yeiwandtschaften  dieser  Famifie  mit  den  Sjnantheren, 
Valerianeent  Dipsacsen,  Apocyneen,  Caprifoliaoeen  n.  SteUa^ 
ten,  hierauf  von  der  Eintheilnng  der  Rnbiaceen,  der 
Triba«  Pijckatriacaaa  Bach  Cbam..  u.  Schlecht,  dem 


^^    Beilage  zur  Literarischen  Zeitung  1838>  JSi  ^%./f)^f^ 

LiTorno).  8.  39  L.  —  Gior.  Batt.  GaraeUi:  Della  ttoria  c 
della  condui^ne  dlulia  foUo  il  governo  degli  Imperator!  tto- 
nani.  Mailand.  8.  IJL.  —  A.  Martin:  La  Svizzera  pittoresca 
et  snoi  dintomi.  Yersiooe  Ital.  Fase.  1  —  25.  Meodrido.  4. 
Jedes  Fase.  }:li,^^  Feiice  Carrooe  marchese  di  Tommoso: 
Tavole  genealogicbe  delia  R.  casa  di  Saroia.  Torino.  4.  (144 
S.  mit  18  TafJ  —  Memoirs  of  the  Rer.  W.  Steadman»  V^ 
his  son.  London.  \%  6  sh.  —  Arnold:  historj  of  Roroe. 
Yol  1.  London.  8.  16  sh.  —  A  Guide  to  Heniej-npon  Tha- 
mes  and  Its  Vicinity.  18.  3^  sL.  —  Sergeant  Donaldsod : 
RecoUectlons  of  the  erentfal  life  of  a  Solmer.  8.  6  sb.  — 
Goldsmitli:  England,  by  Dymoek.  Ne\T  edit.  broogbt  down 
to  tbe  present  time.  1*2.  3J  sh.  —  Memoirs  of  the  life  and 
Adventores  of  Colonel  Maeeroni.  3  Yols.  8.  38  sh.  —  Thir- 
waU:  Greece  Vol.  6.  (Lardner*8  Cabinet  Cjclopaedia.  YoL 
103.)  8.  6  sh.  —  Wyld:  Use  of  tbe  globes.  li.  3  sb.  — 
Gibbon:  Uistoir  of  the  tau  and  the  decliue  of  the  Rom.  Empire. 
New  edit.  by  Milman.  8  Yols.  8.  3  Liv.  —  Milford:  fiistory  of 
Greece,  revised  by  W.  King.  New  edit.  8  Yols,  8.  4  Lit.  — 
James:  Life  and  times  of  Louis  XIY.  New  edit.  3  Yols.  8. 
38  sh«  —  fland-boolc  for  trarellers  of  the  Contlnent.  3nd 
edit.  13.  10  sh.  —  Chateaubriand:  The  Congrels  of  Verona; 
iranslated  from  the  French.  3  Yols.  8.  38  sh.  ^  Siz  years 
in  the  Bush,  or  Extracts  from  the  Journal  of  a,  Settkr  in 
Upper  Canaoa.  13.  3  sh.  —  J.  £.  Tyler:  Memoirs  of  Henry 
the  Fifkb.  3  Yols.  8.  38  sh.  —  Misfortuncs  of  the  Dauphin, 
Son  of  Louis  XVI.  translated  by  G.  G.  PercevaL  8.  15  sb.  — 
M.  Martin:  History,  Antiquities  Ac  of  Eaatem  India,  VoL  3. 
8.  30  sh.  —  The  correspondcnce  of  Sir  Joseph  Haomer. 
Ediied  by  Henry  Bnnburry.  8.  14  sh.  —  Rogers:  Italy,  4. 
3  Liv.  3  sh.,  Indla  prools.  3  Liy.  3  sh.  —  G.  J.  Benuett: 
A  Pedestrian  Tour  throagh  Nord  Wales.    8.    I8  sh.  -*    £. 
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Lodge:  Illastrations  of  British  history.  New  edit  3  yols.  8. 
34  sb.  —  Jounders:  Political  Reformers.  YoL  1.  8.  30  sh. 
Dasselbe  FoL  50  sh.  —  The  Rhenish  manual  for  steam  boat 
Travellers.  8.  8j;  sh.  — -  Genealogical  chart  of  the  queens 
descent.  3^sh.—  Vanx:  RamMes  in  the  Pyrenees.  8.  10^  sh. 
—  Ainsworth:  Researches  in  Assyria.  8.  W<  sh.  —  Spen- 
cer: Travels  in  the  Western  Caucasus.  3  Voll.  8.  38  sh. — 
Howilt:  On  Colonization  and  Christlanity.    8«    10}  sh* 

1039.  lY.  Philolo^U.  JrehäoJ0ßi€y  LiUrärgeschUhie. 
Ifamur:  Bibliographie  Academiqne  BeKe.  Li^ge.  (Bonn,  Mar- 
cus.) 8.  1^  l^lr.  —  ▼.  Schaden:  Uieb.  das  natfirL  Prineip 
der  Sprache.  N&rnb.,  Stein.  8.  1^  Thlr.  —  Schmidt:  Neues 
vollständ.  neugriechisch  -  französ.  •  deutsches  H  andw5rterbuch 
Lpz.,  Kummer.  16.  3}  Thlr.  —  Scholia  io  Homeri  Iliadem 
ex  Cod.  Bibl.  Paidl.  Acad.  Lips.  nunc  primnm  Integra  edid. 
ac  rccens.  Lud.  ßachmannus.  Fasa  UI.  Liips.,  Kollmann.  8. 
i\  Thlr.  —  Secondiano  Campanari:  Antichi  yasi  depinli  della 
collezione  FeoÜ.  Roma  1837.  8.  (366  S.  n.  3  TbC)  -  Ap- 
pendice  al  Yocabnlario  piacentino-Itallano  di  Loreozo  Fore* 
sti.  Piacenza.  8.  (48  S.)  —  Ant.  Meneghelli:  Cenni  biogra* 
fiel  degli  Accaderoici  di  Padova-  mancati  a'  vivi  dnpo  la  pub- 
hlicazione  del  terzo  Yol.  dei  nuovi  sa^gi,  1S31,  Padoa  t838. 

4.  (40  S.)  —  Ilarlo  Peschieri:  Dizionano  Parraigiano4la]iaBO, 
rifuso,  corrello,  accresciuto.  Vol.  l.  Fase.  3.  (Bi  —  <Ca.)  Borgo 

5.  Donnino.  8.  -'  L.  —  Ant.  Lissoni:  Frasologia  italiaira. 
Fase.  11.  M*  >•  ^'  '^'^•'  Dizionario  delle  italtane  eWanze, 
Yol.  3.  Fase.  0.)  (Gl— In.)  Mailand.  8.  3;L.^  Bart.  Pacca: 
Notizie  istoriche  intorno  alla  vita  ed  agli  scritti  di  Monsignor 
Fr.  Pacca.  Yelletri.  8.  (X.  n.  83  S.)  —  M.  A.  ParenU:  Nnovo 
eompendio  di  ortograda  ittdiana.  Parma.  34.  1'  L.  —  Hypp. 
Rosellini:  Elements  lingnae  Aegyptiacae  vnlgo  Coptae.  Rom. 
4.  (XVI.  n.  136  S.)  —  Powell:  Latin  Graaunar.  8.  3;  sh.  — 
Bottarelli:  Italian  exercises.  New  edit.  13.  3^  sh.  ^  Ovid: 
Fasti  edited  by  Stanford.  3nd  edit  13.  5^  sh.  —  Arnold: 
Introdaction  to  Greek  Prose  Compositlon,  8.  5J  sh. 


1040.  V.  Jurhprudenz^  Staats  •  und  CanurolmUsen» 
seAa/ien,  C.  C.  H.  Burmeister:  AlterthOmer  des  Wismar- 
schen  Stadtrechto.  Hamb.,  Nestler  u.  M.  8.  |  Thlr.  —  de 
fons^ca:  Ls  poUtique  degaz^e  des  illnsions  liberales;  appel 
anx  sonverains  et  sux  peuples.  Tom.  I.  et  TL,  La  Heye.  (Lpz., 
Weidmann;  Procl.  Weigel.)  8.  3}  Thlr.  —  AUgem.  Hypothe- 
kenordn.  f&r  d.  gesammten  Königl.  Preufs.  Staaten.  Hrsg.  y. 
Paul.  Bd.  3.  Lpz.,  Kollmann.  8.  i;  Thlr.  —  Crimiualist 
Jahrbficher  fUr  das  KOni^r.  Sachsen.  Hrsg.  von  y.  Watzdorf 
a.  Siebdrat.  IL  3.  Zwickau,  Richter.  8.  f  Thlr.  «^  (Kapfi): 
Was  gewahrt  die  Stuttgarter  AUgem.  Rentenanstalt?  Stuttg., 
Weise  n.  St.  8  i  Thlr.  -—  KrQger:  De  formniae  nihil  aliud 
facere  quam  yel  nisi  cognatarumque  formularum  usn  tam  pleno 
quam  elliptico  commentatio.  Brunsvigae,  (Leibrock.)  4.  j; Thlr. 
-^  Martin:  Lehrbuch  des  Teutschen  gemeinen  bQrgerl.  Pro- 
cesses.  Ansc.  13.  Heidelb.,  Winter.  8.  3J  Thh*.  —  P.  Neff: 
Ueb.  die  Eigenthumsrechte  der  SchriftsteUer  n.  Efinstler  n. 
ihrer  Rechtsnachfolger.  Stuttg.,  NeiF.  8.  gratis.  —  Samml. 
interess.  AulsJItze  aus  d.  Gebiete  d.  gemeinen  Rechts.  Bd.  1. 
Hflt.  3.  Braunschw..  Leibrock.  8.  -}  Thlr.  —  Tels:  De  jure 
publlco  usqne  ad  Hnberum  et  de  meritis  Ulrici  Hüben  in 
JUS  pabl.  universale.  Lngd.-Bat.  (Lips ,  Weigel;  Weidmann.) 
8.  2j  Thlr.  —  Thieck:  Der  Konigl.  Preufi.  DeposiUl-Be- 
amte.  Naumb.,  Zimmermann.  8.  l  Tiilr.  —  Ueb.  die  wfirtem» 
berg.  allgem.  Privat- Wiltwen-  u.  Waisen -Pensionsanst.  elc* 
Nebst  Beil.:  Bedingungen  etc.  3  Hae.  Stuttg.,  Weise  n.  St. 
8.  i  Tlilr.  —  ZachariS:  Ueb.  d.  Recht  d.  Frstl.  Hauses  L5- 
wenstein-Werlheim  zur  Nachfolge  in  d.  Witteisbacher  Stamm- 
länder. Heidelb.,  Winter,  8.  |  Thlr.  —  ZeiUchr.  f.  Land- 
wirthschafUrecbt.  Hrsg.  yon  Scholz  dem  Dritten.  Bd.  1. 
Hfl.  3.  Ueb.  Abfindungen  von  deutschen  BauergStern,  von 
Scholz.  Brannschw.,  Leibrock.  8.  |  Thlr.  —  Fr.  Saverio  J. 
F.  Nippel:  Comento  snl  Codice  civite  eenerale  austriaeo.  Pa- 
via.  8.  Tom.  l.  Fase.  3.  3J  L.  —  Giov.  Voet:  Commenlo 
alle  Pandette;  la  vers.  lul.  Fase.  9. 10.  Venezia.  8.  5  L.  — 
Fr.  Foraroiti:  Enciclopedia  legale  ovvero  Lessico  ra^onato 
di  ^ins  natarale,  civile  etc.  Fase.  3.  3.  Venezia.  4.  5^  L.  — * 
Indice  analitico  ed  alfabetico  della  Raccolta  eenerale  delle 
leggi  del  ducati  di  Parma  Piacenza  et  Gnastalla  degli  anni 
lbl4  al  lh35,  compilato  da  S.  F.  Vol.  II.  Fase.  3.  3.  Parms. 
8.  3  L.  --  Alex.  Ferrero:  Trattato  delle  SicocMioni  ab  in- 
testato  secondo  il  disposto  nnovissimo  del  codioe  eivile.  Ta- 
rin. 18.  3J  L.  —  Hayes  and  Jarman:  Concise  forms  of  Wills. 
3nd  edit.  13.  10}  sb.  — >  Stephens:  On  the  EngUsh  Consti- 
tution. 3  Yols.  8.  3(>  sh.  —  Schomberg :  Tithe  Commntation 
and  Amendment  Act.  3nd  edit.  1*2.  7  sh.  —  Richmond:  An- 
nais of  the  Poor.  New  edit.  33  3{  sh.  —  Eagle:  Instructions 
for  making  a  Will.  13.  3;  sh.  —  Capt.  Wßte:  The  Police 
Spy.  8.  6  sh.  —  Bone:  PrecedenU  in  Conveyancing  YoL  1. 
8.    13  sh.  —  Lumley:  Parlamentary  pnctise.    8.   31  sh. 

1041.  VI.  NalurwUsenaehqfteu.  Herridi-Schlifrert  Die 
wanzenartigen  Insecten.  Bd.  4.  Hft.  3.  4.  Mit  13  Taf.  NSrnb. 
Zeh.  8.  IJ  Thlr.  -  Koch:  Die  Arachniden.  IY.6.  u.  Y.  1.  3. 
Ebds.  8.  3{  Thlr.  ^  Job.  Muller:  Handhneh  der  Phvsiologie 
des  Menschen.  Bd.  1.  Abthl.  2.  Aufl.  3.  Coblenz,  fiolscher. 
8.  (!.  1.  2:  3J  ThlrJ  —  OIcen's  Naturgesch.  Lf.  50.  61.  Stuttg., 
HoJfmann.  8.  ^7  Th(r.  -^  Alias  hierzu  Lf.  9.  Ebds.  Fol  ^ 
Thlr.  —  Memorie  di  materaatica  e  di  fisiea  della  societii  Ita- 
liana  delle  scienze  residente  in  Modena.  Tom.  31.  Parte  cont. 
le  mem.  di  fisica.  Modena.  4.  1837.  (43— Ym*-3SS  S.)  — 
Jesse:  Gleanings  in  natural  history.  New  edit  3  Vols.  8.  13 
sh.  —  Baron  Dopotet  de  Linevoy:  Introduction  to  the  study 
of  Animal  Magnetism.  13.  8  sh.  —  Miss  Bnrton :  Aslronomy 
simplified.  13.  1  sh.  —  Mitscherlich :  Cbemistry  translated 
by  S.  LoTR  Haniroick.  8.  10.^  sh.  -«  The  child's  Botany.  16. 
3  sh.  —  The  Botanist,  Yol.  L  4.  30  sh.  (Auf  grnfserem  Pa- 
pier  33  sh«)  —  The  British  Aviary  and  Bird-Keener  s  Cobbm- 
nion.  8.  '2^  sh.  —  Jsne  Striddaad:  The  Vüfaige  Flower.  !(  sh* 
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S0I9.  VfL  PfyMhIogU  0.  Medkln.  BIbtIotlidr  ron  Tor- 
Je«,  iib.  aasläod.  Medicin,  Cbirargie  u.  Geburtohulfe,  hearb. 
▼on  Bebrend.  Nr.  46—49.  Lnz.,  KolImanQ.  8.  (Nr.  46.  cnlb. 
Materia  medica  von  Pereira,  £aq.  Lf.  10.;  i  Tblr.  iSr.  47. 
Blanden :  Ueb.  Gebnrtsb&lfe.  IL  ö.  l.Tblr.;  JNr.  48.  Andral: 
Kraokh.  d.  Nerveoheerde.  Lf.  3.  1  Tblr.;  Nr.  49.  Flourms: 
Ueb.  Befruchlunjc  u.  Ei-Bild,  des  Menschen  a.  d.  Tbiere,  Lf. 

I.  *  Tblr.)  —  Calinann:  WSrterbucb  d.  Wundarzneikuast. 
Hft.  4.  Lpi.,  Volckinar.  8.  J  Tblr.  —  Günlber:  Die  cbirurg. 
Anatomie  in  Abbild.  Tbl.  3:  Die  Muskellebre.  Hft.  1.  Hamb., 
Heifaner.  4.  l]  Tblr.  -  OrUUi:  Die  Eingeweide  der  ScbS- 
del-,  Briut«  u.  Baocbböble  des  nienscbl.  Kiirpers.  Mit  9  color. 
Taf.  in  Iinp.-Fol.  Mainz,  Kupferberf^.  8.  5  Tblr.  —  Pbilipp: 
Die  Lebre  von  der  Erkenntnirs  u.  Bfbandl.  der  Langen-  u. 
Herzkrankb.  Aufl.  2.  Berlin.  liiracbwaU.  8.  2^  Tblr.  --  Zeit- 
ficlirift  für  die  Slaatsarzneikande.  Hrsg.  von  Henke.  ErcSn- 
zannheft  25.  Erlangen,  Palm  o.  £.  8.  1^  Tblr.  —  J.  Car- 
reilbier:  Anatnraia  patolo^ica  d«'l  corpo  amano.  la  vers.  ital. 

B,  cora  del  dott.  P.  BancTielli.  Fase  1  —  10.  Florenz.  (Jedes 
eft  3?  L.)  -*  Alibert:  Clinica  del  Parigino  ospedale  dl  S. 
Laisi.  Tradaz.  iUl.  di  M.  G.  Levl.  Fase.  23.  24.  Veoezia.  8. 
2|  L.  —  Dizionario  dassico  di  mediana  interna  ed  estema. 
Ja  trad.  iuL  Fase.  76.  77.  Venezia.  8.  b\  L.  —  F.  v.  Merat 
e  A.  J.  de  Lenz:  Dizionario  universale  di  materia  medica  e 
di  terapoutica  generale,  la  vers,  ital.  Fase.  22.  Ebd.  H.  J  L. 

—  Fr.  ßertinalti:  Elemeati  di  anatomia  iisioloeica  applicaU 
alle  belle  arti  figorative.  Vol.  1.  Tarin.  8.  (Preis  des  ganzen 
ans  2  Bdik  Text  nnd  2  Eapferbeften  besiebenden  Werks 
36  L.)  —  Vlnc.  la  Raja :  Element!  di  farma  copeo  omiopalica. 
Mail.  8.  3^  L.  —  Val.  Lai^i  Brera:  Litotripsia  operala  daile 
acqae  della  fönte  reeia  di  Recoaro.  Venezia.  4.  (32  S.)  -^ 
Ure :  Compendiom  of  materia  medica.  18.  6  sb.  —  Brownes 
Religio  mediri  8.  5  sb.  —  Moselej :  On  Nervoos  or  Mental 
comnlaints.  H.  5  sb.  —  Digestion  uade  easy.  18.  1  sb.  — 
Cortis:  On  sigbt  3rd.  edlL  1  sb.  -^  Narrative  of  tbe  Treat- 
ment  of  a  Gentleman  during  bis  Insanitj.  8.  8  sK 

1043.  VIH.  Mathematik,  Lebniis:  AolkelOst«  Aufgaben 
ans  der  niedem,  bObera  nnd  angewandten  MatiieHiatik.  Lpz^ 
Volckmar.  8.  1]  Tblr. 

1044.  IX.  Krieftwheensthoftfn.  ▼.  Griesbeimt  Der 
Compagnie-Dienst.  Ein  Händbach  (Ür  Infant-Oßic.  d.  K5nigt. 
Preufs.  Armee.  AofL  2.  Berlin,  Schlesinger.  8.  2  Thtr.  —  Die 
Uniformen  der  Prenls.  Garden.  Heft  Ib.  Berlin,  Gropint.  4. 
I  Tblr. 

1045.  X.  Pi/dngogik.  Abel:  Denksprfiche  für  Elemen- 
tar^Class«*n.  Nebst  ««.^  Auswahl  von  bibl.  Sprficben  etc.  Stnttg., 
Beck  u.  F.  1*2.  i  Tblr.  —  Selten:  Claudie,  oder:  die  Stief- 
motter.  Allen  fdlen  Fraoen,  nnd  die  es  werden  wollen  ge- 
widmet. Braunschw.,  Leibrock.  8.  Ij  Thlr.  —  The  Glasgow 
Infant  Scbool  Magazine,  btb.  edit.  18.  3  sb.  —  Tbe  cbild*s 
fairr  library.  Vol.  5.  8.  2^-  sh.  —  Education  of  tlie  feelin^s. 
8.  4  sh.  —  Whewelh  on  Universitj  edacation.  New  ecfit. 
12.  5  sh. 

1046.  XI.  BandelsmUsen9€haft^  GefDgrh$kunde^  Land- 

II.  Forstnissenschaft,  Conversat-Lez.  der  gesammt  Land- 
n.  Hauswirlhsch.  Hrsg.  von  Kirchhof.  Hft,  11.  12.  Glogsu, 
Flemmins.  8.  \  Tblr.  —  Karl :  Grundznge  einer  vnssensch. 
begrfind.  rorstbetriebs-Regulier.-Metbode.  Sigmaring.  (Statig., 
Beck  n.  F.)  8.  1*  Thlr.  —  Kimbel:  Journal  für  Möbelscbrei- 
ner  u.  Tapez.  Jabi^.  2.  Hefl.  1.  2.  Mainz,  Kunze,  qo. {Fol. 
\\  Thlr.  —  Lebmann:  Kochbuch  f.  mittlere  Haushaltuneen. 
Dresden.  (Lnz.,  Volckmar.)  8.  \  Thlr.  — .  Verhandl.  des  Ver- 
eins zur  BeHSrder.  der  Landwirthsch.  zu  Königsberg  in  Pr. 
Redig.  von  Kreissig.  Hft.  1.  Königsb.,  Gräfe  u.  U.  8.  \  Tblr. 

—  V.  Telin:  Ueb.  Oefen-  u.  Heerd-Einricht  mit  hanptsäcbl. 
Bcrficksichtig.  der  Holzerspamils.  Tfibingen,  Fues.  8.  i  Thlr.l 


—  Ed.  B]ot:'L'architetto  delle  strade  ferrate.  Trad.  con  notc 
ed  axgiunte  di  Lriiisi  Tatti.  2e  n«  leUfte  Lief.  Mail.  4.  7|  L. 

—  G.  Cadalani:  Larchitettura  praiticn  dei  malinL  Heft  10^ 
Mail.  4.  3  L.  *-  Vinc  Scamozzi:  Llea  delf  arehitettora  nni^ 
versale,  pobbl.  per  cnra  di  SteC  Ticozzi«  L.  Masieri.  Mit  38 
Kpf.  Mail.  8.  2  Bde.  24^  L.  —  Memoria  sulla  coltivasione 
degli  asparaghi  e  dei  loro  nsi.  San-Vito.  Su  J  L.  —  Fr.  Gera: 
Nuovo  dizionario  universale  di  agricoitnra.  Fmc  18L  VeaMia. 
8.  2  L.  —  And,  Cozzi :  Nuovo  processo  economico  per  otte- 
nere  ii  creosoto.  Flor.  8.  (8  S.)  —  Der«.:  Sulie  appUcazioni 
della  forza  elettro  chimica  della  piU  all*  analisi  dei  sali  ne- 
tailici  sciolti  in.liquidi  orj^anid  vegeto-animalL  EbdL  8.  (10  S.) 

—  Giac.  Barbö:  Descriziooe  dun«  naova  bieattaia  salubre. 
Mail.  8.  Ij  L.  -*  Bennett:  Painter^s  and  ülasiers  Pocket 
Director.  18.  3^  sh.  —  C<»hlan:  Iron  road  book  or  raiiroad 
Companion.  18.  1  sh.  •—  Marsball :  View,  of  tbe  SUver  Coi- 
nage  of  great  Britain.  8.  12  sh.  —  Wjld:  London  and  Bir* 
mingham  Railway  euide.  18.  3  sh.  —  Railroadiana.  i«t  se- 
ries.  (London  and  Birmingham  railwaj.)  12.  6  sh.  -»>  Mrs. 
Gore:  Tbe  Rose  Fancier*8  Manual  comprising  an  nocooot  of 
tbe  cultnre  and  propagation  of  Roses,  ti.  1}  sh. 

1047.  Xn.  Schöne  Liieratur  u.  Kunst.  Fink:  Wesen  n. 
Geschichte  der  Oper.  Ein  Handbuch  f^r  «Ue  Freunde  der 
Tonkunst.  Leipzig,  G.  Wigand.  K  -ij  Thlr.  --  Heideloff  und 
GArgel:  Die  Ornamentik  des  Mittefalters.  Eine  Sammlung 
auserw3hlter  Verzierungen  etc.  Mit  Erklirung  in  englisch, 
franz.  und  deutscher  Sprache.  Heft  1.  NBrnberg,  Stein.  4. 
\\  Thlr.  —  Ulrich  von  Uulten's  Jugend -Dichtungen.  Zum 
ErsCenm.  vollst,  fibers.  mid  erlSut.  herausgeg.  von  £.  MQneh. 
Stulti;.,  Weise  n.  St.  8.  1}  Tblr.  -  K.-jnhold:  Vollstand, 
Melodienbucb  zu  d.  bekannten  und  beKebten  dentschen  Lie- 
dern u.  Volksgesingen.  Lpz.,  Eisenach.  Ifi.  l  Thlr.  —  Re- 
pertoire du  Theatre  frangais  h  Berlin.  Nr.  183.  Rosier:  A  trente 
ans  ou  une  femuie  raisonnable,  Berl.,  Scblesin«;«r.  8.  |  Tblr. 
Nr.  184.  Moli^re:  Le  misanthrope.  Ebd.  8.  >  Thlr.  --  F.  U 
Reybaud:  Ebestandsgeschichten.  Uebers.  von  F.  Tarnow. 
i  Tble.  Lpz.,  Kollmann.  8.  2|  Thlr.  —  5  Volksbücher.  Hrsg. 
von  MarlHich:  Gfschichte  der  schönen  Magelone  o.  d.  Ritter 
Peter  mit  den  siib.  Scblasseln.  Lpz.,  O.  Wigand.  8.  \  Thlr. 
^  Wevden:  Godesberg,  das  Siebengebirge  u.  ihre  Umgebun- 
gen. Mit  4  Stahlst,  u.  1  Karte.  Bonn,  Habicht.  8.  |  Tblr.  — 
d*ArHncourt:  Agnese  di  Merania.  (Trad.  ital.  di  G.  Paganncci.) 
Florenz.  18.  2f  L.  —  M,  de  Casotti:  II  Bann  Horvatb,  storin 
del  14.  See.  Venezia.  16.  2  Bdt.  —  Teod.  Villa:  Lezioni  di 
eloquenza.  5a  ediz.  Flor.  32.  2  L.  —  Lombardia  pittoresca. 
Disegni  da  Gins.  Elena;  Ulustr.  da  C.  Cantü  e  M.  Sartorio. 
Vol.  11.  Fase.  4.  Mail  qaeer-4.  IJ  L.  -—  Samuel  Lover:  Rory 
0*More.  New.  edit  3  Vol.  8.  15  sb.  —  Fisher's  Wawerley 
forget  my  not.  2nd  series.  4.  25  sh.  —  Fisher*s  Landscape 
Souvenir.  3rd  series.  4.  21  sh.  —  Shakspeare  and  bis  friends 
or  „the  Golden  Age**  of  Menr  England.  3  Vols.  London.  8. 
3U  sb.  -  Soutbev:  Poetical  Works.  Vol.  8.  8.  5  sh.  -:. 
John  E.  Reade:  Italy,  a  poem.  8.  f2  sh.  —  Burbidge:  Poemt. 
H.  7|  sb.  —  M.  de  Sivas:  Fahles  et  contes  choisis.  2nd  edit. 
London.  2;  sh.  —  J.  Nash:  Earl  de  GreVs  Selections  of  Ar- 
chitecture.  Fol.  4  Liv.  4  sh.  —  Bloxam :  Gothic  ecclesiastical 
Architecture.  3rd  edit.  12.  5  sh.  —  Solace  of  an  Invalid. 
New  edit.  12.  5;  sh.  —  Edinburgh  Cabinet  Novels.  Vol.  1. 
Pirt.  1.  „The  Medicaster"  12.  2  sb.  —  C.  Webbe:  The  man 
abonl  town.  2  Vols.  8.  18  sb.  —  Teachers  Tales.  Nr.  2.  Harrr 
Winter.  18.  1  sh.  —  Mifs  £.  Rundall:  AdMe,  a  Tale  of  France. 
8.  lOi  sh. 

1048.  XIII.  Eneyelopadie  und  permiechte  SehH/len, 
The  gentleman's  Pocket  Book  ofEtiqnette.  32.  Ifsh.  —  Par- 
lour  magic.  16.  5  sh.  —  Tbe  Swimmer^s  Hand-book.  32.  1  sh. 
«-  Mrs.  Gor«:  Tbe  Rose  Fancier's  Manual.  8.  10^  sh. 


Redadenrt  Dr.  Eduard  Meym».       Vorleger t  Dwuker  und  HunMoU       Gedniekt.bei  TrowUzeeh  und  Sohn. 


Beilage  Eur  Idter.  Ztir* 

Anzeige  von  Büchern, 

welche  bei  verschiedeneQ  Verlegern  erschienen^  und  in  allen  Buchhandlungen 

zu  haben  sind. 


IVeae  BUeher 

Tirelche  im  Verläse  yon  JDMitelrer  a*  Mu^mhlot  in  Ber- 
it d«  Französische  Sir.  D^r.  *iO.  a.,  erschienen  und  dnrch  alle 
Bacbbandlangen  eo  beliehen  sind: 

JlexU,  WilU  Zwölf  Nächte,  Roman  in  sechs  Bftchem.  3 
Binde.  H.  geh.  5  TUr. 

Becksr's^  tL  F.,  Weltgeschichte,    Siebente,  rerbesserte  n. 

▼enn.  Aasgab«.    Ueraasg.  von  J*  W.  Loebell.    Mit  den 

Fortsetsnngen  von  J.  G.  Woltmann  n.  K.  A.  Menzel.  14 

.      Tbeile  od.  2S  Li^f.  er.  8.  Lief.  ^6  n.  TheU  IX  Jede  Lief. 

;  Tblr.  Jeder  Thetl  l  TUr. 

Dasselbe.    Zweiter  Abdruck.   Lief.  31.  ^  Thlr. 

Daub'Sf  Dr.  B.,  philosophische  a.  theologische  Vorlesungen, 
heransg.  Ton  Dr.  Ph.  Marfaeineke  n.  Lic  Th.  W.  Ditten- 
berger.  Ir  Bd.:  Die  philos.  Anthropolorie.  er.  8.  34 [  B. 
Sabscript.-Pr.  (bei  Verbindlichkeit  cur  Abnahme  sSmmtl. 
Bande)  Ar  34  Bog.  ^  U  Thlr. 

Aach  unter  folgendem  Titel  einsein  su  haben : 

^  ^ ,  Verrksuottn  fiber  die  phifes.  A»thropolo|ie;  heransg. 
yon  Dr.  Ph.  fflarheineke  und  Lic.  Th.  W.  Diltenberger. 
gr.  8.  Laden-Pr.  ^  Thlr. 

Dirksen^  H.  Ed.,  Manuale  latinitatis  fontium  jaris  civilis 
Romanoram,  thesaari  latinitatfs  epitome.  In  nsnm  tiro- 
nom.  Fase  V.  4  maj«  Sabscnptioiis-Preis  1  Thlr. 

Hahn'Hahn^  Ids  Grftfia.  Aas  der  Gesellschaft.  Novelle.  8. 

i\  Thlr. 

Heßtfs,  6.  W.  Fr.,  Werke.  Vollst  Ans^ibe  dnech  einen 
Vi*rein  von  Freunden  des  Verew^en:  Dr.  Ph.  Marhei- 
neke.  J.  Schalse;  Ed.  Gans,  Lp.  v.  Henning,  U.  Hotho, 
K.  Michelel,  F.  Förster.  lOr  Bd.  3e  AbtU.  gr.  8.  Sab- 
scriptiotts-Preis  3}  Thlr. 

Auch  unter  folgendem  Titel  einzeln  zu  haben: 

— •^.  Vorlesungen  über  die  Aesthetik.  Hersg.  von  Dr.  H. 
flotho.  3r  u.  leUter  Band.  gr.  8.  Laden-Preis         3  Thlr. 
(Alle  drei  Bünde  kosten  nun  9  Thlr.) 

Heinsitu,  Dr.  Th„  Teut,  od.  theoret-praktisches  Lehrbuch 
der  gesammteu  deutsehen  Spracbwissensefaaft.    öe  Ansg. 
in  6  Binden  oder  13  Liet    Lief.  10-12  ^        f  Tbk. 
Aach  unter  folgendem  Titel  einzeln  zu  haben: 

—  — ,  Vorschule  der  Sprach-  u.  Redekunst,  oder  theoret.- 
praktisehe  Anleitung  lam  richtigen  Spseehea  u.  Veseleheo 
der  deutschen  Spreche.    5e  verb.  Ausgabe.         Ijr  Thlr. 

Herrmanth  F.,  et  L.  A.  BeauvaU^  nonveau  fivre  ^Umen- 
taire.  Neues  französisches  Elementarbuch,  enthaltend: 
eine  efstematische  Semmkmg  solcher  Wörter,  die  in  der 
Sprache  des  Umgangs  am  Uufigsten  vorkommen;  kleine 
GesprSche;  eine  Auswahl  von  Gelliclsmen  und  Sprich- 
wörtern^ Erzihlnngen  f.  Kinder;  der  hellige  Dreikönigs- 
tag. Frans.  Schauspiel  in  1  Act  13.  }  Tbk.  geb.  |  Thlr. 

H€U94h  Jac,  die  EznerimenUl-Pbvsik,  nethodisch  daree- 
atellt  3r  Cursns.  Von  den  phjsacslisdien  Gesetaen.  Mit 
5  Knpfertaf.  gr.  8.  i;  Thlr. 

(Der  leCnrsus:  Kenntnifs  der  Phinomene  kostet  \  Thlr.) 

KolUeh,  E.  W.,  Deutsches  Lesebuch.  3e  Abthl  8.  *  Tblr. 
(Die  1  e  Abthi.  kostet  \  Thlr.  | 

Marheinek^,  Dr.  Ph.,  Beleuchtung  des  AthsMsios  von  J,| 
Görres.  Eine  Reeenslon.  (Ans  den  „JahrbflchefB  ftlr  wis*  | 


senschaftliche  Kritik  1838''  besonders  abgedruckt)  er.  8. 

geh.  i  Thlr. 

MiehelH,  Geschichte  der  letzten  Svsteme  der  PhHosophie 

in  Deutschland  von  Kaut  bis  snrHegeL  3r  u.  letzter  Bd. 

gr.  8.  4  Thlr.  (Beide  BSnde  kosten  7  Thbr.) 

Ptsehon^  F.  A ,  Leitfaden  zur  Geschichte  der  deutscheii 

Literatur.  Vierte,  vermehrte  Ausg.  gr.  8.  |  Thlr. 

Preu/s,  Dr.  J.  D.  E.,  Friedrich  der  Grofse  mit  seinen  Ver* 

wandten  und  Freunden.  Eine  histor.  Skizze,  gr.  8.  geh, 

3J  Älr. 

FFohler^  Dr.  F.,  Grnndrils  der  Chenue.  Unorgan.  Chemie, 

{Ve  AnflL  gr.  8.  |  Thlr. 


So  eben  ist  eischleneii: 


sAmnttllclie  IW^  e  r  k  e« 

Hereusgegeben 

▼Ott 

Karl  Bo49kkrauM  o.  FrUd.  fFilk  Se^tbert. 

üeauter  TheU.  (Metaphytik  der  fttlen  and  Pldsgogik.) 

Subscrlptlons- Preis:  V^  Thlr. 

Wir  iberliefem  hiermit  dem  Publikum  in  schneller  Folge 
auf  den  ersten,  den  neunten  Theil  von  Kant's  sämmtl.  Wer- 
ken, den  Herr  Prof.  Sehuh0rt  edirt  hat.  Er  enthalt  die  Me- 
taphysik '1er  Sitten  in  den  zwei  Abtheilungen  der  Rechts- 
lehre  und  der  Tugendlehre,  und  die  Psdsgodk.  Der  MeU- 
pbysik  der  Sitten  schickte  Kant  eine  „Graudlesung''  voraus, 
wdche  im  Jahr  1783  zuerst  erschien  und  bereits  1797  ihre 
vierte  Auflage  erlebte,  als  die  Rechtslehre  und  die  Tugend- 
lehre  bekannt  »macht  wurden.  Diese  Grundlegung  zur  Me- 
taphysik der  Sitten  wird  der  achte  Theil  unserer  Ausgabe 
bnnjcen.  In  Bezu^  auf  Kants  Psdagosik,  die  dem  neunten 
Tbefle  angehingt  ist,  wird  Herr  Prof.  Schubert  in  seiner 
Biographie   des   gro&en   Philosophen,    seine  ErlSotemngen 

^nSdist  werden  die  snthropoloeisch-praktischen  Schrif- 
teu,  herausgegeben  von  Herrn  Prof.  Sckuieri^  und  die  Kri- 
tik der  reinen  Vernunft,  herausgegehen  von  Herrn  Prof.  ito- 
senkranz^  erscheinen. 

IietpsiiE»  ^«n  14.  Febr.  1838.        Eteopold  Vo99. 


In  jr.  C.  Kriege9^9  Verlagsbochhandlnng  in  Cmmu^ 
ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben: 

Bündiger^  Dr.  M.,  Horeh  Lathora,  oder:  Leitfaden  bei 
dem  Unterrichte  in  der  israelitischen  Religion 
fir  Knaben  und  Midchen,  in  Schulen  ood  beim  Privat- 
unterrichte. 3e  verbesserte  «id  vermehrte  Auflag.  1837. 
8.  (11  Bogeo.)  I  Thlr. 

Gifontourt^  A.  v.,  Repertorlnm  der  MiHtair-Jour- 
nalistlk  des  19.  Jahrhunderts  bis  zum  Jahre 
1837.  3u  Aufl.  1838.  gr.  8.  broeh.  (11}  Bog.)        1  Thlr. 

_  Dr.  6.  A.,  Wanderungen  durch  Cassel    und 
die  Umgegend.    Eine  Shsse  fiir  Einhelmisehe  und 


Fremde.  Hit  5  Ansiditen  in  SuUstich  imi  dner  Sitiji* 
tionecharte  Ober  die  Umgegend  der  Stadt.  19.  1837.  cak 
(104  Bog,)  n,  IJ  TUr. 

Behm^  Dr.  Fr.,  HandiMielk  der  Geschicbte  de«  Hit- 
telaiters,  IV.  Bandes  3e  Abthl.  Geachiebte  dea  M. 
A.  seit  den  Kreuzxogen,  3rTbeiI,  SeAbtbl.  HU  10 
SUmmUfeln.  gr.  8.  1S38.  (45  Bog.)  3J  Thir. 

S^hmiithenner^  Dr.  Fr.,  dentscbe  Sprachlehre  fflr 
Scknlen.   4e  yerm.  Auflage.   (^.  8.    1837.   (2Q  Bog.) 

n.  I  Tblr. 

fT^mderotk^  Dr.  G.  W.F.,  das  Akonit  and  die  Ako* 
nitarsneien.  19.  1837.  broch.  (1  Bog.)  i  Tblr. 

Zeitschrift  f«r  Recht  nnd  Gesetsgebnng;  in  Knr- 
hess^n,  heransgeeeben  anter  der  Aofiricbt  des  Justiz- 
ministerinms.   2s  fieft  gr.  8.  1837.  broch.  (18  Bogen.) 

n.  IJ  Thlr. 


In  nntenseichneter  Bachhandlang  ist  soeben  erschienen: 

Grnndrifs  der  speciellen  Semiotik,   von  Dr.  H. 
E,  SuckoM.  iCreisphysikas  in  Jener.   Lezic  4.  Preis: 

^  -^  1|  Thlr. 

Der  Herr  Verf.  dieses  Werkes  hat  der  «ysiema tischen 
Bearbeitnog  den  Vorzog  vor  der  lezlco^rapfaischen  ge- 
sehen, da  erstere  die  verwandten  GegenstSnde  Ton  einem 
Panl^  ans  betrachtend,  das  leicbtese  Anffinden  in  einem 
bequemen  Systeme  (beim  Verf.  dem  anatomischen)  weit  mehr 
begfinstigt,  als  in  einem  alphabeUschen,  wo  lüiofige  Verwei- 
sungen gar  nicht  za  yermeiden  sind. 

GmUz,  Dr.  H.  B.,  Beitrag  zur  Kenntnlfs  des  TbGringer 

Huscbelkalkgebirges.  (Hit  zwei  Steindmcktafeln.)  Preis: 

.  i  Thlr. 

FcQher  ist  daseAst  efscUenen: 

Itebtlineli  der  C^bnrtslifllfe»  zmn  Unterrichte  flSr 
Bebammen.  Von  Dr.  J,  C,  Starke  Geheimen  Hofratheetc. 
«a  Jena.  (Hit  äner  Stelndrncktafel).  gr.  8.  Preis:  \\  Thlr. 
JN"iMt'8che  Bnc^hhandlnng  in  Jena* 


Die 
oder 

OeHcbtclite  des  l¥eltkaiiipfii 

in  den  Jahren 

l«tS«  1914  nnd  181S 

?on 

J'ohann  f^fpar^ehih 

Hit  40"-50  Stahlfiticbcn  nach  berahmten,  historiscb^e^^a- 
pliischen  UebersichtsXharten  und  Plänen. 

Sabscription«-Bedingongeii« 
Die  grofse  Chronik  erscheint  in  12  —  18  LieL    Jede  Lie- 
ferung mit  3  Stahlstichen  und  1  Bogen  Text  saf  feinem 
Velinpapier  kostet  ^  Thlr.  od.  36  kr.  rhein. 

Ausgabe  in  Royal-Quart  mit  Abdruck  aaf  cliines.  Papier 
I  Thb.  od.  1  fl.  12  kr.  rh^n. 
Han  subscribirt  auf  das  ganze  Werk,  juililt  aber  nur  bei 
Empfang  einer  jeden  Lteferoag.  Sabscribentensaamkr  erhal- 


let apf  13.  he^Jilte  Exemhlsrt  ein  Freiexemplar.  Des  erste 
Heft  ist  in  allen  Bachhandfungen  vorrfithig, 

l^hiiipp  Meelam  jnn.,  lielpasly« 


Im  Verlage  des  Literatur-Coroptoirs  in  Stuttgart 
erschien  nnd  ist  durch  alle  Buchhandlongen  auf  feste  Be- 
stellung zn  haben: 

Portrait  des  Br*  J».  V.  Straufs. 

Verfasser  des  „Leben  Jesu", 

nach  dem  Leben  gezeichnet  von  Sckmidi,  in  Stahl  gesto» 
eben  Ton  Carl  Mayer, 

Aof  feinstem  franz.  Kupferdmck- Velin,  in  erofs  Qoart, 

chines.  Papier,  t  fl.  30  kr.  od.  fj  Thlr. 

weils  Papier,    1  fl.  12  kr.  od.    ^  Thlr. 

in  grob  OcUr  48  kr.  od.    \  Thlr. 

Bd  Bestellungen  bitten  ifrir  darch  Beifügung  des  Preises 

gcnaa  die  gewfinschte  Ausgabe  zn  bezeicfanen. 


So  eben  ist  erschienen  nnd  durch  alle  Buchhandlungen 
sa  beziehen: 

Geschichte 

der 

Bömtsclieii  lilteratar 

von 
Br.  X  C.  JP.  Bahr. 


Snppiement-Band. 
Die 

elirtBtlteli-rdiiilselie  lilteratnr« 

n.  Abtheiiang. 

Aach  BBter  dem  besondem  Titel: 
Die 

clirIfltlleli-rSnilselie  Tlieolagle 

nebst  einem 

Anhang  über  die  Rechtsquelien  etc. 

Prais:  2:  Thlr.  od.  4fl.  30  kr. 

Der  Preis  des  ganzen  completen  Werks  ist  6!  Thlr.  oder 
11  ff.  24  kr. 

Cttrlflndie*  Chr.  JPr«  MÜUer^Bthe 

Hofbachhandlong. 


So  ebea  ist  erschienen  nnd  an  alle  Bochliandlangen  znr 
Fortsetzong  .versendet: 

i?/o%  p.r.  L.  Fr^,  Fortochritte  and  nene  Entdeckungen  im 
Gebiete  der  Chemie,  Pharmacie  und  der  damit  verbun- 
denen flülfsWissenscbaHen.  Fflr  Chemiker,  Apotheker, 
Techniker  nnd  alle,  welche  sich  fUr  diese  Wissenschaf- 
ten interessiren  nnd  aus  ihren  Fortschritten  Nutzen  zie- 
hen wollen  etc.   gr.  8.    geb.   des  IL  Bandes  3s  Heft. 

(t8  gGr.)  »  Thlr. 
Das  4e  Heft  wird  so  Johannts  dieses  Jahres  ferüg. 

MftUe«  10.  AprÜ  1838.  €.  A.  MOmmeU 
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Gattanft Charakter  tob  Cliloc0eco  P.Br.,  jem  Cha- 
rakter der  Art,  Yon  den  Synonymen  und  dem  Vater« 
lande.  Erat  dann  folgt  die  B«!aehreibung  der  Pflanze 
eelbat,  die  Angabe  der  officinellen  T heile,  ihre  chemi- 
sche Beschaffenheit  and  endiich  eine  kurze  Aoaeiaander- 
netanng  ihres  Nntxena.  Mit  gleicher  Sorgfalt,  wie  bei  die- 
ser, ist  der  Verf.  anch  hei  den  andern  Arten,  deren  folgende 
12  beliandelt  worden  sind:  Capaifera  glahra  Vogel,  Ana- 
eamptia  iijramidalis -Rieh.,  Chiococca  racemtfsa 
Lin.,  Cb.  denaifolia  Mart,  €h.  aognifnga  Mart.,  Yac- 
ciniam  lB;^rtillas  Lin.,  Vace.  intermedinm  Ruthe, 
Vace.  Vitia  idaea  Lin.,  ^rchit  Morio  Lin.,  Orchia 
laxiflora  Laflk,  Orchis  militaris  Lin.  nod  Orch.  ma- 
SU  lata  Lin.,  zu  Werke  gegangen,  so  dals  Ref.  das  Werk, 
deaseo  Abbiidangen  mit  fvanrer  J^isterhand  ansgeÄhrt  worden 
«ind,  das  sich  aber  anch  durch  correkten  u.  scharfen  Druck, 
wie  durch  gutes  Papier  auszeichnet,  nicht  nur  allen  Anßin- 

fern  in  der  Botanik,  sondern  auch  den  Pharmaceuteu  und 
Botanikern  von  Fach,  die  es  nicht  ohne  gewonnene  Beleh- 
rung ans  der  fland  iegea  werden»  mit  yoQer  üeberzeugung 
empfehlen  kanu*  Sekulu 

1026.  Leitfaden  hei  dem  Unterricht  in  der  Physik^ 
ftkr  Real'  und  höhere  Surgerschulen  bearbeitet  von  Chr, 
Scherlinff,  CoIL  (lir  Math.  n.  Natnrw.  am  Catharioeam  in 
rjübeck.  Erster  Cairsns.  Litbeck,  v.  Rohden'sche  Bachb.  IS^. 
8.  i  Thlr.  —  Dieser  Leitfaden,  welcher  nach  der  Absicht 
des  Verf.  für  den  ersten  Unterricht  in  der  Physik  auf  den 
erwihnten  Lehranstaften  berechnet  ist,  soll  in  dem  vorliegen- 
den ersten  Carsus  eine  leichtfafsliche  Darstellong  der  wich- 
tigsten physikalischen  Lehren  enthalten,  wobei  der  Schfiler 
nar  so  viele  mathematische  Kenntnisse  besitzen  mn6,  ab  zum 
VerstSndnifs  eiofscher  planlmetrischer  Constmctionen  erfor- 
derlich sind.  Der  erste  Abschnitt  handelt  von  den  allgemei- 
nen Eigenschaften,  der  zweite  von  der  Verschiedenheit  der 
Körper,  wobei  der  Verf.  die  atomistlsche  VorsteUang  anzn- 
deaten  gesacht  hat.  Unter  den  hier  eingeschalteten,  freilich 
sehr  fragmentarischen  ErlJinteran|en  ans  der  Ghenrie  findet 
sich  (§.  18)  die  irrige  Angabe,  dais  Platin  und  Gold  die  ein- 
zigen Metalle  seien,  welche  regnlinisch  gefunden  werden.  Der 
dritte  Abschnitt  betrifft  einige  besondere  Eigenschaften,  z.  B. 
die  Cohäsion,  Elasticitat,  die  magnetische,  dektrische  U*  die 
Schwerkraft.  Der  vierte  und  fünfte  handelt  von  den  tropfbar- 
flüssigen  Körpern,  der  sechste  von  der  WSrme,  dieser  wecen 
seiner  Wichtigkeit  f&r  das  praktische  Leben  etwas  ausführ- 
licher. Die  ErklSmng  des  Verbrennungsprozesses  ($.  43)  httte 
wohl  allgemeiner  gegeben  werden  sollen.  Der  siebente  Ab- 
schnitt enthalt  das  Wichtlgstle  aus  der  Optik,  die  Erklärungen 
im  Sinn  der  Emanatiensiheorie.  Gegen  die  in  dem  Werk- 
chen befolgte  Methode  lüfst  sich  im  allgemeinen  nichts  ein- 
wenden ;  auch  die  Darstellung  ist  deutlicli  und  möglichst  po- 
piüär.  Dem  Lehrer  bleibt  beim  Gebraudi  dieses  rar  den  er- 
sten Unterricht  in  der  Physik  wohl  zu  empfehlenden  Lett- 
fadens die  Beschreibung,  der  Instramente  durch  Zeichnunjg 
«•  8.  w,  in  den  meisten Tallen  nnz  Gberlassen,  da  der  YttC, 
um  den  Preis  des  Buches  nicht  su  erhöhen,  keine  Fienren 
hinzugefügt  hat,  und  es  ihm  zweckmfifsig  scheint,  da»  der 
Schfiler  in  einem  eigenen  Hefte  die  Figuren  nachzeichne,  u* 
^t  Erklärongea  dabei  schreibe. 

Vn.    PkysMog^  und  Medicin« 

1027.  Jhkandltmx  über  die  Jusiultaiion^  oder  den 
Gehrauch  des  Lanneekschen  Stethoehops^  angewandt  auf 
die  Gebvlsl^fe;  mit  Beobschtungeu  vou  P.  J,  Blom^  Med. 
Chir.  et  artis  obstet.  Doctor«  Mitglied  der  Utre«ht'sche&  Qf 
Seilschaft  für  Kftnste  und  Wlsienschaflen»  wie  sncb  dar  He* 
diduischen  GessUschsft  vis  miU  fortior  sa  Houvn,  praM- 
scher  Anl  sa  Utrecht.    Av  den  floHtadisdua  ftbenttit 


durch  F.  W.  Schröder,  ILsd.  Chir.  et  artis obaletriciae  Dr. 
Emden,  F.  SUckebrand.  lSa7.  er.  8.  iU4  S.  i^  Thlr.  —  Der 
Uebersetzer  flihlte  sich  mit  necht  zur  Harau8gabe  der  von 
Blom  in  hoUlndischer  Sprache  verfafsten  Scbrififc  yeranlafst, 
weil  sie  durch  aene  Beobachtungen:  l&ber  die  Existenz  der 
Schwangerschaft,  das  Leben  der  Frucht,  und  über  den  Sits 
der  Placenta  (dereu  Insertionspnnkt  von  so  grofser  Wichtig- 
keit ist),  mittelst  Hfilfe  der  Auskultation,  neues  Licht  ver- 
breitet. Das  Buch  zerfallt  in  vier  Abschnitte ;  der  erste  giebt 
eine  historische  Uebersicht  der  Aoskaltation  bei  Schwankem 
u.  GebSrenden;  der  zweite  enthält  eine  vergleichende  Ueber- 
sicht der  Folgerui^en  Kergaradec  s  (der  zuerst  das  Stethoskop 
zur  Ermittelung  der  Schwangerschaft  anwandt«)  mit  den  (an- 
derwärts) angestellten  Beobachtungen.  Der  dritte  handek 
von  den  Erfordernissen  bei  der  Auskiütation  n.  den  Schwie- 
rigkeiten, welche  sich  derselben  entgegenstellen;  der  vierte 
«her  den  rtutzen  der  Ansknitation  in  der  Geburtshülfe.  Die 
Kritik  des  Verf.  in  Betreff  der  FesUlelluns  von  Thatsachen 
ist  lobeoswcrth;  sehr  lehrreich  ist  die  im  dritten  Abschnitte 
gegebene  Anweisung  zur  Auskultation  der  Schwangeren  und 
GeDSrcnden,  und  unsexn  besondern  Beifall  geben  wir  der 
Wfirdieung  der  Thatsachen  u.  den  Ansiditen  des  Verf.  fiber 
das  Erkennen  der  Schwangerschaft,  des  Lebens  der  Frachi, 
aber  die  Erforschung  und  Bestimmung  des  Lebens^  der  Plsr 
centa,  fiber  das  Erkeaaen  von  Zwillingen,  von  graviditas  ex- 
trauterine sts.  —  I^— 

VUL    Mallieinatik. 

1038.  Theorie  der  Keitenreihen  nehei  einem  Anhangs 
über  die  hinomieehen  unbestimmten  Gletchunßen,  Von 
iV.  Druckenmäller^  Gymnasiallehrer  zu  Trier.  Trier,  Lintz. 
1837.  3  Thlr.  —  Unter  Kettenreihen  versteht  d.  V.  solche 
Reihen,  welche  durch  Entwickelang  eines  Bruches  hu  eine 
Reihe  von  Brüchen  entstehen,  deren  Nenner  die  wachsenden 
Potenzen  einer  gegebenen  Zahl  sind,  welche  Basis  genannt 
wird.  Ninunt  mau  a.  B.  10  zur  Basis,  so  wird  die  Ketten« 
reihe  ein  Decimalbruch.  Dieser  Gegenstand  der  Untersuchung 
liegt -eben  nicht  hoch,  und  wichtige  neue  Aufschlüsse  werden 
Kenner  der  Zahlenlehre  hier  nicht  suchen;  indessen  ist  dies 
Buch  ein  willkommener  Beweis  der  jetzt  wieder  lebendiger 
sich  regenden  Tbeilnahme  för  die  reine  Arit^etik,  und  sei- 
nerseits diese  noch  weiter  zu  verbreiten  recht  geeignet.  Aucb 
theilt  Rec  die  Beförchtung  des  Ver£  nicht,  welc&r  lulsertr 
dafs  die  geeenwärtiee  Richtune  des  mathematischen  Studiums 
auf  Anwenuuneen  tur  das  Leben ,  der  Aufnahme  seines  Bu* 
shes  hinderlich  sein  wfirde.  Diese  Richtung  hat  die  rein 
theoretische  keinesweges  verdrängt,  wie  sich  aus  vielen  Er* 
scheUumgen  beweisen  Ixfst;  ja  sie  kann  dieser  Vorschub  gs* 
leistet  häen,  in  so  fern  sie  fiberhaupt  zu  wissenschafUicher 
Beschäftigung,  wenn  such  zunächst  nur  des  Mutzend  wegei^ 
intrieb. 


XI.    HanddswissensduA.  Gewerbsilaiiide.  Land* 
mod  ForatwissenschafL 

1039.  Die  Lehre  vom  Gelde  als  Anleitung  gu  gründ- 
lichen ürtheilen  über  das  Geldmesen  mit  besonderer  Bs- 
Ziehung  auf  den  Preu/s.  Staate  vorgetragen  von  /.  G, 
Hoffmann^  Direetor  des  statistischen  Bureaus  zu  Berlin. 
Beriin,  1838.  Nicohd.  XIV.  n.  199  S.  er.  8.  brodi.  \\  Tfafar. 
—  Der  Inhalt  dieser  Schrift  ist  mm  The^  schon  vor  meh* 
raren  Jahren  in  einer  Reihe  von  Aufsätzen,  welche  die  Prenls. 
Staats-Zeitung  entbleit,  bekannt  geworden.  Es  ist  dann  die 
Theorie  des  Geldwesens ,  die  eben  jetzt  durch  die  YerSnde- 
ruM  des  Mftnzfulses  im  Königreich  Banvover  und  im  Her- 
sogUimne  Braonschweig  einerseits,  und  durch  den  Absdilnfi» 
des  sfiddsitschea  JUasvereiDS  aadereraeito   eine  besondere 
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Bedcatnng  ftir  Benlseblaiid  gewonoen  bat,  in  lelirre icher  Ter- 
binduns  mit  der  Mßnxstatistik  der  Preofs.  Monarcbi«  beban- 
delt  ona  dadarcb  eben  so  wobl  der  Wissenschaft  der  National« 
t^cononiie  Oberhaupt,  als  der  Prenfs.  Staatskande  insbesondere 
ein  anerkennoneswertber  Dienst  eeteistet.  OaPs  der  wArdige 
Verf.,  der  die  Kesdtate  yieljSbriger  eigener  Beobachtung  n. 
auf  einer  hohen  Stafe  in  der  Staats verwaitong  seinachter  £r- 
iahrung  im  GedSchtnisse  halt  nnd  wissenscbafuicb  verärbei- 
ifit  hat,  in  seiner  Lieblingsmaterie  Resnltate  reiflicher  £rwa- 
xnng,  so  wie  zuverlässiges  statistisches  Materiil  darbiete,  be- 
darf kanm  der  aasdrGcklichen  Versicherung.  Zu  den  beson« 
ders  beachluneswerthen  Punkten  des  Werkes  tShIt  Referent, 
.dab  auf  die  riachtheile  der  Legimng  der  Ittfinten  anfmerk- 
«am  gemacht  nnd  der  alte  Glaube  an  einen  besoudem  Ge- 
winn, der  dabei  zu  machen  sei.  bekämpft  worden,  femer  die 
Darstellung  der  nachtheillgen  Wirknnm  eines  im  Umlaufe 
stark  abgenutzten  Geldes  nnd  die  Wurdlgnns  der  erofsen 
Vorzage,  welche  die  ßenntzung  des  Goldes  als  tiaimtzablnngs- 
mittels  vor  der  Benatznng  des  Silbers  Ar  diesen  Zweck  vor- 
aushat Diese  Punkte  finden  wir  hier  zum  ersten  Mal  gründ- 
lich erörtert.  Ob  da|e^en  die  an  sich  gewtfs  nnleagbaren 
Vorzöge,  welche  das  Gold  ab  Geldniaterial  besitzt,  auch  fllr 
die  Einführung  desselben  in  den  Verkehr  des  Prenfsischen 
Staates,  welche  der  Verf.  dringend  anrith,  als  genO^eode 
'Grunde  auftreten,  dfirfte  noch  fernerem  Zweifel  Unterliegen, 
wenigstens  erscheint  es  nns  nngenusend ,  dafs  der  Verf.  die 
Abneigung,  welche,  der  Verkehr  PreuTsens  gegen  den  Gebrauch 
des  Goldgeldes  bestfindig  an  den  Tag  gelegt  hat,  allein  dar- 
SBS  erkISren  will,  dafs  in  Preufsen  seitens  der  SUats-Regie- 
rung  manches  geschehen  sei,  was  den  Gebratteh  des  Goid- 
geldes  dem  Volke  verleidet  habe.  Das  Material  des  Geldes 
nufs  nnseis  Erachtens  allerst  dem  Grade  seiner  Kostbarkeit 
Dach  in  einem  bestimmten  proporlionirlichen  Verhältnisse  zn 
der  GrOfse  der  Werthe  stehen,  welche  ohne  weiter  getheilt 
«a  werden,  von  einer  Hand  in  die  andere  zn  eehen  pflesen. 
In  dieser  RScksicbt  ist  aber  das  Goldgeld  leicht  zn  kostbar, 
•m  bei  einem  Volke,  bei  welchem  grOfsere  Snmmen  häufig  in 
Theile  unter  dem  Betrag  der  kleinsten  GeldniQnzen  zerlegt 
snd  ans  eben  SQ  kleinen  Theilen  wieder  zusammen  gehoben 
werden,  als  bequemes  Umlanfsmittei  zu  dienen  n.  das  Haupte 
ssfalnogsmittel  abzugeben.  Würde  es  s.  B.  auch  nnr  denk- 
bar sein,  dafs  In  Litthauen,  in  Posen,  in  Westprenfsen  oder 
in  Uinterpommem  Goldgeld  mit  Bequemlichkeit  zom  haupt- 
^chlichsten  Umlaufsmittel  erhoben  werden  könnte,  da  hier 
bei  der  grofsen  Wohlfeilheit  der  meisten  materiellen  Lebens- 
.bedärfnisse,  so  wie  der  menschlichen  Arbeit,  und  bei  dem 
ttanf^el  an  Geldwerth  an  Vermögen,  schon  der  fibersparte 
Xlialer  gewohnlich  aus  einzelnen  verdienten  Groschen  oder 
ViereroschenstQcken  zusammengesetzt  wird?  In  den  meisten 
Provinzen  des  Prenfs.  Staates  könnte  ans  den  gedachten  Grfin- 
den  wenigstens  auf  dem  platten  Lande  fast  nur  Scheidemfinze 
cnrsiren,  wenn  an  die  Stelle  des  groben  Conrants  von  Sil- 
ber, wie  unser  Verf.  vom  SUate  fordert,  Goldmfinzen  im 
Werthe  vo»  p  bis  10  Thalern  Motzt  worden.  Der  Verkehr 
der  Stillte  bleibt  aber  durch  das  in  den  Tanschkreiseii  des 
slatten  Landes  angemessene  Zahlungsmittel  bedingt;  wenig- 
stens In  den  Jcleinen  und  .mittlem  Stidten.  Allein  aber  fSr 
die  grölseren  Städte,  worin  grofserer  Verkehr  und  mehr  Geld- 
reichthnm  herrscht,  ein  Geld  zu  creiren,  neben  welchem  alles 
übrige  Geld  nur  ScheidsmQnze  wfire,  das  kann  wohl,  bei 
noch  #0  grofsen  Ersparungen ,  welche  die  Verwaltunc  des 
Xfinzregals  dabei  machte,  nicht  der  Wunsch  unsere  Yerf. 
•der  der  Wille  eines  Staates  sein.  Was  daher  in  Eneland 
Haterisl  des  HanpUanscbmÜtels  fOr  das  Volk  abgeben  Kann« 
ist  dämm  noch  nicht  ftir  einen  Staat  brancbbar  und  ange- 
messen^ worin  jeglicher  Verkehr  mit  kleinem  Wertbra  be- 
irieben  wird,  die  Preise  der  Arbeit  und  fast  sller  sachlichen 
Gegenstände  ungleich  niedriger  stehen  and  der  Geldreicbthom 
bei  dem  Einzelnen  und  im  Allgemeinen  viel  geringer  ist. 


Xn.    Sdiurfe  Literatur  nnd  Kunst. 

1030.  Ccmoens.  DramniUchs*  G$ditkt  fn  einem  Auf* 
znge  von  Fneärith  Raim.  Wien,  Verlag  von  Carl  Gerold. 
1^38.  44  S.  8.  1  Thir.  üer  Adept.  Trauerspiel  in  5  Auf- 
zfigen  von  Friedrich  Uaim,  Wien  bei  Gerold.  1838.  140  S. 
8.  1  ThIr.  —  Die  Hoffnungen,  welche  man  an  Friedrich 
Halm  för  das  Drama  knfipfke,  als  er  mit  seiner  Griseldis 
hervortrat,  habe  ich  von  Anfang  an  nicht  theilen  k5nnen. 
Denn  wer,  sagt«*  ich  mir,  einen  so  kernigen  Stoff,  wie  den 
der  Grisetdis  so  durch  weiche  Scntimentalitit  verscbwam- 
men,  wer  Charaktere  voll  Mark  nnd  FfiUe  dem  Gefühl  fal- 
scher Moralitit  opfern  und  sie  so  inkonsequent  nnd  unwahr 
enden  lassen  kann,  wie  es  Halm  dort  getban,  dem  fehlt  sack 
die  Kraft  dramatischer  Charakteristik  fiberbaont,  nnd  er  ist 
keiner  nachhaltigen  Produktion  fthig.  Diese  Meinung  beben 
denn  auch  die  obigen  Dramen  in  vollem  Maabe  bestitigt. 
Camoens  wie  der  Adept  sind  sa  flache,  energielose  Pro» 
dnkte,  dafs  sie  sich  kaum  fiber  die  Stufe  der  MHtelmilsif  keit 
erheben.  Wer  Tieck's  herrliche  Novelle  „des  Dichters  Tod*' 
kennt,  den  mufs  diese  matte,  phantasie-  und  erfindungslosc 
Scenerie  des  Halm*schen  Cawocns  förmlich  anwidern.  Cs- 
moens  lie^t  krank  im  Hospital,  de  besucht  ihn  zn  guter  Letzt 
ein  Jugendfreund,  ein  Gewfirzkrlmer,  der  seine  platten  mate- 
riellen Lebenserfahrunsen  auskramt,  während  Comoens  weh- 
mfithig  seine  Schicksale  erziihlt,  dann  kommt  des  KrSmers 
Sohn,  Perez  Qoebedo,  der,  durch  Camoens  begeistert,  siöh 
der  Diclitkunst  weihen  will,  dem  rStJh  nnn  Camoens  redlich 
davon  ab,  indem  er  ihm  die  Tünschungen  seines  Lebens  vor- 
hält, Peres  bleibt  indefs  bei  seinem  EnUchlufs,  so  dafs  Ca- 
moens ihn  billigt,  dann  stirbt  dieser  —  das  ist  Alles.  Ffir 
den  ^yiener  Geschmack  mag  diese  weichherzige,  rührende 
Schaustellung  eines  grolsen  Dichters  in  seiner  leUten  Lebens- 
schwache  allenfalb  zureichen,  die  Poesie  hat  nichts  dadnrck 
erworben.  Nicht  besser  ist  der  Adept.  Ein  deutscher  My- 
stiker Werner  findet  die  Goldtinltnr,  verlÜst  Weib  n.  Kind, 
seht  nach  Italien»  spielt. den  Hersog,  liebt  n.  schwelet,  dann 
kommt  sein  ehemaliger  Geselle,  und  will  an  dem  Geneimnifs 
Theil  haben;  als  Werner  es  nicht  preisgiebt,  verrlth  er 
ihn,  Werner  ermordet  ihn  und  entflient  nach  der  Seh  weis. 
Hier  findet  er  sein  Weib  wieder,  das  sich  bis  bisher  durch- 
gebettelt hat,  die  Kinder  sind  schon  todt,  such  sie  stirbt 
Da  packt  den  Adepten  die  Verzweiflung,  er  verflucht  seine 
Gier  nach  Gold,  nnd  weÜs  nichts  Besseres  zn  thun»  als  be- 
vor die  ansgesandten  Häscher  ihn  in  Bande  schlagen,  sick 
in  erdolchen.  Dieser  Stoff  wfirde  nnr  interessant  sein,  wenn 
dem  Adepten  t^in  so  intensiver  Chsraicter  wie  der  des  Fsnst 
gegeben  wSre,  nnd  er  das  selbsterwfthlte  Schicksal,  das  ihn 
von  der  Heerstrafse  des  Gewöhnlichen  abf&lirt,  sn  ertragen, 
und  sich  Aber  dasselbe  zu  erheben  wnfste,  so  aber  bietet 
das  ErllisMn  desselben  unter  demselben  einen  durchaus  klein- 
lichen und  matten  Eindruck  dar.  Dnd  von  den  Gbrigen  Per- 
sonen ist  gar  nicht  zn  reden,  sie  entbebr.en  Jeder  festen  Cbs- 
rakteristjk.  Das  Stock  ist  nichts  als  eine  Galanteriearbeit  iip 
Wiener  Geschmack,  und  verdient  wie  das  vorice  nnr  der 
GlStte  n.  Feinheit  der  Versifikstion  wegen  Berficksicht^gung. 

103t.  Rec.  von:  Die  cftttliche  Komödie  des  Dante  Ali- 
ghieri Obers,  von  A.  Kopisd,  in  Hall.  Lit  Ztg.  Nr.  112;  von 
K.  W.  F.  Bobrifc:  Gedichte,  ebds,  Nr.  11*2:  von  Original- 
BeitrSge  zur  deotschen  Sdiaririlbne  (enth.  die  BShnenstilcke: 
Lfige  0.  Wahrheit;  die  Braut  aus  der  Residenz;  der  Oheim.) 
von  Taschenbuch  dramatischer  Oriidilalieli.  Hrsg.  ▼.  Fl^anck; 
nnd  von  Schwibische  Liedercbronir  fttr  Sehnte  nnd  fla 


ebds.  Nr.  113;  von  Vergleichende  Darstellung  der  arcbttekts- 
nbchen  Ordnungen  der  Grieehen  etc.  Herausg.  von  C.  Nor- 
msnd.  Erste  deutsche  Ausg.  von  Jaeobi  u.  llandb,  Egsbl.  Pir. 
54.  —  ftec.  VOM  SchllWl  Den  Carlos,  trsnsL  bj  JT  Wjnd- 
hsm  Bfoee,  in  GOtt.  gck  'Atz.  SU&ck  93. 
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1033.  Todesfälle.  Am  30.  April  so  Wien  der  Dom* 
berr  ood  CoDtistoriaLniUi  de«  dortig«  /  MelropoUUoeapiteit, 
infaürt«  Probst  sa  Altbunzlaa,  C.  L.  Graf  v.  Condenlioven, 
geb.  den  7.  Jan.  1775.  —  Am  5.  Hai  in  Xanten  der  Dr. 
hied.  6.  %y.  FabricioB,  Ritler  des  rotben  Adlerordcn«  4ter 
Klasse,  hn  75.  Jahre  «eines  Alters.  —  Am  7.  Mai  ca  Din- 
keUb&hl  der  Decan,  Stadtpfarrer  n.  Districta-Scbalinspector 
n.  Frits,  73  Jabr  alt  -*  Am  8.  BUi  vol  Paris  A.A.  J.  Lies, 
Previlenr  des  L  College  Heinrich  lY.,  als  Uebersetser  der 
Bflcber  Cicero^s  de  inventione  ins  FranzSsische  etc.  bekannt, 
im  45.  Lebensjahre.  —  Am  11.  Mai  zn  London  der  Grfinder 
nnd  Präsident  der  Gartenbangeseilschafl  J.  A.  Knisht,  alt  79 
Jahr,  als  eifriger  Förderer  der  Hortilcaltar  durch  Beispiel  n. 
Schriften  bekannt  —  Am  17,  Hai  In  Paris  C.  H.  Fftrst  Tal- 
ley  rand,  alt  84  Jahr  3  flonat  —  Am  19.  Hai  zu  Wiltehire 
Richard  Colt  Hoare,  bekannt  durch  seine  Forschunsen  in  der 
Siteren  Engl.  Gesch.,  Verf.  der  ancient  hislory  of  mltshire, 
eines  Joamal  throagh  Ireland,  wie  auch  der  mit  sehr  werth- 
vollen  Anm.  anscestatteten  Uebersetznng  „Itinerary  of  Arch- 
bishop  Baldwin.^  -^  Am  34.  Hai  zn  ÄUona  der  K.  Jnstiz- 
rath ,  Dr.  med.  q.  pensionirte  Postmeister  L.  S.  D.  Hntzen- 
^cher,  geh.  den  4.  Febr.  1766  in  Bordeaux.  -^  Am  5.  Juli 
zu  Annourg  der  k.  Oberlieutenant  4  ia  Suite  etc.  nnd  zeit- 
herige  Jiedacteur  des  kathol.  theo).  Sinn,  Hr.  Kari  Wilhelm 
Brug.  (Die  Zeitschr.  wird  unter  einer  neuen  Redacüon  fort- 
dauern.) —  Am  14.  JuL  zu  Berlin  der  Stadtverordneter  und 
Professor  an  d.  UniversiUt,  Dr.  Clemens  Aug.  Carl  Klenze, 
im  43.  Jahre. 


1033*  Btfordervngen.  Der  Probst  Pauflor  ist 
cal-SaperinIcndentcii  des  Peiersboigischen  Consislorialbtzirks 
und  zum  Vicepritideateii  des  evangelisch -Istiioritoheii  Pro« 
rindai-Consastorium«;  der  Hofrath  Joebrnua  tum  Director 
des  Coooistorii  SU  Haanover;  Sir  Dav.  Brewuter  so»  Vo^ 
Steher  de»  Collece  St  Salvator  u.  St  Leoaard  an  der  Uni- 
"versitit  St  Andrews;  Reynaud  inm  Professor  der  arabi* 
sehen  Sprsche  am  Collegium  der  orientalischen  Lileratnr; 
der  bisherige  Vorsteiier  des  eBgliacb-^hiNesischsn  College  anl 
Malaecft  Sam.  Kidd  snm  Professor  der  chinesischen  Sprache 
s.  Literatur  an  der  UotversiUt  London;  der  Advocat  Chau- 
vesu  XU»  Professor  des  administrativen  Rechts  in  der  Facnl« 
tXt  tu  Tonloose;  der  Professor  Crsbriel  in  Innspmek  sam 
Professor  der  Philosonhie  in  Grtl»;  der  Religionslehrer  sm 
Gymnaslam  sa  Brannsbeig  Eichliora  soin  Professor  der  Theo- 
logie am  Lyceo  Uosiaao  «iaselbst;  der  Dr.  jur.  Theodor  Pauler 
x«tt  Professor  des  Nsturrechts  an  der  Academie  zu  Agrsm; 
der  geistl.  Raih  nnd  LycealproÜKSsor  Priester  Seb.  Freuden- 
sprung sum  Reelsr  des  Lyeeuitis;  der  Lycealprofessor  Dr. 
Herb  zum  Rsetor  des  Gymnasiuma  In  Freising;  der  Physiker 
Dr.  J.  Kiene  sum  Bsdsarst  in  Gastein  ernannt  worden, 

1034.  Ehrenbezeugungen,  Der  K.  Ssterreichische  Oberst 
und  bevollmSchtigte  Miiiisd'r  in  Athen,  von  Prokesch- Osten, 
bat  den  rothen  Adler-Drden  2ter  Klasse;  der  bei  der  Preuis. 
Gesandtschaft  in  Koni  angesleltle  Pr«*digpr  Licent  theol.  Abe- 
ken  und  der  rAiiiisthe  Arzt  Dr.  Pantaleoni  haben  den  rothen 
Adl.  Ord.  4terKI.  erhalten.  Der  Vice- Admiral  Kmsenstem, 
Director  des  See* Kadetten-Corps  hat  den  Alexander-Newsky» 
Orden,  der  Gehdme  R«*gierungsrath  Professor  Dr.  Bessel  zu 
Königsberg  den  St.  Stanislaas- Orden  3ter  Klasse  und  der 
prakt.  Arzt  Dr.  J.  C.  G.  FHcke  zaUaihburg  den  Wlademir- 
Orden  4ter  Kl.  erhalten.  Der  älteste  Rath  des  protestanti- 
schen Ober-Conststorioms  Dr.  F.  J.  v.  Niethammer  zu  Hfln- 
eben  hat  das  Ritterkreuz  des  Civilverdienst-Ordens  der  Baye- 
rischen Krone:  der  Hofrath  und  Profes^fH*  Dr.  L.  Spith  in 
Manchen  das  Ehrenkreus  des  Lndwigsordens;  die  K.  SSch- 
sischen  Staataminiater  Im  Departement  d^s  Innern  £.  G.  No- 
•tiU  und  Jttnkendorf  haben  das  Komthurkssuz  und  der  Geh. 


J«tfllzr»th  Dr.  J.  C.  Grob  zu  Dresden  hatilas  Rit^rkreu  des. 
K.  Siebs.  Civilverdieiistordens  erhalten.  Der  Chiirhrss,  Ober- , 
hofprediger,  Superinteodeili  und  Conststorialrirth  Dr.  Ernst 
lu  Kassel  hat  das  Ritterkreuz  des  Churbess.  Hausordens  vom 
goldnen  Löwen  erhalten.  Die  Accademia  della  Crosca  in  Flo- 
renz hat  den  Prinzen  Johann  v.  Sachsen,  die  K.  Schwedi- 
sche Gesellschaft  der  Wissenschaften,  Gesch.  u.  Alterthumer 
Hm.  Guizot  und  Hrn.  Professor  L.  Agassiz  zu  Nfulchatel,  die 
Academie  der  schönen  Künste  in  Paris  Hm.  Lauglois,  die 
KaiserL  Academie  zu  Petersburg  den  bisher.  Ad)uncten  für 
Grusinische  u.  Armenische  Literatur  Hrn.  Brosset,  die  K. 
Socieiät  der  Allertbumsforscher  zu  London  di^n  Castos  F.  Wolf 
zn  Wien  und  F.  Hicbel  in  Paris;  die  naturforschende  Gesell- 
schaft in  Halle  den  PrivaUioceuten  Dr.  H.  Häser  in  Jena 
unier  ihre  Hitslieder  sujgeoommen.  Der  Hinister  d.  Volks- 
AufkUrung  in  Rufsland  Geheime  Rath  Uwaroff  ist  zum  wirk- 
lichen Geheimen  Rathe,  der  ordenll.  Professor  In  der  medici- 
nischen  FakulUt  zu  Berlin  Dr.  Osann  u.  der  Hedicioalrath 
Dr.  Busch  zu  Geheimen  Medidn^lrlitheny  der  Coosistorialraük 
Witte  in  Hannover  zum  Hofrath  und  der  mit  der  interimi- 
stischen Verwaltung  des  Rectorats  an  der  Klosterschule  zu 
Rossleben  beauftragte  Prediger  Dr.  Herold  sum  Professor  er- 
nannt worden.  \^^tak  praktischen  Arste  Dr.  A  C.  Schott  in 
Frankfort  a.  M.  und  dem  Privalgelehrten  Dr.  G.  Hub!  in  Ba- 
den-Baden hat  der  Landgraf  von  Hessea  dsn  Chacscter  als 
Hofrath  ertheilt 

1035.  Pr^eanfgohen^  Die  in  den  GStt  eel.  Ans.  1^36^ 
St.  109,  von  einem  Freunde  der  Wissenschall  tum  Preise 
von  100  Dorsten  gestellte  Fra«e:  „Welches  physiologische 
Wechselverbaltnifs  findet  zwischen  den  einzelnen  Bestand- 
theilen  des  Blutes  Oberhaupt  sUtt  etc.**  ist  wegen  mangelhaf- 
ter Beantwortung  von  neuem  aufgegeben,  und  der  f..  HVrs 
1839  als  Sofserster  Einsendungstermin  festgestellt  —  Zugisick 
sind  von  demselben  Hanne  zwei  neue  Preise  jeder  in  30  Pip 
Stolen  au8»es6tzt:  i)  ftlr  eine  auf  genaue  nnd  quantitative 
Versuche  oegrfindete  Erforschunr:  a)  der  zuerst  von  Eberle 
beobachteten  oder  chymificirenaen  Wirkung,  welche  dio 
Schleimhaut  des  Habens  bei  Geeenwart  einer  Sinre  auf  die 
NahrungsmUtel  ausabt  b)  der  Wirkungsweise  des  Lab  be& 
Gerinnung  d.  Hikb.  2)  ftlr  eine  auf  genaue  Versuche  sieh  stüt- 
zende Beantwortons  der  Fraje:  ob  die  sogenannten  unorga-^ 
nisehen  Elemente  (Kalium,  Eisen,  Sllicium  etc.)  auch  dami 
in  den  Pflanzen  sich  finden,  wenn  sie  denselben  nach  Aufseid 
nicht  dargeboten  werden,  und  ob  jene  Elemente  so  wesent- 
liche Bestandtheile  des  vegetabilischen  Organismus  sind,  da4l 
dieser  sie  zn  seiner  vollstBndieen  Ausbildnng  durchaus  be- 
darf? —  Die  Concurrenzschriflen  zu  diesen  zwei  Preisen 
mQssen  bis  ziim  1.  Janaar  18t0  an  einen  der  Professoren 
Bartling,  Berthold  oder  Wnhier  su  Gffttlngeii  eingesandt  sein» 
(Gatt  gel.  Anz.,  StQck  10t.). 

1036*  Anonyme  v.  jt^eudonyme  Sekri/ien.  Steherea» 
Vernehmen  nach  isl  der  K.  P^ufs.  Gesandte  zu  Hannover» 
Freiherr  v.  Canits  Ver£  der  oft  (vergLauek  llt  Ztg.  d.  J.  ^2S2.) 
mit  Lebe  erwähnten  Schrift:  Betraätunsen  eines  Laien  über 
die  neue  BetrachtaqgfHveise  fcr  EvangeTiei»  des  Dr.  Strauls* 
—  Der  Telekraph  giebt  Nr»  110  die  Notiz,  das  der  Pseudo- 
nyme VolksscnnAstsiler  Erich  Haurenski  in  Gard^  Ehre  (durcb 
seine  nltrarationalislischen  Schrillen  Alethophilns  u.  OI)8curns 
ete.  in  ^r  theol.  Literatur  geneont)  etsenllio»  Heinrish  Krause 
i»  Radeberg  heilse; 


LHepatur. 

1037.   11.  TMeo^fgig..  F.  C.  Eanr:  Üeb.  d^n  Crsprans 
de»  Epissopats  i»  das  sbsistl.  Kirchs.    Tübingen  r  Fuss.    S;^ 
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1  Tkb.  —  FrkcHier|?  Der  fi4^K€lMls»vfa(  m  BaeWenm«  Bie^ 
lefeid,  V<dliagen  n.  K.  8.  IJ  Tblr.  —  D«r  «ogen.  Hermesi»' 
BismiMy  TonfigL  mit  Rückaiclitnabnie  asf  d^t  pSjMU.  Brcve 
«tc.  dareest.  Bonn,  Hahkhi.  8.  ^  Thlr.  —  Joh.  Kuhn:  Da« 
Leben  Jean,  wiasensdiafU.  bearb.  Bd.  I«  Maint,  Kupferbera. 
8.  IJ  Tblr  —  Lebren  einer  liebenden  llolter  am  Vorabend« 
•brer  VermShlan;.  Statk|;.,  (Beck  n.  F.)  16.  t  Tblr.  —  Mau- 
rer: Commentanus  granimat.  hiator.  criticna  in  Yct.  Teat. 
Toi.  HL  Lipa.,  Volckniar.  8.  i\  Tblr.  -*  Dera.:  Commenia- 
riua  gramm.  Iiiat.  critlcoa  in  Paalmoa  in  uaom  inaxiroe  aca- 
medlamm  adornaiaa.  Ibid.  8.  1^  Thlr.  —  Zeitachrift  flir  die 
bistor.  Theologie,  firae.  Ton  ifgen.  Nene  Folze  Bd.  ü.  Lpz., 
Barth.  8.  4  Tblr.  —  Aimanaceo  eccieaiaatico  della  eiiUi,  dio- 
ceal  e  proTincia  di  Vicenea.  1<).  |  L.  —  Gma.  Savio:  I  faiti 
dei  S.  Jllartiri.  Tom.  1.  Mantaa.  12«  1^  L.  —  Opere  del  pa- 
dre  Paolo  Seeneri.  Tom.  II.  Opere  iclmttive  e  polctuicbe, 
P.  9.  •  Tom.  111.  Opere  aaceCiehe.  Lief.  1.  Mailand,  b.  ana. 
3^  L.  —  And.  Cunrraz:  Origine  dei  Yaldeat  e  carattere 
deile  primitive  loro  dottrine.  Vera,  del  Prof.  Giov.  Fr.  Mu- 
ratori.  Turin.  8.  (514  S.)  —  C.  Masaini:  Seconda  raocolu 
di  vite  de*  Santl.  Con  nole.  Tom.  t2.  Mailand.  16.  1|  L.  — 
A.  B.  Beraolt^Bercaetelt  Storia  del  CriatUneainio.  FaacXX. 
(Vol.  VIL  Faac..  Q.)  Veoetia.  13.  U  L. -^  BOokel:  Das  Le- 
ben Jeau.  £in  Erbaonngabncb«  Hsilte  1.  Berl.,  Rftcker  v.  P. 
8.  IJThlr.  —  Heilige  Joseph! -Andacht,  TollatLeae-Tneend- 
«nd  Gebetbuch.  Ganz  neu  bearb.  Gratz,  Feratl.  i^  rt  Tblr. 
— >  LotheN  Kirchen- Postille.  Bd.  2.  Sommerpoatille.  Lf.  26 
—38.  Stnttg.,  Bieger  u.  Co.  4.  A  Thlr.  ~  Nagel:  Thabar. 
SammL  ausgew.  Predigten.  Bielefeld ,  Velhagen  u.  K.  12. 
'  Tblr.  —  Dera.:  £a  ist  nicht  Recht,  Gott  meiatem  si)  wol- 
Pied.  Ebda,  a  A  Tblr.  —  H.  Richter  n.  W.  Richter: 
ErUirte  Hausbibel.  Lf.  22.  Barmen  n.  Schwelm,  Falkenberg. 
a  i  TUr.  —  Stockmeyer:  Bethanien.  Eine  Gabe  in  Dichtun- 
cen  religi5aen  Inballa.  Blelef.,  Velhagen  o.  K.  8.  |  Thlr.  — 
Priiis  zu  Uohenlohe-KirchberE:  Morgen-  u.  Abend- Andach- 
ten, nebat  and.  Gebeten  u.  geiatl.  Liedern.  Aufl.  8.  Stultg^ 
Beck  n.  F.  8.  ii  Thlr.  —  Alfonso  Sarcasa;  Arte  di  procac- 
eiarai  la  tranmiilliljt  in  tuUi  gli  erenti  di  nostra  vita.  Vene- 
aia.  18.  (330  5.)  —  Gina.  Barbieri;  Orazioni  quareaimali  ed 
altre  nuoTC  opere.  Vol.  5—8.  Hailand.  18.  (jed.  Bd.  2  L.)  — 
Dasaelbe  12.  ied.  Bd.  3  L.  a.  bei  Pracht-Ex.  4L.  —  Brief 
record  of  meditative  boura.  London.  13.  6|;  sh.  —  C.  H. 
Patteraon:  Remains  edited  bj  Archdeacon  Uoare.  Ebd.  12. 
16  sh.  —  Memprias:  (voapel  biatory  of  our  Lord'a  ministnr. 
&  3  sh.  —  F.  ElUbf :  The  cbnrch  of  the  Lord.  12.  4^  sh. 
—  A.  Bonnet:  The  lamily  of  Betbany.  New  edit.  13.  o  sh. 
ktael's  Wanderiags.  6th  edit.  12.  6  an.  —  Tbe  piclorial  new 
Testament.  8.  14  ah.  —  Conatitntionea  Societatis  Jesu,  Anno 
1558,  witb  tcanslation.  8.  T^^sh.  —  W.  Harness:  Parochial 
Sermona.  8.  10}  sh.  —  J.  JB.  Merle  d*Aiibigne:  Historj  of 
Reformation  in  Gennanj  snd  Switzerland.  8.  10}  sh.  *- 
Death-Bed  Tboagbts.  8.  4  sb.  —  Blnnt:  Lectofcs  on  tbe  bi- 
story  of  Christ.  Part  1.  new  edit.  8.  6}  ab.  -«  Tbe  Cbri- 
8tian*8  Daily  Treasncr.  8.  4  sb.  —  Wilson:  On  tbe  new  Testa- 
ment, edited  by  Dr.  Turton.  New  edit.  8.  8  sb.  —  Lorelt:  On 
tbe  RerelaUon  of  St.  John,  3nd  edit.  8.  13  sh.  —  Tbomton: 
limily  prayers.  New  edit.  12.  3  sL.  —  Nolan:  Eyangellcal 
cbarifcter  of  ehristianity.  18.  4}  sh.  —  €.  M.  Burnett:  The 
power,  wisdom  and  goodness  of  God  as  displayed  in  the 
animal  ereation.  8.  15  sb.  —  Tbe  prajers  of  the  church 
JReflections  on  the  Liturgy.*  8.  4}  sh.  -*  T.  Watson.*  Spi- 
ritual Life  delineated.  13.  6  sb.  —  Menorials  of  Myle's  Cover- 
dale,  Biahop  of  Exeter.  8.  6  ab.  —  Thomas  Griffitb:  Tbe 
leading  Idea  of  CbrisUanl^.  3nd  edit  3}  sb.  —  Hogh  W^ite: 
Sermons.  New  edit  3  Vols.  13.  10^  sb.  •*-  GonUiier:  De- 
Totional  Exercises.  18^  1}  sk»  -*-  Bauer:  Tbeology  of  tbe 
«Id  Teatament,  translated  from  tbe  Gennaii»  8.  Sl  sb,  — 
IPaUngton:  Partfc«br  ftoridnicie  pf  jBod.  Keit  e^t  13.  ^  sb. 


—  Tbe  Christian  cbnr^  eonsidered  in  Relation  toUnItyand 
Schism.  12.  5  ab.  —  Cbalmera:  On  church  EsUblismenla. 
2nd  edit.  8.  6  ah.  —  Nicbolls:  Help  to  reading  tbe  bible. 
12.  3  sb.  —  Roabe  and  Varly:  Uistoncal  illoatraSons  of  tho 
bible.  2  Liy.  3  sb. 

1038.  m.  GesehtehU  v.  Gepgraphie.  Batau:  Die  Ge- 
acbiehte  dea  Europüiachen  iStaatenayst  ThL  3.  Bia  zum  Aus- 
bruche d.  franzAs.  Refolot  Lpz.,  Göachen.  8.  2^  Tblr.  — 
CoUeclion  de  Chroniques  Beiges  Inedites.  (VoL  IV.);  Cbro- 
uique  rimee  de  PhiUppe  Mouakes,  publ.  par  De  ReUTenberg. 
Tome II.  Bruxellea.  (Bonn, Marens.)  4.  8 Thlr.—  Die25jahr. 
Erinnerun^a-  u.  Jubelfeier  dea  ehem.  Mecklenb.-Strelltz.  üa- 
sar«ii-Regim.  am  30.  März  183S.  Neuatrelilz,  Dümmler.  8. 
i  TWr.  —  Fortmann :  Galkrie  d.  merkwßrd.  u.  anziehend- 
sten Begebenheitea  ans  der  Weltgesch.  Lf.  15.  Leipzig,  KoU- 
maun.  8.  ^  Thlr.  —  Gachard:  Docomens  in^diU  concernanC 
les  troublea  de  la  Bekiqne.  Tome  I.  Bruxellea.  (Bonn,  Mar- 
cus-.) 2J  Thlr.  —  (Golsner:)  Auserlesene ErzShlnngen.aua  der 
Ileidenwelt  —  Die  Grönllnder.  Mit  Titelyign.  Berlin,  Wohl, 
gcmoth.  8.  ^  Thlr.  —  HolTmann:  Specimen  gp.ograpbico- 
medicnm  de  Europa  australL  Tom.  L  Lugduni  Bat  (Lips.« 
Weidmann;  Procl.  WeigeL)  8.  i^  Thlr.  -  Müller:  Weg- 
weiaer  f&r  Reisende  durch  die  Grafschaft  Glaz.  Mit  3  An- 
sichten. Glogau,  Flemmine.  12.  \  TUr.  —  La  Ruaaie  pitto- 
respue,  Bous  la  direction  de  M.  J.  Czynskl,  Viguettes  de  HL 
J.  B.  GatÜ.  T.  L  Paris.  (Stnttg.,  Weise  u.  St.)  4,  2^  Thlr. 
*- Salle:  vie  politiqne  du  Prince  Charlea  Maurice  de  Tallej- 
rand.  Precedee  du  disconrs  du  Doe  de  Bsrante  sur  M.  do 
Talleyrand.  2.  edit  Berlin,  Schlesinger.  IThlr.—  Schulze: 
Die  Answander.  der  eTangeliscbgesinnten  Salzbnrger  mit  Be- 
ng  «nf  die  Anawander.  der  «Tangei.  Zilierthaier.  Gotha,  Glft- 
ser.  13.  I  Tblr.  —  SUltl:  MBneben  mit  seinen  Umgeh,  bistor., 
topograph.,  Statist  dargest  Mit  Stobistleben,  Li^ograpb.  a. 
Vi^n.  Aufl.  3.  Manch.,  Frans.  8.  4  Tbir.  -*  K.  a!  Möllert 
Wegweiaer  od.  neues  IVncbenbneii  Air  Reisende  durch  dao 


6  L.  —  Annali  del  mondo.  Fase.  31.  (Vol.  10,  Faac.  3.)  8. 
i;  L.  —  A.  Coppi:  Attnali  dlulk  dal  1750  sino  ai  giomi 
nostri.  Tom.  4.  ö.  Este.  16.  Jed.  Heft  ;  L.  ^  A.  Perini: 
I  Caatelli  del  Tirolo,  colla  storia  delle  relative  anticbe  no- 
tenti  famigUe.  Faac  6.  9.  Mail  4.  Jed.  Heft  lf  L.  —  Gold- 
smitb:  Compendio  d^  storia  greca,  trad.  del  päd.  Fr.  Vil- 
lardl.  Lugano  1835.  1^  L.  —  Ludoyleo  Menin:  U  Coatame 
di  tntti  i  tempi  et  di  tntte  le  nasioni  ete.  Fase.  66.  57.  Pa- 
dna.  Fol.  Jed.  Faae.  3  L.  —  Eletta  di  monnmenti  pih  illn- 
atri  e  dassici  senolcrali  ed  onorari  di  Bologna  e  sooi  din- 
tomi.  Fase.  1.  Roloeoa,  Fol  —  GaÜeria  nrnversale  di  tatti 
i  popoli  del  'mondo.  Tasc.  1.  Venefla«  8.  (Endi.  in  4  Bdn., 
jeder  zu  3  Tbeilen  od.  13  Fase.  Jedes  Faac.  sn  |  L.)  —  Le 
istorie  di  Genova  scritte  dal  Marebese  Girolamo  •  Serra  e  da 
Carlo  Varese  compendiate  in  ottava  rima  da  Gian  Cai^o  di 
Neero.  Genua  1837.  8.  (106  S.)  —  lUnerario  intemo  e  delle 
iaole  della  citU  di  Yenezia.  4a  ediz,  Yenezia,  qneer-8.  (128 
S.  o.  32  Lithogr.)  —  Ignasio  Yalletta:  Le  Nozze  di  Buod- 
delmonti,  ossia  Origine  della  diyisione  de  Guelii  e  Ghibei- 
lini.  Con  brevi  note  e  schiarimenU.  3a  edis.  Mail.  12.  |  L, 
—  Bern.  Bellini:  Pantografia  istorica,  Yol.  61—83.  Crs- 
mona.  16.  Jed.  Bd.  J  L.  —  Serie  dei  Dogi  dl  Yenezia,  in- 
tadiate  in  rame  da  AÄt^Nani;  cinntevi  aleune  notizie  biogn- 
fiche  estese  da  diverai.  Fase.  36-*37.  Yenedig.  4.  Jed.  Bft. 
y.  4  S.  u.  m.  2  Kot    1}  L.  —  L.  Serristorl:  SutisUca  del 

fr^n-dttcato  di  l^cans.   (6e  Lfefr.  der  Sutiatica  dltalia.) 
lorens.    4.   8^  L.  —  Fr.  Guicdardini:  Storia  d'Iulu,  alla 
npiigUvr  kziaiDie  ridott«  dii  Qhw*  Rosini.  Logsiio  (od.  yielmebr 
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DicM  ZailiM  Ut  jarch  alU  BochhaailbniMB  «id  FofOnter  m  UucImb.    Jedes  Jlllttwocb  «ncheiot  eine  Kemmer  tob  1  VU  U  BofM.   Der 
Jahrs&ng  1838  nebat  Register  kostet  3|  Thlr. 


••F,  Freiligrath.    Julius  Mosen,** 

1049.  Gedichte  von  Ferdinand  Frciligraih.  Stottg.  n. 
Tabitieen.  Verlag  der  Cottaschea  Budib.  läJS.  2S  Bog.  8. 
1|  Tiur.  J haster.  Episches  Gedicht  voo  Julius  Mosen, 
Dresden  n.  Leipzig  bei  Gerhard  Fleischer.  1'2  B.  8.  i;  Thlr. 
—  Wenn  für  den  Coincidenzpankt  der  jetzt  in  der  Poesie 
wirksamen  Richtungen  ein  allgemein  bezeichnender  Ansdrndc 

Sefanden  werden  soll,  so  bietet  sich  kein  geeigneterer  hierzu 
ar,  als  der  der  Universalitfit  Wie  in  der  Weltgeschichte 
ein  Makrokosmus  des  VöJkerlebens  sich  gestaltet  hat,  wie  die 
Nationen  durch  ihre  materiellen  und  ecbti^en  Bedurfnisse 
SU  einander  eelahrt  worden  sind,  wie  nie  Scnranken  der  «b* 
gesonderten  fnleressen  der  Staaten  gestürzt  sind,  so  hat  sich 
auch  die  Subjcklivitüt  des  einzelnen  JUenschen  zum  Mikrokos- 
mus herangebildet,  der.  Kaum  und  Zeit  mit  der  bellugelten 
Schnelle  des  Gedankens  bewältigend,  sich  heimisch  zu  tuhlen 
▼ermaz  an  jedem  Lebensf|nell,  den  der  Erdkreis  birst.  Die 
individoeile  Kraft  der  Nationen  u.  mit  ihr  die  Idee  der  Frei- 
heit in  ihrer  welthistorischen  Offenbarung  zu  erfassen,  ist 
das  Ziel  und  der  Zweck  dieser  Richtung,  von  der  Jeder,  der 
in  und  mit  der  Gegenwart  lebt,  ereriffun  ist  Die  ganze  Li- 
teratur ist  inficirt  hiervon,  Jn  allen  Gattungen  ringt  jenes 
mikrokosmische  Hinstreben  zur  Alleemeinheit  nach  Gestaltung, 
nirgends  aber  glfihender,  rollkrüftiger  und  schöner  alt  in  der 
deutschen  Lyrik.  Die  französische  und  englische  Poesie  ver- 
folgt von  aufsen  nach  innen  strebend  dieselbe  Richtung,  In- 
dem sie  ihr  bewegtes  und  oreanisch  gestaltetes  Volks-  und 
Staatsleben  im  Roman  zu  objektiviren  trachtet,  die  deutsche 
Poesie  aber  hat,  ihrer  frfiheren  Uervorbildung  analog,  von 
innen  heraus,  aus  dem  Gefühlsleben  ihre  Neu^taltnng  er- 
strebt, und  ein  machtvoller  ethischer  Idealismus  liat  die  neue 
Epoche  begonnen,  der  das  innerste  Seelenleben  der  Nation 
als  Drang  des  Weltbewufsiseins  zu  offe^ibaren  trachtet. 
Selbst  die  Roman-  und  Novellenpoesie  hat,  indem  sie  den 
philosophischen  Ideen  sich  anschlofs,  diesen  subjektiven  Aus- 
gangspunkt genommen.  Was  nun  In  den  Produktionen  der 
neuesten  Lyrik  erworben  ist,  Heine's  schmerzliche  Weltironie, 
R&ckerts  tie&inniges  VerHeren  in  die  beschauende  Weisheit 
des  Orients,  Anastasius  Grfln's  k&hnes  Freiheitsstreben,  Karl 
Beck*s  jugendmutbige  Kampfbegeisterung,  diese  Schütze  alle 
können  nicht  tief  genng  in  dem  Schrein  der  Nationalempfin- 
danz  bewahrt  werden,  denn  in  ihrem  Wirken  beruht  das 
Heil  der  Zukunft.  Eine  neue  mSchtige  Offenbarung  dieses 
Geistes  der  neuen  Epoche  tritt  uns  nun  in  Freili^rath  ent- 
gegen, einem  Dichter,  der,  obschon  seine  Produktionen  Jetzt 
sum  ersten  Male  eesammelt  erscheinen,  von  den  Kundigen 
doch  schon  seit  Jahren  zu  den  ersten  unserer  Lyriker  ge- 
rechnet wurde,  und  den  auch  ich  schon  vor  ISngerer  Zeit 
aU  solchen  in  diesen  Blattern  be|r&fst  habe.  Was  uns  bei 
F.  vorzöglich  imponirt.  ist  die  tiefe  Ursprfinglichkeit,  das 
Naturwüchsige  seiner  Poesie,  das  in  Stoff  und  Form  sich 
eine  neue  Welt  zu  schaffen  trachtet,  und  mit  dem  frischesten 
Hauche  der  Naturpoesie  uns  umweht.  Man  kann  zwar  Victor 
Hoeo  als  seinen  Voreinger,  die  Anschauungen  der  orienta- 
lisiäen  Natur  in  die  lyrische  Poesie  zu  fibertrasen,  betrach- 
ten, man  kann  ferner  Chamisso'a  Romantik  als  den  Prototyp 
der  FrcUigrath's  anfahren,  aber  inaa  hat  dapiit  doch  nicht 


mehr  als  eine  Anregung  ftr  ihn  bezeichnet,  denn  er  fibertriflit 
beide  an  Auffassungs-  wie  an  Darsteiluneskraft  Die  tiefe 
Sehnsucht  F.'s  nach  der  Urkraft  der  Poesie,  soivie  die  Ge* 
walt  der  Phantasie,  mit  der  er  sich  in  die  Natnrwelt  des 
Orients  stürzt,  steht  einzig  und  originell  da  in  der  Poesie. 
Hier  ist  die  Naturromantik  neu  geboren,  und  sie  übt  för  un- 
sere Anschauungen  eine  gleiche  Wirkung,  wie  Goethe's  Ro- 
manzen auf  die  seiner  Zelt.  Was  damals  Dir  die  Phantasie 
das  Emportauchen  der  deutschen  Mythen  weit,  das  ist  fUr  uns 
der  zanoerhafte  Blick  in  die  Naturwunder  der  Tropenweit. 
Diese  Bilder  der  Wöste,  diese  Poesie  des  Meeres,  diese  Zeieh- 
nnng  des  orientalischen  Lebens  sind  Offertbarungen  des  Ewi- 
gen und  Göttlichen  in  der  Natur,  und  die  Gluthöhe  der  Phan- 
tasie ist  es,  die  darin  schwellt.  Was  diesen  Dichtungen 
aber  ihren  wahren  Werth  verleiht,  ist  die  stete  Bezugnahme 
auf  das  Menscliliche,  die  sichtbare  Erzeugung  des  Stoffes  aus 
der  schmerzdurchdrungenen  nationalen  SuDJektivitXt  des  Dich- 
ters. Er  labt  es  uns  auf  das  tiefste  Hihlen,  dafs  er  zum 
Orient  sich  wendet,  weil  nur  hier  die  Charakterkraft  des 
Einzelnen  sich,  wie  die  Natur  des  Menschen  es  verlangt,  frd 
zu  l>ewegen  verma«;.  Die  höchste  Höhe  dieser  Ans<»anung 
hat  er  in  dem  Gedicht  „der  ausgewanderte  Dichter",  erreicht, 
das  zu  den  herrlichsten  nnd  gröfsten  Produktionen  der  deut- 
schen Poesie  gehört,  ja  es  ist  kein  zweites  Beispiel  anfzufin* 
den,  dalä  die  Tiefe  der  menschlichen  Empfinanng  sich  so 
mächtig  mit  der  Pracht  der  Natoranschaunng  vereint.  Auch 
das  Gedicht  „bei  Grabbele  Tod"  reiht  sich  hier  an,  es  ist 
die  schönste  Elede,  die  ich  kenne.    Hier,  wie  flberall,  ist  die 

Elastische,  dem  dramatischen  Effekt  sich  nlhemde  Kraft  des 
Richters  attfs  höchste  zu  bewundern,  in  der  Romanze  wirkt 
sie  zaubergleich.  Ebenso  mSchtig  ist  F.'s  formelle  Beherr^ 
schung  der  Sprache;  nie  stand  die  Poesie  des  deutschen 
Wortes  auf  gleicher  Sonnenhöhe,  wie  in  F.*s  Gedicht  „der 
Alexandriner  ;  es  ist  zum  Erstaunen,  welche  Wirkung  F.  mit 
einer  geringen  Aenderung  des  pedantischsten  aller  Metra  her« 
vorbringt,  wenn  er  die  Glutn  seiner  Phantasie  hlndnlegt. 
Ebenso  nehmen  auch  F.'s  Uebersetzungen ,  deren  er  eins 
nicht  unbedeutende  Anzahl  aus  dem  Englischen  nnd  Franzö- 
sischen seinen  Gedichten  beigefto  hat  (die  vorzfieliehsteii 
Dichtungen  darunter  sind  von  Alfred  de  Musset,  n.  Mairceline 
Desbordes-Valmore,  von  Coleridge,  Thomas  Moore  nnd  Ro- 
bert Bums)  ganz  originelles  GeprXge  an.  Soweit  die  Vor- 
zöge F.*s;  naä  ihrer  Hervorhebung  will  ich  auch  seine  Hin- 
gef  nicht  verschweigen.  Diese  bestehen  yorzariich  in  dem 
zu  starken  Hingeben  an  das  rein  Descriptive;  der  Reis  des 
Snfsem  Eindrucks,  des  Interessanten  wirkt  oft  so  micfatig  anf 
F.,  dafs  er  sich  diesem  ganz  bingiebt,  ohne  den  Werth  des- 
selben ftir  die  Empfindung  zn  berechnen.  F.  sucht  die  Poesie 
in  der  Natnranschaunng,  n.  yergifst  dibei  häufig  die  geistigs 
Macht  der  Kunst.  F.  steht  darin  der  französischen  Poene 
allerdings  näher  als  unsere  Qbrigen  Dichter,  daib  er  von 
aufsen  nach  innen  dichtet,  nnd  wir  können  es  verlangen, 
dafs  er  unserer  NationaliUt  genng  thne.  Es  fehlt  hei  F.  dis 
Poesie  des  Liedes.  Will  er  fortschreiten,  so  mufs  er  dieser 
sich  hingeben,  sonst  kann  er  sich  nur  selbst  nachahmen.  Die 
später  gedichteten  Natorsdiilderungen  sind  denn  auch  schon 
ersichtlich  schwächer  als  die  früheren.  Aber  F.'s  kräftiger 
Sinn  scheiat  ihn  auch  bernts  anf  den  richt^en  Weg  geleltel 
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za  haben;  in  denLiedeni,  welche  die  Erringang  der  nieder 
IXndischen  Freiheit  feiern,  in  dem  Gedicht  „der  Alcergeuse 
und  Geusi'nwacht"  hat  er  bereite  den  Uebergang,  der  deat- 
Bcfaen  NationaliUlt  sich  hinzugeben ,  gefunden.  ^  F.  venu^i^ 
vielieiciit,  wie  kein  Anderer,  ein  modcruea  Vollcalied  zn  scliaf- 
fen,  ein  solches  erbliclcen  wir  bereits  aulscr  der  Gensenwaclit 
tn  den^  Gedicht  ,,PrinK  Eugen,  der  edle  Ritter."  Der  Volks- 
ton ist  darin  yollkomiuen  gelrolTen.  In  dieser  SphSre  sollte 
F.  sich  ietst  fortbewego^i,  und  dann  mit  A.  Grün  sich  ver- 
einigen, der  dem  nationalen  Gehalte  nach  ihn  jetzt  noch  bei 
weitem  überragt.  Die  ijiacht,  weiche  der  Lyrik  aus  solcher 
mationalen  Hingebung  erwuchst,  ist  nicht  zu  berechnen,  sie 
vermag  wie  die  antike  Lyrik  auf  das  innigste  sich  mit  dem 
Volksieben  zn  verschmelzen,  und  ihaibeAlimmend  auf  dasselbe 
zu  wirken.  Schon  jetzt  eleiclifc  ein  Gedicht  wie  das  von  A. 
trrfin,  „an  Jakob  Grimm  einem  iUanifest  der  Nation, -^ 
Von  Freiligrath  s  plastischer  Nalurronianlik  lenke  ich  nun  die 
Blicke  meiner  Leser  auf  Hosen  s  Ahasver«  in  dem  sich  grade- 
sa  der  Versuch  darstellt,  das  Epos  durch  die  neugewonnene 
Kraft  der  Lyrik  wieder  zti  erzeugen.  Aber  dieser  Versuch 
ist  leider,  wie  so  viele  andere,  ein  inifsgliickter.  Die  Aesthe- 
tik  hat  es  ISnest  als  entschieden  dargethan,  dafs  der  Cha- 
rakter der  moaemen  Poesie,  weil  er  überall  von  der  Subjek- 
tivitfit  aasgeht,  jener  objektiven  Welt  de^  Epos  auf  immer 
entfremdet  ist,  in  der  die  Macht  der  Götter  oder  des  Ge- 
schicks das  entscheidende  Element  abeiebt  Die^  moderne 
SubiekllviUit  zersprengt,  wo  sie  sich  ihr  hingeben  will,  augen- 
blicKlich  die  Form  des  Enos»  wie  dies  am  edatantesleu 
ans  Byron *s  epischen  Gedichten  erhellt,  oder  sie  unterliegt 
ihr  und  verfällt  in  Monotonie,  wie  in  dem  neueren  deut^ 
sehen  £|ios,  z.  B.  in  Lenan^s  Savonarola  und  jetzt  in  Mosen*s 
Ahasver.  Goeihe's  Hemnann  u.  Dorothea,  das  man  etwa  als 
Beweis  antiihren  künnte^  daPs  die  moderne  Poesie  doch  des 
Epos  fähig  sei,  ist  ak  moderne  Idvlle  zn  betrachten,  deren 
EtTekt  nnr  durch  glückliche  Wahl  des  Stoffes  so  wie  durch 
die  meisterhafte  novdlenartige  Ausführung  desselben  gesi- 
chert ist,  alle  gröfseren  epbchen  Unternehmungen  aber,  wie 
die  Achilleis,  Teil  hat  Goethe  wohlweislich  fallen  lassen, 
weil  er  hier  seine  Kraft  erlahmen  fühlte.  Auch  seinen  Plan, 
einen  Ahasver  zu  dichten,  hat  nns  Goethe  hinterlassen,  der 
Lochst  poetisch  eedacht  und  wesentlich  von  Interesse  ist, 
aber  auch  von  diesem  bt  zu  bezweifeln,  dafs  er  nur  zur 
nilfte  die  Wirkung  des  Faust  hervorgebracht  liaben  würde. 
Das  Epos  vermag,  eben  weil  ihm  sein  Grund  und  Boden, 
dies  objektive  Walten  der  GiUterwelt  fehlt,  mit  der  Motivi- 
lungy*  oiid  Ausitihrungskraft  des  Dramas  und  des  Romans 
nicht  mehr  zu  wetteifern;  Die  Beschreibung  der  Empfin- 
dnngen  vermag  die  Kunst  der  Situation,  welche  jenen  zu  Ge- 
)iote  steht,  ntdit  zn  ersetzen,  n.  die  Handlang  des  Epos  wird 
ewig  monoton  bleiben,  weil  sie  formell  gebunden  ist.  Was 
daher  en  dem  modernen  Epos  einzig  interessant  sein  kann, 
ist  die  hervortretende  subjektive  Kraft  des  Dichters.  ^Vie 
diese  überwiegend  wird,  kann  man  bei  Lenau  recht  deutlich 
pehn,  der  sich  so  weit  von  ihr  fortreÜsen  liels,  dafs  er  im 
jSsvonarola  eine  übrigens  ohnmächtige  Polemik  gegen  die 
Hegeische  Philosophie  negano,  trotz  dem,  dafs  er  rein  objek- 
tiv sein  wollte.  Mesen  nun  erstrebte  gleicbfalls  eine  rein 
•bjective  AuCTassnns  seines  Sto£Fes,  aber  er  beging  hier  den 
grofsen  Fehler,  dafs  er  grade  dadurch  sich  in  Abstraktion 
verlor.  Indem  er  Ahasver  zu  einem  allgemeinen  Individuum 
erliebea  wollte,  vernichtete  er  den  concrelen  Kern  der  Sage, 
der  In  Goethes  Auffassung  grade  so  herrlich  angedeutet  ist. 
Dieser  dachte  seinen  Abasver  bekanntlich  als  einen  sokrati- 
sirenden  Schuster,  der  aus  Lust  des  Widerspruchs  Christus 
nicht  anerkannte,  dann  bis  zur  einseitigsten  Härte  des  Ver- 
standes sieh  verior,  ihn  m  schmShn,  und  selbst  auf  seinem 
Todeswege  tu  verspotten«  worauf  ihm  dann  der  ftrckterliche 
lernst  des  gottgeweihten  Lebens  als  Fluch  entgegentrat,  dafs 
er  nickt  Buhe  finden  solle,  bis  er  m  ihm  sich  wende.    Des 


Herzens  HSrtigkeit,  die  einseitige  Energie  des  Verstandes  hat 
so  die  Mythe  mit  dem  Fluche  des  Bösen  belastet,  und  im 
weiterem  Sinne  ist  es  der  Charakter  des  jüdischen  Volkes, 
den  hier  das  Weltgericht  verdammt,  r^ur  in  dieser  Fassung» 
die  offenbar  Goethe  beabsichtigt  hat,  vermag  der  Stoff  des 
Ahasver  poetisch  wirksam  zu  erscheinen,  die  allegorische 
Deutung  der  Mythe  aber,  so  tiefsinnie  sie  an  und  für  sich 
ist,  als  Ringen  der  Materie  gegen  den  GoUesgeist,  ist  unpoe- 
tisch, weil  hier  die  Poesie,  was  sie  nicht  son,  in  das  Gebiet 
der  Philosophie  hinfiberschwetfen  and  somit  abstrakt  werden 
ninfs.  Mosen  hat  diese  Deutung  der  Sage  sichtbar  vor  Augen 
gehabt,  und  man  niufs  es  ihm  zugestehn,  da6  ^  wohl  schöne 
Gedanken,  aber  nicht,  dafs  er  ein  abgerundetes  poetisches 
Ganze  dadurch  erzielt  hat.  Zugleich  wollte  er  indefs  auch 
real  sein,  und  suchte  dcCshalb  seinen  Ahasver  so  verwirklicht 
wie  m9glich  zu  bilden,  er  nmgiebt  ihn  mit  Weib  und  Kind« 
ISfst  ihn  wie  einen  Helden  kämpfen,  so  aber  gerieth  er  in 
den  Zwiespalt,  dafs  Ahasver  bald  als  rein  allegorische,  bald 
als  rein  persönliche  Gestalt  erscheint,  der  die  wahrhaft  con- 
crele  Beschaffenheit,  die  der  Naüonalitäl,  fehlt.  Es  war  eine 
weit  höhere  Au%abe  der  Poesie,  Ahasver  als  Personifikation 
seines  Volkes  wie  als  Familienvater  darzustellen,  die  Kinder- 
gestalten  sind  überdies  ganz  vage  und  nnerfreuHch.  Die  Er- 
hebung tles  Ahasver  zu  einem  solchen  Helden,  wie  Ahasver 
hier  als  Kämpfer  geg:en  die  Römer,  in  dem  Unternehmen 
als  Julian's  ^  Verbündeter,  Jerusalem  wieder  anfzobanen, 
und^  als  Theilnehmer  an  dem  Kampf  des  Islam  gegen  das 
Chrlstenthum  erscheint,  ist  eben  so  falsch,  wie  die  ganze 
Stellung,  die  Ahasver  zu  Anfang  zu  Christas  einnimmt,  in- 
dem er  als  zum  Hafs  gegen  diesen  berechtigt  auftritt.  Das 
Fanulieninteresse  ist  viel  zu  klein  ftir  Ahasver,  er  mufs  ein- 
sam, rein  in  sich  basfrend,  den  Fluch  des  Lebens  tragen,  bis 
er  ihm  unterliegt.  Die  Art,  wie  Mosen  diesen  Schlufs  her- 
beifahrt,  kann  ich  eben  so  wenig  billigen.  Christue  darf 
Ahasver's  Kampf  u.  Hafs  niclit  als  einen  nothwendig  in  der 
menschlichen  Piatur  begründeten,  ewig  fortdaaemden  aneiw 
kennen,  Ahasver^s  Trotz  und  Starrheit  mufs  sich  so  beugen, 
wie  die  Geschichte  es  noch  jetzt  von  dem  Juden  verlangt, 
dals  er  zum  Christenthum  sich  bekenne.  Denn  ein  anderer 
ist  der  Kampf  des  Geistes  und  der  Natur,  diese  mag  in  einem 
ewigen  Ringen  der  Materie  zur  Gestaltung  gedacbt  werden, 
wie  etwa  Jakob  Böhme  die  Qualität  als  die  Quai  der  Dinge 
sich  vorstellte,  der  Geist  aber  ist  eine  höhere  Macht,  £e 
nach  ewigen,  erkennbaren  Gesetzen  sich  erzeugt  and  fortb^ 
wegt.  Ueberdiefs  ist  die  Poesie  stets  an  das  Concreto  ge»* 
wiesen,  und  sie  wird  Jedes  Mal,  wo  sie  der  Abstraktion  sicii 
nähert,  mifsgreifen.  Wie  hoch  ich  demnach  auch  Mosens 
Talent  schätze,  das  in  der  Lyrik  wie  in  der  Novelle  sich  mit 
der  herrlichsten  Fülle  des  Gerafiths  entfaltet  hat,  n.  das  Streben 
des  Dichters,  einen  universalen  Stoff  zu  erfassen  und  za  bear* 
beiten,  anerkenne,  so  kann  ich  aus  den  angegebenen  Grün- 
den  doch  nicht  meine  Zustimmung  zu  dem  G<'lingen  des 
Werkes  geben.  ^Einzelne  Schilderungen,  wie  die  Bestürmung 
Jerusalems  durch  Titus  sind  meisterhaft,  und  schon  um  die» 
ser  willen  verdient  Mosen's  Dichtung  die  Theilnahme  der  Na- 
tion, allein  dem  Ganzen  fehlt  der  Stempel  der  VoHendnng. 
Ich  halte  aber  dafür,  wie  ich  schon  oben  erklärt,  dafs  kein 
moderner  Dichter  diese  In  der  Form  des  Epos  zu  erringen 
im  Stande  ist.  Mosen  hätte,  um  seinem  Stofle  beizukoromen, 
dem  Beispiele  Edgar  Quinet's  folgen,  und  eine  episch-drama- 
tische  Form  wählen  sollen,  ohne  sich  indefs  wie  dieser  in 
eine  maafslose  Hyperromantik  zu  veriieren.  Bedeutend,  und 
bedeutender  wie  fliosen's  Dichtung,  ist  dieser  Versuch  Qninet*» 
jedenfalls.  E,  Jf. 

n.    Theologie. 

1050.      Gahrie    der    Reformatoren    der    christlichen 
Kirche,  ihrer  Fneunde  and;  Beschützer  and  ihrer  getstllciien< 
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md  wdülcben  Gcgiier.  Nack  d«r  (kiKbeii)g<>«Gklc1illithe]i 
Zeitfolge  und  ib  den  abgi*tclilosMiien  Grenseii  d«r  baaptsüch- 
licketen  Ereignisse  nnd  in  Oiogrsphieen  bislorisch-prsginatisch 
bearbeitet  und  (&r  gebildete  Leser  aller  Stiiede  beraasgegeben 
▼OD  Dr.  ^Uk.  Selä/er^  Mitgl.  des  £9nigL  Sfleba.  Vereins 
für  Erforscbnng  nnd  Erbaltnng  der  vaterlündischen  AUertbfi- 
mer  ete.  Erster  Band,  Erste  Abibeilnng,  neiTsen,  Kiinktcbl 
ond  Sohn.  183a  4  B02.  8.  ^  Tbir.  —  Die  Anlage  dieses 
Werkes  ist  eine  iiemlleh  umfassende.  Der  Verf.  hat  es  auf 
6  BSnde  ron  je  e.  30  Bog.  angeecblageii.    Was  den  SUnd- 

Snnkt  desselben  betrifft,  so  soll  es  diemitte  balten  zwischen 
em  streng  wissenschaftlichen  nnd  dem  popnllren,  doch  so, 
dafe  es  niät  allein  i&r  Laien,  sondern  ancn  för  Kenner  za- 

Seich  befriedigend  iet  Ueber  den  historischen  Wefth,  fiber 
e  Art  der  Beantznng  und  Verarbettnng  der  Quellen,  so  wie 
ftber  die  Behandlunpart  des  Stoffs  im  Groben  oder  Einzel- 
nen läfst  sich  jedocn  nach  dem  vorliegenden  ersten  Hefte  von 
4  Bogen  noch  nichts  Bestimmtes  angeben«  Die  bombasti- 
ncben  Anssehweifnosen  im  Stvl,  welche  schon  der  Titel  ver- 
lülh  und  die  auch  die  Vorrede  durchztehn,  scheint  der  Verf. 
je  weiter  je  mehr  vermieden  zu  haben,  er  wird  auf  Deut- 
lichkeit und  Einfacbbeit  desselben  sehr  zu  achten  haben.  Ein 
weiteres  Urtheil  mttsssen  wir  wenigstens  so  lange  aufsnareo, 
bis  wir  einen  ganzen  Theil  vor  uns  haben.  So  viel  Isfst 
nicb  jedoch  schon  im  Voraus  behaupten,  dafs  es  mindestens 
interessant  wird,  dafs  der  Verf.  mit  grofser  Sorgfalt  u.  Aus- 
dauer arbeitet,  dafs  er  im  Besitz  guter  Quellen  zusein  seheint 
nnd  auch  nach  allem  Anschein  das  nStbige  historische  Talent 
mitzubringen  verbeifst.  Dieses  Heft  enthalt  auf  dem  ersten 
Bogen  die  Vorrede,  auf  dem  zweiten  Vorbegriffe  fiber  den 
Begriff  und  die  Grenzen  der  Reformation,  auf  dem  dritten 
die  Einleitung  zum  ersten  Theile,  die  Papstgeschidite  bis 
Gregor  VH.  umfassend.  Die  Grenzen  der  Reformation  dehnt 
nUmlich  der  Verf.  sehr  aus,  nnd  behauptet  sogar,  man  mfisse 
bis  auf  den  Ursprung  des  Cbristenthums  zurücksehen  u.  bis 
SU  der  heutigen  Z(*it  vorsch reiten,  um  alle  Bedingungen  zu 
der  Information  und  alle  Wirkungen  derselben  zu  behandeln. 
Demnach  soll  sein  Werk  in  vier  Theile  oder  Perioden  zer- 
fallen: 1)  diie  VoriSafer  der  Reformation.  3)  Die  eieentliehe 
Reformation  bis  zum  Relidonsfriedeu  von  1555.  3)  jDie  Be- 

Sebenheiten  bis  zum  westphSliscJien  Frieden.  Im  Besonderen: 
ie  Entstehung  der  Concordienformel,  die  krvptocalvinisU- 
scben  Streitlskeiten,  der  Exorcisten  Aufstand,  die  Hugenotten 
in  Franicreicb  und  die  Streitigkeiten  in  England;  Folgen 
deft  Dmcks  der  Protestanten  in  den  Niederianden  nnd  in 
BSiimen;  GescJiichte  der  evangelisehen  Union;  der  dreifsis- 
jShrige  Krieg,  Zwistigkeiten  zwischen  dem  r5mischen  Stuhle 
nnd  der  französischen  Kirche  nnd  der  Repnblifc  Venedig.  4) 
die  neueren  Versuche  xn  dopuatischen  nnd  kirchlichen  Re- 
formen in  der  kaüioliseben  Kirche  nnd  die  Verbiltnlsse  der 
.verschiedenen  Confessionen  In  neuer  n.  neuester  Zeit.      G. 

IV.    Philologie.    Archäologie.    Laterargeschichte. 

1051.  De9  HcrmiL  Brief  an  dU  PU^nen  oder  über  die 
Dichikunet,  Urschrift,  UebcrsKlaung,  Erklärung  von  A,  Ar- 
nold, Berlin,  Posen  und  Brouiberg.  In  Cnmmission  bei  E.  S. 
UitÜer.  1836.  VIIL  n.  40  S.  8.  \  Thir.  —  Als  das  zuerst 
n.  hauptsächlich  bei  einem  Dicbterwerk  zu  Berficksichtigende 
hebt  der  Verf.  die  Entwickelnng  und  Dariegnnc  des  Inhalts 
hervor.  Darin  spricht  sich  eine  Tendenz  ans,  die  sich  fiber- 
haupt  ein  tieferes  Eiogehn  auf  den  geistigen  Gebalt  und  den 
kfinstlerisehen  Organismus  zur  Anflehe  stellt,  und  die  sich 
nicht  an  den  formellen  philologischen  Thitigkeiten  genügen 
lädt,  sondern  der  es  eben  so  sehr  um  die  ästhetische  Wür- 
digung und  die  Aufweisung  der  in  dnem  bestimmten  Dich- 
terwerke verk3rpA*ten  Ideen  su  thun  ist  So  verbissen  in  die 
Schale  sind  bei  dem  jetzigen  Standpunkte  der  philolodscben 
Discjplinen  wohl  selbst  nur  noch  wenige  Philologen,  dals  «ie 


^»r  nieht  Q9«ii  dam  afifsen  Kerne  veilanttn  sollten;  itdefs 
ist  es  doch  noch  keines weges  fiberflassie  daran  zu  erinnerp, 
dafs  fiber  der  Form  der  Inhalt,  fiber  uem  äufeern  Beiwerk 
das  Innere  nicht  vergessen  werden  darf«  Mit  leerer  Schfin- 
rednerei  nnd  ästhetischer  Faselei  ist  freilich  anch  nnr  wenjg 
gethan;  die  wahre  Kunstbetrachtung  bringt  die  in  einem  Kunst- 
werke verhfiliten  Gedanken  auf  eine  konkrete  Weise  zur  An- 
schauung, und  verhilft  zum  klaren  Bewufstsein  fiber  das,  waa 
die  Phantasie  im  b^eisterten  Drange  geschaffen.  In  diesem 
Sinne  widmet  der  Verf.  sein  Werk  allen  Gebildeten  fiber- 
baupt,  und  denkt  weniger  daran,  eine  neue  Recenslon  des 
Textes  zu  liefern,  oder  zn  den  unzähligen  schon  vorhandenen 
Konjekturen  noch  eine  neue  hinzazuhriiigen,  als  vielmehr  durah 
eine  fibersichtliche  Darstellnos  des  Inhalts  eine  Einsicht  in 
die  Gliederung  der  einseinen  Theile  und  Ihre  Unterordnnne 
unter  die  duraigreifenden  Hauptgedanken  zn  gewähren,  ima 
so  ans  den  einzelnen  Elementen  der  horazisohen  Poetiji,  die 
der  Dichter  mit  dichterischer  Freiheit  an  einander  geltet  hs^« 
gleichsam  eine  systematiacbe  Theorie  sn  reeonatmiren«  In  den 
dieser  Analyse  des  Inhalts  vorausgeschickten  AbaehnSttan 
wird  die  Bedeutung  dea  Horaz  ala  Dichter  ond  Denker  dar- 
selegt,  ond  dann  sn  einer  Betrachtung  der  Knnstlehre  fibef- 
oanpt  nnd  der  des  Horaz  msbesondere  fiberManeen*  Hora^ 
als  l>onker  wird  von  dem  Verdachte  dea  Mfekticjamna  jn- 
reinigt,  insofern  derselbe  nicht  blofs  einzelne  Sitae  aus  &- 
aem  oder  jenem  Syafcem  zusammengelesen,  sondern  dji^ielben 
dnreh  d^ti  Band  seiner  Subjektivität  sn  einer  beatinimt^  la^ 
benaanschanuag  n.  Lebenaweiaheit  verbunden,  in  die  ßv  frei- 
lich vielea  aufnahm,  waa  nicht  nntprfin{;lich  auf  um/m  Bo- 
den gewachsen;  doch  wer  wollte  oia  Eklekticismna  nem^m. 
Dem  Dichter  Horaz  wird,  wenn  anch  nicht  UrsprflngUchiait 
nnd  grolaartiee  schöpferische  Kraft,  doch  Glitte,  Elegans  v. 
Feinheit  der  Beobachtung  zugesprochen.  Dala  der  V.^.  dw 
Treue  der  Uebersetznng  nicKt  mit  gewaltaamar  VermnJruBg 
der  Mntter^furache  erkaubn  wollte,  iat  nnr  zn  loben  n.  offen- 
bar die  einzig  richtige  Weiae.  In  der  Anwendung  bewährt 
sich  dieses  Princip  durch  treffenden,  geschmackvollen  und 
einlachen  Aoadruck.  Nnr  an  einigen  Stellen  wie  z..  B.  im 
Eingänge  und  an  der  Stelle  v.  90 —  92  wfirden  wir  eine  noch 
freiere  Behandlonc  wfinachen;  der  Gewandtheit  des  Uebcr- 
setzers  wfirde  ea  leicht  geweaeu  sein,  auch  hier  eine  andere 
Form  zu  finden.  Nach  Allem  wfirde  ea  den  Freundea  dea 
Dichters  nur  sehr  erwfinscht  sein,  wenn  der  Verfasser  und 
üebersetser  aueh  die  fibrigan  Werke  desselben  anf  eine  eben  so 
einaiebtsvolle  Waise  behandeln  wollte.  B. 

V.   Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwisscnsclialtem 

105*X  Annaten  der  deutaehen  ir.  awUSudisrhen  Cr^ 
ml n al '  Rechtspflege  begrfindet  von  ffiizfe  nnd  fortgesetzt 
von  Demme  u.  Ktunge.  (Nr.  611.)  iS38.  ISd.  5.  Abthl.  f, 
entb.:  Bauer,  fiber  die  ^„gemeinrechtliche**)  Vernrtheilung 
auf  Anzeigenbeweis.  —  Clams,  anfachten  fiber  die  Zurech- 
nunesf^higkeit  eines  dreimaligen  Brandstifters.  —  Bopp,  Mtt- 
theiinngen  aus  der  Spruchprazis.  —  Kcistitn,  Defensionsschrill 
ffir  Adolph  Hnllenstein  von  Stutteard  wegen  Tfidtung.  —  Be* 
trug  beim  (Öffentlich-erlaubten)  Farospiel. 

1053.  Bopp:  Kec  von  A.  F.  Gett:  Die  RecbtsverbSlt- 
nlsse  ans  der  anlaerehelicluiii  Gescnlechttf  emeinsohaft,  in  Hall. 
Lit  Zeit.  Nr;  99;  Ders.:  Rec.  von  ^chiv  merkwürdige 
Rechtsf^lie  und  Entscheiduneen  der  rheinischen  Gerichte, 
heraoszeg.  durch  die  Anwiltekammer  in  Main«,  ebda.  Nr.  99. 
100;  Kec  von  C.  T.  Kleinschrod:  Grofsbritanniens  Gesetz- 
gebung über  (bewerbe,  etc.  Statist,  n.  staatswirthschftl.  erliu- 
tert,  ebds.  Nr.  111;  von  A.  de  Tocqoeville:  Ueb.  die  Demo- 
Icratie  in  Nordamerika,  Ergzbl.  Nr.  4/-r*49.  —  Böhmer:  Rec, 
von  Lucas:  Du  sYStinie  peniientiaire  en  Europe  etc.  von 
Cdncluston  generale  de'fonvrage  sor  ie  Systeme  p^nitentiaire 
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ia  GStt  £el.  Ans.  Nr.  94—97;  ron  Seliols:  Zeitsclirift  f&r 
Landwirtnscbaftsrecbt,  ebds. ;  von  Samml.  simmtl.  Gesetze 
Ikber  Gesundlieitspolizei  im  Grobherzogth.  Baden  von  18d0 
bis  1837.  Hrsg.  von  Baor  v.  Eiseneck.  Ebd.  —  Hneo:  Rec. 
TOD  Gaii  Instit.  comment.  qnatnor  ed.  Böcking,  Ebd.  IXr.  101. 

VI*    Naturwissenschaften. 

1054.  C  7.  Perleby  ClavU  elatuum^  ordinum  et  famU 
Jiarum  atque  index  generum  regni  vegeiabUu.  —  Üia- 
gnosiUeke  Uehereiehtsiafeln    des  natürlichen  Pflanzen-^ 

System»,  riebst  voUstfindigem  Gattnnssregtster.  Freibarg  in 
r.  1838.  4.  94  S.  Preis  1  Tblr.  —  Der  Herr  Verf.  bat  in 
dieser  neaen  Arbeit  dasjenige  Svstem  der  Pflanzen  als  Grund- 
lage beibebalten,  welches  er  schon  1826  in  seinem  Lehrbucbe 
der  Natargescbiefate  des  Pflanzenreiches  aafgestellt  hat.  „Es 
ist  diesem  Systeme**,  wie  der  Verf.  sagt,  „von  vielen  Seiten 
Irenndliche  nnd  ehrenvolle  Anerkennung  za  Theil  geworden, 
wihrend  es  freilich  von  einigen  nar  vornehm  ignorirt  oder 
anch  stillschweigend  benatzt  wurde.  Um  des  letzteren  Um- 
Standes willen  schien  mir  angemessen,  an  meinen  damaligen 
Einlheiian^en  aach  jetzt  nichts  Wesentliches  zu  Indern,  ob- 
schon  die  oinnen  13  Jahren  erschienenen  Werke  ftr  Fortbil- 
dung des  natürlichen  Pflanzensvstems,  und  die  Ergebnisse 
meiner  eieenen  seitherigen  Studien  mir  ailerdines  vielen  An- 
lafs  dazu  darboten."  Freilich  wird  man  die  angefönrten  Grfinde 
nicht  eanz  schlafend  finden,  aber  da  es  scheint,  als  wenn 
diese  Arbeit  CÜr  Anftnger  in  der  Botanik  geschrieben  ist,  so 
wird  sie  auch  ohne  stete  Beachtuii^  der  neuesten  Arbeiten 
ihren  Zweck  entsprechen.  Der  VerÜ  hat  in  vorliegender 
Schrift  sein  firfiheres  Pflanzen -System  um  48  Familien  ver* 
vollstindigt,  so  daf«  er  es  im  Uanzen  auf  330  Familien  ge- 
bracht hat,  wobei  aber  noch  lange  nicht  die  nötbige  VollstSn- 
dtgkeit  erreicht  ist;  so  fehlen  hie  nnd  da  Familien,  welche 
von  besonderem  Interesse  sind,  deren  Richtigkeit  der  Verf. 
wahrlich  nicht  bestreiten  kann.  Auch  das  Verzeichniis 'der 
Gattungen,  welches  dem  der  Familien  angehingt  ist,  zeigt 
sehr  viele  JÜSneel,  welche  besonders  bei  einer  zweiten  Aus- 
ibe  einer  solchen  Schrift  leicht  zu  heiligen  sind,  wenn  man 
Besitie  der  literarischen  Quellen  ist. 

VII.    Physiologie  und  Median. 

1055.  Anndies  ^Hygihie  publique  et  de  mededne  l^ale. 


t 


parations  des  poudres  fulminantes.  Coindet:  Observations  snr 
rhygi^ue  des  eondamnes  detenus  dans  la  prison  penitentiaire 
de  Gen^ve.  Chevallier:  Memoire  snr  les  egouts  de  Paris,  de 
Londres  et  de  fflontpelller«  Devergie:  AfTaire  grande,  avorte- 
nent,  renversement  de  la  matrice  sortle  du  coips  de  Tuterus 
k  travers  les  parlies  genitales.  Ollivier  (d' Angers)  et  Bayard : 
Rapport  medico-iegal  sur  an  cas  de  monomanie.  —  Rcsullat 
du  concours  pour  183S.  Preisaufeaben  fiir  1839  (1-J«&0:  300 
Fr.  för  die  beste  Abhandl.  aus  der  hygi^ne  publique  u.  eben 
so  viel  f&r  eine  aus  der  medecine  legale.  600 Fr.  für  d.  Aufgabe: 
Faire  eonnattre  les  moyens  d'operer  la  Separation  des  mati&res 
sttiBMiles,  d*ns  Tanalyse  des  substances  toxiques,  minerales 
ou  v^ütales.  500  Fr.  i%r  die  beste  Statistique  des  alienes 
d'ttii  des  d^.  de  k  France. 

IX.    Kriegswissenschaften. 

1056.  Le  speefatenr  milHaire.  (s.  Efr.  932.)  April 
entb.t  Bretthaupt:  Considerations  sur  la  force  et  la  natnre 
ehirnique  de  la  poudre  de  euerre,  trad.  par  Raviebio  de  Pe- 
retsdorf.  —  Fragment  de  Thistorigoe  du  39e  regiment  (cara- 1 
psgM  de  Belgiqae  en  183*2)^  —  JtFririoo:  De»  resplasants.  { 


—  Considerations  sur  le  lo^ement  de  la  tnrape.  —  Rec.  von: 
Memoire  sur  les  tables  de  tir  pour  la  pi^oe  de  6  et  Tobuster 
de  5  po.  7-2.  3  pts.  de  campagne  dressees  par  Nunsio  Ferrante 
(Naples  1837);  Note  sur  la  destruclion  des  ponts  en  pierre 
(aus  den  Papers  en  snbjects  connected  with  the  duties  of 
the  Corps  of  royal  engineers.  Lond.  1837) ;  Mteoires  snr  des 
sajets  qui  ont  de  la  liaison  avec  les  devoirs  du  corps  des 
Ingenieurs  royamt  (aus  dens.);  Practical  treatise  on  spreng- 
thening  and  defending  out  postes.  Lond.  1836;  Lamarc:  Re- 
lation des  Sieges  et  d^fenses  de  Bajados,  d'Oilvenca  et  de 
Catnno-Mayor,  en  1811  et  181*2;  Tableau  synoptique  d*em- 
boucliures  coroparees  (Paris).  Notioe  necrulogique  sur  M.  le 
lieutenant-generai  Valaze.  Journal  des  armes  speciales  publie 
par  J.  Correard  Jne,  anclen  Ingenieur.  Paris  19GU3.  10  Fr. 
(ersch.  alle  3  Monat.  1  Heft  von  b  Bog.)  Mlrz  u.  April  Nr. 
3  n.  4.  enth.:  Considerations  militaires  sur  la  bataille  de 
Toulouse  (1814)  par  T.  Choumara  mit  Plan. 

XI.    Handelswissenschaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft 

1057.  The  London  Journal  and  reperiory  of  Arie^ 
Sciences  and  Manufaetures»  London.  8.  (s.  Nr.  579.)  Nr. 
70.  1838,  Jan.  enth.:  Recent  Patents:  to  T.  Gaanti^y  for 
impr.  in  lace  machinery.  —  J.  Hudson:  in   calico   printing. 

—  A.  n.  J.  Dixon:  in  dying  —  F.  Woolley:  of  nialeriaU 
in  stead  of  waz.  —  J.  F.  W.  Hempel  u.  H.  Blundell:  in 
making  candles.  —  J.  Chanter  u.  J.  Gray:  in  furnaces.  — 
J.  Slater :.  in  bleachin^  llnen.  —  fl.  W.  Nun :  in  ornamenling 
lace.  —  S.  Hawkins:  in  warning-pans.  —  J.  B.  Mollcrat:  in 
making  gas.  —  T.  Alking:  in  lace  machinery.  —  T.  n.  R. 
Wedlake :  in  plonghs.  —  Se^ndo :  in  saddles.  —  W.  Weekes : 
in  dressing  cioths.  -^  J.  Kirkham;  in  generating  gas.  —  R. 
Macnamara:  in  pavine  voads.  —  D.  Rowland:  in  quadrants, 
sextants  etc.  —  Nr.  71.  Febr.  enth. :  Recent  pateiils  to  AI. 
Berry  for  impr.  in  power-looms  for  weawin«;;  J.  Ltvesey  in 
sninnine;  L.  Hebert:  in  making  bread;  W.  Bell  andT.  oay- 
hs:  in  nealing  and  cvaporating  fluids;  J.  Ericson  for  impr. 
in  power-engines;  C.  Smith:  in  an  apparatus  for  regnlaüng 
the  course  and  action  of  fluids  and  liquors;  W.  Bruce: 
in  making  ships*  and  other  biscuits;  J.  Holt:  in  manufactu- 
ring  certain  ubrous  substances;  J.  Hacneill:  in  making  or 
mending  tnrnpike  or  common  reads. 

1058.  Rec.  von  J.  Segers  Anleitung  zum  grOndlicheii 
Unterricht  im  Schwimmen,  in  G5tt  Gel.  Ans.  Stck.  98.  99. 

Xn.    Schone  Literatur  und  Kunst 

1059.  1)  Pdlmyra^  Aus  dem  Tagebuehe  eines  Papa* 
geCsy  von  A.  r.  Sternberg.  Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta. 
tS38.  \l  Thlr.  2)  Fortunat^  ein  Feenmährchen,  von  A.  v. 
Slemberg.  Leipsig,  Brockhaus.  1838.  2  Bde.  3}  Thlr.  — 
Die  beiden  angezeigten  Werke  stehen  in  genauem  innerm  Zu- 
sammenhange, der  Papagei  ist  eluchsam  der  Vorreiter  und 
Qnartierbesorser  des  Fortunat.  Der  Freiherr  von  Sternbei^ 
hat  nCmiich  oie  in  der  Vorrede  zum  Fortunat  b&ndig  ausge- 
sprochene Absicht,  uns  von  den  Gespenstern,  Hexen  u«  Ko- 
bolden der  nordischen  Romantik  wieder  zu  der  Anmuth  der 
Wieiandschen  MShrcfaen  von  Feen  und  Zauberern  zarfickzv- 
führen.  ^  Dazu  soll  nun  gleichsam  der  Papazei,  ein  auf 
der  Grenze  der  wirklichen  und  der  Zauber  welk  stehender 
Vogel,  die  Einleitung  machen,  damit  wir  uns  um  so  williger 
dann  in  die  bontesten  FeengebiJde  und  Phantasieen  des  For» 
tnnat  einrühren  lassen.  Was  nun  zunächst  diese  auagospro* 
ebene  Tendenz  des  Verf  betrifft,  so  bin  ich  der  vollen  iJeber^ 
Zeugung,  dass  er  damit  mittelbar  oder  uniittteibar  sieh  selbst 
das  Commandowort  zugerufen  hat:  Retnornoas!  — -  Es  ist 
ein  oileiMr,  kür  vor  Augctt  Ueg^der  IlQck»eliritk,  des 
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dieser  vidgetesene  SebriCUteller  thnt.  «—  Et  Irann  sein,  dass 
es  nicht  mehr  an  der  Zeit  ist  die  .,^i«be]angen-  nnd  Minne- 
Liederlichkeit'*  za  üben  —  aber  darftber  ist  die  Zeit  anob 
•chon  lan^  selbst  binaas.  —  Und  wenn  also  f^r  diese  nlcbt 
mebr  die  Zeit  ist  — >  ist  es  dämm  |elzt  nar  noch  fibrig  ee- 
Llieben,  wieder  zarilckzakebren  im  bfibschen  Kreislaafe  zu  atn 
guten  alten  BescbafUgongen?  Es  wire  traarig,  wenn  der  Zeit, 
"wenn  der  Literatur  eine  so  enge  Grenze  gesteckt  wSre,  dals 
•ie  Ton  einem  Stlnglein«  wie  ein  besciirSnkter  Papagei,  nar 
som  andern  und  ron  diesem  wieder  zu  jenem  hfipfen  müfste. 

—  Es  ist  jetzt  eine  sowohl  Safserlich  als  innerlich  aristokra- 
tische Schale  in  unserer  Literatur;  zu  dieser  gehSrt  haupt* 
sJScblich  Herr  von  Slernberg.  Es  kommt  mir  vor,  als  wenn 
neben  dem  grofsen  Salon,  wo  die  Literatur  ihr  Diner  oder 
Souoer  eingerichtet  hat,  diese  Herren  gleichsam  noch  ihr  be- 
sondres Nebenapartemcnt  elablirt  bitten,  wo  sie  mit  alten 
recherchirten  Weinen,  mit  feinen  Leckereien  die  Goarmands 
anlocken  wollen.  So  hat  Herr  von  Sternberg  in  den  Sulserst 
feinen. und  leichten  ßeobschtungen  seines  Papageis,  in  den 
kerriichen,  leckeren  Schilderungen  der  sfifsen  nnd  bitteren 
VVetbergeheImnisse,  die  der  Papagei  aus  seinen  verschiedenen 
Condittonen  ausplaudert,  uns  einen  gar  anlockenden  kleinen 
Tisch  iüngestellt,  wo  jeder  Feinschmecker  sich  wohl  bebsgen 
wird.  Im  Fortunat  ist  endlich  gar  eine  grofse  phantastische 
Zockerwelt  erschlossen  —  ich  habe  uuwillkfirlich  an  die 
Fucha'sche  Condilorei  in  Berlin  denken  müssen,  wo  die  fei- 
nen Charten  liegen  mit  der  Bemerkung:  On  parle  fran^ais.  — 
and:  English  spoken.  —  Das  ist  hier  Alles  gleich  gelSufig. 
Aber  —  diese  kostbaren,  aristokratisc1i«'n  Gourmand-Btablisse- 
Dients,  zu  theuer  flir  die  Hehrzahl  der  Leser  oder  GSste,  die 
•ich*s  nicht  viel  MOhe  kosten  lassen  kann  und  will —  Ist 
•i«  nicht  eine  eigentlich  unstatthade  Ausscheidung,  die  sich 
auch  selbst  bestrafen  wird?  Wir  geben  Herrn  von  Stemberg 
SQ  bedenken,  dafs  ein  ZurBckzifhn  — >  immer  ein  Znrfick- 
ireten  ist.^  Er  thut  offenbar  iifickschritte  ans  der  Zeit. 

—  OripinalitSt  ist  in  keiner  der  beiden  Dichtungen;  zu  dem 
Papagei  haben  wir  ISngst  Musters! Qcln:  in  Wieland,  in  Hoff- 
mann  u.  a.,  fa  selbst  mit  Langbeins  Memoiren  eines  Gulden 
mnfs  sich  der  Papagei  zusammenstellen  lassen.  Fortunat  mfis- 
8en  wir  eigentlich  in  Ve^leich  mit  dem  einfachen  VoHnbuche 
und  mit  L.  Tieck*s  nnQbertrefftich  vollkomnieoer  Bearbeitung 
'—  von  Grunde  des  Herzens  aus  verfehlt  nennen;  so  nnge* 
b«aer  reich  auch  der  Aufwand  von  wundervoll  u.  zierlichst, 
•neb  geistreich  combinirten  und  beschriebenen  Feengeschich- 
ten genannt  werden  mufs  -—  so  werden  doch  die  wenigsten 
Leser  beide  starke  BSnde  durchlesen;  denn  noch  einmal  sei 
es  ^sagt:  es  kostet  zu  viel,  um  in  dies  apartement  des  deli- 
Gat«sses  za  eelangen.  Herr  von  Sternberg  wird  mit  diesen 
AYerken  wohl  ebenso  in  der  Gunst  des  Publtkoms  als  in  der 
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1060.  Goithöld  Ephraim  Lessing* m  sSmmiL  Sehrif- 
ien.  Herausgegeben  von  fCarl  Laehmann,  "Ir  Band.  Berlin, 
Vofs'sche  BocTih.  1838.  37  B.  12  Thlr.  —  Dieser  Theil  ent- 
fallt  anfser  den  drei  dramatischen  Hnnptwerken  Lessings  in 
der  Gattung  der  TragRdie  und  des  Schauspiels  „Mifs  Sara 
Sampson,  Emilia  Galofti,  Nathan  der  Weise '^  mehrere  sehr  in- 
teressante Fnigmente  aus  dem  theatralischen  Nachlafs,  die 
hier  zum  ersten  Mal  vollständig  gesammelt  erscheinen,  anter 
andern  Pline  zu  folgenden  historischen  Tranerspielen:  „das 
befreite  Rom"  (Brutus  und  LiAretia).  AIcibiades.  Virginia 
Rteonnis.  Spartaeos."  Auch  das  berQhmte  Fragment  desLes>- 
stng8chf>n  F^ust  findet  sich  darin.  Unter  den  Lustspielen  Q. 
koijiiselien  Scenen  sind  vorzQglfch  ein  paar  Zeilen  merkwür- 
dig, welche  die  Uebersehrifl  tragen:  „Wcrlhrr  der  Bessere.'' 
Hierin  hatte  Lessing  offenbar  eine  Perstdage  des  Goetheseben 
Werther  im  Sinn,  u.  was  davon  niedergeschrieben,  ist  nicht 
•hne  scharfen  und  schneidenden  Witz*  Die  fibrigen  Lust- 
spiels sind  sittM&tUch  aobedeatcDd, 
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1061.  Todesfälle.  Am  20.  Febr.  in  Nembro  bei  Ber-, 
gamo  der  Erzpriester  Ronchetti  Giuseppe  in  hohem  Alter, 
Verf.  der  Memorie  storiche  deila  citta  e  chiesa  di  Bei^amo 
e  dal  principio  del  V  sec  al  a.  UiS  in  6  voll.  So.  nnd 
des  2n  Bandes  d.  Codex  diplomaticus  vom  Canonicus  Lupo. 
—  Am  21.  Mai  zu  Mannheim  der  Professor  Dr.  med.  F. 
W.  L.  Suckotv  als  Platurforscher,  besonders  als  Entomolog, 
riibmlichst  bekannt.  —  Am  22.  Mai  in  Thorn  der  pensio- 
nirlc  Gymnasial  -  Director  Professor  Dr.  C.  F.  A.  ßrobm» 
60  Jahr  alt  —  Am  31.  Mai  F.  Grosch,  seit  1812  Kedacteur 
der  Mainzer  Ztg.,  47  J.  alt.  —  Am  30.  Juni  zu  Sigmaringen 
der.förstl.  geh.  Conferenzrath,  Direktor  der  Landesregierung 
a.  des  Uofgericht»  Frhr.  von  Laisberg,  40  J.  alt. 

1062.  Anonyme  Schriften,  Verfasser  der  bei  Heyer 
in  Giefsen  erschienenen  Schrift:  „Deutschland  und  die  Re- 
prüsentativ-Verfassnog'*  ist  der  Forst  von  Solms-Licli.  —  Ais 
Verfasser  der  Schrift :  „Die  katholische  Kirche  Preufsens.  Ais 
Antwort  auf  die  BeitrSse  der  Kircheneeschichte  des  19.  Jahr- 
hunderts. Von  einem  Katholiken.  Hudolstadt,  1837.  8.**;  und 
der  Broschüre:  „lieber  die  Noth wendigkeit  eines  allgemeinen 
Concils  in  der  katholischen  Kirche  oder  einer  deutschen  Na« 
tionalsynode.  Essen,  1838.  8.'*  nennt  sich  der  jetzt  in  Beriin 
als  Privatgelehrter  lebende  Reclor  J.  Ellendori  aus  Münster. 

1063.  Auetion.  Das  Verzeichniis  der  von  dem  Dr.  phil. 
Herrn  Büchner,  dem  hingeschiedeneu  Redactenr  und  Be- 
griinder  dieser  Zeitschrift,  und  von  mehreren  Anderen  hin- 
terlassenen  reichhaltigen  Bucher-Sammlungen,  welclie  im  An» 
sust  d.  J.  biestf>lbat  versteigert  %verden  sollen,  ist  in  Berlin 
bei  dem  gerichtL  Bflcher-Auctions-Commissarius  Hrn.  Rauch 
(Schfitzenstrafse  Nr.  10.),  und  in  der  Budihaodlang  Dnncker 
and  Humblot  so  haben. 
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1064.  I.  Philosophie,  F.  Fischer:  Lehrbuch  der  Logik 
f.  aeadem.  Vorles.  u,  GymnasialvortrSge.  Slulte.,  Metiler.  S, 
l  Thlr.  -«  van  Heusde:  Die  Socrat.  Schule,  od.  Philosophie 
f.  d.  19.  Jahrb.  Tbl.  2:  Die  Encyclopfidie.  Stck.  %  Erlangen, 
Enke.  8.  f;  Thlr.  -«  DisserUtion  sur  TeUt  de  h  phHosnpbie 
nstnrells,  en  Occident,  et  principalement  en  France,  pemiant 
la  le  moitie  du  12e  siide.  Paris.  8.  7^  Bog. 

1065.  H.  Theologie.  Densen:  Ein  GrSnzstein.  Auch 
gegen  Stranfs.  Altona,  Aue.  8,  J  TUr.  —  Diillirtger:  Muba- 
med's  ReKg.  nach  ihrer  inn.  Entwickel.  nnd  ihrem  Einflüsse 
auf  d.  Leben  der  Völker;  Regensburg,^  Manr.  4.  li  Thlr.  — 
D6rle:  Landelin,  einer  der  ersten  Apostei  der  DeuUcfaen. 
Augsburg.  (Rcgensb.,  Mauz.)  8.  A  Thlr.  —  Escbenmayer: 
Karaktenstik  &%  Unglaubens,  Halbglaubens  und  Vonglauhens 
in  Bezieb.  auf  d.  neueren  Gesch.  besessener  Personen.  Tubio- 

gm.  Zu  Guttenberg.  8.  1  Thlr.  —  Gesetz  nnd  Evanjjelium. 
em.  (Basel,  SpHtler.)  8.  \  Tbk.  —  Knimm:  Der  Thierlreund, 
od.  &b.  das  pllichtm.  Yerimllen  d.  Menschen  gf^en  die  Thier- 
weit.  Stuttg.,  Lit.«Compt.  8.  ^  Thlr.  —  Magazin  f.  katbol. 
Geistl.  Heraosg.  von  Koberie.  Alphabet.  Real-Repertor.  za 
18I&— 36.  von  Hochmej<»r.  Regensb.,  Manz.  8.  rf  Thlr.  — 
Der  arme  Martin,  eine  wahre  Gescb.  f.  Chrislenkinder.  Stotte., 
Balz.  \l.  }  Thlr.  —  Theo!.  Mitarbeiten,  Hrsg.  von  Pelt.  HR, 
4.  Kiel,  Universit.  Bnebli.  8.  J  TWr.  -  v.  Recküngbausen : 
Reformat.-  Gesch.  der  L&nder  Jülich.  Berg,  Cleve  u.  Meurr. 
Sr  u.  letzt.  TU.  Hrsg.  von  v.Oven.  SoUi^en  u.  Gummersbach, 
Ambercer.  8.  1  Thlr.  —  Schaller:  Der  liistor.  Christus  und 
die  Philosophie.  Lpz.,  O.  Wigand.  8.  1  Tblr.  —  Lowe  sen.: 
Der  Schtticbaa  arock  H.  1,  fl^burg,  Perthes.  8.  1  Thlr.  - 
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Summ:  Die  fjfwiltiwiiinen  in  DaderftaÄ.  Denkscbr.  auf  A 
Jabalfeier  der  300jahr.  Ordcnseliftang.  SoDilerehaM^  Eupd. 
6  ^  Tklr.  —  Wittmenii:  Karzc  Betraehlang  m  d.  biechöfl. 
Clerlcabeminar  lum  h.  Wolfgang  in  Regenab.  gehalten  etc. 
Landahut,  Thomann.  8.  {  Thlr.  -•  ZwwMfJs  Keligiona-Bc- 
«rifife  in  alpUaböt  Ordd.  kun  erllnt.  £  Prediger,  Lehrer  etc. 
Lz.,  Barth:  8.  5  Thir.  -  Angu«tiny :  Die  heil.  ZeUen  d  ^eran. 
ßrche.  Eine  Relhenfolee  dirisU.  Gedichte.  Schleaw«  (^tona, 
Ane)  8.  Ä  Thlr.  —  ßihler:  Volkapredigten  auf  «II«  Sonnt 
und  Feele  dei  Kirchenjahre»,  nebal  Gelegenkwtapred.  Tbl.  !, 
Reffensb.,  Man«..  8.  A  Thlr.  —  Burclchard:  Kateduamu«,  od. 
&  in  der  ch^ialt  Reilg.  f.  d.  reifere  Jug.  Zörich,  Schult, 
bda  8.  ;  Thlr.  -  CaUiaS.:  Kurier  Abrißi  d.chriaü.  Lehne 
in  Sprüchen.  Aufl.  5.  Hamb.,  Perthet.  t2.  A  Thlr.  -  Crei- 
senach:  SdbatprOfung  des  braeliten  wihrend  der  Bufaetege. 
Fraultf..  Ägec.  8.  -J  Thlr.  —  Depra:  Kurze  Andachten  f.  d. 
fromme  KiSd.  Aurf.  38.  Ä;t  Titeftpf.  Augsb.  (Regenb.,  Mauz  ) 
IQ  »  Thlr.  —  ErklBr.  d.  Gdieimnisse  dea  Leiden«  Lbriati  In 
d  h!  Mewe.  A.  d.  Lat.  tou  G.R.B.  Landab.,  Thomann.  12. 
i-  Thlr.  -  Fenelon'a  aSmmtl.  geiaÜ.  Schriften.  Ueber».  Ton 
iilbert.  Bd.  3:  Christi.  Gedanken  u.  Belehrungen,  Rcgenab., 
ttan«  8.  U  Thlr.  —  Foratmann:  Samml.  von  Predigten,  bei 
Gelesenh.  e.  erled.  Pfarretelle  geh.  Gummerab.,  Amberger.  8. 
>  Xblr  —  Cbriatl.  Glaubens-  u.  Sittenlehre.  Ulm,  Lbner.  8. 
I  Thlr,  —  Hochgel.  u.  gebened.  sei  die  allerheil.  Dreifältig- 
Äcit!  Aufl.  2.  Jffit  i  lith.  Abbild.  Landab.,  (Thomaun.)  8.  J 
Thlr  —  T.  Kempia  sfimmtl.  Weiirc,  von  SUbert,  Lf.  4.  Wien, 
WaUishausser.  i  ^  Thlr.  -  C  E.:  Religi5ae  Lieder  u.  Ge- 
dichte, üerausg.  von  e.  ksthol.  Geiatl,  Landab.,  Thomaun.  b. 
9  f  iiip  _  llliaaae  propriae  festomm  Dioec.  Areenloralenais. 
Strafaburg,  Leyrault.  f*ol.  if  Thlr.  -  N?ck:  GÄet  und  An- 
dachtfilmcii.  Aufl.  15.  verm.  etc  von  Geiger  Mit  SlahUt.  u. 
Yign.  Luzern.  Anich  jun.  16.  |  Hilr.  -  Prediger-Bibel  JNeuea 
TesUm.  von  Wohlfarth.  Tbl  2.  Hft.l.  Neustadt  u.  Sclileiz, 
Waffoer   8    !  Thlr.  —  Rotermund:  Gebetb.  f.  kathol.  Chri- 

fromme  Icftol.  CBrist  Gebet  ■.  AydecliUb.  Mit  t  KpEj  ron 
Jobn.  Wien,  WallUhaower.  12.  J  Thlr  -  Stamjerner:  Zierde 
der  Tochlrt  Sion.  Ein  Üirterr.  a,  Andachtsb.  t  JanEfrauen. 
AnSL  *>.  Mit  Titell^r.  «egensb,  Maaz.  8.  {Tlilr,  -  Tanner: 
npr  VarriUier  de«  ReidS«  Gölte«.   Oder:   Da«  Wwem  des 

Willmanu:  Ein  Büchl.  geisU.  Betracht,  üb.  d.  zwölf  Glaubens- 
«ftikel  u  daa  Leiden  Jesu  Chriati  etc.  Landab ,  Thomaun.  8. 
''  Thlr  —  Ders.:  GeislJ.  Ueb.  u.  Betracht,  allemal  auf  drei 
ta^^e  Mit  e.  AnL  von  Betracht,  etc.  vermehrt.  Ebds.  8.  -^ 
ThTp'  —  Zimkilton:  Christi.  Scelenschalz  auscrles.  Gebete  f. 
d.  kitholische  Volk.  Ausg.  mit  Abbild  Ebd  ItJ  f  TWr  - 
Zwin^'li;  Siona,  Freundesgabe  auf  d.  AlUr  der  hiusl.  Glftdc-' 
S  Aufl.  a.  (Mit  Titeli^f.)  Zürich,  Scholtbefs.  8  U  Thlr. 
—  Dumbof :  Predigt  am  Neujahrstage  1838.  Landab.,  Thomaun. 
8  >  Thlr  —  Fanden:  Lettres  in^dites  au  marechal  et  a  la 
ula^^cliale  de  Noailles.  Paria.  8^  (3}  Bog.) 

1066  in.  Genehiehte  u,  G0ogravhte.  Krackriigee:  Offi- 
cielles  Adrefsb.  f.  Rbeinland-Westphalen,  flrsg.  von  JJröning. 
3  Thle.  (Neue  Ausg.)  Elberfeld,  (Scjbftnian.)  8.  1  TMr.  — 
Baur:  Gesch.  des  3(H8br.  Kriegs.  3  Bde.  (Neue  Auag)  Lim, 
Ebner  1?  Thlr.  —  Dei».:  SchweiÄrischer  Ehr^nteropel.  (N. 
Ausg  )*Ebd8. 16.  ^  Thlr.  —  Belcuqhtune  d.  erschien.  Schrift: 
Die  Prolestat.  u.  Entlass.  der  sieben  G6tt.  Professoren.  Lü- 
iieb.,  Herold.  8.  J  Thlr,  -  Berdiaus:  AUgem.  Länder-  nnd 
VQ  kerknnde.  Bd!  3.  Mit  1  Suflst.  u.  1  Tab.  Stuttg.,  HpIT- 
iann  8  IJ  TWr.  -  Zweiter  Berieht  üb  d.Bnft.  u  Wir- 
ken  d.  hiBtor.  \Vcrcines  zu  Bamberg,  Bamb.,  lit,-arL  Inst,  8. 
«  Thlr  —  Brauns :  Wandbrtc  von  Emwpa.  18  lith.  tu  color. 
felSller.'  Königsb.,  BorntrSger.  Pol.  3^  TMf.  --  Daratell.  d. 
Erzberzoslh.  Oesterreich  unter  der  Ens.  9  Bde.  Mit  Ansich- 
ien.  Wien,  (WaUishausser.)  8.  \3\  Thlr.  —  Donaustanf  und 
Walhalla.  Blätter  der  Rückerinner,  f.  Reisende.  M.  2  Suhlst. 


(RigeDsb.,  IUkz.)  8.  ^  TUr.  —  E.  Greeuwood,  Esir.:  The 
iirst  book  of  the  Hlstory  of  the  Germans:  Barbaric  Period. 
Part.  i.  9.  London.  (Uamb.,  Perthes.)  4.  91}  Thir.  —  von 
Kiesheim:  Der  Fremdenfiihrer  in  GrSz.  Mit  1  nea  aufgenom. 
Ans.  von  GrCz.  GrSc  (Lpz.,  Hag.  L  Ind.)  16.  \  Thlr.  ^ 
Malsmann:  Die  gotb.  Urkunden  von  Neapel  u.  Arezzo«  mit  3 
Schrlfinachrichten  in  Steindr.  in  Roy.  Fol  Wien,  Beck.  Fol 
9i  Thlr.  -*  MonUnus:  Die  Vorzeit  der  LSnder  Cleve-Mark, 
Jalich-Bei^  n.  Weslph.  Bd.  1.  Aufl.  9.  Solinjen,  Amberger. 

8.  li  Thlr.  — -  Moser:  Gesch.  d.  Krenzzilgc.  Bdchn.  9.  Ausg. 

9.  Ulm,  Ebener.  Ib.  1*  Thlr.  «^  Original  •  Ans.  der  bisUir. 
merkwürdigsten  Stidle  Dentschl.  Nr.  99.  93.  Darmst.,  Lange. 

4.  }  Thlr.  —  (Pflanz:)  Der  rOm.  Stuhl  n.  d.  Kftlner  An^e- 
ffenh.  Aufl.  9.  Stutte.«  Neff.  8.  l  Thlr.  --  PonUus  Filatos. 
Zar  Beleucht.  der  CHlner  Angelegenh.  Regensb.,  Manz.  8.  J 
Thlr.  —  Kastner:  Der  crolse  Streit  fiber  gemischte  Eben. 
Ebds.  8.  k  TUr.  —  Der  Birtenbrief  d.  Erzbisch.  von  Gnesen. 
GeschiehtL,  Staats*  nnd  kirchenrechtl.,  n.  weltblirgerl.-diristL 
sergUedert.  Tfibing.,  Zu-Guttenberg  8.  A  Thlr.  -^  v.  Sprii- 
ner:  Atlas  zur  Gesch.  von  Bajem.  Rov.-Fol.  Olli  Vorbemerk. 
Gotha,  J.  Perthes.  4.  3  llilr.  —  Trede:  Topogr.  beider  DLtl». 
manchen,  verbünd,  mit  d.  Gesch.  einzelner  Oerter.  Schlesw., 
(Altena,  Aue,)  8.  ;  Thlr.  -*  Die  Ueberschwemm«  sn  Pestli, 
Ofen  u.  Gran  im  M.  MSrz  1638.  Von  e.  Augenzeuseo.  Wien, 
Wallisbausser.  8.  '  Thlr.  —  Verband!,  d.  StSnde^enamml 
d.  Grorsherzoeth.  Baden.  183^.  (Ueb.  Anleg.  c.  Eisenbahn.) 
Karlsruhe,  Gab.  f.  Lit.  8.  1  Thlr.  —  Verzeichn.  ammtticber 
Aerzte,  Wundflrzte  u.  Apoth.-Besitzer  Beriins.  BerL,  Curths. 
8.  I  Thlr.  —  Vogelin:  Gesch.  d.  Schweizer.  Eidsgenossen- 
Schaft,  n.  9.  Aufl.  9.  Zfirich,  SchultheTs.  8.  i|  Thlr.  —  Ch. 
Place  et  J.  Florens:  Memoire  sur  M.  Tallejrand;  suivi  d'one 
appreciation  phrenologiqne  sur  le  crine  de  ce  peraonnage 
iretebre.  Paris.  8.  lüj  Bog.  —  S.  D •••••:  Ristoire  de  la  vUs 
et  de  la  mort  de  M.  de  Talleyrand  Perlgord.  Paris.  8.  3  Fr. 
— -  Annuaire  ecclesiastiqne  et  historique  «Ja  dioc^se  de  Lan- 

Km  par  P.  Pochinet  et  J.  G.  Mongtn.  Annee  1838.  (Tom.  1.) 
ngres.  8.  6  Fr.  —  J.  Julien  Estrangin:  Etudes  archeoio- 
giqneSy  historiques  et  slatisliques  sur  Arles.  AbL  8.  10  Fr.  «— 
Luden  de  Rosnj:  Bist,  de  Lille.  —  de  Baranle:  ffist,  des 
ducs  de  Bourgogne  de  la  maison  de  Valois.  3e  ed.  Tom. 
9—11.  Paris.  8.  —  J.M.  Fahre:  Mem.  pour  servir  k  la  sta- 
tistique  da  dep.  da  Cher.  Bourees.  S.  4  Fr.  —  J.  F.  Eos. 
Castaigne:  Indicateur  Angoamoison,  ou  Recaeil  de  noies 
chronoloeiques  sur  les  principaux  monnmens  et  etabÜssemens 
de  la  viUe  d*AttgouMme.  Angouldme.  8.  (9  Bog.)  — •  L.  A. 
Harchand:  Sonvenirs  historiques  sur  rancienne  abbaje  de 
St.-Benoit-sur-Loire  (dep.  du  Lotret)  Orleans.  8.  (19J  Bog.) 
—  Pierre  Gillier:  Tableau  descriptif  de  la  vUle  de  Lunoges. 
Limoges.  8.  5  Bog.  —  J.  A.  C.  buchen:  Choix  de  chroni- 
qnes  et  mem.  sur  Thistoire  de  la  France.  Negociatlons  dtt 
pres.  Jeannin.  Paris.  8.  10  Fr.  —  Archives  curieoses  de  Tht- 
stoire  de  France  dep.  Louis  XL  jusqu'k  Louis  XVIII.  Par  F. 
Danjon.  Ser.  9.  Tom.  4.  Paris.  8.  71  Fr.  (Diese  Samml.  ei^ 
scheint  in  drei  Series.  Ser.  1.  von  Louis  XI  bis  Louis  XIII. 
ist  in  15  Bdn.  erschienen.)  —  E.  Ed.  de  G^ner^:  Histoire 
abregne  des  chefs  de  tribns  dont  Tautorite  fut  reconnne  dans 
les  Gaules.  Paria.  19.  (7;  Bog.)  — ILRoaz-Ferrand:  Histoire 
des  progr«^  de  la  civilisalion  en  Enrope  depnis  lere  chr^tienne. 
Ton.  4.  Paris.  8.  8  Fr.  —  Cte  d'Allonville:  Mem.  seereis 
de  1770  k  1830.  Tom.  1.  9.  Paris.  8.  7\  Fr.  —  Chasles  de 
Latonche:  Relation  du  desastre  en  Qoiberon  en  1795,  et  rc- 
fntation  des  Sonvenirs  historiques  de  M.  Rouget  de  Tlsle  sur 
ee  desastre.  Paris.  8.  6  Fr.  —  Cte  de  Garden:  Tableau  histo- 
rique de  la  DiploroaUe.  Paris.  (1  Fol  Bl.)  >-  Adr.  Balbi: 
Abrege  de  Geographie.  3e  ed.  Livr.   19e  et  demi^.  Paris. 

5.  i|  Fr.  —  E.  C.  Piton:  Abr^e  de  Thist.  des  Voyages  mo- 
dernes. 3e  edit.  Paris.  19i.  6  Fr.  i—  Felix  Ansart:  Cabiers 
de  g^rapbie  historique.  Gab.  3.  cont.  G^graphie  bist,  ro» 
maine.  1^  Fr.  —  Cte  CafuiUe  de  Ste.  A***:  l^etlres  k  mes 
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ii]to8  8Qr  DiM  vo^ajges  cd  Siberie  el  en  CbiDe.  Lille.  8.^  (Ür« 
a  51.)  —  Prinoe  Emnianael  Galitziii:  Sept  «iinees  en  Chine. 
Tratl.  du  Rosse,  Paris.  8.  6  Fr.  —  Lee  ^rtnde«  dironionee 
de  FrsDce,  selon  qu'elles  sont  conserrecs  en  lecliie  de  ot.- 
Deuis  en  France,  nubl.  p.  Panltn.  Paris.  Tom«  J.  Paris.  V2. 
6i  Fr.  —  Rolana  Hauciierj:  M^in.  d*un  bomoie  da  peuple. 
Tom.  2.  Paris.  8.  3*2[^Bo|^.)  —  J.  F.  Lancelot:  Precis  bisto* 
rique  «ar  Tancienne  Marseille:  topoeraphi«*,  populaüon,  com- 
merce etc.  Ouvrage  coaronne  p.  lacad.  de  Marseille.  Paris. 
8.  (i\  Bog.)  Eztraits  des  m£m.  da  nrince  Tallejrand.Peri- 

eora,  recueillis  et  mis  en  ordre  par  Muie  la  Ctesse  O du 

€.....  Tom.  1.  2.  Paris.  8.  16  Fr.  »  Heca<di  de  dep^cbes, 
rapports  etc.  des  ambassadeors  de  France  en  Angleterre  et 
en  £co68e  pendant  le  16e  siecle,  pobl.  par  Cb.  Parton  Coo- 
per.  Tom.  1.  2.  Paris.  Q.  16  Fr.  —  P.  Mann:  Stato  antico 
vd,  attaale  del  porto,  citU  e  provinda  dl  Civita*veochia.  Prato. 
8.  (68  S.) 

10t>7.   IV.  Phiiologi^^  Arrhäohgie^  LiierärgMckUkU, 
Cotoa  Abr^e  de  Pbrases.  2.  edit  Berl.,  T.  Enslio.  8.  \  Tblr. 

—  Aristotelis  Werke.  Uebers.  a.  erlSut  von  Üoffincister  a. 
Knebel.  IV.  1.:  Rhetorik,  von  Knebel.  Siuttg.,  ßals.  8.  t; 
Tblr.  —  Dieterich:  Neoes  cemelnoats.  Fremd-Wdrterbttch. 
NSrnbeK,  Ebener.  8.  Ij  Tblr.  ^  ffledlej:)  Tbe  complet 
«ugllsb  Letter  Writer.  Der  engt.  Brieurteller  oa.  d.  höh.  Pnv.* 
a.  GescbSfts-CorrespondenC  Leipzig,  Wander.  8.  1  Tblr.  ^ 
Uofstetter:  Knnst,  die  ital.  Spr.  in  einisen  Monat,  e.  nothw. 
lifdarf  sprechen,  lesen  V,  yersteben  zu  lemes.  Wien,  Wallis- 
batisser.  8.  |^  Tblr,  —•  Necker:  Angenehme  o.  lehn*.  Aa%. 
z.  Uebers.  in  das  Latein.  AuQ.  2.  Ulin,  Ebner.  8.  \  Tblr.  *- 
ISoSl:  Erste  Anleit.  z.  ridit.  Aasspracbe  d.  Frans.  n«sbst  W5r- 
terverzeicbn.  Dessau,  Ackermann.  8.  {  Tblr.  —  Piatons  Pro- 
tagoras  o.  Phidon.  Uebers.  von  K.  E.  A.  Schmidt.  Prenzlaa, 
Kalbersberg.  8.  1  Thir.  —  RKaLEocyctop.  der  dass.  Aller- 
tiiamswiss.  Hrsg.  ron  Panly.  Lief.  b.  StoUe.,  Metzler.  8.  \ 
Tblr.  —  Rinne:  Lehre  Toni  deoUcb.  Stil.  Lf.  2.  Stnttr,  Balz. 
8.  J  ThIr.  —  T,  Sjdow:  Kurzgefarate  Anleit.  v,  Brietschrei* 
Wn.  Aufl.  2.  Sondersh..  Eopel.  ti.  A  Tb^-  — Webster: 
Engl   Tascben-Wörterb.  1^.  7.  8.  Lpz.,  Eiseaach.  8.  l  Tblr. 

—  Noayeaa  vocabalaire  de  la  langii«  Fran^aise  d'anrte  le 
Dict.  de  TAcad.  etc.  Noav.  edit  par  Sauger-Prenenf,  Detoar- 
Bcl.  Paris.  8.  3  Fr. —  Napoleon  Landais :  Diciionnaire  cene- 
f»l  et  grammatical  des  aictionnaires  fran^ais  Vol.  I,  2.  3e 
«•dit  Paris.  4.  26  Fr.  —  Viu  di  Vittorio  Alfieri  da  Asti. 
scrilta  da  esso.  (Mailand.)  16.  4\  L, 

t06S.  V.  Jurisprudenz^  Staats  -  und  Camsraiwissen- 
Schäften,  Acfenstücke,  betr.  die  zwischen  den  Fioansen  «. 
d.  Nationalbank  streitig  geword.  Frage  etc.  Schleswig.  (Lpz., 
Hermann.)  8.  i;  Tblr.  —  Benz:  Der  RechUfrennd  f.  d.  Can- 
tonZfirich.  Aufl.  2.  AbtLI.1.2.  Zflrich,  Scbalthels.  8.  4AbtU. 
1  Thir.  —  Gesetz-Samml.  t  d.  Ffirstentb.  Schwarzb.  -  Son- 
dersbaosen.  t837.  Sondersh.,  Eapel.  4.  ;  Tblr.  •—  Grftndler: 
Polemik  des  german.  Rechts,  Land-  nnd  Ldhnrtcbts.  Tbl.  4. 
Lpz.,  Reimann.  8.  2  ThIr.  --  Kattenhom:  Ueb.  fseiwill.  Er- 
streck, d.  Gerichtsbarkeit.  LBneb.,  Herold,  tl  ^  Thbr.  -^ 
T.  Moltke:  Radirte  BIfltter  in  Anleit  d.  Schrift:  RechtL  Be- 
Bierknngen  eines  Zollpflichtigen.  Hamb.,  Perthes.  8.   \  Thlr. 

—  Maller:  Lex.  des  ICirehenrechts.   Hft.  6.   Gotha,  Etlinger. 

8.  \  Tblr.  —  Schatz:  Die  Gemeinde- Ordnung  Wartembem, 
dargest.  nach  d.  nenesten  Zust  der  Gesetzgeb.  Sluttg.,  Bm. 

9.  4  Tblr.  —  ▼.  Smes:  Erltater.  za  dem  GeMUe  vom  17. 
Nov.  1837,  einige  Verbess^  d.  Gerichliordn.  betr.  München^ 
L(t  ort.  Inat  8.  ;  Thlr.  -^  Statuten  de»  Allgero.  Yenorgnngs- 
Vereins  zu  Tfibtngen,  entb.  den  Leibr.  la.  GKsellscbaftsvertraB. 
Tnb.,  ZttCiittenberg.  8.  i  Tblr.  *-  Ueb;  Sparkassen.  Elber- 
leid,  Scbmnchtenbere.  8.  xi  Tblr.  —  Horace  Raisson  r  La  cfaro« 
nique  du  P^ais-de^ Justice.  Tonw  1.  2,  Paris.  8.  15  Fr.  -* 
Bavoux:  Conaeil  dffUt  coneeii  reval,  ehambre  de»  peirs,  ve- 
nalitc  des  charges^  duel  et  peine  de  mort.  Paris.  8.  5  Fr.  — 
Dumesnll :  De  rorganisatloo«  et  des  «Itributions  des-  conseils- 


genenox  de  departement  et  des  eoneeik  d^arreadiiMmcnL. 
•ie  edit  ParU.  8.  3  Fr.  ^  A.  Cb.  Renonard:  Traite  des 
droits  d  anteur,  dan»  la  litt^rature,  les  sciences  et  les  beaox- 
arts.  Tom.  1.  Paris.  8.  7\  Fr.  —  Xavier  Beoott:  Trait^  da 
retrait  successoral.  Grenoble.  8.  7  Fr.  —  Troplong:  Le  droit 
civil  ezplique  suivant  Tordre  des  articles  dn  code.  De»  pri- 
vUises  et  bypoth^aes.  4  vols.  3e  £dlt  Paria.  8.  36  Fr.  — 
M.  fiertrand:  Nonveau  manoel  snr  la  jarispradence  depolice 
administrative.  Angoal^me.  4.  (40  Bog.) 

1069.  VL  Naturwissensehqftm.  Anoden  der  k.  k.  Stern- 
warte in  Wien.  Hrsg.  von  J.  d.  n.  C.  L.  Edle  y.  Littrow. 
Tbl.  17.  Wieni  WaUishaasser.  Fol.  3i^  Thlr.  --;  Endlicher: 
Genera  plantamm  secnndum  ordine»  naturales  duposita.  Nc» 
VL  n.  Vll.  Wien,  BecL  4.  2  Thlr.  -  Fsuna  TonTbüringen 
o.  d.  sncrenzenden  Provinzen.  lY.  Schmetterlinge.  Hrsg,  voiir 
Tbon.  Mit  Orig(lnaIseichn.  von  Schenk.  H(t  1.  £  Jena,  Lpz., 
Hoebbao#eu.  8.  1  Thlr.  ^  HegeUchwetler:  Flor»  der  Sdiweii» 
Lf.  1.  (Zirich,  Schultheis.)  12.  (Comnl.  3}  Tblr.)  —  Leb- 
mann: Novaram  et  minns  cognltarum  odrpium  pagillos  VIL 
Elamb.,  (Perthes.)  4.  i\  Tblr.—  Malv:  Flora  Stvriaca.  GriU; 
(Lpz.,  Hag.  f.  Ind.)  12.  \  Thlr.  —  MarUni  a.  ObemniU:  S7- 
stemat  Conchylien-Cabinet  Nea  hrsg.  von  Köster.  Bd.  4« 
Abthl.  2.  Hft  3.  Narnb.,  Bauer.  4.  2TUr.  —  Deatsche  Of- 
nitbologie.  Hrsg.  von  Bekker,  Lichthamracr,  C.  W.  Becker  0. 
Lempcke.  N.  A«  Bit  2.  Dannstadt,  Leske.  Fol  2}  Tblr.  * 
Sturm:  Dentscbl.  Fauna  in  AbbiliL  nach  d.  Natur,  mit  Be^ 
schreib.  Abthl.  5:  Die  Insecten.  Bdchn.  13:  JÜifer.  N&rnb^ 
(Lpc  Hinricbs.)  8.  2J  TUr.  —  A.  Rivi^re:  Etudes  geologi- 
aues  fiiites  anx  environ«  de  Qnimper.  'Paris.  8.  4J:  Bog.  •— 
(Robert;)  Plante»  phanerogames  qui  eroissent  naturellemeol 
anx  environs  de  Toulon.  firignoles.  8.  {i%\  Bog.) 

1070.  Vn.  Physiologis  u.  Mediän.  Archiv  l  d.  homSo- 
patb.  HeUkunst  BiJ.  17.  flß,  1.  Lpc  Reclam.  8.  1  Thlr.  — 
Berendss  Vorle».  fib.  prakt  Anne&vi»«.  Hrsg,  von  Sanddln» 
Bd.  5.  Anfl.  2.  von  Albers.  Berl.,  Tb.  EnsMn.  8.  l^Tbk.— 
Bemt:  Visa  reperU  und  gerichtl.  medic  Gutachten.  Bd.  2. 
Wien,  Walliasbausser.  8.  2^  Thlr.  —  Bonorden:  Oassification 
d.  gesammt  Kraokh.  d.  Menschen  nach  ihrem  Wesen,  nebot 
EriSut  Berl.,  Tb.  Enslin.  8.  \  Thlr.  —  Esqnirol:  Die  Gei- 
sleskrankheiten L  2.  Berlin,  Vols.  8.1  Tblr.  — G.F«  Fischer: 
Da»  Oltobad  bei  Wie»»u.  Bi^rrenth.  (Hof,  Grau.)  8.  ^  Thlr. 

—  Fleifsner:  Darstcdl.  eine»  Muenen-Sdiwebe-Anpnratcs  suf 
zweckmifs.  Bandagimng  d.  Brüche  d.  l<>nff^n  Rönrenknechen 
d.  Gliedmaalsea  d.  Menschen.  Landshut,  Tnomann.  4.  \  Tblr« 

—  Granville:  Tbe  principal  spa»  of  Gsrmanj.  Witb  aotcn 
and  eoriecÜMM.  FrankC,  JSgcL  12.  1  Thlr.  ««  Hern:  Leb». 
buch  d.  Geburtshilfe.  Aufl.  3.  Nebst  Anh.  von  gesammelten 
Au&ltzen  üb.  gebnrUhilfl.  OperaUonen.  Wien.  Wallishauser. 
8.  4  Tblr.  —  Ideler:  Grandnl»  der  Seelenbeilkunde.  Tbl  2. 
Berfin.  Tb.  Enslin.  8.  5  Thlr.  —  Ra>eff*s  tbeoret.-prakt  Dar- 
stell, d.  Hantkraolh.  Uebers.  von  Stannios.  Bd.  2.  Ebds.  8. 
2^  Thlr,  —  Rubempre:  Die  Geheimnisse  der  Ehe.  Nach  d^ 
Frann.  Mdsangen.  (CasselyCriqMr.J  8.  l  Thlr.  —  Schwarzer  t 
Handb.  der  C^urtsbilfe.  2  ThTe.  Wien,  WalUahaosser.  8.  A\ 
Tblr.—  Sjdenkam's  sammtL  mediein.  Schriften,  in  d. deotach» 

Ibers.  von  Kraft.  Hrsg.  von  BobatsscK  L  1.  Niimb.v 
.  8.  i  Thlr.  -  Univmal.Les.  d.  Me£ein  etc.  VL  3. 
Lps.,  Franke.  8.  ^  Tblr,  —  Vogel:  PVodromn»  disqniaitionjs 
sputomm  in  varii»  morbl»  exereatorwn;  Dissert  inang.  Mo» 
nacht;  Erlange»,  Enk».  8.  \  Thlr.  —  Volk:  AerztL  Beobacl^ 
toncen  wihr.  der  Enpedit  d..  bayer.  Truppen  nach  Griechen-- 
land  1832-34.  (Laodabut,  Thomann^)  8.  l  Thlr.  —  Wahr- 
hold: folkshlMItr  1  homftopa<h.  Heüverfahren  mU  Beiug  auf 
Waaserbeilkunde.  Md.  4.  Lp».,  Schumann  8.  11  TUr.  -  Der 
nfttsl.  Waaserdoetor.  Aufl.  3.  Ulmv  Ebner.  12.  |  Tblr.  — 
Wetflbr:  Gesondbeitskatechismu».  Ans».  2.  Ebd»^  £  Thlr.  — 
F.  y.  M^rair  Mannet  de»  eaua  min^ra^s  dvMont  dW.  Parisw 
18.  (4  Bog.>  —  y.  Revilloot;  fiecherches  sur  les  propri^te» 
pbjsiques   chimlqoc»   et  mevfidnales   de»  eana  de  LaxeBy«r 
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Paris.  8.  3}  Fr.  —  Beaarais:  Cliniqae  IioineopatliJqDe  on 
Recaeil  de  toatea  les  observations  pratiqaea  faitea  jasqu'ä  ce 
joiir.  Tom.  6.  Paria.  8.  9  Fr.  -^  L.  F.  Gaate :  l>a  cakul  ap* 
uliqne  ä  la  m^decine  comme  coiiipletement  de  la  tbeorR*« 
Montpellier.  S,  'i\  Fr.  —  F.  Jauie:  Medecine  legale  kinpia- 
triqne.  Lf.  1.  Paria.  8.  |  Fr.  (Bracbeiiit  iu  10  wucbentl  Lief., 
deren  jede  3  Bog.  stark  ist.)  —  Ipol.  BoreUi:  SaiP  elücacia  del 
«tropa  BelMoima  nella   cnra  deii'eroia  incarcerata.  Locca. 

1837.  — 

1071.  yin.  Mathematik.  Maeller:  Novae  tbeoriae  fun- 
etionom  symmetrorum  apecimen.  Turlci,  Schultbefa.  4.  \  Tbir. 

—  Ohm:  Lehrbuch  der  Mechanik.  Bd.  3.  Dynamik  feater 
Korper.  Berlin,  Tb.  Enalin.  8.  3  Tblr.—  Posener:  Bau^Rechn.- 
Tafeln  der  Toiair  -  Biecbnung.  Graz.  Leipzic,  Mag.  t  Ind.  4. 
iThlr. 

1079.  K.  Kriegsn>Uien9ehafUn.  Q.  A.  Jacobi:  £ut 
de  TarÜllerie  de  campagnfe  en  Enrone,  trad.  de  rAUem.  et 
äccoiDpa|n^  d'obaeryations  p.  Maz(.  Paria.  8.  h^  Fr. 

1073.  X.  Pädagogik,  Anunsfnn:  Almanacb  der  reinwia- 
«enscbaftl.  iL,  tecbn.  Lehranstalten  in  Bayern.  Jahrg.  2.  18rq^. 
Landahnt,  Thomann.  12.  ^  Thir.  —  Beachflftieiingen  für  die 
Jogend  Yon  r.  Schubert,  t.  Wessenberg  etc.  Bd.  4.  Hft.  1. 
Stuttg.,  Balz.  8.  (Heft  1  —  4.  \\  Thlr.)  —  FtbeL  Hrag.  Ton 
€.  Lehrer- Vereine.  Aufl.  7.  Sondersb,,  Eupel.  8.  xi  Thlr.  — 
(Gressler:)  Orthograph.  WandUfeln.  Fol.  Nebat.  Bemerk.  Ebd. 
16.  \  Thlr.  —  Ders.:  Wand  •  Rechentaf.,  nebat  AuflSsungab. 
m  u.  IV.  Ebda.  8.  \  Thlr.  —  Hirtz:  Der  Jacobatag.  Eine 
Vaterland.  ErzShl.  f.  Kinder.  Strafsb.,  Levranlt.  12.   \  Thlr. 

—  Magazin  f.  Pldaeogik  n.    Didaktik.  Hrsg.  von  Hauachel. 

1838.  4  fifte.  Uhn,  Ebner.  8.  %  Thlr.  —  Mauerer:  Briefe! 
Kinder.  Aufl.  4.  Regensb.,  Manz,  8.  \  Thlr.  -—  Ochmann: 
Deatsdies  Leaeb.  HA.  1.  gothiachea.  Eiaenach,  BSrecke.  8.  \ 
Thlr.  —  Schollenbruch:  Frenndl.  Gaben  f.  d.  chriatl.  Jugend. 
Bdchn.  1.  Elberfeld,  Schmachtenber^.  U.  \  Thlr.  —  Spröngli: 
Die  Jngendfeate,  Freundeaeabe  ant  d.  J.  1838.  f.  d.  Jagend 
etc.  Mit  12  lith.  Kupfer.  ZOrich,  Schaltheia.  12.  J  Thir.  — 
Sturmlemer:  Lehrreiche  Ermahn,  e.  guten  Vaters  an  a.  lieben 
Kinder.  Aufl.  2.  Augsb.,  (Regensb..  Manz.)  12.  |  Thlr.  —  Un- 
terhalt, f.  d.  Jagend.  Hft  1.  2.  Elberfeldt,  Schmachtenberg. 
8.  ;  Thlr.  —  Kalligraph.  Vorlegeblfltter,  mit  «.  nfttzl.  Inhalte. 
Hrsg.  Ton  e.  Lehrervereine.  Abthl.  1.  Anfl.  2.  Sonderah.,  EupeL 
4.  ^  Thlr.  —  (Wörie:)  Gemeinnatsl.  Kenntnisse  f.  d.  reifere 
Jag.  Ulm,  Ebner.  8.  |  Thlr.  —  Zeheter:  Kurze  Erzieh.-  und 
Unterrichtalehre.  Regensb.,  Manz.  8.  x\  Thlr.  —  Emile  de 
Girardin:  De  rinatruction  publique:  1.  elementaire,  g^n^rale, 
nationale.  2.  compl6mentaire,  apeciale,  profesaionnelle,  Paria. 
8.  7JFr. 

1074.  Xf.  Handel9wh9enM€hafiy  Gewgrbskund£,  Land' 
u.  Forstwissenschaft,  Polytechnischea  Journal,  von  Mendels- 
sohn. IL  4.  Berl,  Schröder.  8.  \  Thlr.  —  Anberlen:  Theo- 
ret.-prakt.  Anleit.  zur  Bereit,  a.  tecbn.  Benutz,  des  Neusil- 
bers. Mit  Abbild.  Ulm,  Ebner.  8.  1  Thlr.  —  Auch  einige 
Worte  Gb.  Runkelrübenbau  a.  Zuckerfabricat.  (vom  Chemiker 
Kauzmann).  NBrnb ,  (Campe.)  8.  i  Thlr.  —  Bilder-Atlas  fftr 
Kaofleute  und  Fabrik.  Lf.  1.  Taf.  1  —  6.  Lpz.,  G.  Wigand. 
4.  \  Thlr.  —  Daratell.  des  Verkehrs  mit  der  Bank  in  Zürich. 
Zürich«  Schulthefs.  8.  {  Thlr.  —  Fasi-Freudweiler:  Das  neue 
Schweizer.  Gewicht.  2  Hfte.  Ebds.  8.  \  Thlr.  —  Neues  voll- 
stand.  Gartenbuch  L  1.  Ulm,  Ebner.  8.  ^  Thhr.  —  GoldkSr^ 
ner  ftr  Bienenhalter.  Anfl.  ^.  Ebda.  8.  H  Thlr.  —  Land- 
wirthscham.  Hefte.  1837.  Heft  2.  Kiel,  Uniyers.-Buchh.  8.  | 
Thlr.  -^  T.  Hochatetter:  NachtrCse  zu  den  Neuest.  Stimm. 
aus  En»!.  üb.  d.Jetz.  Zustand  d.  Zuebt  edler  Pferde  daselbst. 
Beriin, TereinsrBochh.  8.  |  Thlr.  ^  Hoffmann:  Kurzer  aj- 
stemat.  Gmndrils  f.  e.  encyclop3d.  Landwirlhacbaftslehre. 
Regensb.,  Reitmajr,  12.  \  Thir,  —  Pope:  The  yearly  Jour- 
nal of  trade,  1837.  8.  17.  edit.  London.  (Hamb.,  Perthes.)  8. 


3^  Thlr.  — ,  Das  Rindfieh,  nach  d.  End.  von  Hiring,  Lf.  3. 
Stuttg.,  Metzler.  8.  \  Tblr.  «•  RöOsler:  Muaterblfltter  f.Maschl. 
nenzeicbnungen.  Lf.  2.   Darmat.,  Leske.  |  Imp.  Fol.  2  Thlr. 

—  Röfsling:  Der  wohlerfahrene  Küfer  oder  Butlner.  Ulm, 
Ebner.  8.  2  Thlr.  —  Vogel  n.  firenneeke:  Prakt.  Rechenb. 
Thl.  2.  Angewandtes  kaufm.  n.  bjirgerl.  Rechnen,  Ton  Bren- 
necke. Abthl.  1.  Berl.,  Th.  Enalin,  8.  1  Thlr. 

1075.  XIL  Schbne  Literatur  u,  Kunst,  Blumenhagen's 
mammelte  Werke.  Bd.  4.  Stuttg.,  Scheible.  12.  -J  Thlr.  — 
Boz:  Leben  u,  Abentheuer.  Nicol.  Nickleby.  Hil.  2.  Mit  zwei 
Federzeichii.  nach  Phiz.  Brau  nach  w.,  Westermaun.  12.  ^Thlr. 
^  Bnlwer:  Calderon,  the  Courtler.  A  Tale.  Beri.,  Asher.  8. 
^  Thlr.—  CooperssSmmll.  Werke  Bdchn.  112— 117:  lUlien. 
Ans  d.  Engl.  Obers,  von  N'ietsch.  Frankf.,  Sauerländer.  16. 
:  Thlr.  •*  Greasler:  Praktische  Orgelacbule.  Lf.  1.  Sonders- 
haua.,  Eupel.  4.  |  Thlr.  —  Harris:  Mammon.  Zum  Besten  d. 
Inst  f.  sittl.  rerwahrlos.  Kinder  und  des  weibl.  Vereins  för 
Armen*  n.  Krankenpflege.  Hamburg,  Perthes.  12.  |  Thlr.  — 
Uofiitetter:  TAnecdolier  Moderne.  Der  neueste  franz.  Anek* 
dotenkrtaier.  Lief.  1.  Wien,  Wallishausser.  16.  \  Thlr.  — 
Knowles:  Mariana.  Schauspiel.  Frei  nadi  d«  Engl,  yon  Fr. 
Treitschke.  Wien,  Walliahausser.  8.  |  Thlr.  «^  James  histor. 
Romane.  Mit  Stahlst  L  Philipp  August  Lf.  1.  2.  Lpz ,  KolU 
mann.  16.  |  Tblr.  —  Das  SchSnste  n.  Gedieeenste  aus  Jean 
Paula  verschied.  Schriften  u.  AufaStzen.  4  Bdcän.  Neuer  Wie^ 
derabdr.  Lpz.,  Klein.  16.  *  Thlr.  —  Lienth:  Ans  den  Rock- 
lafs  eines  Geschiedenen.  Mit  1  Stahlat  Lpzg.,  10008003O8. 
Mag.  f.  Ind.  12.  {  Thlr.  ->  Die  neuest  en^.  Lust^».  u.  Pos- 
«en  mit  deutsch.  Anmerk.  The  modern  engllsh  Comic  Theatre. 
Vol.  L  TL  Lpz.,  Wunder.  16.  12  Bdchn.:  i;  Thlr.  —  Mayr: 
Blumen  n.  Lieder.  Landab.,  Thomann.  12.  j|  Thlr.  —  Rey- 
nolda:  Der  Geheimai&volle,  od.  Folgen  d.  jugendl.  Leicht- 
sinns. Nach  d.  Engl.  2  Bdchn.  Ulm.  Ebner.  8.  3^  Thlr.  — 
Rümpler:  Die  Abendunterhalt  in  Lenzthal.  Sondershannen, 
Eupel.  8.  I  Thlr.  —  Saphir:  Humoiiat  Damen-Biblioth.  Bd. 
3.  4.  Wien,  Lpz..  Mag.  f.  Lid.  12.  2^  Thlr.  —  Shakspeare^s 
sSmmtl.  dramat  Werke.  In  neuen  Uebersets.  Ausg.  in  einem 
Bde.  Lf.  1.  Lpz.,  G.  Wigand.  8.  2}  Thlr.  —  Stolle:  Natio- 
nal-Veraamml.  d.  deutsch.  Lyriker  III.  2.  Grimma,  Gebhardt* 
8.  i  Thlr.  —  V.  Stolterfoth:  Rhein.  Album  od.  d.  Rbein|aa 
mit  d.  Wnaperthale  nebst  Maipz  u.  Wiesbaden.  Hh,  1.  Mit 
3  Stahlat  Mainz,  Kunze.  8.  ^  Thlr.  —  Sae*s  Werke.  Thl.  15. 
16:  Der  Salamander.  Bdchn.  4.  5.  Lpz.,  O.  Wigand.  16.  | 
Thlr.  -*  Wilhelmine  v.  Sydow:  Der  moderne  Theetisch.  Son- 
derahaus, Eupel.  12.  \  Thlr.  —  Tasso:  La  Gerusalemme  li- 
berata.  Ediz.  critica  rived.  e  corr.  da  Orelli.  Zurigo,  Scholt- 
hefa.  8.  2|  Thlr.  —  Dass.  mit  Anm.  zum  Schulgebr.  ron 
Daverio.  Ebds.  8.  U  Thlr.  —  Contes  de  E.  T.  A.  Uoffmann. 
Traduct  nonr.  de  Theod.  Toussenel.  Paris.  8.   2  Bd.  15  Fr. 

—  M.N.Gret8ch:  La  femme  noire.  Trad.  da  Russe  parMlIe. 
Sophie  Conrad.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  £.  L.  Bnlwer: 
Ahce.  Frad.  p.  Mlle.  A.  Sobry.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  — 
Max.  Perrin:  L'amant  de  ma  iemme.  Roman  de  moeurs.  Paris. 
8.  2  Bde.  15  Fr.  — -  Dante  Alighieri:  L'enfer  trad.  p.  J.  A. 
Mongis.  Paris.  8.  6  Fr.  --  Mlle.  la  baronne  de  Carlowitz :  La 
femme  du  progr^«  ou  TEmandpation.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. 
"  Ane.  Luchet:  Fr&re  et  Soenr.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  — 
Hipp,  rortoul:  Grandeur  de  U  vie  privee.  Paris.  8.  2  Bde, 
15  j^r.  —  Alph.  Brot:  Seule  an  monde,  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr. 
•^  Eng.  Scribe:  Tonadillas,  ou  historiettes  en  action.  Serie 
1.  Pans.  8.  2  Bde.  15  Fr. 

1076.  XUL  Eneyelopädie  und  vermisshis  Schriftem. 
Ganz  Leipzie  Ar  Acht  Groschen.  Lpzg.,  Weber.  8.   \  Thlr. 

—  Rhein.  Pfennig -Magas.,  redig.  v,Rave.  1838.  Mit  Tielea 
SteinUf.  Köln,  VSri.-Handl.  4.  3  Thlr.  —  Riedel:  DerfrlnL 
Merkur  n.  Hr.  J.  P.  Edler  v.  Homthal  o.  mein  YerhlUn.  z« 
beiden.  Frankf.  o.  Lpz.  (Erlang.,  Ueyder.)  8.  ^  Thlr. 


Redactenr:  Dr.  Eduard  Meyen,       Verleger:  Duneksr  und  Humklot.       Gedruckt  bei  Trowttzsth  und  Sohn. 
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1077.  Das  Chriatenthum  in  Frankreich  imurhalh  u. 
au/serhulb  der  Kirchs.  Von  Dr.  Herrmann  Reuehün.  Hamb., 
.Perthes.  1837.  464  S.  aj  Thir.  —  Das  vorliegende  Werk  ist 
ein  schatzenswerther  Beitrag  zur  kirchlichen  SUtistik  des 
Nachbarlandes,  und  in  dieser  Beziehung  zeichnet  es  sich  ans 
durch  die  Reichhaltigkeit  der  gesammelten  Notizen,  tvie  durch 
die  zweckmSisige  Znsammenstellang  von  interessanten  Aus- 
zfigen  aus  franzcSsischen  Zeilschrilien.  Gegen  die  Verarbei- 
tung dieses  Stoffes  wäre  freilich  Manches  zu  sagen;  ron  einer 
geneiischen  EntwicUnnesgeschichte  ist  in  der  Tliat  kaum  eine 
Spur  zu  finden,  und  die  MQhe,  sich  ans  den  hingeworfenen 
Materialien  ein  deutliches  Bild  der  religiösen  und  socialen 
Zustande  in  Frankreich  zusammenzust(ülen,  bleibt  dem  Leser 
so  gut  wie  ganz  Bberlassen.  Am  auilaliendsten  ist  diese  Plan-* 
losigkeit  in  dem  Theile  des  Werkes,  in  welchem  der  Verll 
eine  Schilderung   der  socialen  Zustinde  der  Gegenwart  zn 

feben  versucht,  und  in  welcher  er  das  Verschiedenartigste 
uiit  durch  einander  hSulPl.  Hier  würe  es  wohl  passend  ge- 
wesen ,  das  Verhültnifs  der  Religion  zu  den  fibrigen  Lebens- 
gebieten nachzuweisen,  und  die  YVechselbesiehung  in  berOh- 
ren,  in  welcher  die  religiösen  InUressen  mit  deil  sittlichen 
nnd  geistigen  Mlchten  stehen,  die  das  Leben  der  Völker  be- 
herrschen; hier  wire  es  vor  allen  Dingen  interessant  gewe- 
sen, die  Veränderungen  zu  beobachten,  welche  die  Denlcweise 
und  die  siUlichen  ZnsUnde  der  Zeit  in  Folge  der  Umgestal- 
tung des  religiösen  Bewufstseins  erlitten  haben.  Anerken- 
aenswerth  ist  es  freiltch  schon  Immer,  dafs  der  Vert  in  einer 
Zeit,  deren  ganze  Tendenz  darauf  hinausgeht ^  die  Keli^^on 
als  ein  abgegrenztes  Gebiet  neben  die  andern  Lebensgebicie 
hinzustellen,  so  dafs  zwischen  denselben  keine  Berlllimng 
stattfindet,  das  Unheilvolle  dieser  Trennung  gefiihlt  hat.  In 
dieser  Beziehnng  hat  die  auch  anderweitig  schon  oft  gemachte 
Bemerkung,  mit  der  derselbe  seine  Betraehtangen  eröffnet, 
dafs  wir^  in  einer  grofsen  Fabrik  leben,  ihre  vollkommene 
Richtigkeit,  und  findet  besonders  auf  Frankreich  ihre  Anwen- 
dung; aber  es  ist  wohl  nicht  erst  seit  gestern,  dsfs  andere 
Fragen  als^  die  religiösen  in  den  Vordergrund  der  Geschichte 
getreten  sind,  und  wenn  in  der  letzten  Zeit  der  industrielle 
Unternehmungsgeist  u.  damit  die  Religion  der  Selbstsucht  u. 
des  Eieennutzes  so  gewaltig  erstarkt  ist,  so  dfirite  auch  viel- 
leicht die  Epoche  bald  eintreten,  wo  sich  das  Gleichgewicht 
wieder  herstellm  wird.  Hieran  schliefst  sich  auch  die  An- 
sicht, die  der  Verfasser  im  Scblnfswort  ausspricht,  dafs  der 
Staat  Immer  materieller  wird,  nicht  nur  in  Frankreich,  son- 
dern fiberall,^  und  dafs  die  Kirche  sich  immer  mehr  von  ihm 
lostrennen  wird,  ohne  in  einen  Gc^nsatz  zu  Ihm  zu  treten.  In 
Frankreich  wenigstens  tritt  das  Bestreben  der  Kirche,  nach- 
dem die  Herrschaft  fiber  den  Staat  ihren  Binden  entschlQpft 
ist,  sich  durchaus  als  nnabh&nglge  Macht  vom  Staate  zu 
constitniren,  auf  das  deutlichste  hervor.  Diese  Tendenz  zei- 
:en  alle  Bewc^ngen,  welche  in  der  neuesten  Zeit  innerhalb 
ter  protestantischen  wie  der  katholischen  Kirche  stattgefun- 
den haben.  Die  Kirche  hat  ihren  allverbreiteten  Einfluls  auf 
das  Leben  eingebilst;  der  geistliche  Stand  hat  ausschlielsHch 
das  ora  illr  sich  in  Anspmä  genommen  und  dieganse  ftbrige« 
Beröikerni^  ilhrt  ausschlielslich  das  kbtn  «Is  Defisd.  Eine 
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Ausgleichung  und  Versöhnung  ist  erst  von  der  Zukunft  zu 
erwarien,   und  vielleicht  erst  dann,  wenn  diese  Trennung 
noch  schroffer  geworden.    Mit  Uebergehung  dsr  fibrigen  ios 
ersten  Theile  des  Werks,  dem  Christenthume  aufserhäb  der 
Brchs,  aageresten  Fragen,  von  denen  wir  nichst  dem  Ab-> 
schnitte  fiber  die  Industrie  und  deren  Einfluls  auf  das  relip 
nöse  LdMB  nur  noch  die  Berfihmng  der  Literatur,  wie  des 
Unterrichts  n.  der  Eiziehunc  erwihnen  wollen,  werden  wiv 
im  zweiten  Theile,  dem  Christenthume  innerhslb  der  Kirdu^ 
besonders  auf  die  DafstcUnng  elnieer  reformatorischen  Be« 
strehungea  aufmerksam  machen.  WMche  nach  der  Juli-Rsvo« 
lotion  auf  dem  Gebiete  der  katholischen  Kirche  hervorgetre- 
ten sind,  wenn  gleich  dieselben  schnell  genug  von  dem  Strome 
der  ZeU  fortgenssen  worden.    Hier  ist  vor  allem  die  Verbii^ 
dong  der  persönlich  bedentenden  MXnner,  welche  sidi  znia 
.^venir**  vereinten,  za  erwihnen.  Dieselben  iMsabsiehtigtea  dea 
Katholidsmus  durch  einen  Band  mit  den  republikanischea 
Zeitideen  ans  seiner  starren  Unlieweglidikeit  zu  reÜsoi,  aad 
denselben  wieder  zum  Leiter  der  geschichtlichen  Entvncklviy 
zu  machen;  sie  zerschellten  an  der  Unmöglichkeit  der  AoP 
pbe,  denn  der  Katholidsmus  hat  sich  ISnnt  dfister  u.  mfir* 
risch  In  sich  zurfidcgezogen,  nnd  vor  dem  iVahlipmch  „Gott 
und  Freiheit**  wfirde  er  unwillig  zurficlnchaudem.  Die  Lehr 
reu  ven  der  bfirgerlichen  Freiheit  der  Kulte  und  der  Presssu 
welche   der  „Avenir''  predigte,  mnlsten  dem  heiligen  StuU 
natflrlicher  milsfallc»,  und  so  löste  sich  denn  diese  Verbind* 
düng  ohne  weitere  Resultate.    Nicht  minder  milsgluckten  die 
Versuche  des  Abbe  Chatel  eine  katholisch-französische  Kicche 
zn  grftnden,  und  wenn  dieselben  auch  in  manchen  Beziehun- 
sen  den  Zeitbedfirfnissen  entgegenkommen  mochten,  so  wai^ 
ien  dieselben  doch  gleich  anfangs  allen  christlichen  Gehsk 
über  Bord  nnd  arteten  in  eine  lächerliche  Faree  aus.  -i~  Aus* 
Inhrlich  verbreitet  sich  sodann  der  VerC  über  den  gegenwKr" 
Uj^en  Zustand  der  lutherischen  nnd  besonders  der  reCormirtem 
Jürche«  der  er  selbst  angehört     Derselbe  besinnt  mit  der 
Bemerkung,  dafs  die  lutherische  Kirche  in  Fraiäreich  duDcl^ 
aus  nur  an  die  deutsche  Bevölkerung  gebunden  sei,  nnd  nie 
eigentlichen  Eingang  unter  den  Franzosen  gefunden  habe,  wie 
denn  auch  der  flauptsits  derselben  nicht  in  Paris,  sondern 
in  Stralsburg  zn  sucnen  ist.   Hier,  in  der  Mitte  der  deutschen 
Bevölkerung,  ist  auch  das  Ober-Consistorinm  der  lutherischea 
Kirche  in  Franlcreich,  deren  Gemeinden  indiA  nur  in  wen^^e 
Departements,  vorzG^ich  in  die  des  Ober-  u.  Nieder-Rheins» 
vertheilt  sind.    Die  geringen  Fortschritte,  welche  das  Luthei^. 
thnm  in  Frankreich  gemacht  liat,  lassen  sich  wohl  am  )»esten 
aus  der  Verbreiluns,  welche  dasselbe  in  Deutschland  gefun- 
den und  aus  der  Verschiedenheit  des  germanischen  nnd  ro* 
manischen  Charakters  erUiren;    den  romanischen  Nationen 
tritt  der  Protestantismus  zu  glauz-  und  prunklos,  zu  verstfln«. 
dig  n.  nfichtern  entsegen,  u.  die  Elemente,  die  den  Triumph 
desselben  in  Deutschland  bewirkt  habeu,  hinderten  und  hin» 
dem  seine  Verbreitung  unter  den  sfidlichen  Nationen.    Die 
Verwaltung  und  Regierung  der  lutherischen  £kche  in  Franko 
reich  ist  dieser  sänzlich  selbst  fiberlassen;   die  Regierung 
mischt  sich  gar  mcht  in  ihre  Angelegenheiten.    Bis  jetzt  ist 
fär  die  frsnzösische  lutherische  Kirche  nicht  einmal  eine  sll- 
gemeine  Liturgie  eingeführt,   und  oft  werden  in  derselben 
Sieche  yeESchiedeiie  ganz  nach  Belieben  des  Geistlichen  sup 
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gewendet.  Verbreiteter  als  4ie  lutherische  Kirche,  ^elclits 
hachsiens  300000  Bekenner  zSblt,  ist  die  r«roriiiirt|s  in  Fravlc- 
reich.  Bei  der  Cbaraklerisiruiig  dieser  weist  der  Verf.  wii 
Recht  daraaf  hin ,  dafs  die  ganz«  Verlassiuig  derselben  euie 
Kriegsverfassang  gewesen  sei,  and  vergleicht  di«s«lbe  sogsr 
anit  dem  Diensle  des  Ormudz  als  der  silUicb  reinsten  Reli- 
gion der  nicht  christlichen  Welt.  Jetzt  Ireiiich  ist  dieselbe 
Moht  mebr.sclilachtgerfistet,  die  «Ite  Verfassung  ist  zeffalkn, 
das  eanze  kirchliche  Band  in  Tölliger  Auflösung,  aber  ruck- 
«ehmeb  des  Gottesdienstes  hat  die  reinniirto  IQffehe  ihn 
alte  Sitte  noch  getri'u  bewahrt;  derselbe  hat  noch  immer  den 
•Iten  Charakter  des  Ernstes  und  der  Strenge.  Diesen  Ein- 
druck machen  auch  die  refonuirten  Kirchen;  dieselben  sind 
nicht  wohnlich  und  heimlich,  noch  viel  weniger  elegant  und 
bequem;  sie  sind  mehr  BetsSle  sls  Kirchen  und  wollen  den 
Sinn  durch  Einfachheit  und  Kahlbeit  von  allen  irdtechen  ö; 
weltlichen  Beiiehungen  ablenken.  Ge«enwirlig  besitzt  dKe 
reformtrte  Gemeinde  in  Paris  nnr  zweilCircbeBK  ■SmUeh  das 
Oratoire  und  St.  Marie,  obgleich  Napoleon  der  seihen  den 
Besitz  von  dreien  Kogesprochen  hatte.  Als  eine  cigenthfim* 
Kche  Gestaltung  des  Assoetationsgeistes,  der  auch  in  die  Ge* 
biete  des  geistigen  Lebens  dngedruneen  ist,  missen  wir  noch 
der  evan^dischen  GeseHschaften  in  Frankreich  erwShncn,  die 
Airch  B«debung  des  evangelischem  Sinnes,  durch  Anssendung 
VOR  niissionen  u.  Vertheilung  von  Bibeln  n.  Erbanuncsbllckem, 
^Nirzfiglich  aber  durch  Streikes  Festhalten  an  der  liibeliehre 
neben  vielfach  ihre  wohltbstige  Wirksamkeit  bewfihrt  hat. 
Hie  Hauptpunkte  derselben  sind  fUr  Frankreich  Genf  vnd 
Paris,  von  denen  ans  sie  auf  die  Departements  einznwirkeu 
nsdien;  beide  sind  indeb  trotz  ihrer  fast  gleichzeitigen  Stif- 
tung eigentlich  elnztich  unabbingig  von  einander.  Die  fran- 
sOstsche  evangelische  Gesellsebaft  in  Paris  ist  in  Besitz  zweier 
Kapellen,  der  Kapelle  St  Maure  nnd  der  KapeUe  Faitbont. 
Wir  glanben  diese  Bemerkungen,  welche  keine  vollstfindige 
Vebersicht,  sondern  nnr  Andeutunpn  von  der  Mannicbfalti^ 
keit  des  hier  Gebotenen  geben  sollen,  nicht  besser  als  mit 
der  trostreichen  Schlnfsbetrachtnng  des  Verf.  s  schiiefsen  tu 
lOnnen.  „In  der  französischen  Nation,  sagt  derselbe,  liegt  ein 
so  reicher,  wenn  auch  vielleicht  jetzt  grobentheils  verborge- 
ser  Schatz  von  eben  so  zarter,  als  kräftiger,  einer  Verklärnng 
durch  das  Christenthum  fähiger  Humanität,  dafs  sie  zum  Em- 
pfangen wie  zur  Mittheilung  ei^enthftnilicher  Gt*islesg:aben 
eben  so  vid  Reichthnm ,  als  Bedürftigkeit  n.  Empfäaglidikeit 
Terb&rgt.  Sollte  nicht  der  Protestantismus,  die  g5ttKcfae  Ge- 
staltung der  Sulijektivitlt,  zur  Rettung  dieses  beinahe  darin 
imtergehendm  Volkes  berufen  sein,  und  sich  dadurch  viel- 
leicht seihst  neu  beleben?**  JL 

II.    Theologie. 

i078.  Da»  reitt$  Chrisitnihum  Ar  }edes  Volk,  jeden 
Stand  und  jedes  Alter.  Von  Dr.  K,  •/.  Hoffmann,  Leipzi;;« 
KolUnann.  48a7.  8.  X.  n.  353  S.  |  TUr.  -*  Der  Titel  sdion 
beseiehnet  den  Standpankt  dieser  Schrift  n.  ihres  Verf.,  wel- 
dier  kein  anderer  sein  kann,  als  der  eines  „Vernunftmen- 
sehen",  der  in  der  jetiigen  Form  des  Christenthums  theils 
für  das  kindliche  Alter  anst8(sige  (?)  Worte,  theils  bildiicbe 
Phantasien  (HoUe,  Teufel,  FeuerstraFen  n«  dsl.  m.)  findet,  die 
■eine  allgemeine  Anerkennung  verhindern.  Geeen&bep  der  in 
der  neuem  Zeit  vorherrschenden  nur  neeiren^n  Betrachtung 
vrill  nun  aber  der  Verf.  das  Positive  u.  1&wige  des  Christen- 
thums hervorheben,  damit  ein  Allen  Wahrä,  u,  somit  ein 
religiöser,  staatlicher  und  sittlicher  Halt  entstehe.  Zn  dem 
Zwecke  stellt  er  unter  den  4  Abschnitten:  1)  Religion  über- 
kmipt;  Fortsehritte  der  Offenbarane;  3)  Lehre  von  Gott,  3) 
von  der  Unsterblichkeit»  4>  vom  Aenschen  (Veihlltnilh  zn 
Gott  n.  der  Wek,  Pfliehtenlehre),  eine  Menge  Bibelstellen  In 
der  theilweise  verindertett  bthcrsehen  Uebersetzong  Boanm- 
MM,  welche  dieseii  iuwnte»  Ken  des  rbristinrimm«  eat- 


halten  sollen,  u.  welche  der  Verf.,  wo  sie  nicht  deutlich  go 
unsE  ersebeiiien,  mit  kurzen  „verständlichen,  aber  gehaltvoUea 
pbamophisciien  firliutemngen"  begleitet.  Obwohl  der  VerC 
sich  seiner  Anordnung  des  Stoffes  r&hmt  „welche  nicht  das 
[«eichteüe  ist,  da  sie  schon  ein  Svstem  voraussetzt*',  so  fin^ 
den  wir  doch  weder  Anordnunig  in  der  Anlage  des  Ganzi'n« 
noeh  in  der  Auswahl  der  Bibebtelleu  im  J^nzelnen,  und  be 
merken  nnr  nocht  dals  des  Verfs.  „reines  Christenthum*  dar- 
in besteht,  rein  zu  nein  von  aller  Bisziehttug  auf  Christus. 
Die  taisereAnaataHaagdinnerSchtift  ist  «brigens  sehr  gut.  «, 

1079.  Rec  von  D.  F.  Straufs:  StreiUchriften.  Hft.  1. 
2n.  3.  in  Hall.  Lit.  Zeit.  Nr.  95 --97;  von  L.  Pelt:  Der 
Kampf  aus  dem  Glauben,  ebds.  Nr.  97;  von  Predigleü  von 
E.  Kaosch,  Harms.  J.  J.  Bernet,  W.  Hülsemann,  J.  F.  L^ 
Spreng^er,  M.  Klenkler,  F.  G.  Nagel,  Erdmann,  F.  F.  Zvro, 
L.  A.  Kahler,  J.  U.  B.  Draseke  u.  F.  Hesekiel;  von  Räls  u. 
Weifs:  Predigtentwfirfe  fib.  d.  zehn  Gebote  GuUes  und  J.  G, 
ßlatthes:  EntwQrfe  zu  Predigten  und  Homilien  üb.  das  ganze 
N.  T^st;  von  J.  W.  H.  Ziegenbein:  Katechismus  der  christL 
Lehre  etc.,  ebds.  Nr.  9S;  von  Palcy:  Natärlicbe  Theologio 
übers,  v.  Hauff  und  Heinicheii:  Die  nalurlicbe  Religion,  TS. 
Ausg.,  elids.  Nr.  IUI.  102;  von  J.  £.  Erdmann:  Vorlesungen  üb. 
Glauben  u.  Wissen,  ebds.  Nr.  102.  103;  von  C.  W.BaUauQ*: 
Kurzer  Abrifs  der  christl.  Lehre  etc.,  ebds.  Nr.  110;  von 
£.  Schumacher:  Die  neue  Geistesbewegnng  in  der  evangeL 
Kirche,  ebds.  Nr.  110;  von  J.  F.  Rdhr:  Die  Stellung,  welche 
Christus  seiner  Kirche  In  der  bfirgerl.  Gesellschaft  anwies, 
Fred.  ebds.  113.  —  K5lln»*r:  iW.  von  J.  P.  Mjnster:  Be- 
trachtungen fib.  die  ehr.  Glaubenslehren,  in  G5lt.  Gel.  Anz. 
Nr.  86  —  88;  von  C.  F.  Ruperti:  Predigten  hrsg.  v.  Fraatz, 
Ebd.  Nr.  100. 

III.    Geschichte  und  Geographie. 

10^.  Allen  dmUthgr  Ztiigen^ssen.  PoUtisehey  lit^ 
rarisck^  u.  jg^selUchafÜieke  Charaktere,  Von  Dr.  Gustav 
Baeherfr.  Erster  Tlieil.  Frankfurt  a.  M,  Verlag  von  David 
Sauerllinder.  18.iS.iG  B.  12.  1*  Thlr.  —  Der  Verf.  bezeichnet 
als  die  Tendeux  seines  Werkes:  «,die  liidividualisirttup  des 
KultuKeisles  der  deutschen  Gi^enwart.  Nicht  sowohl  eigent- 
liche Geschichte  will  er  sehen,  als  vielmehr  eine  Verlebendi- 
gnug  di^rselben  in  der  Scfailderune  historischer,  geseJlschaft» 
ficher  und  literarischer  Zustünde,  Aussichten  n.  £rfolge,  eben 
so  wenig  aber  auch  biographische  Ausfährungen  u.  Denkmale^ 
sondern  vielmehr  eine  Personiiicstiou  unsere  gegenwärtigen  Ge> 
schieb Is-  u.  KuUurgebtes.*'  Diese  Tendens  ist  als  h5chst  nfit»» 
lieh  anzuerkennm,  denn  die  durch  staatliche  Interessen  ge- 
trennten deutschen  Völker  lernen  auf  diese  Weise  sich  g<^ 
gtinseitig  auachauen,  allein  die  Art  u.  Weise,  wie  ü.  Bachercr 
Heine  Tendens  verful*;t,  ist  doch  eine  zu  wenig  gediegene  n« 
durchgebildete,  als  dab  man  mit  rechter  Freude  darauf  blicken 
kdnnte.  £r  schildert  in  dem  obigen  Bande  das  Leben  des 
wfirtembergischen  Ministers  J.  von  Schi ay er,  u«  des  k&r»- 
lich  verstorbenen  badischen  Ministers  L.  Winter.  Hier  nun 
stellt  er  sich  auf  das  einseitigste  auf  die  Seite  dieser  Min- 
ner, nnd  sucht  flir  ihre  Maximen  und  Handlungen  weder  in 
der  Stellung  der  geschichtlichen  Verhältnisse  noch  in  ihrem 
persdnlichen  Charakter  hinreichende  Motive,  er  schildert  sie 
eben  ganz  Sufserlich,  ja  er  begeht  noch  dabei  den  Fehler^ 
auf  das  oberflSchlichste  fiber  die  Opposittonspartheien,  na- 
mentlich fiber  Rotteck  nnd  Welcher,  abznspredien.  Wenn 
andi  viel  gegen  den  Liberalismos  dieser  Mtener  einsuwendea 
ist,  so  sind  sie  als  Vertreter  einer  hedeatenden,  för  gans 
Deutschland  wichtig^'  Richtung  doch  za  achten  nnd  lo 
schStsen.  Mr.  Bacherer  wUl  lil^ral  sein,  nnd  zeigt  sich  auf 
das  beschrtaktette  iltJkheraL  Wir  besofcen,  data  es  H,  Bache- 
rcr an  einer  festes,  durehfebildeten  politfscheii  Ansieht  fieUe» 
lÜ  stiM»  SKiff  ss^  obssflleUifihi 


6b9 


57U 


so  W«fi:e  geganeeii  Bein.  Eia  oi^r  io  dcL  ^rsdilossenes 
Interesse  bietet  die  biogrnphiscb  lEebalten«  ScLiliierans  von 
Pahl«  ein««  der  lltesten  nnA  wArdigsteo  üitglieder  der  wfir» 
tembergiscben  Ksmner.  Palii  war  der  Stifter  und  flenus- 
geber  der  ,,Natioiialclironik  der  DeattdMn^  welehe  eittst  das 
nichtigste  Organ  tor  Erregung  S6dde«tscblands  ge^en  Napo- 
leon ^ar.  Bacberer  meldet  uns,  daf»  Pafals  MeMoiren  nadi 
dessen  Tode  gedmekt  erschttnen  werden.  —>  Wir  erinnern 
uns  im  Ph5nix  von  Baeherer  krirsere  skitsirte  Scbüdemngen 
der  Kitglieder  der  badisehen  und  wflrlettber|l8cbeB  Kammer 

? diesen  zu  baben»  diese  silbonettirendo  Manier  sagt  seinem 
alent  «nd  seiner  Kraft  mehr  so,  nod  «r  bStte  nidi  damuf 
bescbrinken  solleiu  Wobisdieinlic^  werden  diese  den  swel» 
ten  Band  i&llen, 

1061.  Rec  von  Reisen  n.  Llnderbescbreibimgen,  hrsg. 
Ton  £.  \nedenmann,  in  ErszbL  d.  Hall  Lit.  2ttt.  Nr.  4b; 
W.  Scb...  Rec.  von  P.  v.  CansK^in:  Blicke  in  die  SstUcben 
Alpen  nnd  in  das  Land  um  dii$  Nordkuate  des  adriatischen 
Heeres,  ebds.  Nr.  46.  47;  Rec.  von  J.  H.  M.  v.  Poppe:  Ge- 
scbicbte  aller  Erfindungen  n.  Entdeckungen  im  Bereiche  der 
Gewerbe,  etc.  ebds.  Nr.  50.  ol.  —  Rec.  von  Oeaterley:  Ge- 
schichte der  UniversiUtt  Guttingen  von  18*20*37  in  Gott, 
gel  Ans.  Nr.  93;  von:  der  Österreich.  GescbicbUforscher  her- 
anszcg.  von  Jos.  Chmel.  Ebds.;  von  Varnhagen  von  Eose: 
Leben  des  General  Hans  Karl  v.  Winterfelilt.  Ebds.  Nr.  92; 
von  Chateaubriand:  Congr^s  de  Verone,  ebds.  Nr.  94.  95. 

IV.    Philologie.    Archäologie,    laterargesdiichle. 

108^.  JlU&ehalsche  u.  Jngähächsistka  Sprathpro 
hen.  Herausgegeben  und  mit  einem  erklärenden  Verzetch» 
nisse  der  angebichsiscfaen  Worter  versehen  von  H,  Leo. 
HaUe,  bei  £.  Anton.  1838.  8.  i\  Thlr.  —  Das  Studlam  der 
angeJsHchsischen  Sprache  Ist  in  mehr  als  einer  Bexidimig 
von  zu  grofser  Wichli*^keit,  als  dab  wir  nicht  jeden  ernst- 
lichen Beitrag  zur  Forderung  und  Erleichterung  desselben 
dankbarst  aufnehmen  noUtmi.  Abgesehen  von  dem  Wertbe, 
den  die  angeb.  Literatur  fttr  Geschichte  und  Rechtswissen- 
schaft bat,  zeichnen  sich  ihre  Denkmiler  durdi  Rdditbum 
nnd  Schönheit  der  Poesie  aus ,  und  was  besonders  filr  den 
Sprachforacher  AnfTorderung  genug  enthllt,  die  Alts,  und  Ags. 
Sprache  immer  mehr  in  den  Kreis  seiner  Studien  zu  ziehen, 
ist  die  enge  Verbindung,  in  der  beide  mit  der  denUchen  Mut- 
tersprache  stehen.  F5r  da«  Yerstindnifs  des  Niederdeutschen 
i<«t  ihre  Kenntnifs  ToUends  unentbehrlich.  Es  ist  wahr,  wss 
H«*rr  Leo  in  der  Vorrede  sact,  das  Angdaohsische  ist  uns 
sitiner  Uebersiedelung  nach  Britannien  ungeachtet  nicbt  cnt- 
fremdet,  es  war  nnd  ist  eine  deutsche  jilundart  im  streng- 
sten Sinne  des  Vi^orts  gelilteben.  Damm  wies  auch  Grimiu 
demselben  in  seiner  deutschen  Grammatik  eine  Stelle  an,  u. 
sochte  besonders  die  schwankunde  Schreibweise  nach  Gmnd- 
SStzen,  die  sich  ihm  aus  der  Vergleichung  der  verwandten 
Dialecte  ergeben  hatten,  zu  reui'ln  u.  zu  festigen.  Sein  r&hm- 
Hcher  Vorgans  scheint  dann  Von  Neuem  die  Engländer  zur 
Erforschung  dieser  Sprache,  die  ihnen  gleich  wie  iii^s  obliegt, 
aufgemuntert  zu  haoen  und  neuerdings  sind  es  besonders 
zwei  NSnner,  John  Kemble  und  Benjamin  Thorne,  die  sich 
bier  bedeutende  Verdienst«  erworben  haben.  An  die  f^ei- 
Btunsen  der  genannten  Gelehrten  schliefst  sich  nun  Herr  Leo 
an.  Trüber  schon  in  Folge  seiner  snderweitigen  Studien  dem 
Ags.  naher  gef&brt,  hatte  <t  bereits  im  Jahre  1835  zum  Be- 
huf seiner  akademischen  Vorlesungen  eine  Auswahl  Spracb- 
proben  nach  geregelter  Orthographie  drucken  lassen,  die  hier 
vm  ein  Stückchen  AltsScHsisch  aus  Schmellers  Ausgabe  des 
Heiland,  um  einige  angels.  Proben  und  um  das  umfassende 
Glossar  erweitert  abermala  erscheinen.  Der  Auflttbrung  aller 
einzehien  zumal  ans  Thorpr's  Anaketa  anglosaxonlca  und 
A.  entnommenen  Stöcke  glaube«  wir  hier  ftberbobon  §m  tnin 


und  erlmben  «li  nur  hoIdIi  einige  Bsmctkoügen  ia  Bmnit  vd 
das  angebünste  Würterversetehnilb,  weiches  ali  die  KupU 
arbeit  des  Gamen  auftritt.  Wir  l^edanem  nimlidi  znen** 
dafs  Herr  Leo  nicht  suf  seiae  Sprschprobea  verwaist»  aad 
ntcbl  cin^ai  bei  den  dmiklerea  Würlern  die  betiaffoadei 
Stellen  cUirt  hat  Zweitens  aber  wflnsdMn  wir,  dassalba 
bitte  etwss  mehr  registerartig  eingerichtet  sein  m5gen,  wo- 
durch es  an  BraaebbaHceit  angenein  ^woanen  heben  würde, 
mücbte  es  auch  den  gelehrten  Austrieb  einer  wissenscbaft- 
licb-etymologiscbeB  Anordnung  eingebüTst  haben,  auf  die  wir 
um  so  weniger  etwas  geben  können,  als  sie  des  wahren  Grün* 
des  entbehrt,  und  nur  zu  oft,  wie  es  in  Ermangelung  fester 
GrundsStze  nicht  anders  seia  Irsnn,  dbm  lufsem  Gleicbklanj 
der  Wörter  folgt  und  dem  Zufall  verftlllt.  Es  entgeht  uns 
nicbt,  dafs  wir  mit  diesen  Erinneronm  den  barmloseti 
Standpunlct  ein  wenig  verrücken,  von  welchem  sus  der  Verf^ 
seine  Arbeit  betrachtet  wissen  möchte ,  der  auf  die  Grappi« 
rung  der  Worter  nach  Familien  wenig  Werth  zu  l^en  be^ 
kennt  (Vorrede  S.  Xf.)  u.  aus  Msngel  an  Zeit  sieb  genötbigt 
sah,  das  Wörterbncb  grade  so  abdrucken  lo  lassen,  wie  eri 
eben  zu  eigenem  Gebrauche  aagefertigt  hatte.  Dafs  es  da« 
dnrdb  mehr  Wörter  enthSU,  als  in  den  Proben  vorkommeUi 
wird  ihm  Niemsnd  übel  nehmen;  in  Betreff  des  andern  Punk- 
tes aber  kommt  es  doch  lediglich  auf  die  Wahrheit  sn,  und 
wer  wird  Wörter  zusammenstellen,  u.  dadurch  lÜr  rerwendt 
ausgeben  wollen,  wenn  man  sich  nicht  von  ihrer  inneren 
Zusammenhörigkeit  überzeugt  hat?  Grade  in  jetziger  Zeit,  wo 
viele  von  Et]rmologie  immer  noch  nichts  wissen  wollen,  und 
docb  ein  Jeder  auf  eigene  Hand  etymologlsirt,  hat  man  Su* 
fserst  behutsam  zu  eein,  um  nicht  falsche  Ansichten  und  ein 
falsches  Verfahren  als  die  richtigen  zu  veii>reiten.  Eia 
Beispiel  mag  zeigen,  ^vie  Hr.  Leo  hier  zu  Werke  gebt.  Weil 
ags.  lidhe,  linde,  leise,  lidh,  Glied,  lidhere  Scbleadei^ 
Safaerlieb  Sbalicb*  scbeioen,  stdit  Hr.  Leo  sie  zusammen,  als 
«iuA  Familie:  lidhe  sdieint  ihm  den  Gmndb^iff  zu  ent» 
halten,  er  fi&gt  also  dem  Worte  lidh  „der  weidM,  biegssme 
Tbeir,  dem  Worte  lidhere  „die  weiche  Waffe*  zur  Er- 
klärung hinzu.  Nun  stellt  sich  aber  daa  Verhaltnifs  dieser 
Wörter,  die  immerhin  verwandt  sein  können,  in  Wahrheit 
ganz  snders,  und  wenn  man  sich  nicht  einseit^;  auf  das  An- 
gelaScbsiscbe  beschrankt,  innerhalb  dessen  keine  Et^rmologio 
sicher  ist,  beifst  lidhe  wahrscheinlich  urspr.  dehnbar, 
lidh,  Glied,  sicherer:  das  Gehende,  Bewegliche,  artns,  gotb. 
litbus.  lidhere  vielleicht  so  viel  als  Leiter;  daa  verwandte 
ags.  Verbum  war  lidhan«  weiches  bei  Hr.  Leo  10  Seitea 
spSter  angefahrt  wird.  M.  vgl  wie  die  Wörter  Laub,  Glau« 
ben,  Lieben  n.  a.  S.  185.  19*2  zusammengebracht  werden 
n.  8.  w.  Hierher  gehört  auch  die  Art  u.  Weise,  wie  Herr 
Leo  itlr  alte  vereinzelte  Formen  u.  Wörter  Verbs  als  angeb- 
lich verlorne  Stumme  ansetzt,  und  darunter  die  Ableitupgen, 
die  nicht  selten  Sufserst  dubiös  sind,  zu  vereinigen  sucht: 
a.  B.  Seite  164  heilst  es:  höofan,  starkes  Verbum,  mufa 
ezistirt  und  h ochs  ein  |(ff4eutet  haben,  dean  h^ofan,  der 
hoch  Seiende«  (n9nüich  weil  es  Himmbl  heilst);  bafoc  der 
Habicht,  als  Hocbvo^el;  h;$<fod  das  Hamst  als  das  Er- 
habene n.  s.  w.  weisea  darauf  hin.  -^  Cs  kam  uns  in- 
dessen nur  darauf  aa,  die  Unsicherheit  des  Backes  aadi  die- 
ser Seite  bia  erkennen  zu  lassen;  nna  leagaea  wir  aicbt, 
dals  sich  eiazelne  gute  Andentungen  in  dieser  aad  ia  Rück- 
sicht der  aoastigen  Erklirang  der  Wörter  fiadea,  aocb  be* 
zweifela  wir  aicbt  die  Brauchbarkeit  aad  Verdieastlichkelt 
des  Buches.  —  S.  73  — 85  „des  SHagers  Raiaea^  aiad  aadi 
deatseb  übersetzt.  £f. 

10S3.  Poppo:  Rec.  von  Thacvdidis  da  hello  Pelopoaae* 
siaco  libri  oclo,  ed.  F.  Goeller,  HJI.  Lit.  Zeit.  Nr.  10d-*108; 
Fleischer:  Rec.  voo  Libri  Proverbiornm  Abi  Obaid  El  Qansiaii 
fii.  Salami  El  Chazxami  ed.  E.  Bertbcaa.  EInIs.  Nr.  108— 11. 
—  Rec.  von  Alb.  Jahn:  Symbobe  ad  emea4.  et  illustr.  Pbt- 
lo9tr»ti  librum  de  vit.  Sophist,  in  Götiing.  Gel.  Ans.  Nr.  89.; 
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Toa  Ptol.  Hopliaesi  «xeerpti  e  Piiotio  ed.  Ronkz,  pra«&  Cren* 
ser.  (Bnix.  1834.),  and  von  Oyidii  Tmtia  «t  Ibts  ed.  Merkel, 
Mb.  Nr.  100.  —  SelbsUns.  Ton  G.  H.  Bode:  Geschiebte 
der  UeUenisehen  Diefatkanst.  Ebds.  Nr.  102  —  10«.  •-  (F. 
WMenfeid):  Reo«  t.  Scriptorae  ÜBgaaegoe  Pkoeniciae  inmia* 
MBU  «d.  Gweüufl.  Ptri  1-3.  Ebd.  üir.  104. 

VI.    NatnrwissGiisehaften. 

1084.  Ths  London  and  Edinburgh  philotopMeal  Ufo' 
ga^ine^  and  Journal  of  Seignee.  (s.  jVr.  417.)  1837.  Dec. 
cotb.:  R.  Wtrington:  On  the  Action  of  Chronic  Acid  npon 
fiilyer  and  ito  Combination  with  the  Oxide  of  that  Hetal.  -^ 
J,  W.  Lnbbock:  On  the  Variation  of  the  Arbitrary  Conttants 
In  ülechanical  Problems.  —  Th.  Ezley:  Remarfcs  on  IL  Mos- 
•oiti's  Theory  of  Physics,  snmsted  hj  Mr.  Babbage's  Notice 
•f  the  same.  —  Rob.  Kane:  On  the  Aclion  of  Ammonia  on 
^e  Protochloiide  and  Peroxide  of  Mercory.  —  Arthur  G>n- 
aell;  On  the  Natnre  of  Lampic  Acid.  -*  R.  W.  Fox:  Sab- 
•tanee  of  a  Commonication  on  the  Temneratare  of  some  Mi- 
nes  in  Gomwall  and  Deronshire.  —  John  Tovey:  On  an 
oU^ed  Demonstration  of  Fresnel  relative  to  the  Wayesorface 
in  uie  Theory  of  Dooble  Refraction.  —  J.  Meyen  (in  Berlin): 
A  Report  of  the  Progrefs  of  Vegetable  Pbyaiology  daring  the 
Tear  1836.  -*  J.  J.  Sylvester:  Analytical  Development  ef 
FresneFs  Optical  Theory  of  CrysUls.  —  Jam.  D.  Forbes: 
Letter  to  Richard  Taylor,  occasioned  by  M.  Melloni's  Paper 
on  the  Polarisation  of  Ueat  in  the  Annales  de  Chimie  for 
May  1837.  —  Schoenbein:  On  the  pecaliar  Chemical  Inacti- 
Tity  of  Bismath  with  reference  to  the  Researches  of  Dr. 
Aüdrews;  and  on  the  Action  of  Sea-water  on  fron.  -—  Pro- 
eeedingis  of  Leamed  Societ&es.  —  Intelligence  and  MisceÜB" 
aeoaa  Artides. 

1085.  Journal  für  praktische  Chemie^  Ton  Erdmann. 

58.  Nr.  923.)  Bd.  13,  Hft.  3.  enth.:  Hago  Reimsch:  Ueb.  das 
^ällungsverhSltnifs  der  vrichtigern  Metalle  gegen  Schwefel- 
trasserstoffgas  aas  ihren  mH  Hydrocblorslhire  angesXnerten 
LSsangen.  —  Ders.:  Unters,  der  Verbindangen  des  Schwe- 
fels mit  fetten  Oelen.  ^  M.  Y.  Resnault:  Unter80Gfaan|en 
über  die  mineralischen  Brennrnaterialien.  (Schlaf.)  —  W. 
Richter:  Beitrag  zur  Kenntnifs  der  chemischen  Bestandthetle 
des  JPernbalsams.  —  Thomas  Thomson:  Yersach  ttber  die 
Wirmo  oder  KSlte,  welche  durch  das  AnflSsen  der  Salze  In 
Wasser  erzeugt  wird.  —  Sarzeaa:  Ueber  Erzetigang  von  Am- 
iaoniak  während  der  Oxydation  des  schwefelsauren  Eisen- 
oxyduW  bei  der  Berohrnng  mit  der  Luft.  —  Ders.:  Ueber 
den  Zinngehalt  des  schwefelsauren  Eisenoxyduls  und  den 
liachtheillgen  Einflufs  desselben  bei  der  Aufsuchung  des  Ar- 
seniks in  gerichtlichen  Fallen.  —  Cap  and  O.  Henry:  Ueber 
Cnpferehlorid  •  Ammoniak.  —  Bemsteiosäure  In  der  Brann- 
iohle.  —  Ueb.  die  Gewinnung  des  Bernsteins.  —  Chemische 
Untersochung  der  Kartoffeln.  —  A.  Werner:  Versoch  im 
Zcrlfgttug  des  schwefelsauren  Bleies. 

Vm.    Mathematik. 

1666.  Journal  für  dU  reine  und  angemandie  Mathe- 
matik. Heraw.  too  J.  L.  Grelle,  (s.  Nr.  790.)  1838.  Bd. 
Xym.  Hft.  3  enth.:  A.  F.  Mdbks;  Ueber  die  Zosammen- 
•elzang  unendHeb  kleiner  Drehungen.  —  A.  R.  Lochterhandt: 
Beweis  der  LehrsStze  3.  m.  4.  im  1&.  Bande  S.  374  s.  a7o 
«n^  AoflSsott  der  Avfgabe  I.  im  14.  Bande  S.  89  n.  S.  79 
dieses  Joamals.  —  Gudermann:  Theorie  der  Modolar-Fnnetio- 
aett  «od  der  tfodolar- Integrale  (Fortsetzone  der  Abhandlang 
Nr.  I.  im  Islen  n.  Nr,  10,  im  2ten  ELefte  dieses  Bandes.)  -^ 
L.  Dirichtet:  Sor  Fosage  de»  series  infinies  dans  1»  theorie 
des  nottbres.  <—  C  Koppe:  Ein  poljedrischer  Satz.  —  Stei- 
Merr  Aufgaben,  und  Juehisfttss,  «rstere  solxaldsea,  letztciie  sa 
WwsiseiKp 


X.    Pädagogik. 

10S7.  Kleine  Singeehule  filr  Anßlager  im  Sinsen  nach 
Noten«  namentlich  f&r  Schalen  bearbeitet  vsnJ.  Wiege rs, 
nOr.  s«  Königsberg  in  d.  Nenoiark.  Berlta,  Sehroeder.  3  Bog, 
i  Thhr.  (25  Exemplare  3  Thlr.)  —  Diese  Elementargesangl 
sehoie  yernMhrt  lediglich  die  erofse  Schaar  der  mitteimäfs^ea 
derartigen  Werke  am  eins.  Die  Notenbeispiele  sind  herzUch 
trivial.  Sie  aber  sollten  fSglich  die  Eaaptsache  eines  solchen 
Baches  sein,  da  der  begleitende  Text,  den  der  SchQler  f&r 
sich  schwerlich  selbst  liest,  geschweige  rersteht,  doch  von 
jedem  Masiklehrer  gewolst  and  rorgetragen  werden  mufs.  Es 
giebi  aber  gnte  SugschiJeA.  Warom  also  deren  neaa  and 
nicht  bessere? 

XDL    Sdione  Literatur  und  Kunst 

1088.  Jus  dem  Leben  eines  Gespenstes.  Von  Brenn-' 
glas.  Lnzg.,  Gehrfider  Reichenbach.  iSJS.  26  B.  8.  1^  Thlr. 
—  Der  Verf.  hat  versucht,  aus  der  SphSre  der  niedrigen  Ko- 
mik n.  des  Wortwitzes  za  einer  höhern  Stufe  emporzuklim- 
men, und  dies  Streben  Ibt,  obwohl  es  noch  zu  keinem  festen 
Resultat  geföhrt  hat,  anzuerkennen.  Es  finden  sich  Brief- 
Charaktere  n.  Genre-Bilder  ans  Berlin  in  dem  Buche,  welche 
eine  nicht  geringe  IndividoalisimngsDihigkeit  dokumentiren» 
Die  grölsere  Produktion  ,4^iebe  ni|d  Hals"  ist  jedoch  noch 
viel  zn  wirr  und  anreif,  um  irgendwie  gröfsere  beacfatung  za 
verdienen.  Die  EinRihrang  des  Herrn  u.  des  Mephistopheies 
in  Krihwinkelznstände,  die  noch  daza  eine  ganz  abstrakte 
Komik  enthalten,  ist  nnpoetisch  durch  und  durch.  Derglei- 
chen phantastische  Misere  ist  selbst  Itlr  Mephisto,  den  &ott 
der  Fliegen,  Wanzen,  LXase,  der  aber  zugleich  der  Geist  ist« 
der  stets  verneint,  za  gering,  es  ist  daher  als  lürsbraach  der 
ansterblichen  Schöpfung  dieses  Charakters  z\i  bezeichnen, 
wenn  er  so  in  TrivuliUlten  herabgezogen  wird.  iDie  Novellen» 
die  sich  noch  ia  dem  Bvche  beänden«  sind  aBoedeatend. 

Miscellen. 

1089,  Todesfalle.  Am  25.  Janaar  in  Mailand  der  In- 
geniear  Fü.  Ferranti  im  60  J.,  Verf.  der  Relazione  storica 
solle  strade  del  milanese  (1823),  des  Projetto  di  miglioramento 
nella  navigazioae  dei  la^o  di  Oomo,  (1830)  der  Memorie  in- 
torno  alle  strade  a  rotaie  di  ierro  (1837);  Mitarbeiter  an  der 
Biblioteca  lul.  —  Am  1.  April  zn  Mailand  der  L  k.  Hofrath 
Robnstiano  Girone,  Ritter  der  eisernen  Krone,  Director  der 
Biblioteca  di  Brera,  der  Biblioteea  Italiana  nnd  zeitiger  Cen- 
sordirektor,  Bearbeiter  des  Griechenland  betr.  Theiles  in  d. 
Costumt  di  tntte  le  nazieae  v.  Ferrario,  bekannt  durch  die 
1833  erschienene  Beschreibung  d.  Pinacoteca  del  palazzo  reale 
deile  sdenze  e  delle  arte  di  Jlilano.  Seine  zahlreichen  Abb. 
in  d.  Bibi.  Jtal.  machen  sich  durch  Eigenheiten  d.  Sljls  leicht 
kenntlich.  ^  Am  20.  Jan.  zir  Sal^  (bei  Bresds)  der  Prof.  d. 
das.  Gymaas.  G.  B.  de  (^ristoforis,  geb.  11.  Nov.  1785.  (Vert 
der  4  mal  sufgelegten  Racconti  morali,  des  Drama  Sergunid 
Caraceiolo,  des  Corapendio  deUa  storia  milanese  etc.)  —  Ab 
3.  Mürz  za  LUnbister  Rev.  Dav.  Lloyd,  Verf.  eines  grofses 
GediebU  „The  V(^ace  of  life''  (1792),  welches  1812  n.d.T. 
„Characteristics  of  Man^  Manners  »nd  Senliments"  wieder  er- 
schien nad  der  ^iHorae  theologicae,  or  a  Series  of  Essavs  on 
sabjeete  interestiag  and  important  embraclng.  Phjsics,  Morals 
and  Theology"  (18i3),  n.  um  das  Missioaswesen  sehr  verdient, 
im  87.  J.  —  Am  14.  MSrz  zn  Wandworth  Phil.  Allwood, 
Pfir.  zu  Potney,  Verf.  der  „Literary  anti^ties  of  Greece* 
(1790)  ete.  wie  aaeb  der  „Lectares  on  the  Prophecies  rel»* 
liag  to  the  Christian  Churck"  2  Bde.  (1815.)  im  70  J«  -* 
Am  22.  Apr.  zu  Idtton,  Gra&ch.  Derby,  John  Howe,  VerL 
d,  Schrift  „Trifles.  as  light  as  air",  Mitarbeiter  am  Monthley 
Rsrisw  «.  a»  ZeitschufUB,  im  63.  J.  <—  Am  26.  Msi  w  Psr 


673 


574 


rit  Rea{  Ctffli^  irnnk  wda»  Rebe  nadi  TlnitNilta  i.  J.  lS-28. 
befühmt  —  Am  3.  Jon.  sa  Dansig  der  Ani  Dr.  Natkan. 
Berendt,  Vrf.  einer  Schrift  «.Ton  den  YersetsuBgea  der  Milcli 
bei  Kindbetlerinnen.  Lpi.,  17fi>4*',  im  93.  J.  —  Am  16.  Jan. 
1«  Dresden  der  HaonlmaDn  Fr.  Engen  C..  Ed.  t.  SelmoiU, 
Yrr.dea  Werk»;  „d.  Dajonetfechtkanst.'*  im  49.  J.  —  Am  6. 
Jul  in  Hersfeld  der  Kiffehenrath,  Dr.  der  Theologie»  Inspeetor 
der  Kirchen  nnd  Schniea  des  F&rstenÜinms  Hmfcld,  Karl 
Friedr.  Schiler,  im  79.  J. 

1090.  Beförderungen,  Jastizkanzlei-  n.  Consist-Direktor 
in  Sude  Just  Chr.  Lei«t,  zum  geh.  Cabinctsrathe  in  fianno- 
Ter.  —  Dr.  Schweiger  bisher.  Bibliotbekssecretair  zu  Wol- 
fenbaUel,  Dr.  Bode  u.  Dr.  WSstenfeld  bish.  FacuUätsassesso- 
ren  in  Göttingen  nnd  Advocat  Schauraann  aus  Hannover  zu 
Sekretairen  der  Bibliothek  za  Göttineen.  —  Die  anfserordentL 
Prof.  der  Universität  Leipzig  Dr.  F.  P.  L.  Ceratti  nnd  Dr. 
Alb.  Braune  zn  ordentl,  Proff.  dasdbst,  Ersterer  der  spec 
Patbologie  a.  Therapie,  Letzterer  der  Therapie  n«  Heilmittel- 
lehre. —  Die  bisher.  Privatdocenten  an  d.  Univ.  Berlin,  Geh. 
]IIedizinalrath  Dr.  Bares  und  Dr.  M.  Romberg  der  medicin., 
Dr.  Fr.  Gotll.  Uhlemann  der  theolog.,  Dr.  W.  Schott  u.  Dr 
C.  F.  Werder  der  pbijos.  FacnltSt  sind  zn  aofterordentUchen 
Professoren  ihrer  resp.  Facnlt2ten  ernannt 

1091.  Ehrenbezeugungen,  Der  Director  des  chlmrc. 
Klinikum  su  Bonn,  Hr.  Dr.  Wntzer,  snm  geh.  Medicinalrath. 
-^  Hr.  Cousin,  Pair  von  Frankreich  hat  das  Ritterkreuz  des 
hon.  niederl.  LSwenordens  erhalten.  —  Der  Prof.  des  röm. 
und  des  Kirchenrechts  an  der  Univ.  Lembeig,  Dr.  A.  Heim- 
berger,  den  Titel  eines  k.  k.  Rathes;  -*  der  Director  der  Re- 
nernng  von  Schwaben  und  Neubnrg^  Hr.  Dr.  v.  Kaiser  zu 
Aagsbui^,  bei  seinem  Anstritt  ans  dem  activ.  Staatsdienste 
das  Commandenrkrenx  des  kAnigl.  bayer.  Yerdtenstordens  Tom 
heil  Michsel.  — >  Dieselbe  Decoration  wurde  avdi  dem  um 
die  Geschichte  nnd  Allerthlmer  Baiems  verdienten  Regle- 
rn ngsprJIsidenten,  Freiherr  ▼.  Stengel,  verliehen.  —  Der  Pia- 
nist F.  Kalkbrenner,  der  Maler  Chariet  n.  Dumas  wurden  tu 
Ollizieren,  der  k.  Bibliothekar  Em.  de  Bonnechose,  Dion. 
L^^roj,  n.  der  Maler  Biard  zu  Rittern  des  Ordens  der  Eliren- 
l»'§ion  ernennt  —  Die  theol.  FacolUt  zn  Jena  hat  dem  ao. 
Prof.  d.  Philos.  C.  H.  Weifse  zn  Leipzig  die  theol.  Doctor- 
würde  ertheilt  —  Prof.  Uhlemann  za  Berlin  (s.  Nr.  1090.) 
ist  zam  MitgHede  der  Asiat  Gesellschsft  in  Paris  ernannt 


YoUstSiidige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

1092.  l.  Philosophie,  Eisenhart:  Die  GStterdlrnmemog. 
Ein  Versuch  z.  Begriind.  d.  angewandten  Neuhegelianismus. 
(Wrk.  9.)  Halle,  Anton.  8.  ^TUr.—  Ladevie:  RefntaUon  du 
materialisme,  et  demonstration  du  spiritualisme  par  la  phy- 
siologie  et  la  psychologie.  Paris.  8.  (l*i[  Bog.) 

1093.  U.  Theologie,  v.  Azevedo:  Leben  n.  Wunder 
des  heil.  Antonios  ron  Padna.  M.  Biidn.  Botzen,  (Regensb., 
Manz.)  8.  I  TUr.  ^  Bauer:  Kilian  der  christl.  Glanbensheld, 
Apostel  d.  Franken,  dessen  Lebensgesch.  n.  Martertod.  Anfl. 
3.  WQrzbnrg,  EttUnger.  32.  ^  TUr.  —  Die  Bibel  od.  d.  ganze 
heil.  Schrift  n.  d.  deutschen  Uebersetz.  Dr.  M.  Luth.  Ansg.  14. 
Frankfurt,  Brönner.  8.  liT&lr.  ^  Biblia  nowego  tesUmentn 
dla  wiemych  Kat<^k6vir.  Przez  Wofka.  Wydanie  Bobrowieza. 
LL  1.  Lpz.,  BanmgSrtner.  8.  |  Thlr.  -^  Drechsler:  Die  Ein- 
heit u.  Aechtheit  der  Genesis  etc.  Hamb.,  Perthes.  8.  1|  Thh*. 
—  FraoenstSdt:  Die  Freiheit  des  Menschen  und  die  Persön- 
lichkeit Gottes.  M.  Briefen  v.  Gabler.  Berlin,  Hirschwald.  8. 
I  Thlr.  —  Guerike:  Handb.  d.  Kirehengeseh.  Abu,  3.  Heft 
7.  8.  Halle,  Gebaner.  8.  1  TUr.  —  Hase:  Lehrb.  d.  ETangeL 
Dogmatik.  Adl.  2.  Le^sig»  Breitkept  &  2^  TUr.  —  OSni 


Wie  ring  Chriitas  daieh  d.  Grabes  ThtrT  ■.  Rfleki.  «of  dL 
Stranfrsche  Analjae.  Stralsund,  Loffler.  8.  ^  TUr.  —  B. 
Shiltler:  National  Religion  or  the  Voiee  of  God  to  the  Br»> 
tish  Church  and  Nation.  London.  12.  6  ab.  -»  Scriptnrsl 
pesce  in  death;  illnstrated  by  Extracts  from  notes  takca  d»- 
ring  the  last  illnefs  of .  a  be!o?ed  Wife.  By  her  hnsband.  Lo»> 
den.  8.  2  sh.  —  Thornton:  Commentsry  npon  the  Sermon 
on  the  Moent.  New  ed.  London.  8.  5  sh.  —  G.  Halden:  Thi 
Anthority  of  Tradition  in  matlers  of  relieion.  N.  4}  sh.  *-» 
The  holy  scripture  translated,  by  Myles  Corerdale.  153&  A» 
35  sh.  (Ein  zur  Feier  des  Krdnnnsstages  der  Königin  vet^ 
anstalteter  Wiederabdruck.)  —  E.  Thompson :  Prophecy,  Ty^ 
pes  and  Mirades,  the  ereat  Bulwarks  of  Christianity;  or,  a 
critieal  examination  ana  Demonstration  of  some  of  the  £v^ 
denees,  by  which  Christian  fatth  is  sumiorted.  8.  10  (  sh.  — 
Ch.  L.  de  Haller:  Histoire  de  ia  Revolution  rcligieuse  on  dn 
la  Reforme  protestanle  dans  la  Suisse  occidentsle.  4e  edit 
Paris.  8.  ^\  Fr.  —  M.  A.  de  Beaofort:  Uistmre  des  Papen. 
avec  Introdttction  p.  M.  Laurentie.  Lirr.  1.  3.  Paris.  8.  (ooll 
aus  40  Lieffl  od.  4  Bdn.  bestehen.  Alle  6  Tage  erscheint  eine 
Lief,  zu  I  Fr.)  —  J.  L.  Genin:  Tableanx  de  ia  Societe  chr4- 
ttenne  an  4e  siicle.  Paris.  8.  3  Fr.  —  ReTse  eccUsiastique. 
Lief.  1.  Juin.  Paris.  6.  Jflhrl.  8  Fr.  »  Le  eatholi^e  (anti- 
Protestant)  Journal  des  faits  et  des  inter^ts  relisienz  daoB 
tont  le  monde  chretien.  Prospectos.  4.  Paris.  Jihnich  18  Fi. 
(erscheint  seit  dem  ersten  Joli  Sonntags  u.  Donnerstaes.)  •*• 
Aognsti:  Predigten  auf  alle  Sonn-  und  Testtage  des  Kirche»- 
lahres.  B.  1.  Lpzg.,  Dyk.  8.  2  TUr.  -^  Bibliothek  franste 
Kanselberedsamkeit.  Bd.  1.  Hft.  2.  Lpzg.,  Redam  nm.  8.  | 
TUr.  -  Bilder^Bibel.  Hft.  34.  Meifseu;  Cödsche.  4.  ^  Thkk 

—  Bilder-Bibel  f.  d.  Katholiken.  Lü  24.  Lns.,  Baomg^rtne«. 
4.  i  Thlr.  —  Fingerzeige  Gottes,  in  göttl.  Offenbamngen  Ar 
einer  Somnambule  himmL  u.  irdisches  HeiL  Weimar.  (Lps« 
Brockhaus.)  8.  *  Thlr.  >-  Kl.  Gebet-  u.  Erbannngsbneli,  ge- 
widmet d.  YerehrnnjE  des  h.  Antonins  von  Padna.  Stranbinc, 
(Schorner.)  12.  ^  Thlr.  —  HergenrSther:  Predigten  auf  dis 
Sonn-  u.  Festtage  d.  kalbol.  Karcheniahres.  Bd.  3.  Solzbachi 
Y.  Seidel.  8.  2^  Thlr.  -.  Th.  a.  Kempis:  Fromme  Mitgabe  L 
kathol.  Pilger  auf  d.  Reise  zur  Ewigkeit,  Ton  Heser.  Ans  d« 
Lstein.  von  Waitzmann.  Angab.  (R^ensb.,  Manz.)  8.  |  TUt. 

—  Lady  Kenned^*s  sfimmtl  Werke.  L2.  Bielefeld,  Velhaceo. 
t6.  i  Thlr.  —  Liguori:  Glaube,  Hoffnung  n.  Liebe.  Ein  u^ 
betb.  f.  kathol.  Christen.  Aufl.  5.  Angsb.,  (Regensb.,  Maus.) 
18.  l  Thlr.  —  Ldsch:  Morgen-  und  Abendbetracht.  U.  3.  4. 
Numb.,  Kom.  8.^  Thlr.  —  Sintzel:  Kern  d.  sSmmtf.  Schrif- 
ten d.  ehrwürd.  Thomas  Ton  Kempen.  Thh  1.  (Mit  Bildn«) 
Straubing,  Schorner.  8.  i  Thlr.  ^  Tholnck:  Predigten,  geh. 
int  akadem.  GoUesdienste  d.  Univers.  HaUe.  Samnd.  4.  Hamb«* 
Perthes.  8.  i  Thlr.  —  Ders.:  Predigten.  K  Aosg.  in  3  TU«. 
Ebds.  8.  3}  Thlr.  —  The  Ladies  Sonday  School  Assistent 
London.  12.  5  sh.  —  Girdlestone:  SoFen  sermons  on  tlm 
Church  catechism.  8.  2}  sh.  -—  Moroingi  wkh  Mama.  „New 
TesUment,  Ist  series.**  18.  4}  sh.  —  £.  SchobeU:  Sermon» 
on  the  Temptaiiott  of  Christ.  1*2.  4  sh.  —  Thom:  Dialognes 
on  universal  Salvaüon.  8.  5  sh.  —  W.  W.  Eilis:  Sermona. 
8.  101:  sh.  —  Thompson:  Familj  sermons.  8,  i^}  sh  — 
M'NeiU's  Sermons  on  the  2nd  Advent.  3  edit.  8.  4}  sh.  ^ 
Molesworth:  Doraestie  Chaplain.  Vol.  1.  8.  10  sh.  —  (Laie) 
John  Marriott:  Sermons.  8.  10^  sh.  —  H.  Ledere  d'Anbignys 
Unjpr^e,  on  la  Societe  «u  19e  si^ele.  Tom.  3.  4.  Paris.  & 
15  Fr.  —  Theologisk  QnarUlskrift,  utetAven  af  H.  Rente»» 
daU  m.  J.  H.  Thomander.  Hft.  1.  Lnn£  a  32  sk. 

1094.  IQ.  Geschichte  u.  Geographie.  Becker'b  Welt» 
schichte.  Lf.  27.  Berk,  Duncker  %  H.  8.  37.  38.  $  TUr. «- 
Bignon:  GescUchte  Frankreichs  unter  Napoleon.  3e  Periode» 
D^tsch  von  V.  Alvensleben.  Bd.  t.  Metfeen,  Gödsche^  8.  i^ 
Thlr.  —  Bilder  mu  d.  If  ahe-Thafe.  Fär  Badegüste  a»  Kreui^ 
■ach*s  BeilqocUen  n.  Reisende.  Kreusnseh,  Kehr.  8.  !  TUi. 
—  Bildergäerie  i.  nllgem.  Wekgeseh.  Wu  4—6,  lUbea 
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fisatche.  fi.  rn  Tklr.  ->  Dm  malcr.  n.  rosanl.  Doittebknit. 
Met.  b:  Das  Rhdnlaad,  v.  C.  Siuinick.  Lf.  1.  Mit  3  SubUfc. 
Liitg^  6.  Wlg«nd.  %.  I  Thlr.  *-  Gigi:  Geoemph.  von  Alt* 
•tlaiif  «od  geschiditl.  Abri&  der  Stadt  NeaCtUng.  SlrtnUiig, 
IMioriMr.  8.  A  Thlr.  —  r.  Grnber:  GraDdrifa  •  faitior.  To- 
Mgratthie  filr  Gjoio.  Stralsund,  Lftffler,  8.  \  Thlr.  -*  Lewald: 
X£b  tnr  £ande  friiittder  Weittkcile.  1838.  Bd.  9.  8tiiit£«rti 
lit  Compt  8.  3^  Tfclr.  -*  Ders.:  Eonma.  Chronik  d.  gcbild. 
Weit  1838.  Bd«  3.  Ebds.  8.  ^  Tblr.  ^  Rafn:  Die  Eotdeek. 
Aiaerikas  im  sehnten  Jalirb.  Aus  d.  Din.  von  Mobnike.  Strals., 
Löffler.  8.  \  Thlr.  —  v.  llanmer:  Gesch.  Europas  seit  dem 
£nde  des  id.  Jahrk  Bd.  6.  Lps.,  Brockhaas.  8.  3^  Thlr.  «- 
Ydinp.  %\  Tblr.  —  Eine  Stimme  ans  d.  kathoL  lürcbe  Prea- 
•feens  in  Sachen  d.  Hm.  Erxbisch.  Clemens  Angnst  v.  Köln. 
Posen.  (Berlin,  Rirscbwald.)  8.  1  Tblr. «-  Taschenbibliotbek 
f.  Reisende,  red«  von  Brann.  Bdchn.  9:  Wegweiser  dorcb 
Franke,  a.  H.  Siottg.,  Köhler.  16.  \  Tblr.  —  v.  TUlier:  Ge* 
«ohicbte  des  mdgenSss.  FreisUates  Bern.  Bd.  2.  Bern,  Fisdier. 
8.  ^  Tblr.  ^  188  Verzeichnils  der  Beb5rden  n.  Studifendra 
Mf  d.  Univers.  Breslaa.  BresL,  Grab.  8.  \  TbLr.  -*•  YoUst 
Völkergallerie.  lU.  6.  7.  Meilsen,  Gödsche.  8.  A  Thlr.;  color. 
I  Thlr.  —  Volkmann:  Die  Gesehicblen  des  dentscben  Volks. 
Bdchn.  3.  Grimma,  Verl.  Compt  8.  \  Tblr.  —  J.  G.  Voss: 
1>«  Historicis  Graecis  libri  tres.  Anct.  «»t  emrnd.  edid.  Wester- 
mann.  Lps ,  Dyk.  8.  3f  Tblr.  —  Kfirspster  Wegweiser  dnrch 
Wien.  lÜt  4  Stablst.,  Plan  und  Charte.  Wien,  Mfliler.  16. 
{  Tblr.  ^  r^arrative  of  the  Rebellion  in  the  Canadas.  8.  1 
«Ji.  —  Victoria,  an  Anecdotal  memoir  of  Her  Majestj.  18. 3  sh. 
"  Barke  i  Extinct  and  Dormant  baroneteies«  8.  3*2  sh.  — 
Aeminiscences  of  Half  a  Century,  by  an  accnrate  obaerver 
^.  7  sh.  —  Edinbnrgb  and  ito  society  in  1838.  8.  6  sh.  — 
Andecson:  Tourist's  ffoide  throngh  Scotland.  2nd  edit.  li.  5 
«k.  -^  Wood:  Sketches  in  ISormandy.  4.  3  L.  13 sh.  ^  The 
oriental  Porttolio.  Part.  1.  2l  sh.  ^  Michand  et  Poujoulat: 
Abrege  de  rbbtoire  des  croisades.  3  Vob.  Paris.  13.  6  Fr. 
-^  A.  T.  d'Esqairon  de  St  Agnen:  Annales  historiqaes  et 
.nhilosopbiqaes  de  la  restaaration.  Tom.  1.  Paris.  8.  7  Fr.  — - 
C.  Mor^n  et  A.  Stowacxynski :  Annaaire  statistiqae  ponr 
1838.  Parts.  18.  6  Fr.  ^  H.  Dosevel  et  P.  A.  Scrihe:  De* 
•scription  liietorique  et  pittorescnie  da  departement  de  la 
Somme.  Amiens.  8.  2  vols.  —  Paul  L.  Jacob:  DisserUtion 
sor  quelques  points  curieux  de  Tbistoire  de  France  et  de 
Iliistotre  litteraire.  Nr.  1.  Snr  la  mort  tragique  de  la  Ctsse 


jiqu 
de  Cblteanbriand.  (5l  Bog.)  Nr.  3.  La  verite  sur  les  deaz 
procte  criminels  du  Marquis  de  Sade.  (3  Bog.)  Paris.  8.  — 
Documens  inedits  ponr  servtr  k  Tbist.  de  Cambrai.  Lille.  8. 
1  Bog.  —  Pfister:  Hist.  d'Allemagne.  Trad.  p.  Paquis.  Tom. 
9.  10.  Paris.  8.  (jed.  Bd.  7  Fr.)  —  O.  Golilsmitb:  HiatQire 
d'Anzleterre  contin.  insqu'en  1815  par  Cb.  Coole,  et  jn$qu*ii 
HOS  |ours  jsar  le  tradacteur  Mme.  Alex.  Aragon.  Paris.  8.  4 
Vols.  33  Fr.  —  Victor  Boreau:  Hist.  du  moyen  age.  Paris. 
13.  3  Vola.  4}  Fr.  (zugleich  Bd.  11.  13.  des  „Cours  complet 
et  methodique  dlnstruction.**)  <-  B.  J.  B.  Buches  et  P.  C. 
Kouk:  Histolre  parlementaire  de  la  Revolution  fran;.  Tom. 
38.  Paris.  8.  4  Fr.  ->  Achille  de  Jouflroy  et  Ernest  Breton: 
Inlroduction  k  Tbist.  de  France  ou  Descriptton  ^bysSque, 
politiqne  et  monumentale  de  la  Gaule  jusqu*^  letablisse- 
veat  de  la  monarchie.  Livr.  1.  Paris.  Fol.  10  Fr.  (8  Lie- 
fmngen  in  je  3  Wochen.)  —  Mem.  railitaires  relatifs  k 
k  succession  d'Espanie  sous  Louis  XIV.  Tom.  3.  Psris. 
4.  (Geh.  zu  der  CoUection  de  documens  inedits  sur  Tbi- 
Sioire  de  France,  publik  par  ordre  du  roi  et  par  lea  soins 
du  miuistpe  de  riostroction  publique.  Ser.  1.  Hist.  potitique.) 
—  Adr.  Balbi:  Traetado  de  geographia  universal,  com  addi- 
eioiiamentos  etc.  por  bnma  sodedade  de  litteratos  portogue- 
»es.  3  Bde.  Paris.  8.  40  Fr.^  G.  U.  Mellin:  Ffidemeslandets 
Histofia  för  Fruntimmer.  3e  AufL  Slockkolm.  8.  1  R:dr.  33 
A,  —  Werlds-Oroaegbifen.  Bd.  5.  Hft.  3.  Stoekb.  13.  34  sk. 
^  Tii.  Sondler:  Jorden  t  Pfaysiskt,  Htstoriskt  och  PolUiskt 


hlMMAdji  bttadrtnd.  flft.36.  Örekto.  4  disk.*^  S.fiMls»o«t 
Skandinafriska  Nordens  Urinwünare,  ett  Iftrsök  i  compsraHva 
Etboogrspbieo.  Uft.  3.  CbrisUanslad.  4.  1  R:dr.  1b  sk.  -• 
BicMRrsphiskl  Lexieon  9fwer  Oiamekunnige  Swenske  i^vu  Bd» 

4.  Hft.  L  Upsala.  8.  3b  sk.  -  (G.  H.  MeUln :)  Swerige  fram- 
sUldt  i  Teckningar«  Heft  9.  (Norriand)  10.  11.  (DalMue). 
Stoekholm.  4.  (Jed.  Hft.  n.  8  Kpf.  33  nk.) 

109&.   IV.  Philologie.  Artküologie^  UUrärer^ehUhu. 
Beitrige  z.  ftltern  Literatur.  Hrsg.  ron  Jacobs  o.  Lkert.  Hft. 

5.  Lpz^  Dyk.  8.  \  Tblr.  ~  Alldeutsche  BläUer,  von  Haupt 
n.  U.  HolTiuann.  Bd.  Hft.  3.  Lpz.,  Brockbans.  8.  ^  Tblr.  — 
Borbdn-ed-D!ni  Es-Sernudji  Eucbiridion  Studiosi.  Ed.  Caspari. 
Praefatos  est  Fleischer.  Lips.,  BaumjcSrluer.  4.  3  Tblr.  — 
DibeÜns:  Collektanea  för  Anfiinger  im  Lateinscbr.  Hft.  1. 
Königsb.  i  d.  N„  WfndoICP.  8.  *  Thlr.  —  Diez:  Grammatik 
d.  roman.  Sprachen.  Tbl.  3.  Bonn,  Weber.  8.  3i  Tblr.  — 
Fiedler:  Die  Verskanst  der  latein.  Sprache.  Aufl.  3.  Wesel, 
KlSnne.  13.  $  Thlr.  —  6edr!in^e#  aber  voUstSnd.  Fremd* 
wnrterb.  Hft.  1.  3.  Wesel,  Bagel.  S.  Vt  Tblr.  ^  Heinsius: 
Bficber-Lezicon.  Bd.  8.  Hrs^  von  O.  A.  Schulz.  Lf.  13.  Lpz., 
Brockbans.  4.  1}  Thlr.  —  Platonis  Dialo»  selecti.  In  usum 
scboUrum  edid.  Held.  L  Crito.  Sulzbacb,  de  Seidel.  8.  \ 
Tblr.  •—  Sj5borg:  Schwedische  Sprachlehre  f,  Deutsche.  Anfl. 
4.  Strals.,  Lofiler.  8.  \  Tblr.  ~  Zoller:  Franz.  Spracfabuch. 
3  Thle.  A«fl.  3.  Stottg.,  Schweizeriiart.  8.  3^  Tblr.  —  Lem- 
priere:  Classical  dictionary,  by  Barker.  8.  10^  sh.  <—  De  Por- 
quet:  French  dicUonarr,  new.  edit.  8.  5  sh.  -*  Casella:  It*- 
tian  eorrespondence  for  Ladies.  13.  6  sh.  *^  Life  of  the 
late  Thomas  Telford,  written  by  faimself.  4.  s;  sh.  ^  V. 
Cousin:  De  la  metaphyaique  d'Arisiote;  sulvi  d'un  essai  de 
tradudion  du  liv.  1.  et  13.  3e  edit.  Paris.  4^  Boz.  —  Leon 
Halevy:  Histoire  r^mue  de  la  litt^ratore  fran^aise  3e  edit. 
Paris.  18.  3  Vols.  5  Fr.  -*•  L.  Ouicherat:  Petit  traite  de  ver- 
sificstion  fran^aise.  Paris.  13.  U  Fr.  ^  P.  Hondaid:  Cours 
complet  de  lanene  franoaisp,  redige  d'a^r&s  Tacademie.  Paria. 
13.  3|  Fr.  -—  Vincente  Salvi:  Uiccionario  deUa  linena  castei- 
lana,  reimpreso  de  la  octava  edicion  pnblicada  en  Madrid  en 
1837  coa  alcunas  mejoras.  Paris.  8.  (o3  Bog.)  18  Fr.  —  ÖC- 
ningsbok  uti  Fornnoridiska  Spraket.  Praro.  Bist  Prot  Ebbe 
Sam.  Bring,  rsp.  E.  W.  Ericfason  n.  C.  J.  Sandahl.  Lund.  8. 

—  C.  J.  Leenström:  LitterSt  PortrSttgaiieri  af  Swenska  SkaU 
der.  Nr.  1.  Stjernhjelm,  Upsala.  8.  34  sk. 

1096.  V.  JurisprudenZf  Staats  •  und  CarMraktUsen" 
seka/tea.  Neues  Archiv  C  Preufs.  Recht  u.  Verfahren,  so- 
wie C  Deutsches  Privatrecht.  Jahrg.  5.  Hft.  3.  Arnsberg,  Rit- 
ter. 8.  |-  Thlr.  —  Campbausen:  Versuch  e.  Beitraces  zur 
Eisenbahn  -  Gesetzgeb.  Oln,  Du  Mont-Schauberg.  8.  ^  Tblr. 

—  Ddllinger:  Samml.  der  im  Gebiete  der  inn.  Sta^ts-Verw. 
Bayerns  besteh.  Verordnung.  Bd.  5.  11.  14  u.  16.  München, 
(Franz.)  4.  15H  Thlr.  —  Ffirstentbal:  Samml.  aller  das  prenft. 
Kirchen,  und  Scliulwesen  betreff.  Gesetze.  Bd.  1.  Hft.  3.  4. 
CiSslin,  Hendefs.  8.  1  Tblr.  —  (Hofmann):    Der  merkw.  In- 

i'urienprozefs  dieses  Jahrb.  od.  die  3  Untersuch,  gegen  den 
Pfarrer  Hofmann.  Bern,  Fischer.  8.  |  Tlilr.  —  Index  omninm 
renun  et  sententiarum  quae,  in  Corpore  Juris  Justinianei  cont 


Ed.  Schneider  et  Busse.   L  3. 


Focke.  4.    !  Tblr.  - 


L&fiFler:  Wolfgan«;  Menzrl  u.  ich,  oder  Grundlinien  e.  neuen 
Innern  Reclitsznstiindcs  der  Presse.  Berlin.  Bade.  8.  J  Tblr. 
—  Ricardo's  Grundgei$<'ize  der  Volkswirlhscbait  u.  Besteue- 
rung. A.  d.  Engl  von  Baumstark.  Bd  3.  Erlluterungen.  Lpz., 
Enselmann.  b.  «i^  Tblr.  -^  Seiltert:  Die  Rentamts- Admini- 
stration, im.  3.  Nördl.,  Beck.  8.  *  Tblr.  —  Walker:  On  in- 
tevmarriage.  8.  14  sb.  —  Leigh:  Game  Lews.  3nd  edit.  13. 
6  sh.  — 'Pon|uet:  Key  to  the  Seqovl  to  tresor.  13.  3*  sb. 
— >  Poiberat  de  Thou :  RechiTches  sur  Torisine  de  Timpot  en 
France.  Paris.  8.  b  Fr.  —  Aug.  Cournot:  ftecherches  snr  les 
principes  msthemstiqoes  de  la  theorie  des  richesses.  Paris. 
8.  6  Fr.  -*  Proces  de  Armand  Laity.  Paris.  8,  (3^  Bog.)  — 
C.  G.  Cafscl:  Tabla  af  det  wteeodili^en  skiliakliga  emellan 
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Lfts^GommK^MiiB  Fenl«^  Hit  AllmSti  CiviIIn»  oth  d^n  nn 
giUMci«.  t)  Jot^a-Bulken.  Stookli.  4.  40  sie.  2)  Gifti-rmaU 
tnrii  Arfilubalk«!'!!».  Ebd.  I  ft:dr.  3*2  sk.  —  P.  C.  Lindblad: 
Aftiandliii£ar  i  Svv«ti8kH  Hittegartgs-Llraii.  Uli.  i.  Ifp^la.  8. 
^Zi  sfc.  -*  Juridi«kt  Arkif.  fl»g.  r.  G.  Schmidt.  Bd.  b.  üit  9. 
i;iiriiiUan9tod.  8.  3  U:dr. 

1097.  VI.  ]Siit9tm>U$enaekafien,  ßisclioff:  Handb.  der 
boU^isdutn  T^rininologie  u.  Svateuikunde.  :2.  Hslfte.  Ablhl. 
a.  NüvnbMV,  Sebrag.  4.  *i  Thlr.  —  üoduszimki:  Physika!.- 
astroQOin.  Vereoeh  üb.  d.  Welten-OrdiiuAg.  Lps.,  Brockhaas, 
ty.  1  Thlr.  -*  üredow:  lieb,  das  Vt-rbiillii.  d.  specif.  WSrme 
waok  ehem.  MisctiomgAgiswichte.  Bt^rliu,  Uirsdiwald.  4.  <}  Thlr. 
->~  Labram  el  Iiuhuff:  Sioguloraiu  geueraiii  Curcnlionidatn. 
Die  GaUnogeo  der  RlsselküfeP.  Hfk.  1.  Basel,  Schwelghlaser. 
H.  fi  Tblr.  — »  Perty:  Allgem.  Naturgfsch.  als  philosoph.  n. 
HuiuaniUiUwtsseiischaft.  Lf.  3.  B<*rii,  Fisrber.  8.  1  Thlr.  — 
fielcbenbach:  Natareeseh.  des  Pflaiisenreichs.  HU.  9.  Lpzg., 
Franke.  4.  \  Thlr.  celcyr.  \  Thlr.  —  Woiff:  VorlesaDgen  fib. 
d.  Chemie.  N.  Aasg.  Hft.  1.  Beri.,  Vofs.  8.  (  Thlr.  —  Lei^h- 
ton:  Flora  of  Shropthire.  Part.  1.  8.  4  sh.  —  Joamai  ut  a 
riatarallst.  4tb.  edit  8.  9;-  sh.  —  Bibliothek  i  PopalSr  Na- 
tarkunnighet.  Hft.  8.  Stockb.  8.  16  sk.  -*  N.  Liija:  Skanes 
Flora.  Lund.  8.  3  R:dr.  ^  Job.  Em.  Wikstr&j(n :  ArsberSttekie 
Olli  BoUniska  Acbeten  och  Uuptäckter  för  Ar  1836.  Siockh. 
8.  2i  R:dr. 

1098.  VII.  Phyiiologie  u.  Mediein.  BiseholT:  Die  Lehre 
von  den  ehem.  Heumitteln  od.  Handb.  der  Arzneimittellehre. 
Bd.  1.  Ansg.  h  Bonn,  Weber.  8.  3}  Thlr.  —  Aosffihrl.  £n- 
«-ykiopSdie  d.  f^esammt.  Staatsarznei  künde.  Hrsg.  von  Most 
HD;.  4.  Lpz ,  Brockhans.  8.  l  Thlr.  ^  v.  Froriep  u.  Froriep: 
Mene  Notizen  aus  d.  Gebiete  d.  Natur-  n.  Hi*illninde.  Bd.  6. 
Weimar,  ind.-Compt.  4.  3  Thlr.  —  J5rs:  Wansche  fttr  die 
Vervollkommn.  d.  Arzneiwissensch.  Lpz.,  Gebhardt.  8.  ^  Thlr. 
-<^  Lehmann  jnn. :  Des  Suites  fanestes  de  Tabus  des  boissous 
spiritoenses  etc.  Bern,  Fibcb^-r.  h.  *  Thlr.  —  Hände:  Ge- 
naue Beschreib,  d.  GrSienber^er  Wassirbeilanst.  u.  d.  Pries- 
iiltz.  Cannelhode.  Aufl.  i.  Lpz..  Frohberger.  8.  \  Thlr.  — 
Unparihdische  PrOfuDg  der  UoiuAopathie.  Meifsen,  Gödsche. 
h.  i  Thir.  *-  Rust's  Magazin  f.  d.  Heilkunde.  Bd.  bl,  Berl., 
Keimer.  8.  3  Thlr.  ^  v.  Siebolds  Journal  f.  Gebnrtabfilfe, 
Frauenzimmer-  n.  Kinderkrankh.  Bd.  17.  Stck.  3.  Lpz.,  En- 
gelmann. 8.  i;  Thlr.  ^  Stark:  Allgem.  Pathologie,  od.  all- 
gem. Natnrlebre  d.  Krankheiten.  Ablhl.  2.  Lpz.,  Dreitkopf.  8. 
0  Thlr.  ^  Müller:  PhYsioIogj.  iransl.  bj  Baly.  Tom.  1.  Lond. 
8.  17  sh.  —  Skirmshire  Surgical.  Guide  8.  8  6h.  —  Billin«: 
Fir«t  principlfs  of  Medecine.  3rd  edit.  8.  10,  sh.  —  A.  Si- 
enc^ret:  G4>nsideralion8  generales  sur  letat  de  la  medecine. 
Paris,  8.  '2  Fr.  —  H.  Landouzy:  Du  varicocele.  Paris.  8.  3 
Fr.  —  Bandet- Dalary:  Essais  sur  les  barmonies  phvsiologi- 
ques.  Lief.  1.  Paris.  8.  7\  Bo^.  —  Gh.  J.  F.  Villards:  Guide 

iiratique  Jkour  letude  et  le  traiiemeul  des  maladies  des  yenz. 
>ariB.  8.  '2  Bde.  16  Fr.  (Das  Werk  beginnt  mit  einer  lit- 
terature  ophtha buologique.)  —  F.  J.  V.  Bronglais:  Hiittoire 
des  Phlegmasies  ou  inflammations  chronigues.  5e  ^dit.  Paris. 
8.  3  Vols.  2*2  Fr.  —  Dr.  de  Villemur:  Memoire  (surTaltera- 
tion  des  dents.)  Paris.  8.  2  Fr.  —  Ch.  Londe:  Nouveaux 
«lemens  d^h^giene.  2e  edit.  Tom.  2.  Paris.  8.  12  Fr.  —  Co- 
loinbat:  Traite  des  maladies  et  de  Thygi^ne  des  organes  de 
la  voix.  2e  edit  Paris.  8.  6  Fr.  ^  Job.  fl.  Forshatdl:  Oor- 
eanisk  Pfaarmaci.  Lund.  8.  1  R:dr.  32  sk.  —  Aug.  Timol. 
WisftTMid:  Handbok  i  forensiska  Medieinen.  Stockh.  8.  2*  R:dr. 

1099.  VIU.  MaifumaHk.  Grmiert:  Leitfaden  f.  d.  er- 
shen  Untsrrieht  in  d.  hOhern  Analysis.  I^zg.,  Sehwickert..  H. 
ll  Thlr;  — Huther:  Sainml.  von  aritlimet  Aufgaben,  in  sy«te- 
uat  Ord^  entworfen.  Si^zbach,  v.  Seidel.  8.  |  Thlr. 

1100.  IX.  Kthg9niM80/¥S^hafUn,  Härder:  Gebrauch- d. 
Artillerie  vor  d.  Feinde.  Bd.  1.  2.  (Strals.,  LiVfller.)  12^  5 
Thlr.  ~  Kretzschmer:  Soldaten-,  KriegS'  und  Lagerlebenw  2 
Bdchik  Zum  Best  d.  luTal.  Danzig,  fiewaoa^  8.  3  Thlr,.  ^ 


Schult:  Method\B  K  Tifaiflenr-Oonps,  mi€  efnleü.  Vtutv^.  Kd* 
nigsberg  i.  d.  N.,  WindolfT.  16.  \  Tblr.  —  fiUt  do  eorps  d« 
genie,  snlri  des  lois  et  ordonnances  coneemant  le  personnei 
du  Corps.  Paris.  8.  3  Fr.  —  M.  de  Ghalendar:  Observaileni 
sur  Tordonnance  du  roi  du  6  dec.  1829,  sur  rezercice  et  lee 
evolutions  de  la  cavalleriH.  Lille.  8.  2  Fr.  *-*  Kon^.  Krtge» 
Wetenskaps-Akademiens  UandHiigar  och  Tldskrif^.  Jafirg.  l838ir 
Hefk  3  — 6.  Stockh.  8.  \i  R:dr.  -  Bibliothek  för  Krigsht- 
stona  och  Krtgskonst  Heraus?.'  yon  Hamilton.  Topograflsk» 
Corpsen.  Tbl.  4.  Hft.  2.  Stockb.  8.  40  sk.  —  LSrokurser  för 
Korporals-Skoloma  wid  Fjerde  MilitXr-Dbtrieted.  Uppiütad» 
af  deb  Befdlhafware  ar  1837.  Stockh.  12.  1  R:dr.  -^  RegUk. 
mente  Hir  BaioneUfiiktning.  Abth.  1.  2e  Aufl.  Stoekh.  8«  mitr 
3  Taf.  u.  1  Kpt  -^  Soldat- Underwlsning^i  Gymnastik  och 
BajonettPaktning.  Stockb.  16.  (49  S.  u.  2  Kpf.) 

1102.    X.  Pädagogik.   Beumer:  Psd^jrogische  Gold-  xk. 
Silberstnfen.  Samml.  dass.  Stellen.  Wesel,  BageL  12.  \  TUt/ 

—  Ders.:  Das  betende  Kind.  Ebds.  12.  A  'lur.  —  Bikbo»- 
blXtter.  Eine  Unteriialtungsschrift  f.  d.  Jugend  etc.  Hft.  4  bi¥ 
6.  Mit  Steindr.  Ebds.  8.  12  Hefte.  2  Thlr.  -  Blätter  au» 
SfiddeuUchl.  f.  d.  Volks-Erziehungs-  n.  d.  Yolks-Unterrichto^ 
Wesen.  Jahrs.  2.  Stfrttg.,  K5hler.  8.  1  Thlr.  —  Bosch:  EftcL 
Scbulvorschnften  m.  deuUch.  Texte.  Wesel,  Bagel.  4.  l  ThlV 

—  Briefe:  Hand-Fibel.  Anfl.  3.   Cöslin,  HendeTs.   8.  |  TUr. 

—  Erzähl,  f.  Kinder  u.  Kinderfreunde.  V.  d.  Yerf.  d.  Oster- 
eier. Bdchn.  4.  Gottfried  d.  junge  Einsiedler.  Aufl.  3.  Regen»* 
bürg,  Manz.  12.  i  Thlr.  —  Kl.  Fabelsehatf  zur  Bildung  an4 
Veredl.  d.  Jugend.  Mit  12  iUam.  Kunf.  Wesel,  Bagel.  1«.  ^ 
Thlr.  *-  Goldperlen.  Eine  Auswafil  yon  Kindergedichten, 
Denkspr.  n.  Parabeln.  M.  Bildern.  Ebds.  16.  \  Thlr.  schwars 
'  Thlr.  —  Hallbeck;  Hülfsbfichl.  in  d.  deutseh.  Sprache,  l 
d.  Hand  der  Werk-  u.  Feiertaesschfiler.  Snlxbach«  ▼,  SeideL 
8.  I  Thlr.  —  Hummel:  50  leichte  ein-  n.  swelstimm.  Lieder 
verschied.  Componisten  f.  d.  Scfanljngend.  Anfl.  4.  ScUeosinK 
gen,  Glaser.  8.  J-  Thlr.  —  Jahrbuch  d.  Psdagogiums  d.  Klo» 
sters  uns.  1.  Frauen  in  Magdeb.  Hrsg.  von  Zerrenner.  Hft  3. 
Magdeb.,  HeinricbshoftVn.  b.  -^  Thlr.  —  KSmper:  Uebongsb. 
f.  Elementar-Schulen  zum  Lesen  geschriebener  teutocher  und 
latein.  Schrift.  Aufl.  7.  Wesel,  Basel.  4.  A  Thlr.  —  Kilo, 
linterh.  ans  d.  alten  Gesch.  £  d.  Jugend.  Mit  6  Steiaseichm 
Ebds.  12.  }  Thlr.  —  Manerer:  Beispiele  z.  Belehr,  u.  War- 
nung d.  unerfahr.  Jugend.   Straubing,  Schomer.  12.   }  Thb«> 

—  V.  Quant:  Kleines  A-B-C-Boch  f.  Anfilnger  im  Lesen  ik- 
Scbretben.  Synonyme  n.  Homonyme.  Lpz.,  Brockhaus.  12.  2? 
Thl^.  ^  Robinson  Krusoe.  M.  16  illum.  Abbild«  Lm.,  Bamn- 
icffrtner.  16.  ^  Thlr.  —  Spruch-  nnd  ElemenUr-Bfichleii»  för 
EIpmentarschüler.  Nfirnb.,  Korn.  8.  \  Thlr.  —  Traut:  Sohlen 
beboch  mit  metbod.  geordn.  Vorschriften.  Hft.  1.  Wesel,  Bagek 
4.  ^  Thlr.  -.  Wander:  Nüsse  ftir  Kinder.  N.  Ansg.  (Lwb^ 
Dyk.)  16.  i  Thlr. —Mlle.  Julia  Michel:  Ab^c^dalre  minialnre 
es  aotions.  Soiwenirs  de  petite  fille.  Paris,  aueer^l6;  2J  Ft.. 

110«!.  XI.  BandeJsmhaentehaft^  Gewerhskunde^  Land' 
u.  Förstwhsenschaft.  VollstXnd.  kaufm.  Bfbllothek,  hrsg. 
von  Ahn»  Hft.  8.  Handb.  d.  Buchhaltongsknnde,  von  Sehmidt. 
Aachen,  Mayer.  8.  \  Thlr.  --  Kennauer:  648  (Geld.Rechen'> 
Tabellen.  Frankf.  a.  O.,  Hoffmann.  4.  1}  Thlr.  -«  Lew:  Der 
ansfibende  Landwirth.  A.  d.  Engl.  von.  Jaeobl.  Lf.  1.  Mit  53 
Abbild.  Lpz.,  Wienbrack.  8.  1  Ililr.  —  Mercker:  Der  Metall- 
arbeiter. Aft.  8.  Lpz.,  BaamgSrtner.  4.  ^Tblr.  ^  Ders.:  Der 
Tapezirer.  Hft.  10.  Ebds.  4.  '  Thlr.  —  Ders.:  Zeichnoneeni 
von  Meubles.  20  Zimmer.  Ebds.  4.  |  Thlr.  -^  Berliner  po1y>-. 
techn.  Monatsschrift.  Hrsfc.  von  Lindes.  Bd.  2.  Mit  Abbild«. 
BerU  Oehmigke.  8.  1?  Thlr.  ^  Rsmraler:  Universal -Brie^ 
steifer.  Anfl.  6.  I^».,  D.  Wigand.  8.  \  Thlr.  — '  Rychner  «• 
Im-Thurn:  EncyklopSdle  d.  Pferde-  und  HJndvieh-Heilknnde^* 
Nachtrag  u.  Register..  Bern,  Fischer.  8.  f^  Thlr,  —  Zinsen** 
Tabellen  zu  4,  4|  m  5  Plror.  Strals.,  £8fl!er.  8.  \  Thlr.  — 
Grohmann:.  Ideen-fflagaein.  f.  Architecten  etc.  Bd.  3.  Hft.  5.  6» 
Lpzg.,  BaiuBg&rtaer..  4^  |  Thlr.  —  Offlecduiger:  Aoieit.  sdr 
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dnfedi.  BocUMkttvs  Skr  iG«werbsleitU,  den  Kldnlnndd  etc. 
Stuttg.,  Köhler,  a.  rt  l^^^t.  —  C  Protot:  Goura  specUl  d«r- 
ehitecliire  oa  Le^oiu  particoli^reB  de  geoeriiphie  detcripttve. 
Trojee.  8.  5  Fr.  <—  Dictionoaire  nüiyersfl  du  commerce,  de 
1«  banqne  «t  des  xnannfaGlaFefl.  Par  nne  soeiete  de  n^gocians 
soll»  la  directioa  de  M.  Monbrion.  Lief.  14.  Paris.  4.  2  Fr. 
*  F.  S.  y.  Orlieb:  NouTeao  manoel  k  Fuaage  du  commerce. 
|6e  edit  Purw.  8.  6  Fr.  —  J.  G.  Eisner:  Haodbok  för  mindre 
Laadlbmkare.  (a.  d.  DSq.  fibers)  Load.  8L  1^  R:dr.  —  Njtt 
Underdanigt  Förslag  tili  Förordniog  angaeodc  Staogjera  smi- 
det  ocb  den  cröfse  Jemf5radliBgen ,  uUT  k.  Bergs -lyolle^iam 
mfÄreX,  Stock&olm.  8.  20  ak.  ^  J.  M.  Bergman:  üandlexicon 
ftr  Swenska  Landthasballare.  Fabian.  8.  1\  B:dr. 

1104.  211.  Sc/ions  Literatur  ii.  Kunst.  Alphabet.  Bil- 
derlese,  mit  Text  von  Beomer.  Wesel,  Bagel.  8.  }  Tbir.  — 
Beoeste  ^oUMnd.  Blnmenspracbe,  ein  Geschenk  för  Liebende 
▼Ott  kl.  Gqpido.  Wesel,  Kldnne,  16,  {  Thlr.  —  Braj*s  bistor. 
Romane.  Bd.  3t:  Trelawne.  A.d.£ngl.  TonBSrmann.  Tbl  3. 
Kiel.  UniTen-Bnchh.  16.  U  Thlr.  —  Dobner:  £rnst  u.  Ai- 
bcstf/od.  d.  PrioEenranb.  Straubing,  Sphorner.  12.  ^  Thlr. 
—  Ders.:  Gotl  rerlATst  die  Seinen  niemals.  Familiengemllde. 
Ebdi.  8.  i  Tblr.  ^  Dmckeriana.  Schnnrpfeifiereien.  Lief.  1. 
AnH  36.  Beilin,  Rnbacb.  8.  i  Thlr.  —  Dnller:  Kaiser  und 
Papet  Roman.  4  Thie.  Lpz.,  Brockbans.  8.  öj  Thlr.  —  ili- 
■torTwmant  Erzähl.  Kömgsb.  i.  N.,.  Windolfif.  8.  I  Thlr.  - 
Kern  aUer  Lieder  C.  fröhl.  Zirkel.  Wesel,  Kldnne.  16.  i  Thlr. 
^  T.  Keyserlinak:  Noyell.  n.  Erzähl.  KSnigsb.  i.  IS.,  Win. 
dolff.  8.  1}  Thlr.  —  Kretcschmer:  Deutsche  Volkslieder  mit 
ihren  Orietnal- Weisen.  Hft.  1.  3.  Berlin,  Veretns-Bucbb.  8. 
i  Thlr.  --  Kühne:  Weibl  und  männl.  Charaktere.  3  Thle. 
Lpz.,  Engelmann.  12.  31  Thlr.  —  Lax:  Bilder  ans  d.  Nieder- 
landen. 3  Bde.  Aachen,  Mayer.  12.  2  Thlr,  —  Lohmayer: 
Saeen  ^ans  eraner  Vorzeit.  Straubing,  Scliorner.  8.  \  Thlr.  — 
Munxer:  Singsehule.  Trier,  (Lintz.)  4.  2  Thlr.  —  Mannsfeld: 
Dedamat-Abende.  Abend.  3.  4.  Meileen,  Gödscbe.  8.  i  Thlr. 
-I-  Abendlind.  Tausend  n.  eine  Nacht,  neu  bearb.  Ton  Lyser. 
Bdchn.  5  in  3  Abthl.  Ebds.  16.  |  Tblr.  —  Nanle  Strumpfs 
Unterlassene  Werke.   Bd.  3.:  Ein  Maskenball  im^  Colosseum. 


didaktische  Epopee.  Gesang.  1,  Strafisb ,  Trier.  12.  ^  Thlr. 
-^  Le  Salon.  Revue  da  k  litterature  franyaise  moderne.  Tom. 
1.  I^Fr.  3.  4.  Berl.,  Sdir5der.  8.  \  ThJr.  —  Samans:  Prakt. 
OniUtre-Schule.  Wesel,  Bagel.  12.  \\  Thlr.  —  Samml.  von 
StiJiWt.  z,  Ausscbm&ck.  von  Gesang-  u.  Gebetb.  christL  Ge- 
melnd.  Nr.  1.  Darmstadt,  Lange.  8.  ^  Thlr.  —  v.  Schaden: 
Sentimentale  n.  hnmorist.  Rückblicke  auf  mein  vielbewegtes 
Ldien.  I^c  Bigelmann.  8.  !#  Tblr.  —  Das  maier.  Schwei- 
serland.  Samml.  von  100  d.  scbuost.  Anss.  Mit  e.  Worte  z. 
Charakteristik  d.  Schweiz  von  Lewald.  Abthl.  1.  Carlsrnhe, 
Crennbauer.  l^«  1'-  Thlr.  —  Shakspeare's  compl.  Works.  Lf. 
8.  Lpz ,  Banmgfirtner.  8.  ^  Thlr.  —  Dessen  sämmtl.  Werke. 
Srsgf  von  jTKömer.  LC  5.  6.  Ebds.  8.  J  Thlr.  —  Spenden 
der  Zeit.  Enthalt.:  Nene  Dlchtnngen  von  v.  Chamisso,  Cohn- 
feld,  Ferrand,  Förster,  v.  Gaudy,  Gentzel  etc.  Berlin,  Vofs. 
8  1  Thlr.  —  Swift:  Gulllv^er's  Reisen  L  2.  Meirsen,  Gi^dsche. 
s!  ^  Thlr.  —  The  Briüsh  Theatte,  hy  Burckhardt.  Nr.  16. 
The  Ladj  of  Lyons;  or  love  and  pride.  A.  Play.  Berl.,Behr. 
8  k  Tbk*.  -—  Waader:  Allgem.  Sprichw<)rterscbfitz.  Bd.  1.. 
(NA.)  Ebdfl.  8.  li  Thlr.  —  Wehrmann:  Bunte  Bilder  auf 
Reisen  gesaromdt.  Frapkfla.O., Hoffmann.  8.  \\  Thlr.  -~  Wer- 
dttlust  ä.  hallisch.  Dichterbundes.   Halle,  Anton.  8.  1^  Tblr. 

—  Wfirth'.  Belletri6t.-drapiaL  Beiträge.  Wien,  (Kaolfufs  Wwe. 
«L  Kui^lerJ  1-6.  J  Thli!.  —  JUaler.  Reise  in  Sud-  und  Nord- 
ameriica.  Lf.  6.  7.  Mit  8  Kpf.  Lpz.,  Baurogartner.  4.  \  Thlr. 

—  Aime  Martini  €ahgula,  tragedie  e|i  0  act.  Paris.  \  Fr.  — 


Xavier  et  Kchel  MsMon:  Les  den  pEgwts  conM^TiadL  en 
4  act  Paris.  1^  Bog.  —  Eng.  Devanx  et  Eng.  Renand:  Hon- 
sienr  de  la  Roeambole,  com.-vand.  en  3  act.  Paris.  Ij  Fr.  — 
Armand  D***s  et  *'*:  üne  Conqn^te.  Vaad.  en  t  acte.  Paria. 
8.  1  Fr.  —  A.  Dartoia  n.  AI.  Decomberonase:   Un  frere  da 

Sninze  ans.  com.-vand.  en  1  act.  Paris.  1  Bog.  —  Hipp-LerooB 
Ine  nnit  d'attente,  sc^ne  dramatique.  Peru.  8.  1  Fr.  *-  BL 
de  Bermyer  et  A.  Girant:  A  la  frafchei  qoi  vent  boire?  o« 
Une  promenade  dn  vienx  contenr,  vaod.-nBecdotiqiie  en  1  act. 
Paris.  8.  ^  Fr.  —  Bartheiemy  FiUot  et  Fleafy:  Le  Barrite 
des  Martvrs.  Prologue  en  1  acte.  Paris.  8.  —  Anicet  Bonr- 
eeois  et  Valory;  Genevi&?e  de  Brabant,  melodrame  en  4  act 
Paris,  8.  —  Xavier»  Duvert  et  Lansanne:  Iraprcsaions  de 
voyage,  Vand.  en  3  act  Paris.  8.  —  Henri  DnlTand  et  Ad. 
Ponjoul:  La  plus  aimable.  Com.  en  1  act  Paria.  8.  J  Fr.  — 
Fred.  Soulic:  Les  deux  cadavres.  5e  ed.  Paris.  8.  3  Bde.  15 
Fr.  —  Ders.:  L*homme  de  lettres.  3  Bde.  8.  Paria.  33|  Fr, 

—  P,  C.  Jacob:  Les  franca  tanpins,  n.  Les  deox  fons.  (Diese 
Ansg.  gebort  einer  Sammlung  an,  die  damit  unter  d.  Titel: 
„Le  Cabinet  litteraire**  zu  erseheinen  beginnt  in  welche  nnr 
Romane  von  folgenden  10  Schridstellem  ao^enommen  wer- 
den:  von  Chateaubriand  10,  Salrandy  8,  W.  Scott  146,  Cooper 
59,  Marryat  56,  bibliophile  Jacob  o2,  Pigault-Lebrnn  77,  de 
Kock  98,  Vict  Ducange  10,  Hoffmann  d  Bdi-.  Preis  jedes 
Bds.  1  Fr.)  —  Lesage:  Hist  de  Gil  Blas  de  SantUlane.  600 
vigneUes  p.  J.  Gieoux.  ed.  nouv.  Lief.  1.  3.  Paris.  8.  (Das 
ganze  Werk  15  Fr.)  --  Louis  Dnssienx:  Lart  conaidere 
comme  le  symbole  de  Tetat  social  ou  Tablean  historiqae  et 
s^noptiqne  du  d4veloppement  des  beaux-arU  en  France.  Pa- 
ris. 8.  (ö  Bog.)  — >  Collection  de  portraits  des  contemporaina, 
dapr^  les  medaillons  de  P.  J.  David,  d'Angers;  publice  sons 
la  direction  de  P.  J.  David,  Paul  Delarocbe  et  Henri  Dnpoat, 
nar  la  societe  du  Tresor  numismatiqne  et  de  glypUqii«. 
Procedes  de  M.  Achille  Collas.  Lief.  1.  Paris.  4.  {Svi  Lief, 
auf  weifsem  Pap.  0  Fr.  auf  Chines.  P^f,  18  Fr.  Monatlich 
soll  je  eine  LieL  mit  13  Portraits  und  niographiachen  Text 
erscheinen;  es  sollen  alle  voti  P.  David  ansgelÜhrten  Portrait»- 
medaillons  darin  aufgenommen  werden.)  *- vVittra  Arbeten  af 
Swenska  FörfatUre.  HO.  S  — 10.  örebro.  12.  24  sk.  (enth. 
Samlade  SkriAer  af  Kelgren  Tbl  2.)  —  Cari  Rosander:  Txna, 
Götbisk  Saga  Kariskrona.   8.  40  sk.  —  Konung  Erik  Den 

Fiortondes  Dod.   Trag,  in  3  Akten,  (von  W .)  Stockh. 

S.  16  sk.  -r  J.  A.  F.:  Fanatismen  eller  Puritaneme  i  Skott- 
land.  Drama  in  6  Akten.  Ebd.  8.  40  sk.  —  Heine:  Den  Nynra 
Sköna  Literaturen  in  Tyskland  Übrs.  Lnnd.  8. 1  R;dr.  —  Job. 
Nybom:  Byron  i  Grekland.  Stockh.  &  16  sk. 

1105.  XHI.  Eneyelopädie  und  vermischte  Schriften, 
Bilder-Conversat-Lex.  fÖr  d.  deutsche  Volk  H.  10,  u.  HI.  4. 
Lpz..  Brockhaus.  4.  \  Thlr.  -^  Murphy  tsa.i  Wetter- Alma- 
nach  für  1838,  Juli  bis  Dec.  Nach  der  42.  Aufl.  d.  engl 
Ongin.  bearb.  von  Zehme.  Berlin,  Rnbacb.  8.  1  Tblr.  — 
Prophezeihnngen  auf.  d.  J.  1838  bis  1840,  Aufl.  2.  Ulm.  (Lpz. 
Vereins-Compt)  8.  ^  Tblr.  —  Die  letzten  Wehen  d.  Erde, 
wann  sie  anlangen  u.  aufhören  etc.  Aufl.  3.  Ebds.  8.  ^  Thlr. 

—  B.  Vlolle:  Traile  complet  des  carres  magSqnes  pairs  et 
impairs,  simples  et  composes,  k  bordores,  compartimens, 
croix,  ch^ssis,  equerres,  bandes  d^tachees  etc.  suivl  d*nn 
trail^  des  cubes  maglques  et  d'un  Essai  snr  les  cercles  magi- 
ques.  Paris.  8.  2  Bde.  36  Fr. 

1106.  XIV.  Allgemeine  Journalistik.  Conversatioo»* 
Blatt.  Jahrg.  3.  Burg,  Otto.  4.  3  Thlr.  —  Allgem.  Recessio- 
nen-Verzeichn.  1838.  Nr.  1.  Lpi.,  Weber.  4.  12  Num.  1  Tbk. 

—  jLc  Propagateur,  Journal  politique  et  litt^raire.  Resnm6 
complet  de  la  presse  quotidienne  fran^aise  et  etrangire,  pa- 
raissant  tons  lea  ^eux  jours  Annee  1.  JNr.  1.  1838,  Jun.  22. 
Paris.  Fol  Preis  des  Jahrg.  25  Fr. 


Redactenr:  Dr.  Eduard  Meyen,       Verieger:  Duncker  tsnd  Humblei.        Gedruckt  bei  Trotoltzsch  und  Sohn. 
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1107«    Wilhelm  Beinae^s  sammilkhg  Sebiflen.  Nene 
Aoi^.  Ir.n.  2r.Bd.  Ardingliello.  3r.ii.  4r.  BcL  Hildegard 
r.  Hohem  Aal.    Leipzig»  Verlag  von  F.  Volckmtr.   1838.   8. 
(Die  ganse  Aasg.  Ton  10  Bdn.  6J  Tlilr.,  der  einzelne  Band 
1  Tfalr.)  —  Heinae  gehört  jener  ersten  glficldichen  Epoche  der 
Wlederjgehnrt  nnarer  Poesie  an,  in  der  der  deutsche  Geist 
•idi  mit  dem  vollen  glühenden  Drange  der  Jneendkraft  in 
die  Folie  der  Natnrpoeste  tauchte,  um  die  Schönheit  so  rdn, 
frei  nnd  besebtert  zu  erzensen,  als  die  Macht  des  Gefllhls  es 
rermas.     Wie  Venös  ans  dem  Wellenschanme  des  Heeres 
atieg  die  Poesie  ans  diesem  Ginthdrane  der  Empfindung  her- 
vor.   Es  war  dne  beneidenswerthe  Zeit!   So   mächtig  die 
SchaffQueskraft  in  den  Dichtem  wirkte,  so  erfliOt  wnrde  Ton 
ihr  das  Gemüth  der  Nation«    Die  NaiyetSt  der  freien  Unmit> 
telbarkeit  war  die  Sonne,  welche  die  Proddctionen  der  da- 
maligen Zeit  zagleich  nihrte  nnd  mit  dem  ewigen  Glänze  der 
Schönheit  Terkiilrte.    Beinse  war  ein  Genosse  Goethe's  in 
dieser  ersten  herrlichen  Zeit,  und  er  theilte  mit  ihm  die  Lost 
des  Sehaffens  in  dem  ToUsten-Maabe,  Goethe  beofifste  ju- 
belnd die  FfiUe  sdner  Schönheitslnst,  Helnse  erblickte  in 
Goethe  Yorahnend  den  Geoins,  der  Alle  fiberflugeln  wttrde. 
Ihm  iBt  -m  nicht  reiföBut  gewesen^  die  VollendiMig  der  Poesie 
f  leitend  mit  sn  durchleben,  aber  auch  die  schöne  Junglings- 
gestalt, in  der  er  nun  Tor  uns  dasteht,  mu£s  uns  beifig  sein, 
pnd  wir  müssen  ihn  lieben  um  seines  Reichthnms  an  Geist 
nnd  Liebe  willen.    Heinse  wollte  die  Poesie  durch  die  Be- 
geistenrog  för  die  Knnst  nnd  damit  auch  das  Leben  regene- 
riren,  4^19 ^sr  ein  Dabcher  Weg,  eben  so  falsch,  wie  das 
Streben  de^   ihm  nachfolgenden  Dichter  der  romantischen 
Schale,  welche  Poesie  wer  die  Poesie  dichteten»  ohne  die 
wahre  Basis  des  Lebens  gefunden  zn  haben.     Die  falsche 
i^mpfindung  jener  Zeit,  welche  ans  dem  IKan^el  des  politi- 
schen Lebens  entspranr,  yerröckte  diese  Basis,  nur  Göthe 
fiiud  sie,  indem  er  die  Macht  der  Empfindung  durch  die  Hin- 
{vv^endung   zum  Leben  überwand.     Noralis  hatte  den  Plan, 
.einen  Cyklus  von  Romanen  zu  dichten,  in   denen  die  ver- 
«chiedoen    Wissenschaften    verherrlicht  werden   sollten,  so 
hfitte   auch  Ueinse  vor  ihm  getrachtet,  eine  in  Fleisch  und 
Blut  verwandi^lte  Aesthetik  zu  dichten,  indem  er  das  Wesen 
der  versclii«*dnen  Künste  in   ilirrm  innersten  Kerne  zu  ent- 
hüllen im  Sinne  trug.    Schon r>s  ist  ihm  viel  in  diesem  Stre- 
ben gelangen,   aber  kein  vollendetes  Kunstwerk,  das  wahr- 
hafte Bedeutung  hfltte  für  das  Lehen.    Der  Ardinglieilo  feiert 
die  Malerei,  Utldegard  von  Uoheolhal  die  Musik,  in  beiden 
erdrückt  die  Kunsttendenz  den  Roman.    Die  letztere  ist  so- 
gar als  solcher  ein  schwaches  Produkt.  Doch  auch  Heinse'sLe- 
bensanscbannng  selbst  ist  ioficirt  von  dieser  überwältigenden 
Kunstbegeisterung,  er  hatte  das  Studium  der  Antike,  das  da- 
mals darch  Winckelmann  und  Lessing  zu  neuem  Leben  er- 
weckt war,  mit  solcher  Glnth  in  seine  Seele  aufgenommen, 
dafs  die  Wirklichkeit  ihm  zur  Semele  ward,  die  er  im  Flam- 
nenhauch  der  Be&eisteraag  zerstörte.    Aber  die  dionysische 
Trunkenheit,  die  daraus  hervorging,  muis  uns  ewig  merkwür- 
dig bleiben,  es  ist  uns  ein   nnschStzbarer  Schatz  damit  er- 
worben, nie  kommt  uns  solche  Begeisterung,  ein  so  pvama- 
lionisehes  Hinstreben  zur  Beseelung  der  Knast  wieder.  Jkeine 


Znkunft  wird  so  rein  nnd  so  yoUglühend  empfinden  können, 
wie  es  Heinse  that,  die  Philosophie  hat  unsere  Gefühle  ge- 
läutert, wir  sind  reicher  an  Begriffen,  aber  ärmer  an  Beg4* 
•terung  geworden.  Von  diesem  Centmm  der  Kunstenschannng 
ans  mnis  Heine  betrachtet  werden,  wenn  er  verstenden  werden 
soll,  dari^n  reiht  sich  erst  die  Betrachtung  seines  Gebrauchn 
der  Sinnlichkeit  für  die  Poesie,  schmählich  ist  es  ihn  zu  ver* 
ketzern,  ihn  zu  verdächti^n.  Heinse  hat  geirrt,  aber  auch 
in  seinem  Irrthum  ist  eir  so  rein,  keusdh  und  edel,  vrit  der 
Dichter  es  sein  sott.  Seine  SinnUchkeit  war  sunächsl  eine 
Reaktion  gqgen  die  Wieland's  und  sie  steht  ungleich  höhec^ 
als  diese,  aas  Extrem  bildet  erst  die  Sinnlichkeit  Friedrich 
Schlegel*s  in  der  Lndnde.  Hier  wird  sie  verdammnngswür* 
dig,  bei  Heinse  ist  ale  nicht  einmal  wegzuwünschen.  Wie* 
land*s  Sinnlichkeit  schwankt  zwischen  abstrakter  Geistigkeit 
nnd  epiknräischem  Gelüste,  sie  Ist  schlecht,  weil  sie  nicht 
entschieden,  weil  sie  charakterlos  ist.  Die  ächte  künsUerisdie 
Sinnlichkeit  ist  naiv,  das  Idealische  ist  noch  im  Kreatürlichea 
verborgen,  das  Gdstise  im  Natürlichen  gebunden,  in  Wie- 
lands Dualismus  erscheint  es  geschwäc&  und  gebrochen. 
Durch  diese  Entzweiung  tritt  nämlich  das  Geistige  zum  Na- 
türlichen in  das  Verhältnils  der  Unbefriedi^ung«  Genub  wird 
Bil^eMichkeit,  Lust  entertet  zur  Lüsternheit,  der  schwellende 
Tneh.  en^ltet«n.hezmaphroditlscher  Sehnsucht,  der  elastisch«^ 
spmngkräfti^e  Reiz  zerschmilzt  in  ohnmächtigem  KitzeL  Wie- 
land's  Sinniicidceit  ist  andttlich»  weil  sie  ästhetisch  falsch  ist, 
sagt  Schleiermacher.  Bei  Heinse  nun  finden  wir  eneigisches 
Emp"   '  ""'*         "'        •     -.     -     .        «      -» 


nnd 

weil  sie  aus  der  Mifskennnnc 

Kunst^rindps  hervorgegangen  ist.  Nur  die  antike  Kunst  wsr 
der  Naivetät  f^hig,  das  Nackte  ohne  Nebenbeziehung  anschauen 
zn  können,  weil  in  der  Empfindung  der  alten  Welt  noch  jene 
Harmonie  von  Geist  und  xNatur  £ebte.  Wir  aber  sind  nur 
fähig,  das  Nackie  zn  ertragen,  wenn  der  Geist  im  Sieg/e  über 
die  SinnUchkeit  dargestellt  «vird,  darin  au&ehn  darf  er  nicht. 
Das  KreatürÜche  ist  zn  einem  untergeorometen  Moment  un- 
seres Lebens  herabgesetzt,  es  darf  ans  nur  traeeut  aber  nicht 
übermannen,  defshalb  darf  es  in  der  Knnst  auch  nur  als  un- 
tergeordnetes Element  ersdieinen.  Goethe  hat  andb  hier  dap 
richtigste  Maafs  gefunden.  In  seinen  Dichtungen  ist  so  viel 
Sinnlichkeit,  wie  im  Leben  selbst,  aber  diese  steht  gerecht- 
fertigt  da,  weil  sie  durch  den  Geist  veiklärt  ist  Gretchen 
im  Faust,  Clärchen  im  Egmont,  Marianne  u.  Philine  im  Wil- 
heloi  Meister  sind  rein  sinnliche  Gestelten,  aber  sie  sind  ee» 
weiht  nnd  geheiligt  dnrch  die  Kraft  der  spirituellsten  Liebe. 
Dasselbe  Pnndp  gilt  auch  in  der  Malerei.  Die  Jo  des  Cor- 
reggio,  welche  auf  der  hödisten  Höhe  der  Sinnlichkdt  schwebt, 
ist  gerechtfertigt,  weil  der  Hauch  des  Gottes  sie  so  keusch 
Und  schön  berührt,  wie  die  Schönlidt  des  JUvthus  es  ver- 
langt, niedriger  stdit  schon  die  Danae,  weil  hier  das  Thie- 
risdie  hervortritt.  Doch  ich  enthalte  mich  der  wdteren  Aus- 
führung über  dies  Thema,  da  ich  es  hier  nicht  zn  erschöpfen 
vermac.  Einen  meisterhaften  Aufsatz  darüber  hat  vor  niel^ 
reren  Monaten  Dr.  Klein  luden  Baltischen  Blättern 
(Nr.  39 — 43)  gesehrieben,  ihm  sind  die  obigen  Bemerkungen 
üb«r  Widand  entnommen.  Auch  der  Herausgeber  der  neuen 
Anigabe  Heinse*«  hat  über  diesen  mit  anzuerkennendem  Fleilse 
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viel  Gates  bdgebf«eki|  mmenlÜch  über  die  laiieni  Lebens- 
beziebangen  desselben,  über  Heinsc's  intentWen  Wertb  eoi- 
blU  jedocb  Kleines  Cbsrakteristik  bei  weitem  YonflgUcberes 
und  Tieferes,  lieber  Ueinse*s  Kunstanscbsiiongeii ,  welche 
im  Ardinghello,  noch  mehr  aber  in  seiner  Beschreibnng  der 
Dftsseldoner  Gemiidegailerie  in  so  reicher  Falle  enthalten 
•ind,  ein  Mehreres  in  sagen,  behalten  wir  uns  fllr  die  Be- 
spreehimg  der  fibrigen  BSnde  Tor.  Scbliefslieh  erwähnen 
wir  noch  der  würdigen  Aasstattang  des  Werkes  von  Seiten 
der  Verlagshandlang,  and  k5nnen  nicht  umhin,  xn  wfinschen, 
dals  diese  daßlr  darch  eine  e^iebige  Theilnahme  ron  Sei* 
ten  des  Poblikoms  mOse  belohnt  werden.  Wenn  Heinse  anch 
Icon  Demant  ist  wie  Goethe,  der  in  dem  intensirsten  Lichte 
der  Lebenswahrheit  strahlt,  so  gleicht  er  doch  dem  Rabin, 
der  mit  der  Fenereluth  der  Begetsternng  ans  begehrlich  ent- 
gcgenlenchtety  and  dessen  BesiU  nicht  minder  wünschens- 
wert^ dünkt  B*  M. 

TL    Theologie. 

1106.  DU  Aechthiit  der  Pastor albrUfe,  mit  besonde- 
rer Rücksicht  auf  den  neuesten  Aneriff  ron  Hrn.  D.  Banr, 
Tertheidigt  von  Mich.  Baumgarten,  Dr.  PhiL  Berl.,  Oehmigke. 
1838.  8.  IV  n.  264  S.  ^  Thlr,  —  Die  Schleiermacher^sche 
Kritik  des  1.  Briefes  an  den  llmotheas  hatte  zwar  keine 
Nachfolger  gefanden,  allein  trotz  der  versnchten  Widerle- 
gangen  waren  die  von  ihm  angeregten  Zweifel  vielfach  an- 
erkannt nnd  das  Urtheil  über  diesen  Brief  schwankend  ge- 
worden. Es  war  daher  nicht  zu  verwundern,  dafs  die  Kri- 
tik unserer  Tage  dieselben  wieder  ergriff  und  selbst  weiter 
-bildete;  Dr.  Baur  za  Tübingen  bestritt  die  Aechtbeit  aller 
drei  Pastoralbriefe.  Dies  rief  die  Vertheidigang  des  Herrn 
Baumgarten  hervor,  und  man  mufii  ihm  zugestehen,  dafs  er 
mit  Geschick  die  Angriffe  des  Gegners  verfolgt  nnd  das 
'Schwache  u.  Unbeweisende  derselben  aufdeckt.  Baur's  An- 
sicht von  einer  spätem  Abfassung  dieser  Briefe  stützt  sich 
liauptsichlich  auf  die  Spuren  einer  Bestreitung  enostischer 
Lehren  und  auf  die  Spuren  einer  ausgebildetem  kirchlichen 
Yerfassnng,  welche  er  luer  zu  finden  glaubt.  ^  Allein  er  hat 
dafür  weniger  genügende  Beweise  als  geistreiche  Combina- 
iionen  und  Hypothesen  vorgebracht,  denen  das  Einzelne  oft 
nur  mit  Gewalt  accommodirt  wird  nnd  die  erst  nach  dem 
Erweis  der  spXtem  Abfassung  jener  Schriften  dazu  dienen 
würden,  sie  mit  den  Zeitverhältnissen  in  Beziehung  za  brin- 
Wenn  sich  in  den  von  jenen  Briefen  bestrittenen  Irr- 


gen,    -. , 

lehren  Ausdrücke  etc.  finden,  zu  denen  Aehnliches  bei  den 
-Gnostikern  sich  darbietet,  so  beweist  dies  gewifs  noch  nicht 
die  Gleichzettiekeit,  bei  erwiesener  Gleichzeitigkeit  aber  würde 
dieses  zur  ErTsnterung  jener  dienen.  Da  nun  Dr.  Baur  auf 
dem  letztem  Felde*  so  wohl  bewandert  ist,  so  ist  er  nicht 
Sngstlich  gfenns,  auch  jene  Schriften  in  diese  Zeit  zu  ver- 
setzen. Vrichtiger  scheinen  uns  die  Einwürfe  aus  der  kirch- 
lichen Verfassung,  wenn  wir  auch  Baur  s  Ansicht  von  der 
Monarchie  der  Presbyter  für  unrichtig  halten,  doch  wird,  was 
Hr.  Banmgarten  hier  zu  leicht  genommen,  durch  den  von 
Rothe  angeregten  Streit  nSher  zur  Entscheidune  kommen.  — 
Diese  Widerlegung  Paur's  bildet  aber  nur  den  kleinern  Theil 
der  vorliegenden  Schrift.  S.  121—205  folet  die  Aufstellung 
der  eig;enen  Ansicht  „über  die  in  den  Pastoralbriefen  bekSmpf- 
ten  Irrlehrer"  (weder  judaisirende  Gnostiker,  noch  gnostische 
Judaisten,  sondern  Kabbalisten,  der  Beweis  für  das  Hinauf- 
reichen der  Kabbala  in  jene  Zeit  ist  nur  nicht  voUstÜndtc); 
am  Schlots  wird  hier  auch  die  offeniwre  Ungleichheit  der 
Sprache  der  Pastoralbriefe  mit  den  übrigen  paulinischen  Brie- 
fen ans  der  Beziehung  auf  die  Irrlehren  erklärt  (hieraus  auch 
die  gröfsere  Classicitüt  der  Sprache?).  Endlich  S.  307—64 
folgt  eine  „Nachweisung  des  paulinischen  Charakters  in  Con- 
struction  und  Zusammenhang  des  1.  Tiraoth.",  welche  beson- 
ders gegen  Schleiermacher  gerichtet  ist  —  Im  Gauen  nüi»- 


sea  wir  gestehen ,  iah  wenn  der  Verf.  auch  nicht  in  iedeili 
seiner  Lmst  eine  feste  Ueberseagune  von  der  Aechtbeit  der 
Pastoralbriefe  erregen,  er  doch  den  Wunsch  erreichen  wird, 
za  einem  heilsamen  flUfstraaen  gegen  •  den  Sk^ticismas  ia 
der  i,hsUigeii**  Kritik  zu  führen.  #. 

1109.  Der  Methodismus.  Eine  gekrünte  Preisschrid 
von  Joh.  fFiih.  Baum.  Zürich,  Orell  etc.  1838.  10|  Bog. 
8.  I  Tblr.  —  Die  Geschichte,  die  Sitten  nnd  Lehren  de« 
BUtnodismus  sind  in  dieser  Schrift  übersichtlich  und  klar, 
gemSlsigt  nnd  doch  scharf  charakterisirt.  Eine  gewisse  Scheu, 
wir  müchten  sagen  Aen^tlichkeit,  durch  die  Darstellone  auch 
nur  den  leisesten  Schein  einer  Begünstigung  des  Aleäodis- 
mos  auf  sich-  za  laden,  hat  ^en-  Verf.  an  einigen  Stellen  ver* 
leitet  za  schrofferen,  rationalistischen  Aeulserungen  fiberziv 
springen*  Auch  scheint  er  uns  in  der  Anlsjiürang  des  Metho- 
dismus in  Frankreich  und  Deutschland  ein  wenig;  zu  weit 
gegjaneen  za  sein,  denn  wenn  auch  unter  unseren  illystikem 
und  Separatisten  manche  methodistischen  Lehren  und  Sitten 
im  Schwange  gehen,  so  sind  sie  doch  weder  schlechthin  für 
solche  zu  nehmen,  noch  ihre  Schriften  (Erummachors  z.  B.) 
wie  methodistische  zu  citiren.  —  Obwohl  man  durch  die 
Lesune  auch  nur  einer  der  Quellen  über  den  Methodismus 
z.  B  des  Lebens  Wesley  s  von  Soutbey  Übers,  v.  F.  A.  Krum- 
macher, oder  des  Lebens  Whitefield*s  In  der  durdi  Tholuck 
besorgten  Uebers.  viel  tiefer  und  lebendiger  in  das  Wesea 
des  Methodismus,  ihre  Lehren  und  Sitten  eingef&hrt  wird, 
so  ist  doch  vorliegende  kleine  Schrift  das  beste  Werk  dar- 
über und  das  kürzeste  Mittel,  alle  methodistischen  Zustande 
schnell  und  mit  Hülfe  eines  ordnenden  und  kritischen  Weg- 
weisers kennen  zu  lernen.  G. 

1110.  Tägliche»  Manna  iÜr  Pilger  durch  die  Wüste. 
— •  Schatzkistlein,  aus  den  Predigten  des  sei.  Herrn  Pastor 
Krummacher  gesammelt  u.  herausgegeben  von  einem  Freunde 
des  Verewigten.  Elberfeld,  Hassel.  1838.  15|  Bo^.  gr.  12. 
I  Thlr.  —  Der  selise  Krummacher  (so  berichtet  die  Vorrede) 
war  bei  seinen  Leozeiten,  besonders  in  den  letzten  Jahren, 
von  seinen  Freunden  oft  ersucht  worden,  ein  SchatzkSstleia 
zu  verfassen,  und  ihnen  dadurch  gleichsam  ein  tSgliches  An- 
denken zu  hinterlassen.  Er  zeigte  sich  anch  nicht  abgeneigt 
dazu;  aber  seine  letzte  Krankheit  nnd  sein  Tod  vereitelten 
sein  Vorhaben.  Da  hat  denn  ein  ungenannter  Freund  des 
Verewigten  es  unternommen,-  aus  seinen  Predigten  Icurze,  in- 
haltsreiche Stellen  auszulesen,  nnd  jedem  Tage  des  Jahres 
eine  solche  so  zuzntheilen,  dafs  dabei  in  dem  Inhalte  auf  die 
heiligen  Zeiteu  Rucksicht  genommen  vmrde.  Jede  Seite  ent- 
halt einen  solchen  kurzen  abgeschlossenen  Abschnitt  mit  über- 
geschriebenem Datum  des  Tages.  Ein  passender  Bibelspruch 
eröffnet  die  Erbauung,  ein  kurzer  Liedervers  beschliefst  sie. 
Die  Abschnitte  selbst  sind  lieblich  -  krSftiee  Körner  für 
Gemüth  und  Geist,  eine  rechte  Speise  für  firweckung  und 
Belebung  suchende  Christen.  Allzu  excentrische,  der  Kreuz- 
nnd  Wundentheologie  Krummachers  aber  sonst  wohl  ei^en- 
thümliche  und  mit  Vorliebe  von  ihm  oft  gesuchte  Stellen 
sind  glücklich  vermieden.  Mögen  recht  Viele  zur  Sammlung 
dieses  Mannabrotes  ausziehen  und  es  zu  ihrer  täglichen  Nah« 
rung  erwählen,  sie  werden  es  nächst  dem,  der  es  zuerst  be- 
reitet, auch  dem  jetzigen  Spender  Dank  wissen,  wenn  sie  in 
der  Wüste  des  Lebens  in  geistiger  und  leiblicher  Noth  I^ah* 
rung  für  die  Ewigkeit  daraus  gesogen  haben.  G. 


Uli.  Ff^enn  diese  schweigen^  werden  Steine  schreien* 
Wae  ist  christlich?  Die  Ben^ung.  Drei  Predigten,  ge- 
halten in  der  Domkirche  zu  Halle  von  Dr.  Erdmann. 
Halle,  Anton.  1837.  3  Bog.  8.  J  Thlr.  —  Diese  über  die  Pe- 
ricopen  der  Sonntage  Palmamm,  Cantate  und  5.  n.  TriniUtis 
gehaltenen  Predigten  zeichnen  sidi,  wie  die  früheren  dessel- 
ben Verf.'s,  aus  durch  fruchtbare  Behandlung  des  Textes, 
geistvolle  AosiÜhrang  des  Thema's,  Klaikeit,  ergveifends  An- 
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2moiie  Ml  deo  Tentnid  «nd  das  Gonitb,  AoseUieliMii  m 
le  ZdirerfaSltnisM  and  dvick  den  lief  chrieUidiea  Gehalt 
Um  dem  Verf.  den  Vorwarf  meehen  w  k5anen,  dab  eeiaeil 
PrediEten  der  Vorzag  der  Popalaritü  abgeke,  milale  man 
•ein  Aaditorittm  kennen,  so  abstrakter  Matnr  sind  aie  indela 
nicht,  dafa  sie  vor  einer  gebildeten  Gemeinde  gehalten  anver- 
•tlndlich  nnd  nnwirksam  bleiben  tollten ,  ao  gering  aach  die 
Anxahl  der  aogenannten  denkenden  Christen  sein  mag. 

1113.  TheoIogUehe  Stadien  und  Kriiikmt^  herai 
Tcm  E.  ÜUmann  and  F.  9V.  C.  ümbreit.  1638.  Heff 
entfallt:  Urobreit:   Ueber  die  tjrpiache  Anslecnng  des  achten 
Psalms.  —  Baar:  Kritische  Uebersicht  üb.  die  nenesten,  das 

SO^jc&caoLvi  XotXEiv  in  der  ersten  christlichen  Kirche  betreffen« 
en  Untenachangen  (zugleich  eine  Rec  der  Schrift  von  Schulz, 
die  GeistjBsgaben  der  ersten  Christen).  •*  Wieader;  Ueb.  das 
7>jG3<r<rcMc  'kaTiiuv  im  nenen  Testament.  —  Rettie:  Exegetische 
Analekten.  (Fortsetzang.  Vgl.  Theol.  Stad.  n.  Krit.  Heft  1.  2.) 

—  Schanbach:  Ueber  das  ycrhiltnifs  der  Lehre  des  Anaxa- 
goraa  zum  Theiamos  des  Christenthnma.  -^  Nitzsch:  Rec. 
Ton  Twesten;  Vorlesongan  fib.  die  Dogmatik.  —  1837.  Heft 
4.*)  entb.:  Hahn:  Ueb.  Zwinj^li'a  Lehren  von  der  Vorsehaog. 
^  Garlitt:  Noch  ein  Wort  über  Gal.  3, 20.  —  Hnpfeld:  Be- 
leuchtang  dankler  Stellen  der  alttestamentl.  Texigeschichte. 

—  Schmidt:  Ueb.  die  Geifsler  von  1349.  —  Redslob:  Ueb. 
enS  ÜSf  Jod.  3,  25.  2  Reg.  2,  17.  —  fiitzie:  Rec.  von  Len- 
gerke:  Das  Bach  Daniel;  Ton  y.  Bohlen:  Die  Genesis;  and 
Ton  Bleek:  De  libri  Geneseos  oridne  etc.  *-  de  Wette:  Rec. 
Ton  Vatke:  Die  Religion  des  A.  T.;  Ton  Geonte:  Die  filteren 
)üd.  Feate  nnd  yon  ▼.  Bohlen:  die  Genesis.  —  Umbreit:  Nach- 
wort znm  zehnten  Jahi^ange  der  theolog.  Stadien  n.  Kritiken. 

Itl3.  Rec.  yon  Hase^a  Kirchengesch.  yon  Fnnke.  Hall. 
Jahrb.  Nr.  115  —  118  —  Rothe:  Die  Anfänge  der  christli- 
chen Kirche  a.  ihrer  Verfassung  yon  Vatke.  £bds.  Nr.  132 
bis  135  a.  143— > 46.  —  Der  sogenannte  liberale  Katholizismus 
n.  der  römisch  -  katholische  Hierarchismas.  Ir  Artikel.  Ebds. 
Nr.  141  a.  42.  2r  ArÜkel  151  a.  52.  v.  Carove.  —  Die  Rcligions- 
beachwerden  der  Protestanten  in  Ungarn.  Ebds.  Nr.  101*- 103. 

IV.    Philologie.    Archäologie.   literärgeschichte. 

1114.  Die  AlsxandrinUchen  Bibliotheken  unter  den 
ersten  Plolemaern  und  die  Sammlung  der  Homerischen 
Gedichte  durch  Pisistratue,  nach  Ameitung  eines  Plau- 
tinischen  Scholions.  Von  Dr.  Friedrich  Ritschi  —  Nehst 
literarischen  Zugaben  —  Breslau ,  Aderholz.  1S38.  8.  i 
Thlr.  —  Es  ist  dies  die  zweite  Fracht,  die  das  Publicam  yon 
Berm  Ritschis  italienischer  Reise  gewinnt:  sie  Ist  yon  der- 
selben Gediegenheit,  wie  die  erste,  jener  Brief  aus  Mailand. 
Fünf  Abhandlanpen  sind  es,  die  sich  an  die  yollständige  Be- 
kanntmachung des  Plautinischen  Scholions  anreihen,  dessen 
Anfang  durch  Mittheilungen  yon  iüeineke,  Welcker  a.  Parthej 
bekannt  war.  Die  Meinungen  waren  bisher  ebenso  darüber 
getheilt,  wie  weiland  fiber  den  Osannschen  Apulejas  de  or- 
äographia:  aach  sah  man  ziemlich  dieselben  Parteien  sich 
gegenOberstehn :  Preller  in  Kiel  gedachte  die  Rolle  des  Ent- 
tiaschers  zu  übernehmen:  da  entscheidet  Herr  R.  die  Sache 
zwar  anders  als  man  wohl  allgemän  erwartete,  aber  ao,  dafs 
kein  Widersprach  ^It.  Das  Scholion  ist  doppelt  so  lang, 
als  das  zuletzt  yon  Parthej  yeröffentlichte  Stück,  nnd  seine 
Angaben,  durch  Herrn  R.  in  heUes  Licht  gestellt,  sind  durch- 
aus überraschend;  namentlich  enthslt  es  in  seinem  ersten 
Theile  Notizen  yon  nicht  geringer  Bedentun^  für  die  bereits 
erledigte    letzte    Preisfrage    der   Berliner   Academie.     Man 


*)  Durch  ob  YerscIiflB  btim  Weduel  der  RedactioB  yenpatet 


wird  imwiUkfirlidi  an  de«  Bnttmannadiaa  StAlhteafier  «r* 
innert,  wie^  viel  doch  die  Aeademien  Earonaa  yon  dem  gerine» 
aten  Zangen  (Buttmann  aagt  aogar  MStrafsenjangen")  des  Jü- 
ihama,  wenn  er  aufleben  künnte,  zu  lernen  hütten.  Zuersl 
beriditet  der  Herr  Verf.  fiber  den  Stand  und  mathmafsUchea 
Ursprung  das  Docaments,  Der  Dindorfschen  Vermnthnng 
über  Tseliaa  ala  Qoelle  schenkt  Herr  R.  Beifall  nnd  anter* 
aUUzt  aie  dorch  achlaeeiide  Bawdae  fiber  anderweitige  Ba» 
nnkzong  einaa  griech.  Commantara  za  Ariatopbanea  Platoa  in 
derselben  Piantnahandachrift.  Ala  VerC,  d.  h.  Uebersetzer, 
giU  ihm  ein  Italiener  des  Zeitalters,  wo  der  Codex  geschrie- 
ben wurde,  des  XV.  Jahrhunderte.  In  der  That  ist  bekannt 
genug,  dala  Natalis  Comes,  Paulua  Marsus  and  andere  gleich- 
zeitige Italiener  jetzt  yerlorne  griech.  Schriften  benutzten:  ee 
iat  kein  Grand  die  Abfaaanns  des  Scholions  yiel  weiter  za- 
rfickzndatiren,  wenn  man  auch  es  flir  ein,  zweimal  abeeschria» ' 
benea  halten  mdchte,  worüber  Herr  R.  aich  nicht  erkfirt.  Da- 
hin scheinen  nindich  einmal  die  Schreibfeliler  zu  deuten,  nnd 
dann  die  aonderbare  Stellung  hinter  dem  Poenalas,  za  dessen 
Anfangsworten  es  nach  Herrn  R^  acharlsinniger  Bemerkuog 

Sehören  kdnnte.  Denn  man  findet  öfter  in  Handschriften  dea 
[V.  Jahrhunderte  Schollen,  die  in  Mitaren  am  Rand  atehot 
hinter  dem  Text  in  Commentarform  angereiht,  i.  B.  bei 
Oyida  Ibis.  Ein  Hlterea  Beispiel  för  zum  Theii  anpassende 
Benutzang  griechischer  Commentare  za  Abfaaaung  eines  latei- 
nischen ist  dann  der  Schal,  dea  Caeaar  Germanicus.  Einen 
ihnlichen  wollte  ^an  yielleicht  d.  Schreiber  des  Plautinischen 
Codex  hinter  dem  Poenulus  yerzeichnen  nnd  brach  plötzlich 
ab.  Nachdem  Herr  R.  Callimachaa  u.  Eratoathenea  aU  wirk- 
liche Gewfihrsmflnner  des  „Caedus**  anerkannt  hat,  geht  er 
^aza  fiber,  die  neu  gewonnenen  Belehrungen  mit  dem  Be- 
kannten zusammenzuhalten.  Es  zeigt  sich,  daCs  wir  genauere 
glaubhafte  Zeiten»be  der  Gründung  der  Serapenmsbibliothek 
erhalten,  ferner  fiber  die  ThHtijekeit  der  eraten  Bibliothekare. 
Za  diesen  gehört  Demetrius  Phalereua  nicht  eigentlich:  da 
wo  Herr  R.  yon  ihm,  der  überhaupt  mifsbräacbUch  mit  Ptolem. 
Philadelphoa  yerbunden  wird,  spricht,  p.  16  ist  er  der  Bern- 
hard'schen  Verbesserang  destphzxa  sennm  sehr  nahe,  denn 
er  erkennt  die  herkömmliche  Verbindung  jenes  u.  der  LXK 
an.  Es  erscheint  leichter,  za  lesen:  opera  Demetrii  Phalerii 
praeter  LXX  senum,  als:  prehensa  secum;  die  Härte  dort 
scheint  sogar  dem  griechischen  näher,  als  hier.  Noch  ist 
yielleicht  an  zwei  andern  Stellen  abweichend  yon  Herrn  R. 
p.  37.  39  zu  lesen:  Quin  etiara  post  Pisistrati  —  und:  Nam 
olim  LXX  daobus.  —  Als  wirkticher  Bibliothekar  des  Ma- 
seams  tritt  neu  beglaubigt  durch  das  Schol.  CalUmachus  aufl 
Ueb.  sdn  Verfahren  in  Bezug  auf  die  Bocherlitel  wird  gespro- 
chen p.  20.  Folgt  eine  Untersuchung  über  die  Zahlenangaben 
der  Volumina  yerschiedener  Gattung  in  beiden  Bibliotheken, 
die  eben  ao  amsichtis  eröffnet,  als  mit  genügendem  Resultat 
eeschlossen  wird.  Die  JUoscumsbiblioäek  enthielt  90,000 
Werke  in  durchschnittlich  je  3^4fachen  Exemplaren,  die 
des  Serapenms  eine  Art  Ausschnfs  in  einfachen  und  minder 
schätzbaren  Exemplaren.  Die  so  specialisirten  Angaben  tref- 
fen aulfallend  mit  den  bisher  bekannten  Ueberschlügen  za* 
sammen«  Die  zweite  Hälfte  des  Scholions  und  der  zweite 
Haaptabschnitt  der  Schrift  behandeln  Homerische  Fragen. 
Zuerst  wird  eine  b^zantiniscne  Legende,  die  im  Sehol.  durch 
einen  gewissen  Heliodorus  yertreten  wird,  ausgeschieden,  so- 
dann des  Tzetzea  Angaben  fiber  Plsistratns  Homerrecension 
nachdrücklich  nnd  erfolgreich  in  Schatz  genommen.  Eine 
Sippschaft  pythaeoreisch-orphischer  Telesten  tritt  ans  entge- 

§en,  die  im  Auftrag  dea  Tyrannen  yon  Athen  iUr  Sistirung 
es  Homerischen  Textes  gewirkt.  Ihrer  yier  sind  es,  einet 
bisher  gänslich  unbekannt,  Conchylus,  Zopyrus  dem  Namen 
nach  bekannt,  Orpheua  der  Crotoniat  für  jenea  Geschäft 
nicht  anbezeugt  und  yon  Wolf  erralben,  Onomacrltos  yon 
Wolf  und  Lobeck  in  derselben  Eigenschaft  anerkannt.  P.  i3. 
werden  Nitech'  chronologbdbe  Bedenken  gegen  den  letztern 
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celloben.  ZonVcIist  weHeft  fion  iKe  Eimredra  geeeit  die  nacli 
F.  A.  Wolfs  Meiaang  liöebst  bedeutende  Wirksamkeit  des  Pisi- 
itratOB  durch  jenes  Collegiam  entkrSftet;  Witsch  dardi  6m 
eben  jetst  Über  Onomacritos  Gewonnene,  Ulrici  ans  eigner 
Inconseqnenz  widerlegt,  Weicker  des  Mifsbmnebs  seines  iiega* 
Hven  Beweises  Obertohrt.  Es  wird  geltend  gemacht,  dafs 
Ptsistratos  nicht  für  den  Pa na thenSeogeb rauch,  sondern  f&r 
seine  Bibilotbeic  den  Homer,  Odyssee  wie  liias,  rarechlgestelit, 
es  wird  angedeutet,  das  zur  selben  Zeit  Gereons  Aehnliches 
für  Hesiodtts  geleistet:  Ober  letztern  Panrkt  wird  im  Aassang 
der  Vorrede  ausnbriiche  ßelehrune  verheifsen.  Gegen  dieie 
Ansicht  nun  werden  im  Voraus  die  Bedenken  gebalten,  die 
etwa  entstehen  könnten.  Zuerst  erwichst  ein  solches  nicht 
mit  Fug  und  Recht  aus  Nitsch'  behaupteter  Existenz  yoU- 
ständiger  derzeitiger  schriftlicher  Homerexemplare,  weil  diese 
Behauptung  nicht  erwiesen  ist,  p.  51  sat.  Sodann  wird  das 
kein  Gewicht  haben,  dafs  kein  attischer  Text  in  der  alexan- 
dänischen  Giitik  angeführt  wird  als  Variantenquell«:  das  ge- 
tchieht  nSmlich  darum  nicht,  wmI  die  PLsistrateiscbe  Kecen- 
sion  als  Vulgata  und  Anagangspnnkt  und  zugleich  als  Ziel  u, 
Grenze  jenen  Bestrebangen  vorlag  und  ihre  Bcdiogune  aus- 
machte. Drittens,  wenn  nach  einer  Nachricht  bei  Dio.  Laert. 
schon  Solon  die  Rhapsoden  ii  i^oßoX'??  hat  singen  lassen, 
6o  ist  dies  entweder  dasselbe,  was  nach  einer  andern  von 
Hipparch  mit  den  Worten  li  •uTcoTj'i'ylfica^  Gberlieferi  ist  und 
kommt  diesem  nach  dem  bereits  in  der  Untersuchung  gewon- 
nenen Grunde  zn,  oder  es  bedeutet  nach  Nitsch'  Anteitung 
«twas  mit  der  bisher  erwachsenen  Ansicht  Wohlvertrigliches. 
Ein  viertes  Bedenken,  entnommen  der  VVelckerschen  Ansicht 
iber  agonistische  Rhapsodik  überhaupt,  die  anf  knnsteinigem 
Zosammenhang  der  Gfsin^e  hasirt  habe,  wird  in  der  Vorrede 
beseitigt  durch  Unterscheidung  einer  doppelten  Gattung  Ton 
Alterthumsforschung.  Zum  Schlufs  der  Abhandlung  erklSrt 
der  Verf.  sich  (&r  einen  noch  gröfseren  Anhinger  od.  Anwalt  der 
orthodoxen  Wolfachen  Ansicht  gegen  NUsch  und  Weicker, 
als  er  darzulegen  Ar  jetzt  Antafs  fand.  Wenn  wir  in  diesen 
Abhandlaneen  gewahrten,  wie  das  GIfick  dem  Geist  dienstbar 
ist  und  sein  muis,  so  belehren  uns  die  drei  Anhinge  zu  des 
Verf.  Schrift,  wie  sich  mühsamer  Fleifs  der  Zusammenstellung 
•ehr  wohl  mit  Genialität  yertrlgt.  Der  erste  bestimmt  die 
Zeitfolge  der  yier  auf  Zenodotus  foleenden  Bibliotbecare  des 
Alexandr.  Mnsenros.  Vielfache  Belehrung  erwichst  aus  den 
chronolo^ischeif  Berechnungen :  erfreulich  ist,  dafs  aach  Herr 
R.  Apollonius  als  Nancratitcn  anerkennt.  Der  zweite  An- 
hang über  Stichometrie  der  Alten  ist  ein  reichhaltiger  an- 
schltzbarer  Beitrag  zur  Diploinatik,  die  för  Alterthum  und 
Mittelalter  gleich  verwahrlost  ist  Der  dritte  über  die  vier 
Grammatiker  des  Namens  Heliodorns  kündigt  sich  als  Bruch* 
stück  einer  critischcn  Geschichte  der  griecli.  Grammatik  an: 
dafs  es  trotz  seiner  Kürze  reich  ist  an  scharfsinnigen  Com- 
binationen  ist  kaum  ndthig  zu  erwihnen.  £s  steht  nicht  zu 
erwarten,  dafs  Brochüren  dieser  Art  sich  in  nichsler  Zeit 
hlufen  werden;  wenn  aber  auch  nur  halb  so  gediegene  in 
etwas  lebhafter  Foke  sich  einftlnden,  so  würde  das  eine 
Gewihrleistung  derjenigen  innern  Lebendigk«iit  und  wissen- 
achaftlichen  Würde  der  Philologie  sein,  die  durch  den  Zeit- 
schriftenschlendrian u.  abb^mlfsige  Modernität  gefährdet  oder 
geschmllert  scheinen  könnten.  H.  Jf^ 

1115.  Zeitsehrfft  für  die  AUerihumtndasen^chaft, 
herausgeg.  von  L.  C,  Zimmermann,  (s.  Nr.  963.)  1838. 
Jahrs.  5.  Hft.  1.  enth.:  Jacobs:  Brevis  Annotatio  ad  Polemo- 
nis  Declamationes.  —-  Dfintzer:  Nonndlae  vetemm  poetarum 
Latinomm  tragoediae  e  fragmentis  ezplicatae.  —  Schwenck: 
Die  Odyssee.  —  BSnmlein:  Rec.  von  Ciceronis  ({uae  fertur 
oratio  quarta  in  Catilinain  ed.  Ahrens,  n.  von  C  F.  Schnitzer 
Qnaeatlonnm  Ciceronianarum  Particula  I.  U.  -*  Bergk:  Rec. 
Ton  SifflOttidis  Cei  carminam  reUqniae  ed.  Schneidewin  und 


r%n  Enatathil  -proeemkin  eommenlarionni  Pindarieonini.  £d* 
Schneidewin.  •—  Mützel:  Rec.  Ton  A.  Soetbeer:  Vessuch  die 
Urform  der  Hesiodeischen  Theogonie  nachzuweisen.  —  Heft 
'2  enth.:  Müller:  Rec.  von  H.  Bartsch  De  Euripide  Iphieenia« 
Aulldensis  auctore.  —  Halm:  Rec  von  Ciceronis  de  Officiia 
libri  tres  e  rec.  Stuerenburg,  u.  von  Ciceronis  Orationes  se- 
lectae  XVII,  bearbeitet  von  Sdpfle.  •*-  Schirlilz:  Rec  Ton 
Ciceronis  Brutus,  erläutert  von  Stern.  *-  Rein:  Rec  Toa 
Foerisch  Quaestiones  Tuliianae ;  von  E.  Osenbruggen  De  jure 
belli  et  paci«  Romanornm;  von  Kahnt  Animadversionet  cri- 
ticae  in  Verrinas  Ciceronis  orationes  u.  von  Moser  Sjmbo* 
larnm  criticaruoA  ad  Ciceronem  specimen  qnartum.  —  Gro- 
tefend:  von  Steiner  Codex  inscriptionum  Romanarnm  RhenL 
—  Wunder:  von  A.  S.  Wesenberg  Obserrationes  Criticaa 
in  M.  Tnllii  Ciceronis  pro  P.  Sestto  orationem  sive  Censarm 
tertiae  editionis  Orellianae, 

1116.  Literatur  der  vermischten  Sekri/ten  seit  der 
.Ititte  des  18.  Jahrh,  bis  auf  die  neueste  Zeit;  sjstema*» 
tisch  bearbeitet  und  mit  den  notliigen  Registern  versehn  voa 
Johann  Samuel  Ersch.  Neue  fortgesetzte  Ausgabe  von  Dr^ 
Christian  AtUon  Gessler.  Leipzig,  F.  A.  Brockhans.  1837, 
tl  Bog.  6.  ....  Thlr.  —  Diese  aus  der  neuen  Ausgabe  des 
Handbuchs  der  deutschen  Literatur  besonders  absedrockto 
Abtheilnng  ist  mit  vorzüglicher  Sorgfalt  u.  Sachkunde  zusam- 
raengestellt.  Von  den  Encyclopadien  auseehend  erstreckt  es 
sich  anf  die  Zeitschriften  und  die  vermischten  Schriften  der 
verschiednen  Wissenschaften.  Da  es  für  diese  Parthien  grad« 
wünschenswerth  ist,  ein  Verzeichniss  des  Yorhandnen  zn  be- 
sitzen, so  mufs  der  Besitz  dieses  Handbuchs  jedem  Literar- 
historikAr  willkommen  sein. 

1117.  Bibliofraphia  theologiea.  Ein  Yerzeichnifs  der 
theologischen  Schriften  Deutschlands  und  des  Auslandes.  Her- 
ausgegeben von  F.  T.  Bernhard,  D.  pliil.  Ss  Heft«  Die  Bi- 
bliographie von  1835  nebst  NachtrSgen  zu  1834  entfaaUeniL 
Leipzig,  Verlag  von  C.  B.  Polet.  1837.  12  B.  8.  ;  Thlr.  — 
Auch  dieses  alphabetisch  geordnete  bibliographische  Werk 
erfüllt  seinen  Zweck  vollkommen,  nnd  ist  vorzüglich  seiner 
universalhistorlBchen  Teodenx  wegen  za  rühmen. 

1118.  Neues  ungarisch  »deutsches  Wörterbuch  aller 
nengeformten,  wiedei^rfinenden  oder  amgestalteten  Wörter 
ans  dem  Gebiete  des  Gesetzes,  der  Wissenschaften,  der  Tech- 
nologie, 6m  Kunst,  Poesie  n.  der  Umgangssprache.  Ein  zu 
allen  bisher  erschienenen  Wörterbüchern  aer  nngarischea 
Sprache  vervollsUndigter  Anhang  mit  ungarischer  und  deai' 
scher  WorterklSrung,  bearbeitet  ton  Z,  T,  Schuster^  der 
Theologie  n,  ungarischen  Sprache  u.  Literatur  Prof.  Wien, 
1838.  Im  Verlag  bei  Mich.  Schmidt's  sei  Wittwe  aftd  Iz. 
Klang.  16  ß.  8.  J  Thlr. 

1119«  A^  Magyar  Urfi  oder  die  Kunst,  in  46  Stunden 
gnt  ungarisch  lesen,  verstehen,  sprechen  nnd  schreiben  za 
lernen,  von  «/.  T,  Schuster,  Wien,  Verlag  bei  Mich.  Schmidts 
sei.  Wittwe  u.  Ig.  Klang.  1838.  14  B.  ih  \  Thlr.  —  Bti 
dem  lebendigen  literarischen  Wecbselverkehr,  der  in  der  neue- 
sten Zeit  zwischen  Ungarn  u.  Deutschland  eingetreten  \s\^ 
sind  diese  beiden  Handbücher,  welche  nach  dein  Muster  der 
ftlr  die  übrigen  Sprachen  vorhandenen  und  die  Erlernung 
erleichternden  Bücner  der  Art  gearbeitet  sind,  gewifs  von 
Nutzen,  und  wir  wünschen  ihnen  alles  mögliche  Gedeihen. 

1120.  Rec.  von  Ziemann's  mittelhochdenfschem  Wörter^ 
buch.  Hall.  Jahrb.  von  Rnge  u.  Echtermever.  Nr.  99.  —  Par- 
thej  d.  alexandrin.  Museom  von  L.  Prelfer.  Ebds.  Nr.  142« 
—  Maser:  Gesch.  d.  fransös.  Nationailiteratur  von  Snsemihl« 
Ebds.  Nr.  111  — 12.  —  Leitfaden  zur  nordischen  AI terthums- 
kunde  von  Koppen.  Ebds.  Nr.  126. 
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V.    Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwissenschaften. 

1121.  Grundzüge  der  GeulUchaftewleeenaehaft,  Er- 
8ter  Theil:  enthaUendU  die  Bewegongs-  u.  ProdaclionsgMeUe, 
Ein  staaUwirlhschafUielier  VenucK  von  i¥.  «.  Laver^ne* 
Peguilhen.  Konigsb.  Boo.  1838.  VllI  a.  366  S.  8.  i*  Thir.  — 
Der  V«rf.  geht  von  dem  B^riffe  der  GeselUcluft  au«;  aber 
darunter  yerstebt  er  „die  Erde  und  alle  ihr  einwohneode 
Kräfte,  ihre  manaichfachen  Frfichte  nad  Thiere,  die  auf  der- 
selben lebenden  Menscben,  die  ErzeugniMe  meDScbtichen  Gei- 
stes nnd  Fleifses,  so  wie  die  Gesetze  ond  Instttationen  zur 
Regelans  der  allseitiges  Verhültoisse" !  Die  Lehre  von  den 
Gesellscnaflsgesetxen,  die  er  Geeelischaftswissenschaft  nennt, 
serniilt  ihm  in  Bewesangswisseoschaft,  Prodactionswisseu- 
echafi,  Kultar^vissenschaft  und  Staatswissenschaft,  von  wel- 
chen vier  TheUen  die  Bewegnngs Wissenschaft,  die  uns  vor- 
li<*gt,  die  Gesetze  kennen  lehren  soll,  nach  welchen  die  be- 
Tregbaren  Gesellschaftsbestandtheile,  d.  i.  der  Mensch,  das 
Geld  and  die  Natur,  in  ThStigkeit  gesetzt  werden.  Dies  ist 
der  eisen tliche  Plan,  welchen  der  Verf.  seinem  Werke  zur 
Grundlage  giebt.  Der  Theil  der  Ansfabrung,  der  uns  zu  prA- 
fen  erlaubt  ist,  die  Bewegungswissenschafl,  hat  den  Referenz 
ten  jedoch  nur  als  ein  lulserst  oberflächliches,  seine  Leer- 
heit hinter  allerlei  blofs  gelehrt  klingenden  Phrasen  rerber- 
gendee  Raisonnement  fiber  einzelne,  bereits  in  anderer  Form 

S rundlich  und  im  Zusammenhange  untersuchte  Elrscheinungen 
es  Hensch'enlebens  und  seiner  Verhältnisse  zur  iuisem  Na- 
tur erscheinen  können.'  Man  arbeitet  sich  in  der  Lectfire 
des  Werkes  durch  den  unklaren  Vortrag  mit  grofser  Anstren- 
enns  wohl  bis  zum  Verstlndnisse  der  einzelnen  Paragraphen 
hin  durch.  Was  aber  der  Verf.  mit  dem  ganzen  Werke  eigent- 
lich gewollt,  welches  der  Punkt  sei,  auf  d«m  er  die  Wissen- 
scbalt  neu  begrOndet  zu  haben  glaubt,  und  worin  die  Frucht 
-d^e  „Lebenserfahrungen**,  durch  deren  Resultate  er  schöpfe- 
risch diese  neuen  VVissenschaften  zu  gestalten  lernte,  eigent- 
lich bestehe,  ist  uns  nicht  yergöant  gewesen  heransknfinJen. 
Ueberall  hemmen  Unklarheit  des  Gedankens  wie  des  Aus- 
druckes das  Eindringen  des  Lesers  in  einen  folgerechten 
Ideeneang  nnd  man  wird  unwillig  zu  dem  Schlosse  gezwun- 
gen, dafs  dem  Verf.  es  zwar  nicht  an  Talent  gefehlt,  um  Ein- 
zelnes interessant  nnd  geistreich  aufzufassen  und  hinzustellen, 
aber  dafs  es  ihm  an  dem  Studium  v.  der  wissenschafUichen 
Bildung  gemangelt  haben  m6sse,  nm  eine  Wissenschaft  dar- 
zulegen, gtech%veige  denn  solche  neu  an  Inhalt  und  Form  aus 
sich  selbst  zu  entwickeln  und  neu  zu  begründen.  —  Es  ist 
ia  der  Ordnung  bei  solchen  Arbeiten,  dafs  der  Verf.  znletzt 
(§.  61.)  einen  leidenschafUichen  Ausfall   auf  alle  bisherigen 

Seiehrten  Forschungen  macht  und  sich  in  seiner  Selbstzufrie- 
tenheit  einbildet,  alle  Untersuchungen,  welche  das  Material 
seiner  Bewegungswissenschaft  behandelten,  seien  nichts  als 
dem  Leben  enUremdete  Specolatlonen  von  Stubengelehrten 
sewesen,  ja,  dafs  er  ron  den  bisherigen  wissenschadlirhen 
Untersuchnngen  insgesammt  gesteht,  —  was  wir  mit  mehre- 
rem  Rechte,  in  Anwendung  auf  die  Bewegungswissenschail 
selbst,  ihm  nachzusprechen  uns  erlauben,  —  es  sei  der  Zu- 
stand dieser  Unters achnngen,  wenn  auch  ihre  Jugendlichkeit 
nur  einen  geringen  Entwicklungsgrad  voraussetzen  lasse,  den- 
noch überraschend  chaotisch. 

11*29.  SystematUchea  Repeiliorium  des  Mlgemeinrn 
Landrechts  ^  mil  voUsUindiger  f^ersileichung  des  gemein 
nen  Rechts  von  L.  Schröter.  Ein  Iliilfsbnch  zur  Vorberei- 
tung für  die  zweite  nnd  dritte  juristische  Prüfung.  '2e  n.  3e 
Lieferung  ik  }  Thlr.  Berlin,  fleiinann.  —  L.  Schröter,  der 
Verf.  des  „Systems  des  Allg.  Landrechts**  bietet  hiermit  dem 
juristischen  Publikum  die  Fortaetsnng  des  M^ystemstischen 


Repetltorii**  dar,  dessen  erstes  Heft,  das  Erbrecht  enthaltendi 
einer  seiner  Zuhörer  nach  seinen  Vortrigen  ausgearbeitet 
hatte,  in  Vergleich  mit  Letzterem  ist  die  eigene  Arbeit  des 
VerC  bei  yorliegenden  Heften  nicht  zu  verkennen,  wenn  man 
dieselben  auch  nicht  mit  gleichem  Malsstab,  als  dessen  Sy* 
Stern  messen  darf.  Dieser  wäre  aber  auchiftr  den  beschei« 
denen  Titel  eines  blofsen  Repetitorii  ein  durchaus  unrichtigei^ 
nnd  trotz  dein  finden  wir  hier  mehrere  eigenlfaümiich  aus* 
gearbeitete  Lebren,  die  jedem  System  Ehre  madien  würden« 
Als  Repetitorium  erfüllt  dieses  Bnch  durch  die  fortlaufend« 
Zusammenstellnng  des  Peufs.  Rechts  mit  dem  gemeinen  voll* 
stSndie  seinen  Zweck,  n.  steht  bis  jetzt  einzig  in  seiner  Art 
da.  Die  beiden  vorliegenden  Hefte  enthalten  die  Verträge^ 
welche  einen  Titel  zum  vollen  Eigenthum  und  zu  dinglichen 
Rechten  geben.  Die  Rechtfertigung  dieser  Eintheilung  d« 
Verträge  steht  bei  der  Fortsetzung  des  Systems  zu  erwarteui 
durch  deren  Erscheinen  ^  uns  hoffentlich  bald  erfreuen  wird« 
Vorläufig  wollen  wir  nur  bemerken,  dafs  unter  der  Rubrik 
von  Verträges,  welche  einen  Titel  zu  dinglichen  Rechten  ge» 
ben,  wahrscheinlich  äoiserer  Rücksichten  wegen,  Lehren  ab» 

gehandelt  worden  sind,  wie  z.  B.  vom  Pfanorecht,  von  Ge* 
rsu<^-  u.  Nutzungsrechten,  Grundgerechtigkeiten,  die  eisend 
lieh  nicht  hierher  gehören.  Diese  Rechte  können  zwar  durch 
Verträge  entstehen,  aber  auch  durch  andere  Rechtstitei,  und 
die  Verträge,  durch  welche  sie  entstehen,  haben  durchaun 
nichts  Eigenthnmliches,  sondern  gehören  sämmtlich  zu  des 
allgemeinen  Klasse  von  Verträgen,  wodurch  die  Einräumung 
eines  dinglichen  Rechts  versprochen  wird.  Dies  würde  ver- 
mieden worden  sein,  wenn  der  Verf.,  wie  es  wohl  wünschens- 
werth  gewesen  wäre,  den  einzelnen  eigenthümlichen  Vertrl- 

Sen  die  allgemeinen  Lehren  von  Verträgen  vorausgeschickt 
ätte;  er  würde  sich  dadurch  auch  manche  Wiederhoiungt 
die  jetzt  unvermeidlich  ist,  erspart  haben.  Bei  dem  aus- 
gesprochenen Zwecke  dieses  Buches  kommt  es  jedoch  auf 
die  Anordnung  weniger  an,  und  wird  der  Nutzen  desselben 
dadurch  nicht  beinträchtigt.  '^f'~ 

1123.  Rec.  von  Juristische  Gegensätze  Ae%  Ta^es.  Hau. 
Jahrb.  von  Roge  u.  Echtermeyer,  nr.  99.  -*  KösÜin :  Di« 
würtembergische  Strafgesetzgebong  u.  ihre  Entstehung.  Ebds. 
Ir  Art.  87—91.  3r  Art.  119—126.  —  Die  Redacüon  der 
Provincialgesetzgebung  u.  die  Wiedereinföhrung  des  gemeinen 
Rechts  in  Preufien.  Ebds.  Nr.  159  u.  160.  —  Gaertner:  de 
summo  juris  naturalis  problemate  von  Bayer.  Ebds.  Nr.  13$ 
u.  137.  —  Beseler:  Lehre  vom  Erb  vertrag  von  Bluntschli« 
Ebds.  163 -*  165. 

VL    Naturwissenschaften« 

1124.  Methodik  des  naturwissenschaftUehen  Unter* 
rtehts  für  Schulen  üherhaupt^  höhere  Bürgerschulen^ 
Gymnasirn  und  Real^mnasien  insbesondere  von  Julius 
Bescherer^  Lehrer  der  riatnrwissenschaften  etc.  Dresden  o, 
Leipzig,  in  der  Arnold'schen  Bnchh.  1838.  80  S.  8.  ^  Thlr. 
*  Seitdem  die  Naturkunde  immer  mehr  von  der  empirischen 
Kenntnils  zu  einer  emnisdi-rationalen  Erkenntnib  der  Natur» 
körper  —  zur  Naturwissenschaft  —  aufsteigt,  ist  es  erklär- 
lich, warum  sie  immer  mehr  Bedürfnils  nicht  nur  für  Ein- 
zelne, sonilern  Iflr  alle  Stände  wird.  Durch  Anleitungen  zum 
Studium  d«'r  Natar Wissenschaften,  mehr  aber  noch  durch  so- 

Senannte  populäre  Bearbeitungen  der  verschiedenen  Zweign 
erselben,  bat  man  dieses  Bedfirfnifs  befriedigen  wollen,  in- 
defs,  wie  wir  behanplen  dürfen,  selten  seinen  Zweck  dadurch 
erreicht,  weil  es  an  den  erforderlichen  Stützen  die  in  M- 
bereu  Jahren  leiclit,  in  späteren  schwierig  zu  befestigen  sind, 
mangelte,  insofern  eine  vorherrschend  sinnliche  Auffassung 
der  verstandesmälsigen  Erkenntnifs  der  Natnriörper  yorsa- 
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Cegangen  sein  soKte.  Das  gereifte!«  Alter  ceki  id  der  Regel 
den  nmcekehrten  Weg,  renteht  deebalb  Viele»  nur  kalb,  n. 
mtTsm&tnis  darüber  TerlirBt  ea  das  Stndimn  der  Natonviaaen- 
acbaft  auf  balbem  Wege.  —  Ea  leacbtet  demnaeb  ein,  dafa, 
•oU  irgend  etwas  TfiehUgen  anf  diesem  Gebiete  in  weiteren 
Kreisen  geleistet  werden,  mit  diesem  Unterricbte  in  frfiberer 
Jneend,  in  nnsern  Schulen  und  Gymnasien,  wie  es  ja  »neb 
icJion  bier  nnd  da  cescbiebt,  begonnen  werden  mnlk,  und 
deabalb  mnls  jeder  Versncb,  dar  sieh  über  die  melbodisebe 
Behandlang  dieses  Unterrichtssweieea,  (ftr  welche  noch  am 
wenig  bisher  von  saebyerstJlndigen  llfinnem  getban  'ist,  ans- 
Üftt,  nns  sehr  willkommen  erscheinen,  selbst  wenn  er  anf 
dieser  oder  jener  Seite  unserer  Meinune  nach  yerfeblk  wSjne. 
—  Dafa  Ret  dieses  nicht  auf  rorliegenae  Schrift  angewendet 
^sen  will,  mSge  daraus  henrorgehen,  dafa  er  erklärt,  dafs 
er  im  Ganzen  mit  der  Behandlangsweise  der  verschiedenen 
Zweige  der  Naturwissenschaften ,  soweit  er  dieselben  zu  rer- 
folgen  im  Stande  gewesen  ist,  einrerstandeo  sein  muls,  so- 
wie auch  damit,  dab  der  Verf.,  der  ttwifs  ein  recht  prak- 
tischer, nnd  darum  ein  tfichtiger  Lehrer  ist,  stets  diaranf 
dringt,  fiberall  von  dem  mSglichst  Einfachen  n.  Nahen  ans- 
sngenen,  um  allmllig  zu  dem  Zusammengesetzten  nnd  Fernen 
zu  kommen ,  fiberhaapt  aber  nicht  zu  viel  anf  einmal,  son- 
dern wenig,  und  dieses  Wenige  grfindlich,  zu  lehren.  -»  Bei 
solcher  Wahrnehmune  flbersient  man  dann  gern  einzelne  In- 
conse({nenzen,  die  siui  wohl  hier  nnd  da  in  der  Schrift  nach- 
weisen lielsen  und  ist  Tielmehr  eeneigt,  nm  des  vielen  Guten 
und  Richtigen  willen,  dafs  sich  m  derselben  findet,  sie  allen 
Lehrern,  dienen  es  um  die  Aneignung  einer  besseren  Methode, 
als  sie  bisher  leider  gewöhnlich  befolgt  wurde,  zu  thun  ist, 
lu  niherer  Ansicht  und  genauerer  Prfirane  zn  empCelden,  am 
■o  mehr,  als  sie  selbst  nicht  thencr  und  anf  acnönem  wei- 
Isem  Papiere  rein  nnd  klar  gedruckt  ist.  Sch^ 

1123.  Rec.  von  Hsrtj^iann  tberapia  generalis  u.  Conradl. 
Handbuch  der  allgemeinen  Therapie  von  Arnold.  Hall.  Jahrb. 
von  Rüge  u.  Echtermeyer.  Nr.  98.  —  Jahn:  System  d.  Pbv- 
•iatrik  und  Schr5n  rjfaturheilprocesse  von  Bayrhofer.  (bas. 
Nr.  106  —  110.  —  Okcn  und  seine  allgem.  Naturgescb.  von 
Bormeistier.  l^bds.  146—152. 

1126.  Rec.  von  F.  Köhler:  Dia  Chemie  in  technischer 
Besiehung,  in  Ergzbl.  der  Hall.  Lit.  Zeit  Nr.  49.  30;  von 
A.  KuHzeck:  Die  Lehre  vom  Lichte  nach  dem  neuesten  Zup 
Stande  der  Wissenschaft,  ebda.  Nr.  51 --53.  L.  F.  KSmptz: 
Rec  von  F.  HoSmann^s  binierlasaene  Werke,  ebda.  Nr.  53. 
54.  —  Rec.  von  Tranaactiona  of  tbe  seological  socie^  of 
London.  2nd  Series  Vol.  lU.  P.  2.  3.  Toi.  IV.  P.  1.  2.  in 
Gott.  gel.  Anz.  Slu/ck  GS.  99;  Studien  des  G<Ht.  Vereins  berg- 
mSnnischer  Freunde.  Hrsg,  von  Hansmann.  Bd.  4,  Hft.  3. 
Ebds,  St«  85, 


logie  überhaupt 
Absicht  auseecai 


Vn.    Wiyßiologie  und  Medicin. 

1127.  Grundrifs  d^r  xpeeielhn  Augenheilkunde  von 
Dr.  August  Andreae^  K.  Regierongs-  und  Medicinalratfae, 
Director  der  del.  med.  Oberezaminations-Commission,  Ilit- 
elied  des  Directoriums  der  med.  d^ir.  Lehranstalt  zn  Magde^ 
bürg  und  Lehrer  an  derselben,  Mitglied  der  K.  Akademie  ge- 
meinn&tzieer  Wiasenschaften  zu  Erhirt,  des  Vereins  für  Heil- 
kunde in  rreufsen,  der  medicin.  Gesellschaft  zn  Leipzig  der 
Hufeland*schen  med.  chir.  Geaelbchaft  zu  Berlin,  und  der 
Cksdischaft  för  Natur-  und  Heilkunde  zu  Dresden.  Zweiter 
Theil.  Speciale  Augenheilkunde.  Magdeb.  in  der  Crentz'scben 
Bnchh.  1837.  8.  %4  S.  \  Thir.  —  Was  die  Eintheilnng  der 
Augenkrankheiten  betrifft,  so  rfinmt  zwar  der  Verf.  ein,  dafs 
zur  wissenschaftlichen  Entwickeinns  dieses  Theiles  der  Heiir 
fcunde  es  passend  sei  die  Krankheiten  des  Anges  nach  den- 
selben Principien  zn  ordnen,  welche  dem  System  der  Noso* 


Grunde  liecen,  da  er  jedoch  voii  der 
ausg<^angen  sei,  ein  Lehr  hoch  zu  schreiben,  wel- 
ches den  ersten  Unterrieht  begrQnden  soll,  so  habe  er  bei 
der  Eintheilnng  die  ZusammenstelIaQg  simmtlicher  Krankhei- 
ten der  zu  einer  Funktion  sich  vereinisenden  Organtheil« 
voree^gen.  Hiernach  ergeben  sich  folgende  Hauptabschnitte: 
1)  Mechanische  nnd  chemische  Verletzungen  des  Auges  und 
seiner  Umgebungen;  3)  Krankheiten  der  Angenlieder;  3)  der 
Thrlnen Werkzeuge;  4)  der  Augenhöhl«;  5)  AugenentzQndan- 
gen;  —  die  folgenden  zwei  UaupUbschnitte  b)  dynamiache 
Augenkrankheiten  mit  vorwaltendem  Fehler  der  Sinnesthltig- 
keit  und  7)  Krankheiten  dea  Augapfels  mit  voiiierrscfaendeni 
Fehler  des  Stoffes,  sollen  in  dem  zn  ersdbeinenden  dritten 
Theile  des  Werkes  abgehandelt  werden.  Das  Buch  ist  als 
Grundlage  zn  Vorlesungen,  der  klaren  Darstellung,  des  rich- 
tigen Hervorhebens  des  Wichtigern  u.  der  gedrSngten  Kilne 
wegen  sehr  zn  empfehlen  nnd  der  Verf.  bat  dem  schon  Be- 
kannten ans  eigener  Erfahrung  manches  interessante  Nene  hin- 
zngefögt.    Druck  nnd  Papier  gut  — /l— 

1138.  Skizze  der  Seuehsn- Lehre  von  Dr.  E.  ff.  C. 
Kolpiii.  Der  Ertrae  ist  f&r  die  Bibliothek  des  Königl.  Medi- 
cinal-Gollegii  von  Pommern  bestimmt.  Stettin,  XHAS.  In  Com- 
mission  der  Nicolai^scben  Buch-  und  Papierhandlung  (C.  F. 
Guberlet.)  8.  52  S.  i  ThIr.  —  Die  Tendenz  des  Schriftcbens 
spricht  der  Verf.  in  der  Vorrede  dahin  aus,  dafs  er  zur  Aus- 
rottung der  alten  verwitterten  Lehre  der  Anstedrangstheorie 
einen  Beitrag  liefern  will.  Der  Verf.  theilt  die  Senchen  in 
drei  Reiben;  1)  tellur lache,  d.  h.  solche,  deren  Entstehung 
und  Verbreitnne  von  besondern  VerhBltnissen  des  Erdbodens 
nnd  Wassers  abbSneen;  er  rechnet  dahin  das  Sumpf-  und 
Weefaselfiebcr,  die  Ruhr,  das  gelbe  Fieber  und  die  Cholera. 
Als  eigenthümlich  behauptet  er  von  denselben,  dafs  kein  Fie- 
ber eintrete,  welches  eine  Ausgleichung  des  Uiasma  mit  dem 
Organismus  bewirken  möchte  und  wodurch  ein  Contagium 
erzeuct  werden  könnte;  sie  bedfirfen  keines  ansftlhrlichen 
Kurplans,  sondern  der  Auffindung  eines  Gegenziftes,  d.  h. 
eines  Mittels,  welches  schnell  im  Stende  ist,  eine  krSfti^ 
Reaktion  im  Ofganismns  hervorznmfem  9)AtmosphSri- 
sche  Senchen,  die  ans  den  Einflössen  der  elektrochem.  Er«- 
scheinuneen  der  Aimosphfire  hervorzugehen  scheinen;  dahin 
rechnet  der  Verf.  d.  Influenza,  den  Keuchhusten  u.  die  aku- 
ten Ausschlagakrankheiten.  Sie  sind  stets  mit  Fieber  ver- 
bunden, das  nicht  selten,  jedoch  nicht  immer,  eine  höhere 
Entwiekelungsstufe  erreicht  und  seinem  Erzeugnifs  den  Cha- 
rakter des  reproduktiven  Lebens  mittheilt  und  so  diefs  be- 
filhigt,  diesen  Charakter  im  Konflikt  mit  anderen  Organismen 

geltend  zu  machen;  diefs  bat  man  bisher  Ansteckung  genannt, 
»ie  erfordern,  falls  sie  nicht  komplicirt  sind,  nnr  eine  ge- 
hörige diStetische  Pflege.  3)  Die  dritte  Reihe  der  Senchen 
erfordert  zn  ihrer  Entstehung  das  Zusammenwirken  tellorischer 
und  atmosphSrischer  Einflüsse;  hierher  gehören  die  orienta- 
lische Pest  und  der  Typhus;  sie  vereinigen  sJknmtliche  Er- 
scheinungen der  beiden  ersten  Seuchenreihen;  sie  tödten  in 
manchen  Fällen  in  kurzer  Zeit,  machen  in  andern  Fällen 
einen  Verlauf  mit  Fiebern,  daher  sie  gleichfalls  vne  die  at- 
mosphärischen Seuchen  ein  Contagium,  und  zwar  daa  gewal- 
tigste von  allen  zu  entwickeln  vermögen.  *-  Aufser  der  mias- 
matischen und  kontagiösen  Jkiittheilung  gedenkt  der  Verf. 
auch  noch  einer  dritten,  durch  die  Macht  der  Phantasie  be- 
dingten, z.  B.  die  Tanzwnth  des  Mittelalters.  —  Der  Syphi- 
lis, Krätze,  einigen  Fleehten,  dem  Aussätze  gesteht  der  Verf. 
kein  Kontagiom  in  dem  von  ihm  gedachten  Sinne  zu;  nie- 
mals können  obige  Krankheiten  durch  ein  Miasma  entotehen, 
niemals  Epidemien  bilden.  —  Der  Verf.  verlangt,  dafs  beim 
Ausbruch  wahrer  Senchen  die  SaniUtsbehörden  die  Annahme 
einer  unbedingten  Contesiositfit  aufgeben,  weil,  da  die  Seu- 
chen nicht  ii^er  ein  Contegium  entwickeln,  keine  festste- 
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henden  Getetie  des  VcrhalttM  im  Vonos,  «he  die  Notar  der 
Seoche  entschieden  wSre,  «i%estelU  >verden  könnten;  die 
Entftcheidiinc  darflber  mfisM  immer  nur  der  administratiren 
Polizei  mit  iSuziehong  der  ihr  zogeordneteB  Tom  Staate  ge» 
prfiften  intlichen  SachveraUndieea  fiberlassen  werden.  — 
Um  zwei  wichtige  Jttomeote  beim  Anabnidi  einer  Senche, 
Fnrcht  u.  Kleinmath  im  VollEe  za  mindern,  riih  d.  Verf.,  (?) 
bei  der  eeisiigen  AasbÜdang  der  Jagend  darauf  hinzuwirken, 
einen  reJisiöien  Sinn  zu  erwecken,  und  f&r  die  Zeit  der  l^rr» 
sehenden  Seuche  seihst  besondere  Instraklionen  f&r  Geistliche 
and  SchoUehrer  zu  erlassen,  nm  beruhipnd  auf  die  GemuUier 
des  Volkes  za  wirken.  —  Schlielslicb  giebt  der  Verf.  an,  wie 
man  beim  Auftreten  einer  Seache  erkennen  kSnne,  In  weiche 
der  drei  Reihen  sie  eehSre,  und  dafs  nach  solcher  Ermitte- 
lune  die  Behörden  leicht  fiir  den  speciellen  Fall  erforderliche 
Verhallunssmaafsreceln  ta  geben  im  Stande  sein  wdrden.  — 
Die  Abucht  des  Verf.  Terdient  Leb,  die  Ausführung  aber 
scheint  ans  nicht  gelangen,  denn  ist  anch  gegen  die  dreifache 
Einthdlnng  der  Senchen  mich  der  ursSchlichen  Entstehungs- 
weise  nichts  einsawenden,  so  können  wir  doch  mit  der  Clas- 
mfizirnng  der  einzelnen  Seachen  nicht  ganz  fibereinstimmen, 
eben  so  wenig  aasgemacht  erscheint  es  uns,  dafs  zur  Entwick- 
lung eines  Contagiums  in  einer  Epidemie  ein  fieberhafter 
Verlauf  derselben  nothwendig  sei;  der  Verf.  bitte  endlich,  da 
er  nun  einmal  Aber  Senchea  schreibt,  aodi  das  Schleim», 
Faul-  u.  Gallenfieber  erwShnen  mfissen,  oder  zweifelt  er  etws 
an  dem  epidemischen  Vorkommen  derselben?  Die  vom  Ver- 
fasser Torgeschlagenen  Verhaltongsregein  beim  Ausbrach  einer 
Seache  bestehen  gröfstentheils  schon.  —  i>.^ 

1129.  Rec.  Ton  Grabau's -Chemisch-physiologisches  Sy- 
stem der  Pharmakodynamik  von  CraiUhaim.  Hall.  Jahrb.  von 
Rage  u.  Echtermeyer.  Nr.  157  n.  58. 

1130.  H.  Damerow:  Reo.  von  J.  A.  GaitskeU:  Uebcr 
Ursachen,  Symptome  und  Behandlung  der  Geistesierrfittung, 
in  Hall.  Lit.  Zeit.  Nr.  100;  von  J.  C.  Stark:  Lehrbuch  der 
Geburtshaife  s.  Unterr.  f.  Hebammen,  ebds.  Nr.  101.  *-  Rec 
von  L.  H.  Frtedländer:  Vorlesungen  flb.  die  Gesch.  derHt^il- 
kunde  in  GöU.  GeL  Anz.  Stck.  97.  ^  Krause:  Handb.  der 
menschl.  Anatomie.  Ebds.  Stck.  92. 

Vm.     Mathematik. 

tl31.    1.  Lehrbuch  der  Geometrie  von  Dr.  Gref/s,  M. 
4  lithiographirten  Tafeln.  Frankfurt  a.  M.,  bei  Kfichler.  1S3S. 
....  Äog.    J  Thlr.  —  2.  Lehrbuch    der  Arithmetik  von  Dr. 
Greifs.  Frankfurt  a.  M.,  bei  Küchler.  1838.  ^  Bog.  ^  TLlr. 
—  Diese  Lehrbücher  sind  heraas^eseben,  um  von  dem  Verf. 
als  Leitfaden   bei  seinem  UBternchte  gebraucht  zu  werden. 
Das  unter  1.  enthalt  die  Elemente  der  Planimetrie,  Stereo- 
metrie, die  ebene  und  sphärische  Trignometrie ;  das  unter  2. 
die  Lehren  von  den  DecimalbrGchen,  entgegengesetzten  Gr5- 
fsen,  die  Rechnung  mit  Buchstaben,  Potenzen  und  Wurzeln, 
Permutationen,  den  binomischen  Lehrsatz,  die  Proportionen, 
Progressionen,  Logarithmen,  endlich  die  Gleichungen  des  er- 
sten und  zweiten  Grades.    Die  Darstellung  ist  ausföhrlich  u. 
fÖr  Anfön^er  im  Ganzen   recht  verständlich;   diesem  Lobe 
thut  fedoch  der  Umstand  Eintrag,  dafs  es  namentlich  den  De- 
finitiven zuweilen  an  der  rechten  mathematischen  Präcision 
fehlt.    Der  Versuch  einer  streuj^en  Begr&ndung  der  Pa 
lentheorie,  auf  welcher  der  VerL  in  seiner  Vorrede  hinv 
ist  sehr  schwach.    Was  man  nicht  streng  beweisen  aber  auch 
nicht  entbehren  kann,  2:ebe  man  doch  lieber  ohne  Weiteres 
als  Axiom;  dadurch  wird  wenigstens  Täuschung  und  Ver- 
wirrung vermieden. 

1132.    L.  A.  Sohocke:   Rec.  J.  H.  T.  Malier:  Lehrbuch 
der  Uathemaük.  ThL  1.,  io  Hall.  Lit.  Zeit.  Nr.  103—105. 


1133.  Stern:  Rec^  von  C.  H.  GrSfie:  Die  Aufldsiins  der 
h&hern  nAmerisehen  Gleichangen  in  Jshrb.  der  wisa.  £itik, 
Nr.  loa.  109. 


X«    Pädagogik. 

1134«     duewahl  9on   Erzählungen^   BeschreiboDseo, 
Sdiilderansen,  Briefen  und  poetischen  dtflcken  des  verscbie» 
densten  Inhaltsl  —  Ffir  die  Schule  und  das  Hans.  —  Her- 
ausgegeben von  y.  Fr.  Siieff^  Schnlvorsteher.  Mit  einer  Vor* 
rede  des   Herrn  Prediger  and  Professor  Pi schon.   Berlin« 
Schnitze.  23^  Bog.  gr.  8.  }  Thlr.  —  Dieses  Lesebuch  eignet 
sich  vorzfighch  zum  Gehrauch  in  den  mittleren  und  oberen 
Klassen  unserer  Volksschulen.  Die  Gliederung  des  Inhalts  ist 
auf  dem  Titel  selbst  sngegeben.  .Man  begegnet  anter  den 
prosaischen  sowohl,  als  den  poetischen  Stficken  manchem  at 
ten  Freunde,  der  uns  schon  In  uoserer  Jugend  ein  Führer 
zum  Schönen,  Erhabenen,  Guten   geworden;  es  finden  sich 
aber  auch  des  Neueren  herrliche  Gaben,  wenngleich  auch  liier 
Bekanntes,  doch  {edenCalls  Tflchtiees,  Wedrendes,  Bildendes. 
Genfigen  die  ErzlUungen  dem  Tnebe  nach  Unterhaltung  and 
e^en  sie  dem  lesesttchtieen  Knaben  Lust  n.  Freude,  so  haben 
die  lern- and  kenntnifsbeeierigen  Stoff  an  den  Beschreibun- 
een,  Schilderungen  und  Abhandlungen;  die  denkfiihigen  and 
denklttstigen  ein  reiches  Feld  an  den  Parabeln  vde  an  den 
Denksprttchen,  nnd   die  heiteren  und  ernsten  eine  hinläng- 
liche« Ausbeute  an  den  Fabeln,  launigen,  ernsten  u.  religiösen 
Gedichten.    In  dem  poetischen  Theue  wollen  uns  einige  Fa- 
beln und  Gedichte  nicht  f^r  den  Standpunkt  geeignet  schei* 
nen,  welchen  die  Mehrzahl  der  Stficke  bei  den  Schülern  vor> 
aussetzen ;  z.  B.  das  milchweifse  Minschen,  die  beiden  Hunde 
von  PfefiTel,  die  Bienen  a.  die  Taube  von  Michaelis,  die  junge 
Maus  u.  die  Falle  and  endo«  Kleinigkeiten,  Stöcke,  welche, 
so  vortrefflich  sie  an  sich  sind,  doch  nur  für  das  früheste 
Bedurfnifs  des  Kindesalters  geeignet  sind.    Bei  einer  zwei- 
ten Auflage  wird  der  Verf.  gut  thun,  sie  mit  anderen  zu  Ter> 
tauschen.    Gern   hstten  wir  nocli  einige  Beispiele  dramaü- 
scher,  rhetorischer,  biographischer  und  historischer  Darstd> 
lung  in  der  Sammlung  gefunden,  um  so  wo  möglich  sUe  Ma- 
ster der  Rede  den  Kindern  zor  Anschanune  za  Dringen.  Auch 
für  die  Klassen,  in  welchen  keine  LeseüDungen  mehr  statt* 
finden,  (sie  sollten   aber  in   keiner  Klasse  der  Volksschule 
Aufhören,  damit  an  denselben  der  Geschmack  and  das  Schön- 
heitsgefühl   gebildet   und   sestärkt  werde;   das  euphonische, 
logische  und  ästhetische  Lesen  sind  immer  noch  zu  seltene 
Erscheinungen)  —  auch  (tir  solche  Klassen  wird  das  Buch 
branchbar  sein,  indem  daraus  Stficke  zu  Diktaten  n.  zu  häus- 
licher Nachbildung  entnommen  werden  können.    Das  Bndi 
reiht  sich  lihnlichen  tüchtie  an.    Der  Druck  ist  etwas  eng 
aber  correkt,  das  Papier  eu  wenig  grau,  dafür   ist  es  aber 
auch  sehr  billig.  G. 


1135.  Handbuch  au  Denk'  u.  Sprechübungen 
des  Verf.  Bildertafeln,  ein  Hülfsmiltel  f^r  den  Privatunterricht, 
für  Elementar-  u.  Kleinkinder- Schulen  von  C,  C.  G.  Zeren- 
ner^  der  Gottesselahrtheit  und  Weltweisheit  Doctor,  Propst, 
Consistorial-  u.  Schulrath  etc.  Magdeb.,  Heinrichshofen.  Ib39. 
24;  Bog.  8.  2}  Thlr.  ^  Um  seinen  15  BilderUfeln  eine  wei- 
tere Verbreitung  nnd  Anwendung  zu  verschaffen^  Jiat  der 
Verf.  diese  för  den  Zweck  zu  weitlSufUse  Anweisung  aufge- 
schrieben. Der  hier  vorgeschlagene  Weg.  die  Denk-  and 
Sprechübungen  nach  Bildern  zu  leiten,  scoeint  ans  jedoch« 
wenn  auch  nicht  durchaus  verwerflich,  doch  unnütz  und  in 
mancher  Hinsicht  auch  schSdlich.  Denn  wenn  wir  gar  nicht 
in  Anschlag  bringen  wollen,  was  cegen  das  Bildersehen  in 
Schulen  überhaupt  nnd  nicht  mit  unrecht  vorgebracht  ist, 
so  gehört  doch  schon  eine  gewisse  Abstractionsgabe  dazu, 
aas  dem  Bilde  allein  sich  das  Wesen  der  GegenstSnde  in  die 
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Toittollmig  zu  fibertragen  ao4  diese  Gabe  ist  In  kleinen  Kin- 
dem  nocb  nicht  binlluglicli  geübt.  Hat  dos  Kind  aber  achan 
ein  Bild  des  Gegenstandes  in  seinem  Gedächtnisse  prSsent, 
•o  ist  das  Bild,  zumal  das  schlechte,  verzeichnete,  falsche 
(wie  die  auf  vorliegenden  Tafeln  nach  des  Herrn  Zerrenner 
dgenem  UrtheUe  sind)  unnfitz  and  schädlich.  Anfserdem  ist 
ja  auch  nach  varliegender  Anweisung  die  Sufse^e  Anschauung 
des  Bildes  nur  Nebensache,  die  Ableitung  der  auf  demselben 
«anehtbaren  Eigenschafien  der  Gegenstfinde  werden  bald  zur 
Banptsache  and  nehmen  den  grSfsten  Theil  des  Werkes  wie 
des  Unterrichts  ein,  der  nach  demselben  eingerichtet  werden 
■olL  Ist  sn  dieser  Anleitung  fortgeschritten,  so  sturt  das  An- 
starren des  Bildes  die  Aufmerksamkeit  n.  das  Auffassen  des 
aicht  Sichtbaren  n.  vor  das  innere  Aoee  Gebrachten.  Jedes 
Schulkind  hat  schon  einen  flond,  ein  Fferd,  ein  Hans,  eine 
Stöbe  eesehen.  Ich  darf  es  nur  aufTordem,  einen  Hund  etc. 
s«  denken,  and  seine  Anfmericsamkeit  wird  anf  das  Folgende 
■icher  gespannter  sein,  als  wenn  ich  es  erst  zn  einem  scbiecfat 

£  malten  Hnnde  (den  man  lieber  för  wer  weifs  was  hielte  als 
r  einen  Hund«  wenn  er  nicht  da  gegen  die  Katze  anbellte) 
flihrte  n.  fragte:  was  ist  das,  oder  sagte;  Das  ist  ein  Hand. 
Dab  sind  mfifsige  UmsUnde,  bei  denen  sich  die  Kinder  lang- 
weilen, wodurch  weder  ihr  Wissen  noch  ihr  Wille  |;eför* 
dcrt  and  gestirkt  wird.  Was  soll  darin  Bildendes  hegen, 
dem  Kinde  eine  Miihle  vorzuzeigen  mit  Mfillerwohnnng,  Ab- 
laden von  Sttcken  etc.?  Sah  es  dies  nie  in  der  Natur,  so  er- 
Ii8lt  er  ais  dem  Bilde/ keine  richtige  Vorstellung  von  dem- 
selben; sah  es  dergleichen  schon,  so  ist  das  Bild  fiberflfissi^, 
fdne  Erianerang  daran  thut  dasselbe,  ist  fruchtbarer  iur  die 
Folgeningen,  und  Hauptsache  bleibt  ja  doch  dann  das  Innere, 
die  Slroctur  des  Getnebes,  die  nicht  abgebildet  ist.  Eben  9o 
mit  der  Druckerei  ete.  Die  blobe  Beschreibnne  des  auf  dem 
Bude  Gesehenen  ist  vollends  eine  mfifsige  Spielerei.  —  Der 
ceschickle  Lehrer  wird  dennoch  audi  auf  diesem  Wege  zum 
^lele  selangen,  er  bedarf  aber  auch  solcher  Anweisung 
nicht,  der  ungeschickte  wird  auch  mit  ihr  nichts  ausrichten, 
vielleicht  viel  verderben.  Der  durch  seine  sonstigen  pidago- 
gischen  Leistungen  hochgeschätzte  Verf.  hat  daher  nach  un- 
serer Ansicht  die  Literatnr  nur  durch  ein  nnzweckmäfsiges, 
ftberflilssiges  Werk  vermehrt.  Geyer, 

1136.  Wiese:  Rec.  von  Deinhardt:  Der  Gjmnasialunteiv 
rieht  nach  den  wissenschal'ti.  Anfordernngen  der  jetzigen  Zeit, 
in  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  H.  Nr.  11;  Zeller:  Rec  von  F.  W. 
Klumpp:  Rede  am  Gebnrtsfeste  Sr.  Maj.  des  Königs  von 
Wfirtemberg;  von  Ed.  Eyth:  Classiker  a.  Bibel  in  den  nie- 
dern  Gelehrtenschalen  und  von  C.  Hirsel:  Die  Classiker  In 
dSin  niedern  Gelehrlenschnlen.  Ebds.  Nr.  19.  120. 

Xn.    Schölle  Literatur  und  Kunst. 

1137  Musikalische  Novellen  ».  Silhouetten  von  Carl 
Gollmik,  Mit  einem  Vorworte  von  Eduard  Duller.  2eilz, 
Druck-  n.  Verlag  von  Julius  Schieferdecker.  1838.  8.  1^  Thlr. 
^-  Dieses  Buch  ist  nun  in  so  fern  eins,  als  eine  gewisse  An- 
zahl Druckbogen  in  Octav  gefallet  und  zusammengenäht  ein 
Buch  genannt  zu  werden  pTle^en.  So  hat  denn  auch  einer 
unserer  Spalsmacher  in  der  Literatur  wirklich  schon  zwei 
Bände  unter  dem  Titel  ,,zusammengenSfate  Schriften'*  in  die 
Welt  geschickt.  Herr  Carl  Gollmik  mag  lange  nach  dem  Ti- 
tel seines  Convolufs  von  grofsentheils  recht  guten  Journal- 
artikeln  gesucht,  und  wie  es  zu  gehn  pflegt,  zuletzt  den  an- 
passendslen  gefanden  haben.  Musikal.  Novellen  haben  wir 
nicht  darin  gefunden,  und  was  musikal.  Silhouetten  sein  sol- 
len wissen  wir  in  der  That  nicht,  selbst  nachdem  wir  die 
gut  geschriebene  Vorrede  Ed.  Doller^s  gelesen.  Am  Ende 
wird  tean  uns  noch  von  musikal.  Pinseln  nud  Paletten  spre- 
chen. Man  lasse  sich  indefs  nicht  abhalten  das  Buchelcnen, 
das  beiläufig    sehr   schön  ausgestattet  ist,  zu  lesen,  da  der 


Ttrf.  veeht  Msimde  Aosichteo  fiber  Kanst  «nd  KansilaisUm- 
gen  und  Itfuth  genug  sie  frei  and  frank  aoszasprechen  hat. 
Von  den  gröfsern  Aufsitzen  bat  ans  am  besten  die  „G^ 
schichte  eines  Paientflftgels"  —  vom  Ver£  nosikalisclies  Genre» 
bild  genannt  -—  gefallen.  Das  Satjrische  hierin  ist  vorz&g- 
lich  gelungen,  ->  der  Schlais  zv  prall.  Ueberali  zeigt  sich 
ein  wissenschaftlich  gebildeler  Geist  and  Saelikenntnils,  aach 
Witz  u.  wie  schon  erwähnt  treffende  Satyre.  Solcher  Wor^ 
Spielereien,  me  sie  sich  auf  Pag.  24—35  finden,  and  di« 
Saphir  nicht  mehr  aufnehmen  wfirde,  sollte  sicK  aber  der 
Verf.  gänzlirh  enthalten.  Er  kann  Besseres  und  sollte  davon 
nur  das  Beste  geben.  In  einieen  Aufsätzen  fiber  Mozart'scho 
Opern  zeigt  sich  Herr  Gollmik  als  sehr  bewandert  in  dem 
Historischen  dieser  Kunstwerke,  es-  wäre  daher  wolü  wun- 
scbenswerth,  dals  er,  dem  Materialiea  za  Gebote  so  ttehn  sck^ 
nen,  ein  umfassendes  Werk  fiber  das  kflnstierische  Leben  o. 
Wirken  dieses  unsterblichen  Meistevs  herausgäbe.  Das  ^v^ 
sen'sche  Buch  ist  von  keinem  hohem,  ja  von  gar  keinem 
SUndpankte  anf-  nnd  abffefaist,  hat  aber,  wie  gewKbnlidi 
das  ttittelcnt,  viele  Käaler  gefimden.  Ebenso  weifs  man 
nichts  Rechtes  fiber  den  Bilmuicsganc  und  das  Leben  des 
Ritters  Gluck,  and  folgendes  Werk  ist  keineswegs  im  SUnde 
diesem  Mangel  abzahelfen.  ~  Ueber  den  Aiiter  Gluck  und 
seine  Werke.  Briefe  von  ihm  u.  andern  berühmten  Man» 
nem  adner  Zeit.  Eine  historisch"  kritische  ßenrtheilung 
seiner  (htern' Musik.  Aas  dem  Franzis,  von  J.  G.  Sieg* 
meier.  Zweite  Aasirabe.  Berlin,  1837.  In  der  Vofs'schen 
Bockhandlong.  ....  Thlr.  ^  Die  erste  Auflage  dieses  ziemlich 
umfangreichen  Werkes  erschien  i8S9,  die  zweite  ist  wohl 
nar  eine  TitelauETrischang.  Es  hat  viel  Aehnlichkeit  mit  dem 
oben  angezeigten,  da  es  ebenfalls  ans  einer  Menge  JournaU 
Artikel  and  Briefen  besteht,  die  der  Abb^  Amsuld,  einer  der 
glahendsten  Verehrer  Glack*s  gesammelt  nnd  edürt  hat.  Nur 
dais  die  Sammlang  hier  von  verschiedenen  Personen  über 
einen  n.  denselben  Gegenstand,  jene  von  dner  nnd  der- 
selben Person  fiber  verschiedene  Gegenstände  herrfibrt. 
Die  eigentliche  Biographie  Glud[*s  ist  kaom  zwei  Seiten  lang 
—  das  Buch  nahe  an  vierhnndert  —  und  beginnt:  „Glnel^ 
dieses  grefse  nnisikal.  Genie,  vrar  in  der  Oberpfals  auf  der 
böhmischen  Grenze  im  Jahre  1714  geboren.**  Da  ist  weder 
Ort  noch  Taz  der  Gebart  angegeben.  Der  fibrige  Theil  des 
Baches  besteht  nnn  aus  Briefen  und  Joamalartäeln,  die  im 
damaligen  Mercur  de  France,  Courier  de  FEnrope,  Journal 
de  Paris  n.  s.  w.  gedrackt  waren,  nnd  wovon  die  Kritikea 
La  Harpe*s  sich  durch  Geist  and  Anstand  des  Tones,  die 
Antikritiken  Glückes  durch  eine  etwas  plumpe  Ironie  aber 
einen  innem  ehrenwerthen  Kfinstlerstolz  snszeichnen.   Uebri* 

gens  können  wir  kaum  den  Gedanken  nnterdrficken,  dafs  die 
Irwiedernngen  Glückes  aaf  die  geistvollen  Angrifie  L%  Harpe's 
§ar  nicht  von  ihm  selbst  herrohren;  wenigstens  will  dieser 
\ly\  mit  dem,  den  wir  kfirzlich  in  einem  seiner  deutschen 
Briefe  an  Klopstock  vorfanden,  durchaus  nicht  fibereinsüo»- 
men.  Es  ist  indefs  anzunehmen,  dals  Glack  die  Granmiatik 
der  franzds.  Sprache  besser  als.  die  der  deutschen  inne  ge- 
habt hat.  Das  ganze  Buch  hat  nur  in  sofern  einigen  Werth, 
als  man  manches  daraus  za  einor  wirklichen  Biographie 
Gluck's  brauchen  kdnnte.  Der  Veif.  Abbe  Arnauld  meint  in* 
deÜB  in  der  Vorrede,  dem  grolsen  Opemreformatear  durch 
dieses  Buch  ohne  Anmafsang  ein  Denkmal  zu  setzen,  das 
ihn  besser  verevrige  s^b  seine  eigenen  Mosikthaten.  Ein 
Franzose!  —  H.  T. 

1138.  Rec.  von  Clotilde  v.  Tallons-Chalys  fibers.  y.  Gandj 
V.  Susemihl.  Hall.  Jahrb.  von  Rüge  n.  Ecbtermeyer.  Nr.  79 
u.  SO.  —  Marx:  Compositionslehre  von  Miltitz.  Ebds.  Nr.  SO. 
—  Eckermann :  Gedichte.  Wolff  Heliotropen  von  Rüge.  Ebds. 
Nr.  109  «.  110.  —  Uhland's  Gedichte  von  Hense.  Ebds.  Nr« 
113^114.  *-  Alexis  neae  Novellen  von  Selgo.  Nr.  113a.  14. 

äierz»  eine  ßeilage. 


Beilage  zur  Literarischen  Zeitung  1838.  ^  32. 


XIV.    AUgemeine  Journalistik. 

1139.    Ballsseks  Jahrbüch£r  für  deutseke  Euiut  u. 
WUseiuehafL    Obwohl  wir  die  einzelnen  Kritiken  dieser 
aosgezeichnelen  Zeitschrift  bereits  an  ihrem  Orte  angeführt 
haben,  so  können  wir  doch  nicht  umhin,  hier  noch  einmal 
auf  dieselbe  zarfickzukommen ,  zumal  da  sich  för  die  unsb- 
hSngigeren  Aufsätze  keine  geeignetere  Rnbrik  als  die   obige 
findet    Za  diesen  gehört  der  ScLluTs  der  „Geschichte  der 
Unirersiiat  flafle"  in  Nr.  84-87,  den  wahrend  Echter- 
meyer's  Krankheit  Rnse  nach  Jenes  Entwurf  vortrefflich  zu 
Ende  geführt   hat.     Ferner    „die   Correspondenz   aus 
Kiel  über  die  dortige  UniTersitat^  in  Nr.  130  n.  131. 
sowie  die  ans  Dfisseldorf  von  Uechtritz  in  Nr.  164—66. 
sodann:  die  Charakteristik  Grenzers  von  L.  Preller  in 
Nr.  101  —  106.  die  von  Peter  t.  Cornelius  von  ßerner 
in  Nr.  114  n.  15.;  von  Gervinus  in  Nr.  167  —  109.  u.  von 
Fr.  Stranss  von  Fr.  Vischer.  in  Nr.  136  —  140.    Die 
letztere  ist  vorzüglich  und  zwar  in  mehr  als  einer  Beziehung 
interessant.  Vischer  (Prof.  in  Tfibingen)  thiilt  nns  darin  die 
Entwickinngeschichte  seines  Jngendfrevndes  u.  steten  Studien* 
genossen  Straub  in  so   meisterhafter  Schilderung  mit,  dafs 
wir  auf  den  Charakterisirten  wie  auf  den  Cliarakterisirenden 
mit  der  größten  Theilnahme  blicken  müssen.    Wir  erfahren, 
dafs  Strauss  einst  ein  enthusiastischer  Freund  der  Romantik, 
Schelling's  u.  J.  Böhme's  war,  dafs  er  für  die  Erscheinungen 
des   Somnambulismus   schwärmte,   und  dafo   er  von  dieser 
Grundlage  aus  den  Gedankenprozds  der  Schleierquicher'schen 
Dialektik  und  der  Hegerschen  Spekolation  in  sich  vollbrachte, 
nm  jenes  Riesenwerk  der  Kritik,  sein  „Lehen  Jesu'*  sa  pro- 
dodren.    Stcaoss  war  im  Jahre  1831  nach  Berlin  gekommen^ 
um  Hegel  sa  hören,  leider  starb  dieser  kura  daninif,  Strauss 
vollendete  indeb  seine  philosophischen  Studien  in  Berlin,  u. 
veranUfste  sptter  Vischer  n.  einige  andere  seiner  Freunde, 
eben  dortbin  zu  gehn.    Durch  diese  JXLinner  ist  nun  der  Phi- 
losophie in  SuddenUchland  die  Bahn  gebrochen,  und  es  sind 
die  bedeutendsten  Resultate  von  ihrem  dortigen  Heimisch* 
werden  zu  erwarten,  da,  wie  dies  jetzt  ans  den  kritischen 
Aufsätzen  von  Strauss  n.  Vischer  erhellt,  ein  angleich  freieres 
Leben  der  Persönlichkeit  sich  mit  dem  ideellen  Trachten  der 
Philosophie  vereinigt,    als  in  Norddentschland.    IndeJs  darf 
viyx:\k  dieses  nur  als  ein  verhaltenes,  nicht  als  ein  mangelndes 
betrachtet  werden.    Die  Polemik,  4ie  Rnse  gegen  Leo  in  Nr. 
147 — ^151'  und  in  dem  Anfsats  n^l®  Denunziation  der 
Hall  eschen  Jahrbücher**  erhoben  hat,  zeugt  auf  das  ent- 
schiedenste dafür,  u.  es  wird  eine  noch  energievollere  Er- 
hebung der  Anhänger  der  Hegelschen  Philosophie  eewiJs  nicht 
ausbleioen.    Mag  es  sich  einmal  auf  das  schlagendste  heraas- 
Stellen,  da£i  die  Philosophie  eine  Ge^erin  jedes  Obscaran- 
tismns  wie  jedes  Servilismus  ist,  dals  sie  der  freien  Bewegung 
der   Gegenwart  angehört  — >   Ans  der   vortrefflichen  Cha- 
rakteristik Vischer^s  von  Strauss  theilten  wir  unsern  Lesern 
gern  noch  Weiteres  mit,  wenn  es  der  Raum  der  Zeitung  uns 

Seststtete,  wir  fordern  jedoch  diejenigen  nnsrer  Leser,  denen 
ieser  Anfsats  noch  nicht  zu  Gesicht  eekommen  ist,  auf,  den- 
•elLen  nidU  nngelesen  tu  lassen.  Zuletzt  erwähnen  wir  noch 
des  Aui^tzes  von  Rosenkranz  über  „Tieck  und  die 
vomantische  Schule*',  in  Nr.  155*- 163,  der  eine  vor- 
treffliche Grappirung  der  la  dieser  Epoche  g^örenden  Dich- 
ter sowie  die  gediegensten  Urtheile  ttW  einzeüie  Produktio- 
nen derselben  enthalt.  E.  iL 

läia    lUt.  von  AiMriksniMhMi  TieiidiahiMchidIto,  itt 
Blfitt  l  UUr.  Uatecbidt.  iSr.  20».  309« 


Miscellen. 

1141.  Tod€9faUe.  In  Edinburgh  Anf.  Juli  der  berühmte 
Theolog  und  Alterthnmsforscher,  Dr.  Jamieson,  81  J.  alt.  — 
Am  17.  Juli  zu  Gleisen  der  geistl.  Geheime  Rath  Prof.  Dr. 
Palmer,  79  J.  alt  —  Am  20.  Juli  in  Breslau  Professor  und 
Senior  Hausdorf,  Vorsteher  des  dortigen  Gymnasii.  —  An 
dems.  Tage  in  Wflrzbnrg  Dr.  Geo.  Piclel,  kOoigl.  Uedizinal- 
rath  n.  Prof.  der  Chemie,  seit  ^  Jahren'  in  Ruhestand  ver- 
setzt, im  8S.  J.  —  Am  25.  Juli  zu  Strafsburg  (auf  einer  In- 
spectionsreise)  der  berflJunte  Zoolog  u.  Naturforscher  Fried- 
rich Cuvier  Oberinspeelor  der  Studien,  Prof.  der  Zoologie 
im  Jardin  des  Piantes,  Bittglied  des  Instituts  u.  des  Pariser 
protestantischen  Consistoriums  etc.  «-  Am  29.  Mi  sa  Mün- 
chen der  Direktor  des  allgem.  Krankenhauses.  Oberm'edicinsl- 
rath,  Professor  o.  Akademiker  Dr.  von  Loe,  54  J.  alt. 

114*2.  Beförderungen.  Der  ao.  ProC  der  Medicin  and 
Botanik  G.  Kunze  zu  Leipzig  sagleieh  zum  Direktor  des  Bo- 
tan.  Gartens.  —  Dr.  G.  B.  Günther  bisher  prakt.  Arzt  la 
Hamburg  zum  ord.  Prof.  u.  Direclor  der  chirur^.  Klinik  za 
Kiel.  —  An  der  medicin.  Secundärschule  zu  Amiens  ist  dec 
bish,  Prof.  suppleaat  Dr.  Thuillier  zam  Prof.  der  aulserji  Pa- 
thologie, u.  Dr.  Jolse  zum  ProL  der  ioTsern  KUuik  u.  opera* 
tiven  Medicin  ernannt.  —  Der  bisher.  Conrecter  des  Iried- 
rich-Werdcrschen  G/mnas.  zu  Berlin,  Prof.  Dr.  Lange,  zum 
Director  des  Gjmnasii  in  Oels. 

1143.  PreUaufgahen,  Die  Franzüi.  Akademie  der  mo- 
ralischen polit.  VVissenschsften  hat  auf  das  Jahr  1840  folgende 
Preisaofga1)en  gestellt:  I.  Welchen  Einflnfs  hat  der  deutsche 
Zoilverband  bereits  gehabt  u.  weldien  dürfte  er  in  Zukunft 
noch  haben  1)  anf  den  W^oldstand  der  betheiligten  Völker, 
auf  die  Bntwickelnng  ihres  GewerbfleiCses  und  auf  die  Aus- 
dehnung ihres  Innern  Handels;  2)  auf  den  Handel  und  Ge- 
werbfletfs  anderer  Nationen ;  3)  welche  analoge  Vereine  dürf- 
ten in  Folge  des  gegebenen  Beispiels  u.  vermöge  der  Noth- 
wendigkeit,  im  Handel  der  Nationen  ein  neues  Gleichgewicht 
herzusteilen,  entstehen?  4)  Welche  VerSnderunzen  werden  aus 
dieser  Art  von  Handelsconlöderationen  für  £s  Sjstem  der 
Staatshaushaltsgesetze  hervorgehen  müssen,  die  jetzt  die  Völ- 
ker beherrschen?  Preis  3000  Fr.  —  2)  Welche  Fortschritte 
hat  das  europSische  Völkerrecht  seit  dem  WestphSlischen 
Frieden  gemacht?  3)  Gesch.  des  Successionsrechtes  der  Frauen, 
sowohl  in  der  bürgerlichen  als  in  der  polit.  Ordnung,  wie 
dieselbe  bei  den  verschiedenen  Völkern  Europa  s  im  Mittel- 
alter eingeführt  war.  —  Das  Haupt-Directorium  des  mecklenb. 
Patriot.  Vereins  stellt  die  Frage:  Welches  ist  bei  der  ieicigea 
Bodencultur  Mecklenbum  n.  den  merkantilischen  Vechältais- 
sen  die  beste  Fruchtfolge  1)  auf  Weizen-, .  2)  anf  Gersten-, 
3)  auf  Hafer-,  4)  auf  Rocken-  u.  Sand-,  5)  auf  schlechtem 
Sandboden;  und  unter  welchen  Verhältnissen  u.  bei  welchem 
Werlhe  und  Ertrage  des  Bodens  ist  es  vortheilhalUtr,  dem 
Acker  mit  Kiefern  zu  besaamen ,  als  ihn  zur  Schaafweide  zu 
benutzen.  Die  beste  bis  1.  April  1839  an  den  Hauptsecre- 
tair  Karsten  zu  Vilz  bei  Tessin  einzusendende  AbhandL,  die 
jedoch  nicht  über  10  gedruckte  Bogen  stark  sein  dar{^  er- 
hält 150  ThLr.  and  bleibt  Eigenthom  des  Verf.  nnter  der  Be- 
dingung, dals  sie  hinnen  Jahresfrist  im  Buchhandel  ertcheiat 
Das  NShere  im  fflecklenb.  WochenU.  1638.  Nr.  29. 

1144.  lüSMfUft  ersekeimende  FFerke.  Dr.  £.  v.  Mnratt 
M  Petersburg,  Verl.  einer  neulich  in  der  disigen  Akademie 
geleseBcn  Besehreibang  des  1829  ans  Kleinamen  zur  dortigen 
L  K.  Bibliothek  cekemneoen  Evangelien -Codex  der  Kaise- 
rin The^den  (•.  Nr.  861  m.  Ztg.),  kfladfgl  eine  tteae  bH 
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Benotzmig  dieser  n.  der  6br{sen  Ms.  ta  Petersburg  n.  Moskau 
m  i^cranstiheode  Ansg.  des  Tl.  T.  »n,  die  darcb  gewissenbsfte 
Benatzong  dieser  Mittel  wicblig  wtrdea  dürfte.  -»  lo  d.  Weid- 
msnn^scbeii  Ducbb.  io  Lpzg.  wird  erscbeinen:  Deutsches 
Wörterbuch  tou  den  Br&deni  GrioiDU  Des  Werlc  soll 
den  gesammten  Reichthum  der  neidiocbdeutsdien  Sprache 
mnÜMsen;  neben  den  Mamen  der  beriUmten  Verfaaaer  wer* 
den  auch  auseexeichnete  Mitarbeiter,  z.  B.  Prot  Laclunami 
SU  Berlin  u.  A.  genannt,  die  zur  Empfehlnnc  des  Werices 
cleichfalls  nicht  wenig  beitragen  möchten.  —  Bei  Collmm  in 
laondon  werden  nächstens  iwei  bemeikenswertheReisebeschrei- 
bungeo,  nlmÜch:  Lord  Lindsaj*s  Travels  in  Ecypt,  Edom 
and  the  holj  land;  und  Hr.  Urquharts  trareb  in  the  East, 
ecscheinen. 

tl45.  Erfindung:  reo fraphUcher  Typen,  Der  Geograph 
F.  Raffelsberger  In  Wien  hat  eine  GeneratKarle  Ton  Oester- 
reich  in  Wer  Blittem  gant  topographisch  geliefert  und  damit 
die  Resultate  einer,  wie  es  scheint,  unabsehbar  wichtigen  £r- 
flndang  gegeben.  Nicht  blob  die  Schrift,  oondem  auch  die 
ceschlingeUen  Strom-,  Flnft*  und  BacUiniea,  die  krummen 
brinzen  der  Linder,  die  Berge,  Gebirgsziige  u.  s.  w.,  das 
gante  Bild  der  Karte  ist  tjrpomphisch  georuckt.  Es  wird 
versichert,  dafs  auf  diesem  fV^e  die  Landkarten  schneller, 
wohlfeiier,  deutlldier  n.  zahlreicher  geliefert  werden  können. 
Insbesondere  sollen  die  Vorkehmncen  zum  Wechsel  Terschie- 
dener  Sprachen  in  den  Localbezeichnnngen  sehr  leicht  sein, 
wie  denn  auch  gleich  diese  Probekarte  in  ft  Terschiedenen 
Sprachen  Torlies^  und  in  einigen  Buchhandlungen  (Alex. 
Dvncker  in  Berlin)  in  haben  ist. 

1146.  Jnonyme  Schriften.  Als  Verfasser  des  Werks: 
JIliTee  yesrs  in  the  Pacific,  indnding  noüces  of  Brazil,  Chile, 
BoÜTla  and  Pem.  Bj  an  Officer  of  the  united  States  Nayy. 
Philadebhia.  1834.  8.**  bekennt  sich  bei  Gelegenheit  seiner 
Benlich  nerausgegebenen  „VoTa«;e  round  the  world  in  1835, 
1836  and  18377  Ebd.  8."  der  Wundarzt  Dr.  W,  S.  W. 
Ruschenberger  in  Philadelphia. 

1147.  JImanach  der  belletristischen  Literatur  Ber- 
lins.  Einen  solchen  beabsichtigt  U.  Dr.  SJetke,  ein  junger 
höchl  talentyoUer  Schriftsteiler«  für  das  Jahr  1839  herauszu- 
geben, und  fordert  debfaalb  alle  hierbei  betheiligten  Schrift- 
atelier Berlins  auf,  ihm  Notizen  Aber  ilire  Lebensyerhaltnisse 
u.  ihre  Schriften  zukommen  zu  lassen.  Wir  wünschen  die- 
sem Unternehmen  alles  mögliche  Gedeihen,  da  es  interessant 
ist,  die  literarischen  Kräfte  Berlins  einmal  in  yollstlndiger 
Zusammenstellung  zu  ftberblicken,  möchten  jedoch  H.  Dr. 
Kletke  den  Rath  geben,  sich  bei  seinem  Vornaben  nicht  in 
der  sterilen  Weise  bibliographischer  Werke,  sondern  in  mög- 
lichst freier  Charakterislä  zu  beweeen,  und  lieber  der  Lite- 
ratur 9\b  lulseren  Rücksichten  zu  Liebe  zn  Terfahren. 

1148.  Wotiz,  Die  Versammlung  der  Redakteure  der 
Berliner  Zeitschriften  zur  Stiftung  eines  Vereins  gegen  den 
rVachdruck  hat  am  93.  Juni  unter  dem  Vorsitz  des  R.  Kri- 
miaaldirektor  Hitzig  statt  gefunden,  und  das  erfreuliche  Re- 
sultat herbeigeftihrt,  dafs  alle  diesem  Verein  belsetreten  sind. 
Der  Redakteur  dieser  Zeitung  konnte  bei  dieser  Versammlang 
nicht  erscheinen,  weil  die  Redakteure  rein  kritischer  Zeit- 
schriften durch  H.  Hilzfs  in  der  Einladunjgsschnft  ansgesdilos- 
nen  waren,  wie  denn  dies  in  rein  mateneller  Beziehung  ganz 
m  billigen  ist  Dies  zur  Nachricht  filr  einen  Berichterstatter 
aas  BerRtt  im  Telegraphen,  der  mir  einen  Vorwurf  über 
mein  Ausbleiben  macht.  Sollte  der  Verein,  was  sehr  zu 
wünschen  ist,  über  Beriin  sich  hinauserstrecken,  da  er  bei 
der  grolson  Unbedeutmidbeit  der  Beriiner  Jonmaliitlk  fetzt 
nur  eine  sei»  geringe  Wirkung  haben  kann,  so  werde  ich 
sa  denen  gehören,  welche  den  Naehdmek  am  eatsdüedsD- 
sten  bektapfen  werden.  Dia  literarische  Zeitung  dürfte  dann 
wohl  das  wirkaamtte  Oigaa  M»»  da  aio  d^  Toriiffeitetste 


aller  nichtpolitiseben  Zeitschriften  Deutschlands  \A 
Rüge  in  Halle  oder  Kfihne  in  Leipzig  sollten  zur  Organisi- 
rung  eines  deutschen  Vereins  gegen  den  Nachdruck  recht' bald 
entschiedene  Schritte  thun.  E.  M. 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

1149.  l.  Philosophie.  Kaut's  sfimmtl.  Werke.  Hr^.  tob 
Rosenkrsnz  n.  Schubert.  Tbl  3:  Kritik  der  reinen  Vernunft. 
Von  Rosenkranz.  Lpzg.,  Vofs.  8.  3^  Thlr.;  ThL  3:  Proleeo- 
mena  zu  einer  jeden  künftigen  Metaphysik  u.  Logik.  Von  Ro* 
senkranz.  Ebds.  8.  lA  Thir.;  Tbl.  7.  Abthl.  1:  KL  anthro* 
pologisch-nrakt.  Schrillen.  Von  Schubert.  £bds.  8.  1}  ThJr.; 
Thl.  7.  Abthl.  2:  Anthrooologie  in  prasmat.  Hinsicht.  Von 
Schubert.  Ebds.  8.  1[  Thir.  —  Krug:  Commentationes  ac%» 
demicae,  partim  ad  theologiam,  partim  ad  pbilos.  huinsquo  ii^ 
primis  histor.  spect.   Lps.,  Boeimie.  8.   1  Thir. 

1150.  n.  Theologie.  Dss  neue  GlanbensbekenntiiilS^ 
Ton  Paulus,  geprüft  von  Petrus.  Lpz.,  BOhme.  8.  |  Thir.  ~* 
Hoch:  Die  nenkathol.  Kirche  im  Ei,  od.:  die  Vereinig,  der 
Christi.  Hanptparteien.  Stuttg.,  Friz.  8.  ^Thlr.  —  KSnffer: 
Debiblica  ^^q  alovrvo  noUone.  Dresd.,  Weither.  8.  iThlr. 

—  Nork:  Das  Leben  Mosis,  a.  d.  astrognost  Standpunkt« 
betracht.  Lpz.,  K5hler.  8.  1}  Thir.  ->  Ders.:  Der  Mystagoe, 
od.  Deutung  der  Geheimlehren,  Symbole  n.  Feste  d.  chnsU. 
Kirche.  Mit  3  SteindmckUf.  Lps.,  Künsel.  8.  II  Tlilr.  — 
Die  heil.  Sage.  Bdchn.  6.  Angab.,  Rieeer.  13.  \  Thir.  ~ 
Terson:  Das  Ende  der  slten  und  das  Aufleben  einer  neoen 
Welt  Strelbfigo  durch  raUonallst.  Gebiete.  Weimar,  Voigt 
8.  1}  nir.  —  Vion:  Vertheidig.  d.  Christenth.  gegen  &% 
falsdien  philosoph.  Systeme  des  modernen  Unclaunens  etc. 
Stmlsb.;  Angsb.,  Rieger.  8.  {  Thir.—  Abb^  Benrier:  Dlction^ 
nair«  de  Theologie.  I^out.  id.  Tom.  1—3«  Paris.  8.  Dan 
ganie  Werk  in  4  Bdn.  14  Fr.  ^  Merie  d'Aubtgn^:  Bist  d« 
la  Reformation  du  16.  si^de.  3. 4dit.  Tom.  1.  Paris.  8.  ^  Fr. 
«—  Histoire  de  Fanden  et  du  n.  Test,  depuls  la  cr^tion  da 
monde  rasqn*  k  la  ruine  de  Jerusalem  et  du  lemple.  Par 
une  Societe  d'ecdesisstiques  et  d^hommes  de  lettres,  sous  U 
directioa  de  M.  de  Genoude.  Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr.  — 
Cellerier:  Reden  n.  Gebete.  Auft  Neue  hcnuig.  roa  Schaden 
Neue  Aisg.  Qnedlinb.,  Ernst  &  \  Thir.  —  t.  Geramb:  Dev 
Liebliaber  n.  Anbeter  des  leidenden  Heilandes.  Mit  Zusltsen 
▼on  Spiti.  Strafsbnrg.  (Angab.,  M.  Rieger.)  19.  \  Thir.  -^ 
Ders.:  An  dem  Grabe  meines  Erlösers.  Ebds.  13.  \  Thir.  -« 
Ders.:  Zn  Jesu  dem  Gekreuzigten.  Ebds.  13.  {  Thir.  — 
Ders.:  Liebes  •Seufzer  zu  den  allerheil.  Wunden  uns.  Herni 
Jes.  Christi.  Ebds.  13.  V;  Thir.  —  Ders.:  Litanei  zu  Ehren 
des  leid.  Erlösers  etc.  Ebds.  12.  \  Tfalr.  —  Der«.:  Lit  um 
einen  glücksei.  Tod  zu  erlangen.  Ebds.  13.  ^Thür;  —  Ders.: 
Maria  am  Fnlse  des  Kreuzes.  Ebds.  13.  \  Thir.  —  Gilbert: 
Vier  Predigten,  bei  d.  akadem.  Frühgottesdienste  gdk.  Lpz., 
Böhme.  8.  |  Thir.  ^  J.  D.  Goldhom's  Predigten  n.  Casual« 
reden.  Ana  dess.  hinterlass.  Handschriften  aumwihk  Ton 
Gilbert.  TliL  1.  Ebds.  8.  3^  Thir.  —  Görlich:  Des  Christen 
Leben,  Leiden  und  Sterben  nach  dem  Kreuzwege  Jesu  ChF« 
Fastenpred.  BresL,  Max.  8.  }  Thir.  ^  Hüisemann:  Predigeett 
u.  Gesinge  üb.  d.  Eptst  der  Sonn-  n.  Festtage  des  Brchea-' 
Jahrs.  3.  n.  letzt  Bd.  Lpzff.,  Köhler.  8.  1*  Thir.  —  ▼.  111- 
mensee:  60  kurze  Grabreden  sammt  3  Trauerred.  f.  junge 
Gdstl.  Aufl.  3.  Angsb.,  M.  Rieger.  8.  h  Thir.  —  MfiUerr 
Das  christl.  Leben,  dargest  in  e.  Rdhe  Predigten.  Aufl.  3. 
BresL,  Msz.  8.  1}  Thir.  —  Predigt -Magazin,  hrsg.  y.  Heim. 
L  1.  Angsb.,  Ri^er.  8.  I  Thir.  —  SdimaiU:  Passionspredig» 
ten.  Bdchn.  4.  Ounb.,  HeMld.  8.  iTUr.—  Simon:  CbrisU. 
Religionslehre.  Cnrs.  L  Aufl.  3.  Im.,  CMAUiuch.  8.  k  TUr. 

—  Snell:  Katechismos  d.  christL  L^re.  AdL  13.  äelsc«. 
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Efj9w  M9.   i%'  {  nir.  —   8ae][«^:  Gedeaklige  d.  clirbd. 
KirdicojalMrei,  fai  c.  Reike  Predigteo.  BretU  Mai«  8.  |  Thlr. 

1151.   m.    G04chUhie  u.  GeographU.  Bauert  AUeeni. 

Weltcesdi.    IIL  6.    StatCc^  Belier.   8.    \  Thlr.  —  fiecker*g 

Weltg«Mb.  Abdr.  9.  Lf.  ^i.  BerL,  Doncker  n.  iL  a  4  Thlr. 

—  T.  BieUeld:  Friedrich  der  Gr.  n.  eein  Hof,  od.:  Se  war 

ee  vor  100  Jahren.  3  Thie.  Bral.,  Max.  8.  1}  Thlr.  —  300 

histor.  BÜlitlr.  Characterzfige  o.  Anekdot    Qaedllnb.,  Emat. 

8.  \  Thlr.—   Dam:  Eirchenhiitor.  Tabellen.    Jena,  CrOker, 

Fol.  1^  llilr.  —  rtoaTelle  Description  de  rOberiand  Bemoit, 

\  roaage  des  Tojaceora.    Acconp.  de  5  cartea  etc.    Benie, 

Boi]gdorfer.  8.  IJ  Thlr.  —  Die  Enbiachdre  Ton  Cola  n.  Po- 

•en.    Von  Antoo  Graf  tob  %  Domcapitnlar  im  hohen  Hekro- 

poiifaocapitel  in  *.    Lpi.,  Mfiller.    IJ.   \  Thlr.  —  Geppert: 

Chionifc  ▼o.Q  Berlin,   Hft.  8.    Berl.,  Rabach.   8.   ^  TUr.  — 

Hayemann;    Getchichte  der  Lande  Braanschw.  n.  Lftneb.  £ 

Schale  n.  Hau.  Bd.  3.  Lüneb.,  Herold.  8.  \\  Thlr.  ^  Herr- 

aiann :  Die  Weltfainde  aoe  d.  Standpankte  der  Erdbcachreih. 

Menebarc,  Molandt.  8.  1  Thhr.  —  JHaakiach:  Helden-Galle- 

rie,  od.  Dnnkell.  des  Leb.  n.  Wirkens  gr.  n.  berfihmt.  Mln- 

ner.  Mit  6  illam.  Kopf.  Lpi.,  Flacher.  4.  IJ  Thlr.  —  J.  C. 

Pastek^s:  Denkwfirdigk.  aoi  d.  J.  1656  — 168a  Poln.  heraoag. 

von  RacziAakiy  dentach  Ton  StenxeL  Breal.,  Hax.  %.  1\  TUr. 

—  Der  PhSniz  o.  die  kirchl.  Wirren,  Tranmgesicht  ▼.  Con- 
rad y.  der  Fulda.  Hit  Titelbld.   Caa5el,  Lackhardt.  8.  iThlr. 

—  Pöppk:  Maler.  Atlaa  o.  beschreib.  Darsteil.  aos  a.  Go- 
biete  d.  Crdkande.  6.  Schlalalier.  Mit  3  Suhlat.  I^.»  Hart» 
leben.  (Frohberger.)  8.  t^.Tblr.  —  Die  Proy.  Posen,  Jn 


BchichtL«  Statist  a.  geograph.  Hinsicht.  Rawics,  Mag.  f.  Bachh. 
8.  \  Thlr.  —  Schrader:  Nachricht  yon  demHobertos-Brnn* 
tien  bei  Thale.  (Mit  1  Ans.)  Qasdlinb..  Franke.  8.  AThlr, 

—  Sommer:  Das  Sanier.  Böhmen.  Bd.  6:  Böhmen.  Pilsner 
Kreis.   Mit  Titelykn.   Prag,  Calye.  8.  3  Thlr.  cart.  3|  Thlr. 

—  Titot:  Beschreib,  d.  Wartbei^es  bei  Heilbronn  am  Neckar. 
Heilbronn,  (Clals.)  8.  ^  Thlr.  —  Boargon:  Abrege  d'hist. 
anciennOi  avec  des  tableaax  lithographiea  de  sjnchronismes. 
Besan^on.  13.  3  Fr.  —  Drs.:  Abr.  de  Fhist.  de  TEmp.  Ro- 
tnain.  Ebd.  13.  3}  Fr.  —  F.  X.  de  Feiler:  Biographie  ani- 
yersdie.  Nony.  edit^  reyne  et  continn^e  jnsq.  18J8.  Tom.  1. 
(A^Byz.)  Ebd.  u.  Paris,  a  (46J  Bog.)  —  Consid^ratlons 
poliUaaes  et  religieutt  sar  la  France,  dep.  t830  joso.  1838; 
par  Fabbl  P.  PVprof.  d'hist.  Paris,  a  tf  Fr.  -*  A.  Loise- 
leor  DealoDgchamps:  Essai  snr  les  fahles  indiennes  et  sor 
lear  introdaction  en  Earope;  saivi  dn  Roman  des  sept  sacea 
de  Rome.  en  prose,  pablie  ponr  la  le  fois  d*apr^  an  MS. 
de  la  bibiioth^<{ae  roy.,  ayec  nne  analyse  et  des  extraits  da 
Dolopathos,  par  Leroox  de  Lincy«  pour  servir  dlntrodnction 
sax  fibies  des  13e.  13e  et  14e  si^des,  publik  par  M.  Ro- 
bert. PaaiB.  8.  10  Fr.  »  Abbe  Trayers:  Histoire  ciyüe,  poli. 
tl^e  et  reli«lease  de  la  yille  et  da  Comte  de  Nantes.  Im- 
pnme  p«>ar  la  le  fois  sar  le  BtS.  original,  appartenaot  \  la 
Bibl.  Pal)1.  de  Nantes;  avec  des  noles  et  «claircissemecs. 
Sons  la  direction  de  M.  Ang.  Savagner.  Lie£  19.  (od.  Bd.  IL 
Lief.  4.)  Nantes  n.  Paris.  4.  (Das  Game  soll  ans  3  in  43 
Lieff.  rh  1  Fr.]  erscheinenden  Oaartbdn.  bestehen.  Die  znr 
Volteno.  d.  Werkes  etwa  hinzazoHlgenden  weiteren  LieflF.  wfir* 
den  den  Sabscribenten  nnentgeltlicb  nachgeliefert  werden.)  — 
M.  A.  Guepia:  hiat.  de  Nantes.  Lief.  31. 33.  Nantes.  8.  (Daa 
Werk  soll  40  bis  50  Lieff.  |>  \  Fr.]  enth.  —  M.  Delandine 
de  S.- Esprit:  Histoire  des  conjarations  en  France  pendant 
le  r^e  des  demiers  Valoia.  Pkris.  8.  7|  Fr.  —  Histoire  da 
Baa-Empire,  depais  Tay^nement  de  (Konstantin  le^Grand  joaqnli 
la  prise  de  Constmitinopls  paff  Mohamet  U.  Paris.  8.  3 
Bde.    11  Fr.  ^  *^ 

1153.  IV.  PlUhUgh,  AteiMogle,  LUsrSrggieiiekig. 
€.  Fr.  Lndw.  Arndt;  De  Diadis  poematis  eomMsitmie  sealeB- 
tia.  SchSebersae,  Lfinebarg,  Herold.  4.  ^TBk.  —  Bode: 
6eich.  der  HeUen«  Dichtko^dt.  U.  3:   Gesch.  d.  Ijr.  Dicte- 


hmtl  d.  Helkmen  bis  aaf  Alexandra  d.  Gr.  fhL  9.  Lptf.^ 
K5hler.  8.  3}  Thlr.  -«  Cioerdois  sd  Marc.  Bratam  Oratoc» 
reeens.  et  illostr.  F.  Geller.  Accessit  DIserepant.  Script.  Lps.« 
Cttoblaneh.  8.  3}  Thlr.  ^  Hoffmann:  BlMiograph.  Lex.  d« 
MSammt.  Llleratar  d.  Griechen.  9.  omgeari».  Ai^g.  Tbl  3. 
In  3  Abthl.  Lps.,  Bshme.  8.  3  Thlr.  —  Hauer:  Beaut^  d« 
la  litt^tore  franeaise.  Tome  1.  Po^le.  Liyr.  9.  6.  Berlin, 
Amelang.  8.  \  Thlr.  -^  Wimmer:  Phjrtologiae  Ariatotelica« 
fragmenta,  Brest.,  MaX.  8.  |  Thlr.  —  i.  Vict.  Ledere:  Des 
joamamc  dies  les  Romains,  reeherdies  prMd^es  d'on  M4mi 
sor  les  annales  des  Pontifes,  et  snlyies  de  fimgmeiis  des  fonr^ 
nanz  de  randenne  Rome.  IHiris.  8.  7  Fr.  ^  Ch.  Richard: 
Notice  snr  la  yie  et  ks  trayanz  de  B.  B.  Landois.  Paris.  8« 
(5  Bog.)  —  Institat  royal  de  Franee.  S^ance  pnbliqae  aimnrile 
d«s  Seiencss  morales  et  poHtiqnes  Is  30.  Join  1830^  Paris. 
4.  10 jf  Bog.  —  L.  P.  Haaddioart:  Le  Laaientin,  maison  de 
campagne  de  Pline  le  Jeane,  restitaee  d*apr^  la  description 
de  Hine.   Paris.  8.   16  Fr. 

1153.  V.  JurUgrudenz^  Staats  •  und  CamgralwUMeih 
sekitftsn.  Henke:  Uandbuch  des  Criminalrechts  n.  der  Crf* 
minalpolitik.  Tbl.  4.  Beri.  n.  StetÜn,  Nicolai.  8.  4^  Thlr.  -» 
RechtaftUe  mit  Entacheidancen  der  frans,  n.  belgisdi.  Ge> 
richtshSfe.  Hrsg,  yon  Laockliard.  Bd.  3.  Mannh«,  Schwan. 
8.  3  Thlr.  »  Rechtalexikon,  hng.  y.  Weiake.  L  3.  Lpzg.. 
0.  Wigand.  &  {  Thlr.  —  StaaU-Lex.  yon  y.  Rotteck  nnd 
Wdcker.  V.  3.  Altena,  Hammerich.  8.  \  Thlr.  —  Zampt: 
Ueber  Urspr.,  Form  n.  Bedentang  des  Centamyiralgericnte 
in  Rom.  Beräa,  Dfimmier.  4.  t^Thlr.  --  Vattd:  Le  droit 
des  gens.  Tom.  3.  Notes  et  table  generale  analytioae  de  Ton- 
yrage  par  M.  S.  Pinheiro  Ferreira.  Paris.  8.  7^  Fr.  —  Colta: 
Gaide  politiqae  de  la  jeanesse,  oa  Traite  de  Tordre  sodaL 
Paris.  U  7|  Fr.  —  A.  Richard :  Leglslatiott  Franeaise  snr 
les  mines  etc.  indiqaant  toates  ks  formalites  \  remplir  paf 
les  ezploitans  et  les  industriels.    Paris.   8.   3  Bde.  15  fr. 

1154.  VL  NaturwUsenschaftmi.  Arago:  PopnlSre  Vor* 
lea.  fib.  die  Aatronomie.  A.  d.  Frans,  yon  Schnaae.  Mit  3S 
Abbild.  Weimar,  Voigt  8.  !  Thlr.  —  Corda:  Icones  fnngo- 
ram  hacoaqae  cognitorum.  Tom.  H.  Abbild,  der  Pilze  und 
Schwimme.  Bd.  3,  mit  8  Taf.  Pru,  Calye.  Roy.-FoL  5,^ 
Thlr.  —  Hartmann:  Taachenb.  f.  reisende  Mineralogen,  Geo- 
logen Beig.  B.  HftUenlente.  Mit  10  illam.  Klrtchen.  Wei- 
mar, Voigt.  8.  Z\  Thlr.  —  Lichtenatdn:  Ueb,  die  Gattang 
Hephitis.  Eine  akadem.  Abhandl.  Berl.,  D&mmler.  4.  \  Thlr. 
—  Die  Natorgesch.:  Insekten.  Hft.  35.  36.  Lps.,  Eisenach. 
4.  iV  Thlr.  —  ResoHate  aos  d.  Beobacht.  dea  magnet  Ver- 
eins i  J.  1837.  Htm.  y.  Ganla  a.  Weber.  Götting.,  Diet»- 
rieh.  8.  3  Thlr.  ^  Stadien  d.  Götting.  Vereins  BergmSnni- 
scher  Freondo.  Hrsg.  y.  Haasmann.  Bd.  4.  Hft.  3.  Ebds. 
8.  1  Thlr.  —  Stnrm:  DeaUchL  Flora.  Abthl.  3.  Die  Pilicu 
Bearb.  y.  Rostkorios.  Bdchn.  17.  Nfimb.  (Lps.,  Hinrichs.) 
16.  \  Thlr.  —  Wikstr5m*s  boUnischer  Jahresber.  fib.  1835; 
fibera.  n.  mit  Zasitzen  yon  Beüschmied.  Bresl.,  Max.  8.  | 
Thlr.  ^  Petermann:  Das  Pfianzenrei^.  Lf.  3.  Lps.,  Eise- 
nach. 8.  I  Thlr.  —  T.  A.  Qaeyenne :  Etode  microacopiqoe 
et  ch/miqae  dn  ferment,  anivie  d'exp^iences  sar  la  fern»en- 
tation  alcooliqae.  Paris.  8.  (3  Bog)  *-  Brard:  Nooyeaaz 
«l^ens  de  min^ralogie  oo  mannel  da  muicfalogiste  yojagear. 
3e  edit.  p.  GaiUebot.  Paris.   8.   7  Fr. 

1158.  ?n.  PhyHol9id€  tt.  Medizin.  Geiger:  Hsndbaelt 
der  Pharmaclew  LK  4.  Heidelberg,  Winter.  8.  |  Thlr.  -« 
Hoch:  Die  antrftgl.  Hdlkrfifte  der  Natnr,  dargest  In  An»%. 
ans  den  medidn.  Geheimschriften  Le  Roi  tu  St  Pierre  Le 
Caere.  Bd.  i.  Altena,  Hamm^rich.  8.  1(  Thlr.  ^  Ntedet 
Die  gebortshfilfliefae  AvscnHation;.  Mains,  y.  Zaben.  §.  |  TUr. 
—  I^iela:  Die  Gesnndhdtskmide  im  Essen  Oi  Trinken.  N. 
.Aasg.  Qae^ffinb.,  Ernst.  8.  \  Thlr.  —  Versen:  Der  Ant  a» 
Krankenbette  d.  Kinder  n.  an  d.  Wiege  der  Singlinge.  3 
TUi.  Wie%  Heihner.  8.  6  Thlr.  —  Vrbaia  Gentek*:  £Mai 
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pnti<[ae  «ar  le  mfeaauMie  de  la  pvonondation ,  dtnt  leqnd 
w  troore  indiqa^  r«mploi  de  chacaa  des  organee  qni  coa- 
cenrent  ii  la  fbrmation  de  la  yeix.  Ljon.  8.  (1<)  Bog.;  bei 
dem  Verf.:  Ljoa,  nie  Saini  Dominique  n«  8.)  —  Eaeai  sar 
la  mjepie,  specialement  d^die  aus  homiiiea  de  kitree.  Ljoa. 

1156.  VlIL  Maihemaiik.  Brettner:  Lehrbvcii  der  Geo- 
netrie.  AolL  SL  BresL,  Max.  8.  11  Thlr.  —  Barhenne:  Die 
Hatbenatik  als  Sjstem  betcaobtet.  Eine  SJdzxe.  Cassel,  Lnck- 
bardt  4.  |  Tblr.  —  Winkler:  Lebrbocb  der  Recbenkanet  n. 
AljMbcft.  Ausg.  3.  Wien,  fleabner.  a  li  Tblr«  --  WiUing: 
Wis8ea«cb.  d.  HUtbematik  nacb  bearistiscb-genelisdier  Ue- 
tbode.  TU.  1.  BerL,  Dammler.  8.  ^  Tblr.  —  Hermsdorf: 
Aritbmet.  £xempe]bacb.  Aufl.  3.  Qaedlinb.,  Ernst.  4.  {  Thlr. 

1157.  IX.  KriegmUnenschofien.  Die  Uniformen  der 
Prenis.  forden,  Hft.  17.  Berl.,  Gropios.  4.  |  Tblr. 

1158.  X.  Pädagogik.  Bergk:  Guter  Ratb  e.  Yaters  an 
».  Kinder.  N.  Ause.  Qucdlinb.,  Ernst.  8.  i  Tlilr.  —  Gedicht- 
samml.  f.  .uns.  Kiemen.  Vor  der  Scbule  a.  aacb  in  ders.  zu 
cebrancbcn.  Aufl.  5.  Hamb.,  Herold.  8.  J  Thlr.  —  Der  Ju- 
|end-Lebrer.  I.  8.  9.  Brieg,  Schwarti,  4.  i  Tlilr.  —  Oeser: 
Die  guten  Mädchen,  oder  der  Pfarrer  von  Lindenbeim  u.  s. 
Kinder.  Ein  Leseb.  f.  Kinder.  (Mit  Titelkpt)  Lp?.,  Scheid. 
6  li  Tür.  —  Ders.;  Weihgeschenk  f.  deatscbe  Jungfr.,  in 
Briefen  an  Sebna  fib.  höh.  Bild.  Ebds.  8.  1}  Tlik.  —  Wer- 
ner:  DeuUcbe  Vorscbr.  nebst  Vorab^  f.  Anfänger.  Hamb., 
Herold,  qu.  14.  H  Thlr.  ^    ^    ^        .  .      .    ^      ^ 

1159.  Xl.  EandelmiMstMthaft^  Getverhskunde^  Land' 
».  Forstwissenschaft.  Bachmann:  Die  Tbeorie  u.  Praxis 
des  NiT.ellirens,  mit  besond.  Rücksicht  auf  Libellinstromente. 
Weimar,  Voigt.  8.  11  Thlr.'—  ßerlt'se:  Ueb.  CaiumelUen, 
od.  Vers.  fib.  d.  Cultur  od.  Gattungen  ders.  BerL,  Dümmler. 
8.  1  Thlr.  —  Bosco:  Das  Ganze  der  TaSchensnielerknnst. 
Hrsg.  von  Kemdorffer.  Quedlinb.,  Ernst.  8.  ^  Thlr.  — 
Boorenon  de  Layre:  Die  Dampfwlisebe.  Uebertragen  von  Gh. 
H.  Sdinridt  Weimar,  Voigt.  12.  j  Thlr.  —  Landwirlbscb. 
Convers^Lex.  von  v.Iiengcrkc.  No.  24.  Prag,  Calve.  8.  |  Thlr. 
—  Dittmann:  VollstHnd.  Anweis,  zur  Kenntnifs  n.  z,  vor- 
tbeilbafken  Betriebe  d.  Scblefswig-Hi^lstein.  Landwirtbschaft. 
Bd.  1.  AUona,  Hammerich.  8.  \\  Thlr.  —  Elsner:  Die  Bil- 
dung des  LandwirtfifS  in  d.  weitesten  Bedeuking.  Stuttg.  n. 
Tfib?,  CotU.  8.  U  TMr.  —  Ders.;  Das  goldene  Vlicfs,  oder 
die  Erzeug,  u.  der  VeAranch  der  Merinowolle  in  Ökonom., 
mercant.  u.  Statist.  Hinsicht  Ebds.  8.  IJ-Thlr.  —  Franklin's 
ßold.  Schatzkasllein.  Hrsg.  von  Bergk.  2  Bdchn.  Nene  Ansg. 
Quedlinb.,  Ernst.  8.  }  Thlr.  —  öellentbal:  Hfilfebacb  f.  Wein- 
besiUer  u.  WeinhSüdler.  Aufl.  6.  von  H.  Wiese.  Pestb,  Hart- 
leben. (Lp2.,  Frohberger.)  8.  1|  Tblr.  —  Kimbdi:  Joum.  ftr 
Mübelscbreiner  n.  Tapezirer.  Jahre.  2.  Hft.  3.  Mainz,  Kunze, 
ira  ^Fol.  I  Thlr.  —  fflblkler:  VoTlstlnd.  Farb-Fabrik,  Heil- 
bronn,  Clafs.  8.  ^  Thlr.  —  Nebbien;  Neue,  höchst  wohl- 
feile u.  allen  Frficbten  zutrigl.  DQneerungsweise.  Lpz.,  Mfiller. 
8  ^  Thlr.  —  V.  Panllucci:  Der  Chaussee -Bau  in  England. 
Wien,  Heubncr.  8. 1  TMr.  —  Schmidt:  Der  Hans-Bier-Braoer. 
Weimar,  Voigt. «.  5  Thlr.  —  Weichsel:  Die  Rhein- Weser- 
Eisehbabn-Actien-GeseHscbaft.  Eine  Warnungsstimme.  Lpzg., 
Sdiuraann.  8.  \  TMr.  —  Wiese;  Oekonoro.-tecbn.  Londoner 


d*%x  de  Cbampe,  dame  de  Vendi&res,  en  doc  de  Larraine 
Raonl-le-VaiUant,  1824—264  ^  de  l^bbaye  de  Beanpre  se- 

Sdture  dnciJe.  Manci.  4.  5*-  Bog.  (Zum  Andenken  und  ak 
achahmang  der  ersten  ^t^ograpfaischen  Veifodie  in  Lothrin- 
gen. Hng.  ven  Pt.  JacobL) 


1160.  XIL  S^Une  LUeratur  u.  Kwui.  Ademi:  Son- 
neablnmen  ans  Sfid  v.  West.  rioveUen-Almaa.  f.  1839.  BerL, 
Stackebrandt.  8.  1}  Tblr.  —  d'Arlincoart's  histor.  Romane. 
Bd.  3.  4.  Die  Fremde.  TW.  3.  4.  Stuttg.,  Friz,  16.  |  Thlr.  — 
Boz:  Hnmorist.  Genrebilder  aus  d.  Lond.  AllUgsleben.  Thl.  1. 
Mit  1  Federzeichn.  Braunschw.,  Westermann.  12.  J  Thlr.  — 
Da«  Boch  iÄr  Winterabende,  auf  1R39.  Quedlinb.,  Ernst.  8. 
i  Thlr.  —  Ernst  Spafsvogel  in  Berlin.  Hft.  2:  Berliner- Woll- 
witze. Berlin,  SUckebrandt.  12.  |  Thlr.  —  GörwiU:  Das 
Buch  der  MShrdien.  Hit  Titelkpf.  Lpzg.,  Schumann.  8.  1*^ 
Thlr.  —  Heinichen :  Das  Bücherlesen.  N.  Ausg.  'Quedlinburg 
Ernst.  8.  |  Thlr.  —  Herlofssohn:  Scherben.  (Gedichte.)  Lpzl 
Müller.  «.  i\  Thlr.  ^  LaClte:  Gedichte.  2e  Samml.  Lpze! 
Böhme.  8.  \  Thlr.—  Weil:  Tausend  u.  eine  Nacht.  Li.  49 
bis  54.  Stuttg.,  Verl.  d.  Class.  8.  i  Thlr.  —  Reinhold:  Die 
neueste  Bluraensprache;^  Aufl.  2.  Lpze.,  Eisenach.  8.  j  Thlr, 

—  Ders.:  Vollstünd.  (Lieder-)  Melodienbnch.  Ebds.  16.  i 
Thlr.  —  Richard:  Dramatische  Krinze.  Bd.  1.  Hamb.  (Lpz* 
Böhme.)  12.  1  Thlr.  —  Sander:  Novellen  u.  Gedichte  ThT 
1.  Gölting.,  Dieterich.  12,  1  Thlr.  —  Scotts  sSrnrntl.  Werke! 
Bd.  1;  u.  4:  ErzShL  von  den  Kreuzfahrern.  Aus  d.  Enel  von 
Scbifer.  L  1.  2.  Aufl.  5.  Stuttgart,  Brodhag.  16.  J  Tblr.  — 
St5ck1er:  Prakt  Hfilfsboch  des  Kunstfreundes.  Pestb,  Il'art- 
leben.  (Lpz.,  Frohbe^er.)  8.  1  Thlr.  —  T«ndel-Bl3tter.  Hrsg. 
von  Jo  Cosos.  (Schneemann.)  Ein  Beiblatt  zur  Jugendzeihins* 
L  TSndeljahr.   12  LustblStter.   Meüsen,  Gödsche.   4.  |  Thlr! 

—  Dramatisches  Vergilsmeinnicht  auf  d.  J.  1839,'  aus  der 
GSrten  des  Auslandes  nach  Deutsch!,  verpflanzt  von  Th.  Hei! 
Bdchn.  16.  Dresden  und  Lpzg.,  Arnold.  8.  1  Thlr.  —  K.  J 
Weber's  sümmtl.  Werke.  Supplemenibd.  5:  Democritos  Bd' 
5.  Aufl.  2.  Stultg.,  Brodhag.  8.  1  Thlr.  —  Wegeier  u.  Rieei 
Biograph.  Notizen  Gb.  Ludw.  van  Beethoven.  (Mit  1  Schalt 
tennfs,  iHh.  BriefTragm.  u.  2  Monkbeil.)  Coblenz,  Bsdeker. 
8.  J  Thlr.  —  Ziegenbein :  Blumenlese  a.  FranlTeicbs  vorzuftl! 
Schriftsteilern  f.  Dentechl.  Töchter.  Tbl.  1.  Aufl.  4.  QaedliaE 
Ernst,  8.  14  ThLr.  —  Ortlepp:  AUgem^  deutsches  Liederbuch' 
Lf.  7.  8.  Statte.,  Friz.  16.  f  TUr.  ^  Mabrchen-Samml.  f  d' 
Jugend.  3  Bdchn.  Mit  3  illum.  Titelknpf.  Lpzg«,  Fischer.  12* 
i  Thlr.  —  Matthaev:  Das  Kflnstl.  erste  Schule,  od.  neuestes 
Lehrbuch  der  Zeichnenkunst.  4  Hl^e.  Aufl.  2.  Weimaf  Voizt 
4.  2  Thhr.  —  Das  bSbmische  Kleeblatt  von  *•*.  Mit  4  schla 
lith.  Ansichiten.  Lpz^  Drobisch.  12.  ^  Thlr.  -«  Balzac  illustre. 
La  peau  de  diagrin.  Etudes  sociales.  Paris.  8.  15  Fr.  —1 
Clara  F.  de  Petignv:  Contes  föeriqnes.  Paris.  32.  (alle  Monat 
ein  Heft  von  3  Bog,  Preis  des  Ganzen  6  Fr.)  —  Mme  de 
Stagl:  Corinne  on  iTtalie.  Paris.  8.  3.  Bde.  1$  Fr.—  Entre« 
magnifique  de  Bacchus  avec  Mlle  Dimanche  Grafse  sa  femu>e 
faicte  en  la  ville  de  Lyon,  le  7.  Frvr.  1627.  Kowelle  ed.  Lyon. 
8.  6  Fr.  —  J.  J,  Rousseau:  Julie  ou  la  nouvelle  H/'lols/ 
Nouv  edft   Paris.  18.  5  Bde.  61  Fr.  -  Cte  Horace  de  WUU 

Castel:  Mademoiselle  de  Verdun.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  

Emile  Barreieeons:  Nuits  Brovinciafes.    <^  nuit  Amonr,  reli- 

gon  et  patrie.  3e  ^dit,  Toulouse.  8.  1       'Tanze  12  Fr.  
,  L.  Gu^rin.  Les  soir^  de  Trianon,   ^j'/t)— 1820*  suite 
aux  Nnils  de  Versaöks.  Tom.  1.  2.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Ff. 

—  Lamothe  Langon:  Souvenirs  d*un  fantome^  di'roniques 
d'un  cimeti^.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr,  —  Mem.  sur  la  pcin- 
ture  exotiquc,  Paris.  8.  1  Fr.  *^ 

1161.  Xni.  Eneyelüpadie  und  vermis^hU  Sehriften, 
Der  wohlbewanderte  Karlenkfinstler.  Aufl.  3.  Weimar,  Voi»t.' 
12.  {  Thlr.  —  Williams:  Der  engl.  Kammerdiener  u.  Ober- 
kellner.  A.  d.  Engl,  von  €b.  H.  Schmid  Weimar.  VoisL  8 
1  Tblr.  *      • 

-  1168.  XIVv  JügmnHne  JournalUM.  Deutsche  Vie». 
teljahrs-Schrift.  Hft.  3.  1838.  Stuttg.,  Cotto.  8.  IJ  ThlK  — 
£l^  Panok:  Kobt.  idotcii  de  reprkncr  lee  czcte  da  Ioium- 
liaine,  Paris.  8.  (3  Bog.) 


Uedacteor:  Dr.  Eduard  Meym.       Veriegert  Duadcgr  und  BunMot.       Gedmdct  bei  Tronätzssh  umd  Sohn. 
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1163.    ^.  /r.  F.  HägeN  JfFerks.    Zehnter  Band.    3e 
Abtbeilans.  Aestlietik.  llennsgegeben  Ton  Hoiho,  3r  Bd. 
BerL,   1838.    Verlas  Ton  Bnacker  n.  H.  37  Bos.  8.  Laden- 
Pr.:  3  Thlr.  *-  Mit  diesem  3tea  Bande  ist  nun  die  Hegebche 
Aesthelik  irollendet  und  wir  haben  in  ihr  ein  Werk  gewon- 
nen, das  dem  gröiaeren  Poblikam  yor  aDeii  andern  Schriften 
des  verewigten  Meisters  einen  BeleR  ron  der  Macht  der  Speca- 
lation  wie  von  deren  cllnzendem  Ideenreichthnm  n.  der  freien 
Beweglichkeit  seines  Verfassers  geben  kann,  nnd  sngleich  die 
mit  der  Philosophie  n.  Kunst  Vertrauten  durch  die  GenialitSt 
der  Ansföhrung  entziickt,  weiche  den  Grundbegriff  des  Sch5- 
aen  durch  alle  Stadien  hindurch  rerfolgend  alle  wesentlichen 
Bestimmungen  nnd  Gestaltungen  der  iknnst  sum  herrliclisten 
Kranze  geordnet  hat.  Man  weifs  nicht,  was  man  mehr  bewun- 
dern soU,  ob  die  streng  logische  Consemiens  des  Gedankens 
und  die  Enthfillung;  der  immanenten  Dialektik,  ob  den  fei- 
nen Sinn    nir  das  Einzelne»  die  meisterhafte  Charakteristik 
der  bedeutendsten  KOnstler  und  Kunstwerke  aller  Zeiten  und 
Völker.    Fleifsig  und  tuen  hat  Hotho  alles  benutzt,  was  in 
Hegers  Papieren  vorlag,  nnd  dnrch  mannichfache  nihere  Ans« 
flihmiig  ttiid  Bestimmnnc  von  Vereinzeltem,  wie  durch  treff« 
liehe  Stylisimng   viel-  oaau    beigetragen,  dafs  wir  hier  ein 
Werk  haben,  welches  trotz  des  Charakters  der  Vorlesungen, 
der   namentlich   gegen    das   Ende   hin   mitunter   hervortritt, 
jenen  Gothischen  Domen  deicht,  wo  die  Substanz  des  Gan- 
ten sich  in  eine  Welt  individueller  Besonderheiten  anseinan- 
derstellt,   aber  diese  unfibersehbare  Vielheit  einfach  sondert, 
regelma&ig  gliedert,  symbolisch  vertheilt,  dafs  Alles  trSgt  n. 
setragen  wird,  frei  schwebt  nnd  sicher  ruht,  der  unergr9nd- 
tiche  Ernst  der  Andacht  von  Grazie  umspielt  erscheint ,  und 
Alles  wiederum  sich  zur  siebenten  Einheit  u.  Jegliches  ver- 
nehmeizenden  Harmonie  znsammenfafst.    Hotho  konnte  sich 
anf  keine  schönere  n.  ehrenvollere  Weise  als  wQrdieen  Scha- 
ler Hegel's   bewahren;   er  hat  das  Werk  wahrhafter  PieUt 
vollbringend  zugleich  sich  selbst  ein  nnvei^ingliches  Denk- 
mal gesetzt  —  Nachdem  in  den  friiheren  Abschnitten  die 
Idee  des  Knnstschönen ,  die  Entwicklung  des  Ideals  za  den 
besondem  Formen  n.  von  dem  System  der  einzelnen  Kfinste 
bereits  die  Archltektnr  v.  Skuipbir  dargestellt  waren,  verbrei- 
tet sich  der  dritte  Band  über  Malerei,  Musik  n.  Poesie.   Die 
ßkuljitar  als  vorzugsweise  klassische  Kunst  schlang  das  Sub- 
stanzicUe  des  Geistes  mit  der  noch  nicht  in  sich  ab  einzelnes 
Subject  reflectirten  Individaalitjtl  anmittelbar  zusammen  nnd 
ergols  diesen  geistigen  Gehalt  ganz  in  die  Leiblichkeit  als 
das  Belebende  nnd  Bedeutende  derselben;  aber  den  Punkt 
der  innem  SubjectivitSt,  die  Seele  der  eigensten  Empfindung 
hat  die  blicklose  Gestalt  weder  zur  Concentration  des  Innern 
tnsammengefarst,  noch  zur  geistigen  Bewegung  und  Unter- 
scheidung auseinander  getrienen.     Dies  geschient  in  der  ro- 
mantischen Kunst.    Dem  Inhalte  nach  erscheint  das  GöttUcbe 
selbst  als  Persönlichkeit,  ilm  gegefiOber  die  gsnze  Fülle  meosch- 
licher  Emcheinnng  in  ihrer  Partikularitit,  und  beide  verein- 
ten in  dem  Principe  der  Subjektivitil,  indem  das  Absolute 
aidi  als  lebendiges  menschliches  Sqbject  offenbart,  der  Mensch 
die  absolute  Sunstanz  «od  Wahrheit  in  sich  wirklich  macht 
In  der  Oerstenniig  ist  der  MaQulohüaltigkrik  nnd  Bewegung 
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des  Geistigen  nnd  Sinnlichen   freier  Spielraum  gestattet,  zu* 
gleich  aber  daji  ideelle  also  vurleiblicht.  dafs  sich  die  Aolsen- 

S statt  als  nur  das  Aenfsere  des  f^r  sich  seienden  Innern  dai^ 
ut    Dies  tilgt  dann  am  Material  die  rSumliche  TotaÜtllt  u, 
verwandelt  sie  aus  ihrem  unmittelbaren  Dasein  zu  einem  vom 
Geiste  hervorgebrachten  Schein,  der  aber  die  ganze  Partie«* 
lariUit  des  Erecheinens  enthüllt,  welche  der  neue  Inhalt  for- 
dert^ Als  Znsichselberkommen  aus   der  Aeufterlichkelt  nnd 
Leiblichkeit  hat  sich  das  Innere  auf  einem  ersten  Standpunkt« 
noch  In  den  objectiven  Formen  der  menschlichen  Gestalt  n. 
der  gesammten  Naturgebilde  sichtbar  herauszustellen.    Dies« 
Aufgabe  macht  den  Beruf  der  Malerei  aus.    indefb  die  rSui»> 
liehe  Aufseugestalt  ist   nicht   das  adlicjuate  Ausdmcksmittel 
für  das  in  ihr  hervorscheinende  concentrirte  Geistige,  u.  die 
Kunst  ergreift  statt  ihrer  die  Figurationen  des  Tons  in  se^ 
nem  seitlichen  Klingen  nnd  Verkaosen,  der  durch  das  Nega* 
ti?gesetztsein  der  llbterie  sein  ideelleres  Dasein  gewinnt,  der 
Innerlichkeit  der  Empfindung  entspricht  und  ihre  Bewegung 
in  der  seinigen  wiedergiebt:  die  Musik.    Diese  hllt  an  der 
Gestaltlosigkeit  des  Innern  fest  wid  doch  hat  die  Kunst  andk 
die  Wirklichkeit  desselben  im  Aeufiiern  zu  Teranschaulichen« 
Diese  neue  Ob}ectivität  kann  nur  eine  blob  vorgesteÜte  Aeu» 
fserlichkeit  sein  und  das  sinnliche  Material  nur  als  Mttthei» 
lungsmittel  gebrauchen.  Die  Poesie  als  die  Kunst  der  Sprache, 
in  welcl)ggJ||xiififeL^^8  er  in  sich  trSgt^  dem  Geiste  ver- 
stSndlich  macht,  entlaltet  seine  TotalitSt  in   ihrem  Elemente 
und  gehört  allen  Kunstformen  gleiehmSfsig  an  als  aHgemrine 
Kunst.  —  Indem  sich  Hegel  nun  zu  den  einzelnen  KQnstea 
wendet,  führt  er  zuerst  in  Betreff  der  Malerei  die  allgeraeineii 
Bestimmungen  weiter  aus,  wie  ihr  gerade  die  Inn^eit  der  . 
Empfindung,  der  Schmerz  nnd  die  Seligkeit  des  Gemöths  aU 
ein  die  geistigere  Beseelung  fordernder  Gehalt  erst  \n  ier 
romantischen  Welt  den  Weg  zu  höheren  Anschauungen  ge- 
bahnt, wie  diesem  Inhalte  gemSis  statt  der  riumlichen  To- 
talität der  schweren  Materie  oie  ideellere  QualltSt  des  Lfcht« 
zum  physikalischen  Princip  werde,  und  wie  iÜr  die  küns^ 
leriscne  Behandlunjgart  sowohl  die  liefe  des  G^enstandes  it 
die  ideale  Schönheit,  als  die  partikulare  Wirklichkeit  nnd  dim 
Geschicklichkeit  des  Machens  Hauptsache  sein  kann.   Die  be- 
sonderen Bestimmtheiten  der  Malerei  zeigen  sodann  den  hanp^ 
sichlichen  Inhalt  der  Malerei  als  die  Versöhliniis  des  GemlW 
thes  mit  Gott  in  der  religiösen  Liebe,  als  die  iXatnr,  die  ta 
ihrer  Aenfserlichkeit  doch  so  innig  an  die  verwandte  See!« 
antönt,  als  die  Lebendigkeit  und  Freudigkeit  des  selbststSik^ 
digen  menschlichen  Daseins;  sie  behandJn  das  Material  und 
verbreiten  sich  weitlfluftis  fiber  Linearperspective,  Zeichnung 
und  Colorit;  sie  stellen  die  Art  und  Weise  fest,  in  welcher 
der  Kfinstler  durch  Conception,  Compositlon  und  Charakte« 
risirung  jenen  Inhalt  seinem  sinnlichen  Elemente  gemSfs  ans* 
zuführen  hat    Daran  schliefst  sich  eine  Betrachtung  der  hU 
sterischen  Entwicklung  der  Malerei.     Den  Anfang  machea 
die  Byzantiner  mit  religiösea  GcsenstXnden  in  einer  seibat 
noch  typischen  Auffassung,  einfacn  architektonischen  Anord- 
nung und  unansgebildeten  Ffirbnng.  Dann  kommt  bei  den  Ita- 
lienern Gegenwart,  lebendige  Schönheit  der  Gestalten,  Tiefe 
der  Innigkeit  Reiz  nnd  Zaober  des  Kolorits  mehr  nnd  mehr 
in  die  religiösen  Situationen  hinein,  bis  die  Kunst  nament- 
lich in  den  rtiederlandea  sich  dem  Reinmanschlichen  zuwen- 
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det,  und  die  Natar,  das  gewShaliclie  Leben  oder  das  liisto- 
nach  Wichtige  in  der  individaeUaten  AaatehmnttTteiae  er- 

Seift.  Der  ganze  Abschnitt  fiber  die  Malerei  dOrfte  leicht 
18  Vollständigste  sein,  was  die  Hegelache  Aesfhetik  darbie- 
tet; das  Tiefste,  was  Qber  die  Theorie  dieser  Knvst  gesagt 
worden,  enthält  er  jedenfalls,  and  ist  an&erdem  sehr  reicli 
an  den  eelangeastett  einseinen  Schildemngen,  die  namentlich 
bei  der  Betrachtung  der  NiederlSnder  darch  die  wunderbarste 
GenialitSt  entzficken.  £s  kann  hier  natürlich  nur  auf  die 
Gliederung  des  Ganzen  hingewiesen  werden ;  aber  wer  durch 
diese  noch  nicht  Ton  dem  konkreten  Leben  der  Hegeischen 
PhüoBophie  fiberzeugi  wird,  der  lese  jene  paar  Seiten,  um 
ftr  immer  yon  dem  iVahne  geheilt  zu  werden,  der  da  farb- 
lose Abstractionen  sehn  zu  wollen  nicht  ermüdet,  wo  alle 
selige  Ffille  gottmenschlichen  Seins  in  anmnthiger  Hoheit  durch 
ewige  Formen  sich  offenbart,  —  Die  Musik  ist  die  ei^ntliche 
Kunst  des  Gemüths,  das  als  das  abstracto  sich  selbst  Yerneh> 
men  in  der  nnaubeschlossenen  Tiefe  der  Empfindung  von 
Ihr  unmittelbar  erialst  nnd  als  einfacher  Mittelpunkt  des  gan- 
zen Menschen  bew^t  wird.  Ihre  elementarische  Macht,  ihr 
alleemeiner  Charakter  werden  in  einem^  fortlaufenden  Ver- 
gleich mit  den  andern  KOnsten  weitlSafUj;  nnd  treffend  ent- 
wickelt, sodann  die  besondere  Bestimmtheit  der  musikalischen 
Ausdmcksmittel  als  Zeitmals,  Tact  und  Rhythmus,  Harmonie, 
Velodie  in  ihrem  Zusammenhang  und  als  den  Unterschied 
der  Instrumente  und  Tonarten  bedingend  dargestellt;  endlich 
das  VerhSltnifs  der  musikalischen  Ausdrucksmiltel  zu  ihrem 
Inhalte  erwogen  und  dabei  die  begleitencle,  die  selbststSndi^e 
Busik  u.  die  könstlerische  Executioii  besprochen.  Wie  die 
Sacht  des  Gedankens  andi  einen  Stoff"  beherrscht  nnd  be- 
stimmt, der  ihm  und  dem  Denker  femer  zu  liegen  scheint, 
wird  luer  glSnzend  offenbar.  —  Die  Poesie  vereinigt  in  dem 
Gebiete  der  geistigen  Innerlichkeit  selber  die  Extreme  der  bil- 
denden Kfinste  u  der  Musik.  Sie,  die  in  sich  unterschiedne 
TotalitSt  der  Kunst,  yernimmt  das  Innere  als  Inneres  u.  brei- 
tet sich  selbst  im  Felde  des  Anschanens,  Empfindens,  Vor- 
stellens  zu  einer  objectiyen  Welt  aus,  in  der  sie  Alles  erfafst, 
was  ircend  den  Geist  interessirt.  Hegel  redet  zuerst  vom 
Poetischen  fiberhaupt  nnd  vom  poetischen  Kunstwerk,  zwei- 
tens vom  poetischen  Ausdruck,  drittens  yon  den  Gattung- 
Unterschieden  der  Poesie.  Die  beiden  ersten  Kapitel  sind  sehr 
eenaa  und  gründlich  durchgeführt,  überall  die  Resultate  des 
fiebevoUsten  Studiums  und  der  freisten  Anschauung  heraus- 

festellt,  während  das  letzte  in  einem  rascheren  Hineilen  zun^ 
Inde  hin  bei  yielen  hcrrlidien  Erörterungen  Manches  nur 
flüditig  berührt,  was  eine  weitere  Auseinandersetzung  ver- 
dient hätte,  auch  mitunter  die  einfachgrandiosen  Bestimmun- 
een  in  der  Phänomenologie  nicht  ganz  in  ihrer  alten  Herr- 
Bchkeit  wiedererkennen  lädt.  So  sind  über  den  Roman  einige 
allgemeine  Bestimmungen  treffend  gegeben,  aber  die  histo- 
fische  Entwicklung  dieser  Dichtungsart,  sowie  die  Theorie 
der  Novelle  fehlt;  die  Geschichte  der  dramatischen  Poesie 
ist  sehr  fragmentarisch,  und  verlangt,  das  man  sich  an  das 
erinnert,  was  bei  anderen  Gelegenheilen  über  Shakspeare  n. 
A.  cesagt  ist,  ja  die  Auffassung  von  RomeO  u.  Julie  ist  ober- 
flächlich. Dieser  zarten  Blütne,  heifst  es,  säst  der  Boden 
nicht  zu,  auf  den  sie  cepflanzt  ward,  n.  es  bleibt  uns  nichts 
übrig  als  die  traurige  Flüchtigkeit  so  schöner  Liebe  zu  be- 
klagen, die  wie  eine  weifse  nose  im  Thal  dieser  zufälligen 
Welt  von  dem  rauhen  Sturme  u.  Gewittern  u.  den  sebrech- 
lichen  Berechnungen  edler  wohlwollender  Klugheit  georochen 
wird.  Vielmehr  offenbart  die  Tragüdie  wunderbar  schSn, 
dafs  der  Mensch  eine  Totalität  ist,  nnd  dafs  selbst  das  Herr- 
lichste des  ganzen  Lebens,  wenn  es  als  einseitige  Leidenschaft 
sich  des  ganzen  Gemüths  bemächtigt,  dieses  nur  serstOren 
kann,  wie  Feuer  u.  Pulver  im  Kusse  sich  verzehrt.  Romeo 
stirbt,  wie  jeder  tragische  Held,  aus  seinem  Charakter,  und 
das  Weh,  das  uns  beföUt,  ist  nicht  nur  eine  schmerzliche 
Venühnong,  sondern  das  negatire  Moment,  über  das  der  Geist 


seinen  Triumpf  feiernd  sich  snr  hohen  Seeligkeit  des  wahren 
Kunstwerks  erhebt.  Doch  dies  sind  Einzelheiten.  Und  wenn 
in  der  Geschichte  der  Lyrik  Hegel  nur  Klopstock  nJlher  be- 
spricht, so  hat  er  über  Schiller  u.  Gothe  an  vielen  früheren 
Stellen  so  vortrefflich  gesprochen,  dafs  wir  ScliOneres  nicht 
wünschen  können  nnd  nur  eine  Betrachtung  Bjron'a  schmerz- 
lich Termissen,  der  doch  durch  die  weltumfassende  freiheits- 
dflhende  Lyrik  des  Gedankens  so  grofs  dasteht.  Dag^en  ge- 
hört Alles,  was  in  dem  ersten  Kapitel  über  poetische  und 
prosaische  Auffassung  nnd  den  Unterschied  der  Philosophie, 
Geschichtschreibung  und  Beredtsamkeit  von  der  Dichtkunst 
eesaet  wird,  sowie  die  ErHrtemng  über  den  poetischen  Ans- 
dmcK  zu  den  seltnen  wissenschaftlichen  Darstellungen,  welch« 
pldch  tief  als  klar,  gleich  erschöpfend  als  wohlgerqndet  zn 
immer  neuer  Beachtung  auffordern.  ~  Was  endlich  die  Glie* 
derung  der  Poesie  in  ihr  selber  betrifft,  so  wiederholt  das 
Epos  das  Prindp  der  bildenden  Kunst,  indem  es  in  Form 
der  änberen  Realitäten  die  entwickelte  Fülle  der  geistieen 
Welt  anschaubar  Tor  der  Vorstellung  vorüberßhrt,  n.  alsW 
stimmt  durch  das  Handeln  der  Menschen  u.  Götter  entfaltet, 
so  dafs  in  der  Erscheinungsweise  einer  Begebenheit  die  Sache 
sich  frei  fUr  sich  abrundet.  Bei  der  Theorie  des  Enos  liegt 
billis  Homer  vorzugsweise  zum  Grunde;  doch  werden  auch 
die  nomantiker  gebührend  beachtet  nnd  nie  ist  wohl  über 
Dante  grolsartiger  n.  würdiger  gesprochen  worden,  als  es  is 
der  markigen  Charakteristik  geschieht,  die  Hegel  von  ihm  ent» 
wirft.  Da  steht  der  kühne  Ghibellin  so  gewaltig  in  ewigen 
Formen  fest,  wie  die  Gestalten  seiner  eigenen  enersievoUen 
Poesie.  --  Dem  Epos  eeeenüber  hat  die  L^rrik  das  Sobiective, 
das  betrachtende  empfindende  Gemlith  in  einem  musikalischen 
Ausspruch  des  Innern  zum  Inhalte,  und  der  Sänger  giebt  die 
Vorstellungen,  Betnichlunsen,  Empfindungen  als  die  subjectlve 
Erfüllung  seiner  eigenen  Brust  kund.  —  Die  Objectivität  als 
dem  Subjekt  an^ehörig,  das  Innere  im  Uebergang  cor  realen 
Aenfserung  erscheint  im  Drama.  Den  wafarhailen  Inhalt  iic^ 
fert  darum  einerseits  ff&r  die  Zwecke,  welche  die  traeischen 
Individuen  ergreifen,  der  Kreis  der  im  menschlichen  Wollen 
für  sich  selbst  berechtigten,  sobstanziellen  Mächte  wie  in  der 
Tragödie;  andererseits  macht  in  der  Komödie  die  Subjectivi- 
tät  im  Wollen  und  Handeln,  sowie  die  äufsere  Znßllligkeit 
sich  zum  Meister  aller  Verbältnisse  n.  Zwecke.  Das  Drama 
im  engem  Sinne  des  Worts  wird  nur  als  Mittelstufe  zwi- 
schen beiden  bestimmt.  Es  f^Ut  zn  sehr  mit  dem  bureer- 
lichen  Schauspiel  zusammen,  so  dafs  Hegel  mit  der  willkür- 
lichen Subjectivität  der  Komödie  den  Uebergang  zur  Religioa 
gewinnt;  aber  der  Gipfelpunkt  der  Kunst  mufs  eine  Totalität 
sein,  die  Subjectivität,  die  als  Tracer  der  Ideen  in  der  eige» 
nen  absoluten  Macht  und  göttlichen  Hoheit  die  Conflicte 
durchkämpft  u.  mit  dem  snbstanziellen  Allgemeinen  sich  er- 
füllt, in  sich  selbst  den  LSnterungsprocels  der  Erlösnngdurclw 
arbeitet  und  als  ein  sich  verjüngender  Phönix  den  Himmel 
in  sich  hat.  So  ist  Göthe*s  Iphigenia  die  kunstreichste,  wür- 
devollste und  anmuthigste  Vereinigung  des  Antiken  und  Ro- 
mantisehen, so  ist  der  Faust  das  umfassendste  und  tiefste 
Werk  des  dichtenden  Geistes,  das  hohe  Lied  seiner  Be> 
freiuns.  — >  Mit  diesen  wenigen  Andeutungen  mufs  ich  hier 
schlielsen,  so  sehr  der  unendliche  Reiehthum  und  die  eedie- 

§ene  Schönheit  des  grofsen  Werkes  zu  weiterer  Betrachtong 
es  Ganzen  wie  des  Einzelnen  anreizt;  denn  hier  sind  die 
Blüthen  voll  Herrlichkeit  der  Kunst  nnd  die  reine  Gedanken- 
majestät  der  Piiiiosophie  sa  einem  fruchtreichen  ewigen  Bunde 
vereinigt  Dr.  M,  Carrigrg, 

1164.  Ree.  von  J.  F.  Fries:  Geschichte  der  Philosophie 
nach  den  Fortschritten  ihrer  vrissenschafUichen  Entwicklung, 
von  E.  Reinhold:  Lehrbuch  der  Geschichte  der  Philosophie« 
von  J.  V.  Lichtenfels:  Auszug  des  Wissenswürdigsten  ans 
der  Gedchidite  der  Philosophie;  von'  K.  L.  Kannegiefser: 
Abrils  der  Geschichte  der  Phiiosi^hie  md  yon  G.  (k  Mar« 
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bacb:  Lehrbvch  der  G«B«bi^te  der  Wloeophie  ie  Jen.  Lit 
Ztg.  Nr.  105—107.  —  Moll:  Ree.  Ton Billroth:  VorleBangeo 
Ab.  ReHgioDuphUoMpbie,  ia  Jabrb.  f.  wiM.KriUk.  IL  Nr.  13 
bis  15.  —  Rec  von  Sengler:  Ueb.  d.  Weeen  a.  die  Bedea- 
tong  der  specnlat.  Philosophie  nad  TbeoL,  ia  Gelehrte  Ans. 
der  h.  bajl  Akad.  d.  VVschftii.  Nr.  86^91. 

1165.  Rec.  Ton  HegePt  Vorlesangen  tSber  die  GeechSchte 
der  Philosophie  yon  Schaller.  Hall.  Jahrb,  von  Rüge  a..Ech- 
termftyer.  Nr.  81—83.  Schaller:  Die  Philosophie  unsrer  Zeit 
▼on  Rüge.  Ebds.  Nr.  97  n.  98.  —  Görres  Athanasias  v.  Stahr. 
Ebends.  Nr.  92—95.  —  Leo*s  Sendschreiben  an  Görres  von 
Kus:e.  Ebds.  Nr.  147— 151.  —  Feaerbach:  Gesch.  d.  nenern 
Philosophie  von  Bajer.  Ebds.  Nr.  135.  —  Erdmann:  Glau- 
ben nnd  Wissen  von  Rüge.  Ebds.  Nr.  137  —  130.  —  Sack: 
Christliche  Polemik  von  Rage.  Ebds.  Nr.  130. 

1166.  Ree.  von  Marbaeh,  Lehrb.  d.  Getch«  d«  Philosophie, 
in  HalL  Lit.  Ztg.  Nr.  89. 

n.    Theologie. 

1167.  Die  Bergpredigt  Jesu  CMsii.  XVII  Betrach- 
tungen in  der  Trinitatisselt  1837  gehallen  von  Fr.  Arndts 
Prcd.  an  der  Parochialk.  zn  Berlin.  Erster  Theil.  Magdebnrg, 
Heinrichshofen.  1838.  8.  YIII  nnd  i44  S.  1  Thlr.  —  Die 
Bergprediet,  mit  welcher  JUatthäns  die  Schildernng  der  öffent- 
lichen Wirlcsamkeit  beginnt,  ist  von  ihm  offenbar  so  voran- 
gestellt als  die  Zosammenfassnng  der  Erklümngen  Jesn  fiber 
seinen  Zweck  (Plan),  als  die  Darlesnng  vom  Wesen  des 
Christenthnms,  daher  dieselbe  anch,  soTern  das  Christen thnm 
nichts  anders  ist  als  die  Stiflnng  des  Reiches  Gottes,  mit 
Recht  von  Herder  die  Magna  Charta  des  Reiches  Gottes  ge- 
nannt ist.  Zugleich  macht  es  die  ganze  Art  n.  Weise,  wie 
nns  dieselbe  fiberliefert  ist,  wabrscheinlich,  dab  wir  hier  die 
Verkündigung  des  Reiches  Gottes  in  ihrer  nrsprfinglichsten 
Gestalt  vor  nns  haben.  Eben  deshalb  ist  sie  aber  anch  f&r, 
die  heutige  christliche  Predigt  einer  der  .wichtigsten  Ab* 
schnitte  des  N.  T.,  n.  »an  mnfs  es  daher  nut  grolsem  Dank 
annehmen,  dals  der  Verf.  der  vorliegenden  Betrachtungen  eine 
nmiassende  homiletische  Bearbeitung  versuchte  und  diese, 
durch  welche  er  so  viele  seiner  Zuhörer  erbauet,  hier  anch 
dem  gröIsem  Publikum  darbietet  Der  erschienene  erste  Band 
cnthllt  17  Predigten  fiber  das  5te  Cap.  des  Matth.  Er  be- 
ginnt als  Einleitnne  mit  8  Reden  fiber  die  acht  Seligpreisnn- 
gen  (v.  10  u.  11  als  Eine),  in  jeder  einzelnen  die  naturliche 
Abtheilung:  1.  die  SeUepreisnng,  9.  die  Verheilsune;  sie  ent^ 
halten  die  christliche  Meilslehre,  den  Verlauf  der  christliehen 
.Wiedergeburt:  Bnfse  v.  3—5,  Glauben  v.  6,  Früchte  dessel- 
ben V.  7  —  9,  Prfifung  u.  Bewährung  v.  10  n.  11.  Die  8te  n. 
9te  Predigt  behanddn  das  Thema  der  Benrede:  die  Aufgabe 
des  Jfinger's  Christi,  Salz  n.  Lieht  der  £rde  zu  sein  (v.  13 
bis  16).  Die  einzelnen  Theile  derselben  sollen  sodann  ent- 
halten: I.  die  Pflichten  der  Christen  in  Beziehung  auf  das 
Gesetz  des  A.  T.,  die  moralisch- buigerlicben  Cap.  5,  17 — 48 
<Predigt  10  —  17)  u.  die  ceremonielien  Cap.  6, 1  —  18;  IL  die 
Rechte  u.  Vorzüge  Cap.  6,  19 — 34;  111.  die  mancherlei  Ab- 
wege in  Ausubnog  des  Christenthnms  Cap.  7,  1  —  23.  -^ 
Auf  diese  Weise  hat  nun  zwar  der  Vert  ein  gemeinsames 
Band  um  die  einzelnen  Theile  der  Bergrede  geschlungen, 
aliein,  wir  müssen  gestehen,  nur  ein  sehr  Üulserliches,  das 
man*  zumal  im  Einzelnen  offc  ganz  aus  d«n  Auge  verliert;  es 
geht  kein  innerer  durchgreifender  Gedanke  durch  das  Ganze 
hindurch.  Diesen  wfiroe  der  Verf.  gefunden  haben,  wenn  er 
den  Zweek  der  Bergpredigt  als  Inauguralrede  des  Reiches 
Gottes  mehr  festgehalten  u.  mit  einer  umfassenden  Entwick- 
lung der  Idee  vom  Reiche  Gottes  begonnen  hStte.  Denn  nur 
diese  ist  es,  in  welcher  Alles  seine  Einheit  findet;  in  ihr, 
zusammengehalten  mit  der  im  A.  T.  vorgebüdeten  Idee  des- 
selben,  liegt  eben  der  Gedanke,  den  die  Becgvede^im  Einzelr 


nSA  sQsAhrt  nnd  sawwdet,  der  der  Innerliehkeit,  Glsistlgkeit 
der  neuen  Anstalt  (Neander  L.  J.  S.  149.  De  Wette  kurze 
Erklärung  S.  55.  58).  Abgesehen  hiervon  sind  aber  die  Pre- 
digten des  Verf.  edle  Denkmale  seines  christlichen  Geistes  n. 
seiner  Begabtheit  för  die  Kanzelrede.  Sie  schlielsen  sich 
eena«  an  den  Schrifttext  an  und  entwickeln  ihn  nach  allen 
Seilen;  Die  Eintheilnng  ist  meist  einfach;  die  Eingänge  sind 
kurz  n.  oft  kalt  n.  trocken,  aber  im  weitem  Verlauf  hebt 
sich  die. Rede,  dringt  tief  in's  flerz  u.  weifs  den  Geist  mil 
rieh  fortzureilsen.  Sie  werden  gewiis  auch  beim  Lese«  den 
hScIisten  Zweck  der  Predigt  erreichen,  den  einer  nachhalti- 
gen, fruchtbringenden  Erbauung.  #. 

1168.  Rec  von  H.  Victor  Cousin:  Onvrages  inUits 
d'Abelard,  pour  servir  &  rhistoite  de  Ia  philosophie  scholasti- 
oue  en  France  n.  von  D.  J.  H.  Goldhom:  Comm.  hlsL  theoL 
de  summis  prindpüs  theologiae  Abaelardeae,  in  Jen.  Lit.  Zt§^ 
Nr.  101.  lOi;  von  H.  BulBnger:  Reformationsceschidite,  ebds. 
Nr.  102;  von  C.  J.  Hefele:  Geschichte  der  ^inftihrnnK  des 
Christenthnms  im  südwestlichen  Deutschland,  bes.  inWfic^ 
tembere,  ebds.  Nr.  107;  von  HObner:  Biblische  Historien  von 
M.  F.  C.  Adler.  Tbl.  1.  2.  Ausg.  8;  von  Die  eoldene  Rose, 
ebds.  Nr.  120;  von  K.  C.  W.  F.Bshr:  SvmboRk  des  Mosair 
sehen  Cnltns.  Ergzbl.  Nr.  41.  von  W.  H&Isemann:  Predigte^ 
nnd  GesSnge  fiber  die  Episteln  u,  K.  F.  Jfinge:  Beitrag  snr 
prakt.  ErklXrung  des  N.  T.  ans  v.  Ammons  Fredigten;  von 
W.  Thiels:  Das  Fnlswaschen  Jesu  n.  das  heil.  Osterfest,  ebdi^ 
Nr.  45.  —  F.  Benary:  Rec  von  v.  Bohlen;  Die  Genesis  hi- 
stor.  kritisch  erlSntert,  in  Jahrb.  f.  wies.  KriU  Nr.  110— 114«; 
Matlhies:  Rec.  von  Dihne:  Entwickelung  des  Panliniscfaeii 
Lehrbe^iffs,  ebds.  Nr.  118—120;  Lange:  Rec.  von  J.  W. 
Grashoi:  Dr.  M.  Luthers  Bibelfibersetznng  in  ihrem  Verhält» 
nüs  sn  den  Bedfirfnissen  unserer  Zeit  n.  von  R.  Stier:  Daif 
Lnther's  deutsche  Bibel  unberichÜKet  bleiben?  Eine  Erwi*- 
demne  etc.  ebds.  Nr.  116—118;  fi.  Bauer:  Rec»  von  D.  F. 
Strauis:  Streitschriften  zur  Vertheidigung  pieiner  Schrift  ü6« 
das  Leben  Jesu  etc.  Heft  l*-3.  ebds.  Nr.  101^^103.  —  Re4V 
von  Streiflichter  auf  A.Tholuck*s  „Glaubwürdigkeit  der  evan- 
geUschen  Geschichte,  zu^eich  eine  Kritik  dra  Lebens  Jesu 
von  Straufe,  f&r  theologisch  u.  nichttheologisdie  Leser  dar* 
eestellt''  rHamburg,  1837.)  in  BI.  för  liter.  Unterhalt.  Nr.  306. 
207.  —  Klopper:  Rec.  von  Reuchlin:  Das  Chri^tenthnm  in 
Frankreich,  m  Jahrb.  L  wiss.  Krit.  JuB.  Hr.  8. 

[V.    Philologie*    Archäologie.   literärgesi^iekte. 

1169.  Handbuch  der  Bueherkunde  für  Lehre  und 
Studium  der  beiden  altea  klassischen  und  deutschen 
Sprache.  Nebst  einem  Verzeichnifs  der  Alterthumsforscher 
und  Philologen.  Von  Dr.  S.  F.  FF.  Hoffmann.  Leipzig, 
1838.  Cari  Cnobloch.  X  u.  467  S.  8.  li  Thlr.  —  Der  Tita 
dieses  Uandbaches  giebt  schon  in  der  Kürze  eine  Uebersicht 
von  dem  ganzen  nmfai^eichen  Inhalt  desselben  u.  Ref.  hHtts 
zunächst  nur  aus  dem  Inhaltsverzeichnifs  selbst  einen  kleinen 
Theil  auszuhebien,  um  die  Anschauung  zu  vervoUstfindken. 
Wählen  wir  dazn  gjeich  den  Anfang,  wo  es  heifst:  Ir  lleil 
L  Spracbkundliche  lYerke.  A.  Allsemeine.  §.  1.  Grammatik, 
a.  Lateinische  Sprache,  h.  griechische  Sprache.  §.  3.  Lexiko- 
graphie. B.  Besondere.  §.  1.  Etymologik.  §.  %,  SynouTmik.  §.  3w 
Dialektologie  etc.  C.  StyiiibungsbQcber.  D«  Werke  zur  Al- 
terthnmskunde.  III.  Werke  fiber  Auslegung  der  Schriftwerke 
etc.  Wir  sind  ausflihrlicher  gewesen  in  ^Geser  Angabe,  weil 
es  bei  Werken  dieser  Art  zunäcJiBt  darauf  ankommt  daranf 
aufmerksam  zu  machen,  Vas  ein  Jeder  an  Material  darin  zn 
finden  hoffen  darf;  die  Genauigkeit  der  Arbeit  unterliegt 
dann  einer  späteren  BeurJtheibn^  Dem  celebrten  Publiknm 
sind  die  filteren  Schriften  zur  Bficherkun^  bekannt  und  zu- 
gänglich, fiber  die  sich  auch  unser  Verf.  in  der  Vorrede  aus- 
spricht, aber  Ref.  glaubt,  dals  fiir  den  jetzigen  Stand^ponkfe 
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der  Wissenschall  das  Torliegende  Bach  etwiit  tilir  ErfjprMl» 
liebes  leistet.  In  wirfitra  i^r  Verf.  desselben  seinen  Vorgin* 
ger  übertrefiTft,  wird  eine  einfache  Vergleichang  lehren;  vor 
allem  aber  empfiehlt  ihn  die  Portfilhniug  der  Uarsteilune  bis 
feom  Jahr  Ib^fö,  und  in  leichtem  Ueberblick  kann  sieh  ein 
Jeder  gleich  «von  dem  Stande  der  Leistnngen  In  eiiwH  be- 
nlimmten  GrgenslaHde  iiberceiicen,  wosn  besonders  in  ilei« 
tiefen  SlSdten  u.  auf  dem  Lande  die  Hilfsmittel  schwer  ber^ 
belzascha^n  sind.  Za  dem  oben  angefahrten  Inhalt^  weleher 
dies  Boch  zunächst  jedem  Schulmanne  natsliob  machen  möchte, 
tretm  dann  im  s weilen  Theih  Schriftsteller  der  Griechen  n. 
Körner,  im  dritten  Tbeil  ein  genaues  Verzeichniis  der  Philo* 
losen  und  Altertliumsiorscber  und  endlich  im  yierten  Theil 
Soirfiften  fiir  den  Unterricht  in  der  dentschen  Sprache.  Ret 
gesteht,  dals  ihm  hier  der  dritte  Theil  TonQglich  willkom- 
men war,  n.  dafs  er  sich  gleich  im  Stande  sah,  eine  Henee 
^iograpbischer  Fragen  in  der  Kftne  za  beantworten,  die 
«eit  langer  Zeit  sieb  ihm  angehluft  hatten,  und  die  einzeln 
genommen  auch  nur  sehr  mflhsam  oder  sullilig  erledigt  werden 
können.  Bei  einer  wiederholten  Auflage  würde  indeft  unn- 
«bes  nachzutragen  a.  zu  berichtigen  sein :  so  fehlt,  um  nur 
^ns  anzugeben,  Hr.  Direct.  Bonnel,  war  Prof.  am  erauen  Klo- 
ster, im  ersten  Theil  unter  den  Philologen  Bernhardy,  Prof.  in 
Halle,  gluzlich;  bei  Schleiermacber  sind  mehrere  Schriften  gar 
toicht  angeftihrt,  von  denen  wir  gleich  eine  namhaft  machen 
«•Verden  n.  da  Ref.  dnmal  die  Bemerknugen  begonnen-,  Uefsen 
iicb  irieileicht  einise  andere  aus  dem  zweiten  Theile  densel- 
l>en  anscblieisen  s  S.  1%  wird  Arlstophanes  Geburtsjahr  4f27 
T.  Chr.  ABjegeben,  «nd  doch  föhrte  er  496  schon  die  Achar- 
«er  aat  8.  wO  beifst  es :  „Auf  Schulen  wird  jetzt  Arrian 
flicht  mehr  gelesen,"  was  wenigstens  för  die  Preufstschen  nicht 
dllt.  S.  *290  fehlteani  Heraklk  6  axoruvoq  n.  Scbleiermacbers 
Sdirift  aus  dem  Museum  der  Aherthumswissensdiaiten.  8. 25^. 
^¥ird  Plotarch*s  Geburtsjabr  wahrscheinlich  nur  durch  einen 
•Dnickfehler  50  ▼.  Chr.  ang^eben.  8.  145.  war  bei  Boras 
«neb  Wieland  ete.  z«  erwJibnen,  8.  331.  durfte  bei  Hero- 
^an  die  Uebersetzung  des  Pofa'tisn  nicht  Vergangen  werden, 
Yo  wie  8. 365.  Sotades.  dessen  Fragmente  Hermann  in  seiner 
doctrina  metrica  am  roUstlndigsten  gesammelt  etc.  Auch  wire 
Im  Ganzen  eine  eenauere  Aufzählung  aller  nur  fragmentarisch 
erbaltenen  Schriftsteller  zu  wäns<»eu  gewesen  mit  Angabe 
der  Werke^  wo  sie  zu  finden :  das  möchte  diesem  Buche 
einen  sehr  erhöhten  Wertb  gegeben  haben,  wenn  auch  nicht 
alle  Namen  alter  Autoren  genannt  wurden;  aber  Anaziman- 
dar  nebst  Schleiermachers  Abhandlung  in  den  Abhandl.  der 
Kgl.  Pr.  Akademie  der  Wiss.  ▼.  J.  1811.  hStte  doch  wohl 
«ine  Stelle  rerdient  etc.  Wir  heben  diese  Einzelheiten  hier 
herror,  indem  es  uns  wichtig  scheint  grade  bei  Böchem  sol- 
'dier  Art  mit  der  gröiscsten  Strenge  zu  veriahren  und  Jahres- 
kahlen,  die  an  sich  unbestimmbar  sind,  lieber  nicht  zu  schrei- 
ben, als  den  Unkun^een  irre  zu  ftihren;  denn  nicht  Jeder 
hat  die  Mittd  in  Hinden  sie  za  berichtigen.  Der  Verf.  er> 
scheint  keineswegs  anmalsend,  er  sieht  (Vni)  alle  Schwie- 
Tidcciten,  aber  es  ad  unmöglich,  alles  mit  eienen  Augen  zu 
Seien  md  zu  prflfen,  und  als  Aufgabe  des  Buches  stellt  er 
Jlkt  den  Zweck  der  Schule  nnd  Dnirersltit  in  den  philolo- 
gischen Studien,  wie  sie  in  der  heutiffen  Zeit  sind  und  sein 
sollen,  zu  nötzen.**  (S.  I.)  So  glaubt  Ref.,  dafs  bei  dem  hSu- 
figen  Gebrauch,  welchen  man  ron  der  Arbeit  des  Verfassers 
nadien  wird,  er  sich  Tieie  dankbar  rernflichtet  hat.  Schliefs- 
Vcb  möchten  wir  nur  noch  rechte  Aulmerksamkeit  auf  die 
Accentnation  b«  Angabe  griechischer  Böchertilel  empfehlen, 
(cf.  p.  191.  195.  304.  305,  etc.  tov  e9t<rrafuvov,  /IJ?  /aa^<^- 
futtixTiq»  «atÖa7d«yo«,  ^xntXt^ti  %t%.  äfärtker, 

Xn.    Schone  Literatur  und  Kunst 

1170.    KitUrr  u.  Papst  Reman  von  Eduard  DuilerA 
4  TUe.  Leipsig,  F.  A.  Brockhaus.  1838.  8.  5}  Thlr.  —  Die 


Manier,  hi  welcher  diese  Dichtung  ankgefUrt  ist,  Ulfst  »kk 
mit  der  Freskomalerei  vergleichen,  in  versohiednen  Bildern, 
welche  ita  sich  einen  bistonscben  Zusammenhang  haben,  schU- 
ttus  OttUer  darin  das  Leben  Friedrichs  IL,  des  liohenstainfen* 
kaisers  Tom  Moigen  bis  zum  Abend  seines  Lebens.  So  köbn 
und  markig  aber  aueh  die  einzelnen  GesUlten  entworfen  and 
ausgeföhri  sind,  so  kann  man  mit  der  Art  der  Behandlung 
des  Ganzen  doch  nicht  zufrieden  sein.  Denn  wenn  schon  in 
der  Malerei  das  Gesetz  der  Einheit  gilt,  welches  die  Conceu- 
trirung  der  Gruppen  zu  einem  besUmmten  Moment  als  Grund-» 
bedingung  fordert,  so  muf:»  es  in  der  Poesie  noch  in  bei  wet- 
tern höheren  Grade  gellend  gemacht  werden.  Denn  weil  ihr 
die  Schilderung  der  Aufeinanderfoke  der  Momente  zu  Gebots 
steht,  so  ist  sie  vor  allen  andern  Kfinsten  darauf  angewiesen, 
den  psychischen  Mittelpunkt  auf  das  entschiedenste  heraus» 
zubilden.  Die  Romanpoesie  aber  hat  hierzu  grade  die  h^ 
deutendsten  Mittel»  denn  sie  ist  auf  die  Charakterbildung  an- 
gewiesen, nnd  hat  nur  kunstgemlls  die  EinschlaeAidea  der 
psychologischen  Entwicklung  zu  werfen,  um  das  Geirebe  der 
Charakteristik  zu .  vollenden.  In  dieser  wichtigsten  Arbeit 
aber  zeigen  sich  unsere  neuesten  Roinandichter  zu  leichtfertig, 
sie  denken,  es  sei  mit  Situationen  schon  gethan,  da  es  doch  grade 
auf  die  Durcharbeitung  des  Inhalts  u.  der  Tendenz  in  den  Chn^ 
rakteren  aitkommt.  Gern  wollen  wir  es  nun  Duller  zsgesteha, 
dafs  er  jene  so  ^nergievoil  wie  m5glich  concipirt  hat.  der  Kampf, 
den  Friedrich  mit  dem  Papst  fiihrte,  die  Princtpien  des  SUaU 
und  der  Kirche  treten  entschieden  genug  darin  bervor,  aber 
dieser  Inhalt  bleibt  effektlos,  weil  er  nicht  mit  der  Cbarak* 
teristik  yerscbmolsen  ist.  Der  Fehler  der  Dichtung  liegt  ia 
der  zu  weiten  Ausdehnung  des  Stoffes,  wodurch  eben  jener 
Msn^  an  Einheit  entsUnden  ist.  Das  romantische  Interesse^ 
welches  Dnller  seiner  Dichtung  durch  die  Gestalt  Klincior  s, 
und  die  finglrten  Gebilde  Heinrich*s,  Manadora's  n.  des  Eu- 
nuchen Kafgeben  wollte,  rdcbt  nicht  aus,  um  ns  poetisck 
zu  fessdn,  denn  die  Gefilhle  der  Liebe,  Ehre,  Treue,  der 
Gott-  «nd  WeltTerachtnne  wechseln  in  diesen  in  so  wnndec^ 
barem  Gemisdl,  dals  keine  räne  Gestaltung  dabei  herausi- 
kommt.  Wir  mllssen  offen  gestehen,  dafs  wir  uns  bei  der 
Lektirs  des  Romans  stets  zu  den  DIcbtungen  der  romantn 
sehen  Schule,  zu  fidnrich  von  Ofterdlncen  von  Novalis  oder 
zu  den  KronenwScbtem  von  Achim  v.  Arnim  zurftcksehnten. 
Wenn  auch  die  ins  Nebelhafte  der  Empfindungen  sidi  verlierende 
Richtung  dieser  Schule  als  hinter  uns  liegend,  n.  ds  mit  Recht 
durch  die  hSbere  Wahrheit  der  historischen  Richtune  verdringt 
angesehen  werden  mufs,  so  bleibt  doch  der  kftnstleriische  Geist 

§'  >ner  zarten,  duftigen  Poesien  in  seiner  vollen  Geltung,  u.  der 
inn  der  Nation  wird  sich  noch  lanre  daran  erfreuen.  I>le  for- 
eilte  Romantik,  welche  uns  in  Spindlers  Romanen  entgegentritt, 
erscheint  dag^en  roh  n  formlos.  DoMer,  dessen  Bmpfindnngs- 
weise  wesentlich  lyrischer  Natur  ist.  sollte  sieh  von  uieser  Foi^ 
cirtheit  ab-,  n.  fener  intensiveren  Romantik  zuwenden,  es  sei 
denn,  dals  er  sicn  moderner  Stoffe  bemSchUge,  wo  die  Energie 
der  That  in  den  Vordergrund  treten  mufs.  Sä  lange  er  aber  in 
mittelaltrigen  Anschauunsen  verweilt,  wfirde  er,  |ener  Rich- 
tung^ zugewandt,  mit  geringem  Aufwand  ungleich  Höheres 
erreichen.  Während  er  sich  jetzt  bemüht,  all  jenen  diplo- 
matisch •  kirchlichen  Verhandlungen,  sowie  allen  KSmpfen 
Friedrichs  11.  nachgehend,  die  GrOfse  dieses  Charakters  uns 
recht  ansdiaulich  zu  machen,  so  erreicht  er  doch  am  Ende 
weiter  nichts,  als  eine  Poetisirung  von  Raumer*s  Geschicbts* 
werk,  woran  im  Drama  schon  Kaupach  gescheitert  ist,  ob- 
wold  D.  ungleich  krSftiger  als  dieser  seinen  Stoff  erfafst  hat. 
Immermann  urtheilt  fiber  diesen  Stoff,  dafs  er  sich  weder  za 
einer  mythischen,  noch  zu  einer  historischen  fiebsndlnng 
eigne,  er  meint,  die  Kimpfe  jener  Zeit  ligen  uns  zu  fem, 
weil  sie  aus  politisch-reiiri5sen  Combi nalionen  hervorgingen, 
die  mit  nnserm  Ideenkreise,  nnsem  Interessen  u.  2justSndea 
nichts  gemein  haben.  Diese  Meinung  Ist  insofern  richtic,  als 
es  Mets  ein  rerfshltes  Strebea  sein  wird,  jene  Zeit  in  ihrer 
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ToUKlK  aanteHtA  n  wollen.  W^is  aUr  dMe  Ci»cliicli«« 
<lcr  selben  an  poeliscfaen  Momenteii  darbietet,  Ififtt  skli  «ocfi 
pi>etiscfa  darsteiUii.  Friedrich«  AafwitluU  im  Orifnt  und 
•ein«  ZasamtnenkiMift  nil  dem  Saltan  Caamcl  hat  Dulier  vor- 
trrfnicU  geachildcrt,  ae  iiStte  er  ia  uoreJleiiartizer  Forlbiiue- 
«ng  daa  Ganze  daratellen  aoUeo,  das  dorchgeliende  LiflM*a- 
uiteresae  Manadora'a,  die  doch  flberdiefs  aar  dfn  gewöhnli- 
4:l>en  (j^bergaue  von  Liebe  zum  Ualii  darstellt,  scbwicht  den 
EindrncJt  des  niatorisdien  Inbalts  .  angemein.  Auch  mit  der 
Cr^stah  Heinrichs  iSnnen  wir  nicht  rafneden  sein.  Warum  bil- 
dete er  diesen  nicht,  was  doch  so  nahe  lag,  da  er  ihn  Klin- 
0(M**8  Sohn  sein  lAfst,  sn  der  schSnen  Dichtergcstalt  Heinrichs 
Toa  OlYerdingen  nns?  Weldi'  herrlichen  Weitstreit  hülle  er 
hier  mit  Novalis  beginnen  kOnneii !  DnUur's  Romantik  hat 
ihren  ^vahren  Schwerpunkt  noch  nicht  geianden,  sie  ist  noch 
za  Iniserlich,  and  nuls  noch  bei  wettern  mehr  in  das  Innere 
der  Seelensostind«  hinabsteieen.  £s  gehnit  angleicb  mehr 
Kanst  dasu,  eine  fiOrgerbimilTe  ans  dorn  Mittelalter  za  schil- 
dern, als  das  historisch  rorliegende  Treiben  der  kaiserlichen 
Hofhaltnog,  oder  die  Intentionen  der  Pflpste  and  Kardinale. 
Selbst  in  der  formeliea  Schildemng  Dnlier  s  liegt  noch  Tiel 
Forcirtes,  UnnatArliches ,  das  kurze  fiersosstoAien  der  Slitse 
4»line  das  yerbindende  Verbnm  ist  manierirt.  Diese  SSngel 
abgerechnet  aber  wollen  wir  Dnller*s  Dichlons  gern  in  ihrem 
•trahlenden  Goldglanze  tnittelaUriger  Pracht  auerkenne«, 
n.  wfinscben,  dab  sie,  wie  sie  einen  grofsartigen  N»tionalstoff 
mit  der  grölsten  Hingehang  des  Dichters  behandelt,  so  aach 
Eingang  in  das  Gemfith  der  Nation  finden  mAge,  and  sar 
Stirkunj  and  Festigang   des  Nationalsinns  vsd  Nationalbe- 


^irulslseins  beizatragen» 
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1171.  Leben  m,  Jhifnikeuer  des  Weohme  Nhkelehy 
▼Ott  Bo&^  dem  Verf.  der  Pickwickier.  Utt  Federzeichnungen 
nach  Phiz  Is  a.  iis  H«ft.  Braaaschw.,  Veii  von  Georg  Wester- 
«nann.  (d.  iL  1  Thlr.)  —  Dieser  komische  Koman  von  Boz 
«eheint  seinen  frfiheren  Produktinaen  nicht  nachzusteha,  ja  sie 
vi«*lieicbt  noch  zu  fibertreifen.  Es  sind  Lebensbilder,  (etwas  grell 
aufsetragea,  aber  doch  nicht  mehr,  ab  es  der  komische  Uanian 
verUngt),  welche  uns  darin  enUegentreten ,  zwveilen  mischt 
sidi  aiidi  etwas  Sentimentalität  hinein,  ganz  wie  es  der  eng- 
lische Geschmack  bedingt,  and  wie  er  schon  in  FieUlns  her- 
▼ortritt,  aber  die  Lebenswahrheit,  dor  reale.  Grand  u.  Koden 
der  Diebtang  ist  nicht  zn  verkennen,  and  daram  ist  sie  höchst 
•chitzenswerth.  Der  Charakter  eines  schändlichen  Plseepi- 
ates  von  Schulmeister  steht  in  dem  Vordergrund  der  Dich* 
tnns,  im  Mittel-  n*  Hinte^rande  bewegen  sion  jedoch  ein  so 
grober  Relchtham  von  Gestalten,  dals  die  Entwicklung  der- 
selben  noch  nicht  sn  fibenehn  ist  Nach  der  Vollendung 
der  mit  aUerliebsten  Knofern  aosgcstatteten  Ausgabe  werden 
wir  nfilier  dariber  bericatea. 


MigcelleiL 

1173.  Taibs/a//^.  Am  6.  Apr.  ni  Rio4aaeiro,  Jos^  Bo- 
nifacio  de  Andrada  e  Silva,  £r&her  Ob.-Berghauptmann  n.  Prof. 
d.  Physik  z.  Lissabon,  dann  StaatsaNnister  in  Brasilien,  durch  s, 


politische  Wirksamkeit  bekannt  snleUt  als  Privatmann  lebend, 
im  76.  J.  —  An  II.  Anr.  in  Edinburgh  Will.  AinsUe.  -  Am 
33.  Mal  zn  London  W.  Armstrong,  lleamter  am  britischen 
Museum,  70  J.  alt.  —  Am  38«  Mai  zn  PetonvUle  bei  London 
Tb.  Bosby,  VrH  einer  Geschichte  der  Musik,  einer  ens^lischf  n 
Uebersetzung  des  Lncres  n.  zugl.  Componist.  —  Am  1*2.  Jon. 
zu  Carlsbad  C.  H.  Jnl.  Graf  von  Saiisch,  herzogl.  Sucbs.- 
Coburg-Gothaischer  Oberhofinarsehall,  Yeriasser  der  Schritt: 
Jl[erk%vftrdiee  Begebenheiten  a.  Charaktere  beriihmter  Per- 
sonen" 3  Bde.  im  70.  J.  —  Am  30.  Jnn.  ta  Arolsen  der 
fiirstl.  Waldeck,  wirkt  geh.  Rath  Barebh.  Chr.  v.  Sf  ilcker.  frft- 
her.  Hofr.  la  flannovar,  im  69.  J»  —  Am  38w  Juni  i.  Berlin 


Friedr.  Chra.  Acemn,  Praf.  der  Chemie  n.  Kneralagie  an  d» 
BauAkadenrie,  im  70.  J.  ^  Am  7.  Jali  zu  Osclialz  Chr.  Fr. 
FriUtiche,  Aduar  zn  Coldilz,  Verf.  mehrerer  jarast.  Schriften» 
-^  In  Wurzbui^  am  38.  Jul.  Dr.  Franz  Job.  Casp.  Goidma^eij^ 
(iniesc.  Prof.  u.  Oberbibliothekar,  63  J.  alt. 

1173.  Beorderungen.  Der  bekannte  Literat  Mich.  Che« 
valier  zn  Paris  ist  zum  Staatsrath  in  ao.  Diensten  ernannt. 
Prof.  Molini  in  Padna  zum  Direktor  der  mcdicin.  Facnltat, 
Nardi  zum  Prof.  d.  Theol.  n.  Cecchini  zum  Prof.  der  Archi- 
tectnr.  —  K.  Garnett  zum  Uikterbibliothekar  im  brit  Museum. 

—  Pastor  Uicko  Lubert  Hicüen  in  Norden  zum  Consistorial« 
rath  und  Generalsujierintendentea  in  Aurich.  —  Gjmnasiat 
Dijwktor  Kie£»Jing  in  Uildbarghansen  znm  Schuk'aih  n.  MitgL 
des  das.  Consistorii.  —  Der  ao.  Prof.  von  Vangeröw  in  Ma«* 
bnrtt  znm  ord.  Prot  der  Rechte.  —  Die  Privatdoc.  C.  Fn. 
Biedermann  n.  M.  Uaapt  zn  Leipzig  za  ao.  Proff.  d.  Phil.  das. 

—  Die  ord.  Prof.  zu  Dorpat,  Hofrsthe  Krnse,  Schmalz  und 
Friedliiader  zn  KoHegienrIithen.  —  Dr.  Brnh.  Ueine  (bekannt 
als  Erfinder  des  Osteotom)  zam  Prof.  honorar.  medic  der 
Univ.  Wurzbnrg.  —  Die  aufoerord.  Reg.  BevollmflchtiKt^n 
von  Refafues,  bei'  d.  Univ.  Bonn,  u.  Deibrfick,  bei  der  Umv. 
Halle,  ofhieltea  Charakter  n.  Rang  eines  Geh.  OberreglenHiga^ 
rathes. 

1174.  Ehrenhezeugunfen.  Die  Akademie' der  InschriJS- 
ten  n.  schdnen  Wissenschauen  za  Paris  hat  fl.  Garcin  i» 
Tassy,  Prof.  des  Hindostaniscben  an  der  Schute  der  lebenden 
orientaL  Sprachen  an  die  Stelle  des  verstorbenen  Fürstea 
Talleyrand  za  ihrem  Mitgliede  gewShh. 

1175.  Nekrolog.  Von  Dr.  E.  Pinder  (Ffr.  834  an«. 
Ztg.)  im  IntelligenzbL  der  flaU.  Lit  Ztg.  Nr.  44. 

1176.  PreUf ragen.  Die  Teykovche  GasiJIsGhaft  so  Hao^ 
lern  hat  filr  d.  J.  18&  folgende  zwei  Aufcaben  gestellt:  1)  tf. 
Sind  die  im  n.  T.  befindlichen  Reden  n.  Gespcithe  bochsUl^ 
lieh  mitgelheilt?  Ä,  oder  wie  soll  man  die  Ueberliefernog  der- 
aelben  «kaken?  e^  Welche  AnioritBt  können  wir  ihren  Berich- 
ten in  dieser  R&eksicht  anschreiben  und  wie  sie  beweisen? 
*-  3)  Welches  ist  der  unterscheidende  Charakter  von  Sehkier- 
macher*s  Philosophie?  In  welche  Yerbindnng  hat  er  sie  mit 
der  Theologie  gebracht?  Welchen  Einflnb  hat  diese  Veri>ia- 
dnng  gehabt?  Ist  dieser  als  nStziich  zn  betrachten,  nnd  eine 
genauere  Verbindung  dieser  Philoso^ie  mit  der  TheoL  vr&i- 
schenswerth?  Die  beste  bis  1.  Jan.  1839  an  das  Hans  d«r 
Teylerschen  Sdftnng  m  Harlem  «ngesendte  Beantwortn^g 
jeder  dieser  3  Fragen  erhüt  eine  goldene  Medaille  im  Wsrthe 
von  400  hoUSnd.  Gulden. 


Yollstäadige  Bibliographie  der  neuesteii 
Literatur. 


1177. 
10  Bdchn.    Bd.  3 
Modes.  8.  1  Thlr. 


L  Pkiloeophie.    Kantus  Werke.  GessmmUnse.  Ill 
Kleinere  meUphjsische  Schriften.  Cfix^ 


1178.  n.  Theologie.  Baader:  Voricfeangen  über  spec»* 
lative  DogmaUk.  Hft.  o:  DA.  mehrere  in  der  PhUosonhie 
noch  geltende  Befl;riffe  etc.  Mfinster,  Theissias.  8.  f^  Thlr. 
—  Brockmann:  I^istoralanweis.  zur  Verwalt.  der  Bnaianstalt. 
Bd.  1.  £bds.  8.  l  Thlr.  —  Eekenstebi:  Ueb.  die  Bekhung 
des  Glanbeas  an  Jesum  Chr.  Ein  Vortrag.  Zftrich,  Schulthefik 
8.  \  Thh-.  -  Geschichte  der  chrisU.  Kirche.  Ahthl.  i.  Hallig» 
Bnchh.  d.  Waisenh.  &  ^  Thlr.  ^  Gfr5rer:  Gesdi.  des  Ur- 
christenthnms.  (Buch  1.)  (A.  n.  d.  Tit.:  Das  Jahrhundert  des 
Ueils.£Abthl.  9.  Statte.,  SchweizerUrt  8.  3*  TUr.  —  Gols- 
ner:  Die  Böhmlschca  MSrt jrer  a.  Auswanderer.    Eine  800- 
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fibr.  Verf^niDgs-Getdbiflrte.  BeiUn;  Wolilgemiitli.  (LmuL, 
K5hkr)  1  tlllr.  —  Ffiafter  Jabresbericht  des  evaocel.  Mm- 
dons-VeMM«  11  Karheewn.  KaaMl,  Krieger,  a  i  Tblr.  — 
Krac:  Die  GcMiigbadisneth  !■  Wirtemberg.  Stnttgard,  Imle. 
8.  ^  Thir.  —  lllafleii  Leben  Paolo  Seencrrs,  des  Predi^- 
lunten  Italiens  n,  Missionfirs.  A.  d.  luT.  von  Scbermer.   Ke- 

fensb.,  Manr.  8.  J  Tblr.  —  MStder:  Legende  der  Heiligen. 
,f.  5.  6.  Landsbnt,  Pahn.  4.  }  Tblr.  —  Die  Pracbtbibel.  Lf. 
3.  3.  Carlsnibe,  Exped.  8.  J  ITilr.  —  (Ellenderf :)  Ueber  die 
Ilotbwendigkeit  eines  sUgem.  Concils  in  d.  kathol.  Kircbe  od. 
einer  dentscben  Nationaisynode.  Essen,  Bsdeicer.  8.  i  Tblr. 
^  Weisse:  Die  evangeL  Gescbiebte,  Inrit.  a.  pbilosopb.  bear- 
beitet Bd.  2.  Lpzg.,  Breitkopf.  8,  3  Tbbr.  —  Delandine  de 
ISt-Esprit:  Le  ctck  des  jours  ebr^tiens  en  France.  Tom.  1. 
Paris.  8.  4^  Fr.  —  CbAleanbriand:  Le  Genie  dn  cbristia- 
nisme,  illnstr^  de  1000  graynres  d'apr^s  les  dessins  de  Tb^ 
pbüe  Fragonard.  Lief.  f.  (Erscbeint  mit  9  Stahlstichen  in  34 
bis  36  Lieft,  jede  zn  2  Bog.  im  Peise  von  h  Fr.)  —  Harter: 
Yie  da  Pape  Innocent  ITL  trad.  p.  Alex.  S.-Ch«ron  et  J.  Bpt. 
Haiber.  Tom.  1.  Paris.  8.  7i  Fr.  —  Heilige  Alolse- Andacht 
von  Ncnmayer.  Gr»z,  Ferst!.  1^.  A  Tblr.  —  BUol:  AndacbU- 
lucb.  (Ord,  Aasg.)  Speier,  Neidhard.  12.  |  Tblr.  —  Dieck- 
loff  Q.  Slemers:  Christi.  Betraebtansen.  Em  Erbamnssbncb 
fÖr  Katholiken.  Münster,  Theissing.  8.  »  ThIr,  —  Agn.  Franz : 
Jtndacbubich  f.  d.  Jag.  reif.  Alters.  Mk  1  Suhlst.  Essen, 
Bsdeker.  8.  1}  Tblr.  —  Dies.:  Gebete  f.  Kinder.  M.  1  Suhlst 
Ebds.  12.  A  Tbk  —  Fröhbufs:  Wachet  u.  betet!  3  Predig 

tifti  '" «..«.. 
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a.    r^ronn.    der   auiseniru.    ciureucnauucu  ijjuvuv  ii^ii  w.   *«— 

1838.  Zftridi,  SchnUbefs.  8.  ^  Tbk.  --  Glaser:  Predigten. 
Ans  dessen  binteriass.  Schriften  beransg.  von  Hoos.  Neustadt 
a.  d.  flaardt,  Gottschick.  12.  1  Thlr.  —  Gränebaum:  Confi- 
manden-Unterr.  £  Israeliten.  Ebds.  12.  i  Thlr.  —  Kfister: 
Sweimal  52  aoserles.  Bibl.  Historien,  naeb  Job.  Hfibner,  mit 
Fragen  etc.  Anfl.  12.  Berf.,  Tb.  Enslin.  8.  -h  Thlr.  —  Leb- 
ren des  Cbristentfa.  in  Bibebnrilehen  n.  Liederversen.  Alften- 
bnrc,  Scbnnphase.  8.  ^  Thir."—  Die  Heilige  Schrift  von 
AUioli.  Lf.  5.  6.  Landsh.,  Palm.  8.  |  Thlr.  ^  Standen  der 
Andacht  fftr  Isrsditen.  Bd.  5:  Tempel  des  Herrn  von  Hei- 
degger. Dinkelsbibl,  WoUber.  8.  1  Thlr.  —  A.  A.  Woiff: 
TOVf  T\nV  Predigten  auf  alle  Sabbatb-  und  FesUage  des 
Jahres.  Ha.  1.  Kopenhagen.  (Lpzg.,  Hinrichs.)  8.  |  Tblr.  — 
X^envres  da  R.  P.  L.  Fran^.  d*ArgenUn.  Tom.  1.  Les  Gran- 

deurs  de  Dieu.  Nouv.  ed.  p.  Tabbe  V Tom.  1.  Valence 

12.  (18}  Bog.)  —  Les  P^res  de  Teglise,  trad.  en  fran$.,  oa- 
vrage  pnbl.  p.  M.  de  Genoade.  Tom  UI.  (Irenee:  De  la  Tra- 
dition.) Paris.  8  7  Fr.  —  Imitation  de  Jesos-Cbrist,  trad.  en 
vers  fran^ais,  par  M.  P.  Dupuy.  2de  edit.  Paris.  8.  8  Fr.  — 
Alex.  Raym.  Devie:  Ritael  du  dioc^se  de  Bellej.  3e  6dit. 
LyoA.  191.  3  5de,  (78  Bog.) 

1179.  HI.  Ggsehiek^e  u.  GeoßrnpkU.  Archiv  fär  Ge- 
scbidite  a.  Alterthumskande  Wesipbalens.  Hrsg.  von  Wigand. 
«VIL  4.  Lcmce,  lOeyer.  8.  |  Thlr.  —  Blane:  Hendbocä  des 
■Wissenowürdigsten  aus  der  D^atur  a.  Gesch.  der  Erde  a.  ih- 
rer Bewohner.  HO.  14.  15.  (Schlufs.)  Halle,  Schwetschke.  8. 
1  Tblr.  —  Cannabich:  Geograph.  Halfsbucb.  Hffc.  29.  Eisle- 
len,  Reicbardt.  8.  ^  Thlr.  —  Dethmar:  Frenndi.  Erinner,  an 
Holland  nnd  seine  Bewohner.  I.  Essen,  Bädeker.  12.  \  Thlr. 
—  Ellendorf:  Die  Karolinger  u.  die  Hierarchie  ihrer  Zeit. 
Bd.  1.  Ebd.  8.  1}  Tblr.  —  Fortmann:  Gaüerie  d.  merkw.  n. 
anziehendsten  Besebenbeiten  aas  d.  Weiteesch.  Lf.  16.  M.  1 
fitahlst.  Lpz.,  KoUmann.  8.  ^  TMr.  —  Gcrvinns  historische 
IScbriflen.  Bd.  7:  Gesammelte  kl.  histor.  Schriften.  Karlsruhe, 
(Altona,  flammerieh.)  8.  2J  Thlr.  ^  Allsem.  Gesch.  d.  Kriege 
der  Franzosen  n.  Allürten.  Bdchn.  38.  39;  Viennet  n.  Schnel- 
dawind :  Die  RevolationsCeldzage  1796,  97.  Darmstadt,  Leske. 
16.  4'  Thlr.  —  Hempei:  Sitten,  G^brSuohe,  Trachten  etc.  der 


Altenbaif.  Banem.  Hil  10  colar.  Lkbog.  Akenb.,  Scbnvphase. 
8.  2  Thlr.  *-  Lewald:  Haadboeb  f.  Reisende  am  Rb«n,  im 
Tannns,  Nabe-  u.  Möseltbaie.  Mit  1  Reisekarte.  Stattg.,  Hoff» 
mann.  8.  l  Tblr.  —  Meyer's  Univevsom.  V.  4.  Hiidbarghaq- 
sen,  Btbliogr.-Instit.  4.  '  Thlr.  —  Remlioe:  UrknndL  Gtath. 
des  elienul.  Abteien  n.  Kl5ster  im  jets.  Rneinbayem.  2  Thle. 
Nenstadt  a.  d.  H.,  GotUchick.  8.  3  Tbk.  —  Sazonla.  Maseam 
för  SSchsische  Yaterlandsknnde.  Bd.  3.  Mit  72  litb.  Beilagen. 
Dresd.,  Pietssch.  4.  3^  Thlr.  «-  Stein:  Chroaolog.  Handb.  d. 
allgoB.  Wel^escbichte.  Abthl.  3:  Das  Jahr  1837.  Mit  Abd- 
el-Kader's  Bildn.  Beri.,  Vereins^Bachb.  12.  \  Tblr.  --  Eine 
Stimme  ans  Belgien  flb.  den  püpstl.  Stnbl  n.  seine  Diener  etc. 
Ans  d.  Franz.  Lpz..  Rein.  8.  \  Tblr.  —  16  Thesen,  welche  d. 
bochw.  Erxluscb.  Clemens  Angostns  seinem  Clerns  zn  nntei^ 
tereeichnen  vorgelegt  hat;  mit  den  Einwendungen  etc.  ver- 

t lieben  v.  Bischof  Gregorins  Thomas.  Linz.  (Regensb.,  Minz.) 
.  fl  Tblr.  —  Das  MetropoliUn-Domcapitel  zn  Kftln  in  sei- 
nen Rechte  ete.  Kdln,  £i»en.  8.  \  Tlilr.  —  Zell:  AcU  Antl- 
hermesiana.  SilUrdiae.  (COln,  Eisen.)  8.  1  Thlr.  —  Polo- 
mische  Blätter  Samml.  2.  Lpzg.,  Engelmann.  8.  }  Thlr.  ^ 
Thters:  Geschichte  d.  franz.  Revolat.  von  Philinpi.  Anfl.  2. 
Lf.  1.  Lpz.,  G.  Wigand.  8.  \  Thlr.  —  Venedey:  Reise  and 
RastUee  in  der  Normandie.  2  l^ät,  Lpzg.,  Fr.  Fleischer.  8. 
i\  Tblr.  —  Zander:  Das  25jlhr.  Jubelfest  der  freiwilligea 
mecklenb.  Kämpfer  von  1813  o.  1814  zn  Güstrow.  Gast.« 
Opitz.  12.  ;  Thür.  — Lesoear-DestoareU:  Les  ombres  d'Ale- 
xandre  I.  (de  Rassie)  et  da  prince  de  Talleyrand.  Paris.  8. 
\  Fr.  (Diese  2  Bog.  sUrke  BrocbQre  wird  als  Aaszag  eines  anf 
4  Bde.  berechneten  Werkes  „rAnti-optimiste,  le  veriUble  esprit 
de  Fbistoire  de  France  de  1814—38'*  angeführt)  --  P.  Ca»- 
sin:  La  Sylphide  de  S.  Germain.  Notice  liistoriuae  et  anec- 
dotiipie  sar  cette  viile.  Paris.  18.  3  Bog.  —  M.  L.  H.  Fonds- 
Lamothe:  Notices  bistoriqaes  sar  la  viUe  de  Limoox.  Limoox. 
8.  18^  Bog.  —  Lettres  sar  Fagrandissement  de  la  ville  du 
Havre.  An  Havre.  8.  1  Fr.  -^  J.  Saladin:  Hjrdrosraphie  da 
departement  de  FAlIier.  MonÜns.  8.  3|  Bog.  —  C.  Sedillott 
Campagne  de  ConsUntine  de  1837.  Paris.  8.  5  Fr. 

1180.  IV.  Philologie^  Jrehäölogifj  LUeratßesehichte. 
Aufgaben  z.  Uebersetzen  aas  d.  Deut,  ins  Lat.  l^banpsbacb 
zu  Kistemakers  kl.  lat.  Spracblebre.  Mfinster,  Theissmg.  d. 
i  Thlr.  —  Bibliotheca  scriutoram  Latinoram,  cur.  Bemhardy. 
Pars  I.  Ciceronis  Brutos.  Emend.  H.  Meyeras.  Halle,  Bochb. 
d.  Waisenh.  8.  1  Tiilr.  —  Böttiger:  Literarische  Zustände  u. 
Zeitgenossen.  Ans  K.  A.  BöUigers  Nachlaß.  Bdchn.  2.  Lpzg., 
Broäbaus.  8.  1}  Thlr. —  Cambi:  Noaveile  Grammaire  ita- 
lienne.  Lpzg.  et  Paris,  Brockhaas. et  Aven.  8.  1^  Tblr.  — 
Duntzer  et  Lorsch:  De  Versa,  oaem  vocant,  Satnrnino.  Bonnae, 
Koenie.  8.  4  Tblr.  -—  Fried.  JSlnemoniqae  fran^aise.  Fransüs. 
GedScntnifskanst  etc.  Cassel,  Krieger.  8.  ^  Tblr.  «-flodiesne: 
Temps  primitifs  et  derives  des  verbes  irancois  reguliers.  2 
Tabell.  Cassel,  Krieger.  Fol.  ^  Thlr.  —  J^venals  Satiren« 
übers,  n.  erlSnt.  von  W.  E.  Weber.  Halle,  Buchh.  d.  Wai- 
senh. 4.  2]^  Thlr.  —  Kfßi^ro«  xtva4.  Kebes  Gemälde.  Mit  Aii- 
merk.  (von  Blaekert).  Cassel,  Krieger.  8.  1  Thlr.  -^  Lersch : 
Die  SpracLphilosopbie  der  Alten.  Bonn,  König.  8.  1^  Tblr. 
—  Maileri:  Erstes  ElemenUrbneh  der  hebräischen  Sprache 
nach  d.  Lantirmethode.  Cassel,  Krieeer.  12.  |  ThLr.  —  Noel : 
Erste  Anleit.  zur  richtigen  Ansspraebe  des  Franzis.  Dessau, 
Ackermann.  8.  ^  Thlr.  —  v,  Orelli:  Wörterbach  zum  Isten 
Theile  der  franz.  Chrestomathie.  Zürich,  Schultheis.  8.  2- 
Thlr.  —  Oswald:  Leben,  Charakter  u.  Philosophie  des  Horaz. 
Ein  Dialog.  Lpz.  n.  Paris,  Brockbaas  u.  Avenarios.  8.  1  Tblr. 
^  Ptolomaei  Geographiae  Libri  octo.  Graece  et  latine  ad 
cod.  ms.  fidem  ed.  Wiliiers,  Fase.  L  Essen,  Badeker.  Imp.- 1. 
\\  Thlr.  ^  Rebm:  Method.  Handb.  fdf  den  Unterr.  in  deu 
deut  StylObuneen.  Ebds.  S.  U  l'blr.  —  Savels:  Uebersicht 
der  vergleich.  Lehre  vom  Gebraach  der  Casus  in  der  deut- 
schen, kaaz.,. lat.. n.  griech.  Sprache. ,  Abthl,  1.  2.  Ebds..  8. 
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i  Tbir.  -^'TroiaAtld:  AnsAhrL  poln.-dcntoches  HandwSrter- 
bach.  Uft.  8.  Posen,  Berlin  u.  Bromberg,  Mittler.  8.  }  Tblr. 
—  Allgem.  Uebersichk  der  Entwickelong  der  llu  dentseben 
Literatur.  1  Tab.  (CaMel,  Krieger.)  Imp..Fol.  l  Tbir.  —  Ve- 
nator: Die  cebriacbl.  Freiodwl^rter.  Aofl.  3.  Lf.  1.  Darrost. 
Pabat.  8.  i  Tbir,  —  Veneicba.  der  Bficher,  Landcbarten  etc., 
welche  Tom  }anoar  bis  Joni  1838  crscbieoen  sind.  Fortaels. 
80,  TOD  J.  P.  Tbon.  Lpz.,  Hinricbs.  8.  i  Tblr.  —  VoMÜ  Com- 
mentarii  Virgiliani.  In  lat.  sermonem  convertit  Reinbardt. 
Pars  1.  3.  Lpz.  et  Paris,  Brockbaas  und  Ar.  8.  i\  Tblr.  — 
Wüllner:  Ueb.  d.  Verwandtscb.  des  Indogenuanbcben,  Semi- 
tiscben  a.  TibetaniscbeB.  JK&nstcr,  Thelssmg.  8.  1'  Tblr.  — 
Creuzer:  Das  Mitbream  too  Neaeabeim  bei  Heidelberg.  Ittit 
3  iith.  Taf.  Heldelb.,  Winter.  8.  |  Tblr.  —  Bibliotb^ae  hi- 
storiqne  de  Diodore  de  Sicile.  Trad.  p.  A.  £.  Miot.  Tom.  7. 
(Scblafs.)  7  Fr.  —  U.  Ricbeiol:  Escraisse  de  Hndostrb  et  da 
conunerce  de  Tantiquite.  Paris.  8.  7  Fr. 

1181.  V.  Jurisprudenz^  SiaaiS"  und  Camerolmssen- 
sehafUn.  Baarmeister:  Die  Communal-Kepablik  od.  d.  Geist 
einer  gatea  Gemeinde-Verfass.  £utin  o.  Kiel,  Baarmeister  u. 
Griem.  8.  %  Tblr.  —  Criminalgesetsbacb  f&r  das  K5nigfeicb 
Sacbsen.  Mit  Anmerir.  Ton  Grofs.  Dresd.  (Lpz.,  Fr.  Fleischer.) 
8.  I  Tblr.  <—  Deutscbland  a.  die  RepräsentativVerfassangen. 
Giefsea,  Hejer  sen.  8.  k  Tblr.  ~  y.  Rolteck:  Die  Cdiniscbe 
Sacbe,  betracbtet  Tom  Standpankt  des  allgem.  Recbts.  Speyer, 
Neidbard.  8.  \  Tblr.  —  Schmidt:  Ueber  das  possessorische 
Klagerecbt  des  jorist.  Besitzers  gegen  seinen  Repräsentanten« 
Giefsen,  Ferber.  8.  A  Tblr.  —  Schröter:  Systemat.  Keiieti- 
torium  des  Allcem.  Landrecbts.  Lf.  3:  Vertrfige.  Berlin,  Hey- 
mann.  8.  |  Tblr.  *  Lepec:  Bulletin  annote  des  lois.  Tom. 
XVm.  P.  1.  Paris.  8.  i^  Fr.  —  Meresa  (de  Vaadase):  Exa- 
men critiqae  et  commentaire  de  la  loi  sur  les  jastices  de  paix 
du  25.  Mai  1838.  Paris.  18. 2^  Fr.  —  R.  Yignes:  Memoire  sar 
les  enfans  ti*oar^s  et  les  mesares  administratives  qai  leor  ont 


1182.  VL  NaiumUaensehafUn,  Dietrich:  Flora  nni- 
yersalis  III.  6.  12.  Jena,  Scbmid.  Fol.  4^  Tblr.  —  Flora  von 
Thfiringen.  Hß.  18.  Jena.  Niederl.  Bacbh.  16.  \  Tblr.  —  Lö- 
wiz:  Cnemie  der  organ.  Verbindaogen.  I.  1.  Organ.  SSuren. 
2  Bde.  od.  4  Lieff.  Zfiricb,  ScboltheFs.  8.  6!  Tblr.  —  Meigen: 
Deatscbl.  Flora.  Bd.  2.  Uft.  3.  Esses,  Bsdeker.  8.  2  Tblr.  -- 
Oken:  Allgem.  Natargesch.  Lief.  52—54.  Statte.,  Haffmann. 
8.  l  Tblr.  —  Rose:  Elemente  der  Krrstallograpbie.  Aofl.  2. 
Mit  10  KapferUf.  Berl.,  Blittler.  8.  2  Tblr.  ~  Berliner  astre- 
nomisches  Jabrbacb  f.  1840.  Hrsg.  von  Encice.  Mit  1  Knpfer- 
taf^l.  Berl.,  DQmmler.  8.  2^  Tblr.  —  Milne  Edward  et  Acbllle 
Gomte:  Cabiers  d'bistoire  natarelle.  2de  edit.  Gab.  6.  Bota- 
niqae.  (5}  Bog.  und  7  Taf.)  Vi  Fr.  —  Analyse  des  plantes 
Tsacalaires  da  Lyonnais  et  da  mont  Pilate.  Lyon.  18.  i\  Bog. 
—  C.  Loupot:  Cours  de  cosmoerapbie  elemcntaire.  Paris.  8. 
5^  Fr.  —  Drant:  Manuel  de  Cosmographie.  Strasb.  12.  (H 
Bog.m.  2Taf.)-«H.Lecocq:  Ezplication  des  plancbes  de  T Atlas 
d«  la  richesse  min^ralcde  M.  le  baron  Heron  de  Villefosse. 
Paris.  8.  50  Fr.  —  Dofrenoy  et  Elle  de  Beaomont:  Mem. 

rir  seryir  k  wie  description  gßologioae  de  le  Fnmce.  Tom. 
(Recberches  aar  les  tcrrains  yolcsniqnes  des  Deox-Siciles 
compares  II  ceox  de  la  France  centrale.)  Paris.  8.  10  Fr. 

1183.  VIT.  Physiologie  u.  Mediein.  Albcrs:  Beobach- 
langen  ans  d.  Gebiet  der  Pathologie  n.  patbolog.  Anatomie. 
Tbl.  2.  Bonn,  König.  8.  IJ  Tblr.  —  Arnold:  Tabulae  ana- 
tomicae.  Fase.  L  Icones  cerebri  et  medoMae  spinalis.  Z6ricb, 
Grell.  Imp.-Fol.  8  Tblr.  —  Calman:  Wörterbuch  der  Wand- 
arzneikanst.  Hft.  5.  Lpz.,  Volckmar.  8.  i  Tblr.  —  Gorrespon- 
denzblatt  der  homöopathischen  Aerzte.  Jahrg.  2.  1837.  ijleii- 


tano.  (Lpzg.,  Kammer.)  4.  2  Thlr.  -r  Deokschrifteä  d^^Nord* 
amerikan.  Akademie  der  homöop.  Heilkmfist.  Lf.  1:  Wirkan«*, 
gen  des  Schlangengiftes  yon  G.  Uering.  £bds..8.  1\  Tblr.  — «. 
Uomöopat.  Diitetik.  Nordhansen,  Ffirst.  8.  |  Tblr.  —  Fraa- 

£ae :  Die  Heiiqaelien  des  Hersogth.  Nassaa  i.  J.  1837.  Berl.« . 
ist.  8.  \  Tblr.  —  Geiger:  Handbuch  der  Pharmacie.  Lf.  5. 
Heidelbere,  Winter.  8.  J  Tblr.  *-  Encykiopid.  flandbach  der^ 
gericbtl.  Arzneikande.  Hrsg.  yon  Siedeiibaar.  L  4.  Lpz.,  £n*. 
geUnann.  8.  |  Thlr.  —  Hegar:  Die  orieataL  Bäder  in  Bezo|p 
aaf  das  za  Darmstadt  neo  erricht  Ladwigs-Bad.  Darmstadt, 
Leske.  12.  ^  Thlr.  «-  Heyfclder:  Stadien  im  Gebiete  der 
UeilwissenscbatL  Bd.  1.  Statte.,  Hallberger.  8.  l^Thlr.  ^ 
Uofmann:  Enzyklopädie  der  DiStetik.  Lf.  9.  Lpi.,  Baamgir^ 
ner.  8.  \  Tbir.  ^  BerlinUches  Jahrbach  Ar  die  Pharmacia» 
Hrsg.  yon  Lindes  Bd.  XL.  Berl.,  Oehmigke.  16.  l!  Tblr.  ^ 
yan  Onsenoort:  Geschichte  der  AageobeilkuDde.  A.  d.  Holland» 
Mit  Vorw.  yon  Walser.  Bonn,  Könis.  ^  Tblr.  ^  Rampold^ 
Ueb.  BSder  a.  Karorte  des  Königr.  W&rtemberg.  Beil.,  IMi 
8.  I  Tbir.  —  Scharold:  Erinner,  ans  der  Gesch.  der  Kar^ 
brannen  n.  Karanstalten  za  Kissingen.  Kitsingen,  Köpplingex» 
H.  \  Tblr.  —  Strahl:  Enthfillane  des  rithselhaften  Wesene 
der  Unterleibskrankbeiten.  Aufl.  3.  Berl,  fleymaan.  8. 1  Tblr» 

—  Stermer:  Der  letzte  altrahomöi^t.  Apostat,  od.  Dr.  Trink» 
und  sein  Terrorismns,  krit.  beleochtet.  Lpzg.,  Kommer.  8« 
*  Thlr.  ^  Weber:  Handbach  der  Zergliedernng^Knnde  oad 
Kunst  des  menschl.  Körpers  L  3.  Bonn,  Köolg.  8.   |  Tblc 

—  Werber:  Die  Heilquellen  yon  Peteisthai  am  Fuise  de« 
Kniebis.  Far  Aerzte  n.  Kurgaste.  Freiberg,  Groos.  8.  U  Tblr. 

—  Wilbrand:  Hsndb.  der  yergleichenden  Anatomie.  Darmst.^ 
Leske.  8.  lf  Thlr.  —  Beanyais:  CUnique  bomoeopathiqoe. 
Tom.  5.  Paris.  8.  9  Fr.  —  A.  Boachardat:  Elemcns  de  ma- 
tiire  medicale  et  de  pharmacie.  Paris^  8.  7  Fr.  —  Mme  F. 
Vedaox:  Traite  des  corsets,  oa  Aper^  sar  leun  efiett  phy« 
siqoes.  Paris.  8.  2}  Fr. 

1184.  VIII.  Mathematik.  (Junker:)  ExempeUaCdn»  d.  i.: 
144  Tafeln  mit  beinahe  2000  abgesondert  ansgerechn.  zweck- 
mafs.  Ezempek.  Aofl.  6.  Halle,  Buchb.  d.  Waiseob.  8.  |  Tblr. 

—  (l>ers.:)  Dass.  f&r  die  Prenfs.  Staaten  in  Silbergroscheok 
Aufl.  2.  Ebds.  8.  |  Tblr.  -^  Klima:  Aufgaben  üL  Rechnungs- 
arten. Thl.  1.  n.  2:  Das  Kopfrechnen.  2  Hfte.  GrSU,  FerstL 
8.  I  Tbir.  —  Koppe:  Anfangsgrtlnde  der  reinen  Mathematik. 
Tbl.  4.  Die  Niedere  Analysis.  Essen,  Büdeker.  8.  i  Tblr. 

1185.  X.  PSdagagik.  BeUenberg:  Dentsdie  Vondurif- 
ten  beim  Unterr.  im  Sdiönscbr.  Hft.  2.  AbthL  1.  Essen,  BS« 
deker.  4.  |  Tblr.  —  Diesterweg  etc.:  Wegweiser  für  deutsch« 
Lehrer.  Nene  Aufl.  in  2  Btaden.  Bd.  1.  Ebds.  8.  2  Thlr.  — 
Nene  Erzübl.  f.  Kiuder  n.  Kinderfreunde.  Bdchn.  1 1  Die  Ho* 
pfenblftthen.  Aufl.  2.  Recensb.,  Manz.  12.  ^  Thlr.  —  Hoschke: 
Die  höhere  Bürgerschule.  Worte  zur  VersUndig.  üb.  Zweck 
a.  Bedeut  ders.  Lps.,  Rein.  8.  |  Tblr.  —  Qnetelet:  Ueb.  d. 
Menschen  n.  die  Entwickl.  s.  Fühigkeiten  etc.  Deotsche  At 
▼on  Riecke.  Stutfg.,  Scbweizerbart.  8.  3  Thlr.  —  Sehlez: 
A-b-c-Scbule.  Auswahl  u.  Umgestalt  der  gleichnamigea 
Wandfibel.  Darmst.,  Ueyer  jnn.  Fol.  1|  Tblr.—  Vocel:  Der 
Deutsche  Kinderfreand.  U.  3:  Natnrgeseh.  ^  die  Jug.  yon 
Reicbenbacb.  Mit  80  AbbUd.  Lpz.,  Fr.  Fleischer.  12.  |  Tblr. 
II.  6:  Ausföhri.  Beschreib,  merkwürd.  Baawerke^  Denkmale^ 
Brücken  etc.  yon  Schick.  Mit  2  Abbild.  Ebds.  12.  }  Thlr.^ 
Wagner:  Uebungsbuch  für  d.  deatseh.  Spracbantenr.  in  Scha* 
len.  Hft.  1.  Wortlebre.  Aufl.  5.  Essen,  BSdeker.  12.  i  Tblr. 
-*  Ders.:  Method.  Handb.  hierza.  Aufl.  3.  Ebds.  12.  h  Tbk. 

—  J.  Jadot  et  A.  d'Arbel  idn6:  Recreatieas  arithmetiquea, 
oa  1800  preblimes  dont  les  faits  presentent  faits  aomiriqaes 
pris  dans  rhlstolre»  la  geographie,  la  physiqoe  etc.  Paris.  8, 
8  Fr.  —  Le  line  de  ToMe^Mmeat  primsire,  Joomal  dsa 
ecoles  et  des  familles.  Paris.  8.  (seit  Mai  d.  J.  in  monatl.  He£* 
ten  (ä  4i  Bog.)  enchcinend;  {dirL  7  Fr.) 
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1186.  XI.  BamdgUmUsenMeFtif/i^  Gifwgrhshtn^€,  Land' 
K  Fürsiwissenscha/i,  Polytoekn.  Arcliiy,  htf^.  von  ALea- 
delBMhn.  Jahrg.  3.  Hft.  5.  Beil.,  Scbrftder.  8.  i  Thlr.  — 
BffVQnlia:  Ueb.  median.  Leinaii*Spiiiiiem«ii.  Stattg.,  fiallker- 
s«r.  8.  f  Thlr.  -*•  Dcd«:  Das  «UaUvvirthMbartL  Sladium  «uf 
lJiii?enU.  alt  Varberck.  zim  SUata^ienst.  Eutin,  Baarmeisier. 
6.  \  Thlr.  —  Flck:  Zweiter  Beitr.  x.  Consiructioua-Verbeaa. 
der  Eitenhabnen.  Mit  3  Taf.  Kaasel,  Krieger.  &  i  Tblr.  — 
Getreide-RechBiingab&cbl.  Aufl.  *i.  EicIiaU^lt,  Brenner.  8.  /^ 
Tlilr.  -.  Heoacbel:  Beitrag  rar  Coiiatr«ct.-Verbea8.  aer  Eiten- 
MiiieB.  Mit  3  Taf.  Kassel,  Krieger.  &  k  Tbir.  —  Hertba: 
W»  woblanterriefate  Wischerin  etc.  Nordhansea,  First.  16. 
Jt  Thlr.  *-  t.Ladigea:  Vollat.  n.  getreuer  Abdr.  derRecbn.- 
Abschlfisse  d.  J.  1834—37  d.  Wirliachaft  Kranichstein,  Cba- 
tttUgat  Sr.  k.  H.  d.  Grofsh.  ▼.  Hessen.  Uft.  f.  DarmsU,  Exp. 
dUL.  Z.  8.  }  Thlr.  —  Lichlenberg:  Neacat.  Lebrb.  der  Cou- 
^tOT«i.  Ausg.  a.  Lpz.,  Eisenacb.  8.  \  Tbir.  —  Lorenz;  Sonn- 
UCBsäide  är  Gewerbalebrlinge  v.  Gebtlfeo.  Bd.  1.  HO.  1. 
lSs.,  im.  Mus.   8.  /j  Tblr.  —  Magasin  der  neuest.  Erfind. 

'  Entdeck,  etc.  Hivg.  you  Tbieve  IV.  7.  Lpsg.,  Bnumglin&er. 
4.  k  Thlr.  —  Schriften  a.  Verhandl.  der  Ökonom.  GeseUscb. 
im  »aigr.  Saehsen.  LL  38.  39.  Dresd.,  Arnold.  8.  1  Tblr. 
-^  Thon:  Allgem.  5konom.-techaol.  Künste  o.  Gewerbe -Lex. 
Lief.  3.  Lpig.,  Baumgirlner.  a  |  Thlr.  —  Weiler:  Die  ge- 
tcfaidtte  u.  wohferlahriie  Kdchiu  und  Hausfrau.  Aoas.  2.  Re- 
cenab.,  Manc.  8.  |  Tblr.  —  Weth:  Lehrbuch  &b.  die  Roth-, 
Simisch-  Q.  WeifrgerbereL  l>inkelsbfibK  Walther.  8.  1  Tblr. 
-^  Alieera.  Zeitschrift  f&r  Land-  lud  Haaswirtbschaft.  Urse. 
t«n  y/LaÄges.  IIL  3.  DarmsUdt,  Leske.  8.  J  Tblr.  --  C. 
BeauHen:  Histoire  du  commerce,  de  riadustrie  et  des  fabn- 
mies  de  Lywn.  8.  (30  Bog.)  ->  Tableaa  deeennal  (1827  bis 
1836)  du  commerce  de  la  France  avec  ses  colontes  et  les 
^nissances  etrangims,  vablie  p.  radministralion  des  donanes. 
Faris.  4.  (69 J  Bo».)  71  Fr.  —  Le  phare  indnajUiel»  Journal 
qnotidien  de  Tindustne,  de  Tagriculture  et  du  commerce. 
Änn^e  1838.  Nr.  1.  (J«U  19.)   ftek.  FoL   (üer  Jahrgang 

ÖÖ  Fr.)  „  ,v  ,  1   , 

1187.  XIL  SehBM  Literatur  u.  Kwut.  Der  wanddode 
Ahnherr,  od.,  Alf.  Ton  Scbroffenfels  mit  dem  hlntiien  Har- 
Msch.  3  Tble.  Mit  1  Lithogr.  Nordbaus.,  Fürst.  8.  3  Tblr.  - 
Zw5lf  Ansichten,  aus  der  BerestraTse  and  dem  Odenwalde. 
Darmst.,  Leske.  4.  2  Tblr.  Sauber  ansgem.  3}  Tblr.  —  Boz; 
Leben  n.  Abenteuer  des  Nioolaus  riickleby.  Bd.  1.  Hft.  3. 
Mit  3  Fedetzeicbn.  nach  Pbiz.  Braunschw.,  Westermann.  13. 
i  Thlr.  —  Braj's  historische  Romane»  Aus  d.  Engl,  ron 
Bruckbriu.  Lf.  35—37:  Der  Talba.  TU.  3.  Angabe  r.  Jenisch. 
16.  ^  Thlr.  einzeln  |  Tbhr.  -«-  Bulwer*8  connplete  Works.  Vol. 
XV:  Alice  or  tbe  fflysteries.  a  seqael  to  Ernest  Maltrsyers. 
Lptg.,  Fr.  Fleischer.  13.  1  Tblr. -- Bosch :  Cinthio,  od.:  Die 

ßesserten  Ueberreste  aus  dem  fbrchtb.  Baude  d.  yerschwor. 
ider.  3  Bde.  Nordhaos.,  FSrst.  8.  3  Thlr.  —  Der  lustige 
Dedamaior,  im  fröMichen  Zirkel  Aufl.  3.  Ebds.  13.  i  Tblr. 
•^  Maler. -romant.  Denkbach  des  Oesterr.  Kaberstaates.  Lf. 
6.  7.  Pesth,  UarÜeben.  (Lpz.,  Frohbemr.)  8.  |  Tblr.  —  Das 
ntaler.  u.  romant  Deutscbl.  IV:  Der  Harz  von  Blumeohazen. 
SchlafsLf.  9.  10.  M.  6  Suhlst.  Lpt.,  G.  Wigand.  8.  }  Tblr. 
—  F5rster*s  Gedichte^  Buch  3:  Romanze»,  Erzi&bl.,  Legenden. 
Berlin,  H«>7mann.  8.  1|  Thlr.  «-  Die  Frauen.  Novelle  von  d. 
Terfass.  der  Freandinuen,  der  Cousinea  etc.  Aus  d.  Sehwed. 
fon  Eichel.  3  Tble.  Lpzg.,  Kollmann.  8.  3  Tblr.  —  FrSblich: 
Das  förchteri.  Scblofs  Fodiebrad  oad  seiae  anheiml.  GJiste. 
Ifordbaos.,  FBrst.  8.  1  Thlr.  —  Hitzig:  Ueb.  beUetrist.  Schrift- 
■teilerei.  Anderweit.  Mittheil.  Beriin,  Vereins  -  Budibandl.  8. 
>  Thlr.  —  Jahrbuch  deofseh^  Bfihnenspiele.  Hrs&  von  F.  W. 
6ahitz.  Jahrg.  18  ftr  1839.  Ebds.  8.  Ij  Tblr.  -*  Jostjr:  Bi^e 
de  moo  Touneau.  Olferte  en  trois  langnea.  Nouv.  edit  Berl., 
MltÜer.  8.  1|  Tbk.  —  Die  kU  Lavtenspielcrin.  Ers«hl.  Auft. 


3.  Bpgpmb.,  Mans.  13.  ;  Tblr.  -*  Leibröck:  Der  jnuge  Gar- 
dist in  Napol.  Armee  im  Feldcnge  von  1813.  3  Tille.  Lps., 
Kollmana.  8.  3^  Tblr.  —  Der  Mönch  u.  d.  Nonne,  oder  Bi- 
bliotbek  der  interess.  o.  anzieh.  Gemftlde  ans  d  Klosterleben. 
3  Bdcbn.  Angab.,  v.  Jenisch.  8.  3^  Tblr.  —  Perschbe:  Peter 
Scbmid.  Eine  Lebengeschichte.  Essen,  Bideker.  8.  J  Tblr.— 
von  Schaden:  Lebensbilder.  Humorist,  satvriscbes  GemSldo 
uns.  Zeit.  3  Tble.  Bonzlau,  Appon.  8.  l!  Thlr.  —  Schoppes 
Zwei  Veilcben.  Nordhaos.,  Forst.  8.  1  Tblr.  --  Emer,  ScS- 
vola:  Briefe  eines  Flöchtlings.  4  Bde.  Bunzbu^Appon.  8.  6 
Tblr.  —  Spindler's  sfimmU.  Werke.  Bd.  54.  55:  Rosetten.  -^ 
ErzSbl.  u.  Novellen.  3  Bde.  Stattg.,  Hallberger.  8.  3^  Thlr« 
—  Stahmann:  Drei  NSchte  aus  d.  Leben  der  Königin  Anna 
von  Oesterrvich.  Die  Scbanernacbt  am  Haidekrag.  NenhaU 
densli^ben,  Eyraud.  8.  t  Tblr.  ^Tüufler:  Erzäbiongen.  Ebds. 
8.  1  Thlr.  —  Tbe  British  Theatre,  by  BorcLbarÄ  Nr.  17: 
The  Athenian  Captivf,  A.  Tragedy  bj  Talfourd.  Berl.,  Behr. 
8.  J  Tblr.  —  Maler.  Wanderungen  am  Rhein.  Mit  Text  von 
K.  Geib.  Nr.  16.  CsHsrnbe,  Creuzbauer.  16.  \  Thlr.  —  Ad. 
>Volfl':  Gedichte.  Berlin,  Woblgemnth.  (Lpzg.,  Köhler.)  IX 
i  Thlr.  —  Zznafer:  Felix  Anselmo,  gen.  der  rothe  Amtsrath. 
Küubergescb.  Nordh.,  Fürst.  8.  1  Thlr.  —  Ders.:  Leonardo 
Belloni,  od.:  Der  Ahnenmf  im  Hain  der  NeoMsis.  Eine  italiea. 
RSubergescfa.  Ebds.  8.  1^  Thlr.  —  Charles  Didier:  Le  cho- 
valier  Robert.  Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr.  —  Ch.  Dickens:  Le 
cittb  des  Pickwistes,  trad.  p.  Mme  Bug.  Nibojet.  Ebd.  8.  3 
Bde.  15  Fr. —  A.  de  St.  Valry:  Mme  de  Mahl j,  aveepr^face 
p.  Charies  Nodier.  3de  ^t.  Paris,  a  (43  Bog.)  —  Simmo- 
nin  et  TbibonviUe:  Le  Comte  et  le  RepresenUnt,  Vaadev.  en 
1  acte.  Ebd.  8.  i  Fr.  (Musee  dram.  a.  93.)  Ch.  Dureyrier: 
Faute  de  s*entendre,  comedie  en  1  «cle  et  en  prose.  Paris.  8. 
— *  A.  Bourceois  et  Dennery:  Gaspard.  Häuser,  drame  en  4 
actes.  Ebd.^.  —  Bayard  et  L6on  Plcard:  Mathias  rinvalide. 
comedie-vandev.  en  3  actes.  Ebd.  8.  —  Theaulon,  Courcy  et 
Tb.  Malret:  Le  m^ecin  de  campagne,  cora.-vaud.  en  3  a.  Ebd.. 
8.  —  Coarcy  et  Moaret:  Pretty,  oa  Senle  sa  monde!  com. 
en  1  a.,  mdlee  de  cbant.  Ebd.  8.  \  Fr.  (Mus.  dram.  n.  93.) 
Deanery,  Carmon  et  Grange:  Rafael  um  les  mauvais  conseils. 
drame  en  3  actes.  Ebends.  8.  <—  Louis -Direy.:  Les  orph^ 
lines.  Poesies.  Paris.  18.  4  Fr.  -«  Gio.  Vasari:  Vie  des  plus 
celöbres  peintres,  sculpteurs  et  arcbitectes.  Trad.  et  annotees 

5.  Jeanron  et  L.  Leclancbc.   Paris.   8.    (Ende  des  4tfn  Bds. 
as  ganze  Werk  soll  aas  1*20  Lieff.,  jede  4  Fr.,  bcslebeu.)  — 
Eugene  Magno:  La  rhelortque  aa  19e  siide.  Paris.  18.  3^  Fr. 

1158.  XIIL  EntyclopadU  umd  0ermLf<iU  6chri/tgn. 
Der  Bote  vom  Haardteehirse,  flir  d.  J.  1838.  Mit  1  Karte  a. 
Abbild.  Neustadt  a.  d.  Haardt,  GotUchick.  4.  j;  Tblr.  ^  Cot»- 
vonat.-Lex.  d.  Gegenwart.  Hft.  3.  Lpz.,  Brockbans.  8.  \  Tblr. 
^  Der  lästige  Gesellschafter.  Aofl.  3.  Nordhaas.,  Forst.  13. 
\  Tblr.  —  Wahrmund:  Schurkerei  u.  Damnkbeit.  Gesch.  eia«r 
Somnambule.  Znr  Waroang  etc.  Ebds.  16  \  Tblr.  —  Warn»» 
bolz:  AusluhrL  Anweis,  zur  Linearperspelive  u.  Schattencoa- 
struction.  Eisleben.,  Reicbardt  8.  (nebst  73  litb.  Taf.  in  4.) 
3i  TUr.  -  C.  J.  Weheres  sümÜ.  Werke.  Lf.  9b.  97.  SM»g., 
Hallberger.  8.  '  Thlr. --  Widmann  u.  Pfizer:  Das  fireerL  Lo- 
ben a.  schreck].  Ende  dt«  vietberficht.  Erz-Scliwarzk&ostlers 
Job.  Fausti.  Aufl.  3.  Reutlingen,  Kurts.  13.  \  Tblr. 

1159.  Xiy.  Jiigememe  Journalistik.  Der  Adler,  Welt- 
a.  Natimud^Chromk,  IJnterbaltunpblatt,  Literatur-  n.  KuasN 
sf^tung  f.  d.  Oesterr.  Staaten.  Hrsg.  von  Gross  •  Holfingen 
\S3H.  I.OuarUl.  (Wien,  Schaumbarg.)  Fol.  3  Tblr.  M.  Koosi- 
beil.  4'  Inlr.  — •  Journal  de  TEure,  politiqoe,  indostriel,  agri- 
cole,  sdministratif,  Ktteraire.  annee  1.  Nr.  1.  Eveox.  Fol.  Jähr- 
lich 30  Fr.  (Erscheint  w5cbentltch  3  mal.) 

DruckfehUri  In  Nr^  33.  1107.  Z.  8.  v.  onten  lies  statt 
Danaos  Leda. 


Redactear:  Dr.  Eduard  Meyen^        Verlegor:  Juncker  pnd  Bumblot,        Gedruckt  bei  Tronitzsch  und  Sohn. 
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L    Philos  opliie. 
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1 190.  DU  FrgiheU  de*  Mnuehen  und  die  Persönlich^ 
Iteit  Gottes.  Ein  Beitrug  zu  den  Grundfragen  der  ee- 
gentoärtifen  Speeulation,  Von  J.  Franenstadt.  Nebst 
«diwm  Briefe  Tom  Professwr  Gabler  an  den  Verfasser.  Berlin, 
bei  Hirscbvrald.  XXXIV  o.  144  S.  8.  i^  Thlr.  —  Diese  Schrift 
bt  ein  erfreulieber  Beweis  von  dem  ernsten  Studium,  das  der 
Verf.  der  Philosophie  suwendet,  und  einem  regen  Interesse 
für  die  höchsten  Probleme  des  Denkens,  ^•m  sich  mit  den 
Halbheiten  der  rechten  Seite  der  Hegelianer  nicht  befriedist; 
aber  er  ist  bis  jetst  noch  nicht  einmal  so  in  die  ej^entlicne 
Tiele  der  modernen  Specnlatton  eingedrungen,  dals  er  die 
bereits  gegebene  liösnng  jener  Fragen  geh9rig  erfiifst,  ge- 
schweige dafs  er  die  Sadie  weiter  xa  fÜbren  Termöchte.  Sein 
Hauptmangel  ist  der  B«riff  der  wahren  Unendlichkeit,  die 
das  £ndlidie  und  sein  Jenseits  za  ihren  Momenten  hat  und 
durch  das  Ideellsetzen  derselben  uch  als  «wke  Gegenwart 
Q.  Fursiclisein  erfalst.  Anch  hat  er  schwerlich  den  l)nrcfa- 
pang  durch  Spinosa  so  gewonnen,  wie  Hegel  ihn  mit  Recht 
|edem  Philosophirenden  sor  Bedingung  macht;  sonst  würde 
ihm  klar  geworden  sein,  wie  dadurch,  dals  die  Substanz 
wirklich  modificirt  o..  der  Modus  substanzialisirt  wird,  durch 
Lichtung  der  I^othwendigkeit  ^sb  ireie  Leben  der  Sobjecti« 
Titüt  ersteht»  Manche  gute  Winke  geben  dMn  Terf.  schon 
die  einleitenden  firärternngen  Gablers,  die  ein  wichtigerer 
Beitrag  ftir  die  Erkenntnüs  des  Absoluten  sind,  ak  die  Schrift 
selber,  die  sie  einOäbren.  Wenn  in  dieser  behauptet  wird, 
dals  der  B^riff  als  der  Schl&ssel,  der  uns  das  ganze  Uulyer- 
•um  aufschlieisen  soll,  bei  der  Betrachtung  des  endlichen  u. 
«nendlichen  Geistes  zerbreche  und  unbrauchbar  werde,  so 
bist  sich  hier  nur  dagegen  behaupten,  da&  das  Abbrechen 
an  der  Ungeschicklichl(cit  des  Schlostenresellen  liegt,  der  die 
Verstandesabstraktionen  des  endlichen  Erkennens-  erst  besser 
ftberwinden  mnls,  be?ar  er  das  Unendliche  begreift.        C. 

1191.  Sanei  Georg.  Ein  Fereuch  zur  Begriindung 
dee  IVeukegeiianismuerVon  Dr.  H.  Eisenhart.  S.  32.  Die 
Götterdämmerung.  Ein  Fersueh  zur  Begründung  des 
mngewandien  Neuhegelianiemus.  Von  demselben.  S.  33. 
HaDe,  Eduard  Anton.  ^.  Jedes  ^  Thlf.  —  Weder  die  fordr- 
ten  Titel  können  den  Mangel  an  der  echtspeculativen  Form 
onetzen,  noch  die  Anmalsone  des  Verf.  dem  Leser  die  lange 
Weile  ober  Torstehenden  H^ftch^  rertreiben.  Der  Neu* 
he^elianismns  soll  der  Krebsgang  der  Herren  WeUse  n.  Fichte 
sein,  zu  denen  mit  Fue  auch  Göschel  gesellt  wird.  Die  erste 
Schrift^  beginnt  mit  der  Abgeschmacktheit,  dals  Strauls  die 
geschichtliche  Persönlichkeit  Christi  geleugnet  habe,  m  redet 
dann  Tiel  yon  Anschauung,  wie  es  hent  zu  Tage  maniiichfach 
«echt  unTerstXndie  geschieht;  die  zweite  spricht  viel  yon 
liebe,  wo  es  sn  begreifen  gilt.  Ueber  den  seltsamen  Namen 
dieser  seltsamen  Staatslehre  höre  man  den  Herrn  Doctor 
Hugo  Eisenhart  selber:  „F«  ^  nach  unsem  Voranssetznngen 
der  Begriff  des  Staatsbürgers  oder  Rechtewesens  vielfnehr 
dieses,  dals  er  als  solcher  nur  erst  die  Maske  seiner  selbst, 
die  Lanre  sei,  aus  der  der  Schmetterling  der  Unsterblichkeit, 
der  Gett,  entflatlert,  wenn  die  Zeit  erftillt  ist.  Sie  bt  die 
F0rderiBg  des  in  Sir  TerhoQten  GoUes  so  das  Gemetawetea, 


sein  Iclzfrr  Zweck  zu  sein,  das  wahre  Gemeinwesen  daher 
eine  ewkc  Götterdümmcrunz.  «—  ..Fafs  es,  wer  kann!*'  säst 
HerrGöÄhcL.  C 

1193.  Rec  von  B.  Bolzanö's  Wissenschaftslehre.  Bd.  1 
bis  4.,  in  HalL  Lit.  Zts.  Nr.  120.  121;  von  Ed.  Schmidt: 
Ueb.  das  Jllitgeiuhl,  in  Erczbl.  zur  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  61.  63; 
—  Rec.  ypn  J.  Veszelj:  Der  Mensch  in  Beziehung  anf  Sein 
Werden,'  Bestehen  ond  auf  seinen  Tod,  in  Jen.  Lit.  Ztg. 
Nr.  135. 

n.    T  ^  e  o  1  0  g  i  e. 

1193.    Sammlung  geistlicher  Amtsreden  (romSmKch 
Fest-,  AdyenU-  n.  Passions-Predigten  etathaltend)  Ton  E,  S* 
F.  Schultz^  Köniel  Superint  der  Berliner  Stadt-Diöces,  und 
Erstem  Pred.  a.  d.  Sophienkirche.    3r  Theil.    Berlin,  1837.' 
Oehmigke.  28  Bog.  er.  8.  \\  Thlr.  —  Die  Schaltz^schen  Pre*' 
digten  gehören  in  vieler  Beziehune  zu  dem  Besten,  was  anf 
dem  homiletischen  Gebiete  von  Berlinischen  Känzelredneni' 
der  Oefi^ntlicfakeit  ftbereeben  wird.  .  Der  ganze  '  Stindpunkt 
derselben  ist  ein  so  t&<mtiger  und  so  vielseiüge  BedfiriAisse* 
befriedigender,  als  es  nur  immer  gewfinseht  vr^en  k^iDn. 
Die  theologische  Durchbildung,  wekne  au^  ihnen  liervi^rleuebn 
IM,  befthlgt  sie  auch  vor  JlSnnern  vom  Faeh,  ihr  Rech^  anf 
Veröffeotlicknng  iin~  behaupten  und  saacht  sie  töchtig  ans»»* 
henden   Kanzelrednern  zum  Master  zu  .dienen.    Gewöhnltch 
nehmen  Prediger  den  Eindruck,  den  ihre  geistlicheti  Reden 
anf  ihre  Gemeinde  gemacht  haben,  als  Maisstab  ihrer  Vor- 
trefliichkeit  und  lassen  sich  durch  Solchen  Beifall  znm  Dmck 
derselben  verleiten.    Dieser  Mafsstab  ist  aber  ein  sehr  rela» 
tiver  und  wird  deswegen  auf  dem  Forum  der  Oeffentlichkeil 
nicht  anecl^    Hier  gelten  andere  Kritiken.    Die  Gemeinde 
will  aucn  durch  solches  Urtheil  gar  nicht  das  ZeugnÜs  ans« 
stellen,  als  wiren  diese  Predigten  das,  was  sie  ihrem  snb- 
jectiven  Bedfirfnisse gewesen,  anch  objectir  und  in  dea 
Augen  der  Wissenschaft.    Die  Gemeinde  ist  oft  leicht  auf* 
zuregen,  sei  es,,  dafs  eine  glackliche  Individnalisimng  sie  be- 
treffender Verhlltnisse  die  in  ihr  schlummernde  Reubarkeit 
zur  hellen  Flamme  anfacht  und  sie  begeisternd  mit  sich  fort- 
reifst, sei  es,  dafs  eine  lebendige  und  ergreifende  Sprache  o. 
Actaon  oder  ein  iufserer  rhetorischer  Pomp  ihr  Drthdil  be- 
sticht.   Dieses  und  Aehnliches  föUt  vor  den  Augen  des  eine. 
Predigt  Lesenden   hinweg;   nahe  und   nichste   Gemeinde- 
interessen liegen  ihm  fern,  nur  das  nfichteme,  unbefangene, 
kalte  Urtheil  nat  hier  eine  gültige  Stimme.    Wenn  es  älein 
ai^  diß  Menge  ankime,  sei  es  durch  ihren  lauten  Beifall,  flei- 
Isigen  Kirchenbesuch  oder  das  Gegentheil,  zu  entscheiden,  ob 
die  Reden  eines  Predigers  gut  oder  schlecht  sind,  dann  mftfs* 
ten  die  Blut-  und  Wnndenpredigten,  welche  bei  fiberfÜllten' 
GotteshKusem  von    den    seufzenden  Wirmemenschen   oder 
Menschenwarmem  nach  dem  Thrlnenmafse  gemessen  werden,* 
die  vorzGglichsten  sein,  und  die  gediegensten,  aber  einfachen, 
weil  klar  im  christlich -biblischen  Gebte  durchdachten,  von 
tiefer  philosophisch -religiöser  Forsdiung  zeugenden,  welche 
vor  Jeaea  Ricbterstuhl  mft  Anstand  und  Ehren  hin  treten  kön- 
nen, oft  schon  durch  den  minderen  Besuch  ihre  Verdammung 
eifaJireB.    In  der  BeurtheüoDg  wissenschaftlicher  Erzeugnisse, 
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wenDgleicb  in  popolSrem  GeWande,  iat  aber  die  tox  populi 
mcht  die  tox  Dei,  der  absolute  Werth  der  Predigt  steht 
stets  «ufser  and  zwar  fiber  dem  Urtbeil  der  Menge,  lllögen* 
daher  aocli  yorliegende  Predigten  durch  das  positive  nnd  ne- 

fative  Urtheil  des  grolsen  Haofens,  wie  es  uns  nanclunal 
at  scheinen  wollen,  nicht  die  ihnen  gebührende  Anerkennnng 
finden»  vor  den  Augen  der  Kritik  gestaltet  sich  ihr  Werth 
zu  einem  durchaus  gunstigen  Bilde.  Hier  entscheidet  aber 
nicht  allein  der  vorhin  gerühmte  Vorzug  des  aus  ihnen  her- 
Torlenchtenden  theologischen  Tiefsinns,  es  mfissen  dieses  Ur- 
theil auch  die  fibrifien  Momente  bestätigen,  unter  denen  dann 
die  Kunst  auch  Mindergebildeten  verständlich  zu  sein  nnd 
ihnen  die  Wahrheiten  nnd  Segnungen  unseref*  Religion  in 
lebendiger  Frische  ins  Hers  zu  leiten,  oben  ansteht.  Dazu 
fehlt  es  diesen  Predigten  an  dem  anregenden,  zn  sittlicher 
ThStigkeit,  wohlwoÜender  Frendigkeit  n.  wöhlthttender  Milde 
aufmunternden  Elemente  eben  so  wenig,  als  an  dem  gemfith- 
lichen,  daseebeugte  Christenherz  trSsteuden,  aufrichtenden,  er» 
banenden.  Rechnen  wir  hierzu  Sulsere  Tagenden :  eine  reine,  ge- 
bildete Spradie,  Kürze,  Bestimmtheit,  tiatureemfifse  Abrun« 
dang  im  Bau  des  Ganzen  einer  Predigt,  GleicumSfaiekeit  der 
Satz-  a.  Theiklieder,  Einfachheit  und  Verständlichkeit  in  der 
Fassang  der  Them)ite,  clilökliche  and  logisch  richtige  Anord- 
naK  and  Uebersichtlidikeit  der  Eintheilung,  so  wird  das 
Bila  TollstiSndig  sein,  um  das  zu  bezeichnen,  was  wir  von. 
Musterpredigten  fordern  u«  erwarten.  Möge  die  Lesune  die- 
ser Predigten  recht  Vielen  eine  solche  Erhebung  ana  Er- 
quickung gewähren  als  sie  uns  bereitet  und  möge  utis  der 
würdige  Verfasser  noch  lange  in  seinem  segensreichen  Wir- 
kungiB&eise  angeschwäclit  erhalten  werden!    Ludwig  Geyir. 

1194.  Reo.  von  R.  Rolhe:  Die  Anftnge  der  christL 
Kifc^e  nnd  ihrer  Terfassaag,  Bd.  U  in  H'IL  Ut.  Ztg.  Nr. 
114.  115;  von  7  Schriften  verschied.  Verf.  [ü.  N.  Clausens  % 
(Mvnster.)  9.  H.  C.  RSrdam.  4.  J.  L.  Rohmann.  5.  L.  F. 
Laf\kn.  6.  B.  MÜnter.  7.  C.  T.  Engelstoft.]  über  die  Einföh-^ 
roflg  der  ReformatioB  in  Dinemrt,  bei  der  dritten  Secolar-' 
feiet*  ders.  ersehieaett,  «bds.  Nr.  116.  117;  von  £.  W.  Rhe- 
nins:  Scbleiermachers  Predigtweise,  ebds.  Nr.  117;  von  13: 
Schriften  gegen  Straol^  Leben  Jesu  ton  Baader,  Neander, 
liscIielimByer,  Theile,  Harless  n.  A.  in  Ergzbl.  zur  Hall.  Lit. 
lAt,  Nr.  55-^57.  vchi  C.  G.  Seharling:  Uvilken  Betydning 
Ulkommer  den  gamle  Kirkes  Vidnesbjrd  om  de  iire  canoniske 
Evangeliers  Oprindelse?  ebds.  Nr.  57.  58.  -*  Rec.  von  H.  F. 
F.  Fodtens:  Commentatio  de  Jobeide,  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr. 
1^1 ;  von  R.  M.  Beveriey:  Briefe  über  den  cegenwSrt^en 
Zastaiid  der  sichtbaren  Kirehe  Christi,  geriehtet  an  J.  A. 
Jaiües.  ebds«;  Töfi  6.  Tescfaendorf:  Nicodemns,  ebds.  Nr«  1*28; 
von  6.  Pfise^:  Martin  Luthers  Leben,  ebends.  Nr.  138;  von 
S.  ft.  Ilii^eh !  31TI  Vetfettdie  fib.  die  Jisroels  Pflichten  in 
d^t*  Z^sMti9!mi^  in  Ergzbl.  s.  Jen.  Lit.  Zte.  Nr.  49.  50;  von 
Klagen  eines  Juden,  ebds.  Nr.  50;  von  G.Weber:  Geschieht^ 
liehe  Dartittltdng  des  CalvinismoA  im  VerhSltaiis  zum  SUat, 
€bendi. 

Itli..    Ge&diichte  und  Geographie^ 

1195.  Literarische  Zustände  und  Zeitgenoeeeh,  In 
Sehilderungen  aus  ^^rl  Aug,  ßottiger^s  hanäiehtift- 
lUhem  Nachtasse,  fleraüsgegeben  von  K,  W,  iöttlger, 
Bd.  2.  Leipzig,  1  A.  Brockhaas.  1838.  20  Bog.  S.  1|  Dilr. 
— -  Der  zweite  Band  dieser  vielbesprochenen  Hemdi^bilien 
steht  hinter  dem  Ersten  fvesentlich  an  Interesse  surück,  denn 
was  uns  darin  von  ßöUiger's  Aufzeicbiinngen  Uberliefeirt  v^ird, 

.  besteht  nur  aus  fluchtig  hingeworfenen  fteis^tagebAöh^ni, 
die  keine  schärfere  Uebcrarbettung  erfahreb  haben.  B^ttagefs 
lüttheiluDgen  sind  überhaupt  nur  da  wahrhaft  eirgieblg,  Wo 
er,  wie  in  Weimar,  Anekdoten  und  iQätscherdcn  itiit  ^lUsi- 
l^em  Blenenfleüs  zusammenzatrageki  tetttodktiei  eltler  'etjpmitt 


Anifassung  a.  Charakteristik  bedeutender  Pers5nlichkeiten  u. 
heryonmecnder  geistiger  Richtungen  seiner  Zeit  war  er  niciit 
filhiir.  ^  Man  liat  defshalb  auch  gegen  die  Glaubwürdigkeit  sei- 
ner Mittheiinngen  fiber  Weimar  starke  Zweifel  erhoben,  man 
hat  geraeint,  solch  Stadt^ekläUch  müsse  gar  nidit  Eingang  in 
die  Literatur  fiuden,  allem  damit  hat  man  sowohl  dem  alten 
Böttiger,^  der  doch  im  Grunde  ein  guter  wohlvn>ltender,  wenn 
aach  zvriseben  den  Partheien  schwankender,  und  gewifs  auch 

Sewissenhafler  Mann  war,  als  auch  der  Sache  Unrecht  ge- 
lian.  denn  solche  harmlose  Aealseriichkeiten,  wie  wir  non 
durch  Böttiger  über  Goethe  u.  das  Treiben  der  Genieperiode, 
so  wie  über  Wielands  kleinliche  Urtbeilskraft  und  Herders 
dUkelsinn  erfahren  haben,  tliun  doch  dem  Verdienst  n.  der 
gebtisen  Bedeutung  dieser  llinner  keinen  Eintrag,  sondern, 
verhelfen  uns  nur  dazu,  einen  richtigeren  Standpunkt  i^r  dla- 
concrete  Benrtheilune  der  damaligen  Verhiltirisse  zu  finden, 
und  wir  müssen  es,  dünkt  ans,  dem  alten  Böttiger  Dank  wis- 
sen, dals  er  ans  diese  Memoiren  fiber  die  wichtigste  Epoche 
unserer  Literatur  hinteriassen  hat.  Der  2e  Theil  schildert 
uns  non  Bötllgers  Reise  nach  Hambui^  im  J.  1795,  n.  fiihrt 
uns  zunächst  nach  Halberstadt  a.  Brannschweie,  wo  denn 
Glelm^s  %vohlbehaebige  Gestalt  natfirUch  in  den  Vordergrund 
tritt.  Debm,  Campe,  Heusinger  nehmen  das  Interesse 
wenig<jr  in  Anspruch.  In  Hamburg  verkehrte  Böttiger  viel 
in  dem  Kreise  der  Familie  Reimarus,  und  vrir  erfahre» 
Manches  fiber  den  Dr.  Reimarus  n.  dessen  Schwester  Elisa, 
den  Kindern  des  beffimten  Verfassers  der  WoUenbüitier  Frag- 
mente. Der  Dt,  Reimarus  war  gegen  die  Bekanntmachung 
derselben,  u.  sagte  zu  Lessing  „das  trübe  Wasser  darf  nicht 
ehfer  ausgeschüttet  v^rdetf,  als  bis  man  reines  hat.**  ,v4ber ', 
eiWiederte  Lessing,  „tvef  das  trübe  nicht  ansschüttet,  kann 
doch  nie  rdnes  bekommen !"  Diese  schlagende  Replik  ist 
aach  hente  noch  auf  jede  gehaltvolle  Polemik  anzuwenden. 
—  Die  origineHe  Gestalt  des  Kaufmanns  Siweke,  ist  in 
Böttigers  Aufzeichnung  femer  hervorstehend,  dann  erwähnt 
er  noch  Caroline  Rudolphi's,  des  weiblichen  Socratea, 
von  Axen*s,  Reichard's,  Lichtenstein*s,  Henning'», 
bei  dem  auch  der  tolle  Prinz  t.  Eaün  verkebrte,  mit  dessen 
Erziehung  Herder  frfihei^  beauftragt  war,  dann  des  witzigen 
Dompredigera  Wolf  und  Zimmermann*»  in  Brannschweig 
u.  A.  Die  2e  Hälfte  der  Tagebücher  handelt  von  Berlin  im 
J.  1797,  hier  werden  die  Kreise  von  Marcus  Herz  u.  der 
Itzig'schen  Familie  vorzfiglteh  erwihnt  <wobei  BOttiger  sehr 
albern  über  Mariajie  Meyer  artheilt,  von  der  ans  Yarn« 
hagcn  unlingst  ein  «o  anziehendes  Portrait  gegeben)  dana 
aber  auch-  viel  Yon  Ratolef,  dem  Maler  Bernard  Rod« 
und  G.  Scbadow. berichtet,  namentlich  hat  B.  über  des 
Letzteren  Bedeutuiig  fXtt  die  Geschidhte  der  Bkulntur  viel  auf- 
gezeichnet, B.'s  Ut^eil  hierüber  ist  gfolsentheib  za  acoepti^ 
ren;  da  er  sich  hier  iti  seiner  SphSre  bewegt.  Weiter  ToW 
gen  nun  Briefe  Von  Goethe  an  Böttiger,  die  sXmtttlich  hödbst 
unbedeutend  sind,  da  ei  sith  di^in  nur  tim  Besorgungen  von 
Yeri^elH  etc.  handelt  (Goethe  fordert  nnfer  Anderm  für 
Herünann  Hüd  Dorotbe«  1000  Thlr.  in  Gold);  interessanter 
sind  3 Briefe  Göeihe's  an  Wieland  aus  Rom.  Auch  Schiller'» 
u.  Wieland^s  Briefb  an  Böttt^er  gewfihren  vrentg  Ansbente, 
obwiVbl  die  des  Letzteren  ziemlich  zahlreich  iind,  ergiebiger 
«ind  die  Briefe  Herder*s  und  seiner  Gattin,  deren  herr- 
liche Bftduns  sdlon  aui  Knebd's  Ifachlids  bekannt  ist  Von 
diesem  Werden  nun  ebenfalls  sahlreiehe  Briefe  mitgetheilti 
worin  Knebel  eine  sehr  philiströse  Stellung  znGoeäe  und 
Schiller  in  dem  bekannten  Kenlenstfeit  einnimmt,  im  Ganzen 
handeln  sie  V6n  Ueberftetsangs-Angeleeenheiten.  Dann  folgeii 
Briefe  von  Fr.  t.  Einsiedel  a.  Frinlein  r.  Göchhaasen, 
hier  etMiren  wir  Allellei  über  die  Hofrerikülfetikse  Weimar's, 
»Ot^ie  einiges  Bcinetkensweithe  über  Goethe's  YortrSge.  Da» 
mdste  ftttei^ess«  gewähren  Fern <^vr'ir  Brfefe,  weil  ditse  ana 
deti  Jihfen  lM)5  n.  6.  datfr«tt,  ttnd  fibei^  die  KHegiVeriiSli* 
iilMe  tld  Tr^fflidieA^liilltheik»,  da»  Mtb  Jter  f  eMoW'i  ttk^ 
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Üges  ortiohlöfaiien  Cliarakter  tob  wAi  igeriagtr  B«dealiiag 
ist.  ÄBsiebend  ist  dtiin  «nck  die  HiUbeiloDg»  dalt  Goethe 
nack  don  HUagesflUok  Prenfseae  L  J.  1806  eraadich  darapf 
eedrungen  habe,  dafs  die  deutschen  Schriflsteller  sasanmeB- 
Salien  sdlteD,  um  die  Nation  g^ea  den  Feind  würdig  zn 
vertreten.  £r  sagte  In  Beziehung  auf  die  Zeitschriften,  „dafs 
es  jetzt,  wo  Deutschland  nur  eine  gro&e  und  heilige  Sache 
liabe,  noth  sei,  diese  im  Geiste  zusammenzohalten.  am  in 
dem  allgemeinen  Ruin  wenigstens  das  bis  jetzt  noch  anan- 
getastete Palladium  der  deutschen  Literatnr  aufs  eifersflch- 
tigste  zu  bewabren."  Den  Beschlufs  des  Buches  bilden  Briefe 
Ton  Falk,  dem  bekannten  Satiriker  n.  von  Heinrich  Meyer, 
dem  Direktor  der  Zeicfanenalrademie  in  Weimar  und  Freunde 
Goethe's.  —  Sehr  zu  w&nschen  ist  es  nun,  dafs  der  jüngere 
Böttiger  durch  die  mifswoilenden  oder  scharfen  Aeufsemn^en, 
die  er  fiber  seinen  Vater  hat  yemehmen  müssen,  sich  nicht 
'abhalten  lasse,  die  weiteren  Mittheilungen  ans  dessen  Brief- 
schaize  fortzusetzen.  Er  ist  dies  sogar,  nnsrer  Meinung  nach, 
der  Literatnr  schuldig.  E,  M. 

1196.    Ree.  tob  Steozei's  Gesdi.  des  preils.  SUats  ron 

I  Stnhr.  Hall.  Jahrb.  Nr.  95  —  97.  —  Pajpencordt's  Gesch.  der 

▼andalischen  Herr$diafl  in  Africa  ron  B6peii.  Ebds.  Nr.  126, 

[  —  Eichwaid,  alte  Geographie  d.  kaspischen  Meeres  tou  Mei- 

\  «eke.  Ebds.  Kr.  US^liO. 

[V.    Philologie.    Archäologie.   Literärgescfaichtei. 

1  1197 

I  Ton  Dr.  C 

\  Der  Verf.  benachrichtigt  uns  in  der  Vorrede,  dafs' er  eigent- 

\  lieh  weit  eintrSglichere  Beschäftigungen  habe  liegen  lassen, 

um  uns  mit  diesem  Büchlein  zn  beglücken;  wir  sehen  dar- 
I  aus,  dafs  wir  ihm  noch  mehr  danken  sollen  nnd  müssen,  als 

wir  somit  getban  haben  würden.  Aber  Dank  rerdient  diese 
•kidne  EriünAerang  eines  ziemlich  wieder  in  Stille  hineingera- 
.thenen  Gecensiaiules  sHerdiigs.  Man  sieht,  dass  sich  der 
Verf.  durchaus  gründlich  mit  dem  Studium  über  Nator  und 
I  Eisenthümlichkeit  der  Aspopanzen  in  dea  Muttersprachen  Üer- 

;  seäen  ^  dem  Italischen  und'  besonders  dem  Spanischen  — '. 

I  l»esch&ftigt  hat.   Nur  etwas  nnsUtthaft  und  fxi  ^ehr  an  einen, 

p  'Mann  erinnernd,  der  plÖUHch  ron  seinem  Arbeitssessel  ^auf- 

r  springt  und  sich  selbst  stürt,  um  die  Ruthe  der  Züchtigung 

und  Zurechtweisung  in   eine  neben  ihm  Tcmli^tttlich  Unfug 
I  treibende  Schaar  zn  scUeudem,  —  erscheint  der  schnlmei- 

I  'fterliche  Eifer,  mit  welchem  Herr  Freese  gegen  die  armen 

I  'Romantiker  und  Einftlhrer  nnd  Ueber  der  Assonanzen  in  deut- 

scher Sprache  losi^hrt.   Nachdem  er  in  einer  g<Hichichtlidien 
f  'Einleitung  Spanien  fttr  den  eigentlichen  Stammsitz  der  Asso- 

\  nanz   erklärt  hat,  ftingt  er  eben  an  gegen  TScck,  Schlesel, 

I  Gries  a.  A.  zn  eifern,  die  theils  in  ihren  Uebersetzungen  des 

I  'Calderoll,  theils  in  eigenen  romantischen  Gedichten  die  Asso- 

r  nanz    mit    hlnttbergenommen'  haben  auf  deutschen  Boden. 

r  dTreese  seigt  aUerdings  du^h  Beispiele,  wm  aehon  tot  ihm 

I  Andero  gezeigt  habMi,  daCs  die  Anwendovg  der  AssoMAZcn 

,         '  b«  dissen  deutschen    Reimkinstlern  bat  dnrehgehendb  an 
r  .einem  flai^fehler  leide:  dals  nlnlich  aar  der»  der  sndit, 

-fiadkfc;  oder  anders:  daJb  man  die  Assonanzen,  aaster  in  eiwiel 


U9htT  dfuisehs  Assonanzen.  Eine  Monographie 
?.  Freese,    Stralsund,  1838.  80  S.  8.   k  Thir.  — 


«MQ  wieder  bis  zum  UnaUgeacham  gesteiaerlea  AahMafaagen, 
4aa  aekite  Mai  erst  merkt  Es  ist  gewiDi,  dais  d«e  HUibe, 
irreiche  «ich  die  flerven  inm  TheUe  mit. den  laaa  fortgeführ- 
ten AssaaanisB  gegeben  haben,  aieist  irarzlieh  seUesht  lohnt. 
ffaea»'  führt  sehr  sehlagead  ein  Beispiel  ans  Schlingel  aa  -*- 
#1»  Mtr,  scjiist  aashdM  wir  ekentitch  schon  aiit  den  Fin- 
fem  dawirf^gastofssn  sind,  es  dodi.aidht  markea,  dafs  fiier 
^e  dop^lte  Asssnanzenkünstelei  stattfindet,  .sonder«  ans 
-«afiich  aait  der  eiaen  herroEtretandstoi  ihmitep.  —  Dias 
«Alks  n%t  «BS  nnä  dsatUdi,  «af^vtss  sabaraifi^TUien  wtfjk- 


aber  der  Verf.  Fevsprieht  aas  zn  aieht  geringer  Sedenerhebnng 
Abhilfe  and  Ausweg  auf  eine  ganz  neue  woblbegründete  Art. 
Es  ist  Schade,  dafs  die  Eotwiddnng  seiner  neuen  Assonanz- 
lehre  wirklich  nneemein  schwierig  und  nndentllch  geeebeii 
ist;  so  dafs  wohikanm  recht  Viele  sich  werden  die  Muhe 
eeben  wollen,  zum  Zwecke  wirklicher  Anwendung  sich  aus 
des  Verf.  Ferwickelter  bunter  Rechnung  das  Ergeonils  her- 
anszaztehen.  Wir  glauben  dieses  gefunden  su  haben  n.  nichts 
Unverdienstlicfaes  zn  thnn,  wenn  wir  es  in  fafsllchen  Wor- 
ten hier  ans  Licht  stellen.  Die  neue  Assonanzlehre  gründet 
sich  auf  den  Einflufs  der  Mitlauter  auf  die  Aussprache  der 
Selbstlauter.  Es  wird  sehr  richtig  bemerkt,  daCs  in  den  nor- 
dischen Sprachen  die  Mitlauter  zn  yiel  Bedeutung  gewonnen 
haben,  um  ausgeschlossen  werden  zu  können ;  sie  sind  Haupt- 
beslandtheile  der  Wörter  geworden,  qnd  ein  Anklang  in  die- 
sen Sprachen  wird  wesentlich  bedingt  nicht  nur  durch  gewisse 
Aebttuchkeit  nnr  der  Selbstlauter,  sondern  auch  der  Mit- 
lanter.  Es  stellt  sich  also  der  erste  Satz  der  neuen  Lehre  so 
heraus:  Zur  dentscben  Assonanz  gehört  nicht  nur  eine  Gleich- 
heit der  Selbstlanter  in  den  Remisllben,  sondern  auch  eine 
Aehnliehkeit  der  Mitlanter;  das  Gesetz  kurz  ausgesprochen 
lantet  also  so:  Es  werden  zur  Assonanz  gleiche  Sdbstlauter 
nnd  Terwandte  Mitlauter  erfordert.  —  Herr>Free8e  stellt  nun- 
mehr die  sieben  Klassen  der  yerwandtCA  Mitlauter  zusammen, 
sie  sind  I  r  |1  I  m,n  |  8,sch  |  b,p,f,v,wi  d,t,z  f  g,k,ch,x  ] 
so  da(s  also  z.  B.  nnr  diejenigen  Silben  mit  dem  Selbstlaute  a 
unter  sich  assoniren,  in  denen  auf  diesen  Selbstlaut  verwandte 
MUlaater,  Mitlauter  aus  einer  der  sieben  Klassen  folgen; 
wenn  Mitlanter  ans  rerschiedencn  Klassen  demselben  Selbst- 
lauter  folgen,  so  assoniren  die  Silben  nicb,t  z.  B.  assonirt 
zwar  wohl  ward  mit  stark  (weil  in  beiden  auf  a  ein  r 
folgt),  nicht  aber  „ward'*  mit  Stadt  oder  Aag  oder  MauA 
u.  s.  w»  —  Herr  Freese  sieht  nun  aber  wohl  ein,  wie  na- 
gemein  beschrinkt  dadurch  der  Kreis  unserer  Assonanz^ 
werden  würde  nnd  er  bemerkt  femer  richtiz,  dafs  diese  Be|- 
wirknng  der^ehnliebkeit  der  Mitlauter  nur  bei  kurzen  Selbst- 
lauter  n  nöthig  ist,  wMbrend  sich  bei  lancen  der  Anklane  scbon 
durch  den  blofsen  Mitlanter  hinlänglich  bemerkbar  macht.  Die 
TollstSndige  Fr^slsche  AssonanzJehre  lautet  nun  also  so:  Za 
Assonanzen  werden  erfordert  in  den  Reim^ilben  gleiche  Selbst- 
lauter;  sind  diese  kurz,  so  mnfs  noeh  die  VerwundMchaft 
der  ihnen  folgenden  Mitlanter  hinzutreten;  sind  sie  jedoch 
lang,  so  genügt  schon  ihre  eigene  Gleichheit  bei  ean«  unSha- 
lichen  Mitlantera.  —  Die  Saute  lälst  sich  ebne  Zweifel  h^- 
ren  n.  zwar  recht  wohlklingend. und  deutlich;  auch  ist  aun 
der  Kreis  der  Assonanzen  so  ziemlich  erwntert  worden,  so 
dals  wir  ein  recht  hübsches  deutsches  Gedicht  werden  darin 
ziehen  können,  nnd  giebt  nun  Herr  Freese  vielleicht  noch  in 
seiner  KlassÜication  der  Mitlanter  einige  Erweiterungen  zu, 
so  wird  sich  recht  gut  mit  ihm  auskommen  lassen.  Wena 
er  z.  B.  m  nnd  n  zusammensperrt,  warum  treaat  er  so 
hart  davon  das  recht  nahe  verwandte  1,  Wald  n«  Band,  sollte 
ich  meinen,  gebe  immer  auch  eiaen  leidlichen  Ankla|]|g,  be- 
soaders  wenn  eben  der  zweite  Mitlanter  (bieyc.d)  dann  wie- 
der gleich  oder  verwandt  wSre?  Femer,  wamm  schlielst  er 
das  1  von  s  nnd  seh  ganz  ans?  Ich  würde  sogar  b  nml 
d,  b  and  p  {ür  anklineend  selten  lassen.  Doch  yieUeicht 
Ufst  Herr  Freese  mit  sicn  handeln,  und  überhaupt  scheint  ja 
dies  nur  ein  erster  in  seinen  Graadz<igea  hingestellter  Eat- 
warf  za  seia,  and  in  einem  solchen  eenflgt  es  allerdings, 
wenn  das  flanptgerüst  nnr  aa&esteQ(  ist,  aisbaaen  können 
dann  auch  Andere.  Ick  glaube,  dals  es  nnr  durch  die  au£ea- 
hliokliche  Beschräoktheit  des  Verf.  kam,  nnd  dadurch,  daß  er 
sich  nna  wiiitich  gleich  ganz  fertig  glaubte,  dafs  er  sich  am 
Ende  selbst  in  de^  Geständnisse  bringea  labt:  Mit  seben 
Immer  noch  sehr  eng  beschränkten  Assonanzen  werde  woU, 
wie  gessat.  sich  am  gaas  cutes  deatsdies  Uraedicht  hersteüen 
Ussem  ucht  aber  ^ae  Uehersetsuag  des  Cslderon  nnd  dec;^. 
HicHr  iNht  sich  i«  Usfaereaim  fi^r  Fxease  gsnüthig^  ^eich 
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die  ganze  UeBertragane  wegwerfen  nnä  kurz  nnd  gnt  ee 
allen  Ueberaetzeru  recht  beijaem  machen  und  blofse  Verse 
anrathen  zu  müssen.  —  Aber  wir  sind,  glaabe  ich,  noch  lange 
iiicht  80  weit.  Sehen  wir  doch  za,  nehmen  wir  uns  doch 
Zeit,  HerrFreesel  Wie  wSre  es,  wenn  Ton  Ihnen  oder  einem 
Andern  nun  auf  meinea  Vorschlag  eidgegangen  und  auf 
die  angedeutete  Weise  mit  Vernunft  und  wohl  in  der  Natur 
der  Sprachlaute  begründeter  Aaswahl  die  Verwandtschaft  der 
Mitlauter  etwas  erweitert  wfirde  ?  Der  Vortheil  u.  Gewinn  an 
Zahl  wäre  gar  bedeutend.  Und  es  ist  noch  immer  ein  grofser 
UnteFBchied  zwisdhen  einer  zahlreichen  wohlgeordneten  Masse 
nnd  einem  verwilderten  Haufen.  Mit  der  erstem  wQrden 
^unsere  durch  vielfache  kleinere  Nebenbestimmuneen  geord- 
neten Assonanzen  —  mit  dem  letztern  die  jetzigen  bunten  wie 
Kraut  nnd  Rflben  wirknnglos  durcheinander  lärmenden  An- 
klänge zu  vergleichen  sein.  Sollte  sich  aber  dennoch  auch 
dies  Anskunflmittel  bei  genauerer  Prüfung  entweder  als  nn< 
statthaft,  oder  als  noch  immer  zum  Zwecke  von  Uebersetzun- 

§en  unzureichend  ausweisen  -»  auch  dann,  Meister  Freese, 
ächte  ich,  wUren  wir  noch  nicht  so  weit,  alle  die  bisherigen 
Assonanzen  mir  nichts  dir  nichts  als  Lnmpenpnck  zu  verdam- 
men und  auszumerzen  —  ich  dichte,  dann  behielten  wir  sie 
wenigstens  ßoLV  Uebersetungen  einstweilen  bei ;  wenn  sie  nichts 
nfitzen,  d.  h.  wenn  man  sie  nicht  merkt  —  so  ist  das  das 
sicherste  Zeichen,  dafs  sie  wenigstens  auch  nichts  schaden. 
Und  da  die  Erfahrung  zeigt,  dafs  sie  in  einzelnen  Fallen 
dennoch  zu  merken  nnd  also  nfitzlich  sind,  so  wollen  vnr 
nicht  schlimmer  sein,  wie  weiland  Loth,  und  um  dieser  we- 
nigen Gerechten  willen  die  Andern  nm  so  mehr  dulden,  dt 
sie  nicht  wie  Loths  Andere  Ungerechte,  sondern  nur  Unschul- 
dige sind.  F-fir  die  Austilgung  der  fibelklingenden,  schwerfäl- 
ligen, zusammengesetzten  Wörter  als  Assonanzen  stimme  Ich 
aber  allerdings  auch  unbedingt  —  denn  die  sind  nicht  un- 
schuldig. Zum  Schlüsse  sei  nun  nochmals  Anerkennung  fUr 
die  rflstige  Anrmng  dem  Verfasser  ausgesprochen.  Vielleicht 
können  wir  in  oer  angedeuteten  Weise  noch  w^her  ander- 
wSrts  mit  einander  verhandeln.  r.  Trz, 

VL    Naturwissenschaften. 

1198.    Eduard  Poeppig.    Maleriichir  Jiias  und  be- 
schreibende Darsiellunven  aus  dem  Gebiete  der  Erdkunde» 
'Sechste  und  Schlnfs-LieTernng.  Leipzig,  1838.  Mit  3  Stahlst. 
8.  (Jedes  Heft  enthalt  13  Bogen  Text  u.  3  Suhlst.  A  Thlr.) 
— '  Oer  Verf.  dieses  Werkes  ist  der  durch  seine  Reise  in 
Südamerika  bekannt  gewordene   Naturforscher  E.  Poeppig; 
derselbe  besitzt  die  Gabe  gewöhnliche  und  selbst  uninter- 
essante Naturerscheinungen,  oder  Bilder  aus  dem  gewöhnli- 
chen Leben  mit  so  lebhaffer  Sprache  zu  schildern,  dafs  sie  bei 
i'edem  gebildeten  Leser  ein  ungewöhnliches  Interesse  erwecken. 
ü  dem  vorliesenden  Werke,  welches  mit  diesem  Schlulshefte 
zugleich  beendet  wird,  findet  man  sehr  interessante  Gebenden 
^  ans  allen  Weltthetlen  nnd  in  vielfach  verschiedener  Hinsicht 
'geschildert,  so  dafs  dem  gröfseren  Publikum  dadurch  eine 
angenehme  nnd  belehrende  Lectttre  gewihrt  wird.    In  dem 
vorliegenden  6ten  Hefte  findet  man  Schilderungen  von  Ost- 
Peru,  woselbst  sich  der  Verf.  längere  Zeit  hindurch  anfge- 
' halten  hat  nnd  worüber  das  UanptsSchliehste  schön  in  dessen 
Reisebeschreihung  mitgetheilt  ist.  Femer  sind  die  Navigator- 
nnd  Hervevinseln,  so  wie  die  englischen  Verbrechercotonien 
nnd  die  Missfonen  im  ^fsen  Ocean  nun  Gegenstande  der 
Betrachtung  gewählt.    Die  Mitthctlnn^en  über  nen  Libanon 
nnd  dessen  Bewohner,  über  den  Feldbau,  die  Klöster,  Lage 
der  Dörfer,  deren  Bauart  u.  s.  w.,  ober  das  Volk  der  Dmsen, 
den  Palast  des   DnisenfBrsten  nnd  die  nomadischen  Aral^ 
daselbst  sind  zeHgeraHfse  Gegenstände,  nnd  werden  von  dem 
rrölseren  Publikum  eern  gelesen  werden,  wenn  gFeleh  diese 
Darstellungen  nur  selten  mit  gehöriger  GrOndllchkeit  bearfiei- 
tet  sind,  lüleg  Stjt  des  Vcr£  kl  Sfeftend  ud  lekkil^  dkek 


weniger  elepnt.  Im  vorliegenden  Werke  «och  weniger  ge- 
sucht, als  in  der  vielgelesenen  Relsebeschreiliaiig  desselben. 
Achtzehn  niedliche  und  got  ansgefihrte  j^bkdehe  begleiten 
den  Text. 

1199.  Rec  von  W.  Jardine:  Naturgeschlchll.  Cabinet 
des  Thicrreiches..Bd.  1  —  3^  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  IIb.  117; 
von  J.  0.  T.  Ratzenbarg:  Die  Forstinseclen,  ebds.  Nr.  Il7; 
von  J.  B.  Wilbraod:  Handbuch  der  Botanik;  von  JH.  C.  F. 
Hochstetter:  Populäre  Botanik.  Tbl.  1.  2.  Ausg.  2.,  ebds.  Nr. 
HS;  von  Oken:  Aligemeiue  Naturgeschichte.  Thierreich.  Bd.  3. 
Ergzbl.  Nr.  48.  —  U.  G.  Bronn;  Rec.  von  v.  Buch:  Ueber 
Delthyris,  od.  Spirifer  n.  Orthis,  in  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  Nr. 
105  —  107;  Gloger:  Rec.  von  Nilsson:  Illurainerade  figurer 
tili  Scandinavieus  Fauna,  med  Text,  ebenda.  Nr.  109.  HO; 
Ratzeburg:  Re4;»  von  F.  Unger:  Ueb.  den  Eioflofs  des  ßo- 
dens  auf  die  Verlheilung  dtT  Gewflchse  etc.,  ebds.  Nr.  114. 
115;  W.  Weber:  Ree.  von  A.  T.  Kuufer:  Observations  meteo- 
rologiqnes  et  magn^tiqaes  faltes  üans  TEmpire  de  Russie. 
Tom.  1.,  ebds.  Nr.  115.  116;  GJoger:  Rec.  von  J.  Rennier: 
Die  Lebensweise  der  VSgel.  AbthL  1.  Nr.  130. 

VUL    Mathematik. 

1200.  Die  Anfangsgründe  der  Zahlehlekre  für  Leh- 
rer  an  Real-^  Bürger  -  und  Folkeechulen  bearbeitet  von 
fV.  Hesse.  Zwei  TCeile.  Zweite  umgearbeitete  n.  vermehrte 
Auflage.  Gleisen,  1837  hei  Heyer.  8.  3  Thlr.  —  Die  erste 
AnOajge  dieses  Lehrbuches  erschien  1829;  in  der  gegenwSrti- 

fen  ist  eine  von  vielen  Lehrern  an  Borgersdbulen  vermifste 
Lnieitune  zu  kaufmannischen  Rechnungen  mit  dahin  einschla- 
genden Tabellen  hinznceft^  worden.  Das  Ganze  ist  recht 
empfehlenswertb,  ^in  hier  übrigens  nicht  erheblicher  Fehler 
ist  die  Ableitung  des  Wortes  Procent  vom  lateinischen  „pro 
Cento",  (Seite  348.)  ^ 

1901.  Ree«  von  J.  S.  C  Bartels  Voricsinigc&  fib.  m«* 
thematische  Analjsis.  Herausg.  ven  Stntve,  in  Jen.  Lit.  Zts, 
Nt.136.  ^ 

Miscellen. 

1203.  Todsrfalle.  Am  24.  Mai  za  Darmstadt  Dr.  F. 
Heldmann,  Privatgelehrter,  frfiher  Professor  der  Staatswissen- 
schaften,  63  J»  alt.  —  Am  27.  Mai  zu  Paris  Boniface,  Chef 
des  dasigen  Unterrichtswesens,  linguistischer  u.  pftdagogischcr 
Schriftsteller»  54  J.  alt.  —  Am  5.  Juni  zu  Konigsberg^r.  C. 
L.  Stmve,  Director  des  das.  Altstidter  Gjmnas.  —  Am  17. 
Juni  in  Parma  der  Abt  Michael  Colombo,  als  Philoloz  ge» 
kennt  (Verf.  der  Lezioni  di  filologia)  im  92.  J.  —  Am  18. 
Juni  in  Ragusa  der  sehr  frucht£re  latein.  Dichter  Chersa 
Antonio  im  60.  J.  —  Am  27.  Juni  zu  Berlin  der  Prediger 
der  franzSs.  Colonie  H.  Catel,  81  J.  alt.  —  Ant  6.  Aug.  in 
Warzburg  der  Prof.  der  TheoL  Dr.  Job.  Bickel. 

1203.  Bkrenbezeugunßen.  Victor  flngo  n.  Alex.  Dnmiw 
haben  den  k.  Belc.  Leopoltborden  erhalten.  —  Blan^i,  Di* 
rector  der  SpecieMehule  ftr  die  Handelswissensehafft  in  Paris 
ist  zum  ortfentliehen  Mitgliede  der  Akademie  der  moral.  o. 
poKt  Wschftn.  ernannt.  — >  Der  evmngel.  Intherisebe  Ersbi* 
schof  des  KSnigreichs  Schweden,  Dr.  Wallin  sm  ftitlar  de« 
Seraphinenordens.  —  Geh.  Kirchenr.  fiiael  n.  Hofr.  Reicbeo» 
hach  in  Dresden,  «.  Rector  Weiebert  In  Grimma  s«  Rittern 
des  k.  Siebs.  OivUverdienstordens.  -^  Astronem  Befiehel  m 
London  bei  Gelegenheit  der  Kr9nnng  der  Kteicitt  VidacU 
anm  Baronet.  ^  Der  zdtige  Minister  des  MTenlL  Untefficklii» 
V.  Salvaody,  Ist  snm  Dfarectenr  der  Acad.  finme.  «rwlhlt.  — 
Dr.  F.  W.  T.  Leonhardl  erhielt  das  Ritteffa«nt  im  Siebs.* 
Emestin.  HantMtieBt;  —  der  tveh  litemrisck  bekaante  Thiaiw 
ant  C.  F.  W.  Fnncfee  m  Genderf  vom  K.  Siehe.  M^itlcri» 
den  faM»  diu  sUkmm  MediilU  ftr  VerdieMle  wm  Lsmi^ 
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wirtbsdiaft.  «-  Der  errag.-lotb.  Cbn0istoridI.Prasid«nt  Voll- 
borlh  sa  Petenb.  den  SUnisIsos^Orden  iv  Kl.;  -*-  Coilrgien- 
TMh  Prof. Schmalz  zuDorpat  den  Annen-Orden;-^  i>r..Orüla, 
Prof.  Dr.  Brouasais  u.  der  Dichter  Borenger  wurden  zu  Cmiu- 
maad««!«;  —  G.  St.  Hiiair«,  Jomard,  Droz,  Dunoyer,  Prof. 
Aippol.  Rojer-Co]lard  in  Paria,  die  Rektoren  der  Akad.  7m 
Coen,  Marc;  ca.  Di  Jon,  Berlhot;  za  Boargea,  Karnal  zu  Offi- 
zieren; *—  Prof.  Lhennioier,  Garcin  delaaay»  Edgar  Qninet, 
Philarete  Chaslea,  Prof.  d.  iUedicin  Dr.  Bouvier,  der  Direic- 
•tenr  der  pharmaceut.  Schale  za  Paris  Dr.  Daportal,  der  Be- 
dactear  des  Journal  de  Pharmacic,  Planche,  d.  Prof.  am  Jnr- 
din  da  Roi,  Coste;  der  Prof.  am  Masee  d'biat.  nat.  A  Chazai, 
Jer  Natorforscher  Campessedes,  der  Bibliothelcar  und  Prof. 
Roaselitni  za  Pisa;  die  Rectoren  der  Aicaderaien  zuAix,  Des- 
liiirhels;  za  Grenoble,  Coamot;  zu  JSctz,  Ittezi^res  zu  Rittern 
der  Ehrenlegion  ernannt.  —  Dem  Dr.  A,  Schmidt,  Leibarzt 
des  Urz.  von  Lucca,  sind  die  Diplome  der  Accad.  di  Lottere, 
Scienze  ed  Arte  ecooomiche  della  Yallc  Tibertna  Toscana  u. 
der  Accad.  dei  Fiiomati  in  Lucca  ertheilt. 

1204.  Preis/ragen»  Die  Ir.  k.  patriotisch  •Skonomische 
Gesellschalt  in  Böhmen  stellt  3  Fragen.  L  Wie  sind  Wiegen 
mnd  Weiden  in  den  Gegenden  Böhmens,  vro  es  daran  felüt, 
zn  einem  höheren  Ertrage  zu  bringen?  welche  kilnsti.  Falter- 
gewSchse  sind  die  angemessensten,  wie  sind  diese  am  zweck- 
mSfsigsten  za  cultiviren,  wie  ist  überhaupt  der  Fntterbaa  dort 
enpor  zu  bringen?  II.  Durch  welche  Ökonom,  und  Staats- 
wirthsehaftl.  Joaafsregela  kann  die  inlflnd.  Rindviehzucht  der- 
gestalt emporgebracht  werden,  dafs  dadurch  allmäblie  der 
einheim.  Bedarf  an  alien  davon  abstammenden  Artikeln  in 
mlfsigen  Preisen  sicher  gestellt  werden  kann?  HI.  Welche 
Wirkung  hat  die  Stein-  u.  Brannkoiil(*na8che  als  Dung-  und 
Verbessemngsmittel  des  Bodens  der  firfahrung  gemüfs  in  ver- 
schiedenen klimatischen  a.  Bodenverhältnissen?  Die  beste  n. 
befriedigende,  bis  Ende  Okt.  1S39  eingesandte  Beantwortung 

,  jeder  dieser  3  Fräsen  bekommt  50  Düc.  u.  die  grofse  goldene 
Hedaille  von  12  Uoc.  Werth;  die  zweite  beste  *i5  Dnc.  und 
die  kleine  gold.  Med.  voti  6  Duc.  Werth.  Diese  AbhauJl. 
bleiben  £igentham  dj*r  Gesellschaft.  Das  NSbere  in  Oekonom. 
Neaigkeilen  und  Verhandlongen.  Nr.  68.  «^  Die  königl.  hiin- 
nov.  SocieUlt  der  Wissenschaflen  zu  Göttingen  stellt  neben 
den  Lit.  Ztg.  1837.  Nr.  3703.  erwähnten  noch  fokeude  Auf- 

fabe:  1)  eine  gründliche  Untersuchung,  wie  der  flaofbau  im 
[önigr.  Hannover  mit  Nutzen  zu  erweitem,  and  unter  Be- 
rtcksichtignns  der  in  andern  Lündem  üblichen  Verfahrungs- 
arten  wesentlich  zu  .verbessern  sein  dürfte.  (Termin:  Eud^ 
Oct.  1639.)  —  2)  Eine  möglichst  vollständige  Geschichte  der 
Einftlhning  des  Kartoffelba ues  n.  seines  Einflusses  auf  die 
Landwirthschaft.  (Teroiin:  Ende  Juni  1S40.)  Preis:  12  Duc 

1205,  Künftig  erscheinende  Werhe,  Der  Oochhand- 
1er  G.  Franz  in  Hünchen  beabsichtigt  einen  Catalog  aller  (?) 
in  Italien  gedruckten  Werke  herauszugeben ,  und  fordert  zur 
Snbsoription  aaf,  indem  der  Drack  beginnen  soll,  sobald  die 
Kosten  gedeckt  sind;,  der  Umfang  des  Werkes  ist  aof  etwa, 
30  Bogen  {^  S;-  Sgr.)  berechnet.  Wir  halten  das  Unterneh- 
men im  Ailgem.  mit  ihm  für  sehr  zeitgemftfs,  können  ans 
aber  nicht  enthahen,  eine  prScisere  Angabe  der  Grunzen,  in 

■  denen  man  sich  halten  will,  zu  wünschen  n.  för  das  verspro- 
chene Autoren -Register  die  Hinzuftkgung  kurzer  nod  genauer 
biographischer  Noüzen  aazuempfelilen. 


•    Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

1306.  I.  Phüosophie,  Fichte:  Die  BesUmmvne  des 
ffenschen.  N.  Aoil.  Berlin,  Vofii.  8.  |  TMr.  —  Ob.  JOartin: 
NoBTeaa  trait^  d'amJjse  logi^e  raisonnee»  nim  k  la  portee 


ie^  commencans.  Ports.  f2,  i  Fr.  —  Dmij,  SeiHa :  DInnnria 
sulin  vita  e  ulosolia  d^Empedocle  grigeniitio.  Qda  ediz.  iliiiaiio. 
lo.  "2^  L.  (Als  Bd.  377.  der  Bibliotecu  scella  di  onere  liaÜane 
antiche  e  moderne.)  —  Oper«  edite  e  inedite  delP  nbate  Aut. 
Kosmiui'Serbati.  VoL  13,  (Fiiosoii»  dei  morale  \ol  i,)  Fase. 
3.  4.  Mail.  8.  3  U 

1207.  IT.  Tkeologie,  Briefwechsel  zweier  protest.  Geist- 
lichen bei  dem  Uebei'tritt  des  einen  zur  kalhol.  Kirebe.  FreL- 
bur^,  Wagner.  S.  ^  Tbk.  -<-  ^ulher's  sämmtl.  Werke.  LL 
3.  i^rankf.  a.  M.,  llernnann.  8.  |  Tblr.  —  Passy:  Brief  über 
Roms  Wohlthatigkeitsanstalten.  Regensburg,  JHanz.  8.  \  Thlr« 
—  Schufer:  Galerie  d.  Reformatoren.  1,4.  Meifsen,  Klinkichk. 
8.  4  Thlr.  —  WollT:  Drei  Vorlesungen,  als  £ialeit.  zu  Vor- 
tragen über  das  Jadenthum  in  der  Erschein,  u.  in  der  Idee. 
Kopenhagen.  (Lpz.,  Uinrlchs.)  8.  J  Thlr.  —  J.  Ganme:  Cato- 
chisme  de  perseveranco,  ou  £xpose  historlque,  donnatiqne 
moral  et  litiirgique  de  la  religion.  Tom.  1.  (introduction.) 
Paris.  8.  lij  Sog.  ^-  Ai>lM*  Pierre:^ De  Tharmonie  dans  ses 
rapports  avec  le  cultc  religieuz.  Ltudes  abrcgees.  Metz.  8. 
6\  Fr.  —  F.  Chuine:  Discussion  sur  le  protestantisme,  pre* 
cedee  de  Tanalyse  d'une  Conference  de  jff.  Lacordaire.  iuets. 
8.  13^  Bog.  —  Abbe  Chaumeil:  Vie  do  Mgr.  Henri  de  Itlan» 
pas,  evÄque  da  Puy.  (1680)  St.  Flour.  12.  4J  Bog.—  Cenni 
sulU  vita  di  S.  Bernardo  di'  Mentone.  Mail.  8.  1  Ii.  —  Gio. 
Batt.  Vertue :  La  scienza  teologica,  Teminente  scienza  di  Gesa 
Cristo.  Fase.  13.  14.  (od.  Tom.  VII.  8.  1.3.)  Mail.  12.  Jed. 
Fase.  IL,  —  C.  Girol.  Macchi:  La  veriti  dei  fatti  evange- 
iid  provata  eolla  testimonianza  di  celehre  scriltori  gentili  ed 
ebrci  vissuti  nei  primi  secoli  dei  cristianesimo.  Imola.  8. 
i\  L,  --^  Anleitung  zur  chrisU.  Vollkommenheit.  Innsbruck. 
(Regensb.,  Manz.)  12.  l  Thlr.  —  Behrens:  Sechszehn  Predig 
teu  üb.  freie  Texte.  JSrannschw.,  Lucius.  8.  $  Thlr.  —  Die 
Bibel  nach  Dr.  Martin  Lnthers  Uehersetz.  Mit  Stereotypen 
eedr.  Lpz.,  Tanehnitz.  13.  1}  Thlr.  —  Reinhard  a.  Nauman: 
Blätter  för  hSusl.  Andacht  u.  Erbauung.  L  3.  Lpz.,  Schumann. 
S.  i  Thlr.  —  Entwürfe  za  Predigten  u.  Homilien  über  das 
eianze  N.  Test.  Bdchn.  7.  Erfurt,  Hennings.  12.  l  Thlr.  -- 
Forke;  Die  kl.  Bibel.  Brannschweig,  Lucius.  8.  |  Thlr..  — 
Gofeler:  Der  Anfgane  ans  der  Höhe.  Vollstlnd.  kathol.  Ge- 
betbuch. Mit  1  SuhlsUch.  Regensb.,  Manz.  13.  ^  Thlr.  Mit 
3  Stahlst,  fj:  Thlr.  —  Hauber:  Andacfats-  a.  Erbaoungsbuch 
fftr  kathol  Christen.  Aufl.  3.  Mit  Titelkpf.  Ehds.  S.  |  Thln 
Mit  3  Stahlst,  t  Thlr.  —  Kennedy's  sSmmtl.  Werke.  Aas  <L 
Engl.  Lf.  7.  8.  Dunailan.  (Hslfte  3.)  Bielefeld,  Velhagen.  16. 
I  Thlr.  —  Merlo- Horst:  Kl.  Seelen  -  Paradies^  od.:  Betrach- 
tungen n.  Gebete  etc.  Abthl.  3.  Mit  1  Stahlst.  Insbruck.  (Re- 
^ensbui^,  Manz.)  13.  1}  Thlr.  —  Mfinch:  Die  Pforte  des 
Himmels.  Ein  Gehet-  u.  Erbauvogsbuch  för  kathol.  Christen. 
Mit  3  Stahlst.  Nürnb.,  Zeh.  12.  1  Thlr.  —  Stunden  der  An- 
dacht  Aufl.  18.  in  e.  Bde.  Lf.  1.  3.  Aaran,  Sanerländer.  8. 
Acht  Lief.:  3}  Thlr.  —  Oeuvres  de  Massillon,  dv^qne  de 
Clermoot.  3  Bde.  Paris.  8.  13^  Fr.  —  Maren  Turner:  La 
storia  sacra  dei  monde.  Versionc  di  Bart.  Bartelloni.  Tom. 
3.  Lttcca.  8.  —  Bickersteth :  On  Che  Lords  Supner.  lOth  edit. 
5  sh.  —  Twenly  essays  on  provideoce.  3J:  an.  —  De^var: 
Evidences  of  divine  revelation.  1*2.  7f  sh.  —  Lectures  oa 
evidences  of  revealed  religion.  13.  3^  sh.  —  Jones:  Eccle- 
siastical  historv.  Vol.  3.  8. 13  sh.  —  F.  de  Jobnsone^  Vindica- 
tion  of  the  booK  of  Genesis.  8.  lOj  sh.  —  Hareoort:  On  theDe- 
luge.  8.  3  Bde.  36  sh.  —  John  Ryan:  On  the  desi^  of Iii9 
Popish  faction  in  Ireland.  8.  5*-  sh»  —  Neander:  Life  of 
Chrysostom  transl.  by  J.  C.  Stapleton.  Bd.  1.  10}  ^  — 
G.  S.  Faber:  The  ancient  Valdenses  and  Alhigensee,  8.  13 
sh.  —  Soemes:  Anglosaxon  churcb.  3nd  edit.  o.  10^  sh.  — 
Keith:  Demonstration  of  the  truth  of  Christianity.  13.  7^  sh, 
—  Townsend's  Piew  TesUment,  v^ith  notes.  8.  4th  ed.  30  shw 
-*  Hanna»:  Pohiit  assUtant  8.  13  sh.  —  F.  G.  Lisko:  Det 
ClMristUga  kyrko&ret.  (Uebers.)  Linkdping.  8.  1  R:dr.  13  sk 
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19ÖS.  IB.  GesehUhie  und  GsogräpUs.  rboe  Scfaal- 
Geegraphi«  Ten  Bayern.  Nörnb.,  Zeh.  8.  ri  l'^lr.  —  Uaod- 
bnch  lur  Reisende  nach  Heidelberg  etc.  Aasg.  3.  der  Gemälde 
Yen  ▼.  CbeEY.  Kit  1  Panorama  etc.  Heidelberg,  Engelmann. 
12.  i;  Thir.  -*  Heinel:  Gesch.  d.  Preiib.  Volkes  o.  SUates. 
II.  8.  Danzig,  Gerhard.  8.  i  Thir.  —  Hof-  n.  Staats -Handh. 
f&c  das  GroTsherzogth.  Baden.  1838.  Carlsrahe,  Braao.  8. 
ti  Thir.  —  Wflrtembergtscfae  Jahrb.  f.  vaterlSnd.  Geschichte 
etc.  Hrsg.  yon  y.  Memminger.  1837.  Hft.  1.  Stutt^.,  Cotta.  8. 
1  llilr.  ^  Achter  Jahresbericht*  des  histor.  Vereins  in  Mit- 
ielfranken.  Ffir  d.  J.  18^7.  INfirnb.,  Riegel.  4.  ;  Thir.  —  Main- 
herger: Üne  semaine  i  Narembnrg.  Pr^oede  d'nne  introdnction 
histeri^oe  par  Scharrer.  Nurnb.,  Riegel.  12.  ^  TUr.  —  D^a- 

Eoleon,  dargest.  nach  den  besten  Quellen  ron  *r.  Abdr.  .2. 
1.  5.  6.  Hit  4  Suhlst.  Lpz.,  KoUmann.  8.  f  Thir.  —  Preufs: 
Friedrich  d.  Gr.  als  Schriftsteller.  ErsSnzungsbeft.  Berlin, 
Veit.  12.  ^  Thir.—  Samml.  geograph.  JNfetze  ab.  alle  Theile 
der  Erde.  Berlin,  Lpz.,  lOichelsen.  4.  |  Thir.  — V(ierUialer): 
l^enestes  Post- Reisebuch  durch  Europa.  >yien,  Sckmidt*s 
WiHwe.  16.  i  Thir.  *-  6  Volksb&cher.  Hrsg.  Ton  Marbach. 
Geschichte  vom  Kaiser  Octayianus.  Mit  Holzscbn.  Lpzs.,  O. 
Wigand.  8.  ^  Thir.  —  Walter:  Das  Priyat-  u.  öffentL  Le- 
iien  d.  Erzbtsch.  yon  Köln  Frhrn.  Clemens  Aug.  yon  Droste- 
Vischering.  Hanau,  König.  12.  {  Thir.  —  Les  chromques  de 
la  yille  de  Metz,  recueilUes,  mises  en  ordre  et  pnbliees  p.  J. 
F.  Hoguenin.  Metz.  8.  (56J  Boe.)  —  Quelques  leailleU  aane 
^ronique  messtne.  (p.  de  Sanley)  Metz.  8.  4^  Bos.  —  M. 
D.  Prieur  de  Serabreuil:  Le  tour  du  monde,  ou  Relations 
des  plus  c^l^bres  yojageurs.  Paris.  12.  3^  Fr.  —  P.  Dan- 
Irejeas:  Histoire  des  nanfrages  cei^bres.  Paris.  12.  3  Bde. 
25  Bo^.  —  Ad.  Fr.  GuerouU:  Lettres  snr  TEspagne.  Paris. 
9.  8  Fr.  —  Nemoires,  correspondences  et  mannscrits  da  ce- 
ntral La  Fa  Jette,  publies  per  sa  famtUe.  Tom.  4—6.  (Schlnu.) 
Farls.  8.  24  Fr.  -*-  (Descoites)  Nouveau  manael  de  Chrono- 
logie aniyerselle;  reyu  p.  de  Rheville.  Paris.  18.  1^  Fr.  <^ 
L*arte  di  yerificar  le  date  dei  fatti  storici,  delle  iscrizione  etc. 
Fase.  6i  — 53.  {Vol.  XVI.  fasc.  4.  5.  u.  Vol.  XVII.  fasc.  1.) 
Venezia.  8.  6-4  L.  —  M.  A.  Lesage:  Atlante  storico,  geogra- 
ftco,  eenealogico,  crenologico  e  letterario.  Prima  yeneta  ediz. 
Lief.  54.  Venezia,  Fol.  1  f  L.  *-  Biografia  oniyersale  antica 
*  medenia.  2da  ediz.  Fisc.  33—36.  (Vol.  VI.  Fasc.  3  —  6.) 
Venez.  8.  Jed.  Fase.  1*  L.  -^  Desslbn.  Werks  Supplemento. 
Fasc.  15.  17.  Vol.  m.  Fasc.  1—3.  Ebds.  —  Cronologia  per 
serrire  alla  storia  univ.  di  Cesare  Canlii.  Vol.  I,  pantata  1 
^is  3.  Turin.  8.  1^  L.  — >  Sckiarimenti  e  note  zn  demselben 
Werke.  Vol.  1.  pnatata  4—7.  Ebend.  8.  —  Raf.  Masliiani: 
Dizionario  gecMgraßco  storico  civile  del  reeno  delle  due  Sicüie. 
Tem.  1.  NeapeL  8.  —  Iconosrafia  italiana  degli  oomini  e  delle 
4onne  eelebri  dair  epoca  del  risorgimentio  deUe  sciense  e 
lielle  arti  fino  ai  nostri  giornL  Fasc.  12—14.  (enth.  Arcen- 
«eia  Paladini,  Def  Sacciu;  Ant.  Scarpa,  Ant.  Marzini;  Cosuno 
le'  ffledici,  Ant.  AliprandLi;  Alb.  Fortis,  C.  Arno.  Calderini; 
Fr.  Sforza,  Fr.  Lomonace;  Bianca  Maria  Sforza, I>ef.Sacchi.) 
Mailand.  8.  Jedes  Heft  mit  2  Kpf.  1  L.  —  Narrazione  delle 
caerre  di  Cesare,  opera  di  Napoleone.  Prima  yers.  ital.  Heft 
i— 3.  Bologna.  8.  Jed.  Heft.  1^  L.  —  Vinc.  MortiUaro:  Ap- 
peadice  alle  Considerazioni  so!  cabotta|io  tra  Napoli  e  Sici- 
Ha.  Palermo.  1837.  (Die  Considerazioni  erschienen  im  Jahre 
1834.)  —  Ferd.  Malyico:  Sul  cabottaggio  fra  ^^apoli  e  Sicilia. 
^alenao.  8.  (98  S.)  —  Sal  cabottaggie  delle  dae  Sicilie.  Nea- 
pel. 1836.  —  American  in  Paris.  3  Bde.  8.  18  sh.  —  Back: 
narratiye  of  the  perilons  ezpedition  in  H.  M.  S.  Terror.  8. 
«1  sh.  —  W.  G.  Rose:  Three  montVs  leaye.  8.  10}  sh.  — 
€.  Ivatdtff :  China  opeaed,  revised  bj  Andr.  ftead.  8.  9  Bde. 
94  sk.  —  Coronation  procession.  (colorirt.)  7^  sh.  ^  The 
Corooation  Gem.  6sh.  —  Robens:  Coronation  procession  m 
Ike  abb^.  9  sh.  —  Perspective  rUm  of  the  coronaüsA.  8.  6 
«fa.  -—  Bradj:  London  and  iU  eayiroas.  1^.  7  sh«  -«-  Leiters 


from  Pahsyn.  3  Bde.  15  ah.  —  Polackt  Invä»  in  New 
Zealand.  8.   2  Bde.  28  sh.  ^  Fish:  Trayek  in  Earope.  8. 

2J  ®^-  ;;;:  ^^?-  5^*''-  ^^^^  ««^  Geomfhy  of  Cieece.  11 
7f  —  The  Chalham  oorrespondenoe.  Vol.  1.  8.  18  sh.  — 
Geo.  Stephens:  IncidenU  oi  trayel  in  Egypt  and  Arabia.  8. 
2  Bde.  16  sh.  —  Notes  on  Naples  and  iU  Enytroas.  8.  9  sh. 

—  Unde  Oliyers  trayek  in  Persia.  Vol.  2.  18.  3t  sh.  -^ 
Thompson:  Life  of  Hannah  More.  a  12  sh.  —  Baroa:  Life 
of  Bdward  Inner.  8.  ^  Bde.  24  sh.  —  Berittelser  or  Medd» 
Udens  Historia.  Ur  dels  sednare  Period.  Upsala.  8.  1  R:dr. 
8  sh.  —  Schwedische  Uebersetzongen  von  Becker's  Welfc- 
gttchichte.  (Bd.  6.  Ups.  12.  1  R:dr.  24  sk.),  yon  v.  Rotleck's 
allgm.  Gesch.  (Bd.  7  —  11.  Stockh.  12.  2  R:dr.),  u.  v.  Schiller: 
Gesch.  d.  30j.  Kr.  (Stockh.  12.  2  R:dr.) 

«.  y^^\^'  P^'^^^ogis,  Archäologie,  Lilerärgeschuhte. 
Bischoff:  Latein.  Schußrammatik.  Elberf.,  Becker.  8.  1  TW^. 

—  Fries:  VollsUlnd.  Anleit,  zur  französ.  u.  deutschen  Con- 
versalion.  Aufl.  3.  Aarau,  Sauerländer.  12.  5^  Thir.  —  Liber 
Decanorum  Facultatis  Tbeologicae  Academiae  Vitebergensis. 
Ex  antographo  edid.  Foerstemann.  Lp«.,  Tauchnitz.  8.  1  Thir. 

—  Philostrati  viUc  sophisUrum.  Rec.  Kayser.  Heidelb.,  Mob«. 
8.  2J  Thir.  —  Repertoriam  der  gesamait.  deutschen  Literalnc 
Hrsg.  yon  Gersdorf.  Bd.  17.  L^z.,  Brockhaus.  8.  3  Thir.  ^ 
Schwenck:  Wörterbuch  der  deatsehea  Sprache  in  Bezieh, 
auf  Abstamm.  a.  Begriffsbild.  Ansg.  3.  Lf.  1.  Frankf.  a.  M., 
SauerlSnder.  8.  \  Thir.  -*  Wolff:  Dentsch-Französ.  Wörter- 
buch. Lf.  9.  10.  Weimar,  Landi»>Ind..Compt.  8.  k  Thir.  -r- 
Stobaei  Florilejgiom.  3  Voll.  Lp»|.,  Taachoitz.   16.  1^  Thir* 

—  (Vitt.  Aldini) :  Breye  compeodio  della  Scienza  nnmismatica 
per  nso  degjli  Studiosi  dilettanti:  di  antiche  medaslie.  Payia. 
8.  ^  L.  — -  iBonx  u.  Beuchet:  Ercolano  e  Pompf»,  raccolta 
generale  di  pitture,  bronzi  e  mosaici,  k  traduz.  yeneta.  Ve- 
nezia. 8.  Heft  1.  2.  jedes  nrit  4  Taf.  i  J  L.  —  F.  Turconi: 
Fabbriche  antiche  di  Roma.  Mail.  Fol.  Heft  35.  36.  7  L.  -^ 
Leop.  Cicognara,  Ant.  Diedo,  Glannant.  Selva:  Le  fabriche  e 
i  monumenti  conspicui  di  Venezia.  2da  ediz.  Fasc  1.  2.  Ve- 
nezia. 7  L.  •*  Ermes  Visconti:  Analisl  di  yarii  significati 
delle  parole  poenia  0  poetico.  Mail.  16.  (104  S.)  — •  Dizio- 
nario nniyersale  della  lingna  iuliana.  Lf.  20.  (Fos-Gna)  Turin. 
4.  3  L.  ~  Em.  di  Tinaldo:  Biografia  deeli  italuni  lUustri 
neue  scienze,  lettere  ed  arte  del  secolo  XVU,  e  dei  content- 
poranei.  Hft.  19.  Venezia.  8.  2?  L.  —  Viie  e  ritratü  di  XXX 
illttstri  Ferraresi.  Fasc.  20.  Bologna.  Fol.  (6  Bog.  m.  1  Ütho^r. 
Bildn.)  3^  L.  -—  Gius.  ManuzEi:  Vocabolario  della  linena  iU* 
Ikna.  Hft,  32-43.  Gia-^Mis.  Flor.  4.  Jedes  Heft  2  L.  — 
Seguier:  Dissertation  sur  le  fragment  de  Longin,  oontena 
dans  la  rhetoriqoe  d'Apsine;  snivi  de  dem  chapitres  in6dito 
de  cate  rhetoriqne.  Paris.  8.  \\  Bog.  —  V.  A.  Vanier:  Noa- 
yeau  dictionnaire  de  la  langue  brangaise.  Paris.  32.  (9.  Bog.) 

—  T.  Robertson:  Cours  praücrue  analjtique,  theorimie  «t 
sjnthetiqae  de  langue  anglaise.  Paris.  8.  8  Fr. 

1210.  V.  Jurisprudenz^  Staats  •  und  Camsralwissem' 
sehaften.  Andiiy  des  Criminalreehls.  1838.  Slok.  2.  Halle, 
Schwetschke.  8.  ^  TUr.  — -  Ordolff:  Bemerkoogen  znr  Lehne 
yom  animos  poesidoidi.  InanpAbh.  Mttnchen,  (Lindaner.)  S. 
k  Thir.  ^  Samml.  der  ftir  die  K.  Prenls.  Rheinppoyinz  seit 
d,  J.  1813  hinsiehtL  der  Rechts-  o.  Gerichtsyerfaas.  ergaoK» 
Gesetze  ete.  Jetst  herauf,  yon  Leitner.  Bd.  5.  BerL,  Sander. 
8.  1|  Thir.  —  Snell:  Haadboch  des  Schwetzerischsn  Staats- 
rechtes. Bd.  1,  Lf.  3,  Zürich,  Orell  etc.  8.  \  Thir.  —  Warn- 
könig:  Beiträge  zor  Geschichte  a.  QaeUenknnde  des  Lfitticher 
Gewohnheiterechts.  Freihnrg,  Wagner.  8.  fj  ThLr.  1—  J.  A« 
Hogron:  Code  dy|l  expliqn^  par  ses  noCihi  etc.  lOe  edit. 
a^gm.  du  teacte  des  arrdte  nrincip.  Paris.  18.  9  Fr.  —  Co- 
dice ciyile  Napoleon^e,  coloonfronto  delle  leggi  romane  etc. 
Di  QwM»  Tstfiooi.  24e  «d.  Mail  94.  12  L.  —  U  Codice 
ciirUe  per  gU  «^  Ü  S.  M.  il  Be  di  Su dep«^  eompeodiafto 
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e  dfoposto  mr  orMiie  tlfcbetleo,  cön  Mte  e  spimzioni  mf 
tiche  a«  P.  IsDAf^L  Tiriti.  8.  6^  L.  -  Fr.  Xar.  J.  h\  Nippel: 
CoDMiito  Bui  codiee  cirÜe  eeaerale  aiutriaco,  con  ispeciale 
rinurdo  alla  pratic«.  Tom  £  Hft.  1.  Paria.  8.  IJ  L.  —  Glos. 
Winiwarter:  ll  diriltio  dvile  aaatriaeo.  Trad.  di  An.  CaUef^ari. 
Heft  4.  VeneE.  8.  1|  L,  —  Gins.  Tausch:  II  diritto  minerale 
deir  imp.  Austr.  Trad.  itaf.  di  A,  C.  N.  cor  annotazione  cd 
ag^OBte.  Tom.  3.  Padoa.  8.  4^  L.  —  P.  Baroli:  Diritto  na- 
turale privato  e  pabbllco.  Cremona.  8.  6  Bde.  36^  L.  — 
Gioa.  Ant.  Castelfi:  La  le»;e  98.  Aprile  1834  auUa  prenoU- 
zione  ipotecaria  e  anlla  reiatlva  procedura.  Mail.  16.  i  L.  — 
A.  A.:  Manuele  delle  locaziont.  3a  edis.  Mail.  8.  1|  L.  — 
G.  A.  C.  Manuale  del  Posaesso,  con  module  di  A.  A.  Mail. 
8.  l'a  L.  —  Gins.  Massarella:  Oaaerrasioni  iilosofiche  auHa 
legge.  Neap.  1S37.  8.  -—  d'Caterno:  Des  banquea  departe- 
mentalea  en  France.  Paria.  8.  5  Fr.  —  ßnretey:  Da  regime 
bypothecaire  et  vuea  d*ameIioratioii  de  ce  ayat^me.  Paria.  8. 
5  Fr.  .<—  Giua.  Ceya  Grimaldi:  Considerazioni  anl  dasio  d'in- 
troduzione  de'  libri  stranieri.  Nap.  1837.  8.  —  Le  nouTeau 
code  raral  oa  le  Jariacooauite  campagnard  cont.  le  code  raral 
de  1791,  le  code  foreatier  etc.  Avi^non.  13.  3^  Fr. 

1311.  VI.  NaiurwUseTtscha/un.  Dnboia:  Omitbolog. 
Gallerie,  od.  Abbild,  aller  beleannten  Ydgel.  Hit.  15.  Aeben, 
Mayer.  8.  ^  Tblr.  illnm.  i  Thlr.  —  Frever:  Neuere  Beitrige 
znr  Scbmetterlingakonde.  Hf^.  43.  44.  Angab.,  Kollmann.  4. 
ii  Thlr.  ^  Götz:  Hunde- Gallerie.  Hft.  3.  Weimar,  Lobe. 
qn.^Fol.  I  Thlr.  —  Lindlev:  BoUnik  fiir  Damen.  H.  35  col. 
lith.  Taf.  Bonn,  Henrr.  8.  3  Thlr.  —  MflUer  n.  Henle:  Sjate- 
mat.  Beschreib,  der  Plagioatomen.  Lf.  1.  Mit  7  Steindrnckuf. 
Berl.,  Veit.  Fol.  3}  Thlr.  —  Panzer:  DenUchlands  Inaecten, 
fortges.  Yon  Herrich- Schaffer.  Hft.  156^158.  Regenabnrg, 
(Manz.)  16.  3^  lliir.  ^  Wolff:  Vorleanngen  fib.  die  Chemie. 
Heft.  3.  Beri.,  Voss.  8.  {  Thlr.  --'Arthur  Morin:  Noavellea 
esp^riences  anr  ladherence  des  pierres  et  des  briqnes  poaeea 
en  baln  de  mortier  etc.,  faitea  k  Metz  en  1834.  Paris.  4.  7 
Fr.  —  Amed.  Avogrado:  Fiaica  dei  corpi  ponderabili  oaaia 
trattato  della  costitozione  generale  de  corpi.  Turin.  8.  (910  S. 
n.  9  Taf«)  —  Anast.  Cocco :  Oaaervazioni  inlorno  talunl  pesci 
del  mare  di  Mesaina.  Mesaina.  8.  (16  S.)  —  Glac.  M.  Fan: 
Sageio  di  meteoroloda.  Neap.  1836.  8.  (940  S.  n.  Taff.;  ist 
im  Uec.  1837.  eracluenen.)  -*-  M.  Higgins:  The  esperimental 
philosopfaer.  16.  9J  sh.  «—  Waterion:  Easaya  on  natural  bi- 
Story,  ^nd.  edlt.  8  sh.  -**  Lee:  Animal  magnetisin.  '2nd  ed. 
Z\  sh.  — -  Sir  John  Leslie:  On  natural  and  cheiuical  philo- 
sophy.  8.  9  sh.  —  Dickie:  Flora  Abredonenais.  13.  3|  ah. 

1313.  VH.  PhvMiologh  u.  Mediein.  Donn^:  Die  Milch, 
n.  Insbesond.  die  Milch  der  Ammen,  betrachtet  in  Bezug  auf 
die  Eigenschaitett  und  Alterationen  ders.  Weimar.  Landes- 
Ind.-Compt.  13.  |  Thlr.  ^  Esquirol:  Die  Geisteskrankheiten. 
L  3.  Berf.,  Voas.  8.  \  Thlr.  —  Hlawaczek:  Karlsbad  in  me- 
dicln.,  piUoreaker  n.  geselliger  Besiehunjg:  Ffir  Kurgaste.  Prag, 
Kronberger*8  Wttwe.  13.  }  Thlr.  ^  Hueck:  Die  Acbsendre- 
Iraiiff  des  Awes.  (Hit  1  Steintaf.)  Dorpal,  Kluge.  4.  {  Thlr. 
—  Chirarg.  Kapfertaf.  Hft.  77.  Weimar,  Landea-Ind.-Oompt. 
4.  \  Thlr.  —  Daa  LaboVatorinm.  Hft.  31.  Ebds.  4.  \  Thlr.  — 
Oertel:  Die  sMemeacsten  Wasaerkoren.  Eine  Qnartalschrift. 
IL  1.  NOrob.,  Campe.  8.  \  TMr.  —  Porter:  Beobachtungen 
IIb.  die  Chirurg.  Krankheiten  des  Kehlkopfes  n.  der  Laftr5bre. 
Aas  d.  Engl,  von  Runge.  Bremsn,  Sohflnemann.  8.  Ij-  Thlr. 
^  Unirenal-Lex.  der  Mediein  vad  Chirnreie.  VI.  4.  Lpzg., 
Franke.  4.  \  Thlr.  -^  Lonu  Mandl:  Anatomie  microscopique. 
8er.  1.  Tissns  et  organes.  Lirr.  1.  fflnsctes.  Paris.  FoL  (5 
Bog.  m.  3  Kpf.)  6  Fr.  ^  L.  A.  C.  de  Tarayel:  Assuranee 
oontre  la  mort  pr^natnree,  oa  de  k  nedecine  theorique  et 
pmtiiiae  m  19e  si^de.  Paris.  8.  4  Fr.  ^  Canquein:  TraiCe- 
aent  du  Cancer.  Piifis.  8.  6  Fr.  ^  L.  Mtoxtf:  TAntraee, 
i  contagi,  le  intermiHentii  Rem.  4897.  (m.  Tafeln.)  ^  Gier. 
Riehini:  Commentario  di  preparazioni,  anaUsi  ed  osservasloni 
chualeke  e  famacctttiche.  Mail.  8.  3^  L.  —  Pietro  Lichtcn- 


thal :  tdrologia  nedice,  ossfa  Facqua  eommune  e  Tacquar  mine-, 
rale  etc.  Novara.  8.  4  L.  —  Gins.  Girolami:  Brevi  eenni  intorno 
alle  leziene  sulle  malattie  nervöse  del  Prof.  Fr.  pHcctnotti. 
Bologna.  8.  (38  S.)  ^  Odoardo  Turchetti:  Dell'  origine  e 
dei  progresst  della  nnova  dottrioa  medlca  italiaoa,  Ssnte 
Croce.  8.  (56  S.)  —  Giov.  Gorsone:  Oaserrazioni  di  ciatolo- 
mia  quadrilalerale.  Palermo.  —  DelaqufUe:  Patoloda  canina» 
trad.  con  note  e  storie  di  malattie  da  Gius.  Rezzadore.  Heft. 
1.  mit  1  Taf.  Mailand.  8.  i\  L.  (Das  Ganze  iat  auf  6  Hefte 
berechnet,  die  monatlich  eracheinen.)  —  Decio  Vaieniini: 
Della  reazione  organica  o  yitale  secondo  lo  spirito  di  alcune 
scuole  moderne.  Forli.  8.  1^^  L.  —  Gins.  Ferrario:  StaUstica 
mifdica  di  Milane  dal  Secolo  XV.  ai  nostri  giorni,  escloao  il 
militare.  Hft.  1.  Mail.  8.  1|  L.  —  Vinc  OtUviani:  SalU 
identitk  di  essenza  delle  cosi  delte  febri  pnerjierale,  miliare, 
nervosa,  lentanerrosa,  nosocomiale,  pntrida,  biliosa  etc.  Bo- 
logna. 8.  (84  S.)  —  Sldn.  Smith:  Prindples  of  Phrenoloej, 
8.  5!  sh.  —  Litlle:  On  the  diseases  of  the  eye,  rerised  b^ 
Houston.  5  sh.  —  Lindlej:  Flora  medica.  8.  18  sh.  ^  Gran^ 
Tille:  On  coonter-irritation.  8.  lOJ  ah.  —  Roe:  On  hooping 
cough.  8.  8  sh.  •—  C.  Crowther:  Obserratioiis  in  tlie  men»- 
gemenl  of  ujadhottses.  3 ;  sh.  —  Macartaej :  On  inflammation. 
4.  15  sh.  —  J.  H.  ForabaeU:  Lärobok  i  Pharmaciea.  2r  Ti- 
tel: Organisk  Pharmaci.  Lund.  8.  1  R:dr.  33  sk. 

1313.  VHI.  MatJumatik.  L.  G.:  Construction  g^ome* 
triqne  e|  trieonometrique  du  cadran  solaire  horizontal  et  ap« 
plication  k  ia  construction  pratiqae  d'un  cadran  quelconque» 
Angers.  8.  (l  Bog.  m.  1  Taf.)  —  L.  C.  u.  F.  P.  B.:  Nonveail 
traite  d'arithmetique  decimale.  Paris.  8.  Ij  Fr.  —  William'« 
Eudid.  New  edit.  8.  10|  sh. 

1314.  IX.  KriegtwUsensehafim,  Manael  des  sons-of* 
ficiers  et  capomux  des  cOrps  d'infanterie.  Metz.  18.  (134  ^^^ 
n.  14  Taf.)  —  M.  L.  Merson:  Scholies  militaires,  chants  dil 
r^giment  Parb.  18.  6  Fr.  —  A.  E.  Morel:  Tableauz  des 
commandemens  de  chefs  de  pelolon,  capitaioes  commandaos 
etc.  Extr.  du  riglement  proviaoire  du  iD  juillet  1835.  Meti* 
13.  (5}  Bog.)  —  Sweneka  Armeena  Anciennitets-Toor-ocii 
Rang.KuUaar  1838.  Stockh.  8.  3  R:dr. 

1315.  X.  Pädagogik.  Schenach:  Bibl.  Geschichte  fttr 
Kinder.  3  Tille.  Innspruck.  Resensburg,  Manz.  8.  \  Thlr.  — « 
(Schulze):  Wandufeln.  Zur  Erletchtemng  der  ersten  Lee^ 
aboogen.  (Aufl.  3.  Lpzg.»  TauchniU.)  Imp.-Fol.  IJ  Thlr.  ^ 
Streit:  Atlas  i)ir  d.  ersUn  Schnl-Unterr.  (LL  1.)  in  eilf  Kar* 
ten.  Berlin.  (Lpz.,  Michelaen.)  4.  ^  Thlr.  —  Treyelyan:  Da 
education  in  India.  8.  6  sh.  —  Riofrej:  On  pbysicai  edoc»* 
tion.  3nd.  8«  15  sLu 

1316.  XI.  Bond^IsmUs4fn$€hqfi,  Gemerhskundet  Land* 
El.  ForstwUsefueho/t.  Bachmann:  Knrze  Anleit  sar  Ver> 
bess.  der  Pferdezucbt.  Aufl.  4.  Mit  3  Steindr.  Paderbo», 
Craweü.  8.  |  TWr.  —  Bericht  des  provisor.  dirigir.  Aus- 
schusses der  Unternehmer  einer  Eisenbahn  Ton  r^ttrooerg  bis 
Bamberg  etc.  Ifftrnb.,  Riegel.  4.  \  Thlr.—  Bleekrode:  All- 
gemeene  Technologie.  Stak.  Met  10  platen.  Groningen.  (Haa* 
nover,  Hahn.)  8.  4}  Thlr.  —  Dieckmann:  Versuch  ab.  dae 
Sch5ne  n.  Geschmackvolle.  Für  Handwerker  und  Kfinstlei» 
Hamm,  Schulz.  8.  i  Thlr.  —  Erfahrangen  üb.  die  Holzhal- 
tigkeit geschlossener  Waldbestande  o.  ftb.  die  DerbrSume  der 
flolzmasse.  Hft.  1.  Carlsrahe,  Braun.  8.  k  Thlr.  —  Pol^echa, 
JonraaL  Hrsg.  Toa  Romberg.  1838.  4  Hfte.  Hamb.  (Altonsi 
Hammerich.)  4.  4}  Thlr.  ^  Baaer:  Der  Kacheagartcnfreimd« 
Carisruhe,  Braan.  8.  f  Thlr.  —  Die  Kunst  Hob  m  cnparea^ 
Aafl.  3.  Hansa,  KSnIg.  8.  \  Thlr.—  Moaatoblatt  der  KönigL 
»reafs.  mirkisehen  Moaom.  OesellscJiaft  sa  Potsdam.  18& 
Potsdam, Herveth.  8.  AlUr.^Muhl:  Die  westearopSischea 
fiiseabehaea  ia  ilirer  GegeawaffI  and  Zafcaaft.  Mit  1  Plan. 
Carlsr.,  Braaa.  8.  \  Thlr.  —  Prodiaow:  Beschreib,  e.  eigen- 
tk&ad.  dsrgcstelitea  Bsek-  v.  HSafelpflagcs.    Mit  6-  lith.  Ab- 
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hM.  BcrÜB,  Bad«.  8.  Fewiegelt  3  Tljlr- -  DU  TMA,  do- 
rcn  Naturgeschichte,  Foripflani.  «.Zucht  «acli  den  Reeeln 
der  Gartenkunst  etc.    Weimar,  Landes- Ind. -C.  13.  IJ  lT*lr. 

—  Gcmeinnölzige  Waldeckische  Zeitschriffc.  Hrsg.  >on  Ga- 
bertetc.  Jahrg.  i.  Arokeo,  Speyer.  8.  l|TWr.-  G.  Lenke; 
De  la  constructlon  des  toilores  en  argile  diies  a  la  üorn. 
Trad.  p.  C  V.  Mete.  8.  M.  1  Taf.  —  d'Arcet:  Descriptmu 
d'une  magnanerie  salubre;  suiFie  de  divers  documens  relatifs 
i  iaoiäioration  de  la  production  des  soies.  3e  cdit.  Paris.  4. 
3  Fr.  —  A.  Morin:  Experiences  snr  les  roucs  hydraqliqnes 
^  axe  vertical  appelees  turbines.  JÄetz.  4.  6  Fr.  —  Gip.  Crisl. 
Gandolfi:  Alcune  considerazioni  agraria- ecoQomiche.  Chia- 
Tari  8  2  Bde.  —  Brn.  Belidor:  Architcttnra  idraulica.  Man- 
tna  1838.  HO.  18.  19.  Manlua.  4.  Jed.  Hft.  3  L.  --  A.  Fi- 
llnpi:  Lettere  inercantüi  Mlarsifilia.  13.  3L.—  Gbc. Deutsch: 
Iftanuale  dell  oreficeria  e  deile  arti  annesse  cou  incisioni  in 
rame.  Venez.  8.  4*  L.—  Memorie  äi  agricollura,  luanifallure 
e  commercio.  Ser.  2.  Lief.  1.  BoUgna.  8.  |  L.  (Enlh.  Giov. 
Veronesi:  Mieccanismo  Grang^;  delConcime  Jauffret;  öalr. 
Muzzi:  l>elle  contratUzioni  di  besliame.)  —  C,  Narducci: 
NuoTO  metodo  di  stenografia.  Lodi.  4.  (4  S.  u,  34  Taf.)  — 
A  Piola:  Delle  strade  ferrate  e  della  loro  futura  iDlluenza 
in  Europa.  Turin.  8.  (233  S.)  -  Tavoie  di  rajguaglio  tra  le 
antiche  e  le  nnove  misare  agrari«  toscane  c  viceversa.  J;lo- 
renz  8  (48  S.)  —  ErtracU  from  the  diary  of  a  hunUman, 
by  Thomas  Smilh.  8.  31  sh.  —  Hawker:  Instructions  to 
▼oune  sportsmen.  New  ed.  8.  21  sh.  -  HoUiday :  Complet 
Ueaüse  on  practical  Land-Surveying.  8.  10  sb.  -  J.  Sawyer: 
Crowins:  Gold,  or  a  treatise  on  cullivation  of  brilish  oak. 
8  6  sh  -  N:  E.  Hofman  Bang:  Förslag  tiU  AUmäoa  SchS- 
fai- Register.  (Auf  Veranstaltung  des  K.  Commerz.  -  Collegii 
gedr.)  Stock1i.'8.  (30  S.)  ^      .   ^         i     «    »i 

•  1217  XU.  Schone  LUeratur  u.  Kunst.  Coopers  sSmtL 
Werke  Bdcbn.  118—126:  Die  Heimfahrt  od.  d.  Jagd.^See- 
roman."  Frankf.,  Sauerländer.  16.  1  Thlr.;  Velinp  IJ  Tblr. 
^  Cornelia  Taschenb«  ffir  deutsche  Frauen  auf  d.  J.  1839. 
Hrsff.  y.  M.  Schreiber,  fleidelb.,  Engelmann,  16.  3J  Thlr.  - 
Kunze! :  Drei  Bücher  der  deutochen  Prosa.  Lf.  5.  Frank!., 
Saaerländer.  8.  |  TLIr..-  Langbein's  slmmll.  ^^«dichte.  Voll- 
atSndig  in  5  Bdu.  Aufl.  3.  LL  1.  od.  Bd.  5.  Mit  1  Stahlst. 
StaliZ  Scbeible.  i6.  i  Tblr.  -  Die  beiden  Loizerolles  u. 
Waximil.  Robe^/ierre.  Dramat.  Gedicht.  Nebst  e.  Vorspiele. 
&ui^,  Wasuer.  8.  |  Tblr.  -  iflotiere's  f^f^-^^U 
Uebers.  von  Mehreren  u.  hrsg.  Ton  Lax.  Bdcbn.  5.  (Schinrs.) 
Acben  Mayer.  16.  1  Tblr.  —  Tausend  und  Eine  Nacht.  Ära- 
bisch.  Nach  e.  Handschrift  aus  Tunis  hrsg.  r.  Habicht  Bd. 
8.  Brwlau.  (Lpz.,  Weigi-l)  H.  3  Tblr.  -  National- Bdder, 
düreest.  in  Novellen  u.  Erzähl,  bearb.  von  L.  Frei.  3  Thle. 
Bresl ,  Lenckard.  8.  2  Tblr.  —  fl.  v.  Rolteck:  Poetische  Ver- 
ßuche  Freiburc,  Wagner.  16.  ^  Thlr.  —  t.  Sternberg: 
Psycjie.  2  Thle*  FraSkf.,  Sauerläiier.  8.  3  TUr.  ~  Sue% 
sammll.  Werke.  Deutsch  von  L.  v.  Alvenslebcn.  ThL  16  — 
IS  Plick  n.  Plock.  Novellen-  Bdcbn.  1  —  3.  Lpzg.,  O.  Wi- 
eand  16  1  Tblr.  —  J.  A.  David:  Le  demier  marquis.  Pa- 
Rs  8  2  Bde.  15  Fr.—  G.T.D.  (auleur  de  Lorenzo):  Dqm 
Leo,  on  le  pouvoir  de  l'amitie.  Lille.  18.  2  Bde.  —  Mme. Ja 
duch.  d'Abrant^s:  Hedwige,  reine  dePologne.  Paris.  8.  7\  Fr. 

—  Jules  la  Bcaume:  Henri  Fremond:  Physiologie  du  pretre. 
Paris  8.  2  Bde.  15Fr.  —  Ch.  Nodier;  Xes  quatre  lalismans, 
contc  raisonnable,  suivi  de  legende  de  soenr  Beatrix.  Paris. 
8  2  Bde  15  Fr.  —  Michel  Massen:  Les  romans  de  famille. 
(L  Aiberiinc,  2  Bde.  3,  Eue^ne  Auguste,  1  Pd  3,  Henry, 
1  Bd )  Paris.  8.  4  Bde.  k  Bd.  7J  Fr.  -  Cte  de  CogUosquet: 
Sit  nouvdles.  3dc  ^dit.  Lyon.  18.  (4  Bog.)  -  Raccolta  di 
36  noveöe.  Heft  10.  (Schluls.)  ^  L.  (Gröistentbeils  Ueber- 
Setzungen  a.  dem  Franz.)  —  Chefed'^euvre  dramatiques  de 
Voltaire.  Paris.  18.  4  Bde.  3  Fr.  —  Italic,  drame  eu  9  la- 


bleaix.  Dediv  a  noire  premier  dramalftige  (AI  Dumas.).  Ronen, 
8.  (14J  Bog,  m.  1  Lith.)  -«  Alßeri:  Tragedie  precedute  dal 
discorso  sulia  vila  del  medesimo  di  Pietro  dal  Rio.  In  einem 
Bde»  Flor.  8.  mit  Kupf.  *28  L.  -—  Jac.  Bonfio:  Dieci  anui 
di  errore  e  di  sventure,  azione  teatrale  in  ciiique  parti.  Mail. 
16.  ;  L.  (Heft  269  der  Biblioteca  ebdomadaria  teatrale.)  — 
Caterina  di  Guisa.  Melodramma  in  3  attL  Novara.  13.  — 
Matild«  Shabran,  ossia  Beilezza  e  onor  di  ferro.  Melodr.  cio- 
coso.  in  3  a.  Mail.  Ib.  —  Der  eben  erscheinende  letzte  Bd« 
(48.)  der  Raccolta  della  ptu  sceite  tragedie  etc.  del  teairo 
moderno  applaudito,  corredato  delle  reutive  notizie  storico- 
criiicbe.  (Venedig.  16.  i^  L.)  EntL:  1,  Vina  Monti:  Ga* 
leolto  Manfredi^  principe  di  Faenza.  Traged.  3,  F.  Aqt.  Awi- 
loni:  Giulio  WiUenwdl  assassino,  com.  iu  ö  a.  3,  La  Ta- 
rantola«  Farsa.  —  G.  Battaglia:  l)elle  atluali  condiziooii  del 
teatro  drammatico  in  Ilalia  e  dei  mezzi  di  promoverne  il  per- 
fczionamento.  Mail.  8.  |  L.  ^-  Poesie  ai  Vincenzo  Monlu 
1  Bd.  Palermo.  8.  (326  S.)  —  Fr.  Vigan{>:  Viaggio  nell* 
universo.  Vision!  del  tfmpo  e  dello  spazio.  MaiL  10.  3  Bde* 

—  ludicateur,  on  Dascription  x»ar  Salles  et  numero  des  ta» 
bleaax,  portrails  et  sculptures  du  rousee  de  Versailles,  Nouv. 
ed.  Vers.  18.  {  Fr.  -—  L.  Salme:  Traite  de  perspective  theo- 
riqne  et  pratique,  dans  lequel  les  r^gles  du  dessin  d^apr^s  la 
nature  sont  exposees  d'une  maniire  simple  et  claire.  Paris. 
13.  i|:  Fr.  —  Giov.  Locarno:  Album  di  scelti  costnmi  lom- 
bardi  ossiano  Cento  disegni  caratteristici  tratti  dal  vero.  flfL 
6—9.  Mail.  Fol.  Jedes  Heft  enth.  4  LithoKraphien.  Pr.  1*  L. 
Colorlrt  3jr  L.  —  Raccolta  di  n.  100  vedute  prindpali  dell' 
Italia,  pubbl.  da  Gio.  Zuccbi.  Bologna.  Qneer-4.  —  Giov« 
Rosiiii:  Storia  delLi  piltiira  Italiana,  esposta  coi  monumenti. 
Pisa.  8.  (enth.  die  Einleitung;  das  Werk  selbst  wird, in  7 
Bdu.  erscheinen.) —  Ant,Meneghelli:  Un  monnmento  al  cav, 
Ant.  Vigodarzere«  Padua.  8.  (24  S.)  —  G.  Vasari:  Le  vite 
dei  pittori,  scultori  e  architetti.  Con  note.  Lie£  1  —  33  in  1 
Bde.  Florenz.  8.  46  L.  —  Notice  biosrapblqae  sur  Tr^JaL 
Phil.  Buonarotti.  Epinal.  8.  ro  Fr*  —  Enr.  Glansen:  Memo« 
rie  d^a  vita  e  delle  opere  di  Mart.  KnoUer  (Prof.  der  Ma- 
lerei an  d.  Acad.  zu  Mailand,  f  1804.).  Mail.  8.  }  L.  —  Del 
simbolo  della  carilii,  discorso  8torico<-iilosofico-artistico.  Bo- 
losna.  8.  (48  S.  m.  1  Kpf.)  —  Sayin^  and  Doings  of  Sam. 
Sltck.  2nd  ser.  8.  10 ^  sh.  —  Ricbardson:  Sketches  in  prose 
and  verse.  2nd  ser.  8.  10  sb.  —  The  GlanviHe  family»  8. 
3  Bde,  31  sb.  —  Alex.  Rodger:  Poems  and  Songs.  12.  6  sh. 

—  Wordswortb*s  Sonnets,  collected  into  1  Vol.  9f  sh.  — 
John  Kenyon:  Poems.  8.  9  sh.  —  The  Wife  Hunter  and 
Flora  Douglas.  3  Bde.  8.  31^  sh.  —  T.  Carlyle:  Sartor  re- 
sartus.  8.  lO;  sh.  —  T.  CoUins:  Perranzabuloe.  3rd  ed.  12. 
8  sh.  —  Moutgomery:  Satan,  a  poem.  4tb  edit  12.  .9  sb.  — 
Historicai  tales  of  the  southern  countries.  8.   3  Bde.   21  üu 

—  Alice,  or  the  Mysteriös.  2nd  ed.  8.  3  Bde.  31|  sb.  «— 
Tales  of  the  great  and  brave.  5  sh.  —  The  singing  master. 
2nd  edit.  8.  10'-  sh.  —  Costa:  Art  of  Singing.  13.  5  ah.  — 
Hogarth :  Memoire  of  the  mnsical  drama.  8.  2  Bde.  28  sh.  -^ 
Tb.  Price :  The  wisdom  and  genios  of  Shalsspeare.  7^  sh.  — 
Prent:  Hints  on  Light  and  shadow.  4.  42  an. 

1218.  Xin.  EncYchpädU  und  vermUchig  Sehri/Un. 
Album.  Unter  Mitwirkung  vaterlfind.  Schriftsteller  hrsg.  XfiXk 
Witthauer.  Aufl.  2.  Wien.  (Lpzg.,  KdUer.)  8.  2  Thlr.  —  Bo- 
schreib,  des  Scbwetzinser  Gartens.  Mit  1  neuen  Wegeplaoe 
des  Gart  Heidelberg,  Engeknann.  8.  A  Tblr.  —  Dass.  Fraiw 
zosisch.  Ebds.  8.  i%  Thlr.  —  Kasper  Häuser,  od.  Andeut.  zur 
EnthQllung  mancher  Geheimnisse  über  Hauaers  Herkunft  ete. 
Von  W.  C.  Gr.  A.  Reeensburg,  (Mauz.)  8.  {  Thlr.  —  Mo- 
rewood:.History  of  inebriating  liqiiors.  8.  16  sh.  —  Davys: 
Selections  for  a  lendüng.library.  13.  4^  sh.  —  How  to  ob- 
serve:  Morab  and  manners  by  Mils  Martineao«  8.  ^\  sh.  •-*- 
The  book  of  family  crests.  2  Bde«  31  sb. 


Redactear:  Dr.  Eduard  M^en.       Teileger:  Duncker  utid  Humilot.  '     Gednickt  bei  Trowitz$eh  und  Sohn. 
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DieM  ZcituK  iat  durch  alle  Bacbhandlongeii  und  PoctSmier  xn  beziekeo..  Jeden  Mittwoch  enehemt  eine 
Jahrgang  1838  nehst  Register  kostet  2|  Thir. 


von  1  bia  l|  Bogm.     Der 


^^Literarhistorische  Schriften.' 


1*219.    1)  Tfeibliche  u,  manuJiche  Charaktere  von  F. 

■"     ' '"  Imann.  1838. 

neueste 


G,  Kühne,  3  Tbie.  Leipzig,  Verlas  von  W.  Engelman 
3  Thle.  32  Bog.  8.  3)  Tblr.  ü)  Briefe  über  die  ....«.». 
Literatur  yon  Dr.  Alexander  Jung,  Hamburg,  HolTmano 
B.  Campe.  1837.  7  Bog.  8.  |  Tblr.  3)  Die  neue  roman- 
tische Schule  El«  ihre  ReprüsentarUen  von  Max  Jos.  Ste- 
fthani,  Leipzig,  bei  Friedr.  Kupfer.  1S3S.  8  Bo^.  8.  l  Tlilr. 
4)  Graf  von  Plaien  als  Mensch  u,  Üichter.  Literatarbriele 
von  Johannes  Minckwitz,  Lfi^i)^  Eduard  Kommeir«  22  B. 
8.  i^i  Tblr.  b)  Ueber  die  poetischen  Richtungen  unserer 
Zeit  von  Melchior  Meyr,  £rlangen,  Verl.  vou  Carl  üejdei*. 
1S38.  11  Bog.  8.  \  Tblr.  t),SthUleye  Dichtungen  nach 
ihren  historischen  Begehungen  und  nach  ihrem  inneren 
Zusammenhange  von  H,  F,  fV.  Uinrichs,  2  Tble.  Leipzig, 
1837  u.  38.  Veriag  der  üinricbä'scben  Bucbb.  34  B.  8.  3^ 
Tblr.  7)  Supplement  zu  Schillerte  fVerken.  Schillers  Le- 
beUj  Geistesentfcicklung  und  TVerke  im  Zusammenhang 
vou  Dr.  karl  Hoffmeister,  2  Tble.  Stuttg.,  183S.  Babiacbe 
Bucbb.  42  B.  8.  IJ  Tblr.  8)  Ueber  den  Faust  von  Goethe 
vou  Dr.  i/.  Leuthecher,  Privatdocent  d.  Pbilos.  zu  Erlangen. 
^'firnberg,  Verlag  von  Renner  et  Comp.  1838.  22  Bog.  8.  X^ 
Tblr.  9)  Zur  Perständigung  über  Uoethe^s  Faust  von  Dr. 
Carl  Schönborn,  Direktor  n.  Prof.  des  MacdaleneB  OjmB»» 
aiums  zu  Breslau.  Bresh,  bei  G.  Pb.  Aderbolz.  1838.  b  Boe. 
8.  j-,  Tblr.  -^  In  der  Frist  von  kaum  secbs  Monaten  bat  siui 
mir  diese  Mosenzobl  von  Scbritlen  über  die  neueste  Litera- 
tur, sowie  über  Scbiller  a.  Goetbe,  die  Herkulessäulen  nosrer 
poetiscben  Vergangenbeit,  angesammelt.  Jüan  könnte  daraus 
ein  eules  Proguostikon  stellen  für  die  lebendige  Tbeilnabme 
des  riationalgeisles  an  der  Fortbewegung  der  Literatur,  man 
könnte  sieb  darüber  Irenen,  dafs  die  Gegenwart  eben  so  tbeo- 
reUsch  wie  praktisch  an  der  Feststellung  der  Princi^ien  und 
Tendenzen  nnsrer  Poesie  arbeitet,  wenn  nicbt  als  blökender 
Bote  gleicb  die  Erfabrnng  hinter  dieser  Freude  käme,  dafs 
sich  in  vielen  jener  Scbrinen  auch  die  ganze  Misere  nnsrer 
Gecenwart  abspiegelte,  die  Einseitigkeit  n.  festgerannte  Bor- 
niröieit,  und  vor  Allem  die  Mittelmifsigkeit  untergeordneter 
Geistesricbtuneen,  welche  sich  dem  wahrhaft  Tüchtigen  ent- 
cegenstellt.  Yvie  alle  Literaturzweige»  so  leidet  auch  der  der 
Literaturffeschichte  an  Ueberfiillnng,  es  liegt  in  dem,  was  in 
der  Epoche  der  nächsten  Vergangenheit  gedacht  u.  erforscht 
worden  ist,  so  viel  Stoff  vor,  dafs  es  jener  Mittelmäfsigkeit 
eben  so  leicht  gemacht  ist,  Bücher  und  Büchlein  Über  die 
Literatur  zu  schreiben,  als  den  Dichterlingen,  aus  der  vor- 
handenen Fülle  der  Lyrik  Verse  nüd  Verslem  zu  schmieden. 
Desto  strenger  und  schfirfer  mub  aber  hier  die  Forderung 
der  Kritik  eintreten,  sie  kann  und  muls  es  verlangen,  dafi 
wer  sich  Jetzt  der  Sphäre  der  Literaturgeschichte  naht,  das 
vor  ihm  Geleistete,  also  das,  was  in  ,den  Schriften  Lessing's, 
der  Schlegel,  Tieck^s,  and  vor  Allem,  was  in  der  Hegeischen 
Aesthetik  vorliegt,  in  sich  aufgenommen  habe,  nnd  dafs  er 
wenigstens  dies  auf  eine  geschickte  VITeise  wiederzugeben 
sich  tüchtig  seige.  Die  jünsere  Literatur  bat  diese  Roth- 
wendij^kett  des  orcaniscben  Fortbildeas  vollkommen  begriffen, 
und  sie  ist  es  daner  auch,  welche  einen  Fortschritt,  wenn 
tach  noch  keine  voUeadete  Dareharbeitong  in  dieses  Litera- 


turgebiet eebracbt  hat    Sie  bat  danaeb  setracbtet,  das  Rö- 
merthum  des  flegelschen  Denkens  mit  griechischer  Formea- 
schöobeit  zu  einen,  nnd    das    Individuelle    im  Allgemetneu 
zu  erkennen  und  darzustellen.    Einen  neuen,  schönen  Beleg 
liir  dieses  fruchtreiche  Streben  bieten  uns  jetzt  Kübne^s  ge- 
sammelte Kritiken,  welche  unter  dem  Titel  „männliche  und 
weibliche  Charaktere"  erschienen  sind.  Es  sind  schöne,  feine 
Arbeiten,  die  v^ie  aus  carrarischem  Marmor  gefertigt  nns  ent* 
gegenglfinzeo/ es  ist  der  lieblichste  nnd  anmntbigste  Stjl  der 
Kunst,  der  uns   darin    entgegentritt.     Aber  die  Kunst  artet 
auch  hier  schon  in  Künstelei  ans,  und  die  Kritik  mnfs  die- 
sem Stjle  ein  Halt  zurufen,  dafs   er  seine  Intensität  nicht 
verliere.     Kühne  gehört  zu  den  philosophisch   Gebildetöten 
und  Begabtesten  unter  den  jüngeren  Scnriflstellem,  aber  er 
ist  in  den  Irrtbum  verfalleo,  daJb  die  Philosophie  zur  Poesie 
werden  müsise^  um  volksmäfsie  zu  wirken,  er  hat  die  I%an- 
tasie  an  die  Stelle  der  urtbeuenden  Vemanft  gesetzt,  nnd 
das  Formelle  der  kritischen  Kunst  anf  Kosten  ihres  Inhalt« 
erhoben.    Die  Gefühls  Virtuosität,  welche  sich  Kühne  erwor* 
ben,  ist  zu  bewundern  und  zn  IJeben,  «eine  Darstellung  der 
weiblichen  Charaktere  Bettina^s,  Rahel's  und  der  todesmutJil- 
gen  Heldin  Charlotte  Stieglitz   ist   meisterhaft,   aber  wenn 
auch  hier  schon  das  voUkommne  Drüberstebn  über  den  Er- 
scheinuxigen  yermifst  wird,  so  wird  dieser  Mangel  wesentlich 
fthlbar  bei  seiner  Schildemg  der  aeaesica  Ljrik,  wo  Kühne 
weder  das  Mangelhafte   und   Falsche   in   Anastasius    Grün's 
Idealismus,  noch  das  Unzulängliche  in  K.  Beck's  jugendlicher 
Gedankenschwärmerei  richtig  erkennt    nnd  würaigt.    Ueber 
dem  Hingeben  an  das  Individuelle  verliert  Kühne  hier  dea 
Mafsslab  des  Allgemeinen,  auf  dessen  Erkenn tnifs  es  doch  in 
der  Kritik  wesentlich  ankommt.   Kühne  bat  .sich  Ja  der  letz* 
ten  Zeit  namentlich  einer  Weichlichkeit  hln^eg^en,  die  sei- 
ner kritischen  Kraft  eben  so  schadet,  als  seiner  poetischen 
Produktion,  wie  dies  unlängst  in  seinen  Klo;9ternovellen  her- 
vortrat.   Kühne  vergifst  über  das  Verhältnils  zu  seinem  „ele- 
ganten Publikum*^,  was  er  der  Nation  n.  der  Literatur  schul- 
dig ist.    Doch  es  ist  dies  ein  Mangel,  von  dem  er  vermöge 
seiner  ein^ebornen  Kraft  sich  jeden  Augenblick  befreien  kann. 
Es  sollte  ihm  evident  werden,  dafs  die  Philosophie  einen 
solchen  Gegensatz  zwischen  Gemüth  nnd  Denken,  wie  er  ihn 
in  seiner   „Quarantaine"   dargestellt   bat,   in   Wahrheit  gar 
nicbt  in  sich  trägt,  Hegel's  Aesthetik   zeigt  es  zur  Genüge, 
dafs  die  Vernnnfterkenn tnifs  das  Gef&bl  für    die  Schönheit 
der  Kunst  durchaus  nicht  ausschliefst,  vielmehr  dies  in  sei- 
nem vollen  Rechte  anerkennt  und  in  sich  aufnimmt.    Sollen 
die  neuen  Ideen  der  Gegenwart  wahrhaft  anerkannt  nnd  für 
das  Bewnfstsein  ilzirt  werden,  so  müssen  sie  an  das  von  der 
Philosophie  Gedachte  sich  anscbliefsen ,  und  ich  glaube,  dafii 
die  junge  Literatur  schon   anendlich   weiter    fortgeschritten 
wäre,  wenn  sie  dieser  Nothwendigkeit  stets  eingedenk  gewe- 
sen wäre.    Die  freiere  Gattung  der  Literatnrbetrachtung  lllst 
dem  Werdenden  hier  Spielraom  genug,  sich  zn  entwickeln, 
aber  der  Kern  derselben  mufs  ewig  die  gediegene  Festigkeit 
der  ideellen  Dnrchdringong  bleiben.    V^Uten  wir  ans  dem 
Gefühl  überlassen,  wir  würden  bald  in  jene  unklare  Richtang 
des  vorigen  Jahrhunderts  znrückfallen.     Unsere  Gegenwart 
ut  aber  in  so  viele  Richtangen  and  Tendenzen  zersplitterL 
dais  es  fiberall  der  höchsten  Energie  des  Denkens  liedar^ 
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vm  ißa  Amdncradeo  der  Koiut  nidii  n  Terlieren.  Küline 
fehlt  der  Math  nicht,  diesen  lu  bewahren,  aber  das  weib- 
liche Element  fiberrascht  nnd  fibermannt  ihn  zo  hSaGg,  nnd 
Isfat  ihn  am  Spinnrocken  verweilen,  wo  er  auf  Manneathaten 
Binnen  sollte.  Die  AnfSItse  Aber  Shakspeare  als  Mensch  und 
Lyriker,  fiber  Shelley,  fiber  die  Charaktere  aas  Rahela  Um- 
cang,  nie  Charaktere  nach  Handschriften,  den  Zeitgeist  aaf 
neisen,  worin  fiber  die  Bfieher  Ton  Raomer,  KöUe,  Gans  a. 
Handt  gesprochen  wird,  genfigen  wieder  Tollkommen,  anch 
die  Briefe  an  Dina  enthalten  in  meisterhafter  Schilderang 
Über  Sachsen,  Thnringen  a.  Westphalen  viel  Geistreiches  n. 
3ch5ne8.  Der  Dialog  „fiber  den  Anfang  im  Philosophiren 
n.  fiber  Sophistik  im  Denken  u.  Sein"  dagegen  ist  ein  Mifs- 
griff,  der  eo  Kfihne*s  Verkennen  der  philosophischen  Form 
gebort;  dafs  ans  dem  Dialog  (lir  die  moderne  Philosophie 
nichts  erwächst,  zeigt  Solger's  Beispiel  zur  Genfiee.  Die  no- 
yellenartigen  Skizzen  „die  bleiche  Nonne  zu  St.  Antonie,  die 
kleine  weifse  Dame  aaf  Newsteadt  Abtei,  a.  die  arme  Maria, 
welche  letztere  den  Seeleozustand  der  Geliebten  Byrons  nnd 
Jean  Paols  behandeln,  sind  anmnthige,  wenn  aach  nicht  be- 
deutende,  Produktionen.  Von  Kfihnc  wende  ich  mich  nun 
Imrz  za  den  fibrigen  Verfassern  der  oben  angezeigten  Schrif- 
ten. Alezander  June  nimmt  unsere  Antmerksamkeit  za- 
nSchst  in  Ansprach,  aacn  er  ist  ein  bedeutendes  Talent,  auch 
er  hat  die  Tendenzen  der  jungen  Literatur  in  sich  aufgenom- 
men, aber  mehr  reproduktiv,  nnd  defshalb  aus  viel  zu  gro- 
fser  Vorliebe.  So  mufs  man  fiber  sein  Unternehmen,  sich 
aus  Gutzkow  einen  grofsen  Schriftsteller  zu  construiren, 
lächeln,  znmal  da  er  bei  dessen  Betrachtung  grade  eine  Ver- 
söhnung der  neuesten  Literatur  mit  dem  Cnristenthum  zu 
Stande  bringen  will.  Die  frechen  Ideenlosigkeiten  dieses 
Schriftstellers  sind  längst  dahin  geworfen,  wohin  sie  gehören, 
nnd  er  selbst  hat  sie  kläglich  bejammert.  Der  gute  Jung 
kommt  defshalb  mit  seinem  Enthusiasmus  etwas  zu  spät, 
auch  hier  ist  die  Abwendung  von  der  philosophischen  Kritik 
daran  Schuld,  dafs  ein  so  bedeutendes  Talent  irre  geht.  Ich 
erinnere  mich,  frfiher  einmal  von  A.  Jung  im  Zodiacas  einen 
Aufsatz  fiber  Heine  gelesen  zu  haben,  der  weit  vorzüglicher 
war,  als  das  obige  Buchlein,  in  dem  nur  Einzelnes  vortreff- 
lich ist.  Ein  ganz  brutales  Produkt  ist  das  von  dem  Pseu- 
donymen Stephan!,  welcher  jener  Wolfram  ist,  der  in  den 
Blättern  f&r  literarische  Unterhaltung  die  retrograde  Richtung 
gegen  die  neuere  Literatur  repräsentirt,  es  ist  darauf  um  so 
weniger  Rficksicht  zu  nehmen,  als  die  vorliegende  Schriit 
nur  ein  Abdruck  der  bereits  1835  erschienenen  ist.  Wer  ge- 
gen literarische  Tendenzen  polemisirt,  soll  erst  zeigen,  dafs 
er  sie  verstanden  hat,  sonst  wird  er  billig  ignorirt  Eine 
komische  Erscheinung  ist  Jobannes  Minckwitz,  der  sich 
In  dem  obigen  Buche  zum  Ruhme  Platen*s  abermals  blamirt. 
Der  gute  ifinckwitz!  Alle  Journale  halten  ihn  mit  seiner  er- 
sten Production  fiber  Platen  ausgelacht,  da  setzt  er  sich  hin, 
und  schreibt  ein  neues  Buch.  Lacht  ihr  nur,  dachte  er,  ich 
dringe  doch  noch  durch,  aber  kaum  ist  er  fertig,  da  mufs  er 
es  erleben,  dafs  ihn  Rfickert  „den  lächerlich  aufgeblasenen 
Minckwitz"  nennte  Was  thut  nun  das  gute  Leipziger  Magi- 
sterlein? Beinahe  hätte  er  das  Buch  unterdrfickt,  weil  denn 
doch  Rfickert  ihm  als  Autorität  galt,  aber  nein,  das  konnte  er 
doch  nicht  fiber  sich  gewinnen,  er  meint  lieber  ganz  naiv, 
^der  verehrte  Mann  müsse  wohl  nicht  recht  fiber  ihn  unter- 
richtet gewesen  sein*\  und  da  wolle  er  es  jetzt  tliun  durch 
sein  Buch.  So  haben  wir'is  nun!  Es  ist  voll  der  einseitig- 
sten nnd  oft  abgeschmacktesten  Bewnnderong  ftir  Platen,  a. 
voll  des  lächerlichsten  Eigendfinkels  des  Magisterleins.  Doch 
mufs  man  sich  auch  oft  fiber  seine  Naivetät  amfisiren,  z.  B. 
.fiber  seine  ErzShlung,  wie  er  zn  Platen*8  Kenntnils  gekom- 
men. Er  safs  nämhcn  vereraben  in  schweinsledernen  Bän- 
den, nichts  wissend  von  der  nenesten  deutschen  Literatur, 
da  zeigt  ihm  ein  durchreisender  Gutsbesitzer  einen  rothen 
Karoquinband,  dtA  waren  Platens  Gedidite,  nnd  nun  gehts 


los,  nan  bewondert  er,  fibersetzt  er  die  Gedichte  ins  Gii^ 
ehische,  schickt  sie  Platen,  darfiber  stirbt  dieser,  da  gilts, 
Deutschland  fiber  diesen  grfifsten  seiner  Dichter  aafznklären. 
Guter  Minckwitz,  wir  kannten  Platen,  ehe  Du  an  ihn  dach- 
test, und  schätzten  md  liebten  sein  hohes  Formtalent  sowie 
das  Streben  seines  Geistes,  aber  wir  erkannten  anch,  dale 
weil  ihm  die  FfiUe  der  schaffenden  Phantasie  fehlte,  er  stete 
in  seinem  en^en  Formenkreise  sich  werde  bewegen  mfissen. 
Will  man  Platen  beurtheilen,  so  mufs  man  wesentlich  von 
der  Formkritik  ansgehn,  und  mufs  vergleichen,  welche  Fort- 
schritte  seit  Klopstock  Platen  Dir  die  Poesie  heran fgeliihrt 
hat,  Hölderlin  kommt  hier  viel  in  Betracht,  dann  ROckt'rt 
Zu  solcher  Ruhe  der  Kritik  kommt  aber  der  gute  Minckwitz 
nicht,  er  breast  and  saust  dahin  mit  seinem  Lob,  nnd  ver- 
gifst,  dafs  er  die  deutsche  Literatur  gar  nicht  kennt,  dals  er 
diese  erst  hätte  studiren  mfissen,  ehe  er  schrieb.  Doch  ge- 
nug von  ihm,  requiescat  in  pace.  Viel  formellen  Scharfsinn 
finden  wir  in  Melchior  Meyr,  anch  Kenntnifs,  aber  durch- 
weg den  Mangel  einer  durchgebildeten  ästhetischen  An- 
schauung, B.  deishalb  viel  Einseitigkeit.  Sein  ganzes  Grund- 
prinzip ,  welches  die  Poesie  auf  das  Christen thum  pfropfen 
will,  ist  verfehlt,  die  Poesie  mufs  so  grofs  nnd  frei  wie  die 
Welt  sein,  nnd  nur  das  Schöne  ist  ihr  Mafsstab.  Meyr  be- 
einnt  deishalb  mit  einer  fibertriebenen  Bewunderung  von 
Rfickert's  Lehrgedicht,  und  endet  in  gänzlichem  Verkennen 
Heine's  n.  der  neuesten  poetischen  Richtungen,  auch  Uhland 
weifs  er  nicht  genfigend  zu  schätzen.  Am  lesbarsten  ist  der 
Aufsatz  fiber  Platen,  der  besser  ist  als  das  ganze  Buch  von 
Minckwitz.  Meyr  ist  als  Dichter  ziemlich  verunglfickt,  wir 
furchten,  dafs  er  es  auch  als  Kritiker  nicht  weit  bringt,  ihm 
fehlt  der  freie  Sinn  u.  die  Kenntnils  der  neuesten  Philosophie, 
welche  allein  die  Kräfte  des  Gemuths  und  Geistes  gedeihen 
lassen  können.  Von  den  beiden  Schriften  fiber  Schiller  er- 
wähnen wir  zuerst  der  von  Rinrichs  als  der  wichtigeren. 
In  dem  ersten  Theil  hatte  Hinrichs  SchiUer^s  lyrische  Ge- 
dichte zur  Einheit  der  Anschauung  zu  bringen  gesucht,  allein 
mit  diesem  Versuch  konnte  man  nicht  zufrieden  sein,  Hin- 
richs war  dabei  viel  zu  steril  verfahren,  er  hatte  eine  Art 
dogmatischer  Zusammenstellung  der  Gedichte  zu  Stande  ge- 
bracht, woraus  Schiller's  lyrische  Begeisterung  (ür  den  Kun- 
digen wohl  hervortrat,  aber  die  Exegese  derselben  war  8a- 
fserst  dfirfUg.  Sollte  hier  etwas  geleistet  werden,  so  mnfste 
es  rein  ans  Schiller's  Feuergeist  selbst  reproducirt  werden« 
es  mufsten  alle  Kräfte  des  Gemfiths,  die  ihn  je  erregt  hatten, 
mit  gleicher  Gluth  zum  Leser  sprechen,  dann  aber  mufste 
die  sondernde  Kritik  mit  Lessingscher  Klarheit  diese  Glntb 
dämpfen,  und  das  Irriee  u.  Falsche  in  Schiller*s  Idealismus 
nachweisen.  Hinrichs  aner  stand  dieser  Jugendlichkeit  der  Be- 
geisterung doch  zu  fern,  nm  sie  zu  reprodociren,  seine  trockne 
Detrachtung  derselben  aber  ist  meist  nur  lästig,  nur  fiber 
Einzelnes  spricht  er  genügend,  doch  dies  sichert  dem  Buch 
schon  seinen  Werth,  zumal  da  der  zweite  Theil  desselben 
so  vorzfiglich  ausgefallen  ist.  Dieser  verbreitet  sich  fiber 
Schiller'iB  dramatische  Poesie,  und  zwar  fiber  die  Räuber, 
Kabale  n.  Liebe,  Fiesko  u.  Don  Karlos.  Hier  hat  Hinrichs, 
was  literarhistorisch  n.  ästhetisch  zu  sagen  war,  vortrefllich 
entwickelt,  n.  eine  Würdigung  jener  Dramen  aufgestellt,  wie 
wir  sie  noch  nicht  besafsen.  Nur  mufs  ich  gestehen,  dafs 
Hinrichs  mir  in  der  Form  viel  zu  weitschweifig  ist,  ich  ge- 
traue mir,  denselben  Inhalt  auf  der  Hälfte  des  Raums  wie- 
derzngeben.  Auch  wfirde  ich ,  wo  es  auf  die  Beurtheilung 
der  Charakteristik  jener  Dramen  ankommt,  mich  mit  weit 
schärferem  Tadel  fiber  Schiller  aassprechen.  Vortrefflich  sincI 
die  Einleitungen,  welche  Hinrichs  neiden  Bänden  voran^ 
stellt  hat.  Das  Boch  von  Ho  ff  meist  er  erregt  grofse  Er- 
wartungen, aber  ohne  ihnen  za  genBgen.  Hinrichs  hat  lijs 
Mangel  schon  dahin  aasgesprochen,  dafs  sein  Standpunict  ein 
blofs  subjektiver  sei.  Er  baut  sieh  aus  allen  Notizen,  die 
fiber  SchiUer's  Lebe»  fsistiren,,  dessen  geistige  Entwiddaag 


641 


643 


nttKum  znMiiDiDeB,  aber  wo  er  csr  objeVÜTeii  WSrdigBBg 
des  Geschaffenen  kommen  soll,  sieht  «s  sehr  schwach  aus. 
Hinrichs  sagt  sehr  richtig,  dafs  ein  solches  analytisches  Ver- 
fahren zwar  in  allem  Aenlserlichen  n.  Gegebenen  anzaerkeo- 
aen,  dafii  es  aber  als  Erkenntnifsform  einseitig  ist.  Es  ist 
demnach  nur  der  Fleils  zu  rfihmen,  den  Hoffmeister  anf  seine 
Arbeit  verwandt  hat.  Vielen  wird  diese  sehr  willkom« 
men  sdn,  weil  sie  eben  keine  grofse  Gedankenanstrenganf 
kostet,  aber  geleistet  hat  Hinrichs  bei  weitem  mehr,  unc 
sein  Bnch  ist  daher  unendlich  höher  zu  schstzen.  Es  wire 
zu  wftDsdien,  dals  Hinrichs  sich  auf  gleiche  Vi^else  auch  fib. 
Schillerte  Isthetische  Schriften  yerbreitete,  denn  hier  ist  grade 
noch  am  meisten  zu  sichten  und  zu  sondern.  In  Berlin  bSit 
Karl  Werder  vortreffliche  Vorlesungen  hierfiber,  es^  ist 
nnredit,  dafs  er  diese  nicht  drucken  Islst.  ^—  Die  beiden 
Schriften  Aber  Goethe*s  Faust,  deren  ich  noch  zu  erwihnen 
habe,  erreichen  beide  das  vor  ihnen  Gelebtete  nicht  Leut- 
be eher  hat  zu  Anfang  einiges  TBchtige  Aber  die  Faustsage 
im  Mittelaller  zusammengestellt,  dann  verbreitet  er  sich  aber 
unendlich  weiUSuftig  üb^  die  Bearbeitungen  der  Faustsaee, 
«nd  liefert  zuletzt  einen  Kommentar  zu  Goethe's  Faust,  der 
ceeen  den  Weisse's  nur  dfirftig  zu  nennen  ist.  Anch  die 
ochrift  von  Schdnborn  bleibt  weit  unter  diesem,  doch  mag 
nie,  da  sie  nicht  voluminös  n.  leicht  u.  fliefsend  geschrieben  ist, 
wohl  dazu  beitragen  können,  die  blinde  Masse  über  Goethe^s 
gröJstes  unsterbildies  Dichterwerk  aufzuklaren.  £•  3t. 

n.    Theologie. 

1320.  neoretUeh-praktisehs  Anleitung  atr  Vgn>olU 
kommntmg  dsr  geistlichen  Beredsamkeit  durch  das  Stu- 
dium der  alten  Classiker,  För  Prediger,  Candidaten  und 
Studirende  der  Theologie.  Von.  E.  G.  fr.  Crome,  Pastor  zu 
Iber  bei  Einbeck  im  Königr.  Hannover.  Vos  czemplaria  graeca 
etc.  Hör.  de.  a.  P.  v.  268.  Zweite,  nach  den  Ansichten  ge- 
schSlzter  Kanzelredner  völlig  umgearbeitete  und  vermehrte 
Auflage.  Hannover,  1838.  Hahn.  11  Bog.  er.  8.  |  Thlr.  — 
Diese  Anleitang,  deren  Vergleichung  mit  der  ersten  Auflage 
ons  nicht  freisteht,  ist  eine  andere  Art,  seine  Gedanken  über 
geistliche  Beredsamkeit  nach  gewissen  Seiten  hin  zu  ent- 
wickeln. Gewissermaisen  thut  der  Verf.  nichts  weiter,  als 
was  wir  sonst  in  den  gewöhnlichen  homiletischen  Handbfi- 
ehern  auch  finden,  nnr  umgekehrt  In  diesen  nSmlich  sind 
euch  die  Mehrzahl  der  Regeln  aus  den  alten  Theoretikern, 
besonders  Cicero  und  QuintiOan,  entnommen  nnd  nach  unserer 
Denk-  und  Darstellnngsweise  modificirt,  dann  folgen  Musler- 
beispiele zu  der  Reeel,  aber  meist  aus  unseren  Rednern. 
Unser  Verf.  dagegen  bat  seltener  auf  die  Theorien  der  Alten 
hingewiesen,  vielmehr  ihre  Praxis  vorselBhrt  und  danach  Re- 
geln för  unsere  Verhältnisse  aufgestellt;  jedoch  nicht  so,  als 
ob  er  die  Regeln  aus  den  Muslern  abeeieitet  hSlte,  sondern 
die  schon  abstrahirte  Regel  vorausstellend  ISfst  er  Beispiele 
zu  ihrer  Yeranscbaulichung  folgen.  _  Diese  Beispiele,  welche 
er  reichlich  beibringt,  sind  überwiegend  aus  den  alten  Klas- 
sikern, die  aus  der  Literatur  der  neueren  geislL  Beredsam- 
keit entnommenen  gehen  nnr  neben  diesen  her.  Eine  voll- 
ständige Homiletik  wollte  der  Verf.  nicht  geben,  er  hat  in 
Beziehnns  auf  seinen  Zweck  3  Abschnitte  oder  Hanpteinfl&sse 
iitB  Studiums  der  Alten  auf»  die  Vervollkommnung  der  eeut- 
lichen  Beredsamkeit  1)  es  bewirkt  deutliches  Denken,  3)  es 
nihrt  zur  Aneignung  und  Anwendung  des  Schönen,  3)  m  f^t- 
dert  die  Kunst  auf  den  mensdilichen  Willen  zu  wirken.  Die 
Entwickelnne,  wie  er  zu  dieser  Eintheilnng  gekommen,  nnd 
den  Beweis  ärer  Nothwendiskeit  oder  Zweckmifsigkeit,  oder 
dafs  sie  die  einzige  in  der  Nalnr  der  Sache  Ueeenue  und  |ede 
andere  ansschlielseode  sei,  ist  der  VerL  sduudic  geblieben 
nnd  sie  steht  somit  sIs  eine  willkfiriiche  da.  Was  die  Ar- 
beit an  sich  betrifft,  so  mag  sie  immerhin  als  ein  Beitrsg 
tat  Förderong  der  Disciplin  gelten,  welcher  sie  lieh  eng  ea« 


scUielst;  sie  stellt  die  No&wenAgkek  dek  Stedirtms  der 
Klassiker  anch  för  den  praktischen  Theologen  in  ein  hellee 
Licht  und  kann  selbst  zur  Emteemng  dieses  Stodioms,  wo 
es  in  Vergessenheit  gerathen,  reisen.  G, 

1*2*21.  Die  Bekenninisse  des  h.  Augustinus,  Als  ein 
Zeugnils  chrisüichen  Glaubens  zur  Anregung  einer  tieferen 
Gottes-  und  Selbsterkenntnifs  ans  dem  Lat  fibertragen  von 
G,  Bapp,  Pfarrer  zu  Oberurbsch..  Stuttgart,  Liesching.  1839. 
8.  XXIU.  n.  294  S.  1  Thlr.  —  Diese  neue  Uebersetzun;  des 
Liber  confessionam  wird  uns  dargeboten  als  ein  „Miltd  zur 
Erbauung'*,  daher  ist  zwar  meist  wÖrtKcfa  fibersetzt,  um  den 
Verf.  seine  Sprache  reden  zu  lassen,  dann  aber  zusammen- 
gezogen, wo  die  Widerlegung  der  Gegner  jener  Zeit  zu  weit 
ausgesponnen  oder  die  Betrachtons  in  den  Ton  einer  gelehr- 
ten Abhandlung  sefallen  ist  (S.  XXl.),  nnd  weiter  entwickdt, 
wo  das  Original  zu  dunkel  schien.  Beides  ist  fElr  diesen 
Zweck  nur  zu  billigen,  die  Uebersetzung  an  sich  sehr  gelun- 
gen, und  daher  diese  Schrift  den  Erbauung  sncbenden  ge- 
bildeten Laien  gar  sehr  zu  empfehlen ,  unter  denen  vielleicfat 
Manche  von  dieser  durchgeführten  religiösen  Anschauung  v. 
dieser  Erforschung  der  S finde  in  den  Tiefen  des  Herzens, 
wie  sie  Augustinus  in  der  Schilderung  seiner  Hinftihmng 
zum  Christenthnm  bier  darbietet,  kaum  eine  Ahnung  haben 
möchten.  jr« 

(V.    Philologie.    Archäologie.    Literärgeschicfate« 

12*2*2.  Aristoteles  PFerke,  Uebersetzt  und  erllutert  von 
Dr.  Karl  Hoffmeister  und  Dr.  Heinrich  Knebel.  'Vierten 
Bandes  le  Lieferung.  (Aristoteles  Rhetorik  fibers.  u.  erl.  von 
Knebel  Vg  Thlr.)  StuUg.,  Balz.  1S38.  •*  Herr  Knebel  macht 
im  Vorwort  auf  die  Nolhwendigkeit,  GrSlse  u.  VerdienstUch» 
keit  des  Unternehmens,  den  ganzen  Aristoteles  zu  fibersetzen, 
aufmerksam:  er  beabsichtigt  dessen  Schriften  eine  ekicbe 
Pablicitttt  zu  verschaffen,  wie  die  des  Schleiermacherschen 
Plato  nnd  verhelfst  dem  Publikum  noch  „solidere"  Ausbeute 
von  jenem  Philosophen,  denn  von  diesem.  Anch  hoBt  er 
insbesondere  Itir  die  Rhetorik  eine  gfinstigo  Aufnahme,  da 
jetzt  „die  öffenUiche  Rede  nach  ihrer  alten  Geltung  im  StaatS'- 
ieben  ringt'\  p.  8.  Dies  nun  möchte,  mit  Aristoteles  zu  reden, 
ein  iico  foZ  icoa^fjjttoq  sein,  welches  seine  Geltung  in  einem 
viel  kleinerm  Bereich  bitte  als  Schleiermadier^s  rlate  die 
seine.  Er  erwShnt  auch  kurz  die  GrundsSlze,  die  ihm  bei 
diesem  ersten  Theil  seiner  Arbeit  gdeitet  beben.  Wir  wol- 
len ihm  eben  so  kurz  die  Forderungen  darlegen,  die  wir  un- 
sererseits zu  stellen  gemeint  sind  an  ein  neues  grobes  Ueber- 
Setzungswerk,  das  30  Jahr  nach  Schleiermacher  s  Arbeit  er- 
scheint, an  eine  Uebersetzanc  des  Aristoteles,  die  eine  Rive- 
liUt  mit  Schleiermachers  Plato  ausdrucklicb  anspricht,  an 
die  erste  Verdeutschung  des  Stagiriten,  die  sich  von  den  drei 
bis  vier  dem  Vernehmen  nach  vorbereiteten  zuerst  anf  den 
Markt  wagt  Zuerst  wenn  Herr  Knebel  im  Namen  seinen 
Comp,  die  Znmuthung,  philosophisch -critische  und  philqlo* 
ebene  Abhandbngen  gleich  Anfangs  zn  geben,  ablehnt,  so  ver- 
kennt er  seinen  eigenen  Vortheu.  Uebersetzung  ans  alten 
Sprachen  ist  in  einem  Sinne  ein  so  leichtes  Ding,  dals  nnr 
fiberwiegende  AutoriUt  die  Concnrrenz  niederhalten  kann, 
in  anderm  Sinne  aber  so  schwer,  das  Vomrtheil  gegen  die- 
sen Gewerbszweig  durch  vielfachen  Unfug  so  erstarkt,  dab 
man  fiberall,  wo  Gegenbeweise  fehlen,  das  volle  IKaafs  jener 
Ignoranz  voraussetzt,  deren  Eingebang  die  neusten  Ueber- 
setsungen  mit  1^  Pct  Ausnahmen  sindT  Man  fibersetzt  statt 
zu  verstehen  oder  um  zn  verstehn  nnd  nennt  das  die  Alten 
suf  deulschem  Boden  heimisch  machen.  Indessen  mochte 
das  Herr  Knebel  halten  wie  er  wollte,  mochte  er  seinem 
Stern  vertrauen:  hatte  er  nnr  nicht  sein  Verfahren  durch  so 
seltsame  Grfinde  zu  rechtfertigen  getrachtet,  wie  er  thut,  n. 
VIL  „Erstens  schreckte  uns  das  Beispiel  Schletermschsr^, 
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der  tieli  «ib4  der  Wissenschalt  Leinen  schHnxmeni  Diensl 
bitte  leisten  können,  als  der  war,  da  er  in  seiner  Binlekwif 
inm  ersten  ftande  des  Plato  Ton  Torn  herein  seine  Ansieht 
von  den  Platonisehen  Schriften  so  fixirte,  dafs  an  der  De* 
^tcnotion  dieses  mit  Schleieroiacherscher  Solidität  anfgel^hr- 
^n  GebHudes  von  Irrthtimern  manche  sonst  nOtzIicher 
IVL  verwendende  Kraft  sich  verzehrt.**  Dies  ist  so  freimülhig 
vvie  bescheiden  gesprochen,  denn  Herr  Kn.  hslt  doch  für 
Wahrscheinlich,  dass  ihm  geschehen  wSre,  was  er  als  seine 
Meinung  von  Schi,  p^ädicir^.  Wir  wollen  auch  diese  unsere 
]!Ieinang  nicht  verfechten,  dafs  wirkliche  Kraft  gar  nicht  bes- 
ser verwandt  werden  könne,  als  auf  eindringliches  Studium, 
wenn  auch  nicht  Destruction  genialer  Ansichten«  Aber  was 
meint  Herr  Knebel  eigentlich?  Ist  ihm  Schleiermachers  gan- 
ser  Aufsatz  mifsfillligr  wünscht  er  ihn  ganz  hinweg?,  oder 
Wäre  etwas  ^wonnen,  wenn  er  in  einem  andern  Bande  stände? 
Wird  Herr  TLn,  etwas  gewinnen,  wenn  er  seine  Abhandlnn- 
;eii  später  liefert?  Er  darf  annehmen,  dals  man  sich  vorzu^- 
Jeh  aaran  halten  wird,  dals  sich  dadurch  das  vielleicht  bis 
dahin  schwankende  Urtheil  fiber  seine  Leistung  fixiren  mufs: 
ob  man  dabei  seine  Kraffc  abnutzen  wird,  soll  von  ihm  frei- 
lich abhängen.  Möglich  aber  dals  er  auf  seinem' Wege  nicht 
einmal  sicherer  geht  als  Schleiermacher  auf  seinem.  Denn 
denselben  Standpunkt,  den  Schleiermacher  einnahm,  als  er  das 
Resultat  seiner  Studien  aussprach  vor  der  Uebersetzung,  den- 
eelben  scheint  es,  wird  Herr  Kn.  im  Alkemelnen  einnehmen, 
nachdem  er  fibersetzt  hat.  Wir  vermuthen  dies  ans  seinen 
folgenden  Worten:  „Zweitens  aber  achten  wir  es  gerade  bei 
Ar.  doppelt  angemessen,  nicht  von  desseir  eigenem  vorsich- 
tigen Verfahren  abzugehen,  sondern,  wie  er  selber  es  zu  hal- 
ten pflegt,  von  der  Betrachtung  des  Besondern  zum  Allge- 
meinen aufzusteigen J'  Wenn  Herr  Kn.,  denn  er  meint  doch 
sich  nnd  nieht  den  Leser,  Verständnifs  und  Betrachtung  des 
Besondern  im  Uebersetzen  erst  sucht,  dabei  erst  die  Mittel 
ifir  hohem  Uebersicht  finden  will,  so  ist  das  sein  W^,  den 
er  indess,  wie  oben  bemerkt,  mit  andern  theHt:  Soweit  war 
Sehl.  nun,  ehe  er  übersetzte»  AJso  aUes  Uebrige  einmal  gleich 
angenommen  wird  Herrn  Knebels  künftige  Gesammt-Ansicht 
>ätT  Uebersetzung  erst  successiv  zu  gute  kommen.  Es  fragt 
Bieh  ob,  dieser  dadurch  ilirs  erste  etwas  entgehen  wird.  Nacn 
vorliegendem  Bande  zu  urth eilen  scheint  dem  wirklich  so. 
Da  Herrn  Kn.'s  Erläuterungen,  obwohl  wir  nicht  zweifeln 
mögen,  dafs,  wie  er  sagt  „manehes  darin  zuerst  von  ihm  ge- 
nauer nachgewiesen  worden**  im  Ganzen  niclit  sehr  viel  be- 
deuten, so  haben  wir  uns  besonders  an  den  Text,  den  er 
uns,  so  zu  sagen,  wie  durch  eine  Röhre  zufliefsen  läfst,  zu 
baiten.  Er  entschuldigt  das  Peripbrastisehe  seiner  Arbeit  mit 
der  Schwierigkeit  der  Sache.  Wir  lassen  das  im  Aligemeinen 
auf  sich  beruhen,  vermissen  aber  dreierlei  andere  Erforder- 
nisse. Erstens  ist  auffallend,  dafs  diese  Uebersetzung,  ob- 
eleieR.  sie  Herrn  W.  E.  Weber  !n  Bremen,,  „dem  eifrigen  Be- 
förderer der  Aesthetik**,  gewidmet  i^t,  gänzlich  dessen  ent- 
behrt, was  man  Kunststyl  nennt  nnd  von  jeder  Uebersetzung, 
"am  meisten  einer  aus  ciassischen  Sprachen  fordert,  freilicn 
in  nedester  Zeit  fast  immer  vergebens  fordert.  Wir  vei-ste- 
ben  darunter  einen  generellen  Zusammenbang  des  Kunstwerks, 
was  eine  Uebersetzung  ein  f&r  allemal  sein  mufs,  mit  seiner 
Kunstsnhäre,  der  sich  in  den  technischen  Mitteln  zunächst 
veigt.  i>ie  Behandlung  der  Sprache  in  einer  Uebersetzung 
aus  dem  Griechischen  mufs  an  die  antike  Piasticität  des  Ori- 
ginals erinnern:  das  ist  freilich  nicht  möglich  ohne  dass  das 
Deutsche  dem  fremden  Geiste  noterthan  würde,  aber  eben  so 
geschieht  es,  dafs  die  Mattersprache  gestärkt  und  bererchert 
wird,  die  wenig  gewinnen  möehte,  wenn  sie  zur  Bewahrung 
denen  anheim  nele,  die  nichts  Besseres  wissen  als  über  Härte 
und  Unbequemlichkeit  bei  Yofs,  Schleiermacher,  Solger  nnd 
anderen  zu  wehkihgen,  denen  das  Verdienst  beiwohnt,  eine 
Technik  fßr  diesen  Punkt  gegründet  zu  haben,  die  der  feile 
Schwärm  ätt  meisten  Uebersetzer  nur  nidit  versteht.    Bei 


fierrn  Kn.,  wie  getagt,  findet  sich  keine  Sp«r  ven  deo^  Stre* 
ben  die  deutsche  S^i räche  durch  die  griechische  zu  bilden. 
Eben  so  wenig  ist  die  wissenschaftliehe  Individnelitat  des 
Aristoteles  in  characteristischer  Weise  gewahrt:  Seine  Steno* 
eraphie  von  bald  abstracten  Begriffen  bald  in  innersten  Kern 
hellenischen  Bestimmungen  wird  aiizohänfip  an  Um.  Knebers 
Unfertiekeit  zu  nichte.  Wir  wollen  von  einer  groÜKn  Reihe 
uns  anfgestofsener  Unebenheiten  nur  die  enföbren,  die  sich 
da  finden,  wo  Aristoteles  gerade  vor  denselben  Swlfehiem 
warnt.  Arist.  will,  die  Rede  soll  nicht  ordinär  sein,  3,  % 
Anfang,  dessen  Uebersetzung  etwas  ordinär  anhebt:  Lassen 
wir  nun  jenes  als  abgemacht  gelten.  3,  5  handelt  von  den 
Sprachfehlem,  nnd  iu  der  7ten  Zeile  oonstmirt  Herr  Kn.  es 
gedenkt  mir  etwas.  Ebenda  zu  Ende  wird  als  Soloecis- 
mus  aufgeführt:  einen  Schall  und  eine  Farbe  sehn, 
man  mösse  sagen,  meint  Herr  Knebel-Aristoteles:  wahrneh- 
men, eben  so  falsch.  Im  2ten  Cap.  zu  Ende  warnt  Ar.  vor 
unpassenden  Deminutiven:  als  wohl  passend  fibersetzt  Herr 
Kn.  voKrti/^iriov  Siechthfimiein.  Im  nächsten  Cap.  wird 
von  unnöthigen  bildlichen  Ausdrücken  gehandelt;  kurz  vor- 
her fibersetit  Kn.  das  schlichte  l.a«outv  mit:  aaf  etwas 
pfropfen.  Also  feinen  Tact  vermissen  wir  bei  nnserm  Her- 
ausgeber als  das  zweite  Erfordernils.  Das  dritte  ist  Kennt- 
nifs  des  Griechischen  und  Aufmerksamkeit.  1,  3  heifsen  die 
Worte:  poqoßoZvrai,  6^  juaTJ^ov  ol  ivp-ufLTifuiriMol  nicht: 
die  dnrch  Gemeinschlfisse  bringen  mehr  ans  der 
Fassung,  sondern,  werden  mehr  gelobt.  1,  6  heifst 
<rxo-vSa7ov  '&3Co\a^aviaPcu  ^  cotou^ov  /t  ex^iv  nicht,  für 
tugendhaft  angesehen  werden,  sondern:  ffir  darnach 
trachtend  oder  das  besitzend  gelten.  Ebenda  später 
heifst  oxir*  <Svtu  nj^i}?  ötaijaiinav  Sof  nicht  eben:  ohne 
Glfick  wird  man  es  gar  nicht  dahin  bringen.  Im 
nächsten  Capitel  sind  die  Worte  wMktyd^it  70I9  r^  fi^v  ro 
^L^  sX'tv  nnd  feig,  gänzlich  verdreht.  Cap.  7.  soll':  «uxl  ra. 
'ifitsqtxovfa  ^i4ovt  /act^o  bedeuten:  was  gröfser  als  cjn 
Anderes,  das^einem  Gröfsern  gleicb  ist.  1,  15  orc 
dvA  X(^fjA/tGiv  0QX09  der  Eid  betreffe  hier  Geld  und 
Gut.  3,  7:  %av  finiAv  X^th,  selbst  wenn  er  Bewegung 
nur  heach'elt,  statt:  selbst  wenm  er  Unrecht  hat  3,  S 
l%\  r^  /ufitjov  tyaq  liaXXdrrBi  roZ iCqiitovtoq,  weil  sie  näm- 
lich von  dem  gemeinen  Gebrauche  zu  sehr  abwei- 
chen, statt:  weil  sie  fiber  das  Passende  hinaus  zum 
Gröfsern  sich  versteigen.  3,  1  {f^enlq^B  ö\  ^eti  ^  (pcav^: 
es  kam  ihnen  aber  auch  die  Stimme  dabei  zu  Stat- 
ten, mit  gänzlicher  Vernichtung  des  Sinns  und  der  wohl  ee* 
gliederten  Eintheilnng.  Und  so  Kleineres  in  grofser  Zanl. 
Dafs  nichts  desto  weniger  der  Band  allen  empfohlen  werden 
kann,  die  sich  durch  die  Existenz  einer  neuen  Uebersetzung 
zur  Lectfire  des  Aristoteles  getrieben  finden,  ist  Folge  der 
unverwfistlichen  Herrlichkeit  dieser  drei  BGcher  der  Rhetorilc 

Ä.  Jf. 

1223.  Rec.  von  C.  G.Scholz:  Die  Stilscbnle,  in  ErgzbL 
der  Jen.  Ut.  Ztg.  Nr.  43.  —  W.  Schott:  Rec.  von  v.  Cha- 
misso:  Ueb.  die  Hawaiische  Sprache,  in  Jahrb.  f.  wiss.  Krit. 
Nr.  103.  104;  Muttaeh:  Rec.  von  F.  Tfaiersch:  Ueb.  die 
Sprache  der  Zakonen,  ebds.  Nr.  107.  108.  Adolf  Stahr: 
Rec.  von  J.  Barthelemv  St.  HÜatre:  Folitique  d'Aristote  tra- 
dnite  ete.,  ebds.  H.  Nr.  l-*3;  Rec.  von  Ran:  Variarnm 
lectiomim  liber  ad  Ciceronis  orationes  pertinens,  ebds.  Nr.  1 ; 
Schmieder:  Rec.  von  Kraft:  Vita  Caroli  Davidis  Ilgenii, 
ebds.  Nr.  5-^7;  Zampt:  Rec.  von  C.  Tacitus  sHnimtl. 
Werke,  fibers.  von  W.  Bötticher,  ebds.  Nr.  15.  16.  -~ 
Rec^  von  J.  Merkel:  Die  Miniaturen  und  Manuscripte  der  k. 
bajr.  HoRiibl.  in  Aschaffenburg,  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  103; 
von  P.  J.  Lelonp ;  Neues  französisches  Lesebuch.  Aufl.  3.  von 
P.  J.  Weckers;  von  C.  Peter»  u.  E.  Weyden:  Franz.  Leseb.; 
von  de  Feiice  u«  F.  B.  Feiler:  Uebongen  im  Uebers.  a.  dem 
Deut,  ins  Franz;,  von  M.  Kreizner:  Uebungsb.  zum  Uebers. 
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MB  i.  D.  las  F.;  toh  S.  Frinkel:  Aalholo^e  firoisa«.  Pr<H 
•aUtea  des  18.  and  |9.  Jahrb.,  Toa  S.  Frinkel:  Tresor  de 
rtgles;  ron  C.  Saicey:  Neue  UebanzsatQcke  zom  Uebers. 
ans  dem  Deut,  ins  Franz.,  Ton  C.  MeiTsner:  Malerialien  zam 
Uebers»  aas  dem  Deut  ins  Franz.,  von  F.  Schulze:  Franz. 
Elenentarwerk;  von  J.  Perrin:  Franz.  nad  deut.  Gesoräche, 
▼on  M.  G.  Fries:  Vollst.  Anleit.  zur  franz.  n.  deut.  ConTer- 
Mtion.  AafL  d.,  und  yon  A,  de  Starschedel  et  G.  Fries:  Noa- 
▼eaa  dtctionnsire  proTerbial  complet,  ebds.  Nr«  110.  111;  von 
F.  VY.  Wolff :  Die  Kunst,  sich  die  engL  Snr.  in  53  Stunden 
eigen  za  machen,  ebds.  Nr.  111;  von  F.  h.  Petri:  Ijaotver- 
wandtschadea  deutscher  Sprache  durch  lat.  u.  franz.  Wörter 
unterschieden,  von  C  S.  1.  Bernd:  Die  doppelfurmigen  Zeit- 
wörter der  deat.  Spr«,  mit  Zuziehung  der  verwandten  Spra< 
eben;  F.  Bopp:  Vocalismus  oder  sprachversleichende  Rritl 
ken  6b.  J.  Grimm's  deatscfae  Grammatik  and  Grafi's  althoch- 
deat.  Sprachsciiatz,  ebds.  Nn  112. 

V.    Jurisprudenz,  Staats-  u.  Cameralwissenschaften. 

13*24.    Nationalökonomie  oder  Folksmiriheehaft  dar- 
gestellt von  Dr.  A.  F.  Riedel^  a.  o.  Prof.  an  d.  Universilät 
za  Berlin  «tc.  Ir  Bd.  Berlin,  F.  H.  Morin.  lb3S.  2b  Bog.  8. 
1'}  Thlr.  -«  Mit  Freuden  erblickt  Ref.  eine  neue  Behandlui^ 
der  Nationalökonomie.     Diese  Wissensdiaf),  die   lange  Zeit 
last  nur  das  Geistesprodukt  des  Aaslandes  gewesen  ist,  be- 
sonders yon  £ng1Sndern  und  Franzosen  ihre  Nahrung  erbal- 
ten hat,  bedarf  gar  sehr  der  Nachhülfe  an  Form  und  Inhalt, 
den  Ansprüchen   zu   genfisen,  die  Deutschland  an  Wissen- 
schaften macht.    Latz  u.  Kau  haben  sich  nidit  geringes  Ver- 
dienst um  die  Darslelluns  der  Nationalökonomie  erworben. 
Tiefer  u.  gründlicher  jedoeh  dringt  der  hier  zu  besprechende 
Vortrag  der  Wissenschaft  in   das  Wesen  der   Vufkswissen- 
schaft  ein.    Wer  die  scharÜsinnigen  kritischen  Betrachtungen 
kennt,  durch  welche  sich  Riedel  als  Bearbeiter  der  Geschiente 
und  des  Rechtsznstandes  der  Mark  Brandenburg  einen  Namen 
eemacht  hat,  wird  nur  die  Erwartung  einer  gediegenen  Ar- 
beit hegen  können.   Ref.  findet  jedoch  mehr  geleistet,  als  er 
erwartete,  und  mufs,  wenn  er  dem  Urtheile  des  Lesers  nicht 
▼orgreifen  will,  wenigstens  die  Ueberzeugung  hier  aussprechen, 
daCs  d,  Verf.  nicht  nor  mit  gleichem  Talent,  sondern  auch  mit 
eleicher  Gelehrsamkeit,  wie  er  in  andern  Werken  das  Dun- 
£el  der  Vorzeit  erleuchtet  hat,   hier  das  gegenwärtige  wirth- 
schaftliche  Leben  und  Treiben  des  Volkes  durchforscht  und 
▼or  den  Aagen  des  Lesers  erschlossen  hat.    Schon  die  £in- 
theflane  des  Werks  verdient  Beifall:  denn  für   ein  Schrift- 
werk, das  Lphrbuch  und  Leitfaden  beim  Unterricht  sein  soll, 
ist  die  Eintheilune  ein  nicht  wenis  erhebliches  Object,    Die 
Eintheilang  des  Verf.   macht  das  Ganze  sehr  übersichtlich  u. 
fafslich,  obgleich  viel  Unterabth  ei  langen  statuirt  sind  und  ein 
streng  analytisches  Verfahren  za  vielen  speciellcn  Unterschei- 
dungen £tthrt.    Der  Verf.   versteht  sich  darauf,  das  Zusam^ 
mengesetzle  so  zu  trennen,  dafs  gleichsam  eine  Nach  Weisung 
der  Atomen  die  Gründlichkeit  der  Untersuchungen  zu  erken- 
nen geben  mnis,  doch  aber  zugleich  die  getrennten  Theile  in 
unbeweglicher  nnverwirrter  Verknüpfung  an  einander  fest  zu 
halten.     In   der  Lehre  der  Productiou,   welche  bis  auf  den 
dritten  Abschnitt  im  ersten  Bande  ausgeßlhrt  ist,  werden  die- 
sem Verfahren  zufolge,  nicht   nur  die    Güterquellen,  Natur, 
Arbeit  und  Ki^ital,  welche  der  Verf.  Faktoren  des  Volksein- 
kommens nennt,    beständig  genau  von  einander  eeschieden, 
sondern  es  ivird  anch  die  Quelle  selbst  einer  Alialyse  unter- 
zogen, und  in  ihren  einzelnen  Elementen  betrachtet.   Sodann 
ist  der  Innern  ui  lufsern  Umstände  gedacht,  welche  aof  die 
Ergiebiskeit  der  Güterquelle  einen'  bestimmten  Einflufs  haben. 
Unter,  dem  Titel  Arbeit  sind  z.   B.    1.  Erfindung  und  Ent- 
deckung, 2»  Gewinnung»  3.  Erzeogang,  4.  Bereitung  oder  Be- 


arbeitang,  5.  Vertheilung  als  darin  begriffene  Brodnctive  ThS: 

tigkeiten  besonders  besprochen,  und  dann  als  Bedin^ngea 
der  ArbeitsproiJuction     1.  NaturverhSltnisse   (als   A.  Klima, 
B.  Naturprodncliou,  C.  Lage  des  Landes),  *2.  Verhältnisse  des 
Volkslebens  (nämlich  A.  Vermösensln^e,  B.  Bev5lkerun^,   C. 
Mittelbar-produktive  Arbeiten,    D.  Bitdung  und  E.  Freiheit), 
und   zuletzt  die  Betriebsart  der  Arbeit  (A.  Arbeitstheilnng,* 
B.  Arbeiterassociation.    C.  Oeffenlliche  Arbeitseinrichti^ngen 
u.  Anstalten)  aufgeführt  und  nach  ihrer  Einwirkung  auf  die 
Arbeitsproductiou   dargestellt.      Der   Uebers ichtlichkeit   und 
Schärfe  der  Eiutheilung  kommt  aber  die  seltene  Klarheit  o, 
Verständlichkeit  der  Darstellung,   die  das  Werk  auszeichnet, 
besonders  zum  Selbstunterricht  branchbarer  als  andere  Lehr- 
bücher macht,  trefflich  zu  flilfe.    Die  Franzosen   hatten  bis- 
her allein  das  Gluck,  einen  leicht  verständlichen  schrifllicben 
Vortrag   der  Nationalökonomie   zu  besitzen.     Auch   wir  in 
DeotscYiland  halfen   uns  daher   oft   lieber   mit  einer  Ueber- 
setzong  des  uns  durch  seinen  Mangel  an  systematischer  Form 
unbequemen  Werkes   vom  Aaslande,  des  Traite    d'economie 
politiqne  von  Say,  als  mit  deutschen  Originalwerken,  weil 
diese  meistens  eutweder  trivial  und  breit  wie  Jacob*s,  oder 
schwerfällig  uud  dunkel,  wie  Rau's,  Soden*s  Vorträge  sind. 
Riedel's  Werk  darf  gewifs    auf  die  Anerkennung  Ansprach 
machen,  diese  Lücke  auszuriillen.    In  den  Lehrsätzen  selbst 
finden  wir  kein  gesachtes  Erfinden   neuer  Ansichten,   noch 
weniger  mag  der  Verf.,  wogegen  er  sich  auch  in  der  Vor- 
rede verwahrt,  nach  netterdings   nicht  selten  gesehener  Me- 
thode sich  mit  den  Resultaten  allmähliger  Fortschritte  der 
Wissenschaft  prahlend  brüsten,   es  genügt  ihm  das  beschei- 
dene Lob,  das  er  in  der  Vorrede  sich  selbst  beimifst  „manche 
beachtungswerthe  Punkte  der  Volks wirthschaf^  ausführlicher 
u.  gründlicher,  als  bisher  geschehen,  erürtert  zn  haben.*^  Wir 
unterschreiben  dies  Urtheil  mit  dem  Zusätze,  dafs  anch  manche 
Ansicht  darin  berichtigt  und  folgerechter  aasgebildet  ist.  Un- 
ter die  berichtigten  (^danken  zählt  Ref.  beispielsweise  die 
Ansbiidniig,  weiche  die  Lehre  vom  Verhältnisse  des  Arbeits- 
lohnes zum  Reinjsinkommen  der  Völker  erhalten  hat.    Es  ist 
hier  überzeugend  dargethan,  dafs  das  Arbeitslohn  volkswirth- 
schaftiich  betrachtet  kein  Tbeil    der   Uervorbringnngskosten 
des  Nationaleinkommens  ist  und    dafs    die  entg^eogesetzte 
Ansiclit,  welche  den  Arbeitslohn  zum  rohen  Volkseinkommen 
rechnet,  den  volkswirthschafÜichen  Standpunkt  mit  dem  pri- 
vatwirthschaftlichen   verwechselt.     Mit  Arbeit   erkauft   ein 
Volk  seinen  Reidithum,  aber  nicht  mit  Arbeitslohn.    Der 
Arbeitslohn  spielt  nur  im  Getreibe  des  Privalverkehrs  seine 
Rolle,  indem  er  den  Preis  bildet,  wofür  ein  Glied  des  Volks 
dem  andern  seine  Arbeit  verksuft,  die  Nation  aber  giebt  niciit 
den  Arbeitslohn,  der  vielmehr  überspart,    zu    persönlichen 
Gennfs  verwandt,  zur  Preductioo  als  Kapitalstamm  angelegt 
oder  sonst  von  dem  Empfänger  benutzt  wird,  für  das  Nation 
naleinkommen  vernichtend  dabin,  sondern  nor  ihre  Abeits- 
zeit  und  Arbeitskraft.    Unter  die  Berichtigungen,  welche  der' 
neuen  Darstellung  za  verdanken  sind,   zählt  Ref.  weiter  diis* 
Festhalten    an   dem   Gebrauchswerthe   zum    Maafsstabe   des 
Werths  vom  Nationaleinkommen,  die  Ausdehnung  des  Be- 
griffs  der  Production    über  die   gewohnlich  angenommenen 
engen  Grenzen,  die   darauf  gestützte  Ausführung,  dafs  auch 
räumliche,  zeitliche  oder  rechtliche  Ueberlragung  von  Gutem 
durch  Transport,  Aufbewahrung,  Tausch,  Handel  etc.  in  der 
Regel  eine  Production  gewähre,  dafs  die  Ai'beilsassociation 
nicht  minder  als  die  Arbeltstheilun^  einen  Hebel  der  Arbeits- 
production  bilde,  und   viel  dergleichen,  worauf  Ref.   nicht 
weiter  eingelien  darf;    Nun  mufs,  was  wir  zu  tadeln  fanden, 
auch  Platz  finden.     Warum  ist  das  Werk  in  einzelnen  Ab- 
schnitten flüchtie,  in  anderen  Abschnitten  höchst  sorgfältig 
ausgearbeitet  und  ^voher  rührt  die  ungleiche  Breite  in  Aus- 
iuhrung  einzelner  Lehren?   Wir  glauben,   der  Verf.  hat  das 
Werk  nicht  in  continairlicher  Arbeit,  sondern  in  verschieb 
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lenen  Zeiten  tkeilwelsfl  verfafst,  mid  hat  tnletzt  die  Geduld 
erl^ren  nnd  sich  es  leichter  gemacht.  Dieser  Tadel  mag 
licht  verletzend  treffen:  er  darf  om  so  weniger  yerschxvie- 
eo  bleiben,  als  der  Verf.  die  Fortsetoaog,  der  wir  übrigens 
begierig  entgegenbÜcken,  innerhalb  einer  sehr  Icnrsen  Zeit  zn 
lefern  yerheilst. 

1225.  Sintenis:  Rec.  von  F.  W.  r.  TigerstrSm:  Die 
>onae  fidei  possessio  in  Hall.  Ltt  Ztg.  Nr.  118;  K.  Voli- 
Taff:  von  Widerlegnng  einiger  falschen  Nachrichten,  in  Be- 
lag «nf  den  Ursprang  des  hochflirstl.  Hauses  LSwenstein- 
EVertheim;  yon  J.  L.  iLlüber:  Die  eheliche  Abstammung  des 
Ürstl  Hauses  LSwenst,- Wertheim  von  dem  Ghnrf.  Friedrich 
1.  Siegr.  Ton  der  Pfalz;  und  yon  Votum  eines  norddeutschen 
^'ubliusten  zu  Klüber*s  nachgelassener  Schrift:  die  ehel.  Ab- 
stammung Q.  8.  w.  Ebends.  r(r.  194  — 130;  Rec  yon  J.  G. 
Sofimann:  Die  Lehre  yom  Gelde  etc.,  ebds.  Nr.  130.  131; 
Bopp:  yon  Zeitschrift  für  Recht  und  Gesetz|ebang  in  Knr- 
liessen,  in  Ergzbl.  z.  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  58.  59.  —  Rec.  yon 
G,  F.  Puchta:  Das  Gewohnheitsrecht,  in  Jen.  Lit,  Ztg.  Nr. 
l'i-2.  123;  Ton  J.  C.  L.  S.  de  Sismondi:  Etudes  aar  les  con- 
ititutiotts  des  peuples  libres,  ebds.  Nr.  55. 

VI.    Naturwissenschaften. 

1226.  Carl  Friedrich  Gaues  nnd  fVilhelm  Weher. 
Resultate  aus  den  Beobachtungen  des  magnetischen  Fer- 
eins  im  Jahre  1837.  Mit  10  Stein drncktateln.  GötUngen, 
1S3S.  8.  2*-  Thlr.  —  Inhalt:  1)  Ueb.  ein  neues,  zunScbst  zur 
unmittelbaren  Beobachtung  der  Veränderungen  in  der^  Inten- 
sität des  horizontalen  Theils  des  Erdmagnetismus  bestimmtes 
Instrument.  2)  Bemerkungen  fiber  die  Einrichtung  und  den 
Gebrauch  des  Bifilar-Magnetometers.  3)  lieber  den  Einflufs 
der  Temperatur  auf  den  Stabmagnetismus.  4)  Anleitung  zur 
Bestimmung  der  Schwingungsdaner  einer  Magnetnadel.  5)  Das 
liiductions-fnciinatorium.  6)'  Beobachtnngen  der  absoluten  In- 
leiieitat  des  Erdmagnetismus  zu  Waltershausen  im  Juni  1834 
yon  Dr.  Sartorius.  7)  Ueb.  die  Reduction  der  MaEnetometer- 
Beobachtungen  auf  absolute  Declinationen.  8)  Erläuterungen 
zn  den  Terminszeichnungen  und  den  Beobachtungszahlen.  9) 
Beobachtungszahlen  yon  den  Intensitits-Aenderungen  zn  Göt- 
tingen am  "29,  Julius,  31.  Aug.  u.  13.  Noy.,  und  den  Decli- 
riations -Änderungen  in  den  Terminen  yom  28.  Januar,  25. 
März,  28.  Mai,  29.Jul.,  31.  Aug.,  30.  Sept.  u.  13.  Noy.  1837. 
Die  im  yorliegeoden  Werke  bearbeiteten  Gegenstfinde  gehö- 
ren zu  den  mühsamsten,  welche  die  Naturwissenschaften  auf- 
zuweisen haben,  deren  Resultate  aber  aneh  sehr  beloh- 
nend sind. 

VII.    Physiologie  und  Medicin. 

1227.  Ueber  die  Ursachen  der  gro/sen  Sterblichkeit 
der  Kinder  in  ihrem  ersten  Lebensjahre  u.  d.  Mittel  dersel- 
ben vorzubeugen.  Eine  yon  der  Russisch  Kaiseriichen  freien 
ökonomischen GeseHschaft  zu  St.Petersbnrg jekrönte  Preis- 
Khrift  yon  Eduard  Friedrich  Frühbeen^  Dr.  d.  Med.,  Kolleg. 
Assess.,  yorm.  Kreisphys.  u.  prakt.  Arzte  z.  Dorpat.  Dorpat, 
1837  (b.  Seyerin)  Vi.  u.  130.  gr.  8.  |  Thlr.  —  Diese  sehr 
nützliche  Schrift  ynirde  durch  folgende  Aufeabe  yecan- 
lafst:  n^9i  ^^^  ^J^  ökonomische  Gesdlschaft  berufen  ist, 
unter  andern  aucli  ftr  die  Erhaltung  der  Gesundheit  unter 
ilem  Landvolke  Sorge  zu  tragen,  so  wGnscht  sie,  dafs  die 
[Jrsachen  einer  so  unnatGrlic^en  Sterblich  keil  im  ersten  Jahre 
des  kindlichen  Alters  dargelegt  u.  Mittel  vorgeschlagen  wei^ 
den  mögen  zur  Verminderung  dieses  Uebds.  Diese  Mittel 
müssen  vor  allem  für  den  Landmann  leicht  anwendbar  und 
so  beschatTen  sein,  dafs  die  Aiiisi<^t  darüber  durch  die  Gots* 


besitzer,  Ventalter  nnd  DorfUltesten  lefcht  eeftthrt  werden 
könne."  —  Ohne  Zweifel  trug  die  zweckmi&ge  Wahl  des 
Geeenstandes  ebenso  sehr  als  ^der  bedeutende  Preis  von  2000 
Rubel  und  einer  goldenen  Medaille  yon  50  Ducaten  das  Ih- 
rige dazu  bei,  dafi  yler  nnd  achtzig  BewerbungsschrifCen 
eingingen,  worunter  fünf  gekrönt  wurden.  Zwei  der  Beer- 
beiter, die  Hrn.  Prof.  Dr.  Lichtenstaedt  nnd  Ran,  haben  ihi« 
trefflichen  Arbeiten  (Dr.  Wilh.  Ran,  fiber  die  unnatOrlicha 
Sterblichkeit  der  Kinder  in  ihren  ersten  Lebensjahren.  Bern, 
1836.  n.  Dr.  F.  R.  Lichtenstaedt  üb.  d.  Urs.  d.  gr.  Sterb- 
lichkeit d.  Kinder  des  ersten  Lebensj.  St.  Petersburg,  1837) 
bereits  erscheinen  lassen  nnd  die  dritte  li4^  vor  uns.  An- 
ordnung nnd  Inhalt  derselben  unterscheidet  sich  so  we- 
sentlich yon  den  genannUn,  daüi  Ref.  einige  DeUils  fiber 
beide  ittr  gerechtfertigt  halten  darf.  Die  eigentliche  Abhand- 
lung (p.  9—103.)  spricht  sich  in  ihrem  ersten  Abschnitt  üb. 
die  Ursachen  der  gröfeern  Sterblichkeit  im  ersten  Lebens- 
jahre der  Kinder  aus.  Zuvörderst  werden  die  allgemeinen 
schädlichen  Einflfisse  (p.  8—12),  dann  die  besonderen  (p.  Xi 
bis  48)  untersucht.  Bei  der  Clsssification  der  letztem  In 
„snbjective  n.  objective**  —  eine  durch  Schoenlein  beson- 
ders in  die  Symptomatologie  der  Kraokheitslehre  etneeföhrte 
sehr  zweckmSfsige  Unterscheidnne  —  zeigt  sich  d.  H.  Veii. 
als  umsichtigen  Torscher.  Die  Ursachen,  wdche  vor  nnd 
wahrend  der  Geburt  Einflufs  auf  die  gröfsere  Sterblichkeit 
der  Kinder  haben  können,  werden  zwar  etwas  kurz,  aber 
sonst  recht  sut  abgehandelt.  Ffir  eine  der  gelungensten  Par* 
thien  halt  Ref.  die  Erforsdinng  der  Ursachen,  welche  von 
d.  Geburt  an  bis  zum  Ende  des  ersten  Lebensjahres  ^e  so 
enorme  Mortalität  hegrfinden  oder  begfinstigen  (p.  29-*  48); 
obschon  nicht  verschwiegen  werden  darf,  dafs,  wenigstens 
fttr  Deutschland  die  Scrofulosis  congenita  resp.  acquisitn 
mit  ihrer  schwammig- seh wächlichen  Constitution,  mit  ih^ 
ren  tnberculösen  u.  a.  yielfe^ltigen  Folgefibeln  (phtbisis 
est  scrofula  pulmonum  —  Sjdenham)  alle  fibrigen  vor« 
wahrend  nnd  nach  der  Geburt  yorkommenden  schadlicileo 
Einwirkungen  zusammengenommen  an  Letalität  übertrilTt. 
Der  zweite  Abschnitt  handelt  yon  den  Mitteln  zur  Vermin- 
derung der  gröfsem  Sterblichkeit  der  Kinder  in  ihrem  ersten 
Lebensjahre.  Mit  allem  Recht  eteUt  d.  Verf.  die  „Sorge  for 
naturgemafse  und  dem  hohen  Zwecke  des  Menschengescblechts 
entsprechende  Ehen**  obenan.  Der  Herr  Verf.  scheint  P  lato 's 
Ausspruch  „Nimm  ein  kraftiges  Weib,  wenn  Du  gesunde* Kin- 
der wfinschest"  nicht  yergessen  zu  haben.  Viel  weniger  bcH 
deutend  halt  Ref.  die  nun  folgende  „Sorge  Ar  eine  möglichst 
dflckliche,  die  freie  und  gesundheitsgemäfse  Ausbildung  der 
Leibesfrucht  bezweckende  Schwangerschaft  der  Mutter.  Das 
Leben  des  Kindes  im  Uterus  ist  so  selbststandig.  n.  so  weise 
geschfitzt,  dafs  yon  „anfsem'*  Einflfissen  nur  sehr  rohe  ihm 
schädlich  werden  können.  Da  indefs  der  Verf.  für  russische 
Bauern  schreibt,  so  ist  seine  dringendste  Anempfehlung,  die 
Schwangeren  zn  schonen,  auch  gewifs  dringend  nothig.  Uebri* 
gens  kann  allerdings  selbst  flir  die  gebildetsten  Stande  nicht 
oft  genug  wiederholt  werden,  dafs  yorsichU»e  Diät  (im  wen 
testen  Sinne  des  Wortes)  wahrend  der  Schwangerschaft, 
tausend  Uebeln  yorzubeugen,  die  fUr  Mutter  n.  Kind  Gefahr 
drohen,  das  yerstandizste  Mittel  ist.  Ebenso  offenbar  ist 
ferner  (3r)  Sorge  för  ein  naturgemafses  und  dem  Wohle  des 
Kindes  yyie  der  Mutter  entsprechendes  Geburtsgeschäft,  eis 
Mittel  zur  Verminderung  der  gröfsem  Sterblichkeit  der  IXei»* 

Sebomen.  angelegentlichst  zn  empfehlen.  Berlin  und  noch  eu- 
ere eröfsere  deutsche  Städte  könnten  sich  durch  Abgabe 
ihres  Ueberßusses  an  Geburtshelfern ,  Hebammen  n.  WickeU 
frauen  gewifs  um  yiele  russische  Proyinzen  yerdient  machen.^ 
In  der  letzten  Abtheilung  (p.  80—102)  lehrt  der  Herr  Verf. 
die  Mittel  kennen,  durch  welche  das  Gesundheitswohl  n.  die 
Erhaltung  des  Kindes  nach  seiner  Geburt  und  wahrend  sei- 
nes ersten  Leben^ahres  bezweckt  wird«    Das  Ammenwesen, 
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das  SelbtUtiUen,  die  Wahl  Ton  feeigiieten  Pflegeeltern  und 
Ereieheni  (?)  der  Neogebornen,  das  kfinsüicbe  AafT&ttem,  die 
EnricbUiog  guter  Findel-  a.  WaiaenbSaeer,  die  Soree  för  die 
Vermehrnng  der  MoraliUlt  des  Volices  und  die  daaarch  und 
sonst  zu  bewirlcende  VennlndeniDg  der  unehelicbeQ  Verbin- 
dangen,  die  Bewaebang  der  Abortiv  -  Mittel  und  Methoden, 
die  ßestimmang  der  Stillangsperiode,  die  hiardcbende  Ver* 
tbeilang  guter  Aerzte  sind  die  uegenstlode,  welche  hier  nlber 
und  Kweckvoll  zur  Sprache  gebracht  werdeu.  Der  Anhang 
(103  —  130)  enthSlt  den  „Plan  za  einer  (?)  Primicn  u.  Ver- 
aorgongs -Anstalt  zum  Bellen  armer,  bülfloser  und  yerwaise- 
ter  Kinder.  Sehr  richtig  sucht  der  Verf.  das  Wesentliche 
der  Durcbnihrnng  in  der  dem  Publikum  mittelst  zvreckmSlsi- 
ger  Anlage  und  ge%tissenha(ler  Verwaltung  zu  gebenden  mo- 
ralischen Ueberzengung :  dafs  die  Anstalten  ihren  Pfleglingen 
wirklich  Stutze  in  der  Noth  n.  Ilfllfe  in  der  Krankheit  ge- 
währen. Prämien-  n.  Versorgnngs-^stalten  sollen  geschaffen 
werden.  Die  Einrichtung  (p.  ll'i)  die  Hulfsmittel  zur  Bil- 
dung und  Erhaltung  (p.  114)  nnd  schlielslich  die  Wirksam- 
keit (p.  V2i)  solcher  Anstalten  zu  bezeichnen,  ist  dem  Hm. 
Verf.  mit  überzeugender  Klarheit  gelungen.  -^  Schöner  schar- 
fer Druck  und  sehr  weifes  starkes  Papier  gereichen  Herrn 
ScTerins  Uniyersitäts  Bnchhandl.  sehr  zur  E&e.      Iseasee. 


1228.  Rec.  Ton  J.  Vogel:  Physiologisch -pathologische 
Untersnchungen  über  Eiter,  Eiterung  etc.,  in  Jen.  Lit.  Ztg. 
r^r.  104;  von  J.  G.  Passavant:  Unters,  über  den  Lebens- 
magnetismus  nnd  das  Hellsehen.  Aufl.  2.;  von  J.  Hensler:  Der 
Menschen -Magnetismus  in  s.  Wirkongen  auf  Gesundheit  und 
Leben;  u.  von  J.  Barth:  Der  Magnet  als  Heilmittel;  von  E. 
Gabler:  Anatomische  Abbildungen;  von  W.  Bergk:  Der  Weg 
der  Natur,  ebds.  Nr.  113;  von  R.  T.  H.  Laennec's:  Abhandl. 
V.  d.  Krankheiten  der  Lungen  und  des  Herzens  etc.  übers. 
Ton  F.  L.  Meifsner.  ThL  1.  2.;  von  G.  Andral:  Beobachtnn- 
een  über  d.  Krankheiten  der  Brost,  übers,  von  BalUnje;  von 
G.  F.  Most:  Encjclopädie  der  medicin.  nnd  chirar.  Praxis; 
von  £.  Blasius:  Handwörterbuch  der  gesammten  Chirurgie- 
nnd  Augenheilkunde  etc.  Bd.  1 — 3.  Erezbl.  Nr.  44;  von  N. 
Weigershelm:  Die  dvskratischen  Reprodnktionsfieber  des  letz- 
ten Jahrzehend  als  Weltseuche;  von  K.  L.  Kannegieiser:  La- 
tein, medicin.-chirurg.  Leseb.,  ebds.  Nr.  47;  von  J.  A.  C. 
Schott:  Die  Gontroverse  über  die  Nerven  des  Nabelstranges 
und  seiner  Gefäfse,  ebds.  Nr.  48.  —  Rec.  von  Unger:  Apho- 
rismen zur  Anatomie  u.  Physiologie  der  Pflanzen,  in  Jahrb. 
f.  wiss.  Krit.  U.  Nr.  6;  Rec.  von  Hoppe:  Neues  System  der 
HeUmiltel,  ebds.  Nr.  14. 

VlIL    Mathematik. 

1229.  Sammlung  von  arithmgiUchen  Aufgaben^  in 
systematischer  Ordnung  entworfen  von  Paul  nuther^  k. 
Lehrer  an  der  fCreis-LandwirtbschafU-  n.  Gewerbsschnl«  zu 
Rpgenshurg.  Snlzbach,  J.  £.  von  SeidePsche  Bnchh.  1838.  8. 
LV  n.  164  S.  ;  Thlr.  —  Der  Verf.  des  vorliegenden  Schrift- 
chens  beabsichtigt  damit  (l&r  die  Arithmetik  das  zu  erreichen, 
was  Meyer  Hirsch^  Sammlune  in  Bezog  auf  die  Algebra  ge- 
leistet hat;  wenn  dies  der  Fall  sein  sollte,  müfste  s£er  seine 
Arbeit  vollständiger  nnd  nach  richtigeren  Prineipien  geordnet 
sein.  Wiewohl  nicht  zu  verkennen  ist,  dafs  Ref.  darin  viele 
reclit  zweckmälsige  Anfeaben  gefunden  hat,  so  sind  ihm  doch 
keine  vorgekommen,  die  er  nicht  schon  anderswo  gelesen 
hätte,  während  die  pSdagogiscbe  Literatur  zum  Glocke  schon 
reidihaltigere,  und  mit  weniger  trivialen  Aufgaben  angeföllte 
Samnalangen  aufzuweisen  hat.  Wenn  man  sieh  so  besonders 
auf  die  practischen  Aufsahen  einlassen  wiU,  so  scheint  wohl 
^e  hier  befolete  Anordnung  nach  den  gewöhnlichen  Titeln 
der  Rechenbücher  keine  genügende  Stufenfolge  zu  gewahren; 
▼idmehr  müfiite  mso  die  veffBchiedenea  Zweige  des  gessUi- 
gea  B.  commevcielie»  Verkeh»  der  Kunst»,  Tedinik  etr»  als 
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Eintheilongsprin«^  nehmen,  dss  etwa  wenizer  bekannte  Sach- 
verhältaifs  in  weme  Worten  erfcliren,  nnd  dann  die  Aufga- 
ben,  von  den  leiehtcrea  so  den  sehwereren  forfschreitendy 
folgen  lassen,  Usussu 

X.    Pädagogik. 

1230.  Pädagogisshg  Phontasieen.  Butler  für  Erzle- 
kung  und  Unterricht  zunächst  in  Volksschulen.  Von  Lud». 
Aurbacher.  München,  lit.-»rtist.  Anstalt.  1838.  21  Bog.  8.  If 
Thlr.  —  Pädagogen,  welche  in  ihren  Freistunden  gern  etwas 
lesen,  was  ihnen  Erheiterung  n.  rüstigen  JÄuth,  Berichtigung 
der  Ideen  nnd  Belehruns  in  den  ihnen  nahe  Hegenden  Sphi^ 
reu  verschaffen  soll,  werden  an  diesen  PhanUsien  einen  buchst 
willkommenen  Führer  finden.  Man  stöfst  in  ihnen  keineswegs 
auf  excentrische  Hirngespinste,  welche  sich  in  Hypothesen 
und  grofs-  und  schönrednerischen  Vorschlagen  nach  Herzen»» 
lust  ergehen  und  in  den  FSchern  der  Pädagogik  herumkom- 
men und  stören  nnd  junge  Lehrer  durch  ihre  Neuerungen 
auf  irr-  nnd  Abwege  verleiten,  sondern  auf  kleine,  aber  Bar 
gedachte,  in  einer  iieblichen  verständlichen  Sprache  gesehnO' 
bene  AufsStze,  deren  Bestreben  besonders  ist  zwischen  den 
extremen  Ansichten  über  die  Sprache  die  anrea  mediocritaa 
zur  Geltung  zu  bringen.  Das  Alles  ist  in  eine  erzählende, 
anmuthige  Form  gebracht,  ohne  den  Schein  der  Aufdringe 
iichkeit,  der  Rechthaberei,  ja  selbst  ohne  den  Schein  ^^  ^^ 
lehrenwollens  an  sieh  zu  tragen,  so  dafs  man,  gleichsam  5P*«end 
von  einem  Aufsatze  zum  andern  fortgerissen,  am  Ende  doch 
manche  gute  Lehre  aus  diesen  Phanlasieen  mit  sich  forttrSgl. 
Durch  duese  Eigenschaften  wird  sich  das  Buch  sehr  för  die 
Lehrerbibliotheken  bei  den  Schulen  eignen.  Möge  es  dem 
Verf.  gefallen,  seine  Streifereien  in  dem  Felde  der  Pädagogik 
bald  fortzusetzen!  Die  25  AufsStze  handeln:  von  Gehorsam 
und  Freiheit;  Erziehung  in  der  Schule;  Anthdl  des  Gemüth» 
auf  Jttgendhildung,  Gebrauch  der  Mährchen  nnd  SprüchwÖs* 
ter  in  der  Schule,  Realhuchern,  Geschichte,  Peographte,  Na- 
turgeschichte und  Natarlehre  in  der  Volksschule,  Singschnle, 
Spielplate,  fSffentlichen  Prüfungen,  Preisvertheilnng,  Schülr 
inspection,  Schnlplänen  etc.  G. 

1231.  Rec.  von  F.  Thiersd»:  Ueber  den  gegenw.  Zust. 
des  öffentl.  Unterrichts  in  den  westl.  Staaten,  von  Deutsch- 
land etc.,  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Np.  126—128. 

Xn.    Schöne  Literatur  und  Kunst 

1233.  Meine  Reise  nmeh  Portugal  im  Frühjahr  1836^ 
Von  Gustav  v,  Heeringen*  Leipzig,  Brockhans.  1838.  Zwei 
Theile.  378  S.  u.  327  S.  8.  3J  Thlr.  —  Die  schwerfölHgc 
Langsamkeit,  mit  de^  man  sonst  reiste,  nnd  die  breite  Ge- 
wissenhaftigkeit, mit  der  man  darüber  Bericht  erstattete,,  sind 
nicht  mehr  sn  der  Tagesordowig.  Als  S5hne  einer  Zeit,  die 
selber  Flügel  an  die  Sohlen  gebunden  hat,  eilen  wir  im  Fluge 
dahin,  und  lassen  die  fremden  Erschein oogen  an  nns  vorüber-, 
gleiten,  den  Blick  immer  nach  dem  Ziele  gerichtet,  ohne  viel 
rechts  oder  links  zu  sehn.  Auch  im  Gebiete  der  Reiselite- 
ratnr  hat  sich  die  SubjectivitSt  schon  läogst  geltend  gemacht» 
nnd  wir  brsuchen  nicht  erst  an  die  vielen  Reisebilder,.  Skiz- 
zen, Wanderbücher  u.  s.  w.  in  erinnern,  in  denen  es  weni- 
ger aaf  die  geschilderten  Gegenständ«  ankommt,  als  auf  die 
eigenthündicAe  W^se,  anf  welche  sie  den  Beschanenden  an* 
regeir.  Die  vorliegende  Beschreibung  ist  das  ResulUt  eines 
zweimonatlichen  Aufenthalts  in  Portugal ;  zwei  Monate  sind 
frelireh  nicht  lange  nnd  genügen  kaum  zur  Erlernung  der 
Landessprache,  der  erste«  Bedingung  fö»  das  VerstündmCi 
ehier  besUmmten  NatieneliUt;  nichte  destoweniger  ist  die 
Ausbeute  überaus  reich  snsgefallen,  nnd  das  genannte  WerK 
ein«  vortrtflliche  SchildeitHig  der  gegtMvSrtigea  Zustände  Poe- 
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tugals.  Der  Verf.  Ist  ein  geist*  nod  eefuhlvoUer  Beobachter, 
der  ein  Dicht  minderes  Geschick  ilir  die  AaßassanE  natiooa- 
Itfr  Eisenthüiiilioblceiten  v.  Bociiiler  YerhültDisse,  wie  f&r  die 
Darstdlttng  von  Natursinneti  verrSth.  Der  Yorbemchende  Ton 
ist  eine  eewidse  Booboiuiuie  u.  milde  Laune,  die  nur  zuweilen 
einen  Anflug  von  Bitterkeit  erhält,  wenn  sich  ihm  uu willkür- 
lich Vergleiche  zwischen  den  grofsartigen  VerbSitnissen  des 
Ansland^  u.  manchen  kümmerlichen  u.  kiciulichen  Zuständen 
des  Vaterlandes  aufdringen.  Dafs  es  ihm  an  Gelegenheit  hie- 
zn  wie  an  andern  Contrasien  nicht  fehlen  konnte,  wird  m»u 
leicht  begreifen,  wenn  man  bedenkt,  dafs  derselbe  aus  der 
Hauptstadt  des  deutschen  LSudchens,  welches  das  Privileg! u^u 
M  haben  scheint,  alle  nnvermähllen  Europäischen  Prinzessin- 
nen mit  Ehemännern  zu  versorgen,  zunächst  nach  der  Welt- 
stadt London  versetzt  wurde.  Hier  sollte  er  mit  dem  Prin- 
Ben  Ferdinand  zusammentreffen,  um  in  Begleitung  desselben 
die  Reise  nach  Portugal  anzutreten.  Wir  wissen  nicht,  welche 
finpfindungen  die  Ungunst  des  Heeres,  welches  das  Schiff 
des  Prinzen  mehrmals  wieder  an  die  englischen  Küsten  zu- 
rückwarf, in  der  Brust  des  Prinzen  anregten,  n.  ob  derselbe 
darans  trübe  VorempOnduogen  zog,  aber  den  Verfasser 
nachten  diese  Hindernisse  nur  noch  ungeduldiger  nach  dem 
Anblicke  des  fernen  Landes,  und  als  er  endlich  die  Roca  de 
Lisboa  umschiffte,  und  Lissabon  mit  seinen  Palästen,  Domen 
und  Häusermassen  von  den  Bergen,  welche  das  Becken  des 
Tajo  ia  einem  halbdurchbrocbenen  RiDge  zu  umfassen  schei- 
nen, berabscbimmerte,  da  lösten  sich  alle  seine  Empfindungen 
in  ein  jauchzendes  Entzücken  auf.  Jeder  Schritt  in  Lissabon 
Terstirkte  diesen  Eindruck  nur  noch,  nnd  in  derThat,  wenn 
wir  mit  ihm  diefs  fremdartige  Menschengewühl,  diese  schwarz- 
sd)räunten  Gestalten  und  dieses  südliche,  halbafrikanische 
Leben  betrachten,  über  dem  der  immer  blaue  Himmel  schwebt, 
und  dann  einen  Blick  auf  das  bunte  Flaggengewimmel  und 
den  dichten  Masten wald  des  Hafens  werfen,  so  konnten  auch 
wir  uns  fast  in  eine  ferne  Vergangenheit  des  Ruhmes  nnd' 
des  Glanzes  versetzt  glauben,  und  vergessen,  welche  klägliche 

Soli  tische  Rolle  dies  Land  jetzt  spielt,  vergessen,  dafs  Lissa- 
on  nur  noch  ein  Stapelplatz  der  Engländer  ist.  Diefs  liebe- 
volle Anschmiegen  an  eine  ihm  so  fremdartig  entgegentre- 
tende Welt  bewahrte  den  Verf.  vor  unfruchtbaren  Parallelen, 
wie  vor  der  Einseitigkeit,  hier  das  zu  suchen,  was  schon 
längst  nicht  mehr  zu  finden  ist  Der  Süden  ist  vfie  ein  ge- 
stürzter König,  und  hat  bei  seiner  jetzieen  politischen  Bedeu- 
tungslosigkeit*'immer  noch  seine  persönliche  Würde  bewahrt; 
die  öffentlichen  Zustände  sind  zerfallen,  aber  im  Einzelnen 
ruht  noch  eine  grojse  Naturkrafl  nnd  UrsprüncKchkeit,  und 
die  Natur  und  der  Himmel  sind  sich  auch  gleich  geblieben. 
Da  der  Verf.  die  ^anze  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Lissabon 
verweilte,  so  umlassen  seine  laudscbafiÜchen  Schilderungen 
nur  die  nächsten  Umgebungen  der  Stadt;  indefs  sind  Almada, 
Alcantara,  Belem,  Mafra,  Cintra  prachtvolle  Panoramabllder 
voll  Duft  und  Farbenglanz.  Wenn  wir  dann  noch  von  den 
Lorbeer  und  Olivenhainen,  welche  die  Höhen  bekränzen, 
berab  einen  Blick  auf  das  rege  Treiben  zu  unsem  Füffiftu, 
zn  dem  alle  Länder  n.  Erdtbeile  beigesteuert,  geworfen  haben, 
so  wollen  wir,  ohne  dem  Verf.  auf  seinen  Wanderungen  in 
das  Innere  der  Paläste  und  Gesellschaftszimmer  ta  lolgen, 
nur  noch  einige  der  mehr  in  den  Vordergrund  dieses  Gemäl- 
des tretenden  Figuren  andeuten,  und  wenigstens  die  beiden 
liebenswürdigen  Schiffsgenossen  des  VerL,  den  gute  Commo- 
dore  mit  seiner  ewigen  Anekdote,  die  unglückliche  Donna 
Eleonora  und  die  reizende  Orangenverkäuerin  Mariquinha 
erwähnen.  ji, 

1233.  Ideal  und  WirkUehkeit.  Von  Adolßne.  Leipzig, 
1638.  Brockhaus.  287  S.  8.  i^  Thlr.  —  Der  Gegensatz  der 
idealen  und  wirklichen  Welt  phort  zu  den  irnchtbarsten  q. 
ergiebigsten  Stoffen,  welche  die  Poesie  aulgpeifen  kann,  aber 
dann  oOrfcn  beide  nicht  als  getrennte  Gebi«te  sich  gegen- 


Äbsr  stehen  bleiben;  nur  das  Ineinanderspielen  derselben 
und  die  daraus  hervorgehenden  Conflikle  sind  poeUsch.  Wer- 
den,  wie  hier,  beide  Tendenzen  streng  von  einander  geson- 
dert,  so  erhallen  wir  aal  der  einen  Seite  die  haosbafckene 
prosaische  VVirkhchkeit  und  auf  der  andern  eine  leere  Luft- 
haseheret,  eine  hoUe  Phantasterol.  Diesen  Mangel  in  der 
Auffassung  abgercchnel.  der  vorzüglich  in  der  Charakteristik 
1 1  ■■  ,*».«*;1«  fl*«P^rMonen,  des  Wrklichkeitshclden  und  des 
dealilätsheldcn,  die  natäriich  nur  eine  abstrakte  Haltung 
haben  köiMien,  hervortritt,  ist  die  flieisende  DacsteUang  nnd 
die  gebildete  Sprache  zu  rühmen. 

7..  N^^'.n?'^-  '^^'J  J.  Mosen:  Novellen.  Bd.  1.,  In  Jen.  Lil. 
Zig  Nr.  10b;  von  L.  Lenz:  l>i^rlen  der  deutschen  Literatur 
und  Kunst  Bd.  1  ;  von  W.  Meinhold:  Gedichte.  Aufl.  2.  Bd. 
i^-^J*"^.^^®^--  Hamoristiscbe  Reisebilder  von  Usedom;  von 
F.  Chamier:  Arelhusa.  Tbl.  1-3.;  von  C.  Heusinger:  Aus 
den   Wanderuirgen   eines  Invaliden.    ThL  1.  2.,  «bends.  Nr. 

DJ  •  iTiL^*'''-  '^''A  )^-  ^r-  ^-  \  '^^'^  "•  J-  *^-  H-  Temme: 
Die  ;  olkssa^en  Os  ijreufsens,  Lilhauens  und  Westprenfsens, 
von  O.  LB.  Wolf:  Halle  der  Völker  u.  G.  Schwab:  Dii 
schflnslen  Sagen  de«  class.  Alterthums,  in  Bl.  f.  liter.  Unterh. 
Vr?  .7'^''';r  P^««»'«"^-  ftecvonWangon:  Kunstwerke 
u.  Künstler  in  England,  In  Jahrb.  f.  ^viss.  itril.  H.  Nr.  7.  — 
Lange:  Kcc  von  Anast.  Griin:  Schutt;  und  von  Lenan:  Sa- 
vonarola,  ebds.  Nr.  17  — ly. 


M 

Todesnillr. 


s  c  e  1  1  en. 


A  1.1.1.  ^^*  7V//Äp,t/V;//r.  Am  8.  Juni  zu  Schaffliausen  der 
Altbflrj'.rmeisler  Dr.  med.  Job.  Ulrich  von  Waldkirch  (Yrl 
einer  Abh.  de  asphyxia  neonatorum.  Gßll.  1793.)  68  J.  alt 
7  AI  . ',?"  MontHlier  der  Prof.  der  Gcburtshulfe  an  der 
i^^u}.  n*"' ^"^.'^ÜIS^»»  f'-ß'^«'  Prosector  der  medicin. 
iJacnUJit  zu  Paris,  Verf.  des  Essai  phvsiol.  pathologtifue  sur 
la  nature  de  la  fievre  (in  3  Bdo.)  u.  des  Manuel  obStltrigue. 

^^^^^l\  ^^^-^  ^  ^"*  ^'  «^«^^  2«*  ßf««*»n  Ludw.  Fr.  Glo! 
E.  Gedike,  seil  18W  emer.  Direclor  der  Bürgerschule  zu 
Lpzg.,  im  7S.  J.  —  Am  17.  Juli  tu  Giefsen  der  grofsherz. 
hess.  geh.  Rath  u.  das.  Prof.  der  Theol.  Dr.  C.  Chr.  Pal- 
mer im  80.  J.  —  Am  26.  Juli  zu  Magdeburg  der  wirkl.  Geh 
Staatsministcr  Ant.  Wilh.  v.  Klewitz,  auch  als  cameralisli- 
scher  Schriftsteller  ausgezeichnet.  —  Am  4.  Aug.  in  Edinbure 
Baron  Hume,  Neffe  des  berühmten  Historikers  Dav.  Hume 
n.  Vrf.  des  grofsen  Werks  über  die  Criminaljurispmden«  von 
Schottland.  --  Am  24.  Aug.  in  Berlin  der  Inspector  des  k. 
Herbariums  Dr.  Adelb.  v.  Chamisso  (eigentl.  L.  Ch,  Adelaide 
de  Cb.  de  Boncourt)  Mitgl.  d.  Acad.,  als  Dichter  n.  Natur- 
forscher, auch  als  Linguist  hochberühmt,  im  58.  J. 

1*236.  Beforderunf^en.  Gymnasialdirektor  Schülein  in 
Zweibrucken  zum  Consistorialrath  zu  Speier.  -*  Oberstudien- 
rath  tr.  Frhr.  v  Zu-Rhein  in  Mundien  zum  Oberappeilations- 
rath.  —  Der  bisher,  anfserord.  Prof.  Dr.  Rienecker  zum  or- 
denll.  Prof  der  Medicin  das.  —  Der  bisher.  Lehrer  an  der 
Klostersrhule  zu  Ilefeld,  Dr.  Haveniann  zum  Prof.  d.  Gesch 
an  der  Univ.  Gftttingen.  —  Prof.  Whewell  ist  an  der  Stelle 
d.  verst.  Dr.  Barnes  z.  Prof.  d.  Casuistik  z.  Cambridge  errvähit. 

o  1.  ^V'^'yt  ^^7«*<fs*«^w/fO'^7j.  Der  als  landwirthsehaWiche 
^chnRsteller  sehr  bekannte  Direktor  des  Cr«»dilinstituts  für 
Schlesien,  Amtsrath  Block  hat  den  rothen  Adlerorden  3ter 
Kl.  erhalten.  --  Der  Pfr.  sen.*  u.  Adjunct  zu  Stonzhayn  bei 
Altenburg  C.  Fr.  «empel  das  PrSdirat  eines  herzogl.  Kirchen- 
ralhs  —  Die  philos.  FacultSt  d.  Univers  Breslau  hat  dem 
berühmten  Prof.  d.  Sanskrit.  Lit  in  Oxford 
d 


in 
EH. 


u.  Bibliothekar 
Wilson  die  Doctor- 


ostind.  Compago.  in  London, 
würde  ertheilt. 

1238.     PrsUaufg4äben.    Die  Akademie  von  Turin  bat 
«inen  Preis  von  1000  Lire  Cur  den  Verfasser  des  besten,  bis 

Hierzu  eine  ßeilagc. 


Beilage  zur  Literarischen  Zeitung  1838L  J)S  35. 


hoAt  Dec.  1839  eiaguchickteo  Werket  zur  Belebrnng  der 
Jugend  t  die  eich  nicat  den  böheren  Stadien  widmet,  aaMje* 
•eUt.  Siehe  Mapzin  fikr  Lit  des  AneL  Nr.  98.  —  Die  KftnuL 
Akademie  der  Wschftn.tn  Berlin  wünscht  eioe.guchlcfatlicbe 
n.  kritische  Dargteilnnc  «•  Verg)eichang  der  Aebnlichkeiten  n. 
(JnahnlichkeiUn  twiaehen  der  Ernenernng  v«  Umgestaitnng 
der  Kirchenrerfaaaong  im  15.  n.  der  Staataverfaaannc  im  18. 
jahrh.  Die  Bewerbnngaschrillen  mfissen  alao  enÜMiten:  1) 
eine  geschichtliche  Darstellonj;  iener  Vennche,  iUf  Kirchen* 
Terfassnng  im  15.  Jahrh.  zu  beMStigen,  s»  ernenem  n.  nm- 
SQgestalten,  bes.  von  den  Gr&nden  o.  der  Art  der  ßemfanc 
der  gr.  Kireheaversammlnngen,  von  ihren  Ansprachen  and 
Rechten;  ihrem  VerhlltoidB  sa  Papst,  Geistlichkeit  n.  Laien 
n.  von  ihrer  Gcschlftsfthrang^  knn  von  Allem,  was  die  zam 
l'heile  gleichartigen,  xam  Thäle  nnter  einander  abweichenden 
i^wecke  der  Concilien  von  Pisa,  Kostnits  n.  Basel  betrifft. 
Rückblicke  anf  die  JDrfiheren  n.  Hinblicke  anf  die  spiteren  Zu- 
ten  dftrften  snr  grSndlichen  ErOrtemog  des  Gegenstandes  bei- 
Ira^ea.  *3)  Untersnchnng  der  leitenden  Gmnibltse  n.  Bear- 
theihing  ihrer  prakt.  Anwendbarkeift.  3)  Vergleichnag  jener 
Bestrebungen  des  15.  Jahrh.  mit  den  staatsrechtlichen  der 
ibkenclen,  damit  sich  svletat  ergebe,  ob  n.  was  im  Allgem. 
n.  ^esondcm,  für  eine  od.  {Sa  aUe  Zeiten  als  Fortochritt,  od. 
als  Irrthnm  n  R&dcschritt  za  bezeichnen,  i.  welcher  lebte 
Gewinn  der  Wissenschiift  «•  der  Nenschheit  fiberhaapt  dar- 
aas erwachsen  sei.  Der  besten  bis  tnm  1«  Hlrs  1841  in 
deatscher,  frans,  od.  Istein.  $prache  eingesandten  Abb.  wird 
in  der  öfientl.  Sitxang  sm  Leihnitz'schen  Jshrestsge,  im  Jnli 
des  gedachten  Jahres,  der  Prds  von  100  Dac»  ertheilt. 

1339.  Zur  Gesetzgebung  dee  fournalUtitchen  Wach- 
dmeke*}.  Du  Gesetz  vom  11.  Jani  1637  aber  den  Nach- 
drack  bmt  an  den  Nachdmcl:  der  Jonmale  nnd  Zeitanten 
wahrsdicinlicb  gar  nicht  gedacht,  denn  woHte  man  die  Be- 
Sthnmaneen  desselben  aaeh  hieranf  beziehen,  so  würden  solche 
viel  zn  hart  erscheinen.  Da  es  nan  wfinschenswerth  n.  viel- 
fach in  Anregnng  gdMracht  worden  ist,  dafs  dieserhalb  ein 
ereinzendes  Msetz  ersehe,  so  ra5chte  es  nicht  wenig  förder- 
liai  sein,  wenn  die  Redaktionen  der  einzelnen  Zeitschriften 
Ihre  d^falsigen  Ansiditen  and  Wünsche  spedeller  tfniserten. 
Umrinen  Anhalt  hlerzn  sa  geben,  thdlen  wir  nachstehenden 
mmalsgeblichen  Entwarf  eines  sdldien  Gesetzes  mit: 

1)  Ans  keiner  politischen  oder  UUrarischen  Zettschrift  darf, 
ohne  ein  darüber  mit  deren  Redaktear  getroffenes  Schrift^ 
liches  Abkommen,  ein  C^rrespondenzartikel  oder  sonst 
ein  Erzengnifs  der  Poesie  oder  Prosa,  weder  canz  noch 
theilweise,  entnommen  werden.  Doch  ist  das  Entlehnen 
biober  Thatsachen,  nnd  deren  AUttheilnng  in  andern  Zeit- 
steiften  gcsUktet. 

3)  Ans  nea  erschienenen  Büchern  oder  nenan  Ausgaben  der- 
selben dfirfen  solche  Zeitschriften  nor  insofern  a.  insoweit 
einzelne  Stellen,  Gedichte,  An&Stze  n.  dergL  ftr  sich  ab 
drucken,  als  der  Verfasser  dem  Radsktanr  schriftliche  Er- 
lanbnils  hierzu  ertheik  hat. 

3)  Wer   diesen  Bestimmnngen  entgegenhandelt»  wird   als 


2  Die  folgende  ISiMlieilwig  »t  rq»  eiacn  JariiteB  ver&fst  Wem  «as 
•sociation,  der  deutschen  ScbriftotelTer  gegen  den  Nuchdnick  ftr  die 
Journalistik  etwas 'Bnfriefsifdtos  fcervoinehn  soll,  ao  sellewt  «ns  dIeFeet- 
etellung  u|d  Anerkennang  dos  lalMlte  de»  oUstn  Geeetawofftrhlai"  trelta 
Bedingnif«,  und  wir  fordern  dÜe  Redaktionen,  denen  daran  etwas  hegt,  anf, 
densetben  weiter  zu  verQJfentlichen.  In  Berlin  haben  sieb  nun  die  Redakteure 
der  beNetristisehen  SKeitechriften  gegen  den  NacMnick  verebigt,  nidMs  desto- 
weniger  wird  dieser  abee  ancb  väe  vor  tob  ilwen  betrieben«  der  GcaeUsdbaltor 
«.  B.  gjebt  fortwährend  wlSrtlicbe  Abdriloke  ans  Mdrackten  Bücbern,  und 
der  Figaro  entlehnt  gar  eine  Novelle  von  Scribe  Mm  MagaKin  des  Auslan- 
des tt.  s.  f.,  so  daft  aan  die  i^one  Berliner_Aee9eiation  fttr  eine  Ironie 

dSs^^SStt^* 

gelegenbeii 


Nachdmcker  mit  einer  Geldbofse  Ton  6  bis  60  Thlr;  her 
straft,  und  muls  anfserdem  den  Becinirächtigten  mit  gleir 
eher  Samme  entschldigen. 

4)  Dieser  Schutz  bcschrinkt  sich  hinsicbtlieh  der  ZeitschciC* 
len  auf  einen  Zeitraum  yon  6  Hoilatcn  nach  dem  Biscbei» 
nen  der  einzelnen  Blitter;  hinsichtlich  der  Bficher  aber 
auf  3  Jahre,  nach  deren  Erscheinen.  Doch  mfiasen  bsl 
spiteren  Entlfthn^n  die  Qaellen  gensnnt  werden,  sonst 
treten  dennoch  die  Strafen  des  Nachdrnoki  o.  swar  noch 
innerhalb  fernerer  5  Jahre  ein. 

5)  Der  besondere  Abdrnek  eines  Aufsatzes  mid  deigl.  aus 
einer  Zeitschrift  darf  Seiteos  der  Buchhandlane,  welche 
deren  Eigeuthllmerin  ist,  ohne  Einwilligung  des  Verf. 
nicht  erfolcen;  erfolgt  solcher  dennoch,  so  wird  er  zwsr 
nicht  sls  r^chdrucklbestraft,  er  berechtigt  aber  den  Ver£ 
SU  einer  Entschldigungsfordemng,  weiche,  sofern  sie  nicht 
anders  festauBtelien  ist,  auf  Höhe  des  Doppelten  des  zuerst 
cezablten  Honorars  angenommen  wird.  Hat  er  solches 
froher  gar  nicht  «riiaiten,  so  wird  die  £aftsdlldiglRlgsfo^• 
derung  durch  Sacfaverstlndige  ftstgestellt. 

6j  Dem  Verf.  eines  solchen  An&atzes  selbst  aber  steht  fref, 
denselbea  6  Monate  nach  dessen  Abdradc  In  der  Zeit- 
schrift, ohne  besondere  Erlaubnifo  der  BuchhaAdlong, 
deren  Eigenthnm  solche'  ist,  selbststSndig  oder  in  Ver- 
bindung mit  andern  Aufsitzen  wieder  abdrucicen  zu  lassen. 
Doch  steht  in  diesem  Fall  der  Buchhandlung  ipuner  ein 
Veritanfsrecht  zu. 


IS  tt.  s.  f.,  so  dala  man  die  «one  Berliner  Aeeoeution  nlr  eine  Ironie 
»suBSMjkisIkbBeebeirbiistenlidten.bann.  Ee  tbSke  aber  wdbKA  «otb, 
ifs  endbeb  Ems«  in  diese  Ar  die  Jomnalistjb  eo  naendUch  wicbtign  .^t- 
Jegenbeit  Vafte.  Eilt 


Voilstindige  BiUiognipIlie  der  oeüesteD 
Liteiratur. 

1)40.  I.  mioeopkie.  Vmbreit:  Aesthetik.  Tbl.  1.  Lpz., 
Barth.  S.  UThir.  ^  V.  Cousin:  Fragmens  philosophiques. 
Tom.  1.  3.  Paris.  8.  15  Fr. 

lS4f.  n.  Theologie.  Albert:  Welche  Zeit  ist's  in  der 
cvangel.'  Kirche?  Rede.  Hrsg.  Ton  Schincke.  Neustadt  a.  d. 
O;  u.  Schleis,  Wagner.  8.  {  Thlr.  -^  Atzerodt:  Bibelkande. 
Lnz.,  Eisenach.  8.  \  Thlr.  -^  Augustini  opera  omnia.  Edlt. 
Parisina  altera.  YR  1.  IX.  9.  X.  1.  Paris.  (Lps.,  Vofs.)  8. 
7  Thlr.  -^  BStteer:  Beitr.  z.  histor.  hrit.  Ebteitang  in  d. 
Pauliff.  Briefe,  ^pplem.  zur  Abthl.  1-^5.  GStfinsen,  tan- 
denhSck.  8.  j:  Thlr.  —  firetschneider:  Handb.  der  Domatifc 
d.  erang.  Kkther.  Kirche.  2  Bde.  Aufl.  4.  Lpz.,'  Barth.  8. 
5  Thlr.  — Ist  die  Prediger -Bibel  ron  Ffscher  o.  Wohlfarlh 
wirid.  ein  zeitgemllses  Unternehmen?  etc.  Neustadt  a.  d.  O., 
Wagner.  8.  ^  Thlr.  —  Lüger:  Ueb.  Zwed,  Inh.  u«  Eigen« 
thilmlichfc.  der  Rede  des  StephaimsfApg.  Vfl.).  Lübeck,  As- 
schenfeldt.  9.  |  Thlr.  —  £.  Tb.  ffajerhoif:  Der  Brief  tti 
die  Colosser  krit.  eeprilft  Nach  dessen  Tode  hrsg.  t.  J.  L 
Hajerhoir.  Berl.,  Schulze.  8.  |  Thlr.  •—  Nesnder:  Gesch.  d. 
Pflanz,  n.  Leit  d.  christl.  Kirche  durch  ^^  ApMteL  2  Bdie. 
Aafl.  3.  Hamb.,  Perthes.  8.  Z\  Thhr.  -^  Kohel«th,  übers,  t. 
erllat  ton  L.  Herzfeld.  Braonschw.,  Leibrock.  8.  1  lUr.  — 
Twestev:  Vorles.  fib.  die  Dogmaiik  der  ErangeL«  Luther. 
Kirche.  Bd.  1.  Aufl.  4.  Hamb.,  Perthes.  8.  3  Thlr.  —  Retl- 
berg:  Die  christl.  Heilslehren  nsch  d.  Gtundsttzen  d.  eran- 
s;d.-hHher.  Kirche.  Lpz.,  Bafth.  8.  X\  Thlr.  -^  Chrjsoston^: 
Opera  omnia  tjaäe  exstsflt  Ed.  de  ftentfaucon:  X  9.  XI.  1« 
3.  Paris.  (Lpz ,  Vor«.)  8.  10}  TbAr.  -^  Emmanuel  de  Sarriott: 
Rifltotre  de  la  Compagnie  de  J^stts.  Lief.  1.  Paris.  8.  }  Fr. 

—  J.  Dick:  Lectores  on  tfaeology   *2ttd  edlt  4  Bde.  8.  30  A. 

—  EsasYS  on  thb  chordh.  New  edft.  3^  sh.  —  Farqnharson : 
On  the  last  risSons  of  Daniel.  8.  5^  sh.  —  BauriMel:  Voll- 
stind.  Choralbuch  Ar  d.  Dresdner  Gessngbuch.  Auf  3.  ^pr.. 
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Fort  4.  U  Thlr.  —  Beniet:  Ueb.  die  Aofrasic.  des  Wesens 
Christ!.  Fred.  St  Gallen,  SchdtKa.  8.  l  TUr.  —  FraaU: 
PsssionspredigteD.  GOttingen,  Yandenhdcr.  8.  |  Thlr.  — 
Frinkel:  Rede  hei  der  Grandsteinleeone  d.  neoen  Sjnagoee 
m  Dresden.  Dresd.  (n.  Lpi.,  Arnold.)  8.  i  Thlr.  —  Mach- 
•or  mikol  moad^  haschana,  od.  C>fUtts  der  Festgebete  des 
nnzen  Jahres.  Von  Frinkel.  Bd.  9.  Bert.,  Lewent  8.  ^ 
Thlr.  —  MoBod:  Wer  soll  comuimileiren?  Pred.  A.  d.  Franz. 
m.  Anmerk.  etc.  St.  Gallen.  SeheitUn.  8.  {  TMr.  ^  Heil 
Haehtgedanken  der  Baiserin  Magdalena.  AoM.  9.  HitTitelbld. 
Angab.  (Gotha,  Lampert.)  8.  |  Thlr.  *-  Sehenerecker:  Die 
Weihe  der  Andacht,  ein  ToUsUnd.  Gebet-  n.  Erbanonnb.  £ 
KathoJ.  Anfl.  3.  Kempten,  Dannhdmcr.  13.  {  Thlr.  — 
SchrSdter:  Die  christl.  VoUkommenht  Ein  Vermichta.  in 
Bibelwort  n.  fiibelgcist  L  meine  Konfirmanden.  Aufl.  4.  Al- 
tena, Ann.  a  A  Thlr.  —  SUer:  ilftllshnch  den  Lehrern  sn 
»einen  Katechiamns  Ar  d.  Confirmanden-Uoterr.  Berlin, 
OehBalgke.  8.  i  Thlr.  —  YmcI:  Worte  TiterL  Uebe  bei  der 
Eallass.  ab^hender  Schtter  n.  Behllleriuieii.  Lpig.,  Barth. 
8.  i  Thlr.  —  C.  Mrrer:  WochenspmchsammhHtt.  Anclam, 
Dietse.  8.  |  Thlr.  —  Jacq.  Noocl:  L'hommn  d^raison«  ses 
ai4ditaitions  et  entretiens  ponr  tons  les  (onrs.  de  Tannen.  £d. 
rer.  et  corrig4e.  Tom.  1.  3.  7.  8. 11.  Lyon,  a  (Jed.  Bd.  hat 
10  bis  33  Bog.)  —  Le  pr^dicaUnr  eyangdiqiie.*  Ann.  1.  Or- 
gans. 8.  (Monatl.  erscheint  If  Bog.;  Preis  des  Jahrg.  5  Fr.) 
—  La  ProTidence»  re?iie  gte^ale  des  ^tablissemcns  cbarita- 
Ucsy  des  hospices,  den  vrisons  et  des  societ4s  de  blenbi- 
sance.  Paris.  8.  (Am  1.  led.  Monats  enchauieft  6  Bog;  der 
Mfg.  13  Fr.) 

1343.  m.  G09€U€hi4  md  GßMrmpkU.  Sdiweberi* 
seh«  Aanalen^  Bd.  6:  PolMsite  AMafon  d.  sidgenOas.  Vor- 
orte  ^Iridi  v.  Bern  1834—36.  Von  Escher.  Zftrich,  OreU 
etc.  8.  l|TUr.  —  TateiL  Archir  des  histor.  Yereins  t  Nie- 
dersadisen.  Hrsg.  von  ▼.  Spilcker  n«  Br5nnenberg  1838..Han- 
noTer,  Hahn.  8.  1}  Thlr^—  r.  Arnim:  Flüchtige  Bemerknn* 
gen  eines  Flttehtie- Reisenden.  Term.  Ansg.  (ftt  3  Lithogr. 
S.  HnsikbeiL)  Berlin,  Nicolai.  8.  3  Thlr.  -  Bastide;  Talley- 
nnd*s  poBt  «•  religiös.  Leben.  A.  d.  Frans.  L£  1.  Gassei, 
Krieger.  13.  ^  n&.  •- Becker*s  Weltgesch.  Abdr.  3.  Lf. 
33.  Berl.,  Dnncker.  n.  B.  8.  |  Thlr.  —  Senrmann:  DeaUchL 
«•  die  Dentsdien.  Lf.  3.  Altona,  Hammerich.  8.  {  Thlr.  — 
T.  Bnzhöwden:  Beitrige  z.  Gesch.  der  Prorins  Gesell.  Hit 
1  illom.  Wappen  n.  Tuelrign.  Riga,  GöUchel.  8.  3  Thlr.— 
T.  Ghateanbnand:  Der  Congrels  za  Yerona.  Der  Kri«c  in 
foanien  etc.  Bd.  3.  Hamb.,  Bmndsohn.  8.  3  Thlr.  —  Cbro- 
BiK  iron  Berii^»  von  Gropins.    Nr.  4.    Beri«,  Gropins.    4. 

JTUr.  —  Frömmelte  pitlor.  balien.  Lf.  16.  Im.,  KoUmann. 
.  A  Thlr.  —  GermanMs:  Reisebader  ans  OberitaUen.  Handb. 
f.  Keis.  ivank  das  kNnbard.-Tenetian.  Königr.  Bremen,  Hejse. 
13.  1  Thfar.  —  Karte  des  KOnigr.  lUyrien  n.  Hersogth.  Steier- 
mark. AbthL  1.  Nr.  16.  n.  20.  Wien.  (Lpsg^  Rnd.  WeigeL) 
Fol.  3}  Thfar.  —  ▼.  Krombhohs:  Topograph.  Taschenbuch  von 
PrM  znnichst  L  Naturforscher  n.  Aerzte.  Prag,  Baase  Söhne. 
8.  9  Thlr.  —  T.  Langenn:  Herzog  Albrecht  d.  Beherzte.  Eine 
DacstelL  ans  d.  sichs.  Regenten-,  StaaU-  n.  Cultnrgesch.  d. 
ZV.  Jahrb.  Lpzg.,  ffinrichs.  8.  3^  Thlr.  —  Das  Leben  n. 
Wirken  der  Mönche  n.  Einsiedler  im  Geiste  o.  in  d.  Wahrh. 
dargest.  Ansg.  3.  (Gotha,  Lampert)  8.  \  Thbr.  —  LorenU: 
Teterom  Tarentinomm  res  cestae.  Sptomen  L  Elberfeld, 
B&schler.  4.  |  lUr.  «*  JuL  Löwenberg:  Histor.  ceomph. 
Atlas  in  den  allg.  Geschichtswerken  Ton  t.  RottecK,  Pöiitz 
n.  Becker.  Lf.  7.  Fretb^  Herder.  Fol  j  Thlr.  *  Mebold: 
Der  dreilsigiflhr.  Kri^  GusUt  Adolph  n.  Wallenstein.  L  4. 


—  MittheiL  des  sUtist.  Vereins  flir  d.  Könlgr.  Sachsen.  Lf. 
9,  Dresd.  (Lpzg.,  Fr.  Fleischer.)  4.  1  Thfar.  —  Norder:  Ja 


uns,  od.  Erinnerungen  e.  Reise  durch  Frankr.,  Dentschl.  n. 
lul.  TM.  4.  Hamb.,  Hoflnnann.  S,  il  Thlr.  —  W.  Relnhoidi 
Chronik  d.  Stldte  Friediand,  Nenbrandenbmg  n.  Woldegfc. 
Tbl.  1.  (Andam,  Dietze.)  8.  }  TMt.^G.  Ritter:  Die  Sta* 
pa's  (Topes)  od.  die  Denkmale  an  d.  Indo-BaktrIscbeB  K9- 
nigstrafae  u.  die  G<rfosse  Ton  Bamiyan.  Mit  1  Karte  u.  8 
Ktb.  Taf.  DerK,  Nicolai.  8.  1*  TQr.  —  S.  de  Sismondit 
Gesch.  der  Auflös.  des  röm.  Reiches  ete.  Verdeutscht  too 
W.  A.  Lindau.  Lf.  5.  (letzte).  Lpzg.,  Barth.  8.  1  Thlr.  — 
Welt-GemtMe-Gallerie  od.  Gesch.  u.  Beschreib,  aller  Linder 
u.  Völker.  Lf.  305—310.  Stuttg.,  Schweizerbarth.  8.  205  — 
338:  ijThlr.  —  West:  Charaktere  d.  franz.  Rerolut.  n.  der 
Kaiserzeit.  Eh.  1.  Mit  3  Portr.  n.  fari».  Tit.  Beri.,  Bade 
8.  i  Thlr.  —  Wiehmann:  Bilder  aus  d.  Span.  Birgerkrifget. 
Hamb.,  Hoflmann.  8.  1  Thlr.  —  Wolnj:  Die  Martgraftä. 
Mihren,  topogr^  Statist  n.  hist.  geschildert  HL  4.  5.lMan, 
Seidel.  8.  1|  Thlr.  —  Glossen  sn  den  Erwig.  e.  rheiu;  Ju- 
risten etc.  in  d.  Ersbischöfl.  Sache.  Augsb.,  Koilraann.  8L 
i  Thlr.  —  Ueb.  die  cölner  Anrelegetthclt»  Dtorstell'.,  Betracht» 
n.  VbrschlSge  von  Irenaeus.  Lpz.,  (Götüng.,  Vandenhöck.) 
8.  i  Thlr.  —  Barben  Dubourg:  Chronosraphle  on  descrip- 
tion  des  tems  cont  tonte  la  snite  des  diB6ren8  peuples  etc. 
josqu'i  la  fin  du  18.  siMe.  Nour,  ed.  Paris.  FoL  30  Fr.  -- 
Bossnet:  Disconrs  sur  lliisloire  nnlrerselle,  k  Msgr.  le  dav 

8 bin.  Troyes.  13.  (19  Bog.)  -^  Duchatelller:  Histoire  de  In 
l^ToIntion  dann  les  d^artemens  de  l'andenne  Br^tagnei 
Tom.  5.  (geht  Ms  1785.)  Nantes.  8.  6  Fr. «-  A.  Hugo:  lllst 
de  rempereur  Napol^n.  Liet  1  —  4.  Paris.  8.  (Wöchentlich 
erscheint  eine  Lief,  k  i  Fr.)  —  Cspefigue:  Philippe  d*Or- 
l^ns,  r^t  de  Franee.  1715— 33.  Paria.  8.  3  Bde.  15  Fr. 
--  Grauer  de  Caaascnac:  Hlst  de  rcglise  de  la  Madeleine. 
Paris.  13.  j  Fr.  —  M.  J.  J.  M.  Mknon:  Qnelques  roehercben 
sur  r^Use  cath4drale  de  Mende.  Mende.  8.  (Sieht  im  Buch- 
handel. Auszug  a«  d.  Memm.  de  la  sociei^  dTtf  ricultnre.)  -* 
A«  J.  Tordenz:  Notice  hlskorlqne  snr  Ip  T  emploj^  k  Im  cod- 
stigclion  des  hantes  cheminees  d*nsine.  Lille.  3.  (1  Bog.  nw 
3  Kpt)  ~  Discours,  opinions  et  räpports  prononc^  k  In 
chambre  des  d^utes  p.  Ben).  Ddessert,  pendant  1817  k  1838. 
Paris.  8.  —  M.  J.  Duchiron:  Hist  de  Russin  dep.  Rurik 
insqtt*k  «OS  ionrs.  Paris.  8.  3!^  Fr.  (Auch  als  Bd.  14.  den 
Conrs  conmlet  et  m^thodiqne  dliistoire  et  d^iostmction.)  — 
P.  J.  B.  Nougaret:  ATcnturcs  les  plns  remarunaUes  des 
marins.  4e  Ü.  Paris.  13.  3|  Fr.  —  J.  B.  J.  Champagnac: 
Le  tr^sor  des  Voysges.  3nde  ^d.  Paris.  8.  3  Fr.  —  SocieU 
firan^lse  de  statistique  umrerselle.  Tablean  synoptmue  den 
dirisions  de  la  statistique.  Paris.  FoL  (1  Bog.)  —  C.  Eliza- 
beth :  Lettres  from  Ireland.  8.  8i  sh. «—  Brongham*s  Speeches 
with  historical  introducUon.  8.   4  Bde^  48  sh. 

1343.  IV.  PkUohfh,  Jrekäoia^,  LUsr3rfes0»ieAte. 
Abr^e  de  grammaire  franj^alse,  on  Sopplteent  1  la  gram* 
maire  de  Claude  et  Lemoine  etc;  Kempten,  Dannheimer.  13. 
k  Thlr.  — *  Bemstdn  (Rebenstein):  Plan  au  e.  neuen  Grund- 
lage flIr  d.  Philosophie  der  Gesch.  Beri.,  Natorff.  8.  i  Thlr. 
—  Ciceronis  ad  Marcnm  Brutnm  Orator  rec  Goeller.  (Schul- 
Ausg.)  Lps.,  Gttobloch.  8.  |  Thlr.  —  Cicero:  Laelius  od. 
Gesprich  t.  d.  Freundschaft.  Mit  Uebers.  u.  Anmerk.  Am- 
berg,  Schmidt  8.  |  Thlr.  —  Cicero's  ausgewihlte  Re^en. 
Hrse.  von  KloU.  Lpz.,  Barth.  8.  1|  Thlr.  —  Dibdin:  A 
bibliographical,  anüqoarian  and  jpicteresqne  Tour  in  tlm 
northem  conntries  otEneland  andTln  ScoUsnd.  3  Bde.  Lo»> 
den.  (Lpz.,  Rrod.  WeiceL)  8.  36  Thlr.  —  Ellendt:  Latein. 
Gramm.  Ar  d.  unt  Kt  oer  Gymnas.  Nach  Billroth  bearb. 
Lpzg.,  Weidmann.  8.  i  Thlr.  —  Graffs  althochdeutscher 
Sprachschatz.  Lf.  14.  Beri.,  Nicolai.  4.  1  Thlr.  ^  Hlppocm» 
tes  Werke.  Lf.  6.  Glosan,  Prausnitz.  8.  |  Thlr.  —  Klemm: 
Zur  43esch.  der  Sammlungen  illr  Wlssenscfaafi;  u.  Kmist  hi 
Deutschi.  Ausg.  3.  Zeribst,  Kummer.  8.  1}  Thlr.  —  Königk: 
VoDsUttd.  DecUnnt- Tabelle  aller  russischen  Hauptwörter. 
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^  sebaeh  f.  EDsllnder»  weicbe  i,  fl  SpnclM  stndireiL  IltMi«- 
^  T«r,  IMir.  VI.  1  nir.^  OriaH  IMieotiea«  GnUi  tt  Ncm- 
sI«bI  Gynegefica  re«.  M.  Haopt  Lfz.,  Weidmana.  8.  l  Thk. 
—  Ramahora:  Gri^ch^-Deut.  ftiiidwSrterbocb.  L&  6—8. 
Lpis.,  Tancbnits.  8;  1  TUr.  Gompl.  cart.  3  Xhlr.  —  T^rtiil- 
lian^  simmil.  Sobriften,  fiber*.  n.  bearb.  von  r.  Beanard, 
Bd.  3.  (Schlofa.)  Avsab.,  KoHmana.  8.  U  '^^'  ^  TMeme: 
Poeket-Dietionarr.  EngL-]>eut.  «»  Deot-EnsL  Taacb«nw5r- 
tefbvcb.  Aufl.  9.  Lp«.,  G.  Wimd.  t6.  ITUr.  —  Wicn- 
ban:  GMcbichll.  Vortrige  %h.  andeat.  Sprache  n,  Lit.  Hamb., 
fioinnanD.  8.  |  Tbir.  —  Syri  Sententiae  ree.  ReinhoJd;  An* 
dam,  Dietee.  8.  i  Thit.  —  Ponge:  Cent  Dialogoea.  iOO  Ge- 
tpifdbe  ifl  frani.  «.  deat.  Sprache  fib.  VerhsUnisae  dies  Ge- 
•ebfifta«  n.  Gieaeliachafbleb.  Berl.,  Amelang.  16.  l  Tbir.  — 
D.  UtI  (Airarte):  Ea^oiivet  iitUraires  oa  mcia  metbedione 
de  ütleratore  earop^nne.  Paris.  8.  3}  Fr.  ^  N.  A.  Dnboia: 
Moayeaa  conra  coioplel  et  gradoe  de  troiai^me,  o«  Recoeil 
dbobi  de  tb^mes,  de  Tefaiona  htinea  et  grec^pce,  de  nati^ 
tm  de  Tart  etc.   Parle.   &   4|  Fr. 

1344»   y*  JurUpmdens^  SiaaU  •  und  ComgralmUten'' 
•Sofien.  'EMjSnzgn. «.  ErlSat.  d.  Prenla.  Rechtabflcher  darcfa 
Geaet^eb.  Q.  WachO.   U.  14  —  18.  BreaL  Aderbols.   8.  Z\ 
Tblr.—  Ffiratenlhal:  Samml.  aller  d.  Kirchenreeht  n.  Schul- 
waaea  betreff/  Geaetze.    Bd.  3.   Hfl.  1.   COalin«  Hendefs.   8. 
k  Thlr.  —  Gesetze  fib.  die  HanicipaUOrgan.  o.  die  Hnnlcip* 
Yerwalt.  (Frani.  v.  Deut.)  SUcafab.,  Lerranlt.  13.  ^  Tblr.  — 
GAacheo:  Vorlas,  fib.  das  gemeine  Civilrecht.  Hrag^TonEn- 
leben.  Bd.  1.  GSttingen,  VandenhQck.  8.  3i  Tblr.  —  Mfiller: 
Lex.  des  KrchearecEts.  3te  Ausg.   II.  1.  \   Wfirtb.,  EtUn- 
get.  8.  1  tlilr.  —  V.  Reinhardt:  Erg^nzongea  in  r.  Gificka 
anaObfi;  Erllat  der  Pandekten.  IV.  1.  Stuttg.,  Sleinkopf.  8. 
1{  TUr.  —   ¥.  SaYignr:   Der  zehnte  Mal  1788.   (Denkaehr. 
•nf  d.  Jobeireat  des  Geh.  Ratbs  Hngo.)    Berl.;  Nicolai.    8. 
I  Thlr.  ,r*   Westpbalt  GrandalUe  dea  Bankwesens  n.  Be- 
merkgn,  fib.  den  Entw.  d.  Sutvien  d.  Lps.  Bank.    Chemnitz, 
Exp.  d..  Gewerbebl.  8.  {  TUr.  —  Wilberg:  Stoff  zum  Nach- 
denken fib.  Armen-Tersorg.  etc.  Elberf.,  Bfischler.  8.  \  Thlr. 
—  ZeiUchrift  f.  Rechtspflege  n.  Verwalte.   Hrsg.  t.  d.  voigt- 
Ilnd.  jarist  Vereine.    Bd.  1.    Hft.  5.    Lpzg.,  Tanchnits.   8. 
I  Thlr.  —  Die  CfinigV»  Preols.  Zoll-Gesetzgeb.  Elberfl,  Bfisch* 
1er.  8.  i  Thlr.  —  Zam  PreoTs.  Kirchenrecht.    Eine  seitge- 
mfllse  Monomphie.   Schafihansen,  Harter.   8.   |  Thlr.  —  J. 
A.  Rogron:  Codes  fran^is  ezpliqn^.  Lief.  3.  Paris.  8.  (Diese 
anfange  avf  3  Lieff.  berechnete  Aasg.  erscheint  in  4  Lieff. 
Preis  35  Fr.)   —    H.  L.  Girandean:    Commentaire  de  la 
liA  da  35.  mal  1838  aar  les  jastices  de  paiz.  Paris.  8.  3  Fr. 
<—  Corelier:  Comm.  sar  la  loi  noarelle  des  jastices  de  paiz, 
d^cr^tee  par  les  deax  chambrcs   en   feyrier   et  mal  1838. 
Caen.   8.    \\  Tt,  —   Gnilloa;    Gendarmerie  departementale. 
Co&e  oa  manoel  alphabMpe  aar  le  senrice  des  soas*ofiQ- 
ciers  et  gensdarmes.  Limoges.   8.    1  Fr.  —  LlnTestigatenr, 
{oamal  jndidaire,  K<ßn£ral,  prom8aif|.  th^oriqoe  et  pratiqae 
eic  faisant  soite  h  PEucjclopedie  de  la  adence  legislative  et 
contentiease  etc.  par  ane  r^nnion  de  professean  ete.  seos  la 
direetion  de  Bilbard  et  üaseonr  de  St.  Mard.    Tom.  1.    (In- 
Irodaction.)  Paria.  4.  (3  Boz.)  —  £.  Hesk:  Thooghls  eo  the 
re^ODdbilitjr  of  man.  8.  3f  sh. 

1345.  VI.  Natun»h€en9chaft€n.  Dietmav:  Seteorik 
od.  neae  Wittemnealehie.    Hft.  5—  10.    Guben  o.  CoUbas, 

Mejer.)  8.  1^  Thlr.  — -  Drejer:  Flora  ezcnrsoria  Hafoienais. 

Kopenhagen,  Schabodie.  13.  U  Thlr.  «*  Flora  germanica 
eKSiccata^  dar.  L.  Reichenbach,  Phanerogamta«  Centori»  XV. 
Lpzg.,  Hofmeister.  Fol.  In  e.  Mappe.  6  TUr.  —  Kaather: 
Die  aneewandte  Natarlehre.  LI  6.  Stattg.,  Balz.  8.  ^Thlr. 
—  Keller:  Handbibliothek  flir  angehende  Chemiker.  Bdcha. 
1 :  Die  StSchiometrie.  Kemnten,  Dannheimer.  13.  [  Thlr.  — - 
KfitziDg:  Die  Chemie  and  ihre  Anwendong  aaf  das  Leben.! 


OLtt.  1.)  Nordhans.,  Efihne.  8.  *  Tlilr.  -^  Lett:  Descriptioa 
d*0De  oellection  de  mineraoz  formee  par  M.  H.  Henland  el 
appart.  k  IL  H.  Tamer,  de  Rookanest.  3  Bde.  mit  Atlaiu 
London..  (Lps.,  Barth.)  8.  18  Thlr.  —  Zettcrstedt:  Insectn 
Laaonica  deicripta.  Fase.  IV.  Lpz.,  Vofs.  4.  i\  Thlr.  — 
Robaalt:  Das  natnrhistor..  Moaeom  In  Paris.  Hos£am  d*hi« 
stMre  naturelle  a  Parisw  Wien,  Ffirster.  Imp.-Fol.  8  Thlr.  «- 
L.  Lereboollet:  Notice  sar  le  mas^e  dfbiatoire  natarelle  de 
Strasboori;.  Strasb.  8..(5i  Bog.;  aas  der  ReYoe  d'Atsace.)  — 
L^dl:  Elements  of  Geologj.  13.  10}  sh.  —  Skandinaviens 
Fiscar,  malade  efter  Lefwande  Exemplar  och  ritade  jpl  Stetf 
(Scand.  Fische  nach  lebenden  Exemplaren  geraalt  n.  Uthogra* 
phirt)  af  Wilh.  y.  Wright,  med  text  af  B;  Fr.  Fries  och  C, 
Ü.EcbtrSm.  Hft.  5..  Stockh«  4.  (mit  7  Tklbb.)  3  Ibdr., 
iUam.  4  R:dr.. 

1346.  VK  Physi^l9mhu.it§dUlm.  Bladwt  BaadwOr. 
terbaeh  d.  gesamvicn  Cbirarcle  a.  Aageahdlkaade.  IV.  3. 
^--Z.)  Beriin,  Th.  EMtioi  B;  Xk  T^.—  Hdd:  Zwdter 
iUick  aof  Karlabad.  Ein  Seadachreib^.  aa  den  Hnk  Ritt« 
de  €arre<  ele.  Prag,  flaase.  8..  i  Thlr.  **  Nicolai:  Die  Me- 
didaal.  n.  Veterinilir.P^lseL.  Als  3.  ThL  des  Grondnsses 
d.  Senltlts*Polisd.  Beri.,  Nieelai.  8.  3*Thhr.  —  Schwab: 
Lehrboeh  der  allgem.  Pathol».  der  Haosthiere.  Aofl.  4..  üui»- 
chem  Finsteriin.  8.  |  Thls.  r*  Simon:  Rndieale  Heihmg  der 
Brilche.  Ani.  3.  Gassd,  Krisger.  16.  |  Thhr.  —  Stokes: 
AbfaandL  ftb.  d.  Diagnose  a.  Bekaadl.  d.  Braathrankh.  Aas 
d.  Engl.  i«a  Gerb.  t.  dem  Bosch.'  Bremen,  Bejse.  8.  3} 
Thlr.  •*  Wilde:  Das  wdbL  GcbU-llATermiteen.  Eine  medi- 
dn.  jnri^sehe  Ahhandl.  BeiL,  Nicolai  a  3  Thlr.  --  Blacks 
MfttterL  Pflece  in  allen  satten  Aogdraenhdtcn  dto  Ehestan- 
des. St  GaUen,.  Schdtlin.  13.  |  TUr.  —  Dicüoanaire  de 
m^dedne  oa  Repertoire  mkaiML  de»  sdences  miedicales.  Par 
Addo»,  Bidard,  B^rard  et«.  Tom.  18.  (Leg--IUl.)  Paris. 
8.  6  Fr.  (Das  Werk  wird  35 Bde.,  deren  jIhrL derschdnen, 
ttieht  ftbeKsducÜen.)  «-  Blacketts  Oa  the  osa  of  tbe  spiril 
lerd.  8;  8sh.  ^  Johnson:  Qn  DMntal  socrptibilitj.  13.  6|  ab. 

1347.  Vm.  Maihmaiik.  GrSfe:  Anwds.  zum  Rech- 
nennnterricht  f.  Lehrer.  H.  1.  Element^ir.  R<echnen.  Abthl.  1« 
NeosUdt  a.  Schleis,  Wagner..  8.  |  THlh  —  Krancke:  Hfilfiib; 
bdm  Unterr.  im  Eopfrecfinen.  W.  3:  Methodik  a.  Exem> 
pelb.  Hannover,  Hahn.  8.  1|  Thlr.  ~  Dass.  mit  besond:  Rück» 
sieht  anf  Prenfsen.  liThlr.  —  ScheriingsLehrbach  der  ebe- 
nen Geometrie  od.  nanimetrie.  13  Abachn.  mit  A^i.,  nebst 
3  Figarentat   Lübeck,  Assdienfeldt  8.  |  Thih 

134a  K.  XrltfMteaasaAit/ltffs.  MOItdr-ilmaoadk 
(Heeres-Alman.)  fttr  Oüidere  etc.  Jahrg.  3.  Glogaa^  Praoa- 
nits.  16.  1  Thhr.  —  Raag-  a.  Quartier- Liate  der  KdnigL 
Predb.  Amee  f.  d.  J.  183(ft.  Voa  Geh.  Kriegsr.  BIftUer,  BerL, 
Mittler.  8;  1}  Thlr.  —  Stanun-  o«  Raag-Xiate  der  KönigL 
Si<te.  Armee.  1838.  Dresd.^  (Lps.,  Arnold.)  &  1  Thlr.  — 
de  Jemiai:  Preds  de  Part  de  la  gnerrs^  oa-Nonv«eaa  tablean 
andytimie  des  prindpales  combinaisone-  de  lä  strat^ie,  de 
la  grande  tactiqne  et  de  la  politi^fie  militaire.  Demimedit. 
condderablement  aagm.   Paris.   8.   3  Bde.    15  Fr. 

1349.  X.  PädaßagUf.  ▼.  d^Aoe:  Der  Kinder  Dichtefw 
garten.  Weiaheit  a.  Tagend:  in  Fabdn,  Parabda  eto;  Andam, 
Dietse.  8.  |  Thlr.  —  Baamgarten:  Scherz  u,  Ernst..  Lps., 
Barth.  8.  |  Thlr.  —  Oltrogge:  Deutaches  Leseb»  ikkr  Scha- 
lem Cac8..3.  F&r  das  mittl.  Jaeendalter.  Aafl;  3».  Hannoyer, 
Hahn.:  8.  {Thlr.  —  Ramiach:  IXetargesch.  d.  Thierrdches  L 
Kinder.  (Mit  HoUschn.)  Bd.  3.  LT:  4.  Prag,.  Hasse.  S. 
^  Thlr.  —  Rdahold's  Schicksale^  od.  Gott  Ahrt  die  Sdnen 
wunderbar.  Eine  ErzübL  f.  d.  reif.  Jor.  Aogsb.,  Lampert; 
8.  I  Thlr.  —  Spraohlehre  f.  Land-  n»  Votksscholen,  ab  Grand- 
lage der  ganzen  Sedenbild*  Hamb.,  Hoffmann..  8.  ^.Thlr.  — 
T.  Tfirk:  Erfahr,  a.  Ans.  fib.  Erzieh,  a.  UnUrr.  Berf.,  ISa- 
torff.  8.  ii  Thlr.  -*  Vntcrred.  mit  der  Uaterdasse  fib.  Dia- 
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ten  GedlckmiSri&bQiigen.  NeiuUdt  n.  ScUeis,  Wagl&tr.  8. 
I  Thlr.  —  Der  Wittwen-  v.  Wuwofreiiiia,  eine  pite.  Zeil* 
■chrift.  Bdchn.l7.  BUiociieo,  Finelerlin.  8.  i^Thlr.  —  jFrdaa. 
Hichel:  Prineipet  «ppliqu^  k  U  nmsiqae  Toeaie,  k  Tosage 
des  ^coks  prioiaiM.  Paris.  8.  |  Fr.  '—  Caaipe:  AvenUires 
de  Robinson  Crasoe.  Noor.  inid.  b.  Bouillon«  Paris.  18. 
9  Bde.  —  Cliild's  hUj  Ubraij.  toI.  6.  tl^  sh.  ^  Johnsons 
8hQter*s  preceptor.    19.  3}  sb. 

19ÖQ.  XI.  BandJ*m99mu€hqft^  Gemerbtktmde^  Land" 
y.  ForsimssenseAa/t.  Polyteehn.  Archiv,  hrsg.  Ton  Hen- 
delssohn. II.  6.  Berl.,  Schröder.  8.  {  Thlr.  —  BaTer:  An- 
leit.  lom  Anbaa  o.  snr  Verwerthang  d.  wichtigsten  Handels- 
GewIchse.  Hannover,  Hahn.  8.  {  llilr.  —  LandwirthschafU. 
ConveraaL-Lex.,  hrsg.  von  y.  Lengerke.  flft.  34.  (Schlnls.) 
Pragv  Calve.  8.  l  Thlr.  —  Die  äsenbahn,  Zeitsehrift  znr 
BefSrder.  geist.  n.  gesell.  Tendemen.  Redig.  von  Wiest.  1838. 
Lpz.,  Pönielce.  4.  6  Thlr.  -^  Germar:  Die  Vors&ge  der  d^^p. 
Sparbahn -Strafse  vor  deli  eewdhnl.  KvnststraJsen.  (Mit  1 
Steindr.)  Altena,  Aue.  8.  f  Thlr.  —  Kahlert:  Die  Bfihner* 
pest  (der  Hfihnertod)  n.  ein  sicheres  Mittel  g«KSB  das  plötsl. 
Umstehen  d.Hansfedervlehes.  Prag,Ila«se.8.  f  Thlr.— KrenU- 
bare:  Beitr.  snr  Kultnr  d.  Gewerbe.  HflL  1:  Ideen  nb.  d. 
Rothwendielr.  e.  gr&ndUehem,  mehr  wisoenschfU.  BerafslMld. 
der  Gewerbtreibenden.  Ebds.  8.  1  Thlr.  —  Kokla:  Rechen- 
kande,  mit  besond.  Anwend.  auf  d.  Gewerbe  gemeinverstSndl. 
aufgesetzt.  Tbl.  9.  Bbds.  8.  1|  Thlr.  —  Kniilc:  Uiitersnch. 
ftb.  die  Kettenbrfickeniinie.  Mit  9  SteintaL  Ebds.  4.  ^  Thlr. 
—  LSwenherz:  Prakt.  Bereit,  eines  yorzigl.  wohlschmeck,  n. 
starken  Doppelbiereo  ohne  Malz.  1  versieg.  Coovert  Glogan, 
Praafsnitz.  1  Thlr.  —  MiUheil.  des  Gewerbe- Verdnn  ftir  das 
Königr.  Hannover.  Lf.  15.  Hannover,  Hahn.  4.  ^  Thlr.  — 
Overmann:  Ueb.  das  Frischen  des  Roheisens  etc.  Mit  10 
Stdntaf.  BrQnn,  Seidel.  K  1  Thlr.  -^  Rothe:  Der  LandwiHb, 
wie  er  sein  sollte,  od.  Franz  Nowak,  der  wohlberath.  Baner. 
Ein  Volkab.  Glogan,  Flemmine.  8.  (  Thlr.  —  Sehrader:  Mit- 
theiL  fib.  die  Pferdezucht,  mit  besond.  Beiieh.  avf  Vorpom- 
mem,  in  Briefen.  Andam,  DieUe.  8.  l  Thhr.  —  Graf  Sternf- 
bere:  Umrisse  der  Gesch.  des  Bernaues  n.  d.  Berggesetzgeb. 
i.  Königr.  Böhmen.  Bd.  2.  Prag,  Haase.  8.  1  Thlr.  —  Bour- 
inignon:  Code  de  commerce.  Pfcav.  ed.  Paris.  8.  Ij  Fr.  — 
Pelonze:  Expos^  complet  de  la  colture  du  coton  anx  Antil- 
les,  prec^de  d'on  aperen  de  cette  coltare  dans  les  etats-nnis 
d'Amerurae.  Paris.  8.  (5  Bog.)  —  Hemm,  et  analyses  des 
travaox  de  la  soci«te  d*agriGaltare,  commerce,  sciences  et  arts 
de  la  viDe  de  Mende,  1835—36.  Mende.  8.  (12 J  Bog.)  — 
H.  F.  Denis:  Notice  snr  «le  nonveile  fabrication  dn  vin,  k 
Taide  d'nn  aopareil  brevete.  Paris.  8.  l}  f'-  **  G.  P.  L.: 
Le  paltissier  k  tont  fen ,  on  Ifonveaoz  principes  economiones 
de  pdlisserie.  Paris.  19.  9 Fr.—  Jacqnin:  Traite  da  sjstime 
legal  des  poids  et  »esares.  Removiile.  19.  *  Fr.  —  La  revne 
agrtcole,  archives  de  ragrieoltare  et  de  la  staüstiqn^  rarale, 
redfgee  p.  Prosper  de  Lagarde.  (Prospectns.)  Paris.  8.  Monrtl. 
erscheint  1  Lief.;  Preis  des  Jahrg.  10  Fr. 

1251.  XIL  Schlme  Literatur  u.  Kunst.  Beranger's  Lie- 
der. Aaswahl  in  freier  Bearbeit.  von  t.  C^amisso  a.  Frhm. 
Gandy.  Lpze.,  Weidmann.  19.  IJ  TUr.  -^  BIumenhagen*8 
gesammelte  Werke.  Bd.  5.  Stottc.,  Scheible.  18.  3  Thlr.-- 
&avalcada:  Eine  Skizze  ans  d.  Leben  u.  Treiben  der  Goerra- 
sehen  Kanstreitergesellseh.  Hamb.,  HolTmann.  8.  1  Thlr.  — 
Czajkowski:  r^ationalsagon  derKosaeken.  ^'ach  d.  Poln.  von 
Minsberg.  Glogan,  Pransnitz.  8.  1  Thlr.  —  Erzlhl.  n.  Ge- 
dichte, belehr.,  erbaoend.  n.  erheit.  Inhaltes.  Aase.  2.  Angsb. 
Gotha,  Lampert.)  8.  i  Thlr.  —  Federigo:  Ueb.  moderne 
Malerei.  Gi^ttiasen,  Yandenhöck.  8.  i  Thlr.  —  Halder:  Ver- 
fiirameinnicht.  Poet.  Freondesgabe.  St.  GaUen,  Haber.  8. 
I  Tbk.  ~  Der  Hnmorist,  eine  Ausw.  des  Schönsten  n.  Be-| 


^  ?*r  ^^^^■V'  i»"<>d^  SchHfttti  d.  Dsot  fl.  BHMcii. 
Von  Lefrank.  BerU  Ifatorff.  8.  J  Thlr.  —  Inglis:  Wande- 
r?f??^..^'i  •^«/riH^pfe«  ^  Don-Oaixote.  «ach  d.  Engl 
Mit  Tiirf.  u.  SchlufsvW)  Lpi.,  G.  *Vi«and.  8.  IJ  Thlr.  - 
Lanri»eui8  sXmaÜ.  Gedichto.  Aufl.  2,  (Lf.  2.)  Bd*  4.  Mit  9 
Suhjt.  Stpttg.,  Scheihler.  16.  i  Thlr/^  Moliire's  ümmti! 
Werke.  Uebers.  von  Mehrem,  hrsg.  v.  Lax.  Auag.  in  e.  Bde. 
Lf  2.  Aachen,  Majrer,  S.  1.  9:  5  Thlr.  -  Mühlbach:  Die 
Pilger  der  Elbe.  Mit  4'SuhUt.  AJtona,  Hammerich.  8.  9Thl«. 
-•  Reinhard:  Zerstrennngen.  Eine  Samml.  kurier  ErzShl.  a. 
Novellen.  Folge  1.  Bert,  Natorff.  8.  }  Thlr.  -  Le  Salon. 
Revue  de  la  lUteratare  franeaise  moderne.  Livr.  5.  6.  — 
Judlrt  et  Aout.  (Mit  Halev/s  BUde.)  BerL.  Schröder.  S. 
i  Thlr.  -  G.Sand:  Reise-NoveUen.  Aus  d. Franz:  „Leltres 
dun  Voyageur  von  h  Wille.  9  Thle.  Beri.,  Natorit  8. 
i  ^^'  r  S^'^V.  ^«^*W  deut.  Gedichte  des  la  u.  19. 
Jahrhnnd.  Mit  «-^  »terarhistor.  üebersicht.  Bremen,  fle>se. 
?-n4  ^^u'  T  ^S'  GevaUerTod.  Eine  Mlhrchen-No^üle. 
9  Bde.  Hamb,  Hoffmann.  8.  3  Thlr.  —  Schneeglöckchen. 
Deut  Lieder  aus  deu  Ostsee -Provinzen,  {«lammiot  von  Ti- 
dehohl  n.  Schwa«.  Riga,  Gölschel.  12.  liThlr.  -  Schwarx: 
triednch  bei  Rosbach,  Leuthen  u.  Torgau.  Eine  Skizze.  (Ge- 
dichte.)  Berl.,Gropius.    8.    !  Thlr.  -  Wachsmann:  ErzihL 

^'n.r  *""«?•  ^Ä/"!?''^'''«^^  H\^'  Lpzg.,  Focke.  8. 
2  Ihlr.  —  Maler.  Wanderungen  am  Rhein.  AbthL  1,  am  Bo- 
dt-nsire  u.  an  d,  Ufern  d.  Rheins.  Mit  13  Slah&t  Carlsruhe, 
Creulzbauer.  16.  U  Thlr,  -  Dass.  Abthl.  2,  auf  der  Bere! 
jlrafse  u.  durch  e.  TheÜ  des  Schwarzwaldes.  Mit93SUhl8t 
Ebds.  16.  2  Thlr.  -Dass.  AbthL  3,  am  Rhein  von  Mains 
«?  .9'*'%.J;J*^"°«-  M'^  ^  SuhUl.  Ebds.  16.  3!  Thlr.— 
Weift :  XXIV.  Omamenten-Zeichnungen  in  DetaQen.  Kemp- 
ten, Daniiheimer.  Fol.  1  Thlr.  —  Wlke:  NoveUen.  Bd.  lü: 
Der  Lohn  des  Verbrechens.  Das  BÜd  der  Diana.  Der  Go- 
mütliskraiike.  Braunschw.,  Leibrock.  8.  1}  Thlr.  —  Nagler: 
Neues  allgeni.  Kanstler. Lex.  Bd.  6.  Haspel— Keym.  fiftn- 
cheii,  Heischmann.  8.  2^  Thlr.  —  Mme.  Junot  ?AbranlÄ»; 
La  duchesse  de  Valembray.  Paris.  8.  9  Bde.  15  Fr.  —  Alph. 
Brot:  Jane  Grey,  episode  de  Fbist.  d'Angleterre.  3e  edit.  Pa* 
ris.  19,  4  Bde.  19  Tr.—  Ducray-Dumiml :  Jean  et  Jeannette 
ou  les  peliis  svanturiers  parisiens.  Nonv.  edit.  Paris.  1% 
o  Bde.  8  Fr.  —  Louvet  de  Coavray:  Vie  du  chevalier  de 
FauMas.  Paris.  18,  8  Bde.  8  Fr.  —  Boule  etChabot  deBouin: 
Adriana  Ritter,  drame  en  5  a.  Paris.  8.  J  Fr.  (Musee  dcam. 
Lief.  96  —  98.)  —  Mme.  Ancelot:  Juana  ou  le  projct  de  ven- 
g^ance.  com.  en  9  a.  Paris.  8.  —  Alph.  Fresse- Montval: 
Noaveau  manael  complet  et  graduel  de  fart  epistolaire.  Pa- 
ris.  12.  2  Bde.  7  Fr.  —  Le  nonvean  s^cretair  francais.  19e 
^dit.  Paris.  19.  I?  Fr.  —  Oeuvres  compl^tes  de  Victor  Hugo. 
Poesie.  Tom.  1.  2.  Ödes  et  ballades.  Paris.  8.  4J  Fr.  (al» 
Lief.  24.  25.)  —  Mrs.  Jerram:  My  threc  aunts.  16,  IJ  sh. 

^  f;^?.  Xin.  Äj,ryw/o;i«Wfe  wtd  9snnis0ki0  Schriften. 
GssellschalU.  Belastig.  a.  Spiele  ffir  Knaben  n.  Junelinee. 
(Von  Oehme.)  Anfl.  3.  NeusUdt  n.  Sehleis,  Wagner.  12. 
i^  Thlr.  —  Bericht  fib.  die  Versamml.  deut.  riaturforscher  iu 
Aersle  in  Prag  im  Septbr.  1837,  von  Grafen  Sternberg  d 

V.  Krombhols.    Mit  Face.  etc.    Prae,  Haase.   4.  1|  Thlr! 

Beurtheii.  d.  sllgem.  Realen -Anstalt  in  Stattg.  St.  Gaileii. 
Haber.  8.  ^  Thlr.  —  HolTmeister:  Schillers  Leben,  Geiste^ 
entwickel.  u.  Werke  im  Zusammenhang,  Tbl.  2.  Sappl,  za 
SchiUers  Werken,  «tultg..  Balz.  8.  \  TTilr.  -  Der  Hut,  und 
waram  wir  bei  der  Be^riifsung  das  Haont  entblöfsen.  Ein 
skizzirter  Versuch.  BerKn,  Curths.  8.  {  Thlr.  —  J.  Schnei. 
der:  Der  b5se  Blick,  od.  d.  Qneisse  in  d.  J.  1538->183S 
Abthl.  1:  Berlin  vor  300  Jahren.  Berl.,  Hayn.  8.  IJThlr. 

1253.    XIV.    Jllggmtine  Joumalisiik.    Der  Freihafen 
Oft.  3.   Altena,  Hammerith.   8.   1^  Thlr. 


Redactear:  Dr.  Eduard  Meyen.        Verieger:  Üuneker  und  Humblot.        Gedruckt  bei  Trowitzse/i  und  So/m. 
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■  Die»»  Zutung  i«t  durch  «lU  BachhMidhuirai  uftd  PottZmter  t«  beKiehM,    J«dcn  Blittwodi  encheiat  eine  Numintt  von  1  hu  l£  Bosea.    Dec 
Jahrsaag  1838  B«btt  Rcsister  hostet  S^  Thlr.  ^       * 
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Vierteljahrsschriften«  ** 


1354.  1)  Der  Frnhafen,  Galerie  von  Unierhaltunge* 
hUdern  au»  den  Kreieen  der  Literatur^  GeeelUchqft  und 
IVieeeneehafU  Drittes  Heft,  Alton»,  Job.  Fr.  Hammerich. 
J838.  16.  n.  17.  Bg.  8.  jede«  Heft  1|  Thlr.  3)  Deuieche 
Fierieljahreechrift.  3«  Heft.  1838.  Stottg.  u.  Tfibingen.  Im 
Verlag  und  unter  Verantwortlichkeit  der  Cotta^achen  Bachh« 
32  B.  a  i;  TUr.  —  Der  Freihafen  gewinnt  mit  jedem  Hefte 
an  Bedeatong.  Immer  schirfer  und  entacliiedener  treten  die 
Richtnngea  der  za  diesem  Unternehmen  vereinieten  Schrift- 
steller Eervor,  nnd  immer  kraftvoller  entfaltet  sich  die  Ten* 
deaz  desselben,  eine  Hcnrisentntton  der  laterstor  der  Geeen* 
wart  In  allen  ihren  Ricatongen  za  bll^eji,  nnd<-eine  Verdni* 
snng  der  Wissensdiaft  mit  der  Mationalliterator  herrorzam- 
ten.  In  der  Abhandlang  Ton  f'r.Strans*  n^ereinjgliches 
nnd  Bleibendes  im  Cbrlstentbnm"  welche  das  dritte 
Heft  eröffnet,  ist  dies  Ziel  berdts  anf  das  voUkommcMte  er- 
reicht. Seit  ScheUlng  Ist  db  popalSre  Form  nicht  in  so 
schöner  Einheit  mit  der  Tiefe  der  Spckalation  erblickt  wor^ 
den ,  nnd  herrlicher  hat  sldi  die  Energie  der  Frdhcll  des 
Denkens  nicht  offenbart,  'als  hier.  Stranss  hat  in  disser 
wichtigen  Abhandlung  die  Förscbnngen  seines  maehtroll  re* 
formirenden  Geistes  nledergdo^t.  Indem  er  die  Prindpicn 
seiner  Christologie  weiter  b^grfindet  hat,  wie  in  seinem  Le- 
ben Jesa,  nnd  er  hat  aUe  die  anf  das  gllnsendste  widerleEt, 
welche  ihm  eine  blofs  negatiTe  Wirksamkeit  beilegten.  Es  Ist  die 
Tbat  des  Genius,  ebenso  zerstörend  wie  auftiaaend  zu  wirken, 
und  so  hat  sich  auch  in  Stranss  das  BewnfsUein  der  moder- 
nen Menschheit  vom  Christenthnm  inkamirt,  dab  die  kritische 
Forschung  die  Schaale  des  historischen  Glaubens  zerbrochen 
hat,  am  den  Kern  der  Erkenntnifs,  und  damit  das  wahrhafte 
VerhsUnils  der  Menschhdt  zu  Gott  zu  finden.  Sagt  es  doch 
schon  die  alte  Mythe  in  ihrer  Mteren  P^aireUt,  dals  wir 
darch  die  ErkenntnÜs  Gott  ähnlich  zu  werden  TermOcen. 
Das  Gl&ck  des  naiven,  nobewursten  Daseins  müssen  wir  trei- 
lich  wie  in  jener.  Mythe  der  Erkenntnifs  opfern,  aber  ist  denn 
nicht  das  Leben  der  Gesdiichte,  das  durch  die  Arbeit 
des  Menschen  erruneen  Ist,  das  wahrhafte  Dasein?  So  ist 
such  das  Erkennen  des  Christenihoms ,  das  Stranss  zu  he- 
grfinden  trachtet,  das  wahrhafte  Christenthnm.  Die  Veraöh- 
nong  des  Glsnbens  n.  Wissens  Ist  zwar  Dir  die  Spekulation 
schon  in  Hegels  Retigionsphilosophie  vollbracht,  aber  nicht 
ftir  das  alicemeine  fiewnulsein«  Stranss  erat  hat  die  Mittel 
o.  Wege  gefunden,  diesem  die  Bahn  der  Erkenntnifs  zn  be« 
reiten,  indem  er  von  der  historischen  Anschauung  aus  die 
Vertiefang  des  Snbjekto  in  den  ideellen  Inhalt  des  Chri- 
stenthums  darstellt.  Die  wichtl^ten  dogmatischen  Fragen 
sind  es,  die  Stranss  In  der  obigen  Abhandlung  berfihrt;  in 
der  lebendicsten  Dialdctik  stellt  er  die  VorsUllongen  der 
GUtbigen  mien  der  modernen  Menschheit  gegenüber,  die 
Idee  der  Unsterblichkeit  tritt  hier  gleich  In  den  Vorder- 

frand,  dann  folgt  die  Untersuchung  über  das  Gewicht  des 
Wunderglaubens  and  die  Auferstehang  Christi,  so  wie  über 
dessen  fibenatüriiche  Gebart  Straoss  ist  weit  entfernt  da- 
"von,  hier  mit  dem  Rationalismus  sich  auf  gleichem  Ter^ 
rsin  zu  bewecen,  nkht  der  nüchterne  Verstau,  die  arthei- 
lende Vernonit  führt  das  entscheidende  Wort.    Und  wenn 


nun  bisher  auch  das  Negative  sich  als  überwiegend  er^ 
geben  hat,  so  tritt  das  Positive  desto  schöner  in  dem 
zweiten  Theil  hervor.  Möge  nun  Stranss,  der  Sprecher 
des  Protestantismus,  seinen  Beruf  weiter  erfüllen,  mag  er 
uns  eine  Darstellung  des  Christenthums  In  seinem  dogmati- 
schen Gehalt  geben,  nnd  von  hier  ans  alle  Zweige  der  theolo- 
gischen Wissenschaft  reformiren.  •»  Von  Stranss  wende  ich 

,  welche 

im  Verhältnifs  zu  dem  deutschen,  hollindischen  und  franzö- 
sischen, nnd  eine  meisterhafte  Schilderune  einzelner  Stidte 
nnd  Landschaften  geben.  Mügxe  beweet  sich  in  diesem  Genre 
mit  eben  so  grobem  Geschick  und  mit  noch  gröfserer  Inten- 
siviat  als  Jules  Janin  oder  H.  Laube,  und  es  Ist  ihm  an- 
xurathen,  dies  Genre  noch  weiter  zu  kidtiviren.  Guhraner 
debt  Beitri'ezur  Jugendgeschichte  der  Königin  von 
Prenfsen  Sophie  Charlotte,  die  eine  Ereinzung  za 
Varnhagens  Biographie  dieser  Königin  geben  sollen,  aber  in 
Infserst  sterilen  Untersuchungen  bestehen,  und  somit  sehr 
ent  entbehrt  werden  könnten.  Die  Novelle  der  Fran  von 
Wolf  „Vernunft  u.  Leidenschaft"  ist  das  mittelmlfsigste 
Produkt,  das  wir  von  dieser  sonst  so  telenWoUen  Dichterin 
gelesen  haben,  es  ist  recht  hübsch,  aber  nnbedeatend.  Das 
Liebes-Duett,,  zwei  nnd  zwanzig  Elegien  von  F. 
Gustav  Kühne,  ist  wohl  eine  frühere  Dichtnng  von  diesem, 
sie  Ist  nicht  ohne  Schönheit,  aber  sie  ermanselt  doch  zu  sehr 
der  Plastik  der  Darstellung,  um  auf  die  Dauer  fesseln  za 
können.  Die  Höhle  von  Antiparos  ist  eine  rortreffUche 
Schiidemng  aus  des  Fürsten  Pfi ekler  noch  angedrucktem 
Reisewerke.  In  den  Literaturblittern  finden  wir  eine  Fort- 
setzung der  Im  3ten  Heft  begonnenen  Niebt^riana,  worin  die 
Ton  Vamhagen  zn  Anfang  d.  J.  ausgesprochene  Ansicht  über 
Niebuhr  sehr  schlaeend  motivirt  vrird.  Es  ist  dabd  nicht  am 
Verkennung  nnd  Verunglimpfung,  sondern  nur  am  richtige 
Würdigung  Ifiebuhr^s  zn  thun.  —  Bei  ErwShnnng  der 
kleinen  Schrift  von  Delbrück  über  Schleiermacher 
lesen  wir  über  diesen  ebenfalls  viele  treffende  Bemerkung 
gen.  Unter  den  CorrespondenzblSttem  sind  die  Mittheilnn- 
gen  über  den  Grafen  Reinhard,  die  Gnhrauer  ans  Paris  giebt, 
am  anziehendsten,  doch  auch  die  aus  Prag,  Hanau  n.  Berlin 
sind  interessant  —  DieCottasche  VIerteljahrssehrIft 
versinkt  mit  dem  3ten  Hefte  Immer  mehr  in  die  mate- 
riellen Interessen,  auch  diese  mögen  ihre  Berechtigung 
haben,  al)er  das  allgemeine  Interesse  kann  daran  nicht 
mehr  haften.^  Wir  lesen  fblsende  Abband] uneen :  1)  Die 
Leistungen  einiger  Pariser  Verrine  in  Hinsicht  auf  das 
allgem^e  Wohl  von  Denping.  3)  Die  jetzige  Stellung 
des  Adels,  besonders  des  neutechen.  3)  Der  bergmlnnische 
Distrikt  zwischen  Birminsham  und  Wolverhampton  mit  be- 
sonderer Beziehung  anf  die  Gewlnnnng  des  Eisens.  4)  Ueb, 
die  N^ersdaverei  in  den  vereinigten  Staaten  nnd  in  Tezu. 
5)  Welche  Früchte  hat  bisher  die  deutsche  cewerbwissen- 
schaftliche  Literatur  getragen?  6)  Die  Spracnlehrmethoden 
Hamiltons  nnd  Jacotots  von  Dr.  L.  Tafel.  7)  Ueber  die  Ver- 
wendnnp  des  natürlichen  und  nachseahmten  Erdharzes  zn 
Fulspfaaen,  Fahrbahnen  und  architelctonischen  Zwecken  in 
Franlareich.  8)  Ueber  die  Versammlaog  der  deutschen  Land- 


663 


664 


wirthe,  von  H.  W.  Papst.  9)  Die  Voraoree  n.  TereoreangB- 
Mittel*  a.  ZosUode,  von  R.  Hohl.  10)  Ueb.  den  MiCibniach  gei- 
stieer  Getrinke  von  Dr.  Carl  KSael.  11)  Die  zweclnnlfsigste 
Pflege  der  schönen  Kflnste  in  Deutschland,  ii)  Dnldsamkeit, 
Ton  U.  H«  V.  Wessenberg.  13)  Kurze  Notizen.  Alle  diese 
Abhandlungen  erscbSpfen  ihr  Thema  nicht,  und  wenige  dar- 
unter sind  mit  wahrhafter  Energie  verfafst.  Die  Abhandlun- 
gen fiber  die  Neeersclaverei  und  aber  die  Steliong  des  deat- 
tohen  Adels  erscheinen  als  die  werthyoUsten«  £,  M. 

L    Philosophie. 

1255.  EneyklopädUches  Lexikon  in  Bezug  auf  die 
neueste  Literatur  und  Geschichte  der  Philosopfue.  Bear- 
beitet «.  heransgegeben  Ton  A  fV.  T.  Krug.  Zwei  Binde. 
671  S.  n.  498  S.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  1B38.  8.  4}  Thlr. 
«—  Dieis  philosophische  Lexikon  der  neuen  Zeit  schlieist 
sich  als  Supplement  an  des  Verfassers  früher  erschienenes 
Handwörtcroneh  der  philosophischen  Wissenschaften  an,  o. 
scheint  mehr  aus  dem  Anschwellen  der  Notizen,  die  sich  in 
seinen  KoUelctaneen  angesammelt  Hatten,  hervorgegangen  zu 
sein,  als  ans  dem  Bed&rfnüs,  den  eeistigen  Bewegungen  der 
Zeit  in  folgen,  Herr  Krne,'der  Paladin  deB  gesunden  Men- 
schenverstandes, der  im  Dienste  einer  dürren  u.  nnerspriels- 
lichen  Weisheit  ergraute  Veteran,  der  nicht  müde  wird,  mit 
seiner  nichtdeducirten  Schreibfeder  gegen  den  geschlossenen 
Riesenbau  der  neuem  Philosophie  anzustürmen,  ist  eigentlich 
eine  mehr  tragische  als  lächerliche  Erscheinung;  seine  An- 
griffe auf  die  neuesten  Gestaltungen  der  Philosophie  sind  zu 
Kraftlos,  als  dafs  sie  dne  Abwehr  nSthig  machten,  und  be- 
weisen eben  nur  seine  gänzliche  Unfähigkeit,  dieselben  zu  be- 
ereifen;  aber  yon  den  Yielen  NaivetSten,  zu  denen  ihn  sein 
filinder  Groll  yerleitet,  wollen  wir  doch  der  Rarität  wegen 
wenigstens  die  erwähnen,  dais  er  meint,  in  dem  zweiten  Theile 
des  Faust,  Akt  2.  Sc.  1.  müsse  man  Hegel  statt  Wagner  o. 
Schelllng  statt  Faustus  lesen,  und  in  der  Person  des  Bacca- 
lareus  sei  ein  junger  Hegelianer  im  eigensten  Entzücken  Über 
die  neuste  Weisheit  geschildert  Den  Faust  hätte  er  doch 
rohen  lassen  sollen;  man  könnte  dabei  unwillkürlich  an  den 
ersten  Theil  desselben,  und  an  die  Scene,  in  welchem  Olephi- 
atopheles  dem  Schüler  eine  so  ergötzliche  Beschreibung  von 
dem  rohen  Mechanismus  nnd  leerem  Schematismus  &s  ge- 
wöhnlichen philosophischen  Treibens  macht,  erinnert  werden. 
Dea  Verf.  philosophische  oder  vielmehr  nnphilosophische  An- 
sichten sind  übrigens  bekannt  genug,  als  dafs  wir  dieselben 
zu  berühren  brauchten,  und  eben  so  wenig  bedarf  es  wohl 
eines  Beweises,  dafs  die  lexikalische  Form  die  ungeschickteste 
zur  Verbreitung  philosophischer  Wahrheiten  ist  Es  liegt 
im  Wesen  des  Begriffs,  dafs  derselbe  nur  durch  die  Stellung, 
die  er  im  Systeme  einnimmt  und  dnrch  die  dialektische  Fort- 
bewegung zu  einer  hohem  Stufe  etwas  bedeutet;  mit  einem 
Sammelsurium  von  unverarbeiteten  Notizen  nnd  Büchertiteln 
ist  hier  am  allerwenigsten  etwas  auszurichten,  nnd  durch  die 
alphabetische  Ordnung  mufs  natürlich  jeder  innere  Znsam 
menhang  verloren  gehn.  Diese  Unklarheit  über  das  eigent- 
liche Wesen  u.  die  Au&abe  der  Philosophie  zeigt  sieb  denn 
such  in  der  willkürlichen  Ausdehnung  des  Begriffii  dersel- 
ben nnd  in  der  Aufnahme  von  allerlei  mythologischem,  juri- 
stischem und  antiquarischem  Krame,  der  nicht  in  der  ent- 
ferntesten Beziehung  znr  Philosophie  steht;  der  Verf.  scheint 
dabei  nach  gar  keinem  festen  Principe  verfahren  zu  sein,  o. 
Alles,  was  ibn  unter  die  Hände  kam,  eingefangen  m  haben. 
Die  Bestätigung  findet  man  in  jedem  Artikel,  A 

n.    Theologie. 

1356.    Bepertorium  über  Pastorallehre  nnd  CasnisUk 
la  alphabeUscher  Ordnung  für  protestantische  Gd^tliche.  Von 


Dr.  J.  A.  Gottf.  Hoffmann  so.  Prof.  d.  Th.  s.  d.  Univ.  za 
Jena.  Ir  Band,  le  Abtheilnng.  A  — D.  Jena,  Cröker.  1837. 
202:  Bog.  gr.  8.  1  Thlr.  —  Ein  Werk  ganz  im  Sinne  unserer 
an  encjdopädischen  Schriften  reicben  Zeit  verialst,  welches 
über  die  verschiedenen  Theile  ond  Lagen  des  geistlichen  B<>- 
mfs  u.  fiber  die  Hauptpunkte  der  Pastoralwissenschsfl  will- 
kommene Fingerzeige  enthält  Es  bespricht  die  znr  Homile- 
tik, Katechetik,  Liturgik,  das  protestantische  Kirchenrecht  cu 
die  spedeUe  Seelsorge  gehörenden  Materien,  und  berücksich- 
tig dabei  die  einzelnen  Fälle,  fiber  welche  der  Geistliche  in 
seinem  amtlichen  Leben  sich  nach  belehrenden  Aufschlüssen 
umzusehen  versucht  werden  könnte,  besonders  aber  auch  da»- 

I'enige,  worftber  es  keine  gesetzlichen  Bestimmungen  geben 
»nn,  sondern  wobd  der  Geistliche  nach  sdner  besten  Ueber- 
zeugung  und  seinem  Gewissen  zu  veriahren  hat.  Da,  wo  ge- 
setzliche Canones  eintreten,  vermissen  wir  eine  wOnschens» 
werthe  Ausführlichkeit,  weU  gerade  hier  dem  Aufschlufis 
Suchenden  eine  Vergldchung  verschiedener  Landesgesetze  von- 
bdehrendem  Nutzen  sein  mülste;  hier  verfliefsen  auch  nicht 
sdten  des  Verf.'s  Raisonnements  mit  diesen  Gesetzen  selbst, 
so  dafs  man  diese  von  seinem  Gutaehten  nicht  recht  unter» 
schdden  kann.  Artikd  endlidi,  vrdche  irgend  einer  speci«J- 
len  theologischen  Wissenschaft  angehüren,  sind  mit  Recht 
nur  kurz  u.  nach  Anldtung  eines  Uieologischen  Welkes  von 
Ruf  bearbdt^t  Das  Werk  wird  gewils  f^r  Vide  eine  will- 
kommene Gabe  sein. 

1357.  Die  Nachfolge  Christi.  Ein  Gebet-  Q.  Erbau- 
VDgsboch  f&r  gebildete  evangdische  Christen.  Mit  Anweii» 
dangen  n.  Betrachtungen  von  Amman,  ßreiger^  Bretschnei* 
der^  Couard^  Cramer^  Däseke^  Efwenbergy  lUgen^  KotU 
nuyer^  Neander^  Nehe^  v.  Oxen^  Beinhardy  &hr^  /^A-, 
/sr,  Schmal*^  Straufs^  Theremin^  FFanckcl^  fVeslermaier^ 
Zimmermann^  ZoUikofer.  Leinzfg,  Weber.  1836.  8.  XO, 
u.  376  S.  Ladenpr.  2  Thlr.  —  Die  „Nachfolge  Christi''  fin- 
det vor  allen  Erbauunpschriften  immer  noch  yide  Frenndo^ 
daher  es  nicht  zu  taddn  ist,  dals  diesdbe  immer  noch  in 
verschiedenen  Uebersetzungen  dargeboten  wird.  Die  hier 
genannte  Ausgabe  zdchnet  sich  besonders  durch  die  äulsere 
AoBstattung  aus;  Druck  und  Papier  sind  sch5n  n.  splendid 
o.  mit  4  guten  Stahlstichen  älterer  Meisterwerke  geziert  Nicht 
ganz  dasselbe  Lob  können  wir  der  Uebersetznne  erthdlen,  de* 
ren  Sprache  zu  wenig  gedrungen,  körnig,  dem  Gedankenkrdse 
des  mches  angemessen  ist.  fix  verfdilt  aber  halten  wir  dia 
Idee,  jeder  dnzdnen  Betradbtung  als  „Nachlese**  dne  abeeris- 
sene  Stelle  aus  neueren  Predigten  beizufligen  „wodurch  die 
Gedanken  des  orsprüngllchen  Verfassers  bestätigt,  erwdterti 
bisweilen  auch  von  einem  ganz  anderen  Gesichtspunkte  an& 
ge£dst  werden.**  Die  Verschiedenheit  ist  in  jeder  Hinsicht 
za  grols,  als  dals  sie  die  im  Original  zu  findende  Erbauung 
fördern  könnte.  -*  Der  frühere  Subscriptionspreis  von  \\  Thli. 
ist  sehr  billig. 

1258.  Inbegriff  der  Glaubensartikel  ans  der  iidligeo 
Schrift  und  den  symbolischen  Büchern  zusammengestellt  von 
Dr.  Leonhard  Mutter.  Von  neuem  sus  dem  Latdnischeil 
treu  übersetzt  von  Carl  Emil  Franeke  Dr.  Ph.  Leipzig. 
Köhler.  1837.  13  Bog.  8.  \  Thlr.  —  Der  Verf.,  dn  Freund 
der  sogenannten  neuen  Lutheraner,  hat  sieh  in  Ermangdung 
eines  rein  lutherischen  Lehrbuches  der  Rdtgion  bewogen 
gefunden,  das  alte  Hutter*sche  zu  fibersetzen,  „weil  durch 
Gottes  unendliche  Gnade  vide  wieder  erweckt  und,  ond 
nach  der  Andgnnng  der  reinen,  vollen  Wahrheit,  wie  sie  di» 
lutherische  Kirche  allein  bietet,  d£n| streben  und  ver« 
langen."  Das  Streben  der  Partei  nennt  er  ein  „löbliches  Be^ 
mühen,  dem  msn  zu  Hilfe  kommen  mflsse!**  So  weit  der 
Zweck  des  Verf.  Was  den  Werth  der  Unternehmung  sn  sich 
betrifft,  so  ist  nicht  zu  leugnen,  dals  das  Bfiehldn  von  ün» 
terrichteten  neben  vididcht  dnem  «adem  gdmachfc  bdm 
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RftUilMtiiiterridite  nodi  «eiiien  Ratxen  bewihren  bna  vod 
um  mBcdeofeende»  besser  ist  als  das  Heer  Ton  ^techls- 
men«  ivelche  fast  jeder  Geistliche  nach  seinem  Kopfe  xa 
fahricireB  sich  berufen  ffihlt.  Ein  dürftiger  Nachweis  über 
Hatter*s  Lebea  und  die  Ausgaben  seines  Baches  folgt  der 
Vorrede.  ^• 

IV.    Plulologie.   Archäologie.   literargesdiichte. 

1359.  Franzosisels  GedlUiinl/skunst  oder  Sammlong 
Ton  fraasl^ischen  Wörtern  nach  einem  neuen  Plane  geord- 
net, om  das  Aoswendislernen  derselben  zn  erleichtem,  yon 
J.  k  FrUd,  Spriohlehrcr.  Cassel,  1838.  10»  Bog.  8.  |  Thlr. 
^  Der  Verr.  findet,  dals  die  französische  Sprache  mehr  als 
jede  andere  homonyme,  in  der  Orthoera|||iie  jedoch  verschie- 
dene  Endsilben  hat,  nnd  dafs  durch  Versetzung  von  Konso« 
nanten  eine  Jllenge  der  verschiedenartigsten  Wörter  gebildet 
werden  können.  Nach  dieser  Grundidee  beginnt  er  mit  der 
ersten  Abtheilong,  welche  die  Yoble  A.  E.  und  L  und  ihre 
Diphthongen  in  5000  Wörtern,  von  10,000  SäUen  beeleitet, 
«lUalt.  I>ie  mtemaUsche  Anordnung  des  Ganzen  ist  durch- 
ans  practfs^,  mhie  und  bestimmt  durchgeführt;  nur  müssen 
ynt  befürchten,  dab  der  lernende  Anßnger  durch  die  ßlasse 
der  fast  gleichlautenden  Wörter,  leichter  dieselben  unterein- 


rader  verwechsele  und  sich  das  Ganze  nicht  recht  klar  zum  51^1,^^  ^^^^  ^^  Gemenge  derselben  mit  Chlorblei  geleitet 
Bewulstsein  bringe.     Der  cowekte  Druck  und  die  Äulsöre         ^  -  .p  ,„..-.     , 

Aosstattong  des  Bachs  gereichen  dfir  Verlagshandlung  sehr 
cur  Ehre.   .  /  '•  '^^ 

'  1260.  PraaUehs  Elementar 'Grammatik  dir  fran- 
i^Mchen  Sprache  für  höhere  Schulen  von  F.  Haßs^  Gym- 
naslaUefarer  zn  DarmsUdt.  DarmsUdt,  1838.  Verl.  von  Carl 
fVUhslm  LMk4.  33  Boe.  8.  1  Thlr.  —  Warum  der  Vert 
sein«  Elementargrammatik  nur  ftir  höhere  Schulen  besbmmt 
bat,  ist  nns  nach  Durchsicht  derselben  nicht  recht  kkr  ge- 
worden. Jede  Anstalt,  wo  Französisch  gelehrt  wird,  sie  mag 
mm  ^ner  höheren  oder  niederen  Sphlre  angehören»  kann, 
wenn  sie  nicht  eine  bessere  besitzt,  sid»  derseUieu  nut  glei- 
dliem  Nutzen  bedienen.  Im  Allgemeinen  enthalt  die  £demen- 
UiKrana«tik  wenig  Neues,  worauf  auch  der  Verf.  nicht  An- 
sprach zu  mschen  scheint  Die  Eintheilnne  in  Etymologie 
vnd  Syntax  ist  iweckmäfsig,  eben  so  die  Einrichtung,  dafa 
die  Wörter  zu  den  Uebunesstfickeir  nicht  nnmittelbw  unter 
denselben  stehen,  sondern  nch  am  Ende  des  Gnrsus  befinden, 
«ach  gewifs  sehr  practisch.  Der  Druck  des  Buchs  ist  cor- 
tect.  Das  Papier  jedoch  spotUchlecht,  besonders  bei  dem 
Ii^dieq  Prdse  dieser  Elementargrammatik.  F.  a» 

1261.  V.  Loers:  Rec  von  P.  Ondii  Tristium  Libri  V. 
cft  Ibis.  ed.  R.  Merkel,  in  Hall,  Lit.  Zl«.  Nr  121-123;  von 
K.  W.  Lucas:  Formenlehre  des  jonischen  Dialektes  im  Ho- 
mer, ebds,  Nr.  123;  von  K.  Reck:  Göthe.  und  seine  Wider- 
sacher. Bdchn.  1.  ebds.  Nr.  131.  132;  von  K.  G.  Nowack: 
ScUesisches  Schriftsteller  Lexicon.  Hft.  2.  n.  von  Mehlkorn: 
TOD. 6.  Pinzger:  Grieck-deut.  Handlezicon,  ebds.  Nr,  132; 
Ton  Code  universitaire  de  la  Francep.  Amb.  Rendn,  in  Er- 

SiDsbL  z.  flau. Ut. Ztg.  Nr. 62. 63.  (Fortsetz  v.  d.  in  Nr. 91. 
er  flalL  Lit  Ztg.  abgebrochenen  Rec);  Grenzer:  Rec.  von 
Koenig:  De  Pausaniae  fide  et  auctoritate,  von  Pausanlae 
descriptio  Graedae  ed.  J.  H.  C.  Schubart  et  C.  Walz,  von 
Mommients  d*Antiquitig  figuree  rec.  en  Gr^ce.  Hft.  1 .  2.«  m 
Gel,  Ans.  d.  k.  baj.  Akad.  d.  Wbs.  Nr.  91-96;  von  Cicero  s 
s&mmtl.  Reden,  erlSut.  von  Klotz,  von  Cicer.  oratt,  sei.,  nut 
Anmeär.  von  Beneke,  von  Ciceronis  oratt  seL  XYIL  bearb. 
▼on  Süpfle,  ebds.  Nr.  99—102;  C.  F.  NSgefsbach:  Rec  von 
Virgilü  op,  ed.  A.  Forbins»  ebds.  Nr.  109  —  111. 


VL    Natorwifigenschaften, 

1263.  Chemie  der  organischen  Ferhiniangea  Ton 
Carl  Lömigf  Dr.  der  Med.  u.  Philos.,  Prof.  der  Chemie  an 
d.  Univers,  zu  Zürich.  Ir.  Bd.  le.  LieC  Organische  SlureiL 
Zfirich,  Scbulthess.  1838.  gr.  8.  304  S.  (Das  Ganze,  2  Bde. 
in  4  Lief.)  6J  Thlr.  —  Der  Vert  hat  in  dem  uns  vorliegen- 
den ersten  Hefte  eine  vollst&ndige  Uebersieht  der  organisäea 
Säuren  und  ihrer  Yerbindnugen  nach  dem  gegenwärtigen  Zu- 
stande der  Wissenschaft  gegeben,  nnd  beabsichtigt,  die  fÜbiU 
gen  Theile  der  organischen  Chemie  binnen  Janresfirist  in 
noch  drei  Lieferungen  folgen  zn  lassen.  Da  die  neueren  Ent* 
deckungen  in  diesem  Gebiete  der  Naturkunde  gröfstentheils 
in  den  verschiednen  Zeitschriften  zerstreut  sind,  die  dem 
Studirenden  gewöhnlich  nur  spSrlicfa,  oder  fat  nicht  zu  G^ 
böte  stehen,  so  kann  dieses  Werk,  das  mit  sichtbarem  Fleilse 
bearbeitet  ist,  nur  als  ein  willkommener  Beitrag  zur  Verbrei« 
tuns  gröndlicher  Kenntnisse  der  Chemie  erscheinen.  Dmck 
und  Papier  sind  gut.  JEf. 

1263.  Berliner  polytechnische  MonaUschrifi.  Ffir  Ge» 
werbtrdbende  aller  Art  herausgegeben  vom  Prot  Dr.  £f/iJ«f« 
2n  Bds.  Is  Heft.  Berlin,  Oehmi^ke.  1838.  8.  1}  Thlr.  — 
Das  vorliegende  Heft  enthilt  45  einzelne  Artikel,  unter  denen 
wir  herausheben:  Maughams  Verbesserttn^  in  der  Bleiweiüi- 
fabrikation,  welche  darin  besteht,  dafs  Kohlenslure  durch 


wird;  einen  Aufsatz  von  Holger  über  das  Trocknen  von  Run- 
keirfiben,  woraus  hervorgeht,  dafs  der  Zuckergehalt  dabei  nicht 
vermindert  wird,  nnd  dafs  sie  am  besten  unzerschnitten  und 
ungeschSlt  getrocknet  werden.  YAn  Aufsatz  von  Braun  fiber 
ein  GebÜse  mit  stStigem  Winde;  BeitrSee  zur  Baumwollen* 
nnd  Leinenfilrbern;  Aber  die  lithographische  Presse  von 
Villeroi;  über  die  Zusammensetzung  von  Mfihlsteinen  aus 
inlSndischem  Gesteine  (Hornsteinporphjr  vom  Galgenberge 
bei  Halle),  nnd  Yersnche  mit  denselben,  woraus  hervorgeht, 
dafs  sie,  minder  kostbar  als  die  französischen,  bei  vervoll- 
kommneter Anfertigung  in  der  Wirkung  denselben  eieichkom- 
men  dürften.  Dr.  C.  Rammeteberg, 

VII«    Physiologie  und  Median« 

1*264.  Handbuch  der  Geeehichie  der  Medizin.  Nacb 
den  Quellen  bearbeitet  von  Michael  Benedict  Lsesing.  Er- 
ster Band.  Geschichte  der  Jtledizin  bis  Harvc^  (1628).  LVL 
u.  567.  er.  8.  Berlin,  1$38.  Verlag  von  A.  Hirschwald.  2| 
Thlr.  -^  Hecker  ist  es,  dem  die  £hre  gebührt,  den  Weg, 
den  man  in  der  Weltgeschichte  }in^Bi  als  den  richtigsten  be- 
treten hatte,  zuerst  auch  in  der  medizinischen  EUstoriographie 
als  denjenigen,  auf  dem  die  Zukunft  eine  endliche  AonShe- 
rung  an  das  erhabene  Ziel  der  Geschichtsforschung  erwarten 
Islst,  als  den  einzigen,  der  zur  Wahrheit  fuhrt,  bezeichnet  zu 
haben.  Wie  sehr  demnach  —  fährt  der  Verf.  p.  V.  fort  •» 
das  Bedürfnifs  nach  einem  eigentlichen  Handbnche  der  Ge- 
schichte der  Bedbin  in  der  {üngsten  Zeit  sich  herausstellen 
müsse,  wird  man  eben  so  sehr  aus  der  grölseren  Bedeutung 
und  Widitigkeit,  die  man,  besonders  in  Dentschland,  den 
historisdien  Studien  der  Heilkunde  neuerdings  beizumessen 
angefangen  hat,  als  aus  den  mancherlei  Versuchen  erkennen» 
die  in  dieser  Beziehung  sowolil  bei  uns  ab  im  Auslande  von 
den  Schriftstelkm  verschiedentlich  aneestellt  wurden."  «— 
Die  bereits  über  die  Geschichte  der  Kemzin  im  Ganzen  oder 
ihren»  oft  pehr  verdnzelten,  Parthien  vorliegenden  Arbeiten 
—  über  deren  zum  Theil  sehr  ausgezeichneten,  zum  Theii 
sehr  unterordneten  Werth  irgend  wie  nns  auszusprechen, 
der  Raum  nier  verbietet  —  verdanken  ihren  Ursprung  vor- 
züglich den  Bemühungen  der  Herren  Dr.  Ackermann,  Augu- 
stin) Becker,  Black,  Blumenbach,  Bestock,  Brambilla,  Chou- 
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lant,  U  Clere^  Cottriog,  D«iflSi)ltorit,  DieUJllloj,  J.  Frank, 
Freind,  Friedlaender,  GwU,  Gniner,  flaindorf,  A.  F.  und 
J.  F.  C.  Hecker,  Hentcbel,  Keelner,  Knebel.  Kortam,  Kühn, 
Knhnliols,  Karella,  Lehnhard,  Leopold  t,  Matniae,  Hesa,  Heti- 
eer,  ffloehsen,  Moir,  J.  M.  MftUer,  rCicolai,  Nopitzacb,  Osann, 
Osterbaümn,  Reolii,  Robatzacb,  Schultz,  Schulze.  Sickler, 
Spreneel,  Walcb,  Windiachmann,  Wittvrer,  Wohlfahrt  etc. 
Dab  indclä  bei  allen  diesen  n.  IbnUchen  Schriften  ein  neues 
bis  auf  die  jBagste  Zeit  fortgeRihrtes,  resp.  beendigtes  Werk 
In  Form  dnes  suten  d.  b.  prMdsen,  yollstlndieen,  mit  Sach- 
kenntnüs  und  ueschmack  geschriebenen  HandEncbs  der  Ge- 
schichte d.  Medizin  den  meisten  Aerzten  und  yielen  Geistes- 
rerwsndten  recht  willkommen  sein  dfirfte,  ist  nicht  zn  be- 
twelfeln.  Die  Untemehmang  des  Hrn.  Dr.  Lessing,  der  schon 
durch  einige  weniger  umfangreiche  Schriften  bekannt  ist,^  ver* 
dient  deshalb  schon  an  sich  die  gröfseste  Aufmerksamkeit,  n. 
wir  können  nur  wünschen  sie  auch  noch  nach  ihrer  hoffentlich 
baldigen  Vollendung,  die  mit  dc^m  zweiten  Bande  zu  erwar- 
ten steht,  derselben  wfirdig  zu  finden  Denn  der  Hr.  VerL 
möge  nicht  verkennen,  dafs  der  als  „Aufgabe"  fftr  ihn,  und 
als  G«^enstand  der  Kritik  f&r  uns  bei  weitem  wichtigere  !2e 
llieil  insofern  erst  ein  schärferes  Urtheil  über  seine  Leistun- 
gen möglich  machen  kann,  als  sich  theils  die  unsterblichen 
Arbeiten  Heck  er  *s  o.  A«  gerade  über  die  neuere  Geschichte 
■och  weniger  verbreiten,  tlieils  ein  zwar  massenreicheres  n. 
wegen  der  naher  liegenden  Z«t  socar  an  sieh  brauchbareres, 
aber  doch  noch  weit  weniger  durch  den  Gebranch  kritischer 
Angen  fiesichtetes, Material  eben  durch  seine  mehr  oder  min- 
der vollkommene  Verarbdtune  den  Autdr  als  mehr  oder  min- 
der befilbi(t  erst  recht  wird  hervortreten  lassen  können.  Je- 
den&lls  wird  es  gerathen  sein,  alles  nor  persönlich  Interes- 
sante oder  subjeotiv  Wichtige,  derg).  hier  die  durchaus  zu 
breite  Vorrede  nicht  weniff  enthält,  aus  dem  „Handbuche** 
schon  nach  Maalsgabe  der  sdir  nahe  liegenden  Idee  wegza- 
lassen,  „wie  ganz  unbedeutend  die  vereinzdte  eigne  Geschichte 
eines  solchen  Buchs  gegen  die  von  ihm  zu  limmde  nniver- 
neile  Geschichte  einer  nngebearen  Wissenschaft  sein  u.  blei- 
ben, müsse.**  Dergleichen  Verstölse  gegen  den  guten  Qe- 
Bchmack  kommen  noch  einijge  Male  namentlich  bei  der  Kritik 
fremder  Leistungen  u.  umsekehrt  insofern  vor,  als  sehr  unwe- 
sentliche Dinge  (wegen  gleichen  Tons  der  Mlttheilnng)  sehr 
vn<^gen.  Momenten  zu  wenis  subordinirt  erscheinen.  Eine 
Philosophie  der  Geschiente  der  Medizin  wfirde  dies 
liier  ebenso  deutlich  zeigen,  wie  die  (Heg ersehe)  Philo- 
Sophie  der  Weltgeschichte  es  betreffs  mancher  trivialen  Bear- 
beitnngsweise  der  letaleren  bereits  empfinden  lehrte.  Aber 
freilich  setzt  eine  soh^e  philosophische  Verfolgung  des  Ent- 
wicklungsganges,  den  die  Medizin  im  Laufe  der  Zeiten  ge- 
nommen hat,  noch  eine  so  grofse  Zahl  monographischer  Vorar- 
beiten fiber  die  euzdnen  Hauptdata  voraus,  dafs  man  such 
hier  wohl  sagen  kann:  „Der  Baum,  aus  dem  die  Wi^e  des- 
sen eezimmert  ^werden  soll,  der  jene  Philosophie  &r  Ge- 
sduchte  der  Medizin  schreiben  ^rd,  hat  noch  nicht  gekeimt  f* 
•^  Die  Einleitung,  in  der  man  derartige  Andeutungen  hier 
siOein  etwa  hatte  vermuthen  können,  ist  sehr  icurz  und  be- 
ifthrt  im  Wesentlichen  nu^  den  „Nutzen**  n.  die  fHeckcr'sche) 
,JSintheilnng.'*  In  ersterer  Beziehung  war  dem  Ref.  das  Ur- 
laeil  interessant,  das  Cuvier,  Richerand«  Dumeril,  Andral, 
Hnsson,  J.  Cloquet  und  J.  Gu^rin  über  die  Nothwendigkeit 
dtt4ir  Professur  der  pragmat  Geschichte  der  Medizin  an  der 
Pariser  FacuItSt  auf  Veranlassung  des  Cultus-Ministers  (1830) 
aibgaben.  „Diese  Professur,  deren  Mutzen  man  frOber  fttr  nn- 
tereeordnet  hielt,  soll  erleuchtet  von  dem  philosophischen 
Gebte  unseres  Zeitalters  helles  Licht  auf  die  Wissenschaft 
werfen  und  Keime  erwecken,  ^die  unter  Trümmern  verborgen 
liegen.  Sie  hat  weniger  die'  Geschichte  der  Bücher  als  die 
Geschichte  der  Tfutsachen  zu  ihrer  Aufgabe,  und  wenn  es 
wahr  ist,  dals  das  Gebiet  der  Irrthfimer  eben  to  begrenzt 


Ist  ab  das  der  Thatsachen ,  so  wird  sie  sehon  dsd«f«h  der 
MdUiitt  einen  grolsen  Dienst  erweisen .  dsCs  sie  vor  jenen 
warnt  n.  durch  die  Lehren  der  Geschiente  ihre  Wiederkehr 
verhütet  «^  Der  erste  Zeitraum  (v.  d.  Uffteiteii  —  Hippo» 
erstes)  führt  uns  sehnell  (n.  1-^30)  an  der  Heflknnde  in 
Babylon;  Indien,  China,  Judaea  n.  Griechenland  vorüber.  Bei 
Indien  hStte  wohl  Dhanwantari*s  erstes  System  der  Medizin 
erwihnt  werden  sollen,  in  welchem  z.  B.  schon  die  Cholera 
unter  den  Krankheiten  tler  weifsen  Saite  geschildert  wird, 
was  auf  interessante  Weise  an  die  neueste  Ansicht  über  diese 
Weltseuche  „Cest  nne  chAte  de  serosite**  erinnert-  Von  Hip- 
pocrates  bitte  der  fir.  Verf.  uns  mehr  sagen  und  bei  mank 
chem  SpStern  sich  lieber  kürzer  fassen  können,  InMs  zeigl 
er  sich  bei  fiijppocrates  zuerst  als  genauer  Kritiker,  wovon 
das  Buch  überhaupt  viele  und  sehlVne  Bew^^se  enthSlt  Der 
zweite  Zeitraum  ^is  auf  Galen)  spricht  durch  die  Art  der 
ßearbeitnne  für  die  Sach-  und  Sprachkenntn Us  des  Hm.  VcrC. 
Aber  auch  nier,  sollten  wir  meinen,  würde  wiederun»  das  welt^ 
hntorische  Hanptmoment  (Galen  als  der,  welcher  die  Med!« 
zin  des  gesammten  Alterthums  systematisch  snsaottnen&ssen 
und  für  anderthalb  Jahrtausende  ^tend  ausarbeifeete)  sn  knrs 
(p.  99^106)  behandelt  Dem  d  ritten  Zeitranoie  (bis  Para« 
celsus)  ist  extensiv  (p.  116— 404>  und  intensiv  bei  wdtem 
die  grö&te  Sorgfalt  in  der  Bearbdtung  geschenkt  worden  s. 
dies  Werk  künnte,  wenn  man  Anfang  und  Ende  hinweg 
da<^te,  als  eine  ansgezdchnete  Mom^raphie  der  Gesdiichte 
der  Medizin  Im  Mittelalter  gelten.  Dm  nnn  gerade  dieser 
Ztttranm  —  dem  man  bekanvtlieh  neusrliehst  aadk  in  der 
welthistorischen  Beziehung  die  verdiente  Anfinerksamkeit  nidht 
ohne  erklecklichen  Erfolg  gewidmet  iiat  —  bisher  mit  An»- 
nähme  Heck  er  *s  wenig  erflndlich  bearilMitet  werden  Ist,  so 
ist  hier  dss  eigenüiche  rdd,  auf  dem  sieh  Hr.  Dr.  Lessing 
wissenscliaftlidne  Verdtenste  In  mannichfiicher  Betlelrang  er- 
worben lut  Namentlich  ist  die  Schildemns  der  Medbdn  der 
Griedien  nadi  Galen  meisterhaft.  Doch  Konnte  der  VerL 
hieri»et  mandie  schöne  Verari»eltcii  benntsen  t.  B.  Krause*» 
Idassisdie  üatecsndiungen  üb.  d.  Alter  d.  Menscfaenp ecken 
n.  a.,  was  auch  mit  Recht  gesdiali.  Cime  Zweifei  liegt  aber 
noch  Vieles  in  Schriften  verborgen,  In  denen  man  es  gar 
nicht  erwartet  So  finde  Ich,  um  nnr  bei  den  Pedken  einen 
AugenbUd:  stehen  zu  bleiben,  da  hier  (nm  57Sjp.  Cb.^  deren 
erste  nachweisbare  Ausbrüche  In  Arabien  u.  Frankreidi  er- 
wXhnt  werden,  «—  In  George  Bennet,  Wandenngs  In  Refr 
South  Wales  cet.  VoL  L  pag.  lül— 154  foleende  Ifothen. 
deren  Iffittlieflnng  Idi  (auch  In  Bedehnng  auf  ihren  etwaigen 
Gebranch  Ar  den  nichsten  Band)  nicht  dauhe  nnteriassen 
zn  müssen«  „Nach  Dr.  Hair  n.  Dr.  G.  Clark  nnd  die  Ureii»> 
wohner  Australiens,  die  G.  Clark  fragte,  der  Hdnnng:  jene 
&ankhdt,  die  in  einigen  Gegenden  Australiens  Boulol,  in  an- 
deren Thunna  thunna  genannt  wird  n.  unseren  zusammen* 
fliefsenden  Pocken  höchst  ähnlich,  ingldch  hier 
anfserordentlich  tödtlich  ist  nnd  im  hohen  Grade 
sich  ansteckend  zeigt,  sei  von  der  Nordwestküste  herg^ 
kommen**  [was  w^en  deren  AnnXhemne  sn  den  grofiMn 
Contiuent  von  Asien,  mit  welchem  jene  Küste  dnrdi  Insehi 
fast  znsanmienhSngt,  die  Fortsetzung  der  Contagion  nm  so  er- 
klSrlicher  macht  J.J  „Einer  der  Wahrsager  meinte,  diese  Sencfan 
bedeute  Wasser  u.  Fenerfluth,  die  von  dem  Harria  Berge 
her  kommen  werde  (p.  153).  Man  kennt  — »  heilst  es  vorher 
pag.  151.  —  nur  swei  grofse  Epidemien  dieser  Podcensenche. 
Im  J.  1789  die  erste,  in  den  J.  1890—31  die  zweite.  Die 
erstere  wird  schon  erwShnt  in  Tench  account  of  the  Colonie 
of  New  South  Wales  1795.  p.  148.  Die  letztere  beobachtete 
Mr.  Brown  of  Wallerowany  am  Fluls  Castlereagh  namenti^ 
lieh  an  5  Schwarzen  sehr  genau.  Die  Bd»ndlnng  bestand 
zuerst  in  kalten  Bsdern,  wobd  aber  3  von  4  sterben,  spiter 
im  Aufstechen  der  Pnsteb  mit  flschgrtten  (wie  sehon  Avl- 
oenna  ver  mehr  als  800  Jahren  angab.)**  Ueberhanpt  enthält 
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B«oMt,  (im '  ieh  sar  y«iToUttilii4ig«ng  mänw  ArMüft 
über  die  ceognpliueke  Verbreitung  der  KreddieileM  (BkmeBti 
geogr.  1S3.  und  Cbolera  Clierte  3e  Aafl«  1837)  Mchecbing, 
nuoches  Ar  die  Geecbtehte  der  Medisio  io  Cbioa  (Japan) 
Hindoetan  und  AMtmliea  Nene  n.  Intereaeante.  Doch  achoB 
nviel  hierron.  —  Der  Daretelloiif;  den  ▼ierten  Zetlranma 
(bis  HarTey),  die  i^aa  reelit  sercnitiK  oad  aweekinilaic  nen- 
nen kann»  folgen  nnn  am  Sclilttu  anlaer  mehreren  ricnügen 
Zoaltzen  nnd  fteriehiigangen  noeh  5  Beiiasen:  1)  ftber  die 
llteate  Uedixlnal*Verfaaanttg;  3)  die  errte  Ijazaretbordnang ; 
3)  jenes  ProhibiliT  Delcret  der  Pariaer  falmlllt  wegen  der 
Antimonialaditai;  4)  iber  d.  Alter  d.  Weichaelsopfc  nnd  6) 
•ber  d.  almmliiehen  Inflnensa  Epidemien  a«  (}h.  «*  ein  nita* 
ficher  0.  intereaBanter  Appendix.    Ohne  In  das  Detail.  di< 


Schrift  hier  weller  ebxehea  xn  ktenen,  anfa  Bet  deeh  g»» 
•tehen,  dala  ea  ihm  eine  aehr  lehrreiche  UnteihaltanK  ge* 
wihrte.  jüdchte  der  3e  Band  bald  foleen  tum  Nntsen  St«* 
dirender  «.  Praktiker,  denen  diea  Werk  angeiegent* 
liehst  s«  ernnfehlen  ist  and  die  nnr  so  oft  niä  doch  anr 
xn  eigenem  riachtlieil  gelehrte  «nd  gande  hiatoriache,  so  üef 
in*8  ftrztliche  Leben  ond  Urtheilen  eingreifende  Stadien,  Ikber 
pnren  EKamenfagdso  ond  SeUendrIanlamea  io  tana  Tarata- 
aacB«  xSi 


1265.  Bohls  Reo.  ron  J.  C.  6.  Jeorg:  Uebaf  das  phr* 
alolodaehe  o.  pathologiaehe  Leben  des  Kindea,  in  HaU.  Lit. 
Ztg.  Nr.  119;  toq  Dealandea:  Von  der  Onanie  ele.  daolseh 
bearh.  toh  6.  Wejland,  in  BigsbL  c.  Bali  Lit  Ztg.  Nr.  60; 
J.  F.  a  Albera:  Ton  r.  Ammon:  Kliaiache  Danäkng  der 
banUMilen  des  manaehliehen  Aafes,  ehds.  Nr.  61.  ---  fiec 

Ar  ATi 


Ton  F.  A.  Ritgen:  Leftfaden  flir  die  Erikenntnib 

bng  dM  PenOnHehUlskrankhellen,  Ib  len.  Ut.  Ztg.  Nr.  134; 

Ton  B.  Ritter:   "*  '  ''' - 


B.  Rittsr:  WisasnaiAaftL  Unlamishang  über  de«  Hca. 

B  fem  geannden  a.  kranken  Znstsnde  seines  Lebens,  cbds.; 
Ton  J.  fl.  Kapp:  Denkwifdigkelten  in  der  intüehen  l^ads, 
in  £rg>bl.  sor  7en.  Lü.  ZtgTNr.  66; 
Gojetan^  der  Artt  ftr  die     ~ 


l^ads, 
J.  A.  Venös: 


X«    Pädagogik« 

1266«   Kumr  Ldtfaägn  Jlber  mehMre  Unterrtdiliee- 
gffistlnäe  In  Landschnlen.  nlmÜcli:  ReIig[on,  lltere  Religfons- 

gichickitfl^  Geschidite,  Geocraphie,  Natarlehva,  Natomsch., 
räch-  ond  Fonnenlelire.  Zar  Vorbereitong  ftr  die  %SaA!tx 
aof  die  einselnea  ünterrichtaatonden  ond  xar  6nui4Ug6  Air 
den  Leiirer.  Von  Friedr.  Werner»  lU^^diger  nnd  Lehrer 
a.  d«  Mldchcnschnle  s.  Oberranstadt  Dritte  Termehrte  Aof- 
läge.  Lndenpr.J  Thlc;  PartUrar.  f  Thir.  DarmstadL  1837. 
Dugeldey.  9  Bog.  &  ~  Das  Bach  Ist  wie  viele  der  Art 
braachbar  fiir  den,  der  es  braaohen  will;  dab  man  es  braa- 
eben  kann,  beweisen  die  drei  Aoflagen,  wir  bähen  ans  aber 
Ton  der  Er^rielslichkeit  so  tbsraas  sroier  Govpendchen 
noch  nicht  fibeneij^Bn  kSnnea. 


Xu«    SdioM  Istcintttt  md  Kmst* 


1967. 


JMuM  Kreh9.  Zwei  Maddben.  366  6.  n.  218  S. 


Modesner 


▼sn 


13. 


Appn.  1638.  S|  Thlr.  —  Wk  betreten  die  NordaaMrikani- 
Btihen  Urwilder;  etn  deatachar  Dektor  der  Phiks.,  KosmopoUt 
nnd  Wetomituserur,  der  nach  dem  Frankforter  AttenUl  als 
HuterwXldler  metamoiphoairt  eraehaint,  nnd  der  nachdem  er 
laneo  mit  den  Bin»  und  BOlMn  Krieg  gcOhrt,  anrieh  die 
«nrflMrtige  Idee  iaist,  sinen  Masteistaat  «  den  Ufern  des 
■nsori  sn  trindenr  das  Ist  der  K5n%  von  Alsalan.  Edsimh 
PoUtiM^  Sehwlrmefeien  nnd  HnmanitMsphantsstereien  sind 
fireüich  nicht  mehr  an  der  Zeit,  aber  ein  Verfechten  der  Fn 


emandpatlon  Und  eins  cmandpirte  rathhintige  SchSne  voll 
Edehnath  nnd  Entsagaog,  deren  Lebenaansichten  einer  Wally 
keine  Sdiande  machen  wiirden,  das  ist  doch  eewils  modern. 
Nnr  Schade,  dals  das  Reich  des  Kdnigi  ron  Atsalan  von  so 
knner  Daaer  war,  and  dab  die  guten  HinterwSldler  die 
Theorie  ron  der  freien  Liebe  nicht  besser  gontirten, 

1368.  DramaiUeJür  Sahn,  Almanach  kleber  Bühnen- 
spiele  aar  UnterhalMing  in  geselligen  Kreisen.  Von  JlexamUr 
Conmar,  U  Jahrgai^.  BerUn,  F.  IL  Moria.  1839.  379  S.  8. 
1{  Thlr.  —  Die  sechs  kleinen  Schanspiele,  welche  der  drar 
matiache  Almanach  enthsit,  nimlich:  Der  Verschollene, 
Badeknren,  die  Ehrendame.  Onkel  and  Neffe,  der 
Selbatmfirder,  ond  die  Liebe  im  Eckhause  haben 
bereits  alle  die  Feaerprobe  der  AaSohrtiag  aaf  mehreren  B&hp 
nen  beatanden,  ond  dirften  anch  dnr^  die  Einfachheit  der 
Intrigaen  nnd  darch  die  gerince  2^  der  darin  aaftretenden 
Personen  zar  Daratellang  aot  Priyatb&bnen  geeignet  sein. 
jSimmtliche  Stficke  aind  zwar  eigentlich  nicht  auf  einheimi* 
ac&em  Boden  gewachsen,  indeasen  dfirfte  man  ihnen  den  frao* 
z5alschen  Urspnmg  In  Ihrer  jetzigen  Gestalt  wohl  nnr  noch 
an  der  Lei chUgkeit  der  Erfindong  and  an  der  Gewandtheit  der 
Behandlang  anmerken.  Mehrere  derselben  sind  sogar  nicht 
ohne  Geschick  lokalisirt. 

1969.  Rec  Ton  Lodw.  Tieck:  Evremont,  in  ErgzbL  s. 
HaO.  Lit.  Zig.  Nr.  63.  —  Rec.  von  F.  H.  Wetzel's  gesam- 
melts  Gedichte  n.  Nachlals»  Bing,  vsa  Z.  Fank,  in  Lit.  Zul 
Nr.  133;  von  J.  P.  Ljser:  Nene  Kanat-Novellen;  von  O.  L. 
B.  Wolff:  Halle  der  V6lker;  von  Emer.  Sdyola:  Der  Vete^ 
ran  nod  seia  Sohn;  von  Original -Beitrige  zor  dent  Schao- 
bllhne;  von  T.  HeU:  Dramat  VergiWeiniiicht  f.  d.  J.  1837; 
von  F.  Gandy:  NoyaUetten  a.  ron  T.  Bleasington:  Die  Opfer 
der  Gesellschaflk,  ebda.  Nr.  139. 

Mi9celleii. 

1970.  Tod0^le.  k  der  Nacht  vom  9.  sam  10.  Aog. 
In  Rom  der  Mareheae  Alojs  Mariai,  Direeior  des  Censos  o. 
lohaber  einer  grolaen  Anzahl  holier  Orden;  anageseichnel 
darch  die  Heraasgabe  des  er.  Werks  von  de  Marchi  fiber 
fExiegabsokansty  aod  bea.  dnrch  die  des  Vitrav,  an  dsssen 
Uebersetzang  Ins  Ral.  er  znletst  arbeitete.  '<—  Am  28.  JaL  Mi 
Edinbarg  die  Wwe.  des  Philosophen  Dogidd  Stewart,  als 
Literatlay  besoodera  aber  als  Dichterin,  (z.  B.  des  Liedes 
„The  teacs  1  shed  msst  ever  fall*)  bekannt,  im  73  J. 

1371.  BMtignmgen.  Der  biah.  Privatdoeeot  Dr.  )ac 
Dem.  Theod.  Perthes  «1  Bonn,  ist  zom  es.  Prof.  d.  jor.  Faait> 
tit  das.  ernannt  — *  Der  bish.  Oberlehrer  am  Gymnaainm  in 
mdeMd,  Rrot  Dr.  Schmidt,  sam  Dknctor  das. 

1379.  Pru9^gabm  für  V^a».  Die  Pariser  Akademis 
hat  die  biMondera  darjcb  SecCioQ  za  bestimmende  Frage  fiber 
M«dSchksit  vid  Bedingongen  der  Heilang  der  Phthiais  tober- 
cnloaa  anikestellt.  Prcia:  1500  Fr.  -^  Der  von  d.  Baron  Portal 
gestiftetePhds  (600  Fr.)  ist  aaf  die  beste  Erörterang  der 
Tefschiedenen  Arten  ron  Erweichangen  der  nerrSsen  Centre» 
(des  gr.  a.  id.  Gehirns  ond  Rickenmacb)  n«  ihrer  Ursachen, 
ZetclMn  n.  Behsndfamg  gesetzt  —  Den  Tön  Mme.  Marie  Ber* 
naid  r.  Sitfien  geitifieten  Prds  (1500  Fr J  erhslt  die  beste 
Nachweisong  des  Einfloases  dar  ErUidikeit  »of  £e  Entots- 
fanng  der-flbemilaen  Nenrenerregangi  so  wie  der  daraas  est- 
aprlniirndiTn  Ksankheiten  nnd  ihrer  Ueilaog.  (Die  zam  Con> 
cnnnr  dlMs  3  P^dse  bestimmlen  Abhh.  mflssen  bb  1.  MSrs 
beim  Sekietsriat  der  Akademie  in  Paris  eingeganfien  aein.) 
Die  k.  med.  Gesellschaft  sa  Bordeanz  beatimmt  300  Fr.  Ufa 
die  beste,  bis  16.  Jan.  1839  sn  Ihren  Sekretair,  Hrn.  Brag«*, 
fingmsndts  Gesehishte  der  uOsr  dem  Namen  der  Bright 'sehen 
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KraoklieU  besdirfeben«  grvimlKse  Affcctfo»  der  Nieren;  zn^ 
gleich  wird  die  Ancabe  der  Merknaie  und  Beüani;  dieser 
Krankheit  naeh  Irtfnt8che^  and  an^tottkeli  patbelogisdien 
Beobachtaogen  yeilangt. 

1273^  Bibliotbeken.  Ein  yom  kSni^.  franz.  Qioistier  d. 
Qffenllichen  Unterrichts  (Salvandy)  unterzeichneter  Befehl  for- 
dert sfimQitiiche  5flenlliclie  Bibliotheken  u.  Kunatsammlangen 
f  rankreicha  xnr  Einaendanf  ihrer  Kataloge  n.  Donblaftten  an 
die  Abtheiinne  der  scientif.  und  literar.  Angelegenheiten  des 
gen.  Miniaterii  enf.  Die  Katalege  sollen  dort  mit  den  jahe- 
fich,  im  Honate  Jannar,  nachzuliefernden  Yersetchnissen  neuer 
Ervrerbnngen  niedergel^,  die  Denbletten  anderweitig  ver^ 
theUt  und  daRÜr  th'eils  durch  SubscripÜonen  einkemmende 
Werke,  theÜs  Publicatioaen  des  Mlniaterii  n.  s.  w.  in  Tauseh 
gegeben  werden.  Die  Aiistalten,  welche  diese  Außbrderang 
nachzukommen  TersXnmen,  bleiben  von  den  Beginstigimgen 
des  BUnistecil  «osgeschlossen. 

1^4.  N0ue  Erscheinungen^  Der  BuehhSndler  W.  Parker 
In  London  kfindigt  eine  neue  Wochenaehrifl  an,  die  in  Ver- 
bindung mit  der  Ck>lonial  Societj  unter  dem  Titel  Colonial 
Gazette  n«d^tens  erscheinen  soll  v.  deren  Tendenz  die  mög- 
lichst schnelle  u.  genaue  Yerbreitong  u.  Aufnehme  von.Nach- 
ijchten  fiber  Ostindien  nnd  die  Britän.  Kolonien  ist.  -^  Ton 
dem  bekannten  Nnmismatiker  ÜConnet  wird  ein  Atlas  de  g^o- 
graphie  numismatique,  der  eine  wichtige  EttSnzung  des  Werks 
Sber  gijedi.  ISfinze«  bHden  soll,  sehr  bald  heraus 


VoUstandige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur* 

1^5.  I.  Philosophie,  Ad.  Franck:  Esfoisse  d*ane  hi- 
stoire  de  la  logiquey  Vric£d4e  d'une  analjse  de  rOrgannm 
d*Aristote.  Paris.  8.  b  Fr.  —  I.  Constant  Savy:  Pensito  et 
n^ditations  philosophioues.  Partie  L  Dien  «t  lliemme  en 
«ette  Tie  et  au  deU;  P.  *2.  CommenUire  da  sennon  aar  la 
montagne;  P.  3.  Pensees.  PaiJs.  8.  7i  Fr. 

1276.   n.    Theologie^   Examinatorium  der  prakt.  Theo- 

a;ie.  ^nedlinb.,  Basse  8.  li  Thlr.  —  jfeithentische  Gesch. 
er  Heiligen  d.  kathol  Kirche.  Wt  9.  10.  ^z.,  Reclam  jun. 
8.  i  Tiür.  —  T,  M&rsoUier:  Leben  des  heiL  Franz  ron  Sales. 
Ans  dem  Franz.  Bd.  1.  9.  Wien,  Mecbit.  Cougr.  Buchh.  8. 
1^  Thlr.  —  Meijer:  Hed  leren  van  Jezns.  Een  nederlandsch 
handsehrlft  nit  de  dertiende  eeiiw.  Qlet  taalknnd..aa9t^enin- 
gen.  Groningen.  (Brnmen,  Sjdser.)  8.  3  Thlr.  ^  Ders^;  Nale- 
singen  op  het  le^en  van  Jesus,  etc.  Ebds.^.  l  thhr.  —  Neff: 
Unterredungen  mit  Kindern  fib.  8ünde  n..  Erlösung,  nebst  e. 
Abrisse  ron  dess.  Leben.  Hamb.,  Nestler.  16.  ^  lUr.  7-  J. 
A.  nshler:  Symbolik  oder  Darsteli.  der  dogmat^  Gegensätze 
der  Kathol.  u^  Protest.  Aufl.  5.  Mainz,  KupfeAers.  8.  21  TMr. 

—  Moral.-phUosoph.  Abendbetraehtnngen  in  Voiles«  ani  jeden 
Tae  des  Jahrs.  Bd.  3.  Apr.  bis  Sept.  Frenkf.,  Dftrinc.  6.  1^ 
nfr.  ->-  Die  Biographien  der  Bibel  zur  a/Hgem^  Belc&rg.  Mit 
e.  Vorr.  v.  A.  Knapp.  Lt  i— 6.  Stuttg.,  Brodhag.  8.  flMr. 

—  A.  Franz:  BlXtter  aus  der  Geschichte  des  geistL  Standes. 
Quedtfnb.,  Basse.  8.  ^Thir.  —  €.  Hildefanrndt:  H&lfsbuch 
sur  Erldfir.  der  Bibel.  jEbfls.  8.  i  TUr.  -^  J.  B.  KemSng: 
Die  Grundzftge  der  Bibel.  SluUg.,  Bredhag.  8.  j  Thlr.  — 
liösch:  Morien-  n.  Abendbetracht.  II.  5.  ^.  Nttmb.,  Kern..  8. 
}  Thlr.  ^  Rodrignez:  Uebnne  der  Yoitkemmenheiten  n.  der 
christl.  Tugenden.  Bd.  5.  men,  Mechit-Coner.  Buchh.  -8. 
J^  Thlr.  ^  Sintenis:  Conirmationsrede.  Magdeb«,  Rnbaeh.  8. 
i  TUr.  «*  Rotter:  Geistreiche  AndachCsfibungen  eines. Jcath. 
Christen.  Aufl.  7.  (m.  5  Kpf.)  Wien,  Pfautsch.  13.  STUe.-- 
Description  de  foHgine  et  premi^e  ibndation  det*oBdneaafir£ 
des  -diartreux,  naifrement  pourtraicte  au  cloistre  des  char- 


iresz  de  Paris.  Trad*  p.  Fr.  Jarj.  Troyes.  4.  (nur  in  103 
fizempL. abgedruckt,  daiirt  157a)  -*  Helyot:  Histoire  et  costn» 
mes  des  ordres  monasCiques^  rellgienx  et  müiuires,  et  d<6 
eongvegations  seculi^res  des  deuz  sezes,  avec  Nottoe  etc.  p. 
Ph%oh  de  k  MadeUine.  Tom.  VU.  Gningamp.  8.  —  Viii. 
Cepari:  Vle  de  S.  Louis  de  Gonzaiue.  trad.  de  lltaL  18. 
(10  Boj.)  —  Vie  dt  pr^tre  Vie  de  Fol;'  par  un  dlrectenir  de 
s^minaire.  4s  ^dit  Lyeo.  18«  11  Bog.  —  Mifs  H.  Martinean: 
Tradkions  de  Palestine.  Trad.  p«  Mme  Amable  Tastu.  Paris. 
13.  6  Fr.  -.  W.  Roberts,  Esq.  n.  W.  Nicholson:  The  Caü 
upon  the  Church,  eonsidered  tn  two  essays.  8.  9  sh.  (eine 
Fon  der  Christian  Influence  Secieiy  gekr5nte  Pceisschrifk,  der 
das  Lob  einer  gerechten  und  ansprechenden  Anüassung  den 
chriail.  KirchenmoMtcs,  seiner  Hindernisse  in  den  yerontett 
Kirchen  von  England  und  Irland,  nnd  endlich  der  Mittel,  f?ie 
diese  Hindemisse  ohne  Desorganisation  beseitigt  werden 
kAnnten,  zuerkannt  ist.)  ^  Phil  M.  Shuttleworth :  Not  tradi- 
tion,  bnt  rerelation.  8.  3^  sk.  *-  Potter:  On  Chnrch  Goyero- 
ment  New  edit.  13.  4  sh.  -«  fl.  Renterdahl:  Swenska  Kjr- 
kans  Histoiia.  Bd.  1.  Land,  a  3;  Bsdr. 

1377.    in.    GeeMekte  und  Geographie.   Baner;  Ali- 

S«L.Weltgttch.  IV.  3.  Stuttg.,  Belser.  8.  |  Thlr.  —  Brommej 
es  Universums  neue  Welt:  Nordamerika  in  allen  Bezieh. 
gcMMd.  Lf.  6.  Mit  6  Ten  Abld.  Stuttg.,  Scheible.  8.  i  Thlr. 
—  B.  C.  Dfimortler:  Beiden  nnd  die  34  Artikel  Mains,  Ko- 
püerberg..  8.  |  Thlr.  —  AUgem.  Gesch.  der  Kri^e  d.  Fran- 
zosen et«;.  Bdchn.  40:  Der  Krieg  auf  der  pyren.  Halbinsel, 
▼en  Schkleidawind.  Bdchn.  :1.  Darmst,  Leske.  16.  i  Thlr.  — 
Gss^b.  der  «nlserenrop.  Staaten.  Bd.  4:  Die  Eroberung  ron 
Mexike,  tml  de  SoUs,  üben,  von  Förster.  Bd.  3.  Que£inb.f 
Basse.  8.  1^  Thlr.  -^  r.  Hammer-Pnrgstall:  GemSldesaal  der 
Lebensbeschr.  gr.  moslim.  Herrscher,  od.  4.  Darmst.,  Leske. 
8.  1}  TUr. "- Jahrbfioher  d.  Kflnigl.  Bayer.  GrenssUdt  HoL 
Hft.  1.  Jahrg.  ISff.  Hof  (u.  Wnnsiedel,  Gran  in  Comm.)  8. 
iWbp.  —  Meiliouwn  Hirabeau*s.  Bd.  7.  Qnedünb.,  Basse.  8L 
1|  TUr.  —  Msfsr's  Univemm.  V.  $.  Hildbarehansen,  BUh 
lioer.  Instit.  4.  |  Thlr.  —  Münch:  Erinner,  n.  Studien  a.  den 
ersten  37  Jahren  e.  .tcutschen  Gelehrten.  Bd.  3.  Carkmhe, 
Malier.  8.  lf  TUr.*  «^  Nnboleon  dargestellt  nach  den  besten 

riellen  ron  'r.  Lf«  17.  Mit  3  Stahlst  Lpzg.,  KoUrnamu  8. 
Thlr>-—  Gnst  Ramtour:  Der  Examinator  in  d^r  brandenb. 
Dic«iis^  Cleseh.  Breslau,  1839,  Hentze,  8.  A  Thlr.  —  Reise- 
oilder  eus  d.  Pyrenäen  etc.  Yen  der  Vrf.  der  „Remfniscensen 
am  Rhein."  3  Bde.  QoedliBb.,  Bssse.  8.  3f  Thlr.—  K.  Ven- 
turini's  neue  histor.  Schriften.  B4.  1.  Mit  des  Veil  Bilde. 
BrannschsT;,  Meyer  sen.  8.  3  Thlr.  —  Wälther:  Leitfaden  n.' 
Lehrstoff  ftr  den  geognaph.  Unterricht.  Cnrams.  3.  Leipag» 
Polet,  8.  ^  TUr^  —  C.  Matzerath^  Meditationen  dnes  rhdn. 
Kathol.  fiD.  d.  sociale  o«  nationale  Seite  d.  kölner  Frage.  GOln» 
Du  MonVSchanberg.  8.  1  TUr.  ^  Bälrane:  Atlas  d.  TorzfigL 
Weinlander  in  EuropA.  ffr.  3  n.  4.  Das  Franken- Weinland. 
Magdeb.,  Rnbadik.  Fei.  |  nir.  -^  KnUmann:  Allgem.  Weli- 
gescUchte.  Fortgesetzt  von  Vogel  ffiL  13.  13.  fiamb.  etc., 
Sohwibartb.  8.  |  TUr.  —  Annnalre  sUtistique  et  Ustoriqoe 
du  depart^men«  ie^  Oeu^^^red,  jp«»r  1838.  Niert  13.  (16 
Bog.)  —  Dictionnaire  statistiqne  du  dep.  de  la  Meurthe,  cont 
nne  brtreduction  historione  ete.  p.  Ol  £.  G***.  Tom.  3. 
(Sehkdcu)  LuneviUe.  &  <38t  Bog.)  —  £.  Jamin:  Fontain»^ 
bleaa  oa  Notice  Ustoriqne  et  descripÜFe  sur  .cette  «^idenoe 
royele.  3de  iSdit.  Font.  8.  3  Fr.  —  fi.  Lepage:  HistoiBe  de 
Nanci,  ViUe-rielie  et  ViUe^enye.  STanoi.  8.  {Sf  Bog.)  —  Jos. 
Gnenniftrei  Histoire  e^nerale  du  Poiton.  Tom.  1.  p.  161  bk 
583.  i(nebsft.  TReUxL)  PoiUers.  8.  —  Le  Hivemois,  albnm  hi- 
slorique  et  pitteresune,  puUi«  par  Morellei  JBUrat,  B.  Bussi^ret. 
Lie£  1.  3.  N«rers..  4.  .(auf  l^Quart  Bde.  iieneohnet,  die  in 
3&  BonatL  Lieft,  jede  3  Fr.,  .emdieinen.)  —  C.  Ibgnt:  St»^ 
'tiaftiqtte.dll  dep.  de  Sabne  et  Loire,  publjMB  sons  les  auMicee 
4n  conieü  general  de  ce  dep.  Tom;  1.  3.  Ma^on«  4.  (136  B. 
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n.  eloer  Tjfel.)  —  Jonirbal  d'Abdorralimaii  6ab«rä/ikend«iit 
r-occapation  fpanraiBe  en  Egr^te«  raivi  d^on  preeii  de  la  ntoe 
oampagae,  par  bou*ablem  mcolaa  et  Tantl,  a^ci^Uir«  da 
prince  des  Urnzes.  Ttrad.  de  Tarabe  p.  AI.  Cardin.  Paris.  8. 
<i  Fr.  ->  IL  A.  Mazore!  Tableaä  historique  de  Tcnipire  romain, 
preeede  d'nn  essai  litt^raire  sar  les  historieas  de  rempire. 
Paris.  8.  S  Fr.  —  Barette,  Dnnj  et  Wallen:  Cahiers  de 
geomphte  bistoriqae.  Part.  1.  G^graphie  oolitiqne  des  tems 
moderoes.  Paris.  8.  1|  Fr.  —  Mar^cLal:  Cestnines  dnls  de 
tODS  les  peoples.  3e  edtt.  Tom.  3.  Paris.  8.  6  Fr. «—  Alexis 
Perrej:  Le^ons  de  cosmoerapbie.  Dljon.  8.  3  Fr.  —  Baron 
dUnieville:  Statistiqae  de  TfloMaErice  et  de  ses  dependances, 
soine  d'ane  notiee  lüstoriqae  sor  celte  Colonie  et  d'an  essai 
sor  llle  de  Madacascar.  Paris.  8.  3  Bde.  22\  Fr.  —  James: 
Life  and  times  of  Lonis  XIV.  Vol.  3. 4.  8.  iS  sh.  —  Raike: 
Visit  to  St.  Petersbonreb.  8.  12  sh.  —  Urqobart:  Spirit  of 
trayels  thronph  Ronmell.  8.  2  Bde.  38  sh.  —  Cpt  J.  E. 
Alezander's  ezpeditioa  of  dbcovery  into  the  interior  of  Afriea. 
3  Bde.  8.  3f  sb.  —  Tableao  of  the  procession  at  qneen  s 
Victoria  coronation.  8.  14  sb.  —  Robma:  Coronation  Pro* 
ccssion  of  qneen  Vietoria.  9  sh.  —  Spooner:  Panorama  of 
the  qneen's  coronation  procession.  6  sh.,  color.  13  sh.  — 
Scenes  in  Spain.  Bj  the  anthor  of  „The  ^erican  in  Eng- 
land" NewcYork.  li.  6  sh.  —  Parker:  Ezplorine  tonr  berond 
the  rockr  monntdns;  with  s  correet  map  of  Oregan  Terri- 
tory. Ebd.  13. 8  sh.  — -  Memoira  of  a  prisoner  of  State,  transl. 
l^  F.  Prandi.  8.  10  sh.  —  Beanti^  of  the  isle  of  Wight. 
18.  3  sh.  —  A.  L«:  Minnen  af  Portugal  1837.  Stockb.  13. 
1  Ridr. 

1378.  IV.  Pkilolofie^  ^JrehaeJogU^  Literargeschichie. 
Becker:  LeitCuden  för  Jen  ersten  Unterr.  in  d.  deat.  Sprach- 
lehre. Ausg.  3.  Frankf.,  Eettembell.  13.  i  Thlr.  —  C.  W. 
Barth:  Das  römische  Ais  o.  seine  Theile,  in  Abbüd.  (Lpzg^ 
WutÜch  ia  Comm.)  4.  A  Tftlr.  —  Diclionnaire  de  TAcad. 
fran^aise.  Wörterbuch  der  franz.  Akademie.  1. 14. 15.  Grimma, 
Verl.-Compt  4.  Griatis.  —  Kleine:  Lectures  dhoisies  de  la 
lilteratnre  fran]^.  la  plus  nonvelle.  Holzminden.  Erdmann.  8. 
\  Thlr.  —  Meijer:  Onde  nederlandsche  spreuKen  eA  spreek- 
woorden,  met  taalknnd.  asnteek.  Groningen.  (Bremen,  STaiser.) 
8.  il  Tblr.  —  Schmidt:  FranzSs.  Wörterbuch  Lf.  17.  18. 
Lpzg.,  Redam  jun.  4.  \  Tblr.  —  Cutalogue  da  mnsee  depar- 
temental  d'antiquites  de  Ronen.  Ronen.  13^  |  Fr.  —  D.  G. 
Tropani:  Dictionnaire  firanpais-espa^ol  et  espagnol-fran^ais. 
Edit.  diamant  Paris.  8.  33  Fr.—  C.  L.  Grandperret:  Trait« 
dassi^e  de  literatnre,  cont.  les  bumanites  et  la  rbetori(|ue. 
8e  edtL  Lyon.  8.  3  Bde.  —  Journal  des  imprimeurs  et  des 
libraires.  Nr.  1.  Speclmen.  Paris.  8.  3  Bog.  (vrlrA  monatlich  er- 
scheinen; der  Jahrg.  10  Fr.)  —  Nngent:  Frencb  dictlonarj. 
New  ed.  71  sh. 

1379.  V.  Jurispr^udenz^  StaaU  •  und  Cam^alwissen* 
Schäften^  Hessen-üairmsUldt.  Ciril-Prozels-Ordnnng  Tom  J. 
1734.  und  Peinl.  Gerichts-Ordn.  t.  J.  1736.  Nachträge  von 
Bopp.  Uft.  3.  DarmsUdt,  Leske.  8.  i  Thlr.  —  Dantz:  Die 
agrarischen  Gesetze  des  Prenfs.  Staats  seit  dem  Jahre  1806. 
Bd.  4.  Lpz.,  Barth.  8.  3*  Thlr.  —  Das  wichtige  Gesetz  fib. 
Einfiihr.  kfirzerer  VerjShmngsfnaten  Ton  31.  lUrz  1838.  (tir 
Prenfsen.  Halle,  Kflmmel.  8.  J  Tblr.  — *  Leman:  Das  alte  Knl- 
mische  Recht,  mit  e.  Wörtert>uefae.  Berlin,  DOmmler.  8.  IJ 
Thlr.  «—  AUgon.  Poliiei- Anzeiger  f&r  Thftringen,  Franken  n. 
Sachsen.  Hrsg.:  Eberiiardt.  Bd. 7.  (Gotha,  Bed^er.)  a  1|  Thb. 
-.  ThUo:  Das  Franz.  CiyilgessiBbach  tu  Handelsrecht,  erlin- 
tert.  Hft.  3.  Karlsrahe^  Mfiller.  a  ^  Thlr.  —  J.  J.  B.  Coo- 
len: Dialognes  on  qoeslions  de  droit:  disonssion  approfondie 
et  dans  nne  nouT.  forme  de  tontes  les  onestions  de  droit, 

rl  sont  eneore  oontrorersto.  Tom.  1.  Dijon.  8.  8}  Fr.  — 
Bousquet:  Dictionnaire  des  preser^tions.  Paris.  8.  6Tr. 
•—  Nouveao  code  du  proprietaire  et  du  commercant,  par  «ne 
8odM  de  Inrlsconsoftet.  Ptois.  8.  (39^  Bog.)  —  Pr&is  des 


drails  et  devoirs  iimtn4b  des  VaUqnes,  de«  TwfCM  et  des 
Bosses,  faiid4  snr  le  droit  de«  gens  et  les  traites.  Paria.  8. 
(i  Bog.)  —  Cotelle:  Coon  de.  dioit  adminiatratif  appliqoe 
aox  travanx  publica.  Tom.  1,  Paris,  8.  7  Fr.  —  Recueil  de 
jorisprudence,  cont.  les  arrSts  de  la  conr  royale  d*Aeen,  en 
matiere  cirile,  commerdale  et  erimindle.  Tom.  1.  LieC  1. 
(Notember,  1836.)  Agen.  8.  13  Fr.  —  Archbold:  Criminal 
law  by  Jarvis.  New.  ed.  13.  19  sh.  —  Hain:  Advice  on  to 
all  persons  on  going  to  law.  18.  3  sh.  —  M.  G.  Gnisot: 
Democracj  in  modern  commnnities.  8.  Sj-  sh. 

1380.  VI.  NaiuTwiMenscha/ten.  Berl^e:  Beschreib, 
u.  Cnltar  der  Camelia.  Quedlinburg,  Basse.  8.  \  Tbbr.  — 
Oesterreichs  naturbistor.  Bilder- 0>nTersat-Lel.  Lt  49.  50. 
Lpzg.,  Kummer.  4.  1}  Thlr.  —  BBffon's  sImmtHche  Wcrke^ 
übers,  n.  m.  Eriänter.  von  Rave.  (7.)  Bd.  1.  Vögel.  LL  5  bU 
30,  Döstddorf,  Stahl.  8.  31  Thlr.  —  BOrkner:  PopulSw 
Chemie.  Hft.  3.  4.  8.  1  Tblr.  —  Ch.  Gf.  Ehrenberg:  Die  In- 
fusionsthierchen  als  vellkomm.  Oiganismen.  Nebst  1  Atlas  v. 
64  color.  KupferUf.  (143|  Bog.  u.  5  HoUschn.)  Lpzg.,  Voss. 
Fol.  In  Mappe  90  Thlr.  —  Ders.:  Die  fossilen  Infusorien  n. 
die  lebendige  Dammerde.  Mit  3  KnpferUL  Berlin.  (Lpzg., 
Voss.)  Fol.  3i^Tblr.  —  Fd.  Henr:  Das  zweckmSJsice  Fsnepn, 
Tadten  u.  Aufbewahren  der  Käfer.  (Mit  6  Steintai:)  NenhaU 
dcnsl,  Eyraud.  8.  }  Thlr.  -  Die  Natnr,  ihre  Wnnder  etc. 
37.  Geologie  von  Bnckland.  4.  4.  Slutlg.,  Neff.  8.  k  TWr.  — 
Dassdbe  38:  Der  menschL  Körper  in  s.  VerhSltn.  zur  inise- 
ren  Natur.  Von  Kidd.  1.  3.  Ebds.  8.  1  Thlr.  -  G.  Ricmann: 
Naturfaistor.-technolog.  Leitfaden.  Abth.  1.  Thierknnde.  Ma«^ 
deburg,  Rubach.  8.  !  Thlr.  —  Ders.:  Zoolog.-technolog.  Leilt 
Ebds.  8.  ^  Thlr.  —  SUliman:  Die  Ueberehistimmung  der 
neuern  Entdeck,  der  Geologie  mit  der  biU.  Gesch.  v<hi  der 
Schöpfung  u.  d.  SttndDulh.  Hanau,  Edler.  13.  \  Thlr.  —  C. 
C.  Person:  Elemens  de  pbvsique,  l  Fusage  des  Ö^vee  de 
Philosophie.  Paris.  8.  10  Fr.  —  M.  J.  Girardin:  Lejons  d« 
cblmfc  äftnentaire.  Ronen.  8.  3e  Mit.  (48J  Bog.)  —  Eudes- 
Deslongcbamps:  Merom.  sur  les  coquilles  fossiles  litbophages 
des  (terrains  secondaires  du  Calvados.  Paris.  4.  3  Fr.  -* 
Nouvdle  flore  du  P61oponn^e  et  des  Cyclades,  entiirement 
revue  etc.  p.  Chaubard  pour  les  phanerogames;  p.  Bory  d« 
St.  Vincent  pour  les  cirptogames,  les  agames  etc.  Strasb.  FoL 
(m.  43  Kpf.)  73  Fr.  —  John  Rooke:  Geologv  as  a  Science. 
13,  6  sb.  —  Botanj.  (Hrsg.  v.  der  Sodcty  Tor  the  diffosion 
of  nseful  knowledge.)  8.  4  sk. 

1381.  Va  PfywhgU  II.  M^diela.  C.  Bell:  Grundleh- 
ren der  Chimrgie.  Aus  dem  Engl,  von  Mörer.  Bevorw.  von 
V.  Graefe.  3  Bde.  BerL,  Herbig.  8.  3J  Thlr.  —  F.  DuparcOTc: 
VollsUnd.  Gesch.  der  Dorchlöcherg.  etc.  des  Uterus,  der  Ta- 


serh^Uknnde.  Aufl.  3.  Mönchen,  Franz.  8.  J  Thlr.  —  Sebastian: 
Elements  physiologiae  specialis  corporis  humani.  Gröningem 
(Bremen,  Kaiser.)  8.  IfJ  Thlr.  —  Troossean  n.  Bdloc:  Ueb. 
Phthisis  larjngea.  Laryngitis  chronica  und  die  Krankheiten  d. 
Stimme.  Mit  9  SteinUf.  Quedlinb.,  Basse.  8.  3  Thlr.  ^  h 
Weher:  Anatom.  Atlas.  Anll.  3.  Lf.  5.  Düsseldorf,  Ann.  Imp.- 
Fol.  5  Thlr.—  C.  F.  L.  Wildberg:  GemeinnÄU.  Bdehr.  üb. 
die  Grenzen  der  Befriedig,  des  GeschlechUtriebes.  Qoednnb., 
Basse.  8.  A  Thlr.  —  Otterbcrg:  Lettres  snr  las  ukeraüons 
de  hl  matnce  (metrodkoses)  et leur  traitement  Paris.  8.  (6 
Bog.)  —  (Brillat-Savarin):  Physiologie  do  goOt,  on  MedlUtions 
de  gastronomie  transcendante.  Oavrage  titoique,  historiaoe 
ete.  Nouv.  edit  Paris  3|  Fr.  —  Plan  d'nns  encjdop^die  de« 
sdenees  medieales.  Paris.  8.  (3  Bog.)  —  Beck:  Medieal  Jo- 
risprudence. 6th  edit.  8.  31  sh.  —  Wallace:  Treatise  on  ve- 
nend,  new  ed.  8.  13  sh.  —  Wardroper:  Oa  the  strnctnr«, 
diseases  and  treatment  of  the  teeth.  8.  3  sh.  —  Corse:  Plrae- 
tiee  of  Homoeopalhy.  8.  9  sh. 
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I?d2.    Tm.    MaihsmaM.    L.  A.  Boilloi:  Conrt  edm- 

Siet  d'arithm^tiqae.  2e  £dit.  Paris,  a  6  Fr.  —  Bomiycaatle : 
xithmethtc,  bj  Rowbotham.  new  ed.  13.  3}  ab« 

1383.  IX.  KrUgswHS9€n9tkaft$n.  Eris:  od.  die  Kriegs- 
fabmng  in  den  gigaat  Formen  der  Zulanft.  Ein  Fragment. 
(Ans  £  Propjlflen  zu  e.  Imperatorilc.)  Alit  15  Holzscbn.  and 
7  litb.  BUtt.  Nftmb.«  Renner.  4.  3  Tblr.  —  GmndaSUe  der 
Strategie  n.  Anwend.  deri.  auf  e.  angenomm.  Eriegsacbanplatz. 
Ebda74.  4  Thlr.  —  Handbibliothek  för  Offiziere.  I.  4:  Ge- 
acbicbte  dea  Kriegawee.  AbthL  4.  Berl.,  Herbie.  12;  3  Tblr. 

—  Itfr.  Meyer:  fflanuel  blatorioae  de  la  tecbnologie  dei  armea 
a  fea.  Trad.  p.  Rieffei  arec  d.  annotationa.  Part  3.  Paris. 
8.  7i  Fr. 

X.  Pädagogik.  J.  L.  Ossyra:  Unterr.  n.  Ertie« 
flft.  1.  Qoediinb.,  Basse.  8.  \  Thlr.  -  J.  N. 
Bomily:  Conseils  ii  ma  fille.  Paris.  13.  3  Bde.  9  Fr.  —  Ders.: 
Contea  k  ma  fiUe.  Paria.  12.  2  Bd«.  9  Fr.  —  Model  Lessons 
for  Infant  achooU  8.  3  sb. 

1385.  XI.  HandäUwU$0nHkofi^  GenBgrh$lnmd£^  Land' 
u,  ForMlwisssnsehqft,  Anleit.  aar  Schnell-  n.  Scb5nw8scbe, 
Bremen,  Geisler.  8.  ^  Thlr.  —  Mr.  Beyer:  Das  Brandwein- 
brennen von  Seiten  s.  Nachtheile  L  d.  Landwirthsch.  n.  ala 
Gewerbe.  Lpzg.,  Polet.  8.  i  Thlr.  —  (Ders.:)  Beschreib,  e. 
neuen  Ffittemngsmethode.  Ebends.  8.  |  Thlr.  —  Böttcher: 
Vereinfachtes  n.  leichtes  Verfahren,  den  Zacker  aas  d.  Run- 
kelrübe in  fertigen.  Aufl.  3.  Altenb.,  Schnnphase.  8.  3  Thlr. 
•^  Alex.  Ernst:  DifS  Knnst,  ans  d.  eewöbnl.  weilscn  Mohn 
Opiom  sn  gewinnen.  Mit  Abld.  Qaedlmb.,  Basse.  8.  fV  ^^^< 

—  flandhibliothek  f.  GSrtncr.  III.  3.  Beri.,  Herbig.  13.  2  TUr. 

—  Hartmann:  Encyklopid.  WSrterbach  des  Maachinen-  und 
Fabrikweseas.  II.  1.  Mit  41  litb.  Taf.  Darmst.,  Leake.  4.  5^ 
Thlr.  —  St  M.  Henning:  Geheim  gehaltene  Fischklinste.  AnfL 
3.  ÖoedlinbH  Bmm^-  8.  }  Thlr.—  A.  L.  Hohnan:  Die  Zacht 
n.  Wartang  der  Stabenvögel  a.  dea  Hansgeflagels.  Ebda.  8. 
^  Thlr.  —  G.  Kraals:  Gährangsmittel  för  Getreide-  n.  Car- 
toffelnmdsehe.  Lps.,  Hermann.  8.  1  Thlr.  —  Payen:  Handb. 
der  indostriellea  Chemie.  Bd.  2.  Oaedlinb.,  Basse,  a  }Thlr. 
«-  UnirersalblaU  für  d.  gesammt.  Land-  a.  Haaswirthsdiaft. 
Bd.  15.  Lpzg.,  BaumeSrtner.  4.  3  Thlr.  ^  Verhandl.  dea 
GewerbeY«reina  f.  d.  Grolaherzo^lh.  Hessen.  1838.  Qaartal- 
heft  1.  Darmst,  Leske.  4.  ^  Thlr.  —  Allgem.  Ökonom.  Zte., 
hrsg.  Ton  Zimmermann.  1838.  4.  3  Thlr.  —  Commerce  du 
globe,  on  Comptes  de  rerlent  des  marcbandises  4chang£ea 
cntre  toas  les  prindpaox  marcbes  da  monde.  (Bog.  15—19. 
25.  26.)  Harre,  an.«*!.  —  Dictionnaire  des  commercans,  firan- 
(ais-latin^  dans  leqnel  on  a  aplani  tonles  les  difficnltds  qni 
se  preaentaient  aux  ^föyes.  Nobt.  Mit  Ari|;non.  8.  37  Bog. 

—  Tiieyssii&dre:  r^oayeaii  manoei  da  mennisier  en  bfttimens. 
2e  edit.  Limoges^  8.  l^-  Fr.  —  J.  C.  lioadon:  The  snbarban 
gardener  and  villa  companion.  Dlostrated  by  nnmeroos  engra- 
rings.  8.  20  sb.  —  Stevenson:  Civil  em^neering  of  North 
America.  8.  12  sb.  —  Fr^eiiiig:  The  London,  Liverpool  and 
Manchester  Bailway  Companion.  18.  5  sb.  —  The  oakleigh 
shootine  gnide,  3rd.  edit  8.  7^  ab.  —   Britton:  Dictaonary 

<.  *_!?*.„. —   o    ^a  ^%.   _  flenderson:  ArithmeÜcal  archi- 


Dictaonarv 
of  Arcfileoturc.  8.  56  sb.  —  Henderse-*  *-**'' — "-'  — l-  i 
tectar«  of  the  Solar  System.  12.  i}^  A 

12^.    XII.  S^bSng  Liigraiur  u.  Kunst.   Byroo'a 

plele  Works.  Nr.  18-20.  Mannh.,  Hoff.  iß.  {  TWr.  —  A. 
Daeve  s  Gedichte.  Bremen.  Geisler.  8.  2  Ililr.  —  H.  D6ring*s 
poet.  Werke.  Bd.  1.  Qaedliab.,  Bssse.  8.  1|  Thlr.  —  Agnes 
Frans:  Deotsche  Volkssagen.  (Wohlf.  Aosg.)  Wesel,  Klönne. 
8.  {  Tblr.  ^  Bergeriiche  fiaamHchkeite  aas  der  Umgegend, 
odder:  Veri>ott'ne  Blicke  in  ^mverbott^e  FsmiUest&eker.  1. 
Auswahl 


Th.  3.  (SeU.)  Hanaover,  Hahn.  12.  1|  TUr.  *-  A.  Haiarich: 
Novellen.  Lpxg.,  KfinzeL  12.  1  Thlr.  —  A.  v.  Maltits:  Go- 
dichte.  3  Bde.  (Mit  4  MosikbeU.)  Hfinchen,  Frau.  8.  2$  Thli. 
—  Taaseod  a.  eine  Nacht,  nea  fibers.  von  Weil  Hrsg.  von 
Lewald.  Lf.  65—60.  Stattg.,  Veri.  d.  Claas.  8.  |  Thlr.  — 
H.  G.  Namsen:  Der  M5nch  n.  die  Nonne.  Ein  Gedicht  in  6 
Gaategen»  2  Thle.  Varel  an  dar  Jade  1834.  (Bremen,  Geialer.) 
8.  ii  Thlr.  —  Roderich:  Die  franz.  junge  Garde.  Eine  histor^ 
romant  EnXhL  2  Thle.  Gotha,  Malier.  8.  2^  Thlr.  —  Der 
Salon,  eine  Saomil.  neaar  vorsfigl.  Novellen  a.  ErtShL  des 
Amlandcs.  Tbl.  1.  Hanau,  Edler.  12.  |  Thlr.  —  Seidl:  Ko- 
velletten.  Wien,  Sollinger.  12.  l  Thlr.  -  Tandieder.  Gotha, 
M&Uer.  16.  \  Thlr.  —  v.  Wachsmann:  Lilien.  Taschenback 
hiator.<romant  Ersihl.  f.  1839.  Mit  6  Suhlst.  Lpzg.,  Focke. 
16.  2}  Thlr.  —  Widar.  Ziehnert:  Prenisens  Volksaagen,  Mshr- 
eben  n.  Legenden,  ala  Balladen  etc.  bearb.  I.  1.  Lpz.,  Palet. 
8.  i  Thlr.  ~  Brackner:  Erster  Unterr.  im  freien  Handseicb- 
nen,  in  Umrissen.  Anfl.  2.  Hfl  7.  a  Gotbs,  Müller.  4.  i 
Thlr.  —  Frommel*s  pittoredces  Italien.  Lt  17.  Lpsg.,  KolU 
mann.  8.  ^  Thlr.  —  Retiach:  Phantaaien  and  Wahrheiten. 
In  6  Platten,  nebat  ErklXr.  in  deolacber,  engl.  a.  franz5aiacber 
Sprache.  Lpic.,  £.  Fleischer.  4.  Ij  Thlr.  «—  Ign.  Schreoer: 
Die  Sfhnellsebreibaamer.  Bremen,  Gelder.  4.  |  Thlr. — 
Mlle  Eliae  Moreaa:  Une  destln4e,  ac^  de  la  vie  intime.« 
Paris.  8.  7i  Fr.  —  Geon  Galoppe  Donqoaii«:  Fnm^  Parle. 
8.  7i  Fr.  —  Paal  de  Kock:  Madeleiae.  Paris.  12.  4  Bde.  6 
Fr.  ^  J.  R.  T.  Cabaret-Dopetv:  Narratlena  francaisce.  Parki 
12.  %i  Fr.  --  Elbe  Volart:  Cr  devhies!  TrAditien  lerraioe, 
1272.  Paria.  8.  15  Fr.  —  Amed^  de  Baal:  Lee  pacca  da 
roi  dTArmenie,  00  h^lel  de  Sena  en  1376.  Paria,  8.  3  Bde. 
15  Fr.  —  P.  L.  Jacob,  (rigentl.  La-Creix):  Soir^ea  de  Wak 
ter  Scott  k  Paria.  Paria.  12.  4  Bde.  6  Fr.  (zam  Cabinet  iiV 
t^raire  gehörig.)  —  Bratos  et  Caasios,  drame  en  4  a.  Paris. 
8.  (in  Proaa;  3i  Bog.  atark.)  —  Cte.  de  F***.  Les  conioi^ 
Napolitaina,  trag,  en  5.  a.  et  en  vera.  Paria.  8.  (6^  Bog.)  — . 
Marc  Michd,  A.  Lefrane  et  Eng.  Labiche:  Honaiear  de  Coyl- 
ttn,  oa  lliomme  infiniment  poli,  com.  en  1  a.  Paris.  8.  — > 
Andrand:  Philippe  IH.  trag,  en  5  a.  Paris.  8.  —  J.  Cleff: 
Hannel  complet  tb^oriqne  et  pratique  da  posear  de  sonnettea, 
cordona  de  nortea-codSlrea  et  griUea,  oa  Recaeil  de  priuci- 
pea  d*apr^  les  honmies  les  plas  babiles  ^i  ezercent  cetie 
profession.  Paris.  4.  5  Fr.  —  Jos.  Mainzer:  Chroniqoe  mn- 
sicale  de  Paris.  Lief.  1.  Paria.  8.  (6}  Bog.)  ^  Zenobla:  or, 
the  M  of  Palmjra:  an  hiatorical  romance.  2  Bde.  12.  New- 
Tork.  12  ah.  —  Probas;  or  Roma  in  the  3rd  Century.  (Von 
dems.  Verf.)  2  Bde.  12.  Ebds.  12  sb.  —  Barton;  or,  the 
Sieges,  a  Romance  hy  the  anthor  of  JLa  Fitte.'*  2  Bde.  Ebd. 
12  sb.  —  Cromwell:  an  hiatorical  nevel.  By  the  aathor  of 
„The  Brothers**  2  Bde.  Ebds.  12  sb.  —  J.  F.  Cooper:  The 
american  democrat  Ebds.  12.  4  sh. 

1287.  Zm.  Eneyclopädie  und  termUehis  SehrifUm. 
Bildcr-Convenat.  Lex.  H.  11.  Lpzg.,  Brockhaas.  4.  \  Thlr. 
—  Conveia.-Lex.  der  G^enwart.  Hft.  4.  Ebds.  8.  \  xlilr.  — 
Der  neneate  Lndwig  etc.  Universal- GraUihint  QaedliDbarg, 
Basse.  8.  {-Thlr.  —  Stehlstiehe  za  Schiller's  sSmnüL  Wer- 
ken, in  12  Bde.  Lf.  1.  Stattg.,  Rieger.  16.  ^  Thlr. 


1288.  XIV.  Jligmeine  JournaÜHH.  Monthly  M^a- 
of  entertaioing  literatore.  IV.  1.  2.  Lpig.^  Dorffling.  8^ 
j^  Bog.  —  La  Provence,  revae  artialiqne,  Utteraii«  et  phiio- 
sopbiqae.  Aiz.  4.  (erschekt  alle  Donnerstage;  Preia  des  Jaha- 
ganca  20  Fr.)  ^  La  France  oonlemporaine.  Religion,  moraK 
Philosophie,  litteratare,  arta  etc.  Ire  ana^  Paris,  f  ' 
seheittt  wOchenÜL;  der  lahig.  6  Fs.) 
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Hanan,  Edler>  12.  i  TMr.  ^  Hanke;  Der  SchmacL]  21 
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L    Philosophie. 

1269.  Mhandlungen  zur  Philosophie  der  Kunst, 
9«  AbtIieUang.  Die  fVahlvenoandUchaften  von  Goethe  in 
ihrer  weltgeschichtlichen  Bedeutung,  ihrem  sittlichen  und 
künstlerischen  fVerihe  nach  entwickelt.  Von  Dr.  Heinrich 
Theodor  Rot  scher,,  Berlin,  bei  Dancker  u.  HambloL  1838. 
14  B.  8.  1  Thlr.  —  Der  Beifall  und  die  Theilnahme,  welche 
die  erste  Ablheilang  des  obigen  Werkes  gefanden,  haben  den 
Verf.  Teranlaist,  eine  Fortsetzung  desselben  zu  anlernehmen. 
Es  ist  dies  ein  erfreolicbes  Ereignifs  fQr  die  Sache  wie  (ur 
den  Verf.,  nnd  zwar  mn  so  mehr,  als  Rutscher  dadurch  Ge- 
legeaheifc  erhallen  hat,  sich  einem  deutschen  Dichterwerke 
sozBwenden,  und  für  dieses  den  ganzen  Ernst  der  philoso- 
phischen Kritik  der  blöden  Menge  gegenfiber  geltend  zu  ma- 
chen, irelch^  das  hcUige  MTSterinm  der  Kunst,  das  in  diesem 
Werk«  dem  sinnenden  Geiste  erschlossen  liegt,  entweiht  u. 
Iflstert  Wenn  hei  ireend  einem  Dichterwerke,  so  findet  bei 
den  WahlTerwandtschaften  der  Ausspruch  Goethe*s,  dals  die 
wenigsten  Menschen,  nnd  rorzfielidi  die  Deatschen  Sinn  für 
ttB  SstKetisches  Ganze  haben,  dals  sie  sich  nur  stellenweise 
sn  entzücken  wissen,  Anwendung;  mnfii  man  es  doch  noch 
jetzt  hittfig  yemehmen,  da&  {ener  Roman  als  unsittlich  zn 
l>etr«ehten  sei»  wihreod  er,  wie  keine  andere  Dichtung  CroeAe's» 
die  strengste  Sittlichkeit  in  wahrhaft  sophokleischer  Verklä- 
mng  darstellt  Dem  Grundfibel  solchen  Verkeanens  yermag 
nur  die  philosopliische  Kritik  abzuhelfen,  und  diese  zu  för- 
dern, sollte  dalier  mit  zn  den  Hauptaufgaben  der  Gegenwart 
gehören.  Rötscher  behandelt  nun  seinen  Gegenstand  in  fol- 
gender dreifacher  Wdse:  1)  spricht  er  fiber  das  Allgemeine, 
das  Sabstantielle  des  Stoffes  der  Wahlverwandtschaften,  2) 
nebt  er  eine  ansfiihrliche  Darstellung;  der  Charaktere  der 
Dichtung  n.  3)  handelt  er  Ton  der  kflnsUerischen  Composition 
des  Ganzen.  Alle  drd  Abschnitte  sind  gleich  yortrefflich, 
nnr  hStten  wir  gewfinseht,  dafs  R.  in  dem  ersten  auch  die 
ideelle  Bereicherung,  welche  die  neueste  Zeit  fiber  das  Thema 
der  Ehe  erworben  hat,  mehr  berficksichtigt,  und  dals  er  in 
dem  dritten  mehr  benrÜieileDd  als  zusammenstellend  zu  Werke 
gegancen  wSre,  denn  wie  meisterhaft,  auch  Goethe's  Dich- 
tung ist,  von  MSngeln  ist  auch  sie  nicht  frei.  Rotscher  treibt 
etwas  Götzendienst  mit  GoeÜie,  indem  er  die  Wahlverwandt- 
Bchaften  eine  welthistorische  Dichtung  nennt.  Auch  wir 
erkennen  den  universalen  Werth  derselben  an,  anch  wir  er- 
blicken darin  die  höchste  Bethäli^ang  des  Genius,  dals  Goethe 
zn  diesem  allgemeinen  StoflTe  getrieben  wurde,  zn  einer  Zeit» 
als  die  tiefe  Bedeutung  desselben  filr  die  socialen  Verhälloisse 
noch  lange  nicht  fibersehaut  werden  konnte,  aber  wir  sind 
der  Meinang,  dafs  Goethe  damit  die  Gattung  des  socialen 
Romans  nnr  eröffnet,  nicht  sber,  dafs  er  sie  auch  toU- 
endet  hsbe.  Als*  die  Idee  der  Wahlverwandtschaften  giebt 
nun  Rötscher  mit  voUem  Rechte  „die  Darstellung  der 
Bubstanzielien  Macht  des  sittUehen  Geistes  der  Ehe,  und  den 
Triumph  ihrer  nusichtbaren  Gewalt,  deren  Boden  einzie  und 
»Uetn  das  Gemftth  und  das  tiefste  BedOrfnifs  unsrer  sittlichen 
IMatur  ist,  tber  jeden  euch  noch  so  gewaltigen  Feind,  der 
sieh  gegen  sie  auf  denselben  Felde  des  GemQths  erhebt**,  an. 
Die  Ehe,  sagt  R.,  beruht  auf  der  Liebe,  die  Empfindi^ig 
ist  ihre  bindende  Kraft,  aber  nicht  die  freiflattemde  nnge- 


bundene,  nnr  zu  eieener  Lust  sich  genielsende,  sondern  die 
sich  selbst  für  ein  Höheres,  einen  gemeinsamen  Zweck»  frei- 
willig beschränkende,  also  die  sittliche  Empfindung.  Die 
Einigung  des  individuellen  Gemiiths  mit  diesem  AUg^meinen 
ist  nun  die  Aufgabe,  die  der  Mensch  in  der  Ehe  auznstreben 
hat,  welche  aber  die  Mehrzahl  der  Menschen  nie  erreicht. 
Hier  ist  die  Quelle  des  gröfsten  Unglücks  der  bürgerlichen 
Gesellschaft.  Die  Natnrgewalt  der  Empfindung,  die  Leiden- 
sclialt  tritt  als  der  Dämon  der  Ehe  auf,  dem  wir  willenlos 
unterworfen  sind,  mit  dem  vnr  aber  mit  voUer  Kraft  der 
Freiheit  ringen  müssen,  um  die  Sittlichkeit  zn  bewahren. 
Dies  ist  einer  der  furchtbarsten,  tragischsten  Confiikte,  indem 
er  rein  in  unsrer  Innerlichkeit  sich  erhebt,  nnd  die  Tiefe  de« 
menschlichen  Geistes  sich  hier  auf  das  Machtvollste  offenbart. 
Diesen  Konflikt  hat  nun  Goethe  wahrhaft  tragisch  dargestellt» 
weil  er  ihn  zum  Triumphe  der  sittlichen  Idee  der  Ehe  fuhrt. 
In  dem  Gegensatze  der  männlichen  u.  weiblichen  Natur  ent- 
faltet sich  die  Kollision  auf  deiche  Weise.  Des  Weibes 
Reich  ist  die  Empfindung,  und  nur  in  der  Hingebung  und 
Duldung  besteht  seine  Aufgabe,  der  Mann  aber  Jiat  sich  selbst 
bewufst  zur  Sittlichkeit  zu  erheben,  von  ihm  fordern  wir  den 
Kampf  mit  dem  spröden  G^ensatz  der  Leidenschaft  u.  der 
Wirklichkeit,  Der  Graf  und  die  Baronin,  der  Hauptmann  n. 
Charlotte,  Eduard  n.  Ottilie  sind  die  Träger  dieser  ausfUir- 
lieh  entwickelten  Elemente.  In  dem  Hauptmann  offenbart 
sich  die  männliche  Kraft  und  die  wahrhaft  sittliche  Gesin- 
nnng,  wie  in  Charlotte  die  ächte  Weiblichkeit  in  ihrer  voll- 
kommensten  Durchbildung.  Den  Grnndzue  ihrer  Individuali- 
tät erkennen  wir  in  der  anmnthvoUen  Klanieit  eines  gebilde- 
ten, immer  auf  das  rechte  MaaCs  dringenden  Geistes,  sie  ist 
recht  eigentlich  das  Bild  einer  sinnigen  Frau.  Eduard  ist  das 
entschiedene  Gegenbild  zn  dem  Hauptmann,  sein  Grnndzug 
ist  der  Mangel  an  innerer  Haltung,  au  dem  nur  dnt^ch  die 
Arbeit  mit  sich  n.  der  Welt  zu  gewinnenden,  sittlichen  Ernst 
und  an  Energie.  Damm  flillt  er  der  Leidenschaft  anheim, 
und  unterliegt  in  dem  Kampfe  mit  ihr.  Sehr  schön  hat  nun 
Rölscher  die  Naturnothwendigkeit  dieses  Kampfes  in  den^ 
Charakter  OiUllens  entwickelt,  indem  er  diese  ds  ein  m^yste- 
riöses  Wesen  darstellt,  als  ÄhU  Bild  einer  rein  innerLehen 
Natur,  welche  das  ^anze  Universum  auf  sich  einwirken  lälst, 
n.  jeden  Eindruck  in  eine  innere  Anschauung  verwandelt,  die 
sie  bereichert,  und  die  sie  zu  neuer  Vertiefung  auffordert» 
ohne  dafs  sie  das  Gewonnene  an  den  Tas  zu  geben  und  die 
Schätze  ihres  Innern  vor  Andern  auszubreiteu  vermöchte. 
Zugleich  ist  sie  aber  auch  wieder  von  diesem  innerlichen 
Leben  des  Gedankens  dnrchdmnsen,  so  dafs  sicn  ein  geheim- 
nUsvolles  Band  zwischen  der  Natur  und  ihrem  &müthe 
webt,  so  dafs  ihr  Erscheinen  die  Offenbarung  eines  durchaus 
seelenhaften  Wesens  wird.  —  Der  Ausführung  dieser  herr- 
lichen Cottception  zn  folgen  verbietet  der  Raum  dieser  Blät- 
ter» doch  verweisen  wir  den  Leser  vorzG^ich  hierauf  als  auf 
ein  Muster  poetisch -philosophischer  ConcepUon.  Warum 
Rötscher  die  Gnmpe  des  Graten  n.  der  Baronin  vorangestellt 
hat»  sehn  wir  nicht  ein,  da  sie  nur  das  Bild  der  Welt  er- 
gänzend als  Repräsentanten  des  die  Ehe  auflösenden  Yersta»* 
des  neben  jene  Gestalten,  welche  die  Heiligkeit  der  Ehe  le- 
präsenAiren,  eestellt  sind»  frivol  wfirden  wir  ihr  Verhältnifs 
grade  such  nicht  nennen;  es  spiegelt  sich  darin  nur  das  Thim 
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des  Terstandet  ab,  der  tich  den  ■itUiehen  Kollisionen  |e- 
schickt  zn  enUiehen  weifs,  nnd  defshalb  aach  am  wenig- 
sten gestSrt  von  diesen  bleibt.  In  diese  Welt,  der  das  Ge- 
mfitb  uaerscblossen  ist,  gehört  anch  die  phantastische  Lociane, 
die  Rötscher  mit  Recht  als  den  abstraktesten  Gegensatz  la 
Ottilien  darstellt  Der  Architekt  a.  der  Gehfilfe  gehören  da- 
gegen wieder  der  SphXre  des  Gem&tbs  an,  nnd  auch  sie  wer* 
den  daher,  jedoch  snf  yerschiedene  Weise,  in  die  Kollision 
der  Leidenschaft  Yerwickelt,  sie  geben  eine  schöne  ErgSnzune 
zn  dem  Hsuptrosnn  nnd  Ednard.  In  Mittler  ist  der  Versncn 
des  Dichters  dargestellt,  die  Welt  des  Verstandes  nnd  der 
Vernunft  darzustellen,  diese  Harmonie  hat  in  dem  praktischen 
Wollen  nnd  in  der  hnmoristischen  Denkweise  ihr  ßindnngs- 
mittel,  Goethe  ist  indefs  mit  klaecr  Einsicht  hier  heim  Drol- 
ligen stehn  geblieben.  Auch  diesen  Charakter  hat  Rötscher 
vortrefflich  entwickelt.  In  dem  letzten  Theil,  der  von  der 
könstlerischen  Komposition  der  Wahlverwandtschaften  han- 
delt, vermissen  wir,  wie  wir  schon  oben  sndenteten,  fiber 
dem  Zusammenstellen  der  einzelnen  Momente  der  Dichtung  das 
nrtheilende  Kriterium,  namentlich  aber  eine  Veneleichung  der 
Wahlverwandtschaften  mit  Goethes  frfiheren  Produktionen, 
die  sehr  fruchtreich  ist.  Wie  ftlr  seine  dramatische  Produk- 
tion in  Götz,  Bgmont,  Faust,  Inhieenie  n.  Tasso,  so  stellt 
sich  auch  im  Werther,  dem  Wuhelm  Meister  n.  den  Wahl- 
verwandtschaften eine  aufsteigende  Entwickluns  dar.  Die 
Begeisterung  der  Jncend  klSrt  sich  ttberall  zur  Yemnnftherr- 
schaft  des  Mannes  ab,  n.  verlebt  sich  zuletzt  als  symbolische 
Phantasie  des  Greisenalters.  Die  natfirliche  Tochter,  die 
Wanderjahre,  der  zweite  Faust  gehören  dieser  Epoche  an. 
In  den  Wahlverwandtschaften  Stent  Goethe  auf  der  höchsten 
Sonnenhöhe  seiner  Bshn,  sie  sind  das  plastisch  Vollendetste 
seiner  Werke.  Der  Lichtelanz  der  Vernunftwelt  umfliefst 
uns  überall.    Die  Leidenschaft  ist  noch  da  in  ihrer  Berech- 

Sung,  aber  sie  erscheint  durchweg  zurückeedrlngt  in  das 
tals  der  Schönheit  Wie  Eduard  zu  Werther,  und  dem 
iuf;endlichen  Wilhelm  Meister,  so  verhalt  sich  Ottilie  zu 
Mignon.  Dss  DSmoniscIie  ist  gebSndigt,  und  liegt  dem  psj- 
chol<^ischen  Erkennen  offen  da,  weCshalb  es  sich  denn  auch 
so  wfilig  dem  philosophischen  Begreifen  ftigt.  An  die  Steile 
des  unmittelbaren,  phantasiedurch^fihten  Schaffens  tritt  das 
bewnlste  Bilden,  daher  nirgends  Goethe*s  Kunst  des  Indivi- 
dualisirens  so  zu  bewundern  ist,  wie  bei  den  Wahlverwandt- 
schaften. Doch  spielt  deshalb  anch  schon  die  Absicht  dieses 
Bildens  hinein,  und  wo  man  diese  (Ühlt,  tritt  nach  Goethe^s 
eigenem  Ausnroch  Verstimmung  ein,  welche  den  reinen  Ge- 
nnls  stört  So  haben  wir  Ottilien's  Tagebuch  nie  Geschmack 
abgewinnen  können.  Auch  die  Ausfabrang  der  Parkanlagen 
nimmt  einen  zu  grofsen  Raum  ein.  Viel  wSre  ferner  noch 
zu  sagen  fiber  die  Art  und  Weise,  wie  Goethe  den  Ehebruch 
vollziehn  Ifilst,  diese  erscheint  zu  raflinirt,  Goethe  svmbolisirt 
hier  schon.  Der  wirkliche  Ehebruch,  wie  er  in  der  Gräfin 
Dolores  von  Achim  von  Arnim  u.  im  Jacques  von  der  Du- 
devant  sich  darstellt,  wirkt  ungleich  tiefer,  als  jene  Verhül- 
lung desselben  als  Gedankenschuld.  Es  eignet  sich  frei- 
lich nur  eine  solche  dem  ruhigen,  Leidenschaft  besiegenden 
Charakter  des  Ganzen.  Doch  mnfs  es  defshalb  der  Kritik 
noverwehrt  sein,  eine  tiefer  in  die  Idee  der  Sittlichkeit  drin- 
gende Darslellang  dieses  Kollisionspnnktes  höher  zu  stel* 
Ten,  als  die  Goethe*s.  Rötscher  hätte  diesen  Punkt  nicht  nn- 
erörtert  lassen  sollen.  Doch  wir  entbehren  gern,  wo  so  viel 
des  Vortrefflichen  gegeben  ist  Rötscher  bat  uns  gegeben, 
was  noch  Niemand  vor  ihm  versucht  hat,  seine  Schöpfung 
ist  daher  eine  wesentlich  originelle.  Als  vorzfiglich  meister- 
haft mGssen  wir  darin  neben  der  Auffassung  der  Charaktere 
noch  die  durchgehende  Conception  der  ParallelTsimne  des 
Naturlebens  und  des  sittlichen  Lebens,  worin  wesentlich  der 
Sehlfissel  zu  dem  Begriff  der  Wahlverwandtschaften  liegt, 
beieichnen.  E,  M. 
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1390.  Dt0  Brhfs  Pauli  an  die  KoHniker  beirbeitek 
von  L.  y.  Rüekirt^  der  h.  Schrift  Doctor.  Theil  3.  Der  zwciu 
Brief.  Leipzig,  Köhler.  1837.  8.  VI,  39  u.  435  S.  2  Thir.  -* 
Die  Eigenthamlichkeit  u.  der  W^rth  der  R&ckert*8chen  Com* 
mentare  zu  den  paulinischen  Briefen  ist  jetzt  wohl  allgenieia 
bekannt,  auch  seine  Bearbeitung  der  Brief«  an  die  Corinlber 
bei  Anzeige  des  ersten  Theils  (Lit  Zeit  1837,  Nr.  58)  im 
Ganzen  characterisirt  Der  zweite  Theil  stellt  ebenfalls  erst 
den  griechischen  Text  voran  mit  Angabe  der  Varianten  be* 
sonders  aus  den  Kirchenvitern  (*i8  S.),  denn  aber  folgt  so* 
gleich  der  Commentsr  (S.  1 — 393),  n.  was  sonst  in  den  Ein* 
leitungen  erörtert  wir^  bildet  hier  den  Inhalt  der  „Schlols" 
erörternneeo",  deren  Resultate  wir  in  der  K&rze  anisben 
wollen.  Den  Inhalt  zerlegt  der  Verf.  auf  folgende  Weite: 
Cap.  1  —  2, 11:  4}tvih  o.  Einleitung.  C.  3,  la  bis  6, 10:  Dar- 
legung  seines  (Pauli)  apostolischen  Charakters.  C.  6, 11  bis 
9,  15:  Parlnesen  und  fiber  die  Sammlung  fiir  die  makedoni- 
schen Gemeinden.  C«  10 — 13.  Polemik  gegen  die  Geger.  Die 
Umstlnde  der  Abfassung:  Psulns  sandte  snerat  Titus  nach 
Corinth  vielleicht  mit  einem  verlorencegangenen  Briefe,  schrieb 
sodsnn  den  i  Cor.,  sandte  darauf  Timothens  nadi  Makedo» 
nien,  wobei  er  eegen  die  urspr&ngliche  Absicht  nicht  nach 
Corinth  kam,  traf  mit  Thimotheus  und  Titus  in  Makedonien 
zusammen  und  sendet  nun  den  Titus  mit  dem  3.  Cor.  von 
einem  unbestimmten  Orte  aus  wieder  nach  Corinth.  Hiel>ei 
unterscheidet  Röckert  wohl  die  Thatsachen,  welche  sich  mÜ 
Sicherheit  aus  dem  3.  Cor.  ereeben,  von  den  nur  wahrschelm 
liehen.  „Bleeks  Hjpothese  eines  zwischen  unsern  beiden  ge* 
schriebenen,  verlorenen  Briefes'*  wird  grfindlich  beurtheilt  u. 
widerlegt  durch  Vergleicbung  des  Zustandes  der  corinthischen 
Gemeinde,  wie  er  nach  jedem  der  beiden  Briefe  zu  denken 
ist  In  dem  Gemfi thszustand  des  Apostels  findet  Rfiekert  die 
Betrfibnifs  vorherrschend,  doch  ist  dagegen  wobi  so  erinnern, 
dafs  der  Apostel  (3, 1  sqq.)  in  diesem  iBriefe  gerade  Alles, 
was  er  noch  den  Corinthern  Tadelndes  zn  sagen  hat,  ans« 
spricht,  um  nicht  wieder  2v  'i^ji  zu  ihnen  zu  kommen.  Von 
den  Strafreden  des  ersten  Briefes  erflhrt  er,  wie  die  Coriih 
ther  dadurch  betrfibt  seien;  er  freqet  sich  fiber  die  Folgen, 
welche  er  daraus  hofft,  und  möchte  nmi  gern  sich  vollkom- 
mene Freude  beretten  (cap.  7).  Besonders  anzuerkennen  ist 
noch  die  Art,  wie  RQckert  diesen  Brief  liegen  die  gewöhn- 
lichen Anscholdienngen  der  Unordnung,  Wiederholungen  et& 
vertheidigt  nnd  ihn  serade  ftr  das  gelungenste  Werk  des 
Apostels  erkISrt  Dadurch  ist  von  selbst  die  Einheit  und  der 
Werth  des  Briefes  bewiesen.  Die  Zeit  der  Abfassung  bleibt 
unbestimmt,  jedes  der  Jahre  zwisehen  53  a.  60  p.  Ch.  hat 
einen  Vertheidicer  gefunden,  dem  Commentstor  bieit  die  En^ 
Scheidung  gleichefiltig. 


#• 


[V.    Philologie.    Archäologie.    literargeschichte. 

1291.  ProktUehe  Anleitung  zur  Bildung^  des  fron' 
zoaiechen  Stylest  für  höhere  Klassen  von  E.  Fr.  ToUin, 
frsnz.  reform.  Prediger  nnd  Lehrer  der  französischen  Sprache 
an  der  stid tischen  Gewerbscbole  zu  Beriin.  In  zwei  Cursen. 
Berlin,  1838.  In  der  Nicolai'schen  Buchhandlung.  M\  Bog.  S. 

Ö^  Tblr.  —  Der  Mangel  einer  zweckmSlsigen  Anleitung  zum 
ebersetzen  sns  dem  Deutschen  ins  Französische  hat  den 
als  erfahrnen  u.  gewandten  Lehrer  der  französischen  Spreche 
rfihmlichst  bekannten  Verf.  veranlagt  eine  solche  heranszn- 
geben.  Der  erste  Cnrsus  enthslt  ErzShluneen,  Beschreibon- 
gen,  Fabeln  n.  Allegorien,  Briefe  nnd  Charaktere;  der  zweite 
Schilderungen,  Betrachtungen  fiber  Glauben  nnd  Lehen,  Ka- 
raktere  von  Völkern  u.  GesprXche,  letztere  beschranken  sich 
jedoch  auf  eine  an  sich  nicht  uninteressante  Abhandlung  fiber 
den  Katholicismos  und  Protestantismus.  Zweehmilsiger  w&^ 
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den  «M  Fragiik«iile  toh  Scribe,  TJi^aoloii,  m.  a.  m.  geaehie- 
nen  haben,  theila  am  der  ersten  religiösen  Ricbtane,  die  in 
dem  Werke  Torberracbt,  dnrcb  eine  eröfiere  MannigTaltiglceit 
den  Reiz  der  AbTrecbselang  in  verieiben,  tbells  am  den 
Lernenden  aneb  mit  der  freieren  Conversatiens-Spracfae  ver- 
Irant  in  machen,  die  er  an«  Betracbtangen  über  Glauben  n. 
Leben  and  ans  raicidsen  Abbandlangen  sich  nicht  aneignen 
wird.  Uebrlgens  Mt  die  Uebersetsnng  der  ▼erscbiedenen 
Fragmente  hinsichtlich  des  Styls  n.  der  WSrtlichlceit  der  Ueber- 
tragang  recht  eelniigen  sa  nennen,  and  bekundet  eine  genaue 
Eenntnifs  beider  ^rächen.  So  sind  namentlich  im  zwei- 
ten Carsns  in  den  Scbildernngen  and  Beschreibongen  ein 
seine  ti         •     «  -  •        —..»-..*.         ,.    «. 

kftnnen 

•neb  wenn  sie  nnr  Ar  die  erste  Klasse  bestimmt  wXre,  zu 
wortarm,  nnd  ISfst  den  Uebersetsenden  zuviel  Schwierigkei- 
ten, die  ihn  abschrecken  and  mutblos  machen,  za  fiberwinden 
4lbrig.  Zweitens  wSre  es  practischer,  wenn  die  französischen 
Wörter  mÄi  nnmittelbsr  anter  dem  Texte,  sondern  vielmehr 
«n  Ende  jeder  AbtheUnne,  nadi  der  Reihefolge  der  Stficke 
geordnet,  ständen.  Die  Zweckmäfsigkeit  einer  solchen  Ein- 
nchtnnc  ist  in  neuerer  Zeit  allgemein  anerkannt  worden. 
Die  Snfsere  Ausstattung  des  Werkes  gerdcht  der  Verlags- 
bandlung  zur  Ehre.  F.  H. 

V.   Jurisprudenz,  Staats-  u«  Cameralwissenschaften. 

1293.    Commentar  über  dU  wichtigeren  Paragraphen 
d^  Preu/e.  CHminaiordnung.' ZunJkchst  flir  Preuüilsche  In- 

Siirenten  von  •/.  D,  ff,  Temme^  KönicI.  Prenfs.  InqnisitoriaU- 
irektor  n.  Kreisjustizrath.  Berlin,  1838.  Jonas.  10^  Bdg  8. 
{  Thlr.  — -  Der  Verf.  dieser  kleinen  Schrift  nennt  dieselbe 
swar  einen  Commentar,  sie  soll  jedoch,  wie  er  selbst  in  der 
Vorrede  inlsert,  nidito  weiter  liefern,  als  Bemerkungen  eines 
«nloierksamen  Praktikers  fiber  eioige  der  schwierigeren  Punkte 
unserer  Criminalordnang.  Er  hat  darunter  vortOglich  dieje- 
nigen gewJShlt,  welche  blofs  den  Inqnirenten  angeben,  und 
nich  anf  die  Kunst  des  Inquirirens  beaieben.  Zwar  sieht  der 
Verf.  W4>hl  ein,  dafs  diese  Kunst  sich  nicht  durch  blolses  Er- 
lernen von  Vorschriften  über  dieselbe  aneignen  lasse,  dals 
solclie  vielmehr  neben  natflriicber  Anlage  nur  durch  Uebnng 
gewonnen  werden  könne;  allein  er  hat  auch  darin  nicht  Un- 
recht, dafs  dne  Erweckung  dieser  Anläse  u.  eine  Förderung 
dieser  Uebung  von  einer  Darstellung  solcher  Reseln  n.  Vor- 
schriften zn  erwarten  sei,  znmal  wenn  sie,  vrie  der  Verf.  zum 
&Aem  tfant,  durch  Bebpiele  erlüntert  werden,    Die  ans  ISn- 

Serer  Praxis  hervorg^angenen  Erfahmn|en  desselben  wer- 
en  manchem  jungen  Inqnirenten  cute  Dienste  leisten ;  doch 
fctftte  freiltdi  diese  Arbeit  einen  höheren  nnd  bleibenderen 
Werth  erhalten,  nnd  wire  brauchbarer  geworden,  wenn  der 
Verf.  die  einzelnen  Bemerkungen  zu  einem  zusammenbjlngen- 
den  Ganzen  zusammenzufassen  nnd  die  Kunst  des  Inonirirens 
•nf  eine  wissenschaftliche  Wfise  darzustellen  versucht  hätte. 
Unsere  sonst  tüchtigen  Praktiker  sind  davor  zu  warnen,  es 
mit  dem  Bfichermachen  zu  leicht  zn  nehmen,  und  die  von 
ihnen  gesammelten,  sn  sich  branchbaren  Materialien  dem  Pu- 
blikum ohne  Weiteres  in  dein  ZnsUnde  der  ursprAnglichen 
Entstehung  vorzulegen.  Nebenher  enthfiit  diese 


Heber,  als  es  von  den  beliebigen  Ansichlan  des  Einzelnen 
abhanet,  wdche  Vorschriften  er  f^  onsweckmllslg  halten  u. 
deshalb  «mgeben  wolle.  **/*- 

VUL    Mathematik. 

1993.  BeUpieU  und  Ju/gahen  ane  allen  Theilen  der 
Elementar '  Maihematik  ^  von  C.  F,  FT,  Overheek^  Ober- 
lehrer am  Lycenm  sa  Hannover.  Erstes  Heft,  Arithmetik. 
Nebst  einem  Anhange,  enthaltend  die  Auflösungen  dieser  Auf* 

I  gaben.  Hannover,  mhn.  1837«   8.  ^  Thlr.  —  Diese  Samm- 
...  —   . —    lang  bennnt  recht  zweckmlfsig  mit  der  Bildung  versdiiede- 
ner  Zahlensysteme  nnd  der  Verwandlung  decadisch  gesehnt 
bener  Zahlen  in  andere  von  gegebener  Crruodzahl;  sie  entfallt 

ferner  Aufgaben  über  ganze  Zahlen  nnd  Bräche;  Ansziehung 
der  Quadrat-  nnd  Kubikwurzeln  ans  Zahlen  wie  aas  Bnch- 
B laben- Ausdrflcken;  Gleichungen  des  ersten  Grades  mit  einer 
oder  mehreren  unbekannten;  endlich  Proportionen  nnd  deren 
Anwendung  anf  R^ei  de  tri,  Kettenregel  and  Gesdbwhafta- 
rechnung. 

X«    Pädagogik. 

1294.    ChrUtUehe  Lieder  f&r   katholische  Gymnisien 
mit  Siteren  a«  neueren  Kirchenmelodieen  herausgegeben  von 
Dr.  ISicolaue  Bach,  Director  u.  Prof.  des  Gjmnas.  z.  Fulda 
n.  Michael  Henkel^  Gesanglebrer  an  dems.  Gvmn.  Hannover 
Hahn.   1836.  8f  Bog.  8.  \  Thlr.  -  Enthalt  fiber  80  alter 
nnd  neuere,  lateinische  und  deutsche,  religiöse  Lieder  n* 
Hjmnen  mit  ihren  nrsprflnglichen  oder  mit  nenen  Melodii 
ftlr  die  das  Schnlleben  berfthrenden  Feste  nnd  laufenden  An- 
dachten.   Es  ist  ein  erlrenlicbes  Zeichen ,  dals  die  Herans- 
(;i*ber  als  Katholiken  selbst  protestantische  Kirchenlieder  nnd 
Weisen  in  ihre  Ssmmlung  aufgenommen  n.  wir  wollen  des- 
halb wegen  willkfirUcber  Verlndemng  u.  wegen  ganz  neuer 
Coraposition  weniger  Melodieen  zn  alteren  unstreitig  schon 
besser  componirten  Liedern  mit  ihnen  nicht  rechten.      G. 


hrift  auch  gute  Bemerkungen  iiber  einzelne  Bestimmnng( 

der  Crimioalordnnng  in  gesetzgeberischer  Hinsicht;  doch 
würden  diese  ebenfalls  von  grSiserem  Nutzen  und  höherer 
Bedeutung  gewesen  sein^  wenn  sie  sich  an  eine  Kritik  der 
Criminalordnonc  Oberhaupt  angeschlossen  hatten,  u.  in  selbst- 
•tandiser  Gestalt  hervorsetreten  waren.  Der  Verf.  wfirde 
«nch  dsim  nicht  in  die  Versuchung  gekommen  sein,  den  jun- 
gen Praktiker  zu  verlöten,  sich  fiber  die  ihm  unzweckmäßig 
erscheinenden  Vorschriften  hinweg  zu  setzen.  Dies  ist  nicht 
das  Mittel  eine  verbesserte  Gerechtigkeitspflege  zn  erlangen, 
widerspricht  der  richterlichen  Pflicht»  nnd  ist  am  so  gefihr- 


XL    Handelswissensdiaft  Gewerbskunde«  Land- 
iind  Forstwissenschaft. 

1395.  Ueher  die  Frage:  Ob-  und  wie  Eieenhahnm 
zu  besteuern  sind?  von  O.  H,  A.  v,  Oppen,  COln,  1837.  — > 
Es  eine  sehr  erfrenliche  Erscheioung  der  jetzigen  Zeit,  dals 
sich  so  hochgestellte  Staatsdiener,  wie  der  Herr  Prasic!eiit 
des  hiesteen  Landgerichts  in  Cöln,  Hr.  v.  Oppen,  ist,  das  Ge- 
meinwohl durch  Ansbentnng  des  Schatzes  ihrer  vielseitigen 
Kenntnisse  auch  dadurch  za  fördern  sich  berufen  föhleii, 
über  so  wichtige  Gegenstande  der  Staatswirthsdiaft  n.  Staats- 
wissenschaft, wie  es  durch  die  Beantwortung  der  obigen 
Frage,  als  einer  Lebensfrage  der  jetzigen  Zeit,  in  der  vorTie- 
genden  Schrift  geschehen  ist,  finentuch  zn  sprechen.  Der 
Herr  VerL  hat  die  wichtige  Bedeutung  der  Eisenbahnen  ganz 
richtig  aufgefafst,  indem  derselbe  erklart:  dals  sie  ein  Sieg 
fiber  Raum  und  Zeit  zu  nennen  sind,  wodurch  alle  Entfer- 
nnn£en  naher  rficken,  u.  durch  die  ersparte  gewonnene  Zeil 
ein  Kapital  in  Betrieb  gesetzt  werde,  gröfser  als  die  Schatze 
der  entdeckten  nenen  Welt,  daher  dieser  Sieg  such  vom  gsn- 
zen  Menschengeschlechte  zn  feiern  sei.  Nnr  darin  könnoi 
wir  ihm  im  Allgemeinen^  nicht  ganz  beipflichten,  wenn  tt 
meint:  dals  die  Staalsregierungen  in  Beziehnng  der  Anfor- 
derungen Seitens  der  Postverwaltnnven  anf  Entocbadigui^ 
f&r  besorslichen  Verlost  an  Posteinkfintten  in  Folge  des  kfinf 
tigen  Verleb rs  auf  den  Eisenbahnen  nur  den  Ersatz  desjeni- 
gen Schsdens  in^Ansprnch  nehmen,  der  durch  die  mit  der 
Erfindung,  hier  also  der  der  Eisenbahnen,  etwa  eintretende 
Rechtsverietanng  enUtehc,  da  das  erworbene  Recht  dem 
ti>erwiegenden  allgemeinen  Rechte  weichen,  dem  Inhaber  des 
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erworbenen  Recktes  aber  nach  anerkanntett  Rechtsgnmd* 
sitzen  ein  £rMti  nicbt  rerwelgert  werdea  dftrfe.  Die  Vor- 
aoaeeUnng,  dafs  die  Auafibnng  des  Poatreeale  in  den  souTe- 
rainen  deutschen  ßandemtaaten  ein  erworoenei  sei,  beruht 
wohl  nnr  aof  der  dem  Herrn  Verf.  beiwohnenden  Kenntnift 
fdier  die  bestehenden  Rechts-  nnd  VertragSTerhfiltnisse  des 
IQrstllch  Tharn  nnd  Taxischen  Hanses  in  Besiehnng  auf  die 
Tertragrarilsige  AusAbnng  der  Postrechte  desselben  in  mehre- 
ren deutschen  Bandesstaaten;  diesem  flirstliclien  Hanse  wfirde 
daher  ein  Ansprach  anf  EntadiXdigung  in  dem  Falle  zustehen, 
wenn  nachgewiesen  werden  kann,  dab  die  fiirstliche  Posl- 
▼erwaltung  durch  die  Eisenbahnen  am  bisherigen  Einkommen 
Im  Ganzen  wirklich  Tcrloren  haben  wird.  Ob  aber  dann  die 
Eisenbahnbau- Unternehmungen,  oder  die  hohen  Staatsregte- 
rungen  derjenigen  Bundesstaaten,  welche  dem  FSrsten  von 
Thurn  nnd  Taxis  die  Ausllbung  des  Postregaie  durch  Vertrag 
zugestanden  haben,  zur  Zahlung  der  erst  staaUrechÜich  fest- 
zustellenden Entschldigung  yerbanden  sein  werden,  das  dürfte 
wohl  von  weitern  8taatsrechÜichen£r6rtemn|en  abhftngig  sein ; 
wir  sind  jedoch  der  Meinang,  dals  es  nur  Sache  der  betreff. 
Staatsregierungen  sein  d&rfte,  die  Verhandlungen  darüber  zu 
ftUiren,  nicht  aber,  dals  die  förstlich  Thurn  und  Taxische 
Postverwaltong  mit  den  Eisenbahnbau -Unternehmungen  des- 
halb yerfiandelt;  weil  es  hierbei  auf  FesUteliung  der  staats- 
rechtlichen Verhältnisse  der  Eisenbahnbau-GeseUscfasften  zur 
sourerainen  Regierung  u.  nicht  zu  denen  zur  iftrstlich  Thnrn 
und  Taxbchen  Postverwsltung  anicQmmt.  Ist  das  Postregale 
aber  ein  unbeschrSnktes  Eigeuthum  der  soaverainen  Staats- 
regierung, und  wird  es  Ton  den  letztem  z.  B.  in  Preufsen, 
Sachsen,  Hannover  etc.  nidit  als  ein  erworbenes,  sondern^  sIs 
ein  zu  dem  Besteuerungsrechte  mit  gehörendes  Staatsmittel 
zur  Abgabenerhebung  fir  den  Staatshaushalt  behandelt,  so  kön- 
nen keine  Ansprfiche  auf  EntschSdigung  gemacht  werden,  wenn 
neben  derEinnchtung  der  SUatsposten  noch  andere  zeitgemafse 
Einriebtungen  zur  schnellem  u.  wohlfellera  Beförderung  von 
Pecsonen  u.  Gütern  entstcJien,  welche  die  allerhöchst«  Ge- 
nehmigung erhalten  haben;  denn  es  wXre  ein  nnnatürliches 
llonopol,  wenn  die  Postverwaltung  sls  ein  einzelner  Theii 
der  StaaUverwaltung  die  Vervollkommnang  der  Transportmit- 
tel zum  wohlfeilem  n.  schnellem  öffentlichen  Verkehr  dadurch 
erschweren  oder  gar  unausflihrbar  machen  dürfe,  dafs  der- 
^chen  wohlthit^e  Einrichtuneen  der  Post  tribuUir  werden 
•ollen,  damit  letztere  über  alle  Transportmittel  ftir  den  öffent- 
lichen Verkehr  herrschen  n.  controUiren  könne;  denn  dies  ist 
die  Absicht  aller  bisherigen  Einwirkuneen  der  Postverwaltun- 
een  als  Rivalin  gegen  das  Bessere  als  der  Staatsposten;  Preu- 
ßen YirÜrde  aber,  vrenn  der  weise  u.  gerechte  König,,  wie 
sein  hoher  Staatsrsth,  nicht  bessern  Ueberzeugun^en  Raum 
gegeben,  dann  die  Stufen  des  Fortschreitens  der  Civilisaüon, 
an  deren  Spitze  ßlr  Europa  es  bis  Jetzt  stehet,  verlassen,  u. 
«ndem  Staatsregierungen  diejenigen  Yortheile  Überlassen  müs- 
.  sen,  welche  die  wichtige  Bedeutung  der  Eisenbahnen  für  die 
innere  Industrie  richtig  erkennen,  u.  den  Unternehmnneen 
derselben  jede  mögliche  freie  Entwickclung  sichern,  wie  dies 
c.  B.  in  Oesterreich  der  Fall  ist  Durch  gesetzmäiiuge  Zq- 
sidiemng  einer  solchen  freien  Entwickelune  der  Eisenbahn - 
Unteraemnungen  wird  in  den  souverainen  oeutschen  Bandes- 
staaten in  Beziehnne  auf  das  Postregaie  kein  Rechtsgrundsatz 
verletzt,  denn  von  Au%ebune  erworbener  Rechte  ist  nicht 
die  Rede.  Die  Feststellone  der  Theorien  über  die  Besteae- 
mns  der  Eisenbahnen  bleibt  noch  für  lange  Zeit  ein  höchst 
wichtiger  Gegenstand  zur  Öffentlichen  Besprechung;  wir  wol- 
len hoffen  und  wünschen,  dafs  sich  alle  Staatsregierangen 
in  den  deutschen  Bundesstaaten  über  die  Grundsätze :  Ob  u. 
vrie  Eisenbahnen  zu  besteuern  sein  dürften,  eben  so  einigen 
werden,  wie  es  mit  der  Festsetzung  einer  gleichm5lsieen 
Chaussee- Zoll -Erhebung  innerhalb  der  deutschen  Zoll-Ver- 
einsstaaten  der  Fall  gewesen  ist  Eine  hohe  dankbare  Aner- 
kennung verdient  der  Hr.  Ver£  auch  daffir,  dals  er  uns  mit 


dem  censner  bekannt  geoueht  hat,  wie  sieh  in  Englaiid  die 
öffentUeke  Meinung  über  die  bisherige  Beslenerang  der  öffent- 
lichen Beförderangsmittei  im  Parlamente  ausgesprochen  hat, 
welche  eine  völlige  Befreiung  aller  Abgaben  auf  öffsntläle 
Beförderangsmittei  verlangt,  was  mxk  im  Psilamente  snee- 
nommen  worden  ist  Wenigstens  in  dieser  Besiehung  sollte 
Enpland  uns  wohl  zum  Muster  dienen,  denn  obige  öffentliche 
Meinung  gründet  sich  auf  Erfahrung,  und  den  ganz  richtigea 
praktischen  Blick  des  Parlaments:  dals  durch  einen  Verkehr 
mit  und  auf  unbestenerten  Transportmitteln  dem  Glücke  n. 
Wohlstande  der  Bevölkerang  ein  grofser  Zuwachs  zugewen- 
det wird,  n.  dafs  die  Einkünfte  an  innern  Konsomtions-Stea- 
em  dadurch  sich  weit  mehr  erhöhen,  als  durch  eine  Be- 
steuerang  der  öffentlichen  Transportmittel  gewonnen  werden 
v^rürde.  Jedenfslls  dürfte  also  zu  wünschen  sein,  dals  wenn 
die  Beschlüsse  der  hohen  Staatsregierancen  in  den  deutschen 
Bundesstaaten  endlich  doch  dahin  ausfallen  sollten,  die  Eisen- 
bahnbau-Anlagen  für  den  Staatshaushalt  mit  ergiebig  zu  ma- 
chen, also  zu  besteuern,  dies  dann  wenigstens  nidit  sn  frühe 
nnd  auch  nicht  zu  hoch  geschehen  möge. 

1396.  Rec.  von  Steraberg:  Umrisse  einer  Gesch.  der 
böhmischen  Bergwerke,  in  Gel.  Anz.  der  k.  baj.  Akad.  der 
Wiss.  Nr.  77.  —  Ratzeburg:  Rec.  von  C.  Sprengel:  DieBo- 
denkunde  etc.  in  Jahrb.  L  wiss.  Krit  U.  Nr.  16.  17. 

XIL    Schone  Literatur  und  Kunst 

1397«  Goithold  Ephraim  Les9mgM  sammiL  Schnf- 
ien.  Herausgegeben  von  Karl  Lachmann,  IIL  Bd.  Berlin, 
in  der  Vols^scben  Buchhandl.  1838.  8.  38  B.  1  Thir.  — 
Dieser  Band  enthllt  viel  Interessantes.  1)  Die  Beitrige  zur 
Historie  nnd  Aufnahme  des  Theaters  aus  d.  J.  1750,  worin 
Lessing*«  Uebersetznne  n.  Kritik  der  Gefiingenen  des  Piautas 
enthalten  ist.  Dann  9)  Lessing's  Kritiken  aus  der  Beriini- 
schen  nrivUegirten  Zeitung  v.  J.  1751,  53  n.  53»  die  hier  zum 
ersten  nal  voUstlndig  gesammelt  ersdieinen.  Dss  Beden- 
tendste  davon  war  zwar  schon  frfiher  gedruckt,  aber  es  Ist 
höchst  interessant,  Lesstngs  kritisches  Talent  sich  in  so  ver* 
schiedenen  Sahiren  bewegen  zn  sehn.  —  Das  Neueste  ans 
dem  Reidie  aes  Witzes  war  auch  schon  in  den  früheren  Ans- 

Ssben  enthslten.  Dann  nehmen  3)  die  Briefe  Leasings  über 
en  Lemnius  und  4)  das  Vademeenm  för  den  Horaz&ber- 
setzer  Lange  unsre  Aufmerksamkeit  vorzBglich  in  Anspruch; 
hier  strahlt  Lessing*s  kritische  Krall  nnd  die  VirtnosiUlt  sei- 
ner Polemik  zuerst  in  ihrem  vollen  Lichte,  und  wir  mflssen 
uns  der  ganzen  Bewunderung  seines  mächtigen  Geistes  hin* 
eeben.  Die  Polemik,  die  er  namentlich  bei  Gelegenheit  des 
Lemnius  gegen  Luther  erhebt,  ist  so  fein  nnd  sinnreich,  dafis 
sie  nicht  genug  studiert  werden  kann,  sie  ist  für  uns  von 
klassischem  Werthe.  Literarhistorisch  wichtig  sind  die  Ur- 
theile  Lessing's  über  Klopstock  n.  WieUnd. 

M  i  8  c  e  1  1  e  n. 

1398.  ToägtfäUe.  Am  30.  Juli  in  Manchen  der  Qberw 
Lieutenant  u.  Sekretair  im  königl.  topograph.  Bureau,  Ant. 
Klein,  Herausgeber  des  HilitSr- Atlas  n.  s.  w.  —  Am  33.  Aug. 
in  Paris  der  Vaudevillist  Brazier.  — -  Am  30.  An§L  in  Breslau, 
der  durch  zahfreiche  philol.  SchrifWn  bekannte  Prot  Dr.  Fr. 
Schmieder.  —  Aus  aer  Necroloeia  des  Fo^lietto  d'annunci 
della  bibliografia  italiana  Nr.  3—4.  tragen  wir  noch  folgende 
TodesfUle  Ualiin.  Gelehrten  nach:  Am  30.  Jan.  zu  Malt  der 
provisorische  Ccnsor,  Professor  der  HumaniUtts-Wschitn.  n. 
PrSfekt  des  Gymnas.  Di  Brera,  Portirelli  Luigi,  bes.  thätig 
f&r  die  grandiose  Ause.  der  Classici  Italiani  durch  die  Bear-^ 
beitung  von  Deutens  iJivina  com.,  Sannazaro*s  Arcadia  n.  t. 
Lippi*s  Malmsntile,  im  65  J.  —  Am  33.  f^ebr.  in  Nea^ 
Urbano  Lampredi,  als  Mathematiker  verlangst  berfihmt,  un 
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78.  J.  (NMTolac  yn  Fdiee  Binna  in  II  Faro  t»»  Hk.  I.) 
—  Am  21.  Febr.  ia  Padna  der  Abate  firariato  Siniga^a, 
Prof.  der  Griedi.  Philologie  am  Scmiaar  das.,  bekanot  ala 
Typomph,  ala  Mitredaetor  der  Eaddopedia  di  Parigi,  and 
inabes.  dorcli  die  n.  dem  Ab.  FumaleUo  nnteraommeDe  3te 
Aoag.  Ton  ForoeJUni^a  Ledcoii*  •—  Am  31.  Fbr.  in  Hodena 
Cacdanini  Antonio,  frfiber  Incenieor  in  Mailand,  dann  Prot*, 
an  der  Scbnle  zn  Modena,  inleUt  Im  Rnbeatande;  Yert  der 
Eapoalzione  dl  an  principio  paramente  geometrico  del  calcolo 
dinerenziale  ( 18*25.  f  and  der  jUeditazioni  aal  calcolo  differen- 
ziale  (1833.)  a.  yieler  ioediU.  —  Am  16.  MSrz  za  Venedig  der 
beralimte  Latinist  n.  Epigraphiat,  Prof.  Carlo  Boncheroc,  Vrf. 
y.  Tielen  Biographien  (Giern.  Pirooca,  Vernazxa,  Ab.  Valperga 
di  Caloao),  von  anzShligen  Inachriften,  Grabreden  etc.;  bea. 
gepriesen  aind  eeine  Vorreden  zn  den  einzelnen  Binden  der 
von  Pomba  edirten  Claasici  LaüoL  (Necrolog  im  Annonda- 
tore  Pfemonteac,  Marzo-Aprile.) 

1299.  Beförderungen»  Der  neaerricbtete  Ldiratnbl  dL 
Pbjaüc  im  Jardin  des  nantea  ist  dem  Prof.  Becqaerel,  PrX- 
aidenten  der  Alcad.  d.  Wachfb.  za  Paria,  ftbertragen.  — •  Prof. 
Dr.  Adpb.  Pleiachl  ist  z.  Prof.  der  Chemie  an  der  Univers,  za 
Wien  «mannt;  an  seiner  Stelle  ist  dem  biah.  Daiegations- 
Waodarzt  za  Venedie,  Dr.  Frz.  Corteae,  die  Profeasar  der 
allem,  pharmaceat  Chemie  an  d.  Univ.  Prae,  dem  Prot  Dr. 
Rilke  die  der  spec  Pathologie  o«  Therapie  das.  fibertragen. 

1300.  Ehrenbezeugungen.  Die  Icöniel.  ba}r.  Alcad.  der 
Wschftn.,  der  seit  Kurzem  mehrere  Mitglieder  darcb  den 
Tod  entrissen  wnrden  (Ffirat  v.  Tallejrand,  Gr.  v.  Montgdaa, 
nnd  Ober-Medizinalrath  v.  Loe  etc.),  hat  den  Staatsrat  von 
Stidianer  znm  Mitgl.  der  hiator.,  Prof.  Jos.  fflQller  zom  Mitgl. 
der  pliilos.-philol.  Klasse,  —  Eagen  Baraoaf  za  Paris,  Plrof. 
Graff  in  Berlin,  Prof.  Schwert  za  Spejer,  Dr.  Bronner  za 
Cairo,  Prof.  Liebidi  in  Gidsen  la  aaawSrtigen  Mitgliedem 
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1301.  PreUav/gahen.  Der  wirtcmberg.  VoUcsschnl- 
yerein  selsi  einen  Preis  van  100  R  aaf  die  beste  bia  1.  Spt. 
1839  an  den  Pfarrer  WalS  z^  Bcinatdn  einhandle  Bearbd- 
tong  der  5  gesdiichtL  Bücher  des  n.T.  ftr  Volksschallehrer; 
CS  werden  £zn  geiwfinscht  1)  knne  Eialdtangsn:  2)  genane 
Inhdtsangaben;  3)  Machbessarangen  des  Latharschen  Testes, 
die  in  Klammem  bdzngeben  wXren;  4)  swisehen  den  Ver- 
sen od.  nnten  am  Rande  würden  hinsnsntem  sein:  a,  Sach- 
eriiaterangen,  b.  knrze  Hinweisongen  aaf  d.  Znsammenhang, 
€.  bd  danUcren  Stdlen  knrze  Paraphnsen,  d.  die  wichtig- 
sten anderen  Uebersetznngen.  —  Die  gekrönte  Abb.  bldbt 
Eigenthnm  des  Verf.,  mnlB  aber  mit  den  etwa  nSlhig  erach- 
teten Verbesserangen  im  Dradce  eradidneB. 

YolUtSndige  Bibliographie  der  neuMtea 
Literatur. 

1303.  L  Pblh*9pbie.  H.  C.  Mdlet:  tluiea  pbiloso- 
pbiqaes.  Tom.  2.  Roaen.  8.  6J  Fr.  —  Paso.  Galappi:  Ele- 
nenti  di  Filosofia.  (VoL  J.  Logica  nnra.  VoLU.  Logica  misU 
e  filosofia  morde)  3a  edlz.  Paria*  8.  8|  L. 

1303.  IL  Theologie.  A.  Theiner:  Versa<^  des  b.  Stah- 
les die  van  ihm  gelrennten  VClker  iitB  Nordens  mit  der 
Elrche  za  vereinen.  I.  1.  Schweden.  Angsboig,  KoUmann.  8. 
%^  Thlr.  —  F.  DellUach:  lesnram,  sive  Prokgomendn  in 
Goncordantias  Vet.  Test,  a  Fnerstio  ediUs:  Isagoge  in  gram- 
maticam  et  lezicographiam  lingaae  hehr.  Grimma,  Gebbardt 
8.  3  Thlr.  —  F.  Josi.  Geiike:  fj^tät^  sd  mit  Eacb!  FhUo- 
soph.-theolog.  Unterred.  fth.  Vemaoft  n.  Christentiiatt.  Blar- 
barg,  Gartbe.  8.  f  Thlr.  —  RSmisaber  Catecbiamoa,  aas  d. 
Latein,  von  Bedbenmacbar.  U  1.  3.  Passan,  WinUar.  8.  fj 


Wr.  ^  n.  a  Kampis  Opem  ssleets,  Tom.  L:  DehiiUtiona 
Christi  libri  gnatnor.  E£t.  TBL  (Mit  r»tdhild.)  Frankfnrt, 
AndrS.  18.  |  TUr.  —  Ultder:  Legende  der  Heiligen.  Lf.  7. 
Landahat,  Palm.  4.  \  Thlr.  —  Raab:  Die  Natarlehre  als  Bin- 
leitang  znr  religiösen  Natarbetracbtang.  Mit  5  Tat  Abbild. 
Gotha,  Neomann.  8.  A  Thlr.  —  F.  Schldermacher  s  sbnmtl. 
Werke.  L  7:  Literar.  Nachlals.  Zar  Thedogie.  Bd.  2.  Her- 
menaotik  a.  Eritik.  Hrsc.  von  Licke.  Berlin,  Reimer.  8. 
Thlr.  —  Taaler's  Sendbriefe  an  adne  geiatl.  Freande  an 
Kinder.  Paasaa,  Winkler.  12.  \  Thlr.  ~  Lonmire  (de  Ver- 
dnn)  Essai  sar  le  rationaliame.  Reponae  \  ui  lettre  de  M. 
Tabb^  Laeordaire,  aar  le  Saint  dege,  Paris.  8.  —  J.  Newton : 
Omieron,  ou  Quarante-one  lectares  sar  des  sajeU  religieoS. 
T^ad.  de  TAngl.  2e  ^dit.  3  Bde.  Paris.  18.  3  Fr.  —  Maxime 
de  Monirond:  Tableaa  historiqne  de  la  decadence  at  de  h 
destraction  da  Paganiame  en  Ocddent,  de  Constantin  k  Char- 
lemagne  (306—800)  Paris.  12.  2^  Fr.  —  Missale  Romanom 
ex  decreto  Sacrosancti  Concüii  Tridentini  resfitatom  etc. 
Paris.  8.  48  Fr.  —  Ddandine  de  Saint-Esprift:  Le  ctcU  des 

i'oan  chr^tiens  de  Francs.  Chroniqoea  et  legendes.  Tom.  2. 
^evr.  Paris.  8.  4}  Fr.  -*  Le  Che&-doea?re  des  p^res  dn 
r^lise  on  Chok  d^oavrages  complets  des  dociears  de  T^Uan 
ereofae  et  latine.  Trad.  avec  le  texte  latin  en  regard^  Tom. 
VL  (enth.  verschiedene  Schriften  von  Ambrosios  fibevs.  von 
H.  F.  da  Gonet)  Paris.  8.  4  Fr.  •-  D  eantlco  dd  cantid  di 
Sdomone,  veraione  letterale  di  Marco  Polliostrago.  Venezia. 
8.  —  Mich.  Piano:  latrazioni  dogmatico-morali  parrochiali. 
Ediz.  4.  rivedate  da  C.  Ero.  ColTa.  Cremona.  16.  2  L.  — 
Gay  de  Creaa^:  Manoale  dd  Sacerdouo  ad  aso  parUcoIar^ 
meote  de  Seminarist!.  Milan o.  12.  5|  L.  —  Notizie  per  Tanno 
1838,  dedicato  • . .  al  card.  Castrnedo  Caatracana«  Rom». 
1838.  8.  2^L*  ^  Opere  aceUe  adite  ed  inedite  o  assd  rare 
dd  P.  M.  Fr.  Villardi.  VoL  1.  (enth.  aalser  einer  von  Ant 
Meneghdli  verfalsten  Biographie  die  Prediche  n.  Panegirici.) 
Pedaa.  8.  7^L.  —  A.  £.  Beraolt-Bereastd:  Storia  del  Crl- 
atianeaimo.  (Fortges.  bis  aaf  unsere  Tage.)  2e  ediz.  eeonomica. 
Hft.  21-J3.  oder  VH.  3.  VW.  1.  2.  Vencz.  12.  IJ  L.  — 
Girol.  Ferri:  Biografia  dal  cdebre  Gardinalo  Adriano  da 
Cometo  Vescovo  dl  Bath,  compendiat«,  rettificata  etc.  äk 
Amb.  SimpL  Sereck  di  Treoto.  —  Betracht,  n.  Gebete  Qber 
die  ganze  Lanritemsche  Liftand  zor  sdigsten  Jangfran  Marie. 
Lasern;  Angab.,  KoUmaan.  12.  I^Thlr«  —  A.  EagdbreiJif: 
Karzgdalste  Erzähl,  ans  d.  bibL  Gesch.  des  N.  Test.  Passen, 
Winfler.  8.  ^  Thli.  Vdinp.  J  Thlr.  -  J.  J.  Heper:  Refi- 

E19se  Sinngedichte  filr  nachdenkende  Ghristen.  YVinterthar, 
Ur.  Compt.  (Hecoer.)  1».  ^  Thlr.  —  L.  Hofaker:  ElUvtha. 
Oder  Halle  der  Gott-gdehrten.  Gabe  2:  Schriften  ans  Gotl 
darch  Teaahardt  L  2,  Tabing.,  Zn-Gottenberg.  8.  ^  Tbl?. 
-»  Dassdbe:  Gabe  3:  Revision  des  Christen wesens.  AbthL 
2:  Nenn  Sterne  fiber  den  jetzigen  Dogmendonkd«  Was  dem 
Christen  nach  Christas  Glaobe  beaagt»  8.  Ebds.  i  Thlr.  — 
IL  Kdcher:  BibL  Geschichten.  Mit  2  hiator.  AnhSngen.  Lpz., 
Hahn.  8.  i  Thhr.  —  Karsten:  Lchrbacb  d.  ebristl.  Religion^ 
för  d.  obern  Klassen  höherer  Bildangaanstalten.  Rostock  etc.. 
Stiller.  8.  l  Thlr.  —  J.  K.  G.  MfigUcb :  iüdne  Winterpoaülle. 
Altenb.,  Pierer.  8.  i\  Thlr.  ^  Predigtentw&rfe.  Hrsg.  von 
Raul  n.  Weis.  Bd.  2:  Ueb.  die  aiebon  Saeramente.  Franki; 
Andri.  &  2 Thlr.  ^  PiredigtSkizzen.  flru.  von  SUiue.  Hft. 
4.  Grimma,  VerL-Compt.  12.  i  TÜlr.  —  J.  A.  E.  Rothmater: 
Christi.  Epistdpredigten  vor  dner  Lan^emeine  gehdten. 
2  Thle.  Sondershana.,  Eopd.  8.  2  Thlr.  —  Stlmmnng  des 
Herzens  znr  Andacht  a.  (votteaverehr.  Ein  Gabetb.  L  Kathol. 
Losem.  (Aagsb.,  Eollmann.)  8.  ^  Thlr. 

1304.  nr.  Geeehiehte  und  Geographie.  Anti^tatcs 
Aknerieanae.  Ed.  Societas  Regia  Antlquariorom  Sententriona- 
liam.  (Mit  18  Stdntef.)  Hafnuie.  (Hamb.,  Perthes.)  Imp.-4. 12 
Thlr.  -—  Atlaa  za  Biancas  Handb.  des  Wissenswurd.  aas  der 
Nator  n.  Gcscb.  der  Erde  etc.  Abthl.  3.  Halle,  Scbwetschke. 
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ftoT.-4.  i  Thlr.  -«  Borasrfi.  Hnseüm  f.  Pfieafs.  Titerlindi- 
kande.  Bd.  II.  Lf.  1-6.  Dresd.,  Pietoch.  4.  1  Tkir.  (24  Lieif. 
ID.  7*i  SteinUf.  4  Thlr.)  —  Historische  Denkiulier  oder  An- 
sichten der  Torzfigl.  StXdte.  Belgien  a.  Naraaa.  Nr.  16.  Lon- 
don, Black.  8.  16—16:  1  Thlr.  —  Biaenmann:  Erdbesckreib. 
ies  Könier.  Bajem,  nach  s.  neuesten  Eintheil.  Aofl.  4.  Mit 
1  illom.  Charte.  Mfinchen.  Lindaaer.  13.  ;  Thlr.  —  Flenry: 
Histor.  KatechitmiM.  Thl.  3.  Ans  d.  Frani.  fibers.  Ton  Rechen- 
macher.  Passaa,  Winkler.  13.  {  Thlr.  —  A.  Engelbrecht: 
Heaeate  Geographie.  Aofl.  4.  Patsao,  Winkler.  8.  ^  Thlr. 
—  Den.:  Karzgefaftte  Yaterlands-Gcsch.  Aafl.  4.  Ebdf.  li. 
^  Thlr.  —  Erster  Jahresbericht  des  «ltmifki8che&  Vereins  f. 
Vaterland.  Gesch.  und  Industrie,  HrM;.  ron  Danneil.  Neuhai- 
densleben,  Eyraad.  8.  (Thlr.  —  Naihanson:  DXnemnrk's  Pia- 
tional-  n.  SUats-Hanshalt.  (Hft.  3.)  Schleswig.  (Lpsc.,  flerr- 
mann.)  8.  i  Thlr.  —  Otth:  Esqaisses  africaines,  diessinte 
pendant  an  TOjage  k  Alger.  Lief,  3.  Bern,  Wagn« 
Fol.  3  Thlr.  —  POlitt:  Die  Weltgesch.,  .f.  gebildete  Leser  a. 


pendant  an  TOjage  k  Alger.  Lief/3.  Bern,  Wagner.  {  linp.- 
Fol.  3  Thlr.  —  POlitt:  Die  Weltgesch.,  .f.  gebildete  Leser  a. 
Stadierende.  N.  A.  d.  Aufl.  6.   Uef.  15.   Lmg..  Hinriehs.  8. 
i  Thlr.  —  Rafn:  H6m.  snr  la  d^coa?erte  de  rAm^riqne  an 
lOe  siicie.  Trad.  par  Marmier,  Paris.  (Hamb.,  Perthes.)  8.  ^ 
Thlr.  —  Richter :  Gesch.  des  dentechen  Freiheitekrieges  rom 
J.  1813  bis  s.  J.  1815.  Bd.  1.  M.  6.  Stohlst  Aufl.  3.  Beriin. 
(Bresl.,  Richter.)  8.  1|  Thlr.  —  Saxonia.  Masenm  für  s9ehs. 
Vaterlandskande.  Bd.  4.  Lf.  1. 3.  Dresd.,  Pietzsch.  4.  i  Thlr, 
(34  Lief,  tait  73  Steintet  3>  Thlr.)  -  A.  t.  Schaden:  To- 
pograph.  sUtiat.  Beschreibung  des  Tegem-  nnd  Schlier-Sees. 
Ausg.  3.   Mit  1  Ansicht  n.   1  Kärtchen  m.  17  Landschaften, 
manchen,  Lindaner.  8.  |  Thlr.  —  Sporschil:  Die  er.  Chronik. 
Lf.  3.  Lpzg.,  Redam.  8.  f  Thlr.  «^  ▼.  Snraner:  Htst.-geogr. 
Band. Atlas.  Lf.  3.  Abthl.  1.  Gotha,  J.  Perthes.  Fol.  3  Thlr. 
—  Tasehenbibllothek  flir  Reisende,  redig.  Ton  Brann.  Bdchn: 
10:  Wegweiser  um  den  Bodensee.  Mit  3  An»,  and  1  Karte. 
Stuttg.,  Köhler.  16.   IJ  Thlr.  —  Das  Land  Tirol  mit  e.  An- 
bange:  Vorarlberg.    Bin  Handbuch  f.  Reisende.  3  Bde.   lun« 
sprack»  Wagner.  13.  4|  Thlr.  —  Deutoches  Universal  -  €on 
▼ersationslex.   Nr.  17.   Lpzg.,  Beige.  8.  i  Thlr.  Fein  Pap.  | 
Thlr.  —  3.  Ellendorf:  Welchen  Sinn  hat  das  Brere  vom  35< 
■An  1830  in  Betreffder  gemischten  Ehen  ete.?  Berl,  Reimer. 
8.  J[  Thlr.  «-  B.  Jullien:  Histoire  de  la  Grice  ancienne  Nouy. 
^it.   Paris.    13.  (13  Bog.)  —  Ph.  Lebas:  Bistoire  Romaine, 
3de  ed.  Paris.   13.  i\  Fr.  —  E.  Lefranc:  Bist.  Rom.  dip.  la 
ibndation  jusqu^k  la  aestruction  de  Fempire  d*(>ccident.  Lyon. 
13.    3  Fr.  —  Laponnerajs:    Bist,  de  la  Revolnt.  franpaise 
(1789*1814.)  3e  edit.  Tom.  IL  Lief.  1.  Paris.  8.  (Der  erste 
15  Lief.,   od.  30  Bog.,   haltende  Band.  4}  Fr.)  —  Histoire 
populaire   de  la  r^?olntion  en  Provence,    dep.  le  Consulat 
fnsq.  1814.  Tom.  1.  Lf.  1.  Par.  8.  1  Fr.  ^erscheint  in  3,  aus 
13  monatl.  Lieff.  bestehenden  Bdn.)  —  H.  Laurercne:  Bist, 
de   la  reyolntion  dans    le   departement   du  Var,  dep.   1789 
jusq.  1794.  (Prospectus.  Introduction.)  Toulon.  8.  Das  Werk 
erscheint  in  Lie£f.  und  wird  1  Bd.  bilden.  —  Adolphe  Au- 
benas :  Notice  historique  sur  la  rille  et  le  Cantoa  de  Valreas 
rVancInses.)  Paris.  18.  4^  Bog.  —  Billard  de  Yeaux  (Alexan- 
dre): Breviaire  du  Vendeen,  biographle  des  hommes  marquans 
de  la  Vendee  et  de  la  Chouannerie.  Lief.  1.  3.  Paris.  8.  (10 
Bog.  —  Die  Zahl  der  Bde.  ist  unbestimmt.  Die  3  ersten  Bde. 
erschienen  1833  in  der  1.  Aufl.)  —  R.  C.  de  Croj:  Etudes 
statistiques,  historiques  et  scientifiqnes    aar  le  departement 
dlndre-et  -  Loire,   (ehemal.  Touraine.)  Tours.  18.  3^  Fr.  — 
T.  Dee^netais:  Mem.  sur  l'enquite  pour  Textension  du  port 
et  de  la  rille  du  Harre.  Au  Harre.  8.  3  Fr.  —  Mte.  de  Je- 
ban  de  Vernjes  (PrXs.  ^des  Cour  des  aides  in  Vontferrand; 
diese  Mem.  sind  auf  .dem  besondem  Wunsch  Heinrichs  IV. 
rerfafst  n.  behandln  bes.  die  Aurergne  in  den  Jahren  1589 
—  93.)  ClermontFerrand.  8.  ?;  Bog.  —  La  Nocmandie  pit- 
foresque.  S^r.  1.  Le  Harre  et  sen  arrondissement.  Lief.  1.  3. 
Harre.  8.  1  Fr.  —  Julien  Rebi^re  u.  Ad.  Br^ant:  Notiee  hi- 
storique,  siatistlque  et  biographique  sur  St.  Germain  en  Laje. 


Parii.  16&  (4  Bog.)  ^  F.  Qiateltns  7  ans  de  rega^  oa  Sla- 
tisü^e  generale  de  la  chambre  des  depntes.  Paris.  8.  7!  Fr. 
--  tortembert  et  H.  Laurent:  Traitc  eiemcnteire  de  geoera- 
phle  et  stetistiqee.  Paris.  8.  3^  Fr.  —  Vocabulaire  geoer«. 
pfaique  de  im  Belgiqne  et  de  la  HoUaade,  serrant  de  comple- 
tement  an  DltU  geeer.  de  Maaselin.  Paris.  8.  (?  Bog.)  —  Vic. 
de  Chlteaubriand:  Oeurres.  Tom.  3.  Itin^rsira  k  Jerasalem. 
Vojage  ea  IteUe  ete.  Paris.  8.  7{  Fr.  - 

T  •^^^-  J^'  P^MogU,  Arehäologie,  LUerarg€$ehu:hU. 
J.  Frans:  DeutechGriech.  Wörterbuch.  3  Bde,  A^Z.  Lpx., 
Hahn  &  3|  Thlr.  -  J.  Johlson:  HebrSisohe  Sprachlehre  L 
Schulen.  Frankt,  Andr3.  8.  J  Thlr.  —  J.  Offner:  Das  N5- 
thigste  aus  d.  teut.  Sprachlehre,  in  Fragen  und  Antw.  Mfin- 
chen, Lindauer.  13.  A  Thlr.  —  Oertel:  Grammat.  Wörterb. 
d.  denl.  Sprache.  Bd.  3.  Ablhl.  3.  (Schwe-Z.)  Aufl.  3.  Ebda- 
Fleischmann.  8.  j  Thlr.  —  G.  Sejfried:  Das  Nölhigste  ans 
d.  drat  Sprachlehre.  Aufl.  3.  Passau,  WlnUer.  13.  »  Thlr, 
—  Weber:  £rit.  erkllr.  Handvrörterb.  d.  deut.  Sprache.  LC 
6.  (Schi.)  Lpig.,  Tauchnita.  8.  \  Thlr.  Compl.  in  1  Bd.  31 
ir  f-  ";:  P;n»;n"e  descripüo  Graeciae.  Edd.  Schubart  und 
l^?*'«T*^-."\k»&V  ^•^'>-  ®-  ^  Thlr.-  Meizner:  Beweis, 
dafs  Platens  Urtheile  Aber  Perikles  im  Gorg.,  Polit.  n.  Phae- 
dros  gans  gleich  sind,  lllttnch.,  Fleischmann.  8.  J  Thlr.  — 
Ders. :  Nene  Prfifnng  der  Echtheit  und  Reihenfolge  sSmmtl. 
Schriften  Hippocrates  des  Gr.  (ü.)  L  3.  Ebds.  8.  |  Thlr.  — 
PruU:.  De  foutibus,  quos  in  conscrib.  rebus  inde  a  Tiberio 
nsq.  ad  mortem  Neronis  gestis  anctores  secuti  rideantnr. 
Halle,  (Anton.)  8.  \  Thlr.  —  A.  Vinet:  Chrestomathie  fran- 
pise.  Tome  I:  Litterature  de  Tenfance.  3.  ed.  Basel,  Neu* 
kirch.  8.  Veli^.  1  Thlr.  br.  1^  Thlr.  —  Ed.  Wunder:  De 
scholiorum  in  Soohoclis  tragoedias  auctoriUte.  Part.  L  Grimma, 
GebhardU  8.  (  Thlr.  —  Xenophontis,  quae  exstent,  rec. 
Schneider.  Tom.  VI: .  Opuscula  politica,  eqoestria,  renatica. 
Cur.  Sauppe.  Lpz.,  Hahn.  8.  3  Thlr.  —  Kahschmidt:  Sprach, 
rergleicheudes  Wörterb.  d.  deut.  Sprache.  Lf.  1.  Lpt.,  Hin- 
riehs. 8.  \  Tblr.  ^  Eschjle:  Piomethee  encbaine,  en  yf^T% 
firanp.  p.  Cb.  Legaj.  Boulogne-anr-Mer.  8.  •-  Oeurres  eon- 
vlites  d^Horace  ea  b  Langues.  (texte  Latin  apris  Achaintre, 
Fran;,  en  prose,  p.  J.  B.  Monfalcon;  en  rers  «pagn.  p.  Buv- 
gos;  en  r.  itel.  p.  Gargallo,  en  r.  engl.  p.  Franc»,  en  allena. 
p,  Wieland  et  Vofs.)  Lyon  u.  Paris.  Lief.  8—10.  (Schi.)  — 
üatelo^e  anaUrtioae  de  M.  le  baron  de  Joursanrault.  Tom« 
3.  Paris.  8.  5  Fr.  (Verkauf  dieser  SamroL  in  Paria,  am  15.  Oci. 
ff.)  —  Congris  scientifique  de  France.  4e  sess.  tenne  k  Blois. 

ä»t  1836.  Blois.  8.  5  Fr.  —  Qu^rard:  La  France  liltteire« 
ef.  17.  Paris.  8.  7|  Fr.  —  Histoire  litteraire  de  la  France. 
Ourrage  commenc6  par  des  fd.  b^nedictins  de  la  congr.  de 
St  Maur,  et  coatin.  par  les  membres  de  Finstitet.  Tom.  19. 
(1356—85.)  Paris.  4.  31  Fr.  —  Stuart  u.  Rerett:  AnUchiU 
dl  Atene,  la  rers,  ital.  da  C.  C,  pabl.  per  cura  del  archi> 
tette  Gio.  Aluisettl  Heft  14.  Mail.  Fol.  5;  L.  --  Apollon. 
Rodio:  Le  Argonautiche,  rers.  ital.  da  Baccio  dal  Dorgo. 
Pisa.  8.  3  Bde.  13  J  L.  ^  Dionisio  Periegete:  Guide  per  lo 
mondo,  rers.  di  Franse.  Negri.  (mit  Griech.  Texte.)  Venez.  8. 
(384  S.)  —  Gior.  Fac.  Carducci:  Element!  di  grammatica 
iteliana.  4a  ed.  Lirorno.  li.  (338  S.)  —  Ant.  Lissoni:  Fraso- 
logia  iteliana.  Hft.  13.  (Dizionario  delle  iteliane  elegante  roL 
2.m  6.  (In -Ln.)  Mail.  8.  3f  L.  —  Vinc.  Mortillairo:  Nuoro 
dizionario  slctliano-iteliano,  oompilate  da  una  societk  di  per* 
sone  di  lettere.  HD.  1.  (A^Agh.)  Palermo.  4.  iL.  —  Ab. 
Ziniglio  Vianotli  (eigenll.  Gior.  Ziliolti):  Ortograßa  Iteliana. 
Padua.  8.  U  L.  —  Bas.  Puoü:  Delle  parücelle  della  lingua 
itel.  Heft.  1.  Neapel.  8.  —  Gius.  Maffei:  Storia  della  lettera- 
tura  iteliana.  Neapel.  18.  6  Bde.  —  Catelogo  dei  libri  italiani 
che  si  trorano  presse  i  fratelll  Ristri.  Pisa  1837^  8.  (96  S.) 

1306. 
Tanchttils. 


y.  JuritfTudenz^  Staats  -  und  Cam4rnlwhs€9^ 
Conus  iuris  eanoniei  ed.  Richter.  Fase  XL  Lpz., 
4.  1  Tblr.  -  Allgm.  Geriebtoerdn.  f.  d.  Pre^: 
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StottUi.  Hrag.  ynn  HanBlopff.  Bd,  3.  Berlin,  Rela^r.  S.  SfJ 
Tbir.  -*  Jahrb.  der  ZoB-Gesetigeb.  «nd  Verwalte  des  Drat. 
Zoll-  lud  Uandelavereiiis.  Hrag.  von  G,  T.  A.  Pocbhammer. 
1838.  Beci.,  Jouaa.  S.  3  Thir.  —  F.  Ant.  Klinkbardt:  Das 
Recht  derUildesbeim.  eathol.  GeislHcbkeit  üildesb.«  fiersleo- 
b«rg.  8.  {  Thlr.  —  Der  LibendtsuDS  auf  d.  merfcwfird.  Laad* 
tage  ma  Darmstadt  1S33.  Aasg.  *2.  (Altenburg,  Pierer.)  8.  | 
Thlr.  —  Ab.  JUiroBs:  Das  See -Recht  n.  die  Fhils-ScbifEBhrt 
nmch  d.  Preuls.  GeseUen.  Bd.  1.  Lps.,  flinriehs.  8.  2}  Thlr. 
— -  Samml.  der  Zoll-  q.  Steaer-Verordn.  Prenfsens  n.  d.  Deal. 
Zollvereins.  Hrsg.  von  Schönbrodt.  Bd.  7.  Potsd«,  Riegel.  8. 
3J  Thlr.  •—  Schönbrodt:  Handbuch  des  Rechnangsvres.  der 
Prenfm.  Haapt-ZoU-  nnd  flanpt-SteaerXmter.  Bd.  3.  Ebds.  8. 
ü\  Thlr«  —  Hrm.  Wasserschieben:  Beitrage  xnr  Gf'sch.  der 
Voreratian.  Kirchenrechtsqneilea.  Lps.,  Tauchniti.  8.  l|r  Thhr. 
— -.  Wehrer:  VoUständ.  Samml.  der  in  den  Provinsial-  nnd 
Anzeiee-BUtt  erschien.  Yerorda.  VI.  10—18.  Carlsr.,  Marx. 
8.  i;  Thlr.  —  A.  F.  Teulei  n.  Urbain  Loisean:  Code  civil, 
Paris  &  2}  Fr.  *-  Btienne  Pa|^:  Dlss.  sar  le  prdt  k  inte 
ret,  dans  laquelle  Fencjdiqoe  vix  pervenit  de  Benoit  IV.  sur 
la  nouiti^re  de  Tosure  est  dairement  exposee,  etc.  Lyon.  8. 
2^  Fr.  —  Gh.  Girand:  Recherches  sar  le  droit  de  propri^te 
ches  les  Romains.  Tom  1»  Aix.  8.  —  Chassan:  Tralte  des 
delits  et  contraventlons  de  ia  parole,  de  recritnr«  et  de  la 

Srease.  Tom.  *J.  Paris«  8J  Fr.  —  Montesquieu:  Lo  spirilo 
eile  l^ggi«  con  annolazioni  dell*  ab.  Ant.  Genovesi.  tfd.  1. 
lüail.  16.  3\  Fr.  (Bd.  2t.  der  Biblioteca  scelu  di  opere  fran- 
cesi  trad.  in  lingua  italiana.)  —  Giandom.  Romagnosi :  Colle- 
zione  delle  scelte  consnltasioni  foreusi.  Heft  10.  Mail.  8.  1* 
L.  —  Frane.  Dias:  Corso  di  dirilto  amministrativo.  Heft  1 
bis  3.  Neap.  8.  —  Mauro  L.  Rolondo:  L'^oismo  e  Tamore, 
pi^nsieri  ecoiiomlco-politici.  Meap.  8.  -^  Gio.  Batt.  Faiconi: 
IVattalo  teorico-pratico  sali'  essenza,  natura  e  condisioni  dei 
f^Dtratti  clvili  e  loro  forme..  Heft  31—34.  Rom.  8.  Jedes 
lieft.  1|  L. 

1307.  VI.  NaiurwUtenschaften.  Fz.  v.  Kobell:  Tafeln 
znr  Bestimm,  der  Mineralien.  Aull.  3.  M&nchen,  Lindaaer.  8. 
i-  Thlr.  —  Liegel:  Systemat.  Anleitung^  zur  Kenntniis  der 
Pflaumen.  Hft.  1.  M.  2  lith.  Taf.  Passao^Vinkler.  8.  t^  Thlr. 
—  rieriist:  Ueber  die  Brochfire  des  Hrn.  O.  M.:  „Die  Voll* 
folatsfrage"  betrffd.  Kiel;  Uamb.,  Perthes.  8.  \  Thir.  —  Bei- 
cfaenba<ä:  Naturgesch.  d.  Pflanzenreichs.  Hft.  10.  m.  4  Stein- 
taf.  Lpzg.,  Franke.  4.    \  Thlr.  lllum.  \  Thlr.  —  Reoss:  Die 

feognost.  Verhäitn.  von  Teplitz  u.  Gber  das  VorkOmmeta  des 
'jrops  in  Böhmen.  M.  1.  Karle.  Berl.,  Reimer.  8.  ^  Thlr. 
-—  U.  T.  de  La  B^che:  L'art  d'observer  en  geologie.  Trad 
de  VAngl.  p.  I).  de  Collegno.  Strasb.  8.  7  Fr.  —  Marcel  de 
Serres:  Essai  sur  les  cavemes  k  ossemens.  3e  Idit.  Paris.  8. 
7  Fr.  *-  M.  H.  Lecocq:  Note  sur  les  petits  lacs  balsatiqnes 
de  i*Aavergne.  Clermout.  Ferrand.  8.  (|  Bog,)  —  N.  Meissas: 
rionveaux  el^mens  de  physique.  Tom  1.  Paris.  12.  (14  Bog., 
m.  6  Taf.)  —  Aug.  Pprr.  de  Candolle:  Observations  sur  la 
stmctnre  et  la  Classification  de  la  famiile  des  composees. 
Paris.  4.  m.  19  Taf.  15  Fr.  —  Gais.  Belli:  Corso  elementare 
.di  Fisica  sperimenUle.  Vol.  3.  Mail.  8.  12|  L.  —  Bart.  Bixio: 
Le  Fisica  dello  spettacolo  della  natura  delF  ab.  Piuche,  re* 
cite  sgli  odiemi  lumi.  Heft  23.  24.  Vened.  24.  Jed.  Hft.  | 
L.  —  L.  G.  Thenard:  TratUto  dl  chlmica  elemenUre.  Heft 
13.  11  L.  —  Ott  Ferrario:  Corso  di  chimica  generale.  Heft 
5.  (Bd.  2,  H.  1.)  Mail.  \\  L.  •>-  Paolo  Savi:  Due  mem.  geo- 
logiche  (t.  SU  1  terreni  stratificati,  dipendenti  o  annessi  alle 
masse  Serpentin  ose  della  Toscana.  2.  su  i  vari  solle  vamenti  e 
abassamenti  che  hanno  dato  alla  Toscana  la  sua  naturale  con- 
figuraztone)  Pisa.  8.  If  L.  —  Ders.:  Sulla  miniera  di  Ferro 
deir  isola  d'Elba.  Ebds.  8.  1|  L.  —  Lodov.  Baiardini:  SuUe 
fonti  minerall  e  termali  della  Valtellina.  Como.  8.  (i2.S.) 

1308.  Vn.   Physiologh  u,  MedUin.    Aoserlesene  Ab- 
faandl.  ans  dem  Gebiete  der  Angenheilkande.  Heft  2.  Berlin, 


Fftnlner.  8.  }  TUr.  —  M.  G.  Andral:  Die  tpeeicDe  Pa&olo- 

§*e.  Hrsgf.  von  Latoor.  Ans  dem  Frant.  Unter  U.  2.  Berlin, 
ethge.  8.  ^  Thlr.  (Alle  3  Bde.  4|  Thlr.)  —  Calmann: 
VVdrierbnch  der  Wmdarzneikanst.  Hft.  6.  Lpz.,  Volckmar.  8. 
'<  Thlr.  —  W.  Elwert:  Das  Blatlassen,  krit.  nntersneht  Hil- 
desheim, Gerstenberg.  8.  \  Thlr.  —  Frankel:  Handb.  ffir  die 
Erkennia.  o.  Heilnne  der  Kinderkrankh.  L£  4.  BerL,  FOrst- 
ner.  8.  |  Thlr.—  Henle:  Ueb.  Schleim-  o.  Eiterbildung  nnd 
ihr  Vcrhiltn.  znr  Oberhant.  M.  1  KupierUC  Berl.,  Reimer.  8, 
\  Thlr.  —  Th.  Merk:  VollsUnd.  Hsndb.  d.  prakt.  Hansthier- 
llcükande.  (Aufl.  2.)  Manchen,  Fleischmann.  8.  1  ThLr.  ^ 
J.  MfiUer:  Ueb.  den  feinen  Bau  n.  die  Formen  der  krankhaf- 
ten Geschwfire.  Lf.  1.  Berl.,  Rmmer.  Fol.  4|  Thlr.  ^  Ders.: 
Handb.  d.  Physiologie  des  Menschen,  iiir  Vorlesungen.  Bd.  2. 
AbthL  2.  Coblens,  Hölseher.  8.  1}  Thlr.  -  J.  CT.  Rolfls: 
Taschenb.  zu  gerichtl.  medidn.  Untersnchungen.  Aufl.  2.  Köln« 
Eisen.  12.  1  Thlr.  ^  Samml.  anserwfihlter  Heilformeln  för 
d.  Therapie  d.  Franen-  a.  Kinderkrai^h.  Berl.,  Förstner.  8. 
1  Thlr.  ^  Universal-Lez.  d.  Medicin  u.  Chirurgie  VI.  5.  Lpz.« 
Franke.  8.  k  Thlr.  —  Die  WaMerheilkunde  in  ihrem  Fort- 
schreiten, oder  Jos.  Bleile's  wandervoUe  Heilungen  durch 
Wasser.  MOndif n, FleischmsDn.  12.  \  Thlr.  —  Hufeland:  Ma- 
nuel de  m^dccine  pratique,  trad.  n.  E.  Didier.  Paris.  8.  2 
Bde.  12  Fr.  —  Chaupet:  Le  guide  des  baignenrs  k  Dieppe 
et  dans  les  environs.  Lief.  1.  Dieppe  12.  1  Fr.  (Das  ganze 
Werk  3  Fr.)  —  Gius.  Coen:  Della  glpria  che  in  fatto  di  me- 
diehe  sciense  agU  Italiaui  compele,  disserlazione  academica. 
Vened.  8.  2  L.  «-  Enciclopedia  delle  scienae  mediche:  Heft 
24.  23.  Vened.  8.  Jed.  Hft.  1|  L.  -  Giov.  Rasori:  Teoria 
della  Flogosi.  Livorno.  8.  3f  L.  —  Emilio  Bonetti:  Osserva- 
zionl  salla  teoria  della  Flmgosi  del  prof.  Rasori.  Pavia.  8.  2 
L.  —  Lud.  Balardino:  Reiazione  storico-statistica  sni  princi- 
pall  stabilimenti  sanitarii  *  della  dttft  e  provincia  di  Como. 
Como.  8.  —  Lnigi  Brenta:  Fenomeni  deUa  visione.  (handell 
vom  Electromagnetismns  Im  A^ge.)  Mail.  8..  lf  L, 

1309.  VIU.  Mathematik.  Fz.  Slrasser:  Systemat  En»» 
Wickel,  der  ZahlverhKltnisse  zum  sngewandten  Denk-Rechnen. 
Augab.,  Kollmann.  8.  A  Thlr.  —  P.  J.  E.  Finck:  Geometrie 
^IdmentairSy  bas^e  sur  la  tfaeorie  des  inGniment  petits.  Strasb. 
8.  5  Fr.  —  Dom.  Cheluu:  Teorica  delle  qaantitik  proportio- 
nalL  Rom.  8» 

1310.  IX.  KrUgswisseas^haften,  Die  Uniformen  der 
Preufs.  Garden.  Hft.  18.  BerL,  Gropins.  4.  |  Thlr. 

1311.  X.  Pädagogik.  A.  Engelbtecbt:  Der  belehrende 
Kinderfreund.  Anfl.  2.  m.  Steindr.  Passau,  Winkler.  a  |  Thb. 
—  Jugendspiegel  oder:  lehrr.  Erzlhl.  allen  Eltern,  Kudem 
u.  Dienstboten  geweiht.  (TU.  1.)  Ebds.  12.  ^  Thb.  —  Der 
Lehrer  nnd  die  Volks-Sdinle.  Hrsg.  von  Engelbreeht.  Jahrg. 
IV.  2  Hefte.  Ebds.  12.  ^  Thlr.  —  ErsShl.  dem  blähenden  Alter 
gewidmet  von  d.  VerJT.  der  Ostereier.  Bdcbn.  2.  m.  TitelkpH 
Aogsb.,  (Kollmann.)  8.  i  Thlr.  —  J.  B.  KUr:  Dw  Kreni  n. 
die  Taube.  Eine  Erzihl.  f.  d.  ehristl.  Jugend,  m.  Titelbld. 
Ebds.,  KoHmann.  8.  i  Thlr.  —  K.  Prensker:  Ueber  Jngend- 
btld.,  zumal  bSusl.  Erzieh.,  Untenriditsanst.,  Bemiswahl,  Ilach- 
erzieh,  n.  Nachscbulen.  Hft  3.  Lpz.,  Hinrichs.  8.  |  Thlr.  — 
Enfance  des  grands  hommes,  on  Plntarque  da  jeane  Ige. 
Paris.  18.  (5  Bog.)  Reforme  seolastimie,  litteraire  et  artisti^e. 
Interieur  des  maisons  d'edncation.  Publ.  p.  Lemnet-Lafriche 
et  Roques.  Lief.  1.  Paris.  8.  2  Boc.  (Preis  des  jfihri.,  in  12 
monatl.  Lieft  erscheinenden  Bds.  8  Fr.)  —  Square!  di  elo- 

Snenza   dt   eelebri  modemi   antori  Italiani,  racooltt  ad  nsa 
ella  studiosa  gioventh.  6a  ediz.  Livemo.  18.  3  Bde.  3|  L. 

1312.  XI.  BandsUnissßnMckaft^  GewerMundä^  Land* 
Kf.  FoT*itüs9€n$fhaf%.  Vollstlnd.  kaufminnische  Bibliothek, 
hrsg.  von  Ahn.  Hft.  9.  Aachen,  Mayef.  8.  \  Thlr.  -  G.  Hel- 
ler :  Die  Eisenbahn  von  Kassel  nach  Frankf.  a.  M.  m.  2  Kai^ 
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ten.  Hertfdfl,  Sclraster.  8.  1  Thlr.  -^  Jaliresberiehte  fik  iat 
Fortsdiritte  der  Fonifritsenscbaffc  etc.  fieraiwg.  Yon  Uartig. 
Jahrg.  I.  Hft  2.  Berl.,  FSratner.  8.  1  Thlr.  —  Roaendahl  u. 
Asrnns:  B&ifsbfHsh  beim  Zeichnen  architecton.  artist.  ü.  techn. 
YerzierangeD.  Hft.  5.  Berl.,  Reimer.  \  Fol  |  Thlr.  —  £ag. 
T.  Schlicht:  Die  Lapinen-Düngnng.  BerL,  Bethse.  8.  l  Thlr. 
—  Wolff:  €anz^  saverllss.  Methode,  Tagb.  a.  Uaiiptbuch  in 
fortwihr.  Uebereinatimarang  tu  erhalten.  Angab.,  KoUmann.  8. 

1  Thlr.  —  Ph.  Hedde:  Jndieatenr  du  cammeroe,  des  arte  et 
dea  mannfacinres  de  St.  Etienne.  Lyen.  8«  (^\  Bag.)  —  J.  B. 
Berthdin:  Lefona  el^mentairea  de  camptabiliU  et  de  tenne 
des  livres.  Paria.  8.  5  Fr.  —  G.  H.  Dartmann:  Manuel  da 
taÜleor.  Paria.  18.  2^  Fr.  ^  Gabr«  Ruck:  Systeme  legal  des 

Solds  et  mesnres,  compar^  anx  ancieDnes  mesnres  da  depart. 
e  Tam-et-Garonne.  Montanban.  l^i.  — >  Tableanx  detaiUes  de 
la  valenr  des  onyrages  de  menuiserie.  Senrre.  3}  Fr.  —  Le 
garde  dn  commerce.  Clermont.  4.  (Prospectna;  daa  Blatt  er- 
scheiat  ]ed.  Sonntag.  Preis  jährl.  14  Fr.)  »-  LTndnatrie  du 
ISotd,  Lille.  Fol.  (erscheint  Mittw6chs  n.  Sonnabenda.  Preis 
jilhrl.  24  Fr.)  —  Commendatore  C.  A.  de  Rivera:  della  resti* 
tozione  del  nostro  sistema  di  «nisnre,  pesi  e  monete  «IIa  sna 
antica  perfezione.  Ne^.  8.  —  Rnggiero:  Diacono  sopra  i 
macelll  pubhlici«  Neapel.  4« 

1313.  Xn.  SMns  Liieratiir  u.  Kunst.  Abbild,  der 
Bildhaoerwerke  Rauches.  Mit  erlint.  Texte  ia  3  Spr.  yon 
Waagen.  Heft  2.  Berlin,  Gropins.  \  Roy- Fol.  S^  Thlr.  — 
Bilder -Samml.  Daratell.  ron  fiattir-  und  Menschenworken. 
Hrse.  von  Gabriel.  Abthl.  1^3.  Ziitaa.  (Birr.)  4.  }  TUr. — 
£.  ClenMns:  Mein  Spaciereang  durch  Hamharg.  Poleograph. 
Genrebilder.  Ebda.  6.  1*  Thlr.  —  Daa  «aler.  u.  romantiachei 
Dealsciiiand.  VI.:  Die  Kheinlinder  ron  K.  Simrock.  Lief.  2., 
Leipzig,  G.  Wkand.  h  Thlr.  —  A.  DSrie:  Elisabeth.  Eine 
Gesch.  ans  d.  ^iten  der  Kreuzzfige;  neu  erzählt.  Augsburg, 
Kollmann.   6.   ^  Thlr.   —    Eginhardt:   Liebe,  Rache,  Rene. 

2  Bde.  Altenk,  Plerer.  8.  2;' Thlr.  —  ErzSUungen.  Ana  d. 
Engl  T4)A  A.  Gräfin  von  M***.  2  Bde.  Ebds.  8.  Sj  Thlr.  — 
Gemälde -Samml.  S.  R.  B.  des  Herzogs  t.  Lencfatenberg  etc. 
in  Umrissen  auf  Kupfer  von  Moxel.  hS.  15.  Mfinch.,  Finster- 
lin.  4.  U  Thlr.  —  Gerke:  Thespis.  Original -Spiele  Ar  die 
deutsche  Buhne.  Bd.  2.  Ahoua,  Uammerich.  12.  IJ  Thhr.  — 
Gial:  So  gehts.  Ein  Sittengemalde  ans  der  neuesten  Zeit  in 
dnem  Act.  Berl.,  Bechtold.  8.  {  Thlr.  —  Gil  Vicente  Obras, 
corr.  et  emend.  pelo  cuidado  e  diligencia  de  Fdo  e  Monleiro 
111  Tomi.  (Uamb.,  Perthes.)  8.  II  Thlr.  —  Lp.  Goltdammer: 
Der  letzte  Aarhorst  nebst  e.  Geibke  von  Kindern  etc.  (Ge- 
dichte.) Berl.,  Bechtold  n.  H.  in  Comm.  8.  |  Thlr.  ^  (Ji- 

;er:)  Oer  Deutsche  in  Paits.  2  Bdchn.  Altona,  Hammerich. 
J.  3  Tblr.  —  L.  Thb.  Kosegarteii:.  Jacunde.  Eine  Ifindlkhe 
Dichtung  in  iünf  Eklogei^  Aufl.  5«  Berlin,  Oehmigke.  8. 
1  Tirlr.  —  C.  Reybaud  (Ariiaud):  Ausgewählte  Romane. 
I  — iV:  Ebestandsscenen.  Der  StaatssUar^  Uebers.  von  St. 
Friede-Hch.  Breslau,  Veri.-Co.  16.  1  Thlr.  —  Daa  Lied  der 
Nibelungen.  Au*  den  altdeot.  Original  öbers.  <von  ▼.  Hins- 
berg.  Anss.  4.  m.  6  KupC  Miinch.,  Lindauer.  8.  1,^^  Thlr.  — 
Rinc4c:  Theoret. -prakt  Anleit.  e.  Orgelspielen.  Lf.  2.  Darm- 
alsidt,  Diehl.  4.  r«  Thlr.  —  i.  jSenn:  Gedichte.  Inspruck. 
Wagner.  8.  fTblr.  -*-  Wach:  Uui  neun  Musen  .am  Plafond 
d.  neuen  Schaospielhanses  in  Bedin.  GesV  Ton  Caspai%  Ber- 
lin, Gropitts.  i  Fol.  6^  Thlr.  —  i.  Walter:  Die  Zecatoriing 
von  Jerusalem.  Epos.  Augsb.,  KoUmann  in  Comm.  8.  |  Thlr. 
—  Die  vielbeweinte  Wiederge&indeiie,  eine  der  rührendsten 
Gesch.  d.  granea  Vorzeit.  (Mit  Titelbild.)  Manchen,  Fleisch- 
mann.  8.-tTh]r.  --*  Gomtesse  Merlin:  Les  loiairs^'une  JCemme 
du  moode.  Paris.  8.  ?  Bde.  15  Fr.  —  P,  L.  Jacob :  Media- 
noclies.  Paris.  12.  4  B(de.  {als  Tom.  4i^44  des€abinet  lit- 
terake.)  Paris.  Ij2.  €  Fr.  —  jttdiel  Masson:  Albertine.  Paris. 
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18.  a  Bde. ^  Veyrat  n.  Ansd:  Let  eomnires  de  Beier. 
vaudcv,  en  1  a.  Paris.  8.  ^  Fr.  —  FonUn  und  MaUian:  iX 
crott  de  fen  on  les  pleds  noirs  dlrlande,  mdodr.en  3  •. 

??!..«  r  j  «f""*?  d««»*«?««  aa  19«.  «*cle.  Liefer. 
351  —  52.  E.  de  Pianard  u.  Paul  Duport;  Le  perruquier  de 
la  regence,  op&a  com.  en  3  a.;  LH  353-54.  Albert  u.  F. 
Labronsse:  Le  cheTalier  du  temple.  dr.  en  5  a.;  Lf.  365— 
56.  Le  mariage  dygent,  com.  en  5  a.;  LH  357 --58.  Adph. 
Dumas,  Le  camp  des  crob&:  dram.  en  5  a.  (vers);  U  &9. 
Jac.  Arago:  MUe.  dAloignj,  heutenant  de  draeons,  vaud.  en 
1  a.4  Lief.  360.  Th^aulon  et  Bi^yille:  Le  Scurpteur  ou  Uns 
Vision,  com6d..yaud.  en  1  a.;  Lf.  361—63.  H.  Romand:  Le 
bourgeois  de  Gand  ou  le  Secretaire  du  duc  d'AIbe,  drame  ea 
6  a.  (prose);  Lie£  364  —  65.  Ch.  Dupaty  n.  L.  M.  Fontan: 
Le  pauvre  Idiot,  ou  le  souterraln  d'Heilber»,  dr.  en  5  a.  et 
8  tahleaux;  Lf.  366  —  67.  P.  Dinanz  et  E.  Legouv^:  Lonise 
de  Lignerolles,  dram.  en  5  a,' (prose);  Lief.  368.  Dartoi«, 
^imoonin  und  Ferdinand:  L^homme  de  60  ana  ou  la  piüle 
ent^tee,  com.-vaud.  en  i  a.;  Lf.  369-70.  Scribe  u.  Eugöoe: 
Marguerite»  op^ra  comi^ne  cn  1  a.;  Lf.  371  —  72.  P,  Duport 
u.  Laurencm:  hä  belle- soeur,  dr.  en  2  a.;  Lf.  373-74.  Ed. 
Alboize:  Celine,  la  Creole,  ou  FOpinion,  dr.  en  5  a.;  Lf.375. 
Hippol.  Auger:  Milc.  Bernard  ou  Tautorite  patemelle,  coui.- 
vaud.  en  1  a.  Paris.  8.—  Dubois:  Notre  Dame  de  Paris,  dr. 
en  3  a.  (nach  dem  Roman  von  V.  Huge.)  Paris.  8.  1  Fr.  — 
Texiar-Treraeau:  Un  rendez-yous  au  theatre,  com.  en  1  a. 
et  en  proae.  Angoul^e.  8.  —  Bernard:  La  vcuve  du  marin, 
com.-yaud.  en  1  a.  Paris.  8.  1^  Fr.  —  Oeuvres  poeUques 
de  Boileau  Despreaux.  Paris.  8.  3f  Fr.  -  Miscellin^es  111. 
Arras.  &  (alle  3  Bde.  12  Fr.  enthalt.  ausgewXhlte  Stücke  in 
Prosa  und  in  Versen  aus  dem  Propagateur.)  —  V.  Coche: 
Examen  critique  de  la  flute  ordinahre  compar^  k  la  M\%  de 
Böhm,  pres.^  JM^.  les  membres  de  rlnstitut.  Paris.  8. 
(2Bog.)  — -  Ach.  Mauri:  Caterina  Medid  dlBrono,  romanzo 
stonco.  Ncap.  18.  3  Bde.  —  Gll  Amori  di  Giovanni;  romanzo 
^^y•-^®  X-  ^**»*>^«-  32.  IJ  L.  —  (Jac.  FenetU)  Bartolomeo 
della  Cavalla  ossia  Hnnocente  in  perigUo,  melodr.  in  2  a, 
Vened.  8.  —  Tabula  ebdomadaria  tealrale.  Lief.  291.  Gabr, 
Sperduti:  La  rosa  rossa  e  la  rosa  bianca  ossia  l^lärgarlta 
dAngio.  trag.;  Lf.  292,  V.  Hugo:  Angelo.  nuova  vers.;  Lf. 
293.  Ang.  Broiferio;  Salvator  Rosa,  com.  in  5  a.  u.  Kotzebue: 
La  Giovannina  dal  bei  cavalli  etc.,  trad.  da  Fil.  Casari;  Lt 
294«  Slanial  Marchisio:  La  Borsa  perduta,  com.  in  5  a.;  Lf. 
295.  Carlo  VlIL  sotto  le  mura  di  Plvia  ossia  la  caduta  dl 
Lod.  Sforza,  azione  spettacolosa  in  5  a.  Milano.  16.  Jd.  Lf. 
f  ^-  —  Cesare  Arici:  Poesie  e  prose  inedile.  Brescia.  16. 
3  J  L.  —  ün  preludio  al  corso  di  Lezioni  sn  Dante  Aligbieri. 
Flor.  8.  (cnth.  eine  Vorrede  ,j»ei  giovani  poeti  ilalianr  und 
Stanzen  auf  Dante  von  Silo.  Centofanti.)  —  Pinacoteca  Tri- 
vigiana.  HO;.  11—13.  Treviso.  Fol  Jed.  Heft  2J  L.  —  La 
Varielk,  libro  di  scelti  artlcoll  di  vario  argomento  edlti  cd 
Inediti  della  möderna  letteratura  romantico-sentimentale  Tom. 
l.  Fase  2.  3.  Verona.  16.  Jed.  Fase  I  L. 


7«  «  *"**^«Z'  «^"g^ni.  jc^Hcjaiopaaie  ci.  YVissensoii.  u.  Künste, 
hrsg.  von  Ersch  u.  Gruber.  L  30.  u.  Ul.  10.  Lpzg,  Brocke 
haus.  i.  3J  Thlr.  —  A.  Engelbrechl^  Kurzer  Idbegriff  des 
Nothwend.  u.  Gemeinnfitzigsten  aus  d.  Natur  u.  dem  Men- 
achenieben.  Aufl.  2.  Passau,  Winkler.  12.  J  Thlr.  —  F.  H. 
G.  Grafsmann:  Handb.  d..  Welt-  u.  Menschenkunde.  Aufl.  '2. 
Berlin,  Reimer.  8.  ^  Thlr.  —  Thu  G.  v.  Hipnel's  säinmtL 
Werke.  Bd.  13,  llrleTe.  Ebds.  S.  f  Thlr.  -  ßj.  Frankliir* 
Leben  und  ausgewählte  Schrillen  in  Binem  Bande.  Lnzs.,  G. 
Wigand.  16.  1  Thlr.  ^  ° 
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L    Philosophie. 

1315.  Der  hUtorischs  Christus  und  die  PhiJoMophis; 
Kritik  dsr  Grundidee  des  }Verksi  das  Lehen  Jesu  ven 
Dr.  Z>.  F.  Strau/s^  von  «/.  Schaller^  PriTatdocent  an  der 
Univeraiat  Halle.  Leipzic,  Verlag  von  O.  Wisand.  1838.  8. 
VI  n.  137  S.  1  TUr.  —  Sdballer  gebort  der  Partei  der  He- 
geUchen  Schale  an,  welche  Stranfa  als  die  rechte  Seite  der- 
selben bezeichne^  und  welche  derselbe  salTordert,  sich  lieber 
dem  Glanben  ohne  Vorbehalt  in  die  Arme  in  werfen  n.  sich 
offen  zn  den  Ansichten  der  evangelischen  Kirchenzeitung  za 
bekennen.  Dadurch  wörde  sie  wenigstens  der  Hsibheit  ent* 
fieh«n,  der  gegenüber  die  strenge  Conseqaenz  der  Einseitig- 
keit achtnngswerth  erscheinen  mnis,  nnd  dem  nnseelisen 
Schwanken  zwischen  Vernunft  nnd  Ulanben  entfliehn*  Der 
Glanbe  ist  ihr  zwar  das  Letzte  und  Höchst«,  aber  man  will 
such  wieder  nicht  ganz  mit  der  Plulosophie  nnd  der  Ver- 
nonflerkenntnils  bredien;  der  letzAem  wird  sogar  ein  gewis* 
ser  Ranm  verg&nnt»  aber  so  dafs  sie  dem  Glaooea  nicht  ge- 
fährlich werde»  sondern  zur  Befestigung  nnd  Rechtfertimig 
desselben  diene.  Man  weils  schon,  was  es  mit  diesem  Ter* 
nnnßglanben  auf  sich  hat;  es  soll  gcpHlft  «•  untersucht  wer- 
den, aber  was  ist  das  Ifir  eine  PrQiang  nnd  Vnt<rsuchimg> 
wo  das  Resultat  schon  von  vors  hsnein. feststeht 2  Zwar  nn- 
terschddet  Schalier,  der  sidi  gsnz  anf  den  Standpunkt  des 
Glaubens  versetzt  hat,  swisc^n  dem  iiistorischen  nnd  reli- 
ci5sea  Glauben  und  fordert  für  den  letztem  noch  eine  an- 
dere Begrandnns,  als  daüs  es  gesdirieben  sei,  womit  sich 
der  todte  Iiislorische  Glaube  begnügt,  aber  dann  wird  doch 
auch  wieder  die  Bedeutsamkeit  der  adsem  GeschichU  fftr 
die  Sorchcnlehre  hervorgehoben  und  der  nothwendige  Zusam* 
menhsng  beider  soweit  auAgedehnt,  dals  aut  jedem  Faktum  der 
SuJbem  Geschichte  auch  eue  nothwendige  Wahrheit  gelaug- 
n^t  werde.  Dies  ist  der  vollkommenste  G^ensatz  su  der 
sogenannten  mythischen  AnEEassunCt  denn  diese  unterscheidet 
Bwischen  dem  Wesentlidien  und  Unwesentlichen  und  mseht 
das  unverSulserliche  Recht  der  Vernunft  gegen  die  Ueber- 
liefemng  und  den  positiven  Gehalt  des  Christenthums  geltend. 
Den  einzelnen  TLatsacheUi  welclie  der  Glaube  als  solche  and 
einzelne  festhSlt,  legt  sie  eine  allgemeine  ideelle  Bedeutung 
unter,  sie  betrachtet  den  geschichtlichen  Theii  der  heiligen 
Geschichte  nur  als  eine  symbolische  Einldeidong  eines  edsti- 
gen  Inhalts.  Nach  Erdrterung  dieser  Voriragen,  nämliak  der 
mythisehen  Auffassung  der  heiligen  Geschichte,  der  Dnrch- 
fiUimng  derselben  durch  ihre  einzelnen  Momente,  der  Ent- 
zweiung der  menschen  mit  Gott  als  Voraussetzung  der  Ver- 
söhnung, wendet  aichs  im  vierten  Abschnitte  zur  eigent- 
lichen Kritik  des  Stranis'schen  Werks,  u.  liier  kommt  natiit- 
lich  vor  Allem  die  Frage  über  die  Persönlichkeit  Got^  in 
Betracht,  denn  hier  ist  der  eigentliche  Ursprung  der  nach 
o&tg<8^ugesetstea  Riiditangen  auseinandeigehenden  Ansiaiten 
EU  suchen«  Kan  kann  luer  Schaller  in  gevrisser  Beziehung 
Recht  geben,  wenn  er  Straub  den  Vorwurf  macht,  er  habe 
in  seiner  Behauptung,  „es  sei  gar  nicht  dem  W^seu  der  Idee 
angemessen,  ihre  ganze  FfiUe  in  einem  Exemplare  aussn- 
Bch&tten  und  sich  in  dnem  IndiTlduMn  zu  erschöpfen,*'  das 
VerhSltnüs  von  Gattung  und  Exemplar,  das  seinem  Begriffe 
nach  in  ifie  Spkire  der  Natur  geWe,  in  das  Gebiet  des 
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Geistes  fibei^etragen,  aber  das  ist  am  Ende  doch  nur  ein  Streit 
uok  Worte,  der  die  Sache  unber&hrt  ISist;  man  luinn  daher 
Techt  gut  eine  falsche  Wahl  der  Ausdrücke  zugestehen,  ohne 
dals  dadurch  etwas  Weiteres  gewonnen  wird.  Es  kömmt 
liier  auf  etwas  ganz  Anderes  an,  nSmlich  auf  die  leib* 
haftige  Gegenwart  Gottes  in  Christo,  die  die  mythische  An» 
sieht  in  Fräse  stdlt,  und  diesen  Bewds  der  gottmensdl4ichen 
PersonllchkJt  hat  der  Vemunftglanbe  zu  f&lu«n«  Es  handeil 
sich  darum  zu  wissen,  ob  die  ewige  Wahrheit  rSnmUch  und 
zeitlich,  in  einzelner,  sinnlicher  Gestalt  erschienen  seL  Wemi 
der  Glaube  die  leibliclie  Erscheinung  Gottes  aus  dem  Be» 
dnrfnisse,  die  Versöhnung  Gottes  und  der  Uenscjiheit  sini^ 
lieh  zn  erbiiren,  und  zu  sinnlicher  Gewilsheit  erhoben  zn 
sehen,  ableitet,  so  mag  dieTs  für  ihn  der  Fall  sein,  aber  der 
denkende  Geist  fUhlt  nicht  die  Nötbigung,  die  ewige  Wahi^ 
heit  gegenständlich  anzuschauen,  und  mennt  keine  andere 
Autontät  als.  sich  selbst.  Schaller  behauptet,  ohne  die  A» 
erkennnag  des  Iiistorischen  Gottmenschen  wfirde  der  Inlialt 
der  Philosophie  zur  blolsen  Gedankenwelt  und  die  Wirklich» 
keit  zum  wesenlosen  von  der  Idee  verlassenen  Scheine  hei^ 
absinken,  allein  auch  die  Philosophie  wdls,  dals  die  Idee 
sich  imEin^nen  verwirIQicht,  nur  nicht  amschlieUich  Ib 
diesem  Einzelnen,  in  einem  bcsUmmten  Einzelnen,  aufih  bIb 
wei&  vea  der  Versöhnung  des  menschlichen  und  göttlichea 
Geisfes,  aber  sie  will  diese  Versöhnuns  nicht  als  einzelne 
vorübergehende  Thatsache,  sondern  als  me  ewige  Geschieht» 
des  Geistes  anschauen ;  auch  sie  glanbt  an  die  götdiehe  OffeiH 
baran*,  an  das  Bewulstwerden  der  Einheit  des  eöttlichea  nnd 
menscmidien  Wesens.  Eine  Vereinigung  ist  hier  nicht  möe^ 
lieh,  denn  der  Glanbe  beharrt  auf  seinem  Rechte  nnd  in  set» 
ner  Selb8tgewilsbdt,^e  die  Vernunft  sieh  nicht  das  Unba» 
erdfliche  ceiallen  lassen  kann ;  noch  weniger  ist  eine  Widern 
legung  demcbar,  die  der  Glaube  nicht  versuchen  kann,  ohno 
aus  sich  herauszutreten,  fliit  eber  Bekimpfung  der  Princlpien 
w8re  es  hier  überhaupt  nicht  abgethan,  sondern  die  Aufgabe 
erst  dann  als  gelöst  zn  betraditen,  wenn  die  Zweifel,  welche 
die  Kriti|  gegen  die  einzelnen  lliatsachoi  der  heiligen  G»> 
schichte  erhoben  hat,  beseitigt  worden  wiren;  diefs  liegt  aber 
schon  au&erhalb  der  Grenzen  des  Glaubens,  und  derselb« 
könnte  es  nicht  einmal  versnchen,  ohne  mit  sich  selbst  in 
Widerspruch  zu  gerethen»  B» 

1316«  Rec  von:  Die  Philosophie  des  Aristoteles  von 
Fran^  Biese  von  Staiir  in:  Hallesche  Jahi-b.  v.  Rüge  xl  Eck» 
termejer.  Nr.  i76  — 178.  Lehrbuch  d.  Gesch.  d.  Phllos.  von 
O.  Marbach  von  Bajrhoier,  ebenda.  Nr.  184  —  186.  Hegels 
Vorlesungen  tb.  Aesthetik  v^n  Weisse,  Nr.  210--215. 

IL    Theologie. 

1317,  tingerzeige  Gottes  m  göttlichen  Offenbarnneen 
Db  einer  Somnambulen  himmlisches  und  irdisches  HeiL  Von 
L.  9.  S.  Weimar,  1838.  81  Bofr  er.  8.  |  Thlr.  (Der  Ertrag 
ist  i&r  einen  wohlthStisen  Zweck  Destimmt.)  Verfasserin  ist 
eine  eof  dem  Wege  des  Kaenelismus  geheilte  Kranke.  Die 
Ueberzeugung,  da£i  Somnamoulen  dasjenise  streng  befolgen' 
müssen,  was  sie  im  magnetischen  Schlaf  oestiminen,  konnte 
auch  die  Berauagabe  dieses  Buches  nicht  zurückweisen,  da 
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Gott  C8  beKnU.  E$  lat  ein  Tagebach  der  Somnambnle  über 
ihren  manietischen  Schlaf  Der  Arzt  hatte  ihr  nSmlich  ein 
Mittel  edfehrt,  einzebe  Gedanken  ans  dem  magnetischen 
Schlaf  testznbalten  ond  in*s  Wachen  mit  binAberzanehmen., 
Lange  Gewohnheit  nnd  eifrieet  Bemühen  brachte  sie  so  weit, 
immer  längere  Gedankenreinen  zn  bewahren.  Oft  benutzte 
sie  schon  den  leichteren  Sclilaf,  die  Aossprfiche  der  Ittlt- 
•chlafenden  anf  das  Papier  zn  brineen.  SpSter  nahm  sie  eine 
Schiefertafel  zur  Hand  ond  schrieb  noch  mit  geschlossenen 
Aagen  soeleich  ihre  Fragen  nnd  die  ISngeren  Beantwortnn- 
cen  anf.  Der  höheren  B^mmnng  zufolge  sind  die  GesprSche 
m  ihrer  nrsprflngUchen  Eanfachheit  wiedereegeben  worden. 
-*  Mag  es  sich  nut  dem  magnetischen  Schlafe  o.  den  Offen- 
bamneen  wührend  desselben  verhalten  wie  es  wolle,  worfiber 
wir  das  Urtheil  in  andere  Spliüren  verweisen  mflssen,  diese 
Gesprlche  und  Mittheilnngen  können  wir  meistentheils  nnr 
In  die  Kategorie  gewöhnlicher,  krankliafter  Phantasieen  stel- 
len, welche,  wenn  sie  auch  nicht  anf  absichtliche  Tlnschnng 
abgesehen  sind,  doch  in  ziemlich  hoher  Potenz  die  Selbst- 
HberschStzang,  die  mTStische  Yerblendnng,  den  aberfrommen 
Bochmnth  der  Hellseherin  docnmentiren.  Ist  der  ma^etische 
Schlaf  auch  wirklich  das,  was  die  Verfasserin  vorgiebt  nnd 
können  der  Art  GesprSche  wirklich  mit  Gott  gehalten  wer- 
den, so  wird  Ton  der  Weisheit  des  höchsten  Wesens  gewils 
nicht  erwartet  werden  können :  dals  es  anf  so  ungeziemende 
Fragen :  »ob  die  Fragende  dne  Sfinderin  sei**,  fiberhaupt  ant- 
worten, noch  riel  weniger  dals  es  Jemand  Dir  söndenrein! 
erklSren  würde.  Eben  so  auf  andere  Fragen ,  wie  lanjge  sie 
noch  leben  würde,  ob  es  einen  Himmel,  einen  Teufel,  eine 
Unsterblichkeit  gebe  etc.  Kommt  her,  ihr  Philosophen  nnd 
Theologen,  die  ilur  eadi  in  die  abstrusesten  LabTnnthe  des 
Denkens  vertieft  n.  euch  mit  den  erölsesten  Probfemen  alles 
Wissens  rergeblich  abmüht,  ergreift  den  Faden  dieser  Ariadne 
nnd  emp&nget  die  Lösung  der  hdligsten  Mysterien  der  Re- 
ligion aus  ihrem  gottvollen  Munde!  G^ 

Idia  Tabeüariseh'üb^rgiehiUche  Darsi^tlung  der 
Dogmgngesehichie,  Mach  Dr.  Neander's  docinenseschicht- 
lichen  Voriesuncen  nnd  mit  dnrdigefaender  Bezidung  auf 
dessen  Werk:  ijjgemeine  Geschichte  der  christlichen  RJigion 
nnd  Kirche,  entworfen  von  K.  Forländer ^  Cand.  d.  Theo!. 
Zweite  oder  polemische  Periode.  Von  der  Entstehung  des 
Arianismns  bis  zum  Tode  Gregorys  des  Grolsen.  (318—604 
p.  Ch.)  Hambure,  bei  F.  Perthes.  1837.  Fol.  15  S.  ^  Thlr. 
—  Nach  einem  Zwischenraum  von  zwei  Jaliren  «»cheint 
diese  Fortsetzung  der  dogmengeschichüichen  Tabellen,  deren 
erster  Theil  mit  Recht  nachsiditig  und  wohlwollend  ange- 
nommen ist.  Sie  sind  ein  zweckmilsiges  Mittel,  das  so  notii- 
wendige  Studium  dieser  Wissenschaft  besonders  unter  den 
l&n^m  Theologen  zu  befördern,  von  denen  nicht  jeder  gleich 
im  otande  sdn  möchte,  einen  solchen  fibersichtlichen  und 
gedräneten  Auszug  sidi  anzufertigen.  Möge  der  Verf.  sich 
nicht  abhalten  lassen,  audi  vor  yollendnnjg  des  Neander'schen 
Werkes  seine  Tabellen  bis  auf  unsere  Zfeit  fortzufahren,  da 
CS  durchaus  an  einem  Werke  £eser  Art  fehlt.  #k 

ISLj   Geschichte  und  Geographie. 

1319.  Geeehiehie  Kaiser  Sigmunde  von  Dr.  Joeeph 
Aechhaek^  Professor  in  Franldiofft  a.  M.  Erster  Band.  Ham- 
burg, Friedrich  Perthes.  1838.  XX  n.  458  S.  8.  2^  ThLr.  ^ 
Hr.  Dr.  Aschbach,  der  unternommen  hat,  eine  ausffthriiche 
Bioeraphie  des  Kaisers  Sigmund  in  drei  Binden  bekannt  zu 
machen,  gi^^t  in  dem  ersten  hier  vorliegenden  die  frfihere 
Geschichte  dieses  Forsten  bis  zum  Costnitzer  Coneil.  —  Die 
Politik  seines  Täters  bestimmte  Sigmund,  da  bei  seiner  fie- 
bert tber  die  meisten  Länder  des  luxemburgisehen  Hauses 
•ehon  anderweitic  verfügt  und  ihm  nur  die  Mark  Branden- 
barg ibrig  gebliebea  war^  in  Ungarn  eine  selhstatibidige  «ad 


bedeotende  Stellang  einznnehmen ;  dne  irQh  liesdilosKne  Ver 
heirathunc  mit  Maria,  Ludwigs  des  Grolsen  Tochter,  eröff^ 
nete  bei  dem  Aussterben  der  minnlichen  Linie  die  Assichl 
auf  die  vereinigten  Kronen  von  Polen  n.  Ungarn,  n.  sdiien 
Sigmund  zmn  Verfechter  der  gesammten  Cbristenhrit  in  dem 
Kampfe  gegen  die  herandringenden  Tfirken  zu  bestimmen.  — 
Anf  diesen  ungarischen  Schauplatz  führt  uns  der  Verf.  daher 
zurück;  wir  sehen  Sigmund  in  den  mannigfachen  KSmpfeik 
mit  Polen,  mit  inneren  Faktionen,  in  nn^lficklichen  Kriegen 
mit  den  Tfirken,  in  zweifelhaften  mit  den  Venetianem ;  sein« 
Plane,  in  Böhmen  zur  Krone  zu  gelangen,  alle  innere  Zwh 
stigkeiten  des  luxembureischen  Hauses,  die  sich  daran  knft* 
pfen,  werden  aosführllcn  entwickelt,  seine  Wahl  zum  deat- 
schen  Könige,  seine  ersten  Thaten  als  solcher  in  Italien  we^ 
den  erzählt,  seine  elttcklichen  Bemühungen,  das  Coneil  zu 
berufen,  und  seine  Krönung  machen  den  Sdilufs  dieses  Ban- 
des. —  Es  ist  mithin  ein  weiter  Schauplatz,  den  Signrands 
Leben  nns  eröffnet;  weit  über  die  Grenzen  Deutschlands  aii»> 
gedehnt,  nmfafst  er  die  Interessen  des  eanzen  östlicben  und 
südlichen  Enropa*s. «—  Der  Verf.  bemerkt  aber  gleidi  in  der 
Vorrede,  nicht  eine  Geschiehte  Europa*s  znr  Zeit  Sigmunds 
liefern,  sondern  nnr  so  viel  von  jener  erzählen  zn  wollen, 
als  znr  Erlinterung  der  persönlichen  Wlricsamkeit  dieses  Für* 
sten  nöthig  ist  Wie  aber  war  die  Wirksamkeit  Sigmunds 
in  so  mannigfachen  WelthXndeb  n.  Verwickelungen?  InUn^ 
gam  vmfs  er  sich  weder  der  dort  vorgefimdenen  National^ 
Ut  zn  assimiliren,  noch  im  Gegensatze  zu  ihr  sich  zu  bef(^ 
stigen;  von  den  Türken  wird  er  bei  Nicopolis  aufs  Haont 
geschla|en;  der  gewaltigen  Erhrbune  der  slarischen  M'cnt 
unter  Wladislaus  Jagello  kann  er  nicht  wehren;  durch  Wa^ 
fengewalt  wird  ihm  Galizlen  entrissen;  er  selbst  verpfändet 
die  Stidte  des  Zinser  Comitats  an  Polen ;  die  Einbnlsen  des 
deutschen  Ordens*  ge^en  diese  Ma(iht  kann  er  nicht  verhinr 
dem.  —  In  Böhmen  ist  seine  Thitfgiceit  noch  unrühmlicher; 
statt  dem  immer  tiefer  in  Untlifltigkeit  nnd  Blödsinn  versin- 
kenden, in  Deutschland'  schon  enUhronten  Wenzel  zn  Hfilfe 
zn  eilen,  und  durch  festes  Betragen  dem  luxemburgischen 
Hanse  und  dem  germanischen  Wesen  dieses  wichtige  Reich 
zu  erhslten,  vermehrt  er  durch  seine  Treidosidceit  die  VeF> 
wirmng.  Gegen  die  Macht  der  Yenetianer  kSmpft  er  in  ruhm- 
losen n.  erschöpfenden  Feldzügen ;  seine  Wahl  zum  römischen 
Könijge  übt  suf  die  römischen  Yerfasltnisse,  deren  Verwirmng 
durchaus  fortwShrt,  nicht  den  mindesten  Einflnfs  aus;  in  Ita- 
lien herrscht  er  nur  dnrdi  teaaportre  Vergleiche;  in  Deutscb- 
land  ist  er  zufrieden,  drückend«  Kansleigebühren  für  die  B»- 
stltlgung  der  Privilegien  der  einzelnen  ReichsstXnde  erheben 
zn  können.  —  Seine  PoÜtäc  verändert  sich  stets,  weil  sein 
Geist  die  groben  Bewegungen  der  Zeit  nicht  übersehen  kann; 
ans  einem  zweideutigen  Bundesgenossen  des  deutschen  0^ 
dens  wird  er  ein  entschiedener  AnhSneer  des  Königs  von 
Polen,  um  diesen  vom  Bunde  mit  Veneaig  abzuziehen,  en^ 
lieh  der  Schiedsrichter  Beider  zum  Nachtheile  des  Ordens, 
den  aufredht  zn  erhalten  sein  wohlverstandenes  Privatinte^> 
esse  nnd  seine  Mission  als  deutscher  König  erfordert  hMtten; 
ja  flehst  in  der  dttsigen  Hsndlung  seines  Lebens,  wo  er« 
auch  nach  seinen  eigenen  AeuTserungen  (nsmentlich  in  dem 
Briefe  an  den  Erzbisehof  von  Trier,  s.  S.  296.),  höhere  Lp- 
tentionen  veriblete,  in  der  Berafnng  des  Conciiiums,  wird 
sein  schvrankenoBS  Benehmen  unheilvoll;  denn  indem  er  den 
edlen,  nnr  seinem  Schutze  vertrauenden  Hüls  dem  Princip 
der  Urcblichen  Einhat  aufopferte,  entzündete  er  die  gefiih^ 
lidiste  Spaltung:  in  Böhmen,  nnd  in  dem  sefthriichen  huss^ 
tischen  Aubtsnde  ward  Böhmen  von  der  hoben  Stufe  deul^ 
scher  Gnltur,  auf  welche  es  die  Bemühuneen  Carls  IV.  ^ 
hoben  liatten«  hwabsestürzt.  —  Nur  an  einem  Punkte  viel» 
leicht  —  nnd  hier  um  selbst  gewifs  unbewulst  —  hatten 
seine  Unternehmungen  nnd  Plane  dauernde  Wirkungen,  bei 
denen  wir  einen  Augenblick  verweilen ,  da  sie  der  Verf.  bis 
|elit  wenigiiteas  MA  beachtet  hat»   Die  bcstündige»  Zwi* 
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«tigkcüm  mll  wdium  Brader  Weniel,  and  feinoi  nlbrifckM 
Vettern  Jobst  n.  Procop,  f&brten  ilm  yon  Mll»t  darauf;  akh 
an  deren  Grenznachbaren,  die  teterreiehiscben  Herzoee,  an- 
snediliellien;  dadnrch  trag  er  den  alten  Strdt  dat  Haiwes 
Oeeterretch  an  Lnxemburc  ans;  dnrcb  manniehfacbe  Erbjer» 
brüderongen,  endlicb  dardi  die  Yerheiratbnog  sdner  ^inxi^en 
Tochter  mit  iJbredik  V,  bereitete  er  Ocaierreicbe  Saeccesion 
in  der  «inzen  grolaen  Inxembareiacbea  Erbschaft  ror;  fvie 
in  den  FamilienaDgelegenbeiten  £e  Bölfe  der  flerz5ge  Ton 
Oesterreicb,  war  ihm  in  denen  des  Reidie«  die  Friedrichs, 
Bnrmafen  Ton  Nfimberg,  nnentbehrlich ;  Um  belehnte  er  mit 
der  IBark  Brandenburg  nnd  mit  der  £nr;  endlich  im  Kam- 

Sfe  gegen  dieHossiten  der  flfiife  des  Banses  Wettin  bedflrf- 
g,  eäob  er  dasselbe  nach  dem  Aossterben  des  llterea  as- 
Iranischen  Stammes  znr  sSchsiachen  Knr.     So  consolldirte 
er  an  den  OstgrSnzen  Deutschlands  diejenigen  Ffirrtenhlnser, 
die  dessen  Geschick  in  allen  folgenden  Zeiten  zumeist  be- 
stimmt Iiabcn«  —  flierdnrch  schwichte  er  zugleich  das  lieber- 
gemcht  der  rheinischen  Kurfürsten,  welche  sdt  dem  Ab- 
ganee  der  flohenstanfen  Cnst  Alles  in  Deutschland  bedeutet, 
nnd  fast  alle  die  zahlreichen  Ihronrerolationen   seit  jener 
Zeit  veranlaist  hatten;   ihr  Prindp,  nur  einem  machtlosen 
F&rsten  zum  deutschen  Ihron  su  rerhelfen,  vnd  ihn,  sobald 
er  xn  einiger  IKacht  gehingt,  zu  rerlassen,  Icam  dadurch  aniser 
Haltung,  und  durch  Sigmund  ward  die  Erhaltung  der  Kaiser- 
würde in  dnem  und  demselben  mSchtigen  Hause  —  wahr- 
eclieinlich  zn  weit  erOlserem  Gewbn  ftr  l>eutschland  —  Tor- 
bereitet.  -—  Allein  uese  Wirksamkeit,  so  hodi  sie  gewilli  an- 
CQSchlagen,  entzieht  sich  dem  Zeitalter  Sigmunds  selbst  nnd 
seiner  unmittelbaren  Bedeutung  durchaus;  in  seiner  Zeit  sind 
vielmehr  alle  Elemente,  die  ihm  entgegenstehen,  das  vereinigte 
Polen  u.  Litthauen   zn  einer  slavisaien  Weltmacht  aufstre- 
bend, die  ungarische  Nationalitit,  die  jugendliche  lllacht  der 
Osmanen,  das  fiber  die  Terra  finna  seine  Herrsdiaft  gewal- 
tig ausbreitende  Yenedig,  Deutschlands  in  die  Interessen  sei- 
ner Dynasten,  sdnes  Adels  nnd  Stadtebfindnisse  sich  sour 
demde  Krifte  im  Yordergrund  und  von  dem  grSfaten  Ge- 
wicht; was  dieser  Zeit  <br  Kirdienepaltung,  die  allerdings 
durch  eigenthfimliche  Gshmneen  n.  Bewegungen  ausgezeich- 
net ist.  Bedeutung  ftr  alle  Nachwelt  g^ebt,  Ulkt  nch  wohl 
schwerlich  in  einem  Individuum ,  em  wenigsten  eher  in  Sig- 
mund, erfassen;  in  s^em  Leben,  wenn  man  es  von  der  eo- 
ropäischen  Geschichte  dieser  Zdt  ablösen  will,  verschwinden 
Wie  umfassenden  Gedchtspdnkte^  die  sonst,  mit  Ssehkonntnils 
n.  Sdiarfsinn  verfolgt,  zn  den  frnchtbaistsn  Besoltaten  fllh- 
ren  dfirften.  —  Es  frsgt  dch  nun  noch,  ob  Slgnumds  Indi- 
tidnaUtftt  es  anziehend  machen  könnte,  sein  Leben  liberall 
zn  begleiten,  und  auch  dies  dftrfle  woU  geleognet  werden. 
Denn  wenn  er  auch  -^  wie  man  dem  Yert  zugestehen  mnls  -* 
seit  seinem  Siege  fiber  LadiiUns  von  Neapel  en  Festigkeit 
und  Ernst  gewonnen  hat,  so  ist  er  doch  wohl  niemals  von 
Selbstsncht  nnd  sittlicher  Haltlosigkeit  freizusprechen;   die 
Treslosigkeit,  die  er  in  seiner  nntergeordneten  Stellung  gegen 
die  nngariscfaen  Grofsen,  im  Kampfe  mit  Wenzds  blödsinni- 
ger Yerstockthdt,  mit  Jobste  feiger  Tficke  nnd  mit  Procops 
unentschlossener  Sehwiche,  in  jungen  Jahren  geUmt  hatte, 
hat  er  in  Hnssens  Preisgebung  zu  ewigem  Gälchtoils  be- 
Imndet;  in  den  ernstesten  Gesdiiflten  der  Bcgismng  Mrt  ilm 
sinnliche  Lust,  die  sein  Ansehen  hn  etenen  Hanse,  wie  im 
Yolke  BchwScht;   en  einer  wiildichen  iTonoentintion  s«fner 
Kräfte  hindert  ihn  sein  vcrschwenderisdier  Sinn,  der  stets 
die  letzten  Heller  zwecklos  venendet,  n.  se  kösnte  er  höch- 
stens als  ein  Beispid  des  Pracht-  n«  Tumierlebens,  dss  d*> 
mals  en  den  Höfen  in  voller  BlAthe  war,  nnd  jener  sddedb» 
ten  Elnansrerwaltnng,  en  der  damals  die  m^diun  deutschen 
Ffirsten^  litten,  nnd  die  spiterhin  ein  nenes  Aufbemstsm 
hervorrief,  von  einiger  Beneutosg  sein«    In  dioser  Hinsicht 
Ist  CS  vielleicht  der  interassantests  Zug  sdnes  Lehens,  den 
ms  der  Yet£  snfhewslsrt,  dab  er,  ab  er  eines  Abends  sich 


im  Bedtie  einer  groben  Snmms  Geldes  sah,  von  dieser  nn- 
eewohnten  Fülle  gedrfick^  seine  Hofleute  zusammen  cief^  den 
Schatz  unter  sie  vertheilte,  um,  dieser  Last  ledig,  ruhiger 
schlafen  su  können.  -«  Hinderte  also  die  WaU  des  Gegen- 
standes x  die  abeeschlossene  Dantellnng  bestimmter  Entwick»> 
Inngen,  die  Errintemng  grober  Zeit- Tendenzen,  so  ist  dage- 
gen die  Erfonchung  der  einseben  Thatsachen  nicht  leer  aus- 
gc^an^en,  und  so  eine  gute  Yerarbeit  fttr  Jdnflige  nniversaU 
eeschichlJiche  Behandlung   dieser  Epoche  gegeben.  —  Der 
Vert  hat,  so  weit  wir  seine  Arbeit  mit  den  Quellen  vergli- 
chen, dieselben  bb  auf  kleinere  Ungenani|^eiten  mit  Soig- 
falt  benutzt,  nnd  wo  er  den  Arbeiten  seiner  VoreSnger,  P^ 
zel,  Engel,  von  Hammer,  n.  A.  fokt,  diese  löblicher  PjhQJong 
nnterworfenu    Ans  spiter  edirten  Chroniken  hat  er  manche, 
namentlich  aus  der  englichen  Ud>eraetzung  der  Chronik  des 
Rabbi  Joaeph,  wichtige  Machrichten  lunzageÜgt.    Den  us- 
knndlichen  otoff  hat  er  durch  die  Benutzung  vieler  Briefe 
nnd  der  Wahltagacta  aus  dem  Frankfurter  Stadtarchiv  (von 
denen  Einiges  am  Schlub  abgedruckt)  vermehrt,  nnd  sus  der 
Gotha'schen,  Ebner*schen  und  Görres'schen  Handschrift,  des 
Eberhard  Windeck  einige  wichtige  Kapitel  (namentlich  If  r«  4. 
fiber  das  Verhiltnib  Simunds  sum  deutschen  Orden),  die  in 
Menkens  Ifickenhafter  Ausgabe  fehlen,  liinzusef&gU  «—  Dafs 
er  eine  ausführliche  Abhandlung  fiber  die  Glaubwfirdigkeit 
des  letztgenannten  SchriAstellera  verspricht,  bt  uns  ein  es> 
frenliches  Zeichen  davon,  dab  db  Ausprfiche  der  Qu^en- 
kritik  von  den  Gesddchtsforschem  in  immer  weiterem  Kreise 
enerkannt  werden,  doch  ist  wohl  zu  wfinscheu,  dab  Hr.  A. 
sich  hier  nicht  auf  Windeck  liesdirSnke,  sondern  noch  einige 
seiner  vorzfiglichsten  Quellen,  namentuch  Thwrocz  Chrom- 
eon Hunsaiue,  dem  er  selbst  zuweilen  beitritt,  zuweilen  wf- 
denprecEen  mnb,  nnd  fiber  dessen  Werth  noch  kein  ent- 
schiedenes Urtheil  gefüllt  Ist,  dner  besonderen  Betrachtung 
wfirdSge.  ä. 

1330.  Rec  von  U  Duchesse  d*Abrantest  Hut  des  Sa- 
lons de  Paris.  Tome  1«  2;  von  Lafayette:  Memoiren,  Corre- 
spondenz  nnd  llanuscripte  fibersetzt  von  BrinkoMver.  Bd.  1 
bis  3;  von  R.  F.  Fiedler:  Geschichte  der  Römer,  in  Jen.  Lit 
Ztg.  Nr.  106;  von  H.  Berghans:  Almanach  ffir  1837  u.  1838; 
von  G.  Hempel:  Geogr.*statist.  Handb,  des  Uecklenb.  Landes; 
von  T.  Skinner:  Streifereien  in  Ostindien  ete.;  von  J.  Waltl: 
Reise  durch  Tjrol  ete.  nach  dem  sfidL  Spanien,  ebds.  Nr. 
109;  von  C.  F.  Hipp:  Memoria  J.  D.  Koch;  von  H.  Gauche* 
raud:  P^erinage  aune  {eune  fiUe  —  k  Jerusalem,  ebds«  Nr. 
114.  —  G.  Cr«  Lbch:  Rec.  von  Leitfaden  sur  nordischen 
Alt^thnmskunde,  heransg.  von  der  kfinigl.  Gesellsck  f.  nord. 
Alterthumskunde»  im  Jahrb.  t  wiss.  Krit  H.  Nr.  3.  4;  F. 
Mfiller:  Rec  von  Nbbuhr:  Rriscbfschirfbnng  nach  Arabien 
etc.,  ebds.  He.  13. 

1321.  Rec  von  Paul  Wamefiled.  GescL  d.  Longohef^ 
den  fibersetzt  von  Spruner,  in  HsUesche  Jahrb.  von  Rüge  o« 
Editermejer.  Nr«  1S&.  Reliquien  von  Joitns  Moser,  ed.  Ahe^ 
ken  T.  Fimki^  ebeodi.  NcTaoO— 90SL 

IV.    Philologie.   Ardbaolo^   literSi^efichichfe 

13X^  PhOans  ProiMor^s  und  Phaedon.  Uebenetst 
von  Dr.  £  S.  A.  ß^hnäS,  Prenzbn,  Kalbeid»erg.  1838. 
1  Thlr.  -^  P<^ularittt  bt  Ar  Uebersetzungen  nicht  gerade 
das  hfiehste  Augenmerk,  oder  darf  es  viefanelir  ear  nicht  sein, 
Wjrii  sie  entweder  auf  langer  Ancewfihnnng  des  PubHoums 
oder  snf  einem  gwafitlilishen  Tenilltnib  desselben  und  des 
Verbssers  beruht,  beides  Seche  der  Umstftnde  bt,  keines  sich 
erzwingen  oder  dreist  sndclpiren  Isbt»  Aber  wie  sich  ffir 
manche  filtere  Arbeiten,  etwa  Heilmanns  Thncjrdides  oder 
Vob  filtere  Odyssee  bei  uns,  nm  von  Esglindem  nnd  Fraur 
zosen  nicht  zn  sprechen,  dne  gewisse  Pietit  festsetzt,  so  ent* 
stshen  mitnntsr»  nebt  in  di«r  StiUe  ohne  sUen£cbt,  Ueiners 
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Aibelten,  ^ie  Tollen  Amprach  anf  genti^e  BMcbtm^  lialbeo, 
md  diMer  Art  Mheint  dos  Torliegende  YerdentochaDg  Pluto« 
tu  seiB.  Wir  kSaneii  das  blos  in  subjectirer  Weite  auaspre- 
eben  u.  wAnschen,  dals  Tiele  das  Gleiche  nrth«lea  m5gen; 
indessen  so  bescheiden  erscheint  der  Verfasser,  dajls  ^r  fast 
danben,  seilist  nnr  dner  oder  der  andre  solcher  Leser  werde 
Ma  genng  sein.  Die  Vorrede  spricht  sich  in  sehr  tfichtiger 
Gesinnong  fiber  die  Entstehnne  der  Arbdt  ans,  vnd  lietert 
dnrduns  nnTerichtliche  Spradibemerkaneen  zum  grIechischeB 
Text  Die  Hoffnung  aber  des  Vert,  dals  dergleichen  Arbei- 
ten die  schlechtere  leichte  Lectilre  ans  den  ÜSnden  derer, 
die  zu  iMSserer  gebildet  sind,  verdrängen  könne,  diese  Hoff- 
nung theilt  Ref.  nicht.  KenntnÜsnahme  des  Alterthnnts  wird 
nun  und  nimmer  und  in  l^einer  Gestalt  ein  leichtes  Spiel  wer- 
den können.  Unmittelbare  Vermittlung  zwischen  Alterthnm 
md  Gegenwart  ist  an  sieh  eine  Illnsion:  durch  Uebemetznn- 
gen  sie  zu  bewerkstelligen,  namentlich  durch  mit  Achtung 
TOtt  Alterthnm  verfaulte,  wie  Hrn.  Schmidt's,  wSre  der  nn- 
dankbarste  Weg:  und  wenn  alles  übersetzt  wifee,  wXre  wohl 

Sr  die  Sache  gethan.  Wenn  die  lüUnner  nnr  nicht  feUen, 
e  das  Alterthnm  zu  verstehen  berufen  sind,  so  sind  diese 
Vennittlnng  ceuue,  sie  mögen  reden  oder  schweigen.  Fftr 
sewöhnlicl^  P^eugier,  Langeweile,  für  die  Leselust  und  Leih- 
bibliothdcen  onserer  Zeit  haben  die  Alten  nicht  geschrieben. 

AM. 

1323.  Die  Bomerschanzen  und  ier  RanurkelUr  h» 
Costebran  im  AnUahezirk  Senftenberg.  Von  Georg  Lie- 
hutch^  Oberpfarrer  etc.  Nebt  einem  OrlentimngskärtcHen. 
Görlitz,  beilCotthold  Heinze.  1837.  8.  26  Seiten.  —  Diese 
Iddne  Schrift  hat  den  Zweck  nachzuweisen,  dafs  die  so- 
genannten Römersdunzen  bei  Costebran  nicht  Romerwerk, 
sondern  Befestigungen  germanischer  Völker  sind,  Der  R5- 
merkcJler  war  der  Dpferplatz.  Herr  Liebuscb  stellt  nun  die 
Vermuthung  anf,  dafs  es  oneven  waren,  welche  diese  Geeend 
ibine  halten,  u.  dals  in  den  festen  Heerlagern  bei  Costebran 
vielleidit  die  markomannische  Erobernne  im  Norden  ihr  Ziel 
g^nden.  Die  Untersuchung  ist  gut  genihrt,  und  ihr  Resul- 
tat für  die  Geschichte  vieiietcht  zu  acoeptiren. 


VL    Natorwissenscbafteii. 

1324.  Friedrich  Roffmeauie  hinierlaeeene  Werke. 
Erster  Band:  Physikalische  Geographie.  Vorlesungen,  gehalten 
a.  d.  Univ.  zu  Berlin  in  den  Jahren  1S34  u.  1835.  Berl.,  NicQ- 
Ursche  Buehh.  1838. 620  S.  8. 3  Thlr.  •—  In  dem  vorliegenden 
sehr  interessanten  und  höchst  beehrenden  Werke  ernalten 
wir  die  hinterlassenen  Hefte,  nach  welchen  der  früh  verstört 
bene  Ver£  seine  Vorlesungen  an  der  Univ.  zu  Berlin  eehai- 
ten  hat.  Ein  kurzer  Aufsatz,  von  Freundeshand  geschrieben, 
giebt  über  Hoffmann*s  Leben  und  Wirken  Aufrchlnls,  dem 
noch  ^n  VerzeichnUs  slmmtUcher  literarischen  Aibeiten  des 
Ventorbenen  hinzugefllKt  und  dem  Ganzen  vorangesetst  ist. 
Hoflinann's  Auftreten  ab  Univetsitäts- Lehrer  war  vom  glta- 
lendsten  Erfolge  begleitet,  und  man  wird  es  erldSrlich  finden, 
wenn  man  den  reicUialtigen  Inhalt  aeiner  Voiiesnngen .  be- 
trachtet, und  sein  glJSnzenaes  Rednertalent  kennen  sn  lernen 
Gelegenheit  hatte.  Hoflbiann  verstand  das  Interesssnte  vom 
Umnteressanten  m  sondern,  er  lieis  sich  weniger  auf  tiefe 
&forsdinng  eines  Gegenstandes  ein,  als  auf  klare  l>arstflHnng 
des  adion  Erforschten,  u.  dieses  ist  es,  was  auf  Univeraill- 
ten,  wie  im  allgemeinen  Leben,  stets  von  der  erfolgreiebsten 
Wif^ttg  begleitet  ist  Selbst'  olme  besondere  Vorliebe  0lr 
Hofbann's  Vortrage  kann  man  mit  allem  Rechte  bshanpten, 
dala  nodi  kein  Werk  fiber  vh^ikalisehe  Geographie  enchie- 
nen  ist,  welches  eine  durcbgeliettds  so  interessante  Darstel- 
long  des  Wichtigsten  dieser  Wissenschaft  aufzuweisen  hat, 
ab  gerade  das  Vorliegende.  Für  den  Studirenden  wird  die- 
ses Bnoh  ab  die  beste  Anleitung  sa  empfehlen  sein,  nnd  das 


grSfssre  Ftbttknm  wird  darin  wegen  der  fisren  Sehreibart 
und  der  nopullren  Darstellung  die  mannidachate  Belehraag 
finden.  Alles,  was  Hoffmann  in  seine  Hefte  aufeenommea 
hat,  ist  ausgewiiüt  nnd  fiberdaeht,  und  eerado  dadurch  un« 
terscheidet  sieh  dieses  Weric  so-  vortbeimaft  von  ähnliches 
anderen,  überaus  bindereichen  Schriften,  worin  nieht  selten 
20,  30  n.  40  Seiten  unverarbeitetes  und  im  Allgemeinen  ua- 
brauchbares  Material  mitgetheilt  ist 

1335.    Rau^etiF'  u.  Schmetterlings-Kalender  der  deuU 
sehen  bis  Jetzt  bekannten  Falter  nach  Ocksenheimer  und 
Treiteehke^  nebet  yorwort  und  Einleitung  von  Dr.  C.  A, 
Buhle.  Jnspect.  des  K5nigl.  zooIog.  Kabinets  der  UnivcrsiUt 
Halle-Wittenberg  etc.  lütt  einer  colorirten  Tafel.  Leipzig,  bei 
Fischer  und  Fuchs.   1837.  IV  und  84  S.  kl.  4;   ^  Thlr.  ^ 
Die  Absicht  des  Verf.  war,  den  Ealender  sowohl  für  den 
An&nger»  als  anch  fiir  den  geübteren  Lepidopterologen  brauch- 
bar zu  machen.    Für  Jenen  bestimmte  er  die  vorangeschickte 
Einleitung,  Dieser,  meint  er,  wird  sich  schnell  orientiren,  da 
das  Ganze  nach  dem  Ochsenheimer-Treitschke'schen  Werke, 
welches  nicht  leicht  dnem  Schmetterlings-Sammler  unbekannt 
sein  dürfte,  geordnet  ist.   In  dem  Raupenkalender  findet 
sich  eine  Anfzfihlnng  der  Raupen  nach  den  verschiedenen 
Monaten  vom  IKürz  bis  September  nnd  am  Schlüsse  eine  Za- 
sammenstellnng  solcher,  welche  wohl  zu  verschiedenen  Zei- 
ten des  Jahres  im  Sommer  und  im  Herbste  erscheinen,  so- 
wie ein  vollständiges  systematisches,  lateinisches  Regjister  nut 
genauer  Angabe  der  Seitenzahlen ;  in  dem  Schmetterlincs- 
lalender  stehen  vorauf  solehe,  die  im  Frühlinge  im^  All- 
gemeinen, dann  in  den  verschiedenen  Monaten  vom  April  bis 
September,  nnd  zuletzt  wieder  alkemein  im  Sommer  oder 
im  Herbste  gefunden  werden.    Daß  bei  solcher  Aufzählang 
Wiederholungen  der  Namen  nicht  zu  vermeiden  waren,  liegt 
in  der  Natur  der  Sache.    Ein  voUst&idiges  sjstematisdxes, 
lateinisches  Register  und  eine  Erklärung  der  colorirten  ziem- 
lich jguten  Tafän,  welche  ftr  Anfllnger  besdmmt  ist  u.  Eier 
der  Falter,  Ranpen,  Puppen,  Tag-.  Abend-  und  Nachtfalter 
darstellt,  schlieGen  das  Ganze^  an  dem  Ref.  nicht  sonderlich 
auffallende  Vorzüge  vor  ähnlichen  Schriften,  deren  wir  nicht 
gar  wenige  bssit^n,  bemerkt  hat  Seh. 

VOL    Physiologie  und  Median. 

1^6.  BUrnndMäeeh^PTMOederbewakrieeienJerzU 
unserer  Ze^  eyetmudieek  dargeeiellt.  Nash  Baumgärtner, 
Berends,  Btmdt,  Gaiw,  Glarus,  J.  ^.  Frank,  GSiis,  Heiin, 
VaL  V.  Hildenbrand,  Boro,  Jüngken,  Klnge,  Koop,  Krewig, 
Erukenbevg,  Marens,  Naumann,  JHafanann,  Reil,  Rust,  Sachse, 
Sdiünlein^  Staeriits,  S.  G.  v.  Vogel,  Wendt,  —  ABbert,  An- 
drei, Rsron,  Bandeloeqne,  Billard,  Booillaud,  Bulard,  Breschet, 
Chaussier,  Chomd,  Cmveühier,  Delpedi,  Duboia,  Lallemand, 
Louis,  Olivitr,  Parent-Duchitelet,  Rayer,  Rostan,  Vebeau,  •-;- 
Abercrombie,  Borns,  Chevne,  OUrk,  GopUnd,  Davies,  Gaitskeil, 
HasUngs,  Hop«,  R.  Lee,  HaMhall  Hall,  Pemberton,  Stockes, 
ThooMon,  Todd  «.  A.  Erster  TheH.  Die  acuten  KranHieitai. 
Berlin,  1888.  (Vdt  n.  Comp.,  Wien,  bd  Gerold.)  A.n.d.T.: 
Bondbuek  der  speeielhn  Pathologie  und  Thtrafie  ^ 
akuten  Krmnkhmten^  nmeh  den  Erfahrungen  der  oemahT' 
teeien  Ae9%U  uneerer  Zdt  eyetematieeh  dargaetellt.  X  «^ 
974  &  S.  geb.  U  Thlr.  —  Der  nngen.  Vert  dieser  Sammlung 
batdasBäflrfiiUsderZeit  wohl  erkannt.  Wir  künnen  von 
einem  solchen  Vnlernehmen  anf  Xbnliohe  Weise  nrtbeilen, 
wie  Qheulant  (Hsndb.  d.  Bfteherknnde)  von  denen  der  Aldi* 
und  ißtiennes  nnd  anderen  bochveidienten  Restauratoren  an» 


Zeitounlttes  treoer  ahnen  lassen,  als  selbst  die  Herau^i'^ 
eine»  einsehen  alten  SchrUbteUen.    Und  wenn  die  Zo^ui» 
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und  Ah  GescMelite  ans  dem  TorKegenden  Werlce  eilten  Rei- 
chen Ge^nna  scböpfen  kann  nnd  wird,  so  geschieht  dies  eben 
mir,  weil  die  Gegenwert  darin  ihren  Spi^el  findet»  weil  das» 
Yras  etnatmal  historisch  unsere  ZostSode  darstellen  wird,  jetzt 
diesen  angemessen  entsprechend  nnd  für  sie  brauchbar  ist. 
Wffre  ^eses  Urtheil  auch  nicht,  wie  es  doch  ist,  yoUlcom- 
men  das  eigene  des  Ref.,  '^o  mfifste  er  es  jetzt  bereits  ex 
poot  niederschreibeB,  da  der  aneemeine  Beifall,  welehen  das 
ärztliche  Pabliknm  dieser  Samnuaner  geschenkt  hat,  uns  nft- 
thigt,  mit  dieser  Anzeige  der  1.  Anlage  zn  eilen,  wenn  wir 
dem  firscheineii  der  3teo  noch  zuTorkonunen  vollen.     10. 

Vffl.    Mathematik, 

1327.  Bein^  und  an^enandu  Raumlehre  '{Formet^ 
und  Grd/eenlekre),  Ein  Handbuch  für  Lehrer  in  Folke- 
schulen,  berechnet  ai^  Schüler  von  6  bie  13  und  iZJah^ 
ren.  Von  J.  Goldig  Prof.  der  Math.  n.  Physik  a.  Gymnas. 
in  St  Gallen.  Hit  11  SteinUfeln.  St.  Gallen,  Wartmann  «. 
8cheiüiii,  1837.  8«  L.  n.  300  S.  i;  Thir.  ^  Dnrch  vorlie- 
gendes Werk  hat  die  mathemathisch-pSdagogische  Literator 
Tfieder  einmal  einen  erwfinsehten  n.  Ton  JMem  Lehrer  dank- 
bar anmerkennenden  Zuwachs  erhalten;  der  SchrifleQ  Aber 
den  hier  behandelten  6<^enstand  giebt  es  eine  prolae  Zahl, 
der  branchbaren  nnter  ihnen  aber  nnr  wenige;  dies  mag  sei- 
nen Gmnd  in  zwei  Umständen  haben:  erstens  nSmllcli  ist 
die  Ranmlehre  nnter  den  Unterriehtsgegenstlnden  der  Ele- 
mentarschule noch  nen,  daher  die  Ansichten  über  ihre  Be- 
liandlangsweise  noch  nicht  genug  besprochen  nnd  seslditet 
«worden  sind»  am  lene  Festigkeit  nnd  UnnmslöfslieCkeit  er« 
langt  sn  haben,  wdche  von  denen  ftber  andere,  schon  Jahr- 
bnnderte  in  der  Elementai^chnle  anslisigeo  Objecto  llielich 
mnfsten  rerlanet  werden  können,  nnd  aweitens  wagt  sica  so 
Mancher  an  die  Ansarbeitnng  elementarer  Schriften,  der  dis 
Wissenschaft,  wozu  er  der  Jagend  die  Vorhallen  erOflüaen 
will,  nicht  beherrsdit,  was  unserer  Ansicht  nach  allemal  su 
mÜUannnen  Resultaten  föhren  muls;  denn  nichts  kann 
schwieriger  sein,  als  ein  gutes  Elementar-Lehrbuch  fiber 
irgend  einen  Unterriehtszweig  zu  schreiben;  daher  sagt  Pronj: 
Qoiconqne  s  refi^chi  attentivement  snr  la  marche  de  la  na- 
tore  dans  la  formation  de»  idees,  et  snr  les  moyens  de  de- 
doire  des  quaUtes  sensibles  les  diyerses  agsr^ations  de  Cel- 
les cp'on  appelle  notions  fond amentales,  s*etonne  de9 
di£Eu»iIt£8  extremes  mie  presente  leur  Etablissement  cigonrenx 
et  exenpt  d'obscnrite;  anssi  des  philosophes  distinsues  ont- 
Os  d£sire,  dcnpuis  longtemps,  que  la  conapoution  des  llvres 
ättmentaires  tut  enfin  arrachee  h  la  cupide  mediocrit^  pour 
passer  en  des  malus  capables  d'atteindre  ^alement,  et  la 
base,  et  le  iaite  de  Fedifioe  des  seienoes.  Unser  Ver£,  ein 
Sduiler  Pestalozzrs,  hat  durch  diese  Arbeit  bewiesen,  dab 
er,  fem  dayon  blindlings  dem  Hebter  nachzubeten,  den  Kern 
und  das  Wesen  der  Methode  aufgefafst  hat,  die  in  der  Ele- 
mentarbildung aller  Nationen^  denen  Geistesbildung  fiberiianpt 
mcht  fremd  geblieben,  eine  gSnzIiche  Umgestaltung  herror- 
gebracht  hat.  Wenn  man  Pcstaiozzi's  Elemente  des  Ülessens 
als  ersten  Veisucb  ausnimmt,  so  hat  Joseph  Schmid  die  so- 
genannte Formenlehre  geschaffen  nnd  zuerst  in  die  Schule 
eingeführt;  er  verlor  sich  indessen  so  sehr  in  Einzelnheiten, 
dals,  wer  sich  nach  sdnem  Buche  richten  wollte,  wie  es  bei 
einem  so  neuen  Objeete  Ton  den  meisten  Lehrern  zn  erwar- 
ten stand,  einen  nnyerhSltnifsmSfsigen  Zeitaufwand  filr  die 
ersten  Elemente  erforderte;  Sciimid  selbst  behandelte  seinen 
Gegenstand,  wie  Ret  aus  deener  Ansicht  weils,  nut  gro- 
fser  Freiheit,,  und  erreichte,  oei  seiner  nicht  geringen  Ge- 
wandtheit, wenigstens  eben  so  viel  als  Andere  bei  sorgfUti- 
gerer  Auswahl  des  SloH^  erreichen  mögen;  dazu  ^5rt 
aber  mehr  als  fflethode,  es  ist  dies  die  besondere  Manier  des 
Lehrers,  £e  sich  weder  in  einem  Buche  wicdemben,  noch 
überhaupt  anlemen  lilst    Seit  der  Zeit  ist  der  Gegenstand 


▼on  Vielen  eifrig  gepflegt,  rerfochten  md  bearbeilct,  Ton 
Anderen  heftig  angegriffen  worden ;  Ynr  haben  schon  andiy 
ren  Orts  unsere  Ansicht  darüber  öffentlich  ausgesprochen^ 
und  hemmen  hier  nnr  in  der  Kürze,  dafs  ein  zweckmälsiger 
Unterricht  in  der  Formenlehre,  wahrend  der  ersten  drei 
Schuljahre  nnr  selir  Tortheilhaft  auf  die  Ausbildung  des  )»• 
gendhchen  Geistes  wirken  kann,  daher  derselbe  in  keiner  Ei^ 
mentarschule  fehlen  sollte.  Der  Verf.  der  yorliesenden  Bear» 
beitune  hat  eine  glftckliche  Auswahl  des  Stoms  eetroffenii 
und  denselben  dem  auf  dem  Titel  angesehenen  Alter  ganz 
angemessen  bdiandelt;  er  ist  elementar  ohne  seiciit  und  tr^ 
▼ial  zu  werden«  Li  dner  Einleitune  legt  er  die  Ansichten 
nnd  Gmndsfitze  dar,  welche  ihn  bei  seiner  Arbeit  leiteten; 
das  Buch  selbst  zerfällt  in  zweiTheile,  einen  planimetrisehen 
und  einen  stereometrischen,  wo  znm  ersten  Mal  die  Stereo» 
metrie  ebenso  elementar  nnd  methodisch  behandelt  ist,  wie 
die  Planimetrie,  wenn  gleieh  in  engere  Grensen  ge&bt,  was 
der  Zweck  des  Bnches  nothwendig  machte.  Die  ersten  drei 
Abschnitte  des  ersten  Theils  behandeln  die  eigentliche  Fo»» 
menlehre,  die  drei  folgenden  die  ebene  Geometrie,  wo  zwar, 
ans  pSdagogischcn  Rttcksicfaten,  die  F^renverwandlnng  und 
Kreisberechnnng  ansgeschlossen  blieben;  der  letzte  Abschnitt 
des  ersten  Theils  cnthSlt  dann  noeh  praktische  Messungen 
nnd  Berechnungen  an  Gegenstanden  der  Kunst  nnd  Natnr, 
womnter  man  die  Elemente  des  Feldmessens  sehr  klar  y9- 
getragen,  und  mittelst  höchst  elnftieher  Lisimmente,  wie  sie 
sich  jede  Schule  wird  anschaffen  können,  ansgeftihrt,  gevrib 
willkommen  heilsen  wird,  da  sie  einersdti  dem  Schmer  im 
praktischen  Leben  tou  Nutzen  sein  werden,  anderendtn  de» 
durch,  dals  sie  das  Literesse  an  der  Bkthematik  wecken  nnd 
erregen,  besonders  dazn  geeignet  sind,  den  Fleifs  nnd  Eifer 
der  Schüler  anzuspornen;  ein  Anhang  enthalt  nodi  das  An» 
ziehen  der  Quadrat-  nnd  KnUkwnrzd,  sehr  zweckmifsw  auf 
die  unmittelbare  Ansdiannng  des  Quadrats  nnd  Vf  firüefi  ge- 
gröndet;  die  Aufgaben  dar&ber  Uefsen  sich  leidit  noch  dnrch 
mehrere  interessante  Termehren,  wenn  nicht  schon  zu  he» 
fftrchten  stände,  dab  das  gesteekte  Ziel  in  der  rom  Verfosses 
fes^esetzten  Zeit  kaum  zu  erreichen  sein  dürfte.  Schlleislich 
können  wir  nicht  nml»n,  das  Werk  jedem  Schnlmanne  drii^ 
gend  zu  empfehlen,  nnd  zu  wünschen,  dals  es  einem  filr  Üb 
ersten  Schuljahre  so  erspriefslichen  UnteRicbtsgeecn^tande 
bald  allgemein  Eingang  verschaffen  möge.  aeueei. 

X*    Pädagogik. 

1328«  Erstss  Gedaehtni/s-Bueh  für  die  Jugend.'  Zu- 
deich  Führer  zu  fieligion  und  Tugend.  Herausgegeben  fiir 
Schule  n.  Haus  ohne  Unterschied  der  Confesslon  von  Jugusi 
fValloih^  evang.  Pfarrer  zn  HohensQlzen  in  Bhdnhessen. 
Aiainz,  Kunlerheic.  1838.  22  Bog.  8.  ^  Thlr.  —  För  das 
früheste  £indesaUer,  methodisch  geordnet  mit  Beröcksicht)* 
gung  des  religiösen  nnd  sittlichen  Elementes,  Die  Iflaterien 
sind  dem  kindlichen  Alter  angemessen  und  ohne  ErklSnmg 
verständlich.  Religiöser  Ernst  wediselt  mit  Scherz  it  Laune. 
Es  ist  in  der  Auswahl  der  Gedichte  anf  den  stufenweis  sich 
erweiternden  Ideen-  n.  Pilichtenkreis  ä.eB  Kindes  Rftcksicht, 
genommen  nnd  die  einzelnen  Stücke  nech  den  Bedürfnissen 
des  VerL  abgekOrzt  n.  verändert  G. 

XL    Handelswissensdiaft.  Gewerbskunde*  Land- 
uiid  Forstwissenschaft 

1329.  PofyteehnUehes  Journal  von  Dingler.  (s.  Nr. 
733.)  istes  Febr.-Heft  enth.:  Zur  Geschichte  der  Fonmev« 
ronschen  Kreisdrftder.  —  J.  Ruthven:  Ueb.  Avery's  rotirende 
I>ampfiaiasehine.  «-«  Baddeley:  Ueber  metallene  Ventile  iilr 
Feaeispritzen.  -•  Beschreibung  eines  neuen  Hahnes  von  der 
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Erfindanc  des  H«rni  Haller.  -*  N.  8.  Heinekent  VA.  einen 
Centrir-Kiinseii.  •—  Den.:  Ueb.  eine  ISoclificatlon  der  söge* 
Dftiinten  Rosenoutfcliiiie  för  Drelier.  —  Beschreib,  der  neaen 
median.  Lampe  des  Hrn.  Lory.  —  Verbesserungen  an  den 
Gcschfitzen  ond  Fenergewehren.  (PaU  des  Moses  Poole.)  — 
Verbesserungen  an  den  Pampen.  (Pat.  von  Dan.  Chambers 
Q.  Jos.  flalL;  —  Verbesseruncen  an  den  Hufeben  för  Pferde 
Qttd  andere  Thiere,  —  Ueb.  die  zum  Spannen  der  WandUne 
ond  Pardunen  dienende  Vorrichtung  der  Brüder  Drooait  In 
XVant«.  —  Ueber  Lasal'e  Verbess.  an  den  Besetxungen  der 
RMenschiime.  —  Durand:  Bericht  fiber  eine  ron  Uuillini 
cmadene  Ibsehine  snm  Sdtenhaspeb,  Comptenr  k  regula- 
teor  transposant  gen.  -—  Seanegatty:  Beschreibang  eines  mit 
Steinkohlen  sn  heuenden  Gypsofens.  —  R.  Adie :  Beschreib, 
eines  Anemometers  snm  Messen  der  Unterschiede  in  der  Wind- 
geschwindigkeit. -—  £.  Karmarsch:  Ueb.  das  Schwinden  der 
Metalle  beun  Gielsen.  —  Verbess.  in  der  Fabrication  Ton 
eisenblausaurem  KaU  o.  Natron.  (Pat.  des  J.  P.  Meumann.)  ^ 
Verfahren  nr  Ber^tong  Ton  Berlinerblan  o«  eisenblausaurem 
Kali  aus  doli  Kalkwasser  der  Steinkohleogas-Fabrlken.  (Pat. 
des  P.  Spence.)  — -  Th.  Richardson's  Unters,  fib«  die  Zusam- 
mensetzung dfff  Steinkohlen.  «-  Bericht  Ton  Gust  Schwerts 
üb.  d.  Barasatnftn  od.  den  oliTengrfin  gefiSrbten  Indigo  ans 
Kalkutta.  —  iJdi.  eine  ron  Ch.  Thorth.  Coathupe  erfundene 
Verbesserung  in  der  Glasfabrication.  —  Aragot  Ueber  Jon- 
Tielle's  Apparat  cum  Filtrirsn  des  Wassers.  —  Ls  Contenr: 
Ueber  «ben  neuen  Pflug  zum  Anscraben  der  Kartoffeln.  -^ 
Stee  Febr.-Ecft  e&ti^.:  W.  H.  Potter:  Ueber  eine  neue 
fidiielspnlTermaschine.  —  Beschreibung  eines  ron  W.  Haw- 
thom  erfundenen  Eisenbahnreinigers.  •«-  Edw.  Sang:  Ueber 
flobelmasddne  und  Drehblnke.  —  Verbesserte  Methode  lU- 
derfnhrwerke  fortzuschaffen.  Patent  des  James  Bojdel  )un. 
^  Verbesserte  Methode  remankene  Schiffe  und  andere  Ge- 
gegcosande  emporznschaffen.  (Pat.  t.  Edw.  Austin.) '—  Wm. 
JSaddelcys  Ueber  einen  Hebel  sur  Verbindung  von  Feuer-  n. 
Stumdeitem.  —  Ders.:  Ueber  den  Terbesserten  Federhalter 
des  Hrn.  Riddle.  —  Verbesserte  Methode  rerschiedene  Waa- 
ren  zu  weben  und  Verbesserungen  an  den  hierzu  dienenden 
Maschinen.  (Pat  r.  J.  fleathcoat.)  —  Verbesserungen  im  Le^ 
temdmdce.  ^at  Dar.  Pianier.)  —  Eine  Goldle^nngswage; 
erfunden  Ton  Ferd.  Oechsle.  —  Thomas  Deakin:  Ueb.  einen 
Tecbesserten  Hohofen.  —  Ueber  die  Anwendung  kalter  Luft, 
om  glühendem  Eisen  seine  Hitze  zu  erbalten.  —  Verbesserun- 
gen an  den  Apparaten  zur  Zersetzung  des  Kochsalzes  und 
jn  der  Art  Qnd^Yeise  sich  ihrer  zu  bedienen.  (Pat.  t.  Tho. 
Lotwjdke.  "^  Kene  Veriahmngsarten  %am,  Vergolden  des 
Kupfers,  Messingi  u.  anderer  Ledrungen.  (Pat  t.  H.  Elking- 
ton./  — -  Bmconnot:  Ueb.  die  AniDewalimnaj  frischer  Gemfise. 
—  F.  A.  Nenmann:  Ueber  die  bei  der  Znckerfabrikation  ans 
einheim.  GewSehsen  hinsichtlich  den  Erzeugungskosten  zu 
berüdcsichtigenden  Umstlnde.  -^  Andreas  Pozzi:  Ueb.  eine 
Kkonomlsche  Bereitannart  des  Kreosots  ond  seine  technische 
Anwendung.  ««  J«  6.  Geatsle:  Ueber  die  Be^tong  des 
KalkUauT^  ^ 

Xn.    Schöne  Literatur  und  Kunst 

1330.  Ueber  die  eeenUehe  Darstellung  des  Goeike- 
scMen  Faust  u,  Seydelmann's  Auffassung  des  Mephisto» 
pheles.  Von  F.  Böse,  Berlin,  Verl  Ton  Duncker  u.  Homblot 
1836.  4  B.  8.  I  Thlr.  —  Seydehnsnn's  Darstellung  des  Me- 
phistopheles  hat  in  Berlin  zn  vielen  Debatten  Veranlassung 
geeeben.  Die  Einen  meinten,  diese  Darstellung;  sei  Icarrikir^ 
und  Terfehle  den  Sinn  der  Dichtung,  die  Andern  hingegen 
behaupten,  sie  sei  aus  dieser  ToUkommen  zu  rechtferäeen. 
Die  Enteren  verlangten  in  Mephistopheles  die  feinste  Inkar- 
nation der  Ironie  zu  sehn,  die  Andern  sagten,  dals  Serdel* 
mann  ganz  richtie  die  elemenUiisehe  Teufelsnatur  des  Mephisto 
nr  Anschauung  bringe.    Die  Wahrheit  davon  ist,  dals  neide 
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Elemento  sich  im  Charakter  dieses  Geistes  der  Nation  w- 
einigen,  dals  S^delmann  diese  Vereinigung  auch  voUkommeD 
eoncipirt  und  darcestellt,  es  aber  darin  versehn  halte,  bIb 
nicht  in  den  för  die  Anschauung  nolhwendigen  Absinfungva 
hervortreten  zu  lassen.  Das  brutal  Dimonische  fiberwog  n 
sehr  in  Sevdelmann  s  Darstellung.  Uebrigens  aber  mnJs  maa 
ihm  das  Verdienst  zuschreiben,  eine  in  sich  bedeutende,  ja 
schöpferische  Darstellung  des  Mephisto  seceben,  und  somit 
suis  neue  bewiesen  zu  luiben,  dals  er  anf  der  höchsten  Höbt 
seiner  Kunst  steht,  welche  reproduzirend  dasselbe  Ziel,  d« 
die  Poesie  prodszirend  zu  venolgen  hat,  erstrebt:  das  AU- 
eemebe  im  Individuellen  darzustellen.  Diese  Momente  um 
oespricht  auch  die  obise  kleine  Abhandlung,  die  nicht  im> 
zeiteemib  ist,  weil  durch  Sejdelmann's  VlrtnosiUt  die  Scban- 
Spielkunst  wieder  ihre  alte  Wfirde  erlangt  hat,  ja  durch  ihn 
erst  ihre  theoretische  Fizimng  möglich  geworden  ist    Denn 


hart  Vorzfiglich  kam  hierbei  der  An&atz  fiber  ,3«jde]nium 
und  die  letzte  Entwicklung  der  deutechen  Schauspielkunst" 
in  den  Halleschen  Jabrb&chem  in  Betracht,  auf  den  H.  Boss 
daher  such,  lielfach  Rficksicht  genommen  hat  Nur  hStten 
wir  eine  schirfere  Widerleenng  dessen,  was  an  diesem  vor- 
trefflichen Aufsatz  fehlerhaft  n.  mangelhaft  war,  gewfinschft, 
ebenso  wie  ein  tieferes  Eineehen  in  den  Charakter  des  Me- 
phistopheles. Unsrer  Ansicht  nach  hat  der  Verf.  jenes  AnS- 
satses  in  der  Beurtheilnng  S^delmann'a  in  vielen  Stfidcen 
fehleegriff^,  ja  in  der  ganzen  Behauntang,  dals  Seydebnann  s 
Streben  nur  sus  dem  rrincijp  der  Naturnachahmung  hervor- 

Sehe.  Wir  finden  darin  die  Versöhnung  des  Id<»len  und 
Lealen.  Auch  Hr.  Böse  gelangt  zu  diesem  Reanltet.  Ueber 
die  soenische  Darstellnns  des  Taust  auf  der  Berliner  Bfihne 
iat  leider  zu  sagen,  dafi  ihre  melodramatische  Einrichtung 
eine  verfehlte  zu  nennen  ist  Auch  hierftber  hätte  Hr.  Böae 
scharfer»  als  er  es  gethsn,  sprechen  sollen«  £.  M. 

1331.  Fulkansieine,  Von  Bernd  v.  Ouseek.  Bnnzlan, 
1838.  Appnn*8  BnchhandL  398  S.  8.  1}  Thlr.  —  In  den  bei- 
den unter  diesem  etwas  gesuchten  Titel  znsammengefalstea 
Novellen,  der  ,JQ[elmath  im  Norden**  und  „Königsliebe"  lllst 
sich  Talent  und  eine  gewisse  Gewandthdt  und  Abrundanc 
nicht  verkennen,  auch  das  stoffliche  Interesse  dftrfte' dabei 
seine  Befriedignns  finden,  aber  fQr  die  höheren  Forderungen 
der  Kunst  ist  docn  im  Ganzen  nur  wenig  geleistet  Es  siebt 
eine  auseewaschene  Romantik  und  dne  Rhetorik  der  Gern  hie, 
die  sich  leicht  anlernen  lllst,  mit  der  aber  wenig  Geleistet  ist, 
und  die  deqeniee,  der,  wie  der  Ver£,  Besseres  leisten  kann, 
verschmähen  solDlte.  Vor  Allem  vermissen  wir  individueUs 
Firbune,  Hervorhebung  der  psychologischen  Motive  und  Be- 
rficksicndeung  des  Ortes  und  der  Zeit;  es  genügt  doch  nidil^ 
dals  der  Dichter  ssgt,  der  Schauplatz  ist  in  Moskaa  am  Hofe 
des  Iwan  Wassiljewitsch  oder  m  Spanien  zur  Zeit  Peters 
des  Grausamen,  sondern  man  will  das  wenn  auch  nicht  un- 
mittelbar sehen  und  hören,  doch  geschildert  wissen,  nnd  es 
den  Personen  anmerken.  Die  fraheren  Arbeiten  des  VerL 
zeigten  vielleicht  wenieer  Routine,  aber  die  Charskteristik 
war  schirfer  und  die  Gestaltenbildung  lebensfirfscher. 

1332«  Rec.  t.  Redcs  Göthe  o.  sein«  Widersacher  von 
Platner,  Hallesche  Jahrb&cher  von  Rqge  wid  Eohtermerer. 
Ib.  189--90. 

MiscelleB. 

1333.  Todesfälle,  Am  28.  Juli  zu  Venedig  der  duich 
zahlreiche  Uebersetzuogen  naturwissenschaftlicher  u.  medidr 
nischer  Werke  (von  Berzelins,  Mitacherlich,  Rose,  Pajen  ete.) 
bekannte  Franc  Dapre,  60  J.  alt  *-*  Am  4.  Aug.  zu  Mailand 
Dr.  Giov.  Pozzi,  seit  1S07  Direeter  der  das.'nenerrichteten 
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Veterinlnckolei  belannl  durch  das  1890—37  io  Baitand  In 
9  Bdn.  n.  7  ErsSnzanaihefteii  erschienene  Dizionario  di  fisica 
e  chimica  apphcata  alle  arti,  welches  in  Italien  als  das  beste 
Werk  seiner  Art  anerkannt  Ist  —  Am  7.  Aue.  in  Brianza 
der  Graf  Lnca  Carazza  della  Somaglia,  Verf.  einer  Storia  di 
Kilano  n.  t.  Lettere  sn  Monaco  di  Baviera.  —  Am  39.  Aoe.  in 
Kempten  d.  Priester  u«  Prof.  Jos.  Miller,  90  J.  —  Am  6.  Sept. 
in  üambnrg  der  Prof.  der  Chemie  n.  Phjsik  am  Grmnasinm 
a.  Johannenm  das.,  Dr.  Carl  Friedr.  Hipp,  seit  1836  im  Ra- 
bestande, im  77.  Jahre.  —  Am  7.  Sept.  in  Nfimbere  der  k. 
bajer.  Major  i  la  Suite  Chr.  Frdr.  Hammer,  einer  der  Mit- 
begrfinder  des  Korrespondenten  Ton  n.  £&r  Deutschland,  aach 
als  Zeichner  v.  Herausgeber  v.  Landcharten  bekannt 

1334.  Beorderungen»  Domprobst  Dr.  Henriin  in  Wexjö 
zon  Bischof  von  Gothland;  der  Dekan  des  Stifts  St  Martin 
in  Kassel  Chr.  L.  Mfinscber  zum  Consistorialrath  das.;  der 
Archidiakonns  Ackermann  in  Jena  zum  Hofpredlser  fai  Mei- 
ningen;  der  ao.  Prof.  d.  Philos.  an  der  Aka£  zaMOnsterFze 
VYlniewski  zum  ord.  Pro£  das.;  Conr.  Hörn  zu  Gl&ckstadt 
n.  Dr.  Bendixen  zu  Husum  zu  Rektoren  der  das.  Gyinnasien; 
ao.  Prof.  Knr.  H.  Fuchs  in  Wfirzburg  zum  «rd«  Prof.  der 
median.  FakulUt  in  Göttingen,  (an  Himlj's  Stelle,  s.  Ut  Ztg. 
Jahrg.  1837,  Nr.  943.);  der  ao.  Prof.  d.  Jurisprudenz  Dr. 
Romeo  Maarenbrecher  zum  ord.  Prof.  das.;  Privatdocent  K. 
£w,  Hasse  in  Lpzg.  znm  so.  Prof.  der  Medicin  daselbst 

1335  Bkrenheteugungen.  Legationsrath  Scholl  in  Frank- 
furt erhielt  das  Ritterkreuz  des  Gnelphenordens.  —  Der  Dep. 
Hlppol.  Passy  a.  der  Direktor  der  flanddsschnle  Blanqui  zu 
Paris  wurden  sa  Mitsl.  der  moral.  n.  polit.  Wschftn.,  Amad. 
Janbert  zum  EhrenmUel.  der  asiat  Gesellschaft  in  Bengalen, 
Viardot  in  Paris  zum  Mitfl.  d.  span.  Akad.,  Generalvicar  Deu- 
tinger  In  Mflnchen  zom  Mitgl.  der  dort.  Akad.,  Prof.  Gold- 
fdfs  in  Bonn  zum  Mitgl.  der  naturhist  Akad.  in  New -York, 
der  Gesdisch.  iitt  Wschftn.  a.  KQnste  in  Batayia  u.  der  iia- 
turhistor.  Gesellschaft  in  Athen  erwählt 


1336.  Preisfragen.  Die  Akad.  d.  Wissenschaften  zu 
Pffis  stellt  Cur  das  Jahr  1839  folgende  Aufgaben:  1)  D^ter- 
miner  les  pertarbations  da  mourement  eUipti^e  (des  plans- 
tes) par  des  series  de  ipiantit^  p^riodlques,  diffS§rentes  des 
fonctions  circalMres,  de  maaik«  mi*aa  moven  des  tables  nu- 
meriques  existantes  on  puisse  calculer,  aapr^  ces  series, 
le  lieQ   d*nne  plannte  k  toute  epoque  donn^e.  Termin:  Mai  1.) 

3)  Dcterminer  par  des  ezp^riences  precises  qu'elle  est  la  suc- 
cession  des  changements  chimiqaes,  pbysiques  et  orsaniques, 
qui  euk  lien  dans  Toeof  pendant  le  developpement  da  foetas 
chez  \ta  oiseaux  et  les  tfatraciens.  (Termin :  Apr.  1.)  3)  De- 
terndner,  par  des  recherches  anatomiques,  par  des  ezp^rien- 
ces  d'acousti^ae  et  par  des  recherches  physioloriques,  qnel 
est  le  mecanisme  de  la  production  de  la  yoix  cnez  lliomme 
et  Am  les  tniaiaax  mammiiires.  (Termin:  Apr.  1.  Preis  jeder 
dieser  Aufg.  eine  goldene  Medaille  im  Werth  von  3000  Fr.) 

4)  Quels  sont  les  caractSres  distinctifs  des  morts  apparentes, 
et  qoels  sont  les  mojens  de  prevenir  les  eaterrements  prä- 
matures? (Diese  Frage  ist  vom  Prot  Manni  zu  Rom  gestellt 
n.  wird  der  Akad.  zu  Paris  das  Urtheil  fiber  die  Bewerbungg- 
schriften  fiberlassea  bleiben.  Preis  1500  Fr.  Tennin:  Apr.  1.) 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

1337.  I.  nUüfphie.  RStsd^err  Abband,  rar  PhHo- 
»JlAic  der  Kunst  Abth.  2.  Berl.,  Dunckeru.H.  8.  iTblr.— 
rio^l  et  Chapsal:  Lecons  d'analyse  logiqae.  10s  £dit  Paris, 
l^^lt  Fr.  —  Fr.  de  Schlegel:  Philosophie  de  la  m»  trad. 
p.  6a4ttot  Tom.  3.  Pari».  8.  fij  Fn 


1339.   n.  Theoloftie.    Acta  Romans.  Edd.  Brsim  et  El- 
venlch.    Hannover,  HeTwing:;  (Lpz.,  Engelmann.)  8.  1}  Thlt. 

—  Bittner:  Die  Welt  n.  Ihre  religiöse  Gesch.  Ein  patrist 
Grundrifs  za  Yorles.  IIb.  röm.-kathol.  Doematik.  Ereslan, 
Aderhols.  8.  \  Thlr.  —  Brenner:  System  der  kath.  specul»- 
tiven  Theologie.  IL  4:  Coustruction  d.  kath.  specul.  TheoL 
Abthl.  4.  (Schi.)  Regensb.,  Manz.  8.  1  Thlr.  —  Bftchnees 
BibL  Real-  n.  Yerbal-Hand-Concordanz.  Aufl.  6.  von  Heub- 
ner.  iifl.  5.  Halle,  SchweUchke.  8.  |  Thlr.  —  Kurzeefafste 
Gesch.  der  Reformation.  Mit  Luthers  Bilde.  N.  A.  Nördlin^ 

Sen,  Beck.  8.  f  Thlr.  —  G5rres:  Die  Triarier.  H.  Leo,  H. 
[arheinecke,  K.  Bruno.  Regensb.,  Manz.  8.  \  Thlr.  —  Gu*- 
rike:  Handb.  der  Kirchengesch.  Aufl.  3.  Hft.  9.  10.  HalK 
Gebauer.  8.  |  Thlr.  —  Hell:  Das  Messen -Stiftungswesea  in 
Nieder- Oesterreich.  Wien,  Pichler.  (Lpzg.,  Liebeskind.)  8. 
iV  Thlr.  —  Landauer:  Wesen  n.  Form  des  PenUtendis.  SL 
i  Lith.  Statte,  a.  Tabingen,  CotU.  8.  I  Thlr.  ^  Majerc 
Ueber  das  Wesen  n.  Fortpflanzg.  der  Erbsttnde.  Regensb.» 
Manz.  8.  I  Thlr.  —  Meletemata  theologica.  Edd.  Braun  o. 
Elyenich.  Hannorer,  Helwing:  (Lpzg., Engelmann.)  8.  {Thlr* 

—  Der  kathol  Pfarrer  in  d.  Königl.  Preufs.  SUaten.  Von  e. 
prakt  Beamten.  Mftnster,  Coppenrath.  8.  |  Thlr.  —  Rothe: 
Warum  fühlt  die  deotschoerangel.  Kirche  gerade  in  unsem 
Tagen  d.  Bedfirfnils  von  Predigerseminarien  r  Heidelb.,  Mohi. 
8.  \  Thlr.  —  Spaan:  Warum  habe  ich  den  Priesterstand 
verlassen  u.  bin  m  den  Ehestand  getreten?  A.  d.  Holland. 
Lpzg.,  Engelmann.  8.  ^  Thlr.  —  Tanner:  Darstell,  des  W<»- 
sens  der  S&nde  n.  ihrer  zerstör.  Folgen  för  d.  Menschhdt 
Regensb.,  Manz.  8.  }  Thlr.  —  J.  A.  Dr^olle:  De  rinfluenoe 
du  principe  religieux  sur  Fbomme  et  sar  la  sod^t^  Paris» 
8.  5  Fr.  •—  J«  J.  E.  Roj:  Histoire  de  F^nelon,  archerdqu« 
de  Cambral.  Toars.  13.  (13  Bog.  m.  3  Staindr.)  —  J.B.JBL 
Gence:  Derni^res  considerations  sur  le  y^ritabls  et  awäen 
autenr  de  la  grand  oeuvre  ktine,  le  p^erin  Jean  Gsmod^  qoi 
se  decöle  non-sealementf  dans  ses  diverses  oeavres,  mais  aossi 
dans  les  nombreuz  MS.  de  Timitation  elle-mtee,  ete.  Paris 
8. 1^  Fr.  —  Roisselet  de  Saalci^res:  Histoire  du  Protestao- 
tisme  en  France,  depais  son  origine  josqa*ik  nos  iours.  Ton» 
IL  Boe.  55-59.  N&nes.  8.  —  %rs.:  Läther  et  IL  de  Chl< 
teaobnand,  ou  ITglise  Mtholijpe_faussement  sceiis£*e  d*avoSr 
favoris^  '  '  '  '  *  .  -  ^  1  «T 
riations 

de  la  majorite.  «».«.  >•  «^i»..  jl,  »»»•«».  w.  -^  *••  —  ■— *'- 
Correspondance  religieuse:  piftces  relatives  k  Tentreprise  de 
MM.  Chatel  et  Anzou.  Tom.  3.  Cah.  1.  Ebds.  8.  f  Fr.  — 
Kurze  Betrachtnngsreden  aof  aHe  Sonntags-  «•  Matimottss* 
Feste.  Tb.  3:  Jesus  n.  Maria.  Bdchn.  3.  Regensb.,  Blans»  8. 
^  Thb.  —  Christ:  Betracht  fib.  das  Gldchnib  vott  Wein- 
Stocke.  Hrsg.  von  Sauer  n.  Thiel  BresL.  Aderhels.  8.  \  Thlt. 

—  Eine  christL  Gebetsweche.  Aufl.  9.  mrdlingea,  Bede  IX 
^  Thlr.  —  Gesang,  f.  Gvmnasieii.  N.  Aufl.  (mit  1  BSL 
Melod.)  Schwerin.  |Beri.,  Plahn'scfae  Bndih.)  8. -^  Thlr. — 
Hanber:  YollsUnd.  Christkath.  Gebetbach,  m.  Tltendd.  Aufl. 
20.  Mfindien,  Jaipiet  a  A  Thlr.  —  Hendewcrk:  ChristL 
Predigten.  In  Wittenberg,  KSnlgsb.  u.  Danzig  geh.  K5nig8b<, 
Bomtrager.  8.  }  Thlr.  —  Homong:  BibL  Lehren  o.  Gesch^ 
in  Reime  gebracht  etc.  NSrdlingen^  Beck.  8.  \  Thlr.  —  Kahi> 
mann:  Nene,  »am  tlgjl.  Gebräche  eingerichtete  Andschtefib. 
fL  firomme  Katholiken.  Aufl.  3.  AogBb.  (Regensb.,  Ibinz.)  13. 
Jr  Thlr.  —  Kehr:  100  Confiraiations.SGheine.  —  Neaes  Test 
Aufl.  3.  Erenznach.  Kfdir.  4.  f  Thlr.  —  Kennedy"»  sSmmtL 
Werke.  Lf.  a.  4.  Biel^ld,  Yelhageii.  16.  \  Thlr.  —  Dn.v 
SJtmmÜ.  ChristL  B^sihl.  Bdehn.  7:  DoaaHaii.  ThL  3.  Reut- 
lingen, Micken.  8.  \  Thhr.  —  Kern  aller  Gebete.  Aofl.  13. 
Munster,  Coppenratft.  8.  k  Thlr.  —  Dassdbe  im  Ausm. 
Aufl.  3.  Ebds.  13.  i  Thlr.—  Marxr  Gebet-Buch.  Aufl.  3. 
Ebds.  8.  I  Thlr.  —  Homiletisches  Repertorium  Ab.  die  s«nn- 
u.  fiesttlg.  Evangd.  des  ganien  «fohves.    Hrsg.  Toa  Bömci. 
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IT.  1.  Hasdebo  HmridisIioIeD.  8«  1}  TUr.  -*  H.  Q.  W. 
Richten  Erklärte  Haasbibel.  Lf.  23.  Barmen  u.  Scbwelm, 
Felkenberg.  8.  i  TLlr.  Velinp.  J  Thlr.  —  RuDiwnm:  Predigt 
am  Neujahrst  1837.  (Lftneb.,  Herold.)  8.  {  Thlr.  —  v.  Schenk : 
Gharitas.  Festgabe  &r  1838.  JKLit  Beiträgen  von  König  Lud- 
wig von  Bayern  clc,  Regensb.,  Pustet.  16.  1|  Tblr.  —  Geist- 
iidier  Seelenfreund,  eine  AnswaLl  von  Gebeten  filr  fromme 
Kaüioliken.  Aufl.  3.  Augsb.,  (Regensb.,  Manx.)  12.  ^Tblr. — 
Sintzel:  Gebetbüchl.  f.  katbol.  Kinder.  (M.  Titelbld.)  R^ensb., 
Pustet.  12.  i  Tblr.  «^  Ders.:  Das  Kind  in  seinem  Wandel 
u.  Gebete.  Ebds.  12.  i  Tblr.  —  Sonn-,  Festlagj-  Geigen 
heiis-  u.  Trannngsreden.  Ans  d.  kathol.  Zeitscbrm  Ton  FrinL 
Reeensb.,  lUnz*  8.  J  Tlilr.  —  Steiger:  Kleine  Wochenpre- 
di^n  ^.  des  Christen  Stimmung  n.  der  Welt  Ton.  Aufl.  2. 
^  Gallen,"  Scheitlin.  12.  |  Thh*.  ^  Unterwelsonesbnch  üb. 
d  wichtieiteii  nach  Gottes  Wort  reform.  Lehren  der  chrislL 
Religion.  Bern  n.  Chnr,  Dalp.  12.  ^-^  Thlr.  —  Wildt:  Ka- 
thol. Crebetbftdbl.  zanSchst  f.  d.  kleinern  Kinder  bestimmt  etc. 
Aufl.  6.  fflfinster,  Coppenrath.  18.  4  Tblr.  —  Die  Wunder- 
thiterin  des  19.  Jahrb.  Oder:  Die  hciL  Jnnefran  n.  ItSrtjrln 
Filomena.  (m.  Bildn.)   StedUmhof.   (Regensb.,  Slanz.)    16.  i 

Tlilr. Zwickenpflng:  Der  fromme  Christ  in  s.  Wandel  n. 

Gebete.  Erbannngs-  a.  Gebelbuch.  Deggendorf.  (Regensb., 
Pustet.)  12.  1  Thlr.  —  Drs.:  Der  flimmelBpilger.  Ein  kathol. 
Gebetbaefa.  Aufl.  2.  12.  |  TUr.  —  Oeuvres  de  Bonrdaloue. 
Paris.  8.  5  Bde.  20  Fr.  —  Oenrres  de  Feoelon.  Tom,  1—3. 
Paris.  8.  12  Fr. 

1339.   in.  Geaehichtevnd  Giographig.  Becker's  Welt- 

rdi.  Suppiement-Bd.:  Gesch.  d.  Jahre  1815  bis  1837.  Von 
A.  »leSeL  Berl.,Duncker  u.  H.  a  l  Thlr.  cart.  U  Thlr. 
«.  Cannabich:  Geograph.  HUlfsbach.  HO.  30.  Eislehen,  Rd- 
diardt.  8.  i  TUr.  —  Uiepenbrtck:  GescL  d.  yormal  mun 


Gesch- Sitten,  Sagen  der  Völker  etc.  Abth.L  Statt«.,  S^wd 
zerbart.  8.  IJ  Tbk.  —  Gaipert:  Chronik  yonBeriin.  Bit.  9. 
Berl,  Robadi.  S.  i  Thlr.  —  Röcken:  Zur  Erinn».  an  den 
a  Febr.  1813.  Münrt.,  Coppenrath.  8.  i  TUr.  —  Hoffmann: 
Besdirelb.  der  Erde.  faft.  %.  26.  ^  Bi  3.  Hft.  7.  8.  StuU^ 
Sdiweizerbart  8.  |  Thlr.  —  JJlger:  Grofeer  SchnUAÜasU 
neuest  Erdbeschreib.  Hamburg  etc.,  Schubert  n.  Pi.  4.  1* 
TUr.  ^  Jahrbücher  d.  deutsch.  Reichs  unter  d.  sSchs.  Hanse. 
Hng.  von  Ranke.  I.  2:  Unter  König  Otto  L  Von  Köpke. 
Berl.,  Duncher  n.  H.  8.  |  Thlr.  —  v.  Lamolhe-LangonijBo- 
naparle  o.  d.  Doge.  Aus  d.  Franx.  von  Brinckmeier.  3  Thie. 
Bwunschw.,  Beyer.  12.  2  Thlr.  —  Lange:  Erinner,  «n  d. 
Achs.  SchweiE  n.  Böhmen.  Berl.»  Burmeister  n.  Si  12. 
i  Thlr  —  Lewald:  Tirol  vom  Glöckner  zum  Orteies  n.  vom 
Garda-  zum  Bodensee.  Ausg.  2.  in  1  Bde.  m.  4  SUUst, 
Karte  u.  Mnsikbeil.  llifinchen,  liter..artUt.  Anst  8.  ^TUr. 
—  Reisen  «.  LSnderbeschreib.  Lf.  16:  Skinen  ans  Irland. 
Hft.  1.  Slultr.  n.  Tftb.,  CotU.  8.  |  Thlr.  --  ^^ä^^"^^' 
Beitr.  z.  Bereicherung  etc.  der  Lebensbeschreib.  Friedr.  Wil- 
helm I.  «.  Friedrichs  d.  Gr.  IL  1.  BerL  Plahn'sche  B.  8. 
i  TUr.  —  T.  Roon:  Grandsöge  d.  Erd-,  Völker-  n.  Staaten- 
künde.  Ablh.  2.  Phjs.  Geographie.  Aufl.  2.  Berlin,  Dnncker 
u  H  8  2^  Thlr.—  Sim.  de  Sismondi :  Hlstoire  des  Francais. 
Tome  XIV.  Aachen,  K^hnen.^  8.  21  Thlr.  7- Weil«:  LArb. 
d.  Weltgesch.  f.  Gyäinas.  u.  höh.  Bürgepschalen,  TU.  i :  Die 
alte  Gesch.  Ausg.  4.  Münst.,  Coppenrath.  8.  J  TUr. —  Ders.: 
Lehrb.  d.  Weltgesch.  f.  Schden.  Aufl.  2.  Ebds.  8.  |  Thlr. 
^  Aner  n.  Podesta:  Album  von  IWrol  «.  Salzburg.  Abth.  2. 
Münch.,  lit-artist.  Anst.  k  Rov.-Fol.  6  Thlr.  —  y.  Boissi: 
LfehesgMch.  Ludwig  d.  Vierietnlen.  Th.2,  Akona,  Hamme- 
rieh.  8.  J  Thlr.  <—  Die  Donaureise  von  der  Einoünd.  des 
Ludwigs-Kanals  nach  Constantlnopel.  m.  2  SuUst.  n.  2  Kar- 


ten. HddeDb^  Engelmann.  8.  31-  Thlr.  —  Anqnetil:  Histoiro 
de  France,  continuee,  dep.  la  ReFoiut.  de  1789  k  1830,  par 
L^on.  Gallois.  Paris.  8.  4  Bde.  12^  Fr.  —  J.  A.  Dnlaure; 
Hist.  d«  la  Rerolutioa  fran^aise  de  1789  ]asan*4  celle  de 
1830,  ponr  faire  snite  ans  Esquisscs  de  la  rivolntlon,  revos 
et  corr.  n.  Jtt.  Ausuis.  Lief.  *ii.  (SchL  des  2n  Bds.)  Parts. 
S.  1  Fr.  (Erscheint  in  8  Bdn.  od.  80  Lieff.)  —  Almanac 
rojal  et  national  ponr  lau  1838.  (Jahrg.  146.)  lO;  Fr.  — 
A.  Laurens:  Annuaire  sUtistique  et  historique  du  departe- 
ment  du  Donbs,  pour  Fannee  1838.  (Jahrg.  26.)  3'^  Fr.  — 
Arm.  Husson:  Geographie  industrielle  et  commercime  de  In 
France.  Paris.  18.  1  Fr.  (zur  J3iblioth^ne  du  Magasin  pitio- 
resauegehörig.)  —  M.  J.  B.  Descamps:  Voyage  pittoresqiss. 
de  ja  Flandre  et  du  Brabant,  avec  des  reflexions  reJativement 
aus  arls  et  ^elques  gravures.  Paris.  8.  7  Fr.  —  E.  Carettet 
Precis  Ustonque  et  archeoloslque  sur  Hippone  et  ses  envl> 
rons.  Paris.  8.  (1  Bog.)  —  Ascaeorta:  Compendlo  de  la  h^- 
storia  de  Espana.  Paris.  8.  7|  Fr.  (als  Tom.  5.  der  Col^ 
cion  de  les  mejores  autores  espanoles.)  —  Annalt  del  mondo. 
Hft.  32.  33.  (od.  Bd.  10,  Hft.  3.  Bd.  11,  Hft.  1.)  Venez.  & 
2|  L.  —  L.  Menin:  B  costume  di  tuttl  i  tempi  e  dl  tutte  W 
naziouL  Padnk.  (Jd.  Hft.  zu  20  S.  m.  3  Taf.)  3  L.  —  A« 
Thienr:  Storia  della  conquiste  dell' Inghilterra  fatta  dal  Nor- 
mauni.  Trad.  da  Fr.  Cusini.  VoLm.lift.2.  MaU.  &  2^  L. 
—  Fr.  Guicdardini:  Storia  ditalia.  Edizione  eseguiu  sa 
qnella  ridottt  a  migllor  lezione  dal  prof.  GIot.  RosinL  Con 
prefaz.  di  C.  Botta.  Vol.  L  3|  Fr.  Mail  16.  3|  L.  —  Ro- 
naldo: Conaiderazioiü  eulla  storia  d'Italia  continuata  da  quelk 
del  GuiceiardinL  Lirorno.  8.  3*  L.  — ^  Fabio  Mutinelli;  An- 
nali  urbani  di  Venezia.  See.  XYL  lOJ  L.  -*  (Gins,  di  0]»- 
prandino  Arrivabenc):  Compendio  cronologico-critico  deDa 
storia  di  Mantora  dalla  sna  iondazione  sino  al  nostri  tempL 
Con  dne  memorie  inedite  (l'una  del  Pecis,  Taltra  di  Pietro 
Viglio)  anl  marchesato  di  Castellaro.  IQantna.  Tom.  5.  Mai^ 
tua.  8.  5|  U  —  Guis.  CmutXaa  Storia  del  Regno  diJVapoli. 
Hft.  L  PiapolL  a  -er 

1340.  IV.  t^MofU^  Archäologie^  UierBrasMehichH. 
Döllt  Lehrbndi  d.  engl.  Sprache  nach  Hamilton*scben  Grunde 
sitzen.  Aufl.  9L  Mannk.,  Höft  8.  -J  Thlr.  —  Fachs:  Quaestio* 
nes  de  Hbris  Xenophonteis  de  repnU.  Lacedaemon.  et  dn 
repubL  Atheniensinm.  Lpzg.,  Serig.  8.  A  Thlr.  —  Gblser; 
Grammatik  d.  hebrSisdi.  Sprache.  Aufl.  2.  mit  Uebersetzungsk» 
Ueb.  Q.  V^örterb.  RegensV,  Pustet.  8.  \  Ihlr.  —  Keim:: 
Franz.>deat.  Sprachschatz,  od.  Handwörtero.  aller  franz.  Ho- 
monjmen,  Haupt-,  Bei-,  Für-,  Neben-  u.  Zeitwörter  etc. 
Regensb.,  Banz.  8.  1}  Thlr.—  Ladewlg:  Hefhodlk  des  deaV 
sehen  Sprachnnterricfats.  BrannschTf^  fiejer.  8.  \  Thlr.  — 
Nagel:  ftelhod.  SchnlgrammaUk  der  latein.  Sprache,  liot^ 
KoUrnann.  8.  1  TUr,—  Pischon:  Denkmüler  der  deut.  Snrt^ 
che  Ton  den  frühesten  Zdten  bis  letzt  Thl.  1.  BerL,  Doi»- 
cker  n.  H.  8.  3}  TUr.  -«-  Dionjsii  Haiicamass.  Prooemhun 
Antiqnitatum  Romanamm  e  cod.  BIss.  emend.  Fr.  RitscheL 
Breri.,  Aderholz.  4.  \  TUr.  —  Schmdzkof f:  De  Horatiano 
camdne  saecolaii  dispntatiuncula.  Lpz.,  Serig.  8.  ^  TUr«  — 
Thesanms  eraecae  bngnae,  ab  Henr.  Stephane  constructsn. 
Edd.  Hase,  G.  ei  L.  Dindort  IV.  2.  Paris.  (Frankf.,  Scbmei^ 
her.)  Fol.  3t  Thlr.  —  Piatonis  Dialogorum  delectns,  ed. 
Stallbanm.  Lpzg.,  Ser%.  IX  \  TUr.  —  Ideler  n.  Naltft^ 
Handb.  d.  Engl  Sprache.  TU.  3.  (Die  neueste  Literatur.) 
BerL,  naaek.  \  ä  TUr.  ^  J.  F.  B*»*:  Le  nonytl  Bj^^ 
nide,  on  progr^s  de  la  ci?ilisation  dans  nn  si^e.  2de  edit. 
Grenoble.  8.  (11 1;  Bog.)  —  Aunales  de  la  typo^phie  fniiw 
caise  et  toan^r«.  Journal  special  de  riamrimerae  etc.  Nr«  1. 
SptbK.  L  Pari«.  4.  (erscheint  menallich;  a.  Jahr^  12  Fr.) 

1341«  V.  JurUprudemz^  Staats  -  und  Cam^ralwissei^ 
9e7ioften.    Anklagepuokte  gegen  die  Golhaer  Bank,  als  AntVr. 

Hierzu  eitie  Beilage. 
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auf  ihren  Versacb,  die  Aktien- Gesellschaften  herabzusetzen. 
Lpzs.,  Schreck.  8.  i  Tlilr,  *—  Dirksen:  Jllanuale  laiinitaüs 
fontiam  jaris  civilis  Romanomnit  thesauri  latioit.  epitonie. 
Fase.  6.  Berl.,  Dnncker  u.  fl.  4.  1  Thlr.  —  Die  Grundsätze 
des  Prenrs.  ßechls  flb.  d.  VerbSlin.  von  Staat  n.  Kirche.  Kö- 
»igsb.,  BorntrSger.  8.  ^  Tblr.  —  Hesse:  Die  Cantio  damni 
infecli  nadi  rom.  Principien  n.  in  ihrer  beut.  Anwendung  etc. 
dargest.  Aufl.  Lpz.«  Götbe.  8.  1  Thlr.  —  Krag:  Studien  zur 
Yorbereit.  e.  grfindl.  Auslegune  n.  rieht.  Anwend,  des  Crimi- 
nalgesetzbnches  för  Sachsen.  Abth.  1.  Lpz.,yoeel.  8.  ^  Thlr. 

—  Pliiilips:  GrundsStze  des  gemeinen  Deut.  Privatrechts  m. 
EiDSchlnis  des  Lehnrechts.  Aufl.  2.  Bd.  1.  Berlin,  Dümmler. 
8.  2f  Thlr.  —  RoDshirt:  Gesch.  o.  Svstem  des  deutschen 
StrafrechU.  Tb.  1.  Stuttg.,  Schweizerbart.  8.  1}  Thlr.  ^ 
StaaU-Lex.  von  v.  Rotteck  n.  Welcker.  VI.  4.  Altona»  Ham- 
mericb,  8.  \  Thlr.  *>  Vuv:  De  originibns  et  natura  juris 
canpfa^teutici  Romaoomm.  UoBun,  praemio  omata.  Heidelb., 
Blohr.  8.  i  Thlr.  —  Permaneder:  Die  kirchl.  Baolast»  od.  die 
Verbindlicbk.  der  bauL  Erhalt,  etc.  der  Cultos  -  Geblade. 
Uunchen.  (Lpi.,  Yolkmar.)  4.  1  Thlr.  —  F^.  Bnngener:  La 
peine  de  mort  est* eile  en  Opposition  avec  le  christianisme? 
Th^e  sontenne  ete.  Marseille.  4.  3|  Bog.  (entscheidet  sich 
nr  die  ZnlSssiskeit  der  Todesstrafe.)  —  L.  A.  B.  Brenet: 
Question  des  &els,  L*anteur  d  un  homicide  doit-il  etre  pour» 
Buivi  comme  conpable  d'assassinat.  Amicns.  8.  (2  Bog.)  — • 
n.  L.  Bonnardot:  Rapport  snr  le  r^glement  des  prisons  de 
Lyon.  Lyon.  8.  (3^  Bos.)  —  Victor  Foucher:  Sur  Ja  reforme 
des  prisons.  Rennes.  8.  1\  Bog.  —  Table  synoptique  des 
droits  d'enregistrement.  Paris;  ein  Blatt  In  FoL  1  Fr« 

1343.  VL  NaiundsMenschafien.  Backland:  Geologie 
n.  Mineralogie,  in  Bezieh,  zur  natfirL  Theologie.  Ans  d.  Engl 
von  Agassiz.  2  Bde.  m.  69  Steintaf.  Bern  a.  Chur»  Dalp.  8. 
10  Thlr.  — >  de  Kobell:  Tableaux  pour  reconnattre  les  niin^ 
raux.  Trad.  par  Melly.  (Bern  u.  Chur.  1S39.  Dalp.)  8.  1  Thlr. 

—  Reichert:  Vereleichende  Entwickeln ngsgesch.  des  Kopfes 
der  nackten  Anphibien  etc.   Königsb.,  Bornträger.  4.  4  Thlr. 

—  Schilling:  Grundrifs  der  PCaturgesch.  d.  Thier-,  Pflanzen- 
Q.  Mineralreichs.  M.6Taf.-Abbld.  Bresl.,  Richter.  12.  ^  Thlr. 

—  A.  Lereboullet:  Anatomie  comparee  de  Tappareil  respi- 
ratoire  dans  les  animaux  vert^br^.  Strasb.  4.  C^  Bog.)  — 
IKIilne  Edwards  et  Achille  Comte:  Gablers  d'histoire  natu- 
relle. 3nde  edit.  Gab.  5.  (Suite  de  la  Zoologie.)  Gab.  7.  Geo- 
logie. Paris.  12.  Jd.  Gab.  \\  Fr.  —  G.  G.  Ghesnon:  Mine- 
ralogie ^l^mentaire,  oo  Introduction  \  T^tude  de  la  geolo^e. 
Paris.  18.  li  Fr.  —  Adf.  Ed.  Grube:  Zur  Anatomie  und 
FhTsiol.  der  Haemeowfiimer.  M.  3  Kpftaf.  KönigiBb.,  Bornträ- 
ger. 4.  U  Thlr. 

1343.  VIL  PhysiologU  u.  MedUin,  Analekten  der 
epeciellen  Pathol  n.  Therapie.  Hrsg.  von  Brebler  n.  Jacob- 
son. L  5.  6,  Berl,  Plahniche  Buchh.  8.  1^  Thlr.  —  Ban- 
nert:  Die  fieilouellen  zu  Landeck  in  d,  Grafsch.  Glatz.  M. 
1  Ans.  n.  Abbild,  der  Thermalconferven.  Bresl.,  Grafs  etc. 
8.  U  Tblr.—  Barriere  sen.:  Ueb.  die  Herstellg.  des  Gehörs 
bei  Taubstummen.  Hamb.,  Schubert.  8.  \  Thlr.  —  Bibliothek 
von  Yorles.  d.  vorzfigl.  Lehrer  des  Auslandes  üb.  Medizin 
etc.  redig.  von  F.  J.  Behrend.  Nr.  50:  DieKrankh.  des  Ute* 
ms  von  Lisfrauc.  \A,  1.  Lpz.,  KoDmann.  8.  k  Thlr.  P^r.  5t: 
Die  Krankh.  der  riervenheerde  von  G.  Andral.  Lf.  4.  Ebds. 
8.  |Thlr.  —  Bronssais:  Moralische  Gesnndheitslehre.  Deutsch 
von  S.  Frankenberg,  Braunschw.,  Meyer.  12.  \^  Thlr.  — 
Hauff:  Die  Solidarpathologie  u.  die  Humoralpatholoste,  od.  üb. 
Säftekrankb.  Statte.,  Uallberger.  8.  f  Thlr.  —  H.  Udfsli:  Die 
UnzuverlSssigkeit  der  Sulsern  Kennzeichen  im  €^schlecbtsle- 
beo  d.  LelbtfS  u.  der  Seele.  9  Bde.:  f  ros.  Di«  MSnnerllebe 
der  Griechen  etc.  St.  Gallen,  Scheiilin  in  Komm.  8.  2  Thlr. 
—  Just.  Kerner:   Die  Seherin  von  Prevoxst.    Aufl.  3.  m.  9 


SteiodrUf.  Stuttg.  n.  Tüb.,  Gotta.  8.  2 1^  Thlr. —  K5nig: 
Neueste  Andevtgn.  üb.  die  SeitwSrtsbiegans  des  Rftckgrathes. 
Anfl.  2.  Stuttg.,  Hallbereer.  8.  |  Tbk.  -^  G.  B.  A.  Loranitz: 
Der  Zahnarzt  als  Hansfreund.  Mit  e.  Vorr.  von  Andresse. 
Berlin  4839,  Amelane.  16.  |Thlr.  —  Löwenbardt:  Diagnost» 
prakt.  Abhandl.  aus  d.  Gebiete  der  Med.  v.  Ghiruivte.  Ausg. 
2.  Prenzlau,  Kalbersberg.  8.  1^  Thlr.—  Letzte  Büttheil.  aus 
d.  Tsgeb.  et.  Arztes.  A.  d.  Engl,  von  K.  Jflrgens.  3  Thle. 
Lpze.,  Weber.  12.  2  Thlr.  —  F.  Rampold:  Die  orientaL 
Brechmhr  in  München  a.  an  a.  Orten.  Stuttg.  n.  TOb.,  Gotta. 
8.  \\  Thlr.  —  Rathke:  Berichte  von  d.  KSnigl.  anatom.  An- 
stalt zu  Königsberg.  Bericht.  9.  Mit  e.  Beitr.  zar  vergleich. 
Anatomie  des  Affen,  von  Burdach.  Königsb.,  Borntrager.  8. 
\  Thlr.  —  Richter:  AnsgewShlte  Abhandl.  a.  Gutachten  aus 
d.  Gebiete  d.  gerichtl.  Medicin.  Stuttc.,  Hallberger.  8.  IJ  Thlr. 
—  Rnoff:  Reperter.  f.  d.  homSopath.  Praxis.  Ausg.  2.  Ebdsu 
8.  \i  Thlr.  —  J.  F.  Schmidt:  Theoret.  n.  prakt  Anleit.  zur 
Zahnanneikonst  M.  22  Uth.  Tat  Hannover,  Helwinz.  8. 
1^  Thlr.  —  L.  Stromeyer:  Beitrige  z.  operativen  Orthopt- 
dik.  M.  8  lith.  Ta£  Ebds.  8.  2  Thfi.  —  SvphUidologie.  Hnsg, 
von  Behrend.  I.  3.  Lpsg.«  KoUmann.  8.  |  Thlr.  —  Heidlers 
Krampf  n.  KrSmpfe.  Prag.  (Lpzg.,  Hinrichs.)  8.  |  Thlr.  -^ 
Dictionnaire  des  etudea  m^dicales  praticraes.  Tom.  2.  Paris* 
8.  (Das  ganze  Werk  soll  8  Bde.,  In  32  monatl.  Lff.  Qede 
2  Fr.],  nnuassen.)  **  Glviale:  Trait^  de  Talfection  calcnleuse 
on  Recherches  sur  la  Formation,  les  earact^res  phvsi^es  et 
chimiques,  les  causes,  les  eignes  et  les  effets  patnologicmes 
de  Is  pierre  et  de  la  gravelle;  snivies  dun  essai  de  statisti- 
que  snr  cette  maladie.  Paps.  8.  11  Fr.  —  P.  Mafle:  Consi- 


3|:  Bos.  —  Edm.  Simonin:  Deeade  ohimmcale  4mi  Observa- 
tioBs  oe  Chirurgie  pratiqae.  Paris.  8.  %\  Bog. 

1344.  Vni.  Mathematik.  E.  Nizze:  Geometrie.  Th.  U 
Anfl.  2.  Prenzlau.  Kalbergsberg.  8.  |  Thlr.  —  J.  F.  Gli. 
Wilberg:  VorlegeblStter  s^  schrUtl  Reehnen.  Aasg.  2.  Abth. 
3.  Ebds.  8.  1  Thlr. 

1345.  IX.  Kriett8mi99enMehaf$$n.  Yersnch  e.  Leltfa« 
dens  z.  taktischen  Belehr,  f.  Subalternen  Offiziere,  von  Pz. 
Adorf,  Verl- Bureau.  8.  2^  Thlr. 

1346.  X.  Pädagogik.  Bock:  Rechenbuch  f.  TSchter- 
Schulen.  Berl.,  Plahn*sche  Buehh.  (Nitze.)  8.  \  Thlr.  —  A.G. 
Eberhard:  Hannchen  n,  die  KGchlein.  Aufl.  7.  m.  10  Bild, 
von  Speekter.  Lpz.,  Renger.  16.  1}  Thlr.  —  Fraktur- Alpha- 
bete n.  Ziff.  z.  Beliufe  o.  Lesenlem.  d.  Kinder.  NSrdlingen, 
Beck.  FoL  -f^  Thlr.  —  Hassenstein  n.  L^yde:  Lesebuch  für 
Tdchterschnlen.  Th.  1.  Königsb.,  BomtrSeer.  8.  f}  Thlr.  — 
Der  Schweizer  Jugendfreund.  Hrsg.  von  Ziehender.  Eine  un- 
terhalt, etc.  Vierteljahrssehr.  1839.  3  Hefte.  Bern,  Dalp.  8. 
11  Thlr.  -*  Der  Jngendflkhrer,  oder:  Unterweisung  auf  dem 
Wege  des  Heus  t  AngUnge  n.  Jungfrauen.  Anfl.  2.  M&nster, 
Goppenrath.  8.  ^  Thir.  —  H.  Th.  Petersen:  Ezempelb.  f.  d. 
ersten  AnfSnger  im  schriftl.  Rechnen.  Hamb.  n.  Itzehoe,  Schu« 
berth  n.  Niemeyer.  16.  J  Thlr.  —  A.  PHz:  Erzihl.  flir  die 
jogendl.  Alter.  Bresl.,  H.  Richter.  16.  J  Thlr.  —  G.  Ramsler: 
Erstes  Lesebuch.  Th.  1.  Bern  n.  Chur,  Dalp.  12.  ^  Thlr.  — 
Theile:  Erstes  BnchsUbenbfichl.,  Syllabir-  n.  Lesebach.  Eis- 
leben, Reichardt.  8.  ri  ^^^r.  —  Mme.  C.  G.,  n^e  Goguet: 
Recreations  de  Marie  ou  la  Geq^e  ezpllqnee  par  one  m^re 
II  sa  fillÄ.  Paris.  12.  1\  Bog. 

1347.  XL  BandeUmitaensehafi^  Gewerhskunde^  Land- 
u.  Forstmssenschaft.  Polytechnisches  Archiv.  Hrse.  von 
Mendelssohn.  Jahrg.  2.  Hfl.  7.  m.  1  Fignrentaf.  Berl.,  Schrö- 
der. 8.   ^  Thlr.  —  J.  Ev.  Fürst:  Der  wohlberathene  Bauer 
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Simon  Strtti;  eine  FamOien-Ceschiclite.  A.  n.  d,  Tit.:  Lehr-  n« 
Ezeinpelb.9  worinnen  aonneDklar  gexeigt  wird,  wie  der  Er- 
trag des  geringaten  Gates  in  kurzer  Zeit  aoTaerordentl.  erhöht 
werden  kann  etc.  Th.  4.  Regenab.«  Pnatet.  8.  I  Thlr.  —  K. 
Karmarsch:  Gnindrifa  d.  mechan.  Technologie.  Bd.  3.  Lf.  1. 
HannoT.  1839,  Helwing.  8.  1}  Thlr.  —  Neues  Aagabargisches 
Kochbach,  Terbesa.  «.  venn.  ron  Marg.  Johanne  Kosenfeld. 
Aoag.  5.  On.  Titelbild.)  NSrdlingen,  Beä.  8.  1  Thlr.  —  C. 
Kutzing:  Beitrag  z.  prakt.  Akoatik.  Bern  n.  Chnr,  I^alp*  ^- 
I  Thlr.  —  Lorenz:  Sonntapacbule  n.  Ideenmagazin.  Htt.  2. 
m.  1  Zeichn.  yon  Pariser  Herren-Moden.  Lpz.,  Lit  Mus.  8. 
^  Tldr.  —  Mittheil,  aas  d.  Verhandl.  d.  VoreUndes  d.  land- 
wirthschaftl.  Provinziai-yereins  f.  d.  Landdrostel-Bezirk  Han- 
nover. Jahi^.  1.  1836  —  1837.  Hannoy.,  Helwing.  8.  i  Thlr. 
—  A.  Neamann:  Die  Bleidiknnst  in  ihrem  ganzen  Umfange. 
Anh.:  Die  Wachabieich knnst.  m.  1  Zeichn.  Heimst,  Fleck- 
eisen. 8.  i  Thlr.  —  J.  F.  Schmidt:  AUgem.  GeschSftsföhrer 
£  d.  ba^erl.  Leben.  2  Thle. :  Yolks-Briefstelier.  Uans-Sekre- 
«air.  Breslaa,  H.  Richter.  8.  1^  Thlr.  —  Namberger  Waa- 
ren-Knnde,  ein  Preisverzeichnib.  Anfl.  2.  Nfimb.,  Lenchs.  8. 
4  Thlr.  —  Werner:  Fenster-Decorationen  n. gepolsterte  M5- 
beb.  Hft.  1.  Hamb.  etc.,  Schubert  u.  N.  4.  |  Thlr.  --  Allgem. 

Solytechn.  iSeitang  o.  Handlungs-Ztg.  Hrsg.  von  Leachs.  1838. 
[ümb.,  Leachs.  4.  2  Thlr.  —  M.  Gaabert  jeone:  Guide  des 
«ctionnaires  aux  chemins  de  fer.  Paris.  18.  3  Fr,  —  Mauny 
de  Momaj :  Livre  de  T^eonomie  et  de  radministratlon  rarale. 


gur  la  tenne  des  livres  legale  et  dassique,  par  J.  Beilay.  üe 
edit.  Paris.  8.  7  Fr.  —  Le  propagatenr  du  progr^  en  agri- 
calture,  recaeil  periodique  de  1  association  poar  la  propaga- 
tion  en  France,  de  la  callare  en  lignes,  par  le  semoir-Hngues. 
Lief.  1.  Juli,  1838.  Bordeaux.  8.  C2  Bog.)  Jahrespreis  6  Fr. 
—  Alex.  Correard:  Mem.  sur  le  projet  d*un  chemin  de  fer 
de  Paris  k  Bordeaux,  partant  de  l'entrepot  des  vins  k  Paris, 
m*  3  Karten.  Paris.  4.  20  Fr. 


0.  Halbmond.  Eine  span.  Novelle.  3  Bde.  BresL,  H.  Richter. 
8.  1}  Thlr.  —  Tfa^^ire  francais  moderne.  Publik  par  Louis. 
IV«  13:  L^on,  Drame  par  M.  de  Roueemont.  Dessau,  Ho€- 
buchdruckerei.  16.  |  Tldr.  —  Rose:  Üeb.  d.  scen.  DarstelL 
des  Goethe'schen  Faust  u.  Seydelmann's  Auffass.  des  Mephi- 
stonheles.  Berl,  Duncker  n.  H.  8.  \  Thlr.  —  Kiesline^Erste 
Antang8|r&nde  im  Zeichnen.  Bresl.,  H.  Richter.  8.  i  Thlr.  — - 
Koschwitz :  YorlegeblStt.  zum  Blumenzeichnen.  3  £ule.  Ebds. 
8.  i  Thlr.  •—  Die  deutschen  Volkslieder  mit  ihren  Singweir 
sen<  Hrsg.  von  Erk  u.  Irmer.  Hft.  1.  Berl,  Plahn'sche  Buchh. 
13.  I  Tlür.  —  106  VorlegeblStter  zum  Zeichnen.  SL  Gallen, 
ScheiÜin.  13.  *  Thlr.  —  Alfr.  deBeaulieu:  La  jolie  fiUe  des 
halles.  Paris.  12.  4  Bde.  13  Fr.  —  A.  Isabelle  (du  Havre): 
Joseph  le  brave  ou  La  fille  du  noble,  Episode.  Paris.  8.  7^ 
Fr,  —  D.  Nisard:  Melanges.  Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr.  —  Mme 
Jenny  Brenet:  Le  secret  d'un  pritre.  Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr. 
—  L.  Conailhac:  Uoe  fleur  au  soleil,  ou  la  Femme  aimable, 
roman  de  moeurs.  Paris  8.  15  ^r.  —  Zelie  dans  le  desert. 
Coulommiers.  18.  4  Bde.  16  Bog.  —  Cooper:  Le  nilote.  Hist. 
marine.  4  Bde.  Paris.  13.  6  Fr.  —  Oeuvres  completes  de  Mo* 
li6re,  avec  un  Discours  pr^liminaire  sur  la  comödie,  une  vie 
de  Moliöre  et  de  noüces  historiques  et  litteraires  de  chaque 
pi^ce  p.  Anger.  Nouv.  ^dit.  LieC  23—35.  (Schi.)  Paris.  8, 
Jede  Lief.    |  Fr.  —  Bayard  und  V.  Doucet:  Leonce  ou  le 

Sropos  dun  jeune  homme,  com.-vaud.  en  3  a.  Paris.  8.  — ' 
*Epagny  u.  d^Aubigny:  Les  adieux  au  pouvoir,  com«  en  1  a« 
Paris.  8.  —  LouLS-Aime  Martin:  La  Graseure,  com.  en  1  a. 
et  en  vers.  Montpellier.  8,  |  Fr.  —  Mme  de  Flesselles: 
Petit  theatre  de  lamiile,  ou  Seines  propres  k  ^tre  jouees  par 
des  enfans.  3e  ed.  Paris.  13.  3|  Fr.  —  Benj.  Antier  ^t  Louis 
Conailhac:  Plock,  le  pddieur,  vaud.  en  1  a.  Paris.  8.  •«  Th. 
P.  Colomb:  Un  amour  de  Moliere,  com.  en  3  a.,  melee  de 
Couplets.  Paris.  8.  —  Oeuvres  completes  de  Lord  Byron; 
trau:  sur  la  dernl^re  edit.  angl.   p.   Benj.  Laroche,  de^i^., 

'    de  *      ' 


1348.  Xn.  SekSnä  Lileratur  u.  Kunst,  Albin:  No- 
Tellen.  Lpz.,  Lit.  Mus.  13.  1|  Thlr.  —  K.  Beck:  Der  fahrende 
Poet  Dichtungen.  Lpzg>9  Eneelmann.  8.  1|  Thlr.  —  Boz 
(Dickens):  Leben  n.  Schicks.  Nikolas  l^ickelby's  u.  d.  Familie 
Nickelby.  A.  d.  End.  von  H.  Roberts.  Bdchn.  m.  8  Feder- 
zeichn.  nach  Phiz.  Lpzg.,  Weber.  13.  l  Thlr.  —  Balwer*s 
sSmmtl.  Werke.  A.  d.  Engl,  von  Notter  und  Pfizer.  Bd.  1 : 
Pelham.  Stnttg.,  Metzler.  8.  1  Thlr.  —  Corbi^re:  Die  drei 
Seeräuber.  Roman.  Nach  dem  Französischen  von  Steger.  3 
Bände.  Braunschweig,  Meyer.  13.  3  Thlr.  —  Die  witzig- 
sten Geschichten  aller  Länder.  Hel^  1.  Berlin,  Barmeister. 
13.  I  Thlr.  —  F.  H.  V.  d.  Hagen:  Erzählungen.  Mährchen. 
3  Bände.  Ausg.  3.  Prenslau,  ^Kalbersberff.  16.  1  Thlr.  — 
Heinzelmann:  Marschall  Vorwärts  und  die  Freiheitskriege, 
in  Liedern.  Magdeburg,  Kreutz.  8.  J  Thlr.  —  Stieglitz:  Ber- 

"  se  aus  d.  Salzborger,  Tiroler  und  Bayrischen  Gebirge, 


iijnchen.  1839,  Fleischmann.  8.  U  Thlr.  ^  James:  Histor, 
Romane.  Neue  eles.  Taschenausg.  1.  Philipp  Aueast.  Lf.  3.  4. 
Lpz.,  KoUmann.  16.  |  Thlr.  —  Ch.  P.  de  Kock:  Georgette. 
Frei  nach  d.  Franz.  von  L.  Domingo.  3  Thle.  Braunschw., 
Meyer.  13.  3  Tldr.  -  Th.  Nelk:  Die  Aepfel.  Erzähl.  Aufl.  3. 
^'ördling.,  Beck.  13.  J-  Thlr.  ^  Novellen.  Frei  bearb.  von  J. 
Eckenstein.  Braunschw.,  Meyer.  13.  1  ThJr.  —  Sand  (J.  San- 
deau):  Frau  v.  Sommerville.  Aus  d.  Franz.  von  F.  Brinkmeisr. 
Ebds.  13.  1  Thlr.  —  F.  Soulie:  Der  Graf  von  Beziers.  Hist. 
Roman.  Aus  d.  Franz  von  F.  Steger.  3  Bde.  Ebds.  13.  3 
Thlr.  —  Ders.:  Sathaniel.  Hist.  Roman.  A.  d.  Franz.  von 
Schulze.  3 Thle.  Ebds.  13.  3 Thlr.—  Tölke:  Der  Verbannte. 
Hist.  Roman.  3  Bde.  Ebds.  13.  3  Thlr.  —  Tamowski:  Kreuz 


pr^d^e  d*nne  notice  sur  la  vie 


ffl.  E. 


Lord  Byron,  p, 
l^nvestre.  (m.  Portrait  u.  Fac-Simile.)  Paris.   8.   10  Fr, 
Gomant:  Manuel  du  chantre.  Paris.  13.  3  Fr. 

1349.  JSU,  Eneyelopädie  und  vermhehU  Schriften, 
Album  literaire  offert  aux  jeunes  gens  par  Tollin  et  Fraenkel. 
Feuilleton.  6.  Berlin,  List  et  K.  16.  i  Thlr.  —  Beer:  Fest- 
Reden  mit  Bezieh,  auf  den  Bau  des  Tunnels  zu  Oberau,  vor 
den  Bergleuten  das.  geb.  Lpz.,  Schreck.  8.  i  Thlr.  —  Dra- 
skovie:  Ein  Wort  an  Illyriens  hochherz.  Tochter  fib.  d.  alt. 
Gesch.  u.  neueste  liter.  Regeneration  ihres  Vaterlandes.  Agram. 
(Lpz.,  Böhme.)  8.  \  Thlr.  —  Helena.  Taschpubuch  f.  1839« 
Jahre.  3.  (m.  6  Suhlst.)  Bunzlau,  Appun.  16.  3|  Thlr.  — 
Penelope.  Taschenb.  f.  d.  Jahr  1839.  Hrsg.  von  Th.  m.  (6) 
Suhlst.  Lpz.,  Hinrichs.  16.  Mit  Goldschn.  lf  Thlr.  In  Seide 
3J  Thlr.  —  Schreib,  u.  Termin -Kalender  f.  d.  J.  1839.  Er- 
furt, Müller.  16.  ^  Thlr.  —  F.  Soulie:  Modernes  Treiben. 
Skizzen  aus  Frankr.  u.  s.  Hauptstadt.  A.  d.  Franz.  von  Ste- 
uer. Braunschw.,  Meyer.  13.  1  Thlr.  — J.  E.  A.  Sü^er:  193 
Epigramme  u.  Madricale,  10  GesellschafUlieder  u.  80  Denk» 
Sprüche,  (m.  1  Musikoeil )  Kreutznach,  Kehr.  8.  |  Thlr.  — 
Encyklopädie  d.  deut.  Nationaliiteratur.  Hrsg.  von  Wol£  LL 
33.  34.  Lpzg.,  O.  Wigand.  4.  J  Thlr.  —  C.  J.  Weber: 
SämmtL  VVerke.  Lf.  98.  99.  Stultg.,  Hallberger.  8.  i  Thlr.  — 
Oeuvres  completes  de  J.  J.  Rousseau,  avec  des  notes  histo- 
riques. T^ovLY,  edit.,  augment^e  d*une  Uble  alphabetique  et 
analytique  de  matiöres  et  omee  de  34  helles  vign.  dapr^ 
A.  et  J.  Johanneau.  Lief.  79.  80.  (Schi.)  Paris.  8.  Jede  LieC 
dieser  nun  in  4  Bdn.  vollendeten  Ausg.  ^  Fr.  —  Oeuvres 
coropl&tes  de  VolUire.  I^ouv.  ^dit,  avec  des  notes  et  une 
notice  sur  la  vie  de  VolUire,  ornee  de  50  vign.  sur  acier. 
Lf  98—100  (Sohl.)  Paris.  8.  Preis  jed.  Lief.  1  Fr.  Die  er- 
schienenen  100  Lieff.  bUden  13  Bde. 
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Diese  ZeitMg  ist  dnrrJi  alle  Buchhandliuigem  ond  Bostilater  xa  beiieKen.    Jed«  Mittwoch  erecbeint  eue  Nummer  voi  1  bi«  1^  Bogen.    D«r 
Jahrgang  lS3ä  nebst  Register  kostet  'l\  Tbir.  * 


L    Philosophie. 

1350.  Diu  selbst  ständige  und  reine  Leben  des  Ge^ 
fühlsy  als  des  Geistes  urspriingUchen  ürtheils^  im  Gegen- 
satz und  Kampf  mit  den  Träumen  vom  Absoluten  bei 
den  Scholastikern  und  ISeuplatonikern  unserer  Tage,  Van 
Dr.  F.  Franeke  d.  s.  w.  Leipzig,  1838.  Verl  von  JT  Klink- 


hardt.  XI  n.  39S  S.  8.  1^  Tlilr.  —  Unter  den  Scholasü- 
Mern  und  Neuplatonikera,  \^im^x\  auf  dem  Titelblfttte  der  Ver- 
nichiuogskrieg  Qn»;f;kQndi§t  wird,  sind  alle  die)caigen  verstan- 
den, welche,  mit  Ueberspringung  der  von  Kant  der  phlloso- 
phiscUen  £rkenntnifs  gesetzten  Schranken,  das  absolute  We- 
sen der  Dinge  nnd  der  Gottheit  anf  dem  Wege  AxM  Denkens 
nnd  der  Yernnnfterkenntnifs  za  begrnfen  bemfiht  waren.  Es 
soll  also  der  Spekalation  Qberhanpt  zn  Leibe  gegangen  wer- 
den, uad  der  Grandirrthum  der  sroCsen  Denker,  wdcbe  das 
Zntranen  hatten,  dafs  sich  das  Wesen  der  Dioge  dem  Den« 
ker  enthülle,  darin  bestehen;  dafs  sich  ihnen  die  subjektive 
Ansicht  in  eine  objektive  verwandelt,  und  dafs  sie  mittelst 
des  ihnen  zn  Gebote  stehenden  Orsanes  der  Auflassang  eines 
bis  dahin  noch  nicht  herauseeschiedenen  Erkenntnifselementes 
das  abftolat  wahre  Wesen  der  Dinge  selbst  erfalst  zu  haben 
glaubten,  nnd  in  Folge  dessen  sei  cue  jetzige  anarchische  Ver- 
mrmng,  ohnmächtige  Reaktion  nnd  chaotische  Auflösmig.  in 
der  Philosophie  entstanden.  Ganz  besonders  ist  es  auf  Hegel, 
„diesen  philosophischen  GeneralpSchter**,  abgeeehn.  nnd  was 
wird  diesem  nicht  Alles  aufgebürdet f  Zuerst  das  alte  Gerede 
Ton  Abstraktion  und  Pantheismus;  dann  hat  er  den  schola- 
stischen AbereUuben,  all  unser  Wissen  auf  ein  oberstes 
Princip  zurückzufShren,  verbreitet  nnd  kindisch  vermessene 
Abgötterei  mit  dem  Denken. getrieben,  —  er  das  Hüonshom 

feblasen,  nach  dessen  dämonischen  T5nen  die  gegenwärtige 
hüosophie,  wie  vom  St.  Veitstanze  oder  von  einer  geistigen 
InflnenzA  ergri£Ped,  sich  in  lieuplatonischer,  intellektaeUe|r  Ra- 
serei schwindelnd  im  Kreise  dreht,  •—  er  durch  seine  .ab- 
solute Vernunft  in  Gestalt  der  ^u^  Empus^  seiner  objek- 
tiven Logik  mit  unersättlicher  Gier  alle  reichen,  geistigen  Le- 
benskräfte ausgesogen,  um  sie  in  das  Kooclieagernst  seines 
Systems  zn  verwandeln.  Wir  konnten  diese  burlesken  Aeu- 
feerungen  eines  antispeknlativen  Faottismns  noch  lange  fort- 
setzen, doch  genug  von  diesen  Lazzi^s  und  Ranswurstiaden, 
die  sdilecht  zu  der  Wirde  des .  Piiilosophenbartes  passen ; 
der  Verf.  meint  es  offenbar  redlich  und  ernst;  betrachten 
wir  deshalb  lieher  das  neue  Evangelium^  welches  er  den 
philosophischen  Irrlehren  der  G«'genwart  «entgegenzusetzen 
meint.  Seine  Erbitterung  gegen  die  jetziee  Weise  des  Phil^o« 
sophirens  rührt  zunächst  £her,  dafs  er  hinter  den  geistigen 
Bewegungen  der  letzten  Zeit  zurückgeblieben  ist;  er  hält  au 
Kant  OD«  Fries  fest  AUes,  was  über  diese  Beiden  hinaus 
lie^t,  wiod  geradezu  lur  Verirrnngen  des  menschlichen  Qeistes 
«rldärt,  und  das  WiederanHihden  der  richtSgcia  Bahn  ist  wie- 
der nur  durch  eine  Rilckkehf  zu  Kant  und  Fries,  also  zu 
einem  veralteUn,  längst  üb erschritlenen  Standpunkte  möglich. 
Das  neue  Heil  soll  nun  der  Philosophie  und  der  Jllenscaheit 
zunächst  daraus  erwachsen,  dafs  das  Gefühl  im  Lehen  wie 
in  der  Wissenschaft  »ehr  hervorgehoben  und  zam  »bersten 
Princip  gemacht  werde ;  die  Erfahsung  des  wirUiehen  Lebens 
und  dieildee.der  Schule  sollen,  nm  zu  einer  .eajIlf^ii.Aus-lGep^insame  derselben-  hervorgehoben.    Die  Solhwendigkcit, 


söhnung  zu  gelangen,  vor  das  unparteiische  Gericht  der  Selbst- 
erkenntnifs  treten,  und  sich  das  Gefühl  oder  den  Glauben  als 
Kampfrichter  gefallen  lassen,   denn   der  Glaube  steht  höher 
als  die  Vernunft,   die   sogenannte   unmittelbare   Vernunfter- 
kenntnifs  höber  als  die  vermittelte.    Also  auch  ein  Zurück- 
sinken zum  Jakobischen  Standpunkte!  Von  Jakobi  wird  das 
Princip  entlehnt,  von  Kant  der  philosophische  Gehalt,  und 
die  Resultate  der  kritischen  Philosophie  auf  den  Boden  des 
Geföhls  verpflanzt.   So  dürfen  wir  uns  denn  auch  nicht  wun- 
dern im  Einzelnen  ein  fiinüberschwauken  von  dem  einen  zum 
andern  Standpunkte  zu  finden;  wenn  einmal  an  ^er  unmittel« 
baren  Erkenntnils  festgehalten,  und  dann  wieder  die  Vermit- 
telung  des  wlssenschafilichen  l)eukcns  in  Anspruch  genommen 
wird,  und  die  Spekulation  die  Aufgabe  erhält,  die  Wahrhei- 
ten ,  die  das  Gefühl  schon  ursprünglich  besitz^  zu  rechtferti- 
fen  und  zu  begründen.    Das  Gefühl  soll  die  Thätigkeit  des 
oberen  denkenden  Bewufstseins ,   die  unmittelbare  Wieder- 
holung unserer  Geistesthätigkeiten  vor   dem  denkenden  Be- 
wufstsein  sein,  ein  unmittelbares  FÜrwahrhalten,  welches  von 
dem  vermittelten  Denken,  das  sich  in  BesrifTserklärungen  u. 
Schlüssen  bewegt,  streng:  geschieden  werden  mufs;  also  das 
Gefühl  ist  im  urspruneliäen  unmittelbaren  Besitze  der  Wahr- 
heit, n.  dennoch  soll  die  unmittelbare  Erkenntnifs  erst  dann 
unser  Eigenthum  genannt  werden  können,  wenn  sie  in  das 
Bewufefsein  tritt,  wenn  sie  durch  das  Denken  vermittelt  ist. 
Es  ist  diefs  derselbe  Widerspruch,   der  uns  schon  in  dem 
Ausdrucke  unmittelbare  VernunUerkenntnifs  entgegentritt,  denn 
Erkenntnifs  sind  wir  nicht  gewohnt  uns  ohne  Yermittelung 
zu  denken,  und  das  spekulative  Denken  ist  eine  Vermitteluns, 
welche  wieder  aufeehöben  wird.    Sehen  wir  jetzt,  wie  %\Ss 
diefs  im  weiteren  Verlaufe  des  Werkes  darstellt.    Der  erste 
Abschnitt  enthält  eine  Uebersicht  der  Bildungsgeschichte  der 
Menschheit,  denn  unsere   gegenwärtigen  geistigen  Zustände 
haben  die  Verganeenheit  zu  ihrer  Voraussetzung,  und  da  die 
Geschichte  der  Philosophie  der  feinste  Mikrokosmus  der  Ge- 
schichte der  Menschheit  heisst,   so   erhalten  wir  auch  eine 
Uebersicht  der  Geschichte  der  Philosophie.     Hieran  schlie- 
fsen  sich  d^inn  die  Grundzvge  einer  psychischen  und  philoso- 
phisdicn  Anthropologie,  welche  uns  subjt'ktlv  auf  dem  Wege 
der  psychologischen  Selbstbeobachtung  über  das  VerhältDifs 
der  unmittelbaren  Vernunfterkenntnifs   zur   mittelbaren   auf- 
klären soll.    Wenn  der  Verf.  hier  die  Ansicht  aufstellt,  es 
gäbe  ein  ganzes  Ge(>ifct  upaullöslicher;  nidit  in  Begriffserklä- 
rungen  und  Schlüsse  zu  entwickelnden  Gefühle,   so  könnte 
m*D"darin  einen  Beweis  seiner  richtigen  Einsicht  in  die  IVa- 
tur  des  Gefühls,  als  des  Unaussprechlichen  und  Unbegreifli- 
chen, finden  wollen,  wenn  er  nicht  dem  W^orte  Gefühl  eine 
ganze  andere  Bedeutung  unterlegte,  und  nicht  die  Behaup- 
tung „das  Reinste  und  Beste  im  iüenschengeiste  könne  nie- 
mals in  Wissenschaft  verwandelt  werden"  sodeich  zeigte,  wo 
er  eigentlich  hinaus  will.    Nach  dieser  geschieht lich-philoso- 
phiscn -anthropologischen  Betrachtung,   welche  den   Zweck 
hatte,  „auf  ein  entscheidendes,  wichtiges  in  der  ganzen  neu- 
europäischen  Volkers usbildung  mehr  oder  weniger  zurüekge- 
dränetes   Moment   unseres   geistigen  Lebens   (natürlich  das 
GeTuhl)  aufmerksam  zn  machen^'  werden  im  zweiten  Abschnitte 
die  verschiedenen  Bedeutungen  des  Gefühls. erörtert  und  das 
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die  Tencbiedenen  Bedeotangeo,  welche  der  Sprichgebraadi  mit 
diesem  Worte  yerbindet,  zu  trennen,  wird  dadurch  knotiTfrt, 
dals  durch  diese  Yerwechselang  der  Namen  kndk  eine  Vermi- 
schnns  der  Begriffe  entstanden  sei,  and  dafs  man  darunter 
das  Edelste  wie  das  Niedrigste,  die  erste  bewnfstiose  Regnng 
des  Gebles  wie  die  höchste  and  lebendigste  Aanassang  des 
Wesens  der  Dinge  daranter  TersUnden.  Und  doch  ist  es 
nicht  anders;  im  Geföhle  findet  das  Edelste  vne  das  Nieder- 
trSchtigste  Platz;  es  ist  der  Boden,  aaf  dem  die  schönsten 
Blfithen  erwachsen  und  das  giftigste  Unkraut  emporwnchert. 
Wir  werden  nao  Ton  der  ersten  sinnlichen  Aeolserang  des 
Geltthls  bis  zu  seiner  Befähigung,  den  höchsten  Lebens^ehalt 
in  sich  aufzunehmen,  bis  es  mit  den  Bestimmungen  des  Wah- 
ren, Guten  und  Schönen  auftritt,  fortgeführt«  Diefs  kann 
freilich  Alles  im  Gefühl  Torhauden  sein,  aber  es  ist  diefs  die 
niedrigste  Weise,,  in  welcher  dieser  Inhalt  zur  Erscheinung 
kommt.  Diefs  fählt  auch  der  Verf.,  und  er  mufs  wieder  zu- 
gestehen, d^Is  die  unmittelbare  Auffassung  dieser  Ideen  nicht 
das  Höchste  ist,  and  dafs  nur  die  denkende  Kraft  des  Gei- 
stes dieselben  zum  klaren  Bewufstsein  bringen  kann.  Der 
dritte  Abschnitt  betrachtet  das  Gefühl  „als  selbstthStige  Gei- 
stesSufserong,  besonders  wie  es  unserm  Bewufstsein  zuerst 
die  aus  allen  nrsprünglichen  Anlagen  heryorgehenden  höch- 
sten Gesetze  des  rein  Temflnfügen  Lebens  entgegeniÜhrt." 
Das  Gefühl  wird  hier  als  das  anmittelbare  Denken  der  Ur- 
theibkraft,  als  die  Behauptung  der  nrsprünglichen  Wahrheit, 
besonders  der  Formen  der  reinen  yernfinfligen  Ueberzeagung 
unseres  Geistes  ausgesprochen.  Wenn  dasselbe  indefs  die 
reine  SelbstthSligkeit  unseres  Geistes  offenbaren  solle,  so 
mflsse  es  gleichfalls  eine  gewisse  ThStigkeit  des  Denkens  sein, 
nnd  es  wire  daher  zunSchst  die  Natar  des  Denkvermögens 
SU  untersuchen,  ob  and  in  wie  fem  das  Moment  des  Getuhls 
darin  enthalten  sei.  Wir  sollen  zwisdien  der  bloisen  Anlage 
nnd  der  Tollstlndieen  Entwickelune  unserer  Erkenntnisse  ein 
unmittelbares,  denkendes,  ernstes  Bewufstsein  der  Wahrheit 
nnd  Gewifsheit  derselben  setzen,  nnd  dieses  Bewufstsein 
sei  das  Gefühl,  welches  die  philosophischen  Wahrheiten  un- 
mittelbar, meistentheils  ohne  alle  Schwierigkeit  und  mit  Si- 
cherheit anwende.  Das  denkende  Bewufstsein  habe  dann  die 
Au%abe,  den  Inhalt,  den  das  Gefühl,  als  die  unmittelbare 
philosophische  Erkenntnifs  der  Vernunft  schon  im  Besitze  hat, 
nnd  der  neben  nnd  Tor  seiner  Wiederauffassung  durch  die 
logische  Reflexion  des  Verstandes  nothwendig  immer  schon 
Im  Gefühle  vorhanden  ist,  weiter  zn  begrQnden.  Es  folgt 
nun  eine  Gefühls -Metaphysik,  Gefühls  •  Ethik  nnd  GefÜhls- 
Aesthetik  d.  h.  eine  systematische  Aasführungdes  von  Jakobi 
aufgestellten  Princips  auf  der  Grundlage  der  Kantischen  Phi- 
losophie. Diefs  ist  in  Kurzem  der  Inhalt  der  Theorie  des 
selbststfindigen  und  reinen  Lebens  des  Gefühls,  als  des  Gei- 
stes ursprünglichen  Urlheils,  o.  es  verlohnte  sich  wohl  kaum 
der  Mühe,  deshalb  ein  solches  Geschrei  sa  erheben.       ß, 

n.    Theologie. 

1351«  JUar'  und  Kanztlreden  bei  besonderen  Gele- 
eifnheiten  gehalten,  zusammengestellt  und  mit  einer  Abhand- 
lung über  die  fiLlage,  dafs  der  Geistliche  mit  seinen  Predig- 
ten wenig  wirke,  als  Zugabe  begleitet  von  Dr.  Fr.  Gbnoiiz^ 
Superint  nnd  Oberpfarrer  m  Apolda.  Erfurt,  1837.  Müller. 
16  Bog.  8.  I  Thlr.  *-  Diese  in  ziemlich  hohem  Grade  ratio- 
nalistisohen  Fredigten  haben  besonders  nnn,  da  sie  den  Ge- 
legenheiten, für  welche  sie  ursprünglich  verfa&t  vraren,  durch 
die  Zeit  theilweise  schon  bedeutend  entrückt  sind,  wenig  all- 
eemeinc  Theilnahme  in  erwarten  und  werden  auch  durch 
nie  auf  dem  Titel  genannte  Zugabe  das  Interesse  der  Neu- 
heit^ nicht  gewinnen,  da  man  sie  schon  im  ersten  Hefte  des 
sweiten  Bandes  der  Annalen  für  die  gessmmte  Theologie  u. 
dirisüiche  Kiche  y.  J,  1833  geleien«  G. 


135X  Lied  dgf  Lieis  des  himmlischen  Elf  atigtint  nnd 
seiner  Braut  Ein  religiöses  Gedicht  von  Wenceslaus  Siever- 
ding.  Zweite,  umgearbeitete  Auflage.  Coesfeld,  Riese.  1838. 
75  B.  8.  3  Thlr.  —  Der  Ton  dieses  Gedichtes  ist  ziemlich 
verschwommen  gehalten,  man  weifii  nicht  recht,  wo  es  hin- 
aus will;  ein  PUn,  ein  Höhepankt  ist  nicht  darin,  keine  er» 
Seifende,  begeisternde,  erhabene  Stelle,  kein  kühne^Bild  etc. 
ie  Mystik  ist  auch  nicht  tief.  Man  weifs  nicht  einmal  eenau, 
wer  dSe  den  Wechselfesang  Ausführenden  sind.  Der  Bräu- 
tigam ist  klar,  wer  aber  me  Braut  ist,  ob  die  Kirche,  oder 
die  menschl.  Seele  überhaupt,  oder  nur  die  fromme  d.  i.  die 
zum  Durchbruch  der  Gnade  gekommene  Christenseele;  femer 
Kosmos  Tüchter,  ob  die  Heiden  oder  die  unfrommen  Chri- 
sten, die  Weltkinder;  oder  auch  ob  die  Braut  die  katholische 
Kirdhe  ist,  wie  aus  einer  Strophe  S.  61.  geschlossen  werden 
kann:  (Jene  Höh,  die  ihr  da  schaut,  ist  des  ObergSrtners 
Thron;  den  hab*  ich  ihm  selbst  erbauet,  dafs  er  in  derMitlc 
woh'n.  Allen  GSrtnem  giebt  er  Lehren,  sie  gehorchen  seinem 
Wort  etc.)  das  Alles  liegt  unklar  im  Flauen  und  Grauen.  Bei 
so  eeringem  poetischen  und  religiösen  Charakter  wird  das 
Liea  der  Liebe  wenig  Liebhaber  finden»  G. 

1333.  Die  Stellung,  welche  Christus  seiner  Kirche  in 
der  bürgerlichen  Gcselbchafl  anwies.  •—  Eine  Predigt  am 
Sonatase  LäUre  1838  in  der  Haupt-  u.  Sudt-Kirche  zn  Wei- 
mar gehalten  von  Dr.  J.  F.  Rönr^  Gr.  Herzog!.  S.  Weim. 
Ob.  Hofpr«  Magdeburg,  Heinrichshofen.  1838.  23  S.  gr.  8. 
\  Thlr.  —  In  R5hr*s  Weise,  mehr  Abhandlung  als  Predigt, 
gut  gedacht,  ein  werthvoUer  Beitrag  zur  Elrledigung  der  Frage 
über  die  Kölner  Bewegung,  G. 

1354.  Psalter  und  Harfe,  Eine  Sammlune  cbristli^^her 
Lieder  zur  häuslfchen  Erbauung  von  Carl  Jonann  Spitta^ 
Fünfte  Aufl.  mit  Stereotypen.  Leijizig,  Friese.  1838.  10  Bog. 
8.  I  Thlr.  —  Die  Spitta*schen  Lieder  sind  schon  manchmal 
willkommen  eeheifscn.  In  Zeiten  entstanden,  wo  das  religiöse 
Leben  bis  auf  wenige  Sterne,  welche  am  dunkeln  Firmamente 
des  Glaubens  flimmerten,  erloschen  war;  mit  warmer  Ldebe 
genflegt,  nachdem  das  deutsche  Volk  politisch,  geistig  und 
religiös  sich  wieder^ebar,  stehen  sie  noch  heut  als  ein  schö- 
nes Denkmal  christucher  Begeisterung  da,  wenn  ihr  poeti- 
scher, schöpferischer  Werth  auf  originelle  Kraft  auch  nicht 
Anspruch  macht,  und  das  Meiste  bis  auf  wenige  Ausnahmen 
alten  Mustern  nachgebildet  nnd  nachgefühlt  wurde.         G. 

1355.  lodyvoij  yov  X^tKroirro/tov  fa  e&qtqxofxeva  ixar^^ 
leifffcbfa.  Joannie  Chrysoetomi  opera  praestaniiesima,  cura 
F.  G.  LomleTy  S.  theol.  doct.  tom.  L  pars  I  ses  llbros  de 
socerdotio  continens.  Rudolphopoli,  Froebel.  1838.  •}  Thlr.  — 
Das  erste  Heft  eines  beabsicntigten  Wiederabdrucks  der  Werke 
des  heil.  Chrysostomns.  Es  empfiehlt  sich  besonders  durch 
recht  eleganten,  auch  correcten  Druck,  so  wie  das  kurze  Voi^ 
wort  lateinisch  nicht  fibel  stylisirt  ist.  Neue  philologische 
Zugaben  entbehrt  der  Text,  sowie  der  Verfasser  gegen  phi« 
ioloeische  Tendenzen  sich  nach  KrSHen  verwahrt  und  sein 
Bücolein  ausschließlich  dem  Leben,  „Vitae",  zueignet.  Dar- 
unter versteht  er  die  theologische  Praxis,  nicht  den  Gebranch 
für  Gymnasien  —  vielleicht  bezieht  er  sich  damit  auf  den 
Vorschlag  von  Thiersch,  Schulschr.  I.  p.  119  —  oder  fibei^ 
haupt  gelehrte  Beschiitigung,  deren  granunatischen  Theil  er 
Miene  macht  sn  verspotten.  Dafs  letzteres  indessen  so  emsU 
lieh  nicht  gemeint  sei.  ergiebt  sich  bald,  da  er  am  Schluis 
des  Vorworts  die  künftige  Mittheilung  vieler  nnd  werthvoUer 
Handschrif^nveigleichnngen  in  Aussicht  stellt.  Wir  wilo» 
sehen,  dals  er  bei  deren  Handhabung  auch^  der  Philoloeen 
eingedenk  sein  raüge  nnd  müohten  ihm  für  diesen  Punkt  das 
Wort  des  alten  Philosophen  anrufen:  ufi^xo-o  iujX  yäf^ 
IvtaZpd,  %l<Tu  ^of,  wofern  dieser  Plnralis  seiner  Hochwürdea 
nicht  vieUeicfat  anstüfsig  erscheint.  Eine  litterarhistorische 
U«benicht  «nd  Moatfrooon«  Einleitung,  mit  einigen  eignen 
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Noten  d€8  Heraüigebew.  «owle  eben  jeM  VarianUa  finden 
sich  beigegeben.  ^  ^• 

1356.  Reo.  Ton  C.  CL  F.  Siegel :  HanÄneb  der  cbriat- 
licb-ldrchl  Allerlhfimer.  Bd,  J:  3.  «n  HaU.  Lit  Zte  N^^ 
von  G.  K.  P.  flessenmfiUer:  Theoloeiscbe  PropSdentA,  (^ds. 
Nr.  134. 135;  von  Pb.  Marheinekc:  Entwurf  der  prakt  Theo- 
logie,  ebds.  r?r.  150.  151;  Ton  Tb  Jos.  Heberhng:  Verglei- 
cbendc  DarsleDqng  des  WotestanÜsmn«,  insbesondere  des 
Lnlbcriscbcn,  mit  aicb  selbst,  ebds.  Nr.  löL 

1357.  Rcc.  yon  Paley's  natüA  TbeoL  mit  Bemerk,  und 
Zü9.  von  Brougbam  n.  Bell  übe«,  v.  fl.  Hanff.  in  Bl.  f.  bt. 
Unt.  Nr.  24L  42.  NoÜ«  üb,  GJrörer:  Gscb.  de»  Urcbnstenth. 
ebds.  241. 

DL    Geschichte  tind  Geographie. 

1358.  Geschichtliche  FFandermeen  durch  das  fFeser- 
Thal.  Von  Dr.  F.  C.  Ph.  Piderit,  flanptpfarrer  der  refor- 
mirten  Gemeinde  zn  Rinteln.  Rinteln  und  Lc^ig,  YorUg 
von  Albrecbt  Osterwald.  1838.  Vclinp.  er.  12.  Hfl.  1,  157  S. 
Hft.  3.  106  S.  S.  1|  Thlr.  —  Der  Vert  dnrcb  mcbrepc  Ar- 
beiten für  die  Gcschicbte  der  Grafscbaft  Scbanmbnrß,  des 
Klosters  M5llenbeck  n.  a.  scbon  vortbeilbaft  bekannt,  bat  m 
den  vorliegenden  Heften  in  einzelnen  AufeStzen  die  vricbüg- 
sten  Punkte,  die  auf  beiden  Selten  des  Weserstpomes  von 
Munden  bis  Minden  dem  Wanderer  begegnen,  aufgefarsl,  nntl 
die  rcichlicbcn  und  oft  scbr  interessanten  Erinnerungen,  die 
sieb  an  dieselben  knüpfen,  zn  anscbanlicben  Bildern  vereinigt. 
—  Die  Schrift  bat  weniger  einen  gelehrten,  als  einen  popu- 
lären, das  bier  gerade  in  nicht  spärlichem  MaaJse  «won- 
nene  Material  verbreitenden  Charakter.     Ist  aber  auch  alles 

felehrte  Citiren  vermieden,  so  wird  doch  der  Kimdige  bald 
emerken,  dafs  der  Verf.  die  Literatur,  und  auA  die  Tortüe- 
liebsten  Quellen  ftr  die  Geschiebte  fener  Gegenden  grttndlidi 
,    kennen  gelernt,  und  ans  ihnen   das  für  seinen  Zweck  fcr- 
t    spriefelichste  auszuwählen  verstanden  bat—  Was  durch  eine 
Merkwürdigkeit  der  NaÜon,    durch    bedeutende  Bauwerke, 
durch  das  Walten  bedeutender  Persönlichkeiten  oder  Dyna- 
stleen,  durch  die  Erinnerungen  der  Sage  wichtig  und  inter- 
essant ist,  findet  hier  seine  SteUe;  nicht  allein  Corve^a  bte- 
rarische  und  kirchliche  Wirbamkeit  im  Mittalalter  wird  an- 
schaulich  dargestcUt,  auch  zu  den  weniger  bekannten  be- 
schichten der  Klöster  und  Softer  Hehnershausen,  Obembr- 
eben  a.  a.  werden  verdienstliche  BeitrSge  gegeben;  in  der 
Geschichte  der  Grafen  ▼.  Scbwalenberg,  Eberstein  n.  SAamn- 
burg-Holstein  wird  das  Treiben  langst  untergegangen»  Dyna- 
•    Btcngcschlechter  lebendig;  die  mit  grofe»  Liebe  geschfiebcnen 
l    Aufsätze  über  die  edlen  Herren  von  der  Lippe  zeigen  das 
Emporkommen  Uemer  Edelleute  zn  Sonverainen;  bei  Hameln 
fesselt  uns  eine  neue,  von  allgemeinen  Gesichtspunkten  au»- 
sehende  Deutung  der  Sage  vom  Rattenßnger;  Individuen,  die 
trotz  ihres  beschränkten  Wirkungakreises  die  Anerkenimng 
der  Nachwelt  verdienen,  werden  uns  bier  verteant,  ^««  Wi- 
bold,  Abt  von  Corvei,  Simon  VL,  Graf  von  Lippe,  Cardinal 
Franz  von  Wartembe^,  der  nnermüdliche  Gegenreformator 
In  Niedcr-Deutschland,  Landgraf  Carl  von  Hessen,  der  Grün- 
der von  Carlshafen,  nnd  aus  der  neuesten  Zeit,  Pauline  von 
Lippe.Detmold,  deren  gesegnete  Regierung  noch  im  Munde 
d«  Volkes  lebt  —  Diese  Blltter  ans  den  verschiedensten 
Zeiten  vereinigen  das  Interessanteste  ,der  Lokale,  auf  dem  aie 
entotanden  sind,  wohl  zunlchst  zur  Erri^ng  vaterländischen 
Sinnes  in  der  Hdmath  geschrieben,  aber  auch  Vrerth,  im  wei- 
teren Kreise  zur  Beldimne  und  zum  Muster  filr  popriSre 
Behandlung  der  Landesgesmchte  zn  dienen«  •«• 

1359.  a  Hofler:  Rec  von  IL  Tb.  Go^ens^  l**,^ 
schiehtMcbittiber  der  SScbs.  Kuserzcit^  in  Gd.  Abi.  d.  k. 
baj.  Alad.  d.  Wiü.  Kr,  70. 71 ;  Fallmmjwf :  Bec.  von  Della 
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eonditiotte  dltalk  «otlo  0  gov«mo  de^  Imperator!  Romani, 
ebds«  Nr.  70—73;  Reo.  von  Denkwürdidceiten  ans  dem  Le- 
ben der  Herzogin  Dorothea  Sybille  von  Liegnitz,  beaib.  von 
Schmidt,  ebds.  Nr.  73.  74;  von  F.  Brommel*8  akad.  Amt»- 
rede  üb.  die  Hei  votier,  ebds.  Nr.  74.  75;  von  F.  v.  Charoen- 
tier:  Muthma&nngen  üb.  die  grolsen  Umgestaitnngen  der  Erd» 
oberflSche  in  der  Schweiz,  ebds.  Nr.  75. 76 ;  v.  Koch -Stern» 
feld:  Reo.  von  Piaff;  Gesch.  des  Würtemb.  Fürsienhauses, 
ebds.  J(r.  83;  Ders.:  Rec.  von  Kri^  v.  Hochfelden:  Gesch. 
der  Grafen  v.  Eberstein,  ebda.  Nr.  8i.  83;  Schmeller:  Rec. 
von  Zeuls:  Die  Deutschen  n.  die  Nachbarstfimme,  ebds.  Nc 
83—85;  Rec.  von  Thierbach:  Ueb.  den  German.  Erbadel, 
ebds.  Nr.  86;  Schmeller  9  Vortrfiga  üb.  Urkunden  zur  Gesck 
Griechenlands  im  Mittelalter,  ebds.  Nr.  97;  M.  J.  Müller: 
Vorträge  üb.  a.  Arbeiten  im  Gebiete  der  altpen.  Lit.  und 
Sprache,  ebds.  Nr.  97  —  99;  C.  Höfler:  Rec  von  Doc.  ined. 
sur  rhist.  de  France.  Ser.  1—3,  ebds.  Nr.  105—107;  Rec. 
von  Mirchondi  liist  Seldschnkidarum,  ed.  A.  Vullers,  ebds. 
Nr.  107  —  109;  von  Koch  Sternfelds  Codex  dipiomaticus  Mo^ 
nofrancofnrtenns  ed.  Böhmer.  T.  1,  ebds.  Nr.  111;  von  R»» 
geste  Badensia  ed.  Dfiinge,  ebds.  Nr.  111—113;  vonChmei: 
Materialien  zur  österr.  Geschichte.  Bd.  1,  ebds.  Nc  112;  von. 
Steiner:  Codex  inscriptionum  romqnarnm  RhenL  T.  1.  % 
ebds.  Nr.  112;  von  6.  Lange:  Gesch.  u.  Beschreibung  der 
Stedt  Worms,  ebds.  Nr.  113;  Dorfmfillcr:  Rec.  von  G.  G. 
Gervinus:  Grundzuge  der  Histerik,  ebds.  Nr.  123—124;  von 
Koch  Sternfeld:  Rec.  von  H.  W.  Bensen:  Hlster.  ünters»- 
chungen  über  die  ehemal.  ReichssUdt  Rotenburg,  ebds.  Nr. 
128—129;  Ders.:  Rec.  von  Palacky:  Gesch.  von  Böhmen, 
ebds.  Nr.  129.  llee.  von  CambacerSs:  Vertrauliebe  Mittbei- 
Inngen  üb.  die  Männer  n.  die  Ereignisse  des  alten  Regimes. 
Hrss.  von  Leo  v.  Lamothe  Langon.    Nach  dem  Franz.  von 

F.  Steger.  Tbl.  1-4,  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  125;  von  11 
Schriften  zum  Unterrichte  in  der  Geographie  (von  K.  Bran^ 
denbusch,  H.  L  Litzinger,  F.  A.  Schubert.  G.  Ramtour,  J. 

G.  F.  Cannabicb,  Rougemont  [deutsch  v.  C.  H.  Hugendubel], 
C.  G.  D.  Stein  (umeearb.  von  Fnd.  Hurschelmann,  K.  Vogel 
u.  K.  F.  Kurlb],  WT  F.  Volger,  K.  v.  Raumer  u.  K.  Andrce), 
ebds.  Nr.  131  — 134 ;  von  J.  Eckenstein's  nnentbelirlicher  Führ 
rer  för  Reisende,  in  Deutschland  etc.;  von  G.  Höfline:  Ge^ 
schichte  n.  Beschreibung  des  im  könid.  bajr.  U*  M.  jCreiso 
liegenden  Marktfleckens  Oberschwarzacn  n.  der  Ruine  Stoll- 
berg am  Steigerwald;  von  Hohen -Schwangan,  die  Buk  der 
Wdfen.  Berfin  1836.  etc.  n.  von  W.  Voigt:  Beschreibung 
des  Schlosses  flohenscbwangan  u.  dessen  Umgebunsen,  ebds. 
Nr.  140;  von  Erinnerungen  aus  der  Gefaneenschalt  1812  n. 
1813,  von  einem  k.  sScm.  Ofücier  n.  von  H.  Wenzel:  Rei- 
seskizzen ans  Tyrol,  in  Ergzbl.  z.  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  65;  — 
Rec.  von  Fortoch:  Tagebuch  des  Wissenswerthen  ans  der 
allgem.  Menschen-  n.  Yölkergeschichte,  in  HalL  Li|.  Ztg. 
Ne.115. 

IV,    Phflolope.   ArchSolopc,   literSrgcschiditc. 

1360.  Leitfadgn  cur  WordUchm  AlUrthunuikunds, 
Herausgegeben  roo  der  königL  Gesdlschaft  ftr  nordlsehe  Al- 
terthnmsknnde.  Kopenhagen.  Im  Secreteriat  der  Gesellschaft. 
Hamburg,  Perthes  u.  Besser.  1837.  108.  S.  8.  n«  A  Thlr. 
—  Unt^  allen  gelehrten  Veranen  verdient  die  GesellsohaU 
far  nordische  Alterthnmknnde  vieUacht  den  ehrenvollsten 
Platz.  Mit  rastloser  ThStigkdt  ist  aie  nicht  nor  bemüht  ge- 
wesen, die  nordischen  Altertbümer  n  sanmidn,  «ondern  aneh 
die  wissenschaftlichen  Forsebnneen  darüber  zn  dem  \?eilgrei- 
fendsten  Resultet  zn  fuhren.  Diese  erstrecken  sich  nicht  nur 
über  die  scandinavisehe  Halbinsel,  sondern  auch  auf  Deutsch- 
land, FraiAreich,  EnpUmd,^ Grönland,  ja  setttl  «nf  die  ür- 
zttt  Amerikas,  nnd  die  Gesellschaft  hoft,  dala  de  sich  künf- 
tig nedi  wdter,  auf  Holland,  Beinen,  GsUien,  Hdvetien  und 
Italien  sowie  anf  die  wendisdi*8bviBchen  VSIkef  anadfhneik 


fl9 


720 


^terie.  «^Wir  gloaben  sogar  di«  AkoaUg  anmredieB  in  dlr- 
fen,  iftct  die  Gef«lUchaft,  d»h  einst  eine  Zeit  kommen  «verde, 
in  weläer  man  aas  ganz  neven,  tiefem  n.  richtigen!  Geatclits- 
pankten  die  eatfemlesto  Zeit  der  westiichea  Ceiten  und  der 
ustlicben  Griechen,  ja  selbst  yerschiedener  asiatischer  Völker, 
wird  fiberscbanen  Können,  so  dafs  es  nicht  mehr  blefs  die 
Leibesbildnng,  die  Sprachen  n.  Mythen  sein  werden,  welche 
Ton  der  nrspriinglichen  nahen  Ycrwandtschaft  n.  der  lltesten 
gemeinschaftlichen  Heimalh  der  längst  getrennten  Suimme 
iencen.'*  Die  obige  Schrift  enthält  nun  eine  Abhandlung  vom 
Umfang  nnd  der  Wichtiekeife  der  altnoniischen  Literatur, 
welche  von  Petersen,  nnd  eine  zweite  über  die  Denkmäler 
des  nordischen  Alterthams,  welche  T»n  Thomson  nnd  nodi 
andern  Mitgliedern  des  Comit^s  i&r  Alterthömer  rerfafst  ist. 
Wenn  die  erste  eine  geistreiche  Uebersicht  über  den  Stoff 
giebt,  so  enthält  die  zweite  eine  vortreffliche  detaillirte  Be- 
schreibung der  Antiquitäten,  deren  Nutzen  dorch'  die  beige- 
drockten  Abbildungen  noch  erhöht  wird.  Ein  Anhang  stattet 
Bericht  über  die  bisherigen  Arbeiten  der  Gesellschad  ab. 
Wir  fordern  unsere  Leser  auf,  sich  durch  eigne  Anschauung 
Ton  der  Reichhaltigkeit  des  hierin  schon  Cndeisteten  selbst 
sn  übercengen. 

1361.  Frafudaiaehea  LeseBueh  für  Bürger-  und  Real- 
schulen, so  wie  fiir  die  unteren  Klassen  der  Gymnasien  nach 
einem  neuen  Plane  bearbeitet  und  herausgeeeben  von  Dr. 
Friedrick  Moritz  Trögel^  Lehrer  der  französischen  Sprache 
an  der  Bürger-  und  llealschule  zu  Leipzig.  Leipzig,  1838. 
Verlag  von  Roslosky  n.  Jackowitz.  19,  Bog.  8.  *  Tlilr.  — 
Dieses  Lesebuch  enthält  einen  vorbereitenden  Cnrsus.  A.  Lese- 
stücke  zur  Einübung  der  Formenlehre.  B.  Lesestflcke  zur  £in- 
übune  der  Syntax :  Gespräche,  kleine  Erzählungen,  Fragmente 
aus  der  Naturgeschichte,  Reisen,  Beschrefbungen,  Geschicht- 
liche Briefe,  Geschäftsbriefe,  Wörterverzeichnifs  für  den  vor- 
bereitenden Cursus.  Der  Veif.  bezweckt  dorch  diesen  neuen 
Beitrag  zu  der  Legion  der  bereits  vorhandenen  französischen 
Lesebücher  dem  Schüler  das  Erlernen  der  französischen 
Sprache  zn  erleichtern,  nnd  ihn  von  der  Praxis  und  durch 
dieselbe  zur  Theorie  zu  führen,  als  Antipode  der  strengen 
Grammatiker,  die  durch  ense,  aunkle,  endlose  Theorie  zur 
Praxis  führen.  Die  Stufenfolge  ist  nach  dem  System  des 
Verf.  richtig  beobachtet;  die  Stücke  sind  leicht  und  verständ- 
lich, nur  mitunter  etwas  mager  und  langweilig,  weil  der  Verf. 
die  £iinbildungskra(l  und  Phantasie  des  Schülers  aus  morali- 
schen Gründen  nicht  to.  sehr  anregen  ^11,  obgleich  lebendige 
Frische  mit  Sittigkeit  gepaart  nie  schädlich  einwirken  Ton- 
nen und  die  franziisische  Literatur  nicht  ganz  verarmt  daran 
ist.  Das  Ganze  bietet  jedoch  eine  redit  zweckmäfsige  ee* 
sunde  Leclüre  dar.  Der  Preis  scheint  uns  jedoch  für  die 
etwas  dürftige  Ausstattung  zu  hoch  gestellt  zu  sein.  Wohl- 
feilheit ist  eine  der  ersten  Bedingung^  eines  guten  Schul 
bnchs.  F.  H. 

1S69.  ZmH  Tillellen  über  die  Stamm-  und  abge- 
leiteten Zeiten  der  unregelnwisigen  französischen  Zeit- 
wörier  entworfen  vom  F.  iL  Uodieejm,  Professeur  fnin^is, 
vierte  Aufl.  Gossd,  1638.  V«pkg  der  J.  CJClrieger^chen  Bnch- 
handlni^  (Theodor  Fisefaeii  8.  |  Thlr.  —  Die  vier  Anllaeen 
Hprechen  am  besten  für  die  Branehbarkeit  dieser  Tabellen, 
dae  sich  durch  eine  umsichtige  klare  Aa^fiAeUoiig  nnd  Expo- 
■itinn  der  in  verschiedenen  ünterahtboilungen  dassHteirten 
Zeitwörter  «nnd'  doroh  zweofamftCsige  deottehe  n.  französische 
Bamtrhingen  darüber  aunolchnen  nnd  die  wir,  als  mm  Pri- 
vat- tt*  Simlgebranch  geeignet,  besonde»  empfehlen  können. 

F.  ff. 

1363.  Rec  von  Bsmhardv:  Gmndrifs  der  grie<A.  Lite« 
Ntor.  Wegener:  de  anla  AttaUea.  Ritschi:  Die  alexsndrin. 
Bibliotheken  von:  Dmjsen  in:  Ball.  Jahrb.  von  Ruee  nnd 
Eohtermerer.  Nr.  170— 17'2.  Die  Rom.  Lautlehre  t.  Benarr 
von  Pmt  ebenda.  Nr.  190* IM. 


1364.  Rec  von  J.  Joaeh.  Eschenbnrg:  Handbuch  der 
klasa.  Literatur.  Aufl.  8.  von  L.  Lütke;  u.  von  L.  Schaaff: 
£ncjclop8die  der  klassischen  Alterthumskunde.  Ausg.  4.  lirsg. 
von  J.  Ch.  G.  Schincke  n.  Ed.  Horrmann,  in  Hall.  Lit.  Ztg. 
Nr.  13S.  139;  von  K.  Dt.  Höllmann:  Würdigung  des  Delph. 
Orakels,  ebds.  Nr.  139. 140;  Rüdiger:  Rec.  von  GeorgiiBar- 
bebraei  carmina  syriaca  aliquot  Ced.  Caes.  v.  Lengerke),  ebds, 
Nr.  141;  W.  Schott:  Rec.  von  Mon^ol.  Chrestomathie.  Her- 
ausgee.  von  Osip  Kowalewski.  2  Bde.,  ebds.  Nr.  142;  Rec. 
von  F.  Otto:  Lehrbuch  der  Russischen  Literatur;  von  K.  L. 
Kannegielser:  Abrifi  der  Gesch.  der  deutsch.  Literatur,  ebds. 
Nr.  148;  F.  Uaase:  Rec  von  9  Schriften  über  hit.  Gramnu« 
tik  (von  W.  Weiisenbom,  Fd.  Seh.  Feldbausch,  K.  Eichhoff 
0.  K.  Chr.  BelU,  Chr.  F.  M.  Ludwig,  A.  Gth.  Gemhard,  fi.  , 
Hottenrott,  K.  F.  Naegebbach  u.  Kr.  Michelsen)  in  Ergzbl. 
z.  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  65-- 70;  von  Homeri  Odyssea  m.  An- 
merk.  von  Gli.  Ch.  Crusius,  ebds.  Nr.  70;  Fleischer:  Rec. 
von  J.  G.  H.  Reinsch:  Die  beiden  Sindbad,  ebds.  Nr.  70—  7*2. 

V.   Jurispmdenzy  Staats-  u.  Cameralwissoisdiaften. 

1365.  Das  zweite  QuarUl  der  Kamernlietieehen  ZeU 
tung  auf  1838  Berlin,  bei  Carl  Heymann.  (Preis  des  Jaht^ 
sangs  4  Thlr.),  enthält  anfser  den  Personal-Veriaderungen,  den 
Gesetzen  und  Verordnungen,  den  Jahresberichten  über  die 
Gesammtergebnisse  der  Preufsischen  Staatsverwaltung,  n.  den 
Benrtheilnngen  aller  neuen  in  das  Gebiet  der  üflßatlichen 
Verwaltang  schlagenden  Schriften  folgende  Original -Ab- 
handinngen:— Darstellung  der  PreuCs.  Gesetzgebung  über 
die  Vorfluth  nnd  das  Verfahren  dabei.  -~  Ueb.  das  Verhält- 
nüs  swischsn  Herrschaft  nnd  Gesinde.  •—  Einwirkung  der 
BiASrden  auf  Vermindemng  der  Verbrachen.  —  lieber  Ge- 
sinde-Wesen* —  Zar  Statistik  der  Verbrechen  in  Preufsen. 

—  Vetbesseranf  der  Einrichtni^  der  Gefilngnisse.  —  Ueber 
das  snftUig»  Einicommen  der  evangelischen  Geistlichkeit  in 
Dentschland.  —  Zasammenstellang  der  Gesetzgebung  übet 
den  öffentlichen  Unteiricht  in  RnuUnd.  —  Das  Annenwesen 
in  Dinemarkv  Sdiweden  nnd  Norwegen.  —  Die  Findelhünser  | 
in  Frankreich.  —  Zur  Geschichte  des  Preuls.  Postwesens.  —  ; 
Die  Preuls.  Amtsblltter,  —  Kirchen-  nnd  Schal- Wesen  in 
Sachsen-Cobnr£-Gotha.  —  Ueber  den  Einfiuls  der  polizeili- 
chen Hülfe  snf  die  Crinunahrechispflege.  •—  Der  hohe  Adel 
in  Dentschknd.  —  Erweiterunc  des  Prenls.  Cadettenkorps. 

—  Neueste  Gesetcgebnag  über  dss  Commnnalwesen  in  Frank- 
reidi.  —  Zwei  sehr  beachtenswarte  Fortbildangsmittel  der 
Geselian  nnd  Lehrlinge.  —  BemerknnK  über  Jllüs^keitsver- 
eine.  -^  Uehersiobt  der  Gegenstände,  bei  welchen  die  Gesetze 
ein  richtariiches  VerCahren  «uadrückUch  ansaciüiefsen.  — 
Franzüsische  Gesetzaebune  über  die  Benrkundnne  des  bürger- 
lichen Standes.  -—  Die  i^Namnnal-Ordaaneen  Deutschlands. 

—  Die  Prenls.  Geaetegebung  über  das  Verfären  bei  der  Un- 
teisuchung  n.  üestra£mig  bei  Polizei-Centravenltonen. 

1366.  Sehr.:  Rec.  von:  Das  Schäfereirecht  nach  gemei- 
nem Rechte  etc.  bearbeitet  von  Scholz  IH.,  in  Jen.  Lit.  Ztg. 
Nr.  103;  von  C.  O.  von  Madai:  Die  Lehre  von  der  Mora, 
ebds.  Nr.  113.  114;  von  C.  F.  W.  Gerstäcker:  Srstemat. 
DarsteDons  der  Gesetzgebeknnst  Tbl.  1.  2.,  ebds.  Nr.  11». 
120;  von^.  Dncp^tiaux:  Des  progrto  et  de  Fetat  actuel  de 
la  rcforme  p^nhentiaire  etc.  Tom.  1  —  3.  E^zbl.  42.  43;  voa 
A.  Schweppe:  Das  vom.  Privatrecht  in  seiner  heutigen  An- 
wendung, fiirtges.  von  W.  Meier.  Bd.  3 — 5.  ebds.  Nr.  46.  47. 

1367.  Ree.  v^m  Gst.  v.  HeUMd:  Praktische  Beiträ|:e 
ans  dem  gemeinen  n.  Sachsischen  Civtlrechte  u.  Civilnrocefs 
Hft.  1.  u.  von  Em.  Kinds   Sammlung  auserlesener  Rechts- 

2 Brüche  n.  Rechtsgutachten  für  Richter  etc.,  in  Hall.  Lit. 
tg.  Nr.  136.  -*  Rec.  von  Adnlphe  Blanqni:  Hist.  de  lYce- 
nomie  politique  dep.  Ics  snoiens  jnsqn'^  nos  joors,  in  BJ.  f. 
Ut.  Unt.  Nr.  348.  i4». 
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M.    Naturwissenschaften. 

1368.  Theodor  Hariig^  Jahrtsheriehis  über  die 
Fortsckrilie  der  ForstnfUsense^a/t  und  foretUchen  iVa- 
iurkunde  im  Jahre  1S36  und  isyi  nebst  Original  ^Ab* 
handlangen  aus  dem  Gebiete  dieser  ffissenschafien. 
Eine  ZeiUchrift  ftr  Fonlieate,  Waldbesitzer  n.  Cameralisten. 
In  Jahrganges  1«  flft.  Beritn,  1837.  1G8  S.  8.  1^  Thir.  — 
Die  TendeiiE  dieser  iSettaclirift  ist,  oder  -«rar  TieltteJir, 
denn  es  ist  seit  dem  yergangeneii  Jahre  nock  kein  zweites 
lieft  erschienen,  zuerst  eine  yoUstSndige  und  systematische 
Berichterstattmie  fiher  Alles,  was  in  dem  Zeitraam  Tom  f. 
Oictober  eines  jeden  Jahres  his  dahin  im  folgenden  Jahre, 
sowohl  in  der  forstlichen  Literatur,  als  in  den  Organen  an- 
derer Wissenschaften  Aber  GegensUnde  der  Forstwissen- 
schaHen  and  auf  sie  angewandter  Natorlninde  verhandelt  wor- 
den ist,  and  der  Herausgeber  dieser  Zeitschrift  ist  der  Sohn 
de^  berühmten  Fostmanns  Harlig.  Die  Jahresberichte,  welche 
gegenwärtig  in  den  verschiedensten  Fächern  der  Naturwissen- 
schaften Mode  eeworden  sind,  nnd  deren  Nutzen  man  anoh 
mericennen  mufi,  können  allerdings  auch  ftlr  die  Forstwissen- 
schaften forderlich  werden,  wenn  sie  in  einer  populären  Weise 
geschrie1>en  sind,  die  Vorliegende  von  Hartig  scneint  aber  zu 
sehr  in  die  theoretischen  lYissenschaflkn  einzugehen,  von 
Welchen  die  meisten  Forsdeute  nur  web  ig  wissen  wollen, 
auch  haben  wir  keine  Beweise  erhallen,  dafs  Herr  flartig  in 
diesen  Wissenschaften  so  bewandert  ist,  als  derselbe  im  vor- 
liegenden Jahresberichte  voigiebt.  Die  rein  wissensehafUi- 
cfaen  Aufsitze  passen  dagegen  gar  nicht  in  diese  Zeitschrift 
hinein,  sie  könnten  sehr  wohl  in  die  natnrhistorischen  Schrif- 
ten aufgenommen  werden,  und  dann  bliebe  der  Jahresbericht 
allein  zorilcL',  weldier  durch  geringeren  Preis  an  Nützlichkeit 
zunehmen  müfste,  wenn  man  denselben  einmal  ffir  zo  vor- 
nehm ilkr  andere  forstwtssenschaftliche  Zeitschriften  hfiU,  die 
doch  schon  in  hinreichender  Zaiil  erscheinen« 

1369.  Die  Tag'  und  Jbendeekmetierlinge  Buropa^s 
nach  dem  9on  TreUsehke  neu  ai^KesteJUen  Systeme^ 
bearbeitet  und  mit  den  methigen  Abbildungen  versehen 
von  Dr.  C.  A*  Buhie^  Ins^ctor  des  Köniel.  zoologischen 
Museums  der  vereinten  Friednchs-UniversitSt  Halle- Wittenhefg 
elc.  Leipzig,  bei  Fisoher  und  Fuchs.  1837.  ¥UI  und  108  S. 
kl.  4.  3  Thir.  —  Schon  oft  war  der  Verf.  nach  «inem  deut- 
schen, die  europSischen  Schmetterlinge  behandelnden  Werke, 
tvelches  mit  den  nOthigen  Ahbildangen  versc^n,  cv^eich 
iroch  w^yhlfeil  sei,  gefragt  worden,  ohne  diese  Anfinge  er- 
wfinsdift  beantworten  su  können,  da  die  gröfseren  Weriwvoti 
Meigem,  Ochsenheimer  und  Treitschke  dem  gefttUlen 
Bed&r&iiBse  Iceinesweges  gans  abzuhelfen  vermoglen,  aoch 
weniger  aber  die  verschiedenen  Schmetterlingpsflmmler  -von 
RocKStroh  n.  dgl.,  a.  das  grofiie  Kupferwerk  von  fifibner 
nor  von  Begfiterten  anceschaSt  werden  bmnie.  Unter  sol- 
dien  Umstanden  entschloß  nch  derselbe  s«r  Benrb^ilnag  n. 
Ileransgafhe  des  vorliegenden  Werkes,  dsrch  welohes  er,  wie 
Kt;f.  versichern  kann,  den  W&nschen  mehrerer  wenie  b^- 
terten  Lepidontorologen  genügen  wird.  Die  BeschrMbmigen 
der  in  demselben  abgehawSelten  Tag-  u.  Abendsehmetterlinse 
EuTopa's  sind  kurz,  jedodi  so  deutlich,  dafs  man  wohl  m 
den  meisten  Fallen  bei  Bestimmune  der  Spedes  nicht  leicht 
wird  irren  können;  die  neuentdeckten  Arten  aber,  wddie 
dem  Odisenheimer-Treitscbke*schen  Werke  nodi  fehlen,  so- 
wie die,  welche  sieh  von  ähnlichen  Arten  schwer  onterschei-' 
den  lassen,  sind  mit  gröfserer  Weitiauftigkeit  hehandelt  wor- 
den. Aulser  dem  vollkommenen  Insekte  sind  auch  die  fr&- 
heren  Zustande  nicht  anl>eachtet  geblieben,  vielmehr  findet 
man  fast  iberall  auch  eine  genaue  Beschreibnne  der  Raupe 
u.  Puppe,  sowie  eine  Angabe  der  Nahrungsmittel  behufs  der 
Auffutternng  der  Raupen.  Die  gewöhnliche  Eintheilung  in 
Tag-,  Abend-  nnd  Nachtfalter^  ist  bteibebaltea  nnd  jede 


AbthsUong  mit  mem  besonderen  LH«inissheil  Register  der 
Gattungen  und  der  Arten  in  alphabetischer  Folge  versehen 
worden,  dem  nodi  nach  Beendigun|  des  Ganzen  ein  Univer- 
sal-Reeister  aller  bekannten  europaischen  Schmetterlinge  fol- 
gen soll.  Dafs  der  durch  die  Heransgabe  der  Zweiflügler  n. 
der  europäischen  Schmetterlinge,  sowie  durch  andere  Arbei* 
ten  ruhmlichst  bekannte  Entomoloc  Meigen  die  Zeichnung 
und  Lilliographimng  der  dem  Werke  beigegebeiien  Abbildan» 
een  fthemommen  und  wirklich  aneh  sus'efiihrt  hat,  kann 
demselben  gewils  nur  zur  Empfehlung  sereichea.  Schon  auf 
den  vorliegenden  sechs  Tafeln  sind  44  Arten  ans  28  verschie- 
denen Gattungen  abgebildet,  so  dals  nur  aas  den  an  Artea 
sehr  zahlreichen  Gattungen  mehr  als  eine  Species  vorkommt. 
Wer  die  Meteen'sche  Treue  in  der  bildlichen  Darstellung  sei- 
ner Naturprodukte  kennt,  wird  dieselbe  auch  in  diesem  Weike 
wieder  finden.  Ans  allen  diesen  Uncksichien  kann  Ref.  im 
Namen  des  koidoplerologischen  Publikums  es  nur  wQnschen, 
dafs  es  dem  Herrn  Verf.  recht  bald  gelingen  möge,  die  Fort- 
setzung dieses  Werkes  liefern  zn  können,  daaiit  es  nicht,  wie 
manche  ahnliche  Arbeiten,  auf  halbem  Wege  s&ehea  und  das 
theilnehmende  Publikum  in  seine«  Erwariungen  unbefriedigt 
bleibe.  Seh. 

1370.  Rec.  V.  Fr.  A.  Roeraer:  Versleinenmgen  des  nord- 
deutschen Ootithen-Geb.,  in  Hall.  Lit  Ztg.  Nr.  US.  149.  ~ 
C.  L.  Eüose:  Rec.  von  J.  Kerner;  Eine  Ersdieinung  aus  dem 
Nachtgebiete  der  Natur,  in  Ergzbl.  zu  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  59. 
60.  —  Rec  vott  C.  F.  Meifsner:  Plantarum  vascularium  ge- 
nera  etc.,  von  St.  Endlicher:  Genera  plantarum  secnndum 
ordines  naturales  disposita  und  von  F.  A.  J.  Mfiller:  Tabella- 
rische Uebersicht  des  Pflanzenreichs  nacli  dem  Linne'schen 
u.  Jussieu^schen  Sezual-Systeme,  in  Ergzbl.  z.  Jen.  Lit.  Ztg. 
Nr.  56.  — •  Rec.  von  BerzelSus:  Jahresber.  fib.  d.  Fortschritte 
der  phys.  Wschfln.  1836,  Obers,  von  Wöhler,  in  Gel.  Anz. 
d.  k.  baj.  Akad.  d.  Wies.  Nr.  76. 77;  von  Sanguinetti :  Cen- 
tnriae  tres  prodromo  florae  rom.  sddenAae  <t81$)t  ebds.  Nr» 
77;  Lamont:  Abb.  6b.  die  Masse  des  Uranus,  ebds.  Nr.  79; 
Martius  Abh.  fiber  die  geograph.  Verhh.  der  Palmen,  ebds;. 
Nr.  78.  78.  u.  Nr.  114  —  120.  —  Wagner:  Rec.  von  Thomas 
Bell:  A.  Hlst.  of  british  quadmpeds,  inelndinz  the  Cetacea, 
ebds.  Nr.  103;  Rec  von  uamier:  Traite  de  Meteorologie,  oa 
Phjsique  du  Globe,  ebds.  Nr.  103;  von  E.Bejrich:  Beitr.  s. 
ICenntnifs  der  Yersteinerangen  des  rhein»  Üebergaugsgebirces, 
ebds.  Nr.  103.  104. 

VH«    Plirsiolegie  und  Medkiii. 

1371«  Claeeißeaiian  der  geeammten  KranhheUen  de» 
Menschen  nach  llirem  Wesen,  nebst  Erläuterungen  von  Dr.. 
i7.  F.  Banorden^  KgL  Regiments-Arzte  etc.  zu  Minden.  Ber- 
lin 1638.  Verlag  von  Tk  Ch.  Fr.  Endan.  TI  u.  98  S.  8. 
Pr.  I  TUr.  —  Das  System  ist  die  Wissenschaa  auf  den  kür- 
zesten Ausdruck  gebracht.  GraAe  Achtung  verdient  daher 
8ewi6  feder,  der  mtkut  Wlssenschnft  su  umfassen  nnd  dem 
Zekbedlirfinfs  and  jonst  entsprechender  ihren  Gnmdrils  zu 
zeidinen  bestrebt  ist;  um  so  me^,  du  dergl.  Arbeiten  meist 
undankbar  sind!  Hr.  Dr.  Bonordlen,  der  jfinsst  auch  ein 
Werk  aber  Syphilis  eab,  das  bei  neuer,  hoffentfich  bald  n&» 
thiger  Ausgabe  vielleicht  zu  einem  der  besten  fiandbOcher 
wird,  }o  in  melirfacher  Besielumg  sdion  ^etat  zu  diesen  ge» 
hiVrt  —  beabsichtigt  hier  eine  System atiscJie  Ueber* 
sieht  der  aufseren,  wie  der  inneren  Krankheiten 
des  Menschen  zu  liefern.  Er  &ngt  unter  glfiokUGhea 
Auspinsn  fSr  des  inneren  2^ammenhaBg  (nexus)  mit  de» 
Krankheiten  des  Zusammenhangs  (Cohaesio)  an. 
Krankheiten  der  Vegetation  bilden  m  iweitev  Krankheit- 
ten  der  Sekretionskraft  die  dritte,  Krankheiten  der  Irri- 
tabilita^t  die  vierte,  Krankheiten  der  Sensibilität  die 
ftknfte,  Krankheiten  des  Geistes  die  sechste  seiner  Klassen. 
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Ueber  AieM  Eiatsen  hat  Bidi  bereits  Hr.  G.  R,  Kllige  In 
einem  der  letzten  Stficke  der  med.  Vereins- Zeilong  genügend 
sQSgesprochen.  leh  stimme  jenem  erfahrnem  Ricbter  ganz 
bei  —  man  sieht  keinen  Grand  dieser  Folgeureibe  a.  keine 
Einheit  dieser  Klassen  dnrch.  —  Ich  habe  daher  hier  nur 
Ober  die  Ordnungen  and  Familien  etc.  einige  kritische 
BemeHcnngen  za  machen«  da  mein  verehrter  Lehrer  Kl.  fiber 
diese  schwieg.  Das  Princip,  welches  Hr.  Dr.  B.  der  Bildung 
der  Ordonnsen  zsm  Grunde  legt,  Ist  die  Riicksicht  aut 
QoantitSt  n.  Qnalitat  „Die  Familien  (sa^t  d.  Hr.  VcrL 
p.  11.)  sind  Bach  wesentlichen  Verschiedenheiten  der  krank- 
ba(ten  LebensthStigkeiten ,  die  Gattongen  mit  wenigen  Ans- 
nahmen,  nach  den  Organen-Gmppen  o.  Organ-Sjstemen,  die 
Arten  nach  den  einzelnen  Organen  n.  nach  Stiologischen  Dif- 
ferenzen gebiTdet.  —  Wie  die  LebensthSligkeiten  ^  fithrt  B. 
fort  •—  insbesondere  die  hohem,  an  besondere  organische 
Systeme  gebunden  sind  nnd,  in  diesen  mit  Terschiedner  Bil- 
dang  parallel  laufend,  in  den  Abtfaeilangen  des  S^tems  ver- 
schieden sich  darstellen,  so  verschieden  zeigen  sich  auch  in 
Krankheiten  die  LebenslcrSite  nach  ihrem  Sitze,  so  dals  bei 
den  Krankheitsfamüien  die  physiologische  nnd  anatomische 
Eintheilung  gleichbedeatend  ist.**  Die  nun  folgende  Ueber- 
aicht  n.  weitere  Entwicklung  des  Systems  läfst,  so  wie  der 
Inhalt  der  erläuternden  Bemerkungen,  den  Hrn.  Verf.  als 
lAnen  sehr  \hrenwerthen  Denker  n.  Beobachter  erkennen. 
Er  hat  lichtvolle  Blicke  in  die  VerwandtschafUreihen  der 
Krankheiten  gethan  n.  viele  recht  gelungene  Zusammenstel- 
langen  geliefert.  Allein  so  wie  jene  höchsten  Beziehungen 
nicat  glucklich  gewählt  wurden,  so  ist  auch  eine  grolse  ZM 
der  unterseordneten  verfehlt.  Wenn  man  hier  z.  ß.  die  erste 
Gattung  der  Vegetationskrankheilen  als  Gefalsfieber  be- 
zeichnet sieht  n.  nun  an  die  Ansichten  von  Frank  n.  Bell, 
Pinel  o.  A.  denkt,  welche  den  Grund  des  Fiebers  auf  der 
innem  Gef^Ishaut  suchen;  wenn  man  ferner  an  Halier  o.  die 
neuem  Physiologen  denkt,  welche  in  den  Gef^fsen  (u.  Hus- 
Iceln)  die  Kenräsentanten  der  IrrltabilitSt  anerkennen,  so 
vfira  man  hier  durch  die  einseitige  Beziehune  des  Fiebers 
snr  V^etation  schon  unangenehm  berührt.  Trenn  man  nun 
femer  das  Wcchselfieber,  oei  dem  der  Hensch  sowoU  im 
einzelnen  Anfall  fast  zur  Leiche  wird,  als  er  bei  dessen  Dauer 
jammervoll  hinschwindet,  als  eine  Krankheit  aus  vermehr- 
ter Vegetation  aufstellen  wiU  (wahrscheinlich  well  nach  ihr 
nüz  n«  Leber  oft  anschwellen!),  während  schon  der  Typus 
das  Nervenleiden  anzweifelhaft  verräth:  so  bt  das  schwer- 
lich mehr  zu  loben.  Noch  weniger  kann  man  es  endlich 
gut  heifsen,.wenn  gar  das  Nervenfi3>er  u.  jene  YVeltsenchen: 
Petechialtyphus,  gelbes  Fieber  n.  Pest!!  Krank- 
heiten aus  vermehrter  ThStiekeit  der  vegetativen 
KraftH  genannt  werden.  Vieles  der  Art  muiste  liier  nigirt 
werden,  wenn  es  Ref.  nicht  herzlich  wehe  th£te,  eine  so  m&- 
faevoUe  Arbeit  gleichsam  zu  entMattem.  Ich  wiederhole  es: 
das  Büchlein  enthält  sehr  viel  Treffliches!  Um  so  mehr 
ist  es  schade,  dafs  die  Namensebnnc  hie  n.  da  so  mils- 
glückte.  Wir  wollen  nicht  auf  jene  Klassen  eurückkommen, 
wo  die  „Kräfte**  kranken  sollen  (z.B.  I.  Kr.  d.  Cohacsions- 
kraft)  was  logisch  etwas  dÜEcU  u.  patholo^sch  etwas  ver» 
altet  zu  nennen' sein  mochte  •—  wir  wollen. nur  auf  die  Be- 
cdchnung  der  eewuhnlichsten  Krankheiten,  z.  B.  der  Ent* 
Zündung  sehen.  Der  Gattunesname  filr:  Entzündung  der  (Kon( 
Brust  V.  Bauch)  Eingeweide  ist  hier:  Enteritis.  Erstlich  be- 
zeichnet aber  (das  aufser  Odjss.  XXL  408.  nur  im  Plural 
vorkommende)  ^  Ws^a  bei  den  Aerzten  von  jeher  die 
Bancheingäweide  und  zweitens  ist  das  Wort  Enteritis  In 
Enropa,  Ksien  u.  America  unter  der  crofaen  UehrzaU  von 
Aerzien  znr  Bezeiohnung  der  Entzündung  der  (namentlich 
dünnen)  Därme  so  ganz  gebräuchlich,  dafs  es  eine  arge  Will- 
kür genannt  werden  mufs,  nun  von  einer  enteritis  pubnon»- 
lis,  cerebralis  etc.  zu  spredien.  Drittens  führte  diese  Namen  - 
Afuidehnung  zu  de»  logischen  Widersprach,  -«ine  enlerUif 


plenritiea,  e.  peritonaeica  (p.  38.)  att£msteUcn,  da  doch  das 
Bauch-  n.  Uifipenfell  schwerlich  tvftqa  u.  auch  in  Deutsch- 
land schwerUch  „Eingeweide  *  sind.  Jedenfalls  hätte  dann 
hier  auch  einer  Enteritis  menlngea  arachnoidea  etc.  erwähnt 
werden  müssen;  aber  die  Hirnhaut -Entzündungen  sind  lieber 
ganz  vei^essen.  Endlich  hat  viertens  solche  Namengebnng 
anf  den  eompletten  Luxus  eeßhrt,  jene  eieentlicbe  Enteritis 
oder  Darmentzündung  hier  Enteritis  enteritis  (als  Galtung  u. 
Art)  xa  nennen.  —  So  manche  Namen  werden  durch  eigen- 
thümliche  Drockfehler  entstellt,  ohne  dalb  diese  angegeben 
wären,  vrie  (p.  25.)  Disapnlosis  statt  Dysapulosis»  (p.  12.) 
Stegnoses  (keineswegs  von  o/^Tvcsa-t?,  das  Kitten,  sondern 
von  ctivtomq^  die  Verengung),  also  Stenoses,  wie  auch  ali- 
gemein gebräuchlich.  Die  an  sich  zwar  anch  ziemlich  ma»- 
gelhafte,  indefs  doch  sehr  verbreitete  Benennung  Psendoery- 
sipelas  wird  durch  Umgestaltnne  in  „Syndesmitis  Rustii"^ 
nicht  nur  nicht  verbessert,  sondern,  da  das  nnterhäutliche 
Zellgewebe  n.  nicht  die  ohnehin  sehr  willkürlich  durch  Syn- 
desmites  (awötcfio^  Verband)  bezeichneten  iibrüsen  flaute 
den  cewühnÜchen  Krankheitsheerd  abgeben,  wo  mügUch  noch 
unriiätieer  Q.  s.  w.—  Damit  Jedoch  weder  der  sehr  gedirta 
Hr.  Verl«  noch  unsere  resp.  Leser  Bef.  för  einen  Sylbenste^ 
eher  halten,  so  wollen  vnr  noch  etwas  Allgemeineres  aus  der 
Methodik  dieses  Werkchens  nehmen.  Gleich  pag.  4.  zählt 
d.  Verf.  unter  den  allerdings  grolsen  Schwierigkeiten,  welche 
sich  jeder  Systembildune  entgegen  stellen,  sub  4.  die  Vielge- 
staltigkeit mancher  Krankheitszustände  suL  „Hierher  gc£5- 
ren  —  sagt  unser  Verf.  —  bsbesondere  die  Gicht  und  die 
Skrofelsncht  ••..  OhnstreiUg  (?)  waren  es  diese  Dyskrasien, 
welche  der  Entwerfung  eines  bessern  Systems  am  meisten  (?) 
im  Wege  standen  n.  welche  auch  namentlich  dazu  beitrugen, 
die  Trennung  der  Heilkunde  in  Medizin  u.  Chirurgie  zu  be- 
festigen (?!)  ....  Ich  habe  diese  Krankheitszustände  aus  der 
Reihe  der  Krankheiten  gestrichen  u.  dadurch  das  grofseflin- 
demifs  beseitigt**  Man  wird  wenigstens  eestehen,  data  diese 
Manier  ,^roIse  Hindernisse  zu  beseitigen  sehr  bequem  ist. 
Man  wird  endlich  einräumen,  dals  die  Erklärung  ...  „sie 
(Gicht  n.  Skrofeln)  sind  in  ähnlidier  Art  fast  du  Kunstpro- 
dukt (II)  wie  Bitteres  Tripperseuche**  die  auf  derselben  Seite 
vorkommt,  einen  sehr  subtuen  Grund  enthält,  sie.  am  Schluüat 
der  pagina  mit  ähnlichen  Krankheitszuständen  in  die  —  all- 

Semeine  Pathologie  za  verweisen.    Nea  ist  diese  Art  von 
iystematik  jedenfalls]  Isensee* 

1373*  Der  Kreislauf  dee  Blutes  heim  foeiue  äe% 
Menechen  und  bei  fFirbelMeren^  dargestellt  von  Martin 
Saint^Ange»  Nebst  einer  Abbildung.  Berlin,  Verlag  von 
Gustav  Betfage.  1638.  (gr.  8.  32  S.  u«  eine  Tafel  —  gröfstes 
Format  nebst  FnUeral  f|  Thlr.)  —  Herr  M.  St.-Ange  giebt 
hier  eine  UebersiGht  der  Resultate  seiner  Untersuchungen 
fiber  den  Kveislsnf  des  Blutes  bei  den  Wirbelthieren  (incL. 
des  Menschen.)  Die  Veranlassung  zn  mehrjlhrigen  desfallsi^ 
gen  UntenacJiungen  war  dne  von  d«  Academie  der  Wisseo- 
schallen  zu  Pans  gestellte  Preisanigabe.  Die  sehr  zahlreir 
eben  Abbilduneen,  in  deren  Mitte  ein  sechsmonatlicher  FoeU» 
hervorsticht,  sind  Sufserst  naturgetreu  gezeichnet  n.  coiorirt. 
Der  gut  fibersetzte  erläuternde  Text,  der  nnr  mit  Zahlen  und 
Abkfirzungea  etwas  fiberladen  ist,  zerfiillt  in  drei  Haupt-Ab- 
achnitte:  I.  Der  Kreislauf  des  Blutes  beim  menschlichen 
Foetns  n«  zwar  1.  zwischen  Uterus  ü.  Placenta  (neue  Ansicht 
über  die  Verbiodunssweise);  3.  zwischen  Placenta  nnd  Her« 
zen:  3.  Richtung  des  Blutstroms  im  Foetalherzen;  4.  Vev» 
theilnngsweise  des  Bluts  an  die  Organe  des  Foetus;  5.  U^ 
bersioht  des  Foetal-Kroslanfs.  H.  Kreislauf  bei  Wirbelthieren  i 
1.  bei  Krokodileu.;  3.  bei  Ophidiem;  3.  bei  Qieloniem  und 
Sauriern;  4.  bei  Batrscbiem;  5.  bei  Fischen.  HL  Allgem, 
ScUadbeaerkangen.  -«  Die  Ausstattung  ist  höchst  elegant  o. 
somit  der  s«hr  empfehlen« wer tnan  Darstellung  gpuB 
entsprechftod.  dseoeef* 
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1373.  C.  Schwabe:  Rec.  Ton  A.  Herr:  Theorie  der  An- 
ndmrknngea,  ia  Hall  Lit  Zte.  Ifr.  136;  Rec.  ron  A.  H. 
Kroeber:  PrieCsnitz  in  Graefenberg  und  seine  Methode,  das 
kalte  Wasser  gegen  yerschiedene  Arankheiten  de«  menschl. 
Körpers  anzuwenden.  Aufl.  3.  n.  Ton  S.  M.  Granichstaedten : 
Handbuch  der  Wasserheillehr«»  ebds.  Nr.  136.  137;  Ton  Ph. 
Jo^  Barth:  Der  fflagnet  als  Heilmittel,  ebds.  Nr.  137. 

X.    Pädagogik. 

1374.  I.  Hamilton  und  seine  Gegner  oder  Darlegung 
der  HamiUonfiJschen  Sprachlehrmeihode^  in  welcher  (diese 
tüa  Tor  allen  andern  formell  bildend,  und  als  ZeitbedQrfnirs 
erwiesen  wird.  Von  Dr.  Leonhard  Tafely  Oberl.  a.  d.  höh« 
Burgersch.  in  Ulm  u.  Lehrer  d.  franz.  Spr.  an  d.  dort.  Gymn. 
Stuttgart,  FrKnkel.  1837.  70  S.  8,  \  Thlr.  —  H.  Die  Ha- 
miUon(i)sche  Frage  untersucht  Ton  C,  A.  Schmidt  Dlac. 
n.  PrSceptor  in  Göpijingen.  Stuttgart  1838.  Köhler.  8.  71  S. 
•I  Thlr.  — -  Die  flamilton'sche  Methode  Sprachen  zu  lehren 
hat  auch  in  Terschiedenen  Gegenden  Deutschlands,  nament- 
lich in  Hamburs  u.  im  Wfirtembergischen,  Vertheidiger  n. 
Anwender  gefunden  u.  angeblich  zu  denselben  fast  fabelhaft 
klingenden  Resultaten  geftihrt,  als  in  England  u.  Frankreich. 
Wie  gegen  alles  Neue,  so  konnte  auch  gegen  sie  die  Oppo- 
sition nicht  ausbleiben.  Lehrer,  welche  im  Schweilse  ihres 
Angesichts  arbeitend,  ihre  Schöler  in  vier  u.  mehr  Jahren 
nicttt  weiter  saben,  als  man  sie  hier  in  einem  Zeiträume  Ton 
einem  bis  zwei  Jahren  gebracht  haben  wollte,  gingen  To'm 
Staunen  Q.  Erschrecken  oald  zum  Zweifeln  n.  Prüfen.  Den 
Zweifel  konnte  der  Augenschein  widerlegen,  die  Prüfung  föhrte 
zar  Opposition  gegen  die  u.  zur  Verwerfung  der  Methode,  in- 
dem  man  an  ihr  im  Verfahren  Unwissenschaftlichkeit,  im  Er- 
folge Ungrfindlichkeit  u.  Unsicherheit  n.  daher  als  letztes  Ende 
ein  unheilbares  geistüces  Siech th um  der  ganzen  Generatioa 
herbeiführend  tadelte.  Nach  Alberti  (cf.Lit.  Ztg.  Jahrg.  1837. 
Nr.  23.),  von  dessen  recht  klar  u.  yerdläodig  yerfa£stem  Auf- 
sätze die  Kunde  nicht  bis  zu  den  Uamiltonianem  durchge- 
drungen zu  sein  scheint,  Ich  finde  wenigstens  nirgends  von 
ihm  riotiz  genommen,  erschienen  Christian  Schwarz, 
Prot  in  Ulm,  Kritik  der  Hamilton'schen  Lehrmetliode,  Stnttg. 
1837.  n.  Deinhardt's  Gymnasial -Unterricht,  Hamb.  1837. 
Beide  Schriften  rühren  von  Beobachtern  der  Methode  in  der 
Nähe  her,  wurden  daher  für  comnetent  erachtet  n.  gegen  die 
erste  erschien  Nr.  L  n.  gegen  beide  Nr.  H.  Jene  giebt,  ohne 
n^ecielle  Kritik  der^  gegnerischen  Grfinde,  im  Allgemeineo 
eane  zwar  yoUstXndige,  aber  wenig  systematische,  breite, 
selbstgefällige,  die  alte  Methode  stolz  bedauernde  Uebersicht 
der  Prinzipien  des  Hamiltonismus  und  zwar  mit  aller  nur 
möglichen  nuhmrederd  für  die  Methode.  Nr.  IL  geht  schär- 
fer auf  die  Gründe  der  Gegner  ein  u.  sucht  sie  zu  entkräf- 
ten, indem  er  zudeich  den  HamUtonismus  auf  einfacher* 
Grundsätze  cnrückmhrt.  Fragt  man  nun  nach  dem  aas  die- 
sen Streitschriften  zu  ziehenden  Resultat,  so  ist  klar,  dals 
die  Hamiltonianer  hier  in  theoria  nicht  nur  nicht  ans  dem 
Felde  geschlaeen,  sondern  sogar  als  die  Ueberlegenen  hervor^ 
gegangen  sind.  Alle  die  Anschuldigungen  wenigstens,  die. 
man  ihrer  Methode  gemacht  hat,  haben  sie  der  herrschenden 
mit  demselben  Rechte  zurückgegeben;  aufserdem  aber  machen 
aie  der  alten  Methode  noch  £in-  u.  Vorwürfe,  die  bis  jetzt 
noch  nicht  mit  Glück  widerlegt  worden  sind.  Das  ist  in- 
dessen noch  kein  Zeichen  (Ür  die  Sache  selbst,  sondern  er- 
weist nur,  auf  wdcher  Seite  gewappnetere  Kämpfer  erschie- 
nen sind.  Vor  allen  DIneen  aber  ist  zu  bedenken,  dafs  hier 
mit  stolzem  Ignoriren  nichts  ausgerichtet  ist  Noch  hat  die 
«Ite  Methode  zwar  ihren  festen  Stand;  remünftige  Lehrer 
haben  aber  auch  von  selbst  nicht  nur  ihre  Schwächen  er- 
kannt, sondern  auch  tu  einer  fruchtbareren  Verfahrungsart 
die  Hand  an*8  Werk  gelegt,  so  dafs  die  alte  Methode  bei 
«Bseieii  besseren  Lehrern  gar  nicht  mehr  die  trockene,  ab- 


strakte ist,  die  sie  gewesen.  Es  wird  von  ihnen  schon  auf 
an  sich  niederen  Stufen  mit  reichem  n.  fruchtbaren  Erfolge 
zur  Satzbildunes-  und  Satz?erständni&lehre  fortseschritten, 
auch  das  Mehrlesen  der  Klassiker  hat  weiteren  Platz  gegrif- 
fen als  ehemals.  Deswegen  ist  es  weder  an  der  Zeit,  noch 
erbaulich  u.  ersprieislich,  in  die  langen  bis  zum  Ueberdruüi 
gehörten  Jeremiaden  miteinzostimmen,  welche  die  Ge^er  hur 
mantstischer-auf  die  Kenntnifs  der  alten  Spracheb,  ihre  Li- 
teratur a.  Geschichte  gegründeter  Bildung  über  das  Sludium 
der  alten  Sprachen  Überhaupt  n.  das  ron  der  Grammatik  aus- 
gehende ins  Besondere  vortragen.  Dennoch  aber  mas  es 
ernstlich  zu  erwägen  noth  thun,  ob  es  nicht  möglich  sein  sollte, 
die  Kenntnisse,  welche  von  einem  die  Universität  beziehen« 
den  Jünglinge  verlangt  werden,  auf  lelditerem  u.  kürzerem, 
aber  eben  so  gewissem  u.  sicherem  Wege  zu  erlangen,  damit 
sie,  durch  die  nenerdin»  gestellten  hohen  Anforderungen  auch 
för  die  Realien  im  höchsten  Mafse  angestrengt,  in  der  schunp 
sten  Zeit  ihres  Lebens  hinter  dem  Schul-  und  Arbeitstische 
festgebannt,  nicht  gar  alle  Lust  u.  Liebe  an  ernsteren  Sta- 
dien einbüfsen  u.  am  Ende,  nach  überstandencr  Prüfung,  in 
ungebundenem  Freiheitsschwindel,  das  mühsam  Errungene 
mit  FüTsen  treten  und  das  Bifschen  Gesundheit,  das  sie  aus 
den  ludis  literariis  noch  gerettet,  vollends  ruiniren.  Wenn 
sich  daher  eine  Methode  aufmrft,  welche  einen  Ausweg  ge- 
funden zu  haben  vorgiebt,  die  in  kürzerer  Zeit  dasselbe  Ziel 
eben  so  sicher  zu  erreichen  verspricht,  u.  durch  seine  rascher 
fortführende  Kraft  noch  dazu  Lust  u.  Liebe  in  dem  Lernen- 
den rege  zu  erhallen  behauptet,  so  sollte  man  allen  Ernstes 
ihn  betreten,  nicht  a  priori  über  ihn  absprechen,  sondera 
nur  nach  mehrseitiger  Erfahrung  sein  Urthell  (lir  stimmfähig 
halten.  Eine  Methode  ist  eben  ein  oSo?,  den  man  zurückge- 
legt haben  mufs,  um  über  ihn  mitzureden,  sie  ist  nicht  nur 
ein  Wissen,  auch  ein  Können,  eine  Kunst,  die  nur  au  ihren 
Werken,  ihren  Früchten  zu  erkennen  ist.  Zu  einem  Vei^- 
suche  in  der  Methode  treten  aber  zwei  Umstände  besonders 
ein:  Einmal  sind  die  Grundsätze  derselben  meist  der  Art, 
dafs  sie  mit  den  auf  anderen  Gebieten  der  Pädagogik  n.  im 
Allgemeinen  in  neuerer  Zeit  geltend  gewordenen  so  sehr  über- 
einstimmen, dafs  es  Thorheit  wäre  ihnen  zu  vndersprechen. 
Dies  eilt  sowohl  von  dem  materiellen  Prinzipe,  welches  lau- 
tet: jFühre  dem  Schüler  von  Anfang  an  die  fremde  Sprache 
als  eine  lebendige,  Gedanken  enthaltende  vor,  gehe  vom  Satze 
aus**  (d.  h.  lehre  erst  die  Spradie,  dann  die  urammatik),  als 
auch  von  dem  formellen:  „Lehre  ihn  die  Gesetze  der  frem* 
den  Sprache  möglichst  selbstständie  erkennen."  Sodana 
haben  die  Hamiltonier  nicht  nur  viel  von  dem  zuCldligen,  we-. 
gen  des  paradoxen  Anss^ens  so  sehr  abschreckenden,  Bei- 
werke, sondern  sogar  das  ganze  zweite  Hauptprinzip ,  näm* 
lieh  „das  der  Abstraction  der  Grammatik  nach  der  Erlei^ 
nnng  der  Sprache**,  schon  von  selbst  so  gut  als  aufgegeben, 
und  sich  dem  alten  Verfahren  wieder  angeschmiegt.  ^  Sie  h^ 
ben  statt  des  EvangeUums  Johannis  andere  sprachlich  klas- 
sischer* Werke  eingeführt,  sie  erlauben  so  friih  als  m^lich 
znr  Grammatik  zu  ereilen,  sie  übersetzen  gleich  neben  dem 
strengwörtlichen  bald  freier,  sie  1>eginnen  die  Compositionen 
früher.  Nun  wäre  nur  die  Interlinearversion  noch  ein  Stein 
des  Anstofses.  Sie  bt  bei  uns  als  Eselsbrücke  im  Yerrnf  n. 
erregt  durch  die  knarrigen,  holperigen  Verrenkungen,  welche 
die  steife  Wörtliehkeit  erzeugt,  bei  den  Schülern  selbst  Ge- 
lächter Q.  ein  zeitige  Witzeleien.  Sie  soll  zur  Nachhülfe  beim 
hänsliehen  Repetirea  u.  Lernen  ^enen.  Dazu  ist  sie  aber, 
nach  den  Emhningen,  welche  idi  bei  einem  Versudie  ange^ 
stellt  habe,  fast  unnütz.  Die  Kinder  behalten  die  meisteo 
Ausdrücke,  gehen  einige  verloren,  so  wiederholt  sie  die  näch- 
ste Lection  u.  sie  werden  dann  lest.  Wozn  auch  die  zwi- 
schenzeilige  Uel>ersetzaBg  eines  eamen  Buches,  wenn  die 
Schüler  schon  in  der  siebenten  Lection  vott  selbst  weiter 
übersetzen  t  Nunmehr  kostet  es  wenig  Ueberwindung  die  *• 
Methode  ananwendea.     Wer  aber  aech  sjstema tischer  und 
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elfidi  eranifnatiBcfa  yerfaliren  trill,  dem  kann  folgender  Vor 
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Sätze,  in  denen  nach  n.  nach  alie  Formen  yon  laado  oder 
amo  vorkommen 9  giebt,  n.  sie  so  lauge  vor-  u.  rückwärU 
übersetzen  Isfai,  bis  sie  fest  sind.  £r  «nbstitoire,  wenn  alle 
Formen  des  Praesens  Indicat  dagewesen  sind,  ;die  Formen 
des  Conjanctivs  nnd  gebe  so  durch  alle  Zeiten  des  Acüvs, 
^voraoi'  die  activen  Sätze  siimmtlich  in's  Passirnai  fibertraaen 
yrerden.  Hier  ist  gleicb  eine  tncbtige  llcpetition.  Werden 
die  SXtte  gut  gelernt,  so  gewöhnen  «ich  Ohr  n.  Znnge  an 
volle  lateinische  Formen,  die  Schüler  haben  ktkne  abstrakte 
todte  Formen  gelernt,  sondern  tagleich  lebensvolle  Sprach- 
bilder erhalten.  Ganz  zuletzt  erst  wird  der  Schüler  anf  das 
Paradigma  in  der  Grammatik  verwiesen.  Ist  so  ein  Theil 
der  ConJDgation  darchgimomiiien,  so  haben  die  Schüler  sdion 
viele  analoge  Casusformen  kennen  gelernt  (hortum  polchrom 
-*  dnces  i4>rtes  — -  mensae  longae  —  filios  bonos),  man  macht 
es  iholich  mit  den  Declinattonen.  Alle  Casosformen  eines 
Wortes  werden  in  Sitzen  neben  einander  gestellt  etc.  Bei 
Einübungen  sjotactischer  Regeln  wieder  so:  erst  Beianiele, 
davon  die  Regel  hergeleitet,  nicht  umgekehrt,  erst  die  Regel, 
dann  die  Beispiele.  Auf  diese  Weise  (worüber  an  einem 
anderen  Orte  bald  ein  Mehreres)  verfahre  man  hamiltoniscli, 
ohne  gerade  einen  Schriftsteller  za  gebrauchen  u.  doch  auch 
grammatisch.  Fängt  man  hierauf  an,  kleine  Erz8hlun«^en,  Fa- 
beln etc.  zu  lesen,  wie  grols  ist  dann  der  Vortheil!  Die 
Formen  sind  bekannt,  Wortreichthnm  vorhanden,  die  mecha- 
nische Hamllton'sche  Lehrweise  filUt  weg.  PrSparirt  sich 
nun  noch  der  Lehrer  mit  dem  Schüler  zusammen,  Indem  er 
schwierige  Formen  analysirt,  fremde  Vocabeln  gleich  giebt, 
abweichende  Constmctionen  auflöst  n.  daneben  anleitet,  ein 
kleines  dO  Seiten  starkes  Wörterveneichnifs  za  handhaben, 
dann  glaube  ich^  wenn  dem  Lehrer  nicht  alles  Talent  fehlt, 
müssen  die  Fortschritte  eben  so  rasch  als  sicher  sein.  — 
Was  znm  $chlufs  noch  die  Reizbarkeit  der  Hsmiltonianer  in 
ihrer  Erwiderung  gegen  Angriffe  betrifit,  so  darf  man  sie 
ihnen  nicht  eben  hoch  anrechnen.  Der  Grand  derselben 
liegt  theilweise  in  den  Verhältnissen  des  Unterrichts  in  Wür- 
temberg,  wo  die  Methode  noch  am  meisten  caltivirt  wird. 
Hier  stn^ben  die  Präc<>ptoren  nur  danach,  ihre  Schüler  durch 
das  Landexamen  zu  bringen,  welches  die  Aufnahme  der  etwa 
14  jährigen  Knaben  in  &e  sogenannten  niederen  Seminaren 
bedingt.  In  ihnen  wird  meist  nnr  Lateinisch  und  Griechisch 
examinirt,  deewei;en  liegen  die  Realien  in  jenem  Lande  sehr 
darnieder.  Die  Hamlltoiiisten  sind  aber  die  Verfechter  des 
renlistischen  Unterrichts  in  Wftrtemberg.  Ihre  Polemik  schlägt 
also  in  die  aligeroeine  der  Humanisten  gegen  die  Realisten, 
(vtroTou  nächstens  in  einer  Anzeige  über  das  neueste  grofse 
Werk  von  Thiersch)  hinein,  sie  halten  deswegen  ihre  zeit- 
sparende ffletho<k  für  doppelt  wichtig.  Uns  Prenfeen,  wo 
die  Realschulen,  Realgymnasien  n.  Realcnrse  k  den  Gymna- 
sien schon  länger  eingeführt  sind  und  blühen,  trifft  ihre  Po- 
lemik somit  nur  halb.  Dais  die  Hamiltonianer  die  Erfoke 
ihrer  lUethede  anch  bis  auf  den  h5chsten  Gipfel  hin  den  £s- 

febnissen  der  herrschenden  Methode  nidit  nur  gleich,  son- 
ern  überstellen,  roufs  man  ihrer  Eitelkeit  zu  gut  halten.  Bis 
jetzt  hat  die  Hamilton'sche  Sdiole  kein  bedeutendes  Sprach- 
genie anfzuweisen.  Der  umstand,  dafe  ih«e  Methede  rascher 
znm  Ziele  führt,  verleitete  sie  zn  dem  falschen  Schlüsse,  dals 
sie  auch  noch  /ein  Stück  4kber  ^as  ^herige  Ziel  hinausgriffon. 

Ll,  Geyer, 
1375.  Avfznbm  für  Schuh  und  Haus  zur  Selbstbe- 
schSf^igung  der  Jugend.  Die  nokh wendigsten  Lehrgeeenstande 
ans  dem  hürgerlicben  Leben  umfassend.  Erste  Abtheilung. 
Die  MifsfiizUfire.  Bamberg.  Lit.-artist.  Institut.  1838.  Auch 
'n.  d.  T.  Hülf9'BÜ€faein  bei  Verfertigung  schriftlicher  Auf- 
sätze, oder  geordneter  Stoff  cn  Lese-,  Schön-  n.  Rechtschreib- 


Uebnnfien  aas  der  Aufsatzlehre  iÜr  die  Jugend  in  den  teot- 
schen  Elementar-  nnd  SonnUesschulen.  A\  Bog.  er.  8.  ^ 
Thlr.  *-  Es  ist  zn  den  beiden  Titeln  über  den  Inhalt  nichts 
weiter  hinznzurdgen.  Wer  das  Buch  gebrauchen  will,  mrd 
es  eben  branchbar  finden.  Es  möchte  aber  wohl  keinem 
Lehrer  schwer  fallen,  eine  eben  so  gute,  seinen  besonderen 
Zwecken  aber  mehr  entsprechende  Sammlung  von  Aufsätzen 
selbst  zusammenzusetzen  oder  doch  wenisalens  eine  eben  so 
gute  oder  bessere  andere  seinem  Unterrichte  zum  Grunde  za 
legen.  Etwas  Pienes  u.  Besonderes  finde  ich  nicht  daran.      (?. 

XI«    Uandelswissenschaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  ForsUvissenschaft. 

1376.  Grundri/s  der  meehanUchen  TecJinologig  von 
Kerl  Karmarsch  ^  erstem  Direkter  der  höheren  Ge%verbe- 
schole  zn  Hannover  etc.  -in  Bandes  le  Lief.,  enthaltend  die 
Verarbeitungen  des  Holzes.  Hannover,  1838.  Im  Verlag  der 
Hehviugscben  Hoibnchh.  Wien,  bei  Carl  Gerold.  17  Bor.  S. 
\\  Thlr,  —  Der  in  den  technischen  Wissenschaften  rähm- 
lichst  bekannte  Verf.  hat  diesen  Theil  seines  Werkes  in  sechs 
Kapitel  eetheilt,  deren  erstes  der  Betrachtung  des  Materials 
an  und  für  sich,  in  seinen  verschiedenen  Eieenscfaaflen  und 
AbSoderungen  gewidmet  iat;  das  zweite  nmfafst  die  Vorfaerei- 
tunc  des  Holzes,  d.  h.  die  Bearbeitung  der  StSmme,  ihre  Zer- 
theflun^  in  Stücke,  welche  für  die  einzelne  Anwendung  ge- 
rade die  passendsten  sind;  das  dritte  betrifft  die  Ausarbei« 
tun^  selbst,  deren  Zweck  die  Herrorbringnns  der  mannich- 
faltigsten  Körpergestalten  ans  Holz  ist;  das  vierte  beschreibt 
die  Zusammenfugung  einzelner  Theile  von  fiolzarbeiten;  das 
fünfte  diejenigen  Operationen,  welche  die  Vollendung  und 
Verschönerung  jener  Arbeiten  zum  Zweck  haben ;  das  sechste 
«ndlich  die  Verterügnng  der  vrichtigsten  HobEwaaren  im  Ein* 
zelnen.  Dr.  C.  Rammeisberg. 

Xn.    Schöne  Literatur  und  Kunst. 

1377.  Andronika.  Roman  von  Emsreniiue  Scävola, 
Güstrow,  Opitz  n.  Frege.  1836.  3  Theile.  69J  B.  8.  5J  Thir» 
Briefe  eines  Fdchilinge  von  Emsrentius  Scävola.  Bnnzlan, 
1838.  Anpnn.  4  TheUe.  243  S^  246  S.,  235  S.  nnd  239  S. 
8.  6  Tbir,  *-  Man  kann  sich  leicht  denken,  wdchen  Rumor 
die  AoffÜhrong  eines  neuen  Werks  von  Emerentius  Scüvola 
in  den  Katalogen  der  Leihbibliotheken  unter  einer  gewissen 
Klasse  von  Lesern  verursachen  mnfs.  Diejenigen,  die  in  An- 
dronika  ein  nenes  Labsal  für  ihren  abgestumpften  Gaumen  za 
finden  erwarten,  werden  sich  nicht  eetänscht  finden,  denn  sin 
gleicht  ihren  filtern  Schwestern  nnd  Brüdern  auf  ein  Hanr; 
sie  ist  ebenfalls  die  ungeschlachte  Schöpfung  einer  regellosen 
Phantasie,  die  noch  nicht  zum  Maaise  nnd  zur  Besonnenheit 
gekommen  ist;  es  sind  eben  so  dick  au&etragene  Farben,  span- 
nende Sitoationen,  Verfülvung  nnd  SinnesUnmel.  Ganz  eb- 
was  Anderes  sind  die  Briefe  eines  Flüchtlings,  deren  Held 
Herr  Emerentius  ScSvola  selbst  ist.  ^nn  ist  derselbe  z^var 
ein  sehr  achtnnttwerther  Hann  von  sehr  ehrenwerthem  Cha* 
rakter  nnd  den  biedersten  Gesinnungen,  wie  man  sich  leiclut 
aus  dienen  Briefen  überzeugen  kann,  aber  nichts  weniger  als 
eine  interessante  Roman Ggur,  und  mit  der  Flucht  hat  es  auch 
nicht  viel  auf  sich,  denn  Herr  Emerenttus  Sdvola  entflieht 

ginz  einfach  in  «in  südliches  Seebad,  nm  seine  geschwiichtA» 
esundbeit  wieder  herzustellen.  Einige  Ruhe  ist  dem  vi^ak- 
keren  Manne,  der  w  viele  Bösewicfater  und  weibliche  Unge- 
heuer gezeichnet,  gewifs  za  günnen,  denn  «r  gehört  nicht  zi| 
den  Sefariftstellem,  die  mit  kaltem  Bkte  Gntfslichkeiten,  haar- 
strSubende  Scenen,  Giftmischereien  und  Blutschande  beschrei- 
ben können.  Ihn  haben  seine  Werk«  sichtlich  angegriffen, 
«r  hat  sie  ans  seinem  Herzen  schrieben,  und  fohlt  zunächst 
das  Bedürfntfs  seine  geechvvSchten  JXerren  wieder  herzasteU 
len,  Unterdels  erhalten  wir  hier  die  Sehihlerirung  seiner  Reise- 

Hierzu  eine  ß  ilage. 


erlcbniase,  SelbttbekenntniMe,  Rfiekblicke  auf  sela  irttberes 
Leben  and  JagendbekinnUi  Deb&t  uaDcben  Kdlexloneir,  yrie 
sich  ihm  der  Stoff  daza  auf  aeiaer  Fahrt  bia  Dresden  ge- 
aammelt  hat.  Nar  bei  Draadcn«  und  schon  vier  Bünde?  Frei- 
Jjcb,  Triest  ist  noch  weit.  Ifebenbei  bemüht  er  sich  eine 
Apologie  seine  Schriften  geecn  den  Vorwarf  der  Immorali- 
Ut  nnd  Unsittlidbkeit  xa  geben.  £r  meint,  wo  nichts  mehr 
SU  Terderben  sei,  könne  ai^  nichts  mehr  verdorben  werden, 
nnd  er  habe  eigentlich  in  der  besten  Absicht  von  der  Welt 
IMane  Ansiehten  Ton  der  Nachiseite  der  mensclilieben  Natnr 
eeschijeben,  nm  eine  Warnnngstafel  fftr  joeendliche  Seelen 
oinzasteüen.  Nur  Schade,  dals  die  giftigen  Schlangen  immer 
dine  so  gISnzende  Hant  haben.  Uebrigens  Eebt  Uerr  £mercn- 
tios  Sdivola  schon  wieder  mit  einigen  neuen  nomanen  sohwan«- 
ger,  als  da  sind:  ^Die  Gottrersncherin*',  „der  Veteranensohn'', 
0,die  Liebe  des  Tanbstnmmea"*,  „die  SeelenTerkSnferin"  nnd 
«»Willensswang  nnd  Willensfreiheit.'*  Recht  pikante  rilel! 

1378.  Letzte  Miitheilungen  ane  dem  Tagebuche  einet 
Arztee,  Ans  dem  Englischen  flbersetzt  ron  K.  Jfirgens.  Zwri 
TbeUe,  382  S.  n.  28b  S.  Leipzig,  Weber.  1838.  8.  ...  Thlr. 
**  Die  letzten  Mittheilangen'  des  Arztes  geben  den  Mberen 
an  Interesse  nichts  nach,  nnd  werden  eine  nicht  minder  gttn- 
aiige  Anfnafame  als  diese  linden.  Sie  zeigen  dieselbe  Lebens- 
w^ahrheit  nnd  Poesie  der  Wirklicbtreit,  und  es  möchte  daher 
ftberflfissig  sein,  zn  ihrer  Emprehlnng  nodi  etwas  nachzntra- 
een.  Der  Verf.,  nicht  Uarrison,  wie  man  lange  elaabte,  son- 
dern Samnel  Warren,  ersdieist  Aberall,  wo  er  als  handelnde 
Person  saftritt,  als  ein  Mann  von  warmem  lllitgeftibl  ftr  das 
Unglück,  nnd  yerf^Ut  yielleicht  nnr  zn  hSnfig  In  einen  brei- 
ten moralisirenden  Ton.  Wir  erhalten  hier  drei  gröfsere  Er- 
sShlnngen :  das  jange  ]Uepaar,  der  Comtoirist  nnd  der  Wflr^ 
ger,  die  nns  das  Leben  von  der  trfiben  Seite  seisen,  von  der 
es  sich  besonders  dem  Arzte  so  bipßs  darstellt.  Von  der 
Uebertraganc  Isist  sieb  ebcnfaUs  Qor  Cntes  sagen;  sie  ist 
flieJsend  und  gescliickt. 

1379..  Rec.  von  Lionel  Wakefield.  Vom  Vf.  des  ,.Svden- 
bam.*  Ans  d.  Engl.  &bers.  3  Bde.,  in  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  149; 
— •  von  Varnlk  v.  Ense:  Denkwflrdigkeiten.  Bd.  3.  4.  Ebds. 
SSO.  251;  --  von  Frdnd.  Freiligrath :  Gedidite,  ebds.  244  bis 
247.  — ^  Verzeidinifs  von  Uebenetznngcn  SchUlerfcher  Werke, 
fall  Korgenblatt  Nr.  180—82. 

XIV*    ABgemebe  JonmaEstik. 

1380.  Die  Bdileeehen  Jahrbücher  für  deuUehe  JfFie* 
jeeneehaft  und  Kunst  von  Rüge  i/.  Eehierm^jrer  enthalten 
In  ibren  neuesten  Pinrnmera  fönende  grölsere  AolsStie:  Das 
^jstematische  in  der  Methode  der  beiden  neue- 
sten Pandectenlehrbicher  von  Hfiiblenhraek  nnd 
PacbU.  von  Dr.  Danz.  Nr.  170—174.  Die  diesjibrige 
lialUsche  Kunstausstellung  von  Rüge.  Nr.  174—175, 
4ie  junge  Literatur  nnd  ihrPrincip  in  der  Reform 
(des  GescbleehtsverhSltnisses  von  Biedermann.  Nr. 
176  —  18*2,  Rilckert  als  deutscher  Diebter  von  Rein- 
liold.  Nr.  183—190.  DU  UniversitSt  Freibnrc  im 
Breisgau.  Nr.  193—194.  H.  v.  Rotteck  als  Katbolik 
von  Carove.  Nr.  195—197.  Karl  Fr.  Schinkel,  nne 
Charakterisük  von  Kugle r.  Nr.  199—208.  Das  Wollen 
4er  bistor.  Schnle  n.  ihr  Vollbringen.  Nr.  303—204. 
Üebersicht  der  neuern  Shakespesre-Llteratnr  von 
SnsemihL  Nr.  306—209.  Zur  Chardcteristiklleyerbeer's. 
X^r.  309—210.  Li  den  IntellicenzbiSttem  Nr.  9^11  findet 
sich  ferner  noch  eine  bemeitenssrerthe  Antikrikik  vo.n 
Stabr  gegen  A.  W.  v,  Schlegsl  über  Indische  Sternkunde 
und  eine  Rechtfertigung  von  Dr.  JlaiL  Pnncker  gecen 
l^eo  ftber  die  ihm  von  diesem  gemachten  Vorwurfe  hinttcnts 
der  BenrCheilong  des  dritten  Bandes  von  Leo's  Universalge- 
schichte in  dieser  Ztg,  (hlrg,  183S.  Nr^  3.  HL) 


1381.  .  Die  periodische  Presse  in  Belgien,  inBl.  £  I!t. 
Unterb.  Nr.  236.  227.  Rec  ven  The  british  and  foreign  Re» 
view.  Apr.  1838,  in  Gel;  Ans.  der  k.  ba^er.  Akad.  der  Wies. 
Nr.  104.  105. 

1382.  Ree.  von  Abhandloagen  d^r  mathematrphyeikaL 
Klasse  der  k.  bayer.  Akademie  der  Wschftn.^d.  .2.  (Abhh. 
a.  d.  Jabren  1831—36.)  in  den  QeL  Ans.  drslbn.  131—34. 


YoUstandige  Bibliographie  der  neuestea 
Literatur. 

1363.  L  Philosophie.  Krs.  Marcet:  GonversatioBS  en 
nalnral  phllosophj.  8te  edit.  10^  sh.  —  fleni7  Fergns:  Rea^ 
dings  in  natural  theoiogj;  or,  tue  testimoej  of  nature  to  llie 
beine,  perfection  and  eovernment  of  6od.  8.  4  ab.  —  Tb^d. 
Joufiroj:  Mäanges  phUosophi^es.  2ttde  ^dit  Paris.  6.  8  Fr. 

1384.  n.  Theologie.  Stadien  der  evangeL-GeSstiichkeÜ 
Wfirtembergs.  Hrsg.  von  C.  M.  Stirm.  X.  2.  Stutig;,  Beck 
n.  F.  8.  4  Thlr.  —  C.  G.  Blnmhardts.Histolre  generale  de 
Tetablissement  dn  cbristianisme  dans  tontes  les  contr^s  ok 
il  e  pen£tr6  den.  le  tems  de  J^us- Christ,  trad.  p.  A.  Best 
Tom.  2.  3.  Valence.  8.  (65^  Bog.)  —  Athanase  Coquerels 
Lettre  ä  M.  Guizot  sur  son  artide  de  la  Revue  liranfaise^ 
intitnll.  Dn  Catholidsme,  du  protestantisme  et  de  la  phil<v 
Sophie  en  France,  (auch  Allgem.  Augsb.  Ztg.  ae.BeiL,  ia 
August)  Paris.  &  3  Bog.  —  R^kss  et  constitntions  de  Tin.- 
stitnt  et  compagnie  des  religieuses  de  Sainte-Ursule.  Mansi 
18.  (9  Bog.)  —  Alex.  Tassoni;  La  relig^on  demontr^e  et  d^ 
fendne,  ou  Nonveau  trait^  complet  de  la  religion  trad.  p, 
Augnstin  Rohinot  Tom.  3.  4.  Valence.  8.  2  Bde.  18  Fr.  — 
Hr.  Wm.  Wilberforce:  The  Paroehial  System :  an  Appeal  to 
English  Churchman.  (Gekrönte  Preisschrift.)  London.  9^ 
3^  sh.  —  S.  Ciementis  Romani,  S.  Ignatil,  S.  Poiycarpi, 
Patrnm  apostolicomm,  crnae  snpersunt  Acc.  Ignatü  et  Po« 
Ijcarpi  BUrtjrria.  Ad.  fidem  codd.  rec,  adnotatt  varier.  el 
snis  instmzit  Gull.  Jacobson.  Oxford.  8.  2  Bde.  1  Llv.  — 
Tho.  Clsrkson:  Strictnres  on  the  life  of  Wm.  Witt>erforce$ 
with  a  Correspondenee  between  Lord  Brouebam  and  M^ 
Clarkson;  and  remarks  on  the  Edinnurgfa  fievicw  of  Miu 
Wilberforce's  Life.  Lond.  8.  5  sli.  —  John  Gbnlter  Dowlingi 
An  Introdaction  to  tbe  critical  study  of  ecdesiastical  history. 
Lond.  8.  9  sh.  —  Dav.  King:  Renew  of  the  proeeedings  of 
the  gieneral  assembly  of  tke  ckurch  of  Scotland,  Hay  1838^ 
in  relation  diiefly  to  the  Auchterarder  case  and  indepedanco 
of  the  chnrch.  Glasgow.  8.  1  sh.  —  The  old  end  new  To« 
stiment,  arranged  in  historicu  and  chronologieal  order.  Wi& 
copiouB  Botes  and  Indexes,  by  the  Rev.  Geo.  Townsend.  New 
ed.  Lond.  8.  4  Bde.  3  Liv.  6  sb.  —  The  eomplete  notet  of 
the  Donar  bible.  By  R.  J.  H*Ghee.  Lond.  8.  14  sb.  —  Geo. 
Stanley  Faber:  An  Inqninr  into  tke  kistorr  and  theelogy  of 
the  andient  Vallenses  and  Albigenses;  an  ejäibitinc  ajmeablo 
to  the  promises  the  perpetnity  of  tke  sincere  diorc£  of  Quist 
London.  8.  12  sk.  —  £.  Bickerstetk:  Tke  Christian  fstkero 
of  the  first  and  seeoad  eentnries.  Their  prindpal  Remaini 
at  lafge,  witk  selections  from  their  otker  writiocs.  Part^f  ia 
original  and  partly  in  apnroved  translations.  Lon£  8.  6  sk.  — 
Pt  Baldanf:  Katecket>-nomilet  ErUimngen  der  Sonn«  nnd 
Feottags-Evangelien.  GrSU  1839,  FeratL  8.  |  Tklr.  —  H. 
Ant  Cyp.  Baimel:  Uein  Gebet,  od.  erweckende  Betrsektga. 
etc.  vor  Gott,  f&r  Gebildete  ete.  Tfib.,  Laupp.  8.  1}  Thlr«  — 
de  Ijgoori^  vollkomm.  Weltpriester.  Nach  d.  Italien.  Anfl.  2. 
Wien;  Lpsg.t  9kg.  f.  lud;  8.  ^  Thlr,  -  8m.  Hirsch:  Wen 
ist  Judenthum  a.  was  dessea  Verkiltn.  : 
Fred.  BerL,  fieyauuu  8.  ^  Tklr. 
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i38S.   m.  GeachiMs  und  GgographU.  Annchten  der 
ReBidenx-  n.  Cnr-Stadt  Hombarg  rot  d.  HSJie  a«  ibretf  Um- 

ßioocen.  Yoa  Tanner.  Iftit  Text  Ton  StraUheiuu  Frankf^ 
dller,  Yelinp.  4.  3  TUr. .  Sauber  eol.  6T|dr.  (Die  liiator.- 
topogr.  Beschreibang  v.  Strablhdm  allein.  ISL  4  Ihlr.)..— 
Lithogr.  Ans.  der  Stadt  Saliborg  v.  deren  Umeeb.  Hft  3  — 
6.  SaEib.,  Oberer.   16.  Ü  Tb)r.  —  BecWs  Wellgeacb.  Abdr. 

5.  Lf.  24.  Berl^  Daneker  n.  H.  8.  |  Tblr.—  Die  Gescbicbte 
•ne.  Tage  etc.  Jahrg.  6.  1835.  Hft  19—33.  tt.  3  Partr. 
Stattg.,  Scbweizerbart.  12.  1  Tblr.  —  Gro&e:  Gescb.  der 
Stadt  Leipzig.  Lf.  8.  Lpzg.,  Polet  8.  }Tblr.^  FrSnzI:  Sta- 
tistik. Bd.  1.  Wien,  Beabner.  8.  3^,  Tblr.  —  Mtbt  Koch: 
Die  Donanretse  von  Linz  bis  Wien.  Wien,  Rohrmann  (a. 
Schweieerd).  12.  ^^  Tblr,  —  Dasselbe  mit  e.  (gr.)  Panorama 
io  VogelperspectiTe,  gez.  Ton  y.  Lilienbrann.  Stablst  n.  Vign. 
Ton  Hammitsch.  Ebds.  13.  3}  Tblr.  -^  Fürst?  E.K.  Licb- 
Bowskr:  Gescb.  des  Hauses  Habsbnrg.  Tbl.  3.  m.  3  Kpfta£. 
Wien,  Scbaombarg  o.  C.  8.  31  Tblr.  —  P.  A.  Liebler;  Ab- 
lils  d.  Weltgescb.  3  TbK  Aufl.  3.  Hannbeim,  Schwan  n.  G. 

8.  i  TUr.  —  Dasselbe  TbL  2:  AbrUs  d.  Gesch.  d.  lUttelal- 
lers  n.  der  nenem  Zeit.  £bds.  8.  i  Tblr.  —  Mejer's  Uni- 
vemim.  V.  6.  Hildbnrgbaosen,  Bibfiogr.  InsUtat  4.  *  Tblr. 
—  Die  interessantesten  Punkte  yon  Sabdwrg,  Tirol  n.  Salz- 
IcsmmerguU  Jahrs.  L  3-- 13.  n.  Jahrg.  IL  Hft.  1  — 5.  Salzb., 
Oberer.  4.  |  Tbbr.  —  t.  Stolterfoth:  Rhein.  Albnm  od.  der 
Khdngaa  mit  dem  Wippertbale  etc.  Bft.  3.  m.  3  Stahlst, 
■ainz,  Kunze.  8.  {  Tblr.  —  Peuehet:  Memoiren  aus  i,  Ar- 
fhiren  der  Pariser  Polizd.  Deutseh  Ton  v.  AWensleben.  Bd. 

9.  Meilsen  1839,  Gödsche.  8.  UThlr.*-  Thiers:  Die  Gesch. 
der  franz.  Revolution.  Lf.  3.  Lpzg.,  G.  Wigand.  8.  i  Tblr. 
— -  Tinber:  ErzähL,  Skizzen  u.  Anekdoten  a.  d.  Gesch.  der 
£rde  n.  ilirer  Bewohner  etc.  Bdchn.  3*  Wien;  Lpz.,  Mag. 
ff.  Ind.  16.  J  Tblr.  —  W.  Ed.  Wilda:  Das  Gildewesen  im 
Vlittelaiter.  Gekrdnte  Preisschr.  (Woblf.  Ausg.)  Berlin,.  Hey- 
■iann.  8.  {  Tbb'.—  Yertbeidigung  des  StaatsgrundgeseUes 
für  das  Königr.  Hannover.  Hrsg.  von  Dalilmann.  Jena,  From- 
vann.  8.  1  Tblr.  —  Sehern:  Addrelsb.  d.  GeistUchkeit  der 
Diftces  Hflnster  nach  d.  nenest  Eintbeil.  in  Decanate.  Mun- 
•ter,  Deiters.  8.  |  Tblr.  —  Ders.:  Cbronol.  Uebersicht  der 
Bisch5ie  d.  Bochstüls  Münster.  Hit  bistor.  Notizen  u.  Anh. 
£bds.  8.  j  Tblr.  —  Noch  ein  Wort  ab.  gemischte  Ehen,  in 
Bezug  auf  die  C5lner  Frage.  Yon  e.  Protest.  Halle,  Anton. 
8.  I  Tblr.  —  Chronologie  des  prindpauz  ev^nemens  et  des 
Brindpale»  decouvertes  de  lliistoire  ancienne,  ainemoDises, 
a*aprte  le  programme  d*bistoire  generale  de  H.  L^vy.  Ronen. 

6.  (3  Bog.)  —  Cbicoisnea'n:  Le  citojen  de  Zürich,  oa  Louis 
Kapoleon  en  Snisse.  Paris.  8.  1^  Fr.  —  Henault:  Abree^ 
chronolodc[ue  de  l*liistoire  de  France  dep.  Clovis  jnsou'4  la 
»ort  de  Louis  XIV.  Rev.  n.  Michaud.  Paris.  8.  15  Fr.  — 
Hogues  de  Ton!:  EUstoire  des  Lorrains;  extraite  des  annales 
da  Haimant,  par  Jacq.  de  Guyse,  r^digee  et  comment^e  par 
le  maifquis  de  Fortaa.  Paris.  8.  121  Bog.  —  J.  Renouvier: 
Honumens  de  qnelfues  anciens  dioceses  du  Bas-Langoedoc. 
L£  1.  Montpellier.  4.  3  Bog.  m.  7  Litbogr.  (Wird  in  13  LieCT. 
nsch.)  —  M.  R;  Ps^ot;  Statistique  g^her.  du  Jura.  Recherehes 
«t  docomens  preparatoires.  Lons-leSanlifier.  8.  (36^  Bog.)— - 
Bonniceau:  &Hir  le  probet  de  jonctton  de  la  Loire  k  ia  Ga- 
voBiie  et-  sUr  lea  cours  d*eau  au  dep.  de  la  Charente.  Angou- 
UdM.  8.  (i\  Bog.)  •*--.(£«.  D.  de  Courcy):  Notice  sur  les 
maraia  de  Bordeaux  et  de  Bruges,  Ik  neeessit^  et  les  moyens 
d«»  ks  dcssecher.  Paris.  8.  1^  Bog.  •—  Baron  de  itf ornaj: 
OfaserFations  de  ouelques  routes  du  d^p.  de  TAIn.  Nantua. 
8w  (i-Bog.  m.  I.Plan.)  •»  Fesni^re:  Canal  de  jonetion  de  la 
Dordofne  k  4a  Loire,  k  Faide  de  la  Dronne,  de  la  Cl»arente 
et  da  (Claift,  jpar  Angouleme  et  Poitiers.  Angonldme.  8.  (4^ 
Bog.)  ^-.'E.  Sottlier:  Pr^ds  de  g^oeraphie  ancienne  et  mo- 
derne. Paris.  18.  (11|  Bog.)  — Ye^ge  en  Islande  et  au 
Groenland  ex^cute  .pendant  les  »nn^es  1835  et  1836  p.  Tre- 
honart  dans  le  but  de  duconfrir.let  ütSMS.ds  Ja  LÜWise» 


Publik  p.  ordre  do  roi  f  oof  Paul  GaimanL  Geologie  et  mi- 
nenlode  p.  Eugene  Robert  Atlas.  Lief.  i.  ou  18  Kpf.  Paria 
8.  14  Fr«  Yeiin^^  98  Fr.  —  Yaleij:  Yovages  bisloriques, 
litt^aires  et  «rtistiqnes  cn  Italle.  Guide  raiSOnne  el  compiel 
da  Tojageor  et  de  rartiste.  3de  Idit  enti^rement  reroe  et 
anem.  etc.  Paris.  8.  3  Bd^  m.  1  Karte.  24  Fr.  —  Edm 
Gibbon:  Historj  of  the  Roman  Empire,  edit.  b j  H.  E  Bül^ 
man.  YoL  6.  (mit  Karlen.)  London.  8.  9  sfa.  ->  C.  fl.  Bato» 
man:  English  liistonr  tables,  (rom  the  invasion  of  Julias  Cc^ 
aar  to  the  death  o(  WüUam  IV.  London.  8.  3|  sh.  —  Mit* 
chell:  The  Life  of  Wallenstein.  London.  8.  13  sh.  -*  Tbo. 
Carlyle:  The  French  Revolution.  YoL  1.  Bastile.  —  3.  Con» 
stitntion.  --  3.  Gnillotine.  Lond.  a  31}  sh.  —  The  misfoe» 
tnnes  of  the  Dauphin,  son  of  Loois  XYL  transl.  from  Um 
French  bv  C.  G.  Pereeval.  Lond.  8.  1§  sh.  —  The  Speeches  of 
Danlei  Webster.  (America.)  S.  3  Bde.  1  L.  4  sh.  —  Spark*s 
Itbrarr  of  American  biographie.  Yol.  8.  Lives  of  Edwards 
and  Brainerd.  Yol.  9.  Steuben,  Sehest  Cabot  and  Eaton.  i%. 
Jd.  Bd.  7  sb.  —  Montgomerj  Ittartin:  The  hiatorj,  antiqni* 
ties,  tonogranhj,  and  statistics  of  Eastern  India«  surve^ed 
ander  tiie  ordere  of  the  supreme  Government,  and  cellated 
firom  the  original  Documenta  of  the  Eaat  Indta  Uouse,  with 
tlie  permissien  of  the  bonourable  Coort  of  Directors.  London. 
8.  3  Bde.  3  Liv.  12  sh.  —  T.  L.llitcbeU:  Three  ei^editiona 
into  the  Interior  of  Eastern  Australia;  eomprising  an  aeeonnl 
of  the  discoverj  of  Australia  Felix.  Witb  a  general  map  and 
90  illuatrations.  Lond.  8.  2  Bde.  40  sh.  —  Joim  L.  Stephens  t 
Incidents  of  a  travel  io  Greeoe,  Turkej,  Rnssia  and  Polandl 
Lond.  8.  3  Bde.  13  sh.  —  Lord  Llndsav:  Letters  on  Egrpt, 
Edom,  and  the  holv  land.  liOndon.  8.  3  Bde.  34  sh«  —  Sit 
James  Alexander:  Narrati ve  of  the  Expedition  into  the  int^ 
rior  of  Africa,  in  1837,  throueb  the  Coontries  of  the  Greal 
Namaquas,  Boshmans  and  Hill  Damaras.  Under  the  Auspip 
ces  ofthe  British  Government«  Lond.  8.  3  Bde.  31  sh.  — ^ 
Medhurst's  China.  Sud  edit.  8^  13  sh.  —  JUajor  Skiooers 
Jonrney  Overland  to  India  by  waj  of  Egypt,  Syrla,  the  IioIy  ) 
Land  and  Hesopotomia.  New  ed.  8.  3  Bde.  (m.  Kpf.)  13  ^.  | 

1386.   lY.  Philologie.  Jrchäologte^  LUeräntgsehiehie. 
F.  Ahn:    Erstes  Leseb.  f.  d.  Unterr.  in  d.  engl.  Sprache: 
Letters   of  Lady  M.  W.1  Montague.     Crefeld,   SchüUer.    8. 
j-Thlr.  —  Uochmuth:  Latein.-deatscli.Mini8trir-BfichL  Salzb., 
Oberer.  16.  -h  Tblr.  —  C.  Judae:  Engl.  Grammaük.    Nach 
Hamilton*s  Methode  bearb.    BerL,  Schilder.   8.  ^  Thb-.  — 
K.  W.  E.  Maeer:   Yersuch  e.  Gescb.  a.  Charakteristik  der 
frans.  Nationaflitleratur.  Y.  1.  Tableau  antbologique  de  la  lit- 
teratare  franeoise  contemp.  (1789-*-- 1837.)  II.  1.  Berlin,  Hey- 
mann. 8.  1}  Tblr.  ^  Platon*s  Kriton,  ein  Dialog  üb.  Geselle 
lichkeit  etc.,  tlbers.  n.  crlSut.  von  Niiislin.  Ausg.  3.  lüannb., 
Schwsn  n.  G.  8.  |  Thlr.-^  Gruppe:  Die  rdm.  Elegie.  Bd.  1. 
Krit.  Untersucbsn.  mit  eingeflochtenen  Uebers.  Lpz.,  O.  Wi? 
gand.    8.    3}  Iblr.  — >   Scrintorum  Graecorum  Bibliotbeca. 
Fase.  3.   Aristopbanis  Comoeaiae  et  deperdit.  fragmenta.  Pars 
L  Paris,  Didot.   8.   3  Tblr.  —  Ramisehe  Dichter  in  Ueber- 
Setzungen.    Bddin.  34— 26.    Stuttg.,  Metzler.    1&.    |  Thir. 
Griechische  Prosaiker.   Bdchn.  169—173.  Ebds.  16.  |  Tfalr. 
ROmUche  Prosaiker.  Bdchn.  134—136.  Ebds.  16.  f  Thlr.-* 
Plutarque:   Les  vies  des  hommes  illustres,  trad.  en  franpiis 
p.  Ricard.  Paris.  8.  3  Bde.  13  Fr.  —  Moll:  Revue  gramma«- 
ticale,  on  Correctif  des  Grammaires  sous  le  rapport  de  la 
methode,  des  definitions  et  des  r^les.  Yannes.  12.  |  Fr.  — 
Nouveaa  trait^  d'analyse  grammaticale  raisonn^e,  mise  k  In 

Sort^e  des  comoMn^ans.  Paris.  13.  1  Fr. —  P.  M.  Brouster» 
^evoirs  fran^ais,  conl  par  ordre  des  r^les  tootes  les  diffi«^ 
cultes  i[ue  presentent  Torthographie  et  la  syntaxe.  N.  1.  5e 
^dit  Yannes.  13.  (5  Bog.)  —  Reci«  authentiqae  de  la  vie  de 
Js.  Newton,  ^crit  par  lui-meme  dans  une  suite  de  lettres 
adressees  au  doeteur  Haweis.  Trad.  de  Tangl.  3de  6dit.  Va- 
ience.  13.  v—  J.  £.  Riddle:  An  Eogllsh-Latin  DicÜonnr 
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10';  A.    The1iiitin*Bngiyi,  1  Lfr.  1  ab.  -^  f .  LoDprieres 

Bibliotheca  dassiea,  or  a  ClMsical  diclionirj  cooUining  a 
Bopioiu  «ccoaDt  of  all  the- proper  Namea  meotioned  in  the 
mcient  Aathora.  New  ed.  careialiy  revised  wilh  conaiderable 
idditioDS  and  impr.  bj  Wm.  Park,  Glasgow.  18.  7^  ab.  — 
ßoewordi:  Dictionarj  of  tbe  Anclo-Saxon  Langaage.  Lond, 
l  30  ab.  Witb  I^rodoetion  4'2  ah.  DisaerUtion  separat 
tO  ab.  —  Nordbeimer:  Hebrew  Grammar.  8.  15  ab. «—  Bol- 
on  Comey:  Carioaitiea  of  Literature  illnstrated.  8.  7  ah. 

13S7.  V.  Jurisprudenz^  Staats  -  und  Camsraltmssen- 
whqften.  Ed.  AUetz:  Die  oeue  Demokratie  od.  die  SiUen 
1.  d.  Jttacht  der  SUttelklassea  in  Fraukr.  Im  Ansz.  bearb.  yon 
Infa.  KarUr.»  Groos.  8.  1|  Thlr.  —  K.  Büchner:  Der  Herr 
l&rst  Ludwig  zu  Solms-Licb  n,  d.  ReprSaentativ-Verfasa. 
brmal.»  fleyer.  8.  \  Tblr.  —  FCrstentbal:  Samml.  aller  daa 
archen-  a.  Schulwesen  betreff.  Gesetze.  Bd.  2.  Hft.  3.  Cös- 
j],  Hendefa.  8.  |  Thlr.  —  F.  v.  Lindelof:  Yon  dem  Rechte 
er  Bandes -AualrS^algerichte,  Wiedereinsetzang  in  d.  yori- 
en  Stand  gegen  frlstversäumniTa  zn  ertbeilen.  Darmstadt, 
Beyer.)  8.  i  Thlr.  —-  Pardesana:  Lehrbach  d.  Handelsrechts, 
lach  d.  Franz.  mit  Noten  von  Schiebe.  Lf.  6.  7.  Grimma, 
lebhardt  u.  R.  8.  i\  Thlr.  —  Sportel-Tazen  l  aämmtl  Un- 
srGerichte  io-  d.  Prenls.  Staaten,  mit  den  ErlSut.  n.  ErgSnz. 
;erl.,  Stahr.  8.  1  Thlr.  —  Vogehnann:  Die  Zehnt- Ablös.  im 
Irofsberz.  Baden,  ihr  Fortgang  und  ihre  Folgen.  Nebst  d. 
ehnt-Geaetz  ete.  Karlsr.,  Groos.  8  1}  Thlr.  —  Abbe  Cha- 
sl:  Le  code  de  Thnmanite  oa  HumanitS  ramen^e  a  la  con- 
aissance  da  yrai  Dien  et  aa  yeritable  socialisme.  Paria.  8. 
\  Fr.  —  P.  H.  Bandottin :  Code  special  de  la  justice  de 
aix,  cont.  par  ordre  alphabetique  le  texte  dea  lois,  decrels 
Lc.  annote  d'arrets  des  cours  roj.  et  de  la  cour  de  cassa- 
on.  Paris.  8.  1\  Fr.  —  J.  A.  Pezzani:  Tratte  des  emo^che- 
lens  du  mariage.  Paris.  8.  4  Fr.  —  Francis  Waylana:  The 
rinciples  of  politicai  economy.  (Abrideed  from  the  Author*8 
irger  work.)  London.  8.  2  sh.  —  R.  Lush:  The  hei  for 
bolishing  arrest  on  mesue  procefs  etc.  with  copioas  Notes, 
Eplaoatory  of  the  alterations  in  law  and  practice.  London. 
^  5  sb.  — .  Drs.:  Wills'  Act.  2d  edit.  ^  sh.  —  Barriater: 
jhe  uew  Act  for  abolishing  imprisonment  for  debt,  with  no 
CS.   6lh  edit   1  8h. 

1388.  YL  TiaturtDUsensehnfisn.  Berl^se:  Koltar  o. 
^schreib,  der  schlhisten  bis  jetzt  bekannten  Kamellien,  nach 
l  Franz.  yon  y.  Gemfinden.  VVeifaenaee,  Grofsmann.  8.  1  Thlr 
>-  Oesterr.  naturbistor.  Bilder -Conyersat- Lex.  Lf.  51.  52. 
Fien.  (Lpzg.,  Kummer.)  4.  \\  Tblr.  ^  Gabriel:  Belehr,  n. 
nterbalt.  Beschreib«  der  SUagethiere  o.  d.  Yögel.  (Blit  33 
Inm.  SteinUf.  in  Fol.)  Berf.,  Winkelmann  u.  S.  8.  3  Thlr. — 
f.  Lanteschläger:  Figorentaf.  zur  Physik,  nebst  aosföhrl.  Er- 
lämni?.  Hft.  1.  Anfl.  «.  n.  üft.».  Darrast.,  Heyer.  8.  jThlr. 
-  üleyen:  Jahresberichte  üb.  d.  Result  d.  Arbeiten  im  Felde 
er  physiol.  Botanik  v.  d.  J.  1837.  BH.,  Nicolai.  8.  IJThlr. 
7  Die  Natur,  ihre  Wunder  etc.  XXV:  Die  Tbter^reft,  von 
jrby.  liL  Stntlg.,  Neff.  «.  \  Thlr.  -  P.  P.  Matbieu:  Au- 
irea  boreales,  vuea  de  Clarmont,  Fcrrand,  le  "ib  janv.  et  le 
iJ  feyr.  1837.  DisserUtion.  Clermont.  8.  (2  Bog.)  —  Ang. 
yr.  de  CandoIIe:  Statistiqna  de  la  famille  dea  compos^es. 
aris.  4.  (m.  4  Taf.)  5  Fr.  —  F.  Kirscbleger:  Appendice  an 
rodrome  de  la  flore  d'Alsace.  Strasb.  13.  (IJ  Bog.)  —  Alb. 
ionlcmont:  Lettres  aar  TAstronomia.  3eedit.,  reyiie  et  augm. 
t.  2  Taf.  Paris.  8.  2  Bde.  10  Fr.  -  Mrs.  Marcet:  Conw- 
»tions  on  chcraislry.  13tb  edit.  8.  14  sh.  —  Dslbe.:  Cony. 
a  vegeUble  physiolosy.  2d  ed.  8.  12  sh.  —  Geo.  Jobnston: 
i  history  of  british  Zoopbytes.  1  Vol.  8.  mit  83  Holzscbn. 
k.  London.  8.  1  L.  10  sh.  (Dieses  n«r  in  500  Expl.  ge- 
hiekte  Werk  sucht  alle  Speciea  der  interessanten  auf  den  briti- 
tuen  Inseln  «inheimischen  Thiere  zn  beschreiben.  Der  obige 
rsle  Bd.  enlh.  die  ZoopJiythologie ,  der  zweite  soll  die  Be- 
threibung  der  Speciea  liefern.)  Ro^  BakeweU:  An  intr^ 


daetlon  !o  eeology.  5lb  ed.  8.  21  sh.  ^  f.  HiömsoD«  Chfr» 
mistry  of  Organic  Bodies.  London.  8.  24  sh; 

1389.  Vn.  Physiologe  u.  Mediein.  F.  E.  Banmgav^ 
ten:  Chirurg.  Almanach  f.  d.  Jahr  1836.  Jabl^.  1.  Osterode, 
Sorge.  8.  |  Thlr.  —  C.  Amb.  Bemard:  Die  Functionen  der 
elektrischen  Fiuidnms,  yorzQgl.  in  Hins,  des  menscht  K5i^ 
pers.  Wien,  (Rohrmann  n.  S.)  8.  |  Thlr.  —  CA.  Diez:  Des 
Selbstmord,  seine  Ursachen  und  Arten,  yom  Standpunkte  det 
Psychologie  u.  Erfahre,  dargestellt.  Tfib.,  Laupp.  8.  i|  Thl^ 

—  Wyb.J9endrikBz:  Descriptio  bistorica  atqne  critica  yariaiL 
uteri  prolapsum  curandi  methodorum.  Berlin,  Hirsehwaldb  ^ 
1  Thlr.  —  C.  Hering:  Homöopath.  Hausarzt.  Aofl.  2.  Jena^ 
Frommann.  8.  IJThIr,—  L.  A.  Kraus:  Fefnerc  NachtrSge  » 
d.  krit-etymolog.  mediciniscben  Lex.  Hft.  2.  Götting.,  Dauea- 
lieh.  8.  i  Thb.  --•  Bn.  Mohr:  Beitr.  zur  patholog.  AnatomM» 
entb.  die  tSdl.  abgelauL  Krankheitsfiilk  etc.  Stuttg.,  Balz.  8. 
}  Thlr.  —  Ak.  M&ller:  Berliner  Vorles.  über  Glanben  und 
Aberelanben  in  d.  Heilkunat  etc.  Nr.  1.  Karlaruhe,  Grooa  8» 
%  Tblr.  —  B.  Schwarze:  Die  Arzneimittellehre  in  alphabeK 
Reihefolge  auf  Einer  Tabelle.  Berlin,  Heymann.  gr.  Imp.-FoU 
'_Thlr.  —  Talt^nyi:  Versuch  einer  Kritik  der  wissenscbaflL 
Grundlage  d.  Medicin.  Bd.  1.  Wien,  (Henbner.>  8.  2|  Tblc 

—  W,  F.  Wendrolh:  üeb.  die  Ursachen,  Erkenntn.  n.  Be* 
handl.  des  contagiösen  Carbnnkels.  (Eialebeit,  Reiehardt.)  8. 
t  Thlr.  —  Alfir.  Becquerel:  Sur  la  m^mneite  des  enfano» 
Paris.  8.  (8|  Bog.)  —  Fen  N.  Sanceiotte:  Ayis  anx  m6res  d» 
famille  sur  la  conseryation  des  enfans  pendant  la  grossesse 
etc.  3c  *d.  Paris.  18.  (2  Bog.)  —  Dr.  Marx:  Compte  rend» 
du  seryice  de  la  Chirurgie  de  lUdtel  DieoK  pendant  181Sk 
Paris.  8.  (3  Bog.)  —  Le  Conseryatenr  de  la  Sant^  on  YkA 
de  preyenir  aans  rem^dea  ni  depenaes,  les  maladies  des  anfr* 
maux  domeatiques,  ainsi  que  des  personnes.  p.  ie  y^terinair» 
J.  B.  Rhodes.  Tom.  1.  n.  1.  li\  Bog.)  Bagn^res.  8..  Der 
Jahrg.»  8  Fr.  ^  John  Lindley:  Flora  medica;  or  a  botanical 
account  of  all  the  most  remarkable  planta  applied  to  medical 
pracltce  in  Great  BritaiB  and  other  Gountries»  London«  8» 
18  sh. 

1390.  Tnr.  Mathemaiih.  Gsl.  Adf.  Jabnr  Tat  der  sechs» 
stell.  Logarithmen  f.  d.  Sinus  n.  Tangenten  etc.  Tb.  2.  DenL 
n.  lat.  Lpz.,  Franke.  4.  3J  Thlr.  (1.2:  4  Thlr.)  -^  L.  Schrön« 
Taf.  der  3-  und  5ste]I.  Logarithmen.  Jena,  Frommann.  4» 
i  Thlr.  —  Streit:  Samml.  geometr.  Formen,  m«  e.  Anh.  der 
nSthi^sten  Formeln  mit  7  rigurentafeln.  Berlin,  Schröder.  SL 
1  Thlr.  —  Wittmer:  Handb.  des  Rechnens  mit  n.  ohne  Zift 
nebst  Anwende.  Tb.  2:  Das  angewandte  Kopf  n.  Zifferreck» 
nen.  Karlsr.,  Groos.  8.  |  Thlr.  —  Abr^f  dWithmeti^ne  ^ 
cimale,  Nouy.  ed.  Paris.  12.  (4  Bog.) 

1391.  IX.  Krifgswissens€haften.  Militair- Cbnyersat- 
Lex.  Redig.  yen  ▼.  d.  Labe.  VU.  2.  Adorf,  Verl.  Bnrean.  a 
\  Thlr.  VeUnp.  |  Thlr.  -  W.  F.  Wendrolh:  Anleit  zurUn*. 
teronch.  der  Militairpflichtigen  und  inyal.  Seidaten.  2  Thla. 
iEialeb.,  Reicbardt  8.  4^  Thlr.  —  Legoopir:  Manuel  d'adminW 
'atration  h  Tusage  dea  compagnies;  extr.  de  Tordonnance  da 
25.  dee.  1837,  sur  le  seryiee  de  la  aolde  et  sur  Ics  reyue^- 
et  de  Celle  da  19.  mars  1823.  Paris.  32.  (4  Bog.)  —  Ordoi»- 
naoce  dft  Roi  sur  k  seryice  interienr  des  troupcs  2^  cbeyalr 
da  2.  Boy.  1838.  Extmift  pow  le»  sons-officieitb  Paris*  32* 
^ij  Bog.  m.  1  Taf.) 

1392.  X.  Pädagogik.  Kindl  Gib  mlr.defifr  Hers.  Ednr 
GebetbBcfat.  f.  Kinder  nach  ihren  Begriffen,  m.  4  Stdr.  Salzb., 
(Öderer.  12.  J'  Thlr.  —  W.  Bachner:  Feslbfichl.  EineSammU 
yon  Betracht.,  £rzäbl.  etc.  ftir  SchnUn  nnd  Familienkreise. 
Carfsr.,  Crenzbaucr.  12.  Ij  Thlr. —  Hiüert; -Kinder  u.  Tbier« 
im  Wechselgespräch,  nebst  e.  Anb.  neuer  Fabek.  m.  50  itlunu 
Bild.  Berl,  Winckelmanu  n.  S.  8,  A  Thlr.  —  DolÜngv  KL 
Fabelbacb.  m.  12  (illum.)  Bildern.  Neu  erzählt  £bds.  8.  ^ 
Thlr.  —  Ders.:  Die  Junge  Familie.  Eine  unterhalt.  ErzShl.  I. 
Knaben.  ».  8  mwo.Bild.  Ebds.8.  i;  Thlr.  -  Ders.:  Xehre  o; 
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Vntcrlialtg.  m.  32  Hlain.  Bild.  Ebds.«  8.  Js  TUr.  -*  W.  Soiilf- 
fer:  Recbenaurgaben  e.  Schaleebraudi.  Uft.  1.  2.  Nebst  Beant- 
wort  Berlia,  Schröder.  8«  |  Thlr.  —  Der  Bildersaal,  e.  oeuea 
BUderbach  t  kl.  Kinder.  Berl.,  Winckelmann  u.  S.  4.  l  TUr. 

JKjCQe  Eugenie  Foa:  Contes  liistoriques  pour  la  jeunesse. 

Lief,  1.  Piris,  13.  (2  Bog.)  {  Fr.  (Jeder  Bd.  14  Boe.  m.  4 
Stabist;  alle  10  Tage  erscheint  eine  Lief)  ^ —  Hipjpol.  Van- 
nier :  Coars  de  lectare  Sans  epellation.  Paris.  8.  {2  Bog.  m. 
S.4  Tafeln  lA  Fol.)  —  BL  V.  A.  L.:  De  la  Loi  snr  les  ecolcs 
primair^i  ou  Qaestions  soolevees  par  les  difficoltes  qae  ren- 
conitti  rappHcation  de  la  loi.  Lyon.  8.  (SJ  Bo|.)  —  Mrs.  Mar- 
cet:  Coaversations  for  cbildera:  on  land  and  wster.  (nii  1 
Karie.)  London.  8.  5^  sb. 

t303.  XI.  EfMdehroissenscha/i^  Gmüerhskunde^  Land* 
und  ForstwUsenscha/S.  Vollkommene  Bierbrauerei  nebst 
Brantitw..Brennerei  u.  Essig-Fabrikat.  Aafl.  3.  Ulm,  Ebener, 
g.  Vi  Thlr.  —  Neues  yoUständ.  Gartenbnch.  Hit  3.  Ebds.  8. 

iThlr.  —  J.  A.  Klotb:  Koraeefafsler  jedoch  gröndl.  Katecbism. 
es  Konstmesenbanes  nacb  Sieeener  Art.  etc.  Arnsbere,  Ritler. 
8.  h.  Thlr.  —  Neoes  xar  Haashalt,  nnentb^rl.  Kocbbncb  fftr 
•Ue  SlÄBde.  Anfl.  6.  Lpz.,  Fockc.  8.  ^  TWr.  —  J.  C.  G. 
Pabst:  Tab.  znr  Berechn.  des  Manerziegelbedarfs  bei  Baaten. 
Lpzg.,  Reicbenbacb.  Imp.-Fol.  \  Thlr.  —  W.  Pfnor:  Neue 
Gonstmct.  e.  Stuben-Otens,  zum  Zwecke  e.  vollkommn.  Be- 
Hutzg.  der  Wfinne.  Darmst,  Hejer.  Fol  IJ  Tbir.  —  C.  W. 
Rösline:  VoUstSnd.  tlieoret.-pract.  Lehrbuch  der  Landbankunst 
t  WeÄIcole.  Bd.  1.  Ulm.  Ebner.  8.  2  J  Tlilr.  —  Verhandl. 
Aes  Gewerbe-Vereins  zu  Coblenz.  18^8.  13  Nnmm.  Coblenz, 
SSdeker.  8.  1  Thlr.  —  Nöthiges  Handb.  üb.  Zucht,  Behand- 
lung, Wertung  n.  FöUerung,  auch  Arbeit  der  Pferde  f.  Oeko- 
itomen  elc.  Amsbere,  Ritter.  8.  ^  TWr.  —  D.  Verg naud: 
Nouyeau  manuel  de  Tartificier,  du  pondrier  et  da  salp^trier« 
Nouvi  6d.  Paris.  18.  3  Fr.  (zu  den  Manaels-Ridret  geh.)  ^ 
Tarif  ou  Serie  de  prix  peur  &9on  des  travaux  de  menniaeriey 
«frdinairement  design^  sous  le  nom  de  marchandase.  Paris. 
FeL  (7  Bog.)  ^  FeniUe  generale  d^avis,  annonce»  eiviies,  com* 
merciales  et  maritimes.  (Spedmen.)  Paris.  8.  1|  Bog.  (Der 
Jjih».  30  Fr.)  -«  Tarif  des  droits  k  payer  snr  les  Tins,  cidres 
^  aUools  k  lenr  entree  au  Havre.  Ingonville.  8.  (3^  Bog.) 
—  Hawkef :  Instniiclions  to  yoang  sportsmen.  8tli.  edit.  (mit 
60  Kpf.  u.  HoUscbn.)  London.  8.  31  sh.  —  Mayer:  Sports- 
fnans  Directory,  and  Park  and  Gamesters  Companion.  6th 
ed.  18.  5  ab.  —  Andr.  Ure:  A  dietionary  of  arts,  manufactu- 
res  and  minps;  pontainiog  a  clear  Exposition  of  their  prin* 
dpies  and  practice.  Port.  L  Nr.  1.  London.  8.  (soll  in  10 
Slonatshefteii,  je  $  sh.»  od.  50  Wodien-Nr.,  je  1  sh.,  erschei- 
nen.) —  Smith:  Compendiom  pf  mercantile  law.  2ad.  ed.  8. 

8;l«h. 

1394.  Xn.  Schone  LUeraiur  ».  Kiaut.  W.  Bianse: 
ffdianus  Apostata,  Römiseh^  Kaiser.  Ein  dramat.  Gedicht. 
Freibeic,  Engelhardt.  13.  1}  Thlr.  —  Abc.  Co8mar:.SUiib. 
Bilder  n.  Skizzen  dos  d.  Berliner  Leben.  Berl.,  1839,  Her- 
mann. 8.  1  Thlr.  —  JouRroy:  Un<B  Fiancee  de  la  capitaie. 
ConiSdie  imit^  de  FAUemand.  Lpz.  et  Paris,  Brockhaas  et 
A.  8.  i  Thlr.  —  CA.  Kaltenbmnner:  Lyrische  a.  epische 
Dicht  Wien,  Rohrmann  (u.  Schwei«erd.)  13.  ^  Thlr.  — 
Moret«:  Donna  Diana.  Comedie.  Lmt^e  de  l'Espagne  d.  H. 
Jbußroy.  Lpz.  et  Paris.  Brockhaus  et  A.  8.  }  Thlr.  --'  Thdr. 
Sdbeerer:  Stauf,  ^e  Dichtung.  Berl,  Heymann.  8.  1  Thlr. 
-^  W.  Vogd:  Der  Onkel  au#  Wien,  odl^r:  Die  nndeicben 
PSegetSchter.  Schaasp.  frei  n.  d.  Italien.  Augßbui^  (tCarlsr., 
Groos.)  8.  \  Thlr.  -r  DenUche  Volkslieder  mit  ihren  Original- 
Weisen.  Hrsg.  von  Kretzschmer.  Hffc.  3.  Berl.,  Vereins-Buchh. 
8.  \  TUr.  —  de  Weissenthnrn:  La  derpi^re  Ressonrse.  Co- 
«£die  imitee  de  TAile^and  par  H.  Jovffroy.  Lpz.,  Brockhaus 
•ft  A.  8,  i  Thlr.  '^  ShakspeareV  dramatie  Wor)»,  With  a 


Life  andGlo^ary,  ind  Blastrations.  Till.  Vol,  London,  Asher 
32.  d|  Thlr.  -^  K.  E.  P.  Wackemaeel:  Answ.  deutsch.  Ge- 
dichte. für  höh.  Schalen.  Ausg.  3.  Berlin,  Duncker  u,  H.  & 
t^  Thlr.  —  F.  Kugler:  Beschreib,  d.  KunstsjchStze  von  Be^ 
IIa  n.  Potsdam.  Tb.  1:  Die  Gemalde-Gallerie  d.  KdnieL  M» 
seums  zu  Berlin.  1  Thlr.;  Tb.  3:  Beschreib,  der  in  d.  Koni|^ 
Kuustkammer  vorhandenen  Kanst-Samml.  Berl.,  Heymann.  ^ 
1  Thlr.  -  Der  LandschafUzeichner.  Hit  3.  13.  |Thlr.;  Hfi. 
3.  .16.  Blatt.  4.  Berlin,  Wlnckelmann  u.  S.  i  Thlr.—  Vorl» 

geblstter  zum  Blumenzeichnen.  Hft.  4.  enthalt.  13  Blumen  u 
»lumenstranlse.  Roy.  4.  1  Thlr.;  zum  Figuren  zeichnen.  Hft.  4 


Gegner. 

Tonkunst.  Dresd.,  Wagner.  8.  \  Thlr.  —  Adf.  Bd.  Marx:  Dm 
Lehre  von  der  musikaf.  Komposition ,  prakt  theoret'  ßd.  % 
Lpz.,  Breilkopf  a.  H.  8.  3  Thlr.  —  Le  chüteaa  des  demona, 
ou  le  Cure  amoorenx;  suivi  des  aventures  de  son  jeune  pa- 
roissien  et  de  diverses  histoires  diaboliques,  des  fanldmes  et 
revenans.  Paris.  18.  (6  Bos.  ra.  3  Kpf.;  *-  Jules  Lacroix: 
Les  premi^retf  rides,  ou  Ta  Vicoratesse  de  Florestan.  Pari^ 
8.  3  Me.  15  Fr.  —  Arnould  Fremy:  htn  roues  de  Pariik 
Paris.  8.  3  Bit.  15  Fr.  ^  Chansonnier  de  la  marine.  Paris^ 
18.  {  Fr.  —  Ed.  Foucand:  Les  comedicns  fran^als  depab 
Molilre  jusqu'k  nos  jours,  preced^s  d  nne  etude  snr  le  theiitn 
en  France,  illustres  p.  L.  Ch.  Mdller.  Lief.  1.  Paris.  8.  \  Y\ 
(WSchenti.  erscheint  eine  Lief,  dieses  auf  4  Bde.  od.  80  LleS 
berechneten  Werks.)  —  J.  W.  Ingraham:  Burton;  or  Ihe  Sieg«^ 
a  Romance.  London.  8.  3  Bde.  101-  sh.  (vei^.  Nr.  1386.)  ^ 
The  last  days  ot  Aurelian;  or,  theNazarenes  of  Rome.  A  RiH 
mance.  London.  13,  3  Bde.  —  G.  W.  Reynolds:  Alfrcid  di 
Rosann.  Nr,  1.  (ro.  3  Stahlst)  1  sh.  —  Mi(s  Ländon:  Doh^ 
and  inclinalion.  London.  8.  3  Bde.  31 1  sh.  —  Mr.  Hooll 
Sayings  and  Dofngs.  3d  Ser.  In  1  Bde.  ▼.  600  S.  mit  2  Kpf 
6  sh.  —  lUrs.  Gore:  The  heir  of  Selwood.  3  Bit.  8. 

1395.  Xni.  SßiyelopadU  und  vemUtchie  Sehriftfi] 
Cyanen.  Taschenb.  f.  1839.  (m.  7  Stabist.)  Wien,  Praatsd^ 
16.  3|  Thlr.  —  Gedenke  Mein!  Taschenb.  f.  1839.  Jahr^.  h 
m.  7.  Kpf.  a.  Stahlst  Ebds.  16.  3^  Thlr.  —  Unna.  Tascheol 
f.  1839.  Edlen  Frauen  und  Mädchen  servidmet  (m.  7.  Kpf 
Ebds.  16.  1  Thlr.—  KacdiiavelU*«  slmmtL  Werke.  Aas  de* 
Ital.  von  Ziegler.  Bd«  6:  Sendnngen  a.  Gesandschaften.  Bd. 
Karisr.,  Groos.  8.  ih  TUr^  —  Caroline  Leonhard  •  Lyner 
Herbstaabe.  Ein  Taschenb.  auf  d.  J.  1839.  Meiisen,  Goedikchi 
8.  1|  Thlr.  —  Keepsake  francaise,  le  1839.  34  gravnres  s« 
acier.  London,  Asher.  8«  4.  Tnir.  —  Maler,  romsnt  Denkbad 
des  Oesterr.  Kaiserstaatet.  Lief.  8.  Pesth,  HarÜeben.  Lpa^ 
Frohberger.  8.  ^  TUr.  —  Hg.  Eisenhart:  Rnnen.  Tenne 
e.  Erschelnangslehre  d.  Reichs,  veranlalst  darch  Stahl  o.  Ijb 
Mit  e.  Vorw.  von  Stranfs.  Halle,  Anton.  8.  i  Thlr.  —  EL  Lee 
Die  Hegelingen.  Actenatfidce  a.  Belege  za  der  s.  g.  Denm 
dation  der  ewieen  Wahrheit  Ebds.  8.  i  Thlr.  —  Biblioth^qi 
^trang&re,  oa  Choix  d^onvragcs  remarqaables.  (Histolre^  poSsi 
tbeiltrc,  romans  ete.)  Trad.  de  diverses  langaes  par  MlLe  1 
Du  Paget  Ser.  1.  Autears  raedois,  danois,  norvregiens, 
islandais.  Lief.  U  Paris.  8.  |  Fr.  (WdchentL  erscheint  eil 
LieL  von  3  Bog,)  —  Institut  royal  de  France.  Academie  frai 
Seance  annuelle  pubL  du  9.  aout  1838.  Paris.  4.  (20^  Boj 

—  Dlemoirea  de  la  sodete  roy.  d'emaiatioa  d*Abbeville.  18^ 

—  37.  Abb.  8.  (38|  Bog.)  Sodet^  fiavraise  d'^tades  diTem 
Compte-renda  des  travaux  de  la  Ire  annee,  p«  Theod.  Ball 
zard.  Havre.  8.  (6|  Bog,)  R^am6  analytique  des  travaiac 
la  3e  ann^e  p.  M.  J.  B.  Miilet  St  Pierre.  £bds.  8.  7  B<^ 
The  report  ol  ths  7th^  meeting  of  the  british  assodatioQ  I 
tbe  advanoement  of  sdenc^  held  at  Liverpool  in  1837.  Lioi 
161  «b. 


Hedacteur:  Dr.  Eduard  Meyen^       Verieger:  Duncker  und  HuaihloU       Gedrackt  bd  Trowiizseh  und  Sohn. 
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1838.  r-^  40. 

(Berlin,  den  3.  October  1838.) 


Dient  ZcitaMT  iat  dnrrh  all«  BachhaBdlimrai  wd  Portäatcr  sa  b«üehM. 
Jahrgang  1338  adMt  BegUter  kostet  2)  Tblr. 


Jtdea  Uittwodi  «ncheiBt  ein«  Nuumt  von  1  bis  i^  Bogen.    Dm 
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•  *    R    o    t   b    e.    •  * 

1396.    DiV  Anfange  der  ehrUtäe&en  Kirche  u.  ihrer 
Verfaee. £in  gesck Veraadi  y.BichardRoihe.  784S.  Wittenb., 
Zimmemuinn'Ache  B.  1837.  8.  3^  Thlr.  —  Der  erste  Band  die- 
ses Werkes,  der  för  sich  ein  ^elbstsUadiges  Ganze  bildet   n. 
dem  noch  ein  zweiter  folgen  soll,  zerfiult  in  drei  Bficher, 
Ton  welchen  das  e»te  das  Verhältnifs  der  Kirch«  znm  Ghri- 
stentham  an  sich  oetrachtet,  das  zweite  die  Entstehang  der 
christlichen  Kirche  behandelt,  und  das  dritte  die  £atwicke- 
lang   des  Begriffs   der  christlichen  Kirche  in  ihrem  ersten 
Stadium  giebt.    Das  zweite  Buch  theilt  sich  in  zwei  Hau^t- 
st&cke,  von  denen  das  erste  die  Entstehung  christlicher  Ge- 
meinden n.  einer  christlichen  Gemeindeverfassong,  das  zweite 
die  Gröndane  der  eigentlich  so   zu  nennenden  christlichen 
Kirche  darstellt,  dem  Ganzen  aber  ist  als  Beilage  eine  Ab- 
lisndlung  über  die  Echtheit  der  isnatianischen  Briefe  beige- 
ceben.    Dem  hochgedirten  YerC  kommt  es  selbst  yomehm- 
Och  auf  das  erste  £iach  und  demnichst  auf  das  zweite  Hanpt- 
i^ck  des  zweiten  an,  in  welchem  die  eigenthfimlichen  An* 
Bichten  desselben  vorzüglich  heryortretcn,  wir  wollen  des- 
halb auch  anf  jenes  besonders  eingehen,  da  uns  der  Ranm 
rerbietet,  dem  Ganzen  eine  crOlsere  Aufinerksamkdt  za  wid- 
men. —  Es  wird  hier  znnSchst  Tom  Christenthnm  ansgegan- 
-^en,  ^9A  als  eine  elgenthftaJIche  Bestimmtheit  des  mensch* 
ichen  Lebens,  znletzt  durch  die  erlösende  ThStigkeit  Christi, 
betrachtet  wird.    Das  dadurch  bestimmte  Leben  ist  ein  reli- 
giöses, nnd  deshalb  nothwendig  ein  gemeinsames,  aber  auch 
ein  rein  innerliches,  das  sich  erst  ein  ihm  angemessenes  ia- 
üseres  Dssein  geben  will,  dessen  Vollendung  in  dem  Gottes- 
reich gesetzt  ist,  eine  Vollendung,  die  auF dieser  Erde  ein- 
treten  mnfs,  nicht  in  einem  ab^rakten  Jenseits,  worin  der 
sabstantielle  Wahrheitsgehalt  des  Chiliasmus  Hegt  Es  kommt 
nun  darauf  an.  die  Form  dieses  Reiches  Gottes  zn  hestim* 
men,  wobei  sicn  sogleich  die  Frage  stellt,  ob  diese  die  Kirche 
oder  der  Staat  sein  werde.    Hier  wird  nun  der  Begriff  des 
Staats  ans  der  Hegeischen  Rechtsphilosophie  entlehnt  hnd  als 
die  Wirklichkeit  des  sittlichen  Leoens  bestimmt,  als  die  spe- 
cifische  Form,  unter  welcher  das  menschliche  Leben  als  sol- 
ehes  sein  Dasein  nnd  seine  Wirklichkeit  hat.    Der  Staat  aber 
hat  wesentlich  die  natürliche  Bestimmtheit  des  menschlichen 
Daseins  zur  Gr        ge  nnd  TOrzfigiich  die  nationale,  in  wel- 
cher die  coocrt'      Erscheinung  der  Staaten  gegeben  ist,  wefs- 
halb  die  KatholicitSt  in  ihm  negirt  wird,  der  vollendete  Staat 
aber  ist  die  Orsanisation  vieler  neben  einander  bestehenden 
Staatsformen.     Diesem  Begriff  des  Staats  als  der  sittlicht>n 
Gemeinschaft  steht  nun  gegenüber  die  Kirche  als  rein  reli- 
giöse, welcher  kein  9afseres  Substrat  in  der  Verschiedenheit 
der  Naturbestimmtheit  gegeben  ist,  %vefshalb  sich  ilr  sie  der 
l>egriff  der  KathoHcitSt  ergiebt,   zugleich  aber  auch,  dafs  sie 
eine  Einheit  u.  zw     eine  complexe  a.  h.  eine  in  einer  Mehrheit 
▼on  Gemeinden  organisirte  ist,  ohne  welche  sie  nicht  wirk- 
liche Gemeinscbaft  sein  kannte.    Bei  dieser  Unterscheidung 
y^n  Staat  nnd  Kirche  kann  aber  nicht  stehen  geblieben  wer- 
den, weil  sie  eine  rein  abstrakte  ist,  anf  dem  Gegiinsatz  des 
an  sich  Menschlichen  d.  h.  des  Sittlichen  und  des  Religiösen 
b«*niht;  in  concreto  aber  ist  das  vollendete  Sittliche  das  Reli- 
gidse,   nnd  das  Religiöse  wird  erst  darch  das  Sittliche  ein 


Wirkliches;  indem  es  ohne  dieses  eine  leere  Abstraktion  ist. 
Defshalb  zieht  der  Staat  das  ganze  Gebiet,  welches  die  Kirche 
in  Besitz  nehmen  wollte^  in  sich  hinein,  und  alle  eigen th&m- 
liche  ThStigkeit  der  Kirche  seht  auf  in  die  des  Staats,  Dlsci- 

Slin,  Lehre  und  Kultus  werden  Erziehung,  Wissenschaft  und 
[unst.    Jenes  ist  an  sich  klar,  das  Letztere  wird  besonders 
durcbeefiihrt,  indem  der  Gegensatz   zwischen  Naturandacht 
und  uottesandacht  aufgehoben  wird.    Daher  zeigt  sich,  wie 
die  Kirche  ihren  Begriff  und  ihre  Existenz  nicht  anders  fest- 
zuhalten vermag  als  im  Gegensalz  nnd  im  Kampfe  mit  dem 
Staat.    Dasselbe  Resultat    ergiebt  sich,  wenn  man  vom  reli- 
giösen Leben  ausgebt,  wo   sich  zeigt,  dafs  die  Kirche  nicht 
die  wahre  Form  desselben  sein  kann.    Denn  in  der  Kirche 
könnte  sich  dasselbe  nur  rein  als  solches   darstellen,  nur  als 
eine  besondere  Form,  wShrend  es  bestimmt  ist  das  ganze 
menschliche  Leben  zu  durchdringen,    Sie  ist  aber  auch  leine 
urs^fiAgliche  Form,  da  sie,  erst  hervorgerufen  durch  die  Er- 
lösung,   hinzoeekommen    ist   zn   der  primitiven  Form   dec 
menschlichen  Lebens  als  eine  relativ  zofitllige,  in  Folge  der 
durch  die  Sonde  veranlafsten  abnormen  Entwickelong.    Nach 
diesem  Resultat,  dab  in  der  VoUendonp  die  Kirche  in  den 
Staat  aufgehen  müsse,  geht  der  Verf.  kritisch  die  übrigen 
noch  mogTichen  Ansichten  durch,  das  Aufgehen  des  Staats  in 
die  Kirche  nnd  das  Nebeneinanderbestehen  von  beiden,  alt 
ein  Ineinsndtr  von  beiden,  oder  endlich  als  eine  Einheit  in 
einem  dritten,  dem  Reiche  Gottes,  welche  insgesammt  abge- 
wiesen werden.    Das  gefundene  Resultat  aber  gUt,  nnd  dies 
betont  der  Verf.  so  stark  als  möglich,  nur  von  der  Vollen- 
dung, von  der  wir  noch  sehr  weit  entfernt  sind;  fördieEnt- 
wickelung  des  Stsats  ist  die  Kirche  eine   nothwendige  Er- 
gänzung, defshslb  mniste  sie  von  der  absoluten  Relision,  dem 
Christenthnm,  geschaffen  werden  im  Geeensatz  zu  dem  noch 
rein  weltlichen  Staat,  defshalb  gehen  siel>eide  neben  einander 
her,  bis  jene  diesen  zu  einem  christlichen  gemacht  hat,  deis- 
halb  muis  sie  aber  auch  abnehmen,^  mär  sich  der  Staat 
diesem  Ziel  nähert.    Der  Wendepunkt  in  der  Geschichte  ist 
die  Reformation,  daher  schreibt  sich  der  Verfall  der  Kirche, 
den  wir  unbedingt  anerkennen,  aber  nicht  beklagen  müssen, 
weil  er  ein  Zeichen  ist,  dafs  wir  uns  dem  Ziele  nähern.  Die 
eigentliche  Entwickelun^  schliefst  der  Verfasser  ab,  indem  er 
exegetisch  nachweist,  wie  der  Erlöser  selbst  in  der  ßflur&Xci« 
roxi  ^tvZ  die  politische  Form  der  von  ihm  zu  stiftenden  Ge- 
meinschaft vor  Augen  gehabt  habe.  Zuletzt  folgt  noch  die  Kri- . 
tik  der  in  der  jetzigen  Zeit  lebenden  Vorstellungen,  vornehmlich 
der  protestantischen  Lehre  von  der  unsichtbaren  Kirche,  in 
welcher  ein  Widerspruch  enthalten  sei,  und  der  Darsteljuo- . 
gen  Schleiermachers  und  Hegels,  die  der  Verf.  znm  Theil  sich 
aneignet,  zum  Theil  zn  seinem  Resultat  erhebt.  —  Betrach- 
ten wir  nun  die  eben  kurz  gegebene  Entwickelung,  so  müssen 
wir  die  Klarheit  nnd  Schärfe  der  Dialektik  bewundern,  mit 
welcher  der  verehrte    Verfasser  den  Gedanken  dnrchgel&hrt 
hat,  dafs  der  abstrakte  Begriff  der  Kirche  erst  durch  sein 
Znssmmensein  mit  dem  Staate  seine  concreto  Form  erhält, 
nnd  in  der  Vollendung  in  diesen  übergeht,  aber  wir  müssen 
doch  auf  der  andern  Seite  die  Einseitigkeit  hervorheben,  mit 
welcher  dieses  Resultat  festgehalten  wird.    Diese  sber  scheint 
ihre  Wurzel  schon  in  den  ersten  Worten  zn  haben,  womit 
der  Verfasser  beginnt  „Das  Christenlhum  ist  eine  eigenthum- 
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Itche  Besdountlieit  des  meniclilicbeii  Lebens.**  Es  wird  hier 
nur  als  eine  Qnalitit,  also  als  dn  gau  abstraictes  dem  mensch- 
liehen  Leben  als  einem  ooncreten  en^egengeseUt,  es  ist  nar' 
an  diesem,  während  es  doch  selbst  eben  so  ein  eigenthümli- 
cfaes  Leben  ist  Dasselbe  macht  sich  hernach  geltend  in  der 
Gegenfiberstellone  yon  ßrche  nnd  Staat.  Auch  hier  bittbt 
die  Kirche  ein  Abstractmn,  während  der  Staat  von  Anfang 
•n  concret  ist,  jene  ist  nar  religiöse  Gemdnschaft,  diese 
ist  sittliche,  dabei  aber  wird  fioersehen,  dals  in  dem  sitt- 
lichen nothwendig  das  relidöse  schon  miteesetzt  ist  Daher 
kommt  es  denn  nat&rlich,  dals,  indem  das  Religiöse  nar  noch 
sk  eine  Oaalitflt  des  Sittlichen  erscheint,  als  die  höhere  oder 
höchste  Vollkommenheit  desselben,  der  Staat  eigentlich  schon 
Ton  Anfang  an  die  Kirche  in  sich  aalgenommen  hat,  and  die 
aus  ihm  heraastretende  Ton  ihm  sich  scheidende  nur  darch 
die  VoUlcommenbeit  des  Christenthnms  gesetzt  ist  im  Gegen- 
satz za  der  Unvollkommenheit  des  Sittlichen  im  Staate.  Sieht 
nan  genaaer  la,  so  bildet  eigentlich  die  Kirche  nicht 


den  Staat  am,  sondern  nar  das  aas  frfiheren  Religionsstafen 
lierrührende  Ünrelidöse,  d.  h.  die  im  Staate  seiende  nnyoll- 
kommene  Sarche,  die  Crche  kann  daher  za  einer  eigenen 
SelbststSndiekeit  gar  nicht  gelangen,  weil  sie  schon  von  An- 
fang an  in  die  Gewali  des  Staates  gegeben  ist.  Ganz  anders 
aber  hätte  sich  die  Sache  gestellt,  wenn  der  Verf.  nicht  von 
Tom  herein  den  Staat  beyorzngt,  sondern  dem  abstrakten 
Begriff  der  Kirche  eegenfiber  aach  den  Staat  abstrakt  gefafst 
kätte.  da  wSrde  sidb  gezeigt  haben,  dals  aach  er  ebenso  we- 
nig durch  sich  selbst  zarnealitSt  g^angt.  Wie  die  religiöse 
Gändnschaft  aas  sich  selbst  keinen  Körper  eewinnt,  so  wörde 
der  Staat  ein  Körper  ohne  Seele  sein,  beide  aber  zusammen 
bestehen  so,  dafs  der  Staat  der  religiösen  Gemeinschalt  im- 
merwährend das  Form  gebende  ist,  die  Kirche  aber  dem  Staat 
erst  den  Gehalt  mittheilt.  Wie  also  in  dem  Sittlichen  im- 
mer schon  das  Religiöse  mitgesetzt  ist,  nnd  das  Unreligiöse 
darin  znm  Religiösen  werden  soll,  ebenso  ist  das  Religiöse 
nur  ein  Wirkliches  dadurch,  dab  es  ein  flienschliches  ist,  and 
immer  mehr  das  rein  Menschliche  sich  aneiene.  Fflhrt  der 
Terf.  nun  es  dialektisch  durch,  wie  In  der  Vollendung  die 
Kirche  in  den  Staat  übergeht,  so  Ist  es  einseitig  dabei  stehen 
ra  bleiben,  yielmehr  hätte  nun  auf  der  andern  Seite  eben  so 
nacheewiesen  Tverden  können,  wie  der  Staat  in  die  Kirche 
aufgehen  mufs,  indem  er  seinen  besondern  Inhalt  aufgiebt, 
nnd  rein  religiös  wird,  wobei  dann  nothwendig  auch  alle 
jene  Formen,  wie  etwa  die  polizeiliche,  die  richterliche,  die 
ezdcutiye  Gewalt,  an&^ren  müfsten,  und  nur  die  Form  übrig 
bleiben  würde,  die  dfir  Kirche  auch  hat.  Aus  dieser  Dialek- 
tik würde  dann  folgen,  dafs  es  weder  die  Kirche  noch  der 
Staat  ist,  der  bei  dieser  VoUenduiis  Übrig  bleibt,  sondern 
wirklich  ein  drittes,  etwa  das  Reich  Gottes,  in  welches  beide 
Übereehen.  Aber  das  ist  nun  die  andre  Frage,  ob  dieses 
wirklich  irgendwie  ein  Zeitmoment  erföllen  könnte;  yielmehr 
wird  sich  ergeben,  dafs  so  lange  yon  Zeit  die  Rede  ist,  auch 
immer  nur  yon  einem  Werden  gesprochen  werden  kann, 
während  jener  Zustand  nur  in  der  Idee  ist,  diese  aber  nichts 
Znkünfliges,  sondern  das  in  allen  einzelnen  Zuständen  Seiende 
nnd  Wirkende,  das  in  der  ganzen  Reihe  der  Entwickelung 
Erscheinende,  einer  Reihe,  deren  Anfangs  und  Endpunkt  nur 
abstrakte  sind.  Diese  Reihe  aber  wird  sich  darstellen  in  den 
l)eiden  grolsen  Seiten  der  Kirche  und  des  Staates,  die  äniser- 
lich  zum  Theii  wirklich  zusammenfallen,  zum  Theil  weit  aus 
einander  gehen,  in  der  That  aber  immer  in  einander  sind,  und 
•ich  gegenseitig  yermitteb  zum  Ziele  liin.  George* 

m.    Geschichte  und  Geographie. 

1397.  Jehier  Jahresbericht  dee  historischen  Vereins 
in  Mittelfranken  (sogenannt  seit  der  neuen  politischen  Ein- 
theiluns  yon  Baiem,  firfiherhin  d.  Rezatkreises).  r^ömb.,  Riegel 
w.  Wielsner.  1838.  4.  84S.  m,  1  Kpftaf.  J  Thlr.  —  Der  Bericht 


dieses  Veretns ,  einer  f ener  adit  mit  der  Sammlong  der  Alttfh- 
Ihümer  ond  der  Förderung;  des  Stadiums  der  Proyinzlalge- 
schichte  durch  die  bairische  Staatsverwaltang  beaoftragttn 
Gesellschaften,  bringt  wieder  mannigfache  Beweise  yon  8ci> 
nen  glücklichen  Erfolgen,  die  sich  sowohl  in  den  Schenkin»- 
gen  yon  Büchern,  loünzen,  Alterthümem  nomittelbar,  oder 
auch  mittelbar  in  der  grofsenZahl  der  über  die  Geschichte  jener 
Gegenden  erschienenen  Schriften  za  erkennen  gdben.  —  Von 
dem,  was  yon  den  Mitgliedern  ftr  deutsche  Geschichte  ^ 
schehen  ist,  wird  in  den  Bdlagen  zn  dem  Bericht  eine  Aoi^ 
wähl  eegeben.  Hier  findet  sich  unter  Nr.  I.  eine  Abbandlaog 
über  den  Herzog  Ernst  yon  Schwaben,  den  Helden  der  la^ 
kannten  Sage,  yon  Prof.  Böttieer  in  Erlaneen;  sie  greift  yon 
dem  yielseitigen  Gegenstande  haoptsächlich  Einiges  zur  Be- 
richtigung der  früher  yon  Lang  gegebenerf'Bemeriningen  h» 
aus,  und  ohne  gerade  za  bestimmten  Resultaten  über  die  yer^ 
schledenen  Herzoge  Ernst,  welche  die  Sage  yermtscht  ha^ 
zu  gelangen,  zeigt  sie  durch  einige  Schlüsse,  das  Emnst  yom 
Noiäsau,  der  Freund  Ludwies  SeB  Deutschen  (tS<&5),  nicht 
aber  Ernst  iL,  der  Gisela  Sohn,  der  sei,  der  zu  Rosfeld  b^ 
graben  ist  —  Auch  dies  möchte  wohl  noch  eine  nShere  PrB- 
luns  yerdienen,  da  die  hiefÜr  angewandte  Stelle  aus  dem 
Gedichte  Heinrichs  yon  Velche  erst  dann  gelten  kann,  wenn 
erwiesen  ist  dafs  der  Dichter  andi  sdhon  &imst  den  Aelterea 
mit  Ernst  it  yermischt  hat.  —  Nr,  H.  ist  eine  Abhandlung 
des  bereits  yerstorbenen  Prof.  Richter  in  Erlangen  über  dU 
Judengemdnde  in  Nümbere  mit  gründlicher  SachkenntnUs 
und  löblicher  Toleranz  geschrieben;  es  wird  darin  ausgeföhrt, 
dafs  die  gewaltsame  Beschränkung  nnd  die  mit  Hülfe  Kaiser 
Maximilians  durch  den  eifersücht^en  Rath  bewirkte  Vertrei* 
bung  der  Juden  ans  NÜmbere  die  Stadt  mandier  wichtigen 
Erwerbsquellen  beranbt  nnd  ihre  Schuldenlast  bedmitend  ei^ 
höht  habe.  —  Nr.  HL  enthält  wichtige  Sammlangen  för  die 
Verhältnisse  der  ehemaligen  Bailei  Franken  des  deutschen 
Ordens  zu  Ellineen  yt>n  Friester;  Nr.  IV.  n.  Y.  Aufrätze  fkhm 
die  za  Stoffenbofen  nnd  Wsssertrüdfngen  aojfeefandenen  HoUt 
u.  Silbermünzen  mit  Abbildongen  und  gelehrtem  Commei^ 
tar  (yon  Hurscher),  dem  aber  doch  zn  yiel  Raom  gegSnnt 
scheint «—  Von  den  Arbdten,  die  der  Verein  filr  die  i&aininft 
yerspricht,  ist  die  wichtigste  das  mit  allen  andern  bairischen 
Vereinen  auf  Befehl  des  Königs  nntemommene  tonographiscfas 
Lezicon,  filr  welches  die  Anstalten  so  erols  sind,  da»  allein 
für  den  Rezatkr^is  mehrere  Tausend  Folien  zur  Eintra^nnc 
aller  Specialien  an  die  einzelnen  Ortschaften  yersandt  sino. 
Wer  das  Müheyolle  topographischer  Untersuchnngen  in  un- 
serer deutschen  Gesdüchte  kennt,  wird  dies  Unternehmen  mll 
Freuden  begrüisen.  —  EndUdi  giebt  der  Bericht  auch  noch 
eine  Uebersicht  aller  jetzt  in  Deutschland  bestehenden  Ver- 
eine für  yaterländische  Geschichte:  ihrer  sind  über  30  an 
der  Zahl,  in  denen  alle  deutschen  Landschaftoi  yon  Schles- 
wig bis  nach  Steiermark  mit  Ausnahme  der  Bark  Brendel^ 
bnrg  repräsentirt  sind.  £f. 

1398.  Rec  yon  Kurd  Wfe.  y.  Schöning:  Des  Generak 
Feldmarschalls  yon  Natzmer  Leben  n.  Kriegsthaten,  in  HalL 
Lit  Zte.  Nr.  143.  143;  yon  £.Brinckmeier:  Memoiren,  Cor> 
respondenz  n.  Mannscripte  des  Generals  Iiafayette,  ebds.  Nr. 
143.  144;  yon  historisches  Taschenbuch.  Hrsg.  yon  F.  toh 
Raumer.  Jahre.  8.  und  9.,  ebds.  Nr.  144.  145;  Fd.  Müller: 
Rec  yon  Ed.  Eichwald:  Rebe  auf  dem  kaspischen  Meere  n. 
in  den  Kaukasus.  Bd.  1.  %  Abth.  1.  3.  ebds.  Nr.  145—147.1 

[V.    Philologie.    Archäologie.   literärgeschlcfate. 

1399.  Die  Ferskunst  der  lat,  Spra^  nehst  meir. 
Aufsahen.  Zum  Gebrauch  auf  eelehrien  Schulen  bearb.  von 
Dr.  Franz  Fiedler.  Zweite  yeroesserte  u.  yermehrte  Auflageu 
Wesel,  Klönne.  1838.  8.  |  Thlr.  —  Herr  Fiedler  ^ehiSrt  zn 
denen,  die  sich  bemfihen  den  Funken  der  lat.  Poesie  in  lang- 
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ForigUBOWtt  ra  trbulteii  Audi  «iifcehliifte  AbA». 
Ein  töblicher  Zweek,.dem  die  erneaerto  Aoflage  «eiow  Ter* 
breiteten  B&chlein«  neben  den  Arbeiten  Friedemann'e,  Linde» 
mann'e»  Sejfert'e»  £diterme^er*8  n.  A.  wtrkeam  eataorecben 
üvlrd,  wenn  eich  ancb  die  fordetnngen  binsicbliich  oer  drei 
Stucke,  die  dae  Buch  docnrnentirt,  des  Verfasaere  Einsicht, 
Ansicht  und  eigne  Fähigkeit  der  lat.  Yersbnnst  mit  Fng  und 
Recht  ein  TbdH  höher  stellen  lieben  sa  Gunsten  der  Sache 
•elbst.  Anf  Pflicht  und  Gewissen  nnd  die  Gefahr  hin  för 
einen  nnbefagten  Richter  am  gelten  mnls  Ret,  das  Widmnngs- 
sedicht  i^r  mittelmäfsig  nnd  die  ftr  die  Pflege  der  lat.  Poesie 
in  den  Vorreden  niedergel^ten  Wftnsche  und  GrSnde  för 
tonznieichend  erklSren,  so  gut  auch  alles  gemdnt  Ist.  Zuerst 
irann  die  Erföllnng  der  von  Herrn  F.  gestellten  Forderung, 
dass  die  erleuchteten  Vorsteher  des  PreuM.  Unterrichtswesens 
4er  Sache  eine  grSisere  Anümerksamkeit  schenken  möchten, 
p.  XV^  doch  ailän  abhSngie  sein  von  dem  mulkmalslich  zu 
erzielenden  Nutzen.  Wird  dieser  nun  blofs,  wie  Herr  F.  thnt. 
In  der  Belebung  des  prosaischen  Styls  för  lat.  Anätze  und 
andererseits  in  der  Nahrune  des  poetischen  Geistes  im  Allge- 
m^en  gesucht,  so  ist  er  m  der  That  preelr  genug,  wie  zu 
beweisen  nicht  schwer  wire,  wenn  es  nicht  genügte  auf  die 
gerade  entgegengesetzte  Ansicht  Ruhnken's.  die  Herr  F.  selbst 
p.  127  anföhrt,  zu  yerweisen.  Das  NXchstlie|ende  wSre  wohl 
gewesen,  dafs  Herr  F.  auf  die  Wechselbeziehung  zwischen 
nt.  metrischer  Preduction  nnd  Dichterlectfire  hingewiesen 
iiStte:  aber  gerade  hier  berfihrt  man  einen  empnndlichen 
Snnkt  Die  technischen  Fingerzeige,  die  Herr  F.  p.  1^—171 
^ebt,  erschöpfen  nicht  eben  die  alten  Schätze  von  Bentl^ 
und  Heinsius,  auf  die  Bemhardr,  Röm.  lit.  p.  107  hinwies, 
and  man  kann  sich  nicht  Terhehlen,  dab  die  Behandlang  lat. 
Dichter  jetzt  zum  gröfsten  Theil  nicht  in  geeigneten  HSnden 
ist.  Wenn  Jacob's  Manilius,  Haiipt*s  Antholoffie,  Schneide- 
wln*s  Martial,  LenUch's  Ond,  aus  lieinrieh's  n.  S^ike'ß  Kach- 
lals  JuTcnal  u.  Valer.  Cato  erschienen  sein  werden,  dann  wird 
man  die  neue  Epoche  gewahr  werden,  die  yon  Lachmann 
datürt:  dann  wira  man  auch  wieder  neue  Veranlassung  haben 
sAch  lateinischer  Verslfication  zuzuwenden,  die  Jugend  in 
wtirdijeer  Weise  dazu  anzuregen:  ja  es  wIre  m^Ilch,  dafs  zu 
dnerZeit,  wo  unleugbar  die  Nationalpoesie  vlcdFacbTon  nn- 
dichterischen  Geistern  mit  analoeen  Geschicklichkeiten,  nut 
rüebnhr  zu  reden,  betrieben  wird,  selbst  edlere  Geister  aus 
£kei  vor  dem  damit  Terbundenen  Lfigenwesen  wahren  £m- 
öfindnngen  in  fremder  Sprache  Lnft  machen.  Jedenfalls  wird 
die  lat.  praktische  Versknnst  zuletzt  doch  aussterben,  wenn 
nicht  energische  Geister  ein  neues  Beispiel  geben  nnd  die 
filöglichkeit  zeigen  neuen  Wein  auf  alte  ochlSnche  zu  füllen. 

XIL    Schone  literatnr  und  Kunst 

1400.  Lebensbilder  TOn  J,  v.  Schaden,  Bunzlan,  Appun. 
1838.  3  Theile.  8.  If  Thlr.  -*  Man  hört  jetzt  wieder  viel 
Dach  Realität  und  Lebenswahrhdt  in  der  Kunst  schreien,  da 
haben  wir  nun  eine  Probe  davon,  Bilder  des  Lebens  und  der 
Wirklichkeit,  aber  der  allergemeinsten,  elendesten  Wirklich- 
keit aus-  den  niedrigsten  Sphären  des  Lebens.  Man  braucht 
^ch  nur  an  eine  Strafsenecke  zu  stellen,  um  solches  Lumpen- 
volk,  das  den  Stempel  der  Gemeinheit  so  leserlich  auf  der 
Stirn  trägt,  verbnhlte  Mädchen,  alte  Wucherer  nnd  Rone*s 
Tornberziehn  zu  sehn.  Von  einem  Werke,  wo  keine  Spur 
dner  edlem  Lebensansicht  hervortritt,  kann  man  sich  nur  mit 
Ekel  abwenden,  und  die  Degradation  des  Talents  bedauern« 

1401.  FamilUnbilder  von  Eugen  RUpart.  Bunzlau, 
Appun.  1838.  2  Theile.  8.  2|  Thlr.  —  Der  Familienbilder 
dnd  drei:  Mutter  und  Sohn,  Tante  und  Meffe,  Brqder  u^d 
Schwester,  die  sämmüich  an  UnbehüUllchkeit  n.  Schwer- 
fiUjgkeit  leiden,  vu  ven  denen  sich  beim  besten  Willen  nicht 


viel  Gutes,  sagen  ISlIit  Wir  haben  hier  offenbar  das  Werk 
eines  Anfängers  vor  uns,  der  noch  nicht  die  nötbige  Freiheit 
der  Bewegung  gewonnen  hat  nnd  nicht  einmal  fest  auf  sei- 
nen FuTsen  steht.  Die  Personen  haben  ein  verschwommenes 
Ansehn,  die  Erfindung  ist  ohne  Interesse,  und  wahnicheinlich 
hat  der  Verfasser,  um  sich  die  Ueberraschune  nicht  zu  vev- 
'derben,  am  Anfange  selbst  noch  nicht  gewoJst,  wie  es  am 
Ende  werden  vrfirde.  Aber  nur  nicht  den  Muth  verloren,  n« 
immer  frisch  welter  geschrieben !  das  Publikum  mnls  es  doch 
lesen;  aller  Anfang  ist  schwer  n.  Uebnns  macht  in  der  Kunst 
zwar  keinen  Meister,  aber  es  giebt  doch  Routine;  es  ist  gar 
nicht  nnmJ^Uch,  dais  Herr  Eugen  Rispart  nicht  noch  ^nwy^l 
ein  Lieblingsscfariflsteller  für  Leihbibliotheken  werde. 

1403.  Tremaine.  Vom  Verfasser  des  de  Vere.  Aus 
dem  Englischen  von  H.  Roberts.  Erster  Thell.  453  S.  Lpzg., 
bei  J.  J.  Weber.  1838.  8.  1}  Thlr.  —  Tremaine  ist  ein  spl^ 
nischer  Man  of  Refinement,  eine  eigenthflmliche  Erscheinung 
des  melancholischen  Insellandes,  die  sich  eben  nur  dort  fin- 
det, und  für  die  vrir  zwar  Analodeen,  aber  keinen  entspM- 
chenden  Ausdruck  haben.  Vielleicht  kSnnten  wir  ihn  als  eine 
eigene  Species  der  wdtverzweigten  Gattunff  der  Blasirten  za> 
zählen;  dazu  berechtigt  uns  wenigstens  seine  innere  Haltlo- 
siekeit,  seine  geistige  Apathie,  seine  Icrankhafte  Reizbarkeit, 
sein  vornehmer  D6goüt,  sein  UebersDringen  von  einem  Ex- 
treme zum  andern,  ohne  doch  einen  Eindruck  fest  halten  za 
können.  In  der  greisen  Welt  sehnt  er  sich  nach  den  stillea 
Freuden  des  Landlebens  nnd  auf  dem  Lande  vermilst  er  die 
VerenGgungen  der  fashionablen  Gesellschaften;  überhaupt 
macht  er  sich  vielen  blauen  Dunst  über  sich  und  die  Welt 
vor,  nnd  findet  überall  nichts  ids  Langeweile.  Der  Roman, 
als  dessen  Verfasser  Ward  eenannt  wird,  hat  übrigens  ein 
vorherrschendes  didaktisches  Interesse,  nnd  geht  mehr  auf 
die  Schilderung  innerer  Zustände  ein:  um  die  langen  mora- 
lischen Erörterungen  über  menschliclies  Glfi^,  meraliselie 
Vollkommenheit,  rachterfiUlnii|g,  zweckmälsige  Ansf&llung  der 
Zeit  nnd  weisen  Lebenseennis  zu  goutiren,  muJs  man  sich 
ganz  anf  den  Englischen  Standpunkt  versetzen. 

1403.  Die  Pealme^  in  einer  Auswahl  metrfseh  bearb« 
von  Minna  Witte.  Hannover,  im  Veriag  der  flelwine^schen 
Hofbuchh.  1838.  123  S.  Die  Verfasserin  sagt  in  dem  kurzen, 
sehr  bescheidenen  Vorwort,  sie  habe  die  Auswahl  aus  den 
Psalmen  lediglich  nach  ihron  Gefühl  getroffen.  Dieses  hat 
sie,  nach  des  Referenten  Ansicht,  richtig  gdeitet.    Im 


meinen  ist  es  um  solche  Bearbeituneen  eine  mißliche  Saf£e, 
weil  auch  b«l  der  besten  immer  viel  von  dem  M^rkräfligen 
Behagen''  verloren  geht  Die  vorliegende  ist  von  sol(£er 
Trfibnib  nicht  frei,  aber  sonst  geschickt  q.  flle^Mud.   K.  CK 

Xm.    Vennischte  Schriften, 

1404.  ConüersotionsrLexikon  der  Gegennart,  2— 4s 
Heft.  Bot  11— 40.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  1838.  Qeäen 
Heft  auf  Druckpapier  J  Thlr.)  —  Diese  Hefte  enthalten  viel 
interessante  Artikel.  Für  Politik,  Statistik  und  Staatswissen- 
schaft  treten  die  über  Baden  u.  Baiem  (wobei  die  kirchlichen 
Verhaltnisse  wesentlich  berücksichtigt  sind),  femer  über  Bra- 
silien, Bremen  und  Braunschweig  vorzüglich  hervor.  Auch 
der  Artikel  über  Berlin  ist  a)s  interessant  hervorzuheben.  All- 
gemeine  Literessen  berühren  die  Artikel  über  Associationen, 
Asseenranz,  Bevölkerung,  Auswanderung,  BnehdruckerkunsV 
speciell  wissenschaftliche  die  üb.  Arehaeologie,  Bibliographie, 
Aesthetik,  Asiat.  Gesellschaften  etc.  Die  biographiscnen  Ar- 
tikel sind  natürlich  die  zahlreichsten«  Vielen  derselbe  wire 
eine  schSrCere  Fassung  za  wünschen. 

1405.  Bec,  V*  Mich.  Beer's  Briefwechsel.  Heransg.  von 
£d.  Ton  Schenk,  in  HalL  Lit.  Ztg.  Nr.  149.  50. 
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1406.  FriediXnder;  Rec.  Ton  Namar  Biblioernhi«»  paleo- 
crapliico-diploniatico-bibIiologi4{ae  g^n^rale,  in  Järb.  ftr  wiss. 

1407.  Rec.  Ton  BSttiger,  K.  A,  B5ttiger  eine  biograph. 
Skizie^.Ton  Bftttigeri  opuscala  ed.  SUlig,  and  Ton  Böttiger, 
literariscbe  ZnsUlnde  nnd  Zeitgenossen  ans  K.  A.  ßdttiger's 
Nachlasse  Bd.  1.,  in  Jen.  Lit.  i&tg.  Nr.  87—89.  von  Aslraea 
Taschenb.  f.  Freimanrer  1832  u.  1837,  ebds.  Erg.  BL  Nr.  37. 

Miscellen, 

1408.  Todetfalle.  Am  4.  Apr.  sa  Somers  Tocon  Jobn 
Gate  Jones,  Cbirorg  n.  Apotheker;  anch  poliL  n.  medicin. 
Schriftsteller.  —  Am  1.  Ittai  zn  Cambridge  I)r.  theol.  Franc. 
Barnes,  Prof.  der  Casuistik  das.  —  Im  Mai  zu  Bishoptown 
(Dnriiam)  der  durch  sein  Scriptural  dictionarjr  bekannte  Theo- 
log Rob.  Walker.  —  Am  18.  Juli  in  Tnnn  der  Dlarcbese 
Lascaris  Ventimiglia,  Präs.  d.  Akad.  das.,  Verf«  der  gerahm- 
ten »,Breyi  discorsi  snl  codice",  wie  auch  cameralist.  Schrif- 
ten. —  Am  24.  Ang.  in  Caeke,  im  Czatmarer  Comitat  (Un- 
garn) der  magyarische  Dichter  Franz  v.  K5lcsey,  im  49.  J. 
— •  Am  7.  Sept.  im  Haag;  Prof.  Dr.  J.  G.  Heine,  Uirector  der 
orthop.  Anst.  das.  68  J.  alt.  —  An  dems.  Tage  in  Ittainz  d.  Lie- 
d^rcomponist  Jos.  Pannj.  —  Am  11.  Sept.  in  Heidelberg  der 
grolsherzogl.  bad.  Oberforstrath  Dr.  Cph.  Wilh.  Gatterer, 
emiritirter  Prof.  der  das.  Univ.,  Mitgl.  vieler  gelehrten  Ge- 
sellscballen.  —  Am  12.  Sept.  zn  Bonn  Dr.  Aug.  Ferd.  Nske, 
Prof.  der  Philologie  n.  Eloquenz,  Mitdlrector  S»b  philoL  Se- 
minars das. 

1409.  Ehrenbezeugungen.  Frhr.  Wilh.  y.  Leonhardi 
(yerel.  1203.),  publidst.  Schriftsteller,  erhielt  Tom  Könige 
▼on  l>inemark  einen  werthyoUen  Briilantring,  yom  KOn.  yon 
Sachsen  die  grolse  goldene  Hedaiile  mit  der  Inschrift:  f^yic* 
tsti  et  ingcnio.** 

1410.  Zur  Pereonohhroiuk,  Die  in  dies.  J.  erschiene- 
nen Memorie  dell*  Imperiale  re^io  istitnto  del  rojno  Lom- 
bardo-Veneto  enthalten  biographische  Notizen  von  6.  B.  Fan- 
fonetti  fiber  folgende  Mltgueder:  Amoretti,  Vinc.  Dandolo, 
Gius.  Bossi,  Giac.  Morelli,  Gins«  Luosi,  Gtus.  Mar.  Racagni, 
GioTambattiita  Brochi,  Pietro  Tambnrini,  Pao.Ruffiui,  Andr. 
Appiani,  Gius.  Avanzini,  Siro  Borda,  Vinc.  Monti,  Gio.  Ven- 
tun,  Ant.  Cagnoli,  Pietro  Moscati« 

1411.  Gro/se  mediein.  Preisaufgohe  der  Parieer  Aha- 
denäe.  (Termin:  1842.  Apr.  1,  Preis:  10,000  Fr.)  La  yertu 
priienratiye  de  la  yaccine  est-dle  absolne^  on  bien  ne  serait- 
elle  qne  temporaire?  Dans  ee  demier  cas,  d^terminer,  par 
des  experiences  pr^cists  et  des  faits  anthentlques,  le  temps 
pendant  leqnel  la  yaccine  pr^erve  de  la  yanole.  Le  cow- 
pox  a-t-il  nne  pr^ervatiye  plus  certaine  on  plus  persistante 
qne  le  yacdn'dejk  emploje  ^  nn  nombre  plus  oumoins  con- 
nd^able  de  yacdnations  snccetdyes?  En  supposant  que  la 

£ialit£  prdservatiye  dn  yacdn  s'affaiblisse  ayee  le  tenms, 
udra-t-il  le  renonyeler,  et  par  quels  moyenf  ?  Llntensite 
plus  on  moins  grande  des  ph^nom^es  iocanz  dn  yacdn 
a-t-elle  qnelqne  relati^n  ayec  la  qnalite  pr^seryatiye  de  la 
yariole? 

1412.  PmeUaufgaben.  Das  Polytechnische  Journal  yon 
Din^ler,  Bd.  69.  Uft.  6.  (Sept)  S.  392,''theilt  13  Preisanfg. 
der  Gesellschaft  der  Wschftn.  in  Harlem  mit,  yon  welchen 
4  (Prftfnng  des  Osmazom;  fib.  den  Respirationsprocefs;  fib. 
die  elektro-magnetische  TViebkraft;  üb.  me  in  den  INRederlan- 
den  yorkommenden  Eisenerze)  wiederholt  werden;  yon  den 
•brigen  sind  3  (die  beste  Znckerbereitnngsart;  fib.  Gasent- 
wickelnng  beim  Anstritt  der  Quellen;  fib.  Ursachen  n.  Vor- 
arechdnungen  heftiger  Stfirme)oereits  frfiher  bekannt  gemacht, 
iie  5  andern  hing,  nen  sind  (Bestimmung  eines  od.  mehrer 
Orte  der  r^iederl.  dordi  astron,  Beobacht.;  Beschreibung  des 


SteinKeiKEHelscliett  P!risuien*Reflezlonikrelset;  Über  die  [yon 
BerzeUusI  sogenannte  Kataijsis;  üb.  die  Erfahrnnc,  dafs  die 
grofsen  Temperatur -Verindemneen  yom  Oriente  her  zu  uns 
gelaneen;  üb.  den  geringeren  Widerstand  des  Wassere  bei 
schndierer  Bewegung  der  Fahrzeuge;  üb.  d.  Vortheile  der 
Anwendung  stark  erhitzter  GeblSslutt  an  den  Hochöfen).  Ter* 
min:  Ende  d.  J.  1839.  Prds:  150  Gulden  n.  dne  MedaiU« 
gleichen  Werthes.  Die  Abb.  künnen  in  hollind.,  französ., 
engl.,  lat.  n.  deutscher  Spr.  (lat.  Lettern)  dngereicht  werden. 


Vollständige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

1413.  L  PhiloMophie,  Beneke:  Grundlinien  des  natfirL 
Systems  d.  prakt  Philosophie.  Bd.  3:  Grundlin.  des  Katar* 
rechtes,  der  Politik  n.  des  philos.  Kriminairechtes.  Bd.  1. 
Berl.,  Posen  n.  Bromb.,  Mittler.  8.  ^  TLlr.  —  y.  Stechow: 
Die  objectiye  Erkenntn.  der  Offenbarung  Gottes  im  erschei- 
nenden Wdtsysteme.  Bresl.,  Aderholz«  8.  2^  Thlr.  *-  C.  F. 
Lesung:  Die  Lehre  yom  Menschen.  Bd.  4.  Lpsg.,  Friese.  8. 
1}  Thlr.  —  J.  £.  Rietz  (praes.  Laur.  F.  Weslmann):  De  ini- 
tiis  philosophandi  dlss.  philos.  Lund.  8.  —  Jac.  Uld.  Jegcr- 
stedt:  E  theoloda  natnrati  schlolasticorum  aphorismL  P.  1— 3, 
Upsala.  4.  —  Ebbe  Sam.  Bring:  Ordbok  för  alt  befördern 
studerandet  af  Hegels  Skrifter.  TU.  1—17.  Lund.  8.  (YUL 
n.  160  S.) 

1414.  n.  Theologie.  Banmrarten:  Entworfn.  Matern* 
lien  zn  Katechisationen  fib.  d.  chnstl.  Religion.  Th.  3.  Aufl. 
2.  Beri.,  Dfimmler.  8.  A  Thlr.  —  Baur:  Die  christl.  Lehm 
yon  d.  Versöhnung  in  ihrer  eesehichtl.  Entwickig.  Tftbtngen, 
Oslander.  8.  3|  Thlr.  ^  P.  Ewald:  Die  Verrachnne  Chnsti« 
mit  Bezugnahme  auf  d.  Yersuchg.  u.  "den  Fall  der  Protopla« 
sten.  Beyrenth,  Gran.  *8.  |  Thlr.  —  F.  Haber:  IMe  neue  Wi* 
Ihol.  Gottesdienst-Ordn.  f.  d.  Ffirstenth.  Rotenburg.  Mit  BdL 
Stnttg.,  Neff.  8.  i  Thlr.  —  Ein  Stfiekdien  Jesuiten -Arbdt, 
od.  die  Mission  In  Tilft  i.  J.  1838.  Nach  den  Akten;  n.  d. 
Franz.  Berl.  etc.,  Mittler.  8.  l  Thlr.  *  Magazin  f.  Exegese  o. 
Theol.  des  N.  T.  Hrse.  y.  Rttckert  Bd.  1.  Lf.  1.  Lnz.,  Köb- 
1er.  8.  2  Thlr.  —  Metzler:  Legende  der  Heiligen.  Lf.  8.  (LetM) 
Landshnt,  Palm.  4.  {  Thlr.  —  Mttnscher's  Lehrb.  d.  christL 
Doemeneesch.  Fortees.  y.  Nendecker  H.  9.  Cassel,  Krieger. 
8.  3;  Thlr.  —  Rdnke:  Ezegesis  critica  in  Jesaiae  cap.  IL 
2-4.  Mfinster,  Theissing.  8/|  Thlr.  —  Zahn:  Bibl.  Histo- 
rien nach  dem  Kirchemahre  geordnet.  Stereotyp  -  Ausg.  B. 
Meurs.  (Numb.,  Korn.)  8.  i  Thlr.  —  A.  CaiUot:  Beantä  da 
christianisme,  ou  R^cueil  des  heiles  actions  inspir^es  par 
cet(e  rdigion.  Paris.  8.  2  Fr.  —  M.  le  marquis  de  Fortin 
d'Urban:  Mem.  ponr  servir  k  rbistoire  de  rintroduction  da 
christianisme  dans  les  Gaules.  Paris.  8.  SJ-  Bog.  —  Cefemo- 
nial  dn  dioc^e  de  Bourges.  Bonices.  12.  (28  Bog.)--  Liyre 
d'^glise,  k  lusage  dn  dioo&ie  de  iHanci  et  de  Toni.  Mireconrt. 
12.  (29  Bog.)  —  (Fdioe  Layelli) :  Costitnzioni  date  alle  so- 
relle  agostiniane  in  Milano  sotto  il  titolo  ddlanresentadone 
di  Mana  yergine.  Mul.  8.  (38  n.  264  S.  a.  1  Kpf.)  —  Gae- 
tano  Giucd:  Jconograßa  storica  degll  ordini  rdigiost  e  ca- 
yallerschi.  Hft.  2—9.  Rom.  Fol.  (Jed.  Hft.  y.  8  S.  n.  4  Tat 
3|  L.)  Daniello  Bartoli:  Opere  religiöse  e  morali.  YoL  0. 
(EtemiU  consigliera.  VoL  2.)  12.  13.  (Dell'  nomo  d  punto, 
do^  Tuomo  d  punto  di  morte.  Vol.  1.  2.)  Venez.  16.  3}  L. 
-*-  40  immagini  de'  santi  e  beati  Viniziani  pui  noti  illnstrati 
da  Giammaria  Dezan.  Yen.  Fol  (88  S.  mit  80  Bildn.  in  Holz- 
schnitten.) —  P.  Marin:  Virginia  o  La  yergine  cristiana, 
storia  sidliana  per  servire  di  modello  alle  donzelle,  che  aspi* 
rano  alla  perfezione.  Flor.  12.  4  Bde.  5'  L.  —  Bullarii  iio. 
mani  continuatio  etc.  Hft.  30—38.  (od.  Vol.  3,  Hft.  4—12.) 
Rom.  Fol.  Jed.  U.  3}  L.  -^^  Mlssde  Romanum  ex  deerelo 
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ConcilEi  Ttid.  restitaUte.  Lief.  1.  Ten.  Fbl.  (Die  gewSkaliehe 
Anse.  2^  L.;  die  Prachtaneg.  13  L^  das  Ganze  ist  auf  :26 
laien.  berechnet.)  —  AJphonsi  de  Ligorio  Tlieoiogia  moralis; 
iHiai  cum  J.  Ooininici  Mansi  Epitome  doctrinae  moralis.  £di- 
Uo  XIV.  Bassano.  4.  3  Bde.  —  Thomas  ex  Cbaimes:  TJieo- 
logia  «iniversa  ad  nsiim  sacrae  theoloeiae  candidatornm.  9te 
Venet.  Aesg.  Venedig.  4.  '2  Bde.  -^  Äogoatini  opp.  Uft.  18. 
19.  (Bd.  3.  Eh.  7.  6.)  Venedig.  Fol  (Jed.  Hft.  3  L.)  —  BibUa, 
se  on  Pjha  Raamattu,  Wanha  ja  Unsi  TesUmenti.  PrlntStty 
Enelandia  ja  olkomaan  Biblia-oenran  kastannnxella.  Stockh. 
8.  3  Rdr.  8  sie.  —  Unsi  TesUmenti.  Englandin  ja  nlko-mai- 
scida  Biblia-Searalda  Londomisa  toimistettov  £bds.  8.  36  sk. 

—  Draeseke:  Lazari  nppwäkande  ifran  de  döda.  (übers.  Ton 
J.  N.  Holmgren)  Stockb.  8.  2  K:dr.  —  A.  Blomgren:  Gnds- 
froktan  i  det  Hnsliga  och  Borserliga  Lifwet  (Predieten.)  Jdn« 
köpiDg.  8.  3*2  sk.  —  Er.  Fahlcrantz,  (praec.  Christian,):  De 
peccato    in  spiritnm  sanctum  dissertatio.  P.  1.  3.  Upsala.  4. 

—  Thare  Annerstedt  (praes.  A.  E.  KnDs):  De  sacramento 
Baptismi  diss.  kistor.-iiturg.  Ebds.  4.  —  C.  J.  Ahnqoist:  De 
iulerno  religionis  principio  eommentationes.  P.  2 — o.  Ebds. 
4.  —  Felix  Sjöstedt:  Qaaestlonis  de  Auctoritele  Vet  Test  in 
ecd.  Christ,  agitatae  ezpositio  liistorica.  P.  i  — 6.  Ebds.  4.  — 
J.  Bm.  Bansten:  Ideam  ecelesiae  ex  oratione  dominica  cen- 
cipiendam  indicans  diss.  acad.  P.  1—6.  Ebd.  4.  1  R:dr.  — 
Beck:  Christi.  Reden  II.  2.  3.  Stnttg.,  Belser.  8.  |  Thhr.  — 
Bllder-Bibel.  Hft.  25.  Meifsen,  Goedsebe.  4.  ^  Thlr.  Velinp. 
i  Tbir.  —  Ebner:  Bibelsprüche  n.  Liederverse  f.  d.  ersten 
Aascbsanngs-Unterricht.  Statte.,  Metzler.  8.  t^  Thlr.  — *  Cl. 
Harms :  Das  Vateranser.  In  eilf  Predieten.  (Mit  Harms  Bildn. 
n.  Facs.)  Kiel,  Univ.  Bachh.  8.  ii  TUr.  —  J.  Csp.  Lavaters 
Morgen-  a.  Abendgebete  aaf  alle  Tage  d.  Woche.  N.  Ausg. 
Blaubenren.  (Statte.,  Neff.)  13.  |  Thlr.  —  Magazin  Ton  Lei- 
chenreden. Bd.  3.  JBajreath,  Graa.  8.  1  Thlr.  —  Standen  d. 
Andacht  f.  d.  weibl.  Geschlecht.  Aas  e.  weiht  Feder.  Kitzin- 
gen, K&pplinser.  8.  Jr  Thlr.  ^  La  dodiette  catholioae,  joar- 
nsl  measael  Paris.  16.  1  Bog.  (erscheint  in  der  Mitte  jedes 
JBoaats;  Jahrespreis :  3  Fr.) 

1415.  in.  Geschichte  und  Geographie.  Bildeivalleria 
znr  allgem.  Weltgescb.  Mit  Text  yon  Ziehaert.  Hft.  7—10. 
Heilsea,  Goedsehe.  -f^  Thlr.  color.  1  Thlr.  —  H.*Krem:  Der 
deatseke  Bsvemkrleg.  ReatUngen,  Karts.  13.  \  Thlr.  —  Albr. 
Renger's  kl.  meiMens  angedr.  Schriften,  hrsg^  tob  Kortfim. 
Bern,  Jenni  jan.  8.  1  Thlr.  -—  Alb.  Sehiffner:  Handb.  der 
Geographie,  Statist,  n.  Topogr.  d.  Königr.  Sachsen.  LieC  1. 
Lpzg.,  F.  Fleischer.  8.  3  Thlr.  —  Die  klais.  Stellen  des  ge- 
lobten Landes  a.  s.  nSh.  Ungebgn.  Lt  3.  4.  Stotte.,  Rieger. 
8.  \  Thlr.  —  Trier  n.  s.  Umeebgn.,  mit  besond.  Aficksicht 
aaf  seine  Gesch.  a.  Alterth.  l^er,  Troschel.  8.  -g^  Thlr.  — 
Wild:  Karze  Geogr.  nebst  e.  gedrSngten  Constitationslehre 
Ton  Bayern.  Anfl.  3.  Psssaa,  Winkler.  13.  iTklr.  —  Bignon: 
Gesch.  Frankreicbs  anter  Napoleon.  3te  Perlode.  Dentsch 
von  ▼,  Alvensleben.  Bd.  3.  ffleilsen,  Goedsehe.  8.   1>  Thlr. 

—  Carove:  Neorama.  Th.  3:  Mittheilgn.  aas  u.  fib.  Frankr. 
Lpz.,  O.  Wigand.  8.  3>,  TUr.  -  M^moires  da  G^n^ral  La- 
l'ayette,  Correspondance  et  Mannscrits  pabl.  par  sa  famille, 
Tom.  4—6.  Lpz.,  Brockhaas  et  A.  8.  7^  Thlr.  —  H.  Geizer: 
Die  drei  letzten  Jahrh.  der  Schweizergesch.;  Vorlesgn.  eeh, 
xa  Ben.  Bd.  1.  Aaraa  n.  Thon,  Christen.  8.  \  Thlr.  —  Zim- 
mermann: Die  Hohenstaafen,  oder  der  Kampf  der  Monarchie 
gegen  Papst  tt«  repablikao.  Freih.  Th.  1.  Stnttg.,  Ri^er  a.  Co. 
8.  1  Thlr.  —  BUendorf:  Beartheil.  d.  r9m.  Staatsschr.  a.  d. 
AilocntiDO.  Radolstadt;  (Lpzg.,  Engelmann.)  8.  |  Thlr.  — 
Haatome:  Resum^  d'histolre  e^nerafe:  Manael  historiqae  des 
aspirans  aa  baecalanr^at  ^-lettres.  Hiatoire  da  mojen  ftge. 
Hft.  5.  Paris.  Fol.  9^  Boe.  —  £.  L.  Ga^rin:  La  princesse 
Lanballe  et  Mrae  de  Polignac.  Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr.  — 
Bidanlt:  Notice  historiqae  et  bibMograpbicnie  aar  la  coUection 
et  les  cables  da  monitear;  depais  son  origmejaaqa'ä  oe  joar, 
aceonipagn^e  d'm  tableaa  drondl^^ie  ete.  Paris.  8,  liO  Fr. 


(Der  Verfasser  wsr  frtther  di^ctear  du  moniteor.)  —  htro- 
daction  i  la  definition  de  Is  Situation  da  monde  aa  13^me 
si^cle.  Versailles.  8.  5Fr.  —  Ledni-Rollin :  Joamal  da  palais, 
etc.  36  £dit.  Tom.  8.  (1810)  9.  (1811.)  (Diese  Samml.,  von 
1791—1837  reichend,  ist  aaf  34  Bde.  od.  96  Lieff.  berech- 
net, jede  41  Fr.)  —   Theod.  Muret;  Lei^  grands  hommes  de 
la  Franre.  Tom.  1.  Paris.  8.  7|  Fr.  —  P.  Clerjon:  Histoire 
de  Lyon,  dep.  sa  fondalion  jasqa'k  nos  jonra,  continaee  p.  J. 
Morin.  Lyon.  8.  (146^  Bog.  der  6te  Bd.  schlielst  mit  dem  J. 
1784.)  —  Pihan  Delaforest:  Abrege  historiqae  de  Teglise  de 
Notre-Dsme  de  Pontoise,  appele  bi  aant^  des  malades.  6^ma 
edit.   Paris.  8.   (6^  Boe.  mit   1  Lithographie.)  —  Annnaire 
statistiqae,  administratif  et  commercial  des  Vosges,  pablie  p. 
Ch.  Charten.  Ann^e   13.   Epinal.   13.   (13^   Bog.)  —   Loais 
Dabois:  Mme.  de  Sevign^   et  sa  correspondance  relatiTC  k 
Vitre  et  aux  Rochers.  Recherches  noaveltes  sar  les  lieax,  lea 
faits   et  les  personnages   dont   eile    s   parl6;   saivies  de  7 
lettres,  qai  ne  se  troavent  pas  dans  les  recneils  de  ses  oeo> 
yres.  Paris.   8.  3  Fr.  (nar  in  300  Exempl.  abgedrackt.)  •*— 
Richard:  daide  aax  Pyrenees.  Itineraire  pedestre  des  moii^ 
tagnes.  3de  4dit.  (mit  4  Vicn.  nnd  einer  Karte.)  Paris.  8« 
7Tr.  -—  Hector  de  Jailly:   Voyages  en  Allemagne.  Paris.  8. 
(3J  Boe.)  —  Voyaees.  relations  et  m^moires  originanx,  poor 
servir  a  Thistoire  de  la  d^coaverte  de  TAm^riaue,  pabl.  noar 
la  le  fois  en  fran;.  p.  H.  Temaax-Compans.  (Tom.  7.)  Kela- 
tioo  et  nanfrages  d'Alvar  Nanez  Cabepa  de  Vaca  (Valiadolid 
1555.)  Paris.  8.  9  Fr.  (Tom  8.)  Craaates  horribles  des  con* 
qa6rans  da  Mexiqae;   m4m.  de  D.  Fernando  d'Alva  Ixtilxo 
Chith  (Mex.  1839.)  Ebd.  10  Fr.  (Tom.  9.)  Relation  da  vojage 
de  Cibola,  entrepris  en  1540.  (Unedirt.)  Ebds.  13  Fr.  (tio^ 
10.)  Recaeü  de  pi&ces  relatives  k  la  conqo^le  da  Mexiqae. 
(ebenfalls  nnedirt).  Ebd.  14  Fr.  (Mit  diesen  Bänden  schlielst 
die  le  S6r.  dieses  Werkes.)  •-•  Glas,  de  Hammer -PargstaU: 
Oridne,  potenza  e  cadata  degli  Asssssini.  la  trad.  di  Sm.  Ro« 
maninl.  Padaa.  8.  Hft.  3.  1|  L.  --  Ces.  Cantii:  Schlarimenti 
e  note  alla  storia  nniversale,  pontata  8  —  13.  (k  \  L.)  Tarin, 
8.  —  A.  Coppi:  Annali  dltalia  dal  1750  sino  ai  giomi  no- 
stri.  Tom.  7  —  8.  Este.  16.  Jed.  Bd.  {  L.  -—  Iconografia  ita- 
liana  degli  nomini  e  delle  donne  oelebri  dall'  epoca  del  risor- 
gimento  delle  sdense  e  belli  arti  fino  ai  nostri  giorni.  Heft 
15.  16.  (enth.  C.  Botta:  Bianca  Capello;   Lep.  Cicoenara: 
Tiziano  Vecellio;  Galeani  N^pione:  Andr.  Palladio;  N.  C. 
Garoni:  M.  G.  Vlds.  MaU.  8.  Jed.  Heft  m.  3  Bildn.  i%  Lj  -• 
GioT.  Cavalcanti:  Istorie  fiorentine.  Con  Ülastrazioni  di  F.  P, 
Vol.  1.  Flor.  8.  8|  L.  (Heraasg.  ▼.  Glos.  MoUni  a.  als  Fori- 
setzune  der  Docamenti  di  storia  Italiana  sa  betrachten.)  — * 
Serie  dei  dogi  di  Veneria,  intaeliate  in  rame  da  Ant.  Nam; 
etanteri  aknne  notizie  biograficne  estese  da  diTerai.  Hft.  38. 
Venez.  1837.  38.  4.  11:  L.  —  Storia  di  Milano  in  compendio 
dalla  saa  origiae  fina  alF  incoronazione  dell'  Imp.  Ferdinande  L 
MaU.  16.  1,^  L.  *-  Pietro  Ang.  Lavizari:  Stona  deUa  Valtel- 
lina.  Tom.  1.  Capolagö.  8.  3^  L.  (geh.  n  der  CoUana  storica 
delle  cose  dltalia.)  —  Ceremoniale  pel  solenne  ingresso  delle 
loro  maestlk  a  Milano.  Mail.  4.  m.  3.  lithogr.  TaC  1\  L.  {jM 
der  Gaszetta  di  Milano  besonders  abgedr.)  —  La  Corona  Ter« 
rea  ed  il  re  d'Italia  da  Odoaere  fino  all*  attaal  imp.  Ferdi- 
nande I.  Compendio  storico.  Milano.  16.  J  L.  —  Pietro  Ri»- 
ehetti:  Deerizione  del  Campidoglio.  Hft.  25  —  39.  Rom.  Fol 
(Jed.  Hft.  6^  L.)  —  Antichltk  e  siti  rimarcheYO&  deUa  cittk 
di  Monza.  Hft.  1.  fflonsa.  4.  m.  3  lithogr.  Taf.  1}  L.  —  Ela- 
menti  di  eeografia  ad  nso  delle  schaole  nie,  Edis.  3.  Flor.  8. 
3  Bde.  5  li.  —  B.  Wongers:  Swenska  Historien  i  kort  sam- 
raandrag:  för  Folk-Skolor.  Orebro.  8.  16  sk.  —  Lennsrt  Aberg 
(praes.  Ebbe   Sm.  Bring)  Anteckningar  r9raade  BohoslSn» 
Mdsta  namn  och  bebyggare.  Land.  8.  m.  3  Kp£ 

1416.  IV.  Philologie,  Jrchäologie,  LUerärgesehichU. 
Aristophanis  Comoediae,  qaae  sapersant,  emend.  et  interpr. 
Fritzsche.  Vol.  L:  Thesmopboruz.  Lpz.,  Koehler.  8.  3tTlilr. 
-*  Ddcctns  pofais  Graecoram  clegiacae,  iambieae,  nelicasw 
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Ed.  F.  W.  SchneidevHn«  Sect  I.  65ttingaei  Vtnd«nlMeck  «t 
R.  8.  !  Tbir.  —  Stepbani  Bjiantii  *£^yi»ov  oaae  sapersont 
Ed.  A.  Westenaann.  Lpifc,  Teabner.  8.  1}  llilr.  -  Rothe: 
Oratio,  latine  reddita  a  Roder.  (Nftmb.»  Korn.)  4.  j^  Tlilr. 
^  J  A.  Salome:  Lebr-  o,  UebaDCsbacb  der  franx.  Sprache. 
Tb.  1.  in  2  Abthl.  Anfl.  3.  Franko  SanerlSnder.  12.  1  Tblr. 
—  Real-EnerciopSdie  der  daas.  Alterthamswisaenscb.  Hrsg. 
Ton  Panly.  Lf.  9.  Stnltg.,  Mcteler.  8.  k  Tblr,  —  K.  Falken- 
stein:  Deaebreib.  d.  Kdnigl.  öffentl.  Bibliotbek  zu  Dresden. 
Dmd.  1839,  Waltber.  8.  S^Thir.  —  F.  Knirlm;  Die  Han- 
malerei  der  Alten.  (Ol.  J.  winkebnann's  Bildn.)  Lpzg.,  1839, 
F.  Fleiadier.  4.  31  Tblr.  —  Oyide:  Oenvres  complötea,  avec 
la'  tradnetioQ  en  fran^ala,  publikes  sons  la  direction  de  H. 
Ilisard.  Paria.  8. 15  Fr.  Uebersetxnneen  einzelner  Tbeile  baben 

afser  Niaard)  auch  Tbeopb.  Bandement,  L.  Pngfet,  Galard, 
eyietn,  Fon^er,  Fleotelei  geliefert.)  —  Tiü  LacreUi  Cari 
de  remm  natura  libri  VI,  c  aelectis  optimomm  interpretom 
rtinotationibaa,  qaibos  ana«  adjedt  Fr.  Aug.  Lemaire.  Paiia. 
8.  (73  Bog.;  znr  Bibliotbeca  claaaica  latina  cebörig.  —  C.  M. 
GattM:  Dictionnair«  nniTcrael  de  la  langne  fran^aue,  arec  Ja 
nrononeiation,  ies  ^tymoiogiea,  les  synonymes,  nn  releye  cri- 
tique  et  raisonn^  des  fautes,  ^chappes  aoz  ^crtTains  les  plus 
5lftbres.  5e  ^it.  Lyon.  8.  (117  Bog.)  —  Plinil  Epistolarnm 
librl  X  et  Panegyricns  c.  rarior.  adn.  qnibns  snas  adi.  £. 
Gros.  Venet.  8.  (geh.  als  Vol.  III.  panUta  4.  5.  in  der  Nora 
■criptomm  latinomm  bibliotbeca.  Jd.  Puntata  |  L.;  auf  Ve> 
linpap.  I  L.)  —  Horatii  opp.,  qnae  snis  Tarionimqnie  noUs 
ÜlnstraTit  Tb.  Bürette.  Ebda.  8.  (drsib.  SammL  Vol. IV.  ^on- 
Ist,  2.)  —  Trenta  incisioni  rappresenUnti  alcnne  laoghi  citati 
da  Orazio  nelle  sae  opere.  Colle  illostraz.  di  Sickier  tradotte 
per  cora  di  Tommaso  Fontona.  Hft.  2.   Venez.   &   |  L.  — 
Satire  di  D.  G.  Gioyenale,  trad.  da  Zeffirino  Re  con  teato  e 
con  note.  Vol.  1.  Fase  1.  Padna.  8.  1  L.  Abb^Laari:  Nour. 
dictionnaire  portatif  fran9.-ital.  et  iUl.-fran^.  abrege  da  gr. 
diction.  de  F.  Alberti,  la  ediz.  ital.  riTcd.,  oorretta  e  consi- 
derabUmente  aamentata  p.  S.  Ange  de  Virgile.  üiaiL  16.  8  L. 
—  Dom.  Gbinassi:  Breve  compendio  di  gramatioa  iuliana. 
3a  ediz.  Lngo.  (84  S.)  —  G.  Galeffi:  Grammatica  ragionaU 
della  lingaa  italiana.  NaoYa  ediz.  Florenz.  1837.  {  L.  —  Ba- 
dlio  Pnoti:  Della  maniera  di  stadiare  la  lingaa  e  Teloqoenza 
iuliana.  Florenz.  112.  1|  L.  —  Vinc.  Nannacci:  Mannale  della 
ietteratura  dd  primo  sec  della  lingaa  italiana.  Bd.  2.  Ebda. 
8    (anf  3  Bde.  berechnet.)  —  Vecabalario  degli  accademici 
deUa  CrAca.  Vol.  ü.  Lf.  3.  (Cip— Con)  Veron.  4.  2J  L.  — 
(Bansen  n.  Braun):  JMotice  snr  le  mns^  Dodwell,  et  cata- 
logne  raisonne  des  notices  qn*il  contieat.  Rom.  8.  (70  S.)  — 
F.  M.  AreUino:  opasooli  diveisi.  Tom.  3.  Neapel  8.  334  S. 
m.  1  Taf.  (enth.  Oaservazioni  sni  secundarnm  et  sammamm 
ntagistri  ricordati  in  talane  iscrizioni;  2do  M^io  di  osserv. 
numismaticbe;  oss.  sopra  an  edito  diploma  militare  del  imp. 
Alefs.  Seyero;  Oss.  sopra  nniscrizione  trovata  ne*  sotteranei 
del  campano  amfiteatro.)  —  Agostino   Genrasio:   Sopra   an 
iscrizione  sipontina.  Neap.  4.  (&8  S.)  —  Agostino  AdemoUo: 
Gli  SpetUcoli  deir  anUea  Roma.  Flor.  8.  %\  L.  —  Gins,  del 
Chiappe :  Della  viU  di  G.  Rasori.  Mail  8.  7  L.  •»  Raimondo 
Gaamit  Fasti  doamvirali  di  Pompel  Neap.  8.  (248  S.;  enth. 
flb.  300  Inschri[);en.)  —  Svren  Yckenberg:  Elementarbok  för 
Begynnare  in  Latinska  Spräket.  7te  Anfl.  t.  C.  A.  Carissoa: 
Linköping.  12.  28  sk.  —  Ordbok  tili  Comelins  Nepos.  Stockh. 
8.   32  sk.  — -  Handbok  £5r  Samtalsöfningar  pa  Trämmande 
Sprak  nemligeii:  Danaka,  Tyska,  Fransyska,  rlneel^ka,  Italienska 
and  Sweask  «fwersattning.  Stockh.  16.  2  R:dr. 

1417.  V.  JurUprudenz^  Staats  •  und  Camernlfüissen- 
gehaften,  fiepp:  Die  Znrechnang  anf  dem  Gebiete  dea  Ci- 
▼ilrechta,  insbes.  die  Lehre  yen  den  UnglücksföUen.  Tübiog.t 
Oslander.  8.  H  '^^^'  "  Grellet-Wammy:  Handb.  der  Ge- 
{Sln^nisse,  od.  gesohichtl.,  theoret.  and  prakl  Daratellang  des 
Bub-  n.  Besserangssystems;  übers.  ▼.  Karl  Matby.  (TU.  1.) 
Soietbwn,  Renter.  8.  1^  Thir.  —  Koch:  Die  Agrsr.-Gesetze 
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dei  Prenfii.  Staats,  nchst  EisSnsn.  n.  ErUotem.  Bresho, 
Aderholz.  8.  1  ThIr.  -^  Cbarmr8U.-Hayntzi8che  Land-RecbK 
AschafTeob.,  PergaY.  8.  ;  Tblr.  —  Pfeiffer:  Prad.  Aasiohs. 
aas  allen  llieiien  cl  RechtswiaaeiiBch,  Bd.  5.  Hannover,  Hahn. 
4.  42  Tblr.  —  Deotacbe  RechUhandachriftcn  d.  StaaUarchiv« 
zu  iNaambnrg  a.  d.  Saale.  Hrsg.  von  Mfihler.  Berl,  Dfimmleo. 
8.  fi  Tblr.—  Thiersch:  DerHanpUtabl  des  westphll Vem* 
eer.  aaf  d.  Königahofe  vor  Dortmund.  Dortm.,  Krfiger.  8.  i 
Tblr.  —  Alex.  H&ller:  Febroniua  der  Neue,  od.:  Grondlagjea 
f.  d.  Refonnangelegenhtn,  der  deatschen  Kirchenverlaßs.  im 
Geiste  der  Baseler  Bescblüsse  etc.  (Mit  Joseph  IL  Biido.) 
Karlsr.,  Malier.  8.  11-  Tblr.  —  And.  M4Uer:  lex.  des  Ki»- 
chenrechts.  Bd.  2.  Uh.  3—4.  Anfl.  2.  Wfirzb.,  Etlinger.  8« 
1  Tblr.  —  K.  Schmitthenner:  Ueb.  daa  Recht  der  R^enten 
in  Urdil  l^lngca.  Eine  christl.  staatsrechtl.  Abhandl.  Berlio, 
Jonas.  8*  lilnlr.—  Das  Corpus  Juris  Canonici  ins  Deut, 
übers,  o.  systemat  zusammengestellt  v.  Schilling  «•  Sintenis. 
IL  3.  4*  Lns.,  focke.  8.  1  Tblr.  —  Code  de  proc^dure  dTile« 
Edition  solEneasement  revue  sar  les  tcxtes  offidels,  oont 

- /I_»S a„     «_fcS_l--    ^*^        k       t?     rn 1    .        . 


une  BOUT.  corräation  des  articles  etc,  per  A.  F.  Teulet  el 
Urbain  Loiseaa.  Paris.  8.  (ßl  Bos.)  -*  J.  F.  Cocaiene:  I>a 
la  comp4tence  des  conseils  de  prelecture.  Resume  de  la  ifc- 
gialation,  de  la  doctrine  et  de  la  jurlspmdence,  relatives  m 
cette  comp^tence.  Evrenx.  8.  3[  Fr.  —  Pr^cis  des  droits  des 
Valaqaes,  fond4  sur  le  droit  des  £ens  et  sur  leurs  traiies. 
Paris.  8.  1^  Bog.  —  Mme  Gatti  de  Gamond:  Foorier  et  soa 
Systeme.  Paris.  8.  74Fr.  —  Jurisprudenoe  de  la  coar  royals 
de  Lyon,  publ  p.  M.  Bonjoar.  Ann.  12—15  (1834—37.) 
Lyon.  8.  10  Fr.  —  FrancesQo  dottor  Foramiti:  Enddopedia 
legale,  owero  Lessico  ra^ionato  di  gius  naturale,  dvile  etc. 
Heft  4.  6.  (Ban-.Com.)  Vened.  4.  Jed.  Hft.  2|  L.  —  Corpo 
di  diretto  civile.  Üh.  28-31.  Ebds.  4.  (Jed.  H.  l  L.)  — 
Ces.  Beccaria :  Dd  ddiltl  o  delle  pene.  Naova  ediz.  dili^n- 
tamente  corretta.  Flor.  8,  —  GiacJDom.  Sandi:  Dedarazioia» 
sul  notariato.  Vened.  8.  (16  S.)  <—  Gioy.  Teo£  Eineccso: 
Element!  deUa  eiurisprudenza  sul  cambio  mercanliie.  TracL 
da  E.  Cesarini.  Rom.  8.  2|  C.  —  Guida  per  ogni  sorca  di 
testamentl.  ITnova  ediz.  Mail.  8.  IJ  L.  *-  niastrazioBi  alka 
sovraoa  patente  18  Anrije  1816.  snlla  riscossione  delle  impo-> 
ste  dirette  vigente  nd  regno  Lombardo-Veneto.  Hfl  1.  Padoa. 
8.  21  L.  —  Romagnosi:  Introdaiione  alio  studio  dd  diritto 
pnblico  universale.  5a  ediz.  Prato.  8.  2  Bde.  8^  L.  ^  R»- 
pertorio  dd  diritto  patrio  Toscano  vigente.  Ed.  2da,  rived. 
rlor.  8.  Tom.  1—7.  (A— Sov.)  37i  L.  —  C.  Comte:  Trak- 
tate di  legislazione.  3a  ediz.  la  vers.  iul  Hft.  2—10  (Jed« 
1  L.)  Flor.  8.  — .  Gius.  Pelle^ini:  Della  Eloooenza  forense. 
Flor.  8.  IJ  L.  —  Corpus  juris  dvilis  Romani.  Puntata.  18. 
Venedig.  4.  —  N.  W.  Lundeovist:  Juridisk  Handbok  för  Med- 
borgare  of  alia  Klasser.  (aiphabet  geordnetj  5e  Aufl.  Stockh. 
8.  1  R:dr.  40  sk.  —  P.  £.  Bergfalk:  Om  Swenska  StSdema» 
Författning  och  Fdrwaltning,  (akad.  Abb.)  Upsala.  8.  —  C. 
O.  Dellden:  Juris  in  patria  (i.  e.  Sneda)  executivi  Üneamenti. 
P.  1.  2.  Ups.  8.  —  J.  Chr.  Lindblad:  Om  Skifte  af  Jozd 
enligt  Sweriges  Ganda  Laear.  (Akad.  Abh.^  Ups.  4.  —  Drs.: 
Om  Eget  ErkSnnande  i  Civila  och  Crimindla  mal.  Ups.  8. 
1418.   yi.JVaturmUsensckaften.'W.GrshmiChennsch- 
physiolog.  System  der  Pharmakodynamik.  Tb.  2.  Kid,  Univ, 
Buchh.  8.  2|  Thlr.  —  Graham:  Elemens  of  Cfaemistry.  Part. 
2.   London.   (Lpsg-,  P.  Vt^dgd.)    8.   |  Thlr.  —  F.  Köblei; 
Gmndrils  der  Mineralogie  f.  Vorträge  in  höh.  Lehranstalten. 
An^.  2.  Cassel  Krieger.  8.  1  Tblr.  —  Katzing:  Die  Cbemi* 
u.  ihre  Anwendg.  aar  das  Lebeu.  Hft.  2.   Noiühaus.,  Köhne. 
8.  \  Thlr.  —  J.  W.  Meigen :  Systemat.  Beschreib,  der  zwe»- 
flfigel  Insekten.  Bd.  7.  m.  8.  Stdntaf.  Hamm,  Schulz.  8.  3^ 
Thlr.  Color.  5^  Thlr.  —  J.  And.  Naumann:  Naturgesch.  der 
Vögd  Dentchl.  Hrsg.  v.  dessen  Sohne.  1$.  6.  Lpz.,  E.  Flei- 
scher. 8.  3jr  Thlr.!—  Petermann:  Das  Pflanzenreicb.  Lief.  3. 
Lpz.i  Eisenach.  8.  |  Thlr.  —  F.  A.  Schmidt:  Die  wichtigst. 
Funaorte  der  Petre&icten  Wurteqtbergik    Nebst  ihrea  erstea 
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Kennzdchen.  Stot&E.,  Hetzler.  16.  *  Tlilr.  ~  Hioidsoii:  Che- 
ndstiT  ofOrgaalcSodies.  Vegetables.  London:  Lpx.,  Weieel. 
8.  df  Thir.  -  Wilde:  Gesch.  d.  OpHt  Th.  U  Yen  Ärfstotdie« 
bis  Newton.  BerU  Rflcker  u.  P.  5.  5  Thir.  —  Wolff:  Vor- 
lesungen üb.  die  Chemie.  Hft.  3.  Deriin,  Vofs.  8.  i  Thir.  — 
Zeitschr.  Iftr  d.  Entomologie.  Hrsg.  ron  Germar,  Bd.  1.  2 
Hefte,  mit  Kpftat  Lpze.,  1839.  F.  Fleischer.  8.  3}  Thir.  — 
Wild:  Kttrzer  Entwurf  der  Natnrgesch.  mit  Verbindg.  der 
Technologie,  nebst  e.  kL  Anweiss,  znr  Obstbanmzacbt.  Passan, 
Winkler.  12.  \  Thir.  —  J.  M.  Martin:  Des  merveilles  de  la 
natare,  on  Lectores  physico  -  morales.  Yannes.  13.  f4|  Bog.) 

—  J.  J.  Ronssean:  Lectures  sar  la  botani^e,  prec^d^  d*an 
w^cis  p.  L.  Giranlt  Paris.  33.  (3  Bog.)  —  Giüs.  Ueneghini: 
Cenni  snlla  organografia  e  fisiologia  delle  alghe.  Padaa.  4. 
(68  S.)  —  n  regno  animale,  tratto  dalle  migliori  opere,  co- 
minciando  dsUe  tre  segnend:  1)  Andebert  a.  Yleillot:  Istoria 
natorale  dei  coübri,  nccelH  mosca  etc.  3)  Cnrier  et  Yalen- 
dennes:  Istoria  natnrale  dei  pesd.  3)  Cnrier  et  GeoffroT  de 
8t.  flilaire:  Ist.  nat  dei  mammiferi.  M.  Kpf.  Distrib.  33.  MaU. 
Fol.  6  L.  —  Franc.  Zantedeschi:  Richercne  sol  termo-elettri- 
cismo  e  Ind-magnetico  ed  elettrico.  Mail  8.  1  j-  L.  —  Biblio- 
thek i  popnlSr  riatorkonnighet.  Hft.  9—11.  Stockh.  8.  1  R:dr. 

—  Jac.  Derzdins:  Undersökning  af  nSgra  syror,  som  biblada 
g£  organiska  Imnen  med  swafwclsjra.  Stockh.  8.  (70  S.)  — 
B,  f\  Fries:  Gm  Stirren,  Saimo  Sahnnlns  Ray.  Ebds.  8. 
(6,  S.)  —  C.  H.  Boheman;  Calodromns,  Genns  et  Familia 
Corciuionidttm  adnmbratam  et  descriptom.  Ebds.  8.  (17  S.) 
^-  Kn.  Fr.  Thedenins:  Bidrag  tili  kSnnedomen  om  Najas 
Illarina  L.  Ebds.  8.  13  S.  —  P.  F.  Wahlberg:  Bidra'  tiU 
Swenska  Diptemas  kSnnedom.  Ebds.  8.  (33  S.)  --  Jo.  Wilh. 
2«etter8tedt:  Conspectns  plantamm  in  hocto  botanico  et  plan- 
taüone  Unirersitatis  Lnndensis  praecipne  annis  1834 — 37 
obTiamm.  Lnnd.  8.  (109  S.)  —  John.  Grh.  Areschong:Sym- 
bolae  Algamm  rariomm  Florae  Scandinavieae.  Ebds.  8.  (14  S  ) 
^  H.  H.  Ring:  Herbationes  Lnndenses.  P.  1.  Ebds.  8.  (16  S.) 

1419.  Vn.  PhydolügU  u.  Medicin.  Handb.  der  Ana- 
tomie des  Menschen,  mit  SeHIcksiehte.  d.  Physiologie  n.  chi- 
rni^chen  Anatomie.  3  Bde.  Lpzg.,  volckmar.  8.  4  Thir.  — 
J.  fi.  Cnrtis:  Die  Knnst  lange  zn  leben,  Obers,  t.  Calmann. 
Hamb.,  Berendsohn.  8.  |  Thir.  —  C.  H.  Ebermaier:  Klini- 
sches Taschenb.  f.pract  Aerzte.  Th.  1.  DQsseldorf,  Scbaab. 
a  3|  Thir.  —  A.  Hnmmel:  Ueb.  tranmatische  Geförs-Blotun- 

gn  und  deren  Stillnng  dnrch  Natnr  nnd  Knnst  Kitzingen, 
öpplinger.  8.  |  Thir.  —  F.  H.  Ramadge:  Das  Asthma,  in 
s.  VarietSten  n.  Complikationen  etc.  Ans  d.  Engl.  t.  Raoff. 
Stnttg.,  Neff.  13.  l  Thir.  —  M.  F.  Richter:  Handb.  d.  Augen- 
heilkande  f.  Nichtarzte.  Nordhans.,  Ffirst  16.  |  Thir.  —  Ser- 
tftmer:  Einige  Belehr,  üb.  d.  gegenwirt.  Zustand  der  Heil- 
kunde n.  d.  rYatnrwissenschftn.  Ghtting.»  Vandenhoeek  u.  R. 
8.  i  Thir.  —  Uniyersal-Lez.  d.  Medidn  u.  Chirurgie.  VI.  6. 
;  I^zg.,  Franke.  8.  \  Thir.  —  Vorlesgn.  ftb.'  d.  Gebranch  des 
i  kalten  Wassers.  Von  H.  Bearb.  t.  Helmenstrdt.  Hft.  1.  Cas- 
,  sei,  Krieger.  13.  A  Thir.  -^  Esqnirol:  Die  Getsteskrankh. 
l  II.  1.  Berlin,  Vofs.  8.  \  Thir.  —  £.  Pienltz:  Ueb.  die  Noth- 
I  wendigk.  der  Irrenanst.  n.  d.  Behandl.  d.  Seelenkranken  Tor 
i  VerMtz.  in  dieselben.  Lpz.,  F.  Fleischer.  8.  \  Thir.  --  Guis- 
lain:  Abhandl.  ftb.  die  Phrenopathien,  od.  neues  System  der 
c  SeelenstSmngen.  Stuttg.,  Rieeer  u.  Co.  8.  3  Thir.  —  J.  Gf. 
i  Hinze:  Die  Klauenseuche.  Jfiterbog,  Colditz.  8.  \  Thir.  — 
i  Galmann:  W5rterb.  d.  Wundarzneiknnst.  Hft.  7.  Lpz.,  Volck- 
mar. 8.  l  Thir.  —  Szerledd:  Prakt.  Handwörterb.  d.  Hei- 
lungslehre.  Vom  Verf.  selbst  frei  bearb.  n.  yerm.  Abth.  1. 
Stuttg.,  Rieger  u  Co.  8.  IThlr.»  J.  J.  Montault:  Desfi&vres 
•  tarphotdes  et  du  typhns;  bistoire  et  description  de  ces'  affec- 
tions  etc.  Paris.  4.  6  Fr.  —  Hnrrel  d*Arboyal:  Dictionnaire 
de  m^decine,  de  Chirurgie  et  d'hygitee  vet^rinaires.  3de  edit. 
Tom.  3.  (H— Mal)  Paris.  8.  8  Fr.  —  Magendie:  Leyons  sur 
le  tsiig  et  sur  les  alterations  de  ce  licpüA  dana  kt  maladies 


grayes.  (audi  nnt.  d.  Tit:  Le^ons  sur  les  phenom^nes  physl» 

Jues  de  la  yie.  Tom.  4.)  Paris.  8.  5|  Fr.  —  M.  Foesones 
rix  de  Facad^mie  royale  de  Chirurgie,  aecompagne  de  notet 
indiqnant  Tetat  actud  de  la  sdence  etc.  (als  Bd.  8.  der  Meou 
et  Prix.)  Paris.  8.  7  Fr.  —  Eng.  Monrgue:  Quelques  reflo- 
xions  sur  T^tat  actud  de  la  m^decine  pharmacentiqoe.  Parii. 
8.  (4}  Bog.)  S.  D.  L*heritier:  Trait^  complet  des  maladies 
de  la  femme.  Tom.  1.  Paris.  8.  7  Fr.  —  P.  Cheneau:  Ua 
mot  sur  la  nature  de  la  phtÜde  pnlmonaire»  Paris.  8.  (3g  B.) 
*-  G.  P.  Manec:  Anatomie  analitica.  Neryo  gran-simpatioo. 
Flor.  3J  L.  —  F.  Capuron:  Corso  teoretico  prattioo  d*osi»- 
tricia.  Trad.  itaL  de  6ius.  Coen,  con  note  ed  agginnte.  Floi, 
8.  8|  L.  •*  Franc.  Cortese:  Dei  rapporti  e  dd  eonfini  delT 
anatomia.  Padua.  8.  (33  S.)  —  Gois.  Ferrario  etc.:  Sutistioa 
medica  di  Milano  dal  sec  JLV.  fino  ai  nostri  fnonii,  esduso 
11  miUtare.  Fase.  3.  Mail  8.  IJ  L.  —  J.  J.  Virey:  TratUto 
comniuto  di  farmada  teorica  e  pratica.  Fase  Ib.  Mant  8» 
U  t.  —  Jsr.  Hwasser  om  Cofik.  (Akad.  Abh.)  Ups.  8.  — 
Drs.:  Om  Inflammation  i  Luftstrnpen.  Ebd.  8.  — ^  J.  G.  ^ 
cobs^n:  De  cholera  asiatica  et  praesertim  de  Epidemie  (yo- 
thenburgensi  adnoUtl.  Ebd.  8.  (56  S.)  —  C.  H.  Bergstrand: 
De  Spina  Bifida  diss.  acad.  Ebd.  8.  (58  S.  m.  3  KpL)  — 
Job.  Hrn.  Pramberg:  De  cognitione  aberrantium  yasorum  pra«»- 
dpue  arterbrum,  medico  necessaria.  Diss.  anat  pathoL  Ebd. 
8.  (41  S.)  —  Gio.  Fil.  Spongia:  Di  Francesco  Fanzago  nobils 
e  medico  padoyano,  dei  snp  secolo  e  dd  snoi  scrittL  radua.  8. 

1430.  Vm.  Mathematik.  W.  A.  MfiUer:  1350  neos 
Rechnuogpau^aben  aus  d,  b&rgerl.  Geschäftaleben.  MeiTaen, 
Goedsche.  8.  ^  Thir.;  AuflSsungen  hierzu.  Ebds.  8.  |  Thlt. 

—  J.  D.  Hill:  De  (actoribns  numeromm  compositorum  di- 
pnoscendis  diss.  acad.  P.  1— 4.  Lund.  4«  —  Drs.:  Introdnctk> 
m  dementarem  fnnctionnm  ellipticarum  theoriam.  Ebd.  4. 

1431,  DL  KrUgstoUsenseAa/tem.  F*  de  Brack:  Dia 
Vorposten,  dar  Idcfaten  Kayalleria.  Erinnerangen.  A.  d.  Fratts^ 
flbers.  yon  W.  T.  Glogan,  Flemmine.  13.  1}  Thhr.  —  F.  t. 
Tennecker:  Erinnemneen  aus  m.  Leben.  Zorn  TheU  Studieop» 
bilder  f.  Cayallerie-OlBziere  etc.  Bd.  1.  Altona,  Hammerich. 
8.  1  Thir.  —  Kamake:  Samml.  yon  Zdchnungen,  die  Einrichl 
der  materidlea  Gegenstände  der  Prenfs.  Artill.  darstellend. 
Abth.  3  u.  3  qn.  gr.  4.  Nebst  Eriänter.  Berl.,  (Mittler.)  8.  3^ 
Thir.  —  H.  C.  Gaubert:  Mto.  sur  le  recmtement  de  Vurnim 
francaise.  Paris.  8.  (4;  Bog.)  —  Mariano  d'AyaU:  Delle  yi- 
oenae  della  artigleria,  discorse  letto  a  auoi  dnnni  Neap. 
1837.  8. 

1433.  X.  Pädagogik.  Henriette  y.  Hackewitz:  Brief- 
wedisd  £  d.  Jugend.  3  Bde.  Gloeau,  Flemming.  13.  l^^Thli. 
*-  (Paolo  Orsi):  La  gioyentä  dabbene,  descritto  in  6  disoo»- 
setti.  Mail  16.  (320  S.)  —  II  Narratore,  letture  ameno-istni»> 
tiye  per  la  gioyenth  d*ambo  i  aessi.  Mail  8.  6  Fr. 

1433.  XI.  HandslswiMenMehafi,  Gemerbskunde^  Lqnd^ 
und  Foratfüiateiuchaft.  Nenea  Journal  f.  d.  Indiennen^  od. 
Baumwollendruckerei.  Hrsg.  yon  Dingler.  Bd.  3.  nny.  Aus^ 
Augsb.,  y.  JenUch  n.  St.  8.  3  Tklr.  —  Petersen:  Die  Knnal 
Baumwoll.-  u.  Ldnen-Gam  u,  Zeuge  zu  ftrben.  Ana  d.  Dietioi»> 
naire  technolog.  m.  Anmerk.  Hamb.,  Berendsohn.  8.  |  Thla» 

—  Ant  Strif:  Der  wohlberath.  Gewerbsmann,  oder  Anleii 
sich  in  allen  FUlen  scfariftl.  MitthdL  geschickt  anszudrflcken 
etc.  Stuttg.,  Imle.  8.  h  Thir.  —  Bleibtreu:  Lehrbuch  d.  Cod- 
tor^Wissensch.  Abdr.  3.  Lf.  4.  5.  Karls.,  Groos.  8.  1  Thir.  — 
LandwirthschaftL  Hefte.  1837.  Hft.  3.  u.  1838.  Hft.  1.  Kid, 
Uniyers.  Bnchh.  8.  |  Thir.  —  Low:  Der  ausübende  Land* 
wirth.  Lf.  3.  M.  38.  Abbild.  Lpz.«  Wienbrack.  8.  1  Thir.  -* 
LandwirthschaftL  MiUheilgn.  n.  Verhandlgn.  Lf.  4.  Lftneb.« 
Herold  u.  W.  8.  \  Thir.  —  Der  nnfehlb.  Vertilger  des  U» 
eeziefers.  Jüterbogk.  Colditz.  8.  \  Thir.  —  G.  Eyth:  Darstel- 
lung  aller  weibl.  Geschäfte.  ^.  Ausg.)  Augsb.,  y.  Jenisch  ik 
St  8.   i  Thir.  —  Henr.  Pohl  (geb.  Kade):  Anldt.  zum  Ko- 
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elien  n.  Braten  im  Wasserdampfe.  AolL  5.  Lpzg^  Wienbrack. 
8,  *  Tblr.  —  Ang.  de  St,  Hilaire:  Mem.  «nr  Ic  syslftme  d'a- 
grlcultnrc  adopt^  par  lea  Br^iliena  et  les  reanfuu  qu'il  a 
•  «OS  dana  la  provincc  de  Minaa  Gcraea.  Paria.  8.  (f  Bog.)  — 
C.  Beat:  Jttetroloeie  de  la  haate-loire,  pr^cedee  da  ayattoe 
m'eiriqne,  avec  des  principea  ponr  la  couFeraion  de  tonte 
i^sp^ce  de  meaures.  Aa  Pay.  8.  (12J  Bog.)  —  Sociele  Roy. 
d«»  aciences  etc.  de.Nanci.  Paul  Laurent:  Rapport  public 
•or  rexpoaition  dea  produita  de  rinduatrie  du  dep.  de  la 
lUearthe  en  1839,  Nand.  8.  —  Jules  Delaborde:  Trait^  des 
avariea  particuli<^res  sur  marchandises ,  dans  leur  rapports 
•yec  le  contrat  d^aasurance  maritime.  '2de  ^dit.  Paria.  8.  6  Fr. 

—  Le  Vendeur,  Journal  special  de  yentes  et  acquiaitions  d'im- 
meubles.  Paria.  Fol.  (1  Bog.  Nr.  1.  19  aout  1S&.  Jahrespreis 
dieses  Wochenbl.  '20  Fr.)  —  Franc  Gera:  Nuoto  dizionario 
«niversale  di  agricoltura  etc.  Faac.  19.  20.  (Bos  — Can.)  Vened* 
8.  nebst  2  Kupferbefien  in  Fol.  zusammen  8  L. 

14-24.  XU.  Schöne  Literatur  u.  Kuiut.  Hans  v.  n.  i. 
Anffieb:  Des  rillerl.  Ireien  Adels  zu  Franken  Lt'ben  u.  Sit- 
ten. Bd.  1:  Gesch.  des  Hauses  Aufsefs.  Bayreuth,  Grau.  8. 
3-  fhlr  —  (Bartels):  de  Cäsari,  od.:  der  Erbfluch  des  Ver- 
brechens. AbentbeuerLRäubergesch.  3  Bde.  Nordhaus..  Fürst. 

6  3  Tblr.  —  Tbc  BeauUes  of  Byron.  An  oricinal  Selection 
SinttR.,  NeC  13.  5  Thlr.  —  Bercen's  letzte  Novellen,  hrsg. 
▼.  Eichel.  Meilaen,  Gödsche.  8.  i  Thlr.—  Humorist.  Blülhen, 
tum  Beaten  der  Abgebrannten  in  Scbleiz  Terfafst  von  einem 
wohllbat.  Dichter.  (Wohlfeil.  Ausg.)  Lnz.,  Teubner.  8.  1  Thlr. 

—  Boz:  Leben  n.  Abenteuer  de»  N.  Nickleby.  Hft.  4.  m.  3 
Federzeichn,  nach  Pfiz.  Braunschw.,  Westermann.  13.  i  Thlr. 

—  Bulwer:  Coroplete  Works.  Vol.  XVI.  (enlh.  Leila.  Cal- 
deron,  the  Courtier.  The  Dochefa  de  ia  Valiire.  The  Lady 
of  Lyons.)  Lpz.,  F.  l'leischer.  13.  1  Thlr.  —  Das  maler  u. 
romant.  Deutichland.  Sekt.  5:  Die  Donau  ton  Ed.  Duller. 
Lf.  3.  m.  3  Stablat.  Lpzg.,  G.  Wigand.  8.  ^  Thlr.  -  Ed. 
IXuller:  Erzählungen.  3Bde.  Frankf.,  SauerlÄnder.  8.  3J  Thlr. 
^  Art.  Hubert:  Der  Kreuzfahrer  u.  das  SaracenenmSdchen, 
od.:  Der  Treue  weicht  die  Verlührun«.  3  Thle.  Nordhausen, 
FQrst  8  11  Tblr.  —  Immermann's  Schriften.  Bd.  8:  Münch- 
hausen.  Eine  Gesch.  in  Arabesken.  Tbl.  l.  Dusseldorf,  Schaub. 
8  3'  Thlr.  —  Kfinzel:  Drei  Bücher  deutscher  Prosa.  Lf.  6. 
Franlf.,  SaueriSnder.  8.  |  Thlr.  -  Lesefrüchle  Ein  Vade- 
meonm  f.  gebild*  Leser.  Hrsg.  v.  J,  M.  P.  Bd  1.  Bayreuth, 
Grau  8.  A  Thlr.  Velinp.  i  Thlr.  —  Julie  Liebermeister: 
Gedichte.  äammL  1.  Nördh,  Beck.  8.  4  Thlr.  -  Maguin: 
Les  origines  du  TheÄtre  moderne,  etc.  (IV  Tomes.)  Tom.  I. 
Lpzg.  et  Paris,  Brockbaus  et  A.  8.  3)  Thlr.  —  Maunsfeld: 
Peclamations- Abende.  Abend  5. 6.  Meifs.,  Gödsche.  8.  4  Thlr. 

Komus.  Tascbenb.  flir  Freunde  u.  Freundin,  d.  Scherzes. 

Hrsg.  V.  e.  lost.  Bruder.  Jahrg.  1.  AulL  3.  Hamb.,  Berend- 
sohn.  33.  1  Thlr.  —  Abendländisdie  Tausend  u.  eine  Nacht, 
neu  bearb.  v.  Lyser.  Bdcbn.  6.  7.  k  Abihl.  3.  m.  Steindr. 
Meifeen,  Gödsche.  16.  iThlr.—  L.  Rellstab:  Sommerfrüchte. 
Gesammelte  Erzählgu.  3  Thle.  Lpz.,  Köhler.  8.  3  Thlr. - 
St  Ange:  Die  Sprache  des  Herzens.  Eine  Auswahl  schöner 
Liebesbriefe  etc.  Stuttg.,  Lnle  n.  C.  16.  \  Thlr.  —  ▼.  Sallet: 
Schön  Irla.  Ein  Mährchen.  Trier,  Troschol.  1^.  \  Thlr.  — 
Le  Salon.    Revue  de  la  litteralure  francaise  moderne.    Livr. 

7  8  Aoüt.  (m.  i»6r/8  Bildn.)  ßerl.,  Schröder.  8.  J  Thlr.  - 
Sarami  von  GediMiteu  n.  Erzähl,  aus  d.  FrauenUschenb. 
Wohlf.  Ausg.  11  Bdchn.  «.  11  Kpfrn.  Nurnb.,  Schräg.  13. 
3*  Tbir  —  F.  Soulie:  fllemoiren  des  Teufels.  Frei  n.  d. 
Franz.  v.  Jul.  Schonue.  3  Thle.  Altena,  Hamraerich.  8. 
3  TWr.  —  Gst.  Scholl:  Die  Spinnstuhe  zu  Leingart.  Stuttg., 
Metzler  8^  Thlr.  —  Swift:  GuUivcr's  Reisen.  Neu  übers, 
von  L.'  v'  Xlvensleben.  Tbl.  1.  Hft.  3  m.  vielen  Abbild. 
Meifsen,  Gödsche.  8.  .V  Thlr.  -  K,  y.  Thal:  her  Tod  d« 
Raubritters,  od.:  Die  Zerstör,  der  Ebersburg.     Uomaut.  Rit- 


tergesch.  Noidhaas.,  Ffirst.  8.  1  TUr.  —  F.  t.  Tbalheimt 
Der  Erzbuchof  y.  Köln  n.  Hermann  yon  Grein,  der  kühne 
Löwenbiindiser.  Ebda.  8.  1^  Thlr.  —  7  Volksbücher.  Hrsg« 
y.  Marbach.  Gesch.  ▼.  den  sieben  Schwaben  etc.  m.  Holzschn. 
Lpz.,  O.  Wigand.  8.  ^  Thlr.  ^  F.  Tb.  Wangenbeim:  Hist, 
Novellen.  Hamb.,  Berendsoho.  8.  !  Thlr.  —  Winckelmann  a 
Werke.  Lf.  1.  Dresd.,  Walther.  8.  1.  1.  3.,  Portr.  u.  35  Kpfr. 
7  Thlr.  —  Alex.  Graf  y.  Wfirtembere:  Lieder  des  Sturms. 
Stuttg.,  Metzler.  13.  1^  Thlr.  —  Zincken:  Des  Felsenthaie» 
Winterreiz.  Ein  Gedicht,  m.  6  Vien.  Quedlinb.,  Franke.  13. 
i  Thlr.  —  Maler.  Ansichten  von  Trier  u.  dessen  Umgebgn. 
etc.  au%enomm.  y.  Saurborn.  Trier,  Troschel.  4.  3  Thlr.  — 
Christus  n.  die  zwölf  Apostel.  Nach  Thorwaldsen  lith.  fflii 
Text  begleitet  y.  Silbert.    Stuttg.,  Scheible.  gr.  Fol.  1|  Thhr« 

—  MUnchener  Jahrbücher  f.  bildende  Kunst.  Hrsg.  v.  Marg- 
graff.  M.  artist.  Beil.  etc.  Hft.  1.  Lpzg.,  Engelmann.  b. 
it  Thlr.  —  Michel  Massen:  Souvenirs  dun  enfant  du  peuple. 
T.  3.  4.  Paria.  8.  15  Fr.  —  P.  L.  Jacob  (Lacroix):  Le  vienx 
conteur.  Paria.  13.  3  Bde.  3  Fr.  (als  Bd.  39.  30.  der  zum 
Cabinet  litteraire  gehörigen  Oeuvres  compl.)  r*  Leon  de 
Waillj  u.  Aug.  Barbier:  Benvenuto  Cellini,  op.  en3a.,  mos. 
de  Berlioz.  F^ris.  8.  1  Fr.  —  Leo  Domeneet  u.  J.  N.  Ma- 
reschal :  Le  duc  de  Ferrare,  drame  en  yers.  Paris.  8.  9'  Bos. 

—  Ancelot:  L*escroc  du  grand  monde,  drame  en  3  a.,  meä 
de  chant.  Paris.  8.  —  de  Berrujer  et  A.  Girand:  L'incon- 
testant  ou  Une-le^en  d'astronomie,  vaudey.  en  1  a.  Paris. 
18.  i  Fr.  —  Ed.  Brisebarre:  Madeion  ou  le  repentir  dVn« 
danseuse,  com.-vaud.  en  1  a.  Paria.  8.  -—  Adrien  et  Ad. 
Poujol:  La  reine  des  rameaux  eom.-yaud.  en  1  a.  Paris.  8. 
f  Fr.  (Husie  dram.  Lf.  104.  5.)  —  Schylock.  Trag,  en  5  a. 
et  en  yers.  Paris.  8.  (41  Bog.)  —  HL  P.  Henricb:  Album 
cosmopolite,  ou  Choix  des  collections  de  IL  AI.  Vattemare« 
compos^  de  sujets  historiques  elc.  Accomp.  de  texte  et  &e- 
simile.  Paris.  (5  Bog.  qu.Tol.  m.  8  Kpt  n.  3  Bog.  fac-slm.) 
^  (Nie  Brazier):  Hist.  des  petita  tJi^trei  de  Paris  den. 
leur  origine.  Nouv.  edit.  Paria.  18.  3  Bde.  3  Fr.  —  Aofro- 
aina  da  Montedoglio  o  La  Bataglia  d'Anghiari,  storia  del 
See  XV.  Fase  1.  3.  Prato.  13.  —  Giul.  Cesare  delU  Crooe: 
Astuzie  sottilissime  di  Bertoldo,  dove  seorgesi  an  yiUano  na* 
gace  e  accorto,  il  qnale,  depo  yari  e  atrani  acddenti  acca- 
dutigli  viene  alla  une  pel  suo  ingeeno  fatto  nomo  di  corte 
e  regio  conaigliere.  Treviso.  8.  (64  S!)  —  Temistode  Solera : 
Lettere  iocose.  Mail.  13.  3^  L.  -^  Conte  Cesare  della  chieen 
di  Benevello.  Turin.  8.  (304  S.)  —  Aadne:  Aulia,  trad.  in 
versi  ital.  da  Enr.  Gazzarrini.  Flor.  8.  —  Pomp.  Campelli: 
II  conte  di  Essex.  Flor.  8.  —  II  giuramento,  melodr.  in  3  a. 
Padua.  8.  -—  G,  B.  Fanella :  La  Divina  commedia,  opera  patrim 
Sacra  morale,  storica  politica.  VoL  1.  3.  Pistoja.  13.  —  N. 
Monti:  Dell*  arte  di  diaqenare,  dipingere  e  modellare  dal 
nndo.  Pistoja.  8.  —  F.  Mois^:  Dell  arte  modema  riapetto 
alla  pittnra,  scultura  ed  architettura.  Flor.  8.  —  Ermolap 
Paoletti:  11  fiore  dl  Venezia;  ossia  i  qnadri,  monnmenti,  I0 
vedute  ed  i  costumi  veneziani  rappresentati  in  indsioni  ed 
illustrati.  Fase.  3  —  5.  Veoed.  8.  ^ed.  Fase.  |-  L.  —  Gius. 
Barilli:  DeU  Influenza  delle  arti  e  delle  sdenze  sulF  indvil* 
mente  e  di  questo  sul  migliore  stato  della  societji.  Con  note. 
Faenza.  8.  —  Monteegia:  lotroduziooe  allo  studio  della  poe- 
sia  italiana  per  uso  delle  scuole  di  Francia.  Maraiglia.  13.  — 
Dikter  af  Wilhebn  v.  Brann   Bd.  3.  Stockh.  8.  iBdr.  33  sk. 

—  Jägarens  Hwila.  Poetiska  Bilder  fran  Skogen ,  Fflltet  och 
Sjön.  Stockh.  13.  16  sk.  —  Nybyggaren  och  Hans  Bröllop. 
Ramantiserad  Berättelse  ur  Swenska  Folklifwet.  Stockh.  18. 
1  Bdr.  34  ak.  —  Pittoriskt  Universum  eller  Taflor  nr  Heia 
den  Kinda  Werideu.  Bd.  1.  Hft.  6.  (Text  von  K.  A.  Nican- 
der.)  S.  77  —  93.  Stodch.  fu..4.  m.  4  Knf.  34  sk.  —  Kahn- 
listeme.  Galla - Sp« ktake  1  i  3  Akter,  med  Chörer,  Ballettcr, 
Chocker  och  ett  briljaat  Fyrwerkeri  iiU  sbtet.  Stockh.  8. 16sh. 
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**Lieo8  Denundation  der  H^elscheo  Schule.  ** 

1435.    DfV  H€g0ling€n.    AktimttüeU  und  Bglege  xu 
Ar  m»  g,  Dettunduiiom  der  mtigsn  iVakrheit  süsammen» 

fßsielt  (jjr)  TOD  Dr.  BeinrichLeo.  Hall«,  Ednard  Anton. 
838.    S.  44.  &  ^  TUr.  —  Unter  vielen  mierireoiiciicn  £r. 
ackeiaiiiieen  einea  retrogndeD  Ultramonteniamva  mala  ea  im 
i9.  Jahrnnndert  gewila  am  achmaralicIiateB  beriklircn,  wenn 
•«a  dein  Sckolae  «Iner  iekt  protealantiacben  UnireraiUt  aicb 
^n  Profeaaor  der  Geachlelite,  dar  den  Fortachritt  der  Zeit 
4o«l&  woikl  am  eraten  in  wfirdigen  wiaaen  aoiite,  bervorihut, 
«m  eiacn  religidaen  Intolerantiainoa  inr  Seban  lu  tragen.  £a 
int   Ton  einem  wild  herumfalirenden ,   keck  anlspradelNden, 
Huracliikoa  znadüiynden  Zeloten,  wie  Hr.  Leo,  Ireiiich  nichla 
Anderen  an  erwarten.    Dodi  »ernte  ihm  am  allerwenigaten 
dn^  kntholiach  mititelaUiieea«  paniatiach  Terketxemdea  Gewand, 
«—  ihm,  der  in  aeiner  |flcuaehen  )Seachichte  einen  kritiairenden 
Rntionaliamna  mit  ao  Tiel  Vlrtnoaiat  gefibt  hat,  ala  er  nnr 
iBUDer  dem  Dr.  Stranb  vorwerfen  konnte.    Dabei  ist  er  ao 
unstltt  and  aehwankend  in  aeinen  Anaichten,  daia  er  aich 
jetst  an  derieaigen  philoanphiaehea  Hicbtnng  rameift,  der 
er  ansacehftren  aich  einal  aar  Ehre  rechnete,  wiewohl  er  jetzt 
jede  firfthere  Verbindnng   mit  deraelben   ableugnet   (S.  33, 
Anm.  i ).    Wenn  er  nnmaehr  in  der  Stelloag  etnea  Betenden 
«nd  BlUaenden,  eines*  prabiachen  Chriatea  nnd  Hjatikers, 
oder  wie  man  aie  aonat  noch  nennen  will  nnd  genannt  hat, 
^err,  Herr*"  aa^ t,  nnd  aeioem  Schdpfer  dankt,  dafa  er  nicht 
Ist  wie  Jener  Einer,  ao  mnla  er  bedenken,  .dafa  die  nicht  ina 
Himmelreich  kommen,  die  Herr,  Herr  aagen,  aondeni  die  den 
Willen  tban  ihrea  himmiiacben  Yatera.    Dnrch  eine  aolche 
afniedrice  Denvnciatioa'*,  wie,  aagt  er,  die  fiation,  wenn  aie 
rerbiendet  wSre,  ea  nennen  wftrde,  oder  anch  dnrch  eine 
aolche  ,«Anklage**,  wie  er  ea  genannt  wiaaen  wiH,  zuglanben, 
deii  Willen  aeinea  himmliachen^  Yatera  erfüllt  an  haben  nnd 
nko  „dem  Herrn  ga  folgen*"  (S.  5),  ist  aber  wiederum  eine 
grobe  Tinachnng  auf  aeiner  Seite.    Denn,  wie  er  aelbat  ge» 
•teht,  iat  der  Entachkla  au  dieser  Anklage  erat  ana  der  „KrSn* 
Inuig**  entapmngen"  (S.  3),  die  ihm  eine  wohlrerdienle  Ant- 
wort  auf  aeinen   eraten  Angriff  Terorsachte.     Dadurch  aei 
niodich  sein  —  biaber  also  trigea  ^  Gewiesen  rege  gewor- 
den, indem  er  nun  diese  Kränkung  für  eine  „Strafe"*  und 
•JUhnnng**  Gottea  lur  PflichterfttUung  aneeaehen.  Wenn  aein 
Verfahren  ihm  aber,  wie  er  aelbat  in  Jttöaticbkeit  stellt,  acLon 
Tor  der  Nation  n.  vor  den  Henacben  Smnde  brincen  wird, 
•o  ▼ertrftatet  er  aich  dabei  eben  ao  vereeblich  auf  £bre  vor 
Gott.    Denn  dann  müfste  nicht  ein  nneolea  Racbegel&U  we- 
;en  der  erlittenen  Kränkung,  aondern  der  Trieb  nach  Wahr- 
leit  o.  AuflclSrnng  d<r  streitigen  Pnnkte  ihn  bewegen  haben. 
Von  einer  aolchen  ruhieen  Diacussion  der  Sache,  von  einem 
nolciien  blols  theoretiscnen  Interesse  ist  aber  Hr.  Ijco  weit 
entfernt.    Er  ciebt  AnazOge  aua  rerschiedenen  Schrifien  der 
Megelschen  Schule,  nnd  scniebt  theÜs  zwischen,  meist  unter 
den   Text  seine  Terschwärzenden,  eplgrammatischeji  Bemer- 
kungen ein:   z.  B.  „Wie  kann  man  ai^  eine  heidniacbere 
Lehre  denkenf  (S.  34,  AnmL)!  ^^ört,  hM  die  GoUealisterung 
dieaer  Vermuthnng'*  (S.  3&,  Anm.)  u.  a.  t    Oft  bezeichnet  er 
anch  blofs  mit  einer  gedruckten  Hand  in  margi  ne  die  Stellen, 
die  ihm  die  achiiauiiatett  geacbisnen  haben.    Was  also  kann 


l 


er  mit  solchen  spitzen  und  abrupt  hingeworfenen  Aenfaemn* 

fea  bezwecken,  aia  das  allgemeine  unwlasenschafUiche  Pnbli- 
um  zum  Richter  in  einer  Sache  aufzurufen,  die  durch  eine 
grflndliche  wissenschaftliche  ErSrtemnc   alldln   kann   auago- 
macht  werden?  Weil  Hr.  Leo  eine  solche  scheut,  indem  et 
sie  zu  fthren  unfilhig  ist,  wiU  er  ons  auf  jenea  Gebiet  ziehen, 
wohin  wir  ihm  zu  folgen  wohl  unterlaaaen  werden.    Doch 
beachrinkt  aich  die  Kühnheit  aeiner  Hoffnungen  nicht  auf 
dieae  allgemeine  Verdichtignne.     Er  will   einen  TheÜ   der 
HMlachen  Schule,  den  er  mi(  dem  Uebemamen  der  „Hegeün- 
geiT'   bezeichnet J  — -  Hegeliter,  wie  er  aie  frfiher  nannte, 
acheint  ihm  wohl  achon  abgenutzt,  — •  Ton  Staat  und  Kirche, 
von  ihren  Lehrimtem,  so  wie  Ton  den  kirchlichen  Sacramen- 
ten  aosgeacbloaaen  wissen  (S.  43  «nd  5^«    Da  haben  wir  den 
Papisten,  ja  mehr  ala  Papiaten,  obwohl  er  aich  s^n  jede 
Vorliebe  dea  Papismaa  verwahrt  (S.  36,  Anm.  3).  £  wfinscht 
nicht  nur  eine  kirchliche  Eioommunication,  wie  sie  daa  Mittel- 
alter hatte,  aondern  auch,  waa  diesem  noch  fehlte,  einen  po» 
Huschen  Bannfluch,  einen  Ostracismua  zurfick,  und  hulaigt 
ao  in  aeinen  frommen  WOnachen  dem  Obacnraotiamus  aller 
Jalurhnnderte.    Solche  th6rigen  Hoffnungen  wSbnt  er  eritillt 
zu  sehen  unter  dem  Schutze  einer  Ref^erung,  der  Toleranz 
(auch  gegen  aolche  SchmShschriften)  zum  Losungsworte  und 
Yerwaltnngiprincip  geworden  iat.  —  Diea  genüge,  die  Tendenv 
dicaea  Machwerks  z«   cliarakterisiren.     £s  wSre   eigentlich 
nichts  htnanzu fügen,  da,  wie  geaagt,  von  wiaaeasehaftlicher 
ErwSguDg   keine   Spur  an    finden   ist.      Die   Yertbeidieung 
könnte  lediglich  darin  beateben,  die  Steilen,  worüber  Herr 
Leo  seine^  oSer  aeinea  Setzera  Verdammunsahand  auageatreckt, 
sowie  diejenigen,  welche  er  mit  einem  Spitzchen  aeiner  nicht 
Ortho  %  aondern  vielmehr  paeudographlacn  deutachlhfimlidien 
Schreibart,  um  mich  aeinea  Auadrncka  zu  dedienen,  „besäuert*^ 
hat  (S.  3q,  Anm.  1),  zu  erkISren  und  zu  entwickeln;  was  die 
angegriffenen  Yerfaaaer  im  allgemeinen  achon  ablehnen  müTs- 
teuy  nier  aber  vollende  nicht  nöthig  haben.    Denn  vvenn  Hr, 
Leo  ihnen  aucli  den  Vorwurf  macht,  den  Leaer  zu  betrügen, 
indem  sie  die  Worte  in  einem  andern  Sinne,  als  dem  ge- 
wöhnlichen nähmen  (S.  7.  Aura.,  nnd  das  Motto),  so  braucht 
doch  bei  den  Gelehrten  keine  ErlSuternng  dieae  Tiuschnng 
zu  verscbenchen,  da  ja  Hr.  Leo  selbst,  der  sich,  doch  zu  ifa« 
neu' wird  zahlen  wollen,  hinter  den  wahren  Sinn,  obgleich 
aufeerhalb  der  Schule  stehend,  gekommen  zu  sein  behauptet. 
Wenn  aber  der  grofse  Haufe  dahinter  nicht  gekommen  sein 
sollte,  waa  schadet  es?  Hat  nicht  jede  Wissenschaft  ihre  Ter- 
minologie, die  erst  die  Eingeweinten  veratehen  können  und 
veratehen  sollen?  —  Nur  ein  Beispiel  bt  alao  zu  geben,  woraua 
der  Leaer  die  Manier  der  leoniniachen  Polemik  zu  erkennen 
völlig  in  den  Stand  wird  gesetzt  werden.     Die  Hegelianer 
sollen  (was  der  erste  Punkt  der  Anklage  war)  die  Persön- 
lichkeit Gottes  geläugnet  Labes»     Um   dieses    zu  beweisen, 
zeigt  Hrn.  Leo*8  Wegweiser  von  Druckerschwärze  auf  folgende 
Worte  eipea  Heselianera  hin:  „Gott   ist  nicht  eine  Person 
neben  andern  reraonen;  Gott  ist  nicht  Eine  Person,  son- 
dern die  Persönlichkeit  selbst."  Freilich  eine  Wegweiserhand 
in  hl  an  CO  sollte  man  auslegen  können,  wie  man  will;  n.  Hr. 
Leo  hStte  so  den  enormen  Yorthell,   unangreifbar  zu  aein. 
Doch  wenn,  jene  Hand  irgend  etwas  bedeuten  will,  so  mub 
sie  doch  die  von  ihr  monstrlrten  Sstze  eis  heterodoz  ver- 
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werfen.  Hr.  Leo  kann  ako  nar  meiDeD,  Gott  sei  eine  Per* 
son  neben  andern  Personen,  Gott  sei  nur  Eins  Person  n. 
s.  TT,  Sind  hiermit  die  Heterodoxien  aber  nicbt  auf  Seiten 
des  frommen  Angebers?  Denn  nacli  der  cliristiichen  Dosma- 
tik  sind  drei  Personen  in  Gott  rereint,  Gott  also  niebt  Eine 
Person  neben  den  andern.  Nicht  der  Vater  neben  nnd  an- 
Iser  dem  Sohn,  eben  so  wenis  der  Sohn  oder  der  Geist 
für  sldi  ist  der  wahre  ehrisUiehe  dreiein^  Gott«^  son- 
dern nnr  die  Totalität  nnd  das  stete  Inemanderbewc^t- 
sein  dieser  Momente.  Gott,  behauptet  also  Hegel  nnd  seine 
Schale  t  ist  niobt  eine  einzelne  Person  gegen  andere  ein* 
isclne;  denn  die  Einzelnheit  ist  nolhwenaig  das  Aossdilie- 
Isende,  Bescbränlte,  somit  Endliche.  Weil  Gott  aber  dn 
dreieiniger  ist,  worin  die  Aeafserliclikeit  der  ZaU  za 
einer  snbstantiellen  Einheit  nmsebogen  ist,  so  ist  Gott  eine 
allgemeine  Person:  denn  das  Zusammenfassen  der  Einzeln* 
leiten  zu  Einer  Einheit  ist  eben  die  Aligemeinheit.  Und 
darauf  bezieht  sich  der  Ausdruck,  Gott  sei  die  Persönlichkeit 
«elbst  Dies  vdderlegt  auch  den  Satz  des  Hm.  Leo,  den  er 
{n  der  Anmerlning  beibringt:  „Der  jnnghegelsche  Gott  ist 
eine  nie  zum  individuellen  Selbstbewufstsein  kommende  Snb- 
stanz.**  Im  Gegentheil.  Denn  abgesehen  davon,  dab  es  schon 
vorher  in  der  anzegriSenen  Stelle  selbst  hiefs:  „Gott  ist 
eben  so  wenie  die  dioIs  allgemeine  Substanz ;"  so  zeigt  der 
ganze  Verlauf  der  Stelle  die  Annahme  einer  göttlichen  Per^ 
f5nlichkeit:  „Gott  ist  das  einzige  wahrhaft  Persönliche,  wo- 
gegen das  Snbject,  welches  noch  im  Gegensatze  gegen  die 
eöttlicho  Substanz  eine  besondere  Person  sein  will,  eben  das 
Böse  ist."  Diese  Ichhelt,  die  stets  nach  Persönlichkeit  strebt, 
aber  nie  dieselbe  erlangen  kann,  nie  ihre  gänzliche  UnabbSn- 
giekeit  und  ihr  absolutes  Fflrsichsein  gegen  den  göttlichen 
müen  durchsetzen  kann,  die  ihre  ParticnlariUlt  dem  Gött- 
lichen substilnirt  n.  zum  Göttlichen  stempelt,  kurz,  subjective 
Rachegefähle  für  göttliche  Mahnungen  hält,  —  das  ist,  was 
die  Dogmatik  den  Teufel  nennt,  dessen  orthodoxe  Begriffs- 
bestimmung ganz  mit  der  so  eben  gegebenen  zusammenßllit. 
Wenn  Hr.  Leo  aber  meint,  dafs  die  He^elsche  Schule  den 
Gott  Terläpsne,  „der  Abraham  bei  den  Eichen  Mamre's  nnd 
Böses  im  feurigen  Busch  persönlich  erschin"  (si(^, 
so  Terhüllete  illoses  (um  bei  der  letzten  Stelle  stehen  zu  blei- 
ben), als  er  die  feurise  Flamme  ans  dem  Busche  hervorbre- 
eben  sah,  sein  Angesicht,  nnd  wendete  also  seine  Aufmerk- 
samkeit ins  Innere  seines  Geistes  zurQck,  woselbst  er  die 
Stimme  Goltes  vernahm.  Die  änfsere  Erscheinung  des  feuri- 
gen Busches  ist  Mosen  also  nur  der  Anstofs  zu  diesem  in- 
mem  göttlichen  Gesichte.  Gott  erschien  ilim  also  nicht  „im 
feurigen  Busch  persönlidi.**  Das  ist,  als  Feneranbetnng,  ein 
Ueidenthum,  dessen  nnr  Hr.  Leo,  nicht  das  alte  Testament 
oder  die  H^elianer,  sich  schuldig  macht.  Erst  dieses  innere 
Gesicht  Uosis,  diese  Stimme  Gottes,  die  er  in  sich  vernimmt, 
sind  die  göttliche  Persönlichkeit«  die  sich  ihm  an&cliliefst.  — 
Doch  wahrlich!  wir  thun  Hrn.  Leo  zn  viel  Ehre  an,  uns  mit 
ihm  in  wissenschaftliche  Gontroversen  einzulassen.  Fürder 
uobelCunmert  um  solche  Stechfliegen,  die,  wenn  sie  die  He- 
gelsche  Lehre  nicht  mehr  ignonren  können,  sie  genugsam 
widerlegt  zu  haben  glauben,  wenn  sie  sie  eine  Ausgeburt  der 
Hölle  schelten  (S.  26  Anm.),  wollen  wir,  einer  gsnzen  Fluth 
neuer  Scheltwörter  gewärtie,  den  gemessenen  Gang  unserer 
wissenschaillLchen  Imtersucnungen  ruhig  fortgehen,  nnd  von 
der  Zukunft  eine  immer  ausgebrei totere  Anerkennung  der 
neuem  deutschen  Philosophie  erwarten,  dieses  höchsten  Klei- 
nodes der  deutschen  Nation,  welches  ihr  ansschliefsliches  Be- 
ntzthum  ist,  und  auf  das  sie  mindestens  ebenso  stolz  sein 
darf,  als  andere  Nationen  auf  ihre  eigenthömlichen  Vorzflge. 
Wir  stehen  also  keinen  Augenblick  an,  mit  Hrn.  Leo  die  Na- 
tion als  Bichterin  in  dieser  Streitfrage  anzuerkennen,  fest 
vertrauend,  dafs  sie  diesen  Sykophanten  werde  zu  Schan- 
den werden  lassen,  nnd  dafs  er,  von  der  Nation  mit  seiner. 
Anklage  sehimpOich  abgewiesen,  demnäehst  auch  vor  dem  gött*  1 


liehen  Gerichte  nieht  bestehen  werde.  Denn  wir  dürfen  da- 
Ar  haltea,  dals  der  Ausspruch,  nicht  der  fl&chtigen  n.  ober^ 
flächlieben  Ueinung  des  Augenblicks,  sondern  der  nnpar- 
theiisch  entscheidenden  Geschichte,  mit  der  richtenden  Po- 
saune der  süttlidien  Vernunft  öbereinstimmen  werde.  Auf 
diese  WQrdigang  und  Beurthetlung  durch  Uit-  und  Nachwelt 
ist  die  Hegelsche  Schule  gefaist,  nnd  bendt  sieh  derselben 
in  «nieiwerfenk  MUtuUi. 

TL    Theologie. 

1436;  1)  Ihr  Pnmhgi  Eüam^  cini  Semnenmjtbds, 
nachgewiesen  von  F.  Norky  1B37.  Leipzig,  bei  £  Kummer. 
8.  i  TMr.  S)  ß^orsekule  der  H^oglyphlk  od.  dU  Bilder' 
9pri$che  der  /iUen,  Ehi  Haifsboeh  beim  Studium  der  Kiassi* 
ker  nnd  biblischen  Soliriftsteller  v^on  A  Nork,  18J7.  8. 
1}  Thlr.  —  Der  Verfasser  bem&ht  sieh  iä  dt^merstgenani^ 
ten  Werke,  wie  der  Tfeti  schon  zn  erkennen  giebt,  nachz»^ 
weisen,  dafs  die  ErzlUnngen  von  Ellas  nnd  EHsa  nicht  eins 
wirkliche  Geschichte  entiMiltc»,  sondern  eireen  Mftlins,  dess 
die  iiiee  des  Sonnennhres  snm  Grunde  l9ge,  ht  weiehem  Elias 
die  SonimerhSlfte,  Elisa  die  WiaterhStfte  reprisenlire.  Man 
bleibt  bei  dem  Dorchlesen  des  Bnehes  fast  awett'elbaft,  oh 
der  Verfasser  im  Ernst  dednelre,  oder  ob  er  eine  Sa^re  d^sr 
mythischen  Auffassung  geben  wolle;  se  nichtig  sind  sein« 
Schiftsse,  so  absurd  säne  Hvpolliesen,  so  verkehtt  fafst  ec 
den  Begriff  des  Mvlhos*,  indem  er  ifain  nnter  dem  Eiafluls 
arglistiger  nftd  in  llirem  Vortfaeil  gekränkter  Priester  aus  dem 
Stamm  Levi  entst($hen  Isfat.  Stark  ist  der  Verfasser  in  dem 
Symbolisiren  und  Etvmohigisireft,  wie  dfoses  besonders  in 
der  zweiten  Schrift  hervortritt,  So  welcher  er  die  sjmbo* 
lische  Bedeutung  einer  Menge  Von  Begriffen  besonders  der 
Glieder  des  menseUichen  Körners,  «der  Thier-  nnd  Pflanzen- 
welt anbncht  nnd  hier  ftheraU  Hieroglyphen  findet,  durch 
deren  Entzifferonc  er  in  die  Gesehidite  der  alten  VAlk«*e 
der  Griechen  und  Orientalen  tiefer  eindringen  sa  können 
meint  Bis  snm  Bfcel  wird  dabei  das  Unwcasn  des  Etymo- 
logisirens  getrieben,  das  alle  Sprsdiea  -zusammenwirft  nnd 
ans  dem  Shnlichen  Klang  von  Wörtern  anf  gleichen  Ursprung 
schUefst,  nnd  die  verschiedenartigsten  Begnoe  durch  Symbo* 
lisimng  auf  eine  Wurzel  znrflcktuhren  vnli.  Viel  Scharfsinn 
und  Belesenheit  ist  dabei  verschwendet  worden,  die,  wenn 
sie  eine  ernstere  Richtung  genommen  hstten^  schöne  Frflchle 
bitten  tragen  mögen,  die  aber  hier  so  grenzenlosen  Verirmn- 
gen  führen  konnten,  wie  dies  immer  ^^t  Fall  iist,  wenn  der 
Verstand  sich  mit  einer  leichtferticen  Gesinnnag  verbindet, 
die  nnr  tst  oft  in  den  Schriften  des  Verfassers  heraustritt^ 
Dadurch  kann  sich  wahrlich  die  KrRik  in  fetslgsr  Zeit  nicht 
mehr  empfehlen,  vielmehr  verlangt  man  von  ihr,  dals  sie  auf 
dem  sichern  Boden  des  Glaubens  sieh  erhebe,  nnd  auf  di<»* 
sem  eine  wahre  ernste  Wissensebaft  bMrftnde,  um  den  Kr»> 
dit  wieder  herzustellen,  den  sie  durch  nie  nichtigen  und  nn- 
wfirdigen  Versuche  einer  frühem  Zeit  verloren  Est.  Freuen 
mag  sich  eine  solche  Wissenschaft,  die  Schranken  flberwnn* 
den  zn  haben,  die  sie  froher  in  ihrer  Freiheit  hemmten,  ober 
um  so  mehr  sehe  ein  Jeder  zn,  dafs  er  sie  nicht  durch  eigen« 
Wlllkflr  wieder  in  Fesseln  schlage.  Gg. 

in.    Geschichte  und  Geographie. 

1497.  Gesta  Trevirorum  iniegra  leeiionU  f>arietai0 
et  onlmadvershnibus  illuHrata  (utruUceduplieiirrstrueia^ 
iiune  prhnum  edidenuU  Bansee  Hugo  PFyHenbaeh  et 
Michael  Frondsena  Joeephue  MuUer,  Trevin.  Volumen  IL 
Ab  anno  1259  nsqne  ad  mortem  Archiepisoopi  Biehardi  a 
Greifen clan.  Anno  1531.  —  Angnstae  Irevirorom  tjpis  et 
snmptibns  typographlae  Blattavianae.  (in  commissb  apnd  F« 
Liiitz)  1836.  4.  380  S.  Text.  56  S.  CommenUr.  6^  Tbir.  — 
Ueber  das  WesentBdie  dieser  Aimabe^  die  dabei  an^svfniid* 
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ten  BaUWittf » flie  Plrbc^lto  de^  TütliikrililB»  TomlHiilMi 
I»Im9I<  4ie  Awidifc  der  fidyaoagsber  toa  den  V«rf«iMni  der 
Gf^la  Tuevijirofvm-  «od    ibrer  aUmSlilisi«   Veiicaipfatig   ist 
•ckoa  bei  der  AnBei||e  des  ersten  Beades  In  dieser  Zeitung 
(s.  Jahrgang  1837.  Kr.  848.)   ansMrlieb  die  Rede  emvesen. 
—  Der  dert  gerfifamie  Gewinn,  den  die  WisseoS^laft  von 
dieser  Ansgabe  bat,  nimlicb  ^iitang  der  bisber  yereiaxehen 
Fragmente  nnd  AnsfikllnDg  alier  LAcken  tritt  hier  last  noch 
denUieber  faerror,  als  in  dem  Siteslea  Tbeile,  da  die  Ausga- 
ben Ton  d'Acberj,  Colmet,  Leibnits  fast  sXnuiÜich  im  12tcn 
Jabrbnndert  abbrechen,  u.  die  neue  Redaction  hier  nnr  noeb 
den  fliarteae'schen  nnd  HonlbeisMcben  Text  xur  8cite  bat, 
beide  aber  dnroh   unaShUge  Bericbiigungen ,  Rinscballungen 
▼on  iHchtigen  Dokumenten,  Briefen  etc.  bei  Weitem  fiber- 
triCrt.  —  Mteen  aaeh  diese  Dobmiente  niobt  gleich  Ton  den 
iltestes  Vemssem  sn%enommeny  sondern  erst  spiter,  als 
der  diplomatisebe  Sinn  mehr  erwacht  wer,  eiuBereibt  sein; 
ieoBoob  tbaten  die  Verfasser  sehr  gut,  sie  desbaio  ntcbt  Ton 
der  Hand  zn  weisen,  sondern  nur  ilir  Fehlen  in  dem  oder 
|enem  Texte  in  den  Noten  ansoxeieen.  -^  Dadnreb  freilich 
wSclnt  das  Yo^faimen  an ;  in  seinen  Fortsetzungen  fibersdirei- 
tot  es  ohnehin  weit  die  Grenzen  des  Mittelaliers,  nnd  beide 
Gfftnde  wirden  wohl  dalihr  entscbeident  es  nicht  in  die  Mo- 
iinmenta  Germaniae  aufzunehmen.    Dazu  kommt,  dais  es  zwar 
•—  wie  die  Fortsetzung  noch  deutliehcr  ergiebt  ^  durch 
Ansföbriicbkeit  «nd  inneren  Zusammenhans  eile  im  Mittel- 
ttiter  enUtandenen*  Gcsddcblen  einzelner  SftSdte  nnd  Stifter 
DentM^Unds  bei  weitem  «bertsifil^  und  deshalb  dem  Stndimn 
der  Zeit  auch  Tom  beschrinkteren  Gesiebtspmkte  ans  sehr 
wichtige  Thatsseben  liefert  (ich  erinners  nur  nn  den  aserk- 
wtlrdigen  Streit  fibcr  die  Wahl  Heinrichs  von  Vmstingen, 
die  Verbittdungen  des  Panstes  mit  den  Hinoriten^  nml  des 
Erabtsobofo  mit  den  bSberea  Geistlichen  seiner  DiSoese  in 
dscser  Angelegenbsiqi,  dennodi  aber  an  dfarekten  Naebricbten 
f&r  die  nhgeneine  Gesebtcble  den  Annslen  «ndeeer  Stifter, 
Damentficb  denen  von  -  Hildesheim,  Quedlinburg,  .Centnitz, 
Btrafsbon,  sehr  nachsteht.    Um  so   angemessener  wnr  die 
Herausgabe  der  Gescbidite  des  Boebstiftcs  Trier  durob  pro- 
vinzielie  Krilte,  deren  £ntwickelnng  cn  yenuisebanlitben  sie 
Ihrer  ganzen  Anlage  aseb  bestimmt  äst. 

14^.  Alfr.  Renmont;  Rec.  Ton  Patr.de  Rossi:  Memorie 
^toripbe  dei  priacipeli  awenim^ntl  dltalia  durante  11  pontifi- 
cato  dl  Clemente  Vfl.,  pabl.  per  cnra  dl  G.  T..  u.  von  Fr. 
Veltori:  Tiaggto  in  Alemagna,  in  BL  i  lit.  UoL  343. 


IV.    Philologie.    Archäologie.    literätgeschichte. 

1429.  DmkmaUr  dir  deuischen  Spraehs  9on  dm 
frühgsUn  ZeiUn  bis  Jtitt,  Eine  vollstXndige  Beispielsamm* 
lung  EU  seinem  Leitfaden  der  Geschichte  der  deutschen  Lite- 
ratur von  F,  A.  PUchon,  Ir  Thl.,  welcher  die  Zeit  bis  zum 
Jahre  1300  enthalt.  Berlin,  Verlag  von  Dnncker  n.  Hnmblot. 
1838;  40  B.  8.  9}  Thlr.  •-  ObwoU  Wilhelm  Wackernaners 
dentsches-  Lesebuch  bereits  alle  Anspröche  befriedigt,  weiche 
man  an  ein  Handbuch  machen  kann,  das  ^t  gesäiehtliohe 
Eintwicklnng  der  Sprache  darstellen  seil,  so  macht  doch  die 
obice  Sammlune  von  Pischon  aneb  noch  «uf  bohe  Brauch- 
barkeit Ansproeh.  Pisehon  hat  •  nSmlicb  die  sehr  sweckml 
feige  Einrichtung  getroffSen,  den  Stücken  ans  den-  einzelnen  alt- 
bochdeutschen  u.  mittelhocbdeatsdien  Dichtem  Einleitungen 
▼oranzuschicken,  wdche  den  Inhalt  und  Charakter  der  Ge^ 
dichte  in  Ihrem  Znsammenhane  und  ihrem  Verhaltnifs  zur 
Literatur  schildern)  so  dafs  wir  anf  diese  Weise  eine  rer^ 
lebendigte  Literatcnqgeschichte  vor  uns  haben.  Dem  Schüler 
wie  dem  Autodidakten  mnlb  diese  Einrichtung  sehr  willkom- 
men sein.  Auch  die  Erklirung  der  schwierigsten  Worte  in 
dKU  Noten  empfiehlt  sich  zu  diesem  Zwecke  sehr,  und  es 
steht  zu  entarten,  dafii  dies  Handbnob  zur  firwecknng  der 


I  Lost  lltr  das  Stddiom  uwrer  mittelaltrigm  IfstlonsUiteratnr 
nicht  ohne  Einflnls  bleiben  werde.  Die  Wahl  der  Stücke 
ist  ent|  und  äufeecst  TollstXndig,  wie  schon  ein  Blick  in  die 
Inhaltaanzeige  lehrt.  Diese  hier  abzuschreiben  halten  wir  Ar 
ftberflüssie,  und  empfehlen  daiUr  lieber  das  Buch  anf  das  an» 
ffelegentlicljste  allen  denen,  die  sich  ans  pldagogiscben  ode^ 
literarischen  Interessen  iur  diese  Spbire  interessireni  die  fre^ 
lieb  keinem  Deutseben  fremd  sein  sollte« 

1430,  Neue  engJieehe  Spraehhhre  nach  der  aehi  u, 
znanzigsien  Auflage  9on  Lindley  Murraye  englisch^ 
Grammatik  zum  Georaueh  für  Deutsche  von  E,  J.  Henke» 
Zweite  vermehrte  xinA  rerbesserte  Auflage.  Hamburg,  1837. 
Druck  und  Verlag  von  F.  H.  Nestler  und  Melle.  21^  Bog,  ö! 
'  Thlr.  —  Es  scheint  noch  immer  zu  den  frommen  Wün- 
schen zn  gehören,  dafs  auch  den  gewöhnlichen  sraramatischen 
Lehrbüchern  etwas  von  den  Fortschritten  der  Sprachwissen- 
schaft und  der  modernen  Philologie  zn  Gnte  komme,  u.  dab 
dieselbe  endlich  eine  methodischere  und  wIssenschaftHchere 
form  gewinnen  möchten.  Anch  die  vorliegende  Grammatik 
bewegt  sich  so  ziemlich  fn  dem  hersebrachten  Gelelse;  zn 
ihrem  Lobe  ISfst  sich  indefs  sagen,  dafi  sie  sich  durch  Kürze 
und  bestimmte  Fassung  der  grammatischen  Begriffe  und  Re- 
geln auszeichnet.  Der  Vert  wollte  vorzüglich  dem  prakti- 
schen Gebranche  dienen,  und  bat  defshalb  zahlreiche  Beispiele 
u.  Uebersetzungs- Aufgaben  mitgetheilt,  die  meist  recht  zweck» 
mälslg  gewählt  sind. 

1431.  Handhueh  der  EngUaehen  Spraehe  und  Liieh 
rmimr  von  L.  ideler  u.  H.  IVoUe.  Dritter  TbeU,  die  neueste 
Literatur  mnbssend,  bearbeitet  von  Dr.  /«  Ideler^  BerUo, 
183S  in  der  Nauck^scben  Buchhsndlung.  36^  Bog.  8.  3  Thlt. 
•—  Die  unter  obigem  Titel  erschieoenen  Anthologien  der 
neneten  Literaturen  nnd  desen  Fortsetzungen  haben  eine  so 
anlserordentlicbe  Verbreitnng  gefunden,  dafs  man  annehmen 
nmCi»  es  eei  dnrcb  dieselbe  einem  wirklicb^i  BedQrfnils  en^ 
sprocben  worden.  Das  gegenwürtige  Handbuch  der  neuem 
Ensliacben  Literatur  scfalielst  sich  in  der  Form  durchaus  den 
frühern  an,  nnd  wenn  man  anch  vielleicht  eine  weniger  will- 
küriiche  u.  mehr  svstematische  Anordnung  wünschen  möchte, 
so  mnfs  man  docli  im  Ganzen  den  richtigen  Takt  des  He»- 
ansgebers  bei  der  Wahl  der  ausgezogenen  Stü^^e,  so  wie  dfe 
Reicbludtixkeit  der  Sammlung  anerkennen.  Gegen  Einzelne» 
llelsen  sich  freilich  wohl  ben^ndete  Einwendungen  machen* 
Der  fismusceber  bat  hier  Prosaisten  mid  Dichter  in  einem 
Banis  vereinigt,  weil  er  anf  kein  besonders  sahlreicbes  Pn- 
blikum  rechnen  zn  können  glaubte,  vielleicht  mit  Unrecht. 
Die  den  einzelnen  Schriftstellern  vorangesdiickten  kurzen 
Charakteristiken  tbeilen  die  wissenswerthesten  biographischen 
nnd  bibliographischen  Notizen  mit,  nnd  enthalten  andi  An- 
deutungen über  den  Sstbetiseben  Werth  denelbeo. 

VL    NatarwiBsenschafteiu 

143X  Neues  System  der  Pflantem-Pfyehhgk  vea 
F.  J.  F.  Meyem,  Dr.  d.  PMos.,  d.  Med.  n.  Cbimreie  nnd 
so.  Prof.  an  der  Königl.  Friedr.-Wiih.  Universität  zu  Berlaiu 
a  Bde.  Ir  Bd.  mit  6  Jüinfertafebi  in  Quart,  28  Bog.;  3r  Bd. 
mit  3  Knpfertafein  in  Quart  und  mehreren  Holzschnitten, 
35|  Bog.  Berlin,  1837  u.  38  Hände  und  Spener*sche  Buchfa. 
(S.  X  Josephy.)  gr.  8.  5  Thlr.  —  Nicht  als  eine  neue  Aul- 
läge  der  im  Jahre  1830  in  derselben  Buchhandlung  endbi»- 
nenen  Phyto tomie  des  Herrn  Verf.  ist  dieses  V^rk  anzu- 
sehen, sondern  vielmehr  als  eine  in  allen  ihren  Tbeilen  gleick- 
miifsig  durdigeAUirte  nnd  mit  den  Resultaten  der  neueren  nad 
neuesten  Forschungen  aufserordentlich  bereicherte  Arbeit,  der 
man  es  überall  ansiebt,  dafs  der  Verf.  nicht  nur  mit  dem, 
was  Andere  suf  diesem  Felde  geechafft  und  durch  ernste 
Beobachtnniren  u.  Forschungen  gewonnen,  anf  das  Genaneste 
bekannt  nnd  vertrant  ist,  sondern  dals.  er  seihet  dureh  eigene 
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giüttdliebe,  Jahre  lang  fortgesetzte  Unterraehaiigeii  aaf  Resul- 
tate geführt  wordeo «  die  bisher  noch  den  säarfiiichtigsWa 
Beobachtern  in  der  Art  wenigstens,  wie  unser  Verf.  sie  snf- 
gefabt  and  ericannt  bat,  entsangen  waren.  In  einer  Zeit,  in 
welcher  es  immer  mehr  nnd  mär  sich  dentllch  hersnsstellt, 
dafs  die  Pflanzen -Physiologie  nicht  mehr  als  ein  besonderer 
Zwelc  der  beschreibenden  Botanik  gelten  kann,  sondrrn  dafs 
sie  stcl^  in  Folge  der  ernstesten  und  gH&ndliclisten  Stadien, 
wie  sie  neben  rielen  Andern  vorsttgUch  Link,  Hugo  Mohl, 
llohr,  Schnitz,  Treriranns,  Unger  nnd  anser  Verf.,  darch  die 
Vervollkommnang  der  Milo'oskope  dabei  Tor  ihren  Vorfahren 
becünstigt,  cemacbt  haben,  alknSlig  za  einer  selbststSndigen 
V^ssenschalt  erhebt,  in  einer  solchen  Zeit  darf  es  aach  nicht 
mehr  rerkannt  werden,  welch  einen  wesentlichen  Einflols 
dieselbe  anf  die  Terscbiedensten  Zweige  der  Industrie,  nnd 
damit  auf  den  YIToblstand  der  Völker  hat,  insofern  durch 
die  cenanere  KenntnÜs  fiber  die  geheimen  Processe,  welche 
das  Leben  der  Pflanzen  in  ihrem  einfachen  Gewebe  ausfahrt, 
cegenwirtig  schon  eine  Menge  Tegetabilischer  Prodacte  durch 
die  Knnst  erzeugt  werden,  die  das  Pflanzenleben  anter  an- 
deren Verhiltoissen  sonst  allein  nur  herTorbrachte,  während 
in  Tielen  anderen  FftUen  der  Vegetationsact  selbst  bald  be- 
fördert, bald  zurftckj;ehalteni  flberhanpt  also  künstlich  geleitet 
werden  mnls,  am  die  Pflanze  zur  Erzeagnng  dessen  zn  zwin- 

een,  was  man  gerade  bezweckt  Wenn  der  Herr  Verf.  dels- 
alb  säet:  ^Es  tritt  die  Pflanzen-Physiologie  gegen wSrtIp  in 
das  praxtische  Leben  liinein;  der  Gebildete  wird  darin  einen 
Schatz  von  interessanten  Thatsaefaen  kennen  lernen,  welche 
aach  hier,  wie  ftberall  In  der  Natnr,  die  hSchsie  ZweckmS* 
Isiekeit  erweisen,  selbst  in  den  bewanderangswfirdig  kleinsten 
Geoilden**,  so  mnfs  Ret  ilim  hierin  ToUkommen  beipflichten, 
so  wie  auch  in  dem,  „dab  der  beotige  Zustand  dieser  Wis- 
oenschaft  eine  Anschaaang  ron  dem  Lebensprooesse  dieser 
Organisationen,  Ton  deren  Dasein  unsere  gsnse  Existenz  ab- 
hlngt,  zu  gebea  im  Stande  sd,  and  der  Techniker  in  vieler 
Hinsieht  durch  die  Pflanzen -Physiologie  beiehrt  nnd  in  den 
Stand  gesetzt  werden  wird,  die  lösten  Methoden  siznwen- 
den,  am  bei  Gelegenheit  Tielbdwr  teehnlscher  Benatzauff  der 
Pflanzen  aof  dem  leichtesten  and  sdinellstea  Wege  znmZliele 
in  gelansen.**  —  Hit  VercnSgen  hat  Ref.  in  der  EinleiUtng 
den  in  oer  That  recht  gelangenen  Abachnitt  Aber  die  Ver- 
liessemng  nnd  be^emste  ßenutzang  des  Mikroskops,  welchem 
der  Herr  Verf.  neben  der  Chemie  den  gröfoten  Antheil  flir 
die  Befordernng  der  Pflansen-Phrsiologie  mit  Recht  soschreibt, 

gelesen  and  hofft,  dab  er  Jedem,  liesonders  aber  dem  An- 
nger, der  sich  dieses  Werkes  als  Grnndlace  a.  Riehtsebnar 
bei  seinen  bcjrinnenden  Untersuchnngen  Sedienen  machte, 
eine  recht  willkommene  Gabe  sein  werde,  wie  er  auch  das 
aar  ds  Ar  die  Wissenschaft  der  Pflansenkande  forderlich 
anseilen  kann,  wenn  unser  Herr  Verf.  einen  ihnliehen  Weg 
bei  der  Aufstellung  seines  Systems  befolgte,  wie  man  ihn 
lange  schon  im  Gebiete  der  Zoolof|ie  befolgt  hat  Die  Kennt- 
nib  der  Organe,  wie  die  Anatomie  sie  fordert,  ist  eine  we- 
•entliche  Bcdingang  fifar  die  genauere  Erforschung  u.  Ergrtto- 
duog  ihrer  Functionen.  Wer  das  Organ  in  seiner  umfassend- 
sten Bedeutung,  Im  Einzelnen  wie  im  Ganzen,  noch  nicht 
gehörig  erkannt  hat,  wird  nie  im  Stande  sein,  seine  Verrieb- 
langen  zu  begreifeo.  Vieles,  das  gesteht  Ref.  ein,  möchte  er 
hier  anszugsweise  gern  aus  dem  VVerke  mittheilen,  nm  Jeder- 
mann, der  Interesse  an  der  Sache  findet,  schon  durch  diese 
«edringte  Anzeige  zu  reizen,  den  Inhalt  des  ganzen  Werkes 
Uk  seinem  Zusanmenhange  nSher  kennen  so  lernen,  gestattete 
es  ihm  nor  der  Raum  aad  der  Zweck  dieser  Zeitschrift; 
dann  aber  aach  Aber  einzelne  Punkte  mit  dem  Herrn  Vert 
rechten,  der,  wiewohl  mit  einem  groben  Scharfblicke  die 
Resultate  Anderer  erkennend  und  prfifend,  dodi  hier  and  da 
•af  eine  gewisse  Welse  sich  so  aoaprechend  Temehmen  llbt, 
dab  es  zuweilen  den  Anschein  gewinnt,  als  Tertraae  er  narl 
tciami  Beobaditoagen«    Indeb  noch  dies  wirde  an  dieser  1 


Stella  nur  sehr  aphoristisch  gesehehea  können,  darom  legnög;t 
Ref.  sich  damit,  im  Allgemeinen  zu  erkllren,  dafs  er  im  Gan« 
zen  eine  Tiel  cröfsere  Mlbieung  des  Herrn  Vert  in  der  Art, 
die  Arbeiten  Anderer  auf  diesem  Gebiete  zu  beurtheÜen,  ge- 
funden hat,  als  in  msnchen  seiner  frQheren  Schriften,  wobei 
er  es  zugleich  flIr  sngemessen  zn  halten  sich  genöthigt  steht^ 
dab  Jedermann,  wio  nnser  Herr  Verf.,  dahin  zu  gelangen 
suchen  mftsse,  mit  Entschiedenheit  und  Conseqnenz  so  lang« 
bei  dem  zu  beharren,  was  er  flir  wahr  und  richtig  erkannt 
zu*  haben  glaubt,  bis  man  ihn  auf  gleichfalls  gründlichem, 
also  streng  wissenschafttichem  Wege  eines  Besseren  lieiehrt 
und  damit  von  seinem  Irrthume  flberzeugt  habe.  Dab  der 
Herr  Verf.  sehr  fleibic  beobachtet  uod  Eeforscht,  and  mch 
fiberall  strenge  an  die  Matnr  gehalten  nna  die  Behauptangen 
Anderer  auf  das  Sorgfältigste  durch  eine  Reihe  ihnlicher  Ver- 
suche und  ßeobaobtongen  geprüft,  davon  giebt  fast  jede  Seite 
des  Werkes  die  sprechendsten  Beweise,  au.8  welchem  Grands 
Ref.  sidi  aber  auch  gedrunsen  fllhlt,  dasselbe  Jedermann  zu 
fleibigem  Studio  zu  emnfenlea,  der  sich  neben  den  eicenen 
Resultaten  des  Herrn  Ver£  zugleich  mit  allem  dem  bdannt 
machen  will,  was  die  neuere  nnd  neaefte  Zeit  ia  diesem  Ge> 
biete  des  menschlichen  Wissens  zn  Tage  geflirdert  hat  Eine 
Inhaltsanzeige  möchte  aller  Tiellcidit  wflnschenswerth  enchci» 
neu,  nm  ans  derselben  deo  Gang,  den  der  Herr  Vert  bei  der 
Bearbeitung  des  ganzen  Werkes  befolgte,  mit  LeichUdmit 
schon  ans  dieser  cedringten  Beartheilung  zn  erkenoea.  Dt« 
erste  Band  handelt  nadi  der  Einkituu  ia  der  ersteo  Ab- 
theil uog  Toa  einer  allgemeinen  TerrieiMenden  Uirtersuchaag 
Ober  den  Bau  aad  die  Function  der  Elementarorgane  der 
Pflanzen  uod  zerfilllt  ia  zwei  Bücher,  Ton  deneo  das  enta 
dea  Bau  a.  die  Verrichtanc  der  Assimilations*  und  Bildones- 
Organe,  das  zweite  den  Ben  uod  das  Vorkommen  der  i& 
spimtions-  a.  Secretions-Behilter  behandelt.  Jenes  betriebt 
in  seiaen  verschiedenea  Cspiteb:  den  Bsa  der  Zelleawind« 
(eine  naeh  des  Ref.  Meinang  darchaas  sehr  gelungene  Da»- 
steUung),  den  spiralförmigen  Ban,  welcher  in  den  Wiadeii 
der  Pareaehya-Zeliea  in  so  anbcrordenifich  Tiden  FüReia 
mehr  oder  weniger  deatlidi  herrortritt  (gleicUaUs  sehr  übe»» 
aeamd  dargethaa  and  erllatert),  den  Baa  der  Hionbniiv 
welclie  die  Prosenchym-ZcUea  bildet«  dann  den  Bau  der 
Membran,  welche  die  Plearenchtm-  oder  Fiser-ZeUen  bildet» 
eine  specielle  Untersachung  üoer  den  Baa  der  Membran, 
welche  die  Spiralröhren  der  Pflanzen  darstellt»  feroer  die 
Verbindung  der  ZeUen  unter  sich,  die  Faadtioo  aad  die  Bü- 
dangen  der  Pflanzen-Zellen,  die  Fnnction  der  parenchymali» 
sehen  Zellen,  das  Vorkommen  der  gefkrbten  a^ensifte,  daB 
Auftreten  der  angefilriiten  Kügelchen  im  Safte  der  PfllinM&> 
Zellen,  femer  das  Auftreten  der  gefkrbten  ZeflensaAt-KügeU 
chen,  den  Nudeas  im  Safte  der  ZeUen,  das  Anftreten  Ter- 
sehiedener  fester  Secrete  im  Innern  der  Zellen,  die  Krystalla 
und  die  anoi^anischen  SabsUnzen  überhaupt,  welche  ia  dem 
ZeUengewebe  der  Pflanzen  Torkommen,  die  Fnnelioa  der 
Prosenchym-  u.  Plenreaehym*Zellen,  die  Fanetion  der  Spinl» 
röhren:  —  dieses  dagecen  behandelt  in  zwei  Capitdn:  dae 
Resnirationssystem  in  den  Pflanzen,  die  grolsen  LoftbehSller 
im  Innern  der  Pflanzen  und  anderweitiEe  Secretiensbehiltcr. 
—  in  der  zweiten  Abtheilaas  wird  eine  allgemeine  Ter- 
cleichende  DarsteUung  über  die  Typen,  naeh  welchen  eich 
die  Elementarorgane  zur  Büdang  der  Pflanzen  am  einander 
reihen,  gegeben  und  zu  diesem  Zwecke  in  drei  Terschiedenen 
Capiteln  cehandeit  Ton  dem  Stamme  der  Monoeotyledoncn, 
Ton  der  Theilung  der  HolzbOndel  und  Ton  dem  Verliiltaiane 
der  Zahl  derselben  zur  Zahl  der  Gesehleehlsocgane,  Toa  dem 
Stamme  der  IKcotTledonen  nnd  zwar  Toa  dem  Holzkörper, 
den  Markstrahlen,  dem  Marke,  dem  Rindenkörper,  sodann  Toa 
der  Bildung  der  neuen  Holz-  u«  Rindenschichten  aad  endlich 
Toa  dem  Stamme  der  Acotyledonen.  Fast  feder  dieser  Ter- 
schiedenen Abschnitte  bildet  eine  eigene  Abhandlung  für  sich» 
so  genaa  ist  überall  das  pro  nnd  eoatrn  einer  Wfinnpg  oder 
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TeraeUnlMer  ThMVi«i  <rw«gw.  Der  iweiie  Band, 
cker  dw  dritte  Abtheilnnc  dee  pniea  Werket  aoMnacht, 
bändelt  vomSmUek  toh  der  Emihran^  der  Pflenzen  n.  xer- 
ftili  im  drei  B&eker,  deren  er§tes  die  Anfnebme  ood  Fort- 
bewMroDC  der  Naknmgsitoife«  dee  svrelte  den  Aaeiniilationa« 
nnd  fiiiaancs-Proeeft  mod  dM  dritte  die  Scerelions-Enchei- 
iHingen  in  den  Pflenien  eelir  «tulihrlich  «ad  fiir  den  jetiif  en 
Standpunkt  der  Wieseneehaft  darcbaoe  genügend  betpriät 
Im  Einzelnen  betrachtet  Ixist  eicb  das  erste  Bneb  in  vier 
Terschiedenen  Capiteln  ▼emefaoien:  fiber  die  Anfoalime  der 
Mahrnngssleffe  ans  dem  Boden,  iber  die  O^ane,  dnrcb 
wdcbe  die  parasiüseben  Pflanzen  ihre  Nahrung  einnehmen, 
fiber  die  Bewegung  der  rohen  P^ahrungssifte  nnd  die  Ur« 
nacb»  dersclbeo,  sowie  über  die  Anshanänng  des  ilierflüssi« 

§ea  Wassers  und  fiber  die  Stoüe,  weiche  mit  dem  Wasser 
es  Bodens  Ton  den  l^ansen  aufgenommen  werden;  das 
■weite  handelt  in  sechs  Caniteln  ab:  den  Respirations« 
Proeefs,  die  Entwickeinng  der  Wirme  nnd  des  Lichts  in  den 
Pflanzen,  die  besonderen  Bewegungen  im  Innern  der  Zellen, 
welche  den  Assimilations«  nnd  Ilntritions-Procefe  begleiten, 
die  asnimilirten  Nahmogsstoffe,  weiche  in  den  Zelten  der 
Pflanzen  gebildet  werden,  den  Pflansenscbleim  oder  Gummi, 
den  Zucker,  das  Amjium,  den  Eiweiisstoff  nnd  Leim  in  den 
Pflanzen,  die  leUen  oder  fibcen  Oeie,  die  Pflanzenslnren,  die 
Eztractirstoffe  und  Beobachtungen  nnd  AnsiditeB  filier  den 
Assimilations-  u.  Bildungsprocefs  in  den  Pflanzen;  das  dritte 
Bneb  endlich  iilst  sidi  in  acht  Capiteln  aus:  fiber  das  Gir- 
enlations-System  in  den  Pflanzen,  fiber  den  Bau  und  die  Yer^ 
tbeilanK  der  Milchsaft^s-Geflllse,  fiber  den  JOilchsaft  oder  Le- 
benssaft der  Pflanzen  n«  die  Bewarnng  desselben,  fiber  Fari* 
benbildung  und  Drfisen  in  den  Pnanzen,  fiber  die  Absonde- 
rung des  Harzes,  des  Gummi*s  nnd  der  Stberischen  Ode  in 
besonderen  Secretions-Behiltem,  fiber  den  Geruch  der  Pflan- 
sen ,  fiber  die  Ausscheidung  wissericer  Flfissigkeiten  auf  der 
Oberfläche  nnd  in  besonderen  Behfitem  der  Pflanzen,  fiber 
die  Seeretion  Terscbiedenartiger  Stoffe,  welche  auf  der  Ober- 
fliebe  der  Pflanzen  Torkommen  und  eadlicb  fiber  die  unor- 
ganischen Stoffe  in  den  Pflanzen.  —  Schon  aus  dieser  An- 
£be  des  Inhaltes  erglebt  sieb  zur  Genfige,  dals  ancb  der  auf 
m  Titel  gewählte  Ausdruck:  „System  der  Pflanzen* 
PbTsiolocie'*  ToUkommen  gebiUig|t  werden  awls.  In  soSom 
wohl  nicht  imcbt  noch  ein  Punkt  aufgefunden  werden  mfichte, 
▼on  den  man  wfinschen  mfilste,  dafs  er  an  dieser  Stelle  und 
In  dieser  YerbindnnK  seine  gehörige  Wfirdieung  eriabren 
bittOi  Der  Herr  Verf.  beherrscht  im  eigentUchen  Sinne  des 
Worte«  als  Meister  seine  Wissenschaft  und  wird  auch  durcb 
diese»  Werk,  in  welchem  er,  wie  fast  fiberail,  mit  der  Ge- 
nauigkeit nnd  Schürfe  des  Ansdru^  eine  wfinschenswertbe 
Eleganz  rerbindet,  gewils  eine  nicht  gelinge  Anzahl  Ton  Ver- 
ehrern und  Freunden  derselben  gewinnen,  was  Ret  mit  Ihm 
Ton  Herzen  wQnscbt.  Die  Ton  ilui  selbst  gezeichneten, 
tbeilweis  von  Linger  in  Kupfer  gestochenen  Abbildungen 
in  Quartformat,  sowie  das  scnöne  weifse  Papier  nnd  der 
scharfe  Druck  tragen  durch  ihr  Aenlsercs  nicht  wenig  «ur 
Empfehlttttg  des  ganzen  Werkes  bei^  Drackfehier  hat  ftet 
nur  sehr  wemgo  entdeckt  Sei. 


1433.  FriedrUh  Hc^mam^s  hiufgriavfmte  PFerk^. 
Zweiter  Band,  auch  unter  dem  besonderen  Titel:  GßMckiektg 
der  Gt0g»osit9  u.  Schilderung  der  vulkaideekem  Br^ekei^ 
numgen,  Vorlesungen  gehalten  an  der  Universitit  zu  Berlin 
in  den  Jahren  1834  n.  1&6.  Berl ,  183a  8.  596  S.  JNtcolai*scbe 
Bnchh.  3  Tbir.  -«  Schon  bei  der  Anseige  des  ersten  Theilcn 
dieses  Buches  wurden  Hoffmann's  grolse  Verdienste  um  das 
Stadium  der  nh^ikaÜichen  Erdbeschreibung  rfibmlichst  er- 
wihnt;  er  wirkte  Iderin  weniger  durch  eigene  Ütie  Ferschnng, 
all. durch  Anregung  bei  seinen  saldreiäen  Sebfilem;  aber 
nedi  entschiedener  sind  flofimsnn's  Verdienste  um  das  Stn- 
dtnin  der  Gec^MMle,  werfiber  dieser  sirslle 


Die  erste  Abtbslluig  diesen  Budies  giebt  ehie  gesehiAtllobe 
Darstellung  von  der  Entwieicelung  m  eegenwMigen  Znst«^ 
des  der  Geognosie,  worin  Hoffmsnn  greise  Belesenieit,  fiber- 
all eigene  Sachkenntnifs,  ruhiges  UrtbeU  und  milde  Kritik 
zeict;  hier  finden  wir  wieder  die  klare  Darstellung  und  die. 
treffliche  Auswahl  des  Mfitzlichsten,  wodurch  sich  schon  der 
erste  Band,  welcher  die  physikalische  Erdbeschreibnng  $hh 
bandelte,  so  sehr  auszeichnete,  und  obgleich  die  Geognosie 
hier  mehr  historisch  dai^esteUt  ist,  und  kein  znsammenbün^« 
cendes  Ganze  geliefert  worden,  so  wird  dennoch  diese  Ar- 
beit sowohl  den  Gelehrten  vom  Fache,  als  dss  gebildete  Pu* 
blikum  fiberhaupt  sehr  ansprechen.  Gewils  mit  Recht  wid- 
met das  höhere  Tnbliknm  seine  Anfmerkssmkeit  den  Resulta- 
ten der  ceognostischen  Forschungen,  denn  aulser  der  Astn^ 
nomie  gfebt  keine  Erfabrungswissenschaft  dem  Menschen  s» 
tiefe  Einsicht  von  der  Schöpfung  des  WeiuUs,  nnd  unserer 
Erde  insbesondere,  als  gerade  die  Geocnosie.  Die  zweite 
Abtheilnng  dieses  Bandes  handelt  fiber  due  Vulkane  und  die 
ndt  ihnen  Terbundenen  Erscheinungen,  ein  Gegenstand,  dem 
man  im  Allgemeinen  noch  mdir  Interesse  schenkt«  Wir  fin- 
den hieran  ein  filieratts  reidies  Material,  und  die  einfache  D*9-^ 
stdlong  desselben  macht  die  Schrift  zu  einer  der  nnterhai-, 
tendsten  und  belehrendsten,  welche  die  Naturwissenschalten 
aufzttweben  haben.  Die  Scfalnlsstelle,  welche  hier  folgt,  mAgsf 
zeieen,  mit  weldier  Reife  nnd  Vorsicht  Hoffmann  lehrte:  JLa» 
defi,  sact  der  Verstorbene,  ist  des  Haltbaren  in  den  soge- 
nannten Theorien  der  Erdbeben  nnd  Vulkane  so  wenig,  und 
das  Wenige  sogar  keiner  Anwendung  auf  die  Erkllrung  spe- 
cialer Vorginge  flihig,  dab  ein  nfiheres  Eingeben  in  diese. 
Theorieen  nur  als  eine  nnfirucirtbare  Bescbifti^g  erscheinen, 
kann«  Alles,  was  wir  Tielieidit  mit  einicer  Sicherh^t  seblie- 
ÜMn  dfirfen,  ist:  dafs  der  beutige  Vulkanismus  gewissermalsen 
nnr  ein  NachhaU  sei  ren  den  weit  mSchtigeren  Unvwllzun^ 
gen,  welche  die  Erdoberfliche  in  yergeschicbtltcber  Zeit  er- 
litt, da/s  er,  im  Vereine  mit  der  fast  fiberail  beobachteten; 
Thatsache  des  Znnehmens  der  Boden -Temperatur  mit  der 
Tiefe,  das  Dasein  eines  noch  fSBurig-flOtsiKen  Crdinnem  wahr-, 
schcinlich  mache^  nnd  dais  er  ans  der  Wecliaelwirkniuc  zwi- 
schen diesem  Innern  nnd  der  bereits  erstarrten  ErArustu 
oder  dem  sie  bedeckenden  Wssser  entsnrinse.  Mehr  zu  fol- 
cem  rerbietel  ttr  jetzt  unsere  gSnsliche  Unkenntnifii  Toa 
Innern  der  Erde« 

VU.    Phyfiiologie  «ad  Medieiii. 

1434.    Die  kramke  Darmeekleimhaut  in  der  Aaiati^ 
eekem  Cholera  mikroskonisch  untersucht  Ton  Dr.  Ludfvif^^ 
Boehm^  Assirtens«Arzte  aes  zweiten  Cholera-Lazareths.  Mit 
zwei  Knpfertafehi«   Berlb,  Alezander  Duncker.   1838.  83  S. 
8.    J  TUr.  —  Was  bisher  fiber  die  Darmoontenta  in  der 
Cholera  gesagt  worden,  so  Verdienstliches  die  Abhandlnncen 
sonst  enthalten  mögen,  trtet  den  Charakter  alkemeiner  Be- 
zeichnungeta, und  ergebt  sich  in  beliebige  ScbUdemngen  und 
AenJserlichkeiten,  von  der  Farbe,  Consistens,  Mengung,  Tkfibn 
und  sonstigen   Ausmalungen    der  Inhaltsbeschaffenhttt    den 
Darms,  ob  sie  flodcicht,  schleimie,  oder  rahmic  sei,  ob  sie 
als  hafergrfitzartive  oder  reisbfffthshnliche  Flfissigkeit  anzn»' 
sprechen,  nnd  dergleichen  cnlinariscbe  Andeutun^jen  mebc 
Solche  UnbestimmtiKiten  können  nur  die  Umrisse  einer  rlth^ 
Schäften  Senclie  yollends  yerwischen,  und  setzen  rohe  Velk»> 
begriffe  und  eine  proletarische  Wortbequemlichkeit  an  diu 
Steile  wissenschamicher  Prüfimg.    Selbst  CntTeilhier  ist  bei 
dem   liquide  chol^ioue  stehen  geblieben«,    Reichthu»  Toa 
Kenntnissen,  Beobacntnngssinn  und  Handfertigkeit  besttzen 
jene  Uatersncher  die  FfiDe;  was  aber  nicht  S4>  leicht  enge» 
troffen  wird,  ist  die  Ausdauer,  die  tapfere  Grfindlichkeit,  ein 
stUies  aus  Liebe  zur  Fonchung  nnd  Seibstbelehrmig  unter- 
nommenes Ergrfibeln  nnd  Erprfifen,  und  vor  allem  jener  reinn 
ürische  nnd  naife  Sin»,  welcher  die  Grandbgfi  einer  gesonr 
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den  ^lid  ridiligcii  A«ir»SMig  Uldct.  In  f ttifM'.  DlM«tte«i<M«<* 
•«hrift  über  den  Bftti  dei"  Pjsyeriscfaen  Dr&oen,  die  nttnmehr 
«Q€h  iD*e  fisglisebe  ftiiecsctai  ist  (S.  Tke  british  and  fbteiga 
medickl  rene^v  Nd.  U,  April  18M.  Art  XU.)  bat  eiob  Le* 
reite  der  Verf.  TorRegeader  Abhandlung  aU  einen  händigen 
und  glacUichen  fiaroapex  erprobt  Er  liat  daaelbit  eben  a» 
anzielende  als  lehrreiche  nnit  waa  daa  Bedeutende  ist,  theib 
neue  theils  dnroh  schärfere  ErmiUelnng  rider  bis  dahin  nn- 
Uir  gefafster  pbysioloaischrauatomiseher  Besehaffenfaciteh  le- 
irer  Körpenehen  gründUch  bestimnuBdc  nnd  nunnchr  in  die 
Wissenschaft  ohne  Widersprudi  eingereiht«  Anfschlttase  ge- 
.geben.  Dassel^  Sobeftrat«  daa  er  anit  ao  aorgföitigeai  nnd 
fofanendem  fleUse  dammal,  tvie  es  eben  die  Inteatinalbefande 
an  mnnden  oder  aook  zdf^llig  krani[haft  aflicirten  Gedütmen 
darbot,  mikrosiropischer  PrOfung  unterwarf,  hat  der  VerCiaser 
wahrend  der  letzten  Cholera  in  Berlin  vrieder  anfgefafst  «Ol 
dacJisam  den  Faden  ^rmaliger  Untersuchnngen  durch  das 
Labyrinth  dieser  Epidemie  fortenleiten.  Abtesehen  Ton  dem 
Yerdienste  Tor  ▼iclen  Anderen  aalt  racksichlsloser  and  sich 
opfernder  Hingpbttiis,  während  der  ganzen  Dauer  der  r«rhee- 
renden  Krankbeil,  die  Leidenden  in  ärsüiehe  Pflege  za  neh* 
men,  sieh  an  ihre  Stätte  za  fesseln  und  bis  ans  £ude  der 
Epidemie  nnermüdlich  auszuharren,  mufs  dies  weit  gr5iaere 
Aoch  dem  Verf.  anerkannt  werden  i  da&  er  Za  iener  frak« 
tisch  anstrengenden  u.  gefahrrallen  Mfthetvaltang  theoretache 
f  orschangen  gesellte,  und  man  rnuis  es  eben  so  rühmen  ab 
beirundern,  dafs  er  mit  raatlosetn  l^rufun^etfer  an  physische 
Erforschung  anhaltende  gessli§e  Bnobaehiungen  knuplt«,'  oad 
lUchdem  den  Kranken  aller  denkbare  Hülfe -Aufwand  gelel- 
alöt  worden,  er  die  Leichnam«  aeibal  einer  nicht  mindar  ge* 
Vrissenhatten  als  anhaltenden  Beobachtung,  zor  Erhomng 
^etchsam,  unterzog.  Betrachten  ivtr  das  Ergehnils  dieses 
mfibevoUen  Flelfses,  so  ktoneu  wir  den  Erfolg  nur  als  einen 
flberraschend  gläcklichen  bezeicJbnen»  Daa  Wort  fttr  jene 
«rfibe  Phraseologie  ist  gefunden«  Der  Danninhalt,  •  in  alleriei 
Weise  gedeutet  and  geschrieben,  bt.  nAmnehr  pathologiach 
unatombch  ermittelt  und  mit  diseiplinariseher  Strange  a»  ei» 
gtofsea  Ersdieinungsgeseti  gewiesen«    Der  VerL  hai  ^eieigt, 


l&m.  GS.  4»)  lab  eluMl  4i«ier  .Smln  Pwhi  jM^n,  i 
es  sich  Ton  ai^C,  wie  die  AbbUttrstung  meies  innereB  Ober* 
hätttcheua  hier  u.  dort  in  grOfseveno.  gcriAgerem  Partiiieea 
erfolge.  J)er  Vertt  itelit  die  innere  «nd  äuisere  Häat&ng  noch 
in  nänere  BezÜie  nnd  Parallelen*  leitet  den  Bltek  auf  andern 
in  ähnlicher  Weise  dem  Mikroskope  abgenommenen  Enthikh* 
hingen,  a«  dafs  znr  Begrfittdnng  dieses  die  ganze  Unten»> 
chnng  bedingenden  MomeutcSi  insoweit  sich  dies  mikrosko« 
pisoh  ansmitteln  last,  nichts  zu  wftnseheo  ftbrig  bleibt  Anf 
die  grobe  Wichtigkeit  dieser  pathoiozbcben  Erscheinung,  ab 
einea  den  Aidkan^ungsapparat  des  Darms  betreflenden,  att 
Sdüoste  des  Kapitels  biusielend,  geht  der  Verf.  auf  die  mi« 
kroalcopische  Nachwebung  der  Bestandtheile  der  Cholera- 
Messen  iiler,  wo  jene  stereotypen  Beiteichnangen  tou  milchlcht, 
floddaht  n.a.  w.  tou  ihrer  mdilssagenden  mmenkbtur  eman« 
cipirt^  nnd  die  Modificationen  dieser  Veränderungen  aus  den 
eigjenthümiiohen ,  durch  Stadiaro  nnd  Krankheiteverlaof  ▼en» 
scfiiedenen  Bedingnbsen  der  Abblätterang  nnd  deren  grSb^ 
reu  nnd  geringeren  Zermalmnng,  erklärt  nnd  abgeleitet  ywe^ 
den.  Im  dritten  Abschnitt  wenlen  el»ea  ae  aUziehenda  Be» 
traehtongen  über  die  Urinflocken  der  Cholera-Krsnken  sag** 
atellt«  und  anf  demselben  Wege  und  durch  dieselben  Mittel 
dargethas^  dab  auch  dieae  nichia  anderes  shid  ab  Brucbstficlm 
des  Gpitheliama  der  die  Uaro^Tege  umkleideoden  Schlehnhaat 
Welcnet  Art  aber  die  in  den  Darmausleemigen  sehwiaBmenden 
Fknaloea  seien,  hat  der  Verf.,  wie  er  (n.  36)  bekennt«  mclil 
ermitteln  hSnnen;  diia  diese  Flocken  aicnta  mit  dem  Epilh^ 
Rom  ran4ia  haben,  dessen  Fvsgmente  in  ifa  Flisri^t  de« 
Didcurms  durch  Anfluanng  rerschwinden,  sdieint  lEcinem 
Zweifei  nnterworfen.  Die  awtite  wichtige  Entdeckung,  db 
dem  Verf.  gelnngen,  betrifft  die  Fftllung  der  Darmsotten  mit 
5liger  Flfiaugkeit,  eine  Eracheinang,  welche  die  tou  einigen 


Isfs  die  sosensnnten  Chobra-Massen  nichta  als  die  Trümmer 
isner  Schlebihaut-LameUe  smd,  die  maa  sb  Epitheliom  kenaty 
itferstörte  BraiÄst6cke,  dU  in  Folge  einer,  mit  der  Abstobang 
der  äufseren  Epidermb  analogen  Lamellenlösang  dotch  den 
raschen  Krankheitoverlauf  in  beträcbiiicher  Häufung  den  D&nn- 
darm  füllen,  eia  PhänooMU  damtellend ,.  da^  von  dem  Verf. 
eben  ao  bezeichnend  ab  rationell  auf  die  allgemeine  Erschei- 
iiudg  Aea  Sdilditangsprocesses  zarttclibeiogen  und  ab  feicute 
Bäatuttg^  ausgesprochen  wird.  Der  Unter8uchnng8i;aiieL  den 
der  Vert  eingeeehlanen,  bt  einbch  und  fiberseligMM.  Gleich 
im  ersteu  Kapitel  wird  der  Leser  anf  den  rechten  Standpnnict 
toieltt  Der  Verf.  enthfiilt  ihm  die  Annäherangsweee,  auf 
denen   er  zu   seinen  Sohlfissen   gelangt    Er  (Iberrsscat  den 

Si?(8ung8prozefs  gleichsam  anf  der  That  Auf  der  ersten  Strecke 
es  D&nndarms  verläuft  die  Häutung  we^en  der  aoa  anato- 
ririscfaen  Qr&nden  daselbst  bnasamer  vor  sich  gehenden  fHert» 
italiiseben  Bewegung,  we^en  Ues  Schutzes,  den  die  Kerkriag- 
ichen  Klappen  den  zwischen  ihnen  ▼«rborgen  liegenden 
Schleimhantpartideen  gewähren,  allmählicher  nnd  bngsamer, 
•0  dib  hier  Beginn  nnd  Erfolg  der  Häutung  dcntlioh  beob- 
aditet  werden  kann.  (p.  3.)  Dieses  Entsegengehen  sur  Ab* 
streifong  ist  schon  mit  unbewaffnetem  Auge  durch  die  wei* 
fyete  Farbe  der  Stellen,  daa  sammtarüse  Anaehen  ihrer  Ober- 
flache eritennbar.  Der  Abhandlunc  beigegebene  Abbildun- 
tfen  machen  es  aub  Unwideroprednlichste  anschsuUch,  wb 
die  durchs  Mikroskop  gesehene  fiTeschaffenheit  der  Zotten  jene 
Abschälung  bezeugen,  indem  die  sonst  gleichfbrmig  erschei- 
nende Zottensnbatanz  einen  tou  durchsichtiger  fliule  umge» 
benen  Kolben  darstellt,  welche  Httlle  nichts  anderea  ist,  als 
eben  dies  zum  Abrinden  bereite  nnd  durch  den  patholegi- 
nhtsk  Vorgang  in  seine  Grmdtlieilchen  gespaltenen  Epitim* 


Anatomea  rerworfenen  Ampullen  des  LIeberkfthn  wieder  sa 
Ehren  bringt  Der  VerL  hat  aa  die  FestateOui^  dieses  Fab- 
tooBS  die  bedächtigste  und '  ämmiste  Genaoigkeit  rcrwendet, 
die  Subtiiität  der  iJntenaohans  ist  hier  mit  einer  faat  aor^- 


fiÜtiMrm  Spivsamkeit  ab  die  flsaptfrage  nelbst  erie^gt,  and 
daa  Beaoltataofaeiat  allerdings  gewonnen,  dsb  )ene  dlgefftUten 
Zotteahöhbfaenwenl|ptens  in  Folge  jgewbser  pathischen  Vor* 
Sana  lom  VtHrsdiMn  keimen  o.  in  solchen  Zoständen  von 
LbfietkAhoi  ahne  dafa  dieser  |edoch  den  öligen  Inhalt  ev* 
kennt  hätte,  beobaehtet  worden  sind.    Nicht  minder  beac^ 
tenawerth  iat  die  fönfte  ISummer.    Sb  beapricht  daa  Vor* 
kommen  ton   Gährangskeimen  im  Nahmngskansl  der  Chol»* 
rakraiihea.    Analog  den  Ton  Dr.  Schwann  in  PoggendorflTa 
Annalen  mitgetheutca   Ergebnissen   über  die  Wcingährang, 
soll  im  rbhrungsksnal   der  Gholerakranken  eine  Vegetation 
ndkroakopiseber  Pilze  sieh  finden  bssen.  ,Jm  DHaadarm  war 
ihre  Zahl  oft  ao  yermehrt«  dafs  man  nicht  daa  geringste  Pav» 
tikdohen   dek   Inhaiia  bolirt  nnter  das  Mikroskop   bringen 
konnte,  ohne  auch  zugleich  eine  Menge  der  rnndiichen  Päne 
mit  den  Epitheliumtrummem  gembcht  darin  za  haben."  (S.  61.) 
Der  Vite  Abachnitt  handelt  tou  dem  Verhalten  der  Lieber 
kfthnachen  Drfiachen  in  der  Cholera.  Ea  wird  Aufgezeigt,  dab 
aneh  die  Lieberkfihnschen  Drilschen  im  Znstande  einer  datch 
Häntang  eingetretenen  Entblöfsung  si^  darstellen.   Die  letzte 
nnd  siebente  r^ummer  enthält  noch  ilberaas  lehrreiche  An* 
dentungeu  ftber  die  Veränderungen  der  solitäreft  und  P^Bje^ 
sehen  DrOsen  des  Darmkanab  m  der  Cholera,  wobei  scharfe 
anatomische  Untarachlede  herauaeeatellt,  Lrrthdmlichca  bericb- 
tiget,  die  zwiefachen  patbbcfaen  Veränderungen,  je  nadKcbm 
aie  in  der  Oberfläche  der  Schleimhaut  selbst,  unter  den  an- 
ter derselben  liegenden  Gebildachichten  erfelacn,  eegenaeitig 
abgewogen  und  demgemäb  die  abweichenden  kranUiäUn  B»» 
schaffenheiten   der   besproehenen   DrOschen   in   ihr   rechten 
Licht  gesetzt  werden.    Wir  scheiden  tou  dem  Verf.  nicht  nar 
mit  der  Hoünnne  sondern  auch  mit  der  Ucberzengungi  dafa  der 
bleibende  Werth  aeiner  Leiaioax,  die  kbre,  aacbveftmnte  a. 
ebeoao  anaprachslose   nnd  bescheidene  ab  biad%e  ood  anf 
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bedealende  Lebengmetze  btnwirk^iide  Uiftenac1itiDgit^f# 
ein«  •Useiaeiiie  AnefkeiitMiR«^  finden^  wer^e,  und  begrUfsen 
tta  mit  ma  Anrof  des  8tr«psiBd«t:  o  t^tgiiutwlqtoq^  i^  Stxv* 

1435.  Mediei^ekgr  Atmunach  für  das  Jahr  1838. 
Ton  Johann  Jacob  Saehs^  Doetor^r  Medixia  o.  •.  w.  dr 
Jabrgang.  Mit  S.  6.  Ton  Vogel'«  BildoSf«  dnd  Fac-aimile. 
Berifn,  1838.  Verlag  toii  CarlliejmMiti.  (Preis  1^  Thlr.)  — 
Wir  mfUteii  «nt  beeilen  diesen  Ahnafiften  anzastsgen,  ^^enn 
wir  nicht  Gefahr  lavfen  wollen,  dnrch  den  folgenden  Jahr- 

Sang  üiierraseht  la  werden.  Wie  Immer  aeigt  sich  aneh  in 
leaem  Jahrgänge  der  flerr  Herausgeber  als  nmaichtiget  Re> 
dalcteur  ond  flelCiiger  Bearbeiter.  -^  Ein  Gedicht  „An  die 
Knna^enossen  um  Jahre  1838  von  Ernst  von  Peachtersleben 
in  Wien '  eröffnet  den  Cydas  der  inlereasanten  AnÜBltie,  die 
ans  Ton  Schubert,  Mfdler,  Levinatein,  Wilbrand  «nd  dem 
Heraasgeber  miteetheilt  werden.  LeUterer  hat  nns  diesmal 
ftberane  reichKch  bedacht,  nnd  nns  anfiier  den  Reiieblicken; 
die  eich  über  Erlangen,  Nimberg,  Fftrtb  nnd  Bamberc  er* 
•trecicen,  einen  Anfsats  „Der  Mensch  und  die  Taeesieiten* 
betitelt,  nnd  eioen  andern,  worin  nna  der  Kostand  der  Me* 
dizin  in  der  Türlcei  nnd  Aegypten  geschildert  wird,  gegeben. 
Die  nekrologiadien  Erinnerungen'  an  deutsche  Aerzte,  die 
wir  ebenfalls  dem  fleraasceber  verdanlcen .  liefern  nns  inirze, 
b Seiist  interessante  Schildernngen  von  BlulP,  Bönig,  Dock- 
raann,  Eggerl,  Friedrich,  Hajner;  Hedenos,  Himly,  Lesoinne, 
Mayer,  Stilfl,  TreTiranns,  Vogel  ii.  W&cfatersbacb,  die  Ucber* 
sieht  der  wissenewerthen  MittheSlnngen  ans  den  neuesten 
Wericen  nnd  Zeitschriften  der  gesammten  Medfzin  Ist  teil 
grofscr  Umsicht  nsdigirt,  so  dals  wir  nichts  WeeentUchee 
vermiesen,  aber  auch  nicht  durch  den  Boiiast  der  medizini- 
tchen  Ta^espresee  bellstigt  werden.  Wenn  dir  Herr  Her- 
anseeber in  seinem  Eifer  m  diesen  Almanach  nicht  erkattet, 
so  l5nnen  wir  ihm  ftr'die  kQndleen  Jahrginge  mit  Sicherkeit 
das  glücklichste  Prognostfcon  eteflen«  ^/-~ 

X.     Pädagogik« 

1436.  Sammlung  von  funfiundsri  zmei  und  vierzig 
Üebungsstücken  heim  GcMang^Ünlirricht  von «/.  6\  Sehärt- 
lich^  Lehrer  am  Königl.  Seminar  eu  Potsdam.  Aus  der  ver- 
mehrten Auss.  des  Hauptwerkes:  „tlmfasseude  Gesangschule" 
für  d«n  Schul-  und  Privat-Unterrtcht,  erster  Theil,  besonders 
ebgeAraekt.  Zwei  Hefte.  Zweite  verl^esserle  Aeflage.  Potsdam, 
1837.  Riegel  8.  6  n.  4  Bog.  Ein  einseines  Heil  \  Th^,  in 
ParÜen  von  25--60  ^  Th1r.,  von  dO  n.  mehr  \  Thlf.  ^ 
Da  die  Brauchbarkeit  der  Gesaugte^ nie  des  Verf.  anerkannt, 
sie  auch  von  der  höchsten  Schulbehörde  empfohlen  ist,  so 
mag  es  bei  Anfiibmi^  des  Titels  dieses  Aussue«  daraus  be- 
wenden. '  Es  konnte  nicht  fehlen,  dafs  wenn  den  Uebnngen 
im  Verfolse  der  Arbeit,  auch  abgesehen  von  den  ersten  Sprech- 
übungen, Texte  untergelegt  wurden,  dies  oft  auf  Koaten  des 
Geschmacks  n.  der  Deklamation  geschah.  Nicht  selten  würde 
euch  wohl  die  Wahl  einer  Harmonie  unnatfirlich  ausfallen 
oder  in  Verlegenheit  setzen.  Die  Arien  von  Schicht  «nd 
Händel  konnten  wefbleiben,  so  wie  aneh  die  Solfeggien  im 
eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  welche  auch  schwerer  sind| 
ab  die  im  tweiten  Hefte  enthaltenen  Lieder.  Diese  dagegen, 
eineümmig  wie  sie  sind,  reihen  eich  den  besten  derartagen 
^ammluBgen  an. 

1437.  Rec.  von  J.  C.  A.  Heinrotb:  Ueb.  Erxiehnng  n. 
Selbstbildnns,  in  Hall.  Lit  Ztg.  Nr.  138;  von  A.  Lndewie: 
Das  YolksscInillehrer-SemiDar;  von  J.  H.  v.  Wessenberg:  Die 
Elementarbildung  des  Volkes  etc.;. von  L.  V.  Jfingst:  iTebtr 
die  Umgestaltung  der  Gjmnasfen;  Tbl.  3.  3;  im  Ergzbl.  z. 
Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  64.  —  Rec.  von  J.  H.  DeinbarA:  Der 
Gymnasialnnterricht  nach  -  den  wsehftl.  Anfordenmgen  der 
jetsisen  Zeit»  in  BL  t  Bt.  Unt.  237^40. 


XI.    Handelswissenschaft.  Gewerbskunde,  Land- 
und  Forstwissenschaft 

1438,  Die  mechanische  Technologie  rtm  Dr.  fFl  A^ 
ttüet.  2e  und  4eAbtIil.  Berl.,  NicolaischeBachb.  1838.  20 Ik 
8.  Jede  Abthl.  i;  Tbir.  —  Jene  auch  u.  d.  T.:  Die  Hol»- 
bearbeltongen  oder  die  technischen  Anwendangen  des  Heises^ 
die  letztere  auch:  Das  Spinnen  und  Weben  der  webbarenr 
Fasern.  Wir  haben  schon  bei  Gelegenheit  der  Anzeige  dte»* 
ersten  und  zweiten  Abtheilaog  den  Zweck  und  Plan  de» 
Werkes,  welchen  der  Verf.  bei  dier  Bearbeitung  fm  Ante  bette» 
auseinander  gesetzt.  Auch  in  den  vorliegenden  beidsi»  Ah» 
tfieilungen  ist  eine  gehaltvolle  Darstellung  d^r  be^eitfausted 
technischen  Zweige  gegeben.  Bei  der  AnW);nduifg  des  Hoi« 
zes  geht  der  Verf.  nach  einer  vorläufigen  Betrachtung  dee 
wichtigsten  Holzarten  zu  deii  Anwendungen  Ober,  welche  «ht 
Zimmermann,  Tischler,  Stelimacher,  Drechsler,  Böttcher  n.  s. 
w.  davon  machen.  Sodann  beschreibt  er  die  Benutzung  des 
Holzes  als  Brennmaterial,  die  verschiedenen  Arten  der  Veiv 
kohlane,  die  Theer»,  Pech-  nnd  Kienrufsbertttung,  und  hieev 
an  scmiefsen  sich  Ansahen  über  die  Benutzung  u.  Veraroei- 
tung  von  Kaeobcn,  JQfenbeinv  Hörn,  Bernstem,  -Schildpatt 
u.  s.  w.  Die  vierte  Abtheilung  beginnt  mit  der  Betrachtung 
der  Wolle  nnd  deren  Verarbeitung,  dem  Waschen,  KSm- 
men,  Kratzen,  Spinnen,  Weben,  Walken,  und  den  femerea 
Operationen,  welchen  die  Tttcher  miterworfen  werden.  Im 
zweiten  Abechnitte,  ist  auf  Ihnlieiie  Weise  die  Anwendnn| 
der  Banmwoll  e  gceehildert;  der  dritte  behendelt  den  Fla  che 
nnd  die  leinenen  Stoffe,  det  vierte  die  Seide  nnd  ihre 
Verarbeitung;  im  filnlten  sind  gewisse  besondere  Arten  der 
Wehevei^  z.  B.  die  der  Bttnder  usd  Borten  beschrieben;  der 
sechste  Abschnitt  entbilt  die  ArbeiteB  der  Hutmacber;  der 
siebente  das  Bleiehen  der  leinenen,  wollenen,  baamwolienei| 
mid  seidenen  Stoffe;  in  achten  Abschnitt  ist  em  Abriis  der 
F8rl)ebantt,  nnd  im  neusten  dei  Bedrückens  der  Zeutt,  jer 
doeh  nnr  kurz,  gegeben.  Ohne  snf  Einzelheiten  im  Werke 
hier  eingehen  sn-  weilen,  können  wir  nns  dennoch  die  Be- 
merkeng nicht  vsrsegea,  dais  darin  der  ungemein  reichhaltige 
Stoff,  welchen  die  verseliiedenen  Zweige  der  mechanischen 
Technik  darbieten,  anf  eine  lohtnswerthe  Art  verarbeitet  is^ 
n.  der  lioser  in  einer  bfindigen  nnd  doch  klaren  Darstellung 
dn  Bild  von  vielen  wichtigen  technischen  Operationeil  er- 
hSlt;  eo  dafs  wir  fibeneugt  sind,  es  werde  dorcb  dies  Werk 
einem  Bedürfnisse  abgeholfen,  welches  besonders  diejenige^ 
lebhaft  empfinden,  welche  sieb  mit  teehniecJiea  nod  canaera- 
listieehen  Studien  besebiaigen. 

1439.  Pofytechnisehee  Journal  von  Dingfer.  (s.  Nf. 
1329.)  Erstes IflSrzheft  enth.:  Ueb.  den  Darnnftessel  von 
Cochot  in  Paris.  —  W.  GetYca:  Verbess.  an  den  Damp^ 
maschinen.  —  Russell :  Ober  die  rotlrenden  Dampfmaschinen. 
—  Verbess.  an  Rsderfuhrwerken  von  Westen;  an  den  Oefcn 
von  Lokomotiven  von  Booth;  an  den  Lampen  von  Celarier; 
au  der  Mascliine  zur  Fabrikation  metallener  Angelgewinde 
von  Batcs;  an  der  Fabrikation  metallener  Röhren  von  Har- 
vej;  im  Pflastern  von  Strafaen  von  Macnamam  (Endiscfae 
Patente).  —  Risler  s  n.  Dixon's  Sjpindelbank,  m^choir  (Docht- 
maschine)  genannt  •—  Hennin*s  Mühle  zum  Auswaschen  vop 
eold-  und  silberhaiticen  Aschen.  —  Prideanxs  Löthrohr.  — ^ 
Uel>er  Sprel's  galramsche  Verfabmngsartcn  das  Eisen  gegen 
die  Zerstörung  durch  Rost  zu  schätzen.  —  lieber  Wauaee's 
Methode,  das  Täier  mit  Dampf  zu  löschen.  —  Ueber  de  Va- 
lerj's  Anoerat  zum  Aufbewahren  von  Getreide.  —  Zweites 
Mlrzheft  enth.:  Patente:  NidM)lson  Verbess.  an  d.  Sjiinn* 
maschinen;  6anntli*j:  an  d.  Maschin.  x.  Bobbio.  od.  Spjtzen- 
fabrication;  Barker:  an  den  Sonn-  n.  Regenschirmen:  Free- 
man:  an  d.  Walzen  zom  Anslwak.  von  Eisen  n.  and.  Metallen 
zu  verecliieden  gefomn.  Stäben  n.  Schienen  f  Eisenbahnen ; 
Wbitfiflldi  am  MeefaeniaBi«  s.  Eneog.  d«  Puraüelbewegg.  der 
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KolbeiMUDeen  tn  den  Lanmeii,  tQch  t.  «li.  Parallelbrjr.  m- 
wendbar;  RowUnd  an  d  SrexUoten,  Quadranten  und  Kreiaen 
I  Vornahme  Ton  Beobacht.  u.  Meaaangen;  Hall:  in  o.  Sali- 
ftbrication;  Bell:  in  d.  Fabrieat.  vom  acbwefelaanr.  Natron 
oder  GUubersal«;  Poole:  In  i  Znbereit  «egobrener  FHUaiR- 
keiten;  Hempel  u.  Blnndell  vÄrbess.  Melhodc  gewisse  vegelal). 
n  animal.  Fette  zu  bcbandcln,  nm  Kenen  daraus  zn  fabrid- 
len-  Woone  neue  Kethode  sieb  i.  Behafe  d.  Abdr.  aaf  Ter* 
■chiedene  SubsUwten  PlatUn  mit  erbabeoen  Dcosins  zn  ver- 
•cbaffen;  Goschen  Verbessr.  in  d.  Reinle.  d.  Flachses  nnd 
Hanfes  ■.  Spinnen;  Len's  gewundener  Holzbohrer,  —  Kohl- 
manch:  üeW  e.  Holzbobr.  zum  Gebr.  auf  d.  ürebbank.  — 
Heeren:  Ueb.  d.  sogen,  engl.  Bastic-Cement.  —  Uel).  d.  Fa- 
bricat.  d.  Talg-  od.  StearjDlicbte  in  Eng!.  —  Eisner:  üfb^  «. 
üene  Aetzbdze  in  Stahl.  -  Werner;  Ocb.  i  Bew*.  d.  Vi- 
tram  anlimonii  im  Grofsen.  —  Sobolewskoy:  Ueb.  d.  Gold- 
■cheid.  mH  Schwefelaäurc.  —  Leconnet:  Ueb.  d.  ^Bereit,  d. 
rein.  Gerbesloffs.  —  Laborde:  lieber  eine  harte  durchsiebt 
Sttbst.,  worauf  man  sehr,  und  zeicbii.  kann^  nooreaa  papier 
diaphane  et  perpetnel  gen. 

Xfl.    Scfa&ne  literatuf  und  Kunst 

1440.  Münchhaussn.  Eine  Geschiebte  In  Arabesken 
Ton  Karl  Immermann.  Erster  Tbeil.  Düsseldorf,  Verlas  ron 
J  E.  Schadb.  1839,  29  B.  8.  Q,^  Tbbr.  -  Immermann  seheint 
fn  dieser  wundeibaren  Geschichte  dasselbe  Thema,  das  er  in 
den  EpiRonen  ernsthaft  bebandelte,  komisch  vjiriiren  zn  wol- 
len  Eine  alte  Adelsfamilie  auf  einem  Terrotteten  SUmmsrtz, 
weiche  durch  die  moderne  Kultur  um  Spottbild  wird,  da- 
«wischen  Herr  von  Mancbbaosen,  «in  Enkel  des  alten  Lfig- 
ners  der  sich  mit  modernen  Fabeleien  nnd  Faseleien  terirt, 
dann  eine  SAUderung  der  wes^hHischen  Bauornyerbtttnisse 
und  BauernsHten,  das  sind  die  Elemente,  «n«  denen  diese 
Geschichte  sich  aufbaut.  Daneben  tritt  eine  Persiflage  der 
neuesten  literarischen  Verhaknisse  sehr  stark  hervor.  Dv 
Fürst  PBckler,  G5rres,  Kaupaeh,  Gülzow  w«*«  «^  "^ 
pcniflirL  u.  es  steht  zn  erwarten,  dafe  aneh  dm  «hrigen  Ele- 
mente der  neuesten  Literatur  noch  an  die  Reihe  kommen 
werden.  Die  Art  und  Welse,  wie  Immetmann  dmae  Persi- 
flage handhabt,  ist  nicht  öbd,  indem  sie  aus  d«  rein  hump- 
ristiscben  Zusammenbange  einer  verkehrten  Welt  herrorgdit. 
Hau  sieht  es  Ihm  an,  dafe  (wie  er  selbst  von  sonem  Udden 
Bssen  Isfst)  —  „der  Hohn  nicht  aus  einer  tugendhaft-erzarn» 
ten  Seele  quoll,  sondern  aus  einem  Sinne,  dem  eigentlich  das 
Verkehrte  lieb,  nothwendig  BedfirfniÜB  n.  Stoff  des  Daaeins 
war'*  Wie  weit  indels  Immermann  dies  eelungen  ist,  ist 
mne'  andre  Frage.  G<^n  den  fflifsbranch  Bettinas  m&ss^ 
wir  starken  Einspruch  than.  Da  die  Dichtung  noch  nicht 
ToUendet  ist,  müssen  wir  unser  ürtheil  ober  das  Ganze  noch 
•uspendiren.  Die  Schilderang  der  weslphalischen  Baucm- 
sitten  sdieint  uns  bis  jetzt  der  gelungenste  Theü  des  Werkes. 

1441  Die  Heidesehenke.  Irisches  VolksgemSlde  von 
L.  Storch.  Drei  Theile.  302  S..  371  S.  und  397  S  Bunzlau. 
Appun.  1637.  8.  4J  Thlr.  -  L.  Storch  kann  allerdings  keine 
h^ere  Ansprüche  machen,  als  denjenigen  SchriftsteUern  bei- 
cezäblt  zn  werden,  die  vorzüelich  auf  ein  stofiartiges  Inter- 
Lse  hinarbeiten,  allein  unter  diesen  würden  wir  ihm  kernen 
der  niedrigsten  Plätze  anweisen.  Seine  Arbeiten  zeichnen 
sich  vor  ^elen  andern  durch  Lebendigkeit  and  Gewandheit 
da  Darstellung  ans,  wenn  auch  die  hüberen  Anforderungen 
der  Kunst  Im  Ganzen  nur  wenig  berücksichUgt  werden.  In 
der  „Heideschenke*'  scheint  «f  eogjr  einen  Fortschntt  ge- 
macht  zu  haben.  Den  gescWhtlichMi  Hintergrund  des  Ro. 
maus  bildet  der  aufgeregte  Zustand  Irlands,  den  das  Direk- 
torinm  zu  einer  Diversion  gegen  England  zu  befotfen  suchte. 
Die  «ufsere  Staffage,  die  Schilderung  des  Volkslebens,  die 
Grnppknng  der  handelnden  Personen  sind  gelungen  zn  neu 


n,  wenn  man  andi  etwas  DekorattoosnalcRl  und  Romaa- 
pathos  mit  in  dem  Kauf  nehmen  mnik;  wo  dagegen  Seelen« 
zttstinde  nnd  inneres  lioliea  geschildert  werden  «olien»  veiF^ 
milst  man.  Tiefe  and  Innigkeit  der  Auffassuig. 


1443.    DU  Si^Mf  ein  SMpfwigslUd  in  fu^f  Ge- 
\0n  von  D.  Pape.    Hannover,  Verlac  der  Helwing^schea 


Hofiochb.,  1837.  3&  S.  8.  i  ThVr.  —  iße  Begeisterungdcs 
Pape  f&r  die  Sterne  hat  einen  langen  Athem,  zum  Theil 


Hm. 
blühende 


biunende  sspracne  nnd  seftone  Verse  bis  aut  fiiniges,  wo 
Sprache,  Vers  nnd  Reim  dem  Gedanken  mAhsani  nachhinkt. 
Es  ist  aber  freilich  keine  kleine  Arbeit,  auf  936  engedradh 
ten  Seiten  In  Ottave  rime  den  ganzen  gestirnten  Htmmel  mit 
allen  möglichen  mythologischen,  rdigiüsen,  astronomisch-histo- 
rischen Attspielunfen  durchsasingen,  noch  dazu  in  einer  Zeili 
wo  man  scnon  mit  den  irdischen  Angelegenheiten  alle  Hinda 
voll  an  ihon  hat,  nnd  da  mag  denn  manches  Ungehörige  ent- 
schuldigt werden.  Ansnerkennen  ist  übrigens,  dilr  der  Dich- 
ter gegen  den  Schlnls  hin  aach  dem  (mst  die  gebühreDd« 
Ehre  erzeigt  nad  ihn  nicht,  vde  die  mehrsten  Schöpfongs- 
noSteUt  am  Eosten  der  Natucherrlichkeiten ,  an  die  ILrippa 
bindet,  nm  mit  Hen  nnd  Stroh  vorlieb  sa  nehmen. 

Xm.    Vermmclite  Schnften. 

1443.  Drei  Büeher  detdseher  Prosen  in  Spraeh-  und 
Stylproben  von  Uipkiiss  hie  e^f  die  GegemomrU  Heraatg» 
von  Dr.  Oeimrieh  Künzel  Frankf.  a.  M.,  1838.  SanerUnder. 
8.  I  Thlr.  ^  Von  dieser  vortrefllicben  Anthologie  ist  jetil 
der  erste  Theil  vollendet,  der  die  Sprachproben  von  Ulpnilas 
bis  Lessing  enthilt,  ebenso  die  le  Abtheilnng  des  2n  Theila, 
die  von  Bodmer  bis  Senme  sieb  erstreckt»  Von  der  3a  Ab- 
theilnoe  liegen  uns  13  Bog.  vor,  welche  eine  recht  schöne 
Auswanl  aus  den  Schrillen  von  Jean  Paul,  Genti,  Alex,  nnd 
Wilb.,v.  Humboldt,  Schleiermaeher,  Zschokke,  Rahel,  Fr.  v, 
Schlegel,  Steffens,  Tieck,  Hegel  n.  ScheiUng  enthalten.  Somit 
fehlt  nor  noch  die  letzte  Abtheilnng,  weldie  die  Spracbpso- 
ben  der  neuesten  JUterator  enthalten  wird. 

1444.  Ree.  von  H.  Marnraff:  Bücher  nnd  Jlenscben,  in 
Jen»  LIt  Ztg.  Ifr.  130;  von  G.  Stfickrad:  Stimmen  der  Mino- 
ritlt,  in  ErgzbL  i.  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  55. 

1445.  Rec  von  L.  G.  Brandis:  Der  Ideioe  Sorgenver- 
mger,  in  ErgzbL  der  Jen.  Lit.  Ztg.  Nr.  43. 


YoUs tändige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

1446.  L  PhiheophU,  Ritter  ^  Praller:  Bistoria  Phi- 
losophiae  Graeco-Romanae  ez  fontinm  locis  contexta.  Ed. 
Preller.  Hamb.,  F.  Perthes.  8.  S^Dhir.—  Abb4  Frhrex  PHb- 
dfpes  de  la  phllosopbie  de  Thistoire.  Paris.  8.  (m.  3  Kpf.) 
5f  Fr. 

1447.  n.  Theologie.  AÜianasia.  Zdtscfar.  f.  d.  gesammle 
Pastoraltheol.  Hrsg.  v.  Benkert  n.  Dfix.  N.  Folge.  Bd.  8. 
Wfirzb.,  Stahel.  8.  UThlr.  —  Die  Bibliographien  der  Bibel. 
Lf.  7  —  13.  Stuttg.,  Brodhag.  8.  i  TUr.  —  1  Harris:  Mam- 
mon, od.  der  Geiz,  die  Sftnde  der  christl.  Kirche.  Ans  d. 
Engl.  V.  C.  Becker.  Frankf.,  BrSnner.  8.  l  Thlr.  —  Löwcik» 
Stern :  Die  Thronen  od.  Klagelieder  Jeremias.  «dirt,  ericüirt  n. 
metrisch  «hersetzt.  FrankL,  Kömer.  8.  {  TUr.  —  Das  lllor- 
genland«  Altes  u.  Neues  f.  Freunde  d.  beil.  Schrill  (V.  Pricin- 
werlc.)  Lf.  i  — 3.  m.  ^  Karten.  Basel,  Spittler.  8.  1  — i2s 
1|  Thlr.  *-  Jul.  Mfiller:  Die  christL  Lehre  von  der  Sand«. 
Bd.  1:  Vom  Wesen  und  Grunde  der  Sfinde.  Eine  tlieolos. 
Untersuch.  Bresl.,  Hsk  u.  K.  8.  3  TUr.  —  Plelsner:  Mate- 
riaL  ftr  tiefere  Einblicke  in  d.  alte  Tesläm.  u.  die  rabbin. 

Hierznt  eine  ßeilag€. 
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Scbriften.  DL  1.  Die  kotib.  Perle  od.  das  GdMt  BerU  Veit 
n.  Co.  S.  1  TUr.  —  SduriAgcMÜiie  Predigteaiwttrfe  Ab.  d. 
in  Kttnier.  Sackeen  vomwhr.  bittor.  Texte  d.  JUrcheai. 
I8>;.  mu  1.  I^,  KüoSbardt.  8.  \  llilr.  —  Scblfer:  Gat 
lerie  der  Refomiatoren.  L  5.  MeiJaen,  Kliniücbt  n.  S.  8. 
i  Tblr.  — >  O.  Scbönbalb:  Kern  der  w&rtcmb.  Reformat.- 
Gesch^  in  Fragen  u.Aiitvir.  S€bwJlb.Hall,  HaapeL  16.  i^Tblr. 

—  J.  H.  Seliof:  Ueb.  die  Eiab.  .Gottea  n.  mebreres  Andere, 
mit  Rücke,  am  das  bermee.  Sjatem  n.  deaaen  Gegner.  Oana- 
brack,  Rackborat.  8.  2  Tblr.—  C.  Ullmann:  Hiator.  od.Mj 
ibiacb?  Beitrüge  x.  Beanlwort.  der  g^enwSrt  Lebenafrage 
der  Tbeologie.  Hamb.,  F.  Perlbea.  8.  i;  TUr.  —  Vent:  Ho- 
miiet.  JHagazin  fib.  d.  evange).  Texte  d.  ganzen  Jabrea.  N. 
Aufl.  3  Tble.  Ebda.  8.  3J  Tblr.  -  VT.  M.  L.  de  Wettej 
Cnrzgefalat.  exeget.  Handb.  zum  IN.T.  1. 1:  Erklar.  d.  Evang 
MattbaL  2te  Terb.  n.  yenn.  Anag.  Lpzg.,  Weidmann,  b. 
1  Tblr.  — >  Wejers:  Initium  diaputatiouia  de  libri  apocaly 
paeoa  a»«nm.,  aententia  et  aoctore.  Lugd.  Bat.  (Lpz.,  Weid- 
mann.) 4.  1}  Tblr.  —  £•  Zimmermann:  Jabrb.  d«  tbeolog. 
Literatur.  Tb.  5.   Fortgea.  t.  K.  Zimmermann.  1830  n.  1831. 

•  Darmat,  Diebl.  8.  i;  Tblr.  Daaa.  auf  ord.  Papier.  (Hand- 
auag.  f.  BncbhSndler.)  VV  '^^'  —  Concordantiae  Libroram 
VeL  Teatam.  Sacrorum  Uebraicae  atqne  Cba)daicae,  anetore 
FürtUo.  Sect  VIL  Lpz.,  Tancbnitz.  4.  11  Tblr.—  A.  Franz: 
Betracbtgn.  fib.  die  Offenbar,  dea  Job.  Bd.  1 :  Die  7  Brief» 
an  die  7  Gemeinden  in  Aaien.  Lf.  3.  Qnedlinb.«  Baaae.  8. 
1  Tblr.  —  Eat-ce  qae  la  religion  cathoHqae  eat  nne  reli^on 
d'argent  Paria.  18.  (1|  Bog.)  —  Levan^iie  annonce  aux 
Franpaia;  par  Tauteor  dea  Deiatca  aana  Dieo.  Paria.  12. 
3}  Bog.  ^  Tbo.  Wirgman:  Dirarication  da  n.  Teat  en 
doctrine,  parole  de  Dien,  fliatoire,  parole  de  Tbomme.  Trad. 
de  Fanel.  d.  A.  F.  Lambert.  Ljon.  1*2.  3  Bde.  13  Fr.  — 
Angnatin  Ineiner:  Hiatoire  de  ma  conreraion.  Trad.  de  FAl- 
lem.,  et  extr.  da  livre  da  m^me  antenr.  Htstoire  dea  etablis- 
aemena  d'education  eccleaiaatiqae,  pnbi.  en  1834.  Paria.  18. 
(3  Bog.)  —  C.  F.  Boargeoia:  Le  cbriatianiame  temporel, 
adreas^  anx  St.-Simoniena.  3e  l^dit.  Paria.  8.  (31  Bog.)  — 
I  Oenvrea  de  Loais-Francoia  d'Argentan,  capncin.  T.  9.  3.  Lea 
srandenra  de  Dien,  fioar.  edit.  Valence.  12.  (38  Bog )  — 
Tbeod.  Perrin:  Le  porgaloire,  traite  biatormae  dogmatiqoe 
et  moral.  Tom.  2.  Paria.  12.  (Beide  Bde.  4  Fr.)  —  Cte.  J. 
de  Maiatre:  Un  bonnete  bomme  ne  doit*il  jamala  cbanger  de 
religion.  Lettre  k  nne  dame  proteatante,  aoivie  d'nne  aatre 
lettre  k  nne  dame  Ruaae  aar  la  natare  et  lea  effeta  da  acbiame 
et  aar  Tanite  catbolique.  Paria.  18.  (1|  Bog.)  —  Jacq.  Nooet: 
L*booime  d^oralson,  oa  lectnrea  anirituellea  pendant  tont  le 
coara  de  Tannee.  Clermont-Ferrand.  li.  10  Bde.  (128  Bog.) 

—  Lettera  on  tbe  wrltinga  of  tbe  fatbera  of  tbe  firat  two 
i  centoriea;  witb  Reflectiona  on  tbe  Oxford  Tracta,  and  atrictu- 
1  rea  on  „ibe  Recorda  of  tbe  Cbarcb."  By  Misopaplaticua.  8. 
I       5}  ab.  —    P.  H.  Carej:    A  conciae  yiew  of  tbe  eridenoea 

and  tbe  corrnptiona  of  cbriatianilj.    8.    8  ab.  —   Rev.  C 

WellbeloTeda  bible  (new  tranalatlon,  witbNotea«  critical  and 

I      explanatory  and  practical  reflectiona).    8.    12  ab.  —   T.  M. 

Faflow:  Tbe. Order  of  baptiam,  bolb  public  and  prirate,  ae- 

1       cording  to  tbe  nae  of  tbe  anited  cborcb  of  England  and  Ire- 

I      land;   illostrated  from  tlie  Uae  of  Salisborj,  tbe  Religioaa 

i-      conanltation   of  Uerman  of  Cologne,  and  tbe  aentimen^  of 

I      tbe  Compiler«  and  reviaera  of  tbe  book  of  common  prajer. 

I       12.  7\  ab.  —  Cbriatian  modea  of  thinking  and  doing;  or  tbe 

mjatery  of  tke  kinsdom  of  God  in  Chriat,  tboroagblj  diacoa- 

aed  and  recommended.    2  Parte.   8.  3  Bde.  30  ab.  —  Bible 

qnadrapeda.     Nalaral  biatory  of  tbe  animala  mentioned  in 

avriptnre.  (m.  16  Taf.)  5  ab.  ^  Daab:  Der  auf  Golgatha  ge- 

acbioaa.   gr.  Friedenabond.    Cbarfreitaga  -  Predigt.    JUftnater, 

Wondermann.  8.  t^  Tblr.  —  Allgem.  Gebelbacb  f.  laraeliten. 

Zum  Gebr.  in  d.  Synagoge  Ar  daa  weibL  Geachlecbt  dentacb 

bearb.  r^  fleineoiann.  Lpz.,  Weber.  8.  1  Tblr.  —  Hallber- 


ger;  Fnn&ig  Denkaprilcbe  f.  Confirmanden,  m.  ainnyollen 
ßth.  Verzier,  am  Rande.  Schwab,  flali,  Haspel.  8.  ;  Tblr.  _ 
A.  C.  Limmert:  CbriatL  Gebelb.  m.  Lied.,  fllr  Alle,  die  den 
Herrn  aaehen.  Ebda.  8.  |  Tblr.  geb.  f  n.  |  Tblr.  —  B^t9.i 
Lebret  alle  VSlker!  Miaaiona-Rede.  Ebda.  8.  ^  Tblr.  -- 
Macbaor.  Roacb-baacbana  n.  Jom-kippur.  Uebriliach-Duulacb. 
Hrag.  y.  Heinemann.  Lf.  2  —  4.  Lpzg.,  Götbe.  8.  1*  Tblr.  — 
Sengeboacb:  Hers  a.  Welt.  2  Tbß.  (N.  Auag.)  Wiamar, 
Scbmidt  n.  r.  C.  8.  |  Tblr.—  Roth:  Rede  am  Grabe  dea 
uro.  Geeeralmaj,  Wardenbure,  am  5.  Jan.  1838.  geh.  Oldenb.« 
Scbolze.  8.  A  Tblr.  —  J.  St&cker:  Daa  Leiden  Jeau.  Eine 
Oatergabe  f.  from.  Verehrer  dea  Herrn.  Melr.  bearb.  Darmat^ 
DiehL  8.  ^  Tblr.;  m.  1  Kpfr.  Velinp.  ^Tblr.;  ohne  Kpfr. 
\  Tblr.  —  Deotache  Volke«  n.  Schal-Bibel  f.  Israel.  (I.:) 
Die  fünf  B&cber  Moae.  Hrag.  v.  Salomon.  (Schal- Auag.)  AI« 
tona,  Hammerich.  8.  |  Tblr.  —  Zahn:  Bibi.  Hiatorien  nach 
d.  Kirchenjahre  ceordn.  Stereotyp -Anag.  A.  Meura,  Rhein. 
Scbul-Bachh.  8.  ^  Tblr.  —  K.  Zimmermann :  Das  Leben  Jeau 
in  Predigten  bebend.  Abthi.  2.  B.  Bia  zum  Einzase  in  Jeru- 
aalem.  Darmat,  DiehL  8.  «^  Tblr.  —  (KriebitzacL):  Predig- 
ten o.  HomiÜen.    Zeitz,  Schieferdecker.   8.  \  Thir. 

1448.  10.  Gfschichte  und  Geographie.  Bauer:  All- 
gem. Weltgeacb.  IV.  4.  Staltg.,  Belaer.  t:i.  i  Tblr.  —  Beur^ 
mann:  Brftsael  u.  Paria.  Bd.  3.  Lpz.,  Fiacber.  (Casael,  Krie- 
ger.) 8.  1}  Tblr.  —  W.  G.  Bleichrodt:  Das  Kloster  Gollin- 
gen^  in  Thüringen;  roaler.,  geschicfatl.,  antiqaar.  m.  3  Hlh. 
Abbild.  Sangerh.,  Dittmar.  4.  1  Tblr.  —  v.  Cieazko^Tski« 
Prol^omena  aar  Hiatorioaophie.  Berlin,  Veit  u.  Com.  i^. 
^  Tblr.  —  Domaa  n.  Danzata:  Der  Sinai.  Reisebiider.  A,  d. 
Franz.  2  Thie.  Casael,  Krieger.  8.  2^  Tblr.  —  Elaner:  Be- 
freiuttgakampf  d.  nordamerikan.  Staaten.  Aufl.  2.  m.  6  Stahlst. 
Lf.  1.  Stuttg.,  Scheibie.  8.  '  Tblr.  —  fl.  Fortmann:  Handb. 
d.  lentachen  Geacb.  f.  Schulen.  Ein  Auaz.  aus  deaa.  grufser. 
Werke.  Wesel,  Becker.  8.  fj  Tblr.  -  W.  F.  Franke:  Be- 
acbreib.  d.  Hobnrger  Berge,  genannt  die  Hobnrg.  Schweiz, 
1  Stunde  von  Würzen,  in.  1  Abbild.  Wnrzen.  (Lpzg.,  Mag. 
f.  Ind.)  8.  i  Thlr.  —  Glaaer:  Vollsiand.  Atlas  ob.  aUe  Tbeil« 
d.  Erde.  Lf.  9.  10.  Darmat,  Pabat.  Fol.  *  Thir.  —  Kneiaa: 
Daa  Wiaaena wertbeste  f.  d.  geograpb.  Unterr.  m.  ISLitbogr. 
Relchenbacb,  Schumann  u  C.  8.  ^  Thlr.  —  Jflarkbam:  The 
History  of  England^  A  ne\T  edit.,  revised  and  emended  bv 
Hedley.  Lpz.,  Wander.  8.  1}  Thlr.  -  Nasel:  Leitfaden  l 
Unterr.  In  der  Erdbeacbreib.  Aufl.  3:  Scbuleeograpbie  d. 
Preofa.  Slaatea.  Aufl.  2.  Daoz.,  Anbutb.  8.  i  Thlr.  —  Me- 
moiren ana  Algier,  od.  Tageb.  ein.  deutachen  Studenten  In 
franz.  Diensten.  Bdchn.  2.  Bern,  Fischer.  8.  1  Thlr.  ^  Dea 
fflarachalla  Herz.  ▼.  Raeusa  Reise.  Bd.  6:  Sizilien.  Aulhent. 
unt.  Aufsicht  etc.  d.  Verf.  beaorgte  deutsche  Ausg.  Wien, 
Heubner.  8.  1^  Thlr.  —  Memoiren  dea  Forsten  von  Tal- 
leyrand-Perigord.  Geaaromelt  etc.  von  der  Gräfin  O....  von 
C...  (4  Tble.)  Tbl.  1.  Caaael,  Fiacber.  8.  i;  Tblr.  —  BL 
Ritter:  Geograpb. -atatist.  Compt.-  n.  Zeltnnga-Lex.  A— Z. 
2te  woblf.  Anag.  (146^  Bog.)  Lpzg.,  O.  Wigand.  4.  1|  Thlr. 
•^  C.  V.  RotUck:  AUgem.  WehjEeach.  bia  z.  J.  1831.  Origi- 
nalaoag.  4.  Bd.  1.  m.  Bildn.  Stuttg.,  Hoffmann.  1839  16. 
6  Bde.  2;  Tblr.  —  Tbiera:  Die  Geacb.  der  franz.  Revolot. 
Lf.  3.  Lpzg.,  G.  Wigand.  8.  i  Tlilr.  —  v.  Tillier:  Geaeh. 
dea  eidgenoaa.  Frelataatea  Bern.  Bd.  3.  Bern,  Fiacber.  8. 
2*  Thlr. .  <^  Scbiffner:  Beacbreibans  von  Sachaen  and 
der  Emeatitt.  Reufii.  und  Schwarzb.  Lande.  Lf.  2.  m.  14 
TaL  Abbild.  Sluttg.,  Scbeible.  8.  ^  Thlr.  —  Stmve: 
aur  Temploi  de  rinatruroent  dea  passagea  pour  la  deirrmina- 
tion  dea  poaitiona  geograpb.  (Ijpzg.,  Toß.)  4.  IJ  Thlr.  — 
Fanny  Tarnow:  Gallerie  weiblich.  Nationalbilder.  Tlil.  1. 
DeotacU.,  Frankr..  Ruftland..  Lpz.,  Kollmann.  8.  1}  Tblr.  ^ 
Krone  n.  Ttara.  Friedensatimmen  aaa  M&nater*  Von  e.  Ka- 
tholiken. Mttastrr,  Wondermann.  8.  i  Tblr.  —  Cabiera  d'hi- 
atoire  nnifecacHe«  Cab.  7.  Domoat:  Hiat.  romaine.  Gab.  8. 8. 
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C.  Gaillardin:  Bist,  da  moyen  Ige.  Paris.  12.  —  Loais  Da- 
Ms:  Charlotte  de  Cofday.  Essai  kistorioae,  offrani  enfin 
des  delails  aathentiqaes  sar  la  personne  et  j  attentat  de  cette 
trollte;  arec  piöces  josUficatiTes,  portrait  et  iac-simile.  Pa- 
ris. 8.  4;  Fr.  —  Jobn  Drirer:  fladeira  in  1834;  with  an 
Appendix«  illostratiTe  to  the  bistory  of  the  Island,  Ciimate, 
lYHies  and  other  Information  np  to  the  jear  1838.  13.  4ish. 
«-  The  Hand-book  for  Switzerland,  Savoy,  and  Piedmont. 
8.  (m.  «.  Karte  y.  Europa)  10  sh.  —  James  Fräser:  A  eaide 
ihroogh  Ireland,  descriptive  of  its  Scenery,  Towns,  ON»ats, 
Antiqiiitiifs  etc.  mth  various  statiatical  taliles;  also,  an  oat- 
Kne  of  its  niineral  atricture,  and  a  brief  view  ef  ito  botany. 
Dublin.  12  sh.  —  Parley:  Visit  to  London  darioe  the  coro- 
nation  (mit  color.  Tafeln).  4  sb,  ->  Tyas:  TäbleM  of  the 
procession  at  the  Queen 's  coronation.  14  sh.  (ein  color., 
:^0  F.  langes  Blatt.)  -»  Cogitalions  of  a  Vagabond.  By  an- 
thority  ot  the  King*s  Commission  during  the  occopation  of 
Pftris;  and  snbseqaentlT  coüated  by  the  Anthor  ol  „Frank 
Orby".  8.  8  sh.  (enth.  Skizzen  verschiedener  Sceneu,  Anec- 
dolt*n  n.  Charakteristiken  aus  den  Zi'iten  der  Einnahme  von 
Paris,  welcher  der  Vert  als  Offizier  beigewohnt  za  haben 
scheint.) 

1449.  IV.  Philologie,  JrehSologie^  Liierärgesehiehte. 
Bibliotheca  Reuvensiana.  Dfacripsit  atque  ed;  C,  Leemans. 
Logdnni  Batar.  (Lpz.,  Weidmann.)  8.  l  Thlr.  —  W.  H. 
Blume:  Anleit.  z.  ti«ber8etz«*n  aus  d.  Latein,  in  d.  Gtiedi. 
Aufl.  2.  Strals.,  Löffler.  8.  \  Thlr.  —  Ciceronis  de  OffieUs 
Bbri  tres.  Edit.  a  Heosingero  cor.  Znmpt.  Brtmischweig, 
Vicweg.  8.  3[Th]r.  —  Ehrenberg:  Prakt.  ElemenUrbndi  zur 
Erlern,  d.  hebrSiscfaen  Sprache.  Berl.,  Veit  o.  Co.  8.  ^  Thlr. 
—  Enripidis  Tragoediae.  Reoensuit  Godofr.  Hermannas.  IL 
3:  Andromacbe.  Lpz.,  Weidmann.  8.  \  Thlr.  —  Herapel: 
Die  Priposilioncn  u.  PrSpositivlocutionen  d.  franz.  Sprache. 
Hft.  3.    Altenb.,  Heibig.    8.    ^  Thlr.  —  Lutgert^  Latinorum 


poematum  fasciculoa.  Pars.I.  Amstdodami.  (Lpz.,  Weidmann.) 

^    »  rr»i-i_        «I nt    j__  ^nterr.  in  fremden  Spraohen. 

Minntoli:  Ueb.  die  Anfertig. 


8.  i  Thlr.  ^  fliager:  Ueb.  den  Unterr, 
Essen,  Bfideker.  8.  ^  Thlr.  ^  ▼. 

«.  Nutzanwend.  der  farbigen  GUser  bei  den  Alten.  BerL 
(Altenb.,  Uelbie.)  Fol.  4  Thlr.  —  G.  E.  MOhlmann:  Leges 
dialecli,  qua  Graecoram  poetae  bacolic!  oai  snnt.  (cekröme 
Preisschrifl.)  Lpz.,  Schumann.  8.  |  Thlr.  —  Panofta:  Der 
Tod  des  Skiron  u.  d.  Patroclns,  ein  .Vasenbild  d.  K5nigl. 
Museums.  Berl.  (Altenb.,  Heibig.)  FoL  3|  Thlr.  —  Ponge: 
Der  kL  franz.  Sprachmeister.  Aufl.  3.  Danzig,  Anhntk.  8. 
^  Thlr.  —  J.  A.  Schneider:  De  Tetemm  in  Aristophanem 
•choliorum  fontibus  commentatio.  Strals.,  L5ffler.  8.  >,  TUr. 
—  Uebersicht  der  nnregelmSftieen  griech.  Verba.  Ebds.  4. 
h  Thlr.  —  Das  Wissenawertbeste  der  zehn  Redetheiie  d. 
deutschen  Sprache  etc.  MSnster,  Wundermann.  8.  ^  Thlr.  •— 
H.  Lecomey:'  Monvcau  dictionnaire  de  poche  firan^ais-latin, 
et  laiin -franf als.  Paris.  32.  (I3f  Bog.)  —  J.  L.  Barnouf: 
Methode  pour  Studier  la  langue  erecqae.  30e  ^dit.  Paris.  8. 
3  Fr.  —  Lhomond:  Grammaire  latine,  enti^rement  refondue 
p.  Au^.  Brand.  Paris.  13.  1$  Fr.  ^  Ch.  Martin  :^  Grammaire 
popnlaire,  suirant  le  Systeme  des  ecoles- modales  on  Gram, 
uratique  en  90  le^ns.  64e  edit.  Paris.  13,  i^  Fr.  -*  Drs.i 
Completement  des  etudes  snr  la  laneue  fran;.  on  Rhetorique 
pratique  des  ecoles  primaires.  5e  edit  Paris.  1 J  Fr.  —  Ray- 
naud: Manuel  litt^raire  oo  Cours  de  littiratare  firan;.  en 
forme  de  dictionnaire.  8e  edit  Paris.  13.  3}  Fr.  —  Ant. 
Marsand :  I  manoscrilti  della  regia  biblioteca  parigina  desevitti 
ed  illustrath  Vol.  3.  (die  Bibliotheken  des  Arsenal,  St.  Ge- 
neviive  u.  Mazarin  enth.)  Paris.  4.  35  Fr.  «-  Endish  Gnm- 
ttar  for  classieal  schools.  Etymology.    P.  1.  3.  3}  sh. 

1450.  V.  JuHsurru/ru^  Staats  -  und  Camera Imissen- 
ethaftem,  Archir  der  GrAfoherzogl.  Hess.  Gesetze  «.  Ver- 
ordngn.  Bd.  6.  Damist.,  Leske.  8.  3|  Thlr.  —  Tan  Assen: 
Adnotatio  ad  instiintioiium  Gaji  commentario»,  Lib.  I.  Edit. 
IL  cni?nd.  Lngduni  Datav.  (Lpzg.,  Weidmaiw.)  8.  1  TUr.  — 


E.  F.  Dittmar:  Das  gerichtl.  Rechnungswesen.  Abthl.  3:  Ver- 
bhren  bei  Concurs- Massen.  Darmst.,  Leske.  4.  3.  Thlr.  ^ 
Gesetz  tb.  die  Strafrechtspfi^e  bei  den  eidgenöss.  Truppeo. 
Originalausg.  Luzem,  Meyer.  8.  x%  Thlr.  —  IMe  b&rcerL 
Gesetae  der  Wfirtemberger.  Schvrab.  Hall,  Haspel.  8.  {  Xlilr. 

—  Kappler:  Handb.  d.  Liter,  des  Criminalrechts  a.  des«» 
phiiosoph.  a.  nedizin.  Uftlfswissenschfln.  Lf.  1.  Stattg^ 
Scheible.  8.  3  Thlr.  ^  Allgem.  Landrecht  f.  d.  Prenls.  Staa- 
ten. Hrsg.  TOB  Ittannkopff.  Bd.  7.  Berl.,  IMauck.  8.  3|  Thlr. 

—  Lewe  Quintus:  De  potestate  Magistratus  in  tutoris  datioiiei 
max.  secund.  legem,  in  patria  novias.  datam.  Gfonlngae.  (Ldz.« 
Weidmann.)  8.  '  Thlr.  —<  Levineston:  Gesetzb.  fib.  die  Ver^ 
besser,  n.  inn.  Einrieb tg.  der  Gefangnisse,  m.  Anmerk.  t. 
Lucas.  Darmst.,  Leske.  8.  \  Thlr.  —  G.  M.  Schumacher: 
Zusammenstell.  des  Gesetzes  ttb.  d4  Wirthschafts-Abgabeft 
V.  8.  JuL  1837.  Sch%vSb.  Hall,  Haspel  8.  \  Thlr.  —  Die 
Verjährungsfristen  Ton  34  Stunden  bis  zu  30  Jahren  nach 
Preofs.  Gesetzen.  Bresl.,  Leuckart  8.  \  Thlr.  -«  Cour  d  aa- 
sises  de  la  Seine.  Affaire  Haber.  Altentat  contre  la  Tie  da 
rot  Paris.  8.  (li;  Bog.)  —  Extraets  from  the  third  report 
of  the  inspectors  of  prisons  for  the  iiome  dlsttict;  addressed 
to  the  Right  Hon.  Secretaiy  of  State  (br  the  home  de- 
partment.  With  numerons  plana  and  sections  iliostratiT«  ol 
a  model  prison.    By  authority.    6  sh. 

1461.  VL  Natunoissensekaften*  Tan  Deen:  Asaton. 
Beschreib,  eines  monströsen  sechsfliis.  Wasserfrosches,  m.  3 
lith.  Tat    Leiden.  (Lpz.,  Weidmann.)  4.  1  Thlr.-«  Dubois: 


q«.  I  Fol.  I  Thlr.  —  Härtung:  Angenehmes  u.  lehrreiches 
natarhistor.  Bilderb.  Aufl.  3.  m.  26  ill.  Abbild.  Erfurt  1839, 
Hennings  u.  H.  8.  !  Thlr.  -^  G.  Lame:  Lehrb.  der  Physik 
f.  höhere  polyteehn.  Lehranstalten.  Deutach  t.  C.  H.  Schnnae. 
Bd.  1.  Darmst,  Leske.  8.  3}  Thlr«  —  Meisner:  Piantamm 
vascularium  genera  etc.  Com  Commentario.  Fase.  V.  Lpz^ 
VVeidiBann.  Fol.  l}  Thlr.—  Schmidt:  Wilhelm*s Wandern, 
in  das  Gebiet  d.  Giftpflanzen.  Deutschi.  etc.  m,  40  ill.  Ab- 
bild. Erinrt,  Hennings  n.  H.  8.  |  Thlr.  —  Ph.  Stieflei:  Lehr- 
bach  d.  Natureesch.  AufL  3.  Ueidelb.,  Winter.  8.  1  Thlr.  — 
C.  Winkelblech:  Elemente  der  analytischen  Chemie.  Lf.  L 
Marburg,  Eiwert.  8.  |  Thlr.  —  Immerwührender  Witlerungs- 
Anzeiger.  Schwab.  flaU,  Haspel.  16.  J;  Thlr.  —  H.  D.  F. 
Zander:  Naturgesch.  d.  Vögel  Mecklenburgs.  LC  3.  od.Th.l. 
Hf.  3.  Wismar,  Schmidt  u.  t.  C.  8.  ^  Thlr.  —  J.  P.  8a. 
laignac:  Essai  d'analyse  chimiqne  de  Teau  sulfureose  de  Gar- 
ris  (Hautes-Pjrrln^es).  Bayonne.  8.  &  Bog.  —  Cos.  Pieard: 
Uistoire  naturelle.  Etüde  sar  les  geranc^es  qni  croissent  spon- 
taneement  dans  lea  dcpartemens  de  la  Somme  et  du  Pas -de- 
Calais.  Boulogne.  8.  (3  Bog.)  —  M.  C.  Maravigna:  Mem. 
pour  servir  k  lliistoire  naturelle  de  la  Steile;  eoropr.  1, 
tibr^ge  d*orictognosie  etneenne.    3,  Monographie  da  soufre. 

3,  Monogr.  de  la  celestine.  4,  catalogue  methodique  des  mol- 
lusques  et  des  coqnilles.  5,  Solution  de  la  question  snr  les 
rapports  entre  le  balsate  et  la  tephrine.  Paris.  8,  3^  Fr.  — 
C«»nnaissance  des  tems  on  des  mouTemens  Celestes  pour  Taii 
1841.  Publ.  p.  le  bureau  des  lon^itudea.  Paris.  8.  5  Fr.  — 
F.  Lelut:  De  Torgane  pbr^nofogiuae  de  la  destrnction  ehes 
les  animaux.  Paris.  8.  31  Fr.  —  The  zoological  gardens;  a 
hand-book  for  Tisitors.  With  an  inmved  Frontispiee  by 
Landscer,  and  more  than  Gfly  minor  ulustrattons. '  3}  sh.  — 
Bingley:  Storfes  abont  dogs;  illustrative  of  their  Instioet, 
smeity  and  fidelity.  4  ab.  —  Jardi ne's  natnralisfs  library 
of^british  quadrupeds;  iJInatrated  by  34  toi.  plates.    6  sh. 

1453.     VII.    Physiologie  u.  Jlf^Hicin,    Atlas  der  Hanr- 
krankheitcn,  hrsg  t.  Froriep.  Lf.7.  Weimar,  Laiid.  Ind.  Compt. 

4.  3  Thlr.  -»iLeo  ßerpn^anri:  DiSt,  Ulti-a  Wasser  «.  Bewc- 
gnnc,  die  drei  Heroen  der  Medizin  etc.  Nttnib.,  Campe.  8. 
Vg  TUr.  —   Alx.  BMtez:   Ueb.>  das  Wesen  «.  d.  BebaadJ. 
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der  srnhifitisclini  Kranlcbtii.  A.  d.  Frans,  t.  Droste.  Osnabr., 
Rackhorat.  8.  ;  Tkir.  <^  Booiilaad:  Medicin.  Klinik.  Deotocli 
bearb.  r.  Gast  Krupp.  Bd.  1.  HO.  2.  Caasisl,  Krieger.  8. 
;  Tbir.  —  K.  F.  Burüaeb:  Die  Pbjaiol.  als  Erfahrntigsm«. 
senacb.  Bii.3.  Anfi.tf.  Lpzg.,  Yoft.  8.  4;Thlr.  —  Campbnia: 
Dias,  obatetricia  inang.  contra  Animad Versionen  de  doloriboa 
ad  partam.  GrOningen.  (Lpz.,  Weidmann.^  8.  J  Thlr.  — 
Cbinirs.  Konrertafelo,  brte.  Ton  Froriep.  Uft.  78.  Weimar« 
Land.  loi).  öompt.  4.  ;  Thlr.  —  Bb.  Ritter:  Niederan  n.  a. 
fliineral  -  QofUen.  in.  ü  Liiliogr.  Rolenbars  a.  N.,  Gack.  8. 
^  Thlr.  --  A.  J.  Fr.  Raolf:  lieb.  d.  CboTrra  n.  deren  ape- 
etiiscbe  Bebaiidig.  Lpzg.,  Schumann.  8.  |  Thlr.  —  Waeea- 
f«ld:  GrQndl.  Anweia.  die  Krankheiten  d.  Pferdes  za  beiien. 
m.  4  lith.  Taf.  AniL  2.  Danz.,  Anbnth.  8.  i\  Thlr.  —  K. 
Wenzel:  Handb.  d.  medicin.  a.  chirure.  Diagnoatilr.  Bd.  1. 
Ablhl.  :2.  Weimar,  Land.  Ind.  Com^t  8.  i  Thlr.  —  Aüitem. 
LomSopalb.  Zeitung.  Bd.  14.   Lpzg^  Baomelrtner.  4.  9  Thlr. 

—  C.  Et.  S.  Ganitier  de  Qaabrj:  fflem.  k  la  reponse  k  celte 
qnettion:  ^  Faire  connaftre  let  analogies  et  lea  diff^rencea 
qoi  existent  entre  le  typhns  et  la  ührre  typhoTde  dans  Tetat 
actoel  de  la  acience.*"  (Gekrönte  Prelsschr.)  ^aria.  4.  (23  Bog.) 

—  F.  Terrier:    De  repilcnsie,  de  rhyaterie,  on  attaqae  de 
'  tterfs  et  d'une  noor.  medication  de  cea  maladies.    Paris.    8. 

i\  Bo";.  —  Instruction  medicale  pour  lea  capltaines  des  na- 
vires  du  commerce,  qni  n  ont  pas  de  chimrgien.  Paris.  8. 
2  Fr.  —  J.  B.  de  Larroque:  Mem.  aar  la  fi^vre  typhoide, 
nur  les  direrses  formes  qnVlIe  peut  r^presenter,  et  sur  le 
traiteoient  qni  Ini  est  applicable.  Paria.  8.  (i5|-  Bog^  -^ 
Rieb.  Rolland:  A  treatise  on  Nenralgia,  8.  6  sb.  —  G.  J. 
Guthrie :  Clinical  lectnns  on  Compound  fractares  of  tbe  Ez- 
tremitiea,  on  cxdsion  of  .the  bead  of  the  tbigb-bone,  on 
diBcases  of  the  peninsnlar.  8.  3  sh. 

1453.  VIII.  Mathematik.  B.  Amd:  Lebib.  der  rihim* 
lieben  Formenlehre.  Fnlda,  ttBlIcr.  8.  \  Thlr.  —  Bretschnei- 
der:  Nene  Methode  die  ratiellen,  rationjJen  o.  irrationalen 
Wnrseln  nnmer.  Gleicbanpn  zu  finden.  Lpz.,  Yols.  4.  k  Thlr. 

—  Desdooits:  Anfangagrfinde  der  tbeoret.  u.  prakt.  Geome- 
trie. A.  d.  Franz.  tou  Deyhle.  Ansg.  3.  Bern,  Fischer.  8. 
i;  Tblr.  -^  Honfans:  Lefarb.  der  reinen  Matbematik.  IL  3: 
Körpprl.  Geometrie,  sphSr.  Trigonometrie  u.  Kegelsdmitte. 
Darmst.,  Leake.  8.  U  Thlr.  —  A5mer:  Kurze  Anleitg.  zum 
Aurnehmen  mit  d.  Hefskette  a.  d.  Hefstiscbe.  m.  7  StdntaC, 
Oldeab.,  Schulze.    13.   ;  Thlr. 

145i.  IX.  KrirgtmiS9enseAa/t0n.  Ordonnance  da  roi 
portamt  r^lement  sur  le  serrice  de  la  solde  et  aar  les  re- 
Tues;  da  25  dec.  1837.   Slrasb.   32.  (7|  Bog.  m.  1  tableao.) 

—  Ordonnance  sur  Fexerctce  et  les  manoeuvres  de  llnfante- 
rie  da  4  mars  1831.  (^ole  du  soldat  et  de  neloton.)  Arigoon. 
32.  (3'  Bog.  m.  1  Taf.)  «-*  Ordonnance  du  rol,  portant  r^ 
gleroent  sur  la  pro^ression  de  Tavancement  et  la  nomination 
aux  emplois  dans  farmee;  pr^edee  des  lois  sur  rayancement 
el  sur  FeUt  des  offiders.  Strasb.  32.  (5*  Bog.) 

1455.  X.  Pädagogik.  Neues  A-ß-C-Boch  m.  24  illom. 
Abbild,  verschied.  GegenstSnde,  nebst  1  Voracbr.  zum  ScbOn* 
Bcfarrilien.  Erfurt,  Hennings  v.  H.  R.  i  Thlr.  — •  Neaes  A- 
B-C-Buch  m  12  illum.  Abbild,  ron  Kinderspielen,  nebst  1 
Yorsebrift.  Ebda.  8.  l  Thlr.  --  Abecedaire  et  Srllabaire  in- 
structif  ^t  amüsant.    OmI  de  jolies  figures.    \Vien,  Mfiller. 

12.  ^  Thlr.  —  J.  Banmann:  Naturgescb.  f&r  Yolksncbolen. 
m.  120  in  d.  Text  eingedr.  Abbild.  Luzem,  Heyer.  8.  ^^ 
Tblr.  Kurze  Gebranebsanlelt  hierzu.  Ebda,  8.  «^  Thln  — 
Bildergeaclienk  f.  kl.  Kinder.  Wii^n,  Müller.  8.  1}  Thlr.  — 
F.  A.  W.  Diesterweg:  Wegweber  f&r  deotscbe  Lehrer.  N. 
Aufl.  Bd.  3.  Essen,  Büdeker.  8.  IJ  Tblr.  —  Ders.:  Der  Un- 
lerr.  in  d.  Klein -Kindrrschnle.    Aufl.  3.    Crefeld,  SehftUer. 

13.  ;  Tblr.  ~  Ders.:  Streftschriaen  aaf  d.  Gebiete  d.  Pida* 
cogik.  H.  Essen,  Bsdeker.  R.  |  Tblr.  —  Ders.:  Britr8s:e  zur 
L5a.  der  Lebensfrage  der  CiTilisat.  I?.  Ueb.  Erzieh,  z.  Pa- 
triottsm«  -^  Ueb.  deatMrbe  Unlversit.   Ebda.   8.  ^  Tblr.  — 


W.  Harnisch:  Das  Weifsenfelser  Sdinllehrer-Searfnar  v.  s; 
H&Uaanatalleo.  BeH.,  Lfideritz.  8.  ^  Thlr.  *  Dera.:  Auaknnfl 
üb.  d.  Königl.  Scimllehrer-Seni.  zu  Weifaenf.  Ebds.  8.  i  Tblr^ 
— >  Herrmanit:  Wege  der  Tug.  u.  dtea  Laatera.  Zwei  Ersühli 
f.  Knaben,  m.  8  Biiil.  Beriin,  Dnncker  u.  11.  8.  1^  TUr.  -« 
A.  Heufaler:  Pestalozzi*8  Leiatongen  im  ErziehongaUehe,  Ein* 
ladoiicascb rillt.  Basel,  Scbweigbanser.  8.  |  Tblr.  —  Lehrer« 
freund.  Zeitscbr.  f.  Erzieh,  u.  SdittUve8<*n.  Hrsg.  r.  Rosen* 
thnl.  Folze  1.  L  1~  3.  Osnabr.,  (Rackborst.)  8.  |  Thlr.  -* 
Madame  Necker  de  Saossure:  Die  Erzifk.  d.  Menschen  Mkf 
8.  Terschied.  Allersslofen.  Tli.  2.  fiamli.«  F.  Perthes.  8. 
2|Tblr.-.  Ed.  Olawskj:  Die  WiedereintÜbr.  d.  Leibesftbgn« 
t  d.  Gvmnas.  Betrachtet.  Lissa,  GQntber.  8.  -f^  Tblr.  — 
J.  A.  Schneider:  Lieder  f.  Volkaacfanlen.  Aufl.  3.  Darmat.« 
Diebl.  a  J;  Tblr.  --  Schwabe  u.  Zürn:  LehrstoOe.  Lpz^ 
G.  Wtgand.  8.  1'  Tblr.  —  Sptefs:  Ueb.  die  Trennung  der 
Geschlechter  in  Volksschuten.  Ein  Gutachten.  Darmst,  Leske« 
8.  j  Thlr.  ^  Abbe  Rejre:  Lecole  des  jennes  demoiselle« 
on  fettres  d^une  m^re  rertuense  k  sa  fille;  aTec  les  respon«* 
ses  de  la  Glle  a  sa  mhre.  Lyon.  12.  2  Bde.  2  Fr.  —  Abbe 
Blancbard:  Lecole  des  moears,  ou  reflextons  moralet  et  bi- 
storiques  sur  les  rides  de  la  sagesse.  Nout.  ^iL  Paris.  12. 
3  Bde.  3^  Fr,  —  Mme.  C.  Farenc:  L*£cole  du  bameau,  du 
Tel^ve  du  bon  ^aatenr.  Tours.  18.  5  Bog.  —  Le  petit  poa* 
cet:  premiäre  bibliotbique  de  lenfance.  Paris.  18.  (Von  die* 
ser  Zeitscbrifl  sollen,  von  Monat  August  d.  J.  an  gerechnet» 
monatlich  2  Hefte  erscbttnen;  Jahrespreis  2^  Fr.)  —  J.  Pear-» 
son:  Tbe  Arrogant  jootb,  or  vanity  and  deception  nnmaskeda 
Comedy  in  one  act  for  ehildern.    Paris.    32.  1  Fr. 

1456.  XI.  Handelsmissfnsekaft^  Gemerhskunde^  Land*^ 
und  ForstwisseTMchnft.  Ans%vabl  der  in  neuester  Zeit  er« 
schien,  werthvollsten  a.  nfitzlicbsten  BQeber  f.  Gewerbtrei* 
bende  etc.  Anfl.  2.  Qnedltnb.,  Basse»  8.  Jg  Tblr.  —  Da« 
Buch  f.  d.  Landmann,  od.  was  Pferde-  n.  Viefabesitser  thon 
u.  lassen  sollen  etc.  m.  3  Holzscbn.  Bern,  Fischer.  8.  1  Thlr. 
-^  Bast.  Daudenart:  Die  Kunst  das  echte  Porzeil,  sa  fabri- 
ciren,  die  PorsellaanMlerei  u.  die  PorzellanTergoIdg.  Qnedlb.« 
Basse.  8.  |  Thlr.  ^  Dittmann:  Anweis.  s.  Kenntn.  n.  z« 
Tortheilh.  Betriebe  d.  Scblrsw.-Holsteln.  Landwirtbsch.  Bd.  2. 
Altena,  Bammerich.  8.  \  Thlr.  —  Greger:  Das  derm*l  Noth- 
wendige  fib.  Kunst-  n.  geoieine  Fahrtw^-Bauten;  m.  Zeich- 
nungen. M&mb.,  Campe.  8.  -^  Tblr.  —  Handb.  f.  angebend« 
Landwinbe.  Von  J.  v.  K.  Lf.  1.  Lpz.,  Rein.  8.  \  Tblr.  — 
Der  Jiger.  Unterbaltungablatt  f.  Jagdliebhaber  etc.  Redig. 
T.  Wiersbitzki.  Jahrg.  1.  1838.  (Lpz.,  Wnttie.)  Fol.  6|  Tblr. 

—  Albr.  Fz.  J5cher:  Die  Handelascbnle.  Bd.  3.  Aufl.  2. 
Qoedlinb.,  Basse.  12.  i\  Tblr.  —  Einfaches  u.  vonftgl.  Mit. 
tel  Kleider  tou  allen  Flecken  zu  reinigen.  (Ulm,  Nfibling.) 
1  versieg.  Cout.  J  Tblr:  —  ▼.  Poppe:  Technoleg.  UniTcr« 
sal«  Handb.  f.  d.  gewerb  treib.  DenUchiand.  2  Bde.  Stuttg.« 
Scheible.  8.  41  Tblr.  —  Polytechnisches  Archir  t.  Menders<> 
sehn.  U.  8.  Beri.,  SehrSder.  8.  ^  Tblr.  —  H.  Lanre:  Cst^ 
diisme  aericole  ou  nremiers  ^l^mens  d*agricoUare  pour  le 
midi  de  k  France.  Toulen.  18.  (4^  Bog.)  —  Recncif  de  se- 
crets.et  proc^d^  tonjours  nttles  et  sourent  neccssaircs.  Par 
H.  fl***.  MarseiUe.  12.  (10  Bog.;  Inhalt:  hlusl.  Oeeooomie.) 

—  Luis  de  Grenade:  La  guido  des  peebears.  Nour.  tred.  p« 
Girard.  Nour.  ^dit  Avignon.  12.  2  Bd.  (34  Bog.)  *-  1H.  F. 
Dojardin  (afn^):  Mem.  sur  la  eolture  da  mÜrier  et  sarTcda- 
cation  des  Ters  k  soie  dans  le  centre  et  le  nord  de  la  France. 
Rouen.  8.  (3J  Bbg.>  —  Dictfonnairc  nnirersel  da  commerce, 
de  la  banqne  et  dee  mannfaeturee  ete.  per  vne  aociete  da 
n^godans  et  de  menQfactnriers  soos  la  direetion  de'  M.  Mon* 
brfon.  Lt  15.  Paris.  4.  2  Fr.  «-  Systeme  I^al  des  poids  et 
m^res;  par  F.  B.  Grenoble.  12.  (3  Bog.  m.  18  Tef.)  —  F. 
V.  A.Rauee:  Application  dee  principes  de  la  leBoe  des  liyres 
k  partle  doubles  et  developpemens  snr  le  aani^re  de  tenir 
lea  ecriturest  Nanci.  4.  (15  Bog.)  -^  Vicomte  de  SanUrem: 
De  llntrwkictieB  des  procedee  rclaHfs  k  k  bbriqae  des  ctef* 
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fes  ie  Mie  daiM  la  pcDiiwiile  bkpaniqac  toi»  U  domiaatioB 
des  Arabes.  Parts,  b.  (4  ßoe.)  —  (Baron  d'Asda  de  TAube- 
piHf  Gapitaine  ThiMDaasio):  De  la  necvsaite  de  reoipUcer  les 
fiiemiDa  de  fer  par  un  sTaleoie  analogue  moitis  couleux.  Pa- 
ria. 4.  (X\  Bog.)  —  Lecho  de  St.-Geriiialn-eo-La^e.  Journal 
d'annoBoes  )iidiciaire8,  commerciales  et  induatriellea.  St  Ger- 
main.  Fol.  (encheint  alle  Sonntage.  Preis  jSJirl.  8  Fr.)  — 
Dayid  Hendecson :    Tables  for  calcalating  tbe  prica  of  aoj 

Siantity  of  graia.  Dedicated  to  tbe  bigh-laad  aoetetj  of  Scot- 
ad.  a  6  fih.  ,      ,    , 

1467.  XU.  Sthong  Literatur  u.  Kunti.  Em.  Abendorf 
(Werg):  Garmaa  der  Scbreckliche  n.  a.  Seeräuber,  ßerl.  1839, 
Lüdenlx.  8.  1  Tblr.  —  Herzogin  von  Abrantea:  Der  Ver- 
bannte. Lebenaacbildernngen.  A.  d.  Franz.  -2  Bde.  Quedlinb., 
Baaae.  8.  2^  TMr.  —  Uernalein :  Mosaik.  Taf.  3.  Liug.,  Scbu- 
nann.  1*2.  ^Thlr.  —  Blumenhagen  s  eesammelte  Werke.  Bd. 
6.  Stattg.,  Scheible.  18.  ^  Thir.  —  Brauer:  Leitfaden  beim 
tfst.  Unterr.  im  Sineen  nacb  Noten.  Aufl.  3.  Altenb.,  Heibig. 
4.  >  Tblr.  —  A.  J.  Brisset:  Eine  geniale  Fran.  Ins  Dentscbe 
ebertrac.  t.  Kruse.  2  Thle.  Lpzg.,  KoUmann.  8.  2^  Thir.  — 
F.  BnchmaDo:  Poeliscber  Blumenkranz,  Nordbaoa.,  Fürst.  8. 
^'Thlr.  —  L.  Deilarosa:  Die  Belager.  Wiens  durcb  die  Tür- 
ken. Eine  histor.  romant.  ErzSbl.  2  Tble.  m.  2  Kapt  Wien, 
Haas.  8.  l?  Tblr.  —  Die  Freunde,  Noyello  von  der  Verf.  d. 
Coasincn,  der  Fraaen  etc.  A.  d.  Scbwed.  v.  Eicbel.  2  Bde. 
Lpze.,  Kollmann.  8.  2  tblr.  —  N.  Gerber:  Die  RSuber  aof 
der  lilafiswiese  etc.  Eine  moralische  ErzSiil.  Aufl.  3.  ScbwSb, 
Hall,  Haspel  16.  \  Tblr.  —  Von  der  üaide:  Nord-  n.  Sud. 
Charakteristiken  n.  Poesien.  Cassel,  Krieger.  8.  1^  Tbhr.  — 
James:  Der  Rluber.  Ein  Roman.  A.  d.  Engl,  übers,  y.  Suse' 
mihi.  3  Bde.  —  Bd.  1.  Lpz.,  1839.  KoUinann.  8.  1^  Tblr.  - 
Ders.:  Histor.  Romane.  II:  Darnley,  oder  d.  Schauplatz  der 
Pracht  Q.  d.  Gbnzes.  A.  d.  Engl.  v.  Heine.  3  Bde.  Lbds.  16. 
1^  TÜr.  —  Kramer:  Elfenprinz.  Eine  DSmoniade.  Ulm,  Du- 
blins. 12.  -ri  Tblr.  —  Neuer  Krant  von  den  bekanntesten 
^6  ,T.     .    _,.        .    ,  ^    Schwab.  Hall,  Haspel.  16. 

Goldschn.  ;  Tiilr.  -* 
_  Sluttg.,  Scheible.    16. 

^  TEIt.  —  The  Library  of  ihe  newest  englisb  novels  etc. 
Bibliothek  d.  neuest,  engl.  Novellen  etc.  Bd.  4.  Lpzg.,  Wnn* 
der.  8.  1  Tblr.  —  Neuest.  Liederb.  f.  Deatschl.  fröhl.  Zirkel. 
Ulm,  Nubling.  16.  \  Tblr.  —  Ed.  Mörike:  Gedichte.  SluUß. 
etc.,  Cotta.  8.  1^  thir.  —  Tausend  n.  Eine  Nacht.  Arabisch. 
Nach  e.  Handschr.  aus  Tunis.  Hrsg.  v.  Habicht  Bd.  8.  Bresl., 
Max  n.  K.  8.  3  Tblr.  —  Taus.  u.  eine  Nacht,  neu  bearb.  z. 
Unterhalt,  f.  Alt  und  Jung.  m.  8  illum.  Bild.  Aufl.  4.  Erfurt, 
lienninn  u.  H.  8.  \  Tblr.  —  J.  H.  Hausse:  Der  Stam  der 
liehe.  ZeiU,  Schieferdecker.  8.  li  Thir.  —  (Ders.):  Der 
Geist  der  GrSfenberger  Wasserkur.  Ebds.  8.  \  Tblr.  —  Frau 
Charlotte  Revbaud:  Anton.  Uebers.  v.  Tamow.  2  Thle.  Lpz., 
1839,  Kollmann.  8.  2^  Thir.  —  Riedel:  Das  Winterstöbchen. 
Lehrr.  Erziüdgn.  f.  June  u.  Alt.  (m.  Titelbild.)  Ulm,  Nabling. 
12.  \  TUr.  —  Russa:  Drillinge.  Histor.  romant.  ErzShlgen. 
N.  Ausg.  Wismar,  Schmidt  n.  v.  C.  8.  \  Tblr.  —  Sagen  der 
Nordamerikan.  Indianer,  m.  1  illuro.  Abbild.  (Wohlf.  Auag.) 
Aitenb.,  Heibig.  8.  i  Tblr.  —  Gast.  Schwab:  Die  schönst. 
Sagen  des  Alterüi.  Tbl.  2:  Die  Sagen  Trojans,  m.  Titelbild. 
Stultg.  1839,  Liesching.  8.  1,^  Tblr.  —  Ph.  v.  Steinan: 
Volksssgan  der  Deutschen.  Zeitz,  Schieferdecker,  8.  l|.thlr. 
▼-  Blätter  zur  Anlage  u.  Verschöner.  von  ISnd.  Gebäuden  u. 
Gärteo.  Ud.  t  Lusa,  Günther.  Fol.  |  Thir.  —  Pt.  Deles- 
ehamp:  VoUatfind.  Handb.  d.  Gravirkunst  m.  8  Taf.  Abbild. 


Rojer  et  Jouhaud:  La  clon,  ▼aad.-anccdotique  ea  1  a.  Paris. 
8.  i  Fr.  (Uaaee  dram.  Lf.  106.)  —  Empia :  IJn  ieune  menage. 
Dr.  en  5  a.  (proae).  Paris.  8.  4  Fr.  —  Geo.  lialter:  Ol^r 
00  le  tartofe  d'.'imonr  propre,  dr.  en  5  a.  (vers.)  ^\  Bog.  — 
F.  H.  Dnrbec:  Le  chotera  ^  Marseille,  ou  la  triomphe  de  la 
charite,  oo^me.  Mars.  8.  1  Fr.  —  Louis  de  Saint  Marc:  Le 
ianne  innroie,  «legie.  Lyon*  8.  2^^  Fr.  —  Palais  de  Versailles. 
Part  4.  Tables  de  bronze  placees  dans  la  galerie  des  lableau 
etc.  Paris.  8.  (4^  Bog.)  —  L^observateur  ä  Texposition  da 
mus^e  de  Ronen  de  1838.  Roueu.  8.  \  Fr.  —  Edw.  Cor- 
bould:  Aristomenfs;  s  Grecian  tale.  With  illustralions.  Lond. 
u.  Ediub.  8.  2  l^Ae.  2t  sb.  —  Alex.  Rodger:  Poems  and 
Songs.  Humorous  and  satirical.  6  ab. 

1458.  .  XIH.  Enryrlopädie  und  rermUehte  Sehrifl^n, 
Briefe  an  u.  von  J.  H.  Merck.  Ans  d.  Handschr.  Hrsg.  v.  K. 
Wagner.  Mit  Facs.  Darmst.,  Diehl.  8.  \\  Tblr.  —  Ehret  d. 
Frauen.  1839.  m.  12.  Suhlst  (Galleria  zu  RSckerta  Gedieh- 
ten.)  Lond.,  Asher.  8.  4  Tblr.  —  Gmber:  Ffirstl  Tng;end- 
kronen.  Erfurt,  Hennings  n.  H.  8.  j  Tblr.  —  Mr.  Hill:  Leil- 
faden  f.  d.  Unterr.  der  Taubstummen.  Essen,  Bsdeker.  8.  ^ 
Tblr.  —  The  Life  of  Dr.  Bj.  Franklin,  written  bv  bimsclt 
Mit  e.  Wörterb.  zum  Schul-  und  Privateebrancb.  Uarlsrabe, 
Creuzbauer.  12.  l  Tblr.  -^  Lustig:  Rsthsclkranz.  Ulm,  Nu- 
bling. 12.  \  Tblr.  —  Mth.  Major:  Die  Hinnophagie  in  der 
Schweiz.  A.  d.  Franz.  m.  Anmerk.  von  Im-Yiiurn.  Bern,  Fi- 
scher. 8.  j:  Tblr. —  J.  A.  Mencken:  Der  Spiegel  f.  Liebende 
u.  Neuvermählte.  Aufl.  2.  Qoedlinb..  Baase.  8.  !  Tblr.  — 
Paulmann,  Schiff  u.  Bernhardi:  Das  Gespensterbuch.  Zerbst 
Kummer.  8.  \  Tblr.  —  Pfennig-Maeazin  -des  Nfllzlichst  und 
Neuest  f.  Haus-  u.  Landwirthsch.,  Sinnst  u.  Gewerbe.  IL  t. 
Lissa,  Günther.  8.  \  Tblr.  <-  Neuestes  Spielbucb.  Aufl.  2. 
Wien  li>39,  Hfias.  12.  ^  Thir.  —  Sprache  der  Blumen.  Anfl, 
2.  Schwab.  HaU,  Haspd.  16.  \  Tblr.  ^  Taschenb.  d.  Liebe 
u.  Freundsch.  gewidro.  1839.  Hrsg.  v.  Sdiütze.  (ro.  7  Stahlst) 
Frankf.,  Wilmans.  16.  1|  Tblr.  —  Der  Oldenbai^.  Volks- 
böte,  ein  gemeinnQU.  Volkskalender  auf  1839.  Jahrg.  2.  Ol- 
denburg, Schulze.  8.  \  Tblr.  —  K.  J.  Webers  simmll  Werke. 
Sanplementbd.  6:  Democritos.  Bd.  6.  Stuttg.,  Brodhag.  8.  1 
Thir.  —  Dia  Wunder- Antwort  od.  die  Kunst,  jeder  Person 
zu  sagen,  wie  alt  sie  ist  etc.   Ein  Spiel.  Sehwfib.  Hall,  Has- 

Sd.  32.  \  Tblr.  —  Gallerie  d.  dramat  Künstler  d.  KSnigl. 
ofbühne  zu  Berlin.  Hft  2.  C-  Seidelmann.  Berlin.  Alex. 
Duncker.  4.  i;  Tblr.;  illum.  2  Tblr.  --  Banemheim:  Unter- 
halt n.  belehr.  Leseb.  f.  Schule  n.  Haus.  Th.  1.  2.  Sluttg., 
Rieser.  8.  f{  Tblr.  —  Con versa Lionsli'X.  d.  neuest.  Liltera- 
turVölker  und  Staatengesch.  Hft.  1.  Lpz.,  O.  Wigand.  4.  i 
Tblr.;  Velinp.  l  Thir.  —  Neues  Lausitzlsdies  Magazin,  hrsg. 
V.  Haupt  N.  Folge.  Bd.  3.  4  Hfte,  Görlitz,  Heyn.  8.  1 J  Tblr. 
—  Belgisch  Museum,  voor  de  Nederduitsche  tael-en  letter- 
kuadt  etc,  oiteeg.  door  Willems.  H.  2.  Gent  (Bonn,  Marcos.) 
8.  ;  Thir.  —  Termin-  u.  GeschSfts-Kalender  f.  1839.  Weael, 


Racine:  Alexandre.  Tragedie  «n  5  a.  (vers).  Paris 


correspondance  galante  dans  tous  cas  les  possibles.  Paris.  IS. 
(5  Bog.)  Victorien:  Le  mouvement  perp^tuel  est  trouve  aiasi 

3 na  la  moyea  de  faire  disparaltre  toutes  les  mala  dies  en  pcu 
e  Tema,  par  la  force  du  raisonnement.  Paris.  8.  \  Fr.  — 
Annuaire  pour  Fan  1838,  preaente  au  roi,  par  le  burean  des 
longitudes.  Paris.  18.  1  Fr.  (enth.  auch  die  vielbesproebene 
Abb.  T.  Arago  fiber  den  Donner.)  —  Giov.  Ricci:  11  passa- 
teiubo  istruttivo,  miscellanee  enddopediche.  VoL  1,  Fase  4« 
3.  Veaed.  8.  IJf  L.  —  Novi  commentarli  accademiae  %wi^ 
tiamm  instituti  Bonomensis.  Tom.  1.  2.  Bonon.  1834.  JS6  m. 
25  Q.  33  Taf.  <-  Jo.  Jac  Raab:  Skrifler  i  Medborgliga  Amnen 
Lund.  8.  1  R:dr.  —  Conversations-Lexicon.  (Obers,  a.  dem 
DeulJ  Bd.  U.  Orabro.  8.  2  R:dr. 
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1459.  1)  GesckUhU  der  poetischen  NiUional-Liiera» 
iur  der  Deutschen,  Von ,  G.  G.  Gervinus.  3r  Tbl.  Vom 
£ode  der  RefomutioB  bis  xa  GotUched's  Zeitem*  Leipzig, 
Verla|;  Ton  Willielm  Engelmann.  1838.  35  Bog.  8.  3}  thlr. 
— '  Die  onllDg^t  in  den  Hallescben  Jabrbficbern  mitgetheilte 
Chtrakteristik  Gerrinos'  ecbilderte  das  eicenUiamlicbe  Wesen 
dieses  verdienstvollen  Historikers  vortrefflicb,  indem  sie  dar- 
•nf  bin  wies  9  wie  der  wissenscbaftlicbe  Geist  der  neuesten 
Zeit  sieb  in  Gervinns  inicamirt  babe,  indem  er  den  Znsam- 
menbang  xwiscben  Leben  nnd  Wissensebaft  nnd  das  innige 
Verbütnils  des  £inielnen  snm  Allgemeinen,  snm  Staat  n.  zur 

Sesammten  Kultur  darzustellen  strebe.  In  der  Tbal  bat  sieb 
lie  Grfindlicbkeit  der  Forscbnng  mit  der  moraliseben  Kraft 
der  Gesinnung  in  der.  deutseben  Wissenscbaft  ^selten  so  kräf- 
tig vereinigt  wie  in  Gervinns,  und  er  kann  in  dieser  Besie- 
Jinng  wobfals  Muster-  n.  Spiegelbild  der  Gegenwart  dienen. 
Aber  pne  Cbarakteristik  bat(e  docb  aucb  einen  wesentlicben 
C^esicJ itspankt  bierbei,  den  Mangel,  der  Gervinns  anbaftet, 
sufs^r  Acht  gvlaaaen*  Es  tritt  nSmlicb  jener  Cbarakter  nur 
defshihlb  so  plastiscb  berans,  weil  er  aus  der  Einseitigkeit 
der  Subjektivitüt  sieb  berausgebiidet  bat.  Gcrvinus  stebt  der 
Pbiloftopbie«  ja  allen  apekulaliven  Bildünoselementen  fremd 
segenfiber,  er  bat  es  unternommen,  ans  stfosteigner  Kraft  in 
das  Innere  des  Wissens  zu  dringen,  aus  seinem  Denken  sieb 
die  Kicbtscbnnr  des  Urtbeils  zu  scbaffeo,  indem  er  ans  der 
Kenntoils  der  pragmatiscben  Gescbicbte  sieb  dasselbe  abstra- 
birte.  Auf  diese  vVeise  bat  er  Bedeutendes  erreicht,  aber 
nocb  Bedeutenderes  bei  Seile  liegen  lassen.    Es  war  ein  Un- 

Slfick  iur  Gervinns,  dafs  er,  als  sein  micbtis  strebender  von 
en  Banden  des  niedren  Gescbäftslebens  sieb  gewaltsam  los- 
ringender Geist  zur  Wissensebaft  sieb  wandte»  sn  Scblosser 
gembrt,  und  durcb  dessen  Einseitigkeit  von  der  Pbilosc^bie 
sbgemabnt  wurde,  es  war  ein  Unglück,  weil  Gervinns  ein 
ein  pbiiosopbiseb  begabter  Kopf  war,  der  der  Sebnle  be- 
durfte, nm  die  H5be  der  Spekulation  zu  erklimmen.  Nun  aber 
•ebn  wir  ibn  in  der  Ebene  sieb  mfiben,  Vortreffliches  leisten. 
Viel  vollbringen,  aber  der  freie  Blick  der  Herrscbaft  fiber 
das  Allsemeine  ist  ibm  ewig  versagt  Wie  sanz  anders  würde 
seine  iQstorik  ansgeiallen  sein,  wenn  er  fi^ers  Pbilosopbie 
der  Gescbicbte  gekannt,  wie  viel  bedeutenoer  würde  selbst 
•eine  Gescbicbte  der  dentscben  Nationalliteratur  sein,  wenn 
er  in  Hegers  Aestbetik  beimiscb  gewesen  wKre.  Wie  müb- 
sam  Idammert^  sieb  jetzt  Gervinns  an  Wilhelm  v«  Hnmboldt*s 
Ideen  n.  an  die  antiken  Anschauungen,  nnd  wie  einseitig  ist 
nun  oft  sein  Urtbeil,  vorzüglich,  wo  er  der  modernen  %it 
sieb  nSbert.  In  der  Schrift  über  Goetbe^s  Briefwecbsel  bat 
G.  ein  se  dürftiges  Urtbeil  Über  Bettina,  und  in  den  neueren 
cesammelten^  Sebriften  ein  so  einseitiges  über  BSrne  gefiillt, 
äals  man  sieb  unwillig  davon  wecwenden  mnls.    Js  seine 

Sinze  Ansiebt  der  Neuzeit,  dafs  mit  Goethe  die  Poesie  auf- 
öre,  ist  so  iMScbrinkt,  dafii  kein  Ventlndnifs  mit  G.  dar- 
über melir  müglicb  ist.  Es  ist  leicht,  über  eine  ganze  Zeit 
abzusprechen,  schwer,  sie  in  ihren  Elementen  zu  bocreifen, 
diese  Arbeit  aber  kommt  der  Wissensebaft  zu.  Die  Schüler 
Hegel's  stehen  hier  dem  Nationalleben  nnendiicb  viel  nSber 
als  Gervinus.    Grols  ist  indessen  sein  Verdienst  mm  dl0  ms- 


-terielle  Dnrcbforscbnng  der  dentscben  Nalionalliteratur  des 
Mittelalters,  nnd  seine  Arbeit  stellt  sich  hier  gerade  als  schöne 
Ergänzung  neben  die  ven  Rosenkranz,  indem  sie,  was  dieser 
über  der  ideellen  Anschauung  derselben  vernacUlssigte,  den 
steten  Zossmmenhans  nnd  Fortschritt  der  Literatur  init  dem 
bistoriscfaen  Leben  der  Nation  schildert.    In  so  ahgeacblofs- 
ner  Zeit  vermag  das  empirisch-analytische  Verfiibren  die  be- 
deutendsten Resultate  der  Forschung  zu  erringen.   Der  dritte 
Band  der  Nationalliteratur  behandeU  nun  die  traurige  Epoche 
des   Verfalls  unsrer  Literatur,  die  von  Luthers  Zeit  bis  auf 
Klopstock  reicht.     Es  ist  als  ein  Glück  für  die  Literatnrge- 
schicbte  zu  betrachten,  dals  Gervinns  grade  in  Göttingen  die- 
sen Band  geschrieben  bat,  nur  liier,  wo  Booterweck  für  die 
Bibliotbek  gesammek  bat,  konnte  dieser  Abschnitt  in  so  gro- 
fser  Vollständigkeit  bebandelt  werden.     Gervinns  bat  daber 
hier  (&r  Diecennien  gearbeitet,  ja  aeine  Forschung  wird  für 
immer  die  Grundlage  Hlr  diese  Epoche  bleiben.     Ref.  weifs, 
was  es  hcifst,  diesen  Wust  unserer  Literatur  zu  überwinden^ 
denn  er  selbst  hat,  soweit  die  Berliner  Bibliotbek  ausreicht, 
dieselben  Studien  dafür  gemacht,  wie  Gervinns,  und  er  mufs 
dessen  FIcirs  oud  Beharrlichkeit  bewundern,   der   auch   das 
Kleinste  und  Geringste  durchgearbeitet  bat.    Ibn  dünkt  aber^ 
wenn  man  diese  Epoche  darstellen  wollfe,  müsse  man  den 
Ekel  überwindend   aicb   zu   so   beitrer  Ruhe  emporarbeiten, 
dafs  man  sie  von  dem  Gesichtspunkt   des  Humera   aus  zu 
schildern  vi*rm3cbte.    Hierzu  aber  liefs  Gervinus  seine  sub- 
jektive Richtung   nicht  kommen.     Mit  emsiger  Gewissenhaf- 
tigkeit, aber  mit  stf^tem  Ingrimm  n.  Aereer  über  diese  schlechte 
Zeit  schildert  er  deren  Absurditit.    Als  Muster  der  Behand- 
lung gelten  uns  für  diese  Epoche  die  Biographien  Varnbagen'« 
von  Flemming,  KOnig,  Canitz  etc.    Diese  aber  bat  G^  nicht 
einmal  erwShnt,  viel  wenker  benutzt    Und  doch  geben  si^ 
ein  weit  anscbanlicberes  BUd  der  Zeit,  als  Gervinns'  mühsame 
Charakteristiken.    Auch  das  Urtbeil  über  FIemming*s  Werth 
als    Dichter   ist   bei  Varnlia^en    weit    umsichtiger,  reicbev 
und   ricbtiffer    als    bei   GervHius.     Ebenso  müssen  wir  Ah 
über  Job.  Scheffler  (Angelns  Silesins)  als  unzureichend  er- 
klXren,  da  G.  mit  der  spekulativen  Bedeutung  dieser  Poesien 
weniK  oder  nichts  sniufangen  weils.    Es  kommt  hier  wieder 
der  Grundmsngel  von  Gervinus  zum  Vorschein,  sein  Verleug- 
nen der  Objektivitfit.    „Ich  weifs  von  keiner  andern  Qhj^- 
tivitit,  säet  er  in  der  Selbstanzeige  der  Nationalliterstnr  in 
den  ges.  Sehr.,  als  von  der,  die  in  dem  Einklang  der  Natnr 
eines  Schriftstellers  mit  der  allgemein   mensebkeben  Natur 
überhaupt  liegt;  kein  andres  Kriterium  ftlr  den  Werth  eines 
Werkes,  als  wenn  die  Menschen  nach  Ort  nnd  Zeit  in  der 
Mebrbdlt  mit  dessen  Resultaten   zusammenstimmen."     Wie 
vage,  wie  unsicher  ist  dieses  Grün dpri nein!    Wer  stebt  uns 
denn  für  die  SabjektiviUt  des  Schriftstellers,  dafs  sie  eben 
für  das  Allgemeine  ausreiche,  wenn  nicht  dieses  sdbst  —  n« 
dann  docb  wohl  nur  als  Geist,  nicht  als  Natur  —  zum  Mafs- 
stab  erbeben  wir4,  n.  wie  wollen  wir  uns  in  dem  Chaos  der 
Meinungen  snrecht  finden?  Nein,  die  innere  Wabrbeit,  die 
Substanz  der  Dinge  ist  allein  ihr  Inhalt,  nnd  nur  die  PbHe- 
sopbie  vermag  die  Bedeutung  desselben  sn  erkennen,  indem 
sie  das  Substantielle  überschaut,  bierans  aber  entspringt  notb- 
wendis  aucb  die  Erkenntnifs  des  Individuellen,  indem  sieb 
das  Einzeine  «id  Besondere  als  Erscheinung  des  Allgemeines 
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dmtellt.  Gervinoa  yermag  jenes  aar  da  wahrbatt  lo  er- 
fassen, wo  et  sich  so  plastisch  berausslelJt,  wie  bei  FisclniTt, 
dessen  Charakteristik  ist  yortrefllieh ;  aacb  der  Simplicissimm 
ist  sehr  gnt  yescbildert  An  Vollstindiekeit  ondTreae  der 
Forschung  nbertrifit  aber,  wie  gesagt,  die  Arbeit  Ton  Ger- 
Tinos  alle  frfiheren  Werke,  welche  diese  Zeit  behandeln,  und 
sie  bat  bierdurch  scfaon  ihre  nothwendige  Stellung  in  der 
Literatnrgescfaicbte,  daher  enthalten  wir  «ns  alles  weiteren 
Eingangs  in  das  Detail  derselben.  Gervinos  schliefst  diesen 
Band  mit  Brockes,  der  folgende  hat  also  mit  der  Gotische« 
dischen  Zeit  zu  beginnen.  E.  M, 

L    Philosophie. 

1460.  Da9  W€9en  de9  Menschen  und  »ein  Verhalt^ 
nt/s  zur  Aufsenmelt,  Aus  dem  Englischen  des  G.  Combe 
▼on  Dr.  E,  Hirachfeld.  Mit  Holzschnitten.  Bremen.  Gedruckt 
bei  J.  G.  Heyse.  1838.  XXII  S.  und  42-2  S.  8.  If  Thlr.  — 
Mag  das  Wesen  des  Menschen  in  der  Zirbeldrüse  im  Kopfe 
oder  in  sonst  irgend  einem  einzelnen  Theile  des  Körpers 
residiren.  oder  auch  als  geistiges  Fluidnm  den  eanzen  Kör- 
per durchstiKmen ,  so  prM  es  sich  doch  gewils  am  alier- 
wenigsten  in  den  harten  Gehimknochen  ab,  wie  die  Phre- 
Bologen  u.  ^  Verf.  der  gegenwärtigen  Schrift  meinen,  denn 
dieselbe  ist  im  Grunde  nicnts  Anderes,  ab  ein  System  der 
Phrenologie.  Bei  dem  geringen  Kredite,  in  welchem  diese 
Wissenschaft  Jetzt  mit  Recht  steht,  und  bei  der  wohl  allge- 
mein anerkannten  Unerspriefslichkeit  derselben,  wird  es  schwer 
XQ  begreifen,  welchen  Einflofs  die  Torliegende  Schrift  auf 
riele  unserer  wichtigsten  Kenntnifszweiee  und  besonders  auf 
die  Geistesphilosophie,  wie  es  dem  Uebersetzer  zu  meinen 
Ikeliebt,  ausüben  soll.  Der  Zweck  des  Werkes  war,  wie  4«r 
Yerf.  es  in  der  Vorrede  ausspricht,  einige  der  wichti»ten 
IHaturgesetze,  sowohl  oreanische  als  phTsisebe  und  sittliche, 
hl  ihren  Beziehuneen  und  Folgen  auf^  ^e  Verrollkoromnung 
der  Erziehung  nniF  die  Ergrfinaung  der  Verhaltungsrcgeln  für 
Individuen  sowohl  als  Nationen  heranszustellen ,  und'  diese 
Betrachtuneen  wurden  an  die  Phrenologie  geknöpft,  weil  die- 
selbe dem  Verf.  das  klarste,  voHstSndigste  und  begrfindetste 
System  der  Natur  zu  sein  scheint.  (!)  In  England  soU  das 
Werk  fibrigens  eine  grofse  Verbreitung  gefanden  haben^  und 
•o  wGrde  sein  grSistes  Interesse  darin  bestehen,  dafs  es 
ans  über  den  gegenwärtigen  Zustand  der  philosodbischen 
Forschung  dort  Aofiichlnfs  gäbe,  wenn  davon  in  England 
Bberbaupt  die  Rede  sein  kdunte;-  ftr  Dentschland  war  die 
Uebertraeung  einer  solchen ,  auch  wenn  man  sich  den  Aus- 
gangspunkt gefallen  läfst,  nirgends  in  die  Tiefe  gehenden,  u 
mit  allerlei  nngehörisen  u*  fremdartigen-  Elementen,  wie  mo« 
rauschen  und*  erbaulichen  Betrachtungen-,  naturhistorischen 
Notizen-Anszögen  aus  lleisebesehreibungen  u;  s.  w.  überlade- 
nen Darstellung  zum  Mindesten  höchst  überflfissie.  Man  mufs 
sich  wirklich  ganz  auf  den  Englischen  Standpunkt  versetzen, 
um  dieser  Schrift,  die  zunächst  ftlr  einen-  ganz  populSrlen 
Zweck  bestinimt  war,  einiges-  Interesse  abragewinnsih      B, 

H.    Theologie. 

1^1.  Predleten  gebalten-im  akademischen  Gbttiesdienste 
A^T  Universität  Halle  in  der  Domkirche  von  Dr.  A,  Tholuck, 
Vierte  Sammlung;  Hamhorp:,  Perthes.  1838. 14  Bog.  8.  ^  Thh*. 
—  Die  VVürme  nnd*  Frische  der  Darsteliong,  die  Lebendle- 
keit  und  Vielseiri^keit  des  Inhalts,  di«  Kraft  rnid  Reinh^t 
der  Sprache,  endlich  die  Tiefe  und  der  Emst^  womit  die 
^angvliscben  Wahrheiten  in  der  mamrigfaltlestsn  Zusammen*- 
stellung  verbunden  sind,  setzen  die  Tholuck  sehen  Predigten 
unter  das  Gediegenste,  was  die  homiletische-  Lfteratur  auf«- 
zntveisen.  hat..   Ja  wir  gli^uben*  der  Beisttmminig  Vieler  ge-- 


wils  in  sein,  wenn  wir  behaupten:  Die  Predigten  sind  das 
Centram,  in  welchem  sich  die  einzelnen  Radien  der  literari* 
sehen  ThStigkeit  Tholnck's  vereinigen.  Wenn  hiermit  indi- 
rekt ausgesprochen  ist,  dafs  die  Tvissenschaftlichen  Werke 
Tholnck*s  im  Vei^leich  zu  seinen  Predigten  nnter  der  ge- 
sammten  theoloeischen  Literatur  Deutschlands  eine  nnter- 
eeordnetere  Stellung  einnehmen,  wihrend  diese  selbst  auf 
dem  Culminationspiuikie  dieses  Zweiges  der  Literatur  stehen, 
so  bleibt  dadurch  seinen*  wissenschaftlichen  Werken  der 
Wefth,  den  sie  an  und  fkt  sich  haben ,  nngeschmilert  u.  ist 
damit  angedeutet,  dafs  der  Stempel  originaler  ClassicilSt  nur 
seinen  Predigten  aulgeprlet  werden  könne.  Wie  sehr  ver- 
dienen sie  es  daher  vor  Vielem,  was  auf  Usurpation  dieses 
Namens  Anspruch  macht,  ein  Volksbuch  zu  sein,  wozu  die 
Verlagshandlung  sie  erhebt,  indem  sie  die  frfiheren  Samm» 
lungen^  mit  der  gegenwirtigen  in  eine  Gesammtansgabe 
vereinigt,  dem  im  retigiSspn  Denken  Erbauung  suchenden 
Publikum  darbietet  Auf  diese  Gesammtansgabe  der  Tfao- 
luck'schen  Universitäts- Predigten  empfehlend  verweisen  za 
können,  gereicht  uns  zur  besonderen  Freude.  Es  mag' zwar 
seltsam  ßingen:  UniversitSts-i^edigten  —  ein  Volksbuch  i  In* 
dessen  ist  es  eben  eine  lobenswurdi^e  Eigenthfimlichkelt  an 
diesen  Predigten,  dafs,  obwohl  im  akademischen  Gottesdienste 
eehalten,  sie  dennoch  den  Charakter  der  allgemeinen  £rbat^> 
uchkeit  liehalten  haben,  und  obwohl  in  ihren  Thematen  so 
gestellt,  dals  manche  Reden  Muster  fiir  ganz  besondere  und 
auserlesene  Materien  bieten  und  den  angehenden  Kanzelred« 
nem  beweisen  sollen,  wie  der  christliche  Geist  auch  im  Ge* 
wände  der  Popularität  das  fremder  Scheinende  fiberwinde, 
sich  aneigne  und*  heilige,  so  predist  nnd  spricht  Tholuck 
doch  eben  damit  auch  zum  Volke.  VVenir  Tholuck  noch  melir 
von  der  cewöhnlichen  Beerstralbe  abgebend,  den  Studenten 
nur  alraichtlleb  gewShke,  in  ihrer  Behandlung  schvrierige, 
aber  in  die  lebendigen  Bedfirfnisse  der  Zeit  nach  Sitte  nnd 
Bestrebung  eingreifende  und  solche  Stoffe  wShlte,  welche 
we^en  ihrer  inneren  oder  Sufseren  Veranlassung  eine  eigen« 
Behandlung  fordern,  und  deswegen  von  der  stereotypen,  aonat 
ausschliefsuch  ftlr  äehol-  und  kunstgerecht  gehaltenen  Form 
abweichen  mfissen  —  so  wfirde  er  noch  die  letzte  Hfihe  8e»> 
ner  Wirksamkeit  als  Untversitlts-Predieer  erreichen,  er  vrlirda 
dann  ausschlieislich  liefern,  was  in  den  unzShIigen  Predigt» 
sammlun^n  nicht  oder  nur  selten  zvt  finden  ist  u.  so  seine, 
den  religiSsen  Einsichten  nnd  den  geistig^sittlichen  Bedfir^ 
nissen  imseres  Jahrhunderts  schon  so  aneemessenen  VortaSga 
noch  weit  wirksamer  auf  die  kfinfHgen  Yolkslehrer  hinttbep> 
pflanzen,  und  so-  viel*  an  ihm  ist,  ein  Ziel  erreichen  helfeoi 
an  welchem  alle  kirchlichen  Redner,  durch  die  lebendig  wii^ 
kende  Kraft  des  Evangelium»  von  der  let»ten  hemmenden 
Schulfessel  nnd  aller  matten  nnd  kalten  EinRirmigkeit  in  der 
Predigtw^se  befreit^  au  der  rechten-  Freiheit  des  christljchen 
Geistes  erhoben  wären;  Dafs  Tholuck  dies  k9nne,  ist  nicht 
zu  bezweifeln,  er  hat  es*  durch-  Beispiele  auch  in  dieser  let» 
ten  Sammlung  bewiesen;  dafs  er  es  wolle,  ist  eben  so  wenig 
zu  bezweifeln,  mfichfen  Ihm  nur  seine  fibri^en  gewifs  vielen 
Berufsgeschäfte  nur  in  jedem  einzelnen  FaUe-  die  Mnfse  and 
die  Kraft  lassen,  es  ancii  z»  ihun !.  Gey^r, 

,     fli.    Geschichte  und  Geographie- 

f4e9;  1»)  Grundrlfs  der  Geographie  und  Gesehithte 
deruHen^  rmUleren  u,  neueren  Zeit  fär  Hin  oberra  khis- 
een  einee  GprmnaeiunM.  Von  fViUnflm  Pülz\  Oberlehrer 
am  G^Fmnaaium  zn  Dfiren.  Dritter  Band.  Die  neuen;  ZWt. 
Goln,  Verlag  von  Renarnl  nnd  Dfihyfi?.  Auch  untc>t*  dctu  be- 
sonderen Titel:  Grundrif»  der  Geographie  ii.  Geschichte  der 
neueren  Zeit  flär  die  oberen  Kla.^en  eint*»  Gyninnsiuma.  gr.  S. 
^49  S.  -j^y  Thlr.  üy  Grundrifu  ehr  Geof^raphie  und  G^ 
sehickle  d0r  ^llem,  nU$l4€nen  und  neueren  JS^Ü  fup  dU 
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mlttUNn  Klaßfin  der  GymntuUn  und  für  hBhers  Bur^ 
gerschuUn  von  ffilhelm  PiUz.  Dritte  Abtheilung»  Die  neuere 
Mit.  Nebftt  einer  ZeittafeL  Verlac  von  Ueiiard  und  Dabyen« 
lS3a.  gr.  8.  116  S.  i  Xhlr.  —  Die  Fortaetzung  dieser  Com- 
pendien  fiar  den  GeMhidttsanterricbt,  deren  fr&here  Ablhei- 
inngen  sieb,  scboo  durcb  stveckmAfisige  Vertbeilaog  des  Stof- 
fes, riobiige  und  gedrängte  &z8blang,  sowie  durcb  eine  Tür 
ibren  Zweck  i>esoBders  löblicbe  religiöse  Unpsrteiiicbkeit 
•mpfbÜen  baben,  bewlbrt  sieb  wie&mm  durcb  dieselben 
Eigenscbsftcn.  Der  Stoff  ist  bei  beiden  in  die  drei  Haupt- 
pedoden  bis  xnm  wettpbälisobea  Fri^n«  zar  Revolution  n. 
TOA  da  an  gelfaeilt;  die  zweite  bat  zwei  Unterabibeilnngen 
(1648—1701;  1701  —  1789);  die  dritte  deren  vier  (— 179il — 
1804— >  1815  u.  von  da  bis  auf  den  bentigen  Tae).  Alit  ricb- 
ligem,  pSdagpgiscbem  Takte  iut  der  Verf.  in  dem  Ar  ein 
fräberes  Stadium  des  Jogendunterricbtes  berecbneten  Leit- 
fiiden  Vieles,  was  die  feineren  Verbsltnisse  der  Polijtik,  die 
Verbindungen  der  D^astieen,  das  Dogmatiscbe  u,  a.  be- 
triff^ weggelassen,  wfibrend  dem  grölseren  Compendium  nicbt 
sUein  diese  Zugaben,  sondern. sucb  eine  Auswabl  der  Tor^ 
afiglicbsten  Literatur,  der  eiuzeiaen  Epocben  zu  Gute  kommen* 

rV.     Plulologie.    Archäologie.    Literargeschichte. 

1463.  Bomeri  Odyssea.  fiUt  erlautemden  Anmerkun- 
gen Ton  GqüL  ChrUU  Crusius.  Drittes  Heft  Neunter  bis 
zwölfter  Gesang.  Hannover,  üabn.  1838.  8.  i  Tbbr.  —  Wenn 
man  jene  strenxe  Linie  zöge  zwiscben  eigentlich  förderlicher 
pbilologiscber  Literatur  und  dem  Sebulbücberkram«  der  nur 
Bcbiecbten  Scbriftstellem,  mittelm^sigen  Lehrern  und  Schü- 
lern und  der  Gewinnsucht  der  Bucbbüqdler  zu  Gute  kommt, 
so  w&rde  die  gerechte  und  wfinscbenswertbe  Verachtung  ge- 
'en  letztem  diese  Bebandlung  der  Odjssee  nicht  treffen  där- 
fen,  wenn  man  das  Bessere  der  Gattung  selten  Ifiist.  Zwar 
liefert  sie  nicbts,  was  nicht  einem  jeden  iahigen  Lehrer  ohne 
weiteres  erreichbar  wSre,  aber  dies  auch  in  röbmenswertber 
Vollständiekeit  und  Uebersicbtlichkeit.  Zwar  wSre  es  ein 
mäfsiges  Unheil,  eines  und  das  andere  nicht  in  Bereitschaft 
zu  haben,  was  hier  geboten  wird,  aber  eigentlich  Unnützes 
wird  nicbt  eebolen,  es  wäre  denn  schon  das  Lezicaliiche,  die 
hSufige  nacKte  Wortverdeutsohung.  Sonst  findet  man  £u8ta« 
tbius  ond  die  Scholiasten,  eine  jreicbe  Auswahl  neuerer  Hülls- 
mittel. und  eigene  Bemerkungen  zur  Sacherklärung  wohl  Tcr- 
wendet.  Audi  auf  die  cao^bftrten  Scbulgrammatiken  wird 
fortwährend  verwiesen.  Wir  wünschen  dem  Unternehmen 
Fortgang.  Herr  Crusius  hat  fleifsi^  gearbeitet  und  dadurch, 
da£i  er  sein  Heft  publicirt,  regt  er  |eaen  Lehrer  an  Bber  den 
damit  bezeichneten  Standpunkt  hinanszugehn.  Dies  wird 
so  geschehen  kiSnnen,  dals  man  diese  Ausgabe  ohne  weiteres 
der  ganzen  Classe  in  die  Hände  giebt,  die  Sacbeiklärung  ab- 
kürzt indem  man  nur  kurz  auf  das  von  Cr.  Beigebi^cbte  Be» 
Ziehung  nimmt  und  mit  gröfserem  Nachdruck  des  Gramma- 
tischen sich  bemächtigt,  denn  dieses,  im  grölsten  Umfang  ge- 
nommen, schliefst  in  der  That  den  tiefsten  Reiz  der  horoer. 
Poesie  nicht  nur  f&r  Anfänger  auf  sondern  auch  in  sich. 


l 


VI.    Naturwissenschaften. 


1464. 


SludUn  des  Cfotiingischen  P^ergiTU  hergman^ 
nischer  Freunde,  Im  Namen  desselben  herausgegeben  von 
J.  F.  L.  Bausmann.  IVr.  Bd.  2s  Hft.  JtUt  1  StSndrucktafel. 
Gottlosen,  Dietricb'sche  Buchh.  1838.  8.  154  S.  1  Tblr.  — 
Der  Innalt  dieses  Heftes  besteht  aus  vier  Abhandluusen:  1) 
Ueber  den  W^iderstand  der  Luft  an  den  V^änden  der  Lei- 
tungsröhren, von  H.  B  u  ff.  —  2)  Versuche  über  das  elektr. 
Leitungsvermögen  der  Miperalkörper ,  von  J.  F.  L.  Hausmann, 
und  J.  £.  Henrici.  —  3)  Ueber  eine  lageräbnliche»  basal- 1 


tische  Ausf&Uniig  am  AchscBheige  nnweil  Dransfdd,  vm  J.  E. 
L.  Hausmann.  -^  4)  Beiträee  zur  OrvktQgraphie  der  nord* 
deutschen  OoUtbgebilde,  von  vV.  D  unk  er.  Di^  erste  dieser 
Abhandlungen  betrachtet  einen  Gegenstand,  der  allerdings 
noch  «ehr  im  Unklaren  lieet,  daher  wir  es  dem  VerÜ  Dank 
wissen  mosa^n,  dafs  er  sidi  an  die  nicbt  leichte  Arbeit  ee- 
macht  bat.  Die  Uesultate  der.  mit  grofser  Umsicht  angestell- 
ten'Versnebe  bestätigen  theils  die  früheren  von  d'Aub  uissoa 
und  von  Koch,  .theils  aber  weichen  sie  von  diesen  ab;  un« 
ter  anderen  findet  sich  z.  B.  dals  KrummuDCen  eines  Luft» 
leitungsrohrs  zur  Vermehrung  der  Reibung  nichts  beitragen, 
und  dafs  der  Rdbunsswiderstand,  bei  Gesa  windigkeiten  nn« 
ter  80  FuDi  (in  der  Sekunde),  nicht,  wie  bisher  aligemein  an- 
genommen wurde,  im  Verhaltniis  der  Quadrate  der  ueschwin- 
üigkeiten;  sondern  in  einem  geringeren  VerhSltnils  zunimmt» 
Für  Techniker  besonders  empfehlenswerth  ist  der  letzte  Theil 
dieser  Abhandlung:  über  den  Reibungs widerstand  der  Zug* 
luft  in  Schornsteinen.  —  Die  zweite  Abhandlung  bat  eia 
doppeltes  Literesse,  i^dem  sie  einerseits  ein  von  den  Phjsi« 
kern  noch  kSrglich  bedachtes  Feld  durch  die  Bestimmung 
von  164  Körpern  bereichert,  andererseits  in  dem  elektrischen 
Leitungsvermögen  für  mehrere  dieser  Körper  dem  Mineralo- 
gen ein  entscheidendes  Kennzeichen  nachweist;  wfinschens- 
werth  erscheint  bei  solchen  .Versudien  immer  die  Bestim« 
mnng  nach  Zahlen,  was  freilich  bei  vielen  dieser  Körper 
seine  eigenthU milchen  Schwierigkeiten  hat.  Die  VerC  haben, 
wie  gewöhnlich,  die  Versuche  mittelst  der  Leidner  Flasche 
angestellt,  u.  allerdings  die  erforderlichen  Vorsicbtsmafsregelo 
eetroffen,  wodurch  sie  denselben,  wenn  nicht  ihre  eigeneu 
riamen  schon  dafär  b&rgten,  volle  Znverlifssigkeit  gegeben.  £f. 

Vn.    Physiologie  und  Medicin. 

1465.  Grundrije  der  epedellen  Semioiik  naeh  de« 

Stellen  bearbeitet  von  Dr.  Bnnrich  Emil  Saekom^  Kreis« 
ysikus  in  Jaoer.  Jena,  1838.  Verlag  der  Bran'schen  Bndih. 
8.  (Preis:  1|  Thir.)  —  Bei  der  Bearbeitung  der  Semiotik  hatte 
der  Verf.  vorzüglich  drei  Punkte  im  Auge.  Erstens  sollten 
dabei  nur  durchaus  sichere  (?)  Quellen  benutzt,  zugleich  aber 
zweitens  die  einzelnen  Artikel  mit  mödicbster  Volbtindigkett 
bebandelt  werden,  und  drittens  endlich  sollte  das  Werk  zor 
Benutzung  für.  praktische  Zwecke  eine  bequeme  und  brauch» 
bare  Anordnung  erhaltein.  Geben  wir  den  Plan  zo,  die  Se« 
miotik  als  reine  Semiotik,  so  wie  es  hier  geschehen  ist,  zb 
bearbeiten,  so  können  wir  des  Verf.  weeen  seines  grolsett 
compilatorischen  Fleilses  nur  lobend  erwähnen,  mflssen  aber 
auch  dann  noch  bedauern,  dafs  uns  derselbe  nicht  fiberall 

Senan  die  Citate,  woher  er  ceschöpft,  angegeben,  da  wir  als« 
ann  doch  wenigstens  das  Buch  oeqnem  zum  NadischlageB 
(vulgo  Eselsbrücke)  gebrauchen  könnten.  -*/— 

X.    Pädagogik, 

1466.  Allgemeine  Sehülzeitung  von  Zimmermann,  (%, 
r^.  S56.)  1838.  flft.  5.  enth.:  H.  Gräfe:  Vortrag  gehalten  am 
fönften  Lehrerfeste  im  Grofshrzgth.  Weimar.  —  IS.  Pescheck: 
Die  Messiasidee,  wie  sie  der  Jugend  vorgetragen  werden 
könnte.  —  Ueb,  die  Wirksamkeit  der  Volksschule  als  Erzie- 
hungsanstalt. «—  D.  Reuter:  Wohlthättge  Wirkungen  der  An» 
resuDg  und  Entwickeluns  des  Sinnes  lor  das  Schöne  bei  der 
Bildung  und  unter  dem  Volke,  —  Erziehungsanstalt  (&r  Söhne 
des  christlichen  Lebrstandes  zu  Heurs.  «-  J.  N.  Seifert:  Ab- 
fertigung. —  O.  Weieaod:  Ob  eescheid,  gescheidt  oder  g^ 
scheut?  ^  Die  Vorbudungsschule  zu  JHenm.  ^  Kirehberg: 
Die  Schreiblesemethode.  —  K.  Bomhak:  Die  Taubstnmmcik» 
anstalt  in  Halle  an  der  Saale.  —  Jäger:  Ueb.  Bildon^anstaU 
ten  blinder  Kinder.  —  Fleischhauer:  Das  Landscbulwesea 
im  Herzogtbum  Sachsen- Gotha.  —  A.:  £uiige  Worte  über 
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ScboUSIndereieii'.  —  Hf^.  6.  entb.:  Der  nnraatere  Absoktismos 
11.  der  nnUntere  Liberalisma»  f&r  nnd  gegen  die  SelbsUtSn- 
digkeit  des  VolIcMcbaUebrert  und  die  gerecbte  Mitte  beider. 
(Frts.  Ton  Nr.  138  voo  1837.)  —  J.  Stfieker:  Rede  bei  Ge- 
iegenbeit  der  ersten  dflentlichen  Scbalprüfnng  in  der  Klein- 
kinderschnle  sn  Dsrmstadt.  —  F&rebteeott:  Das  bannSversche 
Volksscholvresen.  Art.  2.  —  Die  Bebörden  snr  Beaafsicbti- 
gnng  der  Scbnlen  in  Frankreicb.  -*  Das  Strafrecbt  des  Staa- 
tes nnd  der  Scbnle  im  Wecbselverbiltnisse.  —  Fasbender: 
Das  yierte  bereiscbe  Gesangfest,,  gefeiert  den  19.  Octobr.  1837 
in  Wald.  —  Edeacbtune  (gegen  Fr.  Thierscb).  --  Alleem. 
Veberblick  Aber  den  Taubstummenunterricbt  im  KSnigr.  Wftr 
temberg  n.  im  Grofsbenogtb.  Baden.  —  Jiger:  Die  BlStler 
ans  Prerorst  Aber  die  Tanbstammbeit.  —  Ezter:  Ist  es  wirk- 
lieh wahr,  dals  in  nnsem  Volkssehulen  von  Zuviel  der  Lehr« 
S genslinde  nicht  die  Rede  sein  kann,  nnd  dals  in  Kurhessen 
e  Forderungen  an  dss  Volksschulwesen  sehr  gerins  sind? 
—  H.  Schwerat:  Pldagogische  Miscellen. —  Kaiser:  Welches 
ist  der  nnentbehrlicbste  nnd  zugleich  schwerste,  der  am  mei- 
nten yernachlSsaigte  nnd  doch  der  fruchtbarste  Gegenstand 
im  Schnlunterrichte? 


XI.    Handelswissenschaft.  Gewerbskunde. 
und  Forstwissenschaft 


Land- 


1467.  1)  Jllgemeine  Zeitschrift  für  Land-  u.  Haus- 
wrthschaft  und  die  einschlagenden  Gewerbe  herausgegeben 
von  E.  V,  Ladiges.  Dritten  Bandes  zweites  Heft.  (Viertel- 
teljahre.)  Darmst.,  1838.  gr.  8.  192  S.  Jed.  Hft.  ;  Thlr.;  n. 
2)  F'otlsiändiger  und  getreuer  Abdruck  der  neehnungs» 
Jbse/iiiisse  der  Jahre  1834.  1835.  1836  u.  1837  der  fVirth- 
eehaft  Kranichstein^  mitgetheilt  von  C.  v.  Ladiges,  Erstes 
Heft,  die  WirthachaftsAbschlasse  der  Jahre  1834  nnd  1S35. 
DarmsUdt,  1838.  in  gr.  8.  192.  S.  |  Thlr.  —  Beide  vorgc 
dachte  Schriften  sind  einerlei  Inhalts,  nnd  geben  den  unver 
hennbaren  Beweia,  wie  sehr  der  Herr  Verf.  liemfiHt  ist.  dein 
Rechnungswesen  landwirtbschafÜieher  Betriebe  sowohl  in 
Form  als  Materie  eine  Richtung  zu  geben,  die  allerdings  je* 
dem  Oeconomen  willkommen  sein'muls,  da  sio  ein  sehr  kia- 
tes  Bild  Hefern.  Ist  einerseits  auch  die  angenommene  Bach- 
flÜhmngsform  nach  der  aneewandten  doppelten  Buchhal- 
tang,  »nf  welche  sich  £e  roriiecenden  Jahres -Abscblfisse 
pro  1834  n.  35  basiren,  mit  einigen  Opfern  an  Zeit  rerknüpCt, 
so  dürfte  sieh  diese  fllQhwaknng  andererseits  um  so  mehr 
belohnen,  da  sie  Tor  Unklarheit  schätzt,  in  dem  jeder  Wirth- 
schaftssweig  fBr  sich  abgesondert  behandelt  wird,  nnd  dar- 
nach sowohl  die^Wirthscbaftskosten  als  die  reinen  Ertrige 
Uar  •bemiehtlinh  geordnet  sind.  Es  kann  bei  diesen  anaoer- 
kennenden  Vortheilen  daher  einem  jeden  Oeconomen  die  Tor- 
fiegende  Form  der  landwirthschaftlichen  doppelten  Bochhal- 
tnne  nur  empfohlen  werden,  nnd  damit  die  Ansdiaffnng  der 
belehrenden  Schrift  hierfiber  erleichtert  werde,  hat  der  Herr 
YsrC  den  belondern  Abdruck  derselben  veranlalst;  der  Herr 
Tert  yerdient  fiir  diese  seine  Bestrebungen  alfe  Anerkennung, 
da  der  Gegenstand  aelhst  bei  seiner  Innern  Vielseitigkeit  inr 
alle  Oeconomen  von  besonderer  Wichtigkeit  ist,  nira  es  f%r 
diese  nnr  einer  so  einfachen  nnd  klaren  Belehrung  bedfirfen 
wird,  am  sie  mit  den  yielcn  Vortheilen  dieser  Bnehhaltungs- 
form  ftir  ihre  Wirtfaschaften  vertraut  zn  machen*  Das  zweite 
Heft,  die  Wirth8chdfts-Rechnungs-^bschl88se  der  Jahre  1836 
nnd  1837  enthaltend,  erseheint  nach  dvr  Versicherang  des 
Verf.  zur  Michaelis-Messe  d.  J. 

1468.  PolyteeJtmsehes  Journal  von  Dingler.  (s.  Nr; 
1439 J  Erstes  Aprilheft  enth.r  Patente:  Ericsson:  Verbes- 
serte fflaschine  zur  Fortpflanzung  der  Triebkraft  zu  meehan. 
Zwecken;  Cajlej:  Verbess.  an  den  Apparaten  zum  Treiben 


von  Wagen  auf  gewShnlfchett  Landstrafsen  n.  Eisenbahiien; 
Haeae:  an  den  Rsdem  f&r  Eisenbahnwaeen ;  Adams:  an  deft 
Ridem  Ar  Wagen,  welche  In  Federn  hSneen;  Hayman:  an 
den  zweiridrieen  Fuhrwerken;  Beriy:  an  «Ten  mechao.  oder 
Knnstwebstfthlen ;  Newton:  sm  Zflndapparat;  Baylis:  in  der 
Methode  Flüssigkeiten  sn  erhitzen  n.  abzudampfen.  —  Crell«: 
Ueb.  Verschied.  Arten  von  Eisenbahnschienen  und  der«i  Fun- 
damentlrung.  —  Pearne:  Ueb.  eine  Methode  gebrochene  Rn» 
derrlder  im  Falle  der  Noth  temporlr  ansznbmem.  —  Row- 
ley:  Ueb.  einen  Tag-  nnd  Nachttelegraphen.  —  Brenn:  Ueb. 
ein  Geblise  mit  stitigem  Winde.  —  BonsdorflP:  Ueber  die 
Oxydation  der  MeUHn  in  der  atmospirischen  Lnft.  -«-  Lcpinj 
u.  Laurent:  Theorie  der  Cementation.  —  Eisner:  Ueb.  AIoC- 
pnrpnr  nnd  seine  Anwendung  in  der  Seidenfilrberet  —  Eini- 
ges Ober  die  Patent -Gerbemethode  von  Chaplin.  —  Zwei« 
tes  Aprilheft  entb,:  Patente:  Gramer:  Verbesserungen  an 
der  Dampfmaschine;  Daniel!:  Verbess.  beim  Bearbeiten  der 
Quadersteine;  fflacneiU:  im  Bsne  nnd  in  der  Ansbessemng 
vonLandstrafsen;  Walton:  an  den  fflaachinen  zum  Fabriciren 
und  Appretiren  von  Wollen-  nnd  andern  Zengen;  Weeke: 
im  Zurichten  oder  Appretiren  wollener  oder  anderer  Zence; 
Kirkham:  der  Methocie  ans  den  bei  der  Steinkohlen-Destifla- 
tion  gebrSochlicben  Retorten  die  kohligen  Incmstationen  za 
entfernen;  Linning:  der  Methode  Torf  oder  Torfmoor  in  ein 
Brennmaterial  zn  verwandeln,  und  Theer,  Gas  oder  andere 
Substanzen  daraus  zn  bereiten;  Hohun:  In  der  Bereitung 
eines  Brennmateriales;  Cranet  in  d.  Eisen^ewinnnnc;  Maugham: 
in  der  BleiweiisCibrication ;  Rosser:  Verbess.  in  der  Dönger- 
bearbeitung  n.  in  der  Bodencultnr.  —  Ueber  die  von  William 
Bell  erfundenen  Verbesserungen  In  der  Dampferzengung.  — 
Ueber  die  von  Ericsson  erfundene  Vorrichtung  zum  Fort- 
schaffen oder  Treiben  von  Dampfbooten.  ^  Ueber  einen 
Apparat  zum  Drehen  vollkommen  runder  BiUardbigeln  nnd 
anderer  sphärischer  Gegenstlnde.  —  Bericht  des  Med.  Dr. 
Andrew  Ore'  über  die  Oefen  des  Hrn.  Bernhardt  und  über 
die  Von  Letzterm  empfohlene  Heizmethode.  —  Neue,  die  Ran- 
kelrObenzucker-Fabrication  und  andere  landwirthadiafü.  Ge* 
genstSnde  betreffende  Preisanfgaben  der  Soci^t^  d'encourage* 
ment  in  Paris.  —  Erstes  Maiheft  entb.:  Patente:  Burg: 
Verbess.  *n  den  för  Eisenbahnen  nnd  Landstrafsen  bestimm- 
ten Locomotiv-Dampfmaschinen,  welche  auf  die  Maschinen  d. 
Damplboote  n.  auf  stationIre  Dampfmasch.  anwendbar  sind; 
Herbert:  sn  den  Apparaten  v.  Maschinen  znr  Brotfabrication 
and  zn  anderen  darauf  bezüglichen  Zwecken;  Berry:  desAp- 

Sarats  z.  Reinigen  n.  Trocknen  von  Weizen  n.  and.  Getrei- 
earten  oder  Samen;  Ingram:  In  der  Fabricat  eewisser  Ar- 
ten von  Knüpfen  nnd  an  den  hiebe!  eebrXnchl.  Werkzeogen; 
Bureh:  Im  Drucken  von  Seiden-  n.  baumwoHtüU.  —  Ueber 
HalPs  Dampfinascblne.  —  Gihnan:  Einiges  üb.  d.  Barker'scke 
Mühle  nnd  rotirende  Maschine.  —  Verbess.  ron  Danforth  n. 
Montgomery  an  den  Spindeln  der  Drosselstühle.  —  U^.  die 
Starke  verschiedener  gnfselsemer  Traebalken.  ^  Ueber  Sel- 
li^ue's  LeuchteasfabricaCion.  —  Regnaalt:  Untersnchnngen  üb. 
die  mineralischen  Brennmaterialien.  —  Sanvages:  Versnche 
über  Holzverkohlufig  in  verschlossenen  Räumen.  <—  Bericht 
über  die  Ton  Peyron  erfundenen  Filter  zum  Entftrben  der 
Sjrupe,  worin  die  Kioble  aoeh  wiederbelebt  wird,  so  dals  sie 
niemal*  herauskommt. 

XIL    Schöne  Literatur  und  Kunst. 

14691  Urania.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1839.  Nene 
Folge..  Ir  Jahrg.  Lpzg,,  Broekhaus.  1839.  25  B.  8.  IJ  Thlr. 
Helena.  Taschenbuch  IBr  1839.  3r  Jahrg.  Bunzlau^  Appnnt 
Buchhandlnng.  33  Bog.  n.  ^  Thlr.  —  In  diesen  beiden  Ta- 
schenbüchem,  welche  als  die  vorzüglichsten  als  Rgirüsentan- 
ten  dieser  ganzen  Gattnne  literarischer  Luinisartikel  gelten 
künnen,  ziehn  vorzBglioh  die  beiden  Novellen»  von  Tieisk, 
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wdcbe  em  jedts  dendben  erttffaeii,  nnsm  Aafmerkstmkeit 
an.  Aber  ebeo  00  «chnell  wird  sie  each  wieder  abgesiolsen, 
ja  paralyeirt.  Es  iat  ein  betrabender  Anblick,  einen  Geist 
wie  lieck  sich  se  verleben,  den  Strom  seiner  Kraft  so  rer- 
sanden  zu  sehn.  In  der  Novelle  ^Liebeswerben",  welche 
der  Helena  angehört,  ist  eine  sp  kISgliche  u.  seichte  Polemik 
gegen  die  Tendenzen  derG^enwart  eröffnet,  nnd  dabei  eine 
80  matte  Liebesgeschichte  abgehaspelt,  dals  man  nnr  mit  Ekel 
sich  von  diesem  greisenhaften  Döukei  wegwenden  kann.  Bes- 
ser ist  dieNorelle  „des  Lebens  Ueberflnfs"  in  der  Ura- 
nia, aber  anch  sie  ist  gegen  Tieck's  frühere  Produktionen 
yon  sehr  nnteiveordnetem  vVerth.  Denn  sie  enthilt  nichts 
als  eine  Situation,  nnd  diese  ist  noch  dasu  aus  Jean  Panl's 
Binnen-,  Fmcht-  nnd  Dornenstäcken  copirt.  Wie  dort  be- 
findet sich  ein  SduriElsteller,  der  ein  junges,  schönes  Weib 
geheirathet  hat,  im  Snfsersten  Mangel,  n.  hWh  sich  aof  gut 
genialisch  dnrch.  Indem  er  z.  B.  seine  Haustreppe  iersigt  u. 
▼erbrennt.  Als  nun  der  Wirth,  der  lange^Zeit  verreist  war, 
zurficklcehrt,  u.  die  Treppe  sucht,  giebt  dies  einen  sehr  ko- 
mischen Effekt,'  der  aber  auch  das  einzig  Gute  in  der  No- 
velle ist,  u.  gegen  Jean  Panl's  reiche  Darstellung  dieses  The- 
mas nor  einen  sehr  Srmlichen  Moment  ausmacht.  Der  in- 
teressanteste Beitrag  der  Urania  sind  nun  femer:  „Goelhe's 
Briefe  an  die  GrSfin  Auguste  zu  Stolberg**,  welche 
U.  ▼.  Binzer  mittheilt.  Diese  datiren  zunächst  sns  Goethe's 
frühester  Produktionszeit,  ans  den  Jshren  1775—77,  n.  sei- 

Sen  ganz  den  reichen  Ueberschwang  der  Empfindung  jener 
leit.  deren  Anfeabe  es  war  die  Blfttbe  des  Herzens  zur  rei- 
fen Frucht  des  Denkens  gedeihen  zu  lassen.  Goethe  enthfiUt 
in  diesen  Briefen  der  Schwester  der  Stolbem  all*  seine  Ge- 
f&hle,  sir  seinen  Liebeskummer,  den  er  damau  um  Lilli  hatte, 
air  sein  Wollen  und  Streben,  sie  ist  ihm  die  Geliebte  seiner 
Seele,  obwohl  er  sie  nie  von  Aag  zu  Aog  gesehn  hatte.  So 
vollqaeliend  diese  Empfindunesfälle,  so  jährend  u.  natnrv?fich- 
sig  ist  auch  der  Styl  dieser  Briefe,  nnd  sie  gehören  delsbalb 
zu  den  merkwürdigsten  Dokumenten  der  Bildunesphssen 
Goethe's.    Mit  aufTaUender  Naivetit  ist  dabei  die  Orthogra- 

Ehie  gehandhabt,  man  traut  oi^  seinen  Ansen  nicht,  den 
dichter  des  Werther  so  schreiben  zu  sehn,  oodi  bieten  die 
noch  froheren  Briefe  Goethe's  an  Lavster  noch  merkwttrdigere 
Belege  hierzu  dar.  Aeufserst  interessant  sind  nun  weiter  die 
beiden  Briefe,  welche  die  Gräfin  nnd  Goethe  im  Jahr  1833 
wechselten,  nachdem  sie  *20  Jahre  lang  einander  nicht  ge- 
schrieben. Damals  bemfihte  sich  nämlich  die  nnterdefs 
Gräiiii  Bemstorff  gewordene  Auguste  Goethen  —  zum  Pietis- 
mus zu  bekehren.  Goethe  antwortet  ihr  mit  wahrhaft  oljm- 
Sischer  Seelenhoheit,  sich  hinwegsetzend  fiber  das  Blomentane 
er  Zeiteinflttsse.  „Bleibt  uns  nur  das  Ewige  jeden  Augenblick 
gegenwärtig,  so  leiden  wir  nicht  an  der  verfänglichen  Zeil**, 
schreibt  er,  nnd  „In  nnsers  Vaters  Reiche  sind  viel  Provin- 
zen, u.,  da  er  uns  hier  zu  Lande  ein  so  fröhliches  Ansiedel» 
bereitete,  so  wird  drSben  eewifs  such  fftr  beide  gesorgt  seittb"^ 
—  Dieser  Brief  gehört  gleichfalls  zu  den  herrlichsten  Dokn- 
raenten  der  Goetheschen  Denkweise,  u..vwar  ans  seiner  liöch<> 
sten,  seiner  weltumfassenden  Epoche.  Den  weiteren  Inhalt 
der  Urania  bilden  nun  folgende  Novellen-:  IKe  Entführung, 
von  E  i  c  h  e  n  d  o  r  ff,  der  Ge  kreuzigte  od.  nichts  Altes  nnter 
der  Sonne  von  Leof  old  S  chefer  u.:  Irrwisch -Fritze 
von  Frans  Berthold.  In  Eichender ffs  Novelle  wehn 
wie  iu  allen  seinen* Produktionen  Waldlus^  m  Gesänge  die  Fflile,. 
aber  an  Frische  haben  doch  auch  sie  schon  viel  eineeb&fst, 
die  halb  mittelaltrige,  halb  moderne  Fabel  will  sieb  nicht 
recht  damit  einen«  wir  verlangen  hier  schärfere  Contnren  der 
Gestalten,  u.  das  Ganze  läfst  nns  am  Enife  trotz  seiner  FfiUe 
poesiereicher  Emp&idung  kalt  Leopold  S ch e f  er  hat  sich 
seit  einiger  Zeit  in  das  Studium  der  orientalischen  Geschichte 
vertieft,  nnd  wir  sehn  hier,  wie  in  der  Novelle  „der  arme 
Dschem*',  welche  die  Helen»  enthält,  die  ersten  Frficfate  da- 
von^ denn  „die  Eroberung  von  ConstantinopeFV  M»ln  zwei^ 


blndicer  Roman«  Ist  noch  nicht  erscbiensn.  Die  Novelle  in 
der  Urania  schildert  das  Schicksal  des  BiSre,  Dede  Sultan 
genannt,  welcher  im  J.  1420  mit  seiner  Lehre  von  der  Ge- 
meinschaft des  Eigenthums  einen  Volksaulstand  erregte.  Er 
hauste  mit  seinen  Anhängern  in  Jonien  auf  dem  Berg  Styla- 
rios,  wurde  hier  von  dem  Grofsvesir  Bajasid  Pascha  mit 
180,000  Mann  belagert,  gefangen  genommen,  nnd  gekreuzigt. 
Schefer  hat  nnn  dieses  Ereignifs  mit  sichtbarer  Bezugnahme 
auf  moderne  Lebenselemente,  den  St  Simonismus  u.  A.  dar-- 
gestellt,  nnd  iwar  so  schön,  so  edel  u«  grofsartie,  als  es  nur 
möglich  war.  BOre  und  die  Seinen  sind  zu  wahrhaft  traei- 
schen  Gestalten  geworden.  Aber  Schefers  Msnier,  welche 
sich  in  die  Psychoiosie  gleichsam  einwAhlt,  erscheint  fttr  die 
einfache  Natur  der  Orientalen  doch  zn  manierirt,  nnd  das* 
Miftverhältnifs  der  Reflexion  n.  der  Situation,  woran  Schefer» 
Novellen  durchweg  leiden,  tritt  hier  zn  grell  hervor.  Im  ar- 
men Dschem,  ^dies  ist  der  Bruder  des  Sultan  Bajasid»  der, 
nsch  langer  Gefangenschaft  in  Frankreich,  in  Rom  vom  Plipst 
Alexander  VI.  vergiftet  wurde)  tritt  dies  noch  schärfer  hervor. 
Dennoch  eher  zuüen  vrir  anch  diese  Produktionen  zit>  den 
besten  nnsrer  NoveUenpoesie,  'weil  sie  dem  vollen  Reichthum 
der  dichtenden  Phantasie  entsprossen  sind.  Recht  hibsch 
ist  das  IdjU  Irrwisch-Fritze  von  Berthold,  worin  die  Volles^ 
sage  von  den  Irrwischen  recht  sinnig  benotzt  und  bearbeitet 
ist.  Der  „Sonnenflng"  von  Bernd  v.  Gnseck  ist  v<^ 
stofflichen  Lebens,  eine  ziemlich  ordinäre  Arbeit  dagegen  isfr 
die  Novelle  Niobe  von  San-Bcnifacio  von  L.  Storch, 
welche  beide  in  der  Helena  stehn.  Diese  ist  fiberdiefs  nocir 
mit  6  engl.  Stahlstichen  geschm&ekt,  die  Urania  dagegen  ent- 
hält nur  das  Bildnifs  Lsmartine's  in  Suhlstich.  Hr.  Brockhaus- 
bat  sehr  recht  daran  getban,  die  Bilderspielerei  wegzuwerfen, 
welche  bei  der  fetzigen  Verbreitons  des  Kuosthandels  rei» 
unnAtz  ist  Die  ftbrigen  fieraosgeber  der  Taschenbücher 
seilten  diesem  Beispiel  ebenfslls  nachahmen,  und  statt  der 
theuren  Kupfer  einen  tfichticen  Inhalt  liefen^  wie  jetzt  Brock* 
haus  gethan.  Denn  nur  dan»  können  die  TasehenbücheF 
Werth  für  die  Literatur  erhalten,  wenn  sie  zn  einer  allseiti« 

fen  Repräsentation  der  Literatur  dienen,  n.  alle  bedeutendei» 
chriftstelier  der  Gegenwart  fUr  die  verschiedenen  Gattungen 
Beiträge  zu  liefern  aufgefordert  werden,  so  dafs  die  Taschen* 
böcher  die  Stätte  einer  literarischen  Ausstelinng  sbgäbeuw^ 
Aber  so  lange  die  Tromlita,  die  Wachsmann  etc.  paradlren^ 
wird  dies  wohl  nur  ein  frommer  Wunsch  bleiben.     E.  M. 

1470.  Bom§rherr4€h4ift  in  Britannien,  Historische  No* 
volle  in  zwei  Abtheilnngen  aus  der  letzten  Hälfte  des  ersten; 
Jahrhunderts  von  £f.  fTüks.  Zwei  Theile.  34  Bog.  Braun- 
schweig, Verlag  von  £.  Leibreck.  1837.  ^  Thlr.  —  Die  bei- 
den sogenannten  historischen  Novellen^  welche  nnter  diesem^ 
Titel  vereinigt  sind,  nämlich.^-  „die  IumI  Anglesea,  oder  der 
Sturz  der  Druiden**  nnd  „Boadfcea  oder  die  Empörung  der 
leenier**  versetzen  den-  Leser  auf  die  WestkQsie  Albions  in's 
Land  der  Silnren,  in  die  uralten  Eichenhaine  der  Insel  An- 
gfeses, wo  die  Druiden  hausten,  nn^  in  dlns  Land  der  Icenies* 
zor  Zeit  des  ersten  Jahrhunderts  n-.  Chr.  Man  erschrecke  in* 
dels  nicht,  wenn  msir  von  den  Misteln,  Druiden,  Bragur^ 
Astarte,  Oster»  u;  s.  w.  liest;  es  ist  so  ernst  nicht  gemeint^  , 
Der  Vert  hat  wenigstens  alle»  Mögliche  cethaiif  um  den  Zeit^ 
abstand  so  viel  wie  möglich  ausaufileichen  nnd  wenn  man: 
den  Celtenhänptljngen  nnd  Römerfeldherrn  ihre  Dammhirsch'^ 
feile  und  ihre  Tnnica  abstreift,,  so-  findet  man  darunter  he- 
kennte  Personen^  mit  ganc  modernen  Geliihlen  u.  Anschauun- 
gen, die  ihre  Freiheitsbegeisterung  u^  s.  w.  erolsentheils  sus- 
Schillers  Don  Carlos  geschöpft,  ihren  Ausdruck  aber  nacb 
den«  beliebtesten^  Leihbibliotheksehriftntellem  gebildet  haben;. 

1471.  JJf  und  Neu,  Roman  itt  zwei  Theilen  von  Au^ 
gU9t  Bürek  3*  Bände.  28^  B.  Leipzig  bei  E.  Kummer;. 
1837.  8.  ....  Thir.  ~  Alt  nnd  Neu  d.  i.  die  alte  und  die  neue- 
Welt,  das  alt^rsdiwaehe,  m&de  Europa  und'  das  trsnsatlan» 
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titclie  Utopien,  in  dUtsen  Urwildern  nnsere  Romanschrciber 
ibi^n  Peeasus  jelit  ••  ileirsig  tamniüln,  Ziim  ei|<;nllicben 
Earopafieber  kömmt  es  jedoch,  Gott  sei  Dank!  Lier  nicht. 
Die  Haaptperaon  ist  ein  Jurist,  der  aach  in  der  Demagogen- 
komodie  mitgespielt  hat,  nachher  unter  drei  Schwtistern  herum 
liebelt,  und  ab  seine  Liebessebnsucht  sich  endlich  fixirt  hat, 
und  er  eben  im  Beeriff  ist.  sieb  zum  kdstlichslen  PliiUster 
IQ  entpuppen,  för  frohere  Jugendsflnden  zur  Verantwortung 

S »zogen  und  zur  Deportation  nach  Amerika  ve^iirtheilt  wird, 
iemand  entgeht  jedoch  seinem  Geschick,  und  man  kann  auch 
in  der  neuen  Welt  ein  Philister  seio.  Diesen  Stoff  bat  der 
Verf.  auf  eine  ziemlich  matte  Weise  verarbeitet;  die  Darstel- 
lung ist  dfirre,  vreitschweifig,  u.  wenn  auch  im  zweiten  Theii 
etwas  gedrungener,  doch  immer  noch  zu  lässis:;  es  ist  über- 
haupt zu  wenig  auf  Interesse  und  feste  Gestaltung  biogear- 
beitet. 


1474.  B^ordimn^en.  ilofmedikns  Stromeyer  in  Han- 
nover zam  orJentL  Prot,  der  Chirurgie  n.  Direktor  der  chi^ 
rnrgiscbeo  Klinik  zu  Erlangen. 

1475.  Per^onalnottz,  Necrolog  von  Ad.  von  Chamisso 
(vergL  Nr.  1*235.)  in  d.  Ailgem.  Augsb.  Ztg.,  auCserord.  Beil. 
516-519. 


Xni.    Vennisehte  Schriften. 

147-2.  Schriftproben  vom  Mi]^t, Bf  nicken.  Erstes  Heft. 
Erfurt  bei  F.  W.  OUo.  1838,  13  B.  IJ  Thlr.  —  Der  Ver- 
fasser nennt  sein  Werk  Schriftproben  im  Gegensatze  gegen 
unsere  junge  Literatur,  vrelche  von  vorn  herein  Ittebterstücke 
liefert,  so  dafs  dem  Alter  nichts  Ghrig  bleibe,  als  auf  den 
der  Jugend  gebfihreuden  Standpunkt  zurfickzutreten.  Zugleich 
soU  durch  den  Titel  angedeutet  werden,  dals  mau  hier  nichts 
Originelles,  das  ja  doch  nur  eine  Selbsttauschuns  und  Pro- 
dukt der  modernen  Philosophie  sei,  zu  erwarten  habe.  Man 
muCs  in  beiden  Beziehungen  wenigstens  den  richtigen  Takt 
des  Verfassers  anerkennen.  An  solchen  hämischeu  Seiten- 
blicken und  ungeschickten  Angriffen  auf  die  Gegenwart  und 
die  wissenschaltlichen  u.  politischen  Zeitrichtungen  ist  über- 
baapt  kein  Mangel.  Mit  derselben  frömmelnden  Grie£»grä- 
migkeit  eifert  er  gegen  die  neueste  Gestaltung  der  Philoso- 
phie, der  Atheismus,  Antitheismns  u.  Autotheismus  Schuld 
gegeben  wird,  wie  gegen  den  Zeitgeist  Oberhaupt,  der  ohne 
^Yeiteres  als  der  Dfimon,  als  das  l>ose  Princip  schlechtweg 
hingestellt  wird,  und  dessen  Zweck  und  Ziel  der  Umsturz 
der  Monarchie  sein  soIL  So  elwss  ist  dem  Zeistgfist  wohl 
noch  niclit  im  Entferntesten  eingefallen,  und  man  sollte  doch 
den  Teufel  nicht  immer  erst  an  die  Wand  malen,  um  ibn 
dann  wegbannen  zu  können;  anders  verfährt  der  Verfasser 
nicht,  wenn  er  im  gesammten  Leben  der  Gegenwart  nichts 
als  Bosheit,  Verneinuns,  chaotische  Verwirrung  u.  s.  w.  sieht. 
Von  den  einzelnen  Abhandlungen  sind  die  fiber  das  Preufsen- 
ihum  und  die  Alexandersäule  Dei  einer  festlichen  Gelegenheit 
in  der  Akailemie  der  gemeinnützigen  Wissenschaften  zu  Er- 
furt gehpllen  und  reichlich  mit  rhetorischem  FliÜcr^lanz  und 
Wortschwall  aufgeputzt.  Die  Abhandlungen  fiber  die  Grund- 
lage der  Monarchie  und  Volkserziehung  können  nur  als  Ver- 
suche eines  Dilettanten  angesehen  werden.  B. 

Miscelleiu 

1473.  Todesfälle,  Am  29.  Mai  in  Halbcrstadt  der  Pre- 
micrlieutenant  a.  D.  Chr.  D.  H.  Grimm,  Ueberselzer  von 
Segnr's  Gesch.  von  Rufsland  u.  Mitarbeiter  an  Halberstädt. 
Zeitschriften,  -r  Am  7.  Juli  J.  B.  M.  C.  Hard,  Arzt  am  In- 
stitut der  Sourds-Maets,  Mitgl.  der  Akad.  d.  Medicin,  unter 
andern  Vrf.  von  De  Teducation  d'on  homme  sauvage  (1801), 
V.  Mem.  snr  le  pneumo-thorax  (1808),  n.~v.  Trait^  complet 
de  la  structure  d'oreil)^  et  dies  maladies  etc.  (1821.  2  Bde.), 
welche  letztere  Schrift  in  verschied.  Spr.  fibersetzt  ist  (ins 
Deutsche :  Weimar  1822.).  —  Am  19.  Juli  d.  berflhmte  Natur- 
forscher Dulong,  Mitgl.  d.  Akad.  d.  Wschftn.  u.  Studiendirector 
an  d.  poi^techn.  Schule  zu  Paris.  —  Am  38.  Juli  in  Presbnrg 
der  Domprobst  Fz.  Madarassy  von  Gojzest,  Bischof  von  An- 
Mria  u.  Hofrath,  75  J.  a.  —  Am  18.  Spt.  zu  Alkroar  Mic. 
Ansljn,  naturkundiger  u.  pädagog.  Schriftsteller,  63  J.  a. 


Vollständige  Bil)liographie  der  neuesten 
LUeralur* 

1476.  1.  Philosophie,  Fr.  Baco  de  Vemlamio :  ?(ovuia 
Organum.  H  Partes.  Lj>s.,  WnUig.  8.  If  Thlr.  —  Baco*« 
Buch  fib.  die  Weisheit  der  Allen,  a.  d.  Latein,  v.  J.  ScbieP- 
fer.  Köln,  Benard  u.  D.  12.^^  Thlr.—  S.  Gh.  Henri  Gros: 
Theorie  de  Thomme  intcllectnel  et  moraL  2e  ^dlL  Paris.  8. 
2  Bde.    12  Fr. 

1477.  H.    Theologie^    Augustini  de  doctrina  christiana 
libri  IV.  et  enchiridion  ad  Laurentium.   Edid.    C.  HroL  Bro- 
der.  Lpz.,  Tanchnilz.    16.  J  Thlr.  —  Bajrhoffer:  Ueb.  Idee 
u.  WicKUK  der  protestant.  Kirchenvereinisung.  Lpze.,  0.  Wi- 
gand.  8.   \  Thlr.  —  CaUini  in  Hbrum  (xeneseos  Comnienta- 
rius.    Ad   edit.  Amstelod.  ed.  E.  Hensstenberg.     II  Partes« 
Berl.,  Bethge.  8.  2  Thlr.  —  £d.  Canpell:  Revision  der  DorU 
munder  Einreden  gegen  d.  kirchL  Geltune  d.  evangel.  Glao- 
benssymbole.   Barmen,  Steinhaus.  8.  \  Thlr.  —  C.  Ueideloff 
u.  Neumann:   Der  christl.  Altar  archUolog.  u.  artist.  dargest 
m.11  Kupfertaf.  Nurnb.,  Riegel  u.  W.  FoC  IJThlr.  —  Hejo: 
Die  zur  tiniou  (nhrende  Mission,  nebst  Ehrenrettung  der  un- 
veränderten Augsb.  Confess.  n.  luther.  Kirche.  Aufl.  2.  üamb., 
Scfauberth  u.  N.    8.    1  Thlr.  —  Hnoget:  Christ -Kathol.  Li- 
turgik  IIL  1.   (Prag,  Kronberger  u.  W.)    7  Lff.    3  Thlr.  — 
Klagelieder  d.  Geistl.  od.  die  traur.  Steilg.  d.  Theologen,  in 
llundgemfllden.    Grimma,  Verl.-Compt.    12.    \  Thlr.  —  Le- 
bensgescb.  d.  beil.  Franz  Xaver,  Apostels  v,  Indien  n«  Japan. 
2  Theile  u.  Bildn.    Mfinchen.  (Regensb.,  Manz.)  8.    l^tblr. 
—  Alph.  Lignori :  Von  der  Einftirmigk.  des  menschl.  Willens 
mit  dem  gottlichen.    A.  d.  IlaL    Sulzbach,  v.  Seidel.    12. 
J  Thlr.  —    Marbach:  Aufruf  an  d.  protestant  Dentschl.  vri- 
der  unprotestant.  Umtriebe  etc.    Leipzig,   O.   Wisand.    8. 
}  Thlr.  —  Polcke:  Abhandl.  fib.  d.  Haupt- Principien,  wod. 
die  Bekehr,  d.  Juden  erzielt  w^den  kann  etc.  COln,  Renard 
u.  D.    8.    i  Thlr.  —    v.  Rohdea:   Johannes  d.  TSufer  in  s. 
Leben  n.  VVirken  dargestellt.  Lübeck,  v.  Rohden.  8    \  Thlr. 
— >  Die  heiligen  Schrilten  des  a.  u.  n.  Test.,  ubers.  von  Lean- 
der van  ETs.   Ausg.  f.  Katholiken.  LL  1.  Sulzbach,  v.  Seidel. 
8.  ATblr.  Dieselben  f.  Protestanten.  Lf.  1.  Ebds.  8.  ^^Thlr. 
-*  XJeb.  die  kirchl.  Einsegnung  der  Ehen  Geschiedener.  Er- 
langen, Blüsing.  4.  *  Thlr.  —  Zeitschrift  f.  ProtesUntismus  u. 
Kirche.    Redig.  v.  Harlels.  1838.  Juli^December.  Erlangen, 
Bläsing.  4.   1^  Thlr.  —    Triomphe  de  Tevangüe^  ou  memm. 
d'un  bomme  du  monde  revenu  oes  erreurs  du  philosophisme 
moderne.  Trad.  de  Fespagnol  p.  J.  F.  A.  Buynand  des  Echel- 
les.   Lvon.    12.    4  Bde.   (62^  Bos.)    6  Fr.  —  La  f^te  de  U 
Saint -Nicolas,  p.  L«  F.  Tours.  18«  5  Fr.  —  Manuel  de  con- 
naissances  utiles  anx  ecciesiastiones  sur  divers  objets  d'art. 


Pour  faire  suite  au  Rituel  de  Belley.  Lyon.  12.  (18^  Boz.) 
—  MotiÜB  qui  m  ont  determin^  II  pref^rer  la  religion  catholi- 
que  romaine  aux  religions  protestantes.  Trad.  du  latin  p. 
1  abbe  J.  fl.  IL  Prompsanlt.  Paris.  18.  (4  Bog.)  —  Tbeolo- 
giae  cursns  completus,  ex  tractatibus  omnium  perfecfissimb 
ubiqoe  habitis.  Tom.  3.  Paria.  8.  5  Fr.  —  Moral. -phüosopb. 
Abend -Betrachtungen,  in  Vorles.  auf  jeden  Tag  des  Jahres. 
Bd.  4:  Oct.-Dec.  Frankf.,  Döring,  a  A  Thlr.  —  Die  bibl. 
Gesch.  n.  Lehre,  od.  die  kl.  Schulbibel,  (m.  flolzscbn.)  Hilil- 
burgh.  etc.,  Kesselring.  8.  i  Thlr.  -^  Hauber:  Andacbtsubsn. 
f.  fromme  kathol.  Christen,  m.  2  Kupl.   Sulzbach,  v.  Seidel. 
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S.  1  Thir.  -*  Diie  christl.  Jaogfran  im  Brantstonde.  Franlt, 
Scbmt'rher.  16.  i  Tblr.;  in  Seide  |  Thlr.—  Karmann:  Die 
Weihnacblaieit.  9  Predigten.  Danzig,  Anhalb.  B.  }  Thlr.  ^ 
Lather's  gr.  Kateehismos.  GSterslofa,  Berleimuann.  6.  *  Thlr. 

—  ISielseD:  Ueden,  sum  Abscbiede  vom  frfth.  Saraver  Be- 
crilbnifsplatc,  me  sar  fiinweih,  des  neuen,  etc.  gebalten.  Lü- 
beck, T.  Hobden.  8.  l  Thlr.  —  Die  Pracbtbibel.  Lf.  4.  5. 
Carlsrabe,  Expedition.  8.  |  Thlr.  —  Predigt -Skizzen  Gb.  d. 
alten  o.  nea  verordn.  Epiat.,  hrag.  v.  Stange,  lift.  3.  (lelztea) 
Grimma,  Verl  Compt.  li.  ^  Tbir.  —  Sartorina:  Sprnodal- 
Predizt.  Danzig,  Anhatb.  8.  \  Tblr.  —  Schneid:  Korze  o. 
fafal.  Uomil.  aof  alle  Sonn  -  n.  Festtage  d.  fcathol.  Kirchen- 
lafares.  i  Thie.  Regenab.,  Manz.  8.  1  Tblr.—  Sintzel:  Das 
innerl.  Gebet  n.  d.  hochheil.  Kommunion.  Aufl.  3.  in  2  Tble. 
m.  '2  Suhlst.  Ebda.  1*2.  2  Thlr.—  Saurin:  Geistl.  Katechis- 
mna.  £in  SeitenatGck  zar  l/eb.  der  VolUcommenh.  y.  Rodri- 
gnez.  BiL  3  (letzter).  Ebda.  8.  l  Tidn 

147S.  in.  GB9chifhie  und  Gfographh,  Bignon:  Hi- 
slotre  de  France,  sous  Napoleon,  2me  epotjue.  T.  X.  Lpz. 
el  Paris,  Brockhaus  et  A.  8.  i  Tblr,  —  Briefe  Napoleons 
an  Josephine  a.  Briefe  Jos.  an  Nan.  a.  ihre  Tochter.  A.  d. 
Franz.  t.  Elsner.  Tb.  I.  Staltg.,  Friz.  8.  1  Thlr.  —  Napo- 
leon, dangest,  n.  d.  best.  Quellen  von  *r.  Lf.  18.  m.  2  Stahlst. 
Lpzg.,  Küllmann.  8.  |  Tlilr.  —  And.  Buchner:  Gesch.  von 
Bauern.  Buch  6.  Ablhl.  1.  MGnchen,  Franz.  8.  i\  Thlr.  — 
Deutschland  n.  s.  Eisenbahnen.  Lpzg.,  O.  Wigand.  8.  ^  Thlr. 
— -  Dittmer:  Das  heil.  Geist  Hospital  u.  der  St.  Clemens  Ka- 
land  zu  Lßbeck,  nach  ihren  frfib.  u.jetz.  Verhältn.  dargest. 
Abdr.  2.  Lübeck,  t.  Rohden.  8.  |  Thlr.  —  W.  Dramann: 
Gesch.  Roms  in  s.  UebersJinge  ▼.  d.  republikan.  sar  monarch. 
Verfass.  Th.4.  K5nlgsb.,BorntrSger.  8.  3  Thlr.  —  (Gofsncr): 
Aoserles.  Erzähign.  a.  d.  Heiden^velt.  Die  Kauern,  m.  1  Vign. 
Berl.,  Wohleemuth.  8.  ^  Thlr.  —  Hemer:  Gesch.  d.  Char- 
<].  HauptsUdt  Brandenb:  In  3  Lief.  Lf.  1.  3.  (m.  2  "Ans.) 
Potsd.,  Riegel.  8.  1^  Thir.  —  t.  Hohenlohe-Waldenburg- 
SchillinesRirst:  Biogr.  n.  diristl.  Zflge  ans  d.  Leb.  v.  Cha- 
rakter d.  Fürstin  Judith  ▼.  Hohenl.-Waldenb.-Schilltngsmrst. 
Regensb.,  Manr.  8.  ^^  Thlr.  —  HSrsehelmann  :■  Uebersicht 
d.  spsammt  Geographie.  Anfl*.  4.  Berl.,  Schnitze.  8.  i  Thir. 

—  r^enmann:  Kl.  Erdbeschreib.  Aufl.  7.  Ebds.  8.  ^Thlr.— 
Dero.:  Kl.  Weltlcnnde.   Bdchn.  1.  Auil.  3.  Ebds.  8.  1  Thlr. 

—  Romolu*:  Bist.  Belege  znr  Reise  durch  d.  5st].  Bundes- 
staaten in  d.  Lombardcv.  Lübeck,  t.  Rohden.  8.  |  TIiLr. — 
Seybold:  Der  Aufstand  von  Strasburg,  dargest.  m  s.  hist. 
Verhältnissen»  —  Prozefs  r.  d.  Assisennof  v.  Slrasb..  Sluttg.. 
Friz.  8.  \  Thlr.  —  y.  Stolterfotli :  lUieinisches  Albnm.  Hft.  3. 
Mainz,  Kunze.  8.  j;  Tlilr.  *-  Original- Ansichten  der  hist. 
merkwfird.  Städte  Deutschi.  Nr.  24.  25.  Darmst,  Lange.  4. 
i  Thlr.  —  Bastide  ^Talleyrand^s  politisches  a.  relisioses  Le- 
bon.  A.  d.  Franz.  Lf.  3.  3.  Gassei,  Krieger.  1'2.  f  TWr.  - 
Die  richtigste  AulTassg.  6it9'  jüngsten  Ereignisses  mit  dem 
Erzbisch,  zu.  Culn  vom  Icirchenhist.  Standpnukte.  Hildbargh., 
Kesselring.  8.  \  Tlilr.  —  Bürette,  Duru^  et  .Gaiilardin :  Ca- 
biers  de  jgeogranhie  historique  faisant  soite  aux  cahiers  d'hi* 
stoire  universelle.    Victor  IJuroy:  Grograpbie  poliliqjiie  de  la 

emiblique  romaine  et  de  Teroptre.    Paris.    1*2.'  (lOJ  Bog.  m. 


6  Karten.)  Bürette:  Geographie  ancienne.  Partie  1.  %  ,{fl{ 
Bog.  m.  19  Karten.)  —  Uisloire  de  France  ä  Fusaee  de  la 
peunesse,  aveo  carte  geosraphique.  Nonv;  edit..  Ton.  S.  Paris. 
18.  (10  Bog.)  —  Ed.  Hoc(]uart:  Ulstoire  de  France  d*apr^ 
Le  Ra^ois,  conlinuee  juaqui  Louis  -  Philippe  I.  et  ik  la  nais- 
sance  de  Louis- Philippe- Alberr,  Comte  de  Paris,  ie  ed.  Paris. 
\X  2i  Fr.  —  Ernest  Alby:  Catherine  de  Navarre^  histoire 
de  la  reforme  1520—1604.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  B. 
if.  Fortool !  Les  fantes  de  Versailles,  dep;  son  origine  jusqu'Ä 
nos  jours.  Lief.  1.  Paris.  8.  (J  Bog.  m.  1  Sleindr.;  das  Werk 
wird  in  40  wAchentl.  Lieff.  {{ede  \  *>.]  erscheinen.).—  Fre- 
derioDt)Ue:  Lettrea  hietoriques«.   L'Espagnei  Charles  V  et 


TAlliance  anglaise.  Paris.  8«  1|  Fr.  —  91.  de  ChAttanneuf« 
Maisons  historiques  royales  et  princi^res,  soivies  d'un  precis 
sur  uos  grands  hommes  de  gnerre  etc.   Lief.  3.  4.    Paris.  8. 

—  Mme.  la  dachesse  d*Abrant^  31emoires  sur  la  restauratioa 
Ott  Souvenirs  historiques  sur  cetle  epoque,  la  revolution  dt 
i830  et  les  premi^rts  annees  du  regne  de  Louis  Philippe 
Paris.  8.  6  Bde.  (Jeder  Bd.  7^  Fr.)  —  Nouveau  choix  de 
lettres  de  la  marquise  de  Sevigne  par  Mme.  ***.  Paris.  18. 
2  Bde.  3  Fr.  -*  Note  succincte  sur  la  vie  de  D.  Nuno  Gaelan 
Alvards  Pereira  de  Aiello,  6e  duc  de  Cadavsl.  Trad.  du  por- 
•tug.  (t  1838,  Fbr.  14.)  Paris.  8.  (b|  Bog)  —  JUumoire  i 
consulter  et  consuitation  snr  laflalre  relallve  aux  monnaies 
de  la  princtpaute  de  Monaco«  Paris.  4.  (2  Bog.) 

1479.  IV.  Philologie^  Jrchäolog^iey  Liierörgesehichte. 
Ackermann:  Essai  sur  Tanaljse  physiqoe  des  langues,  etc. 
Paris  et  Lpze.,  Broclhaus  et  A.  8.  f  Tlilr. —  Blume:  Latein. 
Elementarbuch.  3  ThIe.  (Nebst  W^rterverzeichn.)  Aafl.  3. 
Potsd.,  RifgeL  8.  i  Tlilr.  —  ßormann:  flethod.  Amveisg. 
z.  Unterr.  in  d.  deutschen  Stilubgn.  Aufl.  2.  Berl.,  Schnitze. 
S.ri  Thlr.  —  Burchhard:  Griecb.  Elementarbuch.  Ebds.  8. 
1  Thlr.  ^  Ders.:  Latein.  Schulgrammatik.  Aufl.  4.  Ebds.  8. 
I  Thlr.  —  Dilschneider:  Abbandlgn.  fib.  Klopstocks  Frab- 
linjgsfeier  n.  üb.  Verdeutschnngen.  Köln,  Renard  n.  D.  8« 
l  Tblr,  —  Grfisse:  L(*hrbuch  e.  allgem.  Literargesch.  aUer 
bekannten  Völker  der  Welt.  L  2.  Dresd.  n.  Lpz.,  Arnold.  8. 
4}  Thlr.  —  Manitius:  Auswahl  franz.  Lesestftcke.  Cursus  2. 
Ebds.  8.  ^  Thlr.  ^  Pablasek:  Tabellar.  franz.  Grammatik. 
Zum  Ikhufe  d.  Schal-  n.  SelLstunlerr.  Wien,  Rohrmann  (cu 
Schweigcrd.)  8.  1|  Thlr.  —  Phaedri  Fabulae  Aesopi  cum  ro- 
teres tum  novae  atque  restitntae.  Ad  fidem  codd.  ed.  Dress- 
ier. Bautsen,  Weller.  8.  i  Thlr.  —  Piatonis  Dialogi  selecti. 
In  usum  scholarura  cdid.  Held.  IL  Alcibiades  L  Sulzbacb, 
y.  Seidel.  8.  1  Thlr.  ^  Reinhold:  Sopplementa  ad  Torseli* 
num  ab  Handln  editsm.  L  De  nsu  parlicnlae  „adeo*"  brevui 
obserratio.  Prenzlsn,  Vincent.  8.  i  Thlr.  —  Sorani  Ephesii 
de  Arte  obstetricia  morbisqae  mnliernm  quae  supersunt.  ed. 
Dietz.  KSnigsb.,  GrSfe  et  U.  8.  3  Thir.  —  Stieflelius:  Lehr- 
bacb  d.  franz.  Aussprache  in  i.  ganzen  Umfange.  Aufl.  X 
Berl,  Schnitze.  8.  A  Thlr.  —  Ln  Vicomte  de  Lcprevost- 
d*Iraj :  Inflaence  de  la  Gr^ce  en  gen^rsl  ei  de  Connthe  ea 
particnlier  sur  Ivb  arts  de  TEtnirie  ti  de  Rome  mdme  dans 
ie  coure  da  7e  si^cle  STsnt  T^re  ▼nlgaire  entre  antres  sur  la 
peinture,  la  plsstique,  et  nolamment  Tarchitecture.   Paris.   8. 

—  Clavde  Lancelot:  Le  Jardin  des  racines  grecques,  mises 
en  vers  fran^.  Nonv.  ed.  par  Delestre  etc.  Lyon.  12.  IJ  Fr. 

—  Bondili  Introdnction  ä  la  langne  latine  an  moren  de-Cetnd« 
de  ses  racines.  Paris.  8.  (34«  ßos.)  — *.  F.  fiegis  Ronger« 
Noavelle  grammaire  latine,  r^digee  d  apris  Ie  plan,  de  la  m^ 
thode  grecqne  de  M.  Bumoof,  sycs  räpnlication  de  Fanaljs» 
logiqne.  Lyon,  12.  (10*  ^Bo^.)  —  Ch.  Lenormand:  Recher- 
ches  sur  rorigine,  la  destination,  chex  les  anciens  et  rutilltfi 
actuelle  des  hi6roglYphi<{nes  d*florapolloD.  Paris..  4.  (4  Bog.) 

—  Cahiers  d^histoire  litterair«  sncienne  et  moderne;  par 
Barette  et  Charpentier.  (Cah.  1—4.  Charp.:  Intnodaction. 
Barette:  litt  moderne;  litt.  Iran^.  etc.)    Paris.  12. 

14S0i  V.  Jurigprudenz^  StaaU*  und  Cam^ralmissen- 
Behjofitn.  BrackbrSn:  Handb.  f.  Staatsdiener  in  Bayern,  in 
Beeng  auf  ihre  personl  VerbsUn.  etc.  Aufl..  2.  SulzhaclH 
V.  Seidel.  8.  2}  Thlr«.  —  Grundrifs  am  Vories.  üb.  baycr.  CW 
Wl-Pirocefs  nach  Uartins  n.  Bayers 'Ordnung  etc.  Nfirnb.^ 
Riegel  o.  W.  8.  |  Thlr.  —  Jahrbucher  f.  d.  Prenfft  Geseta- 
gebg.,  Rechtswissensch.  u.  Rechtvcmalte.  (1838.)  Berlin^ 
(DAmmler.)  8.  3^  Thlr.  ^  Lehner:  Li-hrb.  d..  bayer.  Hypo- 
tbekenfechts  n.  d.  Prioritäts-Ordn.,  init^  d,  Concors  n.  Ex^ 
cnt.-Proce8se.  2  Bde.  Snlibach,  t.  SeideK  8.3^  Thlr.  — 
r.  Scheurl :  Vom  Nexom.  Ein  Beitv,  zur  Gesob.  d.  Ronu 
Rechts.  Eriangen,  BlXaine.  8.  }  Tblr.  —  Termin  -  Kalendef 
F..  d*  Preoüi.  JastisbeaiutaB  aof  ü  J«.  1838..  m..  1  KarXe..  ßsil., 
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nrvmann     12    *  TUr.  —  W««  'verhngen  die  B«r§«lichei».? 

BriJ.»  aea  Gr;fe« Ton  ff ,B.    Zarich,  (Wirx- 

WJdmet.)  8.  i  TUr.  -   ZoUordng.  »it  «ImmtL  T.rifeii  f. 
i  BeKogUi.  Schleswig  «.  HoUuin,  in  K"? '^  *• '••"iJ.^f*- 

üeb.  Kleiiikiiiderb«mhF.Aii.Ulteii.  Mit  Jilh.  Abbi  f  «.  Mn- 
•ikbdl.  Aog.b..  (KoU«.oo.)  8.  i  Thlr  -  BaUeUn  .»not« 
des  lofa  etc.  P.  Lepec.  Tom.  18.  j..rt.  3.  P«rw.  8.  aj  Fr. 
Sts^mA^t  Jamit  bi.  .«r  dfe  Regieler  eU.  Tolkadet. 
L  UM««ear:  Manael  d«i  JMtices  de  paa,  des  gwffier«  et 
haUsien  .lUch&  i  leur  tribunJ.  13e  ed.  p.  M.  L.  Giran- 
deaa.  Paris.  8.  -  Sar  1«  ririme  pfertwitiaire.  Omnio»  de 
M  P  Cmllot.  Pari».  8.  («Bog.)  -  M,  F.  Lafernife:  Fa- 
cQlt«  de  Reimes.  InUoducÜon  ii  Fhisloire  ^e»  loaUluüon»  ad- 
SuUlraUT«..  Paris.  8.  (ßieie  IJ  Bog.)  -  V.clor  CoM.de- 
rant:  Deraieon  et  dansers  de  rengonemeiit  poor  les  «hemin« 
«Tfer  Baris  8.  li  Fr.  —  F.  Giordan:  Doctnne«  economi- 
„aes  de  la  ba'nque  de  moUUsalioii  et  de  garanUe  des  wean- 
ces  hvpothecaires  et  effels  probables  de  oelte  banqoe.  Fans. 
i  /A-'W)  — iiois  sor  radmini.lraüoii  de  U  «sticepow 
L  l^np««  fe«»«r.les.  Trad.de  FAUem.  Ed.  offic  Luiern, 
Heyer.  8.  ^  Tbir. 

148t  VI.  Notmwiumtehcftm.  v,  Berchlold  ■.  Opb: 
Oelconomisch-techn.  Flor.  Böhmeiis.  U.  1.  P"&  (.K'«»»^ß«/ 
n  W )  8  1  Thlr.  —  Dies.:  Die  Dipsacee»  BSheims.  £!><». 
8  >fMr  —  Diesi;  Die  Rubiaceen  ßftheims.  Ebd».  8.  |TMr. 
-1  V.  Beichtold  u.  Fiebert  Die  Potamogeta  Böhmens  Ebds. 
8  I  Thlr  —  Berghau«:  Pbysikal.  Alias.  U  «.  von  6  lUnm, 
K.?.e„  u.  elf  Bogfn  Text  ^tha  J.  Perthes  Fol.  9  TUr.  - 
Brandt,  Phöbns  n.  Ralzebni«:  Die  GiftgewJchse,  Ablhl.  3: 
Deotechl.  krrploga«.  Giftg^lcbse,  t  PMbo».  B«!.,  Orsai- 
wald  4  3  Thlr.  —  Ficinus  a.  Heynhold:  Flora  der  Gwend 
um  Dresden.  Tb.  1.  Phaneroganiij-.  An«  3.  D»e.d.  u  Cpi., 
8  '  Thlr  —  Fischer:  Edlen  r.  IfeJslerstam«:  Abbildgn.  i. 
Benchtie.'  n.  EreSM.  der  Sohmetteriingsltonde  BfU  tO.  l*p«., 
HinÄ  4.  ltTfct'-H««1-T.fer«H»ben««sg..^«.t 
d  Barometer  berechnet.  AschaffeDbwj.  (München,  Frans.)  8. 
?^Thlr  -  A.  B.  Reichenbach:   Die  fUche,  dai^est  in  «e- 

rÄ'T&rl!oC%S"-ft 

8  ^  tiilr.  —  RossmUMlep:  Iconographi«  der  Land-  «•»««- 
v^alaer-MoUnÄken.  Hft.  7.  «.  Dresä.  u.  Lp«.,  Arnold  8. 
QThlc  —  Kuppel:  Neue  Wirbclthiecp,  lu  der  Fanna  v.  A^a- 
siDien  gehörig.  Lf.  12  (doppelte)  Frankf^  SchmerW.  U\ 
7 A  T«r.  -  Nene  Wandtif  d.  Nalergesch  Tat  6:  ßoUmik 
ar^real.,  Hentee.  Fol.  3  TWr.  Colon  4  TUr.  -  Weitejiwe. 
Tjcr-  Beilrise  i.  gesammt.  Katar-  u.  «eilwiascnecli.  "1.  J. 
PrIg,X  W.>   8.    I  TWr.  -.  (Demonvitte):  Re^ 

ionS'  ie  la  £liyal«ine  de  1«  cr^ation  Pari.  8.  &  Bog.)  - 
Ch.  AuW:  IpecÄ  gen^ral  iks  hydrocanthapee  et  cyrimens 
Paris.  8.  15  fr.  -  l  L.  A.  F^:  Wailre  P.erre  oa  fe  iavant 
de  village.  Entretiena  «ur  la  loologie.  Oiaeanz.  »tf^b.  18. 
6  Bog.  (Bibliolhftque  dlnstmction  popnUire,  n,  36.) 

1483  VU.  PhynologU  u.  MedUln.  Analdcten  f.  d. 
eesammte'  SUalsar^neikonde,  bwg.  durch  «•  Vf«^«»  «/?"" 
|«I  u.  Juristen.  1.  1.  Berlin,  lußacb.  8.  J  IJlr.  -  Blaaiua: 
Der  SchrägscbniU,  eine  neue  AmpaUtionimethode,  nebst  E^ 
arteren    anderer,   die  Ampulat.  betreff.  GegensUnde.    iil^6 

d.  Wnndarzaeikpnst.  ffft.  8.  ^^P'^  ,| ^^^7^'„ ^o^Ä 
Lö^enbardt:  Diagnostpr^kt.  Abliandlgn.  ^^^ :  Beoba^ta^^ 
gen  n.  Erfahrongen  aus  der  Arznei-  u.  Wundannedtanst. 
IreniUn,  Vincent  8.  ?:  TWr.  -  «artin:  Die  dynamujcben 
Heilmetboden.  Ein  therapent.  Versucb.  Karlsruhe.  (Jena. 
Frommann.)  8.  k  Thlr.  -  N«odt:  Da.  Osteotom  u.  «.  An- 
^enTs.  TermeÄrte  Ausg.  m.  4  ^tb.  Taf  München,  Fwnz. 
4.  1  Thlr.  -  Provinrial-SaniUlf- Bericht  d.  Kunigl.  Medlci- 
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nal-CollegioM  zu  Königsberg.  Für  das  3.  Semester  1836. 
K5nigsb.,  GrÄfe  u.  U.  4.  ^  Thlr.  —  Reinhard:  Ueb.  Leber- 
abscesse  n.  Kopfverletzgn.  Salzbacb,  T.  Seidel.  8.  ^  Thbr.  --- 
Repertorium  d.  medizin.-chirarg.  Journalistik,  hrsg.  ▼.  Klei-, 
nert  General  -  Register  x.  9.  Jahrg.  etc.  Lpig.,  Kollmann.  8. 
I  Thlr.  —  Saint- Ange:  Circnitus  sanguinis  in  foetu  hnmano 
et  in  animalibus  vertebratls.  Acced.  tabula.  BerK,  Betbge.  8. 
3^  Thlr.  —  Wernen  Hedtcin.  Gymnastik,  durch  100  Fig. 
erlaut.  Dresd.  n.  Lpi.,  Arnold.  8.  3  Thlr.  —  Medicin.-cbi- 
mrg.  therapent.  Wörterbuch,  hrsg.  durch  e.  Verein  von  Aerz- 
ten:  Lf.  1.  Berl.,  Alex.  Dunck<?r.  8,  \  Thlr.  —  DicUonnaire 
de  m^decine,  de  chimrgle,  de  pharmacie,  des  sciences  Acces- 
soires et  de  r.rt  yet^rinaire,  de  Nysten.  7e  ed.  p.  Briche- 
teau,  O.  Henry  et  Briand.  Paris,  a  11  Fr.  —  De  Thomoeo- 
pathie  et  do  mat^rialisme;  par  M*''*.  Lyon.  1838.  (1^  Bo|) 
—  Etienne  Begin  et  Jacob:  Recneil  de  memoires  de  m^de- 
cine,  de  Chirurgie  et  de  pharmacie  miiiUires.  VoL  44.  Paris. 
8.  (26  Bog.) 

14S3.  VIH.  Mathematik.  Stein:  Anfangsgriiade  d.  Aritfa- 
mettk.  Aufl.  4.  Hrsg.  t.  DmckenmOller.  Trier,  Lintz.  8. 
I  Thlr.  —  Vieth:  Erster  Unterr.  in  d.  Mathematik  f.  Bür- 
gerschulen. Aufl.  6.  von  Michaelis,  m.  3*2  Knpfertaf.  Lp^., 
Barth.  8.  1  Thlr.  —  Schade.  Vollstand.  Ellipsographle  {n^lst 
Zeichen  des  Eltipsographen  und  13  damit  verzeichn.  Figur. 
Bresl.,  Veriags-Comt.  8.  \  Tblc 

1484.  IX.  KrUgtn>i$$eMthaft0n.  Die  reitende  Artil- 
lerie im  Kavallerie-Gefecht.  Ansichten  e.  Preuls.  ArtilL-Oftl- 
ziers.  m.  3  Taf.  Dresd.  u.  Lpz.,  Arnold.  4.  \  Thlr.  —  F. 
C.  Chrtstmann  u.  G.  PfefBnger:  Theoret.-pcakt.  Anleit,  de» 
Han  •  Stofsfechtens  und  des  Schwadronhanena.  Ofl'eiibach. 
(Fr«kr.,  Kichler.)  8.  1,^  Thlr.  -  Ueb.  die  Stellong,  d. 
Pflichten  u.  das  Benehmen  der  Militär -Vorgesetzten  d.  nie- 
dern  Grade.  Von  e.  bess.  Offizier.  Cassel»  Krieger.  12. 
■L  Thlr.  —  Die  Uniformen  d.  Preufs.  Garden.  Hft.  19.  BetU 
Gropius.  4.  |  Thlr.  —  J.  L.  Berre:  Module  d'une  Edocation 
nobte  et  chretienne.  Hit  d.  Anhange:  Entretiens  d'one  yraie 
mire  sfoc  sa  fille  etc.  Frankf.,  Kfichier.  8.  11  Thlr.  --  In- 
slrnciions  provisoires  snr  les  roanoenvres  des  bonches  a  fea 
de  bataille,  dn  11  mal  1838,  et  les  manoeorres  de  force  da 
ier  mars  1831.  Metz.  33.  (3  Bog.) 

1485.  X.  Pädagogik.  AI.  Buchner:  Gmindsatze  d.  Er- 
zieh, u.  ^tB  Unterr.  Sfizbach,  v,  Seidel  8.  1  Thlr.  —  Der 
Jugendfreund.  G&terloh,  Bertelsmsnn.  8.  i  Thlr.  —  Sang- 
weisen  hierzu.  Lilhogr.  Ebds.  8.  ^  Thlr.  —  Der  Jugend- 
lehrer.  L  10.  m.  6  SteinUf.  Brieg,  Schwarz.  4.  1  Thlr.  — 
Kühner:  Die  Schule  zu  Saalfeld.  (Hildbnrghans.,  Kesselring.) 
8.i  Thlr.  —  Lens:  Grolsmutter  u.  Enkel.  Ein  Inst.  BQchL 
f.  Kletnkinderschnlen  n.  Ammenanstalten,  m.  Titelbild.  Erlan* 
gen,  BlÄsing.  16.  /j  Thlr.  —  Leseb.  t  Preufs.  Schulen.  Th. 
1.  Hrsg.  V.  d.  Lehrern  der  höh.  Bargerschule  in  Potsdam. 
Aufl.  2.  Potedam,  Riegel.  8.  \  Thlr.  —  Lese-  n.  Lehrb.  f. 
d.  obem  Klassen  d.  Elementarscfanlen.  Hrsg.  t.  e.  Elemen- 
Uriehrer.  €öln,  Renard  n.  D.  12.  \  Thlr.  —  150  anserles. 
Lieder,  zunächst  f.  Schdkn.  Gütersloh,  Bertelsmann.  8.  ^ 
Thlr.  m,  lith.  Sangwelsen  |  Thlr.  —  Der  zweckmafsig  be- 
schäftigte Recbenschüler.  Bdchn.  1.  Köln,  Lnmscher.  8.  \  Tblr. 
Mit  Antworten  ;  Thlr.  —  Selwich--  Briefe  an  d.  Volksscbul- 
lehrer  n.  an  diejen.,  die  Yolksschnllebrer  werden  wollen. 
Königsb.,  Gräfe  n.  U.  8.  IJ  Thlr.  —  Mme.  de  RenncTiile: 
Antony,  oo  la  Conscience;  .uivi  de  petites  historiettes  mo- 
rales  et  instructives.  P.ris.  18.  (5  Bog.)  —  Alphonse  Lacha- 
pelle:  3nd  ÜFre  de  lectnre  morale  dn  jeone  Ige.  Gfeaobie. 
l8.  (2  Bog.) 

1486.  XI.  HandeUn>Uaeiuekrfi^  Gewgrhskundä^  Land» 
und  ForHwisMgnschaft.  Gründlicbe  Anweis,  durch  rohe  Kar- 
toifeln  Hefen  zu  bereiten.    Aufl.  3.    Sangerhans.,  Rohland« 

.  Hierzu  gine  Beilage. 
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1  Tlilr.  (veraicgelles  Couvert.)  —  Geliüimnisse  f.  Bierbrauer 
a.  Bierseheaier.  INebste.Anh.  Aa11.'2.  Grimma,  Yeri.  Compt. 
B.  i  Thlr.  ^  Generalblau  d.  Verhandien.  der  Kunst-,  Inda- 
strie-  u.  Gewerbsvereine  DeatschL  Aedis.  ron  v.  Pl'affenrath. 
Uli.  3.  Nenstadt  a.  d«  O..  Wagner.  4.  f^Vhk.-^  flandbibHo- 
Ihek  f.  GSrUier.  II.  5.  ßerl,llerbig.  1*2.  j  Thtr.  —  Ueine: 
Haudb.  d.  landwirtbaehafU.  Baakonde.  m.  ÜO  Sleindracktaf. 
Drttsd,  m.  Lps.,  Arneld.  4.  4'  Thir.  —  lloffmann:  Prakt. 
AuLeit.  in  Projectiooaaeichn.  JuU  5ö  ia  Kopf,  gestoeh.  Vor- 
legebUu.  PoUd.,  Riegel.  4.  1^-  Tfalr.  —  O.  Krtutbaar:  Con- 
struction  d.  gleicbachwebenden  Temperatnr  ohne  Seheibler- 
8cbe  Stimsigabeln  auf  musical.  Inslrum.  Cassel,  Krieger.  8. 
i  Tblr.  —  F.  U.  ManUier:  Die  landwirlhachafU.  ßacbhaltg. 
in  einfacher  ataaltwirthscbariL  Form  etc.  Berlin,  Rubach  in 
Comm.  8.  ^  Thir.  —  £.  J.  A,  t.  Ueinaperg:  Aiiweia.  ohne 
geometrische  Vorkenntnisse  die  UmfangsverhSltn.  snzaferti- 
gender  Gefiifse  von  gegebenem  Kannen-Inhalt  leicht  o.  sicher 
va  bestimmen.  Grimma,  VerL-Comot.  12«  J  Thir«  —  Ders.: 
Rechnunestafeln  zar  Bestimm,  des  Mettogewichtes  n.  d.  ZoU- 
belraces.  l)ei  Versteoer.  von  Cigarren.  Eods.  4.  i  Thir.  — 
Scholz:  Bcscfareib.  d.  Betriebes  d.  Landwirthsch.  zo  Zusehen- 
dorf,  nebst  der  das.  eiageßUirt.  Bachbalt.  Dresd.,  Arnold.  8. 

LThlr.  —  Univeraal-Lex.  d.  Handelswisseoschaftn.  Hrsg.  v. 
(hiebe.  Lf.  13.  Lps.,  F.  Fleischer.  4.  13 --16:  33  Thir.  - 
Verhsodlgn.  des  Venlins  z.  Beförderg.  d.  Lsodwirthscfa.  za 
KöDinb.  Redig.  y.  Kreyssig.  Hft.  i.  Königsb.,  Grife  u.  U. 
8.  I  Thir.  —  Description  des  naehincs  et  procedes  consigoes 
dans  les  brevets  d'invention,  de  perfeetionnement  et  d'irapor- 
tation,  dont  la  duree  est  expir^e  et  dans  cenz  dont  la  de- 
chesnce  s  iik  prononcee.  Publ.  p.  les  ordres  du  ministre  de 
oommerte.  Paris.  4.  (47|  Bog.)—-  Lefrbvre  de  La  Milleraje: 
Manael  pratiirao  sar.  la  esitore  dv  pastd  et  reztraction  de 
son  Indigo.  Paris.  8.  (d  Bog.)  —  £.  Boisset:  Notice  sar  les 
fecnles  de  pommes  de  terre,  a^a  diverses  propri4t4s  et  nsa- 
ges  etc.  Lyon.  8.  (3*  Bog.)  —  Cb.  l>aclin:  Table  generale 
analytique  et  raisonnee  des  matiöres  conlenues  dans  les  36 
premi^res  snnees  du  Bulletin  de  la  soc.  d'encouragement  poar 
rindastrie  nationale.   Paris.    4.  (36  Bog.) 

1487.  XII.  Sehhne  LUeraiur  u.  Kunst.  Aha,  das  Sing- 
fest in  Abdera.  Homorist.  Gedicht  ia  3  Gesiingen.  Frankf. 
a.  M.,  Döring.  8.  |  Thir.  —  Bechstein:  J>er  Sagenscbatz  das 
lii&ringer  Landes.  Tbl.  4.  Meiniagen  und  fliidborghaosea, 
Kesselring.  8.  i\  Thir.  cart  1,^  Thir.  —  Blicke  aaf  die 
Ueberschwemmnag  von  Ofea  und  Pesth  im  März  1838. 
£in  Gedicht  in  ross.  Sprache.  Wien,  Wenedikt.  8.  {  Thir. 
—  Blamaaer:  Der  Hase  hat  gelegt!  m.  1  ill.  Kpfr.  (Wohlf. 
AnsK.)  Altenb.,  flelbig.  8.  \  Thir.  —  Ders.:  lalpen.  Bunte 
Erzählen,  m.  ill.  Bild.  (Wohlf.  Ansg.)  Kbds.  8.  ^  Thir.  — 
J.  B.  Cftllen:  Poet.  Erstlinge  e.  Buchbinders,  Bona.  (Köln, 
Renard  a.  D )  8.  j^  Thir.  —  Der  wieder  erstand.  Kolenspie- 
gel.  Wesel,  Klönne.  19.  (Thir.  --  Grimm:  Mihrchcn  der 
Taus.  u.  Einen  Nacht  Lf.  5.  6.  Grimma,  Gebhardt  16. 
*  Thir.  —  V.  Leskow:  Schwedens  Ahnen,  ein  mit  dem  gr. 
Preise  von  d.  Schwed.  Akad.  belohnt,  (gedieht.  M.  d.  Origi- 
naltexte. Lfibeck,  V.  Rohden.  8.  A  Thir.  —  LiUj,  od.  das 
Mährchen  vom  Wnnderberg.  m.  ill.  Titelkpfr.  Wohlfl  Ansg. 
Altenb.,  Heibig.  16.  \i  Thir.  —  Ludovici  itegis  Bavarise  Aa- 
gustissimi  Csrmina.  Latino  redd.  Fiedler.  Edit.  II.  Wesel, 
Klönne.  8.  \  Thir.  •-  illetller:  DramaUsdia  Bilder  f.  1839, 
nach  den  neuest,  frans.  Origin.  gezeichn.  Lpzg.,  Lit  filaseaai. 
8.  12  Tblr.  —  Moli&re:  I^  Miaanthrope,  Cooiedie.  (Mit  e. 
franz. -deutsch.  Wdrterb.  Zum  Scholcebr.)  Beri.,  Schlesinger. 
8.  \  TUr.  -  Mureti  Oratoris.  11.  Vol.  Lpzg.,  Taachaits.  16. 

2  Tblr.  —  Prisen  zum  Frfihstack.  Aufl.  4.  Bdchn.  1.  San- 
gerhaos.,  Roblaad.  8.  \  Tblr.  —  Repertoire  da  Theltre 
frao^als  Ji  Beriin.  Nr.  185.  Ancelot  et  Leroux:  Trop  heureuse 
Ott  an  jeune  menage.  Berl.,  Schlesinger.  S.  |  Thir.  *  Rich- 


ter: Andenken  an  die  Sfichs.  Schweiz  in  12  neaea  Ansich- 
ten. Dresd.  n.  Lpz ,  Arnold.  16.  \  Thir.  —  Schillings  sflramil. 
Schriften.  Bdchn.  71  —  73.  Ebds.  16.  71-- 80:  3£  Tblr.  — 
Amalia  Schoppe«  eeb.  Weise:  Die  Rache,  od.  d.  Leineaive- 
ber  von  Segovia.  üistor.  Roman.  '2  Thle.  Lpz.,  Taubert.  12. 
31  Tblr.  —  Ith.  Schuderoff:  Für  Frohsinn  n.  LebensweisÜ. 
Vorlesgn.  Lpz.,  Wutlig.  8.  1  Tblr.  —  Ed.  Spindler:  Des 
Schusters  Zögling.  Romsnt.  Sitten-  a.  Charakter- Gemälde 
3  Bde.  Wesel,  KlÖnne.  8.  3;  Tblr.  —  Der  Georgia  AagusU 


des  18  n.  19.  Jahrb.  Bd.  1.  Lf.  3.  Grimma,  Gebhardt.  8. 
\  Tblr.  —  Theatro  Italiapp.  Nr.  7 :  Gozzi :  I  nitocchi  forta- 
nati,  Comm.  Berl, Schlesinger.  8.  4:  Tblr.—  Voltaire:  ZaYre. 
Tragedie.  (Mit  e.  franz. -deutsch.  Wörterbuche.  Zam  Schul- 
gebr.)  Ebds.  8.  \  Tblr.  —  J.  J.  Ch.  Wilder's  Gedichte. 
Nach  d.  Verf.  Tode  ausgew.  u.  herausgeg.  Nurnb.,  Riegel  n 
W.  8.  1  Thir.  —  Album  f.  Kunstfreunde.  Eine  Reihefolse' 
von  Stabist.  Lf.  1.  Hamb.,  Bereodsobn.  8.  \  Tblr.  -*-  Huit 
vues  des  Antiquit^s  de  Trives.  Trier,  Linz.  16.  ^  Thir. 
Avec  leurs  descriptions  |  Thir.  —  Wagner:  Die  Aesthetik 
d.  Baukunst.  Mit  büJ  Figuren.  Dresd.  u.  Lpzg.,  Arnold.  8. 
4{  Tblr.  —  Der  Wanderer  in  d.  Schweiz.  Eine  maier.  Zeit-' 
Schrift.  Jahrg.  5.  m.  5*2  Kupf.  Basel,  Schabelitz.  4.  3  Tblr.  — 
M.  Zebeter:  Allgem.  Musiklehre,  ^*arnb.,  Riegel  u.  W,  8. 
i  Tblr.  —  Celiua  etFlammj,  nouvelles;  par  Mme.  C,  D**'. 
Aviznon.  18.  (4|  Bog.)  —  Labicbe,  Lefranc  u.  Michel :  L  avo- 
cat  Loobet,  dr.  en  3  a.  Paris.  8.  \  Fr.  Musee  dramatique, 
Lf.  lOD.  110.  -^  Benj.  Antier:  Les  chiens  du  mont  St.  Ber- 
nard, melodr.  en  5  a.  Paris.  8.  (i^  Bog.)  —  Melesville:  Le 
diner  de  Monseigneur,  com.-vaud.  en  1  a,  Paris.  8.  —  Oscar 
et  Vanel:  Dix-neuf  coups  de  caaonll!  J^-propos  en  1  a.  IV 
ris.  8.  — -  Scribe  et  Dupin:  La  Oguraiite  ou  TAmour  et  la 
danse,  opefa  comique  en  d  a.  (musiqae  de  CUpisson.)  Paris. 
8.  — >  Eugene  Quentin:  La  mort  du  duc  de  Carence,  f>asai 
dramatiqne  en  1  partie.  (vers.)  Paris.  8.  {\  Bog.)  —  Car- 
monche  et  de  Courcy:  Maris  k  vendre,  ou  les  Dispenses 
anglaises,  com.  vaud.  anecdotique  en  1  a.  Paris.  Q.  l  Fr. 
(Mus.  dram.  Lf.  10*2.  103«)  —  Laurencin:  Lorage,  ou  un 
tdte-k-t^te,  com.  en  1  a.  Paris.  8.  U  Fr.  —  Andraud:  Phi- 
lippe 111.  trag,  en  5  a.  N.  A.  Paris.  8.  (6|^Bog.)  —  Labicbe: 
Liacendie  de  Moscon,  chsnts  guerriers.    Melun.    8.   (6  Bog.) 

—  P.  Laisne:   La  Constantine,  ou  Le  drapeau  tricolom  et 

Constantine.   Musique  de  H.  Klose.   Paris.  4.  4J-  Fr. The- 

not:  Cours  complet  de  dessin  lineaire  et  perspectif.  6e  lirr. 
Paris.  8.  (Das  ganze  Werk  9  Fr.)  —  Urania.  Tascbenh.  auf 
d.  J.  1839.  Neue  Folge.  Jahrg.  1.  Mit  d.  Bildn.  Lamartine's. 
Lpz.,  Bruckhaus.    8.    li  Thir. 

1488.    XIU.  Eneyclopadie  amd  vermUehtt  Schriften, 
Almanach  auf  d.  J.  18J9.  |  Zoll  hoch.  Carlsr.,  Muller.  j  Tblr. 

—  R.  Z.  Becker:  Das  Noth-  n.  Hulfsbadil.,  od.  lehrr.  Freu- 
den- u.  Trauer-Gescb.  d.  Dorf.  Mildheim.  2  Tble.  (m.  Holzschn.) 
Neue  Aufl.  Gotha,  Becker,  8.  {4  Tblr.  —  Imiuergriin.  Ta- 
scbenh. f&r  d.  J.  Ib39.  (m.  8  Stabist.)  Wien,  Haas.  16. 
2J'  Tblr.  —  F.  Köllner:  Gereimt,  u.  Uiigereiuites.  Aasw.  a. 
d.  Papieren  des  IrenSus.  (m.  allegor.  Titelbild.)  (KSln,  Renard 
n.  D.)  8.  I  Tblr.  --  DeuUch«*r  Musenalmanach  fur^d.  J. 
1839.  Hrsg,  von  v.  Chamisso  u.  Fz.  Gaudj.  Mit  Gral  Platens 
Bildn.  Lpzg.,  Weidmann.  16.  \\  Tblr.  —  Schmalz:  Ueb. 
die  Taabstuinmen  u.  ihre  Bild.,  in  Srztl.,  Statist,  pidagog. 
n.  ^eschiclitl.  Hinsiebt  etc.  Lpz.,  Arnold.  8.  *2^Tblr:  —  Me- 
moires  de  la  societe  renale  des  seien ces,  de  lacriculture  et 
des  arts,  &  Lille.  1836.  1837.  l$3b.  Part.  1.  Lille.  8.  (26} 
Bog.  m.  6  Kpf.)  —  Recit  des  prix  Monlhyoa,  dep.  la  fonda- 
tion  juaqu'a  IS3S.  Part.  1.  Pans.  18,  j  Fr.  —  Christ.  Cbar- 
don:  Vie  de  Ricard  Nervil.    Paris.    8.    29  Bog. 
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Der  Michaelis-Mefs-Catalog  fiir  183S. 

1489.  In  diesen  Tagen  iat  iu  der  Weidmann'tclien  Bacli- 
handlang  xn  Leipzig  das  ^^Allgemeine  f^erzeichtii/^  der 
Bücher,  melche  von  Ottern  1838  bU  Michaelis  183^  neu 
gedruckt  oder  neu  aufjule^i  sin^  auf  ISjf  Bog.  (einacblielal. 
KeeUter)  aasgeeeben.  E»  ist  nicht  la  Terkennen,  dafs  die 
GeltaDe  dieser  Erscheinnng,  die  seit  llenschenaltern  earopSl- 
schen  naf  erlangte,  mit  der  fortschreitenden  Entwickelung  des 
deutschen  Bachhandels  einen  eklatan^n  Wechsel  erfahren 
mofste.  Wshrend  frfiher  in  dem  Mefs-Cataloge  mit  gespann- 
ter Sebnsncht  oder  Nender  das  einzige  Orean  enTsrlet  wurde, 
ans  welchem  man  sich  lialb jährlich  Ton  den  innerhalb  dieses 
Zeitranms  verlöten  Werken  unteArichten  konnte,  v^ird  man 
jetzt  in  dem  Hanpttheile  desselben  >der  Neuigkeiten  wenige 
finden.  Damals  blieben  bei  den  Hindernissen  des  Verkehrs, 
bei  den  Schwierigkeiten,  die  eine  genaue  Verbindnng  der 
Buchhandlungen  unmöglich  machten,  die  neuen  Erscheinnn- 
bts  tu  dem  nalb)Shrlichen  Oster-  oder  Michaelisteniline  ein 
tiefes  Gebeimnifs;  man  wulste  noch  nichts  von  den  allge- 
meinen und  speciellen  Bibliographien,  welche  die  Kunde 
neuer  Erscheinungen  in  k&rzeren  ZwischenrSamen  zu  allen 
Tbeilen  Deutschlands  bringen.  So  werden  denn  auch  die 
Leser  des  bibliographischen  Theib  unserer  Zeitung  beim 
Durehgehen  der  als  „erschienen**  aufgeföhrten  Werke  selten 
dnrdi  rlenigkeiten  überrascht  werden,  sie  werden  mit  weni- 
gen Autnahmen  nur  Reminiscenzen  des  von  uns  Tereinzelt 
Berichteten  finden.  Nur  so  betrachtet  behslt  der  Mefs-Catalog 
immer  noch  eine  gewisse  Wichtigkeit;  bei  der  VolIsUindig- 
keit,  mit  welcher  er  einen  gröfseren  Zeitraum  umfafst, 
gewShrt  er  die  gilnstieste  Gelegenheit  zu  einem  Rückblicke 
auf  Beweenng,  auf  Wechsel  und  Verinderung  in  dem  Ge- 
biete der  Literatur,  mit  Recht  darf  man  auf  ihn  eine  statistische 
Uebersicht  der  literarischen  Erscheinungen  u.  Veränderungen 
basiren.  —  Der  Michaelis-Mels-Catalog  von  1836  zahlte  324, 
der  von  1837  iShlte  316,  in  diesem  Jahre  haben  ^r  312 
Seiten,  Ton  welchen  die  erschienenen  Werke  267  umfassen. 
Ueber  die  Anzahl  der  einzelnen  Werke  giebt  die  nachfolgende 
Tabelle  Auskunft,  aus  welcher  wir  zugleich  die  Differenz  rem 
diesjährigen  Oster-Cataloge  leicht  ersehen  können,  die  zq 
Gunsten  des  letzteren  entscheidet,  was  indels  alljShrlich  der 
Fall  war.  Ob  man  aber  aus  der  seit  Ostern  1837  schein- 
bar dn^tretenen  Abnahme  des  Mefs-Cataloges  einen  alke- 
meinen  Schlufs  zu  ziehen  berechtigt  ist,  oder  ob  einzelne  Zu- 
ftlUgkeiten,  die  eine  Menge  ephemerer  Schriften  ln*s  Leben 
riefen  (z.  B.  die  Lorinsersche  dchulfraee,  die  Beurtheilnngen 
Ton  Stranis  Leben  Jesu,  die  Streitschriften  über  das 'junge 
Deutschland  etc.;  jene  Ueberzahl  bewirkten,  wagen  wir  nicht 
in  entscheiden.  Die  Klaee  fiber  den  zu  groisen  Reichtbnm 
unterer  Zeit  an  neuen  Erscheinungen  kann  aber  durchaus 
Didit  den  wissenschaftlichen  Leistungen  gelten,  deren  immer 
nodi  wenig  genug  bleiben.  Inbesondere  kann  hier  nicht  ge- 
nug hervorgehoben  werden,  dals  die  schöne  Literatur  letzthin 
Torzngsweise  sehr  zahlreich  wurde,  n.  dafs  fast  jedes  Feld  der 
Literatur  jetzt  eine  grolse  Menge  populärer  Darstellungen  anf- 
seigen  kann.  Unterwerfen  wir  z.  B.  das  reichste  aller  Fieber,  die 
Theologie,  einer  näheren  Betrachtung,  so  finden  wir  nur  zwei 
seue  Zeitschriften,  und,  abgesehen  von  Fortaetznngen,  neuen 
Aoflagen  und  Uebersetzungen,  12  exegetische,  4  p atristische, 
6  historisch -theoloeische,  und  6  dogmatische  Werke.  Die 
Kölner  Angelegenheit  zShIt  68,  die  hermesianische  It,  der  im 
Erlöschen  begriffene  Kampf  über  Stranfs  4  Schriften ,  indem 
Straufs  Leben  Jesu  die  dritte,  Tholnck's  Gegenschrift  die 
sweite  Auflage  erlebte,  Göschel  zum  ersten  Male  und  Ull- 
nann  zum  zweiten  Male  das  Wort  nehmen.  Andererseits 
aber  trigt  das  Bestreben  der  Buchhandlungen  erölsere  Werke  1 
immer  nur  yereinzelt  zu  liefern  auch  seinen  Theil  zur  Ver- 1 


cf öfteruns  des  Mefs  Calaloges  bei ;  eine  namhafU  Anzahl  ¥on 
Werken  finden  wir  wenigstens  eben  so  oft  in  den  versckie- 
denen  Mels-Catalogen  ab  sie  Bünde  zShien. 

Das  Verhiltnifs  der  letzten  Michaelis  •Messen  ist  folgen- 
des: 1836  gab  3467,  1837  damen  3480,  1838  hat  3208  fer- 
tige B&cher;  die  La ndcharten- Verzeichnisse  dieser  Jahre  haben 
59:  58:  80  Artikel.  ^  Unter  den  jetz(  von  502  Buchhlnd- 
lern  als  „erschienen**  angezeigten  3*208  Schriften  befinden 
sich  120  in  eriechischer,  118  in  lateinischer,  6  in  andern  alten 
Sprachen.  Die  „ausllndische  Literatur*'  giebt  in  ihren  196 
Buchern  82  französische,  31  dänische,  39  englische,  17  pol- 
nische, 4  böhmische,  3  schwedische,  3  spanische,  3  italil- 
nische,  2  ungarische,  1  arabisches  und  1  wendisdies.  Die 
Rubrik  der  ifomane  zShIt  162,  die  der  dramatischen  Scbrif* 
ten  42  Titel.  -*  Das  Verzeichnifs  derjenigen  Bnchhandleri 
welche  15  B&cher  u.  darfiber  anbieten,  wQrde  sich  nach  der 
Zahl  der  verlegten  Werke  so  ordnen:  Basse  in  Quedlinburg 
Manz  in  Regensburg  55,  Reimer  in  Berlin  44,  Voigt  in  Wei» 
mar  38,  MeUler  in  Stuttgart  33,  Hahn  in  Hannover  3t,  Höat 
in  Koppenhagen  29,  Baumglrtner  in  Leipzig,  Cotta  in  Stntl> 
gart  2n  Brockhaus  in  Leipzig,  fleimann  in  Berlin  27,  DGmm- 
ler  in  Berlin  26,  Kollmann  m  Augsburg  25,  Bauer  n.  Raspe 
in  rifimberg  27,  Aderholz  in  Breslau  23,ilammerich  in  Altona, 
Richter  in  Magdeburg  22,  Fürst  in  Nordbausen,  Kriefer  in 
Kassel,  Neff  in  Stuttgart,  Steinkopf,  ebend.,  21;  Beck  niNörd- 
lingen,  Fleischer  in  Leipzig,  Hase  In  Prag  20,  Ducker  und 
Humblot  in  Berlin,  Franz  in  München,  uinrichs  in  Leipzig, 
Leske  in  Darmstadt,  Mittler  in  Berlin  19,  Appun  in  Bunzlau, 
Sauerfilnder  in  Frankfurt,  Weidmann  in  Leipzig  17,  Brock- 
haus u.  Avenarius  in  Paris  und  Leipzig,  Hallberger  in  Stutt- 
gart, Max  in  Breslau,  Mechitar.-Göngregations-Buchhandlttag 
in  Wien  16,  Perthes  iu  Hataburg  15.  —  Unter  den  336  Wer- 
ken, welche  kftnftig  erscheinen  sollen,  fllhren  wir  folgende 
als  die  wichtigeren  und  Interessanteren  an: 

L  Philosophie.  Karl  Bayer:  Ethik  oder  Entwicklnns 
des  sinnlichen  Geistes.  Erlangen,  Palm.  8.  (20  B.)  —  G.  A. 
Gabler:  System  der  tbeoret.  Philosophie.  Bd.  2.  Ebd.  8.  — 
K.  F.  Hermann :  Geschichte  u.  Sjstem  d.  piaton.  Philosophie. 
Bd.  2.  (leug  Heidelberg,  Winter.  —  H.  Steffens:  Religions- 
philosophie.  2  Bde.  Breslau,  Max.  (50  B.) 


IL  Theologie,  Eusebius  Kirehengeechichte.  Uebers.  a. 
mit  Anmerkn.  begleitet  von  Aug.  Clofs.  Stuttgart,  Brodhag. 
8.  2  Thlr.  ^  J.  G.  V.  Encelhardt:  Richard  von  St  Victor  a. 
Johannes  Rnjsbrock.  Zur  Geschichte  der  mystischen  Tlieolo- 
gie.  Erlansen,  Palm.  8.  i\  Thlr.  —  E.  M&nch:  Allgem.  Ge- 
schichte der  kathol.  Kirche  v.  d.  Concil  t.  Trident  bis  auf 
unsere  Tage.  Lf.  1.  (Fra  Paolo  Sarpi  n.  sein  Kampf  flir  gelSnter- 
ten  Kathoücismus.)  Karlsr.,  M&ller.  —  Hrm.  Reucblin :  Gesch. 
▼.  PortrRoyal.  Hamb.,  Perthes.  —  K.  Chm.  Cams  Gretscbel: 
Kirchliche  Zustande  Leipzigs  Tor  und  wahrend  der  Reforma- 
tion im  J.  1539.  grölstentheils  aus  handschrifliichea  QueUen. 
Leipzig,  Fest  12.  —  J.  V.  Höninghaus:  Sutistik  der  rdm.- 
kathol.  Kirche.  Frankf.  a.  M.  ».  (30  Bog.)  ^  G.  B.  Winer: 
Griechisch-deutsches  Handwörterbuch  fiber  das  neueTestam. 
Leipzig,  Weidmann.  8.  —  K.  R.  Hazenbaeb:  Lehrbuch  der 
Dogmengeschichte.  Mit  Tabellen.  Leipzig.  Weidmann.  8.  — 
Ant  Ad.  Hnacek:  Christ. kathol.  Litnrgik.  Thl.  3.  Prag,  Krön- 
berger.  8«  •—  Ed.  KöUner:  Symbofik  aller  christl.  Confessio- 
nen.  Thl.  2.  SymboUk  der  kathol.  Kirche.  Hamburg,  Perthe«. 
8.  —  C.  6.  H.  Lenti:  Geschichte  der  Homiletik.  Braunschw., 
Oehme  u.  M.  2  Thle.  (30  Bog)  *-  Lor.  Kraussold:  Handb. 
der  Katechetik.  Erlangen,  Enke.  --  Zeitschrift  für  Theologie, 
in  Verbindnng  mit  mehreren  Gelehrten  heransgecebea  ron 
fing,  Werk,  t.  Hirscher,  Staudenmaicr  u.  Vogel  Qoartalheft 
1.  Freibuif,  Wagner.  6. 

ni.  Geschichte  u.  Geographie.  S.  F.  W.  Hofimann: 
Griechenland  und  die  Griechen  (m  Aiterthnm,  mit  Rücksiebt 
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anf  dercB  ScUcksale  «.  ZwtSnde  ia  der  jqpiterea  Zeit.  Leip- 
tig,  Djk.  8.  -^  K.  H.  LachnuiDii:  Geaehichte  Griecheolandt 
TOD  dem  Eode  des  nelopoones.  Krieges  bis  ib  Alesander  d. 
Gr.  Bd.  1.  Leipzig,  YmcI.  8.  —  F.  ▼.  Raamer:  Gesch.  Euro- 
pas seit  d.  14.  Jabrh.  Bd.  7.  Leipsig,  Brockliaos.  8.  —  Mo- 
DameoU  Gernamae  hislor.  ed.  PerU.  Toin.  V.  (Scriptorum 
Tom.  HI.)  Hannover,  UaiiD.  Fol.  —  H.  Lnden:  Gesehichte 
des  deutschen  Volks.  Bd.  13.  Gotha,  Perthes.  8.  —  Johann 
Wilh.  Löbdh  Grecor  yon  Tours  o,  seine  Zeit  in  seinem  Ge- 
schichtswerke. Leipzig,  Brocklians.  8.  —  £gtnhard*s  Lehen 
Karls  d.  Gr.  mit  <^mmeiitaren  heransgeg.  yon  J.  L.  Jdeier. 
Hamburg,  Perthes.  8.  —  A.  F.  H.  Schaumann:  Gesehichte  d. 
Altsüchs.  Volks  Ton  dessen  erstem  Herrortreten  bis  lum  J. 
1180.  G^ttii^ea,  Dietrich.  8.  ^  J.  Blnme:  Die  Anhalt.  Her> 
zogthumer  Bernborg,  Dessau,  Cötheo.  2e  Aufl.  Magdeburg, 
Mazsoceai.  1  Thir.  —  Karl  Bege:  Chronik  der  St.  Wolfen- 
bfittel.  Helmstedt,  Fleckeisen.  4.  —  B.  Völler :  Veber  den 
Unterricht  in  d.  Erdkunde.  Reutlingen,  Micken.  8.  —  Staats- 
handbneh  för  das  Königreich  Sachsen,  för  d.  J.  1839.  Leipz.; 
Fleischer.  8.  —  Fr.  Gast:  Genealog.-hlstor.  Handb.  Ton  und 
ftr  Wartembergs  Adel.  Stntlg.,  Fritz.  Snbscr.-Pr.  2J  ThIr, 
— >  F.  W.  Heidemann:  Geographisch-statistisches  Handwörter- 
buch der  sSmmtlichcn  europäischen  Staaten  u«  Städte.  Wei- 
Isensee,  Grolsssann.  8.  —  J.  N.  Julius:  Nordamerika's  sitt- 
liche 2^tinde.  Darstellung  nach  eigenen  Anschauungen  wSh 
rend  der  Jahre  1834—36.  3  Bde.  Leipzig,  Brockhans.  (70 
Bok.  n.  13  Taf.)  -.  Ed.  ROppeil:  Reise  nach  Abyssinien  in 
d.  J.  1831 --34  Bd.  1.  Fraukt  a.  IL,  Schmerber.  8.  (27  B. 
m.  1  Kpf.) 

rV.  Pkiloiogh,  ArehäolögU^  LiisrärßeschiekU.  J. 
Franz:  Doctrina  epigraphices  graecae.  Acc.  indices  locople- 
tissimi.  Berlin,  Nicolai.  (25  Bog.)  ->  Hesiodi 'A<nrWl{o€b- 
«Xeovc.  tlx  rec,  et  c.  animm.  F.  A.  Wolfii  ed.  C;  F.  Ranke. 
Quedlinburg,  Basse.  8.  —  Festi  de  yerborum  sigq|ficatione 

?nae  supersunt,  cum  Pauli  ezcerptis,  recognita  et  annotata  a 
;.  O.  Möller.  Leipsig,  Weidmann.  8.  —  Lndw.  Döderiein: 
Lateinische  Synonyme  u.  Etymologien.  Ansg.  zum  Schulge> 
bnnch.  2  Bde.  Leipzig,  Vogel.  8.  —  F.  W.  Schneidewm: 
Conjectanea  critiea.  Göttingen,  Dietrich.  8.  —  Kathä  sarit 
sigara.  Die  MSrchensammlune  des  Soma  Dewa.  Sanskrit  u, 
Deutsch  yon  Hrn.  Brockbaos;  8.  —  Hamza  ihn  Aihassan  Ispa- 
hani*6  (jeschichte  der  Völker.  Arab.  hrsg.  y.  Gottwald.  Bres- 
lau,  Hirt.  8.  (12  B.)  —  F.  G.  Eichhoff:  Verglelchnng  der 
Sprachen  Enropens  u.  Indiens,  fibers.,  m.  etymoL  Zugaben 
D.  s.  w.  yon  J.  H.  Kaltschmidt.  Leipdg,  Weber.  8.  —  L. 
Bischoff :^  Schule  des  fransös.  Suis.  VVesel,  Klönne.  (30  Bog.) 
—  J.  Fritsch :  Darstellung  der  französ.  Sprache  yon  rationa- 
ler und  dnnlicher  Seite  in  yorbereitendlem  psycholog.  Vor- 
trage för  Eingeweihte  n.  rfealin|e.  Wien,  STolIinier.  8.  — 
Joh.  Geo.  Lanc:  Theeret-prakt  iranzös.  Grammatik.  Leips., 
Brockh.  12.  (3SBog.)—  Crabb:  Euglish  synonymes.  A.  new 
edit.  reyised  and  emended.  by  J.  H.  Hedley.  Leipzigs  Wun- 
der. 8.  —  D.  J.  Chiranza:  Tneoret-prakt.  span.  Sprachlehre. 
Wien.  Rohrmann.  8.  (25  Bog.)  Drs.:  Ansföhrliche  spanische 
Sprachlehre.  3  Thle.  Wien,  (Volk.)  8.  —  Dictionnaire  fran- 
^is-polonais  et  poL-fran^.  d'aprds  le  dictionnaire  de  Tacade- 
mie  irancaise,  Boiste,  Linde  etc.  (Edit.  diamant)  Paris  und 
Leipzig,  Brockhans  et  Aven.  2  Bde.  16.  -*  J.  G.  L.  Kose- 
garten: Plattdentsehcs  od.  niederdeutsches  Wörterbuch.  Greifs- 
wald, Koch.  8.  -^  Qu^rard:  La  litterature  francaise  contem- 
Soraine.  1627-38.  3  Vol.  in  18  Lief.  Paris.  8.  Leipzig, 
[ichelsen.  —  Albr.  Wachler:  Lndw.  Waehler.  Leben  and 
Briefwechsel  Breslan,  Hirt.  8.  —  Lndw.  Wachier:  Frsnz 
Passow.  Leben  n.  Briefwechsel.  Ebds.  8.  (40  Bog.)  —  Fr. 
Gull.  Döring;  opuscnla  latina.  Nfimb.,  Campe. 

V.  Jurltprudenz^  SiaaiS"  u,  CamsralmUsenuhaftgn, 
Fr.  y.  Preoschen;  Die  Gerechtigkeitstheorie,  nebst  einer  Dar* 


stelhmg  der  IkhHb;«!  Strafirechtstheorien.  3  Thle.  Gleisen, 
Heyer.  8.  —  A.  SGicharii:  Lehre  yom  Versoche  der  Verbre- 
chen. U.  2.  Göttinsen,  Dietrich.  8.  -*  A.  Schnitzer:  Die  Zu- 
rechnungsfiihigkeit  der  Verbrechen.  Berlin,  Stackebrandt.  8. 
1  ThIr.  — -  Th.  MaresoU:  Institutionen  des  römischen  Priyai- 
rechU.  Leipzig,  Barth.  8.  —  K.  A.  D.  Unterhoizner :  Qnellen- 
mSfaiee  Zosammenstellnng  der  Lehre  des  röm.  Rechts  yon 
den  Schuldyerhältnissen.  Bd.  1.  Ldpzig,  Barth.  8.  —  Kanz- 
ler: Assises  et  hons  usages  d'nn  royaume  de  Jemsalem  siy« 
leges  atque  Instituts  regni  Hierosolymitani.  Vol.  1.  Stnttg., 
Friz.  3,^  ThIr.  —  J.  F.  Hach:  Das  alte  Löbische  Recht.  Lü- 
beck, y.  Rohden.  8.  (25  B.)  --  K.  A.  Schmid:  Lehrb.  des  d. 
Staatsrechts  2e  umgearb.  Ausg.  Leipzig,  Brockhaus.  8.  — 
Tabellarische  Zusammenstdkmg  der  im  Krimtnalgesetzbnehe 
för  das  Königreich  Sachsen  enthaltenen  Strafbestimmungen 
nach  aiphabet.  Reihenfolee  der  Verbrechen.  Leipzig,  Polet.  4. 
•—  F.  Meisterlin:  Die  Verhiltnisse  der  Staatsdiener  nach 
rechtL  Grundsätzen  entwickelt.  Cassd,  Bohn^.  8. 

VI.  Naiurmssensehaftm.  J.  6.  Sfiskind:  Handboch 
der  IVatnrlehre.  Stuttg.,  Steinkopf.  8.  2  Thbr.  —  K.  W.  G. 
Kastner:  Pharmakochemie,  flbersichtlich  erlSntert  Erlangen, 
Enke.  8.  *-  W.  Delfis:  Die  anorganische  Chemie  in  ihren 
Gnindz8gen.  Kiel«  Unlyers.  Bnchh.  8.  1  Thhr.  —  D.  Dietrich: 
Botanisches  Taschenbuch  för  Oekonomen.  Bd.  1.  M.  50  ill. 
Kp£  Jena,  Schmid.  8.  —  L.  F.  Kimtz:  Vorlesm^en  über 
Meteorologie.  HaUe,  Gebsaer.  8.  —  G.  R.  Treyiranus:  Beob- 
achtungen aus  der  Zootomie  u.  Physiologie,  herausgec.  yon 
Treyiranus.  Hell  1.  mit  19  lithogr«  Tafeln.  Bremen,  Ueyse. 
4.  -*  C.  G.  Berendt:  Die  im  Bernstein  yorfcommenden  Thieie 
der  Urwelt.  Hit.  1.  2.  Berlin,  Nicolai  Fol 

VII.  Pfysiologie  II.  Medicin.  L.  GrOnbe^t  Uniyersal- 
terminelog.  nÜedicin.  Lezicon,  In  d.  lat.  deot,  u.  russw  Sprache. 
Berlin,  Reimer.  8.  «—  Ikonographische  Eocydopildie  od.  bild- 
liche Darstellung  aller  Gegenstände  der.  Medicin,  Chirurgie 
u.  GebnrUbfiife.  Unter  Mitwirkung  yon  y.  Ammoa^  Dieffen- 
bach,  Grolsheim,  JOusken,.  Klage,  Trüstedt  hrsg.  von  F.  J. 
Behrend.  4e  Abth.  L^psig,  Bcockhaus.  Fol.  (150  Tafeln  mit 
ausföbri.  Textj)  ^  £.  £y..  Ussse:  Versuch  einer  Anatomie 
der  Krankheiten  od.  patholog.  Ajuatomie.  Leipzig,  Eogeimann. 
8.  (25  Bog.)  —  L.  SchGnIein:  Pathologie  u.  Therapie.  Leins., 
Weidmann.  8.  —  Fr.  Arnold:  Untersnchxmgen  und  Kritiken 
über  den  Bau  des  Hirns  n.  Rfickenmarices.  ZSrich,  Höhr.  8. 

—  £.  A.  Carus :  Handbuch  der  chirurgischen  Verbandlehre. 
Leipsig,  KoUflsaan.  8.  -*  CanstsU:  Himdb.  der  Krsnkheiten 
des  Alters.  Erhingen,  Enke.  8.  (50  Bog.)  —  Tz.  K.  Naegele: 
Das  schrte  yerci^  Becken.  Msinz,  y.  Zehern.  FoL  6  Thlr. 

—  J.  H.  Kreutzer:  EncyclopSdie  der  eesammten  yeterinSr- 
medizin.  n.  chimrg.  Praxis.  Aunb.,  y.  Jenisch  n.  St  (24  B.) 
Drs.:  Veterinir-medizin.  Propideutik.  o.  Hedontik.  Ebds.  8. 

—  Allgemeines  Repertorium -för  yeterinir-me&in.  Literatur 
n.  Joamalistik  DeuUchlands,  hrsg.  y.  J.  M.  Kreutzer.  JahK. 
1.  in  4  Hefte.  Hft.  1.  Ebda^  8.  ~  Die- grobe  Zusammenstel- 
lung fib.  die  Krifte  der  beksnntea  ein&chea  Heil«  and  Nah- 
rungsmittel in  aiphabet.  Ordnung  yrf.  im  13.  Jaiirh.  yon  Ehe 
Elbeithar»  fibers.  n.  'erllut.  yon  y.  Sontheimer.  Stuttg.,  Hali- 
berger. 

IX.  KrUgsniMefuehafien.  y.  Btberstein :  kriegsphiloph. 

0.  taktische  Aufsitze  zur  Verglelchunc  der  altem  u.  neaern 
militAr.  Zeiten  o.  Jttazimen.  Berlin,  Sdiiesinger.  16. 

XI.  Handelstoisaenschaft^  Gewerhßkunds^  Land-  und 
ForstwUtgnsehaft.  Zeitschrift  för  landwirthscbaftL  Gcsetz- 
eebung  u.  Kultur  im  preofs.  SUate.  Redig.  von  Formi.  Heft 

1.  Breslau,  Gosoborsky.  8.  —  Ayenarius:  Lehrb.  der  prakt. 
Landwirthschaft,  besUmmt  ftlr  kleine  Landwirthe.  Paris  und 
Ldpz.,  Brockhaus  u.  A.  (50  Bog.)  —  C.  Schmaltz:  Muster- 
wirthschaften.  Lief.  1.  Leipz.,  (Schmidt.)  -*  FoistUches  Real- 
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Laicon.  Engrciopidie  der  Forst-  o.  Jasdlconde  mit  Ihren 
Hülfattchem.  Hrgg.  y.  8.  Behlen.  Lf.  1.  Frtnkf.  a.  M,  Saner- 
ISnder.  ^  Forstliclie  Zeitschrift  für  das  Grofsh.  Baden  in 
oneezwnngener  Folee.  Hrsg.  t.  Arnsberger  a.  Gebhard.  Bd.  1. 
Heft  2,  Carlsrohe,  Brauer.  8.  —  J.  A.  Rombert:  Fonn  and 
Constmktion  der  Feaenmg  ersparenden  Oefen.  ftit  54  Abbild. 
Leipsigi  Weber.  4. 

Xn.  Schdm$  Literatur  u.  KuaH.  Allgem.  Theater-Le- 
xicoD.  Hrsg.  Yon  A.  Blum,  K.  Herlofssohn«  H.  Marggraff.  Bd. 
t.  Altenb.,  Pierer,  8.  (40  B.)  —  Albnm  der  Nationen  in  13 
Lebensbildera.  Gemllde  von  Awins,  Stone,  Perring»  Cor- 


banx,  Seyfarth,  Bro\m  -  Stephan  off  und  Novene«  Ton  Hall, 
Liiidner,  Steger,  H.  Wiike  nnd  Worotdar.  Brannschweig« 
Oehme  n.  M.  Fol.  (18  Bog.  u.  13  Charakterbilder.)  3  Thlr. 

Nachstehende  Tabelle  giebt.di«  ReSnltate  der  von  on» 
nntornommenen  Zshlang  der  Titel  nach  den  hier  eineefährteia 
wissenschaftlichen  und  nach  lokalen  Ahtheilnngen«  Die  San»- 
men  des  Oster-Cataloces  haben  wir  hinzogefö^t,  nm  nnsem 
Lesern  das  Resultat  wb  eansen  Jahres  vorzniem;  die  Ver- 
gieichvng  mit  dem  Ostar-Sers-Kataloge  1837 ,  als  dorn  stirk- 
sten  aller  bisher  erschieaenea,  dfirfte  ebeofsUs  nicht  ohne  In- 
teresse sein. 
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VIII. 
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111 
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L  Nord-Dentschfland. 

1.  Preofeen. 

s)  Berlin ^ 

b)  das  Uobrige 

X  Sadisen. 

a)  Leipzig  ....  ^  ......  . 

b)  das'^Uebrige  •  Vo•i••• 
3.  Grofsh.  n.  Henoffth.  Sachsen  . 

4.  Hamburg,  Lftbeck,  Bremen  .  . 

5.  HannoTcr 

6.  Die  kleinen  FOrsteathfimer  .  . 

t!  Holstein -Lauenbnrg 

S.  Brannschweig . 

9L  Karhessen ^  ^  •  .  .  .  . 

10.  Mecklenburg 

11.  Oldenburg.  •  . V  '  '  * 

Summa 
OsterTEätalog  d«  J. 


40 
113 

55 
7 
15 
35 
14 
10 


13 


3« 
53 

50 

5 

9 

15 

16 

3 

6 

3 

13 

14 
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39 
45 

61 

8 

14 

\^ 
16 

.    3 

1 

3 

5 

1 


13 


307 


34 


ss; 


330 
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IMcM  Zdtnoc  wl  dorrfc  «IIa  BaehkMllngw  «ad 
'J*hrgMig  1838  mAU  Regwtcr  IumM  2}  Thir. 


PostSÜHler  m  li«ueh«ii.    Jed«ii  Hittwoch  erscheint  eine  Numuep  voa  1  bis  1^  Bogen.     Der 
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1190.  G0schu:hi0  des  üfßhrUi$nthums  dnrch  A.  Fr. 
G/rörer^  Prot,  Bibliothekar  ia  Stattgart  (Zweiter  Band:) 
Das  JahrlMindert  des  Heil«,  darcli  A.  F.  Gfrörer.  Stuttgart, 
SckweiKei^rt.  1838.  8.  2  Abthlgn.   XXYiU,  424  o.  444  S. 

Dt»;c^^/aa.  Tbucyd.  1,  *>2.  —  KichU  konnte  woU  den  Xbeo- 
losen  überraschender  sein,  alt  von  diesem  Verf.  sine  Bear- 
beitung des  Lebens  Jesu  angekfindigt  zu  sehen,  u.  vollends  hier 
«tue  Rettung  der  hiatorbchen  Wahrheit  der  evan^.  Gesch.  er- 
halten SU  sollen,  da  seine  früheren  Werke  ihn  hxexu  wenig  tu 

erechtigen  schienen.  Manche  auch  wohl  den  Verf.  kannten, 

.*r  selbst  sesteht,  früher  ein  Verlebter  des  N.  T.  gewesen  zu 
sein.  Doch  er  versichert  jetzt,  ein  Christ  geworden  zu  aeiu, 
und  fühlt  sich  gedrungen  aus  Lieb^  zum  vhristenthnuie  als 
dessen  Vertheidiger  aufzutreten.  Nicht  leicht  aber  ist  wohl 
ein  Werk,  das  auf  wissedschaftllchen  Charakter  Anspruch 
nacht  (S.  XXV),  mit  mehr  AamaisOB^en  aufgetreten,  aU 
dies  vorliepende,  dessen  Vorrede  in  der  fhat  ein  Muster  von 
Crofssprecberei  genannt  werden  muls.  13  Jahr  r&hmt  sich 
der  Verf.  die  Stadien  getrieben  zu  haben,  deren  Frflchte  er 
fetzt  darbiete;  Arbeiten  habe  er  durchgemacht,  die  er  fetzt 
im  35.  Jahre  seines  Lebekis  nicht  wiederholen  mScbte,  weil 

r  fürchte  zu  unterKegea;  Monate  bitten  ihn  die  Forschun- 
g«ti  gekostet,  deren  Resultate  ha«sr  oft  in  wenigen  Zellen  aos- 
^fsprochen  seien;  sein   nnerm&deter  Fieils   habe  all«   mOzIt- 

•en  (!)    Quellen    mit   eigenen   Au^n   gelesen;   eine  groise 

'aaer  k5nne  man  bauen  von  den  Folianten,  durch  welche 
sich  durchgearbeitet.  Und  diese  Arbelt  wSre  um^  so 
•clivneriger,  weil  er  einen  Gegenstand  behandele,  den  An- 
dere kaum  oder  gar  nicht  berfihrt  haben;  die  Schrift  von 
Stranfs  habe  ihm  nur  das  Verdienst,  die  ai^emeine  Aufmerk- 
samkeit auf  diesen  Gegenstand  |erichtet  zu  haben,  ihre  Ae- 
saltate  trifen  aber  aiit  den  seinigen  nur  ia  den  Puoktea  zu- 
sammen, welche  die  AnC^nwerke  der  Bur^  betreffen,  gleich- 
sam zur  Schaale  gehören.  Solcher  Arbeit  sollen  ouu  aber 
aueh  uncewShaliche  Resaltate  gefolgt  sein:  Die  Bchaaptuageu, 
welche  Straais  ohne  alle  Kenntiiila  der  Zeit,  über  welche  er 
abspricht,  aa%eatellt  habe,  sollen  hier  widerlegt  sein;  statt 
des  Zweifels  und  der  Verneinung,  hier  ein  durch  klare  hi- 
I  atorische  Beweise  gestiltstsr  Glaiäe,  aber  nicht  etwa  durch 
die  hergebrachten,  gewöhnlichen«  halb  aus  UeberlieCerung, 
balb  aus  Tagesphilosophie,  zum  Theil  aach  aas  Empfindsam- 
keit znsammengebraaten.  sondern  joristisch  genaue  Beweise, 
welche  jeden  mdglichen  Zweifel  provociren,  welche  nicht  die 
Zustimmnns  erbetteln,  sondern  die  Anerkennung  ertrotzen, 
!  selbst  den  Widerstrebenden  abdringen  wollen,  denen  Keiner 
1^  sich  wird  entziehen  können.  **-  Alles  dies  sind  eigene  Worta 

des  VerL,  mit  denen  er  selbst  seine  Letstuugen  beurth^ilt  u. 
I  welche  das  sewihlte  groise  Motto  des  Thuevdides  begrüaden 
I  sollen.  Wofien  wir  nun  aber  diese  neaen  ncsnitate  betrach- 
[  ten,  so  tritt  uns  sogleieh  der  Verf.  mit  der  Bitte  entgecen, 
.  unser  Urtheii  zurfickzuhalten,  da  er  sie  natfirlich  nicht  in  dem 

engen  Räume  von  86S  S.  hat  zusammenfassen  können,  son- 
I  dem  gar  noch  zwei  gewüs  eben  so  starice  Fortsetznngea  ver* 
;  spricht.    Doch  wollen  wir  vorlinfig  sehen,  worauf  er  hin* 

atcabt.    Seine  (jetzt  nieht  iaahr  wie  frfiher  britische ')  Ge- 


schichte des  Urchristenthums  begann  er  mit  der  Darstellung 
der  Lehre  des  Philo  (le  Aufl.  1831,  zweite  p]  unveränderte  [!j 
1837),  worin  er  sich  bemühte  die  Philosophie  des  alexandri- 
nischen  Judenthuih's  als  Qntile  des  Chnstenthams  nachzi^ 
weisen.    Der  Anfang  des  zweiten  Bandes  Jiat  es  nun  aber 
mit  der  andern  Seite  des  Jndenthums  zu  thnn,  dem  Talm» 
dismos,   dessen  Lehren  hier  ausführlich  dargel^  werden; 
ihm  wird  foleen  das  ite  Buch  „die  heil  Sage",  über  Ursprung 
und  Gehalt  der  Evangelien,  und  das  3te  Buch  ^das  Ueilig* 
thnm  und  die  Wahrheit**,  das  Ev.  Joh.  als  der  sturmfeste 
Boden  des  chrlstl.  Glaubens.    Diese  Abschnitte  werden  frei» 
iich  erst  die  Tendenz  unseres  ersten  Buches  offenbaren,  doch 
kann  man  zum  Theil  schon  „die  stummen  Gedanken,  die  Hin^ 
ter^danken  *  des  Verf.  errath«n.    Er  will  die  religiöse  Denk* 
weise  der  Juden  zur  Zeit  Jesu   darstellen,  und  obwohl  wir 
nur  wenige  Schriften  aus  jener  Zeit  hsben  (4  Esdrae,  Uenocb), 
findet  er  doch  eine  vdllsUindIge  Quelle  hieftr  in  dem  Talmud. 
Er  siebt  zwar  zu,  dab  derselbe  friiljesteus  um's  J.  531  u.  Chr. 
verfafsi  sei,   hllt  ihn  aber  doch  lÜr  jenen  Zweck  CenOgend, 
weil  er  1)  nur  die  schon  früher  vorhandene  müodtiche  Ueber- 
lieferuus,  Lehre  und  Gesetze,  enthalte  und  *i)  die  rel.  Denk- 
weise  der  Juden   sich  '  seit  jener  Zeit  nicht  im  Gf^rlngstea 
ceiindept  habe.    Für  die  Mu^chkeit  einer  solchen  SUügkeit 
oerult  er  sich  1)  auf  die  Chinesen,  bei  denen  eine  vor  liOO 
Jahren  geschriebene  SchrifV  noch  auf  die  Gegenwart  passe; 
(dies  hat  aber  der  Verf.  nicht  durch  eigene  Arbeit  erforscht, 
sondern  sich   von  Andern  versichern  lassen;   er  beruft  sich 
daher  lieber)  2)  auf  die  Katholiken,  deren  Tridentiner  Dekrete 
ein  treuer  Spiezel  des  christl.  Glaubens  im  4.  Jahrb.,  daher 
ein  voUefitiger  Zeuge  för  die  Denkweise  jener  Zeit  sein  sollen> 
Eine  solche  grinzenlose  Linkeontnifs   der  Kirchengeschicbte 
sollte  man  doch  bei  dfm  Verf.,  der  ein  so  schwer  zu  befrie- 
digendes historisches  Gewissen  zu  haben  vorgiebt,  kaum  för 
möglich  halten;  er  treibt  seine  Behauptung  aber  so  weit,  dafk 
er  sich  f&r  berecbtict  hält,  alle  judischen  Schriften  bis  zum 
18  Jahrhundert  als  Quelle  für  die  Erkenntnifii  der  vorchrist- 
lichen Zeit  zu  benutzen.     Denn  noch  „zäher**  als  Chinesen 
und  Kalbüliken  seien  die  Juden  gewesen,  und  um  so  weni- 
ger irgend  einer  Veränderung  unterworfen,  als  ihre  gan2e  Ge- 
setzeebang  darauf  angelegt  sei,  sie  immer  in  demsdben  Zu- 
stande zu  erhalten,  durch  möglichste  Abscheidung  von  allem 
Verkehr  mit  Fremden,  Fernhaltnng  aller  fremden  Cultor  und 
gleichförmige   Ersiehane    der   Jugend.    Hieven  Vieles  zuge- 
eeben,  ist  doch  nicht  die  völlige  geistige  Un Veränderlichkeit 
bewiesen;  so  wenic  diese  von  den  Zeiten  Mo.ms  bis  zu  de- 
nen der  Pharisäer  Statt  faad,  so  weaig  kann  sie  voa  da  bis 
anm  18.  Jahrhaadert  eingetreten  sein,  und  wenn  der  Verf. 
gegen  Einflüsse  ans  dem  Christefttham   die  anunterbrochene 
bittere  Feindsobaft  vorhält,  so  schläet  er  sich  sogleich  selbst 
wieder  und  verräth  abermals  doppelt  seine  kirehen historisch« 
Unkunde,  indem  er  damit  noch  die  Katholiken  und  Prote- 
«tsnten  vergleicht,  welche  nie  Etwas  voa  einander  aneenom- 
men  hätten,   und  vernichtet  so  sein  eigenes  Werk,  das  auf 
der  Voraussetzung  ruht:  Alle  dem  Christenthum  und  Talmud 
semeinscbaftlichen  Vorstellungen  stammen  aus  vorchristlichi^r 
Zeit,  gehören  dem  Ideenkreise  trn^  der  um  die  Geburtsstuud« 
des  Christentfanms  in  Palästina  herrschte«    För  diesen  Zweck 
nun  die  Talmndischen  Lehren  darzustellen,  konnte  dem  Verf. 
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Bidil  schwer  fallen«  and  leiclit  könnte  er  noch  dickere  Bfi- 
cher  darüber  anfertigen,  da  sich  interessante  Auszüge  ans 
den  Quellen  noch  genue  ansschreiben  liefsen.  Eine  Sclit  hi- 
8torbche  Darstellnug  des  paüistinensischen  Jndenthnms  znr 
Zeit  Jesu  hat  aber  ganz  andere  Ansprüche  za  erfUlen  4Uid  ist 
eine  weit  vielseitigere  Aufgabe,  als  solche,  Alles  für  einen  be* 
stimmten  Zweck  zusammenwerfende  Arbeit.  Endlich  aber 
müssen  wir  noch  den  in  diesem  Werke  herrschenden  Ton 
auf^ ^SchSrfste  rügen,  der  so  sehr  allen  wissenschaftlichen 
Charakier  verleugnet,  dafs  er  gegen  die  Gesinnungen  d«s 
Verf.  die  unangenehmsten  Vermathungen  erwecken  mufs.  Ab- 
gesehen von  den  vielen  hllmiscben  ßemerkun^en  in  der  Vor» 
rede,  neben  dem  grolsen  Eigenlobe,  gehen  durch  das  ganze 
Werk  Abschweifungen  und  AnsföUe  der  unwürdigsten  Art; 
dies  war  vielleicht  der  innere  Drang,  der  den  Verfl  zum 
Schreiben  trieb;  denn  er  l8fst  auch  nicht  die  entfernteste 
Gelegenheit  dazu  unbenutzt  vorübergehen,  u.  fast  keine  Parthei 
onsererZeit  bleibt  unangefochten:  die  Rationalisten  nennt  er 
abgeschmackt,  die  Orthodoxen  Heuchler,  das  junge  ^Deutsch- 
land  den  Abschaum  der  jüdischen  Burschenschaft  und  die 
speculative  Schale  wird  ziemlich  unumwunden  fiir  verrückt 
erklärt  (S.  XI.  XXII.  274  etc.)  Hoffentlich  bleiben  vnr  mit 
der  Fortsetzung  verschont;  denn  was  für  eine  Geschichte 
Cliristi  aus  solcher  Auffassung  hervorgehen  werde,  wird  je- 
der leicht  einsehen.  Hatte  der  Verf.  überhaupt  theologischen 
Sinn  und  tiefere  Studien  gemacht,  so  würde  auch  er  mit  der 
Zeit  fortgeschritten  sein  nnd  nicht  die  Periode  des  Novi  Te- 
Btamenti  e  Talmode  illustrati  zurückrufen  wollen.  Dr.  ßruns, 

1491.  Rec.  von  Kr.  St.  Matlhies:  Pro[)3deutik  der  Neu- 
testamenllicheu  Theologie  u.  von  G.  L.  Adf.  Harlefs:  Theol. 
Encyklopädie  und  Methodologie  vom  Standp.  der  Protestant. 
Kirche,  in  Hall.  Lit.  Ztg.  Kr.  152.  153;  von  C.L.  W.  Grimm: 
Commentar  über  das  Bach  der  Weisheit,  ebd.  Nr.  153.  154; 
von  Ch.  F.  Ruperti  Predigten,  ebd.  170;  von  A;  L.  Ch. 
Hejdenreich:  Die  eigenthüinl.  Lehren  des  Christenthums,  ü. 
von  J.  D.  Goldhorn:  Predigten  und  Casualreden,  in  Ergzbl. 
der  Hall.  Wt.  Ztg.  Nr.  81.  —  Köllner:  Rec.  von  C.  liase: 
Confessio  fidei  ecclesiae  evan|;el.  nostri  temporis  ratiouibus 
Bcconimodata,  Gütt.  gel.  Anz.  Nr.  120.;  Lücke:  Rec.  von  Ur- 
kundliche Darstellung  der  Thatsachen  etc.  der  Wegftihrung 
des  Erzbischofs  von  Caln,  ebd.  Nr.  12-2  —  24.  SelbsUnz.  v. 
Rettberg:  die  christl.  Heilslehre,  ebd.  131;  Rec.  v.  Beiträge 
zu  den  theolog.  Wissenschaften  von  den  Proff.  d.  Theol.  zu 
Dorpat,  ebd.  132;  Wüstenfeld:  Rec.  v.  C.  F.  Keil:  Ueb.  d. 
Hiram-Salomon.  Schiffahrt  nach  Ophir  u.  Tarsis,  ebd.  136; 
Drs. :  Rec.  v.  Zephan jah  übers,  u.  erklärt  v.  Justi,  Nr.  14 1 ; 
Lücke:  Rec.  Ueb.  die  Cöln.  AngelegeiL  Von  Irenäus,  el>J. 
142  —  44;  Köllner:  Rec.  v.  Fritzsdiiorum  (Christ,  Carl  Frdr. 
Aug.  und  Otto  Fridolin)  opuscnla  academica,  ebd.  144.  45. 
Rettbere:  Rec.  v.  Hefele:  Gesch.  der  Einführung  des  Chri- 
•tenih.  Im  südwestl.  Deutschland,  ebd.  137.  38. 

m»    Gescbiehte  und  Geographie. 

1492.  Friedrieh  der  Grofse  als  Sehrifisieller.  Vor- 
arbeit  zu  einer  echten  n.  vollständigen  Ausgabe  seiner  Werke. 
ErgSnzungshcft  von  «/.  />.  ß.  Preuss,  Berlin,  Verlag  von 
Veit  u.  Comp.  1838.  6  Bog.  8.  ^  Thhr.  ~  Diese  Schrift  ent- 
hält  eine  sehr  interessante  Nachlese  zu  dem  im  vorigen  Jahre 
erschieneneu  Werke  von  Prenss:  „Friedrich  der  Grofse  als 
Schriftsteller.'*  Wie  dieses  verbreitet  sie  sieh  Ober  die  ver- 
schiedenen Gattungen,  in  denen  der  grofse  Künig  sich  ver- 
sucht hat,  näniiidt  über  die  Geschichtswerke,  die  Gedichte^ 
die  philosophischen  und  staa^swissenschaiUiehen  Schriften, 
die  militärischen  Schriften  u.  die  Briefe.  In  einem  Anhange 
werden  ferner  die  Unterreuangen  des  Künigs,  sowie  mehrere, 
grofsenlheils  noch  unbekannte  Aussprüche  desselben  milge- 
thsiiljk  u*«alel»t  wird  über  dte  ihn  ialschlich  sogcsehriebeoeii 


Schriften  gehandelt.  Die  hingebende  Liebe  des  H.  Prensi 
ittr  die  Erforschung  der  biographischen  Verhältnisse  und  di< 
Herausstellung  der  literarischen  Verdienste  des  H.  Preass  is\ 
nicht  genug  zu  rühmen.  Man  l&hlt  sich  durch  diese  auch 
bei  dieser  nur  andeutenden  nnd  aussondernden  Schrift  wahr 
haft  gefesselt  und  aufs  lebt^ndigste  angeregt.  Wie  weni| 
haben  wir  in  Deutschland  doch  noch  für  die  hiograpliisclK 
Feststelking  and  Erkenntnils  der  uns  so  nahe  liegenaen,  fiij 
uns  so  wichtigen  ZastSnde  gethan!  Müchte  es  H.  Prenss  ee- 
lingen,  bald  die  Früchte  seines  Fleifses  zu  erndten,  nnd  die 
von  ihm  beabsichtigte  Aasgabe*  der  sammtÜchen  Werle 
Friedrich  d.  G.  zu  Stande  zu  bringen,  welche  befreit  von 
den  NachlSssigkeiten  und  Entstellungen  der  früheren  £ditio- 
nen,  systematisch  geordnet,  nnd  mit  den  n5thtgen  CotumeD- 
taren  versehn,  das  Wollen  nnd  Streben  Friedrichs,  dieses 
ßir  uns  so  Einzigen  Königs,  in  das  wahre  Licht  zu  stellen 
vermac.  Wie  die  Errichtung  eines  Denkmals  sollte  diese 
Ausgabe  Staats-  und  Voikspflicht  werden. 

1493.  Rec  von  Cambac^res  vertrauliche  Mittbeilungen 
über  die  Männer  u.  die  Ereignisse  des  alteu  Regimes  etc.  ge- 
sammelt von  Leo  v.  Lamolhe  Langou,  Bd.  1  —  4,  in  üaJL 
Lit.  Ztg.  Nr.  166.  l67;  von  K.  Andree:  Lehrbuch  der  all- 
{gemeinen  Erdkunde  in  Ergzbl.  d.  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  77;  von 
t.  A.  Günthers  Allgemeine  Erdbeschreibang,  ebd.  Nr.  77. 78; 
von  C.  ü.  Klcinstauber:  Leitfaden  zu  dem  ersten  Unterrichta 
in  der  Geographie,  ebd.  Nr.  78 ;  von  K.  v.  Spruner's  liistor.- 
seograph.  fiaadatlas.  Lieü  f.,  ebd.  Nr.  78.  79.  —  Rec.  von 
Kautzow^s  Chronik  von  Pommern,  hrsg^  von  Böhmer,  in  Gutt. 
cel  Anz.  St.  11-2.  113.,  von  Paul  Warnefrieds  Geschichte  d. 
Lonj;obarden  übersetzt  von  Spruner,  ebd.  Nr.  116;  von  Lisch: 
Mecklenburgische  Urkunden,  ebd.  1*24;  Rec.  von  flavemaan: 
Gesch.  d.  Lande  Braunschw.  u.  Lüneb.,  ebd.  1*29;  Havemann; 
Rec.  V.  Montgomery  Martin:  Historv  of  (he  british  Colooies. 
Tom.  4.,  ebd.  Nr.  132;  von  W.  Wachsmulh:  Europäische 
Sittenseschichte.  Tbl.  4.,  ebd.  Nr.  138.  39;  von  JI.  Leo: 
Leitfaden  für  den  Unterricht  in  d.  Universalgesch.  Thl.  1., 
ebd.  Nr.  140;  K.  O.  Müller:  Rec.  von  Strozzi;  Quadro  di 
GeograGa  numismatica,  ebd.  Nr.  14r>;  fiavemann:  Rec.  von 
Paulin:  Les  grandes  chroniques  de  France,  ebd.  Nr.  151; 
Drs.:  Rec.  von  Bernier:  Monamens  inedits  de  rhistoire  dt- 
la  France  1400—1600,  ebd.  Nr.  156. 

VI.    Naturwissenschaften. 

1494.  Das  fameckmü/sige  Fansgn^  Todten  und  Auf' 
hen>ahren  der  Käfer,  Eine  kurze  Anweisung  fnr  Anf^nser 
und  Liebliaber  der  Entomologie  von  FeL  Heur,  Gründer  des 
entomologtscben  Tausch  Vereins  und  Mitglied  mehrerer  natur- 
forschenden Gesellschaften.  Mit  1  Kpfrtaf.  Neafaaldens leben, 
Verlag  von  C.  A.  Eyrand.  1838.  1(6  S.  kl.  8.  |  Thlr.  — 
Man  hat  unser  Zeitalter  mit  einem  gewissen  Vorwurfe  allge- 
mein  das  scbreiblustige  genannt,  und  dies  sewiis  nicht  ganz 
mit  Ifi^echt,  da  mau  ja  nur  die  halbjährigen  Klefskataloce 
anzusehen  braucht,  um  sich  zu  überzeugen,  wie  grofs  di« 
Menge  der  in  einem  Semester  erschienenen  literadscnen  Pro- 
dukte ist,  und  wie  sehr  sich  die  Anzahl  derselben  im  Ver- 
hältnisse zu  frftheren  Zeiten  gesteigert  hat.  Die  Ursache  hinr- 
von  allein  aber  darin  finden  zu  wollen,  dafs  Vieie  eine  Ehre 
darin  setzten,  als  Schriftsteller  aufgetreten  zu  sein,  hie&e  ge- 
wifs  die  Ei^ntbfimlikeit  unserer  Zeit  gans  verkenaen,  n.  ver- 
riethe  zugleich  eine  Uubekanntsdiaft  mit  dem,  wodurch  die> 
selbe  sieh  vor  friSheren  Zeiten  wesentlich  auszeichnet.  Was 
sonst  als  Eigenthum  einzelner  Menschen,  sei  es  nun  ein  Wis^ 
sen  oder  Können,  gleichsam  als  Geheimnifs  zurückgehalten 
n.  in  der  Stille  aufbewahrt  wurde,  am,  wen»  es  von  bedeu- 
tendem Einflüsse  auf  Wissensehaft.  Kunst  oder  Gewerbe  sdn 
konnte,  dem  Einzelnen  den  m5glichst  gröfsten  Gewinn  za  ge- 
währen,  wird  ia  «assca  Tagen  hald  nach  seiner  fintdeckui^ 
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oder  Bifiociirag  An  gtStwNa  Welt  mi^tlMilt,  um  .es  eo 
sclraell  ak  aöglich  so  eines»  Alieemeingate  zn  msdiea,  oiitl, 
wenm  es  sein  kenn.  Viele  Aotbefl  nejimen  sa  {sasen  an  dem 
Geivitm,  den  es  Ter^srichl^  Solch  ein  Strebea  verdient  dann 
jenen  Vorwurf  gewifs  nicht,  an  wenigateo»  w^on  es  den 
Z^weck  hat,  Gegenstände  der  Kunst  auf  eine  solche  Weise  sa 
nopnlarisiren,  dals  anch  der  weniger  kunstgerecht  Gebildete 
Kntzen  davon  zieht.  Sehr  viel  yerdanken  wir  in  dieser  Hin- 
sicht den  SchriÄstellem  anf  dem  naturwissensehaillichen  Ge- 
biete, die  es  bei  dem  r^en  Streben  nach  dem  Realen  (im 
Gegensatze  zu  dem  Idealen,  wodurch  frühere  Zeiten  sich  so 
sehr  voruHsern  herrorthaten),  för  ihre  heiligste  Pflicht  er- 
kannten, den  Tempel  der  Natur  nicht  länger  als  ein  Aller- 
heülgstes  der  wifs begierigen  Jugend  einerseits,  als  auch  dem 
gewerbetreibenden  und  merkantillschen  Publikum  andererseits 
zu  verscblielsen ,  sondern  möglidist  einen  Jeden  nach  dem 
Maafse  seiner  JSrkennfnifs,  wie  nach  dem  f&hlbar  gewordenen 
ßed&rfnisse  Antheil  nehmen  zu  lassen  an  den  mannichfachen 
Freuden  und  Genflssen,  welche  mit  der  Beschäftigung  mit 
den  Gegenständen  der  Natur  so  innig  yerbnnden  sind.  Und 
darnm  dörfen  wir  mit  Recht  anch  wohl  jede  literarische  Er- 
scheinung dieser  Art,  wenn  sie  ihrem  Zwecke  entsprechend 
mit  Besonnenheit  und  Sorgfalt  ins  Leben  gerufen  wnr^e, 
willkommen  heifsen.  Anch  der  Verf.  vorliegenden  Baches 
hat  es  sieh  znm  Zwecke  gesetzt,  seine  in  einer  Reihe  von 
Jahren  eesammelten  Erfahrunsen  fiir  entomologische  Excnr- 
sionen  im  Allgemeinen  sowohl,  als  anch  för  das  Anlegen 
entomologischer  Sammhingett  insbesondere  einem  gr&lseren 
Publikum  vorzulegen,  vorzüglich  aber  Anfön^em  anf  diesem 
Felde  geeignete  Winke  und  gepr&ite  Rathschlitee  %u  geben. 
Er  hat  daso,  wie  der  Titel  sa^,  besonders  das  Fangen,  Töd- 
ten  und  Aufbewahren  der  Käier  gewählt,  ein  Feld,  das  bis- 
her in  diesem  Sinne  aniser  dem  Capitän  v.Malinowsky 
in  seinem  „Elementarbnehe  der  Insectenkunde  vor- 
züglich der  Käfer^'  nur  noch  wenige  fiearbeiter  gefunden 
hat.  Mit  diesem  vergÜchen  bietet  es  aber  nur  weaige  Vor- 
«ü«;e  dar,  wenn  vnr  nicht  etwa  die  recht  gelungenen  a.  des- 
halb dankenswerthen  Abbildungen  auf  5  Knpftrtafdn,  welche 
einem  aof  dem  Titel  gar  nicht  erwähnten  Anhange»  der  eine 
gedrängte  Uebersicht  der  40  Hsnptfamilieii  der  Eäfer  und 
deren  Gattungen  nach  Sturm  etc.  enthält,  bdgegeben  sind, 
so  wie  die  bisher  noch  weniger  allgemein  bekannten,  wenn- 
gleich theilweis  schon  in  Schmidt's  „Disssrtätio  inaogoralis 
zoologica  de  Pselaphis  faunae  Praeensis  etc.  Pragae  1636.'' 
mitgetheilten  Winke  und  Vortheile  beim  Fange  der  Käfer  da* 
hin  rechnen  wollen.  Was  er  von  dem  TSd&i  der  iLäfer  im 
zweiten  Kapitel,  and  vom  Trocknen,  Aufspannen  and  Patzen 
der  Käfer  im  dritten,  so  wie  von  dem  Einrichten  der  Kasten 
und  Schränke  aum  Aufbewahren  der  Käfersammlung  sagt, 
ist  im  Ganzen  for  Anfänger  zwar  recht  verständlich,  aber 
durchans  nicht  nea  oder  von  dem,  was  Malinnwsky  gesagt 
hat,  verschieden.  —  Angenehm  fir  diejenigen  Entomologen, 
welche  nicht  anf  anderem  Wege  bereits  za  seiner  Kenntnils 

Selangt  sein  mdchten,  durfte  die  Mittheilnng  des  Entwurfes 
er  StatQten  des  Käfervereins  fär  DeatscUand  sein,  als  des- 
•en  Gründer  der  Verf.  sich  aof  dem  Titel  ankündigt  Papier 
nnd  Drack  sind  eii^fehlend,  ScA» 

VII.    Physiologie  und  Mediciii« 

1495.  Eunge/a/sts  Belehrung  ühsr  die  ünUrleIhs- 
hrüeke.  Heransg^eben  von  49.  Goldst^hwddi^  aeprüfUm  Ben» 
dagisten  etc.  za  Berlin.  Mit  2  lithographirten  Tafeln.  Berlin, 
1S38.  bei  A.  Hirschwald.  8.  i^ThLr.  —  Enthält  doise  allge- 
meine  Bemerkungen  über  die  Brüche,  dann  populäre  Ilotisen 
über  die  versehiedenen  Arten  derselben  und  recht  gute  Be- 
merkungen über  das  Verhalten  der  entsprechenden  Brach- 
kranken.  Zum  Schlals  empfiehlt  der  Vt  sein  La(^r  nener, 
besonders  elastischer  Bandsgen  etc.  n.  Rsf.  gssteht,  selten  so 


zweckmSisige,  elegante  «nd  billige  Vorrichlnngen  gesehen  za 
haben.  Namentlich  überraschte  ihn  eine  neue  Art  Brachbäi»- 
der  sehr.  -^  Die  beiden  Abbildaogen  erläutern  die  Anatomie 
der  Brüche  nnd  die  Appjioationsweise  der  Bandagen  sehr 
bequem«    .  lo. 

1496.  Rec.  von  A.  Gehel:  Der  Sles  der  Wahrheit  und 
des  Rechts,  od.:  Wie  es  mir  wegen  der  Homöopathie  ergaor 

gen;  von  Th.  Stürmer:  Zur  Vermittelung  der  Extreme  in  der 
[eilkunde,  in  Hall.  Lit.  Ztg.  JSr.  156;  G.Sch%vabe:  Rec.  von 
Tanchou:  üb.  die  Verengerangen  der  Harnröhre  u.  des  Mas^ 
darms,  übers,  von  Brachmann,  ebd.;  von  A.  Cooper:  Dar- 
stellungen der  Krankheiten  der  Brust,  Tbl  1.,  ebd.  Nr.  156. 
157.  —  Rec.  von  v.  Fahnenberg:  Die  Heilquellen  am  Knie- 
bis  im  untnrn  Schwarzwalde,  in  Gütt.  geL  Anz.  St  116;  von 
Oslander:  Volksarzneimittel,  ebd.  12S;  Selbstanz.  von  Marx: 
Zur  Lehre  von  d.  Lähmang  der  antem  GUedm»£sen,  ebd.  132. 
» 

XI.    Handelswissenschaft.  Gewerbskunde.  Land- 
und  Forstwissenschaft 

1497.  Ueher  Gemeinde  -  Bürgert kum  insbeeondere 
Stimmrecht  und  Nahrungezuetand  des  Gemeinde -Bür» 
gers.  Von  Jul.  JVernherr  Grh.  Hess.  Kr.  Secretair.  Darm- 
stadt,  Carl  Dingeldey.  1838.  X  u.  260  S.  gr.  8.  broch.  1  Thlr. 
—  Dies  Werk  behandelt  keineswegs  blo&  das  eigenthomlicbe 
Verhältnifs  des  Gemeinde -Bürgerthums,  wie  Sti  Titel  an« 
zeigt,  sondern  es  enthalt  vielmehr  eine  Deduction  über  dea 
Werth  and  die  Nothwendigkeit  der  Verbreitung  semeinde- 
bürgerlicher  sowohl  als  pohtischer  Rechte  auf  j&  Glieder 
des  Volkes  in  den  constitntionellen  Monarchien.  Der  Ver> 
fasser  sucht  darzuthun,  dafs  um  die  in  neuerer  Zeit  la  er(^ 
fser  Anzahl  entstandene  und  durch  die  Indnstrieentwicklung 
der  nenern  Zeit  voraussichtlich  immer  mehr  anwachsende 
Klasse  wenig  bemittelter  Staatsangehörigen  dem  Ganzen  an« 
schädlich  zn  machen  und  selbst  höher  zu  erheben,  die  Ge- 
stattung  von  Theilnafame  an  öffentlichen  Rechten  das  allge- 
meinste und  wirksamste  Mittel  sei,  und  dafs  damit  zugleich 
auf^  ihre  üconomische  Lage  durch  Einführung  einer  durch- 
greifenden öffentlichen  Ordnung,  wie  eine  gut  eingerichtete 
Gemeindeveriassung  sie  mit  sich  bringt,  dnrdi  Verbreitung 
von  Volksunterricht  nnd.Nahmng  des  ^ociationsgeistes  hin- 
gewirkt werden  müsse.  Es  ist  der  Schrift  nieht  ahzaspre- 
ehen,  dafs  sie  manche  beachtunmverthe  VVahrheit  in  Anse- 
hung der  geringen  und  Srmem  Volksklassen  trefflich  hervor- 
hebt, wenn  anch  die  darchgreifende  Vermisehung  nnd  Ver- 
wechslung von  politischen  Rechten  nnd  von  Gemeinerechten 
zn  vielen  Ansichten  und  Behauptungen  führt,  denen  Klarheit 
des  Gedankens  oder  wenigstens  des  Ausdruckes  abgeht,  kaidtt 
wire  zu  wünschen  gewesen^  der  Verfasser  hatte  seinem 
Werke  dne  bestimmtere  Beziehung  suf  die  Verfassungsver- 
hiltnisse  des  Grofsherzogthnrns  Hessen  gegeben,  statt  Beob- 
achtungen und  Erfahrungen,  die  offenbar  nnr  dort  gemacht 
nnd  eesaauaelt  sind,  zn  Grundlagen  allgemeine  Geltong  an^ 
sprechender  RsthschUlge  za  erheben. 

1498.  Pofyteehmeehee  Joumtd  von  DingUr.  (s.  Nr. 
1468.)  Zweites  JUaiheft  enth.:  Patente:  J.  L.C.  Thomas: 
Verbessenmgen  sn  den  Pampiaaschinen  nnd  Dampferzei^ 
gongs -Apparaten;  J.  Chanter:  an  den  Oefen  ftr  Lecomsti^ 
ven  and  aadeni  Maschinen;  J.  Pesrse:  sn  den  Wagenrädern; 
J.  Sporeia:  der  Methode  Fahrseofe  im  Wasser  fortsabew#- 

r  welche  zum  Theil  auchsa  anlera  Zwecken  henatstwer- 
kann;  De  Bode:'an  den  Apparaten  zum  Retardiren  aod 
Anhalten  von  Ketten  and  andern  Tanen;  F.  Roe:  an  den 
WaUrclossts;  F.  W.  Gerish:  an  den  Vorrichtungen  som 
Schlieisen  von  Thüren,  Thoren  nnd  Gittern;  R.  Bull:  an 
den  Sdtomsteinklsfftto,  weiche  das  Eatwcichsn  des  Rsoches 
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«rl«icbterti  oild  dessen  ZarSdEtretcti  VeHiSiideni.  -^  Grafs: 
Beschreibaog  einer  Uetbode  hoble,  mit  Sand  angefüllte  Am- 
bofestSdce  in  verfertigen»  welche  die  aas  massivem  Eichenholz 
bestehenden  voUkommen  ersetsen.  —  Anszng  aus  dem  Be- 
richte des  Hm.  F.  M.  Maleneyre  über  die  Jithoeraphische 
Presse  des  Hrn.  Villeroi.  —  Wachler:  Ueber  die  durch  Ein- 
fiBhrnne  der  erhitzten  GeblSsFlafl  bei  den  verschiedenen  £i- 
senfabnkationsprocessen  herbeigeflllirten  yerSndemngen.  — 
Ueber  die  fllStigel  der  eegenw.  bei  der  Rankelrfibenzacker - 
Fabrikation  gebrSachl.  Yerfabrnngsarten  nnd  Apparate.  — 
Reirbrnbach:  Ueber  ein  nenes  Verfahren  zar  Rankelrfiben- 
kackerbereitnng.  —  M.  Sarceaa:  Ueber  Erzeaeung  von  Am- 
moniak wShrend  der  Oxydation  des  sch^vefelsaaren  Eisen- 
bxydnls  bei  der  Berfihrnng  mit  der  Lni\.  —  Drs  :  Ueb.  den 
Zinngehalt  des  schwefclsaaren  Eisenozvdnls  nnd  den  nach- 
theiligen Einflnfs  desselben  bei  der  Anfsnchnne  des  Arseniks 
in  gerichtlichen  Flilen.  —  Balland:  Ueber  die  Prftfnng  des 
Chlorkslks.  —  Brix:  Ueber  die  Anfertigung  von  Trottok^ 
platten  aus  bituminösem  Mastix. 

Xn.    Sdione  Literatur  und  Kunst 

1499.  Tfovellen  von  J.  Seidliiz,  Leipzig,  bei  R.  Friese 
1S3S.  20*2  S.  8.  geh.  1  Thir.  —  Von  den  drei  Novellen  dOrfle 
die  erste  ,,GI&ck  nnd  Ende  eines  Dichters**,  welche  die  Le- 
beusscbicksale  des  ritterlichen  CamoSus  zum  Gegenstande  hat, 
die  bedeutendste  sein.  Dieselbe  ist  nicht  ohne  poetischen 
Sch%vung,  nur  w3re  es  viellricht  passender  ge%veseii,  den  un- 
glücklichen Dichter  nicht  auf  seiner  ganzen  d&steren  Lebens- 
bahn zu  verfolgen,  sondern  eine  Episode  ans  seinem  vielbe- 
wegten Leben  herauszugreifen.  Die  Gesammtenlwickelnng 
eines  Charakters  liegt  schon  aufserhalb  der  Grenzen  der 
Novelle.  „Ginevra  Piombo**  ist  die  Nachbildung  einer  bekann- 
ten Novelle  Balzac*s,  welche  aber  in  der  Uebertragung  und 
durch  die  Verkürzung  nicht  eewonnen  hat.  ».Ganymedes" 
scliildert  die  Heilung  eines  Malers  von  seinen  pbantastisclien 
Schwirmereien;  er  versöhnt  sich  mit  d«*r  wirklieben  Welt, 
indem  ihm  sein  Ideal  als  eine  GesUlt  von  Fleisch  und  Bein 
entgegentritt. 

1500,  DU  Biflagerung  von  Glürkäiadt,  Romantisches 
Seegemülde  von  H.  Smidi.  Drei  Thcile.  274,  284,  und  312 
Seiten.  Altena  bei  K.  Aue.  1838.  8.  3}  Thlr.  —  H.  Smidt 
sclieint  der  deutsche  Capt.  Marnrat  werden  zu  wollen,  und 
würde  such  wohl  seinem  englischen  Vorbilde  mit  Glück 
naeheifem  können,  wenn  er  ein  g&nsli|jes  Terrain  för  seine 
Schilderungen  fUnde,  nnd  wenn  es  eine  deutsche  Marine 
sSbe.  Da  dieses  nun  bis  jetzt  noch  nicht  der  Fall  ist,  so 
äsrf  es  anch  nicht  auffallen,  wenn  er  nicht  in  die  Irahe'See 
Unaossteuert  n.ein  gutes  Stuck  der  Koste  in  den  Rahmen  seines 
Bildes  aufgenommen  hat;  was  ihm  die  See  nicht  bot,  mulste 
er  auf  dem  Lande  suchen,  und  hier  ist  er  auch  eigentlich 
mebr  zu  Hsuse,  wie  krSftig  nnd  echt  seemännisch  auch  seine 
Seehelden  ihre  Verachtung  in  der  hergebrachten  Weise  gegen 
das  Land  «nsspreciien  mögen.  Nichts  desto  weniger  gebt- es 
lel>endig  genug  zu,  und  es  ist  auch  bei  dem  deutschen  Mari* 
nedichter  kein  Mangel  an  den  nothwendigen  Ingredienzien 
eines  Seerahmens,  an  derben  Matroseoflfichen ,  Kielholen, 
getfaeerten  Thaoenden  n.  s.  w.  und  wer  am  Ende  ^  des  drit- 
ten  Theiles  angelangt  ist,  der  wii^  die  Bereicherung  seiner 
nantischen  Kenntnisse,  besonders  wenn  er  das  Verzeichnifs 
der  technischen  Ausdröcke  nicht  tilyerscblSgt,  nicht  in  Abrede 
•teilen  können.  TVeten  wir  nun  dem  SeegemSlde  etwas  nSher 
und  fassen  die  einzelnen  Gruppen  in*s  Auge,  so  Mt  es  beim 
ersten  Blicke  snf,  dafs  sowohl  die  Snfsere  Staffaee,  als  die 
nalilreichen  Figuren,  mit  denen  dss  GemSlde  belebt  ist,  mit 
etwas  dickem  Pinsel  auigetra^n  sind.  Die  Charaktere  eind 
entweder  mit  einer  so  harten  Rinde  umpansert,  dals  msn  gsr 
ydit  in  ihr  Inneres  eindringeB  kann,  oder  sie   brecdien  io 


tfeineiÜAer  SenlimeBtalitlt  zosaannen,  beides  ist  gleieb 
tfiriich  nnd  ein  Verstofs  gegen  die  poetische  Wahrheit,  wo> 
gesen  die  Reldamationen,  die  man  gegen  die  historische  Wnhi^ 
heit  des  Hanptbösewichts  erhoben  hst,  nichts  ili  liedeatiett 
haben,  nnd  nur  eine  Beeintrfchtignng  der  poetischen  Frei» 
heit  sind. 

1501.  Nord  und  Süd.  Charakteristiken  und  Poetieem 
von  Ernst  von  der  Haide.  Cassel  nnd  Leipzig  in  der  Krie- 
gerischen BucLbandl.  (Tb.  Fucher.)  1838.  2»!  S.  8.  \  Thlr. 
—  Ein  buntes  Mancherlei  von  literarischen  Charakteristiken, 
philosophischen  AufsStzen.  polemischen  Ausfiillen»  dramatnr» 
gischen  Streifzfigen,  Novelletten,  Liebesliedern  u.  s.  w.,  das 
ans  gesammelten  Joumalarükeln  hervorg^angen  za^  sein 
scheint.  Die  raisonnirenden  Aufsitze  regen  die  verschieden- 
artigsten Fragen  an,  welche  in  der  letzten  Zeit  zur  Sprachs 
gekommen  sind:  Frauenemancination,  Versöhnung  der  Philo- 
sophie mit  dem  Leben,  Wol&ang  Menzel,  Deutsche  Ljrik, 
den  Gegensatz  des  Nordens  una  des  Südens,  nnd  wenn  die- 
selben auch  gerade  nicht  erschöpft  worden  nnd  meist  nur 
Bekanntes  und  schon  Auseesprochenes  wiederholt  wird,  so 
ISfst  sich  doch  die  jugendliche  Regsamkeit  und  das  ernste 
Streben  des  VerC  nicht  verkennen.  Der  schwScbte  Hieil 
des  Ganzen  d&rftsn  wohl  die  angehängten  Novellen  und  Poe- 
sieen  sein,  die  wie  Ballast  aussehn,  der  die  Ladung  voll 
machen  solL 

Xm.    Vermisdite  Schriften. 

1509.  Briefe  an  u,  von  Johann  Heinrieh  Merdt,  Eins 
sdlMtstSndige  Folge  der  im  Jahre  1835  erschienenen  Briefs 
von  J.  U.  Merdt.  Aus  den  Handschriften  heransgegeben  von 
Dr.  Karl  IVagner.  Darmstadt,  Veri.  von  Job.  PhiHpp  DiehL 
1838.  *iO  B.  6.  1|  Thlr.  —  Diese  Briefe,  welche  erst  kfirs- 
licb  in  dem  Nacnlafs  des  jttngsten  Sohnes  von  J.  11.  JHerck 
aufgefunden  worden  sind,  geben  eine  herriiche  Eiginznng  zu 
der  froheren  Sammlung  Vvagners,  nnd  eine  in  vielen  Stüäea 
bedeutende  BereiciiemDg  unserer  Literargeschiebte.  Sie  zeu- 
gen aufs  Nene  von  dem  lebendigen  geistigen  Verkehr,  wel- 
cher zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  unter  den  Gebildeten 
ststt  fand,  und  von  dem  innigen  Bande,  welches  die  Schrift* 
stelter  und  die  Nation  nmschlofs.  Merck  bildete  dabei  rinen 
wichtigen  Mittelpunkt,  seine  nniverssle  Bildung  n.  dabei  m^br 
aufnehmende  und  reproducirende  als  wirklich  schaffende  Tbl* 
tigkeit  war  vollkommen  geeignet,  den  verschiedenen  KrSfU^n 
und  Talenten  zur  Ausgleichung  zn  dienen;  so  sehn  wir  denn 
Herder,  Wielsnd  n.  Goethe  nebst  allen  übrigen  weniger  do- 
minirenden  Geistern  sich  sn  ihn  wenden,  um  ihres  Wertlies 
nnd  ihrer  Stellung  in  der  Literatur  sich  sn  versichern.  Die 
Mephistonatur,  welche  Goethe  belranntlich  Merck  viadicirt, 
tritt  hierbei  durchaus  nidit  schneidend  nnd  slistofsend  Iter- 
vor,  es  scheint  vielmehr,  dafs  er  diese  nur  im  Privntnmgang 
mit  Goethe  hervorgekehrt  iiabe,  wo  sieh  freilich  des  tidfere 
Wesen  des  Menschen  noch  ganz  anders  heransstcilt,  als  ia 
Briefen  u.  Schriften.  Der  Bnefwechsel  Wielsnds  mit  Merck; 
weicher  die  stirkste  nnd  wichtigste  Abtheilong  der  obigf'n 
Sammlung  bildet.  Isfst  uns  dessen  kritische  Wiäsamkeit  lur 
den  deutachen  Merkur  in  ihrer  vollen  Ausdehnung  ftbersehn« 
Es  ist  höchst  interessant,  Widsnd  mit  ihm  über  die  sn  be- 
sprechenden nnd  besprochenen  Bücher  hin  und  her  disknri- 
reu  zu  sehn,  unter  denen  viele  literarhistorisch  wichtig  ge- 
wordene Erscheinungen,  wie  Leisewitz*s  Julius  von  Türen  t 
etc.  Merck  wsr  damals  die  S«*ele  des  Merlnir,  nnd  Wieland 
selbst  1^  ihm  die  grölste  Wichtigkeit  bd;  er  ssgt  ihm,  ^^afn 
er  unter  den  Recensenten  )ust  eben  das  wlie,  wss  Klopstodk 
unter  den  Dichtem,  Herder  unter  den  Gelehrten,  Lsvater  un- 
ter den  Christen  nnd  Goethe  unter  sllen  menscUielien  Men- 
schen.*' Die  Notizen,  die  wir  in  diesem  Briefweclisei  ferner 
über  Goethe  u.  den  Herzog,  über  Lenz,  Klinger  n.  A«  eilshreo. 


)M9 


810 


sind  hftdMi  fniercMant.  VMes,  was  um  ans  Bftttigen  Nachlala 
mitgetlicilt  worden,  wird  dadarch  bcatSügt,  fiinigea  widerlegt. 
VoD  GeeÜM  adireibt  Wieland  im  J.  1776:  „Er  ist  eio  grober, 
«dJer»  herrlicher,  Terkaiiiiter  Meascb,  eben  daram  yerkannt, 
wreil  so  wenige  Mig  aiiid,  sich  einea  Begriff  von  einem  toi* 
cfaen  Menacheo  sa  macbeo,**  Von  Merek  selbst  sind  nan  der 
Briefe  zwar  wenige  in  der  Sammlung,  doch  auch  diese  aiud 
interessant,  TonOglicb  eine  versifisirte  Mittheilung  an  Wie- 
land, welche  ganz  im  Styl  Goethe's  über  dessen  Aufenthalt 
in  Weimar  a.  s^ine  literarische  Bedeotnng  handelt,  darin  ein 
Brief  Merck*s  an  Schleiermacber  in  Dannstadt  aus  Paris  im 
J.  1791,  —  Goethe*s  Briefe  an  Merck  sind  wie  die  io  der 
fröheivn  Sammlunc  nur  kurz,  und  handeln  meist  fiber  natur- 
wissenschalllicbe  Gegenstände;  aas  dem  Jahre  177*i  findet 
sich  die  Mittheilung  zweier  Gedichte  Goethe*s  an  Merck, 
w^elche  onsers  Wissens  nicht  in  den  ges.  Werken  stehn.  Be- 
deutend sind  sie  freilich  nicht,  aber  interessant,  insofern  sie 
aas  ^/▼irklich  erlebten  Situationen  Goethe's  hervorceganeen 
sind.  Sehr  schön  sind  nun  ferner  noch  die  Briefe  des  Her- 
zogs Karl  August  Ton  Weimar  an  Merek.  Welch  ein  Mann 
war  dieser  F&rst,  wie  geistig  groTs,  wie  frei  denkend!  Man 
lese  den  Brief  Tom  J.  1781  p.  187!  Von  dem  übrigen  Inhalt 
der  Sammlung  wSren  nun  noch  die  Briefe  an  Herder,  Fr. 
Jacobi^  Lavater,  G.  Schlosser,  Lenz  n.  A.,  der  Curiositit  we- 

Sen  noch  der  von  Goethe*s  Vater  und  Matter  in  erwähnen, 
och  verbietet  uns  der  Raum  dieser  Bl.  eine  detaillirtere  An- 
zeige. Als  Beilage  zu  der  Sammlune  finden  wir  noch  die 
FsGsimilen  yoq  Herder,  Goethe,  Wieland,  dem  Herzoe  Karl 
Aognst,  der  Herzogin  Amalie,  Tischbein,  von  Merck  selbst  u. 
Fon  Matthias  Claudius.  Auch  das  Namen-  und  Sachrecister, 
vrelehes  der  Dr.  Wagner  f&r  beide  Sammlungen  angefertigt 
hat,  ist  ZB  erwihnen.  Aus  den  Nachträgen  ist  als  literar- 
historisch wichtig  die  Notiz  hervorzuheben,  dals  „das  lei- 
dende Weib",  waches  Tieck;  Lenz  vindtcirt  hat,  nicht  tod 
diesem,  sondern  Ton  Klinger  ist.  Klineer  hatte  dies  Drama 
an  Schleiermacher  in  Darmstadt  geschenkt  deich  nach  dem 
Erscheinen  als  sein  Werk,  ik  ans  dessen  Munde  hat  Wag- 
iisr  diese  Nachrieht  U.  M. 


M  i  8  G  e  !  1  e  n. 

1503.  T^derfalU.  Im  April  zu  London  John  Geo.  Wood, 
Lehrer  der  PerspektiFe  o.  Knpfersteeherkunst  —  Am  6.  Mai 
in   Marlborough  Dr.  Edw.  Harrison,  Be^rfinder  einer  Irren- 
anstalt, Vrf.  der  Pathologicai  and  practical  observations  on 
spinal  disease.   London   1827.  8.,   72  J.  alt  ^  Am  19.  Mai 
1%  Bristol  Rev.  Tho.  Tregenna  Biddulph,  Geistlicher  daselbst, 
\  erfaaser  einiger  theoL  Schriften.  •—  Am  19.  Juli  zu  London 
Dr.  John  Sims,  prakt«  Arzt  u.  Mitarbeiter  am  botanical  ma- 
cazine  u.  einigen  medicin.  Zeitschriften.  —  Am  II.  Aug.  zu 
Bath  Dr.  theoL  John  Gardiner,  Prediger  an  der  das.  Octaeon- 
Capelle,  Verf.  Terschiedeuer  einzeln  und  gesammelt  erscble- 
neuer  Predigten.  —  Am   t7.  Aug.  zu  Celle  Fr.  Kr.  Tlieoph. 
Koeler,  emerit  Propst  n.  Pastor  primär  zu  Uelaen,  74  J.  ah. 
—  An  dems.  Tage  zn  Aschaffenbnrg  Dr.  Carl  Weusel,  Lan- 
desgerichtspbysikns  n.  madicin.  Schriftsteller  daselbst  —  Au 
dems.  Tage  in  New- York  Loreuzo  da  Ponte,  Verf.  der  Opern* 
texte  Don  Juan  n.  Die  heimliche  £he,  aus  Cemeda  in  l!  riaul 
gebürtis,  in  Wien  von  Kaiser  Joseph  IL  zum  Hofdichter  er- 
nannt dann  in  London  und  zuletzt  In  New- York  mit  literar. 
Untemehmongen  heschiftiet   Verf.  von   Memoria   della   sua 
▼iU.  —  Am  33.  Aug.  zu  Neustadt-Eberswalde  Dr.  Im.  Chr. 
Gfr.  KOster  Superintendent  und    Verfasser    vieler   theolo*z. 
Schriften,  76  J.  alt  •-  Am  1.  Septbr.  zu  Dresden  Chr.  Fr. 
Wagner,  paus,  königl.  sichs.  VVasserbau- Direktor.  —  Am  4. 
Sept  in  Chiari  der  Msrchese  C.  Tancredi  Falletti  da  Barolo, 
Commaadeur  der  Orden  von  St.  Mauritius  u.  Lazarus,  Mitgl. 
der  Akademie  zu  Turin,  Verf.  einiger   anonymer  pSdagog.  i 
Schriften. 


1504.  S^(ßrdmmgen.  Rev.  PhU.  Kelhurd  lom  Prot  d. 
Mathematik  an  der  Univ.  Edlnburg;  Sekretär  der  Royal  So- 
ciety in  London  J.  H.  Christie  zum  Prof.  der  Mathematik  an 
der  MilitXrakadamie  zn  Woolwieh.  —  An  Fr.  Cavier*s  Stelle 
ist  Deroontferrand  zum  Generalstudienlnspector  ernannt  — 
Prof.  lir.  Prosper  Meniire  (an  Iterd's  Stelle)  zum  Oberarzt 
des  Taubstummeninstituts  zn  Paris.  —  Prof.  Dr.  Wilhehn  xu 
Mfinchen  zum  Direktor  des  allgm.  sISd tischen  Krankenhauses. 
-—  Der  ao.  Prof.  der  Theol.  Dr.  Geo.  Ant  Stahl  in  Wurs- 
barg  zum  ord.  Prof.  daselbst  —  Privatdoc.  £d.  Fr.  Frd. 
Beer  in  Leipzig  zum*  Prof.  der  Philos.  das. ;  Privatdoc.  Brn. 
Jos.  liileers  in  Bonn  zum  Pfarrer  ad  S.  Remigium  das.;  Pri- 
vatdoc Dr.  Tb.  W.  Cbr.  Martins  in  Erlangen  zum  Prof.  ho- 
norar.  ffir  Pharmacie  und  Pharmakognosie.  —  Der  kön.  bay. 
Miaisterialrath  Frhr.  v.  Freiberg-Eisenoerg  \u  d.  Regiemu^spra- 
sident  £.  v.  Schenk  zu  ordentl.  StaaUrSthen.  ^  Der  Sekre- 
tair der  Petersburger  Akademie  Prof.  Fnfs  nnd  der  Rektor 
d«r  Univ.  Kasan  I^baUche^vsky  zn  wirkt  Staatsrüthen. 

1505.  Ehrgnbezeugun^en.  Capt  Back  und  Capt  Ale- 
zander haben  die  Engl.  Kitterwfirde  erhalten.  —  Prof.  Libri 
zn  Paris  ist  zum  Mitredacteur  des  Journal  des  Savants  er- 
nannt —  Prot  Fischer,  Rector  der  lat  Schule  in  Mfinchen 
erhielt  das  goldene  Ehrenzeichen;  der  protestant  Kircheu- 
rath  und  Prediger  Fr,  Jos.  Alb.  Muck  zu  Rothenburg^  das 
Ehrenkrenz  des  Ludwigordens;  der  durch  seine  Arrican. 
Reisen  bekannte  Dr.  Max.  Koch  das  Ritterkreuz  des  k.  bay. 
Civilverdienstordens.  —  Der  Ffirstbischof  von  Brixen  Brn. 
Galnra,.  u.  der  k.  k.  SUats-  u.  Conferenzrath  Jos.  Alo.  Jnstel 
das  Commandeurkreuz  des  Leopoldordens.  —  Der  Geh.  Me- 
dicinalrath,  Prof.  Dr.  Jos.  HÜiebrandt  zn  Giefsen  u.  d.  Hoforga- 
nist J.  Chr.  H.  Rinck  In  Darmstadt  das  grofsberz.  Ritter- 
kreuz erster  Klasse;  —  der  srolsherz.  badische  Medizinalrath 
Dr.  Härder  zu  Radolphzell  das  Rilterkr.  des  Zshringer  L5- 
wenordens;  -»  Dr.  Alcz.  Kapp,  Prorektor  des  Gymnas.  zn 
Soest  empfing  (för  s.  neueste  Schrift  „Aristoteles  Staatspüda- 
gogik"*)  die  k.  prenis.  gold.  Medaille  filr  Wschft.  u.  Kunst 


VoDsläiidige  ßibIiogi\iphie  der  neuesten 
Literatur. 


1506.  I.  Pha0Mophie.  Just  Gleich:  Einfache  LOsnng 
eines  philoeoph.  Rstliseb.  4  Spaziere9nce,  nachgeschrieben. 
Mannheim,  Löffler.  12.  ^  Thft.  -:  Kants  Wcrlce.  Bd.  4: 
Gmndlsg.  z.  MeUphysik  der  Sitten.  Kritik  d.  prakt  Vernunft 
•Ic  Lpz.,  Modes  u.  B.  8.  1  Thlr.;  Bd.  8:  Schriften  zur  Na- 
tnrwiss.  Abthl.  1.  Ebd.  8.  1||  Thlr.  —  Nie.  Tomaseo:  Espo- 
sizione  dal  sistema  filosophico  del  nnovo  saggio  sull*  origme 
delk  idee  di  Antonio  Romlni-Serbati.  Törin.  8.  3}  L.  —  J. 
L.  Murphy:  An  Essav  towards  a  Science  of  Consciousnefs. 
12.  4  sh.  —  Jones:  Manual  of  mental  and  moral  philosophy. 
2-}^  sb.  »  Francis  W.  Newman:  Lectnres  on  loeic  or  on  the 
seience  of  evidence  ^enerally;  embradne  bolh  demonstrative 
and  probable  reasonmgs,  with  the  doctnne  of  causatiou.  Ox- 
ford. 12.  4  sh.  —  Specimens  of  foreign  Üterature.  Transl.  by 
Ripley.  Vol.  1.  2.  cont.  philosophical  miscellanies  from  the 
French  of  Coosin,  Jouffray  and  Benj.  Constaat  12.  7  sh. 

1507.  U.  Thsoiogie.  Gmber:  Katechet  Vorlesungen 
ete.  Bd.  3:  Prakt  Handb.  der  Katechetik  f.  Katholiken.  Th,  2. 
Aufl.  2.  Salzburg,  Mayr.  8.  l|  Thlr.  ^  Die  Kirche  im  deut- 
schen Staaten -Kind.  NQmb.»  Bauer  u.  R.  8.  \  Thlr.  -* 
Leben  u.  Thaten  der  Heiligen  Gottes,  Neu  bearb.  y.  d.  Hrsg, 
des  Lorenzo.  Bd.  i,  Aachen,  Henstn  u.  Co.  8.  1  Thlr«  — 
Perrone:  Praelectionee  theologicae,  ^as  in  Collegio  Ro- 
mano hahebat.  Vol.  II.  Lovanii.  (Mainz,  Kirchheim  etc.  8. 
lt%  Thlr.  —  Rothensee:  Der  Primat  dce  Pamtes  in  allen 
Jahrb.,  hrsg.  vonRafs  u.  Weis.  Bd.  3.  Mains,  itnpferberg.  8. 
3^  Thlr.  —  Die  heil.  Schrift  in  der  Ursprache. .  Hft.  6-9. 
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Carkr^  Htnc.  8.  \  Thlr.  —  Abbe  Bercier:  DIctionMtre  de 
theologie.  No«Y.  ed.  Tora.  IV.  (Pro  —  Z.  u.  noles),  Paris.  8. 
Alle  4  Bde.  14  Fr.  -*  £as^ne:  EvönemeDS  iDStractift  et  ob- 
trrvi^Lk>m  eaAoUqoei  eor  les  protestaot  etles  franc-ma^oDs; 
Diia  an  jenr  par  an  ami  de  ia  religion.    Beaaiif on  18.  — 
Koisaefet***  hls:  Bist,  du  protestanliame  en  Franc«,  et  nrin- 
cjpalement  k  Ntmes,  dans  le  Baa-Laueaedoc;  precedee  de  la 
relnUtion  d'an  libelle  de  M.  £.  B.  U.  Frosaard,    intitnie: 
•Ev^oemena  de  r^tmes  dep.  le  37  Jul.  1S3U  juaq.  2  spt.  Tom. 
1.  '2.  Mmes.  8.  — •  Methode  de  coDciiiation  dea  theologiena, 
en  faveur  du  prdt  h  int^röt.  Paria.  8.  (3  Bog.)  —  Abbe  Flrury: 
Moears  des  israelit«s  et  des  chrltiens.  £d.  classiqae.  Paris. 
8.  11 ;  Fr.  —  Abbe  Rohrbacher:  De  la  grace  et  de  la  natare, 
avec  nn  discours  aar  la  grdce.   Paris.   8.  IJ  Fr.  —  Vaariu: 
Catechisine  raiaonne  sar  la  aaintete  et  la  dignite  da  mariyg;e. 
Lyon.  18.  (3;  Bog.)  —  JeanBpt.  de  Lasalle:  Les  djevoirs  du 
dir^en  envers  Dien  et  les*mojens   de  pouvoir  bien  s'en 
acmiitter.  Metz.  1*2.  (144  Bog.)  —  L  evaDgile  luedite  et  dis^i- 
bue  pour  tous  les  jonrs  de  Tannee,  anivant  la  Concorde  des 
4  evang.  Nout.  ^d.  Besanjon.   8.  2  Bde.  S  Fr.  —  Nouyeau 
cboix  de  cantiqnes,  k  Tosage  des  roissious   etc.   Nout.  ^d. 
Vire.  16.  (4J  Bog.)  —  Cantiques  spiriinels,  k  Tusage  des  mb- 
sioDS  du  dioc^se  de  Lyon.  Lyon.  12.  (8  Bog.)  —  Apocalisse 
dl  S.  Giovanni  apostolo  voltata  leiteralmente  in  terza  rima. 
Con  Taggiunla  delta  Iraduz.  et  delle  notedi  Ant,  Martini.  Siena,8. 
4L,—  Ign.  Giovanni  Cadoleti  (Erzbschf.  v.  Spoleto) :  Discorsi 
•acri  ed  accademtci,  dissertazioni,  lettere,  instmzioni  nastorale 
cd  omelie.  Foligno.  8.  (240  S.)  —  Guis.  Brnnati:  Disserta- 
2ioni  biblicbe.   Mail.   8.  4^-  L.    (enih.  16,  zum  Theil  nngc- 
druckle,  Abh.  flb.  Blosai.  Gesetzgebung,  nb.  bibl.  Medizin,  nb. 
Kamen,  Vrf.,  Corrector,  Autorität  u.  Gebr.  der  Vulgata;  üb, 
die  3  höchsten  kathol.  Interpretationsregeln  etc.)  —  Bellar- 
inin:   Dottrina  crisliana.    Piacenza.  12.  —  Opere  del  padre 
Pnolo  Sesneri  della  Comp,  di  Gesa.  Tom.  3.  Opere  ascetiche. 
Lf.  3.    MaiK    8.   1{  L.  —  Saggio  di  storia  ccclesiastlca  del 
primo  secoio  della  chiesa.  Livorno.  8.  —  La  sacra  bibbia  di 
Vence,  giusta  la  qnintä  ediz.  dl  Drach  con  atlante  e  carte 
iconographiche.     Corredata   di  naove  illostrazioni  ermenea- 
tiche  e  scientijßche  per  cura   del  prof.  Bartolomeo  Catena. 
Mail.  8.  1?  L.  —  Girol.Dutari:  Vita  cristiana  e  mode  facile 
dlnterprenderla.  (a.  d.  Span,  fibrs.)  Parma.  24.  —  Ant.  Ce- 
•ari:  YiU  breve  di  S.  Luid  Gonzaga.  Mantua.  32.  (Biblioteca 
ascetica  b.  8.)  —  ViU  del  b.  Seb.  Valfre  prete  sec  della 
congrcg.  deir  oratorio  di  Torino.  Vened.  8.  Ij  L.  —  John 
Gorham  Palfrey:  Academical  lectures  oa  the  Jewish  scripta- 
res  and  antiqaitics.  8.  18  sh.  —  Gieteler:  Tezt-book  oi  ec- 
clesiastical  history.   Transl.    by  Cunningham.    3  Bde.    2  L. 
12^  sh.  —  Bnsh :  Notes  on  Josnha  and  Jodges.  8.  6  sh.  — 
The  poliücal  aspect  and  Statistical  account  of  Popery.  By  the 
«ditor  of  the  cnarch  of  Endand  quarterly  review.  6  sn.  — 
Wardlaw:   Lectares  on  ecciesiastes.  New  edit.  12.  2  Bde. 
10  sh.  -—  Bishop  Jos.  Hall:  Peace  of  Rome,  n.  e.  8.  6  sh. 
*-  Patter:  On  charch  govemmest.  n.  e.  8.  7  sh.—  Donnan: 
Principles  of  tmth.    2  sh.  —   Paley:  On  convictiont..  3th. 
edit..by  E.  Deuean.  8.  18  sh.  —  Abercrorobie:  InqoirieacoA- 
cerning  the  intellectaal  powers  of  the  investigation  of  tmth. 
8tb.  ed.  8.  8^  sh.  —  Alt:  Pred.  nb.  die  Sonn-  o.  FesttagtersQ- 

fetien  1838.  geh.  Bd.  2.  Hamb.,  Herold.  8.  j  Thhr.  —  Francke: 
>as  Leben  Jesu.  Lf.  t.  (mit  2  Suhlst.,  1  Karte  iL  Tit.  in 
Golddr.)  Lpz..  Wander.  6  Lief.  m.  12  Suhlst  a.  1  KarU: 
4  Thlr.  — ^ofsler:  Die  Hirtenstimme,  od.:  Die  allerbesten 
Gebete,  welche  von  Pias  VL  erkl  u.  aaseeL  weiden  sind. 
Mttnster,  Regensberg.  12.  J  Thlr.  —  G.  Ch.  A.  Harlefs:  12 
Predigten.  Erianeen,  Heyder.  8.  §  Thlr.  —  C.  Heinrich:  Ge- 
bete f,  cbrisd.  Volksschalen,  nebst  e.  Anhe.  Mit  e.  Vorw.  t. 
Tholnck.  Halle,  Bochh.  d.  Waisenh.  8.  ^Thlr.  —  Jais:  Jes. 
Christas,  ans.  lebend.  Iieil.  Evangel  Ein  Lehr-  n.  Gebetb. 
Anfl.3.  m.Tilkpfir.  Salzb.,  Mayr.  12.  |  Thlr.  —  Ders.:  Lehr- 
II.  Betbftchl.  t  d.  Jog.  Aoil.  16.  Ebd.  12.  ;  Thlr.  —  Ders.: 


Das  Ange  Gottes.  Aofl.  5.  Ebd.  12«  -f^  TUr.  ^  J.  H.  F.  Li. 
Jansen:  Die  evangel.  Kirchengesauaikande.  Mit  e.  Vor^T.  r, 
U.  Gräfe.  Jena,  Huchhausen.  8.  11  Thlr.  —  J.  G.  Kelbers  Der 
Heiland,  Kindern  lieb  n.  wertb  gemacht  in  ansprech.  DajwtelL 
s.  Lebens.  Erlane.,  Heyder.  S*  \  Thlr.  Veliup.  ^  Thlr.  — 
W.  M.  Nebel:  VVorte  «.  Wiedereebornen,  od.:  Morgenrot^ 
»•  Tag  durch  Moses  n.  Christus.  Mannh.,  Loelller.  12.  ^Thlr« 
—  Reiter:  Kreuzweg -Andacht.  Aufl.  5.  Salzb.,  Mayr.  1<>« 
^  Thlr.  —  Ders.:  Schutsgeist  d.  Jagend.  Aufl.  II.  Ebd.  \L 
i  Thlr.;  m.  Titelkpfr.  auf  Velinp.  l  Thlr.;  fein  Yelinp.  ^  Thlc 

1508.  III.  Gf schuht g  und  GeofrophU.  Anekdoten  n. 
Charakterzage  von  Peter  dem  Gr.  M.  PorU.  StuU^,  Köhler. 
16.  f^  Thlr.  —  Schweizer.  Annalen.  Bd.  6:  Polit.  Aonales 
d.  eidgenoss«  Vororte  Zfirich  u.  Bern*  Bd.  1.  Zürich,  Orel^ 
F.  u.  Co.  8.  IS  Thlr.  —  Beckers  Wcltgesch.  Abdr.  2.  Lf.25. 
Beri.,  Danker  n.  U.  8.  {  Thlr.  —  Belgien.  HandbochL  (lir 
Reisende,  m.  1  Karte  «.  1  Plan  d.  Schlachtfeldes  t.  Bellt- 
Alliance.  Coblenz,  Bfideker.  12.  1  Thlr.  —  Bibliothek  des 
Frohsinns,  redig.  t.  Brsnn.  I.  2.  3.  Aach  nnt  d.  T.:  Anek> 
doten  von  Regenten  etc.  Bdchn.  2.  3.  Siattg.,  KshJer.  tt>. 
h  Thlr.  •—  Blanchard:  Kl.  Reisen  um  die  Erde.  Nach  dem 
Frans,  yon  Weidmann,  mu  7  Abbild.  Crefeld,  Schulter.  12. 
i  TUr.  -  K.  W.  Böltiger:  Die  Dentsche  Gesch.  AnfL  4. 
Erlangen,  Heyder.  8.  '  Thlr.  ^  Chariime:  Guide  de  Sali- 
bourg.  Salzb.,  Mayr.  16.  |Thlr.—  Erhard:  Gesch.  Munsteis. 
Mnnst.,  Rc|jensberg.  8«  2;-  Thlr.  —  Ewald:  Worte  an  Hrn. 
Klenze  in  Hannover.  Basel,  SdiwaighSaser.  8.  \  Hür.  — 
Fischer:  Geogr.  Statist  n.  Topogr.  d.  Konigr.  Wrtrtemb.  elc 
Hft.  4.  StuUg.  D.  F.  8.  ;  Thfr.  —  Dcjr  Fremde  in  Salzburs;. 
Aofl.  2.  Salzb.,  Mayr.  12.  ^  ThU*.  ^  Der  kl  Führer  dur«ih 
die  Stadt  Salzb.  u.  ihre  Umgeh,  m.  1  Ans.,  1  Bergkarte  o. 

1  Meilenzeis.  Ebd.  16.  ^  Thlr.  —  P.  Hebert  Gesch.  d.  Stadt 
Offenbaeh.  £¥ach  Urknnd.  n.  Quellen  be^rb.  m.  1  Ans.  FrankL, 
Schmerber.  8.  1  ThLr.  —  K.  F.  V.  Hoürnann:  Die  Erde  o. 
ihre  Bewohner,  fortgef.  Ansg.  5*  mit  7  Stahlst.;  7  EriltuL- 
Taf.  u.  29  Hoheschn.  Stottg.,  Scheible.  2;  Thlr.  —  Holland 

Oeatsehl.,  wicht.  Zeitfrage.  Köln.  (Lpz„  Polet)  8.  V^  Thlr. 

—  Karte  d.  KQnigr.  Illyrien  u.  Herzog.  Steyermark.  Lf.  7. 

2  Blatt.  Wien.  (Lpz.,  Rud.  ^VeigeL)  Fol.  2}  Thlr.  -  Karte 
d.  Könier.  Sachsen,  ent%vorfen  bei  der  EunigL  Kammeralver- 
mesag.  Blatt  23.  Dresd.  (Lpz.,  Hinrichs.)  Imp.  Fol.  U  Thlr. 
— -  Krumbacher:  Vorschule  d.  Geo^r.  lifirau.,  Baumler.  S. 
!'  Thlr.  —  Memoiren  d.  Freihm.  Eugen  von  Hammerstein. 
Altona,  Blatt  8.  l^  Thlr.  -*  Leben  n.  Wirken  des  Sir  John 
Sinclair,  darsest  von  seinem  Sohne.  Nach  d.  EnsL  v.  Boa- 
mann. 2  Thfe.  Braunschw.,  Westermsnn.  8.  3J  Thlr.  —  M«- 
nnmenta  Boica  XXXI.  2:  Monnmentorum  boicorum  collectio 
nova.  IV.  2.  Mfinchen«  (Franz.)  4.  1^  Thlr.  —  K.  A.  Muller: 
Forschungen  auf  d.  Gebiete  der  neueren  Gesch.  Lf.  1 :  Kuif. 
Job.  Georg  der  Erste.  Dresd.,  G.  Fleischer.  8.  U  Thlr.  Lf.  2: 
Das  Söldnerwesen  in  d.  erst  Zeiten  d.  30j&hr.  Krieges.  Ebd. 
8.  I  Thlr.  —  Napoleon,  daigest  nach  den  besten  Quellen 
▼on  'r.  Abdr.  2.  Lf.  7  n.  8.  m.  4  Stahlst  Lpz.,  KoDmana. 
8.  ;  Thlr.  ^  Pdlitz:  Die  WeltgescL  LL  14.  (Allgem.  Gesch. 
d.  J.  1830  bis  1831.  von  Blllaa.)  Lpz.,  Hinrichs.  8.  j  Thlr. 
^  V.  Rotteck:  Allgem.  Weltgesch.  Origin.-Ausg.  13.  Lf.  2. 
Freibnrc,  Herder.  8.  \  Thlr.  —  Allgem.  histor.  Taschenbi- 
bliothe£No.CXXI— CXXUL  ZitUu«  Namverck.  8.  t^Thlr. 

—  Thiers:  Die  Gesch.  d.  franz.  Revolution.  Lf.  4.  Lpz.,  G. 
Wieand.  8.  \  Thlr.  —  Zeitschr.  f.  vsterUnd.  Gesch.  n.  AI- 
tertnumsknnde,  brse.  von  Meyer  u.  Erhard.  Bd.  1.  Münster, 
Regensberg.  8.  2  Thlr.  —  Zimmermann:  Die  Hohenstanfen 
od.  d.  Kampf  d.  Monarchie  gKen  Papst  n.  repnbUkan.  Freiht 
Lf.  2—3.  ^ttg..  Rieger  n.  Co.  8.  \  Thlr.  —  Philadelphns: 
Der  Steat  die  Kirche  o.  d.  Kölner  An^egenht  Branasdiw., 
Westermann.  8. 1|  Thlr.  —  Abrege  du  conrs  d'hlst  de  Leiranc. 
1)  Hist  ancienne,  2de  edit  2)  Hist  de  France.  2  Bde.  Paris 
18.  Alle  3  Bde.  3^  Fr.  —   Vicomte  de  Chateaubriand:  Etn- 
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des  OQ  disconra  falstoriqiies  snr  h  cbfrle  de  Tempire  romaio 
etc.  Paris.  8.  7J  Fr.  —  Les  grandes   chroniqae«  de  France 

.  Panliii  Pari».  Tom.  4.  Paris,  li.  6  Fr.  (PrachUusg.  in  kl. 

ol  '20  Fr.)  —  Uisloire  de  Dertrand  da  Guesdin.  extraite 
de  Goyard  de  Berville;  par  ••*.  Lille.  12.  (lij  Bog.)  —  Le 
Monde.  Hist.  de  toas  Its  peuples  dep.  les  tenis  les  plos  re- 
cules  iasqta'äi  nos  jours:  par  aoe  soeietetSous  la  direction  de 
A.  J.  S.  et  Saint- Prosper  pour  la  nartle  historiqne  et  A. 
Honze  pour  la  partie  geographiqne.  llist.  de  la  terre  sainte, 
Lf.  22  — -24.  et  alias,  Lf.  1—4.  Htst.  d'Angfeterre,  Lf.^^bis 
2S.  liist.  de  France  Lief.  26—29.  n.  4  Lief.  Atlas.  Paris.  8. 
( Die  Geschiebte  des  b.  Landes  wird  mit  35,  die  Englands 
mit  45,  Frankreichs  mit  65  Lief,  (k  A  Fr.)  compleU.)  — 
Laugier  et  Charpentier:  Vie  anecdotiqae  de  Louis  Philippe, 
roi  dea  Fran^ais.  Lf.  2 — 12.  (ist  nun  conipl.  Paris.  6Fr.)  — 
Nolice  bistorique  sur  Compi^gne  et  Pierrefonds.  Comni^gne. 
8.  (6  Bog.  m.  2  Lieh.)  —  S.  Migneret:  llecberches  hlstori- 
qups  snr  ia  commane  d^Aigremont.  Langres.  8.  (3^  Bog.  in. 
1  Plan.)  —  Statistiqne  du  d^part.  du  Var.  Droguignan.  8. 
(7';  Bo2.)  —  Victor  Marin  fils  et  Thevenot:  Le  generalThe- 
venot  dans  la  Vendee.  Nantes.  8.  (3  Bog.  ni.  1  Kpf.)  —  Re- 
vue bistoriqae  des  5  den.  de  Tanrienne  prov.  de  Normandie: 
la  Seine -Inf.,  TEure,  FOrne,  le  Calvados  et  la  Manche.  An. 
1*^36.  37.  Id.  Jahrg.  10  Fr.  —  M.  A.  Peigne:  üictionnaire 
gt'ographiqne,  statisliqne  et  postal  des  commnues  de  France. 
2nd  edit.  par  C.  V.  Monin.  Paris.  18.  4J  Fr.  —  M.  et  Mme. 
Mercier-  'rbolnuet:  Souvenirs  de  voyase  dans  le  midi  de  la 
France,  sur  le  canal  da  Laugnedoc.  Paris.  8.  (21  Bog.)  — 
Dulaure:  Uistoire  phjsiqne,  civile  et  moraie  de  Paris.  6eedit. 
ani^in.  de  notes  noav.  et  d*an  appendice  p.  J.  L.  Beiin.  Lf.  90. 
(^^un  complett.  Preis  m.  Atlas  45  Fr.)  -^  Ed.  Giffard:  A 
short  Visit  to  the  Jonian  Islands,  Athens  and  tbe  Mores.  Pa- 
ris. 18.  5  Fr.  —  Biografia  nnlversafe  antica  e  moderna,  parte 
mitologica.  Fase.  10—12.  (HeUNei)  Venez.  a  jd.  F.  1*  L. 

—  Conte  Ant.  Hercolani:  Biografie  e  ritratti  di  nomini  il- 
Instri  romagnnoli.  Fase.  24.  25.  Forii.  8.  Id.  F;  {  L^  —  Drs.: 
Binstrafie  et  ritratti  dl  nomini  illustri  Piceni.  Fase.  10.  Forli. 
8.  Id.  F.  l  L.  -*-  Vite  e  ritratti  di  30  illustri  Ferraresi.  Fase. 
23.  Bologna.  Fol.  S^  L.  —  Storia  dl  Na^toleone  Bonaparte, 
scrilta  da  nn  Italiano  adorn«  di  incisioni.  Vol.  3.  Mail.  18. 
2^  L.  —  G.  D.  Mejer:  Spirito,  origine  e  progressi  delle 
istitnzioni  giadiciarie  dei  primarii  stall  d'Eorope.  Primo  vol- 
garizzamento  dl  M.  Malagoli-Vecchj.  Fase.  12.  Prato.  8.  1  L. 

—  Cav.  Ant.  Litta  Biumi:  Prospetto  di  ona  nnora  carta 
d*ltaIiV  Milano.  8.  (Die  Karte  erscheint  in  84  Bl.  bei  Ginl. 
Ferrario  in  Mailand.  Obige  Broschüre  ist  ans  d.  Biblioteca 
italiona  N.  53.  abgedrockt.)  —  (Pietro  Fiocchi) :  Otto  giorni 
a  Miiano  ossia  Guida  pel  forestiere  alle  cose  pin  rimarcbevoli 
delia  cilta  e  snoi  contomi.  Mail.  16.  1^  L.  —  Memorie  snl 
bonißcamento  delle  maremme  toscanc,  tratte  dai  docnmenti 
istorici  auteutici.  Flor.  8.  25^  L.  (Pracbtausg.  In  Fol.  50|  L.) 
-»  (Ign.  Cantb):  Influenza  desli  imperateri  di  casa  d^Anstria 
nelle  vicende  d'ItaUa  daii*  elezione  dt  Rodolfo  d*Absfourgo  fina 
ai  nostri  giorni;  commentario  slorico.  Ahiil.  4.  lli  L.  — 
Leop.  Cicognara,  Ant.  Diedo  e  Gianant.  Selva:  Le  tabricbe 
e  i  monnmenti  consnicni  di  Veuezia.  Fase.  3.  4.  Venez.  Fol. 
3'  L.  —  Jameson:  Beanttes  of  the  conrt  of  Gbaries  II,  new 
edit.  8.  2  Bde.  2L.  5  sh.  —  Barke:  Landed  gentry  ofgrcat 
Britain  and  Ireland.  YoL  IV.  31^  sh.  —  Guizot  history  of 
the  english  revolutlon,  transl.  by  L.  H.  R.  Conrtier.  2  Bde. 
8.  24  sb.  —  Tbe  Journal  of  the  Statistical  soefety  of  Lon- 
don. No.  6.  i|  sb.  —  A  Glance  a*  stale  affairs;  witb  a  few 
sii<rgestions  to  tbe  conservatives  of  Great- Britain.  By  the 
author  of  Thoughts  on  tbe  State  and  Profvpects  of  Cmiserva^ 
tism.  London.  8.  ^  sh.  —  Stodholme  Hodgson:  Tnrtb«  from 
Hie  Westlndies  (inclading  a  sketch  ofMaScira  In  1833);  its 
social  babits  sind  cnsloms;  the  resnlt  of  three  years^  ebser- 
Tations  on  the  wind  ward  and  Lee  ward  Irlands.  1  Bd.  Lon* 
doo,  BalL.  —  Parker ;  Mitsbmarj  toar  bejond  tbe  roeky  moon- 


'  tains.  a  region  bilherto  nnezplored.  8,  ni.  Eavte.  S  sb.  — 
Tbe  history  and  topograpliy  of  the  republie  of  Texas  („tbe 
Italy  of  America")  12.  mit  Karte  6  sh.  —  Yankee  notiuns. 
4  sb.  --  Cari  Ozörnig:  ItaliSuische  Skizzen.  Mail.  16.  2  Bde. 
5iL. 

1509.  IV.  PkUolo^h,  Archäologie^  LUerüTßeM^hlchU. 
Bischoff:  lieber  den  Ütiterricht  in  der  franzus.  Sprache  auf 
Gymnas.  Wesel,  Becker.  8.  |  Thlr.  -^  EicbstMdt:  Memoriae 
Fr.  Gull.  Doeringii  et  Lud.  Ilamshornli.  Jena,  üoohhausen. 
4.  1*  Thlr.  —  (juide  de  la  Conversation  franp.,  angl.  et  al- 
lem. Engl. -franz. -deutsches  Hiir&b.  für  Reisende  etc.  Lpz.« 
KecUm  [un.  16.  l  Thlr.  —  Heigelin:  Allgm.  Fremdwörler- 
Handb.  f.  Deutsche.  Abthl.  3.  4.  Tabingen,  Oslander,  8.  1^ 
Thlr.  lr-4:  3;  Thlr.  —  Casp.  Hirzel:  Neues  iranz.  Leseb. 
vervollst,  von  C.  v.  Orell.  Aufl.  5.  Aaran,  Sanerländer.  12. 
I  llilr.  —  Pinzger:  Griech.-Ueuteches  Hand-Lex.    Forlges^ 


V.  Jacobilz  n.  Seiler.  Lf.  4.  Lpze.,  Hinricbs.  8.  i  Tlilr.  — 
Schmekel:  Di^  Lehre  von  d.  ricTitigen  Auspr.  des  FranzOs« 
Mersebnre.  (Lpzg.,  Hinricbs.)  S.  |  Thlr.  —  Yoigtmann:  Kene 


prakt.  Üebgn.  im  rieht.  Lesen  ä.  Sprechen  des  Englischen: 
The  ScbooT  for  Scandal  by  Sheridan.  Coburg,  Iliemann.  8* 
1  Thlr.  —  Hippocrales 'Werke.  Lf  7.  Glogau,  Praosnitz.  8. 
;  Thlr.  —  üulleraan:  Diatribe  in  T.  Pouiponium  Atticum. 
Utrecht.  (Lpz.,  W^dmann.)  8.  X-h  Thlr.  —  Ibn  Cballikani 
vitae  illastnum  Tiroraro.  Ed.  F.  Wnstenfeld;  Fase.  VL  Göt- 
ting.,  Deueriich.  4.  l^Tlilr.  —  Leemans:  Lettre  2i  M.  Franc. 
Salvolini  sur  les  Monuniens  EsvpUeus.  Leide.  (Leipzigs 
Weigel.)  6.  31  Thlr.  —  Lucian'e  Traum,  Anacbarsis,  Demo- 
nax,  Tiinon,  doppelte  Anklage  n.  wahre  Gesch.,  von  Schoene. 
Halle,  NVaisenb.  8.  1  Thlr.  —  LüJkenhus:  De  Cornelii  Ne- 
pntls  vita  et  scriptis  Gommentalio.  Münster^  Regensberg.  8» 
\  Thlr.  —  Stuart  u.  Revett:  Aiterthümer  von  Athen,  nebsl 
and.  Monumenten  Griechenlands.  N.  d.  engl.  Originalansg. 
m;  genauer  Verkleiner,  d.  Platten  von  Bergmann.  Weimar, 
Voigt.  12.  3  Thlr.  —  Arm.  Uenncquin:  Essai  sur  Fanalogie 
des  langues.  Besancpn.  8.  3|  Fr.  —  Raynaud :  Manuel  da 
style  en  40  lepons.  Paris.  8.  6'  Fr.'  —  Maurel  et  don  P.  Mar- 
tinez  Lopez:  Princines  de  la  langue  castillane  en  tableaux 
colories.  Parts.  4.  6  Fr.  — •  C.  Lenormant:  Quaestlo  cur  Plato- 
Aristophanem  in  convivium  indnxerit.  Paris.  4.  (öj  Bog.)  — 
Fl.  Lecluse:  Cfaoix  des  tragiques  grecs,  suivis  de  morceaus 
choisis  d'Aristophane,  avec  notea  philologlques  et  critiques 
et  rapprochement  des  auteurs  fran^ais.  (Griecb.  Text  u.  iJe- 
bersetzung.)  Paris.  8.  4J  Fr.  —  Sophoele:.  Oedipe  roi.  Text« 
grec,  avec  analvse  et  notes  en  frau^.  et  imitations  de  Vol- 
taire; p.  L.  A.  Yendel-Heyl.  Ed.  classique.  Paris.  12.  i\  Fr» 

—  (Max  Angelelli):  Volgarizzamento  della  terza  Filippica  di 
Demoslene  pi'r  uso  della  scuola  di  liocna.  Bologna.  S.  (32  S.) 

—  Gianant.  Galli:  II  Filottete  di  Solode,  &tto  liberamente 
italiano,  con  note  di  vario  g<*nere.  Piacenza,  8.  —  Leop.  Ar- 
maroli :  Ricerebe  storicbe  sulU  esposizioue  degll  infanti  presso 
gli  anticbi  popoli  e  specialmente  presso  i  Romani.  Veiied.  8« 
^  Tommaso  Gargallo^  Di  »Icune  novita  iolrodoitte  nella  let- 
teratura  italiana.  Bologna.  8.  (3  Bog^.;  nicht  im  Buchhandel.) 
-^  Conte  Gio.  Battista  Baldetti:  Del  Petrarca  e  delle  sue 
opere.  2te  Ausg.  Flor.  8.  8J  L.  —  Grose  and  Pegee:  Glos- 
sary  of  proviiidal  and  local  words  used  in  England,  12, 
4|-  sb.  -~  Lilerary  and  scientific  men  of  great  Britain.  VoL 
3.  (London,  Longman.) 

♦510.  V.  JurUjtnidenz^  Staats  •  und  CamMralwisseu^ 
sthafien,  DSIHnger;  Samml.  der  im  Gebiete  d.inn,  Staals- 
Vervralt.  Bayerns  besteh.  Verordngn.  XI.  3.  4.  XIV.  2.  Blun- 
chen,  (Franz.)  4.  lOj-  llilr.  —  Entsehtlgn.  des  KünigL  Geb. 
Ober -Tribunals,  brsg.  ▼.  Simon  u.  v.  Stramplf.  Bd.  3»  Berl., 
Dammler.  8.  2|  TMr.  —  Bosch:  Ueb.  die  Notb  im  Volke^ 
die  Unznfriedemi.  u.  d.  Answandergn.  Nnmb.,  Zeb.  8.  \  Thlr. 

—  Snell:  Handb.  d.  Sdiweiz.  SUafsrechles  I.  3.  Zürich,  Grell 
elc.  8.  I  Thlr.  •—  Zeitschr.  f.  Reoht^pflege  u.  Verwaltg.,  hrs^. 
T.  d.  yoigtl&ad*-iwist.  Vereine.  L  <)•  Lpi.,  Taucbaitz.  jun.  8» 
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l-  Tblr.  ^  Tabellar.  Zasammenstel).  der  im  Crlminaleesetz- 
£aehe  f.  Sachsen  eoüi.  Stratlieatimoign.  Ljpz.,  Polet.  4.  ;  TLlr. 

—  Album  yadidaire.  BaUetia  des  decisions  notables  de  la 
conr  royale  de  Limoees  et  des  tribanaox  da  ressort;  pubi, 
p  A.  Coralli,  A.  Jouhanneand  et  £.  Youzeliaad.  Tom.  I.  Li- 
moses.  8.  l'i.  Fr.  (erschien  in  1*2  monatl.  Heften,  jedes  von 
2  Bog.)  —  Abr.  Vasse;  De  radministration  des  douanes,  par 
rapport  anx  employes  et  de  son  inflaeoce  sur  les  administres. 
Diepp«.  8.  1  Fr.  —  Cas.  Valin:  De  la  necepsile  de  reformer 
le  r%me  des  maisons  d'arr^t.  Paris.  8.  k\  Bog.  •—  Emile  de 
Girardtn:  Etndes  politiqaes.  Vaes  nonvelles  sor  TapoUcation 
de  Farmee  «ox  erands  traraoz  d'atilite  publique,  Paris.  8. 

S\^  Bog.)  —  A.lianoe:  r^oov.  code  des  mailres  de^  poste, 
es  enlrepenenrs  de  diligeuce  et  de  roulage  et  des  TOitariers 
ea  central  par  tsrre  et  par  eao.  Paris.  8.  2  Bde.  19  Fr.  — 
Ang!  de  Morcan:  An  rssay  on  probabüities  and  on  their  ap- 
plication  to  fife  contingencies  and  insarance  ofBces.  8.  6  sb. 
(Vol.  107  der  Cabinet  Cydopaedia.)  —  Jos.  Story:  Commen- 
taries  on  equity  pleadtngs  and  the  inddents  thereto.  8.  25  sb. 

—  Smythies:  Stepping  stone  to  the  law  of  real  propertj.  8. 
7  sh.  —  Agost.  neale:  Appendice  II  alle  istrazioni  del  di- 
rftto'cWile  austrlaco.  Pavia.  8.  J  L.  —  P.  M.  Rossi:  Codice 
dti  processnra  criminale  per  (dt  stati  dl  Parma,  Piacenza  e 
GnasUlla.  Vol.  1.  Piacenza.  8.  3J  L.  --  Gio  Voet:  Commento 
alle  pandette.  la*  vers.  ital.  Fase.  13.  14.  Venei.  8.  5  L.  — 
OnotrioTaglioni:  Codice  ciyile  Napoleone  col  confronte  delle 
leeet  romane.  Mail.  24.  3  Bde.  12  L. 

1511.  VI.  l^atunoUstmthaften.  Oesterr.  natnrhistor. 
Bilder-ConTersat.-Lex.  Lief.  63.  Wien.  (Lpi«.,  Kammer.)  4. 
}  Thlr  —  C.  F.  Elsenach:  Versuch  e.  tabcllar.  Uebers.  der 
Elementarstoffe,  mit  Angabe  ihrer  haopteJchl.  physikal.  und 
ehem.  Eigenschaften.  Jen*,  Hochhansen.  llol.  l  Thlr.  --  Der 
FGhrer  in  das  Reicb  d.  Wachftn.  n.  Kflnste.  IL  3:  Anleit.  i. 
Selbststud.  der  Geologie  mit  Abbild.  Lps.,  Exped.  d.  Pfennig- 
Maeaz  Ib.  \  Thlr.;  IL  4:  Verstdnerungalcnnde  mit  Abbild. 
Ebds.*16.  l  Thlr.;  IL  6:  Chemie  mit  9  Abbid.  Ebds.  16. 
%  Thir  —  O.  Heer:  Fanna  Coleopteroram  fld?etica.  L  1. 
lörich;  Orell  etc.  12.  J  Thlr.  -  iCupfer-AÜas  der  vorzüjjL 
Handelspflanien.  Hft.  1.  Jena,  Mauke.  4.  i^Thlr  --  Martui 
n  Chemnitz:  Systemat  Conchylien-Cabinet.  VervollaUlnd.  von 
Küster.  IV.  2.  Ablhl.  IV.  Nttiib.,  Bauer  u.  R.  4.  2  Thlr.  - 
Wees  y.  Esenbeck:  Natargesch.  d.  Europ.  Lebermoose.  Erin- 
nerungen ans  dem  Riesengebiree.  Bdchn,  4.  Bresl.,  Grafs  etc. 
1-2  2  Thlr.  —  Oken:  Alieem.  Natnrgesch.  Li.  55  —  57.  Stattg., 
Uoffmann.  8.  •  Thlr.  —  Plalner:  Bemerkn.  fib.  das  Quadrat- 
bein  und  die  Paukenhöhle  der  Vögel.  Dresden,  Fleischer.  8. 
•'  Thlr.  —  Reichenbach:  loonographia  boUnica.  Cent  Xlu. 
tedradynamae.  Cent.  HL  Decas  1  et  2.  Lpz^.,  Hofmeister.  4. 
1^  Thlr.  —  F.  F.  Runge:  Technische  Chemie  der'n&tzlich- 
sten  Metalle,  (Ür  Jedermann.  Abthl.  1.  mit  12  natfirl.  Tafeln. 
Berlin,  Sander.  8.  3  Thlr.  ^  J.  Tan  der  Smissen:  Ajiro- 
craphie,  od.  Wegweiser  am  Himmel,  m.  41  Holzscbn.  Wci- 
mar,  Voigt.  12.  |  Thlr.  —  Caspar:  De  labio  leporino.  Göt- 
lineen  Kühler.  4,  \  Thlr.  —  v.  Froriep  und  Fronep:  Neue 
Notizen  aus  dem  Gebiete  der  Natur-  und  Heilkunde.  Bd.  7. 
Weimar,  Land..Ind..Compt.  4.  2  Thlr.  —  Boitard:  Nourean 
nianuel  du  naturaliste  preparateur,  ou  Fart  d'empaiiler  les 
animaux.  Nouv.  ^d.  Paris.  18.  3  Fr.  (Manuels-Roret.)  —  Leon. 
Brumati:  CaUlogo  sistematico  delle  coochiglie  terrestri  e  flu- 
vialili  osservatl  nel  territorio  di  Monfalcone.  Gortzia.  8.  (58  S.) 

—  OtUyio  Ferrario:  Corso  di  chimica  eeneral«.  Fase,  VL 
Mail  8  2  L.  —  Fortuna  da  Rovigo:  NoUzia  di  an  erbario 
da  oUre  du«  mille  irecente  pianle  In  natura,  opera  del  sec. 
17  Treviso  12.  (8  S.)  —  D  Paoli:  Del  sollevamento  e  dell 
avLliamenlo"  di  alconi  terreni.  Pesaro.  8.  2^  L.  (Aus  den  Eser- 
dtazioni  delF  accademia  agraria,  anno  ViL  semestre  1.)  -- 
Lo  Snirito  delU  storia  naturale,  trallo  da  Buffi>n  e  da  suoi 
conlinuatori.  Fase.  60.  61.  Vene».  8.  Jd.  F.  \\  L.  (mit  color. 
Tafeb  2^  L.  —  J.  De-No^ris:  Syllabus  moscorum  in  Itaha 


et  in  insuKs  drcumstantibus  hucusqne  eogaltorum.  Turin.  8. 
6  L.  *«  Andrew.  Smith:  Illustrations  of  Ute  Zoology  of  Sootii 
Africa :  comprisins  figures  of  all  the  new  spedes  of  Quadro* 
peds,  birds,  reptues  and  fishes  dnrtng.  the  expeditloa  Gtted 
out  by  „The  cape  of  Good  flope  Assodation  for  exploring 
Central  Africa  in  the  years  1834  —  36;  with  Letterords  de- 
seriptions,  and  «  s^mmary  of  African  zoology.  Pool,  nndcr 
aathority  of  coTernment,  Part  3.  (Insekten.)  London.  4,  Ib  sh. 

—  J.  P.  Nichol:  The  phenomena  and  order  of  the  soUr 
System,  ä  10}  sh. 

1512.  VU.  Pkv$iol0gU  IC  Medictm,  VoUstSnd.  Bibn«- 
thek,  od.  eneyclopld.  ReaELex.  d«  Homöopathie.  V«  2.  Lpc, 
K&nzel.  8.  3(  Thlr.  —  Bischoff,  Edler  yon  Altenstera:  Grund- 
zfige  d,  Naturlehre  des  Menschen.  Abthl«  3:'Verdanttng,  Kreis- 
lauf u.  Athmen.  (Wien,  v.  MSsle's  Wttwe  a.  B.;  8.   1  Thlr. 

—  Gdger:  Handb.  d.  Pharmade.  IL  6.  Heidelb.,  Winter.  8. 

1  Thlr.  —  J.  Guislain:  Neue  Lehre  von  den  Geistesstdrun- 
een  (Phrenopathieen).  ^ach.  dem  Franz.  von  C.  Kanstatt. 
Nfirnb.,  Campe.  8.  2  Thlr.  —  flecker:  Gesch.  der  neueren 
Heilkunde.  Buch  1.  2.  Berlin,  Enslin.  8.  3^  Thlr.  -*  Hygea. 
Zeltschrift,  besond.  f.  specif.  Heilknnst.  Hrsg.  von  Griessdicli. 
Bd.  9.  CarbrM  Groos.  8.  2}  Thlr.  —  Meier-Ahrens :  Gcscb. 
des  Zürcher  Medizinalwesens.  I.  1.  ZArich,  Orell  etc.  12!. 
fg  Tblr.  -~  Möller:  HYdro-homöop.  Taschenb.  der  ThierheiJ* 
künde.  Durchges.  von  Lux.  Lpz.,  Lauffer.  8.  i  Thlr.  -—  Gior. 
Rasori:  Theorie  der  Entcindg.  Aus  d.  Ital.  flbevs.  von  Runge. 
Th.  1.  Bremen,  Schfinemann.  8.  i;  Thlr.  *  G.fl.  Ch.  He£n. 
Riehn:  De  organo  auditus.  Götting.,  Deuerlich.  4.  }  Thlr. — 
Schobert:  Altes  «.  Neues  ans  dem  Gebiete  der  inn.  Seelen- 
kunde. Bd.  3.  Aufl.  2.  Erlangen,  Heyder.  8.  i  ThLr.  —  Son- 
beiran:  Die  nharmacent.  Praxis.  Lf.  2.  Heidelb.,  Winter.  8. 
;  Thlr.  ->  Szerlecki:  HandwSrterb.  der  Heiliin^lehre.  Abth. 
2.  Stuttg ,  Rieser  n.  C.  8.  h  Thlr.  —  Medidn.  UnterhaU.- 
Bibliothek.  B£;hn.  2.  Mit.  dem  Bildn.  des  Adalb.  ▼.  Haller. 
Lpzg..  Engelmann.  8.  i  Thlr.  —  Sandifort:  Tabulao  cranio- 
rum  diversarum  nationum.  Fase.  1.  Lngd.  Batay.  (Lp«.,  Weid- 
mann.) {  Imp.-Fol.  7J  Thlr.  —  Erkens:  der  Pforde-Arzt 
Aachen,  Hensen  ond  Co.  12.  ^  Thlr.  —  Drs.:  Gemeinnfitz. 
Thiecarsndbndi.  2e  Aufl.  Ebds.  12.  i  Tblr.  —  De  la  litho. 
tritie:  Extr.  da  traite  de  Chirurgie  de  M.  J.  Chi-tins,  Uad.  de 
J.  A.  Pigne.  Paris.  8.  (2  Bog.)  —  Hunbort  de  Hoiie;^:  Re- 
ponse  &M.  Joffre,  anteur  de  2  memm.  sur  la  rednction  des 
luxations  andennes  du  femur.  Bar-Ie-Dne.  8.  (Die  erwihntcii 

2  memm.  s.  im  Jonmal  des  connoiss,  medioales  1837,  Juli- 
1838.  Mai.)  —  Cenni  per  Ja  storia  medica  dd  cholera  iie> 
sunt!  dalla  pratica  di  Socrate  Cadet.  Roma.  1837.  8.  Enct- 
dopedia  deUe  sdenze  mediche.  Fase.  26.  Veiies.  8.  tl  L.  <^ 
(Dom.  Meli):  Rendiconto  delle  guarigioni  oltenute  nello  stabi- 
limento  di  San  "Benedetto  per  gli  alienati  in  Pesaro.  P«*saro. 
8.  1^  L.  -»  Franc.  PutinotU:  Storia  delle  fehbri  inlermilt«-na 
pemidose  di  Roma  negli  anoi  1819—21.  Nrapel.  8.  2  Bde. 

—  Luigi  MorelU  di  Sien«:  SulF  oridne  degli  ospedali.  Floi; 
1837.  ^  Giacomandrea  Giacoinlni:  Trattato  philosofico-speri- 
mentale  dei  soceorsi  terapenlid.  Part.  I.  Farmaeologia.  VoL 
IV.  Fase.  2.  Padua.  1830.  8.  (Der  erste  1833  enchienens 
Band  Ifihrt  den  Titel:  TraU.  phil.-specim.  dei  soceorsi  tera- 
peutici  diviso  in  4  parti:  Farmacologia,  AppUcazionl  meoca» 
niche«  Dietetica,  Medidna  morale.)  —  Dessdoen  Bds.  Appen- 
dice I.  (intomo  agii  effetti  eccessiri  e  pemidod  dd  soUnle 
di  chinina.  44  S.  ;  L.)  U.  (ancora  sugli  effetti  dd  soUato  di 
chinina.  24  S.  ^  L.)  —  Geo.  Pilcher:  A  treatise  on  the  stm- 
cture  and  diseases  on  the  ear.  m.  12  Tat  London.  10}  sii. 

—  Tho.  Nunnaley:  Anatomical  tables:  containing  eoncise  d»- 
Bcriptions  of  the  mosdes,  ligaments,  bsdae,  blood-Tcssek 
and  nenres.  18.  4}  sh.  —  John  Lizars:  A  System  of  pracd- 
cal  surgery;  illustrated  by  18  plates  from  original  dmwinmi 
after  nature.  Part.  L  8.  10|  sh.  —  Warten:  On  lamon.  8. 
16  sh.  —  Sewall:  Examioation  of  Phrenolory.  12.  3  sk.  — 
Johnson:  Economy  of  heallh.  Ncvr  ed.  7«  «i.  . 

Hierzu  eine  Beilage. 
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1513.  VIII.  IffaikßmaUk.  J.  C.  G.  Hampel:  6«ome. 
Irische  Konstnictioneo.  Mit  15  SteinUf.  vorauf  flb.  700  Fig. 
Weimar,  Voigt  8.  2^  Thlr.  —  J.  Ch.  Schäfer:  Die  Wunder 
d.  Rechenkanet.  AnO.  3.  Ehds.  8.  \  Thlr.  -  C.  H.  A  Tem- 
ler: Lehrbuch  if.  ebenen  u.  kdrperl.  Trigonometrie.  Mit  einer 
Vorr.  d.  Geh.  Hofr.  Fries.  Jena,  üochhausen.  8.  l^  Thlr. 

1514.  IX.  KriegsmweMthaften.  C.  A.  Haillot:  Ver- 
SQcli  einer  Anvreisung  fiber  FlufsfibergSnge  und  den  Bau  der 
Kriessbröclen.  Lief.  3.  Glogaa,  Prausnits.  8.  1^  Thir.  — 
Ton  Tennecker:  Erinneren,  aus  meinem  Leben.  Zum  Tlieil 
Studienbilder  f  CavallerieoiBciere  elc.  Bd.  !2.  Altoua,^  )laui- 
merich.  8.  1^  Tblr. 

1515.  X.  Pädagogik.  Beanlieu:  Der  xwSlfiähr.  Robin- 
son m.  5  illnm.  Btld.  Crefeld,  SchftUer.  8.  J  Thlr.  —  U.  A. 
Daniel:  Bfilfsb.  f.  d.  Gottesdienst  der  Gymnas.,  nehst  einer 
dnleit.  AbhandL  Halle,  Waisenh.  Buchb.  8.  IJ  Thlr.  —  Le 
livre  des  en&nts,  -  ou  Contes  des  Fees  de  Perrault  et  de  Mroe 
d'Aulnoy.  3  Part.  Stuttg.,  Erhard.  16.  ^  '^^^^  -*  Rosette 
r(ieder<er:  Dramat.  Jugendspiele  i&r  das  >veibl.  Geschlecht. 
3  Thle.  Aaran,  Sanerländer.  V2.  1^  Thlr.  --  TheStre  de  la 
jeanesse.  4.  Part.  II.  Statte.,  Erhard.  16.  1  Thlr.  —  G.  F. 
maller:  Perlen.  Brsühlgn.  i.  d.  Jugend  vu  ihre  Freunde,  (m.  4 
iU.  Kpfrn.)  I^ttrnb.,  Zeh.  8.  1  Thir.  —  F.  Demorencourt: 
Agenoa  da  yisitenr  des  ecoles  primaires,  oa  manaelä  Tossge 
Aes  personncs  chargees  de  Tiospection  des  ^les.  Paris,  li. 
1'-  Fr,  ^  L.  Charpentter:  Des  moyens  d'ameliorer  et  de 
nneraliser  reducatioa  des  jeones  fiJies.  Paris.  8.  1 J  Fr,^  -- 
randolfo  Collenuccio:  Della  educaziono  usata  dazli  antichi 
in  allevare  i  suoi  ligliooli.  Pefaro.  8.  -^  L.  —  Slaris  Em.  A. 
Cassella:  Uemorietu  italiana  per  le  lanctnUe.  Londni  1837. 
13.  ^-  A  small  history  of  Engkod,  intended  to  be  usoIsL 
Sgr  a  Lady.  3*sh. 

1516.  XI.  Bami^hwisMgnäeAafi^  G^m^rbskundgt  Lqnd' 
vnd  ForslfoUsensehaft,    Beermann :  Prakt;  Anleit.  zur  Auf- 
steil,    von    Rentvenrandlnngs-    resp.    Ablöse  -  Berechnungen. 
Münster,  Regensh.  8.  {  Thlr.  —  Ders.:  Prakt.  Ralfs- Tab.  s. 
schnellen  etc.  Berechnen  d.  Geldwerths  von  Preofs.  Seheffeln 
n.  Metzen.  Ebds.    4.   \  Thlr.  ^  Beschreib,  des  Verfahr,  bei 
den  Bohr- Versuchen  nach  warmen  Quellen  in  Ehrenbreitstein. 
Coblenz,  BBdeker.  8.  {  Thlr.  —  Beyer:  Mittheiisn.  f.  Land- 
wirthe.  Hft.  3:  Ansichten  Toa  Amerika.  Lpzg.,  Bfiller.  8.  ■}% 
Thlr.  *  H.  Ch.  Heosoldt:  Tat  üb.  den  Kubikinhalt  stehen- 
der Stimme  n.  walsenf^rm.  Blochstöcke.  Cohure,  Reimann. 
19.  h  Thlr.—  Jahn:  Anweis.  s.  Obstbaumzacht  f.  Schule  u. 
Landwirthschaf^.  Aufl.  2.  Ebds.  8.  k  Thlr.  ^  Le  Blanc  und 
Waller:  Prakt.  Eisenhfitt^n künde.    Deutsch  bearb.'von  Hart- 
mann.  Lief.  6.  Weimar,  Voigt.  Fol  3  Thir.  --  Lhd.  Pesta- 
lozzi:  Ueber  die  Landplage  der  fremden  Scheidemfinse  im 
Kanton  Zfirich  etc.  Zürich,  Orell  etc.  8.  |  llilr.  -*  Prechtl: 
Technolog.  Encyklopldie.  Bd.  9.  Stuttg.,  Cotta.  8.  3}  Thlr. 
—  Rosenfeld:  Die  wohlunterr.  Nürnberger  Köchin.  Lf.  3—5. 
Vürnb.,  l^ur  a.  R.   13.   |  Thir..--  Studer:  Kurze  AbhandU 
üb.  Qolzersnarnife  durch  kflnstl.  Feuerleitung  etc.  Mit  Abbild. 
Zfirich,  Orell  etc.  8.    \  Thlr.  —  UniTersal-WirthschafUbnch 
Hft  9.  10.  Lpz.,  Polet.  8.  }  Thlr.  «-  Nebbien:  Die  Bewies. 
aus  der  Hand.  Lpz.,  Mfiller.  8.   1  Thlr.  —  P.  G.  A.  Voigt: 
Westentascbenb.  li  Kaufleute,  Fabrik,  n.  Oekonomen.  Weimar, 
Voigt.  \%  \  Thlr.  —  £.  Bd.  Weber:  Allgem.  deutsch,  termino- 
log.  Ökonom.  Lex.  u.  Idioticon.  2  Thle.  Neue  wohlf.  Ausg.  Lps., 
Engelmann.  8.  2;  Thlt.  —  Der  Welthandel  n.  die  Eisenbah- 
nen in  ihrer  Wechselwirk.   Von  G.  u.  S.  Halle,  Kümmel.  8. 
h  Thlr.  —  Zeh:  Nouvean  Recneil  de  Lettres  de  Commerce. 
NÜrnb.,  Zeh.  8.   }  Thlr.  —  Person  de  Ffyss^dre:  Nouveau 
SMinuel   do  peintf«  en   hitimens,   da  dorenr  et  Temisseur. 
3e  ^dit  Limoges.  18.  (31  Bog.)  —  Amedee  Pradai:  Le  cuide 
des  yendeurs  et  achetenrs  d'antmanz  domestiques  d  apr^s  la 
nomr.  loi  da  30.  mal  1838.  Castros.  8.  \  Fr.  —  Indicatenr 


commercial,  industriel,  administralif  et  Judieiaire  de  la  vitlo 
et  des  fanbourgs  de  Lyon.  Nouv.  ed.  Lief.  1.  Lyon.  8.  (14j; 
l^og.)  —  Lancelott  NouTeaa  traile  d'arpenta«e  et  toise  g^ 
neral  de  toutes  les  parties  du  bütiment.  Partts  1.  3.  3  Bdn. 
11 1  Fr.  —  E.  Fessart:  Vademecum  de  Forf^yre  et  du  bijoo* 
tier,  cont.  le  compte-fait  de  plus  de  60,000  Operations  rela» 
tlyes  k  rorfi^yrerie  et  k  la  bijouterie.  3e  edit.  Paris.  8.  4j^  Fr, 

—  Descrizione  di  un  nuoyo  trebbiatolo  inyeutato  da  6ius. 
Giulitti  di  Montechiaro  nella  prorincia  diBrescia.  Pesaro.  4. 

—  Bourgnon  di  Layre:  Relatione  intomo  a  an  processo  di 
lisciyazione  o  imbianchimenlo  di  panni-lini  col  mezzo  del 
yapore.  (A.  d.  Franz.  übers,  yon  A.  Cristofori.)  Maut.  8.  1}- 
L.  •—  Charles  M»  Intosh:  The  new  and  improyed  praclical 
gardener,  and  modern  hortlculturist,  ezhihiüng  the  latest  and 
most  approyed  management  of  kiteben,  fruit  and  flower  gar* 
dens,  tue  green-house,  hot-hoose,  Consenratory  etc.  for  eyerj 
monlh  in  the  year.  Part.  1.  8.  (erscheint  in  10  Parts,  jeder 
3  sh.;  bessere  Ausg.  3}  sh.)  —  Andrew  Uro:  A  Dictlonary 
of  arts,  mannfactures,  and  ndnes;  cont  a  dear  ezpositioft 
of  their  principles  and  practice. '  Part,  1.  3.  8.  (erscheint  in 
10  parts,  jeder  zu  5  shJ  —  RoystonV  improyed  commercial 
dlary,  for  1839.  8.  —  Stewart:  SUhle  economy.  3d  edit.  13« 
1\  sh.  — -  The  Oracle  of  rural  lifo  and  ahnanac.  13.  3*  sh. 

1517.  Xn.  SehBn$  Literatur  u.  Kunst.  H.  Blair:  Lehr- 
hoch  d.  Rhetorik  u.  Poetik.  Für  Deutsche  bearb.  y.  J.  Eise» 
lein.  3  Bde.  Rotweil,  Herder.  8.  t;-  Thlr.  —  Fd.  y.  Bohlen: 
Phantasie  n.  Wirklichkeit  Ein  Cyclus  yon  unterhalt.  ErzJlhl 
f.  d.  reifere  Josend.  Gloeau,  Praasnitz.  8.  }  Thlr.  —  J.  N. 
Bouilly:  FAbbe  de  rfiivee,  Coroedie  hbtor.  Stuttg.,  Erhard. 
16.  ^'Tfalr.  —  Boz:  Leben  n.  Abenteuer  des  Nicolaus  Nick- 
leby.  Hfk.  fk  Mit  3  Federzeichn.  nach  Pfiz.  Braunschweig, 
Westermann.  13.  }  Thlr.  —  y.  Brunow:  Der  Troubadour. 
Romant  Gemllde.  3  Bde.  Dresd.  1839,  Fiebeher.  8.  3^  Thlr. 

—  Byron*s  simmü.  lyr.  Gedichte,  zum  ersten  Male  y ollst, 
übers,  yon  Ortlenp.  Stuttg.,  HofTmsnn.  8.  3  Thlr.  —  Mosikal. 
Conyersat-Lez.  Lf.  5.  Hamb.,  Schubert  n.  N.  8.  J  Thlr.  ^ 
Das  maier.  n.  romant  Deutschland.  V.:  Die  Donau  yon  £d« 
Doller.  Lf.  3.  m.  3  Stahlst  Lpz.,  G.  Wigand.  8.  }  Thlr.  — 
Dass.  VI.:  Die  Rheinländer  yon  Simrock.  Lf.  3.  Ebds.  8.  i 
Thlr.  —  Haler,  romant  Denkbnch  des  Oesterreich.  Kaiser- 
staates. Ltefl  9.  m.  3  Ansicht  Peslh,  Hartleb^.  (Lps.,  Firoh- 
berger)  8.  -^  Thlr.  •-  Erzähl.,  Noyell.  n.  Gedichte,  aus  dem 
Engl.  n.  Franz.  yon  F.  Bauer.  3  Thle.  Hildesh.  (Braunscbw., 
View^.  13.  3  Thlr.  •-  J.  P.  C.  de  Florian:  Numa  Pompi- 
Bus.  Nouy.  edit  Stutig.,  Erhard.  t6.  |  Thlr.  Mit  Wörteryer- 
zeichn.  '  Thlr.  —  Ders.:  Guil.  Teil.  Nouy.  6dit.  Ayec  un 
Vocabulaire.  Ebd.  16.   *  Thlr.  —  Fränckel;  le  Combat  Un 

iThlr.— £.  Frölich:  Haus- 
er. 8.  i  Thlr.—  Den,: 
Zwölf  Militäreesch.  Ebd.  8.  J  Thln  —  J.  P.  Hebel:  Allemap- 
nische Gedichte.  Oriein.-Ausg.  7.  Aarau,  Sauerländer.  18. 
l  Thlr.  m.  Kpfn.  1  Thlr.  —  Lewald:  Beaumarchais.  Statte., 
Hoffmann.  8.  3^  Thlr.  —  Nordens  histor.  Romane.  4  B&. 
Hamb.,  Herold.  8.  3}  Thlr.  —  L.  Rein:  Antike  Noyellen. 
1  Bd.  Lps.,  KoUmann.  8.  1^  Thlr.  —  F.  Rfickert's  gesa9* 
melte  Gedichte.  Bd.  5.  6.  Auch  unt.  d.  Tit.:  Hans-  u.  Jah- 
reslieder. 3  Bde.  Eriansen,  Ueyder.  8.  4  Thlr.  —  St  Do- 
mary:  Der  Decan  d.  St.  Leonhards- Kirche.  Eine  Noyelln 
sus  Frankfiarts  Vorzeit  Mannh.,  Löffler.  13.  1  Thlr.  —  J.  H. 
B.  de  Saint -Pierre:  La  Chaumi^re  Indienne,  suivie  doCaf^ 
deSurateetdnVoysgeenSilesie.  Stuttg.,  Erhard.  16.  IThlr. 

—  Ders.:  Paul  et  Virginie.  Nouy.  edit  Ebd.  16.  l  Thlr.  Mit 
Wörteryerzeichm  ^  Thlr.  —  G.  Sand:  Der  iJidcolce.  Roman. 
Uebers.  yon  Diesmann.  3  Thle.  Lps.,  Kollmann.  8.  lf  Thlr. 

—  K.  J.  Schüler:  Der  Winter.  Forts,  des  HerhsU.  Mannh., 
Ufiler.  13.  ^  Thlr.  —  SootVs  sämaü.  Werke.  Bd.  16.  37. 
43.  44.  46.  91.  97^99.  Neue  Aufl.  Stuttg.,  Brodhag.  16. 
^  Thlr.  —  Shabpeare's  sämmtl.  dramat  Werken  In  nsnsr 


poöme.  Beri.,  Bechtold  u.  H.  4.  ^Thli 
u.  Kindermährchen.  Eriaugen,  Heyde 
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VtktTBHt,  Aasg.  In  13  Bdf.  m.  37  ümristen  n.  Pörtr.  BJ. 
1^3.  Lpz^  G.  Wigand.  16.  |  Thlr.  —  de  SM\i  Corinoe, 
•a  IlUlie.  4  Tomes.  Lpz.,  AlicbcUen.  18.  i\  Thlr.  —  F.  A. 
Sieger:  Zaieima  a.  Seladiii.  Ein  rpUcbea  Gedicht  in  drei  Ge- 
•Solen.  Zeitz.,  Webel.  8.  ^  Thlr.  —  Looite  Vofs:  Ein  ISndl. 
GeJueht  in  drei  Id  vHen.  Ausg.  letzter  Hand,  n«  4  engl.  Stahlst. 
Lpz.,  Muller.  8.  2  Thlr.  —  J.  U.  Wehrli:  Anleit.  z.  Unterr. 
im  Geaanee.  Zfirich,  Orell  etc,  8.  ^  Thlr.  *-  H.  Zschokke: 
Auagew.  Not.  n.  Dichtangen,-  Th.  1  —  4.  Original-Aufl.  4. 
Aarao,  Sauerlünder.  18.  10  Thle.:  5;  Thlr.  —  Uera.:  Ala- 
»onUde  etc.  Ebd.  18.  §  Thlr.  —  Derr.:  Hermigarde.  Der 
Eros.  Agathoklef.  Ebd.  18.  l  Thlr.  —  Dera.:  Die  Prinzessin 
Ton  WolfenbfitteL  Der  Pascha  von  Dada.  Ebd.  8.  J  Thlr. 
—  Ders.:  Die  Verklärungen.  Der  Feldwebel.  Das  Loch  im 
Aermel.  Ebd.  18.  |  Thlr.  —  Frankfurt  wie  es  leibt  o.  lebt. 
Erste  Ansicht.  Der  Gemßsemarkt.  Vom  Verf.  des  GrSfT.  m. 
lith.  Umschlag.  FrankL,  Körner.  8.  J  Thlr.  —  M.  de  Balzac: 
La  femroe  superieore.  La  maisoii  Nucingeo.  La  Torpille.  Pa- 
ris. 8.  4  Bde.  15  Fr.  —  Urne.  C.  Decomo:  Yva  oa  la  pri- 
•onni^re  du  cbateao.  Paris.  8.  4  Fr.  —  Ancelot:  La  G)m- 
tesse  de  Chamilly,  drame  en  4  a.  Paris.  8.  ('2  Bog.)  —  Mery : 
Un  chüteau  en  Espagne,  com.  en  1  a.  et  en  yers,  Paris.  8. 
(dJBog.)  —  Chalelte:  La  Joinvelliide,  poSme  heroiqne.  Cha 
Ions.  8.  (l|Bog)  —  MoQlon,  coeur  de  lion  ou  rhoniiele  cri- 
p)in<*l.  premier  martjr  da  devoir  des  compagiions  cordoiiniets 
et  bottiers.  poeme  tragiqiie  en  6  chants;  par  Capos,  dit  Al> 
bigeois.  Paris.  8«  1  Fr.  —  Moret:  Le  moyvn  age  pitioresque: 
monnmens  et  fragmens  d*architectnrey  meubles,  armares  et 
objets  de  cnriosite  du  10  ou  17  siicie.  Dessine  d  apr^  la  na- 
tura par  Chaput,  avec  un  texte  ardieologiqae ,  descriptif  et 
historiqae.  Partie  2.  Paris,  fol.  40  Fr.  (enth.  Plancfaes  37  h 
72)  —  S.  L.VaIlee:  Traite  de  la  science  du  dessin,  cont.  la 
iheorie  generale  des  imsges  d*optiqae  et  la  perspective  aSrienne 
appliqaee  an  lavis,  pour  faire  snite  k  la  gepmetrie  deseriptive. 
Paris.  4.  30  Fr.  —  Mrs.  Blackford:  The  scottish  orohans,  a 
moral  tale  fonnded  on  an  historical  fact.  New  ed.  Paris.  8. 
2^  Fr.  — ^  Bartolomeo  Sicnori :  Adelaide  r«'giiia  de*  Loago- 
bardi,  storia  di  Phvia  dfi  secolo  d«rcimo.  Mail.  18.  i  Bde. 
4  L. —  Francesco  Calaadri:  Antolosia  di  prose  Italiane.  Lo- 
eano.  16.  2  Bdf,  —  L.  C.  B.:  Anlrostna  da  Montedoelio  o 
la  battaglia  d^Angliiari,  storia  dA  sec.  XV.  Fase.  3  —  5. 
(Schlufa.)  Jed.  Fase.  ^^  L.  —  Luigi  DasU:  La^capanna  del 
yaccaro,  romanzo  storico.  Pesaro.  24.  3  Bde.  2'  L.  —  De- 
scrtzione  di  tre  pranzi  del  sec.  XVL  (dal  libro  inütolato  „11 
Trincianle"  di  Vincenzo  Servio.)  Bologna.  8.  (2*  Bog.) — 
Üassimo  d'Azoglio:  Etlore  fiera  mosca  o  la  disfida  di  Bar 
letta.  2da  ediz.  Mail.  4J  L.  —  II  novelliere  contemporaneo 
italiano  e  straniero.  Vol.  10.  11.  Venez.  24.  2^  L.  -^  Luigi 
Ciampolini:  Prose  e  poesie.  2da  ediz.  Vol.  1.  Flor.  12.  -^ 
Biblioteca  ebdomadaria  teatrale.  Fase.  296-* 300.  Mail.  16. 
Id.  F.  |L.  (enth.  unter  andern:  Gaetana  Rosa:  Frosina,  com. 
in  1  a.  Luigi  Maria :  L'Incendiaria  ossia  la  Gglia  del  generale 
OrnoliT.  etc.)  —  Giolio  Pulle:  Roroilda,  trag  Verona.  8.  1-^ 
L.  —  Un  avrenlnra  di  Scaramuccia,  melodramma  comico. 
Como.  16.  I  L.  —  La  diviiia  commedia  di  Dante  Alighieri 
col  comento  del  p.  Pompeo  Veniuri.  Nuova  ediz.  s  mielior 
lezione  ridotta  «  arrichita  d*inedite  postille  del  Dott.  Gio, 
Lami  e  P.  J.  Fralieelli.  Flor.  12.  3  Bde.  8J  L.  —  Parnaso 
classico  italiano.  Tom.  47.  Franc.  Bracciolinir  La  croce  rac< 

3nistata.  Tom.  1.  Vened.  64.  |  L.  —  Poesie  italo-latine  sn 
iversi  soggetti  di  vario  genere.  Lione.  8.  6  L.  —  Silvio  Pel« 
Uco  da  Salozzo:  Poesie  varie.  Flor.  ^  L.  —  Giammaria  Ga- 
leotli:  Rime.  Vol.  2.  (letzter)  Verona.  16.  IJ  L.  —  (Gius 
Mazza):  Regole  del  chiaroscaro  ad*  nso  de'  principianti  del 
dis^no.  Verona.  8.  1^  L.  —  Maseo  di  piltnra  e  scultar«  os- 
sia  Kaccolta  dei  principali  qnadri  e  baisirilievi  delle  gallerie 
pnbbliche  e  private  d'Europa  disegnali  ed  incisi  sali'  acdsio 


da  Reveil  eon  notizie  etc.  di  Dnchesne.  A.  d.  Franz.  Wmmc 
29-63.  (od.  Vol.  II.  F.  4-25.  Vol.  lU.  Fase  1  —  3.)  Jd. 
Fase.  *'  L.  —  Pompeo  Marchese:  Descriztone  deilo  sladio 
dt  scultvra,  compilata  dal  architetto  Ant.  Rinaldi.  Mail.  FoL 
(20  S.,  eine  Art  von  Prospect  des  Werkes.) —  Gins.  Ignas. 
Montanari:  Biografia  di  Giuseppe  Turchl.  ( Maler  ;,t  1799^ 
Fbr.  23.)  Roma.  8. 

1518.  XIII.  EmrelopädU  und  vermUeht$  Schriften» 
Aarora.  Taschenb.  f.  d.  J.  1839.  hrsg.  von  Seidl.  ro.  7  SuU- 
n.  Kupferst.  Wien;  Lpz.,  Liebeskind.  16.  2^  Thlr.  —  Con- 
versat.-Lex.  der  Gegenwart  Hft  5.  Lpzg.,  Brockhaos.  8. 
\  Thlr.;  Schreibp.  ^  Thlr.;  Velinp.  |  Thlr.  —  Der  Freaod 
des  8ch5nen  Geschlechtes.  Taschenb.  f.  1S39.  (ro.  7  Kpfn.  a. 
6  Modebild.)  Wien  (Lpz.,  Liebeskind.)  16.  I^Thlr.  ^  GescA., 
Grandidee  n.  Verfass.  der  Freimaurerei.  ZeitcemSls  dangest, 
von  e.  Freimaarer.  Zfiricfa,  Orell  etc.  12.  1*  Thlr.  —  Ifai»» 
bficbl.  fllr  Eheleote  a.  Ehelustige.  Neueste  Aufl.  1-^  Zoll  hock 
Coburg,  Riemann.  1  Tklr.;  mit  Goldscbn.  und  in  FatteraL 
\  Thlr.  —  Lina  Reinhard:  Der  kl.  Maitre  de  Plaisir.  m.  6 
Lithogr.  Weimar,  Voigt.  16.  iThlr.  —  K.  Riedel:  DerfrSolc 
Merkur  u.  Hr.  J.  P.  Edler  v.  Homthal,  n.  mein  Yerlilltn.  zu 
beiden.  Aufl.  2.  Bamberg.  (Erlang.,  Hejder.)  8.  {  Thlr.  Schlaf«. 
Worte  hierzu.  (Ebd.)  8.  A  Thlr.  ^  Da«  Veilchea,  ein  Ta* 
scJienboch.  1839.  (m.  6  Stahl-  o.  Kopterst.  u.  6  Bodcbild.) 
Wien.  (Lpz.,  Li^heskind.)  16.  i\  Thlr.  —  VieUiebcken.  Ui- 
stor.-^romant.  Taschenbucfa  fltlr  1839.  Von  T.  Troralitz.  mit  8 
Stahlst.  Lpz.,  BaumgSriner.  16.  2*  Thlr.  —  Volks  -  Kalender 
f.  1839.  Lpz.,  Uinchfeld.  4.  \  Thlr.  —  Wintergr&n.  Tasdienb. 
auf  1839.  hrsg.  ▼.  Lolz.  Lfineb.,  Herold.  8.  ll  Thlr.  —  Ver- 
handlgn.  der  Schwelt,  gemeinnlltz.  Gesellsch.^  23.  Bericht 
1837:  Ueb.  Erziebunsswesen,  Gewerbfleifs  n.  Armehpfl«*g«. 
Th.  10.  ZAricb,  OreR  etc.  8.  1  Tlilf.  —  Cpb.  W.  Zuckeiw 
msiidel:  Regeln  s.  Bild«  der  Zaaberqoadrate.  Nebst  Anwds. 
den  Rösselsprung  zu  erlernen.  Nurno.,  Bauer  u.  R.  8.  l  Thlr. 
•—  Th.  Dunenz:  AlmanSch  special  de  Versailles.  Vers.  18. 
\\  Fr.  —  Dissertation  snr  la  langue  de  qoantite  de  femmcs 
et  sur  les  in)astices  de  la  plupart  des  booMnes  i  leor  egpird. 
Lyon.  8.  (1^  Bog.)  —  Mme.  Celnart:  Noaveaa  manael  com- 

fntX  de  la  honne  compaznie  oa  Gaide  de  la  poliiesse  et  ds 
a  bienseance.  Noar.  ed.  Paris.  18.  21  Fr.  —  L  arte  del  nuoto 
ridotta  a  |>rincipii  di  commane  inteiiisenza,  cenni  di  an  di- 
lettante  triestino.  Con  appendice  snfr  atilitik  de*  lisgni  di 
mare.  Venez.  8.  (2  Bog.)' —  Luigi  Carrer:  Dizionario  nalvc^> 
ssie  delia  conversazione  e  della  lettora  oempUato  salle  traocie 
de  piu  celebri  dizionarii.  flft.  14.  15.  (Alm — Ama)  Padaa.  8. 
(Jd.  H.  2  L.)  *-  Enddopedia  iAaliana  e  dizionario  della  eoa- 
versazione,  opera  originale  italian«.  Fase.  16.  i7.  Vened.  8. 

Jd.  F.  i:l. 

1519.  XIV.  Jligemeine  JournalUiik.  Atbenaeom  Hlr 
Wissenschaft,  Kunst  a.  Leben.  Eine  Monatsschr.  1.  Ualbjabr 
1838.  6  Ude.  m.  Zeichn.  INQrnb.,  Bauer  n.  R.  8.  3|  Thlr.  * 
Asmodee,  Journal  critique  et  epigrammatique.  Revue  de  Paris, 
des  nouveautes  iitteraires,  draraatiqaes,  artlstiqnes,  industriel- 
les et  de  modes  etc.  Paris.  4.  Erscheint  alle  iSonntage.  Jalh 
respreis  6  Fr.  —  Chronique  du  mouTcment  social.  Aoüt  et 
Sept.  Paris.  8.  Jährl.  5  Fr.  —  Le  moniteur  des  lamilles, 
Journal  deconomie  domestiqae,  de  litterature-  et  de  morale; 
public  par  Tagence  generale  de  placement  des  employes, 
ouvriers  et  domestiqoes,  fondee  soos  les  auspices  des  aulo- 
riles  mnnicinales  de  Paris.  Paris.  4.  Jihd.  15  Fr.  (Ersdbeial 
allsonntaglich.  Der  Prospect  ist  von  Gh.  Nodier  unterzeich- 
net.)» riouvelle  revue  de  Bretagne.  Lf.l.  Rennes.  8.  (3Boc.) 
Erscheint  monatlich.  Jahrespr.  12  Fr.  —  Revue  anlverad». 
(Prospectos.)  Paris.  8.  Erscheint  mouatl.  Jahrespr.  30  Fr.  — 
Le  Vapeur,  journai  des  naquebots  et  des  wagons.  lei^e  annee. 
Oct.  1838.  Nr.  1.  Paris.  Fol.  (ersehciot  Apr.  <- Aug.  alleSona^ 
Uge;  in  den  fibr.  7  Monaten  alle  10  Tage.   Jahrespr.  20  Fr. 
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Beilage  zur  Elfter.  Ztfr* 

Anzeige  von  Büchern, 

welche  bei  verschiedenen  Verlegern  erschienen,  und  in  alten  Buchhandlungen 

zu  haben  sind. 


In  der  Unteneicboetea  sind  lo  ebea  ersciuenea  nnd  in 
ail«a  Bodibandlaugea  xa  erhallen: 

Ansicliten  von  ROgen,   Zeicbnnne    yon  Brflggemann, 
'      StoUsIlcbe  von  Frommel  a.  Winkler.  2e  Lief,     h  Tblr. 

ilium.  i\  Thir. 

Biume^  Dr.  H.,  Anleitnng  loro  Uebersetzen  aas  dem  Latei- 
niacLen  in  daa  Griecbiscbe  lur  obere  GjtBnaaial*Klaasen. 
2e  sebr  yerbeaa.  u.  ▼crio.  Auü.  {  Tblr. 

BasMerg,  G.  r^  zwei  Tage  in  Danemark.  geb.     {  Tblr. 

Krauihoff'JamHzow^  t.«  Beitrag  so  Kande  der  Pferde- 
ftnebt  JSeQ- Vorpommerns,  geb.  \  Tblr. 

Sehndder^  Dr.  O.,  do  yetemm  In  AristophMiem  seboHo- 
nun  fontibns.  |  Tblr. 

Uebersicbt  der  onr^cImSrsigen  griecbiscbon  Verben.  \  Tblr. 
€7«  XHT^lter'sebe  Bncbbahdlang  In  Stralsonil* 


la  JBiN»«ijfdk-fn«r'#  Bocbbandlang  •  sn  Iiefpsiff, 
bl  so  eben  erseblenen  and  dnreh  aUe  BacbbandlnngoA  des 
In-  und  Aoslandes  sn  bezieben: 


\ju^ 


;>^;^jf  ^\  ^\j>^  '^^\  M^\  ^ 


MijrCMMMMnMt^JT  STVMfM0SI. 

Ad  fidem  editlonis  Helandianae  nee  non  triam  codd.  Lipss. 

et  dnomm  Berolinn,  denno  arabice  edidlt,  latine  y«ttt,  prae« 

dpnas  leeti.  yarr«  «t  sebolia  Ibn-Isma^lis  solecla  ez  cod.  Lips. 

et  Berolin,  adjecit,  teztom  et  sebolia  vocalibos  Instrazit 

et  lezico  explanavit 

CAROLÜS    CASPABI, 

DESSAVIENSIS. 

PRAEFATUS  EST 

HENRICUS  ORTHOBIUS  FLEISCHER 

LL.  00.  IBT  ACADEMIA  LIP8IBNSI  P.  0. 

18  Bog.  4.  Preis  3  Tblr. 


So  eben  ist  erscbieoen  nnd  darch  alle  Baebbandlangen 
nm  beigesetzte  Preise  za  baben: 

€frundriss 

der 

MINERALOGIE 

für  Vorträge  ia 

höheren  I^elir- JuDStalten 

von 

JPHeärich  MiUUer, 

Dr.  4.  PyiM.,*  Vwahmoe  mtd  ord.  r>ehi«r  d.  Cbcad«  o.  WaonL  an  der 
•tSdt.  Oewerbtcliiii«  m  Berlin. 

ZtTcfte,  gSnzlicb  umgearb.  Ausg.  Cassel.  1839.  J.  C.  Krieger's 
Verlagsbandl.  (IGJ  Beg.)  Preis  1  Tblr.  od.  1  fl.  48  kr.  netto. 


'  In  itr  MiUehier'Bf^tn  Verlagshandlong  inBlbei^reld 
ist  «rs<^i«non; 

LortnU.  R.  Dr.«  Die  allgemeine  Gescbicbte  der  V5llrer  n. 
ibrer  Kultur.  Ein  Uandbodh«  Der  erste  Theil:  Allgemeine 
Gescbicbte  der  V&Ucer  des  Aitertboms  nnd  ilurer  Koltar. 
gr.  8.  .1  Tblr. 

Der  sweiU  Tbeil:  Die  allgemoino  Gescbicbte  der  Vdlker 
des  Mittelalters  nnd  ibrer  Kultur  bis  auf  Karl  V.  gr.  ^. 
1831  l^Thlr. 

Der  dritte  Tbeil:  Die  neuere  Gesch.  entb.  erscheint  Norbr. 

Lorentt^  R.  Dr.,  de  rebus  sacris  et  artibns  yeterom  Taren* 
Unomm.  4  Maj.  1837.  \  Tbk. 

Lorentz^  R.  Dr.»  yetemm  Tarentinonm  res  gestae.  4. 
1848.  i  Tblf. 


KQ^ttftig  ersclieinende  Werke«  Dnroli  den  Tod  des 
Herrn  Begierungs-Directors  Freib.  F.  yon  Lafsberg  wurde 
zwar  der  Druck  des  bereits  angekündigten  Scbwabenspis- 
gel^  apf  einige  Zeit  unterbrocben.  Da  aber  das  Manuscript 
yoUaUindig  ausgearbeitet  ist,  und  der  Vater  des  Verstorbenen, 
der  Freib.  Jos.  y.  Lafsberg  die  Heratisgabe  besorgen  wird, 
so  bofft  der  Unteneicbnete  dieses  fttr  die  Wissenschaft  höchst 
wichtige  Werk  noch  yor  N.  J.  erseheinen  lassen  zu  kOnnen. 
Der  Text  des  Land«  nnd  Lehen-Rechts  »t  gedruckt  und  es 
folgen  nnn  noch  die  Register,  eine  Synopsis  und  eine  Ein- 
leitung, welche  sehr  interessante  Nachrichten  fiber  die  Ver- 
gleichnng  yon  mehr  als  :200  Handschriften  nnd  alten  Dmckui 
geben  wird. 

TttiHseB»  im  Aog.  1838.  X«  Wr.  Wwe: 


Im  Verlage  ron  ^unelter  «•  Knmbini  ist  §o  eben 

erecbienen  nnd  darch  alle  Bnchfaandlaiigen  zu  beüebeo: 

Becksr'st  K.  F^  Weltsescbichte.    Siebente,  yerbesserte  q. 

verm.  Attsgabe.  3r  Abdruck.    Heransg.  von  J.  W.  Lee- 

bell.    Mit  den  Fortsetzangea  von  J.  G.  Wofttmann  and 

K.  A.  Menzel.  f4  Theile  od.  2S  Lief.  er.  8.  Lief.  525  n.  2^. 

n.  Theil  13.  Jede  Lief.  ;  Thlr.  Jeder  Tbetl  }  Tblr. 

DauV8\  Dr.  C,  phHosophiacbe  n.  tbeologiaebe  Vorlesansent 

beranag.  von  Dr.  Pb.  Marheineke  und  Tli.  W.  Dittenb«r- 

^er.  2r  Bd.  gr.8.  33  Bog.  Sabaerfptions-Preis   St^Tblr. 

Aücb  anter  dem  besonderen  Titel  einzeln  zn  baben: 

«—  r- ,  VorlecnnKen-fiber  die  Prolegomena  z«r  Dogmatik  and 

tlber  die  Kritik  der  Beweise  lUr  das  Daseyn  Gottes  ber* 

aasseeeben  yoa  Marbeineke  nnd  Dittenberger.  gr.  8.  33 

Bogen.  Preis  i^  Tblr. 

GBtehel,  Karl  Friedrieb,  BeitrSge  xor  spekolatiyeA  Pbilo- 

•opbie  Ton  Gott  und  dem  Menscben  nnd  von  demGott- 

Menscben.    Mit  Racbicbt  aaf  Dr.  D.  F.  Straols  Christo- 

logie.  gr.  8.  Preis  IJ  TUr. 

Kunth,  C.  8ig.9  Flors  Berolinensls  sive  enamersiio  planta- 

ram  ^rea  Berolinum  sponte  cmscentiam  tecondam  fami- 

lias  natnrales  disposita.  Tom.  I  et  11.  8.  engl.  cart.  Preis 

3}  ThJr. 

Sohke^  Leop.,  Die  r&mbcben  Plpstet  Uim  Kircbe  and  ibr 

6Uat  im  l6teD  ond  17ten  Jabrboadeft    £nter  Band. 

8te  Auflage,  gr.  8.  Pireis  ^  Tblr. 

XKes  Werk  ist  oan  irieder  yollstSndjc  in  drd  Binden 

za  dem  Preise  von  8}  Tlilr.  zu  baoen.    . 

Toepfer^  Dr.  C,  Lastspiele  3ter  Band,  entbaltend:  Die 

Einfalt  vom  Lande.  —  La£it  micb  lesen.  —  JLarl  der 

ZwSlfie  aaf  der  Heimkebr.  —  Der  Pariser  Taugenichts. 

€.  geb.  PreU  1}  Tblr 

Die  irfiberen  Bände  dieser  Lastspiele,  Tbl.  1.  Preis 

ii  lUr.  raid  Tbl.  3.  Preis  3  TUr.  eutbalUn:  (TU.  1.) 

Der  beste  Ton.  --  Nebmt  ein  Exempel  dVan.  ^  Schein^ 

-nnd  Sein.  (Tbl.  3.)  Babewd  Dame.  -•  Der  Krieg 

mit  dem  OnkeL  —  Freien  nacb  Yorscbrüt 


gemlis,  soll  ei  tob  St.  Simeon  seB>st  gi^scbrieben  mid  ^Ih- 
rend  seines  Elnsicdlerlisbens  gebraocht  worden  sein.  Ins  tl. 
Jahrbondert  glaubt  der  Herausgeber  seiöen.  Ursprung  setzen 
zn  massen  aus  palSographiscb^n  und  archSoiiogiscben  Grün- 
den. Diesem  seinem  Urtbeile  sdikkt  ^der  fletansgcbcr  din 
Lebensbescbreibung 'des  fl.  Simeon  nebst  einigen  das  Lectio- 
nar  betreffenden  Fragmenten  fr&berer  Gelebrten,  dsrunler 
des  Hontbeim,  voraus.  Uieranf  siebt  er  ein  Fac  simile  der 
Sebrif^,  eine  Bescbreibnng  der  Emrichtun^  des  Buchs,  nnd 
ein  Verzeiebnifs  seines  Inbslts  nach  den  Hellen  geordnet,  mit 
erlSutemden  Anmerkungen.  Dem  Abdruck  d«*r  Lcctionen  selbst 
fol^t  eine  VergleiGbung  mit  der  Coroplulensis,  mit  der  altxao- 
dnnischen  ond  Tatikanischen  Handschrift. 

Ffir  die  kircblicbe  ArcbSologae  ist  die  Sohrift  eewifs  Tnu 
vieler  Bedeutnng,  nnd  glaube  ich  mit  gutem  Recht  empfeh- 
len sa  können.    Druck  und  Papier  sind  ebenfalls  sehr  gut. 

Trier»  1«  Aug.  1838.        £lnf#'scbe  Bacbbandlai^. 


In  der  Nauck'scben  Bocbhandluirg  Ja  Berlin  lat 
so  eben  erschienen  und  in  allen  Bucbbandlongen  zn  haben : 

Haadbneli  der  ensliscUen  ISpraclie 
und  lilteratur 

oder  AttswaU  interessanter,  chronologisch  geordneter  Slficbn 

aus  den  klassischen  englischen  Prossisten  n.  Dichtem,  nebst 

Niehricbten  von  den  Yerfassem  und  ihren  Werken,  von 

L.  Ideier  «nd  H.  lüolte. 

Jhritter  öOieih 

die  neaesteLiterstar  umfassend,  bearbeitet  von  Dr.  J. 
Ideler.  37  Bogen,  gr.  8.  JUascb.  Yelinpap.  Preis  3  Tblr. 


Um  Concarrenz  zn  vermeiden,  leige  ich  an:  dals  icb 
jnit  einer  deutscben  Uebertragung  der  Heebercbes  glo- 
grapbijaes  suc  les  Rnines  de  La  Mor£e  jpar  K.  E. 
Paillon  Boblaye,  Paris,  1835  beschäftiget  bin. 

Klbilgflberff,  In  Pr.,  August  183ä. 


Anaeise  ittr  HlrelieBlil^toriker. 

Auf  folgendes  in  meinem  Yedage  erscUenene  Weric  er- 
laube icb  mir  UerniEt  aufmerksam  xa  «nadien: 

.Codex  8.  Simeonis,  .exbibens  .lectionariom  ecclesiae  grae* 
.cae  DCCC  annorom  Tetnstate  insigne.  JBdidit  IL  M. 
.Steininger,  Semin.  sabsegens  «t.eKeges,  N.  T«  pfofessor« 
i.  maj.  28  Bog.  geb.  ^  TUr.. 

Auf  Veranlassong  des  Henm  Biscboib  ivon  Trier  imrde 
^eser  Abdruck  eines  Xicctionars,  welches  früher  in  .der  Col- 
legiatkircbe  su  St.  Simeon  aufbewahrt  wurde,  und  von  ibr 
in  den  Dom  übergegangen  ist,  veranstaltet.  Laut  einer  Un- 
terschrift ergiebt  sich,  dafe  die  fiandsdirift  bis  m^  das 
£nde  des  lo.  Jabrhanderts  im  Oriente  war.    Dar  Tradition 


IiEHRBVCH 

der  christlicbot 

JDogvnengescMcMe. 

Kl  Belegen  aus  den  Quellenschriften,  Erginxongen    der 
Literatur,  bistorischen   Noten  ond  Fortsetzungen    ver- 


von 

Hr«  Hamid  T«a  CWltn« 

Nnch  denen  Tode  fortgeseUt  von 

Hr.  €b.  C^otthold  ÜTeodecfter» 

ordanlficlicn  OUtglicde  dar  hittpiiacli-<]i«olo|ttchcB  GMalladiaft  i«  Ldpug. 

Zweiter  Hllfte  iwctte  Abtbeilaiig.  Ut  dem  besonderen 
Titel:  Iiehrbueh  der  ebristUeben  Do^nem- 
geaeblebte  von  der  Reformattonsselt  bis 
MvS  unsere  Tage  ete«  Cassd.  1838.  J.  C.  Krie- 
gex'«  «erlagshandlong.  (44^  Bogen^  Preb  dj  Tblr.  od. 

6  it.  45  kr. 


Literarische  Zeitong. 

1838.    ^44. 

(Berlin,  den  31.  October  1838.) 


Die««  Zeitanir  ist  dareh  alle  BuehhandlaiisvB  «nd  Pottibater  tn.  bniehen*    Jeden  Mittwoch  ertclieiot  eine  Nummer  von  1  bii  1^  Boeen.     Der 
Jahrgang  1838  nelwt  Regwter  koatet  2f  TUr. 
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I.    Philosophie* 

1520.    JeHhetik  Ton  August  Ernst  UmhtMt.   I.  Thl. 
Leipzie,  1838.  Verlag  Ton  Johaun  Ambrosim  Barth«  17  Bog. 
S.  1^  Tlilr.  —  So  yerfehlt  das  Streben  zu  nennen  Ut,  wd* 
Aes  ia  der  Philosophie  aich  aatodidaktisch  herrorthnn  nnd 
die  Noth>vendigkeit  einer  organischen  Fortbildung  der  philo- 
sophischen Wissenschaften  aus  dem,  was  yor  ihm  spekalatiy 
gedacht  worden  ist,  yerlengoen  will,  so  mag  man  doch  sol- 
chen  Erscheinungen,  welche  innerhalb  dieser  Kichtang  sidi 
irgend virie  kräftig  u.  tSchtig  bewShren,  nicht  eben  gram -sein. 
Denn  es  kann  yon  ihnen,  wenn  anch  nicht  för  die  Philosophie, 
Bü   doch  för  die  Nationalbildnng  etwas  Gutes  aussehen.    Zu 
den  Schriftstellern  dieser  Gattung  gehört  Umbreit.  £r  hat  sich 
sein  eigenes  System  gebaut,  hat  eine  Psjcholosie,  eine  Lodk 
und   nun  eine  Arsthetik  geschrieben,  nnd  wim  in  dem  der 
tieferen  Soeknlation  seit  fiegei's  Fortgang  entfremdeten  Hei- 
delberg als  Uocent  anregend  und  f<)rdernd.    £r  sucht  dem 
populären  Bewnistsein  die  Gedauken  zu  entlocken,  nnd  bil- 
det   es  so  zur  Erkenntniis  heran.     Umbreit  yerßihrt  dabei 
nichts  weniger  als  einseitig,  denn   er  besitzt   die  genauste 
Kesntnils  aller  philosophisciien  Systeme,  er  yerschm&ht  es 
nur,  sich  ihrer  Dialektik  zu  f&gen,  er  wiU  selbstst&ndig  sein, 
das  ist  nnn  einmal  seine  Marotte,  die  ihn  natürlich  um  jedes 
Eingreifen  in  die  philosophische  Literatur  bringt.    Bezeich- 
nend ist  es  ftir  ihn,  dafs  er  in  der  Aestheiik  sich  stets  auf 
die  Seite  der  Künstler  stellt,  wenn  yon  ihrer  theoretischen 
Fördenmg  die  Rede  ist.    Er  will  ihr  eine  ähnliche  Behand- 
hiog  wie  den  Naturwissenschaften  yindieiren,  sie  solle  „Ideen 
in  objektiver  Gestaltunc  wahrnehmen  nnd. nachweisen."    Da 
sind   wir  mitten  in  der  Empirie.    Wie  können  wir  denn 
Ideen  fassen  nnd  gar  nachweisen,  wenn  wir  nicht  ihren  sub- 
stantiellen Inhalt  nb«»bUcken,  den  doch  die  Philosophie  ein- 
zig und  allein  zn  erschlieJsen  yennag?  Nur  die  Phüosojphie 
kann  die  wahrhafte  Objektiyität  erringen.    Doch  wozu  über 
einen  in  der  Wissenschaft  schon  solange  nnd  so  fest  ent- 
schiedenen Grundsatz  noch  Worte  yerlieren !  Umbreits  ästhe- 
tische Empirie  hat    nur   das    Gute,  dafs    sie  stets  an  das 
Vorzfiglichste,  namentlich  an  Goethe  n.  Jean  Paul  sich  an- 
sehliebt.    Dies  macht  viele  Partieen  des  Bnelies  recht  lesbar. 
Es  besteht  übrigens  ans  verschiedenen  kleineren  AbJiandlun- 
een,  die  von  der  Schönheit  nnd  ihrem  Verhältnifs  zur  Natnr, 
Kunst  nnd  Poesie  handeln,  dann  sich  über  das  Lächjerliche 
und  die  geistigen  Eigenschaften  des  Künstlers   und  Poeten 
verbreiten.    Wer  hier  an  Hegels  Aestheiik  und  die  sich  ihr 
anschlieisenden  Schriften  denkt,  der  kann  oatöriich  hier  aus 
keinem  andern  Interesse  weilen  als  dem,  zu  sehn,  „wie  doch 
in  diesem  Kopfe  sich  die  Philosophie  bilde.*'    Dem  Laien 
aber  sind  Umbreit's  Bücher  stets  zu  empfehlen. 

1521.  Rec  von  F.  Francke:  Das  selbststSndige  u.  reine 
Leben  des  Gefühls  «Ic  in  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  157.  158;  von 
F.  Thdr.  Vischer:  Ueb.  das  Erhabene  u.  Komische,  ebd.  Nr. 
laS'-^ieO.  ~  (H.  Ritter):  Rec.  v.  F.  Fischer :  Die  Naturlehre 
thv  Seele,  in  Gott.  gel.  Anz.  St.  117— 19;  Herbart:  Rec.  von 
Reiche:  De  Kantii  atfttnomiis  theoretids,  ebd.  125;  Ritter: 
Rec.  von  Chalybaens :  Histor.  Eutwickclung  d.  specul.  Philos., 
ebd.  Nr.  U6— 49. 


II.    Theologie« 


1523.  Sschszehn  Predißlen  über  freie  Texte  von  C 
H,  Behrens^  Pastor  zu  Sambkben  u.  Kneitlingen  im  Brann- 
schweigischen. Braunschweig,  Lucius.  1838.  10  Bog.  gr.  8. 
!  TUr.  —  An  vorliegenden  sechzehn  Predigten  über  freie 
Texte  wissen  wir  so  wenig  zn  tadeln  als  zu  loben;  sie  ge- 
hören zu  den  mittehnSfsigen  Prodnctionen.  wie  man  sie  von 
jedem  Prediger  verlangen  kann.  Sollten  alle  Predigten  die- 
ses Sdilages  zum  Drucke  befördert  werden  müssen,  so  achte 
ich,  würde  die  Welt  die  Bücher  nicht  fassen.  Dazu  scheint 
der  Ver£  ein  Rationalist  pnz  eewönlichen  Kornes  zn  sein, 
der  mit  seiner  ganzen  Predigtweise  nodi  in  dem  alten  Schlen- 
drian steckt,  von  Vernunft,  Frömmigkeit,  Tugend  etc.  redet. 
Ober  Christi  Verdienst,  Versöhnung,  Erlösung  etc.  aber  wenig 
Vernünftiges  zu  sagen  versteht  G, 

1523.  Das  kaihoUsehe  Kirehentoesen  im  Gr^sher- 
zogihum  Baden,  Eine  Sammlung  der  Grofsherzoil.  Land- 
Gesetze  und  Verordnungen,  welche  auf  katholische  Kirche  u. 
Geistliche  Bezog  haben.  Aus  den  Grofsberzoglichen  Regie- 
rungs-  und  AnzeigeblSttern  und  geschriebenen  Erlassen  zu- 
sammengestellt. Freibarg,  1838.  Univ.  Bnchh.  7^  Bog.  gr.  8. 
I  Thir.  —.Mag  ftir  die  katholische  Geistlichkeit  Badens 
eine  dankenswerthe  Gabe  sein,*  für  uns  hat  die  Arbeit  nur 
ein  sehr  fern  liegendes  Interesse. 

1524.  Betrachtungen  über  die  sieben  Worte  des  ster- 
benden Erlösers  am  Kreuze,  gehalten  nnd  herausgegeben  von 
A,  Brinckmann^  Propst  a.  d.  St.  Hedwigs -K.  in  Berlin  und 
Domcapitular.  Mit  Genehmigung  der  Obern.  Coblenz,  1837. 
Hölscher.  5  Bog.  er.  8.  I  Thlr.  —  Diese  Betrachtungen  sind 
von  dem  jetzigen  Propst  Brinkmann  noch  im  Dome  zu  Trier 
an  den  Fastenfreitagen  d.  J.  1836  gehalten.  Was  das  Aeu- 
fsere  derselben  betrifft,  so  weichen  sie  von  der  sewöhnlichen 
Predigtform  in  so  fern  ab,  als  kein  eigenthümliches  Tbema 
entwickelt  wird,  keine  symmetrische  Theilnng  Statt  findet 
und  rhetorische  Abnindang  nicht  angestrebt  wird,  so  dafs 
sie  recht  eigentlich  den  Namen  „Betrachtungen"  fuhren.  Dem 
Inhalte  nach  sind  sie,  vom  Siandpanktc  des  Verf.  ans  ange- 
sehen, reich  an  erregenden  u.  frucnlbaren  Beziehungen,  popu- 
lär, etwas  allegorisirend,  Gemüth  u.  Phantasie  ansprecliend. 

in.    Geschichte  und  Geographie. 

1525.  Das  schwarze  Buch  oder  die  ent hallte  Pro^ 
paganda  Belgiens,  Ans  dem  Französischen.  Mit  einleiten- 
den Bemerkungen  von  Dr.  G,  F.  H,  Rheinmaid,  Altenburg, 
Pierer.  1838.  8.  LXXXVUL  224  S.  1  Thir.  -  Um  die  Lüge 
und  Heuchelei  der  liierarchischen  Umtriebe  des  bekischen 
und  französischen  Cieros  gegen  Preufsen  ans  Licht  zu 
ziehen,  verfafste  ein  belgischer  Priester  das  livre  noir,  wel- 
ches jetzt  als  das  schwarze  Buch  in  einer  gelungenen  deut- 
schen Uebersetzung  vor  uns  liegt.     Schon  dprch  diesen  Ge- 

§ensatz  muls  gegemvliriise  Schrift  interessiren;  aber  aulser- 
em  Staramt  sie  aus  dem  Lande,  wo  djer  Heerd  der  hierarchi- 
schen Propaganda  sich  findet,  und  ist  verfafst  von  einem 
Priester,  ziigfeich  einem  Manne,  der  schon  durch  seine  Frei- 


OAQ 


OZ^ 


mutliigkeit  seine  Wa&rl>«itsliebe  kand  giebt.  Die  Aufgabe 
seiner  Scbrift  fafst  er  selber  in  seinem  kurzen  Vorwort«  in 
die  Doppeifrage  xnsammen,  ob  wirklich  „eine  kirchliche  Pro- 
paganda in  Belgien  besteh«*',  und  ob  sie  „die  Anfregung  im 
Königreich  Preufsen  n«i»re  oder  nicht?"  Die  Antwort  zieht 
er  aus  dem  berfichliglen,  seit  1.  Mai  1834  za  Lfittich  erschei- 
nenden Jonmal  historic^ue  et  litteraire,  durch  dessen  Geschicht- 
•chreibang  der  Verf.  seine  Aufgabe  yoUstandi;  löst,  u.  sogar 
den  Tag  bezeichnet  (t.  Sept  1834),  von  wo  die  Angriffe  der 
Propaganda  gegen  Pre«fsen  sich  datiren,  bejaht  übrigens  die 
ganze  Frage.  Besonders  den  zweiten  Theil,  ob  die  Propa- 
sandft  eine  „revolotionjire'*  s«  i,  beantwortet  er  auf  eine  treffende 
Weise.  £r  schildert  ihr  Verfahr«ai  in  Beiden  (ein  trauriges 
Bild!);  dann  zum  Auslände  gewendet  erwSbnt  er  das  sonder- 
bare Schweigen,  welches  sie  gegen  Holland  ond  Frankreich 
beobachtet;  endiieh  von  S.  100  an  führt  er  uns  die  fortlau- 
fenden Invectiven-  des  Journals  gegen  Preofsen  vor  Augen,  ein 
▼offziiglich  durch  Verglcichung  dieser  Angriffe  mit  den  früher 
geeen  Holland  ansgeHlhrten  interessanter  Abschnitt.  Am 
Schlüsse  fafst  er  sein  Resultat  bfindig  zusammen  in  laater 
Thatsachen»  worin  überhaupt  der  Nerv  dieser  Schrift  besteht, 
d»  der  Verf.  eanz  urkundlich  zu  Vi^erke  geht,  immer  die 
^eenen  Worte  des  Journals  gebraucht,  nnd  durch  geschickte, 
oft  sehr  feine  ZasammensleTiungen  nnd  Schlüsse  in  der  ob- 
leetivsten  Weise  zu  seinen  ResulUten  kommt  Seine  Schrift 
liat  aber  auch  einen,  altgemeineren  Werth;  man  erhSlt  durch 
sie  eine  Einsicht  in  die  eigenihfimlichen  VerhSltnisse  Belgiens, 
in  das  Getriebe  der  Parteien,  namentlich  aber  in  das  dort 
80  eiuflttlsreiche  Journalwcsen ;  nnd  eine  reiche  Gallerie  von 
Personen  nnd  Charakteren,  die  man  aus  Worten  und  Thaten 
von  selbst  kennen  lernt.  Wir  müssen  somit  die  durch  Dr. 
Br uns  angefertigte  deutsche  Uebersetzong  dieser,  wie  man 
leicht  sieht,  nur  auf  Belgien  berechneten  Schrift  als  eine  sehr 
dankenswerthe  Arbeit  betrachten.  Um  dieselbe  noch  zugang- 
licher zu  machen,  hat  Prof.  Dr.  ftheinwald  eine  histonscbe 
Einleitung  vorangestellt,  welche  in  kräftiger  nnd  lichtvoller 
Darstellung  einen  Abrifs  der  belgischen  Kirchengeschichte, 
von  Carls  V.  Zeiten  an,  mit  vornehmlicher  Rüdnicht  auf 
die  neoere  Zeit,  enthSit.  Alles,  was  der  belgische  Verf.  als 
bekannt  voraussetzt,  was  aber  zum  Theil  in  Deutsdhland  we- 
niger bekannt  ist,  %vie  namentlich  die  Geschichte  des  Lamen 
nais'schen  Einflusses  auf  den  Clerns  Belgiens,  findet  man  hier 
fibersicbtlieh  nnd  mit  grofsem  Fleifse  zusammengestellt;  wie 
denn  anch  im  Verlaufe  des  Buches  fiberall  wichtige  Bemer- 
kungen verschiedenen  Inhaltes  eingestreut  sind.  Somit  ist 
diese  eigenthümliche  Schrift  auf  mancherlei  Weise  geeignet, 
die  Aufmerksamkeit  aller  Gebildeten  in  Anspruch  zu  nehmen, 
nnd  allen  denen  dringend  enmfoljlen  zn  werden,,  welchen  es 
irgend  nm  die  Kenntnils  der  kirchliehen  ZnstSnde  Beleiens  zn 
thun  ist.  ff^ 

1526.  Zor  Geschichte  it)t9  Orients.  (Rec.  von  R(fihle)  v. 
LOlienstcrn):  Zur  Geschichte  der  Araber  vor  Muhamed;  von 
Stüve:  Handelszfige  der  Araber  nnd  von«  W.  C.  Taylor:  Ge- 
schichte des  Mnhamedanismos)  in  Bl.  f.  lit.  Unt.  274—78; 
Rec.  V.  Buchez  et  Ronx:  Hist.  parlementaire  de  la-  revolution 
franf.  ebd.  277.  78;  F.  A.  v.  Langenn:  Herzog  Albrecht  der 
Beherzte,  ebd.  279— 8K 

W.    Philologie.    Archäologie.    Literärgesehicbte. 

1527.  Theorie  der  Inierpunküon  aus  der  Tdee  den 
Satzes  entwickelt  von  Dr.  Johannes  fVeiske,  Leipzie,  Rei- 
chenbach.  1838.  12J  Bog.  gr.  8.  J  Thlr.  —  Der  Verf.  hat  in 
dieser  Theorie  der  Interpunktion  die  Literatur  mit  einem 
Werke  beschenkt,  welches  jedem  Schreibenden  ohne  Aus- 
nahme von  Wichtigkeit  sein  mufs  nnd  welches  alle  Beach- 
fing  verdiente,,  auch  wenn  es-  mit  geringerer  Virloosität  gear- 


beitet w8re.  Es  ist  nra  so  verdienstlicher,  je  weniger  Gedie- 
genes ftir  diesen  hDchst  mchtigen  Theil  unserer  schriftlichen 
nittheilun^  geleistet  war.  Wie  weit  Unknnde,  Unsicherlieit» 
NachlSssigkeit,  Willkar  fiber  diesen  Zweig  der  Conception 
verbreitet  sind,  ist  allgemein  bekannt  Der  Grond  davon  o. 
die  mangelnde  Aussicht,  den  Uebelstand  beseitigt  za  sehen, 
liegt  in  der  schwankenden  nnd  gerinsftteigen  Behandtang  des 
Gegenstandes  im  Jogeodnnterrtcnt.  In  den  meisten  Gramoia- 
tiken  sind  auf  wenigen  Seiten  fiber  die  InterpnnktionszeiGben 
einige,  ans  Iceinem  darchgreifenden  Prinzip  entwickelte  Rcgcla 
lose  aneinandergereiht,  welche  nngegrfinaet  in  sich,  nidit  für 
alle  Fslle  rathgebend,  Aasnahmen  gestattend,  in  Widersprfidie 
verwickelnd ,  Keinen  festen  Halt  geben  können,  (xrand  g^ 
nug,  weshalb  die  meisten  Lehrer  fiber  diesen  Punkt  hinweg- 
eilen, interpaneiren  lassen,  wie  es  einem  Jeden  Gott  las  Hen 
siebt,  wenn  sie  nur  interpnngiren  and  selbst  nach  einem 
dunklen  GefUhle  verbessern,  wobei  ein  gificklicher  Takt  oft 
das  Meiste  thon  mnfs,  ohne  dafs  ein  Idares  Bewnfstsein  sie 
leitet.  So  die  Lehrer,  so  die  Schfiler,  so  selbst  die  Schrift- 
steller. Man  sah  bisher  nur  aaf  das  formelle  Verhiltnife  der 
SStze  zn  einander,  ohne  aaf  ihre  Innere  Besiehung  Rficksicht 
za  nehmen;  daher  man  anch  nicht  nar  geoöthigt  war,  Sstxo 
von  ganz  verschiedener  Art,  ihrem  Inhalte  nach,  auf  ganz  ver- 
schiedene Weise  zn  betrachten,  sondern  anch  bei  dernnend- 
lichen  Mannigfaltigkeit  der  Satzverbindung  von  den  angenom- 
menen Re^ehi  des  Gebrauchs  der  Inteninnktion  vielfadi  ab- 
zugehen. Von  der  speciellen  Form  der  Sitze  aaseehcnd, 
hatte  man*  etwa  nnr  darnach  gefragt,  ob  Haupt-  oder  jNebea- 
und  ZwischensStze  von  einander  geschieden  werden  sollen; 
ob  der  Satz  eine  Frage  oder  einen  Ansrnf  enthalte  etc.  Coordi- 
nation  a.  Subordination  worde  dabei  vielbch  verwechselt  i. 
nicht  gefragt,  ob  bei  dem  ZosammentrefTea  beider  in  einer 
Periode,  je  nachdem  die  eine  vor  der  anderen  steht,  zur  n5> 
thigen  Deotlichkeit  auch  wohl  verschiedene  Interpunktions- 
zeichen erfordert  werden  möchten.  Karz  statt  von  einem 
allgemein  leitenden  Gesichtspunkte,  ist  man  iederzeit  nnr  701 
vorliegenden  Füllen  anageeangen  nnd  hat  die  Internanictioa 
bestimmt,  ohne  sa  bedenken,  dafs  bei  der  anendlicnen  Ver^ 
schiedenheit  der  Satzbildnng  die  Bedingung  hei  derselben 
Sache  sieh  vielfach  Indern  könne.  —  Der  Verf.  nun  ging  hd 
der  Anfstellang  seiner  Theorie  von  der  Idee  des  Satzes  ans. 
Er  schreitet  in  der  Ansführnng  derselben  von  dem  einfadien 
Satze  anfwirts  bis  tu  der  zusammengesetztesten  Periode,  in- 
dem er  in  den  Interponktionszeichen,  deren  Hauptzweck  die 
Verdentlichong  des  SiuLee  ist,  nicht  allein  ein  Mittel  der 
Trennung  des  NichtznsamLicngehörigen,  sondern  zugleich  der 
Verbiadang  des  Zusammengehörigen  erkannte.  Dieses  Prin- 
zip vereinigt  alle  die  bisher  (von  Schmitthenner,  PöÜts,  Hej- 
natz  a.  A )  angestellten  in  der  Art,  dab  es  weder  alldn  die 
Form  der  Periode,  noch  allein  den  Inhalt,  noch  beide  in 
coordinirtem  Verhältnisse  berficksichtigt,  sondern  die  Form 
der  Sitze  zwar  als  vom  Inhalte  bedingt  anffafst  a.  aaf  dieee 
Wetse^  die  Form  als  die  Haoptaacbe  nimmt,  aber  dieselbe 
nicht  in  ihren  einzelnen  Erseneinungen  anflafst,  sondern  sie 
anter  eewisse  üllgemeine  Gesichtsnnnkte  stellt  und  auf  die- 
sem Wege  eine  Rangordnung  der  SStze  featstellt,  so  dafs  ihr 
Inhalt  auf  eine  Gesammtanacfaauung  hinfiihrt,  die  sich  durch 
das  Verhaltnifs  der  einzelnen  Satze  za  einander  ergiebt  So- 
mit hat  er  ein  fonnelles  und  ein  materielles  Princip.  Erste- 
res  ist  die  Idee  der  Gesammtanschanang  durch  das  Verhilt- 
nils  der  einzelnen  Theile  der  Periode  zu  einander,  letzteren 
die  Idee  der  Rangordnung  der  Satze,  welche  jenes  Verhilt* 
nifs  regelt.  Die  ausgedehnteste  Periode,  fuhrt  der  Verf.  ans, 
zerßillt  In  drei  Rangordnangen  (der  etwaige  Ueberscbnfs  einer 
vierten'  könne  nnr  sehr  nnhedeotend  sein  nnd  sei  In  der 
Regel  ein  Fehler  des  Schreibenden),  jede  von  zwei  Satzrei- 
hen  (Vorder-  nnd  Ffachsats).  Eine  jede  Rangordnnng  kann 
al»  eine  einbche  Periode  mit  ihren»  Tersehiedenen  Theüen 
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CHaopt-,  Erfcliraiifi-,  Erginzmigs«,  BeaUniiiuu^i-«  Neben-, 
tjotersIlsMi)  anceschea  wenUn.  lanerbaib  derMlben  reicht 
da«  Komma  Tollkommeii  aw.  D«m  Komma  aUben  dana  die 
drei  eriHacren   Zeichen  so   gegenfiber,   da(a  der  Panict  die 

f  ante  Periode,  da»  Kohw  die  erste,  daa  Semikolon  die  zweite 
Ungordaone  bdberrtcbft  nnd  dann,  wenn  diese  beiden  hinter 
ihrem  becldichen  Gebieter  stehen,  der  Pankt  das  Ganze  he- 
scblieCit.  Veiscboben  aber  wird  die  ganze  Interpunktion, 
^venn  in  der  ernten  fiangoldnang  der  Vordersatz  von  dem 
r^aehsatse  nnd  ersterer  von  dem  £rg8nsangS8atze  durch  ver* 
•cbiedene  Interpanktionen  getrennt  wird,  so  dafs  das  Haupt- 
▼erhiltnils  duren  Kolon,  das  zweite  Yerhältnifs  dnrch  Semi* 
kolon  dargestellt  wird;  in  diesem  Falle  mfissen  dann  beide 
VerbUltnisse  dnrch  dasselbe  Zeichen  darecstellt  werden,  so 
dafs  in  der  ersten  Ransordnnng  zweimal  das  Kolon,  in  der 
sweiten  nnr  das  Semikolon,  hinter  jedem  Haopttheiie  einmal, 
in  der  dritten  nur  das  Komma  vorkommt.  So  gestaltet  sich 
selbst  die  ausgedehnteste  Periode  als  «in  streng  geordnetes 
Ganze,  das  sich  jederzeit  fibersehen  Üifst  nnd  trotz  der  ge- 
ringen Zahl  der  rier  Interpunktionszeichen  in  ihrem  Sinne 
ganz  deutlich  erkannt  werden  kann.  Aniser  diesen  logischen 
nimmt  der  Verf.  noch  folgende  rhetorische  an:  Daa  Frage- 
zeichen, das  Ansrufongszeichen ,  den  gesperrten  Druck  (das 
Zeichen  der  Flrbnne),  die  Anföhrungshskehen,  die  Klammer. 
An  die  Stelle  des  Kolon  bei  An&ählung  will  er  das  Gleich- 
heitszeichen einführen,  da  indessen  diese  Bedeutung  des  Ko- 
lon Ton  jener  anderen,  die  es  in  der  ersten  Rangordnung  der 
Periode  behauptet,  leicht  unterschieden  wird  nnd  keine  Ver- 
wirrung erzeugt,  so  mag  es  wohl  fiberflfissig  sein,  ein  neues, 
w'enn  auch  noch  so  bekanntes  Zeichen,  einzuführen.  —  Um 
noch  den  Inhalt  anzugeben,  so  zerfitllt  das  ganze  Werk  in 
zwei  Theile.  I.  Von  der  Interpunktion  im  Alig.  1.  Cap.  Be- 
griff der  Intern,  (enthalt  die  Ansscheidune  alles  dessen,  was 
man  wohl  irnger  Weise  zu  ihr  rechnen  kSnnte).  3.  Wesed 
nnd  Zweck.  3.  Nutzen  nnd  Nothwendiekeit.  4.  Hinlanglich- 
keit.  5.  Geschichte  der  Interp.  II.  Anwendane  derselben 
auf  die  rerschiedenen  möglichen  FiUe  der  Satzbilaang.  t.  der 
einfache  %  der  erweiterte  Satz.  3.  die  einfache  4.  die  er- 
weiterte (höhere)  Periode.  5.  die  llncere  Rede,  •—  Wenn 
wir  nun  den  Wertb  dieser  Schrift  hinsichtlich  der  tiefen 
Forschungen  nnd  Resultate  als  klassisch  und  als  das  Beste 
bezeichnen,  was  bisher  in  diesem  Felde  geleistet  ist,  und  es 
deswegen,  wenn  es  auch  nicht  von  Jedem  bis  ins  Einzdnste 
nngenommen  werden  sollte,  doch  der  höchsten  Beachtung 
werth  halten  mfissen,  so  können  wir  doch  die  jetzige  Form 
desselben  noch  nicht  als  eine  vollkommene  bezeichnen.  So 
weit  als  es  möglich  eewesen,  um  seine  Idee  auszuiuhren,  hat 
•ich  der  VerC  «iner  lobenswerthen  Kfirze  befleifsigt  n.  selbst 
da  es  yersdimSht  abzuschweifen,  wo  die  Gelegenheit  sehr 
nahe  gelegt  war  und  eine  Ausführung  sogar  wfinschenswerth 
gewesen  wSre.  Eine  Menge  interessanter  spraoh-historischer, 
antiquarischer  Bemerkunjgen  nnd  Fragen,  dann  Bearbeitung 
nnd  Beantwortung,  so  leicht  manche  jedem  an  sich  sein  mag, 
doch  in  diesem  Zusammenhange  una  von  einem  in  diesem 
Felde  so  unterrichteten  Bearbeiter  wie  der  Verf.,  höchst  freu- 
dig wSren  aufgenommen  worden,  sind  namentlich  aus  den 
ersten  Capiteln  weggeblieben,  um  das  Buch  nicht  unnöthiger 
Weise  zu  verstärken,  eine  Oeconomie,  die  sonst  wohl  zum 
Vorzug  eereicht,  hier  aber  manches  gefiihlte  Bcdfirfnils  unbe- 
friedigt lafst.  Bei  einer  neuen  Auflage,  welche  wohl  nicht 
fehlen  vrird,  w&re  die  weitere  Ausführung  dieser  CapUel  eine 
schöne  Zugabe.   Femer  ist  der  Verf.  wahrscheinlich  ans  dem« 

selben  Grunde  mit  den  Beisr'' ^ 

htt  es  an  kurzen,  zusammen! 

tnlirenden  Sitzen  fehlen  lassei 

Gelehrte  bleiben  mufs,  nnd  such  der  zweite  Theii,  selbst  ffir 

die  obersten  Klassen  der  Gymnasien,  zn  abstrakt  ist     Mit 

Wohlgefallen  haben  wir   noch  die  grofse  Correctheit  des 
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Druckes  bemerkt,  indem  in  dem  ganzen  Buche  nur  S.  131 

folgende  falsche  Accentnalienen  dtkMiq,  avumo^f^troq  und  cv^u- 
«ox^u'o«  s«  verbessern  sind«  L.  Geyer. 

Xn.    Schöne  Literatur  und  KunsL 

1529.  Der  fahrende  Pöet,  Dichtungen  von  Karl  Beek, 
Leipzig,  Verlag  von  Wilhelm  £ngelmann.  183S.  16  Bog.  8. 
i|  Thlr. —  Von  den  Nächten  zu  dem  fahrenden  Poeten  ist  ein 
nicht  unwichtiger  ForUchritt  für  Karl  Beck,  diesen  jugend- 
lichen Sänger  der  Freiheit,  eothalten.  Von  der  Vertblgnng 
der  allgemeinen  Ideen,  denen  er  in  der  neuen  Bibel  nach- 
hing, ablassend,  hat  er  sich  den  individuellen  historischen 
Verhältnissen  der  Gegenwart  zusewendet,  nnd  Vieles  sehr 
glucklich  darin  ergriffen.  Vorzüglich  hat  uns  der  erste  Ge- 
sang „Ungarn"  angezogen.  Hier  schildert  nns  der  in  seine 
Heimath  heimkehrenae  Dichter  das  verlöschende  historische 
Leben  des  schönen  Ungarlandes  mit  wahrhaft  ergreifenden 
Zögen.  Wie  er  sich  da  ins  Volk  mischt,  unter  die  bartigen 
Magyaren,  die  im  Wirthshaus  verkehren,  wie  ihn  selbst  die 
sltePiationallust  ercrelft,  wie  er  mit  dem  Schenkentöchterlein 
den  wilden  Tanz  besinnt,  zu  dem  die  Zigeunerbande  Musik 
macht,  das  ist  hinreiisend  schön  geschildert.  Man  wird  sich 
der  Gedichte  Lenau*s  erinnern,  welche  dies  wilde  National« 
leben  Ungarns  beröhren;  hier  haben  wir  dieselben  Situatio- 
nen in  noch  plastischerer  Ausmalung.  Weniger  hat  uns  der 
zweite  Gesang  „Wien"  befriedigt,  obwohl  wir  auch  hier  mit 
Liebe  dem  reichen,  phantasiednrchglübten  Gedankenzuge  des 
Dichters  gefolgt  sind.  Anastasius  Grüns  Dichtungen  &ber- 
strahlen  hier  das  von  Beck  Geleistete.  —  Der  dritte  Gesang 
„Weimar**  ist  in  Goetbe*s  Hause  gedichtet.  Hier  entfaltet 
sich  die  Subjektivität  des  Dichters  auf  das  herrlichste,  indem 
er  sein  Wollen  und  Streben  an  dss  des  todten  Dichterftirsten 
halt,  und  die  Knlturaufgabe  der  Gegenwart  an  der  der  ver- 

Sangenen  Zeit  mifst.  Die  kindliche  Hingebung,  mit  der  sich 
er  Dichter  an  Goethe  schmiegt,  nnd  die  Liebe,  die  er  zn« 
gleich  Börne  zollt,  dessen  Grab  vom  Kirchhof  des  p&re  La- 
chaise  ihm  traurig  heröherwinkt,  dann  die  Erinnerung,  die 
sich  sn  Schiller  knöpft,  dies  Alles  bildet  hohe,  schöne  poe- 
tische Momente.  Nor  mfissen  wir  gestelm,  dals  wir  Goethe*e 
Wesen  noch  intensiver  aofgefafst  gewftnscht  hitten,  nament- 
lich den  Uebergang  des  gewaltig  nach  aufsen  strebenden  Frei- 
heitsdranges ^  denn  auch  Goethe  hat  mit  der  tiefsten  Glnth 
der  Seele  für  die  politische  Freiheit  gerungen  -*  zur  Vertie- 
fung in  die  höchste,  die  absolute  Freiheit  des  Geistes.  Der 
vierte  Gesang  „die  Wartburg"  verbreitet  sich  fiber  die 
Sagen  dieses  so  viele  Erinneruoeen  umfassenden  Bodens, 
über  das  Leben  und  die  Flucht  der  heiligen  Elisabeth,  und 
dann  natflrlich  fiber  Luthers  Aufenthalt  in  der  Wartbuii;. 
Die  Anechanungen ,  welche  Beck  hier  an  die  Reformation 
knüpft,  indem  er  die  religiösen  Kimpfe  der  neueren  Zeit  zn 
einem  Gesammtbilde  verbindet,  sind  vortrefflich  concipirt,  u. 
wohl  geeignet,  dem  Fanatismus  der  Gegenwart  imponirend 
entgegenzutreten.  £,  Jf. 

1539.  Lathonia,  Von  C.  Eichel  Bnnzlau,  1838.  Appnn*s 
Buchhandlung.  357  S.  8.  l^  Thlr.  —  Schander-  und  Geister- 
geschichten  ohne  Geist,  die  an  einem  gemeinschaftlichen  Fa- 
den aufgereiht  sind,  nnd  die  durch  Ton  nnd  Haltung  häufig 
an  Honmann  erinnern.  Ihre  Tendenz  ist,  dss  Hineinragen 
eines  Geisterreichs  in  die  wirkliche  Welt  zn  erweisen,  und 
zn  diesem  Zwecke  wird  aller  mögliche  Spuk  und  das  ganze 
Geistcrgesindel  anfeeboten,  Todte  citirt  u.  s.  w.;  indeu  ist 
die  Mechanik  des  Unheimlichen  so  unvollkommen,  dals  wohl 
nur  den  Znhörem  in  den  Spinnsluben  die  Haare  darüber  zn 
Berge  steigen  werden.  Glücklicherweise  ist  auch  schon  ffir 
die  grofsen  Kinder  die  Zeit  vorüber,  wo  sie  in  derlei  Alfän- 
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tereiea  eine  UnterhaltODg  sncheD,  und  et  nimmt  sich  nar 
iomisch  auf,  wenn  der  VerfaMer  tich  ein  Bettuch  &berhlnct, 
und  uns  dann  flberreden  will,  er  wSre  eine  fibernatfirlicne 
Erscheinung. 

1530.  Reo.  Ton  Ida  Hahn-Habn :  Venezianische  Nichte, 
in  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  170;  von  £.  Raupach:  Die  Hob^^nsUa- 
fem  iu  £rezbl.  der  Hall.  Lit.  Ztg.  Nr.  79-81.  --  Milford: 
ftec.  von  Victor  Hugo:  Voix  interieures,  ebd.  128. 

Xni.    Vermisdile  Schriften. 

1531.  Denksehri/ien  und  Briefe  zw  CkarakterUtik 
der  Welt  und  der  Literatur.  >2r  Bd.  Berlin,  Verlag  tou 
Alexander  Duncker.  1838.  8.  l^Thlr.  —  Herr  Dr.  Dorow 
verdient  den  vollen  Dank  der  Mitwelt,  dafs  er  sich  durch 
die  thArichten  und  furchtsamen  Einwendongen,  welche  gegen 
die  Publikation  seiner  Briefsammlongen  hier  und  da  erhoben 
worden  sind,  nicht  hat  einschüchtern  lassen.  Die  Geschichte 
verlangt,  wie  im  Leben  so  auch  in  der  Literatur,  das  Opfer 
der  persdnlichen  VerhSltnisse ,  und  nur  wer  sich  fiber  diese 
zu  erheben  vermag,  kann  ihr  dienen.  Damit  ist  nicht  gesagt, 
dafs  man  sie  mit  FQfi^en  treten  soll,  aber  man  soll  sie  nnter- 
snordnen  wissen.  In  der  obigen  Sammlung  treten  uns  gleich 
zu  Anfang  die  Briefe  des  Grafen  von  Schlabrendorf  an 
Varnbagen  von  Ense  ans  Paris  im  J.  1815  als  wabre  Klei- 
node der  Zelt  entgegen.  Man  vrird  sich  ans  Varnhagens 
Schilderung  dieses  jgenialen  Sonderling,  dieses  Einsiedlers 
mitten  im  Getfimmelder  Geschichte  ennnem.  Mit  wahrhaft 
tacitiscber  Kraft  spricht  sich  dieser  moderne  Stoiker  Qber 
den  Wendepunkt  des  Jabres  1815,  aber  die  scliiefe  Stellung 
der  Restauration,  und  fiber  den  sesammten  französischen 
Volkscharakter  ans.  Jedes  Urtheil  darin  ist  tief  und  wahr, 
und  mehr  als  ein  Ausspmdi  verdient  historische  Bedeutung 
zu  erlangen.  Auch  Ton  Fr.  A.  Wolf  lesen  wir  einen  iSn- 
seren  Brief  an  Varnbagen  von  Ense,  der  um  so  interessanter 
ist,  als  ibn  Wolf  wenig  Monate  vor  seinem  Tode  i.  J.  1824 
eeschrieben  hat,  und  darin  eine  ganze  Bcrichterstattaug  von 
Wolfs  letzter  Reise,  seinem  Anrenthalt  bei  Goethe  etc.  ent- 
halten ist.  Von  Schleiermacher  findet  sich  ein  Brief  in 
der  Sammlune,  der  von  der  Organisirung  der  Berliner  Uni- 
versitXt  handelt.  Es  wllre  wohl  wfinsc£enswerth.  dafs  von 
Scblelermacher's  Briefen  bald  eine  gröfsere  Anzahl  publicirt 
wfirde.  Sehr  interessant  ist  ein  Brief  L>  Robert*8  fiber  die 
Hinrichtung  u.  letzten  Tage  Sand 's.  Wichtig  zn  Gentz*s 
Charakteristik  sind  seine  Jugendbriefe  aus  dem  J.  1785,  deren 
Gegenstand  seine  erste  heiMammende  Liebe  bildet  Scharf 
contrastirt  dagegen  ein  Brief  aus  d.  J.  1810,  worin  Gentz 
fiber  Adam  Mfiller  s  „Elemente  der  Staatskunst"  nrtheilt  Merk- 


in Preulsen.  —  Der  Brief  dei  KSnigs  von  Schweden, 
Karl  Johann  hat  kriegsmehichtliäes  latcrssie,  Zorn 
Sehlttls  der  Sammlung  hat  Uorow  mehrere  Briefe  aus  der 
französischen  Revolution  von  1793—99,  u.  zwar  melstenthcib 
von  Jakobinern  mitgetheilt,  welche  von  dem  Fanatisnras,  wie 
Ton  der  tfichtigen  entsclilossenen  Kraft  jener  Epoche  ein 
lebendiges  Zcugnils  abh'gen.  Anch  von  Napoleon  Bona- 
parte findet  sich  ein  knrser  Brief  aus  dem  J.  1796,  des 
einen  Armeebefehl  desselben  als  G^nlrai  en  chef  der  italie- 
nischen Armee  an  den  Bfirger  Myot,  „ministre  plenipoten- 
tiaire  de  la  republiqne  prte  le  grand-duc  de  Toscane" 
enthllt«  JSL  M» 
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1539.  ToderfalU,  Anians  Oclbr.  in  Paris  der  Literat 
Etienne  Beqnet,  40  J.  alt.  (vgl.  mcrolog  v.  J.  Janin  Im  Joum. 
d.  D4b.  [n.  elec.  Ztg.  No.  203j  -*  In  der  ersten  Hälfte  des  Oct. 
der  Linguist  J.  J.  11.  A.  Legonidec,  Verf.  von  Diclionnalre 
Breton  «francois.  Angouleme  1821,  8.  und  von  Grammaire 
celto-hr^t.  Paris  1807.  8.  —  Am  14.  Oct.  in  Braonschwe^ 
der  als  Deklamator  u.  Verf.  v.  DeklamirbQchem  bekannte  K, 
Fr.  Solbrig.  -—  Am  19.  Oct.  in  Göttingen  d,  k.  hannov.  Ober- 
consistorlalrath,  Dr.  n.  Prof.  der  Theologie  David  Julius  Pott, 
Abt  des  Klost.  Marienthal  im  Herzogthnm  Brannschweig,  frü- 
her Prof.  an  der  1810  aufgehobenen  Univers,  zu  HelmBtedt, 
durch  zahlreiche  ezeget.  Schriften  u.  Predigten,  insbes.  als 
Lehrer  der  Homiletik  berühmt,  78  J.  alt. 

1533.  Beförderungen.  Der  bisher. jeistl.  Rath  u.  Dom- 
capitular  in  Regensbnrg  Dr.  Allioli  zum  uomprobst  in  Augs* 
bnr^;  Dr.  Jos.  Ernst  in  EjchstSdt  zum  R^ens  des  Cierikal- 
Seminars  das. ;  Dr.  Frz.  Kurzak  znm  Prot  der  theoret.  Me- 
dicin  an  der  Univers.  Innsbruck;  der  bisber.  so.  Prof.  Vh. 
Chpb.  Godermann  zn  Monster  zum  ord.  Prof.  der  philoai 
FacolfSt  der  das.  Akad.;  Dr.  Gietl,  Leibarzt  S.  k.  Hob.  d« 
Kronprinzen  von  Bavern,  zum  Prof.  der  Med.  in  Mönchen 
(an  V.  Loe's  Steile). 

1534.  Ehrenbezeugungen.  Die  Accad.  Hberina  in  Rom 
hat  den  Prinzen  Johann  und  die  Prinzessin  Luisa 
Carlotta  von  Sacbsen  zn  ihren  Mitgliedern  ernannt  — 
Der  evangel.  Bischof  Dr.  Draeseke  in  Magdebui^  erhielt  den 
Rothen  Adler-Orden  zweiter  Klasse  mit  Eichenlaub. 

^  1535.  Anonyme  Sphriften,  Verfasser  der  so  eben  er- 
schienenen zeilgemüfsen  und  interessanten  Schrift  s,Erinne- 
rnngen  an  die  Kurforsten  von  Brandenburg  ond  Könige  von 
Prenfsen  aus  den  Hobenzollern  hinsichtlich  ihres  Verbaltens 
in  den  Angelegenheiten  der  Religion  und' Kirche.  Hambnrg, 
Pertbes.  183S.   8."    ist  sicherm  Vernehmen  nach  Prof.  Dr. 


wfirdie  ist  dabei  die  Rangordnung,  welche  Gentz  dem  kfinf-  Alfr.  Nicolovius  zu  Bonn,  der  schon  frfiher  in  der  bekannten 
ti;en  besseren  Enropa  zutheilt    Deotschland  n.  Italien   Schrift  „Die  bischnnicbe  Wörde  In  Prenfsens  evang.  Kirche. 


vindicirt  er  darin  eine  „Föderativ- Verfassung,  vrelche  die 
politisdie  Einheit  nicht  ausschliefst,  vielmehr  befördert."  Die 
TGrkei  will  er  als  „Schandfleck  der  Christenheit"*  ganz  ans 
Enropa  fort  haben.  —  Von  Adam  Mfiller  lesen  vrir  eben- 
falls 2  Briefe,  die  jedoch  von  keinem  wesentlichen  Interesse 
sind.  Ebenso  sind  die  von  Wieland,  Engel,  Moser  Mendels- 
sohn, Jung  Stilling,  Hahnemann,  K&stner,  Zscbokke,  Genellt, 
Jahn,  Pins  Alex.  Wolif,  welche  meist  nur  von  sehr  specieUen 
Dingen  handeln.  Anziehend  sind  die  Briefe  vom  Kupferstecher 
Kofbe  ans  Dessau,  welche  die  schönsten  landschaftlidhen 
NaturgemXlde  enthalten,  und  welche  uns  fast  in  dieselbe 
Sümmune  versetzen,  wie  die  Beschauung  wirklicher  GemSide, 
Historisch  interessant  ist  die  Mittheilune  des  Briefes  des 
Papstes  Leo  XII  an  Dorow,  sowie  des  GesprSches,  das  er 
mit  ihm  fiber  das  VerhSitnifs  der  katholischen  Kirche  zur 
politischen  Welt  gehabt.  Hierher  gehört  auch  der  Brief  Ae» 
Ffirsten  Joseph  von  Hobenzollern,  des  Fürstbischofs  von 
Srmeland  n.  Abts  von  Oliva  fiber  die  Aufhebung  der  Klöster 


Königsberg  1834.  8."  einen  wichtigen  Beitrag  zur  beschichte 
des  evangel.  Kirchenrechts  lieferte. 


Vollstäodige  Bibliogroplüe  der  neuesten 
Literatur. 

1536.  L  Phüoeophie.  F.  W.  T.  Krug:  Der  hallische 
Löwe  n.  d.  marzial.  Philosophen  unserer  Zeit.  Oder  neuester 
Kriec  auf  dem  Gebiete  der  Philosophie.  Lpzg.,  Kollmann.  8. 
I  Tblr.  —  Schlelermacher^s  sImmiL  Werke.  Abthl.  3.  Zur 
Philosophie.  Bd.  3.  Beriin,  Reimer.  8.  9  Thlr.;  weils  Papier 
3|  Thlr.;  Velinp.  3  Thlr.  -^  J.  G.  Fichte:  De  la  destinaüon 
du  savant  et  de  Thomme  de  lettres.  Trad.  de  Taliem.  par  M. 
Nicolas.  Paris.  8.  (7  Bog.)  1|  Fr.  --  RecueU  des  pens^  de 
M.  Joubert,  ed.  par  M.  Chatsauhriand.  Paris.  8.  (iil  Bogen, 
nicht  im  Buchhandel.) 
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1537.  n.  ThMl&ßU.  Corpos  Referauitoram.  EdidL  BM- 
■cimelder.  VoL  V.  Hckntlio&if  Opera  aaae  tnpertaat  oami». 
Vol  V.  Bjdle»  ScbweltehkeeiS.  4.  4  Tlilr.  ~  J.  Harlnaim: 
Da8  Leben  Jeso»  nach  d.  ETaagelien  geacliichtl.  daiceat.  Bd. 
3.  Statu^  Imle  n.  L.  d.  |  Tkir.  —  Die  kaiboi.  Klrclie  Prea- 
ftena.  Eine  Beaaiig.  d.  Beitrige  f.  Kirchenceach.  d.  19.  Jahrh. 
Nenbarc,  Precbter.  8.  |  Tblr.  -*  Tbeol.  MiUrbeiten  brag.  t. 
PelU  im.  4.  Kiel,  Uni?enit-BBGbb.   8.    2  Tblr.  —  Oricioia 
Opera  Omaia.  Edid.  Lommatzacb.  Vol  YIII.  BcrL,  Haode  et 
S.  8.  1}  Tblr.  —  Der  romiacbe  Pontifikat,  ana  dem  Latein, 
mtt  arcblolM.  Einleit.  u.  litnrg.  Benerkgo.  ron  Nickel.  Tb.  3. 
IBainz,  Kinäieim  etc.  8.  i\  Tblr.  —   L.  J.  RAckert;  Com< 
mentor  üb.  den  Brief  Pauli  an  die  ROmer.  Anfl.  2.   2  Bde. 
Lpx.,  Yoidnnar.  8.  3^  Tbir.  ^  Tbeoloz.  Stadien  n.  Kritiken» 
brae.  TonUllmann  etc.  Hamburg,  F.  Pertbea.  6.  5  Tblr.  -* 
A.  Tbolack:   Die  Glanbwfirdigkeit  d.  CTangel.  Geacb.»   Mgl. 
eine  Krlük  dea  Leb.  Jean  von  Stranb.    3e  Aufl.   Hamb.,  F. 
Pertbea.    8.   2  Tblr.  —   Wagner:  Der  religiöae  Slabiliamua. 
Darmat.,  Pabat,  8.  1  Tblr  -»  Liebetrut:  NuUen  u.  Scbaden 
dea  Branntwdntrinkena.  Anfl.  5.  Berl.,  Oebmi^ke.  8.  ^  Tblr. 
—  Conra  dlnatractlont  familiirea  anr  lea  pnncipaux  £yene- 
mena  de  Fanden  teat  Nonv.  «dit.  3  Bde.  Lyon.  12.  (55  Bog.) 
Biblia  8.  TuIpUe  editionia.  Paria.  8.  7  Fr.  —  C.  G.  Blum- 
bardt:  Hiatoire   generale  de  Fetabliaaement  dn  cbriatianiame 
dana  tontea  lea  contreea,  oü  ii  a  penetre,  trad.  p.  A.  Boat 
Tom.  4.  Vaknoe.  8.  (32  Bog.)  —  P.  J.B.  St.-Jare:  L*bomme 
apiritnel,  ed.  p.  Tabbe  J.  G^'*.  Lyou.   12.  4}  Fr.  —   Oeu* 
Trea  de  Pension  arcbev^qae  de  Cambrau  Tom.  4.  Paria.  8. 
4  Fr.  —   Cb.  Rayboia:   La  vie  de  St.  Fran^oia  de  Salea. 
Nanci.  32.  \  ¥r.  *-  Dra.:   Yle  de  St.  Franc.  Xayier.  Ebda. 
32.  l  Fr.  —  Vie  de  St.  Rocb,  p.  Tabb^  V Montpellier. 
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NeonUlgige  Andacut  i.  beil.  Filomena,  Jungfr. 
.  MSrtyr.  (m.  Titelkpfr.)  Wien,  Wimmer.  12.  A  Tblr.  — 
Kl.  woblfeile  katbol.  Bibliotbek,  z.  Unterbalt,  Belebr.  n.  Er- 
banang.  Jabrg.  2.  I^-IY.  Aachen,  Cremer.  12.  (1--14:  2^ 
Tblr.)  —  Jea.  X).  Colmar'a  Predigten.  Bd.  3.  Mainz,  Kircbbeim 
etc.  8.  1}  Tblr.  —  Epist.  n.  Evangel.  an  a1i«n  Sonnt.,  Festen 
n.  an  anä.  Tagen  d.  katbol.  Kircbenjabrea.  Fnlda,.  Mfiller.  8. 
1  Tblr.  —  Frifache:  Der  Menscb  ein  Werkzeug  in  Gottea 
Hand.  GedScbtoilspredigt.  Grimma,  Gebbardt.  8.  }  Tblr.  — 
Gerbardt*8  geiatl  Lieder.  Aufl.  3.  Berl,  Myüna.  12.  l  Tblr. 
—  J.  Jac.  Hamann:  Lehr-  und  Gebetb.  für  katbol.  Cbriaten. 
Anfl.  6.  (m.  1  Stablal.)  Mainz,  Kircbbeim  etc.  8.  l  Tblr.  — 
Chr.  H.  Kaikar:  Die  Bibl.  Geacb.  in  Vortragen  f.  Gebildete. 
Tb.  1.  Kiel,  Uniyerait.  Bncbb.  8.  i]  Tblr.  —  Lftach:  Cbriaü. 
Morgen-  u.  Abendbetrach tgn.  auf  alle  Tage  dea  Jabrea.  II.  7. 
8.  Nümb.,  Korn.  8.  {  Thfr.;  Velinp.  ^  Tblr.  —  P.  C.  Nack: 
Katbol.  Gebet-  u.  Andacfatsb.  Aufl.  15.  Dorcbgeaeben  etc.  y. 
Chorberm  Geigpr.  (m.  1  Stahlst.)  Mainz,  Kircnheim  etc.  16. 
^  Tblr.  —  Fz.  Kay.  NSsele:  Daa  Opfer  auf  Golgatha.  Oder: 
Erklär,  d.  Gebete  u.  Gebr.  bei  d.  beil.  Mefsopfer,  etc.  Nenb., 
Prechler.  12.  l  Tblr.  —  Rieger'a  Herzens- Postille.  Von  neuen 
durchgea.  Ausg.  Bogen  1  —  20.  Bielefeld,  Yelhagen  u.  K.  4. 
1^  Tblr.  —  Samml.  cbristl.  ErzSbl.  u.  Anekdoten,  od.  Sitten- 
lebre  in  Beisp.  Aachen,  Cremer.  12.  |  Tblr.  —  Scbickedanz: 
HandpoaUUe  L  2.  II.  1.  Cdalin, Hendefa.  S.  1  Tblr.—  Moral. 
Stammbuch  f.  Jungfrauen.  Aua  d.  Franz.  von  Dullje.  (m.  1 
Kpfr.  and  1  Mnaikbeil.)  Aachen.  (Mainz,  Kircbbeim  etc.)  12. 
^  Tblr.  m.  6  Kpfn.  -^  Thlr.  —  C.  Cb.  Sturm:  Betrachtgn. 
fiber  die  Werke  Uottea.  Neu  bearb.  n.  yerm.  yon  e.  kaiboi. 
GeiaUicben.  4  Bde.  Ebda.  8.  1*  Tblr.  —  A.  F.  C.  Wallrotb: 
Abachieda-  n.  Antrittapredigt,  zu  Eutin  u.  Oldenb.  geb.  Ol- 
denb.,  Scbake.  8.  ^  Tbbr. 

1539.    10.  GMchUhU  und  GtoaraphU.  Archiv  för  Ge- 
acbicbte  und  Alteribumakunde  yon  €N>erfranken.    Hrtt.  yon 
Hagen.  1.^  1.  ro.  1  Stebta^  Bayreuth,  Grau.  8.  \  Tblr.  — 


Mn^.  T.  Gfola.  HL  3.  4.  Lps.«  Hahn.  4.  i;  Tblr.  —  Bromme: 
Dea  Uniyeranna  neue  Welt.  Nord-Amerika,  in  allen  Bezieben. 
geacUld.  Abdr.  2.  Lt  2.  Stuttg.,  Scbeible.  8.  \  Tblr.  —  Pit- 
toreake  Donanfabrt  yon  Ulm  hu  Konstanlinopel.  m.  1  Strom- 
karle. Wien»  Gerold.  12.  |  Tblr.—  Eisner:  Befreiungskampf 
der  nordamerikan.  SUalen.  Aufl.  2.  Lief.  2.  (m.  1  Stahlsl.) 
Stnttg.,  Scbeible.  8.  ^  Tblr.  —  Erinnerungen  an  die  KurfSr^ 
aten  yon  Brandenb.  n.  Könige  von  Preufsen  aua  dem  Hanse 
Hobenzoll.,  hinaicbil.  ibrea  Yerfasltn.  in  Ansel^nb.  d.  Kcli- 
eion  n.  d.  Kirche.  Hambni^,  F.  Pertbea.  8.  1|  l^^r.  —  Gaea 
Noryeda.  Von  mehr.  Yerfaaa.  brag.  y.  Keilban.  Hft.  1.  m.  4 
(ooL)  Taf.  Chriatiania;  Lpz.,  Brockhana.  Fol.  6  Tblr.  —  GaU 
lerie  der  Heiden.  U.  2--4:  Leben  Waabington'a.    Yon  Ed. 
Gebe.  Lf.  2^4.  m.  1  Stalilat.  Lpz.,  Langewieacbe.  8.  |  Tblr.; 
HI.  1.  Leben  F.  y.  Scbiira.  Yon  H.  Doerine.  m.  1  Suhlat. 
Ebd.   8.   I  Tblr.  —  Gepnert:  Chronik  yon  BerUn.    Uft.  10. 
Berl,  Rnbacb.  8.  i  Tblr.  —  Gro&e:  Geacb.  d.  Sudt  Leipzig. 
Lf.  9.  m.  2  Ana.  Lpz.,  Polet.  8.  \  Tblr.  —  Gompelzbaimer: 
Regenaburg'a  Geacb.,  Sagen  u.  Merkwürdigkeiten.    Abthl.  4. 
(letzte,)  Regenaburs,  Poatet.   8.    1  Tblr.  ^  Alex.  Hermand: 
Munzgeacb.  d.  Stadt  St-Omer,  mit  Untersuch,  fiber  den  Ur- 
sprung n.  Zweck  der  Mereauz.  Lpz.,  Hahn.  4.  |  Tblr.  —  Ka- 
tecbiamoa  d.  Erdbeachreib.  2e  ganz  umgearb.  Aufl.  yon  Muh- 
lerC.  Lpz.,  Baumgirtner.  12.  |  Tblr.  —  y.  Licbtenatern:  Wand- 
karte der  Heaperidiacben  HalbinaeL   4  litb.  u.  illum.  BlStter. 
Berlin,  Reimer.  Imp.-Fol.  |  Tblr.  —  Dera.:  Wandkarte  der 
Nord-Polarllnder.  9  Htb.  n.  iUum.  Blitt  Ebd.  Fol.   1  Tblr. 
—  T.  A.  F.  K.  Poaaart:  Daa  Furatantb.  Serbien.  Abtbl.  2: 
Daa  Leb.  dea  Ffirsten  Miloacb  und  aeine  Kriege,  m.  Bildnila. 
Stuttg.,  Hallberger.  12.  Ij  Thlr.  —  Maler.  Reiae  in  Süd-  u. 
Nordamerika.  UeC  8.  9.  m.  8  Kpfrn.  Lpzg.,  BaumgSrtner.  4. 
\  Tblr.  —  Reiaen  n.  Landerbeacbreibnngen.  Lf.  15:  Reiae  in 
Abyaainien  i.  J.  1836.    Von  y.  Katte.  mit  1  Karte.    Stuttg.« 
Cotto.  8.  U  l'^r-  —  Ruinea  of  the  Rhine,  tbeir  timea  and 
traditiona,  ed.  by  White.  Witb  8  Engrayings.  Aachen,  Kob- 
aen.  8. 3^-  Tbbr.  —  Urkunden  n.  Actenstäcke  zur  Gesch.  der 
Verhälto.  zwischen  Oeaterreicb,  Ungarn  u.  d.  Pforte  im  16. 
u«  17.  Jahrb.  Wien,  Schaumburg  u.  Co.  4.  1  Thlr.  —  YoU- 
aUnd.  YOlkergaUerie  UI.  8.  9.  Meifsen,  Godsche.  8.  A  Thlr. 
color.  ^  Tblr.  —>  Sendacbr.  der  evangel.  Freifrau  Athanasia 
an  den  Pater  Athanaaina  in  Betreff  emiger  Bedenken.  Kuln, 
Bacbem;  12.    \  Tbbr.  —  Marechal:  Coaturoes  civils  de  toaa 
lea  peuplea,  ayec  nne  notice  bistorique  aur  lea  moeora  ctc 
Tom.  3.  3e  4dit.  Paria.   8.  (18  Bog.)  —  AnauetU:  HUt.  de 
France,  dep.  lea  tema  lea  plua  recnlea  juaqu'a  la  reyoiutton 
de  1789.  Sttiyi  de  Fblat  de  la  republique  franc.  etc.  p.  M.  de 
Noryina.  Tom.  1.  ParU.  8.  6»  Yt.  —  P.  J.  B.  Bucbez  et  P. 
C.  Ronx*Layei^ne:  Hiat.  parfemenUire  de  la  Rey.  francabe, 
on  Journal  dea  aaaemblees  nationalea  dep.  1789  9l  1815.  Tom. 
40  (Schluia.)  Paria.  8.  Jed.  Bd.  4  Fr.  —  Lamothe-Langon : 
Hist.  religienae,  monarchique  militaire  et  iitteraire  de  la  re- 
volution  franc.,  de  Tempire  et  de  la  reatanration.  Tom.  1.  2. 
Paria.  12.  7  Fr.  Ebds.  8.  12  Fr.  (Der  zweite  Bd.  reicht  bia 
zum  J.  1799.)  —  Memoirea  de  la  aociete  dea  antiquairea  de 
rOueat.  Tom.  3.   1837.  Poitiera.  8.  7  Fr.  —  M.  A.  Puyla: 
Notice  anr  Tbiver  de  183S.  et  aea  effeU.  Boorg.  8.  (2  Bog.) 
-—  J.  M.  Yerdot:  Notice  bistorique  anr  Thötel  ae  Carnayalet. 
Paria.  12.  1  Fr.  —  Tb.  Gourio:  Precia  de  Ibistoire  romaine. 
St.  Brieye.  12.  {\^  Bog.)  Dra. :  Precia  bistorique  dea  neuplea 
du  moyen  üge.  Ebd.  12.  (13  Bog.)  —  A.  F.  Pornio:  neaume 
dea  hiatoirea  d'Angleterre,  d'AlIemagne,  d'Espagne,  de  Pmaae, 
dltalie  etc.  Paria.  12.  2}  Fr.  —  Sonyenire  de  Teipedition 
de  Conalantine  en  1837,  on  Pr^da  dea  Operations  miliUirea 
oui  out  preced^  la  priae  de  cette  yille.  Par  un  officier  de 
Farmee.  Paria.  8.  (3^  Bog.)  —  Mme  de  Saint-Ouen:  Tableaux 
mnemoniquea  de  Thiatoire  d'Angletcrre  accompagn^  d*un  texte 
explicatif  mia  en  rapport  ayec  lea  tableaux.  Paria.    12.    (13jf 
'^  ^        "^    '  '     '     -    — '•  \t\xx%  de  la  reine. 


Beschreib,  der  Stadt  Rom.  IH.  2.  Stuttg.,  Cotta.  8.  4^  Thlr.  Bog.)  —  TeaUment  de  Loida  XYL,  et 
—  Biiitter  für  MSuzkunde.  Jonmal  numismatiqae  de  Hannoyre.  i  Pana.  12.  |  Bog. 
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1539.  IV.  PJälologle,  JrekäoJogU,  Lilerärgesehhkts. 
C  DL  AgreUii  AppendicaU  II.  ad.  SupplemtttU  saa  SybU- 
zeo8  »ymcae.  Grefewalde,  Mauritius.  8.  i  Thlr.  —  Antholo- 
eie  franz.  Prosaisteo.  Als  Uandb.  zum  Vthtn.  io*8  Französ^ 
Von  FrSnkcJ.  Curs.  1.  Aufl.  3.  Berl.,  List.  u.  K.  8.  J  Thlr. 
—  Des  Arislopbanea  Werke.  Uebers.  von  Droysen.  Tb.  3. 
Berl.,  Veit  u.  Co.  8.  2J  Thlr.  —  Bender:  Aufgaben  z.  Ucberf. 
aus  d.  Teut.  ins  Franz,  hrsg.  y.  Wagner  n.  Haas.  Ausg.  f. 
Darmst.,  Pabst.  8.  |  TbLr. —  Bernhard:  Deutsches  Lesebuch. 
Lpz ,  Serig.  8.  |  Thlr.  —  Gerhard:  Archemoros  u.  die  Hes- 
periden,  VasenerkUmng.  n.  4  Kpfrtaf.  BerU  (Reimer.)  4.  i 
Thlr  —  Ders.:  lieb,  die  Metallspiegel  der  Etrusker  m.  drei 
Kpfrtaf  Ebd.  4.  1  Thlr.  —  Henschel:  DicUonnaire  des  lan- 
eues  francaise  et  allemande.  II.  Tomes.  Paris.  Wien,  Gerold. 
8.  10^  Thlr.  —  G.  P.  Kiefl^er:  Darstell,  des  Gcdankenzus^im- 
menbanss  in  der  Aul.  Iphieenia  des  Euripides.  Abthl  2. 
Würnberg,  (Recknagel.)  4.  4  Thlr.  —  Lamartine:  Voyage  es 
Orient  183-2 -1833.  Auszug  in  1  Bde.  mit  erklär.  Noten  «tc. 
Aufl.  2.  Lpz.,  Banmgartner.  12.  J  Thlr.  —  Marmontel :  BeU- 
saire.  Mit  grammat.  Erläulergn.  u.  e.  Wörlerbuchc,  Aufl.  2. 
Ebds.  12.  i  Thlr.  —  J.  M.  Minner:  Ansichten  von  EnUteh., 
Wesen  u.  Erscheingn.  d.  menschl.  Sprache  etc.  Stultg.,  Imle 
u.  L.  8.  f  Thlr.  -  G.  J.  F.  A.  Noeldeke:  Engl.  Lwe-  und 
Uebungsb.,  zum  Gebr.  beim  Privalunlcrr.  Oldenb.,  Schulze. 
8  l  Ta\r,  —  Real  -  EncyclopJldic  der  class.  Alterthumswiss. 
Hrsg.  von  Paulv.  Lf.  10.  Stuttg.,  Metzler.  8.  |  Thlr.  —  Le 
Salon.  Revue  de  la  lilteraturc  frangaise  moderne  I.  9.  10. 
Sept.  et  Oet.  (m.  d.  Bildn.  v.  Delaroche.)  Berl.,  Schröder.  4. 
4  Thlr.  —  Schmidt:  Neugriech.  Dolmetscher,  nebst  tttrk.  u. 
albanes.  (Hft.  l.)  Ausg.  2.  Uft.  1.  Lpz.,  Klein.  8.  r«  ^r.  — 
Taberistanensis  id  est  Abu  Dschaferir  EtUberi  Annales  re- 
gum  atque  legatornm  Dei.  Ed.  Kosegarten.  Vol.  IL  (Pars.  II.) 
Greifswalde,  Mauritius.  4.  3;  Thbr.  -  Venator:  Die  Frmd- 
wörter.  Lf.  2.  Aufl  3.  Darmst.,  Pabst.  8.  }  Thlr.  —  Goe- 
thais :  Lectures  relatives  a  Thisloire  des  scieoces,  etc.  en  Bel- 
gi«rae  etc.  Tome  I.  i  III.  Bmxelles.  Bonn,  (Marcus.)  8.  6 
Tnir.  —  M.  G.  Pauthier:  De  Torigine  et  de  la  formatioB  des 
differens  systfemes  d'ecrilures  orientales  et  occidentales.  Paris. 
4.  (3  Bog.  aus  d.  Encyclopedie  noovelle.)  —  B.  A.  Chabert: 
Nouvelle  melhode  pour  faire  des  th^mes  grecs.  Avignon.  12. 
2  Fr.  —  N.  S.  Anqoetil:  Remarques  sur  plusieurs  passages 
du  texte  de  Tacite.  Paris.  12.  (6  Bog.) 

1540.  V.  Jurisprutlenz,  Staats^  und  CameralwUsen- 
Mehaften.  Bergius:  Preufscn  in  staatsrechLl.  Beziehg.  Mi&n- 
eter,  Deiters.  8.  l^Thlr.  —  Brumhard:  Versuch  zur  Beant* 
wort.  d.  Frage:  ob  der  Staat  die  Holz  yerbrauchende  Indu- 
strie durch  Holzabgaben  zu  ermäfsigten  Taxen  nnterstfitzen 
soll?  etc.  Darmst.,  Pabst.  8.  }  Thlr.  —  Ergänzen.  «.  Erläu- 
terungen d.  Preufs.  Rcchtsbücher.  Lf.  19  —  21.  Bresl.,  Ader- 
holz. 8.  IH  Thlr.  —  Ders.:  Bd.  4:  Allgem.  Hypotheken-  n. 
Deposital-Ordn.  Ebd.  8.  3  Thlr.  —  Färstenthal:  2$amml.  aller 
das  Kirchen-  u.  Schulwesen  betrIFden  Gesetze.  II.  3.  C5slin, 
Hendefs.  8.  \  Thlr.  —  v.  Genlz  Schriften.  Ein  Denkmal.  Von 
Schlesier.  2  Thle.:  Briefe  und  vertraute  Blatter.  Kleinere 
Sebriften.  Th.  1.  Mannh.,  Hoff.  8.  4  Thlr.  —  F.  C.  Gester- 
ding:  Ausbeute  von  Nachforsch,  üb.  verschied.  Rechtsmate- 
neu.  VI.  2.  Greifswaid,  Koch.  8.  l|2j  Thlr.  —  Handbibliothek 
d.  bayer.  Staatsbürgers ,  o^der  Samml.  Königl.  Bayer.  Admi« 
nistrativ-Gesetze  u.  Verordngn.  4  Bdchn.  Angsb.,  Kollmann. 
12.  i\  Thlr:  —  J.  Chr.  Hasse:  Die  Culpa  des  röm.  Rechts. 
2e  vermehrte  Ausg.,  besorgt  von  Bethmann  -  Hollweg.  Bonn, 
Marcus.  8.  2|  Thlr.  —  C.  R.  Kostlin:  Die  Lehre  von  Mord- 
a  Todschlag,  einer  histor.-pbilos.  Kritik  unterworf.  Th.  1. 
Die  Ideen  des  Röm.  Rechte.  Stuttg.,  Metzler.  8.  n  Thlr.  — 
C.  J.  A.  Mittermaier:  Der  gemeine  bOrgerl.  Prozefs  in  Ver- 

Sleiciig  mit  d.  preufs.  u.  franz.  Civil  verfahren.  Beitr.  1.  Aufl. 
.  Bonn,  Marcos.  8.  IJ  Thlr.  —  C.  F.  fflShlenbrach:  Doctrina 
Pandectarom,  sd^olarnm  in  nsnm.    3  Vol.    Edit.    4.    Halle, 


Schwetschice  et  S.  8.  4  Thlr.  *-  SUats-Lexicon  von  ▼.  Rol- 
teck  n.  Welcker.  VL  5.  Altona,  Hammerich.  8.  \  Thlr.  — * 
Ration,  a.  histor.  Standpunkt  etc.  in  Besieh,  auf  gemisdittt 
Eben.  Von  e.  Katholiken.  Köln,  Bachern.  &  IThlr.  -^  F.  W. 
▼.  Tigerström:  Die  innere  Gesch.  des  R5m.  Rechtes.  Berlin, 
Reimer.  8.  ^  Thlr.  —  Ueb.  den  einzig  wahren  Ehescheidan» 
grnad  in  d.  christl.  Kirche,  so  wie  in  d.  chrktL  Staatea.  \im 
e.  Juristen,  Bayreuth,  Graa.  8.  \  Thlr.  —  y.  Saiza  n.  Lieb» 
tenan:  Die  Lehre  von  Familien-,  Stamm*  and  G«schkchta* 
Fideicommissen.  Lpz.,  Serig.  8.  11  Thlr.  —  Instmctioaa  mi» 
nisterielles  sur  rinstmetion  de  la  loi  da  14  jaillei  1837,  coa- 
cernant  ia  garde  nationale  du  dep.  de  la  Seine.  Paris.  4.  (12^ 
Bog.)  —  Loi  snr  les  justices  de  paix,  cont.  Ics  exposcs  des 
motifs,  les  rapporte  anx  deoz  chambres,  les  diseoun  et  Tana* 
hse.  Nanti.  K.  (7|  Bog.)  —  J.  M.  Caroa:  Princines,  oo  traite 
tneorique  et  pratione  des  aetions  possessoires.  Paris.  8. 8  Fr« 

—  Banqoe  financiere,  commerdale  et  fonci^e  ä  la  rMdenca 
de  Versailles,  etablie  par  actes  des  12  mars  et  27.  spt  1838. 
Statuts.  Reflexions  sur  ses  differens  syst^ines  d*actions.  Paris. 
4,  (6  Bog.)  —  Notice  sur  la  mort  et  les  chances  aleatoire» 
qni  servent  de  base  aux  Operations  de  la  banque  philanlhro- 
pique.    Articl««  exlrails  de-  la  Franee  d^partementale,  revoa 

et  corrig^s  par  M.  L.  V.  de  C z.   Paris.  8.  \  Fr.  —  J« 

F.  Terme  u.  J.  B.  Monfalcon:  Nouveiles  considerations  sor 
les  enfans  trouv^s,  suivie  des  rapports  sur  Thist.  des  enfana 
trouves,  faits  \  Facademie  des  sciences  morales  et  politiqnes 
p.  Benoiston  de  Cbäteauneuf  et  a  Tacademie  fran^.  p.  ViUe- 
main.  Lyon.  8.  (7  Bog.)  — ^  (F.  Lacroix):  Opinion  sur  le  rrai 
Systeme  du  gouver Dement  representatif,  combine  avee  Fexi- 
stence  politique  de  la  France.  Perlgneux.  8.  (1  Bog.) 

1341.  VI.  JSaiurfoissenachaften,  A.  H.  R.  Griessebach: 
Genera  et  species  Gentianeornm,  adjectb  observationibus 
quibusd.  phvtogeoprapbicis.  Stuttg.,  Cotta.  8.  2  Thlr.  —  C. 
Uartmann:  Die  Wunder  der  Erdrinde,  od.  gemeinfafsJ.  Da^ 
Stellung^  d.  Mineralogie,  m.  Abbild.  Abthl.  1.  Stuttg.,  Scbeible. 
8.  1^  Thlr.  —  Krocker:  De  plantarum  epidermioe  obserra- 
tiones,  Diss.  inaug.  phytotomica»  Aceed.  HI.  labb.  Bresl., 
(Hirt.)  4.  I  Thlr.  —  H.  O.  Lenz:  GemeinnfiU.  Naturgeseh. 
Bd.  4.  Ablbl.  1.  Die  Phanerogamen  m.  10.  Taf.  Abbild.  Go- 
tha, Becker.  8.  1|  Thlr.  —  C.  G.  Meerfels:  Naturhistorisch 
botan.  pharmaceut  Lehrbuch.  Magdeb.,  Crentz.    8.    2*  Thlr. 

—  Rose:  Ueb.  den  Zusammenh.  zwischen  d.  Form  und  der 
elektr.  Polarität  der  Krystalle.  Berlin,  Sander.  4.  |  Thlr.  — 
Kasp.  Graf  Sternberg:  Versuch  e.  geognost.  botan.  DarstelL 
der  Flora  d.  Vorwelt.  Hft.  7.  8.  m.  45  Kpf.  Prag.  (Lpzg.,  F. 
Fleischer.)  Fol,  16  Thlr.  —  Treviranus:  Physiol.  d,  GewIchse. 
Bd.  2.  AbLhl.  1.  Bonn,  Marcus.  8.  2  Thlr.  —  Synopt.  Ueber- 
sicht  der  Mollusken  (Mollusca.  Mit  vielen  Abbild.)  Weimar, 
Land.-lnd.-Compt.  Imp.-Fol.  ^  Thlr.  —  P.  C.  Brard:  Diction- 
naire  usuel  de  chimie,  de  pbysique  et  d'histoire  naturelle. 
Part.  1.  (A-Mil.)  Paris.  8.  4'  Fr.  (Die  zweite  Hslfle  soU 
noch  im  Oct.  erscheinen.)  —  C.  Maravigna :  Memorie  di  orit- 
tognosia  Etnea  e  de  vulcani  estiuti  della  Sicilia.  Paris.  8. 
3J  Fr.  - 

1542.  VII.  P/trxioIogU  u.  Mediein.  Arming:  Ldtfaden 
z.  Unterr.  chirurg.  Lehrl.  u.  z.  Bild,  cbirurg.  Lehrl.  n.  zur 
Bild.  Chirurg.  Gehilfen.  Wien,  Gerold.  8.  i;  Thlr.  —  Brera, 
Ischl  n.  Venedig  in  ihrer  heilkräftigen  Wirksamk.  dargestellt 
u.  verelichen  etc.  Wien,  Gerold.  12.  {  Thlr.  ^  Aosfuhrl 
EncyklopSdie  d.  gesammt  Staatearzneikunde.  Hrsg.  ron  Most, 
Hft.  5.  Lpz.,  Brockhaas.  8.  |  Thlr.  —  J.  M.  Kreutaer:  Hand, 
buch  d.  allgm.  thierSrztl.  Arzneiverordn.- Lehre  etc.  Augsb^ 
V.  Jenisch  u.  St.  8.  1}  Thlr.  ^  P.  T.  E.  Kurtz:  Offnes 
Sendschr.  an  Jörg.  Veranlafst  durch  dess.  Wünsche  f.  d.  Ver- 
voilkommn.  d.  Arzneiwissenseh.   Lpz.,  Schumann.  8^  }  Thlr. 

—  J.  S.  Löwenstein:  Die  medizin.  Prosodie.  Berlin,  Reimer. 
8.  *  Thlr.  —  Lucas-Cbampioni&re :  Pract  Untersuchgn.  fiber 
d.'  Behandl.  der  Syphilis.  Uebers.  v.  Scharlan.  Lpz.,  Kfinzel. 
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8.  1  \  TUr.  —  G.  H.  Mosing:  Andeotgn.  6b.  d.  Anwend.  a. 
heils.  Wirk.  d.  medizin.  Daropfblder.  Lemberg.  (Wien,  Gerold.) 
8.  A  Thlr.  —  B.  Oslerricder:  Qaaoftio  inaug.  ab.  d.  Geist 
n.  Sinn  des  Hahnemannsclien  fleilprtncips.  Aogsb.,  ▼.  J^niseh 
Q.  St  8.  I^TIilr.  ^  F.  Pauli :  Die  neue  bayer.  Apoibeker- 
Ordn.  Q.  d.  Jklaoritins'scbe  Beleackt  den.,  eewfirdigt  Siattg., 
Uallberger.  8.  \  Tbir.  ^  Kobm :  Ueb.  die  Skrofeln  am  Auge. 
Wien,  (Henboer.)  8.  |  Tblr  —  %8entbal:  Tractatos  de  abasn 
alcobolieomm.  £bd.  8.  |  Thlr.  —  Schlesinger:  Pbarmaceut.* 
diem.  Tabellen,  f.  Aerite  n.  Aiiotbeker.  Ebd.  13.  fi  Thlr.  — 
Uniyersal-LiaE.  d.  Medtcin  o.  Chirargie.  VI.  7.  Lpsg.,  Franke. 
8.  h  Thlr.  —  Valentin :  Repertor.  f.  Anatomie  n.  Pbyaiologie. 
Bd.  3.  Jahre.  1838.  Bern  u.  St.  Gallen.  Huber  a.  Co.  8.  2 
Tblr.  —  mnkler:  VoUstünd.  Real-Lez.  d.  medicin.  pharma- 
Cent.  Natargeeek*  n.  Rohwaarenkde.  Uli  1.  Lpz.,  Brackbaas. 
8.  I  Thlr.  —  F.  S.  Baissen  dit  Dubuisson:  De  rbemite  oa 
doctrine  medicale  nouvelle  appliqnee  a  beaucoup  de  maladies 
des  animaox  domestiqnes,  speeialeraent  Ik  ia  ponsse,  a  la  morve, 
k  la  gonrme  et  i  la  loarbure  da  cbcral.  Paris.  8.  8  Fr.  — 
J.  Goallin:  Expose  de  la  methode  resointive  et  des  procedes 
employes  ponr  la  gu^riaon  des  maladies  des  jeux  repatees 
incarabies.  Paris.  8.  (2  Bog.)  —  La  medecine,  la  cbirorgie 
el  la  pbarmacie  des  pauvres.  Noov.  ed.,  eoti dement  refondoe 
par  *  .  Paris.  18.  Ü>  Fr.  —  Precis  bistoriqae  des  maladies 
cfaroniqaes,  orgaaiqaes,  et  nerveuses  de  la  tSte,  de  la  poitrine, 
et  de  Fabdomen.  Traitement  de  ces  diverses  maladies  par  la 
B^thode  edectigae  ou  cboiste  et  combinee  da  docteur  Dor^ 
Bier.  Paris.  8.  3  Fr. 

1543.^  Yin.  Mathematik,  Brejfmann :  Nene  analyt.  Ab- 
leit.  d.  wiehtigsten  Formeln  d.  Goniometrie  u.  ebenen  Trigo- 
nometrie. Wien,  Gerold.  8.  \  Tblr.  —  Goldi:  Reine  n,  ange- 
wandte Raamlehre  (Formen-  n.  Gröfsenlehre).  m.  11  Stein- 
taf.  St.  Gallen,  Scheitlin.  8.  1|  Thlr.  —  Herrmann:  Die  An- 
fangsgrfinde  d.  Raamlehre.  Tb.  1.  m.  6  Figarentaf.  Darmst., 
Pabst.  8.  J  Thlr.  —  A.  W.  Hcrtel :  SammX  von  574  georael. 
Aufgaben,  mit  ihren  Auflös.  u.  Beweisen,  a.  18  Kpfrtaf.  Lpz., 
BsamgSrtner.  8.  1^  Tblr.  —  Muller:  Elemente  der  ebenen 
Geometrie,  f.  Schulen  bearb.  Darmst.,  Pabst  iL  \  Thlr.  — 
L.  J.  George:  Coars  darithm^tique  theorique  et  pratiqae. 
lle  edit.  Paris.  8.  3  Fr.  —  ^S.  A.  de  Marseal  (ebbe):  Ele- 
d'arithm^qae  raisonn^.  Lyon.  12.  \\  Fr.^ 


1544.  IX.  Kriegswissensthaften,  v.  K5rber:  Taschen- 
bach  des  Militalr-GeschäHstyls  fdr  k.  k.  Militairs.  Im  Geiste 
d.  neuem  Zeit  verf.  Wien,  Heubner.  16.  1«  Thlr.  —  Alois 
Schmid:  Der  Invalid  F.  Bergmayer^  oder  der  Soldat,  wie  er 
•ein  soll.  Aufl.  2.  Angsb.,  ▼.  Jenisch  n.  St.  8.  i  Thlr. 

1545.  X.  Pädagogik,  Bormann :  Erzählgn.  f.  d.  Blftthen- 
alter.  Bdchn.  1.  2.  oarmen  and  Iserlohn,  Langewiesche.  1*2. 
^  Tblr.  —  H.  GrSfe:  Schalen  n.  Unlerr.  Abhandlgn.  über 
wicht.  pSdagog.  Fragen  unserer  Zeit.  Berlin,  Amelang.  8»  Ij 
Thlr.  -  Berlki,  HandGbel.  Ausg.  2.  Berl.,  Oehmigke.  8.  | 
Tblr.  —  Der  Berl.  Jugendfreund.  Bdchn.  2.  m.  Titkpfr.  Berl., 
Gropius.  8.  |  Thlr.  ^  Fz.  S.  Kifinser:  Der  Kampf  fSr  die 
Jugd.  Eine  Erzähl,  f.  d.  reif.  Jugend,  m.  2  Abbild.  Neubure, 
Prechter.  8.  %  Thlr.  —  Lebensgescb.  Kaiser  Heinrichs  iL 
des  Heil.    Ffir  die  Jag.  bearb.  Aachen,  Cremer.   12.    \  Tblr.. 

—  Magazin  f.  deutsche  Volksschullehrer.  Hrsg.  von  SkJiwei- 
tter.  Bd.  12.  Neust,  a.  d.  O.  u.  Scbleiz,  Wagner.  8.  1  Tlilr. 

—  Markham:  Aorora.  Erz&hlgn.  u.  Unterhaltgn.  f.  Sfthne  u« 
Töchter  von  8—12  Jahren,  m.  4  Bild.  Kiel,  Diiiversit.  Bachb.. 
8.  1  Thlr.  —  B.  A.  Meyer:  Gedichte  n.  Briefe  über  die  Er- 
siehg.  des  Menschen»  Oldmb.,  Schulze.  8.  11  Thfr.  —  Da» 
Rnhethal,  eine  EnShl,  f.  d.  Jag.  Von  e.  Landgeistl.  Aachen, 
Cremer.  12.  \  Thlr.  —  Wernhard:  Neue  Kind«rbibliothek. 
Ausg.  2.  Bdchn.  4—6.  m.  3  illum.  Kpfm.  Aogsb.,  v.  Jenisch 
n.  St.  8.  i  TMr.  —  Wieeers:  Dreifste  Lieder  au«  d.  Berlin. 
Handfibel  mit  leiohtfa&l.  Melod.  f.  d»  kl.  Jog.  Berl.,  Oehmigke. 


8.  A  Thlr.  —  Mm«  Carroy:  LtA  enfans  da  vieux  marin  oa 
la  Jeoon  paternellc.  Paris.  12.  (12*  Bog.  m.  3  Lilhogr.)  — 
Anach.  Combes:  Lettre  h  M.  le  ministre  de  rinslructton  pa-^ 
bliqoe,  sur  les  obstades  qoi  s  opposent  a  relabiissement  de 
lecole  primaire  superieure  de  Castres.  Castres.  8.  (i  Bog.) 
— >  J.  JD.  Champagnac:  Le  prix  d'encouragement  da  premier 
ige,  oa  le  precepte  et  Texemple.  Paris.  12.  3  Fr.  (m.  3  Stein- 
drficken.)  —  L'instttuteur  fraoc-comtois,  Journal  special  d*in- 
struction  primaire  pour  les  inslituteurs  et  Xts  institutrices  de 
Tacademie  de  Besanpon,  publ.  et  dirige  p.  M.  George  fils. 
Paris.  8.  (Erscheint  seit  dem  ersten  Isteii  u.  15ten  jedes  Mo- 
nats im  Jahrespreise  von  7  Fr.)  —  Le  hon  genie;  petit  Jour- 
nal de  Tenfance,  presentant  poar  chaqoe  jour  de  Tannce  nne 
lectare  religiease,  morale,  historiqne,  familiäre  etc.  Paris.  18« 
(erscheint  am  Anfange  jedes  Monats.  Jabrespr.  2^  Fr.) 

1546.  XI.  Bandslswiesensehaft^  Gewerbskunde,  Land» 
und  Forsiwissenscka/t,  Apperle^:  Das  Rennpferd.  Nebst 
einer  Abhandig.  üb.  die  zum  Trainiren  erforderl.  Condilion 
des  Pferdes,  von  Sticker.  Cöln  a.  Aachen,  Kohnen.  8.  1  Thlr. 
— >  BiUhars:  Die  zweckmJilsigste  Slenoeranbie  der  deutschea 
Sprache.  Mit  1  stenogr.  Beil.  Bern  etc.  Uuber  a.  C.  4.  |  Thlr. 

—  KriÜsche  BUtt.  f.  Forst-  n.  Jagdwissensch.  hrsg.  v.  PfeiL 
XIL  2.  Lpz.,  Baumgärtner.  8.  1  Thlr.  —  Courlin:  Technolog, 
mercantil.  GescbSlls-Handb.  für  das  ge werbe-  n.  handeltreih. 
DeaUchl.  Abthl.  1.  Statte.,  Scheible.  8.  \  Thlr.  ^  Darstell. 
der  Landwirthsch.  Grofsbrittanniens  in  ihrem  gegenwärtigen 
Zustande.  Nach  d.  Engl,  von  Schweitzer.  Lpz.,  Brockhaas. 
a  t\  Thlr.  —  UebersichtL  Darstell,  d.  Pferde -Racen.  (mit 
viel.  Abbild.)  Weimar,  Land.- Ind. -Compt.  1  Blatt  in  Imp. 
Fol.  1  TUr.  —  J.  F.  Dorn:  Prakt.  Anleit.  zur  Ausfuhr,  der 
neuen  flachen  Dachbedeckg.,  Anleg.  könstlich.  Fufswege  etc. 
Aufl.  3.  Berl.,  Schröder.  8.  1  Tblr.  —  Grohmanu:  Ideen- 
Maeazin  för  Architekten  etc.  lU,  7.  Lpzg.,  BaumgSrtner.  4. 
i  Thlr.  —  C.  Hartmann:  Encyclopäd.  mrterb.  d.  Technolo- 
gie etc.  U.  5.  Ansg.,  v.  Jenisch  n.  St.  8.  I  Tblr.  —  J.  Ch^ 
Hundeshagen:  Encjclopadie  d.  Landwirthscnall,  sjstem.  ab- 
gefafst.  hrsg.  v.  Klauprecht.  Abthl.  2.  Gewerbslehre.  GiefseUf 
Ferber.  8.  I^Tblr.  —  Lo%t:  Der  ausQbende  Landwirth.  Lf.  3. 
Lpz.,  Wienbrack.  8.  iThir.«—  Mac -Culloch:  Universal -Lex. 
f.  Kauflente  n.  Fabrikanten.  Lf.  12.  (letzte)  Auesb;,  v.  Jenisch 
a.  St.  8.  |;Thlr.  —  Magatin  d.  neuest.  £rfindg|n.  etc.  in  d. 
gesammt.  Gewerbkde.  hrsg.  v.  Tbieme.  IV.  8.  Lpz.,  Baan^ 
gVrtner.  4.  }  Thlr.  —  Louise  v.  Marezoll:  Prakt..  Kochbuch. 
Ansg.  2.  Jena,  Mauke.  8.  |  Thlr.  —  Mercker:  Die  Mappe  de» 
BaatiscfaleFs.  Hfl.  10.  Lpz.,  Baumgärtner.  4.  |  Tblr.  —  Ders.: 
Der  Tapezierer.  Hfi  2.  Ebd.  4.  |  Thlr.  —  F.  v.  Monteton: 
Anleit.  z.  d.  laodwirthscbaftL  Veranschlagungen  bei  d.  Aos- 
einsndersetsgn.  im  Ressoct  d.  KSnigl.  Preufs.  General -Kom- 
missionen. Berl.,  Nsuck.  Fol.  1  Thlr.  —  Relsinger:  Die  Kunst 
das  Zusebneiden  der  Damenkleider  in  geomet.  Berecbn.  erQndL 
in  einigen  Standen  sn  erlernen..  Wien,.  (Heubner.)  8.  2|  Thlr. 

—  Schleier:  Das  merkantil.  Hamburg..  Geschäft,  Geschäfb- 
leats  n..  Geschäfbleben.  Hamb.,  Hofimann  n.  C.  8.  l  Tblr.  — 
G.  H.  Schnee:  Lehrbuch  d.  Ackerbaues  u.  d.  Viehzucht  for 
Landschulen.  Aasg.  3.  hrsg.  v.  Kirchhof.  Halle,  SchwetscUce 
a^S.8.  ^  Thlr.  —  v.  Steiobüchel :  Neueste  DampfschifTfahrt 
von  Wien  nach  Trapezont.  Wien,GeroId-.  8.  !  Thlr.  —  Tappe: 
Uebun^.  im  Schreiben.  Iserlohn,  Langewiesche.  ^  Fol.- 1  Tnlr. 

—  Thon:  Allgem.  Ökonom,  technolog-.  Kunst-  u.  Gewerbe- 
Lex.  Lf.  4.  Lpr.,  BanmgSrtner.  8.  j  Thlr.  —  Edm.  Tudot: 
El^mens  du  dessin  industriel.  Paris.  18.  (3  Bog.  m.  5- Taf.)" 
2  Fr..—  M.  A.  Revis:  Lellres  sur  Tedocalion'  des  vers  Ik  soie. 
Paris.  8.  (23^  Bos.)  —  B.  Valzet  Co.:  Mem.  sur nn  nouvesa 

f»ro|et  de  docks,  de  port  auzlliaire  et  de  passe  de  sorlie  pour 
e  port  de  Marseille,  dans  le  vallon  de  la  Joliette.  Paris.  8. 
(2  Dog.)  —  £.  Debrun:  Systeme  metriqiie  de  poids  et  roe-- 
sures.  Charleville.  8.  (1|  Bog.)  —  M.  L.  Lamotte:  Trait^ 
^lementaire  d'srpentage  et'  de  lavis  des  plans,  snivl«  de  1** 
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mesnre  des  bois  et  des  solides.  5c  *dit.  Paris.  IQ.  QJ  Fr.  — 
Journal  special  des  geomelres  arpenleuw.  (Prospectns.)  Paris. 
8  (1*  Bog)  —  Manuel  del  cocinero,  repostero,  paatelero  etc. 
Wad.  p.  Mariano  de  Rementeria  j  Fica.  5a  ed.  Paris.  18.  3  Fr. 

1547.  Xn.  Schone  Literatur  n.  £101^.  Alpenblamen 
ans  Tirol.  3  Bdchn.  (m.  12  Kpfm.  Neue  Anse. )  Inosbruck, 
Waener.  16.  3  Tlilr.  —  Bernard:  Die  gelbe  Rose.  Breslau, 
Verf.  Compt  8-  !  Thlr.—  Romantische  Blumenkrone.  Ausg. 
ä  Lpi.,  Central- Compt.  16.  \  Thlr.  —  Bourchardy :  Gaspardo 
der  Gondelicr.  Schausp.,  nebst  Vorspiel.  Nach  d.  Franz.  von 
GatliT.  Hamb.,  floifmaon  n.  C.  13.  |  Thlr.  —  Boz:  OÜTicr 
Twist  od.  d.  Laufbahn  e.  Waisenknaben.  A.  d.  Engl,  von 
Diezmann  Bd.  1.  m.  3  Fedcraeichn.  Braunschw.,  Wester- 
mann  li '  1  Thlr.  —  Mps.  Bray's  histor.  Romane.  Lf,  98  bis 
31:  Warieigh,  od.  d.  Schicksals -Eiche.  TU.  3.  Ajigsb.,  v. 
Jenisch  u.St.  16.  JTWr.  1,  3:  lf  Thlr.-  Bul^er'«"VVerke. 
Th  54.  55:  Calderon,  der  Höfling,  u.  0*NeiI,  der  RebeU. 
LeÜa,  oder:  Die  Belager.  von  Granada.  Th.  1.  Zmckau,  Gebr. 
Schumann.  16.  '  ThTr.;  Bdchn.  74:  Calderon  d.  Höfling. 
A  d  Engl  von  G.  Pfizer.  Stuttg.,  Mctzler.  16.  \  Thlr.  - 
Annette  E.  v.  D(roste).  H(ulshofl):  Gedichte.  Müiwter,  Deiters. 
13  *  Thlr  —  Eitner:  Der  moderne  Lazarus.  Zeit- Novelle. 
Lpz*  Brockhans.  8.  3  Thlr,  -  C.  Fortlage:  Vorles.  üb.  die 
Gischichte  d.  Poesie,  geh.  Zf  Dr«»d  u.  Ber.  1  Jahre  1837. 
Stuttfi.  etc.,  Cotla.  8.  3  Thlr.  -  Gallerie  weibl  Schönheiten. 
Hft  13.  Lpz.,  Baumgärtner.  8.  ^  Thlr.  —  Wilhclmine  von 
Gersdorf:  Erzählungen.  Bd.  35:  Der  Familienschmuck.  Eine 
S^velle  Lpz.,  LaoL.  8.  1  Thlr.;  Bd.  36.  37:  Julie  v.  Fal- 
kenberg.  Eine  Gesch.  aus  d.  leUlen  franz  Kriege  inDentsclil. 
3  Thle  Ebd  8.  3  Thlr.  —  Grimm:  fllährchen  d.  laus,  und 
Einen  Nachu  Lf.  7^10  Gn«"™»».  Gebhard  16.  1  Thlr.  - 
Gullivers  Reise  nach  d.  Lande  d.  kl.  LillipuUer.  m.  16  ülnm 


HulterusrDichtungen.  Münst.,  Deiters.  13.  J  Thlr.—  G.  P. 
R  James-  Leben  u.  Zeitalter  Ludw.  d.  Vierzehnten.  A.  d. 
yTers  2  Tine.  Lemgo  Meyer  8  3  Thlr.  -  Die  Kn- 
der  im  Walde.  Nach  d  Engl,  frei  bearb.  von  Louise  v.Piön- 
n-^s  Mit  d.Origin.-Holz8chn.  Darmst.,  Pabst.  13.^  Thlr. -^ 
rh  P  de  Kock:  Mustache  u.  d.  drei  Studenten.  A.  d.  Franz. 
T  St  Friedrich.  3  Thle.  Bresl.,  Verl.-Compt.  8.  3  Thlr.  - 
LngbeKmmtl.  Gedichte.  Lf.  4  6.  Stutig  ScheiWe.  16 
1  Thlr  —  Lotus  (Dr.  Bernstein):  Humor!  „„„Wo  biet 
Du'""'"  Eine  krit.  Vorles.  etc.  Lpz.,  Schumann    13.  1  Thlr. 

—  Müller:  Blasleira.  Eleg.  lyr.  u.  erotische  Gedichte  e^^r- 
bUndeten.HeiUgen8ladt.  (Magdeb.,Heinrichshofen  )  13.  /jThlr. 

—  Das  Nibelungenlied,  fibers.  von  K.  Simrock  Aufl.  3.^nn, 
Weber.  8.  Ij  Tflr.;  cart.  IJ  Thlr.  --  OehlcnschlSger's  Werke. 
Zum3.Malegesamm.,  verm.  u.  verbess.  Bdchn.  1—4.  BresL, 
Hax  u  Co  8.  1,  Thlr.  —  Reinhard,  ehem.  Staatsr.:  £mst 
und  Laune' aus  meinen  allen  Papieren.  3  Bdchn.  Carlsr.  u. 
Baden,  Marx.  8.  3i  Thlr.  -  Die  Reise  auf  dem  Postwagen, 
od  •  Verurlheilc  nicht,  was  du  nicht  kennst.  Aachen,  Cremer. 
12'  1  Thlr  —  H.  Ries:  Der  Blutige  u.  seine  Gesellen,  u.  d. 
Todten-Wacbt.  Breslau,  Verl.-Compt.  16.  |  Thlr.  -.  Das 
maier.  Schweizerland.  Abthl  3.  m.  35  Ans.  Carlsr^  Creuz- 
l.i»»pr  16  i^  Thlr.  —  W.  Shakspeare's  sammll.  Werke  m 
&m  Bde.  t.f.7-9.  Lpz.,Baumr,rtner  8.  IT^  Des. 
•en  dramat.  Werke,  übers.  v.E.  Orllepp.  Bd.  Im.  Shakespea- 
res Bild  in  Stahlst.  Stuttg.,  Rieger  u  Co.  16.  4  Thlr.  -- 
Souveslre:  Anlon,  od.  der  Reiche  u.  der  Arme.  Schausniel. 
Kaoh  d  Franz.  von  Gathy.  Hamb.,  Hoffmann  u.  C.  8.  JThlr. 
!L  D  G  Türl«::  Von  d.  wichliwicn  Pflichten  e.  Organisten. 
JSen  bearb.,  mit  Zusülzcn  von  INaue.  Halle,  Scliwetachke  u. 
S  8   "  Tliir.  —  C.  Zchmen:  Pnmphut.  Romant.  Darstell,  ans 


d.  vor.  Jahrhund.  Lpf.,  Klein.  8.  {rThlr.  —  Grinnuith:  De 
Rhvnarographia.  Disput,  philos.  Bresl.,  Hirt.  8.  ^  TIdr.  — 
DL  B.  L.  Bouvier:  VolUtlnd«  Anweisung  zur  Oelmalerei  för 
K&nstler  n.  Kunstfreunde.  iL  d.  Franc.  ▼.  E.  F.  Prange,  m. 
7  Kpf.  Halle,  SckweUchke.  8.  Smir.—  R^nal:  Leberquia 
du  hamean  on  ie  conteur  des  bords  du  Rhdne,  seines  hi- 
storiques.  Paris.  13.  3  Fr.  —  Lesage:  Gilblas  de  SantUiane. 
Paris.  18.  6  Bde.  3  Fr.  —  J.  G.  Dominique  Mondo:  La  mort 
dun  roi.  Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr.  —  Alph.  Brot:  Priez  poor 
elles.  Paris.  13.  3  Bde.  9  Fr.  —  Mme.  J.  Delafaye-Brehier: 
Les  trois  orphelines,  nonvelles  veillees  du  chilteau.  Paris.  13. 
3  Fr.  —  Mme.  Bonnejoj-P^rignon:  Unejpassion  entre  epoux. 
Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr.  —  Dupenty  et  Fred^ric  de  Coorcy: 
Anacr^n  on  enfant  cherie  des  dames  com.  ea  1  a.  Paris.  S. 
\  Fr.  (Mus.  dram.  Lf.  114.)  —  St  Yves  o.  Uon  de  Villiers: 
La  fabrique,  dr.-vaud.  en  3  a.,  imite  d'nn  conte  de  Blichel 
Massen.  Paris.  8.  |  Fr.  (Mus.  dram.  107.  108.)  —  Von  dem 
„Nouvean  repertoire  ancien  et  moderne  de  tons  les  theatres 
de  France.  Paris.  8."  erschien:  J.  Racine:  Atlialie,  Bajazeth, 
Berenice  —  Rongemont,  Denn^rr  n.  Granges:  La  reine  df« 
blanchisseoses,  vaudev.  en  3  a.  Paris.  8.  —  Geo.  Dairnvoell: 
Les  Moscoviennes,  satires  politiques.  Ediüon  popnlaire.  Sa- 
ure 1.  MarseUle.  8.  ^  Fr.  —  A.  Pagös  (du  Tarn):  Etemite 
du  monde,  poSme.  Paris.  8.  3  Fr.  —  Niederbronn  en  1770, 
ou  Un  monument  dans^les  Vosges,  suivi  de  i'Invalide  Als»- 
eien,  anecdote  n^apolitaine.  ParM.  R Strasb.  8.  (4Bg.) 

—  Notice  des  tableanx  et  monnmens  antiqnes  qul  eomposent 
la  collection  du  mus^e  de  Marseille.  Mars.  13..^  Fr.  —  A. 
M.  Duroziez:  Notice  sur  la.peinture  ä  la  circ,  oite  peinture 
encaustique.  Paris.  8.  (2^  Bog.)  —  Miguel  de  Cervantes  Saa- 
vedra:  Et  ingeniöse  hidalgo  Don  Quijote  de  la  Mancha;  coa 
el  elogio  de  Cervantes  por  D.  Jose  Mor  de  Fuentes.  Paris. 
3*2.  4  Bde.  1{  Fr.  —  Lo  infemo  della  Commedia  di  Dante 
Alighieri,  col  comento  di  Guiniforti  delli  Bargigi,  tratto  da 
due  manoscritti  inediti  del  secolo  XV.  e  corredato  di  uns 
introduzione  e  di  note  del  awocalo  Glus.  Zacheroni.  Lief.  1 
bis  5.  MarseiUe.  8.  (35  Bog.) 

1548.  Xm.  Eneyelopadie  und  vermischte  Sehri/eem. 
Alpenrosen.  Ein  Taschenb.  f.  1839.  firse.  v.  Frdlicb,  Wacker- 
jiagel  u.  Hagenbacb.  (m.  6  E.)  Aaran,  Christen.  16.  3^  Thlr. 

—  Bericht  v.  Jahre  1838  an  d.  Mi^l.  d.  deutschen  Geseli- 
Schaft  in  Leipz.,  von  Richter  u.  Espe.  Lpzg.,  Brockhaus.  8. 
^  Thlr.  —Bronn:  Für  Kalobiotik,  Kunst,  das  Leben  zu 
verschönern.  Lf.  3.  Wien,  Gerold.  13.  {  Thhr.  —  Huldigung 
der  Frauen.  Taschenbuch  f.  1839.  Hrsg.  von  CasteUi.  m.  0 
Stahlst  Wien,  Tendier  n.  S.  16.  3;  Thlr.  —  Schiiier's  sSramtL 
Werke.  Supplem.  Carisruhe,  Marx.  16.  i  Thlr.  —  Deutsche 
Vierteljahrs-Schria  Oct.— Dez.  1838.  StuUg.,  CotU.  8.  1| 
Thlr.  -  C.  J.  Weber's  sfiminU.  Werke.  Lf.  100. 101.  Demo- 
critos.  Bd.  5.  Bog.. 9-^ 30.  Stuttg.,  Hallberger.  8.  |  Thlr.  — 
Bilder-Conversat.-Lez.  f.  d.  deut.  Volk.  IL  13.  UL  5.  Lpzg., 


Brockhaus.  4.  |  Thlr.  —  Jung  gen.  Stilling:  SammU.  Sc 
ten.  ErgSrizungs-Band.  Stultg.,  Scheible.  8.  3}  Thbr.  —  Les, 
cascades  du  heau  sexe,  receuil  complet  de  ruses  de  femmes, 
espiesleries,  aventures  galantes.  Paris.  32.  (5  Bog.)  Histoire 
de  Vidocq,  chef  de  la  brigade  de  sürete  de  la  pr^fecturs 
de  police,  dep.  1813  —  37,  mainlenaut  proprietaire  et  manu- 
facturier,  k  St  Mande.  Par  G Paris.  18.  3  Bde. 

1549.  XIV.  Jllgemeine  Journalistik.  LewM;  EampM, 
Chronik  d.  gebtld.  Welt.  1838.  Bd.  4.  Mit  artist.  Beil.  Stuttg. 
Scheible.  S.  3^  Thlr.—  Revue  de  la  Franche-Comte ;  philo- 
sophie,  Sciences,  beanx-arts,  litterature,  histoire,  nonvelles. 
Paris.  8.  (3  Bog.)  (ersch.  monatlich;  Jahrespr.  13  Fr.)  —  Le 
Polyglotte,  anthologie  des  scienoes,  beaux-arts  et  literature  en 
grec,  latin,  fran^ais;  par  Joannidis.  Paris.  8.  3  Bog.  (ersdieint 
monatlich;  Jahrespr.  *i  Fr.) 


Redactcur:  Dr.  Eduard  Meyen.        Verleger;   Duncker  und  Humblot,        Gedruckt  bei  Trowitzsch  und  Sohn. 
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IL    Theologie. 

1550.    1)  Hül/sb&ehiein  des  Lehrers  zu  meinem  Ka* 
t€ekismusfur  den  KQnßrmanden*Vnierricht.  Von  Rudolph 
SiUry  Pf.  ia  Franklebeo  bei  MersebanE.  Mit  Probe  eines  rer- 
bessertea  Lutherischen  Katechismos.  jSerlin,  Oelimigke.  1838. 
14  Bog.  8.  \  Thlr.     ü)  ünUrweisungsbueh  über  die  wich' 
tigsten  nach  Gattes  ffori  reformirten  Lehren  der  ehrist» 
Heien  Religion,    Ein  zeitgemirser  Katechismus  dir  die  Ja- 
eend  roo  einem  Berner(-)Geistiichen.  Bern,  Chnr  n. 
Leipzig,  Dalp.  2^  Beg.  er.  12.  |  Thlr.    3)  Die  kleine  Bibel 
oder  biblische  öotieslAre  in  fForUn  der  heiligen  Schri/t. 
Ein  Leitfaden  beim  Religionsuaterrichte  der  Jngend  in  Schule 
Bad  Kirche.    Int  Anhange  Dr.  Martin  Luthers  Icieiner  Kate- 
chismos. Von  K,  W,  K  Forke^  üafyr,  nndPasi.  primär«  zn 
Gandersheim  im  ürztb.  BrannscIivreiK.  Braunschweig,  Lncius. 
183S.   6}  Bog.    8.   i  Thlr.  —  Ouc«h  das  üalfsbaälein  Ar 
Lehrer  scheint  Stier  setne  Leser  Ter  weg  haben  gewinnen  zu 
irfoUen,  nm  hinterher  gleichsam  wie  aas  einem  Hinterhalte 
•ie  za  fiberrumpeln.    Denn  nachdem  er  in  demselbem  nicht 
Aur  manches  tjute  und  Branchbare  angemerkt ,  sondern  aach 
ansehenden  Katecheten  manches  tüchtige  Material  u.  manche 
^Vinke  gegeben,  die  Ton  Einsicht  nnd  £r£ihnuig  zeugen,  so 
T&ckt  er  hinteraiH^h  mit  einem  verbesserten  lutherischen  Kate- 
chismus heraus  und  fthrt  mit  Streichen,  Zuofitzen  n.  VerSn- 
derungen  über  den  alten  Luther  mit  solcher  naiven  Keckbeil 
her,  oals  der  ehrwürdige  Katechismus  Luther«  nunmehr  so 
bunt  aussieht,  wie  die  von  einem  strengen  Lehrer  corrigirte 
Conception  eines  mittelmSisigen  Tertianers.    Wahrhaftig,  viel 
Dank  sind  wir  dem  Herrn  Stier  schuldig,  dafs  er  uns  von 
der  Blüdigkeit  losgemacht,  mit  welcher  wir  dies  ansterbliche 
D^^nkmal  der  Reformation*  nicht  das  anwurdigste  unter  den 
würdigen  Arbeiten  dieses  Helden  immer  haben  lassen  st  ahn! 
In  der  Zeit  der  Aufkllrans,  in  welcher  die  Vereinzelung  so 
^o£i  war,  dals  es  so  viel  Katechismen  gab  als  Katecheten, 
nnd  dn  Jeder  sich  einen  eigenen  nach  seinem  Geschmacke 
sorichten  mubte,  weil  er  keinen  seinem  Zwecke  entsprechen- 
den ausfindig  machen  konnte,  —  da  besafs  man  wenigstens 
noch  so  viel  PietXt  das  Alte  n.  Ehrwürdige  an  seinem  schon 
4nrch  Verehrung  erworbenen  Platze  unangetastet  zu  lassen; 
wenn  msa  auch  r^eoes  nebeneinführte,  so  wollte  man  es  doch 
wenigstens  nicht  filr  das  Alte  ausgeben  und  damit  vermengen« 
%vie  wenn  Beides  ein  und  dasselbe  wSre.   Heut  zu  Tage  aber, 
da  ein  einigeres  Glaobensleben  wieder  erwacht  und  die  Fas- 
Ming  der  Katechismen  kirvchlicher  geworden,  ist  es  eben  da- 
mit wieder  müglich  geworden,  sich  einerseits  wieder  an 
einen  fremden  K!atecbMmen  anzuscbliefsen  u,  zwar  am  so  leich- 
ler u.  williger,  je  einfacher  er  ist  d.  h.  je  näher  seine  Form 
an  den  eintachslen,  welches  der  lutherische  Katechismus  ist, 
wieder  heran-  n.  zurfickrücki,  — •  andererseits  wird  auch 
der  klheriscbe  Katechismos  heut,  wie  hier  geschieht,  nicht 
etwa  nach  dem  Zeitbedürfsiase   nur  aufserhalb  seines  Textes 
erweitert,  oder  dem  jetzigen  Standpunkte  des  Wissens  ce- 
snSfs  vervollständigt  und  erUärt,  sondern  verbessert!  Uas 
ist  eine  diaotische  Verwirrung,  in  welcher  es  so  bald  noch 
nicht  scheint  Licht  werden  zu  wollen,  trotz  allem  GShren  n. 
DräDgea.  So  lange  die  Sabiedivitat  sich  hier  geltend  machen 
will,  im  GegüUMtf  gegen  aas  Allgemeine,  gegen  die  geistige 


Einigkeit,  welclje  die  auf  dem  Worte  der  Schrifl  gegründete 
und  in  den  Bekenotniisschriflen  ausgeprägte  Wahrheit  ist,  so 
lange  die  eitle  Besserwisserei  sich  nicht  hin-  und  aufgieU 
an  die  unverfälschte  von  Allen  anerkannte  eine  Li^hre,   so 
lange  wird  ans  allem  Construiren  und  Bauen  keine  Erbauung 
gewonnen  werden  und    daher  gerathener  bleiben    das    alt«, 
gute  Gebfta  io  baulichem  Zustande  zu  erhalten  und  zu  con- 
serviren,  als  ohne  Beruf  nnd  hinlängliche  Mittel  einen  neaen 
Bau  zu  beginnen  und  eich   zu   verbauen.    Die  Mifsiichkeil 
des  Unternehmens  den  lutherischen  Katechismns  verbessern  zo 
wollen,   wurde   dem  erofsen  Stier   in  die  Adgen  springen, 
wenn  er  sich  einmal  über  das  VerbSltnifs  zwischen  ihm  und 
der  Universalität  dieses  kleinen  Katechismns  Rechenschaftg»> 
geben  hätte.    Der  l«theriscbe  Katechismus  ist  ein  den  Mei- 
sten von  Jugend  auf  heilig  eewordenes  Kleinod.    Es  antasten 
heilst  die  Religion   des  Volles  antasten  wollen.    Entstandea 
in  einer  Zeit  der  reinsten  und  feinsten  evangelischen  Glaii> 
bensent Wicklung,  von  dem  frommsten,  ^eisteskräftissten  Mann 
seines  Jahrhunderts  verfabt,  ist  ihm  im  Ton  und  Ausdruck 
wie  in  Tiefe  und  Erhabenheit  die  kindliche  Einfachheit  und 
die  mannhafli^e  Gediegenheit  jenes  hartnackigen  Heroen  ein- 
sehaucht,  welche  es  befähigt  haben  diese  drei  Jahrhundert« 
hindurch  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  wörtlich  Eigenthum 
des  auswendigen  nnd  inwendieen  Wisseps  selbst  der  Unbe- 
gableren  en  werden.    Die  Bioelübersetzung  Lnthers  ist  der 
gewaltige  Bebel  deutscher  Volksbildung  geworden ;  sie  wurde 
es   nur  mit  Hälfe   des  Katechismus,    welcher  als  die  kleine 
Bibel,  als  der  Mikrokosmus  der  Bibel  in  die  grofse  hinuber- 
leitete,  den  SchrifUinn  der  Bibel  gleichsam  iu'nuce  enthält. 
Er  konnte  schon  in  aller  Händen  sein,  als  eine  Bibel  zu  b^ 
sitzen  noch  eine  Seltenheit  war.    Wo  ist  seit  der  Kirche»- 
verbesserung,  ja  seit  der  Abschliefsung  des  Canons  ein  grü« 
Iseres  Werk  entsUbden?  Vielleicht  hätte  die  Augsburgische 
Confession  ihm  den  Rang  abstreiten  können,  wenn  sie  nlchl 
in  ihrer  veränderten  and  unveränderten  Form  bald  der  Zank- 
apfel der  Parteien  geworden  wäre.   Calvins  Institutionen  sind 
für  ein  Volksbuch  zu  abstrakt.    Die  Melanchthonschea  Loci, 
welche  Luther  selbst  einmal  librum  canone  dignum  nannte, 
verwandelten  sich  nur  zu  bald  unter  den  Händen  ihres  Ver^ 
fassers  zu  einem  rein  theologischen  Compendium  nnd  wnr^ 
den  in  ihrer  freieren  Fassung  die  Hauptstutze  abweichender 
nnd  verha&ter  Ansichten.    Die  reine  Einfalt  des  lutherischen 
Katechismus  allein  hat   allem  Meinungsw^chsel   siegend  die 
Spitze  geboten  nnd  sich  nnter  zahllosen  einander  verdrängen- 
den  Systemen   und  Prinzipien   behauptet.     In  seiner  Kürze 
liegt  seine  Universalität.    Er  enthält  die  christliche  Religtons 


a.  Sittenlehre,  nicht  ihre  Ausleguuz  nach  diesem  oder  jenem 
theologischen  Standpunkte,  er  eiebt  Dozmen,  keine  Dogma« 
tik,  daher  ist  er  Hihig,  wie  die  E.  Schrift  eine  Grundlage  der 
RellgionsVhre  za  sein,  welcher  Schule  man  auch  sonst  an- 

§eh5re.  So  lange  daher  die  Schrift  nnd  das  apostolische 
jmbolum  die  Grundlagen  unserer  Rel.  bleiben,  so  lange  wird 
er  auch  bestehen  und  unverändert  bestehen  müssen,  denn  er 
enthalt  den  Geist  der  Sohrift  und  des  Christenthums  in  coa* 
cretester  Kürze.  Deshalb  hat  fr  auch  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten, in  welchen  die  evan^.  Kirche  eine  nene  Epoche  be- 
gonnen, wieder  seine  alte  Geltang  sewonnen  nnd  wir  he^en 
die  Hoffnang,  dafs  er  jetzt  nach  der  Union  sogar  in  re&r* 
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mirten  Schalen  Eingang  finden  werde.  Wir  wollen  also  nicht 
Sodern  nicht  verbeMern,  was  nnverbesserlich  ist.  Es  niOchte 
hiennit  noch  viül  schlimmer  gehen,  als  mit  der  Verbesserang 
der  latherischen  BlbelQbersetzane,  wobei  doch  das  Verfahren 
weit  sicherer  und  das  ZagestSnduirs  allgemein  ist.  Hier  wie 
dort  kann  aber  der  Einzelne  gar  nichts  thun,  es  mfifste  denn 
eine  der  latherischen  Keformation  ähnliche  UmwSltang  und 
Sichtang  des  Glaubens  eintreten  nnd  die  gewöhnliehen  Ver- 
hSitnisse  der  ruhigen,  nalargemSfscn  Entwickelang  aufheben, 
wozu  so  wenig  Aussicht  als  Noth  vorhanden  ist  -«  An  dem 
Paukte  der  Veränderung  (-Verbesserung)  treffen  wir  aucb 
den  nngenaunten  Verf.  von  Nr.  II,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dafs  Einzelnes  hier  auf  die  Rechnane  des  Uebersetzens  kommt. 
Zuerst  übersetzt  er  ioconsequenler  Weise  einmal :  „Ich  glaube 
an  einen  Gotr  nnd  hernacii:  „Und  in  Jesnm  Chr.  uud  in 
den  heil.  Geist."  In  allen  Recensionen  des  apostolischen  Glan« 
bensbekenntnisses  steht  aber  an  allen  drei  Stellen  in  oder 
CCS,  woher  also  die  Verschiedenheit?  Sodann  hat  er  nnnQthi- 

Ser  Weise  das  ,,einen  {%va)  Gott"  ans  dem  Nicaennm  her* 
hergenommen.  Femer  »agt  er:  „gehreaziet,  getödtet  n.  be- 
graben"; das  mortuum,  p^avav^a  findet  sicä  nun  zwar  nicht 
Aberall,  aber  nirgends  ist  eine  Spur  von  interfectum  oder 
dic<yitta!^ivra.  Anf  das  Sterben  kommt  es  doch  wohl  zu- 
meist an,  sonst  wäre  gekreuzigt  alleiu  schon  hinlänglich  and 
getddtet  eine  Tautologie  in  dieser  VerknOpfane.  Zuletzt 
liest  man:  „Auferstehung  des  Leiben**  während  in  der  Kirche 
Überall  aoiqi^  caro  mit  Fleisch  fibersetzt  worden  ist.  Andere 
Verschiedenheiten  sind  unbedeutend.  Im  Uebrigen  scheint 
uns  der  Entwarf,  so  viel  ohne  wirklichen  Versuch  geurtheilt 
werden  kann,  sehr  wohl  braachbar.  Die  Fragen  und  Ant- 
worten sind  kurz,  präcis  nnd  so  gestellt,  dafs  sie  sich  wohl 
xnm  Auswendiglernen  elenen.  Dafs  die  Bibelstellen  nicht 
ausgedruckt  sind,  ist  recnt,  dafs  aber  auch  nicht  einmal  ihre 
Anlange  gegeben  sind,  erschwert  den  Gebrauch  (ur  Lehrer 
nnd  Cemende.  Für  uns,  die  wir  an  Luthers  Katechismus 
gewShnt  sind,  hat  der  unmittelbare  Gebrauch  des  Werk- 
chens deswegen  Scfawieridceit,  weil  die  Sittenlehre  (wie  die 
Glaubenslehre  mit  dem  Sjmbolum  apostolicum  thut)  sich 
nicht,  wie  in  jenem  an  den  Decalogus  anscliiiefst.  Indel^ 
wird  dies  für  verständige  Katecheten  kein  Hindemifs  der 
Benutzung  sein.  Es  wäre  ein  Leichtes,  diese  einfachen  Sätze 
nach  unserem  herkömmlichen  Lehrgange  anzuordnen.  ^  Mr. 
HL  bt  eine  Glaubens-  nnd  Sittenlehre  fn  kurzen  Sätzen,  ohne 
Fragen  und  Antworten,  mehr  entwickelnd  in  §§  zusammen- 
gestellt, nicht  zum  Auswendiglernen  geeignet,  mit  sehr  vielen« 
ganz  ausgedruckten  Bibelsteilen;  es  mag  daher  fär  Lehrer, 
neben  vielleicht  einem  anderen  (dem  loäerischen)  Katechis- 
mus empfohlen  werden.  In  den  Händen  der  Confirmanden 
nfitzt  es  aus  den  angegebenen  GrQnden  weniger.   L.  Geyer, 

in.    Geschichte  und  Geographie. 

1551.  Prolegomena  zur  Historiosqphie  von  August 
von  CUszkowskL  Berlin,  183S.  Veit  u.  Comp.  157  S.  8.  | 
Thlr.  —  Der  Verf.  giebt  in  der  vorliegenden  Schrift  einen 
systematischen  Entwurf  der  Historiosophie,  als  einen  weite- 
ren nothwendigen  Fortschritt  der  bisherigen  Philosophie  der 
Geschichte  u.  als  nunmehrige  unwandelbare  Grundlage  dieser 
Wissenschaft.  Es  ist  eine  sjpekulative  Construktion  der  ver- 
gangenen und  der  zukünftigen  Geschichte,  welche  natar- 
femäfs  vielfache  Opposition  hervorrufen  mufs.  Unser  Zweck 
ann  es  hier  nur  sein,  fiber  den  Inhalt  der  Schrift,  welche 
IrGhere  Aufstellungen  modificirt  u.  mit  neuen  vesbindet,  sa 
referiren.  In  dem  ersten  Kapitel;  welches  „Organismus  der 
Weltgeschichte*'  betitelt  ist,  geht  der  Verf.  davon  aas,  dafs 
nunmehr  die  Menschheit  die  Stufe  ihres  Selbstbewufstseins 
erreicht,  dafs  sie  die  Gesetze  ihres  normalen  Fortschrittes 
Iftr  die  Manifestaüon  der  objectiven  Vernunft  in  der  Weltee- 
Bchichte  erkennt;  das  Resultat  sei  bisher  formell  und  nur  der 


Mdglichkeit  nach  erreicht  worden,  und  He^l  habe  es  nicht 
bis  zum  B^riff  der  organischen  und  ideellen  Ganzheit  der 
Geschichte  gebracht.  Hierauf  wird  die  Uege"sche  Gliederung 
des  historischen  Verlaufes  in  4  Hauptepochen,  die  ori«*.nta- 
liscbe^  f  riGchiscbe,  rSmische  und  cü ristlich-germanische  Welt, 
bekämpft,  u.  für  die  Totalität  der  Weltgeschichte,  als  welche 
ans  \  ergangenheit  nnd  Zukunft  besteht,  die  Triciiotomie  rxn- 
dlciri,  wobei  es  Hegel  gradeza  zum  Vorwarf  gemacht  wird, 
die  ZukttuilL  aus  dem  Bereiche  der  Specnlation  ausgeschlossen 
zu  habeu;  denn  das  Wesen  der  Znlninft  sei  ein  nothwendi- 
ges  und  daher  erkennbar,  obgleich  es  sich  in  einer  unendli- 
chen Menge  von  seienden  Zuftiliigkeiteu  oflcnbaren  könne. 
Indem  nun  dur  Verf.  behauutet,  der  Mangel  der  Vergaoeen- 
heit  werde  den  Vorzug  der  Zukunft  bilden,  construirt  «r  urei 
Perioden :  die  thetische,  die  antithetische  a.  die  synthetische ; 
die  erste  sei  das  gcsammte  Aiterthuin,  die  zweite  die  ehrist^ 
lich-germanische  Welt  n.  die  dritte  die  zukünftige;  der  WelU 


das  SchOne  n.  die  Kunst  das  Herrschfude;  in  der  christ- 
lich-gertuauiscfaen  erhöht  sich  die  Empfindung  zum  Wii^eii, 
der  unbewofste  Trieb  zur  Schönheit,  wird  zum  bewufstea 
Forschen  der  Wahrheit;  der  neuen  Richtung  der  Zukunft 
endlich  ist  es  vorbehalten,  das  durch  die  Empfindung  Vor^ 
gefiihlte  nnd  durch  das  Wissen  Erkannt«  nunnit'hr  durch  d^a 
absoluten  Willen  zu  realisiren,  die  Idee  der  Schönheit  und 
Wahrheit  im  praktischen  Leben,  die  des  absoluten  Gntea 
uud  der  absoluten  Teleoloeie  z|i  verwirklichen.  Zur  Lösung 
dieser  letzteren  Aufgabe  bedürfe  es  einer  neuen  Völkerwan- 
derung, welche  eine  ileaktion  gegen  die  frühere  sein  und  von 
den  ctviiisirten  Völkern  nusgehen  müsse,  um  die  noch  barbae 
rischen  Stämme  zu  überschwemmen;  der  Sieg  des  Geistes 
werde  dann  selbst  wieder  zu  einer  Regeneration  der  Natur 
dienen.  Dieses  Entwickelnngssehema  nun  ist  dem  Yert  der 
allgemeine  Organismus  im  Nacheinandersein  der 
Weltgeschichte;  in  dem  Vöikerleben  erkennt  er  zweitens  den 
besonderen  Orgnnismns  im  Nebeneinandernein  n. 
in  dem  Leben  der  weltgeschiehtlichen  Individuen  drittens  den 
einzelnen  Organismus  im  Concentrirtsein.  —  In 
dem  3ten  Kapitel  „Kategorien  der  Weltgeschichte**  soll  sich 
das  abstrakte  Wie,  womit  es  das  erste  zu  tiran  gehabt,  zum 
specifischen  Was  bestimmen,  nm  dann  in  dem  3ten  naeh  dem 
Warum,  d.  h.  nach  der  absolaten  Teleologie  der  Welti^ 
schichte  überhaupt  zn  fragen.  Der  Verf.  findet  drei  Katego- 
rien-Klassen nach  den  logischen,  physischen  n.  pneomatiscfaen 
Entwicklungsbestimmungen.  Das  Verdienst,  die  logische  Be- 
rechtigung der  ßegebenheiten  nschgemesen  m  haben,  wird 
He^el  zuerkannt;  aus  der  Aufstellung  der  physischen  Kate- 
gorien macht  sich  der  Verf.  selbst  ein  Verdienst;  die  Natur- 
bestimmungen  gelten  ihm  Ar  symbolisch  verhfiUte  Typen  der 
Weltgeschichte.  Wie  z.  B.  dem  Meehanismas  der  chinesische 
Geist,  so  entspreche  der  Elektricitfit  der  eriechisdie,  n.  zwar 
der  dynamischen  Athen,  der  statischen  Sparta,  welche  beide 
sich  im  elektromaenetischen  Systeme  des  erofsen  macedoni- 
schen  Reiches  vereinigen  nnd  sich  der  Licntregion  Perticns 
eegenfibers teilen,  bis  sie  in  die  expansive  und  absorbfirende 
Kmft  der  Wirme,  welche  das  Symbol  Roms  sei,  fibei^ehen. 
Die  geistigen  Kateeorien  endlich  sind  dem  Ver^  aktive  nnd 
concrete  Selbstmanifestationen  des  Geistes,  die  Weltgesehicbtn 
aber  auf  diese  Weise  das  Sensorium  commune  des  Univer- 
sums; über  ihr  steht  nur  der  absolute  Geist,  Gott,  dessea 
Walten  sich  dreifach  offenbart:  1)  anmittelbar  in  der  Ver* 
gangenheit  durch  die  Verwirklichnne  der  göttlichen  Verhei» 
Fsungen  im  besonderen  Anlaufe  der  Geschidite,  d)  mittelbar 
in  der  Gegenwart  durch  die  Entdeckane  der  göttlichen  Ver- 
nunft im  aligemeinen  Verlaufe  der  Geschichte;  3)  «weckmä- 
fsis  vermittelt  iu  der  Znkanft  dardi  die  Erreichung  der  götU 
liehen  Endbestiaumiiig  der  Glicbeligksit,  ia  dbm  hestiaiiBt 
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volUilbrteii  1elei4ogudMn  Aattmnh  der  Oesckiclite.  Die  ente 
OffenlMraiigsvvdbe  biidel  das  spacifisclie  Element  des  Glau- 
bens» die  ftweifce  das  dee  Wissens,  die  dritte  das  des  b5ch- 
Bten  KoUns,  der  ihfiligen  Erhebung  der  Jttenschlieit  zn  GoU. 
—  Endlich  in  dem  dritten  Kapitel  „Teleologic  der  Weltge- 
schichte*", sacht  d^r  V^rf.  das  Wamm  des  Organismus  eht-n* 
falls  in  einem  genetischen  Processe  anfzaPassen.  Die  Id<*e 
in  ihrer  Unmilteibarlreit  ist  eben  dhs  Idee  des  ficiKlnen  nnd 
der  Knnst,  ihre  nSbere  Bestimmnng:  Knltnr,  HnmanitHt,  ästhe- 
tische Bildung  des  Jüenschengeschleehts;  anf  dem  zweiten 
Standpnnkt  der  TeJeologie  ist  die  Schönheit  in  die  Wahr- 
heit libereegangen ,  das  Knnstlebert  der  Menschheit  in  seine 
philosophische  Idee  ahsorbirt  worden,  and  statt  der  Huroa- 
nitSt  und  schonen  Bildnns  das  wahre  Bewafstsein  des  Gei- 
stes yon  seiner  Freiheit  als  Endzweclt  der  Welt  ansgeapro- 
chen.  Das  absolute  üenicen  aber  mnfs  znm  absolaten  Sein 
sorüclrkehren ,  ohne  sich  ]cdoch  sich  selbst  za  entfremden; 
dies  geschieht  dnrch  das  absolotc  Thun.  So  wird  in  dem 
dritten  Sladiam  das  absolut  Praktische,  das  sociale  Wirken 
n.  Leben  im  Staate  das  Bestimmende ;  Sein  a.  Deniren  mnfs 
Im  Than,  Knnst  n.  Philosophie  im  socialen  Leben  zn  Grunde 
gehen ,  um  dort  erst  wieder  wahrhaft  und  ihrer  letzten  Be- 
stimmung gi*mSlii  -aufzutauchen  a.  aufzublühen.  Dann  wird 
die  Einheit  der  menschlichen  n.  g5ttKchen  Natur  weder  eine 
blofs  sinnlich  individuelle,  noch  eine  nur  gewufstc,  sondern 
«ine  durch  den  seist  igen '\Villen  im  Processe  des  abs4ilatcn 
Thuns  selbstvo  IIb  rächte  sein;  die  Philosophie  mufs  ans 
der  U5he  der  Theorie  in  die  Gefilde  der  Praxis  herabstei- 
gen, sie  mnfs  angewandt  werden,  die  Wahrheit  in  der  con- 
crelostcn  Thatiglceit  entwickeln.  i>iese  drei  Stadien  forraulirt 
der  Verf.  also:  1)  d.is  Stadium  der  Schönheit,  wo  das 
Innere  (der  Begriff)  dem  Aenfseren  (der  Objektivitit)  ent- 
spricht, aber  nor  als  das  Besondere,  als  das  nnmittelbare 
Dieses,  als  PartikttlaritHt,  Sufseres  Dlnz  u.  s.  %r.  9)  das  Stad. 
der  Wahrheit,  wo  umgekehrt  die  ÖbjektMtSt  dem  Begriff 
entspricht,  wo  nicht  m^r  das  AenfserKche  das  Receptakel 
dieser  Vereinigung  ist,  sondern  das  Allgemeine  selbst,  nicht 
mehr  dieses,  d^s  Ding  n.  s.  w.,  sondern  alles  Wirkliche,  das 
Wesen,  die  Idee.  3)  das  Stad.  der  Güte  in  ihrer  höchsten 
Bedeutung,  keineswegs  als  biofs  dem  Wahren  entgegeneesetzt, 
sondern  als  höchste  Identitüt  des  Begriffes  mit  der  Objekti. 
vitüt.  Das  Gute,  die  That,  der  Wille,  dies  ist  also  der  Kern 
der  nea  einzuschlagenden  Richtuns.  SchliefsHch  giebt  der 
Verf.  ßkr  den  neuen  teleologischen  Standpunkt  /olgende  Defi- 
nition: Die  Weltgeecbichte  ist  der  Eolwicklungsprocefs  des 
Geistes  der  Menschheit  in  der  Empfindung,  im  oewnfstsein 
nnd  in  der  BediStignn«  des  Schönen,  Wahren  u.  Guten,  ein 
Entwicklnngsproieis,  den  wir  in  seiner  Nofthwendikeit,  Zu- 
fillligkeit  u.  Freiheit  n  erkennen  haben,  —  n.  analysirt  die- 
selbe nach  ihfen  nenn  Faktoren,  durch  deren  wechselseitige 
Combinimng  et  die  Stelhingen  des  Wellgeistes  in  den  drei 
Stadien:  genaner  nachiuweisen  sucht.  Näherer  Ausffihmneen 
Bijisseii  wir  seihst  ans  enthalten;  das  Bisherige  genfigt  den 
Lesern  eine»  VorceBchmack  dessen  zn  geben,  was  er  bei  der 
eigenen  Lectöre  der  Schrift  zu  gewärtigen  habe.  Die  Urilieile 
werden  and  müssen  sehr  Terschieden  ausfallen,  und  was  der 
Eine  mit  Beifall  aufnimmt,  wird  Anderen  als  Träumerei,  als 
Hirngespinst  oder  vielleicht  gar  als  Irenie  erschauen,  obgleich 
nuTerkennbar  durch  das  ganze  Buch  ein  conseqnenter,  wis- 
senscbafÜicher  Ernst  herrscht.  D^h  aber  wirklich  mit  dieser 
Historiosopbie  oder  mit  ihrer  Grundlegung  der  Stein  der 
Weisen  entdeckt  n.  die  Tertiegelten  Bfidber  Daniels  geSffniet 
nden,  ide  der  Vei£  endentet,  wird  weniger  gehefft  als  be- 
gwdlMt  werden.  iS— /• 

1553.  Memoire  (Us  Fürsten  «on  TalUrrand  -  Perl- 
gordwtaaimmidi  nnd  giBordnei  yen  der  Grlfin  O.  t.  L.  Ans 
dem  JmnsMsdien  von  Dr.  S.  ßrinkmsUr.  LTheil.  Cassel 
n.  Lripiig  hei  Tkeo«off  Fucher  1838.  li  Tiür.  --  Der  Tod 


des  berühmten  Diplomaten  wird  wahrscheinlich  mehrere  8hi»- 
liche  Bficher  zn  Taee  fördern,  die,  so  gut  wie  dies«  sic$ 
den  Anstrich  der  Walirscheinlichkeit  zu  geben  wissen,  ohne 
dämm  im  geringsten  mehr  zn  sein,  als  haare  Erfindung  aus 
den  Köpfen  einiger  von  den  vielen  herabgekommenen  Talen- 
ten oder  Namen  in  Frankreich,  die  viel  erlebt  und  erfahren 
haben,  und  nun  ans  der  Masse  von  Erinnerungen  und  Anek* 
doten  und  dem  vorhandenen  Meinoirenschatz  neue  machen  und 
was  sie  nicht  wissen  ohne  Anstand  erfinden.  Die  Frechheit 
dieser  Art  literarischer  Beutelschneiderei  ist  bewundrnnes» 
wcrlh,  und  in  Frankreich  stirbt  nicht  leicht  ein  bedentendi^r 
Mann,  ohne  dafs  seine  Familie  das  Erscheinen  falscher  Me* 
moxren  öffentlich  zn  erklären  hiitte.  Tallejrand  war  jedoch 
noch  nicht  einmal  todt,  als  man  schon  das  Erscheinen  von 
Memoiren  verkSndigte,  und  obgleich  die  Vorsiciitsmaafsreceln 
des  Fürsten  bekannt  waren,  der  im  Voraus  erklärte,  dab 
Alles  ^vas  man  erbalten  wurde  falsch  sei,  spannte  sich  doch 
die  grOfste  Begierde  darauf.  In  Deutschland  wdrde  «ine 
solche  Erkllrune  hingereicht  haben,  in  Frankreich  ist  es  an- 
ders. Man  glaunte  dem  Sterbenden  nicht,  der  die  Lebend!- 
scn  so  oft  ^etüuscbt  hatte,  und  die  ersonnene  List,  dals  ein 
Schreiber  eine  Abschrift  genommen  und  glQcklich  nach  Eng- 
land gerettet  habe,  ward  von  Vielen  geeUubti  weil  es  mög- 
lich war.  Dieser  Glaube  nnd  Unglaube  ist  eine  merk%viirdize 
Eigenschaft  der  Franzosen.  Als  ein  Buchhfindler  die  Memol- 
ren  des  Ffirsten,  gesammelt  von  seiner  vertrauten  Freundin^ 
der  GrfiQn  O.  v.  L.,  ankündigte,  war  das  GlQck  des  Buche« 
gemachL  Die  Gräfin  Layla  protestirte  öffentlich;  aber  man 
danble  es  nnr  halb,  und  wer  auch  meinte,  dafs  in  der  That 
das  Ganze  eine  TSnschnng  sei,  tröstete  sich  damit  doch  in- 
teressante Logen  zn  empfangen.  Diesem  ersten  Theile  steht 
es  nun  allerdings  an  der  Stirn  geschrieben,  dals  er  nichts  als 
ein  Gewebe  von  Lfigen  ist,  aber  er  vermehrt  die  chroniqnf 
scsndaleuse  nnd  enthslt  viele  nnd  zum  Theil  wenig  bekannte 
Anekdoten ,  welche  f&r  die  Franzosen  melir  Reiz  haben ,  ab 
für  uns,  da  sie  Familien  des  Landes  betreffen.  Die  Lfider^ 
lichkeit  des  Adels  vor  der  Restauration,  die  verschiedeneii 
Kreise  der  Gesellschaften,  der  Hof,  der  König,  die  Prinzen 
und  die  bedeutendsten  Minner  werden  geschildert,  nnd  sSrnrnt* 
liehe  bekannte  Notabilitüten  nach  nnd  nach  vorgeführt  nnd 
lächerlich  gemacht.  --  Das  meisle  reiht  sich  an  me  Widerle- 
gung eines  Buches,  welches  einst  nntftr  dem  Namen  Monsieur 
de  Talle^frand  erschien  und  die  Jugendsöuden  des  Fürsten 
aufdeckte.^  Die  Widerlegung  geschieht  oft  sehr  ungeschickt 
nnd  obgleich  der  Verlasser  ein  mit  den  Familien  Frankreichn 
nnd  den  Verhältnissen  einzelner  Personen  vertrauter  Mann 
sein  mufs,  so  macht  er  doch  oft  arge  Verstölse  g^en  die  be- 
kanntesten Dinge.  Die  anstölsigen  Anekdoten  sinddte  Haupt- 
sache, wie  es  zu  erwarten  stand  und  das  Buch  ist  gefüllt 
damit.  —  In  Deutschland  wird  zn  viel  Hbersetst,  nnd  auch 
diese  Memoiren  bitten  fSglich  ganz  wohl  ohne  die  y^rjni^ 
telnde  Hand  bleiben  können. 

IV.    Philologie.    Archäologie.   Literorgeschichte* 

1553.  Zeitsekri/t  für  Kunde  des.MorgäidandgM^  her- 
ansgegeben  von  Ewalde  v,  d,  GabeUniz,  Kosegarten,  Lassen, 
Neumann,  Rödiger  nnd  Rfickert.  Ersten  Bandes  drittes  Heft. 
Mit  einen  Steindruck.  Göttiogen,  1S38.  Dietrichsdie  Bnchh. 
8.  ii  Thhr.  —  Nachdem  wir  nns  in  Nr.  17.  der  Ztg.  über 
Zweck  nnd  Plan  dieses  verdienstlichen  Unternehmens  weii- 
Uufticer  •  anseesprochen,  bleibt  es  Üiri^,  nnsern  Lesern  mi4i 
den  Inhalt  des  dritten  Heftes  mit  einigen  Worten  vorznfU- 
ren,  dessen  Anzeige  wir  in  der  leider  zur  Zeit  noch  unerAUIt 
gebliebenen  Hoffnung,  damit  zugleich  das  Erscheinen  des  zwei- 
ten Bandes  melden  zu  können,  so  lange  anfsehoben.  Aniser 
den  in  den  ersten  beiden  Heften  thltigen  Gelehrten  haben 
nnnmehr  anch  Keseearten  nnd  Rödiger  beigesteuert,  jener 
einen  Aofsets  fiber  nie  Knnje  oder  den  Vomiunen  der  Au- 
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ber,  worin  die  bUber  seilende  Ansiebt,  dafs  der  Vornanne 
des  Vaters  nach  Ma&gabe  des  Namens  des  Sobnes  gewShtt 
worden  sei,  durch  den  Nachweis  widerlegt  wird,  dafs  doch 
•nch  Minner,  die  kinderlos  waren,  und  JfingUnge  und  selbst 
Nengeborne  eleich  nach  der  Geburt  Vornamen  empfineen; 
dieser  eine  Notiz  über  die  himja  ritische  Schrift,  welche 
Sm  sfidlkhen  Arabien  gebräuchlich  war,  nnd  von  der  k&rs- 
lich  englische  Reisende  zwei  Inschriften  aufgefunden  haben, 
da  bisber  nur  die  Seetzen'scben  Inschriften  aus  den  Fund- 
gruben des  Orients  bekanut  waren,  ülit  Entzifferung  der  er» 
stereq  ist,  wie  wir  hier  erfahren,  Gescnius  bescbaHigt.  Herr 
R.  theilt  uns  inzwischen  ein  dopneltes  angeblich  bimjaritisches 
Alphabet  in  Steiudruck  mit,  ist  aber  von  dessen  vdlli^er 
Wahrheit  oder  Correclheit  noch  ear  nicht  fiberzeogt.  —  ür. 
T.  d.  Gabelentc  giebt  dann  einen  Beitrag  zur  Mandschu-mon- 

foHschen  Grammatik,  naeh  einem  177^  in  Sina  gedruckten 
>rieinale,  welches  die  genannten  Sprachen  and  das  Sine- 
siscne  in  einer  beauemen  Uebersicht  vereinigt.  —  Es  folgen 
darnach  einige  Abnandlungen ,  die  sich  an  Ir&here  als  Fort- 
setzungen anscliliefsen ,  zuerst  sprachliche  Bemerkungen  zum 
Gftagowinda,  in  denen  Fr.  RQckert  seine  Uebersetzung  nnd 
ctwanige  Abweichung  von  der  Lassen*schen  Auffassong  zu 
rechtfertigen  sucht;  sodann  setzt  Ür.  Lassen  seine  „BeilrSge 
zur  Kunoe  des  Indischen  Alterthums  ans  dem  MahAbhärata*' 
fort,  u.  spricht  über  die  allin diseben  Völker.  Daran  schliefst 
sich:  Ueber  die  Sternbilder  des  Thierkreises  im  alten  Indien, 
von  A.  W.  V.  Schlegel.  Hr.  v.  Schi,  bekimpft  darin  die  An- 
sicht Letronne*s  von  dem  griechischen  Ursprünge  des  Thier- 
kreises, und  leet  zunächst  die  Thatsachen  vor,  die  es  ihm 
unmöglich  machen  den  Behauptungen  des  berfihmten  Akade- 
mikers in  Bezue  auf  Indien  beizustimmen.  Von  der  gelegent- 
lichen ()pposition  eegen  Stuhr  hat  dieser  Gelehrte,  irr  ich 
nicht,  selost  schon  iNotiz  genommen.  —  DemnSchst  setzt  Hr. 
Nenmann  seine  Uebersicht  fiber  die  neuesten  Erscheinungen 
der  Armenischen  Literatur  fort.  Was  sonst  noch  unter  den 
Uebersichten  mllgetheilt  ist,  können  wir  fibergehen,  mögen 
aber  schliefslich  eine  interessante  Abhandlung  von  Ewald 
Über  die  neuere  Art  hebrSischer  Grammatik  nicht  unerwähnt 
lassen,  die  wir  nicht  ohne  mannigfaches  Ver^rnugen  gelesen 
haben.  Ewald  hat  sich  nun  langer  als  10  Jahre  unermQdet 
mit  diesem  Gegenstande  beschsfti^f,  und  Niemand  wird  ihm 
wold  die  Meisterschaft  darin  im  Ernste  streitig  machen  %vol- 
len.  Es  ist  bewunderungswürdig,  mit  welcher  Beharrlichkeit 
dieser  ausgezeichnete  Gelehrte  fortführt  zu  bauen  und  zu 
bessern,  immer  treu  seinem  schönen  Grundsatze,  in  diesem 
Gebiete  nichts  von  vorn  herein  für  abeethan  und  gesichert 
zn  halten,  sondern  Alles  mit  eigener  Mohe  nnd  Aufopferung 
in  Buchen.  A.  Hoi/er, 

1554.  CoUektonea  für  Anfaneer  im  Lateinsehreihen 
Ton  fF,  Dihelius.  Erstes  Heft.  Königsberg  in  der  Neumark. 
Verlag  von  Windolf  u.  Striese.  1838.  I— IV.  65  Seilen.  8. 
^  Thlr.  —  Der  Verf.  sagt,  er  wolle  dem  SchQler  Gramma- 
tik nnd  Lexikon  weder  entziehen  noch  ersetzen ,  sondern  er 
Siebt  nur  in  leichtfafslicher  Sprache  einen  Ueberblick  alles 
essen,  was  dem  Anfänger  zunächst,  sich  als  Schwierigkeit 
darstellt  beim  Uebersetzen  ans  der  Muttersprache.  So  oan- 
delt  er  unter  I.  Vom  Substantivum ,  davon,  wie  zusammen- 
gesetzte Wörter  wiederzugeben  seien,  erläutert  Redensarten 
wie,  ab  incensa  domo,  eztrema  hieme,  nnd  spricht  zuletzt: 
Ueber  die  römischen  Namen.  Auf  ähnliche  Weise  werden 
Artikel  n.  Pronomen,  Adjektivnm  u.  s.  w.  behandelt,  immer 
mit  nächster  RQcksicht  auf  das,  was  sich  als  Abweichung 
von  dem  deutschen  Sprachgebrauch  darbietet ;  auch  Synonyma 
wie :  fari,  loqni,  dicere  werden  passend  erklärt.  Den  Schlu& 
bildet:  Eine  Samminn»  lateinischer  Redensarten  nach  Cor- 
nelitts  Nepos,  alphabetisch  geordnet  nnd  von  S.  38  —  65, 
zweckmä&ig  gewählte  Sprficnwörter,  um  die  Eigen thfimlich- 
keii  des  Lateinischen  an  diesen  leichtesten  Beispielen  zuerst 


anschaulich  zn  machen.  So  S.  64.  Wer  mfrieden  ist  reidi 
contentus  ahnndat.  etc.  Der  Verf.  verspricht  noch  mehrem 
Hefte  folgen  zn  lassen  nnd  es  möchte  dieses,  den  Schtlem 
in  die  Hand  gegeben,  ihnen  von  mannigfschem  Natsen  Min. 

1555.  Rec  von  J.  Ritter  von  Xjlsnder:  Das  Sprachge- 
scUecht  der  Titanen  und  znr  Sprach-  n.  Geschichtsforschung 
der  neuMten  Zeit,  in  HalU  Lit«  Zte.  Nr.  162.  163;  A.  Fl 
Pott:  Uec.  von  H.  DGntzer:  Die  Lenre  von  der  lateintschea 
Wortbildune  n.  Composilion,  ebd.  Nr.  163—166;  Gerbard: 
Rec.  von  0.  M.  v.  stackelberg:  Die  Gräber  der  Hellenen« 
in  Ergzbl.  d.  HaU.  Lit.  ZU.  Nr.  73—77.  —  C.  O.  Muüer: 
Rec  V.  Sophodis  Aiax  ed.  Lobeck,  in  Gött.  gel.  Ans.  St. 
109—113.,  von  Wils:  Lehrb.  der  Hodegetik,  ebd.  113;  von 
Wilh.  Grimm:  Ronlandes  Liet,  ebd.  114.  Id;  Rettberg:  Rec. 
V.  Kraft:  ViU  C.  Dw.  Ilsen,  ebd.  121;  Bode:  Rec.  von  Da- 
relis  Phrjris  de  excidio  irojae  historia  ed.  Doederich,  ebd. 
129;  K.  ü.  Malier:  Rec  von  PutUon  Boblaye:  Ezpediüon 
scientiiique  de  la  Jllor^,  St.  134—  136;  von  Gregorius,  eino 
Ersäidnng  von  Hartmann  v.  d.  Aue,  hrsz.  v.  K.  Lachmann, 
ebd.  13b;  von  Tobler:  Appenzelliscfaer  Sprachschatz,  ebd.; 
Sdbstanz.  v.  Jac  Grimm  u.  Andr.  Schmelier:  Latein.  Ge- 
dichte des  10.  n.  11.  Jahrb.  ebd.  137;  v.  Fr.  Ruckert:  Nal 
u.  Damajanti,  ebd.  145. 

V«   Jurisprudenz,  Staate»  u.  Cameralwissenscliaften. 

1556.  Das  dritte  Quartal  der  KameralUtUehen  Zeilung 
auf  1838.  Berlin,  bei  Cari  Heymann  (Preb  des  Jahrgangs 
4  Thlr.),  entlillt  anfser  den  Personal-VerSnderongen,  den  Ge- 
setzen nnd  Yerinderungen,  den  Jahresberichten  über  die  Go- 
sammtergebnisse  der  Prenfs.  Staatsverwaltung  nnd  den  Beur- 
theilungen  aller  nener  in  das  Gebiet  der  öfleotliclien  Ver- 
waltung schlagenden  SchriAen  folgende  O  rigi  naI-Abhand* 
luneen:  Die  Prenfii.  Gesetzcebung  fiber  daa  Verfahren  bei 
der  Untersuchung  und  Bestraiuns  bei  Polizei- Contrayentionen 

Schlttfs).  Die  Ebenhahnen  nnd  das  Post-Regale  in  Deutsch- 
land betr.  in  staatswirtlischafUicher  Beziehnne.  —  Die  Preufs. 
Gesetzgebung  filier  das  Verfahren  bei  der  Wahl  und  Prfifung 
der  Landrttthe.  —  Getetsgebnng  über  die  Wahl  der  Kreis- 
Depulirten.  —  Die  Preufs.  Gesetzgebung  fiber  Auswanderun- 
gen, deren  Wirkungen  und  resp.  Strafen.  «—  Ueber  die  Uni- 
versita ts-Studien  und  insbesonaere  das  Stodinm  der  allgemei- 
nen Wissenschaften  in  Baiem. 

1557.  A.  V.  B.:  Rec.  von  Gst.  Aivems:  Ueb.  die  legis 
actio  sacramenti,  in  HaU.  Lit.  Ztg.  Nr.  154.  155;  von  Zeit- 
schrift ßir  Rechtspflege  u.  Verwaltung,  Hft.  1  —  4.  ebd.  155. 
156;  Rec.  von  J.  G.  Bartholraae:  Ideen  znr  Umwandlung  d. 
Gcsammtarmenwesens  Deutschlands,  nnd  von  Parent*Dttäa* 
telet:  Die  Sittenverderbnifs  des  weiblichen  Geschlechts  in 
Paris  von  G  W.  Becker.  Tbl.  L  2.,  ebd.  167—170.  —  Rec. 
von  Lotz:  Handbuch  der  Staatswirthschaftslehre,  in  Gfitting. 
gel.  Anz.  St.  114  —  116;  \on  Rosenkranz:  Der  Zweikamn^ 
pbd.  128;  Hugo:  Rec.  von  H.  Amann:  Bestrebvngon  an  iier 
Hochschule  zu  Frey  bürg  im  Kirchenreeht  Zweiter  Beitrag, 
ebd.  133;  v.  Ed.  Huscbke  ad  leeem  XH.  tab.  de  ttgno  »ncto 
comroentatio,  ebd.;  v.  Riedel:  Nationalfikonomie  nnd  Volks« 
wirthschaft  Bd.  1.,  ebd.  153  —  156. 

VI.    Naturwisscnscbaften. 

1558.  Physikaliseh-astronomiseher  Ferweh  über  die 
FFellen-Ordnung.  Eine  populäre  Darstellung  von  Aogusim 
BodusspiMki^  Dr.  der  Rechte  und  Prof.  emerit  an  der  Km* 
kaner  Jagelion.  Universität.  Mit  3  SteindmckUfeln.  Leipzig, 
Brockkaus.  1838.  8.  17*2  S.  1  Thlr.  ^  ßcntimmter  als  der 
gewählte  Titel  den  Inhalt  dieses  Werkes  bezeichnet,  bitte  es 
„ein  Versuch,  die  von  allen  Astronomen  nnd  Phjsikehi  an- 
genommenen Ansichten  fiber  die  Himmelskörper  nnd  andere 
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dem  k5iiMii,  dmtm  iBet  iM  es  wxrUkli;  der  Verf.  giebt  sieb 
•Ue  erdeakliehe  Habe,  die  flbthenetik  ms  der  AetroDomie 
n  entfenieAi  smcbt  die  Beweiee  ibrer  Sebidlicbkek  ▼on  allen 
Seiten  ber,  selbst  wo  mM  es  ms  wenigsten  Teraiatben  sollte, 
«nd  eDpfiebU  nns  sogar  die  Mnscbelbmcbnnng  der  Finster- 
^sso  und  PlsnetendurebeSDge  voi»  den  Braminen  m  lernen; 
wober  sieb  diese  offene  r  eiodsebaft  des  Verfs»  ge^en  ein  so 
barmloses  Wesen,  wie  die  lU^benatik  ist,  scMeibt,  wollen 
wir  bier  dabingestellt  sein  lassen,,  da  man  nns  am  Ende  gar 
Partbeiiicbkeit  in  Gunsten  der  -letskeren  vorwerfen  ui&chle. 
In  seebtehn  anf  einander  foleenden  SLapiteln  werden  eben  so 
Tiele  wesentiicbe  GegensISnde  der  Astronomie  bebandelt,  u. 
man  bann  in  der  Tba4  niebt  sagen,  daTs  darin  nicbt  manebes 
Nene  Torgebracbt  werde,  ancb  wird  man  fiberbanpt  das  Bncb 
niebt  obne  Belehrong  ans  der  flbnd  legen  —  wenn  man  es 
«Imlieb  griesen  bat:  ifonn  ma»  erftbst  darans,  daTs  diePby- 
siker  von  Aristoteles  an  bis  auf  nosere  Zeiten  in  fast  lanter 


Irrtbttmem  belange»  gewesen  sind,  nnd  dafs  alle  Astronomen, 
von  Hippareb  bis  an»  einen  flersdbel ,.  gans  falscbe  Begriffe 
von  den  Himmelskörper»  gebabt  nnd  verbreitet  baben;  diese 
Irrtbfimer  widerl^t  nnd  Mricbtigt  unser  Verf.  mit  einer  Zn- 
versiebt  nnd  eigenen  L'ebetseugnoa,  dals  der  Leser^  der  nur 
Capacitit  genug  bot,  ibm  zu  fo^en,  wenn  niebt  von  der 
Kraft  setner  Beweise,  so  doch  von  dem  breiten,  wortreicben 
Vortrage  mit  fortgerissen  tu  werden  GeMr  ISnft.  Ref.  ge- 
■tebt  gern  ein,  diäs  sieb  ki  der  Pbjsik,  und  insofern  diese, 
(nebst  der  Matbematik)  die  Basis  der  Astronomie  aosmacbl, 
Micb  in  dieser  nocb  mancbe  unklare  nnd  nnbegrilndrte  An* 
siebten  ans  llteren  Zeiten  erbalten  beben;  der  Unbefangene 
liebt  diese  als  LSdcen  in  der  Wissensebaft  an,  obne  eben 
die  bergebracbten  Floskeln,  die  in  vielen  iiebrb&ebern  nocb 
immer  sn  finden  sind,  fBr  bindend  zn  betrscbten;  will  man 
sber  etwss  Anderes  an  deren  Stelle  setsen,  so  moifs  es  etwas 
Besseres,  nnd  dem  menschlieben  B^rrffsverm^gen  Znging- 
licbes  sein:  h5ren  wir,  ob  der  Verl;  dieser  biiligen  Forde- 
rung enisnrioht.  S.  34  u.  fol^d.  spricht  derselbe  von  der  Be> 
wegong  der  KArper,  nnd  wirft  nun  den  Gelehrten  vor,  sie 
bitten  blob  die   Quantitit  der  Bew^ng  nntersncbt,  die 

Snalillt  der  bewegenden  Kralt  aber  vemacbkissict,  weil  sie 
ofse  Mathematiker  seien,  die  dieser  Wissenseba»  die  Uni- 
versalherrscbaft  &ber  ihre  Schwestern  verschaffen  wollten! 
^Deswegen'*,  lieist  es  weiter,  .,will  ich  die  vecnacblissiKte 
BescbsOfuboit  der  Kraft .  als  der  unmittelbaren  Ursache  der 
Bewscnng  anf  eine  pbvsikaliaehe  Weise  nntersnchen»"  Diese 

Sbvsikalisebe  Untersucbuns  besteht  nun  in  nichts  weiter,  ala 
afs  der  Verf.  gegen  des  Benarmngsvermögen,  die  vis  ioertiae, 
zn  Fdde  lieht,  und  seine  Vorstellung  von  der  Sache  In  fol- 
genden Worten  ansdrGcIct:  „Die  Kraft  Ist  entweder  anhakend 
nnd  fortwirkend,  oder  sis  besiebt  aus  einem  einzigen  Stoise, 
Wurfe,  Znce.  Man  kann  die  erste  in  viele  kleine,  rasch 
nach  einander  fofeende  Slfffse  zertheilen,  deren  jeder  einen 
oder  mehrere  Kranpnnkle  nach  dem  Verhallnils  der  Slirke 
des  Stofses  ersengt.  Jeder  Krafhrankt  aber  langt  hin,  den 
K5rper  dnrch  eine  Strecke  des  Raumes^  die  ich  ßahnpnnkt 
benenne,  durchzuführen.  —  Z.  B.  wenn  ich  gebe,  ao>  mnis 
idi  bei  einem  jeden  Schritte  eine  neue  Kraftsnatrengung, 
«inen  neuen  Stofs  anwenden.  So  ist  es  bei  der  Wasser* 
mfihle,  wo  das  stdraende-  Wasser  jede  folgend»  sieb  dem 
Sturze  darbietende  Stufe  des  Mfiblrades  niederstsrst,  und 
dnrch  diese  zahlreichen  Stdfse  die  Umdrehung  dea  gan* 
sen  Rades  bewirkt**  Aus  dem  nun  fofgenden,  das  viel 
XU  vreitlSdfis  Ist,  um  mitgetheilt  werden  zu  kJTnnen,  er- 
gebt sich,  dafs  der  Verf.  die  inertis  ISngnet;  jeder  Slofs 
•tc.  wirkt  nur  bis  auf  eine  gewisse  Stredke,  und  verliert  sich 
dann,  nnd  dies  nenut  er  den  Impetus;  wer  sefai  Raisonne< 
ment  venlebt,  der  mag  ihm  Recht  geben;  Ich  aber  finde kei< 


Hnttstkraft,  din  aadore  der  Impetns  (S.  3I0/  So  gebt  der 
Kampf  eegen  das  Bebarmngsvermöeen,  zuweilen  nicht  ohne 
Bitterkeit,  bis  &  43-  fort,  wo  er  mit  der  Tangentialkraft  und 
schon  snf  der  fokenden  Seit«  mit  der  Fliehkraft  anbindet; 
überall  gleiches  Raisonnement,  gleiche  Unverstlndllchkeit; 
der  Umstand,  dafs  (fSa  die  Schwungkraft  der  Erde  verschie- 
dene Gr&fse»  gefunden  werden,  giebt  ihm  Gelegenheit  zu 
einer  gegen  die  Untr&gllchkeit  malhematisclier  Recbnungen 
cerichteten  SnItsftlndiskeit!  In  einem  Falle  bat  er  wenigslcns 
insofern  Recht,  als  der  Satz,,  den  er  bekSiupf^  in  der  That 
unrichtig  ist;  es  betrifft  nSmÜcb  den  Satz,  daA  die  Korper 
am  Aequator  deswsgen  weniger  Schwere  beben,  weil  sie  wei- 
ter vom  Mittelpunkte  der  £rde  entfernt  seien;  wenn  er  aber 
deich  binterber  auch  den  anderen  Satz  bestreitet«  dals  die 
Schwunfikraft  die  Körper  leichter  mache,  so.  verfallt  er  wie- 
der in  die  alte  Tr3umerci.  Somit  k5nnen  wir  von  dem  Buche, 
beim  besten  Willen,  nicJits  Anderes  sagen,  als  dafs  es  wahr- 
scheinlich dem  Verleger  als  ein  überflüssiges  Möbel  noch 
lang«  znr  Last  liege»  wird»  A 

1558.  Theodor  Hurtig,  JahreshevicJUe  über  die  Fort^ 
eekriUe  der  Forelmissentsehafi  u,  /orstUe/ien  Naturkunde 
im  Jahre  1836  u,  1837  nebst  Orifiinai'Jbhandlun^en  ari^ 
dem  Gebieie  dieser  TViaseMC haften.  Eine  Zeitschrift  für 
ForsHeate,  Waldbesitzer  u.  Kameralisten.  £rslen.  Jahrganges 
2s  Hft.  Berlin^  1838.  8.  141  S.  ..^  Tblr.—  Vorliegjfmie  Fort- 
setzung des  schon  früher  ane^zeiglen  Jabresbericlilcs  der 
Fontwissenschaft  u.  s.^  w.  enthält  Berichte  über  ZA)ologiu, 
Matbematik  und  Geschichte,  es  giebt  ferner  ein  lohaltsver- 
zeichnils  der  dabingehörigen  Zeilschriften  und  einige  Original- 
Abhandlungen  von  dem  Verf.  desselben,  als  über  den  Hau- 
penfrafs  im  KönigL  Charlotteobui^er  Forste  unfern  Berlin, 
wibrend  des  Sommers  von  1837  und  über  die  parasitischen 
Zweiflügler  des  Waldes,  Auch  dieses  zweite  Heft  scheint  zu 
zeigen,  dafs  sich  der  Herr  Verf.  dieser  Schrift  nur  bedienen 
will,  um.  theils  seine  eigene  Gelehrsamkeit  zu  Tage  zu  brin« 
gen,  theils  um  sieb  gegen  die  Angrifi*e  seiner  Ge^er  zn  vcr« 
theldieen,  wobei  er  den  Vortbeil  hat,  dafs  man  ihm  in  eben 
derselben  Zeitschrift  nichi  wieder  antworttta  kann.  Im  höch- 
sten Grade  unangenehm  wird  das  Publikum  durch  die  An- 
griffe ■nterbaltan,  welche  der  Verf.  gegen  einen  so  erfahre- 
nen nnd  verdienstvollen  Forstmann  richtet,  wie  es  Pfeil  ist, 
und  e»  werden  dabei  Sachen  zur  Sprache  gebracht,  welche 
nicht  in  literarische  Streitigkeiten  hineingeboren.  Am  Schiasse 
dieses  Heftes  folgt  noch  eine  Anpreisung  der  neuen  Forst- 
Akademie,  welche  seil  Ostern  dieses  Jahres  zu  Brannsch^reig 
errichtet  ut;  dieselbe  wird  gewifs  Aufserordentlrches  leisten, 
wenn  sie  nur  einigermaafsen  den  vielen  Ankündigungen  ent^ 
spricht,  welche  man  darüber  überall  gelesen  hat. 

15iO.  Anz.  V.  Liebig  und  Wühler  Untersuchungen,  der 
HamsMure  (Fto.),  in  Gült.  gel.  Anz..l2&^28;  Berthold:  Rec. 
von  Memoria  suUa  storia  e  noiomia  desli  animali  senza  ver- 
tebre.  Bd.  l->4^  ebd.  133;  Rec.  von  £)cb  u.  Duuker:  Bei- 
trag znrKenntn.  des  norddeutschen  Oolithgebildes,  ebd..  141; 
von  Raspail:  Nouvean  Systeme  der  Physiologie  vegetale  et 
de  Botamqoe,  ebd.  150.  51;  Hauptinhalt  der  von  Hausmann 
und  Wühler  in  der  das.  Akad.  [Spt.  8.]  gelesenen  Abh.  über 
das  Scbilfgaserz,  ebs.  152;  Berthold:  Rec  von  Geo.  '" 
Leeons  d'anatomie  comparee  pnbl*  p. 


CuFier: 
Dumeril,  Tom«  1—5, 


yill.    Mathematik. 

1561..  Lehrbuch  der  Stereometrie  und  der  ebenen 
Trigonometrie  zum  Gebrauche  bei  dem  Unterrichte  in  Gym- 
nasial- nnd  büheren  Beal-Anstalten.  Heraussegeben  von  Dr. 
Christian  Nagei^  Prof.  der  Mathematik  zu  Ulm.  Ulm  1838,. 
bei  £.  Kfibline.  8.  i  Thlr,  —  Dieses  Lehrbuch  geht  von 
^     ^  den  stereometrischen  Lebrsltaen-  über  die  Lage  der  geraden 

neu   Sinn  heraus.    Wenn   zwei  Krifte   nach  verschiedenen  1  Linien  und  der  Ebenen  sogleich  zur  Betrachtung  der  Kugel  • 
Richtongen  anf  emea  Kürper  wirken,  so  ist  die  sine  die  {über,  durch  deren  Crübieitige  Emfafariing  dk  engie  Yerbui» 
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dbbg  ztiria^en  4er  Lehre  TOn  Ani  kOrpefMchtn  WliHcfehi  Qftd 
derLebre  ron  des  epbarischen  Videoken  «iisefaanticher- wird, 
als  bei  dem  gewöbnliehen  Gange,  weleher  die  epSrischeti  Con- 
Btracliotiea  erst  Jange  nach  der  Theorie  der  Körper wkilel 
folsen  l&CBt,  Bei  der  Bereohnune  des  InballeB  der  Körper 
bedient  sieh  der  Verf.  des  linenttiidi  Kleinen,  Indem  er  der 
Heinung  ist,  dsl^  die  sonst  <gew0bnlt€be  Uetliode  der  Gren- 
zen die  Fassungskraft  der  meisten  SchOler  €hersterge;  Kec. 
kann  indefs  nicht  nncrwfibnt  lassen,  dafs  ihm  der  Beweis  des 
Hauptsatzes,  von  wt4cl>eni  hier  ansgeesngen  wird,  (es  ist  der 
dritte  Satz  im  fönflen  Buek«,  Seite  80.)  nicht  befriedigend 
erschienen  Ist.  Die  zweite  AbtheMnng  des  Baches  entliillt 
die  ebene  Trigonometrie,  und  swsr  nieht  in  analytischer, 
sondern  in  synthetischer  Dantellang,  wodatch  aber  vieie 
Weillfiuügkeit  entoteht 

X.    Pädagogik. 

1563.  Bandbuch  äer  Harmonie- Lehr^  för  Seminarlen, 
höhere  Lehranstalten  und  zum  Selbstunterricht  von  «/.  C, 
Schartlichy  Lehrer  am  König!.  SchuUehrer-Seminar  sa  Pots- 
dam. 1  Band.  Potsdam,  iN3S.  Riegel,  gr.  8.  35  Bog.  *2  Thlr. 
—  Die  pSdagogischen  Refonnen,  welche  in  nenestfr  Zeit  in 
den  meisten  Disclplinen  vorgenommen  worden  sind,  langen 
in  diesen  Tagen  auch  in  der  Aiusik-Theorie  an  die  alte  Methode 
des  Unterrichts  zum  Segen  d^r  jfingern  Welt  von  Grand 
ans  umzugestalten.  Auch  der  Verf.  vorliegenden  Uaadbschs 
(sonst  vortheilhaft  bekannt  durch  seine  „umfassende  Gesang- 
fichule**)  hat  es  ganz  richtig  im  Sinne  gehabt,  dem  Schfiler 
zu  zeizen,  dafs  die  Lehre  durch  das  Können  za  vermitteln 
sei.  Uef.  rechnet  es  schon  illr  ein  Verdienst  mea  Theoreti- 
kers, eingesehen  zn  haben,  dafs  das  Prodaciren  Zweck 
der  Knust  sei;  dem  Kunstjfinger  müsse  die  Lehre  nichl  ab- 
strakt in  unab weichlichen  Cfesetzen  n.  starren  Regek  ^en- 
übergestellt  werden,  sondern  er  müsse  sie,  ihr  in  eigener 
Selbstthätiekeit  und  mit  Liebe  znceftthrt,  von  den  einfachsten 
Tonverbindungen  zu  den  complicirteslen  Tanoitzen  gleichaam 
selbst  reprodociren.    Wie  schwierig  und  neu  aber  die  Aui- 

Sabe  war,  welche  der  Verf.  sich  hier  setzte,  und  dafs  er  sich 
erselben  nicht  ganz  bewnfst  geworden,  hat  er  durah  saia 
Werk  selbst  bewiesen.  Schon  der  Titel:  „Handbach  der 
Harmonielehre**  beweist,  dafs  die  Vorrede  in  ganz  anderer 
Intention  verfafst  ist,  als  das  Bncfa  selbst.  Denn  nach  der 
Vorrede  zn  nrtheilen,  rnttÜBte  der  Titel:  „Kompositionslehre" 
hei&en  und  demgemSÜB  auch  der  Inhalt  äe%  Werkea  sein. 
Wollte  der  Verf.  aber  eine  Kompositionslehre  schreiben,  so 
iat  er  mit  seiner  Arbeit  hinter  semem  Plane  sniückgehlieben. 
Wollte  er  dagegen  eine  Harmonie-  (Geaeralbafe-)  Lehre  ver» 
fassen,  so  ist  sein  Werk  zwar  nirgends  nen,  doch  im  Gän- 
sen verständig,  flnfsig  and  sachgemäfs.  Gehen  wir  indessen 
nXher  auf  den  Inhalt  desselben  ein,  so  ist  es  nicht  allein 
wenig  systematisch,  meist  empirisch,  sondern  in  einigen  Mo- 
menten auch  zu  weitschweifiCg.  Letzteres  ist  zunichai 
eben  der  Fehler  aller  der  Lehren,  welche  sich  meist  auf 
Harmonik  ausschliefslich  beziehen.  Denn  dadurch,  dafs  man 
die  Melodik  zu  sehr  als  Nebensache  betrachtet,  entstehen 
solche  Harmonieen,  die  nur  durch  vorübergehende  Durchgangs* 
noten  oder  Melismen  erzeugt,  scheinbare  Akkordbildungen  ver- 
anlassen z.  B.  c-e-gis,  c-es-gis,  c-eis-g,  c-e-ces  u.fe.w.  bei 
allen  andern  Stammakkorden.  Werden  deren  Umkehrungeu 
nun  auch  zn  Akkorden  gerechnet:  wie  grofs  und  schwierig 
wird  nun  das  System,  welches  doch  dadurch  ganz  einfach 
sein  konnte,  wenn  man  dem  Schttler  sa^e,  dafs  in  jedem 
Stammakkorde  jeder  Ton  Durchgangston  einer  Melodie  wer- 
den kann?  Bei  den  vielen  DnrchgangstKnea  der  modernen 
Hosik  Ist  es  also  für  eine  Komnositionslehre  unerlSfslich,  auf 
jedem  Punkte  der  Lehre  die  Melodik  neben  und  mit  der 
Harmonik  zu  behandeln.  Darum  ist  eine  blofse  Harmonie- 
Idxre  för  den  angehenden  Köostler  unseres  Zeit  nicht  genü- 


gairi.  Die' RhtlhnSk  aber  soUte  mibediott  TtotassselieB  und 
also  alle  drei  Lehren,  die  Rhythmik «  Mdodik,  Uarmonik  in 
der  Kompositionsielire  «njjBehoben  werden.  Ahgeaehaa  in- 
deisen  von  diesem  durch  Marx  «*b«a  so  glücklich  ersonnenea 
als  ausgaOihrten  Plane«  so  ist  die  Zahl  der  wirklichen  SUainw 
akkorde  des  Verf.,  wie  einfsch  er  «nch  schon  (S,  67)  seia 
System  denkt,  dasselbe  als  Harmonielehre  genommen «  aoho« 
viel  zu  grofs.  £r  hat  ndmiich  neun  Stammakkorde,  Uaa 
diese  aber  zu  vereinfachen,  worden  wir  z.  B.  den  vermlndel^ 
tcn  Dreiklang  mit.aeinen  Umkehrongon  als  einen  nnvollstla- 
digea  S«fttimeiuikkord  ansehen;  im  Septimenakkord  mit  der 
srolsen  SepllBte  wfirden  wir ,  diese  ala  Durchgangston  oder 
Vorhalt  betrachten;  femer  liefse  sich  der  Septimenakkor^ 
mit  der  kleinen  Terz,  verminderten  Quinte  und  kleinen  Sep» 
time  als  v«n  dem  crofsen  Nonenakkord  abgeleitet  erkUieii 
u.  s.  w.  Nicht  iiiinder  weitläufig,  obdeieh  recht  fleifsig  vei^ 
wellt  der  Verf.  bei  dem  Kapitel  Aber  die  Kadenaeu.  Vollends 
aber  entstehen  in  den  Harmonieen  nneadÜch  viel  Wiilküi^ 
lichkeiien  und  Weitsdiweifigkeiteo,  wenn  man  nicht  das  Syv 
stem  der  liegen  bleibenden,  stillstehenden  T5ne  (Orgelpnnkte) 
annimmt  AU«  Mdglicbkeiten  künnen  doch  nie  erschüpft 
werden.  Darum  w&re  auch  daa  weitlXufise  Kapitel  ftber  dia 
Sequeneen  doch  4m  sich  noch  ungenügend ;  aber  auch  nnnö» 
thie,  wenn  der  Verf.  nach  den  Principien  ver&bren  w8ns^ 
Dafs  der  VerL  zweitens  wenig  systematisch,  meist  enmirisck 
zu  Werke  gegangen,  dafs  von  Reflexion  und  £ntv?M:klung 
wenig  die  Rede  ist,  Ififst  sich  eben  so  sehr  naehweiaen*  S« 
waa  «nter  Andern  über  Benutzung  der  ChorXie  zur  Ansarbei«' 
tung  (S.  Ü3)  der  Harmonieen;  was  über  die  Dominaatenhttr 
düng  (S.  1'1)\  über  den  Leiteion  (S.  7d);  über  disKuharaso* 
nik  (S.  88)  (wie  entalekt  denn  dieselbe  und  bei  welchem 
Akkorde?  S.  91  erst  kommt  der  Verf.  auf  den  venrnnderteit 
Septimenakkord);  femer  was  fiher  falsche  Quinten  vnd  Ob* 
Uven  (S.  t*27)  JKesagt  wird,  ist  nidit  genetisch,  sondern  em- 
pirisch hingesteOt.  Ja  selbst  die  Reihefolge  der  Gegenstind^ 
Mt  nicht  systematisch  fienng.  So  s.  B.  mius  schon  S.  51  der 
Sch&ler  Beispiele  bearoeitan,  der  noch  nichts  von  Lage  der 
Akkorde,  StimmiÜhrong,. fehlerhaften  Forta€hr«t*ragen  (S.  59 
134)  weils,  deas  aber  doch  schon  der  Choral  S.  d3.,  aus  dem 
ersten  besten  Choralbuche  entnommen,  gewils  snr  grofaen 
Gefilhrduiijg  desselben  zur  Bearbeitnns  anempfohlen  worden. 
Fassen  wir  hiernach  knn  unser  Urtheil  susnmmen,  so  hat 
der  Verf.,  vreit  entfernt  eine  Compoaitionslehre  geschrieben 
zu  haben,  die  er  wohl  in  der  Vorrede  intendirte,  deren  er 
sich  aber  ihrem  Begriffe  nach  nicht  bewnftt  worden  ist  (S. 
!266  findet  sich  noch  darüber  folgende  fast  naive  Ansicht: 
„mir  scheint  es  nach  der  Anlage  meines  Werkea  gemessen, 
wenn  auch  nur  der  Unterhaltung  wegen,  überall, 
wo  es  möglich^  ist,  den  Zddins  einzuführen  in  die  prahttsche 
Komposition)  in  seinem  Uandboche  eine  zwar  nicht  neue, 
so  doch  praktische  Generalbafslehre  heranseegeben,  -^ 
wie  sehr  indefs  im  Bedürfnisse  der  Zeit,  mag  dahin  stehen« 
Wenn  er  wenigstens  nach  unseren  obigen  Andeukincen  Msns 
Kompositiouslebre,  weldie  eleichzeitig  mit  seinem  Werke  er- 
schäenen  ist,  hStte  vorher  oas  Glück  haben  können  einzuse- 
hen, so  vrirde  er  dann  mit  der  Herausgabe  aeines  Handbu- 
ches angeatandea  haben.  Denn  wie  sehr  auch  sein  redlicher 
Wille  und  Fleifs  anerkannt  werden  mnfs,  so  ist  doch  die 
Wissensdiafb  dadurch  nm  nichts  gefordert  worden. 

FUdoard  Geygr. 

XL    HandcLswissenscbafL  Gewerbskunde.  Land- 
iind  FoTStwissensdiaft 

1ÜS3.  Tggknisehä  Betehreihung  der  BUenbahn  fH>i» 
Nürnberg  nmch  Fürik,  Mit  specieller  Nachweisong  der  An- 
lag*- und  Unterhaltungskosten.  Von  Hektar  ßö/eier;  Nebst 
eineai  Atks  mit  10  ülhographirten  MäUem  in  gr.  Fol  36  S. 
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1837.  ..  £ia  'SMfstr  YorMs  dieeer  Bcsehivlboii^  vor  ▼ielitB 
amkra  suid- dt«  »tlir  ^adMea  figurMiUfela»  dieiSMli  Aber 
alle  Theile  der  Constraction,  sowohl  der  Bahn  «elbal  «i« 
ihrer  Tranfporimiitei  erstrecken.  Der  hierbei  geviOliiUe  Naars- 
•tab  ist  ein  hinUnglieh  erofaer,  nnd  wo  es  besonders  darauf 
auLornmt,  sind  einzelne  Theile  ihrer  natHriicben  Gröfaenach, 
wiedergegeben.  Es  setzen  diese  FignreD,  die  auch  za  Vor- 
legdblaltern  in  Gewcrbeschalen  dienen  sollen,  einen  Jeden  in 
^en  Stand,  bei  technischen  Auslahrungen,  sich  ihrer  als  fila« 
ster  tu  bedienen.  Die  Beschreibung  enUialt  in  gedrängter 
Kfirz^  auch  die  Preise  der  einzelneu  fheile  und  des  Ganzen, 
▼erscfaweigt  nicht,  wo  sich  im  Verlaufe  der  Zeit  lUSngel  in 
der  Coustraction  geseigt  haben  und  siebt  den  uiUhi;^en  Auf- 
SchluTs  über  die  Kosten  der  VerwaUung,  der  Unterhaltung 
und  der  Transportmittel,  ///t, 

1564.    Polvleehmsches  Journal  Ton  Dhighr,  (s.  Nr. 
149S.)    1838.  Is  Joniheft  enth.:  Patente:  J.  ßrabr:  Ver- 
besserungen an   den  ßaderfuhrwerkeu ;  J.  Bourne:  Yorrich- 
tang  zum  Aufscharren  and  Reinigen  von  tiandstrafsen  und 
andern  Wegen;  T.  Taylor:  an  den  BeitsIUeln;  M.  Bower  u. 
G.  BlüLh:  desgl.;  A.  Uail  u.  J.  Slack:  an  den  Webstühlen; 
R.  Elkington:  in  der  Verfertigung   von  BriUeo.  —  Jobard; 
Ceb.  die  Explosionen  der  Dampfkessel.  —  Ueb.  den  von  Dr. 
Lardner  angegebenen  Indicator  il&r  Dampfoiaschinen,  —  Ueb. 
die  von   W.  J.  Curtis   in  London   erbauten  Wagen  für  die 
Boston-Pro vidence-Eisenbahn  in  den  Vereinigten  %aalen.  — 
Ueb.   den  an  der  Great  Western  Eisenbahn  befolgten  Bau- 
plan. —  Bericht  der  Urm.  Stephenson  a.  G.  B.  Bidder  fib. 
eine  Bwisch«n  London  und  Biackwall  projectirte  Commer- 
cial-Eisenbahn.  —  Technische  Notizen»  auf  einer  Reise  dprch 
BekieA  und  Westphalen  gesammelt  von  Dr,  A.  Poppe.  —  J. 
H.  Beard:  Bemerkungen  uoer  den  Betrieb  von  BaamwoU-  u. 
WoUenwaaren-Fabriken  mittelst  Riemen.  —  Everitt:  Bericht 
über  den  von»Harper  und  Jovce  erfundenen  Stnbenofen.  — ' 
Holger:  Ueber  das  Trocknen  i&c  Runkelr&hen.  —  2s  Jnni- 
heft  enth.:  Bericht  des  Hrn.  Poocelet  üb.  ein  Wagens jstem 
iUr  Eisenbahnen  mitjeder  Curve,  welches  von  Hrn.  Arno  uz 
der  Akademie  der  Wtssenschaftea  in  Paris  vorgelegt  worden 
ist.  —  W.  J.  Curtis:  Ueber  verbesserte  Schienenstfihle  für 
Eisenbahnen.  —   Ueb.    die  von  Hrn.  Bask  voi^chlagenen 
Stühle  fiir  parallele  einförmige  Schienen.  —  C.X.  O.:  Ueb. 
einen   verbes.  Schienenstuhl.  —  Auszug  ans  dem  Berichte, 
welchen  Hr.  Arago  der  französischen  Depulirtenkammer  in 
Betreff  der  Eisenb^bnfrsge  ersUttete.  —    Ueb.  Hrn.  H.  R. 
Palmer's  verb.  Methode  Barken  n.  andere  Fahrzenge  auf  Ca- 
Baien  zu  treiben.  —  Ueb.  eine  nene  Flinte  von  der  Erfin- 
dung des  Hrn.  A*  Michel  in  Orleans.  —  Heyraud:  Ueb.  ein 
Reductions-Lineal.  —  Gibbon's  Metalllhermometer  für  Uob- 
afen,  die  mit   heifser  Luft  gespeist  werden.  —  v.  Nordeo- 
Bkiold:  Bescnreibon«  eines  v<^rb.  Manometers  snm  Messen  ii*:i 
Druckes  der  GebUslnft.  —  MassonFonr:   Ueb.  den  kreisen- 
den Kessel  nnd  dessen  Anwendung  znm  Eindampfen  zucker- 
haltiger SSfte  etc.  -^   Bericht  des  Hm.  Thierry  fiber  eine 
FeuersprÜzenprobe,  welche  am  1.  Julius  1637  in  M&ldhausen 
•bgehalten  wnrde.  —  Bericht  des  Hrn.  Cook  ober  einen  von 
Hrn.  Simon-JoUy  erfundenen  Apparat  zur  Reinigang  des  Ge- 
treides von  dem  Kornwurme.  — .  Besehreibung  einer  Kaffee- 
maschine mit  Luft  u.  Spiritusheifeung,  welche  von  Hrn.  Koch 
jnn.  in  Frankfurt  a,  M,  erfunden   wnrde.  —  Ueb.  die  Tren- 
nmig  des  Kobaltozydes,  Nikelozyds  und  Manganoxjdnls  von 
Eisenoxid,   der   Arseuikslure    und   arsenigen    Slure.  —  A. 
Werner:  Ueb.  die  Bereitnnc   des  Uranoxyds  ans  der  Pech- 
blende. -^  Patente;  Pratt:  verbessemngen  an  den  Mantel- 
slcken,  Felleisen  und  Koffern  Ar  Reisende;  J.  Moigan:  an 
den  Apmirflten  xar  Fabricalion  gegossener  Kerzen;   H.  W. 
Cranfurd^  Ueb.  einen  die  Oxydation  oder  da«  Rosten  ver- 
hfltenden,  sogenannten  salvanischen  Ueberzog  für  Eisen  und 
Kopfer;  N«  Partridge«  Yerbeaserte,  mit  Enpnraib  vei^imdcM 


ZMsmmciletetng  g^wiiBer  Oelfarben;  J.  Macneill:  VerbesSp 
im  Baae  und  in  d«r  .Ausbesserung  von  Landstra&en. 

Xn.    Sdiöne  Literatur  und  Ettn$U 


1665.  PfY^.  Von  4.  ».  S^nierg.  2  Thle,  Frankt 
s.  M.,  1838.  &aMrlAnd«r«  35  Bog.  h.  3Tblr.  —  Hr.  von 
Sternberg  [ist  sich  in  diesem  Roman  seiner  ursprftn glichen 
Richtung,  welche  auf  die  Dassteliung  der  socialen  Yerhältnisse 
berechnet  war«  wieder  sngenrendet,  und  swar  mit  Glück.  E0 
ist  eine  reichere  Charakteristik  und  Situationeiibildnng  in  die- 
sem RoBMUt  als  in  all*  seinen  früheren  Dichtungen.  Aber 
da»  aristofcratisehe  filenMUt  erdruckt  die  Wahrheit  der  Poesie 
ancb  hier  noch,  es  ist  so  viel  Aeufserlichkeit,  so  viel  gräfliches 
Roeocotmiben,  9q  viel  Piner-  n.  Souperbeschrribung  in  die- 
ser Psyche,  dafs  die  eigentlich  seelenhaften  Elemente  der- 
selben nur  wis  &>ielerei  dag^en  erscheinen,  es  scheint,  als 
habe  Hr.  v.  Stemp^rg  doip,.  mn  die  Mode  mitzumachen,  das 
Thema  der  Fraasnemancination  ergriffen.  Ja,  wenn  man  auf 
die  TieCu  geht,  »o  erscheint  das  VerhSltnifs  Antonicns  und 
üela  s,  weHdfies  nach  dem  der  Indiana  zu  Rajmont  bei  der 
Dudevant  gebildet  ist,  so  kindisch,  und  es  kommt  so  Tvenig 
SH  dem  £rnst  eines  wahrhaften  Confliktes,  dafs  man  es  Hm. 
V.  Stemberg  absprechen  «ufs,  liier  wirklich  für  die  socialen 
Interessen  etwas  gewirkt  zu  haben.  Das  Gerede  fiber  die 
Dndevant  kann  nur  oberCUchiich  genannt  werden,  n.  es  wSn 
zo  verlsneen,  dafs  sich  Hr.  v.  Sternberg  hier  mehr  Ideen  an- 
sduffe.  Was  ihm  aber  bleibt,  und  was  vollkommen  anzn- 
erlcennen,  ist  das  Talent  des  Hrn.  v.  Sternberg,  Gestalten  za 
biiden.  Der  General,  der  Minister,  der  Oberst,  die  Marquise, 
die  ganze  adliehe  Gesellschaft,  dann  Madame  Cottin,  die  Di^ 
nerschaft,  alle  sind  vertrefflich  gebildet,  nnd  leiben  und  leben 
VAr  nosem  Augen.  Hr.  v.  SternberE  gehört  in  dieser  Be- 
ziehoBg  zu  den  vorzüglichsten  Talenten^  der  Gegenwart 
flir  den  Romea,  und  nimoit  jetzt  schon  eine  Mittelstellung 
zwlschflo  Tiedc  «ad  Immennann  in  Anspruch.  Eben  darnm 
aber  kann  and  mnfs  bmb  von  ihm  verlangen,  dafs  er  dem 
Ideenreichthnm  der  Gegenwart  sich  anschlielse.  Die  „Zei^ 
waren  hienn  ein  sehr  unvollkommener  Anfang, 
Lessine  und  Moliere  zeigten  das  Talent,  Zustände  der  Ver- 
gaogenneit  geschickt  novellistisch  zu  behandeln,  Galathee  war 
ein  schönes  phjchologiscbes  GemSlde,  dem  aber  der  eigent- 
liche Nerv  der  Poesie,  die  Kraft  des  Moments  fdilte  (denn 
die  Charakterbildung  endete  in  Charakterschwäche),  der  Pa- 
pagei u.  Fortunat  wa^en  tendenzlose  iiScksehritte,  die  Schtf- 

'   ""*  "     "  nimml 

,  eher 
g.«.  w«.  Lebenian- 
schauung.  Wie  wir  hören,  ist  bereits  ein  neuer  Roman  des 
Hrn.  V.  Steruberg  „Kaleufeis**,  der  sich  gleichfalls  in  mo- 
dernen Verhältnissen  bewegt,  unter  der  Presse,  mSse  diese 
Dichtung,  welche  fibri^ens  düS  vierte  Produkt  des  Hm«  von 
Stemberg  in  diesem  Jahre  ist,  die  endlich  vollendete  poe- 
tische Rfife  desselben  zu  Tage  fördern. 

1566.  Die  Memoiren  des  Teufrl^^  Frei  aa^  dem 
Französischen  des  Freileric  Soulie  von  /.  ^ckoppe.  Zwei 
theile.  265  S,  nnd  250  S.  Altons,  1838.  Verlag  von  J.  Fr. 
Hammerich.  8.  3  Thlr.  —  In  Paris  haben  die  in  acht  Bän- 
den erschienenen  Memoiren  des  Teufels  viel  Au&ehn  gemacht 
nnd  sie  verdienen  dasselbe  auch  wohl  in  gewisser  Bezie- 
bang  dnrch  pikante  £clindune,  raschen  Scenenwechsel  und 
-Raunende  Sitnationen;  der  Verf.  hat  vortrelTlich  auf  den 
ißekt  hinsuarbeilea  gewnfst,  und  ist  den  Forderungen  der 
flüchtigen  Menge  auf  halbem  Wege  entgegengekommen.  In 
diesem  bunten  Panorama  des  Lebens,  das  von  der  diaboli- 
schen Perspektive  ans  betrachtet  wird,  drängt  eine  Ansicht, 
«n  Bild  das  andere,  eine  Begebenheit  ist  in  die  andere  ein- 
geschachtelt und  aas  einem  noch  nicht  zu  Ende  gef&hrten 
Abentsoer  apringen  schon  wieder  sehn  neue  heryor;  kein 
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Wonder,  wenn  der  Tenfel  selbst  das  Amt  das  IbseliBMi« 
meistars  fibernommen  hat,  nnd  mit  meraiftdlkber  EMsielcit 
immer  neue  Verviraadiangen  herbeifllbrt  Vor  langer  Weile 
ist  man  so  freilieh  gesichert,  aber  weni^r  ror  ErschSpfons, 
denn  man  hat  keinen  Aagenblick  Ruhe,  nnd  wiü  man  sich 
eben  zur  Betrachtung  eines  Budes  ansclscken,  so  «rtdnt 
schon  wieder  die  fatale  4vlocke,  die  Rollen  schnarren,  die 
Winden  knarren,  die  Stricke  pfeifen  und  die  Scene  hat  sich 
schon  wieder  rerlndert.  Und  was  sind  das  noch  das«  i&r 
Bilder,  die  so  im  Fln^e  rorilbereilen !  dieselbon  Keiceo  xwar 
immer  nur  die  Hölle  «es  menschlichen  Hersens  und  die  ans 
demselben  G^pig  herTorwuc^rad«  Saat  des  BOsen,  aber 
welche  Manniehialtigkett  ist  auch  hier  noch  mOglich,  wd 
welch  ein  weiter  Raum,  auf  dem  der  böse  Gedanke  sieh  cor 
Tbat  eotfaltet:  da  ist  Verfubmng,  eebrochene  Hersen,  ser- 
fcnickte  LebenshoiTnunsen ,  Bosheit,  Tenfelei  nnd  auch  wohl 
Blutacbande  und  Mord.  Ein  Glück,  dals  diels  alles  auf  eine 
naive  Weise,  die  freilich  die  Reflexion  nicht  anssehlieis^  die 
aber  doch  nicht  zur  Tendenz  nnd  zum  antimeralisdien  Raffi- 
nement fortgeht,  dargestellt  wird.  Das  etoflliche  Interesse 
ist  das  überwiegende  nnd  einsig  beabsichtigte;  Fr.  Sonlii 
ist  ein  Schrifisteller,  dem  Gewandtheit  und  lebendige  Dar^ 
stell anesgabe  nicht  abzusprechen  sind,  der  ziemlich  geschickt, 
obgleich  sehr  nahe,  an  den  Grenzen  des  Unwahrscheinlichen 
▼orüberstreift;  wir  könnten  ihn  mit  manchen  beliebten  deut- 
schen „Erzählern*  und  „Unterhaltungsschrißelellem**  Terglei- 
chen,  die  ebenfalls  sich  nur  an  die  fiufeere  Geschichte  halten, 
f&r  die  Innern  Bezüge  aber  keine  Kraft  haben.  Eigentliche 
Lebenswahrheit  ist  trotz  aller  ersichtlichen  Mthe  nicht  er- 
reicht, uud  die  Gestalten  gleichen  Wachsfiguren,  die  zwar 
den  Schein  des  Lebens  aufs  TSnschendste  nachahmen,  denen 
aber  doch  die  höhere  Beseeling  eijier  Statue  abgeht  und  bei 
denen  uns  unheimlich  zu  Mutfae  wird,  wenn  wir  ihnen  lange 
in  die  glSsernen  Augen  schauen.  Der  Teufel  endlich  ist  eine 
leere Einkleidungsform,  da  er  in  keinem  innern  Zosammenhange 
zu  dem  Ganzen  steht,  nnd  nicht  yiel  mehr  zo  thun  hat, 
als  mit  seinem  Stab  auf  die  Figuren  hinzuweisen  ni|d  zu 
sagen:  Dies  stellt  das  oder  ienes  ror;  wenn  er  nicht  ganz 
au  der  Rolle  fallen  will,  mufs  er  freilich  dabei  zuweilen  ein 
gewisses  teuflisches  GelSchter  aufschlagen. 

1567.  HUtorU^ht  u,  romantistfu  Erzählungen^  Bi- 
eehenheiten  und  Skizzen.  Nach  dem  Busaischen  des  A. 
Paschkin,  A.  Beataschew,  T.  Bulgarin  n.  Anderer  herausge- 
geben von  Fr.  Tietz,  Berlin,  1838.  Vofa^sche  Buchhandlung. 
aOO  S.  8.  1  Thlr.  —  Die  hier  gesammelten  Erzählungen  aus 
dem  liussischen,  unter  denen  die  von  Bestuchew  den  eröfs- 
ten  Raum  einnehmen,  sind  zwar  grofsentheils  mit  ziemlicher 
Leichtigkeit  und  Gewandtheit  geschrieben,  aber  aonst  höchst 
unbedeutend  nnd  ohne  eieenthfimliche  Färbung;  viele  dersel- 
ben  sind  sogar  trivial,  keine   einzige  von  tieferem  Gehalte. 


nnd  freier  Entwicklung  gefunden  zu  haben. 

Xni.    Vermisdite  Sdiriften. 

1568.    ConversatlonS'Lexikon  der  Gegenwart,  Fünftes 
Heft.  Bogen  41  —  50.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  1838.  \  Thlr. 

In  diesem  Heft  lesen  wir  sehr  interessante  biographiscbe 

Artikel,  so  über  G.  Büchner,  den  zu  früh  Tcrstorbenen 
talentvollen  Dramatiker,  Buhrlen,  den  VerL  des  ,^Flficht- 
iings;"  Bulau,  df>n  Leipziger  Historiker;  Bunsen,  den  bis- 
herigen Preufsischen  Mioisterresidenten  zu  Rom;  Burdach, 
den  Physiologen;  Chamisso,  den  Diditer,  dessen  frisches 
Grab  uns  wehmfithtg  anschaut;  Carov^,  den  Frankfurter 
Deisten;  Chelius,  Chotek,  Castelli.  Dann  über  Bn- 
geand,  Bulg>rin,  Ole  Bull,  Bulwer,  Bnrdett,  By- 


Mrött,  CsBif  bell,  Cap-sflf  M^Ch«ten«brinnd,Cbe- 
Taher,  Che.m,  Carlyle,  \  Carrel  «.  A.  Artikel  att- 
gemeineren  Lihaltes  sind  die  ibcr:  BachhsadeS,  GiraMien, 

1569.  Cüfwereathne-Lexieon  der  neueHen  Literatur^^ 
iTi^Jü^^^^^if*^^^^^^^  «^"  umfassendes  Gemilde  der 
Jahre  1830—38.  Ein  unentbebrficher  SupplementbanI  zn 
ledem  Convetsations-Lexicon.  Bearbeitet  von  einer  Gesen» 
Schaft  deutscher  Gelebrlen.  Erstes  Heft.  Bogen  1—9.  Abarka 
bis  Alterlhumswissenschaft.  Leipzig,  1838.  Verfag  tou  OiIä 
Wigand.  Druckpapier  i  Thlr.  Vilin  J  Thlr.  -  Dies  unter- 
nehmen  zeigt  eine  interessante  Concurrenz  mit  dem  obisen 
Brockhausischen;  dies  hat  den  Vortheü  des  Vorsiimnges,  V 
nes  aber  den  der  Nachlese  thr  sich.  So  findet  wi?  unter 
den  bisher  bearbeileten  Artikeln  einen  sdir  interessanten,  der 
im  Brockhausiscben  gänzlich  fehlt,  üb.  den  Minister  v.  Alten- 
stein,  dessen  hohe  Verdienste  um  das  Prenfsische  Kultus- 
miBislennm  auf  eine  sehr  erfrenticbe  Weise  ins  Licht  eo- 
stellt  werden.  Die  übrieen  Arükd  sind  in  gedrängterer  Fas- 
sung g'egeben  als  bei  Brockhaus,  so  dafe  bei  dem  ohnehin 
corapresMn  Druck  mehr  Artikel  als  dort  geliefert  werden. 
Die  Artikel  sind  übrigens  flftr  ihren  Zweck  grofseatheils  sut 
gearbeitet  So  wird  denn  vorzßgDch  den  Besitzern  des 
BrOggemann  scheu  Conversations-Lezicon,  dem  es  sich  dem 
Format  nach  anschliefst,  diese  Ausgabe  eine  wiHkommene 
Ergänzung  sein. 

M  i  s  c  e  1  1  e  IL 

.  j^^^n.- 1^^  ZeiUehri/t.  Vom  1.  Janunr  «39  ab  wird 
m  der  Plahnschen  Bach-  u.  Verlagshandiung  ein  Central- 
Blatt  der  Gewerbe-  nnd  Handels-Statiatik  erschei- 
nen, welches  sich  über  die  allgemeinen  industriellen  und 
«^verblichen  Verhältnisse  and  Unternehmungen  zur  Belebung 
des  nffenllichen  Verkehrs  sowie  der  Zustände  der  Gewerb^ 
des  Handels  nnd  der  Industrie  Überhaupt  in  den  dentscheo 
Bundesstaaten  verbreiten  wird,  nnd  auf  welches  wir  unsere 
Leser  aufmerksam  machen,  da  ^vir  überzeugt  sind,  dafs  diese 
ZeiUcbrift  für  die  industriellen  Interessen  der  Gegenwart  ee- 
was  Ausgezeichnetes  leisten  wird.  Die  literarische  Zeitung 
hat  von  dem  Redakteur  derselben,  vor  einiger  Zeit  meh- 
rere sehr  gehaltreiche  Aufsätze  über  Eisenbabuen  etc.  mitga- 
theilt  Anerkennongswerth  ist  es,  dals  zugleich  vom  Redak- 
teur und  dem  Verleger  die  Hälfte  des  reinen  Gewinns  ans 
dem  l>ebit  der  Zeitschrift  zur  Verwendong  fiir  gemeinnatzige 
gewerbliche,  indnatriette  oder  andcfre  wobllhätige  Zwecke  be- 
stimmt ist.  Es  werden  von  dem  Centr»lblatt  wöcbentiiVh 
1  —  3  Bogen  in  4.  erscheinen,  und  der  Preis  4  Thlr.  jährlich 
betragen. 

AF^  2WW  und  eine  Nacht.  Bekanntlich  hatte  die- 
—  Werk,  weiches  |etzt  in  last  allen  lebenden  Sprachen  Eu- 
ropas  viel  gelesen  wird,  bei  seiner  ernten  Erscheinung  im 
Abendlande  ein  aeltsames  Schicksal;  man  erblickte  In  der 
französ  t'eberseUung  von  Gailand  höchstens  einen  einiger- 
mafaen  geschickten  liAerar.  Betrug,  selbst  kundige  OrienUlislca 
damaliger  Zeit  trugen  das  rröiseste  Bedenken,  die  jttögliciikeit 
der  Aechtheit  auch  nur  dem  kleineren  Theile  deaselben  einzsrän- 
men.  Seit  Jahrzehnten  ist  nun  freilich  dieser  Verdacht  durch 
OrigiDalhandsehriften  nnd  Ausgaben  beseitigt,  nur  blieb  im- 
merfort Streit  nnd  Zweifel,  ob  das  Werk  indisch,  arabiach, 
Eersisch  oder  Urterisch  sei.  In  diesen  Wochen  ersdbien  in 
Agland  eine  neue  Uebersetsung  von  E.  W.  Lane,  einem  G»> 
lehrten,  der  nicht  nur  durch  seine  Forschungen  in  der  ägyp* 
tischen  Alterlhumskunde  sich  ein  bleibendes  Verdienst  er* 
würben,  sondern  auch  zugleich  Proben  der  cenausten  Be- 
kanntschaft mit  den  Sitten  der  Aegypter  gesebeit  hat,  über 
vyelche  er  um  so  competenter  benchten  konnte,  da  er  b«i 
einem  mehrjährigen  Aufenthalte  ans  eigner  Anschauong  sich 

Hierzu  eine  Äeihge, 
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ünterriditet  hatte,  und  die  hiotUcheii  Yerhsltnisse  bei  den 
Orientalisten  ungleich  stabiler  sind,  als  bei  ons.  —  In  den 
laldreichen  Noten,  mit  welchen  er  diese  Uebersetzone  aasge- 
BtaUet  hat,  erfahren  wir  eine  ganz  nene  Ansicht  über  den 
Ussprang;  Lane  schreibt  ihn  der  Periode  der  Erobemng 
Aesjptens  darch  die  Tfirken.im  Jahre  1517  zu  nnd  meinC 
dais  man  von  inneren  Gründen  etwa  anf  die  Persönlichlceit 
eines  damaligen  Einwohners  von  Kairo  geführt  werde,  welcher 
ohne  genauere  geschichtliche  und  chronologische  Kenntnisse 
die  in  dieser  Form  unter  dem  Volke  lebendigen  Erinnemngen 
an  die  letzten  Zeiten  der  Mamelah.  Sultane  und  an  ihren 
fiof  gesammelt  habe.  Diese  Ansicht  werde  durch  fol- 
gende A^nmente  gestStzt:  1)  die  Unterscheidune  der  JXIos- 
lemen,  Cfhristen  und  Juden  durch  die  Farbe  ihrer  Tur- 
bane schreibe  sich  rom  8ten  Jahrhundert  der  Flucht  her« 
8)  es  müsse  eine  lange  Reihe  Ton  Sultanen  ror  dem  Zeitalter 
der  Abfassung  existirt  haben.  3)  man  icomme  auf  diese  Zeit, 
wenn  man  annehme,  dals  die  oft  erwähnten  „alten  Könige" 
fiOO  Jahre  ror  dem  Vrf.  eelebt  hllten.  4)  die  beschriebenen 
Sitten  geboren  dem  angel.  Zeitalter  u.  Lande  an;  nnd  endlich 
5)  bis  anf  jene  Zeit  finde  man  keine  Spuren  von  Exemplaren 
dieses  Werkes.  —  Der  Recensent  des  bes.  Buches  im  Athe- 
nSum  (No.  57*2)  macht  indels  an  diesen  Gründen  mancherlei 
cum  Tbeil  sehr  gegründete  Ausstellungen  nnd  neigt  sich  der 
Ansicht  Jos.  r.  Hammer^s  zu ,  der  Persien  als  fleimath  dieser 
ans  verschiedenen  Zeitaltern  gesammelten  ErzShlongen  annimmt. 

1572.  Todesfälle.  Am  10.  Aus.  zu  St.  Louis  in  Pford- 
amerika  der  dahin  ausgewanderte  Schriflst.  Karl  Nenfeld.  — 
Am  1 1.  Spt  in  Belenyes  der  Direktor  des  das.  Gjmnas.  Job. 
Erdelyi,  üonorardomherr  des  griech.-nnirten  Domcapitels  zu 
Grofswardein,  58  J.  alt.  —  Am  27.  Spt.  in  Prefsburg  Mich. 
Greeufs  seit  dem  Tode  des  Prof.  Sam.  Zsigmondj  (f  1833) 
Prot.  d.  Philos.  o.  Direktor  d.  Maejar.  Soc.  im  evang.  Lyceo 
das.,  Dichter  in  dent.  n.  ungar.  Spr.,  u.  philosoph.  Schrift 
steiler,  46  J.  alt.  —  Am  9.  Oct  in  Goslar  d.  Bergrath  Ludw. 
Wilh.  Heinr.  t.  Uslar,  70  J.  alt. 

1573.  Beforäeningen,  Domcapltnlar  Dr.  Ldnedrer  z. 
Domprobst  in  Würzburg;  Med.-Rath  Prof.  Pr.  Weilsbrod  in 
Uünchen  z.  Beisitzer  am  Obermedizinal- Ausschüsse  daselbst, 

1574.  Ehrenbezeugungen,  Der  Astronom  Dr.  H.  W. 
n.  Olbers  bat  zu  seinem  80.  Geburtstage  (11.  Oct.)  den  Ro- 
then  Adler -Orden  3ter  Klasse  erhalten.  —  Die  Professoren 
Morrem  nnd  Lacordaire  zu  Lfittlch  sind  zu  Blitgl.  der  p|pst. 
Accademia  dei  Lincei  In  Rom  ernannt.  —  Gen.  Hedicinal- 
Rath  Dr.  Wutzer  in  Bonn  erb.  d.  Ritterkrenz  des  Hrz.  SSchs. 
Ernestin.  Hausordens;  der  Gonvemenr  von  Berlin  Frhr.  von 
ßluffling  den  Ross.  Andreasorden  mit  Brillanten;  (bekanntL 
Vrf.  vieler  unter  dem  Namen  C.  t.  W.  [Carl  v.  Wels,  gen. 
y.  MüBling]  erschienenen  krlegswissenschaftl.  a.  a.  Werken.) 
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1575.  n.  Theologie,  Bnllariani  Romaimm,  magnüm,  col- 
legit  Barberi  Fase.  37.  Romae.  (Wien,  Mecbttar.*Congreg.- 
Buchh.)  Fol.  }Thlr.—  Busch:  Kurzgefafste  Gesch.  d.  christl. 
Kirche.  Ansg.  3.  besorgt  yon  Besenhorstel.  Hannorer,  Hahn. 
6.  l  Thlr.  —  Kurzgefifst.  exeget.  Handb.  z.  A.  Test.  Lf.  1. 
«Die  12'ldL  Propheten«,  erkl.  von  Hitzig.  Lpz.,  Weidmann.  8. 
i\  Thlr.  —  G.  W.  Kmmmacber:  Gf.  Du.  Krummacher*s  Le- 
ben. Elberf.,  Hassel.  8.  i  Thlr.  —  Ders.:  Die  Wanderungen 
Israels  durch  die  Wüste  nach  Ganaan.  Bit.  13— SO.  (Schlufs.) 
Ebd.  8.  lf  Thlr  —  y.  Bfarsollier:  Leben  des  heil.  Franz  yon 
Sales,  Fürstbisch,  yon  Genf  etc.  Bd.  3.  Wien,  Mechit-Con* 
greg.-'Bachh.  8.  $  ThLr.  —  Das  Priester  >8emiBar  sa  Kühl 


nnter  den  £rzbiscfa.  Fd.  Aagast  n.  Glm.  August,  m«  53  neuen 
Urkunden.  Köln,  Eisen.  8.  |  Thlr.  —  Schäfer:  Gailerie  der 
Reformatoren.  I.  6.  Jtteilsen,  Klinkicht  u.  S.  8.  |  Thlr.  — 
Zarbl:  Handbuch  der  kathoL  Homiletik.  Laadshut,  KrfiU.  8. 
1}  Thlr.  —  Mme  la  Cteese  de  Carcado  "   '     -    • 
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do  (fd.  29.  Apr.  1776): 
Lame  nnie  h  Jesns-Christ;  preeede  de  Teloge  hwtorique  de 
sa  yie  p.  M.  labbe  Dnqaesne.  Besanpon.  1*2.  2  Bde.  (27  B.) 
—  Les  confessions  de  St  Angnstin,  trad.  aur  ledtt.  de  ü 
congregation  de  St-Maur,  ayec  des  notes  p.  Dubois.  Nouy. 
ed.  Ebd.  12.  2  Bde.  (29  B.)  —  Gh.  Guyier:  De  la  sanctifi. 
cation  du  jonr  du  rcpos,  d*apr^8  la  parole  de  Dien.  Strasbi. 
18.  ('2\  B.)  —  H.  Magnus:  L^eglise  romaine  est -eile  lamie 
dn  christianisme.  Bergerac.  8.  (14-  B.)  —  Bernardin  de  Pie^ 
qnigny:  Explication  des  ^pitres  de  Saint  Paul,  par  nne  ana* 
lyse  qnl  decouyre  Tordre  et  la  liaison  du  texte;  par  une 
paraphrase,  qni  ezpose,  en  neu  des  mots  la  pensee  de  Tapdtre; 
par  un  commentaire  ayec  des  notes  pour  le  dogme,  ponr  li 
morale  et  pour  Jeseentimens  depiete.  Paris.  8.  2  Bde.  7|Fr. 
(aedi  in  e.  wohlfeileren  Ausg.  12.  6}  Fr.)  —  Sieur  de  Roya»- 
mont:.Histoire  de  Is  sainte  oibie,  oont.  le  yienz  et  le  nouy« 
TesUment.  Noay.  ed.  Clermont-Ferrand.  12.  (17^  Bog.)  — 
Dasselbe.  Nanci.  12.  (Ü^^Bog.)—  P^e  Grou:  L'interieur  de 
Jesus  et  de  Marie.  7e  £dit.  Paris.  12.  4  Fr.  —  Abbe  Ondoul: 
Hist.  de  sainte  Philomöne,  thaomatuige  de  Tltalie  an  19e 
si^cle,  yierge  et  martyre;  sniyie  de  la  m^daille  miraculeuse. 
Paris.  18.  (4  Bog.)  —  Nouy.  recueil  de  eantiques  k  Tusage 
des  paroisses,  accompagne  de  notes  et  de  courtes  parapbra- 
ses,  missions  et  catechismes.  Fong^res.  18.^12  B.)  —  J,  B. 
Bouyier:  Trait^  donnatique  et  pratique  des  indulgences,  des 
confir^ries  et  dti  jnbile.  ve  ^it.  Maus.  12.  '2^Fr.  —  Marie - 
Joseph  de  Geramb:  Yoyage  de  La  Trappe  4  Rome.  Paris.  8. 
7\  Fr.  -—  Sal.  Mnnck:  JNotice  sur  Rabbi -Saadia  Gaon  et  sa 
yersion  arabe  d'laaYe,  et  sar  nne  yersion  persane  mannscrite 
de  la  biblioth^ne  royale,  sniyie  d*nn  extrait  du  liyre  Dalalat- 
al-Hayirin,  en  arabe  et  en  franpais,  snr  les  metaphoree  en»- 
ploy^es  par  Isate  et  par  quelques  antres  propb^tes.  (Extr.  da' 
tome  9.  de  la  bible  de  AL  Gaben.)  Paris.  S.  (7^  B.)  —  Wnu 
Bettrid^e:  A  brief  historj  of  the  church  in  Upper  Canada: 
containing  the  acta  of  Parliament,  imperial  and  proyincial; 
royal  instrnctions;  proceedings  of  the  deputation,  correspon* 
dence  with  the  goyemment.  8.  2jf  sh.  —  Tho.  Gisborne :  Aa 
inqniry  respecting  loye  as  one  of  the  diyine  attributes.  8. 
4  sh.  —  Lant  Garpenter:  An  a^ostolical  harmonj  of  the 
eospels:  founded  on  the  most  ancient  opinion  respecting  the 
duration  of  our  Sayiour's  minislry,  and  ezhibiting  Üie  snc- 
cession  of  eyents  in  close  accoraance  with  the  order  of  the 
two  apostolical  eyangelists.  With  dissertations,  notes,  and 
maps.  2nd  ed. —  A  discourse  on  Christian  patriotism,  delivered 
on  occasion  of  Her  Majesty's  coronation ;  with  copious  notes. 
1}  sh.  —  Archbishop  Potter  on  cbnrch  goyernment:  a  yin- 
dication  and  adjustment  of  the  rights  of  tbe  church,  and  the 
snpremacy  of  rrinces.  5th  edit.  8.  7  sh.  —  Millenarianism 
unscriptural;  or  a  glance  at  some  of  the  consequences  oftbat 
theory.  12.  5  sh.  —  Bali:  Das  Amt  der  Wächter.  Eintritts- 
Predigt.  Elberf.,  Hassel.  8.  |  Thlr.  —  y.  Bogalzky:  Ts^. 
Hans- Buch  d.  Kinder  Gottes.  Aufl.  5.  Tb.  1.  Hft.  7.  Halle, 
Buchh.  d.  Weis.  4.  i  Thlr.  —  Ders.:  Güldenes  Schatzkjtstlein. 
Aufl.  2.  Lf.  7.  (letzte).  Ebd.  8.  i  Thlr.  ^  Gelnke:  Festee* 
sprSche ,  bestimmt  zum  Hersagen  yon  gr.  Schulkindern  beun 
Nachmittagsgottesdienste.  Lpz.,  Serig.  8.  J  Thlr.  —  G.  GeÜB- 
ner:  Ghristl.  Gebete  b.  häusl.  Gottesdienst.  Zörich,  (Höhr.) 
8.  I  Thlr.  —  Der  junge  Hirte  anf  dem  Felde.  St.  Pulten. 
(Wien,  fflechit.-CoDgr..Bnchh.)  12.  ^  Thlr.  —  J.  C.  L. 
Holzapfel:  Katechism.  d.  chrlstL  Relig.  Aufl.  3.  Gassei,  Bohni. 
8.  i  Tbk.  --  Kehr:  Hundert  GonGnnationsscheine.  Alt.  Test. 
Aufl.  2.  Kreuznach,  Kehr.  4.  |Thlr.  —  F.  W.  Krammacher: 
Es  ist  yollbracht.!  fharireitags«  Predigt.  Neu  heraosg.  yom 
Jnngfr.- Verein  cu  milden  Zwecken.    Elberfeld,  AaMeL  8. 


\  Thlr.  —  G.  D.  Rrammacher:  Gate  BöUchaft  in  45  Predig- 
ten, kng,  «.  mit  e.  Biogr.  d.  Verf.  begleitet  t.  £.  W.  Krain- 
tnacher.  Ebd.  8.  1^  Thlr.—  Der».:  Das  Havpt  der  GemeiDe. 
Fünf  Predigten,  krsg.  r.  Jangfr.- Verein  zu  mild.  Zwecic.  Ebd. 
8.  k  Thlr.  —  Ders.:  Jacobs  Kampf  n.  Sieg.  11  Fruhpredigt. 
Aail.  9.  Ebd.  8.  AThlr.  —  Ders.:  Der  Regenbogen.  3  Pre- 
digten. Ebd.  8.  ^  Thlr.  —  Lichter:  Predigt  fib.  d.  Pflichten 
der  Untertii«  geg.  ihr.  Landeahm.  n.  die  von  ihm  bestellten 
Obriekeiten«  Aatl.  7.  Trier,  Gall.  li.  |  Thlr.  —  Lafsmann: 
Predigten  an  d.  Fastensonnt,  n.  am  Osterfeste  1838  Torgetr. 
Wien,  y.Mösle's  Wittvire  o.  B.  8.  J  Thlr.  —  Ant.  Passy: 
Kath.  Trostbnch.  In  12  Vortr.  über-  d.  deil.  Krenz.  Aafl.  *2. 
Wien,  Meckitar  -Consr.-B.  1*2.  {  Thlr.  —  L.  Adf.  Petrl: 
Vom  Wort  des  Leb.  Allen,  welohe  sich  in  d.  Hm.  freaen,  aus 
Glauben  z.  claaben  dargebot  Hannov.,  Hahn.  8.  1|  Thlr.  — - 
Reden,  am  Tage  d.  Amts-Einf.  des  firn.  Past.  Sander  geh. 
(Aufl.  3.)  Elberfeld,  Hassel.  8.  ^  Thir.  —  Alz.  Schweizer: 
Christi.  Predigt,  f.  denkende  Verehrer  Jesn.  Samml.  9:  Prer 
digten,  geh.  zn  Zfirich  1834^1838.  Lpzg.,  Weidmann.  8. 
i4  Thlr.  —  J.  P.  Silbert:  Db9  Leb.  nns.  Urn.  Jesn  Christi, 
des  S.  Gottes  n.  d.  Jongfr.  Lf.  1.  (m.  9  Suhlst,  o.  Tprziert 
Tit.  in  Golddr.)  Lp«.,  Wunder.  4.  6  Lf.  4  Thlr.  —  Wils: 
Ueb.  d.  Wiedervereinig,  d.  evangel.  Kirdien  in  Karhessen. 
Predigt.  Cassel,  Bohn^  8.  l  Thlr.  —  Fei.  Wvfs:  ChrisÜ. 
Gebetbficfal.  fir  alle  StSnde.  N.  Aafl.  Bern.  (Zirich,  Hdhr.) 
13.  t%  Thlr.  —  L'Bnrope  protestante.  N.  1.  (Octobre  1838) 
Paris.  8.  lOf  Bog.  (erscheint  monatlidh  im  ilhrlich.  Preis  von 
35  Fr.) 

1576.  in.  GMchiehU  und  Geographis.  Sefr.  Becher: 
Das  5sterr.  Mfinz^vesen  yom  J.  1534-^1838.  in  histor.,  sta- 
llst. Q.  legislativ.  Hinsicht  3  Bde.  Wien,  t,  MSsle's  Wttwe 
«.  B.  8.  5^  Thlr.  --  Benrmann:  Dentschl.  n.  d.  Deutschen. 
Lf.  4.  Ahona,  flaramerich.  13.  f  Thlr.  —  Weltgeschicbtl. 
Bildergall.,  13  color.  Knpf.  mit  erlSnt.  Test  ^^fimberg,  Zeh. 
4.  Ifi  Thlr.  —  Max  t.  Dithfnrth:  Die  Hessen  in  d.  Peldza- 
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n  T.  1793,  1794  tt.  1795  in  Fland.,  Brab.,  üoU.  n.  Westph 
d.  1.  Cassel,  Bohn^.  8.  1^-  Thlr*  »  de  Denop:  Les  ffle- 
daiHes  GalTo-Ga^tiqaes.  Desenption  de  la  trograiUe  de  Tlle 
•de  Jersej.  Avec  33  Planches.  Hannoy.,  Hahn.  4.  4J  Thlr.  — 
<Der  Hannoveraner  35j8hr.  Erinnemnesfest  an  d.  Mfreiungs- 
krieg  von  1813.  Gefeiert  a.  3.  Jni.  l£)8.  Ebd.  13.  i  Thlr.  — 
Essai  politiqne  et  hister.  snr  le  partage  et  la  transmissibilit^ 
de  la  propnete  territoriale  en  Rnssie.  Lpz.,  F.  Fleischer.  8. 
l  Thlr,  —  Flathe:  Lehrb.  d.  alkem.  Gesch.  Bd.  3:  Gesch. 
d.  Mittelalters.  Lpz.,  Gebhardt  n.  R.  8.  1  Thlr.  —  Fortmran: 
Gallerie  d.  merkwürd.  n.  anziehstn.  Begebenhtn.  ans  d.  Welt- 
Sescfa.  Neuere  Gesch.  Lf.  1.  Lpz.,  Kollmann.  8.  A  Thlr.  — 
Der  kl.  Geograph,  od.  d.  Elemente  d.  Erdbeschrob.  Bearb. 
▼on  e.  Ver.  nrakt  Lehrer.  Lpz.,  Drobisch.  8.  -J"  Thlr.  — 
Allgem.  Geschi  d.  Franzosen  u.  ihrer  Alliirten.  Bdchn.  41: 
Krieg  auf  d.  pyren.  Halbinsel.  Von  Schneidawind.  Bdchn.  3. 
Darmst.,  Leske.  16.  J  Thhr.  —  Jos.  v.  Hammer -Pnrgstall: 
GemSldesaal  d.Lebensbeschreibsn.  gr.  moslim.  Herrscher.  Bd.  5. 
Ebd.  8.  ll  Thlr.  —  C.  Heusinger:  Das  Patent  Sr.  Maj.  d. 
Königs  Ernst  Anenst  n.  d.  hannüv.  Landatände.  Gotha,  Möller 
•  in  Comm.  8.  |  Thlr.  —  Chr.  Lassen:  Znr  Gesch.  d.  Griech. 
n.  Indnskjthiscnen  Könige  in  ßaktrien.  Kabul  u.  Indien.  Bonn, 
König.  8.  3J  TUr.  —  Mankiseh:  William  Wood  u.  d.E8qni- 
ineanx.m.  4  color.  Kopf.  Lpz.,  Fritzsche.  13.  ,  Thlr.  —  Conr. 
T.  Muralt:  Hans  von  Reinhard.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Schweiz 
w8hr.  d.  letzten  4  Jahrzehnte,  m.  Bildn.  Zürich,  Grell  etc. 
8.  üi  Thlr.  —  Das  Ries,  wie  es  war,  n.  wie  es  ist  Eine 
Ktstor. -Statist  Zeilschr.,  heransg.  v.  Weng  n.  Gutfa.  HA.  7. 
Mördl.,  Beck.  8.  i  Thlr.  —  Rage:  Preufsen  u.  d.  Reaction. 
Zur  Gesch.  uns.  Zeit.  Ldz.,  O.  Wigsnd.  8.  1  Thlr.  —  Schil- 
derong  des  Brandes  d.  Stadt  Schlnckenau  v.  13.  Apr.  1838. 
(m.  3  Abbild.)  Leitmeritz.  (Wien,  v.  Mösle  u.  B.)  8.  i  Thlr. 
— -  Vi  Schubert:  Reise  in  das  Möreenl.  i.  d.  J.  1836  u.  1837, 
Bd.  1.  Erlang.,  Palm  n.  C.  8.  3^  Thlr.  —  G.  A»  Scfanmaui: 


Der  FGhrer  dnrch  d.  Harz.  Aufl.  3.  m.  16  lith.  Abbild.  Qaed- 
linb..  Ernst  8.  1  Thlr.  —  Taschenb.  d.  neuest.  Ge«^.  hrac. 
von  E.  Manch.  Gesch.  des  J.  1836.  Th.  1.  m.  8  Portr.  Carisr., 
Malier.  16.  1*  Thlr.  —  Histor.  Taschenb.  mit  Beitr.  voo 
Arendt,  Barihold,  Böttig«»*,  Schubert,  hsrg.  von  r.  Raumer. 
Jahrg.  10.  Lpz.,  Brockhaos.  13.  3  Thlr.  ^  Job.  Voiet:  Ge* 
schichte  Preufsens.  Bd.  8.  Königsb^  BorntrSger.  8.  3  Thlr.  «- 
Wfaitelock:  Karte,  die  Kanalbaoten  etc.  u.  neuen  Wegeanzdg., 
welche  in  Schweden  von  1810—1837  unteraomm.  wordea 
sind.  4.  Bl.  (Hamb.,  NesUeru.M.)  Roy- Fol.  1  Thlr.—  Wil- 
helm Herzog  in  Bayern.  Biogr.  Daratell.  aus  d.  Zeit  s.  öffentl. 
Leb.  tt.  Wirkens,  m;  Bildn.  llfinchen,  lit.  art.  Inst.  8.  4  Thlr. 
—  J.  J.  C.  Wörle:  Kl.  Geographie  f.  Volksschulen  u.  zum 
Selbstnnlerr.  Kördl.,  Beck.  8.  ^  Thlr.  8.  —  Zeitschr.  d. 
Vereins  f.  hess.  Gesch.  u.  Landeskunde.  II.  1.  Kassel,  Bohne« 
8.  i  Thlr.  —  Der  Hermesiauismus  u.  d.  Preufs.  Staat  in  ih* 
rer  welthistor.  Bedeut.,  aufgez.  von  Dr.  •***•••*.  Köln,  Eisen. 
8.  4  Thlr.  —  Biographie  universelle  ancienne  et  moderne» 
Supplement.  Tome  65.  (Gaah-Goi).  Paris.  8.  8  Fr.  (Das 
Snppicment  Tome  13.)  —  Archibald  Allson :  Histoire  de  TEu* 
rope  pendant  la  revoiation  franp.  et  Tempire,  trad.  p.  Paqnis. 
Paris.  8.  3  Bde.  14  Fr.  —  Bist  de  StanUIas  I.  roi  de  Po- 
logne,  duc  de  Lorratne  et  de  Bar,  streite  de  M.  labb^ 
Proyart,  par***  et  suivie  de  craei^Hes  opuscules.  LiUe.  13. 
(11  B.)  —  M.  F.  de  Montrol:  Society  fran^aise  pour  Taboll- 
tion  de  Tesdavage  des  coionies  anglaises  dep.  lemandpatioa 
des  esdaves  et  de  Tinfluenca  de  cette  emancipation  sur  les 
coionies  frangaises.  3de  pabUcation.  Paris.  8.  (1}  Bog.)  — 
Fred.  Dnbois  de  Montpereux:  Voyage  antour  du  Cancase, 
chez  les  Tscherkesses  et  les  Abkhasses,  en  Colchide,  en  Geor- 
gie,  en  Armenie  et-en  Crimee,  avec  un  alias  geographiqne, 
pittoresqne,  archeologique,  geolo^iqne  etc.  Tom.  1.  Paris.  8. 
8  Fr.  (Eine  von  der  geoeraph.  Gesellschaft  zu  Paris  gekrönte 
Preisschrift;  der  dazu  gehörige  Atlas  vnrd  in  Nenfchatel  un- 
ter den  Aagen  des  Vrf.  gedruckt.)  —  Voyage  dans  Tinterieur 
de  TAmerique  da  nord,  execute  pendant  (es  annees  1833—34, 
par  le  prince  Maximilien  de  Neuwied.  Prospectus.  Paris.  8. 
(Dieses  auf  3  Bde.  berechnete  mit  Kupfern  ausgestattete  Weric 
soU  in  Lief.,  Jede  mi  Subscr. -Preise  14  Fr.  [VeUnp.  38  Fr.] 
erscheinen.)  —  Lord  Brou^am:  Precis  historique  du  procAs 
de  la  reine  d^Angleterre.  Trad.  p.  A.  Morisseau.  Pans.  8. 
3  Bog.  —  History  of  Gay  Earl  of  Warwick;  containing  an 
account  of  Iiis  extraordinarv  exploits,  with  a  fac-simile  of 
bis  sUtae.  8.  —  Th.  L.  Mxenney  and  James  Hall:  Histoty 
of  the  Indian  tribes  of  North  America,  with  biografical 
Sketches  and  anecdotes  of  the  principal  chiefs;  embdlished 
with  130  Portraits  from  the  Indian  Gallery  in  the  Departe- 
ment of  war  at  Washington.  Lf.  5.  mit  6  portr.  1  L.  i5  sb. 
1577.  IV.  Philologie,  Archäologie^  Literärgesehichie. 
Andocides.  Recoen.  Baiterus  et  Saappias.  Zürich,  Höhr.  16. 
^  Thlr.  —  Antiphon.  Recogn.  Baiterns  et  Saappius.  Ebd.  16. 
l  Thlr.  —  Ehrlich:  Method.  Lellfad.  f.  d.  Surachbiidungsfibgn. 
in  d.  Unterklasse  e.  Eiementarschale.  Aofl.  3.  Soest.  Lpig., 
F.  Flebcher.  8.  |  Thlr.  ^  Flfigel  u.  Sporschil:  Yollstand. 
Engl. -Deutsches  u.  Deutsch-Engl.  Worterb.  Aufl.  3.  3  Thle. 
Lpz.,  Liebeskind.  8.  10  Thlr.  —  C.  E.  Frege:  Schnlgrammat. 
d.  franz.  Sprache.  Th.  3.  3.  Syntax  n.  Orthoepie.  liebst  e. 
Uebunesb.  z.  Uebers.  Lpz.,  Hochhaasen  u.  F.  8.  |-  Thlr.  — 
E.  A.  Fritzsch :  Kritik  d.  bisher.  Grammatik  u.  o.  philol^ 
Kritik.  Th.  1.  Frankf..  Sauerlfinder.  8.  3  Tiilr.  —  Grotefend: 
Rudiments  Linguae  Umbricae.  Partie.  7.  l^vinas  tabolas 
nondum '  explicatas  compl.  Hannover,  Hahn.  4.  \  Thlr.  — 
Heyse:  Theoret. -prakt.  deutsche  Grammatik.  Aufl.  6.  Bd.  1: 
Ansfuhrl.  Lehrb.  d.  deutsch.  Sprache.  Neu  bearb.  ▼.  Heyse. 
Bd.  1.  Ebd.  8.  3|  Thlr.*-  C.Hiersche:  Der  kl.  u.  gr.  Dorf- 
schreiber.  4tes  för  sich  bestehendes  Heft  der  Ideen  zn  Slyl- 
übung.  Lpz.,  Gebhardt  n.  R*  8.  |  Thlr.  ^  Hoffmann:  Neues 
orthogr.  Leseb.  Aosg.  3.  Lpzg.,  Seifg.  8.  ^  Thlr.  —  Homeri 
Odyssea.  Hit  erkUr.  Anmerk^.  von  Cranus.  Hh.  4.  Hanno- 
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Ter,  Hahn.  6.  |  Tklr.  •-*  Chr.  Lassen:  Aildiol«gia  senMciU 
Glosaario  instructa.  In  warn  scboUram  ed.  Bodo,  K&oig.  8, 
4  Thlr.  —  G.  Phrantzee,  Jo.  Cananos,  Jo.  Anagnostea  ex 
receos.  laun.  Bekkeri.  Bodo,  Weber.  8.  Hl  Thlr.;  (Schreilip. 
3|  Ihr.)  -^  Qa^rard:  La  Fraoce  Uiteraire.  Tom.  IX.  Livr.  1. 
Paris.  (Frankl,  Schmerber.)  8.  ^  Thbr.  -*  Sophokles  von 
J.  J.  C.  DoDner.  Lf.  1.  Heidelb.,  Winter.  8.  k  llür.  —  Die 
Traeddien  des  Sophokles«  übersetzt  Toa  Thadidmoi.  Tb.  2. 
DanDst,  Leske.  8.  lf  Thlr.  —  Williams:  Theoret.  -  prakt. 
engl.  Schol-Grammstik.  Aufl.  2.  Hamb.,  Herold.  12.  Ij  Thlr. 
f^  Ders.:  EngL-DeaUche  Gespr.,  nebst  Beisp.  über  Sprach- 
eebr.  n.  Grundregeln  des  Engl.  Idioms,  Anfl.  5.  Ebds.  12. 
t^  Thlr.  — *  Inda  libroram  "prohibiUvum.  Mecheln  (Lpzg.« 
Michelsen.)  12.  1  Thlr.  —  Dictionnaire  nniversel  des  syno- 
nymes de  Is  langae  firao^aise,  cont.  les  synonymes  de  Girard 
•i  ceoz  de  Beansee,  Robesux,  Alembert,  Diderot  et  sotres 
ecrivains  cel&bres.  Noav.  ed.,  corrigee  snr  les  ediüons  origi- 
nales de  chaqae  sntear.  Paris.  12.  2  Bde.  2|:  Fr.  -*  Prosper 
PoiteTin:  Peüts  poetes  franfsis,  dep.  Malherbes  j«sqa*li  nos 
loors,  sTec  des  notices  biographiqaes  et  litteraires  sar  shacun 
deoz.  Tom.  1.  Paris.  B.  10  Fr.  (enlh.  poet.  Stacke  von  Ra- 
can,  Segrais,  Jllme  Deshonliires ,  Chanliea,  Lafare,  Sencce, 
Vergier,  Houdard  de  Lamotte,  Piron,  L.  Racine,  Lefranc  de 
Pompignan,  Gresset,  Bemard,  Lemierre,  Bernis,  St.-Lambert, 
Marmontel,  Lebmn,  Jtfalfilatre,  Colardeau).  —  Michel:  Resume 
de  rideologie  da  langage.  Lille.  8.  -^  Fr«  -r-  The  writer*s  and 
siadent*s  grammar  of  the  enelish  langage;  alter  the  model 
of  that  written  by  the  late  William  Cobbett,  bat  divested 
irom  all  polilical  illostratioos  and  offensive  personal  allasions. 
18.  2  sh.  —  The  writer*s  or  stadent's  assistant;  or,  a  com- 
peadions  dictionary  of  englisL Synonyms;  rendering  the  more 
common  words  and  phrases  iuto  the  more  elegant  or  scho- 
lastic,  snd  pointing  oat  the  distinction  between  sach  of  the 
words  as  are  freqaeaüj»  in  error,  ased  synonymoasly;  new 
edit,  18.  3  sh. 

1578.  V.  Jurhprudew^  StaaU-  und  CatMralwissM' 
s^hafUn,  Schles.  Archiv  f.  d.  prakt.  Rechtwissensch.,  hrsg. 
T.  d.  OLGR.  Koch  «.  Baumebter.  IL  2.  Bresl.,  Aderholz. 
8.  %  Thlr.  —  T.  Aretin:  Staatsrecht  d.  constitaiion.  Monarchie. 
Fortges.  von  y.  Rotteck.  Bd.  1.  Lpzg.,  Volckmar.  8.  1  Thlr. 
^  Döllingers  Samml.  der  im  Gebiete  d.  inii.  StaaU-Verwalt. 
d.  K5ntgr.  Bayern  besteh.  Yerordnangen.  X.  a.  XVI.  2.  Mün- 
chen, (Franz.)  4.  8^Thhr.—  KürUer:  Zossmmenstell.  d.  an- 

rvv9hnl.  knnen  Verjahrangsfrlsten.  Keisse,  (Hennings.)  8. 
.«  Thlr.  —  F.  Meisterlin:  Die  Verhältnisse  der  SUatsdiener 
nsch  rechtl.  Gmndsützen  entwich.  Cassel,  Bohne.  12.  |  Thlr. 
.-*  Nenbert:  Spiel- Vertrag.  Lotterie.  Aosspieleeschlft.  Nach 
i;emeinem  a.  sSchs.  Rechte  dargest.  Aofl.  2.  Lpz.,  Serig.  8. 
A  Thlr.  —  Jos.  Schüisler:  Actenmäfs.  Darstell,  verschied. 
Straf-RechUlalle  ans  d.  neuest^  Zeit.  Bdchn.  2.  Cassel,  Bohn^. 
a  I  Thlr.  —  Thilo:  Das  franz.  Civileesetzb.  n.  Handelsrecht, 
erllat.  Hft.  3.  Carlsr.,  Müller.  8.  t^  Thlr.  —  Allgem.  Zeitg. 
des  Geld-yStaatspap.-,  Wechsel- o.Actiea- Wesens.  (Banquier* 
bUtt.)  VonPoQS.  1638.  Oct.— Dec.  Lpz.,  Güntz.  Fol.  JThlr. 
—  J.  M.  T.  Zimmerl:  Handb.  d.  allgem.  Gerichts-  n.  Con- 
corsordn.  a.  d.  allg.  Gerichtsinstruct.  Aufl.  9.  Tbl.  1.  Wien, 
T.  Mösle  n.  B.  8.  2  Thlr.  ^  A.  Jeandel:  Aax  gardes  natio- 
naox.  La  representation  nationale.  Paris.  8.  \  Bog.  —  A.  J. 
C.  Saint-Prosper  ain^:  L'observatear  an  19e  si^de,  oa  de  la 
aociete  dans  ses  institntions  politiqaes.  5e  edit.  Tom*  1.  Lief. 
1.  Paris.  8.  (11  Bo^.)  Projet  d*etabliasement  d  nne  maison  de 
sefage  et  de  travail  destiaee  \  Textinction  de  is  mendicite 
4ans  1»  commane  de  Poitiers.  Poitiers.  4.  (3  B.)  •»  Ln  ^- 
▼eil,  eKsnen  impartial  des  qnestlons  poliU({!aes  financi^res  et 
commerdales,  qni  sont  i  Tordre  da  joor.  Paris.  4.  (Ersshemt 
tfglich.  Mrespr.  25  Fr.) 

1579.  VL  NaturwUaensehafien,  €.  Agthe:  Leitbden 
beim  Unterr.  in  d.  Natarlehre,  f.  Proeymnas.,  Bürger*  a.  Ge- 
werbesehole.  Hannov.,  Hahn.  8.  \  lUr.  -*  W.  Batk»:  Vev» 


zeichfl.  d«  neoest.  ehem.  o.  phamuesDt.  GerSthschaf^en,  mit 
Abbild.  Lpzg.,  Barth.  8.  '  TLlr.  —  Uerrich-Scbäffer:  Di» 
wanzenartigen  losecten.  IV.  5.  m.  6  fein  ausgemalt  Tafeln« 
Nürnb^  Zeh.  8.  -^  Thlr.  —  Koch:  Die  Arachniden.  V.  3— 5. 
Ebds.  8.  24  Thlr.  —  0.  J.  Kreutzer:  Oesterr.  Giftgewachse, 
beschrieben.  Wien,  v.  Moslems  u.  ß.  8.  |  Thlr.  —  P.T.  Meiss- 
ner: Neues  System  d.  Chemie.  Bd.  3.  Cham.  d.  organ.  Na- 
tur. Ebds.  8.  4  Thlr.;  Dasselbe  (för  Aerzte)a.  d.  Tit :  Neues 
Svst.  d..  Chemie  orxan.  Körper.  (Mii  Vorr.  von  Siegmond.^ 
£bd.  8.  4  Thlr.  *-  Poeppig  und  Endlicher:  Nova  genera  ao 
spedes  plantaram,  quas  in  Chiiensi  etc.  l^it.  Vol.  L  Lpzg^ 
Hofmeister.  Fol.  40  Thlr.  —  Die  SSugethiere  u.  der  Mensch. 
m.  7p  Abbild.  Lpzg.,  Weber.  16.  i;  Thlr.  -*  Fred.  Burr^ 
The  Clements  of  jpractical  geology,  connecting  the  establlshed 
facts  and  theoretical  dedoctions  of  the  science  with  its  appli- 
cation  to  mining,  engineering^  architecUire  etc.  and  embracm^ 
a  comprehensive  view  of  the  internal  structare  of  great  Bri- 
taln,  with  notiees  of  its  mines  and  mineral  productions.  8. 
ö  sh.  - 

1580.  VIL  P/jxsiologie  und  Mediän.  Analekten  über 
chrom  Krankheiten.  Hft.  2.  Stultg.,  Brodhog.  8.  i  Thlr.  -* 
Bibliothek  von  Vorles.  der  Lehrer  des  Auslandes  fib.  Medi* 
zin  etc.  von  Behrend.  Nr.  52:  Materia  medica  von  Pereirs. 
LL  11.  Lpzg.,  Kollmaon.  8.  iThlr.;  Nr.  53:  Ueb.  Befmchi;. 
0.  £i-BUd.,  von  Flpurens.  LL  2.  (Schlols.)  Ebds.  8.  \  Thlr. 
—  L.  Boehm:  Die  kranke  Darmschleimhaot  in  der  Asiat 
Cholera  mikroskop.  unters.  Berl.,  A«  Duncker.  8.  |  Thlr.  — 
Caliisen:  Medicin.  Schriftsteller-Lex.  der  jetzt  leb.  Verf.  Bd. 
26.  A.  a.  B.  Copenhaeen;  Lpz.,  Herrmann  n.  C.  3  Thlr.  m« 
Bildn.  3|  Thlr.  —  J.Go^enbfihl:  Der  Alpenstich  endemisch 
im  Hochgebirge  d.  Schweiz  n.  s.  Verbreitgn.  Mit  Vorw.  von 
Trozler.  Zünch,  Höhr.  8.  {  Thlr.  —  Mayo:  Gmndriis  der 
speciell.  Pathologie,  Aus  dem  Engl.  Ton  Amelting.  Abthl.  i. 
Darmst.,  Leske,  8.  1^  Thlr.  —  lac.  Reinlein's  Ürspr,  Eni- 
wickL,  oympt.  n.  Heilart  d.  breiten  Bandwarms  in  d.  GedSro 

d«_9enschen.  N.  Ausg.  Wien^  ▼.  Mösle  n.  B.  8.  |  Thlr. 


—  y.  Wattmann:  Handb.  d.  Chirorgie.  Tb.  1.  Bd.  2.  Abthl  1. 
Wien,  Mechit-Congr.-Buchh.  8.  3  Thlr.  —  Weber:  Die  Ner- 
venfieber» pathol.  gewürd.,  nebst  therapeut.  Anhg.  Lpzg.,  O. 
Wieand^  8.  1  Thlr.  —  £.  Pariset:  A^d^mie  royale  de  m«- 
decine.  Eloge  de  Scarpa,  la  dans  la  aeance  aonnelie.  Paris.  4« 
(3i  B.)  —Dr.  Beaovais  (de  St.  Gratien):  Clioiqoe  homoeo- 
pathiooe,  ou  Reoueil  de  toates  les  obserrstions  pratiqnes 
nnbliles  josqa'i  ce  lour.  Tom.  7.  Paris.  8.  9  Fr.  —  Wadd: 
L*embonpoint  considere  comme  maladie,  svec  on  examen  cri- 
tiqne  Ae»  opinions  andennes  et  modernes  relatives-  ^  ce  sa- 
iet;  ses  causes,  sa  guerison.  Trad.  de  Tangl.  p.  le  doctear 
Leon.  Paris.  8.  5  Fr.  —  M.  F.  V.M^rat:  Rapport  fait  ^  IV 
csdemie  royale  de  medecine  sur  les  eaaz  nunerales  de  France, 
pendant  les  annees  1834,  1835  et  1836.  Paris.  4.  (8^  Boe.)  — 
ft^glement  oreanique  de  la  societe  medico-pratigue  de  Paris. 
Pens.  8.  (2  B.)  ^      ^ 

1581.  X.  Pädagogik.  Banmgartel:  Bbunenkrinze  (Bei- 
spiel z.  Erweck,  des  Guten),  d.  erwachs.  Jug.  gewidmet.  Lpz., 
Serie.  8.  |  Thlr.  —  Bereer:  Kl  poet.  Festgabe  f.  d.  liebe 
Kinderwelt.  Gedichte  n.  Bilder.  Magdeb.,  BQbler.  8.  1  Thlr; 
illum.  1}  Thlr.  —  BildunoB- Bibliothek  f.  Tentsobl.  Töchter. 
Hrag.  y.  Eith.  Bd.  5.  6.  (N.  Ausg.)  Augsb.«  v.  Jenisch  a.  St 
8.  2  Thlr.  —  Eiselen:  Merkbüchl  für  Anfilnger  im  Tarnen. 
BerL,  Reimer.  8.  ^  Thlr.  —  W.  Harnisch:  Zweites  Lese- 
u.  Sprachb.  od.  Uebgn.  im  Les.  n.  Reden  etc.  Aufl.  8.  BresJ., ' 
Grals  etc.  8.  f  Thlr.  ^  F.  W.  Klampp:  Das  Gymnas.  in 
Stnttg.  in  seiner  Entwickl.  wSbrend  d.  zwei  letzten  Decenn. 
Stottg^  (MetzlerJ  4.  |  Thlr.  —  Satori  (Nenmann):  Das  Weih- 
nachtsfest zu  Marienburg.  Für  d.  reif.  Jug.  (m.  illnm.  Titel- 
bild.) Lpz.,  Weber.  16.  |  Thlr.  —  Allgem«  Schweiz.  Schnl- 
blUtter.  Herausg.  von  Heer,  Keller,  Spengler,  Straub.  Jahrg. 
4.  Baden;  Zürich,  Höhr.  8.  lf}  Thlr.  —  Sonntagsschule  n. 
Ideeoinagssin,  Hü  3.  Lpi.,  Ut»  Vm.  8«  ^  lUr.  —  Die  Fs- 


m!lie  Treveman,  dne  "BritfiL  f.  d.  Jeg.  o.  Ihre  Frennde.  m.  1  Repertoire  da  Th^atre  fran^aia  h  BerKn.  Ne.  186t  Le  conaeil 
M«.  it<P    ».^     #    tr       I    -.^    t  n»t.i_         nr«_i.___x.  »_    _»_t*   de  dlacipÜHe,  p«r  Gogniard  et  Lttbiwj.  Berf.,  SchlesiBger.  8. 

^  Thir.;  No.  Ib7 :  Zaire  par  Voltaire.  Ebd.  8.  *  Tklr.;  No.  188: 
Une  bonne  fortune,  par  Bayard  et  DecomberoDaae,  £bd.  8. 
Thir.  -*  Sagas:  Legendea  des  Bords  du  Rlito,  orne  de  8 
grayares  snr  acier.  Aachen  a.  Cöln,  Kohuen.  8.  3|  Thir.  — 
6.  Sand  <IIIad.  Dudevant):  DerUskoke.  hiator.  Roman,  fibers. 
von  Th.  Hell.  Grimma,  VerL-Compt.  13.  1{  Thbr.  —  Sander: 
Erinner,  ans  Hellas.  Darrast,  Pabst  8.  l  Thir.  —  Romant 
Scenen  ans  Algier,  Spanien  n.  d.  lllorlachei.  Drei  Novellelleiu 
Lpz.,  F.  Flelsäer.  8.  |  Thir.  —  L.  Storch:  Der  Jacobsstem. 
Tb.  3.  4.  Frankf.  SauerUlnder.  8.  3^  Thir.  —  Berliner  Thea- 
ter »Alman.  anf  d.  J.  1839.  hrsg.  t.  Alex.  Cosmar.  Jahrg.  4. 
BerL,  Bade.  16.  1>  Thir.  —  Schweizer.  Uoterhaltnnesblatti 
eine  Samml.' T.  Enlhl.,  Not.  etc.  llit  yiclen  Abbild.  I.  3. 
Zfifich,  fl5hr.  8.  |  Tblr.  —  Wassermann:  Die  Völkerschlacht 
b.  Leipi.  Als  Anh.:  Dankgeffthle  am  25jlhr.  Jabil.  d.  Volke»- 
schlacbt  b.  Leipz.  Lpi.,  Schreck.  8.  -^  Thir.  —  Woelüer: 
Hns.  oder  Modelle  Ton  «osfiihrb.  aU^or,  n.  a.  Verziergn.  in 
Reliefs  und  Basrelfs.  etc.  Saalfeld,  Niese.  13.  ^Thlr.  —  Die 
Zeitgenossen,  ein  Roman.  3  Bde.  Lpz.,  Watticb.  8.  3^  Thir. 
^  fflarv  Lafon:  Bertrand  de  Born.  Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr. 

—  JLie  domaine  des  passions,  all^orie.  Avignon.  8.  (9  B.)  — * 
Carle  Ledfan j:  Memoires  de  la  mort.  Paria.  8.  3  Bde.  15  Fr. 

—  Arn.  Frimj:  Jttoears  oontemporaines.  Les  rones  de  Paris. 
(Valentin.)  Tom.  3.  4.  Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr.  —  Les  bot»- 
crnets  dn  sentiment  oa  Choix  de  complimens  ponr  le  joor  de 
l  an,  les  fites  et  les  anniversalres,  suiris  d'nn  choix  de  }olis 
▼ers.  Paris.  18.  (4  B.)  —  Tesoro  del  teatro  espauol,  desde 
an  origen  (ano  de  1356)  hasta  nnestros  dias,  arregiado  e  di- 
vido en  qatXro  partes  por  Don  Ensenlo  de  Ochoa.  Tom.  5. 
Teatro  eacogido  desde  el  siglo  17.  liasta  nnestros  diso.  P.  3» 
Paris.  8.   10  Fr.  ^   Oeuvres  choistes  de  J.  B.  Ronsseao, 


Titelkpfr.  Elberf ,  Hassel.  12,  i  Thir.  —  Ziehnert:  Es  giebt 
keine  Gespensterl  ErzShlanjgen  f.  d.  Jog.  m.  ^6  illom.  Kpfrn. 
Lpz.,  Fritzschc.  13.  1\  ThS.  —  Ders.:  Deutscbe  Sagen  and 
IlShrchen  f.  d.  Jag.  m.  7  iU.  Kpfrn.  13.  i;  Thir.  —  Le  Te- 
ritable  ami  de  lenfance,  oa  Abrege  da  ia  vie  et  des  rerlns 
tfe  M.  J.  B.  de  Lasalle.  Paris:  18.  (5  B.) 

1583.  XI.  Handshwi99€nsehafty  Gewerh^hundt^  Land" 
vnd  FarstfvisMensehafi,  Wz.  Ezihak:  Anleit  znr  gleichR)rm. 
AjiI.  n.  Fühi^.  der  CTmndbQcher  etc.  Unveränd».  Aufl.  Wien, 
T.  M5sle's  n.  B.  8.  \  Thir.  —  Neues  Jonrn.  f.  d.  Indiennen- 
^er  BaumwoUendmckerd.  IV.  1-^4.  Ausg.  3.  Aogsb.,  v.  Je- 
flisch  u.  St.  8.  3  Thir.  —  F.  Kautze:  Der  Weidmann,  wie 
er  sein  soll.  Abthl.  t :  Des  echten  n.  gerechten  Weidm.  wahr- 
hafte Ansprache.  Nordh.,  Ffirst.  13.  ^  Thir.  —  GrafLazoski: 
Sanunlg.  ehem.  Verfahr,  b.  d.  Verfert.  von  Liqneiiren ,  Wei- 
nen n.  a.  sehr  nfitzl.  Recepte.  (Köln,  Eisen.)  13.  |  Thir.  — 
Schatze:  Anleit.  z.  prakt.  Seidenbau  n.  z.  Maulbeerbanmzneht 
m.  3  Steintaf.  Lpz.,  Frobberger.  8.  1  Thir.  —  Hauswirlh- 
Bchaitt.  Tage-  n.  Denk -Buch  för  deutsche  Frauen  auf  1839. 
€rimma,  Verl-Cornnt.  4.  J  Thir.;  stärker  \  Thir.  —  Ueber 
Kartofielbau,  Kartoffelbrennerei,  Kartoffel-  u.  SpQllchtfötterg. 
de.  Seälfeld,  Niese.  8.  \  Thir.  —  M.  L^  Moinet:  Nouvean 
traite  elementaire,  th^rique  et  nratique  d*horlogerie,  ponr 
Tosage  civil  et  astronomiipie.  Lf.  1  —  9.  Paris.  8.  (Ist  anf 
9  Bde.  berechnet,  deren  Starke  nicht  nSher  bezeichnet  wird.) 
•**  NouTeaoxproe^despoar  bonifier  les  vlns  et  eanx-de-vie. 
Paris.  .13.  (1  B.)  —  Seance  publique  de  la  societe  d  «gricul- 
tnre,  commerce,  sclences  et  arts  du  dep.  de  la  Manie,  tenn 
k Chalons,  Ic  13 Spt,  1837. Chälons.  8.  («JB.)  —  Prudhomme: 
Le  seeretÄire  generai.  Paris.  18.  3  Fr.  —  Th.  Tredgold :  Trait^ 
des  machines  k  vapenr  et  de  lenr  application  a  la  navigation, 
snx  mines,  aux  mannfactnres,  aux  chemins  de  fer,  etc.  trad. 
de  Tangl.  avec  des  notes  et  additions  p.  F.  N.  Hellet.  3e  edit. 
LL  2.  (Schlufs.)  Paris.  4.  38  Fr. 

1583.  XQ.  Schone  Literatur  u.  Kunst.  F.  Bartels: 
Die  Vendeer.  histor.  Novelle.  3  Bde.  Nordhausen,  Fürst.  8. 
1|  Thir.  —  Biblioteca  Castellana,  pnbl.  nor  KeUer  y  Possiirt. 
Tomo  I:  El  Conde  Lncanor,  por  Banuef.  Stnttg.,  knie  n.  C. 
8.  l  Thir.  -^  Biblioteca  porUtü  espannola ,  o  CoUeccion  de 
las  mejores  poesias,  novelas,  dramaaetc.  Nnm.  1.  Tomo  1. 
Braunschw.,  Leibrock.  13.  \  Thir.  —  Boz  (Dickens):  Oliver 
TwisU  A.  d.  Engl.  v.  Roberts.  Bdchn.  1.  n.  3.  m.  (4)  Federzchn. 
nach  Cruikshank.  Lpz.,  Weber.  13.  ^  Thir.  —  Denkschriften 
o  Briefe  z.  Charakteristik  d.  Welt  n.  Liter.  Bd.  3.  Beri., 
Äiex.Duncker.8.  IJThlr.  —  Döring:  Das  Schlofs  Rongemont 
Idstor.-romant  Erzihl.  Lpz.,  Krappe.  8.  Ij:  Thir.  —  Fab.- 
n.  Mahrchen^Buch,  mit  500  Abbild,  nach  Zeichn.  v.  Ljser. 
Hft.  1.  Berl.,  Rnbach.  4.  \  Thir.  —  Galanthomme  oder  der 
Gesellschafter,  wie  er  sein  soll.  Von  J.  T.  S— r.  Ausg.  3. 
Qaedlinb.,  Ernst  8.  |  Thir.  —  Griepenkeri:  Das  Musikfest 
od.  d.  Beethovener.  Novelle,  m.  1  Steindr.  Lpz.,  -0.  Wigand. 
12.  1|  Thir.  —  E.  JianinskI:  Nosaik.  ErzShl.  n.  Novellen. 
3  Bde.  Altont,  Hammerfch.  8.  3  Thir.  —  Ideale  weiblicher 
Aomuth.  Ein  Album  flir  jedes  Alter  in  höchst  gelnng.  Stahl* 
stich.  Hft.  1.3.  Lpz.,  Focke.  8.  \  Thir.  —  fl.  A,  Kemdörffer 
Handbuch  d.  Redekunst  Quedlinb.,  Ernst.  8.  |  Thir.  —  Kön- 
Eel:  Drei  Bücher  deutscher  Prosa.  Lt  7.  FrankL,  SauerlSn- 
der.  8.  (gratis.)  Compl.  in  3  Bdn.  4V  Thir.  —  Leisewitz 
«ammll.  Schriften.  Zum  ersten  Haie  vollst,  eesamm.  nebst Le- 
bensbeschr.  Portr,  u.  Facs.  Braunschw.,  Leibrock.  13.  J:  Thir. 

Deutsches  Lesekabinet.  Samml.  von  Nov.,  Erzfihl.,  Gedieh 

ten  etc.  Bdchn.  1.  3.  Bamb.,  liter."  art.  Inst  8.  1}  Thir.  — 
Thdr.Maeee:  Nov.  u.  Skizzen.  3  Bde.  Berl.,  Alex.  Dnncker. 
13  4  Tßr.  -^  Nicolai:  Der  Unsiktrind.  Ein  NachtoUiok. 
Ausg.  3.  Lp?.,  O.  Wigand.  8.  1^  Thir.  —  Ed.  M.  Oeltinger 
£nnte  Kartenbilder.  vGrimma,  Veri.*Gompt  8.  IJ  Thir.  *- 


snlvies  des  meilleurs  ödes  de  Malherbe,  Lefranc  et  antres  Ly^ 
riqoes  francab.  Lyon.  18.  (7|  B.)  —  The  oriental  annnal  for 
1839,  edited  by  Tho.  Bacon.  8.  31  sh.  (Prachtansg.  3  L. 
13^  sh.)  —  The  annuai  of  britiah  landscape  scenerj.  8.  13  slk 
-^  Caunter^f  and  Daaleirs  orieoUl  annnal,  1839.  1  L.  1  ab. 
(Prachtansg.  3  L.  13}  sh.)  -^  F.E.Gretlon:  An  introduction 
to  the  translation  of  english  poetrr  Into  Latin  Elegiacs  and 
Hexameters.  Fase.  1. 3.  8.  6  ai.  — •  Views  in  Rome.  Engraved 
by  W.  B.  Cooke,  in  hiehlj-finished  Line  Engravine.  4.  (wild 
aus  10  Lief.^ede  3  sh.,  bestehen.  No.  8.  ist  ersdiienen.) 

1584.  XIII.  Encyelopädie  und  vennUchie  Schriften, 
Almanach  de  Gotha  ponr  l'annee  1839.  (Avec  8  Portraits.) 
Gotha,  J.  Perthes.  33.  1  Thir.  —  Blätter  aas  Prevorst  LE  11. 
Stuttg.,  Brodhag.  13.  |  Thir.  —  Neuester,  anf  alle  nnr  mSgL 
Fälle  eingericht,  alkm.  Bricisteller.  Aufl.  3.  Lpz.,  Drobisdiw 
S.  I  Tbk.  —  W.  G.  Campe:  GemeinnüU.  Briefsteller  f.  all« 
Falle  des  menschlichen  Leoens.  Anfl.  6.  Quedlinb.,  Ernst  8. 
\  Thir.  —  Encyclop.  der  deutsch.  Nationalliter.,  hrsg.  von 
Wolff.  Lf.  35.  36.  Lpz.,  O.  Wigand.  8.  i  Thir.  —  Gothai^ 
scher  genealoe.  Hof- Kalender  auf  d.  J.  1839.  (m.  8  Portr.) 
Gotha,  J.  Peines.  33.  1  Thir.  —  Schreib-  n.  Geschäfts -Ka- 
lender f.  1839.  Darmst,  Leske.  16.  |  Thir.  —  Genealog.  Ta- 
schenb.  d.  dent  gräfl.  Hänser  a.  d.  J.  1839.  (m.  1  Portr.) 
Gotha,  J.  Perthes.  32.  l^Thlr.—  Taschenbfichl.  derDampf- 
schifFfahrt  zwisch.  Rotterdam  n.  Basel  Mit  1  Routen -Atlas. 
Heiddb.,  Engelmann.  13.  i  Thir.  -«-  A.  Vogel:  Garten- Ka- 
lender anf  1839.  Grimma,  Verl. -Comp.  13.  ^  Thir.  —  Die- 
tionnaire  g^graphigne,  blographlqne  et  d'histoire  natnreUa 
complet  avec  nn  atus  de  1&  cartes  dressecs  p.  IIL-G.  Heek. 
Paris.  8.  (Es  ist  der  eiste  Bogen  m.  1  Karte  erschienen.)  — 

1585.  SV.  JUgmnäne  Journalietik.  Le  Globe,  re- 
cneil  indottriel,  commerdal  et  litteraire  ^laraissant  le  jen£ 
et  le  dimanche.  Prospectos.  Samedi  7  octohre  1838.  Paris,  fol. 
(Jährlich  30  Vr.) 


Redactear:  Dr.  Eduard  Meyen.       Verlegen  Duncker  und  BunAloi.       Gedniekt  bei  Tro»iizsch  und  Sohn^ 
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(Berlin,  den  14.  November  1838.) 


Diese  SMhiM  ttt  durrh  alle  BachhuiidlttBMft  md  Foetänter  m  ktziekea.    Jeden  fllittwock  erecbeiat  eine  Kiunmer  vob  1  ble  ii  Bamb. 
J«livg«ag  183S  «ekt  Begieter  kostet  '/|  Thlc  * 


Der 


I.    Philosophie« 

1586.    An^ht  der  fVeU.    EU  VtrwÄ  äU  KothäU 
Aufgabt  der    Philosophie  zu   lösen.     Von  Dr.  Miehoel 
Petocz.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaiit.   183S.  494  &  8.   3  Thlr. 
r^  Es  ist  Bun  schon  cioinsl  co,  dafs  ein  Jeder  yon  dem  Msol- 
wurfiihagel  oder,  wenn*s  hoeh  Icomoit,  ron  der  Kirchthoins- 
^ptlze  sus,  aaf  der  er  sich  gerade  befindet,  das  Weltall  uber- 
nehaaen  zu  l(5nnen  glaubt,  und  seine  rermeii^iche  WelUn- 
^cbt   für  die  richtige  hjllt,  wXhrend  doch  sUein  die  Philo- 
sophie aaf  den  wahren  nnd  fibersichtlichen  SlHindpankt  füh- 
ren kann.    Wir  haben  hier  die  WelUnschaunng  eines  Arztes, 
4]er  Ton  der  richtigen  Ansicht  ausgeht,  dafs  uns  den  getn^n- 
;ten  Weeen,  welche  die  spekulativen  und  empirischen  Wis- 
.seaachaften  eingeschlagen  haben,  kein  Heil  erwadisen  könne, 
nur    dafs   er   vielleicht   der  Philosophie   mit  Unrecht   difse 
TreoBung  zuschreibt,  und  ihr  Sehnid  giebt,  sie  wolle  sich 
«nit  den  Erscheinungen  der  ksanken  Wdt  nicht  befassen  nnd 
liabe   diese  aus  ihrem  Gebiet  ausgeschlossen.     Eine  sndere 
jpiicht  minder  onbeerundete  Bescbnldignne  ge^en  die  Philo- 
sophie ist  die,   dau  der  Nihilismus  die  bAcbste  Blathe  der- 
selben sei,  dafs  die  Spekulation  Schritt  flir  Schritt  zam  Ma- 
terialismus,   Panlbelsmus,  Idealismus   uud  Crott  weifs  v^s 
Allem  Hibre,  n.  dafs  sie  ohne  höchsten  Lehrsatz,  ohne  köch- 
•tes   Prinoip  geblieben  sei,  weshalb  sie  auch  die  Probleme 
der  CaasaiitSt,  der  Veründerung,  der  Qualität,  der  InhVreiks, 
des   Lebens   nicht  habe  idsen  können.     Diefs  Alles  dafainge- 
•tellt,  ist  wenigstens  so  viel  klar,  da&  die  Resultate,  weliäe 
die  Spekulation  bis  jetzt  geliefert,  dem  Yetf.  ungennaend  er- 
scheinen, und  dafs  er  die^Lösung  der  höchsten  AufgaDeu  der 
Philosophie  auf  eine  eigenlhamliche   Weise,   nämlich  duteh 
diepsTcho-ideale  Weltansicht,  zu  der  er  selbst  wenig- 
stens das  beste  Zutrauen  hat,  versuchen  vrill.    Diese  soll  uns 
.«ine  verloren  gewesene  und  neu  entdeckte  Welt  erö£Fncn,  sa 
der  er    als  Führer    einsam   und   allein   seine  Entdeckungs- 
reise angetreten;  und  zu  dem  ihm  manch  schreckend  Unge- 
Jiener,  manch  drohend  Ungethöm  den   Weg  au   versperren 
drohAe;  „das  verlorne  Paradies,  das  stfirmende  Wogen  eines 
,   arg  bewegten  Sinnenlebens  iHr  immer  zo  verschlineen  drohte", 
ist  gefunden  und  wenn  uns  auch  der  Vert  nur  den  Schlüs- 
sel zu  diesem  mystischen  Heiligtham  in  die  Hunde  drftcken 
.11.  uns  der  Mühe  CS  selbst  zu  eröffnen  nicht  fiberheben  kann« 
so  ist  das  am  )!)nde  eine  Kleinigkeit,  die  man  sich  nicht  ver- 
•drielsen  lassen  wird;  besonders  wi?nn  das  Innere  dieses  viel- 
•gepriesenen  Heiligtkums  der  Erwartungen  nur  einigermafsen 
.entspricht    Wir  wollen  sehen,  und  uns  wenigstens  mit  der 
Gruo^ansicht  des  Werkes  bekannt  machen.    iJer  Zweck  der 
»sjcho- idealen   Weltansicht   ist    zu  beweisen,    dafs  die 
»Veit  die  Gesammtheit  der  durch  „Seelen"  dargestellten  Ideen 
Gottes  sei,  nnd  dadurch  zu  den  llngst  ersehnten  Aufscblftssen 
Aber  Gott,  Seele,  Geist,  Welt  u.  s.  w.  zu  ifihren.    Wenn  der 
Verf.  seine  Weltansicht  als  eine  ideale  aneiebt.  so   ist  das 
gewissermafsen  wahr,   insofern  er  das  Sinniich-Nichtvorhan- 
dene,^  Gott,  Seelen,   Ideen  als  das  allein  Vorhandene,  alles 
Uebrige  als  Schein  ausspricht,  indefs  sinkt  er  doch  wieder 
im  Einzelnen  zu  einer  groben  nnd  rohen  Aoffassnog  des  Gei- 
stes zurfick,  u.  seine  Ansichten  von  GoU,  Welt,  ErkenutoiGi, 
Vsrmdgen  sind  jedenfalls  hfichst  nnspekulstiv,  indem  er  z.  B. 
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swischsD^  Gott  and  der  Welt  eine  unansgeföllte  KluA  und 
ebenso  eine  wesentlich^  Versehiedeiiheit  diä  menschÜeben  n. 
göttlichen  Geistes  annimmt,  oder  von  dem  Räume  spricht, 
den  die  Seelen  einnehmen  sollen^  Doch  wir  müssen  zunächst 
zu  den  „Seelen**  zirlckkehren.  Die  „Seelen**  sind  einfache, 
erkenntnifsfHIiJKe,  erachsffene  Wesen,  die  ans  der  Offenbarnngs- 
bedfiriligkeit  Gottes^  von  der  als  der  Voraussetzung  susgo- 
eaneen  wird,  abgeleitet  werden.  Gott  ist  die  unerschaffena 
Einheit,  die  höchste  Intelligenz,  dessen  Wesenheit  es  eigep 
war,  seine  Ideenherrlichkeit  kund  zu  machen;  dazu  waren 
erkenn tnifsßthtge  Wesen  erforderlieh,  die  seine  Herrlichkeit 
zu  ericevnen  und  erkennbsr  darznstJlen  geeignet  sein  muCi- 
ten;  solche  Wesen  waren  nicht  vorhan£n,  weil  die  uner- 
schaffena Einheit  der  Anfang  von  Allem  ist,  und  vor  dieser 
Einheit  nichts  vorhanden  sein  kann.  Diese  erkenntni&ßihigen 
We^n,  die  Gott  zu  seiner  Offenbarnne,  also  nicJit  Selbsi- 
offenbaron^,  nothwendig  waren,  sind  die  „Seelen."*  Wem 
hat  nun  aber,  möchte  man  {ragen,  sich  Gott  off<'nbart,  ehe 
die  „Seelen**  erschaffen  waren?  Die  „Seelen**  sind  Viner  be- 
stimmten Idee  Gottes  entsprechende  Wesen,  die  indefs  nicht 
selbst  Ideen  haben,  die  sich  It^^t  sufser  Gott  befinden  nnd 
nur  denjenigen  Theil  des  Raumes  inne  haben,  auf  welchem 
sie  sich  befinden.  Obgleich  die  „Seelen**  einbche  einander  , 
gleiche  Wesen  sind,  so  können  dieselben  doch  verschiedene 
nnd  mannigfache  Ideen  Gottes  darstellen,  indem  jede  ein  an* 
deres  Zeichen  snnimmt,  mitteUt  deisen  ai«  die  von  ihr  dar- 
gestellte Idee  anzeigt.  I>iese  „Zeichen**  bestehn  nun  ebenfaBs 
wieder  ans  „Seelen  nnd  vrir  erhalten  somit  „Seelen**,  die  zn 
„Zeichen**  verwendet  werden,  und  „Seelen*!,  die  sich  ande- 
rer zum  Zeichen  bedienen,  also  „Seelen**,  dfe  ihr  Dasein  kund 
madien,  u.  „Seelen**,  die  es  nicht  kund  maehen  oder  lebende 
«ad  leblose  „Seele**.  Die  leblosen  „Seelen**  sind  die  „HuMen** 
der  lebenden,  und  jede. lebende  „Seele**  bildet  vereint  mit 
ihrer  „ünlle  *  eine  „Welt**,  aus  deren  Gesammtheit  das  „Welt- 
all** entsteht.  Neben  dem  „Weltall**  nimmt  die  psvcho-ideale 
Ansicht  iod^  noch  elntfn  Gott  an,  der  vom  „Weltall**  ver- 
schieden sei.  Das  All*  ist  übrigens  kein  organisches  Ganze 
nnd  hat  nur  ein  ideales,  kein  reales  Sein.  Aodh  die  lebende 
und  leblose  „Seele**  haben  durch  ihre  Einswerdnng  ihre  Rea- 
lität verloren,  denn  Reales  ist  nur  die  einfache  änheit  Das 
durch  die  Einswerdnng  des  Realen  entstandene  Nichtreale 
wird  „Geist*'  genannt  Jede  „Welt**  ist  ein  „Geist**,  ^\% 
kleinste  Mücke,  wie  der  grölste  Elephant,  der  Pils,  der  Menseh 
wie  der  Erdbali  und  die  Sonne,  denn  sie  sind  alle  mit  den 
unbelebten  „Seelen**  ihrer  Hiille  eintigewordene  lebende  „See- 
len**. Die  aus  der  Vereinigung  der  lebenden  „Sfclen**  mit  einer 
ihren  neugebornen  Ide^in  entsprechenden  ,vHfille**  entstsnde- 
neu  „Welten**  sind  nicht  nur  dar  Form  und  den  Eigenschsf- 
ten,  sondern  such  der  Grölse  nach  verschieden:  es  giebt 
groise  nnd  kleine  Welten  „Makrokosmen**  n.  „Mikrokosmen**. 
Eine  „Grnfswelt**  ist  eine  solche,  die  eine  andere  mit  ihren 
Säften  nährt,  sich  mit  ihr  unter  einer  semeinschaAlichen  Decke 
befindet,  mit  ihr  einen  gemeinsebafUicben  Kreislauf  ihrer  Le- 
benssäfte hat  und  dabei  die  ^GMre  ist  Der  Erdball  ist  der 
Makrokosmus  sller  lebenden  Pflanzen,  Thiere  u.  s.  w.  Indefs 
bedurfte  die  „Seele*'  noch  höhere  „Makrokosmen**,  nämlich 
die  „Fegewelten**,  in  denen  alle  Unwissenheit  und  das  in  d^r 
Unwissenheit  gegründete  Böse  von  der  Seele  sbgefegt  wer- 


863 


664 


den  toll,  und  wir  erhalten  nSelisl  der  Erde  nocfc  swei  «n- 
dere  „Hakrokotmen'*  oder  „Himmel**.  Die  Sonne  nnd  die 
Hagneto-galTano-Welt.  Ob  es  nodi  Ii5her  ttehende  „Makro- 
koamen**  giebt,  JSfist  sich  nicht  bestimmen,  indels  wird  nicht 
alle  fioffnang  auf  Entdeckong  von  solchen  abgeschnitien.  «— 
Hiemit  sind  wenigstens  die  Gmndzfige  des  psycho -idealen 
Weltbanes  dargelegt  nnd  es  scheint  wohl  kanm  nSthig  der 
AnsfUhmng  im  Eioselnen  auf  den  verschlnngen  mit  phantasti- 
schen Hypothesen,  etymologischen  Spielerei«^  nnd  barocken 
Wendnngen  beaeten  Weeen  weiter  nachzngehn.  Eine  ge- 
wisse Originalllät  läfst  sich  dieser  psycho-idealen  Welt- 
.ansieht  nicht  absprechen,  nur  darf  sie  eben  nicht  mehr  als 
^  Ansieht  ikr  Welt  sein  wollen«  B. 


TL    Theologie. 

1587.  UfUerhaliungen  mit  Gott  in  den  Abendstanden 
Mt  ieden  Tas  des  Jahrs,  von  /.  F.  TUdt^  weil.  Königl. 
Preols.  Cons.  n.  z.  Schweidnitz.  -*  Nebst  einer  tabellarischen 
Geschichte  des  Reichs  Gottes.  *-  Nach  der  letzten,  vom  weil 
Pred.  F.  F.  Wilmsen  in  Berlin  besorgten  Anseabe  aofs  Nene 
umgearbeitet  ron  H.  W.  Bödeker,  Pastor  an  der  Haaptkirche 
SS.  Jaeobi  und  Georgii  zn  Hannover.  Eilfte  Original-Aoflage. 
Erster  Theil.  19|  Bog.  Zweiter  Theil.  21  Bos.  gr.  8.  Hanno- 
▼er,  1838.  Hahn.  1^  Thlr.  ^  Diese  dritte  Bearbeitang  des 
TideV;hen  religiösen  Famiiienbaches  Ist  im  Aeufserlichen  ^e- 

Sen  die  früheren  Aasgaben  nar  in  sofern  verändert,  dafs  |e- 
er  Betrachtang  ein  dem  Inhalte  angepalster  Bibelspruch  vor- 
angesetzt und  ein  passender  Liedervers  angehängt  ist  Die 
Umgestaltang  im  Innern  ist  mit  leiser,  schonender  Hand  nor 
da  vorgenommen,  wo  der  Geschmack,  die  Bildung,  die  vor- 


herrschende Richtung  der  ZEit  eine  Aendernng  wfinschen 
Selsen.  DIdse  audi  die  elfte  Auflage  einen  reichen  Leserkreis 
finden  nnfi  die  Erhanong  gewähren,  welche  sie  fr&heren  Ge- 


schlechtern bot! 

1588.^  Der  atme  Martin,  Eine  wahre  Geschichte  för 
(Hirtstenkinder.  Besonders  abgedruckt  aus  den  Beschäfti- 
gungen ffir  die  Jagend.  Stattgart,  Balz.  1838.  9  Bog. 
p.  19.  \  Thlr.  —  Eine  liir  Kinder  höchst  anziehende,  gate 
Gesinnungen  nnd  Sinn  f&r  Religion  weckende  Erzählung, 
welche  sich  besonders  zam  Vorlesen  in  Religionsstunden 
eignet,  wenn  man  den  Fleifs  nnd  die  Aufmerksamkeit  der 
Kleinen  belohnen  and  wecken  wilL  Sie  ist  ohne  alle  pieti- 
•tische  BeimisdMuig.  '  &. 

m.    Gesdiichte  und  Geographie. 

1589.  Taschenbuch  der  neuesten  Geschichte.  Herans- 
cegeben  von  Dr.  Ernst  Münch,  Geschiebte  des  Jahres  1836, 
Erster  Theil,  mit  7  Portraits.  Carlsrnhe,  Chr.  Fr.  Mfiller'sche 
Uofbuehhandlang.  1838.  3i6S.  8.  \\  Thlr.^  Der  Herr  Verf. 
liefert  in  dieser  ersten  Abtheilang  eine  Uebersicbt  der  Er- 
eignisse nnd  Angelegenheiten  des  westlichen  Europa^s  im 
Verlaufe  des  besagten  Jahres;  nach  einander  werden  Frank- 
reich, Spanien,  Portngal,  Grofsbritannien  n.  die  Niederlande 
oder  Belgien  und  Holland  besproeheo.  Die  Prodaktivität  des 
Herrn  Bföoeh  ist  wahrhaft  enorm;  da  sie  sich  aber  schon 
längst  als  solehe  bewährt,  so  vermag  sie  kein  Staunen  mehr 
sn  erregen;  vieiraehr  ist  es  dahin  gekommen,  dafs  es  Wun- 
der nehmen  müfste,  wenn  sie  nacbiiefse.  Keiner  der  Arbei- 
len desselben  wollen  wir  einen  relativen  Werth  absprechen 
«nd  auch  der  vorliegenden  nicht.  Gewifs  aber  kann  Nie- 
mand so  viele  Geschäfte  «ntemefamen  n.  dnrchf&hren  ohne 
sich  die  Sache  leichter  zn  machen  als  solche,  welche  zur 
Vollbringung  eines  einzigen  Werkes  ihr  Leben  gröfstenthols 
oder  ganz  consumiren.  Wie  andere  Scbriflten  des  Verfassers 
kann  aneh  die  gegenwärtige  auf  absoluten  Gehalt  durchaus 
keinen  Ansproeh  machen^  Die»*  bleibt  ledenfsils  sa  hedaoern, 


wenn  der  Verf.  aneh  selbst  bescheiden  gemg  ist  einzogctte- 
hen,  dals  er  nur  Gewöhnliches  habe  leisten  wollen,  oder  dafs 
es,  um  mit  seinen  Worten  zu  reden,  „nicht  in  seiner  Absiebt 
lag,  ein  Gescfaichtswerk  im  eieentliehen  Sinne  zn  schreiben« 
sondern  blofs  eine  leichte  and  anspmchlose  Uebersicht  der 
laufenden  Ereignisse."  Der  Verf.  achtet  ansdr&cklich  seine 
Leistungen  für  das  historische  Taschenbuch  nicht  einem  „Re- 

Sertorinm  von  Zeitnngs-Excerpten'*  gleich;  in  der  That  je- 
och  sind  sie  nicht  viel  höher  zu  veranschlagen;  als  eine 
Reeapitnlation  dessen,  was  das  Pnblikom  eriebt  und  in  Jo«9> 
nalen  gelesen,  mögen  sie,  wie  gesagt,  ein  relatives  und  mo» 
mentanes  Verdienst  haben,  das  aber  als  solches  nicht  bentt* 
denswerth  ist.  Warum  unternimmt  Herr  Mfinch,  was  Tan- 
sende  ihm-  gleich  machen  können?  Warnm  drängt  es  ihn 
nicht  rastlos  zu  dem,  wozo  Wenige  vermögend  sind?  Za 
leicht  sind  diese  Fraeen  zu  beantworten,  als  dals  es  mehr 
denn  der  Frage  bedönle.  Herr  Mftncb  eiebt  eem  der  „Ein* 
Isdane"  einer  „befreundeten  Veriagshsndrnns''  Uehör.   Uei>ri- 

Sens  liest  sich  allerdings  das  voniegende  Buch  leicht  weg» 
ie  Uebergänge  der  längst  tausendfach  veröffentliehten  Nach- 
richten sind  einfach  und  passend,  der  Styl  fltefsend;  doch 
trägt  Letzterer  sehr  häufig  das  Gepräge  der  Ironie,  und  die 
politische  Meinung,  weil  von  besonderen  Umständen  abhaa* 
gig,  zuweilen  das  der  Inconsequenz.  Die  7  Portraits,  eine 
angenehme  Zugabe,  stellen  den  Herzog  und  die  Herzogin  voa 
Oneans,  den  lHarschall  Clauzel,  den  Herzog  von  Palmella« 
die  Herzogin  von  Kent,  Sir  Spring  Rice  u.  den  König  Leopold 
von  Belgien  dar.  Der  Druck  ist  gut;  der  Druckfehler,  weldie 
mit  dem  Titelblatt  beginnen,  sind  zwar  nicht  wenige,  aber 
jedenfalls  weniger,  als  man  in  des  Verf.'s  Schriften  anzutref- 
fen nach  mancaer  bisherigen  Erfahrung  schon  gefafst  sein 
muls.  S—t. 

ly«    Phflologie.    Archäologie«    LiterSrgesduchte« 

1690.  De  arte  memoriae  commenteUio  hisiorlea.  Von 
C  B.  Bonnelly  Director.  Programm  des  Friedrich-Gjpina- 
sinms.  BerUn,  1838.  Seite  1—16.  8.  —  In  der  vorliegen- 
den  Abhandlung  ist  es  nicht  der  Zweck  des  Verfassers,  die 
Natur  des  Gedächtnisses  zn  ergrunden,  wie  es  Aristoteles  in 
seiner  bekannten  Schrift  gethan,  andi  handelt  es  sich  nicht 
darum  eine  neue  Bahn  zu  finden  för  die  Gedächtnifskunst, 
sondern  wir  liaben  es  einfach  mit  einer  historischen  Ausein- 
andersetzung zu  thnn.  Doch  wie  Humboldt  sagt,  dals  es.  in 
vielen  Fällen  genüge,  die  Geschichte  eines  Irrthums  zn  geben, 
um  zur  Wahrheit  zu  gelangen,  so  möchte  es  auch  hier  hin- 
reichen die  Geschichte  der  Gedächtnilskanst  zn  erzählen  um 
ihre  einfachen  Resultate  zu  gewinnen.  Aufserdem  ist  des 
Verf.  Ziel  zunächst  ein  pädagogisches  und  besonders  in  die- 
ser Rficksicht  wünscht  er  eine  Wiederaufnahme  der  oft  ae 
sehr  vernachlässigten  Gedächtni(sfibuagen,  denn  er  nennt  dae 
Gedächtnifs  wenn  nicht  den  Inbegriff  doch  sicher  die  Grund- 
lage aller  Bildung.  Wie  nun  dieser  thesauras  omninm  remm 
-flu  bilden  und  schon  vom  zartesten  Knabenalter  an  zu  pfle* 

§en  sei  durch  die  Hand  des  Lehrers,  dafSr  finden  sich  hier 
ie  bedeutsamsten  Winke  aus  alter  n.  neuer  Zeit  zusammen-  , 
gestellt;  unter  den  bieher  gehörigen  Werken  wird  des  Baches 
von  Morgenstern  de  arte  veterum  mnemonica.  Dorpat,  1835. 
mit  grofsem  Lobe  gedacht.  Ffir  die  Jagend  anziebend,  und 
ihr  ak  Beispiel  immer  wieder  vor  Angen  zu  st^en,  sind 
dann  vorzägfich  alle  die  Männer,  welche  sich  von  )e  her  durch 
Gedächtnifskraft  auszeichneten;  die  vorliegende  Schrift  stellt 
sie  von  Simonides  bis  aufMessofanti  zunächst  in  kurzem  Ueber- 
' blicke  zusanunen.  Wenn  wir  aber  diejenigen,  welehe  sich 
durch  eine  so  seltene  Gabe  bervorthon,  nach  den  Regeln  ih- 
rer Kunst  fragen,  werden  wir  uns  hänfig  mit  dem  kehlen 
Ausspruche  des  Seneca:  „Gupitis  statim  discere;  suspendsm 
CDpioitatem  vestram  et  faciam  alten  beneficio  locnm.  *  p.  8. 
be^nnen  mfissen.     Nschdem  indefii  di«  Vnrsfthriftejt  aller 
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Lekrer  iet  fticM^k  s^prilt  dud,  ih  loei  md  fauglM  n. 
wie  die  flftlfiiiqiUel  «onat  beiiaen,  amk  ^ch  die  Smine  dei* 
Belbeo  in  die  Werte  des  Qaintilian  zuammeageralet  werden: 
mSi  qnis  tomeo  «mn  e  me  SMiimainqne  erftem  memeriae 
qnaerat,  ezercitatie  eat  et  labor:  vaUa  edisoere,  mnlto 
coeitore,  et,  ai  fieri  potcat,  qaotidie,  potentiaainwni  eat'  Da- 
bei  wice  TieUeicht  nur  an  erwihnen  geweaen,  dala  der  r«- 
miaclie  Rketor,  wie  in  ao  vielen  anderen  Dingen,  in  adnen 
Urtheilen  aber  grieebiache  Schriftateller  z.  B.  ao  anch  hier 
onr  ^ie  Worte  dm  Ariatotelea  wiederholt,  der  dicae  ganze 
Knnat  anfdenaelben  einfacheit  Gmndaati  lorGckfilhrt:  ak  ö\ 

A.  c.  1.)  Ffir  den  Unterricht  der  Jugend  aber  möchten  wir 
allen  Lehrern  die  Worte  dea  Verf.  znr  Beherzigniig  empfeh- 
len  nnei  an  den  Aaaapmch  dea  Sallnat  erinnern:  (B.  J.  c  IV.) 
Ceteram  ex  alüa  negotiia,  qnae  ingenio  exercentor,  in  primia 
magno  nani  eat  memoria  rernm  geatamm.  D*  mr, 

Xn.    Schone  Literatur  und  Kunst 

1591.  Gotthold  Ephraim  Lessing^s  sammiliche  Sehr!/' 
ien^  herausgegeben  von  Karl  Lachmann.  4r  Bd.  Berlin  in 
der  Vofs'schen  Buchhandlung.  183S.  8.  —  Dieser  Theil  ent- 
hält die  berühmten  „Rettangen"  Lessings,  nSmlich  die  dea 
Horaz,  dea  Cardanas,  des  Inepli  Rell|iost  u.  des  Cochlaua, 
Bodann  die  zur  theatralischen  Bibliothek  gehörigen 
Stacke,  worunter  aehr  werth volle  AufsStze  über  das  franzS- 
aische ,  englische  and  spanische  Schauspiel,  sowie  auch  die 
Abhandlung  über  Seneca,  und  3)  mehrere  aus  der  BerUni- 
achea  priYflegirlcu  Zeitung  vom  Jahre  1754  gesammelte  Kri- 
tiken. Einem  Geiste  wie  Lessing  in  diesen  Studien  zu  fol- 
gen, and  seine  vielseitigen  unirersalen  Anschauungen  aich  zu 
TergesenwSrtieen,  ist  em  wahrhafter  Genufs  för  den  Literar- 
histonlrer,  und  wir  wQnschen,  dafs  unsre  jüneerc  leichtfertige 
Schriftstellergeneration  sich  diesen  bestm&glichat  zu  eigen 
machen  möge. 

1593.    Sämmillche  Schriften  9on  Joh.  AnionLeisB» 
witz.    Zum  erstenmale  vollständig  gesammelt  und  mit  einer 
Lebensbeschreibung  dea  Antors  eingeleileL    Nebat  Leiaewitz 
Portrait  und  einem  Facsimile.  Einzig  recbtmSiaip  Gesammt- 
auagabe.    Brannschweig,  Vcriag  von  Eduard  Leibrock.   1838. 
13  Bog.  8.  i  Thlr.  —  Leiaewitz  eehört  an  den  achonen 
JfinEÜngsgestallen  dea  Götlinger  Hainbundes,  welche  in  dem 
nie  vergänglichen  Lichte  der  Begeiaterung  in  unaerer  Litera- 
tur strahlen,  und  die   ewig  Theilnahme,    wenn  auch  nicht 
Bewanderung  mehr,  bei  den  kommenden  Generationen  finden 
werden.  L.  selbst  ist  ein  merkwürdiger  Abdruck  dieser  Epoche. 
Kur  einmal  wagte  er  es,  sich  in  die  Gluth  ihrer  Begeisterung 
zu  tauchen,  indem  er  in  seinem  „Julius  von  Tarent    die 
ganze  Scale   der  Gefühle  durchlief,  welche  ihm  seine  Zeit 
gab,  dann  achwieg  er  för  immer.    Ea  ist  bekannt,  mit  vvel- 
chem  Interesse  Lesaing  dieaea  Trauerspiel  au&iahm,  er  schrieb 
ea  Goethe  zu.    Die  Gluth  der  Empfindung,  wekhe  es  durch- 
weht, konnte  ihn  hierzu  berechtigen,  aber  die  abstrakte  Hal- 
tung  der   Charakteristik  hätte   ihn  zugleich  davon  abhalten 
müsaen.    Freilich  fand  er  hierin  aich  selbst  wieder,  und  dar- 
über  hinauszugehen  mufste  ihm  schwer  fallen.    Aufser  Julius 
von  Tarent  enthält  nun  die  gegenwärtige  Ausgabe  noch  zwei 
poetische   Gespräche  von    Leisewitz   aus   dem   Jahre   1775, 
welche  im  Fürstenhafs  eine  glühende  FreiheiUliebe  athmcii, 
Bodann  die  Rede  eines  Gelehrten  an  eine  Gesellschaft  Gelehr- 
ter, eine  Nachricht  von  Lessinga  Tode,  Abhandlungen  über 
den  Ursprung  dea  Wechsele  und  über  die  Errichtung  offfiit- 
lieber  ArmenansUlten  und  endlich  Briefe.   In  all  diesen  Mit- 
theilungen  darf  man  indefo  nicht  zu  viel  suchen,  Leisewitx  war 
in  Braunachweig  ein  rein  praktischer  fllann  geworden,  der 
an  der  folgenden  Literatur  wohl  kaum  »ehr  AntheU  nahm, 
und  der  nur  i&r  seine  historischen  Stadien,  die  aich  vorzfig- 


lidb  auf  den  dreifaigjlhiteen  Kileg,  d^aatti  ClaacUchte  er 
achreiben  wollte,  und  anf  aeine  praktiache  Wirkaamkeit  filr 
die  Armenpflege  bezogen.  Die  Stadt  Brannsehweig  verdankt 
ihm  in  dieaer  Beziehung  viel,  wie  die  der  Auagaba  veranM' 
atellte  und  recht  dankenawerthe  Biographie  uia  beachtet.  &r 
atarb  im  Jahre  1806,  54  Jahr  alt,  aufs  tiefate  betrauert  von 
aeinen  HithSrgem.  Yielleiclit  hat  er  in  dieaer  Wirkaamkeit 
mehr  Freude  genoaeen,  ala  ihm  die  Literatur  Jemala  gewäl^ 
ren  kennte!  E.  M. 

.  1593.  Tag'  und  l^athlfaUtr.  Von  Eduard  SUgsius^ 
Bunzlau,  1837.  Appnn'a  Buchhandlung.  314  S.  8.  U  Thlr.— 
Die  unter  dieeem  Titel  gesammelten  Novellen  und  kleinen 
Skizzen  gehen  iedenfalla  Aber  daa  JKaals  der  Gew5hnlichkeit 
hinana,  und  zeigen  grolaentheila  eine  gemulhvoUe  Lebens^ 
auflasaing,  die  nur  zuweilen  in  eine  kränkliche  und  fiber- 
schwengliche  Sentimentalität  umschlägt.  In  „Eaphaela  Jugend- 
liebe'* tritt  eine  warme  Kunstbegeisterang  und  verstSndigea 
Raiaonnement  hervor,  die  freilich  nicht  sanc  ohne  poetiachea 
Schwung  aind,  aber  doch  ebenao  wie  die  Gefohlsaufwalluo- 

San  aich  zn  aehr  anf  Koaten  der  eigentlichen  Novelle  Vor- 
rängen. Die  Enählung  „N&rnberger  Süllleben '  ist  «in  hfib» 
achea,  mit  vieler  Liebe  und  Herzlichkeit  entworfenea  Bild, 
daa  dem  Leser  einen  Blick  auf  daa  kräftig  aich  redende  L%> 
ben  der  deutachen  Reichaatädte  im  Anfang  dea  aechazehnte« 
Jahrhunderte  eröffnet. 

XnL    Vermischte  Schriften. 

1594.  Drei  Bücher  deutscher  Prosa  in  Sprach-  nni 
Stylproben  von  Ulphilaa  bia  auf  die  Gegenwart.  (3b0  — 1637.) 
Herausgegeben  von  Dr.  H.  Kanzel,  Drei  Thlcu  Frankf.  a.  M., 
1838:  Sauerländer«  8.  A\  Thlr.  —  Mit  der  Vollendung  dea 
dritten  Banden  iat  nun  daa  ganze  Werk  geacUoaaen,  daa  wir 
aehen  5ftera  anerkennend  empfohlen  haben.  Der  voiliegend« 
Theü  enthält  eine  adr  ach5ne  und  reiche  Anawahl  ana  dM 
Schriften  der  neueaten  Prosaisten,  die  wir  nur  eidegraphi- 
scher zusammengestellt  wQnachten,  damit  waa  eigentlich  dnrck 
daa  Werk  beabaiehtigt  vmrde,  den  Fortschritt  der  verschie- 
denen Literatumttuneen  aufzuzeigen,  BlaaÜacher,  ala  jetzt 
hervortrete.  Indefa  gleicht  aich  dieaer  Mangel  för  den  Kun* 
digen  aehr  bald  von  aemat  ana,  und  för  dea  erdlaere  Pnbl^ 
kum  iat  er  nnweaentlich.  Da  wir  nun  noch  keine  ae  vol^ 
ständige,  und  namentlich  die  neuere  und  neueete  Zeit  so  we- 
sentlieh  herdcksichti^ende  Anlholoeie  unsrer  Prosa -Literatur 
besitzen,  ao  w|rd  diea  Werk  aonoer  Zweifel  grofsen  BeifaÜ 
finden,  u.  namentlich  zu  Geacbenken  för  die  Jugend  vielfach 
benutzt  werden.  Der  ideelle  Reichthum  der  neuesten  Zeit« 
sowie  der  tiefe  Ernst,  welcher  unsere  Literatur  jetzt  überall 
durchdringt,  kann  den  heranwachsenden  Geschlechtem  in  der 
That  nicht  besser  veranachaulicht  werden. 

Mise  eilen. 

1595.  Todesfälle,  Am  St7.  Ans.  zu  Si[ro8-Patak  (Vnf^m) 
Stephan  Njiri,  Prof.  d.  Philos.  am  das.  reformirtMi  CoUe^um, 
Vert  e.  Enc^clopädie  in  un<;ar.  Spr.  —  Am  4.  8pt.  in  Paria 
der  Architect  Cb.  Percier,  Mitgl.  des  lastitot. 

1596.  Beförderung^.  Prof.  Dr.  Barkow  in  Greifawald 
zum  Geh.  Justizrath;  ao.  Prof.  Dr.  Klausen  in  Bonn  zum 
ord.  Prof.,  Privatdoc.  Jul.  Schaller  in  Halle  zum  ao.  Prot  d« 
philoaophischep  Fac.  das.;  Privatdoc.  Preller  in  Kiel  zum 
ord.  Prof.  d.  alten  Lit.  in  Dorpat^  G.  G«  Beil  zum  Lektor 
der  deut.  Spr.  in  Lcy.dcn.  —  Die  ao.  Prof.  Dr.  Ludw.  von 
der  Pfordten  (Jurist.  Fac.)  u.  C.  Rumpf  (Mlneralog)  in  WSrz- 
bnrg  zn  ord.  Prof. ;  die  ord.  Prof.  d.  Philos.  Dr.  theol.  Andr. 
Jüetz  u.  Dr.  Fr.  floffmann  ebd.  zu  ord.  Prof.  der  Mathematik 
ebd.;  Prof.  Jos.  Knell  zn  Prag  zum  Lehrer  der  Gesch.,  Di- 
plomatik  n.  Heraldik  der  daa.  IJniv.;  Delegationa- Wundarzt 
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Pf,  Fl.  Cortete  ia  Venedig  rani  Prof.  der  Anatomie  in  Pa- 
da«.  —  Prof.  Pr.  Streklke  in  Berlin  zom  Direktor  der  Pelri- 
•cbnle  sn  Dansig;  Prof.  Reiaganam  sam  Lehrer  am  Joaelima- 
dialsdieii  n.  Dr.  A.  W.  Znmpt  snm  Lehrer  am  Friedr.-Wer^ 
dersdien  Gjmnu,  in  Berlin. 

1597.  Ekrmiheteigmngen.  Prof.  r.,BerieUas  In  Stock- 
holm erhieU  den  R^  Adl.-Ord«n  xweitor,  Oberst-Lient  Vogt 
in  Berlin  nnd'Pred.  Siegert  in  Fiachbach  dritter,  Med.-RaQi 
Eeasel  in  KOnixab.  vierter  Kl.;  eeb.  Ued.-R.  Prot  Dr.  Wendt 
in  Brealaa  das  Hitterkrenz  des  Orden«  der  bar.  Krone;  — 
General  v.  Borstell  za  «einem  Dienstjabelfesto  die  pbilosopb. 
Doctorwürde  y.  d.  Univ.  Bonn.  —  PrSs.'der  Akad.  d.  sch5- 
nen  Kfinste  in  Mailand  Cav.  C.  Londonio,  u.  der  das.  Prof 
d.  Astron.  Fz.  Carlini  erb.  das  Klein-Krenz  de«  Leop.-Ord.; 
Graf  Pompeo  Litta,  der  Direktor  de«  Ljceom«  zn  Bre«cla 
Clem.  T.  Rosa  o.  der  Generaldirektor  der  Kk.  Gjmnas.  das. 
Ant.  Fontana;  der  Sekr.  der  Akad.  der^scbSnen  Künste  za 
Venedig  Ant.  ▼.  Diedo  nnd  der  Bibliothekar  Ab.  Pt.  Bettio 
das.,  sowie  die  Professoren  Ab.  Pt  Coofigliachi,  Barth.  Pa- 
nizza,  Alo.  Laufranchi,  Icn.  Beretta  in  Pavia  nnd  Prof.  Ab, 
Salvator  dal  Negro  in  Paaaa  den  Orden  der  ebernen  Krone 
dritter  Klasse, 


Volisläiidige  Bibliographie  der  oeuesten 
Literatur. 

1596.  1.  Philotophie.  Daab*8  pbilosopb*  nnd  theolog. 
Vorlesgn.,  hrsg.  y.  Marheineke  u.  Dittonbereer.  Bd.  i.  Ueber 
die  Prolegomena  zar  Dogmatik  a.  fib.  d.  Kritik  d.  Beweise 
für  d.  Daseyn  Gottes.  Berlin,  Daneker  n.  H.  8.  3^  Thir.  — 
€.  F.  G5scfael:  Beitr.  znr  speeaUt.  Philo«,  yo^  Gott  n.  dem 
Menseben,  o.  yon  dem  Gott-Menschen.  Ehd«.  8.  Vi  Tblr.  — 
K.  F.  Hermann:  Geech.  a.  Syst.  d.  Piaton.  Philosophie.  Th. 
1.  in  drei  Lief.  Heidelberg,  Winter.  8.  ^  Thlr.  —  Kahnis: 
Buge  n.  Hegel.  Ein  Beitr.  z.  Wfirdig.  Hejeelscher  Tendenzen. 
Qupdiinb.,  Franke.  8.  i  Thir.  —  Amad.  OUokar:  Anti-Satan. 
Seiidschr.  an  Escbenmayer.  Nörnb.,  Bauer  u.  R.  8.  x%  'Iblr. 
^  Ed.  Platner:  Ueb.  d.  falsche  Idealiiat.  F«!8tr<*de.  Marburg, 
Ehrert.  8.  tV  Thlr.  ^  Lhd.  Ph.  A.  Reiche:  De  Kanti  anü- 
Tiomiis  qaae  dicnntur  theoreticis.  Diss.  inang.  GStting.,  Die- 
terich.  4.  !  Thlr.  —  D.  Th.  A.  Suab«diss«n:  Die  Grandzuge 
d.  philos.  Tagend-  n.  Rechtslehre.  Aus  s.  Nachlafs.  Marbare, 
EUyert.  8.  f  Thlr.  —  Andre -Marie  Ampere:  E««ai  «or  la 
Philosophie  de«  «cience«,  oa  £xpo«ition  analytiqae  d*ane 
•  ela««ification  naturelle  de  toute«  le«  connaiasance«  hamainea. 
Pari«.  8.  5  Fr.  —  Tonüin«on:  Stodent's  manaal  of  nataral 
philosopbj.  ii.  lOi^  sh. 

1599.  n.  TheoiogU.  Archiy  för  die  GeistlichkMt  der 
oberrhein.  Kirchenprovinz.  Bd.  1.  Hflt.  3.  Freibarg,  Herder. 
8.  '  Thir.  -  Die  Biographien  der  Bibel.  Lf.  14-25.  Stnttg., 
Brodhag.  8.  1^  Thlr.  —  L.  Daade:  Da«  GeßShrl.  der  Wie- 
deraufn.  d.  Jeeaiten,  bewies,  aas  ihr.  Handlungsweise.  Qued- 
linb.,  Basse.  8.  \  Thlr.  —  J.  Jos.  Im.  Döllinger:  Ueber  ge- 
mischte  Ehen.  Aufl.  5.  Regensburg,  Manz.  8.  ^  Thlr.  —  J. 
Ellendorf:  Thomas  Becket,  Erzbischof  yon  Canterbury.  Eine 
Epistel  an  J.  G5rfes.  Essen,  Bsdeker.  8.  |  Thbr.  —  W.  A. 
Ff  Genfsler:  DieHerzoel.  Holkirche  zn  Ehrenbarg  in  Coburg, 
seit  d.  Zeitalter  d.  Reformat.  Secularschrift.  Cob.,  Meusel  n. 
S.  8.  I  Thlr.  —  Maria  Jos.  y.  Geramb :  Briefe  an  Engen  üb. 
d.  heil.  Abendmahl,  fibers.  darch  Spitz.  Aagsb.,  Rieger.  13. 
I  Tblr.  —  Gretschel:  Kirchl.  ZosUnde  Leipzigs  yorn.  wSh- 
rend  d.  Reformat.  i.  J.  1539.  Lpzg.,  Fest.  12.  i\  Thlr.  — 
Hfiffeli:  Die  Unsterblichkeit,  aurs  nene  beleuchtet.  Aufl.  3. 
Carlsr.,  Müller.   8.    ;  Thlr.  —   E.  C.  F.  Lülielbcrger:  Mein 


hloilfali.  Leide«,  «W  Erklirangsgrmid  nelMr  Oebme 
Mmb.,  Boner  n.  R.  8.  |  Thir.  —  Magazin  f.  diriftL 

5er.  Heran«g.  yon  R5hr.  Bd.  11.  8tek.  3.  Hannoy.,  Hahn.  8. 
.  Thhr.  --  E.  Manch:  AUgem.  Gesch.  der  kalkol.  Kirche 
Abthl.  1.  Bd.  1.  Fra  Paolo  Sarpi.  Karlar.,  M&ller.  8.  \\  Thlr. 

—  Die  blähenden  Reben  am  Weinstocke  Chrieti«  e.  Reihe  y^ 
Erahlen.,  hne.  y.  e.  kathol.  Geistl.  Landshnt,  Ilioaiann.  8. 
^  Thlr.  — «  D.  Schenkel:  De  eceleeia  Corinthia  primaey« 
lactionibn«  tarbata.  Di«qal«itio  crit.«>histor.  L.  Basel,Sch\yeis*> 
hanser.  8.  i  Thlr.  —  SUadenmaier:  Der  Geist  den  Chn» 
«tentham«.  3  Thle.  Aofl.  3.  Mains,  Knpferben.   8.    IJ  Tbk 

—  Tamharin:  Praelectione«  de  ecdeeia  Chriati.  9.  Par^ 
te«.  Rudohtadt;  Lpzg.,  Engehnann.  8.  2|  Thlr.  —  Libri 
«ymbolld  eccle«i«e.  wera  et  «tndio  Streitwolf  et  Kiener. 
I.  4.  et  H.  GdtUng.,  Dieterich.  8.  ^  Thlr.  —  F.  Xay. 
Beaunier:  Des  retractatlon«:  3  lettre«  seryant  k  Maircir 
ce  point  de  controyerse.  Venddme.  4.  (4}  B.)  •—  Sire  Simon 
Leboncq:  Histoire  eccl^iastique  de  la  yUIe  et  comte  de  Ya- 
lentienne.  Prospectos.  Valencienne«.  4,  (erscheint  In  einer 
noch  nicht  besummten  Anzahl  Lieft)  —  Instruction«  et  or^ 
donnance«»  en  forme  de  riglement,  pabli^e«  p.  Mgr.  Romain- 
Fr.  Gallard,  ^vdqae  de  Meaux,  poor  ladministration  de  «oa 
dioc^se  sniyies  ^Instruction«  particnli^re«  sur  les  cas  reserye«, 
le«  emp^chemen«  de  mariage  etc.  Meaux.  8.  (16-^  B.)  — >  Hole: 
Practica!  disconrses  on  the  litursj.  8.  6  sh.  —  Brett:  Prin- 
eipal  Litnrgles  used  in  the  Celeoration  of  the  holy  eacharist 
8.  10  J  sh.  —  The  Bishop  of  Chester*«  ezposition  of  St.  John. 
8.  9  «n.  —  Notes  on  the  toar  gospeU  and  the  act  of  aposlles. 
16  sh.  ^  J.  Witherspoon:  En  p§  den  Hei.  Skrift  erundad, 
tydlig,  Uttfattlig  och  utfftrlig  Alhandling  om  Nya  födelsen. 
(A.  d.  Engl,  ttbers.  yon  Gabr.  Wafalcren)  Stockb.  8.  2  R:dr. 
16  sk.  (AuTserdem  bringt  die  Schwed.  Bibliographie  nur  noch 
Predigten  yon  J.  O.  Wallin,  P.  Dahlsted,  J.  Isberg,  nnd  3 
aseet.  Schriften.)  —  G.  F.  Blaal:  Geistl.  Lieder.  Speyer  etc. 
Neidfaard.  12.  \  Thlr.  —  Cölestina.  Eine  Featsabe  7.  Frauen 
o.  Junefr.  m.  5  Knpf.  Aschaffcob.,  Percay.  15.  \\  Thlr.  — 
Dentschmann:  Kathol.  Geoanebuch.  Aufl.  2.  Breal.,  Leackart. 
8.  \  Thlr.  —  Ehre  Vster  n.  Mutter  auf  dab  e«  Dir  wohl  gehe 
auf  Erden.  Ein  moral.  Leseb.  Ingolstadt.  (Regensb.,  Manz.) 
8.  f  Thlr.  *-  d'Ezauyille:  Peter  Debord,  ed.  Folgen  de«  Um- 
gangs mit  geHlhrl.  Menschen.  N.  dem  Franz.  yon  Abbe  June. 
Frankf.,  Andreiische  B.  12.  ^  Thlr.  —  Auserlesene  ErzShl. 
aus  d.  bihl.  Gesch.  nach  Heynatz.  Ausg.  3.  Marburg,  El  wert. 
8.  i  Thlr.  —  Kl.  GeheU  n.  Erbanungsb.  f.  d.  kathd.  Jugend. 
Neue  Aufl.  Ingolstadt  (Regensh.,  Manz.)  l*i.  ^  Thlr.  —  Kurz« 
gefafate  bihl.  Gesch.  Bresl.,  Leuckart.  8.  \  Thlr.  —  y.  Gra- 
nada :  Einkehr,  in  Gott  auf  den  Wegen  des  geistl.  Leb«ns4 
Uebers.  y.  Silbert.  Regensburg,  Manz.  V2,  -^  Thlr.  ~  Jeao« 
meine  Liehe.  Ein  €reb.-  u.  Erbauungab.  z.  Bmrder.  d.  wahr. 
Chrislfiithums.  ni.  1  Stahlst.  Ingolstadt  (Regensh.,  Manz.)  12. 
\  Thlr.  —  Kab.ith:  Bibl.  Gesch.  im  Auszage.  Aufl.  6.  BresU 
Leuckart.  8.  ^  Thlr.  —  Mt  Köni^dorfer:  Kathol.  Christen- 
lehren. Aufl.  5.  tt  Bde.  Mit  dem  Bildn.  des  Verf.  Donan%yerth. 
(Auesb.,  Himmer )  8.  1}  Thlr.  —  M.  C.  Mfinch:  Der  heilige 
Opieraltar.  Ein  Geb.-  n.  Erbaaangsh.  f.  d  reifere  kathol.  Jusr. 
etc.  Aufl.  2.  m.  I  Suhlst.  (Ebd.)  1*2.  \  Thlr.  ^  Der«.:  i)<'r 
Trost-  n.  Friedensbote  an  den  j^ranken-  n.  Sterbebetten.  £ia 
Handb.  f.  kathol.  Seelsorger,  m.  Titelk.  Ebds.  12.  {  Thlr.  — 
O  Maria,  ohneSSnde  empfangen;  bitt  flir  nns!  Eine  neantüg. 
Andacht  Aufl.  3.  m.  Titelk.  Regenab..  Manz.  1^2.  *  Thlr.  — 
Posner:  Eilf  Pred.  fib.  d.  heil.  Vater  Unser.  Grfioberg.  (Berl., 
Eyssenhardt)  8.  i  Thlr.  ->  Predigt  Magazin,  hrsg.  y.  Heim. 
Bd.  1.  Hft.  9.  Angsb..  Rieger.  8.  l  Thlr.  —  Zehn  Prob«  Pre- 
digten. Griinberg.  (Berl.,  Eyssenhardt)  8.  }  Thlr.  —  y.  Hoques: 
Der  Heidelberger  Katechiamns  mit  BibelspHlch.  Fftr  die  Ka- 
technmenen  serglied.  Aufl. '4.  Marb.,  Elwert.  1*2.  \  Thlr.  — * 
J.  Rast:  Pred.  u.  Casäalreden.  Lief  f.  Speier,  Neidhard.  8. 
1—4:  1  Tblr.  —  Spener:  Sprüche  heil.  Schrift.  Vi^ohlf.  Ausg. 
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ti  BerliAy'  SrfflUiDfl.  f6.  \  TUr.  -^  Tcnnbardi:  Drei  Rufe 
GoOct  »11  «etil  Volk  Israel  Ans  •.  Schriften  entoom.  v.  Clian- 
a«tM.  Tübing^  Zn-GatteDb^i^.  13.  A  Thir.  -  Tkeopluinui. 
Ta«cb«iib.  r^5a.  Dicktgii.  i.  Erweck,  d.  Andacht  lirag.  ▼. 
Aognst.  Weael,  Baeel.  19.  ^  TMr.;  j«b.  in.  ^oldscbn.  ^ 
Tbfr.  -  J.  £.  Volb«ditic:  G«b.-  und  &baaanpb.  fQr  Aile, 
welche  in  outerseordu.  Yt^rbSltn.  des  Lebens  sieben.  Lpzg., 
Lauffer.  8.  i  Tbir.  —  v.  Wftmdie:  Cbristl.  Anekdoten  ßucb 
f.  Freande  n.  Verehrer  d.  kathoi.  Relig.  Ausg.  3.  Angab,  etc. 
(Lampart  n.  Ce.)  12.  J  Tblr.  —  Ders.:  Fab.,  Parab.  u.  Er- 
s»hlgn.,  od.  Wabrh.  im  Kleide  d.  Dicht  i  Bdehn.  Auag.  ü. 
m.  S  Titeiir.  Ebd.  12.  1  Tblr.  —  Ders.:  Die  Schble  d.  Er. 
fahrnne.  Eine  Keibe  von  ErzSbl.  ans  d.  L«b.  eioseluer  Iklen- 
nchen.  Aosg.  X  in.  Titelk.  Ebd.  12.  l  Tblr. 

1600.    in.    GesehUhU  u,  Geographie.  Baoer:  Aligen. 
Welteescb.  IV.  5.  Sinttgart,  Belser.   8.    \  Tblr.  -*   Becker's 
Weltgesch.  Abdr.  2.  Lf.  26.  BeH.,  Dundcer  n.  fl.  8.  j  Tblr. 
•^  Bignon:  Geschichte  Franicr.  unter  Napoleon.  2te  Periode. 
Deutsch  von  ▼.  Alvensleben.    Bd.  3.   Meilsen,  Goedsche.  8. 
1[  Tblr.  — -  Bromme:    Des  Universnms   neue  Welt:   Nord* 
Amerika«  in  allen  seinen   Bezieh,  gescfaild.  LL  3.  m.  5  Taf. 
Abb.  StntU.,  Scbeible.  8.  \  Tblr.  —  ^smar:  Neuest,  and 
ToUstlnd.  Wegweiser  durch  Berl.  (Gans  Beri.  f.  15  Silbergr.) 
Aufl.  3.  Berlin,  etc.,  Morin.  16.   ;  Thlr.  —   Das  maier.  und 
romant  Dentschl.  V:  Die  Donau  t.  Ed.  DuUer.  Lf.  4.  n.  3 
Suhlst  Lpz..  G.  Wigand.  8.  \  Tblr.—  Friedricbstbal :  Keise 
In  d.  sftdl.  Thie.  von  Neu- Griechenland.  Mit  e.  boUn.  Anhge. 
Lpz.,  Engelmann.  12.  V<  Tblr.  —  Gescb.  d.  SUaten  des  AI- 
terth.  u.  d.  Mittelalt  Bd.  2:  Rom.  Gescb.    Aus  d.  Engl,  von 
H.  Döring.  Bd.  2.  Quedlinb..  Basse.  8.  1^  Tblr.;  Bd.  3.  Gi- 
•cbichte  Siciliens.    Von  v.  Hoyt-r.   Ebds,   S.   2',  Tblr.  —  £. 
Münch;    Allgem.  Gesch.  d.  neuest.  Zeit    Neue  wohif.  Aufe:g. 
in  14  Halbbdn.  m.  Gratis-Suppi.-Bdn.  t.  Koitenkamp.  Bd.  I. 
Statte.,  Liter.-Compt  8.  1  Tblr.  ^  Neaest  Orbis  Piclos,  od. 
die  Welt  in  Bild.  (Mit  Erkilr.  in  deutsch.,  enel.,  frans,  und 
iUl.  Sprache.)  Nenhaldensleb.,  Eyraud.  8.  2  Tblr.  ^  Ljd.  von 
Orlich:  Gesch.  d.  PreuTs.  Staates  im  siebzehnt  Jahrb.  th.  1. 
m.  1  Plan  n.  2  Kart  Berl,  Dfimmler.  8.  3^  Thlr.  ^  Pfaff: 
Gesch.  Wflrtemb.  f.  d.  Volk.  Lf.  19.  20.   Stottg.,  Metzler.  6. 
^  Tblr.  —  Riedel:  Novus  Codex  diplomalicus  Brandenbur- 
gensis.  I.  1.   B«*rlin,  Morin.    4.  1*  Thlr.  --  Guii.  G.  F.  Ro- 
scfai?r:  De  bistoricae  doctrinae  apud  sophistas  majores  vesti- 
giis.  Dissert.  ioaug.  (;ftttiiig.,  Dicterich.  4.  ^  Thlr.  —  K.  Alb. 
L.  Schmidt:  Geograph.  Lenibuch.  Berl.,  Schröder.  8.  \  Tblr. 
—  Graf  Soltvk:  Napoleon  im  J.  1812.  odf^r  histor«  mititlr. 
D;irsteilung   des   Feldsugi*s   in  Rufsiand.    Ans.  dem   Franz. 
Toa  Bischoff.   Aase.  2.    \Ves«*l,  Kldnne.   8.   9  Thlr.  —   Ta- 
scheubuch  t  Gesch.  n.  Altertb.  in  Saddentschl.  Hrse.  Ton  H. 
Schreiber.    Freiburg,  EmmeHing.    12.    1  Thlr.  —  Ternaux- 
Conjpans:  Amerika,  s.  Entdeckg.  n.  Vorzeit  Bd.  1:  Grausam* 
keiten  d.  Eroberer  Mexicos.  Abschn.  1.  Meifsen,  Gtldscbe.  8. 
\  Thlr. «-  Uehers.  d.  Uanptmomente  ans  d.  Gesch.  d.  Stadt 
Speyer,  mit  Andeut  ihrer  bist  Denkmäler.  Speyer  etc.,  N«id- 
hard.    12.    >  Thlr.  —    Wesenfeld:  Alleem.  Weltgesch.  in  4 
Tahleaax.   Tabl.  1.   Maedeb.,  Creutz.   Imp-Foi.  ^  Tblr.  ^ 
Acbille  de  Jouffroy  et  £rn.  Breton:  Introduetion  i  Thistoire 
de  France  ou  Descriptlon  pfaysiqne,  politique  et  monumentale 
de  la  Gaule  jnsqa*ä  1  etablissement  de  la  monarchie.  Lief.  7.  8. 
Paris.  Fol.  (Jede  Lief,  dieses  nun  vollendeten  Werks  10  Fr.) 
A.  J.  C.  St  Prosper  aine:  Bist  deFranee,  den.  ies  tems 


ies  plos  reeal^s  jnsao*en  1838.  Tom.  1.  Paris.  8.  10  Fr.  (Ge- 
hört zu  der  Sammlung  Le  monde  ea  histoire  de  toos  Ies 
peupi«*s.)  —  Vict  Boreau  et  J.  Duchiron:  Hist  moderne,  sur 
im  plan  nouvean,  avec  44  tableanx  synoptiquee  des  fondations, 
At%  dt^couvertes,  des  inventions.  des  fondateurs  etc.  Paris.  12, 
2  Bde.  4|  Fr.  -*  Desloges:  Histoire  du  drapeau  tricoiore  et 
d«  la  revolntion  fran^ise.  dediee  aux  elasses  laborieaees. 
Paris.  8.  9  Fr.  ^^  J.  B.  Hubert:  Geograpliie  lustoriqae  du 


d^artement  deil  Ardennet ,  i^aferuMinl,  entre  k  geoeraphin 
physfqne  et  Ies  preets  de  rbistoire  de  cheque  loealit^,  de 
nombreux  documens  statistlques,  indnslriels,  achBiniftretilti 
etc.  2e  edit  CharierUle.  12.  1^  Fr.  -  J.  B.  J.  de  Chantal: 
Mannet  des  dates  en  forme  de  dicttonaaire  oa  Repertoire 
encyclopediqne  des  dates  hisloriqnes  et  biocraphiquee  etc» 
Paris.  8.  H  Fr.  --  M.  P.  U.:  LTtalie  consider^  d^pis  se« 
differens  ^tats,  sotis  le  rapport  e^grapbiqne,  slatistiqne,  po« 
litique  et  historiqne.  Trad.  de  iful.  Lf.  1.  2.  Dijon.  8.  (Das 
ganze  aus  12  Lieff.  bestehende  Werk  24  Fr.)  —  Prosper 
Herim^e:  Notes  d'nn  royage  en  Aarergne.  Paris.   8.   7^  rr. 

—  Alex.  Dumas  et  A.  Daazats:  Nourelles  impressions  de 
▼oyage,  qainze  jours  au  Sinai.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Vo* 
Tage  dans  Tint^rienr  de  TAm^rique  da  nord,  ex6cat^  pendani 
(es  annees  1832,  33  et  34  par  le  prinoe  Max.  de  Wied«Nea* 
wied.  Prospektos.  Paris.  8.  (Dieselleisebeschrdbang  soll  an« 
3  OetavBJn.  nebst  Atlas  besteben;  es  werden  90— 22  Lieff., 
jede  y.  4  Bog.  a.  m.  4  Knf.  im  Preise  ▼.  12  Fr.«  erscheinen.) 

—  Bory  de  St  Vincent:  Note  snr  la  commission  explorative 
et  seien^Gque  d'Alg^rie.  Paris.  4.  (21  B.)  -*  Cpts.  King  o. 
Weddel:  Porlulan  du  cap.  Hom,  oa  DescriDtion  do  <»P  ^i* 
lar^s  aa  cap  Hom,  cdtes  da  Bresil;  fleuve  de  la  Plata,  iHon- 
tevld^o  et  Buenos  Ayres.  Trad.  sur  le  ms.  p.  an  Cpt  de  cor- 
vette.  Tonlon.  8.  4  Fr. «-  Le  dernier  des  protocoles  ou  quei«> 
ques  chapitres  de  l'hist  de  la  Beldqae.  1830—38.  Par  un 
ancien  diplomate  frany.  Paris.  8.  3^  Fr.  —  M^aria  Stella  oa 
ecbange  criminel  d*une  demoiselle  da  plus  ha«t  rsnp,  contre 
un  garpon  de  la  condition  la  plns  vile.  3e  i^dit  Paris.  8.  (14 
Bog.  bekannt],  eine  selteame  Fabel  fib.  d.  Geburt  K.  Louis 
Phn.  enthaltend.)  —  Hodgson :  Tniths  from  the  Wesi  Indies. 
8.  8  sh.  "^  Belgium  and  Nassau  illustrated.  8.  18  sli.  — 
Pym:  Adventures  and  discoveries.  8.  18  sh.  -*  Förster:  ßri- 
iish  Siatesmen.  Vol.  6.  6  sh.  —  Himalaya  Landscape  Allmmi 
new  ed.  2  L.  2  sh.  —  Ellis:  History  of  Madagascar.  2  Bde. 
8.  25  sh.  —  Prince:  Universal  parallel  history.  8.  12}  sh.  -^ 
Hay:  Narrative  of  the  Peninsalar  War.  Neir.  ed.  8.  15  sh^ 

—  Ganger:  South  Austratia.  3  sh. 

1601.   IV.  PAUologis^  Archäologie^  Literärgeechichle^ 
Bibliothek  der  gesammten  deut:  Nationallileratur  I.  Bd.  13. 
Tb.  3:    Otte  mit  dem  harte  yon  Cuotirat  von   ^Viirzebarcp 
hrsg.  T.  Hahn.  Qnedlinb.,  Basse.  8.  \  Thlr.;  ders.  III.  Bd.  1. 
(Lr.,3.):   Mittelhochdeutsches  Wörterb.  von  Ziemann.  (Lf.  3. 
Schi.)  Ebd.  8.  1[  Thlr.  **  Demosthenis  oratio  pro   corona. 
In  usum.  praelect  rec  Wunderlich.  4e  Ausg.  Göt^ing.,  Diete- 
ricb.  8.  I  Thlr.  —  Dibeli^:  Die  Rechtschreib.  d.  deutsch. 
Sprache,  z.  Schnlgbr.  u.  z.  Selbstbelehr.    Berl.  u.  ZfiUichau, 
Eyssenhardt.  8.  \  Thlr.  —  Dictionnaire  de  rAcademie  fran- 
caise.    Wörterbuch  d.  franz.  Acad.  II.  1—4.  Grimma,  Verl.- 
Compt  8.    *  Thlr.  —  Ditfurt:  Chrestomathia  Xenophontea. 
ß**ri.,  Schultz.  8.  ^  Thlr.  —  Jos.  r.  Hammer-Pu restall:  Ge- 
schichte  der   Osman.   Dichtkunst  Bd.  4.   Pesth ,  Hartieben« 
(Lpzg.,  Frohherger.)    8.   4  Thlr.  —  Ders.:  Mahmud  Sehebi* 
Sterins  Rosenflor  des  Geheimnisses.  Persisch  n.  Deutsch.  Mit 
2  Ans.  Ebds.  4.  2  Thir.  —  A.  Hrnsik:  Der  einz.  Weg,  die 
deotscfae  Sprache  ant.  d.  polnisch  Sprechenden  einzufilhren. 
Oppeln.    (itreslao,  WeinhoU)    8.    \  Thlr.  —    Kaltochmidt: 
Sprachvergleich.  Wörterbuch  d.  deutsch.  Spr.    Lf.  2.   Lpsg.t 
Hinrichs.  8.  \  Thlr.  —  Neuentdeckte  Kunst,  die  franz.  Spr. 
in  4  Wochen  grfindl.  zu  eriernen.   Aosg.  5.    Lpzg«,  Laaner. 
8.  I  Thlr.  —  Looee:  HandvrörUrb.  d.  deutsch.  Spr.  Ausg.  2. 
Ebds.  8.  \  Thlr.  ^  Ma|**r:  Versaeh  e.  Gescb.  n.  Charakte- 
ristik d.  franz.  National-Liiteratur.  V.  2.  Philosophie  et  Sciemt 
ces  exactes.  Berl.,  Hermann.    8.    I  Thlr.  —    C.  F.  Meyer: 
Deatsche  Gramm,  f.  Gymnas.  Magdeb.,  Creutz.  8.  }  Thlr.  — ' 
J.  Mfiller:  Niederrhein.    Provinzialismen.  Aachen,   Mayer.   4. 
\  Thlr.  —  Sb.  Mutzt:  Latein.  Scholgranim.  Aufl.  3.  (Landsh., 
Thomann.)    8.    11  Thlr.  —  Polemonis  Periegetae  Fragmenta. 
Coli.,  digessit,  notis  toxit  L.  Preller.   Lpzg.,  Engehiiaan.   8. 
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1  Tyr.  -^  VfwfiüM  «K  mc  GuiL  OiaderfiL,  YjbL  3.  B^nn, 
W«ber.  «.  31  TUr.;  Scltfelbp,  5  TJilr.  —  W,  WackeraÄgel: 
Altaeot.  L€i»b.  Awg.  i.  Mit  e.  Wörlerij.  Bawi.  Schweig- 
b«Mer.  8.  «f  TWr.  -  mrterbock  x,  ^edi  C»«»lom«tliie 
Toii  Blttoileiii «.  P««ly.  Stattt,  MeUitf.  li.  |  TUr.  —  Amai^ 
Henneffotii:  Essai  »ur  ranalogie  des  langoes.  Bordeaux.  8. 
34  Fr  *-  H.  Conenet:  Grammaire  grecqae.  Paria.  8.  31  Fr. 
I!  J.  E.  J.  fr.  BoioviJliert:  Maooel  laOn.  26e  edit«  Paris. 
19  3^  Fr.  -*  J.  B,  Roy:  La  grammaire  comme  las  maih^mati- 
min,  WL  k  gram,  logique  de  la  laogne  franc.  Paris.  8.  (2  B.; 
nk  DumarsaVseher  Orthographie).  ^  P.  H.  Lctemer:  Pra- 
xigraphie.  5e  ^dit  i2.  ii  Fr.  -  Jeoes  Sl^eridan:  Dictionary 
br  Berldii.  »ew  ed.  8.  3t  sh.  —  Pill  Annals,  Turoour's  Ma- 
liawarso.  V«l.I.  4.  90  «h.—  SmaUßeld:  Engiish  punctoaüon. 
18.  i^  «h.  ^  Carr,  Homonjma  Liognae  Utinae.  *ind.  ed.  12. 
3  sh  *—  Barlcer:  Sapplameoi  to  Lempriere  classical  dictio- 
narr'  8.  8^  sh.  —  Knighl:  Symbolical  Jangaage-of  the  aocieni 
*rt  aod  «ythelogy.  b.  4>  sh.  —  Celsus  lalia  and  CDglish  hj 
Lee.  9  Bde.  9t  ä.  -  Kenrilc:  Laün  «erases.  a  6  sh.  — 
Kenrick:  Greek  ejercises.  Part.  IL  9ad.  ed.  12.  4;  sh.  — 
Eaclid  hj  Young.  18.  5  sh. 

1^09.  ¥.  JmrUprudeoz^  SiaaU-  umd  CamgroJmUs^n^ 
gdiafUn.  Agnaten  der  deat.  nnd  auslfini  Criminai- Rechts, 
pflege.  Fortges.  von  Demme  ä.  Klunge.  Bd.  6.  Altenborg. 
Iw  8.  9  Thir.  -  Archiv  des  CrimlnalrechU.  Stck.  i 
BaHe,  Schwetschke.  8.  }  Thir.  —  Fischer:  Handb.  z.  Amts- 
falatte  d.  Königl.  Regier,  zu  Erfurt.  Lpz.,  Pomcke.  8.  JTblr. 
^  Ders.:  Handbuch  z.  AmUW.  d.  JL  Rwer.  zu  Merseburg. 
Ebds.  8.  5  Thlr.  -  Flor:  Münz-Zustfindt.  Altona.  Aue.  ». 
«  TWr.  -  Die  Preufo.  GeseUgeb.  ab.  d.  Verfahren  bei  d. 
Wahl  u.  Prttfg.  der  Landrälhe  u.  b.  d.  Wahl  d.  Kreis-Depu- 
Sten  BerUSeymann.  8.  J  Thlr. -,  Emil  Hoffmann :  Uie 
Lehre  von  d.  Servituten  nach  Rom.  Rechte  Eine  civilist. 
Abhandl.  Bd.  1.  Darmst.,  HeU.  8.  J  Thlr,  --  Lexicon  litera- 
Cnrae  aead..iuridicae.  Tom.  9.  Fase.  5.  Lpzg.,  ^^^f^l'f-  »• 
1  Thlr.  -  de  Marleus:  Suppl^m.  au  Recueil  de  princggox 
Traitea  d'AlUance,  etc.  Cont.  par  Marhard.  Tom.  17.  18;"— 
leSe.  Götting.,  Dieterich.  8/4J  Thlr.  7  Sam«il.  au«^. 
bayer.  RecbtslWe  etc.,  Hne.  van  du  Prel  ^-^^'^'^^^l^ 
Thomann.  8.  5  u.  6:  3i  TElr.  -  G.  Vct.  Schmid:  Handb 
iuer  seit  1560  bis  auf  die  neuest.  Zeit  erschien,  torst-  und 
SS-Gltze  d.  Kö^^^^  Bd.l.  MeifsenjGoediche. 

i^a«  Thlr  -  Schrtter:  SysUmat.  Repetitor,  des  AHgem. 
Landrechts;«.  vollstÄnd.  Vergleich,  d.  gemeinen  Rechts  U 
1  BerL  Hevmann.  8.  h  Thlr.  -  Ders.:  Syst.  des  AUgem. 
tnÄhS.T9.  W  8:  I  Thlr.  -  Sdmlz:  Beurtbeil.  nnd 
Beleucht.  der  interess.  u.  «meiDnülz  -^«taUen  m  Oesterr. 
u.  ouswart.  SUaten.  Wien,  Tendier,  (a.  Schafer.)  8  5  Thlr. 
^  Zeitschr.  f.  Civiir«cht  u.  Praxefs.  Hwg.Ton  Linde,  Marc 
soll  u  von  Schröter.  Bd.  19.  Giefe.en,  Ferber.  8.  2  Thlr.  — 
F.  Lammenais:  Politique  l  Tusaae  du  peuple,  recucil  dM  ar- 
Äclei  publ.  dans  le  «inde.  Pa&.  2  fede.  9f  Ifr^  Petit: 
Traite  comiJlet  du  droit  de  chasae.  Paris  8.  2  Bde.  19  Fr. 
—  Wells:  Imprisonmeot  for  Debt  Act.  New  ed.  vwth  new 
mies  of  Courf  19.  9^  sh.  -  T.  J- M^ChrisUe:  The  tnal  of 
Tho.  Williams.  Esq.  8.  8  sh.  -  Tidd.  Pratt:  Magiatrates 
and  parocbiai  Statutes  in  1838.  5J  sh.  -  Theoba  d:  Impri- 
•onment  for  debt  act  New  ed.  19.  €  sh  -  l>o^H-,*:"f 
tice  of  the  superior  courts.  19.  8  sh.  —  ünderdaniga  ütlaUn- 
den,  anledning  af  Rikete  SUnders  £r  1837  församlade  Rewi- 
.ors  om  werkrtäUd  gransking  af  SUts-Werkete  etc.  tiUstSnd. 
Stockh.  4.  <107  S.) 


1603.  VI.  NaiUTnA99€n9c7iBftm.  Oesterr.  naturhistor. 
Bilder-Conversat-Lex.  Lf.  54.  55.  Wien,  Lpzg.,  Kummer.  4. 
13-  Thlr  —  Cuvicr:  Vorlea.  ab.  vergleich.  Anatomie.  Gesamm, 
etc  V.  bnmeril  u.  Duvernoy.  Auü.  9.  l,  9.  Stultg.,  Hoffmann. 
6  \\  Tbk.  —  Dietmar;  Meteorik  od.  Kene  WUteniiigslehre. 


Hit  11  —  13.  (Schkft.)  Giibaii  v.  Cottbus,  Isyw  \m  Com«. 
8.  i  Thlr.  —  Hausmann:  CommentaUo  de  nsa  ezperieni 
metallorg.  i^d  diaquisit.  geologicas  adjuvandas.  GSCting.,  Di*» 
terich.  4.  l^Thlr.  —  F.Boffmanns  hinterlass.  Werke.  Bd.  9: 
Gesch.  d.  Geoenosie  Op  Schilder,  d.  vnlkan.  Erscheing.  Berl^ 
Nicolai.  8.  3  Thlr.  —  Mittheiign.  ans  d.  Verhandlgn.  der  G»- 
sellsch.  natnrforscb.  Freunde  zu  Berlin.  Jahr.  9.  1837.  Ebda^ 
8.  i  Thlr.  «-  21  Schmetterlinge.  Düsseldorf,  Aniz  a.  Co.  a 
\  Thlr.  —  Strack:  Natnrgesch.  in  Bild.  m.  erlSut  Text  AbthL 
1.  Slogethiere.  Hft.  14.  Ebd.  4.  \  Thlr.  —  Gf.  Treviranns? 
BciCr.  zur  AuiklBr.  d.  Eracheinungen  n.  Gesetze  des  orgaa. 
Lebens.  L  4:  Ueb.  d.  organ.  Elemente  d.  thier.  Kdrper  etc. 
Bremen,  Heyae.  8.  1'  Thfr.  —  Wolff :  Vorles.  fib.  d.  Cliemin. 
Hft  4.  Berl.,  Vols.  8.  4  Thlr.  —  V.  L.  V.  PoÜez  o.  A,  U 
G.  Michaod:  Galerie  des  mollnsques,  on  cataloene  metbodiquo, 
descriptif  et  raisonike  des  mollnsqnes  et  coquilles  du  mnseum 
de  Douai.  Tom.  1.  Paris.  8.  18  Fr.  —  F.  Moustey:  Ge<^r«- 
phie  astronomiaue  ezpiiquee  sans  le  secours  des  mathemat^ 
qoes.  Paris.  8.  /  Fr.  —  Jf.  Macqaart:  Insectes  dipt^res  noi^ 
veaoz  ou  peu  connns.  Tom.  1.  part.  1.  Paris.  8w  19  Fr.  — - 
London :  Hortns  lignosns  Londinensis.  8.  7^  sh.  —  Marnacks 
Floricultural  magazine.  Vol.  9.  8.  7^  sh.  —  Elias  Fries :  EpI- 
crisis  systematis  myeologicL  Upsala.  4.  (594  S.)  •—  C  J. 
Hartman:  Handbok  i  Skandinawiens  Flora,  innefattande  Swer 
riges  och  Norriges,  Weiter  tili  och  Mossoma.  AufL  3.  Xh. 
1.  BoUnologien.  Tfa.  9.  Floren.  Stockh.  8.  4  R:dr. 

1604.  VU.  Physiologie  und  Medicim.  F.  C.  Angostln: 
Die  K5nigl.  Preuls.  Mediunaiverfass.  Bd.  6.  1833  bis  183S. 
Potodam,  Uonrath.  (^Vitte)  8.  5  Thlr.  —  Briunlich:  Ps^ch. 
Heilmittellehre.  Meifsen,  Goedsche.  8.  Ijf  Thlr.  ^  Fabricius: 
Das  Ganze  d.  Heilknnst  mit  kaltem  Wasser.  Aufl.  3.  Lpze.« 
Frohbereer.  19.  |  Thlr.  —  J.  Chr.  Fleck:  Der  Croup  n.  die 
ihm  Ihni.  n.  verwandt  Sjrankheitsformen.  9  Thle.  m.  einer 
Zeichn.  Neust  n.  Schleis,  Wagner.  19.  1  Thlr.  —  Geiger: 
Handb.  d.  Pharmacia.  Lf.  7.  Heidelb.,  Winter.  8.  {  Thlr.  — 
Greiner:  Schule  u.  Leben.  Ans  dem  physiolog.  StandnnoktB 
dargest  Altenb.,  Pierer.  8.  i  Thlr.  —  Kunth:  Flora  Beroli- 
nensis.  Tom.  9.  BerL,  Duncker  et  H.  13.  3|  Thlr.  —  Rigler: 
Ueber  die  Wuthkrankht  des  Menschen.  Inang.-Dissertation. 
Wien,  (Tendier  n.  S.)  8.  \  Thlr.  —  Sachs:  Lehrbuch  f.  d. 
Lelstgn.  d.  ^sammten  Heilkunde  i.  J.  1837:  Forts,  t.  Bln& 
Uebersicht  Bd.  1.  Lpz.,  Engelmann.  8.  9  Thlr.  —  Simon; 
Die  Frauenmilch  nach  ihrem  ehem.  n.  physiolog.  Verhalten 
dareest.  Berlin,  Förstner.  8.  -^  Thlr.  —  J.  Charmont:  Con* 
sideratioos  physiologigues  sur  Texhalation.  Lief.  1.  Paris.  8. 
94  Fr.  —  Ganltier  de  Claubry :  De  lalteraUon  du  vims  vaccio, 
et  de  Topportuulte  des  revaccinations.  Paris.  8.  —  P.  J.  B. 
Bochez:  Introduction  4  Tetude  des  scienees  medicales,  ro> 
cueillis  et  redigees  p.  Henry  Belfield  Lefbvre.  Paris.  8.  3  Fr. 
^  H.  Sconletten:  Mem.  sur  la  eure  radicale  des  pieds-bota. 
Metz.  8.  3  Fr.  —  Pellassy  Desfayoles:  Nouv.  qnestion  da 
medecine  legale:  Tintroduction  d*un  placenta  et  de  aon  cor- 
don  dans  les  parties  genitales  de  la  Temme  est -eile  possibls 
hors  le  tems  de  raccouchement,  et  peut-elle,  dans  certains 
cas,  faire  supposer  nn  accouchement  reel?  Paris.  8.  (3^  B.) 
—  Velpeau:  Petit  trait«  des  mala  dies  dn  sein.  Paris.  8.  (7^ 
Bog. ;  aus  d.  Dictionnaire  de  medecine.)  —  Preds  da  Systeme 
phr^nologi(jue  du  Dr.  Gall.  A.  d.  Engl.  Tom.  9.  Paris.  18. 
6  Fr.  •—  1*.  Doparcqne:  Tratte  theoriqne  et  pratioue  sur  les 
alteraüons  organiques  simnles  et  cancereuses  de  la  matrice. 
9e  ed.  Paris^  7  Fr.  —  Bucker:  Traite  homeopathique  des 
maladies  de  la  peau,  soivi  du  traitement  des  maladies  vene- 
riennes  par  le  Dr.  Altomyr.  Trad.  p.  Sarrazin.  Dijon.  18. 
4J'  Fr.  —  Pettigrew:  Medical  portrait  gallery.  Vol.  1.  8. 
91  sb.  —  Wilson:  anrgical  anatomy.  19.  lOi^sh.  —  Willis: 
On  nrinary  diseases.  8.  19  sh.  —  Crouin:  On  deafnefs.  1*2^ 
1  sh.  —  Freckleton:  OulUnes  of  general  patjiology.  19.  7  sh. 
-r-  Morton:  Surgical  anatomy  of  the  Perinaeom.  8.  T%  sh. 
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1605.  Tm.  MaihgmaUh.  W.  Gankel:  Redienbiieli  f. 
£leiD«ntandifller.  Hft.  1.  Netwt  ADflSsnngen.  Sondenhameii, 
Eopel.  8.  \  Thir.  —  Kanze:  Sanunl.  Yon  450  Aafe.  u.  Lehr- 
^tien  ans  der  Planimetrie.  Hit  e.  Vorr.  ▼.  O.  Schulz.  Berl., 
Schaltte.  8.  h  Thlr.  —  E.  Nizze:  Aleebra.  Thi.  1.  AiifL  3. 
Prenzlaa»  Kalbersberg.  8.  i  Thlr.  *  F.  W.  G.  Radlcke:  Hand- 
bach der  OpUk.  Bd.  1.  Berl.,  Nicolai.  8.  3|  Thlr.  —  W.  A. 
Rast:  Die  Arithmetilr.  Zanichat  f.  Diviaionsachnlen  o.  soiist. 
Blilit.  Unterr.-Anat.  bearb.  Berl,  Nicolai.  8.  IJ  Thlr.  —  von 
Vesa;  Vorlea.  fib.  die  Mathematik.  Bd.  3.  Meehanik  d.  fest 
K&rper.  Aofl.  5.  Wien,  Tendier  n.  S.  8.  3^  Thlr.  —  T.  F. 
Zerrenner:  Lehrbuch  dl  Arithmetik«  Abthl.  1.  Rechenl>.  fftr 
Schulen.  Aufl.  2.  Berl.,  Schröder.  8.  \  Thir. ;  Abthl.  3.  nebst 
e.  Anh.  Ebd.  8.  1  Thlr.  —  Abrege  de  geometrie  pratiqae  ap 
pliqu^e  an  dessin  iineaire,  au  tois6  et  au  lerer  des  plana; 
soivi  des  principes  de  Tarchitecture  et  de  la  perspective,  et 
ome  de  400  grarures  en  taille-doaee;  par  JL.  C.  et  F.  P. 
B.  lie  «dit.  Paris.  11  ^\  Fr.  «-  G^rard:  Clemens  ^'arith- 
D^tiqne.  Paris.  12.  (ü»  Bog.)  ^  Nouveau  trait^  d'arithmeti- 
qae  dedmale  par  L.  C.  et  F.  P,  B.  13.  IJ  Fr. 

1606.  X.  Pädagogik.  Bilderbuch.  Nr.  13.  DBsseldorf, 
Araz  o.  Co.  16.  i  Thfr.;  Nr.  13.  Ebd.  4.  j^  Thlr.  —  Bilder- 
buch f&r  brave  Kinder.  Hft.  1.  3.  Bonn,  Donst  8.  |  Thlr. 
flium.  ^  Thlr.  —  Blumengewinde  in  lehrreich,  u.  unterhalt. 
ErzXhlgn.  f.  d.  wiTsbegier.  Jag.  m.  8  color.  Kopf.  Wien,  Ber- 
mann.  8.  1  Thlr.  —  Clümani:  Knabenfreude.  Eine  Samml. 
kurzer  Gesch.  lUr  Knaben  m.  6  color.  Bild.  Ebd.  8.  \  Thlr. 

—  Ders.:  Mädchenfreude.  Eine  Samml.  kurzer  Gesch.  m.  6 
color.  Bild.  Ebd.  8.  |  Thlr.  —  Frobel:  Kommt,,  ladt  uns  uns. 
Kindern  leben  !^'  Ein  Sonntagsblatt.  Jahrg.  1.   1838.  Halbjahr 

I.  m.  Abbild.  Lpze.,  D5rinin|;.  4.  1|  Thlr.  ^  Ders.:  Kommt, 
lafst  uns  uns.  Kind,  leb.!"  Em  Ganzes  von  Spiel-  u.  BeschSf- 
tlguugskSsten  f.  Kindh,  u.  Jag.  Gabe  1.  3.  (Ebd.)  8.  }  Thbr. 

—  K.  Holbeck:  Schalanekdoten  etc.  Li.  5.  Quediinb  ,  Basse. 
16.  {  Thlr.  —  Köhnke:  Lebensbilder,  in  Erzähl.,  Gespr.  n. 
Reisen  f.  d.  reif.  Jag.  (m.  3  illam.  Kupf.)  Altona,  Aue.  13. 
1  Thlr.  —  Auguste  Kuhn:  Bilder  der  Kindheit  In  Fab.,  Er- 
x9bl.  u.  Lied.  m.  vielen  Abbild.  Berl.,  Morin.  13.  |  Thlr.  -> 
Alappe  mit  Bild.,  «.  Malen  u.  Ausschneiden  fiir  gute  Kinder. 
Ha.  1.  3.  Bonn,  Dunst.  8.  i  Thlr.  --  Der  Meister  u.  d.  Jung. 
Eine  ErzShl.  f.  d.  reif.  Jag.  Vom  Verf.  d.  Glocke  d.  Andacht. 
Augsb.,  Lampert  u.  Co.  13.  ?  Thlr.  ^  H.  Miller:  Erzfthlgn. 
des  Lehr,  in  den  Spiel-  u.  nahestunden.  Ein  Leseb.  m.  16 
illam.  Kupf.  Lpzg.,  Krappe.  8.  U  ^^^r.  —  Ders.:  Des  Kna- 
ben Toa  Neapel  Gefahr  u.  Rettaog,  oder  Reiseabenth.  von 
Rom  nach  Tibet,  m.  6  color.  Kupf.  Ebd.  8.  1}  Thlr.  —  PrS- 
mien-Bibliothek  f.  d.  liebe  Jug.  Hrsg.  v.  Beumer.  Bdchn.  1. 
Kl.  ErzMblgn.  m.  4  Bild.  Wesel,  Basel.  12.  i  Thlr.;  Bdchn. 
2:  Charakterzfiee  aus  d.  Leben  edler  Menschen,  m.  4  Bild. 
Ebd.  13.  i  Thb.  ^  Das  Tlial  von  Almeira.  Eine  Erzähl,  für 
d.  reif.  Jag.  Aufl.  3.  m.  Titelkupf.  Augsb.,  Rieger.  8.  ^  Thlr. 

—  Jean  Moulinier,  et  P.  Gobain :  Alphabet  ingenienz,  ou  Me- 
thode tr^s-facile  nonr  apprendre  a  lire  en  pcn  de  jours.  Paris. 
13.  (5  Bog.)  —  Kilian:  Manuel  legislatif  et  administratif  de 
Tinstruction  primaire:  nouv.  eode  cout.  toutes  les  decisions 
olücielles  relatives  aus  ecoles  des  divers  deeres,  avec  nolcs 
d  commentaires.  Paris.  8.  6  Fr.  — .  Mrs.  Watts:  Juvenile 
poetical  libranr.  m.  Kpf.  8.  21  sh.^Mrs.  Coxe:  The  female 
mentor,  or  Select  conversations.  3rd.  ed.  13.  6  sb*  —  The 
jouth  ful  Sufferer  Rejoicing.  18.  1^  sh. 

1607.  XI.  Handelwfis^eruehaft^  GetverBskunde,  Land" 
und  Portifeiasensrhaft,  Polvtechn.  Archiv,  von  Mendelssohn. 

II.  9.  Berl.,  Schröder.  8.  \  Thlr.  —  Bartheb:  Die  naturge- 
■aSbe  Behandl.  d.  Schafwolle  dureb  schwaneuweüse  WSsche 
▼•r  der  Schur  etc.  Lpz.,  Brockhaus.  8.  3  Thlr.  —  Yellständ.  | 
IcaofmSnn.  Bibliothek,  hrsg.  v.  Ahn.  Hft.  11:  Die  Maalse  a. 
Cewishtc,  ▼.  Berger.  (Hft  1.)  Aaehen,  Majer.  8.  ^  TUr  - 1 


£.  tiaifcoaniei's  neu  erhid.  Weekerglode,  Quedfinb.,  Bawtu 
8.  \  Tyr.  —  AUgem.  Comt.  Handb.  Tb.  3:  Flftgers  Cours- 
Zettel.  Aufl.  8.  y.  Friedleben.  Frankf.,  JSger.  8.  \\  Thlr.  r- 
Courtin:  Technolog. -merkantil.  GeschliU- Handb.  i&r  d.  ce> 
werbe-  u.  handeltreib.  Dentschl.  Abthl.  3.  Stutts.,  Scheibl«. 
8.  I  Thhr.  —  Daudenart:  Die  Kunst,  das  Ichte  Porzellan  la 
fabriciren,  die  PorsellanmaL  n.  die  Porcellanveieold.  Bd.  3. 
Quediinb.,  Basse.  8.  |  Thlr.  —  B.  A.  Grnnard:  Prakt.  Anleil 
z.  Hopfenbau.  Ebd.  8.  ^  Thlr.  —  Ders.:  Anweis.  i.  Anbau 
d.  Kardendistel.  Ebd.  8.  1  Thhr.  —  Höclin'sche  Jahrb.  der 
Landwirthscb.  hrsg.  unt  d.  Redact.  t.  Körte.  Bd.  3.  BerU 
Racker  u.  P.  8.  3}  Thlr.  —  Jost.  Pract  Anleit.  zur  üntei^ 
sudi.  der  Biere  u.  Wfirzen  nach  der  vnn  Fuch»  voijeschL 
halljmetrischen  Methode.  Wien,  Tendier  (u.  S.)  8.  1  Thlr.  - 
Die  Maasf-  o.  Gewiobtssrst.  mehrerer  Staaten.  Darmst.,  Leskc* 
4^  I  Tliir.  ^  Antonie  MeUner:  Die  sich  selbst  belehrencb 
Köchin.  Aufl.  5.  Quediinb.,  Basse,  a  -k  Thlr.  —  Mittheilgu. 
des  Gewerbevereins  zu  Lahr.  Jahrg.  3.  Redig.  v.  HSnle.  (Fres- 
bui^,  Emmeriing.)  8.  ^  Thlr.  —  J.  Jos.  Nsudin:  Prakt. 
Handb.  d.  Tuchfabrikation.  Quediinb.,  Basse.  8.  \  Thlr.  — 
G.  A.  Steinheil:  Ueb.  Telegranhie,  insbes.  durch eakan.  KrSiU. 
Manchen,  lit-artist.  Anst.  4.  VThlr.  ^  Ed.  StolJe:  Die  nvuest. 
Fortschritte  u.  Verbess.  in  d.  Fabrikat  d.  Runkelrfibensuckers. 
Quediinb.,  Basse.  8.  A  Thir.  —  Der  elegante  Tapezirer.  L 
2.  Augsb.,  Ri<^er.  qu.  k  F<^.  U  TUr.  —  C.  Zelier:  D^ 
nutzbarsten  u.  neuern  landwirthschalU.  Masehinea  etc.,  mit 
besond.  Rficks.  auf  S&ddedtschl.  Lf.  1.  Carlsr.,  MfiUer.  8. 
i;  Thlr.  —  Verhandlgn.  den  Vereins  z.  Beförder.  des  Gar- 
tenbaues in  Preufsen.  Lf.  38.  m.  3  Abbild.  BerL,  (Nicolai) 
4.  3S  Thlr.  —  Die  elegante  Welt,  Misubles  u.  Verzier,  im 
modernsten  Geschmad:e.  1.  3.  Augsb.,  Riecer.  ^u^  %  FoL 
1}  Thlri  —  Dictiennaire  de  Tindustrie  manuTactun^re,  comf- 
merciale  et  aerioole.  Onvr.  accomp.  d'uu  grand  nombre  da 
figures  intercaito  dans  le  texte.  Par  Bandrimont  etc.  Tom.  1^ 
(Lab-Muv.)  Paris.  8.  8  Fr.  —  Thteny:  I9onv.  manuel  du 
chasseur  ou  trait^  complet  de  la  chasse  ik  tir  et  k  courre.' 
Paris.  18.  1|  Fr.  —  Recueils  d'ouvrages  relatifs  ans  arts  et 
metiem.'  Supplement  ä  Torf^vrerie.  Lief.  13.  14.  Paris.  FoL 
8  Fr.  (Das  ganze  Werk  50  Fr.)  ^  Ificholson:  Practical 
masonry.  new  ed.-  8.  13  sh.  —  l^eseription  of  StephensonV 
Locomotive  Engine.  4.  31  sh.  —  Sweet:  Hothouse  and  Green» 
house  manual.  riew  edit.  8.  16  sh.  —  The  vintners,  brewer» 
etc.  guide.  New  ed.  8.  7  sh.  —  The  Chess -Players  Hand- 
book. 18.  1  sh.  —  Showeli:  Housekeeper.  4.  3  sh.  —  Mahan: 
Civil  Engineering.  8.  14  sh.  —  Swenska  Indnstrif^reningenn 
Tidskrii^.  1838.  Spt.  Stockh.  8.  —  QaarUkkrift  för  Landi- 
bruk  och  Hasd|urs-sk&tsel,  utgifven  at  Alex.  Noring.  N.  11. 
Lund.  8.—  Leftthart:  Praetiealobservations  on  mineral  veins. 
8.  5  sh. 

1608.  XII.  Schone  Uterainru,  Kunst.  6.  N.  BSrmann*» 
Theater.  3  Thle.  Mainz,  Kupferberg.  8.  3^  Thlr.  —  Bellecnoi 
Reise-Novelleu  u.  ErzShl.  Berl.,  Vereins- Bnchh.  8.  1|  Thlc 

—  Blumenhagen's  gesammelte  Werke.  Bd.  7.  Stuttg.,  Scheible. 
18.  I  Thlr.  —  Boz:  Oliver  Twist,  od.  d.  Lau(b.  e.  Waisen^ 
knaben.  A.  d.  Engl.  v.  Diezmann.  Bd.  3.  m.  3  Kupf.  Brau»- 
schweig.  Westermann.  19.  1  Thlr.  -^  (H.  Buchner):  60  T»- 
feUieder.  Fdr  Gewerb-,  Musik-  und  geselligem  Verein« 
etc.  Chemnitz.  (Lpzg.,  Hinrichs.)  8.  }  Thlr.  —  Rcb.  Cuuk' 
berland:  Der  Jude.  A.  d.  Engl.  v.  Bormann.  Aufl.  3.  Wien, 
Wallishausser.  8.  \  Thlr.  —  Der  Wiener  Eckensteher  Nanto, 
ein  komischer  Act  Aufl.  3.  mit  1  eolor.  Abbild.  Ebd.  13. 
i  Thlr.  —  Histor.  u.  romant^  ErzShIgn.,  Begebenh.  u^  Skizzen^ 
nach  d.  Russ.  deutsch  von  Tietz.  Berl.,  Vob.  18;  1  Thhr.  — 
Galsner:  Particukrkenntn.,  ein  Leiif.  z.  Selbstunterr.  £  ange** 
hende  Tonsetzer.  3  Bde.  Karlsruhe,  Groos.  8.  3  Thlr,  — 
Anast.  GrBn :  Dichtungen.  Auft.  3. 1«z.,  Weidmann..  1 3. 1  Thlr. 

—  Osw.  Hafner:  Poetische  Versuche.  Ingolstadt.  (Regensb.« 
Banz.)  13.  ^TUr.—  v.  Herder:.  Der  Cldw  Necb  spao.  Ro- 
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mausen  besungen.  Illaitr.  darch  70  engl.  Hojbndia.  U  1 
Stntte.,  Cottt.  8.  1  Thlr.  —  Uermana«  der  Chervskerbeld. 
Erinner.  an  c.  Thaten  bei  Gelegenh.  det  ihm  stt  errichtenden 
Denkmal«.  Quedlinb.,  Basse.  8.  }  Thlr.  —  Johanne  Hermes: 
Festopieie  n.  einzelne  Gedichte  z.  Polterabendfeier,  nebst  e. 
Wörterb.  d.  Blnmensprache.  flelmst^  Fleckeisen»  8. 


I  Thlr. 


^  J.  G.  Horvath:  Dm  Blatgerichl  n.  s.  Venelt.,  oder:  die 
Patricier  io  Zwickan.  Meifsen,  Goedsche.  8.  1  Thlr.  —  Koch : 
Neue  method.  Schteibeschole.  i.  Corsus  d.  d«uUch.  u.  engl. 
Schrift.  Hamb.,  Berendsohn.  <m.  4  gr.  4.  l  Thlr.  —  lllastra- 
iionen  zu  SchiUer^s  sämmü.  Werken.  Bft.  1.  (6BÜttt.)  Statte, 
Xylograph.  Anst  16.  ^Thlr.  —  Ch.  P.  de  Kock:  Mein  Nach- 
bar RaTmoiid.  A.  d.  Franz.  y.  Brinkmi^er.  3  Thle.  Braon- 
schweig,  Meyer  sen.  1-2.  2  Thlr.  -  T.A.Y.  Kurlanders 
dramat  Ahnanach  för  1839.  Fort|ee.  v.  Koch.  (na.  4  illum. 
Kupf.)  Lpz.,  Baumglrtner.  12.  Ij  Thlr.  —  Lote:  Büder  aus 
der  Camera  obscura  eines  Blinden.  3  Thle.  Albona,  Aue.  8. 
33-  Thlr.  —  Das  lustige  Mährl.  vom  kl.  Frieder  mit  s.  Vo- 
«ärohr  n.s.  Geige,  (m.  yiel.  Vign.  M&nchen,  Lit,  Artist.  Aast) 
S.  J-  Thlr.  —  F.  Mayer:  Wanderleben  in  Bayern«  Ober-  u. 
Unter5sterr.,  Ungarn,  Mähren  und  Böhmen,  ßd.  1.  Nurnb,, 
Bau«  u.  R.  1*2.  i\  Thlr.  —  J.  Nestroy :  Der  bSse  Geist  Lum- 
Baciyaeabondns,  oder:  Das  liederi.  Kleeblatt.  Zauberposse. 
rXI.  (m.  2  iilum-  Bild.)  Wien,  WaUishausser.  12.  '  Thlr. 
—  Ders.:  Zur  ebenen  Erde  u.  erster  Stock,  od.:  Die  Launen 
des  Olacks.  Local- Posse  (mit  iUnm.  Titelbld.  4.)  Ebd.  8. 
.*  Thlr  —  Noyellist,  the  EngUsh.  1839.  Lpz.,  ßncelmann  etc. 
8.  11  Thlr.  —  Plenard  u.DuDort:  1717  od.:  Der  Pariser 
Perrftquier,  kom.  Opeif  von  y.  Lichtenstein.  Mainz,  Schotts 
Sohne.  8.  i  Thlr.  —  Schilling::  Vefsuch  e.  PhUosophie  des 
8ch5nen  in  d.  Musik  od.  Aesthetik  d.  Tonkunst,  2  Hälften. 
Ebd.  8.  4  Thlr.  —  Schilling:  ßeifperlen.  Novellen,  (mit  1 
Stahlst.)  Lpz.  (Wien,  Tendßr  u.  S.)  12.  {  Thlr.  -  Scnbe 
n.  Sanct-Georges:  Zum  treuen  Schlfer,  kom.  Oper,  yen  y. 
Lichtenstein.  Mainz,  Schotf  s  Sohne.  8  J  TUr.  -  Sh^kspeare 
Nach  RoubiUac's  Suiue  etc.  in  StiJil  g«s^  v.  Schuler.  Mit 
e  Charakteristik  d.  Dichterl  yon  Pfizer.  Stnfttg^  H*?*>"»8: 
Imn  -Fol  1!  Thlr.  —  SouUc:  Die  Memoiren  d.  TeufeU.  *rei 
B  U  Franz.  y.  Jul  Schoppe.  Tb.  3.  4  Altona,  Hammerich. 
n  3  Thlr  —  Maria  Stuart,  nach  d.  berfihmt.  Origmalgemalde 
M  Oxford.  In  Suhl  gest.  y.  Schuler.  Mit  e.  hUtor.  Texte. 
SÄ^^^^^^^^^  RoV-Fol.  li  Thlr.  "-Neueste.  Theater 
aJ^  Auslandes,  tir  die  deutsche  Bohne  bearb.  y.  Uerrmann. 
Bd.  f.  Hai  /Berendsohn.  8.  Ij  Thlr.  -  Theophania.  Ta- 
schenb.  religiös.  Dichtgn.  z.  Erweck,  d.  Andacht.  Hrsg.  y. 
August.  WeS.1,  Bagel.  12.  fj  Tbk.  Geb.  m.Goldschii.  HTfc^^^ 
L   Der  Thurm   am  Genfersee.    N.  d.  Franz.  y.  Westenfeld 

2  Thle  Magdeb.,  Creutz.  8.  2  TMr.  -  C.  Toepfer :  Lust- 
Lele  Bd  3.  Beri.,  Duncker  u.  H.  12.  2^  Thlr.  -  TrSume 
u  Schäume  yom  Rhein.  In  Reisebild,  yon  Rbeinbaiera  etc. 
5  Bde.  Speyer  etc.,  Neidhard  8  «Thlr. -Rhein  Volks- 
bücher  Sagen  u.  Erzähl,  aus  d.  Munde  d.  Volks  u.  deuUche 
Äe'r  Äwg.  V.  Kiehl.  I.  mit  4  Bild.  Wesel,  Bagel.  ,12, 
i  Thlr  -  Wiener  Volksbühne,  Taschenb.  localer  Spiele, 
hrsg.  ▼".  W.  Turteltaiib.  Wien,  WaUishausser.  12.  li  Thlr.  — 
KdBigranh.  Vorlegeblfilter,  brsg   yon  f-Lehreryoreine   Abthl. 

3  Aill.  2.  Sondershausen,  Eupel.  4.  ^  Thlr.  -  W  Wacker- 
naeel:  Ueber  die  dramat.  Poesie,  Basel,  Sehwei^hauser. 


X  thlr  —  Mllc.  A.  bubois  de  Thainville:  Age  d'or,  contes 
;t  Portrait..  Sens.  12.  (le^B.)  -  P.  L.  Jf*^o»>=  (L*  croix): 
Lei  aventures  du  grand  Balzac,  bist,  comique  du  tems  de 
Louis  Xm.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  -  Raban:  Le  Cte  Ory. 
Noüy  edit  Paris.  12.  3  Bde.  5  Fr.  -  Contes  et  nonjelles 
de  Li  FonUine.  Edit  llluetr^e  p  Tony  Johannot  etc.  U  1. 
Paris.  S.  ^  Fr.  ( auf  30  Lfrgn  berechnet )  -  Mme  Fbra 
Tristan:  Memoires  et  per^rinalions  dune  nana.  1833—34. 
Tom.  1.  2,  Paris.  8.  l&Tr.  -  M.  H;  de  Batzac:  Physiologie 


du  marisgu  oa  niditati^ns  de  phllosophi«  ^ieetioae  snr  1« 
bonheor  et  snr  le  mslheur  conjugal.  ^ony.  4dit  Paris.  12. 
3i  Fr.  ^  Michel  Raymond:  Le  portefeoille  noir.  8.  2  Bde. 
15  Fr.  —  P.  L.  Gariooe^  La  San  «Giovanni  de  Florence.  .*». 
2  Bde.  15  Fr.  •—  Eng.  Ronteix:  La  guirite  abandonnee, 
yaudey.  en  2  a.  Paris.  8.  l  Fr.  (Uns.  dram.  Lf.  112.  13.)  — 
Haurhrun:  Algeride,  po4lme  heroigoe.  Paris.  8.  (1|  ß.)  — 
Stanisl.  Meldon:  Ödes  politiques.  LfTl.  8.  1  Fr.  —  P.  Laisoe: 
Hommage  de  la  reoonnoissance.  Paris.  8.  (U  B.  u.  4  S.  Musik). 

—  The  beir  of  Seiwood,  bj  tbe  anthor  of  „BlotJiers  and  Üaugb^ 
ters."*  8.  3  Bde.  31  sh.  —  The  DUdem,  a  book  for  tbe  bo» 
doir,  ed.  by  Mib  J.  H.  Sheridan.  4.  31}  sh.  —  Heatb's  book 
of  beanty.  8.  21  sh.  —  Heath*s  besuty  costume.  4.  21  sh. 
colorirt  42  sh.  -^  The  ssyings  and  doingp  of  Sam.  Slick.   8. 

2  Bde.  21  sh.  —  Meltoa  de  Mowbray  or  the  Banker's  Sou. 

3  Bde.  8.  31  }  sh.  *  Uenshall:  Select  illnstrated  topograpliy 
of  thirty  miles  about  London.  8.  15  sh.  -*  Shonwith:  Trea- 
tise  on  isometrical  drawing.  8.  2nd.  «dit  16  sh.  -*-  C.  Eli- 
zabetb:  Short  stories.  32.  2  Bde.  2!  «k.  —  Nils  yon  Roseo- 
stein:  Samlade  skrifter.  Tk.  1--3.  Stockh.  8.  6  R:dr.  32  sh. 

—  Ariadne.  Episkt  Försök  i  sek  Sänger  af  M— m.  Stock.  8. 
3i  sk.  ^  Poetiska  Utiygter  af  J.  M.  R.  Stock.  8.  24  sk.  — 
Stands-Paralleler.  Tecknade  af  FSrfattaren  tili  ConMueron. 
Tb.  1  —  3.  Stockh.  |2.  3  R:dr.  32  sk.  -  Den  AviU  Boken. 
Aufl.  3.  Ebd.  8.  12  sk.  —  Rabolisteas  Resa.  Af  Föriaitarea 
tili  AyiU  boken.  Stockh.  8.  24  tk. 

1609.  ^ir  B/uyelopädie  und  vernusekte  Sehriftgn, 
Albion.  1839.  30  Suhlstiche,  (n.  16  BlSU.  Text)  London, 
Asher.  4.  6  Thlr.  •—  Polemische  BIStter.  Samml.  3.  Lpzg., 
(Lemgo,  Meyer.)  8.  |  Thlr.  —  Braga.  VaterlSnd.  BlSlt  för 
Kunst  u.  Wissensch.  Jahrg.  1.  Hft.  3.  Heidelb.,  Winter.  8. 
Thlr.  —  Caroy^:  Meorama.  Th.-3:  Skizzen  z.  Kultur-  und 
unstgesch.  Lpz.,  O.  Wigand.  8.  2J  Thlr.  —  6.  Cedrenos 
Joannis  Seylitzae  op.  ab'Imm.  Bekkero  snppletus  et  em^n- 
datos.  U.  Tomi.  Bonn,  Weber.  8.  8}  Thlr.  —  Festkal«odcr 
in  Bild;  u.  Lied.,  yon  y.  Pocd,  G.  Görres  etc.  etc.  Heft.  13. 
14.  München,  (Lit*Artist-Anst.)  4.  \  Thlr.  —  C.  £.  Jarcke: 
Vermischte  Schriften.  Bd.  1.  Ebds.  8.  Ij  Thlr.—  Berliner 
Kalender  auf  das  Gemein-Jahr  1839.  m.  (13)  Kupf.  Berlin, 
(Enslin.)  16.  IJ  Thlr.  —  Rheinisches  Taschenb.  a.  d.  J.  1839. 
Hrsg.  y.  Adrian,  m.  7  (engl.)  Suhlst.  Frankf.,  Saueriänder. 
16.  2  TMr.  —  Vergils  mein  nicht  Taschenb.  f.  d.  J.  1839. 
Hrsg.  y.  Spindler.  (m.  7.  Kupf.)  Stuttg.,  Hallberger.  16.  Vi 
Thlr.  —  Vergnaud:  Prakt.  Unterr.  in  d.  Reitkunst  f.  Herren 
u.  Damen,  m.  Abbildgn.  Q^edtlnb.,  Basse.  8.  \  Thlr.  —  I^io- 
derrhein.  Volkskalender  auf  1839.  m.  12  Litb.  Wesel.  BageL 
8.  ;  Thlr.  —  U.  Vofs:  Briefe,  Hrsg,  y.  Abr.  Vofs.  HJ.  Uei- 
delb.,  Winter,  12.  |  Thlr.  —  K.  J.  Weber's  sJmmtl.  Werke. 
Supplementbd.  7:  Oemocritos,  Bd.  7.  Demncrit.  Bd.  1.  Aufl. 
2.  Stuttg.,  Brodhag.  8^  1  Thlr.  —  Congres  scienlifiqne  da 
France,  oe  Session,  tenue  d  Metz,  spt.  Ib37.  Metz.  b.  (39^ 
Bog.)  —  Affection's  Keepsake.  1839.  2|  sb.  (in  Maroq^5  sh.) 
^  The  Drawing-Room  Scrap-book.  4.  21  sh.  —  Tisher'i 
juyenile  Scrap-book.  8.  8  sh.  ~  Fisher's  oriental  keep-saks. 
(Syria.)  4.  28  sb.  —  Finden's  tableaux.  4.  42  sb.  —  Jea- 
nings's  Landscape  annaai.  (Portugal.)  8.  21  sb.  —  Heaths 
keepsake.  8.  21  sh.  —  Friendsbip's  oCTering.  12  sh.  —  Y^t- 
get-me-not.  12  sh.  —  Saints  no  fools.  18.  2  sh.  —  J.  H. 
Eyans:  Memoir  of  Mrs.  H.  WinsloW.  An  Essay.  18.  3^  sh. 
—  Harris:  Works.  12.  4  Bde.  28  sh. 

1610.-  XIV.  Allgtmeint  Journaliatik.  Le  Spectatenr 
lournal  Ütteraire«  des  sciences,  des  arts  et  de  Tindustrie.  Nr. 
1.  (Oct.  22.)  Paris.  4|  Bog.  (erscheint  tSglich  als  Zeitung, 
Sonntags  und  Donnerstags  als  Journal.  Jabrespr.  36  Fr.)  — - 
Litteratur-Bladet  ulgifvtrt  af  £.  G.  (^yer.  Kr.  8. 9.  (Aug.  Spt.) 
Stockh.  8. 
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Biese  Zeitnne  i»t  durch  alle  Bacbhandlongen  und  PottiSmler  sn  b^ehcM«    Jeden  Mittwoch  erscheint  eine  Nammcr  von  1  bis  11  Boeen.    Der 
J«Juesnng  1838  nebst  Kesitter  kostet  2|  Thlr. 


Arnold    R  u.  g  e* 


1611.    1)  Preufoen  imd  die  Reaction.   Zor  Geschichte 
unserer  Zeit.    Von  Dr.  Arnold  Rüge.  Leipzig,  1838.  Verlag 
Ton  Otto  Wigand.   11   B,    8,    1  Thlr.    2)  Neue  P^orschule 
der  Aeeiheük.  Das  Komische  mit  einem  komischen  Anhanee 
Ton  Dr.  Arnold  Rüge,  Privatdocenten  in  Halle.  VerL  der  Bncn- 
iMidlnng  des  Waisenhauses.  18  B.  8.  1^  Thlr.  —  Die  £ini- 
Kung  der  schriftstellerischen  SabjektiTitSt  mit  der  Ob|ektiviUlt 
dps  philosophischen  Denkens  tritt  In  der  wissenschafüichen 
Literatur  mehr  nnd  mehr  als  die  Hauptaufgabe  der  Gegen- 
wart hervor.     Was  in  der  Stille  der  Forschung  ans  organi- 
scher Nothwendigkeit  erwachsen  ist,  was  Wurzel  gefafst  hat 
in  dem  Herzen  der  Zeit,  das  drängt  )etzt  mächtig  hinaus  in 
die  Welfc,  und  will  seine  Zweige  wiegen  in  dem  Luftstrome 
der  Geschichte.  Die  SabjektiviUlt  ist  erstarkt  durch  das  Den- 
Icen,  und  vermae  nun  dieses  zom  thatbestimmenden  Knltur- 
eUment  zu  erheben.    Es  ist  ein  Kulminationspunkt  in  der 
He^elschen  Philosophie  erreicht,  wie  ihn  durch  Platon's  und 
Aristotele's,  Philosophie  das  Alkerthum  erreicht  hatte,  aber  es 
-waltet  der  Unterschied  ob,  dafs  dieses  seine  politische  Kraft 
schon '  verlebt  hatte,  als  Piaton  u.  Aristoteles  auftraten,  die 
neuere  Philosophie  aber   in   der  vollen .  Schaffungskraft  der 
Geschichte  erwachsen  ist,  so   dals   sie   eioen  integrirenden 
Theil  ihrer  Wirksamkeit  bildet,  u.  zum  Mationalbewurstoein 
wird,  während  jene  dem  Volke  ein  esoterisches  Gat  blieb. 
Darin  nun,  dals  gegenwärtig  eine  so  reiche  F&Ue  von  Talen- 
ten sich   der  Philosophie  zuwendet,  um  ihre  ErkeDutnifs  in 
allen  Sphären   des  Wissens  aufs  tiefste  t^  begründen,. zeigt 
es  sich  auf  das  evidenteste,  dafs  die  Epoche  gekommen  ist, 
in  welcher  die  Erfüllung  jener  thatbestimmenden  Wirksam- 
keit der  Philosophie  sich  vollbringen  soll    In  dem,  was  von 
Gans  für  die  Rechtsphilosophie  u.  die  Geschichte,  von  Strauss 
s.  Vatke   ftir  die  Theologie,  von  R5tscher,  Hotho,  Rüge  und 
Vlscber  ftir  die  AeslheliK  ausgegangen  ist,  lie|t  die  höchste 
Bedeutung   fär   die  Gegenwart,  wie  für  die  Zukunft.    Wie 
nun  fast  alle  diese,  kann  Rüge  zu  dnem  lebendigen  Beispiel 
dienen,  welche  Kraft  der  Nothwendigkeit  sicJi  in  dem  ilin- 
seben  an  die  objektive  Wahrheit  der  Philosophie  offenbart. 
Die  poetischen  nnd  politischen  Richtungen,  zwischen  denen 
er  in  seiner  Jugend  schwankte,  haben  sich  durch  die  Philoso- 

5 hie  zu  so  gediegener  Festigkeif  in  ihm  gestählt,  dafs  er  das 
üd  eines  Mannes  darbietet,  der  die  volle  Entschlossenheit 
der  Thatkraft  in  die  Wissenschaft  übergetragen  hat,  um  das 
Kulturleben  seiner  Zeit  zur  lebenvollsten  Erregung  zu  fuhren. 
Was  subjektive  und  individuelle  Begabung  in  ihm  ist,  sehn 
wir  daher  mit  alier  Macht  dem  Herzen  der  Philosophie  zu- 
'  strömen,  um  sich  als  freie  Thatkraft  des  Denkens  zu  gestal- 
ten. Ein  gewisses  Gemisch  von  Burschikosität  und  Forma- 
lismus.kann  sich  freilich  hierbei  nicht  verleugnen,  allein  man 
mafs  bedenken,  dafs  auch  die  Freiheit  der  Form  für  die  Phi- 
losophie erst  errungen  werden  mufs,  und  dafs  hier  wie  bei 
jeder  Kunst-  n.  Lebensform  der  Most  erst  schäumen  mufs, 
•he  er  zur  Klarheit  des  Weines  gelangt.  Grade  jetzt,  in  die- 
ser Uebergangsppoohe  der  Philosophie  ist  diese  Gährung  noth- 
wendie,  u.  wir  sehn  sie  nicht  bei  l{nge  allein,  wir  senn  sie 
bei  Allen,  die  gleiches  Streben  mit  ihm  theilen.  Abgesehen 
von  diesem  Formeilen  nun  ist  der  Inhalt  dessen,  was  schon 


errungen  ist,  iBr  die  Geeenwart  höohst  bedeutend.    In  der 
Schrift  „Preulsen  u.  die  lleaktion"  sehn  wir  die  Früchte  von 
Rnge*8  entschlossener  Polemik  gegen  das  desorganisirende  Ele- 
ment des  preufsischen  Staats,  ge^en  den  Pietismus  nnd  deq 
der  Hierarchie  sich  zuneigenden  Absolutismus  Vor  uns.  Leo, 
Hengstenberg  Q.  Görres  sind  als  die  Repräsentanten  dieser 
retrograden  Richtungen  aufs  treffendste  charakterisirt.    Rüge 
anatomirt  die  Tendenz  dieser  Contrerevolutionäre  haarscharf^ 
indem  er  ihnen  ihre  Reaktion  nachweist  1)  gegen  Aufklärung, 
Rationalismus,  u.  folglich  gegen  Friedrich*6  II.  Vermächtnisse, 
die  in  das  preufsiscne  StaatsbewnÜBtsein   als  lebend^e  Ge- 
setze übereegangen  sind,   2)  gc^en  die  historische  Berechti« 
Snng  der  iranzösischen  Revolution  u.  die  Gestaltungen,  die 
araus  entsprungen  sind,  also  gegen  Frankreich,  den  Staat 
der  Revolution,  überhaupt  aber  gegen  den  modernen  Staate 
und  also  auch  gegen  Preufsen,  welches  sich  am  rührigsten 
regenerirt  hat;  3)  gegen  die  Quelle  aller  dieser  Bewegungen 
nnd  der  daraus  hervorgegangenen  geistigen  Zustände,  gegen 
die  Reformation,  wo  dann  wiederum  Preufsen,  der  Staat  und 
die  Reformation  ihr  Hauptaugenmerk  ist."   In  der  Einleitung 
„über  den  Geist  der  Gegenwart"  giebt  Rüge  eine  den  Bo- 
jj^riffen   nach  scharfe  Skizzirung  der  gegenwärtigen  Zustände, 
indem  er  diese  in  den  drei  Abschnitten:  Religiosität  u.  Pa- 
triotismus, Sta^t  n.  Kirche,  die. freie  Wissenschaft  u.  Kunst 
sehildelri.  .  Jedwede^r,  ^er.  der  guten  Sache  der  Philosophie 
zuzetban  ist',    wird    sich    hieran  aufs  beste  erfreuen.     Wir 
nehmen  nun  noch  die  Gelegenheit  wahr,  hier  auf  Rügens  Vor- 
schule der  Aesthetik  zu  verweisen,  welche  im  vergangenen 
Jahre  in  dieser  Zeitune  nicht  zur  Anzeige  gebracht  worden 
ist»    Rüge  hat  hierin  das  Verdienst,  welches  er  sich  durch 
die  Platonische  Aesthetik  erworben  hatte,  sehr  bedeutend  ge- 
steigert. Die  Ideen,  welche  durch  Weisse  über  das  Komisdie 
in  Anregung  gebracht  worden  sind,  hat  Rüge  vortreillich  ver> 
arbeitet,  und  mit  denen  Hegers  in  Einklang  gesetzt,  so  dafs 
sich  diese  Vorschule  nebst  Vischer^s  Theone  des  Erhabenen 
u.  Komischen  (s.  Literar.  Ztg.  1837.  Nr.  $  17 r  als  eine  höchst 
werthvolle  Ergänzung  an  die  Heselsche  Aesthetik  reiht  Rüge 
behandelt  die  Theorie   des  Komischen  in  drei  Abschnitten: 
1)  als  komische  Wirklichkeit,  welche  das  ganze  Bereich  des 
VVitzes  und  der  Ironie  umfafst  2)  als  Humor  und  3)  als  ko-  ' 
mische  Kunst,  wo  er  die  Gestaltung '  des  naiven  Ideals  in  d. 
Malerei  u.  Poesie  schildert.    Die  einzelnen  Ausfuhrungen  die- 
ser Hauptsphären  sind  scharf  und  erschöpfend.    Rüge  s  Stce- 
ben  nach  einer  Befreiung  d^e»  Gedankens  von  den  Fesseln 
des  Formalismus  macht  sich  auch  in  diesem  Buche  schon 
geltend,  und  zwar  meistentheils  zum  Vortheil,  zuweilen  in- 
defs  auch  zum  Nachtheil  derForschung.  Auch  laufen  manche 
Urtheile,  wie  das  über  Goethes  Faust,  über  Heine  und  die 
Düsseldorfer  Malerschule  mit  unter,  gegen  die  wir  als  unvoll- 
ständig und  einseilig  starken  Protest  einlegen  möchten.  Dies 
jedoch,  wie  das  nänere  Eingehenr  in  den  Inhalt  des  Buches 
verbietet  uns  der  Raum  dieser  Blätter,  u.  wir  begnügen  uns, 
auf  die  Vortrefflichkeit  desselben  nachträglich  hingewiesen  zu 
haben.  E[.  II. 

n.    Theol 


gic. 

1612.,  My-ihun  und  Sage,  F ersuch  einer  fciesenscha/i- 
Hellen  Enlfcickelung  dieser  BegriJ/^e  und  ihres  Ftrhäll- 
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nUses  aim  ehtUtli^hen  Glauben.  Von  J,  F,  L.  Giorgt^ 
Dr.  der  Philosophie  o.  Privat -Docent  an  der  Friedrich -Wil- 
hdiDB-DiiiyersiUit  in  BerliiL  Berlin,  1837.  Verlas  v.  Schr5- 
der.  VI.  Q.  145.  S.  8.  \  Thlr.  —  Diese  mit  ansgezeichnetem 
Fletfse  nnd  mit  vielem  Scharfirinn  Terfafste  Schrm  stellt  sich 
in  dem  grofsen  Kampfe  des  Zweifels  auf  einen  versöhnenden 
Standpankt,  indem  sie  den  Hvthnt  als  Torhanden  swar  aner- 
kennnt,  aber  gar  wohl  vereinbar  findet  „mit  dem  Glanben  an 
die  Erlösung  dnrch  Jesom  Christam,**  nnd  sich  zum  Zwecice 
■etzt  n^o  den  Zweifelnden  dieselbe  Deberzengnug  zn  bewir- 
ken, **  damit  die  Ruhe  in  sie  zurückkehre.  Man  kann  die 
Schrift  in  zwei  Theile  theilen,  deren  erster  (S.  1  —  108)  die 
eigentlich  wis^enschafUiche  Entwicklnne  obiger  Begriffe  ent- 
hUt,  wihrend  der  zweite  ihr  VerhMltnOs:  1)  „zum  christU« 
chen  Glanben,  2)  zur  Inspirationslehre,  3)  zum  Dienst  am 
göttlichen  Wort*  auseinandersetzt.  Jene  Entwicklung  ist  mit 
entschiedenem  wissenschaftlichem  Geiste,  eben  daher  auch  in 
Ihrer  Art  mit  einer  Vollstlndigkeit  nod  Klarheit  eeffihrt, 
welche  wenis  zn  wünschen  ftbrig  l&fst.  Sie  beginnt  mit  einer 
Erörterung  foer  die  einfachsten  Grundlinien  beider  Begriffe; 
Ton  da  zum  Concreteren  flbereehend  betrachtet  sie  dieselben 
hl  ihrem  gegenseitigen  Verhältnisse,'  zeigt  die  Bedingnngen 
ihrer  Entstehung  nnd  die  Grenzen  ihrer  Gebiete,  bespricht 
also  namentlich  ihr  Verhsltnifs  zur  Zeit  oder  zur  Geschichte 
und  zur  ceschichtlichen  Darstellang;  dann  werden  beide  nS- 
ber  charaktcrisirt,  ihre  einzelnen  Merkmale  herausgestellt,  ihre 
V^ahrheit  nntersncht  nnd  ihre  Kriterien  angegeben.  Kurze 
Bemerkungen  tber  Etjmoloeie  der  Sage  nnd  des  Mjrthos  nnd 
Über  deren  verschiedene  Auiiassnng,  so  wie  fiber  ibr  Verhalt- 
nifs  zn  Terwandten  Begriffen:  Lebende  —  Allegorie  -»  Sym- 
bol —  Fabel  —  Mahrchen  schliefsen  den  ersten  Theil  ab. 
Die  Form  dieser  Entwicklung  ist  etwas  eigenth&mUch ;  ein 
fortlaufender  Faden  ohne  bestimmte  Abschnitte,  in  welchem 
Moment  an  Moment  isich  reiht,  nnd  der  Glieder  so  viele  nnd- 
80  febe  sind,  dafs  die  ganze  Anfmerksamkdt  erfordert  wird, 
nm  alle,  die  Innern  Beziehungen  festznbalten  nnd  an  einer 
Anschauung  zusammenzubringen.  Wir  w(^ien  daher  hier  iiar 
anf  den  Ausgangspunkt  oder  auf  die  Grnndelemente  der  ge- 
nannten Begriffe  Kurz  aufmerksam  machen.  Der  Verf.  geht 
ans  von  der  Unterscheidung  des  historischen  Wissens,  als 
welches  „die  Welt  der  Erscheinungen  der  Ideen,'*  und  „des 
philosophischen,**  welches  „die  Welt  der  Ideen**  nnuafst. 
^.Eine  historische  Wahrheit  ist  ihm  also  die  Darstellung  einer 
Erscheinuoz,  die  anf  eine  zn  Grunde  liegende  Idee  hinweist,'* 
nnd  diese  Darstellnng  ist  historisch  wahr,  „wenn  die  Er- 
scheinung und  ihre  Idee  durch  dieselbe  genau  nnd  Tollslandig 
wiedergegeben  wird.'*  Da  aber  hiezn  „eine  absolute  Tüch- 
tigkeit aller  Factoren**  erfordert  wird:  der  Sinne  und  ix»  Ver- 
standes (welche  die  Erscheinung  auffassen  nnd  vermitteln), 
mnd  des  Geffihh»  (welches  die  Idee  auffafst),  so  wie  der  noth- 
wendieen  Mittel  (Sprache  u.  s.  w.):  so  ist  die  historische 
Wahrheit  in  diesem  absoluten  Sinne  „in  der  menschlichen 
Entwicklung  eine  nnm5gliche;'*  sie  ist  also  eine  „relative,** 
„nach  der  Fähigkeit  zum  Auffassen  oder  nach  dem  Zwecke 
des  Auflassenden,**  und  eben  darum,  weil  hiebet  „die  Iden- 
tität von  Erscheinung  und  Idee  sich  aufhebt,"  immer  zodeich 
eine  „subjective,'*  während  „die  allgemeine  Wahrheit  als 
der  alleemeine  Maafsstab  f5r  die  Beartheihing  der  relativen 
stehen  bleibt,  nnd  „in  der  Wirklichkeit  immer  das  unbekannte 
Glied,  das  x**  ist.  Hiedurch  ist  von  selbst  „der  Beo^riff  des 
Irrthums  gesetzt,  auch  als  ein  relativer  an  der  Watirheit," 
nnd  dieser  Begriff  ist  die  gemeinsame  Grandlage  der  Sage 
und  des  Mythus.  Aus  dem  (s.  oben)  noth wendigen  Ausein- 
snderfallen  von  Erscheinung  und  Idee  ergiebt  sich  namlteh 
eine  doppelte  Art  des  Irrthums,  dar  sich  entweder  6ber%vie- 
gend  anT  Seilen  der  Erscheinnne  findet  (Mythus),  oder  ebenso 
aof  Seiten  der  Idee  (Sa^e).  Die  letztere  entsteht  aus  der 
Fortpflanzung  einer  Handlung  oder  Thalsache  daroh  die  Tra« 
ditiany  wo,  bei  oft  ziemUch  lange  dauerndem  Festhalten  der 


iafsern  Ersdieiniwg  in  ihren  Haaptzfigea,  ««das  innere  Vcr- 
standnifs,  d.  h.  die  Idee  immer  mehr  verloren  geht;"  der 
entere  erscheint  da,  wo  durch  „das  Bewnistsein  eines  Za- 
Standes,**  weichet  „das  Resultat  einer  Menge  vorhergehender 
ThaUachen**  Ist,  das  „Interesse**  erzengt  wird,  diese  Thai- 
Sachen  zu  erkennen,  aber  das  genaue  Aumoden  derselben  vn- 
mdglieh  geworden  Ist,  so  dals  die  Idee  „nnsuttelbar  ans  sich 
die  Thatsachen,  so  weit  sie  nicht  gegeben  sind,  bildet. ** 
Sage  nnd  Mythus  sind  also  „die  beiden  Arten  des  Irrthmn» 
an  der  historischen  Wahrheit,**  der  Irrthnm  aber  ist  „eta 
durchaus  nnbewufster,**  nnd  die  Tendenz  nach  Wahrheit 
„eine  nnmitlelbare.  **  .  Kommt  der  Irrthnm  zum  Bewnfstsein, 
so  entsteht  entweder  die  Tendenz  anf  Unwahrheit,  d.  h.  „  die 
absichtliche  TSuschuns,**  oder  die  bewufate  Tendenz  tiad» 
Wahrheit,  d.  h.  „die  Wissenschaft"  Die  Wissenschaft  veiw 
filhrt  ebenso,  wie  Sage  nnd  BlvthnSt  nur  bewnist;  wie  aber 
Sage  nnd  Mythns  nic&t  ganz  ohne  Bewnfstsein  gedacht  weiw 
den  können,  so  wird  die  Wissenschaft  die  auch  den  Zweifel 
in  sich  hat,  nnd  es  nie  „znr  absoluten  Gewifsheit**  briagea 
kann,  such  eil  bewnbtlos,  nnd  bringt  dann  „Analoge  von 
Saes  nnd  Mythns'*  zum  Vorscheitt;  ein  absolater  Unterschied 
findet  also  auch  hier  nicht  Statt,  nur  sind  „beides  verschwin- 
deqde  Momente,  ohne  Einflufs  anf  den  Bericht  selber."  Die» 
ist  unref^hr  dl«  Grundlage  der  sanzen  Entwicklnng,  woran« 
sich  afles  Weitere  von  seUwt  ergiebt.  Nur  noch  einige  wich» 
tige  Bestimmungen  wollen  wir  hervorheben,  die  Grenze  und 
die  Zeit  der  Sage  nnd  des  Mythus.  Was  jene  anlangt,  s» 
ist,  da  der  Irrthnm  an  jeder  historischen  Wahrheit  sich  vor^ 
findet,  das  bestimmte  Gebiet  der  Sage  vnd  des  Mvthns  dm 
zn  suchen,  wo  die  Unwahrheit  so  sehr  zugenommen  hat,  dals 
„kein  Zweck  der  Darstelinnr  mehr  dnrch  sie  befriedigt  wird,** 
weil  nicht  mehr  „der  Irrthnm  an  der  Wahrheit,  sondern 
nur  noch  diese  an  jenem  ist;"  nnd  in  Betreff  der  Zeit  fol^ 
ans  dem  Bisherigen,  dafs  die  Sace  dann  aufhört,  wenn  m 
einem  Volke  die  iiistorische  Darstdlung  beeinnt,  wozn  jedoch 
schon  ein  hoher  Bildangsgrad  gehört ;  ladeis  sie  ihren  Anfang 
da. bat,  wo  dnrch  das  Eintreten  erolsartiger  nnd  wichtiger 
Beeebenheiten  (mithin  in  der  Reeel  erst,  wenn  das  Volk  mit 
andern  Völkern  in  irgend  eine  Derihmng  getreten  und  zum 
Bewnfstsein  seinen  Nationalltit  gekommen  ist)  das  Interesse 
geweckt  wird,  dieselben  fortzupflanzen,  d.  h.  im  „HeldenzeiU 
alter."  Der  Mythus  daeegen,  der  es  mehr  mit  Zustfinden  als 
mit  Begebenheiten  zn  thun  hat,  nimmt  den  von  der  Sage  leer 
gelassenen  Raum  ein,  ihn  mit  Thatsachen  erilBlIend;  er  ist 
also  anfwSrts  abgeschlossen,  ohne  Grenzen,  wird  aber  abwSrts 
durch  die  Sa^enzeit,  wo  er  nur  noch  an  der  Sage,  mithin 
nicht  mehr  rein,  vorkommen  kann;  wiewohl  er  seiner  Natur 
nach  auch  hier,  ja  selbst  in  ganz  historischen  Zeiten  erschei« 
neu  kann,  wenn  nur  ein  leerer  Raum  nnd  UnbekanntaehafI 
mit  den  Thatsachen  sich  vorfindet.  —  Doch  genug  hievoa. 
Die  vorliegende  Schrift  hat  sehr  viel  Anregendes  und  Neues; 
hStte  aber  der  Verfasser  ebenso,  wie  er  Mythns  und  Sage  als 
eine  regebene  Erscheinung  auseinandersetzt  und,  so  zn  sagen, 
nur  ihre  Form  erklärt,  die  innere  Nothwendi^keit  derseuiea 
philosophisch  erwiesen:  so  wSre  der  Fortschritt,  den  er  an- 
eebahnt  hat,  noeh  viel  bedeutender  gewesen ;  sieherlich  wSre 
dann  „die  Un Vollkommenheit  menschlicher  Entwicklung,"^  die 
das  Ganze  trägt,  in  einem  andern  Lichte  erschienen,  und  dio 
beiden  Begriffe  wiren  nicht  als  blofser  Mangel,  sondern  in 
ihrer  PosiliviUt  nnd  in  ihrem  reichen  Inhalt  zu  Tage  geför- 
dert worden.  Der  zweite,  wenn  wir  ihn  so  nennen  wollen» 
Braktische  Theil  beruht  auf  denselben  Principten,  wie  der  erste, 
^as  Verhsltnifs  des  Mvlhus  znm  christlichen  Glanben  wird 
durch  die  Schleiermacher^sche  Unterscheidung  von  Glauben 
(als  welcher  rein  durch  die  Idee  der  Person  vhristi  erzeugt 
wird),  nnd  von  Vorstellung  (in  welcher  der  Irrthnm  ohne 
Schaden  sieh  vorfinden  kann)  sicher  gestellt;  ebenso  das  Ver- 
hsltnifs zor  Inspirationslehre  durch  die  Behauptung,  dafs  sio 
.hiofs  auf  das  gehen  könne,  «was  Gegenstand  des  Ghtnbensist, 
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d.  1».  aiif  die  Idee.''  la  der  Sace  aber  Fifgl  In  beide«  Be« 
miehanceit  die  Gdabr,  weil  bier  der  Irrtbam  ebea  in  der  Idee 
kt.  Jikbr  Schvi^erigkeii  bietet  daa  dritte  Verbsitaib  dar;  da 
abier  die  Gefabrloaidceitdc«  Mytbas  aa  aicb  acb«a  bewiceea 
iet»  so  iilii  dieses  Yerblltnira  rein  der  PaetoralJtlugbeit  an* 
heiBH,  welche  in  den  einzelnen  Fällen  ja  aacb  dea  Umstäadea 
•ick  an  riditea  bat  Uebrigens  ist  dieae  Sehwierigiceit  aUeia 
in  t^der  anToUkemmeaea  I^atar  aller  menseblichen  Verhalt- 
sisae"  becrfindet,  nnd  darf  daber  in  keinem  Falle  auf  die 
Ffwibeit  der  Kritik  irgend  einen  fiinflois  aasdben« 

in.    Gescbichle  und  Geographie. 

1613.  Jahrbüchgr  des  deutschen  Reichs  unter  dem 
Sächsischen  Hause.  Heraosgegebea  Ten  Leopold  Batike, 
£rster  Band.  Zweite  Abibeikine.  Jahrhüeher  des  deutschen 
Beichs  unier  der  Herrschaft  König  Otto  /.  9J6«-9äl. 
Von  Rudolph  jänastasius  Köpke,  Berlin,  1838.  Verlag  Toa 
Daaeker  a.  Humblot.  138  S.  8.  j  Tblr.  —  Die  in  dem  vor- 
liegenden Heft  dargebotee  Fortsetzong  der  Jabrbadier  des 
dentschen  Reichs  unter ^en  Herrschern  des  Sächsischen  Han- 
nes entspricht  Tolikommen  den  Erwartungen,  die  man  von 
einem  Uiiternehmen,  welches  durch  die  ^Ittcklichste  Leitung 
hegüostl^t  war,  und  dessen  erste  Probe  sich  deich  als  durch 
wissenschaftlichen  Ernst  nnd  gründliche  Gelehrsamkeit  aus- 
gezeichnet erwies,  hegen  durfte.  Es  ist  über  den  Plan  des- 
aelbea,  und  die  dabei  zu  Grunde  liegenden  Prinzipien  schon 
bei  der  Beurtheilong  des  ersten  Heftes  der  Geschichte  Hein- 
richs I.  von  Dr.  VVaitz  <s.  1837  Nr.  1271  d.  Ztg)  ausFQhr- 
lich  die  Rede  gewesen,  und  es  genügt  abo  in  dieser  Hinsicht 
SU  bemerken,  dafs  auch  der  Verf.  der  Geschichte  Otto^s  I. 
▼on  seiner  Thronbesteigung  bis  zu  seinem  ersten  italienischen 
Zuge  mit  dem  Fleifs  u.  der  Grändlichkeit,  die  man  an  jener 
Arbeit  rühmen  konnte,  Alles,  was  in  seiner  Aufeabe  lag,  be- 
bandelt und  nicht  selten  zu  neuen  nnd  erfreulicnen  Resulta- 
ten gelahrt  hat.  —  Bei  der  Geschichte  Heinrichs  L  war  es 
nöthig,  die  Zustände  Deutschlands  von  dem  Abgang  der  Ca- 
rolinser  bis  zur  Erhebung  des  sächsischen  Haaaes  zu  durch- 
forschen, nnd  auf  mehrere  wichtige  Fragen  der  inneren  Ent- 
wickelnng  Deutschlands  (namentlich  über  die  Ansbildnng  der 
tierzoslichsn  Gewalt  und  den  Städtebau)  einzngehn;  an  Hein- 
richs Thaten  selbst  halten  sich  fiberall  die  Sagea  der  späte- 
ren Geschlechter  angesetzt,  und  die  Sonderun^  derselben  von 
dem  reinen  Faktum  fahrt  oft  zu  den  mannigfachsten  Con- 
troversen.  Solche  Objekte  der  Forschung  führten  von  selbst 
auf  eine  ausgedehnte  Benutzung  der  späteren  Chroniken,  u. 
forderten  bei  dem  man^dhaften  ZusUode  der  gleich zeitij^en 
42aellen  auch  die  Berficksichtigong  der  zahlreichen  Schriften 
neuerer  Gelehrten,  besonders  fiher  jene  publicis tischen  Fra- 

fen,  und  fftr  beide  Forderungen  ist  nach  dem  Urtheii  aller 
[undigen  von  Herrn  Dr.  Wailz  wohl  mehr  geleistet  worden, 
sls  in  irgend  einer  neueren  Arbeit  für  die  Geschichte  des 
deutschen  Mittelalters.  Mit  den  oben  angefßhrten  Veranlas- 
sungen fiel  aber  auch  der  Grund  zu  einen  solchen  Aof^yande 
▼on  Gelehrsamkeit  bei  der  Geschichte  Otto's  I  weg;  die 
Darstellong  einzelner  Fakta  und  Yerhältuisse,  die  hier  be- 
sonders zu  sehen  war,  durfte  sich  mehr  mit  Verschmäh »ng 
späterer  Tradition  und  gelehrter  Hypothese  an  die  Aussagen 
derQaellen  halten,  und  da  auch  diese  hier  schon  reichlicher 
fliefsen,  Widukind  hier  weit  aasftihrlioher  und  pragmatischer 
erzahlt,  als  bei  der  Geschichte  Heinrichs  I.,  auch  des  Con- 
tinuator  Reginonis  Notizen  hier  reichhaltiger  sind,  die  inne- 
ren Unruhen  Frankreichs  in  dem  merkwürdigen,  uns  darch 
Frodoard  aofbehaltenen  Dokumente,  dem  Brief  des  Erzhi- 
schofs  Artold  von  Rheims  an  den  Papst  Agapetns,-'  eine  au- 
thentische Qaelle  finden,  Luitprand  stets  einen  sicheren  Blick 
auf  dH  italienischen  Zustände  gestattet,  endlich  der  Urkunden 
weit  mehr  und  wichtigere  sind,  als  l>ei  Heinrich  I.,  so  kam 
es  hier  mehr  auf  Inlerpretatien  and  Verkafipftmg  dieser  Be* 


richte  aa,  aad  Herr  KApka  bat  aa  aSfht  wenfgsa  Stellen  gih 
seigt,  wie  tieferes  Eindriagea  in  dem  Siaa  der  Qaellea  aoid 
geregelte  Kritik  za  fracbtharen  Resultaten  fahren.  ^*  So  ift 
— -  um  von  vielen  einige  Bei^iele  la  griiea  —  der  erata 
Krieg,  dea  Otto  aa  der.  Ostgreaze  Deutschiaads  fthrt,  aad 
dea  man  bisher  ge^en  die  Böhmen  gerichtet  glaubte,  darcb 
richtige  Interpretation  des  Widukind  nad  Benutzung  der  Ur- 
kunde vom  14.  October  936  (s.  S.  9.)  in  die  Hark  an  dea 
Grenzen  der  Redarier  ▼erlegt,  and  die  Hypothese  voa  einer 
Markgrafschaft  Meifsen,  die  Tnaacmar,  Heinrichs  L  natfirlicber 
Sohn  inne  gehabt  haben  soll,  n.  die  sich  nnr  auf  jeaea  vm^ 
aieiatlieben  Feldzig  gründete,  vdllig  vernichtet.  Se  isl  Seile 
40  u.  41.  die  Darstellang  der  ParXbeiea  ia  Lotlningen,  wie 
sie  sieb  gleich  nach  der  Erwerbung  durch  Heinrich  1.  bi]d«> 
tea,  und  aacbber  immer  von  Einflnfs  aaf  die  Schicksale  dia^ 
ses  Laades  blieben,  sehr  gelangen;  so  (S.  56  a.  57.)  die  Ba- 
merkuaeea  aber  die  sonst  in  Mr  dentschea  GeBcbicbla  pttm 
aalser  Acht  gelassenen  Kämpfe  mit  dea  Uagara  an  den  eiUU 
östlichen  Gräazen  Deutsehlands  treifend.  —  Einselns  Frscea, 
die  den  Gang  der  Erzähknc  za  sehr  unterbrechen  wMea, 
finden  sich  wiedenira,  ynie  dies  aacb  im  ersten  Heft  der  Fall 
war,  in  Excanen  bebandelt;  hier  ist  zur  Unterstfttzoag  dar 
oben  erwähnten  Ansicht  ftber  den  Feldzug  voa  936  eine  No- 
tiz fiber  den  Gebrauch  des  Wortes  „barbari*'  bei  Widukind 
aad  anderen  gleichzeitigen  Chronisten,  welche  ergiebt,  dafr 
darnater  stets  die:  Slaven  aa  der  Niedereibe:  verstsndea 
wurden;  eine  trefilicbe  Untersuchuae  (Nr.  5.)  belehrt  nun, 
dafs  Conrad  L,  Schwiegersohn  Otto  s  1.,  keinesweges  Laa- 
desherzog  der  Franken  war,  sondern  dafs  erst  unter  seinea 
Nachkommen  ein  aaf  Hansbesitz  beruhendes,  neues  Herzog- 
thum  Frankea,  desseh  Mittelpunkt  Worms  war,  sich  gebildet 
habe;  eine  andere  zeigt  ihn  deatlich  als  Herzog  von  Lotb- 
ringen, und  entfernt  dagegen  den  bisher  nach  unlautereii 
Zeugnissen  ihm  hier  an  £e  Seite  gesetzten  Herzog  Herrmania 
aus  der  beglaubigten  Geschichte.  —  Die  Unterwerfane  Hein- 
richs pater  seinen  Bruder  Otto  (Weihnachten  941),  mit  wd- 
cher  das  erste  Stadium  der  dem  ottonischen  Hause  so  rer- 
derblichen  inneren  Kämpfe  endet,  begleitet  im  sechsten  Ex- 
cars  eine  Bemerkung  über  den  „Leich  von  den  beidei» 
Heinrichen"  jenes  alte  deutsch-lateinische  Gedicht,  worin  ein 
Zeitgenosse  das  Ereignifs  besangen  bat.  Herr  K.  publicirt 
S.  97  den  Text  nach  der  Receosion  des  Herrn  ProT.  Lach- 
mann, der  hierin  einen  neuen  Beweis  seiner  schon  durch 
mannigfache  Mittheilangen  an  Hrn.  Waitz  bewährten  Theil- 
nahme  für  dies  Unternehmen  eiebt.  Aus flihrli eher,  wie  es 
der  Gegenstand  erforderte,  ist  die  Untersuchung  über  Otto*s 
Kriege  mit  den  Dänen;  hier  trennt  der  Verf.  mit  Recht  die 
nordischen,  durchaus  sagenhaften  Berichte  von  den  spärli- 
chen Notizen,  die  sich  über  diese  Kriege  in  den  deutschea 
Chroniken  finden;  er  verwirft  unter  den  letzteren  besonders 
die  Auctorität  Ekkehards  IV.  von  Sanct- Gallen  mit  kräftigen 
Gründen,  und  vornehmlich  auf  Adam  gestützt  zeigt  er,  &S» 
Otto's  I.  Dänenkrieg  in's  Jahr  947  gehöre;  weniger  entschie> 
den  ist  das  Resaltat;  in  der  wichtigen  Frage  fiber  die  Gren- 
zen der  Di5cesen  von  Brandenbarg  und  Haveiberg.  ~~  Dio 
Untersuchungen  hierüber  sind  nicht  abgeschlossen,  und  er- 
warten vielleicht  ihre  Lösung  von  einer  umfassenderen  Re- 
vision der  Gau-Grafschaft  und  Didcesanverhältoisse  Deutsch- 
lands, die  bei  der  Menge  der  darüber  aufgestellten  Meiaaa- 
fen,  nnd  bei  den  vielen  für  die  verscliiedenen  Geseaden  vsr- 
andenen  Monographieea  eben  so  sehr  zu  wSnschea,  als  im 
Einzelnen  vorbereitet  ist.  —  Bei  einer  so  sorgDlltigea  Arbeit, 
wie  die  des  Herrn  Köpke,  werden  Irrtbümer  selten  sein; 
rechnen  mikhten  wir  jedoch  dahin,  dals  S.  54.  das  Chronieon 
S.  Baconis  dem  12ten  Jahrhundert  zagescfarieben  wird,  da  es 
(s.  de  Smet:  Corpus  Chron.  Flandriae)  dem  iüten  enge» 
hört,  und  die  Chronik  von  Thishrode  za  seinen  Qaellea  ge- 
hurt, dals  S.  73  die  £r5ffäung  des  Concils  zu  lagelheim  aas 
7iea  Jnu  948  gemeldet  wird,  da  die  AcU  bei  Perta  (Hoaa- 
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medU  IT.  91)  ^-  U«*  Janvarir  datirt  sind;  das  dabei 
ceaetite  Jahr  13.  der  Regieraag  OUo'a  Ist  gewiTs  falsch,  da 
dasselbe  ent  mit  dem  Sien  August  948  beginnen  Jcaun.  Fra- 
reu  liefse  sich,  ob  die  Angabt,  da£i  der  Bruder  Otto's  sich 
jn  der  Feste  Badillki  an  der  Ruhr  aufgehalten  habe,  zu  der 
'Annahme  berechtige,  er  habe  die  Stammsitze  des  Hauses 
an  der  Ruhr  u.  Lippe  besessen  (S.  14.);  ob  es  ferner  irgend- 
wie beerflndet  sei,  dafs  iieinricb  L  alle  seine  Sdhn«  mit  G&- 
tern  reichlich  bedacht  habe,  da  doch  Heinrich*s  und  Benno^s 

Sintere  Aulstaltung  in  Baiern  uqd  Lothringen  mehr  yon 
tto*s  Gnade  herznr&hren  scheint,  ob  (S.  38.)  KOnig  Ludwig 
'sich  der  Gerberga  bemächtigt  habe.  —  Sehr  zu  bezweifeln 
«ind  die  Annahmen  S.  43,  dafs  noch  während  des  Jahres 
^40  sSmmtliche  slavische  Vsikerschaften  bis  zur  Oder  hin 
unterworfen  seien,  S.  74.  dals  Boleslsv  den  durch  Geibeln 
Terbflrgten  Vortrag  gebrochen  habe.  -—  Der  Darstellung  hat 
•Herr  £.  mehr  Fftfle  und  Rundung  eegeben,  als  sein  Voro^Sn- 
ger;  das  indiTidueUe  Streben  des  £uizelnen,  «o  einigermalsen 
'einem  Anspruch  genügen  zu  wollen,  ,auf  den  das  Werk  in 
seiner  ganzen  Tendenz  Tersichtete,  soll  nicht  getadelt  wer- 
den; nur  darf  darunter  die  PrScision  des  Ausdrucks  (eine 
der  Hsoptzterden  des  Buches  ron  Waitz)  nicht  leiden.  — 
Die  Schreibart  der  Namen  ist  meist  richtig,  nur  dafs  sich 
immer  Üitmar  statt  des  sprachrichtigen  und  durch  die  Quel- 
len gebotenen :  Tbtetmar :  findet.  S.  118  ist:  zehnten:  statt: 
nennten  Jahrhunderts:  wohl  nur  Schreibfehler.  H, 

!  IV.    PhilologLQ.    Archäologie.    Literärgeschichte. 

1614.  Nouvelle  Bibliotheque  fraßgaUe.  Choix  de  litte- 
rature  moderne  epuree  pour  la  jeonesse.  Par  Uarnier^  Prof. 
de  langue  fran$aise.  Tom.  I.  408  S.  Berlin,  Belir.  1838.  8. 
1  Thlr.  —  Bei  der  unendlichen  Zahl  ahnlicher  \yerke 
sollte  man  billig  yoraussetzen,  dafs  Verf.  und  Verlegner  nur 
an  ein  neues  tlnternehmen  der  Art  mit  der  festen  Ueberzeu- 
gung  gingen,  etwas  wirklich  Gutes  zu  liefern.  Diese  Ueber* 
zeuguDg  nun  fehlt  dem  Verf.  des  yorliegenden  Werkes  durch- 
aus nicht,  indefs  rechtfertigt  er  sie  in  keiner  Weise.  Wir 
wollen  alle  Anforderungen,  die  man  an  einen  Schriftsteller 
machen  könnte,  bei  Seite  setzen  (denn  was  nöthigte  auch 
den  Verf.  sich  sls  solchen  mit  den  grOfsten  Namen  Frank- 
reichs in  eine  Reihe  zu  stellen?)  und  nur  hervorheben,  dafs 
ein  Professeur  de  langue  fran^aise  nicht  so  harte  Verstöfse 
gegen  die  Grsmmatik  sich  dürfe  zu  Scbulden  kommen  lassen, 
selost  Conjugationsfehler,  nun  nicht  von  anderen  zu  reden. 
Was  dsbei  Ton  seiner  neuen  Methode  zu  halten  sei,  sieht 
man  leicht,  da  sie  sich  «n  dem  Autor  selbst  so  schlecht  be- 
wShrt.  Er  vergleicht  die  Grammatiken  mit  Receplen,  doch 
fieCse  sich  gar  leicht  ein  Recept  für  die  Anfertigung  eines 
Choix  de  litteratnre  aufstellen,  wenn  wir  nicht  glaubten  ee- 
oug  gesagt  zu  haben,  um  Ton  Fortsetzung  dieser  Nouvelle 
Bibllothique  in  der  Art,  wie  sie  begonnen,  abzumahnen;  selbst 
die  unzähligen  Druckfehler  sind  Zeugen  von  der  FiSchtigkeit, 
mit  der  ein  Buch  behandelt  wurde,  das  sich  doch  bei  den 
Schulen  Eingang  verschaffen  möchte,  während  ein  Schuler 
an  jedem  falschen  Buchstaben' strauchelt. 

1615.  The  School  for  Scandal,  a  comedjr  in  five  acta 

5/2.  ß.  Sheridan,  A  practical  Illustration  of  the  principles 
English  Pronounciation  laid  down  in  a  critical  pronoun- 
cing  dictionary  by  C.  F.  Foigimann,  Coburg  and  Leipsic 
1839.  Riemsnn.  8.—-  Auch  unter  dem  Titel:  Nene  praktische 
Uebungen  im  richtigen  Lesen  und  Sprechen  des  finglischen. 
SO  Boe.  1  Thlr.  —  Der  Verf.  liefert  hier  das  bekennte,  auf 
dem  ^tel  genannte  Lustspiel,  mit  durchgängig  zwischen  den 
Zeilen  angegebener  Aussprache,  nach  der  indes  Verf.  s  „voll- 
stindiger,  theoretisch-praktischer  Anleitung  zur  richtigen  Aus- 
«prsche  des  Englischen.  Coburg,  1835.**  begründeten  ßeziffe- 
rang;  die  zweite  Hälfte  des  Biuhes  enthilt  eine  freie  lieber- 


Setzung  des  Lnitspieb,  mit  Eridlmngen  •chwieriger  Sttlleh 
begleitet.  Es  ist  allerdings  ein  Vorzug  der  neueren  engl. 
Grsmmatilcen,  Anleitungen  zur  Anssprsche  des  Englischen  a. 
der  Wörterbilchw  dieser  Sprache,  dafs«  sie  die  AussprtcJie 
nach  der  Methode  der  englischen  Örthoöpisten  sngeben,  wäh- 
rend die  frfiheren  sich  mit  der  Bezeichnung  durch  deuUcho 
Laute  zu  faeifen  suchten,  was  dann  freilich  in  den  meiste« 
Fsllrn  jao|m«rlich  genug  wurde,  wie  ein  noch  nicht  gar  langt 
publtcirtes  Taschenwörterbuch,  den  bfindigslen  Beweis  .hie- 
ven liefert.  In  dem  vorliegenden  Werke  ist  die  Aussprach« 
fiberall  richtig,  und  selbst  mit  Berücksichtigung  der  feineren 
Nfiancirungrn ,  bezeicimet;  ob  aber  die  Wahl  des  Stoffes 
ebenfalls  Beifall  verdienen,  möchten  wir  bezweifeln;  wir  ha- 
ben Nichts  dseegen,  dafs  es  ein  zusammenhangendes  Stuck, 
andi  Nichts,  da»  es  ein  Lustspiel  ist;  —  dals  es  sber  ge- 
rade ein  Stock  ist,  in  welchem  die  rSnkevoUsten  VerlMnm- 
duneen  und  LSsternngen  die  Hauptrolle  spielen,  mnssen  wir 
mifsbHligen,  da  der  Jugend,  för  welche  solche  Schriften  doch 
vorzugsweise  bestimmt  sind,  eine  angemessenere,  belehrende 
oder  doch  erheiternde  Lectnre  geboka  werden  mfilste.  Der 
Druck  ist  gut  und  korrekt.  ff, 

1616.  Beilschmied:  Rec.  v.  Royle :  Illustrations  of  the 
botany  and  other  branches  of  the  natural  history  of  the  Hi- 
malajan  Mountains  and  of  the  Flora  of  Cashmcre,  in  Jahrbb. 
t  wschfü.  Kr.  II.  50.  51;  Schultz:  Rec.  v.  Wagner :  Beitrage 
zur  vergl.  Physiologie  des  Bluts,  Hfl.  2.  ebd.  43.  Rec.  von 
Wm.  Swainson:  On  the  natural  history  and  Classification  of 
birds  1.  3.  in  Gel.  Anz.  der  bay.  Akad.  152.  53.  Siver:  Re- 
sultate aus  den  Beobachtungen  des  Barometers  und  Thermo- 
meters im  J.  1837,  ebd.  160—62;  Rec.  von  Cactcarnm  ali- 
quot novarnm  et  insuetaram  in  horto  Morcelliano  coltarom 
accurata  descriptio,  Fase.  1.  ebd.  162;  von  Heusinger:  4  Ab- 
bildungen desSchSdels  der  simia  satyrus  von  vcrschd  Alter, 
ebd.  163;  von  Aleide  d*Orbigny:  Galerie  ornitbolo^'aue,  ebd. 
L.  F.  Kamtz:  Rec.  von  Garnier:  Traite  de  mdieorologie,  in 
HalL  Lit.  Ztg.  Oct.  186. 

1617.  Rec.  V.  Ledere:. Des  journaux  chez  les  Romains, 
in  Bl.  f.  lit.  Unt.'30S.  ^  F.  W.  Krosch:  Die  Kennzeichen 
unächter  MOnzen.  Ein  Beitr.  zur  alten  Münzkunde,  in  Rbein- 
Prov.-Bl.  82—84.;  H.  Duntzer:  Eulog.  Schneider;  ein  Beitr. 
zur  Gsch.  der  alten  Univ.  Bonn«  ebd. 

VI.    Naturwissenschaften. 

1618.  Jahresbericht  über  die  Besultaie  der  Arbeiten 
im  Felde  der  physiologischen  Botanik  von  dem  Jahre 

1837.  Von  F.  J.  F.  Meyen,  Dr.  d.  Phüos.,  d.  Med.  u.  Cliir. 
und  so.  Prof.  an  der  Fr.  Wilh.  Univers.    zu  Berlin.    Berlin, 

1838.  In  der  Nicolarschen  Buchhandlunz.  186  S.  gr.  8.  If 
Thlr.  ^  Seit  der  Erscheinung  des  von  dem  Prof.  Wiegmann 
redigirten  Archives  der  Naturgeschichte,  dessen  erstes  Heft 
im  Anfange  des  Jahres  1835  die  Presse  verliefe,  entschlofs 
sich  auch  der  Herr  Prof.  Meyen  alljährlich  einen  möglichst 
vollständigen,  vrenngleich  gedrängten  Bericht  über  die  Arbei- 
ten im  Felde  der  physiologischen  Botanik  für  dasselbe  zu 
liefern,  und  gab  auch  bereits  in  dem  ersten  Bande  des  er- 
sten Jahrganges  genannter  Zeitschrift  eine  erfreuliche  Probe 
vote  seinem  redlichen  Willen,  indem  er  sich  Über  die  im  J. 
1834  pnblidrten  physiologischen  Schriften  und  Abhandlangen 
aussprach.  Seit  |ener  Zeit  hat  er  das  botanische  Pablikuoi 
seinem  Versprechen  gem8ls  alljährlich  mit  einer  ähnlichen 
Arbeit  beschenkt^  deren  neueste  nun  vom  J.  1833  in  einem 
besonderen  Abdrucke  vor  uns  liegt.  Gewib  erfolgte  dieser 
nur  auf  besonderes  Verlangen  derer,  die  sich  vorzugsweise 
mit  diesem  jetzt  fast  schon  als  eigene  Wissenschsft  dastehen- 
den Zweige  der  Botanik  beschäfugen  und  die  es  allerdings 
als  eine  fftr  ihren  nSchsten  Zweck  unnutze  Ausgabe  ansehen 
muüsten,  neben  dem  sie  inter^ssirenden  botanischen  Theile 
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dM  Arehives  rädi  den  zoolog;fscli^D^  der   sie  iDsbeeimilere 
▼iei  weniger,  «nspracb,  za  beiabJeD,  and  diese  werden  es  dem 
Herrn  Verf.,  wie  der  Verlagshandinng,  Dank  Wissen,  daJs  ih- 
rem Wunsche  anf  eine  soläe  Weise  bequem  abgeholfen  ist 
«—  F8r  Jeden,   der  mit  dehi  Geiste  einer  Wissenschaft  fort* 
schreiten  will,  ergiebt  sich  bei  den  vielfachen  und  vielsei li- 
een  Bemfibnagen,  die  verschiedenen  Zweige  derselben  su  be- 
banea  und  das  Gebiet  unserer  Kenntnisse  dnrch  nene  Beob- 
achtungen n.  ThatSAchea  zu  erweitern,  wie  JederoMun  leicht 
einsieht,   das  ßedürfiUfs,  von  Zeit  zu  Zeit  die  zurQckg«l(*gte 
Strecke  zu  übersehen,  und  das  in  einer  Menge  von  VVerken 
nnd   Zeitschriften  zerstreut  Dargebotene  als   ein  mehr  syste- 
matisch geordnetes  Ganzes  zu  betrachten.    Und  es  ist  dieses 
Beddrfnils  wiewohl  in  Jeder,  so  doch  nnd  nameHÜich  in  nn< 
serer  Zeit   f&r   die  Natarwissenschaft,  insbesondere  lur  die 
Pflanzen- PhTsiologie,  die  als  ein  erst  in  den  letzten  Jahi*en 
dorchgreifenaer  Gewordenes  oder  Werdendes  zu  betrachten 
ialy  recht  lebhaft  gefühlt  worden.     Wenn  non  in  dem  Ge- 
fahle dieses  Bedürfnisses  der  Herr  Verf.  dem  physiologischen 
Theile   der  Pflanzenkunde   seine   besondere  Aufmerkssmkeit 
durch  diese  Berichte  zuwendete  und  dieselben  dnrch  zweck- 
mSfsige  Einschaltungen,  Kritiken  und  Citate  so  voilstSndig 
machte,  da(s  sie  ebenso   dem  Anfiinger,  wie  dem  weiter  in 
der  Wissenschaft  Vorgeschrittenen  höchst  lehrreich  u.  nütz- 
lich werden  müssen:  so  gebührt  ihm  dafür  wohl  mit  Recht 
der  aufrichtigste  Dank,  um  so  mehr,  als  Ref.  bekennen  mu£s, 
dafs  die  ganze  Behau dlnnesweise  des  StoITes  eine  höchst  an- 
gemessene nnd  darum  recht  gelungene  ist,  was  sieh  am  mei- 
sten darin  bewährt,  dA  der  flerr  Verf.  mit  richtigem  Takte 
die  goldene  Alitlelstralse  zwischen  unverslIHid lieber  Kürze  u. 
zu  gedehnter  Weitläufigkeit  zu  treffen  gewufst  hat.    £inen 
ganz  besouderen  Werth  haben  wir  diesen  B«*richren,  n.  also 
auch  dem  vorlieeendtfn ,  stets  darin  beigelegt,  dafs  der  Uerr 
Verf.  alle  seine  Bemerkungen,  aus  denen  eigentlich  dieselben 
bestehen,  unmittelbar  an  die  Werke  oder.  Abhandlungen  sel- 
ber anschUefst,  die  ihm  als  Quellen  itir  seine  Mittheil ong  die- 
nen, ohne  sich  dabei  jedoch  in  ein  zu  grofses  Detail  einzu- 
lassen, vielmehr  nur  auf  dieselben  verwiesen  bat,  damit  Jeder, 
dessen  Interesse  durch  nnd  für  die  Sache  geweckt  wird,  an 
dieselben  zurückgehen  und  seinen  Gegenstand  welter  verfol- 
*gen  kann.     Sehr  zweckmäfsig  ist  der  Inhalt  anter  folgende 
allgemeinere   Gesichtspunkte    zusammengefafst:    I.  Von  dem 
eeistigen   Leben   der   Pflanzen.    II.  lieber  Ernährnngs-  und 
Wachsthnms -Erscheinungen  bei   den  Pflanzen.     UI.  Anato- 
mische Beobachtungen  Q|ier  die  Elementarorgane  der  Pflan- 
zen.   IV.  Anatomisch -physiologische  und  chemische  Unter- 
iucbangen  über  die  Pflanzenfarben.   V.  Monographische  Bear- 
heituneen  verschiedener  Pflanzen familien   in  physiologischer 
Umsicht    VI.  Ueber  Fortnflanzune   der  GewSchse  und  die 
dabei  thStigen  Organe.    VlL   Zur  Morphologie.     VIII.  Ueber 
Erscheinungen  der  Sensibilitüt  und  Irntabilität  der  Pflanzen. 
IX.  Pflanzfu  -  Krankheiten.    X  Zur  Pflanzen -Geographie.  — 
Mehr  ins  Einzelne  einzugehen,  halten  wir  hier  nicht  für  n5- 
thlg;  es   hiefse  dies  über  ein  Referat  referiren;  daa  Gesagte 
wird  genügen,  unsere  Leser  selbst  zur  Benutzung  dieser  vor- 
trefflichen Jahresberichte  hinzuleiten,  die  ihnen  ebenso,  wie 
nns,  die  Ueberzeugun^  gewähren  werden,  dafs  der  Uerr  Verf. 
Aufgabe   mit    der   cen 


mitelled  vieler  je.  6.  Bsad  I.   Die  H^Umode  Dentsehkads* 
Leipzig,  1838.  VerUg  von  W.  Engelmänn.  8.  2  Thir.  — 

„Das  Thema  in  der  Medidn  bleibt  immer  dssselbe,  noc* 
'  die  Melodie  TerSndert  sich.    Die  neuesten  Zeiten  sind  sq 
ergiebig  an  Comnonisten,  dafs  wir  alle  zwei  Jahre  nach 
einer  neuen  tteloaie  singen." 

In  welchem  Sinne  diese  Worte  flufeland's  nicht  blofs  ftr 
unsre,  sondern  bereits  für  mehr  als  die  letzten  funfkig  Jahr« 
Geltung  haben  und  zwar  eine  erfretiliche  Geltung  —  com- 
mentirt  der  mit  so  vielseitigem  Erfolge  ausgezeichnet  thfitigp 
Uerr  Verf.  im  ersten  Abschnitte  dieses  sehr  nützlichen  Werks. 
—  Die  allgemeine  Ansicht  über  die  OuantitSt  und  QnaUtSt 
der  jetzigen  Srsüichen  Literatur  ist  au^  ein«  so  geistvolle  u. 
gut  stylisirte,  auf  eine  so  durchgreifend  kräfUge  u.  dabei  so 
Rebenswürdig  bescheidene  Weise  entwickelt,  daflj  diese  Ein- 
leitung sehr  geeignet  gekannt  werden  mufs,  die  Achtung, 
deren  sich  ihr  Verf.  in  der  literarischen  Well  seit  Jahren  er- 
freut, bedeutend  in  steigern.  In  XV.  besondern  Abschnitten 
werden  auf  passende  Vreise  sSmmtliche  Doctrinen  der  Heil- 
wissenschaft im  weitesten  Umfsnge  auf  ihrem  Weitergreifen 
belauscht.^  Hie  nnd  da  bitte  der  Ausdruck  u.  dss  Arransiv 
ment  präciser  sein  sollen.  So  ist  die  „Reform  der  Heilkunde** 
kein  Th eil   der  „allgemeinen.'*   So  hStte  die  Isagogik    Tge- 
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■grOlsten  IileiÜBe  gelöst  hat. 


genauesten  Sschkenntnifs 


and  dem 


Vir.    Physiologie  und  Mcdlcln. 


1619.  If.  7.  BluJTs  üib^rsieht  der  Leistungen  und 
Fortschritte  der  Medizin,  Band  IX.  Sechster  Jahrgang.  Im 
erweiterten  Umfange  forlgesetzt  von  Dr.  J,  J,  Sacns,  Auch 
— »«-  j —   T:r-i.    Jahrbuck  für  die  Leistungen  der  ge- 


unter  dem  Titel: 


wShnHcber  Methodologie)  mit  der  EneydopSdie  verbunden, 
die  „Atrophie**  nicht  mit  erofsen  Krankheiuklassen  vrie  die 
„Nervenkrankheiten**    coordinirt   werden  sollen,   wie  gleich 
sonnenklar  aus  dem  Umstände  hervoreeht,  dafs  es  besondem 
Atrophien  des  Nervensystems  giebt  (Cretinismns,  Tabes  do^* 
sualis  etc.)  Der  Ausdruck  Dentistik  entschuldigt  seinen  Bar* 
barismus  (latein.  Stamm  n.  griech.  Endung)  nur  durch  gr3- 
fsere  Verstündlichkeit  als  der  richtieere  „Odontik**  etc.  Es  ist 
übrigens  bei  solchen  Werken  sehr  leicht,  unvollslSndige  Stel- 
len nachzuweisen,  wie  denn  z.  B.  Hcnle's  Bericht  in  Mfiller's 
Archiv  itir  die  patholog.  anatom.  Fortschritte  hier,  gleich  be- 
rücksichtigten anderweitigen  Leistungen  Ueole's,  hStte  benotzl 
werden  sollen,   etc.     Aber  dennoch  lufst   eine   blofs   voll* 
ständige  Enumeration  des  in  jedem  Fache  eben  Geleisteten 
sich  noch  sehr  viel  leichter  erreichen,  als  solche  Enumera- 
tion sich  als  eine  nnr  auf  wirkliche  Fortschritte  ein- 
gehende erweisen  Ufst.    Man  bedenke,  dafs  um  irsend  einen 
I^unkt    hier    aufzunehmen,    stets    eine    kritisch    bislorisebe 
Forschung  voraus  gehen  müfste!  Jndefs,  so  hoch  kann  man 
die  Anforderungen  an  Privstgelchrte  nicht  stellen.  Nur  ganz« 
Academien  u.  zwar  nur  gut  u.  zahlreich  besetzte  Academieii, 
oder  von  ihnen  ernannte  tüchtige  Commissarien  können  dgl. 
leisten.  Inzwischen  wollen  wir  dies  Quch  als  ein  im  flnthen* 
den  Drange  unsrer  mediz.  Literstnr  nolh wendiges  Resume 
d.  J.  1837   dankbar  annehmen  and  wünschen,  dafs  der  bald 
zu  erwartende  zweite  Theil  ebenso  reichhaltig  u.  zweckmS- 
fsig  vom  Hrn.  Verf.  gearbeitet  u.  v.  dem  durdb  seine  Ausg. 
von   Enslins  Bibliolheca   med.  etc.  vortheilhaft  bekannten 
Herrn  Verleger  ebenso  gut  ausgestattet  sei.  Ref.  gesteht  zwar 
offen,  dafs  er  nicht  einsieht,  warum  die  Abtheilungen  nach  den 
Begriffen  Inland  und  Ausland  gewählt  sind,  da  doch  die 
Wissenschaft  allgemein  u.  für  beschSfligle  Leser  wün- 
schenswerth  ist   vielmehr    bei  jeder  Disciplin   z.  B.' 
Therapie  &;leieh  alles  ans  allen  Ländern  im  qu.  Jahre 
HinzugCKommene   zu  übersehen;  indessen  wird  man 
doch  auch  hier  nur  zweimal  nachzusehen  n.  silemal  ein  beque- 
meres Volumen  dafür  in  HSnden  haben.  Wie  dem  aber  auch 
sei;  kein  praktischer  Arzt  —  der  mit  der  Wissenschaft  über- 
haupt forts:ehen,  nicht  aber  in  die  Legion  Journal  •  Speziali- 
täten eingehen  will  —  sollte  dies  Buch  un^ekand  lassen.  In- 
sofern sein  Inhalt  stets  neu  zu  sein  strebt,  kann  ohnehin  aus 
dem  ganzen   Heilpcrsonal  niemand  dasselbe   schon  in  seiner 
Bibliothek  haben.    Der  geistreiche  Arzt  wird  endlich  hier  zu 


sammien  Heilkunde  von  Johann  Jacob  Sachs,  Dr.  d.  Med.  { neuen  Ideen  angeregt,    9er  geistlose  mit  guten  Notizen  statt 
Chir.  Gcbh,  d.  Philos.  u.  Fr.  K.  Redaktetr  etc.  Mitgl.  Ehren-  j  schlechter  eigner  Experimente  versorgt.    Der  unvorsichtige 
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frtUer  Inon  blw  «ebeo,  wie  «abedeol^njl  das,  wat  er  ja 
diwa  leistet,  eeg^n  ^9  Gaate  bkibeo  mala.  Jeder  Yorsicb* 
C«  aber  wird  auch  an  diesem  achoiien  Buche  die  weise  Re* 
iJbeo ;  «JPrfifet  aUes  nad  das  Beste  bebaket**       l^ensee. 

VIIL    Mathematik. 

t6M.  Lehrbuch  der  räumlichen  Formenlehre  als  Vor- 
•ebnle  der  Geometrie  zum  Gebraacbe  von  raittkren  Classen 
der  Gymnasien,  aucb  Scfaiülehrer- Seminaren,  Gewerb-  und 
Real-Scbnleo.  Sammt  swei  Zugaben  fiber  rSamlich«  Inhalts- 
berecbiHia2  und  die  fiblichen  fiefseinheiten.  Von  B.  Jrnd, 
Kurbess.  Prof.  der  Physik  n.  Mathematik.  jUit  3  Figorentareln. 
Fulda,  163S.  C.  Möller  sehe  Buchfa.  YIU.  u.  40  S.  8.  i  Thlr. 
— -  Der  Ausdruck  Formenlehre  bat  seit  Jos.  Schmid 
«ine  bestimmte  Bedeutung  erhalten,  und  die  yerscbiedensten 
Schriftstdier  fiber  diesen  Gegenstand,  wie  rerschieden  sie 
tha  auch  behandeln  mochten,  haben  doch  dem  treffend  pe- 
wihlCen  Worte  sein  verjährtes  Recht  gelassen,  und  es  wird 
«i^er  „Formenlehre^*  gewifs  Niemand  etwas  Anderes  yerste- 
ben,  ala  die  ,Jiiehre  von  den  Formen."  Nicht  so  unser  Verf.: 
er  verspricht  auf  dem  Titel  eine  räumliche  Formenlehre,  u. 
liefert  uns  ein  Lehrbuch  der  allern euesten  Anfangsgrunde  der 
ebenem  und  J(5fperlichen  Geometrie;  dies  ist  um  so  auffallen- 
der, da  der  Vrt„  nach  den  aoeeführten  Schriften  von  Grass- 
mann,  Diesterweg  n.  A.  Ober  aiescn  Gegenstand  nicht  nnbe- 
kaimi  Bdit  dem  sein  kann,  was  bisher  darin  geleistet  wor- 
den, mnd  noch  viel  weniger  mit  dem,  was  fiberbaupt  darno- 
ter  sm  verstehen  ist  Nehmen  wir  umn  das  Buch  f&r  das, 
was  es  ist,  und  nicht  für  das,  wof&r  es  sich  aussiebt,  so 
libt  sich  im  Allgemeinen  gegen  die  Anordnung  nicht  viel 
«inweBdea,  als  dafa  manche  Sätze,  so  i.  B.  §.  22.  o.  a.  nicht 
streng  begr&ndet  sind ;  will  aber  der  Verf.  auf  vollkommene 
Strenge  verzichten ,  weil  das  'Buch  nur  zur  Vorbereitung  auf 
«ineo  gründlichen  Cursus  dienen  soll,  so  können  wir  nicht 
■dt  ihm  einverstanden  sein :  im  Gefentbeil  glauben  wir,  daJs 
das,  was  fibefhaupt  unterrichtet  wird,  auch  mit  möglichster 
<}r&ndlichkeit  gelebrt  werden  mnfs,  damit  sich  der  jugend- 
liche Geist  an  ein  consequentes  SchlieDsen  gewöhne,  da  dies 
letztere  gerade  der  Hauptzweck  des  mathematischen  Unter- 
richts ist.  Den  Styl  des  Verf.  finden  wir  gleichfalls  einem 
Lehrfauche  oder  Leitfaden  nicht  angemeasen;  der  rein  didak" 
tische  kann  diesem  Zwecke  allein  genfigen.  Druck  n.  Papier 
sind  gut.  Ä 

1621.  Lehrbuch  der  Geometrie  /Ur  Gynmaeien,  Von 
C  Merer,  Oberlehrer  ^m  Gymnasium  ztm  Potsdam.  Erster 
TheiljTlanimetrie;  zweiter  Theil,  Stereometrie.  Potsdam,  1837 
und  38.  bei  Riegel.  8.  1  rT  Thlr.  —  Ist  in  vier  -Corse  abge- 
theil(,  von  denen  die  drei  ersten  der  Planimetrie,  der  vierte 
der  StereomHrie  gewidmet  sind.  Man  findet  darin  die  ge- 
wöhnlichen Elemenla^-Satzc,  und  der  Verf.  erklärt  selbst  in 
der  Vorrede,  wenigf'r  nach  Originalität  als  nach  Klarheit  und 
Orfindlichkeit  gestrebt  zu  haben.  Eine  solche  Erklärnng  macht 
jedenfalls  gfinstigeren  Eindruck,  als  das  sonst  so  häufige  Her- 
ausstreichen geringfiSgigcr  Acoderungen,  welche  i^r  wichtige 
Vcrbesserangen  aasgegeben  werden.  Der  Verf.  ist  flbngens 
in  seinem  Streben  durchaus  nfcht  unglücklich  gewesen,  und 
sein  Buch  verdient,  so  viel  Rcc.  gesehen  hat,  zum  Gebrauch 
in  Gymnasien  empfehlen  zu  werden. 

162^.  Rec.  von  Gräffe:  Die  Auflösung  der  höheren 
immerisehen  Gieichungen  in  Hall.  Lit.-2tg.  Oct  184.  85. 

X.    Pädagogik. 

1623.  Ueber  die  psychologische  BrdeuiuHg^  welche 
das  Gefühl  bei  dem  Religionsunterrichte  in  den  Gelehr- 
ienschuJen  haben  mu/s.    Von  Dr.  Aug,  Schröder^  Ober- 


Domprtd.  «nd  Prof.  an  der  Ritter.>Afaidemie  n  Borg  Braii* 
denbnrg.    Brandenburg,  183H.  Wiesike.  ^  Bog.  4.  ....  Tbliw 
-*  Diese  auf  dem  SUndpunkte  der  tiefsten  specülstiven  Ab* 
schauoiig  der  Religion  stehende,   aus  dem  lebendigsten  Be> 
wofstsein  der  Bedfirfnisse  and  des  Geistes  der  Zeit  verfalsto 
Schrift  zerfilllt  in  zvrei  Uslften ,  deren   erste  psychologisch« 
beweist,  dafs  beim  Religlonsonterrichte  auf  den  Gvmnasien  ab 
das  Wichtigste  ond  Erste  zu  bezwecken  sei :  dals  das  GefUbt 
(Ren,  Gemfith)  die  Unmittelbarkeit  des  Ich  durch  Glaube  und 
Liebe  gebildet  werden  niusse,  und  deren  andere,  im  eogeren 
Sinne  pädagogische,  untersucht:  welches   der  Weg  aei, 
um  zu  diesem  hoben  Zieie   der  Jagendbildung  sa  gelangeis 
und  ob  der  bis  jetst  befolgte  der  richtige  sei.    Das  allgenw 
Interesse,  welches  diese  Frage  hat,  and  die  Art  und  Weis«» 
wie  sie  der  fttr  die  Sache  begeisterte  Verf.  erledigt,  berecb> 
tigen   xa  einer  ausfthrliehen   Darlegung  des  Inhalts  am  so 
mehr,  als  ni  drehten  Ist,  die  kleine  Schrift  (vieileicbt  eia 
Theil  eines  Programms)  mfichte  nicht  in  Vieler  Binde   ^ 
langen.  'Ohne  daher  cu  furchten,  dem  Leser  llstte  za  we^ 
den,  hoflea  wir  uns  durch  das  Folgende  seinen  Dank  za  ve»> 
dienen.  -->  Die  Bildung  ziy  Relieion,  zum  anbefangeuen  Glau- 
ben, die  Wirme  a.  Kälte  des  Genkhla  (heifst  es  p.  13)  wird 
nur  erreicht  durch  ein  Leben  in  der  Rel.     In  der  h.  Sehr, 
ist  Glaube    Leben.    Es  fragt   sich  nun,  ob  ein   Hauch  des 
Glaabenslebens  die  Gelehrtenscbulen  durchdrinet?  Diese  Frag« 
kann  in  ihrer  Allgemeinheit  weder  bejaht  noch  verneint  we^ 
den.    Denn  wenn  auch  die  Zeit  vorAber  ist,  da  die  Schulen 
sich  ganz  von  der  Kirche  zu  emancipiren  strebten,  wo  der 
RdigioBsanterricht  in   den  Hunden  dorrer  Rationalisten  zu 
einem  blofsen  Verstandesstudium  eemacht  wnrde,    and  di« 
fibrigen  Mifsstände,  welche  die  Aulklärung  herbeigeföbrt,  im- 
mer mehr  verschwinden,  so  mais  doch  (p.  16)  der  rechte, 
christliche,  Lehrer  n.  Schüler  gemeinsam  durchdringende  Geist 
der  Frömmigkeit,  der  rel.  Inniekeit  and  Begeisterung  in   den 
Gelehrtenscbulen   noch    ein   seltener  genannt   werden.     Dn 
Gründe  dazu  liegen  (p,  17)  in  der  materialistischen  und  rea* 
lisllsdien  Richtung  i^  Fiaohheit,  welche  fttr  Ideen   wen^ 
empOinglicb,  am  dem  complicirten  Zuatande  der  Gesellschatl 
gewaciisen  za  sein,  dfe  jugendliche  Seele  zu  keinet  einsamen, 
frommen  Sammlung  felaogen  Isfat.    Die  anmhise  Tfaati'keU^ 
gönnt  der  )ongen  Seele  keine  stille,  der  fiinkdr  in  sich  u.* 
in  Gott  geweihte,  Stande.    Die  Menge  des  Lehrstoffs  erstickt 
den  Keim  des  inneren  rel.  Lebens  im  Entstehen.    Ein  -sich 
Einleben  in  den  Gegenstend,  der  den  ganzen  Menschen 
mit  all  seinen  Kriften,  Neigungen  u.  Gebrechen  in  Anspruch 
nehmen  will,  kann  hei  einer  oder  2  wöchentlichen  Stundea 
nicht  stett  finden,  (p.  IS.)  Das  Etwas  Religion  wird  von  der 
Chemie  weggeschwemmt  oder  von  der  Mathematik  verschlan- 
gen.    Deswegen  haben  einsichtsvolle  Pldagogen   4  —  6   wö- 
chentliche Religionsstundfen   gefordert.     Da   nun  aber  einmal 
bei  dem  Stande  unserer  Zeitbildung  diesem  Unterrichte  nichl 
mehr  Zeit  gewidmet  werden   kann,   so   entsteht  die  Frage: 
Wie  sind  die  gegebenen  Umstände  zu  benutzen  und  wie  ist 
die  Jugend  am  erfolgreichsten  zum  Christenlhume  hinzufuh* 
ren?  (p.  19)  durch  zwei  leicht  allseitig  zu  befolgende  Mittel 
1)  durch  Lesung  n.  Erklürong  der  h.  Schrift,  2)  durch  die  Ge- 
wöhnung  der  Gymnasialjagend   zum  Gottesoienst.  —  Denn 
(ad  1.  p.  20)  die  Bibel  setKt   der  Willkur  der  IndividoalitSI 
einaelner  Lehrer  und   der  ZufMligkeit,  ob   sie   in   ihrem  In- 
nern christliche  Gesinnung  und  relieiöse  Begeisterung  haben, 
welche    sich    unwillkürlich    dem   ZOdinge    oiittheilt,    einen 
Damm  entgegen,  welcher  die  Ueberscnwemmung  des  verstän- 
digen Räsonnements  und  Reflectirens  zurückweist.   Wird  die 
Bibel*  gelesen,  so  mag  der  Lehrer   sein,  wie  er  will,  ganz 
kann    das  frische  Leben,   das   ihr  entstrSrat,  nicht  eetödtet 
werden.     Woher  erb&lt  sich  in   dem  deutschen  Volze  noch 
im  Ganzes  ein   so  gesunder,  religi5ser,  sittlicher«  kräftiger 
Sinn?  weil  die  Bibd  durch   den  Relidonsunterricht  in  den 
Volksschttleo  auch  noch  Volksbndi  und  Hauptelement  seiner 
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Bildung  UL  Die  Abitarienten  toUle  «mh  (p.  II)  nlebt  in 
dem  tkeolo^.  System  der  Kirche  prGfeD»  vrefchcs  selbst  der 
Primaner  nicht  genQgend  fassen  Innn,  nnd  das  in  seinem 
nniversaien  Tiefsina  %ii  begreifen,  die  Aofgabe  eines  ganzen 
Lebens  isl,  sondern  allein  fragen,  ob  der  Schlier  mit  der 
Urica nde  seiner  Religion  l>ekannt,  sie  zn  erkllren  fithle  und 
in  den  Sinn  der  christl.  Begriffe  eingedrungen  ist  Ob  er 
dabei  die  allgemeine  Kenntnils  der  Kiräenlebre,  welche  man 
ans  dem  Katecbismas  aach  in  der  Volksscbnle  giebt,  sammt 
den  biblischen  iCernsprQchen  inne  hat,  da  er  vielleicht  die 
Lehre  der  Kirche  selbst  einmal  dem  Volke  rerk&ndigen  soll: 
Da«  sollte  die  Aalgabe  der  PrGfnns  aof  der  Höhe  der  Gjm- 
■ialprfifang  sein.  Aach  wird  es  dahin  kommen«  es  liegt  Am 
Bedürfninse  der  Zeit  —  a.  gewifs  snerst  in  Prealsen.  (p.  29.) 
-«»  Die  erwachte  Reflexion  wird  an  der  Entwickinng  lohan- 
neischer  nad  panlinischer  Begriffe  in  ihrem  philosophischen 
Tieisinn  wahrlich  Stoff  genug  com  inneren,  gedankenvollen 
Verarbeiten'  finden.  Dafs  der  trene,  einf^lllge  Katechismos 
des  thearcn  Goiteshelden  Lnther  mit  dem  ßibeUesen  innig 
Terwebt,  nnd  das  eigentliehe  Hsndbach  der  Religion,  neben 
▼ielleicht  dem  von  Schniieder  oder  Marheineke,  sein  mufs, 
bedarf  keiner  Erinnerong.  Das  Wie  des  BibeUesens  muls 
der  christlichen  Gesinnung  des  Lehrers  iberlassen  bleiben, 
er  wird  aber  zuerst  aof  Anregung  de«  reK^  Geföhls,  auf 
Weckang  der  Liebe  and  Erhalton^  des  unbelangeoen  Glau- 
bens «ein  Augenmerk  richten,  weniger  auf  Wissen  und  Ler- 
nen geben,  (p.  23.)  Nur  ein  Lernen  muls  dem  Bibellesen 
nebenhergehen,  das  Auswendiglernen  von  Bibelstellen.  In  ih- 
nen dringt  da«  Gotteswort  so  tief  in  das  Gefühl  ein,  dals  es 
mit  demselben  verschmilzt  nnd  in  bewegten  Momenten  des 
Daseins  pldtzlich,  wie  durch  höhere  Eiagebang  des  Geistes, 
hervortritt,  auch  wenn  es  lange  geschlnounert  hat,  nnd  seine 
beseligende  Kraft  auf  das  GemiUh  ansfibt.  (p.  24.)  Deshalb 
mnfs  aber  die  Bibel  nur  In  der  lutherischen  Uebenetzung 
gelesen  werden,  die  Ursprache  Eehört  (ttr  d.  UniversiUt.  Wenn 
also  die  Bibel  ein  geisUeer  Besitz  der  Jagend,  geworden, 
wenn  die  greisen  nnd  hohen  Gestalten  der  Patriarehen  nnd 
Prophetenseit  und  die  Heils-  nnd  flimmelsgestalt  des  Erlösers 
selbst  ihrer  Anschanung  eingeprSgt;  sollte  dann  nicht  auf  der 
einen  Seite  Demuth,  das  erste  nnd  nothwendigste  christliche 
GelUhl,  auf  der  anderen  Erhebung,  ein  unmittelbares  Be- 
wnfstseln  der  Liebe  sn  dem  Herrn,  der  Sehnsacht  nach  ihm, 
eich  hervorbilden?  ist  Ihm  dann  nicht  ein  nnersclri^flieher 
Stoff  zu  hoben  Gedanken,  grolsen  Entschlössen,  göttlichen 
Ideen»  erhabenen  Bildern,  welche  ihn  in  der  Flachheit  nnd 
dem  Indifferentismns  des  Lebens  nicht  eanz  sinken  lassen, 
gejgeben?  —  Das  zweite  Erziehnngsmittel  (p.  26.)  zur  From* 
mlgkeit  ist  Gewöhnung  zur  Kirche,  Erregung  des  from- 
men Gefühls  des  Einzelnen  in  der  Andacht  der  Gemeinde. 
Von  flunderten  der  Zöglinge  eines  Gymnasiums  sieht  man 
in  langer  Zeit  nur  einzelne,  welche  die  Eltern  einmal  mit- 
fuhren in  der  Kirche.  Der  mäkelige,  superkluge.  Alles,  auch 
den  Prediger,  kritisirende  Geist  hat  sich  auch  Schon  der 
Schuljugend  bemächtigt,  so  dab  der  Confirmandenunterricht 
an  ihnen  kalt  vorübergeht.  Was  wird  die  künftige  Genera- 
tion der  Kirche  seia?  (p.  2?^)  Die  Liebe  znr  Kirche  mufs  in 
der  Jugend  gewonnen  werden!  darum  mufs  in  der  Schule 
die  Ueberzeagung  bewirkt  werden,  dafs  sie  erst  von  dem 
grolsen  Wegweiser,  von  dem  Hort  und  Schutz  seiner  Kirche, 
wahrhaft  in  das  Heilig ih um  gewiesen  werden  können;  darum 
soll  die  Schule  dem  Begriff  der  svmbolischen  Bucher  gemäfs 
von  der  Kirche  lehren,  die  Idee  derselben  festhalten;  zeigen, 
dals  hienieden  die  ideale  Kirche  nur  in  der  realen  ist,  wie 
der  Kern  in  d^r  Schale,  auf  dafs  der  Jugend  diese  sichtbare 
werde  ein^  leuchtende  Sudt  Gottes  auf  dem  Berge,  za  wel- 
chem aus  der  Zeitliehkeit  voll  Zuversicht  mit  der  heitern 
Klarheit  des  unbefangenen  Glaubens  emporgeblickt  werden 
•oll,  sie  soll  begreifen,  dals  aller  Cultw  «in  ewiges  Dank- 


opfer  der  Gltablgen  sei,  welches  Christo  flir  sein  Versöl^ 
nungsopfer  dargebracht  wird,  dals  er  eine  sichtbare  Kirchn 
grönden  wollte,  er  sie  zu  schötzen  die  Macht  habe,  und  sich 
auch  ans  den  jugendlichen  Seelen  Bausteine  sammeln  nnd 
bereiten  will  su  einem  lebendigen  Tempel.  Hat  sie  das  er- 
reicht (p.  2S),  dann  wird  der  Primaner  sich  nicht  schon  der 
Kirche  entwachsen  wähnen,  er  wird  einsehen,  was  Hegd 
aagt:  „dafs  der  Cttltos  nicht  blols  Wissen,  sondern  Thun  n* 
Handeln  ist,  um  sich  die  Yergewisserane  zu  geben,  dafs  der 
Mensch  von  Got^  aofgenommcn,  zu  Gnaden  angenommen  Is^ 
dafs  der  Cnltos  ist  das  Auiheben  des  Gegensatzes  der  Tre»> 
nnng,  der  Entfernung  des  Subjects  von  Gott,  die  Bewirknn|^ 
da£i  der  Mensch  Gott  ii^sich  fühlt  und  wei£i,  sieh  als  die- 
ses Subject  zn  Gott  erhebt,  sich  die  Gewifsheit,  den  Gennfiv 
die  Freude  gewährt,  Gott  im  Herzen  zu  haben,  mit  Gott 
vereint  zn  sein."  ^  Die  Frage  ober  die  Stellung  nnd  daa 
Wesen  des  Ueligionsunterrichts  in  GelehrtenscbuUn  ist  durch 
diese  Abhendlong  um  ein  Merkliches  ihrer  Erledigung  naher 
gerftckL  Geyer. 

1634.    Ree.  von  F.  H.  C.  Schwarz:  Das  Leben  fn  sei« 

ner  BlQthe,  oder  Sittlichkeit,  Christenihum  und  Erziehnng  in 
ihrer  Einheit,  in  fiaU.  Lit.  ^tg.  f(r.  160  —  16-2. 

XL    Handelswissenscfaaft.  Gewerbskunde.  Land- 

und  Forstwissenschaft. 

» 
1695.  UeUrsUki  der  LandbaukmuL  Ein  karzgefab- 
ter  Leitfaden  sa  yorlesun|en  fiber  dieselben  und  ein  Wie^ 
deriioluttgsbueh  för  olle  cUe)enigen,  welche  sich  öfiTentlicben 
Prüfungen  in  diesem  Fache  sn  nnlersiehen  haben»  ebenso  ein 
Handbuch  *f&r  Cameralisten  nnd  Landwirthe.  Von  Cari 
jinguMt  Mettzd,  Leipzig,  1838.  Verlag  von  G.  Scheid  n.  Co. 
(WT  Einhorn.)  31  Bog.  8.  3  Thlr.  —  Nach  einer  allgemei- 
nen Einleitung  behandelt  der  Verf.  in  acht  Abtheilungen  die 
Baamaterialien,  den  Rohbau,  nnd  den  Innern  Ansban  der  Ge> 
bSude,  die  Einwirkungen ,  welche  zerstörenden  Einflnfs  aof 
sie  thifsern  nnd  Abhfiffe  ders^ben,  die  innere  Einrichtung  n. 
GrOlse  der  LandgebSude,  das  bei  Ankauf,  Reparatur,  Ab- 
sdiStzongen  zn  Beobachtende,  den  Bezug  der  Formgestaltnnc 
anf  die  Landbankunst  nnd  auf  landschafifiche  Anordnung,  ani 
Farbe  nnd  Beleuchtanz.  Den  auf  dem  Titel  und  ui  der  Vos- 
rede  ansgesprochenen  i^weck,  dafs  das  Buch  ein  Leitfaden  zn 
Vorlesungen  nnd  ein  Widerholungsbuch  sein  soll,  (wobei  aber 
der  Zusatz  „f&r  alle  dieienigen,  welche  sich  offenlllchen  Pr&- 
fungen  zu  unterziehen  habea",  da  (ur  das  Leben  und  nicht 
nur  für  das  Examen  gelernt  werden  soll,  unangenehm  berührt), 
hat  der  Verf.  vollstSndig  erreicht.  Es  winl  dem  Lehrer, 
der  sidi  nicht  die  Muhe  geben  will  eigene  Hefte  auszuarbei* 
ten,  auf  alles  aufmerksam  machen,  was  er  vorzutragen  hat 
und  dem  Schüler  das  Vorgetragene  wieder  ins  Gedächtnifs 
znrückrnfen.  Weniger  dagegen  durfte  es  ein  Handbuch  für 
Camerali/iten  und  Landwirthe  sein,  denn  um  hier  seinen  Zwek 
zu  erfüllen,  müfste  es  sich  weit  mehr  auf  Beschreibungen  der 
berührten  Gegenstünde  einlassen,  die  groCsten  Theils  dem 
mündlichen  Vertrag  vorbehalten  zu  sein  scheinen.  Da  da» 
Wort  Landbaukunst  gewöhnlich  nur  als  Gegensatz  der 
Wasserbaukonst  gebrancht  wird,  so  ist  es  autdem  Titel 
nicht  bezeichnet  genug  und  könnte  leicht  zu  dem  Glauben 
fBhren,  dafs  auch  städtische  Wohngebände  vollständig  in  dem 
Boche  behandelt  sind,  wHbrend  es  mehr  diejenigen  umfafst, 
die  man  in  der  Regel  mit  der  Benennung:  Oeconomie- Ge- 
bäude belegt.  tifL 

1626.  Rec.  von  J.  Bowrine:  Bericht  über  den  Handel, 
die  Gewerbe  und  Fabriken  der  Schweiz,  übers.  ?on  H  — e, 
in  Gott.  gel.  Ans.  St.  140, 
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Xn.    Schone  Literatur  und  Kunst 

1627.  Der  Sinai.  Relsebilcler  yon  jiJex.  Dumas  vnd 
J  Dauzats.  2  Theile.  8.  Aos  dem  FraniiSsischen.  Leipzig 
m.  Caasel,  Kriegcrsche  Bucbhandlnng.  (Th.  Fischer,)  2^  Thlr. 
^  Die  Reiseliteratar  ist  ia  der  jfingstea  Zeit  zum  Tlieil  in 
die  HüDde  der  Dichter  gekommen  und  in  dem  neuen  roman- 
tiscliea  Gewände,  mit  allem  Reis  eines  schönen  Styls,  allen 
Eigenthümlicbkeiten  der  sabjektiyen  Aaffassnng,  und  in  der 
Benatzang  jeder  EiTecte,  Aasscbmfickangen  und  pikanten 
EingriCTe  in  Kunst,  Politik,  Nator  nnd  sociale  Gestaltang 
gleichsam  ron  der  jungen  Literatur  lirst  neu  entdeckt  worden. 

Diese  Erscheinung  bSngt  fibrigens  genau  mit  den  Umge- 

stallunecn  unseres  Lebens  zusammen.  —  Noch  Tor  wenigen 
Jahrzehnten  gab  es  keine  Joarnalisten  a.  NoTelluten,  welche 
das  eigene  Vaterland  bereist  hätten,  Tielweniger  aber  den 
Fuls'in  die  Fremde  setzten,  denn  eine  Reise  nach  Frankreich 
oder  England  war  ein  eefihriiches  u.  kostspieliges  Untemeh- 
men,  überdies  aber  gab  es  keinen  Dichterstand,  denn  die 
■chinwissenschaflliche  Literatur  wurde  eröfstentheils  Ton 
Herren  besorgt,  welche  ihre  überflussige  Zeit  dazu  verwen- 
deten; die  wenigen  armen  Poeten  hatten  aber  kein  Geld  zum 
Reisen  u.  endlich  war  man  gewöhnt,  dals  Reisebescbreibun- 
gen  nur  von  sehr  gelehrten  Slannem  geschrieben  wurden,  die 
mit  der  gapzen  enormen  Masse  ihrer  Kenntnisse  nnd  langen 
Weile  einige  dicke  BSnde  fÜIUen.  Das  Alles  hat  sich  jeUt 
geludert.  Die  Gcsichukreise  der  Welt  u.  der  Literatur  habcfn 
sich  erweitert,  die  Presse  ist  eine  Macht  geworden  und  der 
Dichter  schwSrmt  nicht  mehr  in  leeren  Geföhlen,  sondern 
tritt  mit  seinen  Gestaltungen  in  das  unmittelbare  Leben  und 
bemächtigt  sich  der  Erscheinungen  des  Tages.  Dem  allge- 
meinen Drange  nach  Bildung  nnd  Ausgleichung*  bat  selbst 
zum  Theil  die  sterile  deutsche  Gelehrsamkeit  weichen  mfis- 
•en,  nnd  wie  diese  sich  herabgelassen  hat  zu  der  Masse,  so 
ist  die  belletristische  Literatur  in  ihrer  Art  zur  Gelehrsam- 
keit aurgesliegen.  Die  Zeit  hat  fast  jeden  Literaten  zugleicfa 
zum  Politiker  gemacht,  und  bei  der  Leichtidceit  Reisen  zu 
unternehmen  findet  sich  hier  ei|i  ausgedehntes  Feld,  auf  leben- 
dige u  ant'enehme  Weise  die  gröfslen  Kreise  zu  interessiren. 
S  *  ist  diesS  junge  aeiseliteralur  gcwissermafsen  ein  Jonrna- 
lismus  in  welchem  tausend  Bemerkungen  über  die  verschie- 
densten Gegenstände  vereint  werden,  in  d«nen  zugleich  die 
Phantasie  des  Dichters  das  Erlebte  und  Erfabrne  mit  aUem 
Zauber  der  Sprsche  und  allem  Interesse  der  Gegenwart  ver- 
binden kann.  Ein  solches  romantisches  Reisejournal  hat 
Alexander  Dumas  in  dem  vorliegenden  Buche  durch  seinen 
Aasflu»  nach  Egjpten  u.  dem  Sinai  geliefert.  Die  Franzosen 
n  Englander  haben  den  Vorzug  auch  jenseit  der  Meere  ihre 
Reisen  leicht  ausdehnen  zu  können,  da  ihre  WelUtellung  so 
cinflufsreich  ist.  Dnmas  begleitete  den  Baron  Tavlor  nach 
Kairo,  wo  er  mit  Mehre ed- Ali  über  die  Auslieferung  der  Nadeln 
der  Cleopatra  unterhandeln  sollte,  und  bekanntlich  dies  wich- 
tige diplomatische  Geschäft  gegen  den  englischen  Einflufs 
glücklich  vollbrachte.  —  Nach  Beendigung  desselben  machten 
die  Gesandten  einen  Zug  nach  dem  Kloster  des  Sinai,  und 
diese  Rrise  durch  das  Sandmeer,  welche  auf  dem  Rücken 
scbnellfufsiger  Dromedare  gemacht  %verden  mufste,  nebst  den 
Gefahren  und  Abentbeuern  des  beschwerlichen  Zuges,  bildet 
d.»n  interessantesten  Theil  des  Buches.  —  Was  der  Reisende 
über  Alexandrien  nnd  Kairo  sagt,  enthält  eigentlich  nichU 
Neues,  aber  die  vielen  treffenden  Bemerkungen,  die  Sitten- 
«cbildernn''en  der  verschiedenen  Volksslämme,  die  Tyrannei 
des  Paschas,  die  historischen  Erinnerungen  früherer  Zeiten, 
welche  er  dazwischen  streut  und  die  bunte  Menge  der  eige- 
nen Täuschungen  und  Eriebnisse  bilden  ein  höchst  anziehen- 
dfs  Ganzes.  Die  Eigenthümlicbkeiten  des  Franzosen  u.  die 
subjektive  Auffassung  des  Autors  treten  ans  überall  entgegen, 


aber  eben  dies  madit  diese  Art  von  Literator  so  belebend 
und  vielseitig.  Von  wahrhaft  dichterischer  Schönheit  der 
Sprache  und  der  Energie  lebensvoller  Darstellung  ist  der 
Zug  durch  die  Wüste.  Eine  Reihe  der  interessantesten  SchiU 
derungen,  die  meisterhaHt  ansgenihrt  sind,  führt  uns  durch 
alle  Gefahren,  welche  den  kBhnen  Reisenden  hier  drohen. 
Die  Sandstürme,  der  erstickende  Khamsin,  die  tollgewordnea 
Dromedare,  die  Hiinen  n.  Schakale,  die  betrügerischen  schlauen 
Beduinen  und  die  grausame  Justiz  der  Türken,  nichts  ist 
vergessen,  und  abwechselnd,  gleichsam  zur  J^eruliigang,  malt 
der  Reisende  dann  die  reizenden  Thäler  des  Sinai  nnd  die 
einsamen  Mönche  des  Klosters  in  ihren  parftdiesisdien  Gärten, 
nnigeben  von  Wüsten  nnd  Ränberhorden,  vor  welchen  sls 
sich  nur  durch  stete  M^cksamkeit  und  List  zu  schützen  vev- 
mügen.  Das  ganze  Bucli  giebt  ein  treffliches  Bild  des  Lan- 
des nnd  wird  mit  Vergnügen  gelesen  werden.  Schwer  zu 
begreifen  bleibt  es  aber,  wie  Herr  A.  Dauzats,  der  auf  dem 
Titel  als  Autor  neben  Dumas  genannt  ist,  tu  dieser  Ehre  ge- 
langt, da  er  die  Reise  nicht  mitmachte  n.  nirgend  sonst  vov- 
kommt.    Die  Uebersetznng  ist  sehr  zu  loben. 

1628.  Tasehenbueh  dramaiUeher  Orlginalien,  Her- 
ausgegeben von  Dr.  Franck,  3r  Jahrgang.  Mit  3  Kupfern. 
Leipzig,  F.  A.  Brockhans.  1839.  98  B.  8.  3^  Thir.  —  Den 
Hauptinhalt  dieses  Jahrgangs  bildet  lmmermann*8  neneste 
Tragödie  „die  Opfer  aes  Schweigens",  welche  wiron- 
sern  Lesern  angelegentlichst  empfehlen.  Denn  wenn  sie  andi 
in  Bezug  auf  Charakterbildung  einen  nicht  ear  zn  hoben 
Rang  einnimmt,  so  fiihlt  man  sich  doch  erquidct,  wenn  man 
ans  der  dürren  lUeferhaide  des  Ranpachschen  rhetorischen 
Schwulstes  in  den  frischen  duftigen  Laubwald  fichten  jpoeti- 
'schen  Geistes  tritt,  nnd  den  Begeistemngshauch  des  Gemfi- 
tbes  empfindet.  Der  Stoff  der  Tragüdie  nat  viel'Verwandi- 
schafl  mit  Bürgers  „Lenardo  n.  Blandine**  und  ist  wohl  der- 
selben Quelle  entnommen.  Der  Charakter  „Gbismonda V 
tritt  aber  in  dem  Drama  nngleich  schöner  nnd  plastischer 
hervor,  wie  in  der  Ballade.  Der  KoUisionspnnkt  der  Tragö- 
die —  das  Schweieen  —  ist  jedoch  von  senr  untergeordne- 
tem Interesse,  und  schadet  der  Wirkung  des  Ganzen,  das 
sich  nnn  mühsam  durch  die  beiden  letzten  AIrte  hinschleppt, 
wesentlich.  Mit  tieferer  Charakteristik  Tancred*s,  des  Her- 
zogs n.  Aretin*8  bitte  Immermann  nngleich  mehr  erzielt,  ans 
ihrer  Dialektik  nnd  ans  Guiscardo's  Charakter,  der  jetzt  viel 
zu  unentwickelt  bleibt,  mniste  eich  der  tragische  Stoff  erge- 
ben. Die  Ermordung  Guiscardo*s  durch  Tancred  erscheint 
jetzt  grsdezu  brutal.  —  Aufser  dieser  Tragödie  lesen  wir  nnn 
in  dem  Tasdienbuch  ein  fÜnfaktiges  dramatisches  GemSido 
von  Albini  „die  Rosen",  das  zu  den  mittelmSfsigstea 
Produkten  dieses  ohnehin  mitielmSfsigen  Theaterdichters  ge- 
hört, femer  ,,das  Tagebuch",  Lustsniel  in  J  Akten  von 
Banernfeld,  welches  einen  sehr  gebiloeten  Dialog,  aber  eine 
höchst  unnatürliche  psycholodsche  Entwicklung  des  Gegen- 
satzes mannlicher  und  weiblicher  Charaktere  enthSlt,  nnd« 
^der  Gascogner  in  Paris",  ein  recht  artiges  Lustspiel 
in  1  Akt  von  Dr.  Franck,  das  für  die  Aurfährong  zu  eni> 
pfehlen  ist.  Die  Kupfer  sind,  wie  immer,  vortrefflicli.  Das 
Titelblatt  zeigt  AlbinFs  BHdnifs. 

16-29.  Jbaß  von  NUolaiu  Jotika.  Ans  dem  l/neari- 
schen  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  versehn  von  G,  Treu^ 
mund,  "2  Thle.  2-23  n.  215  S.  Leipzig,  Vcriag  von  E.  Scheid 
und  Comp.  (W.  Einhorn.)  1838.  8.  2}  Tlilr.  —  Mit  dieser 
Uebersetzung  ist  der  Yersncb  gemacht  i^orden,  die  ungn* 
rische  Romanliteratur  mit  der  deutschen  zn  vermitteln,  allein 
wir  fürchten^  dafs  er  ohne  weiteren  Erfolg  bleiben  wird. 
Denn  soweit  sich  diese  Literatur  aus  dem  vorliegenden  Ro- 

Iman  überaehn  Isfot,  ist  «Ins  nationale  Element  noch  so  wenig 
zn  einer  festen^ AusprSgung  gediehen,  nnd  die  pnze  Richtung 
Hierzu  eine  Beilage, 
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dieser  Poesi«  so  dorcb  NaehahBNin|,  vonöglieh  Waller  Scott'«, 
iMttiiDiDt,  dtfe  für  uo«  wenig  Erspriefsliobps  daraas  herror- 
gehn  kana.  £s  spriebt  sieb  der  T^irre,  halb  mittelaltrigre  rohe, 
lialb  floodeni  eivilisirte  «ogariscbe  Vollrscbarakter  aucb  hier 
a«s,  and  aoa  solcbem  Gemtsdi  «rwXchst  nicbis  wabrbaft 
Energisches.  Die  Zmstf  nde  SitsbenbftrgHis  zur  Zeit  SiKnond 
Batori^s  bilden  den  Kahmen  des  romanüscben  Gemfllaes,  in 
dessen  Mittelponki  der  anfangs  gans  in  Sinnlichkeit  serflos- 
tene,  dann  sor  herrlichsten  Tugend  sich  erbebende  Abafi  steht. 
Einzelne  Sitoalionen  sind  ansiebend,  das  Gänse  ermRdend, 
die  minntiOsen  VoUrscbilderangen  nur  f&r  den  hifiorischen 
G^ttchtsponkt  interessant. 

1630«  Bilder  aus  der  Camera  ohseura  eines^  Blinden 
rm  G.  LoU.  'X  ßde.  Altona^eriag  von  K.  Aae.  Iii3S.  "IIO  S. 
V.  i-26  8.  d.  3  Theile.  3>  Thlr.  ~  Die  nnter  diesem  Titel 
gesammelten  zehn  Novellen  tragen  weder  moderne  Teoden- 
cen  an  der  Stirne,  noch  zeichnen  sie  sieb  durch  spannende 
Sitnationen  oder  pikante  Erfindung  ans;  sonderif  e&  syid 
tbeils  klrine  historische  Novellen,  von  denen  mehrere  anslSn- 
dischen  Ursprungs  zu  sein  scheinen,  theils  Bilder  aus  dem 
geseilschafklichen  Leben  der  Gegenwart»  Sie  treten  einfsch 
nnd  anspracblos  auf,  und  man  darf  in  iboen  weder  psycho« 
logische  Tiefblicke  noch  streng  durchgeführte  Charakteristik 
suchen,  aber  sie  werden  docn  vielleicht  gerade  durch  ihre 
Einfachheit  und  Anspruchslosigkeit,  dorrh  iure  unpkflnstelte 
Dexstellang  und  die  liarmlosigkeit  des  Tones  gefallen. 

1631.  Künig  Margot.  Von  Bmll  van  der  Burgh.  Zwei 
Theile.  Zdrich  bei  S.  H5br,  1838.  *248  S.  tt.  353  S.  S.  2}  Thlr. 
—  Der  genannte  Roman  ist  eine  Uebersetznng  aus  dem  Frsn- 
s9sischen,  obgleich  diefs  auf  dem  Titel  nicht  sngedentK  ist. 
Er  behandelt  den  Zeitafascbnltt  von  1589  bis  1599  auf  eine 
interessante  und  geistreiche  Weise.  Die  Dsrstelinnc  ist  leben* 
dig,  die  Sehilderunc  der  Charaktere  sengt  von  Talent  nnd 
Studium.  Heinrich  IV.  und  sein  Narr  Cbikot  sind  sehr  gut 
eehalten,  eben  so  wie  die  KSnigin  Marcsreihe  nnd  des  Held 
des  Romsns,  ein  Stallknecht,  dessen  Liebe  der  leiste  Spr&fs- 
ling  der  Valois  nicht  verschmiibte,  nnd  den  das  Volk  deshalb 
mit  dem  Spottnamen  König  Margot  belegte. 

1633.  Strand:  Rec.  v.  Anerbach:  Spinoza,  In  Jabrbb.  f. 
wschftl.  Kr.  H:  59.  Carri^re:  Rec.  von  KQbne:  Münnl.  und 
wcibl.  Charaktere,  ebd.  II.  -30«;  Abeken:  Rec  von  v.  Feneh« 
tersleben:  Beitr.  znr  Literatur-,  Knust-  und  Lebenstheorie, 
ebd.  67—- 69;  Lsnge:  Rec,  von  Melas:  Sannazar,  ebd.  65.  66. 
Varnhagen  v.  Ense :  Puschkins  Werke.  1  —  3.  (in  mss.  Sprache), 
ebd.  61  —  64,  n.  von  Wsgner:  Briefe  von  u.  sn  Merk,  ebd. 
71.  —  Rec.  von  Atellsnrn,  hrs^  von  Jovialis,  in  Hall.  Lit.- 
Zig  1S7.;  von  Niklas  Müller}  Lieder,  fbd.;  von  Griepenkerl: 
Die  Sixtin.  Madonna;  von  v.  Feucbtersleben  Gedichte  u.  N. 
Vogl:  Lyrische  Blätter;  von  Agnes  Franz:  Gedichte.  1.  3. 
ebd.  ISS. 

Miscelleiu 

1633.  Neue  Kirehenultungen.  Bei  dem  gesteigerten 
Interesse  an  kirchlichen  Angelegenlieiten  nnd  bei  dem  g8nz- 
lichen  Maogel  eines  recht  zeitgeinSisen  Organes  fttr  die  pro- 
testantische Kirche  kann  es  nicht  auffallen,  wenn  wir  mit 
dem  neuen  Jahre  zwei  neue  Kirchenzeitungen  ins  Leben  tre- 
ten sehen.  In  London  wird  unter  dem  Namen  „The  Prote- 
stant Herald**  ein  Wochenblatt  (zu  je  3  Bog.  4.)  erscheinen, 
dessen  Tendenz  der  Kampf  gegen  die  röimsche  Kirche  ist, 
larelcher  indessen  dem  Versprechen  der  Ankündigung  nach 
neb  mehr  defensiv  sIs  offensiv  halten  soll.  Friedlicher  kün- 
digt sich  die  «berliner  Allgemeine  Kirc]|enzeitnng*'  an,  welche 
«benfalls  wöchentlich,  unter  der  Redaction  des  Prof.  Rhein- 
wald im  Vereine  mit  mehreren*  snderen  Gelehrten,  vom  Bueh- 
blndler  Thome  in  Berlin  verlegt  werden  wurd.  Sie  wiU  aar 


eine  evangelische  Kircbenzeitnng  im  eigentlichsten  Sinne  des 
Worts  sein,  wie  sie  bisher  fehlte;  sie  luinn  allgemein  segens- 
reich nnd  bedeutsam  werden,  wenn  sie  ihre  sebftne  Aulgabe 
richti|  fsist,  wenn  sie  das  erwscbte  kirehllche  Leben  so  iiih- 
ren,  die  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  des  Protestantismus 
richtig  za  wflrdigen,  durch  offene  und  klare  VerstSndIgong 
die  Vers5bnanj(  seinek*  Partbeien  berbeizul^hren  a.  das  so  frfth 
getrfibte  Bewnistsein  ihrer  Einheit  und  der  Wshrfaeit  des 
evangel.  Princips  herzustellen  versteht.  Wir  werden  nach 
dem  Erscheinen  der  ersten  Blätter  Gelegenheit  zu  eiaer  nlbe- 
ren  Benrtbeilung  derselben  nehmen.  -*  Einen  von  diesen  b«i« 
den  Zeitungen  ganz  verchiedenen  Klang  hat  der  Titel  der  so 
eben  von  dem  ebsmil.  Redactenr  der  Gazette  de  France  fl.  de 
Genoude  sngekandi<;ren  Zeitochrift  Le  coms  du  verbe  tnesni^, 
die  bes.  die  Vertheidignng  der  Jesnitcn  fiberaehmen  will 

1634.  Neue  Ereekeinungm.  In  Paris  wird  anter  dem 
Titel  HBibliograpbie  onivecselle"  ein  Honatsblstt  im  Jahres- 
pveise  von  30  Fr.  angekOudigt,  welches  sftmmtlidhe  Utern- 
rische  Neoigkeiten  aller  Lfinder  aufiühren  will. 

1635.  Anonyme  Schriften,  Als  Verf.  der  „Gescbicbte 
des  Feldzuzes  von  1815  in  den  Niederlanden  und  Frankreich. 
Tbl.  1.  Bert.,  Mittler.  1S37.  S.  wird  in  d.  BL  f.  litt.  Unterb. 
N.  324.  der  K.  Preufs.  Major  v.  Damitz  genannt.  —  Es  soll 
als  sicher  ermittelt  sein,  dals  weder  Reypbins  noch  d*Otreugn 
Vrf.  des  vielbesprochenen,  von  uns  N.  1600  d.  J.  sufgeföbr- 
tea,  Pamohlets  „Le demier  des  protocoles'*  ist;  vielmebr  wird 
es  dem  Legationsratb  v.  VsUez  zugeschrieben. 


YoIIsländige  Bib}iog;rapbie  der  nepesten 
Literalar. 

1636.  L  Philosophie.  L.Feoerbsch:  Pierre  Bsyle,  ascib 
seinen  Ar  die  Geschichte  dter  PhUosopbie  nnd  Menschhsit 
interessanten  Momenten,  dargestellt.  Ansbscir,  RrBgel.  (Erl«n- 
een,  Enke.)  8.  IJ  Thlr.  ~  Abbe  L  B.  Petit  cstedüsme  pU- 
losophi^e  et  controversiste.  Cambrai.  18.  |  Fr.  —  S.  Reaom: 
Oehneations-nbvsical,  intellectual  and  moral,  «BsmpJlfviiig  tbe 
pfailosophj  Ol  cbristianity.  5  sL 

1637.  IL  Theologie,  Bibliotheca  patmm  eoclesiasticonim 
selecta  cur.  GersdorL  U.  i.  Cjpriani  opera  genuine  ed.  Gold- 
hom.  Pars  1.  Lpz.,  Tancbnitz  )nn.  8.  J  Thlr.  —  Concordan- 
tiae  libroram  v.  T.  sscr.  hebrsicae  atque  chaldaicae,  aut. 
Fürsüo.  Sect.  8.  Lnz„  C.  Tauchnitz.  8.  iJTblr.  —  Authen- 
tiscfae  Geschiobte  aUer  Heiligen  der  katholischen  Kirche.  Hfi 
11.  13.  Lpz.,  Reclam  Jon.  8.  i  Thlr.  (Das  ganze  In  1  Bd. 
3  Thlr.)  —  (Ksrl  Hase):  HuUerus  redivivus,  oder  Dogmatik 
der  evsngel.  Intheriscfaen  Kirche.  4te  Anfl.  Leipz.,  Breitkopf 
a.  H.  8.  IJ  Thlr.  —  Herz:  Der  GeisUicbe  in  den  verschie- 
denen Verhältnissen  seines  Berufes.  Siegmaringen,  Bock  n.  Fr. 
8.  1  Thlr.  — -  Jo.  Mich.  v.  Illmeusee:  Beiträge  zur  Homiletik. 
Bd.  6.  ^efl  1.  2.  Ebd.  8.  |  Thlr.  —  GustKrfiger:  Heinrich 
Gr^oire,  Bischof  von  Biois  etc.  nach  seinen  eigenen  Denk- 
wOrdiekeiten  eescbill^ert.  Mit  Vorr.  v.  Hase  n.  Bildnils. 
Los.,  Breitkopf  u.  H.  8.  i;  Thlr.  —  Montanas:  Das  Kloster 
Altenberg  im  Dbttnthale  und  das  Mdncbswesen.  Solingen, 
Amberger.  8.  J  Thlr.  —  Sii^el:  Handbuch  der  christlich- 
kirohlicben  Alterthttmer.  Bd.  4.  Lpz.,  Schumann.  8.  3^  Thlr. 
—  E.  M.  Hasse:  Torts  du  Protestautisme  envers  les  psnples. 
Paris.  18.  (6;-  B.)  —  The  night  of  toil;  or,  a  familiär  account 
of  the  labonrs  of  the  first  missiopsries  in  the  sonth  Ses  Is- 
lands. 6  sh.  —  E.  B.  Pnsey:  The  church  the  coaverter  of 
the  besthen.  (2  Predigten.)  Oxford.  3  sh.  —  John  King: 
Consdence  considered  chieflj  in  reference  to  moral  and  i^ 
Ugiovs  Obligation.  13.  5  sh.  —  fter.  T.  Hsnrice:  The  King- 
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dorn  of  Christ;  or  Hints  on  the  Catliolic  cliorch.  8.  3  Bde. 
dl  sh.  ^  Letten  to  a  'member  of  the  «odety  of  tneuda,  Nro. 
11.  The  chnrch  and  the  familj.  2  eh.  Nr.  IJ.  The  englieh 
pharch  a  fattfal  witneüi.  3  oh.  — ^  Wm.  Goodho^h:  Motives 
of  the  atadj  of  biblical  literatare,  in  a  courae  of  introdaclorj 
Lectorea.  S.  10^  ah.  -*  Prioe:  Hiatory  of  Nob  -  Cooformity . 
Vol.  3.  8.  13  ah.  —  Newinao:  Lectorea  of  RotDasiain.  2nd 
ed.  8.  10|  ah.  •»  L.  M'Lean:  Hiatorical  acconnt  of  Jo^a.  18. 
Sah.  —  BaYoea:  lUoatrationa  ofehristian  faith.  2nd.  ed.  13L 
,  3$  ah.  —  W.  Dallon :  Foniteen  expository  diacooraea  on  the 
Lord'a  prayer  and  other  important  anbjecta.  2nd  ed.  8.  6  ah. 
«-  Dra.:  Plain  reaaonä  for  the  attachment  to  the  chnrch  of 
Engknd.  8.  Sah.  ~  Beatlin;  Der  chriatkatholiache  EheaUnd. 
Ein  Brant-  n.  Hochieitageachenk.  SchwSb.  Gmfind,  Roach. 
(Lpz.,  MeUaner.)  8.  -^  TbFr.  —  Bibliothek  franzöaiacher  Kan- 
zelberedaamkeit  B.  1.  Heft  3.  Lpz.,  Redam.  8.  i  Thlr.  ^ 
Biggel :  DtB  Chriaten  Wandel  im  Erdenthaie  und  aeine  Sehn- 
aacbt  nach  der  himmliachen  Heimalh.  3te  Anfl.  Stnttg.,  Balz. 
8.  i  Thlr.  (m.  Kpirn.  1  Thlr.)  —  Geiger:  Gotteidienatlicher 
Vortrag,  gehalten  in  der  grolaca  Synagoge  za  Brealan.  BreeL» 
FrledlSnder.  8.  {  Thlr.  —  Langenberg  n.  Hofachmidt:  Evan- 

feliechea  Geaangb.  f.  Schulen.  Elberfeld,  Bfiachier.  8.  IThlr. 
'elinp.  1^  Thlr.  -*-  Chriatkatholiachea  Geaang-  o.  Andachto- 
bnch.  Ute  Original -Auag.  Freiborg,  Herder.  13.  |  Thlr.  — 
HaUelnfa!  Ein  vollat.  Gebetb.  f.  kathol.  Chriaten.  m.  1  Suhkt 
Hfioater,  kathol.  B&cherrerlag.  8.  l  Thlr.  —  F.  Mor.  Alf.  Han- 
tel: 3  Predigten.  Lpz.,  C.  fauchnitz.  8.  i  Thlr.  —  Jo.  Knr. 
Irmlacher:  Leitladen  zur  ErklSmng  dea  lotberiachen  kleinen 
'  Katechiamo«.  Erlangen,  Enke.  ;-  TEir  —  Lösch:  Christliche 
Morgen-  o.  Abendbetrachtangen.  Bd.  3.  Lf.  9. 10.  Nfimberg,' 
Korn.  8.  |  Thlr.;  Velinp.  ^  Thlr.  —  MarÜn:  Beitrag  zu  ei- 
nem zeit|emSl8en  Katechiamoa  f&r  die  Erzdiöcese  Freibai^. 
Freib.,  Herder.  8.  |  Thlr.  —  Daa  hochheilige  Opfer  Jean 
Christi  od.  die  heilige  Meaae.  m.  1  StabUt.  Munater,  kathol. 
Bficherverl.  13.  ^Thlr.;  Velinp.  |  TUr.  ^  PrachtbibeL  Lf. 
6.  7.  Carlamhe,  Ezped.  8.  |  Thlr.  —  SmeU:  Gott  Ist  mein 
Hei].  Ein  Gebetb.  C  kathol  Cbrieten.  m.  1  Suh]at..3leAufL 
Bonn,  BaUcht.  12.  i  Thlr.;  VeBnp.  i  Thlr.  ^  Daa  Vater 
Unaer.  Ein  Erbannngsboch  für  jeden  Chriaten.  8te  Anfl. 
(Prachtanar.  Lf.  1.)  Lpz.,  Kayaer.  (1—4.  1^  Thlr.)  —  Wel- 
acher:  Eutnanasia  od.  30  Betrachtnngen,  dnrch  welche  der 
•te^bliehe  Menech  gegen  die  Schrecken  dea  Todea  ermnthigt 
nnd  gekriftigt  werden  kann.  Hrag.  ▼.  Rottendorf«  Münaler, 
Deiten.  8.  2  Thlr. 

1638.  HI.  GesehUhU  u.  Geographie.  Schweizerische 
Annalen.  Bd.  7.  Enth.  H.  Eacher:  Polit.  Annalen  der  cid* 
eeadsa.  Vororte  Zürich  n.  Bern.  Q834— 36.)  Bd.  3.  Z&rich, 
Orell'8.  i;  Thlr.—  Archiv  för  FrankftirU  Gesch.  n.  Knnat. 
aUt  Abbild.  Heft  1.  3.  Frank£  a.  M.,  Schmerber.  8.  4  Thlr. 

—  Atlaa  yon  Europa.  Lf.  14.  Freibarg,  Herder.  Fol.  3.!*  Thlr. 

—  Karte  y.  Sfiddeutachland.  Lt  10.  4  BL  Ebd.  Fol.  3  Thlr. 

—  Badfr:  Daa  Grofaherzogthnm  Baden,  wie  ea  ward  n.  wie 
es  iat.  Ebd.  8.  ^  Thlr.  ^  Dera.:  Daa  breiagauiache  Freibarg 
n.  aeine  Umgebungen,  m.  1  Karte  von  Woerl.  Ebd.  \  Thlr. 

—  Beaehreiwing  u.  korze  Geachichte  der  Stadt  Neuwied.  Mit 
Anaichten  n.  Abbild.  Neuwied,  (Licbtfers.)  8.  ;  Thlr.  — 
Fetscherin:  Ueber  die  Cdllner  Urkunde.  Ein  histor.  Versocb. 
Bern.  (Lpz.,  Weinedel.)  8.  1  Thlr.  —  Hoffmann:  Europa  n. 
•dne  Bewohner.  VUI.  1.  enth.  P.  A.  F.  C.  Posaart:  Schwe- 
den a.  Norw^en.  Abth.  1.  Statte.,  Literat -Compt.  8.  3$  TUr. 
•^  K.  Lehmann:  Abrifa  der  Weltceachichte.  Berl.,  Bethge.  8. 
1  Thlr.  —  Heinr.  Leo:  Lehrbndi  der  Uniyeraalgeachicbte. 
Bd.  1.  3e  Anfl.  Halle,  Anton.  3}  Thlr.  —  Dera.:  Ldtfaden 
ftr  den  Unti>rr.  in  der  UniYeraalgeachichte.   Tbl.  3.  Ebd.  8« 

äThlr.  —  Montanoa:  Dik  Vorzdt,  der  Länder  Cleve-Mark, 
filich-Berg  u.  Weatphalen.  Hft.  5.  6.  Solingen,  Amberger.  8. 
LTUr.  —  ROdEblicke  aaf  die  Ereigniaae  der  Vdlkerachladit 
I  Ldpzig  n.  Leipzigs  wundenroUe  Rettung.  Lpi.»  Gl&ck.  8. 


iV  TUr.  —  Schreiber:  Freibarg  fiB  Breiatan  mit  Umgdma* 
gen.  m.  9  Stahlat,  1  Karto  «.  1  Plan.  Fräborg,  Herder.  16. 
Geb.  m.  Goldacbn.  3|  Thlr.  —  Looia  de  Weite:  Reiae  in  d. 
yereinieten  Staaten  o«  Canada  im  J,  1837,  Lpz.,  Wddmana« 
8.  1|  Thlr.  —  Berthereau:  Tablettca.diraiiologiqaea;  aona  la 
direction  de  IL  Tiaaot  de  racademle  frao^iae.  Paria,  la 
(3  B.)  —  Abbe  Ganltier  Le^na  de  Chronologie  et  d'hlatoire, 
eotiirement  refondm  par  aea  el^yea.  Tom.  V.  Hiat.  de  France, 
p»  Demoyenconrt.  18.  i;  Fr.  --  J.  C.  Pfiater:  Hiatoire  d'Al- 
lemagne.  Tom.  XI.  (demier.)  Paria.  8.  7  Fr.  —  Annoairo 
historiqoe  poor  Fannie  1839,  public  par  la  aodet^  de  i*faiatoir« 
de  France.  Paria.  18.  (6  B.)  —  Lettrea  ecritea  en  1766  et 
1787,  avec  an  fac-aimile.  3e  ^it.  Pari«.  IX  4^  Fr.  —  Re- 

Eonae  auz  artidea  de  M.  Henri  Fonfiride,  aar  i  etat  actud  do 
\  question  eapagnole.  Bordeaux.  8.  (4  B.)  —  Cte  de  Quatre- 
Baroea:  Une  paroiaae  rendeenne  aooa  la  terrear,  dedi^e  h 
Mme  da  Docheaae  de  Barry.  3e  £dit.  Lyon.  12.  (13  B.)  — 
Abbe  Gaullier:  Geographie,  enti^rement  refondn.  14e  edit. 
Paris,  lg.  (7J  B.)  —  L*Europe  et  l'Aaie,  en  estampea;  par 

A.  E.  D.  S.  Paria.  8.  m.  7  Steindr.  6  Fr.  -—  Impreasiona  do 
▼oyage.  Promenade»  pittoreaqnea  en  France.  Paria,  m.  6 
Steindr.  4||  Fr.  —  Promenade  aux  enrirona  de  Paris,  aveo 
figurea.  Paria.  8.  3  Fr.  — *  de  Chlteaabriand:  Voyagea  en 
Amerique.  Paria.  8.  3j^  Fr.  — >  Sparka:  Library  of  american 
-biography.  Vol.  9.  13.  7  ah.  —  The  Mahawanso;  an  hiato- 

rical  work  in  the  ancient  PÄi  lanenaee,  compiled  by  Naha- 
namo  between  459  —  478,  from  antnoritiea  then  extant,  whicb 
are  qaoted  by  bim.  containing  the  hiatorr  of  Ceylon   Irom 

B.  C.  587  and  a  aketch  of  the  baddiatieal  hiatory  of  Indla. 
The  text  printed  in  Roman  chäractera,  printed  wi'*.  diacriti- 
cal  marka,  with  the  tranalation,aabjoined,  by  Geo.  Tumour 
Eack  Vol.  1.  4.  (m.  e.  Karte  ▼.  Ceylon  n.  e.  Plane  y.  Ana- 
ridhapam.)  1  L.  10  ah.  —  Mr».  S.  C:  The  book  of  royalty, 
or  characteriatica  of  britiah  palacea.  Crontaining  tlurteen  fac- 
similea,  illoatrating  incendenta  during  varioua  itei|;n8  of  the 
britiah  conrt  after  eoloured  drawloga  by  W.  Pernng  and  J. 
Brown.  4.  3  L.  13^  ah.  -^  The  proteciorate  of  Oliver  Cromr 
well  and  the  atate  of  Eorope  aoring  the  early  pari  oC  th« 
Reign  of  Jjooia  XIV.  Uluatrated  in  a  aeriea  ,  of  Lettera  bet- 
ween Dr.  John  Pall,  Sir  Sam.  Lodchart,  Hr.  Secretary  Tfanrloe 
etc.  Edited  by  Roh.  Vaugban,  with  an  introduction  on  the 
character  of  Cromwdi  and  hia  timea.  8,  3  Bde. 

1639.  IV.  Philologie,  Jrehäologie,  LiierargesehUhie. 
C  W.  B5ttiger:  Kleine  Schriften  arcESologiachen  a.  antlqua- 
riachen  Inhalte.  Hrsg.  t.  Sillig.  Bd.  3.  m.  4  Kpf.  Dresden, 
Arnold.  8.  3|  Thlr.  —  Broaaet  jeone :  Elementa  de  la  langoe 
georgienne.  Paria.  (Lpz.,  Vola.)  8.  3  Thlr.  —  Ed.  Krfieer: 
Grondrifs  der  Metrik  antiker  n.  modemer  Sprachen.  Emden, 
Rakebrand.  8.  \  Thlr.  —  Hrm.  Harggraff:  Deutochlanda 
jQngste  Literatur-  a.  Kaltar- Epoche.  Charakteriatiken.  8.  Lpz., 
Engelmaun.  8.  3  Thhr.  —  Ramayana  rec.  Aug.  GuiL  a  Schlo- 
gel.  Vol.  H.  P.  1.  Bonn,  Weber.  8.^11.  1.  3.  14  Thlr.)  — 
Schmidt:  Franzds.  Wdrterboch.  Lf.31.  33.  Lpz.,  Redam  jun. 
R.  \  Tbir.  -—  Schwende:  Worterb.  der  dentadien  Sprache. 
L£  3.  Frankfurt,  SaaerÜlnder.  8.  Velinp.  |  ThJr.  —  Weiamann: 
De  Dionyaii  Halicarnaaaenaia  yita  et  acriplia  diaaert.  inaug. 
Rintdn.  (GSttingan,  Kfibler.)  4.  ^  Thlr.  —  Appendice  anr  iee 
inscriptiona  trouv^  k  Conatantine.  Paria.  8.  3^  Fr.  —  Be- 
acherelle  frörea:  Refutation  complöte  de  la  grammaire  de  ]Xo6l 
et  Chapaal.  Nouv.  ed.  1'  Fr.  —  Vocabulaire  du  Berry  et  dea 
provincea  voiainea,  recneilK  par  on  amateor  du  vieux  langage. 
Paria.  8.  (3^  B.)  —  Lererett:  JLaÜn  Lexlcon.  8.  1  L.  li|  ä. 

—  David  Irving:  Lue  of  acottiah  writera.  8.  3  Bde.  13  ah. 

—  Poemea  Idandab.  (Voluapa,  VafthrudisiiMl,  Lokaaenna, 
tir^a  de  l'Edda  de  Saemund,  l)pobl.  avec  une  traducUon,  dea 
notea  et  on  gloaaaire,  par  F.  G.  Bergmann.  Paris.  8.  (31  B.) 
^  Roh.  SulRvan:  Dictionarr  of  derivationa*  3rd  enlarged 
edit.  8.  4i  ah. 
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1640.  V.  JmrUmrmhn^  SiaaU-  und  Camm'aJmiasM' 
Msh^fieiK  BieKts:  Dantellui»  der  R«chtrr«rliSltaiMe  beim 
Auzoge  eder  Alten  -  iUiÜieile.  Lpi.,  Pönicke  o.  S.  8.  {  Thir. 

—  C.  fr.  CortiM  Hiodbudi  des  Im  Kft»£r.  Sachsen  eelten- 
den  CbibreebU.  II«  3.  3te  Anfl.  (ron  Hinsei)  Lps.»  Sehwickert, 
a  2i  Tbir.  —  l>ettt8ohmaDa:  Die  Radikalform  des  SUaU-  n. 
Priratrm^to  erOrlert  Mannheim,  floff.  16.  |  Thir.  —  Rhei- 
nisches GcseUbneh  fiber  das  cerichtL  Verfahren  In  Strafsa- 
chen. Crefeld,  SchOller.  8.  |  Thir.  —  Die  ftnf  rheinischen 
GeseUbllcher  in  Einem  Bande.  Ebd.  3  Thir.  —  Hindenburg; 
De  ezcnsationibns  tntomm  et  cnratomm  Tolnntariis  ez  iure 
RomMM»  diss.  inanc.  Lpz.  (Goethe.)  4.  |  Thir.  ~  Karl  Lnden : 
Dm  Relentionsredit.  Eine  dyilistische  Abhandlans;.  Leiptie, 
Vo&.  8.  Ij  Thir.  —  Moll:  Rfickblick  anf  den  Winter  des  3. 
1837  ia  38,  mit  bes.  Rficfcsicbt  anf  die  Immer  zanehmende 
Armnth.  Solingen,  Ambereer.  i  Thir.'—  Andr.  MttUer:  Lexi- 
kon des  Kirchenrechts  o.  der  r5m.  kathol.  Litnreie.  (2(e  Anfl.) 
Bd.  2.  Heft  5.  6.  WCrzbnrg,  Etlincer.  8.  1  Thfr.  —  Seiffert: 
Haodboch  znr  Rentamtsadniinistration.  NOrdUngen,  Beclc  8. 
{Thir.  —  Sleinacker:  Dnae  qoaestiones  jtiris  Sazonid.  (Lpz., 
Goethe.)  4.  i  Thir.  —  Wehrer:  Real-Repertorinm  od.  voll- 
•IXnd.  Sachregister  zn  den  Grolsh.  Bad.  Staats-  u.  Regie- 
rannblatlem  1803—37.  (Freiban,  Herder.)  4.  1}  Thir.  — 
ZachariX:  Nachtras  zn  dem  Rechtscatachten  über  den  die 
Soccession  in  das  rreiherrl.  t.  Hajdtnrrcksche  Familien  Fi- 
deikommi&  betreffenden  Rechtsstreit  Heidelberg,  Mohr.  8. 
i  Tlür.  -^  P.  Nandet:  Mem.  en  favenr  des  debltans  r^mes 
anxqnels  la  regio  con teste  le  droit  de  fabriaaer  les  liqnenrs 
•ans  deelaration  avec  lean-de-vTe  dont  ils  ont  paye  les 
droits.  Paris.  8.  4^  B.  —  Compte-rendn  par  le  comite  cen- 
tral de  la  societe  ponr  leztinction  de  la  niendicite  k  Stras- 
bourg, en  assemblee  generale  du  2  ayrtl  1638.  7e  ann.  Strasb. 
8.  —  Lieber:  Mannu  of  poUticai  ethics.  8.  15  sh. 

1641.  Yh  NaiurwUtsnsehqfien.  G.B.Airy:  PopnlSre 
physische  Astronomie.  A.  d.  EogL  fibers.  K.  L.  t.  Littrow. 
Stattg.,  Boffmann.  S.  ^  Thir.  t-  Biow:  Synoptische  Wand- 
.'gemSlde  des  Thierreichs,  nach  Cavier.  Wandtafeln  der  Sla- 
cethiere.  Lf.  1.  Lanebonr,  Herold.  Fol.  i^  Thir.  —  illnmin. 
3  Thir.  —  Endlicher:  Grandzfiee  einer  neuen  Theorie  der 
Pflanzenzeueung.  Wien,  Beck's  ÜniTer8it..B.  8.  A  Thir.  -- 
C  C.  von  Leonhard:  Agenda  geognostica.  HSlfsbuch  t  rei- 
sende Gebirgsforscher.  2e  Aufl.  m.  Lithogr.  Heidelb.,  Mohr. 
8.  3  Thir.;  Velinp.  2}  Thir.  —  Linnaei  opera  ed.  Richter. 
Fase.  10. 11.  Lpz.,  F.  Wigand.  S.  3  Thir.  —  Pfeiffer  u.  Otto : 
Abbildung  n.  Beschreibung  blfthender  Cacteen.  Lt  1.  Kassel 
Q.  Leipz.,  Fol.  1  Thir.  —  Caroline  Reinhold :  Wanderungen 
ins  Thierreich.  m.  illum.  Abbild.  Nürnberg,  Bauer  n.  R.  13. 
V^  Thir.  «-  Yerzeichnils  der  Conchylien,  welche  sich  in  der 
Sammlung  von  H.  Ed.  Anton  befinden.  Halle,  Anton.  Fol 
1^  Thir.  —  Wiegmann:  Die  Krankheiten  v.  krankhafien 
lüisbihlungen  der  GewSdise.  Brannschfr.«  Viewi^.  8.  l  Thir. 

—  A.M.  Perrot:  Le  chasseur  dlnsectes.  Instruction  pour  de- 
couTrir,  prendre.  properer  et  conserver  les  insectes,  precedee 
d^une  introdnction  41ementaire  k  Tetude  de  rentomologie.  P»- 
ris.  18.  3  Fr.  —  F.  Shoberl:  Natural  histoiy  of  qoadrapeds. 
New  ed.  8.  5  Fr. 

1643.  VIL  Physiologie  und  Medicia.  Bibliothek  Ton 
Vorlesungen  der  vorzSgl.  Lehrer  des  Auslandes  fiber  Medizin 
etc.  y.  Fr.  J.  Behrend.  Nr.  54.  (enth.  G.  Andral:  Krankhei- 
ten der  Ner?enheerde.)  Lf.  5.  Lpz.,  Kollmann.  8.  {-  Thir.  — 
Dasselbe  Nr.  55.  (enth.  J.  Wardrop  u.  B.  Clutterbnck.)  Lf.  1. 
Ebd.  8.  iThlr.—  Haubner:  Handbuch  der  populiren  Thier- 
lidlkunde.  Tbl  3.  Gesammte  Arzneimittellehre.  Abth.  1.  3. 
Andam,  Dielze.  8.  i\  Thir.  —  de  Kioter:  De  singulamm 
Lithotomiaemethodorumdignitate.  Riga,  Frentzen.  4.  |  Thir. 

—  Probst:  Das  Apotheker -Tazwesen.  Heidelberg,  Mohr.  S. 
I  Thir.  —  T.  Siebold:  Versuch  einer  Geschichte  d.  Geburts- 
Ulfe.  Bd.  1.  Berlin,  Th.  Ensün.  8.  3  Thir.  —  F.  Lsnrtt: 


Anatomie  oompsree  du  Systeme  nerreux.  Phris.  8,  Bd*  U 
Lt  1.  m.  4  Kpf.  i-i  Fr,  (m.  colerirte»  Kpf.  34  Fr,)  (wirdlaim 
3  sUrken  OcU?binden  m.  33  KpftaC  bestehen,  die  in  4  Lief, 
erscheinen  sollen.)  —  J.  Cruyeifhier:  Anatomie  pathologimm' 
du  Corps  humain.  Lt  39.  Paria.  Fol.  11  Fr.  —  Dr.  Gnifie- 
meau:  Eztrait  analytique  de  Tessai  sur  les  dyssenteries,  et 
particnllirement  snr  celie  qui  a  regn6  ^pidemionement  k  Nior« 
'   *  'des  Deux-oeyres,  duraat 


et  dans  quelques  cantons  du  dep.  _  . 
aottt  et  spt.  18U4.  Niort  8,  (af  B.)  —  Dt.  Jalade  Lafond» 
Mem.  snr  une  nonr.  esp^ce  de  bandage  k  pelote  medicamen*. 
ieuse,  pour  la  eure  radicale  des  hernies.  l5e  edit.  Paris.  8. 
m.6Kpf.  3  Fr.  —  A.  Charpenlier:  Monographie  des  sanEsues 
medicinales  et  olBcinales.  Paris.  8.  1*  Fr.  ^  J.  F,  Malgaigne^t 
Recherches  sur  les  yariet^  et  le  traitemeni  des  fracture»  de# 
cotes.  Paris.  8.  (4  B.  ^  Ans  d.  Annales  generales  de  m^de- 
cine,  1838,  iuL)  —  P.  Rayer:  Traite  des  maladii^  de»  reins. 
Lf.  5.  Paris.  16  Fr.  (Das  ganze  Werk  wird  ans  12  Lief. 
KupferUf.  n.  2  starken  Bdn.  8vo  bestehen.)  —  Giraudeau  d« 
St. -Gervais:  Traite  des  maladies  syphilitiqnes.  Paris.  8.  6 Fr» 
(ganz  dasselbe  mit  dem  schon  irnher  aufsefilhrten  Wericer 
J.  C.  Human;  Nosographie  des  maladies  veaeriennes.  Paris, 
8.)  ^  Recusil  des  tr»vauz  de  la  societ^  de  mededne  dn 
Niort  Niort.  8.  8^  B.  —  J.  E.  Deaeimerif :  Lettres  sur  FbW 
stoire  de  la  m^decine  et  sur  la  necessite  de  Tenseienemenl 
de  cette  histoire,  sniviet  de  fraemens  historimies.  Paris..  8k 
7  Fr.  —  Merriman :  Midwifery,  New  ed.  8.  Vi  sh.. 

1643.  TBL  Mathgmatik.  KSchev:  Lehrbuch  iArithp 
metik  ü.  der  wederen  Algebra.  Breslau,  Aderholz.  8.  ^  Thir, 

—  Prestel:  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  Algebra.  FQrhSherv^ 
Lebraostalten.  Emden,  Rakebrand.  8.  li  Thir.  —  Sadebeckt 
Elemente  der  ebenen  Geometrie.  Breslau,  Aderholi.  8.  ^  Thir, 

—  Qneyras  de  Laroche:  Arithmetique  simplifi^e,  el^mentalM 
et  compbte.  Paris.  13.  3  Fr.  —  Maftre  Jaques:  Trail^  d^arith- 
methiqne,  publ.  sous  la  disection  de  M.  Tissot.  Paris..  18. 
(3  B^  —  Reynolds^  Ezercises  in  Arithmetic  13.  ^  sh,  — 
W.  C;  OlÜe]r:  A  treatiae  on  Integral  calcnlos.  8.  5;  ah..  -* 
W.  A.  Griffin:  A  treatlse  on  Optics.  8.  8  sU  — 

1644.  Ji.  PadagogHk.  Bach:  WeihnaehtsgaBe einer KnC- 
tcr  tax  ihre  lieben  Seinen,  m.  4  illum.  Kpt  Nfirnberg,  Bauer 
u.  Raspe.  16.  A  Thhr.  -*  50  dreistimmige  alte  ChorSle  mit 
untergelegten  Worte»  IHr  kathoQsche  Volksschulen.  Elberfeld*, 
Scbmschtenberg.  8.  \  Thir.  —  Gramer:  Geschichte  der  Er- 
ziehung u.  des  Unternchts  kn  Alterthume.  IL  3.^  Ebd.,  Becker. 
8.  (beide  Bde.  6  Thir.)  —  Dlesterweg  u.  Heuser:  Praktisches 
Rechenbuch  för  Elementar-  u.  hShere  Bfirgenchulen.  1.  Us» 
bunesbuch.  Ute  AnfL  Elberfeld,  Bfiscfaler.  8.  Ü  Tbk.  — 
Eyth:  Der  JOngliog,  seine  Büdnnc  u.  sein  Beruf  als  Deulk 
scher.  3e  Aufl.  Aucsb.,  t.  Jenisch  u.  Stage.  8.  |  Thir.  ^ 
Holling:  Eldorado.  firziUnngen  ftir  Knaben  n.  Midchen  Ton 
13  —  15  Jahren,  (m.  8  illom.  Bildern.)  Berlin,  Winkelmaanv 
breit  8.  11  Thir.  —  HufiMhmidt:  Lesebuch  för  ElcmenUr- 
schulen.  Thl.  1.  Elberfeld,  B&scbler.  8.  \  TMr.  —  Desat 
AnleituuK  zum  Gebrauch  des  Lesebuchs.  Ebd.  8.  \  Thir.  — 
Jngend-BlStter.  Hrsg.  ron  Barth  u.  Hinel.  3  Bde.  3te  Au& 
(m.  vielen  Holzschn.)  Stntte..  Steinkopf.  4.  3  Thir.  --  Chiisl- 
liehe  Kinderschriften  vom  vert  des  „armen  Heinrich"  und 
der  „Rabenfeder.**  Gesamml-AuAg.  mit  Umrissen  von  Grofii, 
Bd.  1.  Stuttg.«  Steiokopt  8.  1  Wr.  ^  Dr».:  Das  Pergament^ 
eine  Erslhlune  f.  Christenkinder.  Ebd.  13.  \  TUr.  —  Adelb. 
Mfiller:  Die  Biene.  Eine  Sammlung  von  ErzSblungen  etc,  der 
reiferen  Jugend  gewidmet.  Ntrnberg,  Bauer  u.  Raspe.  16i 
}  Thir.  —  Reif:  Haus  u.  Hof.  An  m  bUdl.  Damtelign.  fiU 
Kinder.  Ebd.  16.  A  Thir.  —  Tauseh:  Des  guten  Knaben  Fest- 

r schenk.  Ebd.  13.  |  Thir.  —  Der  Wanderer  um  die  Welt 
die  Jugend.  Folge  1.  (enth.  Riecke:  Sftddenisehland.)  LC  1. 
Stuttg.,  Balz.  16.  m.  1  Kpf.  \  Tblr.;  Folge  3.  (Kanffmaont 
Schweden  u.  Norwegen.)  LL  1.  Ebd.  16.  ^  Thir.  -  Weih^ 
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a4cUiUnlli«B.  Bin  Almanacli  f.  die  reifet«  Aig4>nd  «af  1S3&. 
Hreg.  ^n  PtieniD|er.  SluUg.,  Belser.  li.  m^SuliUt.  lAThtr. 
—  Alphaliet  •Yllabiciue  ou  loethodK  in^enieuee  poiir  appreadre 
k  lifsc  aux  enwoa.  iNouv*  ed.  Angoalcuie.  S,  4  -Bog.  —  Th. 
Lebran:  -Livr«  de  )«cture  conrante,  coiit.  la  plupart  dea  no- 
yoni  «Ulea,  cniu  aoQl  1  la  nortee  de  S  i^  1*2  aus.  Partie.  1. 
Jknr.— Man.  aeedit.  Pakiic.  i.  Ayr.-.JttDi.  IB.  (10  Bog.)  — 
Coteildge:  Coinpanioii  to  ibe  firat  lesaona.  Ist.  3^  ata.  — ^ 
BaffT  lessens  or  leadioga  strings  to  knovirledge.  New  ed.  12» 

HA. 

1645.  XT.  EanäehttiMUMchaft^Gewerhskunde^Land^ 
vndForstftwetMehofi,  r.  Babo  u.  flletzger:  Die  W«in-  n. 
Tafeltrauben  der  deutscben  Weinberge  a.  Gürten.  Abbild.  8. 
9.  UannlMiHi,  Hoff.  Fol.  3  Tblr.  —  Bilder -Atlas  för  Kanf- 
lente  n.  Fabrikanten.  Lf.  2.  litiz.,  G,  Wigand.  4.  ^  TWr.  — 
Dr^ado:  Handbuch  der  LandwirtbacbaH.  fileifsen,  Klinkidit 
a.  S.  8.  ;  Thlr,  —  Eckerle:  Kleine  Natargeschichle  in  Ver- 
bindane  mit  Technologie.  2e  Anfl.  Heidelberg,  Vereioayerlag. 
8w  J  TÖr.  —  Frankfurter  Gewerbfr^und^  hrsg.  von  d.  Gewerb- 
vereine. Redigirt  r.  Dr.  Böttger.  m.  Lithogr.  FranLC,  Saaer- 
Ilnder.  li  Thlr.  —  r.  Hagemeister:  Der  EuropSische  Handel 
in  der  Türkei  n.  in  Persien.  Riga,  Frentzen.  ».  i  Thlr.  -- 
I^eoea  Jonmal  flir  die  Indienneu-  u.  Baumwollendmckerei. 
£d.  5.  enth.  Magazin  fiSr  die  Drack-,  FSrbe-  n.  Bleichkuqst. 
Bd.  1.  2e  Ausg.  Augsb.,  t.  Jenisch  n.  St.  8.  \\  Thlr.  - 
KusterhUtter  f.  FrenndiAnea  der  elesanteri  Strickerei;  Heffc  7. 
Aambavg,  Perthea-Bfceaer  u.  M.  Fol.  3  Thlr.  —  v.  Poppe: 
Der  jonge  Physiker  u,  Techniker.  Hit  Tilelkapfer  a.  4  Tafeln 
Abbild.  Stalte.,  Bah.  8.  1  Thlr.  -  Schiffelholz:  Vollst.  Me- 
•:^iode  einer  dentschen  Kurren t- Schrift.  <Lpz.,  Weber.)  qa.  4. 
\  Thlr.  —  Wagoer:  Anleitung  zu  Ausmittelung  d.  Crofse 
Verschiedenartig  geformter  Geßl&e.  m.  *i8  Tar.  (in  qa.  ^  Fol.) 
Dresden,  ArnoUl.  8.  3  Thlr.  —  Wollert:  Die  Sehn«! derkansl 
oder  der  yoll6lSndige  Berrenbekleider.  Demmin.  (Anklam, 
Dictze,)  8.  ti-'T'**'^-  ■"  ^*«  neuesten  Wiener -WSgen  u.  Pfer- 
degeschirre. Heft  8.  qn.  4.  Wien,  Müller.  4.  J  Thlr.  —  Neuer 
Wirlhechaftsblender  auf  1839.  Hrse.  von  der  k.  k.  Land- 
wirthsgesellsaiaft  in  Wien.  "Wien,  Beck.  4.  ^  Tlilr.  —  J 
Taiclet:  Citographie,  ou  nouT.  mvthode  decrilure  prompte  et 
teile.  Partie.  1.  Livr.  34.-2.  Livr.  1.  Metz.  4.  —  Ch  Lor- 
caneer:  Concordance  des  poids  decimaux  avfc  le  poids  de 
marc.  2e6d.  Paris.  8.  (6^0.)  —  Dav.  Low:  Elemens  d*agri- 
culture  pratiqwe.  Trad.  de  Tangl.  p.  J.  J.  Laine.  Paris.  8. 
a  Bde.  12  Fr.  —  Louis  Bourne :  Petit  raanuel  de  la  bonne 
inenag^re  on'de  Teconomie  domestique.  Montbeliard.  i^.  (3  B.) 

G.Morrison:  Meroantile  forme  of  acconnts.  8.  7J  sh.  — 

The  practical  farmers  manual,  by  a  country  clergymun.  18. 
3  sh.  —  Meli*  M.  C.  X^ulloch :  Land  meaaurers  ready  recko- 
ner.  21  sh. 

1646.  XIL  Schone  LUercluru.KunH.  Baeberer:  Par- 
gen  u.  Ewneniden.  Bd.  2.  Fraokf.,  SauerlSnder.  &  i;  Thlr. 
—  U.  R.  Belani  (eie.  Hiherlin):  Das  Hans  Braganza.  Ablh.2. 
Don  Pedro  u.  Don  aiguel:  Die  feindl.  Brfider.  2  Thle.  Lpz., 
Tanbert.  12.  3  Thlr.  —  Bisoszi:  Die  menschliche  Stimme  u. 
ihr  Gebrauch  fBr  Singer  q.  Sängerinnen  dargesteUt.  m.  Ab- 
Md.  Lpz.,  Engelmann.  \  Thlr.  —  Bulwers  syraoitliche  Ro- 
tasB.  A.  d.  Engl,  von  Wotter  u.  Pfiier.  Bd.  2.  Ernest  Maltra- 
Vew.  Stnltg.,  Metzler.  8.  4  TWr.  —  DrSzler-Manfred:  Ge- 
dichte.  Frankf.,  SauerHoder.  8.  1^  Thlr.  —  von  Hoitei:  Al- 
manach  för  Privatbahnen.  «1839.  Jahrg.  1.  (m.  musikal.  Beil.) 
Riga,  Frentzen.  8.  2  Thlr.  —  Vict  flugo's  sämmiliche  Werke. 
Bd.  16.  Orientalen  u.  Balladen.  Deatscli  von  Woiff.  Frankf., 
SauerlSnder.  16.  |  Thlr.  -*  James  historische  Romane.  HI. 
De  rOrme.  A.  d.  Engl.  Ton  Suscmihl.  Lpzgv,  Kolfaaann.  16. 
3  Bde.  i\  Thlr.  —  Heinrich  Masterton  oder  Abenteuer  eines 
jangen  CavaUe».  Ueb6vs.<T.  Sussmihl.  Bd.  2.  Ehe.  1}  TUr. 


Der  KHohtr.  Cebert/voo  Demi.  Bd«  9.  Ehds.  1^  Tlilr.  — 
Guat  Kien:  Hafed,  Trauerspiel  in  5  Aufs.  Bremen^  Geieler. 
I  Thlr.  —  Kiesewetter?  Ueber  die  Musik  der  newren  Grie- 
chen, m.  8.  Tafeln.  Lp«.,  Breitkopf.  o.  H.  4.  3  Thlr.  ^  von 
Klense:  Sammlung  architectoniscber  Entwürfe.  Lief«  5.  Mön* 
eben,  literar.-  arüst.  AnsUlt  Fol.  2t  Thlr.  —  Marryat  s  ge- 
sammelte Werke.  Bd.  43-^56.  Bravnechw.,  Vieweg.  4^  Tblr. 
—  Der  Meistersüncer  od.  Se/nmlung  vorzflgl.  Gedtcbtr.  Mit 
Titelknpfer.  3e  Aufl.  NOrnberg,  Baner  n.  Raspe.  8.  \  Thlr.  — 
Original-BdtrS^e  zur  deutschen  Scheublihne.  (Von  der  Prin- 
zessin Amaiie  von  Sachsen.)  HI.  8.  Dresden  u.  Leipzig, 
Arnold,  8.  2}  Thlr.  (Zum  Besten  des  Frauenvereins  in  üree- 
den.)  —  Panorama  (Denkbach)  der  OesCerrelcbischen  Monec» 
chie.  Lf.  10.  m.  3  Suhlst.  Pesth,  Hastleben.  (Leipz.,  Froh- 
berger.)  8.  ^  Thlr.  —  Lndw.  Storch:  Zimmer^arlen.  ErzS^ 
limgen  in  verschiedenen  Formen.  Bd.  1.  2.  Frankf.,  Sauet* 
ISnder.  8.  3  Thlr.  —  Fanny  Tarnow^  Gallene  weiblicher 
Mationalbilder.  Tbl  2.  Lpzg.,  Kollmann.  8.  lf  Thlr.  —  Ta- 
schenbuch dramatischer  Originalien.  Jahrg.  3.  m.  3  Kpf.  Lpa., 
Brockhaas.  8,  2}  Thlr.—  v.Tromlitz:  Slmmtliehe Schrifken* 
Samml.  3.  Bdchn.  10—12.  Dresden  n.  Lpzg.,  Arnold.  16. 
(10—18.  Z\  Thlr.)  —  Wangenheim:  Job.  Ziska.  Hutoc  Ro- 
man. 3  Thle.  Lpz.,  Weber.  12.  3  Thlr.  —  ZiehneH:  Prei^ 
fsens  Volkssagen,  MSrclien  n.  Legenden,  als  Balladen  bearb. 
Bd.  I.  Hüft  2.  Lpzz.  8.  ^Thlr.  —  Mme  Manceau:  L'ange  de 
paix.  Paris.  12.  %  Bde.  6J  Fr.  —  Aventnres  de  Yidor  Aug»- 
rol  racontees  par  lui-m4me,  recueiUls  et  mtses  en  ordre  p. 
Altaroehe.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Mile  J.  £.  Reine  La- 
terrade:  Dialo^oe  rntre»  de  jeunee  demoiselles.  Bordeaux.  12L 
Xl2*  ß.)  —  Cle  Dopont:  L'art  de  la  guerre.  Poeme  en  10 
chauts.  Parie.  8.  7  Fr.  —  Hipp.  Magen:  Henres  de  loisir. 
Agen.  8.  (21  B.)  —  Dupenty  et  Laurencin:  Mademoiselle, 
com.  vand.  en  2  a.  Paris.  8.  Flore  galante  ou  Langage  em- 
blematique  des  fleurs,  oont.  la  sienification  symboliuue  dk 
cbaque  flenr,  son  bist  et  son  origine  poutique.  Vmtis,  Zu, 
\\  tr.  --  Ella,  or  the  Eroperors  Son.  8.  3  liit,  31^  sh.  — 
Mfs.  Needham:  Ada,  a^tale.  8.  10^  ah.—  John  Poole:  CroW 
chets  in  the  air.  8.  5  sh.  —  Mrs.  Trollope:  Romanee  of 
Vienna.  IHew  ed.  8.  3  Bde.  31}  sh.  —  Capt.  H.  F.  Mellore: 
Hints  for  the  improvement  of  the  manners  and  appearanee 
of  both  sezes.  18.  1^  sh.  —  Maria  Hack:  Winter  evenings; 
or,  tales  of  Travellers.  New  ed.  6  sh.  —  The  lifo  and  prose 
w«»rks  of  Lord  B^ron,  includitig  his  letlers  and  Journals  with 
notices  of  his  Ute.  London.  8.  20  shl  -—  James  Inglis:  Phr»- 
nological  observations  on  the  skull  of  Eugene  Aram,  with  a 
nrefixed  sketch  of  his  Iife  and  character.  8.  1^  sh.  —  F.  L. 
llawks:  A  talc  of  the  huguenots.  12.  5  sh. 

1647.  Sn.  Etifyelopädie  und  virmisehte  SchrlfH^, 
de  Bonald:  Potittache  u.  r«ligiöse  Gedanken,  übers,  von  Gei- 
ger. Altdord  Z  eraggen.  <Lp.,  Schmidt.)  8.  |  Thlr.  —  Mar- 
tins: Adrelsbnch  sfimmllicber  Apothekenbesitzer  in  Bayern, 
diesseits  u.  jenseits  des  Rheines.  Erlangen,  Enke.  8.  \  Thlr. 

—  W.  Maller:  Des  Bettlers  Gabe.  Taschenbuch  ftkr  1839. 
Jahrg.  5.  CSslin,  Hendefs.  12.  1^  Thlr.  —  v.  Novali:  Germa- 
nisches Turabueh  oder  die  Reit^,  Jagd-  u.  Fechtkunst.  Augsb., 
von  Jenisch  n.  St.  8.  \  Thlr.  —  Oeuvres  de  M.  le  Vicomt« 
de  Chüteaubriand.  Tom.  6»  (Schluls.)  Melanees  historiaaes  et 
politiques.  Paris.  8.  7^  Fr.  —  Ders.:  Le&  Natchez,  am  vis  de 
melanges  politiques.  2  Bde.  8.  7  Fr.  —  Alem.  de  lacademie 
poyale  des  sciences.  Tom.  14 — 16.  Paris.  4.  3  Bde.  -iV^  Fr. 

—  The  tribute  of  affection  and  wrealh  of.friendship  for  1839. 
32.  2  sh.  —  The  American  almanac,  1S39.  5  sh.  —  Moody : 
Refutation  of  astrology.  12.  b^  sh. 

1648.  XW.  äUfemeine  JoumaUsHk.  Le  Globe,  »e- 
cneil  industriel,  «cienwiqoe  et  litteraire.  Paris.  4.  («rseheint 
Domierstags  a.  Sonntags  in  je  ^  Bog.;  ^hrlieh  30  Fr.) 


Redaeiear:  ^t.  Eduard  Mey$n.       Verleger:  Vuneker  und  'Bumhlot.       Gedrackt  bei  TrmoiUtch  und  Sohm. 


Literarische  Zeitang. 

1838.    JSi  48. 

(Berlin,  den  28.  Noveiaber  1838.) 


Dum  ZcitoBc  iM  darch  alle  BaittarflmMM  aal  Vottiialw  u  boielMa.    Jadw  Uittwodt  cnciniii«  «iiie  KuMker  tob  1  bis  1^  Bogea.    D«r 
Jabrtaaif  1838  aelMt  Regiatcr  körtet  2)  TUr. 


•*   B  o  z    (Dickens).   *♦ 

1619.  Seit  dem  Verfasser  der  transatlantisclien  Reise- 
skizzea  ist  in  der  gesammt^  'enropSisclien  Literator  kein 
TalpDt  aufgetreten ,  weldies  die  Reajitlt'  mit  so  ergreifender 
Walirbeit  oiid  mit  so  viel  lleie  tu  erfassen  ge^dst  liatte, 
wie  Didtent,  de»  Verfasser  der  Piovickier«.  Aus  dem  Toilen 
Leben  der  eugÜscben  ?^ationalkraft  erwaphsen,  mit  dem  ided- 
0ten  Tiefbiick  auf  die  Volksverksltmsse  sich  riclitend,  Iiat  er 
den  komischen  Roman  ffir  nnsre  Zeit  anf  eine  eben  so  reiche 
Weise  befrachtet,  wie  Fielding,  SmeUet»  Sterne  und  Gold- 
coiith  einst  Air  ihre  Zeit.  Diesem  Verh&Unifs  gemäfs  ist  aber 
•ein  Hnmor  unendlich  geschmackroUer,  seine  ganse  Tendenz 
boher,  ideeller,  als  der  flamor  Jener,  welche  mit  Ausnahme 
Sterne's,  (und  aneh  ron  dÜlesem  kann  nun  nur  die  von  fraa- 
Edsischem  Geschmack  darchdrungenen  empfiadsamefi  Reisen 
als  klasBisoh  snerkennen)  för  uns  ^rölstentheils  ungeniebbar 
^worden  sind.  Diekeas  seht  ersichtlich  ron  der  Absicht 
aas,  «einer  Nation  eine  Scbilderang  aller  ihrer  Velksyerbält- 
nisse  zq  entwerfen,  um  sie  zn  einer  lebendigen  Anschauung 
derselben,  wenn  nicht  zn  einem  tiefen  Denken  fiber  diesel- 
ben zu  ffthren,  Scheiabar  harmlos  mit  spielendem  Humor 
beginnend,  ist  er  immer  ernster  nnd  ergreifender  in  aeiner 
Situatlonenbildnng  eewotdea,  bis  er  zuletzt  sich  zu  wahrhaft 
tragisdier  Rdhe  aufgeschwangen  hat,  so  dals  die  Komik  sich 
als  die  Begleiterin  des  tiefiiten  Ernstes  darstellt,  rtoch  ein 
Schritt,  und  Dickens  steht  im  Roman  anf  derselben  Stufe, 
auf  der  Shakspeare  im  Drama  stand.  Einzelne  Gestaltenbii- 
dnnsen  sind  bereits  so  lebenerf&llt,  einzelne  Sitnalionenso 
srolsartig,  dafs  er  nur  diese  Darstellungen  in  ein  gröfseres 
Gebiet  zu  verlegen  braucht,  indem  er  sie  anf  die  Ii5chsten 
Sphären  der  Gesellschaft  fibertrSgt,  um  in  dieser  Gattung  der 
Lebensschildemng  das  Höchste  zn  erreichen.  Dickens  Ta-> 
lent  stellen  wir  weit  fiber  das  von  Bulwer,  obwohl  wir  auch 
dies  zu  sdiStzen  wissen,  Dickens  Schildernneen  sind  bei  wei- 
tem anmittelbarer,  h'äfUger,. gesünder,  wie  die  des  an  philo- 
sophischen Reflexionen  kränkelnden  Bulwer.  Doch  sind  sie 
f&r  jetzt  aodi  zu  scheiden,  da  sie  in  verschiedenen  Sphären 
eich  bewegen.  Wir  wollen  nun  versuchen,  eine  kurze  Ueber- 
eicht  des  von  Dickens  bisher  Geleisteten  zn  geben.  In  den 
Pickwickier  (fiberseUt  von  H.  RoberU.  5  Bde.  8.  mit  Feder- 
seichnongen.  Leipzis,  Weber.  1837  u.  3$.  7  Thlr.)  begann 
Dickens  mit  einer  PersiflaKe  anf  die  englischen  Klubgesell- 
•chaften,  nnd  stellte  Jn  ^rm  Pickwick  einen  durch  seine 
nnermfidlicbe  Hingebung  an  die  albernsten  Forschungen  höchst 
komischen  Charakter  auf,  da  er  aber  sah,  dals  dieser  Stoff 
nicht  Inhalt  genug  hatte,  so  änderte  er  seinen  Plan,  und  gab 
oeinem  Stoffe  eine  mehr  aligemeine  Richtung,  so  dafs  es  nun 
Hr.  Pickwick  nnd  seinen  Freunden  um  die  flrforschuog  von 
Henschenberzen  nnd  Charakteren  zn  thun  ist.  Wie  nun  hier 
der  gute  Herr  Pickwick  überall  in  seinem  menschenfreund- 
lichen Streben  geschubst  und  gestofsen  wird,  wie  er  in  die 
traurigsten  und  zoglcicfa  lächerlichsten  Calamitäten  von  der 
Welt  ^rälh«  ist  auf  das  herrlichste  geschildert,  n.  wir  ken- 
nen keinen  Roman,  der  ein  so  steigendes  Interesse  sewährte. 
Die  Gestalt  Sam  Welle r's  ist  nnsterblich,  einen  solchen  Be- 
dienten hat  noch  kein  Dichter  geschildert,  wahrhaft  grofaartig 
aber  ist  der   Aufenthalt    Herrn  Pickwicb  mit  diesem  iiii 


Schuldgeftngnlls;  hier  thun  wir  die  tiefsten  Blicke  in  dae 
englische  Volksleben.     In   dieser   Schilderung   scheint  nun 
Dickens  sich  selbst   erst    wahrhaft  als  Dichter  erkannt  und 
empfunden  zu  haben.     Denn  nun   sehn  wir  ihn  in  seinei^ 
folgenden  Diditungen  stets  von  der  Darstelhing  einer  beson- 
deren Volksklasse  ausgehn,  wir  sehn  seinen  linmor  immer 
inniger  nnd  coacr^ter,  aber  auch  immer  ergreifender  werden. 
Zwei  Werke  sind   es,  welche   dieser  Tendenz  in  schneller 
Aufeinanderfolge  zugestrebt  sind:   1)  Leben  nnd  Schiclc- 
sale  desNieolas  riicklebv  u.  der  Familie  Nicklebj 
(übersetzt  von  H.Roberts.  Mit  Federzeichnnnsen  nach  Phiz, 
bis  jetzt  1  Bdchn.  Lpzg.,  bei  J.  J.  Weber.  183S.   \  Thlr.  o. 
von  Karl  Heinrich  Hermes,  bis  jetzt  5  Hfte.  mit  denselben 
Federzeichngn.  Braunschw.,  Verl  v.  George  Westermann.  1838. 
a  Heft  '  Thlr.  nnd  3)  Oliver  Twist  oder  die  Geschichte 
eines  Waisenknaben  (fibersetzt  von  Roberts.  Bdchn.  1 
n.  9.  12.  fflit  FederzeichnnuEen  nach  Cruikshank.  Leipzig,  \m 
Weber.    1838.    \  Thlr.  nnd  vom  Dr.  Di ez mann  liis  jetzt 
2  Bdchn.  mit  Federzchngu.  Braui^chw..  Verlag  von  Wester- 
mann. 1838.  2  Thlr.)  Im  Nickleb;^  schildert  Dickens  die  Lei- 
den eines  begabten  talentvollen  jungen  Mannes,  der,  ohne 
Hfilfe  von  seinem  geizigen  Oheim  ge&ssen,  sich  selbst  durch 
die  Welt  schlaeen  muls,  indem  er  sich  als  Gehiilfe  zu  einepo 
alten  niederträcntigen  Schultvrannen  beglebt,  der  eine  Pen- 
aionsanstslt  in  „Todtenbusehhall"'  hält.    Dieser  Herr  Saneers 
nebst  Madame  und  Fräulein  Squeers  sowie  die  ffanze  ochul- 
Verwaltung  sind  meisterhaft  geschildert,  Smike,  aer  von  sei- 
nen Pflegern  einst  vergefsne  und  nun  als  Hausknecht  eemils- 
brauchte  Knabe  eine   wahrhaft   tragische    Gestalt,  Mcklebj 
selbst  ein  wahrhaft  idealer  Held  in  diesem  niederträchtigen 
Treiben.  Er  ist  daher  auch  gezwungen  mit  dieser  schlechten 
Welt  zn  brechen,  indem  er  als   der  Rächer  der  Unschuld 
auftritt    Eins  der  grulsten  MebterstCIcke  der  eesammten  ko- 
mischen Romanltterator  ist  nun  fer^ier  Nicklebj  s  Unterredung 
mit  dem  Parlamentsmitglied  zn  London,  dem  er  sich  als  Sekre- 
tair verdinsen  will,  hier  ist  das  Maximum  der  komischen  Kunst 
geleistet.   Aber  auch  die  übrigen  Scenen  sind  herrlich.    Oli- 
ver Twist,  der  arme  Waisenknabe,  ergreift  noch  mächtiger, 
doch  hier  ist  des  Ernstes  fast  zu  viel  in  die  komische  Kunst 
gemischt,  dies  Elend  des  kindlichen  Alters  ist  zn  rührend, 
als  dals  wir  inr  den  Voigt  und  seine   edle  Gattin,  die  aÜer- 
dingp  vortreffliche  ifledrig- komische  Figuren  sind,  ein  volles 
Interesse  haben  sollten,  die  Schilderung  der  Londoner  Die- 
beshöhlen und  das  Treiben  des  Handwerks  der  laneen.  Fin- 
ger nimmt  uns  dagegen  vollkommen  in  Anspruch.    Hier  wie 
fiberall  ist  Dickens  auf  das  Höchste  zu  bewundern,  weil  er 
auch  im  tiefsten  Verderben  noch  die  Regongen  des  mensch- 
lichen Gefühls  und  des  Herzens  darzustellen  weifs,  die  Ge- 
stalten des  alten  Juden  und  Aennchens  sind  so  innerlich,  so 
wahrhaft  concrct  gebildet,  dafs  sie  uns  wie  die  Wirklichkeit 
selbst  ersroirKii.    Nirgend  ist  hier  eine  abstrakte  Komik  oder 
semachte  Motive,  hier  ist  Unmittelbarkeit,  Leben,  Fülle,  Wahr- 
heit, und  defshall^  höchste  Meisterschaft.    Sehr  bedauern  wir 
es,  nusem  Lesern  keine  vollständige  Charakteristik  dieser  so 
fiberans  herrlichen  Dichtungen  geben  zu  können,  da  sie  in 
der  deutschen  Ueberselzung  noch  nicht  voUendet  sind,  und 
wir  nicht  Hufse  fanden,  das  Original  zu  lesen.    Noch  haben, 
wir  zu  erwähnen:  Die  hnmoristischen  Genrebilder 
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•08  dem  Londoner  Alltagsleben  Ton  Bos.  Nach  dem 
Engliaclien  von  Dr.  A.  Diezmann.  LTheil.  Uit Federseieli- 
liODgen  nach  Crnikahank;  Braonachw.,  Verlag  von  R.  WeHer» 
mann.  1838.  7  Bog.  |  Thlr.  Diese  SIcizzen  sind  das  rer- 
hXltnilsmflisige  nubedeaiendate  Produkt  voii  Bo»,  doch  ttß^ 
gen  auch  sie  t&r  nns  Werth  haben,  indem  wir  sie  als  Siciz- 
Ben  eines  poetischen  Albnms  betrachten ,  die  ihre  wahre 
BCelle  einsi  In  grörseren  Werken  finden  sollen.  Die  Ueber- 
Betznngen  sind  grorsentheils  mit  vieler  Liebe  gemacht,  vor- 
lAsHcfa  zeichnet  sich  indefs  die  von  Diezmann  durch  Leich* 
tigkelt  und  Eleganz  aus.  Roberts  hat  in  der  Beriinisiroru; 
8am  Welier*s  In  den  Pickwickiern  viel  Geschick  entfaltet; 
Die  nach  Phiz  u.  Croikshank  copirteo  Federzeichnungen  sind 
«ine  sehr  bflbsche  Beigabe  der  versdiiedeuen  Ansäen,  sie 
■ind  sSfflmtlich  gleich  vortrefflich.  IS,  M. 

L    P  h  i  1  o  s  0  p  h  i  e. 

1650.  Franz  BaWa  Buch  üSer  die  fF^ehhint  der 
Alten  s  aas  dem  Lateinischen  fibersetzt  von  J,  Schieffer. 
K5]n,  Teriag  von  Renard  u.  DSbycn.  1838.  122  S.  8.  \  Thlr. 
^^  Die  Yerdentschang  der  Werke  Aasgezeichneter  Scbrift- 
•tefler  anderer  Zangen  ist  an  sich  so  irfinschenswerth  und 
yerdienstlich,  dafs  kfein  Unternehmen  der  Art  weder  einer 
Bechtfertigone  überhaupt  noch  besonderer  Motivirung  bedarf; 
frar  in  dem  Falle  ist  dieselbe  itothwendig,  vrenn  die  betref- 
fenden Schriftwerke  darchaus  nur  der  Gelehrsamkeit  aiige- 
l(5ren,  also  auch  nur  fS^  den  Gelehrten  von  Wertiif  slud. 
Das  hier  verd^ntschte  Werkchen  Bako's  von  Verulam  tritt 
nun  allerdings  sowohl  dem  Inhalte  als  der  Fassuoe  nach  Sius 
dem  enseren  Kreise  der  Gelehrsamkeit  heraus,  und  mag  also 
immeihm  den  Laien  znglngUch  gemacht  werden;  insbeson- 
dere glaubt  der  Uebersetzer  um  deshalb  den  Nichtkennem 
der  lateinischen  Sprache  einen  Dienst  zn  erweisen,  weil  das 
BflcUein  .,so  viele,  heilsame,  wahre,  nfitztiche,  lÜr  aUe  Men- 
ftchen  und  für  alle  Zeiten  passende  u.  die  Verbesserung  auch 
Veredlung  der  Sitten  bezweckende  Lehren  u.  Anmerkungen" 
enüulte.  Und  allerdings  kann  man  zogeben,  dafs  auch  TQr 
den  Hiudergebildeten  die  Lecture  dieser  Schrifl  ganz  ange- 
sehm  nnd  erspriefslich  sein  dOrfte,  ohne  dals  deshalb  eine 

far  grolse  Verbreitung  der  Üeberaetsung  zu  verbfirgea  wMre. 
bs  Anziehende  diir  Schrift  liegt  in  der  That  minder  in  det 
EigenthQmlichkeit  der  Lebren  als  in  deT  eigenthümliched  Art 
Ihrer  Ableitung,  minder  in  der  Bedeutung  des  Inhalts  als  in 
dem  Zuschnitt  der  Form.  Aehnüch  dem  Fabeldichter  im 
Zweek  n.  Mittel,  trSgt  Bako  bekanntlich  Erzählungen  aus  der 
griechischen  JMjthenwelt  vor  u.  zieht  daraus  allerhand  meist 
Bittliehe,  politische  u.  naturphilosophische  Nutzanwendungen; 
nur  dafs  dieselben  gemeinhin  an  Umfang  die  Mythe  bei  Wei- 
tem fiberbieten,  indem  sie  selbst  ihren  feinsten  Zfigen  nnd 
Wendanpn  erklärend  sich  anzusdimiegen  suchen,  während 
heim  FaWldichter  der  Fabel  nur  eine  «kurze,  summarische 
Reflexion  fokt.    Ob  Bako  wirklich  in  den  Mythen  ein  Moral- 

S Stern  des  Alterthnms  erblickte,  oder  vielmehr  nur  die  Re- 
isdon absichtlich  in  dieselben  hineintrug,  ist  kaum  uölhig 
tn  erörtern:  ffir  den  Nichtkenner  der  Sehrifb  m5ge  nur  hier 
zur  Empfehlung  das  Verzeichnifs  der  Inhaltstitel  Pls^  finden. 
Es  sind  im  Ganzen  31  Nummern:  Cassandra  oder  die  Unzeit 
im  Reden,  Typhou  oder  der  Empörer,  die  Cyklopen  oder  die 
Schreckensdiener,  Narzissus  oder  die  Eigenliebe,  der  Styx 
oder  die  Bündnisse,  Pan  oder  die  Natur,"  Perseus  oder  der 
)Ueg,  Endymion  oder  der  Gfinstling,  die  Schwester  der  Gy- 
ganten  oder  die  Fama,  ActSon  n.  Pentheus  oder  der  Neugie» 
rige,  Orpheus  oder  die  Philosophie,  der  Himmel  oder  der 
Uranfang,  Proteus  oder  die  Materie,  Memnon  oder  der  Vor- 
laute, lython  oder  die  UebersättrguDg,  Junos  Werber  oder 
det  Anstand,  Cupido  oder  der  Eifer  ,^  DSdalus  oder  der  Me- 
ehaniker,  Et-ichthonins  oder  der  Betrug,  Denkalion  oder  die 
Wiederherstellung,  Nemesis   oder  der   Wechsel  der  Dinge, 


Achdoos  öder  der  Kamp^  Dionysins  oder  die  Bederde,  Atip 
lanta  oder  der  Gewinn,  Promethens  oder  der  Zustand  des 
Menschen,  ScvUa  n.  Ikams  oder  die  Mittelstraise,  Sphinx  oder 
die  Wissenschaft,^  Proserpina  oder  der  Geist,  Metis  oder  der 
Rath,  die  Sirenen  oder  die  Wollust.  Dafs  der  Autor  vboX 
der  Reflexion  auch  die  Anschauungsweise  seines  Zeitalters 
und  dessen  Erfsbrnngen  in  die  MytheneridSnmg  hineingetra» 
gen  habe,  ist  leicht  zn  ermessen.  iS?— ^. 


i6»l«  Leopoldt:  Rec  von  Daub's  Vorlesungen  Qb.  phW 
losoph.  Anthro|N>logie,  In  gd.  Anz.  der  bay.  Akad.  143.  43. 
—  Fr.  Ed.  Beneke:  Aec  von  Fries;  Handb.  der  psych.  Ad* 
thropologie.  2e  Aufl.,  in  Hall  LiL-Ztg.  Oct.  175—177. 

n.    T  h  e  o  1  0  g  i  e. 

1659.    Bae  Lehen  Jesu  in  Predigten  behandelt  tob  Dr. 

f'arl  Zimmermann^  Grofsherzogl.  Hessischem  Ho^rediger. 
weite  Abtheil.  Jesu  5fl<mtliches  Leb^n  nnd  Wirken  Ar  daiS 
Gottesreidi.  iT.  Bis  zum  Einzüge  in  Jerusalem.  Damstadi, 
183S.  DIehl.  36e  Ms  40e  Predigt.  14  Bog.  8.  Erste  n.  zweite 
Abth.  A  und  B  zus.  If  Thlr.  -^  Wir  haben  bei  Gehsgenheit 
der  Anzeige  der  ersten  beiden  Lieferungen  des  ZinunermaaB* 
sehen  Lebens  Jan  (Nr.  3488  des  vorigen  und  Nr.  555  de« 
gcgenwlrtigen  Jahrgangs)  wiederholt  die  Behauptung  aosp** 
sprechen,  dafs  diese  Predigten  nicht  im  Stande  seien  eine 
directe  Reaction  gegen  die  Straufs'sche  Kritik  abzugeben« 
auch  bemerkt,  dafs  denselben  der  innere  Verband  feUe,  weU 
eher  Alle  zn  Einem  Organismus  znsaennensehiSsse,  so  dnls 
jede  einzelne  Predigt  einen  nothwendigen  Bestandtfaell  den 
Ganzen  ausmache ,  ohne  welchen  eine  wesentliehe  Lficke  im 
Zusammenhange  entstehe;  vnr  haben  Aber  anch  den  Werth 
der  einzelnen  Predigten  an  nnd  flkr  eich  eenommen  anev^ 
kennend  gewürdigt  nnd  können  ton  diesem  Lobe  nm  so  w^ 
niger  abraien,  als  wir  selbst  die  damaligen  nnd  eben  wS«»* 
der  erwähnten  Anstellungen  zn  mlldenr  nns  bestimmt  l&hieiK. 
Jetet  nSmlich,  nachdem  nunmehr  in  drei  Bindchen  nnd  40 
Predigten  die  grSfsere  Hllfte  des  Werkes  vorliegt,  nnd  wit 
das  Vorhsttdene  nochmals  sorgflltig  durchgehen,  will  es  nun 
doch  scheinen,  als  ob  das  Werk  in  seinem  Verlaufe  sieh  ioH 
mer  mehr  dahin  gestalte,  such  als  eine«  wenn  Immerhin 
auch  sehr  indirekte  Waffe  gegen  die  von  Ihm  bekämpfte  Kri- 
tik zn  eelten.  Sichtbar  arbeitet  sich  der  Verf.  durdi  die  an- 
dauernde  Hineabe  an  seine  An%abe  begeistert  zn  seiner  nr* 
snrfinglich  hohen  Fassune  derselben  empor.  Namentlich  finden 
sich  in  dem  letzten  der  hier  bezeichneten  drei  Bindchen  meh- 
rere Predigten,  welche  recht  erfrenlich  anregend  anf  di» 
UeberzeuguDg  des  Volks  und  anf  eine  richtige  Erfassung  der 
Persönlichkeit  Jesu  wirken  mfissen.  So  dielt7ste:  Jesus  der 
Gottessohn;  die  3*2ste:  die  VerUSrong  Jesu ;  die  35ste:Zens- 
nisse  der  Erfahrung  IHr  die  Göttlichkeit  der  Lehre  Jesu;  dus 
die  Snndenloslgkeit  Jesu ;  u.  nun  such  filanches  in  den  (rAheren 
Ablhellungen,  indem  es  in  Verbindung  mit  dem  Folgenden  he»» 
vorspringender  wird.  Schliefslich  wollen  wir  daher  von  Herzea 
wünschen,  dafs  der  Verf.  in  den  beiden  noch  zu  erwartenden 
Abtheilungen  durchweg  in  diesem  Geiste  u.  mit  dieser  popniü- 
reu  KrSftigkclt  sich  vernehmen  lasse  n.  wir  werden  dann,  wenn 
das  Ende  also  sein  Werk  krönen  wird,  mit  Freuden  in  sei* 
neu  Triumph  einstimmen  \ind  ihm  die  gebührende  Palme 
nicht  entziehn,  mag  unser  snflngliches  Urmeil  auch  gelautefc 
haben,  wie  es  wölk.  Geyer. 

DI.    Geschichte  und  Geographie. 

1653.  i)  ArehhfurGeethiehieundAUerthmnehinds 
von  Oberfranken»  (Ais  Fortsetzung  des  Arehives  filr  Bsjreo- 
thische  €^cht^te  nnd  Alterthnmslnind&)  Heraosgegeben  von 
E,  C.  V.  Hafen^  erstem  rechtskondigen  Börgermeister,  Land- 
tags-Abgeof  £ieteii  und  Vocstend  de»  histMiseken  Vereios  zu 
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Btytevtk  EnUr  BfUd.  EratM  fl«ft  Bit  mwr  SteiodntalUfel. 
Bayreulh.    1838.   Jbn  Verlage  der  Graa'scbeo  Buchhandlans. 
VL  u.  176.  Sw   a    ;  Tlilr.    3)  ß^s  riUvrUch /rm^n  Adels 
gm  Frunkgm  Lebern  und  SUten  ist  einzelnen  hUtoruchen 
JbkamtUungen  ic  Erzählungen  dai^eftellt  Ton,  Hiuie  Frei- 
herrn  •on  und  su  Jiifee/e^n^y^ruitttem  StSodcanUglied.  ir 
Band.   Geseliiciite  aes  .Haosea  Aofsefs  mit  Aoblldun- 
gen.  Bayreoik.  1838.  Im  Verlage  der  Grauacbeii  BacUiaadL: 
•ach  onter  dem  Titel:  Gesell ckte  des  Haviee  Aufsefs 
»acli  QaeUen  bearbeitet  von  ffune  Frdherrn  von  und  tu 
jiu/et/e.  lefleft.  AeUeate  Getduebte  bw  133a  iHlt2  Siegel- 
«bbildasteiu  XI.  and  lU  &  a  i  TUr,  -*  Das  Arcbir  för 
Oberfranleii  reiht  aidi  «owohl  im  der  Teodeas,  ela  ia  dea 
miMlehat  vorliecenden  Arbelieo  b,   B.  dem  tqpograpbiachen 
Lcxicon  för  Baiera»  docieba«a  an  das  Jc^rslich  m  dieser  Zei- 
tang  ^s.  das  Stfick  vom  4.  Oetobei^  besfshriebeiie  Archiv  f&r 
HHtellhiDkcii,  weon  gleicJi  die  kleineren  Beiträge  nicbt  von 
•olcher  Objectivitlt  und  Sacbkennlails  zengen,  wie  wir  sie 
an  jenem  rühmen  konnten.  —  Die  erste  Ablundlong  betitelt: 
Beitrage  xnr  Siteren  Gesdiichte  von  Oberfraoken:  ron  dem 
bereits  verstorbenen  Pfarrer  Scherber  zn  Btrt  entfallt  eine 
trttbe  Misch qne  von  Gescliichte,  Sage  n.  etjmorozlscfaen  Ver- 
stieben,  über  den  Zustand  nnd  die  Bevdtkerang  »airenths  in 
den  Sltesten  Zeiten,  ohne  sichere  Resaltate,  n.  ohne  Gewinn 
ilir  allgemeinere  Richtanren.    An  der  zweiten:  Die  heidni- 
schen urabhQgel  in  der  r^She  von  Uarlct  Zeale  vom  Pfarrer 
Peter  mfissen  wir  zwar  den  Flelfs  in  der  Beschreibmig  der 
aufgefondenen  Alterthllmer  loben,  aber  das  Streben,  ans  sof- 
dien  Anffindnngen  Schlfisse  anf  historische  Fakta  za  machen, 
ist  langst  ab  verfehlt  anerkannt.  —  Besser  ist  Mr.  III.  fiber 
Peter  »nchenwirt  vom  geistlichen  Ratii  Haas   zu  Bamberg, 
wo  durch  einige,  schsrbinqlg  erlluterte  Stellen  der  Werke 
dtB  genannten  Dichters,  die  Meinung,  diA   derselbe  mcfat 
Oesterrelcfaer,  sondern  Bambeiger  von  Gebort  war,  begrflndet 
werden  soll;  die  Arbeit  ist  wohl  geeignet,  nSfaere  Unteran-. 
chungen  der  Sprachknodigen  über  diesen  Punkt  anzuregen.] 
Die  Abhandlung  Nr.  IV.,  die  mit  Recht  den  gi^fsten  Thetl| 
des  Raumes  einnimmt,    eiithih  die   llteste  Geschichte   des] 
Hauses  Aufsefs  vom  Freiherm  von  Aufeefs  (dem  Begründer 
des  Anzeigers  ffSar  die  Kunde  det  deutschen  Mittelalters.)  Der 
Yer£  verwirft  die  in  späteren  bsmbergischen  Chroniken  ent- 
haltenen Nachricht  von  änem  „Aufsefs"  der  als   Begleiter 
Heinrichs  II.  im  Jahr  1007  m  Bambog  evsehieuen  sein  soll, 
•elbst  als  fabeliiaft;  der  eiste  des  Namens  ^tler#lt  von  Uisaeze'' 
erscheint  1114;  von  d«  so  ist  das  Geschlecht  mit  ziemlioher 
^cherheit  ins^non  geneologischen,  stsatsivchtlichea  u.  Bx^m- 
ziellea  Verhiitnissea   bis   zam  Jahr  1338  herabseföbrt;  die 
Beweise  beraken  erdfstentheils  anf  gründlichem  Studium  der 
lokalen  Urkunden,  bei  der  Entwicklung  der  Recbtsverhiitnisse 
erkennt  man  den  Elnflul«  der  Werke  von  Eichhorn,,  Mdser, 
Jac.  Grimm«  ond  besoo^rs  des  neaerlich  evuchienenen,  treE- 
liehen  Werkes  von  Fürth  über  die  MinisUrislen«  •—  Die  Ai^ 
beit  der  knndigea  Herrn  Verf.  vrird  dadurch  um  so  erfr^- 
Itcber,  dalk  sie  sich  in  Nr.  IL,  wo  sie  nater  dem  dort  mit- 
getiiellteB  Titel  besonders  beraosgegeben  erscheint,  als  den 
Ajifaog  eines  grdlsereD  Werkes  zur  Mshichte  d|s  frlsktichea 
Adels  ankündigt    Dies  Unternehmen  -kann,  wann  die  Quellen 
im  Verhäitnifs  mit  dem  wachsenden  Stoffe  reichlicher  diefsen, 
bei  der  selbstotSndigen  Stcllnig,  welche  die  firänkische  Rit- 
terschaft  bis  znr  Au/lösnng  des  Reiches  euuidtts,  von  gro- 
ber Wichtkkeit  Ar  die  Gesohichte  des  deutschen  SUsts- 
rechts 'überhaupt  werden. 


51^  Bog.  8- 
antbo 


xi^me  psftie.  BerÜBt  Charles  Heyman»;  1838^  blk  Bog. 
3J  Thlr.  —  Mit  d^sen  beiden  Binden  ist  der  antbologtfchs 
Theil  dieses  verdienstvoUeu  Werkes  (s.  Lit^-Ztg.  iS38.  ^16.) 
sefchlossen,  ond  ist  nur  noch  zu  wfinschen,  dals  ihm  di^ 
Velleudang  der  historischen  Abtheilnng  bald  folgen  mSgeu 
Was  nisa  auch  gegen  Mager  Ober  die  Benutzung  fremder 
Arbeiten  vorgebracht  hat,  (wobei  er'  sich  allerdings  Vemach* 
ISssisnug  der  Quellenangabe  hat  zu  Schulden  kommen  lassen) 
so  bleibt  sein  ßoch  doch  ein  tBchtlses  a«8  den  wettgreifend- 
stes  Studien  hervorgegangenes,  und  gehSrt  somit  immer  s« 
den  besten  Produktionen  fiber  die  neueste  Literatorgcsehicht«. 
Einseitiekeiten  sind  freilich  auch  viele  darin,  allein  diese  kaum 
man  schon  ertragen »  da  sie  aus  einer  eonseoueoten  philoso- 
phischen Anschauung  hervorgezogen  sind.  Die  obigen  bei- 
den Abtheilungen  der  Anthologie  enthalten  nnn  1)  Oratears 
et  ecrivains  politifues,  welche  aus  der  Assemblee  osap 
stitnante  nnd  le^islstive  o.  aus  der  Restauration  gewthlt  sind. 
Sie  b^innen  mit  Jllirabeaa  nnd  endigen  mit  Dapia.  2)  Bi- 
st oriens.  Hier  ist  die  Auswahl  sehr  reich  und  vollständig. 
Hager  hat  hier  sehr  geschickt  so  zu  wihlen  gewnfst,  dafs  vne 
fast  Aber  alle  Epochen  der  französischen  «.  der  Universaigj^ 
schjchte  etwss  zu  lesen  bekommen.  Guisot  ist  hier  mit  Redit 
in  den  Vordeigmnd  gestellt.  Einen  preisen  Raun  nimmt  d&n 
littenitnre  Napol^onienno  ein.  A^  die  streng  geschichtlichem 
Produktionen  schlielsea ,  sich  die  fiber  die  histoire  de  Is  r^ 
lifion,  des  litteratures  et  des  beaux-ants.  3)  Philosophit. 
Hier  tritt  folgende  Eintheilnn^  hervor:  Sensnalisme,  catholi- 
cisme,  ededicisme,  philosophie  mysti^pie  (Saint -Startin  nnjl 
Ballanche«)  Daran  scnllelsen  sich  dann  znletzt:  Hathematique^. 
Astronomie.  Physiqne.  Chimie.  Bistotre  naturelle.  Voyage.  ^- 
Iq  einer  firanzösisch  geichriebenen  Vorrede  zur  letzten  A^ 
tfaeiinng  jpricht  sich  Itager  fiber  die  Benutzung,  weldie  er 
iiir  seine  Anthologie  in  liteitarhistorischer  wie  in  saraohlicbcr 
Beiiehnng  wAnfcht«  auf  «ine  gleich  umsiditige  wie  el^ntp 
Waise 
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IV. 


Philologie. 


Ardiäologie.    Iiterärgesdiicbte.< 

1654.    TaUeau  aniholagique  de  la  UUeruiure  fiam- 
toise  eonteam^raim.  (1760—1837.)  Par  le  docUur  Mager^ 
em  cdl^  de  Ganöw.  Tom  U.  PsaniJ^.at  3^^ 


HuHdelswksensc^aft.  Gewerbskmide. 
und  Foistwissenschaft. 


Lan^ 


1^9.  Sammlunf  arehiiektemecher  Entwürfe  vom 
Schinkel  enthallend  theils  ITerke,  welche  auageßhrt  sind, 
theils  Gegensllinde,  deren  AusfShruog  beabsichtisl  wurde, 
bearbeitet  u.  herausgegeben  von  ^kinkel,  26s  fielt  iierlin, 
183B.  Verlag  von  George  Groplus.  3  Tiilr.  —  Das  vorlle^ 
sende  fieft  enthält  auf  5  Blftttem  drei  Xntwarfe  zu  einem 
Paläste  des  Prinzen  Wilhelm  K.  U.  för  Berlin  und  anf  dem 
6ten  för  den  Babelsberg  bei  Potsdam.  Nur  der  zuletzt  ge- 
dachte Plan  kam  theil  weise  zur  Ansföbrune,  wihrend  von 
der  der  drei  andern  abgegangen  und  fiber  die  Plätze,  di.e  sio 
einnehmen  sollten  bereits  anaerweit  dia^ onirt  ist  Als  Bau- 
steile  des  ersten  dieser  Paläste  war  die  Ecke  des  Pariser 
Platzes,  welche  mit  dem  Paläste  des  Grafen  von  Redem  cor- 
respondirt  gewählt  und  es  ist  von  dem  höchsten  Interesse, 
aus  dem  Entwürfe  zu  entnehmen,  wie  einerseits  der  KfinsU 
1er  den  .sehr  beschrinkten  Raum  zu  einer  ausgedehnten  Ab- 
lage lu  benutzen  u.  andererseits  ein  dem  Reder  scheu  Palaste 
altsprechendes  GehSudo  herzustellen  wuTste,  welches  letztere 
dem .  Irfugerlicheo  Wohnhanse,  das  jetzt  die  gedachte  Stelle 
«ipnimm^  leider  niclit  nacbgerfihnt  werden  kann.  Per  zweite 
i^nd  dritte  Entwurf  sind  für  den  Operoplatz  berechnet,  dodh 
dafs  för  den. einen  das  KQnigl«  BloIiothekgebSnde  hätte 


so,  ^  ^ 

ahgetrasen  wfifdeq  müssen,  wShrend  bei '  dem  andern  för 
einen  Ansohlufs  an  daasetbe  auf  eine  Weise  gesorgt  ist,  die 
weder  .dem  einen  qoch  dem  andern  Gehende,  wie  verschie- 
den such  ihr  2&weck  u.  iltf  Ba^st^l  ist,  Eintrag  eethan  hltt^ 
Der  jetzige  Verleger. der  Eefte,^  die  von  den  zahliieicben  Ver- 
ebpern  £fhiiiM«.UBmfx  m»t  der  jrfttlsteii  Spanfimi|g.erwart4 
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vrerdeui  ist,  darch  den  beigegebenen  franzSsisdien  und  eng- 
lischen Text,  bemftlit  ihnen  auch  eine  Verbreitung  im  Aus- 
lände zn  geben  ond  bleibt  es  nnr  zn  bedanern,  dafs  es  ihm 
nicht  gelingt  die  Heransgabe,  mehr  als  es  bisher  der  Fäll 
;war,  zn  beschlennigen,  znmal  da  der  Heraasgeber  mit  so  reich- 
lichem Uaterial  (ttr  die  Fortsetzung  des  Werhes  versehen  ist 

Hft, 

1656.  Rec;  Ton  Kleinschrod:,  Grofsbritanniens  Gesetz- 
cebg..  fib.  Gewerbe,  Handel  u.  ina.  CommonicationsmitteL  in 
&.  i.  lit.  Unt.  331-34. 

XII.    Schöne  Literatur  und  Kunst. 

1657.  i)  O,  T,  Roman  von  H.  C,  Jnderstn.  Ans  dem 
DSnisehen  von  Ff^,  C.  Christiani.  Lpzg.,  Edttard  Kummer. 
1837.  2  Thle.  14  u.  17  Bog.  V^  Thir.  4)  Nur  ein  Geiger. 
Original -Roman  von  H.  C  Andersen  nebst  dner  Lebens- 
ilizze  des  Dichters.  Ans  dem  Dinischen  fibersetzt  Ton  J.  G* 
«.  Jenssen.  3  Thle.  Brannsch\yeig,  Verlag  von  Fr.  Vieweg  n. 
Sohn.  183S.  32  B.  Z\  Thlr.  3)  Die  Harfe  der  Skalden. 
Andersen,  ff^iniher.  Bferregaard.  Von  Julius  Thomsen. 
Berb'n,  Verlae  von  Carl  Hejmann.  1839.  11  Bog.  1  Thlr. 
—  Die  dSniscne  Poesie  ist  von  der  deutschen  stets  mit  der 
Liebe  des  Mutterlandes  zur  Kolonialbevölkeruog  geliebt  nnd 
'eeh^t  worden,  und  auch  Andersen  bat  diese  Liebe  erfahren. 
Sein  Name  ist  in  Deutschland  so  bekannt,  wie  in  DSnemark, 
seine  Poesien  dort  so  gelesen,  wie  hier,  und  die  bedeutend- 
sten deutschen  Schriftsteller  stehen  in  Frenndschaftsverbilt- 
nifs  mit  ihm.  So  wollen  denil  auch  wir,  obwohl  wir  sein 
Talent  noch  bei  weitem  nicht  för  durchgebildet  hallen,  sei- 
ner mit  Liebe  nnd  Anerkennung  erwihnen.  Sein  bedeutend- 
vtes  Werk  ist  der  „Geiger",  und  zwar  defsbalb,  weH  es  An- 
derSen's  eigene  Jugendschicksale  entbilt,  nnd  somit  aus  Ver- 
hallnissen erwachsen  bt,  welche  die  Theilnahme  der  Mitwelt 
vielfach  in  Anspruch  nehmen  mfissen.  Andersen  ist  1805 
v«n  ganz  armen  Eitern  geboren^  setn  Vater  war  Schuhmacher. 
In  der  frfihesten  Jugend  schon  zeigte  er  die  entschiedenste 
Liebe  der  Poesie,  doch  wurde  er  zu  einem  Schneider  in  die 
Lehre  gethan.  Darauf  wagte  er  es,  sich  nach  Kopeuhagen 
zu  begeben,  ond  sic&  zum  Theater  zu  melden.  Allein  er 
vmrde  abgewiesen,  weil  er  ,,zn  maeer"  sei.  Trostlos  irrte 
er  nun  nmher,  bis  der  Professor  Siboni,  der  Direktor  des 
KSnigl.  Conservatoriums,  sich  seiner  annahm,  ihm  Unterricht 
ertheuen  liefe,  und  ihn  endlich  im  Jahr  18^  auf  die  Uni- 
versitlt  spickte.  Seinen  Dlchterrnhm  begrfindete  Andersen 
dnrdi  eine  humoristische  Posse  nnd  mehrere  Ivrische  Pro- 
dukte i.  J.  1830.  Bald  darauf  erhielt  er  ein  Stipendium  zu 
einer  Reise  nach  Deutschland  u.  Italien.  Pfach  seiner  Rfick- 
kehr  publicirte  er  drei  Romane,  den  Improvisator,  O.  T.  n. 
den  Geiger,  welche  ihn  in  Dinemark  sehr  beliebt  machten. 
In  dem  letzteren  schildert  er  nun  einen  «rmen  Knaben,  der 
von  der  glfihendsten  Liebe  rar  Musik  l>eseelt  ist,  es  aber 
vermSge  seiner  armen  LebensverhSitnisse  doch  nicht  weiter 
bringt,  als  bis  zum  Dorfgeiger.  Andersen  hat  hier  all  seinen 
Zorn  fiber  die  Milsachtune,  welche  das  Talent  von  den  Hen* 
sehen  zu  erfahren  hat,  hineingelegt,  und  seinen  Stoff  mit 
wahrhafter  Gransamkdt  behandelt.  Aber  eben  um  dieser  Lei- 
densdiafUichkeit  willen  bat  er  ihn  nicht  ra  der  ideden  Höhe 
geflUirt,  ra  der  er  ihn  erheben  mniste.  Nur  dann  konnten 
vrir  uns  für. den  armen  Geigerknaben  wahrhaft  interessireo, 
wenn  der  Xchte  Kern  der  Begdstemne  in  ihm  lebte,  welcher 
ihn  über  die  MilsverbSltnisse  des  Lebens  erhob.  Der  Jüng- 
ling mniste  hinsus  in  die  Welt,  um  ihr  seinen  Knnttwerth 
abzutrotzen.  Es-  mufste  seine  Kunstfiildung  sich  suf  eine 
Ihnliche  Weise  entwickeln^  wie  Goethe*s  Wilhelm  Meister 
sich  die  allgemein  menschliche  Bildung  aus  der  kfinstlerlschen 
Begsitttnug  entfidtet   Was  nmi  Andersen  in  dem  Qiarakter 


der  Naomi ,  der  JngenägelSebten  des  Geiger«,  geleistet  hat« 
indem  er  ihr  romantisches  Hinansstiirmen  in  me  Welt  nnd 
ihr  Mifslincen  sdriidert,  reicht  bei  wtttem  nicht  an  diese 
Tendenz,  ja  wir  mfissen  es  gersdesn  ftlr  schwach  erklären, 
indem  es  der  Wiridichkeit  als  reine  Phantasterei  gegenfiber- 
steht  Somit  kfinnen  wir  fiherhanpt  nur  dem  ersten  Tlieil 
des  Romans,  welches  den  Kampf  des  Talents  in  der  Be- 
schränkung der  Verhältnisse  darstellt,  einen  hfiheren  poeti- 
schen Werth  beilegen.  Weit  tiefer  als  der  Geiger  steht  O.  T. 
Hier  handelt  es  sich  um  die  Darstellung  einer  an  sich  ganz 
unreifen  dSnischen  Studentenbildung,  wekher  der  tiefere  Hin- 
ter^nd  höherer  Gestaltungen  durchaus  fehlt.  Nar  einige 
Schildemnfen  lokaler  Sitten  und  GebrSuche  sind  darin  von 
Werth.  Den  in  der  Harfe  Skalden  enthaltenen  Gedichten 
Andersens  können  vrir  ebensowenig  höhere  Bedeutung  l»el- 
legen.    Bjerregard  fibertrifft  ihn  als  Ljriker  bei  weitem. 

1658.  Der  moderne  Lazarus.  Zeit-Novelle  von  Karl 
Eiittsr.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  1838.  414  S.  2.  Thle.  S. 
2  Thlr.  — '  Die  gensunte  Novelle  ist  nicht  ans  dem  warmen 
Anhauche  der  Phantasie,  sondern  aus  den  HSnden  des  kalten 
Verslandes,  der  seinen  kfimmerlichen  Schöpfungen  nicht  den 
Gottesathem  des  poetischen  Lebens  einznflölsen  versteht,  her- 
vorgegsngen.  Den  G^enstand  derselben  bilden  Zeittendeo- 
zen  nnd  die  letzten  Bew^nngen  auf  dem  Gebiete  l3er  Lilera- 
tur,  deren  GorvphXen  tbeilweise  mit  beabsichtigter  Portrait- 
Shnlichkeit  zn  ftomanhelden  verarbeitet  sind.  So  hat  sie  die 
breite  Unterlage  des  Lebens  n.  den  festen  Boden  der  Wirk- 
lichkeit anfgegebeuy  nm  sich  auf  ein  engumgrSnztes  Terrain, 
auf  das  ihr  nur  Wenige  folgen  können,  znrQckznziehn. 
Wenn  der  Dichter  die  Geeenwart  ansbenten  und  die  Zeit- 
bestrebungen poetisch  gestalten  will,  so  bt  ihm  das  unver- 
wehrt,  aber  atm  Leben  ist  doch  zu  reich,  als  dafs  er  genö- 
thigt  sein  sollte,  seinen  Stoff  aus  der  Literatur  selbst  zn  ent- 
nehmen. Die  auftretenden  Fjearen  sind  bleiche  Schattende. 
Stalten  y  bloise  Vertreter  von  Tendenzen,  denen  man  das  Ge- 
machte ansieht,  nnd  die  ebenso,  wie  die  langsam  und  lang- 
weilig sich  weiter  spinnende  Uandlnne  jedes  Interesses  erman- 
gefaü.  Was  häXi  es,  dals  dieselben  sich  gebildet,  oft  einseitig 
fiber  dieses  u.  jenes  auszusprechen  verstehn,  wenn  das  fiber- 
fluthende  Raisonnement  jede  Lebensregung  erstickt  und  die 
Poesie  an  der  Tendenz  zn  Grunde  geht? 

1659.  Beriehi  über  die  Berliner  Kunsiaussteliyng  im 
Jahre  1838.  Berlin,  Verlag  von  George  Gropins.  7!  Boe.  a 
f  Thlr.  —  Wie  frfiher  Knjgler  nnd  Scholl,  so  hat  di«mai 
Dr.  Klein  den  Bericht  fiber  die  Berliner  Kunstausstdlnng 
geschrieben.  Schon  öfter  hatten  wir  Geiesenhett,  auf  das 
ausgezeichnete  Talent  dieses  Schriftstellers  hinznweisen,  noch 
nie  aber  konnten  wir  in  so  hohem  Msalse  als  jetzt  unsre 
Bewunderung  Ifir  dasselbe  ausspreehen.  In  diesen  Schilde- 
rungen ist  eSn  KnIminstionspnnKt  erreicht ,  wie  er  in  der 
Kunstinritik  noch  nie  errungen  worden  ist,  und  wir  stehn 
nicht  an,  sie  als  Meisterwerke  ihrer  Gsttnng  sa  lieMichnen, 
welche  nur  die  tiefe  universale  Bildnne  nnsrer  Znt  hervor- 
zumfien  vermochte.  So  pliantasiedorehglfibt  nnd  so  in  das 
innere  Wesen  der  Natnrdaritelinne  dringend,  so  tief  erken* 
nend  nnd  S(»  concret  reprodneirend  hat  nie  ein  Kunstkritiker 
geschrieben.  Auch  dieser  Standpunkt  liat,  es  ist  wahr,  sei- 
nen Msngel,  der  Drang  des  Schaffens  spmdelt  oft  fibervoU  in 
der  sinnbildlichen  Sprache,  aber  selost  dieser  Msngel  ist 
schön,  denn  sns  dem  Schäumen  und  Glhren  dieser  Begriffs- 
bildnne  erwichst  alsbald  die  herrliche.  Frucht  der  i&alen 
Schönn^t.    Spekulation  nnd  Poesie  treten  uns  darin  in  ih- 

r  vollendetsten  Dnrchdringnnc  zum  Gennis  entgegen.  Wss 
nun  Klein's  Talent  aufs  entschiedenste  bewShren  mnls,  ist 
die  Einigung  des  liebten  Ernstes  mit  dem  henlichsten  Hn- 
mor,  elienso  tiefdurchdacht  wie  sein  UrtiMil  il»er  die  wahr- 
haft v^Uendeten  Prodttktioncn  herrortriu, 
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«ndMiBt  Min  Sboll  iW  Üe  Sliiip«f eitn,  Vo»Aglich  teUn 
Bind  die  GenXlde  ▼«•  Lepoittevtn,  Ferro* ,  Godin,  Blecken, 
.Mosin,  AMneplao,  C«ign«t  teseliUderk ,  nnd  ebeneo  erfreut 
nne  der  tiefe  finmor  ki  der  SduUeffone  der  Genrebilder  T«n 
SchrOdter^  Biard,  Verboekhoven  and  Meyerbeim.  Bei  dem 
grofeen  laterevse,  welcbet  die  Malerei  ge^en^virtig  genief«!, 
x%veifeln  wir  nicht,  dafs  auch  diese  mtiaebe  Kunstwerke 
Kleines  die  grBfste  Tbeiinjibme  finden  werden,  nnd  fordern 
nnsere  Leser  auf,  sich  diesen  GennCi  ro  rerachaffen.  Selbst 
wenn  sie  die  Prodaktionen  der  Knnstanssiellnng  nicht  selbst 
in  Augenschein  nebmen  kennten,  werden  sie  sich  ao(r  berr< 
liebste  daran  erbauen.  B,  M, 


Miscellen. 

1660.  Toderfafh.  Zo  Anf.  d.  J.  fn  Boston  Dn  Ifatba- 
nael  Bowditcb,  PrSs.  der  Amerikan.  Akad.  der  Kfinste  nnd 
Wsehftn.  —  Am  19.  Mai  in  Pesth  Dr.  Job.  Schuster,  Prof. 
der  Chemie  n.  Pharmakognosie  an  der  das.  Univ.  —  Am  13. 
Not.  In  Paris  Amanrj  Pineox  Dural,  Mlt^  der  Akademie 
des  Inscr.  im  78.  J.  —  Am  IT.Noveinber  eods.  der  als  Arzt 
nnd  medkin.  Scbrilbteller  (besonders  durch  s.  „Physiologie 
anpliqn^  \  \k  patbologie.**  2  Bde.  Paris.  1821 2i.>  beHlbmte 
Dr.  Fr.  Jos.  Yict.  Broussais,  66  J.  alt.— Am  'il.Nor.  in 
Bncbbolz  der  bes8.-bomb.  Geb.  Hofrath  J.W.  Pastorff  durch 
•eine  AmtstbStizkeit  als  Ban-Departements-Condnctenr  und 
^orch  sduiftstcllerische  Arbeiten  rerdlent,  im  71.  J. 


1661.  Befirdgrungeu^  Prof.  Dr.  Olsbansen  in  firlan- 

ri  tarn  Geh.  Kirchenratbe.  —  Der  bish.  an,  Prof.  in  Lpa^. 
L.  RicbUr  som  ord.  Prof.  d.  .Rechte  in  Marburg.  —  Prof. 
Dr.  Furtbmaier  zum  Dleektor  des  G^mnas.  im  Aniberg;  Prof. 
Usdiold  sn  Straublns;  zum  Gymnasial-Prof.  ebd.  —  Der  be- 
Jtannte  Prof.  am  Coli&ge  de  franos»  Lorminier»  zum  Staats- 
ntl&  und  maitre  des  reqn^tes. 

1662.  Bhrenhezetgungen,  Der  Orientaltst  Dr.  Jo.  Mobi 
in  Paris  erb.  den  Wflrtemb.  Kronorden;  Staatsr.  Fr8bn  in 
Petersburg,  Secr.  der  Akademie  der  Wschfin.  ^m.^  d.  Sta- 
nislaus-Orden;  Lerminier,  nnd  RaonI- Rochette.  ebd.  in  Paris 
das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion. 


VollstSndige  Bibliographie  der  neuesten 
Literatur. 

1663.  I.  PhilasophU.  Fe.  Baader:  Grondzüge  d.  Sode- 
tjltspbilos.  Wfirzb.,  Stabel.  8.  ^  Thlr.  —  Ders.:  Ueber  die 
Vemunftigkeit  d.  drei  Fundamentaldoctrinen  des  Cbristenth. 
Nurnb.,  Campe.  8.  l  Thlr.—  VanHeusde:  Philosophie.  Ver- 
suche philos.  Forschungen  in  d.  Sprachen  etc.  Utrecht,"  IVa- 
Un.  8.  1^  Thlr.  —  J.  G.  Gotain:  Etndes  sur  le  nasse,  le 
present  et  l'ayenir  de  rhnmanite.  Paris.  8.  2  Bde,  15  Fr. 

1664.  U.  Tk4ohßi0.  B.  Bauer:  Kritik  der  Gesch.  der 
Offenbanuig.  I.  2:  Die  Reli^on  d.  A.  Test.  Bd.  2.  Berlin, 
Dfimmler.  8.  2}  Thlr.  —  K.  A.  Gredner:  BeitrSge  z.  Einlcit. 
in  d.  blbL  Schriften.  Bd.  2.  Halle,  Buchh.  des  Waisenh.  8. 
IJ  Thlr.  —  Haid:  Die  gesammte  kathol.  Lebre  in  iliren  Zo- 
sammenbsnge.  Bd.  3.  M&ncbea,  Giel.  8.  1)  Thlr.  —  01s- 
hanien:  Bibl.  CommeaUr  IIb.  simntl.  Sdiriftea  d.  N.  Test. 
Bd.  2.  Aufl.  3.  Kdnigsbn  Unser.  8.  3  Thlr.  —  Rudelbach  i 
Reformat.,  Lutberthnm  n.  Union.  Eine  hlstor.-dogmat.  Apo- 
logie d.  Luther.  Kifdie  ete.  Lpz.,  Tauchuitz  pm.  8.  2}  Thlr. 
^  Die  beO.  Schrift  des  A.  n.  ]M.  Test.  Uebers.  tou  de  WeUe« 
3  Bde.  Heidelb.,  Mobr.  8.  2^  Thlr.;  VeUnp.  4i  Thlr.  -  J.  J. 
H.  Schomache»:  Ueb.  Erbsftnde  and  Erbschuld.  Kfiln,  J.  G. 
SchmiU.  12.  |  Thlr.  «  W.  TUeb:  Theodor«.  Ein  Taschenb. 


f.  Erangel.  Christen  anf  d.  J.  1839.  Hamb.,  Perthes,  Besser 
n.  H  12.  U  Thlr.  —  J.  G.  Tinius:  Die  Offenbar.  Johannis, 
durch  Einleit,  Uebersetz.  u.  Erklär.  Allen  yerstSndl.  gemacht. 
Lpzg.,  Fort.  8.  liThbp.  —  F.  Tuch:  KommenUr  üb.  d.  Ge- 
nAis.  Halle,  Buchh.  d.  Waisenh.  8.  3i  Thlr.  -  G.  F.  Wig- 
gers:  De  Gr<«orio  Magno  ejosqne  pladtis  aotbropologieis 
eommenUt  I.  Rostock.  (Stiller.)  4.  {Thlr.  —  K.  H.Blumen- 
baeht  Darstellung  d.  philos.  n.  theol.  Gelebrsamk.  des  Hro. 
Bisch.  Ziegler.  Oder:  Beleucht.  d.  Schrift  desselben  „Sech- 
zehn  Thesen*"  etc.  Köln,  Bachem.  8.  ^  Thlr.  —  Oeuvres  de 
Fen4ion,  pr^e£d4es  d*etndes  sur  sa  vie;  par  Aime  Martin. 
Paris.  8.  3  Bde.  32  Fr.  —  Hnrter:  Histoire  du  nape  Inno- 
Cent  lU.  Trad.  de  TAU.  sur  la  2de  Mi.  p.  Alex.  SL-Cb^on 
et  J.  B.  Haiber.  Tom.  2.  3.  Paris.  8.  Alfe  3  Bde.  15  Fr. — 
Abb^  Folge:  Les  destinees  du  Cbristianisme.  Ais.  8.  6  Fe 
—  Concordantiae  bibliorum  sacromm  vnlgaUe  editionis.  Cur» 
et  studio  J.  P.  DniripoB.  Fase.  5—9.  (Scblufs.)  Paris.  4. 
(Jd.  Fase  4  Fr.)  —  Angnstini  Opera.  Editio  parisina  altera. 
Tom.  X.  Pars  2.  Paris.  8.  14  Fr.  —  Dan.  Barloli:  Lettere 
inedite  e  rare,  pubbl  da  Ott.  Gigli.  Rom.  8.  (70  S.)  —  Drs.: 
Delle  grandezze  di  Cristo  in  s^  stesso  e  delle  nostre  in  lui. 
ttnU.  16.  2  Bde.  6J  L.  (Als  Vol.  379.  80.  der  Bibliolcca 
scelta  di  epere.italiane  anticbe  e  moderne.1  *—  Vinc.  Troya: 
Elocio  di  Gionnni  Botero  Bennese.  MondoTi^S.  (90  S.)  -- 
Miau  Piano:  Istmzioni  dogmatico - morali  e  parrocchiall. 
Edis.  4a  riv.  da  €.  E.  Colla.  Tom.  6.  Cremona.  16.  2  L.  — 
Fecranti  Aporti:  Memorie  di  storia  ecdesiastica  cremone^e. 
Parte.  2.  (1335—1590.)  Creraona.  8.  ^fr,  C.  —  Manuale  de' 


cintnrati  die  militano  sotto  ü  patrocinio  della  grau  Termine 
madre  di  consolazione  Maria.  Reggio.  12.  (72  S.>—  Hennon: 
Storia  uniyersale  della  cbiesa.  Toi.  1.  (Ans  d.  Franzds.,  mit 
e.  Diss.  V.  Marchettl)  Mendrisio.  8.  2|  L.  —  Swen  Baelter: 
Historiska  AomSrkningar  om  Kyrko-Ceremooiema,  sa  wSl  viid 
den  offisnlliga  Gudstjensten,  som  andra  tUIHUIen  kos  de  första 
Cbristfls,  och  i  Swea  Rike.  3e  AbQ.  Örebro.  4.  3  R:dr.  —, 
Appelt;  Tbemat.  Predigt-Entwfirfe  f.  d.  FestUge  besonderer 
üei%»i.  Prag,  Haase.  8.  U  Thlr.  —  Bauer:  Die  Stimme 
Johannes.  Ein  Gebet-  n.  Belehrnngsb.  m.  1  Stahlst.  Warzb., 
SUlieL  12.  Ji  Thlr.  —  C.  Beckmann:  Die  Religion  in  Lio- 
denrersen.  Buch  1.  Rostock,  Stiller.  8.  ^  Thlr.  —  BibL 
Cbristlehre.  Sulzfaach,  t.  Seidel.  8.  ^  Thlr.  —  Cohn;  Boa« 

0,  Ruth.  Bibl.  bist  Drama.  H«br.  n.  denUcb.  (Bresl.,  Kohn.) 
8.  l  Thlr.  —  Engel  Fenelon.  Ein  dram.  FamilengemBide.  Von 
d.  Verf.  d.  Glocke  d.  Andacht  (m.  Titelbld.)  Manchen,  Fleisch- 
mann.  8.  -^  Thlr.  -*  Wie  Marie  beten  lernte,  Christin  imrde? 
Ein  Wort  an  aUe  Mütter  etc.  Hamb.,  F.  Perthes.  8.  1  Thlr. 
—  Gebete  zu  d.  Bficbl.:  Wie  Maria  beten  lernte,  Christin 
wurde?  Ebds.  8.  i  Thlr.  —  Die  zehn  Gebote  fOr  Eheleute. 
Aufl.  4.  Magdeb.«  Richter.  32.  i  Thlr.  -*  Dies,  für  Liebende. 
AufL  4.  Ebds.  32.  i  Tblr.  —  Goffine:  Christkathol.  Unterr.- 
n^Erbauangsb.  hrsg.  v.  Dies.  Neue  Aufl.  2Thle.  m.  ritelkpt 
Warzb.,  Sllhel.  a  {  TWr.  —  W.  Hey:  Erzlblgn.  aus  d.  &- 
ben  Jesu  L  d.  Jog.  dichter,  bearb.  von  e.  kathoL  GdstL  Bd, 

1.  Aufl.  2.  CGln,  J.  G.  SchmiU.  8.  i  Thlr.  —  Kenned/s 
simmtL  Werke.  A.  d.  Engl.  t.  Giemen  n.  Pirscher.  LC  9  bis 
12.  Bielefeld,  Yelbacen  u.  K.  16.  2  Tblr.  —  Kaiser:  Der 
Christen  Weibestande.  Ein  Geb.-  n.  Erbaunngsb.  m.  Tilelkpf; 
Wfirzb.,  Suhel.  16.  ^  Thlr.  —  Lhd.  Laufls:  Istdor,  der 
tueradsame  Landmann.  Aufl.  2.  Köln,  J.  G.  Schmitz.  16. 
|Thlr.  —  Masion:  Lehrbuch  d.  Gregorian.  Kirchengesanges. 
Bresl.,  Aderholz.  4.  2{  Thlr.  ^  K.  G.  Opitz:  Rede,  in  der 
Pred.-Conierenz  zu  Löban  am  2.  Mai  1838.  geh.  (12^;  Bog.) 
Löbau,  Pannach.  8.  l  Thlr.  —  P.  Pauls:  Kurze  Frfibpred.  C 
alle  Sonnt,  d.  kathoL  Kirchenjahres.  Aachen,  flensen  n.  Co. 
12.  I  Thlr.  —  Eztemporirbare  Predigtentw&rfe.  Bd.  1.  Au^ 
2.  Lpzg.,  Barth.  8.  if  Thlr.—  Röhr:  Predigt  amReformat.- 
Feste  1838.  Weimar,  Hoflmann.  8.  ^  Thlr.  -  Schmitt:  Drei 
Weihnachts-Predigt.  Isrb.,  Elv?ert.  12.  i  Thlr.  —  Schritte 
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f.  Tollkomm.  Liebe  Gottes  etc.,  od.  Mefi*  n.  CdmiMmioiib.,  f. 
fromme  Ki^boKIceir.  OrigiD.-Aufl.  WfirjEb.,  SUheJ.  V2.  A  Tbln 
—  Kurzer  Wegweift,  durch  d.  h.  Sdirift.  Sulzbacli«  ▼.  Seidel. 
8^  IThlr.  —  Lerintbal:  Moral.  Betracht,  fih.  d.  Bestimm;  d. 
Oenschen.  Cars.  L  {Bresl.,  Kohn.)  16.  ^  Tblr.  —  Bers.: 
Enbv.  zu  Ermahngn.  niosal.  Giaufoeasgenosseii  bei  £ideslel- 
6t«ngen.  (Ebd.)  8.  {  Thtr;  —  Liepmannssohtt :  Betrachtgo.  u. 
Gebete  an  d.  Grabe  enUcbhr.  Eitern  etc.  (m.  TiJU$lbld.|  Min- 
den, Efemann.  1*2.  iThlr«  —  Ders.:  Ein  voHst.  Gonfirmations* 
«et  (L  leraelhen.)  Ebd.  6.  |  Tblr. 

1665.  lU.  Geschichte  t».  Geographie.  €enealog;-hi8t. 
Statist.  Ahnanacb  L  d.  J,  1839.  Ereaozgn.  c«  IS3S.  Weimar« 
Land.-Ind.  Compt.  16.  j^  Tblr.  —  Brommes  Des  Unberium^ 
neue  Welt:  NordAraerika.  Lf.  4.  ra.  5  Taf.  Abbild.  Statte.; 
Scheible.  8.  1  Tblr.  —  Cannabich:  Geograph.  HOirBbadi. 
Bfi.  31.  Eisleben,  Reicbardt.  8.  I-  Thlr.  —  CbroBfik  d.  Kgl. 
Banpt-  n»  Resid.rStadt  Berlin  f.  d.  J.  1837.  Hrsg.  v.  Gropius. 
Wr.^.  €.  Berl.,  Gropins.  4.  f  Thlr.  — ,  C.  V.  Eickstedl:  ür- 
Icnnden-Samml.  s.  Gesch.  des  Geschlechtes  d^r  v.  Eicksledt. 
9  Abthign,  Berl.,  Plaho.  8.  3*  Tblr.  ^  Eisner:  Befrmngs- 
iamptder  nordameiikan.  Staaten.  Anfl.  3.  Lief.  3.  4%  m.  1; 
Suäst.  Stattg.,  Scbelbte.  8.  J  Thib.  -^  Gedenlb.  d.  Jobel- 
festes  sm  18.  März  1838  za  Uambnrg,  wie  es  rom  Hanseat. 
Verdne  etc.  begangen  worden.  Hikmb.,  "Perthes,  Besser  «.  M. 
8.  I  Tblr.  ^  Gerle:  Der  Reisegefährte  in  Adersbach  n.  In  d. 
Riesengebirge.  Aufl.  2.  Frag,  Hasse.  19.  \  Thtr.  —  Der  öslerr. 
CescfaicIUsibrscher,  hrsg.  y.  Chmel.  Bd.  1.  Hft.  3.  Wien«  Beck. 
B.  i\  Thlr.  —  Massolbach:  De  insüla  Thaso.  Marburg, <£Uvert«) 
8.  \  TUr.  -—  T.  Bofmann:  Zur  Gesch.  d.  Feldzngs  Fon  1813. 
Posen,  (Berl.  u.  Bromberg,  Mittler.)  8.  1}  Thlr.  —  AI.  von 
Homboldt:  Krit.  Untersucbgn.  üb.  d.  histor.  Entmckelr.  d. 

{[eograph.  Kenntnisse  von  der  Irenen  Welt,  fibers.-  von  J..  L. 
deler.  H.  3.  Berl.,  Nicolai.  8.  |  Thlr.  —  Jnsti:  Sophie,  erst- 
fiebor.  Tochter  d.  heil.  Elisabeth,  Herzog,  von  Brabant  and 
^dgrSfin  V.  Messen.  Marb.,  El  wert.  1*2.  ;-  Thlr.  —  Fz.  Klnt- 
«chak:  Der  Ffihrer  durch  Prsg.  Prag,  Haass.  19.  |  Thlr.  — i 
Knhlmann:  AUsem.  Welteesch,  fertges.  v.  Vogel.  Hft.  14. 15. 
Bamb.  etc.,  Schubert  n.  N.  8.  1  Thlr,  —  Napoleon,  dareest. 
nach  d.  best.  Quell,  von  *r.  Abdr.  2.  Lf.9. 10.  m.  4  Stahlst 
Lpzg.,  KolUnann.  8.  }  Thlr.  -  F.  Nösselt:  Lehrb.  d.  Welt- 
eesch.  f.  Tdcbtcrscbnlen  n.  z.  Privatnnterr.  heranwachs.  Mld- 
chen.  3  Thle.  Aufl.  6.  m.  6  Stahlst.  Bresl.,  Max  n.  Co.  8. 
3^  Thlr.  —  Rodenbeck:  Beitrlge  z.  Bereicher,  u.  ErlSuter. 
4.*  Lebensbeschreibgn.  Friedr.  Wilh.  I.  n.  Friedr.  d.  Gr.  H. 
a— 4.  Berl.,  Plahn.  8.  1 J  Thlr.  —  Ders.:  Fittanzsysl.  Friedr. 
4.  Qr.  in  Bezug  auf  Fabrikwesen,  Handel  n.  Landwirthsch. 
8.  Ebd.  %  Thlr.  —  v.  Rotteck :  Alleem.  Wehgesch.  Lief.  3. 
Freiburg,  Herder.  8.  k  Thlr.  --  G.  Schmaltz:  Gallerie  d^r 
WohlthSter  der  Menschbeit.  I.:  Der  Pfarrer  Oberlin.  Lpzg., 
Schmidt.  (VerL-Verein.)  8.  •  Tlilr.  —  C.  R.  von  Stojentin: 
Gnindzfige  d.  vaterlünd.  Gesch.,  Geogr.,  Rechenkunst  u.  deut- 
«dien  Sprache.  Minden,  Efsmann.  8.  \  Thlr.  *^  v.  Voglit: 
iSesammelles  aus  d.  Gesch.  d.  Hamb.  Armen-AnSt.  wühr.  Ih- 
«er  50jihr.  Dauer.  1838.  Hamburg,  Meifsner.  8.  1}  Thlr.  — 
Zeittatel  zur  allgemeinen,  zur  deotscli.,  prenfs.  n.  schles.  Ge- 
schichte, sowie  z.  evangel.  Kircbengesch.  Bresl.,  Kohn.  8. 
*  Thlr.  —  Cte.  de  Vaublaoc :  Festes  memorables  de  la  France. 
^aris.  8.  3  Fr.  —  Henrion:  Histoire  de  France.  Tom.  H. 
(—  1328.)  Paris.  8.  4  Fr.  ^  Anquetil:  Bist,  de  France. 
NouT.  edit.  p.  Bnrette.  Lf.  141  —  200.  (Schi.)  Paris.  8.  Jede 
Lief.  I  Fr.  Die  gegenw.  Ausg.  nmfafst  4  Bde.  —  J;  P.  Do- 
cros:  Hist.  d*£mmanuel.Phiiibert,  dac  de  Savoie.  Paris.  8. 
^l  Fr.  —  Depenses  affectives  de  Louis  XIV,  en  bätimens... 
d'apr^  des  documens  nuthentinaes.  VersaiUes.  8.  (Z\  B.)  — 
Jos.  Droz:  Hist.  du  regne  de  Louis  XVI.  peadant  les  annees 
Ott  Ton  pouvait  prevenir  on  diriger  la  revolation  fmufsise. 
Paris.  8.  15  Fr.  —  Mme.  Simon- Viennot:  Marie  Antoinette 
^evant  le  19.  stiele.  Paris.  8.  9  Bde.  15  Fe  ^  Mteoires  en 
forme  de  lettres»  poor  servtr  a  rhistoire  de  la  vie  djs  fen 


MeMir»  LmIi  Fnn«.  Gabriel  d^OricMM  «■  La  Motte»  evteas 
d'Amiens.  Tom.  9.  TonlooM».  8.  -^  Geo.  Rubinson:  Voyagn 
es  Psieotlne  et  on  Svrte.  Tradiction  revne  per  4*Mlmir,  Futa. 
8.  2  Bde.  m.  30  Lithi  n.  8  Kartoi.  90  Fr; 

1666.  iV.  Philologie^  Archäologie^  LiterargeechUhU^ 
A.  Bockh:  Metrotog.  Untersuch,  ilber  Gewichte,  ItUSnzf&Ise  n. 
Mafse  d.  Altertk  in  ihrem  Zusammenhange.  BerL,  Veit  a.  Co. 
8.  2^  Tblr.  T-  Ph.  Buttmann:  Griech.  Grammatik.  Ausg.  15. 
Berl.,  Mvlins.  8.  1  Thlr.  —  Ders.:  Ausffihri:  griech.  Gran», 
matik.  Bd.  2.  Anfl.  2.»  mit  Zusätzen  von  Lobeck.  Abthl.  1. 
Ebd,  8.  I  Thlr.  —  Ed.  Coursier:  Manuel  de  la  Conversation. 
Handbl  der  franz.  n.  deutsch.  Conversationssprache.  Aufl.  4. 
V.  Lewald.  Statte.,  Neff.  12.  J  Thlr.  —  Falkenstein:  B^ 
schreib,  d.  König!.  Sffentl.  Bibliothek  m  Dresden.  Blattwei- 
ser. Dresd.,  Walther.  8.  ^  Thlr.  —  J.  A.  F.  Fladung:  Knn- 
gefa&te  Ihtbolone  d.  Grtecfa.  u.  Römer.  Fir  junge  Djimen. 
ni.  12  Abbild.  AYien.  Beck.  16.  1  Thlr.  —  Hercule  et  Nessos. 
Peiiture  d'nn  Vase  de  Tcuee.  Programme,  (par  L.  Rost.  Avec 
2  planches.)  Äthanes.  (Lpzg.,  Hinrichs.)  4.  i  Thlr.  -  C.  F. 
Hermann:  Disp.  de  loco  Horatii  Senn.  L  6,  74 — 76^  Marb^ 
j:iweri.  4.  iThlr.---  Hind(^lu;  Tfirk.  Vonchriften,  nebst 
zwöUerlei  Si^iftgaU.  d.  Törken.  VUen,  Beck.  4.  i  Thlr.  — 
Horatii  opp.  ex  roc.  Brannliardi»  Sect  Indices.  Lpz.,  rUnck. 
a  2^  Thlr.  -*  J.  Jawomicky:  Eieine  deutoche  SprachldiTO 
in  böhm.  Spr.  Anfl.  3.  Prag,  flaaseu  8.  \  Thlr.  —  Ders.:  Prajct 
deutsche  Sprsefalehre.  N.  Auag,  Uebgn.  im  DentschJnir,  f&r 
Czechen.  $bds.  8.  l  Thlr;  —  Nenes  franz.  Leseb.  Aufl.  7. 
Frankf.,  Jiger.  12.  |  Thlr.  —  Latein.  LesestBcke  t  d.  Jng.L 
Stuttg.,  Neff.  8.  i  Thlr.  —  NMsa«.  Damaianti.  Eine  indbche 
Dicht.,  a.  d.  Sanskrit  über»,  von  Bopp.  Berlin,  NioolaL  li. 
tj  Thlr.  -.  Schmid:  Ueb^  Sprachen-  n.  Vötkervertvandschaft. 
Halle,  Bnchh.  d.  Watsenh.  4.  «%  Thlr.  ^  Sophokles,  Ibers. 
von  Donner.  Lf.  2.  Heidelb.,  Winter.  8.  ^Thlr.  —  Üscboldj 
Vorhalle  s.  Grieefa.  Geaeh.  «.  Mythol.  Th.  2.  Statte,  d.  T&6^ 
Gotta.  8.  i;  Thlr.  —  Jae.  Vitlorelll:  AMkfe»nti8i£o  Lieder. 
Melriscii  ftbertr.  von  Sadme  v.  Rotheuberg.  Olm&ts.  (Wien, 
Beck.)  ii6.  Ä  Thlr,  —  Deut..franz.  Wörtcrb.,  von  Wolff.  Lt 
11.  Weimar.  Land.-lnd.i-Coinpt  8.  i  Thlr.  —  C.  Alexandros 
Abr^6  da  dictionnaire  ereo-4raosais.  Paris.  8v  6j  Fr.  —  Hen- 
schel:  Dictionnaire  des  langnes  fran^aise  etallemande.  Paris. 
8.  32  Fr.  —  L.  F.  Darbois:  L*aide  •  memoire,  on  Tabl'eauz 
mn^monlques  poar  retenir  plus  fadlement  Tortbographe.  Paris. 
8.  3  Fr.  —  C.  Laloy:  Bsbmce  de  rorljbographiste  et  du  gram- 
mairien  fran^ais.  Nantes*.  8.  Prospect.  —  M.  Bescheretle  (aine 
et  jenne^:  Grammaire  nationale.  *ide  ^dit.  Lief.  1.  Paris.  8. 
1^  Fr.  (soll  in  8  Lieff.  erscheinen.)  —  Dslbn.  in  Vrbdg.  m. 
eil.  Darazsst  GiHet  Damiite«  Perron,  GnincnoUei  La  France 
grammaticale,  pedagogique  et  litteraire.  Paris.  8.  10  Fr. 

1667.  V.  Jurieprudenz^  Staats*  und,  Cameraltoisseu- 
Schäften,  Neues  Archiv  ffir  Preuls.  Recht  n.  Verfahren,  so 
me  für  dent.  Privatrecht.  V.  3.  Arnsberg,  Ritter.  8.  |  Thlr. 
—  C.  de  Boor:  Ueber  das  Attische  l^teStat-Erbredtkt  etc. 
Hamburg,  Perthes,  Besser  n.  M.  8.  f  Thlr.  —  Das  Corpus 
Juris  Canonici,  fibers.  etc.  von  SchlUine  und  Sintenis«  U.  5. 
Lpzg.,  F^ke.  8.  U.  &.  6.  1  Thlr.  —  Prenfs.  Criminalrecbt, 
hrsg.  V.  Mannkopff.  Th.  2:  Preufs.  Strafrecht  Beri.,  Navdr. 
8.  2  Thlr.  —  Ergzgn.  n.  Eritetr^n.  d.  Pl^nfs.  Reehtsbficher 
durch  Gesetzgeb.  n.  Wissensch.  Lf.  2ii.  Bresl.,  Aderholz.  8. 
I  Thlr.  --  Müller:  Lexikon  d.  Kirchenrecbts.  N..A,  Hi.  1.  2. 
Wfifzb.,  Etlinser.  8.  1  Thlr.  —  Revscher:  U<A>.  dio  EInföhr. 
d.  wfirttemb.  Gesetse  in  die  neuen  Lande  ete.  Tablsgen,  Fues. 
(Lpz.,  Göthe.)  4.  k  Thlr.  ^  Samhabert  Das  kgl.  bajor.Pro- 
zefsgesetz  v.  17.  Nov.  1837.  flir  Nlch^sten  erteot^  Wlirzb., 
Stahel.  8.  |,  Thlr.  —  Ders.;  Der  Rechtsweg  in  Bayern  disr. 
des  Rheins.  Ebds.  8.  {  Thlr.  —  von  Thingen:  Das  ^chs. 
Weiehblldrecht  nach  d.  Codex  Pslatfnus  Nr.  461.  mit  einer 
fiinkitnng.  Heidelberg.  (Wfirsb.,  StnheL)  8.  }  TUr.  —  von 
Vangerow:  LeitC  fftr  Pandekten- Vorlesgn.  Bd.  1.  in  2  AbthL 
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Jlarb^  MlwtfL  8.  3',  TUr.  ^  Lp.  A.  WanlOnk:  FlanjriMb» 
SiMto-  «.  KedbliCMcli.  bis  s.  J.  1805.  IIL  9.  labiDgc»,  Ft». 
a  i|  Tür.  —  Lei  todci»  £dlUoa  foigneoaeoieiit  nfnw  «or 
lc8  texlei  ofBeieb,  p.  A.  I\  LmF.  t  Paik.  8*  7^  Fr.  (Eböa. 
18.  4  Fr.)  -*  Hmirfon-Je  Paiiej:  0«  la  Miop^ieoae  des 
Inges  de  pai«^  lle  edU.  Parii.  8.  6  Fr.  —  Jllellfii  et  dUconn 
pronono^  l«n  ^e  la  pablieation  du  code  ciTO.  Parle.  8«  i 
Bde.  33  Fr.  -»  Laoieiie:  PriBeipee  et  wriipnideiiee  d«  eode 
civil.  Tom.  9.  ToBlonse.  8.  7i  Fr.  —  Em.  Laiiie:  FrAgmeoe 
d'an  caaei  eur  r«dac«Uon  pvbliqiie.  lUets.  8.  (6  B.)  LetUee 
aar  U  megistratnre  de  Terare  jadiciaire  per  wi  magistvat  de 
oet  ordre.  Paris.  8.  4  Fr, 

1668.  VI.  TlaturwUiiTutehaiften.  Bnrmeister:  Handb. 
a.  Bntomoloeie.  Bd.  2.  Bes.  Entomot.  Abtbl.  9.  Berlin,  Tb. 
Enstia.  8.  2  Tbir.  —  Dietricb:  Forstflora.  Aofl;  2.  fift.  4  bis 
11.  Jena,  Scbmld.  4,  S  TbIr.  ^  Ders.:  Flora  universalis.  U. 
68.  a.  IIL  13  —  16.  Ebd.  'gr.Fol.  \Z\  Tblr.  —  Endlicber: 
Genera  plantaram  see.  oraines  natarales  dlsposiu.  Nr.  8. 
Ang.  1838.  Wien,  Bedt.  4.  1  Tblr.  —  Goldfar«:  ffatarbistor. 
Alias.  Lf.  21.  DOsseldorf,  Am«  n.  Co.  Roy.  Fol.  4  Tblr.  — 
Hellmnth*s  TolksNatoriebre.  Anfl.  9:  Elementar-CYaturlehre  f. 
L4$brer  von  J.  G.  Fiscber.  Anfl.  2.  Braanscb^v.,  Schulbacb- 
bandlung.  8.   l  Tblr.  —   Kupfer- Atlas  d.  Vorz&gl.  Handels- 

Sflanzen.  Hft.  2.  Jena,  Manke.  4.  |  Tblr.  —  Link:  Anatom.- 
oUn.  Abbilden,  zar  ErlSat.  d.  Gmndlebren  d.  ErSuterkunde« 
Ha.  3.  Berl.,  Bande  n.  S.  Fei.  3  Tbir,  ^  Loudon*s  £ncj- 
klopSdie  d.  Pflanzen.  Frei  n.  d.  Engl  bearb.  r.  D.  Dietricn. 
Lf.  9-12.  Jena,  Scbmid.  4.  4  Tblr.,  Ölom.  8  Tblr.  —  J.  B. 
IBajer:  Die  Oryktognosie  nacb  v.  Leonbard's  üaadb.  tabellar. 
bearb.  6  Blatter.  Coblenz,  HSiscber.  Imp.FoI.  |Tblr.  —  Na- 
tnrgescb.  der  drei  Belebe.  Lief.  39—42.  Stnttg.,  Sebvveiser- 
bartb.  8.  1}  Tbbr.  —  A.  Sdimidt:  Handb.  d.  Natargescb.  Mit 
geeeü  400  erltat  bnntgedr.  Abbild.  Lf.  t.  Erfurt,  Beiwlngs 
ti.  H.  8.  f  Tblr.  —  Scb5n:  Astronom.  Tascbenb&cbl.  1 1839. 
Wfirzb.,  Subel  12.  \  Tblr.  —  Boncbard-Cbantereauz:  €su* 
logue  des  mollnsaaes  terrestres  et  flnviatiles  obserres  insqa'i 
oe  jonr  Ik  Fetat  yUant  daqs  1e  de^artement  da  Pae-de-Calais. 
Boologne,  8.  (6  Bog.)  —  Montennis-Brontta :  Notions  sar  les 
Irois  parliea  de  eeemograpbie:  astronomie,  g^ograpbie  pby- 
aiqne,  geogr.  deseriptire.  Ebd.  12.  (7j  Bd.)  —  Ad.  Lasaulce: 
Bist.  Batveile  des  ecolee  primaires.  Partie  II.  Botaniqne. 
Hetz.  12.  (9  Bog.)  —  C*  Bailly:  Nouveao  manael  de  pbysi* 
^M.  Noar.  4dit.  Paris.  18.  2rFr. 

1669.  VIL  PhyMiologU  und  Median.  K.  F.  Bordaeb: 
Gericbtarzd.  Arbeilen.  Bd.  1.  Statte.,  Cotta.  8.  \\  Tblr.  — 
A.  Donne:  Die  Milcb,  insbes.  die  der  Ammen.  Uebertragen 
▼.  Heilbronn.  Minden,  Essmann.  8.  \  Tbbr.  —  A.  F.  Fischer: 
Das  Eisen  in  seiner  feinsten  AnflSs.,  ein  zaverlass.  Heilmittel 
etc.  Lpzg.,  Fort.  12.  |  Tblr.  —  Ders.:  Auf  welcbe  Weise 
vermSgen  Scbwan^ere  vor  Mifsi^llen  o.  Wdcbnerinnen  vor 
dem  traar.  Aasg.  des  Wocbcnbettes  sieb  sieber  za  stellen. 
Ebd.  12.  l  Tblr.  —  Si^w.  Friedmann:  Von  den  Krankb.  des 
Hirns  n.  seiner  HSate  im  Allgem.  a.  d.  Apoplexie  insbesond. 
riflrnb.,  Campe.  8.  \  Tblr.  —  Gli.  Glase :  Anatoni.-mtkroscop. 
Uotersachgn.  zar  allgem.  nnd  specieUen  Patbologie.  Hft  1. 
Minden,  Efsmann.  8.  1  Tblr.  ^  Jam.  Hamilton:  Prakt.Be- 
nerkgn.  flb.  verscbied.  geburtshilfl.  Gegenstände,  Ergebn.  e. 
50jShr.  Erfabr.  Bert.,  Plahn.  8.  \\  Thir.  —  F.  NMen:  Die 
Kollerkrankbeitea  d.  Pferde.  Minden,  Efsmann.  8.  |  Tblr.  — 
Oertel:  Hydropath.  Qaartalschrift.  II.  2.  Kttrnb.,  Campe.  8. 
^Thlr.  —  Samml.  zur  Kennte,  d.  Gehirn-  o.  RQckenmarks- 
Kiaakb.  Heft  2.  Statte,,  Hallberger.  8.  \  Tbtr.  —  J.  Gli. 
Sehimko:  Patboftenet.  Beacbreib.  n.  zweeknSfaige  Bebandl.  d., 
Asiat.  Cholera.  Olmfitz.  (Wien,  Beek.)  8.  f  Tblr.  ^  Steiar. 
raeek:  De  aenporom  regeneratiooe.  Commentatio  pbvsiolo- 
sica.  Acced.  II.  bbb.  Berl.,  Bnrmelster  et  St  4.  |  Tblr.  — 
Die  Wasserbeilknnde  od.  Bleiie's  wnnderv.  Heilaveen  darcb 
Wasser.  Hft.  2.  MfiacbeD,  Fleisebmiii».  12.  \  TUr;  —  h  B. 


gsapbie  dea  irriUtions  intermiU^tes.  Paris,  a  2  Bde.  14  Fr. 

—  Ane:  Vidal.  (de  Cassis):  Trait^  de  patbologie  externe  e( 
da  m^dedne  operatoire.  Paris.  8.  2  Bde.  13  Fr.  —  F.  Imbert» 
Traite  tb^oriqne  et  praticnie  des  maladies  des  femmes.  Tom* 
1.  Paris.  8.  6  Fr.  —  Lavenas:  Noaveaa  mannel  dea  vloea 
redbibitolrea  des  animaux  domesUqaed.  2de  edit.  Paris.  IX 
3t  Fr. 

1670.  Vni.  Mathmnotik.  Richter  b.  GtSüIms:  Recbeii* 
bncb  f.  ElemenUrscbalea.  Tb.  1.  KSln,  J.  G.  Schmitz.  12;. 
\  Tbfar.  —  Adf.  Weber:  Lebrbach  d.  ElemenUr-Matbematik, 
Cara.  3.  m.  4  iitb.  Taf.  Schvreria;  Berl.,  Plahn.  8.  \^  TbU 

—  Abbe  Chaassier:  Elemens  de  Calcnl  ahritbmetiqae.  Metz* 
12.  (8  B.)  —  P.  Boileaa:  Introdoction  l  ietode  de  la  m^ca* 
nique  praetiqne,  k  Tasaee  dea  eeoks  re^meatairea  et  de  l*ea- 
seignement  ludustrieL  Metz.  8.  (11  B.) 

1671.  IX.  KriggamUsensthafien.  Lesecq  de  Cr^pyt 
Coars  dlnstraction  speckte  k  Tusage  des  soas-ofliciera  dea 
regimens  d'artillerie,  ide  ed.  MeU.  12.  2  Fr.  —  Memoire  sar 
le  materiei  d'artillerie  des  pUces,  dans  ses  rapporls  avec  la 
fortification  et  les  principes  geiieraax  de  la  defense.  Paris.  8b 
m.  2  Kpf.  2J  Fr.   —  Hdil»r.  ßetrachtgn.  ans  d.  Eriahrgn.  e; 

Srenfs.  OfGeiers.  Mit  32  Fig.  a.  9  Planen.  Berlin,  Reimer.  8. 
TUr.  —  C.  F.  Gamtap:  Die  Jiaer  n.  Schätzen  d.  PrenSt» 
Heeres.  Tb.  3.  (Mit  iiloia.  TlteMd  o.  4  Plftnen.)  BerL,  Mittler, 
a  3  TUr. 

1672.  X.  Pädagüglk.  ABC  «ad  Leseb.  fttr  U. Kinder^ 
m.  25  color.  Bild.  Wien.  Bermaan  a.  S.  16.  \  Tblr.  —  H, 
Fohrmanns  Uebongsbicbl.  f.  Eleoieiitarsehßler  der  deatSpr, 
Tb.  1.  Köln,  J.  CTScbmiU.  12.  \  Tblr.  —  Niste:  Umrisat 
za  Chr.  Sehmid*s  Jogendsehriften.  30  BUtter  m.  erliot.  Texte. 
Stottg.,  Scheibk.  4.  2^  TUr.  —  CaroL  Radolpbi:  Gemilda 
wetbl.  Erziebg.  2  Tbie.  Ansg.  3.  Mit  e.  Vorr.  von  Schwärs. 
Heidelb.,  Winter,  a  2}  TUr.  —  Sebalz:  £10-,  swet-,  drei-  n. 
vierstimm.  SebalUeder  f&r  gebÜd.  Volksseboien,  Braanacbw., 
VIeweg  o.  S.  8.  I  Tblr.  --  Tb^Alre  franeais,  noaveaa,  k  IV 
sage  de  la  jeanesse.  Pabll«  per  Nodiir.  Vol.  Va  k  IX.  Bresl« 
Scbletter.  16.  {  Tblr.  —  C.  B,  Witscheh  Der  Scholfreond, 
Salzbach,  von  Seidel  8.  |  Tblr.  —  Zieger:  Mo^ikal.  Sebol«^ 
Gesangbacb.  Abtbl.  1.  Hambar^  etc.,  Seimbert  and  N.  16^ 
\  Tblr.  —  Mlle  L.  d^Aalaay:  Meoioires  d*aoa  poimee.  Paris» 

8.  2^  Fr.  —  Colonel  Amoros:  Noav.  manael  d'edacatioa 
mnastique  et  morste.   Paris,    la   2  Bde.  m.  50 


p'f.  101  fr.  —  L'edocatien  pratiaoe,  jooraal  üti^  famSIes  et 
ättk  toblisaeasena  dlnatmctian  pabHqoe.  Paria,  8*  iäbrL  Pteia 
12  Fr. 

1673.  XI.  HandelswUfSMehaft^  Gemerbshimde^LwuI» 
und  ForsUDUsenschafi,  £lieane  Breda:  Tabellar.  Berecb'r 
nane  der  Coorse  im  Vergleich  mit  d.  preofs.  Coar.  N.  Aosg. 
Koblenz,  Holscher,  a  2;  Thtr.  -  Ders.:  Tabellar.  Bereeba. 
dea  Bremer  Conra.  Ebds.  8.  |  Tblr.;  d.  Hamb.  a.  Lendonar 
Coarse.  Ebd.  8.  |  ThIr.;  d.  HoIISnd.  Conrse.  Ebd.  8.  {  Thb-.4 
d.  Leips.  Coars.  Ebd.  8.  f  TUr.;  d.  Pariser  oder  Franii. 
Coars.  Ebd.  8.  \  Tblr.;  d.  Petersb.  Cnnrs.  Ebd.  «.  |  TUr« 

—  Conrtin:  TechnoL-mercantil.  GescbSfts-Handb.  Abtbl.  3. 
Sti;fttg.,  ScheiUe.  Si  |  TUr.  —  Die  Beriin-Potsd.  Bisenbabnr 
m.  1  Abbild,  a.  1  Cliarte.  Berl.,  Gropins.  16.  \  Tblr.  —  £• 
F.  Fritscb:  Der  GypsdGnger,  Minden,-  Efsmann.  8.   xi  TUr«. 

—  Hellrane:  Conversat-Lex.  f&r  Weintrinker  a.  Wembflnd* 
1er.  Heft  2.  Maedeb.,  Richter.  12.  ^  Tblr.  -  J.  F.  Hefsler: 
Jahrb.  f.  Fabrikanten  a.  Gewerbtreib.,  Physiker,  Tech.,  Pbar- 
maceat.  a.  Oekonomen.  Prag,  Haase.  8.  2;  Thtr.  —  Jnagiaat 
Theoret.  prakt.  Anweis,  der  gesammten  Kochkanst.  Bd.  2; 
Beri.,  Reimer.  8.  IJ  Tblr.  —  J.  C.  Köselitz:  Vo>trage,  grnfs- 
teflrtbeila  im  Gawarba-Veraui  aa  Aaoabei^.  gek  Annab.,  Ra- 
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'a«lDb  u,  D.  8.  :  Thlr.  —  fe».  Reska:  üit  VtaieiAutwAi. 
iTlhtem  gtnxcn  Umfitnee,  Th.  2.  AbÜil  1.  Prag,  Ha«w.  8. 
ii  TUr  --  Schäfer:  Der  Finkler,  od.  Anvreis.  d.  Torco«. 
SlmcrSgel  lu  langen  etc.  Masdeb.,  Richter.  8.  f  TOr,  -•  C. 
Sdbmafiz:  Hoster- WlrthaehalleD.  Htt.  2.  t.  FeUenberg.  Im» 
sSmidt.  (Veri..Ver.)  8.  A  TOr.  -,  A.  W  Seemann:  6er 
Batheeber  f.  d.  Barger  u.  Landm.  Blinden,  EDuiann.  8.  « 
TUr  -  Taachenb.  1  d.  GeacbalUleben  1839.  Halle,  Kammel. 
8  *  Thlr.  —  Tabellar-  Uebersicbt  x.  Berechn.  de»'  eub.  In- 
halte« aller  Arten  geschnittener  Blazer.  Lp«.,  Reiinann.  ¥ol 
I.  Xblr  —  Veriiandl.  der  fc.  Ic  Landwirtback-GeseJIsch.  in 
Vien  etc.  Nene  Folge.  Bd.  5:  Natnrgeech.  d.  achJdj.  Inwcten 
von  Kollar  Wien,  ffleck.)  8.  ii  Thlr.  —  Veraeichn.  der  in 
BJÄrbJBndl.'^ollHut.Pfard«.  flft.  9.  Rotock.  (SliUer.) 
8  5  Thlr.  —  Zeitachr.  f.  d.  Forat-  u.  Jagdwewn,  fortgcs.  v. 
Bellen.  Nene  Folge.  IX,  4.  Erfiirt,  Hennlnz«  n.  H.  8.  f  TUr. 
-Takt.  f.  Landwlrlhwsb.  1838.  Bre.1.,  Koin.  4.  2  Thlr.  - 
Noaban:  Bannel  da  menntaier,  de  l'ebinute  et  dn  layeUer. 
NooT.  ällt.  Paria.  18.  2  Bde.  6  Fn  -  E.  J.  A.  Neven-De- 
rotrie:  Veillee«  ▼Ulageolses,  ou  Entreüen»  enr  lagricoltore 
moderne.  4e  Mit.  Paria.  18.  U  Fr.  -  Le  petit  archltecl^ 
pMii  P.  V.  Tapi«.  Paria.  S.  1  Bog.  m.  1  Kpf.  Eracheint  aeit 
bctbr.  am  Ende  jedes  Monate.  JJhrl.  6  Fr.  -  Jnan  Berde- 
cal  de  la  Cnesla«  CartiUa  practica  aobre  daboreo  de  las  mi- 
nas  y  reconodmento  y  beneficlo  de  h>s  meUles.  Bordeaux. 

^*  1674  Xn.  Schönt  LUerotw  u.  Kunst.  Bibliothek  des 
FrobMttM.  Redig.  t.  Braun.  XL  3.  Anekdoten  von  Gelehrten. 
Bdchn  3  Stultg,,  Köhler.  16.  i  Thlr.;  IL  3.:  Vademeeum 
S  Aekte.  Bdch^.  1.  Ebd.  l«.  A  TUr^i  V/2.:  Travesü««, 
n  Parodieen.  Aull.  2.  Ebda.  l«i.  iThlr.;  IX.  12:  Feen- 
MJhrchen.  Bdchn.  1.  2.  Ebd.  16.  k  Thlr.  -  Hm.  Bienenfeld : 
Poet.Etol.  Mfincben,  (Flels.4m.nn.)  12.  «TUr.  -  C.  85- 
«eher:  Otnamenlen-Schale.  Hft.  1.  ßerl.,  Reim«.  W-FoL 
A  Thlr  —  Adf.  Brenngl«»:  Berl.  Eralhl.  und  Lebensbilder. 
Bdchi^"  1.  m.  (4)  Zeicht.  Berl.,,Plabn  li  IJ  Thlr.  -r  Edel- 
SSSe  n.  Perl«:  12  Gnipp«  weai.  Bildn.  G^khte  r.  Lady 
Blesslnglon,  deutsch  dardi  Ende.  London,  Asher.  Fol.  14 
TMp  —  FeslsesJnge  «ur  Erinnerungafeier  der  FreiwilL  aas 
a. "ihren  t8ß,  18l4.  1815.  Knden  (Efsmann.)  8.  i  Thr. 
Z.  Gemllde-Samml.  Sr.  K.  H.  des  Herz.  t.  Lenchtenb.  etc. 
In  Umrissen  Ton  Mwtel.  Lief.  16.  UBnehen,  Finslerlin.  4. 
«^  Thlr  —  Goftmann:  Kurf.  Maximilian  L  der  Glaubens- 
heia,  epische  Skizze  dMMjJhrigen  Krieges  in  3  Gesingen, 
rWaVib.,  Suhel.)  8.  1  TUr.  -  y.  Herder:  Der  C,a.  lUustr. 
durch  70  engl.  Halzsehn.  Lf.  2.  SUUte.  ».  Tabingen.  Colte. 
8  1  TUr.  -  Hold:  Schildergn,  an«  £  Gesch.  und  d.  Men- 
«chenlebcn.  Au«s.  m.  S.  iUn«.  Kapferst.  Lpzfc,  Hinnchs.  8. 
Tj  Thlr  -  Kr«n,e  d.  Liebe  u.  FrTundsch.  ÖeBlcbte  bd  Ter- 
^^ied.  Gelegenh.  ron  C...  Au...s.  Bernst.dt.  (Bresl.,  Kohn.) 
8  *  Thlr  —  Langbdn's  anseew.  prosaiacbe  Schritten.  ^In  8 
TUl  rni*8Kupf.  Für  die  Besitzer  von  dessen  Gedichten.) 
«lüTtr  ScheiUeT  16.  3  Thlr.  —  Lenau  (Nie.  Nlembseh  von 
IS^SÄ  NeaeÄichte.  Statte  H.llherger.  8.  UThlr 
_r O.Peters:  Novellen  u.  ErzSbl.  Bd  1.  Annaberg,  Rudolph 

■   D   8   l  Thlr   Portraitea-Gallene  berfibmter  Aerzle  n. 

Katurfowcher  d.'  »sterrdch.  ^laerth.  36  Bildn.  Wien,  Beck 
4  4^  Thlr.  -  Rankin:  Der  Herzlose^  Dem  Engl.  nachenJhU 
»■  BIrmann.  2  TUe.  Braunschw.v  Westermann.  8.  2?  Thlt 
_  Riepenhausen  in  Rom.  Leben  RaphaelSanzi«  s  v.  Urbwo, 
in  li  BUtt  dargest  Knpferst.  Stultg.,  Scheitle.  Iinp.-Fol. 
fi«  Thlr  — 'j  Salori  (Neumann) :  Lieb' Tantchen  ans  Marifen- 
hirTMoral.  E«hljn  m.  7  illum.  Bild.  Daniig,  Anhuth  12. 
O^'hS  "  Grt  SchiUing.:  VolUUnd.  Harmonieldire;  Poly- 
Jt,riia.  Lf^:  Stut^Aveise  u  St.  8-  !  TJlr.  -  Schin- 


Cftrten.  Hlndea,  fifiniaaii.  6.  {  TMr.  ^  SdtweiienkiKeii  Tom 
Verf.  4es  DeaUcliea  in  Pliris,  des  deat  Slodentea  etc.  Lpz., 
Hartknodi.  \%.  \\  Tlilr.  —  La  Saiwe  pittoMs^e.  Recneil  de 
100  Tii«8.  Ayec  i»  texte  camllcaüf  pur  LeWild«  L  Livr. 
Carlsrnhe,  Crenzbaoer.  16.  U  Thlr.  — Ii.Tieck'«geMiinielle 
NoTi^en.  Venn.  a.  Teriiess.  Th.  1  ^4.  Aafl;  '2.  Breri ,  Mai 
■.  Co.  8.  3  Thlr.;  Th.  5-8.  Ebd.  8.  3}  Thk.  —  Volk»- 
bftcher.  Hrse.  ▼.  tfarbach.  8  Gesch.  d.  h.  Pfalzgr.  Genovcva. 
Lpz.,  O.  Wigaad.  8.  A  Thlr.  —  Vombaiim:  ErzlUgn.  ans 
d.  j9rears.*brandeiibarg.  Gesch.  Aufl.  3.  Minden,  Elsteann.  8. 
*  Thlr.  *-  Wien  vrie  es  ist;  Eine  SanmL  t.  OridnaUVolfcs- 
scenen  etc.  von  Mikroskop.  Hit.  1—3.  m.  3  ilJain,  KapC 
BalÜmore.  Scheid  «.  C.  8.  |  Thlr.  —  C.  H.  ZSllner:  Kieme 
Orgelschule.  Uamb.  etc,  Schabert  n.  N.  Fol  1  Thlr.  —  Abbe 
Prevost:  Hist.  de  Manon  Lescant  et  dn  chevaUer  Dessrlenz. 


riqne 

Fr.  (Ersehe 

sein.)  —  Le  marin  des  bords  de  la  Seine  on  Memm.  de  Loois 

Victor  Dacheiix,  sumomme  FhonuAe  da  rivage.  Lf.  1.  Paris, 

8.  k  Fr.  (erscheint  in  12  Lff.)  -  A.  £.  de  Sarntes:  Michael 

on  le  ienne  che?rler  du  mont  Perda.    Paris.    12.   3^  Fr.  — 

Eng.  de  Mirecourt:  Sorlir  d^un  reve.  Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr. 

—  Aog.  Amonld  et  Alexandre  dcT  Lavergne:  Les  trob  av«o- 
gles«  Paris.  8.  7i  Fr.  —  Aug.  Uicard :  La  vierge  Marie.  Paris. 
8.  "l  Bde.  15  Fr.  —  Love;  par  lautenr  de  Trevelyan  etc. 
Paris.  2  Bde.  15  Fr.  —  Oenvres  cempictes  de  Boilean  Do- 
spreauz,  avec  des  aoles  ezplicatives.  Paris.  13.  3|  Fr.  — 
Oeuvr.  comp],  de  P.  Corneille,  suivles  des  oeavres  choisios 
de  Th.  CorneiUe,  avec  les  notes  de  toos  les  commentatenre. 
Ton.  2.  Paris.  12.  3;^  Fr.  —  Sr.-Tves,  Leon  de  VaUers  et 
Vct.  Ratier:  Ros^  et  Colas  on  Une  pi^ce  de  Sedaine,  com.- 
vand.  en  2  a.^  Paris.  8.  |  Fr.  -*-  Anicet  Boarseois  et  Fdnd. 
Laloue:  Le  geant  on  David  et  Goliath,  pi^ce  bihliqne  en  4  a. 
Paria.  8.  •—  A.  E.  Choron  et  J.  Adrien:  Honv.  manne]  con»- 
plet  de  muaique  vocale  et  instrumentale  ou  encyclop^die  mu^ 
sicale.  Paris.  18.  3  Bde.  —  Jos.  Mainzer:  Esquisees  musica- 
les  et  Souvenirs  de  vojage.  Tom.  1.  Paris.  8.  4^  Fr. 

1675.  XIII.  Etiiycl^padU  und  ifermUckte  Schri/htm. 
Deulsebland,  ein  geograph.  Gesellschaftsspiel.  Aufl.  2.  Stnttg., 
Neir.  32.  I  Thlr.  —  Der  Gratnl.  znm  neuen  Jahre.  Minden, 
Efsmann.  8«  i  Thlr.  ^  J.  J.  v.  Littcow:  Kalender  fBr  alle 
StSnde.  18J9.  Wien,  Beck,  a  f  TUr.  —  Oehleaschläger's 
Werke.  Z.  2len  Male  ges.,  verm.  n.  verbess.  Bdchn.  5  —  7. 
Bres!.,  Max  n.  Co.  8.  ^  Thlr.  —  Der  Prophet  od.  Anleit 
ans  d.  Karten  wahrzusagen.  Von  Magicns.  AnO.  3.  Magdeb., 
Richter.  32.  !  Thlr.  —  L.  Reinhard:  Sclterben.  Schwerin. 
1839.  (Berl.,  Plahn.)  8.  |  Thlr.  —  Das  Schort-Whist  n.  seine 
Regeln.  Anweis,  es  ^nt  zu  spielen.  Prae,  Haase.  12.   j-  TLlr. 

—  Amalie  Wibne.  Sieveking:  6r  Bericht  fiber  d.  Leistungen 
d.  weibl.  Vereins  f.  Armen-  n.  Rrankeopflege,  flamb.  (Pcrlhen- 
Besser  u.  M.)  8.  ^  Thlr.  ^  Vergifsmeinnicht  Taschenkalen- 
der  f.  1S39,  der  angenehmen  Unterhalt  gewidmet.  Aachen, 
Hensen.  32.  f;  Thlr.  —  Weheres  sSmmll.  Werke.  Lief.  103 
bis  105.  Stullg.«  Hallberger.  8.  1  Thlr.  —  Wesenbrand:  Re- 
glement f.  das  ßoston-Spi«!l.  Magdeb.,  Richter.  Fol.  *  Thlr.; 
f.  d.  THombre-Sp.  Ebd.  FoL  *  Thlr.;  f.  d.  Piquet-Sp.  u.  f. 
d.  dcutsclie  Sol«.Sp.  Ebd.  Fol.  ;  Thlr.;  f.  d.  Tarok-Sp.  Ebd. 
Fol.  i  nir.  —  Zachariae:  Die  Kunst  den  Charakter  n.  dia 
Sdiicksale  des  MtMischen  ans  dessen  Gesichtsbildung  zu  en^ 
kennen.  Leipzig,  Reimann.  8.  ^  Thlr. 

1676.  XIV.  JUggmeine  JournaiUtik.  Der  Plauderer, 
eine  Zeitschr.  belehr.  «.  unterhalt.  Inhalts.  Redig.  v.  Schopfer. 
HO.  1.  2.  Magdeb..  Richt«*r.  4.  |  Thlr.  ^  Le  panorama  dm 
la  presse,  des  arls  et  de  f  indnstfie,  Journal  permanent.  Paris. 
Fol:  (1   Bog.)  (Wochenblatt.  Jflhrl.  9  Fr.) 


Redacteur:  Dr.  Eduard  Meyen.       Verleger;  DtMcker  und  Humhlot.       Gedrackt  bei  TrowUzsck  und  S.ohm. 
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**  Tierteljahrsschriftea.  ** 

1677.  1)  Deutscht  fSerieljalirMclirifL  Viertes  Heft.  1838. 
StatCgart  u.  ^Tfibingen.  la  Verlag  u.  v<*raiitwortUcJikeit  der 
J.  G.  Cotta'aclien  ßnbh.  23  ßog.  S.  1|  Thir.  3)  Ü4r  Frei- 
hufeiu  Valerie  von  UnterIialtun|abÜd[ern  au«  dea  Kreiaea 
der  Literatar,  Gesellschaft  und  Wisseoschaft  Viertes  Heft. 
AltoDa,  Joh.  Frdr.  Hammericb.  1838.  16  ßog.  8.  \\  Tblc. 
3)  Braga,  V aierlilndische  Bli'4ter  für  Kunst  u.  ff'issen- 
Schaft,  IrJnbi^ng.  Is,  2s,  3s  Heft.  Heidelb.,  Akadem.  Bucbb. 
▼oa  C.  F.  Winter.  30  B.  8,  Das  Heft  J  Thlr5—  Die  Augs- 
burger allgem.  Ztg.  bat  nnlSogst  eine  bittre  Polemik  gegen 
die  Aussprücbc  ernoben,  welche  wir  fiber  die  deutsche  Vier- 
teljahrsscbrift  in  Nr.  5.  173.  des  laufenden  Jahrgangs  dieser 
Zeitung  gellian.  So  biilig  und  eerccbt  denkend  wir  sind, 
können  wir  leider  doch  nichts  davon  zurücknehmen.  Wir 
müssen  an  dem .  v.erschicdenen  VerhSUnifa,  welches  zwischen 
den  en^lf8chen  i^nd  deutschen  wissenschaftlichen  Zusländen 
«bwallet,  f4*sth<ilten,  und  behaupten,  dafs  für  die  letztern  mit 
Aufsätzen  Aber  einzelne  praktische  lattfressen  keine  nationale 
Vertretung  gewonnen  ist.  indessen  wollen  wir  diese  cern 
in  ihrer  mschränkuns  gelten  lassen,  eegen  die  einseiticen 
Kicbtnngen  eines  Wolfgaoe  litenzel  una  Gustay  Pfizer  aber 
Bifissen  wir  in  vollem  JUaalse  den  Geist  der  Bildune  stellen, 
Yvelcher  Ton  Norddeatschland  aus  in  die  wisaensäaftUche 
Literatur  ci^kommen  ist.  £s  fallt  ans  nicht  ein,  eine  so 
strenge  Scheidung  von  ISord-  u.  Siiddeutschland  aufzastellen« 
"Wie  sie  uns  die  Augsbnr^er  allgemeine  Zeitung  ausedichtet 
hat,  im  Gegeutheil,  wir  haben  stets  die  reiche  Produküous- 
kraft  SQddeutschlauds  freudig  snerkaunt,  dafs  aber  in  Nord- 
deutschland der  walirhaft  freie  Geist  der  Forschung  durch 
die  Philosophie  seine  feste  Stätte  gefunden  hat,  und  dafs  an 
diese,  sich  die  Fortbildung  der  Wissenschaft  kndpft,  ist  ein 
Faktum,  das  nur  die  Bomirtheit  bez\veifeln  kann.  Wie  mUdi- 
tig  dieser  Geist  auch  in  SGddeutschland  sich  Bahn  zu  bre- 
rJien  begonnen  bat,  und  welche  tiefe,  organische  Bildung 
daraus  .hervorgeht,  haben  in  SQddeutschlaud  Paul  Pfizer, 
David  Strauss  u.  Theodor  Vischer  zur  Genfige  gezeigt,  welche 
der  fiegelschen  Philosophie  ihre  Richtung  und  ihre  geistigen 
£rwerbuisse  verdanken.  Dafs  die  Augsburger  allgemeine  Zei- 
tung dies  noch  nicht  erkannt  bat,  thnt  uns  um  sie  selbst 
leid,  hei  ihrem  Standpunkt  der  Allgemeinheit  Jedoch,  welche 
sich  jeder,  auch  der  retrogradesten,  Richtung  mit  so  vieler 
Liebe  hingiebt,  ist  es  nidit  anders  möglich,  als  dafs  sie  der 
wahrhaften  Werthschätzung  des  Einzelnen  f&r  das  AJlsemeine 
ewig  fern  bleibt.  DIag  sie  denn  immerhin  unsre  llrtheile 
„süffisant**  nennen,  mag  sie  ehrenwerlhe  Literaten  begeifern, 
mag  sie  Leo  preisen  u.  das  politische  Wochenblatt  abdrucken, 
nur  befleifsige  sie  sich  eines  anslSndi|;eren  Tones,  als  den 
sie  jetzt  angenominim,  und  verunehrc  sicli  nicht  selbst  durch 
eine  Art  und  Weise  der  Polemik,  welche  der  niedrigsten 
Journalgattung  eigen  zu  sein  pflegt.  Hiernach  wenden  wir 
uns  nun  zur  Anzeige  des  4ten  Heftes  der  Vierteljahrscfatift. 
Wir  lesen  darin  folgende  Abhandlangen:  1)  über  die  Schwan- 
kungen der  Goldproduktiom  mit  Rücksicht  auf  staatswirth- 
schAflliche  Pr9bleme.  Von  Alezander  von  Humboldt. 
2)  Die  Literatur,  ihr  Znsammenhang  mit  dem  Leben  und  ihr 
Eiuflufs  darauf  von  Gustav  Pfizer.  3)  Die  Stellung  Eanfcs 


zur  Philosophie  vor  ihm  und  nach  ihm  von  E.  Fortlag«*« 
4)  Das  englisch-amerikanische  Bankwesen  in  seinen  coQui»«r<- 
ciellen,  politischen,  staatswirthschaftiichen  und  moralisehe« 
Beziehungen.    5)  Heber  die  prenfsische  Municinal- Verfassung 
von  Streckfuss.    b)  Der  Arzt  und  die  Euthanasie.    Vau 
einen^  Arzte.  7}  Die  Fiudelhäuser  und  die  Waisenhäuser  von 
R.  Mohl.    8)  Die  Statistik  der  Kultur  im  Geiste  und  n^ch 
den  Forderungen  des  neuesten  Vdlkerlebens.  Von  S.   9)  Apho- 
rismen   über  Kriesakuust.    Zweite   Gabe.     Von   Prokescb 
von  Osten.   10)  Kurze  Notizen.  Die  Abhandlangen  von  A. 
von  Httipboldt  und  von  Streckfuss  sind  unter  diesen  die  bei 
weitem  interessantesten.    Dafs  diese  JUanner  Norddeutschland 
angehören,  wollen  wir  ni^cht  weiter  nrgiren.    G.  Pfizer  vcr« 
fährt  in  seinem  Räisonneinent  über  das  VerhSltnifs  der  Lite- 
ratur zum  Leben  weniger  einseitig,  als  sonst,  hält  es  jedoch 
viel  zu  allgemein  und  vage ,  und  leistet  für  die  Feststellung 
der  Bedeutung,  welche  uie  einzelnen  Gattungen  der  gegen- 
wärtigen Literatur  mit  ihren.  HauptrepriSsentanten  einndmcn, 
nur  sehr  Obertliichliches.     Forllage  glebt  sich  die  unnütz« 
iHühe,  Kants  liingst  überwundene  Vernunftkritik  der  Gegen- 
wart als  die  einzig  heilsame  Manier  des  Pbilosophirens  anzQ* 
preisen,  sonst  ist  seine  Darsteiluns  des  Kantischen  Sjsteoia 
recht  eat,  wenn  au^h.  für  den  vorliegenden  Zweck  zu  cath«« 
dermlifsig.    Das  vierte  Heft  des  Prel|iafens ,  enthalt  fpl^end« 
Stücke:   1)  Zum  Gedächtnifs  Adalberts  von  Chamidso. 
Von  K.  A.  Varnhagen  von  Ense.    Eino  Mlltlieilung  hilclist 
iatereaaanter  Briefe  Cliamisso  a   aus   der   Zeil:  seiner  Jugi:nd- 
freundschaft  mit  Varnhagen.    Die  Treuherzigkeit  ChawissoV« 
die  feste,  gediegene  Charakterkrafl,  die  in  biblischen,  autik-«ii 
und  mittclaltrigcn  Quellen  ihre  Nahrung  sucht,  das  tiefe.  Ge- 
fühl für  Freundschaft  und  die  hohe  Begeisterung  für  Bildung 
geboren  zu   den   schönsten^  Dokumenten  jener  Zeit,  und  er- 
freuen uns  als  Mcht  meuschliches  Herzensnrodukt  aufs  innigste. 
2)  Der  neue  Hyacinth.  Novelle  von  l*  riedrich  v.  Hej- 
den.    Den  SloiT  dieser  Novelle  bildet  das  Mifsgeschick,  das 
durch  lleligionsvcrschiedenheit  in  das  Leben  zweier  Lieben- 
den geworfen  wird.     Ware  die  Ausführung  desselben  weni- 
§er  forcirt,  so  konnte  diese  DiclHung  bedeutend  genannt  wer- 
ben.   3)  Shakspeare  als  verlorner  Sohn.    Ein  Frag- 
ment von  H.  Konig.    Nach  diesem  Bruchstück  haben  wir 
von  dem  Roman,  welchen  Konig  jetzt  dichtet,  und  dessen 
Held  Shakspeare  ist,   viel  zu  envarten.    Die  Situationeubil- 
düng  ist  reich  und  bewegt,  die  Charakterislik  eeistvoU.    4) 
Goethe's  VerhSltnifs  zur  Tonkunst  von  Dr.  A.  Kah- 
lerl.  ein   interessantes  Thema,   und   interessant  ausgeführt!; 
Das  Verhältnifs  Goethe^s   zu  Kavser.   für  den  er  alle  seine' 
Operetten  dichtete,  zu  Reichardt,   Zelter   und    endlich   der 
Gedankenaustausch  Goethe's  mit  Bettina  iiber  Uusik  giebt  zu 
^^w  inhattvolLsten  Betrachtungen  Veranlassung.    5)  Literatur- 
blätter.   Diese  bestehen  aus  einer  Kritik  von  Julius  Slosen's 
Abasver  und  von  einer  uultoest  erst  erschienenen  Dichtung 
Freieisens:  Die  beiden  Friederiken,  deren  Stoff  Goethes  Liehe 
zu  Friederike  von  Sesenheim  bildet,  femer  aus  ungedrnck- 
ten  Beitragen  zu  der  nenen  Ausgabe  von  Lessings  Werken 
und  aus  kürzeren  literariscben  Notizen.    6)  Correspondenz- 
blatter  aus  der  Schw^eiz  n.  Lübeck.    Die  Zeitscbrilt  Braga 
macht?  einen   eigenthümlichen   Rococoein druck.     Hier  finden 
wir  Gedichte  an  Braga,  an  das  Vaterland,  an  ein  deutsches 
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llldcben«  gani  im  Sinn,  Strl  nnd  Fonn  Elopstock*«,  auch 
eine  TragSdie  Witakind  ana  die  Saclisenicriege.  Denn  aber 
aoch  Bearbeitungen  recht  zeiteemllaer  wiaaenscliaftliclier  Tlie« 
mata:  fiber  die  rechte  Verbindnng  der  Wissenacbafl  mit  dem 
Leben,  fiber  die  angebliche  Entartung  nnd  Hoflnungaloaiekeit 
nnsrer  Zeit,  fiber  di^  gegenwirtige  Weitlage  und  den  Cha- 
rakter misrer  Zeit,  Religion  der  Einsicht  oder  Hegel  der  Ge- 
gensiUe,  fiber  Weitliteratar,  Kosmopolitinans  «nd  Patriotia- 
mna;  aber  auch  in  der  Ausführung  dieser  Stoffe  ist  ein  so 
▼ager  deutscher  Charakter,  Mb  man  ganz  ohne  bestlAimlen 
Eindruck  bleibt.  Der  oder  die  Verfasser  scheinen  mit  den 
Erwerbungen  der  Philosophie  nicht  an  h\t  sa  sein,  aaeh 
diese  Aufsitze  sehn  ans,  als  ^rSren  sie  zn  Klopstodcs  Zeit  in 
einen  magischen  Schlaf  versenkt  worden,  und  wollten  nun 
plStztich  aufgewacht  der  G^enwart  rerkfinden,  was  es  an 
der  Zeit  sei.  Die  edle,  treffliche  Gesinnung  dieser  Schrift^ 
steiler  ist  indefs  jedenfalls  hochzuschstzen,  nur  glauben  wir, 
dab  sie  in  einem  festen  bestimmten  Genre,  wie  dem  biosra- 
phisch -historischen,  sich  am  gedgnetsten  bewegen  werden. 
Der  Aufsatz  fiber  Ulrich  von  Butten  nnd  Dentschlands  poli- 
tische Verhältnisse  im  Reformationsalter  ist  der  bei  weitem 
interessanteste  und  beste  unter  den  angeßihrten«       E.  M. 

VL    Theologie. 

1678.  Theanthropos,  Eine  Reihe  von  Aphorismen.  Motto : 
„Was  ist  Wahrheit?*  Zfirich,  Orell  etc.  1838.  14  Bog.  8. 
i  Thlr.  —  Diese  sowohl  iigi  der  Form  ihrer  Deduction,  als 
in  ihren  Resultaten  hficfast  eigenthfimliche  Schrift  enthlit  Zu- 
sammenstellungen fiber  mehrere  theologische  Begriffe:  (Gott, 
Erlöser,  Dreieinigkeit,  Kindesnatnr,  Menschenbestimmung, 
Evangelium,  Erlösung,  Ewigkeit)  in  aphoristischer  Aneinan- 
derreihung. So  natfinich  der  Verf.  aucn  beginnt,  so  schweift 
er  doch  alsbald  so  wild  n.  toUkfihn,  so  störend  u.  stöbernd 
auf  den  Gefilden  der  Theologie  herum,  dals  man  sehr  bald 
die  Willigkeit  ihm  zn  folgen  anfgeben  möchte.  Zum  GIfick 
wirken  seine  destrnctiven  Versuche  nicht  störend,  weil  sie 
nicht  in  dem  Mafse  wissenschafUicher  Natur  sind,  dafs  man 
sich  ihnen  sllen  Ernstes  opponiren  mGfste.  um  nicht  Gefahr 
zu  laufen,  viel  zu  verlieren.  Auch  fiufserlich  benimmt  sieb 
der  Verf.  gar  nicht  so  krSflie,  wie  es  einem  RevolottonSr 
luklme,  er  apnellirt  vielmehr  in  seinem  Lebewohl  (einer  Art 
Nachrede  am  Schlüsse)  gleichsam  an  das  Mitleiden  der  Leser 
durch  eine  üindeutnng  auf  seine  ernsten  Erfahran^en  und 
bitteren  Schicksale;  deswegen  kann  aber  die  Kritik  nicht 
nachsichtiser  sein,  ihr  Gescnäft  ist  es,  das  innerste  und  ge- 
heimste Gewebe  •  zu  untersuchen  nnd  in  seiner  Tfichtigkeit 
oder  Nichtigkeit  aufzudecken.  Da  zeigt  sich  denn  zanichsl 
der  Mangel  des  ordnenden,  durchdringenden  Geistes,  welcher 
das  Ganze  als  ein  Ganzes  erscheinen  Üefse  und  der  einer 
wissensciiaßlicben  Darstellnn»  so  nothwendit^en  Strenge  des 
nalurgeiuiiTsen  Entwickeins  des  einen  Bec^riifcs  aus  dem  an- 
deren; ferner  eine  ganz  Snfserllche,  wiltkfirliche  ßenutznng 
der  SchrifUtellfn,  so  wie  eine  aller  gesunden  Exegese  hohn- 
sprechende Tjnik  und  Allegodsimng;  endlich  eine  panthel- 
stische  Verflfichtigung  der  tiefsten  Lehren  des  Christen thums, 
'welche  höchstens  von  den  oberflächlichen  Bewunderern  alles 
Phantastischen  und  Pikanten  eine  Zeit  lang  wird  gepriesen 
werden.  Denn  um  gleich  von  der  Spitze  des  Ganzen,  von 
der  Idee  zu  reden,  welche  dem  Buche  den  Namen  gegeben, 
von  dem  Theanthropos,  so  wird  unter  diesem  nichts  anderes 
verstanden  als  der  Mensch  in  seinem  wahrhaftigen  W^sen, 
dieser  ist  Gott,  Gottmensch.  „Der  wahre  Gott  der  Liebe, 
der  vernfinftige  Gott  ist  der  Mensch.  Der  wahre  Mensch 
wie  er  sein  soll,  der  wesenhafte  Mensph,  er  ist  der  mensch- 
liche Gott,  der  Gottmensch.  Wer  zu  Gott  betet,  rufl  den 
Menschen  an.*'  S.  141.  —  „Dadurch,  dafs  wir  den  Menschen 
als^  unseren  Vater  anerkennen,  sind  wir  Kinder  Gottes."  «- 
„In  Christi  Reich  herrscht  der  Gottmensch,  der  Geistmensch, 


der  wahrhafUge  Mensch,  das  Wesen,  die  Wahrhdt,  das  in* 
nere  Gesetz/*  —  „Gottes  Reidi,  das  Reich  Christi,  das  Him- 
melreich —  ist  das  Reich  des  Menschen/'  —  „Der  Vater  des 
Heilandes  ist  Gott  als  Menschengeist,  ec  von  ihm  begriffen, 
ist  -r-  nicht  der  ebrSische  Natnreott!  —  der  Menscheott, 
der  Mensch.  Ch'rutns  ist  dieses  Menschen  Sohn;  der  fien- 
sdientolm  und  als  soiehes  Gottessohn,  Gottmeosch.**  •—  „Der 
Religiöse  bat  Iceinei  anderen  Himtoel,  als  ihm  durch  das  Le- 
ben im  Menschen  wird,  zu  suchen"  S.  175.  -*-  „Der  Mensch 
ist  dem  Reüridsen  der  wahre  Erifiser  vom  wahren  Ueber 
etc.  etc.  —  Wic^  die  Resultate,  so  das  Prinzip,  wenn' es  an- 
ders ein  Prinzip  ist  Die  Kindesnstur  wird  als  das  Vorbild 
angenommen,  wonach  der  Mensch  in  seinem  wahrhaftigen 
1/^en  gebildet  werden  mofs  nach  Christi  Forderung:  „Wer- 
det ihr  nicht  wie  die  Kinder,  so  könnet  ihr  nicht  in  das 
Reich  kommen."  Hier  wird  nun  die  Lehre  von  der  Erbsnnde, 
diese  „gröfste  Blasphemie  g^en  Vernunft  nnd  Christenthnm'* 
so  geschlossen:  !,Da  das  Kind  die  Menschheit  in  ihrem  Keim 
ist,  und  Christus  den  Kindern  das  Reich  Gottes  zuerkennt, 
so  können  beide  Reich  Gottes  nnd  Menschheit  steh  nicht 
feindselig  gegenüberstehet  n.  die£rbsftnde  keine  Seht  christ* 
liehe  L^re  selii."  So  leichtfertig  fthrt  der  Verf.  mit  dieser 
und  anderen  Leliren  der  Kirche  ab.  Als  wenn  diese  Lehre 
nicht  selbst  die  Reinheit  der  Kinder  zugäbe !  Sie  lehrt  aber 
auch  den  Unterschied  zwischen  dem  „Ansich**  des.  Menschen 
und  dem  „von  Natur."  /An  sich  d.  h.  von  Gott 'aus  ist  der 
Mensch  gut,  somit  hitte  dter  Mensch,  wie  er  aus  Gottes  Hand 
hervorging,  des  Verf.'s  Vorbild  HSlt  die  wahrhaftige  Menschheit 
sein  mflssen,  nicht  die  Kindesnatur.  Von  der  Natur  her, 
seiner  natftrlichen  Abstammung  nach,  sich  selbst  und  seinem 
Willen  fiberlassen,  .ist  er  von  dem  fibenbilde  Gottes  abge- 
fallen, der  Unselige  nnd  Verderbte,  so  mufs  er  geistig  wie- 
dergeboren werden,  um  zu  seiner  ursprfinglichen  Reinheit 
wieder  zurfickzugelangen,  was  allein  geschieht  durch  die  Er- 
lösung und  Versöhnung  durch  Christum,  nnd  den  Glanbea 
daran.  Dieser  vermittelte  Zustand,  der  ein  viel  höherer  ist 
als  der  der  nnmittelbarea  Retnbeit,  ist  eigentlich  der  Gepn- 
stand  des  Segens  Christi,  wenn  er  die  iLinder  segnet,  denn 
er  sagt  zu  den  Erwachsenen  n.  UnseUgen:  „Werdet  wie  die 
Kinder"  nnd  dieses,  dafs  jedec  ans  dem  Reinen  der  Unreine 
geworden,  jeder  wiedergeboren  werden  mnfs,  um  ein  Kind 
Gottes,  ein  Mitglied  des  Himmelreichs  zn  werden,  d&s  ist 
eben  die  Erbsfinde.  An  eine  solche  nothwendke  Vermitto- 
lung  der  Kindesnatur  nnd  ein  im  Wesen  des  Menschen  ce- 
erändetes  Untergehen  der  nrsprSnglichen  Unschuld  hat  der 
Verf.  nicht  gedacht.  Eben  so  leicht  und  leichtfertig  dber- 
stfirmt  er  die  Lehre  von  der  Dreieinigkeit;  die  Kindesnatnr 
i&t  der  Keim  der  wahren  Menschheit,  es  ist  aber  unvemfinf- 
tig  Kindern  die  Lehre  von  der  Dreieinigiceit  vorzutragen,  weil 
sie  dieselbe  nicht  zu  erkennen  vermögen,  deswegen  ist  sie 
flSr  den  Menschen  fiberhanpt  nicht;  was  nicht  Dir  den  Keim 
ist,  ist  auch  nicht  fttr  das  Entwickelte.  Auch  die  Lehren 
von  Gott,  dem  Vater  und  Gott,  dem  Geist,  von  der  Versöh- 
nung, von  Ewigkeit  etc.  verdampfen  leicht  unter  des  Verf. 
Händen  und  von  der  Lehre  fiber  Christi  Person,  fiber  den 
Gottmenschen,  erhalten  wir  die  oben  mitgetheilte  Ansbente. 
So  haben  wir  unsere  Leser  wohl  schon  zn  lange  bei  diesem 
Scheinphilosophen  aufgehalten.  G, 

1679.  Tholuck  als  geistlicher  Redner  von  Georg  Funke 
in  Halleache  Jahrb.  von  Rüge  u.  Echtermever  Nr.  249  u.  250. 
Rec.  V.  Mythus  u.  Sage  von  George  von  Bayrhoffer  Nr.  25  t 
bis  253.  Uesch.  des  Urchristeuthums  von  Gfrörer,  von  Schen- 
kel ebds.  Nr.  272-277. 

m.    Geschichte  und  Geographie. 

1690.  BUtorUehe9  Twekenbuek^  mit  Beitragen  von 
Arendt  y  Barikoidf  BöUiger^  tScAuberi^  heraasgege'ben  von 
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bter  JahrgaiML  Upsig  hn  F.  A. 
JirQckk^iUi,  t839.  556  S.  8.  2  Tblr.  —  Dil  yerjnugen  kSa- 
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digen  wr  d«ii  z^kntea  Jahrgang  eiaet  Werke«   an,   durch 
aet$«n  SUrtqng  »ich  der  beraWte  Meer  Hwauagebcr  da  Wei- 
bendes  Verdieaat  erworben  n.  welchea,  fern  davoo,  in  seioen 
Fortgängen  an  innerem  VVerlhe  einzubüfaen,  wie  dies  bei 
ähnlichen  Unternehmungen  so  häufig  der  Fall  ist,  auch  in 
diesem  Jahrgänge  uns  nnr  Anziehendes«  Werihvolles  u.  Treff- 
liches liefect.     Der  erste  der  vier  darin  enthaltenen  Beiträge : 
HD<nteches  Bfirgerthum  in  Pommern  nm  die  Mitte  des  löten 
;iabrbunderls,  ren  F.  W.  Barlhold"  fuhrt  uns  in  die  Staats- 
rechllichcn  Verbältnisse  und   in    die  specialgeschicbtlichen 
Verwicklonjten  einer  Provinz  ein,  welche  allerdiugs  in  ailge- 
meineren  iustarienböchern  gar  nicht  oder  docb  onverhältnii's- 
inäfsig  und  so  wenig  bisher  berOcksichtigt  worden  ist,  dafs 
msD  gemeinhin  Qber  ihre  Zustände  und  ttl»er  die  Entwicklung 
ihrer  Angelegenheiten    in    den  fraheren  Jahrhunderten,  nur 
auf  falsche  oder  sehr  anvollkommene   Vorstellungen   trifft 
Nachdiem  der  Verf.  diesen  UebelsUnd  selbst  hervorgehoben 
und   von  dem  Ursprung  der  deutschen  Städte  in  Pommern, 
von  Ihrem  ersten  Äurschwunge,  und  von  ihrer  inneren  Ver^ 
Fassung  besonders  im  14ten  u.  löten  Jahrhundert  gesprochen, 
nacliilifm  er  uns  ein  allseitigos  Bild  des  Handeb  und  Wan- 
dels,  des  Verkijhrs  und  der  Bildung,  der  Sitten  u.  der  ge- 
rSuschvollen   Lebi'ndigkelt  der  pororaerschen  Städte  enlwor- 
fer*,   auf  df^ren  fassen,  wie  beut  noch  in-deu  italienischen 
SUidtcn,   alle  Handwerker,    Schmiede,   Schlosser,    Wagner, 
selbst  Schuster  u.  Schneider  lustig  im  Freien  vor  ihren  Häu- 
sern   ihre  Arbeit  betrieben:   beginnt  er  mit  dem  vierten  Ka- 
pitel,  auf  die  allgemeine  Zerrfittnng  Europas  und  besonders 
l>«-utscblands'  nm  die  Mitte  des   löten  Jahrhunderts  zurück- 
lillckend,    die  sneciellen  geschichllitehen  Verhältnisse  u.  Wir- 
ren zwischen  Städten,  Fürsten  u.  Adel  in  den  nächsten  Jahr- 
Xflinden   vorzordhren.     Kolber»    mit    seinem   Bürgermeister 
ilans  von  SchliefTen,   Stralsund   mit   seinem   Bürgermeister 
Otto  Voge,   Greifswald  unter  dem  Kcgimente  des  l)r.  Hen- 
rich Rubenow,  Bürgermeisters  u.  Stifters  der  dortisen  ünl- 
versilät,  Stettin  und  Stargard,  Anklam  mit  seinen  Fehden  ge- 
gen die  Schweriner,  bilden  die  Haoptmiltelpunkte  der  städti- 
schen  Entwicklung.    Wöge  der  Verf.  seine  so  buchst  inter- 
essanten  Wittbeilung'en,  bei  denen  vielleicht  nur  am  Ausdruck 
und   am  Periodenbau  Einiges  auszusetzen^  wäre,  baldigst  su 
vermehren  nicht  unterlassen.  —   Der  zweite  Anfsate:  „Spa- 
nien in  seinem  Verhältnisse  zu  den  Staaten  Europas  bei  dem 
tJebergangc  der  Herrschaft  von  dem  Hause  Habsburg  auf  das 
Haus  Bourbon,  von  F.  W.  Schubert"  giebt,  nach  einer  fast 
zu  viel  versprechenden  Einleitung,  in  einem  sehr  guten,  ge- 
ßUigen  uiid  abgerundeten  Vortrage,  von  der  übersichtli^en 
zur  gedrängteren  Darstellung  alhnälig  aufsteigend,  ein  Bild 
der  Entwicklung  von  Spaniens  inneren   u.  äufseren  Verhält- 
nissen bis  zum  Tode  Karl's  U.  ü.  zum  Beginn  des  spanischen 
Erbfolgekrieges;"  alle  Fäden  sind  so  glücklich  znsammengefalat, 
dafs  man  dem  Ausbrache  desselben,  ungeachtet  des  geheimen 
Vertrages  zwischen  Ludwig  XIV.  u    Oeslerreich,   als  einem 
hothwendigen  Endergebnifs,  entgegensieht.     Das  Talent  des 
VerlVs  läfst  uns  die  angedeutete  Fortsetzung  der  Geschichte 
Spaniens  während  dieses  Krieges  selbst,  als  durchaus  wün- 
schenswerth  erscheinen.  —  In  dem  dritten  Aufsatze:   „Chri- 
stoph Martin  Wieland  nach  seiner  Freunde  und  seinen  eige- 
neu  Aeu&erongen,  zusammengestellt  u.  mit|etheilt  von  C,  W. 
Böttiger  aus  Erlangen"  werden  uns  aus  Böttiger's  reichem 
literarischen  Nachlafs  theils  MemoraKlien  über  unseren  Dich- 
ter, theils  Briefe  desselben  mitgetheilt.    Die  Ersteren  haben 
darin  ihren  Ursprunc,  dafs  Böttig^er,  vermöge  seines  cetrenen 
Gedächtnisses,  qen  Hauptinhalt  jeder  interessanten  iTuterhal- 
tnng  mit  Wieland,  su  Hause  auf  einzelne  Blatte/  zu  notiren 
pflegte;  die  Briefe  sind  «us  Wieland's  Briefwechsel  mitBüt- 
tiger  in  deu  letzten  acht  Jahren.  Es  bedarf  kaum  derjErwäh« 
nung,  dab  keine  dieser  JHittheUungea  lointeieisiiati  numohe 


80^  in  hcihem  €|ra4^  afuieheBd  find,  %,  P.  ^a«  teine  plf. 
tonischen  Liebschaften  mit  der  Sophie  Gntermann,  der  nach* 
maligen  L^  Roche,  mit  der  Frau  von  Grebel ,  mit  Julie  Bon- 
dely,.  ferner  8^n  Verhältnifs  zur  pefaiisgabe  des  Mercur,  so 
wie  sein  Zusammentreffen  mit  —  u.  seine  Aeulseruneea  fibe^ 
Napoleon  betrifft.  —  Der  vierte  Beitrag  endlich  ist  der  „He- 
ricnt  des  Cornelius  Ettenius,  kaiserlichen  PioUrs  und  Schrei- 
bers beim  apostolischen  A'rchiv,  über  die  Reise  des  Legaten 
Vorstius,  Bischofii  von  Aix,  um  dem  rOmischen  Könige  and 
den  deotechen  Fürsten  die  allgemeine.  Kirchenversammlung 
zu  Mantna  anzusagen,  1336 — 15 J7,  ans  der  Handschrift  her- 
ausgegeben von  tV.  A.  Arendt.*'  Dies  Oripinai  befindet  sich 
unter  den  Handschriften  der  Löwener  Universitätsbibliothek 
und  enthält  76  Qnartblätter,  woraus  der  Heransgeber  jedoch 
nnr  des  lÜr  die  Geschichte  u.  Charakteristik  der  Zeit  Wich» 
t^  in  einem  gedrängten  Auszuee.  mittheilt.  Der  Bericht  hat 
uastreitie*  du  eifienthümliches  diplomatiaches  Interesse;  ganC 
verschieden  ist  der  fimpfane  des  Legaten  bei  den  katholischen 
und  den  protententischen  Ständen;  das  Hauptinteresse  con* 
oentrirt  sich  in  seinem  Anfenthalte  zu  Scnmalkalden;  die 
meentliche  Reisebesdireibung,  die  Aenfsemngen  über -die  dent- 
scben  Städte  und  Sitten  sind  insofern  sehr  willkommen,  ab 
sie  uns  eine  nicht  unlebendige,  wenn  auch  grade  keine  voll- 
kommene n.  allseitige,  Anschauung  von  den  Zustanden  Denlsch- 
lands  in  der  damaligen  Zeit  gehen.  £— #• 
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IV.    Philologie.    Archäologie. 

1691.  Dfs  Aristopkanes  Ff^erhe  übersetzt  von  Johann 
Gustav  Drqysen.  3r  Tbeil  1)  Die  Wolken.  2)  Lvsistrala.  3) 
Die  Thesmonhoriazusen.  4)  Die  Ekkiesiaznsen.  5)  Die  Frösche, 
ßerl.,  1838.  Verl.  von  Veit  u.  Comp.  516  S.  8.  3|  Tblr.  —  Mit 
diesem  Bande  ist  die  durch  ihre  Eleganz  u.  prosodische  Virtao. 
sität  ausgezeichnete  Uebersetzung  d.  Aristophanes  von  Droysea 
vollendet.  Droysen  hat  sich  auch  hier  mit  erolser  formeller 
Freiheit  bewegt,  um  den  Sinn  des  Originals  so  geschmack- 
voll za  geben,  als  möelich;  ob  Lierza  auch  die  Anwendane 
des  Reims  zu  billigen  ist,  mofs  Indefs  dahingestellt  bleiben. 
In  der  Uebersetzung  der  Wolken  hat  sich  Dropsen  mit  Recht 
viel  an  die  F,  A.  Wolfs  gehalten,  doch  hat  er  die  Sprache 
voller,  reicher  wie  dieser  zu  gestalten  gesucht,  und  zwar  mit 
Gl&ck.  Droysens  Einleitungen  zu  den  verschiednen  StGckeu 
sind  sehr  dankenswerth,  inuem  sie  das  Wesentliche  über  die 
historischen  Verhältnisse  derselben  darstellen,  doch  hätte  sidi 
Drojsen  zuweilen  wohl  etwas  tiefer  aiif  die  poetische  Com- 
Position  des  Dichters  und  auf  die  Bedeotung  der  einzelnen 
Gestalten  einlassen  können.  So  vorzüglich  bei  den  Wolken« 
wo  Droysen  die  verschiedenen  Ansichten  Über  dieses  Stück 
nur  sehr  skizzirt  wiedergiebt.  Da  nun  Droysen  fiberdiefs 
nicht  dazu  gekommen  ist,  eine  Biographie  des  Dichters  zu 
schreiben,  und  da  er  auch  die  Uebersetzung  der  Fragmente 
bat  unterlassen  müssen ,  so  erscheint  es  als  vrünschenswerth, 
dafs  er  der  verdienstvollen  Arbeit  Rötseher*s  sieh  enscbli^ 
fsend,  in  einer  besonderen  Schrift  das  Versäumte  nachhole. 

VIIL    Mathematik. 

iß&2.  Abhandlungen  aus  der  Maihemaiik  ».  Physik^ 
nebst  math^natischen  und  physischen  Belustigun£en  sur  Be- 
lehrung u.  Unterhaitons.  Voir  l>f,  ■/.  /.  •/.  Ho^mann^  Hof- 
ralh  und  Professor  zu  Aschaffenborg.  Kit  15  Steiudrucktafeln. 
Mainz  bei  Florian  Kupferberg.  1838.  8.  3  Tblr.  «-  Diese^i 
Buch  enthält  33  Aufsätze,  von  denen  hier  kein  vollständiges 
Verzeichnifs  gegeben  werden  kann,  einke  betreffende  6fh 
genstände •  der  reinen  Matliematik,  wie  z.B.  den  binomisch«» 
Lehrsatz  (ur  pnze  Exponenten;  vecsehiedene  Beweise  des 
pythagoräischen  Lehrsatzes;  die  annähernde  Quadratur  des 
Kreises  durch  Constrnctioii;  die  Bildung  magischer  Quadrate; 
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a.  g.  f.  !a  der  Alrth^ong  der  „mathematfscben  BeksUgtin- 
^en**  findet!  mch  „Beftrige  zar  Aafgabe:  der  Rfissebpmng*', 
and  einige  anf  ariämetisdicn  Grfinden  bemhende  Kanstatfieice 
mit  ErkEbmng.  Zaletzt  folgen  pbysikaliacbe  Belasüecmeen, 
bei  denen  die  ElectricitSt  zu  Ralfe  genommen  'wird.  Die 
Daralellatig  ist  dentlicb,  wenn  anch  zuweilen  aebr  breit;  je- 
denfalls ist  das  Bncb  zar  belehrenden  Unterhaltung  and  An- 
regung junger  Leute  recht  geeignet. 

VU.    Physiologie  und  Median. 

1683.  Medieinisoh^eAirurgiMeh  therapeuiUches  TVor^ 
igrbuch,  Heransgegeben  durch  einen  V^erein  von  Aerzten.  Mit 
einem  Vorworte  des  Geheimen  Uegierunga-  und  Medicinal- 
Raths,  Profeaaora  Dr.  ßarrz.  Erster  Band.  Erste  Liefemng. 
Lezicon  Format  Berlin,  183S.  Verlag  von  Alezander  Duncker. 
Wien,  bei  Carl  Gerold.  (Preis  |  Tblr.)  —  In  einem  mit  der 

fröfeten  Sacbkenntnifs  eeschrieoenem  Vorworte  deutet  der 
r.  R.  Barez  Zweck  und  Stellune  des  eben  genannten  Wer- 
kes an,  und  zeigt,  dafs  es  sowohl  bescbSftigten  Praktikern  als 
Anfiingem  in  der  Medizin  von  Nutzen  sein  wird.  Ref.  stimmt 
diesem  Urtheile  gern  bei,  nnd  will  nur  zuerst  den  Wunsch 
aussprechen,  dals  die  Redaktion  des  therapeutischen  Wör- 
terbuches in  ihrem  Eifer  nicht  erkalten,  nnd  dafs  die  hier 
mit  dem  grSlsten  Fleifse  und  genauer  Sacbkenntnifs  begon- 
nene, sehr  schwierige  Arbeit,  glucklich  zu  ihrem  Endziele 
geführt  werden  m^gc.  ^-  Das  erste  vor  nns  liegende  10  Bo- 
gen enthaltende  fieft  nmfafst  die  Artikel  Abortus  bis  Apo- 
plexia. Bei  jedem  einzelnen  dieser  Artikel  finden  wir  die 
Therapie  aus  den  berühmteaten  Abhandlungen  über  diese  Ge- 
genstände angeführt,  und  zwar  fast  immer  mit  genauer  An- 
gabe der  Indikation.  Die  längeren  Abbandlungen,  die  wir 
unter  jeder  einzelnen  Sürankheit  vorfinden,  werden  jüngeren 
Aerzlen  und  Studirenden  besonders  willkommen,  sein,  u.  wir 
können  hier  aach  nar  dem  Urtheile  der  Redaktion  in  der 
Wahl  dieser  gröisereo  Artikel  unsem  vollsten  Beifall  schen- 
ken. Die  alphabetische  Anordnung  ist  Obersichllich  und  die 
Angabe  der  angeführten  Citate  genau,  was  um  so  mehr  an- 
erkannt werden  muls,  da  hierdurch  die  ßraucliharkeit  des 
Werkes  um  Vieles  erliGhl  wird.  —  Auch  die  äufaere  Aus- 
stattung macht  der  Verlaga-Buchhandlung  Ehre.  Und  somit 
können  wir  aus  vollster  Ueberzeugone  dieses  Wörterbuch 
Aerzten  und  Studirenden  bestens  emDfehlen,  und  nur  noch 
den  Wunsch  hinzufügen,  dafs  sowohl  die  Redaktion  als  die 
Verlags-Buchhandlong  ihre  Kralle  vereinen  mögen,  um  ein 
recht  schnelles  Erscheinen   der  einzelnen  Hefte  zu  bewirken. 

Xn.    Schone  Literatur  und  Kunst 

16S4.  RhsinUehes  Odäon,  Herausgesehen  von  Ignaz 
Huh^  F.  Freiligrath  nnd  A,  Sc/imezler,  3r  Jahrgang.  Uit 
Grabbe's  BildniTs.  Dösseldorf  bei  J.  H.  C.  Schreiner.  183S. 
19  B.  8.  i\  Thlr.  —  Ueber  den  Wertb  nnd  die  Bedeutung 
dieser  rheinischen  DicbtervereinigUDg  haben  wir  nns  im  vo- 
rigen Jiihre  zur  Genflge  ausgesprochen  (s.  Lit.-Ztg.  1837.  778.) 
Der  vorliegende  Jahrgang  des  Udeon's  zeigt  nns  nun  die  dar- 
in versammelten  Kr3ite  m  der  schönsten  Bewahrung.  Frei- 
ligrath giebt  uns  vier  nene  herrliche  BmchstGcke  aus  seinem 
«.ausgewanderten  Dichter",  un^d  die  Eröffnung  einer  neuen 
Liederreihe  „KlSnge  des  Memnon**,  welche  die  grofsartigsle, 
bewundrungswfirdige  Erhabenheit  athmet.  F.  fibt  hier  wie- 
der den  vollen  Zauber  seiner  in  der  GInth  und  Pracht  der 
orientalischen  Anschauung  schwelgenden  Schilderung  aus. 
Tgnaz  Hub  zeigt  sich  in  den  Türkischen  Klangen  aufs  nene  als 
talentvollen  Nacheiferer  Freiligrath^s,  doch  hat  er  sich  vor 
solcher  Manierirtheit,  wie  sie  in  dem  Gedicht  „der  Bleiehe** 


„das  Grab  zn  Detmold",  welches  6rabbe*s  Dichterwerth  recht 
sch5n  hervorhebt.  Von  diesem  selbst  ist  aus  seinem  Nadi- 
lafs  ein  merkwürdiges  Gedicht  „Barbarossa**  mlteetbeilt,  auf 
das  vrir  unsere  Leser  anfmerkiam  machen.  Von  Dnller 
lesen  wir  3  sehr  phantasievolle  Gedichte.  Reich  ist  nnn  das 
Odeon  winder  an  Bearbeitungen  rheinischer  n.  anderer  Sagen, 
sovonSmets,  vpn  Adolph  und  August  St 5 ber,  Dftntzer, 
Laufenburg,  Rousseau,  C.  W.  Mfiller.  Simrockgiebt 
uns  eine  »"chöne  Bearbeitung  yon  „Wittichs  Waffenfindnng"*, 
Pfarrtus  ein  vortrefTliches  Gredicfat  „Karl  n.  Hildegard."  Allep- 
liebst  sind  die  Lieder  von  Keinick,  Maver,  Marees  u.  Dreves. 
Stieglitz  hat  ein  Gedicht  an  Peter  von  Cornelius,  einen  Selam, 
gewunden  auf  den  GrSbern  von  Krakan,  u.  ».Welttempel**  bei- 
gest(*uert,  G.  Pfizer  Distichen  aus  Italien,  Bechstein  allere 
lei  Gedidite  zn  französischen  WappensprQchen.  Höchst  ko- 
misch nimmt  sich  der  alte  Arndt  mit  seinem  verjährten  Na» 
noleonbafs  aus.  Auch  von  Rückert  lesen  wir  ein  kleines 
Gedicht  und  von  Peter  von  Cornelius  ein  Stammbnchblatt; 
Sonst  wSren  noch  zu  envSbnen  Stollerfolh,  H.  Ottenheimer, 
Reiff.  Kfinzel,  Kinkel,  Kilzer,  Neumann,  Oebeke,  liVihl  nnd 
Wollf.  E.  3f. 

1665.  DeuUeher  Musenalmanach  für  das  Jahr  1839. 
Herausgegeben  von  A.  r.  ChamUxo  u,' Franz  FreUu  v.  Gaudy. 
lOr  Jahrgang.  Mit  Graf  Platen*s  Bildnifs.  Leipzig,  Weid- 
mann'sche  Buchh.  17  B.    1*2.   1^  Thlr.  —  Chamisso*«  Name 

Slanzt  uns  zum  letzten  Haie  auf  dem  Titel  des  deutschen 
Lusenalmanachs  entgegen,  nnd  was  wir  jezt  von  ihm  darin 
lesen,  ist  wohl  sein  letztes  VermSchtnifs,  da  er  bekanntlich 
die  Vernichtung  seines  poetischen  Nachlasses  angeordnet  hat. 
Um  so  tlieurer  mQssen  uns  die  letzten  Lieder  ^^%  edlen  Dich- 
ters sein,  der  die  hehrste  Gestalt  in  diesem  Kreise  war.  Vor- 
an steht  eine  Bearbeitung  des  armen  Heinrich,  die  voll  der 
tiefsten  Innigkeit  gedichtet  ist,  ohne  jedoch  die  Naivetät  des 
Originals  zu  erreichen.  Unter  den  Obrigen  Gedichten  stehn 
die  humoristischen  «.San  Vito**  vlmA  „T/ine  es  lieber  nicht*', 
dessen  Stoff  Justus  Mösea's  patriotischen  Pbantasieen  entnom- 
mfn  ist,  obenan.  Docli  auch  „die  atille  Gemeinde,  das  zweite 
Lied  von  der  alten  Waschfrau  nnd  „wer  hats  getlian?**  sind 
schön  u«  ergreifend.  Von  Gau  dys  trefflichen  Gedichten  er- 
wähnen wir  vorzüglich  ,.die  Landesflüchtigen,  (auf  die  Göt- 
tinger Professoren),  die  Bettlerin  von  Pont-neuf,  des  Sapieha 
Rache  n.  das  humoristische  Lebenslotto.  Gruppe  hat  neben 
anderen  guten  ein  höchst'  anziehendes  Gedicht  ,Jleiters  Ab- 
schied.** Hoffmann  von  Faller  sieben  ein  Lied  vom 
KnSppel  ans  dem  Sack  n.  a.  Interessant  ist  die  Vergleichung 
des  erschlagenen  Ritters  von  Hoffmann  nnd  dps  russischen 
Liedes  von  Puschkin,  dessen  Bearbeitung  von  Chamisso  her- 
rührt. Beide  Dichter  haben  wahrscheinlich  aus  gleicher 
schottischer  Quelle  geschöpft,  die  Bearbeitung  Puschicius  Ist 
aber  nngleich  kräftiger.  Recht  hGbsch  sind  femer  die  Ge- 
dichte von  Sallet,  Ikopisch  und  Simrock.  Von  den  Slteren 
Dichtern  lesen  wir  Beiträge  von  Schwab,  Kerner,  G.  Pfizer, 
Arndt,  Stigemann,  Eichendorff,  Fouque,  SeideL  Hervorhe- 
bung verdient  das  Gedicht  von  Victor  Strauss:  „des  Prophe- 
ten Erdennng.**  A.  Scholl,  Geibel,  Ferrand  Wessenberg, 
Blaol,  Sydow  haben  ebenfalls  zum  Theil  recht  inter- 
essante Beiträge.  Zum  Schlufs  des  Alnuinachs  lufst  Gaudj 
den  Aufruf  zur  Fortsetzung  desselben  an  die  deutschen  Dich- 
ter ergehen,  indem  er  es  ausspricht,  dafs  er  nicht  Führer, 
sondern  nur  BannertrSger  sein  wolle.  Möge  dieser  edle,  be- 
scheidene Ruf  Anklang  finden!  E,  M, 

1686.  1)  ErsU  und  letzte  Liehe.  Roman  Ton  C.  Mahl* 
hoch,  Altona,  Verlag  von  Job.  Fr.  Hammerich.  1838.  17  B. 
8.  \\  Thlr.  2)  Die  Pilger  der  Elbe  von  C,  Mühlbach.  Mit 
4  Stahlstichen.  Altona.  Verlag  von  Job.  Fr.  Hammerich.  18J8. 
19  B.  8.  3  Thlr.  —  Die  Verfasserin  hat  von  der  Natur  eine 
reiche  Ffille  lyrischen  Geföhls  zur  Mitgift  erhalten,  nnd  sie 


hervortritt,  wesentfich  zn  böten.    Interessant  ist  das  Gedioht  bewegt  sich  namentlich  in  der  Schildemng  weiblicher  See- 
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letmoMade  mit  erofrer  l^rtniMitll,  ■Ileia  rar  Gtsteltenbll- 
daog,  sor  D«ratelTaiig  wahrhaft  inluiltyoller  Charaktere  reicht 
dicee  Bcsabang  nicbt  aus.  In  der  ersten  und  ietslen  Liebe 
«ind  die  Schidnale  eines  herfthmten  Berliner  Arxtee  in  Grnnde 
«elegt,  diese  Realiat  giebt  dem  in  Gefliblser^Ossen  schwelgen- 
den JRomaa  noch  iigndwie  feste  Halinng,  in  den  Pilgern  an 
der  Eibe  aber  gerith  diese  iUchtang  bereits  in's  Formlose, 
a.  das  Interesse  erlischt.  Ueberdtels  wird  dieses  schon  von 
Tom  herein  darch  die  Nachahmang  der  Balwerschen  Pilger 
am  Rhein  gelShmt.  Die  eingeschaltete  Novelle:  Aarora  von 
KSnjgsmark  ist  nar  mittelmlfsiff,  die  Reflexionen  fiber  die 
neneste  französische  Literatur  sind  eradezo  oberflSchlich  zn 
ntriinen.  Die  weibliche  Biidang  reicht  hier  nicht  aas.  Aach 
die  Mittheilnng  der  „reminiscences"  von  dein  rassischen 
Staatsrath  Gretsch,  welche  sich  auf  die  rassische  tiiteratnr 
beziehn,  in  deutscher  Uebersetznng  ist  von  nnr  nntergeord- 
netem  Interesse.    Die  Stahlstiche  sind  gut. 

1687.  LuHspUle  von  Dr.  C.  Tofpfer.  3r  Bd.  Berlin* 
Verlag  von  Dnncker  n.  HnmbloL  1839.  34  B.  8.  ^Thlr.  — 
Dieser  Band  enthsit  die  durch  theatralische  Anfiiihraogen 
schon  allgemein  bekannten  sehr  glücklichen  Bearbeitungen 
folgender  StQcke:  1)  Die  Einfalt  vom  Laude  (frei  nach 
dem  Englischen).  3)  Karl  der  ZwOlfte  (frei  nach  dem 
Englischen).  3)  Der  Pariser  Taucenichts  (frei^  nach  dem 
Französischen)  nnd  4)  das  Original-Lustspiel :  „Lafst  mich 
lesen*\  weldies  den  obigen  an  Interesse  nicht  nachsteht, 
und  gleichfalls  auf  der  BOhne  viel  GlQck  gemacht  hat. 

Miacellen. 

1688.  Todsrfälls.  Am  34.  Oct.  in  New-Tork  JoB.Lan- 
caster,  der  hochberfihmte  Grfinder  des  nach  ihm  benannten 
Unterrichtssiwtemes,  61  J.  alt.  —  In  der  Nacht  vom  13.  zum 
13.  Nov.  InKoburg  d.  wirkl.  geh.  Conferenzrath  u.  Mitgl.  des 
Herz.  Cob..Gothaischen  Ministorii,  Jo.  Fr.  Eoseb.  Lots,  alo  Ver- 
fasser vieler  bedeutender  Schriften  auf  den  Gebieten  der  Ju- 
risprudenz NationalGconomie  u.  Politik  berühmt,  im  68.  J, 

1689.  Unirersiiaien,  Der  Prof.  Dr.  J.  Gorres  in  MBn- 
dien  ist  zn  der  in  Folge  einer  neuen  Einriehtuoe  geschaffe- 
nen Stelle 'eines  Ephoros  der  UniversiUt  Mfincben  von  der 
das.  philos.  FacultSt  gewHhlt  u.  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  von 
Bajcm  besUtigt 


VoIIstfindige  Bibliographie  der  neoesten 
Literalur. 

1690.  n.  Thfologie.  J.  G.  V.  Engelhardt:  Richard 
von  St  Victor  und  Job.  Ruvsbroek.  Zur  Gesch.  der  myst. 
Theol.  Erlangen,  Palm.  8.  IJThlr.  —  Geifse:  Friede  sei  mit 
Euch!  PhiIo8.-theol.  Unterredgn.  fib.  Vernunft  u.  Christenth. 
Marb.,  Garthe.  8.  \  Tlilr.  —  J.  F.  Kluber:  Ueb.  Juden-Eman- 
4npatlon  u.  fib.  die  ohne  Gewissenszwang  von  selbst  erfolg. 
Abwürdis.  des  Talmuds.  Erlang.,  Palm.  8.  l  Thlr.  *  SchH- 
fer:  Gallerie  der  Reformatoren.  L  7.  ffleiben«  Klinkicht.  8. 
\  Thlr.  —  Zu  Stoiberg:  Gesch.  d.  Relig.  Jesu  Chr.  FrU.  von 
V.  Kerz.  Bd.  33;  FrU.  Bd.  19.  Uaiaz,  KircLheim  etc.;  8. 
(Hamb.  Ausg.)  IJThlr.;  (Wiener  Ausg.)  l|  Thlr.  -  A.  Vos- 
niel:  Elementar.-psjcholoz.  Vor-  ri.  Nachschul«;  der  Religion. 
Tübingen,  (Laupp.)  8.  |  Thlr.  —  L.  W&rkert:  Hammerschiige 
aus  Wiltenb.,  gerichtet  an  alle  Hyat.  und  ihre  Gegner  etc. 
Grimma,  VerL-Compt.  8.  i  Thlr.  —  Delandine  de  St.-Esprit: 
Le  cyclo 'des  jours  chretiens  en  France,  ehroniques  et  l<^en«- 
des.  Tom.  3.  Paris.  8.  4}  Fr.  —  Des  fonctlons,  des  ohfiga- 
tions  et  des  biens  des  dignitaires  ecclesiastifjues  ou  Ancienne 
et  nonvelle  discipUne  de  Teglise,  toachant  les  ben^ces  et 
les  beneficiers,  eztr.  de  la  Discipline  du  p^re  Thomassin  et 
suivie  d'nn  Appendice.  Paris.  8.  3  Bde.  10  Fr.  —  J.  G.  de 
r 


Hist  ahr^  des  chev-  de  St-Jean  de  Jerasalcm» 
appäes  ensuile  Chevaliers  de  Rhodos  et  de  Malte.  Paris.  13. 
(9  Bog.)  —  Le  plan  de  Theresie  de  Calvin,  divis^  en  7  ta- 
bles,  n.  ^.  Tottloose.  Fol.  3^  Fr.  —  Anleitgn.  l  d.  prakt 
Leben.  3  Thle.  Gebrauch  der  Zeit,  fllarsigkelt.  Mafsigunft, 
Wien,  Rohrmann  (u.  S:)  13.  1^  Thlr.  *-  Fisäer:  Pred.  na<S 
e.  Ueberschwemm.  (Beri.,  Stackebrandt.)  8.  ^  Thlr.  —  Go- 
betb.  f.  aufgeklirte  Christen.  (M.  Titelbild.)  Siegen,  Friedrich. 
13.  i  Thlr.;  cart.  ^  Thlr.;  geb.  in  Saff.  ^Ur.  —  Goldhorn  s 
Predigten  u.  Kasualreden,  von  Gilbert.  Tb.  3.  Lpz.,  Böhme. 
8.  3  Thlr.  —  Luther's  Schrift  an  den  Christi.  Adel  deutsdker 
Nation.  JH.  Vorr.  von  Fischer.  Lpzg.,  Fritsche.  8.  i  Thlr.  *- 
llalzer:  Liederverse  und  Bibelspr.  zu  Luthers  Katechismus» 
AbtbL  1:  Die  10  Gebote.  Beri.,  SUckebrandt.  13.  ^Thlr.^ 
J.  P.  Schilcher:  Homilet.  Fr&hpredigten.  3  Thle.  Aufl.  8. 
München,  Daisenherger.  (Los.,  Meilsner.)  8. 1  Thlr.  —  Schwei- 
zer: Christi.  Predigten  f.  denkende  Verehrer  Jesu.  Samml.  3: 
Pred.,  geh.  su  Zürich  1834  bis  1838.  Leipzig,  Weidmann.  8. 
i\  Thlr.  —  Siebenhaar:  Altar-  und  Canselreden  mit  Bezug 
•auf  die  kirchL  VerhsUnisse  im  Muldenthale.  Penig;  Lose., 
Kollmann.  8.  |  Thlr.  —  A.  Staudenraus:  Die  Franzisk.  in 
Jerus.  od.  Stimme  sus  d.  heil.  Grabe«  Landshnt,  Attenkofer. 
(Thomann.)  13.  \  Thlr.  -~  Weber:  Sonnenblicke  der  Gott- 
heit. In  Ges.  u.  Lied.  BunzUu,  Appun.  8.  i  Thlr.  —  Worte 
der  Liebe  an  d.  Verirrten  uns.  Zeit  n.  Worte  der  Warnui^ 
vor  Absonderuncssucht  etc.  aus  vor^  Zeit.  Siegen,  Friedrich. 
8.  1^  Thlr.  —  De  Geqoude:  Refutation  des  opinions  de  IL 
Salvador.  Paris.  8.  (3|  Bog.) 

1691.  IIL  GesekUhis  und  Geographie,  Aszala^  de 
SzendrS:  Mappagen,  topogr.-ecdes.-etnnographico-statistica 
R.  Hungariae.  7  Bl.  Wien,  (Rohrmann  u.  S.)  Imp.-Fol.  31| 
Thlr.  —  Bfilau:  AUgem.  Gesch.  d.  J.  1830  bis  18ä8.  Ergbd. 
zu  PSiitz  Weltgesch.  Lpz.,  Hinrichs.  8.  1  Thlr.  —  Chmel: 
Material,  zur  österr.  Gesch.  II.  1.  Wien,  Rohrmann.  (u.  S.)  4. 
1^  Thlr.  —  Chronik  von  Berlin.  Nr.  7.  m.  1  Abbild.  Beri.» 
Gropius.  4.  {  Thlr.  ^  F.  v.  d.  Decken:  Feldzfige  des  Herz. 
Georg  Wilh.  v.  Zelle  am  Rhein  u.  a.  d.  Mosel  1674  u.  1675. 
Hannover,  Hahn.  8.  H  Thlr.  ^  F.  Förster:  Die  Höfe  und 
Cabin.  Europa's  i.  18.  Jahrb.  Bd.  3:  Friedr.  Aug.  II.  Potsd., 
Riegel.  8.  3J  Thlr.  —  Mensen  Ernstes  Leben  und  Reisen  ia 
aUe  f&nf  Weltth.  I.  3.  (Nebst  Portr.)  Bresl.,  Verf.-Compt.  8. 
j- Thlr.  —  M&nch:  AUg.  Gesch.  d.  neuesten  Zeit.  Sapplbd.9 
Der  Unahhingigkeitokampf  der  span.  -  amerikan.  Colonieen. 
Danest.  v.  Kottenkamp.   Stultg.,  Liter.-Compt   8,    1^  Thlr. 

—  Pöütz:  Die  Weltgesch.  bis  z.  J.  1838.  fortges.  v.  Bölau. 
LI  15.  (leUte)  Lpz.,  Hinrichs.  8.  ^  Thlr.;  Complet  5  Thlr. 

—  Poeppir:  Landschalll.  Ansichten  u.  erlfiut.  Darstell,  ans 
d.  Erdkunde,  m.  18  Stahlst.  Lpzg.,  Frohberser.  8.  3^  Thlr. 
*-  Rebms  Handb.  d.  Gesch.  des  Mittelalt.  IV.  3:  G«ch.  d. 
MitteUk  seit  d.  Kreuzzen.  II.  3.  Kassel,  Krieger.  8.  3^  TUc 
(Complet  34jp  Thlr.)  —  Schneider:  Die  Erdkunde  in  method. 
Abstuffg.  Stufe  3:  Leitf.  f.  d.  allgem,  Erdkunde  etc,  Bunz- 
lau,  Appun.  8.  -^  Thlr.  —  14  Stahlst  zu  Becker's  Welt- 
gesch.  Lf.  6.  Beri.,  Heymann.  &  |  Thlr.  -»  Mar^chal:  Co- 
stnms  civil»  de  tous  les  peuples.  3e  ^d.  Tom.  4.  Paris.  8. 
(18  Bog.  m.  44  Kpf.)  —  Hist.  de  France  p.  L.  S.  4e  edit.  p. 
Leiranc.  Lyon.  13.  6  Fr.  —  Thiers:  Hist  de  l|i  Revol.  fran;. 
8e  ^dit  Tom.  1.  Paris.  9.  (wird  4  Bde  nmiasSen.)  —  Segur: 
Hist  de  NapoUon  et  de  la  grande  armde  en  1813.  Tom.  1.  3. 
Paris.  8.  11}  Fr.  —  Chev.  du  M^e:  Hist  generale  du  Lan- 
gnedoc  avec  des  notes  et  les  pi^ces  justificatives  coroposees 
sur  les  auteurs  et  les  titres  orieinsux  et  enrichie  de  divers 
monnmens;  p.  dorn  Claude  de  Vie  et  dum  Cl.  Vaissette.  (m. 
vielen  Karten  n.  mnndirten  Docnmenten.)  Lf.  1.  Tonloose.  8. 
3  Fr.  (auf  10  Bde.  von  je  4  Lieff.  berechnet)  —  Dulanre: 
Hist  pbysiquet  civile  et  morale  de  Paris.  Tom.  3.  Paris.  8. 
(wird  in  90  Lieff.,  jede  i  Fr.,  od.  8  Bdn  nebst  Atlas  in  4. 
erscheinen.)  —  J.  de  Marite:  Paris  ancien  et  moderne.  Tom. 
3.  Paris.  4.  (Das  Ganze  nebst  Kpf.  68  Fr.)  ^  Lyon  ancien 
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et  modenie;  p.  let  eolUiMir^leara  de  1«  Bsviie  da  Lj^nmA 
aoas  la  direeiien  de  Lcod  Uoilel,  «vec  grevnree  p.  Levniaric. 
Bist,  des  monuniene.  Lief.  1.  Lyon.  8.  •—  Fr.  Guicciairdini: 
Istoria  d'IUJIa.  Edii.  caeguita  su  qnella  di  Gioy.  Hosini»  Con 
una  prefax.  di  BotU.  Vor.  4.  Mail.  3^  C.  (Vol.  373  der  Dibl. 
acelta.)  —  Biografie  e  ritratti  di  nomini  illastri  Bolugneal, 
»er  cara  di  Ant.  Hercolaoi,  Vol.  1.  Fase.  1.  (enlli«  Salv.  Aluzzi: 
lUosrafia  di  Galeazzo  Marescotti.)  Mail.  8.  iii.  e.  Litli.  l  L. 
—  Sforza  Pallayicino:  Dfserizione  dei  primo  viaggio  fallo  a 
Roma  dalla  regioa  Cristina  Maria  ^convertita  alia  religione 
cattolica*e  delle  accoglienze  qoiyi  avote  sino  alta  sua  partenza. 
(Con  Dote  dell*  abate  Tito  tieeooi  editore.)  Rom.  (118  S. 
cum  ersten  Mal  gedruckt.)  •—  Ant.  LIasoni:  Faiti  Btorico-mi- 
litari  deir  eti  nostra.  Vol.  2.  Mail.  16.  4|  L.  -*  Iconografia 
italiana  degli  nomini^  e  deile  donae  eeiebri ,  dair  epoca  del 
risorgimente  delle  scienze  e  belli  arti  fino  ai  noatri  giomi. 
Hf^.  17.  (eath.  Def.  Saeebi:  S.  Carlo  Borromeo  a.  Giiis,  Re- 
rini :  Giov.  Rasori.)  Mail.  S,  ^  L,-^  Cea.  Dalbano :  Qaadro 
«torieo  delle  dae  Sieilie,  compii.  per  nao  dei  gtovanetti.  Neap. 
8.  If  L.  —  Nicola  del  Fomos  La  atoria  dviie  del  reeno  di 
Napoii  in  coilmendio,  per  introduzione  alla  atoria  della  gin- 
rispradenza.  Nap.  6.  —  Mafa.  Noenes:  Sloria  del  regno  dt 
Napoli  dal  origine  de  anoi  prlmi  popoli  siao  ai  preaente. 
rCapoli.  8.  —  Raffaele  Valentini:  Proapetto  iatorieo-politico 
dell  ^trema  regione  meridionale  dltalia  o  aia  delle  Calabrie. 
Heft  1.  Neajiel.  8.  —  (^ov.  Batt.  Garzetti:  Della  atoria  e 
della  condizioae  dltala'  sötte  11  eoTerno  degli  imperatori  ro- 
mani.  Fase.  2.  Mail.  8.  Ij  L.     • 

1692,  IV.  P&ilo/ogU,  ArchäolegU,  LiUrargs^eJdehie. 
Albert:  Tasebenivflrterb.  der  riebt.  Ansspr.  engl.  d.  amerikao. 
Eigennamen.  Lpz.,  Reimana.  8.  l  T|ilr.  -*-  AotbologCa  graeca, 
sive  deleclus  noeaes  eUgiae  melieae  bneoHcae.  Scbolarnm  in 
nsam  adoro.  tfachioa.  Hannover,  Hahn.  8.  ^i  "^^^^^  —  F*  C. 
Bestenboatel :  Metbod.  Handb.  f.  d.  Untorr.  in  der  deatscben 
Sprache.  2  Thle.  Aufl.  2.  Ebd.  8.  A  Thir.  —  EnrijpldU  Tra- 
soediae.  Recene.  Hermann.  Vol.  II.  Pars  III:  Cyctbps.  Lpi., 
Weidmann.  6.  j^  Thlr.  —  Hermann;  Catalosos  Oodicom  Ma- 
nüscriptoram,  qai  in  Bibliotheca  Acad.  Marbargeoats  assery., 
latinor.  Marb.,  Garliie.  4.  1  Tliir.  «^  Uippocrates  Werke.  Lf. 
8.  Gioeaa,  Prauanitz.  8.  8—10:  1^  Tlilr.  -^  Horre:  Nene 
franz.  Spraeblehre.  Beri.,  SUckebrandt.  8.  |  Tblr.  —  JajnboM 
Letterkundige  bijdragen.  1.  Stack|e.  Leiden.  (Leipz.,  Weid- 
mann; ProcI.  Weigei.)  8.  fj  Thlr.  ^  Maildtb:  Prakt..angrisdie 
Sprachlehre,  Aofl.  3.  Pesth:  Hartleben.  (Lpz.,  Frobberger.)  8. 
h  Thlr.  —  Repert.  d.  geaammten  deat.  Literatnr.  Hrsg.  von 
Geradorf.  Bd.  18.  Lpz.,  Brockbaas.  8.  3  Thlr.  —  Le  Salon. 
ReYue  de  la  litterature  franpaise  moderne.  I.  11.  12.  Oct  et 
Not.  (Mit  de  Rockys  B^ldn.)  Berl,  Schröder.  8.  j  Thlr.  *- 
J.  F.  Schaffer!  Nenea  franz.  Wörterb.  Tbl.  2:  Deut.«franzÖ8. 
Abthl.  3.  S— Z.  HannoT.,  Hahn.  8.  2^  Thlr.  —  Schmidt: 
Franz58.  WSrterfo.  Lf.  23.  24.  Lpz.,  Rcclam,  jun.  8.  h  Tblr. 
—  Scholtz:  Theoret.-Prakt,  Engl.  Sprachlehre,  ßeri.,  Stacko- 
brandt  8.  A  Thlr.  --  C.  Worm:  Ueb.  Latein  auf  Gymnas. 
Erianeen,  Pafan.  8.  \  Thlr.  ^  Em.  Lefrane:  Hiat.  «lementaire 
de  la  llUeratare.  Paris«  12.  3^  Fr.  —  Cfa.  Nioelas:  Le  jar- 
dhi  des  raciaes  allemandes,  misesen  yers  franp.  Paris.  8. 
3^  Fr.  —  J.  L.  Barnoaf:  Methode  poar  ^tadier  la  langne 
grecqne,  «dbpt^  par  PaniFersIte  de  Franoe.  31e  6d.  Paris.  8. 
3  Fr.  —  Ch.  Fr.  Vesia:  Traiie  d'obscurigraphie  ou  Art  de 
^echiffrer  tontes  les  ^critnres,  qaelcpie  en  seit  Falphabet.  Paria. 
8.  5  Fr.  —  NibbT:  Analisi  storico-tofiografico-aBtIaiiaria  della 
carte  dei  dintorni  di  Roma.  Tom.  2.  Rom.  8.  — >  F4ind.  Borsa: 
Antichita  e  sltft  riniarcheroU  della  citti  di  MoQ«:a.  Fase.  2. 
Honza.  4.  1|  L.  —  Joha  Milles:  Corso  sradnato  di  lingna 
inglese.  Turin.  8.  6J  L.  — *  Nuoro  elenco  di  tocI  e  frasi  bia« 
siraate  e  di  altre  che  serabrano  di  bnona  rogione  •  mancane 
ne*  midiori  FOcaboUrii  Ualiaoi.  Fase.  1.  Parma.  8.  1  L.  -^ 
Dan.  BartoU:  D<^1  ortografi«  italiana.  Flor.  12.  2*  L.  ^  G. 
Caleffi:  Regole  d*ortografia9  di  prasodia  e  di  yertificaiione 


ItaHana.  Flöraiis.  8.  (48  S.)  —  Bas.  FmU:  Rcoole  etteeatari 
rdclJa  lingna  italiana.  6a  edls.  2  Bde.  Neap.  12.  HL.--  Dom. 
Stefan!:  Seelte  peesie  itarMne  ed  ^igrafi  Utii^e.  Plstoia.  8. 
(52  S.)  *-  Gaetaao  de'Mialcis:  Sopra  aleane  anticbe  iscift» 
siooi  trovate  receniemente  in  Fermo.  Perngia.  8.  (28  S.)  — 
Drs.:  Sopra  nn  specchio  etnMOo  drbroBBo.  Permia.  8.  (14 
S.  n.  e.  bith.) 

,  1?93,  V.  Jtirisprudenz^  Staats  -  und  Camgralwhsen' 
iS'i^fi!^'  W.  A.  Arendt:  Die  Interessen  Deutschi,  in  der 
Belg.  Frage  Brüssel,  Moguardt.  12.  |  Thlr,  —  Bdehrgb.  ob. 
Gesetz  nod  gerichti.  Verfahren  in  Preufsen.  HI.  5.  6 :  Das 
Preufs.  Vormundschaftswesen.  Von  G.  Schulz.  Siegen,  Frle- 
ricli.  8.  J  Thlr.  —  Bemerken,  zu  der  Schrift:  Deutschi,  und 
d.  RepraseaUtiv-Verfassgn.TZwickan,  rRichtcr.)  8.  i  Thlr.  — 
J.  S.  Klüber;  Inslruct.  ftr  ▼erpflicht.  Landesscbeider,  Grenz- 
steinsetzer, Marker  etc.  Aufl.  3.  Erlangen,  Palm.  8,  l  Thlr 
-- fflailalh:  Das  ungrische  ürbarialsvat.  Peslh,  Hartleben! 
Lpig.,  Frobberger.  8.  *  Thlr.  —  t.  No8tiz->Drzewi«cki:  Die 
Branntweinsteuer  in  d.  Kdnigr.  Saohsen,  nebst  Darsteil.  der 
vor7.ügl.  Spirilns-Apparate.  L^e.,  O.  Wigand..8.  {  Tblr.  — 
Preyer:  Uta  nnsriscben  Baoer's  fraherer  u.  gegenw.  Zostand 
elc.  Pesth,  Hartleben.  (Lpzg.,  Frobberger.)  S.  |  Thlr.  —  W. 
H.  Pacbta:  Anleit.  zur  Civilprozefa  -  Praxis  in  Bauern,  Ullt 
Formnlareo.  Eriaageo,  Palm.  8.  IJ  Thlr.  —  F.  Schulz  und 
G.  Schale:  Handb.  fib.  Gesetz  n.  geriehtl.  Verfahren  in  dea 
Preufs.  SUsten.  Stegen.  Friedrich.  8.  l  Thlr.;  eart.  1}  Thlr. 
—  Zermann:  HAUsb.  üb.  d.  Erbfolge -Recht  Berlin,  Stacke* 
brandt.  8.  i  Tblr.  —  ClaparÄde:  Actes  des  etats  civils.  Paris. 
8.  3  Fr.  —  Marc  DeflauA  Commentaire  de  la  loi  du  25.  mal 
1838.  Chartres.  8.  (9;  B.)  —  Massen  fils:  Commentaire  roi- 
sonne  de  la  loi  du  25  mal  1838.  ^^eufchateall.  8.  4  Fr.  — 
J.  jollj:  Da  duel  et  de  sa  l^slaUoa,  m^m.  conronn^  p. 
lacad.  de  ChitlDna.  Paris.  8.  (8  B.)  -«  Rivoire:  Dictionnair« 
raisoan«  da  Urif  des  frais  et  d^pens  en  matiöre  civiJe.  3c  ed. 
DijoB.  8.  (40  B.)  —  Quelle  seratt  rorniniaation  du  trayeii  ie 
plus  propre  k  angmenter  le  bien-dtre  des  elaases  laborieases, 

P.  1> (eine  vom  Athealnm  der  KOaste  in  Paris  eeWanic 

Prmssdirift.)  Pasis.  8.  (JJ  B.)  —  Guis.  Cava  Grimaldi:  Coi>- 
aideraiionl  snl  dezio  dlntrodazione  dei  libri  atranieri.  Nap, 
8.  (78  S.)  «^  Raim.  Gaarinh  De  eoasoli  Toluti  monicipaü« 
Nap.  8.  (40  S.)  -^  Judiee  ana)itieo  ed  alfabetico  della  raecolu 
generale  delle  leggl  per  gli  stall  di  Parma,  Plaeenza  e  Giia«> 
stalla  degli  anni  1814  —  35.  Vol.  2.  Parma.  8.  IJ  L.  —  Vinc. 
Morgigni  NoveUa:  Della  Influenza  de'  roa^islrati  ffullo  spiril^i 

SubbUcio.  Nap.  8.  —  Giac  Armellini:  Delle  leggi  proteltrici 
el  agricoltura.  Vol.  1.  Teramo.  8.  —  Fil.  VoKicelia:  Delle 
prigionl  e  del  loro  inigliore  ordinamento.  Nap.  12.  2J  L.  — 
Giae.  Sayarese:  Saggio  sutla  riduzione  del  debito  pubblico. 
Nap.  8.  (134  S.)  -*  Amitcare  Cariotli:  Storia  della  lettera 
di  cambio.  Pavia.  8.  |  L.  --  (Caval.  Carfora):  Cenno 
intoroo  alle  sorgentl  della  richezza  nella  Sicilia  clteriore, 
edal  mezzi  di  aumentarla.  Nap.  8.  (52  S.)  —  Petit:  Mem. 
sur  le  droit  et  linstitation  du  cn'dit  foncier  on  proSt 
mutuel  de  Telät  et  de  la  propri^t^.  Paria.  4.  (10  BJ  —  E. 
Durieu:  Poursultes  en  matiöre  de  contributions  dircctes:  com- 
mentaire adoptü  par  le  ministre  secretaire  des  finances  etc, 
suivi  d'un  appendice.  Pa^^s.  Ö.  15  Fr.  —  La  Justice,  jonrnai 
traitant  de  la  legislaüon,  du  droit,  de  la  jurisprudence  et  de 
la  pratique  des  aflaires  ciyiles.  Commentaire  sur  toutes  les 
formules  des  jctes  et  eontrats.  Redacteur  en  chef  M  N.  U 
CcUier.  Cah.  |.  KoFmbr.  1838.  Paris.  8.  (4i  B.  jJhrl.  12  Fr.) 

1694.  VI.  NatUTwUsensefuiften,  Bsyrhofier:  Belrach* 
tanccn  fib.  Erfahr.  «.  Theorie  in  der  Netnrvrissensch.  Lpz|r., 
O.  W^and.  i  Thlr.  —  K.  Fromheri:  Die  Jora-FormaUonea 
des  Breiaganes,  geognost.  beschr.  m.  ^  Karlen.  Karlsruhe^ 
Gr«os.  4.  I  Thlf.  —  v.  ttägel:  Fische  ans  Casebmir.  ßesehr. 
V.  losp.  Haekel.  m.  13  Kpftaf.  (Wien,  Rohrmann  ü.  S.)  4, 
3  Thl^.  ^  Jardiiw:  NaUrhiator.  BUderüal  dea  ThterEeiches. 


929 


9B0 


^  Tklr*  —  Reichenbach;  Maturgescb.  d.  Puansenreicbs.  Hfi. 
11.  13.  Leipi.,  Franke.  4.  i  Tblr.;  lllaui.  i  Tblr.  ^  D^«n: 
Coan  eUmenUire  de  phrü^ae.  Touloase.  8.  2  Bde.  9  fr.  — 
;iv  P.  Ga^pin:  FIm«  de  flaiue-et-Lelr«.  Tom.  i.  2e  edit.  Aq< 

ßra.  12.  7  Fr.^  A.  Motel:  Flore  frao^aise,  destin^  anx  ber^ 
•risatione.  Table  general  oa  svpplement  final.  Straab.  12. 
(S  B.)  — -  Foarnel  et  flaro:  TabUaa  dea  Champignons  obaer- 
▼es  dans  les  environs  de  Mels,  prec^de  de  qnelqaes  consid^ 
rations  sar  lear  nature,  lenr  emploi  domesUqae,  les  scddens 
qu'ils  produiseiit  dans  ceriains  caa  et  les  moyens  de  preve* 
nir  Oll  dy  reinedier.  1er  mte.  MetK.  8.  (3  B.)  —  Atü  dell' 
accademi«  Giofoia  di  soiense  oattfrali  di  Catania.  T.  XI.  Ca- 
tania.  4.  (350  S.)  —  A.  Cattaaeo :  Considerazioni  ceaerali  sni 
minerali.  Mail.  4.  -—  Carlo  Lucio  Bnonaparle:  Icoaografi'a 
della  lanaa  Ualica.  Ha.  18 —32.  Rom.  4.  m.  Kpf.  (Jed.  fleft 
2*2^  L.)  —  Dom.  Santagata :  Oaseryasione  geologicbe  intoriio 
alle  rocce  Serpentine  del  Bolosneae  ed  al  teneno  che  le  con- 
tiene.  Bologna.  8.  ^  Costa:  Uelazione  alla  reale  accadetnia 
delle  sciense  sopra  doe  sazei  suir  aerostatica  e  sali  aeronau- 
tica.  Nap.  8.  (36  S.)  —  Fr.  Ricca:  TntUto  di  chimlea  a^ 
plicata  alia  mineraloeia»  botamca,  fisiologia,  igiene^  patologia 
etc.,  alla  eiarispradenza  et  alia  Induatria  agrloola,  Map. 
Tom.  4.  8. 

1695.  VIT.  Pfysiolügig  und  Medicia.  Nene  Arznei- 
Taxe  f.  d.  Kdnigreicfa  Hannorer  r.  t.  Oct.  1838.  Hannover, 
Hahn.  S.  ^  Tblr.  —  Calmaon:  WSrterb.  der  Wundartnei- 
laust,  fift.  9.  Lpz.,  Yolckmar.  8.  j  Tblr.  —  van  der  Hoeven: 
De  arte  medica  libri  dno  ad  Tirones.  I.  3.  de  febribas.  Lei- 
den. (Lpz.,  Weidmann;  Procl.  Weisel.)  8.  2^  Tblr.  —  Labg- 
1er:  Ueach.  des  Menschen.  Berl.,  Stackebrandt  8.  |  Tblr.  — 
Martias  ?  Belencbt.  d.  neuesten  bay.  Äpotbeker-Ordn.  Erlang., 
Palm.  8.  f  Thir.  —  M&iler:  Vorles.  Üb.  Glaoben  n.  Abergl. 
in  d.  Heükoust  etc.  Nr.  2.  Karlsr..  Groos.  8.  |  Tblr.  -*  M. 
£.  A,  Nanmann:  Handb.  d.  medicin.  Klinilc  Bd.  8.  Abthl.  1.' 
Berl.,  Rucker  u.  P.  8.  3^  Thlr.  —  Sachse:  Medicin.  Beob- 
acbtnneen  a.  Bemerken.  Bd.  2.  Berl.,  Nicolai.  8.  1 '  Tblr.  — 
Sobernheim:  Handb.  d.  prakt.  Arzoeimittellehre.  Aafl.  3.  Lf.  3. 
Berl.,  Förstner.  4.  1}  Thlr.  —  J.  B.  Sloll:  Natnrpbilos.  Ent- 
Wickel,  d.  patholog.  u.  Heil-Princins  ans  d.  Begriff  d.  Lebens. 
C4$la,  Renard  o.  I>,  8.  ^  Tblr.  —  Tydschrirt  voor  natanrlyke 
gescbiedenis  en  Physiologie.  Uitg.  door  v,  d.  Hoeven  en  de 
Yriese.  V.  1.  2.  Leiden.  (Lpz.,  Weidmann.)  8.  3,-^  Tblr.  — 
Töttenyi:  Versnch  e.  Kritik  d.  wissenschafll.  Grandlage  der 
Medicin.  Bd.  2.  Wien,  (Ueobner.)  8.  2^  Tblr.  ^  Tom.  Tam- 
berlicchi:  Cenal  teorico  pratici  saU"  esantemo  episootico 
attaalmente  ricomparso  in  Romagna.  Pesaro.  12.  (64  S.)  — 
Pietro  Oliva:  Digniti^  della  roedicina.  Alessandria.  8.  (48  S.) 
-—  y.  Ottaviani:  Etiologia  del  greppo.  Fano.  8.  — -  Franc. 
Poccinoiti:  Lezioni  di  medicina  Ip^ale.  Ediz.  3.  Nap.  8.  2  Bde. 
^—  Giov.  Forlivesi :  Meni5)ria  medico-chirurKica  snila  scrofola. 
Faenza.  8.  —  Giac.  Barzeliotti:  Qoestioni  di  OMdicina  legale 
secondo  lo  spirito  delle  leggi  civili  e  peiiale  veglianti  tiei  go- 
TPrni  d  lUlia.  7a  ediz.  Tom.  2.  3.  (Schi.)  Pisa,  a  i^  L.  — 
Ces.  Massari :  Sagdo  storieo  solle  pestllenze  peragitie  e  snI 

fovemo  sanitario  di  esse  dal  sec.  aIV.  sino  ai  tempi  nostri. 
^emgia.  —  Lor.  Maisano:  Su  le  scrofole  e  su  di  an  effioa- 
cissimo  rtmedio  per  enarirle.  2a  ediz.  Messina.  —  Gaet.  Ma- 
logoli:  Vanitä  dei  medici  conspltf.  Flor.  8.  —  Gaetano  Sgarsi: 
Analisl  delle  aarae  minerali  di  Porretta.  Bologna.  8.  —  Loigi 
Horeili:  Storiadei  oS|)edali.  Flor.  S.  —  Roh.  Faovet:  Ma- 
lattie  de!  eani  e  loro  rimedii.  Rom.  18.  i^  L.  ~*  Tom.  Tarn* 
berliccbi:  Storia  delle  maiatUe  del  cavallo.  Forll.  8.  (m.Taf.) 

1696.  Tin.  Mathematik.  H.  H.  W.  Arendt:  Erstes  Re- 
dienb.  z.  Erlern,  u.  Ueb.  des  schrifU.  Rechnens.  Hamb.  etc., 
Scfanbertfa  n.  N.  12.  jf  Thlr.  -^  Journal  f.  d.  angewandte  n. 
reine  Mathem.  Hrsg.  v.  Grelle.  Bd.  19.  Berlin,  Heimer.  4. 
4  Thlr.  —  Krancke:  Aritbmet.  Exempelbucb  f.  Volksscholen.  I 


Hft.  1.  Aofl.  13.  Hanaonr.,  Hak«.  %.  \  TUr.  -^  6.  Eifaüngs 
FAlslkber  Unterr.  in  3,  Rtcbnen  mit  Dezimalen.  BeUbronn, 
Drecbsler.  8.  f  Tblr. 

1697.  IX.  Krlegstoi^seruehafim.  Eisbolz:  Die  Preoük 
Armee  anter  Friedr.  d.  Gr.  In  Gruppen  gezeichnet,  Hft.  1« 
Berl.,  Bade.  8.  |  Thlr.  —  Die  Uniformen  iL  Preofii.  Garden. 
Hft  21.  Berl.,  Gropins.  4.  |  Thlr. 

1698.  X.  Pädagogik.  H&gg:  Ceber  die  Notfavrendigk., 
den  laida.  Eleme&Ur-Ünterricbt  zweckmafsiger  einzuriebten. 
Stiittg.^  Neff.  4.  i  Thlr.  —  Erster  Jabresber.  d.  Klidnkinder- 
schale  za  Marburg.  Marb.,  (Gartbe.)  8.  ^  Tblr.  —  Der  Jn- 
eeodlehrer.  L  11.  19.  Brieg,  Schwartz.  A.J  Tblr.  —  M5bl; 
Die  Volksscbalen  n.  ihre  Lehrer,  ee^vürd.  MarboK,  (Gartbe.) 
8.  1  JUr.  —  J.  A.  Rombere:  Üeber  d.  Gewerb-Scbalwesen. 
Hamb.,  Vokt.  (Nesüer  n.  :A&lie.)  8.  |  Tblr.  •-  E.  Wendt: 
Geograph.  Spiele  f.  d.  Jag ,  zur  Uebaog  d.  Scharfsinns  etc. 
Lpzg.,  Dnraing.  8.  i  Thlr.;  in  Etui  1'  Thlr.  —  Alex.  Da- 
eastel:  Manuel  complet  et  mcthodique  deducation.  Beauvais. 
12.(18|B.)^  Massimina  Rosellini  (nata  Faatastici):  Lettare 
e  commedie  per  i  fanciulU.  P.  1.  Flor.  8.  -^  Primi- rudimenti 
pei  faiicialli  delle  scuole  cristiane  gratnite.  Tarin  o.  Genoa. 
18.  (108  S.)  -*  Aat.  FonUna:  Trattenimento  di  lettara  pei 
fancinUi  di  campagna.  IIa  ediz.  Prato.  8.  (112  S.) 

1699.  XI.  Hnndelswijwnsekaft,  Gewerbskunde^  Land' 
und  Forst füissenschqft.  Polytechn.  Archiv  v.  Heodelasobn. 
H.  10.  Berlin,  Schröder.  8.  1  Thlr.  —  Coartin:  T^cbnolog.- 
mercantil.  GeschSfts-Handb.  Abthl.  4.  5.  Stuttg.,  Scbeible.  8. 
I  Tblr.  —  Handbibliothek  f.  GSrtner.  IV.  9.  Berlin,  Herbig. 
12.  J  Thlr.  —  F.  A.  W.  Netto:  Wie  werden  die  Dornscbea 
LebmdScher  angefertigt?  Sachs  Harzplatten -  Dachdeckunc. 
Dachdeck,  mit  Pechpappe.  Lpz.,  Franke.  8.  l  Thlr.  —  Rtcord.: 
Untersuch,  üb.  die  Anwend.  d.  Inocolation.  A.  d.  Franz.  Reat- 
lingeni  Enblln  u.  L.  8.  lf  Thlr.  —  F.  W.  Schneider:  Ta- 
schenbach d.  Mass  ti.  Gewicfatsknnde.  Enth.  die  den  Kanfm^ 
Tecbn.  n.  Sutistiker  interess.  Reductionen.  Berl.,  Herbig.  12« 
2^  Tblr.  —  V.  Voigts -König:  Ueb.  kfinstl.  Schlittenbabneii, 
Eisenb.,  Lokomotive  und  WaKons.  m.  1  Figurentaf.  BerliDt 
Heymann.  8.  i  Thlr.  —  J.  C.  M. :  L*oavrier  financier,  ou  Part 
de  le  devenir:  moyen  certain  de  se  faire  1200  livres  rente 
aprös  15  ans  de  travanz  ou  d'emplois  commenc^  k  25  pour 
cn  joar  apr&s  40.  Paris.  12.  *2-  Fr,  -.  Th^not:  Morphogra«> 
phie  ou  lart  de  representer  nd^lement  tontes  les  formes  et 
apparences  des  corps  solides.  Paris.  8.  3  Fr.  «-  Enr.  Mon- 
tucci:  Delle  applicazloni  della  strefoide  alla  geometrica  eso- 
cazione  di  alcuni  generl  di  sosgetti  architetlonici  a  cni  no« 
h  applicabile  il  circolo.  Siena.  8.  —  Giov.  Silvestri :  La  Cn- 
cina  casereccia  per  istruzione  di  cbi  ama  nnire  al  gnsto  la 
ecooomia.  Mail.  i^L,  —  Memorie  di  agricoltura,  manifattnra 
e  commercio.  Serie  2da.  Bologna.  8.  l-iV  I^*  —  Eos,  Caea- 
velli  dl  Giulia:  Oposcolo  sol  roetodo  di  costraire:  pavimenti 
a  marmo  artificial«:  od:  cosi  detti  a  musaico  alia  Veneziana. 
Teramo.  8.  (40  S.  m.  e.  Litb.) 

1700.  XU.  Schone  Literatur  u.  Kunst.  Albam  f.  Knost» 
freande.  Lf.  2.  In  Aquarelle-Manier  color.  Hamb.,  Berend- 
sobn.  8.  4'  Thlr.  —  Alt.  n.  Neues  aus  d.  Schatze  deutscher 
Dichtknnst.  ZanSchst  f.  Dedamat.  und  Stylistik.  Dortmand, 
KrGger.  8.  \  Thlr.  —  Axnim  od.  Herrmann  der  Cherusker* 
Fürst  Narnb.,  Campe.  .8.  l  Thlr.  —  Ein  Ball  der  vorneh- 
men Welt.  Lnstsp.  Frei  n.  o.  Franz.  v.  Herrmann.  Hamburg, 
Berendsoho.  8.  %  Thlr.  —  Braan  v,  Braunthal :  Graf  Julian. 
Trauersp.  Ausg.  2.  Berl,  Stackebrandt.  8.  i  Thlr.  —  Brenn- 
glas: Politisirende  Berl.  Eckensteher.  8.  ;  Thlr.  —  Bulwer's 
stoimtl.  Romane.  A.  d.  Engl,  von  Notter  n.  Pfizer.  Bd.  3. 
Alice.  Stuita.,  Metzler.  8.  1  Thlr.  —  Das  maier.  u.  romant. 
Deutschl.,  vi.  Die  Rheinlander  von  Simrock.  Lf.  4.  m.  drei 
Stahlst.  Lpz.,  G.  Wigand.  8.  k  Thlr.  —  A.  Dumas :  Kean. 
Sehausp,  F&r  d.  dent.  Bahne  frei  bearb.  ▼.  B.  A.  Herrmann. 
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Htrtb.,  BcTenasobn.  8.  A  Thlr.  —  FaUlhaun.  LosUp.  Frei 
bearb  n.  d.  Frant.  r.  Herrmann.  Ebd»  8.  J  Tbir.  —  G.  C. 
F  Francke:  Der  Skalde.  Hamb.,  Nesüer  u.  M.  8.  1  TMr.  — 
L  Holder:  Daü  tteinerne  Bild.  2  Tble.  Bcnlbrona,  Drecbsier. 
8.'  3;-  Thir.  —  V.  Hugo :  Oeuvres.  3LIU.,  Tbealre  X  Lucr^ce 
Borgia  et  le  Roi  •'amuae.  Berl.,  Katorf  u.  C.  8.  ^  Tlilr.  — 
Illuslralioncn  zu  JSchiller's  sämmU.  Werken.  HO.  3.  Sluttg., 
Xylograph.  Anat.  16.  i  Thlr.  —  G.  Kifslin»:  Jugend-Thealer. 
Für  kleine  Privattbeater  u.  zu  Uebgn.  z.üebers.  in's  Franz. 
Heilbronn,  (Drechsler.)  8.  ^  Thlr.  —  Der  König  wider  Wil- 
len  Lustspiel.  Frei  nach  d.  Franz.  Ton  Hemnann.  Hamburg, 
Berendsohn.  8.  }  Thlr.  —  Osw.  Warbach:  Bach  der  Liebe. 
Lpa-  G.  Wigand.  16.  1  Thlr.  —  Warkaff:  Der  Seelenftinger, 
od  d.  neunfachen  Mörders  Erlös,  aus  d.  Banden  der  Unter- 
irdischen.  2  Tble.  Gera,  Heinsius.  8.  2  Thlr.  —  Panorani«  des 
Innthales,  von  der  Mariinswand  bis  z.  Eingänge  in  d.  Ziiler- 
thal.  Insprnck,  Wagner.  (SJ  Schuh  !.ng^  2  Thjr.  -;  Pelri: 
240  Divertissemens  frangais,  ou  Recneil  de  charades,  eniemes, 
etc  Zwickau,  Laureuüus.  16.  J  Thlr.  —  Rälbsel-Bflchr.  ftr 
Kinder.  Hfl.  2.  Siegen,  Friedrich.  8.  f  Thlr.  -.  Reiiertoire 
du  Thedtre  franpais  h  Berlin.  Nr.  189:  Melesville,  Gabriel  el 
Anges:  Un  Colone!  d'autrefois.  Berl.,  Schlesinger.  8.  A  Thlr. 
IS r.  190:  Vial:  Lc  mari  et  Tamant.  Ebd.  8.  i  Thlr.  —  Rey- 
baud's  ausgewJhlte  Romane.  V:  Donna  Loisa.  VI:  Glück  am 
Tlirorie  o.  LazariUa,  die  Bettierin.  BresU  VerL-Compt.  8. 
^  Thlr  —  F.  J.  Rudolph! :  Kindermährchen.  (ra.  4.  lith.  Bild.) 
Meidelb.,  Winter.  12.  ^  Thlr.  ^  fleloise  v.  Sault  od.  der 
nSpsll  Hof  im  14.  Jahrb.  Frei  nach  dem  Franz.  von  Fanny 
Tarno'w.  3  Tble.  Bunzlau,  Appun.  12.  3\  Thlr.  —  v.  Scha- 
den :  10370,  od.  das  gr.  Loqs.  Humorist.  Novelle.  Gera,  Hein- 
sius 8  ll  Thlr.  —  J.  N.  Schmeisser:  Thebret.-prakt.  Lehr- 
buch d.  Rhetorik.  Karlsr.,  Groos.  8.  S  Thlr. —  Doris  Schu- 
macber:  Die  Pflegetochter.  Eine  Erzähl,  f.  iSädchen  Von  10 
bis  15  Jahren.  Hamb.,  Nestler  u.  M.  16.  i  Thlr.  -  Scribe: 
St  !  Lustspiel.  Nach  d.  Franz.  v.  Herrmann.  Hamh.,  Berend- 
soiin.  8.  I  Thlr.  —  Shakspeare's  dramat.  Werke.  Deut  Ausg. 
in  1  Bde.  Supplem.  Nebst  37  Umrissen  u,  Portr.  Lpsc^  G. 
Wizand  8.  l  Thlr.  —  v.  d.  Sie«;:  Uarold  d.  ZigeunerkSnig. 
Histor-romanl.  Gerafilde.  Mit  d.  Bildn.  des  Fürsten  Moritz  v. 
Nassau.  Siegen,  Friedrich  8.  ^  Thlr.  -  Spiudler^  Werke. 
Wohlf  Ausc  Bd.  1.  u.  2:  Der  Jude.  Slullg.,  Hallberger.  8. 
rSr.mi  Stahlst.  IJ  Thlr.  -  Die  Verkllr'.  derLiÄeod. 
d    Nachleulen.    Ein  arislophan.  Lustsp.    Erlangen*  Palm.    8. 

t'xiilr  Vollaire's  Ferien.  Lustsp.  Frei  n.  d.  Franz.  von 

ierrmann.  Hamb.  Berendsohn  8.  i  ^hlr.  -  C.  G.  E  \Veber: 
Echosiimmen  d.  Lebeos.  Gedichte.  Bunzlau.  Appun.  8.  ^  llilr. 

—  Wilson  od.  die  Yerlnumdg.  Drama.  N.  dem  Franz.  von 
Herrmann.  Hamb.,  Berendsohn.  8.  {Thlr.  -  Die  Wunder- 
mappe  der  Donau.  Nach  Original-Zeichn.  grtifstenlb.  v.  Ender. 
Lf  1.  m.  3  Stahlst.  Peslh,  Uarüehen.  Lpze.,  Frohberger  |B. 
*  Thir  —  Baron  de  Bilderbrrck:  La  rue  de  la  fidelile.  Ro- 
man di  moeurs-  Paris  8  2  Bde  15  Fr.  -  Jean  Czynski  et 
Mme  Galti  de  Gamond:  Le  roi  des  paysans.  Paris,  8.  15  Fr. 
^  M  J.  Brisset:  La  marecbale  de  St.-Andre.^  Paris.  8.  2  Bde. 
15  Fr  -^  Ant  Roh.  de  Beauterne:  Mort  d'un  enfant  impie. 
Paris '  8  9  Fr.  —  Mme  Flora  Tristan  :  Mepliis.  Paris.  8.  2 
Bde  15  Fr.  —  Oeuvres  de  Gresset.  Paris.  8.  7|  Fr.  (entli 
Vcr-vert,  le  Caremc  impromptn,  le  Lutrin  vivant,  a.  le  Me- 
chant)  -  F.  Ponchon:  L'agonie  du  genre  humain.  Lyon.  8. 
G  Fr  —  Anicet  Bourgeois  et  DIasson:  AUr-GuH,  melodrame 
en  3  a    et  6  tabl.  imtte  du  roman  de  Eugene  Sue.  Paris.  8. 

—  P  buport  et  Ed.  Blonnais:  La  dame  d'honneur.  (mnsiipie 
de  Despr-anx,  Paris.  8.  -  Delabonilaye  et  Eng.  Carmon: 
Us  faii^saires  angUw;  molodr.  en  3  a.  Paris.  8.  t  Fr.  - 
Theod  Murel:  Juana,  ou  di'ux  devouemens,  dr.  en  1  a.  fans. 
8  *  Fr  (Mus.  dr.  Lf.  116.)  —  Boyer:  L'^ducation,  po«roe 
en  ^2  diants.  Maus.  8.  2  Bde.  —  Franc,  di  Giovene^  Bianca 


Capello,  drimma.  Nap.  a  l^-  L.  —  Dom.2appi:  DdT  eecel- 
lenza  e  difircoltji  deita  poesia.  Nap»  8.  — -  Giac.  Ferretti: 
Erano  due  ed  or  son  tre,  melodr.  eft  2  a.  Nizza.  12.  (58  S.) 
^  P.  B.  Silorata:  II  Folletto,  com.  in  1  a.  Varallo.  16.— 
Gee.  CantQs  Margheritä  Pasteria,  raceont«  di  Gct.  Cantn. 
Mall.  18.  6)-  L.  —  P.  Metastasio:  Masaime  e  senlenz«.  Novi« 
32.  1}  L.  — .  L.  Sarti:  l\  roolino  diroccatn.  Novella.  BicUa. 
8.  ^  L.  *  Opere  di  Vinc.  Monti.  Fase.  1.  Mail.  8.  i^L.— 
Ant.  BoKzotti:  Galleria  di  qnadri  sceiti  antichi  delle  diTerae 
senole  deUa  jnittara.  Mail.  8.  52  S.  —  Giov.  Voghera:  lUo- 
strazione  delr  aroo  della  pace  in  Milano«  Distr.  2  —  4.  MaiL 
queer-Fol.  (Jd.  Hft.  4}  L.)  —  PitUre  di  famiglia,  delprot 
Mich.  Sartorio.  Mail.  32.  2}  L.  ^  Opere  dei  eonte  Ginlio 
Perticari  di  Savignano.  Fase.  5.  Bologna.  8.  1^  L.  (DcU* 
„Amor  patrio  di  Dante**  (fine);  Appendice  di  osservasiooi 
critiche  sulF  apologia  di  Dante;  G.  J.  Hontari:  Biografia  del 
Conte  Ginl.  Perticare.) 

1701.  XUI.  Efuydapadis  und  pemdschte  SckrifUm. 
V.  Bnrgdorf:  Geist  des  L*hombrespiels  etc.  Hamb.,  Nestfer  o. 
M.  12.  i  TJilr.  ^  Der  Freund  des  schauen  GeschlechU.  Mit- 
tel  u.  Recepte  enthalt.  Aufl.  2.  des  ,.GynSkeion.**  Heilbronn, 
Drechsler.  8.  \  Thlr.  —  (Hegeling):  Hemr.  Ler^  vor  Geriebt 
Dramat,  Scene  aus  d.  Lebeti  gegrifT.  Lpsg.,  O.  Wigand.  8. 
\  Thlr.  —  Machiavelli*s  sSmmtl.  Werke.  Uebers.  v.  Ziegler. 
Bd.  7:  Lustsp..  u.  a.  Poet..  Schriften.  Karlsr.,  Groot.  8.  IJ- 
Tblr.  —  Monthly  Magazine  of  entertaining  Uterature.  Vol.  IV« 
Nr.  3.  4.'Lpzg.,  Enselmann.  8.  |  Thlr.  ^  Schneeglöckchen. 
Ein  TaschenK  f.  d.  J.  1839.  m.  12  Genrebild.  Bresl.,  Richter. 
16.  2  Thlr.  —  Zedlilz:  Almanach  fürs  LusUpiet.  Jahrg.  1. 
Stutt«.,  Hallberger.  8.  2  Thlr.  —  Annales  de  Tecole  de  Sorröze 
ou  Choiz  de  compositions  litteraires  faites  dans  cet  etablisse- 
ment.  Lf.  3.  Toulouse.  8.  —  Stephen  de  la  Madeldine:  Les 
bonnes  etrennes  ou  le  livre  des  prix.  Paris.  12.  3  Fr.  »-  M. 
G.  de  Cuendbs:  LtB  Paroles  d*un  homme  do  pcuple,  refuta- 
tion  du  livre  du  peuple.  Toulouse.  12.  —  Abbe  Fb.^  Gerbd; 
Reflexions  snr  la  chute  de  M.  de  Lamenuais.  Parts«  8.  — 
Narcisse  Eleonore  d*Azonville:  Rdve  d'un  ermite  du  Jura  an 
19e  siecla  on  sujets  de  haute  politique,  de  litt^rature,  d«« 
Sciences,  des  arts.  Paris.  8.  (J  B.)  —  Opere  scelte  di  Stefano 
Gioseflo  Aliora.  Vol.  3.  Alefs.  8.  3  L. 


Wenn  wir  hiermit  die  Anzeige   macben  kennen  t  dals 
nunmehr  von 

Beeker's  ü^elt^esclilchte^ 

Siebente  Auflage, 
XweUer  Abdruck, 

auch  die  ScUablieferangen  27  n.  28  oder  Band  14  (die  Ge- 
schichte bis  zum  Jahre  1837  (lihrend)  in  allen  Buchhandlon* 
gen  von  den  geehrten  Subscribenten  in  Empfang  genomnien 
werden  kftnnen,  so  flthlen  wir  uns  bei  Gelegenheit  dieser 
Beendigung  zugleich  verpflichtet  dem  Publicum  lÜr  seine  Qber- 
ans  zahlreiche  Tlieilnahme  and  das  Verlraaen ,  welches  das- 
selbe in  die  Erfilllong  unserer  Versprechungen  eeeetzt,  hier 
dfientllch  SU  danken.  Das  Werk  ist  panktlich  m  der  geho- 
benen Zeit  znr  Vollendung  gebrächt  und  liegt  onn  vollstfinaig 
zur  Lectfire,  Benrtheilung  und  weiteren  Anschaffung  vor. 
Eine  ansfftbrlichere  Anzeige  ist  der  beutigen  Nummer  beigo- 

Seben.  ^velche  die  niheren  Bedingungen  6ber  die  Anschaffung 
es  Ganzen   oder   einzelner   Theile   und   das  bevorstehende 
Aufboren  des  Subscriptionspreises  enthalt. 

JDuneJter  vmd  Xumblot* 


Redacteur:  Dr.  Eduard  ileyen,        Verleger:  Duncker  und  HumhloU        Gedruckt  bei  TrowUzsch  und  Sohn, 
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•  •  A.   B.    M  a  r  x.  ' ' 

170*2.  Die  Lehre  von  der  musikalischen  Komposition^ 
nrakliack  iheoreüsch,  sam  ScliMtantürricht  oder  aif  Leitfnden 
bei  PriTnlnntenTeisQii^  and  Sfiealiicben  Vorlesungen  von 
Adolffh  Bernhard  Marx^  Prof.  nnd  Dr.  der  Musik,  aoeh 
JII.-Direklor  an  der  Friedrich- Wilbelms-UBiTeraitSt  zu  Berlin. 
Zweiter  Band.  Leipzic,  1S38.  Breitkopf  und  ÜBrteL  37  Bog. 
.8«  3  TLIr.  •—  Schon  bei  der  Anzeige  des  ersten  Bandes  die- 
ses Werkes  in  Pir.  29.  1019.  dieser  Zeitung  vom  laufendeo 
Jahre  haben  wir  den  Standpunkt  nachsofTeisea  gesncht,  wel- 
dien  Marx  mit  seiner  Lehre  von  der  mnsikaliscnen  Kompo- 
flition  fiberiianpl  einnimmt,  dafs  er  alle  bisherigen  Systeme, 
wenn  es  deren  im  eigentlichen  Sinne  gab,  in  sich  aufhebe, 
ja  da£i  er  eigentlich  als  der  Erste  ein  STstem  der  Mnsik- 
wissenschailen  aufzastellen  beginne.  Dlt  Fortsetzung  dieser 
grolseu  Arbeit  haben  wir  nun  in  diesem  sweiten  Bande  vor 
.nns.  Er  «mfafst  die  Formenlehre  der  Musik.  Ein  dritter 
Band  wfirde  danach  mit  dem  conkreteren  Theile  (auch  ange- 
wandte Kompositionslehre  genannt),  dem  Instmmental-  nnd 
Vokal^atce,  die  praktischo  Kompositionslelire  bescUiefsen, 
welche,  cleichsam  als  Philosophie  der  Tonkunst,  die  Mnsik- 
wisseusenaft  im  engeren  Sinne  zu  ihrer  Folge,  so  wie  die 
Encyklopüdie  als  d^^llgcmeine  Musiklehre  Stt  ihrer  Vonins- 
«etzung  haben  wOroe.  In  diesen  drei  grolsen  Komplexen 
würde  sich  dann  das  Svstem  der  ganzen  Mnaiktheorie  Toll- 
enden. '  Der  erste  Thml  der  Kompositionslehre,  um  za  an- 
drem Werke  zuriickznkehren,  war  im  Allgemeinen  damit  be- 
«chSftigt,  zu  lehren,  wie  eine  Melodie  zu  erßnden  sei.  Sie 
war  der  Uiioptinlialt  der  Komposition.  Es  war  zufilllig,  ob 
tote  von  einer  iiarmonie  getragen  oder  sosammengehalten 
wurde  oder  nicht.  Die  Komposition  war  eine  homophone. 
Das  Ich  ergbg  sich  In  willkfirlichen  Tönen  hin  und  her,  auf- 
sind abwiru.  Somit  charakteriiirt  sich  der  Anfang  der  Kiinst 
«is  ein  subjektiver.  .  Vorliegender  zweiter  Theil  stellt  hierge- 
gen soEleich  eine  höhere  Aufgabe,  rieben  das  erste  Ich  stellt 
•ich  mit  gleicher  Berechtigung  ein  zweites,  ein  drittes  n.  s.  w. 
Sie  behaupten  jedes  för  sich  ihre  Selbststfindigkeit;  doch  so, 
dals  die  einzelne  Subjektivität  auch  die  andere  anerkennt; 
so  treten  sie  nicht  eegen  einander,  sondern  nur  zu  einan- 
der oder  auseinander  —  es  entsteht  die  eigentliche  Uar- 
Bonie.  Dan  Partikulare  findet  in  dem  Sich -Objektiveren 
•eine  Nolhwendigkeit.  Das  Singulare  Mst  nur  des  Pluralen 
wegen  da.  Die  ICunst  erhebt  sich  zu  ihrer  höheren  Bedeu- 
tung ^-  zur  Poljphonie.  Mehrere  Melodieen,  selbsistln- 
dige  Individaen,  werden  ietzt  zur  Harmonie  verschmolzen  als 
Theile  einies  lebendisen  Organismus,  so  dafs  das  Ganze  ohne 
die  Theile  und  wiederum  diese  ohne  das  Ganze  ihre  Snb- 
•tantialitSt  verlieren  worden.  Man  könnte  sagcn^  um  an  die- 
sem Bilde  festzuhalten,  das  sinnlichere  Moment  m  der  Musik 
— >•  die  Melodie  <—  wird  von  dem  geistleeren  —  der  Harmonie 
— >  durchdrangen:  beide  zusammen  biQen  den  einen  schö* 
nen  Organismus.  —  Sollte  die  Melodie  nicht  absichtslos  hin 
vnd  her,  auf-  nnd  abwirts  fahren  nnd  damit  ins  Nebnlose 
und  Extravagante  ausschweifen,  so  mnfste  sie,  nSher  von 
Kunstgesetzen  bestimmt,  eine  bestimmte  Form,  wie  jedes 
Kanstpbilde,  annehmen.  Da  nun  ihre  Beglettnne  zuerst  an 
ihr  wiHkfielich  und  ioTserlich  war,  «o  nahm  sie  als  Fom  ein 


an  sich  elementares  und  in  jeder  andern  Knnst,  aber  doch 
nie  so  vollkommen  als  in  der  Musik  hervortretendes  n.  aos- 
subildendcs  Momsnt,  nämlich  das  des  Rhythmus  —  der  Tmi- 
folge  nach  der  Zeit  —  des  sTmmelriscben  Verhiltnlsses  der 
Caesoren,  Kadenzen,  Perioden  n.  s.  w.:  kurz  —  die  Eu- 
rhjthmie  in  sicli  anf.  In  der  Homophonie  ist  also  nlchet 
der  Tonriehtung  die  Enrhythmie  alleinlee  WesenhalÜgkeit  der 
Kunstform.  Form  ist  hier  vom  Inhalt  so  wenig  getrennt, 
dals*  beide  In  einander  scheinbar  au&ehen  und  die  Liedes- 
form mit  Ihrem  Gefoke,  dem  Blarsch,  Tanze  u.  s.  w.,  weiche 
hier  in  der  Homophonie  ihren  Platz  findet,  scheint  somit  die 
vollendetste,  obgleich  zuerst  nodi  elementarste  Kunstfons. 
Anf  diesem  ersten  homophonen  Standpunkte  Salt  also  die 
Harmonie  nur  als  Relief  oder  als  Hintergrund  des  Melodien- 
reiches. Es  Ist  nun  alier  oben  gesagt,  dals,  wie  im  Allgemei- 
nen ein  Individuum  den  Hauptinhalt  der  Kunstform  über- 
nahm« so  besonders  die  Harmonie  in  einzelnen  Melodieen  In- 
dividualisirt  werden  konnte,  dals  diese  letztem  sich  jener 
fftgen  nnd  wir  der  Melodieen  nngebandenen  Inhalt  glelcnsam 
zwingen,  sich  einem  höheren  Ganzen  nnterzuordnen.  Indem 
wir  mit  diesem  Satze  einen  Schritt  in  ein  nen  gewonnenss 
grofses  Feld  thun,  eigreift  uns  die  kolossale  Hacht  der  For- 
men ,  auf  welche  wir,  wenn  sie  nicht  schon  gegeben  wiren, 

—  die  Geschichte  der  Kunst  gleichsam  sn  ans  entwiekslod 

—  selbst  kommen  möfsten,  so  sehr,  dafs  wir  uns  eetrieben 
fiihlen,  ihr  unser  cnnzes  Interesse  zu  widmen.  Wir  geben 
anscheinend  den  freien  schönen  Inhalt  der  Liedesform  auf, 
die  Gesetze  der  Formenlehre  anerkennend  nnd  entwickelnd, 
welche  zwar  auch  selbstslSndiger  MelodieensStze  bedarf,  diese 
aber  weniger  in  bestimmter  Caesar,  in  jener  Earhytbmie  der 
Liedform,  erscheinen  llist,  weil  Satz  eegen  Satz,  Thema  ge(> 

fen  Thema  —  im  Gegensatz  reden  soll.    An  die  Liedesform 
n&pfen  wir  hier  In  so  fem  an,  als  wir  den  Choral,  das 
geistliche  Lied,  als  ein  bekanntes,  benutzen,  um  unsre  erste 

{»olyphone  Arbeit  <—  die  der  Figuration  *-  daran  aoszumhKn. 
ndem  wir  abev  bald  sehen,  wie  sehr  ji-ner  cautus  firmns 
unsere  Arbeit  einschrinkt,  enveitem  wir,  diese  Schranke  des 
c.  f.  durchbrechend,  unsere  Figurirangen  za  Imitationen 
nnd  diese  zu  selbststUndigen  Sätzen,  zn  Themen,  welche  nach 
der  StImmenindividualitSt  versishi eilen  eintreten.  Es  ent- 
steht die  Fnge.  Unendlichen  Reichtbum  sehen  wir  mit  ihr 
vor  unsera  Augen  ausgebreitet  Aber  auch  mit  ihr,  wie  mit 
jeder  neuen  Gestaltune,  kehren  wir  zur  Liedesform,  dieser 
elementarsten  nnd  zugleich  mächtigsten,  das  ganze  Gebiet  der 
Tonkunst  durchziehenden  Form  zurück,  eine  Fuge  zum 
cantus  firmns  ausführend.  Versuche,  die  naheliegen,  flih* 
ren  uns  endlich  zu  den  Umkehrungsformen,  den  dop- 
pelten und  mehrfachen  Kontrapunkten  mit  all  ihrem  rei- 
chen Gefolge,  der  Doppel«  Tripel-  Quadrnpel-Fuee, 
dem  Kanon  u.  s.  w.  —  Ref.  hat  hier  versucht,  die  Lfthre 
der  praktischen  Komposition,  so  weit  sie  vor  uns  liM;t,  kurz 
zu  entwickeln.  Zu  abstrakt  vielleicht  sind  die  Begnfle,  In* 
halt  nnd  Form  in  einer  Kunst,  in  welcher  beides  stets  so 
eng  vereint  scheint,  von  ihm  auseinander  gehalten  worden. 
Dies  geschah  indessen,  um  zu  zeigen,  wie  die  Homophonie 
mehr  Ausdruck  freien  Inhalts,  die  Poljphonie  mehr  Arbeit 
der  Form  sei,  ohne  dafs  etwa  dieser  oder  jener  das  andere 
Moment,  wie  schon  oben  l?emerkt  wurde,  fehlt.  Die  höchsts 
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Adbibe  äer  Knisl  ist  cnt  die  inüise  Tenchmelzong  Ton 
Uiaik  and  Form  lo  einem  Gänsen.  Ihre  Tollendang  ist  also 
in  der  freien  PolTpbonie.  Das  Lied  begegnet  vna  mit  sei- 
aer  EnrhTtlimie  wieder  nnd  swer  in  nolyphoner  Voliendong 
als  SclMrzo,  Variation«  Rondo, Soilate  o«s«w.  Diese 
^msammengesetsten  Ennstformen'*  bilden  den  Ueber- 

rH  snm  dritten  Theile,  dem  Instrumental-  Und  VokaisaUe. 
wird  nr  ^ebene  Zwecl^e  gearbeitet,  weldM  diesen 
Inbalt  nnd  diese  Form  nötbig  machen,  n.  s,  tr.  —  F&gen 
wir  mm  nodi  eiwge  Worte  über  di«  Art  nnd  Weise  hinin, 
wie  Mmtx  seine  Aufgabe  gelOst  hat,  so  war  es  in  der  Tbat 
fctineKieiniekdt,  den  Wust  in  dem  Ueberibommenen,  das  Ver* 
altete  von  dem  sn  trennen,  was  vemfinitigerweise  ewige  Gel- 
lang  in  der  Kunst  haben  wird,  und  nm  so  mehr  haben  wir 
Mer  sein  Talent  in  der  Ausscheidung  des  Unwesentlichen  n. 
fim  Festhalten  des  Wesentlichen  su  bewundem,  als  unserer 
Seit  im  Alicemeinen  die  richtige  Einsidit  und  noch  mehr  der 
richten  Takt  aWeht,  davon  euerseits  los  zu  lassen,  was  fUr 
Schuiswanc,  und  das  andererseits  üestsnhalten,  was  ftr  ver- 
ainfti£e  Nothwendiekeit  gehalten  werden  mufs.  Bei  dem 
dermaBmi  SUndpunkte  der  Musik  wird  es  dennoch  nicht  su 
vcrwuMem  sein,  wenn  das  Hiullein  klein  bleibt,  welches 
treu  bis  sns  Ende  und  bis  zur  Ausgleichung  dieser  Differenz 
«nsharren  wird.  Wer  sich  indessen  der  Aneignung  dieser 
PriMipiten.  welche  die  Mars'sche  Schule  diaralterisirt,  mit 
gsnser  Sede  hiogeben  will,  dem  ist  es  nicht  genug,  mit  den- 
selben nur  glinzen  zu  wollen  und  sie  im  Munde  zu  fHbren; 
«r  muük  wie  Marx  selbst  es  fordert,  zu  jedem  Moment  der 
IrfBhre^  Beispiele  bearbeiten  und  über  solche  Versuche  einen 
Kunsterfahrenen  su  Rathe  ziehen.  Denn  Ilse  er  das  Werk 
•eeh  so  oft  «her,  hat  er  das  Verstandene  nicht  auch  geübt 
und  verarbeitet,  so  bleibt  ihm  der  Buchstabe  ein  Bilchstabe, 
die  Lehre  nur  Lehre  und  die  Knnst,  welche  nur  in  der  Aus- 
ibottC  lebt,  bleibt  ihm  iufserlieh  und  todt.  Mit  einem  Worte 
der  Schüler  von  Marx  mufs  Komponist  sein,  nnd  Komponist 
im  weitesten  Sinne,  der  alle  formen  tichtig  yerarbeilet  und 
ihren  Werth  oder  Unwerth  d.  i.  ihr  kftnstlerlsches  Aequi- 
ralent  su  stützen  selemt  liat.  Mag  immerhin  die  Zeit 
■Mimentan  einer  seiditen',  man  k5nnte  Cist  Mgen  —  un- 
deutschen Knnstrichtnng  haldigen:  was  von  ihr  bleiben  soll, 
wird  fordern  und  fordert  den  Ernst  tflchtiger  Durdibildnng, 
welche  nur  erlangt  werden  kann,  indem  der  Kfinstler  den 
ganzen  historischen  Verlauf  der  Bildung  au  sich  dnrclige- 
macht  haben  wird,  wenn  er  nicht  Gefahr  laufen  will,  an 
irgend  einer  Manier  hangen  zu  bleiben.  Will  er  sich  aber 
anf  die  H5he  seiner  Zeit  und  über  dieselbe  stellen,  so  geh5rt 
das  Stndiom  der  Poljphonie  wesentlich  zu  seiner  BUdung. 
Er  berufe  sich  nicht  etwa  auf  homophone  und  doch  oft  be- 
wunderte Leistungen  grofser  Meister.  In  relister  Vollendang, 
In  Momenten  ernstester  Bedeutung  haben  alle  auch  polyphone 
Form  gewfihlt.  Selbst  Beethoven,  dessen  erste  Hälfte  seines 
Lebens  durchaus  der  Homophonie  gewidmet  war,  von  dem 
aber  immer  ao  gern  gesagt  wird,  dafs  er  sich  keinem  soge- 
nannten formellen  Zwange  eebengt  habe,  selbst  er,  der  be- 
cabteste  aller  Tonkflnstler,  folgte  darin  seinen  liebsten  Vor- 
Eildem,  einem  6.  F.  Haendel  nnd  Seb.  Bach  nnd  war  in 
rdÜBter  VoUendans  polyphon,  ohne  darum  seine  Individnalitit 
aufgegeben  zu  haben.  -^  Seb.  Bach  aber,  der  grOfseste  aOer 
Meister,  wird  als  ewiges  Master  der  Polyphonie,  ein  Stern 
erster  Gr^fse,  vorletichten,  der  es  an  Kfinstlicbkeit  den  Nie- 
derlSndern  zuvorgethan,  ohne  deutscher  Tiefe  Eintrag  sn  than. 
In  wem  oewundern  wir  diese  iliehr  als  an  ihm?  Er  wird 
daher  mit  Recht  überall  als  Gewährsmann  nm  Rath  gefragt, 
nnd  nachdem  sich  versuchsweise  Beispiele,  welche  dein  Schü-^ 
1er  gleichsam  in  die  Feder  ge^el>en  sind,  im  Verlauf  der  Ar- 
beit nicht  bewShrt  haben,  wird  zu  Jenem  Angelstern,  vor 
dem  tausend  Sterne  anf-  und  wieder  nntergehen,  emporge- 
blickt, u.  von  ihm  Licht  u.  Leben  gewonnen.  Ref.  scnliefst 
diese  Anzeige  mit  dem  Wunsche,  welcher  sich  )edem,  dem 


der  Fortschritt  der  Ennstwissenschsft  sm  Herzsu  liegt,  gn* 
wiis  wie  Ihm  bd  Anzeige  des  ersten  Bandes  in  Bezuc  auf 
diesen  zweiten,  der  sobald  aus  den  Binden  des  fleilsigett 
Verls,  hervorgeganmi  ist,  rege  gemacht  hatte,  dafs  demselben 
neben  geliebterer  Thfitlgkeit,  dem  unmittelbaren  Schaffen  ia 
der  Kunat,  Mafse  Obrie  bleibe,  den  dritten  abschliefsendea 
Band  seiner  Kompostttonalehre  recht  bald  ins  Leben  treten 
lassen  tu  kdnnnn.  Fiodtuwd  Gfyer. 

L    Philosophie* 

1703.  Der'  hdttUehs  LSm§  und  'die  martioUeehem 
Philosophen  unserer  Zeit.  Oder:  Neueeter  Krieg  auf  dens 
Gebiete  der  FhUosophU.  Von  F.  FT.  T.  Krug.  Leipzig. 
Kolhnann.  1838.  \  Tldr.  —  Dr.  Rage  und  Hegel.  Bin  Be- 
trag zur  iVürdigung_Hegereeher  Tendenzen  von  K.  jL 
Kahme.  QnedUnbu»,  Veriag  von  L.  Franke.  1838.  8.  103  S. 
\  Thlr.  —  Aufruf  an  dae  protestantische  Deutschland 
wider  unprotestantische  Umtriebe  u.  ff^'ohrung  der  Gee^ 
stesfreiheit  gegen  Dr.  B.  Lso*s  J^erlcetzerungen.  Von  Dt^ 
G.  O.  Marbach.  Erster  Artikel.  Leipzig,  1838.  Veriag  von 
O.  Wigand.  48  S.  8.  }  Thlr.  —  Heirmch  Leo,  der  r^r- 
halierie  Pietiet.  Bin  Literatnrbrief  von  Dr.  B.  Msyen. 
Allen  Schillern  Hegers  gewidmet  Lpzg,  1839.  Verlag 
von  O.  Wigand.  44  S.  8.  |  Thlr.  -^  Heinrich  Leo  vor  G#- 
rieht.  Dramatieche  Seene  aue  dem  Leben  grgriffen  von 
A.  Hegeling.  Leipzig,  1838.  Veriae  von  O.  Wigand.  47  8. 
8.  J  Thlr.  —  Das  wiren  denn  wonl  so  siemiich  alle  Repl^ 
ken,  die  auf  Leo's  Dennnciation  erfolgt  sind,  fedeufalls  |eni^ 


,      Meinung 

dämmt  worden  sind.    Ffiir  Leo  ut  nur  ein  Streiter  in*s  Feld 

gezogen,  nicht  als  ob  er  auch  einen  breiteren  Hinterhalt 
Ute,  —  er  zieht  ja  fUr  eine  gewlsa^jtartel  die  Kastanien 
aas  dem  Feuer,  —  aber  dieftmal  Est  erdoch  so  plump  zn> 
Eefahren,  dafs  er  sich  nodi  obei^reln  die  Finger  verbrannt 
hat,  und  man  ihn  nicht  gut  nnterstfttzen  konnte.  Da  diu 
Starken  schwiegen,  hat  sicn  ein  Unm&ndiger,  der  Haliisch« 
Student  Kabuls,  seiner  Sache  angenommen.  Derselbe  » 
behrdet  sich  wie  ein  David,  wenn  er  gegen  Rage  nnd  dl« 
„Fraktion  der  Hegei*sdien  Schule,  welche  in  den  Hallischeil 
Jahrbfichen  dominirt.  In  Ihren  Ar  Wissenschaft  und  Leben 
bedenklichen  Stellungen**  losUhrt;  da  er  aber  In  der  schwe- 
ren Rüstung,  die  nicht  ftlr  seinen  Körperbau  palst,  ungeschickt 
hin  nnd  her  tsumelt,  oder  ear  von  ihr  zu  Boden  gezogen 
wird,  so  treffen  auch  die  £dileuderwfirfe  des  Spottes  und 
der  Persiflage  in*s  Blaue.  Auch  der  biedere  Krug  glaubt« 
seine  Stimme  su  Ehren  der  Wahrheit  erheben  zu  missen« 
und  hat,  wenn  auch  weiter  nichts,  dodi  wenigstens  einen 
Beweis  seiner  Unparteilichkeit  abeelegt.  Aber  warum  soll 
denn  Le«  durchaus  ein  L5we  sem?  vVenigstens  ist  es  ein 
sehr  zahmer,  der  sich  gern  wie  ein  wilder  gebehrdet.  Wenn 
er  dentschih&melnde  Kernansdrüeke  brflUt  und  salbungvolW 
Grobheiten  mit  dem  Schv^fe  schiigt,  so  ist  das  bloise  Kunst, 
die  wie  Natur  aussieht.  Rhetorische  Kunstgriffe;  weiter 
nichts!  Die  beiden  folgenden  Schriften  sind  von  Hegelianeni, 
die  eine  von  einem  unmittelbar  Angegriffenea  'ausgegangen. 
6.  O.  Marbach  steckt  ein  Nothsignal  aus  und  lUst  ein 
Aufgebot  an  das  ganze  protestantische  Dentchland  geg^  Leo*s 
Umtriebe  ergehn.  Freihdi  reicht  die  protestantisdh-pietistlscha 
Partei  der  kathol.- jesuitischen  die  Hand,  n.  wenn  man  Leo's 
Treiben  in  der  letzten  Zeit  bedenkt,  seine  schwSrmeriscbo 
Begeisterung  ftlr  die  Aeuberlichkeiten  des  katholischen  KuU 
tus,  seine  Anschwirzung  der  glSnzendsten  Verfechter  des  Pro* 
testantismus,  seine  Angriffe  anf  die  aus  dem  Protestanti»> 
mus  hervoigegangene  Ordnung,  so  scheint  es,  dais  er 
sieh  habe  eine  neue  SUtte  bereiten  woHen,  und  dals  er  Im 
dnttan  Bande  der  Univcfsalgesdddite  nnd  in  seiner  Nieder- 
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^  ficMUdite  mIm«  bII  «Tms  Twbt  in  Rm  na 
I  PmI«  gifalM  hat;  Mdeb  wbd  «r  tieli  doch  wohl 
I,  cho  er  dtm  «Ddem  naehsiehl,  «od  was  wlfo  aoeh 
dona  vorloren?  Ikrbach*a  Polemik  holt  iii  weit  ans  und 
seht  so  aehr  auf  aUcemeioe  Principiea«  auf  die  GrandUgea 
3eo  ProteaUfitiamoa  adbat,  saricl.  Die  Schrift  too  fi.  Meyon 
geht  Ton  einem  richtigeren  nnd  nSher  liegenden  SUndpnnkte 
oos»  welcher  geeigneter  ist  fiber  die  rorlicgenden  Verhlitnlase 
n  orienüren;  aie  giebt  den  Yortheil  einer  aachlichen  Pole* 
wmk  nicht  nm  Persönlichkeiten  willen  ans  der  fland,  sondern 
iio  geht  den  Leo*8chen  Tendenien  scharf  sn  Leibe  n.  sacht, 
oteti  einen  matten  Angriff  «btawehren«  den  Gegner  in  seinem 
eigenen  Gebiete  anf,  oder  aie  lilat  ihn  vielmehr  dnrch  G«en- 
fiberstelinng  der  in  ihm  mhenden  Widereprttche  aich  aolbst 
oofreiben.  Von  besonderem  Interesse  Ar  denfebigen,  der 
dne  Einsicht  in  Leo's  VirtnosiUt  geistiger  Verwandlnngen  sn 
orhalten  wfiaadift,  dürfte  ein  hier  mlUetheilter  Artikel  ans 
der  Allgcm.  Ztg.  rom  lllrs  1830  sein«  in  welcher  Leo  sich 
«nf  fUs  sebfir&te  gegen  die  religiösen  Umtriebe  der  Pietisten 
In  Holle  nnd  Berlin  ansspricht.  Doch  damab  war  bei  Leo 
noch  nicht  die  Gnade  snm  Darchbmch  gekommen,  damals 
hatte  er  noch  nicht  den  salto  mortale  ans  der  fleeel'sehen 
BechUphilosophie  in  die  Halier*sche  ResUnration  Tollbracht 
Darans  ergiebt  mch  dann  eine  Parallele  zwischen  dem  ratio* 
oalistischen  Leo,  dem  Geachichtachreiber  des  jüdischen  Volks 
und  dem  pietistiacheo,  Conrentikel  besnchenden  Leo,  dem 
Apologeten  Alba*«.  Um  das  Charakterbild  zn  Terrollallndi- 
gen  durften  natürlich  Leo*a  geadiicbüiche  Bestrebungen  nicht 
nnerwXhnt  bleiben,  da  er  ja  bekanntlich  die  Gewohnheit  hat, 
die  Geschichte  mit  seinen  trfiben  Tendenzen  zn  Temnrdnijsen, 
wenn  fiberbaapt  derjenige,  der  jeden  geschichtlichen  lorU 
echritt,  jeden  geistigen  Aafschwnng  begeifert,  noch  auf  den 
Rnimi  eines  Gescfaichtschreibers  Anspruch  machen  darf. 
Wenn  Leo  so  fortftihrt,  wird  er  auch  bald  als  Geschichts- 
forscher zu  den  Todten  gesShlt  werden.  <— >  „Heinrich  Leo 
vor  Gericht"*  behandelt  das  Ton  Leo  angezettelte  Possenspiel 
auf  eine  burleske  Weise;  er  wird  ror  das  Forum  der  Öffent- 
lichen Meinung  citirt  und  von  der  Gerechtidceit  nach  reif- 
licher Ansicht  der  Akten  verurtbeilt.  Am  Schlosse  sehen 
wir  ihn  auf  dem  Scheidewege  swbchen  Mönchen  und  Wien 
stehen;  in  Mönchen  dörfto  er  wohl  am  besten  aufgehoben 

B. 


1704.  Rec.  Ton  Hc^eFs  Voriesungen  ober  Aesthetik  her- 
Misgeg.  von  Hotbo.  3  Bde.  ron  Weisse  in  Hallesche  Jahr- 
böclker  r.  Rüge  v.  Echtermeyer  Nr.  910— 'il7.  StreiUchrif- 
ten  Ton  David  Frdr.  Strauss.  Ebds.  Nr.  334—340.  Danb*8 
Anthropologie  von  Bayer.  Ebds.  Nr.  363.  u.  363.  Ueb.  Hegers 
Eintheilnng  der  Natnrwissenschaften  von  Karl  Rosenkranz. 
Ebds.  Nr.  26S-371. 

n.    Theologie. 

1705.  Fehronius  der  Neue  oder;  Grundlagen  för  die 
Reformangelegienheiten  der  deutschen  Kirchenverfassung  im 
Geiste  der  Baaeler  BeschlfiMe,  der  F&rsteokonkordate,  der 
Emser  Pnnktationen  u.  der  Frankfurter  Gruodzfige.  Von  A. 
Muller.  Karlsruhe^  Mfiüer.  183S.  gr.  8.  XIV  nnd  411  S. 
X\  Tblr.  —  Geist  n.  Richtung  dieser  Schrift  sprechen  sich 
deulUdb  aus  in  dem  Titel,  in  dem  voreesetiten  Bilde  Jo- 
seph's  IL  und  in  den  zum  Motto  gewählten  Worten  eben 
desselben:  „Unsere  Enkel  werden  uns  segnen,  dafs  wir  sie 
Ton  der  Tyrannei  Rom*8  tefreit,  nnd  die  Priester  so  ihrer 
Pflicht  ' n>i--<.  1--1 s-j— ^  .»:.  :l.  :.»».«!•;«.«•  r.Ak^« 

dem 

heim .    , 

■iae  1763),  nicht  nfinder  aber  auch  der  neue ,  der  Herausge- 
ber des  kanonischen  Wächters,  Alezander  Müller  zn 
Karlsrahe,  der  ofrigHe  Verfechter  des  sogenannten  übenden 
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KsthoKdsMns  la  Bhirfohl  «nf  KlrtheiiTnftssMnig,  wioCswfd 
hl  Bosng  auf  das  Dogus.  Es  gsb  eino  Zeit,  wo  dloso  Tstt- 
dens  oino  bedentendoPartei  ftr  sieh  hatte  n.  In  lloatsehhmd 
die  herrschende  teworden  war,  es  ist  auch  nidil  so  llngnon, 
dsb  sie  ans  ediem  Gmnde  iMTvorgecangen  war,  die  lench« 
tendsten  Beispiele  ans  allen  iahrhnndertea  der  chrlstHchs« 
Kirdie  flir  sich  hatte  nnd  in  lobenswerther  Weise  die  seil 
der  Trennung  der  Evangelischen  in  der  katholischen  Kireho 
stehen  gebliebene  Reformation  fortlUhren  wollte.  Anf  der 
andern  Sdto  aber  haben  sich  viele  Wortführer  dieser  Part< 
weldM  allmilig  dnrch  und  dnrch  rationalistisdi  wnrde,  m 
einem  Kampfe  gegen  alle  Positivitit  des  Katholidsmos  «ad 
des  Christenthoms  hinreÜMn  lassen;  es  sind  wie  hei  dea 
RationalisUn  die  WorUt  Mystiker  n.  Pietisten,  so  bei  ihnes 
Hierarchen  n.  Jesuiten  so  weitschichtin  Begriffe  gewordeni 
dab  sie  mit  diesem  Namen  Alles,  wss  innen  n.  dem  gemeinen 
Menschenverstände  nicht  gleich  einleuchtet,  belegten  und  ver> 
folgten*  In  dieser  Weise  wurden  viele  Schriften  dieser  Par« 
tei  gans  den  rnlglr-rationaliatiscbea  ans  gewissen  G^iendon 
Mitteldetttschlands  ihnlich,  verioren  namentlidi  inmwr  mehr 
an  wissensdiaftlichem  Gehalt,  sowohl  in  historischer  als  phi« 
losophischer  n.  dogmatischer  Hinsicht  Dadurch  vernichtete« 
sie  selbst  ihren  Einflnls  nnd  dadurch  ist  es  leider  dahin  go* 
icommen,  dafs  jetzt,  wo  nun  wirklich  Ultrsmontanismns  mmk 
Jesnitismns  ihr  Haupt  erheben,  der  Widerstand  von  dienet 
Seite  her  wenig  Eindruck  u.  Erfolg  hervorhrinct.  In  diesem 
Sinne  ist  nun  auch  die  vorliegende  neueate  Schrift  von  Ale«» 
Mnller  in  benrtheilen«  Einmal  als  Widerstand  gegen  wirlb* 
liehe  Mifsbrinche  nnd  Unwesen  der  Hierarchie,  gegen  Ein» 
griffe  In  die  Staatsgewalt,  wo  sie  viele  nicht  genug  m  hohe»» 
zigende  Warnungen  nnd  historische  Erinnerungen  enthlk. 
Dann  aber  als  ezcentrischer  Antipapismns,  der  gsnt  rnivrissoA- 
schaftlich  Alles  durcheinander  wirft  (Jesuiten  nnd  MTstter^ 
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Pfeilschifter  n.  Hengstenberg  etc.)  nnd  mit  stumpfen  NVn 
bekimpfk.  Hier  soUte  sich  der  Verf.  mehr  an  die  weit  go* 
diegenero  Richtung  der  „freimathigen  Blitter^  nnd  ihraO 
Heranaphers  Pflanz  halten.  Am  wteressantesten  sind  die 
Rnckbhcke  anf  Joseph  IL,  Friedrich  IL  n.  Napoleon,  und  der 
Alischnitt  über  die  verschiedenen  Reformbestrebnngen  der 
dentsch-katholischen  Kirche  neuester  Zeit  e* . 

1706.  Vatke:  Rec  t.  Knobel:  Propketismus  der  Hebrier« 
1.  3.  in  Jahrbb.  ffir  wsdiltiL  Kritik  H.  46  —  49;  Hase:  Reo. 
von  Neander;  Leben  Jeau,  ebd.  55  —  38;  Weibe:  Rec.  von 
Wilke:  der  Urevangelist,  ebd.  75—76.  —  H.  B.:  Rec.  von 
Delbrück:  der  verewigte  Schleiermacher^  in  Gel.  Ans.  der 
bay.  Aicad.  143«  —  Rec  von  Fritzachiorum  opuscula  acado* 
mica,  in  Hall.  Lit.-Ztg.  Oct.  Nr.  17i.  173.,  von  Hartmann: 
das  Leben  Jesu,  ebd.  179.  73;  von  Golz:  In  Christo  allen 
Wissen ;  von  Binder:  der  Pietismus  u.  die  moderne  Bildung, 
ebd.  177.  von  Johannsen :  Predigten  fiber  den  ersten  Brief 
des  Johannes  ebd.  180.  —  Rec.  von  Köllner:  Symbolik,  in 
Erezbl  d.  HalL  Lit-Ztg.  S2.  83;  von  Schoilmejer:  Jesu  i. 
Judas,  ebd.  83. 

IQ.    Gefiehichte  und  Geograplue. 

1707.  1)  Zeittafel  der  deutsehen  Geeehiehie,  und 
etatiaiiseh-politieek'mUitärieeke  Tabelle  der  deuieekem 
Bundesetaatrn.  Nach  den  neuesten  Angaben  vom  J.  1837. 
Beilage  cur  Gebirge-  und  GewSsser^Charte  von  Deutschland, 
mit  den  Poststrafsen  etc  entworfen  o.  gezeichnet  vom  Major 
Dr.  F,  W.  Streit.  Gestochen  von  H.  Leutemann.  Leipzig, 
T.  C.  Hinrichs*acbe  Bnchh.  1  Boren.  Fol.  |  Thlr.  ^ißeH- 
tafel  zur  Gesehiehte  u.  etmtistlsehe  Tabellen  von  F'raäk- 
reiche  Grofsbritanmien  und  Irland^  Italien^  Spanien  und 
Portugal.  Leipsic,  ebendaaelbst.  4  Bogen.  Fol.  \  Thlr.  *- 
Die  vorliegenden  Tafeln,  eine  Beilaee  zn  den  Charten  des 
Herrn  Msfor  Strmt^  «nd  wahrscheinlich  von  ihm  «ntworisB, 
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■tfdinn  tidi,  irfa  alle  Aibelteii  des  Hmu  Verf.  dvreb  Ucbeiw 
■iditlicIiMt  mid  Dentlidikeit  <ir  die  Zwecke  dee  Uaterridbte 
und  der  «oceDblicUicheii  Selbstbelehniiig  aus.  Sehr  iweck- 
mSfaig  ist  immer  aaf  der  Vorderaeile  dat  Wicfatigste  der 
GeecliicLte  der  einielaen  Siaalea  nach  aDgemesseneo,  mebl 
doreb  die  Djnastieen  bestimmten  Abtbeilungen  (bei  Italien 
iebr  paseend  nach  dem  wechselnden  Uebersewicbt  fremder 
Stimme  nnd  Mächte)  gegeben,  während  aal  der  Rftckseite 
die  Uanntmomente  des  gegenwärtigen  Zastandes  mitgetheilt 
sind.  Naeh  den  Zwecicen«  die  der  Verf.  Terfolgte,  nnd  den 
Quellen,  die  ihm  daßir  an  Gebot«  slinden,  sind  diese  TAleln 
mehr  oder  minder  ausf&brlicb;  i&r  Dealscfaland  sind  neben 
dem  Flächeninhalt  in  der  Bevöikernng  aacli  die  Verfassaugen 
der  einaelnen  Staaten,  die  Namen  der  Fftrsten,  die  Summen 
der  jährlichen  Einicfinfte,  die  GrSfse  des  stehenden  Heeres  n. 
des  ßandesGontingents  angegeben;  f&r  Fraalcreich  neben  dem 
Flicheninbait  nnd  der  BevOUcerong  jede»  Departements  die 
Zahl  der  ans  seiner  Mitte  erwählten  Depntirten;  Grofsbritan- 
aien  und  Irland  sind  nach  den  einseinen  Shires,  die  Staaten 
Italiens  nach  den  neuesten  politischen  fiintheilnngen»  Spanien 
mit  Berflcksichtignng  der  drei  alten  K5nigreiche  nach  der 
Kintheilong  von  1810—1831  nnd  18J3.  in  49  Departements, 
Portugal  nach  den  seit  1835  eingerichteten  Provinzen  behan- 
delt Im  Einseinen  sind,  was  bei  einer  Menee  solcher  An- 
gai»eii  kaum  aafiallen  icann,  hie  und  da  Verstöise  gemacht;  so 
ist  es  nicht  xa  billigen,  dafs  auf  der  Tabelle  des  dvalsohen 
Bandes  Oesterreich  und  PreuFsen  swar  mit  der  BevulLerung 
and  dem  Flächeninhalt  ihrer  sa  jenem  gehörigen  Länder^  ab«?r 
nit  dem  Finanz»  nnd  Armee-£tats  def  gesammten  Monarchie 
cncheinen;.bei  den  Angaben  fftr  die  französischen  Departe- 
ments ist  der  Verf.  zuweilen  älteren,  von  der  Wahrheit  be- 
trächtlich abweichenden  Angaben  gefolgt  (z.  ß.  hat  bei  ihm 
das  Depart.  des  Var  96,  in  der  That  13*2  D  Meilen),  bei  Spa- 
nicQ  ist  Zamora  falsch  so  167  statt  zu  74  OM.  angegeben, 
wahrsdieinlich  indem  der  ehemalige  Distrikt  von  Toro,  stalt 
sn  JPalencia,  hinzu  gezählt  ist.  —  J^n  der  Angabe  i'ur  Porta- 
cal  können  die  Zahlen  der  Bevölkerung;  nur  auf  nagefllhren 
Schätzungen  beruhen,  da  die  Kesallate  der  dort  angestellten 
Zählungen  selbst  nach  den  neuesten  von  1S35  (s.  sie  ans 
Preu&.  StaaUzeilnng,  Angust  1835.  Nr.  *238.  bei  Schubert: 
Staalsknnde.  I.  3.  'iSS.)  nicht  nach  Köpfen,  sondern  nach 
Feuerstelicn  gegeben  werden.  Der  Verf.  scheint,  wie  Schu- 
bert u.  a.  O.  diA  ZM  der  letzleren  mit  4\  multipllcirt  zu 
haben,  um  die  der  ersten  zu  erhalten.  II, 

1708.  Nene  Sammlune  der  altenglischen  Hislorilrer  von 
Jacob  Grimm  in:  Hall.  Jahrb.  von  Rüge  u.  Echtermejer. 
Pir.  '221  —  2*29.  König  Friedrich  II.  u.  seine  Zeit  von  Fr.  v. 
Raumer  von  Stuhr  ebds.  ISr.  261  u.  262. 

IV.*    Philologie.    Archäologie.    Literärgeschichtc. 

1709.  Deutschlands  /üngst4  Literaiur»  und  Culiur» 
nwche.  Charakteristiken  von  Herrmann  Marsgroff, 
Leipzig,  1830.  Willielm  Engelmann.  27  Bog.  8.  2  Ihlr.  — 
Weit  nässender  als  unter  diesem  {»Vunkendcn  Titel  prSsentirt 
steh  das  13uch  von  striner  lieschciilcnen  Rückseite,  auf  der 
mit  grolsen  Lettern  zu  lesen  ist:  JUarggrafTs  Liters lar."  Man 
kann  es  nicht  besser  charakterisiren.  als  mit  diesen  Worten: 
ItlarggralTs  Literstur !  Ein  junger  Mann,  mit  leidlich  oberfläcli- 
licher  Bildung,  etwas  Routine  und  ein  wenig  Talent  versucht 
hier,  seine  subjektive  Ansicht  über  die  deutsche  Literatur 
niederzulegen«  ohne  jedoch,  wie  dies  nat&rlich  isf,  über  seine 
Sali jektivi tat  hinauszukommen.  Diese  ist  aber  leider  aus  einer 
kieiulidb  provindeilen,  halb  verkQmmerten  Natur  hervorge- 
pttgen,  da  giebt  es  denn  Beschränktheit  an  allen  Ecken  und 
Encfen.  Einem  derartigen  SchriiUteller  sollte,  man  doch  ja, 
so  lange  es  noch  Zeit  ist,  bemerklich  machen,  dafs  es  objekti* 
ver  Kenntnirs  und  des  Studiums  bedsrf,  um  objektive  ZnstSnde 


940 


dimirtelbtt.  £■  gehftrt  mehr  zam  Tintei^  als  r«the*Sehd^ 
sagt  Goethe.  Seiten  ist  wohl  Über  dentscfae  Literatur  mit  weni- 
ger Gtflndlichkeit  v.  Stndinm  geschrieben  worden,  als  in  denk 
vorliegenden  Boche.  'Die  Quellen,  welche  IL  M.  dazu  be*< 
nutzt  hat,  waren  seine  eigenen  JonmaiaufsStze ,  die  er  siclz 
milhsam  snsammenbröckelte,  und  so  sieht  denn  das  ganz* 
Buch  wie  ein  Joomalbrocken  aus,  nnd  steckt  toU  Fehler, 
Irrthttmer  nnd  schiefer  Ansichten,  nirgends  ist  die  organische 
Entwicklung  des  deutochen  Kultnrgeistes  begriffen  nnd  dar* 
cestellt  Einzelne  gute  Einftlle  wollen  wir  eern  gelten  iassca» 
Vorsflglicb  aber  müssen  wir  H.  M.  seine  Unwissenheit  ftlier 
die  Philosophie  vorhalten.  Unter  andern  Bomirtbetten  sagt 
er  z.  B.;  Hegel  habe  keinen  Sinn  för  Formenschftnbeit  ge- 
habt. Guter  GoU,  wenn  so  ein  Queeriiopf  doch  niclil  fiber 
Hegel  nrtheilen  wollte!  H.  M.  hat  wohl  nie  eine  2^ile  von 
Hegel  plesen,  geschwelse  denn  verstenden,  sonst  würde  er« 
mit  sefner  GeistesarmutK  stennend  niedersinken  vor  diesem 
hohen  architektonischen  Geist,  dem  die  Rhythmen  der  Welt* 
sich  in  slien  Formen  so  herrlich  wie  nie  einem  Sterblichen 
oflenbsrten,  tind  der  auch  das  Reich  der  Schönheit  mit  sei» 
nem  Denken  befruchtet  hat,  dafs  noch  Decennien  daran  sa 
thnn  haben  werden,  sich  diese  FO!le  nur  antueienen.  Wem 
die  Einsicht  noch  nicht  gekommen,  dafo  es  Pflicht  s^  zo 
begreifen,  was  ein  Genie  geschaffen,  der  ist  eben  nnr  eia 

OOsrick,  der  seiner  Zeit  gegenttbersteht,  wie  dieser  dem 
it,  and  maa  mnls  ihm  denn  auch  mit  Hamlet  sa^en; 
„daüs  er  nur  den  Iniserlichen  Schein  der  Dinge  erhascht  nat: . 
eine  Art  von  aufbrausender  Mischung,  die  ihn'durdi  die  bl5- 
desten  ond  gesichtetstea  Urtheile  mitten  hindarchiiihrt,  aber 
man  treibe  sie  nar  za  näherer  Prüfung,  ond  die  Blasen 
platzen.**  E.  M. 

1710.  Rec.  von:  Die  Religionssysteme  der  HeRenen  In 
ihrer  geschieb  llichen  Entwickluns  von  P.  F.  Stuhr,  von  Sch5ll 
In:  ^Uall.  Jahrb.  von  Rüge  und  Echtenueyer.  Nr.  21S — 221. 
Mobnike:  Heliuskriagla  u.  Wächters  Sitorri  Stnrieson's  Weit« 
kreis  von  K5ppen.  ebds.  230  — 233.  Die  Methodik  des  Gym- 
nasiums von  G.  Tb.  Becker  ebds.  2*27.  Aristoteles  Werke 
übersetzt  von  Üoüjneister,  von  Stahr  ebds,  25S — 261« 

VH.    Physiologie  nnd  Median. 

1711.  Elementa  Thanäiologiae.  Scrinsit  Aemilins /t^n^ 
ieg.  Altera  editio.  Berolini  1838.  (Qirschwald.)  Fol.  Velin, 
p.  29.  1...  Thlr.  —  Trotz  ihres .  nicht  sehr  grofsen  Umfanses 
ist  diese  Schriflt  von  vielem  Interesse.  So  wie  nimlich  der 
Anfane  nnd  die  Entwicklang  organischer  Körper  an  Gesetze 
gebunden  ist,  welche  die  Biologie  lehrt,  so,  glaubte  d.  Verf., 
m&sse  auch  der  UQckbildung  u.  dem  Uebergang  aller  leben- 
den Wesen  diejenige  GesetzmXisigkeit  zu  Grunde  liegen,  ohne 
welche  ofiTenbar  die  Natur  sehr  bald  snfser  allem  Yerhiltniase 
der  entstchendeh,  eebomen  Wesen  za  den  vergehenden,  ster* 
benden  o.  also  nothwendig  auch  auber  allem  Verbältnifs  der 
lebenden  Wesen  in  ihren  verschiedenen  Gsttunsen  za  einan- 
der kommen  mfifste.  Jene  Gesetze  des  organischen  Unter- 
ganges sucht  nun  der  Verf.  in  dem  Abschnitt  dieser  Schrift, 
^velcher  über  die  Momente  der  JllorUlitSt  handelt,  so  weit 
es  zur  Deutlichkeit  erforderlich  wird,  zu  entwickeln,  för  ääs^ 
Weitere  auf  -die  Statistik  verweisend«  Eine  systematische' 
Zusammenstellung  aller  Betrachtungen,  die  man  vom.Stend- 
punkte  des  Naturforschers  ans  fiber  den  Tod  anstellen  kann, 
gebt  voraus.  So  viele  Betrachtungen  fiber  den  Tod  n.  seine 
Ursachen  man  auch  bisher  hatte,  eine  Systematik  des  Todes, 
wie  sie  diese  Thanatolone  im  Geeensatz  zur  Biologie  liefert, 
war  noch  nicht  vorhanden.  ^  Die  anfgestellten  Behauptun* 
gen  werden  durch  eine  grofse  Zahl  von  Citaten  bewiesen. , 

1712.  Charakteristik  Dupnjtren's  von  Hecker  in  Hall. 
Jahrb.  von  Rüge  n.  Echtermeyer.  Nr.  256^258.  Die  homUo- 
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Mifiiticbe  Ha^id«  itk  Tlwoiilirattw 
▼4MI  CrMlahcin.  Ebd.  Kr.  279  a.  itiO. 

X.     P  ä  J  a  g  o  g  i  k* 

1713.  Btwhqftigungen  für  dU  Jug0md  mller  SiSnde 
lierMiMcstbcMi  von  Dr«  6r.  JL  v,  S^huberL  IV.  ßandes.  Is 
Uitft.  StaUsatt,  Balz.  18J6.  104  S.  (r.  8.  mit  3  SttandriMtk- 
tafela.  (4  HefUi  1^  Tlitr.>  —  Dm  Beste  ia  dietem  livfte,  weil 
Li£»Üdi,  wirklich  cor  selbsltliSlieen  AusfiiliraQg  des  Besdirie- 
beneo  spurn^nd,  l«lirrcicli  oniT' interesssni  sagleiek  istder 
Au&sU  Aber  Hohlspiegel  vom  üofir.  von  Popfe;  daran  reibt 


sich,  obwohl  schon  schwieriger  und  mebr  mathrma tische  n. 
seogra|»biscbe  Vockeuatbisse  voraussetsead  eine  Ahbandluag 
ober  5oftneBiihren  von  Kaaffmaan.  ,.Die  Heise  nach  dem 
Jl«rreiistande'\  eine  finihinng  über  das  Thema :  Bleibe  im 
Laude  and  nübre  dich  redlich;  trachte  nicht  darnacb  einen 
*  Herrn  Spielen  za  wollen,  ist  im  Charakter  der  rbeinucben 
Uimdari  nnd  in  der  naiven  Weise  derselben  gut  and  anspre- 
chend. Werthios«  weil  za  trocken,  za  wenis  ansohautich. 
anbelehrend  ist  die  fteisrbescbreibang  vom  Cebiree  Sinai 
zum  Gebirge  Hör.  U<d»erflüssig  and  am  onpassendea  Orte 
aind  die  Gedichte  and  Ritbsel.  G. 

1714.  C.  Fr.  NSgeUbach:  Rec.  von  Ejth:  Classiker  n. 
Bibeln  in  den  niederu  GelebrtenschoJen  o.  von  Hirzel:  Die 
Classiker  in  don  nied.  Gpli>hrlenschalen,  in  Gel.  Abh.  d.  bsy. 
Akad.  d.  Wschfln.  175  —  77.  •*  Rec.  von  Knisenstern:  Precis 
da  Systeme,  des  progr^  et  de  Felat  de  nnstraction  pabUoae 
eo  Rossie,  in  Ergzbi.  zar  Hall.  Lit-Ztg.  90. 

XI.    HahdckVirissenscbaft.  Gcwcrbskunde, 
und  Forstwbscnscbaft 


Land- 


1715.  DU  Mmtihlan-KaptilU  mif  der  oberen  Burg  hei 
Kohern  am  drr  Mohel^  Besclirifbcu  von  ErtiH  Üronke  and 
Johann  Claudiao  von  LaJttaulx,  Ittit  einem  SrablsC.  a.  zwei 
Utbograpbieen.  Koblenz,  1S37,  Verl.  von  J.  IloUcben.  6S  8, 
H.  A  Tblr.  —  l>er  bislorischen  Einleitung  nach  giisohieht 
der  Kapelle  zuerst  im  Jahre  1359  Erwühnuiig,  ihren  NaoMn 
f&brte  ate  za  Ehren  des  bttiligeu  Matthias,  dessen  Haunt  aaf 
der  Burg  aafUewahrt  wurde.  Den  Grundrils  bildet  ein  Sechs- 
eck von  50  Fufs  im  diagonalen  Durchmesser,  an  dessen  Ost- 
licher Seite  sirb  ein  Dreiviertel  kreis  als  Chor  anscbliefst 
Einen  ferneren  Aussog  gestattet  die  Schrift  niclit,  ist  aber  in 
dem  historischen  und  arüstificheii  Theile  mit  solchem  Fleilse 
gearbeitet,  dafs  ihre  eeuaaere  Durchsicht  bestens  empfohlen 
werden  kann.  Auch  die  gestochenen  nnd  litb.  Beilagen  sind 
so  loben.  S(ft. 

XU.    Schone  Literatur  und  Kumt 

1716.  3Iuaehner  JahrhfSieher  für  bildende  Kunei,  Her- 
aosecgeben  von  Dr.  Hudoiph  Marggraff,  Mit  artistischen 
Beilagen.  Abbildangen  von  Oriziunl  -  Kunstwerken  in  Umrifs, 
noch  ErlSaterungstafeln,  gefertigt  anter  Aufsicht  der  KSni^l. 
Akademie  der  Kflnste  in  llOocben.  Erstes  Heft.  Mit  4  Abbil- 
dangen und  einer  Erlänternngstafel.  Leipzig,  1838.  Wilhelm 
Engeimann.  (Rudolph  Weigel.)  8  Bog.  8.  U  Tblr.  -  Bei 
der  srofsen  Abgeschlossenheit,  welche  die  M&nchner  Knnst- 
■chnle  gegen  die  D&sseldorfer  n.  Berliner  Schulen  beobach- 
tet, Ist  eine  solche  Vermittlung,  wie  sie  uns  R.  Maregraif  in 
dem  obteen  Unternehmen  bietet,  recht  dankenswerlh.  Dafs 
für  die  £ansttheorie  und  i&r  die  Kunstkritik  dabei  nicht  viel 
heranskommen  werde,  davon  sind  wir  zwar  vollkommen 
ftberzengt,  denn  R.  MarggraflTs  Talent  reicht  nicht  Ober  die 
Tendenz  der  Zeitni^sreferate  hinaus,  allein  er  meint  es  doch 
Iren  und  ehrlich  mit  der  Sache,  ist  bemfiht  f&r  sein  Fach 
za  lernen,  nnd  da  lälst  sich  immer  etwas  erwarten.    Vor 
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TobSdmlU;»  Allen  seRle  er  lieb  fedech  bei  der  SdOffisima  dem  Idees- 
reichlham  einen  Scholl  and  Klein  in  die  Schale  geben.  Wag. 
er  jetzt  in  seinen  Abhandiongea  fiber  den  gegenwirtigen  Za* 
stand  der  Kunstkritik  und  fiför  das  Wesen  und  den  Zweck 
der  Kunst  zosaminensteilt,  entbehrt  dieser  Schärfe  und  die- 
ser lileeofiiUe  noch  gar  sehr,  denn  R.  Marggraff  entbehrt  lei- 
der der  philosopliisdien  Bildung.  Weiter  lesen  wir  nodi 
folgende  Anfsfitze  in.  den  Jahrbüchern:  Untersuchungen  im 
Gebiete  der  Architektur.  Von  Cdnard  Metzger,  ProC  an  der 
nolytecbnischen  Scbnle  za  MQnehen.  Jofins  Schnorr  von 
karolsfeld  n.  seine  neuesten  Composilionen,  wozn  im  Umrün 
„Kaiser  Rudolph  als  Ricblur."  Bin  Blick  auf  Peter  von  Cor-! 
oelios  n.  die  \  rescomalereien  in  den  Loggien  der  Pinakothek 
zn  Manchen,  wozn  Cornelias  .Jttichel  Aogelo"  o.  .,Raphaela 
Tod."  Mazimiliaa  i.  Kurfürst  von  Baiern.  Standbild  van  L. 
Sch^anthaler;  wnsa  das  in  Stein  gravirle  Umrifii  des  Stand- 
bildes. Correspondenz  aus  Mfineben.  Alle  diese  SchÜdernngen 
sind  von  R.  ttarggralT  ver&lst,  einseitig  bewundernd»  sonst 
jedoch  brauchbar. 

1717.    Flüchtige  Bemerkungen  eines  Flüehiig'Reisei^ 
den,    Ueransg.  von  O.  O,  L,  von  Arnim.    Vermehrte  Ausg.. 
Berlin,    183».  In  der  Nicolabchen  Bnchh.  34  B.  8:    3  Thlr. 
—  Ein  nfener  Beitrag  zur  aristokratfschen  Reise-Literator,  — • 
denn  der  Vorgang  d«i  Ffirsten  POckler  hat  so  viele  der  hoch- 
gebomen  Herrn  zar  NacheiDerong  angeregt,  dafs  sie  fast  eine, 
eigene  Abtheiinng  bilden  —  fiber  dessen  Werth   sich   die 
Stimme   der   Kritik  nnd   der   Lesewelt   gleich   gönstig  hat 
vernehmen  lassen.  Durch  die  Verekichung  mit  dem  Fürsten 
Pftckler  soll   indefs  keinesweges   die  Eigentbiimlichkeit    des 
Verf.  weggeliugnet  werden,  denn  sie  ist  unbestreitbar  vor- 
banden, und  wenn  er  sich  an  einer  Stelle  jenem  dadurch 
unterordnet,  dafii  er  von  sich  sagt,'  er  betreibe  das  ab  Hand- 
werk, was  der  Ffirst  PQckler  als  freie  Kunst,  so  ist  das  zum 
wenigsten  sehr  bescheiden,  und  die  Unterordnang  kann  nur 
nach  den  Seiten  hin  zugelassen  werden,  an  denen  sich  bdde 
bcrfihren.    Unser  Reisender  hat  in  der  That  nichts  von  der 
geachranbteii,  nornhlgcn  Genialitit,  di^  so   oft  in's  Barocke 
ausartet,  nichts  von  der  naiv  sein  sollenden  Co({uetterie  mit 
dem  lieben  Ich,  nichts  von  den  aristokratischen  VelleitSten 
and  dem  affektirten  Wesen,  das  wie  natflrlich  aassieht  und 
dem  Ffirsten  zur  zweiten  Matur  geworden  sein  mag;  hier  ist ' 
alles  einfacher,  planer,  ohne  jedoch  nfichtem  zu  werden,  n. 
in  80  fem  könnte  man  ihn  einen  herabgesiimmten  Ffirst  Pflckler 
nennen.    Herr  von  Arnim  ist  ein  vornehmer  Holmann,   der 
sich  zu  keinen  Ezcentricitaten  fortreifsen    Üfst   nnd  immer    ' 
ruhig  nnd  besonnen  bleibt,  sei  es  dais  er  von  der  Verwü- 
stung der  Kunstdeokmalcr  Athens  spricht,  oder  die  Vorzöge 
der  breiten  Betten  erörtert;  er  trSgt  seine  Vornehmheit  nicht 
wie  ein  Sonntagskleid,  sondern  bewegt  sich  vollkommen  frei 
in^  derselben  nnd  k5mmt  nie  in  die  Versuchung  einem  geist- . 
reichen  Einfall  zu  Liebe   die  Grenzen  des  Schicklichen  oder 
der  Convenienz  zu  Gberschreiten ;  nichts  destoweniger  ist  eis 
gewisser  leichter  Abandon  wahrzunehmen.  Dab  übrigens  die 
Reise   fiber    Neapel,    die    Jooischen   Inseln,    Athen,  Syrs, 
Smjrna   und   Constantinopel   und   die  Rfickreise  fiber   das 
schwarze  Meer  durch  die  Moldau,  Bukowina,  Galizien,  Schle- 
sien eine  reiche  Ausbeute  geben  mulste,  läfst  sich  leicht  den- 
ken.   Diese  vermehrte  AnsgabSs  enthsit  noch  eine  Erzählung 
der  Thronbesteigung  des  jetzigen  SuIUns. 

1718.  Der  Stiefbruder.  Novelle  von  Phontaeus.  Man- 
chen, bei  G.  Franz.  1838.  8.  120  S.  |  Tblr.  —  Der  Lorbeer 
des  Dichtermhms  scheint  nicht  f&r  die  Stirn  des  erlauchten 
Verfassers  gemacht  za  sein;  wenigstens  mfifste  man  ihm, 
nach  dieser  rIoveUe  zu.  nrtheilen,  alß  poetische  Kraft  abspre- 
chen. ^  Die  Art,  auf  welche  ein  schon  dürftiger  Inhalt,  die 
Bosheit  eines  Stiefbruders  and  eines  alten  Dieners  und  der 
endliche  Triumph  des  Rechtes,  verarbeitet  worden  sind,  kann 
nicht  anders  als  höchst  gewöhnlich  bezeichnet  werden. 
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mt.  S«e.  imii  IKed^lIdle  mni  nlmliehe  Cbiraktera 
^OB  F.  G.  Kahne  t^oo  Auge  in  Ualletclie  Jahrb.  von  Roge  «. 
EchtenncYer  Nr.  316— *il7.  Klofternorcllcn  von  Kflhne,  von 
ftftfbaoh  ebdt.  317.  918!.  Lebeoshilder  ans  beiden  Heinisphi- 
mn,  Ton  Schletter  «bd«.  Nr.  33tu  Vorlesaocen  fiber  Efskanst 
^B  Antonios  Anihus  ebds.  343  n.  344.  Schenlrendorf  und 
Aaiitaiias  Grtn,  Ton  Laube  ebda.  Mr.  314  n.  345.  Ana  dem 
Leben  xweier  Scbaaapieler  von  Fonck,  von  Snaemtht  ebda. 
Hr.  346.  Wesen  und  Geacbicbte  der  Oper  Ton  Fink«  von 
r.  lUltit  ebda.  Nr.  364^367.  Aflckert  als  dentachef  Dichter 
dharakteriairt  von  G.  ttelnhoid.  3r  Artikel,  ebda.  Nr.  367  bis 
3761  Der  Haler  Leasing,  Ton  UechtriU  ebda.  Nc  333  iL  333. 

MigcelleiL 

'  1730.  TodeMlU.  Mitte  Oet.  In  Paris  Dr.  Cneibois, 
iBric.  Ant  an  d.  Charit^,  Arzt  am  Coll^  Looia  le  Grand, 
«adb  ab  medfein.  SebrillateUer  bekannt.  —  Za  gl.  Zeit  in 
Laoaanne  der  Ji^larrer  L.  Manuel,  frflker  Pred.  der  frans.  Ge* 
meinde  an  Frankf.  a.  M.  —  In  der  Nacht  Tora  9.  znm  10. 
Bot.  in  Prag  der  bekannte  lOdiacbe  Scbriftateller  Peter  Beer, 
BS  J.  alt.  •--  Am  33.  Not.  in  Mfinchcn  der  SUatarath  und 
Cabinntaarrrtalr  l^r.  Mich.  Bernh.  tob  Grandaoer,  im  63  3. 

1731.  Be/ordertioge».  Der  Mab.  Ober -Ban- Direktor 
Senkel  In.  Berlin  zum  Ober-Landea*Ba«-Direktor  mit  dem 
Banee  eines  Miniaterialratba  erater  KL;  der  biab.  geh.  Ober- 
Ban-Ratb  Günther  ebd.  zum  Vice-Ober-Bao-Direktor  mit  de« 
Ranee  e.  Mioiaterialratba  3r  Kl.  •—  Der  biah.  Oberlehrer  am 
KneipbSfiscben  Sradtcjmnasiom  in  KSnigaberg,  Dr«  Ellendt, 
snm  Direktor  dea  aasigen  altatidüscben  Stadtgymnaati.  — 
Medialoal-Ratii  Dr,  AlketB  zu  Berlin  znm  Geh.  Jled.^Ratbe 
ond  Direktor  der  Thierarzneiacbnle  das.  —  Conaistorialrath 
Dr.  Chr.  Seebode  znm  Direktor  des  Gymaaaii  in  Gotha.  ^ 
Prof.  Tbeoi.  n.  Regens  dea  Seminarii  in  Wfirzburg  J.  Helm 
nm  Ganoniciia  daselbst.  <-^  Der  Prof.  der  dgm.  Theol.  Joa. 
ferenzy  znm  Canonicna  In  Erlan.  — -^  Der  Censerrator  an  d. 
fc&nigL  Bibliothek  za  Paria,  Cfa.  Magnin,  iat  an  SIIt.  de  Sacy'a 
Stelle  znm  Mi(^.  der  Akad.  dea  Inacriptions  gewShlt 

1733»  JfWftyms  Schriften,  Eine  Fran  tob  Nienbarc 
ist  Verfasserin  des  Tielbeaprochenen  Ton  ana  Nr.  1600  an^ 
gefübrliea  Pamphlets  Maria  Stella»  Trdcbea  bereiU  in  drei 
Anflagen  Tergriffisn  Min  aoU. 


YollstSndige  Bibliograpfaie  der  neuesteo 
Literatur. 

17331.  I.  Phitosophie.  Kant's  stamtl.  WeHce.  Hrsg.  v. 
iUaenkianz  n.  Schubert  Th.  4^  Kritik  d.  Urtbeilskraft  nnd 
Beobacht.  fib.  d.  G«nUal  d.  Schdneo  u.  Erhabenen.  Hrsg.  t. 
Boaenkranz.  Lnz.,  Vofa.  8.  2  Thlr.;  Th.  8:  Grundlegang  zor 
■etadiTaik  d.  Sitten  v^  Kritik  ,d.  prakt.  VeruoaC^,  hrag.  von 
Aoaenkranz.  Ebd.  8.  11  Hilr,;  Tb.  10:  Relig.  innerhalb  der 
Grenzen  der  blofsen  Yem.  a.  Strejt  <L  FacollSteo,  hrsg.  Ton 
Rosenkranz.  Ebd.  8.  U.Thlr.  —  H.  Ritter:  ZuaStze  u.  Ver- 
beaaergn.  zu  den  yier  e^aten  Theilen  der  Gesch.  d.  Philos. 
ie  Ausg.  Hamb.,  F.  Perthea.  5  Thlr.  —  SnowbaH:  The  Cam- 
bridge conrae  of  elementary  natural  philoaophj.  13.  4  ah.  — 
ttndie:  Mental  phlloaophT.  13.  7  ah.  —  Bacon's  Arancement 
of  Learning.  Edited  bj  B.  Montag«.  S  sh. 

1734.  n.  Theoteglk,  Denkschrift:  des  homilet.  n.  ka- 
««chet.  Seminar,  der  Univ.  zu  Jena,  hrsg.  t.  Schwarz.  Nene 
Folge.  II.  Jena,  Frommann.  8.  }  T4ilr.  •—  J.  Geficken:  Ueber 
die  Terschied.  Eintfaeil.  dea  Decalogns  n.  den  Einflnrs  ders. 
auf  d.  Cukas.  Hamburg,  Perthes-Besser  n.  M.  8.  1  Thlr.  ^ 
Jahn:  BasiUus  Magnus  Plotioizans,  sonplem.  edit.  Plotini 
Creozeilanae.  Bern,  Jenni  fun.  4.  tV  ^^<'*  "*  JesnitenspiegeL 
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JMort  Bat  im  VrmAft  «Mi  tot  «in  1«.  i«  «MilenT  Er* 
langen,  Bllalng.  8.  \  Thlr.  —  Leben  der  heilige»  Rothbonn, 
Dtenatmagd  auf  Rottenb.  in  Tirol  (m.  Titelbll  in  4to.)  Inno- 
brück.  (Angab.,  Kollmann.)  13.  J  Thlr.  —  B.  t.  Schenk:  Die 
BiachSfe  J.  M.  t.  Sailer  a.  G.  BL  Wittmann.  Beitrag  zn  ibrer 
Biogr.  m.  3  Suhiat  Regenab.,  Poatotw  13.  J  Thlr.  —  WaUoi» 
l)aa  Leben  Job.  Wealey's.  Beitn«  «.  ehrisü.  Rellg.  n.  Kir- 
cbtm^Geseh.  Frankf.,  Sehmerber.  £  If  Thlr.  —  Alorrins:  Ein 
Gebet«  a.  Erbannnssblicbl.  (m.  3  Steindr.)  InnsbrndL  (Aogsk, 
Kottma».)  13.  \  Älr.;  VelinD.  }  Thlr,  -  Kl.  Auswahl  geiatÜ 
Monep-  n.  Abendlieder,  z.  Zwecke  der  blnsL  GottesTerebc. 
(m.  TitelTiKn.)  Osterode,  So^e.  16.*  Thlr.  —  Bilder-BlbeL 
flft.  36.  ITeilsen,  Goedsche.  4.  ^  Thlr.;  Vellnp.  {  Thlr.  — 
KL  Goiangbncb  s.  Gebr.  f.  Kinder.  Anfl.  7.  Oatmde,  Sorg«. 
8.  -h  Thlr.  ^  Kühne:  Wir  bedflrfen  Gottes,  Gott  bedarf 
oicfat  nnaor.  Eine  Pred.  Ebleben,  Reiehardt  8.  h  Thlr.  «- 
Die  Pradit^Bibel.  Abdr.  3.  Lief.  8.  9.  Cari^h.,  Eiped.  a 
\  Tblr.  —  RAhr:  Pred.  am  Refonnat.-Fe8U  1838.  Anfl.  ft. 
Weimar,  Hoffmann.  8.  \  Thhr.  —  (E.  Schnaaa«>):  Christi. 
Stimmen  an  d.  Ostsee.  Danrig,  Gerhard.  8.  j  Tblr.  —  Der 
Scbtticban  amch  od.  d.  Tier  ifid.  Gesetz -Bflcber.  Von  L?»w« 
aen.  (Bd.  3.)  Hazab.,  Perthea-Besser  n.  M.  8.  1  Thlr.  •-  F^ 
W.  Sintenia :  Die  Mahnungen  d.  3ö]lhr.  Jubelfeier  d.  DentachL 
erl5s.  Yölkerschlaebt  bei  Leipzig.  Pred.  Magdeb.,  Rnbaeh.  8. 
S  Thlr.  -  ChriaL  Volkakalender  1839.  Elberfeld,  HaaaeL  8. 
\  Tiilr.  — C.  G.  de  La  Lnzerne:  Diaaertation  sor  rcadatenon 
et  les  attribnta  de  Dien.  Besaufon.  8.  (39  B.)-*  Dra.:  Diai. 
snr  la  apiritualit^  de  Tame.  Ebd.  8.  (33|  B.)  —  Dra.:  Disa. 
sur  la  Terite  de  la  religion.  Ebd.  a  (30  B.)  —  Dra.:  Cod- 
siderationa  enr  diVers  points  de  la  morale  chr^tienne.  Nonic. 
6dit.  Ebd.  8.  (59  B.)  —  Dm.:  Conaideraüons  snr  F^tat  ecde- 
siastiaue  et  dissertaUons  murales  Ines  anx  s^ances  de  lacad, 
de  **\  Beaan^n.  a  —  Pag^a:  De  la  grando  h^^ie  dn  prAt 
i  interet.  LTon.  8.  (7  Bog.)  Jean  Creapln:  Galerie  chr^tSenne, 
on  abrege  de  rhistolre  des  Traia  temoina  de  la  Terato  de 
l'^Taneile,  arec  introdoction  et  des  notea  p.'  C.  Bonifas  eT 
£.  PeUtpierre.  Tom.  3.  Grenoble.  8.  4  Fr.  —  Ab.  Desmoolllnss 
Rome  et  Gen^re,  on  Reponse  k  tt.  Andr£  Blanc  Ebds.  8.' 
(5  B.)  -^  Le  tombean  de  Babylone,  on  le  chriatianiame  r»* 
men^  k  la  porete  de  aon  orlgine.  Snr  la  trinit^  et  aur  le  libra 
examen.  Caen.  8.  (37^  B.)  ^  Sancti  patria  nostri  Greeorii 
theol.  Tülgo  Nazianzeni  opp.  omnia  post  operam  et  stndiom 
monach.  ord.  S.  Benedrcti  ed.  A.  B.  Caillau.  Tom.  3.  Paria. 
Fol.  (Beide  Bde.  160  Fr.)  ^  Prosser:  Kej  to  the  HebrefT 
scriptnres.  13.  8  sh.  —  Lectnres  on  the  epistle  to  the  Ro* 
maina.  8.  8  sh.  —  Mjlnes:  Titles  and  omcea  of  onr  Lord, 
13.  3  Bde.  13  ah.  —  Rot.  J.  King:  Consdenoe  oonsidered 
in  Reference  to  moral  and  religboa  Obligation.  13.  5  sh.  -* 
Martin:  Ulustrations  to  the  bible.  4.  3  L.  3  sh.  ^  Shuttle- 
worth:  Not  tradition  bnt  Scripture.  3nd  edit.  3}  ah.  — 
Grealey:  Portrait  of  an  engliab  chnrchman.  13.  7  sh.  «  Pauli: 
Analecta  Hebraica.  8.  16  ah.  —  Macbride:  Lectnres  on  the 
Diatessaron.  8.  13  ah.  —  Yenn:  Complete  dutr  of  man 
with  life  of  the  author  by  the  ReT.  H.  Venn.  13.  Z}  ab.  ~ 
Lord  Lbdaaj:  Lettera  on  the  floly  Land.  Nctt  edit.  8.  9 
Bde.  34  ah.  —  €h.Forater:  The  apoatolical  anthority  of  the 
epiatle  to  the  Hebrews.  8.  31  ah.  —•  Morrifton :  Commentaiy 
on  the  acta  of  tbe  apoatlea.  18.  4  sh.  —  Biblical  cabinet. 
Fol.  33.  (Billroth:  Comm.  of  the  Ep.  to  the  Corinthians.  3.) 
a6sh.  ^  ' 

1735.  m.  Geschichte  und  Geographie.  Fd.  t.  An» 
gnstin:  Reise  nach  MalU  u.  in  daa  s&dl.  Spanien  i.  J.  1830. 
m.  5  Abbild.  Wien,  Schaumbnrg  n.  Co.  8.  1}  Thlr.  i— 
Becker'a  Weltgcach.  Abdr.  3.  Lf.  37.  38.  ßerl.,  Duncker  n.  H. 
8.  {  Thlr.  —  BJUUcber:  Die  Wc^gesch.  in  Biograph.  Bd.  1: 
Die  alte  Gesch.  in  Biograph.  Th.  1.  Ebd.  8.  ^  Thlr.  —  BiU 
deigallerie  zur  allgemeinen  Weltgesch.  Heft  11-^16.  Meifaen, 
Goedsche.  8.  |  Thlr.  --  F.  B.  Ton  Bucholtz:  Gesch.  der  Ro* 
giemng  Ferdinand  des  Erstetr;  Urlonnden-Bd.  (Schkia.)  Wien, 


945 


946 


fidiambttrs  «.  Cb.  a  S^TUv.  ^  Hdofelx'  GmA.  dci  PfeMfe. 
SUfttos  0.  Volk«.  IL  9.  OaDBit,  GerJianL  8.  i  TUr.  —  Le- 
beMaackr.  ib.  Barlli.  Gco.  Mkbahr.  Bd.  S.  n.  BUdo.  Eämb^ 
F.  PertliM.  &  3}  TJilr.  —  de  Saint  Uiiaire:  EriDnenmgeii  aoa 
üapoIeoBa  PriTaÜeben.  9  TU«.  Caaael,  Kriaier.  8.  3  Tklr. 
~  Wachanatk:  Eoropllaebe  Sittea-GeMk.  fid.  6.  AbtU.  9. 
Hebst  Radater  ib.  d.  faiue  Werk.  Lpzg^  W.  Vocri.  8.  3} 
Tblr.  ^  Zirgea:  Saebaen  I.  d.  J.  1813  und  181§,  od.  wie 
da»  ao  eekommen  iat  Eine  Dankadkr.  Lpa.,  ZirgM.  8.  i  Thbr. 

—  F.  X  de  Feller:  Biograpbie  nuTwaelle.  Soppiteeatpar 
Pcrenn^  Toak  XIII.   Paria.  8.  (30}  B.)  —  Aoqnetil.:  flSat. 
de  France,  am?ie  de  l*biat  de  la  repnbl.  etc.  p.  de  INorrioa. 
Tom.  3.  Parif.  8.  6{  Fr.  —  Henry  et  €b.  de  Uianoey  t  Hiat. 
dn  monde.  Vol.  1.  (bia  Alex.  d.  G.)  Paria.  8.  6  Fr.  (ala  Tom. 
1.  der  Bibliolb^na  ecclcaia8ti4|iie.)  —  Ceaar  Maretü:  Le  Vai- 
Kartin-aor-Clirea.  Recberchea  aar  cette  ancienne  commnue, 
•nr  na  monamenl  do  noyen  Age  et  anr  la  foire  de  rEpinelte. 
Roaen.  8.  IJ  Fr.  —  Cfonet  et  Abb«  Clonels  fliat.  de  Ver- 
don.  Tom.  1.  Lf.  1.  Verdna.  8.  (Die  Zabl  der  Liefil,  deren 
jede  3  Bog.  balteo  wird,  iat  nickt  beatimmt)  —  P.  M.  Lau- 
rent:   Hiat.  de  Temperenr  Napoleon.    lUaatree  par  Horace 
Vemet.  Ueff.  1.  2.  Paria.  8.  m.  1  Kpf.  \  Fr.  (aof  80  Lieff. 
bereckneg  —  M.  H.  de  St.-]».:  NooTelle  biat  de  Ntpoleon 
•olvie  de  aon  Testament  et  d'une  notice  aar  lea  iMtaillea  etc. 
Paria.    13.   (11  Bog.)  —   Dolaare:  Hiat.  pbyaiqne,  civil«  et 
morale  de  Paria.  7e  ^dit.  p.  J.  L.  B^n.   Tom.  I.    Paria.  8 
(aof  4  Bde  od.  180  Lieff.,  jede  i  Fr.,  berecknet.)  —  J.  P 
Sellaire:  Pr^cia  de  l*inTaaion  dea  £tata  romaiaa  par  Farmee 
ä^poliUiae,  en  1813  et  1814  et  la  defense  de  la  dudelle 
d'Ancone.   Paria..  8.   3  Fr.  -*   Pariaet:  Eloge  da  baron  R. 
Deagenettca.  Paria.  8.  (4^  Bog.)  —  Franc  Solano  Gonatando: 
Riatoria  do  BratiL  Paria.  8.  3  Bde.  34  Fr.  —  Franc  Guic 
dardlni:  Hiat.  dltalic,  ayee  notice  bioerapbiqoe   p.  J.  A.  C. 
Bnchon.    Paria.  8.    10  Fr.  ~  Progre£  and  prcaent  aUte  of 
Ruaaia  in  tboEaat.  3nd  ed.  S.  6  ab.  —  Scott:  Excnrsiona  io 
tbe  monntaina  of  Ronda  and  Granada.   8.  3  Bd.  38  ab.  — 
T.  S.Traill:  Pbyaical  geograpbj.  8.  6  8b.—  Mabon:  Hiatocy 
of  En^nd.  VoL  3.  8.  18  ab.  —  Gonolly:  Overland  joamcy 
to  tbe  nortb  of  India.   3od  edit.   8.   3  Bde.  34  ab.  —  Mra. 
Poatana:  Cntck,  or  aketcbea  o(  Western  India.  a  14  ab«.  — 

1736.  IV.  PUloiogU,  Jirckäologi0,  LUerän^sMekie, 
Bindaeil:  Abhandlgo.  aar  allgneiDen  Tergleicb.  raracblebre. 
Hambnic,  F.  Pertbes.  8.  31  Tblr.  —  Bpailly:  Contea  k  ma 
FiUe.  Hit  e.  ,Wftrterbachc  Zum  Scboi-  nnd  PriTatgebraocbe, 
Ton  Scbiebler.  Lpig.,  Volckmar.  8.  \  Tbbr«  -*  F.  G.  Engel- 
hardt:  Anacolntbonim  Platonicornm  apec  3.  Danzig,  Gerhard. 
4.  i  Tblr.  —  G.  W.  FreyUg:  Proverbia  Arabica.  Fase  1.  3. 
Bonn,  Marcoa.  8.  5}  Tblr.^  Kanbardt:  Commcntatlones  de 
loda  quiboadam  Teteram  acriptoram  aat  difficlUoribaa  aut 
ablicraa  de  caaaa  memorabiliboa.  I.  Lftbeck,  Aasebenfeldt.  8. 
^  Tblr.  —  Lad  wie:  Theoret.-prakt.  Vorscbale  za  e.  wissen- 
•cbafkL  Aoffassg.  d.  lateiu.  Sprache  Caraaa  3.  Caaael,  ICrie- 
^r.  8.  I  Tblr.  -*  F.  W.  Schneidewin :  Fragm.  Grieck.  Dich- 
ter aas  e.  Papyma  d.  KönigL  Huaei  sa  Paria  krag.  Götting., 
Dieterich.  8.  i  Tblr.  —  Deatache  Sprachlehre^  aon.  f.  Bemer 
Volksachulen.  Bern  n.  Char,  Dalp.  b.  }  Thlr.  —  Zeitocbr.  f. 
d.  Kunde  des  Morgenlaodea.  II.  1.  m.  3  SteindruckUf.  Göt- 
linren,  Dieterich.  8.  1^  Thlr.  *-  CaUlogne  dea  lirrea  de  la 
kikliotii^qae  publique  de  la  Tille  du  Havre-de-Gr4ce.  Imprime 

rr  ordre  da  la  mairie  de  cette  ville.  Havre.  4.  (37 1  IS.)  — 
R.  T.  Dopaty:  Coufs  de  litteraturc.  Tom.  1.  Paria.  13. 
4  Fr.  Ouvragea  kistoriqaea  do  Polybe,  H^rodien  et  Zozime, 
arrec  noticea  biographiquea  p.  J.  A.  C.  Bachen.  Paria.  8.  10 
Fr^  —  XenophoDÜa  scripta  qnae  aopersoat,  graece  et  latine 
com  indidboa  nomin.  et  vocab.  locupletisa.  Paria.  8.  15  Fr. 

—  Sophodia  Electra.  Texte  gree,  avee  analyae  et  notca  en 
franfaia  par  L.  H.  Vendel-Heyl  Paria.  13.  1^  Fr.  —  Virgile: 
Bacoliqaes,  ezpUqa^ea  en  Iran^  soirant  la  methode  dea  coÜ^ 


get  par  deox  tradnctieni.  1*006  Utt^rala  et  rautra  eanfeniM 
au  genie  Ab  la  lanene  wm^^  pr^dee  da  texte  et  accoa^ 
pagnee  do  notca  ezplicativea  par  EL  Fremont.  3de  M.  PariiL 
8.  3i  Fr.  •«  Oilendorff:  Naw  method  of  leamiog  tke  Germa» 
Language.  8.  16  ak.  —  Kelgklley:  Hythology  of  andeoil 
Greace  and  lUly.  &  3nd  od.  30  ab.  —  Louginna  on  tbe  So» 
blime,  hj  flickie«  8.  5  ak.  -*  Alax.  Reid:  RudimenU  of  Ea§^ 
liak  compoaition.  13.  3  ak. 

1737.  V.  JurUprudenz^  SiaaU*  und  Camgraimhtm^ 
sekqften.  G.  KSnig:  Handb.  dea  Prenfa.  Staata,  Vendckau 
aSmmtl  Ortackaften  nnd  einz.  lieg,  benannter  GrundaUkk«. 
Magdeb.,  Rubacb.  &  3  Tblr.  ^  Kretzacbmar:  Entw.  zu  «. 
Taxord.  der  Undl.  Grundstftcke  f.  d.  öatl.  ProT.  Preabenc 
Danzig,  Gerbard.  4.  |  Tbbr.  —  Sendacbr«  zur  Beantwortung 
einiger  Fragen  aof  Veranlaaa.  der  Stift,  c  Hslaigkeita-Vercina 
in  Danzig.  Danzig,  Gerhard.  8.  i  Thlr.  -  SUata-Lex.  tou 
y.  Rotlefl  0.  Wefcker.  VU.  1.  Altona,  Hanuncricb.  8^  Tblr. 

—  V«*rwaltuBgsordn.  f.  d.  Vermögen  der  evangel.  Kircke»'  ' 
Gemrinden  in  Westpk.  und  Rheinland.  (Arnsbe»,  Ritter.)  4. 
■  Thlr.  —  Zeitachr.  f.  RechtopB.  u.  Verwalt.  Hne.  t.  deii 
voigtUnd.  tarist.  Vereine.  II.  1.  Lpzg.,  Tauchnitz.  8.  i  Tblc 

—  Jariat.  Zeitg.  t  d.  KSnigr.  Hannover.  Cbronolog.  Redstcr 
6b.  d.  13  ernten  Jahrg.  LQneb.,  Herold  u.  W.  8.  iThC.  ^ 
Codea  fran^ia  coUationnea  aar  lea  textea  oificieb  par  Boo»- 
guignoa.  7e  edit.  Paria.  18.  4  Fr.  —  J.  SL  Boilleox:^  Com^ 
mentaire  sur  le  code  ciril.  Reva  et  preced4  d  un  preda  du 
1  histoiio  da  droit  ^yü  p.  F.  F.  Poncelet.  4e  MU  Tom.  3. 
Paria.  &  8  Fr.  —  Deaabaa:  Do  la  cantribatlon  fondte  en 
France.  ParUo  1.  3.  Paria.  4.  (5  Boc.  m.  3  tebleanx.)  —  Du 
duc  de  Ga§te:  Dea  conaequeneea  da  rejet,  par  la  chambea 
dea  paira  du  projet  de  lol  conc  le  rembouraement  et  la  coor 
Teraion  da  la  rente  de  5  Fr.  Paria.  8.  (3|  B.)  —  VicC.  Con4- 
derant:  Dc8tin4e  uociale.  Tom.  3.  Paria.  8.  (38^  B.)—  Alpk. 
Grftn:  Guide  et  Ibrmulaira  pour  la  redaction  dea  actea  dlyen^ 
Paria.  18.  1|  Fr.  -*  J.  Fei.  Baneao:  Obaervationa  contre  In 
projet  de  conaerratlon  da  cadäatre,  arr4t£  le  30  joillet  1837« 
Pau.  8.  (6i  B.) 

1738.  VL  NaiurmUsmuehaftm.  Dietrich:  Foiftflonu 
Hft.  13.  13.  Jena,  Schmld.  4.  3  Tblr.  -  S.  F.  Jonaa:  Din 
KrSfte  d.  Erde  nnd  der  sie  umgeb.  WeltkS^er.  Hit  c  Vo»* 
werte  von  Hetz.  LBnebnrg,  Herold  u.  W.  8.  1  Tblr.  —  Lo1^ 
don*a  Encydopidie  d.  Pflanzen.  Frei  n.  d.  Engl,  bearb.  tob 
Di^terich.  Lf.  13.  Jena,  Scbmid.  4.  1  Thlr.;  Velinp.  3  Thlc 

—  Cataloguo  des  plantca  diootyledonea  et  monocotjledonct 
qui  croisaent  apontanemeat  dana  le  dep.  de  la  Haren  n^  Par 
une  aoc  de  botanistea.  Läyal.  18.  (3^  B.)  —  Beafe:  Natural 
hiatory  of  tbe  aperm  whale.  8.  13  sh.  —  Burr:  Elementa  of 

Sractical  geology.  Ne%T  edit.   6jr  ab.  —  Bonnrcastle:  Intro> 
uction  to  Aatronomy.  New  ed.  13.  9  ab.  —  Tbe  yonng  na» 
toraliat^a  book  of  birda.  18.  3^  ah. 

1729.  Va  PWsiologU  und  WedUln.  Esquirol;  Dfo 
Geisteakrankhtn.  II.  3.  3.  Beriin,  Vola.  8.  l^  TUr.—  J.  R. 
Frank'a:  Specielle  PathoL  u.  Therapie.  Nach  der  latdn.  Ur- 
schrift von  Sobernheim.  Bevor w.  v.  Hafeland.  Ausg.  3.  in 
i  Bdc  m.  Frank'a  Bildn.  Hft.  1.  Berlin,  Ende.  8.  Compl.  6 
Thlr.  —  Vf.  A.  Gerle:  Di«  Quellen  u.  Bader  von  Marienbad 
in  topograph.,  naturgeachichtl.,  piltor.  und  medicin.  Hinsicht 
Aufl.  3.  iniaen,  Reiner  n.  S.  12.  1  Thlr.  —  H.  F.  KiUan« 
Die  GeburUhftlfe  yon  Seiten  der  Wiaaenscb.  nnd  Kunst  da^• 
eeat  Tb.  1.  Frankfl,  Varrentrapp.  8.  3|  Thlr.  —  Sicheren 
Mittel  zur  VerlUnger.  dea  Lebena  etc.  Aufl.  3.  (Erlangen, 
Heyder.)  S.J  Thlr.  —  Notiscft  ana  d.  Gebiete  d.  prakt.  Phar- 
macie  etc  Hrsg.  von  Voget.  Bd.  3.  Crefeld,  Schfiller.  8.  IJ- 
Thlr.—  Ructe:  Die Scrophelkrankb.,  insbea.  die  scrophulSso 
Aagi^oentzundg.  m.  SSteindr.  Gfttting..  Dietericb.  8.  i;  Thlr. 

—  Hedicin.-chirarg.-th«trapeat.  W5rterb.  Bd.  1.  Lf.  3.  Berl.« 
Alx.  Duncker.  8.  (Thlr.  —  R.  de  Groaoordy:  Oamn  m4di- 
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'eale.  Tratte  flft  chimle  conaM^re  dm  les  «ppUcitions  k  la 
rocdecine  tant  th^oriqaes  qiie  f  rttiqaec.  Parle.  8.  (Das  game 
'Werk  in  2  Bdn.  14  Fr.)  —  AI«.  3ottex:  De  Itt  niecUsciiie 
legale  des  alienes,  dans  ses  rapnorts  avcc  la  legtslation  cH- 
Diiielle.  Lyon.  8.  6J  B.  —  C.  11.  Chardoiii  Truil^  des  wa- 
ladies  de  restoroac  et  des  inteaifns.  Paris.  8.^  14  Fr.  —  A. 
D.  Faast:  Recherches  sar  la  qaestion  proposee  par  le  fon- 
yemement:  Si  TeUt  de  ratmospli^re  ae  doU  pas  ^re  con- 
•sidere  coiuiae  cause  d«  saicides.  Ddle.  8.  (4  B<%,)  —  Farni- 
.taU:  Cr  coRSuiuplioQ  and  scrofoloos  diseases.  6J-  sli.  —  P. 
.H.  Roget :  Trealises  on  Pbjsiolo^  and  PJirenoIogy.  8.  2  Bde. 
li  sii.  •*  Pereira:  Materia  medica.  Part.  1.  8.  Ib  sL 

1730.  Vin.  Mathemaiih.  E.  Laianne:  Aritbnvtiqoe.  9de 
edit  Paris.  8.  %\  Fr.  —  Bbardon:  Elemens  d'aritbuietaqae. 
16e  edit  Paris.  8.  5  Fr.  —  Htttton;  Lonrilhros.  nctw  edi». 
8  18  sh.  —  ßailj  andLnnd:  DifrerentlarCalcolns.  a  10  sh. 
J.  Whewell:  Mcdianica!  Eidid.  3rd  ed.  12.  5*  sh. 

1731.  DL  KritgswUsetuthqfien.  Honze  de  Anlnoit: 
Yeritas.  Uarseillais.  Kenseigneiiient  aar  navires«  Marseille.  8. 
18  Bog. 

1732.  X.  Pädagogik.  A-B-C  oelist  Syllabir-  n.  Lese- 
bfichl.  f.  d.'  Kinder  d.  nntprsten  Kl.  Lfineb.,  Herold  n.  W.  8. 

1^  Tbir.  —  Bnthinann:  Neue  unterhalt.  Ersäblgn.  £  d.  reit 
Jag.  Ansg.  m.  6  fein  auKein.  Suhlst.  Hamb.,  Berendsohn. 
12.  2  Thlr. —  Hellmath:  Agathe,  die  inn^e  Erzieherin.  Fflr 
die  reifere  Jag.  (ni.  6  engl.  SublstJ  Hanb.,  Berendsohn.  12. 
il  Thlr.  —  Lorenz:  Sonntagsschale  n.  Ideenmagazin.  Hft.  4. 
Lpze.,  Liier.  Mus.  8.  -^i  Tb"*-  —  R««Ml«r:  Erslt-s  Leseb.  Tb. 
2.  Eioleit.  in  die  Grammatik.  Bern  u.  Chur,  Dalp.  1*2.  -fi 
Thlr.  —  OB.  Schnaase):  Christi.  Geburts.-Gedicht«  f.  Kimler 
T.  fünf  bis  zehn  Jahren.  Danzig,  Gerhard.  8.  }  Thlr.  —  Livre 
•  des  enfans.  Priores  pour  ie  preiuier  Ige.  Paris.  16.  5  Fr.  (m. 
12  Lilh.)  —  Les  Ecoles.  Paris.  4.  (l  Boe.  Erscheint  wöchenü. 
Preis  lÄbrl.  18  Fr.)  —  M.  de  Marias:  Alfred,  «u  le  jeuue  vo- 
^agcur  en  France.  Paris.  12.  3i  Fr.  (m.  4  Lilhogr.) 

1733.  XI.  HandelsmUsrnMehaft^  Gewerbakunde^  Land» 
und  Porslwissensthaft,  Handb.  f.  ansehende  Landvrirthe. 
Lf  2  Lpz.,  Rein.  8.  J  Thlr.  —  Kimbel:  Journal  £  Mubel- 
Schreiner  n.  Tapcz.  Jahrg.  2.  Hft.  4.  5.  Mainz,  Kunze.  «ju-iFol. 
i^  Thlr.  —  Nagel:  BeiirHee  z.  Vei^leiGh.  der  Oekon.  der 
Alten  mit  der  Landwirthsä.  rnis.  Tage.  Bembnre.  (Liizg., 
Naack.)  8.  1  Tlilr.  —  Hamburg.  Koch-Bueh  ven  erfahr.  Haus- 
frauen mit  neuen  Recepten  verm.  Aufl.  9.  Lflneb.,  Herold  n. 
W.  8.  11  thlr.  —  J.  E.  V.  Beider:  Alleem.  nrakt.  Handk  d. 
ffesammten  Gitrtnerei.  Aupb.,  t.  JeniscTi  u.  St.  8.  IJ  Thlr. 
—.  Dcrs.:  Die  nrakt.  Lehre  des  gesammt.  Obst-  und  Wein- 
Laues.  Ebd.  8.  r%  Thlr.  —  Armencaud  alne  et  Ch.  Armen- 
gaud:  L'industrie  des  ehemins  de  ter  ou  Dessins  et  descrip- 
tioos  des  principales  macbines  locomotkee,  des  fourgens  d'ap- 
nroinsionnemcut  etc.  Lf.  1.  Paris.  4.  6  Fr.  (6  Bo^,  m.  8  Taf. 
in  Fol.)  —  Instruction  sur  la  comptabilit^  des  fabriques.  8. 
(5  B.)  —  Memm.  de  la  soc.  d^agriculinre,  du  commerce,  des 
•cien'ces  et  arts  de  Boulogne  sur  mer.  Ser.  2.  Bd.  1.  Bon- 
logne.  8.  20|  ß.  m.  4  Taf.)  —  Marin  u.  Tessetrc:  Tratte  sur 
la  fabrication  des  etoffes  de  soie,  ses  difTerene  monUges  et 
combinaisoDS  d^armures.  Lyon.  8.  {Z\  Bog.) 

1734.  Xn.  Schotte  Literatur  v.  Kumt,  Maler.  Ansich- 
ten yott  Carlsrube.  Vues  pitUresques'de  Carleroohe.  Hft.  4. 
Carlsr.,  Creuzbauer.  4.  i  Thlr.  —  Bibliothek  des  Frohsinns, 
rediE  V  Braun:  I.  4:  Anekdoten  too  Regenten  etc.  Bdchn. 
4  Stutt«.,  Kühler.  1-6.  k  Thlr.;  IX.  I.  2:  Arab.  Mährchen. 
Neu  beart).  Bdchn.  l.  2.  Ebd.  16.  1  Thlr.  —  Bray:  Die  Wcifs- 
kapnen.  oder:  Anna  von  Gent.  A.  d.  Engl  von  Brnckbraa. 
3  Thle!  Angab.,  t.  lenich  u.  St   16.   2  TTÜr.  —  W.  HaaflTs 


«lamtl.  Werke,  n.  SfaUsUcheii.  Bd.  fO.  Sfutlg.,  Brodhae.  8w 
Alle  10  Bde.  7^  Thlr.  —  Deutscher  Liederkranz.  Ao£  2. 
Osterode,  Sorge.  12.  ^  Thlr.  «^  Hamb.  Liederkranz.  Hamb^ 
Perthes-Besser  u.  M.  8.  \  'Hilr.  —  Itteislerwerke  d.  Torz&gL 
Engl.  u.  Nordamerikan.  Klassiker.  Üebers.  ▼.  D.  C.  A«  Beckea 
i.  1:  Die  letsilen  Tage  von  Pompeji.  Lf.  1.  Naomb.,  Zimmer 
mann.  12.  |  Thlc  •—  Kecuetl  dranialiqiie  puhlie  par  Gallois^ 
Hamb.,  (Perthes-Besser  u.  M.)  8.  1  Thlr.  —  Rttckert:  IK« 
Weisheit  der  Brahmanen,  ein  Lehrgedicht  in  Bmclist&clccs. 
Bdcbn.  4.  Lps.,  Weidmann.  12.  t}  Thlr.  -,  Schiddin:  Juli« 
Doadcli,  die  Freundin  Ronsseaus  und  Wielaiids.  Bern«  Jenai 
fun.  8.  -h  Thlr.  —  Seidlitz:  Der  Astrolog.  Histor.  Roman. 
Bd.  1.  Lnzc.,  Klein.  8.  U  Thlr.  —  J.  Sincenis:  Ungeliem 
Heilrrkeitl  Tascheub.  des  Frofasiiins  u.  d.  Iieit.  Laune.  Bdehv. 
1.  Danzig,  Gerhard.  1&.  i  TbIr.  -^  Ders.:  Taachenb.  d.  No* 
veiletten  u.  Humoresken  a.  d.  J.  1839.  Ebd.  8.  1^  Thlr.  — 
Tbnkla:  Der  Stern  ven  Andalusien.  Ein  Cyklus  von  Rom«»- 
zVnLTaozen.  Dresd.  n.  Lpzg.,  Amoid.  8.  lf  Thlr.  *—  Tiedge: 
(jranie.  Trad.  en  vers  francais  par  Haeande.  Lief.  1.  2.  ChanI 
t.  2.  Av.  Portrait  et  Fac  Simile.  Ebds.  8.  |  Thlr.  —  194 
Vorschriften  zum  Schönschreiben.  2  Hfte.  Deut,  und  Latein. 
(Neuer  Ahdr.)  Danzig,  Gerhard.  4.  |  Thlr.  -^  Eng.  Sue:  Ai^ 
ihur.  Paris.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  Ars^ne  Ueussav«:  La  belle 
au  bois  dormant  Ebds.  8.  2  Bde.  15  Fr.  —  J«(c8  Sandeaas 
MoM  de  Sommervill«.  3c  ed.  18.  2  Bde.  5  Fr.  —  Ed.  Feal: 
La  vierge  des  bois.  Toulouse.  8.  <301-  R.)  — »  Un  diapnant  h 
dix  facettes  par  Fr.  Soulie,  Paul  de  Kock,  Roger  de  Beanvoir, 
Soa«  de  Varennes,  B.  de  Bazancourt.  Jules  die  Saint  Felix  el 
ftlme  k  Ctesse  d'Asb.  Paris.  &  2  Bde.  15  Fr.  --  E.  de  U 
Brdollt6re:  Seireea  d'hiver.  LieL  1.  Paris.  12«  \  Fr.  (ev- 
scheint  in  12  Lieff.)  —  Jemma:  Le  deuz  maris,  ou  Ce  que 
la  lemme  veot,  Dieu  le  veut,  com.  en  3  a.  «Paris.  H.  (Hut. 
dram.  Lf.  117.  118.)  —  Roux  de  Rochelle:  Fernand  Cort^ 
poSrae.  Paris.  8.  6  Fr.  —  Le  tyrtce  du  midi ;  par  nne  so- 
ciale de  Chansonniers,  sous  la  direetfon  de  J.  Lu^dmra,  LL  J. 
Nimes.  8.  (i\  Boa.)  --•  Iconograpbie  de  la  fontairie  nono- 
mentale  erigee  p.  Ta  viUe  de  Chambery  k  la  m^m.  du  general 
de  Boigne;  sculpli'e  p.  Sappey.  Grenoble.  Fei.  (4  Bog.)  ^^ 
Heath's  childem  of  Ihe  nobilihr.  2nd  seriee.  4.  31>  ab.  -* 
Olivnr  TwJat  by  „Bez"  8.  3  tfde.  25  ah.-«-  Staodlsh:  Poems. 
8.  7  sh.  —  Drs.:  Sbores  to  the  Medilerrsnean.  YoL  2.  8. 
9  sh.  _  Wilson:  Tales  of  the  Bordera.  Vol.  4.  8  sh,  --  James: 
The  Robber.  2nd.  ed.  8.  3  Bde.  21^  sh.  --.Gilos:  SelectioDS 
from  englisli  poeCs.  8.  4  sh.  ^  Cpt.  Chamier:  Jack  Adains 
the  Mntineer.  8.  3  Bde.  31}  eh.—  Wilkinson:  Sketches  and 
mnsic  of  the  Basqne  proviness  in  Spain.  4.  42  eh. 

1735.  Xm.  BneyeJopadie  und  vermisehte  Schrifimu 
Conversationslex.  der  neuest,  Lkteralur  etc.  ilft  2.  Lpz^  O. 
Wigand.  8.  I  Thlr.4  Velinp.  |  Tbir.  —  Jahrb.  d.  Literatur. 
Jahrg.  i.  1839.  in.  Heines  Bildn.  Hamb.,  Uoffmann  n.  C.  a 
2  Thlr.  —  Meyen:  Heinr.  Leo,  der  verhallerte  Pietist.  Ein 
LiteraUirbrief.  Lps.,  O.  Wigand.  8.  ;  Thlr.  ^  Nation alkaleo- 
der  f.  d.  deut.  Bnndesstsaten.  Fnrtges.  von  J.  H.  Meyer.  1839. 
Sluttg.  ul  Augsb.,  Cotla.  4.  \  Thlr.  —  P/ennis-Bibliotbek  d. 
UnteihaiL  f.  gebild.  SUnde.  7—12  od.  Neue  Folge:  Lief.  1 
bis  6.  Augsburg  1839,  t.  Jenisch  u.  SL  8.  2  Thlr.  —  Die 
Sciianile  d.  deut  Journalistik.  Hrse.  v.  Bozzaris.  Lpz.,  Nauck. 
12.  i  Thlr.  —  Schillers  sfimmli.  Werke.  Bd.  2-4.  u.  Portr. 
Stutte.,  CotU.  16.  :  Thlr.  —  Reeueil  d'hiatoires  «nemorablen 
et  veritables,  d'anecdotes,  bons  mots  et  reparties,  tiree  des 
meillears  auteui«,  dep.  le  15.  siecle  jnsqua  nos  jours.  Par 
nne  sociele  de  lettves  et  J.  C.  Maldau.  Tom.  1.  Lf.  1.  Paris. 
8.  (1*  Bog.)  —  Berridse's  Works,  nevir  edit.  with  memoir  of 
hift  life  by  Rev.  R.  WhiUingham.  8.  10  sh.  —  Ifealirs  pictn^ 
resque  annual  .«Versailles*'  1839.  21  ah.  —  W.  HasliU:  Sket^ 
ches  and  Essays,  cottected  by  his  Son.  ^  sh« 
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Kur  y  i|  eil  r  I  eil  t. 

,  Die  ^JLitemriscbe  Zeitung^  wird  ancV  iin  Jahre  1839  m  ilcr  bisherigen  Art  (jeden  Mittwoeh 
-eine  Nunnner  von  1  bis  Ij-  Bogen)  und  su  demselben  w^Ueilen  Preise  (dar  gnaze  Jabrgiuig  Beb^t 
[Register  2^  Thlr.)  erscheinen.  Um  baldige  Erneuerung  der  Abonnements  und  Abgabe  der  etwanigen 
neaea  Bestellungen  (die  alle  Boebhandhingea  und  die  RönigL  Postäiater  aiiaehmen)  wird  gebetep, 
.damit  die  Auflage  danach  eingerichtet  werden  kann. 


''i;arove.'.. 

'1736.  ^  Neoroma.  Beiiräge  sur  Liieraiur^  Philosophi$ 
u.  GeseAUku.  Von  Frdr.  ff'Uiuim  tar^i.  9  TUe,  Lpig^ 
1838.  Yerbg  Von  Otto  Wipnd.  81  B.  8.  7  Tbir.  ^  In  die- 
•ser  SwDmhiDg  liegen  uns  oie  Früchte  einef  enormen  llterarl* 
•dien  Fleifses  vor,  der  von  dem  Intere^e  dep  Deismiw  ans 
^sich  fast  necb  «Uen  Seiten  det  pbilosopbtfehefi  WistenajEe« 
•vrendt  bat,  nnd  der  in  der  Vergangenbeit  wje  in  der  6e- 
'Ccnwart  mit  gleicbem  Eifer  der  Foracbung  weilt.  Der 
-Deiamos  iat  nnn  »war  ein  ytm  der  Philosophie  langst  fiber^ 
wmidener.  Standannkt,.  allein  er  .evß^hf^  oei  CaD»ye  ancb 
in  einer  bei  weitem  bibarcn  Ansbüdnpg.»  .ala  ,iir  des  Ibten 
Jahrhnnd^rts.  Kicht  das  Abalxakt-All^enMine,  sondern  das 
Concrei-Atlgemcine  iat  ea,  was  er  an  erUmen  airebt,  nnd  aein 
'Denken  ist  daher  überali  dem  Erkenne«  der  concreten  Be- 
aondefheiten  angewandt,  nnd  nur  in  dem  Idealisiren  dieser 
Kicbtang,  welche  ihr  hßebstes  Ziel  in  einer  .alle  Zeiten  and 
alle  Völker  befriedkendtn  IKenachbeitareligion  ancht,  liegt 
aein  Deiamns.  Die  Phäoaophie  ancht  dagegen  nar  die  Er« 
henntnib  des  Concreten,  nnd  ftberlilat  ea  der  Ceschtcble, 
'  die  Resnltate  diser  Erkaantnüs  mit  der  ibrtscbreitenden  Be* 
wegnng  der  Lebenselemente  zn  amalsamiren.  INicht  der  Frie- 
den, aondern  der  ICampf  dea  Uenschengeachlecbis,  die  Dia- 
lektik der  Geschiebte  Mt  fftr  sie  der  Kern  des  Lebens.  ^  Sie 
kann  daher  ancb  nicht  jeder  LebtEnaerseheinnng  ein  gleiches 
Recht  xngestehn,  sie  mtt&  scharf  sondernd  an  Werke  sehn, 
und  eine  feste  Bttriffabestimmnnc  ist  ihr  Bedfirfnifs.  Ritte 
Caroye  sieb  sn  mmer  höheren  Stufe  der  Phlloaophie  erho- 
ben, ^ao  w&rde  er  bei  aeiner  Begabung  eine  ungleich  höhere 
Stellung  nnd  eine  tiefere  Wirkung  in  der  Literatur  erreicht 
haben.  Jetzt  aber  tri^n  aeine  Arbeiten  einen  so  zerflosse- 
nen Cimrakter  an  aicb,  daia  man  nur  mit  Ueberwindung  ih- 
ren labyrinthlachen  Hin-  nnd  Uerzftgen  zu  folgen  vermag.  So 
'Torzliglich  in  den  Ideen  zur  Philosophie  der  Geachichte  der 
Menschheit,  welche  der  drittts  Tbeii  des  Neorama's  entbSit. 
Diese  Skizzen  einer  Religionsphilosophie,  welche  bald  in  der 
Spekulation,  bald  in  allen  mögUeiien  Jahrhunderten  verwei- 
len, können  dem  Philoscmhco  wenig  oder  gar  nicht  senögen, 
and  dmn  g röfseren  Publianm  sind  sie  ungenieisbar.  Üngleiclt 
werthvoiler  sind  dageaan  €arov«s  kritisch  philosophische 
Anbltse  ülicr  JordaneaBnmo,  Löhnitz,  Swedenborg,  Jüranse 
a.  A.  im  ersten  Theil,  nnd  von  wesentlich  allgemeinem  In- 
•tereaae  ist,  waa  Carove  im  aweiten  Tbeii  über  die  neueaten 
ktrcblicben  Beatrebnngen  In  Frankreich  zuaammengestcllt  hat, 
Worte  aicb  Ueberaetznngen  und  Aoszfige  aus  französischen 


iSchriAcn  knöpfen.  Die  vielen  kleinen  IVotisen,  welche  Carore 
einst  Ibr  den  Phönix  gesammelt  hatte,  haben  nna  dagegen  In 
dieser  Znsammenstellung  wenig  erfreuen  können,  sie  ermfidän 
nur.  Waa  der  deutachen  Literatur  angehört,  die  AufaStge 
aber  Bettina,  Rflckert,  L.  Schefer  etc.  verdienen  einzelner 
•cbarfer  Gesichtspunkte  weeen  Beachtunc,  Inr  erschöpfead 
können  wir  sie  jedoch  nicht  halten.  Wir  achllefsen  diese 
Anzeige  mit  dem  Wunsche,  dals  Carov^  aicb  entadhliefaea 
möge,  das  im  Neorama  aufgestapelte  Haterial  aowie  die  Resul- 
tate seiner  früheren  Schrillen  recht  bald  zu  einem  geadiloa» 
aenen  Werke,  za  einer  Cultaigeschichte  der  neueren  2elt 
SU  verarbeiten.  M,  M. 

n.    Theologie. 

1737»  Der  innige  Zusammenhang  des  Glaubens  und 
der  Liebe.  Predigt,  am  XVUI.  Sonntage  nach  TrinUstIa 
183&  gehalten  In  der  Friedrich- Werderschen  Kirche  zu  Ber- 
lin, von  L,  Oberheim^  Archidiaeonua  an  der  Stadtpfarrlirche 
zu  Landaberg  a.  d.  W.  etc.  BerL,  Bethse.  1838.  15  S.  8.  Vor- 
atehende  Gastpredigt  erinnert  uns  re£nd  an  Obcrheima  fro- 
here Wirksamkeit  in  unserer  Stsdt  und  drlnat  nos,  den 
Wunsch  auszusprechen,  ihn,  der  uns  in  mehr  als  einer  Be- 
ziehung, such  als  Mitarbeiter  a.  Mitbegründer  dieser  Zeitung, 
nahe  gestanden,  bald  wieder  in  nnserer  Mitte  begrttlsen  za 
körnten.  Ein  Ruckblick  zngleidi  suf  zwei  aeiner  froher  in 
demselben  Verlage  erschienene  Predigten«  1)  seine  «Ab- 
schiedspredist,  fiber  L  Cor.  1,  4—9.  gehalten  amSoan- 

SUg  Ro^ate  in  der  Neuen  Kirche  s«  Berlin;*'  nnd  3)  seine 
Antrittspredigt, .am  Sonstige  nach  Ostern  1836  in  der 
tadtpfarrkirche  zu  Landabe^  a.  d.  W.  cehalten.**  —  Zeug- 
niaae  nicht  nur  seiner  innigen  LicJlie  und  Anhinglichkeit  im 
seinen  Beruf,  wie  an  seine  krSftige  und  ergreifende  Bered* 
samkeit,  aondern  beaooders  seiner  tiefen,  evanselischen  Be- 
geiatemi^  und  theologischen  Bildung  —  hat  £n,eben  aut- 

fesprocbenen  VVuDscb  nur  bestärken  ßnnen.  Waa  vorIi(^<ai4e 
^redigt  betritt,  ao.  bemerken  wir  an  Ihr  nicht  nur  densetboi 
Eifer«  dieselbe  Glanbensfreudigkeit  und  GUubensfeatigkeit,  die 
er  bei  aeiner  Wtrknns  nnter  uns  bekundete,  sondern  wir  er- 
kennen an  Ihr  auch  den  Fortschritt,  den  der  Verf.  Su  ^iner 
theologischen  und  rednerischen  WeiterbUduM  gemacht  hat 
und  können  nicht  umbin  der  dialektischfeo  ScbSile,  womit 
er  die  Gegensltze  zwi8cb«>ii  GUube  und  Liehe  sondernd  ver- 
bindet, unsere  voUe  Anerkennung  zu  spenden.  Ob^ch  die 
Predigt  durch  diesen  Charakter  ein  sehr  gebildetes  Publikum 
erfordert,  so  ist  ihr  doch  die  Popularitit  nicht  abzusprechen. 


951 


958 


■CiAttB  aie  W«Mdit,  welehe  a«  Um»  PrMgL  g<kn6pft 
nnd,  d«n  VerC  sor  £rmimtenin£  und  Anerlcennwig  und  ao» 
Mffcr  Sudt  lOA  festen,  in  Erfiuiaiig  gehen.  Cr. 

1738.  J^a  UsioricQ^eelesiaüha  iecidl  XIX.  Henu- 
ccseben  Ton  ^.  F.  B.  Rheintoald.  JahrcaDg  1836.  lUmb., 
f/Perthei.  1839.  8.  XII.  n.  59*2  S.  3^  TUr.  —  Wir  freaen 
WOB  ••  beld  die  Fertsetsanc  dner  Sanimlang  «nieigeo  n 
fcSaoen,  über  deren  fiftUlicbfceit  and  üloüiweadigkeit  fiber- 
*II  nur  Eine  Btimme  sein  kenn.  Plan  n.  Zweck  derselben 
baben  wir  bei  dem  ersten  Jahrgänge  (Lit-Ztg.  1838.  Nr.  752) 
dareelegt,  wir  können  daher  diesmal  unser  Aoffenmerk  me> 
cieiler  anf  die  Aosflihmag  selbst  richten.  Dafs  diese  mit  De- 
deutenden  Schwierigkeiten  Terbnnden  sei,  wird  ein  Jeder 
ingeben,  der  sich  irgend  wie  dämm  bekfimmert  hat,  ans  wie 
serstrenten  Quellen  die  kirchlichen  Urikonden  gesammelt  wer> 
den  mfissen,  wie  nnzareichend  in  dieser  Beziehnng  noch  die 
öffentlichen  Mittheilangen  sind  im  Vergleich  mit  denen  fiber 
dKe  politischen  Angele^enhnten.  Daher  mnfii  man  sich  in 
der  That  wandern,  wie  es  dem  Heraas£eber  gelangen  ist, 
ans  ttne  so  reichhaltige  Emdte  seiner  Sem&hnngen  darza- 
hteten;  mehr  als  1(M)  Aktenstücke  enthielt  der  ersU  Band, 
Bähe  an  300  dieser  zweite.  Ihrem  Zwecke  gemifs  soll  diese 
Sammlang  ^^nar  das,  was  irgendwie  den  Charakter  des  Do- 
cnmentes  an  sich  trigt**  anfnehmen;  der  Ueransgeber  hat  aber 
im  Interesse  der  Sache  diesen  Betriff  möglichst  weit  gefafst 
and  darnnter  nicht  blofa  alle  filr  ole  Kirchenseachichte  denk- 
würdigen Erlasse  n.  Bekanntmachungen  der  Behörden  (Lan* 
jesherm,  Ministerien,  Bischöfe,  Conslstorien,  Gerichtshöfe  etc.) 
sabsumlrt,  sondern  auch  öffentliche  nnd  private  Erkllraneen 
einzelner  Personen,  die  entweder  einen  gewissen  offideUen 
Charakter  haben,  oder  die  Grandlage  von  Begebenheiten  bilden 
•der  so  charakteristische  Aenfserungen  kirchlicher  Partheien 
sind,  dafs  sie  ab  die  olBtlellen  Acten  dieser  zu  betrachten 
sitfd.  In  den  letzteren  Beziehnneen  ist  besonders  der  Ab- 
schnitt Aber  die  Hermes*schen  u.  Cölner  Angelegenheiten,  so 
weit  sie  in's  J.  1836  fallen,  iufterst  reiehhidti^  ausgesUttet, 
za  dem  schon  Bekannten  mannigfach  Neues  luniugefögt,  so 
dals  der  Herausgeber  wohl  sagen  kann:  „der  Rahmen  ist  fer- 
tig. Dals  (fireilich)  in  einem  so  bedeulsamen  Bilde  noch  ein- 
idne  Partieen  car  nicht  ausgef&hrt,  andere  nur  schwach  an- 
gedeutet sind,  uegt  in  der  Natur  der  Sache  und  der  VerhSlt- 
aisse.  Uebrigens  soll  die  Sammlung  des  künftigen  Jahres 
manche  Lficken,  die  man  |etzt  schmerzlich  wahrnimmt,  ans- 
ftllen.  Warum  dies  aber  dann  erst  geachieht,  wird  hiernach 
tlar  werden."  —  Solche  Unterbrechung  der  gewihlten  Ab- 
theilung nach  JahrgSngen  mufs  leider  öller  eintreten,  da  die 
Sammlung  doch  nicht  zu  spät  dem  Ablauf  der  Jahre  folgen 
darf,  Vides  aber  erst  nachher  zu  Tage  kommt;. indefa  wird 


flaopt-  oder  Schlufs  -  Ereignisses 
Uit  besonderer  Sorgfalt  sind  in  beiden  Jahrgikigen  die  Ur- 
kunden der  schweizerischen  kathol.  Kirche  gesammelt,  deren 
lehrreiche  Ereignisse  wohl  nicht  genugsam  unter  uns  bekannt 
■ind.  Interessant  iat  sa  bemerken,  wie  im  J.  1836  in  so 
rerschiedenen  LSndem  die  Gesetzgebone  fiber  die  gemischten 
Ehen  zur  Sprache  gekommen  ist;  auJser  Preufsen  auch  im 
Königreich  Polen,  Sachsen  und  Wartcmberg,  deren  Gesetze 
lüer  zur  Yergleiehung  vorliegen.  Kirchenrechtlich  liedeuteud 
sind  auch  die  milgetheilten  AntrSee  des  Abgeordneten  Ton 
Homstein  hinsichllieh  der  kathol.  Kirche  in  der  würtember- 
gischen  Kammer,  und  des  Hm.  ron  Gerlach  bei  der  Com- 
mission  zur  Berathan^  fiber  das  Proyinzialrecht  der  Mark 
Brandenburg.  —  So  wie  nan  auf  der  einen  Seite  anzuerken- 
nen ist,  dals  dieses  Unternehmen  nur  dem  Herausgeber  ge- 
lingen konnte,  der  bei  seiner  bekannten  Thatigkeit  mr  kirch- 
liche Statistik  (in  seinem  Allg.  Rcpertorinm)  schon  seit  lln* 
gerer  Zeit  seine  Aqimerksanuelt  auf  die  kirchlichen  Urkan- 


deo  userer  Zeit  gerii^tet  hat:  so  ist  nach  aof  der  andern 
Seit*  IQ  wünschen,  dals  sein  Unternehmen  möglichst  yerbrcl* 
tet  werden  möge,  damit  Priratieute  ond  Behörden  hier  den 
Vereiuigungspnnkt  zur  Aufbewahrunz  iHr  die  Geschichte  er- 
kennea,  and  auch  durch  unaufgeforderte  Beitrige  dem  Her» 
anageber  Geleeenheit  sehen  seine  Sammlang  der  Vollstindig* 
keit  Immer  näher  sa  ffthren.  «. 

m.    Geschichte  und  Geog;raphie« 

1739.  Berliner  Kalender  auf  das  Gemeln/ahr  1839. 
Heraasg««eben  von  der  Königl.  Preuls.  Kalender-Deputation. 
470  S.  12.  1^  Thir.  ^  Der  Inhalt  dieses  geschitzten  Taschen- 
buches wendet  sich  diesmal  rorzugsweise  der  politischen  Ge> 
schiebte  mittelst  eines  groben  historischen  Aulsatzes  zu,  wel* 
chnr  die  Umstlnde  erörtert,  durch  welche  das  Grofshersog« 
thum  Posea  eine  Provinz  des  preulsischen  Staates  geworden 
isL  Der  Verf.  hat  sich  nicht  genannt,  und  nur  durch  ein« 
Anmerkung  der  Heranageber  erfahren  wir,  dafa  der  Aofsatn 
durch  den  Oberprisidenten  der  Pro?inz,  Herrn  FloUweil.  mit 
der  ausdrucklicben  Bedincung  der  Anonymitat,  an  sie  gelangt 
seL  Eine  andere  Anmericung  bemerkt  dabei,  dafs  der  AiJ- 
satz  zu  grofs  war  nad  mit  der  letzten  Hslft«  des  dritten  Ka« 

Sitels  becionen  mulste,  während  die  ersten  Polens  älteste 
leit  und;  das  Mittelalter  behandelten.  Es  war  somit  lone 
Yollständige  Uebersicht  der  polnischen  Geschichte,  aus  wel* 
eher  wir  nun  hier  die  Erzählung  des  Verfalls  der  alten  GrufiM 
und  iener  nnglöcklichen  Wirren  erhalten,  die  zu  dem  Ver- 
schwinden Polens  ans  der  Reihe  selbstsUndiger  Stsaten  Id* 
teten.  Wir  können  ron  Umständen  bestimmt  nicht  in  eine 
wettlSnftige  Beurtheilung  dieser  Dsrstellune  dnjgehen,  und 
mfissen  uns  begnfieen  das  Faktische  seines  Inhalts  anzudeu- 
ten. Der  Verf.  scheint  bedeutende  Studien  der  yerworrenea 
Geschichte  Polens  gemacht  za  haben,  und  er  benutzt  die  er- 
lanste  Kenntnils  um  au  beweisen,  dafs  eben  Alles  kommen 
mufste,  wie  es  kam,  und  die  Tfaeilungen  der  Republik^  eine 
logische  Folge  der  inneren  Desoreanisation,  seit  einem  Jahr- 
hundert unabwendbar  waren.  —  Die  ganze  mittelaltrige  Vef- 
fassnng,  welche  den  Edelmann  neben  und  zuweilen  fiber  den 
Köiig  stellte,  die  Uebermacht  dieses  einzigen  Standes  und 
die  gesetzliche  Nichtigkeit  aller  Anderen,  die  Folgea  des 
freien  Veto,  welches  jedem  einzelnen  Lsndboten  das' Recht 
gab,  die  besten  und  wohlthätigsten  Beschlfisse  anmögUch  so 
machen,  und  jeden  Reichstag  aufzulösen,  die  Eilersncht  der 
Grofsen,  die  Schwäche  der  letzten  Könige,  der  CsnatiBche 
Grimm  gegen  die  Dissidenten,  nnd  alle  die  vielea  und  gro- 
faen  Mineel  und  inneren  Leiden  P<^ena,  werden  weitläuftig 
verhandelt.  Aber  es  ist  nicht  schwer  eine  grofse  Tsfel  aller 
dieser  Gebrechen  von  einem  Lande  zu  entwerfen,  das-  in  der 
Mitte  dreier  wohkeordneter,  streng  monarchischer  Stsaten, 
welche  krSftig  sich  in  der  Zeit  biegten,  bei  Institutionen 
zurflckgebliebeh  war,  welche  durchaus  nicht  mehr  für  die 
Gegenwart  paftten.  Ein  solcher  Znstand  mnfste  die  mSchli- 
gen  Nachbarn  antreiben,  eine  leichte  Beute  zu  tbeilen,  deren 
Ohnrnaeht  khr  am  Tage  lag,  und  wie  sehr  Rsfslaud  beson- 
ders aMe  Mittel  anwandle  um  Polen  nie  zu  einer  Regeneri- 
rung  kommen  zu  lassen,  geht  trotz  aller  Vertbeidignns;  in 
wortreicher  Wendung  rielfaeh  auch  aus  diesem  Aufsätze  her- 
yor..  —  Welche  Anstrengungen  machte  die  Czartorrakische 
Parthei  das  Kbernm  veto  aufzuheben  und  welcher  Mittel  der 
Bestechung  und  Gewalt  bedienten  sich  die  russischen  Ge- 
sandten KeyserHngk,  Repnin  n.  später  Stacketberg  u.  kelströoi 
um  )ede  Möslichkeit  einer  Reform  za  zertreten !  —  iluD  kann 
yiele  Schuld  auf  die  leichtsinnigen,  Terblendeten  Groben 
werfen,  man  kann  sie  mit  Recht  snklaeen  den  Stun  ihres 
Vaterlandes  herbeigeführt,  und  in  unsinniger  Behanntung  ih- 
rer alten  Freiheiten  nnd  Vorrechte^  im  fanatischen  atolze  ge- 
;en  ihre  Mitbfireer,  im  Eigendfinkel  n.  leidensobaft  Hoher  Thor- 
lelt^  die  zur  Tollheit  wurde,  ihr  Vaterland  den  ehrgeisen  Er- 


953 


.954 


obermmknftn  geftffiiet  ra  Mm ;  afcer  der  Gesckiditsf dbni- 
bee  kam  et  nMinaU  tut  ancl  tpchi  JicUlieB»  wena  £litabetji 
•ow»lil  wie  tpiter  Katfariiie  efUlren»  dafs  jede  VeriodeniBg 
der  akeii  Ceoeiitalion  ala  KriegaerklSmog  celte,  wena  roa- 
«iaelie  Soldaten  den  pelnuchcn  Reickaftag  bewachen,  wenn 
ne  neibat  in  den  SiUnagaaal  brechen«  wo  der  roaabcbe  Ge* 
sandte  llngat  neben  deaiMaradiaU  Platz  ^omaiea  hat,  und 
Cvewalt  die  Laadbotea  aad  Seaatorca  swiagt,  za  ihoB)  waa 
RoUaad  befiehlt;  oder  Mitglieder,  welche  dtm  Tode  trotzea, 
finrt  nach  i^birien  geachleppt  werden«  damit  aie«  wie  der 
VerL  dies  ala  eine  weiae  lUar^el  rfthmt.  heia  Uaheil  mehr 
Stiften  kSaaen^  Ea  iieat  ein  adlaamer  Wideraprach  darin, 
dalli  der  VtrL  aehr  wohl  aaerkeant,  wie  Poleaa  gaaiea  Un*> 
glttek  ebea  in  aciaer  Tcrwitterten  Staatarerlaaaon^  mht«  den* 
Bocli  aber  f&hlt  er  aich  berufen«  aelbat  die  Coaatitation  Ton 
a»  Mai  1791  aazncreifea«  dieaea  ietetea  SchriU  der  angifick- 
üden  Nation«  wdche  tob  laaeea  Leidea  aar  eiaatimnilgea 
Ueberaeagang  getriebea  war,  daJa  aar  eine  Reform  im  Sinne 
der  Seit  aie  retten  kdaae.  —  Waa  tob  dieaen  achftnen  Anf« 


■g  «Iner  bcaaeren  Ueberzeognnc  sa  haken  ad«  hat  be« 
•endera  Friedrich  Ton  Raamer  In  aeiner  letzten  Sdhrift  fiber 
Polen  mit  partheUoaer  Stimme  bezeugt;  aad  aiemala«  ao  lange 
da»  €eAht  den  RechU  eia  heillgea  Gat  der  Meaachheit  iat, 
^rird  maa  dieaa  fibeneagen  kdneen,  dafo  Schwiche  und  ia- 
mere  Zerfailenheit  hinr^cheader  Grand  för  dea  Mächtigen 
•ei«  eroberad  and  zeratltrend  einzagreifea.  Vor  dea  Augea 
der  Nachweit  vKrd  aach  der  grofae  poUtuche  Fehler«  welcher« 
ebgeaehea  voa  allen  Recht^iegriffen«  achon  ao  oft  erörtert 
wnrde,  ImaMr  deatlicher  beraaaatcllen»  In  jeacn  Zeiten  aber« 
wo  die  Mentlicho  Stimme  'noch  kein  Recht  war«  and  man« 
wie  der  Verf.  ala  Entacbnldignog  der  letzten  Theiluag  aa- 
fÜltrt,  dea  Jaoohlalamaa  in  jeder  Geatalt  za  anterdrfickea 
eilte«  galtea  weder  hdbere  Riickaichtea,  aoch  feierliche  Ver- 
Irige  and  fifladaiaae.  Deanpch  erhoben  aich  edle  Stimmea 
cenng  Ar  die  Gemi&haBdeltea«  und  Johanaea  tob  Mftller*a 
Anaaprach:  Gott  liefe  ea  zu,  am  der  Welt  die  Moraliat  der 
Groben  zu  zeigen«  wiegt  achwerer,  ala  alle  Beweiae,  wekhe 
Ar  die  RechtmSiÜgkcit  oder  Nothwendigkeit  aophiaüach  ge- 
führt werden  möcen,  —  Der  Verf.  that  diea  aad  acbildert 
beiteoa  daa  Glfick«  welehea  eine  geordnete  Staatarerwaltung 
in  die  abgeriaaeaen  aenea  Provinzea  brachte.  Der  letzte 
Kampf  Koazcinazkoi,  die  Geataltang  dea  Grofaherzogthuma 
Warachaa,  aad  die  apiteren  Ereigniaae  bia  zam  Abachlula 
dea  Wiener  Friedena  werden  nur  leicht  berührt  a.  nur  dieae 
letzte  Seite  erinnert  an  die  Art  des  Erwerbes  dea  Grofsher^ 
sogthanu  Poaen«  welches  der  Titel  besaj^t  —  Die  Darstellung 
des  Ganzen  ist  ruhig«  in  ihrer  Art  leidenschafUloa  und  In 
vieler  Beziehnag  ala  ein  audiatur  et  altera  pars  zu  betraoh* 
tan «  welche  obwohl  aelbat  Parthei  die  cntgecengesetzten  An* 
aichtea  beklnpft.  Der  Styl  Ist  durch  die  langen  Perioden 
vnd  Tielen  Zwiachenaltzen  zuweilen  Terworren^  and  trSgt 
nicht  die  einfache  iQarheit,  welche  die  Geschichte  fordert.  — 
Ala  zweite  Gabe  dea  Kalendera  iat  dio  Novelle  ««der  Erb* 
achmuck"  Ton  BArman  zu  erwühncn.  Sie  behandelt  eine  Kri- 
minalgeschichte, welche  Tor  einigen  Jahren  aus  ensliachen 
Bllttem  io'a  Dcmtache  fiberging  und  der  reiche  Stoff  hätte 
eine  eeschicktere  Hand  zur  Bearbeitang  Terdient.  Die  Ver- 
lüUlniaae  aiad  in  der  ersten  Hälfte  Tief  zu  breit  a.  gedehnt, 
und  die  Charaktere  allzogewSbnlich«  am  spannendes  Intereaae 
va  erregen«  bia, der  letzte  Theil  in  seiner  natüriichen  Anzie« 
h'aagaknft«  der  Enth&Uang  eines  Verbrecbena,  helfend  binza- 
tritt.  Dem  grofaen  Publikum«  welehea  nur  Unterhaltung  ancht, 
wird  ]edocfa  auch  diese  Erzfihlung  willkommen  sein  u.  jeden- 
faüa  Jat  aie  nicht  die  achlechteate«  welche  die  Taschenb&cher 
In  dieaen  Jahren  liefern.  Von  Intereaae  sind  die  achdnen 
Stahlstiche,  welche  dem  Kalender  beigegdien  sind.  Sie  stel- 
len sSmmtlich  herfihmte  Bauwerke  und  Gegenden  dea  Grols- 
berzogthums  Poaen  dar,  überdiea  aber  £nden  aich  die  Por- 
traiU  zweier  grober  Helden  der  polnisohen  Geschichten  Su- 


nialsBS  LescynaU  |i.  Koszdasd^,  Das  Titelblatt  ist  mit  dem 
Bildnifa  einer  der  liebenswfipdigptcn  Franenchardrteie  aaarer 
Zeit,  der  Ffiratin  fiadzi will  geziert.  Eine  Tollatlndiga  Ganea» 
logie  der  regierenden  Hüaaer  nnd  der  neueste  Poatcoars  toU* 
cBdea  den  Kalender,  dessen  Aosstattaag  in  |eder  Beziehoitf 
schon  za  nennen  ist  M. 

1740.  Lfibker:  Rec.  t.  Frandbes  Zar  Gesch.  Trajan's  tu 
aeiaer  Zeitgeaowea«  in  Jahrbb.  £  wachftl.  Kr.  II.  51  —  53; 
Fnd.  Mfiller:  Rec  tob  t.  Tillier:  Geachichte  des  eldgenoss. 
Frebt.  Bern«  Th.  1.  ebd.  60;  J.  t.  Gruber:  Rec  Ton  Dm* 
mann:  Gesch.  Roms  etc  3«  ebd.  7il.  73;  WaiUs  Rec  r.  Pa* 
peneordt:  Geach.  d,  randal.  Hermchaft  in  Africa,  didas.  66. 
t»7.;  Ferdnd,  M&Uer:  Rec.  t.  Zimmermanns  Geadt  Wfirtem» 
bergs  nach  adnen  Sagen  and  Thaten«  ebd.  73—75.;  C.  G« 
Zumpt:  Rec  t.  Schönwilder:  Erianerung.  an  Griecheidand^ 
ebd.  79.  -^  C  H5fter:  Rec.  tou  de  Rossi:  Memorie  storiche 
dei  principali  aTrenimente  dltalla  dnrante  il  pontif.  dl  de- 
mente Vn.  1^4*  In  sei.  Anzeig.  d.  bay.  AkadT  135^  Failme- 
rajer:  Rec  Ton  Paahlej:  Trarela  in  Crete«  ebd.  136—40; 
Rec.  T.  Craren:  Exearsiaas  ia  the  Abbraszi.  t.  3.«  ebd.  141; 
T.  Wdlsted:  TraTcIs  ia  Arabia«  ebd.  157— 1(9.  Bjuchaer:  Be- 
richtigung dnea  chronölog.  Datuma  a.  'd.  alten  Geach.«  did«. 
146.  46;  nee.  tob  Zehler:  Daa  Siebengd)irge  a.  adna  UiQge- 
bungen«  ebd.  163;  Rudhardt^  Rec  Ton  t.  Spraner:  Atlas  «• 
Geach.  tou  Ba^rem,  ebdaa.  165^69;  Fdlmerarer:  Rec  Ton 
Gesch.  dea  Trojan.  Kr.  ebd.  171;  Koch-Stemfeld;  Rec  voa 
Pfiatcr:  Geach.  d.  Wfirtemb.  Haases.  hrsg.  t.  JSger.  183.  S4^ 
TOB  Wolnj:  Idft  Mafkgrabchaft  Mibren«  Ad.  184.«  tou  fi^ 
geata  chronolo^co*diplomatica  Frid.  IV  ed.  Chmd  and  tob 
Chmd:  Der  teten.  Gmchichtdorsehec«  d»d.  18t  65. 

IV.    PhOoIogie.   Avchaologie.   UterSrgegdiibhte. 

1741.  Klilm  ffMadsehe  SraeUeArg  oder  SrsUp 
UitUmchi  im  der  fiamosUehen  Spraeke/ut  Schulen  und 
zum  Privatunterricht  Ton  «A  E.  Schaffer»  3o  Teibesserta 
nnd  Termebote  Auflage.  Hanaorer^  1838.  Im  Verlane  der 
Uahn'achen  flolbnchbandl.  14  Bog.  8.  \  Thir.  —  Indieaem 
Auazage  aus  der  gröberea  Grammatik  des  VerL  Ist  derselbe^ 
mit  Ausnahme  der  Artikel«  Pronomina  und  des  Zeitworts, 
seinem«  ala  praktich  bewahrten«  Sjstem  treu  geblieben^  nacb 
wdchem  nimllch  nichta  anticipirt  wird,  aondem  der  Schftler 
alle  ihm  Todcommenden  Schwierigkeiten  durch  eigene  Kraft 
überwinden  a.  beadtigen  aolL  Wir  können  mit  der  Zweck* 
m9£ilgkeit  dieses  Systems  durchana  duTerstanden  sein.  Ea 
werden  dadurch  dem  Lehrer  Jttittd  an  die  Hand  gegeben, 
die  Produktivittt  dea  Lerneadea  aazurqeea  and  bdebend  za 

Jatwickeln«  der  Unterricht  sdbat  wird  erfolgreicher«  wefl ' 
urch  die  gedrängte,  Idcbter  aufzufasaende  K&rze  der  Regeln, 
die  nöthigen  Zoafilze«  Erklärungen  a.  EinGbungen  die  Lehr- 
stunde  mehr  zu  einer  Lera stunde  madien.  od  AiAiu;eni 
dn  gewifa  zu  beachtender  Pnnkti  Die\biaherigen  Fors^n»' 
een  auf  dem  Gebiete  der  Grammatik  dnd  .Ton  dem  Vcrt  mit 
Umaicht  heautzt«  die  Regda  klar  nod  fafalich,  nicht  durch 
udi  hlufende  Auaaahmen  Terdunkelt«  daigeetdlt.  Daa  als 
latroductioB  dienende  Verzdchnila  tou  SubstantiTen  n.  Ad- 
jeedven  iat  jedoch  überflAssig;  die  Benutzung  ider  Ud»unei- 
atficke  bietet  dem  Schfiler  in  fieser  Beziehung  hinrdchends^ 
Stoff  dar,  und  der  dadurch  gewenneae  Raum  bstte  zur  Ver- 
erolaerung  des  Leaebucha  ansewafidt  werden  k5anea«  dessen 
uibalt  fibrigens  einem  kindlicben  Gemfithe  aehr  anpassend 
ist.  Die  in  der  Vorrede  befindliche«  etwaa  brdte  Definition 
der  Pronomina  ist«  cU  dieselbe  nicht  Qr  Schfiler  geschrieben^ 
dem  Einseweihter^a  fast  sn  Terständlich  geaMcht«  u.  könnte 
nur  als  Gegensatz  der  in  der  Sprachlehre  sdbat  kurz  und 
bfindig  «aaeinandergesetzten,  und  nicht  versetzten«  Begela 
dienen.  Die  Correctheit  und  der  Drock  des  Buches  befrie* 
digen. .  Der  Preis  ist  «iaem  Schnlbache  aogemesseo.     JFl  EL 
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1749.  Sulir:  Ree.  t.  PoRtfme  d*Arfat«te  tn^.  p.  J.  Bai^ 
iMemy  St  HUaire.  in  Jahrbb.T.  wissdiafU.  Kr.  IL  52*-55. 
BernhMrdy:  Ret.  r.  Lobeck:  Faralipomena  Gtammäticae  Grae- 
cae.  1.  9.  cbfl.  4t -^46.;  Lan^e:  Rec.  yoii  Steiner:  Corpus 
ilMef{pfS<»tliim  ramananim  Rbeni.  1.  i.  ebdas.  69.  70;  Leo: 
llcc.  toii  Willems:  ßelgiscb.  Museam  u.  von  Noav.  arcbiyes 
bUloriqii«*,  pbiUtopbiqttca  et  litUraires  \k  d'üatie  «le.  ebd. 
Tä^Su.  -*  Oik.  frauk:  Rec.  tob  Wilkiusou:  Manoers  and 
cistoiDa  of  tfie  aadcnt  Ecyptiana  In  Gel.  Aoz.  d.  bairr.  Aka- 
den.  16^—70;  Rec.  n  Antipbo  ed.  Maetzner  a.  ed.  Bailer 
«t  Saap.  17'2^-75.  and  vor  Selecta  principam  polSUrum  re- 
cootiorim  carmiaa  btiu  ed»  Bosacba.  ebd.  176;  Schweller: 
Ä«c.  V.  H.  Leo:  Altsficba.  v.  Anselsiclui.  SpraebprobeOf  ebd. 
179— >81.  ^  Rec.  ▼.  DeuietriL  «ni  paraphrasia  ed.  Uulladi 
ia  flall.  Lit..Ztg.  Oct.  177.  78;  von  C.  PaasoAv:  Eclogae  a. 
OKcerpl«  e  variu  tcriptoribiis  graecia.  L  ebd.  179  —  81;  von 
Babr:  Gesch.  d.  R5ftt.Lit.  Sopplementbd.  Ablb.  ^2.  ebd.  181. 
82«,  vo«  KSnig:  blerar.  Bilder  ans  RoTaland,  ebd.  18i. 

X.    Pädagogik. 

1743.  Dmr  Bxaminator  in  der  braadeniurgUeh'^preU' 
J»$ck$n  GtsrJüchte.  Ein  Ufillabncb  £llr  Lehrer  und  Schüler 
19  Stadt-  nad  Landacholen  nach  der  vierten  Anflage  voii  F. 
YormbamV  brandeabargisch-prenfaiacher  Geschichte  bearbei« 
tet;  voa  Cr.  RanUour^  evang.  Fred.  u.  Reelor,  z.  Z.  Vorsteher 
daar  Uaterrichts-  und  £rzJeh.•^AnaUlt  lur  Knaben  iä  Breslau. 
Araalao,  183d.  Vwlas  von  Vv.  üenUe.  150  S.  er.  8.  ^  Thir. 
— «.  Weit  davon  entlenit,  den  ehren werthen  Herrn  Verf.  ir- 
cendwie  fea  varklcinera«  hallen,  wir  es  doch  zum  Frommen 
der  Sache  selbst  für  eine  unerlüfAliche  Pflicht,  gegen  alle 
wissenschaftlich-pidagogischeScbrifUtellerei  der  Art, 
wdldM*r  ^ai  ttfrHegenae  Bach  angehlVrt,  ontscbiedea  und  Q^- 
nmwQnden  uns  aoszuaprechen.  Der  Ver£  hat  hier  ans  dem 
V«nnbaom^chen  Werfte  eine  farcbtbare  llen«e  voa  Fragen 
(ea  m<(gen  vier  bis  ftnft»ftsend  sein;  wer  wird  es  nna  ver- 
min, sfe  nicbi  Man  gesibk  zd  haben!)  an8$ezo|en  und 
•cmchtenweise  an  einander  gereiht,  damit  es,  wie  er  meinf,  dem 
Labt  er  leichter  werde  zu  lehren  und  dem  Schüler  leichter 
zn  litneli.  Wir  bedauern  aber  deii  Lehrer,  der  einer  sol- 
chen Nothbrftcke,  um  nicht  derber  zn  sprechen,  bedarf,  weil 
«r  ohne  Kopf  und  Wissen  sein  mufs;  wir  bedanern  den 
Scbfil-er,  dem  es  verhängt  ist,  in  ein  so  endloses  Labyrinth 
tich  hineiazttverirren,  weif  er  den  Kopf  verlieren  wird  ohne 
das  Wissen  zn  ünden ;  wir  bedanern  die  Wi s s en s c ha f t ,  die 
•o,  znm  traurigen  Skelet  znsamraengeschrompnr,  mit  dem 
Fleiffcfae  a.  Blnte  ihr  innerstes  Leben  anfzngeben  vernrlheill 
tvefdea  soll;  wir  bedauern  endlich  die  P&dagbgik,  wenn 
sie,  in  rflcksichtslose  Pedanterie  ausartend,  darin  ihre  höchste 
Angabe  erkannt,  den  Henscben  zu  einer  GedSchtnllsmasehine 
ta  stempln,  wenn  sie  ihn  absohit  za  einem  Automaten,  zu 
einer  Sprechpuppe  degradiren  vrill,  die  da,  nur  einezercirte 
Phrasen  herplappemd ,  nicht  einmal  von  dem  ein  Bewufst- 
lein  bat,  was  ste  za  vrissen  sclieint.  Wehe  dann  den  kom- 
menden Generationen,  wenn  einseitige  Conse^enz  auf  so 
ttnlieilvollem  Wege  beharrfich  fortsciratet,  wenn  die  £r^ 
riAungswisaenschaft  dahin  gelangen  sollte,  erundsStzlich  tn 
terzidien.  Leider  gestattet  aas  der  Ort  nicht,  unsere  Ab* 
•icAten  and  Erfiihmngen  auf  eine  grUndlicbe  Weise  za  ent- 
wickeln, wie  dies  vielleicht  n5tbig  scheinen  dfirfUi,  am  wenig- 
tteas  TOT  ol>erflXchlichen  nnd  angerecbten  Anfeditangen  das 
UrtbeO,  wdches  vrir  ans  innerster  Ueberseagmig  gesprochen, 
zu  schftlzen.  Doch  am  nicht  selbst  angereefat  an  erscheinen, 
sind  wir  mindestens  Tenflichtet,  die  GrSnde  vorzafthren, 
w^he  dea  Yert  veranlarat  haben  „anf  ein  Mittel  za  sinnen'*, 
das  vrv  l&r  mehr  als  entbehrlich  ericliren.  Der  erste  Grand 
Ist:  „die  ErCüirang,  dafs  Schiller,  liesonders  in  dem  Alter 
von  10  —  14  Jahren,  audi  bei  dem  lebendigsten  GescJiichta- 
vortrage  des  Lehrert  selten  so  -aalmerksam  siad,  dafs  sie, 


ancÜ  nur  von  eitler  Lehrstnade  bis  zur  ändern,  viel  weaicer 
ISnpre  Zeit  hindurch,  so  viel  von  dem  ihnen  mfindltch  mU 
getheilten  behielten,  als  wohl  billig  gefordert  werden  kans 
und  nolliwendig  wire.*  Was  soll  man  aber  dam  sagen?  Ist 
4>R  riiclil  im  h5chaten  Grade  traurig  und  ein  ganz  persönliches 
i)lifst;eachick,  wenn  der  Herr  Verl.  wirklieh  eine  bolche  £r«> 
faliruiig  gemacht  hat?  Referent  darf  vetsichem,  da/a  er  we- 
nigalens  od  seiner  Praxis  zn  durcbaas  anderen  Wahmeb« 
B>ungea  a.  za  entgeeengesetstca  Resultaten  gelangt  ist.  Odet 
sollte  des  Verf.'s  JSehaoptang  insofern  eine  Selbsttlnschang 
sein,  als  vielleicht  der  belre^nde  Vortrag  nicht  von  der  Art 

gewesen  sein  mochte,  am  in  den  kindlichen  und  ^ngendltdicia 
emüthern  fferade  diejenigen  Seilen  anzaklingen,  auf  die  ea 
ankommt?  iJie  Lebendigkeit  ist  allerdings  aaerififslich,  aber 
an  nnd  flir  sich  genügt  sie  nicht,  man  lufifste  denn  dem  Be- 

Sriffe  eine  Ausdehnung  geben,  die  er  nicht  hat;  abgcsekea 
avon,  dafs  der  Vortrag  ein  durchaus  freier  sein  mufs,  wird 
auch  erfordert,  dafs  er,  ohne  die  objektive  Bedentnng  des 
Geschichte  genz  ans  dea  Augen  zn  setaen,  dem  sabfenlvea 
Standpunkte  des  Kaabea  sich  mSglichat  anacblieise,  dah  er 
je  nach  der  niederen  oder  höheren  Stufe  der  Entwickinng 
Staunen  nnd  Spannung  oder  Bewnnderang  n.  Erhebung,  oder 
mit  anderen  Worten  ein  angemessen  eigeuthimlich^s  Interesse 
erzeuge,  dsnn  mnfs  das  Werk  der  Verndttelnng  dlnsti£  gedei- 
hen, dann  wird  gewifs  bei  Weitem  die  Mehrzahl  der  Schule» 
mit  Lust  und  LicAie  hören  and  behalten.  Wenn  wir  aber 
zur  Annahme  einer  solchen  SelliattUoschang  nicht  berechtigt 
sind  and  ebenso  wenig  eine  anredliehe  fjebertreibaag,  za 
Gunsten  des  Baches  and  zur  Anempfeblaag  eines  vermeint* 
liehen  Univeryalmittels,  in  den  Worten  v.oraaaselzen  dflrfen, 
also  zur  Annahme  eines  eisenen  Mifogesichickes  zarickkoni- 
men  inUssen:  so  Ist  es  doä  feden falls  aagehörig,  das  Ans« 
nabmsweise  der  persönlichen  Erfahraae  als  Regel  eelten 
lassen  zn  wollea  und  in  dem  ananimencsamen ,  nnßlhigea« 
vergefslichen  nnd  faoleu  d.  h.  in  dem  schlechten  ScMMer  den 
normalen  aufzustellen.  GeaeCst  aber  auch,  das  qaaattlativa 
Uebergewicht  wSre  wiiklich  filierall  auf  Seilen  der  acbledi- 
ten  Schiller:  sind  da  die  freien  mftndtichen  Rrpelitionea 
nnd  Erzfihlongeu  nicht  nur  ein  sehr  ereprielsUches,  sondern 
offenbar  das  geebnetste  Mittel?  Wozu  bedarf  es  da  g^ 
nail  vorgeschriebener  Fragen^  Ist  der  Lehrer  von  der  Art, 
dafs  er  nicht  Worte  finden  kann:  dann  ist  er  ein  armseÜaer 
Slömper,  d^  ntnuncr  Lehrer  sein  sollte,  der  ohne  sei«  fiiuJa«' 
hoch  ebenso  hölflos  ist,  wie  derSchfiler«  dem  er  helfea  soll. 
Und  wo  bleibt  dann  die  Achtang  vor -dem  Wissen  a.  Ver- 
mögen des  Lichrers,  wodurch  doch  Lust  nnd  Fortschritte  in 
nicht  geringem  Malse  bedingt  werden?  —  Der  zweite  Grund 
ist ;  „Uie  Erfahrung ,  dafa  Schiller  dieses  Alters  noch  weil 
weniger  Ruhe  nad  Geduld  gennr  besitzen,  Dictate  oder  eia 
Lehrbncfa  mit  der  aölhisea  Sorstalt  za  Hause  darchsiileseii." 
Dals  durch  analvsirende  Tragea  der  SchOier  ra  reiferer  Uebe^ 
legung  des  geeeoenen'  Inhalts  gezwungen  werde,  ist  ganz  rick« 
tl|;;  wozu  bedarf  es  sher  gedruckter  Fragen?  Und  ist  ea 
nicht  ftberfiaapt  besser,  statt  darch  Gedaldnrobea  die  Geduld 
zu  erzwia^,  vielmehr  darch  Aafhebang  des  Zwanges  selbst 
aa^  die  Erzwingung  filierflÖsBig  zn  machen;  dies  geschieht 
aber  durch  möglichate  BeschrSnkung  auf  möndliches  V^hsn- 
dein  der  Sache,  woran  der  Sch&ler,  klebten  Kaafes  erwer- 
bend, gewifs  am  seltenstea  das  Interesse  verliert.  Das  heliet 
bewubte  Wort  wirkt  am  LebendigsteB;  was  man  eiiimal  in 
freier  Eatwicklaag  gesvrochen,  venilst  sieh  nicht  so  leichl 
als  was  man  hundertmal  gdesen,  gesdirieben  n.  fllr  dea  Augea- 
bKck  gdemt;  der  Weg  sam  Nachdenken  a,  lam  eigeallicheit 
Wissea  ist  körzer  als  der  Malsstab  selbst,  nut  dem  man  ihn 
gemeinhin  im  weiten  Zieksack  an  measea  strebt.  -»  Der  drithi 
nnd  letzte  €mnd  ist:  „Die  Erfahrang  eadKeh,  dals  selbst 
dem  gewissenhaftesten  Lehrer,  der  sieh  mit  Flcüs  and  Eifer 
aaf  seine  Unterrichtsstanden  vorbereitet  weaai  er  firtther  Vor» 
getragenes  aacfa  liagerer  Zeit  wiederhcden  will,  dodi  kicht 
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9S8. 


im  AoMDUicbe  ehvftt  «MftUt  oder/jileht  imOk^  iMMf^^r- 
scbweut  -*- 


d«  y.  6a9Bj€.  Paris.  Brockhaus  et*Aveoartit.  18381  l*-4^ 
LivniiaoB  4  60  eeat.  —  Dies  ÜaieraebiniNi,  weUies  dne^ 
ForlMtZMiig  dfs  Werkes  der  Sufil  tut  rAIiemagne  bildett  sqU,' 
Terdient  lo  Deutsddand  die  c|rdrstm5eUoiie  UnAerBtfiiiing,  sa*. 
ouil  da  BNsera  bedentendMeQ  SehrilUtdler  nebeo  dei|^  fransSsi» 
•clieB  als  Mitarbeiter  an  dem  Pjinvaaia  aafrefftbrt  sind«  £tii«. 


geleitet  bat  das  Werk  £d£ar  Quinefc  mit  einer  recbt  scbönei^ 
AttoloMi«  Oeatacbiaiids»  lUaii  andea  ifvir  recht  scb5i|e  land- 
scliaftufbe  Si:biideruiigeii,  des  Hlieinsteins  von  Ssvoje,  de« 
Scblosflcs  VarsI  in  Tifrel  von  Frederio  Hereer,  Teplits*a  vod 

\17:IL r«! ^'   .-    L^    Lnl L„   V r*   *s^lT.   \.*,^ 


sende  Darstelluiig  der  braiid«idNir^-pr«tti#isebea  Gasehiebte, 
weg<*n  der  m<*iflt  di^MTgiraaden  beiderseitigeii  Ei^mtb&mlicb* 
keil4fn,  eigenilicb  pr  niebt  einmal  aagemesseB  sein  dürfte« 
Yviederbeli?n  wir  die  Yenicberang,  dau  es  dar^ans  nicbt 
«naere  Absiebt  gewesen,  der  Persdnttchkeit  4«^  Herrn  Verf,*s, 
den  wir  sii  kemiea  nicbt  die  Ebse  beben»  aal  Terktseiide 
Weise  s«  nabei  treten  su  wellen;  doeb  mag  man  ans  den 
Wnoacii  nicbt  verarxen«  dab  auf  dem  Gnbiele  der  wissen 
scbal'tliobeo  Fieber  Veranda  der  Art«  wie  der  T^rtteMd«^ 
nicht  mebr  «iflentlicl^  smoi  Voipcbebi  kommen  mSfsa.  6*-^. 

XIL    Scfa&ne  Literatur  und  KunsL 

1744.  Skitzem  au9  dem  Mtag9Uben.  AnsAenSebwe 
disdien.  I.  Bd.  DU  T«ebf6r  ät^u  Prlsidenten.  Lelp«ig. 
F.  A.  ßrockbstts.  1638.  90  B.  8.  If  Tbk  ^  Die  Verfas- 
serin  dieser  interessanten  EfslblnnK  ist  Friederike  Bre- 
mer, wtelcbe  nnter  sobw«disebeo  Kemandicblem  einen  ho- 
ben Rang  einnimmt,  und  der  mit  Recbt  aneb.  in  Deutaeblind 
eine  grofse  Anrrkeunons:  g«ftoift  «rordea  ist.  Denn  sie  %f«ils 
den  reali*n  LebensverhSItnisseft  ein«  so  tiefe  ideale  Seite  ab- 
zogewinnen,  dafs  man  mit  wahrhafter  Lost  bei  Ihren  Gebil- 
den weilt.  Die  Charaktere  des  Prfsidenten  nnd  der  Gon- 
▼emante  sind  Tortreiflicb  geschildert,  die  Heranbildung  der 
▼erachiedengearteten  Tflebtrr  des  Prtsidentett«  Adelaide  nnd 
Edta,  znr  weiblichen  Charakteifestigkcit  melsteHbaft  eoneMrl. 
Die  Tendens,  %velcbe  sich  durch  das  Gänse  büidnrchziebt, 
dais  jeder  Mensch  mehr  oder  weniger  je  nach  seiner  Bildung 
Tom  Leben  erzogen  wird,  stellt  Mch  6berbanpl  yortrefHcn 
beraos.  Nnr  in  der  Sehildemng  der  crSlseren  raeHsebaftii- 
eben  Zostinde  cerlth  die  Verf.  sttwetlen  Ins  iCariklren,  so 
bei  der  Freiherrin,  der  Intrigoantin  Angusto  n.  A.  Sehr  ra 
wünschen  ist  es  nun,  dalk  nns  die  Portsetinng  der  Sklisen 
recht  bald  geboten  werde.  B.  M. 

1745.  Esais  Tegtter's  pogUaehe  Werke.  Ans  dem 
Scbwcdiacben  Ton  Dr.  Enui  Theodor  Mayerhoff.  9  Bde. 
BerUn,  Plahn.  183»  n.  1837.  3$  B.  8.  2\  Tblr.  —  Die  flet- 
roiscbwerdan£  Tegner*s  in  Dentscbland  bietet  ein  scbSnes 
Beispiel  lür  die  ÜniversaÜat  nnsrer  noetlachen  Bildnng  dar. 
Di»  Trilhiolssage  ist  drei  oder  Tiermal  Hbersetzt,  nnd  so  be- 
kannt» als  nnsre  NationalepfpAen,  Die  Torlit^ende  tJeber- 
setznng  nnn  eniblU  anls«r  dieser  aneb  Tegner's  kleinera  epi- 
sche nnd  die  lyrischen  Gedichte,  nnter  weichen  die,  weMie 
ans  der  Frische  des  Natnifennssct  hervorgegangen  aind»  ei- 
nen Torzttglicben  Gennfs  gewlbren.    Die  mit  nordischer  Ij« 


besondsri  wenn  er  noch  anderen^  als  Gesc&cbta- 

nnterricht  an   einem  u.  demselben  Ta^e  sn  ertheilen  hat  «— 

nnd  selbst  der  Uittstand^  data  es.  nicht  inmter  gans  luielit  ist, 

zn  einer  sewunschten  Aut%vort  anf  d«^  Stelle  die  paasendste 

Frage  zn  linden  oder  dieselbe  so  eintukleident  dala  sie  Allen 

▼ersUndlicb  wird.'"    Da    haben  wir*s!   dnr  VerC  aetat  also 

wirklich  nur  Leute  vorans*  die  keine  eigenen  Worte  finden« 

Uofs  gedruckte  lesen  kennen»  nur  die  schlechtesten  Lehrer 

wits  die  schlechtesten  Schftl«^«  nur  Unreife  ^  denen,  ob  •sie 

es  gleich  selber  vorietragrn»  „leieht  im  Angenbllcl^  ent- 

lullt"    was  ihro  20gUiige  dofh  ewin  felsenfest  bebal-   Wilb  von  Cbezjr,  wozu  recht  b&bsebe  Xapferstlebe  beigen»» 

ien  sollen,  nur  Lehrer  ^  diii  Alles  eher  sind  als  Lehrer,  n^  ben  sind.    Savuye  b^  ferner  bei  CielegieuLeit  des  Hemüanr. 

ohne  welche  Alles  dmr  besteben  m&iate  als  dieses  Buch.  ^.  denkmab   die  Franzosen  anf  die  iltere  deutacbe  fieschicntn 

Indem  «vir  nns  noch  die  Bemerkung  erlanben,  dals  ftberbaupt  ,anfmerbmm  zn  maebcn  gesucht.    Von  Josenh  dainzer  Isse^ 

iiir  Knaben  von   10—14  Jahren  eine  gennue^  zusanu|ienbfln:f^vir  im  3.  Heft  eine  Cbfraktcristik  Josenh  Haydn^s.    Die  gh- 

"  lerie  des  contemposnins   Ist  mit  der  Charakteristik  Anastar 

sIbs  Crfis^s  yom  Grafen  Paul  von  Dohna  eröffnet  wordeUf 
Ob  die  FmniossQ  wohl  die  Beschreibung  von  Scbrddter*A 
„pbantaatischer  Flasche'*  (deren  Abbildung  belßegt)  gonlh; 
reut  Wir  bähen  bei  d«r  IJebertragnng  von  Goetba's  Balladp 
„der  Gott  nnd  die  Bajadere"  in  nacbteme  französlscbe  Prosa 
viel  lachen  mftmeii,  dieae  so  köstlich  metrisch  beftfigelte  Poo* 
sie  Goethe's  niipmt  sich  in  diesem  Gewände  wie  eine  gnt- 
mfitbige  firanzlisiscbe  Anekdofts  aus.  Dergleichen  sollte  man, 
dAnkt  uns,  besser  machen.  Ueberbanpt  erwarten  wir  voH 
den  Colfendcp  HefWn  ein  eneraievoUeres  Eingreifen  in  die  li> 
temriscnen  nnd  artia^cben  Zustlnde  der  Gegenwart«  Win 
wir  bdrcn,  wird  einen  derselben  uns  die  Cbarakteristil:  Bet-' 
'ti^ia'n  jw  David  Stranis  bringen.  E.  U.       \ 

1747.  No^eiiem  -med  BtnaMwmen  ^n'Berrmann  not 
trerserti/tgk,  Dr.  der  Pbilosopbir.  iKtalgsbern  in  der  Nea^ 
mari^.  yerisg  Vm  Wlndolff  und  St#ieso.   uA   396  S.  §. 


r^Tblr. 


sind  linrBMhkmgen:  „die  WnUsai 


derBrunnenhdnIt;'*,  „die  {facht  auf  dem  cnrucben 
Haff",  „derrindlingvomSeblachtfnldu^,  „dieBilib^ 
riaehen  Brfider",  welche  grlfiiUiithells  Selbsteridbuiue  den 
Verfassers  schildern,  nnd  dnrägingig  sehr  einlach  gebalten  aind. 


VoUttSncBge  Bibliographie  der  neoesteo 
Literatur. 


1746. 


L  PhUoMpUe.  Ginard  d#  Candemberg:  Renova^ 
kunplie/d^iOtr 


tion  pbilotopbiqno  du  fixpoa4  des  vrais  principes  de  la  phi* 
IttlU  de  Fobservation.  Park  8.  3  Fr.  — 


tbologie  gewftrzien  Gedichts  mnd  daeesen  Ar  uns  wenig  ge- 
nielsbar.  Hajerbotf  bat  in  seiner  Üebersetznng  des  fAidp 
der  Trene  mit  der  tfSrtn  des  Aosdruoks  «rka^  doch  lat  Ibnl 
in  der  Uebectragnng  der  Ijriacben  Gedichte  vieles  schon  Tor- 
""'  ■  nnd  sein< 


1749.  n.  Tkeohgie.  Bessd:  tJeb.  d.  gemischten  Ehen 
in  kircbl.  u.  WisUt  Hinsicht.  Frankf «  Sauerlinder.  8.  '  Hin 
—  N.  G.  Bichhoff:  Die  Kirchen- Reformat  in  Nassau -Weil^ 
bura  im  16.  Jahrb.  Bdchn.  3.  Weilb^  Laos.  8.  l  TUe.  — 
V.  Fenchterslebeu:  Znr  Diltetifc  der  Seele,  Wien,  Armbrn- 
ster.  13.  i  Tblr.  —  K.  Frommann:  Üer  Johanneische  Lebr* 
begr.  in  sein.  Verblltnifs  sar  gesammten  bibl.  -  christL  Lem 
dargesr,  Lpz.,  Breitkopf  n.  U.  12.  3J  Tblr.  —  Gaerlle:  Hand- 
buch d.  KirchenSBScb.  Aufl.  3.  Hft.  11.  11  (letMes).  Balln. 
ISebaner.  8.  I  Thlr.  —  A.  L.  C^  fiejdeoralcb:  Die  eigen- 
th&ml.  Lehren  des  Christeuth.  Ilt  1:  Die  christL  Erl5s.«  n. 


trefflich 

nes  grfindlichai 

Platz  in  Anspruch, 


Uebersetsnng  nimmt  w^en  sel- 
nnter  den  Abrigen  einen  rerdienten 


Heillehre,  rein  bibl.  dargest.  Abtb.  1.  Weilb.,  Lanz.  8.  3  Tfalt. 
«->  J.  Jaoobj:  Stimme  ans  Berfin.  An  dtc  Rbeidlndc»  ufnil 
Westph.  Beri.,  CranU.  8.  J  Thlr.  —  Badisdkes  Khrchenblatt, 
hrs^.  Rinck.  Jahrg.  6.  Hft.  3.  Pr^b;,  Wagner.  4.  A  f^^ 
—  KÜpfel:  Institutiones  theologiae  dogmaticae.  In  iiompei^ 
dinm  redacUe  a  Gaj.  Geist.  Edit.  Ol.  Wien,  Armbruster.  8. 
i  Tblr.  *-  Keudecker:  Herkwiirdige  Aktenstücke  aus  d.  Zeh- 
alter  d.  Reformat.  Abthl.  3.  Nfirnb.,  Campe.  8.  ^  Thlr.  ^ 
G.  Pleifsner:  Die  kbrchl.  Fanatiker  im  Muldeirthale.  Altsnb., 
Heibig.  8.  |  Tblr.  —  L  erangile  medite  par  Bossnet  UeL  U 
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Ftrff.  S.  t  B^K.  (jMl'9  Ble  lUIett;  irrOiAMAcii  «nc&cl«t 
eine  Liefer«  sn^Fr.)  —  Kone  Bctrichtangtredeu ,  Th.  4t 
^eios  s.  H«ria.  BddbiL  4.  ft^gensbarc«  BUni.  4.  ^  Thlr.  — 
J.  Call:  Wie  wir  qm.  BafsUz  tirilrdig  ferem  nrOceii.  Pr^. 
Hanau,  KSnie.  13.  l  Tbir.  --  Fliedner  v.  Leipoldt:  Ek  Herr, 
Ein  Glanhe.  Sattn]lt.  evang.  Fred.  AnC.  2.  Barmen,  Steinhauu 
8.  l^TfOir:  —  €.  Fiiederidi:  Die  heil.  Gesch.  m.  7  Buhlst 
tnAl  9u  M.  Compt.  f.  LH.  n.  Kunst.  6.  ü  f hlr.  *  Man- 
dieilei  Gajben  i.  ein  Geist,  eine  fortlaof.  Sammlang  erangel. 
Zencnisse.  Jahrs.  4.  13  üüt.  Barmen,  Bteinhans.  H.  1  Tbir. 
^  ^Ishom:  Fliegender  Brief  nn  alle  S&nder  elc  K  Auft. 
JBbd..  6^  ^  Tbbr.  —  (Rdfllnger):  Leben,  Wirken  nnd  Leiden 
4,  Heilfgeii.  Ein  fcathel.  Erbanongs-  n.  Belclir.*Bnch  tnf  alle 
Tage  4.  ^«brs.  L  1.  %  KegenA.»  Man«.  4.  21  Thlr.  --  Krall: 


itms  oer  neoesien  üirdDescnr.  in  37  ilinmin. 
.  fSotha,  J.  Perthes.  4.  U  Tbk*.  ^  C.  Strnl- 
-Mjtbol.  «.  11  Suhlst.  Fnnkt,  Cmpt.  ftt 
8.  1}  Thlr.  ^  Taschenb.  f.  d.  £inw<Att.  dL 


Znr  Bl#gr.  d.  Buitr.  C.  T.  Sebwuieher.  Ebd.  4.  i  Thlr.  — 

Stieler's  Sehnt- Albs  der  neneslen  Erdbesdir.  in  97  UInmin. 

Karten«  Anfl.  18.        "      " 

heim:  UnWersid- 

Uter.  n.  Knnst.  8.\.  .....  ^  .-u.«». 

Prenfr.  SUals  ete.;  Archiv  aller  Verordn.  Ober  bilrgerl.  Tef^ 
Mitnisse.  Anfl,  3.  Berl.,  Ueymann.  8.  1  Thlr.  —  Weidmanns 
Die  Umgehgn«  Wlen's.  Bister.  Butler,  gescbild.  m.  10  gesto- 
chen. Ans.  n.  3  fllnchn.  Wien,  Annbrnster.  16.  3}- Thlr.  -^ 
J.  H.  Becker:  Oeberan  im  Sommer  1837  m.  1  lith.  Ans.  dL 
nen  erbauet  Bade-  o.  LoglHianses.  Parchim  etc.,  HinstorIL 
8.  4  Thlr.  —  Paqnis:  Hist.  de  TEspagne  et  de  Portugal  ood- 
tinnee  p.  Dochet.  Tom.  3.  (Schloß.)  Paris.  8.  (Geb9rt  nur 
CoUection  d'bisloires  oompUtes  de  tonn  las  lUU  enropcen«. 


31  Passionspred^  Barmen,  SleiiAans.  8.  J  Ülr.  —  Der  bei«  ireldie  in  Liefer.  ron  je  1  Bögen  zft  Ir^  Fr.  erscheint.    Die 


Bfste  Name  Jeans,  das  sicherste  Mittel  in  Krankh.,  wo  kein 
Ant  iMJfen  kann.  Bdchn.  3.  Reeenah.,  Mans.  8.  |  Thlr.  — 
Plelsiier:  aaUriallen  f.  tiefei«  Einblicke  in  d.  slU  Test  HL 
3 :  Die  kostb.  Perle  od.  d«  Gebet  (Hft  3.)  BerL,  ¥eit  n.  Co. 
6.  I  TUr^  ^fDie  Pracht-BONil.  LI  lO-lä.  Kariar.,  Ezpe- 
jÜtion.  8.  1  Thlr^  ^  Die  Psalmen  DaTids  nach  Dr.  M.  Ln- 
(heis  dent  UeberseU.  <Blit  gröbster  Sclvift.)  Bannen,  Stein- 
luns.  8.  i  Thlr.  ^  Sander:  Abschieds.  Pred.  Ebd.  8.  A  Thlr. 
—  Sayonarola's  «rwedd.  Schriften.  Uebcrtr.  ▼.  ftapp.  $tnttc., 
Xicscbing.  8^  1}  Thlr.  —  S^:  Histoire  saint«.  Omee  de 
7  gramres  sur  aciec  Francf.  s.  M.,  Mag.  d^arto  et  de  literat 
8.  H  Tblr^  —  Seibt:  Kalbol.  Lehr-  n.  Gebetb.  f.  d.  Jngend. 
IkuU.  4^  («lit  Tltelkapf.  il  THelyign.)  Wien,  Armbraster.  18. 

ini^  *•  Tennbardt:  Sdiriften  ans  Gott  Wortgetreu  -wie- 
er  aaageg.  Ton  Hofacker.  Lief.  3.  4.  oder  Bd.  3.  Tttbittgen, 
Zn-GnHenberg.  8^  1  Tbk.  ^  Das  N«  Testam.  nns.Jlerrn  n. 
HeÜ.  Jesu  Cfrisli  nebst  den  Psabn.  Darjds.  <GrOhste  Schrift^ 
Bansen.  Steinhans.  8.  1  Thlr.  —  Le  Tonrnenr:  Karian.  Mai- 
Andacht  Nach  d.  Frana6a.  m.  1  Stahlst  Begensb.,  Bbns.  ^ 
1  TUr.  ^  A.  W.  Wiljdetthaiiki  Pred.,  «lit  Rficksicht  nnf  die 
UffchL  Verhütn.  Im  Moldoithale  &sb.  P«nig;  I^s.,  KoUmann. 
S.  tV  TUr.  -*-  Winckler:  HaEfenktange,  besUh.  in  ein.  SMtr. 
Üebenets.  m,  ErlInteR.  w.  51  ansgesy;  Palmen  «U.  Barmen, 
Steinhaus.  i%,  i  Thlr.  ^  J.  W.  Lillingston:  An  ezposition 
4>f  pait  of  the  34U  and  35te  chapters  of  St  Matthew.  8. 
^  s(.  "^  JPJuUp  Hepu7;  Au^  positjon,  ifith  pmctieal  obs^rra- 
lions  npon  the  nrst  11  chapters  of  tbe  book  ot  Genesis.  18  sh. 

t75iO.  UL  CMfihUhiß  und  Gepgrapkie.  J.  BelUncer 
L^tfad.  %,  ersten  Unterr.  in  d.  Geogr.  in  3  Korsen.  Gießen, 
BejFc^,  sen.  8.  {  TMr.  ^  Benrmann;  DeuUchland  und  ^e 
DenUchen.  Lf.  5.  Altena,  Hammerich.  1^.  f  Thlr.  —  J.  Braune 
I^ib.  Ä.  Geogr^  3^«od.  h5h.  Korsos.  Th.  1.  Weilfaurg,  Lanz. 
8^  1  Thlr«.  ~  Chronik  von  Folda  i^  dessen  Umgebungen  ▼. 
t.  744  bis  mit  1838.  V^a«  Schmitt  u.  M.  8.  1  Thlr.  -* 
Fortmann:  Gail^ie  d.  merkwfird.  vl,  sJUieh.  Bi^ebeohtn.  ans 
der  WiUtgesch»  rieaere  Qesck  Ljei.  3.  Leip^,  Kollmann.  8. 
A  Thlr.  —  (GrnmbJ^ow):  Wand-Ifarte  v.  Preufs.  SUste.  4 
fithogr.  n.  ill«m.  ßlätMir.  Breal.,  Leuckart  Imp.-Fol.  1  Thlr. 
^-  F.  T.  Kausler:  Das  Leben  d.  Prinzen  Eogen  v.  Sayoyen. 
Bit  NoUn  Tom  Grafen  t.  BismarV.  Jh.  1.  Freibar^  Herder. 
6*  4  Thlr»  —  r.  Laurepis*.  Mein  Aufenthalt  i^  Span^  wUhrend 
4  h  1836  eU,  I^f.  31.  Berl^  Heymann.  8.  1  TWr.  -^  Adelb. 
ttilLer;  Die  Donau  Tom  Ur8pr..bi9  zu  den  |ttQndjn.  Th.  1: 
Die  obere  Donan  m«  9  Atisicbt  u«  1  Stromkarte.  Reg^s^urg, 
Mans.  8.  31  Tblr.  ^  r^apoleon,  dane^Ullt  nach  den  besten 
Quellen  Ton  V.  Abdr.  %  Lf.  11.  iC  m.  4  Stahlst  Leipzig, 
iollmann.  ^  |  Thlr.  ~  RavenS^em:  Die  Gegend  um  Leipz. 
n.  Dread.  mit  4er  Süchs.  Schweiz  n.-d.  Umgeg.  von  Tep!itz. 
Mit  PUnen,  Vignett.  u.  Text.  Fcankf^  WÜmaBa.  Imp.  Fol. 
Vi  Thlr.  —  nürer.  Jleise  In  8&d-  u.  ÜHordamerika.  Lief.  10. 
11.  m.  8  Kupt  Leipz.,  3a\?mgärtner.  4,  |  Thlr.  —  v.  Schtin- 
hergj  Blicke  auf  die  jetizte  JSrober.,  neuere  Gesch.  u.  Coloni- 
nat  Ton  Algler.  Kopenhagen,  (Speer.)  8.  IJ-  Tbk.  —  Ders.: 


f)eij(en  tu  dieser  Gesch.  Spaniens  gehdrigen  Karten  kosten 
jede  1  1¥.)  —  RosceowSt-Hllaire:  flistmre  d^Espacne  dqi. 
nuTasiott  des  Gotha.  Tom.  3.  Paris.  8.  8  Fr.  -1  B.  L4os 
Histoire  d'lulie.  trad.  p.  Dochet.  Tom.  3.  Paris.  8.  15  Fr. 
^  L.  A.  Ma^:  Hist.  des  femmes  de  Tantl^it^.  Paris.  S. 
4  Francs.  *-  F.  Doll£:  Lettres  bistoriqnes.  Charieroagne  .et 
Louis-PhNIppe.  Paris.  8.  1^  fr-  ^  d«  Rouriftres:  Hist  dm 
th4atreo  et  lies  lieuz,d*amusemens  publies  de  Paris.  13.  (3  BJ) 

—  Compte  gfo4ral  des  recettes  et  des  depenses  de  la  Tille 
de  Paris.  4.  (34  Bg.)  <*-  Maps  of  the  Soc.  for  the  diffosiott 
of  üsefel  knowledge  No.  ?6:  1,  New  Seabnd.  3,  Weslem 
Siberia,  independent  TarUry,  Bokhara  etc.  Mo.  77:  Maps  of 
Snain  and  Portugal,  andent  and  modern.  •»-  Jared  Sparkn: 
The  lifo  of  Washington.  To  which  are  added  hu  diaries  and 
Speeche^. spd  vurions  misc  papers  relating  to  hb  habito  and 
opinioos.  8.  3  Bde.  38  sh.  -^  Wm.  Ellis:  Bistoiy  of  Madn« 
gasear.  a  3  Bde  mit  Kopf.  n.  Karte.  95  sh.  -^ 

1751.  m.  Philologie,  JrehaologU,  LUerärgeseiUMu. 
H.  Bacbioux:  Reeueil  de  Dialogucs  francaia  instmcUfii  et  ami^ 
aants.  Abth.  3.  Weilh.,  Lanz.  8.  1}  Thlr.  —  £.'BaxUr,  Eatf^ 
Engl.  Dampf- Trichter,  wod«  ]edem  die  engl.  Spr.  in  3  Lckk 
eingcgossM  wird.  Wien,  Schmidts  Wwo  u.  K.  8.  i  Tblr. 

—  J.  Brassii:  Gradns  ad  Parnassum  Graecus,  ed.  et  emend. 
Siodhot  L  1.  Götüngen,  Dieterich.  8..  1  Thlr.  —  Breaemanni 
Denloch-din.  Parlenr,  snm  Gebr.  f.  beide  .Nationeo.  Auag.  % 
Kopenhagen,  GjldendaL  8.  i  ThJr.  —  Graff:  AllhochdeoUdi« 
Sprachacbats.  Lief.  15.  Beri.,  Nicolai.  4.  15,  16:  3  Thlr.  — 
T.  Heinsins:  Sokratea.  nach  dem  Grade  seiner  Schuld 


Schutz  geg.  neuere  Verungjiiaipfung.   I^z.,  KoUmann  ^  Thlr. 

—  Ho8mann*s  biUIogr.  Lexioon  der  tesammten  Litteratur  du 
Griechen.  H.  3.  Lpz.,  Böhme.  8.  Bei£  Bde.  6  Thlr.  —  Kell- 
ner: Psakt  Lebrg.  f.  d.  geaammten  Sprachuntorr.  Th.  3:  An- 
weis, s.  Unterr.  in  schrifü.  Gedankenausdr.  ErC,  Otto.  8. 
f  Thlr.  —  Monrad:  De  formis  qaiesceniibns  linguarum  So- 
miticarum  conunentatioo.  Pars  l.  Hanniae,  (Reitzel).  8/  1  Thlr. 
*—  Th.  Mftller:  De  Thnriorum  republicr.  Gftttins.,  Dietrich^ 
4.  f  Thlr.  —  Nowack:  Schles.  SebririBteller-Lexicon.  Hft  3. 
Bre^l,  Korn.  8.  ^  Thlr.  —  F.  Pichler:  Voilstlnd.  Taache»- 
wtSrterb.  der  Fremdnamen  u.  Fremdwörter  Pesth,  Heckenaat 
13.  3J  Thlr.  ^  J.  Probst:  Denköbnngen,  oder  Material  zur 
FÖrdeir.  d^  P^a^l*  Unterr.  In  d.  deut  Spradie.  Mainz,  ßrd»- 
h%im  etc.  8.  |^Tfalr.  «  Real-EncjdopSdio  d.  elass.  Alfter 
thnmswscbft.  Heransg.  ▼.  Pauly.  Lf.  11.  Stuttg.,  Metzler.  8. 
^  Thlr.  •—  Das  heido.  Rom,-  aus  d.  Französ.  Därmen,  Stein- 
haus. 8.  i  Thlr.  —  L.  SchiHer:  De  rebus  Thorionim.  Göt- 
tiagen.  Dieterich.  4.  *  Thlr.  «—  J.  A.  Schneider:  Anfgab.  z« 
schriftlich.  Spracfaübgn.  Aufl.  4.  Darmst.,  Heyer.  13.  |  Thlr. 

—  J.  P.  Thielmann:  Method.  prak.  Handb.  d.  deut  Sprach- 
lehre. (In  3  Tiihi;  Th.  1.)  Giefsen,  Heref,  sen.  8.  !{  Thlr. 

—  TibalFs  Elegien.  Dentsch  mit  ErlSnter.  (latein.  T^X  nach 
Vofs  u.  Diesen)  von  NfimBerger.  Berl.,  Ende.  8.  l  Thlr.  — * 
Troiai&ski's  polii..deat.  Handworterb.  Heft  9:.(Schl«ls)  Posen? 
BerL  u.  9romberg»  Mitüer.  8.|  Thlr.  ^  K.  H.  W.  Vöicker: 
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Zurfickfilhraoc  der  Tier  Codj.  aar  eise.  Ciffsea,  Hcjcr,  mq. 
iThlr.-  NaUlifile  Wailiy:  Eiemtm  de  pal^apkie.  T.  2. 
Parie.  4.  (59^  Bog.).  —  RidMirdsen:  New  dicUontfj  «T  tbe 
EnglUh  lingoage.  Abridged.  8.  18  sh.  —  du  Clwk:  JoIid 
Noakes  and  Marj  Sljlct,  a  poem  «thibiUog  aome  of  Uie  moat 
striLiBg  llDgiial  tacaUama  pecaliar  to  EsaeXt  wilk  a  Gl«Mar|r. 
6.  2  ab.  ^  A.  Bevaaja:  A  kej  to  the  difficnltias»  pLilologi- 
od  aod  hiatorical  of  tlia  fint  boak  of  S^uUcr*«  Odrtjr  yw' 
war«  1!  ah. 

1753.  V.  JwUprmd^mz^  8iaai9-  und  Camsr^imss^m^ 
sek€tfUn.  Arebir  der  Ferat-  u.  Jagd-Geaetagd).  d.  deaUch« 
BuadeastaaleB.  flrag.  t.  Behleo.  iV,  3.  Freibarg,  Wasner.  8. 

iThlr.  ^  Bolbe:  Ueb.  d.  Staate- VerwalQr.  beider  Sldiiea. 
amb.  (Nen-Roppin,  Oehmieke  o.  R.)  8.  |  Tbir.  —  CleseBi: 
,Daa  gericbtl.  Verf.  in  NacWafa-AnselegenbUi.  h.  d.  RecbU- 
TerbSUn^d.  erbacbaai.  Hiteigentb.  Berl.,  Ricbter.  8.  3^  TbIr. 
--  GHIadler:  Daa  im  Köaigr.  Bajem  celtende  fcalboiiacbe  o. 
proteaiantiaebe  Kircbenreebt  Namk,  Cavpe.  8.  1|  TUr.  — - 
T.  Scbiltz:  Rcebtagntaebleo  in  der  Angelegesb.  d.  Enbiacb. 
Ton  Gneita  «.  Peaen.  Nebat  AUocol.  Gmor  XVI.  vom  13. 
Sept.  Regeasb.,  Manz.  8.  \  Thlr.  -^  C.  F.  F.  Siatenia:  Er- 
llntergn.  flb.  yeraebied.  Lehren  dea  Ciyilproeeaaea  naeb  Lin- 
dere Lehrb.  Hft.  1.  GiefiMn,  Hejeir,  aen.  8.  i  Thlr.  -^  Stamm- 
«.  Adrelab.  d.  Preda.  Joriaten«  flr  1838.  NaebtrSge  n.  Vec- 
Indein.  (Zam  Jahrg.  1837.)  Berl.,  Hiraebwald.  Id.  ^  Tblr. 
^  Thilo:  Daa  franzfta.  Civilgeaetzb.  u.  flandelarecbt,  erläot. 
Hefk  4.  Karlsr.,  lüaUer.  8.  ^  Thlr.  —  Dietlonnaire  de  pro- 
c^ore  dvile  et  commerdale,  p.  Bloche,  Genfet  etc.  8de  ed. 
Tom.  1.  (A---C.)  Paria.  8.  8  Fr.  —  R.  Mence:  The  matnal 
righU  of  bosband  and  wife.  3^  ab. 

1753.  VI.  Naturmissensehafien.  Archir  (Ar  Mineral, 
Geognosie,  Bergban  a.  ÜQttenknnde.  Heransg.  ron  Karaten  u. 
T.  Decken.  XIL  1.  Berl.,  Reimer.  8.  IJ  Thlr.  —  Brandt  n. 
RaUebare:  Die  Giftgewicbae.  Abtheil.  1;  IHachtrlge.  Berlin, 
Hirschwatd.  4.  {  Tblr.  —  Bronn:  Lelhaea  geognoatica.  Boe. 
61.  (Ende).  Stnttgardt,  Schweizerbart.  8.  Sl  Thlr.;  Compi. 
14 J  Thlr.  ^  FSrnrohr  n.  A.:  Natnrhiator.  Topogr.  ton  Re- 
genabe.  Bd.  1.  m.  1  Suhlst,  n.  2  litb.  Taf.  Regensb.,  Manz. 
b.  3  Bde:  4  Thlr.  —  Kelter:  Handbibliothek  f.  angh.  Che- 
miker. Bdehn.  2:  Kurze  Anleit.  z.  cbem.  Analyse.  Kempten, 
Dannheimer.  12.  i  Thlr.  --  W.  D.  J.  Koch:  Synopsis  Flo- 
rae  Geraaaicae  et  Helveticae^  Index  eenernm»  speciienim  et 
ajnonjmomm.  Francof.,  Wilmana.  8.  f  Thlr.  —  Ders.:  Syn- 
opsis der  Deut.  n.  Schweizer  Flora.  Register  d.  Gattni^n, 
Arten  n.  Synonyme.  Ebd.  8.  \  Thlr.  —  t.  Leonhard:  Geo- 
logie. Abth.  %  m.  2  Stahlst.  Stattg.,  Schweizerbart.  8.  }  Thlr. 
-—  F.  Moldenhaner:  Grundrifs  der  Mineralogie  mit  5  Stein- 
dracktaf.  Karisr.,  Groos.  8.  1  Thlr.  —  Qultzmaifn:  Die  Ent- 
wickeln ngs-Gesch.  d.  Erde  nach  ihren  Lebensaltern.  Mflncb., 
Franz.  8.  i  Thlr.  -*  Rebao:  Volksnatorgeach.  m.'  20  schwar- 
zen Taf.  n.  gestoch.  Titel.  Slnt^.,  Weise  n.  St  8.  3  Thlr.; 
ohne  Abbild|;.  2  Thlr.  —  Swainson:  The  natural  historjr  of 
fishes,  amphibians  and  reptiles.  Vol.  1.  (Cabtnet  Cydopaedia 
Vol.  109)  6  sh.  —  J.  O.  Westwood:  Introdoction  to  the  mo- 
dern classiBcation  of  iosecls.  Vol.  1;  mit  50  Hohschn.  8.  -— • 
P.  Mnrphy:  A  weather  almanac,  od  scientific  principles,  for 
the  year  1839.  12.  IJ  sh. 

1754.  VIL  FfyshUßU  und  MedUin.  Albers:  Alias 
d.  patholog.  Anatomie  f.  prakt.  Aente.  Lf.  12.  Bonn,  Heary 
u.  C.  I  Roy.-Fol.  1|  TWr.  —^Archiv  f.  d.  hom5opatK.  Ueil- 
knnst.  Hersg.  v.SUpf  n.  Grols.  XVH.  2.  Leipz.,  Reelam.  8. 
1  Thlr,  —  iBcbliolhek  v.  Vorlas.,  d.  AusISoder  fiber  Medizin 


etc.  No.  56  t  Chomel;  lieber  Rhenmat,  u.  Gleht.  Lf.  1.  Lps., 
'Kollmann.  8.  |  Thlr.  —  Eschricht:  Anatom.  Untersochqngen 
«b.  d.  Cliotte  borealia.  (m^  3  Steintaf.)  Copenbag.  (Reitzel.> 
4.  1^  Thlr.  ^  Hofmann:  Encyclopüd.  d.  DiStetik  od.  allgem. 
Gcaondbeita-Lti^  Lf.  10»  Lpz.,  BaomgSrtner.  &  \  TUr.  — 


Utk  U  HonSqpiftUe.  Bqg.  t.  Vchmieircr.  Bd.  i.  Beft  3. 
Lps.,  Schumann.  8.  i  Tblr.  —  L.  A.  Kraoa:  Allgem.  Now^' 
logie  n.  Therapie.  WlsaenscbanL  danteat.  2  Tble.  GSttioeeo^ 
Dietesiah.  8«  $TMf.  —  QoiUmana:  Quaedafla  eiica  morbi  U- 
atoriam.  Diasert*  MSncben,  Fsana.  4.  A  Thlr.  --  Veber  dfii 
Eigenlbimliebkeiteii  d.  Suhlqaelle»  Sieben»  io  pbarmakodj^ 
naro^  Hinaichi  danest  Hof,  Grau.  8.  |  TUr.  —  Der  Schrift- 
ateller  ohne  GleicEea,  au%efwiden  «*  nacbcewaB,  in  iier  to» 
Heioratk  betorwort.  Abbcndl.  t.  Aereer.  rienstadt  au  d.  O^ 
Wagner.  8.  k  Tbir.  —  Wm.  Farr;  The  medical  awaar;  or, 
BriOsb  medical  alaanack  for  1839.  8.  6  ah.  -^  B.  WjUm 
Urioary  disaasea  and*  their  traatment.  8.  12  ab. 

1755.  VUL  MathemaHk.  Enke:  Ueber  lel»  taa».  B^ 
chenanfgaben.  Barmen,  Steinbana.  8.  Daa  Dntzend:  1  Tbl«. 

—  Hother:  Anfangaerflnde  d.  Geometrie^  TorzlIgK  a.  Gebr.  L 
teebn.  Sebden.  m.  %  FignrenUf.  Regensl».,  Hans.  8.  \  TUr. 

—  Kappe:  Ezempelanfe.  Hib.  d.  4  Species.  Aufl.  3s.  Barmais 
Steinhaua.  8.  Das  Dutzend:  •  TMr.  —  J.  C.  SiMwbatti  Tba 
elementa  of  plane  and  apherica!  trigonometry.  8.  10|  ak  — 

1756.  K.  Krieggndtaens^hrfien.  Daa  Heer-Wesen  d«r 
Staaten  4*  deut.  Bnnd^  Voa.e.  aftddeat.  0£&ttar.  Angpbnrg, 
Kollmann.  16.  1  Thlr. 


1757.  X.  PBdogegik. 
tum.  Kpf.  Berl.,  Keek  16.  !  Tblr.  .-  A.  BdUand:  Gediebt» 


BhB  ABC-KHUiKhe^  a.  24  3- 
.u«..  »^..  .,....,  »...w  ...  i  Tblr.  -  A:  Bdbland:  Gedieht» 
f.  d.  ingendl.  Alter.  Ein  B»oh>.  f.  Schule  n.  Baoa.  Badisain, 
Weller.  8.  i  Thlr.  -*  Karl  n.  Emiliena  Bilderb.  Anfl.  4  mit 
25  illum.  Kpf.  B«rl.,  Kecht  16.  i  Thlr.  -^  Der  Blumenweg 
durch  das  ABC.  (N.  Aus$.>  Ebd.  16.  |  Tblr.  —  Maria  E^ 
gewortb:  Early  Leasons.  V.  1:  Erster  Unterricht  L  d.  Jag. 
Hit  erlittt  Anmerb.  Bdehn.  1«  Stattg.,  Liesebfaig.  8.  ^  Thla. 

-  GaÜer:  Wnndeilr.  f.  d.  retC  Jag.  m.  36  Abbild.  Stnttg.» 
Hoftnann.  8.  2.ThIr.  —  Gemilde  ans  d.  Hittelalter,  £  d.  relfec . 
Jttg.  ansgewihlt  Hit  Titelkupf.  Auff.  2.  der  Voraeit  SiuUg., 
Kahler.  16.  ^  Tblr.  -^  T.  Cötz:  HerhwSrdige  Eraignisae  au 
Schicksale  ans  d.  Hehschenleben  n.  d.  Tbierwelt,  in  3S  E»» 
zshl.  m.  12  Ktb.  Taf.  Vaeba,  Schmitt  »,  H.  12.  J  Tblr.  ^ 
F.  Hilller:  Der  Lesescbfiler  In  den  unten»  Klassen  e..  VoUo^ 
schüfe.  EIeiiientar*Leseb.  Abthl.  2.  Ebd.  8.  ^  Tblr.  —  J.  F. 
Schlez:  Handfiftel  zur  kl.  ABC  •Schule  od.  Wandfibd.  Gia- 
fsen,  Heyer,  sen.  8.  ^'Fblr.;  eeb.  ^  TUr.  —  J.  A.  Schnei» 
der:  Fibel.  AuQ.  15.  Darmst.,  Beyer.  8.  |  Thft*.  —  Sprucb- 
bücbl.  mit  Bildern,  den  Kindern  gewidmet  ▼.  F.  Poed..  HO»* 
eben,  Lindsuer.  16.  A  Tblr.  —  Veilcfa  (NelkU  Eine  Rose 
Ton  Kund.  kl.  ErzSbl.  Torz&gl.  d.  reif,  him,  get^dsset  m.  Tb- 
telkpf.  Regensb.,  Hanz.  8.  ^  Tblr.  —  K.  F.  Wlntaf :  Vott^ 
stSnd.  Wand -Lesefibel.  Bevorwort.  r.  Hamisdi.  WeiÜMnfela, 
Hensel.  Fol.  1{  Tfah*.  —  Hme  Delarbre:  Les  canseries  d'aae 
bonne  mSre  on  Une  histoire  nar  jour.  Paria..  12..  3-  Fr.  — 
Hme  Hanceau:  CeKne  on  rinftnence  d'nn  beau  caraet^.  Pik 
ris.  12.  3  F^.  —  Hlle  UiUac  Tremadeare:  Confes  des  jeune» 
agronomes.  6e  ^dit  Paris.  12.  3^  Fr.  —  Agnes  Strickland  «. 
Bern.  Barton:  The  JQyenile  ship-book|  m«  I6  Kopf.  2Bd  ad.. 
8.  8  sh, 

1758.  XI.  Bandshtnestmeht^K  Gewerhshtnde,  Land' 
und  FprsttvissifucAa/t,  Ao>veis.  zur  spers.  Führung  e.  siK 
st&nd.  bürgerl.  Hanshalts,  od.  die  deotscfi-bilrgerl.  Kochkunst. 
Aufl.  3.  Cassel,  Kneger.  8.  J  Thlr.  —  BFeibtrea:  Handb.  ü 
Contor- Wissenschaft.  Lief.  6—8  (letzte).  Karlsr.,  Groos.  8. 
i;  Thlr.  —  A.  Block:  Hittheiign.  landwirlhscbaM.  Erfahr.^ 
Ana.  n.  GrundsSUe.  ßd.  3.  Aufl.  2.  Bresl.,  Korn.  4.  4$  ThlK 

—  Fick:  Dritter  Beitrag  z.  Constmet-Yerbess,  d.  Eisenbab- 
nao.  KasaeU  (Krieger.)  8.  \  Thhr.  ^  Eulhältles  Gebeimn.  d. 
Fabrikat,  eines  d.  Champagner  vollk.  fibnL  BiiereSv  Ein  yerldL 
CoOT.  Ebd.  i  Thlr:.  —  Groluaanir:  Ideen- Masazin  f.  Archl» 
tectan^.K&nsUer  u.  Uandw.  Bd.  3.  Heft  8.  9.  Leipz.,  Baum» 
girtner.  4.  |  Thlr.  —  H.  Irlbeck:  Der  Zeilgeist  d.  Land- 
wirtfasch«  Bach  d.  Badik£B.  noa..  Zeit.  Aogab.»  KolhDann,  8w 
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i  Tbir.  —  E.  K&A:  Erhillgrf.  ib.  4i<  ^mrteltg.  «.  d'.  ver- 
schied. Aiiw«n4gA.  d.  Cennsotes.  Knecl,  Krietfr.  S.  }  Tblr 


9   Md.  4.  i  inir.  —  Janave  rancser:  neaesce  oirrcK-ocnvic 
;b.  34  Abbild.  Reeensfir.,  Pustet.  16*  ^  Tbfr,  -»  Tkon:  Alt- 

Ssd«  5koRota.-teGbDi»ii>5.  Cmist  p.  Ctewcrbe-Lex.  Lf.  b.  Lpt,^ 
auveSrtoc^.  8.  }  Hilr.  —  W.  J.  WImpft  Der  Pfe^-Baa. 
IH^cblrag.  Wellburg,  Lau».  8.  i  Tblr.  —  D«fs;:  Ueb.  G«r- 
{^n-  ^.  iLAnneu^ewolhB  in  Verunde,  mit  d.  Fite* Bau.  n.  ^ 
SteinlrüöViÄT.  Ebd.  8.  J  Tblr.  —  L  F.  Wolfram:  YolUtlnd. 
Lebrb.  d.KeffAiniiiN'ii  Davhinst  Bd.  3:  Lehre  r.  d.  Hechte« 
iftSuden.  AhChl.  I.  ShuMCm  HoSbewi.  4»  ^  Thtr.  —  Admini- 
stration des  deeaMft.  Tableaii  general  da  commerce  de  U 
■Fraiiee-  arec  ses  oolooiee  et  les  jioiaMncet  ^trang^res  en  1837. 
Paris.  4.  (77 J  Bog.)  —  h  M.  M«ller«o|e:  Co«r»  amiljtiaae, 
tlt^ietiqiie  et  |iratiq«e  de  eemptabäite  oemmereiale  o«  9j- 
•l^me  Inoide  de  la  teoae  des  ÜTres  en  partie  double.  Parw. 
9.  a  Fr.  —  GaiiUrd:  De  h  tsiUe  et  de  U  coltare  da  mu- 
tier. Ly#B.  8.  (4;  ßj.) 

iT5!|.  Xn.  SehoM  Liieratikr  n.  Knmi.  Der  kL  Bla- 
keblaser, Bilderb.  in  Reimen,  m.  35  lUrnn.  Kopf.  Ansg.  <l. 
BerirkeGlit.  16.  ^TUr.  —  Beriebt  ab.  die  Bsrl  Kmwtaos- 
«teil«,  r.  J,  1838.  BflM  Gropias.  8.  \  Tblr.  ^  Bjren^e  coro- 
»lete  Works  in  1  V.  (Lf.  1-19.)  Nömh.,  Campe.  8.  3}  Thlr, 
L  Devsib.  Nr.  91--W.  (Vol.  V.  1-3.)  Hbsnibidm,  Ho£  16, 
>  Tblr.  -»  Derslb.  Dentsch  ▼.  Ad.  B5ttger,  Mit  des  Dicht 
L«bea  «.  BildQ.  In  4  LieL  Lps.,  O.  WIgand.  &  4  Tblr.  ^ 
Ders.  Ifach  den  Anfordet,  uns.  Zeit  Qsa  Abers.  Ton  Hehre- 
ren. Bd.  1.  Stotttp  Hoflnumn.  16.  i  Tblr.  —  Chansons  choi- 
•^es  de  P.  J.  de  Bersneer,  Etrennes  ponr  les  Dames.  Biele- 
feld, Vnlhagen  «.  K.  iC  U  Vhlr.  -^  Denkmale  der  Baokanst 
•des  Mittdalt.  in  d.  K.  Prenlii.  Pro¥«  8a€^n.  Von  Patterich 
H  CevMT  d.  J.  Lf.  6,  6.  Sehnl-Pferte.  Lpi.,  (Hinrichs.)  Fol. 
"81  Tblr.  —  F.  Dingelstedt:  Ucbt  n.  Schatten  in  der  Liebe. 
Floveflem  Ksesd  xu  L^.  Krieger,  (risober.)  a  «*  Tblr.  — 
K.  Fermia:  Edgar,  od.  Blatter  mm  4.  Lehen  e.  Dicht  H&n- 
ohen.  Frans.  8.  i  Tblr.  —  F.  Gabelsberger:  Stenograph.  Le- 
•e-Bihliotbek.  eU  16.  i  Tbk.  -  Gallerie  weibL  SiSdnhd- 
iea.  la.  Foke.  Heft.  1.  (3  Suhlst)  Leipsg..  Banmglrtner.  8. 
^  TMr  -  €.  Gollmick:  Krit  TermfaShye  t  iBSsIker  mid 
#^£«ande.  Aoi.  3.  FrankC,  Sanerllnder.  13.  i  Thlr«  — 
'f  Crothnist  Lichter  n.  Schatten,  Gedichte.  Berlin,  Ende.  8. 
l'Thlr,  ^  W.  Haoff:  llbhrchen.  Aofl.  5  m.  Kopfm.  Stnttg., 
Balc.  13.  U  Thlr.  —  N.  Jerika's  simmü.  Werke.  Tb.  1-3: 
Der  letcte  BAori.  Ans  d.  Uiigr.  ▼.  Schwan.  3  ßd«.  Pesth, 
HeokMst.  la.  3  Tblr.;  Th.  4:  Novell,  o.  Eralblgn.  (Bd.  1.) 
A.  d.  Ungr.  V.  Klein.  Ebd.  13.  1  Thh>.  ^  Itba,  Grifin  Ton 
ToBcetthnrt.  Eine  sehr  schöne  n.  lehrr.  Gesch.  elc  Anfl.  13. 
tofiTTilelkpf.)  Ane^n  (Meoi.)  8.  A  Tbk».  -  Histor.  Tans. 
tt  Eine  Nacht  4  Tble.  Aaag.  3.  der  Anekdoten  Ton  Rmn- 
t^n  etc.  Stnitg.,  Köhler.  16.  1  Thir.  ^  Nenbert:  SammTang 
ein-,  cwei-,  drei-  n.  vierstimm.  Lieder,  nebst  Andeatonen.  n. 
Melod.  Ncn- Rappin,  Qebmigke  n.  R.  4.  1  Tblr.  —  OpiU: 
Epithalamla.  Samml.  t.  Oripnal-DIcbtnnMn  sn  Pollerabend- 
feiten  mit  Titelbld.  N.  Ausg.  Avclam,  Diette.  1|  ThIr.  - 
Der  Ralheeber  flir  Liebende.  3,  m.  «0  WWI.  Darsteltgn.  Ter- 
mehrte  Aufl.  Los.,  Mag.  f.  !nd.  16.  A  TWr.  -  Religion  n. 
Knnst  feine  Samml  ^eflbvotler  StsUst.  Mit  hekshr.  Texte 
V  Haclsperger.  Heft  3—6.  Regensbg.,  Hans.  8.  1  TWr.  — 
iRepertoire  du  ThÄltre  friimds  k  Berffn.  No.  IM :  Sans  «em! 
ou  dramei  et  romans,  p.  Th^anlon  et  Bierille.  Brl,  Sehlestn- 
cf>r  8  \  Thtr.  No.  t9*i:  dttoentine,  p.  Ancelot  et  CorHer. 
Ebä.  8.  \  Tblr.  —  Sbakspeare  complete  Works.  Lf.  9.  Lpi., 
Baomgirtner.  8.  A  ^^Wr.  —  Sonnenbrieder-Gesprlche,  Rans- 
jejeben  von  Ango^  Aippenknacker^  abgcprohirter  Eckenste- 


»64 

her  ele.  Brl.,  Grepivs.  f3.  |  Thtr.  ^  Teetro  IfnUnno.  No.  8: 
Aristodemo,  Tragedia  di  HonU.  ßerl.,  Schlesinger.  8.  i  ThIr. 

—  Tmnaine.  Vom  Verf.  des  le  Vere.  Ans  d.  £mgl.  ▼.  H.  Ro- 
berhi.  II1.  t.  3.  Leipig;,  Wtfber.  13.  3  Thlr.  —  Umrisse  xa 
F.  Rflckerts  NaI  n.  DamajanU,  meiehn.  y.  J.  J.  Jung.  HU 
Andentnnt.  r.  Nietsch.  Frankf..  Saoerllnder.  4.  i;  Tblr.  -* 
Zumpet' SyStett.  VorMsbr.  snr  Briem.  d.  dent  Cnrrrntschrift 
Litbogr.  Bintsen^  Releh«!.  4.  3^  Thlr.  —  Deuz  ppsitions,  oa 
FoKe  et  segesse;  p.  Tantenr  des  Tfroliens.  Paris.  8.  3  Bde. 
15  Fr.  —  T.  Dinoconrt:  Faojc  monnoyear.  3de  Mit  Paris. 
13.  4  Bde.  —  Carle  Ledhnjr:  Kmo^  de  hi  mort  Tom. 
3.  4.  Paffs.  8.  3  Bde.  15  Fr.  —  Les  milk  et  nne  nuits,  oonten 
arabes,  trad.  p.  Galland,  enivis  de  nooreanx  contes  de  Ca^ 
kis  et  de  rahbe  Blanchet,  arsc  pr^lace  historiqne  p.  Jnles 
Janin.  Tom.  1—4.  Paris.  8.  6iFr.  —  De  Lenken  a  Brnns- 
▼ick:  Le  brassenr  de  Preston,«on.  en  3  a.  Paris.  H.  —  Vic- 
tor Hi^ot  Oenrr.  compL  lV»m.  7.  Kuy  BUs.  Paris.  8.  6  Fr.* 
(ench  in  einer  andern»  wohlfeileren  Ansg.)  ^  Bonchsfdy:  Le 
sommnr  de  Saint- Paul,  dmm.  en  4.  n.  (m.  Pcnleg.)  &  l  Fr. 
->»  Jos.^  Sonlary:  Les  cinq  cordns  dn  Lnth.  Lyon.  8.  ü\  sh. 

—  Noiice  historiqne  des  peinlnres  et  des  scoJptnres  da  pe- 
Isis  de  VernaUfes.  Paris.  13.  (33  Bog.)  —  Les  anciennee  ta- 
pisseries  histori«««,  oa  CoUecÜon  des  monnmens  les  plas  re- 
maronsbles  qnl  noos  sont  resles  dn  nioyeo  Ige,  T«*xte  p. 
Achilie  Juhinai,  grarnres  par  les  meillenrs  irHstes.  Uef.  7. 
(enth.  Tapisseries  de  Valenciennes,  da  ehilean  de  Beanrenn 
et  de  la  collection  de  tL  Dnsommerard.)  8*- 11.  (Tapiss.  de 
r^lise  de  U  Chaise.  Dien  en  Anveipie.)  Paris.  Fol  Jede 
LieC  15  Fg.;  anf  chines.  Pap.  40  Fr.;  eQtorirt.70  Fr.  — 

1760.  Xni.  E/urelmpadis  umd  vermUeiig  Sehri/imt. 
Ein  Abend  Tor  dem  Potsdam,  Thore.  Unterhalt  WBrfdspiel. 
(ßerUn,  Kocht,)  IS.  ^  Tblr.  —  Das  Bombardem.  d.  Festung. 
Ein  Gesellschaftspiel.  (Ebd.)  4.  |  Tblr.  —  Conrersat-Lexic. 
der  Gesenwsrt.  flft.  6.  Lpz,,  Brockbaos.  8.  l  Tblr.  —  For^ 
tans.  Ein  neues  Gesellschaftsspiel.  (Beri..  Kecht)  39.  i  Thlr. 

—  Gbcke  n.  flammer.  W&rfelspieL  ^bd.)  i  Thlr.  —  Fragen 
o.  Antw.-Spiel  m.  30  illnmin.  Fig.  BerU  Kecht  ^  Tblr.  -- 
Jahrbficher  d.  Stadt  Hancbb«rg  (roa  ZaplV  JaKfg.  1.  ISM.  Bo/ 
(tt.  Wnnsiedel.  Gran.)  8.  i  Thlr.  —  Jean  Paars  simmt  Werke. 
LXV.  BerU  Reimer.  8.  t  Thlr.  —  Bayer.  National-Kniender. 
1839.  H&achen,  Finsterlin.  4,  ^  Thlr.  —  Tivoli,  ein  iotert^. 
W&rfelspieL  BrL,  (Kecht)  16.  l  Thlr.  —  Todtenkopf-  n.  Ka- 
nonenspiel.  (Ebd.)  32.  |^Thlr.  —  Dentsch.  VoRs-Kalend.  1839. 
Hrsg.  T.  GahiU.  m.  30  Holsscbn.  Lps.  (Berl.)  Vere..Bacbh.  B. 
A  Thlr.  —  Wsideck.  gemeinn.  ZeUschr.,  hrsg.  r.  Gabert  Krenn- 
1er  n.  Schnmacher.  Jhrg.  3.  Hft.  3.  Arok,  Speyer.  8.  l  Thlr.  ~ 
Zn  ebener  Erde  n.  Im  ersten  Stock,  od.  Launen  des  Glfickn. 
Ein  interess.  Würfelspiel.  (BerL,  Kecht)  18.  J  Tblr.  -  AI- 
manach  des  dames,  ponr  Tan  1839.  Paris.  16.  6  Fr.  —  Soq- 
yenirs  de  IL  Berryer,  doyen  des  avocats  de  Paris.  (1774  bis 
1838.)  Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr.  —  Sarah  SUckney  EHis:  The 
womsn  of  Eneland.  their  social  dnties  i|pd  domestie  habitn. 
8.  3  sh,  — >  Wm.  EUis:  Memoir  of  Mary  Hercy  EUis,  wiCe 
of  the  Rey.  William  EllU.  8.  3;  sh.  -  The  works  of  Ben 
Johnson  with  a  memoir  of  bis  life  by  Barry  Cornwall.  8. 
24  sh.  — 

1761.  XIV.  jiHgemeiM  JournaliHik.  F^clair,  jonr- 
nal-programme-afliche.  Plirfs.  4.  jlhrl.  16  Fr.  (Prospectos)  -* 
Le  mdenr,  lonmal  hebdomadaire:  philosophie,  moenrs,  fitlö- 
ratnre  et  tb4Atres.  No.  Noyembre.  Paris.  4.  jlbii  10  Fr.  — 
La  irihnve  dn  nenple,  reeneil  phHosopbiqne  et  historiqne  pa- 
raissant  Imrtes  les  semaines  par  Üvraisons  de  33  psses,  p.  L 
J.  PiHot  Fori«.  8.  (IShrL  4  Bde.  -  Jd.  Bd.,  yon  13  IMU 
4:  Fr.) 
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Beilage  zur  Iilter.  Xtg. 


Anzeige  von  Büchern, 

welche  bei  verschiedenen  Verlegern  erschienen,  und  in  allen  Buchhandlungen 

zu  haben  sind 


,        Die 

l¥ell;8resclilclite  inBIognraplileeii. 

Voo  Br.  JT*  W*  JBÖtHffer, 

Prof.  n.  flofr«  sa  ErlaDgeu. 

Erster  Baad.   gr.  8.   Sabfciiptionspreb  i\  Thlr. 

Der  Verf.  Hr.  Prot  and  Hofratk  Dr.K.  W.  Boettiger 
an  der  Uoiveraiai  tu  ErUngen,  den  Gelehrten  aU  Verf.  der 
Biographie  Heiiuriche  des  LSwea  nod  der  Geschichte  des 
Karstaats  and  Königreichs  Sachsen  in  der  erofsen  Staaten- 
geschichte von  Europa,  so  wie  dem  grSfseren  Pnbliknm  durch 
seinen  Abrils  der  Weltgeschichte  rfibnilichst  bekannt»  beab* 
Bichtigt  die  Biocraphieen  sSmmtUcher  historischen  Personen, 
in  denen  sich  oie  eigenthttmlichen  Richtangen  der  nationalen 
und  allgemeinen  geschichtlichen 'Entwiclceumcjn  Bexiehnng 
anf  Staat,  Politik,  Gesetsgebnng,  Knnst,  Religion,  Wissen- 
schaft prägnant  aussprechen,  in  chronolonscher  und  in  sich 
aasammenhknsenden  fieihefoige  dem  Publikum  yorzuiUnren, 
und  die  Gesdiicbte  somit  in  ihrer  lebendigsten  Form,  in 
dem  Leben  der  ei  meinen  Individuen,  in  deren  Schicksalen 
und  Thaten,  in  ihren  Begehungen  und  Unterlassungen,  in  ih- 
ren Gedanken  und  ihren  gemfithlichen  Beziehungen  zu  er- 
fassen und  wiederzugeben.  Ueber  die  nihere  Art  und  Weise 
der  Aosßhrnng,  verweisen  wir  auf  den  beigelegten  Prospektns 
and  l>emerken  hier  nur,  dals  sich  dieses  neue  Werk,  wie 
selbstständig  Plan  und  Gedanke  in  dem  flerm  Verfasser  ent- 
standen sind,  wie  eigenthamlich  ohne  Zweifel  die  Ausführung 
sein  wird,  aoeh  in  «eine  gewisse  natürliche  Beziehune  zur 
Becker*schen  Weltgeschichte  stellt;  dab  vieles  was  in  dieser 
nur  kürzer  bebandelt  ist,  hier  ausführlicher  dargestellt  wer- 
den kann  und  wie  die  allsemeinen  Welterdenisse  anf  die 
nähere  und  nächste  Kenntnis  der  besonderen  älotive,  Eicen- 
schaiten  u.  geistigen  Bestimmtheiten  derer,  hinweisen,  welche 
einen  vorzfigUchen  Platz  bei  der  AusPthrnuK  derselben  ein- 
nahmen, wird  wiederum  das  biographische  \Verk  das  Ver- 
langen nach  Einsicht  und  Anschauung  des  grofiien  Zusammen- 
hanges der  historischen  Entwickelung  wecken  und  nähren. 

Dem  Aenlseren  nach  wird  sich  Herrn  Bo^ttl^er^s  Ar- 
beit der  Ausstattung  der  Becker*schen  Welteeschichte  aa- 
achliefsen,  nur  dab  eine  wenleer  gedrängte  Druckform  ge- 
wählt worden  ist,  deren  nngebbre  Probe  wir  in  dem  hei- 
ligenden Prospectns  geben.  Das  Werk  wird  sechs  Bände 
jeden  von  30  DruckboM  umfassen,  deren  PreU  im  Wece 
der  Subscription  f&r  |eden  Band  1}  Thlr.  betrafen  wird; 
der  erste  Band  bt  bereits  vollständig,  die  folgenden  Bände 
nber  werden  in  gehefteten  Halbbänden  ausgegeoen,  da  dem 
Pabltkum  solche  Tbeilune  nach  vielültigen  ErfahruQsen 
ftr  die  Anschaffung  erleicnternd  erscheint.  In  {edem  Jahre 
•ollen  dann  drei,  imndestens  zwei  Halbbände  erschdnen;  der 
nach  Jahresfrist  der  jedesmaligen  Erscheinung  eines  Bandes 
eintütende  Ladenpreb  wird  "2  Thlr.  sein.  Ffir  die  gewissen- 
hafte Ausfthrung  dieses  Versprechens  claubea  wir  auf  das 
Vertrauen  des  Publikums  u.  sonlit  bei  dem  erkannten  Talent 
«.  verbreiteten  Ruf  des  Verfassers  anf  die  zahlreichste  ThtU- 
nahme  rechnen  an  dfirfen. 

MhMuaptr  XL.  Mm^Hhiof  In  Bcrlliu 


Empfeblenswerthe  neae  Werke, 

welche  Im  Verlage  von  t^uneker  und  Mumiblof  in 

Berlin  erschienen,  durch  alle  Buchhandlungen  zu  bezieben 
sind  und  sich  vorziiglich  tu  * 

WeihnacJUsgeschenken  an  Gebildete 


eignsQ. 

Frledrloli  der  Orofse 

mit  seinen  Terwattdten  uBd  Frennden« 

Ein«  historische  Skizie  von  Br,  «F«  JD»  JE*  JPmMf« 
gr.  8.  geh.  ^  Thlr. 


Handbuch 
der 

Oeselilclit»  der  Malerei 

von  Constantin  dem  Gro&eii  bis  auf  die  neuere  Zleft 

Ten  Br«  tPrmnm  MugMer. 

Zvrel  Binde,   gr.  8.   Preis  4  TUr. 

Der  Verfiisser  kommt  mit  diesem  Handbnche  einem  Be- 
dftrfnisse  entgecen,  welches  mit  dem  allgemeiner  weidendeii 
Interesse  Ar  die  in  unserer  Zeit  so  herrlich  wieder  anfUft- 
hende  Malerkunst  immer  dringender  geHlblt  wird.  Es  fehlte 
nimlicb  an  einem  kurzen,  leicht  versUndlichen  Faden,  der 
den  Laien  in  die  verschiedenen  Hauntricbtnngen  der  Kunst 
einflihrt  und  ihm  tu  kisren  und  deuUiehen  Zogen  die  gante 
historische  Entwicklung  derselben  bis  zur  neuesten  Zeit  über- 
sichtlich darstellt«  Um  die  praktische  Brauchbarkeft  den  Bu- 
ches zu  vermehren,  Jiat  der  Verfasser  ein  Ortsverteichnüs 
ausgearbeitet,  welches  die  wicbligeren*  der  von  ihm  erwihii- 
ten  Gemilde  nach  den  Punkten,  wo  de  gegenwirtig  la  finden 
sind,  CTSsrnmenstellt. 

J.  F.  Ca^idlVs  Gedichte.  Einsig  vollstindige SunuBloitt 

^  in  sechs  Binden.  Kt  dem  Bildnisse  des  Dichters.,  gr.  iX 

geh.  Preis  4}  TUc 

Castelll  ist  aU  Dichter  In  ganz  Deutschland  vortheOhaft 
bekannt  Seine  Poesien  empfehlen  sieh  vorzflgUch  durch  Hn- 
mor  und  Gemftthlichkeit  im  Inhalte,  nnd  durch  ongeswimgene 
Naivetit  Im  Ausdrucke. 

'  Die  Verlagshaudlnng  Ist  llberseogt,  den  Freunden  härm« 
losen  Scherzes  mit  diesem  von  ilv  sauber  ausgestatteten 
Werke  eine  ancenehme,  oft  erheiternde,  manchmal  aber  auch 
das  Hers  wohläitig  berührende  Lectiire  zu  verschaffen. 


2Ewft]f  BTilehte, 

in  sechs  Bachen,  Ton  JFill».  AMeaHe. 

Drei  Binde.  13.  5  Thlr. 


Ans  der  OesellscIiafV; 

Norelle  ron  JTda  GwEAn  MoMn^Ma^u. 

a  Pros  1|  Thlr. 


Weihnachtsgeschenke  ßir  die  Jugend. 
Der  wabre  Kmderfireimd. 

Ein  tuiterhaUendes  nad  cfitzUches  Lesebadi«  Zar  F5r- 
dernng  der  hfioslichen  Erziehang  bearbeitet  von  Otto  Herr- 
in an  n.  Mit  16  Bildern,  entworfen  and  aoMeHlbrt  von  Tb. 
Hotemann.  gr.  S.  1836.  geb.  1}.  Hit  iUam.  BUdem  1}  Tblr. 


BUder  ans  dem  JFa§^eiidleben 

in  Erzlblnngen  filr  Mldcben,  bearb.  von  Otto  Herr  mann, 

Jttit  8  Bildern,  entworfen  und  aasgeffihrt  von  Tb,  Hosemenn. 

gr.  8.   1837.   geb.   1^  Tblr. 

ÜTegre  der  Tagend  und  des  I^asters. 

Zvvei  Erzablangen  fftr  Knaben  lor  Ermanterong  o.  Wamnng. 

Hit  8  BUdem  von  Tb.  Hotemann.  gr.  8.  1838.  geb.  i\  Tblr. 

JDit  illom.  Bildern  i\  Tblr. 

Diese  Joeendscbriften  von'  dem  als  Scbriflateller  flir  die 
Jogend  rftbmiicbst  bekannten  Verfataer,  xeicbnen  sieb  dnrcb 
Sbre  Menbeit  wie  darcb  ibren  Inl41t  ganx  besondert  vortbeil- 
llaft  vor  allen  Übrigen^  ans.  Sie  eatnaiten  Erzablanceni  in 
denen  aaiser  einer  angenebmen  und  bannlosen  Unternaltang 
Torxngsweise  Belebran|,  Bildung  nnd  Veredlang  des  bind- 
licben  Herzens  dnrcb  eine  vorberrscbend  religiöse  Stimmung 
nnd  darcb  ßenatznng  des.  reicben  Scbalzes  der  Bibel  mit 
Glfick  erstrebt  wird.  Alle  sind  anfs  ScbOnste  darcb  die  vor- 
xfiglicb  aosgeföbrten  Zeicbnnngen  des  Herrn  Hosemiinn 
ansg^stattet  nnd  verdienen  aucb  in  dieser  Hinsiebt  die  wei- 
teste Yerbreitong. 

Aoswalil  tteatselier  Gedichte  für  hdhere 
aelittleB» 

ron  nr.  X.  JB.  JP.  WaekemageU 

Dritte,  vermebrte  AnOsge  1}  Tblr.  gebunden  If  Tblr. 

Eine  sescbtnacWoUe  Sammlong  der  scbSusten  Blfithen 
Deutscher  Poesie,  geeignet  zu  einem  aneenebmen  Weibnadits- 
gescbenke  fllr  die  minnlicbe  and  weibucbe  Jagend ! 


Von  der  schon  fr&ber  angelcfindigten,  and  durch  Sub- 
scription  bereits  vielfach  verbreiteten: 

Weltgesebicbte  in  vier  Tableaus  von  F./Fm^V*^!/. 

Imperial-Folio,  oolorirt  nach  den  Epochen,  ist  so  eben 

das  erste  Tablean  erschienen,  und  in  allen  Bucbband- 

lunten  zu  ^  TUr.  su  bekommen.    Die  drei  folgenden 

•ind  bereits  im  Druck  und  werden  *!"'*mmfn  baldigst 

nachgeliefert. 

Diese  bequem  tabeUarfscbe  Uebersicbt,  besonders  auf  den 

trefiäcben  Grundrils  der  Weltgeschichte  von  Dr.  £.  A.  Schmidt 

basirt,  welcher  fast  in  allen  prenfsischen  Lehranstalten  ein- 

Sefiibrt  ist,  wird  in  ihrer  snsprechenden  eleganten  Ausstattnne 
ies  verdienten  Beifalls  nicht  verfehlen,  und  eine  schnelle  una 
klare  Uebersicbt  der  Weltbünde  gewibrend,  beim  Studiren 
nnd  zur  Wiederholung  eine  willkommene  Erscheinong  sein, 
Orctil/t*sche  Buchhandlung  in  Magdeburg» 


AftadeHitflelie  Torlefliuf  en 

fiber  den  Gebraucb 
des. 

kalten  IMrassers 

im 
gesunden  nnd  kranken  Zustand^;. 

Gebalten  auf  der  Universltlit  B. 
vom 

Professor  Dr.  JSF»» 

witUichan  gchctaai  Ober-atediciaal-IlatlM  el«. 

Ffir.das  gebildete  Publikum  bearbeitetund  bertos- 
g^eben  von 

l^r«  V.  Meln^en9treit. 

L  Heft.  1^8  Vorlesung.  Cassel.    1838.   J.  C.  Erieger's 
Verlagsbandlung.  (4^  Bog.)  brocb.  Preis  \  Thlr.  od,  45  kr. 

Den  einseitigen,  i&bertriebenen  Anpreisungen  des  kalten 
Wassers  beginnt  aUmfilig  die  Erfahrung  einen  Damm  entge-i 
gen  zu  setzen.  Wie  aber  die  Extreme  sich  büufig  l>erGhren, 
so  droht  bei  einem  Tbeite  des  Publikums  dem  ausgedehnte- 
ren Gebrauche  desselben  durch  einzelne  gemachte  Abele  Er- 
fahrungen ein  völliges  Fallissement.  Der  Zeitpunkt  sdieint 
mithin  da  zu  sein,  wo  eine  berichtigende  sachverstindige 
Stimme  von  beiden  Partbeien  angehört  werden  wird ;  das  ge- 
bildete vomrtheilsfreie  Publikum  wird  sie  in  der  vorliegen- 
den Schrift  des  verstorbenen  Ober-Medicinal-Ralbes  H.  finden. 


Neues    Schulbuch. 

In  onserm  Yerisge  ist  so  eben  erschienen  t 

Praktiscbe  Anleitung 

■nr  BiULuBif  des  fraasdalfleliea  Stjlefl 

filr  böbete  Klassen 

von 
JB.  W.  ToUin» 

firaiift.  reform.  Pndiger  and  Lehrer  der  franu  Sprsch«  «a  der  flldlitchea 
Gewerbscluile  vx  Berlin. 

/     In  zwei  Cursen,    Preis  ^  Tblr. 

Exemplare  dieses  neuen,  sehr  zweckmlfsig  eeordneten 
Schulbuches  sind  in  allen  l^uclihandlungen  vorrStbig  und  sqr 
nSbem  Einsicht  zu  erhalten. 

JFieolol'scbe  Buchhandlung  in  Berlin* 


In  der  CVettftf'scben  Buchhandlung  zu  Hagdebary 
ist  erschienen: 

J^F,Mey€r^9  deutsche  Grammatik  fOr  Gymnasien 
Preis  \  Thlr.  bei  Partbien  von  13  Stfick   an,  {  Thle. 
Der  Verfasser  des  vor  einigen  Jahren  enoliienenen,  bei- 
fUlig  au%enommenen  Spracb%verkchens: 

die  Vor-  und  J^acbsjlben  der  deutschen  Sprache, 

liefert  bier  eine  neue  FHicbt  seines  Fleifses  und  seiner  Er- 
fahrungen als  vietjlhriger  Lehrer  in  diesem  Fache,  welche 
gewils  allen  gelehrten  Schulen  eine  so  %vtllkommene  Erschei- 
nung sein  wi^  als  es  bier  im  Domgjrmnasium  war,  y^p  sie 
sofort  fllr  Sesta  bis  Tertia  eingefllbrt  wurde. 
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So  eben  ist  Im  Veriage  Ton  Jlkuneker  u.  MumMod 
in  Berlin  enchieiu«  und  durch  alle  BacUuBillaiigeo  la 
bcsielieii: 

X'IiORA  BKROEiinrKirSIS 

MVJB 

EinJHBRATIO  PliAlVTAHIJM 

CIRCA. BEROUNÜM  SPONTE  CRESCENTIÜM 

SECUNDUH  FAKILIAS  NATURALES  OiSPOSITA 

Tom.  L  ft  n.  cart  3}  Thlr. 

Bei  der  sieht  geringeo  Ansaht  Terdienatlicher  Atbeiten, 
T^elche  wir  bereits  fiber  die  Pflanten  der  hiesigen  G^end 
besitzen,  und  onter  denen  sich  SchlechtenaaTs  Flora 
beroUnetuis  dnrch . VoIlsUlndigIceit  and  Genaoigkeit  ganz  lie- 
Bonders  aaszeichnet,  könnte  eine  neife  fiber  denselben  Gegen- 
stand im  ersten  Aagenblick  fibterOBssig  erscheinen.  ErwSgt 
man  aber,  welche  no^ehenre  Fortschritte  die  Botanik  in  den 
letzten  beiden  Deoennien  gemacht  hat,  und  dals  seit  dem  Er« 
•cheinen  des  eenaonten  Werkes  bereits  15  Jahre  yerflossen 
sind,  so  wird  man  zn^el>en,  dafs  die  Bearbeitung  der  hie- 
ngen  Flora  nach  den  jetzt  allgemein  rerbreiteten  Ansichten 
«ia  eben  so  nfitzliches  als  nothwendjg«»  Ueternehmen  ist 
In  der  vorliegenden  Arbeit*  sind  die  uewXcbse  unserer  Ge- 
gend zum  ersten  Male  nach  nalfirlichen  Familien  geordnet, 
nnd  bis  in  die  feinsten  Bliithen  und  Samentheile  beschrieben. 
Der  Verfasser  hat  zu  diesem  Behufe  nicht  allein  simmtliche 
darin  aufgeführte  GewIchse  Ton  neuem  auf  das  sorgfilltigste 
nnterBucht,  sondern  gleichzeitig,  um  diese  specielle  Arbeit  mit 
der  ganzen  Masse  .unserer  botanischen  Kenntniese  in  Einklang 
so  biineen,  seine  Forschungen  auf  eine  groCie  Menge  der  Ue- 

S'Xk  uesend  fremde  Famuien,  Gattungüu  und  Arten  ansge- 
nt  iJer  Botaniker,  welcher  sich  dieses  Buches  bedient, 
wird  darin  manche  neue  Deutung  der  BiQthentheile,  manche 
n&tzliche  Bemerknne  ftber  Verwandscbaften  finden,  welche 
gewöhnlich  in  dergleichen  Schriften  nicht  geancht  werden. 
Um  beurtheilen  zu  können  in  wie  fem  diese  Arbeit  Ver- 
trauen yerdient,  wird  bemerkt,  dals  alles  was  der  Verfasser 
darin  hesdiTeibt  yon  Ihm  auch  geaefaen  worden  ist,  wenn 
nicht  ausdracklich  das  Gegentheil  angegeben  ist. 

Ton  demselben  Verfasser  erschienen  ebendaselbst: 

Handbuch  der  Botanik.    In  zwei  Aosgabent 

OctaT,  auf  gutem  weifsem  Druckp.  Z\  Thlr. 

Gr.  OcUt,  auf  V^Un-Schreibp.  4^  Thlr. 

Anleitung  zur  Kenntnifs  sSmmtl.  In  der  Pharma* 
eopoea  Borussica  anfgeffihrten  officinellen 
GewSchse  n<ach  natfirlichen  Familien.  8.  Plreis 

«JThlr. 


In-  demselben  Verlage  sind  folgende  liistor.  Werke  erschienen : 

Betker's,  K.  F^  Weltgeschichte.  Siebente,  Terbesserte  ,u. 
vermehrte  Ausgabe.  Uerausg^eben  von  J.  W.  Loe- 
bell.  Mit  den  Fortsetzungen  von  J.  G.  Woltmanu  und 
K.  A.  Menzel.  14  Theile  od.  9S  Lieferungen,  gr.  8.  Sob- 
sertptions  Preis  (bis  Ende  Mai  18J8.)  9*  TUr. 

Wir  erklären  uns  bereit,  auchnoch  bb  Ende  Mal  1839  zur 
Erleichterung  der  Anzeige  fTonc  das  Werk  in  einzelnen,  halben 
oder  ganzen  BSnden  zu  fiberlaasen,  den  Halbband  k  |  Thlr., 
den  ganzen  Band  a  }  Thlr»  —  Aufmerksam  woUen  wir  je- 
doch ttaehetti  dafs  feder  Zutretende  schon  etwas  in  sieh  Ab- 


geschlossenes sofort  haben  n.  dennoch  sich  den  Ankauf  sehr 
erleichtern  würde,  wenn  er  znsammennXhme: 


Band 


1—    3. 

4—6. 

7-  11. 

13  —  14. 


Heg^,  G.  W.  F., 


Alte  Geschichte Hilr.  3 

Mittlere  Gescbicbte  ....      -      3 
Menere  Geschichte    .  .  .  •     •     3^ 
Geschichte  unserer  Zeit 

(1789—1837.)  .      -     2 

Vorlesungen  fiber  die  PbUosopIne  der 

Cieschichte.  Herau^egeben  von  y}r,  E.  Gans.  gr.  8.  1837. 

^^  afThli. 

AVI,  A,  die  Geschichte  der  bildenden  Künste  bei  den 
Alten,  gr.  8.  1833.  2  Thlr. 

£#0,  H.,  Vorlesungen  fiber  die  Geschichte  des  Jüdi- 
schen Staates;  gebalten  an  der  UniversitJlt  zu  Berlin, 
gr.  8.  1828.  li  Thlr. 

LoeMl,  Dr.  J.  W.,  Reisebriefe  ans  Beiden.  Nebst  einieea 
Studien  zur  Politik,  Gesch.  u.  Kunst  8. 1837.  geh.  2  Thlr. 

Marheineke^  Ph.,  Geschichte  der  deutschen  Reforinatioo. 
Zweite  verbesserte  nnd  vermelirte  Auflage.  4  Thie.  8. 
1831—1834.  6|  Thlr. 

Mendelssohn,  G.  B.,  das  germanudie  Europa.  Zur  geschichl- 
lichen  Erdkunde,  gr.  8.  1836.  2^  Thlr. 

Mulier,  F.  H.,  der  Uerische  Volksstamm  oder  Umtersnchun» 
een  fiber  die  Llndergebiete  am  Ural  und  am  Kankasn^ 
in  historischer,  geographischer  und  ethnographischer  Be- 
ziehung. Erster  oder  geographischer  TheiL  Erste  Abthei- 
hing.  gr.  8.  1837.  3  Thlr. 

Papeneordt,  Fei.,  Geschichte  der  Vandalisehen  Herrschaft 
in  Afrika.  Eine  von  der  Akademie  zu  Parb  (Acadtmie 
rovale  des  inscriptions  et  helles  lettreres)  im  August 
1836  gekrönte  Preisschrift,  gr.  a  1837.  2}  Thlr. 

Preu/s,  Dr.  J.  D.  E.,  Friedrich  der  Grobe  mit  seineu  Ver- 
wandten u.  Freunden.  Eine  hiator.  Skizze,  gr.  a  2>  Thlr. 

Banks,  L.,  FQrsten  und  Völker  von  Sfid-Enropa  im  16teii 
nnd  17ten  Jahrhundert.  Vornehmlich  aus  nngedmekten 
Gesandtschafts-Beriehten.  Erster  Band.  Zweite  Auflage. 
gr.ai837.  2fTiaB. 

—  —  Die  römischen  Pinste,  ihre  Kirche  nnd  ihr  Staat  im 
16ten  und  17ten  Jahrhundert  Erster  Band.  Site  Auflage; 
gr.  a  1838.  ^  Thlr. 

^ Dasselbe  3r  u.  3r  Thell.  gr.  a  183&  b\  Thlr. 

Auch  onter  dem  Titel: 

— ^^-  Ffirstea  und  Völker  von  Sfid-Enropa  im  I6ten  und 
17ten  Jahrhundert  Vornehmlich  aus  nngedmekten  Ge- 
sandtschafts-Berichten. 3^4r  TheiL 

Rumohr ^  K.  F.  v.,  Dentche  Denkwfirdigkelten  ans  alten 
Papieren.  4  Thle.  8.  geh.  4}  Thlr. 

Sehoell,  F.,  Geschichte  der  Griechisdien  Litteratur,  von 
der  frfihesten  mTthfsehen  Zeit,  bis  zur  Einnahme  Con- 
stantinopels  durch  die  Tfirken.  Nach  der  zweiten  Auflage 
aus  den^.  Französischen  fibersetzt,  mit  Berichtigungen  u. 
Zusitzen  des  Verfassers*  und  der  Uebersetser,  von  J.  F. 
J.  Schwane  o.  M.  Pinder.  3  Bünde,  gr.  8.  1828—1830. 

'  9  Thlr. 

Stufte,  F.,  die  Handelszfige  der  Araber  unter  den  Abbas- 

siden  durch  Afrika,  Asien  u.  Osteuropa.  (Gekrönte  Preis- 

schrift.)  Mit  1  Karte,  gr.  a  1836.  2}  Thls. 

Durch  diese  Schrift  ist  nach  dem  Urtheile  der  Gottinger 

Sodetit  der  Wissenseh.  eine  der  sröbten  und  wichtigsten 

Lficken  In  der  Weltgeschichte  auTeine  sehr  beiriedigende 

Weise  ausgefiillt  worden. 

Ubnci,  H.,  Gesehii^te  der  Hellenischen  Dichtknust  3  Thle 
L  Epos.  IL  Lyrik,  gr.  a  1835.  fij  Thlr 
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„Der  Vert  hat  die  einieloen  Ersclieimiigeii  IcUr  «ad  tom-. 
faeeeod  geschildert  und  den  Faden  der  finlmclclnng,  der  aich 
durch  daa  Gante  sieht,  mit  geachicl(ter  fland  ans  Licht  zt 
braclit"  (BerL  Lit  Zig.) 

yarnhagen'VonEnse^  K.  A.,  Leben  des  Generals  von 
Sejdlits.  Mit  SeydliUs  ßildniaae.  8.  1834.  i;  Thlr 

Leben  des  Generals  Hans  Karl  ron  Winterfeldt.  Nit 

V^Tinterfeidt's  Bildnisse.  8.  1836.  l^  Thir. 

—  —  Leben  der  KSnigin  Ton  Preofsen  Sophie  Charlotte. 
8.  1837.  '^         lA  TUr. 


Im  Verlage 'des  Untenseichaeten  ist  erschienen  und  an 
alle  Bnchhanoinngen  Tersandt  worden: 

IL  T.  CICEBOmS 

AD 

inEAHCuixi  bhutijm 

ORATOR 

RECENSUIT  ET  ILLUSTRAVIT 
VMABTCMaCITS  GOMEiIiViU 

BR.  PH.  PBOP.  GTIRf.  GOLOÜ.  AD  RHS5.  CATHOL. 

Aceessit  discrepantia  scriptarae  in    ^ditione   romana 

principe  et  tribus  MSS.  Gaelferbytanis. 

Smaj.  Preis' 9}  Thlr. 

Dordi  diesen  Commentar  Aber  eine  der  Tollendetsten 
Schriften  Gcero*s  hat  Herr  Prof.  Göller  sich  ein  nenes' Ver- 
dienst nm  die  Wissenschaft  erworben.  In  allen  Theilen  der 
Bearbeitung  herrscht  diesdbe  GrQndlichkeit  Der  k  r  i  t  i  s  ch  e 
Apparat  ist  an  den  wichtigsten  Stellen  rollstSodig  gesammelt 
nnd  Insbesondere  darch  eine  neue  Vereleichnng  der  editio 
princeps  rom.  o.  der  drei  Wolfenbfittler  Handschriften,  deren 
Varianten  am  Schlafs  rollstSodig  anfgef&hrt  sind,  Tennehrt 
Worden.  In  der  Erklärung  der  sprachlichen  Elemente 
tind  die  Gratomatik,  die  Synonymik,  die  Sprache  der  Knnst 
II.  s.  w.  in  clelcher  Fülle  und  mit  demselben  Scharfsinn  er- 
llutert,  der  des  Herrn  Herausgebers  frühere  LetBtnngen  aus- 
xelchnet.  Besonderer  f  leiss  ist  dem  Stoffe  des  Werkes,  der 
Rhetorik,  ee^tidmet;  die  Quellen  des  Cicero,  die  Meister 
und  Theoretncer  in  der  Beredsamkeit  unter  Griedien  mid 
Römern  sind  eben  so  sorgftlltig  sn  Rathe  ceiogen  worden, 
als  die  Konst  und  Literatur  der  spSteren  Jahrhunderte.  •» 
Einzdne  wichtige  Theile  des  „Orator*^  haben  besondere  Pro- 
legomenen  erhsUen.  —  Kein  Freund  der  römischen  Literatur 
darf  dieses  wichtige  Werk  unbenutzt  lassen. 

Zmn  nShem  Gebrsnch  fiBr  Schulen  hat  Herr  Prot  Gölier 
dnen  Ansxug  aus  dem  grölsem  Werke  encheinea  lassen,  on- 
ter  dem  Titel: 

H»  T.  Ciceronis  ad  Marcnm  Bnitnm  Orator 
recensmt  et  cum  brevi  adnotatione  edid«  Vranc 
Götter.  Scnaj.  Preis  i  Thlr. 

Diese  Scfanlsnsgabe  bat.  kurz  nach  ihrem  Encheiaen  Em- 
cang  in  den  Gymnasien  gefunden  und  sich  in  der  Auswahl 
dareh  den  glScklichen  Takt  «mpfohlen,  welchen  nur  lange 
Uebnng  und  Erfahrung  glebt.  Die  Herren  RecCormi  o*  Gym- 
nasiallehrer werden  ersticht,  sich  durch  elgcBe  Eiaslciit  pon 
den  Vorzügen  dieser  Ausgabe  cn  fiberzengea. 
Iielpslff»  im  Septbr.  1838.         €«rl  Cmohtoeh. 


Dnrch  alle  Buchhandlungen  ist  sa  beziehen: 

Charaktere  und  Sitaatlonen« 

Vier  Bacher. 

Ropellen,  Skizzen,  Wanderonsen  auf  Reisen  und  durch  die 
neueste  literatar« 

Von  Theodor  Mundt, 

Velin,  3  Thle.  8.  Gehefiet  3  Thlr, 
Wismar,  B.Schmidt  n.  r.  CoMr/*s Raths-BnchhandL 


Im  Veriage  von  Alexander  JHi/neker  in  Berlin 
Ist  so  eben  enchienca  und  durch  alle  Bnchhandlnngen  za 
beziehen: 

IHedlcIntach  -  Chirnrglaeh- 

Tberapeutisclies  l¥orterl»acli 

oder 

Repertoiiom  der  yorzügUchstea  Curarten, 

die  in  dem  Zeiträume  ron  1750  bis  1838, 
mit  Hackblicken  auf  die  ältere  and  fiteste  Zeit, 

von  den  berühmtesten  Aerzten  Deutschlands,  Eng* 

lands,  Frankreichs  und  Italiens  angewendet 

und  empfohlen  worden  sind. 

Herausgegeben 
durch  einen  F'erein  von  Aerzten. 

MU  einem  Vorworte  des  Geheimen  Mtdictnal-Ratha 

Prof.  Br.  Baremm 

L  Band.    2te  Liefernog. 

Die  medicinisehe  Welt  hat  bereits  bei  der  Publikation 
der  ersten  Liefemng  dieses  Werkes  eineao  lebhafte  Tbeil- 
nahude  für  dasselbe  an  Qen  Tag  gelegt  nnd  sich  so  belfjillig 
Aber  Plan  und  Ansfflhrung  dessdben  ausgesprochen,  da&  es 
fiberflOssig  erscheint  hier  noch  Lobendes  und  Empfehlendes 
hinjBuzttftigen.  flSgen  nunmehr  such  diejenigen  Mediciner 
denen  daa  Werk  noch  tiirhc  zu  Gesicht  kam  sich  die  Ein* 
sieht  der  beidni  erschienenen  Lii*feroiig«*n  yerschaffen,  da  ich 
es  gern  mnem  jeden  fiberlaase  aich  durch  eigene  Anschaunng 
Ton  dem  Werth  n.  der  praktischen  Brauchbarkeit  des  Boches 
zu  flberzeagen.  Nicht  der  Zahl  inhaltloser  Specnlatioos  -  Un- 
ternehmungen ist  dies  therapeutische  Worlerbnch  snzo- 
geselien  es  aehOrt  der  Wissenschaft  nnd  deren  FSrderur» 
und  die  Hedicin  wird  es  den  Heransgebern  Dank  wissen 
darin  dne  flbersiehtUche  Znsemmenstellnng  eines  solchen, 
aber  bisher  nngeordnetien  nnd  darum  unbrauchbaren  Stoffes 
gcljsSert  zu  liai»en. 

Die  Hefte  folgen  nvn  alle  Monat  regelmlfsic  aufeinander. 
Nach  Beendigung  des  L  Bandes  tritt  ein  yeriiiltnilsmxrsig 
höherer  Ladenpreis  ein« 
Berlin,  d.  15.  Not.  1838.     AleoDoder  JDuneIcer. 


In  der  €Vefct**«chen  Bnchhandinng  lo  Mamtekarc 
erschien  t 

der  nThurm  am  See",  nach  dem  Fransüsisehen  ron 
F.  Wuenfcid,  9  theile  3  Thlr. 

Der  flberraschende  Gang  der  Begenheitea,  blfihende  Spracht, 
n.  die  moralische  Tendenz  machen  dieses  Werkchen  zn  eineqp 
der  interessantesten  (Ur  die  dentsche  gebildeU  Lssewelt. 


Literarische  Zeitung« 

1838.    ^52. 

(Berlin,  den  36.  December  1838.) 


Diese  Zcitans  ist  darrb  alle  Buchhewfhngen  uid  Postämter  xu  beiithen.    Jedea  filittwoch  endieint  eine  Nw 
Jaluaeng  1838  nebst  Register  kostet  'if  TUr. 


Toa  1  bis  1^  Bo|ea.    Der 

I mmrmmmmmm    i„ m  np.B^^Wi^^^ 

Z  n  r   BT  a  eil  r  I  ch  t. 

Die  ^^Literarische  Zeitung^  wird  auch  im  Jahre  1839  und  zwar  unter  der  alleinigen  Redaction 
des  Herrn  Or.  Brandes  in  der  bisherigen  Art  (jeden  Mittwoch  eine  Nimuner.  von  1  bis  Ij-  Bogen) 
und  zu  demselben  wohlfeilen  Preise  (der  ganze  Jahrgang  nebst  Register  2j-  Thlr.)  erscheinen.  Um 
baldige  Erneuerung  der  Abonnements  und  Abgabe,  der  etwanigen  neuen  Bestellungen  (die  alle  Buch- 
handlungen und  die  Königl.  Postämter  annehmeh)  wird  gebeten. 


••  Friedrich   Rückert.  •* 

176-2.  1)  Gesommelie  Gedichtg  Ton  Friedr.  RUekirt. 
5r,  4r,  5r,  6r  Bd.  Erlangen,  Verlag  von  Carl  fleyder.  18J7 
n.  3S.  Jeder  Bct  2  Tblr.  2)  Sieben  ßüeher  morgeniäa' 
dUcher  Sagen  i/.  Geschicliien  vor  Fr,  Ruckert,  StuUgardt, 
Yerla^Ton  G.  G.  Lieschiiis  1837.  2  Bde.  264  a.  34S  S. 
8.  3  Tblr  3)  Röstern  und  Suhrab.  Eine  Ileldenseschicbte 
in  1*2  Bucliern  von  Friedr,  Rückert^  Erlangen,  \erlag  von 
Theodor  Blasing.  1838.  \\  Tblr.  —  Seit  der  Anaeige  des 
sweiten  Theils  der  gesammelten  Gedichte  Rficbert's  (s.  Lite- 
rartscbe-Zekung  1837.  Piro.  I.)  bat  dieser  so  viel  Neues  und 
Altes  vom  Stapel  laufen  lassen,  dab  wir  ans  kaum  mehr  in 
dieser  Rückert -Bibliothek  zarecb't  za  finden  wissen.  Dietje- 
dichte  sind  zu  sechs  Bünden  herangewachsen,  von  dem  Lehi^ 

Sedicbt  ist  der  vierte  B^nd  erschienen,  vom  Erbaulichen  u. 
ieschaulichen  aus  dem  Morgenlande  der  zweite,  und  aufser- 
«lern  liegen  uns  noch  die  moreenUndischen  Gesclucblen  und 
Sagen  und  Röstern  und  Snhrao  vor.  So  werth  und  tbeuer 
pns  Rückert  ist,  so  ist  uns  doch  diese  massenhafte  Produk- 
tion etwas  zu  viel,  and  wir  verdenken  es,  aufrichtig  gesagt, 
Kiemand,"^  wenn  er  sich  für  nntahig  erklärt,  diese  Massen  nur 
binnen  Jahresfrist  za  goutircn.  Rfickert  hat  unrecht  daran 
gethan,  seine  Gedichtsammlung  so  sehr  snsch wellen  zu  las- 
sen, vor  Allen  hätte  er  die  Lieder  aus  dem  Kranz  der  Zeit, 
die  jetzt  der  3te  Band  enthält,  för  sicli  bestehen  lassen,  und 
bei  den  Usus-  und  Jahresliedem  d^s  Öten  and  6ten  Ban- 
des eine  strengere  Auswahl  treffen  sollen.  Wie  sie  nun  vor 
ans  liegen,  machen  sie  den  trüben  Eindruck,  dafs  Rückert s 
Poesie  sich  ebenso  zu  verleben  beginne,  wie  die  Goethe's  in 
•einen  letzten  Jahren  sich  verlebte.  Rückert  litt  zwar  im- 
mer an  Uanier,  allein  diese  bat  sich  in  der  letzten  Zeit  zur 
Kanierlrtheit  gesteigert,  und  wird  um  so  lästiger,  als  sie  sich 
liäofig  in  den  trivialsten  Einfällen  bewegt.  Wilhelm  Mül- 
ler rügte  einst  an  Rückert  „ein  fiberroüthiges  Modeln  u.  Kün- 
steln in  selbst  aufgestellten  Schwierigkeiten  und  Neubeiten, 
das  Aufsuchen  n.  eigensinnige  Festhalten  der  seltensten  Reime, 
eine  mühselige  Sprachklauberci,  ein  contrastsüchtiges  Bilder- 
wesen;** u.  wir  müssen  jetzt  dieses  UrtheU  vollkommen  an* 
tecschreiben.  Der  Grund  der  m^br  als  je  hervortretenden 
formellen  ErstaVrung  Rückert'k  scheint  ans  vorzüglich  darin 
7.a  li^en,  dafs  er  sich  von  der  objektiven  Welt,  von  dem 
Staats-  und  Völkerleben  der  neueren  Zeit  hinwegwendend 
ganz  emseitie  in  seine  subjektive  Welt  vertieft  hat,  wo  ihm 
dann  der  reäte  Mafsstab  für  das  Bedeutende  ond  Unbedeu- 
tende verschwunden  ist.    Wir  künnen  uns  doch  unmöglich 


för  air  die  kleinen  Erei^tsse  seines  Familienlebens,  und  für 
alle  Ungezogenheiten  seiner  Jnugea  interessiren.  Den  sUge- 
meinen,  ideellen  Werth  dieser  snbiektiven  Richtung,  die  tiefe 
Offenbarung  der  Welt  des  Gemüths  in  der  Liebe,  dem  Fa- 
miliengeist und  der  religiösen  Gesinnung  wollen  wir  gern  as- 
erkennen,  ja  wir  bewundern  hier  Rückert  im  vollsten  Maafse, 
nur  die  lässige  Gestaltung  des  Besondem  künnen  wir  nicht 
billigen.  RücLerfs  Poesie  ist  wohl,  wie  Reinhold  unlängst 
in  den  Halieschen  Jahrbüchern  sagte:  „ein  erhabnes,  perlen- 
reichfs,  in  den  mauuig faltigsten  Tarben  wechselndes  Meer, 
das  uns  nicht  an  einzelnen  Stellen  ankern  läfst,  sondern  nach 
allen  Seiten  hin  von  uns  befahren  sein  will.  Wo  wir  auch 
still  hslteiiy  und  durch  die  spiegelklare  Flulh  binabschauen  mü« 

gen,  da  sehn  wir  überall  auf  den  einen  Grund  eines  tiefen, 
errlichen,  unendlich  beleben  Gemüths,  zu  dein  wir  freudig 
von  der  schillernden  Oberfläche  hinuntertaucben/^  Allein  die 
bösen  Schlingpflanzen  müsse^  wir  doch  immer  hiuwcgwün- 
sehen,  denn  sie  hindern  uns  auf  das  widrigste  bei  dem  Ge- 
nuls  der  spiegelklaren  Flulh.  Ueber  din  obigen  Werke  be- 
merken wir  nuh  noch  Folgendes:  Der  3te  BiE  der  Gedidite 
enthält  aulser  den  Liedern  aus  dem  Kranz  der  Zeit,  in  denen 
Rückert,  wie  er  selbst  sagt,  mit  den  Andern  mitschtnipftc, 
dre  Jugendlieder,  welche  (ur  seine  Entwicklung  interessant, 
sonst  aber  nur  von  sehr  bedingtem  poetischen  Werth  sind. 
Der  4te  Bd.  eiilbält  die  üstlicbeii  Rosen,  die  Lieder  aus  Co- 
burg von  1S21  —  *i6  und  die  aus  Erlangen  von  1827  —  :29. 
Daran  schlieisen  sich  dann  die  llaus-  und  Jahreslieder  des 
5ten  und  6ten  Bandes,  welche  die  Jahre  1S3'2  — 38  umfas- 
sen,, so  dafs  wir  damit  Rückert's  l^risrhe  Biographie  voll- 
ständig haben.  Di*  morgenländischen  Sa^en  und  Geschicli- 
ten  behandeln  hebräische,  persische  und  arabische  Sagen.  Dif 
im  ,2len  Theil  entbaltnen,  welche  meist  dem  Koran  entnom- 
men sind»  sind  die  bei  weitem  interessa niesten.  Röstern  u. 
Suhrab  ist  nach  dem  Heldenbnch  von  Iran  bearbeitet,  und 
behandelt  die  herrliche  Episode  von  d^'m  Kampfe  des  Soh- 
nes gegen  den  Vater,  die  beide  einander  suchend,  und  nicht 
kennend,  einander  todtcn.  Rückert  hat  das  Formlose  ^eB 
Originals  vielfach  zu  individualisiren  gewufst,  und  seine  Be- 
handlung des  StofPes  ist  somit  geschmackroll,  gleich  zart  wie 
kräftig  und  formell  vollendet  zu  nennen.  Es  wäre  wohl  wüii- 
schenswerth,  dafs  Rückert  solcher  J^earbeilungen  uns  noch 
mciirere  gäbe.  E^  M, 

q.    Theologie. 

1763.    Idhri  ^mbollei  ecchitiac  caiholieae,  Conjnnclt 
atque   notis,    prolegomenis  indicibusque  instrucU  opera   et 
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•tadio  F.  G.  SirtUwolf  et  R.  B.  KUner.  T.  T.  IT.  GoUingae, 
Dieterich.  1S3S.  8.  Cl»  713  q.  520  S.  4}  Thir.  ^  Oer  An- 
fang dieser  Sammlang  ist  schon  in  der  Lit.-ZeiU  i83S  Nr.  25. 
angexeigt,  die  Volienanng  erlebte  leider  nnr  der  letzgenaante 
der  Heraasgeber,  dem  daher  Theill.  S.  588  — 71*2,  der  game 
i^weite  Theil  and  die  Prolegomena  allein  angehuren.  Was 
BBn  den  lobalt  dieser  Sammlong  hetrifi^,  so  wird  Jeder- 
nann  xageben,  daili  obwohl  von  oymbolischen  Bachern  im 
protestantischen  Sinne  bei  den  Katholiken  keine  Rede  sein 
kann,  sondern  eleentlieh  alte  Goncilien-  nnd  FapstrBesdilAsse 
so  wie  die  in  den  Schrifien  der  rechtgläubigen  Vfiter  ent- 
haltene Tradition  Qaelle  der  kathol.  Lehre  sein  soll,  dennoch 
gewisse  Schriften  hier  einer  besondern  AuctorilSt  geniefsen, 
nlalich  die  drei  dkomenischen  Symbole  und  die  dm  aaf  das 
Concil  Ton  Trient  sich  beziehenden  Schriften,  and  dafs  aus 
ihnen  msammencenommen  die  kathol.  Lehre  volktSndig  müsse 
•rfcannt  werden  Unoen«  DeBSgemifs  haben  die  fieraasgeber 
aneh  nor  jene  drei  Symbole,  die  Canonet  et  decreta  concUii 
TriderUini^  die  Pro/emo  ßdei  TrideniinM  and  den  Caie^ 
ekismus  ßomanus  sasammeneestellt;  bei  den  Tridentiner 
Beschlüssen  haben  sie  jedoch  den  eigenthämlichen  Wee  ein- 
■coehlageB,  Alles  nnssnseheiden.  was  sieh  aof  die  Getdichte 
•es  Concils  and  die  damals  beabsichtigte  Reformation  der 
Eirehe  bezieht  ßebofs  der  leichteren  Gebersicht  der  Lehre 
empfiehlt  sieh  dies  Verfahren  sehr;  snm  yollen  Verslfindnifs 
wird  man  sber  doch  immer  wünschen  das  Ganze  yor  sich 
tn  haben,  daher  denn  anch  Im  2ten  Bande  (Appi^ndix  I.)  alles 
Fehlende  nachgetragen  ist,  selbst  alle  Unterschriften,  die  Con- 
siiiuiianet  tx  ontiquo  fürt  desumptae  et  per  coneilium 
epeeiaiiin  innotatae^  and   die  Regulae  deeefü  de  Hhris 

frokibitie,  Anfserdem  enthalt  der  Appendix  II.  die  Bolle 
Ins  IV.  super  forma  furamgnii  professionis  fidti  und  /^o- 
riae  ßdei  eatkolicae  profeesionee^  Appendix  ill.  die  Balte 
Clemens  XIII.  yor  der  Aasgabe  des  Catechismos  ond  endlich 
moch  die  Bolle  Urban's  VIIl.  in  eoena  domini.  Sehr  braacfa- 
b«re  Register  der  biblischen  Stellen,  der  citirten  Schriften 
snd  der  Materien  sehKefsen  das  Ganze.  So  werthyolle  Zo« 
gaben  indcfs  die  Appendices  enthalten,  so  müssen  wir  doch 
gestehen,  dafs  ihre  Aafnahme  in  diese  Saromliing  nicht  hin- 
veichend  gereehtfertigt  ist,  es  sind  nor  einzelne  historische 
Denkmale,  welche  nicht  nothwendtg  hieher  geh5ren,  es  könnte 
eben  so  gat  noch  hinaogethan  als  wenenommen  werden. 
Was  nnn  aber  den  kritischen  V^ertb  dieser  Sammlang  be- 
trifft,  so  ist  derselbe  sehr  hoch  sa  stellen  and  hierin  so  wie 
in  der  Correctbeit  des  Draeks  die  Ausgabe  von  Danz  bei 
Weitem  Qbertroffen.  Nicht  nur  sind  ftherall  die  besten  und 
nrsprftn^Uchen  Recensionen  zu  Grande  gelegt,  sondern  auch 
namentlich  bei  den  Symbolis  und  dem  Catechismos  mit  gro- 
Jser  Mühe  alle  ml^ghchen  Varianten  zosammengestellt;  die 
•  Prolegomena  entwickeln  ausführlich  die  angewandten  Grund- 
sitze,  auf  wekhe  wir  leider  nicht  nSher  hier  eingehen  kön- 
nen. Hoffentlich  ist  för  den,  welchem  das  Ganze  za  tbeoer 
ist,  anch  der  erste  die  eigentlichen  liöri  symboiici  enthaltende 
Band  allein  za  haben.  #. 

1764.  Rec.  ▼.  Kleiber:  iie  n.  T.-liche  Lehre  yon  der 
Sünde  n.  Erldsune,  in  Jen.  Lit.-Ztg.  Nr.  181;  von  Harlefs: 
Theol.  EncjcIopSdie,  ebd.;  von  Thierbacfa:  Handb.  der  Gate- 
chetik,  2e  Aufl.,  ebd.  t62;  yon  Fahrmann:  Handb.  der  theol. 
Literatur  in  d.  letzten  17  Jahren,  ebd.  166;  yon  Haarenski: 
Die  Zeichen  der  Zeit,  ebds.  f96;  yon  Dessauer:  aramäisch- 
ebaldSiseh-dentsches  Handwörterbuch,  ebd.  199;  von  Behrens: 
16  Predigen;  yoö  y.  Kalm:  Gesanghonailien.  ebd.;  yon  Neue 
Husterpredigten  yon  Baaer,  Grofamann,  Krehl,  Meisner,  ebd. 
30a  yoni  die  deutsche  Tbeol.  hra<;.  y.  Trozler,  ebd.  —  Rec. 
Ton  Utlmann:  Joh.  Wessel,  in  Ergzbl.  s.  Jen.  Lit.-Z(g.  73; 
y»n  Joda«:  Gesch.  der  ehr.  Kirche,  ebd.  78;  yon  3  Schriften 
Baxter  8  (die  ewige  Ruhe  der  flelh'spn;  AnTrof  an  Uabekehrle; 
Todc8ged*okea.),  ebd.;  ys«i  y.  CöUn:  hihi.  13i«ol.  ebd.  78 


bis  80.;  von  A.  Hahn:  Ree.  Ton  Noyom  Tettomentom  Gracee. 
£x  recensione  C.  Lachmanni,  in  Jahrb.  Ar  wisscnschftl.  Kr. 
Nr«  91  -.98.  —  Rec.  yon  F.  Losslas:  Panli  Brief  an  die  Ui^ 
mer,  in  HalL  Lit..Ztg.  Nr.  190. 

m.    Geschichte  und  Geog;raphie. 

.  1765.  Das  Lebern  u.  nirksn  des  Sir  John  Siftelair 
dargestellt  von  seinem  Söhne,  Nach  dem  Englischen  bear- 
beitet Ton  Dr.  ßoumann,  3  Tfale.  Brannschwe^,  Veriag  Tm 
George  Wesi  ermann.  1839.  36  B.  8.  3|  Thir.  —  Die  Üeber- 
tragung  dieser  Biographie  Ist  ein  dankenswerthes  Werk, 
Denn  wenn  auch  .Saindair^s  Name  and  Wirksamkeit  durch 
sein  grofses  statistisches  Werk  sowie  durch  seine  „Erinne- 
rungen*' hinlänglich  in  Deutschland  bekannt  ist  (s.  Varohagea 
yon  Ense*s  gesammeUe  Kritiken),  so  sind  wir  doch  nnn  erst 
Im  Stiande,  die  bewnndrungswQrdige  Thätigkeit  des  aasge- 
zeichnetsten  Mannes  yollstSndig  zu  äberschauen.  Tiefe  Ehr- 
farcht  yor  dem  britischen  NationalgeistM  mufs  ans  hierbei 
ergreifen,  and  manche  bittre  Mahnung;  fiber  den  Mangdi  di«^ 
ser  Energie  .in  unsrer  Nation  yyird  sich  daneben  vor  unsera 
Seele  drängen.  Doch  nichte  frommt  dem  Einzelnen  wie  den 
Völkern  mehr,  als  die  Vorhaltung  ihrer  lllän^el,  defshalb  mnls 
ans  grade  eine  solche  Lekt&re  mächtig  anziehn.  Wir  woUea 
yersuchen,  nnsern  Lesern  ei^e  korze  U«bersicht  der  Bio* 
eraphie  za  eeben.»  Sir  John  Sinclair  wurde  zu  Thurso  Castle 
in  der  Graficbaft  Caithness  i.  J.  1754  geboren.  Er  studirt» 
zu  Edinburgh  a.  Glasgow,  und  übernahm  im  18.  Jahre  nach 
dem  Tode  seines  Vaters  die, Verwaltung  seiner  Gfiter.  Welch 
mächtiger  Geist  in  ihm  wohnte,  offenbarte  er  schon  jetzt,  in- 
dem er  ffir  die  Verbesserung  der  Landstrafsen  in  Uaithnes« 
möglich  machte,  was  yor  ihm  für  unmöglich  galt.  Er  berief 
nämlich  alle  benachbarten  Pächter  mit  ihren  Knechten  zur 
Durchbrechung  des  Berses  yon  Ben  Cheilt,  es  erschienen 
1260  Personen,  und  die  Arbeit  wurde  in  einemTage  Folleo- 
det.  Ein  Weg,  der  am  Morgen  kaum  fftr  Pferde  bequem  ge* 
Wesen  war,  wurde  yor  der  Nacht  ffir  Fuhrwerke  praktikabel. 
Dieselbe  Energie  wendete  Sinclair  nun  dem  Öffentlichen  Le- 
ben 'ZU.  Er  trat  i.  J.  1780  in  das  Haus  der  Gemeinen,  oii«l 
bald  darauf  liirte  er  sich  aufs  innigste  mit  W.  Pitt.  Die 
finanziellen  Zustände  BriUnniens  nahmen'seine  Aufraerksarnkfil 
yorzfiglich  in  Anspruch,  und  er  publizirte  nebst  zwei  klei- 
neren Werken  hierflbcr  eine  .,Gesciiichte  der  Öffentlichen  £in- 
kOnfte  des  britischen  Reichs**,  welche  drei  Auflagen  eriebtr, 
n.  zum  Comnendium  für  diesen  Gegenstand  wurde.  Mlrabenn 
wollte  sie  in  s  Französische  Obersetzen.  Der  Tod  seiner  Gv- 
mahlin  yeranlafste  Sinclair  i.  J.  1785  zu  einer  grOiseren  Reis« 
nach  dem  Conti nent.  Er  gine  zuerst  nach  Paris,  wo  er  mil 
Necker  yicl  zusammen  war,  dann  nach  Dänemark,  Rufsland, 
Oesterreich,  Preufsen  and  Holland.  Ueberall  yerkebrte  er 
hier  mit  den  mächtigsten  n.  den  ausgezeichnetsten  Personen, 
und  die  lUittheilungen,  welche  wir  durch  ihn  ober  die  dama- 
ligen Zustände  in  Petersburg  u.  Berlin  erfahren,  gebOren  za 
den  interessantesten  Dokumenten  dieser  Zeit,  so  seine,  Un- 
terredungen mit  dem  KOnig'Frdr.  Wilhelm  IL,  dem  Prinzen 
Heinrich,  und  mit  Mirabeau,  der  damals  in  Berlin  war.  Nach 
seiner  Ruckkehr  gab  sich  Sinclair  mit  erneutem  Eifer  den 
politischen  Zuständen  hin,  um  auf  das  energie vollste  fOr  die* 
selben  zu  wirken.  Im  Jahre  179^"  entstand  bald  nach  dem 
Beginn  des  Krieges  eine  sehr  bedenkliche  Handelskrisis  för 
England,  indem  es  Oberall  an  Baarzabluncen  fehlte,  und  das 
Papiergeld  seinen  Kredit  yerlor.  Da  gab  Sinclair  eine  Bilt 
zur  Anfertigung  yon  6  Millionen  Schatzkammerscbeinen  ein, 
welche  durcliMg,  aber  es  bandelte  sich  um  noch  schnellere 
Abhülfe  fOr  Glasgow  u.  Manchester,  deren  bedeutendste  Kaof- 
leute  dem  Banquerott  entgegensabn.  Nun  erliefs  Sinclair 
einen  Aufrqf  an  die  Einzelnen,  der  allgemeinen  Noth  zu 
Hnlfe  zu  kommen,  und  hier  nun  offenbarte  sich  der  britiscba 
Charakter  auf  das  groüsartigste»    Sinclair  brachte  die  Samms 
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▼«ta  70,000  PM.  msamm^s,  md  nU  ikm  Pili  «ein  BMlasera 
aMcpnieh,  dafs  jenen  Süldteo  nicht  geholfen  werden  kdnne, 
weil  dai  GeU  ntokt  «e  iciinelt  za  boMhaffen  «ei,  sagte  ihm 
Sinclair:  „£a  ist  bereiU  abscjgangen,  es  hat  London  mit  die- 
ser Abendpost  Terlsasenr*  Pitt  ««bi*btc  ver  Staunen,  als  er 
ciret  yernabni.  Und  in  der  That,  ca  war  erstannongfirQrdig! 
Was  der  alleniiScbligste  Mtoieter,  der  Regent  vpa  BfitadniKn, 
»idit  ▼eimocble,  das  hatte  der  Math  ju  die  Kraft  eines  Pri* 
▼atmanaea  Tollbraebt.  WeeentUch  interessant  ist  nun  in  der 
Wirksamkeit  Sindaira  die  gediecene  Yereinigong  prafctiaeben 
Wid  Ibeerctischen  ^inae».  Sindair  grOndele  La  seiner  Graf- 
•cbaft  Caitlincas  twel  neue  Dörfer,  legte  sn  Tbnrso  eine  nene 
Stadt  an,  beerfindete  zo  Wick  einen  nenen  Hafen,  und  die 
Erdcbtttttg  einer  nenen  Fisehfangsatalion  in  der  Nühe  deaseU 
'  brn,  wodnrcb  der  Ueringsbandel  einer  der  bedentendsten  Uan- 
delaartikel  Englands  wnrde,  ferner  ntllVele  er  einen  Agrlknl* 
inrEitli,  dnrek  dessen  Wirksamkeit  nicht  mir  der  Acierban 
Tsrbeitert,  aendern  ancb  die  Scbaafznebt  «nd  der  Wellban* 
^el  erst  wabrbaft  gcscbaifen  wurde,  nnd  eben  derselbe  Sin- 
dair schrieb  die  üi  Binde  starke  statistiacbe  Schildernng 
Sdioatands,  und  nicht  weniger  als  367  FlugscbrifUn.  Anfser- 
dtm  betragen  sdne  gröfaeren  Werke  18  Bde.  Sinclairs  Rulim 
da  Sebriftsteller  durädraag  naüriicb  die  dviüdrtc«  LSnder, 
n.  es  ist  sckfin,  sa  sdm,  wie  er  geekrt  wnrde.  Sda  vor« 
letztes  Werk  war  dn  Kodes  der  natftrtiebca  uid  geoffisn- 
barten  Rdigien,  sein  letztes  die  Erinnerungeo,  worin  er  nd« 
Ben  Umgaiä  mit  den  bedealendsten  Personen  seiner  Zeit 
•cbitdert.  Sinclair  sUrb  im  Jahre  t835  in  sdnem  80.  Jahre, 
eis  kriftiger  Greis.  In  friherem  Alter  war  S.  scbiank,  wohl- 
proportionirt  nnd  athletisch.  £r  war  sechs  Fds  und  zwei 
Zdi  hoch.  Sdne  Gcsicfatsz&ge  waren  fest  nach  griechiachem 
Profil  gebildet.  Die  Tieltn  Beziehungeii,  in  denen  nun  Sindair 
in  den  Begebenhdten  n.  den  Penenen  seiner  Zeit,  nament* 
Uch  zu  Fox  nnd  sn  Pitt  ataod,  hier  wdter  z«  folgen,  sehn 
wir  uns  aafser  Stande,  wir  Terweisen  daher  unsere  Leaer 
auf  das  Bach  sfelbst,  sowie  auf  die  Charakteristik  Sindaira 
▼on  Boamann,  wdche  der  talserst  gesdiicktaA  Ueberseizong 
TOf angestdlt  ist,  £,  M. 

1766.  Bandbueh  des  fflssenswürdigsisn  miu  der  Na- 
tur u.  Geee/iichie  der  Erde  u.  ihrer  Bewohner,  Znm  Ge- 
brauch beim  Unterricht  in  Schalen  und  Familien,  Torzu^lich 
ftr  Haosldirer  auf  dem  Landcy  so  wie  znm  Selba6mterncht. 
Von  Dr.  Ludteig  Gottfried  Blane^  Dompred.  und  Prof.  zo 
Halle.  DriUe,  yerbesserte  u.  verm.  Aafl.  Erster  Theil.  Die 
digem.  Einleitung,  die  PyrenSische  Halhinsd,  Frankrdch,  das 
Britiscbe  Reich,  die  Niederlande ,  die  Schweiz  u.  die  Skan- 
dinavischen Rdche.  Hit  erlXuteraden  Abbildungen.  Halle, 
Sdiwetochke  u.  Sohn.  1837.  33  Bog.  sr.  8.  Zweiter  T heil. 
Deolschland,  Italien,  Griechenland  (die  EaropSische  Tilrkd, 
das  Königreich  Griechenland)  und  die  Jonischen  Inadn.  35^ 
Bog.  Dritter  Theil  Russisches  Reich,  Kraken,  Asien, 
Aastralieo,  Afrika,  Amerika.  Mebst  einem  yollstSndlgen  Re- 
eister  ftber  aUe  3  Thdle.  43  Bog.  zus.  71  Thir.  —  Bei  dnem 
fVerke,  fiber  wdckea  das  dlgemdne  Urlheil  der  Kritik  so 
wdt  Toraosgeeilt  ist,  dafs  kaam  nach  seiner  ersten  Beendi- 
gang  schon  die  zweite  unveränderte  Auflage  und  dieser  so 
rasch  als  sich  nur  die  gewünschten  und  nöthigen  Yerbesse- 
HHigen  und  Vermehran^n  nachtragen  liefsen,  die  dritte  fei- 
nen mnfste,  hat  dii  Kritik  selbst  hinterher  nur  den  schuldigen 
Tribut  der  Anerkennung  und  des  ^  Dankes  nachzuschicken. 
Freilich  Ist  eewifs,  dafs  dn  Werk  wie  das  vorliegende -nicht 
in  gldcbem  Range  steht  mit  anderen  ans  einer  rein  wissen- 
schalUicben  Idee  hervorgegangenen  und  selchen,  welche  ent- 
weder ganz  neue  Entdecknngen  oder  doch  eine  neue  Form 
der  Behandlung  im  Bereiche  einer  Disciplin  begründen.  Mit 
dieser  PrStension  tritt  aber  auch  der  bescheidene  Verf.  nicht 
an£  Ebenso  ist  es  nnraS^icb  und  es  wfire  selbst  an  den 
gdehrten  Geographen  nnd  Histeriker  dne  ungevechte  Forde- 


rung, dafii  Alle«  hcT  ihm  n*f  Aotopde  «aür  auf  gftedK«te 
Dnrchforachang  der  primairea  Queuen  bemheu  soll»,  dena 
dazu  wire.  Biehr  ds  dn  Lebensakei  erforderlich  und  di» 
Au%abe  lieläe  sieh  in*s  Unendüile  erwdbem.  Der  mUstt 
also  efa  unvucsUiodiger  Krittleff  seb»  der  den  Verf.  datau* 
einen  YorMNif  rnrnkm  wdUe,  ddH  er  ibn  VerhandeBe  oW» 
Rdddidt  i^r  seine  Zwecke  benntztew  Das  heuptslchlidie  Vet* 
dienst  desselben  berobt  eben  in  dieser  Benuiznng  und  Ver», 
arbeilung  des  Vorhandenen  nnd  die  Arbeit  verliert  dadoreh» 
dafs  ihre  Quellen  nicht  angegeben  sind,  nicht  nur  nichts» 
sondern  gewinnt  eogar  bedeutend,  denn  das  Gegenthdl  hUttn 
daa  Werk  unnützer  Weiae  versUrkl  und  ihm  den  Verwnrf 
eines  eitlen  Hanges  nach  Scheingelehrsamkeit  zugezogen.  Li^t 
nun  der  Werth  dieses  Werkes  nicht  in  der  OriKinalilit  des 
Unternehmens,  auch  nicht  in  Resnltaten  aas  eigenen  FoN 
scbnngen,  mafs  ihm  aber  dennoch  der  Charakter  eines  groÄ- 
artieen  Unternehmens  zugestanden  werden,  so  wird  es  der 
ausdauerndste  Fleils,  die  gewissenhafteste  und  vielseitigste 
Benutzanz  Alles  Vorhandenen,  das  Talent:  daa  Verschieden- 
artigste «larch  Ausscheidung  des  Fremden  und  Hineinziehen 
des  Verwandten  in  Einheit  zu  verschmelzen,  die  Kraft,  das 
Einzelne  dem  Altgemeinen  ein-  nnd  unterzuordnen,  der  Ge- 
schmack, der  dem  Verschiedenartigsten  eine  ansprechende  Ge» 
stah  gegeben  und  der  Geist  sdn,  der  das  Ganze  dnrchath- 
wet,  was  dem  Werke  unaere  Anerkennung  und  Bewunderung 
sichert.  Hier  ist  mehr  als  die  gewöhnliche  Coropllatlou  der 
heatigen  Pfenningsliteratur!  So  leicht  als  die  Zusammen» 
Setzung  eines  solchen  Ganzen  auch  acheiuen  mag,  nachdem 
es  so  wohl  geordnet  und  ausgestattet  vorliegt,  so  mOhsam  u. 
fast  riesenhaft  ist  doch  die  Arbdt.  Ein  Work  vieler  Jahre 
anhaltenden  Studiums,  Sammdns,  Nachtragens,  Berichtigen^ 
Ge^en  die  fiberflathende  PfennigBliteratur,  unter  der  der  ge- 
meme  Mann  nicht  mehr  zu  wsQen  wdfs,  war  das  Auftreten 
eines  so  dnrcbereifenden  Unternehmens  nothwendig  und  zeit* 
gemSfs.  Der  Verf.  hat  sich  f&r  die  Behandlung  der  Geogra« 
phie  und  Geschichte  in  Volksschulen  und  um  die  l4chrer^ 
welche  nun,  ohne  erst  ans  mehreren  Reisebeschreäiungen  das 
Beste  mühsam  heraussuchen  zu  mfissen  —  wenn  sie  es  an- 
ders thun  oder  wenn  sie  es  können  —  dieses  Alles  Im 
der  geeignetsten  Ferm  verarbeitet  bei  einander  finden,  ein 
erofses  und  andaaerndes  Verdienst  erwerben.  Er  hat  mit 
Meisterhand  von  allen  Völkern  nnd  Hieilcn  der  Erde  nach 
allen  Seiten  ihres  geistieen  Lebens  hin  treffende  Bilder  ent- 
worfen und  nicht  nur  das  rein  Geographische  u.  Historische 
an  ihnen,  sondern  was  immer  Cbarakteristisclies  in  Rdigiom 
Sitte,  berfibroten  MSnnem,  Entdecknngen,  Erfindungen,  Kunst 
und  Wissenschaft,  sogar  Ver^nfigungen  bemerkenswerth  ist, 
znr  Anschauung  gebracht;  er  hat  das,  was  sonst  in  den  ge- 
wöhnlichen Lehrbüchern  ab  trocknes  Skelett  einhergeht,  mit 
Fleisch  und  Blot  umkleidet,  und^ihm  Geist,  Lehen,  Wirme 
dnsehauclit.  Ifirgends  ist  unverstandene  Skizze,  Alles  isl 
nach  der  dnmal  gefaxten  Idee  durch-  und  aussefiihrt;  niik 
gends  spricht  der  abstrakte  Geldirte;  Deutlichkeit,  Pep«lai»> 
Ult  sindr  Hauptttigenden  am  Weike;  nirgends  ist  unnöthlge, 
ermüdende  VVeitschweififfkeit,  überall  rasches  Fortgehen,  Kfine, 
Mannisfaltigkdt.  Besonders  ist  die  allgemeine  Einldtung  zur 
Selbstbdehrang  zu  empfehlen,  sie  verdiMgt  sUe  Vorzüge  den 
Werks.  Anfser  der  Buthematisdien  Geographie  bietet  de 
vid  Wissenswardiges  aus  der  populSren  Astronomie,  der 
Physik,  Technolo||ie,  über  die  chemische  Cenmedtioa  der 
Erdrinde,  die  Rengionen  und  Verfassuncen  der  Völker  ete4 
aufaerdem  sind  die  Beschreibungen  der  HanvtstSdite  Enrapa^e 
recht  anschaulich  und  interesaant.  Das  Register,  se  wie  die 
doppellen  Ueberschriften  auf  jeder  Seite  sind  sufserdem  hel- 
fenae  Leiter  anf  dem  Wege  durch  das  an  sich  idien  se 
übenichtliche  Weric  ,  G. 

f767.    Ree.  von:  Staats*  «ind  Adre&^Handb.  des  Ben» 
SadMCB-Altcnburg,  in  Ion.  Ut^Ztg.  189;  von  J.  Riipps  Uehrnw 
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tieht  der  «llpn.  CctcUchte,  cM.;  Ton  Vogt:  Rbeinlsdie  Ge- 
•ehiclitea  und  Sann,  Bd>  4.,  ebd.  19t.;  Ton  Schoeidawind : 
Gesch.  der  Expedition  der  Franzoten  nack  Aegvplen,  ebd. 
191;  Heiaeken:  die  freie  HaneesUidt  Bremen,  ebd.  197;  yon 
A.  T.  Roon:  Gmndsfige  der  Erd*,  VSllcer-  v.  Staaten*Knnde, 
ebd.  198;  von  Welirlian:  Familienreiae  nach  Franlrreich,  ebd.; 
Ton  Vamh.  t.  Enae:  Leben  der  KSnigia  Sophie  CharioUe, 
ebd.  143.;  Ton  WitUnann:  Bayr.  Landes-  a.  Reehta^escli.  1. 1., 
ebd.;  von  A.  Zacbariä's  Lehrbuch  der  Erdbeschreibang,  um- 
cearbeitet  von  J.  P.  J.  van  der  Smlasen,  in  Uall.  Lit.-Z(g. 
Nr.  203  n.  <204;  von  J.  D.  E.  Preafs:  Friedrich  der  Groiae 
ittil  seinen  Verwandten  a,*  Freunden,  ebd.  204.  205. 

IV.    Philologie.    Archäologie.    Litenirgcschichte. 

1768.  Ferßunt^  Ridderroman  ult  den  FobeJkring  van 
dg  rande  Tajely  nU^eeeven  door  L,  u.  Fwcher^  Professor 
aan  de  Universiteit  te  Utrecht.  Utrecht,  by  R.  NaUn.  ib3S. 
1^  TLlr.  —  Was  das  vorliegeode  Buch  enthalte,  sagt  der 
lltel  deatlich  genug:  ein  RiUergedicht  aus  dem  Sagentcreise 
von  Artns  4ind  der  Tafelrande.  Zann  näheren  VerstSudnisse, 
welche  Bewandnifs  es  mit  demselben  habe,  entnehmen  wir 
der  Einleitung  Folgendes:  Das  Gedicht  war  nrspr&nslich  fran- 
t5sisch  unter  dem  Titel :  Le  Roman  des  avantures  du  cheya 
lier  Fregns  von  dem  Normannischen  Dichter  Guillaume  ge- 
schrieben, der  im  Anfange  des  dreizehnten  Jahrhunderts  lebte. 
Herr  V.  theilt  aus  demselben  einige  Proben  mit  und  verhelfst 
die  baldige  Herausgabe  des  Ganzen.  Daraus  soll  es  denn  in 
das  Niederländische  übersetit  oder  umgearbeitet  sein,  u.  eben 
diese  Uebersetzung  ist  es,  die  uns  hier  nach  einij^en  allen 
Handschriften  veröffentlicht  wird.  Wer  der  Verl.  sei,  ist 
nicht  bekannt.  Diderec  van  Assanede,  den  man  früher  wohl 
dafür  gehalten,  meint  Herr  V.,  sei  nur  der  Schreiber  eines 
der  Mss.;  eben  so  wenig  ISist  sich  et^vas  Ge^visses  Aber  die 
Zeit  der  Abfassung  angäen,  doch  findet  Herr  V.  wahrschein- 
lich, dafs  es  im  l4ten  Jahrb.  entatanden  sei.  —  Eine  Ab- 
handlung fiber  den  Sagenkreis  von  Artus  und  der  Tafelrunde, 
weiche  der  Herausgeber  anflinglich  in  der  Einleitung  mitthei- 
len wollte,  soll  demnichst  als  ein  besonderes  Werk  erschei- 
nen. —  Dem  Texte,  welcher  5G04  Reimzeilen  enthält,  folgen 
6  Beilagen,  unter  denen  wir  nur  der  letzten  beiden  geden- 
ken wollen,  nimlich  eines  Verseichnlsses  der  hier  angewand 
ten  Zusammeuziefaungen  n.  Abknrzuneen,  nnd  eines  erklären- 
den Glossariums  aller  veralteten  und  dunklen  Worter,  die  sich 
in  Gedichten  vorfinden.  Die  Herausgabe  des  Textes  zusam- 
men mit  dem  gedachten  Glossar  giebt  einen,  wie  uns  scheint, 
nicht  unwichtigen  Beilrag  zur  Kenntniüs  der  mittelniederlSndi- 
schen  Literatur  und  Sprache.  U* 

1769.  Rec.  vonMonich:  Beleuchtungen  Horazischer  Ly- 
rik; Hanow:  Ist  Horatins  ein  kleiner  Dichter?;  und  von 
Schmelzcopf:  De  Horat  Carm.  saec,  in  Jen.  Lit-Ztg.  19*2; 
von  Ochmann:  Deutsches  Lesebncii,  ebd.  193.  94;  von  Han- 
schild :  Dictionnaire  grammatical  de  la  langne  fran^.,  ebd.  lOd ; 
▼on  Diezmann:  Vollst.  Taschen- W.-B.  der  4  Hauptsprachen 
Enropa's,  ebd.  197;  von  Weil:  Die  poet.  Literatur  der  Ara- 

'  her  vor  nnd  unmittelbar  nach  Mohammed,  ebd.  199.;  von 
Orelli:  franz9s.  Chrestomathie,  ebd.  ErgzbL75;  von  Schade: 
Practical  Grammar  of  the  german  language;  n.  von  Vollst 
Deotsch-Engl.  Dolmetscher,  ebd.  Kind:  Rec  von  v.Kleuze: 
Aphorist.  Bemerken,  jgesammelt  anf  seiner  Reise  nach  Grie- 
chenland, in  Jahrb.  (Twschfil.  Kr.  85.66;  Ellendt:  von  Dln- 
dorfii  ad  Sophociis  tragoedias  annoUtt.  ebd.  87.  88.  —  M.  H. 
E.  Heier:  Epigrafik  (enth.  eine  beim  Ereehtheion  in  Athen 
gefundene  Inschrift,  und  einen  Brief  des  Archäol  Rofs  fiber 
dieselbe)  In  Hall.  Lit^-Zlg.  196.  ^  Mehlhorn:  Rec  von  F. 
Ellendt:  Lcxicon  Sophocleum.  Vol.  1.  ^.  in  Ergzbl.  zu  Hall. 
Lit-Zte.  Nr.  91.  92;  Rec  von  G.  H.  Moser:  M.  Tullii  Cice- 
ronis  Tnscnlanamm  Dlspntttionam  libri  qninqae,  ebd.  92;] 


C.  Sehlktz :  Rec.  von  The  Mahlbhürüta,  an  cpie  poem,  ed.  bj 
the  learned  Pandits.  Vol.  L  Part.  1—3.  and  von  flUlflsno: 
Nola  and  Damayanti  ed.  by  iHilman,  ebd«  93—*  95. 

VI.    Naturwissenschaften/ 

1770.  a  B.  Rsicheri,  Ferghiehend^  EniwUkelwf^ 
^fsrhiehU  drs  /Copfi»  der  nacliteu  Amphibien  nehst  deit 
Bildungsgestttxen  des  VVirbeltbiei^Kopfes  im  Allgemeinen  nnd 
seinen  naoptsieblichstett  Variationen  durch  die  einzelnen  Wir» 
belthier-Klassen.  Mit  Q  Kupfertaf.  und  einer  SteindmcktafeL 
Kilnigsberg,  1838.  4.  S56  S.  Preis  4Thlr.—  Dieses  gelehrt* 
Werk  gehört  xa  denjenigen,  welche  dem  deutschen  Freils« 
und  der  deutschen  Ausdauer  wahrhaft  Ehre  machen«  es  ee» 
h5rt  zn  denjenigen,  welche  kflnÜtig  in  den  Bibliotheken  der 
Physiologen  niemals  fehlen  werden;  es  kommt  uns  von  einer 
Universitlitsstadt  xu,  von  wo  ans  schon  viele  der  ansgeseich* 
netsten  Arbeiten  aus  diesem  Fache  des  Wissens  erscblenen 
sind.  Der  Geist  eines  so  crflndlichen  Forschens,  wie  v.  Beer 
ist,  waltet  zum  wahren  Wohle  der  Natunvissenacbaften  anch 
nach  ferner  daselbst  fort.  Das  vorliegende  Werk  ist  nur 
(ilr  die  Gelehrten  vom  Fache  geschrieben,  welche  dasselbe 
Stadiren  mflssen,  daher  es  hinreichend  ist,  wenn  wir  hier  nnr 
den  Inhalt  desselben  andeuten,  denn  für  die  Gelehrten  'sind 
alle  Recensionen  llberflftssig. -^  Das  Buch  xerfilUt  In  zwei 
Tbeile:  Der  erate  Theil  handelt  von  der  vergleichenden  Ent- 
wickelungsgcschichte  des  Kopfes  der  nackten  Amphibien,  und. 
hier  finden  wir  im  ersten  Abschnitte  die  Beobachtungen  ftber 
die  ttngeschw9nzten  Batrachien;  es  werden  hierin  abgehan- 
delt: Die  Entstehnng  der  Visceralbo«en  n.  SchSdelhOble,  die 
Geatchtsformation,  die  Vollendung  aer  typischen  Konforma- 
tion  des  Kopfes,  über  die  Froschlarve  im  Allgemeinen,  fiber 
die  Sondemug  des  Blastems  der  Rficken-  n»  Tisceralplatlen 
im  Allgemeinen,^  Grundlegung  der  Kopflcnonel,  Vollendung 
des  Kopf- Knorpelskelets  der  Froschlarve,  die  Muskeln  des 
Froschlarven  •Kopfes,  Grundlegung  des  Kopf-Knorpelskelets 
des  entwickelten  Frosches,  die  lafoere  Ansicht  eines  sich  ver-- 
wandelnden  Froschlarven-Kopfes,  die  Vollendung  des  Kopf* 
Knorpelsvstems  des  entwickelten  Frosches  und  das  Knochen- 
system des  Frosch-Kopfes.  —  Der  xweite  Abschnitt  handelt 
von  den  geschwinzten  BatracUen  nnd  giebt  Darstellnngen 
fiber:  Die  Entstehung  der  Visceralbosen-  nnd  SchSdelhfihle, 
das  verschiedene  Verhalten  des  ersten  Visceralboxena  bei  den 
Wirbellhieren,  die  typische  Bildung  des  Gesichtes,  einiget 
Alkemeine  über  den  tlmbryo,  Vlsceralhöhle,  Gesicht,  Voll- 
endung der  typischen  Koufonnation  des  Kopfes,  Gmndlecung 
des  Kopfknorpelskclets,  das  Zahnskelet,  die  Schletm-MemLraii 
bei  den  jungen  Triton en,  Vollendung  des  Kopfknorpelsvstema 
der  Tritonen,  Visceralh5hle,  das  Gesicht,  die  Schädelhöhle, 
Metamorphose  des  Kiemenapparates  und  das  Kopiskelet  in 
seinem  ossificirten  Zustande.  —  D^r  dritte  Abschnitt  giebt 
eine  summarische  Uebersicht  der  Resultate  aus  der  Entwick- 
lungsgeschichte des  Kopfes  der  nackten  Amphibien. >  Dtt 
xweite  Theil  des  Buches  enthllt  die  Bildnngsgesetze  des  Wir- 
belthier- Kopfes  im  Allgemeinen  und  die  hauptsichliehsten 
Variationen  durch  die  einzelnen  Wirbelthierklassen;  er  ser- 
ftllt  wiederum  in  drei  Abschnitte.  Der  erste  Abschnitt  ent- 
hilt  Einiges  über  den  Wirbeltypns  des  Kopfes  im  Allgemei- 
nen, als  sein  Verhxltnife  xu  dem  ganzen  Wirbelsysteni  n.  dia 
Gesichts^Kopflinge.  Der  sweite  Abschnitt  handelt  Aber  di* 
Koplbildung  der  hSheren  Wlrbelthiere,  nnd  es  werden  davon 
besonders  erörtert;  Die  SchSdelhöhle,  deren  typische  Kon- 
formation im  Allgemeinen,  deren  Verindernngen;  nie  Vbceral- 
höhle  des  Kopfes  nnd  das  Gesicht,  als  über  die  Bedeutung 
des  Gesichts  im  Allgemeinen,  die  typische  Kouformation  des 
Gesichtes  der  höheren  Wlrbelthiere ,  allgemeine  Bestimmung 
der  Gesichtsknochen  ihrer  Lage  nnd  Funktion  nach,  die  Va- 
riationen in  der  Gesichtsformation  der  höheren  Wlrbelthiere» 
als  Schlangen f  Eidechsen,  Krokodile,  Schildkröten,  Vögel  a. 
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SSn^ettiicr«.    Der  dritte  Abscboilt  bandelt  endlich  ron  den 
niederen  Wirbptlkteren,  und  hier  werden  erörtert  die  Sebi< 


Mthiere  vnd  der  Knorpelßsche.     Die  beiden  Kupfertafdn, 
''welche  dem  Bache  beigegeben  iind,i  Itönnen  eis  maiterhaA 
•owohl  In  Hinaicbt  der  getreuen  Zeichnungen,  eis  der  Ans- 
f&hrong  dienen. 

X.    Pädagogik. 

1771.  WiJht  Dn  ein  Mtihreken  h^ren.  VIU.  anmn- 
tlii^e  Erxfihlnnten  der  lieben  Jngend  dargebnebt  Ten  /.  Sifiori 
(IS'eumonn)^  IJlit  lieblichen  Knpfern.  Berl«,  Enslin*sche  Bnchb. 
(Ferd.  Muller.)  13  B.  8.  U  Thlr.  —  Satori  ist  mit  Recht  als 
Jugendschriftsteller  gerühmt.  Ihre  ErsShIangen.  sind  reich 
vnd  phantasievoll,  nnd  entbehren  doch  auch  nicht  des  mora- 
Kschen  Hintergrnndes.  In  den  Torllegenden  ErzSblangen  hat 
ntts  vorzfiglich  die  Bearbcitan^  einer  m9rkischen  Sage '„der 
Tt^afelsberg'"  angesprochen,  weiche  sehr  anziehend  geschildert 
ist  Die  Jiebliclien  Kupfer  haben  wir  dagegen  nicht  sehr 
lieblich  gefunden. 

177:2.  Bilder  Qus  dem  ^Jueendltbtn  in  Efzahlunggn 
für  Mädchen,  Bearbeitet  yon  Otto  Herrmann.  Mit  B  Bil* 
dem.  entworfen  n.  ansgetuhrt  von  Theodor  Hosemann.  Berl., 
Verkg  TOD  Dnncler  nnd  ünmblot  14  Bogjen.  S.  1|  Thir.  •- 
Diese  ErsSblnngen  sind  neeh  den  TonDsiicnsten  fransOsiscben 
Jogf-ndscfariilftn,  nach  denen  von  Bouil^y  Madame  Gniiot  n. 
S.  Gay  bearbeitet,  n.  bieten  ein  einfaches  moralisches,  ilSr  die 
Erziehung  Tortrefllich  berechnetes  Interesse  dar.  Die  Erre- 
gung der  Empfindung,  die  Hintrelsung  anf  nalfiriiche  Bildung, 
so  wie  die  abschreckende  ScblldernnK  der  der  Jngend  znnichsl 
engehörenden  Fehler,  wie  Neugier,  SohwstibafUgkelt  etc.  bil- 
den grolsentbeils  die  Themata  derselben.  Da  nnn  fiberdiefs 
diese  Eralfalnngen  von  der  Verjagshandlnng  vortrefflich  ans- 
gcslaltet  sind,  indem  Ihnen  acht  sehr  geschmackvolle  nnd 
«innige  Lithographien  beigegeben  sind,  so  sind  dieselben  sehr 
Stt  empfehlen. 

1773.  Remeke  Fuchs.  Für  die  Jugend  bearbeit.  Mit 
Holzschnitten.  Berlin,  Enslin^sche  Bnchb.  1*2  B.  a  ll  Thir. 
—  Es  war  ein  glOcklicher  Gedanke,  den  Reineke  Fnelis,  nm 
ihn  der  Jugend  zttgSnglich  zu  machen,  in  einer  einfachen  oro- 
■aischen  Fonn  wiederzugeben.  Der  poetische  Reiz  bleibt 
dabei  unbeschadet,  nnd  erscheint  nun  in  einer  dem  kindlichen 
Alter  snalogen  Gestalt.    Die  Holzschnitte  sind  vortrefflich* 


vorubergef&hrt  wird.    Chafteterflchfldflrani 
Roman,  Sitnationen  von  der  Novelle. 
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delbdhle,  die  Visceralböble,  das  Gesicht  der  niederen  Wir-    velletten-'  anhingt,  so  Ist  die  erste  „der  Katsenriphsel**  und 


XII.    Schone  Literatur  und  Kunst 

1774.  1)  TioveliMen.  Von  Franz  Freiherrn  Gaudy. 
Berlin.  Enslin'scbe  Bnchbandlnng  (Ferd.  Müller).  1837.  15  B. 
8.  1 J  Thlr.  2)  Fenetlanische  Novellen  von  Franz  Frei^ 
herrn  Gaudy,  BnnzYan  bei  Appnn.  8.  2  Thlr.  —  Wer 
hatte  nach  Gand/s  Erstlingsprodnkt  „Erato**,  das,  eine 
sclavische  Nachabmune  In  Heiners  Manier,  fast  gar  keine  Ei- 

Sentb&miichkeit  durchblicken  liefs.  den  Schriftsteller  geahnt, 
er  jetzt  im  besten  Znge  ist  ein  deutscher  Beranger  zn  wer- 
den, der  aufserdem  ein  novellistisches  Talent  besitzt,  das  nns 
•choa Jetzt  beinahe  Ersatz  für  den  so  früh  verstorbenen  Wil- 
helm Hauff  bietet  Hit  derselben  Kraft,  demselben  Humor, 
wodurch  Gandy  in  der  Lyrik  sich'  in  neuester  Zelt  so  vor- 
thellhaft  markirt,  bewect  er  sich  anf  dem  Felde  der  Erzlh- 
Inng,  der  Novelle.  Und  es  sind  wirkliche,  lebte  Novellen, 
die  er  uns  bietet;  im  Styl  und  Ton  jener  meisterhaften  Er^ 
iShlungen  des  Bocaccio,  des  Cervantes,  wo  keine  politische 
Tendenz',  keine  Llteraturfirage,  keine  sociale  Sneciuation  u. 
s.  w.  dnrchgeftihrt  wird,  sondern  wo  ohne  tiefere  Schilde- 
rung der  Charactere,  ohne  alle  weitere  Rellection  und  Rai- 
'Sonmcments  die  einfache  Begebenheit  so  lebendig  als  möglieh 


die  letzte  „Scbaierliebe**  ausraseichnen.  Die  zweite,  in  der 
der  Greis  Koscinszko  seine  Jugendliebe  der  Tochter  des  Ge- 
nerals Zeltner  erzihlt,  ermangelt  aller  Situationen.  Der  Au- 
tor bitte  besser  gethsn,  uns  auf  den  Schauplatz  seiner  Bege- 
benheiten zn  IBhren,  als  uns  mit  ebem  blofsen  Spiegelbilde 
abzuspeisen.  In  den  venetianischen  Novellen  lllst  der 'Verl 
einen  Rhapsoden  von  der  i^ivs  desti  Schisvoni  suftrelen«  der 
süromtlicbe  Geschichten  vor  einer  Volksmenge  mit  jener  eOd*^. 
lieben  Lebendigkeit  in  Uimik  u;  Gesten  erzfihlt,  die  auch  dem 
unbedentendeaTactupi  einen  gewiseen  dramatiscbeni  Reiz  te»» 
leiht.  Die  erste  „  Antonello"  ist  mit  eidem  fantastischen  Hu-' 
mor  vorgetracen,  der  an  Hoffmann  erinnert,  nur  hat  unser 
Autor  mehr  Naivetfit  und  liebenswürdige  Laune.  Zn  den  be- 
sten cehßrt  mViUs  Tornaqninei"  tfnd  „Frau  Yenus'',  eine 
Novelle,  die  die  eröfste  Aehnlichkelt  mit  einem  sicilisniscben 
Ft«chermlibrchen  nat,  dem  die  Oper  Zampa  entnommen  wor- 
den ist.  Im  zweiten  Theil  in  ,,Dic  Gefangene"  treibt  der 
Verfasser  den  Humor  am  Schlüsse  bis  su  einer  launigen  Ver- 
spottung seiner  selbst  AVer  das  kann ,  mufs  sehr  sattelfest 
sein.  Dafs  das  Ganze  zum  Besten  und  Empfeblenswerthe- 
sten  dieser  Art  gehQrt,  liels  sich  von  Gaudy's  Talent  kaum 
anders  erwarten.  21 

i775w  Dgr  UitU  Cäear.  Novelle  von  F.  A.  Oldtm 
bürg.  Hains,  Verlag  von  Florian  Knpferberg»  1837.  Zwei 
Theite.  346  8.  Q.  334  S.  8.  9}  Thlr.  —  Die  It^leoiica 
der  Novelle  sind  dem  Todeskampfe  des*  oströmischeu  KaSscrr 
thums  entnommen,  also  Krienlärm,  Allehgesehrel;  morslisehn 
Verworfenheit,  Verrath  und  intrlcnen,  doch  geht  die  Vera»- 
beitimg  dieses  Stoffes  sehr  obenhin.  Daneben  findet  sich  die 
Liebesgeschichte  eines  edlen  Tftrkenprinzeo  und  einer  eben  so 
edlen  iriecbischen  Ffiratln  In  bekannter  Manier.  FiguMO 
treten  la  Menge  auf,  uiid  Lirm  giebts  genug,  doch  fefalt  ein 
fester  Kern,  und  es  wSre  mehr  zusammenhaltende  und  ge- 
staltende Kraft,  besonders  aber  weniger  Wörtschwall  zu  wfin- 
gewesen. 


Novellen   und  Skizzen 


Lon- 

„ „.-_     der 

gleich  werthvollere  Theu  dieser  Sammlung.  Mfigge  hat  hier 
die  Gattung  gefunden,  f&r  welche  sein  Talent  am  geeignetsten 
ist.  Eine  reiche,  lebendige,  jgeist-  und  gem&thvolle  Anfifas- 
snng  der  Wirklichkeit  spiegelt  sich  hier  in  allen.  Z&sen  der 
Schilderung  wieder,  und  nimmt  ein  ungewöhnliches,  dauern- 
des Interesse  in  Ansnmch.  An  den  Novellen  dagecen  haben 
wir  uns  nur  theilweise  erfreuen  können.  Das  stoffliche  Intest 
esse  fiberwiegt  darin  viel  zu  sehr,  und  erdrfickt  die  psvcho- 
logische  Ausßhmng  der  Charaktere.  So  in  den  Jftraaem'*, 
dem  MUnversöhnlichen**,  «^Absicht  und  Zufall"*  und  dem  „R^t- 
ter.**  In  sich  vollendeter  encheinen  noch  die  Novellen, 
welche  sich  in  der  SphSre  des  niedern  Volkslebens  bewegen» 
„dar  Candidat'*  und  MRosinchen". 

1777.  Tasehen^Kalender  auf  doe  Jahr  1839  mit  Ge» 
dichten  und  8  dazu  gehörigen  Kupfern.  Herausgegeben  von 
der  Königl.  Preuls.  Kalender  -  DepuUtion.  |  Thlr.  —  DI« 
Gedichte  sind  von  E.  Ferrand,  nnd  enthalten  ErklXmngen 
der  Kupfer,  welche  Kopien  neuester  Gemllde  darstellen,  und 
von  Auguste  Hfissn er  gefertigt  sind.  Als  Spielerei  kann 
man  dergleichen  schon  gelten  lassen« 

1778.  Gnst  Schwsb:  Rec.  von  Gesammelte  Gedichte 
von  Frledr.  Rfickert,  Bd.  3.  4.,  Ir  Artikel,  in  Bl.  l  lit.Unt. 
305—308.;  llterar.  HoUsen  ans  RuUand  (Romane.  Gedichte, 
Novellen.)  ebd.  308. 
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1  gyar»  UdieiiieUttiig  von  Campe^i  Rebinsoa  beUiuity  ia  liokea 
1779.   C^M9€rmilionS'JLtjeta>n  dfr  G^änmari.  Sechs- 1  AlUt. 


te  fieft  Bogen  51  —  60.  Lei^s,  F.  A.  Brockhaa*.  lb3S. 
4  Xfalr.  —  Dies  U«ft  entiaJl.  uebrcre  arftfsere  Artikel  wie: 
uastitaUoiielles  Leben,  Censütaüoneo,  Uampbcbiflfafart,  Ul- 
■e«erk  0*  dSaisebe  Literalor,  Denkmale  seit  lb3ü.  DeuUcb- 
Iftodt  4cBlfober  Bund,  deulscbe  Zoilyereioe,  Demokratiei  deat- 
■cbe  Lkerntnr  und  Spsacbe,  Interessant  aind  die  biogiranbi- 
nohen  Artikel:  CUumI,  CockerlU,  CordoFa^  Crasenstolpe) 
nyjiMnn,  David»  Delavigne  n.  A. 

1780.  C^npersoiions-Ltxican  dtr  neuetien  LUeraiur-^ 
f^BBser'  n,  Stautenggsehiehts.  Ein  vmfaSBendes  GemSlde 
der  Jabre  1830  — IS J8.  Stes  Heft.  Bösen  10—18.  Leipzig. 
1^8.  Verlae  yen  Otto  Wigaod.  \  Thlr.  -*  Wie  das  erste 
Heft,  ^0  enlnllt  audi  dieses  mehrere  sebr  tfieblig  geaiiieileta 
Ai^d,  welche  die  des  Brockbans'schen  Conversations  •  Le- 
klcons  an  Energie  nnd  Urtheit  bei  weitem  fibertreffeo.  So 
die  Artikd:    AncÜlon,    Armansperg,    Ampere,   Ar- 

Saelles  n,  A.  Von  grfifseren  Artikeln  zeiänen  wir  die  fiber 
Iterthumswlssenscball,  Amerika,  fiber  arabische  Sprache  n. 
Literatar,  Aristokratie  nnd  Armenwesen  ans. 

•  1761.    BfiefiUähul,  di94JB   alten  UMd  jumgtn  Schd- 
meUißrs  über  al/erhand  Slusikalieches  von  August  Bergig 
Organist  an   der  Uauptkircbe  nnd    Lehrer  am  Schullehrer 
Seminar  an  Badiesin.     Nach  den  VerfasSeis  Tode,  ab  eib 
dnroh  seine  reidihailige  Beispielsammiang  nothvrendiges  und 
lüialichcs  Handbach   flkr   {ange  Cantoien,   Oftanlsten  nnd 
Mosikstodlrendo,  heransgenben  o.  mit  einer  Lebensbeschrei- 
bnng  des  Verstorbenen    bcgieiut   von  M.  C.  G.  Uering, 
Oberiehrer  «m  Schnllehres- Seminar  zn  Zitten.     Zittau  und 
Leipcig,  Birr.  18M.  gr.  qoeoM.  im  Ganzen  7\  Bog.  l  Thlr. 
-M  iMese  Sebrift  de»  sehr  aohtbaren  Bergt,  eine  Fortsetzung 
des:  „Etwas  fil»er  den  Choral  und  dessen  ZobehÖr'*,  wechselt 
In  Anfragen  und  Belehrongen   eines  jungen  Schol meistere, 
welcher  seit  einige«  iahren  inrAmte  einer  musikiiebenden 
Gemeinde  (wohl  auf  dem  Lande)  ist,  ab.    Ihr  Wunseh,  zuerst 
ciniee  Chorfil«  mit'BIasiostrumenten,  dann  etwau  Kirchen- 
musik aaszuHihren,  und  den  Schul-  nnd  IHSnnergesang  zu 
beben,  ireranUfst  ihft,   sich  mit  seinem  Oheim  bierGber  zu 
berathen.    Dieser  belehrt  seinen  Neffhn  kurz  und  bfindig,  in 
«iner  ensprechenden ,  kftmrgen  Sprache,  indem  er  auf  jene 
Veranlassung  auch  Andeutungen  ober  den  Ainfstimmigen  Ge- 
sang, fiber  die  aken  Tonarten,  fiber  Vorspiele  und  Respon* 
Serien  Einiges  fainzofligt,  wobei  die  Hauptsache  diese  ist,  daCs 
4^  Beispiele,   welche    seine  Belehrungen  bekräftigen  sollen, 
nicht  fehlen  Isfst,  Goetbe^s  Ausspruch  beherzigend:  „die  Worte 
sind  gut,  sie  sind  aber  nicht  das  Beste.     Das  Beste  wird 
liicht  deutlich  darch  Werte."    Diese  Schrift  ist  nm  so  mehr 
denen,  i&r  welche  sie  geschrieben  ist,  zu  empfehlen,  als  die 
Beinnng  eines  Komnonisteii   Aber   dergleichen   Gegenstände 
sn  sich  die  entscheidende  ist,  zumal  wenn  derselbe  ein  so 
erfahrener  Mann  Ist,   als  Bergt  war.     Derselben  ist  aufser 
seiner  Lebensbescbreibuns  rem  Herausgeber  und  aufser  den 
Reden  zu  seinem   Gedächtnisse  noch  ein  voUstXndiges  Ver- 
seichnib  seiner  fiberaus  zahlreichen  Komnositions* Werke  hin- 
sogefBgt.   Da  die  meisten  dayon  noch  nicht  ersohienen  sind, 
so  werden  Verleger,  die  gern  etwas  Tftohtiges  httausgebeo, 
darauf  Bedacht  ukehmen, 

1783.  Todeefälle,  Am  27.  November  in  Warschau  d. 
Staatsreferendar  Ladw.  Osinski,  früher  Prof.  d.  Lit.  an  der 
ehem.  Universität  das.,  durch  seine  schriftstellerische  TbSlig- 
heit  u.  bei.  darch  seine  Wirksamkeit  als  SeJtretair  des  ehem. 
VeMtns  der  Freunde  der  Wschft  bekannt,  63  J.  alt  —  Im 
Sle?efflber  in  fillskolcz  der  emeritirte  Prot  u.  Corresp.  dar 


1783.  Jnonyme  Sehr^fiem.  Der'  k  vielea  Blältan  sla 
unaweifelhaf^  ausiesprachsami  risshricht,  dals  der  Fibt.  us» 
Wemenbeif  als  VC  dsr  kftrzlioh  fai  Aarmi  ecschiensoen  fW 
sobrift  „Rom  gegenöber  dem  Protestantismus**  a«z«selien  sä« 
wird  in  einer  anscheinend  unter  seinen  Augen  abgeialsten 
Erklärung  in  der  £arlsr«  Ztg.  widersprochen. 
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1784*  L  Phliosophie,  Do^oth:  nacfatr.  tu  Erllutm» 
zur  Kritik  des  Idealismus  u.  Materialismus  zur  Grundlage  des 
apodikL  Reabratiunalismns.  Hagdeb^  Helnricbshofen.  6.  ^Thir. 
—  n.  C.  Uippcau:  Histoire.de  la  philosopbie  «ncieune  el 
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Petrus  fib.  d.  Mothwondigk.  e.  neuen  Reform  d.  kircbl.  Lehr- 
begriAs.  Lpsg.,  Köhler«  8.  i  Thlr.  —  Zweite  in  d.  heiL  Schrift 
nicht  enthslt  OfTenbar.,  d.  dem  Apostel  Job.  zniescbrieben 
wird.  Stuttfi.,  Fritz.  8.  ^  Thlr.  ^  Schriftsemils«  PredizU 
entvrilrle»  üb»  d.  in  Sachsen  vorgeschrieb.  hislor.  Texte  des 
Kirchenjahres  18H*  ^^  ^  Lpzg-»  KlinkhardU  8.  |  Thlr.  — 
Novum  Testamentnm,  graece,  secundum  edit.  proba üss.  ex- 
pressum,   novm  versione  latina  illustr.  äset.  Schott.  4te  A« 
Lpzg.,  Barth.  %.  3|  Thlr.  --  Abbe  J.  Gaume:  Cat^hismo  de 
persev^nee«  ou  Expose  historique,  dogmatique,  mural  et  li- 
tnrgique  de  la  relielon  depois  lorieine  du  monde  josqa^^  nos 
jours.  Paris.  8.  3  Bde.  12  Fr.  ^  Emile  de  Booneohose:  Hi- 
stoire  sacr^e,  ouPr^is  historique  de  Tancien  et  du  nouveau 
Testament.  Paris,  li.  6  Fr.  — Oeuvres  de  F^nelon.  Tom.  5. 
Paris.  8.  4  Fr.  —  Anbetung  Gottes  im  GmXib  u.  in  d.  Wahi^ 
heit.   Ein  kathoL  Gebetb.   Aufl.  3.   (m.  TitelkpD  Augsburg, 
Kranzfelder.  16.  j  Thlr.  —  v.  Bogatzky:  Tägl.  Haus-Buch  1 
Kinder  GoUes.  Aufl.  5.  Tb.  1.  Ua.  8.  Halle,  Buchh.  d.  Wais. 
4.  ^  Tlilr.  ~  Pater  M.  v.  Cochem:   Das  heil,  nnd  wunderb. 
Leben  n.  Leiden   Jesu  ChristL  Tb.  1.   Aufl.  1*2.  Augsburg, 
v.  Manisch  u.  St.   8.    1|  Thlr.  -*   DeuUchmanu:   Das  Neos 
Sion,  ein  kathol.  Gebet  u.  Erbaunngsb.  m.  Titelkpf.  Acheo, 
KoscböU.  8.  i  Thlr.  ^  Frantz:  Betrachlgn.  üb.  d.  Offenbar, 
des  Job.  Lf.  4.  6.   Qoedlinb.,  Basse.   8.  i  TUr.  —   Grols- 
mann:  Zeiten  d.  Aniecht.,  etc.  f.  d.  Kirche.  Pred.  amRefof* 
roalionsfeste.  Lpz.,  F.  Fleischer.  8.  i  Thlr.  —  Harms:  Win-  ' 
ter-  u.  Sommer-PostiUe.   2  Thie.  Ausg.  5.   Lps.,  Bösenbeig. 
8.  3^  Thlr.  -   Hauber;  Kathol.  Gebetb.  Aufl.  3.  des  Aas- 
zugs. (m.LStahUg  Hihjchen,  Jaqoet.  8.  1^  Thlr.  —  Kroiiim: 
Der  Pred.  am  Grabe.   Tb.  4.  5.   Der  eztemporane  Leichen* 
mdner.  d  Tble.  Mannh.,  Löfller.  8.  1|  Thlr.  ^  Kurz  u.  Got, 
Gebete  t  kathol.  Christen.  Ai^sb.,  Kranzfelder.  3i.  i^  Thlr. 
1786.     IQ.    Gesekichie  v.  GeographU,    Bauer:  Allzis. 
Weltgesch.  V.  1.  Stuti^.,  Belser.  8.  |  Thlr.—  Brumme:  fies 
Uuivers.  neue  Welt:  Nordamerika.  Abdr.  9.  Lf.  6.  m.  6  Tat- 
Abbild.  Stuttg.,  Scheible.  8.   *  Tblr.  —   A.   Cvbnlkaki:  Da 
beUo  civiU  SuUano.  Berl.,  Logier.  8.  \  Thhr,  —  Eisner:  Bc- 
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MsDgAMpF  4.  iNird«iiicrik..9la«tM.  AolL  %  Lt.  5.  6.  m.  l 
SiMai.  Staltg.,  Schrible.  8.  \  Tbir.  -«  Der  Frande  »  Aogsb. 
Äagsbvrg.  Knnzfeld^r.  16.  i  Thir.  —  Getch.  d.  anfeereiirop. 
StMUn.  Bd:  5:  Gesch.  de«  britlM.  Indieo,  tob  MiU.  Bd.  I. 

Saedliob.,  Baise.  S.  1^  TbIr.  —  Hennbcb  n.  Schreiber;  Ba- 
rn, s^onr.  «.  maler«  beecfarieb.  n.  94  An*.  Statt^,  Scheible. 
8.  ii  Thlr.  —  Hdrschelmatn:  Qandb.  d.  Geogr.  (N.  Am.) 
U.  I.  a.  m.  4  Karten.  Bert.,  SUckebnmdt.  8.  H  Lf.  I|  Thlr. 

—  Nene  Jahrb.  d.  Gesch.  u.  Politik.  Begr.  ton  PoKts»  bfsc. 
'Von  BOlan.  Lpi..  flinrichs.  8.  6  Thlr.  — *  Leben,  Tfaalen  nnd 
Ende  d.  Kais,  ^lapoleon.  (lUhichen,  Jaqnet.)  16«  A  Thlr.  — 
Napoleon,  dargestellt,  n.  d.  besten  Qa«*tlen  Ton  *r.  Lf.  19.  '20. 
m.  4  Stahlst.  Lpc,  Kollmann.  8.  |  Thlr.  —  Scrfptorum  Ära- 
bnm  de  Rebus  Indicis  lod  et  opnscnia  Inedita.  Recens.  et 
iOnst.  Gildeincisler.  Fase.  I.  Bonn,  König.  8.  ^  TbIr.  ^ 
T.  Strnots:  Gesch.  des  Edlen  Geschl.  „Strantz."  BreslfGrafa 
•tc«  in  Conim.  4.  1^  Thir.  —  Taschenb.  d.  neuesten  Gesch. 
Hrsg.  TOtt  Bscherer.  Gesch.  d.  J.  1836.  Tfi.  :£.  ni.  5  Portr. 
Carter.,  Mftller.  16.  1^  Thlr.  —  Ueb.  d.  5B^ntt.  Zustlnde  im 
Gro&iierxoglh.  Posen.  Halle,  ScbweUcbke.  8.  i  Thlr.  —  Urk. 
iind  Aktenstücke  z.  Gesch.  der  Verbiltn.  twischen  Ocsterr., 
Ungern  und  der  Pforte  Im  16.  n.  17.  Jahrfa.  (Hft.  %.)  Wien. 
Schsambnrg  n.  Co.  4.  I  Thlr.  —  Dar.  Home:  Histoire  d'An- 
gleterre,  tradnction  p.  Campenon.  Lf.  1.  Paris.  8.  \  Fr.  — 
Lonis  Msrcos:  Bist,  des  Wandales.  Paris.  K  1\  Fr.—  J.  H. 
J.  Frantin:  Lonia-le-preax  et  son  si&cle.  Dijoo.  8.  2  Bde.  15 
Fr.  —  P.  H.  Lebast  Pr^cis  d^histoire 'dn  mojren  üge  dep.  tin- 
Tsston  de  l*emDire  romain  jnsmi'i  la  fonnation  dn  sjstime 
d*4aniUbre  des  etats  enropeens.  Paris.  8.  4^  Fr.  --*  Disconrs 
de  Stanislas  Heldoo :  Sur  le  retaUissement  de  la  r^publiaue 
de  Poiogne,  adresse  k  rassembive  nationale,  le  39.  nov.  18J8, 
k  rooeasion  do  8me  annkrersaire  de  la  rerolntlon  polonalse. 
Pari».  4.  (3  Bog.) 

1787.  IV.  PkilologU,  JrekäüIügU,  Literärge9€hUht4 
D.  Nene  Freidank:  Gesch.  d.  Dent.  rGtionai* Literatur.  Aaran, 
Sanerllnder.  II.  IThlr^  Drackvelinp.  1  Thlr.  —  Homer  s  Odys- 
see. Ans  d.  Griecn.  in  Stanzen  ilbers.  u.  erlint  Ffir  Schule  u. 
Hnns.  Von  Rinne.  (Hft.  1.)  Lpz.,  Wunder.  8.  (4  Hfte.  1  Thlr.) 

—  fioratius  Flaccus  rec  Jo.  C.  Orcllius.  Vol.  U.  Zürich.  Orell 
etc.  8.  3  Thlr.  —  Oratores  Attici,  recognoy.  Baiter  et  Sanpp. 
Fase.  1.  Z&ricb,  Höbr.  4.  ^  TbIr.;  —  I>slb.  Pars  UI:  Lysiaa. 
Ebd.  16.   f  Thlr.  —  Planti  Comoediae.  Ed.  Weise.  VoL  H. 

S^aedlinb.,  Basse,  ß.   2  Thlr.;  Schweis.  Velinp.  %\  Thlr.  — 
ophokles  yon  Donner.  Lf.  3.  Heidelb.,  Winter«  .8.   \  Thlr. 

—  Webster:  Engl.  Taschen wdrterb.  Lf.  9. 10.  Lpz.,  Eisenacb. 
8.  \  Thlr.;  Velinp.  ^  Thlr.  —  Koutorsa:  Essai  sur  lorgani- 
•ation  de  la  tribu  dans  Tantiquite.  Trad.  da  Rosse  p.  Chopin. 
Paris.  8.  4*  Fr.  —  Em.  Lefrsnc:  Hist.  ^lementalre  et  eritique 
de  la  lilt^ratore.  Litteratnre  sacree.  Paris.  12.  Z\  Fr.  —  de 
G^rin  Roze:  Premier  lableau  philoaopLique  et  STnopüque  mis 
k  la  porlee  de  tonira  les  InlelJijenccs,  sur  les  eleniens  de  la 
langue  anglaise.  1  BL  Fol*  Irr.  —  Reinaud:  Noüce  bisto- 
rique  et  utteraire  sur  M.  le  baron  SU?estre  de  Sacy.  Paris. 
8.  2  Fr. 

1788.  V.  Jurigprudenz^  SiaaiB-  und  CemernlwisBen' 
Mthafteiu  Barth:  Samml.  anserles.  Jurist.  Dissertationen.  Bd. 
.3.  Lt  4.  Angab.,  t.  Jenisch  u.  St.  8.  \  Thlr.  —  W.  Borne- 
msnn:  Syslemat.  Darstell.  d.  Prenfs.  Cv«rÜrechts.  Bd.  6.  Bert., 
Jones,  a  2|  Tblr.  —  Boddens:  Die  Zeitpscht  gröberer  Lsnd- 
güter.  Magdeb.,  Heinrichshpfen.  8.  {  Thlr.  —  Dorgnth:  Ent- 
wickel.  d.  sbstracten  BegriETe,  welche  die  posit.  ^rafsesetz- 
«eb.  interesslren.  Ebd.  8.  \  Thlr.  ~  F&r  die  Ansbreit.  des 
dent.  Zollrereins  bis  z.  Seegrenze  n.  Einfiifar.  von  Narkations- 
fttsetzen.  Hamb.^  Perthes-Besser  n.  M.  a  |  Thlr.  —  Filrsten- 
thal;  Samml.  alttr  das  Kksfaen-  n.  Sdnilwesen  betr.  Gesetze. 
II.  4.  Cöslin,  Hendefs.  8.  \  Thlr.  —  Lieber:  A  populär  essay 
on  subjecis  of  neoal  law,  etc.  Pbiladel^ia.  (Hamb.,  Perthes- 
Besser  a.  M.)  8.  \  Thlr.  ^  J.  Scholz IIL:  Dan  fianrtchl  n. 


die  Rechte  fa  Befng  anf  6ebfnd#.  BrsMdkw.,  ■erer  neow 
12.  2i  Thlr.  —  Wenc:  Die  Hezen-Prozease  d.  ehem.  Reichs- 
sudt  mrdlittgen  in  d.  J.  1590—94.  N5rdl.,Beck.  8.  |  Tbk. 

—  V.  Balson:  De  nntrodncdon  dn  Systeme  p^itcnliaim  eo 
Franee.  Paris.  8.  (5  Bog^)  —  Aug.  Moogarkde  de  Fayet:  D» 
dnel,  Bons  le  rspport  de  la  Ugislation  et  des  »oenrs.  Paris. 
g.  2  Fr.  •-  E.  V.  Foncart:  EKmens  dn  droU  public  et  ad- 
ministrstir.  Paris.  8.  3  Bde.  21  Fr.  —  Josmij  Pbaraon  et 
Theod.  Dnlan:  Etndes  snr  les  l^islsflions  anctennca  et  mo- 
dernes. Uro  dasse.  LegislatSons  Orientalen.  Partie  i.  Droü 
mnsnimas.  Lf,  1.  Psris.  8.  2  Fr.  (Daa  mnslem.  Rech*  ioU  i» 
einem  ans  5  Lff.  bestehenden  Bde.  sbgehandelt  werden.) 

1789.  VI  NaiurwUsm^chäMeB.  F.  W.  Aagpist:  Ann- 
sug  ans  E.G.  Fmchem  ■Mch«i.  Nalnrlebre.  Aufl.  2.  AbthL  i. 
BeH.,  Nanch.  8.  üTUr.  •«  Berxeliun:  Jahres-Berlxsht  fib.  d. 
Fortschr.  d.  phys.  Wisienschftn.  Jahrg.  17.  2  Hfte.  Tftynernt 
Laupp  8.  2^  Thlr.  —  Brandt,  Phonbns  n.  Ratiebnrg:  Die 
Giftgewüchse.  AbthL  1.  Pbaneroearoen,  Ton  Brandt  n.  Katze- 
burg.  Ausg.  2.  Berl,  Hirchwald,  4.  Beide  Abtfal.  In  1  Bde. 
6^  Tblr.  -.-  BQfTon's  «Smmtl.  Werke.  Allgem.  Gegeostlndn 
II.  1-6.  DQsseldorf,  Stahl.  8.  1  Thir.  --  Psib.:  V5g«l.  f. 
21—26.  Ebd.  8.  1  Tlilr.  —  Die  Elemente  d.  Nalnrlehre.  Ans 
d.  Frans,  von  Kibling.  Bd.  1.  Stutrg.,  Hallberser.  8.  \\  Tblr. 

—  Die  Natnrgesch.  in  getreuen  Abbild,  n.  mit  ausAbriicfaer 
Beschreib,  ders.:  Fische,  von  Rcichenbaeh.  Hft.  2.  Leipsig, 
Eisenach.  8.  A  Thlr.;  '^olor.  |  Thlr.  —  Petermann:  9an 
Pflanzenreich.  Hit  naturgetr.  Abbildgn.  Lf.  4.  Ebd.  8.  l  Tblr. 

—  L.  C.  Kiener:  Species  gen^ral  et  iconographitme  des  o^ 
qmlles  Tivantes.  Lt  26-36.  Paris.  8.  6  Fr.  [in  4.  12  Fr.) 

1790.  VIL  PfyBiolügU  und  MedUim.  F.  Arnold:  Vm- 
tersnchunen.  im  Gebiete  £r  Anat  n.  Physiol.  Bdchn.  \i  fii»> 
merirgn.  üb.  d.  Ban  des  Hirns-  n.  RQckenmsrks.  Zlkrieh,  fiUhn. 
8.  1|  Thlr.  -  Geiger:  Handb.  d.  Pharmacia.  Lf.8.  Ueldelb^ 
Winter.  A  f  Thlr.  —  J.  Hoppe:  Wie  hirtet  man  die  fln«! 
ab?  Mit  Darleg.  d.  gesammt.  AbbiKongslebre  beantw.  Berlin» 
Logier.  16.  |  Thlr.  —  F.  Pauli:  Ueb.  d.  granen  Staar  n.  d. 
Verkrflmmgn.,  n.  e.  nene  Heilart  dieser  Kranlchtn*  Stntteart» 
Hallberger.  12.  2|  Thlr.  —  Rayer:  TheM^.-praht.  OarsteB.d. 
Hanlkrankhtn.  Uebers.  t.  Stsnnius,  Bd.  3.  JBeriin,  Enslin.  8. 
2^  Thlr.  —  J.  G.  Rohatzseh:  Taschenb.  f.  geriehtl.  SektioneD 
o.  Gutachten,  hrsg.  ▼.  R.  H.  Rohatzseh.  HBnchen,  Jaqnet  12. 
'  Thlr.  ^  A.  Schopfs  Die  drostimmdn.  Einwirken,  nnd  die 
Krankh.  wShr.  n  nach  der  Ueberschwemm.  von  Pesth.  Lpi.» 
Wunder.  8.  \  Thlr.  ~  Schwerer:  Berieht  über  d.  EIndciA 
u.  die  Ergebn.  d.  cbtmrs.-ophthalfflolog.  Klinik  an  Frelbni^ 
Freib.,  Herder.  4.  1^  Tlitr.  —  Sjdenham's  medicin.  Werke. 
Ha.  2.  Ulm,  Ebener.  8.  |  Thlr.  —  J.  CruTeilhier:  Anatomin 
pathologique  dn  corps  homain,  on  Description  arec  figures 
Golorieea,  des  diverses  elterations  morbides  dont  le  corps 
hnroain  est  snsceptihle.  Lf.  31.  Paris.  Fol.  (o  Bog.  m.  5  coloc 
Tafeln.)  11  Fr.  —  Memoires  de  lacademie  royale  de  m^e- 
eine.  Tom.  7.  Paris.  4.  20  Fr.  —  P.  Rsyer:  Trait4  des  mn-» 
ladies  äts  reins  et  des  nk4rstions  de  la  secretion  nrinaifn» 
Tom.  1.  Paris.  8.  8  Fr. 

1791.  Vin.  Xalhematih.  C.  6.  Wnndert  Leheb.  ^ 
Mathem.  f.  Gymnas.  Tb.  2.  Lpz.,  Engelmann.  8.  1|  Thlr.  ^ 
A.  Pelliat:  Conrs  m^lbodiqne  de  geometrie  theocitiqtte  «t 
pratiqne.  Paris.  12.  (9  Bog.  m.  14  Taf.) 

1792.  IX.  KriegmüisütnM^hrften,  Instmetion  sur  la  fot>- 
tification  nassag^Cy  la  defense  et  Tattaque  des  posles  retran- 
ehea;  prec^dee  de  notions  sur  le  baraquement  et  snivle  dn 
1»  nomendature  des  parties  qni  eompooeni  un  firont  bastionn^. 
Paris.  8.  (7  Bog.) 

1793.  X.  PädnMlh.  Garnier:  Goldenes  SchaiskSslL 
Die  christl.  Pfllcblenfehre  in  Unterweis,  üb.  d.  TorsOgl.  Pflich» 
ten  der  Jugend.  Ausg.  2,  An§»b.,  Ksaozfelder.  8.  ^  Thlr.  «- 
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Greller:  üalerlUltoi,  la  d.  ErhilaiigMliiad«  t  4  ''^^'^' 
Aufl.  ^.  (io.  TilbW.)  Waoclien,  Jaqwt,  44,  J  TWr.  —  Hefl- 
notb:  Aeatlie,  die  \anzr.  Erzieherio. -Erziblgn.  L  d.  reit.  Jag. 
AoMCabe  ia  A«TuareU«-JUanier  col.  Ilambars»  Bereodsohn.  12. 
JiT'lilr.  ^  Hdider:  Lehrr.  ttährcbcn.  Zur  Bild.  a.  %.  Vcr- 
snflcen  jogeiidL  Henea.  (m.  TItbId.)  Alancben,  Jaquet.  12. 
ll  Thlr  — -  Maier:  Rede  am  Sckloase  des  Lebrlcunna  xu 
Wwd.  Sigmaringen,  Beck  n.  F.  8.  ^Thlr.  •-  S.  Miller: 
Heb  d.  VolkaschalweseB  im  FBrttenlb.  Hobcnzoll.-Sig|mann- 
cen.Ebd.  8.  i  TWr.  —  Hablmg:  Anreden.  Geb.  bei  der  er- 
«ten  Scbol-Kottf.  d.  kalhdl.  Scbulbecirka  Heidelberg.  Ittaonh., 
LÄffler.  8.  {  TWr.  -  K.  H.  ScL^dler:  Die  Lebensfrage  der 
EaropSiacben  Civiliaalion  elc.  Jena,  Bran.  b,  J  Thlr.  —  Sol- 
lin: Äeue  moral.  EnüU.  f.  d.  Jpg.  Anfl.  3.  (m.  Tilbld.)  Jflfincb., 
Jtqaet.  13.  >  Thlr.  —  C.  J.  ß.  Amyot:  Litre  nnlversel  de 
leckre  ponr  les  ecolee  primaires  ou  fliatoire  oniTeraeUe  et 
encyclopediqne.  Paria.  19.  U  Fr.  — La  polilease  on  lea  uaa- 
gee  da  monde,  expliqu^ea  k  U  jcaneaae.  Ulan.  18.  ^  fr. 

1794.  XI.  BandgJswhsenseha/i^  Getngrhshunde^  Land- 
und  ForsimUsennchaft.  Bibliolbeca  mechanico-Uclinologica. 
Von  Engclmann.  Supplem.-Hft.  1834  — 1838.  Lpz.,  Engelmann. 
8  ^  TWr.  —  ConversaL-Lex,  d.  ges.  Land-  n.  Hauawirlhsch. 
Hrae  v.  KircbhoF.  Hft.  13  —  15.  Glogau,  Flemroing.  8. 1  Tbir. 
-llieueB  voUbL  Garlenbuch.  Hft  3.  Ulm,  Ebner.  8.  ^  Thlr. 
—  Der  Hausfreund,  ein  TagbL  f.  Gewerbsweaen,  GemeinnuU., 
Land-  u.  HauaiTirtbscb.,  TaÄaneuigkeilen,  elc.  1838.  Aujsb., 
Kranzfeldcr.  4.  2  Thlr.  —  flnngs:  Praktische  An  weis,  leine 
Brandt,  n.  Liqucure  zu  bereiten.  Aachen,  Roschfllz  n.  Co. 

13   ^  Thlr.  neues  Joum.  f.  d.  Indiennen-  od.  Banmwol- 

lendfuckerei.  Bd.  6.  7:  Wagazin  Hir  die  Drück-,  Farbe-  und 
Bleichkunsl.  Bd.  3.  3.  Ausg.  2.  Augsb.,  t.  Jenweh  n.  St.  8. 

St  Thlr.  —  MsYcr:  Rezept  z.  Bereit,  e.  neuen  Lackes  zum 
eberziehen  gedruckter  etc.  Kunst-Gegenstände.  Aachen,  Ro- 
schütz  u  Co.  8.  i  Thlr.  —  Notiz-BlaU  des  Architekten-Ver. 
«ins  lu  Berlin.  1838.  Potsdam,  Rii«eL  4.  1|  Thlr.  —  Rols- 
line:  Der  wohleriafarne  K&fer  und  BfiUner.  Lief.  3.  4.  Ulm, 
Ebner  8.  rt  Thlr.—  Ders.:  Lehrb.  in  d.  Landbaukunst.  Lf. 
Z.  4.  Ebd.  8.  i  Thlr.  —  J.  Taviel  de  JUastaing:  L'art  de  le- 
vcr  ies  plana  et  nouveau  Iraile  de  Farpentage  et  du  nivelle- 
ment,  sniTi  d'un  traite  eur  iea  solides  et  d'un  traite  du  iavis. 

.Diion.  1-2.  4  Fr.  (m.  39  Tat)  —  (General  Lamir):  Obscrva- 
tions  sur  Ies  concessions  de  chemins  de  fer.  Paris.  8.  (2{ 
'Boff.)  —  Colin:  Tarif  des  ouvragea  de  menuiserie  a  fa^on. 

•Paris.  4.  (6 Bog.)—  Le  conrrier  agrioole,  Journal  d'annonces 
acricoles,  horücoles  et  d  economic  rurale.  No.  1.  Movmbr. 
1838.  (Encheint  monatlich.  Jahrespreis  3  Fr.) 

1795.  Xn.  Seltene  Littroiar  und  Kunei,  Albnm  fär 
Kunstfreunde.  Lief.  5.  6.  Hanib.,  Berendsohn.  8,  J  Thlr.  — 
Blumenhageiis  gesammelte  \yerke.  Bd.  8  Stuttg.,  Scheiblf. 
fH  ^  Thlr  —  Boz:  Die  Pickwickier.  ftlit  Federzeicbn.  nach 
Phizt  Bdchn.  1.  Lpi.,  Weber.  16.  |  TWr.  -  Mm.  Bray:  Hi- 
•lor   Romane.  Bd.  4  — 6:  De  Foix,  oder:  Franz.  Zustünde  i. 

- 14  Jahrh.  3  TWe.  Augsb.,  T.  Jenisch  u.  St.  16.  3  Thlr.  - 
Daa  maler  u.  romanl.  DentschUnd.  Sekt.  5:  Die  Donau  >on 
Dullcr.  Lf.  5.  m.  3  Stahlst.  Lpz.,  G.  Wigand.  6.  J  Thlr.  — 
H.  Döring*«  pOet,  Werke.  Bd.  3.  Quedlinburg,  Basse,  13.  \\ 
Thlr  —  Domer:  Liederkranz.  Jülfinchen,  Jaquet.  13.  |  Thlr. 
^  Felder:  Des  Buchdruckers  Erdenleben  mit  s.  Licht»  und 
Schatlensttten.  Stuttg.,  Friz.  16.  'Thlr.  -  Freundbold:  Ge- 
dichte. Augsh.,  Kranzfeldcr.  13.  J  Thlr.  —  Fnschhn:  Die 
Relieionsscliwarmer  od,  Mucker.  Em  Fastnachtsspiel.  Aus  d. 
Latein,  v.  Hoch.  Statte.,  Friz,  8.  {  Thhr^-  Frommer,  pitlor. 
lullen  Lf.  19.  Lpz.,  Kollmann.  8.  A  Thlr.  —  Gedanken  u. 
Gedichte  aus  d.  Fremdenbaeh.  in  d.  SSchs.  Schw44z.  Gesamm. 
von  Lehmann.  Dresden.  (Lpz.,  Meifsen.)  13.  {  Thlr.  —  Hol- 
der: Dramat  Spr&chw&rtcr  (m.  Titbld,)  München,  Jiaquet 
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13.  ik  TWr;  -  Hundert  Fabeln  in  Wort  n.  OiU.  M.  Anag. 
im  engl,  deutsch,  u.  l'ranz,  Spr.  Lpz,,  G.  Wigand.  8.  3^  Thlr. 

—  li.  AlarkgralT:  Das  TSobcben  too  Amsterdam.  Tranerap.  in 
3  Akt.,  nebst  einem  Vorsp;  Lpsg ,  Wunder.  8.  ^  Thlr.  — 
fliariow:  Diditer-Kachtwege.  lNo?el|ist.  Blülter.  Lpz.,  Bosei»- 
berg.  8.  3  Thlr.  —  J.  AI.  ALauch:  Vescleicbde  Darslell  sri«*ch. 
Bau-Ordngn.  UlU  3.  PoUd.,  Riegel.  Fol.  3  Thlr.  —  Alomus: 
Taschenbuch  des  Scherzes.  Jahrg.  4.  Mit  comischen  Abbild. 
Hamb.,  Berendsohn.  3A  ^  Thlr.  —  Taus.  u.  ein«  Nacht.  Lf. 
61—73.  Stntt^.,  Verl.  d,  Class.  8.  |.Thlr.  —  ISelssart:  Otto 
n.  Johanne.  Em  GemKlde  d.  Tog.  u.  Liebe  im  Familienleben. 
Magdeborg,  Ueinrichsbofen.  12.  1|  Thlr,  —  J4eiiihold:  Daa 
Bliincheo  Wunderhold.  Erzühlgn.  m.  15  kolor,  Bild.  Chot, 
Grubenmann.  8.  A  Thlr.  —  Sbakspeare's  dramat.  Werke, 
übers.  V.  Ortlepp.  Tli.  3.  Stuttg.,  Ri^rger  u.  Co.   Ib.   \  ThJr. 

—  Shcr^vood:  Das  Schlofs  Dodley.  Aus  d.  Engl,  übers,  von 
C.  Becker,  (m.  Titbld.  u.  Titvigu.)  Beriin,  WoWgemuth.  13. 
\  Thlr.  —  Der  Voriäufer,  vom  Verf.  der  Briefe  e.  Verstorb. 
Stuttg.,  Hallberger.  8.  3^  Thlr.  --  G.  Wellaq:  Drei  Tage  in 
d.  Sachs.  Schweiz,  z.  Erinner,  so  dieselbe,  (m.  Ans.)  Dresd. 
(Leipz.,  Meifsner.)  33.  x%  Thlr.  —  Encyclonädie  der  musikal. 
Wissenschiln.,  od.  Universal-Lex.  der  ronkonst.  Redig.  yon 
Schilling.  VI.  B.  49-58.  Stuttg.,  KAhU-r.  Nachschufs.  8.  ^ 
Thlr.  —  Ans.  aus  d.  sScIis.  Schweiz.  (13  ßlütter  in  KupfersL) 
Dresd.  (Lpzg.,  Meifsner.)  8.  A  Thlr.;  33  Bl.  1|  Thlr.;  D^lb. 
(15  color.  Bl.  m.  Einfass.  in  Golddr.)  Ebd.  3|  TWr.;  Dslh. 
von  Teblltz  u.  s.  Uuigebgn.  (6  Bl.  in  Kupierst.)  Dresd.  (Ebd.) 
8.  A  Thlr.;  Dslb.  (15  color.  DI.  m.  Einiass.  im  Goldilr.)  Ebd. 
8.  3|  Thlr.  —  Erinner,  an  Dresden.  (13  Ans.  in  Kupferst.) 
Dresd.  (LeipzE.,  Meifsner.)  8.  |  Thlr;  30  BL  1\  Thlr.;  Dslb. 
in  15  color.  Bl.  m.  Einfass«  In  Golddr.  Ebd.  8.  2^  Thlr.  — 
Festgeschenk  f.  Kunstfreunde.  13  engl.  Stahlst.  Hamb.,  Bf  rend- 
sohn.  8.  1  Thlr.;  in  Aquarelle-Manier  color.  3  Thhr.  —  Franz: 
Die  Haudv^erke  o.  Künste  'in  34  Bild.  m.  Text.  Chur,  Gra- 
benmann.  8.  <  Thlr.  —  An  pied  des  Pjrenees,  noaveilee 
b^amaises;  p.  rantenr  de  ISatafie.  Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr.  — 
Dan.  de  Foe;  Aventores  de  Robinson  Crusoe;  trad.  p.  Mm« 
A.  Tastn.  2e  edit.  Paris.  12.  3  Bde.  7  Fr.  —  B.  de  G.  ^x 
prince  Elim  Meatscberski :  Les  boreales.  Paris.  8.  7|  Fr.  (Go- 
dichte.)  —  Alnh.  Carr:  Ce  qa'il  y  a  dans  une  boateilfe  d*encn^ 
Lf.  1.  Genevieve.  Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr.  —  LamotLe  Lan- 

gon:  La  cloche  da  trepasse  ou  les  Mystires  du  chJlteau  da 
ieanvoia.  Paris.  8.  3  Bde.  15  Fr.  —  Chr.  Ostrouwski:  Fran- 
coise  de  Riralnl,  trag,  en  3  a.  et  en  ver»,  imtfe  de  ritalicn. 
Fari.s.  —  (Camille  Mellinet):  Jeone  et  vieox  en  3  a.  et  en 
prose.  NancL  8.  —  Ancelot:  Maria  PadiUa,  trag,  en  5  a.  Paris. 
8.  (7  Bog)  —  Alex.  Dumas:  Paul  Jones,  drame  en  5  a.  Ebd. 
8.  I  Fr.  —  La  Frsnee  dramatiqne  au  IJ*e  sifecle.  Lt  376.  77. 
Hippof.  Anger:  Precenteur  \  20  an^,  com.  en  3  a.  (prosc); 
376.  79.  Rochefort,  Dnpeuty  et  Charles:  Madame  Grcgoire 
ou  le'cabaret  de  la  Pomme  de  Pin,  cbanson  en  3  a.;  380. 
Morel.  LeCachncha,  ou  Trois  coeurs  tout  neufs,  vaud.  en  1 
a.;  381  a.83.  Montignj  u.  Meyer:  Samuel.  Dr.  en  5  a.  Paris.  8. 
179b.  XIll.  kncyclopädle  und  vermischu  Schriften* 
Bibliothek  des  Frohsinns,  redig.  v.  Braun.  IL  3  u.  4:  Anek- 
doten von  Gelehrten  etc.  Bdän.  3.  4.  Stuttg.,  Köhler.  1<>. 
^  Thlr.;  Dslb.  II,  4.  Vademekum  f.  Aerzte.  Ebd.  16.  \  Hilr. 

—  Braga.  Vaterlünd.  BlStter  f.  Kunst  u.  Wissensch.  üdU  4. 
Ueidelb.,  Winter.  8.  |  Thlr.  -  Der  Prophet  auf  d.  J.  1839. 
(Ulm,  Ebner.)  8.  \  llilr.  —  K.  U.  Bau:  Lehrb.  der  polit 
Oekonomie.  Bd.  3.  Ausg.  3.  Heidelb.«  Winter.  8.  3)  Tbir.  — 
Süddeutscher  Schul-Bote.  Jahrg.  3.  Stuttg.,  Belser.  4.  1  Thlr. 

—  Zschokke:  Das  Goldmacher- Dorf.  Aufl.  6.  Aam,  Saae»- 
lander.  13.  \  TWr.  —  ExtraiU  des  memm.  de  racedemie 
royale  de  Metz,  annecs  18^.  Mets.  8.  (enlh.  B^n:  Necro- 
logie  sur  dorn  Grappin  zu  Notioe  eor  Mandemw  divers  objcta 
d*antiqnit^) 


Redactenr:  Dr.  Ednmrd  Meyem.       Vcriegcr:  Dundur  und  Humbht       Gedruckt  bei  TromtzMch  und  Sohn. 
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L    Begister  der  angezeigten.  Schriften. 


Acta  hi»tOTico-eec!eiMi»tica.  753.  1738. 
Adelung,  P.  Bibliothec«  Muisknta.  449. 
AdolBn?,  Ideal  u»d  WirUidikel.'-  *233. 
Albrecht,  ExuptioDcn  das  Civilpros.  116. 
Alexi.,  WTZwSlf  NSchte.  877.  "^ 
AlmaoMh,  Berliner  Theater-  (fllr  1838).  729. 

-,  Medftin.  V.  J.  J.  Saeh..  1435. 
Alterthamiikiaide,  Leitfaden  urnordischeiu  l3oO. 
Analekten  d.  Kinderkrankheiten.  645. 

--  f.  Fraaenkrankkeiten.  853. 
Andersen,  H.  O.  Romane.  1657. 
Andr^,  Oekonom.  Neuigkeiten.  260. 
Andrea,  Grundrifa  d.  Bpetiell.  Angenheilk.  1^27. 
AnaeUtem,  Nachtwandler.  265. 
Annalen  d.  Criminalrccktspflege  v.  Hitxig.  71.  184. 

611.  1062. 

•»  d.  dentschen  I^Midwirthachaft  363. 

^  d.  Erd-,  YSIkcr-  o.  Staaten -Knode.  7. 

—  d.  necklenbaraisrhen  Landwirthaqhaftaeeaell- 
•chaft  462.  8». 

-«  d.  Physik  u.  Chemie  v.  PoncndorL>  149.  387. 

612.  712.  849. 

— ,  hanaoversehe,  f.  d.  geianunte  Heilknnde.  495. 
— ',  medicinische.  190. 
Annales  de  Chemie  et  nhysime  etc.  120.  455. 

—  de  BUncs  etc.  390. 

—  des  ponts  et  chauss^.  261. 

—  des  sdenoes  naturelles.  74« 

—  dhygiene.  20.  851.  1055. 
Ardbiv,  botaniadies.  32.  ^ 

—  d.  deutschen  Landwirthsehaft.  34. 
— •  d.  Kirchenrecbtswissenschafr.  70. 
^  d.  Criminalrechts.  12.  709.  846. 

—  f.  Anatomie,  etc.  77.  494.  680. 

-«  f.  Geschieht«  u.  Altcrthumaknnde  t  Oberfrfta- 

ken.  1653. 
«^'  f.  NaturaescnMiite«  968.  999. 

—  d.  Pharmacia.  19. 

-^  f.  dvilistische  Pmua.  668. 
Aristophanes  Werke,  Deutsch  v.  DroTicn.  16S1. 
Aristotelis  polit.  ed.  fitahr.  10. 

—  Werke,  deutsch  ▼.  HoAneister.  1222. 
Amd,  L.  Lehrbuch  d.  rituml.  Formenlehre.  1G20. 
Arndt,  die  Benpredigt.  1167. 

Arnim,  L.  ▼.  Flttchtu»  Bcmerinagen.  1717« 
Aschbach,  J.  Kaiser  BigismuBd.  1319. 
Athenaeum.  646. 
Auersperg,  Grat  Gedichte.  1. 
•  Auffenberg,  J.  y.«  Dr«i  Traaermiele.  727. 
,       Aufgaben  f.  Scbnia  u.  Hans.  1375. 

Augustinus,  Bekenntnisse,  deutsch  v.  Rapp.  1221. 
Anmenie,  das  Seebad  lUjBcheveningen.  886b 
.Aurbacher,  L.  Ftfdagog.  Phantasien.  1230. 
Auswahl  ▼.  ErMhlungeB.*1134. 
Bacherer,  G.  Salon.  1060. 
Baco,  F.  Buch  Über  die  Weidwit  1650. 
Bacgesen,  Poet  Werke.  84. 
m?,  J.  Ch.  F.  ChiistL-iÖmisdie  Theologie.  384. 
Baum,  Hcthodismus.  1109. 
Baumgarten,  HL  Aechtheit  d.  PaatorKBriefe.  1106. 
»,  Doctrina  Jesu  GhristL  605. 
Bansaitnng,  allnm.  v.  FSrsler.  195.  463.  577.  724. 
Beck.  F.  A.  Uebersicht  d.  preufs.  Geschichte.  915. 

Beck,  K.  der  fahrende  Poet  1528 Nächte;  ge- 

^aniertn  Lieder.  501. 
BcdQrfiüfs  der  evangelischen  Kirche.  1022. 
Behrens,  C.  H.  Pr^irten.  1522. 
Bcmerkwigen  ••  alt  Physikus.  351« 
Benarr,  i&nische  I^ntlehre.  318. 
Beni^en,  Schriftproben.  1472. 
Berghana,  Annalen.  7, 
^     7a.  Briefwechsel  elc  1781. 

.  ht  über  die  Bcri.  KunatanaatellaDg  (t.  1836). 
1659.  ^  • 

Bernhard,  bibllogranlna  theoloMca.  1117. 
— ,  das  GlQckaßal.  293. 

Bcmatein  (Rcbenatein),  neue  Gnadlage  %  d.  Phi- 
loaephle  d.  Geachkfate.  392. 


Bescherer,  Methodik.  1124. 
Bethmann,  Zwölf  Predigten.  490. 
Betrachtungen  Üb.  D.  r,  Strauf».  282. 
Bibliothe^ue  fran^se,  nonvelle.  1614. 
—  universelle  de  Geneve.  893. 
BilduDgsbl'atter.  936. 
Britter,  Rheinische  f.  Eraiehung   934. 
Blank,  L.  6.  Handbuch  etc.  1766. 
Blom,  die  Auskultalion.  Deutach  v.  ScbriMer.  1027. 
Bodasnrnski,  Versuch  über  die  Welten  »Ordnung. 

B8ckh,  d'Alembed  n.  Friedrich  d.  Grofse.  247. 
BShm,  die  kranke  Darmsckleimhant  1434. 
Battiger,  K.  A.  Liter.  Zustünde.  216.  1195. 

— ,  W.  Chrestomathie.  8S4. 
Bolaano,  Wissenscbaftslehre.  60. 
Bonneil,  de  arte  Olemoriae  etc.  1590.' 
Bonorden,  H.  F.  Classifikation  d.  gesanait  Krank- 
heiten d.  Menschen.  137J. 
Bopp,  F.  ypcalismus.  114. 

— ,  Vergleichende  Grammatik.  1023. 
Bor  (Dickens),  Leben  und  Abentheuer.  1171. 

-,  N.  Nickleby.  ~  O.  Tw«*t.  1649. 
Brächet,    Ganglien -Nervensystem,    dcotscb    von 

Flies.  289. 
Breuer,  Leitfaden  etc.  684. 
Braga,  deutsche  BlMtter  f.  Kunst  tu  Wissenschaft. 

Brandenburg,  A.  Geschichte  von  Stralsund.  558. 
(Bremer,  F.)  Skixxcn  etc.  1744. 
Brennglas,  aus  dem  Leboi  e.  Gespenstes.  1088. 
Briefe  an  n.  von  J.  H.  Merck,  hrsg.  von  Wagner. 

1502.  — 1       »  -» 

Brinckmamu  Betrachtungen.  1524. 
Bronn,  H.  6.  Anleitung  etc.  996. 
Brunnow,  die  b«««  Pwche.  963. 
Bnoska,  Central -Bibliothek.  575. 
Buch,  das  schwarae.  1525. 
BUlaiu  aur  Charakteristik  Dahlmanna.  843. 
BUrck.  Alt  und  Neu.  1471. 
Buhle,  Raupen-  u.  Schmetterlings -Kalender.  1325. 
— ,  Tag-  u.  Abend- Schmetteriittge.  1360. 
Bujack,  Naturgeschichte.  924. 
Biuletfai  des  sucrtes  fiRan^ais.  580. 

—  sdentifique.  861. 

Burgh,  E.  V-:  d.  KSnIg  Margot  1631. 

Caesaris,  C.  J.  et  incerti  aoct  comment  de  hello 

Galileo.  676. 
Cendolle,  A.  de,  Anleitug  xum  Scod.  d.  Botanik, 

deutsdi  von  Bunge.  966« 
Cahnignani,  Tsde«rtrafe.  226. 
Carove,  Hermesiana.  775. 
— ,  Neorama.  1736. 
Central -Bibliothek  der  Litemtar.  57S. 
Charakteristiken.  860. 

Chateaubriand,  M.  de,  Congris  de  Terone.  751. 
Christiansen,  die  Wisaenachalk  d.  Rttm.  Bieehtsge- 

schichte.  678. 
Chr^sostomus,  J.  Opera  praest  cur.  Lomler.  1355. 
Cicero,  de  dar.  orat  erTanteit  von  Sten.  25L 
— ,  de  oratore.  675. 

— >,  Oratio  p.  Milone  instr.  Freundlos.  524. 
— ,  Tuscnlan.  dlsput  451. 
Ciesakowski,  A.  v.  Prolegomena  t.  Bistoriosophie. 

1551. 
Clausen,  Pop.  Tortrage  üb.  d.  RefomatioB.  344« 
Cohnfeld.  A.  PhantasaMgorien,  730. 
Colebrocke,  miscellaneoua.  450L 
Combe,  das  Wesen  d.  MenscheB.  1460. 
Conversations-LeueOB  d.  GescBWart  G86.  1404. 

1668.  1779. 

—  der  neuest  Lit,  TSlker-  «•  BtaiteB-KaBde. 
1566. 1780. 

Cramer,  A.  W.  )U.  SchrifIcB.  WL 
Crome,  Theoretisch- prakt  Anleituoft  ete.  1320. 
Dariegung  d.  Verfahrens  g.  d. EnbTv.  QUo.  281. 
Dank,  CTPhilos.  u.  theolSg.  Vorleaangen.  661. 
DeUÜmtoriiim,  dc«tacbei/%46.       ^ 


Demelrii  Rheloris  de  elocvtione.  610. 

Demosth^s,  or.  de  Corona  ezpl.  Dissen.  415. 

Denkmäler  d.  deutschen  Sprache.  1429. 

Denkschriften  und  Briefe.  891.  1531. 

Dibelitts,  Collectanea.  1554. 

Dichtungen,  deutsche  f.  d.  'Jugend.  646. 

Dickeos.  fBos.)  1171.  1649. 

Dietrich,  Botanik.  926. 

Dorow,  Denkschriften.  891.  1531. 

Drev,  Apologetik.. 316. 

Droake,  B.  Matthias -Kapelle.  1715. 

Dnickensillller,  N.  Theorie  d.  Kettenreihen.  1028. 

DOntacr,  de  Tbou'a  Ld>en.  221.;  Lehrbuch  d.  lat 

Sprache.  223.  • 

Duller,  B.  Grdbbe's  Leben.  582.;  Kaiser  n.  Pabst 

DuBsaa,  A.  und  Danaata,  der  Sinai,  dentMh.  1627. 

Eichel^  Lathonia.  1529. 

Eisenhardt,fSt  Georg;  GotteadSbunemng.  1191. 

Bitner,  K.,  der  moderne  Laxama.  1696. 

Erdmann,  wenn  diese  schweigen  etc.  1111. 

Erichson.  die  KXfer  d.  Hark.  711. 

Erwin,  der  letste  Wendenfttrat  616. 

Erzählungen  nach  d.  Russ.  hrsg.  ▼.  TIeta.  1567. 

Enbischof  v.  C81n,  s.  Prinaipien.  281. 

EttmUHer.  Lieder  d.  Edda  v.  Lieder. 

Fcrgnnt,  lu^g.  v.  L.  G.  Visschcr.  1768. 

Fiedler,  Versknnst  d.  Ist  Sprache.  1399. 

Forchhammer,  P.  H.,  d.  Athener  n.  Sokratea.669. 

Forke,  d.  kl.  BibeL  1550. 

Foss,  H.  E.  (^acra  annirersaria.  .563.] 

Foumier,  Bethani»  etc.  248. 

Ffünkel,  I^  prakt  Heilmittellehre.  789. 

Franke,  F.  das  Leben  d.  GeftUüs.  1350. 

FrauenstSdt,  d.  Freiheit  der  Hensehen.  1190. 

Freese»  ttb.  deutsche  Assonanaen.  1197. 

Freihafen.  173.  1254.  1677. 

Frefligrath,  Gedichte.  1049. 

Frenn\mrteri»uch  d.  lat  Sprache.  385. 

Fried,  J.  E.  frantSs.  Gedaehtni&kunst  12S9. 

Friesen,  d.  Hofauna.  Novelle.  197. 

Frohbeen,  SterbUchkeit  d.  Kinder.  1227. 

Funk,  Z.  Aus  d.  Leben  aweimr  Sduwapleler.  726. 

Gartenaeitung,  aUg.  262. 

Garthe,  Zodogisde  Tabellen.  321. 

Gaudy,  F.  EVh.  v.,  Novellettn;  Ycnet  Novellen. 

Gauss  nnd  Weber,  y.  Betnitate. 

Gedächtnifsbnch.  1328. 
George,  Mythus  u.  Sage.  1612. 
Gervuus,  Grundaüge  d.  Historik.  65. 
— ,  Geschichte  der  poet  National -Lit  d.  Dem- 


Gesangbach,  christl.,  £.  Schulen.  27. 

Gesciuchte,  poet,  d.  Dentschen.  646. 

GeCiler,  Literatur  d.  vemischt  Schriften.  1116. 

GfrtSrer,  Geschichte  des  Urchristenthnms.- 1490. 

Glover,  K.  Niebuhrs  BeiaebesehrcÜMu«.  446. 

Ginge,  Inihiettia.  18.  ^' 

GSIdi,  Raumlehre.  1327. 

G»rwit^  Altar-  und  KaMakedeB.  1361. 

G«ihe,  Briefe.  465. 

G»tding,  Charateristik  Niebuhr's.  643. 

Goldsefimidt,  Vnlerieibsbrtiche.  1496. 

Gollnick,  musikal.  Novellen.  1137. 

Goltt,  in  Christo  aUes  Wissen.  487. 

Grabbe,  Herrmannaschlacht  582. 

GrStaer,  d.  Krankheiten  des  FVtaa.  457. 

"     "  tische  Yorschnle  a.  Hoawr.  865i» 

rie;  AritiuMtik.  1131. 

Gruber,  quaest  de  tcmpor.  epist  Cicer.  643. 
Gtttn,  iu  Gedichte  ~        ^ 
Gulmpel,  Pianienabbüdnngei.  1025w 
Guiaot  a.  Demokratie;  dMtach  v.  RnnkeL  491. 
Gosek^B.  V.,  SchannqierieB.  882^$  TnlkaBetibe. 
1331. 
F.  prakt  Blenentar.  GnouBttik  dar  fraai. 


984 


985 


986 


(J.  Gi!*i'liirlitr  der  Rrtor*ti*liciii,  ^X2. 

Halde.  E.  V.  d,,  Nord  »nd  »Hd.  laOl- 
Hi*!™;  t:*ii>ai-n»;  d.  Adpjjt.  t«.5U, 
IIaIuuht  LdMidHi  der  G^fhicLt^.  91^. 
HAminer-Piiirg»?*ni  H.  GeuLiild<< -^a«l.  Tr^*, 
HjiiiilUiirli  d,  <fnBl-  Spraciit  v,   ldf*lt'r.   IWI. 
ItAKit«  Tl».,  d.  AdletAHrler  lituticWand**  79fi, 
— ,  JaliiviWrkbt^*.  im  153!L 
Ifaiiliner-  Mn^sf^ovcrdsunng  d*  W^t1^df^T1ütlten  79» 
ÜmtimAtin^  Sstwdien»  II fit 

}lel»«rtiii.g^  ^'^li^'  [^<^i*"irlt.  d,  FrofüaiAniiiiittiti.  176. 
HcckcF)  ftur  Cn^rnlilrritlib  d.  neuer.  ü|hiirr.  Medi- 

lin.  854. 
HeeriBcen,  6.  v.,  Reise  nach  PortncaL  1232. 
Hegel,  G.  W.  Werke.  1163. 
Hegeling,  Leo  vor  Gericht.  1703. 
Heiiwe,  n.  aSnimtl.  Schriften.  1107. 
Heldnumn.  oberhcM.  Flora.  186. 
Helena  (auf  1838).  323.  (auf  1839).  1469. 
H«npel,  Präpositionen.  964. 
Henke,  neue  engl.  Sprachlehre.  1430. 
Henry,  P.  Leben  Calvin«.  412. 
Hemnann,  O.  Bilder  etc.  1772^ 
Hesse,  Zahlenlehre.  1200. 
Uessel.  Lebensgeschichte  der  Apostel  Petras  ud 

Paulus.  218. 
Henr,  tweckmXlsi|e8  Fangen  etc.  d.  KSfer.  1494. 
Hillo,  Heilquelleu  Deutochlands  u.  d.  Schweiz.  929. 
Uitxig,  Gesetx  i.  Schutt  d.  lit.  Eigenthums.  453. 
Hodicsne,  Tabellen.  1362. 
HofEmann,  Fn.  hinteriassene  Werke.  1324.  1433. 

— ,  J.  A.  G.  Repertorinm.  1256.' 

— ,  J.  G.  die  Lehre  v.  Gelde.  1029. 

— ,  J.  J.  J.  Abhandlung  aas  der  Mathenuitik  und 
Physik.  168X 

— -,  K.  J.  Beispielsaamlnng.  780. 

— ,  K.  J.  das  neue  Christenthun.  1078. 

--,  S.  F.  W.  Handbuch  d.  Bticherkunde.  1169. 

— !^.  F.  W.  Lebensbilder.  707. 

Hoffmeister,  K.  Suppleaent.  1219. 

HoÜnann ,  Chr.  K.  Geschichte  des  Aofirtande«  in 
den  Sevennen.  414. 

Homerns,  Odjss.  m.  Amnkg.  y.  Crasios.  224.  1463. 

Hoppe,  System  d.  Heilmittel.  254. 

Uorat,  Brief  an  d.  Pisonen.  1051. 

Homschuh,  TerMJchnlfs  d.  in  Pommern  voriKom- 
menden  Ybgel.  787. 

HUgel,  de,  Enumerat.  plant.  Nov.  -  Holland.  1^7. 

HUDmann,  Würdigung  d.  delph.  Orakels.  779. 

HUIsemann,  Christus  n.  d.  Sünderin.  704. 

Huther,  P.  arithmet.  Aofeabeiu  1229. 

Hutter,  L.  Inbegriff  d.  Glaiibensartikel.  1258. 

Idee  d.  KriecfOhrang;  460. 

Immennann,  K.  IHtlnchhaasen.  1440. 

Isensee,  Element»  thanatologiae.  1711 

Jahrbuch  d.  gesammt.  Staatsarueikunde.  256.931. 

Jahrbücher  d.  deutsch.  Reichs ;  hrsg.  v.  Ranke.  1613. 

—  d.  Geschichte  v.  Politik.  13. 

—  d.  in-  u.  ausl.  gesammten  Meditin.  572. 
— ,  hallesche.  295.  1139.  1380. 
— ,  mtlnchener,  f.  bildende  Kunst.  1716. 
— ,  neue,  d.  Gesch  ,  Staats,  a.  Cam.-Wiss.  183. 
— ,  neue,  f.  Philolog.  u.  Pädagogik.  147. 

Jahresbericht,  Erster,  d.  bot.  I^reins.  319. 
— .  achter,  d.  bist.  YereinB  i.  Mittelfranken«  1397. 
Jardine^W.  Naturnschichtliches  Cabmet,  deutsch 

V.  uiexmann.  967. 
Jenaer,  Nord-  u.  West -Enron.  Briefe.  649. 
John,  C.  Über  d.  Wissenschaft  d.  SchSSnen  a.  der 

Kunst.  939. 
Josika,  N.  Abaii;  deuAsck  v.  Treomuid.  1629. 
Journal,  allgem.  Pont-  «.  Seidenbau,  v.  laebich« 

292.  58f. 
^  de  mathsmatiques  «vres  et  appl.  80.  191.  630. 

—  Edinburgh  new  nlulos.  188. 
»  f.  Chirurgie  u.  Augenheilkunde.  256.  571. 

—  f.  d.  Baukunst;  hrsg.  v.  Crelle.  422. 

—  f.  Mathematik.  22.  Ks. 

—  f.  prakt.  Chemie.  16. 350. 528.  644.  925.  1085. 
r-  f.  reine  n.  angewandte  Mathematik.  790.  '1066. 
—^  poUtiscbes  hrsg.  v.  I«.  Heise.  447. 
^,  polytechn.  hrsg.  v.  Dingler.  29.  82.  153.  361, 

m,  578.  722.  1329.  14^.  1468.  1498.  1564. 
'— ,  the  Eondon^  and  Rcpertory  of  arts,  sdeneefl. 

360.  579.  1057.  r         .r  -, 

Jung,  Briefe  Ob.  d.  nenest«  Literatur.  1219. 
Hakais,  Riige  n.  Hegel.  1703. 
Kalender,  Beriiner.  (f.  1839).  1739. 
Kalm,  Gesangbomilien.  703. 


Kant,  J.  sXmmtl.  Werke;  hrsa;.  v.  Rosenkranz.  636. 
Karmarsch,  Gmndrifs  d.  mech.  Technologie.  1376. 
Kefcrstein,  Naturgeschichte  d.  schädl.  Luekten.  73. 
Keller,  Volksbilder.  671. 
Keyserlingk,  H.  v..  Novellen  etc.  1747. 
Kirchenwesen,  katnol.,  in  Baden.  1523. 
Kirchenieitung,  evangelische.  177. 
KnobeL  A.  Prophetismus  d.  HebriKer.  1021. 
KOllner,  E.  Symbolik.  959. 
KlSlpin,  Skizze  d.  Seuchenlehrt.  1128. 
KQppen,  liter.  Einleitung  in  die  nordische  Mytho- 
logie. 67.  ^ 
Koppius,  Specimen  historicum.  6. 
Kottenkamp,  F.  allg.  Geschichte  d.  n.  Zeit  (seit 

1830).  522. 
Krause,  Th.  Handbuch  d.  mcAschl.  Anatomie.  852. 
Krebs,  J.  d.  KUnig  v.  AtzalaV  1267. 
Kreyssig,  J.  F.  üleletemata.  866. 
Krug.  Conflikt  zw.  ecistl.  u.  weltL  Macht  281, 

— ,  der  hallesche  L»we.  1703. 

— ,  Enkykloj^d.  Lezioon.  1285. 

Krummacher,  Elisa.  442. 
- ,  tJigliches  Manna.  1110. 

Kühne,  F.  6.  Klostcmovellen.  958. 
— ,  weibl.  u.  mifauil.  Charaktere.  1219. 

Kttnzel,  H.  Ih-ei  BUcher  deutscher  Prosa.  732. 1443. 
1594.  . 

Kunst-  und  Gewerbe- Blatt  d.  polyt.  Vereint  fUr 
Bayern.  362.  890. 

Ladiges«  Rechnungsabschlüsse.  1467. 

Laun,  M^oiren.  424. 

Lavergne  -  Peguilhen,  Grundzttge  d.  Gesellschafts- 
Wissens^aft.  1121. 

Lebensbeschreibung  BolzanoV  217. 

Lebensnachrichten  ttb.  B.  G.  Niebuhr.  486. 

Lebrun,  K.  Spiele  f.  d.  BVhne.  728. 

Leibnitz,  deutsche  Schriften.  382. 

Leisewitz.  J.  A.  sSmratl.  Schriften.  1592. 

Leo,  H.  Leitfaden  f.  Universal  -  Geschichte.  607. 

-  ,  Lehrb.  d.  Universal-Geschichte  (III.  Bd.).  111. 
— ,  d.  Hegelingen.  1425. 

Lessing,  H.  E.  sämmtl.  Schriften;  hrsg.  v.  Bach- 

muin.  603.  1060.  1297.  1591. 
— ,  M.  L.  Geschichte  d.  Medizm.  1264. 
Letronne,  Appendice  etc.  994. 
Leutbecher,  Faust  v.  Glithe.  1219. 
Libri  symboliri  ecci.  cath.  etc.  opem  Streitwolf 

et  Kiener.  1763. 
Liebnsch,  Rilmersdmnzen.  1323. 
Lieder,  christliche;  hrsg.  v.  Bach  o.  Henkel.  1294. 

-  d.  £dda  V.  Ettmttller.  67. 
Limburg-Brouwer,  P.  v.,  Apologia  Socratis.  877. 
Limmer,  Bibifbthek  d.  sichs.  Geschichte.  284. 
Linnaea,  v.  Schlechtendahl.  75. 
Literatur,  d.  neueste.  583. 
Lochner,  G.  W.  R.  Zeugnisse  «her  d.  deutsche 

Mittelalter.  968. 
LSÜer,  Gesetzgebung  d.  Presse.  995. 
UShr,  OL  J.  Flora  v.  Koblenz.  997. 
Lowig,  C.  Chemie.  1262. 
Lorentz,  allgem.  Geschidite.  143. 
Lotz,  G.  Bilder.  1630. 

LUben,  Aujt.  Leitfaden  t  N.  Geschichte.  104.' 
Lupus  de  toris.  919. 
Magazine,  fflechanic's.  83. 
Magazin,  neues,  f.  Prediger  v.  Wagner.  345. 
Magazine  of  natural  history.  386. 
Magazine,  the  London  and.  Ed.  ph.  417.  1084. 
^--,  the  Nautical  and  Nav.  Chr.  355.  574. 
Mager,  Ceschichte  d.  franz.  Nat.- Literatur.  516. 
Maniach.  G.  A.  d.  Zeitgenossen.  411. 
— ,  Anmif  etc.  1703. 
Mangraff;  Deutschlands  Jüngste  Litentv  u.  Col- 

tor-Bpoche.  1704.- 
Marfaeineke,  Entwurf  d.  prakt  Theologie.  112. 
Martins,  v.,  Reden  n.  Vortrage.  320. 
Marx,  A.  L.  Lehre  v.  d.  Mnsik  and  Compoaitioii. 

1019.  1702. 
Matthes,  Entwürfe  c.  Predigten.  672. 
Matzerath,  B.  T.  Gedichte.  796. 
Meisner,  Plantarum  vascular.  Ecnen.  288. 
Melford,E.  v.,  Bilder.  365. 
Melos.  Geschichte  d.Hefbrmation«  718. 
Memoiren  aus  Algier.  178. 
Mendelsohn,  M.  Mhnmtliche  Werke.  670. 
Menk,  Morondangar  164. 
Menzel,  A.  Uebersicht  d.  Landbankuilst  162S. 
Heriecker,  Achaicormn  libri  tres.  283. 
Meyen,  F.  J.  F.  Jahresbericht  üb.  d.  Resultate  d. 

physiolog.  Botanik.  1618. 
— ,  neues  ^stem  d.  Pflanzen  »Pbytiologie.  1432. 


Meyen,  H.  Leo.  1703. 

Mevr,  d.  poet  Richtung  unserer  Zeit  1219. 
Michelet,X.  L.  Geschichte  d.  letzten  philos.  Sy- 
steme  in  Deutachland  v.  Kant  bis  Hegel.  S14. 
Minckwitz,  Graf  Platen.  1219. 
Minerva,  v.  F.  Bran.  180.  560. 
Miscellen  a.  d.  neuesten  ausl.  Literatur.  395.  534. 
Mitarbeiter,  theolog.  140. 
Mitscherlich,  C.  G.  Lehrbuch  d.  Arzndmittellehre. 

614. 
Mitteodorf,  d.  Wohnsitze  d.  Brukterer.  641. 
Mittlieilungen ,  letzte,  ans  den  Tagebuche  eines 

Arztes.  1378. 
—  a.  d.  Leben  e.  Advokaten.  364. 
Molierc,  sämmtl.  Werke.  648. 
Moller,  G.  Beitrüge.  357. 
Monatsschrift,  berl.  polytedm.  v.  Linües.  12G3. 
Monographie  d.  Krankheiten  d.  Leber  etc.  969. 
Mosen,  J.  Ahasverus.  1049. 
Moses  oder  d.  EriOsung  Israels.  518. 
MÜgge,  Novellea  u.  Skizzen.  1776. 
MUhlbach,  C.  Erste  und  letzte  Liebe.  —  Die  Pil- 
ger der  Elbe.  1686. 
Müller,  A.  Febronius.  1705. 
— ,  C.  O.  Denkmäler  d.  alt  Konst.  416. 
~,  P.  Lieder  u.  Choräle.  683. 
— ,  W.  Homerische  Vorschule.  564. 
MUnch,  M.  C.  das  Reich  Gottes,  637. 
Mondt,  Th.  SpatziergXnge  und  Weltfahrten.  702. 
Charakteristiken  und  Sitoatiotien;  d.  Delphin. 
441. 
Musenalmanach,  deutscher  (für  1S39.);  hersg.  von 

Chamisso.  1685. 
Nachfolge  Christi,  die.  1257. 
Nagel,  Lehrb. 'd.  Stereometrie  nnd  Trigonometrie. 

1561. 
Neander.  Leben  Jesu.  139. 
Neuigkeiten,   Ukonom.  und  Verhandluageo  V.  An- 

dr£.  260.  421.  499.  685.  723.  822. 
Niebuhr,  C.  Reisebeschreibune.  446. 
Nitsch,  de  historia  Homeri.  844. 
Notizen  a.  d.  Gebiete  d.  Naturkunde.  821.  027. 
— ,  neueste  a.  d.  Gebiete  d.  Heilkunde«  715.  SS7. 

970. 
Nork,  F.  Elias;  Hieroglyphik.  1426. 
Oberheim,  L.  Zusammenhang  des  Glaabens  n.  der 

Liebe.  1737. 
Odeon,  rheinisches.  1684. 
Oettinger,  d.  Lehre  v.  d.  Combinationen.  972. 
— ,  Lehrbuch  d.  reinem.  Mathematik.  1001. 
Oldenburg  n.  Greverus,  Wildeshausen.  559. 
--,  F.  A.  d.  letzte  Cisar.  1775. 
Oppen,  ob  u.  wie  Eisenbahnen  zu  besteuern. 
Oslander,  zur  Praxis  d.  Geburtahülfe.  570. 
Ovcrbeck,  C.  F.  W.  mathem.  Beispiele.  1293. 
O^-idins,  P.  Nas.  Metamorph.  ed.  Loers.  492. 
Panorama  de  l'Allemagne.  1746. 
Pape,  D.  die  Steme.  1442. 
Papenkordt,  Geschichte  der  Vand.  Herrschaft  in 

Afrika.  842. 
Paulus,  Apostel,  Briefe,  Obers,  v.  Olshansen.  638. 
-,  Briefe  an  d.  Korinther,  bearb.  v.  Rückert.  1190. 
— ,  C.  H.  E.  GmndzUge  wahrer  Staats-  u.  Re- 
ligionslehre. 517. 
Pausaniae  descript  Graeclae.  820. 
Pelt,  theolog.  Mitarbeiten.  140. 
Pericb.  Clavis  regni  vejget  1054. 
Perschke,'  Peter  Schmid.  38. 
Perty,  OL  allg.  Naturgeschichte.  885. 
Petä^  M.  Ansicht  d.  Welt  1586. 
Petrus,  Apostel,  Leben.  639. 
Phautasus,  d.  Stiefbruder.  1718. 
Piderit,  jeschichtl.  Wandeningen.  1358. 
Piaton,  Protagoras;  Phaedon,  deutseh  v.  Sciunidt 

1322. 
Puppig,  maier.  Atlas.  1198. 
PohVArchiv  d.  deuschen  Landwirthscbaft.  34. 
Pott,  de  bonisso-lithnanicae  Ung.  princ  920. 
Praxis,  medidnische.  1326, 
Preusrhen,  Beiträge  z.  Lehre  v.  strafb.  Betrage.  286. 
Prenfs,  Friedrich  d.  Grofse.  142.  1492. 
Prntz,  de  fontibus  etc.  883. 
Propaganda,  d.  römisch -hierarchische.  281. 
Provinzial-Brätter,  schlesische.  267.  366.  425. 
Psalterium  hebraic.  ed.  Biesenthal.  62. 
Pütz,  Grundrifs  d.  alt  Geogr.  n.  Geschichte.  (Ab- 

aig.  2.)  249,;  (3.  Bd.)  1462. 
Ramtour,  G.  der  Examinator.  1743; 
Ranke.  L.  zur  Geschichte  d.  ital.  Poesie.  777. 
Rau,  M.  Sterblichkeit  d.  Kinder.  352. 
Reha«,  Volks- Natorgeschichte.  569. 


1295. 


987 


986 


989 


Recneil  iDdattricI.  30.  3S9. 

Reiehel,  medic.  Ch«mie.  189. 

Reichert,  C.  B.  vergl.  EntwicklangtgCMliidite  eCc 

1770. 
Aeineke  Facht.  1773. 

lr«pertory  of  Mtmt  inventioiM.  31.  423.  500. 
ResttlUte  a.  d.  Beohachtg.  d.  magiu  Vcraiu.  252. 

848.  1226. 
*  der  WaM«r1rar  «.  Gdlfenberr.  15L 
Betrifo  Bibelkunde.  444.      ^  .  .    .^ 

Reocbtiii.  d.  Christortham  in  Frsiikreicb.  1077. 
Reuterdahl,  Ansgaritu.  4. 
Reyscher,  nUrtemberg.  Privatrecht.  181. 
Rheinwald,  Acta  hietorico-ecöle».  752.  1738. 
Rbeniv«.  Fr.  Schlderaachers  Predigtvraise.  817. 
Riedel,  National -Oekonomie.  1224.     - 
Riapart,  E.  Familienbilder.  1401. 
Ritgen,  Leitfaden.  403.  ,   , 

Ritochf,  d.  Alexandr.  BihHotheken.  1114. 
Robert,  Gedichte.  940. 
Roaenkrant,  Psjcholqrie.  2. 
»,  Zweikampf  auf  Univeraitiiten.  247. 
RlS»e,  «cenitche  Dantellimg  d.  GlSth.  Fanat  1330. 
Röfsler,  Eisenbahn  v.  NUrnberr  nach  FUrth.  156J. 
RStscher,  Abhandl.  a.  PhiiotOBhie.  1289. 
Rothe,  Anfang  d.  chriatl.  Kirche.  1396. 
RUckert,  F.  Gedichte:  Sagen;  Rostem  «.  Svhrab. 

1762. 
RHet,  mechanische  Technologie.  934.  1438. 
Ruever  Groneman,  diatrib.  in  WidiA  vitam.  993. 
Ruee,  A.  Preufeen  a.  d.  Reaction:  nene  Vorechiile 

u  Aeathetik.  1611. 
8,  L.  V.,  Fingerzeige  Gottes.  1317. 
Sachs,  J.  Blars  uAieraicht.  1619. 
Sack,  christl.  Polemik.  840. 
Saint -Ange,  BL  Kreislauf  d.  BIvtes.  1372. 
Salon,  dramatischer  von  Cosmar.  1268. 
Sammlung  v.  542  UebnngsstUckcn.  1436. 
Sartori,  J.  willst  da  ein  MSrchen  hSrenf  1771. 
Schaaf,  Antiquitäten  d.  ROmer.  677. 
^,EncyklopXdie  d.  dase.  Alterth.  Kunde.  146. 
Schaden,  A.  v.  Lebensbilder.  1400. 
Schäfer,  W.  Galerie  d.  Reformatoren.  1060. 
Schärtlich.  Harmonie -Lehre.  1562. 
Schaffer,  J.  F.  kl.  frana.  Sprachlehre.  1741. 
Schaller,  J.  d.  histor.  Christus.  1315. 
Scheffer,  W.  «b.  Prediger -Vereine.  383. 
Scherlina,  Leitfaden  d.  Physik.  1026. 
Schinkel,  Sammlung  architekt.  Entwttrfe.  1655. 
Schiriita,  Vorschule  a.  Cicero.  250. 
Schlechteadahl,  Linnaea,  vid.  Linnaea. 
Schnitxer,  Kineralogischer  Magnetismus.  679. 
SrhlSnbom,  x.  Verständigung  Hb.  GUthes  Faust.  1219. 
Schola  IIL,  Intestat. Erbrecht  d.  Ehegatten.  182. 
Schilder,  A.  Psychologische  Bedeutung  d.  Geftthls. 

1623.  . 

SchriSter,  avilistische  Versuche.  315. 
— ,  Repertorium  d.  allg.  Landrechts.  1122. 
^l  System  d.  allg.  LMidrechls.  315. 
Schalblatt  f.  d.  Grofshen.  IHecklenbvrg.  719. 
»  f.  d.  GrofsherxocthQmer  IHecklbg.   Schwerin 

o.  Strelita.  SQ5. 
Schultz,  SammL  geistl.  Amtsreden.  1193. 
Schultte,  GedichU.  37. 
Schulleitung,  allg.,  v.  Ziamermantt.  497.  576. 793. 

856.  1466. 
Schumacher,  G.  Gom  d.  Graosame.  301. 
Schuster,  A^Magyar  Urft.  1119. 
— ,  neues  ungar.- deutsches  IWrterirach.  1118. 
Schwab,  G.  Gedichte.  796. 
~)  Sagen  d.  UaM.  Alterthums.  687. 


Schwarz,  Predigten.  519. 

Schweder,  Prefigten.  880. 

Sebast,  Studienreform  d.  Kapuziner.  1020. 

Seidel,  d.  Kreuz  in  d.  Mark.  617. 

Seidlitz,  J.  Novellen.  1499. 

Sheridan,  R.  B.  The  School  for  Scandal.  1615. 

Silesius,  Tag-  u.  Nachtfalter.  1593. 

Sindair,  Leben  J.  Sindair's.  1765. 

Smalian,  aUg.  Holzertragtafeln.  322. 

Smidt,  H.  Klagwing  v.  GlUcksstadt.  1500. 

SobernheinH  prakt.  Diagnostik.  754. 

Sol^'h,  Napoleon.  818. 

Souui,  mcmoiren  d.  Teufda;  deutsch  v.  Schoppe. 

1566. 
Spectateur  milit  25.  193.  682.  855.  932.  1056. 
Spitta,  Psalter  u.  Harfe.  1354. 
Spracbproben,  Altsäcfasische  etc.  1082. 
Sprach. Schatz,  vollst,  d.  deutschen  Prosa.  732. 
Stamm,  ^d.  Schallehrer  in^  s.  Vollkoounenheit.  419. 
Stephani,  d.  neue  romantische  Schnle.  1219. 
Stemberg,  A.  v.,  Palmyra;  Fortunat.  1059. 
— ,  Psydic.  1565. 
Steverduig,  Lic<d.  Uebe.  1352.' 
Stiealitz,  H.  Grufs  an  Berlin.  755. 
Stier,  HUlfsbUchlein.  1550. 
Storch,  L.  d.  Heideschenke.  1441. 
StrackeHaa,  Stadt  Jever.  640. 
Strdt,  Zeittafel  d.  deutschen  Geschichte.  1707. 
Studien,  theolog.,  u.  Kritiken.  5.  705.  1112.  1464. 
Stuhr,  allg.  Geschichte  d.Relig.- Formen  d.  alten 

VUlker.  912. 
Snckow,  Grundrifs  d.  spezidl.  Semiotik.  1465. 
Sne,  E.  Latr^anmont.  647. 
Szävola,  E.  Andronika ;  Jlriefe  eines  FlllditUngs. 

Tableau  anthologique  d.  1.  Litt,  ihmc.  1654. 
Tafel,  L.  HamilfoS.  1374. 

Tallevrand,  Hlemoiren  ges.  v.  Grf.  O.  v.  L.  1552. 
Taschenbuch,  d.  neuesten  Geschichte:  hrse.  v.  £• 
JUUttch.  413.  1589. 

— ,  deutsches,  v.  BUchner  (1S38).  323. 

— ,  dramat.  Originalien  v.  Franrk.  196.  1628. 

— ,  histor.  (lOter  Jahrg.)  v.  Raumer.  1660. 
Taschenkalender  (f.  1839).  1777.   . 
Tcgner,  E.,  poct  IVerke.  1746. 
Tmme,  CommenCu-.  1292. 
Terao,  Schlüssel  z.  Botanik.  110. 
ThemUiropos.  1678. 
Theologie,  die  deutsche.  960. 
Thierbach,  Handb.  d.  KatecheHk.  443. 
Thiefs,  n.  das  Fufswaschen.  556. 
Tholuk,  A.  Predigten.  1461. 
Tiede,  Unterhaltung  mit  Gott.  1587. 
Tietz,  bunte  Skizzen.  858. 
TtSpfer,  Lustspiele.  1687. 
Tollin,  pnkt.  Anleitung  etc.  1291. 
Trapp.  Homburg  u.  s.  BeilqueUen.  930. 
Tremunc.  deutsch  v.  Roberts.  1402. 
Trefurt,  Anchylose  etc.  418. 
Trendlenburg,  Elements  logiees  Ariat.  145. 
Trevirorum  geata.  ed.  Wyttenbacb.  1427. 
TrOgel,  franriSs.  Lesebuch.  1361. 
Twesten,  Voriesungen  IIb.  Dognutik.  913. 
Umbreit,  Aesthetik.  1520. 
Universalblatt  f.  die  gesaaunte  Land-  and  Haus- 

wirthschaft.  358. 
UnterweisimgAuch.  1550. 
Urania  (f.  1»S).  323. 

.-  (f.  1839).  1469. 
Valenttner,  das  Leben  Chriati.  553. 


Vamhagen  v.  Ense,  Denkwürdigkeiten.  990. 

Vetter,  theoret.  prakt.  Handbuch  d.  Heilquellen- 
lehre.  1000. 

Vienelühnschrift,  deutsche.  17;).  797.  if5^.  1677. 

Vogel«  CS.  F.,  kritische  Bemerkungen  z.  sachs.  Cri- 
minal.Gcsetzbttche.  227. 

Volger,  Lehrbudi  d.  Geoeraphie.  179. 
^.Handh.  d.  aUg.  Wdteeschichte  (L  2.).  285. 

Volkdiann,  Beiträge  z.  Theorie  d.  Gesichtssinnes. 
290. 

Vorlander,  tabellarische  Datstellung  d.  Dogmen- 
geschichte.  1318. 

Wagner,  F.  L.  W.,  d.  evangel.Papiamns.  604. 

Wegeaer,  C.  F.  de  aula  AtUlica.  608. 

Wenner,  Christosophisches  Gesangbuch.  554. 

Weichselhanuner,  Tutti  IrattL  1002. 

Weinhold,  bumoristisdie  Reisebilder.  464. 

Weiske,  J.,  d.  Theorie  d.  Interpunktation.  1527. 

Weltaasicht,  oder  Über  die  Pliilos.  174. 

Wenke  ,  Natur,  Blensdi  u.  Wissen.  15. 

Werner,  F.  kurzer  Leitfaden.  1266. 

Wernherr,  J.  Gemeinde 'BUrgertbom.  1497, 

Westland.  das.  348. 

Wieeers  kleine  Singschnle.  1087. 

Wiegmann.  Archiv.  968.  999. 

Wilhelmi,  Heilmethode  d.  Skrophelsucht.  76. 

Wilke.  Römerherrschaft  in  Britannien.  1470. 

Wirschinger,  Patrimonial  -  Gerichtsbarkeit.  287. 

Wirth,  Beobachtungen,  Erfahrungen.  258. 

Witte,  die  Psalmen.  1403. 

Witzlcben,  v.,  Gesdiichte  d.  Emestinischen  Hau- 
ses. 317. 

Wochenblatt  f.  Land-  u.  Hauswirthschaft.  359. 
— ,  necklenbumsches.  974. 

WlSrterbttch,  medjc  -chirurg.-therapeut.  1683. 

Zeitschrift,  allg.  f.  Land-  u.  Hauswirthschaft.  1^67. 
— ,  allg.  laniRrirthschafUiche.  33. 

—  f.  Alterthumswissenschaft.  965.  1115. 
^  f.  Archivkunde,  Diplomatik.  962. 

—  f.  d.  Forst-  tt.  Jagd-Wesen.  461. 

—  f.  d.  eesammt.  Thierheilknude  und  Viehzucht. 


\ 


^  f.  geschichtl.  Rechtswiss^schaft  922. 

—  f.  histor.  Theologie.  520.  606. 

-r  f.  Kunde  des  Morgenlandes.  609.  1553. 

—  f.  Kunst,  Wissenschaft  etc.  d.  Krieges.  459. 

—  f.  Osterr.  Rechtsgelehrsamkeit.  117. 

—  f.  Philosophie  n.  kathoL  Theologie.  881.  961. 


—  f.  Physik.  349. 

—  f.  spekulative  Theologie.  1 

—  f.  SUatsarzneikunde.  bl3.  714. 


,77«. 


•*,  kritische,  t  Rechtswissenschaft«.  Gesetzge- 
bung d.  Auslandes.  526.  784. 

^,  neue,  theoloKiscfae.  346.  557.  674.  773.  ' 

— ,  Österreich,  nulitairische.  24. 81. 192. 496.  615. 
717.  933. 

— ,  steycrmärkische.  324. 

— ,  tObinger,  f.  Theologie.  63. 

-*,  wissenschafü.,  f.  JVd.  Theologie.  219.  ' 
Zeitang,  Camenüistische.  1024.  1365.  1556. 
Zeni,  Demetr.maraphrasisbatrachomyoniachiae.  343. 
Zerenner,  C.  C.  G.  Haadbach  z.  Denk-  u.  Sprech- 

1lbnn|en.  1135. 
Ziealer,  F.  M.  Eleoprosphora.  499. 
Zieri,  Enkykloaädie  d.  Landwirthsehaft.  721. 
Zimmermann,  allg.  Schnlzdtung,  vid.  Schulzeitimg. 

—  K.,  das  Leben  Jesu.  5557l652. 
Zolst,  Todesstrale.  69. 
Zorn,  Auswahl  v.  Predigten.  673. 
Zümpt,  Centumviralgeriät.  918. 


n.    Begister  der  angezeigten  Recensionea 


Recensio^en: 
leographische.  8.  9.  66.  222.  448.  523.  562.  778. 
*  843.  882.  917.  1061.  1196.  1320.  1859.  1398. 

1493.  1740.  1767. 
geschichtliche.  9.  66.  14t.  322.  448.  523.  561  — 

662.  778.  819.  843.  882.  917.  1061.  1196.  1320 

—1321.   1359.   1396.  1428.  149?.  1526.  1740. 

1767. 
Iiandelswissensc&aftUche.  35.  725.  1626.  1656. 
Journale.  1140. 

JurisHscbe.  72.  118.  185.  228.  454.  527.710.  785. 
''  847.  923.  1053.  1193.  1225.  1366—1867. 1557. 
kriegswissenschaMiche.  26.  356k 
laadwirthachaflUdie.  36.  725. 1063.  1296. 


mathematische.  23.  79.  257. 458. 573.  716.  888— 

889.  971.  1129—1130.  1228.  1265.  1373.  1496. 
medicinische.  21.  79.  257.  456.  573.  716.  888- 
*  889.  971.  1129-1130.  1228.  1265.  1373.  1496. 
naturwissenschaftliche.   17.   121.  150.  253.  456. 

529.  713.  788. 850.  928. 1125—1126. 1199. 1370. 
pldagogische.  28.  259.  496.  720.  704.  857.  937. 

11%.  1230.  1437.  1624.  1714. 
philologische.    11.  68.  115.  148.  452.  525.  567. 

708.  781—783.  845.  921. 965. 1663. 1115. 1120. 

1223. 1261. 1363-1364. 1555. 1616-1617. 1710. 

1742.  1768. 
philosophische.  3.  61.  175.  487.  65X  815—816. 

879.1164—1166.  U90.  1316. 152L  16il.  1704. 


sch»ne  KVnste.  89.  266.  467. 731. 860. 1031. 1058. 

1228   1719 
•chSnwiMenschafUidie.  85—87.  198.  266.  294. 

466-467.  533.  731.  859-860. 941. 1031. 1138. 

1234. 1269. 1322.  ia79.  1530.  1632.  1719.  1778. 
ataatswissenschallKcbe.  14.  118.  185^  228.  454. 

1053.  1225.  1367.  1557. 
theologische.  64.  141.  220.  445.  521.  706.  756. 

841.  914.  1079.  1113.  1168.  1194.  1356—1357. 

1491.  1679.  1706.  1764. 
vemiscbte  Schriften.    89.  ^393—394.  650,  732. 

1405-1407.  1444-144S. 


990 


991 


992 


m.    Register  der  Personal -Chronik. 


Abrantes.  MX  W.  Ainslie.  1172.  F.  ^i^u». 
1173.  Pk.  Alwooa.  1069.  Amlra^  e  Silva. 
1172.  Antlvn.  1473.  Antomardii.  862.  C. 
Antonio.  Iw2.  Annstroiig.  1172.  U.  Aner. 
895. 

V  BMder.  895.  F.  Barnes.  1408.  E.  A.  D.  Bar- 
tels. 885.  Th.  Becher.  862.  Beck.  975.  P. 
Beer.  1720.  F.  Beffana.  396.  E.  Beqnet.  1532. 
BereBdt.1069.  Bickel.  1202.  Bond.  154.  Bo- 
nifacc.  1202.  Bornschein.  798.  Bonckeron. 
1298.  F.  Bovet  895.  Bowdita*  1660.  Bra- 
uer. 1298.  di  Brera.  1298.  Broha.  1061. 
Bronssais.  1660.  Bmg.  1032.  Buckheim.  618. 
Biicboltz.  154.  Bttido.  122.  Busby.  1172. 
Busch.  154. 

CMScianini.  1298.  Cailli^.  1069.  Castellan.  805. 
H.Catel.  1202.  Cavexxa.  1333.  Chamisso.  1235. 
Clossius.  296.  IH.  Colombo.  1202.  6.  de  Cri- 
«toforis.  1089.  Cmdenhoven.  1032.  F.  Cn- 
vier.  1141. 

Dans.  199.  Diriks.  199.  Dopndorf.  122.  A. 
Doms.  1235.  Dnlong.  1473.  Dopre.  1333.  A. 
Duval.  1660.    Dnvivier.  122. 

A.  Ekkan^.  296.  J,  EodUcher.  618.  Erd«Iyi< 
15:::.    Ei^kiit^,  Ijt.    A.  d'Este.  199. 

G.  Fabriciu«-  IlKli.  C.  F.  Falletti.  1503.  Fan- 
vi^l.  S9S,  Fc^^ber.  895.  Ferranti.  1089.  Tli. 
Fricdlirb.  S61.  M.  Friti.  1032.  C.  F.Frituche. 
1172.    W.  Fitbrm-Tnn.  585. 

M.  C^.-k]ili1cr>  SQri.  ?1.  Gaindner.  396.  J.  Gar- 
dbcr.  ISIKS.  8.  >V.  Gatterer.  1408.  F.  Geh- 
liar4.  S95.  L.  F.  Gedike.  1235.  J.  Gellrr. 
17S2.  CiJiEftbre.  154.  R.  Giron«.  1089.  R. 
Giunfppti.  1U61.  I^5tz.l54.  Goldmajer.  1172. 
CüupiL  '2:19.  Granaaner.  1720.  J.  Grasse.  229. 
IV.  GrattctiAHiT.  tH2.  Gretrufs.  1572.  Greis- 
er ■  1j4.  1>.  li*  GrinuB.  1473.  Grobe.  199. 
r.  l^rufldi.  1061.    Gaerbois.  1720.   J.  F.  Gum- 

Siecht.  154.    J.  J.  Gumpreckt.  199.    GSatt. 
tt.    Gutbier.  502. 
F.  L.  Haller.  734.    C.  F.  Hamner.  1333.    J.  E. 

Hard.  1473.  F.  C.  Harpe.895.  Harrison.  1503. 

Hauer.  895.     Hausdorf.   1141.     J.  G.  Heine. 

1408.    IL  Heinrieb.  325.    F.  Heldmaan.  1202. 

J.  Henop.  895.    v.  Herder.  229.    A.  v.  Hefs. 

975.    Hipp.  1333.     Hoare.  1032.    v.  Hoven. 

325.    X  Howe.  1069.    Hume.  1235. 
Jaeeer.   154.     Jamieson.  1141.     Jeiteles.   1004. 

Jere«.  90.    Jones.  1406. 
A,  Wem.  1298.    C.  A.  Klenie.  1032.   A.  W.  v. 

Elewitx.  1235.  J.  Knigkt.  1032.  Knogler.  470. 

L.  Koch.  154.    Koehler.  296.    F.  v.  Koeicsey. 

1^.    T.  K.  Roeler.  1503.   Kretuchmer.  8fö. 

KUster.  1503. 
Lampredi.  1298.    J.  Lancaster.  1688.    Laroche. 

90.    V.  Lafsberc.  1061.    Legonidec  1532.    A. 

Liet.  1032.    F.  A.  Link.  12!^    flL  A.  Ups. 

734.    B,  D.  Lloyd,  1080.    v.  Loe.  1141.    J. 

F.  Lotz.  1688.    Louger-Villermay.  199.  296. 

P.  Luigi*  129S.  ^ 

Bladarass]^.*  1473.    IHiurold.  154.  ^  Halonyoi.  90. 


nanuelt  1720^  A.  ftarini.  1270.  _ 
860.  Marum.  154.  Mayor.  798.  Ueddlkam- 
ner.  154.  J.  Hiller.  1333.  Moebius.  942.  IHlSh. 
ler.  651.  P.  NMler.  618.  6.  IHoU.  296.  v 
Hloll.  154.  C.  G.  Slttller.  1004.  G.  F.  SUl. 
ler.  618.    Hutienbecher.  1032. 

F.  NSke.  1406.  Nees  v.  Esenbeck.  39.  K.  Neu- 
feld.  1572.    St.  Nyiii.  1595. 

G.  Oldekop.  885.    L.  OsinskL  1782. 
Palmer.  1141.    C.  C.  Palmer.  1235.    J.  Panny. 

1406. '  Paatorff.  1660.    C  Percier.  1595.    G. 

Pickel.  1141.  Pinder.  824.  POlits.  296.  PlSschl. 

154.    Polwhele.  895.   L.  Ponte.  1503.    PoseL 

Mr.  199.    D.  J.  Pott.  1532.    J.  Poxxi.  1333 

tirotain.  199. 
Bauch.  736.    Reiehard.  39.   Reinhard,  Graf.  39. 

Rferni^re.  229.  Rheinbott.  190.  J.  Richter.  122. 

T.  Richter.  122,    F.  Ries.  122.    Th.  Biiner. 

296.  Rodenburch.  895.  J.  v.  Rodhardt.  975. 
S.  d.  Sacy.  296.    C.  H.  v.  Salisch.  1172.    A. 

Salmade.  895.  Sandford.  296.  Scheliber.  199. 

SchimpfF.  90.   F.  Schmieder.  1296.    J.  Schon- 

penhauer.  631.  C.  Schottin.  618.  L.  A.  Schi!(- 

Scr.  199.    E.  F.  Schttier.  1080.    D.  Schttr- 

mann.  895.    J.  Schnster.  1660.    G.  Schwab. 

798.  Schweigger-StidoL  975.  G.  SeideU  502. 


Selmnitx.  1089.    H.  P.  Sextro.  1004.  J.  Shns. 

1503.  E.  Sinigaglia.  1298.  F.  Solbrijr.  1532. 
J.  S.  Sommer.  8&.  Sommerschmidt.  1^.  Chr. 
Spilcker.  1172.  Stark.  39.  Stepanow.  199. 
J.  Stern.  534.  D.  Stevarf.  1270.  F.  P.  Storch. 

862.  C.  L.  Stmwe.  1202.  StHler.  734.  F. 
StVwe.  199.    F.  W.  Suckow.  1061. 

Tallencourt.  90.  Talleyrand.  1032.  Tremler. 
199.    H.  Tessier.  199.    TregemL   1503. 

Ulrich.  1225.  CA^Unterholuer.  862.  L.Us- 
lar.  1572. 

Ventimiglia.  1408. 

J.  L.  Wacbler.  618.  C.  F.  Wagner.  1503.  F. 
Wagner.  229.  Wagnits.  325.  Walch.  154.  Wal- 
ctynski.  90.  R.^Walker.  1406.  Weilerskau- 
sen.122.  J.  C.  Wendt.  756.  C.  Wenxel.  1503. 
J.  Wilder.  296.    L.  Winter.  534.    WitsUben. 

154.  J.  Wood.  1503. 
Beförderungen: 

Ackermann.  1334.    Albers.  1721.    AlUofi.  1533. 

Barex.  1090.  Barkow.  1596.  E.  Baomstark.  896. 

Beyrhoffer.  863.  Becqueret.  1298.  E.  F.  Beer. 

1504.  Beger.  297.  G.  G.  Beil.  1596.  Bende. 
mann  200.  Bendixen.  1334.  Bergfeld.  535.  Th. 
Bergk.  896.  C.  F.  Biedermann.  1173.  Bode. 
1090.  V.  Brand.  863.  A.  Braune.  1090.  D. 
Brewster.  lft)3.    Brougham.  471.    C.  BUchel. 

863,  H.  Buff.  863. 

F.  Cappacini.  471.  Cart.  91.  Cecchini.  1173. 
F.  Cerutti.  1090.  Chaureau.  10».  M.  Che- 
valier. 1173.  J.  H.  Christie.  1504.  J.  Cono- 
vicf.  297.    F.  Cortese.  1299.  1596. 

DelbrQck.  1173.  Demontferrand.  1504.  F.  De- 
nis. 297.    Desains.  297.    Dorner.  652. 

Eggert.  535.  Eichhorn.  1033,  Ellendt  1721.  J. 
Ernste.  1533.    Ewald.  619. 

Fabris.  200.  J.  Ferenxv.  1721.  Friedlünder.  1173. 
Freudensprung.  1033.  Freyberg.  123.  Frey- 
berg -  Eisenberr.  1504.  C.  H.  Fuchs,  im 
Funk.  735.  Fnnkhaenel.  200.  Fnrthmaier.  1661 
Fufs.  1504. 

Gabriel.  1033.  R.  Gamet«.  1173.  Gerling.  696. 
Giarelli.  297.  Gieseler  471.  GieU.  1533;  Gu- 
dermann.  1533.    GUnther.  1721. 

G.  Haenel.  471.  C.  Hase.  586.  K.  E.  Hasse. 
1334.  at  Bannt.  1173.  Havemami.  1236.  He- 
derborg.  735.  L.  Heine.  1173.  J.  Hein.  1721. 
Herb.  1033.  Hetxer.  200.  Heurlin.  1334.  Hey- 
denreich.  297.    H.  L.  Hicken.  1173.    Hilair«. 

155.  L.  J.  Hilgers.  1504.  F.  Hoflbumi.  1596. 
C.  Hom.  1334. 

Jochmus.  1033.  Jssse.  1141. 

Kaempfer.  535.  R.  Kellard.  1504.  S.  Kidd.  1033. 

J.  Kiene.  1033.  Kiefsling.  1173.  S.  Kind.  896. 

KUusen.  1596.    J.  Knoll.  1596.    Koeeber.  91. 

Koehler.  40.    Kmse.  1173,    G.  Knnxe.  1142. 

F.  Kurxaek.  1533. 
Th.  Ladewig.  896.    Lambert.  155.    Lange.  1141 

Lechner.  230.     Leinecker.  1573.    Lerminier. 

1660.  J.  C.  Leist  1090.  Lctronne.  155.  Link. 
40.    Lobatscbewsky.  1504, 

Hac  Cullodi.  155.  CL  Magnin.  1721.  A.  Hai. 
297.  Halle.  40.  200.  J/Hann.  123.  Th.  W. 
Martins.  1504.  R.  Hanrenbr«ch«r.  1334.  Hei- 
riog.  91.  P.  Heni^re.  1504.  A.  Hetx.  1596. 
E.  Heyer.  741.  HexxofantL  257.  Hichelet. 
91.  Hichelsen.  155.  UioUrd.  91.  J.  8.  ▼. 
HSsting.  619.  J.  Hohl.  471.  Hoir.  40.  Ho-' 
Uni.  1173.  E.  HttUer.  619.  896.  C.  L.  Hlln- 
scher.  1334. 

Nardi.  1173.  Nebenins.  735.  Neohot  40.  Ninck. 
297. 

Olshausen.  1661.    Ortolan.  200.    Otto.  297. 

Patin.  297.  Paufler.  1033.  Th.  Pauler.  1033. 
K.  Th.  Perthes.  1271.  Peuxer.  200.  Pford- 
ten.  1596.  Piderit  123.  PleischL  1299.  Prel- 
ler. 1596.    Preutner.  123. 

Raevamick.  91.  Raynand.  297.  Rechhert.  91. 
Rehfoes.  117X  Reichel.  40.  Reinganum.  1596. 
ReHben,  735.  Rmand.  IOSSTe:  L.  Richter. 

1661.  Kenecker.  1236.  Rilke.  1299.  H.  Rom- 
berg.  1090.  Royer-Collard.  97.  Roland.  40. 
C.  Rumpf;  1596.    Rüssel.  40.     . 

Scharf.  12$.  J.  SchaUer.  1596.  Schanimn.  1090. 
V.  Scheffer.  367.  P.  ScheUing.  735.  Sehenck. 
757.  E.  V.  Schenk.  1504.  f.  SckiSner,  735. 
SckiMS.  297.  Schinkel.  1721.  Sebmalft.  1173. 
SaunSdt.  1271.  SchMli.  735.  W*  Schott.  1090. 


A.  Schröder.  896.  SchHlein.  1235.  Schweiger. 
1090.    C.  Seebode.  1721.    Spenxer.  4a  G?  A. 
StahL  1504.  Stankowitx.  91.   Stark.  155.  89d. 
F.  Strehlke.  1596.  Stiomeyer.  1474. 
Thenard.  426.    Thuillicr.  1142. 

Usdkold.  1661. 


735.    Weiisbrod. 
H.  Werner.  896. 


F.  G.  UhlemanM.  1090. 
Vangerow.  1173. 
WarnkSoig.  326.    J.  Wai 

1573.    C.  F.  Werder.  1060. 

Whewell.  1236.   Wichmann.  735.    Wididuag. 

297.  Wilhelm.  1504.  Windischmann.  735.  Yfl- 

niewsky.  1334.     Winkelblech.  586.    Wttsten- 

feld.  1090.    Wunderlich.  735. 
Yvart.  230. 
Ziller.  123.    Zlatarovich.  735.    A.  W.  Zumpt 

15%.    Zn- Rhein.  1236.  '^ 

Ehrenbexeugungen: 
Abegg.  124.  Abeken.  1034.   Agassix.  1034.   Ale- 

xander.  1505.    Amauny- Duval.  331.  J.  AnUL 

736.    Augustin.  124. 
Back.  1505:    P.  Baroli.  368.     B«i1schmid.  156. 

B^renger.  1203.     J.  Ber«tta»  1597.    Berthol. 

1203.   V.  Berxelius.  1597.  B«ssel.  1034.  Beth- 

mann -Hollweg.  897.  A.  P.  B«ttio.  1597.  Biard. 

1091.    Blanqui.  1203.    Block.  1237.  1335.  Bo- 

gnlawskL  124.     Bonaparte.    156.     C.  Bonne- 

«hoee.  1091.    v.  BorsteU.  1597.   £.  Boumout. 

1300.  Bouvier.  1203.  H.  Brocbhaus.  201.  Bros- 

set.  1034.    Broussais.  1203.     Brunner.  1300. 
Campessedes.  1203.    Caraffs.  92.    Carlini.  1597. 

Casper.  124.  Charlet.  1091.  Ph.  Chasles.  1203. 

A.  Chaxal.  1203.    A.  Chirinsky.  397.    Clark. 

158.  Coniglucbi.  1597.    Coste.  1203.   CotteL 

825.   Coumot  1203.   Consin.  1090.   F.  Crcu- 

xer.  864. 
Daniels.  124.    Decker.  124.    1>esmichels.  1203. 

Deutinger.  1335.  A,  v.  Diedo.  1597.  Dieteriei. 

124,  Dondoukoff-K.  397.  Dnieseke.  156. 1534. 

Drax.  231.  Drox.  1203.  Dumas.  1091.    A.  Da- 

OMS.  1203.    Dnnoyer.  1203.  Dupin  (atne).  231. 

Duportal.  1203. 
Engcdhardt.  201.  Ernst.  1034.  Eytelwcin.  124. 
Fischer  124.  1505.     A.  Footaaa.  1597.    Frähn. 

1662.  J.  C.  Fricke.  1034.  F.  Friedemann.  620. 

Fricciua.  124.  G.  S.  Francke.  897.  C.  Fonckc. 

1203. 
L.  Galura.  1605.    Goldfufs.  1335.    Goltx.  124. 

Gotthold.  124.  Gräfe.  427.  Grai:  1300.  Gran- 

vUle.  864.    J.  Grofs,  103.    F.  Gruppe.  201. 

Guixot.  1034.  '^'^ 

HacneL  1203.    H.  Haeaer.  758.  1034.  Hamiltoii. 

397.   Härder.  1505.   A.  Heimberger.  1091.   C. 

F.  Hempel.   1236.     Herold.  lOi».    Hersdiel. 

1203.    Heyfelder.  156.     G.  St  Hilaire.  1203. 

J.  Hillebrandt.  1505.  HooLer.  397.    Houwald. 

124.   Httg.  92.  Hugo.  835.  V.  Hugo.  1203.  A. 

▼.  Humboldt.  943.  ^ 

Ideler.  124. 
F.  Jäger.  864.    Jänkendorfl  1034.   Jacobi.  124. 

Jaubert  1335.    Jokann  Pf.  v.  Sachsen.  1034. 

1534.    Jomard.  231.  1203.    Jttstel.  1505. 
T.  Kaiser.  1091.    Kalkhrenner.  1091.    A.  Kapp. 

1505.    Kessel.  1597.     Khl^bnikolF.  397.    iTo- 

bell.  201.  H.  Koch.  1506.  Koellner.  653.  Ko- 

valewsky.  397.  Kreutxberg.  897.  Krasensten. 

1034.    Kiylow.  427. 
Lacordaire.  1574.     L.  Lange.  897.    Langhaas. 

124.    Langloia.  1034.  Lau^aachi.  1597.  Leh- 

mann.  124.    Lejeune-Dirich.  397.    Leo.  124. 

F.  Leonhardi.  1203.  1409.    Lerminier.  1662. 

Lerov.  1091.    Lheminier.  1203.   Libri.  1505. 

Liebichl  1300.   P.  Litta.  1507.   Littrow.  156. 

625.  C.  Loadonio.  1597.  Luisa  Carlotta,  Pn. 

V.  Sachsen.  1534. 
Halfetti.  736.    Harc  1203.    Hatthies.  653.    t. 

H^Iem.  736.  Heileres.  1203.  F.  WcheL  1034. 

Hichelet.  536.  Hitscheriich.  472.  Hittermaier. 

897.    Hehler.  201.    J.  Hohl.  1663.   Hohnike. 

124.     Horrem.  1674.    Honssine-P.  397.    F. 

Huck.  1505.  Hlflling.  124.  1574.  HOlIer.  124. 

J.  HlUIer.  130a  E.  »bch.  201.  825.  G.  HnhL 

1034. 
Kasse.  124.    Natorp.  758.    S.  da  Nogro.  1597. 

Niethhammer.  1034.    Nimbs.  4L    E.  6.  No- 

■tütx.  1034.    Nlmberger.  897. 
Oerstedt.  156.    H.  OlCers.  1574.    Otfik.  1203. 

Osann.  1034.    Oven.  124. 
B.  Paniiu.  1607.   PairtOcou.  1034.    H.  Passy. 


993 


994 


995 


1335.    ▼.  Pedimuuu  2M.    Pinder.  124.    Pia- 

heiro  Ferreire.  201.    Planche  1203.    Platner. 

472.    Poppo.  124.     Poseker.  124.     ProkeMh 

V.  Ostenf^l.  1034.  ProtiuSo&307.  L.  Puchelt. 

366.  736^    PlIcUer-M.  472. 
E.  Qunet.  1203. 
lUayukL  124.    Iboal-Rocfcette.  1663.    F.  v. 

RwiMT.  327.  503.    EmjiuL  1203.     ReicbcD- 

Uch.  1203.    Ribbeek.  124.    Ribbentiopp.  41. 

BiedeL  124.    J.  Riock.  1505.    RSümt.  124. 

RmuML  736.    CI.  v.  Rom.  1507.    Rom.  124. 

RoMoUini.  1203.  Rojer-CoUard.  1303.  RHckert. 

201.    Ritft.427. 
ibck.  124.    V.  SalTanar.  1208.  J.  Schoiliaff.  201. 

T.  Schell.  790.   Sdüechtendal.  231.   Schrift. 

1203.    L.  R.  Schmid.  620.    v.  Schmid«^  201. 

Jl.  Schmidt.  1203.  SchiUl.  1335.  Scholl.  124. 

A.  Schott.  1034.  Schwert  1300.  SMriiig.  156. 

Seifert.  201.     Severin.  124.     Sie«ertr  1597. 

I^  SpMth.  1034.  Suberoh.  124.  StMnneiiB. 

41.    Sterk.  076.   F.  v.  Stencel.  10dl.1»ticha. 

•er.  1300.    v.  Stoech.   7i^  Strevpel.  864. 

Suceow.  41. 


H.  G.  de  Tamt.  1174.  1203.    Teimovras.  397. 

TeauUBck.  397.   TocqueviUe.  92.  201.   Tran- 

vetter.  397.  Tribtedt.  124. 
UUcBMii.  1091.    Uwaroir.  1034. 
Viardot.  1335.    C  A.  Vogt.  897.    Yoct  1597. 

VoUborth.  1203. 
WalliB.  1203.   Welter.  41.    Wehaert  41.   Wei- 

chcft.  1203.   Weigel.  156.    G.  Weil.  368.   C. 

H.  Weifse.  1091.    Weicher.  124.  Webch.  41. 

Wendt.  1597.    WUkea.  397.    H.  H.  WilMn. 

1237.    Th.  WiaUer.  41.    Wiakler.  41.  Witte. 

1034.    F.  Wolf.  1034.  0.  Wolf.  41.  Waticr. 

1001.  1574. 
K.  ZioMernani.  296, 
PersoBelien,  RiogrephieB: 
Albrecht.  43.  Amottl&  1410.  A.  Appieu.  1410. 

G.  Avansini.  1410. 
Raadelliu.  232.  S.  Borda.  1410.  J.  RomL  1410. 

J.  Brochi.  I4ia 
Canola.  329.  A.  CacnolL  1410.  ▼.  Cauts.  1036. 

A.  ChaiUMO.  147K 
Da&lnenn.  43.  v.  Daaitt.  1638.  Dttidolo.  1410. 

mSriBg.  158.    DoBBdorf.  588. 


J.  Ellendorf.  1062.    Ewald.  43. 
Fantonetti.  1410.    Firud.  369.    Frey.  158. 
Gervinas.  43.  J.  GSrres.  1688.  GouUABof.  333. 

J.  Grinm.  43.    W.  Gruui.  43. 
Harriaon.  157.    E.  Haurenshi.  1036.    Hugi.  95. 
H.  KraaM.  1036. 
Laeream.  367.    J.  Luon.  1410. 
di  Holta.  369.  Y.  Monti.  1410.  J.  Bb>rellL  1410. 

Hoecati.  1410. 
NeM  y.  Einbeck.  329.    v.  NienbvK.  1723.   A. 

Nikolovias.  1535. 
Ohma.  43. 

Paalna.  537.    Pinder.  1175. 
J.  OL  Racagni.  1410.   M.  RdehiiD.  537.  Rhein- 

Id.  63rp. 


V 


waid.  62f.    P.  Raflhu.  1410. 

446. 
Sehneider.  95.    Sana.  300.    SolM-Uch.  106S. 

Straufs.  654. 
P.  Tamborini.  1410. 
V.  Vallex.  1635.    G.  Yenturi.  1410. 
Wnnits.  588.    Weber.  43.    E.  Wedehiad.  587. 

▼.  Weuenberg.  1782. 
Zenker.  329. 


IV.    Vermischtes. 


Attctionen: 

96.  1063. 
Bibliotheken: 

159.  369.  1273. 
Dissertationen: 

473. 
Gelehrte  Anteitoa: 

160. 
Gelehrte  GeselUchafttB: 

44. 


Gelehrte  Streitigkeiten: 

800.  894. 
Literatnr:  ^ 

orientaÜMhe.  1571. 

nuaitrhe.  88. 

literarische  Statistik  xu  Heffcetelog.  635. 1489. 
Notixen: 

geographische.  1144.  1274. 

JonraäÜstische.  429.  737.  1003.  1148.  1239. 1274. 
1570. 


Konst  betreffende.  330.  469.  1145. 

Uteratnr  betref  ende.  45. 203.  204.  301. 406. 1305. 

1634. 
philologische.  1144. 
>   MhSnwKsenschaftUche.  203.  1147. 
theologische.  1144.  1633. 

Preisanfgabcn: 

43.  93.  299.  328.  438.  504. 1035.  1143.  1175. 
1204.  1238.  1272.  1301.  1336.  1411.  1412. 


w  ■  •  '■ 


1«^ 


